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I (a. Geogr.), fo v. w. Doc. 
— —— m 5. Schwarzelfen, 
ſ. u Elfen IL). 


BDokäna (gr. Aut.), in Lakedaͤmon 2 
aufrecht ſtehende Balken, welde oben u. 
unten durch Querbalten verbunden waren, 
Bild bes Kaftor u. Pollur, weshalb noch 
jegt unge in ber Aftronomie mit jes 
nem Bilde bezeichnet werden. 

BDöhkena (a. Geogr.), Ort in Papblagos 
nien; j. Tocia (Tufia) am Dureka. 

Döken, ſo v. w. Raſen, ſ. Ausdoken. 

Doköäten, 'biejenigen chriſtl. Häreti⸗ 
ker, welche Chriſtus waͤhrend ſeines Lebens 
auf Erben keinen wirklichen, natürlichen 
* nur einen Scheinkörper zus 





chrieben, ſie heißen deshalb auch Phantas 
iaſten, Opinarii, 

pinati. *Irrig glaubte man lange nach 
des Elemend v. Alerandrien Angabe, daß J. 


ben Thaten us. Leiden Jeſu haften, worüber 
een np vergl. Auch die aleraubrin. 
Säule, Clemens u. Origenes anihrer Spige, 
nahm einen feinen Körper Ehrifti an u. in 
ben — t. Gtreitigkeiten zeigt ſich der 
Dstismus, jonamenil. beiben Anhängern bes 
Zulian v. Salicarnaf, die Aphthartodoketen 
enannt werben, f. Monophyſiten » ff. * Do= 
etifhe Meinungen finden aud in den 
fpätern Jahrb., fo namentlich bei ben mas. 
nichäifirenden Priscillianiften, bef. bei ten 
Bogomilen, ja felbft bei vielen Katharern, 
u. nad ber Reformation wenigftens vers 
wandte Anfichten bei Jak. Böhm, der Jeſu 
ein himmliſches Fleiſch zufhreibt u. Dienno 
Simonis mit einem e der Wiedertäu⸗ 
fer. Bol, Niemeyer, De Docetis, Dale 
1823, 4. (SK.) 


; | 
Dökht, See, f. u. Songarei « 
Dokimäen (4. ®eogr.), fo v. w. Dos 


Eaffianus ihr Stifter fei, fie hätten eine bes kymaon 


ſondre, unter fi verbundne Partei gebildet; 
vielmehr findet ſich ihre Anficht bei den vers 
—— häret. Secten der erſten Jahrh. 
Der Urſprung derſelben ift in den griedy., 
jubifhsalerandrin, u. namentlich oriental. 
Philofophumenen von der Unvolllommens 
ob, gr Bösartigkeit der Materie zu 
uchen. So finden fi Spuren bes jübifchen 
. bei Philo, des chriſtl., wenn nicht fchon 
in den een Schriften (vgl, Joh. 
1,14,1. Joh. 4, 2, 2. Joh. 7), body ficher 
in ben Briefen bes Ignatius, ber bagegen 
Bämpft. * Der D. war bei ben verfchiehnen 
baret. Parteien nad) ihren Grundanſichten 
fehr mobificirt u. findet fih bef. bei ben 
Gnoſtikern u. ben Manihäern indeß auch in 
milder Seftalt bei orthodoxen Kirhenlehrern. 
Er fcheidet fidy in 2 Bauptricdhtungen: ® die 
a verwarf jeben wirklichen Körper 
Ehriſti u. Ichrte, Chriſtus ſei nicht wie ans 
dre Dienfhen, von Maris empfangen u. 
Deren, a bies nicht ohne Einwirkung ber 
öfen Materie hätte ageſchehen koͤnnen, er 
Babe nur ſcheinbar gegeſſen u. getrunken, fet 
nur [heinbar gefreuzigt worden. Gie läugs 
neten daher auch bie erftehung u. Him⸗ 
melfabrt. Ein, meinten, es fei ein Anbrer 
für Ehriftus gefreuzigt worden. Zu biefer 
Hauptrichtung ehörten Doſitheus, Satur⸗ 
ninus, Cerdo, Marcion, Eaffianus, u. ihre 
Schüler, bie Ophiten, Manichaͤer u, X. 
ie andre, mildre doketifche Anficht legte 
riſto zwar einen Körper, aber einen dt es 
tifhen, himmliſchen, ftatt eines wahrhaft 
menfchliden bei. @&o namentlih bei Bas 
nus, Barbefanes, Baſilibes, Tatianus, 

u. ihren Anhängern, die aber auch wieber 
verfhiedne Anfichten über bie Art u. ben 
Grad der Teilnahme 


dieſes Körpers an 
Univerfal» Lerifon. 3. Aufi. 7 — 


mäon. 
Doki IE (d. gr.), 2) Prüfung, ob 
Jemand Die u een — Ei⸗ 

aften habe; beſ. 
Hrhen bie Unterſuchung — eführte 
Leben eines, ber in ben Bath gewählt wer» 
at ; 8) (Ehem.), fo v. w. Probiers 

aft. 


Deokimästä (gr. Ant.), fo v. w. Ar- 


Ant.), in 


genti spectatores. 
Dokimästik (Dokimästische 
Chemie), fo v. w. Probierkunſt. 


Dekimästikon (gr., Exercitiun do- 
cimasticum), ve ber aus ber Mutter⸗ 
ſprache von ben ülern in kurzer Seit, 
ohne Benugung von Wörterbühern u. and. 
Hülfsmitteln eine andre Sprache übers 
fegt werden muß, um fo bie Stenntniffe. 
berfelben genauer, als durch bie häuslichen 
Arbeiten möglid, ift, Bennen zu lernen. 

Dekimästische Chemiö, f. u. 
Chemie ı. : 

Dekimästische Löhrform, f. u. 
Lehrform. 

— ——— 2) ſo v. w. Docks; 8) (Muf.), 
0 p nger. Ü 

Dökkum, 1) Stadt am Dokkumer 
Diep (daburch bei hoher Fluth aud durch 
große Schiffe in Berbindung mit ber NSee). 
im Bzk. Leeumarben ber nieberländ. Prov. 

esland; — Nathhaus; fertigt Salz, 
hiffe, Cichbrien, Vier, Branntwein; ans 
fehn!. Handel, 850) Ew. 2 Be). D. 
ift ein alter Ort; bier wurde Bonifacius 755 
ermordet; 1581 von den Kaiferl. ie 

Dökon Tschötschen, Volk, f. u. 
Zichetfchenzen d). 

Delszytue (Boischiza), Stadt, 
f. u. Wileika 

Bokymlon (a, Geogr.)/ Ort in oki 





. Wale 720 
3 Ü F 50 


phrygien, Marmorgruben; j. Sidi Bazi. 
Doll, 1) Stadt im Bzk. St. Malo bes 
franz. Dep. Ile u. Bilaine; Bilhof, Kas 
— Obſtweinbereitung; 4200 Ew. ©) 
(Geſch.). D. entſtand aus einem Schloß u. 
Bun) um welche bie Stabt gebaut wurde; 
das Bisthum wurde nad Ein. Thon in der 
Mitte des 6. Jahrh. errichtet u. der 1. Bis 
{hof war Samfon:s nah And. gefhah 
dieß erft 844; bei D. 21..Nov. 1798 Sieg 
der Benbeer über die Republitaner unter 
Weſtermann u. Marceau. [Wr u. Lb.) 
Döla, Palaft, f. u. Mofa 2). 
Dolabälla, Sam. ber Cornelia gens 
f. d.). Merkw. find: 1) P. Corn. Bol., 
v. Ehr. Conſul; ſchlug die Sennonen, 
u. dann die als Rächer ber Sennonen aufs 
tretenden Bojer u. Etruster am See Bas 
dimoid. 3) En. Corn. Dol., 159 v. Chr. 
Eonful; führte ald Aebil mit &. Jul. Cä⸗ 


far zuerft Fechter u. Seiltänzer in den. 


Schauſpielen ein. 3) En. Corn. Dol, 
Conſul 81 v. Ehr.; triumphirte, and Mazes 
donien zurüdgelehrt, wurbe vom jungen 
C. Eäjar wegen ſchlechter Verwaltung feiner 
Aemter belangt, aber von Eotta u. Hors 
tenfius fiegteich vertheibigt. 2) En. Eorn. 
Dol., 81 v. Chr. Praetor urbanus, fpäter 
Proprator von Ejligien; wegen Erpreffun 
gen verurtheilt. 3) 9. Eorn. Dol., Eis 
ceros — ——— Eijard Anhänger u. 

eldherr; 44 bei Cäſars Ermordung Cen⸗ 

l, trat EN Brutus Partei, balb 
aber zu ber ber Triumvirn über. Bon dies 
fen mit ber, vorber ſchon dem Caſſius übers 
tragnen Statthalterſchaft ven Syrien u. 
ber Anfuͤhrung gegen bie —— beehrt 
traf er in Kenafen den vom Senat ale 
Droconful dahin abgefendeten €. Trebo⸗ 
aius, den er binterliftig in Smyrna übers 
fiel u. Hinrichten ließ. Deshalb für einen 

eind bed Baterlandes erklärt ſah er den 

affius, dem nun das Proconfulat von Sy⸗ 
sien wieder übertragen worben, gegen ſich 
ziehen, eilte nad Syrien wm. lieferte dem 
nachrüdenden Caſſius bei Laodikea, erft 
glücklich, dann unglüdlih 8 Seefdladhten, 
worauf fi ber Sieger der Stadt bemeis 
fterte u. D. 48 fi ron einem ber Wächter 
söbten ließ. (S:h.) 

Dolabälla, fo v. w. Beilfchnede, ſ. 
u. Seehaſe. 

Doläbra = (röm. Ant.), eifernes, 
zum Dauen, &te 
zeißen ıc. dienendbes, wahrſch. mit 2 vers 
bieten geformten Seiten verfehned Ins 

sument; 3) (Ehir.), Hobelbinde, f. u. 

inden (Ehir.):. 

Delabriförmis, hobelförmig, f. u. 
Blatt a. 

Doläßus (%oh.), geb. 1651 zu Hof⸗ 
geismar; heſſen⸗kaffelſcher Leibarzt, ft. 1707 

u Hanau; fr. u. a.: Encyclopaedia me- 
ca, Bened. 1645, 4.; Encyelopaedia chi- 
rurgico-rationalis, Frankf. 1689, 4., u. m.; 
Mpera omnia, Bened, 16%, 3 Bde., 4., 


en, Einreißen, Heraus⸗ 


Dol bs Dolchwespen 


auch 1695, Fol., Frankf. 1708, Kol. 

* — pige des Himalaya, 26,862 
Dolätes (a. ®eogr.), fo v. w. &as 

lentiner. 


ee Doll Wei 
ee Tr. 00 ’ 
eon dolesaza, itaf., Puff), *5. 


ſanft vorzutragen. 
BDölce (ſpr. Doltſche), 8) (Eodorico), 
. 1968 ; fchr. 
iocasta, Medea, Di- _ 


geb. 108 zu Venedig, geft. 
die Xrauerfpicle: Ar 
done, Itigenia, Thieste, Agamemnone u. 
a.m., Beneb. 1560, 12; die Luftfpiele: il 
Marito, il Ragazzo, il eat, il Ruf- 
ou. a.m., ebd. 1900, 12.5 fchr. außer» 
bem: Dieci primi canti di Sacripante, ebb. 
1536, 4.; Primaleonte, ebd. 1568, Briefe, 
u. am. 8) (Earlo), geb. zu Florenz 
1616, einer der beliebteften Maler der flos 
rentin. Schule, Schüler von Vignoli. Seine 
Gemälde zeichnen fih weniger durch Umfang, 
ale durch fleißige Ausführung, n. einen 
füßen Ausdruck aus, über defjen Reiz man 
vergißt, feine Wahrheit zu prüfen 9 
u Foren. Werke: die heil. Eäcilia als 
rgelfpielerin, Chriſtus, ber ben Keldy ſeg⸗ 
net, die Tochter der Herodias mit bem Kopf 
des Täufers, in Dresden; Johannes ber 
Evangelift, in Berlin. (Lt. v. Fst.) 
Dölce, 2) Bufen, f. u. Eofta rica 1); 
») Fluß, f. u. Pumpas 1). ° 
Dolceäqua, Marktfl. in der farbin. 
Prov. Sospello ; hat Bergfhloß, 1100 Ew. 
Dölce far nlönte (ital), das füße 
Nichtsthun, der Müffiggang. 
Bolch, 2; od. Sfcyneibiges Stoßgewehr, 
12-183. lang, defien ſich einige ältre Bäl« 
Ber ftatt des Seitengewehrs bedienten, u. 
das die Ritter als Misericorde im Gür⸗ 
tel führten, um den niedergeworfnen Feind, 
der nicht um Gnabe bat, zu töbten. Der 
D. ber italien. Meudhelmörder (Stilet) 
ift nur 6 3. lang u. läßt fidy leicht ver⸗ 
bergen. Die Sage, daß fie alex: Dse 
trügen, bie fie, fobald der Stoß Se 
en ware, abbräden, ift wohl Erdichtung. 
töde, in denen Dse a find (D- 
stöcke), gehören nebft ben Stoddegen 
zu den verbotnen Waffen. (v. Hy.) 
Dolch, ſo v. w. Sammermufcdel. 
BDölchen, herz. lothring. Silbermünze 
um 1550, von bem olse auf ber Rüdfeite- 
enanntz die ganzen—9 Kr., bie mittlern, 
ölhlin—= 38 Kr., die Orts -Dd. = 14 
en alle 8löthig. (Seolietae), Abthei 
ölchwespen etae), ei⸗ 
lung ber Raubwespen; Fuͤhlhörner dick, fa⸗ 
a Oberlippe wenig od. nicht vor⸗ 
ehend, Taſter der Kiefern mit 6, die ber 
ippen mit 4 Bliebern, Sinterleid kurzge⸗ 
ſtielt, lang, erſter eg — 
ob. quer Aeckia, Beine kurz, did gr mpert 
od. geſtachelt. Battungen: a) D. (Scolia 
Fabr.), Zafter kurz, Glieder faft geiarı. 
mig, Zunge Stheilig. Urt: geb — 


—— — — - 


Dolcian bis Deoldengewächse ® 


D. (Se. interrupta, Sphex canescens), 
arz, graubaarig, 6 gelbe Binden, in 
land; ») Rauhwespen —— 
Fabr.), Kiefertaſter —ã— 
ge breit, vorn ausgeſchnitten, 2. Fühler⸗ 
glieb nicht verbergen; Art: T. femorata; 
e) Meria (Illig., Tachus Jur.), faſt 
ener glei, Kiundaden un ezähnt; di) 
engyra, ebenſo, Kinnbaden gezähnt; 
e) Myzsine (Latr.), das 2. Fühblerglied 
et im 1. Oberkiefer mit 2 Zuhnen; DM 
odberwespe (Eobren Latr., Hellns 
adr.), Bühler haben mwenigftens Länge 
bes Kopfs u. der Bruft, bie Kinnbaden 
ind fehr ſtark, mehrzähnig, Sfeitig, güfe 
kurz, dünn, glatt; an fonnigen Us 
men u. Mauern. Als Untergattung ber 
legtern gelten an) eigentlihe Moder⸗ 
wespe (Sapyga), Yühler nad vorn vers 
dedt. Art: 4tropf zeG quadriguttata), 
Hinterleib war mit 4 weißen kten. 
BB) Polochrum (Spin.), Augen ausge⸗ 
ſchweift; Art: P. repandum; ee) Thyn- 
mus (Fadr.), Augen nicht ausgefchweift. 
Tengyra wird aud als ——— von 
Tiphia, Meria (Tachus) u. Myzine von 
Scolia a) angefehn. Alle ftehn bei Linne u. 
2atreille unter Sphex. (Wr. 
- Detlciän (ital. Dolciäne), 1) Blas⸗ 
inftrument von Holz, aus dem verbeffert 
unſer Fagott entfianden ift; beſtand, wie 
biefes, aus einer doppelten Röhre, hatte 
6 Tonlödher für die Finger, 2 für die Daus 
men, aber nur 2 Klappen. Man hatte 4 
Arten, bas größte entfpracdh dem Quartfas 
ott, das baranf folgende (Doppelfagott, 
uintfagott) ftand einen Ton tiefer, bas 


8. (Ehborififagott, Korthol, Doppels 


korthol) unferem gewöhnt. Fagott u. das 
Peinfte, dem Beinen Quartfagott; a) ber. 
legtred; 3) fo v. w. Sorbun; 2) el⸗ 
ſtimme, ſ. u. Orgel se. Pr) 
Dolcichint (ital,), fo v. w. Erb⸗ 
mandeln. ' 
Delcigne, {9 v. w. Dlgun. 
Belcino, Haupt bes ApoRelorbeng. 
Böldchen u. Dölde (Bot.), ſ. Blüs 


thenſtand 1. 


Dölde (Umbella), jede aus mehr als 
aus 2 Blumen beftehende Blüthe, deren 
Stiele aus einem Punkte entfpringen. 

Bold&kin Ghaziüle, f. u. Das 
mask (Geſch.)« 

Dölden (Poſam.), eine Art Quaſten. 

Döldengewächse, '1) (Umbella- 
tae), Sprengels 61. nat. ranzenfamilie, 
mit & höher als ber Sructfnoten fehenden 
Staubfäden, 2 oft fkehen bleibenden Dis 
Be, brüfigem ectarrandb auf der Sp 

es —— doppelten, nach den 

verbindenden, fabenfoͤrmigen Mittelfäuls 

N 
arpopfen, doldenftän 

gen Splätter! en Blumen, meift vielfach 

en Dlättern; zerfallen in bie Ord⸗ 

ammgen ber Aralinen, Sudrocotylinen, Bus 


- 


euren, Pimmpinellen, Smprnieen, @aucas 
— Seandicen, Selineen u. — 
en, mit. gedraͤngten, endlich knopf⸗ 
rmigen Dolden u. enthalten Diana in 
Samenwurzeln u. Kraut ätberifch » Ölige, 
gewürzhafte, zum Theil gift Be 
tbeile; 1. Orb. ber 15. e in Okens 
————— dieſer ganz entſprechend. 
2) Reichenbachs 85. Pflanzenfamilie. Die 
Begetation iſt je nach den Gruppen vers 
hieben. Tu Hauptmoment in biefer Fami⸗ 
Ss ift ar reihe, * eg — 
e u. Hauptgruppe (f. «) zeigt bie Zwe 
eit ale niebrigfte Stufe des Weiblichen. 
n ber 2, Gruppe Ct a) erftrebt bie Anti⸗ 
thefe die Rormalzahl der Blattleimer in den 
5 Griffe!n u. bildet die gefchloffne Einheit 
der Frucht, während alles übrige bie Dolbe 
wiederholt. In ber 8. Gruppe (f. ı2) bes 
freit ſich die Frucht endlich ganz vom 
u. entwidelt eine faftige Steinfrudyt ob. 
Berre. " Staubbeutel: größtentheils 5 
(au) 4—10), faft herzförmig, aufredit ob. 
aufliegenb, lange auffpringend, auf freien, 
meift unter dem Drüfenpo 


fäden wechſelnd, gleich ig od. im Strahle 

rößer, meh — über Die Revbe 

— — rüdwärts a 
0 


das am Saume A undeutlidh) Szähnigen 
Kelches eingewachſen, Zfächrig, cher: 
Iſamig, Briffel: 2. Die Zfächrige, meiß 


trockne Steinfrucht, theilt ſich bei Reife in 
2, von einem Igen od. Zfpaltigen Mit⸗ 

en berabhängende, ſchlauchartige 
Früchtchen ( Kary opſen nah Anb.), bie 
mit ber innern, flachen Flaͤche (kommiſſur) 
an einander lie en, auf deren Außren ges 


mwölbten Fläche (Rüden), 5 od. mehrere, von 


ben Nerven u. Suturen der fie umſchlie⸗ 
Benden Kelchblaͤttchen herrüͤhrende, mehr 
od. minder erhobne, verſchieden geftaltete 
Iongitudinale Erhöhungen (Rippen, Costae) 
hervortreten. Der Kern hat bei vielen im 
einer Schale, mit äther. Del gſaut⸗ Laͤngs⸗ 
anäle, bie ſowohl auf dem Rüden als öf⸗ 
ters auf ber Commiſſur als dunkle Streifen 
une) Dur S]Eetnen: Der Same if ein⸗ 
‚ hängend ; Eiweiß: groß, a, od 

aft bornartig; Keimling an ber Spige 
ein; Würzelchen: nad oben; Cotyle⸗ 
bonen: länglih. Die Wurzel ift L—2«s 
jährig oft einfach, rübenartig, auch aͤſtig; 
der Stengel iſt Erautartig, röhrig, kno⸗ 
tig, mit eibewänden, leer cd, markig; 
ätter aperBrent: mit en en Blatt» 
fielen, meift zufammengejegt; Slathen⸗ 
and: meiftens aufanane efeßte Dolben, 
— einfache, od,.1n.K0 gen 





- 


4 Doldenhorn bis 


ezogne. Untergruppe: a) ° Corian- 
rene, mit ſich nicht theilenden Krüchten, 
etrummtbödrigem, vorn ausgehöhltsenges 
ognem Eiweiß. *Solenospermae, in 
2 Fruͤchtchen ſich trennende, mit eingerolltem 
nad der Eommiffur länge gefurdtem Eis 
weiß. Dierunter: «) Scandiniceae, mit 
verlängerten, wenig gerippten Früchtchen. 
Aa) Smyrnieae, mit wenig Rippen, ans 
efhwollen. Y) Caucalinae, mit vielen 
achligen ob. geflügelten Rippen. ' Pla- 
tyspermae, in 2 Früdtchen fich theilend, 
mit ebner Eommiffur bes Eiweißes. m) Mit 
Doppelbolden u. wenig Rippen. aa) Am- 
mineae, mit rundlich zufammengezognen, 
ungeflügelten, ungeränberten Früchtchen. 
BB) Peucedaneae, mit geflügelter Frũcht⸗ 
hen. yy) Tordylineae, mit geringelten 
od. wulftig geränderten Früchten. f) Mit 
Doppeldolden u. vieleu Rippen. aa) Si- 
lerineae, mit linfenförmigen, £#) Pha- 
psiene, mit en yy) Daucineae, 
mit ftachligen Krudten. „) Mit unvolls 
tommmen ob. unregelmäßigen Dolben. r«) 
Hydrocotylineae, mit flachen, #8) Mu- 
lineae, mit parallel 2 ſchildrigen, Er Sa- 
niculeae, mit aufgetrieben —* eifoͤrmi⸗ 
en — E) Araliaceae, zum 
She ftraudartige Gewaͤchſe. Bü ben 
mit 5 — 10 Staubfäden, 4 — Sfüdhrigen, 
fih nicht theilenden, zur, meift faftigen 
Steinfrucht werdenden Fruchtknoten. O) 
Cisseae, Sträucher, zum Theil windenbe, 
Hetternde, faft baumartig werdende Ges 
wächſe. Blüthen meift Zwitter, zum 
Theil polygamiſche Fruchtknoten, Igriffeltg, 
2—-Sführig, ſich nicht theilend, wird faftige 
Steinfrucht. ie a) Hederaceae, 1—5—1 
Steinkerne mit 1 hängendem Samen. 7») 
-Corneae, mit Zfamigem Steinkern, u. 
hängendem Samen. Zrugbolden. "e)Vi- 
teae, Blütheninäftigen Riſpen; Stens 
gel: gabelig rankend; Fruchtknoten (un« 
reif): Zfächrig, fpäter zur, vom Kelch bes 
freiten, Beere werbend, bie 1—2 ſteinkern⸗ 
artige, aufrechte Samen enthält. (Su.) 
D6ldenhorn, Berg, f. unt. Berner 


Alpen =. 
BDöldenpolyp (Xenia), ®att. ber eis 
gentl. Polypen, bat 8 Fühler, befteht aus 


nadten, durchaus verwadhinen Möhren, bie 
fiy oben fhirmförmig öffnen. Art: X. 
umbellata. 

Döldenspurre, Holosteum umbel- 
latum. D-ständig; eine Dolbe bils 
dend. D-traube, f. u. Blüthenftand 1. 

Deldöcken, Isopyrum. 

Döle, 1) B;t. im franz. Dep. Jura; 
214 AM.; 70,000 Eiw. 8) Hauptft. darin, 
in einer u Gegend (Val d’a- 
mour) am Doubs; Handelsgericht, Milis 
tärhofpital, fhöne Kirche Notre Dame, fers 
tigt Hüte, Leder, Strümpfe, Mügen u. a. 
An ber Nähe röm. Alterthuͤmer (Anphithea⸗ 
ter, Aquäduct, Straße) u. der Anfang eis 


es unvollendeten Kanals, ale Verbindung 


Dolct 


bes Rheins u. ber Rhone; 8500 Ew. 2) 
(Beid.). D. haben Ein. für Didattium 
ei Ptolemaͤos gehalten. 1808 wurbe bier 
das Eapitel errichtet. 4429 von ben Frau⸗ 
zofen genommen. 1530 von Kaif. Karl V. 
ur Feſtung gemacht; 1636 vergebens vom 
sinzen Sonde belagert ; 1668 von den Frans 
zofen erobert u. bie Werke gefchleift, aber 
von den Spaniern fogleich wieder genom⸗ 
men u. befeftigt; 1674 wieber von den 
Franzoſen genommen u. fpäter bie Werte 
demolirt. D. war fonft Hauptſtadt der 
Franche Eomte, mit Univerfität u. Parlas 
ment (beides / jetzt in Seſencom 4) Berg, 
f. u. Jura 2) a). (Wr. u. Lb,) 
. BDöle, eine eine od. andre Pfofte mit 
der man einen Graben od. ein kleines Fließ 
zum Gebrauch der Fußgänger überbrüdt. 
uht die Pfofte auf aufgemaucrter Grunde 
lage, fo ift es eine ſteinerne D. 
Doledschättra nn Rel.), dem 
Kriſchna heiliges Feſt im Monat Maſſy 
ebruar). Die Indier beſtreuen alsdann 
es, was ihnen begegnet, mit einem Pul⸗ 
ver von der rothen Blume Faeg. 
Dolönte (Bolentemönte , ital. 
traurig, im Vertrag mufifal. Stüden. 
Delerit, Gemenge von grauem ob. 
rünlihem Labrador, fhwarzem Augit u. 
örmerigem WMagneteifen, gehört zu ben 
Sornfteingebilden, meift feintörnig, hat oft 
Blafenräune mit Kalk, Zeolith, Opal u. 
A. gefüllt, Heißt dann D-mandelsteln, 
enthält auch Beimengungen von Bornblende, 
Apatit, Glimmer u. a. Geſtein; der aufs 
gelöfte D. m- erde), ift fruchtbare Erbe, 
der dichte D. wird ale Baumaterial benugt. 


© Nah dem Gemenge aus Feldſpath (de 


in) u. Augit mit etwas Mugneteifen u. 
einer Zeolithart, theilt Hermann vd. Meyer 
(Tabelle über die Geologie) den D. in: Nes 
——— Leuzit⸗D., Meſotyp⸗D., 

nalzim⸗D. ıc. D-Basalt, nad H. 
v. Meyer, ein Geftein, beffen bafalt. Ras 
tur eine Vereinigung mit dem D. nicht ges 
ftattet, dem aber gewöhnlich in Blafenruus 
men folbe Mineralien zuftehen, weldye ben 
D. bezeichnen. Der Kaiferftudl im Breis⸗ 

au, ber Bogelöberg u. viele Gegenden 
—RX beſtehen aus D«B.(Wr.u. v. Mr.) 
. Döles Sa Friedrich), geb. 1715 zu 
Steindbad in Meiningen, fludirte in Leip⸗ 
ig Theologie, widmete fidy aber bef. ber. 
fit u. warb Schüler von Geb. Gas 3 
1744 Cantor zu Freiberg, 1756 an der Tho⸗ 
masſchule zu Leipzig u. dabei Mufikdirector 


an den beiden Hauptlirchen ; ft. 1797; frucht⸗ B 


barer Kirchencomponift. 

Dolöschna, Thal u. Gochgericht des 
Gotteshausbundes imTchweiz. Eanton Braus 
bündtenz; 2100, romaniſch redende Einw.; 
Hauptort Sils, am Hinterrhein, 300 Ew. 

Mölet (Etienne), geb. um 1309 zu Ors 
leans, nach Ein. natürl. Sohn bes König 
Franz I.; zu Toulouſe wegen feiner Reben 
verhaftet, ging er 1588 nad Lyon, Be 

na 


« 


Boletabad Lis Dolgoruky 


nah Paris, 1586 wieder nad Lyon, wo 
er er Bucbdruder wurde; Proteftant 
geworden, wurbe er der Kegerei u. bes 
ismus ansciegt u. 15416 in Paris vers 
Brannt; ſchr.: Dialogus de imitatione Ci- 
ceronis, Lyon 1535; Comnientar. de lin- 
a lat., ebd. 1536, 2 Bbe., Hol. Samms 


ung ne 
ebt. 1 as Erfte, was aus feiner pafe 
Hervorging). (Lb.) 
Dolttabad, Stadt, fo v. w. Dow⸗ 
ae Doigälly, Marktfl., f. u. Vlies 
oneth. 
Deilfin (Beogr.), f. Delfino. 
Dölgen See (Beogr.), 3) f. u. Tems 
plin 2); 8) f. u. Reuftettin 1). Dölgof, 
ee, f. u. Twer 1. BDölgoi Mal- 
Eh, Infel, fo v. w. Bilnow D. 
strow , Juſel, |. Aftrahan 5). 
Dolgorülsy, altes fürftl. Geſchlecht in 
Mußland, bas feine Borfahren bis zu Rurik u. 
dem St. Wladimir, dem Apoftelgleichen, zus 
rudführt, u. Juri (Georg), 8. Sohn bes 
Großfürften Wladimir Monomachus, als 
Gtammpvater angibt. Juri führte den Bei⸗ 
namen D., d.i.Langhand (von Dolgelangu. 
Ruta Band), u. die Familie davon ben Ras 
men D. fort. Sie herrfchten über Tichernis 
om u. einen Theil der Ukräne, traten aber 
—* wohl durch Revolutionen in den Pri⸗ 
vᷣatſtand zurück. Dennoch behielten ſie am 
Hof der Ezaren große Geltung. Um 1660 
ab es um Hofe des Czars Nlerci 3 Das, 
öhne eines Fürſten Alexei; der ältefte 
von biefen: 1) Juri (Georg) Alereios 
witſch, ruffifher General u. Bojar, vers 
unlaßte durch zu große Strenge Stenko Rad⸗ 
in up un: bampfte fie durch große 
rauſamkeit wieber u. lebte noch, SO Fahre 
alt, als Peter db. Gr. 1682 zur Regierung 
kam. Bei dem glei darauf ausbredens 
den Aufruhr ber Streligen, wurde einer 
einer Söhne, Michael, ber die Bers 
bwörung dämpfen wollte, ermordet; voll 
Schmerz hierüber, drohte er ben wüthenden 
—— mit künftiger Rache, ward aber 
ſogleich ergriffen u. verblutete mit — 
nen Händen u. Füßen auf den Straßen 
Moskaus. 23) Jakob Feodorowitſch, 
Sohn eines der Brüder der Bor., geb. 1639, 
ging, 1687 vom Minifter Fürft Galligin 
gefendet, nad Berfailles u. Mabrid, um 
die Schließung eines Handelsvertrags mit 
Frankreich u. Spanien zu verſachen, was 
jedod nicht am gelang, begleitete Peter 
d. Gr. zum Türkenkrie f mwurbe 1700 als 
r 


ſchwed. Kerlern, warb ne 
gkeit u. 


Gedichte, in Marots Manier, 


Gewalt über diefen u, flürzte mit 8) Iwan 
Alereiowitfc, feinem älteften Sobne, der 
mit Peter II. aufgewachfen u. beffen & 
ling war, den Furft at: worauf ber 
Bater Geheimerath u. M N ‚der Sohn 
Dberfammerberr wurde. Die D⸗s waren 
fo mädtig, baß fie bie Tochter von D. 4), 
Katharina (f. D.6), dem Kaiſer 1729 verlos 
ben Eonnten, allein dies machte ihnen große 
einbe, u. als Peter 11. 1730 an den Blattern 
. war es ihnen unmöglid, Katharina, als 
erlobie Peters ll., auf den Thron Pr fegen. 
Sie u. Ofterman fendeten nun Wafil Lukiſch 
D.(f.D.9) nad Kurland u. zen die Ders 
zogin Anna dv. Kurland einen Wahlvertrag 
unterzeichnen,. nah bem fie unter Bedin⸗ 
gungen, Sie ben D⸗s bas Heft ber Negies 
zung überließen, u. bemgemäß ihr Bünfts 
ling Biron nicht mit nach Rußland Eüme, 
bie ruſſiſche Krone erhalten folltes Anna 


‚unterzeichnete ohne Bedenken, allein kaum 


hatte fie ſich in Petersburg feſtgeſetzt, ale 
ber Wahivertrag annullirt, Biron nach Ruß⸗ 
land berufen u. die Ds6 geftärnt,. aller 
Stellen u, Orden für verlustig erklärt u. 
mit ihrer ganzen Kamilie na ihren Gü⸗ 
tern an der Brenze von Afien, verwiefen 
wurden; Alexei ftarb in ber Berbannung, 
Swan warb 1785 zurüdberufen, doch fpüs 
ter gab man ihm Beruntreuung des kai⸗ 
ferl. Schages u. eine Eonfpirarion gegen 
die Kaiferin Schuld, es wurde ihm Ber 
Proceß gemacht u. er 1739 zu Nowgorod 
erädert. &) Katharina, Schwefter bes 
or., an ben Kaifer Peter II. verlobt, nad 
beffen Tod 1780 in ein Klofter gebracht, 
1756 auf kurze Zeit aus demjelben entlaf- 
fen, dald wieber in baffelbe gefhidt, 1741 
nah dem Regierungeantritt der Kaiferin 
Elifabeth wieder. freigegeben u. 1745 an 
den Grafen Bruce, Seneralu. Gouyerneur 
von Moskau, verheirathet, ft. 1747. 7) 
Ser — „Bruder v. D.4), 
ruſſ. Geſandter in Holland, dann in Polen 
u. Sadjen, 1321 bei dem nieftädter Frie⸗ 
ben thäfig, auck Bünftling Peters II., 1730 
ebenfalls verbannt. 1735 wur er zum Ger 
— nach London beſtimmt, wurde aber 
Tag vor ſeiner — verhaftet u. 
wegen XTheilnahme an obiger Verſchwoͤ⸗ 
tung 1739 zu Nowgorod enthauptet; eben: 
o 8) Iwan Jurjewitſch, _bed Bor. 
suder. 9) Waſil Lukiſch, Vetter ber 
Bor., Geſandter in Frankreich, Polen, Däs 
nemark u. Schweden, überbracdte ber Her⸗ 
zogin Anna von Kurland ben Wahlvers 
trag zur Unterzeichnung, theilte fpäter die 
Ungnade ber Yamilie u. warb 1739 mit 
enthauptet. 20) Bart Wladimiro⸗ 
witſch, ebenfa Jen verwandt u. Chef 
der Kamilie, geb. 1667, trat jung in Mili⸗ 
tärbienfte, war 1715 Generalma or, dann 
@enerallleutenant, warb von Peter b. Gr. 
zu mehrern Miffionen in Holland, Frank⸗ 
rei, Polen, Deutfhlandb gebraudt, ward 


bei der Kataftrophe des Czarewitſch Alexei 


coms 





® Dolgowinskischer See bis Dollart 


eompromittirt u. 1918 nah SKafan vers 
wiefen. 1728 burch Katharina 1. zurüds 
berufen, erhielt er durch fie ben Oberbefehl 
gegen Derfien als General en Ehef, warb 

Felbmarſchall u. wirkl. Geheimerath. 
Er u. fein Bruder 11) Michael Jurje⸗ 
witſch D., der Serator war, waren bie 
einzigen, bie 1730 u. 1739 von den Dee 
nit zum Tode, aber zu Ichbenslänglicher 


Gefangenſchaft zu Schlüffelburg verurtbeilt. 


waren. 1241 wurden fie aber, nach Eliſa⸗ 
beths AO EBEN begnadigt, erhiel⸗ 
ten ihre Würden wieder u. ber Yeldmars 
{all ft. erft 1955 als der Senior der ruff. 
—— 12) Waſil D. Krims⸗ 

oi, General en Chef unter Katharina II., 
eroberte 1769 Navarin. forcirte die Linien 
von Perelop 1771, eroberte fo bie Krim ır. 
erbielt beshalb Ye Beinamen. 13) 
Gergius, geb. 1768, Generallieutenant 
u. ruff, Sefandter zu Aa ft. bei Parts 
1829. 14) Mihael Petrowitfch, geb. 
1766, rufl. Generallieutenant, blieb 1809 in 

inland gegen bie Schweben. 15) Iwan 

ihaelowitfch, geb. 1364, fl. zu Pes 
teröburg 1823, ruff. Dichter, ausgezeichnet 
vorzügl. in der poet. Epiftel, 16) Nikos 
las, jet Oberhofmarfhall u. Präfident 
bes Hofcomtoire u. 29) Waſil D., Obers 
fallmeifter am ruff. Hofe. 9 

BDolgoewinskischer See, ſiſchrei⸗ 
her Sce im ruff. Kreife u. Gouvern. Ja⸗ 
roslaw, 4 Meile ug = 

Deigtväri (n. Mytb.), f. u. 5 
Bollän, König der Bulgaren um 1086, 
fe Bulgaren ıs. 

Delläri (D. Latr.), Fam. ber Schnes 
den, mit den Gattungen Dolium, 

neues u. A. 

BDöliche (a. Senat), 2) Inſel Ar u. 
Echinaden; 8) ſo v. w. Ikaria; 8) Stadt 
in Kommagene (Syrien), wo Zeus verehrt 
wurde; 4) Stabt, f. u. Tripolis. 

Delichäönius , nur aus Inſchriften 
befannter ®ctt der Römer, bargeftellt als 
Krieger, gerüftet mit Helm u. Schwert, fies 
hend auf einem Steine, unter bem ein Adler, 


mit ausgebreiteten ing t. REN 
sog , 





Bolichiste (eo. 
Mittelmeere, zwiſchen Rho 
Delichläsium (D. Laq.), Pflan⸗ 
——— aus der nat. Fam. positae, 
molanthae, Cynareae Rchnd. Art; 
D. glanduliferum, in Chile. 
olichöcera (D. Latr.), 5. Abthei⸗ 
lung ber Gatt. Musca, bas 2, lerglieb 
Rt o lang ob. länger als bas 8. bie Öbers 
a 





e des Kopfs iſt ein ſtumpfes Dreieck 
u bie Untergatt. Otites, Kuthvycera, Se- 
n ccha), Tetanocera. 


Be — (D. De C.), Pflan⸗ 


ngatt, aus at. Sam. Co tae, 
——— Arten: — — 
‚ Dolichöpedes, ſ. Schnepfenfliegen. 


Döliches, 1 nig von Eleufls, 
als Demeter bahin am; @) bes Triptole⸗ 


Harpa, 


mos Sohn, von dem angebl. ber Name 
der Inſel Dulidhion. 

Döliches (gr. Ant.), Strede von 24 
Stadien (} deutfche Meile), ſ. u. Wettrennen. 

Dölichos (D. L., Kafeln), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. ber Hülfenpflans 
ion Spr. Papilionacese, Fabacene Rchnb., 

ohnen O&., Diabelphie, Dekandrie L. 
Zablreide Arten: Mertw.: D. catian 
mit eßbarem Samen; D. sinensis, beide in 
OIndien heimiſch, Iegtre in China ıc., haus 
ep wegen ber, wie bei uns bie Bohnen, ale 

emüße benugten Hülfen, u. in Georgien 
wegen ber Sago gebenben Araste angebaut; 
D. Lablab, f. Lablab vulgaris; D. tetra- 

onolobus, f. Psophocarpus te nolo- 

us; D. bulbosus, ſ. Pachyrrhizos angula- 
tus; D. Soia, ift Soia hispida; D. pruriens 
u. urens, ſ. Mucuna pruriens uw. urens; 
D. Lubia, in Yegypten; D. sesquipedalis, 
in’ Amerila. 1) 

BDolichürus (Pison), bei %atreille 
Gott. ber Afterwespen ; Kinnbacken gezähnt, 
Kinnlabentafter find größer ale die Lippens 
tafter. Arten, genommen aus ben Gatt. 
Sphex od. Chlorion. Dölichus (D. Cuv.), 

att. ber Laufläfer, Abtheil. Patellimana, 
— fadenförmig, 8. Glied kürzer, 
als die beiden erſten. Arten: flavicornis, 
angusticollis u. U. 

öliman, 1) auf türlifhe Art vers 
fertigte u. getragne Schawls; 8) fo v. w. 
— Arpus (D. Juss.), Pfla 

eliec us (D. Juss.), u 
gatt. aus ber nat. Sam. ber Blanunfeger 
wächfe, Dillenieae Rchnd. Arten: D. Ro- 
landri, in Surinam; D. Calinea, in Gujana 
u. a. m. 

Doliola (lat., roͤm. Topogr.), 1) Ge⸗ 
gend in Rom, ſ. b. (a, Geogr.) u; 8) Ge⸗ 

auf dem Quirinalis, wo beim Webers 
all der Gallier Beftalinnen Heiligthümer 

Fäßchen vergraben hatten. 

BDolielum (Petref.), cylindriſche Glie⸗ 
ber von Encriniten. 

Dollones (a, Geogr.), Volt in My⸗ 
fien zwifchen den Slüffen Aeſepos od. Rhyn⸗ 
dakos, um die Stadt Kuzikos. 

BDölles (gr., ber Siftige) ‚ 3) Beiname 
—— ») Sklave des Laërtes, ſ. m. 

y es. 

Dölium (röm. Aut.), großes hoͤlzernes, 
thönernes 10. Faß, in bem der Rebenfaft gor 
u. Unbres aufbewahrt wurbe. 

Döllum, ſo v. w. —— 

Bölland SH o v. w. Dollonb. 

Dollär, 1) Silbermünze ber Verein. 
Staaten von NAmerika, von 100 Eente 
9,n = 1 feine Mark koͤln. od. 1 Xhlr. 18 
Ger. 24 Pf.; es gibt 4, 4, v5 (Dimes); 
») fo v. w. Peſo pd. Piafter. 

Döllart (von Dollen, niederdeutſch für 
raufhen), Meerbufen bes beutfchen Mee⸗ 
tes, wit bem Könige. Hannover u. 
der nederlaͤnb. Prov. Groͤningen; nimmt 
bie Ems auf, 14 Meile breit; a ie 

ur 


— — ————— 


- 


Dollen bis Dolon 


x 


Bur der Deiche burdy die NSce 1277 
u. 1287 Berwä von mehr als 80 
haften, worunter bie Statt Toörumm. 
Neffa (das Net 
39 
de, Fa⸗ 
ählen, Iaufen aber jährlich Ge⸗ 
r, dur eine Springfluth einmal wegs 
AH, zu werden. Der D. ift durch Eins 
— 2* auf der hannoͤver. u. niederländ. 
Seite um Zaufende von Morgen Heiner 
geworden. Wr. u. Pr) 
BDöllen, eiferne Bolzen, an welche bie 
Ruder eines Heinen Bahrzeuge mit Strops 
ven befeitigt werden. Sie find durch das 
maus! ce (die an der Seite herumlaus 
fende Diele) in eine Latte unter demfelben 
‚(in den Dollkaum) geſchlagen. 
BDöllenberg, |. vw. Hönningen. 
Dölleren, Fuß, f. u. Maffevaur. 
Dolliner,, geb. 1360 zu Dörfern in 
Krain, Prof. bes rom. Kirchenrechts in 
Wien; ft. 18395 ſchr. Eherecht, Wien 1835, 
u. Eheproceß, ebd. 1835, 2 Thle. 
Döllman (v. türk.), 3) bei ben Uns 
arn der knapp an dem Leib anliegenbe 
Do, ber mit einem Gurt befeftigt wird, 
u. über ben fie einen Pelz tragen, f. Uns 
arn (Beogr.) 10; 8) beider Huf al 
Be knapp anliegende, mit Schnuren beſetzte 
Jacke, bie im Sommer allein ob. mit übers 


gehangenem Pelz, im Winter unter ale Er 


etragen wird; 8) bei ben Türken das Kleid 

re Ai ee 3 Re — be⸗ 
gt; ei tem Scha ter das Ra 

womit ein Miflethäter gerädert wird; ri 
u, Todesſtrafe ». Pr.) 
Döllmar, bafaltifher Brenzberg bes 
tbürin Baldes im Unterlande Dleinins 
gen, Fuß. 

Döllnstein, Marktfl. im Herrſchafto⸗ 
gericht Eichftäbt des bair. Regenkr.; Schloß, 

lashütte, Mineralquelle, Ew. 
— die feierliche Reinigung der 


elen Verſtorbner bei den Kalmüden, ſ. d. 1 


Böllend, 2) (Iohn), geb. 1706, 


- Erfinder ber aus Erowns u. Flintglas zus 


fammengefegten achromatiſchen Fernroͤhre, 
wodurch der von Marton aufgeſtellte Sag, 
daß die Farbenzerſtreuung in Glaͤſern 
wie die Brechung verhalte, widerlegt wurde. 
1758 bewirkte er dadurch eine noch größre 
Perbefrung ber Fernröhre, daß er feine 


Objectivlinfen aus 3 Bläfern zufammens 


anfing; fl. 1761. 8 eter 
, verfertigte, durch —XR 
Iex6 en, bie achromat. Fernroͤhre mit 
8 Bläfern in noch größter Bolllommens 
Sie beſtehn aus 2 erhabnen Linfen 
* se u. einer bazwifchen ſtehen⸗ 


ſelbſt, 1 auch mehrern Ocular⸗ 
ern, beißt aud feld ein Dollend 
auch, aber unridhtig, Dolland), 
B»sches Fehrarehr. Bgl. Fern⸗ 


ein 
Us 


l D 
rt Ein ſolches Fernrohr 


g 
röhre. (Pi. 

Bölmen ——— ) tm nördl, Frank⸗ 
reich, beſ. bei Arras, doch auch tn ſ⸗ 
britannien, große Felsſtücke, auf den an⸗ 
dre, zuweilen einer oscillirenden Bewegun 
— große Steine liegen. Iebenfalle 
e Ueberbleibfel aus ber Druibenzeit, nad 

in. Grabdenkmaͤler, nad And, Altäre ob. 
Tempel. Bgl. Stonehenge. 

Bölmetscher, 1) ber in einem frems 
ben Lande etwas aus einer fremden Sprache 
in eine bekannte überfegt; @) (die ſieben⸗ 
zig D.), f. Septuaginta. 
© ölmetscher, Bogel, fo v. w. Steins 

reher. 

Dölmetscherkaste, in Aegypten, 
f. Aegypten (a. Geogr. u. Ant.) 10. 

Dölni Kaunlce (fpr. D. Kauntze), 
Stadt, ſo D w. Kanig. D.stein, fo v. 
w. Dollnftein. 

Dölny-Dunagowice (ſpr. D. Dus 
ganowize), f. u. Dannowis. 

Dölo, Marktfl. in der venet. 
Venedig; fhöne Brüde über bie 
viele Landhäufer der Benetianer. 

Döle mäle (lat.), mit Argliſt, f. Dolus. 

Dolomödes, f. u. Kauflpinhe, 

Dolömieu (Deoda⸗ Buy Sylvain Tan⸗ 
ered de Gradot de D.), geb. zu Dolomien 
in ber Dauphine 1750 Malthefer ; machte, 
bef. mehr. geognoft. Reifen in S@uropa, 
begleitete auch Buonaparte nad Aegypten. 

ſt. 1801, als Prof. der Mineralogie au 
Paris, auf einer neuen geognoft. Reiſe 
ven — Genie RER an: iles * 
‚be von Lichtenberg, Lpz. 
1783; Memoires sur les tremblemens de 
terre de la Calabre ete., Par. 1784, deutfch 
£p3. 17805 Mémoires sur les isles Ponces 
etc., ebd. 1488, beutfch m. Anm. von 3%. 
K. W. Voigt, &p .1789; feine legte Reife 
in bie Alpen gab ß raus BruunsNeergaarb 
al6 Journal du dernier voyage du D. dans 
les Alpes, Paris 1802, deutſch mit Ann. 
von D. 2, ©. Karften, Berl. 1802, sone: 
803. (Pi. a. Jb. 


Delomit, Art bes kohlenſauern Kalte, 
nad dem Bor. benannt; enthalt 54 kohlen⸗ 
auern Kalk, 45 dergl. Bittererbe ; Eruftallis 
irt, wiegt 3, ift fleifchroth bie —— 
En erlglarz, ift Bart zwifhen Kalle ı. 

Iuß pet ‚ erfcheint Bugel« u. nierenförnig, 
durchfichtig od, durchſcheinend, zellig; findet 
fi häufig mit Metallen auf Gängen vers 
chiedner — Man unterſcheidet 

itterſpath, —— NRauteuſpath, 
dieſe dunkel kryſtalliſirt; Dolomit u. Rauh⸗ 
wacke, welche koͤrnig u. dicht erſcheinen. 
Jener (ber D.) ift n Börnig, bildet große 
— — kaͤrnthner Alpen, in Krane 
Een), * et — im Floͤdgebirg (Hlöge 
V o . 
Dölon, bes troifcgen Herolbs Eu⸗ 
medes einziger Sohn; ſ. Trojaniſcher Kriege; 
8) Sohn des Priamos. 

Bölon (gr., lat. Doto, ital, afere) 





rovinz 
renta, 
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S 
—* Stilet; 8) das kleinſte Segel nad dem 
ordertheil bes Schiffes zu. 
Bölen Erdöni dam. Rel.), T. u. 
Ghongba. 
GISBnMLA (a. Geogr.), Volk in Thrakien. 
Döloon (lam. Rel.), fo v. w. Dollon. 
Dölopes (a. Geogr.), 3) Volk in Epi⸗ 
206, zum Umppiktyonenbunde gehörig, ftrits 
sen vor Troja unter Phönir. 8) Volk auf 
Skyros, vielleicht Eolonie der Vor., berüch⸗ 
tigte Seeräuber; wurde von Kimon verjagt. 

Delophrägma (D. Fenzt.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Sam. ber Nelkenge⸗ 


wädfe, Caryophylleae, nach And. zu Cher- 
leria. 


Dolöpien , Bater bes Hypſenor u. 
Prieſter des Skamandros. 

Döleps, Sohn bes Troers Lampos; 
von Menelaos getöbtet. 

Bölor (lat, Mytb.), Perfonification 
= — rc., Sohn der Tellus u. des 

er. ; 

Dolöres (lat.), 3) (Meb.), fo v. w. 
aergen: auch 9) fo dv. w. Wehen; 8) 
(Moth.), Perfenification der Schmerzen, 
Kinder bes — — 

ſ. u. Indianer, Gebiet 


Boloröse (ital., Muſik), ſchmerzhaft. 
Delöse (Bot.), bean. — 
Beilphin, fo v. w. Stugkopf. 
naeen; (Geogr.), fo v. w. Nieder⸗ 
ul. 


Dolsk, Stadt im Kr. Schrimm bes 
preuß. Rgsbzks. Dofen, liegt zwifchen 2 
Seen (bdanter See); fertigt Leinwand, 
Köpfe, Leder; 1300 Ew. 

Dölus (lat.), * 1) Lift; 23) — 
minalrecht), im weitern Sinne, jede wider⸗ 
rechtl. Handlung mit dem voden Bewußt⸗ 
cin, Daß man ein Hecht verlegt; ꝰ im engern 

inne jede abficytl. Berleitung eines Andern 
durch bewirkten Irrthum zu unerlaubten 
Zwecken (f. u. Betrugn.); Sim engften Sinne 
die Beftimmung bes Willens zu einer Rechts⸗ 
verlegung mit dem Bewußtſein ber Geſetz⸗ 
widrigkett bes Begehrten, od. ber böfe auf 
— bezogne 2 im Gegenſatze 
von Culpa d.), rechts widriger od. 
verbrecheriſcher Vorſatz. Daher ber 
Unterſchied zwiſchen doloſen u. — Ver⸗ 
brechen (ſ. d. u. Strafe u. Cu * 2 u. 9). 
Das charakteriſtiſche Merkmal des D. iſt die 
beſtimmte Richtung des Willens, die als ge⸗ 
ridrs erkannte Handlung deoch zu vers 

ben, das Wollen des rechtswidrigen Zwe⸗ 
des. Obgleich oft ohne bie Abficht au has 
den (animus nocendi), eriftirt body criminals 
rechtlich Bein D. bonus (f. Dolus [Eivilr.]). 
s uf der Ibee bes ſtets eine rechtswidrige 
Bandlung zum Gegenftande babenden D. 
berubt das ganze Eriminalrecht; felbft Culpa 
lata (f. Culpa [Eivilr.]), wird nur bet 
— unbebeutenden Vergehen wie D. anges 
eben, Es gibt Verbrechen, bie ohne D. ge 
nicht möglich find (f. Culpa » u. »). * Der 






ben D. bafirende Grundbegriff, ber böfe 
Wille übergaupt u. ber Untheil bdeffelben 
an ber That, al6 Grund ber Beftrafung, 
führt zu der Eintheilung in allgemeinen 
u. bei. D., je nachdem er fi auf alle mög» 
lichen od. nur auf einige od. Eine der Wir⸗ 
Pungen ber ftrafbaren Handlung erftredt. 
7 Bezwedte er grade denjenigen ſchlimmen 
Erfolg, durch welchen das Verbrechen eben 
biefes wird, fo nennen dies die Neuern: 
beflimmten, gefegwidrigen Vorſatz 
(D- determinatas f. specialis, nach Anbern: 
. exclusive determinatus), bie Aeltern: 
Bene böfen Borfag, unmittels 
aren Betrug (D. directus). * Die Ael⸗ 
tern fegten biefem den entfernten Bors 
fag, böfen Borfag mit Eventuals 
ergebung, mittelbaren Betrug (D. 
Indirectus) entgegen, wobei ber Xhäter, 
unter mehrern vorausfehbaren Erfolgen der 
Handlung zwar nur Einen heabfichtigt, aber 
auch mit jedem andern, felbft dem ſchlimm⸗ 
ften, zufrieden ift. Neuere Haben darin nur 
einen indirecten Beweis des directen D. ers 
Pannt ü. bagegen ben unbeftimmten Vor⸗ 
fag (D. Indeterminatus, D. generalis, D. al- 
ternativus, D. inclusive et alternative vel 
eventualiter determinatus, von Feuerbach 
eventualis genannt), von bem Falle aufge- 
ellt, wenn ber Thäter irgend eine ber, durch 
eine Handlung möglichen u. vorausfehs 
aren Nechtsverlegungen, ohne Wahl, bes 
abfihtigt. Noch Andere nennen dies Culpa 
dolo deterininata od. nah ben Umftänden: 
D. culpa determinatus (f. u. Culpa «+ u. oe). 
°Eine 3. Art nennen noch Andre den bes 
bingten Borfag (D. eventaalis), wenn 
der Sandeinde einen rechtswidrigen Erfolg 
einer Bandlung ale möglich vorausifeht, 
iefen nicht a will, aber ihn für den 
all feines Eintretens beftimmt vorber bil: 
gt. e Iſt dies Alles mit der Aberratio 
delicti nicht zu verwechſeln, u. haben Diele 
gar Beinen Zwifchenfall zwifhen D. u. Cul- 
pa angenommen, vielmehr irrige Nefuls 
fate bavon gefürdtet, wenn bed D. Na⸗ 
tur ji fehr als Ein Ganzes mit Unterab- 
theilungen aufgefaßt u. er nicht im Allge⸗ 
meinen mit Berückſichtigung ber concreten 
Verhältniſſe betrahtet würde: fo würben 
do zu letzterm gerade jene Abthellungen 
führen u. namentlich au die in mit Bor: 
bedacht gefaßten Borfag (M, praeme- 
ditatus), wenn ber Entfchluß ruhig vor ber 
andlung gefaßt wurbe, u. in übereilten 

. (D. repentinus), dem unmittelbar vor 
ber Handlung in leidenſchaftlicher Aufre⸗ 
gung gefaßten; vorzüglich einflußreich in 
der Lehre von Mord u. Tedtſchlag. Da 
bie fonftige, noch jegt in der Praris nicht 
anz verſchwundne Megel, daß Im Zweifels⸗ 
alle das Verbrechen für ein bolofes zu hal⸗ 
ten fet, irrig ift u. bie Bermuthung weber 
für D. nod für Culpa flreitet; fo muß ber 
Staat auch den Beweis bed D. gegen ber 
Berbrecher führen, welches nie un ee 
on⸗ 





RL 


- 
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über ende Geſtaͤndniß bes 
6 gefchehen kann, wenn ſich dadurch 
Beransftellt, daß das verbietende Geſetz, bie 
durch bie verbotne Handlung mögliche rechts⸗ 
widrige Befchädigung u. der Saufalnerus 
u. Beſchaͤdigung auch 

m Thater, deſſen Bildung u. Ber⸗ 
ſtandeskraͤften, YHar fein mußten. 3) (Ci⸗ 
vilrecht), überhaupt jede Berheimlihung ber 
Wahrheit u. jedes eben für Wahrheit, 
was nit wahr ift; ſodann aber a) jede 
wiſſentlich begangene Wiberrechtlichleit (in- 
j ): b) alles, was berbona fides (Treu 
u. Olauben) wiberfitebt, ob. eine Unbillig⸗ 
Peit umfaßt. In ber unter a) angegebenen 
Bedeutung kommt D. am bäufigften in ben 
Rechtsquellen vor, u. wirb hauptfächl. eins 
getheilt in A) D. bönus u. D. mälus, 
wo mar unter bem erfiren jede Täuſchung 
eined Andern zu einem erlaubten Zwecke 
od. zur Vereitelung einer widerrechtlichen 
Abfiht des Andern, unter dem zweiten 
aber jede böswillige u. widerrechtliche Täu⸗ 
{dung u. Ueberliftung des Undern perfteht; 
B)D.cäüsamdansu.D.ineidens, 
re ohne den Betrug entw. bad hehe 
elbe 


Kin mur durch das mit den übrigen Um⸗ 


eſchaͤft gar nicht eingegangen, ob. da 

wenigftens nicht in ber verſprochenen Maße 
abgefhloffen worben fein würde. Jener 
macht das Befhäft ungiltig, ee gibt 
eine Klage auf Entfhadigung. er den 
Betrug behauptet, muß ihn beweifen, D. 
vörus; nur in feltnen Fällen wird er vers 
mutbhet, D. praesümtus. Hinfichtlich 
der Berträge, wo a) beide Theile fi 

betrogen haben, kann Keiner 


ge is 
ar rfüllung bes Vertrages ob. auf Ents 


faäbigung Bagen; b) bat nur Einer ben 
andern Theil betrogen, fo entfheibet bie 
Pegel unter B) vorher. ce) Sing ber Bes 
trug von einem Dritten aus, fo haftet 
diefer mit der actio doli dem Beſchädig⸗ 
ten, welder auch gegen feinen Mitcontras 
henten eine Klage auf Entſchädigung bat, 
foweit diefer durch den Betrug bereidhert 
worden. (Bs. u. Hss.) 
MDölus (lat., Myth.), Perfonification 
Sift, Bohr bes Aether u. der Gäa; vgl. 
ate. 


p 
Dolæ (Joh. Chriſtian eb. 1769 zu 
Golßen in der IR 17% Mit: 
arbeiter, 1800 Bicedirector u. 1833, nach 

ato’s Ableben, Director ber Rathöfreis 
chule in Leipzig. Schrieb: Katechetiſche 

terredungen ub. religiöfe Gegenſtände, 


ep. 1795 — 1798, 3. Aufl, 1818, 4 Bhc.; 
n 


achtsbuch für gebildete Ehriften, ebd. 


1796, 8. Aufl. 1827; Anleit. zu kariftz Auf⸗ 
en ꝛc., ebd. 1796, 6. Aufl. 1826; Katech. 
nleit. zu den erſten Denkübungen ber 
Iend Si en eo ‚, 6. Aufl. 1836, 
y .35 Kate. Jugendbelehrr. ıc., 

ebd, 1805 — 1818, 5 Samml.; Anftandes 
Iehrerf d. Jugend, ebd, 1810, 3. Aufl. 1825; 
Abriß der allg. Menfcen s u. Völkergefc., 


ebb. 1818, 2 Bbe, Anhang dazu 1820-1835, 
ebb. ee 3. a ‚ber aan 

em. en en . e (3 0 
1835; Die ae in den Tanfnamen ꝛc., 
ebd. 1825, u. m. a Er ſt. I. Yan. 1848.(J0.) 


Bölzflöte (Muf.), fo v. w. Anguſta. 

D.O.M., Abkürzung für Deo optimo 
maximo. 

Döm (v. gr. daue, Bauk.), 2) jedes 
Zuppelförmige Dach über Kirchen u. ans 
dern großen Gebaͤuden; © Alrde: bie mit 
folgen Dächern verfehen ift; 8) bifchöfliche 
———— 4) vornehmſte Kirche einer 

adt. 


Döm (Don v. lat. Dominus), 1) Ti⸗ 
tel der Benedictiner u. andrer Moͤnche im 
Diittelalter, zur Unterſcheidung von ben Bet⸗ 
telorden. 8) (portug.), fo v. w. Don. 

Domänen (Bomaniälgüter, 
Domänin), !ber Theil des Staatsvers 
mögens, welcher entweder bem Regenten als 
ſolchem gehört, u. aus dem er gewöhnt. feinen 
Ben beftreitet, ob. ber dazu dient, alle 

ebürfniffe des Staatshaushalts u. ber Hofs 
haltung zu beftreiten. ? In neurer Zeit has 
ben dies die ftehenden Heere u. die Orga⸗ 
nifirung von bezahlter Verwaltung u. Aufs 
fiht unmöglich gemacht. * Man unterfcheibet 
Staats⸗D. (Kammer-, Krongüter), 
welche ein Eigenthum des Staats, nicht bes 
Megenten find u. bem Staat beim Abtreten 
eines Regentenhaufes von ber Regierung. 
verbleiben,” von *Chatoullengütern 

Tafelgütern), die ein Fürſt entweder 

i feiner Geburt (Wiegengüter) zu ſei⸗ 
nem Unterhalt bekommt, od. von den Ers 
fparniffen feiner Einkünfte angelauft bat, 
u. bie daher auch nad feinem Mbtritt von 
her Regierung ihm verbleiben. ® Die Staates 
D. als Eigentbum bes Staats find 
in der Regel unveräußerli, mindeſtens ift 
bie Veräußerung bei Repräfentativ s Bers 
faffung an bie Zuſtimmung ber Landftände 
gebunden. *Sehr getheilter Meinung ift 
man über die D-verwaltung. Tepe 
ift man indeffen ziemlich übereingelommen, 
daß die Berwaltung berjelben durch eigne 
Beamte auf jeden Sell weit geringern u 
bringe, als die Verpachtung, u. daß bei 
legter wieder ber Erbpacht weit — 
3 fei, indem dann der Erbpädter das 

ut als fein Eigenthum betrachtet, alle 
Baue u. fonftige Laſten als die eignen mit 
möglichfter Erfparnig beforgt, wahrend dieſe 
vom Staate beforgt meift das Doppelte u. 
Dreifache Boften. "Die D. find wohl zu uns 
terfcheiden von den nugbaren Hoheitsrechten 
u, vom Fiskus. (Pr. u. Hss.) 

Demänenkäufer, westfäll- 
sche, f. u. Heilen (Kurfürftenth. Geſch.)] 
gegen das Enbe | 

Domaglicze, Stadt, f. aan 

Demälron Louie) ae: zu Beziers 
1745 ; ft. 1807. chr.: Pr ncipes des bel- 
les lettres, Par, 1785, deutſch von Ba8} 

m ’ 
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® 
2 Gtilet5 8) dus Pleinfte Segel nad bem 
‚Borbertheil bes Schiffes zu. 
Bölon Erd&ni dam. Rel.), f. u. 
Ghongba. 
olönkä(a.Beogr.), Volk in Thrakien. 
Döloon (lam. Rel.), fo v. w. Dollon. 
Dölones (a. Geogr.), 2) Bolt in Epi⸗ 
206, zum Amphiktyonenbunde gehörig, — 
‘sen vor Troja unter Phönix. 3) Volk auf 
Skyros, vielleicht Eolonie ber Bor,, berüch⸗ 
tigte Seeräuber; wurde von Kimon verjagt. 
Dolophrägma (D. Fenzi.), Pfluns 
zengatt. aus der nat. Kam. ber Neltenges 
za ‚ Caryophylleae, nad And. zu Cher- 
€ 


Dolöpion, Vater bes Hypſenor u. 
Mriefter des Skamandros. 
Dölops, Sohn des Troers Lampos; 
von Dienelaos getöbtet. : 
Dölor (lat. Mytb.), Perfonification 
a — ıc., Sohn der Tellus u. des 
er. i 
Dolöres (lat.), 2) ma) fo dv. m. 
e 


er ; au 8) fo v. w. Wehen; 3) 
t ® ' i d 
Sn at.), Derfen cation ber Schmerzen, 


6. 
R en &luß, f. u. Indianer, Gebiet 
er freien. 

Doloröse (ital., Muſik), ſchmerzhaft. 
Dolöne (Bot.), betrüglich. 
ea chy (Seogr.), fo dv. w. Niebers 

ul. 

Dolsk, Stabt im Kr. Schrimm bes 
preuß. Rgsbzks. Dofen, liegt zwiſchen 2 
Seen (bbanier See); fertigt Leinwand, 
Köpfe, Leder; 1300 Ew. 

Dölus (lat.), !'2) Lift; 2 3) hola 
minalredt), im weitern Sinne, jede wibers 
rechtl. Handlung mit dem vollen Bewußts 
cin, baß man ein Recht verlegt; ꝰ im engern 

inne Ei abfichtl. Berleitung eines Andern 
durch bewirkten Irrthum zu unerlaubten 
Sweden (ſ. u. Betrug 1.) ; "im engften Sinne 
die Beftimmung des Willens zu einer Rechtes 
verlegung mit bem Bewußtſein der Geſetz⸗ 
widrigkeit des Begehrten, od. ber böfe auf 
Berbrehen bezogne a im Gegenfage 
. von Culpa ( b.), rehtswibriger od. 

verbreder ja: Borfag. *Daher der 
Unterſchied zwifchen dolofen u. culpofen Ver⸗ 
bredhen (|. d.s u. Strafe u. Cu pa 2u. 0). 
Das harakteriftifche Merkmal des D. ift die 
beftimmte Richtung bes Willens, die als ges 
Iymibnig erkannte Hanblung deoch zu vers 
ben, das Mollen bes rechtswidrigen Zives 
des. Obgleich oft ohne die Abficht au has 
den (animus nocendi), exiftirt doch criminals 
rechtlich fein D. bonus (f. Dolus [Eivilr.]). 
© Auf ber Idee bes ſtets eine rechtswidrige 
Handlung zum Gegenftande habenden D. 
berubt das ganze Eriminafredht ; felbft Culpa 
lata (|. Culpa [Eivilr.]), wird nur bei 
any unbebeutenden Vergehen wie D. anges 
denen. Es gibt Berbrechen, die ohne D. a 
nicht möglich find (f. ulpa su, 4). er 





ben D. bafirende Srunbbegriff, ber böfe 
Wille übergaupt u. der Antheil beffelben 
an der That, al6 Grund ber Beftrafung, 
führt zu der Eintheilung in allgemeinen 
u. bei. D., je nachdem er fi auf alle mög» 
lichen od. nur auf einige od. Eine der Wir⸗ 
tungen ber ftrafbaren Handlung erftredt. 
7 Bezwedte er grabe benjenigen ſchlimmen 
Erfolg, durch welchen das Verbrechen eben 
dieſes wird, ſo nennen dies die Neuern: 
beſtimmten, gefegwidrigen Vorſat 
[D- determinatas ?. apeciolis, nad Andern: 
. exclusive determinatus), die Aeltern: 
geben böfen Borfag, unmittels 
aren Betrug (D. directus). * Die Ael⸗ 
tern festen diefem den entfernten Vor⸗ 
fag, böfen Borfag mit Eventuals 
ergebung, mittelbaren Betrug (D. 
indirectus) entgegen, wobei ber Thaͤter, 
unter mehrern vorausfehbaren Erfolgen der 
Handlung zwar nur Einen beabfichtigt, aber 
auch mit jebem andern, felbft dem ſchlimm⸗ 
ften, zufrieden ift. Neuere haben darin nur 
einen inbirecten Beweis bee directen D. ers 
kannt u. dagegen beu unbeftimmten Vors 
fag (D. indeterminatus, D. generalis, D. al- 
ternativus, D. inclusive et alternative vel 
eventualiter determinatus, von Feuerbach 
eventualis genannt), von dem Kalle aufge- 
ellt, wenn der Thäter irgend eine der, burch 
eine Handlung moögliden u. vorausfehs 
aren Rechtsverletzungen, ohne Wahl, bes 
abfichtigt. Noch Andere nennen dies Culpa 
dolo determinata od. nad ben Umftänden: 
D. culpa determinatus (f. u. Culpa + u. e). 
»Eine 8, Art nennen noch Andre den bes 
bingten Borfas (D. eventualis), wenn 
der Gandeinbe einen rechtswidrigen Erfolg 
einer Handlung ale möglidy vorausfieht, 
iefen nicht — will, aber ihn für den 
ſeines Eintretens beſtimmt vorher bil⸗ 
gt. If dies Alles mit der Aberratio 
delicti nicht zu verwechſeln, u. haben Viele 
gar Beinen Zwifchenfall zioifchen D. u. Cul- 
pa angenommen, vielmehr irrige Reſul⸗ 
ate davon gefürchtet, wenn bed D. Na⸗ 
tur zu fehr als Ein Ganzes mit Unterab⸗ 
theilungen aufgefaßt u. er nicht im Allgen 
meinen mit Berückſichtigung der concreten 
Verhältniffe betrachtet würde: fo würben 
doch zu legterm gerade jene Abtheilungen 
führen u. namentlich auch bie in mit Bor: 
bedacht gefaßten Borfag (D. praeme- 
ditatus), wenn der Entſchluß ruhig vor der 
andlung gefaßt wurde, u. in übereilten 

. (D. repentinus), dem unmittelbar vor 
der Handlung in leidenſchaftlicher Aufres 
gung gefaßten; vorzüglich einflußreid in 
ber Lehre von Mord u. Tebtfhlag. Da 
bie fonftige, noch jegt in ber Praris nicht 
anz verſchwundne Regel, baß im Zweifels⸗ 
hr dad Verbrechen für ein doloſes zu hal⸗ 
ten fet, irrig iſt u. die Vermuthung weber 
für D. nod für Culpa flreitetz ſo muß der 
Staat auch den Beweis des D. gegen ben 
Verbrecher führen, welches nie unm ze 
on⸗ 
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menbe Geftändbniß bes 

[heben kann, wenn fi dadurch 
—* daß das verbietende Geſet, bie 
bie verbotne Handlung mögliche rechts⸗ 
widrige Beſchäͤdigung u. der CTauſalnexus 
den Handlung u. Befadbigung auch 
Thäter, nach deſſen Bildung u. Ver⸗ 
ſtandes kraͤften, Mar fein mußten. 3) (Cis 


oubern nur dur bus, mit ben übrigen Um⸗ 
sden über 


vilrecht), überhaupt jede Verheimlichung ber 


Wahrheit u. jedes eben für Wahrheit, 
was nicht wahr tft; fobann aber na) jebe 
oe begangene Widerrechtlichkeit (in⸗ 
jnria), b) alles, was der bona fides (Treu 
u. Blauben) widerftrebt, od. eine Unbilligs 
Zeit umfaßt. In ber unter a) angegebenen 
Bedeutung kommt D. am häuftgften is ben 
Rechtsquellen vor, u. wird hauptſächl. eins 
getheilt in A) D.bönus u. D. ımälus, 
wo mar. unter dem erfiten jede Täuſchung 
eined Andern zu einem erlaubten Zwecke 
od, zur Vereitelung einer wiberrechtlichen 
Abfiht des Undern, unter dem zweiten 
aber jede böswillige u. widerrechtlihe Täu⸗ 
{hung u. Ueberliftung des Andern perfteht; 
B)D.chüsam dans u.D.incidens, 
——— ohne den Betrug entw. das ae 
eihaft gar nicht eingegangen, ob. da e 
wenigſtens nicht in ber verfprocdhenen Maße 
abgeſchloſſen worden fein würde. Iener 
macht das Geſchaͤft ungiltig, biefer gibt 
eine Klage auf Entfhadigung. Wer den 
Betrug begauptet, muß ihn beweifen, D. 
vörus; nur in feltmmen Fällen wird er vers 
muthet, D. praesümtus. ee 
der Verträge, wo a) beide Theile fid 
.ge 2. betrogen haben, Bann Keiner 
aut rfüllung des Vertrags ob. auf Ents 
ſchäädigung klagen; b) bat nur Einer ben 
andern Theil. betrogen, fo entfcheidet die 
Regel unter B) vorber. e) Sing ber Bes 
trug von einem Dritten aus, fo haftet 
biejer mit der actio doli dem Beſchaͤdig⸗ 
ten, welcher auch gegen feinen Mitcontras 
beuten eine Klage auf Entſchädigung hat, 
foweit dieſer durch den Betrug bereichert 
worben. s. u. Hss.) 
Dölus (lat., Myth.), Perfonification 
en if, Sohn bes Aether u. der Büa; vgl. 
ate. 


p 
MDolæ (Joh. Chriſtian), geb. 1769 zu 
Golßen in der gehitie 17% Mi: 
arbeiter, 1800 DBicebirector u. 1833, nad 
Be Ableben, Director der Rathefreis 
chule in »eipaig. Schrieb: Katechetifche 
Unterredungen ub. religiöfe Gegenſtaͤnde, 
2 3. 1795 — 1798, 3. Aufl. 1818, 4 d | 


ndachtsbuch für gebildete Ehriften, ebb.- 


1796, 8. Aufl. 1827; Anleit. zu ſchriftl. Aufs 
feen ꝛc., ebd.1796, 6. Aufl. 18265 Kate. 

nleit, zu ben erften Denkübungen ber 

gend, Si > a! 6. er . 1836, 
1537, .5 Kate. Sugenbbelehrr. ꝛc., 
ebd. 1805 — 1818, 3 Samml.; Anftaubes 
lehrerf d. Jugend, ebd. 1310, 3. Aufl. 1925; 
Abriß der allg. Menfhens u, Wölfergefc., 


ebd. 1818, 2 Bde, IERDENE Days 1820-1835, 
ebd. 18865 Leitfaben z. Unterr. in ber alls 
sen Menſchengeſch., ebb. 1795, 7. Aufl. 
8255 Die Moden in ben Taufnamen ꝛc., 
ebd. 1825, u. m. a Er ſt. I. Yan. 18948.(J0.) 


Dölzföte (Muf.), fo v. w. Angufte. 


D.©.M., Abkürzung für Deo optimo 
maximo. 


Döm (vd. or. dann, Bauk.), M) jebes 

Puppelfürmige Dad über Kirchen u. ans 

bern großen Gebäuden; 8) Kirche, bie mit 

ſolchen Dächern verfehen ift; 3) bifchöfliche 

ale 4) vornehmſte Kirche einer 
tadt. 


Döm (Don v. lat. Dominus), 1) Ti⸗ 
tel der Benedictiner u. andrer Moͤnche im 
Mittelalter, zur Unterſcheidung von den Bet⸗ 
telorden. 8) (portug.), fo v. w. Don. 

Domänen (Domaniälgüter, 
Domänia), !bder Theil des Staatsver⸗ 
mögens, welcher entweder dem Regenten als 
foldem gehört, u. aus bem er gewöhnt. feinen 
pt beftreitet, ob. der dazu bient, alle 

ebürfniffe bes Staatshaushalte u. der Hofs 
haltung zu beftreiten. ? In neurer Zeit has 
ben bies bie ftehenben Deere u. die Drgas 
nifirung von bezahlter Verwaltung u. Auf⸗ 
fiht unmöglich gemadht. * Man unterfcheibdet 
Staats⸗D. (Kammers, Krongüter), 
welde ein Eigenthum des Staats, nicht bes 
Negenten find u. bem Staat beim Abtreten 
eines Regentenhaufes von ber Regierung 
verbleiben,” von *Chatoullengütern 
—— die ein Fürſt entweder 

i ſeiner Geburt (Wiegengüter) zu ſei⸗ 
nem Unterhalt bekommt, od. von den Er⸗ 
ſparniſſen ſeiner Einkünfte angekauft hat, 
u. die daher auch nach ſeinem Abtritt von 
her Regierung ihm verbleiben. ® Die Staats⸗ 
D. ald Eigentbum des Staate find 
in ber Regel unveräußerlich, minbeftens iſt 
die Veräußerung bei Repräfentativ s Vers 
faffung an bie Zuftimmung der Lanbftände 
gebunden. Sehr getheilter Meinung ift 
man über die D-verwaltung. Jetzt 
ift man indeffen ziemlich übereingetommen, 
daß bie Verwaltung berielben durch eigne 
Beamte auf jeden Hall weit geringern Runen 
bringe, ale bie Verpadtung, u. daß bet 
Iegter wieder der Erbpacht weit Sörzugles 

en fei, indem bann der Erbpädter das 

ut als fein Eigenthum betrachtet, alle 
Baue u. fonftige Laften als die eignen mit 
möglichfter Erfparniß beforgt, während diefe 
vom Staate beforgt meift das Doppelte u. 
Dreifache koften. Die D. find wohl zu uns 
terfcheiden von den nugbaren Hoheitsrechten 
u. vom Fiskus. Pr. u. Hss.) 

Domänenkäufer, westfälil- 
sche, f. u. Heſſen (Kurfürftenth. Geſch.)] 
gegen das Ente, 

Domaglicze, &tadt, f. — 

Domälron Kouie), geb. zu Beziers 
1745 ; ft. 1807. a: Principes des bel- 
les lettres, Par, 1785, deutſch von &tods 

mann, 








10 
mann, Lpzg. 1786, 2 Bbe., n. . 18045 
Le libertin devenu vertueux ou Memoires 


* du Comte de ***, Par. 1777, 2 Bde. ; Re- 
cueil histor. et chronol. de faits memora- 
bles, pour servir a l'hiat. generale etc., ebb, 
1777, 2 Bbe.; Les rudimens de I’histolre, 
ebd. 1802, 3 Bde., u. dv. a “ (Dg.) 

Dömald (Dömar), alter König von 
Schweden, f. b. (Geſch) s. 

Dömanin, f. u. Mährifhe Weine. . 

Domasnöst, Borgeb. u. Meerenge, 
fo v. w. Domes Naß. j 

Dömassow, Stsbt, ſo v. w. Domftabtl. 

Domauntägh, jetziger Name bes 
Dlympos in Myſien. 

Dömbas, %olt, be Habeſche. 

Dombäsle Gef. ler. Math. de D.) 

eb. zu Rancy 1777, Agronom, feit 1823 

rector ber Mufterwirthichaft zu Roville, 
geb 6 Jahr lang die Annales agricoles de 

ville heraus; fchr.: Essay sur l’analyse 
des eaux naturelles par les reactifs. Par. 
18105 Description des nouveaux instru- 
ments d’agriculture (aus dem Deutfchen des 
A. Thaer überf.), ebd. 1821, 1822, 4.; Theo- 
rie de la charrue, ebd. 1822; Calendrier 
du bon cultiveur, 12; Agricaltare pratique 
et raisonnee, ebd. 1825, 2 Bbe., ine Engl. 
überfegt v. &. ©inclair; Instruction sur la 
distillation de grains et de la pomme de 
terre, ebd. 1827, u. m. Er ſt. 1848. (Pr. 

nsmbar (Brang.) , geb. 1758 zu Wien, 
von ungar. Abkunft; ging 1788 in Diplomat. 
Sendungen nad Marokko, dann nach Mas 
drib u. als Grenzbolmetfher nad Agram, 
kehrte 1792 nach Wien zurüd u. ft. 1810 
daf. ale Rath ber Hof: u. Staatskanzelei un. 

ofbolmetfcher ; ſchr.: Geſch. ber Könige v. 

auritanien, Agram 1794 f., 2Bbe.; Po⸗ 
pularphilof. ber Araber, Perfer u. Türken, 
ebd. 1797; Grummatica ling: auro-arab., 
Wien 1800, 4.5 Geſchichte der Sherifs von 
Marokko, Agram 1801; Befchreibung der 
Münzen des Neichs Marokko, Wien 1803; 
Gram. ling. Persicae, ebd. 1804, 4.3 gab 
beraus: Ebn Medini Mauri Fessani sen- 
tentiae ger sanm arabicae, arab. u. Iat., 
Wien 1805. Lb. 

Dömbelu, Volk, f. u, Eriwan 1). 

Bömberg, Berg an der Sübfeite des 
thür. Walde, in Kr. Schleufingen des preuß, 
Masbzf, Erfurt, bei Suhl; bier Ottilien⸗ 
fein, Porphyrfelſen, fonft mit Kapelle. 

Dömpbes, 2) Gebirg im franz. Dep. 
Ereufe; 2) (Pays de D,, fpr. Pät de 
Dongb), fonft Fürſtenth. in Arankrei 
an Beaujolois u. Breffe grenzend; 82, 
Ew., Y AM. ; Pam 1681 von ber Prinzefs 
in von Montpenfier an ben ‚Herzog von 

taine, 1762 burch beffen Sohn an Ludwig 
AV. dur Tauſch. Haupft. Trevoux. Zegt 
Theil bes Depart, Yin, 

Domb&jn Cur,, Pflanzengatt., ben. 
nad) Iof, Dömbey (geb. zu Dacon 1742, 
begleitete bie fpan, Botaniker Muiz u. Pas 
von 1779-88 nach Peru, fh. ATOS, von engl, 


‘ 


Domald bis Dombrowrki 


Capern aufgebracht, in einem Gefaͤn 

aus ber nat. Bam. der Malvaceen ch 
Eipeen Spr., Storcjfchnabel määe, Ster- 
culiariae Rchnd., Putten Ok., Monadel⸗ 
phie, Dodekandrie L.; enthält u blüs 
benbe, auf den Infeln Bourbon, — 
car, St. Helena u. in Arabien heimiſche 
Gewaͤchſe. Mertw.: D. umbellata, Straudy 
arf Bourbon, aus beffen Baft gute Seile 
gefertigt werben. (Sw.) 

Dömbirn, Marktfl. an ber Zuffadh, ins 
tyroler Kr. Vorarlberg; Baummwollenipins 
neret, Muffeltnftiddereiz fonft reichsfretes 
Dorf; 4000 Ew. Dömbo, Radſchaſch., 
. u. Gumbawa 1), Dömbeovar, 1) 

ezirk u. 8) Marktfl., f. u. Tolna. Döm- 
bränsk, Slobobe im Kr. Perm. 

Dömbresson, 1) Bzk. im Schweizer. 
canton Neuenburg, mit viel röm. Alters 
thümern; 8) Dorf bier, 600 Ew. 

Dombröwka (poln. Geſch.), fo v. w. 
Dobrama, 

Dombröwno, Stadt, fo dv. w. Gil⸗ 
genburg. 

Dombröwski (305. Seinrid), geb. 
1755 zu Pierszomwice bei Krakau, u Hoyers⸗ 
werde, wo fein Vater als fächf. Oberſt ſtand, 
aufgewachſen; trat 1770 in Kar tenfte, 
warb Rittmeifter in ber Garde bu Eorpe, 

ng aber bei der Infurrection 1791 in poln. 

ienfte ; flieg bald zum Brigabier u. zeiche 
nete fih 1794 unter Kosciuszto u. Mada⸗ 
Iinsfi aus, zwang als Generalmajor bie 
Dreußen, die Belagerung von Warſchau 
aufzuheben, u, entriß Ihnen, zum Generals 
lieutenant u. Oberfeldherin ernannt, Bronte 
berg. Die — ennehmung Kosciuszko's 
laͤhmte ſeine Thaͤtigkeit, er ward nach der 
unglückl. Schlacht von Vafiejowice am 18. 
Nov. gefangen ; entlaffen begab er fich 1795 
nah Berlin, bann nad Franfreih, nahm 
bort ale Freiwilliger bei dem Beneralftab 
ber Sambre= u. Maasarmee Dienfte, errich⸗ 
tete von Mailand aus, mit Genehmigung 
bes Directoriums, bie poln. 20,000 M. ſtarke 
Legion, bie an ben efopigen der Franzoſen 
in talien von 1797 — 1800 Antheil nahm, 
in Rom ftand, u. fi 1799 in Reapel aus⸗ 
—— In — erhielt D. von Mac⸗ 
onald noch eine Infantriediviſion, warb 
an ber Trebia verwundet, u. zeichnete ſich 


Wieder unter Maffena u. Gouvion &t. Eyr 


799 — 1505 (wo er auf den Apenninen 
wieder verwundet wurbe) fehr aus, erriche 
tete nad der Schlacht bei Marengo mit 
Wielbordti, wieber 2 poln. Legionen für 
Bar eih, u. nahm mit ihnen 1801 Caſa 

ianca bei Peschiera. Nach dem lüneviller 

rieden wurben die Legionen zum Theil nach 

t. Domingo geſchickt u. dort durch Kranke 
heiten vernichtet, zum Theil aber [päter nach 
Unteritalien gefendet u. bort zur Dispofltion 
des Könige von Neapel [ urat) geftellt. 
1806 war er bei ber Erhebung Polens fehr 
thätig, organifirte hort bie poln. Armee, 
belagerte mit den neuen Truppen 1807 Dans 








Dombu bs Domesticissimus 


3 mit, focht bei Dirſchan, ward bort wieber 
ee u. bei Friedland nochmals. 1809 
oniatoweti zur Bertreie 


en 
er focht er bei Züterbod, Leipzig u. in 





nem Gut Binngora im saroßberzontg, So 


D. 
f 
D.scholaster, 


——— 


—— 
des B 


beit, führt 

Ihofe bie Bes bes Stifte u. wählt den 
nenen Biſchof. * Auch hier bemächtigte fi 
der Adel, als bie meift mäßig dotirten Stel⸗ 
Ien an einem Eapitel reiche Dfränden murs 
den, biefer u. fegte bei den meifteh D⸗ 


— die Beſtimmung durch, daß nur Per⸗ 


nen vom Abel, bie noch dazu 16, od. mins 
deftens 8, Ahnen nadweifen mußten, zu 
Do ſtellen befähigt wären. Dieſe Dsftellen 
waren dann auch reine Sinecuren u. bie 
D⸗ herrn wohnten in eignen, meift in ber 
Nähe des Doms erbauten, meift palaſtaͤhn⸗ 
Nhen Eurien, od. außerhalb bes 
—— Jah ärtig zu fein 
nur em rgegenw zu fein, 
um die Metten im Dom mitzufingen. Be 
zen fie nicht ba, fo erhielten fie gewöhnlich 
nichts von ben en, bie dann unter 
die Anweſenden vertheilt wurden. "Alle 
Andıen Taufenden Geſchaͤfte beforgten Vi⸗ 
eare, bie eigens hierzu vom D. befolbet 
waren, u. welche auch Dürgerliche fein konn⸗ 
ten. Alles dies hat fi kt 
Bei den meiften kathol. Den Abs 
—— ja — Her — de 
g u einer D⸗ _R ſon⸗ 
— u. eine enticheibet 
bei ber ——— Als in der Reformas 
tion mehrere Biſchoͤfe proteſtantiſch wur⸗ 
ben, danerten ihre D. nichts deſto weniger 
als proteſtautiſche D. " nur baß fie 
o 


war, u. brauchten, meiſt 


er 
t fehr geänbert. - 
ne 


LT 


miniſtratoren. Seit ber frany. 

Intion haben dieſe D. aufgehört od. große 

Beränderungen erlitten; fo auch bie kathol. 

Capitel. (Pr.) 

—— Wein, ſ. u. Hoch⸗ 
er. 

Bömen, Stadt, ſ. u. Tunkin 1). 

Wömeler (Üiftder, geb. Sad), geb. 
1770 zu Breslau, von judifher Abkunft; 
ging 1790 nach Berlin, dort ben Umgang 

Frau von Genlis genießend; nady dem 
Tode ihres 1. Satten, Bernhard, ver⸗ 

beirathete fie fih 1792 mit dem Arzte D.. 
den fie auf feiner Meife nach portuget bes 
gleitete, u. mit dem fie ſpaͤter nad) London 

og, wo er als Eönigl. 2eibarzt 1815 ft. 
hr. u. a.:_ Die beiden Mütter, nad dem 

ranz. ber Frau v. Benlis, Berl. 1800, 5 

hle.; Briefe während meines Aufenthalte 
in England u. Portugal, Hamb. 1808, 2 
Thle., n. U. 1806; A critical analysis of 
several striking and incongruous passages, 
Lond. 1814, deutfch Haunov. 18145 An ap- 

endix of the description of Paris, Lond. 
Is20; Leucade Doblado, Briefe aus Spanien, 
aus dem Engl. überf., Hamb. 1824. (Dg.) 

Dömel, Infel, f. u. Mergui. 

Domöne, See im Schweizercauton 
reibur 11,460 5. lang, 2580 5. über tem 
eer, Käreib; in ber Nähe eine ſchwe⸗ 
felhaltige Quelle. 

Domönica, f. u. Mendana 2. 

Domenichi (Luigi), italien. Schrifts 
fteller; fl. zu Pifa 1564. Ueberfegte ben Xe⸗ 
neppon utarch, Plinius u. a. Klaffiter, 

ab mehrere italien. &Schriftfieller heraus; 
chr. auferbem das Luftfpiel: Le due Cor- 
tegiani , $lor. 1568; Dialoghi d’amore, Bee 
neb. 1568; Facezie, mottl e burle, ebb. 
1581; Rime, ebd. 1541, u. a. m. 

— — ital. Vername, ſ. Domi⸗ 
nicus. 

Domönice Tampiêrt, gen. Bo- 
menichini, ſ. Bampieri, 

Domesdaybook ({pr. — ehe 
buk), ge ftatift. Regiſter von land, 
ſ. d. Geſch.) w, unter Wilhelm dem Erobe⸗ 
zer entworfen. i 
. Dömes Näss, 1) Meerenge, benannt 
nah ber Infel Defel. 8) Borgebirge in 
Kurland; vor ihm gefährl. Sandbank, durch 
2 Feuerbaaken bezeichnet. 

Domöstiei (röm. Ant.), 2) Haustrups 
pen, Reiter u. Bußvolt, im rom. Reiche; 
9) die Wade um bie Auge bes Kaiſers, 
mittelbarer, als bie Prätorianer. 

Eier Kalfern trugen fie das 
Labarım. tan naher fie von 3309 
M. auf 5300 M. r Anführer: Comes 
domesticorum; 3) fo v. w. Leudes: 

Domesticiren (v. lat. ayzem sr 
geneffen nehmen, dab. W-eität, Haue⸗ 
genoſſenſchaft; 8) bändigen, zähmen; bab. 
DB. ön, Bähmung wilder Thiere zu 
Sausthieren. 

Domesticissimus, ſ. Camerarius. 


noch un 








29 Domesticum furtum bis Domingo 


Domöästicum fürtum, ſo v. w. 
Hausdiebſtahl. 

.Domöstteus (lat.), 3) zur Familie 
gehoͤrend; @) Bekannter, Berwandter; 3) 
am byzantin, Kaiferhofe Hause ofbebiens 
ter, dem Comes am occibental, ofe Abs 
Hd, bef. um bie Perfon bes — ch 
aufhaltend (vgl. Camerarius); fo: Mega- 
domesticus bes Kaifers Dapifer, n. 
dern dem fränk. Major domus ähnlich; D. 
rei domösticae, Oberhaushofmeiſter; 
D.scholärum (B. legiönum), bad 
Dberhaupt der Schola palatina (f. d.); D. 
-zmurörum, Aufſeher über alle Befeſti⸗ 

ungswerke; D. regiönum, mit ber 

otge für Staatsproceiie; DW. Icanatö- 
zum, Oberhaupt ber Cohortales; 4) f. 
Domestici; 8) im Heere, fo v.w. Eommans 
bant, Anführer; 6) in der conftantinopol. 
Kirche, fo v. w. Protopfaltaz 7) Auffeher ; 
deren waren 8, über bie patriarchal. Geiſt⸗ 
lichkeit, über bie äh Kapelle u. der Kams 
merherr ber Kaiferin in ber Kirche (Des 
{ —“ * en der, welchem 
eine Borlabung in Abweſenheit des Vorzu⸗ 
ladenden infinuirt werben Tann, f. Gitatio 
ad domum; 9 fo v. w. Domeſtik. rer) 

Dömesticus jüdex, der Adjunct 
eines Richters. 

. Domösticus töstis, 1) ein Haus⸗ 
gute als Zeuge, od. 3) der unter deſſen 

efehlen, für den er zeugt, ſteht. 
Domestik, 2) haͤuslich; 8) Bebienter. 

. Dömfreiheit, die meift um den Dom 
gelegnen Hüufer einer Stadt, bie nicht uns 
1er die Ortsgerichte, fondern unter bie Ge⸗ 
richte eines Domftifts gehören, oft (wie 
in Naumburg) mit einer Mauer umgeben. 

Bömfront, 1) Bezirk weſtl. im franz. 
Dep. Drne, 233 AM. u. 120, . Bier 
außerbem folg.: Athies (Athis), Baum 
wollenwaarenfabr., 4000 Ew.; Larode 

ous Luce, 1700 Ew.; Bellou 
.; Fupigny, Mitfl., 2000 &w.; Mans 
tilly, 8300 Ew.; Paffais, 2500 Eiw., 
Marktfl. 8) Hauptft. darin, an der Bas 
renne; fertigt Leinwand u. Siamoftn; 1800 

&w.; Trümmer bes Schloſſes Talvas. 3) 
(Geſch.). D. foll von ben Brafen v. Diane 
gegen die Einfälle der Herzöge von Norman⸗ 
die erbaut worben fein; erbielt dann Vi⸗ 
comten u. war eine ber Braffchaften, aus 
denen im 18. Jahrh. das Herzogthum Alen⸗ 
son gebildet wurde; unter Kranz I. mit der 
Krone vereinigt, aber an ben benz von 
Montpenfier gegeben ; 1590 Heinrid ‚IV. 
unterworfen. (Wr. u. Lb.) 

Dömgrafen, fonft bie Domberrn bee 
Erzftifte zu Köln, weilnur Fürften u. Gras 
fen darin Aufnahme fanden. 

müsaherz, f. u. Domcapitel u. Eanos 
nicus. 

Bömhrin in Skandinavien, bef. 

Island, mit teinen umfriebigter Plag, 
worin bie Richter beiöffent!. Berichten faßen. 

”micölla (let.), 2) f. u. Domicel- 

Y Stiftefräuleln. 


Domicellär (lat. D- ris canöni- 
eus, Sirhnw.), fo v. w. Canonicus minor. 

Bomicöllus vu. Bomicä&lla (mitt!. 
Iat.), 2) Titel von Prinzen, Sringe nen; 
a von Söhnen bes höhern Adels; endlich 
3) auch bes niedern Abels. 
em ( v. lat.), fo v. w. Domici⸗ 

m. 

Domieilii förum, ſ. u. Competenz 
bes Gerichts . BD. Aöcus, der Wohnort. 

Domiciliren (2. lat.), 2) an einem 
Drte wohnhaft, anfälfig fein; 8) ſ. u. Wech⸗ 
felı. B-lirte Wöchsel, f. ebb. 

Bomicilium (lat.), 2 (D. habi- 
tatiönis) , der Wohnort, Au 






fenthaltsort; 
2) (D. originis), Heimath, Vaterland; 
3) f. u. Wedfeln; 4) (BP. planätae, 
Aftrol.), ſ. Haus (Aftrol.). 

Domiecillär (Kirchenw.), fo dv. w. Ca- 
nonicus minor. 

Domidüca (Iat., Myth.), Beiname 
ber Juno (f. u. Here s), nah And, einer 
befondern Gottheit. 

Dömina (lat.),2) Gebieterin; 8) Bei« 
zame der Venus, $uno u, Rhea; 3) Ehrens 
aame röm. Damen; 4) Titel jeber Klofters 
jungfrau; dann 35) blos ber Vorfteherin des 
Klofters; &) im Mittelalter die Benennung 
ber Mutter Gottes. 

Dömina Almönis (Myth.), Beiname 
der Kybele vom Fluß Almo. 

Döminans (Iat.), ber Berechtigte, 
Ag baber Sundus d. (im Gegen⸗ 
ag zum fundus serviens) das Brunds 
flü@, dem eine Servitut zuftebt. 

Dominänte (v. lat., die herrſchende 
Saite), taher die 5. Stufe (quinta toni) 
ber Touart, in der fi die Modulation bee 
wegt, bef. wenn diefe 5. Stufe einem darauf 
folgenden Accord zum Grundton bient. Wenn 
man in eine anbre Tonart ausweidht, fo hei 
die D. der Brundtonart, um fie von ber D. 
ber Zonart, in die. audgewichen ift, zu uns 
terfcheiden,, die tonifhe D. Zuweilen 
braudt man auch Ober⸗D. u. Unter⸗D. 
Erfires ift fo viel wie D. in gewöhnl. Bes 
deutung, letztres aber (fonft au quarta 
toni) die 5. Stufe dee Grundtons der vors 
handnen Zonart abwärts gezählt. D-nae- 
cord, ber Accord der Beinen Septime, 
auf ber 5. Klangſtufe ber harten u, weichen 
Tonart. Ge.) 

Dominatlön (d.Iat.), f.u. Dominiren. 

Dömine, 1) in den Niederlanden fo 
v. w. Herr; 8) ebenda Titel der Prediger. 

Domingo (8t.), 1) Fluß in Sene⸗ 

ambien, f. u. Caſamanza; 8 EN, 3) 

iftrict u. 2) Stadt darauf, ſ. * 5) 
Borgebirge, f. Californien »; 6) St. D 


Escuintla, Stadt, f. u. Buatemala 5); 
a: D.Soriano, Stadt, ſ. u, Montes. 
video, 

Dominge (Graf Santo D.), f. Sants 
Domingo. - 

Domingo (St.), Tabaksſorte, ſ. u. 
Tabak « 
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Domingogesellschaft is Dominicaner 


Bomi schaft, f. u. Hans 
velögefellfcheften. i 
Bomingemuschel, f. u. Venus⸗ 






mufdel. 


Bominica, 1) Gemahlin des Kaifere 
Balens, ben fie, ald Arlanerin, zur Bers 
folgung ber Orthodoxen aufreiste; befänfs 
figte die zur Bernd von Byzanz anflürs 
menben Sotöen. 3) Mehrere Märtyrinnen. 

Bominica, 1) Infel, fo v. w. Domis 

e; 8) Infel‘ .u. Manbdana ı«. 

ıninica (lat.), 3) Sonntag, näm⸗ 

Hd zu fuppl. dies, d. h. Tag bee Herrn, 
£ genannt, weil Chriftus an ihm aufer⸗ 
and u. nun von den ®lüubigen verehrt 
wird. Die einzelnen Benennungen ber Sonns 
tage, die unter den — nicht ſtehen, ſ. 
unt. ihren eigentl. Namen, z. B. Cantate, 
Jubilate. Die Sonntage find: a) D-cao 
majöres, bie größern Sonntageim Jahre; 
ana) zur 1. Klaffe, die in den kirchl. Of⸗ 
ficien nie unterlaffen werden u. denen felbft 
die Feſte weichen, gehören ber 1. Advent, 
der 1. in der Faſten, Judica, Palmfonns 
tag, 1. Oſter⸗ u. Pfingfttag, 1. Sonntag 
nad DOftern u. das Irinitatisfeft; bb) zur 
2, Klaffe gehören die, weldye den Titular⸗ 
u. Patronfeften ber Kirche weichen, berer 
jeboch gebe t werben muß, es find: der 2, 
z, 4. Abvent, Septuagefima, Seragefima, 
Quinquagefima, der 2., 3., 4. Sonntaginben 


Faſten. b)D. minöres, find alle übris 


gen Sonntage. e) D. prineipäles (D. 
Tolönnes) „ find nad Ein. der 1, Advent, 
der 1. Sonntag nad Oſtern u. nad) Pfings 
ften, Lätare u. Dalmarım. d)D. vacäan- 
tes, die Sonntage, für weldhe nady der 
Meſſe Bein befondres Gebet beflimmt war. 
Berner find befondre Sonntage: D. apo- 
stolörum (D. Thömae), ber nad 
Oſtern, weilin feinem Evangelium die Rede 
von ben verfammelten Apofteln u. von Tho⸗ 
mas ift. W. ascenslönis, Sonntag nad) 


* Simmelfahrt, fo v. w. Craudi. D. Atra 


(DB. midläna, D. neomöniae, D. 
passiönis), Sonntag nach Zudica. D. 
eapitilavii * Capitilavium. D. càr- 
nis privii, Hr, nad) Eſtomihi. D. 
eircumeisiönis (Sonntag der Beſchnei⸗ 
bung), Sonntag nad Neujahr. D. gAü- 
ai, Dfterfonntag. D. indulgöntiae 
(D. Läsari, D. olivärium, D. 
ösanna, D. palmärum [in rä- 
mis]), der Palmfonntag. D. in Albis 
(weißer Sonntag, weil an ihnen bie Getaufs 


ten der alten Kirche ihre weißen Tauffleider 3 & 


trugen), auch DB. infäntum, D. neo- 
phytörum . növa, ber Sonntag 
nad, Oftern, Auaflmobdogeniti. B. mär- 
m, der 1. Sonntag nad Pfingften. 
. mativitätis (D. post föstum 
nativitätis), Sonntag nad Weihnach⸗ 
tn. D. nigra, Judica. D. (inlfra) 
octävam nativitätis, Sonntag nad 
Weihnachten, D. oet. eirceumeisiö- 
nis, nad R 


eujahr, I. oct. epiphä- 
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nine, nadı Hohneujahr. D. oet. ascen- 
stönis, Sonntag nach Hinmelfahrt. D. 
octev. cörperis Christi, ber &. 
Sonntag nad Pfingften. WB. orthodö- 
xinae, bei den Griechen ber Sonntag Ins 
vocavit, zum Andenken des wiederbergeftells 
ten Bitderbienftes. D. mörtis(D. mor- 
tuörum, D. [de] pänibus, D. re- 
demtiönis ab Idololatria, D. ro- 
särum [de rösn, NRofenfonntag, weil 
an biefem Sonntage vom Papfte bie golbne 
Hofe geweiht wird]), Sonntag Lätare. D. 
quadragösima, Invocavit. D. Thö- 
mae, ſo d. w. D. apostolorum. D. vö- 
eem jueunditä Sonntag Rogate, 
vom Anfang der babel — Meſſe: 
vocem juc. annunciate. Andre f. u. ihren 
Beinamen, wie Cantate, Jubilate etc. ®) 
das Haus eines Biſchofs. Le. 

Bominicae res (röm. Unt.), Eigene 
thum bes Kaifere ale Privatmann; bagegen 
ae res, Eigenthum beffelben als 

aifer. 

Dominicäle lat.) bas weiße Tuch, 
welches tn ber älteren Kirche bei Austheie 
lung bes Abendmahls der Lithol. Kirche- 
den Communicanten untergehalten wird, da⸗ 
mit nichts von ben gereichten Elementen auf 
bie Erde fallen könne. 

Dominicäles lectiönes (lat.), dic 
Abfchnitte ber Heil. Schrift, die an Sonn⸗ 
tagen in den Kirchen vorgelefen werben, f. 
Perikopen. 

Dominicälis. cüria (lat.), fo dv. w. 
Dinghof. 

Dominicälin littera (lat.), fo v. 
w. Sonntagsbuchftabe. 

Dominicälsteuer, 12) in Deftreid 
Steuer von Grundftüden des Adels u. ber 
Geiſtlichkeit; 8) die geringere Steuer, welche 
auf bie grundherrl. Renten in mandyen Läns 
bern gelegt ift, im Gegenfag zu den gewöhnl. 
Steuern andrer Orundeigenthümer. 

Dominicälzehnt, f. u. 3ehnt. 

Dominicäner (Predigermönde, 
Fratres praedicatores), ! Monchsor⸗ 
den, geftiftet 1215 von Dominicus be 
Guzmann nah St. Auguftind Regel u. 
ben Sagungen ber Prümonftratenfer, zum 
Predigen u. für Miffionen zu Belehrung. 
der Ketzer, bef. ber Albigenfer; vom Pap 
1216 beftätigt. *?&ie entfagten 1220 auf 
ihrem ®eneralcapitel zu Bologna allem Güs 
terbefig u. beftimmten, baß keines ihrer Klö« 
fter je einen Laienbruder aufnehmen follte. 
on 1221 hatten fie außer Frankreich 
u, Italien, au in Spanien, Deutfchland, 
Ungarn u. England Klöfter (1 417). 
* Durch bie ihnen vom Papfte 1233 übers 
tragne Inqutfition erbielten fie nach u. 
as in Italien, Spanien u. Portugal mit 
der ausfihließl. Eriminalgerihisbarteitüber. 
alle Keger u. Ungläubige eine fo furchtbare 
Macht, wie bis ins 16. Jahrh. Bein andrer 
Orden. Obwohl 1272 mit allen Priviles 
gien ber Bettelorden begabt , ließen fie Bas 

eis 


14 Dominicanerinnen bis Dominicns 


Betten doch balb, erwarben, ba ihnen 
1425 Anrahme von Schenkungen erlaubt 
warb, große u. unterfchieben 
ſich von ben Franziskanern durch firengere 
Auswahl bei ber Aufnahme u. geringre 
Zahl ihrer Slieder, vornehmen Anſtand u. 
@elebrfamkeit. ° Fu gelebrten Str eis 
sen I fie, ald NRominaliften, Aus 
guftintianer, Thomiften u. Begner 
der unbefledten Empfängniß Mas 
sten, ihre Eiferſucht w. eradıtung gegen 
die Franziskaner aus. Durch das Anfehn 
von Belehrten, wie Albert b. Er. u. Tho⸗ 
mas v. Aquino, durch Antheil an den Unts 
verfitäten u. bie dem ter sacri palatli 
in Rom, ber ſtets ein D. iſt, überfragne 
Büchercenfur erbielten fie Einfluß auf 
bie Literatur. * Das Boll geoe e Er 
ihr Predigen, durch ihre Zertiarier (f. 
Brüder ber Buße des heil. Dominiens) u. 
durch Berbreitung ihres mit großen Ablaffen 
Begnadigten Ro fi entranzes u. bie baraus 
entſtehenden Brüberfhaften anfid. * Schon 
im 18. Jahrh. unternahmen bie D. Miffios 
nen im Orient, obne erhebl. Erfolg, mit 


Ausnahme Armeniens, wo fie viele 68 


matiker zur roͤm. Kirche bekehrten, fhüsten 
bei ber enguapıne Amerikas durch bie 
Spanier die Eingebornen vor ber Sklaverei 
u. übertrafen in Amerika, W- u. OIndien 
an Macht, Zahl u. Reichthum alle andre 
Orden. 1° Dagegen ſank ihr Anfehn in Eus 
ropa, theils durch das Aergerniß in Bern, 
wo ber von ihnen als Riftonär gemißbrauchte 
Schneibergefel Jetz er 1506 die D. als Bes 
trüger verrieth u. dieſe 1509 verbannt wurs 
den, theils durch bie Ungefchidtheit ihrer 
Sprecher gegen bie Proteltanten, in beren 
Ländern fe über Klöfter verloren, bef. 
durh bie Jeſuiten, bie ihre Stellen ale 
Beichtväter ber Sen. akadem. Lehrer eins 
nahmen u. fie auf Inquifition u. Prebigen 
beſchränkten. "! Reformen im 15. u. 16. 
Jahrh. führten wohl Theilung in 12 bes 
fondre Eongregationen ein, doch nicht bie 
alte Strenge u.Einfalt zurüd. Im 18. Jahrh. 
zählten fie noch uber 1000 Mönche» u. Non⸗ 
nenklöfter in 45 Provinzen, worunter 11 
außer Europa. 1? Durch bie franz. Revos 
Iution verloren fie alle Klöfter in Frank⸗ 
reich u. Belgien, die meiften in Deutichland 
u. viele in talien u. durch bie neuern Er⸗ 


.eigniffe in Spanien u. Portugal. Yu Gars 


dinien u. Sicilien blieben fie ganz, in Uns 
gem u. der Schweiz ziemlich im alten Be⸗ 

8, doch verloren fie mit der auktion 
ihre Macht. In OIndien u. SAmerika 
nimmt ber Orden jegt ab, In NAmerika zu. 
2 Die Verfaffung war Stets bie ſtreng mons 
archiſche ber Bettelorben unter einem Ge⸗ 
neral, bem alle Congregationen u. Pros 
— gehorchen. Die Kloſterobern heißen 
Prioren. Tracht: Red u. Scapulier 
mit Kaͤppchen weiß; Mantel u. ſpitze Ka⸗ 


puze ſchwarz. Pt. u. v. Bie. 
Demintöhneriasen (Domini. 


canössen, Dominicänerprieste- 
rinnen), geftiftet 1206 von ber heil. Dos 
minicue zu Prouille bei Toulouſe, meift aus 
betehrten Albigenferinnen. Zrachts an« 
fänglich weißer Nod, lohfarbiger le rf. 
ſchwarzer Weihel; ſpaͤter weißes Scapulier 
dazu u. ber Ueberwurf ſchwarz. Hatten im 
hoͤchſten Flor gegen 400 Klöſter in Europa 
u. Amerika; verfielen früher in Unordnung 
u. Ueppigkeit als bie Mönche, entfagten ber 
Arbeit, in Frandreich mitunter fogar ber 
Ordenstracht, weil fie mandye Klöfter nur 
für Adelige errichteten. Sie nahmen an allen 
Reformen der Moͤnche Antheil u. ſpalteten 
fih in ähnl. Eongregationen. Jetzt zählen 
e nur noch wenige Klöfter in erika, 
talien, Frankreich, Belgien, Ungarn ꝛc., 
Baiern, wo fie fi auch der Erzichung von 
Mädchen widmen. (v. Bie.) 
Dominilcät (v. lat.), Herrenhof. 
DominichIno (Dom. Zampieri gen. 
D.), f. Zampieri. 
Bominici colöni (Rehtew.), ſ. u. 
Eolonift. 
Bominieco (ital.), fo v. w. Dominicne. 
Dominicum (lat.), 2) Gotteshaus, 
Kirche; 8) Abendmahlsfeier; 3) Meſſe; 
4) Kirhenvermögen. 
Dominicus (d. i. der Serrlide), 1) 
(ee D. de Guzmann), geb. 1170 zu Eas 
aruega in AltsEaftilien, nah Ein. aus 
abel. Geſchlecht; ward 1199 Cauonicus zu 
Osma, half feinem oT feit 1206 mit 
Blüd bei Bekehrung der Albigenfer in Lans 
uedoc. Seine 16 Behülfen verband er 
15 zu bem Predigerorden der Dos 
minicaner u. as den Dominicas 
nerinnen. Er lebte feit 1218 meift in 
Rom u. Bologna, wo er, wie zu Meg u. 
Benebig, Klöfter feines Ordens anlegte; ft. 
u Bologna 1221 u. ward 1233 heilig ger 
** Sein Leben in Quetif u. Echard, 
ript. ord. praedic., Act. S.S. Antw. ®9) 
Mehrere anbre Heilige. 3) (D. von Flan⸗ 
dern), Dominicaner, Lehrer bir Theologie 
zu Bologna, Thomift; ft. 15005 ſchr. mehs 
tere metaphyſ. Schriften, bef. Commentare 
um Xriftoteles. 2) (D. Sotus, D. a 
ota, D. Sota), geb. 1494 zu Segovie, 
Dominicancr, Beichtvater Karls V., nahm 
1535 Theil am Eoncil zu Zrident; lehrte 
fpäter, als eifriger Thomiſt, fcholaft. Phi⸗ 
lofopbie zu Salamanca u. ft. baf. % 
Schr. mehrere theolog. Schriften u. Com⸗ 
mentare zu Ariftoteles u. Porphyrios; auch 
De justitia et jure, Salam. 1556, worin 





‚ er behauptete, ein tyrann. Herrſcher fönne 


von bem Volke abaefegt werden. Auch era 
Märte er zuerft den Negerhanbel für Uns 
recht. 5) (Sub), geb. 1364 zu Mheinde 
berg, Anfangs Bibliothekar Karls v. Dals 
berg zu Erfurt, fpäter Lehrer der Geſchichte 
an ber bort. Univerfität ; 1809 Director 
ber neu organifirten Finanz = u. Domänens 
Sammer, wirkte manches Gute für die Stadt, 
legte aber 1813 duc Amt nieder, da er nicht 
nu 








Desninii jns bis Deminus directus 


ur em Wunſche wirken konnte; 1817 
gi —— Eonfikorial« u. Schulrath nach 
Bien ; & 1819. Schr.: Erfurt u. das 
erfurtfee ebiet, Gotha 1798; Ferdinand 
Alvarez v. Toledo, Herzog v. a *r 
2796, 2 Bde.; Heinrich IV., Königv. ra 
zei, Zur. 1797, 2 Bde.; Syſtem der See⸗ 
handl. der Politik der Eurep. während bes 
18. Jahrh., Erf. 1798 ıc. (Pr. u. LB.) 
Dominii jus, Eigenthumsrecht, ſ. 
Dominlum. ®. reservätio (Rchtsw.), 
Vorbehalt bes Eigenthums, 3. B. bei einen: 
- Berlaufbisnad Bezahlung des Kaufpreiſes. 
Bominik, Höhle, f. u. Pilatusberg, 
Bominique (fran;.), fo dv. w. Dos 
minicus. 


Dominique (Dominica), 1) brit. 
Inſel in Windien, nörbl. von Martinique, 
14 AM.; ſehr aebiraig, bef. in ber Mitte, 
hoöchſte Spise 5000 7. hoch. Auf einem die⸗ 
fer Berge cin tiefer Süßwaſſerſee, wohl 
ein Krater. Gut bewäfjert u. fruchtbar, 
mit guten Baien u, Haͤfen; Sig eines brit, 
G@oudernements; 0— 2,060 E'w,, barımter 
fonft 14,500 Sklaven, Hauptfl. Rofeau, 
befeftigt , Hafen, Magazine; 2000 Eim.; 2) 
(Bei), D.wurbe am 3.Nov, 1493 von Eos 
Iombo entbedt u. ba ber Tag ein Sonntag 
war, erhielt fie ben Namen D. Im17, Jahrh. 
wurde die Infel von den Franzoſen bes 
fegt, bie mit ben wenigen — en 
Karaiben in Frieden lebten; 6. Juni 1761 
eroberten es die Engländer u. erhielten 
es im Srieten von 1768 abgetreten. Im 
norbamerilan. BE: (f. d. 10) ers 
oberten es bie Franzoſen 7. Sept. 1778 
wieder, mußten es aber 1785 ben Engs 
Ländern zurüdgeben & 20. u. 21. Sept. 
1833 wüthete hier ein Erdbeben. Atwood, 
Geſch. von D., deutfh 17%; 3) Infel u. 
4) Ort, f. u. Eombe. (HI, Wr. u. Lb.) 


Dominiren (v. lat.), 2) behertſchen; 
3) hervorragen; 3) (Kriegsw.), |. u. Com- 
mandement; baber B-natlön. 

Böminis (Marc.Ant.veD.), geb. 1561, 
von venet. Abel; bei den Fefuiten in Yabua 
erzogen, lebte ale Abbate in Rom locker; 

Bifchof von Segni, 1000 Srobifof 
von Spalatro u. Primas von Dalmatien 
u. Krootien, fich, da feine Rechtfertigung 
ei freier Urtheile über Papft u. Kirche 
u. Verkehr mit Kegern in Rom mißlang, 
1616 nad England, wo er in London Pros 
teftant u. Geiftlicder der anglitan. Kirche 
ward. 1622 fchiwor er den Proteftantismus 
zu Brüffel wieber ab u. fam nad Rom, 
wo rt 1628 von ber Inquifition eingezogen, 
2625 im Gefängniß ft. ; Leihnam, Bild. x. 
Schriften wurden verbrannt. Schr.: De 
republica eccl., Lond. 1617—20, 2 Bbe., 
Seibelb. 1618— 22, 3 Bde.; gab zuerſt Sars 

Geh. des Concils zu Trient, Lond. 
„Fol., heraus. 8 

Dominum (Ilat.), 2) Herrſchaft, Bes 

walt über etwas; 8) (Rechtsw.), fo v. w. 


aus, ber 
tel 


Eigenthum, f. auch bie Bufammenfeiu 
gen mit diefem unt. Eigenthum. 
Beminlum mündi, bie ben 5 
rom. Kaiſern (ſeit Karl db. Er.) zuſtehende 
—— weltl. Gewalt über die ganze Chri⸗ 
en 
Bömine (ital.), 2) fonft Wintermantel 
ber Beiftlihen, ber nur über Gefldt u. 
Eautter reichte; 8) Maske, f. u. Carne⸗ 
valı, ebenbaf. die erweifung bierberz 
3) buntes, türk. Paper, daher B-terib 
(fr.), der Handel mit diefen u, a. Papieren. 
Dömind, I Spiel, bef. in Frankreich 
ebräuchlich5 NRes wird mit laͤngl., platten 
einen von Elfenbein, Knochen od. Ser⸗ 
pentin (D-steinen) geipielt, deren Zahl 
wenn es Steine gibt, auf benen gar Beine 
bi bemerkt ift) 39, fonft 86, anch 21 ift. 
Auf jedem Stein find 2 Zahlen (von 1—6) 
wie bei den Würfeln, mit Augen bemerkt u. 
mit Strichen gefondert, fo daß jede Zahl eins 
mal doppelt u. einmal mit jener andern Zahl 
vorkommt. °&8 fpielen 2 od. &—6 Spieler 
D., jeder erhält eine gewifle Anzahl Steine 
(etwa 5 ob. 6), fo baß biefelben rein aufs 
get ‚, od. 2: 0b, die Hälfte no zum Kaufe 
tig bleipt. * Einer fegt nun einen &tein 
olgende ſeyt einen — — 
Stein (iſt ber ausgeſetzte Stein z. B. eine 
5 u. 8, einen Stein ber bie 5 ob. 8 ebenfalls 
enthält) zu, w. fo wird fortgefahren, bis 
irgend ein Spieler alle feine Steine anges 
bracht but. * Diefer ift D. ob. hat das Spiel 
gewonnen. * Die Unbern bezahlen ihm einen 
ewiffen Preis für jeden Stein, den fie noch 
Baber, od. für jedes Auge, das ihre Steine 
noch enthalten. Hat ein Spieler noch 
©teine, od. nur einen, ber ben beiben offen 
liegenden Steinen nicht entfpricht, fo kauft 
er von ben noch vorhanden Steinen fo 
lange, bis er eine cntfprechende Rummer 


erhalt. Sind die Steine zu Ende u. er 


* noch keine gefunden, ſo paßt er; daſ⸗ 
elbe thut er auch ſpaͤter, wenn keine Steine 
mehr zu kaufen ſind, u. wartet ſo lange, 
bis durch Zuſetzen Anbrer eine Nummer 
daran kommt, bie er mit feinen Steinen 
beden Bann. Das D-spiel wird meift 
von ber Linken er Rechten gefpielt. (Pr.) 

Mömine (S., Geogr.), f. u. Tremitt, 

DBöminsel, 3) f. u. Glogau 3); 8) f. 
u. Breelau 3). 

BHöminus (lat.), 2) Bert, Gebieter; 
3) Ehrenname hoher Bötter, u. 8) in der 
chriſtl. Zeit Gottes u. Jeſuz bei. 2) des 
Sausherrn (D. mäjer) u. defien Sohns 
(BD. minor); fo auch, W-ma mäjor, 
Die Hausfrau, u. B»-na minor, bie 
Tochter bes Hauſes; 35) feit Exligula Titel 
bes Kaifers, ben jeboch bie beffern nicht an⸗ 
nahmen; 6) Eigenthümer. 

Böminus ae Redẽßmtor nöster, 
Breve des Papftes Elemens XIV. vom ZU, 
Yuli 1773, woburdy er den Jeſuiterorden 
aufhob; f. u. Jeſuiten. 

Döminus dirtetus, 1) Obexreigen⸗ 

thumse 


16 Dominus emphyteuseos Iis Dom Nestring 


mn. 2) Erbgrunds, Eigenherr, im 
egeniag von D. utilis 0d. usufruc- 
tuärlius, Nusnießer, Nießbraudsperr. 
D. emphytöüseos, der einem Andern 
an feinem Brunbftüde eine Emphyteufis 
einraumt. D. feudi, Lehnsherr. D. Ju- 
 isdicetiönis (D. j-onälls), Berichtes 
berr. D. negotiörum, berjenige, deſ⸗ 
fen Geſchäfte beforgt werben. D. pre- 
prietätis, Eigenthumsherr. D. se- 
eundärius, Afterlehneherr. Ä 
Böminus vobiacum (lat., der Herr 
Kiei] mit euch!), 2) Gruß des Priefters an 
as Bolt (salutatio ecclesiastica) bei 
dem Beginn des Altardienftes, worauf Chor 


u. Gemeinde antworten: et cam spiritu (81 


tuo! (u. mit beinem Beiftel), genommen aus 
Ruth 4, 22. Diefer Kirchengruß iſt auch, 
aber deutfch, in der proteftant. Liturgie beis 
behalten worden. Statt d. v. reden bie 
Bifhöfe: Pax vobiscum (Friede [fei] 
mit euch!), genommen aus 2, Kim. 4, 22,5 
3) Formel in ben Tagesz:iten ber Geiſtli⸗ 
chen; ift ein Beiftlicher weniger als Diakon 
od. exrcommunicirt, fo barf er in Dielen Ge⸗ 
beten nur fpreden: Domine exaudi 
orationem meam! (Herr, erhöre meine 
Bitte!), worauf geantwortet wird: Et cla- 
mor meus adte veniat! (u. mein Ge⸗ 
frei komme vor did). (Sch) 
Domit —— ſ. u. Trachyt. 
Domfitia, 1) (D. Lepida), Todıter 
ber ältern Antonin, Schwefter bes En. Dos 
mitins Ahenobarbue, des Rero Tante, 54 
n. Ehr. von der Ayrippina der Zauberei 
beiyulbigt u. hingerichtet. 2) (D. Do mi⸗ 
tilla], Flavia), Freigelaſſene, bes Fla⸗ 
vins Liberalis Tochter, Gemahlin Veſpa⸗ 
ſians, vor deſſen Thronbeſteigung fic jedoch 
ft., Mutter des Titus, Domitianus u. ber 
Bomitilla. 3) (D. Longina), Eors 
bulos Tochter, erft des 8. Aelius Lamia, 
dann bes Kaifere Domitianus Gemahlin, 
der fie aber wegen ihres Umgangs mit bem 
Schaufpieler Paris fpäter verftieß, doch 
bald wıeder annahm; ſchön, aber ausfchwerz 
fend, nahm fie an ber Ermordung Domis 
tiand durch die Berfhwörung bes Parthes 
nius Theil; fie ft. unter Trajan. 2) (D. 
Ealvilla Lucilla), des Ealvifius Tullus 
Tochter, von Annius Berus Mutter Marc 
Aurels. (Sch.) 


Bomitia lexde uncerdötiis, von 


dem Volkstribun En. Domitius Ahenobars 

bus 104 v. Gr.; fie verlangte, baß bie 

Prieſter nicht mehr von ihren Collegen, fons 

dern vom Volke u. zwar von 17, durchs Loos 

gewählten Tribus erwählt würben. Dur 

die Cornelia lex aufgehoben, wurbe bie d. 

1. 62 v. Ehr. wieder durch den Volkstribun 

Labienus geltend gemacht. 

— — Aaquae (a. Geogr.), ſ. 
X D. 
Domtitiäna quäßstio (lat., bomis 

tian. Frage), eineläcer!., einfältige Frage. 

Benannt nad dem roͤm. Rechtsgelehrten Ju⸗ 





riften Domitius Labeo, weldher bem 
ubentius Gelfus die Frage vorlegte: 
ft der für einen Beugen zu halten, der zur 
Nieberfchrift eines Teftaments gerufen, wenn 
er daſſelbe niebergefchrieben Hat, es dann 
aud mit unterzeichnet? twczauf ihm Eelfus 
antwortete: entiweber verftehe ich nicht , was 
beine Frage bebeutet, od. biefelbe ift ſehr 
thöricht; benn es ift mehr ale lächerlich, zu 
zweifeln, ob einer mit Recht ale Zeuge zus 
gezogen ift, ber auch das Teſtament niebers 
geichrieben bat. (Lb. 

Domitiänus, 1) (X. Flavius Gas 
binus), Sohn bes Kaifers Veſpaſianus, 
bes Titus ungleiher Bruber, röm. Kaifer 
96) ; 81 u. Ehr. von ben Soldaten auf 
den efegt regierte er Anfangs ers 
traͤglich, fodter graujam. Ueber feine Res 
gierung ſ. Rom un. Er ward 96 n. Ehr. 
durch feine Gemahlin Domitia (ſ. d. 8) ers 
morbet, Ser (Geſch.) ne. WB) (8 Dos 
mitius .D.), Heerführer bes Kaifers Dios 
cletian in Hegypten, wo er fih, gegen Ende 
bee 8. Jahrh., zum Kaifer auftwarf u. nach 
2jähriger Herrſchaft aus ber Geſchichte vers 
ſchwindet. 3) Mehrere Märtyrer. (Sch.) 

min atn Hans} via (a. Geogr.), 
2) Straße in Gallia provincia, vom Con⸗ 
ul Domitius Ahenobarbus angelegt; 8) 

al. Landftraße, f. Via « - 

Domitlöpelis (a. Geoar.), Stadt in 
Kilikien, im Norden von Anemurion. 

Domitius, röm. Ehegott , ben man bet 
Heimführung ber Braut anrief. 

Bomitius. Die Domitia gens war 
ein altes plebej. Geſchlecht, unter deſſen 
Familien bef. die Namen Ahbenobarbus 
u. Calvinus (f. 6.) haufig vorkommen, 
auch Aferu. Corbulo (f. b.). 

Dömkirche, fo v. w. Dom 2). 
— — Thal, ſo v. w. Dos 

na. 
Dömme, Stadt, ſ. u. Sarlat. 

Dömmel, 1) Fluß in rat u. ben 
Niederlanden, entfpringt in be Fr ch Lim⸗ 
burg aus Moräften, gebt nach rabant, 
vereinigt ſich bei — mit ber Ya 
ur Dieft w, fällt bei Erevecoeur in bie 

aas; 3) Wnft batav. Depart., welches 
einen Theil von Brabant, Geldern u, S⸗ 
Holland umfaßte, mit 2 

Dömmes, guter roter Wein aus ber 
Gegend von Domme. 

Dömmitzuch (wend. Dunimayich), 
Stadt im Kreife Torgau, bes preuß. Rgobzks. 
meiste, unweit ber Elbe, — en, 
1900 Ew 


Dömna (rõm. Geſch.), ſ. Julia. 
Dömnau, Stadt im friedländer Kreiſe 
bes preuß. Rgéebzks. Koͤnigsberg; 1800 Ew. 
D. wurde um 1400 von dem deutſchen Or⸗ 
den gegründet; hier ſoll Theophraſtus ae 
zacelfus fein Laboratorium gehabt haben. 
D. brannte 1571 ganz ab. 
Dom Nästring Schloß von Wols 
fenbüttel, f. db. (Belh)e 
Dom- 











Dommian bis 
Bomniän, niedre muhameb. Weiber, 
welche im Harem fingen u. mufieiren. 
Bömnus, fo v. w. Dominus; in ber 
Yathol. Liturgienur von Menſchen gebraucht, 
während dominus von Bott gebraucht wurde. 
Dömnus (Donue), I) D. I. ein Mös 
mer, Papft 676678 5 f. Päpfte (Geſch ve. 
3) D. H., Papft, regierte nur wenige Wo⸗ 
hen, ft. 974; ſ. ebd. 11. 3) Mehrere Heilige. 
Dömo d’Össola, 1) fonft nördlichfte 
Prov. des ſardin. Fürſtenth. Piemont, grenzte 
an bie Schweiz, Aoſta u. Novara, 154 
DM., 21,000 Ero.; theilt fi in 8 Thaler, 
gehört jegt zu Novara; 3) Hauptft. darin, 
an ber bier f&iffbaren Toccia; 2000 Ew. 
Es war ſchon im Altertum ale Oscela 
bekannt u. war bie Hauptſt. ber Lepontier. 
Bomowiedüki, bei den alten Ruffen 
die Schupgottheiten bes Haufes, unter dem 
Bilde von Schlangen an den Wänben u. 
Mauern verehrt. Der Zorn eines folden 








ausgeiftes brachte Unglüd u. Noth, bie ky 


der Hausvater eine andre Wohnung 
fuchte. Zu ihnen gehörten bie Uboze, bie 
. Seelen der Berftorbnen, die als Zwerge 
edaht u. benen als Hausgeiftern Speis u. 
Frant gebracht wurbe. (R.D. 
. Dömpelers (holl.), Untertauder, f. 
u, Wiebertäufer ı.. 
Dömpfaffe, Bogel, fo v. w. Gimpel. 
Bömpierre, B;t., fo dv. w. Mon⸗ 


tenadh 1). 
Bömping ri Fürſtenthums⸗ 
hauptmañn von Breslau unter Matthias, 
arger Dränger, 1496 durch die Breslauer 
hingerichtet, fiehe Schlefien (Geſch.) s. 
Dömpräseng, Bein, ſ. u. Hochheimer. 
Dömprediger 
Kathedralkirche; @) eigner Prediger, bei den 
Capiteln angeftellt. 
Dömprobst, |. u. Domcapitel 2. 
Dömremy (fpr. Dongremy, D. Ia 
— Dorf im SE Neufhäteau, bes 
anz. Dep. —— Ew.; Geburtsort 
der Jeanne d'Arc. Noch ſteht ihr Geburts⸗ 
haus (darin ihre erneuerte Marmorbüſte, 
während bie alte faſt unkenntlich geworden 
war) u. eine ihr zu Ehren erbaute Kapelle. 
1841 iſt ihr Hier auch ein Denkmal aufgeſtellt 
worben, zu bem ber König eine Bronceftatue 
eh der von der — Marie von Frank⸗ 
gefertigten u, ein Diarmorfußgeftell ges 
ſchenkt hat. Auch die Bräfin Dubarry warb 
bier geboren. (Wr.uPr) 
Bömriansk, Stadt, ſ. u. Derm 1). 
Bömscholaster, f. u. Domcapıtel a 


Bömschulen, 1) im Bittelalter Uns 
terrichtsanftalten, bei ben Domftiftern od. 


Kathebralen (daher auch Katbebralz, 
od. Stifte⸗ u. riYPrR rer 
wenn fie an Sigen ber Biſchöfe waren), 
fe Schule 115 2) jent Gelehrtenſchulen an 
Dom ſtiftern; fo in Merfeburg, Naumburg, 
3 deburg, Berlin u. v. a.; vgl. Klefters 


Univerial s Lerifom. 3 Aut V. 


2) der Bifchof einer 


Domaghadee 


28 
Dömstadti(Domatfow), Stadt an 
ber Fiſtritz im mähr. Kr. Olmüg, 000 Eiw. 


ET 


verbunbnen Leudes (Domestici). 
Dömus Aüres, |. — (Topogr.)«. 


Lateranörum, ſ. Lateran. 
D. triumphälis, ſ. u. Triumphe. 
Dömvicar, f. u. Domecapit 2 
—— — Geogr.), fo v. w. Dos 
mäon. 


Don (fpan., v. lat. Dominus), Titel 
ber Spanier von hohem Abel, felbft des 
Königs u: der Prinzen vor ihrem Namen. 

Don, 1) ( af Tanais), fhiffbarer 
Fluß im europ. Rußland, entipringt aus 
dem See Iwanowskoeëe Dfero (Johan⸗ 
wisfee), im Gouvern. Zula, fließt durch 
die Gouvernem. Biäfan, Tambow, Orel, 
Woroneſch, der don. Koſaken, Roſtow, nimmt 
auf die Waſowka, Sosna, Boroneſch, 
Khoper, Kaſanka, Medwediza, 
Ilamwlau.a., fließt fanft, oft ſeicht, ver⸗ 
urſacht auch große Ueberfhwenmungen u. 

Ut uach einem Laufe von 214 Meilen, ein 

elta bildend, bei Afow in das afowfche 
Meer. Fiußgebietgegn EL WAM. Schlacht 
am D. am 8. Sept. 1880 zwifdyen bem Tar⸗ 
tare Mammai u. dem Czar der Ruſſen 
Dmitri Donski, Erftrer —2 eſchlagen; 
ſ. Ruſſiſches Reich ee. 8) Fluß, 4 u. Aber⸗ 
been 1). (Mr.u. Pr.) 

Bon, 1) (George), Sauımler der Londs 
ner Sartenbaus@efellfhaft; gab 1804 f. 
Hefte getrodneter Pflanzen der brit. Flora 

eraus u. ſchr. A general system of Car- 

ening and Botany, Lond. 1 ‚aBbe., 
4. 8) (David), Bibliothekar der linnefhen 
Societaͤt u, Euftes der Iambertfchen P ⸗ 
— zu London; ſchr. außer mehrern 

otan. Monographien auch Prodromus fo- 
rae nepalensis, Lond. 1825 (Befchr. oſtind. 
Pflanzen, bie Hamilton, Budanan, Wallich 
mitgebracht). (Lb. 
Döna (lat.), Mehrzahl von Donum. 

Böna (St.), Dorf in der venetian. 
Prov. Benedig, an der Piave; 4000 Em. 

Donäcie, ſo dv. w. Rohrkäfer. 

Donacilla, Muſchel, fo dv. w. Am- 
phidesya. D-eiten, verfteinerte Dreieds 


"onngkädee (fpr.Denägädi), Mrktfl. 
ee (fpr. Denä ; 

der —** Dre ‚Down, Port Patrib is 

Schottland gegenüber ; unterhalt regelmäßig 

Panuetnoottaut, Bafen, in welchem its 


88 "Donakon bis 


Fluth 1 Stunde fpäter als in Port Patrik eins 
- tritt; ſchoͤne Moloe —8 8500 Ew. 

Bönakon (a. Geo E Ort bei Thefpiä 
in Böotien. Hier St em Mythus ber 
Quell, ben Narkiſſos zu feinem Spiegel 
wühlte, 

Dönald, Königevon Schottland. 
1) D. I, regierte 189—210, foll Chriſt ges 
weten fein, {. Ecettland (Bei). 3) D. 
u. ’ reg. im 8. Jahrh., ſ. ebd. 7. 3) D. HL, 
nes: 260 ermorbet, f. ebd... 2) D. 

V., unbeftimmt wenn, fromm. 5)D.V., 
ermorbete ſich 858 im erh wohin ihn 
die Großen wegen feines Unglücks gegen 
England gefedt Hatten, f. ebd... @)D. Vi. 
friedliebend, ft. 903, f. ebd. o. 7) D. VII. 
(Duncan), regierte gerecht 108444, wo 
er von Macheth ermordet warb, f. ebd. ıı. 
8) D. VIH, Bane (der Weiße), bes 
Bor. Sohn, regierte mit Unterbredung von 
1098 — 1098, wo er im Gefängniß ft., f. 
ebd. ı=. Lt. 

Donaldsonville, Ort, f. u. Louis 
flana :. : 

Bönal Mören 0'Brien uns 
ling in Momonien, 1167—1194, T. tland 
(Geſch.) 1a. 10. 

Donändi Animus (lat.), der auf eine 
Schenkung gerichtete Wille, daher Donandi 
animo, in ber Abficht, eine Schenkung zu 
maden. | | 

Donänma (türk.), Feierlichkeiten bei 
ber Geburt von Prinzen u, Prinzeffinnen. 

Dönnr, beutfher Gott, ber über Wols 
fen u. Regen gebot, ſich durch Wetterſtrahl 
u. rollenden Donner ankündigte, beffen Keil 
(f. Donnerkeile) durch bie Lüfte fuhr u, auf 
ber Erbe einfchlug, val. Thor (nord. Mytb.). 
Nach ihm ift ber Donnerftag genannt, 

Donärium (röm, Ant.), fo v. w. Anas 
- thema 2), 

Donät, fo v. w. Donatus. 

Deonäta (mittl. Lat.), Laienfchwefter. 

Donatär (v. lat. D-rlus), f. u. Do- 
natio ı. 

Donatällo, 1) Donato bi Betto 
Barbdi), aus Ylorenz, geb. 1383, Sohn 
armer eltern, aber vom NRobile Robert 
Martelli an Kindesftatt angenommen u. für 
bie Kunft gebildet, einer ber größten Bild⸗ 
Rau neurer Beit. Es gibt viele Werke von 

hm in Erz, ohne daß ſich mit Gewißheit fas 
gen läßt, ob er ſich dabei ber Hand eines Erz⸗ 
gießers bedient habe. Er ſt. 1466. Werke: 
die Verkündigung in Relief, in S. Croce, S. 
Magdalena, Statue im Baptiſterium, S. 
Markus, ©. Petrus u. S. Georg an Or San 
Michele, Judith, Bronceftatue in der foggia 
dei Lanzi, die Kreugabnahme, Relief in ©. 
Lorenzo an ber Kanzel u. a, ſaͤmmtl. in Flo⸗ 
renz; in Padua ift, außer Reliefs in San 
Antonio, die fchöne Reiterftatue bed venet. 
Feldherrn Batta-Melata von ihm. 8) (Si⸗ 
mon), Bruber des Vor., minder berühmter 
Bildhauer; fertigte nebft Antonio Filaretta 
1431 einen Haupteingang zur Peterskirche zu 





Donatisten 


Rom u. ft. daſ. 55 Jahre alt. Fet. u. Le. 
Donäten (Bonäti), 2) Geſchenke 
an die Klöfter; @) Perfonen, bie, ohne od. 
gegen einfaches Gelübbe fi mit ihrem Vers 
mögen in ein Klofter begeben u. barin allerlei 
weltl. Dienfte verrichten. 
Donäti, 1) (Eorfo), im 18, Jahrh. 
aan zu Flo⸗ 
alois unte t, 


das Leb ; 
— — (lien 


ahrt 


naturhiſtor. — auf der Ueber 
ru 


1750, $ol,, Beust 


‚8. Ordn. L. 
Art: D. fascicularis, Peine Pflanze in S⸗ 
Amerika. 

Bonätio (lat.), Schenkung u. Zus 
fanmenfegungen bamit, au Dö- 
mans, Donäter, ber Schentenbe, f. 
u. Schenkung, u. Donatärlus, der Bes 
ſchenkte, f. ebd. 

Bonätio Constantini Mägni, ſ. 
u. Däsfte ss. 

Bonatisten, f&i6mat. Partei in Ns 
ae, welde zıl gegen die Wahl des Eis 
cilianus zum Biſchof von Earthage, weil 
er von einem XZrabitor (f. d.) orbinirt ſei, 
proteftirte, Trabitoren u. vonihnen Geweihte 
nicht als rechtmäßige Beiftliche gelten ließ 
u. zurückkehrende Apoftaten wieder taufte. 
Sie hatten an 70 Bifchöfe in Numidien auf 
ihrer Seite, unt. ihnen Donätus, Bifhof 
von — igrä, den fie ſtatt Caͤcilian zu 
ihrem Biſchof wählten u. nach dem fie ges 
nannt wurden, u. obgleich Synoden zu Rom 
318 u. Arles 314 u. kaiſerl. Berordnungen 
816 gegen fie entfchieden, vermehrten fie Ah 
doch durch den Beifall, den ihre fIrenge Kir⸗ 
chenzucht fand, fo, daß die Katholiſchen fie 
lange neben fich Duldeten. Ihr Hauptgrund⸗ 
jet war ber, daß der chriftl. Kirche auch in 

brer Erfcheinung hier, u. ihren Mitglies 
bern bie Prädicate der Meinhelt u. Heilig⸗ 
Beit zukommen müßten, fonft fei fie Beine 
wahre hriftl. Kirche ob audy im Beſihe apos 
a —— Lehre. Aus ihr gingen 
die fanat. Circumcelliones u. Agoni⸗ 
ftiter hervor, bis um 848 kaiſerl. Heere fie 
u. die D. überhaupt gewaltfam unterdrüds 
ten. Die D. hielten fih nun im Verborgs 
nen, nahmen aber, ba Kaifer Julian m 


| 


Donativ bis Donau 


868 freie Meligionsübung ließ, bei Wiebers 
befegung ihrer Kirchen graufame Rache an 
den Katholiſchen. Kaifer Gratian unters 
ſagte ihnen 835 bie Religionsübung, u. innre 
Spaltungen, bie Niederlage ihrer Lehrer 
egen Auguftig auf einem Colloguium zu 
arthago 411 u. Verfolgungen ſchwaͤchten 
fie fo, daß nur wenige ſich bie ins 7. Jahrh. 
erhielten, bie ſich dann unter ben Saraze⸗ 
nen verloren: Weil fie während ihrer Bers 
folgung auf Felfen u. Bergen lebten, ers 
. bielten fie den Namen Rupitani. Aus den 
donatist. Streitigkeiten ging ber 
Grundfag in bie Bath. Kirche über: quod 
extra ecclesiam nulla sit salus (dap 
außerhalb ber Kirche Bein Beil fei), u. daher 
da6 cogeintrare ([in ecclesiam], nö⸗ 
thige ſie, in die Kirche ein UFER: Luc. 
14, 


® ® u .) 

Bonativ (d. lat), 2) Geſchenk, von 
Magiftraten, fpäter von Kaifern unter bie 
Soldaten — nach einem erfochtnen 
Siege, beim Regierungsantritt 2c.; D) frei⸗ 
* Abgabe od. Steuer; ein Geldgeſchenk, 

bef. bei Rittergütern vortommend; 3) die 
Ertbeilung eines Beneflciums an einen 
Geiftlihen von einem Kirdhenpatron, ohne 
dazu bie bifchöfliche Genehmigung —— 
zu müſſen. (Bö. u. v. Bie.) 

- BDonativgelder, ſo dv. w. Ritter⸗ 
pferbögelber. 

Donäto. 1. Dogen von Venedig s 
2) (Erancesce), Doge von 5. 
Venedig (Geſch.) ee. 8) (Leonardo), Doge 
von 1 „ſ. ebd. «. 3) (Nicolo), 
Doge, ft. 1613 nach 8woͤchentlicher Regie⸗ 
zung, ſ. ebd e. II. Gelehrte u. Küuſtler: 
aycnierennmp), aus Benebig; ft. 1518 

u Rom, als Abgefandter Venedigs beim 
Dept Zulius IL; ehr. Briefe (mit Politians 

riefen gebrudt 1682), u. m. a. 5) (Si⸗ 
mon), f. Donatelloe. G) Mehrere italien. 
Gelehrte; 7) fo v. w. Bramante. (Lt.) 

Donätus (lat.), Laienbruder. 

Bonätus, 1) (Aelius), röm. Gram⸗ 
matiker zu Rom um 853 n. Chr., Lehrer 
bes beil. Hieronymus; ſchr.: Scholien über 
ARE: Ars de literis syllabisque, pedibus 
et tonis s. editio prima; de octo partibus 
orationis, s. editio secunda. 2ebtre Schrifs 
ten, bie eine Art Grammatik bilden, waren 
fpäter das gewöhnl. Lehrbuch in &äulen, 
auch eine ber erften von Buttenberg gebrud's 
ten Schriften, bann in der Putfchfchen Samm⸗ 
Iung, zulegt im. 1. Bd. von Lindemanns 
Corpus grammat, lat. Auch gibt ed grosse 
u. kleine Donäte, je nachdem Bearbeis 
tungen jener Grammatik mehr ob. weniger 
ausführlich find u. * ihm heißt Donat 
Penn Ip v. w. latein. Sprachlehre, 
ef. für bie leihtern Regeln, u. Donät« 

hnitzer, jo v. w. Berftoß gegen bie 
Keen grammat. Regeln. 8) \ iber. 

Laudius), rom. Grammatiker, Verfaſſer 
einer Biographie Virgils u. von Scholien 
über veffen Gedichte. 3) Biſchof von Ears- 


| 
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tbago, f. u. Donatiften. 2) (&t.), Bischof 
I rezzo, Jugendfreund des Kaiſers Ju⸗ 
ian, vor deſſen Grauſamkeit er ſpäter von 
Nom nach Arezzo geflohn u. dort Biſchof 
geworden ſein En; nad) ber Legende ents 
bauptet. Tag ber 11. Aug. 5) ae 
anbre Märtyrer. (Sch.) 
Donätus, Mönde u Klofters. 
frauen bes St. D.; in — — 
Spanien ꝛc., welche ſich im 7. Jahrh. a 
mälig verloren w. zu St. Benedicts Regel 
übergingen. | 
Bönan, ! größter Fluß Deutfchlande u. 
nad ber Wolga auch Europas; entfpringt 
auf dem füdöltl. Abhange bes Schwarzwal⸗ 
dee in Baden, durch bie 2 Flüßchen Brege 
u. Brigach, welhe, nachdem fie eine im 
Schloßhofe zu Donauefhingen (wo bie 
fe Brüde über fie geht u. welches 2176 
. über dem Idwanzen Meere liegt) ent 
pringende, jebody umbebeutende Quelle aufs 
enommen haben, D. genannt werden. ?Ihr 
auf geht durch einen Theil Badens, durch 
Württemberg (bis Ulm, wofte ſchiffbar wirb), 


Baiern (bis Paſſau), Deftreih (bis Haim⸗ 
burg), Ungarn (bie Preßburg, von mo aus fie 
63 


eufag auch Iſt er beißt, ſ. u. 12), bie bas 

nat. Rilitkrorense (bie HR A begrenzt 
weſtl., füdl. u. u di Wallachet (bis Brai⸗ 
low), fübdl. bie Moltau u. einen Theil von 
Rußland u. "Fällt nah einem Laufe von 
400 Meilen (in gerader Linie 279), nachdem 
fie gegen 60 fchiffbare u. 100 andre Flüffe 
(‘ Sauptue enfläffe ber D. rechts: Ji⸗ 
ler, Lech, Ifar, Inn, Drave, Save; 
links der Regen, Mar, Theiß, Aluta, 
Pruth u. a) aufgenommen hat, in? Armen 
— in das ſchwarze Meer, daß ihre 
trömung auf 10 M. weit bemerkbar wird. 
d n beißen Bo⸗ 

gafi, u. einzeln Kili (Kilta), Suline 
ie wichtigfte), Gergiewskay (Kebrils 
e), Solvoa, Kutfud, Borteffa 
( are) Kurta (Korte) Mehrere 
haben Nebenarme; ber See Ramfin wird 
von einigen — fie ſind wegen der in 
neurer Zeit lebhafter geworben D⸗ ſchiff⸗ 
fahrt von Bedeutung; Beuftans bat die vor⸗ 
aBeliäften in Befig u. an der Suline eine 
arantaineanftalt u. Zollhaus errichtet. 
Die D-schifflahrt geſchieht mit D- 
kähnen (meihirten), e fehr roh mit 
flachem Boden u. ohne Kiel, aus weichen: 
Holz gebaut find, 1— 4 Gteuerruber (Stu⸗ 
er) haben, keins ber leytern ift aber bet 
Nauffahrt zu Thal fahrenden Schiffen, 
nad ber Seefchiffe, in einer Nuß bes 
weglich, fonbern jedes Läuft weit in den Fluß 
hinaus u. v. fi in einer aus Weiben 
geflohtnen Wiebe, die, um die Bewegung 
zu erleichtern zumeilen mit Waffer begoflen 
wird; Segel, Kloben u. Flaſchenzüge hat 
man nicht. e u. Zaue find auch 
nicht betheert, fonbern erftre werden nur 
ftreifenweiß ein wenig verföhlt., Die Ho⸗ 
genancr (Klobzillen, Salzer [ner 


„T 


"umlommen. 


20 Donau bis Donaugesellschaft zu Ofen 
Zermatt Salz En 130 — 140 F. lang, 


000 Etr. Tragkraft habend), fahren blos 
firomaufwärts; die Manuſchaft ber Schiffe 
u. bie Zungen (FJobeln, b. i. £arınmader), 
melde die Zugpferbe (deren oft 10 — ZU an 
das Zugfeil [Gaben] ‚geipanke find), mits 
telſt eines auf dem Ruden befeftigten Brets, 
ftatt bes Sattels auf bem Leinpfab (Huf⸗ 
fhlag, Xreppelweg) reiten, heißen auch 
Bochenauer. Sie führen ein höch Kugel 
tes Leben u. find ftets in Lebens — r, in⸗ 
dem oft Mann u. Pferd, die faſt immer 
im Waſſer waten, ins Waffer ſtürzen u. 
or Die Nebenbeys (120 — 
136 F. Iang) werben meiſt an die Bor. ange⸗ 
danst, bie Shwemmer meift nur zum 

egentrieb (Stromaufwärtöfahren) ges 
Braudt. Die Kellhamer (von der Stadt 
Kehlheim genannt wo fie gebaut werden) 
find 15 — 128 $. aus u. tragen zu Thal 
2000, fonft 3-— 400 Etr. Kleinre Schiffe, 
die nur 6— 900 Er. tragen, heißen Sech⸗ 
ferin, Siebnerin, Neunerin; bie 
Bamfel(d0—110 F. lang), tragen zu 
Thal nur 4— 600 Etr.; bie Plätter @ 
Arten), platte Fahrzeuge u. dadurch vor 
Umſchlagen ziemlich fiher, nur 180 — 280 
Etr., bie Zillen (Ueberfahrtss, 
MM eigs, Fiſcherzillen), Seelenträns 
Per find noch Eleinre Naben mit flachem 
Boben. **" Von ben meiften bedeutenden 
Gtäbten, fo von Ulm, Lauingen, Regens⸗ 
burg ꝛc. gehn (ob gingen wenigftens vor 
ber Eröffnung ber Dampffhifffahrt) regel: 
mäßig meift alle Wochen Orbinarifgiffe 
nad Bien ab, Diefe find von mittlerer Art 


Deſtreich, Türkei, Nußland) u. bie ied⸗ 
nen Mauthlinien f ——— ee 
ualverbiudung ber D. mit dem Rhein 
durh ben Main ift jet durch ben Lu d⸗ 


wigscanal in Ausfü rung begriffen. Es 


beftand ſchon früher eine, freilich nicht ſchiff⸗ 
bare Verbindung mittelft ber Aitrach 6: b. 
8) u. eines Grabens. 1° Zu dem Gebiete 
ber D. (D-gebiet), weldes einen gro⸗ 
Ben Theil von EDeutf&land, ganz Ungarn, 
Siebenbürgen, Moldau u. Walachei u. bie 
vom Balkan nördl. liegende Türkei umfaßt, 
gehören 14,420 AM. mit einer Bevölke⸗ 
rung von ungefähr 32 Mil. Menfchen. 
u Städte beruhrt bie D.: Donauefchingen, 
Sigmaringen, Ulm, Günzburg, Dillingen, 
Donauwörth, Neuburg, Ingolftadt, Regens⸗ 
burg, Straubing, Paflau, Linz, Krems, 
Wien, Preßburg, Komorn, Korn sReuburg, 
Gran, Dfen u. Pefty, Mohacz, Peterwars 
bein, Belgrad, Drfowa, Ezerneg, Wibdin, 
Giliftria, Kerfowa, Galacz. 3) (Geſch.). 
12 Die D, beißt bei ben Alten Danubius, 
auch Ifter, u. ziwar galt der legre Name nad) 
Ein. eigentl, von den Katarakten an u. dann 
weiter öftl., nach And. erft von Ariopolis an, 
doch häufig von ben Briechen für ben ganz 
zen Lauf der D. fo genannt; Herobot fuchte 
die Quelle der D. im äußerften Iberien, 
bie fpütern Griechen auf bem Gebirge Py⸗ 
rene in Iberien, bie Römer nah dem 2, 


punifhen Kriege bei ben Oſismiern im beus 
tigen Bretagne, feit Eäfars Zügen bis auf 


Strabo in den füdlihen Alpen, bie man 
nad) bem Zuge des Tiberius gegen bie Vin⸗ 
belicier vom Bobdenfee aus die wahre Quelle 


u. werben faft immer in Wien zerfchlagen » fand; entfprang, ber gall. Stadt Rauricum 


n. verkauft. ** Die Defhifffahrt war fonft 
auf 2 Stellen (D-wirbel u. D-atru- 
del) im Lande unter ber Ens gefährlich, 
jebod find beide Orte bdurch Sprengung ber 
Kelten ımter Maria Thereſia gefahrlog ges 
worden. Uebrigens find bie ungar. Schiffe 
bauerhafter ald bie beutjchen, u. die dortige 
Schifffahrt wegen bes tiefern Fahrwaſſers 
eregelter ale bie beutiche, bie wegen der Uns 
iefen, Sanbbänfe u. bal. fehr geübte w. ers 
fahrne Schiffer erfordert. Die auf bem wies 
ner Eonaref 1815 ausgefprodhne Schiffe 
paartfse hen ift aber noch nicht eingetreten, 
enn noch ift für Deftreih, Baiern, Würt⸗ 
temberg ein bef, Stapelmonopol üblich. Ulm 
barf nur Waaren bis Regensburg, Regens⸗ 
burg aber nur bis Wien bringen u. nur 
Mein zurüdführen, bie wiener Schiffe da⸗ 
gegen dürfen bis Regensburg alle Waaren 
laben. Die Schiffer zu Wien u, Regens⸗ 
burg bilden Innungen. Peſth ift ber Haupts 
ftapelplay bes ungar. Handels. ?Neuerer 
Zeit wirb bie Saitttahrt (jeit 1836) naments 
fi von Ulm u, bei, von Regensburg au mit 


Dampfichiffen, die ins ſawarze Meer ges 


FI befahren, früber aingen biefe nur von 


reßburg u, bann von Wien aus, * Der D- 
handel wirb burd ben häufigen Gebiets⸗ 
mebfel Württemberg, Hohenzollern, Baiern, 


—— — auf den Gipfeln des Bergs Abno⸗ 
a; münbeten. Ein. ind, n. And. in 7 &trör 
men in den Pontus euxinus. Die 7 Münduns 
gen waren: Die füblidfteSacrum ostium 


(auh Peuke, weil fie die Infel Peuke bilde⸗ 


te), NRaratuftoma, Pulchrumostium, 
Pieudoftoma,Boreion, Stenoftoma 
Spireoftoma) u Thiagola. Nach der 
. wurden fpäter die Limes cis- u. trans- 
danubius benannt, (Wr., Pr. u. Lb.) 
Boenauöschingen (Donau- 
schingen), 1) Stabt im Amte Hüfingen 
bes Seekreiſes Baden, an der Brigady, mit 
ber fich bier Die Brege u. eine auf dem Schloß⸗ 
bofe entfpringende Quelle vereinigt; hat 
fürſtl. fürſtenbergſches Schloß, Bibliothek 
(30,000 Bände), Gymnaſium, Geſellſchaft 
ber Freunde taterländ. Geſchichte, große 
Bierbrauerei, Opernhaus; 5100 Ew. 8%) 
(Geſch.). D. ift ein ſehr alter, zur Zeit 
ber Karolinger als Eſchingen bekannter 
Ort; 889 vom König Arnulf der Kirche zu 


Reihenau geſchenkt; Bam dann an die Her⸗ 


renv. Blumenfeld, v. Stein, v. Habs⸗ 
burg, 1488 an die Grafen v. Fürſten⸗ 


berg, u. nod refidiren bie en id 


ftenderg = Heilingen hier. H#r.u.ZL 
Dönaugeselischaft zu Öfen, f. 
u. Akademie a. 





Donaukreise bis Bondi 


Bönaukreise, 1) DB. in Würt- 
temberg, bet 111 gm AM., meift bers 
ig (raue Alb), B fles Donau (mit Il⸗ 
er u. Blau), en u. Argen, viele Mis 
neralmwaffer, grenzt fübl. an den Boden» 
fee; bring reichlich etreibe, Flache, Dels 
gewaͤchſe, Obft, weniger Vieh (Schnedens 
zudt); man treibt Weberei er Leins 
wand), Wirkerei (Strümpfe), 868,000 Eiw.; 
Hauptſtadt: Ulm. 8) D. in Bäden, fe 
v. w. Seekreis. 3) D. in Ungarn gi 
es 2: a) dieffeit der Donau, hat 1106 

000) AM., 2,610,900 Ew., links der Do» 
rau, in 18 Sefpanni en, Diftrictualtas 
fel zu Tyrnau b) jen eit sr Donan, 

1,94, V es 
Spannfchaften, Diftrictualtafel zu Büns. 4) 
Sonft Ober; n. Unterdonanfreis in 
Baiern, ji. Schwaben mit Neuburg u. Nies 
derbaiern. | (Wr,) 

Dönaumoos, Moos in Öberbaiern, 

wifhen Neuburg u. Ingolftabt, ift feit 
1778 theilweife durch Kanale urbar ge⸗ 
macht, hielt I 33 AM. ; jest die Eolos 
nien Karlshuld, Rofing, Dbers u. 
NiedersMarfelde, Stengelsheim ſu. 
a., mit 1900 Ew. 

Bönaustädte, bie 5 württemberg. 
Städte Munderlingen, Waldfee, Saulgau, 
Riedlingen, Mengen. 

Dönaustau®, Marktflecken im Herr⸗ 
ſchaftsgericht Wörth des baier. Kr. Ober⸗ 
ppfalz, an der Donau, fchön gelegen, Schloß, 
Sommeraufentbalt bes Fürſten von Thurn 
9. Taxis, Donaubrüde; 700 Em. Ruinen 
des gleichnam. Felſenſchloſſes, worin Albert 
d. Gr., chof von Regensburg, wohnte, 
u. das 1 von den Schweden zerſtoͤrt 
wurde; war ſonſt freie Reichſsherrſchaft, kam 
1803 mit Regenoburg an den Kurerzkanz⸗ 
ler, 1809 an Baiern, 1812 unter baier. Dos 
Er an den Sur n von Thurn u. Taxis. 

n der Nähe die Walhalla,f.d. (Wr.) 

Bönauthal, Landftrih an der Donau 
in Baben u. Württemberg, mit Sigmartns 
gen, Duttlingen u. Dioringen. 

Dönauweine, f. Deftreihfche Weine. 

Donauwörth, 1) Landger. im baier. 
Kr. Schwaben; bat 44 AM. , 90 Ew.; 
>) Hauptftabt daf., an ber Wornig u. Dos 
nau; Schifffahrt u. Handel, hatte fonft eine 
Abtei der fürftl. udn. Schloß), 
270 Ew.; 2) Ge). ie 
wurde um 
en I. zu Dillingen erbaut; fein 

n Mangold nannte fie Mangolftein 
u. feine Nachkommen bewohnten file bie 
1191. : Darauf kam das Schloß an bie Ho⸗ 
henftaufen. In der Mitte bes 13. Jahrh. 
war D. — des Herzogs von Ober⸗ 
baiern u. 1256 ließ bier der Herzog Lud⸗ 
wig der Strenge von Batern feine Ge» 
mahlin Marie von Brabant wegen” Bers 
dachts einer Untreue 
Si von Gewiffensbifien a 


oltert, fe 
nad en, 


wurde D. 


“3 


Execution vollzog ber 


urg Wörth 
von dem Grafen Hupald B 


haupten, Da s) 


21 


mit Dauern umgeben u. 1266 von Konra⸗ 
din an Baiern verkauft. 13808 wurbe von 
bem Kaifer Albrecht das Schloß zerftört u. 
die Stabt zur Reich s ſtadt gemacht; 1576 
von Kaifer Karl IV. an Baiern verfeßt; 
1422 ward es wieder Reichsſtadt (f. Baiern 
[eere.] 13). 1458 von Berzo wig dem 
eihen genommen, aber 1459 wieder durch 
ben Markgraf Albcemt von Brandenburg 
von ben Baiern befreit (ſ. Baiern Rh. 2). 
11. April 1606 wurben bie Katholiſchen 
über einer außergewöhnl. Prozeſſion des 
Abts vom * ne von dem proteftant. 
Döbel fo übel behandelt, daB der Kaifer 
die Stadt in bie Reichsacht erflärte; Die 
erge Maximilian 
von Baiern u. nahm bie Stadt ſelbſt den 
7, Dee. 1907 durch Kapitulation u. behielt 
fie für die Vollzugskoſten in Beſitz. Dies 
gab mit Veranla ung ur Befchleunigung 
der Schließung der Union (f. Deutfchland 
19:16 ss»). 1632 bon ben Schiyeden unter 
uſtav Adolf geftürmt, 1634 wieder von den 
Baiern genommen. 2. Zuli 1704 Si 3 bes 
Kaiferlihen unter bem Markgr. von Baden 
über bie Sranzofen u. Baiern auf dem nahen 
Schellenberge, worauf D. 9. Juni 1705 
vom Kaifer Joſerh wieher zur Neichsftadt 
emadt wurde, aber fhon AT14 wieber an 
aiern Bam, u. 1782 überließ der ſchwäb. 
Kreis, der D. immer wieder zu befreien 
tradhtete, dem Kurfürftentyum Raiern auf 
immer. Bier 6. Dct. 1805 Gefecht zwis 
chen den Deftreihern u. Franzofen unter 
oult, Erſtre zogen fi) über bie Donau zus 
rüd. 1818 wurden die Stadtmauern abge: 
brochen u. 1824 der enthaupteten Herzogin 
Mariane (f. oben) auf einer nahen Anhöhe 
ein Denkmal errichtet. (Pr. u. Lb.) 
Dönawitz, Fluß, f. u, Banatgrenze. 
Dönax, f. Dreiedmufchel. 
Don Benito (5000 Ew.) u. Din» 
rabil, 2 Dörfer bei Mebellin, öftl, von 
Meriva (Spanten). Hier 19. März 1809 
Sieg der Sranzofen unter Victor über bie 
Epanier unter Euefta; f. Spanifch = portuz 
giefiſcher — u. 
Döncaster (fpr. Donfäfter, bet den 
Alten Danum), Borough in der engl. Graf⸗ 
[haft York, am Don; berühmte Wetts 


rennen; 11,000 Ew. Leberbleibfel einer 


HRömerftraße. , 
— (ſpr. Dongſenak), Ort, ſ. u. 
rive “ ‘. 
BDönchery (fpr. Dongſcheri), Stadt im 
Bzk. Sedan bes franz. Dep. Ardennen, an 
der Maas; fertigt Wollenzeuge u. Spigen. 
Hiervon haben die Döncherys, dichte, 
dauerhafte, wollene Sarfche, die zu Montis 
rungen u. Kloftergewänbern gebraudyt wer⸗ 
den, ihren Namen; w. 

Dönda, Borgebirg, f. u. Eelebeb ı. 
Böndi, 1) (Sacopo di D.), geb. zu 
adua; fl. um 1370; nad feiner Angabe 
wurde bie berühmte Uhr von Anton non 
Padua gemacht, welche 1344 auf bem Ion 





23 Dondos 


laſt zu Pabua aufgeftellt ward; ſchr. u. a.: 
Pronpienrlom — — Vened. 
1461, Fol. — bie e bot. Abbil⸗ 
dungen in Sf itt; fein Sohn 8) Se 
vanni) erhielt * einer auf ber Biblio⸗ 
rhek des Herz. Galeazzo Bisconti zu Mais 
land aufgeftellten Uhr den Beinamen dal!’ 
Orologlo, u. fein Geſchlecht erbielt fi 
bis auf die neufte Zeit in 8) (Francesco 
Scipione D. ball’ DOrologeo, Graf v. 
Diovi bi Sacco), geb. zu Pabua 17565 
ft. 1819 ale Biſchof von Pabuaz read er 
hiſtor. Schriftfteller. ( 5 

ſ. Kakerlaken. 


m L), 
nära Mead (fr. Dondrä 20), 
f. u. Eeylon ». 


Döndrekin, Inſel, f. u. Koti Lama. 

Bondücei (fpr. ...dutfcht, Giov. Au⸗ 
dreas, gen. Mastelletta), geb. zu Bologna 
1575, Daler, ein Schüler der Caracci; bef. 
ausgezeichnet in Landfchaften, Bauertänzen, 
Jahrmärkten 2c. 3 ging bejahrt noch in ein Je⸗ 
fuiters Klofter, wo er 1655 ft. 

Doneäü (fpr. Donoh, Hugo), fo v. w. 
Donellus. 

Dönegal, 1) Grafſch. in der iriſchen 
Prov. Ulfter, am atlant. Meere; 814 AM., 
298,000 Ew., durch bie —— (die 
ſich durch Ulſter hinziehen) wild u. unfreund⸗ 
lich, am Ufer —— Klippen, Vorge⸗ 
birge (Cap Malin), Buchten (D-bai, 
Smwilly, Killibai u.a.) u. Häfen, von 
nur Bleinen Flüſſen (Fohle, Smwilly) 
u, einigen Seen (Kough Earn, Koyle) 
bewäflert; bie Befchäftigung: Aderbau 
(Kartoffeln), Viehzucht (viel Schafe mit 
guter Wolle), Spinnerei u, Weberei, aud 
etwas Fifchfang; Hauptftadt: Lifford; 
1000 Ew, 2) Stabt in biefer Grafſchaft 
am Ede un an ber D-bai; 400 Ew.; 
ferner dic 4 Infeln Ballnef. (Wr) 

. BDomöllus (Hugo, auh Doneau), 
geb. 1927 zu Ehalone fur Saone; Rechts⸗ 
lehrer zu Bourges, floh in ber Bartholos 
mäusnadt 15 
Then Studenten gerettet, nach Benf, Ichrte 
ın Heibelberg, Leyden u. feit 1588 in Alt⸗ 
dorf, wo er 1591 Ra far: Commentarii de 
jure civ., Frankf. ,‚8%8be., 6. Ausg., 
——— von 
K. T. D Bucer, Nürnb. 1 1—1834, 16 
Bbe.; Comment. ad Tit. Dig. de verb. 
oblig., ebd. 1599, $0l.; Opera omnia, her⸗ 
ausgeg. von a cca 1762.— 70, 
ol. 


Don&schingen, Stadt, ſo Gb 


nauefchingen. 
Dönez, 2 ee im europ. Ru 
eloorod im Gouv. 


entfpringt bei 
nimmt den Oskol, Pſol, die Uſoſcha, 
BWorskla u. a. auf, fallt in ber Ukraine 
in ben Don; 8) Arm des Don im Gouv. 


Selaterinoelaw ; 3) Pe et feit 1784 
Kreisftabt ber Puff — haft Jeka⸗ 
—— am Donez; klein u. unbebeus 


’ 
rsk, 


als ee von deut⸗ 
. A. König, fortgef. von M 


apel 1764 f., 9 Bde. 


ls Doni 


Donäszkische BNatschälstwe, 
Abtheilung im Lande ber donifchen Kofalenz 
zaupeont Kaſanskaja, am Don u. ber 

aſanka; Handel, Pferbemärtte; 7000 Ew. 

Dönfach (Bergb.), f. u. Donlege 1). 
Bönga, |. u. Darfur. 

Böngal —— König von Schott⸗ 
land, f. b. ( ef.) or, ertrant 880 beim 
Uebergang über bie Spei. 

Bongala, ?) Red, 5 v. w. Dons 
gola; B) Meerbuſen am rothen Meer. 

Böngard, Sohn ot. I, S1— 








57 König von Schottland, f. b. Ber )24 
Bon Giovänni (ital.), ſ. Don Juan. 
—————— Reich u. Stadt, ſo v. w. 

Tunkin. ngo, Fluß, f. Rio grande, 
Bongola, 1) Reid in-Nubien af 

Ba) aut — er an L 3 

Wady Nuba nd, ereifen lang, 

—55 eben, wird durch den Nil übere 

chwemmt, durch KRunfträder in ber trock⸗ 
nen Jahreszeit bewäflert. Die Einw. (U b us 

Schuſche, AbusBedur) fprehen nubiſch 

- * 1, Der an Kal ser 
egypten aͤngigen Fürſten u 

den Einfall der vertriebnen Mameluden 

noch mehr berabgelommen, rechnen ihren 
siehen gute Pferde, and (Baarige) Oharr 
eben gute Pferde, au rige ate, 

an Flußpferde, Gazellen, — a⸗ 

ben Gelehrte (Scheiks tes Islam), welche 

Unterricht geben, Zauberformeln ſchreiben 

u. dgl. Außer ber Hauptftabt noch folgenbe 

Drte: Maraggo (NeusDongola), ans 

Nil, j. ee Argo, Inſel, frucht⸗ 

bar, 14 Tagereiſen lang, wenig beiwopnt, 

viel Ruinen. 8) (D. el Addshusze, b. i. 

Alt⸗D.), Hptort dbeffelben, in Verfall, große 

Mofchee, einft chriſti. Kirche; jedes Haus iſt 

befeftigt; umber viel Ruinen; Einw. fon 

mehrere Tauſend, j. 200. Wr 

Ia-Sprache, ſ. u. A 


prachen s. 
2 (fr. fpr. Dong gratwi % 
ſt⸗ 


ka⸗ 


Don 
1) freiwilliges Geſchenk; 8) in Fraukre 
fonft eine Steuer, die ber Abel u. bie Sei 
lichkeit als Freiwilliges Geſchenk dem Kös 
nige verwilligten; 3) aud in andern Laͤn⸗ 
bern ein ähnliddes, von Lanbfländen dem 
onarchen verwilligtes Geſchenk, u. 4) 
bie früher in ber Diplomatie üblichen, Iegt 
meift verbotenen baaren Geſchenke bei 
chluß eines Diplomat. Geſt . Senat find 
e in Ordenszeichen, Tabatieren zc. vers 
wanbelt, werden aber am türk. Hofe den 
Gemahlinnen ber Befandten in Schmuck 
verehrt. (Bs. 5.) 
Döngstein, Dier, fo v. w. Dudkein. 
Bongüsla, Fluß, f. a. 
Bönholzs erg .), |. u. Donlege. 
BWöni (Biovannt Battifta), geb. 1588 
$lorenz ; ft. 1646 ; fammelte auf feiner Reife 
durch Krantreih u. Spanien viele alte Urs 
Bunden u. Infchriften, bie als Inscriptiones 
antiquae, #lor. 1731, von Gori herausgeg. 


wurden; bie von Gori angefangne Heraus« 
gabe 









Doniren bis Deonlege 3® 


gabe ber Lyra barberiana u. a. Werke Dss, 
zur Erklärung ber alten a ‚volls 
endete Paſſori, Flor. 1768, 2 . Fol. 
Beoniren (Pd: lat.), ſchenken. 
Dönisars, Bolß, ſ. u. Dffeten 1). ° 
Dönische Kosäken, |. Koſaken u. 
BDönisches Kosäkenland, Prov. 
im europ. Rußland, am Don, bewohnt von 
Koſaken; hat SELL ADL., 370— 400,000 Eiw.; 
iſt eben, füböftl. hägelig, Tandig u. thonig 
in ihm die WB. Hosäkensteppe, aud 
mit Salzboden; Pläfles Don ( — 600 Fas 
den breit), Rebenfl.: Khoper, Medwedi⸗ 
a, Jlawla, Sal, Donezu.a.; Seen: 
Betihet Samoſadka, Sadkowski, Mi 
not, Oſtrowskoi u. a.; mildes Klima, Die 
Bewohner Koſaken, Kalmüden (50,000), 
Xataren (3000), Zigeuner, find meift griech. 
Keligion, —2 viel Vieh Pferde, deren 
Mancher Stück * u. welche ſtets un⸗ 
ter freiem Himmel bleiben, Schafe), trei⸗ 
ben Fiſcherei (Störe, Sterlete mit Ca⸗ 
viar⸗ u. KHaufenblafengewinn) u. etwas 
Aderbau Bol. Kofaten. (Wr. 
Bönische Natachälstwo, 2 Ab⸗ 
—— des Landes der doniſchen Koſa⸗ 
Zen, die eine am Don u. Sal (Gtanige 
Rasdorskaja), die zweite am Don u. 
Tſchir (Stan. Tſchirskaja). 
Benizätti (Gaetano), geb. zu Berga⸗ 
mo 17975 flubirte unter Simon Mayr u. 
Dater Mattel die Eompofition, warb Prof. 
des. Eontrapunfts u. der Eompofition am 
Eonfervatorium zu Neapel; fchr. erſt Can⸗ 
taten, Duverturen, Quartette für Streich⸗ 
inftrumente, Meflen u. andre Kirchenſachen, 
wanbte fih aber bald ber Bühne zu u. fegte 
u. a. bie $arcen La follia, La nozze in villa 
u. ll falegname di Livonia, dann bie Opern 
Eorico Conte di Bor ogna; ‚Zoraide di 
Granada; La zingana, ettera anonima; 
Chiava e Serafina; L’ esule di Roma; La 
regina di Golconda; Otto mesi in una ora; 
Olivo et Eesuele (deutf von Siebers: 
Phlegma u. &holera 1827); 11 Altro d’ 
Amore (deutfh als Liebestrant); Marino 
Faliero; Anna Bolena (bie iym obige Stelle 
verſchaffte u. auch auf beutfchen 
excellirte), u. Lucia von Lammermoor 1839; 
Martyrs; La fille du iment, Par. 
1840. ft. 1848 au Bergamo, R 
Donjön (2. jpan.), 2) der innerite, 
ftarkfte u. höchſte Ort einer Feſtung, zur 
legten Bertheibigung beftimmt; dient ges 
woͤhnlich mit zur Aufbewahrung Staatöges 
fangner. Es ift meift ein Thurm, ob. ein 
hinten gejchloffues Bollwerk, ein Cavalier, 
eine @itabelle, ja wohl der ganze Hauptwall 
eines Kelfenfhloffes ob, einer Bergfeftung. 
Sonft war in jeder Ritterburg ein Thurm 


als folder D. Montalambert gabendie Das ri 


bie erfte Idee * feinen Thürmen (ſ. Monta⸗ 
lambertſche Thurme). 2) Gauk.), ein ber 
Ausſicht wegen auf Gebäuden era: 
Heiner Pavillen od. Ehurm, (. b 
Don Juän, altipan, Sage, bie zu Se⸗ 


eatern - 


erlegte er im Bweilampf u. lud einft im 
elben 


Buͤndniß un⸗ 
terhalten haben. Einſt ging er au Sevilla 
an dem Ufer bes Auadalquiv r fpapies 
ren u. bat einen am anbern Ufer Wan⸗ 
beinden um Feuer für bie Eigarre. Dies 
war aber ber Teufel, u. fogleih langte ein 
langer Arm das Feuer über ben Fluß, bas 
2.8. Baltblütig zum Anzünben ber Eigarre 
benugte. Nachdem er gemorbet, Nonnen ents 
führt u. in Flandern Kriegsdienſte gethan 
e, wurde er, burdy, von feiner Mutter zu 
einem Seelenheil geftiftete Meffen bekehrt, 
nd u. ft. im Geruch der Heiligkeit nad 
ſchweren Büßungen, u. gab ben Befehl, ihn 
unter ber Schwelle einer Kirche zu Sevilla 
vu begraben, damit die Gläubigen immer 
ie Alche des Unwürbigen mit Füßen träten. 
Moliere u. nad ihm ogart ben die Sa⸗ 
gen, jener zu einem Luftfpiel, biefer zur * 
u. Byron zu einem Gedicht benugt. (Pr.) 
Danuet — —R 
ven, geb. zu Herzogenbu ; ſtudirte 
die Hchte, praßticirte zu pana u. Dorts 
recht u. war von 1800— 1810 Mitglieb bes 
Dbergerichtshofs von SHolland; 1815 rief 
er zu — zuerſt den Prinzen von 
Oranien zum Souverain der Niederlande 
aus, wurde Diftrictdcommiffär u. bann Ges 
neralcommiffär, nahm als ſolcher Breba u. 
NBrabant für Dranien in Beſitz, ward 
1825 Mitglied der Generalftasten für S⸗ 
Holland u. wurde von da an jedes Mal 
neu gewählt, 1828 gehörte er zu ber Reor⸗ 
ganifationscommiffton für ben höhern Uns 
terriht u. 1830, nach dem belg. Aufftanbe, 
we Commiſſion, welche zur Theilung u. 
gulirung ber beiden Theile des Königs 


) veich8 niedergefeßt wurbe. 1831 wurde er 


— — 1. Gerichtshofs in Haag. D. 
hr.: Beiträge zur Kenntniß des Wafler- 
Paste in Holland 1819; Prü Rau Wider 
egung bed 1829 — ürgerlichen 
Strafgeſetzentwurfs 3 Etwas gegen 
die Todesſtrafen u. den Beweis im Crimi⸗ 
nalverfahren Er ft. 1843. (Je) 

Bönkew, Kreis u. Stabt, f u. Riäs 
fan k). Bönkurlow, See, |. u. Tau⸗ 
en 11. 

Dönlege (Bergb.), 1) die Richtu 
weldye weder ſenkrecht noch wagrecht 3 bab- 
eine D. erg] Fläche, eine Linie 


38 welche fi gegen ben Horizont neigt; 
nlegiger od. Dönlegter —— 


—* 


Denmanle 
Bang von einer Aichtung, body im 

- engern Sinne en, wenn ber Winkel 
gegen ben Horizont SO 80 Grab mißt; 
ägt biefer Winkel O— 20 Grab, fo heiße 

ber g flach fallend, tft er aber unter 
20 Srab, fo heißt ber Bang ſchwebend; 
doch findet bei dieſer Brabbeitimmung Peine 
allgemeine Ueber Statt. Da in 


tegenben 
vr Querböl, nhösl- 
— ſtarke Querbölzer (Bo 
nn (Bonb 


reter, Donlatten) en 
Der Zwiſchenraum zwifhen 2 Dous 
5 er ee) Ben ts bie * (Ls.) 

Bonmänle, Infelgruppe, . u. Bas 
dergunge 2). 


Bönna (fpan.), 2) Frau, Weib, zur 
Bezeichnung des Sefälchts; ») Frau von 
hohem Stande. Bal. Don. 

Bonnadi&ü (fpr. Donnadiö, Gabriel, 
Bicomte), geb. 1777 zu Nimes; diente beim 
Ausbruch ber. Revolution ald Soldat; 1798 
Dragonercapitain, zeichnete er fi 1796 unter 
Moreau aus, wurbe aber unter ber Conſu⸗ 
Iarregierung verhaftet u. bis 1800 auf dem 
Schloß Lourbes in den Oberpyrenden gefan⸗ 
gen gehalten; 1811 Brigadegeneral bet ber 

rmeein Spanien, erhielt er kurz barauffeine 
Entlaffang u. febte zu Tours unter Polis 

eiaufficht. Die Rückkehr der Bourbons vers 
chaffte ihm Wieberanftellung, u. feine Treue 
gegen Ludwig XVIH., den er nach Gent bes 
leitete, die Uebertragung bed Commandos 
n der 7. Diilitärdivifion zu Grenoble, wo 
er bie Buonapartiftifche Partei heftig vers 
folgte. Bei ber deshalb ausgebrocdhnen Infurs 
rection in ber Dauphine benahm er ſich fehr 
leibenfchaftlih, fo wie er als Mitglied der 
Deputirtentammer einer ber eifrigften Ver⸗ 
theidiger der Srumdfüge ber Ultras war. 
Er befehligte darauf die 4. Milttärbivifion 
zu Zourd, Er ft. 1849 EN Parid. (Lt) 

Dönnai, bei Ein. 1) das Reich Anam, 
bei Andern ®) nur eine Provinz beffelben, 
u. 3) der Fluß Maykaung. Dönna Ma- 
rin, Borgebirg, f. u. Hayfi ı. 

Bönndorf, Horf im Kr. Edartöberge 
des near Rgsbzks. Merfeburg, unmeit 
der Unftrut; fonft Eifterzienferklofter, jegt 
Klofterfchule für 18 Alumnen u. mehr. 
Koftgänger, die Kinder zu Gymnaſien vors 
bereitet, wovon der jedesmal. Senior der 
Werthernfhen Familie Adminiftrator ift. 

Dönndorf (3ob. Aug.), geb. 1754 zu 
Quedlinburg, 1777 Probftei = Secretair 
u. Advocat, feit 1783 Stifteprobfteis Rath, 
1800 Bürgermeifter, fpäter Kanonikus u. 
Maire baf., ft. 188*5 ſchr.: Antipandora od. 
Unterhaltungen zur sung bes gan. 
bens, Erfurt 1766 — 89, 8 Thle.; Die Lehre 
von ber Eieftricität, ebd. 1784, 2 Thle.; 
Natur u. Kunſt ꝛc. für alle Stände, Lpz. 
1790 — 96, 4 Bde.; Boolog. Beiträge zur 
18. Ausg. bes Linnefhen Naturſyſtems, 










«bd. 1881, 4 Bde.; 


bs Domner 


a 

Quedlinb. 1817— 21, 6 Bde. ; Enchklepäs 

bie des gemelnnüsigen weibl. Willens ꝛc. 

te Naturlehre in ihren: 

gansen ge, ebd. 18255 lieber Tod, 
orfehung u. Unfterblicgkeit, ebd. 1806, 4. 

el 1838 u. 0.0.3 vgl. J. A. €. er u. 


J. — ( AR 
önne n), .zu 
l. Dichter; ward —8 —— 1. 


a. ft. als Dechant an ber Paulskirche zu Bons 


bon 1831; von feinen fatyrifchen u. Trauers 


ten (Lonb. 1668) i . 5 
ganze gebil ( ) ift merfwürbig: Ba 


„Lond. 1700, in welder er den 
Selbſtmord vertheidigt; widerlegt burd fein - 
Book of Devotions, - | 

Bönnen, Berg im Eifaß, im RB. von 
Odilienberg, hoͤchſte Spitze ber ——* 
I Erzgruben, heilig in der alten celt. Res 
igion. 

Bönnen, bie Bunde loskoppeln, damit 
fie nah Willkür das Wild — 

Doönner, 1) ein dem Blitz nachfol⸗ 
gender Schall, dadurch entſtehend, daß 
der Blitz bei ſeiner Fortbewegung die 
Luft aus der Stelle trieb u. daß letztre gleich 
nachher mit Gewalt in ben leeren Raum 
flürzte, wie wenn man ben Dedel eines ges 
nau fhließenden Etuis ſchnell abzieht. Man 
hört den D. fpäter, weil jeder Schall eine 

ewiffe Zeit braucht, um eine beftimmte Ent« 
raus zu burdhlaufen (etwa 1 Secunde 
Di 1000 F.); verlaufen daher zwif 
ig. (ber in bemfelben Momente gel: en 
wird, wo er entfteht) u. Donner 20 Sekun⸗ 
den, fo faın man auf eine Gewitterentfere 
nung von etwa 1 Meile fchließen. ae 

ſtehende Beobachter Hören den Donner me 
nur als einen mehr od. weniger heftigen 
Knall, ber im Momente aufhört, entfern« 
ter ftebende vernehmen bafür ein praſſeln⸗ 
bes ne, “Das Rollen des Dass ift 
davon unterichteden; es bauert oft mehrere 
Sekunden, feldbft Minuten, u. nimmt babei 
nit an &tärke ab, fondern erfcheint viels 
mehr in Zwifchenzeiten von Zeit zu Zeit 
verftärkt, oft ſtoßweiſe mit heftigen Schläs 
gen untermengt, u. überhaupt fehr variis 
rend. Aeltre Phyſiker leiteten dieſe rollen= 
ben D. aus dem Echo an terreftr. Gegenftäns 
ben ab, andre, die ben D. auf bem Meere 

in Erwägung augen ‚ glaubten, der Schall 
werde von ben Wolken reflectirt, was, un⸗ 
eachtet der ſchwachen Körperlichkeit derfels 
en, allerdings nicht ganz in Abrede geftellt. 
werben Bann, Nah Brandes, Helvig 
u. Raf dig kommt das Rollen bed D=6 
namentlich bei ſolchen Bligen vor, welde 
aufwärts od. feitwärts in andre Wolken fah⸗ 
ren, weit minder bei ben abwärts in bie 
Erde fchlagenden, weil, wenn der Bit, der 
aus einer Reibe Feiner Erplofionen, deren 
jebe einen Knall gibt, befteht, von feinem 
Entftehungsort aus fih noch meiter von 
uns 





Denner ir BDennershang 


me entfernt, bie einzelnen Explofionen vers 


langſamt werben, ba bie Ießtern aus einer. 
immer 9 


rößern Entfernung herkommen. 


en G 
en mehr zuſammen u. gelangen 
als eine ein gi Uns Ohr. ar eins 


nad ihm Daraus die un⸗ 
v eben Beiten. * Aus 


8 
bas 
bie Interferenz bes 
fiätigen. Es werden nämlich beim Ports 
gange des eig mehrere Erploflonen u. 
mehrere Schallwe an verſchied⸗ 
nen Stellen gebildet: thwendig müßten 
fih biefe verſchiednen Wellen auf 
verſchiebne Art reuzen, wobei fie fih zwar 
nicht an ihrer weitern Ausbreitun hindern, 
aber an einigen Stellen, wo fl gle artige 
Schallwellen 74 ‚ eine Verſtaͤrkung, 
an andern, wo fi — Wellen 
berübren, eine Schwaͤchung bes calls 
bervorbringen werben, eben fo, wie man, 
wenn man eine angeſchlagne Stimmgabel 
mittelft ihres Stield am äußern Ohr her⸗ 
umbrebt, eine regelmäßige Ab» u. Zus 
nahme des lles findet. * Und weil biefe 
AInterferen oe ee nur dann erfolgt, 
wenn die Schallfirahlen einen fpigen Bine 
kel einfließen, hört man auch das Mollen 
weit mehr bei entfernten, al6 bet nahen 
Gewittern. Wahrfcheinlich Hört auch von 2 
entfernten Beobachtern ein jeder feinen eigs 
nen Donner, indem ber eine ihn vielleicht 
in dem Momente, wo ber andre ihn mit 
großer Stärke hört, kaum bemerkt, u. uns 
gefehrt. @) (Ant.), f. Auguriun. (Mi.) 
Dönner (Georg Raphael), geb. 1695 
* Eßlingen im Marchfelbde, ein berühmter 
tldhauer in Wien, von welchem man auf 
den öffentl. Plägen u. in den Gärten baf. 
mehr. Werke in Blel ausgeführt fiebt, 3. 
nn Den Brunnen am neuen Markt. Er k 
DBönnera 
bes preuß. R sh 
Ruinen bes dosnf loſſes. 
Bönnerbart, fo v. w. Fette Henne, 
Sedum Telephium. D- blatt, Sempervi- 
vum teetorum. 
Bönnerbesen, fo v. w. Alpruthe. 
Bönnerbö (Phyſ.), f. n. Bo. 
Bönnerbehnen, Sedum Telephium. 
B.distel, m campestre. 
erb se, fo vd. w. Bons 
Barbe 


Bönnerbähl, fonft verſchanzte Höhe, 


Dorfim Kr. Waldenburg 






am 2. 


die einzelnen Expies Beis 


386. Breslau; har 550 &w. 


25 


weft. von Bern. Hier Schlacht zwiſchen 
den age u. den belagerten *2 
aͤrz 1298; Erſtre sefölogen. 
Dönnerbuseh, fo v. w. Alpruthe. 
Bönnereiche (Robur Jovis), f. u. 
mar. 
Bönnergeld (Ehem.), f. Knallgolb. 
Bönnerhaus, ſ. u. FARM u Pr 
Bönnerkeile (Ceraunlae, Miner.), 
3) Steine, mehr od. weniger von ber Bes 
ftalt eines Keils, aus feftem Geſtein (4.8. 
Srünftein, Kiefelfchiefer, Serpentin zc.) 
verfertigt, bie fih an verfchiebnen Orten fin 
ben, ob. Belemniten, ob. Bergkryſtalle, die 
bisweilen auf Aeckern liegen, ob. zuſautgze 
Bildungen. Nah Ein, find fie Keile, weldge 
bie alten Deutichen zu haͤusl. Berrichtuns 


gen u. bei Opfern brauditen, nach And. bef. 


e gebohrten Keile, Streitäxte. Der gem. 
Mann fieht fie ale Begleiter bes Donners 
od. vielmehr des Blitzes an, bie in Baum⸗ 
ftämme u. in ben Erdboden geſchlagen wurs 
ben; man gibt fie Kreifenden in bie Hand, 
weil fie das Gebären erleichtern follen, wen⸗ 
bet fie auch bei Kühen an, wenn bie Euter 
fhmwellen u. bie Mil ausgeht, auch fol 
ber Befig eines foldyen Steine vor ben Eins 
fdylagen bes Bliges bewahren. @) Berzie« 
rungen, zufammen gebundnen Bligen ahn⸗ 
lich, * an der untern Flaͤche der Haͤn⸗ 
gun im bor. —5 — zwiſchen je 2 





elenköpfen zur Ausfüllung des Raums 
angebradt werden. (Wr., Lb. u.v. Eg.) 
Bönnerkinder (Bibel), fo v. w. 
Boanerges, 
Dönnerkraut, Hauswurzel, Sem- 
pervivum tectorum 
Bönnerkröte, fo v. w. — — 
Bönnerlegion (Legio fulminea, L. 
fulminatrix), Legton im röm. Heere, die, nach 
chriſtl. Sage meift aus Ehriften beftehend, 
im Kriege Marc Aureld gegen bie Marcos 
mannen u. Quaden 174 v. Ehr. vom Him⸗ 
mel einen Regen erfleht haben foll, der den 
verfchmadtenden Römern Er fung u. fo 
den Sieg brachte. nen se jene Legion 
5*— unter Auguſtus Fulminea, u. nach 
io Caſſus war es der ägypt. Magier Ar⸗ 
nuphis, welcher jenen Regen vom Bun: 
mel zauberte. (Sch.) 
Dönnermaschine (gr. Bronteion), 
eine den Klang bes Donners nachahmen de 
Mafchine, bef. für das Theater benugt ; bes 
ſteht gewöhnlich aus einem in einen großen 
Hahmen gefpannten Zell. : 
Bönnernelke, Dianthus Carthusia- 
norum. D-rebe (Bundermann), Glecho- 


ma hederaceum. € — 
Bönnersbe 1 e der Voge⸗ 
en im baier. Kr. Katz; Z12 (2068) Fuß 
ob; auf ihm Itegt das Dorf B-Leld, 

mit Schloßtrümmern. Nah ihm @) jonne » 
es Depart. Frankreichs; 8 AM., 

.; Harptſtadt Diainz; 3) Berg, f- u. 

au. B-hang, ſ. u. Thüringet 

alb, 


— Marktfl., ſ. u. Leut⸗ 
au. 
Bönnersmark (Graf Henkel v.), ſ. 
Henkel von Donnersmark. 
'Dönne „ſ. u. Woche. 
Bönnersteine, 1) fo v. w. Donner⸗ 
Belle; 2) (Petref.), fo dv. m. Belemniten, 
Bönnerwetter, ſo v. w. Gewitter. 
Donnihüda, f. u. Lamaismus =. 
Dönnington-Cästle dr. sningten 
KiTND, Schloß in der engl. Grafſch. Leis 
cefter; gehörte fonft dem en oira, 
tft von der engl. Nation 1815 für Welling« 
ton als Familiengut getauft worden. 
Bonnlöge u. Zufanmenfegungen 
(Bergb.), ſ. ar 
Bönogh (a. 8) fo v. w. Donougb, 
Dönon, Berg, fo v. w. Donnen. 
Dönop ‚Beer Karl Wild. — 
von D.), geb. zu Meiningen 17 ‚ 1792 
Mitglied ber Negierung baf.; fpäter wirkt. 
Geheimrath. Bekannt ale Numismatiler; 
Be; Das Magufan. Europa, Mein. 1821 
.6 Bde.; Deutfche Urzeit, ebd. 18335 Ael⸗ 


tefte u. alte Zeit, San. 1838; Medailles 


gallogaeliques, ebd. 1888; mit Sickler ges 5 


meinſchaftl. überfegte er Rerthoubs Desc 
tion Kr an old ie near Palenque, unt. N. 
T.: Huebuetlapallan, Mein. 1824. .) 
Dönough iriſche Haͤuptlinge in Mo⸗ 
monien: 1) ‚Mac-Brien, im 11. Jahr⸗ 
hundert, f. Irland (Geſch.) 12. 2) D. Eait- 
breach DBrien, im 12. Jahrh. f. ebd. ı=. 
» D. MacsEonnor DBrien, f. u. 
en 


Bon Quichöte (Quixöte) von 
1a Mäncha, ber Ritter von ber 
traurigen Geftalt (gewäßutih Dong 
Kiſchott, richtiger Don Kijote geſprochen), 
Selb des berühmten ſatyriſchen Romans 
von Gervantes; er tft ein durch bie Lecs 
türe vieler Ritterbücher verbrehter Lande 
ee ber alle gelefenen Fahrten u. 

ten felbft ausführen will. Seine 1. 
gedrt tritt er an, nachdem er fi eıne alte 
üftung aus allen Winkeln zufammenges 
ucht u. feinen alten Klepper, dem er ben 
amen Kofinante gt u. eine Herzends 
bame, das in feiner inbildun beftchenbe 
säulein Dulcinea v. Eobafe, gewählt 
at. In einer Schenke, die er füreine Burg 

t, fteigt er bee Abende ad u. nachdem 
er fi von bem os de er für den Ca⸗ 


ap ibn ein Bauer auf dem Efel nad Haufe 
bringen muß. Nachdem er ſich wieder ers 
olt, wirbt er, um einen San pen zu 
abe ben Bauer Sandıo 


gerte auf einem A er D, ah 2, 


ahrt antritt. Ay ? D. Q. gegen 
Die Windmühle, bie er für einen Rieſen hält, 
erobert von einem Barbter beffen Bartbedden, 


Deoennersmark bis Denzell 


das er für den Sm Mambrins anficht, hat 
mannigfaltige Abenteuer u. a. in ber Gierra 
Morena, die feine Treue zur Dulcinea auf 
bie Probe ftellen, u. in einer Schenke, wo’ 
Sancho ing geprellt, er felbft aber wegen 
feiner tollen Yeußerungen von bgn Dr 
u. Barbier feines Ortes in einen Kaͤfig ges 
ftedt u. auf einem A——— nach Hauſe 
transportirt wird. Auf feiner 8. Fahrt, 
zum Beſuch der Dulcinea, bie er doch nicht 
geiuaben, —* — ſich —— Erg 
nge an cinem He auf u. bier wir 

Sancho zum — Statthalter der 
Inſel Barataria gemacht, aber durch eine 
Revolution vertrieben. Dann Hieon Ni weis 
ter u. in einem Kampfe mit bem Ritter 
vom weißen Monde (weldher ber Bacs 
calaureus Samfon Eerrafer aus D. 
Ass Dorfe ift), befiegt muß er verfpres 
an heim zu ziehen u. auf 4 Jahr Peine 

erfahrt zu maden. Dort nad vielen 
Abenteuern angelommen, flirbt D. Q., nad 
Cervantes Erzaͤhlung; bagegen nad) ber, vor 
der cervant. ya von bem pfeubon. 
Avellaneda geichriebnen u. von ber &, 
ahrt D. Ass an beginnenden Erzählung, 
wirb er nach vielen Kampfen u. Abenteuern 
wieder von bem Barbier u. Pfarrer heim ges 
2 u. auf dem Heimwege, den er für einen 

ug gegen bas Kaiſerthum Trapezunt hält, . 
usreitern ber heil. Hermandad, bie 
ihm als trapezuntanifhhe Keinde_erfheis 
nen u, bie er läftert, erſchoſſen. Die Lites 
ratur des D. Q., f. u. Cervantes. Unzaͤh⸗ 
lige Anfpielungen aus biefem, bef. im vor. 
Jahrh. burch große Verbreitung zum Volks⸗ 
budye geworbnen Roman, find. ins Leben 
übergegangen, auch ift berfelbe von Hölber 
für die Zugend bearbeitet worden. (.Lb.) 

Donquixotiäde, Abenteuer in Don 
Quichotes Weife. 

Dönskich Kösakow Sömlja, ſ. 
Donifhhes Koſakenland. Bönso, Fluß, 
f. u. Rio Grande 12). 

Dönum (lat.), Geſchenk, welches man 
m ber Abfiht einer Schenkung (f. d.) einem 
Andern zum Eigentum übergibt. 

Bönus Yapıt ‚fo v. w. Domnus, 

onüssa (a. Beogr.), Sporabeninfel, 
bürrer Fels, mit Bruch von grünlichem Mars 
mor; unter den röm. Kaifern Berbannunges 
ort für Miffethäter; weil Rhodier fie eins 
mal befeffen, auh Rhodiſche Infel ger 
nannt 3 j. Denufa, unbewohnt. 

Bönville, f. u. Wirthfchaftebirn » f). 

Bönzdorf (Dönzendorf), Markt⸗ 
fleden im Dberamte Geislingen bes würt» 
temberg. Donaufreifes, an ber Lauter; hat 
Schloß mit merkw. Keller, Garten u. Waſ⸗ 
fertünften, Obſtbau, Baummollens u. Das 
— rümmer der Scharfeneck; 


Bonzölli, 1) (Pietro) u. D) (Ros 
1180) um 1465 —1468 Dialer in Neapel, 
bie Iteften, beren Bafari bort erwähnt; 
GStiefföhne des Angiolo Franco u. 


von 


wandte 








Donzenac lis Doppelbatterien 


wanbte bes Architekten Biulia da Majano, 
Bet großer Str der Zeichnung, Man⸗ 
nigfaitigkeit der Compofition u. heit 
der Anordnung, vornehmlich des landſchaft⸗ 
Uchen Beiwerks, haben fie eine große tech 
estigkeit Inder Ausführung. erte 
efhichten des heil. Domenico in ber 
Kirche bes Heil. in Neapel. 
Bönzenae, Stadt, f. u. Brive. 
Bönzy, Stadt, ſ. u. Cosne. 
Döödshoft, ftarker eigener Blod mit 
zundem od. ovalem Loche (dem Dööds- 
mannsauge) in der Mitte, ohne Schei⸗ 
be, zum Befeltigen ber Stag⸗Taue. 
Bookschize, Stadt, fo v. w. Doks⸗ 


e. 
asien, Canton, f. u. Georgia s. 

Döölin von Mäinz, fagenbafter 
2 Sohn Guidos m. ber Kunigunbev. 

al n3, (don im 8. Lebensjahre von Karl 
b. Gr. zum Ritter gefchlagen, weil er, aufs 
gefordert vom Kaifer, fi ein Geſchenk zu 
erbitten, fich ein altes großes Schwert auss 
ſuchte. Nah dem frühen Berfhwinden je 
nes Vaters warb er von feiner Kante Glos 
zianbde erzogen; rettet Flandriane, bes 
Sachſenkönigs Langibalde Tochter, nach⸗ 
dem er ben fie bewachenden Drachen ges 
töbtet hat, aus der Hand bes Riefen, ber fie 








(Botderindien); Sig eines, dem Buicowar 
zinsbaren Thakors. | 
Böörnick, Stadt, fo v. w. Tournay. 
Böörn Rivier, $luß, |. u. Eapland » 
Döörn von Wösteapelle (Hen⸗ 
drik Jacobus, Baron van D. v. W.), geb. 
1786 zu Blieffingen, ftudirte in Leyden die 
Rechte, empfing 1807, wenige Tage nad 
der Dulverexplofton von Leyden, bie Doctors 
würde, warb Auditor, bann Maitre des 
ustes, 1810 Präfecturrath, fpäter inter» 
imijtifher Unterpräfeet bes Depart. Zies 
sitzee, 1815 Generalfecretair ber de Bes 
organifation Seelands errichteten Commiſ⸗ 
fion, 1818 Gouverneur diefer Provinz, 1826 
Bouverneur OFlanderns, 1827 Staaterath, 


1829 Baronet, 1831 Chef des Departements, 


bes Innern im Haag, 1836 Staatsfecres 
tair. (4 En 
Böoön, Weller bei Nürnber im b. A 
Kr. Mittelfranken; Spiegelfabrit, Folien⸗ 
hammer, Poliermühlen. 
 MDöös (van ber D., Biogr,), fo dv. m. 
Doufa 1). | 
Döösa söni, eiferne Scheibemünze in 
Japan, 3 Pf. werth. 
Böpekham, f. u. Lamaismus m. 
Bophiörhaus, D-kästen, D- 
werke, D-salz, D-Iiren, f. u. Salz⸗ 


für ben Dänenkösnig Danemohnd holen werkuff 


fol u. den D. erfhlägt. Auf ber Flucht 
mit Flandrinen wird er von ben Dänen, 
bie in bes Niefen Begleitung find, eingeholt, 
rine verwundet u. biefe, während D. für 

e eine Erquidung holt, von den Dänen ents 
führt. Nab Mainz zurüdgelehrt bat Ars 
ch imbald, Guidos Senefhall, Des Mutter 
bes Ehebruchs angellagt 
ſelbſt zu erhalten; D. kampft mit ihm u. 
erſchlägt ihn; dann wird er in Paris von 
Karl mit Mainz belehnt, fliegt mit Ro⸗ 
boaſter, bem Better Klandrinens , auf 
einem Luftwagen nad; ihren Aufenthaltes 
ort, der A enburg. Darauf zieht er ges 
gen bie Brönländer, wo er von Danemohnd 
ug verwundet, aber von Bertranb, 
bem Geliebten Sloriandes, ‚geheilt wirb. 
Nun gebt er zu Danemohnd, der eben mit 
landrinen Hochzeit machen will, fingt vor 
Brautpaar , bietet bem König eine 
artie Shah an, ſetzt ben 34 von 
landrinen erhaltnen Ring di 
nige Schwert, gewinnt bas Spiel, erichlägt 
den König u. viele Dänen u. fledt bas 
feindl. Lager in Brand, Eehrt dann zurück 
landrinen u. wirb mit ihr vermäßplt. 

e von Alxinger (f. d.) in dem Mitters 

D. v. M. erzählte Geſchichte ift ge 

einem alten nz Roman: La fleur 

des batailles d'Oo e Mayence Cheva- 
tier preux et hardi, fils du noble et cheva- 


lereuz u Comte de Mayence, Par. 
1501, $ol., beuti im 4. Bde. der Bib 
d. Romane, Berl. 1779, entnommen. ) 


288 er, Stadt im Diftrict 
MBaugur- ber NWefigungen des Guicowar 


um die Grafſchaft 


en des Kös ( 


„a1. 

Döppe;, f. u. Diamant :. 

Döpnei ...., 3. Zuſammenſetzuu⸗ 

en mit diefem Wort, die fich hier nick 

nden, f. u. dem Wort, mit bem fie zus 
fammengefett find. 

Döppelaäler (Serald.), f. u. Abler. 

Döppelsquavit, Aquavit von vor⸗ 
zügliher Büte u. Staͤrke. 

——— — Döppelseiti- 
ger) Möbel, f. u. el. 
Döppelatias, Atlas, beffen Aufzug 
doppelt 2 viele Bee «(4) enthält, als ber 
gewöhnliche; vgl. Atlas «. 

Döppelsundruck (Stamm. u. Rhe⸗ 
tor.) Ai v. w. Zautologie, f. u. Pleonas⸗ 
mus 8). 

Böppel b (Muf.), f. u. Borzeichnung. 

Böppelbad, Drt, fo v. w. Dobbelbad. 

Döppelbahn, f. u. Eifenbapn ». 
pelband, 1) (Schloff.), doppelt 

band, f. Bandın.e; 2) 


Reife, 
welche bei großen Faͤſſern um das Ende ber 
Dauben geſchlagen werben; 3) (Poſam.), 
auf beiden Seiten recht gewirktes Vand. 

Döppelbarometer, ſ. u. Baro⸗ 
meter 1e. 

Döppelbasilisk, ſ. u. Kanone m. 

Döppelbasin, auf beiden Seiten ge» 
Böperter Canevas. 

Döppelbatterien, Batterien mit 2 
Bruftwehren hinter einander, deren Schieße 
ee genau * yore a um bie 

eru ge e feindlichen e 3 

— Sie —— im — —— 
heitskriege auf u. wurden noch 1906 ger 





Manhelm wieder angewenbet. Jegt ale ums 
zwedmäßig verworfen. i 
f. Amphiky⸗ 


 yellon. 


Böppelbecher (Ant.), 

Böppelbeere (Bst.), f. Ivica. 

Bö elbegrift e, bie ihren Gegen- 
fag tur Bebiere es Denkens haben, 3. B. 
nudlich u. ſchadlich, gut u. bös. 
Böppelbier, ſ. u. Bier ı. 
Böppelbläser (Hütten?.), Blafes 
mafchinen, bei welden PA der aufſtei⸗ 

ende als niedergehende Kolben (Scheider) 

uft auspreßt. Man bat boppelte Balgs, 
Eplinders u. Kaftengebläfe. 

Böppelblatt, f. u. Spiellarten «. 











ophyllum Fabago. D-blume, Ästragene 
0 B-brand, f. Dicäoma. 
- Döppelbrochirt, bie feinen Tücher, 
wenn fie viel Einſchlag erhalten u. ſtark ges 
walßt werben. 
Döppelbruch (Matp.), f. u. Brud 
Döppelbuchstaben, T.- Schrift 10. 
Böppelbüchse u, B-carabiner, 
f. u. Doppelgewehr. — 
Döppelcapital (Budb.), 2 mit eins 
ander verbunbne Capitale (f. d. 5), wovon 
das eine über das andre hinüberragt. 
Döppelcharakter, zweideutiger 
Charakter. 
A DSPPeIchem, Münze, fo v. w. Dubs 
elise. 
Döppelchor, f. u. Ebor ı.. 


Döppelcolubrine (Kriegéw.), f. u. fih 


Kanone 2.. 
Döppelconsonant, f. u. Laute. 
Döppeldach (Bauk.), f. u. Dach ze. 
Möppeldielen, fo v. w. Bohlen. 
MORpe, ans ſtarker Pechdraht, wos 
mit die Sohlen angenaͤht werden. 
Döppelehe, {0 dv. w. Bigamie. 
Döppelengel, |. Engelsgroſchen. 
Döppelfagott, di u. Fagott. 
— Döppelfaller (Metr.), fo v. w. Dis 
oreuö. 
ein Fenſter, wel⸗ 
ches glelch den gewohnlichen Fenſtern bei 
kalter Witterung vor ob, hinter das Fen⸗ 
fter eingebangen wird. Am zweckmaͤßigſten 
wirb zu bemfelben ein befondrer Rahmen 
gemacht, welcher mittelft Haken an dem ei⸗ 
gentl. Kenfterfutter befeftigt wird, fo daß 
man jeden beſ. eingehängten Fenfterflügel 
od. die ganze aufs u. abzufchiebende Hälfte 
der Fenſter offnen u. fchließen u. im Sommer 
den ganzen Rahmen nn Bann; weni⸗ 
er vortheilhaft find folhe D., die aus bem 
anzen, ohne pa Flügel, gearbeitet 
find u. mittelft Haken von außen an das Fen⸗ 
Rerfutter befeftigt werden. D. find fehr zweck⸗ 
— zur Erhaltung ber Stubenwärme u. 
zur Vermeidung bes Bugs. (v. Eg.) 
Böppelfeste (Duplicia), Feſte ob. 
Sonntage, an weldhen in Bathol. Kirhen 
die Antiphonien vor u, nach ben Pfalmen 


Böppelblatt, Bohnenkaper, Zy-. 


Doppeibecher bs Doppelgewehr 


ganz gefprochen werden. Sie find die De: 
minicae majores, f. u. Dominica. 


Dö flinte a D 
vgl. Bhasfinte n. ae oppelgemwehr, 


Döppelfiöte, 2) (röm. Unt.), f. u. 
Tun: ) fo v. w. Dofflöte; 3) ſ. u. Dr» 
geil 8% 

Böppelifior, fo dv. w. Kreppflor. 

Döppelllügel, al. Inftrument, 
f. u. Zlügel. 


Frage, um Einen in — ſetzen, 
amm.); 
. u. Frage. 
DOPPEL UERELNKNINE) ‚fe vw. 
Doppelvierer 


Döppelfüsse (3008.), fo v. w. Am- 
phipoda. Ruf gu 
Böppelfuge +), f. Fuge. 
Böppelfurche ie Sure 2 hinter 
einander gehende Pfläge, von denen ber 
fegtre ein Eleineres u. Tpigiges Schar hat, 
ewonnene tiefe Sure, bem Rajolen ber 
ärten nachgeahmt u. vom Kammerratf 
——— ten — Dr ehr 
auräthfelvorgefchlagen. Sie ift bef. für 
das Wurzelwerk BB. Möhren, ben fehr 
bienlih u. vertilgt das durch Wurzeln fich 
fortpflanzende Unfraut. Sie muß ftets im 
Herbft eisen werben. Bei Boden, ber in 
einer Tiefe von 14 bis 2 Fuß ſchlechter tft 
als ber obre, tft die D. durchaus nicht ans 


zuwenden. * pl 
IDEPPOIBBREEN, f. u. Zweites Ges 


. Döppelgarn, 1) Vogelgarn, das 2 
een u. ein Ingarn hat; 2) gros 







Bes Fiſchnetz von ungefähr 12 Klaftern in 
der Höhe, welches zum Fiſchen in Lundfeen 
gebraucht wirt. 

Böppelgeige;, ſo v. w. Viole d’amour: 

Döppelgewcehr, Gewehr, aus dem 
2 zugleich geladene Schüfſe durz nach 
einander in demſelben Anſchlag gethan wer⸗ 
den koͤnnen. ewoͤhnlich liegen zu die⸗ 
ſem Zweck 2 Läufe neben einander (Z wil⸗ 
linge), dies find entweder 2 Flintenlaͤufe 
(D>flinte), 2 Büchfenläufe ( —* 
od. 1 Büchſen⸗ u. 1 Zlintenlauf (Büchs⸗ 
— Auch bat man Depiftolen u. 

scarabiner. Die Läufe ber D. find, 
weil die Flinte nur 8— 82 Pfund wiegen 
darf, leichter gearbeitet, ale bei ben einfa⸗ 
hen Flinten, u. beshalb leichter dem Sprin⸗ 
gen ausgefeht, weshalb u. wegen bes leidıs 
tern Unglüds, das Ungefchidite u. Unkun⸗ 
dige mit Den nehmen können, alte Jäger 
bie Dee nicht billigen. Aud hat man Dee 
mit über einander liegenden Läufen, die in 
ber Kolbe fi drehen laffen u. nur 1 Schloß 
zum Losfchießen haben (Wenpbehals) 
eben fo wie Debüchfen mit einem Lauf u. 2 
Sclöffern vor einander, wo ber erfte pi 
auf den unterften 2, geladen wird, fo ba 
man fie nach einander abbrennen kann; das 
Zündloch bes vordern Schloſſes talent N 

ei 








Doppelgold bis Doppelpfeife 


beim 2. Schuß durch eine Klappe, jedt an; 
außer Gebrauch. .) 
Böppelgeld, ſo v.w. Fabrikgold, f. 
»2ö F e, be gen od. 
——— ge Griffe, welde 
"2 verſchiedne Gatten haben u. meift mit 2 
verfhiebnen Fingern gegriffen werden, u. 
mwoburd 2 Toͤne zugleich intonirt werben. 
Beppeigrune, in dualiſtiſchen Sy⸗ 
ſtemen verſchiedner, von 2 entgegengefegten 
Principien ausgehenber Grund. 
Döppelhäuer, f. u. Bergleute «. 
Möppelhaken, 1) ein Feuergewehr, 
meift zum Beinen Gewehr gerechnet; ſchießt 
4 bi6 16 Loth Blei (bei legterm Kaliber 
Scharfenkindel), liegt auf einem Bock 
mit Heinen Rollrädern ; fonft hat es in Als 
lem bie Geftalt einer fehr großen Flinte. 
Nur höchſtens bei Vertheidigung — 
gen sed: chlich, audı ba durch zweckmaͤßige 
—* üchſen verdrängt. Zuerſt 1821 von 
Karl V. gegen Parma gebraucht; @) übers 
haupt jebes auf Radern rubende, — 
. ale 1Pfd. Blei ſchießende kleine Geſchuͤy; 
) fo v. w. Büchſe; 4) — — der 
9 in 2 Spitzen nad derſelben Seite für 
größere Fiſche enbigt. @. Hy.) 
MSFpeikninincrohen Gattung 
der polypenartigen Infuflonsthierdhen. 
Döppelhaue, ſ. u. haue. 
Döppelkämme;, ſo v. w. Kartetſche. 
Böppelkarthaune, f. u. Kanone 
Döppelkiegel (Phayf.), fo v. w. Berg⸗ 
angehender K 
Döppeikinn, bie bei fetten Perſo⸗ 
Ge zuweilen unter * — ee 
ne Hautwulſt; yfiogno 
einen 5— Ausdruck. 
Böppelkopf (Spielw.), ſ. u. Spiels 
Parten 12. 


»ö en 1 
ehringffe es Kreuz; » uf.), f. u. Bors 
ichnung. BW-kreuzschläge, ſ. u. 
Bo — ſo v. w. Doppel 
o v. w. Doppel⸗ 
füte. Deinde, Lu. ” 


Bö a ©, 1. —28 % 
®e er etr.), ſo v. w. 
— * It — 


Böppelläufer, 1) Schlangen, wel⸗ 
he vor» u. rüdwärts laufen koͤnnen; beren 
Sberkinnladentnochen feft 

ber Mund nicht —— kann, 


der ganze Leib nach hinten zu nicht dünner 
— ihre ee Beivegung bedingt 
Gatt. Am na (Ring 
erg u. — Tree ®) bes 
onders bie elſchlange. 
„„„öppellappe (Spielw.), ſ. u. Phas 
Böppellauf (Ant.), fo v. w. Diaulos. 


»s 1] ® Bitri ü ® 
Döhbellans (dranm), —— 
phihong 









ca 


‚nung bazu bienlicher Streifen 
in der von ihm a tige mathemat. 


- Eröffnung berfelben, ebd. 1721. 


Seralb.), f. Los 


29 
Döppelleinen, 1) zwillidartige 
Beinwantı die auf jeder &eite andre Farbe 
bat; @) bie Creas vor der Appretur. 

Döppellech, {0 dv. w. Distoma, 

ahpelmanı iplostoma Kafınes.), 
Gatt. ber mausartigen Thiere, gleicht der 
Beutelmaus, doch fehlt der Schwanz. Ars 
ten: braunes D. (D. fuscum), ift I1 Zoll 
lang, lebt unter ber Erbe von euren; 
weißes D.(D. album), eben ba, 6 3. lang. 
— ae), geb. 
] als Prof. der 
athematif zu Nürnberg. Gab u. a. her⸗ 
aus: Atlas coelestis in 80 Gternlarten, 
Nürnb, 1742, Fol., dergl. nach feiner Ans 

abe verfertigt D-sche Mimmels- u. 
rdkugeln; Borfchriften zur Berzeichs 
findet man 
Wertihule von Bion, Nurnb. in * 38. 
—— — „ Schriftgattung, f. u. 
Schrift ıs. 

Böppelmundwurm (Amphistoma 
Rud.), Satt. der Plattwürmer (Eingeweis 
bewürmer), Leib weih, rundlich, vorn u. 
hinten offens viele Arten in Abtheilungen : 
a) mit gefondbertem Kopf, worunter 
A. macrocephalun, microstomum, cornu- 
tum u. 0.53 b) mit nit gefondertem. 
Kopfe, worunter A. subclavatum, coni- 
cam u. a. Stehen zum Xheil bei Fasciola 

l., od. Festucaria monostoma u. Di- 
stoma Zed. (Wr.) 

Möppeln, 1) Etwas doppelt nehmen 
od. make) 2) bie Sohle d., bie Schuhe 
p le mit 2 Drähbten annaͤhen, welche fid 

ei jedem Stiche burchPrenzen ; 3) überhaupt 
fo v. m. Befohlen; 4) (Bauw.), bie aus= 
ee od. geftüdten, b. i. bie zwi⸗ 


(Schiffb.), die aͤußre Seite eines Echiffes 
nochmals mit Bretern beihlagen, um es ges 

en bie Würmer u. a. 
Thügen; 6) (Spinner u. 
mehrere Fäben auf bem Rabe 4ujem men: 
wand auf 


n mens 
t bne bie H chfel 5 * 
en, ohne bie Hand zu wechſeln; @) mit 
Wi fielen; 20) bei dem 
Gtlüdsfpielen den jedesmaligen nfag um 
bas Doppelte erhoͤhen u. dabei biefelbe Num⸗ 
mes behalten; 22) beim Spiel fi Betrüs 
gereien erlauben, Fch. u, Lb,) 
Böppelnase, ſ. u. Hund s. 
Böppeloctave (Muſ.), fo v. w. De- 
eima quinta. 

Böppelohrt (Schuhm.), ſtarke Ahle. 
-BAPPE, ® u. e2 a 
Böppeipfeife;, f. u. Orgel Rn 







öp*® 





ri 


Manheim wieber angewendet. Jet ale un⸗ 
zwedmäßig verworfen. 
Böppelbeecher (Ant), f. Amphiky⸗ 


Bö Ibeere (Bot.), f. Ivica. 
Bonbel f ig die * Gegen⸗ 
fatz im Gebiete 6 Denkens haben, 3. B. 
nüdlich u. ſchädlich, gut u. bös. 
Böppelbier, !. u. Bier ı. 
Böppelbläser (Hütten?.), Blafes 
mafchinen, bei weldhen ſowohl ber auffteis 
ende als niedergehende Kolben (Scheider) 
ft auspreßt. Man bat boppelte Balgs, 
Eylinders u, Kaftengebläfe. 
Döppelblatt, f. u. Spieltarten «. 


peion. 


Döppelblatt, Bohnenkaper, Zy-. 


ophyllum Fabago. D-blume, Ästragene 
— B-brand, f. Dicaͤoma. 
' Döppelbrochirt, bie feinen Tücher, 
wenn R viel Einfchlag erhalten u. ftark ges 
walkt werben. 

Döppelbruch (Math.), f. u. Brud z. 

Döppelbuchstaben, |.. Schrift 10. 

Döppelbüchse u. D-carabiner, 

Möppelcapital (Budb.), 2 mit eins 
anber verbundne Capitale (j. d. 9), wovon 
das eine über das andre hinüberragt. 


Döppelcharakter, zweideutiger 
Charakter. | 
» MSpPeichen, Münze, fo v. w. Dubs 

eltje. 


. Döppelchor, ſ. u. Chor ıs. 


Böppelcolubrine (Kriegsw.), ſ. u. fih 


Kanone 2. 

Döppelconsonant, f. u. Laute. 

Döppeldach (Baut.), f. u. Dach ze. 

Möppeldielen, fo d. w. Bohlen. 

— —— ſtarker Pechdraht, wo⸗ 
mit die Sohlen angenaͤht werben. 

Döppelehe, {0 v. w. Bigamie. 

Döppelengel, ſ. Engelögrofchen. 

Döppelfagott, di u. Fagott. 

— Döppelfaller (Detr.), fo v. w. Dis 
oreud. 

— ein Fenſter, wel⸗ 
ches glelch den gewöhnlichen Fenſtern bet 
kalter Witterung vor od. hinter das Fen⸗ 
ſter eingehangen wird. Am zweckmaͤßigſten 
wird zu 
gemacht, welcher mittelſt Haken an dem ei⸗ 
gentl. Fenfterfutier befeſtigt wird, ſo daß 
man jeden beſ. eingehängten Fenſterflügel 
ob. die anie aufs u. abzufchlebende Hälfte 
der Senfter finen u. fließen u. im Sommer 
den ganzen Rahmen en kann; weni⸗ 

er vortheilhaft find ſoliche D., bie aus dem 
anzen, ohne aufgehenbe Flügel, gearbeitet 
find u. mittelft Haken von außen an das Fen⸗ 
frerfutter bejeſigt werden. D. find ſehr zweck⸗ 
ern zur Erhaltung ber Stubenwärme u. 
zur Bermeibung bes Bugs. (v. Eg.) 

Döppelfeste (Duplicia), Feſte ob. 
Sonntage, an welden in Bathol. irchen 
He Antiphonien vor u, nah den Pfalmen 


vgl. Bu 


emfelben ein befondrer Rahmen 8 


Doppelbecher bs Doppelgewehr 


ganz gefprodhen werden. Sie find die Do- 
minicae majores, f. F — 
Döppelflinte, ſ. u. Doppelgewehr, 
J flinte u. Flinte. 
Döppelfiöte, 12) (röm. Ant.), ſ. u. 
Tibia; 8) fo dv. w. Dotflöte; 3) f. u. Or⸗ 
gel ve. j — 
Böppelfior, fo dv. w. Kreppflor. 
r Döppeifügel, muſikal. Inftrument, 
Pan: 9 uge . $ y 
Döppelfrage, 2) (2og.), fophiftifche 
Frage, um Einen in —— ſetzen, 
. B. ni Hörmerfrage (f.b.); 2) (Branım.); 
. u. Frage. 
ner eifürer(NRumism,), fo v. w. 
Doppelvterer. ; 
Döppelfüsse (3001.), fo v. w. Am- 
phipoda. ; uf Fu 
Döppelfuge +), fe Fuge. 
Döppelfurche N hs 2 binter 
einander gehende Pfläge, von benen ber 
fegtre ein Bleineres u. ſpitziges Schar hat, 
Kennen: tiefe Furche, dem Najolen der 
ärten nahgeahmt u. vom Kammerrath 
— — ale — ber ei 
aurathfelvorgeihlagen. Sie ef. für 
das Wurzelwert (3 5 Möhren, el fehr 
dienlich u. vertilgt das durch Wurzeln fich 
fortpflangende Unkraut. Sie muß ſtets im 
Herbſt gezogen werben. Bel Boden, ber in 
einer Tiefe von 14 bis 2 Fuß fehlechter tft 
ale der obre, ift die D. durchaus nicht ans 


zuwenden. * 58 
möppelgänger, f. u. Zweites es 

Dör elgarn, 2) 2ogelgarn, das 23 

4 Bände u. ein Ingarn bat; 2) gros 







es Kifchneg von ungefähr 12 Klaftern in 
er Döbe, welches zum Fiſchen in Landſeen 
gebraudt wire. 

Böppelgeige, f0v.w.Viole d’amour: 
Döppelgewehr, Gewehr, aus bent 
2 zuglech geladene Schüſſe durz nad 
einander in bemfelben Anfchlag gethan wers 
ben koͤnnen. ewöhnlih liegen zu bies 
fem Swed 2 Läufe neben einander (Zwils 
linge), dies find entweder 2 Klintenläufe 
(D>flinte), 2 Büdfenläufe ( u 
od. 1 Büchſen⸗ u. 1 Slintenlauf (Büd) s⸗ 
flinte). Auch bat man Depiftolen u. 
scarabiner. Die Käufe ber D. find, 
weil die Flinte nur 8— 81 Pfund wiegen 
darf, leichter gearbeitet, als bei ben lin 
hen Klinten, u. deshalb leichter bem Sprin: 
gen ausgeſetzt, weshalb u. wegen bes leich⸗ 
tern Unglüde, das — u. Unkun⸗ 
dige mit D=en nehmen Pönnen, alte Fäger 
die D⸗e nicht billigen. Auch hat man Dee 
mit über einander liegenden Läufen, die in 
ber Kolbe fi drehen laffen u. nur 1 Schloß 
zum — haben (Wenbehals) 
eben fo wie D=büchfen mit einem Lauf u. 2 

Alöffern vor einander, wo ber erfte Schuß 
auf den unterften 2, geladen wird, fo daß 
man fie nady einander abbrennen fannz Das 
Zuͤndloch bes vordern Schloſſes ſoneß ſich 

eim 








‚, Doppelgold bis Doppelpfeife 


Beim 2. Schuß durch eine Klappe, IeBt ganz 
außer Gebrauch. - 
Böppelgeld, ſo v. w. Fabrikgold, f. 
— — — 
Ds e, bei Seigen ob. g 
den nftrumenten Griffe, welde 
"2 verfiebne Saiten haben u. meift mit 2 
verfhiebnen Fingern gegriffen werden, u. 
woburd 2 Toͤne zugleich intonirt werben. 
Böppe a, in dualiſtiſchen Sys 
men dverfchiebner, von 2 entgegengefegten 
Principien ausgehenber Grund. 
Döppelhäuer, f. u. Bergleute « 
Böppelhaken, 1) ein Feuergewehr, 
meift zum Meinen Gewehr gerechnet; ſchießt 
4 bis 16 Loth Blei (bei legterm Kaliber 
Scharfenkindel), legt auf einen Bock 
mit Heinen Rollräbern 5 fonft hat es in Als 
lem die Geftalt einer fehr großen Flinte. 
Rur en bei Bertheidigung der Feſtun⸗ 
en gebraͤuchlich, auch da durch zwe 
: —* üchſen verbrängt. Zuerſt 1821 von 
Karl V. gegen Parma gebraucht; 5) über⸗ 
haupt jebes auf Räbern ruhende, weniger 
ale 1 Pd. Blei ſchießende Beine Geſchuͤtz; 
fo v. w. Büchſe; 4) Angelpaten, der 
in 2 Spigen nad berfelben Seite für 
größere Sifde enbigt. (v. Hy.) 
.. Döppelhalsthierehen, ®attung 
der polypenartigen Infuflonsthierdhen. 
Böppelhaue, ſ. u. Erdhaue. 
Böppelkämme, ſo v. w. Kartetfche. 
Böppelkarthaunme, ſ. u. Kanone »- 
Böppelkegel (Payf.), fo v. w. Berg⸗ 


n, bie bei fetten Perſo⸗ 








angehen 


Böppe 
‚nen zuweilen unter dem Kinn fidy bilbenbe 


eigne 3 gibt der Phyfiognomie 
einen eignen Ausbruck. 

Böppelkopf (Spielw.), f. u. Spiels 
Parten 12. 
noppeikortmel (Muf.), f. u. Dols 


Böppelkreuz, 2) (Herald.), f. Lo⸗ 
6 Kreuz; 8) (Muf.), f. u. Bors 
rentähta B.kreuzschläge, ſ. u. 






Böppelläufer, 1) Schlangen, wel⸗ 
he vors u. rüdwärts laufen Pönnen; deren 
Dherkinnladenkn 


wesh 
der ganze Leib nach Brig zu nicht dünner, 
te Bewegung bedingt 


na (Ring 
ärger u. Typhlops (Blindauge); @) bes 
elfdylange. 


„„»öppellappe (Spielw.), ſ. u. Pha⸗ 


Böppellauf (Ant.), fo v. w. Diaulos, 

Böppellauge, f. A Ark! ran 

— — (Bramım.), fo v. w. Dis 
9. : 


‚nung dazu bienliher Streifen fi 


Bige - 


Böppelleinen, 2) zwillidartige 
Seinwante die auf jeder &eite anbre Farbe 
bat; @) die Ereas vor der Appretur. 

Döppellech, fo vd. w. 

—— iplostoma Kafınes.), 
Batt. ber mausartigen Thiere, gleicht ber 
Beutelmaus, doch fehlt der —“ Ar⸗ 
ten: braunes D. (D. fuscum), ift I1 Zoll 
lang, lebt unter ber Erbe von Wurzeln; 
weißes D.(D. album), eben da, 63. 


ang. 
Bö DEIBATEN . Gabriel), ach. 
% Nürnberg 1697; fl. 1750 als Prof. der 


athematik zu Nürnberg. Gab u. a. her⸗ 
aus: Aflas coelestis in 80 Sternkarten, 
Nürnb. 1742, Fol., dergl. nach feiner Ans 

abe verfertigt D-sche Himmels- u. 
rdkugeln; Borfchriften zur Verzeich⸗ 
ndet man 
in ber von ihm — —— mathemat. 
Serkſchule von Bion, Rurnb. 1712, 4.; 8. 
Eröffnung derfelben, ebd. 1721. (Pi) . 

Deppelmittel, Schriftgattung, f. u. 
Schrift 16. 

Böppelmundwurın (Amphistoma 
Rud.), Satt. ber Plattwürmer (Eingeweis 
bewürmer), Leib wei, rundlich, vorn u. 
hinten offen; viele Arten in Abtheilungen: 
a) mit gefondertem Kopf, worunter 
A. macrocephalun, microstomum, cornu- 
tum u. 0.3 bh) mit nit gefonbertem. 
Kopfe, worunter A. subclavatum, coni- 
cam u. a. Stehen zum Xheil bei Fasciola 
Gmel., od. Festucaria monostoma u. Di- 
stoma Zed. (Wr.) 

Böppeln 1) Etwas doppelt nehmen 
od. machen; ») die Sohle b., bie Schuh⸗ 
% le mit 2 Drähten annähen, welche fid 
ei jedem Stiche — ; 3) überhaupt 
fo v. w. Befohlen; 2) (Bauw.), die au6s 

eftadten od. geftüudten, b. i. die zwi⸗ 
0 en bie Rahmen u. Riegel befeftigten 

tückhoͤlzer (Staden), wenn fie mit Zö⸗ 
pfen Sehmitrobbändern) ummunben find, 





‘auf beiden Seiten mit Lehm befchlagen, bie 


bie Wände dem Holzwerk gleich find; 5) 
(Schiffb.), die äußre Seite eines Schiffes 
nochmals mit Bretern beſglazeg um es ge⸗ 
en die Würmer u. a. ea iaunges zu 
Ehügen; 6) (Spinner u. Weber), 2 ob. 
mehrere Fäben auf dem Rade — 
drehen; 7) (Schneider), mit Leinwand auf 
beiden Seiten Pen} 8) aan), das 
Pferd gegen die Dlitte ber Heitbahn wen⸗ 
ben u. es gerabe gegen bie andre Wand leis 
ten, ohne bie Hand zu wecfeln; 2) mit 
Würfeln im Brete fpielen; 210) bei ben 
Gtüdsfpielen ben jedesmaligen Einſatz um 
bas Doppelte erhöhen. dabei biefelbe Num⸗ 
mes behalten; 22) beim Spiel fig Betrüs 
gereien erlauben. Fch. u. Lb) 
Döppelnase, f. u. Hund ». 
Böppeloctave (Muſ.), fo dv. w. De- 
eima quinta. 
Döppelehrt (Schuhm.), ſtarke Ahle. 
B.-pappe, . U. e2). 
Böppelpfeife, f. u. Orgel N 





öp*® 


30 Doppelpflug bis 


Böppelpfiug, f. u. Yflug i.. B- 
pistolen, f. u. — D=- 
pult, f. u. Pult. 

Döppelpunkt 1) (Diath.), Punkt 
emer Eurve, worin fich Zweige berielben 
ſchneiden, fo baß fle eine blattähn!. Form 
od. aud eine Spige bilden; ®) (Gramm.), 
fo v. w. Kolon. 

Döppelpunkt (3ool.), f. u. Glanz⸗ 
— lien (Diphydes Qu 

Döppelquallen ydes Quoy n. 
Gamanı), att. der —— (bei 
Den), zwei Enorpelige, verfchieden gebaute 
Thiere hängen loder an einander, Pönnen 
aber getrennt jedes noch eine Zeit fortles 
ben; das eine Thier hat 2 Höhlen, eine an 
ber tung gesähnte, eine andre mit eis 
ner bem 2, Thiere gehörigen Schnur @iers 
ftöde uw. Saugröhren; das andre Xhier, 
meift Bleiner, bat 3 Höhlen, in ber mittels 
ften hängen die Saugorgane. Sind gerheilt 
in bie Mnfergaftungen: a) Pyramibens 
qualle (Diphyes .), Körper pyramis 
denförmig, der Rahrungskanal hat viele an 
der Wurzel mit pe ae Schuppen bes 
bedte Saugröhren. Art: glodenförmis 
ge 9. (D. campanulifera), Deckſchuppen 

Iodenförmig, im Mittelmeere; p) Wurs 
elqualle (Calpe), ohne Deckſchuppen, 
Leibesſtücke fehr ungleich, vorderes würfels 
artig. Art: fünfeckige W. (C. pentago- 
na), hinteres Stück kleiner, fünfkanti sun 
fo ift Abyla (Pyramibenyualle), das 
eine Stüd ift würfelartig, das andre Sans 
ng. Art: A. trigona; ? Rahenqualle 
(Cymba), vordres Stück kahnfoͤrmig, bins 
tres, größres Stück walzig. Art: pfeil 
förmige N. (C. sagittata); d) Balfens 
qualle en nur eine Saugröhre, 
vorbres ck würfelförmig, mit Schwimm⸗ 
hoͤhle, bintres eine vierkantige Höhle. Art: 
A. Baerii; e) Kappenqual!e (Eudoxia), 
vordres Stück ohne Schwimmhöhle, Art: 
Eud. Bojani. (Wr.) 

DEPpelrelker (Salpa, — 
Gmel., iphora Brug.), Gatt. der Sees 
fcheiden (der ſchalenloſen Akephalen bei Eus 
vier). Der Körper ift frei, verlängert, ber 
Mantel u. die (durchſichtige) Hülle Enorpe- 
lig, ei= od. walzenförmig, an beiden Seiten 
offen, am After einwärts gehende Klappe, 
wodurd Waſſer eingeht, welches durdy ben 
Mund wieder ausgeht, wodurch fich das 
Thier rüdwärts bewegt; bie Kiemen gehen 
bandförmig um die Mitte der Körpertheile, 
Mantel u. Hülle ſchillern 
in der Sonne; nach ber Geburt bleiben 
viele no beifammenhängend in langer ſtets 
regelmäßiger, aber bei verſchiednen Arten 
verfchieden gebildeter Kette. Die jungen D. 
5 der Mutter nicht gleichen, was ſich 

edoch bei folgender Generation wieder hebt. 
Sind gehalt in: a) Thalia Brown., auf 
dem Rüden ein Bleiner Kamm. Art: Th. 
eristata (Holothuria Th., Salpa 'Th.), gals 
Iertartig, mit Längsftreifen, im Mittels u. 


Doppelsechser 


atlant. Meere; 1) Salpa, im Mantel t 

eine dunklere Platte od. fonft eine Erhös 
bung. Arten: S. Tilesii (Tethys vagina), 
bimmelblau ſchillernd, @ingeweide feuerroth, 
Nachts leuchtend, ſchwimmen paarig; S. po- 
Iycratia, mit braunem Eingeweibe, —8 
men zweireihig, aber ellenlang; S. demo- 
cratica, haͤngen mit dem Rüden u. Bauch 
zufammen; S. pinnata, find im &entrum 


“vereinigt; S. maxima, Rüden an Rüden. 


Andre theilen die D. in bie alten Sal- 
pa, Pterolyra u. Dubraelia. Alle leben in 
wärmern Meeren. (Wr.) 
Döppelröhren (Bitubilites, Petr.), 
fladrumde , fein punktirte Schalen mit 2 
(au 4) parallel laufenden Röhren; auf 
den Durdfchnitten find mehrere Poren gu 
finden; feltenz in Jura u. Muſchelkalk. 
Döppelröhrig (Bot.), f. Blatt «a. 
Döppelrotte, f. u. Rotte. 
Döppelsalze, bei denen 2 Bafen 
mit derfelben Säure verbunden find. 
möppelschattige, fo v. w. Amphis 


Döppelschicht, f. u. Dad x. 

Köppeilsehllling, fo v. w. Groſchen. 

DSppeluchIiag(Tuchm.) feines, dicht⸗ 
gewebtes, gewöhnl. wollfarbnes Tuch. 

Böppe neBing, 2) trilleräun!. Vers 
zierung mit Vor⸗ u. Nachſchlag, befteht aus 

Noten. Das Zeihen bafür ift vv (zuwei⸗ 
ln auch n); 3. B. 


“ 
8 -— 
⁊ 


su bedeutet — — 


Man hat einfache, geſchnellte, pral⸗ 
lende u. geſchleifte Dse, deren jeder 
durch verſchiedne Stellung des Zeichens zu 
ber Rote angebeutet wird. Zeichen 


nm 
bes prallenden D. ift ss. Nur ber Golos 
flimme ift es erlaubt, fich des D⸗s beliebig 
zu bedienen; @) f. u. Fine 2). (Pr. 
Döppelschlagender Puls (Pul- 
sus dicrotus), f. u. Puls eo. 
EABuelichlange, 2) Schlange, fo 
dv. w. Doppelläufer; 8) (Kriegew.), To v. 
w. Doppelbafilis. D-schleicher, fo 
v. w. Ringelſchlange B-schnecken, 
fo v. w. Zweitheilige Schneden, f. u, Schnes 
den. D-schnepfe, 1) {0 v. w. Mittels 
ſchnepfe; ®) fo v. w. Brachvogel, großer. 
Böppelschnittsverhältniss (Ka- 
tio bisectionalis, Math.), das Berhältniß 
zwifchen den 2 Verhältniffen, nach welchem 
eine gerade Linie in Bezug auf 2 in ihr lies 
gende Punkte, als Grenzpunkte, in 2 ans 
dern Punkten gefchnitten wird. 
Döppelschrift, f. u. Schrift. 
Döppelschuus, f. u. Tuch. 
Döppelschwanz, mehrere Schmets 
terlinge, bef. ber Sabelihmanz 
Döppelschwinge Olefdinenw, ‚f 
u. Schwinge. 
BDöppelnechser, ehem. 12Kreuzers 
ftüde der Stadt Donauwörth, — 
Öp- 








Doppeisehen bis Doppelstrich 


Böppelsehen, f. u. weites Ges 


Döppelspath, f. Kalkſpath. 

Döppelspathprisma, ein aus Dop⸗ 
pelfpath gefertigtes N risma welches, durch 
ein Glasprisma achromatifirt, zu manchen 
Berfuchen hinfichtl. der doppelten Strahlens 
brechung geeignet tft. 

Möpnelsparien (Edriftg.), f. unt. 
Ausſchließungen «. 

Döppelspiel, fo v. w. Bretfpiel. 

Döppeleporniger Pfau, {9 v. w. 
Maufafun 2). 

Döppelspritze, f. u. Beuerfprige. 

Döppelstein, 1) fo v. w. Doppels 
Matd; ») fo v. w. Doublette 93 3) fo v. 
w. Würfel; 4) fo v. w. Damenftein. 

Böppelsteinlinnen, eine fehr bes 
liebte Gattung Balbleinen, mit baumwoll⸗ 
nem Einſchlaz, bunt gewürfelt. 
Böppelstern, |. u. Häberthierdden. 
Böppelsterne, #irfterne, bie in 
Sernröhren mit bebeutender Vergrößerung 
Doppelt erfcheinen, feltner in 8, &, ja 8 ob. 
6 Sternen fi auflöfen (breis, vier« u. 
mebrfahe Sterne ꝛc.). Herſchel d. Bas 
ter, Herſchel d. Züngere N Gtruve u. v. a. 
beobachteten fie genau. ꝰ Man kennt jegt 
[ei 6000 Dse, darunter 64 Sfache, 






ade, 1 5⸗ ob. Gfacher, biefe Zahl bürfte 
& bei genaurer Beobadytung immer noch 


bedeutend erhöhen. Den Stern 3 im Orion fi 


fah man lange nur als Machen Stern an, 
neuerdings bemerkte Struve, daß fi ein 
5. Stern an ihm zeige, u. feitden: ift biefer 
fo * geworden, daß er ſchon mit mittel⸗ 
mäßigen Fernrohren ſichtbar iſt. Den Stern 
o erkannte Struve als ne Bet den Ster⸗ 
nen 1.— 6. Sröße findet auf 10, bet 
ben 6.— 9. Größe nur auf 25 u. bei den 
noch Pleinern nur auf 42 einfachen Sternen 
1 D., ihre Zahl vermindert fich alfo je klei⸗ 
ner bie Sterne find. Am haͤufigſten find 
fie in der Milchſtraße, doch auch andre Ges 
enden bes Himmels haben deren, jo im 
Berfeus, Widder, ber Fliege, ben Zwillins 
er u. bef. im Drion, am feltenften find fie 
in folhen Gegenden bes Himmels, wo fehr 
wenig Sterne 1.—8, Größe ftehn. Unter die 
befannten D. gehören Kaftor, Riegel, 
Meſarthim, der Polarfternzc. Es ift 
nicht denkbar, daß von einander weit ents 
fernte Sterne fo häufig dem Beobachter von 
der Erbe aus, nur wegen Beringfügigkeit 
bes Sehwinkels, einander fo hoͤchſt nahe 
ftehend erfcheinen follten. Man berechnet, 
Daß dies nach Wahrfcheinlichkeit bei Ster⸗ 
nen der 7. Sröße unter SO Mil, Mal, u. 
bei Sternen ber 5 — 6. Bröße unter 75 Mill. 
Mal nur 1 Mal ber Fall fein würde, * Daß 
bie D. aber wirklich doppelte zu einander 
örige Sterne find, wird ſchon dadurch 
ewieſen, Daß man deutlich eine doppelte 
Bewegung an ihnen beobachtet hat, näm⸗ 
lih a) eine gemeinfchaftl., fortfchreitende, 
wie bie anderer Fixſterne; biefe ift zwiſchen 


| 
ben Stergen » u. rim Schwan fehr bemerkl. 
u. beträgt feit Ehrifti Geburt über 8 Grabe 
od. 6 Mondsdurchmeſſer, bei andern ift fie 
le bei noch andern, wohl wegen ber 
Iangfamen Bewegung, gar nicht bemerklar; 
p). eine bes einen Sternes un ben D. u 
zwar bes Bleinern um ben größern; fo 3 
man bemerkt, daß der D. x im großen Bas 
zen u. ber — im Schlangenträger ſeit 1781, 
erſtrer 227, lehtrer 281 Grad feines Umlaufs 
um ben andern Stern vollendet hat, erftrer 
alfo 60, lehtrer 50 Jahre zu Vollendung des 
Umlaufs braucht. Bei noch andern beträgt 
fie feit der erften Beobachtung, durch Her⸗ 
del d. Bater, ſchon 860 Brad u. ber Uns 
auf ift daher vollendet. Hiervon fommt es 
wohl au, daß mehrere Sterne, die fonft 
als einfache Sterne beobachtet wurben, jetzt 
D. find u. D. ſich wieder mehr einander 
nähern, ja felbft (wie der Stern ı im Schlan⸗ 
genträger) aus Dsnen einfache werden. 
Noch ift es nicht gelungen, bie Entfernung 
ber D. von ber Erde u. gegenfeitig von ein 
ander zu beftimmen, indeflen haben fi 
neuerdings bie Aftronomen u. bei. Savary 
u. Enke mit großem Scharffinn bemüht, 
bies, u. auch Elemente ihrer Bahnbes 
ffimmung zu finden (vgl. Littrow, Die Wun⸗ 
der bes Himmels, Stuttg. 1837, Eap. XIII.). 
&o viel ift indeſſen mit geometr. Schärfe 
erwiefen, daß in ber Bewegung der D. um 
& u. um einen gemeinfamen Mittelpunkt, 
das Gefeg ber Schwere, wie im ganzen Welts 
raum, vorberrfcht. * Die einzelnen Sterne 
eines D⸗s find bald von jene gleicher, 
weit öfter aber von abweichender Größe; 
mande erfcheinen ——— andere pla⸗ 
— od. auch nebelig. Sie ſind weiß, 
weißgelblich, gelblich gelb, blau, roth, 
grün, auch ve hlebenfar ig, fo gelb u. weiß 
(80 Paare), weiß u. blau (58 Paare), gelb 
u. blau (104 Paare), od. purpur u. aſch⸗ 
grau, grun u, blau (15 Paare); blau u. 
grün ift faft immer der Meinre Stern, da⸗ 
egen ber größre meift von weißer, felten 
ns Gelbe od. Rothe fpielender Farbe; D. 
von gleicher Lichtftärfe find auch gleichfarbig. 
ge hei d. Jüngre u. U. ul zwar dieſe 
arbenverſchiedenheit im Glaſe der Kerns 
röhre, indeſſen fcheinen viele Gründe für bie 
Kease chiebenheit zu fprechen. Bei dem 
. y in ber Jungfrau haben beide Sterne 
periodiſchen Lichtwechfel. (Pi. u. Pr.) 
Döppelstielige Nöten, Roten für 
Biolininitrumente, bie einen doppelten Stiel 
— aufwärts, ben andern abwärts ſte⸗ 
end) haben, zeigen an, daß ber Ton zu 
rößrer Stärke doppelt genommen werben 
bt, einmal mit der bloßen Saite, das andre 
al auf ber tiefern Saite mittelft Bede⸗ 
dung mit dem Finger. Sie können daher 
auch nur bei ſolchen Toͤnen, die eine eigne 
Saite haben, — (Hs.) 
nnpelstee (Ber.), f. Zwillings⸗ 


reif. 
Döppelstrieh, ſ. —— 18. 





2% 

Böppelstubl, (0 v. w. Doppelt ftes 
bender Dackuhl; f Dadır. 
Böppelt, zweifah, zweimal genoms 
men. —— — hier, mit 

wptwörtern, die bier nicht zu finden 
. unt. dem Sauptwort; fo B-e Im 
f. u. Intervall. B-er Hie- 
»er, f. u. Heber. 
Böppeltaffet, ſ. u. Taffet. 
Döppeltbrechende Körper, f: 






u. Straßlenbredung » di; 
a DOPROHENEN, ünze, fo v. w. Dubs 
eltie. 


Böppelter Irrweg (Baul.), fo v. 
w. — 8). D. —— ‚to v. w. 
—— ——— Schuhm.), Naht 

öppelter e uhm.), Naht, 
welde mit 2 Drabten, Binbfaben od. Ries 
men zugleih gemadt wird. 

Böppelte Schräibfeder, ſ. u. 
Kopismafinen. 

Bö lite Strählenbrechung 
( Phy p u. Strahlenbrechung » ff. u. Lichts 
polariſation. 


meppeit gefärbtes Tuch, ſ. u. 
uch. 

ã— geräde gänze Zahl, 
ganze Zahl, die ein Vielfaches von 4 if. 
»ö Ithaler, 1) Silbermünzen bes 
17. Jahrh. 8—4 Loth ſchwer, meift Schaus 
münzen; ®) fo v. w. Philippsthaler 2); 3) 
bei dem neuen deutſchen Münzverein Münze 
zu 2 Thlr. preuß. Eour. od. 3 Gulden 30 Kr. 

Böppeltlieibige Mönschen, ſ. 
u. eburt. — 

öppeltreppe, |. u. Treppe⸗. 

Döhbeltrie, f. u. Whiſt. 

DOppeiuchen, 2) (Meb.), f. Dis 
plopie; 8) (Abergi.) f. u. Zweites Geſicht. 
— — 
u. Dad ı:. 

Döppelttragender Birnbaum, 
Birnbaum, ber jährl, Zmal blüht; trägt im 
Sommer u. Herbft (einmal jeberzeit reiche 
lid). Die 2. Blüthe erſcheint, wenn bie ers 
ſten Früchte wie 
Spigen ber Jahrestriebe. Die Sommers 
birn fällt in Geſtalt ber Beurre blanc, ift 
ſuͤß, king reift Anfangs September, bauert 
nur 14 Tage; bie Herbfibirn bat die Ges 
flalt einer Halbgewadhsnen Burke, ift grün 
u. gelb, bat faftiges zurtes 
nur bei guten 
— raliat (Til J 

eltüberfalzt ( .), find 
Holftäde welche mit boppeltem Salze über 
einander greifen, 3. B. Senfterflügel in bae 
Kenfterfutter; diefe Eonftruction läßt am 
wenigiten das Durchdringen ber Näffe u. 
ar befürchten. — 
öppelt zurückgerolit, f. u. 
Blottn. DB. zusämmengenetzt, ‘. 


ommern u. Herbften Denen 


ebd. u. DB. zusämm egend, ſ. 

ebd... DB. zwei „ f. ebd. ss. 
Böppelvedetten, |. Feldwachen. 
Döppelverhäl (duplicata ra- 


Doppelstuhl bis Bor 


irfchen groß find, in den 


leifh, reift Carl 


tio, Math.), ein aus EN Berbälts 
niffen zufammengefegtes, 3. B. a:b, dus 
Bun an: bb. x — 
öppelvierer, bie ehe eu⸗ 
serftüden i : 


Beppeivene ,f. u. Vorſchlag 


» eiwid h 
ſ. u. —— — — 


Böppelwirbei, ſ. u. Pauke 8). 

Böppelwirkung, 1) bie Sirkung 
u. ihre Gegenwirkung; @) Zfache Wirkung 
berfelben Urſache. 

Döppelwurm, 2) fo v. w. Diplo- 
2000; 8) fc dv. w. Doppelmundwurnt. 

Döppelzeug, {0 v. w. Büdhsflinte. 

Böppelzunge, Ruscus Hypoglos- 
sum. | 

Döppenee (fpr. Döppene), engl. 
&ceibeman .—=?2 ee od. 18 Pf., früs 
ber in Silber 1797, in Kupfer geprägt, 
men nicht mehr gefchlagen u. find daher 
felten. 

Böppet (fpr.Doppäh, Franc. Amebee), 
geb. zu Ghambery 1758; erft Solbat, Ttudirte 
dann Medicin, eifriger Bertheidiger ber 
De Revolution, gründete zu Paris den 

Iubb der Fremden u. die Legion der Allo⸗ 
broger, deren Oberſt er wurde; ward dann 
Mitglied ber Rationalverfammlung von Sas 
voyen, das feinen Vorſchlag zu Folge mit 
Frankreich vereinigt wurde; biente hierauf 
unter Carteaux al6 Brigadegeneral, belas 
gerte u. eroberte Lyon, fing dann bie Belags 
rung von Zoulon an u. trieb ale Oberbes 
fehlehaber der DPyrenäen bie Spanier jus 
rüd; mußte aber wegen Kränklicykeit den 
Oberbefehl an Dugommier abtreten, befeh⸗ 
ligte aber fpäter bie Zruppen, weiche in Cata⸗ 
lonien eindrangen, u. legte wenig Tage vor 
bem Frieden mit Spanien 1794 den Oberbe⸗ 
fehl nieder. Er wurde 1786 Eommanbant 
von Meg u. ft. zu Air 1801. (Lt.) 

Döppia (ital. D-pie), 1) Doppelt; 
9) fruhre Boldmünze mehr. italien. Staas 
ten, ungefähr 2 Piftolen, od. 9 —10 Thlr. 
werth; vgl. Kirchenftaat, Lombardiſch⸗vene⸗ 
tianifches Königreih, Sarbinien u. Tos⸗ 
cana; 3) fo dv. w. Doblone: 4) großer Jet⸗ 
ton zum Anfchlagen für Kinder, zu Spiels 
marken u. dgl., vgl. Bahlpfennig. e 
— —— ſardin. Goldmünze, 4 

no 





Döppio concerto (ital.), f. u. Con- 


cert. 
Döppior, !urpfälz. Gosbmünze von 
Karl 14 eobor 1748, ua? Thlr. Sol. 
Böpplo ũso (ital. Hblgew.), f. Uſo. 
Döppler, fo v. w. Kardetſchenmacher. 
Dor (a. Geo 33 Stadt u. Hafen an 
ber Küfte von Phonizien, am Karmelu. an 
ber Grenze des Stammes Afcher. Die Is⸗ 
raeliten bemädhtigten fi D⸗s unter ben 8 
erften Königen, u. es wurde ber Sig eine 
ber le Opnebrien. Antiochos Goter 
be) e fie. Bis ins 6. Jahrh. Sig eines - 
Diſchofs; j. Dorf Tartura. ar 








Dora bis Doren 


Böra, 1) (D. Bälten, große D., 

anz. Doire), Buß, entfpringt auf dem 
Jeinen Bernhard, ſehr reißend, Rebens 
flüffe: Champorcier, Eogne, Mas 
losne, Liz, —— viel Zufluß von 
Gletſchern, fallt bei Crescentino in ben Po; 
2) fonft Fran. Ba (die Prov. Aoſta 
u. Canaveſe); 73 AM., 235,000 Ew. Hptft, 
Forea.. DB. Ripuäria, Fluß, entipringt 
an ber franz. Grenze, auf den grajifchen 
Alpen, mündet bet Zurin in ben Po. NVr. 

Doräde (Zool.), fo v. w. Stutzkopf. 

Borädo, el, f. Eldorado. 

Doräna (D. es Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Primuleen Br. 
Solanaceae Rchnd. Urt: D. japonica, 
Bäumchen in Iapan. 

Doräge (ft., fpr. Doraſch), 1) Vers 

oldung; 8) (Hutm.), Ueberziehen eines 

lzes mit feinen Haaren; dah. Doriren 
u. Dorirung. 

Börant, a) weißer D., Ptarmica 
vulgaris; ») Eleiner D., Antirrhinum 
Orontium; e) & v. w, Marrubium album, 

Dörns (a. Beogr.), Stadt in Sikyonia. 

Döras (D. Lace».), Fiſchgatt. ber 
breitföpfigen Bruftflofier uvier, ber 
welsartigen); bat ale 2. 
Fettfloſſe, anden Seiten eine Schilberreihe; 
in ber Rüdens u. Bruftfloffen find flarke, 
gefägte Stacheln; gilt auch als Untergats 
tung von Cataphractus Art: Rippen 
(D. costatus, Silurus c., hractus ame- 
ricanus); am SKopfpanzer perlenförmige 
Erhöhungen, gabelige Sgwanzflofien; aus 
Braſilien, u. a. (Wr.) 

. Dörat, le, Stadt, f. u. Bellac. 

Dörat, 1) (lat. Auratus, eigentl. Dis 
nemandp ob. Disenematin), geb. in 
Dorat 1508 ; —— der are hen 
Sprache zu et : . Geine 

ein., gried. 


nahm dann Kriegsdienfte, beichäftigte ſich 
fpäter ausfchließlich mit den ſchönen Wiſ⸗ 
er haften u. ft. fehr arm 1780. Bchr.: 
ein, Lehrgedichte (3. 8. La declama- 
tion), Zrau eu iele. Werke, 
Dar, 1779, 17 Bde.; Auswahl berfelben, 
ebd. 1786, 8 Bde. (Dg.) 


Dorä 2 . w, Stutzk 
v. er — an 


Bersatöphoros (gt.), fo dv. w. Dos 


ryphoros. 
Doreacerus, S u. Bodkäfere. D- 
dien, f. u. Widderkäfer. D-döcerus, 


Gattung der Abtheil. Bockkäfer, f.d.ı. D- 
ens, ſ. u. Gazelle. D-cätoma, ſ. u. 
Bohrfäfer b). 

Univerfals Lerifon. 8, Aufl. V. 


—28 eine ©. 
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BDorchöster (ſpr. Dordſcheſter), 1) 
Stadt, f. u. Dorfetz 8) Dorf R — ire, 
chon früh als Dorcia (Civitas D iae) 
ekannt, tim Mittelalter Dorcic; bier errich⸗ 
tete im 7. Jahrh. St. Birin, der ben Kös 
nig Cinigils von Weffer getauft hatte, ein 
Bistyum, als baffelbe aber im 11. Jahrh. 
nad Lincoln verlegt wurbe, fo ſank D. zum 
Dorf herab; 3) Eanton, f. Quebel4); 4) 
f. u. Maryland 95 5) Dirt, f. u. Diafjes 

chuſetts ı2. r.u,.Lb.) 
Dorchöster (Lord), f. Earleton. 
Dörcus, Käfer, fo v. w. Bulkenſchroͤ⸗ 


un f. u. — Dortenk), 12) Fluß 
ordögne .Dorbonje), '2) Flu 
in Sranreih, entipringt im Dep. Puy be 
Dome aus ben Baͤchen Dor u,Dogne, in 
ber Nähe ded Diont d'Or, macht bie Grenze 
der Depts. Cantal u. Eorreze, gebt durch 
legtres u. die Depts. Lot, Dordogne, Gi⸗ 
ronde, fällt in die Saronne bei Bec b’Ams 
bez. Lauf 54 DIL, von benen 88 fchiffbar. 
Nebenflüffe: € —— Cascade, Sus 
mene, aus. Diege, Triouſſe, Luzege, 
Doutre, Marone, Cere (mit Iourbane), 
Vezere (mit Eorreze), ’I6le (mit Hauüt⸗ 
Vezere), Loue, Dronne, Palais, Saye u. 
, 38) Depart. in Spranfreid; umfaßt 
bie Landfchaften Perigordb u. einen Theil 
von Limoufin, 171 AM., 482,500 Ew. 
"Grenzens Eharente, Niedercharente, Gi⸗ 
ronde, Lot⸗Garonne, Lot, Eorreze, Vienne. 
‘Bodens ſuͤdlich Hitgelig, mit * Thã⸗ 
lern, noͤrdlich ebener, fteinig, viel Haiden, 
etwas Waldung. Klima oft ftürmifch. 
Bewäſſerung: Dorbogne (mit Vezere), 
Tele, Dronne (mit Rizonne), Bandiat, übers 
upt 1400 Bäche u. Flüffe. * Wroducte: 
ild (Wölfe), Sefligel, Kaftanien, Nüffe, 
viel Trüffeln u. Champignong, unbedeutende 
Mineralien. *Befcäftigun 3 Ackerbau, 
wenig Viebzucht (doch gibt es Schweine u. 
Biegen), et viel Wein u, etwas Berg⸗ 
bau auf Eifen. Bezirke: Perigueur, Sars 
Iat, Nontron, Riberac, Bergerac (la Linde, 
Erideuil). Haupſt.: Perigueur. (Wr.) 
Dördrecht (Dordräcum), Stadt, 


ſo v. w. Dortredt. 


Dördziak (Sittengefch.), f. u. Tibe⸗ 
tan ſcher Rengion io. 

Döre, Fluß, ſ. Adore. 

Dörebat, Stadt, f. u. Sana s. 
 Boreloteriö (fr.), allerhand Bands 
waaren u. Sranzen von Zwirn u. Seide. 

Doröma (D. Don.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Doldengewädfe, Peuce- 
daneae Rchnd., Möhren OA., 5. Kl. 2. 

bn, L. Art: D. armeniacum (Peuce- 
danum ammoniacum, Oſchakkraut), 
perennirenbe Pflanze, in NPerfien u. Ars 
menien, Mutterpflanze des Ammoniakgum⸗ 
mi, dad aus ben, von Infecten angeſtoch⸗ 
nen Stengeln ausfhwigt, an ber a vers 
bärtet u. von ben Eingebornen eaeläft 
wird. (Su. 
— (Reinbot von D.), ſ. endet, 
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‚Dorenbüren, Marktfl. ſov. w. Doms 


birn. 
örenstein, ſo v. w. Kothſtein, ſ. 
u. Coprolithus * 

Börer ((a. Geſch.), fo v. w. Dorier. 

Dõret, Stadt, ſ. Dorat. 

Dorf, ! Eompler von mehrern, meiſt 
zur Betreibung ber Landwirthfchaft einges 
rigteten Häufern, nebft bazu gehörigen 
Grundftüden an Feldern, Wiefen u. Holz⸗ 
boden, ohne Ringmauern u. Stadtrecht, 
vorzügl. von Bauern bewohnt. ?Iebed D. 
bat nädfte Obrigkeit D-gerichte, 
Gemeinderath, Mitglieder ver ®emeinde, 
die zur Auffiht über bie east ber 
Dolizeigefeke, u Gerichtöbeifigern bei ge⸗ 
richel, Verhandlungen, zu Verwaltung u. 
Rechtsführung bed Gemeindevermögens u. 


ur Ausführung gewiffer, ihnen von ihren di 


brigkeiten übertragnen Handlungen ver» 
pflichtet find. Ihr Vorfteher heißt (wenn 
ihnen nicht eine rechtskundige Perfon als 
Borfigender beigegeben if) D-richter 
8 „greve), Gemeindevorſtand, in 

aden Bürgermeifter, u. bie übrigen 
gie Schöppen.. Sie ftehn unt. dem 

mte, Lanbrath ob. — od. 
fonft dgl., vgl. Bauergericht, * Diefe Drges 
richte entfcheiten meift nach Herkommen od. 
haben keine re ennifge Entiheidung, fons 
* nd nur Beiſitzer eines Gerichts, dem 
ein 


echtöfundiger vo m 
D-oränungen,: welde meift nur ‘Pos 
ligeigefege (Haltung ber Ortspolizei D- 
wachen) enthalten, vorhanden, od. es 
liegen in den Landesorbnungen gewöhnlich 
geieal. Beſtimmungen über ben Gerichts⸗ 
gang in Dörfern vor. Der Inbegriff letz⸗ 
trer Beflimmungen beißt dad D- recht. 
Wird das Dsgericht Smal im Jahre gehals 
ten, fo beißt ed Dreiding. N gl. Leyſer, 
Jus georgicum, 293. 17415 3. G. Klingner, 
Samml. zu D.s u. Bauernredt, ebd. 1749 
— 58, 1—4 Thl.; 3. Deneken, D.⸗ u, 
Landrecht, Frankf. 1789). »Der B-han- 
del iſt nach den verſchiednen Geſetzen limi⸗ 
tirt, meiſt nur der Kleinhandel im beſchraͤnk⸗ 
ten Formen Hyeſtattet der Handel mit Colo⸗ 
nialwaaren iſt in mehrern Staaten unters 
ſagt; zu Betreibung des Dshanbels iſt 
faft ftet6 Eonceffion noͤthig. *D-hand- 
werker bürfen, wo nit allgemeine Ges 
werbfreiheit eingeführt ift, nur die gröbften 
Gewerbe betreiben, daher find Schneider, 
Maurer, Zimmerleute, Schubflider, Lein⸗ 
weber Strumpfivirker ebuldet, jedoch meift 
auf jedem Dse 1 Meifter u. ohne Lehrling 


t, zuweilen 


od. Gefellen. ö. u. Hss.) 
Dörfbäcker, 1) Bädermeifter, der 
f einem Dorfe betreibt; 


fein en au 
2) nicht zunftmäßig gelernter Bäder das 
elbft, der oft das Recht hat, Brod (wenige 
ns Bauernbrod) zum Verkaufe in bie 
Stadt zu bringen; vgl. Bank 17). 
Dörfbuch, 1) ſo v. w. Lagerbuch; 8) 
eine Sammlung der, jebe Gemeinde auges 


Amte Stollberg des k. dest. 


Dorenbüren vis Dorfmeister 


benben Verordnungen sc. 

Börfcaffard (Baarenl.), fo v. w. 
Cafard de village. 

Börfchemnitz, 1) Pen im 

. Swidau, 

668 Ei. ; ») fo v. w. Ehenmitz 6). 

f IS IOTNcHer GGechtsw.), ſ. u. Diebs 
ablz. 

Dörfen, Marktfl. im Landgericht Ers 
Ding bed Kr. Oberbaiern, an ber fen, 803 
—— Wallfahrtskirche, — u. 

trafanſtalt für Geiſtliche; 1000 Ew. 

Dörfgalgen, |. u. Todesſtrafe »«- 

Dörfgefecht, 'Angriff u. Bertheis 
bigung ber Dörfer find von je ein wichtis 
ger Theil der Gefechtslehre gewefen, indem 

örfer oft die Schlüffel von Stellungen 
find. 2 Oft hängt jedoch die B-verthei- 
nur von den zur Unterftügung 
berfelben aufgeftellten Maffen ab, u. fehr 
oft können baber die gewöhnt. fehr blutigen 
D-angriffe vermieden werden, wenn 
man nur bie Dörfer zu umgehn u. den 
meift dahinter aufgeftellten Feind zu ſchla⸗ 
gen fucht, worauf ſich dann bie Vertheidiger 
bes Dorfs von felbft zurückziehen müflen. 
® Liegt bad Dorf aber in dem Terrain, baß 
es gewaltfam genommen werden muß, fo 
ſucht man bie (emästen u. fhmälften Fron⸗ 
ten (meift die Flanken) zum Angriff aus, bes 
wirft das Innere deffelben mit Granaten, _ 
beftreicht die wichtigften Ausgänge mit Kus 
geln, reinigt die ganze Enceinte mit Kars 
tätfhen von feindl. Tirailleurs u, führt nach 
mehrern Scheinangriffen den Hauptangriff 
auf den entfcheibenden Punkt aus, während 
man das dazu beftimmte Corps durch Eas 
vallerie gegen Ausfälle ſchuͤtzt, u. die zue 


Unterftügung beffelben beftimmten Truppen 


durch Umgehung befchäftigt. *Meift wird 
ein zu vertheidigendes Dorf befeftigt ee: 
befestigung) ; meift beftehn biefe Vers 
chanzungen nur aus, in Eil zufammıenges 
chleppten Barrikaden, hat man länger Zeit, 
n an ben YAusgängen aufgeworfnen Fle⸗ 
{hen u. andern — — in Ver⸗ 
bauen, Wolfsgruben od. Palltfadenreiben, 
welche biefe PB enaungen verbinden. 
Kann man eine Kirhe, em Schloß, bei. 
wenn ed Wall u. Graben bat, mit Bes 
nugung biefer in ein Reduit od. eine Art 
Citadelle umwandeln, fo ift dies fehr gut. 
Bon Lehm u. Stroh gebaute, fehr ausges 
behnte, nahe au Waldungen ob. in Grüns 
ben liegende u. daher beherrfchte Dörfer 
eignen ſich im hoͤchſten Rothfall nur zur 
Bertbeidigung. (Pr. 
Börfgelsmar, f. u. Geismar 2). 
Börfgerichte, {un Darf; vergl, 
chi®, 1. / 
Ding 2) u. Deutſchland (Ant.) ıe. 
ö ı u. Dorfhandwer- 
ofıune 
n (Aufn.), f. u. Karten. 
Dörfmeister, 1) Handwerksmeiſter 
in einem Dorfe; 2) fo v. w. a 


ker, f. unt. 
Bö 














Dorfordnung bis Dorier 





®Börfordnung, I) fo v. w. Aderords 
nung; ®) fo dv. w. Do ten; 3) f. u. 
Dorfe 


BDörfpfarrer, f. u. Pfarrer. 
Bun, Prödselten, f. u. Drobfelten, 
Dörfrecht, B-richter (B=- 
en D-schöppen 9 ſ. unt. 
oem. —* 
Dörfrodel, Rhinanthus crista galli. 
Börfschenke, ſo v. w. Bauerns 
— D-schule, ſo v. w. Landſchule 1), 
. u. Volksſchule. 
BDörf- Sulzsa, fo v. w. Sulza 2). 
Dörfiteufel, ſ. u. Bier n. 
Borf, verstäinertes (Geogr.), fo 
Bot ertheidi ſ. u. Dorf 
Börfverthe ng, f. u. Dorfges 
febt. D-wachen, ſ. u. Be u. Dort 4. 
Börfzeitung, ſ. u. Zeitungen 
B, 1) Amt in der kurhefſ. Prov 
r ; k 
Hanau, Enclave im Großherzogth. Heſſen, 
au ber Wetter; hat das ae Nau⸗ 


v. 


beim, 4000 Ew.; 8) Marktfl., Amtsſitz. 
Böri (nord. Myth), f. u. Bwerge. 
Döria, Fluß, f. Dora. 


Döria, eine ber 4 älteften Familien 
Genua's, von ber Partei ber Gibellinen: 
87 um 1100 en merkwürdig: 2) 

Oberto), genuef. Abmiral im Kriege mit 
——— glüdl. in der Seeſchlacht 


elovin 1284. 8) (Lamba), g A 
Admiral, beflegte ben — — 
nd. 


d. Danbolo, bei Eorcyra 1208 u. nahm 1) 


ihn mit 85 Baleeren u. 7400 M. gefangen, 
— Benedig . 3) (Pagan ini), genueſ. 
miral, ſchlug 1882 bei Conſtantinopel die 
Venetianer unter Piſani, u. nahm dieſen 
1354 gefangen, ſ. u. Venedig (Geſch.) en. 4) 
(LAucian), — Admiral, that den Ve⸗ 
netianern großen Schaben zur See u, blieb 
in der Schlacht bei Pola gegen Bictor Ps 
gi 1379; doch vollendete 5) fein Bruder 
mbrofio D., ben Sieg. 6) Pietro), 
Bruder u. Radjfolger der Bor., bemächtigte 
fi 1379 Ehiozza’6 u. bedrohte felbft den 
Marcusplag. Bictor Piſani ſchloß ihn aber 
u Chiozza ein, töbtete ihn u. nahm bef> 
den Anhang 18380 gefangen, f. u. Benes 
re 7) (Andrea D,, Für 
dv. Melfi, Marquife v. Zurfi), geb. 
u Dneglia 1466 5 biente Anfangs dem 
apfte Innocenz VII. u. and. italienifchen 
Kürften, beruhigte dann 2 Mal die auf: 
rührerifhen Corſen u. wurbe 1513 Bes 
fehlshaber ber. genuef. Galeeren, mit denen 
er ben Barbaresten viel Schaden zufügte. 
Später trat er in franz. Dienfte, warb 1524 
Admiral der koͤnigl. Saleeren, zeichnete fi 
1528 in ber Schlacht bei Eapo d’Drfo gegen 
bie Paiferl. Flotte aus, verli er, da 
$ranz J. durch Befeftigung u. Ausräumung 
des Bafens von Savona Genua ganz vers 
nichten zu wollen ſchien, bie franz. Dien 
u. trat in kaiſerl., vertrieb bie ran en 
wit 13 Baleeren u, 500 M. aus Genua, 
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ordnete die Berfaffung Genuas, f. Genua 
(Geſch.) we. 1582 entriß er den Türken Kos 
ron u. Patras, befebligte 1585 bei Karls V. 
Expedition gegen Tunis bie Paifer!. Flotte, 
erbielt das Fürſtenthum Melft u. das Mars 
ifat Zurft im Königreich zapt 1547 
efreite ihn das Glück von ber 8 
rung des Fiesco, ſ. ebd.n3 er ft. 8) 
ee Großneffe bes Bor., 
olzer herrfchfüchtiger Jüngling, von dem 
die Genuefen fürdteten, daß er mit bes 
Sroßoheims Gütern auch beffen Gewalt 
erben würde; er wurde in ber Verſchwö⸗ 
rung bes Fiesco ermordet, ſ. Genua (Befd).)a. 
9) (Giovanni — —— ohn des 
Vor.; von ihm ſtammen zahlre = eſchlech⸗ 
ter ab, die unter dem Namen Melfi, Val 
be Xuro, Herzöge von Avello, von Kurs 


Br — von Oneglia, zum Theil bis 


edt noch beſtehn. Sie waren theils Kirchen⸗ 


Theil Beſchützer der Kü 
enden heil Beſchũter der Künfte u 


en, u. befigen Paläfte u. Kunfte, 
x wie architektoniſche Saäge zu Genua, 
eapel, Rom ıc. (Zt., Lb.u. Pr.) 
Dörla (D. TAnd.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ——— Inuleae, Sene- 
cioneae Rchnd. Arten: am Cap u. in 
SaAfrika. 
Döria (Pamfili), Villa, vgl. Rom 


(n. ne) u. 
Dörida«, Hyänthidas, alte Kö 
f. d. (Bef 


u 
igevon Korint , 
ii Woriges (Bois), * Pr (Muth) 


Börleus, 1) König von Rhodos, 5 
b. — 23 8) des Diagoras Sohn, vie 
mal Sieger in allen 4 Volksſpielen u. bra⸗ 
ver Befehlshaber zur See. 
Mörler (gr. Doriöis, lat. Doriön. 
ses, Döres), genannt nad ihrem Ahn 
Doros (f d. 2); wohnten Anfangs in ⸗ 
Theſſalien; nach dem trojan. Kriege ver⸗ 
trieben, ſetzte ſich ein en Anfangs in der 
Thälern zwiſchen dem Deta u. Barna 06 
(ſ. Doris 1); ein andrer Theil zerftreute fich 
an den öftl. Küften u. fanden endlich Si 
in den fernen @olonien an ber SW Küfte 
Klein u $: Dorie 2) u, auf deu In⸗ 
en jr 06, Kos, Niſyros, Kalydna, Ten 
6, KAnibos, Syme; ein 8., zu dem fi 
die Herakliden gefellt hatten, verfuchte mehr 
mals vergeblid, in den Peloponnes einzus 
bringen, bis es ihneni. 3.80 nach Trojas Er⸗ 
obrung non ber Geefeite her glüdte, baber 
Rückkehr ber Herakliden, f Griechenland 
Beldh.)s. Sie eroberten bier Argos, Meſ⸗ 
ene, Sparta, wo ber Sitz des Dorismus 
lieb, Korinth, Megara, Sikyon, Phlius, 
Kleonä, Epibauros, Aegina, Troͤzen. Die 
D. gründeten and die meiften weſtl. Kos 
Ionten an ber Küfte von Italien u. a. des 
Mittelmeers, bef. in Sicilien u. ber Um⸗ 
gegend, Ihre ale erfafiung war 
ariftofratifh s ihr Stammgottwaripolto, 
auf Orakel hielten fie am meiften unter den 
griech. Stämmen; von ihrer Sprade 
8° (dö- 


dörischer Dialekt) f. u. Griechiſche 
prache. Uebrigens hatte ihr ganzes We⸗ 
fen (Dorismus) etwas Rauhes, Unges 
jentes, Stabiles, gegen bas Fremde Unzus 
ängiges u. Abftopendes, wie es fi ef, 
m Lakonismus am prägnanteften — 


Ant.). (Sch. 


hi: 

t. re 1617, Water 
nahm vorzügl, feinen 
i um Mufter, nad 
—— 
der Malerakademie zu Pa 
ah Eöhn ‚geb. 1654 


chüler des le Brun, ging in 

Gi vornehmlich 
Solimena zum Mufter nahm; ft. zu Verona 
el in Xribent. 


—* viel nach Rafael geſtochen, die Trans⸗ 


Dorippe, f. u. Krabben ı. 
Dorippe (Myth.), f. u. Anios 1). 
Doriren u. DorlIrung, f. u. Dos 


tage. ; 

Döris (a. G Pan 11) Landſch. in Hel⸗ 
las, zwifchen Theſſalien, Phokis, Lokris 
u. Aëtelien, von nur geringem Umfange; 
Gebirge: Zweige des Deta u. Parnaſſos; 

Läffe: Pindos, Peneios u. Kachales (Ne⸗ 

enfluß des Kephiffos); trieb bef. ſtarke 
Viehzucht. Das ganze Land enthielt nur 4 
Städte (die fogen. Tetrapolis): Erineon 
0 nördlichfte), Boion (Böon), Kytinion 
am Kadales) u. Pindos. Fett noch Epar⸗ 
chie in dem griech. Gouv. Phokis; Hauptft. 
Lidoriki, am Mavropotamo. ®) (Geſch.). 
Nach gewöhnt. Sage nahm u. benannte dus 
nachherige D., nördlich am Parnaflos, Dos 
ros, d ellen Sohn; dagegen weiß man, 
daß D. ſpaͤter noch lange von Dryopern bes 
wohnt wurde. Das Reich der Dryoper zer⸗ 
ſtoͤrte Hercules u. ſetzte eine Colonie Do⸗ 
rier aus Theſſalien hierher. Daß alle zur 
Zeit der Ruͤckkehr der Herakliden nach dem 

eloponnes wandernden Dorier aus D. 
amen, iſt nicht wahrſcheinl., da das Länd⸗ 
chen klein war, um ſie zu faſſen; aber 
bie Spartaner hielten fortwährend D. für 
ihr urſpruͤngliches Vaterland u. ſchützten es 
in allen Gefahren gegen feine übermuͤthigen 
Nachbarn, bef. bie Phokenſer, mit denen 
fie in ber Mitte des 5. Jahrh. v. Ehr. im 
Krieg lagen. Da bie Pholenfer von ben 
Athenern unterftügt wurden, fo brach nad) 


‚Borigny bis Dorische Wandrung 


Beendigung bes phokiſch⸗ doriſchen Krieges 
zwiſchen Athenern u. Spartanern ein Krieg 


aus, f. Griechenland (Geſch.) u. *D. ers 
hielt aud bei allen Pe Kriegen in 
folher Dürftigkeit, daß Peinem Crobrer 


nah demſelben gelüftete. Zur Römerzeit 
war D. noch eine bef. Landſchaft in ber 
Prov. Achaia, aber fein Name verfhwins 
det — anz aus ber Geſchichte. *3) 
Südweftl.K fe von Karlen, längs bem ägäis 
fen Meere, wo an ben bort. Meereinfchnits 
ten die Herapolis od. ber Bund ber 6 
Städte: Knidos, Halikarnaſſos, Myndos, 
Bargylia, Bar — u. Keramos (ſ. d. ai), 
Städte bes —* en Bundes lagen. Alle 

anden unter ſich u. mit dem benachbarten 

hodos in einem engen Schutz⸗ u. Trutz⸗ 
buͤndniß. In ber Folge wurde Halikarnaſſos 
ausgefchloffen, u. nun nannte man ben Bunb 
genen olis; jegt unter die Sandſchacks 

yes u. Ainabachti (Lepanto) vertbeilt. 
24) Geſch.). Nach Ein. * ſchon zur Zeit 
der Rückkehr der Herakliden Dorier nach 
Kleinaſien u. gründeten hier dieſe Colonie, u. 
war von Argos u. Trözen aus; doch ſcheinen 
* erſt in Epidauros geblieben u. erft fpäter 
nach Aften gegangen zu fein. Der Stamm 

ott bes dorifchen Bundes war Apollo; 
ehr Bundesfeft feierten fie auf dem trio⸗ 
pifhen Borgebirge. Der Bund hatte übri⸗ 


gene gleihes Schickſal mit dem übrigen 
Rleinalien. (Wr., Lb. «. HI. 
' Döris th.), 2) Tochter des Okea⸗ 


nos u. ber Tethys, Bemahlin ihres Bru⸗ 
bers Nereus, durch ihn Mutter der 50 Nes 
reiden (Dortibes); 2) eine ihrer Töchter; 


3) aus Lokris, eine der Gemahlinnen des 


Altern Dionyflos (f. d. 1); 4). Gemahlin 
Herodes des Gr., f. Hebräer u; 5) Name 
von Mädchen, bef. in Schäfergedichten. 
Döris, 1) (D. Cuv.), Gatt. der Blus 
mentiemenfchneden (bei Euvier unter die 
N Schreden), hat die Kiemen 
in einem Kreiſe un den After, in der Ge⸗ 
ftalt von Beinen Baͤumchen, der Mund ift 
ein Burzer Rüffel mit 2 Bleinen Begelförmts 
gen Fühlern; zwei andre Kühler ſtehen auf 
dem Naden. Eine Drüfe in ber Leber gibt 
einen eigenthüml. Saft von ſich. Aufent- 
halt im Meere, auf dem Rüden ſchwim⸗ 
mend. Urten fehr u. warzipe 
D. 2 ‚verrucosa), Körper ganz Wwarzig, 
Fühlfäden burd 2 fleifchige Blätter bededt. 
16 Kiemenblätthen; im Dlittelmeer zer= 
riffene (PD. lacera), u.v.a.; 8) bei mes 
lin fo v. w. Nadtkiemen. (Wr. 
Dörische Philosophie, {0 d. w. 
Pythagoräiſche Philofophie. D-er Bau- 
styl, f. u. Bauftyls. D-er Bund, ſ. 
u, Doris (a. Geogr.)su.s. D-er Dialikt, 
f. u. Griech. Sprade..D-e Säüulenord- 
nung, D-es — 5311 D-es Ge- 
pälke, D-es Geländer, ſ. u. Säur 
in so fe BM-e Tönart, f. u. Tonart 
ber Alten. D-e Wändrung, {9 vd. w. 
Ruͤckkehr der Herakliden. (Sch. u. ze 
Ov 











Doriskos tis Dornburg 


Boriskos (a. Beogr.), hellen. Eolonie 
an der Mündung u. am rechten Ufer bes 
Hebros in Thrazien. Dabei die Ebne, wo 
Xerxes auf feinem Zuge gegen Briechenland 
fein Heer mufterte, f. Perfifche Kriege z. 

Dörismund, {0 v. w. Xhorismund, 

Dorismus prechort, Charakter u. 
Berfaffungsweife der Dorier. 

Doritis, Beiname Aphrodites in einem 
ihrer Tempel zu Knidos. 

Doritis, 9 Zool.), ſo v. w. Par- 
nassius; 2) . Lindl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. Orchideae, 
Art: D. pulcherrima, in OIndien. 

Dörken, Brunnen zu Sparta, genannt 
nad den Dörkeus, Sohn des Hippokoon, 
ber zu Sparta als Heros verehrt wurde. 
 BDörla, Poigter im Kr. Mühlhaufen 
bes ne: Rosh; . Erfurt; wird von Preus 

en u. Heflen gan chaftlich verwaltet u. 

egreift die Dörfer Ober⸗ (1300 Ew.) 
Nieder-D. (0 Em.) u. gangula {500 
Ew.), u. einen Bald. 

Dörler, fo v. w. Drehfäfr. 

Dorlitzen, ſo vd. w. Corneliuskirſch⸗ 

um. 

Dörmans, Stadt, f u. Epernay. 

Dormöüse (fr., ſpr. Dormös), 1) 
Schlaf⸗ od. Nachthaube; D) diefer ähnliche, 
einfache Kopfbedeckung der Frauenzimmer, 
bef. zur Xrauer. 

Dorniitäntii (D-tantiäni, Kits 
chengeſch.), ſ. Pſychopannychiten. 

Dormitiv (v. lat.), Schlafmittel. 

Dormitöriuın (lat.), 3) Schlafzim⸗ 
mer, f. u. Zotheca; 3) Sclafftätte in Kids 
fern; 8) Todtenacker. 

Dorn, 1) ein nad vorn fpigig zulaus 
ber Körper ; 23) (Spina), ftedender 
anzentheil, |. u. Pflanzes; 8) Pflans 
zenart, welche dgl, bat; 4) von Knochen, 
ein fcharf herporragenber Theil; 3) bewegs 
licher Stachel in einer Schnalle; G) f. u. 
Gewehrfabrit; 7) fo v. mw. Meifel; 8) 
o v. w. Durchſchlagz ©) (Uhrm.), Stüd 
aht, um welchen ein Gewinde geht; 10) 
(Schlofſ.), ſ. u. Schloß; 11) ſ. u. Thür 2)5 
212) f. u. Rakete s; 13) Ipibig aulaufenbe 
Unebenheiten, bie: oft um die Schale eines 
Beichthiers herumläuft; 2) (Saabw.), f. 
u. Schwanenhals. ch. u. Hm.) 

Dorn, 2) (Joſeph), geb. 1759 zu 
Kratz⸗Sambach bei Pommersfelden, Genres 
maler u. Bilderreftaurateur,, auszeichnet 
durch feine Nachahmungen von Gerard Dow, 
Mieris, Denner ꝛc. Seit 1786 lebt er in 
Bamberg. Seine Eopien alter Gemälde find 
{fo täufhend, daß ihm einmal eine ges 
richtliche Unterfuhung zugezogen, weil man 
eins für bas in Dresden entwenbdete Origi⸗ 
nal hielt. Er erfand mit feinen Bruder 
2) (Kaspar) die Kunſt wieder, Bold auf 
Pergament fo aufzulegen, daß es das Glaͤt⸗ 
ten u. Malen aushält, 3 Kanten), eb. 
J Bamberg 17693 Medictnalrath Pros 

Mor u, Director. des mebirin. Eomite, 


Vandeae, 


mars $ena des 
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auch ber Ianbärztl, Schule daſelbſez ſchr. 
u. a.: Gerichtl. —— u 66. 
18135 Recepttafhenbuch, Bamberg 1819. 
4) (3. F.), preuß. Fabriken⸗Commiſſions⸗ 
rath, verdient um Branntweinbrennerei u. 
neue zwedmäßige, von ihm erfundne Breun⸗ 
erathe, auch um bie flahe Dachdeckung 
(f unt. Dad a) 20.5 ſchr.: Zwei neue 
ranntweingeräthe, Berl. 18195 Anleit. 
ur Kenntniß u. Beurtheil. der mwidhtigften 
perationenb. Bierbrauereiu. Branntweins 
brenneret, ebd. 1820, 3. Aufl. 1838; Anleit. 
gur Ausführung der neuen flahen Dach⸗ 
eckung, Anlegung künſtl. Luſtwege zc., ebd. 
1835, 3. Aufl. 1838. 5) 4237 geb. zw. 
Königsberg 1804, bildete ſich bef. in Ber⸗ 
Iin unter Berger u. Klein für bie Compo⸗ 
fition, kam 1829 als Mufikdirector an das 
Theater nach Leipzig, 1838 als Cantor nad 
Ride, wo er feit 1835 das Theaterorchefter 
dirigirt; fehte u. a. die Opern: Die Ros 
landstnappen; Die Bettlerinz; Abu Kara 
(von Bechſtein); Artarerrzes, u. Der Schöffe 
von Paris, (Fst., Lö.u, Sp.) 
Dörna (®eogr.), f. u. Xeplig. 
Dörnach, Borf, ſ. Dorned. 
Dörnasche (Salzw.). 2) fo dv. w. 
Düngeſalz; ®) f. u. Salzwerk ra. 
Dörnberg, 1) Dorf im Kr. Gerau 
in der heſſen⸗darmſtädt. Prov. Starten 
Burg — — 2 a 
mtefig oß, .3 Kir 
im Kr. Balle des preuß. Rgsbzks Minden, 
Steintohlengruben, 
Dörnbock, ſo v. w. Holjbod. D- 
bockkäfer, |. u. ®ibberkäfer. 
Dörnburg, 1) Amt in den Kr. Weis 
Öroßher tb. Weimar; 5100 
Ew. 29) Stabt darin, Amtefig, auf fteilem 
Kelfenberge an der Saale reigendb gelegen ; 
hat 3 Schlöfler, Darunter ein Luſtſchloß mit 
Barten, 600 Em. Die Dörfer D-dorf 
u Naſchhauſen (750 Ew.), find ale 
Vorftäbte zu betrachten. 3) (Geſch.). D. 
fol angeblih nad Thor, der bier verehrt 
mworben wäre, genannt fein. Es war früs 
ber kaiſerl. Pfalz; ob es aber dieß D. als 
lein war od. D. an der Elbe (f. u. 5) u. 6), 
od. ob beide Pfalzen waren, ift ftreitig. 
Die aller Dtto d. Gr., Otto II., Otto IM. 
u. Heinrich II. waren oͤfters hier, ber Letztre 
de t 1008 bier einen Reichstag; 971 war die 
falz mit der Kirde abge annt. 1081 
chenkte Kaifer Heinrih IV. D. dem Gras 
en Wiprecht von Groitſch für feine, ihm in 
talien geleifteten Dienfte. Darauf gehörte 
D. feit dem 18. Jahrh. den Schenken von 
D., einem Zweige ber Schenken von Tau⸗ 
tenburg. 1843 u. 44 verkauften bie 8 Br» 
ber Rubolf, Heintih u. Dietrih von D. 
Schloß, Stabt u. alle Zubehör an bie 
Grafenv.Drlamündeu.diev. Schwarz⸗ 
burgz die Grafen von Driamünbe traten es 
jedoch bald darauf denen v. Shwarzburg 
ab, diefe aber mußten es 1345 nad einem 
unglüdt. Kriege mit Landgraf Friebrich b- 


u — 
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Ernſthaften von Thüringen von demſelben 
u * nehmen u. enblich 1888 an den 
andgrafen von Thüringen ganz 
abtreten. — ſetzte einen Burgmann in 
D. ein. Im 15. Jahrh. wurde D. Beſitz des 
ren von Bigthum, bie es 1486 au Kurs 
fachfen verkauften, an bem die Dornburger 
190% im Bruderbriege treu gehalten halten. 
681 wurde D. von ben Kroaten geplüns 
—— 1728.48 1 5 a Cent a ıf 
zwiſchen — eß Herz. ugu 
— Schloß bauen. Hier ſt. 1832 
Goethe; 4) ein mit bem Amte Rosla ver- 
bunbnes Amt im Herzogth. Anhalts Köthen, 
auf dem rechten Elbufer; Enclave bes er 
Rgsbzks Magdeburg, an ber Elbe; befteht 
blos aus dem 5) Dorfe D. mit 8350 Ew., mit 
hönem Scloffe.. &) (Geſch.). Früher war 
‚eine SL Pfalz, die von Otto d. Gr. ers 
baut fein ſoll (vgl. jedoch D. 3); im 12 u. 
18. Jahrh. gab es Grafen von D.; im 
13. sadı . wurde es von Anhalt verkauft; 
an Uri Schenke Quaſt verpfänbet, wurbe 
die Burg als Raubſchloß von Kurſachſen 
gerfönt, aber wieder aufgebaut. Wenn 
a6 Dorf erbaut wurbe, ift unbeftimmt. 
1674 kam D. wieder an Zerbſt. Fürft Jo⸗ 
hann Ludwig, beflen Enkelin, bie nachma⸗ 
Uge ruſſ. Kaiſerin Katharina, auch in D. 
ihre Kinderjahre verlebte, bielt fi in D. 
oft auf u. wurbe Gtifter der Auhalt⸗ 
Serbfi s Doruburgifchen Linie. 1751 
wurbe das neue Schloß gebaut. (Wr.u, Lb.) 
Dörndreher, Vogel, fo dv. w. Würs 
ger. 
Dörneck, 1) Amt im fhweiz. Can⸗ 
ton Solothurn; 4500 Ew. 2) D. ander 


un —— Revolutionskrieg 14). 


Gefaͤn —8 ein, wobei 82 Menſchen 
ertranken. Wr.uL — 
Dörneidechse (Stellio Cuv.), Gat⸗ 
tung aus der Familie Iguanenz Körper 
überhaupt eibechfenartig, doch die Zunge 


fleifchig, bie nicht dehnbar, Gaumen zahnlos, phal 


Schwanz mit großen, oft ſtachligen Schup⸗ 
pen befegt; fie leben an warmen, dunkeln, 
feudten Orten, freffen Infecten, Dazu 
werden als Untergattungen gere 
net: a) Gürteleidechſe (Cordylus 
Gron., Zonurus), Schwanz, Baud u. Das 
den haben Querreihen großer pen; 
u 
rdylus), raun u. gran 
—X WR: 


3 b) eigentl,D, ( 5% 


e 
lio), 


‘etwas nebelblaue 


certa meiner D, (Sp. spinachia 


Dorndreher bis Dornfisch 


biefer hat einzelne, größre, ftachelige Schup⸗ 
wi auf Rüden u. ei ben Ohren, Art: 
gemeine D. io valgaris, 
stellio, Agama cordylea), gemein im Ders 
enlande, 1 $ lang (bavon ber anz 
die Hälfte), Kopf did, Farbe olivenbraun, 
ge gefledt; die emente berfelben (Cor- 
lea) werden als Schminke 
Woryohorus (Cuv.), ohne Schenkelpo⸗ 


C. spinipes), aus Aegypten, grün, wird 

bie au 8 Bu y 

u a. 
Dörnel, ſ. u. Hornthierchen. 
Dörnem, Stadt, ſ. Dornhan. 
Dörnen, 1) «us D. ger 

2) vom Binne, Fifentheilhen enthaltend, 

weldhe beim Pochen vom Pocheiſen losge⸗ 

5 find; beim engl. Zinn weniger der 

Fa 3 3) f. w. Salzwerf ra. 
Dörnenkrone, 2) Krone von Dors 

nen geflochten, welche efus am Kreuze 

trug; ®) bei einigen alten deutſchen Wap⸗ 
en eine Unterlage unter ben Schmuck auf 
em Selm, 

- Dörnenthier, ſo v. w. Borftenigel. 
Dörnenwand, f. u. Salzwert ıa 
Dörner (Sobann Jacob), geb. 1775 zu 

Münden, Sohn des baflgen Balleriedierecs 

tors, Landſchaftsmaler, keit 1808 Infpector 

an der Gallerie. Das bair. Hodland, bef. 

Selfenthäler mit Mühlen, WBafferfällen u. 

zerfallenden Brüden find fein re 

thema; die Anordnung ift immer getftreich, 

in ber ag —* ihn * 

rbung.. 
Dörnfalter , Tagſchmetterlinge mit 

—— Hr Her: age a 

ere etwas ausge ——— 

—— unten —— find, . 

er find quergefäumt, ſchwarzaderig. Sie 

fommen aus Halbbornraupen u. bilden 
bie Gattung Morpho (Riefenfalter) bei 

Latreille, od. Die Battungen Limenitis, Nep- 

tis, Biblis, Melanitis, u. a, des Fabricius, 

ftehen bei Linne unter Papilio aymphalis 
7 


eratus. 9 
Dörnfisch, 1) — att. aus 
der Fam. der ſchmalk en Bruſtfloſſer. 


at mit Dornen De te enlinie, bie 
auchfloſſen find k Unter ben Bruftflofs 
en u. haben noch einen Strahl neben bem 
3 Körper ſchmal u. lang. Steht bei 
Euvier ald Art unter Stihling. Art: ge⸗ 
| Gasterosteus 
op): oben olivens, unten filberfarbig 3 lebt 
im der Dfts u. Rorbfee, wirb um bes Ehrand 
i ee; 


Dornfischeret bis Dorogebusch | 


willen 
a.3 *2) 

Börnfischerei, bas 
ſche, wo man ſich ſtatt des eiſernen Angels 
hakens eines gewöhnl. Dorns bedient, wos 
durch ber Köder auf ber Oberflädye bes Waſ⸗ 
fers bleibt u. mehr von den Fiſchen gefehn 
wird ; bach gehn die Dornen leicht von ber 
Schnure los, wenn ber Fiſch anbeißt. 

Dörnfliege, f. u. Plattfliege; vol. 
Sattelfliege. 


gefangen, Bu Danger sehr u. 


— —— (Anat.), ſo v. w. 


rm 2), 

Dörnfass, Krabbenart, f. u. Krabbe u. 
: Dörngradirun f u. Salzwert za. 
— —— AR ‚fo v. w. Steins 


Börnhat, Fiſch, f. u. Hal. 
Dörnhallerde (Salzw.), fo v. w. 
Düngefalz. 5 
„sea! En Stabtim ee Sulz 
württengber war es; am 
0 008 u Minerals 
sen en beſetzt; 2) 
mit Dornen beſetzt; 
ſolche — od. —— * 3) b. 
inn, bas nicht, gut ſchmilzt; 4) fo v. w. 


Dö „ Stadt, fo v. w. Zournay. 
: —— (Hispa L.), ®att. ber 
Blattkaͤfer; Körper laͤnglich eirund, Kopf 
frei; Unterkiefer mit 2gliedrigem, taſterför⸗ 
migem ——6 Fühler vorgeſtreckt, faden⸗ 
— fie leben auf Gras. Untergat⸗ 
ungen: a) — Oberkiefer Fa Au 
mit 2 Zähnen, Leib meift ſtachlig. Art: 
hwarzer ®. (HA. atra — in 
eutſchland; $) Alurnus Fabr., bers 
Biefer mit ſtarken Haken; Leib bornenlos. 
Art: H Marginata, grossa u. a. aus SAme⸗ 
rika. ir Thund,, Scienbeine 
r 


lang Ch. spini Wr. 

. Börnkasten, "u Galyıser Te 4 

— üönig, ogel, fo v. w. Zaun⸗ 
8 « 


Börnkorali, 1) fo v. w. Blumen⸗ 
Porall; 2) eine Mabreporitenverfteinrung. 

Börnlatten, D-lager, D-müh- 
le, f. u. Salzwerk ran.ı. 
muskeli des Näckens u. 
des Rückens (Anat.), f. u. Nadens 
w. Rüdenmusteln. 

Dö eh 





j BDörnrau en U. Raupen 0 ». 
raubkäfer, fo ei w. ——— »- 
‚roche, fo d. w. Stehrode,.f. u. Mode. 


Dörnröhren, Ei Salzwerk 
— —————— ſch, fo v. w. Nagel» 


 ‚Börnsäulen, ſ. u. Galzwerk ıa 
Sn NCHEnERupEn, ſ. u. Raus 
3), 


Angeln der Fis 1 


Dörnsche Dächer, ſ. u. Dad 
Dörnschiag, D-schlaguı 
ern, ſ. u. Salzwerkrr. 
Dörnschnepfe, Varietät der W 
Isa « D-schröter, ſo dv. w. % 

miäfer. D-schwanz, f. u. D 
eidechſe d) D-schwein, To 
chelſchwein. 

Dörnstecher, D-stein, D-stü 


v.mw.( 


'pfer, D-wände, f. u. Salzwerk ı 


Dörnstetten, 1) Stadt im £ 
amte Kreubenftäabt bes württemb. Schw 
waldkreiſes; fertigt jähr!. 5— 6000 St 
ſeſſel. gericht unter freiem Him 

Ew. 3) D. kommt ſchon 784 
Torneſtatt vor, kam fpäter an bie ( 
fen von Fürftenberg, von biefen durch 
rath an die Grafen von Geroldseck, b 
Kauf an Hohenberg u. 1821 an MWürt 
berg; 1415 brannte es ganz, 1563 zum gr 
Theil u. 1675 wieder ganz ab. (Wr.u. 

Dörnum, 2) Herrlichkeit in ber 
növ. Landdroftet Aurid, 1000 Ew.; 
Marktfl. darin, fonft mit 8 Burgen; 


em. % 1%) D. war 


ugsgeſchl 
ena 
eder eine Burg (Rorbers, Öfters 
euignäs⸗ u Wefterburg) er 
ber Brüder, £ı 


ehde zerftört u. nicht wieber aufge 
gebe & : 


fteı 


(Wr. u. Li 

Döro, f. u. a2). 

Böro CäAro, Pfeubonym für G— 
(Aug. Ludw.). 

Boröceras (D. Bunge), Pfla: 

ngatt. aus ber nat. Kam. ber Larvenb 
er, Caprarieae Rchnd. Art: D.h; 
metrica,, in NEhine. 

Dorodökias gräphe AU; q 
Klage wegen angenommener Beſtecht 
Wer; das Geſet beftimmte nad 
*— den Tod ob. eine Buße von 

etrag bes Zehufachen, wohl audı nod 
fängnißftrafe, als Sch 19. 
Do buseh, 2) Kr. in bem 
Bouvern, Smolenek, am Dnepr, fruch 
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2. 


auptft. darin, am Dnepr; 500 Ew.; 
et. 1812 Arrieregardengefedht 
der Gi ofen gegen bie verfolgenden Ruſ⸗ 
fen, |. Rufftfch = Deutſcher Krieg 1812—15 a2. 
Dörohoe, 1) Diſtr. im Öberlande ber 
Moldau, FI. Sireth. Hier außer ber folg. 
noch Stephanefhtin, Marktfl. am Pruth, 
Handel; 8) Hauptſt. des Oberlandes, Sig 
eines Befehlshabers, groß, ſchlecht gebaut, 
8000 Ew.; 3) See bier. 
Döron (gr. Ant.), fo v. w. Palaifte. 
.Dorönlcum (D 
— aus ber nat. Fam. ber Zus 
ammengefegten, Ordn. Radiaten, Apr: 
Compositae , Amphigyuan 
neae Rchnb., Buden Ok., 19. Kl, 2. 
Ordn. L. Art: D. pardalianches, gelb 
blübend, auf Gebirgen, auch als Jier⸗ 
Pflanze eultivirt. Die Burzel war fonft 
a lix Doronici officinell. 
Doroninsk, f. u. Rertfhinst : a). 
Döros, 1) Sohn Dofeibons, Fam zu 
Schiffe nad Doris (f. d. ) u. gab Liefer ben 
Namen; 2) Sohn von Hellen u. Orſeis, 
Ahn der Dorier, erhielt ben Oberpelopons 
nes, n. And. die Gegend um ben Parnaffos 
u. a. Gegenden. 
Dorösma, Dorf, f. u. Kumanien s. 
Dorösterum, alter Name für Silis 


a. 
Dorothöa, 1) Fort, ſ. u. Goldkuͤſte c); 
2) Silbergrube, ſ. u. Klausthal 2). 
Dorothöe (v. gr. Dorõthea, die 
von Bott Gegebne), 1) zu Eafaren Märs 
tyrerin. 8) Anna Eharlotte D., Her: 
4 invon Kurland, f. Anna 52). 3) (St.), 
erin in Preußen, berühmte Wunbers 
thäterin, ft. 1394. 4) (D. Sibylle), 
Tochter bed Kurfürften Johann Ehriftian 
dv. Brandenburg, heirathete 1610 den Herz. 
Schann Ehriftian von Liegnig u. wirkte 
ale treffl. Fürftin u. Hausfrau auf ihren 
Gemahl u. bas Land höchſt günftig ein, fo 
baß fie von gern Unterthanen ben Beinas 
men: die liebe Dorel erhielt; fie ft. 1610. 
Vol. 2, Dentwürbigkeiten aus dem Les 
ben ber Sibylla, Brieg 1830. (Pr.) 
Dorothäenstadt, f. u. Berlins. 
Dorothäus, 1) D. aus Kition, 
f. Perfäos; 8) röm. Maler von unbelanns 
ter Zeit, malte eine Venus; 3) gewefner 
Quäftor, Anteceffor zu Berytos, im 6. 
Jahrh., Gehülfe Kribonlans in Anordnung 
der Digeſten; fchr. in griech. Sprache einen 
Index codicis (Auszug aus dem Be 
Böorow (Wilhelm), geb. zu Koͤnigs⸗ 
berg 1790; wohnte ben ER gen gegen 
Srankreih bei, ward 1815 Commiffarius 
der Gentralverwaltung für Deutfchland, 
year (1816, 1817) Legationsfecretär in 
resden u. Kopenhagen, 1820 Director 
ber Verwaltung für Alterthumskunde in 
den — ——— Provinzen zu Vonn u. 
1822 Hofrath im Miniſterium der auswar⸗ 
tigen — zu Berlin; ſchr.: 
Ipferftätte u. Grabhügel ber Germanen, 


‚ Senecio- 


.„ Gemswurz L.),. 


| Dorohoe bis Dorpat 


Wisbaden 1819 — 21, 2 ef; Morgent. 
Alterthümer, ebd. 1830 f., 2 Hft.; Denk 
mäler nord. Sprache u. Kunft, Bonn 1824 
—27, 2 Bde.; Dentmale german. u. röm. 
Zeit in den rheinifchsweftfäl. Proo., Stuttg. 
1824, 2 Bde.; Einführung in eine Abtheil, 
ber Bafenfammlung des koͤnigl. Muſeums 
in Berlin, Berl. 1883; gab noch heraus: 
Altes Grab eines Heerführers unter Ats 
tila, Halle 18325 Benebict Spinozas Rands 
gloffen zu feinem Tractatus theologico- 
politicus etc., Berl. 1835, Facfimile von 


— en berühmter Männer u, rauen, 

ebd. 1836—38, 4. (Lr. u. Hm. 
Doroxönlas gräphe ( gr. Antiq.). 

Klage gegen einen Freinden, der beſchul⸗ 


bigt war, ſich durch Beſtechung durchgehol⸗ 
fen zu haben, wenn er der Einſchleſchung 
unter die rg überführt worben war. 

Dorozönko, Häuptling mehrer gapo- 
zogifeher Kofakenftämme, der ſich unt. Wis⸗ 
nowiedy gegen bie poln. Herrſchaft empörte 
u. bie Osmanen a Hülfe rief; nach dem 
Srieden au Kaminiez 1676 warf er fi 
aber den Ruflen in die Arme, was zum 1. 
Kriege ber Ruffen gegen die Türken 
laffung gab. 

Dorp, Stadt im Kr. Solingen bes 
preuß. Rgsbzk. Düffeldorf; Tabak⸗, Pas 
piers, Eifenwaarenfabrif; 4800 Ew. 

Borpanäus, fo v. w. Decebalue. 

Dörpat (Dörpt, eftsnifhTart-Lin), 
2) Kreis In der Statthalterſch. Livland; 

AM., 160,000 Ew., wellenförmig hüg⸗ 
lig, bewäffert vom Peipusfee,, dem Verzjerwe 
u. vielen kleinen Gewäflern; bringt Holz, 
Vieh, Getreide, — Ein Theil die⸗ 
ſes Kr. heißt au r. von Werro. 9) 
— darin an der ſchiffbaren großen 

bach, über bie eine ſchoͤne Brücke aus 
Granit führt, in einem angenehmen Thale, 
auf beffen Thalränbern fich die Nuinen des 
Doms befinden, wovon jedoch ein Theil 
zur Bibliothek wiederhergeſtellt ift, ſchoͤn 
gebaut, gehörte ſonſt E jur Hanfaz bat Unis 
verfität, geftiftet 1682, 1699 nah Pernau 
verlegt, ging 1710 ein; boch erft a 
ganifrt vom Kalfer Alerander durch Stifs 
tungsurkunde vom 12. Dec. 1802; neuges 
gründet unter Paul, umfaßt 3 Gouvernes 
ments (Eftbland, Kurland u. Liefland, aus 
denen jeder Eingeborene, der eine Staates 
anftellung a will, 8 Jahre in D. 

diren muß). D. bat 3 Gymnaͤſien u. 68 
eamte, gegen 570 Studenten, 
Bibliothek (64,000 Bde, mit 10,000 Rus 
bein Papier für jaͤhrl. Bermehrung), ſchoͤnes 
Univerſitaͤtsgebaͤude, medicin., hirurg., kli⸗ 
niſche u. Entbindungsanſtalten, botan. Gar⸗ 
ten, Sternwarte, Naturalien⸗, phyſikal., 
mathem. techniſches, Modell⸗, militär. Cabi⸗ 
net, vortrefflich mit Inſtrumenten verſehn, 
theolog. u. didasog Seminar, Beier u. 
medic. Inſtitut, Kunſtmuſeum. on den 
Profeſſoren, die in D. lehrten u. noch leh⸗ 
ren, nennen wir nur Sartorius, Buſch, et 

8 


hrer u. 


eran⸗ 








‘ 


Dorpia bis Dorset 


Ber Rathke, Erdmann, Barthels, Ens 
g bt, Morgenſtern, Struve, Parrot, 
Aruſe, Friedläͤnder, Schmalz, Neue; es 
He bier fett 1835 Dorpater Jahr⸗ 
bücher für Literatur, Statiftit und Kunft. 
D. hat ferner: Landfchullehrerfeminar, Gym⸗ 
naflum, mit Sreisfhule, Buchhandlung u. 
——— Handel u. Schifffahrt, von 
der Embach über die Rarıva u. ben Peipus⸗ 
gr mr ee se Brian 
(Geſch.). Der Urfprung der Sta 

unbetanntz bis 1225 befaßen esbieRuffen, 
bie es Iuriogorod nannten; da aber ers 
oberteesberbeutfhe Orben u. behauptete 
es auch, als 1224 die von Nowgorod einen 
Angriff auf D. madten. 1 machte e6 
Hermann, Bifhof von Eſthland, zum Side 
bes Bisthums Efthland. 1268 wurde das 
—5 vergebens von den Ruſſen belagert, 
aber die damals noch hoͤlzerne Stadt ver⸗ 
brannt; 1427 wieder von den pleskower 
Ruſſen belagert, die aber von den Litthauern 
vertrieben wurden, u. erſt Iwan Waſilje⸗ 
witſch eroberte es 18. Juni 1558, u. Biſchof 
Hermann wurde nach Rußland abgeführt. 
1571 richteten bier die Ruſſen ein ſchreckl. 
Blutbad an, dba mehrere Bürger, unter 
bem Edeln Reinhold Rofe, die Stadt 
an die Holſteiner hatten übergeben wollen. 
1582 wurbe D. an Polen abgetreten, 1625 
aber vonden Schweben eingenommen, uns 
ter deren Herrſchaft wurde 1632 von Bus 
ſtav Adolf vom Lager bei Nürnberg aus bie 
Univerfitut gegründet. 1704 vonden Ruffen 
wieder erobert, f. Nordiſcher Krieg u. 1268 

Brände, body wurbe D. beides 


Dörpia (gr. Ant.), f. u. Apaturia. 
—— * u. Börpoe (sr. Ant.), 
a 


duupigcaner des Dictatord Rodriguez ers 
[® en, warb 1827 zum 
a Platarepublit an bie Stelle des Lopez ers 
wählt, in einem Gefecht bei Navarra ges 
fangen‘ u. auf Befehl la Balles im Dec. 
„1880 erfchoffen. (Pr.) 
Dörri (nord. Myth.), eins der 9 mit 
ben Afen verwandten Goͤtterweſen, von uns 
beftiunmter Bedeutung, viell. ein allegorifchs 
erotifches Werfen. 


Borsäl (Dorsalis), was fi auf ben 
Rüden, od. auf bie Rüdenfeite eines Theile 
bezieht. 


Dorsäldisciplin, in der Möndes 
ſprache, Betßelftreiche auf den Rüden. 

Borsäle, in Kirchen, wo Beine orbentl. 
Ehorftähle waren, ein Bleiner mit Tuͤchern 
umbängter Play, wo bie Beiftlihen ihre 
Angeszeiten beteten, 


fen⸗ u. Xöpferthon), 


u. Parlament zu ve 
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Borsälis (Bot.), am Nüden eines 
Pflanzentheils ſtehend. 

Dorsänas, griech. Name bes ind, He⸗ 
rakles. 

Dorsch, 2) (Gadus Callarias L.), Art 
aus ber Gatt. Schellfiſch, ſehr wohlſchme⸗ 
ckend, 1 Fuß lang, aſchgrau, bunt gefleckt; 
hat eine Bartfaßer u. die obre Kinnlade 
länger als die untre. Eingeſalzen wird er 
als kuriſcher D. häufig aus Kurland u, 
Liebau verfendet. 2) Britifger D., f. u. 
” Dorsch, 2) Joh. Ebriftoph), geb 

Dorsch, 1 ob. Ehriftoph), geb. 
1680 in Nürnberg, berühmter einein: 
f&neider, von dem eine große Anzahl Ins 
tagliod, Copien nach antiken Steinen, her⸗ 
Führen: von Päpften allein bat er 288 in 
Earneol geſchnitten; ft. 1732, ®) (Su⸗ 

anna Daria), geb. 1701 * Nüurnber 

ochter u. Schülerin bes Vor., ben ſie 
übertraf; heirathete ben Dialer Graf, dann 
als Wittwe Preißlerz fl.1765. (Fst.) 

BDörsche, 1) fo v. w. Kohlrabi unter 
ber Erde; 8) die Strunke aller Kohle ob. 
Krautgewäcfe, als Winterfüttcrung für 
das Rinbvieh. 


row=Domns, bis 650 * 
lüſſe: Stour, Froome, Pibdle; frucht⸗ 
ar (daher Garten Englands genannt), 

Klima: mild. Im Süden ift die Halbiu⸗ 

el Portland, an der SDOSeite Purbet, 
an treibt Aderbau (kaum genug für bie 

Bevölkerung), mit Gewinn von Flachs u. 

Hanf, Viehzucht (Schafe), Fiſchfang (Mas 

Prelen), Bergbau (vorzügl. Quadern, Pfeis 

ollens, Hanf⸗ u. 

Leinweberei. Hauptſtadt Dordhefter(bei 

ben Alten Durnovaria ob. Dunova⸗ 

ria) am Froome, Zuchthaus, Alebraueret, 
röm. Amphitheater; 3400 Ew. (Wr.) 
Dörset, der urfprünglibe Name ber 
gergdae v. D. war Sadville, indem 
erbrand v. Sackville mit Wilhelm 
bem Eroberer aus der Normandie nad Eng⸗ 
land kam. Sie beſaßen Güter in ber Graf⸗ 

{haft Sufler; unge blieben fie unbemerkt, 

bie I) (Thomas Sackville, Grafv. 

D.) wichtig wird; geb. 1586 zu Witham 

in Suſſex; beBleidete mer. Geſandtſchafts⸗ 

poften u. war einer der Blutrichter der Mas 
via Stuart, ber er auch das Todesurtheil 
antündigte. Er ft. ald Großſchatzmeiſter 
von England 1608 u. hinterließ einige Ge⸗ 
bichte. 2) (Edward Sacville), Enkel 
von Thomas D., geb. 1590 zu Witham, 

Jakobs l. u. Karls 1, treuer Anhänger, ohne 

doch ben Befegen ob. ber Freiheit des Volks 

entgegen zu treten; 1640 wahrend Karls 

Abwefenheit in Schottland, Regent bes 

Reiche, 1641 Präfident des geh. Nathe, uns 

terftügte er, nachdem er vergebens König 

bnen gefudht, ben 


König mit Geld zur Flucht u. focht tapfer 
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bei Edgehill; bes ugs Hinrichtung er» 
ſchütterte ihn ſo ſehr, daß er 6 Monate 
nachher, 1652 au Witham ftarb. 8) ee har⸗ 
les Sackville, el) geb. 1637 
zu Witham, Staatsmann u. Dichter, uns 
ter Karl IL u. Wilhelm II.; ft. zu Bath 
1706. Seine Sebichte im 6. Bde. von Ander⸗ 
nd Complete edition of the Poets of 

reat Britain, Lond. 1794, 4) (Lionel 
Ehomfielb), bes Bor. Sohn u. Nachfol⸗ 
er, erhielt 1720 den Titel Herzog, ihm 
loteim8. @lied5) Charles®ermain), 
Grafv. D. u. Middleſer, 
ieömte v. Sackville, Baron Buds 
JnER Baron Dranfleld u. Bolen⸗ 

rooße, geb. 1767, ger von England, 
Ihm wird, da er Beine Kinder bat, fein eins 


erz. d. D., 


ziger Bruder &) Georg folgen. 7) 
( en Marquis v. D.), |. Beaus- 
ort 7). 


9. u. Ld. 
Dorsett&ön (engl., ſpr... ſettihn), 
ein in England, beſ. zu a le ꝛc., 


verfertigter wollner Stoff, Einſchlag 
von Seide. | 

Borsibränchia, Ringelwürmer, fo 
v. w. Rückenkiemen. 


Dorsiferae, B-flörae, D-gerae 
Drang mit Samen auf bem Rüden bes 
aubes; Farrenkräuter. D- — — 
an dem Ruͤcken bes Samengehaͤuſes haͤngend. 
Dörso, Familienname der Fabla gens; 
bef. bekannt: C. Fabius D., flieg, bei der 
Belagrung bes Capitols durch bie Ballier, 
allein, ohne Waffen, blos mit Opfergeräs 
then, hinab u. ging durch das feindl. Lager, 
um, im Namen fanmtl. Fabier, auf dem 
Quirinal. Berge bas ben Göttern jährlich 
gelobte Dpfer zu bringen. Kein Ballier 
wagte ihn auf bem Sins u, Herweg aufzus 
halten. ch. 
Dörstadt, Schloß zwifhen Wolfen 
büttel u. Goslar, wurde nad dem Ausſter⸗ 
ben ber Herrn dv. D. 1464 in ein Nonnen⸗ 
Flofter verwandelt, das nach ber Reforma⸗ 
tion fäcularifirt wurbe. 
Dörsten, Stadt im Kr. Redlinghaus 
ie bes preuß. u Muünfter, an der 
ippe; 2 Klöfter, 1 Gymnaſium, Tabaks⸗ 
bau, Kabhnverfertigung; 2300 Ew. 
Dorstönia(D. L.), Pflanzengatt., ben, 
nah Theod. Dörsten (Prof. der Med, 
zu Marburg, fl. zu Kaſſel 1552; ſchr.: Bo- 
tanicum, Frankf. 1540, Fol.), aus der nat, 
am, der Urticeen, Artocarpeae Rchnb., 
eigen OR., 4. Kl. 1. Orbn. L. Arten: 
Ä Cohtraseren, Houstoni, Drakena, bra- 
sitiensis , in SAmerifa, Diutterpflanzen der 
a Fe (f. d.). 
rsum (lat.), 1) Rüden! 3) Rüde 
feite; 3) am Blatte untre, an Blumentheis 
len äußre, an Samen bie dem Nabel ents 
gegengefegte Seite. 
ort, Stabt, fo dv. w. Dortredit. 
Dort, 2 o v. w. Lolch; 3) dv. m, 
un 8) in Deftreih Treſpe; 2) ſo v. w. 
Jagrum. 


Gymna — Kirchen, 


werden hier aus einander 


bis Dortrecht 


Dörtchensapfel, {0 v. w. Winters 
ftreifling, ächter. 
Börteweil, Dorf, f. u. Frankfurt a. 


Dorth (Dorthöna), fo v. w. Tor⸗ 
tona 3). 


Dorthösia, f. u. ———— 
-Dortmännia (Bot.), Art2o — 
Dörtmouth (ſpr. ⸗maut), Rei auf 
Madagascar; bildet bie St. Auguftinbat. 
Börtmund, 13) Kreld im Rgsbzk. 
zunbens der preuß. Prov. Weftfalen, b; 
MAM.; 88,400 Ew.; 8) Bauptft. beff., an 
ber Emſcher; Sit eines Oberbergamts, hat 
Fabriken in Tabak, 
Leinwand, Eiſenwaaren; 7000 Ew. In der 
— ET, — 
von F. A. Brockhaus; Geſch. . 10 
Anfangs 2 Dark ber Herren v Truts 


Lb.) mann gewefen fein, benen Kaifer Karl b. 


Gr. Stadtrecht gegeben habe, u. die Stadt 
foll von ihren Befigern villa Trutmannl 
genannt worden * ; Karl ſelbſt ſoll zus 
weilen bier verweilt haben. D. war Reides 
ftabt ; 1006 hier Reichstag. 1297 brannte D. 
ab u. nad bem Wiederaufbau wurde ein Paie 
ſerl. Hofgericht Hierher gelegt ;1881 lange 
vergebl, Belagrung D⸗es durdy die Kölner. 
Rad) dem Ausfterben der Burggrafen dv, 
D. kam D. an die v. Stedenu A., bie 
fi die Stadt unter Karl V. von benen vd. 

Bol jan inkel die Braffchaftsrechte erkau 
te. 1958 wurde das Gymnaſium geſtiftet. 10. 
Juni 1609 hier B-der Becess, zwiſchen 
Kurfürft Johann Siegmund von Branden⸗ 
burg u. Pfalzgraf Philipp Ludwig von 
falzs Neuburg, f. Gleve 1. 1616 von ben 
iguiften erobert. Im SOjähr. Kriege litt 
D. viel. 1630 von ben Franzofen mit Sturm 
enommen, 1808 verlor D. feine Rechte ale 
eichsſtadt u. kam an Naffau, mit zur Ents 
fadbigung für den Berluft der erbſtatthal⸗ 
tert. Würde; 1815 kam es mit u ee 

an Preußen. (Wr. u. Lo.) 

Dortösa (a. Berge) f. u. Xortofe, 
BDörtrecht, 1) 38. in ber nieberl. 
Prov. SHolland; 58,000 Ew.; ®) Hauptfl. 
darin, aufeiner (1421 entftanbnen) Infel zwi⸗ 
[hen der Merwe u. dem Biesbofch, nach ber 
andfeite zu nach altholl. Art befeitigt ; bat 
fhöne Hauptlirde, 2 Friedensgerichte, Hans 
a t, Hafen, Artilleries u. Ingenieurs 
e, Düne; banbelt mit Holz (bie Bibeln 
etegt), 
einwein, Flachs, Stodfifh, bei. Lachs, 
Thran; Traßmühlen, Schiffsbau, Zucker⸗ 
ederei, Lackm leiweisfabriken; 
‚000 (20,000) Ew. 3) (Geſch.). Die 
Entftefung Das ift un — es hieß 
früher Doredrecht (lat. Dordracam), 
d. i. Dorotheenmarkt, u. ſtand mit unter 
ben Grafen v. Nlaardin 3 nachdem 
diefe SEHOE worden, ſchenkte 1064 Kaifer 
Helnrih IV. D. mit ber ganzen Braffchaft 
bem Bisthum Utreht, dann an Brabant. 
1231 wurde fie mit Mauern umgeben Y 
wurde 


us ⸗ u, 
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wurde bald bie Stadt ber ara Burmann, Amft. 1768 heraus. (ZB.) 
[Sat Seit —— — ber Dämm Döry (gr.), f. Lanze. 
Merwe 1421 liegt D. auf einer Snfel. Döry, Morgebirg u. Dorf, f. u. Nette 

ee —— — Dee — — — D. ; * 

node en. wurbe © es(D.Corr.), Pflanzeng 
res 8 (Wr.u. Lb. aus * nat. Fam. ber Coronarien, ‚ Drim. 

Börtrechter Brnsden 4) 1974, - Billaceen N Ra II ei gwerte! ’ 

Provinzialverfammlung ber Holländ. u fees melieae R 1. Ordn. L. Ft 
länb. zen er, beren b ———— —5 — D. excelsa, in Sale purpurroth 
die obrigkeltl. Beſtaͤti Iaung nicht er blũhend. 
2) Kir erſammlun 8: Auf der vom 13. Borfcera (D. Hofmannsegg), Batt. 
Nov. 1618 Nat Ende Sum 1619 58 hollaͤnd. aus ber rg ber Fliegen, mit nur 1 bes 


. 2.28 engl. : ifche, ofte Bannt 
f — u. — — Ir a "D er enium (D. L., P), Pflauzen⸗ 


orität ber —— u. "Berti 6. der nat. Sam, der Süifenpflanen, 
germanns In 180 Seffionen 95 Artikel 57 Papilionaceae, Loteae R 
abfaßten, worin fie “ calvin, Lehre von bie Dekanbrie L. SEIEN: D. ine 
der Präbeftination in i ne — ee —— ceum, in 
als Dogma der refo 
ten, bie ihr — — — Pe Ne Herb. Dorycnii, fo wie D. hirsutum, ale 
minianer od. Remonftranten ungeprüft vers Herb. Lot. antihaemorrhoidalis offleinell. 
warfen u. biefe, wenn fie’ bie Synodalds ZBDorydröpanon (gr. Ant.), fo v. w. 
19ER nicht unterfchrieben, excommunichte BDrepanon. 
ae Arminius (Jak.) Die Synodalbe BDorylliäon — > Geogr.), 
= e nahmen bie Reformirten in ne alter Name von * ehr, f db 
— —— u. der Schweiz Börylus, f. u. — eb). 
Englandu ranbenburglehnten ei Doryphoera, 1 ), Plans 
0b; 3 bieReformirten in andern Ländern biels zengatt. aus ber = —* en —* 
ten fie nicht für bindend u. jegt haben n fi als neh: Monimiesae Rchndb. Art: D. Sas- 
mbol, Bud außer Holland nur y3 es as, in Neus Hollaud; 2) f. u. Ehryfos 
ER Bedeutung. — 
Dörum, Marktfl., 5 u. Burfln, Berfphores (gr. Ant.), Lanzenträger 


Dörure (ft., fpr. nn ‚2 es — ſ. u. — echſe c). 
goldung; 2) D-ren, reihe Zeuge u. Spi⸗ Bi Berfzenel 
e, we 


r. Ant.), egaris 
gen, Achſelbaͤnder od. Epaulettes, —0 ben egen ber megar. en 
reihe Stidereien u. dgl., aus franz Fabri⸗ —* en worden waren u. welche von ben 
Ben. Es gibt beren D-m Lfinen, ächte golde ſiegreichen Doriern fedr mild behandelt wurs 

u. füberreihe Waare; D-u fälssen, uns — — alötal, 


—* od. — die u. auswärtigen gen Gefangnen, f. 


(fpr. Dorwiniy), egaris. 
hun a u. Luftfpieldichter, ge  ” Dörsid(Eitten; eſch I in 
13 arm es zu van för. bie fifpiele: Don, Ba Baferfal, 1. Wieſent 
eannot; La Comedi —— O0} Dos (res ie nr aratus 
a non; Le Corsaire provengal, u. m.a., s. instrucetus muliebris, griech. 
a Se vd von Gotter, Yünger u. —8 2 was um der Frau wi 
Kin bem kom. Theater ber we für die len in das — des Ehemanns zu 
Deutſchen, Lpz. 1 Thle.; ſchr. Beſtreitung ber ehe ren übertragen wi, 
auch bie Romane: Les Amans du Faubourg wozu Alles, was einigen Bermögenswert 
St. Marceau, Par, 1801, 4 Bde.; Le menage hat, gebraucht werben Bann. ?Die D. war 
diabolique, e6d.1801, 2 Bbe. n.a.ım. (Dg.) in den ältften Zeiten, wo ber Mann bie Frau 
Döryille ( Ja. 9 Mipp DB), geb. Baufte, unbefannt, bei mildern Gitten in 
1696 zu Am —5 beſtimmt, Griechenland eingeführt, doch in der ly⸗ 
ſtudirte aber ſeit 1 zu Le Jhücio⸗ karg. Geſetzgebung verboten, in der ſolon. 
——— oriental. a. Opraden u. —— — einiges Hausgeraͤthe u. 8 Gewaͤnder, 
thenaͤum in Amſter⸗ er dem baaren Gelde, eingeſchraͤnkt. Der 
dam ker ste dann u. fl. 1751. Seine Mann fiherte ber Frau das Eingebracte 
(srin ere kamen nadı England, ſeine Hand⸗ durch die "üntipherne ( ( db). "Bas te 











ammlung wurde ber Boblejan. Dis Braut außer der te, bi a 

—8* ——— einverleibt. rapherna, rel, — — 
— (gegen Daun Su Kan) ab EM es Se er. — 

er en n. e och en * bie verſchied 

feines —X 8 ae Di verggle 


von Bed Lanbes 
Biere 1 5 s nen er — 


740; Je ne t1740 dem röm. 
gad er auf Die etzung ber ella- Aſe 


neae observatt. = efaugen von Burm ter, ber ar a — 


beraus; feine unvollendeten Sicula gab = necessaria); jegt Bann 


je -_ iin .. 


—— — 


BR 


geſebn nicht fordern, wenn er nicht vom 
ater verſprochen worden, ob. ausdrückl. 
Particulargeſetze den Letztern zur Ausſtat⸗ 
tun —86 Ruhrt bie D. vum Vater 
ber Frau od. einem väterl. Afcendenten ber, 
ſo heißt fie D. profectitia; ftammt fie 
von der Frau felbft ob. ihrer Mutter ob, 
einem Fremden ber, D. adventitia; 
find die Dotalftüde vor der Einhändigung 
tarirt, D. aestimata; im Begentheile, 
2. inaestimata; find fie mit Bürgs 
Int verfehn, D. cAüta; ift dabei flipus 
irt worden, daß fie nad Aufyebung der 
Ehe an den Geber zurüdfallen, D. re- 
ceptitia. ° Die D. befteht nur in Rück⸗ 
fit auf die &he, mit beren Richtigkeit wirb 
fie ungültig, u. das Verſprechen einer D. 
enthält die ——— Bedingung, daß 
die Ehe nachfolge. Die Größe der D. ne- 
cessäria wird vom Richter nah bem 
Vermögen bed Verpflichteten u. dem Stande 
der Eheleute beftimmt. Jedes Verſprechen 
einer D. (nudum pactum), felbft die bloße 
pollicitatio dotis (ein nicht acceptirtes Ver⸗ 
fprechen) ift fhen Elagbar. Die D. vo- 
luntäria wird mit ber actio ex stipulatu 
(einer bonae fidei actio), die D. neces- 
saria mit ber condictio ex lege, die durch 
Dermäctniß beftellte D. mit der actio ex 
testamento eingeflaat. Auch findet Nach» 
forbrung ber D., wenn bie &he bereits wies 
ber getrennt ift, Statt, wo bie D. nicht an 
den — — Der Ehemann er⸗ 
langt bas Eigentburm ber D., daher aud 
dad Veraͤußrungsrecht aler Dotalſachen, mit 
Ausnahme ber Grundftüde (fundus dotalis), 
o wie bas Verwaltungss u. Nugungsredt 
daran. Nach ber Trennung ber Ehe muß 
der Dann bie D., foweit fie in Immobilien 
befteht, fofort, bemwegl. Dotalſachen (Kors 
drungen) binnen Jahresfriſt zurüdgchen. 
Zur Sicherheit der D. hat die Ehefrau ein 
a a privilegirtes Pfandrecht am 

ermögen ihres Mames, fo wie während 
ber Ehe ſchon ein Burüdforbrungsrecht, wenn 
ber Dann zu verarmen droht. *lUnter D. 
wird jegt Alles verftanden, was die Ehefrau 
gleih beim Beginn ber Ehe bem Manne 
einbringt; an biefem hat ber Mann nad) 
ſächſ. Rechten das Hecht der Verwaltung u. 
Nusnießung, Die — bleibt Eigen⸗ 
thümerin u. hat ein ſti 
recht, wie oben. Der Dann aber gibt in ber 
Regel nach bem Tode ber Frau die D. nicht 
zurud, fondern fie wird wie das übrige Vers 
mögen Begenftand des Erbfolgerechts. 3) Im 
Mittelalter hieß D. fo viel als Dotalitium, 
Leibgebdinge, Witthum. (Sch. u. Hss.) 

Bösa (Georg), ein Szekler von Geburt; 
1513 von ben ungar, Bauern zum König 
ausgerufen, aber durch Johannes v. Sies 
ben u gefangen u, hingerichtet, f. Uns 
garn (Geſch.) « 

Dos & dos (fr., ſpr. Doſadoh), beim 
a © eine Figur, wo bie Tanzenden mit 
dem Rüden gegen einander zu ſtehen kommen. 





chweigendes Pfand⸗ 


Dosa bis Dosenschildkröte a 


Döscheru (ind. Rel.), großes Keft am 
10. Sept. zu Ehren ber Bhawani. 

Boschtldscha, 1) Canton im Pes 
Ioponnes, enthält 2) ben Marktfl. D. u. 
das Dorf Baſiliko, fonft Sikyon. 

8 — — lattſchiffe), ſ. u. 

al a 

Dos d’äne (fr., ſpr. Doh bahn), 1) 
dachfoͤrmig übermauertes Gewölbe; 3) ber 
ſcharf aufgemauerte Rücken eines Bärs, f. 
d. (Kriegem.). 

Döse,'!1) ein Gefäß von verfchiebner 
Geftalt u. verſchiednem Stoff zur Aufbes 
wahrung für Zuder — Rauch⸗ 
od: Schnupftabak (Tabaks⸗D.). »Beſ. 
zeichnen ſich die Schnupftabaks⸗Den 
(Tabatieren) oft durch koſtbaren Stoff 
Gold od, Silber) aus u. werben von Fürs 

en in biefer Form bisweilerzu Geſchenken 
benugt. *Anbre, bef. papiermacheene Den 
werden mit Gemälden (B-nstücke), 
meift Porträts u. bef. mit weibl. Köpfen 
nach ber Phantafte verziert, oft auf Perls 
mutter od. Porzellan, die in den Dedel 
eingelaffen find (daher ein bef. fchöner u. 
lieblicher Mäbchenkopf ein B-ngesicht- 
chen). Solche Den werben von uns 
ünftigen Perfonen (D-nmachern) vers 
ertigt. Beſ. gute dergl. Den werden in 
Braunfhweig, Altenburg (Müllers d=n 
nach dem 1. Berfertiger), Shmölln, Borna ze. 
emadyt. Sie beftehn aus mehrmals ges 
ranntem, oft mit Bimsftein abgeriebnen 
Papiermaché u. zeichnen fi burch feinen, 
durch Mifhung mit Mietallfpähnen u. and. 
Stoffen eigenthüml. Lad, gute Eharniere, 
Feſtigkeit u. Leichtigkeit aus. * Den von Horn 
(BornsDsn) od. Schildfrot werben in 


einer eifernen SPreffe (2 ornpreffe) 
gepreßt, od. tin einer bef. Form (D-n- 
form) geformt; der untre Theil berfelben 


(Bobdenlage) gibt vem Boden ber D. bie 
gehörige Form u. ift glatt od. concad aus⸗ 
gehöhlt. Englifhe lederne Den find 
von Leder, welchem man eine foldhe Steifig⸗ 
Beit beibringt, daß es dem Horne gleicht; das 
Leber ift gewöhnlich ſchwarz gebeizt u. mit 
Gold od. Silber verziert. * Zu den Papps 
Den dient bie feinfte Pappe, erft wird ber 
Ring gebildet u. dann ber Boden einges 
leimt; nah dem Trodnen werden fie auf 
einer Drehbank abgebreht u. zulegt ladirt. 
Neuerer Zeit find auch die Ihottifhen 
D=n (von Holz, mit Hölzernem Charnier u. 
fein ladirt) fehr gewöhnlid. 8) So v. w. 
Doſis. (Wt., Pr. u. Hm.) 
Dos ecclösiae, {9 dv. w. Dotalgiüter, 
Dösenbaum, 1). P v. w. Döfens 
bäume, f. u. Töpfer 43 8) f. Lackholz. 
Dösenbaum, fo v. w. Krummholzs 
kiefer, ſ. Pinus Mughus. 
Dösenschildkröte (Cistudo), Batt, 
ber Schildkröten; hat gewölbtes Schild, bes 
wegl. Brufifgild, wodurd ſich das Thier 
gr einfchließen Bann. Bei Ein. ift ber 
edel vorn (Olstudo); Art: gemeine © 














Doseruth bis Dotalen 


C. clausa,, Testudo carolina) , braun, gelbs 
edig, Bu eig, auftgroß; in NAmerika 
iBt Mäufe, Schlangen, fogar Mift; elf 
nicht, Eier fehr wohlſchmeckend; laͤßt ſich 
leicht aufziehn; bei And. bie vordre u. hintre 
Hälfte des ———— deckelartig (Cino- 


Ba Art: C. pensylvanicum, riecht 
nad Bifam. r.) 

Döseruth (ind. Myth.), fo v. w. Dafs 
faraden. 


BDosin , weißes, feinem Sand ahnl. Puls 
ver, in Japan bereitet, von bem bie Chine⸗ 
ſen u. Japaneſen behaupten, daß es, auf 
eine erfaltete Leiche geftreut , bie lieber ders 
felben wieder erweiche u. geſchmeidig made, 

Dosiadas (D-den), griech. Dichter 
aus Rhodos im 3. od, 4. Jahrh. v. Chr., 
von bem bie griech. Anthologie 2 kleine Bes 
dichte bat, das eine in Beftalt eines Altar, 
er SDR in der eines Lies, f. u. Techno⸗ 
paignia. 

osiologie (d. gr., Meb.), bie Lehre 
von den Arzneigaben, |. Dofis. 

Bösis (st.), 1) Babe; 2) (Meb.), bie 
beftimmte Quantität, in der ein Arzneimits 
tel gereicht wird; die Beftimmung gefchieht 
am ficherften nah dem Gewichte u. e6 wird 
dann ein Mittel gleich in Dofen abgetheilt; 
od. auh nah Maß, wie nah Taſſen, EB» 
od. —— nach Tropfen, bei Pulvern 
nach Meſſerſp 


igen ꝛc. 
Dösita, Srt, ſ. u. Manding. 
Dositheos, 1) Prieſter aus dem Stam⸗ 
me Levi; brachte 177 v. Chr. die griech. Ueber⸗ 
feung bes Buches Eſther (Purim) nach 
gypten. 3) Einer ber trag. Pleias, f. u. 
Griechiſche Literatur ie. 3) D. agifter, 
gried. Grammatiker bes 3. en: v. Chr. 5 
{Hr.: Eounvevuaro (Erklärungen), in 3 Bü⸗ 
dern, beren 1. grammatilal., das 2, lexikal., 
das 8. literarhiſtor. Inhalte iſt; aus dieſem 8. 
Buche find herausgeg. Anekboten, — u. 
Reſcripte des Kaiſers Hadrian (von H. Ste⸗ 
phanus, in Glossarla duo etc., Par. 1573, 
Sob3 von Soldaft, Lyon 16015 Eatharinot, 
ourges 1660, 12.) u. ein jurift. Bruchſtück, 
De juris speciebus et de manumissionibus 
u. Fragmentum regularum (von And. dem Uls 
pian, des D. ENGEREN ‚zugefhrieben u. 
herausgeg. vun Roever, Leyd. 1739; von 
Schilling, Lpz. 1819); das Ba — 
rausgeg. von E. Böcking, Bonn .&) 
de, ber fih um Jeſu Zeit unter den Sas 
maritern für ben Dieffias ausgab, aber vers 
flat, in ber Wüfte verhungerte, Seiner 
ndanger (B-theäner, D-thelsten) 
wird no im 4. Jahrh. gebaqht. 5) Stifter 
ber ruff. Secte D-theowschtschina; 
behauptete, man braudye in 10 Jahren nur 
einmal od. auch nur am Ende bes Lebens zu 
beichten u. das Abendmahl iu genießen; 
nee Handlung fei vor ben Aeltften der Ges 
meine vorzunehmen, von welden man dann 
einen Ablaßbrief betomme; nur vor Bott 
braudye man bad Haupt zu beugen ıc. 6) 
Patriarh von Ierufalem, bielt 1672 auf 


45 


Anlaß bes franz. Hofes eine. Synode zu 
Serufalem zur Üuscottung bes —* 
mus, den der Patriarch Cyrillus Lucaris 
unter die Griechen gebracht haben Pay 
.u, Hi. 


. (L 
Döson, f. Antigonos 3). 
Dospüta, ut, f. u. Auguftowo 1). 
Bos Quärtos (fpan.), ſpan. Kupfers 
münze, 2 Quartos. 
Dössat (fpr. Doffah, Arnaud d'Oſ⸗ 
fat), geb. bet Auch, Anfangs Anwalt 
u Paris, dann NRegierungsrath zu Melun, 
fer 1581 Gefandtfchaftsfecretär des Erz⸗ 
iſchofe von Toulouſe in Rom; durch ihn 
wurbe Heinri IV. vom Papfte als König 
anerkannt; warb 1598 Kardinal, löfte von 
Klorenz bie verpfändeten Iufeln Sf u. Pos 
meques ein, beförberte bie ge des 
— von Vervins u. ft. 1604 zu Rom. 
eine Lettres, herausgeg. von Amelot be 
la Souffale, Par. 1627 u. d., find Muſter⸗ 
ſchriften feinfter u. boch ehrl. Politik. (LBd.) 
MDösne, Nebenfluß der Havel; entfpringt 
bei Maffow im Mecklenburgiſchen, wirb bei 
Neuftadt flößbar, beim Hohenofen ſchiffbar, 
münbet bei Behlgaft. 
Dössen, Ber [ u. Rigi u, Döbi, s. 
Dossennus (Fab. D. Dlundus), alter 
röm. Dichter; ſchr. Atellanen 65 d.). 
Dössi, 1) (Doffo), Maler, geb. zu 
ee 1479 (n. A. 1490), geft. 1558; 
üler bes Lor. Coſta, bildete fi fpäter 
in Rom u. mehr nod in Venedig, wo er fidh 
Tizians Eolorit anzueignen fuchte. Werke: 
Fresken im Schlofi zu Ferrara; bie Kirchen 
väter in der Dresdner Sallerie. 9) (Bap⸗ 
tift), Bruber u. Mitfchüler des Vor., Lands 
ar: u. Groteskenmaler; ft. 1545. Beide 
ebten am Hofe von Alfonfo d’Efte in Fer⸗ 
rara; Ariofte hat fie verberrlicht, u. fie mals 
ten die Bilder zum rafenden Roland. (F'st. 
Dössier (fpr. Doſſieh, Michel), geb. 
1634 zu Paris, Kupferfteher, ftach wenige 
aber trefil. Blätter in Drevets Manier nach 
be Zory, Rigand, Jouvenet u. A. 
Dossirbret, ein Richtſcheit mit einem 
Brete, worauf ein in Grade g“theilter Vier⸗ 
telskreis gezeichnet iſt, bie durch ein bewegl. 
Bleiloth angezeigt werden; beſtimmt die 
Boͤſchungen der Walltheile bei Befeſtigungs⸗ 
werken u. Deichen, nicht mehr üblich. 
Dossiren (v. fr.), abboſchen, audachen; 
daher D-erung, ſo v. w. Boͤſchung. 
Döstc, 1) (D-ndiptam), Origanum 
Dictamnus, Orig. vulgare; 8) D-nöl, f. 
Driganum, 
Döstel, fo v. w. Eretin (f. d.) ». 


2 


Dost Mühamıned Hhan, geb. um 
I König von Kabul, gerieth 1840 mit 
en 


ngländern in Krieg, ward jeemal 
total geſchlagen u. ergab ſich, ale feine 
Truppen rebellirteu, ihnen im Nov. 1840 
Ban Bgl. Kabul (Geſch.) u. Afgha⸗ 

niſtan (Geſch.) ıı ff. 
Dotälen (D-Ibauern, Pfarr⸗ 
bauern, Wiebemutbhsleute), e 
e 


‚26 Dotales servi 


bie bas nuhbare Eigenthum von Kirchen⸗ 
gütern (WB-Agliter) haben u. deshalb ber 
Kirche od. bem Pfarrer einen Kanon ent» 
richten, od. — Beſtellung der 
Kirchen⸗, — 5 — u. Sculäder verpfl! tet 
find. D-1- (Pfarr-) gerichte, Ge⸗ 
richte über bie DsIbauernz fie wurben von 
jeher meift als blos amtefäffig betrachtet u. 
die Obergerichtsbarkeit ven landes⸗ od. guts⸗ 


herrl. Gerichten überlaffenz jest find nur- 


noch bier u. ba die Xcte 
Rechtspflege davon übrig. 

Dotäles sörvi u. D. anclilae 
(lat.), bei ben Römern Sklaven u. Skla⸗ 
vinnen, welche ein Bater feiner Tochter bei 
ihrer Berheirathung in ber Mitgift mitgab 
u. bie daher auch mit ber Dos Miteigenthum 
bes Mannes wurben. 

Dotälia päcta (lat.), Eheverträge. 
D-litium, Leibgedinge, Wittbum. D- 
Avermögen, bad Eingebrachte ber Ehes 
weiber, f. Dos. 

Dotämes, Indianer, f. Miffourigebiet. 

Dotärium (lat.), fo v. w. Dotalitium. 

Dotatiön (v. lat. Dotätio), 1) Auss 
flattung, Begabung ; 2) Geſchenke anStaats⸗ 
gütern, mit benen bef. verdiente Staatsdie⸗ 
ner, Feldherrn u. dgl. belohnt wurden; fo 
belieb Napoleon feine ausgezeichnetiten u. 
begünftigften Generale mit ſolchen Deen in 
ben eroberten Provinzen. Sie follten eine 
Art Lehngüter bilden u. in Majoraten vers 
eint bleiben. Bei Wiebererobrung ber neus 
acquirirten Provinzen wurden biefelben von 
ben alten Herren berfelben eingezogen u. 
alle Reclamationen ber Generale, fie zu bes 
halten, waren fruchtlos. (Pr) 

Dotatiöns- u. Alimentatiöns- 
Klage, f. u. Concubitus «. 

Dötekom , Stadt, fo dv. mw. Deutichem. 

Dothaim (ae. —— u. Esdrelom. 

Dothidea (D. Fr.), Schlauchpilzgatt. 
zur Klaffe Gasteromycetes, Orbn. Pyreno- 
mycetes Fries, gehört felbft in die Tribus: 
Denudatae, erumpentes, Xyloma poly- 
5 Xyl. stigmea, Xyl. asteroma ges 
5 t:Mrfen: auf lebenden u, abgeftorbnnen 

lättern u, Stengeln von Pflanzen, 

Döthi-Dung-Dsan, König. Tibet, 
f. d. (Geſch.) ik 

Dothlön (v. gr., ne uruntel, f. 
d. D-teritis, puftulös=, blafen= od. Fels 
nen Blutfhwären ähnl. Ausf, lag auf der 
innern Fläche des Darmkanals, vorzüglich 
als Begleiter bes Abbominaltyphus. 

Dötion (a. Beogr.), A) Vorgebirg u. 
3) Stadt in Mazedonien auf der Grenze 
Thefſaliens; nah Dotia, der Tochter bes 
&latos, benannt. 

Dotiren (v. lat.), durch Geſchenke aus⸗ 
ſtatten, ſo z. B. eine Kirche, ihr ein Ver⸗ 
mögen geben, daß fie fi in baulichem Stande 
erhalten u. ihre Diener Befolden kann. 

Dötis, 1) Bzk. in der ungar. Geſpann⸗ 
{haft Komorn; 8) Hauptortbarin, Marktfl. 
am Tata u. einem Bleinen See; befteht aus 


ber freiwilligen 
(8) 





bs Douarnenez | 
D. u. Tovarosz Eaftell Bohnung 
ve Bette Brad) A de ae 


Klöfter, Synagoge mnaflum, Haupts 
volks qul⸗ Ar enco egium —58 
—*— —328 Marmor vie ; 9000 
me ol, Ew. 

Böto, bei Oken Gatt. der Blumenkie⸗ 
menfchneden; nach Und. zu Doris u. Ters 


pes. 
Dötter, 1) Belbes im Ei; 3) ber bei 
einigen unvollkommneren Samen zwifdhen 
bem @imweißförper u. bem bei ben Scitami⸗ 
nen ganz von ihm umgebnen Embryo ges 
legnen ———— 3) (Eandw.), fo v. w. 
Leinbdotter. D-PIume, Caltha palustris, 
Trollius europaeus, Leontodon taraxacum, 
Calendula oſſicinalis. D-kraut, Mya- 
grum sativum. B-weide, f. Weide 1. P. 
Döttingies, Dorf im Bzk. Eourtray, 
der belg. Prov. WeFlandern, t Leder, 
Bier, Chocolade ꝛc., treibt Vieh⸗u. Flachs⸗ 
handel; 4500 Ew. 
Dottöre (ital.), 2 fo v. w. Doctorz 
3) f. u. Italtenifhe Komöbie. 
Dötzauer (Iuftus Joh. Friedr.), geb. 
1783 zu Safelrieth bei. Htldburghaufen, vor⸗ 
güal- ellift, Bam als foldyer 1811 nad) Dress 
en u. warb Kammermuſikus baf, Schr. an 
150 Werke, worunter Eoncerte, Phantaften, 
Capricen, Sonaten, Variationen für Biolons 
cell-Quartette, Trios, ber Heine Clavierſpie⸗ 
ler, Meißen 1822, 2 Thle., 4. Aufl. 1837, 
2 Thle.; Amphion u. bie Dper Graziofa; 
Bioloncelfchule, Wien 1883; eine Violon⸗ 
cells $lageolettfchule u. a, Sp.) 
oksinger (Zoft), Baumeifter von 
Worms u. 152— 72 Werkmeifter des Straßs 
burger Münftere, Er brachte 1452 eine 
Verbrüdberung aller deutſchen Hütten zu 
Stande, als beren Broßmeifter 1459 auf 
einem Tag zu Regensburg ber jebesmalige 
Werkmeifter des Straßburger Dlünfters ers 
nannt warb, 
Döüal, Stadt, fo v. w. Douay. 
ualriöre (fr., fpr. Duartähr’), 
Witwe hohen Standes, bie von einem Lei 
gedinge lebt. j 
Douäne (ft.), in Frankreich das zu 
Abwehrung ber verbotnen Ein= u. Ausfuhr 
u. zu Erhebung des Zolls aufgeftellte Pers 
fonale. Die militärifh in Brigaben B* 6M. 
geordneten Zollmädhter (D-niörs 
auf der äfachen, 1500 M. langen, Frankreich 
umgürtenden „Zolllinie (D - nenlinie 
egen 24,000 M. Außerdem find nody über 
Perfonen bet derfelben angeftellt, Die 
D. Eoftet über 15 Mill. Fr., bringt aber 
103 Mill, ein. Unter Napoleon betrugen bie 
Deniers, die fi) auch auf fremde Länder au 
Bewadung ber Küften erftrediten, 1812 
uber 80,00 M. u. Lofteten über 50 Mill, 
Br. Sie reizten durch Härte u. Uebermuth 
Das Volk, das allenthalben gegen fie par 
losbrach. Vgl. Zoll, (Pr.) 


k 
Douä nez (ſpr. Duarneneh), 1) 
Bai von 4 Meilen Länge; gefcloffen Buch 
ie 








etragen 


u. Zeughaus, Bönigl. Gerichtshof, 


Douay bis Deucet 2 


bie Pointe Carnarvon u. die Pointe 
de Ehevre, u. 3) Stadt baran, vi 
Quimper bes franz. Dep. Finisterre; 

eo (jährli 35,000 er Sarbellen) 3 


Basar fpr. Duab), DD) Bzk. im franz. 
Dep. Nord, AM., 186 . Hier 
euer Folg.: Arlenx (Arensium), ans 
tonsort amı Samfet, Schloß, 1800 Ew.; 
Courouble, Stadt, 4400 Ew. 8) Hauptſt. 
darin an ber Scarpe; Feſtung 8. Range, 
die Bräben u. bie ber Vorwerke Lönnen 
unter Waſſer geſetzt werben ; in Bleiner Ent⸗ 
fernung liegt noch das Fort & en Rats 
ademie, 
Schulen für Mathematik, Medicin, Artil⸗ 
lerie, botan. Garten, Kanonengießerei; 
22,000 Ew. Der Kanal von D. geht von 
D. mittelft der Deule nad Lille, fällt bei 
Warneton mit ber yszufammen.3)(Gelch.). 
Bormals ftand bier ein Schloß (Castrum 
Duacense), das als ein Bollwerk gegen 
die Normannen biemte u. wohin man vor 
deufelben audy bie Reliquien ber benachbar⸗ 
ten Kirchen in Sicherheit brachte. Es fol 
897 von ben Normannen zerftört worden 
n. Darnach kommt auch die Stabt D. vor 
ie den Grafen v. ——— gehörte. 1563 
wurde bieUniverfität gegrüunbet. 1667 
wurbe D. von den DI ABBIEN EIOK ER, aber 
26. Juni 1710. nad einer natl. Belags 
von den Alllirten wieder genommen 
. iſcher Succeffionskrieg ıse) ; Billare 
uch D. zu überrumpeln, plans, aber 
7. Sept. 1712 nahm er ed dur Capitulation 
f. ebd. zı) u. die Franzoſen behielten es im 
62 rieden; 2) ſ. Doue. (Wr.u. IA.) 
Böüble (ſpr. Dubel), 
(Epielm), ſ. u. Whiſt; 8) die Schaufpies 
er, welde bei der franz. Bühne für bie 
wichtigen Rollen eines Andern ad interim 
irt werben, um benfelben in Krank⸗ 

t6> u. Abwefenheitsfällen zu erfegen 
Döüble (pr. Dubel), alte franz. &ils 
bermünge, feit geprägt, von Iweigros 
. [dengröße = 2 Denisss. D. Töürnois 
(fpr. He rar in Tours ges 

erth, 


ragt, von warb bie ur Kupfers 
Bing v e ngert u. hörte Ende be 17. 
rb. auf. 
anne Cänen (fr.), Schriftart, f. 
r 16 
Doublemönt.(fpr. Duhblemang), f. 
u. Behiku ſp hb 9, ſ. 


n 
Döüble Silösias (Hblgew.), ſ. Tan- 
ems, 
Boublet (fr., ſpr. Dubläh), der Paſch 
in Würfeln. 
Doublöttaurikel, ſ. u. Aurikel «. 
Doubilötte (fr., fpr. Dublaͤtt'), D) ein 
Gegenftand, welcher Zmal vorhanden Ift, 
bef. in Sammlungen; 3) 2 Gegenftänbe, 
welche zuſammen verfauft werben; 3) Mus 
ſchel n, die, weil ſie genau auf einander 
paſſen, das vollſtaͤndige —** e einer Mu⸗ 
ſchel ausmachen; 4) (Juw.), 1. u. Doubli⸗ 


A) doppelt; 8) 


ren; 5) eine D. machen (Sagbw.), aus 
einem Doppelgewehr glei nad einander 2 
treffende Schuffe thun; G) Relke, weldhe 


-außer der Grundfarbe nur noch eine Farbe 


in langen banbdförmigen Streifen bat; 7) f. 

u. Drgel % (Fch. } «WW .) 
Doubliren, 1) fo v. w. Dupliren; 

9) 2 Steine, von benen ber eine als Obers, 


Ew.; der andre als Untertheil gefchnitten ift, an 


der Runbifte mit Maftir zufammenlitten, 
um dadurch — Erhoͤhung des Glan⸗ 
es zu bewirken. Ein ſo gebildeter Stein 
beißt Doublötte u. zwar balbäadte 


-Doublette, wenn ber DObertheil aus einem 


ächten Steine, der Untertheil aus Glas ob. 
aus gefärbtem Bergkryſtall beſteht; unächt e 
Doublette, wenn ber Obertheil Glas od. 
Bergkryſtall, der Untertheil gefärbtes Glas 
iftz eine Hoblboublette ift, wo in dem, 
ale Dbertheil gefchnittnen — auf 
der untern ebnen Fläche eine halbkugelförmi⸗ 


* sen ausgebohrt u. biefepolirt, mitges 
är 


ter Fluͤſſigkeit gefüllt u. mit einem Kry⸗ 
ſtallblaͤttchen verſchloſſen ift. Am fiherften 
laßt fih der Betrug erkennen, wenn man 
den Stein in heißes Waffer legt, weil baun 
ber Maſtix erweicht u. die Steine aus einan⸗ 
der fallen. (Lb.) 
Deublön (D-ne), ſo dv. 1. Doblon« 
Doublüre (ft., fpr. Dublühr), 2) ein 
weißes u, grobed wollnes Zeug; 2) unges 
föperte Tuchſarſche; 3) Zapetenleinwand. 
Doubs (fpr. Duhb, Dour), 1) Fluß 


od — verbirgt fih beiArcon, 
ommt wieber be 

fällt 84 Fuß bei Morteau, gebt durch den 
Canton 


ber Stande Eomte u. der Grafſch. Moͤm⸗ 
pelgarb, bat 1014 (AH) AM,, meift kathol. 
3 —8R Wor erge bed Jura), mit 
fehr engen Thälern, bewaͤſſert vom Doubs, 
von der Loue (Louve), Dignon, Deffoubre 
u.a. (über t burd bier entfprins 
ende Bäche); Paltes, gefundes ma, 
einigen, lettigen Boden, bringt Wild, 
ifche, Getreide — ausreichend) Pal 
tein⸗ u, Braunkohlen, Eifen, Salz. Die 
276,000 Ew. find kriegeriſch, reblich, gafts 
frei, treiben Aderbau, Pferdes u. Rind⸗ 
viehzudt, etwas Weinbau u. Hüttenwefen 
Eifen) ıc.; 4 Bzke. 3 Befancon, Beaume, 
ontarlier, Montbelliard; Hauptſt. Bes 


Boübtfull, D 3 — 
iũ u nie e, ſ. u. 
Niedrige Infeln 5 ® ne .. x 


— ** — Pe 
" 7 ® 8 
fa a6; 3 ef, a. — u we 2) 
dü r. ‚Pie 
Goquelen de el: 
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Douc£&ür (fr., fpr. Duföhr), 2) Süßig- 
keit; 3) Sanftmuth; 8) - ln ‚ außers 
ordentl, Vergütung. 
" BDöüche (fr., fı > 
flußröhre eines Wafferbehältniffes ; 2) (D- 
bad) ß Bad (Med.) u. Douchiren, 
übertröp en, übergießen. 
Böudeauville (pr. Dudowill', Mis 
a be Ia Rochefoucoult, a0g bon D.) 
inifter Karls X., geb. 1765; 1 Sberft 
eines Dragonerreg 
mann * hartres, emigrirte 1792, kehrte 
zwar 1800 zurück, lebte aber in der Zuruds 
ezogenheit bis zur Wiederkehr der Bours 
6, warb 1814 Pair von Frankreich, 1816 
räffbent der obern Conſeils der polytechn. 
Aule u. mehrerer Wahlcollegien u. Bers 
eine, 1826 Beneraldirector ber Poften, wo 
er viele wichtige Berbeßrungen einführte, 
dann Staatsminifter u. 1824 Miniſter des 
Pönigl. Haufes, legte aber, als Karl X. 1827 
die parifer Nationalgarbe abdankte, feine 
Minifterftelle nieder, woburd er ten Sturz 
des Billelefyen Minifteriumes vorbereitete; 
erfchien einige Monate nah ber Sulires 
volution wieder in der Pairsfammer, bes 
fiegte den Borfchlag au Verbannung ber 
Bourbons u. legte 1832 feine Pairswürbe 


nieder; allgemein geachtet. (ap: ) 
Döüdeville (fpr. Dudwill), Stadt, 
f. u. Yvetot. 


t 

Douse (fpr. Duch), Stadt im Bzk. Sau⸗ 
mur, des franz. Dep. Mayenne u. Loire; 
2000 Ew. D. war vormals eine Nefidenz 
ber aquitan. Könige; Ruinen bes Scloffes 
hatten fih lange erhalten u, die Ew. biels 
ten fie für bie eines röm. Amphitheaters. 
5 1798 Niederlage ber Vendeer durch 

eneral Santerre, f. Bendeefrieg u. 

Bouöh el Quälah, Ort, f. u. Dafe 


) ©). 

Döüglas (fpr. Dugläß), 1) Kirchſpiel 
der fchott. Grafſch. Lanark; altes Schloß, 
2400 Ew.; 3) Fluß dabei; 3) Markıfl. u. 
4) Bai (D.-Bai), f. u. Dan; 5) Fort, 
f. Sndianerlänber « - 

Döüglan, berühmte ſchott. Familie, 
eine ber mädhtigften Geſchlechter unter ben 
Stuarts in Schottland, machte Jakob 
lange die Krone ftreitig,, bis fie endlich durch 
Verraͤtherei ber Treulofigkeitdes Königs uns 
terlag. Merkw. find: 2) (James D.), tapfs 
rer Krieger-in den Kriegen gegen England, 
befebligte die fchott. Reiterei in der Schlacht 
bei Bannodburn, fing Rat Eduard III., 
Kön. dv. England faft in feinem Lager u. 
blieb in Spanien gegen die Mauren 1327; 


2) (Arhimbald), Bruder bes Bor., Feld⸗ 
berr ber Schotten 1833, trieb den Pratens 
denten Baltol zurück, vertheidigte Berwick 


tapfer, blieb aber bei Halidon Hill gegen 
die Engländer; 3) (Arhimbald, Graf 
von), geb. zu Douglasdale in Schottland 
um 1374, wollte bei Schrewebury 1415 per= 
fönlich gegen Heinrich IV. v. England fechs 
ten, gerieth aber dabei in Gefangenſchaft. 


pr. Dufh), 2) Auss 


ents, 1789 Oberamt⸗ 


Il. der nat. 


Douceur bis | Doulens 


Hulfstruppen In Frankreich unter Karl VII., 
beftegte die Engländer bei Beauge, blieb 
aber mit feinen Söhnen bei Verneuil 1425, 
4) Bari), eb. um 1474, Sohn von 
Archimbald D., Srafv. Angus, ward Geifts 
licher; in Parle ogen u. nach Schottland 
a ward er bei ben Streitigkei⸗ 
ten zwifchenber Regentin u. dem Grafen Als 
bany gefangen gefegt, befreit warb er Bi⸗ 
hof von Dunkeld, jedody bald vertrieben. 

r floh nad England u. fl. um 1522 an ber 
Peft zu London. Schott. Dichter, überfegte 


Später ee befehligte er bie ſchott. 


‘er bie Aeneide metrifh. Später erbielt die 


Familie den Titel al6 Herzog, boch erlofch 
berfelbe mit 3) (Arhimbald), Herzog von 
D.,der 1751 ft. Mit feiner Schwefter Jane 
kam Wappen u. Name an beren Gemahl 
6) (John Stewart), der 17% zum Bas 
ronet D. of D. Caſtle ernannt wurbe, 
in 2, Ehe war er mit einer Montrofe, 
Schwefter bes Herzogs v. Buccleugh vers 
mählt. Erf. 1827. æ) Archimbald), 
geb. 1772, Sohn beffelben, gegenwärtig _ 
Haupt der Familie. Nicht von bdiefer Fe 
milieift: 8) (Jakob), geb. 1675 in Schotts 
land, Arzt u. Anatom; ft. 1741 in London: 
9: — ——— specimen, 
ond. 1707, Iatein. von Schreiber, Leyden 
1788; A history ofthe lateral operation for 
the stone, £ond. 1726, lat. Leyd. 1728, 4.. 
12. u, Appendix, 2ond. 1781, latein. Leyd. 
1733, 4.5 A description of the peritoneum, 
Lond. 1730, 4., Tat. von Heifter, Helmft. 
1783, u. m. Nach ihm benannt die Dou- 
gläsischen Fälten (Plicae semiluna- 
res Douglasii, Anat.), f. Darmkanal m. 
p) (Sohn), lonboner Steinoperateur ; ſchr.: 
Lithotomia Douglassiana, Lond. 1723, 4., 
beutfch von Timmius, Brem. 1729, u.m. 10) 
(David), f.u, Douglaffie. (Pr.u. Pi.) 

Douglässia (D. Lindl.), Pflanzen 
gatt., benannt nad dem Schotten David 
Douglas (bereifte In botan. Intereſſe 
1823 die vereinigten Staaten NAmerikas, 
1824 ff, NWamerika) bef, die Ufer des Eos 
lumbia u. NeusEalifornien u. kam dann 
fläglih auf ben Sandwidinfeln um), aus 

Sam. ber Primulaceen. Art: D. 
nivalis, in NAmerika. 

Bouillöt (fr., fpr. Dulljäh), 2) fanft, 
wei; 8) zärtli, verwöhnt. 

Douillötte (fr., fpr. Dulliett’), Eurs 
zer, feiner $rauenzimmermantel; baher 
D-tiren, einhüllen. 

Doulöns (fpr. Dulang), A Bzk. im 
franz. Dep. Somme, 13 AM., 54,000 Ew. 
ne außer ber Zolgenden: Beauguene, 

artefl., 2500 Ew.; Naours arktfl., 
1800 Ew.; 8) Hauptſt. deſſelben an ber 
Groude u, Authie, mit fchlechter Eitas 
delle, Hofpital, 8700 Ew.; 3) D., ches. 
mals den Brafen v. Ponthien gehörig, kam 
unter Ludwig VHI. durch den hinoner Ber: 
glei von 1 an bie Krone; Karl VI. 
Hab fie dem Herzog Philipp d. Sun 008 

Burs 





Doulga bis Dover 


Burgund; 1463 Baufte fie Ludwig XI. wies 
der von Burgund; 1595 von ben Spaniern 
enommen, wurde D. im Yrieben 1598 
n Frankreich zurüdgegeben * Fraukreich 
(Geſch.) «= (Wr. u. —9— 
.Dö ulge ‚ Infel, ſ. u. SheygyasAraber. 
Deour, Dorf im Bzk. Mons, ber belg. 
rov. Hennegau; Schloß, Eiſen⸗ u, Steins 
oblengruben, 5500 Ew. Döürbie, Fluß, 
‚u.Xarı. Döurdan, Stadt, f. u. Ram⸗ 
ouillet. Döurdon, Fluß, H u. Tarn. 
Döürgne, Marktfl. im Bzk. Eaftres, bes 
franz. Dep. Zarn; 1700 Ew.; Minerals 
uelle mit Ebbe u. Fluth. Dourläns 
tabt, fo v. w. Doulens, Döüre, Fluß, 
fo v. w. Duero. e . Wr.) 
Döusa, 1) (Janus, genie Kan 
van der Does, Doo6), geb. zu Noord⸗ 
wyk bei Leyben 1545; vertheibi te u. a. Ley⸗ 
den gegen bie Spanier, warb Begründer ber 
Univerfität Leyben u. Mitglieb der Generals 
ftaaten. Er gab ben Horaz, Eatull, Tibull 
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vergebens aber fuchte er mehrmals auf vers 
ſchiednen Wegen in Ehina einzubringen z 
auf cas Entdeckungsreiſe na nugo —* 
er mit großen Schwierigkeite late ben, 
bie —ã ſſenden freien Negerſtaͤm⸗ 
men, zu? ‚u.nur burd ein großes Ges 
folge, das ſich zumeilen auf 500 Mann vers 
mehrte, Bonnte er ſich behaupten. Mit Aufs 
opfrung einer Summe Dr jeR 200,000 Fr. 
burchftreifte er bie portug. Kön greihe Angos 
Ia u. Benguela, drang in bie gegen * u. 
Norden davon gelegnen Regerlaͤnder bis zum 
25° 4° gegen Diten u. zum 18% 27° gegen 
Süden Vor, von wo er wieder norbiwärte 
ging u. von bem Hafen von Ambrig 1830 
uber Brafllien na — — zurückkehrte. 
Die geograph. Geſe — ertheilte ihm den 
reis für bie wichtigſte im J. 1830 gemachte 
ntdedung. Schr.: Voyage au Congo et 
dans l’interieur de l’Afrique dquinoctiale, 
Par. 1832, 5 Bde. .(Ap.) 
Döüvres (fpr. Duhwer), Stadt, f. u. 


u. Petronius heraus u. mit feinem ältften Gain. 


Sohne 2) (Fan), geb. 1571, fi. 1597 
als Bibliothefar zu Seyben, Bataviae Hol- 
iandiaeque annales, Leyd. 1601, 4., in 
Berfen heraus; biefer edirte ben Eatull, 
Tibull u. Properz u. fhır.: Animadversio- 
nes in Plauticomoedlias, Leyd. 1596. (Sch.) 
Döüssin Dübreuil (fpr. Duffing 
Dübröllij, Jacq.Louis), geb. zu tes, Arzt 

Paris u. am Asyle des pauvres orphe- 
ins, auch am Bureau ber Ehartte; für: 
De l'epilepsie, Par. 1397 u. 1825, deutfch 
Manh. 17 
9. Ausg. 1824, deutſch u 1799, u. von 
Schlegel, Ilm. 1823, 4. Aufl. 18265 De la 

uorrhee, Par. 1738, 4. Ausg. 1804, deutfch 

anh. 1799, nad der 4. Ausg. von I. A. 
Venus, Ilmen. 1831; Sur les dangers d'o- 
nanisme ar. 1806, 3. en 2 beutfch 

ufl. 


von Huber, Baf. 1807, 4. 828, von 
Kö er, etH1816; Dela ulmonie, Par. 
2824, deutſch von Figler, 1826; Des fonc- 


tions de la peau, ar. 1827, deutſch von 
Fleck, Ilm. 
rsonnes du sexe, Par. 1828, beutfch 
tuttg. 1882, \ e. 
De ut des, do ut fäcjas (lat, 
Nechtsw.), Ich gebe, daß du gibft, ich gebe, 
daß du thuft, 2 ungenannte Kontracte, bei 
welchen beiden etwas gegeben wird, in ber 
Abſicht bei bemerftern, daß der Empfangende 
wieber etwas gebe; bei 
er etwas thue. 
D’Öätrepont Joſeph Serratus), geb. 
gu Malmeby 1778, früher fit 1798 zu Salz» 
urg, ſeit 1804 Prof. ber Diätetit und Ent⸗ 
bindungefunft zu Würzburg, k. bair, Mes 
bicinalrath, Prof. ber Hebammenfunft u. 
Vorſteher der Bebäranftalt zu Würzburg; 
Kr; Abhandlungen u. Beiträge geburtes 
Iflihen Inhalte, Würzb. 822.D.f.1845, 
Böüuville (fpr. Duwill’, Jean Baptıfte), 
eb. 1294 in WFrankreich, befuchte ſchon 
Fehbgeitig abwechfelnd Aſien u. Amerika; 
Univerfals 2eriton. 8, Aufl. V. 


ie 
; Traite des glaires, Par. 1794. 


828; De l’onanisme chez des . 


bem zweiten, bafi- 


Döüx, Fluß u. Departement, f. Doubs. 
N —— (fr., fpr. Du⸗du), Bärts 
ng, en. 
Döüza ($an.), fo v. w. Doufe, 
Douzäln Erancöls (fpr. Dubfäng 
frangiäh), franz. Silbermänge von Franz 
= 12 Deniers; ber fpätre Son. 
Döüze (fpr. Duhs), Fluß, f. w. Adour. 
Böver, 1) Stadt der engl. Graffchaft 
Kent zander Meerenge von Ealais(Straits 
ofD.), ift ein Fünfhafen (ſ. Einque Ports), 
rings von Kalkfelfen umgeben, bat flarkes 
Caſtell u. befeftigte Anhöhen, kann 10,000 
M. Sarnifon, Kanonen faflen, Eleiner 
Hafenz vorznalich er Ueberfabrtsort nad 
rankreich; 17, - Stier Seeſchlacht 
217 zwiſchen ben Briten unter Philipp de 
Albaney u. John Marfhal u. der von Blan⸗ 
ca von Eaftilien geworbenen, bem Genen 
Ludwig von Frankreich, ihrem Gemahl, der 
in England gelandet war, Hülfe bringen 
follenden franz. Flotte; f. u. Frankreich 
De) 12. 2) Hanptft., f. Delaware 125 
) Stadt, |. Neus Hampfhire 05 4) Stadt, 
f. u. Zenneffee. Wr. 
Döver (George James Welbore 
Agar Ellis, Baron D.), geb. 1797, kam 
1818 für den Fleden Heytesbury ins Pars 
fament, wo er bef. für Alles frag, mas 
ber Beförderung ber Künfte u. Wiſſen⸗ 
ſchaft, wohlthät. Anftalten u. ber Volks⸗ 
vereblung galt; um Baron D. erhoben, 
nahm er 1831 feinen Sig im Oberhauſe; 
1852 Gefandter in Brüffel. Schr.: The 
true history of the state Peaner; com- 
monly called the iron mask, 2ond. 1826; 
Historical inquiries respecting the charar- 
ter of Edward Hyde, ebd. 18275 The Ellis 
correspondence, Lond. 1829, 2 Bbe.; The 
life of Frederik II., king of Prussia, ebd. 
1832, 2 Bde.; außerdem mehrere Belträge 
zum Edinburgh review ı. Quarterly re- 
view. (Ap.) 


4 
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. BöverBuss, Flußarm, ober« od. uns 

terwärts Iandfeft, d. 5. ohne Abfluß. 
Dövrefjeld (Dofrefleld), Zweig 

der ſkandinav. Gebirge, 2 eh den Stif⸗ 


tern Trondhjem u. Aggerhuus, Hält 80 geo⸗ 


graph. Meileh, hat den Felſenpaß Wars als 


fi Fr n3 tbeilt Morwegen in Norbers 
. eld. ochfte 2 Snöo⸗ 
een (Oümeetur ve 7300 ob. 
——— 
Sölenfjeld 006 .), Sudariehe 
(4686 od. 4404 F.), — rn 


u @ ( r.) 
Bow (fpr. Dan, Gerhard), geb. zu Ley» 
den 1618, Sohn eines Glasın ers, fpäter 
Schüler BRembrandts u. vorzüglich Genres 
maler. Größte Treue in ber Rachahmung 
der Natur, forgfältige u. — e Aus⸗ 
zung bis ins kleinſte Detail, u. —8* * 
ſchickter — zeichnen ſeine Ge⸗ 
mälde, bie humoriſt. od. gemüthl. Da 
—— * on en — aus r 
waſſe au, jetzt im Louvre zu 
Partie, zahlte Kr Kurfür 
70,000 Fres. Er ft. 1680, A 
Döwn (&taatsw,), fo v. w, Bua, ſ. 
Annam (Gefcdh.) :. ) 
Döwar ei Schat, rt, ſ. u. Cars 
tbago (Befd.) 1. | 
Dowärra, Reid, ſ. u. Bambara h). 
Döwersches Pülver (Pulvis Do- 
weri), engl. Pulver; 1 Th. Opium, 1 Th. 
Ipecacuanha, 8 Th. ſchwefelſaures Kaliz 
gelind ſchweißtreibend, berubigenb, 
B»öwla (NRujim ad D.), ſ. u. Benga⸗ 
len (Gefch.) ». 
Döwlaf Khan, f. u. Delbi (Gefh.) ın. 
Döwlas (enal., ſpr. Dobläß), In Enge 
land bie fchlef., fühl. u. böhm. Ereas. 
Dowletabäd (fpr, Daul,..), Bil. 
f. tt. Hyberadab 2) ce). 
.. . Bown (fpr. Daun), 3) Grafſch. in ber 
irifhen Prov. Ulfter, am trifhen Meere; 
405 DAM., 858,000 Ew.; bügelig (Gebirg 
Mourne, mit Slieve Donnarb), bat 
flache Küften, einige Borgebirge (St. Johns 
Pointh u. Bufen (Drunbrum); bewäffert 
von Dielen Seen u, ben Flüffen Bann, 
Newry, Lagan (bie beide mit Kanälen), 
Sliderpforb;gefundes Klima, Mantreibt 
Aderbau (Kartoffeln) —*8 (Biegen), 
etwas Fifcherei, Bergbau u. Manufacturen 
in Leinwand u. Wollenzeuge ıc. Hier: Ur« 
fe(Birgles), Hafenu. Markifl.;Killougb, 
dr BB RER DEIN: ‚ Salyfhlämmerei, 
2000 Ewm.; Killileaab, Stadt am See 
Strangforb, Webercien, Kifcherei, 2500 Ew. 
2) ee tragen, 12 Hptſt. baf., Borough 
am Lough Strangforb, proteftant, u. kathol. 
Biihof, 5000 Em. Sehr alte Stabt; To⸗ 
besort bes heil. Patrid, Dabei Gefunds 
brunnen St. Patrik, (Wr.) 
Bowns (engl., fpr. Dann), I) niedrige, 
table Hügel, länge der SKüfte von Engs 
land, werben in Dorfet u. Wilt höher u. 
sebirgartig; @) fo v. w. Dünen 


von ber Pfalz 86 
(Fst , 


Doverfiuss bis Doze 


Döwra, Stabt, fo v. w. Dowarra. 
Döxat (Rie. D., Herrv.Demore®), 
geb. 1682 iu Dverdbun im Eanton Berm; 
trat früb in holländ., pfälz. u. dann im 
Baiferl. Dienfte, zeichnete fi in Flandern 
A Ch aus, wurbe von 1717 an ges 
en die Kürten gebraucht, wohnte al6 Oberſt⸗ 
teut. u. Generalquartiermeifter ber Schlacht 
bei Peterwarbein, ber Belagrung von Te⸗ 
meswar u. ber Schlacht bei Belgrad bet, 
befeftigte Belgrad, warb 1782 Generalma⸗ 
jor u. führte die Avantgarde, weiche Nifſa 
einnahm. Hier von einem türf. Eorp6 übers 
vafcht, mußte er, wegen Mangele an Munts 
tion, capituliren u. wurde fpäter, des Hoch⸗ 
verrathe angeklagt, 1788 erfchoffen. (Lt.) 
Doxocödccus (D. Ehrenb.), Satt. der 
Infuforien, zur Fam. ber Monadinen. 
Deoxologie (d. gr.), Sprud od. Gebet, 
worin Gottes Groͤße u. Dajeftät gepriefen 
wird, fo bei mehr. Pfalnen, der Schluß 
Bater Uinfers (denn bein tft das Reich zc.), 
der engl. — (Ehre ſei Gott in der 
Höhe), bei Paulus in den Briefen Roͤm. LL, 
.16, 27. 1. Zim. 1,17. Dan ſchloß immer 
ern 5 — a er nu ri 
au er egebrau 
Bu der Geſang beim chriſtl. * 
IinD., Pſalmodieu. Symnologie 
—* Man unterfcheivet meift 3 Arten 
r D. beim Gefange. .a) Die Klöine 
2. (B-gia minor), beftchend aus deu 
Worten: Ehre ſei dem Vater u. dem Sohne 
u. dem beil, Geiſtel fchr alt, vielleicht aus 
den 2. Jahrh., angeblid auf bem Toncil 
% Nikaͤa feſtgeſezt. Sie wurde das Untere 
cheidungszeichen der damaligen kirchl. Par⸗ 
teien, indem ſtatt dieſer Formel der Ortho⸗ 
boxen die Arianer jenen Ehre fei dem 
Bater durch den Sohn in bem beil. Geiſte! 
päter wurde zur genauern Beftimmung 
noch ber Zufag gemacht: So wie es war im 
Anfang, jest, imnier u. in Ewigkeit. Amen. 
DB) Der grösse D. (D-gia-mägna), 
Lobgefang, den man am Morgen fang, eine 
weitre Ausführung bes engl. Lobgefanges, 
welcher unferm Te Deum zu Grunde zu 
Dres ſcheint. Er beginnt mit ben unvers 
änderten Worten bes engl. sorge fange: 
Ehre ſei Bott ꝛc. u. enthält Iauter biblifche 
Worte u. ſcheint den erften Jahrh. anzage⸗ 
hören, wo bie Trinitaͤtslehre noch Beine nä 
ren Beftimmungen erhalten hatte. e) Das 
Trishagion Ka b.). Kh. u. Sk. 
Bexomanid (v. gr.), übermäßige 
Mubmbegierde. D-sophi, Weisheite- 
En daher D-söphen, {0 v. m. Sos 
phiften. 
Boyön fpr. Dojäng), Dedant. 
Doyen (Sabr. Branz), get. zu Paris 
1724, Maler, Schüler von Vanloo; fi. als 
— —— der Malerakademie zu Petersburg 
Doyennd, Birnforten, ſ. Dechantsbirn. 


Böze (ſpr. Dohſſ, Aimée), geb. auf dem 
Schloſſe Ponkalek 1823, als fü 


"Dr. 


n Berry auf, wels 
u: 


et 
e mit na 
| 3 — as Singen ihre 


fit unterrichten It 


Bruft zu fehr ang 1» ‚warb are von mehrern — 


Kunſtfreunden der Dem Ro 
von derfelben unterrichtet u. — bes 
is gebracht, deſſen Zierde fie “a in 
—— ihrer —— iſt. 


ungerblämden, zollhoch, im 
erften Iing auf bürren fonnigen Raſen⸗ 
fleden in Menge weiß d. 
Bräbbler ———— nu. re 
Draböskes (0. Stadt 
Strymon, in berm ‚Landı aft Edonis. 
Drabicius olaus), geb. 1587 zu 
Straßnitz in Mähren; 1616 Prediger zu 
Drabetuz, aber 1628 mit andern 
ns en: wandte 7 nad 
chmacherei. 1688 gab 
er Er en — zu haben, 


verna 


nhalt ber Untergang des Haus 
a0 — wie * — u. die 


ern — war. Er 
wurde in — urg 1671 bins 
gerichtet. Eomenius eine Srophezeluns 
unter dem Titel: x in tenebris, 
———— 

ae, Fluß, f. u. Iſere. 

racäna (D. L.), Pflanzengatt. aus 

der nat. Fam. ber PB er Ber n. 


Rchnb., Baufen Ok., 6. Kl. 1. Orbn. L. 
Arten: D. draco, gemeiner Dradens 
ien, der eine Sorte 


Buauden verehrten 
bider, 9%. kno — in ine 
— — lie —— 


bei Ho⸗ 

——ã— * —— ber ſie 
geringelt, mit furchtbarem 
els, aͤuch regenbogenfarbig, ia 





bis Drache 3 


ſchon als 8koͤpfig beſchreibt; wurde 
je —— — — —* die nge ber 


chwanze, 2 Fleder⸗ 


Ent —*8* * a mit a 


Sipfen. 1 &Gen iu den Er war bei d 
en ber Urtemis, dem Bakchos u. 


bem Ares geheiligt; luta oͤrt 
er hg ei 


an ber Meben 
bone ſi ae Beute: warb von Den 


—— mythiſch merkw. Den find: ) 


ber hes per. D., 1. Eadon2); *p) ber ta⸗ 


Spr. ſtal. D., f. Zeiprone u. Ei bier; *e) ber 


on u. Echibna, 


told. D. erzeugt von T 
’ &ite on, das ihm, vers 


od. aud bem Eiter des T 
wundet durch Zeus Blis, entfiel; + 
das goldne Sieh in Kolchis, ſchlief nie 
er von Meben ben 9 etödtet wurbe, f. u. —28 
nautenzug ie. Spaͤter find — roße 
Schlangen als D. aufgeführt, fo 2 20 — 
80 %. lan ey je ‚in — eine erlegte Re⸗ 
Sur zu — durch Balliften u. beren 
aut wurde nach Rom geſchickt. Merkiwärs 


5 dig tft auch der in Dieide« * u. 


in allen fpätern Heldenfagen bes Mittelals 
terd unter Alexander d. Gr. vorkommende 
D. Odontotyrannue, ein in Sümpfen 
lebendes Thier, bas einen Elepbanten auf 
einmal ver oJa den en de 
Mitt ommen Den oft vor, fo im 
den Sagen vom hörnen Siegfried, im 
ee u. Nibelungenliced, in 

oolin v. Mainzıc Mehr gefchlhtl. 


ſcheint Die Erzäplung vom Dan zu —— der 


1345 Rhodos verheerte, aber vom Rt 
Bozon —— ward, da dies F Auge 
Ders hl oßmeiſters * Go⸗ 
—— ie yeief) Eilere Sumpf 

3 u 

ee ei ben Ehinefen, 
Sapauern. u. a. afiaten ber D. 
agen u. Bildern eine große one — 


= Drade 8). Die Drachen ſcheinen do 


sicht fo ganz Gebilde der Phantafle zu fein, 
als man fonft meinte; die neuerdings wies 
* entdeckten Thiere der Urwelt, der Ple⸗ 
rus, Ichthyoſaurus ben das 
ſtaͤndigſte Bild eines D 
bei manchen * lügel nicht "eehiten, vie 
verloren fi en biefer Gattung in ben 
F roßen — wurden 303 — 


* zur — 

— Das en *5 Beic 
der Feindſcha u. 
—* ſo v. w. Drachen⸗ 


— 
— 2 o. er. —28 eigentl. 
große 


angeheur 


ömern (wo 
——— rothen Lappen, ber aus bem o 
achen eines * berabhing, nad en 
ber —— ei alt darunter mehr 
Schlange zn et’den Standing“ 
ülern u. 6 —— kommt er als * 
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eichen auf Fahnen u. Fahnenwagen bis in 
das 18. Jahrh. u. als Einfaffungszeichen der 
NRuneninforiften, auch ale Verzierung go 
Ber Buchftaben in Handfchriften vor. uf 
einer Stange befeftigt bildete ber D. au 
bei den Indiern die Standarte der Reiterei, 
u. in China ift der D. das Staates u. kai⸗ 
ferl. Wappen, auch in Kleider geftidt, ſ. u. 
China (Beogr.) 10. u. zu architekton. Bierras 
then gebraucht, ſ. ebd. 1an5 je nachdem er Ss ob, 
dyebige Klauen hat, ifter Paif. od. Prinzenats 
tribut. 
ben u. 2 Hörnern bargeftellt wird, dient er 
als Fahnenknopf. 2) In der. Bibel nad) Lus 
thers (den Sinn des bebräifhen Wortes 
ungenau wiebergebenbder) — a) 
überhaupt ber Inbegriff aller — ale 
verbunden mit großer Stärke; m) jeder Bers 
wüfter u. Feind alles Guten, bef., wenn es 
die Mächtigen ber Erbe find; e) der Teus 


fel; ber Urtert bürfte mit Schlange, Schas 


al od. Ft einem gefährl. Thiere zu übers 
tragen fein. Daher auch bie Ausbrüde D«-n- 
gift, fo v. w. verführerifche abgoͤttiſche 
hre; B-nwehnung, {9 v. w. Ort ber 
Rerwüftung u. der Grauſamkeit. 5) (Ber.), 
der D. ift im Schilde u. auf dem Helm u. ale 
Schilbhalter gebraͤuchlich; wird mit Fleder⸗ 
mausflũgeln dargeftellt, der Schwanz iſt oft 
. mit eines Pfeilfpige verfehn u. gewunden, die 
Zunge ausgeftredt, Schnabel u. Füße find 
bewaffnet. Hat er Beine Flügel, ſo ift es ein 
Liudwurm, mit Ylügeln, ohne Süße eine 
geflügeltc D-nachlange. Er ift bes 
zur gen, wenn er Kopf u, Flügel hängen 
äßt, u. ein See⸗D., wenn er einen fiſch⸗ 
amwanz hat. Auch werden Theile dejfelben, 
ef, Köpfe, gefunden, (Lb., Pr. u. Mech.) 
BDräche (3o0l.), 2) fo v. w. Riefens 
fhlange; 2) jo v. w. Ada, f. u. Wächter; 
3) (Draco L., Dracuneulus), Gatt. aus 
ber Ham. ber eigentl. Eibehfen, Abtbeil, 
zum: Körper bünn , mit Pleinen rautens 
förmigen Schuppen befegt ; Flügelhaut (durch 
bie Gfalfhen Rippenpaare, die ſich feitwärte 
ausbreiten, unterftügt, nicht mit ben Füßen 
verbunden), äugefpister Keblfad am Halfe 
u. 2 Heinre auf ber Seite beffelben; Zunge 
biE, kurz, wenig gefpalten; Schwanz lang, 
dünn; —* flach, dünnzehig; unſchuldige 
Chiere , leben in Walbern Oſtindiens, ſprin⸗ 
ga mittel ihrer Flügel gegen 30 Schritte 
weit, i T 
D, viridis, D. volans), grüny Flughaut 
braun, 1 Kuß lang. Als Untergatt, ift 
aufgeftellt: Sitana (Cuv.), mit fehr gro: 
dem Kebllappen. Art: S. ponticeriana; 
4) fo vd. w. Petermännchen; 5) (Guinei« 
{ber D.), f, Medinamurm, (WFr.) 


Bräche, 1) Sternbild am nördl. Dim» Up 


mel, von 150 bis 500° AR. u, 5080 nördl. 
Abweichung; ftellt (als hesper. D. ber 
Mpthe) eine mehrfach gekrümmte Schlange 
vor, bie fich mit ihrem Bauche rund um ben 
Pol ber Ekliptik u. mit ihrem Schwanze 
zwiſchen bem großen u. feinen Bären bins 


— 


In Japan, wo er mit Füßen, Hän⸗ 


etwas 


Art: gemeiner D. (grüner D,, 


Drache 


durchſ tz bat 1 Stern 2. Gr. (am 
118, —— zu bemerken iſt der Pa 
nad Bayer, in ver Mitte bes Schwanzes, 
welder vor 4600 Jahren ben — 
bildete u. dem Weltpole viel näher ſtand, 
als der jegige Polarfternz ©) das Sternbild 
Wallſiſch. (Pi. 
Bräche, !1) feurige ber Feuerkuügel 
ähnliche Lufterfheinung, in ihrem (ünellen 
he ae einen feurigen Den gleichend. 
2 Der Aberglaube betrachtete ihn fonftals . 
Teufelsſpuk, ber, durch den Schornftein in 
ein Haus iehend, Gelb brachte. Bon 
einem fo Begünftigten ge man: er bat 
den D. °3) Medan. Apparat, aus einer 
leihten, vorn u. hinten zugefpigten Fläche 
beftehend, mit einem ſchwanzartigen Ans 
bange an bem hintern Ende. *Meift wird 
er aus, durch duͤnne Holzftäbe es paun⸗ 
tem u. auch an den Raͤndern durch Holzſpaͤne 
eſpannt erhaltnem, zuſammengeleimtem 
apier bereitet; Der Schweif von etwa 7fa⸗ 
cher Länge bes Körpers, — von bünnem 
er 


a P a — 2 — 
uſammengeleg . lange Pap en 
are An den längern Mittelftab wirb 


eine ſchlaffe Schnur gebunden u. an biefe 
ein leichter Bindfaben von bedeutender Länge 
befeftigt. "Wenn biefer D. bei müßigem 
Winde in die Höhe gewo u, babei dem 
Winde entgegengezogen wird, fo erhebt er 
fih dur den Stoß bes Windes u. fteigt, 
indem das ſchwanzartige Ende ihn in einer 
ſchiefen Richtung gegen ben Bug des 
Windes hält, durch diefen er mehr, u. 
allmälig, indem man ben in ber Hand hal⸗ 
tenden Enden gleichmäßig nahläßt, fo daß 
be Faden dabei feine t vers 


benn, unter fortwährendem 
wenn ber Gaben an einem feften Punkt bee 
feſtigt ift, ſchwebend erhält. *Musfhen« 
brocd gibt die Theorie des Steigene u. ber 
Bewegung bes Dsns. Schwenter Ichrt 
auch, koͤrperl. Den In gleicher Art zu bereis 
ten, bie aber fhwer in Bewegung zu ſetzen 
u. zu regieren find. ? Die mei nur als 
Spielwert benugte Dem haben dadurch wife 
ſfoſeel Intereſſe erhalten, daß Frank⸗ 
in ihn 1752 Ay (nachher de Romas, 
Eavallo u. A.) benugte, um bie Elektri⸗ 
cität von den Wollen u. überhaupt aus ben 
hoͤhern Luftregionen pi dic Erde herabzu⸗ 
leiten (elettr. Dr: oWirkſamer wird der 
D., wenn man einen unädten Golbfaben 
mit [ehr dünnem Bindfaben zufammenbreht. 
® Bringt man dann das Ende bed Fadens 
von einem aufftelgenden Den herab mit einem 
@lektrometer, od. überhaupt einem elektr. 
parat, in Berbindung, fo werben bie 
wecfeinden Elektricitaͤts zuſtaͤnde in ben ho⸗ 
hen Gegenden dadurch evident dargelegt. 
10 Bei wirklich entſtehendem Gewitter erhei⸗ 
hen Verſuche diefer Art Borfiht. Bol. 
avallos andl. von der Elektricitaͤt, 4. 
Thl., 1. u. 2. Kap. Man bat auch a 


Drache bis Drachenschwanzkreuz 


Den als ein Mittel vorgefchlagen, um von 
einem geftrandeten Schiffe aus Leinen mit 
Ringen ans Land zu bringen u. durch biefe 
eine Communication zwifchen dem Lande u. 
dem Schiffe zu bewirken. : 

BDräche ($Kriegew.), I) f.u. Kunoneass 
») f. wu. Schnurfeuer. 

BDräche zu Bäbel (Bibelt.), f. Bel 
u, Drache zu Babel. 

Drächenanker, ſo v. w. Dragge. 

Drächenbarsch, Fiſch, fo v. w. 
Drachenkopf u. Drachenſchwanz. 

— — ſtron.), ſ. u. Dra⸗ 


Drächenblut (Sangu 
Maſſe braunrothes, —— blutro 
Harz, trocken, ſproͤde, in Weingeiſt voll⸗ 
kommen, auch in erpentinöl u. fetten Delen 
löslich, nicht in Waffer, undurdfichtig, ges 
ruch = n. geſchmacklos, boch beim Berbrennen 
angenehm riechend. Die befte Sorte in Schilf 
od. Dalmenbläkter ewidelt, in Stangen od. 
wallnußgroßen Studen, kommt von Cala- 


mus Draco, wo es auf der untern Seite der p 


den Fruchtknoten bedeckenden Schuppen aus⸗ 
3 st. Eine andre ſeltnere Sorte, Sang. 
rac. in massis verni, aus dem Stamme 
von Dracaena Draco ausſchwigend, kommt 
in größern unregelmäßigen Studen in den 
el. Sie enthält nah Dielander einen 
eigenthüml., rothen, in feinem chem. Vers 
ten fich den Pflanzenalkaloiden nähernden 
ärbeftoff Draconin. Eine noch feltner vor⸗ 
ommenbe, in ne wenig belannte 
Sorte ift das weſtind. D. aus ber verwun⸗ 
beten Binde von Pterocarpus Draco aus» 
8 en u. an ber Luft erhartet. Es befteht 
aus kleinen unregelmäßigen Maffen, ift auf 
dem Bruche braun, glafig. Die alkohol. 
Auflöfung wirb von Ammoniak nicht niebers 
eignen) was bei ber des molukk. D⸗s ber 
* iſt. Uebrigens verhaͤlt el anz wie 
biefes. Das D. kommt oft rät u. mit 
andern Harzen vermengt vor, namentlich 
iſt dies bei dem D. in 9, 


chen faßt fie ein inf. ii MR. Conf 

a o 

ſtand es * Arznei in Anfehn, jett wird 
es nur noch unter Zahn amente verorbs 


net. Es gibt audy eine gute Ladfarbe 
nr u. — Be 
rächenblutbaum 

gebender Baum; 8) def. Dracaena draco. 

— ———— 
ähe Jeruſalems, zw ore 

Brunnenthore; edel t Schiloa. 
mrächenfels, erg, ſ. u. Sieben⸗ 

gebirge. 

Brächenfisch, fd d. w. Petermänts 
den. D-Alege (B-hure), fo v. w. 
Seejungfer. 

Drächenhöhle, ſ. u. Liptau. 

ERBEN SPIELEN, einige Porzels 
lanſchnecken, 1) a caput serpentis, 
eiförmig, unten was, Rüden budlig, ges 
mein; 9) Cypr. stolida, mausfarbig, auf 


Fiofen m & —— 
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dem Rüden ein brauner Fled von Geſtalt 
eines Drachen, felten. 
BDrächenkopf (Scorpaena Z.), ®att. 
ber dickkoͤpfigen Bruftfloffer (bei Euvier der 
PDanzerfiihe), Kopfbid, edig, bödrig, ſta⸗ 
helicht, Maul weit, boppelte afenlöcher, 
in der Kiemenhaut &—7 Strahlen, ge 
roße 
foffen mit elſtrahlen. Getheilt f bie 
ntergattungen: Taenionotus, Synan- 
cela, Pterolis, a re Oder dei Cuvier 
in a) eigentl. D. (Scorpaena), Kopf 
— ——— am Gaumenknochen u. Kinn⸗ 
aden ſammetartige Zaͤhne, Hautlappen hier 
u. da am Koͤ 
röthlih, breitfhuppig, 1 


er. Art: Scorpaena scropha,, 
. lang, 4 Pb. 


a — —— ve ann klein⸗ 
p .ſchwer e eßbar, vor⸗ 
— b) Taenianntes, 


Körper ſehr zuſammengedrückt; an 
stes, obne Hautlappen. Art: Marulk 
(S.norvegicus, Perca marina) fhöncarmins 
roth, wird bei Stürmen ans Land geworfen, 
eßbar. —— 

Brächenkepf (Bot.), ſ. Dracoce⸗ 


Brächenkopf (Bauw.), kurze, am 
Ende wie ein D. geformte Ausgußroͤhre an 
Dachrinnen. = 
Drächenkopf, Bliögender, f. u. 
Blügelfloffer. | 
DrächenkepfwDrächen- 
schwang , bie beiden Punkte in ber 
Mondebahn, in welchen diefe die Ekliptik 
durchſchneidet, jener ihr Be ga dies 
er ihr abfteigender Knoten. Gie bewegen 
ch rüdwärts von Dften nach Welten in 
beinahe 19 Jahren durch bie ganze Ekliptik. 
In Bezug auf beide wird ber von der Eflips 
tif am entfernteften liegenbe Punkt, nördl. 
u. fübl., au wohl Debaud genannt. (Pi.) 
Te an ietsltehepher, Runex 
mennige; er blutrothe er, ex 
Br 3) Waflerdofen, toren 
cannabinum. 
BDrächenmonat, f. u. Monat 2. 
Brächenerden, 1) vom Kf. Sigies 
mund bei feiner Bermählung mit Maria von 
arn u. Böhmen od. bei feiner Krönung 
geftiftet. Bmwed: vorzügl. Ausrote 
tung ber Keßer u. — der Unglaͤu⸗ 
bigen; Decoration: ein er egter Drade, 
an einem Kreuze hängend, an einer goldnen 
Kette auf der Bruft getragen. Stand, fo 
lange ber Stifter lebte, in großem ee n. 
Mit feinem Tode erloſch er. 3) Aehnlicher 
Orden bes um en Drachen, ers 
richtete auch Zlp ons v. Aragonien, ber 
ebenfalls nach des Könige Tod wieber eins 
ging. (Go. u. v. Bie. 


Drächenschlange, ſo v. w. Ries 


ſenſchlange. 

ee Beeren 
enkopf; ot.), ſ. u. 
———— * 


bie), ein ſich in Drachenſchwaͤnzen — 
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des ſchwebendes Kreuz. 
BDrächensteln, 1).{. u. Stellenboſch; 
9) Marktfl. fo v. w. Drakenſtein. 
Drächensteine (Petref.), fo dv. w. 
Ammonshörner, f. Ammonit. 
Drächenwurzel, D(D⸗ſchwanz), 
Calla palustris; ® Polygonum Bistorta; 
3) Dracunculus vulgaris; 4) Dracontium. 
Drächenzähne (Dentes draconis, 
Petref.), Zähne von Höhlenbären. 
Drächma (Drächme;, gr.), 1) aus 
tite Silbermünze von verfhiebnem MWerthe: 


Drachenstein bis Dräscke 


tylus u. Ornithocephalus. 
Dracöntium, 1) (D. L.), Pfl: ⸗ 
gatt. aus der nat. Kam. ber Aroideen s 
andrie, Polyandrie L. Art: D. pol. phyl 
lun, in SAmerika, Blüthen ansbah es 
hend, Wurzel Enollig, mehlreich, zur Nahs 
rung benugt; 9) Art von Arum, f. d. 
Bracöntius, fpan. Presbuter, chriſtl. 
Dichter um 450; fchr. in lat. Herametern 
die Schöpfungsgefdichte 3 ein Erzbiſch. von 
Toledo fügte 100 Sabre fpater den 7. Tag 
dazu; herausgeg. nebft des D. Elegie an 


a) die D. von Abacoͤna (Prov. ım fübl. Theodoſius d. Juͤng. von I. B. Earpgov, 
Theile Siciliens), nad Potter = 8 Sgr.; Helmſt. 1794. 5 
B) von Aegina — 12 Sgr.; e) von Alexe Bracophylium (Labill), Pflanzens 


andria = 10 Sgr. 11 Df.5 d) die gro⸗ 
Be attifge = 7 Sar.; e) die mittlere 
attifhe = 64 Sar £) bie Pleine attis 


he = 54 Sgr.; gi) bie attiſch⸗ſicili⸗ 


e — 6} Bgr.5 h)von Chalkis u. Eus 
a=5} Sgr.; i) die von Ehios = 
©gr.; 3) bie epheſiſche ed. ionifhe= 
6 San; 1) die peloponneſiſche od. bie 
D. von Yegion == 54 Sgr.; m) bie phö⸗ 
nikiſche od. tyrifhe =5 Sgr. 10 
n) von Rhegium u. Naxos — 93 Gyr. 
Im Berbälmiß Br andern griech. Münzen 
war bie D. = Lepta = 48 Chalkoi = 
24 Dichalloi = 12 Hemiobolia = 6 Obo⸗ 

loi = 14 Tetrobolia = „iz Minen = zy' 
Talente, 3) Altes Gewicht, a) aſiatiſche 
D. od. großer attifher TZriobolos = 
2 el Goen Quentchen leipziger Gew.); 
») kleine attiſche = 8 Scrupel (0, 
. Qu); e) die große attifhe = 8 Gcrus 
pel (I, Au.) ; im Berhältniß zu ben übris 
gen Gewichten war 1 Dd.=; ent = 
— 4 Xetrabrahmon = 4 Dis 


gi Minen 
A — 6 Sboloi = 18 Keratia = 48 fü 


hallo = 836 Bepta) das Beichen ber D. 
als Gewicht war . Vgl. Adi). 3) Iegt 
ee ——— 1 Quentchen ob, 4 einer 
Unze — 5 Skrupel od. 60 Braun. 4) Seit 
neugriech. Silbermünze, f. u. Gries 
enlaud (n. Beogr.). 5) (Drachm), in 
arfhau Hanbeisgewiht — ! £orp, (Lu- 
w (Sch. u. Jb.) 
De 9. w. Drade. 
BDräco (®ot.), Art von Dracaena, auch 
Pterocarpus 
Dräco, Eibchfe, ſ. 7% 3001.) 2). 
DBracocöphalum (L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam, ber Sabiaten, DOrbn. Dies 
liffeen, 14, £I. 1, Orbn. L. Urten: D. au- 
striacum, D, Ruyschiana, wie mehrere aus⸗ 
ländifche, Zierpflangen in Gärten. D. cana- 
riense, D. moldavica, geben ein ätherifches 
Del u, bie Blätter dienen ald Theekraut. 
Dracenärius, —— der 
Drachenfahne, ſ. Draco 8) u. 
Bracönese , nad Batfh Fam. der Li⸗ 
lien, BIutlilien, worunter Dracäna. 
Draeoniten (D-tae, D-tes), 
Berfteinerungen mit fternförmigen Zeich⸗ 
nungen ; öfters Aftroiten. 
Braconoldea, Eidehfenfomilie {bet 
Fihinger) mit ben Gatt. Draco, Pterodas- 


64 lis) in 


f.3. 


gett. aus der nat. Fam. Plu 
pacridese. Arten in Reufeelund. Bra- 
cöpis (Cass.), Pflanzengatt, aue der nat. 
am. Compositae, Senecionideae. Art: 
. am Serge (Rudbeckia amplexicau- 
erico. : 
Dräce Süzsze, 1788—87 Hofpodar 
BDracuina (a. ®eogr.), Ort in Germa- 
nia romana, am Sufer der Donau; Er 
Ein, wo jest Schloß Drachenſtein ift, 
And, ein Theil von Dingen. 
BDracüneulus, 1) (Deb.), fo v. w. 
Miteffer; 9) fo v. w. Mebinawurm; 3) 
(D. Sch. et Endl.), — att. aus der 
nat. Fam. der Aroideen, Mondͤcie Polyan⸗ 
drie L. rt: D. vu fenft Arum 
Drae.), in S@urope, mit 3 — 4 Fuß ho⸗ 


ten, weißgefledten Blätten, fehr gro er, 


nDeae, 


innen purpurrother, außen prüner Blüthen» 
fcheide, gefledtem Baumfcaft, aasartig ries 
chender Blüthe, der fehr dide Wurzel 


4) ſo v. w. Sep. (Su. 
Dräde, Gewidt, f. u. Danzig 10. 
Drädel (Seil.), Berwidelung ber ds 
ben od. Schnüre beim Spinnen. 
Brähnen (Bienenz.), fo dv. w. Drobs 
25 Drängwasser, ſo dv. w. Grund⸗ 
waſſer. 
Dräseke (Joh. Heinr. Bernh.), geb. 
u Braunſchweig 13743 erſt Diakon, dann 
aſtor zu Mölln im Lüneburgifchen, 1804 
aftor zu St. Georg in Ratzeburg, 1814 3 
rebiger an ber Anſcharikirche u Bremen, 
eit 1 evangel. Bifchof in Magbeburg. 
te sift eines Anonymen (Der Bifchof 
D. u. fein Sjähr. Wirken in den preuß. 
Staaten, Bergen 1840) gegen ihn gab zu 
mehrfachen Gegenſchriften u. Huffägen in 
öffentlichen Blättern Anlaß, worüber er 
fo kränkte, daß er um feine Derfetung 
ben Ruheſtand einfam, was ber 8 
aber unter ehrender Anerkennung feiner 
Wirkfamkeit ihm abfchlug, fchr.: Preb 
ten für denkende Verehrer Jeſu, Lüned. 
1804— 12, 5 Bbde., 4. U. 1818— 28, neuefte, - 
von feinem Sohn, Th. H. F. Dräfele (Hofe 
prediger in nun) beforgte Ausg., ebd. 
1836, 2 Bde.; Blaube, Liebe, Hoffnung, 
: ' eu, 











Dräxler-Manfred bis Dragten 


ebd. 1813, 6. Aufl. 18845 Deutſchlands Wies 
dergeburt, getündigt Bar eine Reihe evans 
gel. Neden, Lün. 1814, 3 Bde., 2. Aufl. 
18185 Predigten über die legten Schick er 
er errn, Lüneb. 1816-22, 3. 
e.; Predigten über frei gewählte 
Abfchnitte der heil. Schrift, ebd. 1817 u. 
1818, 3 Bbe.; — aus der heil. Schrift, 
ebd. 181 — Bde.; Bom Reich Bots 
te6, Bremen 16ie, 3 
Ine neuere ——— 
ammelt ſind. 
Dräxler - Mänfred (Karl Ferd.), 
lebte Anfangs In Prag, dann in Wien, wo er 
das Brodhausiche Pfenni agazin, für Oeſt⸗ 
reich rebigirte, u. Frankfurt a. M.; fchr.: 
un n, Lieder u. Sonette, Prag 1826, 
Bde.; Bunte Bilder In Erzähluns 
ae Novellen u. Bulladen, Nürnb. 18805 
lockenblumen (Novellen, Er De u. 
— Braunſchw. 1827, 1888 ble. 5 
ie Ehre. Novellen u. Erzähl, —* 
1839, 2 Bde.; Gedichte, eb. 1840; 
ahrten, Erlangen 18403 — 
tunden. Ein Feuilleton des Tages, Lp 
1842; überſ. V. Hugos Ruy Blas, * 


1839, 
Dorf u. Landgut im Dit 
— Ser et. Solftein, Hat Bing eönigl. 


Dun meste N Geogr.) „ſo v. w 


Tyle., u. viele eins 


— ———— u, Galeere. 
Drägaschan, Kloſter in ber Mol— 
dan. Hier Nieberlage Dpfilantis u, ber heis 
en Scaar am 19, uni 1821 von ben 
en, |. Sriechiſcher Freiheitsfanpf ». 
Bräge, Fluß im preuß. Rgsobzk. Frank: 
rt, kommt aus einem See, fließt, ſchiff— 
ar, in bie Netze. 
Drägen (Dragets, Meb.), fo v. w. 
— 
&& er fpr. Drafcheh), überzus 
ürztörner 
f (Brägterf, Torfgr.), 
Ss =. ot 
Drägge (D-nanker, &eew.), f. u. 


— . 
— (N Geogr.), Gau in Weſt⸗ 
fin an der 2 Drei Be das Klofter eh 
m lag. Hier 784 Biss Karle, Karls 
db. Gr. Sohn, über bie Sachſen in einem 


ame 


Reitergefecht. 
Drägına (gr., Med.), fo v. w. Mani- 
pin 3) Dr (dt., ed.), 1) fo v. 


Dragma; ® .w, P 
———— an nen, ſ. d. 


Drägse, Gtabt Ser 

Brägoeman ( — €: or 

forte mit ben enden & 

ts ee — * Fe 

2: u Hofpobars u. a. hoͤhern Ste 
im, Acherdem 33 


5 — ſ. u. Akarna⸗ 


bie noch nicht ge Wen 
(ir. u. Jb) 


ER 
Dragomira, wend. Prinzeffin 
— Sp Herzogs Grete von. 
ge An in des heibn. Sots 


——— Da bei 


Sie fuchte hieran vergebens ihre Söhne 
enzel u. Boleslam vom Ehriftenthume 
ebausiehen: * Lverbannte fie aus Boh⸗⸗ 
men, rief fie aber fpäter wieder zurüd; 
fie eubete indem e mit bem 

* ebende Pferde geiriffen 3 ſ. Boͤ Ts 


Geſch.) o= 

Drag 
Klimohtz DE Bsıfe cn a a 
Golonien ver 18 1m E 
ftarten Filipponen (Lippomwaner), an r 
Krimm durch Tataren vertrieben, einge⸗ 


wandert unter 376 II., friebliebend, ges 
nügfam, mit befondern: Bottesdienft ft (gum 
— griech. Gebraͤuchen); ſind gegen 
ar 
Dragenäden die Verfolgun Fe 
Prot ten unter Ludwig a 
derrufung bes Ediets von Nantes, o ger 
—— weis fie durch Dragonerregimenter 
—X Begen une. die in ee Orten ins 
er gelegt, ihre Wirthe jo lange pe 
a bis fle wieder kathol. wurben, f. u 
— Geſch.) * u. Hugenotten u. 


ragonära, Stadt u. Bisthum in 
der Arcaden Prov, — —— 2000 Ew. 
ragenära, 2 Feine Infeln, eine bei 


Ra in Spanien mit Sers birs gl. 
nn die andre bei Cerigo in Sonien. 
öner, 1) (fr. Dragons, urs 
prin eine rt erittner &nfanterie, 
Ehe helin län ee Feuergewehre, auch Troms 
meln u. fel —— —— (aus 
denen fpäter bie Grenadiersä cheval entftans 
den), auch Bayonnets führten, Sie entſtan⸗ 
den aus ben fpan. u. franz. Urguebufirern 
* DIE um 1570. Die Namen follen fie 
ten haben, weil bie erſten D. in Frank 
rei in u Bahnen Draden (Dragons) 
sten. Auch von Kraaoner, b. bh. ger 
tragne (von ben Pferden) Schüsen wirb bas 
en ante Im fchlef. Kriege vers 
die Beftimmung, zu Fuß 5 fech⸗ 
ar u. bilden jegt in ben meiften Armeen 
eine Mittelgattun IR zwiſchen ben Küraffies 
ren u. leichten Beitern. ar bei den ae 


ab te 
—— ——— 
aus Moͤrſern geworfnen e; 8) 
ſo v. w. elti 9 


Dragenit, ſo vd. 


Önne a 
; —— 34 Be de Kite de RATE 


fd 
Sniken — fo v. w. 

——*— 
Brägten (Brächten), Dorf ge 





56 Draguigna 


land; 3100 Ew., meift Mennoniten. 
Hrönulenan, 2) Er im franz. Des 
part. Bar, 44 AM., 78,000 Ew. Hier 


Dep. am Pis, hat die Departementalbehörs 
ben, Handelsgericht, — 
ſchaft, Bibliothek, Naturaliencabinet, Boͤrſe 
u, 98 . (Wr) 
Amt, fo v. w. — 
rtemisia 


ſchmack. Die Bortpflanzung gefchteht Durch 
ein 


gleid verbraucht werben foll, mit Draguns 
kraut eingerieben, wird von Schweißflie= 


ba u. a. 
Digo u. 


Zange, Seegewädhfe, —— o 


ſammelten rothen 
Biveige od, in Kapſeln. 

Draähmbnum u Drähmsäulen, 
f, u. Hammerwerk. 

Drahomira, fo 9. w. Dragomira, 

1-1) rähotusch, Marktfl. im maͤhr. Kr. 
Prerau; 1200 Ew. 

Draht, 1) zufammengebrehter Faden; 
2) dad Zufammendreben eines Fadens, das 
ber 2, 3, 4drähtiges Garn; 8) (Säubm.), 
jo dv. w. Pechdraht; 4) Band von zuſam⸗ 
mengedrehtem Stroh; 3) Raben von Mes 
tall, nach deffen Verſchiedenheit man Gold⸗, 
Platins, Silbers, Meſſing⸗, Kupfers, Eis 
fendraht hat; bie verfchlebne Stärke beffels 
ben unterſcheidet man durch Nummern, fo 
baß bei den ftärkfien Sorten mit Ar. 1 ans 
‚gefangen wird, od, man bezeichnet diefelbe 
dadurch, daß an einem Drahtringe ein ob, 
‚mehrere Stüde Blei (Bleiring) befeftigt 
find, wo banı 1 Stück für den feinften D. 
gilt; bie — D⸗ ſorten heißen daher 

reiblei, Vierblei ꝛec. Ausgegluͤhter u. das 


800 Bands; 9) f. u. Dra 


bis Drahtstifte 


ber fehr biegfamer D. zum Iufammenbinden 
von AN TSM ERGEBEN EIN Sachen heißt Binz 
de⸗D.; vgl. Dratbziehen; G) die beim 
Schleifen an der Schneide der Klinge ents 
ſtehenden dünnen Theile, welche ſich leicht 
umlegen. Fch. u. Hm.) 

Drähtband, 1) (Pugm.), f. unt. 

btziehen:. D-bank, 

. u. Drabdtziehen 1. D-baster, bie 2. 
tbeilung der — B-boden 
u. D- stuhl (Techn.), f. u. Sid, B- 
bohrer, 1) (Nadl.), ein ganz dünner 
Bohrer, mit welchem Löcher für Drahtſtifte 
gebohrt werden; 3) (Drahtzieher), fo v. 
w. Diamant. D-brücke, |. u. Brüde ıs. 
B-bürste, fo dv. w. Krapbürfte. D= 
eisen, f. u. Drahtziehen ı. D-fallen, 
f. Mäufefollen. B-Leder, ſ. u. Feder. 
D-fenster, |. u. Genfter. D-geige, 
f. u. Sarmonica. BD-hammer (D-hüt- 
te), f. u. Drabtziehen ». m.) 

Drähtkäfer, f. u. Löderkäfer. 

Drähtkoralline, f. u. Blaſenko⸗ 
ralline c). 

Drähtlauf, fo dv. w. Bandlauf, f. u. 
Damssciren s. B-leuchter, f. unter 
Leuchter. D-manss, fo dv. w. Schieß⸗ 
klinge. D- modell ı. D-mühle, f. u. 
Drabtziehenies. D-panzer, f. u. Pan⸗ 
zer 2). D-plätten, D-plätter, B- 
plattmühle u. D-plättwalzen, ſ. 
u, Drahtziehen « D-puppe;, f. u. Pups 

e. D- putzen u. D-reinigen, f. u. 

rabtziehen ı. D-richten u. D- rich- 
ter (Nadl.), f. u. Stednabeln 1). D-rie- 
men, f. u. Drahtziehen . D- ring, 2) 
(Drabtz.), ber ur einen Aronen Ring ges 
wundne Draht; 9) (Nadl.), Pleiner Ring 
von Draht, woraus Drahtketten N elle 
mengefegt werben. (Hm.) 

Drähtsaiten, dünne Meffing = u, Eis 
fendrähte, die zum Beziehen ber Clavier⸗ 
u. andrer Inftrumente gerrum werben. 
Sie werden wie anbrer rast vgl. Draht⸗ 
ziehen) verfertigt u. auf Röllden, bie fich 
nah den Nummern unterſcheiden, gewidelt. 
Bel. Darmfaiten. 

Drähtscheere, ſo v. tw. Drabtzange. 
D-schlingen, D | u. Heftel; 8) (D- 
schleifen, 3agdw.), f. Schleifen. D- 
ae (Nadl.), fo v. w. Nabelſchaft⸗ 

neider. 

Drähtschleifenmagnet (Phyſ.), 
ſ. u. Elektromagnetismus :. 

Dräthseile, eiſerne Grubenſeile aus 
Drahtgewinden, bisweilen gegen 200 Lachs 
tern lang; bamit fie nicht durch ihre eigne 
Schwere zerreißen, nehmen fie in der Tiefe 
nah u. nah an Stärke ab. 

Brähtsieb, f. u. Sieb. 

Bräthsilber (Bergb.), fo v. w. Draht⸗ 
förmiges Silber. 

Drähtspindel (D-spille), f. u. 
Stecknadeln I). B-spinner, ne 
D-stifie, Pleine —AI — Stüde ſtar⸗ 
ken Drahts, eigentl. wie el ohne Köpfe 

gen 





i 
Klotz von 4—6 F. Länge u. 14 


Drahtstücke bis Drahtziehen 


ebraudt. D-stücke, 1. u. Stecknadeln 1). 
B-stuhl, f. u. Drahtziehen:. D-tuch, 
.U, Papiermühle 17. D-weiser, ‚u 
— — D-winde, ſ. u. 
Drabtziehen z. 
Drähtwurm, {0 dv. w. Saitenwurm. 
DER MERDET 2) Eleine inwenbig ges 
terbte Zange mit Kneipen, um Draht das 
mit feft zu halten; D) fo v. w. Biegezange; 


3) (Süttenw.), f. u. Drahtziehen =. 


. Drähtziehen, !bas Verfahren ve 
Verfertigung bed Drahtes; 1) Golds u. 
@ilbers D., man hat hierzu eine größre 
u. Beinre Ziehbank — Die groͤ⸗ 
ßere Ziehbank iſt ein niedriger Tiſch En 
. Breite, 
In beffen Mitte das Bicheifen (D-zieh- 
eisen, Dsmobell), eine Platte von ges 
oßnem Stable mit einer Menge runder 
Föcher von abnehmender Weite, durch wel 
che bie zugefpigte Silberftange mit einer 
roßen Zange ge30 en wird, befeftigt ift. 
—* den — er Bande find Ringe, wors 
an ein Seil befeftigt wird, welches fih um 
eine Welle (Drehſcheibe) windet, fo daß 
mittelft berfelben die Bange u. ber Draht 
vorwärts gezogen wird, Wenn der Draht 
länger u. biegfamer wird, fo wirb er, fobalb 
er aus ber Zange kommt, duf bie Draht⸗ 
winde gewunben. Ift der Draht burdy 88 
Löcher gezogen, fo kommt er auf die Bleis 
nere Ziehbank —— 6 in de⸗ 
ren Mitte auch ein Zieheiſen (Abführeis 
en) mit immer kleiner werdenden Löchern 
efeſtigt iſt. Hinter dem Zieheiſen iſt der 
Hut, ein rundes, bewegliches Holz, auf 
welches der Draht aufgewickelt wird; vor 
dem Zieheiſen iſt die Stockrolle, welche 
mit 2 Hebeln umgedreht wird; ber wieder 
zugefpigte Draht wird erft ein Stüd mit 
einer Zange bush das Zieheifen gezogen, 
dann in ein Loch der Stodrolle befeftigt u. 
durch das Umdrehen derfelben ganz durch⸗ 
ezogen; auf 2% Art muß ber Draht wies 
Ber dur 40-50 öcher bes Zieheiſens laufen. 
Sollen die zu weit gewordnen Löcher des Zieh⸗ 
eifens vom Drabtzieher mit bem Bammer zus 
geſchlagen werben, ſo ftedt ber D-zieher 
einen eifernen Ring an ben Daumen (Daus 
menring), welder durch ein bervorragen= 
bes Blech auch einen Theil ber Hand ſchuͤtzt, 
weil dabei der Daumen leicht verlegt werden 
fönnte, u. ber D⸗e zieher mit bemfelben den 
Sammer leiten nu ’ Beim Schmelzen bes 
zu Draht beftimmten Silbers dürfen nur eis 
nige Gran Kupfer auf bie Mark Zeinfilber 
genommen werben. Das nad bem Schmel« 
en erkaltete Silber wird zu Gtäben ges 
—** u. auf der Polirbank polirt, ehe 
es auf bie Ziehbank kommt. Bei Gertigung 
des vergoldeten Drabts wirb bie Silbers 
ftange erft einige Dale dur das Zieheifen 
gezogen, um fie zu ſchlichten, d. h. glatt 
zu maden, bann aber mit ſtarkem Blattgoldb 
vergoldet. Man bekommt eins bis fünfs 
singellgen Golddraht, je nachgdem man 
beims Bergolden nur 1 Blatt od, ð Blätter 


Gold über einander aufträgt. Ein Silber 
ftab, welcher 1 Mark wiegt, gibt einen Sils 
berdraht, der 37,077 %. (15 beutfche M.) lang 
u. 7 Linie die iſt. Iſt fo ein Draht vergols 
bet, fo beträgt die Stärke der Vergoldung 
gebe Linie (vgl. Debnbarkeit). er dlatter 
raht heißt Lahn, u. wird erhalten, in» 
bem ber Draht burd einen — 
beſtock (Birn), worin ein Stück Tuch, das 
mit Kreide beſtrichen iſt, eingeklemmt iſt, ge⸗ 
hen muß, damit er gehoͤrig gereinigt werde; 
dann wird er durch die Ösplättmühle, 
ein ſtarkes Gerüſt mit 2 blanten Walzen 
von Stahl (Deplattwalzen) hindurchge⸗ 
gegen. ie Vertiefung, welde der Drabt 
eim Durchgeben madıt, heißt Bahn, bie 
ganze Arbeit Deplätten (Plätten), bie 
rbeiter, welche fie verrichten, Dsplätter 
(plätter): den unächten (leoniſchen 
raht) Gold: od, Silberdraht ges 
— man ee — 
ertem pferblech. 3) es 
Meifings St, Eifen D. Diele Brabte 
werden auf Dshütten (D⸗hammer), 
gewonnen, Anftalten, bie fi vorzügl. das 
urch von den vorigen unterfcheiben, daß fie 
durch Wafler od. Dampfmafchinen getrieben 
werben. * Die große Ziehbank iſt fdhief, u. 
die Zange (Draht ange) hängt an einem 
eifernen Stab, beiten 2 bewegl. Arme an 
den Griffen der Zange bewegt. befeftigt find; 
durch diefe Einrichtung wird mit dem Hins 
u — der Zange auch zugleich das 
ODeffnen u. Schließen derſelben bewirkt. 
Dieſes ——— u. Schließen bewirkt 
ein durch die Baumwelle bewegter Se 
das Borwärtsftoßen u. Deffnen eine Prell⸗ 
Rane, was um I leichter erfolgt, da bie 
ange auf einem In Salzen gehenden Klog 
ruht. Durch die fchräge Richtung der Zieh⸗ 
bank wird die etwas aufwärts gezogne Zange 
eher geichloffen, als zurüdgezogen. ? Zu Eis 
fendraht werben Stäbe Zaineifen — 
genommen, wie fie der Nagelſchmied 
ekommt. Zu Meſſingdraht wird ein Stück 
ſtarkes Tal (Dsband) von unges 
fähr 16— » Länge u. 14 F. Breite ges 
nommen, weldes mit einer großen, auch 
vom Waſſer getriebnen Scheere zu ganzen 
ſchmalen Streifen (D⸗riemen) geſchnit⸗ 
ten wird. ꝰWird der Draht waͤhrend ber 
Arbeit fpröbe, fo muß er von Neuem ges 
lüht u, mit Unfchlitt beftrihen werben, 
Si hen ben verfchiebnen Zügen werben 
bie Rauhdraͤhte zu mehrerer Erweichung ans 
eglüht. Die Werkftätte, in weldyer fich bie 
Biehfcheeren u. Rollen befinden, heißt ber 
D⸗ſtuhl. Die Dry: werben po⸗ 
lirt u. gefheuert (Dsreinigen, D⸗pu⸗ 
gen) ; der fertige Meſſingdraht flieht nam» 
lid ſchwarzbraun. Ehemals putzte man ihn 
durch Schaben; jegt kocht man ihn zunächft 
in Thiergalle u. nachher in Wafler u. Weins 
ftein, fhlägt ihn an einen harten Begenftand, 
damit bie nreinigkeit abfpringe, u. trock⸗ 
net ihn an ber Sonne, "Die rer 
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Draht verfertigen, heißen D-zieher; 
fie theilen fih hauptſächlich in Gold⸗ u. 
Siibers u. gewöhnl, Drathzieher. 
Erſtre find zünftig, Letztre meift Hüttens 
arbeiter, u. theilen fi wieder in Grob⸗, 
welche an ber größern Ziehbank arbeiten, 
u. Kleins (de Ben) rahtzieher, 
welche an der kleinen Siehbank arbeiten. 
03) (Geſch.). Die Alten ſchon brauchten 


Dräitsch -Brünnen, f. u. Gobess 


berg. 


Dräke, fo v. w. Entrich. 

Dräke, 1) (Francis), geb. zu Tas 
viftod in Devonfhire 1545, Sohn eines Ma⸗ 
trofen, wibmete ſich dem Seedienfte, ward, 
nachdem er mehrere Reifen gemadit hatte, 
1567 Eupitain, zeichnete fi in den weſtind 
Gewaͤſſern aus, ſuchte hier 1570 vergebens, 


den Draht au Waffen, Kleidern ꝛc. Fruͤher efih an ben Spaniern, die ihn beleidigt hat⸗ 


wurde er mit dem Hammer genen u, erft 
wifdhen 1360 u. 1400 foll der Nürnberger 
Ru dolph das D. erfunden haben. Indeſſen 
beftand ſchon 1830 ein Drahtziehhammer⸗ 
wert von allen Dietallen in Nurnberg. Spaͤ⸗ 
ter. wurde das Ziehen bes feinen Gold⸗u. 
Silberdrahts in Frankreich ausgebildet u. 
am erft von bier in der Mitte des 16. 
Jahrh. nah Deutfhland. In England 
wurbe das D. erft im 16. Jahrh. von Deuts 
hen u. Brangofen — 1 Jetzt wird 
befte Gold⸗ u. Silberdraht in Lyon, 
a Amfterdam, Bräffel, Wien, Berlin, 

ugsburg, Genf ıc., der befte Meſſing⸗ u. 
Eifendraßt in Aachen, Iſerlohn, am Harz, 
in Salzburg, Bella, Neuftadts Eberswalde 
verfertigt. (Fch., Hm. u. Pr. 

8 — —— (Rabl.), fo v. w. 
uſpitzer. 

VrAIs, 1) (Karl Wilh. Freih. D.v. 
Sauerbronn ), geb. zu Ansbach 1755, 
ward bad. Regierungsaffelfer, Rath, Ober⸗ 
vogt, führte die Aufficht über die Polizei 
auf dem Eongreß zu Raſtadt, war dann 

eh. Regierungsrath u. Poltzeidirector, 1808 

räfident bes Hofgerichts zu Raſtadt; wirkl. 
eh; Rath, nahm 1805 Breisgau für Baden 
in Befig u. ft. als wirkl. Geh. Rath u. Obers 
hofrichter zu Mannheim 1830. Schr.: Geſch. 
der bad. Gerichtshöfe neurer Zeit, Mannh. 
1821; Geſch. Badens venber Revolutionss 

eit; Geſch. der Regierung u. — Ba⸗ 
dens ‚181835 Ueber den bad. Beſitz der Rheins 
pfalz u. bes Brelsgaues, u. m; a. 2) 
LKarlv.D., f. unt: Draifine (Pr.) 

Braisine (velocipede), faft wieber 
vergeffene Fahr» —— die aus 2 

inter einander laufenden Raͤdern beſteht. 

in Geſtell verbindet dieſe, u. auf ihm iſt 
ein Sattel angebracht, vor bem ſich ein Bü⸗ 
gel befindet, auf dem die Arme ruhen. Vor 
dem Bügel gebt ein, mit einem Querſtabe 
verfehener Schenkel in bie Höhe, ber zum 
Lenken ber Mafchine dient, Man bewegt 
bie Mafchine,; auf ihr fidenb, durch — 
den eines Fußes um ben andern auf bie Erbe 
ort. Dazu gehört jeboch große Balance u. 

ertigßeit im Lenten, wobei nod das Ueble 
ift, baf man durch bie beim Fahren aufbies 
tenben Kräfte müder wird, als durd das 
Gehen. Die D. legt, geſchickt geleitet, in 
1 Stunde 1 Meile zurud. Nicht ber bab, 
Gehelmerath K. WB. v. Drais fonbern defs 
5 Sohn ber Forftmeifter K. v. Dräis 
ft der Erfinder berfelben, Er machte bies 
felbe bekannt in: Abbildung u. Befchreib. eis 
ner Laufmafchine, Manh. 0,3. (A8li), (Pr) 


ten, durch einige Unteruehmungen nad Art 
ber Flibuftier zu rächen; allein 1573 plüns 
derte er mit Glück ben Iſthmus von Das 
rien u. nahm mehrere reihe Prifen. Dar⸗ 
auf bemilligte idm bie Königin Eliſabeth 3 
Schiffe; 1977 fegelte er mit diefen durch Die 
Magellanftraße, plünderte (obfhon Spanien 
nicht mit England im Krieg war), die Kü⸗ 
fe von Peru u. Ehile, entdedte Cap Horn,‘ 
ie Elifabethinfeln u. Neu ⸗Albion u. kehrte 
1579 u. 1880 über OIndien nach England 
parte, wo bie Königin perfdnlih 1581 an 
en Borb von D⸗s Schiffen am, bort fpeifte 
u. D. zum Nitter ſchlug. 1985 ging D. wies 
ber nad WIndien, um bort Carthagena, 
Gt. Domingo u. and, fpan. Beſitzungen zu 
nehmen. Nach Europa zurüdkehrend, vers 
brannte D. 1587 4 der im Hafen von Ca⸗ 
bir liegenden Flotte, trug 1 als Bices 
abmiral zur an der Armada bei 
u. ward, indem er 2 Schiffe, auf beren 
einem fi ein Admiral befand, nahm, felbfk 
7 Admiral ernannt. 1589 ſuchte er ums 
onft den portug. Prinzen Antonio auf den 
portug. Thron zu fegen. 1595 verfuchte er 
einen neuen Raubzug mit 25 Schiffen nach 
WIndien. warb. aber von den Spantern 
überall abgemwiefen. Er ft. 1596 auf ber 
Höhe von Nombre Dios an ber Ruhr. Er 
bat auch durch Einführung ber Kartoffeln 
großes Verbienft. 2) (James), geb. 1667 
zu Cambridge; Arzt in London; wurbe wer 
en kirchl. u. polit. Kegereien hart verfolgt; 
t 1707; {cyr.: Memorial of the church of 
ngland, Lond. 1704 (durch Henkershand 
Öffentl. verbrannt); New system of annto- 
my, ebb. 1207, 2 Bbe., ebd. 1787, 4 Bde. 
s) (Kriedrih), Bildhauer aus Pyrmont, 
hüler von Rauch, lebt in Berlin, lieferte 
viele vorzügl, Statuen u. Bildnißfiguren bes 
rühmter Männer, mobellirte das in Bronze 
ge offene koloſſale Denkbilb von Juftus 
fer für Oenabrüd. (Pr., Ch.u. Sp) 
BDräkenborch (Arnold), geb, zu ts 
recht 16845 Prof. der Geſchichte u. Beredt⸗ 
— bafelbftz ft. dort 1248; Herausgeber 
ed Silius Italicus u. bed Livius. 
Dräkenburg, NMarktfl., f. u. Nien⸗ 
burg 1). 
Dräkendorf, Dorf im altenburg. 
ante OR, — zu 33 die une 
obdaburg gehört; bat Pflaumenplans 
tagen; 600 Ew. 
räkenstein, Diftrict u. Stadt, f. 
u. Stellenboſch. 
Drakomöstron, ſ. u, — *— 
a 














Draken is Drama 


das alte Aſtrakos 8). 

Dräkon, 1) von Athen; 624 v, Ehr. 
Befeggeber in Athen, ſ. d. (Geſch.) u. Seine 
Befete konnten fi) wegen der übertriebuen 
Strenge nicht behaupten, weil er faft au 
alle Vergehen, fogar auf Müßiggan u au 
den geringſten Diebftahl, den Tod fehte, 
daher man von ihnen fagte, fie wären mit 
Blut gefhrieben. Vor der Volkswuth floh 
er nad Aegina u. on ber Berbannung. 
2) Arzt, Eohn bes act ‚f. u. Theis 
ſalos 4). 8) Srammatiker aus Stratonike, 
wahrſcheinl. aus ber 1. Hälfte des 2. Jahrh. 
n. Ehr.; erhalten ift ble Schrift: IZepl a4 
s00v nomzxev, ein Auszug aus einer grös 

ern Schrift, herausg. von 1 ep mit der 
zegefis bes Tzeteo, pʒ. 1812, Ne n. Eu 

Drakönen (a. Geogr.), Borgebirg u. 
Stadt auf Ikaria, mit Tempel ber Artemis. 

Braköntides, einer der 80 Tyran⸗ 
nen in Athen, f. d. Seſch.) m. , 
een (Mpth.), eine der Ema⸗ 

en 


Draköses, Beiname Eonftantins XIIL 
Dräkul (Dräkula), Wriwobden 
ber Waladei: 1) natürl, Sohn Mirxas, 
warf fib 1480 nad Dan U. zum Woiwoden 
ber Walachei auf, wurde aber nicht aner= 
- Fannt, erft 1485 drängte er ſich mit türk, 
Hülfe ber Walachei wieber auf, warb 1438 
von Murab gefangen, 1441 wieder eins 
geſetzt u. 1445 von ben Ungarn gefangen u. 
—— ſ. Walachei (Geſch.) un. m. 2) 
D. II. Sohn bes Bor,, 1464 Woimobe, 1476 
entfeßt, f. ebb.u. 3) D. III. 1493 von ben 
Türken eingefehter Woſwod, nod in dem⸗ 
ar Jahre folgte biefem aber 4) D. IV. 
. Große, Sehr verdient um dad Land, ſ. 
ebd»; ſt. 15300. 5) D. V. Beffaraba, 
1525 Woimod, unter ihm kam bie Waladyei 
auf immer an bie Würfel; 1529 bingerichtet, 
ebd. GI) D. VL, 1544 — 1546 Woiwod, 
‚ebd, m. (Lb.) 
Drail(Drell), 1) vom Garn, jcharf 
zufammen gedreht; daher Dralliren 
mehrere Baden feit zufammen zwirnen; ® 
Dral, Dralle, Büdfenm.), fo dv. w. 
e 


e, ſ. u, Büchſ % 

ram (d. gr. Dradme), 1) — Ge⸗ 
wicht), ſ. u. Türkiſches Reich (Geo ee 
») T. u. Balachei (Beogr.) 2.5 3) aß 


gr: lüffigkeiten auf Eeylan, 15 D⸗8 —=1' 


uart, 2 Duart = 1 Canada, f. Eeylan 
(Beogr.) er. - 

DrAma (at.), Handlungz ?Borftellung 
einer Danblung auf ber Bühne; baber fo v. 
w. D-tisches Gedicht; u.D=-tische 
Dichtkunst (D-tische Kunst), bie 
fih hiermit befhäftigende Klaffe ber Dicht: 
kunſt. * Ihr Charakter beruht auf der äfthet. 
Darftellung einer Handlung, die burd bie 
Durftellung als gegenwärtig u. als äfthet. 
Product der Form nach vollendet erfcheint. 
* Indem alfo der D-tische Dichter 
bie Schilderung von Individuen u. That⸗ 
fügen mit bem epiſchen Dichter gemein bat 
unterfcheidet er von ihm dadurch, da 
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bie dargeſtellten Individnen felbftftänbig 
wirken, Daß die Banblung vor unferer Ans 
— — u. der Dichter nie ſelbſt 
der Darſtellung ſtens im Prolog u. 
Epilog) le ne Snbivibuallfät hervortreten 
Käßt. "Die Ausführung bes D⸗s muß auf 
der Einheit bes Plans u. ber Handlung (ihm 
darf nur Eine Begebenbeit zu Grunde lies 
gen) u. auf ber geiftreihen Bezichung bes 
anzen Details ber Bruppirung zu einem 
Kotaleindrude auf Gefühl u. Phantafie be« 
ruben. * Diefe Einheit wird bezwedt, wenn 
die Hauptperfon fiher u. unverkennbar ges 
Auet iſt; bie Verwickelung u. Entwide- 
ng des B-tischen Hinötens muß 
entweber von biefer Perſon ausgeben, od. 
koch auf ihr Schidfal, ihre freie Tätigkeit 
Einfluß haben. ' Die äußere Form des 
nach ber Eintheilung in Ucte u. &ces 
nen bängt von ber Aftbetifh berechneten 
Holge in der Sanblung felbft ab, um mits . 
telſt berfelben die innere Einheit des Gan⸗ 
gen fortzuführen u. zu vollenden, u. die An⸗ 
ordnung, Verbindung u. Folge diefer Acte 
u. Scenen muß aus bem Gefehe einer ins 
nern Nothwendigkeit hervorgehen, bie theils 
in den Eharalteren der handelnden Perfos 

nen, theils in dem Berhältniffe ber, aus 
Verwickelung des Knotens ergebenden 
&ntwidelung beffelben begründet ®Die 
Einheit im Drama ift eine Sfache, von’ 
Xriftoteles angegeben u. von griech. u. röm. 
Dramatilern durchaus beobachtet, nämlid: 
a) Einheit der Handlung, d. h. bie 
andlung foll ungeachtet ihrer mannigfal« 
en Abichnitte, als Eine * einen; —* 
"Bei al6 ein Gans 6 überfehen m 

er Bei wo 
erbletet mebrere * u lange 23 
Jene Zeit aber laͤßt is ſelbſt nicht nad 
ber Uhr beſtimmen. Ariſtoteles bes 
ftimmte died empirifch, ben vorbanbe 
nen Werken feiner Nation, indem er fors 
berte, daß bas, was der Dichter im D. 
vorgehn laͤßt, ſich auf bie Zeit eines Tags 
beſchraͤnken St ; dies nennt man gewöhns 
lich bie Einheit ber Zeit. Die ſog. 
c) Einheit bes Orts befteht darin, daß 
bie — die ein D. enthaͤlt, an Einem 
Orte vor fi gebe, bie Scene alfo nicht 
wechfele. "’ Die Beobachtung biefer Einheit 
ift der Aufmerkſamkeit ſehr günftig, wenn 
e ohne Zwang Statt finden kann; dies 
wird aber nur bei einem fehr einfachen 
Stoffe, der wenige Perfonen fordert, ber 
Hall fein können. e Granzofen has 
ben uoch bis auf die neure Beit auf Diefen - 

ia le nn ee ie 

’ von en 3 
feln freier zu machen. 8. Bieleg, be, 
Ige 


$urs 


abwechſelnd mit bem Monolog, bie 
ber bramat, Handlung verfinnlicht, muß anz 
dem Charakter u. den ® tniffen ber hans 
beinden Perfonen angemeffen fein. Die Uns 
tergattungen ber B-tischen Pecaız 
find das Krauerfgiel, bas Luft ber 
3 
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Schaufpiel (auch D. im engern Sinne) u. 
das Singfpiel,f. d. a. (Sch.) 

Brämanet, Dorf, f. u. Galam. 

Dräma satyricum (Xefth.), f. Sas 
tyriſches Drama, 

Dramätische Idylle (Aeſth.), fo 
v. w. Scäferfpiel. - 

Dramatisiren (d. gr.), bie in einer 
a vortommenden Perfonen redend 
‚einführen. 

Dramatomanii (v. gr.), Schaufgiels 
ſucht, Schaufpielmuth. 
Dramatürg, 1) Schauſpielerz 8) 
— —— 3) ein die Theorie der 
Schaufpieldihtung u. Scaufpieltunft bes 
handelnder Schriftfteller. Daher D-tur- 

© (D-topsiäe), bie Verfertigung von 

ramen, nad ber Theorie D-tü , 
Lehre von den Regeln ber Kunft, ein Dras 
ma zu dichten u. auf ber — darzuſtel⸗ 
len. Codex für jeden dramat. Dichter bleibt 
immer noch Leſſings D., n. Aufl. 1786, 2 
Thle., u. A. W. Schlegels Borlefungen 
* dramat. Kunſt u. Literatur, Beh 

c 


; .) 
Drämb ‚2 Kr. im Mesh Kos⸗ 
lin der preuß. Dion. Pommern; 214 (203) 
., 28, .3 8) Hauptft. darin, an 

- ber Drage; 2700 Ew. 

Brämmen, 1) (D- if), Fluß im 
norweg. Stifte Aogerhuns; fließt aus dem 
XZyrifiorb ber Rorbfee zu u. bildet B) ben 
Meerbufen D. 
Theil des Ehriftianiafiord; 3) Stabt am 
D., jenfeits bavon liegt Ehriftiania, mehr 
f. = Buskerud, fe. for, släb), Me 

ramolöt (fr., fpr. = ned eins 
faches ul 


Dramönen, eine Art Baleeren. 

BDran ($einr. Franz Ie), f. Ledran. 

Bränce (fpr. Drangs), Flüßcdhen, ents 
fpringt unter dem Gletſcher Getroz in Fau⸗ 
cigny (Savoyen), fällt in ben Genferfee, 
verftopfte fi durch einen Eisfall im Wins 
ter 1817 — 18, bildete den See Mauvois 
je en F. lang, Bis 200 tief), welcher 

ni 1818 unter großer Berwüftung 

bes Bagnesthals abfkrömte. 

Drang, 1) das Gebrängtfein; 8) D. 
zum Misten, Berftopfung bes Viehes; 
3) (Hüttenw.), f. u. Trteibheerd. 

; Drängfurt, Marktfl., f. u. Raſten⸗ 
urg. 


DBrangiänn (a. Geogr.), Landſchaft 
Aſiens, zum Perſerreiche gehoͤrig; Gebir⸗ 
ger Bagoos u. Bätios; Fluß: Etymander; 
eiwohuer: Drängä u. andre Völker; 
j. Theil von Belubfchiftan. 
Drängo, Vogel, fo v. w. Drongo. 
Dränse, Fluß, fo v. w. Drance, 
Dränsfeld, Stadt in bannöv, Für: 
Bentt. Göttingen; zwifchen Beine u. Wefer; 
abatöbau ıc., brannte 1832 faft ganz ab, 
baber neu erbaut; 1500 Eiw.; babei Bafalt- 
berg Dränsberg. 
Ihrap (fr.), 2) Gewebe; bef, 2) Tuch. 
Dräpa (isländ,), felerliches Ebhrenges 


Dramanet bis Drapiren 


bicht auf bie Thaten verftorbner Kürften u. 
Helden. 


Brapäno, — 5355 Drepana. 
Draparnäldia(D.B. St. r). Hans 
zengatt., benannt nach Jak. Phil. Rays 
mond Dräparnaud (geb. r Montpels 
lter 1772, Prof. ber Raturgeichichte daf.; ft. 
1805 ; ſchr.: Hist. nat. des mollusques de la 
France, Par. 1805), aus ber nat. Sum. Gal⸗ 
lextalgen Rchnb., Zafeln Ok. Art: D. plu- 
mata, bhellgrüne, 5—43. lange, haarbünne, 
gefledert äftige Waſſergewächſe auf Steinen 
sc. in ſchnellfließenden Bächen. (Su.) 
ran eroisee (fr., fpr. Dreh kroa⸗ 
feh), geköperte Tücher. 3. d’Äbbevil: 
le, franz. leichte Tücher, bef. in Abbeville 
gemacht; bie beften DW. fin, D. de ea-- 
stör, D. royäle, Die den fchlef. Tüs 
bern nadgeahmten heißen D. de Sile- 
sie. B. d’Alliänce u. D. de Bör- 
ry, f. u. Wollenzeuge. D. d’argent, 
ß u. Brocat. D. de böye, ſchwarzes, 
oyartiges Trauertuch. D. de chässe, 
Ben: dichte u. ſtarke Tücher, doch audy in 
England nachgeahmt, bauptfählih zu Li⸗ 
vreen gebraudt. DW. de dämes (Das 
mentud), loder gewebte u. leicht gewaltte 
Tücher. D. de Löüviers, f. u. Wol⸗ 
lenzeuge. D. de sole, alle fhweren, ges . 
wöhnl. getöperten feinen 5 D. d'or, 
ſ. Brocat. (Wt. u Hm.) 
Drap d’or, Camp de (Geſch.), |. u. 


rdres. 
Drapeau blanc, I) das weiße Pas 
nier fammt ben Lilien, das Parteizeichen 
ber Bourbons Altrer Linie, bef. nach 1814 
u. 18155 8) f. u. Zeitungen =. 
Draperie (ft.), 1) Tuchmanufactur, 
Eugdansel ; 8) bei den bildenden Künften 
jede Darftellung von Gewänbern, Stoffen 
od. Zeugen; 3) im de Sinne Belleiz 
dung einer Bigur, 1. u. Drapiren; 4) jebes 
fünitlerifce ehängen mit Stoffen, 3. B. 
ur dem nn — allierz brach 
räpes, ſenoniſcher Gallier; brachte 
bei dem 1. Aufftand ber Ballier gegen die 
Römer viel Leute zufammen u. raubte ben 
Römern viel Vieh u. Bepäd; von Cani⸗ 
nius gefangen, tödtete er fih Durch Hunger. 
Drapötes, 1) f. u. Schnelltäfer; 2) 


(D. Lam.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 


der Thymelaͤen Spr., Seibeln Rchnd., 4. 
Kl. 1. Ordn. L. Art: D. muscoides, mit 
büfhelförmigen Blumen, in Magellansland. 
Brapetinda (gr. Ant.), Spiel, das 
Ausreißen (u. Hafen). 
Drapötis, fo v. w. NRafchfliege, 
Drapiözia(Blum), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Simfenlilien, Melantheae 
Rehnb. Art: D. multiflora, in Java. 
BDrapiren (Moler u. Bildhauer), bie 
Kunft der Gewanbung od, Bekleidung ber 
— Figuren; ſie iſt eine doppelte 
u. beſteht a) in der mannigfaltigen u, ges 
ſchmackvollen Anordnung der Gewaͤnder; 
») in ber. glüdlihen Wahl bes Auabı ner 
or⸗ 





Drapirer bis Drebbel 


ormen u. ber Maſſen bes Gefältes. Ihre 

ufgabe ift die Geſtalt, indem fie fie vers 

ült, in allen bewegenden heilen u. die 

ewegung felbft hervortreten zu laſſen, u. 
fie erfcheint mangelhaft, wenn die vorkom⸗ 
menden Falten nicht burdy die Stelle, wo fie 
— u. durch die Bewegung hervorges 

racht find, u. wenn fie bie natürlide Con⸗ 
ftruction u. Eintheilung des Körpers bedes 
den. Augenfcheinlich gebt bem Künftler für 
ideale Geftalten die Wirklichkeit hier nur 
ſchwach zur Hand, u. es zeigt fi in ber 
Kunft zu D. am e eine fchöpferifche 
Phantafie u. reiner Geſchmack. In der Ans 
tite, wo die Abficht vorwaltet, die Körpers 
formen möglichft hervorzuheben, ift die Kunft 
u D. untergeordnet, u. findet mau meift 
ehr dünne, anliegende Gewaͤnder mit feis 
nen Falten ohne große Maffen; ein Styl, 
den neuere Bildhauer beibehalten haben, 
Die Maler des Mittelalters haben in der 
Kunft zu D. einen größern Reichthum ent⸗ 
widelt, obſchon es nur wenige giöt, die als 
volltommene Mufter gelten koͤnnen. In 
— auf Kormenbe — ſind die al⸗ 
ten Florentiner muſterhaft, aber an Reich⸗ 
thum der Motive, Schönbeit u. Mannigs 
faltigteit der Anordnung, Wahrheit der For⸗ 
men, Größe u. Harmonie der Maſſen ift 
Rafael unerreicht. Die altbeutichen Künft« 
ler, fo wie bie Venetianer brachen ihre Ges 
mwänder zu Blein. In den fpätern Zeiten 
berrfchte Willtühr u. Ungeſchmack. Jetzt ift 
der erfte Meifter > D. uns: (Ft : 

Brapirer (Brapier, Orbenew.), ſ. 
Deutfher Orden 123 vgl, Broßconfervator. 
ee fo v. w. 
Draperie, f. u. Drapiren. 

Drap — (isl., Toͤdtung ber 
Niflungen), ſ. u. Edda ns. 

Dräpsaka (a. Geogr.), Stadt in Balz 
triana, bie Alexander d. 
nachdem er das Gebirge überftiegen. 

Dräsce, Fürft u. feit 808 erfter Kös 
nig der Obotriten, 809 zu Rerik ermorbet. 

Dr en, Marktfl., fo v. w. 


Traiskirchen. 
ſo v. w. Kriekente 


Drässelente ® 
in ber fiebenbürg. Ge⸗ 


(anas Crecca). 
Drässo, Do 
Unter a; Schlacht 1710, die 


pannfchaft 
eftreiher ſchlugen die Infurgenten. 
Drässus, |. u. Beberfpinne. 
Brästi, Borgeb,, — u. Korfu 1). 
Drästisch (v. gr.), ftark, Eräftig ob. 
ſchnell wirtend; dah. D-e Mittel (Drä- 
stica), ſtark u. heftig wirkende, bef. abs 
führende Mittel. 
Brästow, Stadt, fo dv. w. Tauß. 
Brätfisch, Fiſch, fo v. w. Aland, 
Brättelblume, Soldanella. 
Drättein (Bot.), 3ellenlaubpflanzen, 
nach Oken bie 1, Zunft der 9. Klaffe mit 
— — ers * 
au den en, Kap einbar eins 
faͤchrig, ba ber Samenbuen frei iſt, ent⸗ 
ſptechen den Primulaceen Spr. 


r. zuerſt erreichte, M 
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Dräü, Fluß, fo v. w. Drave. 
Dräüche (Maſchinw.), fo v. w. Zieh⸗ 
arm. 
Dräücke, Stadt, fo v. w. Drebkau. 
Dräüdacum (a. Geogr.), Stabt u. 
Befhung der Penefter in Illyris graeca; j. 
viell. Dardaſſa. 


Dräufbohrer (Tifdler), fo v. m. 
Bruftbohrer. 

Dräufgeld, ſo v. w. Angeld, ſ. Arrha. 

Dräüfn (nord. Myth.), fo v. w. Dröbna. 

Dräügr (nord. Myth.), Geiſt eines 
— rarnı daher Dräüghaus, [0 v. 


w. Grab. 
Draupädi (ind, Myth.), fo v. w. Dros 
wadei. 


Dräüpner, 1) (nord. Myth.), Gold⸗ 
ring, vom Zwerge Sindri gefertigt, von 
Odin auf Balburd Scheiterhaufen gelegt. 
Seitdem bekam er die Befchaffenheit, daß in 
jeder 9. Nadıt 8 gleih Ihöne Ringe von 
ihm tröpfelten (daher ber Rame). Bei Hers 
modurs Bogen an Bel fandte ihn Bals 
dur. aus ber Unterwelt an Odin zurüd; 3) 
f. u. Zwerg. 

Bräüsensoe 3 


Dräve 


sen) 
entipr. aus 


(me avonien) 

en; im Al 

pläffe rechts: Sail u. mehrere Bleinere, 

ins: Möll, Gurk, Lavant, ae 
r 


Dräwän, Gegend im Amte Lüchow im 
-hannöv, Fürftenthun Lüneburg; hat wend, 
—— — er — 
räw-bachk (en r. Dra 
Rüczol, (m Bol. osr, N 
Dräwenz (Dräwits), fo v. m 
— —— 
räwingroom (engl., ſpr. Drahing⸗ 
rum), die großen — am engl. 
Hofe, beſ. im Schloſſe St. James zu London. 
Dräjton, Stadt am Tearne in ber 
engl. Grafſchaft Shrop; 4000 Em. 
Dräzigersee, f. u. Zemvelburg. 
Dröbach, Dorf im Amte Weltenftein 
des koͤn. fächf. Kr. Zwickan, 2000 Ew.; feis 
* * innen; Se weiße Zwirn F— 
au n ehnen u. gilt 1 
18 Gr. bis 70 Thlr. ’ R 
Bröbbel (Cornel. v.), geb. zu Alck⸗ 


maer in Holland 1872, aus einer Bauerns 
familie, Arzt u. iter;_ machte durch 
mehrere mechaniſche ungen nfiehen, 


— — — — — — 


5 D-.mühle, fo vw, 
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erfand ben Thermoter, verbeflerte Mikro⸗ 
ſkope u. Teleſtope u. m.; ft. zu £ohdon 1634. 
Schr. (hol. u. von P. Laurenberg lat. bers 
ausgeg.): Tractatus Il de natura elemen- 
torum, u. De quinta essentia, Samb. 1621, 
12,, n. Aufl., Zeipz. 1725. (Pi.) 
Kr. Kalan, Dhsob,, Grankfurt (pseufen); 

. Kalau, . Frankfurt (Preußen); 
Schloß, 1000 Ew. ! 

Bröche (Seew.), f. Dress. 

Dröchselbank, ns w. Drehbank. 

ehmuhle. 

Dröchsler, '1) —— andwerker 
od. freie Künftler, die &—6 Jahre lernen 
u. 8 Jahre wandern. Das Meifterftüd 


‚befteht gewöhnlich in einem mehr ob. wenis 


ge Punftreihen Spinnrab, einer Gewuͤrz⸗ 
üchfe mit 7 Fächern, verfchlednen Kugeln, 
einen hölzernen ob. elfenbeinernen Schach⸗ 
fptel u. bergl.; das Befellenftüd in eis 
nem Haspel, einer Kugel ıc. * Sie theilen 
fih in gemeine & ol3s) u. (höhere 
— die Erſtern fertigen vorzügli 
aus Holz alleriei pielwerk für Kinder, 
Kegeln u. Kugeln, Spinuraͤder 
gen Gegenden Rädker [Räberma⸗ 
&her]), hölzerne Teller, kleine Säulen zu 
Gelänbern zc. *Die KunftsD. theilen dä 
wieder in Beins, Horus, Bernfteins 
Not chnied=®. diefe Bedienen ſich bei 
dem Abdreben größrer Stüde ber Dröch- 
selmühblen u. beißen beshalb Bröch- 
gelmüller), welche aus Elfenbein, Knos 
hen, Beten: Schildkrot, Horn, Fiſch⸗ 
bein, Bernſtein u. allerlei Metallen feinere 
Arbeiten fertigen. Soralleuns D. vers 
fertigen ächte u. unaͤchte Korallenperlen; 
die Saternoftermacher hingegen vorzůg⸗ 
lich Paternoſter, allerlei Se Ringe ꝛc. 


e Arbeit des D⸗s beiteht im eigentl. 


‚ Dröchseln (Dreffeln, Drehen), 


d. h. die Berändrung ber Beftalt eines 
herumgedrehten Gegenftanbes durch Weg» 
nahme von &pänen mittelft fchneidenber 
Werkzeuge, wodurch bie Maſſe deffelben 
v dert u. eine nr ob. weniger kunſt⸗ 
liche, gewöhnlich kugel⸗, walzen« od. kegels 
rmige, body oft auch eckige, fchiefe, flache 

‚ mit verzierter od. glatter Ober⸗ 

äche erhalten wird. *> Außer den Dsn 

das Drechſeln auch eine Arbeit der Uhr⸗ 


ben bearbeiteten Stellen Kreife, deren 
Halbmeſſer der Entfernung bed Drehſtahls 
von jener Achſe gleich ift (eigentl. Dres 
den, Runbbrehen); ändert fih nach eis 
aem gewiffen Beleg aber Die Drehungsachſe 
eriodifh, ob. nimmt von ber on Ranten 
ehungsachfe die Entfernung des Dreh⸗ 
werfzeugs im Lauf einer jeden Umdrehung 
ab u. zu, fo kann man auch verfchiebne ans 
dre Formen (baffige Arbeit) erzeugen 
(Balfigbreben); Bierher gehört aud) das 


"von 


Dvaldreden. Moch gibt es Abänbrungen 
bes Verfahrens, bie obgleih bei verſchled⸗ 
nem Zweck, drehende Bewegung bed Arbeits⸗ 
ſtücks u. mithin das Hauptmerkmal bes Dres 
end zeigen, nämlih a) das Ubdrehen 

er Körper auf ihrem dußern Umkreiſe, 
hierbei liegt das Drehwerkzeug rechtwink⸗ 
lig od. {ra pegen bie Achſe; 9) das Dres 
ben von & ächen, PR gereicht, 
rechtwinklig gegen die Achfe, hierbei ift die 
Stellung bes Drehwerkzeugs gewoͤhnlich ber 
Achſe parallel u. eine runbe Geftalt des Ge⸗ 
senftandes nicht erforderlich; e) das Au &s 
Een u. Ausbohren von Böhlungen, 
bierbei iſt das Werkzeug, wenn aud nur 
— ; - — parallel; Er 

ren. as Hauptwerk ⸗ 

iſt die Drehbauk, eine — der 
kleinern Art befindet ſich Taf. XXX. Fig. 
20. Sie beſteht aus ber Scheibe (Mad, 
OnBEBELD) A, bic durch die Kurs 
bei B mittelft des Tritte P bewegt: 
wird, eine Bleinere Scheibe D (auf deren 
Achſe noch 2 od. 3 verfchiebne große Scheis 


n ben [Rollen] ſtecken), tft über dem Blatt 


hi angebracht; eine Shnur (Dreh⸗ 
fatte) von er sbärmen,, feltner von 
Danf, gebreht, l 4 über A u. die Rollen 

. Un der einen Seite läuft die Achſe 


de, Hohldocke, ber untre allen oc 
tod) E gehenden, gut ve apten Stif⸗ 
tes (Pinne, Binne) brebt. Der Theil, 

eiben ML nd, 
iſt — von ſehr 3° ve 


I od. 
ingfpindeln mit einem DEE OTTag aD en 


eingefpannt werden, find die Gegenftände 
—* 


jet ) 
in u. b das zu drehend 
— 


— ber auf H, einem horizonta⸗ 
en Sedigen Prisma, bin u. ber gleitet w. 


beit das Dreheiſen u. den. Arm ftugt, kann 
niedriger u. höher geftellt u. bin) uc her Gi 
3 
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finden werden; durch die Schraube b 
wird fle befeftigt. Der zu bearbeitende Ges 
genſtand wird nun zwifchen ben Spindeln 
du. on gebalten,. u. während fich derfelbe 
rafch um feine Achſe dreht, hält der D. bie 
ber Dreheifen dicht an benfelben u. 
ano fo alle a eine Theile 
. ?Mebrigens find die Drebbante mehrs 
fach verändert u. vervolllommmet worden; 
eine der allergewöhnlichften für den D. ift 
vorſtehende, welche nur bisweilen, u..dice 
bei ben Born=D=n, dahin vers 


ju oröberm Holzdrehen benugt. Sie haben 
—— ſondern eine bewegliche u. 
eine unbewegliche Docke. Das Arbeitsftüd 


Se Löcher willkürlich geftedit wird. 


jum nee ge Drebeis 
en (De » )3 ihrer find fehr viele u. 
Ber iedne, die vorzüglichften find: Mei⸗ 
Bel mehrerer Art, fo Klahmeißel mit 
gerader Schneibe, Shrägmetßelmit 
jhräger Schneide, Hoblftäbler ‚mit 
rund ausgefchnittner Schneide, zum Runds 
breben Eugelförmiger Sachen, Flachſtahl, 
mit fhrager Schneibe, Schlichtmeißel, 
beffen Schneide von beiden Seiten zuges 
ſchliffen ift, von Tr Größen. Breite, 
um Spitzmachen (A 
ehen, bab. Ubfteheifen; Ausdreh⸗ 
ſtahl, deifen Hauptſchneide an der Seite 
ift, zum Hohlbrehen (Husfchroten), Abs 
drebeifen, Hohlkehlſtahl, maffiv u. 
am ber Schneide rund, um bamit Hohlkeh⸗ 
len in Metall zu dbreben; Röhre (Hohls 
meißel), löffelförmia, zum Berarbeiten 
aller Arten Holzes aus dem Oroben(& Hr os 
ten); "ferner Schrot⸗, Shlidts u. 


rer Zeit zeichneten 


bſpitzen) u. zum Ab⸗ D 
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Z3ſchneidiger Stahl (Spit ſtahh), zum 
Drehen deẽ Metalls, der Knochen ıc. mit 
runder Schneide eben dazu, mit breiter zum 
Glattdrehen (Schlichten), mit keilfoͤrmi⸗ 
ger Schneide (3ſchneidig) zum Dreden 
der Reifen; fo wie — — krumm gebog⸗ 
nes, an ber Seite fi 8 Eifen um Aus⸗ 
Höhlen; Rundſtahl, maffiv, ſchraͤger 
u. runder Schneibe, Karniesſtahl, mit 
Barniesartig ausgefchweifter Schneide, um 
Karniefe damit zu drehen; Einfchneibe, 
bakenförmig, nur auf einer Seite fcharf, wo 
hingegen die Bweifhneibe auf beiden 
en [darf if; Krüde, ——— 
mit breiter Schneide, um damit über bie 
Quere glatt zu drehen; Lin ſenſtahl, Hein, 
ander &aneide Iinfenförmig, um feine Gas 
en auszubrehen; das Kränzeleifen, ein 
erfgeng, womit geferbte od. aͤhnl. RKaͤn⸗ 
der an einem runden Gegenftande gemacht 
werben, gleicht einem Meißel, ber in einer 
Gabel enbigt, zwifchen welcher ein auf ber 
Stirne gekerbtes od. auf ähnl. Weiſe ein⸗ 
goſchnittues Rad befindlich iſt, u. viele ans 
dre. 8 — Die Erfindung des Drech⸗ 
ſelns iſt ſehr altz nach Diodor von Sicilien 
oll Dädalos, ob. deſſen Schweſterſohn 
alos, nach Plinius hingegen der Samiet 
Theodoros der Erfinder ber Drehbank 
fein. Das ae erfand nach ber Sage 
der Philofoph Thales, u. Phibias m 
zuerſt in Holz gedrechfelt haben, Auch Alex⸗ 
ander von Mazedonien, Artaxerxes von 
Keen: Kaifer Rudolf IE. u. U, zeichneten 
in diefer Kunft aus. In ber Voͤlker⸗ 
wandrung erhielt fi von allen Künften nur 
das Drechſeln; die Wi othen trieben es u. 
bef. vom 11. Jahrh. an faßte die Ausübung 
deifelben in den Kl * feſten Fuß. Neu⸗ 
ch in Fraukreich Hu⸗ 
lot, Ch. Plumier, Grandjeau, Abbe 
orcet u⸗A. aus; in England vorzüg⸗ 
ich Smart, Cook, Ridley, Mands⸗ 
ley 2c.; in Dentſchland erfand ber Mes 
chaniker J. G. Praffe in Zittau eine Dreh⸗ 
bank mit ber Hohlbode x. einem allgemeinen 
Schraubenwerk für rechte u. linke Schraus 
benz Muſy in Wien erfand eine Drehbant, 
bie auf Heifen im Wagen gebraucht wers 
den Bann, u. Alexander von ber Lippe 
eine Borrichtung aufder Drehbank, Schraus 
ben volltonmen richtig Ky drehen. Außers 
dem madhten fih um bie Berbeßrung ber 
Drepbänte noch bie Mechaniker von 
henbad, ueber. Voigtlaͤnder, Holtz⸗ 
apffel u. Deyerlein (in London) u. v. 
A. verdient. Y! Literatur: 3. ©. Geißler, 
er D., od. prakt. Lehrbegriffe der gemei⸗ 
nen u. höhern Drehkunſt, Sg: 1796 —1801, 
3 Bde., mit 141 — G. €, Bohnenber⸗ 
ger, — zur hoͤhern Drehkunſt, Nürnb. 
17995 T. Martin, Die engl, Drehbank ıc., 
Peſth 1820; Die Drehkunft in ihrem gan⸗ 
zen Umfange, nad bem —* bearbeitet 
von Th. Thon, Ilmen. 1828, 3. Aufl. von 
Reimann U: Zeiß, Weim. 18895 M. rel 


eis 
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bles, der volllommme franz. D., Ulm 1829 5 
B. send, Lehrb. ber Gewerbskunde, Ilmen. 
1834; 8. Kurmarſch, Brundriß der mecha⸗ 
u. Technologie, Hannov. 1837 * 1841, 


; (Hm.) 
Bröchsler oferb), geb. 1782 zu 
Wallifhbürden in men, warb von feis 
nen Bater in der Mufit, dann in Paflau 


im Generalbaß unterrichtet, widmete fich 
nun ber Theologie, ging ledoch nah Wien 
u. ward bier 1810 Eorrepetitor am Hof: 
opernthenter, 1814 BicesKapellmeifter, I821 
Kapellmeifter an ber Univerfitätstirde u. 
am Sofephftäbtersiihenter u. ging als fols 
der von 1824—29 jur Leopolbftädters&hens 
ter über. Schr. eine Orgelſchule; Harmos 
nies u. Generalbaßfchule, rar verniifchte 
Klavierfchule in 2 Abthl. 10 Meffen, 1 Res 
quiem u.m. a. Kirhenftüde, Arien, Lieder, 
Die zum Theil volksthümlich geworden, So⸗ 
naten, Fugen, Nuartetten, Ouverturen ıc., 
mehrere Opern, worunter Elaubine von 
Billa Bella, der Zaubertrant, u. Pauline, 
die Mufit zum Melodram: Der verlorne 
Sohn, u. zu 18 Poflen u. Bauberfpielen, 
mworunter ber Bauer als Millionär, ber Dias 
mant bes Geiſterkoͤnigs, der merageift, bie 
Schlangenkönigin, Syiphibe, ber fends 


fafla, der Wunberdoctor u, m. a. : 
Dröchslerberg, Bergfpige Ca ein. 
fähf. Kr. Laufig, 5. hoch. 


Dreck, 1) jede Art von Unreinlichkeit 
2) Rüdftand beim Ausprefien ber Wachs⸗ 
fdeiben im Tuche od. Beutel; 3) (Büts 
tenw.), ber mit cinem Haken durch einans 
der ge30 ene, Bleingefchlagne Kupferrauch, 
"2 * ba — Iichgefö.), f 

ckhwagen (Kärchgeſch.), ſ. u. 
Wiedertaͤufer. 
Dredlingk, Münze, fo v. w. Drei⸗ 


en 

rögen (D. Meyer), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. der iabeen, Art: D. 
Horibunda, in S Afrika, 


Dress (D-anker, Seew.), ſ. u. An⸗ 
a — Atau, Fau eines ſolchen kleinen 
nkers. 


Dröhbahn, fo v. w. Seilerbahn. 
Dröhbalken (D-baum), ſo v. w. 
Drehkreuz. 
Dröhbank, f. u. Drechslers. 
Dröhbasse, Meines Geſchütz von I— 
EDf. Kaliber, das auf eifernen Schwanens 
bälfen mit ben Bapfen liegt, damit man 
es nad allen Seiten drehen Bann. Auf 
großen Schiffen werben das Deck bes Hin⸗ 
ters u. Vordertheils damit befegt, um bei 
Den — den Feind mit Kartätfchen zu 
eßen. 
röhbaum, 1) re eihe, um bie 
Welle der Winde auf Schiffen, bei Hebes 
eugen ꝛc. zu bewegen; 8) fo v. w. Dreh⸗ 


Dröhbersg, ſ. u. Börlig. 

Dröhbläthler (Contortae), 9. Fam. 
in Reichenbachs nat. Pflanzenfuftem. Groͤß⸗ 
tentheils Erautartige, weniger ſtrauch⸗ ob. 


bs Dreher 
Baumartige Gewaͤchſe, mit meift Eantigem 


Stamm, gegenüber od. at felten 
— —** — ganze 
Blätter; Dlät 


den verſch 
verfchieben. als 
Blumenabfchnitte, mit benen fie wechſeln; 
Staubfäden ftehen auf ber Blumenröhre; 
Blume in der ospe rechtsum gebrebt, 
umgelegt, Elappig, trichters, präfentirtellerz, 
rabfärm a Gentianeae, das b&ps 
pelte Piftill, meift in eins verfchmolzen, 
Griffel mäßig lang, Narbe meift quer Ztheis 
lig; Frucht Bapfels od. beerenartig, meift 
ächrig, 2klappig; Samen: viele an ber 
Fruchtwand, od. an ben eingebognen Klaps 
enränbern, Bein; Eiweiß —** 3Keim⸗ 
ing adfenftänbig, aufrecht, grade; Sa⸗ 
menlappen nicht blaͤttrig; 9 Staubbeu⸗ 
tel. *a) Menyantheae, mit eingebognen 
Klappenrändern. *b) Gentianeae ge- 
nulnae, Kapfel einfährig; Samenbalter 
theils frei, central, theils an ben Nähten; 
feine Drüfen, ob. dergl. an der Blume od. 
unter bem Fruchtknoten. "e) Loganieae, 
Blume etwas unregelmäßig, bisweilen Res 
benblättern. *BB) ——— 
Straͤucher, einige mit Milchſaft; Blüthen 
witterlich, 2 getrennte Piftillen, deren Brifs 
mit gemeinfchaftlihder Narbe; 2 Balg⸗ 
chte, deren einer oft nicht ausgebildet; 
Samen zahlreih, an nahtfländigen Gas 
menträgern, Kotyledonen blattartig. a) 
Echiteae, Samen nadt, Schlund ohne 
Krone. nr Nerieae, Samen mit Haar⸗ 
fchopf, Schlund gekrönt. * O) Caris- 
seae, Piftill einfach, bildet fih zu einfäch- 
riger Kapfel, Steinfrucht od. Deere, Same 
platt, Eiweiß fleifhig od. hornartig, Kelch 
meift Stheilig, bleibend; Kotylebonen, blatts 
artige Straͤuche od. Bäume, zum Xheil 
mit Een iſchſaft. ® a) Potalicae, 
Keld u. Eorolle ungleichyählig, Samen zahl: 
reih. !p) Ranwolfieae, entgegenge- 
feste, 2famige. e) Strychneac, Kelch 
u. Corolle gleihzählig, Frucht beerenartig, 
1 bis vielfamig. (Su. 
BDröhbogen, violinbogenähnliches Ins 
Aires, zur horizontalen Bewegung eines 
ohrers. 
Dröhbelzen, f. u. Laffete. 
Dröhbrücke, f. u. Brüde u. 
Dröhdocken, ſo v. w. Doden. 
Dröhe (Thierarzneik.), fo v. w. Dreh⸗ 
krankheit. 
Dröheisen, f. u. Dredyeler e.. 
Dröhen, 1) in einem Kreife od. um 
einen Mittelpunkt bewegen; 8) fo v. w. 
Drechſeln; 3) (Weinb.), fo v. w. Fächſern; 
4) D. der Hähne, f. u. Salzwerk v.- 
Dröhende Bewegungen des 
Schalis, f. u. Schall ı.. 
Dröher, 1) der etwas berumbreht od. 
zufammendreht. 2) (D-Junge, zn. 
gu 














Drehfestigkeit 
e, weldder bas Hab dreht; 8) Kurbel, 
ee ©eiler bie ein nen Gtre eder 
Sale te 4) ſo v. w. 
3 
(Zhierarzneit.), f. u. Drebkrantheit; 


hor; 9) |. 
nalr.), ſ. u. 
rehf: 


Maſſe von ber Aprigen ent 


Dröhhäuschen, f. u. afe we. 

Dröhhals, Bogel, o v. w. Wendehals. 

Dröhhalsschnecke (Chon 
Cuv., Torquilla Stud.) , Gatt. ber Zungen 


— ; bie Mündung wird an ber Säule 


uch bie folgende Bindung bebedt, ber 
Hand bat Zähnchen od. Kerbihen, Arten: 
Oh. Zebra, tridens, secale u. a. 
Dröhholz, f. u, Uhrgehäufe. 
Brehidsche, Stadt, f. u, Radfcheb2). 
Bröhkäfer, 1) (Gyrinites), hei⸗ 
lung der Raubkäfer (der Waſſerlaufkaͤfer); 
innere Taſten ber Kiefer find ungegliedert 
od. fehlen, Lippen vorn gerundet u. gewims 
pert, Fühler ganz kurz, Ygliedrig, Beulen 
rörmig; Leib oval, Kopf in bas Bruſtſchilbd 
eingelaffen, Flügeldecken bebedien den After 
nicht, die 4 bintern Füße Schwimmfüße; 
Larven leben vom Raub, athmen durch flofs 
fenähnliche Anhänge, verpuppen ſich an Wafs 
ferpflangen. Die Käfer ſchwimmen ſpielend 
u. Preisförmig, ungemein fchnelß auf der 
Oberflaͤche des Waflers, überziehen fich beim 
et — — Sm . 
igen . azu die Satt.: 2) D. - 
rinus L.), Urten: gem. D. DEE 
natator), bläulih ſchwarz, rothfüßig, 8 Li⸗ 
nien lang, mit ber Länge nad — 
— gemein, auf ſtehenbem Waſ⸗ 
er, bat am After ſtets, vorzüglich beim Uns 
tertaucdhen, eine Luftblaſe; minutns, villo- 
sus u. a. ( p4 
I Krankheit meift junger, 5— 18 Monate 
alter Schafe, "deren Urfade ein Blas 
——— bes Gehirns (Coenurus cerebralis 
aenia vesicularis cerebrina — 
Götz) tft. Gelegenheitsurſachen find: 
zu reichliche, * verdauliche Nahrun 
wie Hül — e, Klee, Wickenheu ꝛc.; h 
tige Erkaͤltungen, z. B. Schwenmen nad 
der Gut ıc., Witterungswecfel, fchlechtt 
Univerfal Lerifon. 3. Aufl. V. 
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Stallung ıc. ?Berlaufbder Krands 
beit: die Thiere erfcheinen ftu nnig u. 
bie Seelenthätigkeiten geftört, fo folgen fie 
B. der Heerde nicht mehr, irren oft von- 
elben ab, unterbrechen fich häufig beim 
en 20.3 ber Bang ift —* die 
iere bleiben 8 ſtehen, — den 
Kopf In die Höhe, blöden ängftli u. gehn 
ruhig weiter u. freffen. Später wirb ber 
Bang unregelmäßig u. eigenthümlih; *a) 
entw. die Thiere drängen nach einer od. der 
andern, Doch faft immer nach berfelben Seite, 
od, fie bewegen Ir ganz im Kreife herum, 
tragen Kopf u. Hals tief u. biegen ihn feits 
wärts (Dreher); *») ob. fie taumeln u. 
wanken im Gange bin u. her u. erheben die 
Nafe in die Luft (Segler, Shwindler); 
!e) ob. fie eilen in eigenthümlich trabenber 
Bewegung mit gefenktem Kopfe raſch vor⸗ 
wärts, ftolpern oft u. ftürzen leiht vorn 
über Traber, Würfler, bie Krank⸗ 
Däufgfen. Dft fnbet 1% am Blsofhänel 
gften. et fih am Hirn 
eines von ber D. befallnen Thiers, eine 
weiche, nachgiebige Stelle; drüdt man dar⸗ 
auf, fo verkehrt daffelbe bie Augen, wird uns 
rubig u. verräth Schmerz. *Die Bewußts 
lofigteit u. die Dummheit nehmen nun inımer 
mehr zu u. nad wenig Monaten fterben bie 
Thiere unter Krämpfen u. Budungen. "Alle 
biefe Erfheinungen werben durch ben Drud 
der Würmer auf das Gehirn u. durch ben, 
durch ihre Bewegung erzeugten Reiz bers 
vorgebradt. 3° bien wird elundes 
tter u. Reinlichkeit ber Ställe. Als Präs 
ervativ wirb bei 100 Stück Schafen —— 
fd. Slauberfalzu.14 Pfb- geftoßner rbeer 
zum Leden empfohlen. Iſt die D. abereinmal 
eingeriffen, fo ift es am beften, das kranke 
Thier, ehe noch Abmagrung eintritt, zu 
ſchlachten. "Bei der Section findet man 
auf der Oberfläche des Schiene Wafferblas 
en, oft von Bühnereigröße, an beren außern 
täde man fehr Meine, den weißen Dlohns 
Örnern ähnliche Koͤrperchen unterfcheidet, 
bie mit der Blaſe verwacfen find, deren 
Zahl öfters bie zu 400 u. mehr ſich erſtreckt, 
u. die alle ale Blafenwürmer eignes Leben 
aben. 282) D. beim BHindvieh. 
eihen: Schiefhalten des Kopfes, Hin⸗ 
drängen nach biefer Seite ob. vollſtändiges 
Drehen im Kreife, unfichrer Bang, Niedere 
flürzen der Thiere, verminderte Freßluſt, 
unterbrüdtes Wiederkaͤuen ꝛc. Urfaden: 
entweder Blafenwürmer, wie bei vorigen, 
od. eigenthüml. Leiben ber Verdauungs⸗ 
organe. "Biteraturs I. M. Freih. Rit⸗ 
ter Judtmann dv. Ehrenfeld, Ueber.die D. 
ber Schafe, Wien 18245 A. Drcony, Dars 
ſtell. der Urfachen ber Dsen u. der Mits 
tel, die Schafe davor zu verwahren, ebd. 
1824; 3. R. 3. Brofege, Ueber die D. der 
Schafe, ebd. 1824, n. Aufl. 1827; A. Bint 
Abhandl. über die D., ebd. 1827, ıc. (Hm) 
Dröhkraut, f. Torbylium. 


auf 
—— —— ein Kreuz, das 6 — 
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66 Drehlade tis Drehungshbewegung 


einem Pfahl um einen eifernen Bolzen e 
rizontal bewegt, 3. B. um bei öffentlichen 

pagiergängen ben Eingang für Reiter u. 
Fuhrwerke zu verfperren. 

hiade, 1) (3inng.), fo v. w. Drebs 

») (Belbg.) ſo v. w. Drehbank. 

Dröhling, 1) fo v. w. Dreher; 2) fo 
v. w. Kurbel; 2) ct) ſ. Auſterſchwamm; 
4) fo v. w. Drehpflug. 

Dröhblinge (3ellenlilien, Neots 
tien), 1. Zunft berd. Kl. v. Okens Pflanzens 

ft. &taubbeutelunt, ber Spige bes Griffels, 
allt nicht ab; Blüthenftaub ganz zerfallen in 
genäherten Beutelfähern neben ber Narbe. 

Dröhmandel (Maſchw.), f. u. Rolle, 

Dröhmaschine. 1) (Meb.), Deils 
mittel bei Berrüdten. Die Kranken werden 
geftredt, mit ben Füßen gegen bie Mitte 
einer in Art eines Carouffels um eine Are 
bewegbaren, runden, horizontalen Fläche, 
mit wachſender Schnelligkeit im Kreife 


Dr& 
rab 4); 


berumgebreht, wobei alfo bad Gehirn ber. 


Einwirkung der bierbei nah Millführ ges 
fteigerten a UN ri am meiften aus= 
gefegt wird. Die Erfahrung hat biefe Heil⸗ 
metbobe noch wenig gerechtfertigt; 2) for. 
w. Drillhaͤuschen. (Pi) 
Dröhmaschine, 1)ſ. u. Steinfchneis 
ber; 2) f. u. Marmor, 3) (ar. Unt.), fo 
v. w. Perlaftos. D- meissel (Uhrm.), 
fo v, w. Grabſtichel. ED- mühle, fo v. 
w, Drebfelmüble, ſ. unt. Drecdsler a. 
Bröhmuskel (Rotator), Musfel, ber 
Drehung irgenb eines liebes bewirkt, 
Dröhna, 1) fürftl. Lynariſche Stans 
beöberrfhaft von 15 Dörfern u. 1500 Em,, 
im Sir. Ludau, bes preuf, Rgsbzks Franfs 
furt; 2) Dorf, Hauptort berfelben, mit 
Schloß, 300 Ew. 
Dröhnagel, eiferner Nagel od, Bols 
en, um ben ſich Kreuze, Scheiben, Arme u. 
&lingen bewegen. 
Drehorgel (lat. Organum portatile, 
% Arane de Barbarie), Bleine tragbare 
rgel, bie aus einem 3—4 8. langen, 2-3 
#. hoben u. faft eben fo tiefen Kaften bes 
ftebt, in weldyem 2—8 Regifter Pfeifen, im 
Zonumfang von 24 bis 3 Setaven, liegen, 
melde mittelfteiner Walze, auf der durch Eleis 
ne eingefchlagne Stifte die Melodie u, Bars 


monie be6 vorzittragenben se je ges. 
% 


ordnet ift, baß diefe Stifte, fo bald bie Walze 
von bem Spielenden burch eine außen, an 
ber rechten Seite bes Kaftens liegende Kurs 
bel gedreht wird, bie Ventile der Winbs 
labe genau u. für bie erforberlibe Dauer 
bes Tones öffnen u, zur Anſprache bringen, 
inbem nämlich bie Walze mit einem Pleinen 
Baltenbalge an ihrem einen Enbe in Berbin: 
dung fteht, der zugleich durch das Dreben jener 
Rurbel (Kreckel) bewegt wird, Da nicht 
mehr Zonftüde darauf hervorgebracht wer⸗ 
den önnen, ald durch Stifte auf der Walze 
geordnet find, fo gefchicht das Spiel ganz 
mechaniſch. Durch die Verfehiebung u. ge= 
börige Stellung ber Walze, bie durch einen 


an ber rechten äußern Seite bes —— 
befindlichen Zapfen geſchieht, auf welchem 
bie Ordnung ber Tonſtücke angemerkt iſt, 
werden dieſelben — da ein Ton wie 
der andre iſt. Die Stimmen der D. beſtehn 

ewoͤhnlich in einer gedeckten Flöte von 8 
x u. 3 offnen al rentenilern von 4, 
2u1% Xon. Die Pleinfte Art der Den 
beißt Serinette (Bogelorgel) u. dient 
zum Abrichten ber Singvögel od. als Spiels 
zeug der Kinder, u. bat nur 9 bis 10 Peine 
Kernpfeifen. Hm.) 

Dröhpallisaden, f. u. Palliſaden. 
Pflugi). ü 
(Wafferb.), ſo v. w. Drehthor. D-pfe- 
sten, Spindeln od, Wellen, um die fi ein 
andrer Gegenftand dreht. 

Dröhpunkt (Kriegew.), f. u. Schwen⸗ 
fung . D. des Höbels (Phyf.), ſ. 
Hebel 2). 

Dröhrad, großes Rad, wekhes mit⸗ 
telft einer Schnur einen andern Körper 
herumdreht. Bgl. Seiler, Wagner, Gürts 
ler, Binngießer, Knopfmacher. «rolle, 
2) fo v. w. Rolle (Mafchinw.); 2) ſ. u. Uhrs 
mader. D-saite, f. u. Dredieler . D- 
säulen., f. u. Windmühle. D-schaf, 
fo v. w. Dreher. D-scheibe, 1) f. u. 
Eiſenbahn; ®) f. u. Drabtziehen 1; 3) fo 
v. mw. Toͤpferſcheibe. D- stahl, f. u. 
Dredslere. D-stange, 1) eine Stans 
ge, bie ſich nach verſchiednen Richtungen 
u — en ns der man einen Ge⸗ 
genisand in drehende Bewegung ſetzt; ®) fo 
v. w. Drebftod; 3) ſo v. w. ee D- 
stelze, |. u. Mühlen. D-ntift, f. u. 
Uhrmacher. D-ntock, 1) Stod, mit dem 
eine Welle, Haſpel od. die Schraube einer ' 
Preffe herumgedreht wirb; ®) (Dredel.), 
fo v. w. Stod; 3) (ehr) ‚f. u. Tourni⸗ 
quet. (Fch., Pr. u. Hm.) 

Dröhstubt, 2) (Tiſchl. u. Sattl.), ein 
Stuhl, der Beine Füße at, fondern mit einer 
Schraube in einem Bode fteht, fo daß er 
leiht herumgedreht, auch wohl öber ges 
hraubt werden Fann; an ben Füßen bes 

ocks find häufig auch Rollen od. Räders 
hen angebracht; ®) f. u, Uhrmacher. 

Dröhsucht, 3) (Thierarzneik.), fo 
dv. w. Drebkrankheit; 8 .), ſ. u. 
Kollerbüſche. Gere hr 

Dröhthor (Bafferb,), f. u. Schleußen. 
D.tisch, f. u. Gürtler. as 


Dr&öhungsaxe (Math.), f. u. Rotas 


tiousflaãche. 
Dröbungsbex (Phyf.), bie 
Bewegung, ge entſteht, wenn —V De 


Schwerpunkt eines feſten Körpers eine uns 
veränderlihe Drehungsare geht, u. der Körs 
per in irgend einer Richtung, welche nicht 
durch biefe Are gebt, ihr auch nicht parallel 
ift, einen Unftoß erhält. Diefe Bewegung 
ift geichförmig, wenn Fein Reiben od, kein 
andres Hinderniß Start findet, Im ents 
gegengefegten Falle wird bie Bewegung: im⸗ 

mer 








. manjeh 


Brehungssphäroid- bis Breiaderfliege 


lansfamer u. hört gan ) 
—— —— * 
deratandl 





| —— Drehmege ). W-winkel, f- 
bie . onlom ———— (Kaf. br 
"Dritehen in 2 





‚dem Wi 
welchen ber Draht gebreht 
nur zum Meſſen kleiner 
= aus einem feinen Diefalibrapee ke, 

in einem gläfernen Eylinder abed hängt, 

u. ein horizontales Stäbchen Il, nebft einem 
Heinen Berichte bei k trägt. Der Draht tft 
tn dem mit Reibun — — Zapfen he 


dur en Drehung bas Ende 1 
Ber — b dem erſten Körper m 
angenäbert, bald Baden abgemwenbet wird. 


Den Betrag ber nach Annaͤherung bes Staͤb⸗ förmig, 


sihl igen Drebu 2. 
Drapts ah ber Beiper op den * * 
ea 2 


von m Em ai Grabe eine * 
von 7 Gr., fo verhält 
B. andern, wie 5:7. 
warb — zu 
Kraft des Magn 
id &lettricität angewandt. Zu erfirem Bes 
hufe wird das Stäbchen Il durch eine Mag⸗ 
netnabel Pi u. nachdem diefe im mag⸗ 
netiſchen ribian zur Ruhe gekommen, mi 
ohne daß der Draht ke eine bung erlitt, 
r Seite von I ein Magnetftab mit feinem 
bliden Pole vertifal — — 
u die Nadel um 24° zur open 
Drebt man den Draht dreimal im le in 
entgegenfegter Richtung herum, fo betr ‘ 
lentung ber Rabel nur noch 17°. 
——* X 24° entſpricht einer Bin 
dung von die abw. von 17° einer Winb. 
von 1692. &6 verhalten fih baber bie Qua⸗ 
drate der Entfernungen umgeßehrt wie bie 
Bindungen, — wie die — — Kräfte. 


sim bie ab Kraft der Elektricitaͤt 
meflen, macht man das &täb il aus 
Lad, st daran am ei ein 
Freisförmiges ie = ittergolb, 
u. an | ein tchter bie, 
einem anbern gleichg En 2 Fr Ar 
den m, niitgetbeiite ektricitaͤt iſt, befto 
weiter wird i, nach ber Berührung von m 


abgeftoßen. Diefer Abftoßung wiberfteht 
— bie Skal — *— * 
urch die a — nen ⸗ 
winkel ie Ehe un Drehen on he 
ob. 0g beliebig jevernchrenben — yo 

Brehw en (Larratae), Bu 
— — ra a 

erad ob. gebrochen, fab 

bie ge vVerbidt, en ganz u m 
Bil verdeckt, Hinterleib oval —ã 








6, 
fie bauen Nefter in Sunb. Untergattungen 
find: a — (Astata — 
Dimor a gerade Sberliefer 
nnausserandet, Aug . Art: A. oeu- 
—* »)D. —* — Fo ‚ Fühlhörner ges 

ochen, fabens ob, borftenförmig, Oberfies 
fr unten — Kiefertäfter lang. 
ntergattungen: aa) Lyrops IN. , ein zahn⸗ 
a ge Sortfag an ber Innern Seite bes 
berkiefers. Bei And. unter Ichneumon od. 
2 rechyies Urt: L. pompiliformis, tricolor 
u. 0.5 bb) Dinetus Jur., Männchen nıit 
— Tofenfranyförmigen , die fi mit 
länglichen walzigen Bliebern enbigen; bie 
Oberkiefern baben inwendig einen Bahn; 
fteht bei A. unter Crabro. Art: D. pictus. 
ee) Palarus Latr., fehr kurze Fuͤhlhoͤr⸗ 
Ben Augen ganz nahe u. binten end, 
Ban ine Gentus. Art: P. Aavipes (Phil- 
flavipes Panz.). dd) Miscophus 
* .Fuͤhlerglieder vom õ. Gliede an gleich- 
Oberkiefer ungezaͤhnt. Art: 
ziweifarbiger M. (M. bicolor), aus Frenk⸗ 
reich, u. ee) Larra, der Oberkiefer ohne 
Zahn an ber innern Seite, Art: ſchlupf⸗ 
wespenartige D. (L. ichneumoniformis, 
. anathema),, ſchwarz, nit 2 rotben Bauch» 
ringen; L. etrusca. — —868 
rytes, ſ. d.; d) Wandwespe 
ion, ſ. d.); e) Spigwespe 1 


oieifeitiee er Bürfel, 
— Bus 


Dröbyeh, Siatt, 1er .w. Drebibfche, 
;» u. Knopfmader ; 
ya ſ. u. nen 


Drei, 1) als bie 1, ungerabe Zahl nach 
ber Einheit, ift nicht nur in der Pörperlichen, 
onbern and in der geiftigen Welt von hoher 
edeutung; fie galt fchon in der alten Welt 
ale Beilige Bahı u. wurde ale Trias fon 
in ber pythagor. Bahlenichre ale eine Haupt⸗ 
bebingung u. — e alles Seins aufge⸗ 
geſtellt. Die Eins ale Groͤße iſt unbeſtimmt 

die — ibt — tze, die dann dur 

Drei ver Funden (wieder zur. Einheit dur 
Se efis) werben. &ie liegt den räumlis 
hen Dimenſionen, der Snereiien ber Zeit, 
dem Accorbe der e Drufie em mathem. Dreis 
ed, als Grundfigur a ae gereblinigen For⸗ 
men ‚, den GBefegen bee Denkens in den 
Bernun Kr IR Grunde, u. durch bie 
ganze —8 edes Forſchen nach einem 
—8* auf * —* 2) (safe, fo 

dv. w. Dregg. (Pi.) 
Breiächtelta 
Breiäderfiege 
neura Meiy.), Gatt, enfli. —— 
ibler neben — Bögen rag längs 
® — t ———— — 
abern in lügeln; Be 






ge (horn La Lair., Tri- 






68 Dreiangelmuschel 
Baumſtoͤcken u. Blättern. Art: ſchwarze 
D. (Ph. atra), in Deutſchland. 
Dreiängelmuschel, ſ. u. Arhen «. 
Dröiarten, f. u. Pflügen 1). 
Dröibätzner, Silbermänzeam Rhein 
u. in der Schweiz, von 8 Bagen, mit X bes 
zeichnet, gilt 10 Kr. Conv. Geld — 12 Fr. 
rhein., 5*1 $l. N. od. 6=lfl. C. G. 
Dreibäuchiger Müskel (Anat.), 
f. Dreitöpfiger Muskel. 
Dreiband, 2) ſ. u. Stahl; 8) f. u. 


lachs. 

— — Zn een En Zirkel. 
Dreibe er.), f. Berge 8). 
Dreiblatt, a) Bot,), f. Zrifolium ; 


3) (Spiel), ſo/v. w. XZippen. 
Dreiblattkreuz (Kleeblatts od. 
St. Lazaruskreuz [von dem farb. Lazas 
rusorden]), [hwebendes Kreuz, an den Ens 
den wie ein Kleeblatt. 
Dröfibohrig, f u. Röhren. _ 
Dröibrachen (Landw.), f. Dreiern. 
Dröibrod, fo v. w. Besperbrob der 
Arbeiter. ’ 
Dreibrüderinsel, f. u, Guineain⸗ 
fin ). D-brunnen, f. u. Erfurt 3). 
BDreicapitelstreit, Streit über die 
age, ob die von bem Concil zu Chalkedon 
1 für rechtgläubig erklärten 8 Bifchöfe: 
Theobor von Mopsveftia, Theoret 
von Kyros in Syrien u. Idas von 
Edeffa (bad. brei Eapitel der heil. 
Punkte, Meinungen biefer Bifchöfe), nicht 
vielmehr neftorianifhe Keger geweien w 
ren, was, um bie Bereinigung ber Mono⸗ 
phyfiten mit ben Orthodoxen zu erleichtern, 
der Kaifer Zuftintan 544 durch ein Edict bes 
flimmte, dazu überredet durch ben origenis 
Kiih efimten Theodoros Aſkidas 
3 von Caeſarea, welcher ſich dadur 
an den Orthodoxen raͤchte, u. die Aufmerk⸗ 
amkeit von der verfolgten origeniſtiſchen 
ichtung abwenden wollte. oriental. 
Bifchöfe unterwarfen ſich; bie occidental. 
u. afrikan, widerſprachen aus —— 
en bie chalkedon. Beſchlüſſe; der Papſt 
gilius fügte ſich 548 dem Edicte, wollte 
aber ein 2,, worin ber Kaifer jene 8 Bis 
ſchoͤfe 551 abermals verdammte, nicht ans 
nehmen, baber bie Kirhenverfammlung zu 
Eonftantinopel 553 mit allen Anhängern 
ber 8 Eapitel auch ihn ercommunicirte 5 boch 
trat er wegen ber Siege bes kaiſerl. Heeres 
in Stalien 954 dem Eoncil bei. Vertheidi⸗ 
er, unt. denen bie Afrikaner Fulgentius 
Gerranbus u. Liberatus, Diakon zu 


artbago, Facundus, Biſchof von Her⸗ 
mione (gauptfir! eller die 3 Sapis 
tel), u. Bictor, 


ifchof von Zunnuma, u, 

ber rom. Diac. Rufticus dafür fegrieben, 

behielten bie 8 Capitel noch lange im Occi⸗ 

bent. (Pt. u. Sk.) 
Dröichörig Mufit), ‚u. Chor. 
Bröldecker, f. u. Linieuſchiff. 
Dreid fo v. w. SDorfgericht, ſ. u. 

Dorf. D- ordnung, f. Dorfs 

’. 5 


bis Dreieckmusecheı 


Dröidrähtig, f. u. Drabt 2). 

Dreieck, 1) (Triangel), "eine von 
3a Linien (Seiten) eingefhloßne Figur, mit 
eben fo vielen von ben Endpunkten jener 
Liniengebildeten Eden Winkeln). Sinddie 
Linien Kreisbogen, de erbält man ſphaͤriſche 
De, find fie grad, fo find die D⸗e eben. Dieſe 
find: a) in Aufı 
rechtwinklig 
bb) fiu mpfwi 


ebung ihrer el: na 
mit Einem rechten tel, 
nklig, mit &inem ſtumpfen 
Winkel, ee) ſpitzwinklig, wenn alles Wins 
kel fpigig find; P) in Anſehung ihrer Sei⸗ 
ten: an)gleidfeittg, wenn alle 8 Seiten, 
Ib) gleichſchenklig, wenn deren 2 einan⸗ 
bergleihhfind, ee) ungleichfeitig. "Man 
Tann in einem ®. jede Seite ald Grundli⸗ 
nie (Bafis) anfehn, zieht man von einer 
Winkelſpitze, 3. B. von A auf Taf. Ill. Fig. 8 
eine ſenkrechte AD nad BC, fo fieht man 
dann BC als Grundlinie an, AD mißt bie 
Höhe. Die der Brunblinie gene lies 
geh Winkelfpige Ka der Scheitel, bie 
pige bes D⸗s. Beim gleichſchenkligen D. 
die nicht gleiche Seite die Baſis. *Die 
umme der 8 innern Winkel eines Dos ift 
immer ber Summe von 2 rechten glei, — 
180°, Im gleichfeitigen D. find auch alle 8 
Winkel einander gleich (jeder alfo 60°), im 
—— ind die Winkel an der Ba⸗ 
de (Bafiswinkel) einander glei. Der 
rößern Seite fteht immer auch der größre 
intel gegenüber, ber Bleinern Seite der 
Beinere Winkel, u. umgelehrt. *Dse werben 
vollkommen beftimmt: a) durch 2 Seiten 
mit dem eingefhloßnen Winkel (bei einem 
rechtwinkligen D., alfo blos durch 2 Seiten), 
») dur 2 Winfelu.1 Seite, e) durch alle 
8 Seitenz baber find Dse congruent, wenn 
eine diefer 3 Bedingungen Statt hat, alfo 
nad Fig. 2 ift A ABC AABC, u. ift 
entwebera), b=b', c—=c, A:=A’, ob. b), 
A=A',B-=B, b=b', ob, d: aa, 
b=b,c=c. Das D. ift bie Grundfigur 
der niedern Geometrie, beren meifte Sage 
fi daher auch auf Dee befchränten. Eigen 
Apatıen derſelben finden fih in Klügels 
athem. Wörterb., 1. Bd. ©. 921355 
außerbem vgl. v. Swindens Geometr., übers 
fegt von Iucobi, bie er 2 zu den ers 
ften Büchern. (Pi. u. 79. 
Dreieck, 1) Sternbild, fo v. w. Tri⸗ 
angel (Aftr.); ©) eoeralb.), f. u. Ehren⸗ 
ftüde u; 3) |. u. Chiromantie 1. 
Dreieck, Schmetterl., fo v. w. Achat⸗ 
flügel, f. u. Eulen «. 
Dröieckige Binde (Chir.), ſ. Au⸗ 
genbinde c) D-eckiger Brüstbein. 
mauskel, Thoraxmuskeln. 


R a ekigor Schild (Seralb.), f. 


ew 
Bae Schloß in jeder Schal 
ne, baywifchen in der Schale noch einen, 
der andern 2 Zähne; ber Fuß iſt artförs 





Breieschknetz his BDreifuss 


Einige haben am innern Schalenrand 
Ei Zähne, als D. scortum, pet ins 
Biolette übergebenb , andre haben Zähne. 
Art: runzeligeD. (D. rugoss), aus dem 
stlantifhen Meer, Buchftabens (Letter) 
ſchulpe, D. scripta, aus Indien; D. Me- 
308, f. u. Venus. (Wr.) 
Breiecknetz, geomöätrisches, 
ku. Aufnehmen ı. 
Bröleckshausen, Dorf, fo v. w. 
Kradtlinghaufen, i 
Dröiecksminen, ſo dv. w. Dreifache 


inen. ; 

Dreiöichisches Gebiet, Bezirk 
von gegen GAM., zwifchen Hanau u. Frank⸗ 
furt am Main { bat 6 Dörfer, it von Wald 
umgeben, gehört Kurbefien, Darmftabt u. 
dem Fürften von Ifenburg. 

Dreiöinigkeit u Zuſammenſe⸗ 

gen aus Berweifungen bierher, 
. Zrinität. 






Dreiöinigkeitsinsel, f. u. Erfri⸗ 
> 0 Ninigk it Aüslösung 
reiei e ur Aüsl 
der Gefängnen, Orden der, ſo v. 
w. Trinitarier. 
Dreiäinseltakt, f. u. Takt. 
Brei Elliönen, Alpenſpitze im franz, 


Dep. Ober:Alpen, 11,952 5. ' 
reier, 1) vor 1840 Scheidbemünge von 
Silber u. Kupfer in Sachfen, von 3 Pfenn., 
= 1Xhlr.; 9) früher in Schleften von 
2 Denaren, Kaifergulden. 
Bröier, melodifhe Glieder einer Pe⸗ 
ziobe, bie zur Darftellung 3 Takte einer eins 
fachen Zaktart erfordern. 
Dröiern, ben Acker zum 8. Dalpflügen. 
Bröeierwalde, Dorf mit Rafeneifens 
gun im Kr, Tedlenburg bes preuß, 
sbzks Münfter, 600 Ew. 
räifache Brillänten (D-es 
Gut), f. u. Diamanten s 1. 
Dräifache Güuldengroschen, {0 
v. w. Ducaten. 
n Dröeifache Kröne, {fo v. w. Papfts 
rone. 
Dreifache Kunst (Schulw.), fo v. 
w. Trivium 2). 
Dre&ifache Minen (Ktiegew.), ſ. 
nen 13. 
Dröifacher Ländrath, Behörde, 
£ u. Bug (Eanton). 
Dröifsacher Punkt, Punkt, durch 
ri eine Eurve Smal geht, ein bierfacher, 
& 2c. 
Dröifaches Interväll (Mufid), ſ. 
Intervalle. 
— Sterne, f. u. Doppel⸗ 
Bräeifachstchender Däch- 
stuhl (Baul.), f. u. Dad :. 
Dräifach gefiödert, f. Blatt ». 
D-fächrige Käpseln, f. u. Pflans 


—— —— ſo v. w. 
ität, au ammenfehungens 
D., bie hier sp zu finden, f R 










mie mit 


» — d 
ip, l. u. Spa —— Br RE Pet 


Dreifältigkeitsblume (D- 
kraut), f. Viola tricolor., 
Dreifältigkeitsducaten, fo v. w. 
— 
reifältigkeitsfest, fo v. w. Tri⸗ 
nitatisfeſt. — ' 
Dreifältigkeitsorden, 1) fo v. w. 
Trinitarierorden; 8) alter Name beslübeder 
Suntercollegiums. 3) Brübderfchaft der 
heil, Dreifaltigkeit, geftiftet 1548 von 
bem heil, Philipp von Neri zu Nom, zu 
gottfellgem Wanbel, gemeinfchaftlihem Got⸗ 
tesdienft u. Stägiger Berpflegung aller nach 
Rom en Pilger in einem eigene 
dazu erbauten Spital, wo auch alle aus an⸗ 
dern Spitälern Entlaſſene u. der Hülfsmit- 
tel Entbehrende Aufnahme finden follten. 
Beſteht noh, 2) Töchter ber De D., 
geltiftet 1308 zu Paris, 1790 erlofchen, feit 
828 wieber an mehrern Orten fd aske⸗ 


tiſch auchend, auch mit Erzie ung u. 
guten en ſich befchäftigend. en ie.) 
Dreifältigkeitsringe, r⸗ 


ge 
ringe, welche aus 3 fdhlangenfümig zuſam⸗ 
mengefchweiften Ringen befteben. 
Dreifältigkeitssäulen, Säulen 
um die Trinität zu fumbolifiren, in kathol. 
Städten oft aufgerichtet, in dem Schaft ein 
— — Prisma darſtellend. Berühmteſte 
u Wien, von Leopold J. 1087 93 zur Dank⸗ 
arkeit, wegen der 1679 abgewendeten Peſt 
errichtet. 
Dreifältigkeitsthaler , gräflid 
reuß. Thaler von 1679, von Heinrich I. mit 
bem Bilde der Dreieinigkeit. 
Drölfarbig, 1) 3 Farben habend; 8) 
von Kagen, ſchwarz, rotbgelb u. weiß gez 
edt. D-e Cocärde, |. u. Eocarde u. 
ranz. Revolıtion ı2. 
me Helaeris (Herald.), der Schild, 
ber 8 Felder von befondern Farben bat. 
Dreifelderwirthschaft, f. u. 
Feldwirthſchaft. 
Dröifudriger Stamm, ein Stamm 
von 110 F. Länge u. 8—5 8: Dide. 
Dröifuss, 1) (gr.), Sfüfiger Keflel, 
Tiſch u. bel., bei den riechen zu Weihs 
A u. Kampfpreifen benugt, mit 
ftl. Blumengewinden u. Laubwerken in 
Metall getrieben. Im Bakchos⸗ u. Apols 


Iodienft war ber D. Symbol ber Weiſ⸗ 


fagung, ber Weisheit u. Herrſchaft. Ge⸗ 
wis ſtand bie —— bes Dses in 
Beziehung auf bie fombolifhen Bedeutun⸗ 
en, die man ber Zahl Drei gab. Dffr. 

üller: De tripode delphico, u. deſſen 
Abhandlung im 1. Bde. von Böttigers 
Amalthea. ®) Küchengeräth, ein eifers 
ner Ring mit 8 Füßen; wirb über das Feuer 
gefett, um Toͤpfe ꝛc. — ellen. 8) 

armes Getränk aus 4 I en rothens 
Wein, 1 Theil Suder, etwas Bimmt, Ge⸗ 
toürznelfen u. andern Gewaͤ a gefotten u. 
@idottern abgequirlt. IR. i —— 





0 Dreigehörster Schluss bis Drei Männer u. 6. w. 


— —— rater Schluss (20$.) 
fo v. w. Trilemma, f. u. Dilemma. i 


Dreigestrichne @®ctäve, de 5. 
Detave unfere Tonſyſtems. D. 
die Zöne derſelben; vgl. Zabulatur. D. 
Nöte, ein 32theilige tt weil fie am 
8 Striche 


u. re 
Dr&i Glöichen (Geogr.), f. u. Glei⸗ 


Dröi göldnen Viiösse (Orden 
der d. g. V.), ftet am 15. Ang. 
1809 yon oleon für 100 ®rofßritter, 
40 Eommandeurs, 1000 Ritter; für 
Militär= u, Eivilverbienftz zu Scmüdung 
ber Adler der großen Armee, mit bem Bors 
recht für —* Regiment derſeiben, daß es 
get einen Offizier u. für jedes Bataillon 1 

eroffizier od. Solbaten zum Ritter felbft 
vorſchlagen bürfe. Die Sroßritter bildeten 


einetheilter Nerv (Anat.), f. 8 Sterne 


chen. 


den Ordensrath. Eommandeure u. Ritter 


konnten ihre Fahnen nie mehr verlaſſen u. 
mußten als Soldaten fterben. Ein Comman⸗ 
deur erbielt 4900 u. jeder Ritter 1000 Franken 
Bean Sm Juni 1810 erhieltder Orden bie 
intünfte ber Buck in ben illyriſchen 
Provinzen als Dotation. Beneralvers 
ammlungu. 
ih am 15. Aug. Statt finden. Der kaiſ. 
Kronprinz allein Hatte Geburtsrecht auf 
ben Orden. Um en Beitt ern werben, 
mußte man bei einer offnen Schlacht ob. 
Belagerung ein Armees Corps ber großen 
Armee commanbirt haben. Mur bieje ſoll⸗ 
ten bie niemals befannt geworbne Decora« 
tion um den Hals, bie beiden andern Klafs 
I hg Knopfloch tragen. Nie * en es 
e 
räigröscher, fo v. w. Düttchen. 
Dreigröschenstück, Silbermünze 
von 8 Gr. Conv.; nur in Heſſen — 28B 
D-gröötstück, olbenb. Silb 
nach dem kleinen Eourantfuß 14 ©gr., f. 5 
re (Beogr.). D- —— —— 
ilbermünge von 60 Gtüber, od. 
5 boll. Gulden. 
ſan ihauig (Landw.), fo dv. w. Drei⸗ 
ür 
Breihöller, fo v. w. Dreiling 8). 
Dreihörrenstein, f. u, Thüringer 
Wald, D-Inseln, 
Kaledonten. 
Ki (Kartenfp.), fo v. w. 
pen 


BDreikirchen, 1) Naritfl., fo v. w. 


Zöviß. ©) Klofter, f. 5, 1 @ätmiaggin 
Bröfklan (Mu corb. 
Dreikd änige, 1) le Männer, wels 


che veranlaßt — ar Stern (vielkleicht 


einen Kometen) aus bem Morgenlande ka⸗ d 


men, bem neugebornen König ber Juden 

thre —** u beweiſen. Kon Serufas 

lem durch Herodes nad Bethlehem gewie⸗ 

en, brachten fle Jeſu a nt (6, 
eihrauch, Myrrhen). 

nichts von Koͤnigen, auch ie * ns, {os 


Töne; 


—8— ſ. u. Neu⸗ ſchüri 


dern nennt nur Magier, Weife. Woher ie 
kamen, ift unbelannt, vielleicht aus Ara⸗ 
bien. —Ihre Namen, in der Bibel nicht vor⸗ 
kommend, nennt Beba Kaspar, Mels 
hior,Battbafarz Andre: Ma * 
lach, Galgalath, Saracinz noch 
dre: Ator, Sator, Perator. 9) Die 
im Gürtel des Orion. 8) zen 


ſo v. w. X * — 
ſ. u. —— eſt. 

—7 Wolfftein 2) 

üskel (Musculus 

triceps), 4) ‚dee Armes, f. Armmuss 
keln ıs, fo v. w. Ankonden, ber große; @) bes 
Schenkels, f. u. Schenkelmuskeln «, u» 

Dröiköpfige Schlänge (Aftron. > 
fo v. w. Eerberus 2). 

Dreikröüserstück, fo v. w. Kais 
Drei 


ikrönen ngarn, 
ſchweiger Garn, f.u. Brau KL reg 
Dreikrönenkrieg,nördischer 

ber 1563 beginnende, 15 15 din durch den Fries 
den von WitsGtettin beendigte Krieg zwi⸗ 
{hen Dänemark n. Schweden „|. Dänemarf 
(Geſch.) w u. Schweden (Gef) “. 

Drei Krönentueh, f. u. ®ollens 


zeugt. 
Drefläufer, — 
Denn 


8 3 andern 


Manz en a. 
54 —** welches aus 
558 ſteht; dah. 8) (Bröä- 
alte —— von Hamburg, 
Se 2, Cinebar bur Wismar, von Gulden⸗ 
größe, 5 —1 Mark; es geb doppelte 
u 823 — daibe u 8 Witten; 3) (Brei⸗ 
eller), in = Mün = von 8 Hels 


bie 


u. 


er i Gaͤcker), kleines Brod ne A 
e. 

Dreni In er.), 8 fo 
nabe — HE den, baß 
man es deutlich Meht, daß bie 8 nur eine 
Bigur bilden follen. 

— Eandw.), ſo v. w. Drei⸗ 


Brei Männer! im Kennt a. 
— Sadrach, Mefad u. Abeb 
8, Ftsunde bes Dani u. auf deſſen Bitte 
i Nebukadnezar Statthalter in Babylon, 
hatten ungeachtet des Pönigl. Befehls, die 
dort. Bögen zu verehren, bennod dies nicht 
etban u. verklagt von ben, über beren Er⸗ 
Deb * Ben 


t von & 
air eben unverfebre, 
em Ang — 
elaffen. Zu die⸗ 


8 
Be 


en el more ee in 

u. — beshalb von 
digt u. In hen —— 
weiß fer, im 8, 





= 


Dreimark_ bis Dreissiger 


it in ber Septuaginta ein Zufag 
De 51 ff., der aber in unfern Bibeln, 
als unpaffend an biefer Stelle, getrennt u. 
als eine apokryphiſche Schrift am Ende bes 
A. T. unter bem Namen Gefang der 
drei Wiänuer im Feuer geftellt iſt. Bol. 
Aſarja 3). Er ift unpaffend auf bie Gele⸗ 

enbeit, well er nur allgem. Gedanken ent» 

alt, die gar nicht auf bie Lage der Mäns 
ner paflen. Indeß, wenn ber Geſang aud) 
nicht fo alt ift, ber hebr. Text, fe geht 
doch aus ber Tendenz bes Gebets hervor, 
Daß er nicht rüngl. griedy. verfaßt war, 
fondern wahrſcheinl. tft er von den Sieben⸗ 


2 aus einem hebraͤiſch ⸗chald. ——— ge⸗ 


öpft. R 

Dreöimark, Grenzſtein wo 8 verſchie⸗ 
bene Grundſtucke zufammenftoßen. 

Dröimaster, 1) großes Schiff mit 8 


Maftbiumen; ®) ſcherzweiſe ein großer 


breiediger But. 
Dröinährig, f. Dreifdürig. 
ee u. Pflanzen zı. 
Breipfönnigstäcke (Num.), fo v. 
wm. Dreier. 
Dreipfünder, {. u. Kanone. 
Bröipfündiges Zinn, f. u. Zinn. 
Dröi-Pölker (NRum.), ſo v. w. Dütts 


en. 
Bröirudrig, f. u. Xrieren. 
Bröirümmliche Höhre (Geil), ſo 


v. w. Lehre, 
Dröisam, Fluß, ſ. Treiſam. 
Drölisatz (Math.), fo v. w. Regelbetri. 


Dreisch, liegt ein Acker, ber ſtatt 
Getreide nur Klee u. Gras trägt, um ihn 
von eg Erfhöpfung dur ben Ges 

au Ruhe zu gönnen uw. Biehfutter 
barauf zu gewinnen. Das Land muß in 
noch moͤglichſt Braftvollem Buftand in D. 
—— werden, was meiſt durch eine Klee⸗ 
aat, von Klee mit Graͤſern untermiſcht, 
geſchieht. Wie lange ein Feld d. liegen 
muß, hängt von dem Feldſyſtem u, der Bes 
ſchaffenheit des Bodens ab, Das Hüten auf 
einem ſolchen Acker heißt B-hütung. (Lo.) 

ee 2 f. u. Zaue. 
— ger Zirkel, ſ. u. 
el 2). 
Dröfschlita (Baul.), fo v. w. Tri⸗ 


9. 
Dröischnittkäfer, ſ. u, Buntkaäͤ⸗ 
T2) d). 


Dreischärige Wiöse, ſ. u. Bicfe«. 

Breisechwösterinseln, ſ. u. &alos 
monsinfeln 2) a). 

N EOINERN EINER, Dorf, f. u. Dock⸗ 
weiler. 

Dröisensel, Spitze des Böhmermwalde, 
im böhm. Kr. Bubrunis, 8708 5 auf ihm: 
Grenzen von Baier, Böhmen, Deftreid. 

Bröi Siöben, Epiel, fo v. 1, Trifett. 









ridacnae). 
Inigen eine Fam. der Mufcheln, 
Guben 8 nach vorn gerichtete Spalten im 


ſeiti 


Der 


qi 


ür den Bart, bie 2, 
zum Durchgang des Wuffers zu den Kies 
men, bie 8. für den After. Eine Gat⸗ 
: Dreifpaltmufchel ( Tridacna 
g.), welde bei Cuv. eine Gattung ber 
Gienmufcheln ansmacht. Die Schalen gleiche 
bi, quer; das Schloß hat einen flars 
en Mittels, links einfachen, rechts doppel⸗ 
ten BR welche in einander reifen; 
im Meere, Hängen mit dem Byflus feft. 
Untergatt.: a) N el(Trid. an 
chalenansſchni eh den Byſſus tft 

weit, hat geschnte Ränder. Art: Nies 
ſenmuſchel (Trid. gigas La Chama 


m. 3 
L.), weißfchalig, gerippt; lebt im ins 
Sfäen —8 wird bi3 5 €. lang u. 500 
nd ſchwerz ber Bart muß mit bem Beile 
werben; mit ben Schalen kann 
e Mufchel Menfhen Arme u. Beine abknei⸗ 
en, Taue zerfchneiden. In ihrer Nähe bes 
det fich immer ber Muſchelwaͤchter. Fraß: 
Bieine Fiſche. Sie wird gegeflen, die Schas 
len dienen zu Xrögen u, Wafferbehältern. 


Mantel, bie größte 


Auf den fteilen Gebirgen Amboina’s finden 


Me Berfteinerungen berfelben. p) Pferdes. 
uß (Hippopus), Scale gefchloffen, nad 
vorn wie abgeftugt. - Art: H. maculatus, 
weiß, roth id, in OIndien. e) Gien⸗ 
mufdel(1.d.). d) Diceras, mit dickem 
ahn u. 2 — en Auswuͤchſen, foſ⸗ 
. e) laotardla, |. Gienmuſchel. ( Vr.) 
VDreispiteæ, Berg, ſ. u. Berner Alpens. 
Dreispitzencap, 1) fo v. w. Sabo 
be tres Forcas. 8) Cap der auftral, Graf⸗ 
hart Eumberland, Neu⸗Sũdwales, an ber 
ockenbai. 
Dröispitgwurm Tricuspidaria, 
Trianophorus Aud.), f. u. Bandwürmer ». 
Dröissigacker, Dorf auf einem Ber 
e, im meiningenfchen dimte Maasfeld, 430 
.3 Schloß, worin die vom Herzog Georg 
1801 als Lehranftalt ber Forſt⸗ u. 
Jagdkunde gegründete u. 1808 zur Forſt⸗ 
u. Jagdakademie erhobne, lange von 
fi, befindet. 


akademie ift feit 1822 die Direction bes gan⸗ 
zen Forſtweſens in Dieiningen verbunden 5 
es enthält auch mit dem dfonom. —— 
tut u. Societät zur Befördrung der 

orft=s u. Jagdkunde m. (edebem 


) Bogtt ge. (Wr. u. Pr.) 
elsniger, pi: die Seelmeffe am 80. 
Tag nach beim Tod eines Katholiken; By der 
Rofenkranz, ber an manchen Orten beim aus⸗ 
gefenten Sakrament zc. in 8 tagen jede: 
u 10 Baterunfer gebetet wird. 3) Wo 
cher, beren Aufzug aus 80mal 100 Fäden 
beſteht; es gibt aud Sweets, Biers, es s⸗ 
u. Adhtundbreifßiger. 4) Stüde Berus 
ſtein von 2 £oth. 8 Getreidemaß, f unt. 


42 Dreissigjähriger 


Baiern (Beogr.) e. (v. Bie. u. Fch.) 
Dröissigjähriger Krieg. |. Zus 
ftand Deutſchlauds vor dem Kriege 
n. Vorbereitungen zu ihm. Nach dem 
Tode des milden u. den Proteftanten ges 
neigten Kaif. Marimilian Il. war fein Sohn 
Rudolfil. aufben Thron gekommen u. fos 
leich zeigte fih in Religionsſachen ein un« 
Bulbfamer Geiſt, den Rudolfs Brüder, bie 
Erzberzöge Albrecht u. Maximilian theilten. 
In den oͤſtr. Erblanden wurbe ber Prote- 
ftantismus gewaltfam unterbrüdt u. Glei⸗ 
ches erfolgte von ben Pathol. Fürſten bes 
übrigen Deutſchlands. Vergebens klagten 
bie proteftant. Fürſten auf dem Reichsſtage; 
man warf auch ihnen Ueberſchreitungen des 
Vertrags, fo ben Abfall bes Biſchofs von 
Halberftadbt, Heinrih Julius v. Brauns 
tr, u. feines ganzen Capitels von ber 
athol. Kirche u. die Wahl eines proteftant. 
Biſchofs zu Osnabrück vor u. fegte die Bers 
folgungen fort. Die ftrenge Vollſtreckung 
ber Acht durch ben Herzog von Balern 
gegen bie proteft. Stadt Donauwörth 1606, 
warnte bie Proteftanten. ?Der Kurfürft 
von ber Pfalz, verbunden mit vielen proteft. 

Ständen ſchloß 1608 bie evangel. Unio 

bie 1610 zu Ball erneuert ward, der jebo 
Sachſen, Heſſen u. Braunfhweig nicht beis 
traten, Ihr trat von Geiten ber Katholifchen 
bie heil, Ligue entgegen, die aud faft allen 
geifti. u, ben meiften weltl. kathol. Kürften, 
an beren Spige ber Herzog Marimillan von 
Baiern ftand, 1610 erneuert ward. Es kam 
zum Burgen Kampf im Elfaß, ber bald wes 
gen Schwäde ber Union mit einem Frieden 
enbete, "Die Verſuche bes Erzherz. Mate 
tbias, feinen Bruder Rudolf zu entthro⸗ 
nen u, auf Tyrol 3u beſchränken, fchaffte 
ben Proteftanten wieber mehr Macht, indem 
Mubolf bierburd bewogen warb, den Böhs 
men 1609 ben Majeftätsbrief u. mit 
ihm mehr Freiheit zu verftatten. Als 
MattHias 1612 nad Rubolfs Tode Kai⸗ 
er wurde, verweigerten die evangel. Stände 
eſtreichs ihm ſo lange die Huldigung, bis 
eine voͤllige Gleichheit zwiſchen Katholiken 
u. Proteſtanten hergeſtellt fei. Matthias 
weigerte ſich Anfangs, als aber bie maͤhr. 
Stände aud gu ben Evangelifhen traten, 
bewilligte er den öfter. Ständen Religions⸗ 
freiheit. Hierdurch ermutbigt brachten bie 
proteſt. Stände auf dem Reichstage allers 
a Beſchwerden vor u. weigerten ſich bef., 
o lange über bie gegen Bethlen Gabor, 
u bewilligende Hülfe zu entfcheiden, bie 
te Abftimmung nach Religionen, nicht nadh 
Stimmenmehrheit, wiebisher gefchehen war, 


bewilligt fei. Dies konnte aber der Kaifer gle 


nicht bewilligen, ohne den Pathol. Ständen 
zu nahe zu treten, u. fo blieb die Sache uns 
erledigt u, ber aller ohne Hülfe, * Diele 
Wirren mehrte noch der Abfalldes Pfalzs 
geaten von Reuburg, Wolfgang 

ilhelm G d.), von der 8 der Prote⸗ 
ſtanten. Ein kurzer Krieg entwidelte ſich 


‘ter, Indem Spinola mit 20,000 M. Spas 


Nachfolger in Böhmen, II. 


Krieg (1606 1618) 


niern Zülih, Kleve u. Berg 1614 ? 
ber Kurfürf von Br urg ihm 
1500 DM. unter bem Grafen von Naſſau 
entgegen ſchickte (f. Jũlich⸗klev. Erbfolge⸗ 
eit), u. indem ſich auch an andern Punkten 
ichen einer unruhigen Zeit effenbarten. 
Card. Kleſel unterdrückte mit Zulaſſung 
des alternden K. Matthias u. unter Mit⸗ 
wirken des Erzher z. Ferdinand v. Graͤtz 
den Proteſtantismus ars ganz, u. 
in Böhmen fprachen die Katholiken es laut 
aus, baß, wenn einft Ferdinand an die Re⸗ 
gierung kaͤme, ihnen ber entſchiedne Eie 
werden müfle Deshalb wibderfegten fi: 
bie proteftant. Stände aud der Adoption 
erbinande u. ber nen zum 
sbruch des 
Kriege; Rampf in- sn. am Böhmen, 
1618— 1619. * Der böhm. Majeftütes 
briefbefagte, daß nur den Ständen u. den koͤ⸗ 
nigl. Städten, aber nicht ben Landgemeinen, 
Meligionsfreiheit geftattet fein follte. Die 
Katholifchen benugten bies, um ihre Unters 
— gewaltſam zum Katholicismus zu⸗ 
ckzuführen; der Abt zu Braunau ließ 
die proteſtant. Kirche zu Braunau ſchließen 
n. ber Erzbiſchof von da biein Klofters 
grab zerftören. Vergebens fendeten die 
Sroteftant. Stände Böhmens eine Proteflas 
tion biergegen an ben Kaifer; nur eine 
fhneidente Antwort, an die Statthalter 
erichtet, erfolgte. Graf Thurn (f. d.) 
üte fih an bie Spige der Unzufried⸗ 
nen; bewaffnet 309 eine Deputation am 
28. Mai 1618 nach dem koͤnigl. Schloß 
in Prag u, fragte jeden ber 4 Statt⸗ 
balter einzeln, ob er au ber kaiſerl. Ants 
wort Antheil Babe. Lobkowitz u. ber oberfte 
Zurzorg Sternberg antworteten ausweis 
hend, Wartiniz u. Slawata trohig. Auf 
ee enzelsv. Raupow a wur⸗ 
den fieu. der —— Fabricius Plat⸗ 
ter nach altboͤhm. Gebrauch * *— ſter 
—— geworfen. Em Kehrichthaufen 
rad) den 80 Fuß hoben Fall u. fie eilten nad 
Wien, wo fie ben Kaifer um Race beſchwo⸗ 
ren. *Um ſich gegen diefe zu fihern u. ben 
Aufftanb zu organifizen, wählten bie Stände 
80 Directoren, bie alle Regierungsgeſchäfte 
amten u. in Pflicht 


nen Bauptgegner, PH bes Kaiſers Willen 


u Wien in ber e aufgrei . nad 
—* in ein — ch n ließ. Go 
feine® Rathgebers beraubt, nun 





Dreissigjähriger Krieg (1619-1620) 


din Beer in Böhmen einrüden In Böhs 
men war bas e Land in Aufruhr, 
nur bie 8 Städte, Bubweiß, Krummau u. 
ge noch treu. Krummau ergab de 
d, Bubweis hielt ſich jedoch, bis ber Ge⸗ 
neral Dampierre zur Hülfe anrüdte, der 
aber bei Ezaslau vom. Brafen Thurn 
angegriffen u. gef&lagen wurbe. «Graf 
Bucquoy erhielt nun das Commando ber 
- Kaiferligden u. fiel durch Mühren in Boͤh⸗ 
‚men ein, aber von Mähren u. 
aus, aud von der Union durch den Grafen 
eg — — — en 9 ei 
en nahm, ange and er ũbera 
tigen Wiberftans, ge belagerte Neubaus, 
das aber entfegt wurde; Bucquoy 49 fi im 
Nov. nah Deftreich zurück. 19% Vergebene 
waren im Winter auf 1619 die Unters 
bandblungen zu Eger, ber Tod bes 
‚ Kalferd Matthias im März 1619 Löfte fie. 
Ebenfo vergebens waren Ne Verſuche, die 
öftr. Stände zur Stellung von Hülfstruppen 
zu vermögen; fie forberten zuvor Religionds 
freiheit, u. im Lande ob der Ens ftanden 
felbft bie Bauern gegen die Kaiferlihen auf. 
ı Der Erzh. Ferdinand v. Gras folgte nun 
einem Better in den öftr. Erbftuaten u. ale 
erdinandll. als deutſcher Kaifer. Deſſen⸗ 
ungeachtet erklaärten die boͤhm. u. bie ſchleſ. 
Staͤnde jest ihren Thron für erledigt. Außer 
Böhmen, wo ihm die Hulbigung verweigert 
wurbe, brobte aber dem neuen Kaifer in Defts 
reich u. Mähren (wo bad Erfcheinen bes Gra⸗ 
fen Thurn ſogleich eine Volksbewegung her⸗ 
vorrief) Aufruhr; auch Bethlen Gabor beabs 
ſichtigte mit den Türken in Ungarn einzu⸗ 
en. Schnell drang Do Thurn an 
der Spige ber böhm. n. mähr. Infurrection 
gegen da8 treugebliebene Wien vor u. bes 
er amı 6. Juni 1619 die Belagerung. 
Ferdinand II. vertheibigte die Stadt mit we⸗ 
nigen ——— perſoͤnlich. Die zum Theil 
proteſtant. re daft war fchwierig; 16 
eute brangen in Ferdiuands 
ften orwürfen 
ihn zwingen, feine Einwilligung 
ge Co ation ber Deftreicher nit 
en Böhmen zu geben, u. Ferbinand war 
nod im Wortwechſel mit ihnen, als bas 
Küraffierregiment Dampierre in bie Bur 
einrüdte u. bie en fih nun eilig 
davonmachten. dem ge dies Regiment 
das Recht (mas es noch jüngft ausübt) mit 
en u. Pauken dur das Schloß zu 
erwadte auch der Muth ber 


Böhmen e ucquo 
er * 5— —— 
worfen. Er verftär er haup 
lich durch Oberſi Als ber oa 
zaffiere geworben hatte, ging zur Dffenfive 
‚ vereitelte bie Bereinigung — 
rungscorps mit dem Grafen v. Mansfeld, 
* Leätren im Juni bei Teyn u. bes 
bie nun Prag. Daher bie Abberufung" 
dee Grafen Thurn vor Wien durch bie 


Ki | 
Directoren des Aufſtando. ! Während Fer⸗ 
binand ji Frankfurt a. M. zum Kaifer vom 
and gewählt wurbe, erflärten 

19. Aug. 1619 bie Stände von Mal 

ren, Schleflen u. ber Lauflg, als Feind ber 
bohmiſchen Kreibeit u. der proteflantifchen 
Religion, aller Auſprüche auf Böhmens 
Krone verluftig, u. wählten Dagegen dm 
28. Aug. ben jungen Kurf. Friedrich V, 
Pfalz zum König von Böh⸗ 
men, der am 4. November in Prag ges 
Prönt wurde. 1 Unterbeflen rüdte ber Braf - 
Thurn, burch mähr. u. fiebenbüärg. Trup⸗ 
pen bis auf 80, M. verftärkt, wieder 
gegen Wien vor u. Bucquoi wurde nun 
eiligft mit feinen 18,000 M. zum Schutze 
ber H adt zurücdberufen. Er vers 
ſchanzte fib auf bem Iinten Donauufer, wo 
er am 24. October von Thurn u, Bethlen 
Gabor, die ſich inbeffen vereinigt hatten, 
eingefchloffen u. faft täglich angegriffen wur⸗ 
ben, fo baß er fi endlich auf das rechte 
Donauufer * og. Albrecht v. Wallen⸗ 

e 


gun war, u. zerftörte dann bie 


Segen 
er de j na men 
16% —2*— Pr ; 


er 
— ſondern gewann außer der Ligue 
u. 


—— einen Vorſchuß von 1 Mil. Gulden. 
übrigen europ. Staaten waren mit ſich 
elbft b gt. König Friedrich bagegen 
bte froͤh ag u. bes 
leibigte durch Kine Borliche für bie Refor⸗ 
mirten u. die Deutfchen, bie Lutheraner m. 
bie Böhmen. So ftellte er Ehriftian v. Une 
Kan Georg v. Hohenlohe mit Uebergehung 
ums u. Dansfelds, an bie Spike bes 
res, u. da zugleich bie verfprochnen engl. 
ülfsgelber ausblieben, ſah er fich bald o 
eld u. das Heer ohne Xebensmittel, was 
natürlich zu zceffen mit ben Bauern Ans 
laß gab. Die einzige Hülfe, die Friedrich 
zu boffen hatte, war bie der Itnion. Diefe 
ammelte audy ein Heer unt. dem Markgr. 


v. bei Ulm, während Herz. Maxi⸗ 
—— Balern das ber Ligue bel Donane 
we bufenamen og. Da aber bie Union 
— * nicht billigte, u. auch 

5 war, ſo kam es durch Frankreichs 
ftlung, im Juni 1620, zum 


r deſſen 
fälzifi zu leiften. 1% Defe 
en ungeachtet ſah es bie Unionsarmee bei 

ankfurt a. M. ruhig mit an, ale Epincie 


Lager, bis es gänzlich - - 


im Aug. 1620 aus ben Niederlanden nad 
ber Pfalz vorrüdte u. fie wie faft den gan 
gen rheinifchen Kreis befegte. Der Kaifer 
rüftete aber auf da6 Kräftigfte gegen Böh⸗ 
men u. der Kurfürft von Sachſen verfprad 
bie Laufis zum eeberfım zurüdzuführen. 
Nachdem —— J. den König Friedrich 
aufgefordert hatte, Böhmen an ſeinen recht⸗ 
mäßigen Herrn BEFaLTSUgehEn erklärte er 
ihn im Juli 1620 in bie Acht. 
son Sahfenrüdte hierauf im Auguft 1629 
in ber Laufig ein u. eroberte Baugen 
am 25. Sept. für ben Kaiſer. Das Heer 
ber Ligue, 25,000 M. ftark, unter Herzog 
Martmilianv. Batern, — in Ober⸗ 
oͤſtreich ein, zwang bie dortigen Unzufried⸗ 
nen zum Gehorſam u. drang, durch die kaiſ. 
Armee unter Bucquoi u. Wallenftein bis 
50,000 M. ve , gegen Prag vor. 
Kön. Friedrich hatte biefen nur 84,000 M. 
- (unter ihnen 8000 Deutfche u. 10,000 Uns 
m) entgegenyufegen ; mit 4800 M. ftand 
ansfeld in Pilfen.  Kön. Friedrich 309 
fi von ber Güdgränze Böhmens nad) kur⸗ 
Gefechten in cin feſtes Lager bei Ras 
owig zurüd. Maximilian aber griff ihn 
nicht in demfelben an, fondern eilte gegen 
rag weiter, — ae rn ein 
ae: ba He * * die at * 
unehmen, we er Herzog dv. Batern be 
tra anbot, »Am 3 Ro. 1620 kam es 
sur Shlaht auf dem weißen Berge 
ammweit Prag, wo Fuͤrſt Ehriftian von Ans 
alt ein Lager bezogen hatte. Obgleich 
e Böhmen Anfangs einige Wortheile er⸗ 
ten, fo wurden fie doch nad wenigen 
nben ganzlich getihlagen u. zerfprengf. 
Der König ſah vom Walle herab der 
Schlacht zu, bat um einen Bftünbigen er 
Eee u. entflob, auf Anrathen Chri⸗ 
and ven Anhalt, während befielben nach 
Schlefien. "Drag ergab fih ſchon am 9. 
Rov., darauf die andern Stäbte Bis auf Pils 
. Die Stände Böhmens, Mäbrens m. 
chleſiens Huldigten ohne alle Bebingung; 
—— gins hierauf nach Deftreih, um 
ch gegen Ungarn zu menden, auch der Het⸗ 
sog von Baiern ging mit ben en nad 
aufe, u. blos ber bair. Gen, Tilly blieb mit 
7500 M, in Drag ſtehen. 23 Monate lang 
(dien ber Kaifer feine Rache nehmen Taffen 
u wollen, nur wurden die Jeſuiten tim 
ec. zurücdberufen, u. ſchon Pehrten viele 
Geflüchtete zurück: da ließ er am 12, Jan. 
1621 bie Acht über ben Kurfürften Yrtebrich 
von ber Pfaly nochmals ausfpreden, fie auf 
ben Markgrafen von Tägerndorf, den 
ſten Ehriftian von Unhalt u. den Grafen 
vo, Hohenlohe ausdehnen, u. im Bebr. 1 
wurben 48 ber thätigſten Anftifter bes Auf⸗ 
ruhrs ergriffen, eine außerordbentlige Com⸗ 
miffion geftellt u. im Juni 1621 27 Binges 
richtet, bie übrigen verbannt ober Ar urn 
Bert, alle Güter berfelben u. ber Geflüchte⸗ 
ten eingezogen, viele noch fpäter hingerich⸗ 
tet, alle proteftantifchen Geiſtlichen vertrie⸗ 
ben u, bie Meligion gewaltfam unterbrüdt, 


er Kurfürft 
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Den Majeftätsbrief zerſchnitt der Halter 
mit eigner Band. ? Auch in Oeſtreich wur⸗ 
ben ähnliche Zmangsmaßregeln genommen. 
II. Krieg zur UNSEREN Fried⸗ 
richs von der Pfalz; ansfeld, 
Chriftian von Braunschweig, Georg 
von Baden, 1621 — 25. * Dem je og 
von Baiern, der durch die Pfalz u. bie dur 
kaiſerlich belohnt werden fullte, u. ben Spa= 
niern ward nun die Vollziehung ber 
Acht gegen Kurpfalz übertragen. Die 
a der Union, felöft um ihre Län 
ber beforgt, Iteßen fi im Mai 1621 durch 
den Kurf. v. Mainz u. den Landgr. v. Darıtız 
ftadt leicht bewegen, ihre Zruppen zu ent⸗ 
laffen u. ihr Bündnip gegen das Verfprechen 
aufzulöfen, daß ihre Staaten mit allen Feind⸗ 
eligkeiten — werden ſollten. Ihre 
itte um Gnade für den Kurfürſten von.ber 
Pfalz warb vom Kaiſer ungnädig aufges 
nommen. Der Kurfürft von Baiern befeste 
nun bie Oberpfalz, während bie Unterpfalz 
in fpan. Händen war. Bethlen Gabor 
ſchloß am 81. Dec. 1621 Frieden mit dem 
Kaifer, u. verzichtete auf bie Krone von 
Ungarn (f. b. are] sı). Der einzige 
offne Feind Ferdinands II. u. der Vertdeie 
biger Friedrichs von ber Pfalz blieb num 
ber Graf Eruft von Mausfeld. Diefer 
war mit 40900 M. zu Pilfen vergeffen wors 
ben u. blieb fo lange, bis feine Truppen bie 
Stadt Pilfen als Solb an bie Kaiferlichen 
verPauften u. fi) nad) der Oberpfalz wen⸗ 
beten. Bier nahm Mensfeld einen Theil ber 
verabſchiedeten Untonstruppen In Sold u 
— bald an ber Spitze von 20,000 M., 
te er nur durch Raub u. — — u er⸗ 
naͤhren vermochte. Die fraͤnk. Bisthümer 
zitterten vor einem Einfalle, aber das Vor⸗ 
rücken des Herzogs von Baiern gegen bie 
Dberprali rettete Fe, u. Mansfeld warb im 
Dct. 162 a fi in bie Anterkfals 
zu et: wo fi Heidelberg u. Franken⸗ 
thal noch gegen die Spanter vertheidigten. 
Der fpan. Gen. Eorbova, welder Frans 
kenthal belagerte, hob el bie sr 
auf, aber Mansfeid ing übder den Rhein, 
luͤnderte die rheiniſchen Bisthümer u. ers 
—* dann wieder in der untgrfan⸗ um 
dieſe gegen die a aa Spanier u. 
Tilly zu beden. a erſchien ploͤtzlich 
Mansfeld unerwartete Hülfe, denn die 
Stände Niederfachfens proteffirten nicht 
nur gegen das willtührlidde Werfahren des 
Kaiſers u. Zar der Spanier, fondern König 
riftian IV. vos Daͤuemark, ber Abs 
shiniftrator von Halberftadt, u. die Sergöge 
von Braunfchweig rüfteten fi, u. endlich 
108 Der, riftian v. — dien 
er im Geiſte der Ehevallerie ber Kurfürftin 
von der Pfalz, Elifabeth, als feiner Dame, 
treu anzuhängen u. für fle bis zu feinem 
Testen Augenblick zu kaͤmpfen gelobt Hatte, 
bem Grafen Maneteld nad) der Niebery j 
zu Hülfe u, plünderte, um feine Trup 
zu ernähren, bie vochflifter en u⸗ In 
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ir Ban ge eher Beben Any 
en, mußte em Anzu 
Weftfalen in bie Bine 
u iehen. "Nun erfchten auch bet 
5* von der Pfalz, ber bisher 
Haag gelebt hatte, wieder bei Mans⸗ 
felds 7 dies jene am 19. Apr. 1622 
ein balr. Corps be a et u. eroberte 
A mit Sturm. * Auch der 
rkgraf Georg 


April 1622 zwiſchen ihm u. 
Tilly bei Wimpfen zur — in wel⸗ 
cher der Markgraf gaͤnzlich geſchlagen wurde. 
Ei al chten mit ausge er Tap⸗ 
Männer aus eim, unter 
— 
e, um den 


are BL zu beiden. Mit Mühe erreiche 

r feines Heers Mansfelb. 
”Yudı He 8 Ehrifian von Braunfchweig 

* af, wo ae Tilly u. Cor⸗ 
dova ereilten, mit des halben Hee⸗ 
res über ben Main geiagt u. vereinigte 
fih nun mit Mangfeld, u. diefer 309 num 
verwüftend nad eijeh, wo bie Pro en 
Bergzabern — "m dieſe 
Zeit —— fib die Könige von Eng» 


land u. von D lebhaft für die Wies 
I riebrihe in bie Kur, 
ber Kai ärte, daß, fo lange der Kurs 


e ae nur auf — Reichstage ent⸗ 


— — 
* u ie Pfalz u. "brüdte 
im Berein. 2 en Spaniern die Bleinern 
proteftant. Be eftänbe in —7 Gegend 
auf alle W ansfeld u, Chriſtian aber 
zogen durch — nach Holland, f 
fih am 29.4 De — 
riftian ben ſchwer verwundeten 
ir — chall abne 
25.000 M. durch bie ſpan. Armee bes Ben. 
Corbova u doch 10, daß nur 18,000 M. 
. Breba err u. traten in bie Dienfte 
ber — Holland. u Ferdinand I. ber 
* in Mas Unverföhnlicgkeit u. bei 
inem W Baiern zu erheben, u. am 
5. Wehr. 1628 ward laut Meihötageh 


2 een ei der — u. Pfalz 
Kae el, daß weber 
nder no die ie Sonata, iedrichs das 


ſch 
am 6. 
terwarf o 


* ſich 
xm un⸗ 
en ließ, mit 


ch in ihren Rechten gekr werden 
ii, — daß das, was ihnen durch 
3 st were 


bin würde, Pine —78 Merimiliang Tobe 


aden⸗ gegen Nie 


ihres Bürgermeifteres, tee Lob im 


mit Sturm, uns fi 


liefert werben folle. * 

are 33 Ta kg nad Eurem 

De and —— —— entlaſſen, wen⸗ 
nn jener nad den Stiftern - 


alberftabt, dieſer nad 
; we fie neue Werbungen anftellten. 
en ‚ zum Sberfeltherrn bee 
ntederfächf. Kreifes ernannt, bezog ein fes 
fies Lager bei Rinteln, aber ale Tilly 
fen a og, beſchloſſen bie 
nieberfäch. Stände auf einem Reichstage zu 
Lüneburg bie Truppen wieder zu entlaffen. 
Chriſtian v. Braunſchweig entiieß die Any 
pen en nicht, fondern zog mit 
nah Weftfalen, um von dort nah Holland 
gl den, wo er b @elege 
rfuliung feines ures, warten 
Bet nr AT holte ihn jedoch bei Stadt 
ſchlu gt ä ie de de —— 
u. g gänz erzöge 
elm von Gachfens Weimar —5 — von 
chſen⸗Altenburg, bie unter Chriſtian bes 
fehligten — gefangen u. blos einer 
kleinen Anz Truppen gelang es mit Chri⸗ 
Rian in vi iedberlande u. von da ng 
dem Grafen Styrum nad Oftfriesland 
Mansfeld zu entkommen, ber bei Stikha air 
en in — Lager ſtand. 
ante Mansfeld dort nichts anhaben * 
SR ſich * Ai urüd. Dem er 
er an Sold u. ſ 


aber Xrupp ie — das Land ans. Die 


feief. Stände brangen baher in ihn, feine 
— zu entlaſſen. Unter —*288 — 


Vermittlun Ay er au 
re 800, ; ge ie Stände 


* Tilly nun mit ben Tiguiftis 
= 6 —— — ur 
u Baben © onfscation 


für m n feinen Bater u. 
bergabe derfelben an Badens Baden) mit 
ter Strenge, u. begab ſich hieran haste 
fe son nalen es 
y en als bie niebeeteät. 
Stände wieder rüsten. Das rüdfictslofe 
an Ligue Rn I Frotehanten 
e bie 
— ae —— vor 
Reſtitution Bean ange. 
Auf einem Kreidt 
neburg unterbande nn ar ——— 
Stände mit ‚, England u ⸗ 
reich um Sub — "Die Könige von Dis 
weben, Ehriftian IV. u. Gu⸗ 
Adolf, en — um die 


Bertheidi Riederſ — — 
eig der Bang de 
mehr als fein Hebenbubler — u. —E 
Chriſtian IV. von Dänemark wurde 
Kreisoberfter von Nieb Aller Die 2 
nfcter son En ehe 6 
m 

19 fer if u. bald mar ein ers non 08,008 

ammen; gen Her. Ehrie 
Bier u, & sat Dans ee a in Branfoeid 


; OR — — zane 
ur en heran. IV. Kamp r 
Hans IV. mit der Ligue Buch 
' Schon längft Hatte es den Stolz des Kats 
ers verlegt, von der Ligue u. daher vom 
turfürften Marimilien von Baiern abs 
ängig zu fein, aber feine Staaten waren 
ur ernften Kriegsführung zu erfchöpft. Mit 
renden nahm er das Erbieten feines Gen. 
[brecht 9. WBallenftein an, ihm ohne 
He Koften eine Armee aufzuftellen, zu ber 
er Kaifer blos ben Ramen bergeben follte, 
‚ böhm. Kreife wurden Wallenftein ale 
De ——— u. bald darauf 
tanben 20,000, ſpäter 80,000 M. unter ben 
Baffen. Die Ausrüftung gefchah auf feine 
. feiner Freunde Unkoſten, er befegte bie 
Sffsierfieilen felbft u. verfpradh bey Kais 
er, au für ben Unterhalt ber Armee zu 
orgen, wenn er fie bis auf 50,000 M. vers 
nehren bürfe. Mit mehr als 80,000 M. 
rat Wallenftein, zum Herzog von Fried⸗ 
and u. Generaliffimus ernannt, ſchon im 
$uni 1625 feinen Marſch gegen Niederfach 
en an. * Epriftian IV. brach unterdeflen 
iber Bremen gegen Hameln auf. Ihm ent⸗ 
‚egen rüdte von We ber Tilly mit ber 
iguiftifchen, von Süden aus WBallenftein 
nit der kaiſerl. Armee. Ehriftian KV. ents 
endete den Brafen Mansfeld mit 12,000 
M. auf das rechte Elbufer, um Schlefien zu 
‚ebroben ‚u. fo die Theilung ber Yeinbe 
‚ewirken, hielt fi aber nun für zu ſchwa 
ım es mit Tilly aufzunehmen; er zog fi 
‚aber Bremen zuräd, Tilly belagerte 
Rienburg vergebens u. 309 ſich, da er mit 
Ballenftein gefpannt, mit ihm nie in Ein 
erftänbniß. handeln Eonnte, WBallenftein 
uch burh Mansfeld in Schach gehalten 
vurde (f. a __ u), nad dem Braunfchweigts 
&en u. von bort nach Heſſen zurück. Chris 
Han IV. nahm aber bie verlaßnen Provins 
en wieder in Befig, Tillys Heer wich vor 
hm, ba Tilly krank war, bie Göttingen 
urud, wo er ben Landgrafen Morig von 
Deffens Kaffel zwang, ber bän. Allianz zu 
ntfagen, Minden erftürmte, Söttingen 
ach fapfrer Vertheibigung nahm u. Nor d⸗ 
‚eim belagerte. * Ehriftian IV. verlor num 
en günftigen Moment, indem er Dubers 
tadt bebrohte. Tilly, bald wieber genefen, 
og aber a Fi an fi u. ſchlug nun 
te fi) zurüdgiehenden Dänen bei Lutter 
im Barenberg, unweit ber hildesheim. 
Bränze am 27. Aug. 1626, gänzlih, u. fie 
lohen über Wolfenbüttel gegen — 
killy aber eroberte alle n Pläge deg 
er Elbe, bis auf Wolfenbuͤttel, das die Daͤ⸗ 
en, ungeachtet der Herzog Friedrich rin 
, Braunfhweig im Winter Frieden Fe , 
eſetzt behielten, u. Chriſtian IV. wich im 
Jet. bis Stade zurũck. Chriſtian IV, dachte 
interdeſſen mit, franz. u. engl. Hülfe ben 
Rrie etzufegen, allein der Dein Gen. 


HT 
u. g edede 
iber bie Elbe, —— Lanen⸗ 
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burgs, u. auf bem rechten Ufer biefed 
Stroms vorbringend, vertrieb er ben Kdı 
aus Boizenburg. Im Juni 1625 hatfe 
die kaiſerl. Armee unter Wallenftein Böhs 
men verlaffen u. war langfam durch Krans 
ten u. Heffen nah Niederſachſen gegogen. 
Wallenftein follte feine Armee nit ber 
Tillys vereinigen, aber dieſes lag nicht in 
feinem Plane, daher rüdte er langſam vor 
u. vermied die Vereinigung mit Tiliy, u. 
bezog in dem HBalberftabtfchen u. Magde⸗ 
Burafoen Winterquartiere. Kurz vorher 
im Oct. 1625 beftanden 3000 Di. wallens 
ſteinſchen Sup mit 8 Regimentern Ca⸗ 
vallerie am Kalenberge be A Se 
ein @efecht gegen ein bin. Corps. Die 
Kaiferliden würben verloren geweien fein, 
wenn ihnen Tilly nicht Hülfe geſchickt haͤtte; 
fo wurden die Dänen gefchlagen u. bie Füh- 
rer berfelben, Herz. Friebrig von Sachſen⸗ 
Altenburg u. Oberft Oberntraut blieben. 
Nah mehrern and. Gefechten nahm Wal⸗ 
na Sr im Ian. 1626 fein Sauptquartier 
in Afchersieben u. legte bei Noßlau uns 
weit Deffau einen Brüdenkopf an. Dies 
er wurbe von Mansfeld im April völlig bes 
agert, bis Wallenftein mit feiner Haupt⸗ 
macht im Stillen heranaog, am 15. April _ 
daraus bervorbrady u. Mansfeld mit einem 
.. von 3000 Todten u. Berwunbete 
2000 ngenen u. VBerfprengten gän tig 
chlug. Mansfelb zog fih nah Br 
urg, wo er fi durch Verftärkungen, bie 
ihm Herz. Johann Ernft von Weimar zus 
führte, u. ne engl. Bülfe wieder bis auf 
25,000 M. ergänzte. So brady er Mitte 
Juli 1626 nad) Ober⸗Schlefien auf, fi bort 
mit Bethlen Gabor zu vereinigen u. eine 
Demonftration gegen bie kaiſ. Erbftaaten zu 
machen. Er gewann WBallenftein, der ihn mie 
3,000 M. dur die Laufig folgte, einige 
Märfche ab u. zog über Krofien, Slogan, 
Breslau u. Oppeln nach Jablunka, wo 
er fi, um Bethlen Gabor zu erwarten, ver⸗ 
fhanzte, während Johann Ernft von Wels 
mar Mähren durchzog u. felbft in Böhmen 
einfiel. Wallenftein griff fein Lager mehrs 
mals vergeblih an, aber da Bethlen Gas 
bor nicht Bam, fo ließ Manefeld den Herz. 
von Weimar in Schlefien zurüd u. brach 
elbft im September nad Ungarn auf, um 
ethlen Gabor entgegen zu gehen. Wallens 
ftein folgte ihm auch dahin. Bethlen Gas 
bor unterftügte ihn aber auch bier nicht, u. 
Manefelb zu ſchwach, um etwas gegen als 
Ienftein unternehmen zu Pönnen, entließ fein 
— n. ging nad) Venedig, um von dort nach 
ngland zu gehn u. dem Kai er neue Keinbe 
zu erweden. Unterwegs erkrankte er u. ft. 
am 20. Nov. 1626 unweit Zara, ber Herz. 
Johann Ernſt v. Weimar aber zu St. Mars 
tin am 4. Dec. 1626. *Xber auch Wallen⸗ 
eins Heer hatte durch den — — u. dann 
n Ungarn durch bie Peſt 25, M. vers 
loren, eraännte 4 nun auf ber Infel Schütt 
durch neue Werbungen bis auf.40,000 MR. 
- % 
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u. brad im Juni 1627 gegen. Schleften auf, 
wo Ehriftian Wilhelm von Brandenburg un. 
ber Graf Thurn das Heer ber Proteftanten 
befenligten, concentrirte fein Heer bei Neiße 
u. überfhwemmte das flache Land, während 
bie Gegner nur bie feften Städte hielten, 
die er nun einzeln unterwarf. Das kleine 
proteftant. Corps 309 ſich nad der Neu⸗ 
- mark, wo ed im Herbſt 1627 bei Fried⸗ 
herg von dem kaiſ. Oberſt Pehmann mit 


ob nah Schweben, Ehriftian Wils 
beim aber zu Bethlen Gabor. 8 
Yuguft rüdte Wallenftein über Jüterbock 
u. Havelberg nad Medienburg; der Marks 
graf von Baben, ber bort ein Bleihes bän. 
Beer befehligte, 309 fih eilig über Wiss 
mar nad Ho de zurüd u. die Kaiferlichen 
edlenburg, u. um Holſtein u. 
Schleßwig zu unterwerfen, 309 Tilly vor 
ade Wallenſtein aber auf GSteins 
urg u. ar iUly dedte durch eine 
Aufftellung ei Bremen Wallenfteins linke 
Ba gegen die Niederländer, u. Wallens 
ein unterwarf im Sommer 1627 Holftein. 
® Beneral Shlid ſchlug den Markgraf von 
Baden am 25. Septbr. 1627 in Wagrien, 
fein Corps ward gefangen u. der Markgraf 
elbft entkam auf einem Bleinen Schiff nad 
eeland. Itze hoe wurd: noch im Septbr., 
Breitenburg am 1. October erfturmt, 
Rendsburg u Flensburg ergaben 
fih, die Garniſonen erhielten freien Ab ug) 
doch holte fie Schli am 18. Oct. bei Aals 
berg ein u. zwang fie die Waffen zu ſtrecken. 
Auch Kiel fiel; Ehriftian IV. aber floh 
den dan. Infeln. "Pommern u. 

bie Mark mußten Baiferl. Beſahungen aufs 
nehmen. Auf Wallenfteine Betrieb wurben 
nun die Herzöge von Medienburg als Buns 
dedgenofien Dänemarks in die Reichsacht 
getbanı, u. ihrer Länder für verluftig erklärt, 
Mallenftein aber im Ian. 1628 mit ihren 
Ländern beiehnt. * Stralfund hatte in? 
auf alte —— geriet eweigert, wie 
BWallenftein wollte, 150, . zu zablen 
od. 5000 DI. unter Torquato Eonti u. Iſo⸗ 
lani (dem berüchtigten Corps ber Kaifers 
lien) als Befagung einzunehmen. Endlich 
vernan ſich die Stadt dazu die Inſel Däns 
holm, nabe bei bem Hafen, einzuräumen 
u. 80,000 Thlr. zu zahlen, jedoch follte erſtre 
nicht ra} werben. Da bied aber doch 
8083 „ſo ſchnitten die Stralſunder alle 
fuhr ab u. nöthigten bie Kaiſerlichen, 
Doͤnholm im Apr; 1628 wieder zu verlafſen. 
Walleuftein concentrirte daher fein Beer 
daſelbſt u. befahl bem Ben. Arnim die Bes 
lagerung im Mai: mit 8000 M. zu unters 
nehmen. 2 Ueberfälle am 16, u. 23. Diat 
mißglüdten, ebenſo ein Ueberliſtungsverſuch. 
Am 28. kam Oberſt Holk mit 4 daͤn. Com⸗ 
pagnien in Stral an. Nach u. nach 
wurde das ae dcarpe auf 
17,000 M. verſtaͤrkt. Wallenftein übernahm 
ſelbſt das Commando u. ſchwor, er müffe 


r 


Stralſund haben u. wenn es mit Ketten 
am Himmel hinge; dennoch mußte er im 
Aug. 1628 bie Belagrung aufheben. ine 
im Septbr. verjuchte neue Baif. Belagrung 
ward bald, als fih Stralfund in [hweb. 
Schus begab, wieder aufgehoben. Nah 
mebrern vergebl. Verſuchen bes Könige v. 
Dänemark 1628 fein Uebergewidt wieder 
Se nuBeln wo er unter And, Ufebom u. 
olgaft befegte, u. burd die guten Ver⸗ 
tyeidigungen von ®lüdftadt u. Krempe 
mande Vortheile erhielt, bie fidy aber durch 
ben Berluft des fchlecht befegten Wismar 
u. Roftod für bie Proteftanten wieber aus 
augen dadıte er ernftlih an Frieden. Die 
nterbandlungen am 12. Mai 1629 u. der 
55* fanden zu Lübed, Wallenſteins 
auptquartier, Statt. Er umfaßte den Kös 
nig v. Daͤnemark, ben Kalfer u. die Ligue. 
Ehriſtian IV. erhielt alle Länder zurüd, vers 
rad aber dagegen ſich blos als Herzog v. 
olftein um bie deutſchen Angelegenheiten zu 
ümmern u. ertannte Wallenftein ale Herr 
ge von Diedienburg anz ein Berfuch, auch 
chweden in diefen Krieben einzufchließen, 
mißlung durch das fchnöde Benehmen Wals 
lenfteins gegen die ſchwed. Befandten. V. 
Nene Unruhen wegen des Weftitus 
tionsedicts, Cricheinen der wes 
den, höchſte Macht u. Sinfen ders 
jdn durch die Schlacht von Nörds 
kugen u. den Frieden von Prag, 1629 
— 35. Schon auf dem Fürftentag au 
Mühlhauſen im Dct. 1627, war von den 
Katholiten die Heruusgabe aller von den 
Droteftanten feit dem augsburg. Religiond« 
frieden eingezogenen kathol. Stifter bean 
tragt worden, jegt glaubte aber Ferdinand 
1 anı 6. März 1629 das NReftitutionds 
ebict burdfegen zu Bönnen. In diefem 
Edict befahl er allen Beſitzern geiftl. Stifs 
ter diefe bei Strafe der Reichsacht Heraus» 
ugeben, Als foldhe waren genannt: bie 
rzbisth. Bremen u. Magdeburg, bie Bisth. 
Augsburg, Minden, Berten, Halberftabt, 
die hildesheimer Aemter, Lübel, Rageburg, 
Meißen, Merſeburg, Naumburg, Brandens 
burg, Öavelberg, Lebus u. Kamin, u. fehr 
viele Klöfter u. Abteien. Mit Reftituirung 
des Bisthums Augsburg wurbe der Anfang 
gemacht. »t Ungehört blieben mehrere Pros 
teftationen, fo Sachſens, des Herzogs von 
Braunfdweig, ber Städte Straßburg u. 
Magdeburg u. diefe Stadt wurbe, als fie 
ſich weigerte, Wallenftem für bie Befreiung 
von ber kaiſerl. Barnifon 200,000 Thlr. zu 
ahlen, im April 1629 blokirt u. fpäter bes 
agert, ba aber bie Banfeftäbte fih ihrer ans 
nahmen, fo bob Wallenftetn die Blokade 
am 29, Sept. auf. 9 — Auf dem Kurs 
fürftentag zu Regensburg Im Juni 
1630 wurde vom Kaifer Krieg mit Schwe⸗ 
den, Verweigerung der Gnade an Friedrich 
V. von der Pfalz, Berausgabe ber von 
Holland bejegten Provinzen Be ne u. 
eifrige Kortfegung bes Kriege ver ande 














Kurfürften weigerten fi aber beffen, fo 
lange nicht Wallenftein u. fein, blutfaugens 
des Heer entlaffen wäre. Pommern gab ben 
durch dies erlittunen Schaden auf 10, Brans 
denburg auf 20, Heffen auf 7 Mill. Thlr. 
an. Der Kaifer befahl dab. ſogleich 18,000 
Heiter abzudanken n. entließ fpäter, bef. 
auf Bureden bes’ Kurf. von Balern u. des 
Daters Joſeph, den ber Karbinal Richelieu 
auf den Meichstag gefendet hatte, bad ganze 
ulest über 100,000 M. ſtarke Geer bis auf 
000 M.u. Wallenftein felbft. Ueberbies u, 
bas über 40,000 DL, ftarfe Heer ber Ligue er— 
hielt Eillu als Generaliffimus ben Oberbefehl. 
u Da landete Guſtav Adolf, König 
Yon Schweden, der durd die Nichtachtung 
feiner Geſandten in Lübeck u. durch bie kai— 
ferl. Berweigrung bes Königtitels beleidigt 
worden war, u, gegen ben ber Reidhetag 
im Detbr. 1630 den Neichsfrieg —38— 
e, nachbem er einen 6jqͤhr. Waffenſtill⸗ 
mit Polen — hatte, am 24. 

1630 auf der Küſte vor Uſedom, mit 
18,000 M. trefflichſt disciplinirter Truppen, 
u. warf daſelbſt Schanzen auf, rückte ſpäter 
nad Stettin vor, das ihm im Zuli 1630 
erft nach einer perfönl. Zuſammenkunft mit 
dem Herzog von Pommern geöffnet wurde. 
Die eden eroberten Kamin u, Stars 
gard, u. ſchüchterten ben kaiſerlichen Ges 
neral u. Eonti, weldher in Pommern befeh⸗ 
figte, fo ein, daß fich diefer aus feinem feften 
zn bei Gary nicht hervorwagte. Im Dcs 
tober wenbete fih Buftav gegen Diediens 
Burg, bezwang hierauf im Winter 1631 ganz 
Pommern bis auf Kolberg u. Sreifswalde, 
Conti 09 fd mit 12,000 M. in die Marf 
Brandenburg zurüd u. übergab bort das 
Commando dem Graf Schauenburg. Dies 
bat nun Tilly dringend um Hülfe. "Tilly 
and damals in Nieberfachfen, um Magdes 
burg, das fi dem Reftitutionsedict widers 
feste u. den Markgrafen Ehriftian Wilhelm 
von Brandenburg, ihren alten Adminiftras 
tor, aufgenommen hatte, zu bezwingen. Er 
ührte gegen Leutern u. gegen ben Herzog 
any Karl von Lauenburg, der ben Schives 
den ein Bleines Heer bei Hamburg geſam⸗ 
melt hatte, ben Fleinen Krieg, ließ Legtern 
zu Ra Bebu rg von bem Gen. Dappenheint 
aufbeben u. nahm bag befeftigte Neubaus. 
“m Januar 1631 vereinigte ſich Tilly, 
20,000 M. ftark, mit ben Reiten ber Schauens 
burafhhen Armee in Frankfurt a, b. Ober 
u. brad dann am 5. Febr. von bort über 
Alt Brandenburg gegen Pommern auf, um 
Kolberg u. Demmin zu entfegen. Meus 
Brandbenbura, das ber ſchwed. Oberſt 
Aniphauſen befent hielt, wurde erftürmt ır, 
bie Beſatzung niebergehauen, aber ba Tilly 
- börte, baß — u, Kolberg ſich den 
Schmeben ergeben hatten, fo kehrte er ges 
den bie Elbe zurüf. "Um Magdeburg u. 
Bauptfächlich die Stelle eines Abminiftrator 
feinem Sohne zu retten, 1 ber 
Kurfürft Johann Georg von Sachſen einen 
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roßen Theil der proteft. Reichsſtaͤnde im 
ebr. 1631 zum sein) er Eonvent, u. 
diefer erſuchte, durch die Hortfchritte Guftav 
Adolfs in Pommern u. bie Allianz, von ihm 
am 13. Sanuar 1681 zu Beerwalbe mit 
en ‚ggtiien ‚ vermöge welchem 
weden 86,000 DM. in Deutfchland unters 
halten u. dafür von Frankreich 400,000 Thlr. 
Subfidien erhalten follte, ermuthigt, bem 
Kaifer in einem gemeinfchaftl. eiben, - 
das Reftitutionsebict aufzuheben, die kaiſ. 
Yale en aus ihren Feſtungen u. Refts 
denzfhlöffern zurüdzuziehen u. bie Execu⸗ 
tionen aufzuheben; im Sal ber Roth follte 
eine Armee von 40,000 M. aufgeftellt wers 
ben, "Mit feiner Hauptmacht rüdte nun 
Guſtav Adolf, während Sen. Baner zum 
Schutze des Lagers bei Schwedt u. den O 

brüden zurüd blieb, in 2 Eolonnen aus dem 
Lager von Schwedt gegen Frankfurt, 
das er am 8. April mit Sturm nahm, obs 
gleich es General Schauenburg felbft vers 
theidigte. Hierauf rüdte ber König gegen 
Berlin u. zwang ben Kurf. von Brandens 
burg durch eirgung diefer Stadt mit einer 
Reiterfchaar u. 1000 Musketieren zur Eins 
räumung Spanbaus u. Küftrins. Nun 
unterbanbelte er, um gegen Magdeburg über 
Wittenberg ju ziehn, mit Sachſen um den 
Durchzug: als er den Fall Magdeburgs ers 
fuhr. AMie Süd Hatten bie ——— des 
neuen Adminiſtrators, Markgrafen Chri⸗ 
ſtian Wilhelm von Branden urg, fih in 
Schönebed den Winter — Pap⸗ 
penheim gehalten, bis am 30, Marz Tilly 
von Pommerne EIEnIE DIE EEORImEnD, mit 
der ganzen Armee vor Magdeburg erfchten 
u. ben Apdminiftrator u. den ihm von Guſtav 
Adolfgefandten en altenberg 
nöthigte, fih auf Bertheibigung ber Feſtung 
zu befchranten. Zwar bradı Tilly mit dem 
rößten Theile des Heeres zum Entſatßz von 
rankfurt a. d. O. auf, aber fon in Bran⸗ 
denburg erfuhr er den Fall biefer Stabt u. 
kehrte fogleih um. Magdeburg war 
unterbeffen die Barnifon ſchwierig; fie des 
fertirte haufenweiſe u. gr nur noch 2000 
M. Fußvolk u. einige 100 Reiter. Die Bürs 
er, obwohl guten Geiſtes, waren uneinig. 
appenheim rüdte, nachdem die Borftäbte 
angezündet worben waren, am 28. April mit 
3 Regimentern auf bad rechte Elbufer u. 
eröffnete in den Trümmern der Neuftadt 
Laufgräben. Tillys Verfuche, die Magde⸗ 
burger zur Capitulation zu bewegen, ſchei⸗ 
terten an ihrem proteſt. Eifer u. Entfags 
poffnungen. Schon waren bie Kaiſerlichen 
is in ben Wall gefommen, bie Belagerten 
hatten aber noch wenig durch die Beſchie⸗ 
mung gelltien. Schon dachte Tilly daran, 
die Belagerung bei dem Nahen der Schwes 
den aufzuheben u. nur ein Krtegerath bes 
wog ihn, einen Hauptfturm zu verfuchen, 
Am 9. Mai ſchwiegen bie we Geſchuͤtze, 
mehrere Batterien wurden abgeführt u. in 
der Nacht auf den 10. herrfchte au ve 
ille 
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Sitte in dem Lager. Diele Bürger u. felbft 

&oldaten verließen bah., an die Aufhebung 
der Selagrung glaubenb, ihre Poften u. bie 
Bälle waren faft leer, als ben 10. Mat 
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geftürmt wurde. Pappenheim erftieg Togleich 
die neuſtädtſche Seite; Falkenberg eilte vom 
: Rathhaufe herbei, wurde aber von einer 
Kugel getödtetz Hauptmann Schmidt flellte 

ch jegt an die Spige ber berbeieilenden 

ürger, blieb aber auch bald; hartnäckig 
war ihr Widerfiand, Um Mittag waren 
alle Werke in ben Bänden ber Kaiſerlich 
u. nun ergoflen fie ſich über bie Stadt, u. es 
begann ein ſolches Plündern, Morden u. 
Brennen, daß 0,000 Menfchen jebes Ber 
ſchlechts u. Miters ihren Tod fanden; In Ufche 
u. Zrümmern lag bie blühenbe Stabt, blos 
einige Kirchen u. 150 Hütten an ber Elbe 
bli vom Feuer verſchont, u. erſt als 


am 13. Mai tlg feinen Einzug in die ſto 


Ruinen bielt, fanden, bie noch Lebenden, 
metft in dem Dom verborgnen, Gnabe, 
Der Adminiftrator war venvimbet in Ges 
fangenfchaft gerathen. * Das Schickſal 
non erfüllte das proteft. Deutſch⸗ 
vn mit Entfi w — N —— en 
enburg, von Angſt er ‚forderte 
dau zurüd, aber ber Kön. v. Schweden ers 
Pärte ihm, daß jetzt von Peiner Neutralität 
mehr bie Rede fein Pönne, u. Spandau blieb 
vermöge Bertragd am 11. Juni in ſchwed. 
nden, Küftrin ward zur Dispofttion der 
eden geleiit, u. der rft zablte 
monat. 30,000 This. Subfidien an ben Kös 
nig. Der Kurf. v. Sachſen ermahnte zwar 
bie der des Leipziger Bunbes ee 
Ausharren, verweigerte aber dae B 
niß mit Schweden beharrlih. ® Der Kaifer, 
durch Magdeburgs Eroberung noch hart⸗ 
naͤckiger geſtimmt, caſſirte indeſſen bie Bes 
ſchlüſſe bes Leipziger Convents u. befahl bie 
firengfie Ausfüh des Reſtitutionse dicts 
—— u. seat? net — 
ra erg rückte n u. 
Franken, Tilly Eenbete Truppen nad; Bres 
mien, zog mit ber Hauptmacht nad Thür 
singen u. fenbete von Muͤhlhauſen aus einen 
Abgeordneten an den Landarafen von Heſſen 
u. forderte ihn auf, feine Truppen zu ent⸗ 
laſſen, kaiſerl. Garniſon in Kalel u. Zie⸗ 
genhain einzunehmen u. Contributionen zu 
hlen, was der Landgraf aber abſchlug. 
Filly wollte fein Land deshalb mit Krieg 
Wergiehn, inbeffen * ber Huͤlferuf Pappen⸗ 


heims, der von Buftan Adolf, welcher nad 


bem Fall von Groifs walde fein Heer cons 

Becher Zangermünde u, 1. Sun 
avelberg genommen hatte 

breobte, rief ihn zurüd. uftas Fa — 

FZillys Anmarſqch unterrichtet, bezog bet 
Ber feftes Sagen 


Bela an 17. Juii die Tiliyfche Sorhut bei 
welmirfbädt, 309 fi dann aber wieder 
win Eages zu ba er, um bie Hälfte 
Mcher, als fein Bogner, Beine Schlacht 







en, Fuggerſchen Corps, der liguiſtiſche 


wagen wollte. Vergeblich ſuchte Tilly den 
König zur Schlacht zu bringen u. ſtürmte 
am 27. Zult das ſchwed. Lager. Der naeiff 
— ‚u. ba ein Corps Schweden ober⸗ 
Zangermünde über bie Elbe feßte, w. 

ben Kaiferl. die Bufuhr abfchnitt, fo ging 
Lilly am 80. Juli nach Zangermunde u. 
am 11. Auguſt nad Magdeburg zurüd. 
%s Unterdeſſen waren dic Herz. von Meck⸗ 
a worden, u. auch Landarıf 
Wilhelm von Fi en = Kaffel erklärte ich jetzt 
öffentlich für av Adolf, obgleich * dem 
n Armee 
u. den aus Franken nad Fulda vorrüdenden 
ũ —6 Truppen bedroht. * Fürs 
erg zog an ſich u. brach nun, 40,008 

.ft am 18, Aug. 1681 von Eisleben 
nach Halle auf, um ben Kurfürften von 
Sachſen ja zu ngen, ehtweber feine Trup⸗ 
ven (18, M.) abzubanten od. zu ihm 
Ben zu laſſen. Der Kurfürft ſtand in 
einem feften Lager bei TZorgan u. räumte 
bis auf Seipaig bie fühl. Städte. Tilly 
rüdte vor, 7* u. pluͤnderte Merſeburg, 
— aumburg u. Zeitz u. erſchien 
am 2, Sept. vor zeipgig, das fih nad 
Eure, Gegenwehr ergab. Es bie 
Pluͤnderung mit — Thlrn. abkaufen. 
n tr . nn ®eorg L 
Nun endi 2 Johann & L 
von Sachſen bei Guſtav 
ni buch feinen 


fo 
m eingeräumt, die Minifter fo 


werben. Der Kurfürft willigte bierein N aber 


achten, ergriff, —2 * 


Killye Heer, 23,008 M., war zwiſchen See⸗ 
Aufn v. Wiederitfch aufgefbellt \ ges fi$ 
nks vorwarts nach Breitenfelb u. 

Hal bin. Das Fußvolk ftand ins Thal, Das 

Geſchütz auf den Höhen u. follte bafa 
Ibe hinwegfeuern. Das Centrum befehligbe 
illy, ben rechten Ylügel erg, den 

Iinten Pappenheim, Letzter follte mit 2008 

Reitern Pobelwig, vor bem Imben gu fe 

base dortige Delle Aber die a? nicht 

ernſtlich — Berg — weden 
zwangen am 2. Sept. dies Defile 

marſchirten nun, —c—— barunter 6900 


ers 


, Sachſen, ftark, in ber Ebene von Pobelwi 


in Heinen Bataillons in 2 Treffen, bie Mein 
terei auf den Flügeln u, mit Infanterie, un» 


e Schwäche zu verbergen, untermifdht, 
Een Reches befehligte —S— 


so 


Baner, in ber Mitte Oberft Teufel, links 
Guſtav Horn. Pappenheim hatte Podelwig 
in Branb geftedt u. griff gegen Befehl bie 
Schweden noh im Aufmarfdyiren mit feis 
nen Küraffiren u. 6000 M. Fußvolk an. Der 
Angriff mißlang u. der linke Ylügel Floh ges 
en Halle. Baners Dragoner verfolgten fie 
rzten auf das Fußvolk u. warfen aud 
tiefes. Unterbeflen hatte ıUy bie Sachſen 
ug dem linken ſchwed. Ylügel aufgerieben 
u. fiel nun ben Schweben in die linke Flanke; 
doch biefe bildete einen Halten, Guſtav Adolf 
ſchickte Hülfe herbei, u. die leichtere Beweg⸗ 
lichkeit ver Schweden fiegte. Baner, mit bem 
ſchwed. rechten Flügel, kam ber Hauptbats 
terie ber Kaiſerl. bei Wieberitfh in den 
Müden, nahm biefelbe u. brachte bie Kais 
ferl. in bie Flucht. Nur 6000 Wallonen, in 
4 Batail. vertbeilt, zogen fi Pänpfend au 
einem Pleinen Gehötz rechts vorwärts Wies 
deritſch, wo fie, bis zu 600 Mann fchmolzen 
das übrige Heer floh nach Leipzig. 8000 
M. waren geblieben, 3000 gefangen, viele 
verfprengt u. das Palferl. Belhäg erbeutet. 
Die Proteftanten verloren .»Tilly 
entfloh, ſelbſt 3 mal verwundet, mit ben 
Truͤmmern ſeines Heeres über Halle nad 
Niederfahfen, um fi durch die bort bes 
dlichen kaiſerl. Beſahungen zu verftärken. 
er König folgte, das fchon fo [ehr mit⸗ 
mmene Nieberfahfen zu fchonen, bie 
ve zu ſchwächen, y ſich nachzuziehen 
u. feinen Bundesgenoſſen, ben Franzoſen, 
benen er nicht ganz traute, nahe zu fein, nur 
Bis Halle, wendete fi) aber den 13. Gept. 
Franken u. dem Oberrhein, die beide 
webrloe waren, ber Kurfürft aber follte, 
ng er Leip ig wieder genommen batte, 
in Böhmen ne en. "Bon Erfurt aus, 
das ergab, überfchritt Guſtav in meh⸗ 
teren Eolonnen ben Thüringerwald, vers 
einte fi vor Königshofen, baser nahm, 
wieder, eroberte Schweinfurt am2. Oct., 
u. flürnte ben Marienberg bei Würz⸗ 
rn wo er viele Borräthe fand; bie 
biſch fl. Bibliothek wurbe nad unfala * 
a Ganz Würzburg unterwarf fich, Gu⸗ 
ließ fib huldigen u. ber eine Landes⸗ 
abminiftration, Halb aus Proteftanten, nies 
der. Tilly Hatte inzwifdgen an ber We 
bie kaiſerl. efagungen an fich gezogen, 
wit er u. ringer vereinigt u. war 
nad a gerüdt, um eine neue Schlacht 
zu wagen. Doc erhielt er vom Kurfürft 
von Baiern Befehl, dies zu unterlaffen. Er 
vereinigte fih zu Aſcha urg mit 12,000 
in Lothringen geworbnen Truppen, ging bei 
Geligenftadt über ben Main u. rüdte in bie 
Bergftraße, um bie Niederpfalz j decken. 
"2 Unterbeffen hatte fih Nürnberg ben 
Schweden ergeben, Werthheim u. Ros 
thbenburg au ber Zauber wurben erobert, 
u. bie Armee 533* Karl von Lothrin⸗ 
gen, ber mit 17, . über ben Rhein 
angen war, jgrfireuie ſich ohne Gefecht. 
6 von berg, ein eifriger Liguiſt, 


er 


den mweben zu. In 
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chloß, fo wie auch der Biſchof von | 
urg, ber nad Paris geflohen war von 
ans Unterhanblungen mit ihm anknüpfte, 
mit ben Schweden einen Reutralitätsvers 
trag, vermöge deſſen er Geldzahlungen machte 
u. Kordbeim u. Kronach einräunte. 
1. Rovember nahm Guſtav Adolf 
u. brach mit 000 M., Horn in Franken 
te ‚am 9. Rov. von Wurzburg 
auf, beiegte U — — u. 
öhft u. den Mittelrhein. n Frankfurt 
am der vertriebene Kurfürft Friedr ich V. 
von ber Pfalz zu Guſtav Abolf, u. ber Lands 
graf Georg von Heſſen⸗ Darmſtadt unters 
warf fih. Land sat MWilbeim von Heſſen⸗ 
Kaflel hatte Bad, inden u. Hörter ers 
obert, bie naͤchſten Stifter zur Unterwerfu ns 
ezwungen u. führte jegt feine 10,000 
8 ——— 
Gen. Tott u. der Herzog Johann Albrecht 
Roſtock, Doͤmitz u. im Januar 1682 MB 
mar erobert, u. Baner hielt mit 8000 M. 
— blokirt. Koͤnig Guſtav beab⸗ 
fichtigte nun einen Rheinübergang, ſchon war 
Herz. Bernhard v. Weimar hinüber u. 
hatte Ehrenfels genommen, ſchon hatte 
Aurfürft Anfelm Kaflmir von Mainz feine 
Hauptſtadt in Vertheidi er geſetzt 
u. war nad Köln entflobn, das plöße 
liche Erſcheinen Tillys vor Nürnberg, am 
18. Nov., von dem er 10,000 r verlangte 
od. fonft mit Magdeburgs Schickſal drohte, 
Guſtav bewog, ber Bundesftabt zu Hülfe. 
zu eilen. Nürnberg hatte fi aber männlich 
gehalten, Zilly war am 24. wieder abe 
gezogen u. hatte fein Heer in 8 T ges 
theiltz Pappenheim war von Ansbach aus 
nad —*5 — marſchirt; das Hauptcorps 
führte Tilly jegt in die Oberpfalz u. das 
8. ſchickte er zum Schuge Baierns nad) Do⸗ 
nauwörth zurück. Dadurch wurde GBuftay 
dennoch beivogen von Frankfurt a. M. am 
1. Dec. ben eg wagen u. 
ing nad einem lebhaften eleat mit ben 
paniern am 7. Dec. bei Dppenheim 
über den Rhein. Alle Städte wurden von 
ben Spaniern u. Lothringern geräumt, Op⸗ 
penheim capitulirte am B., Mainz, einen 
Sturm fürdtend, am12., Königſtein am 
24, Dannhein wurbe burd Herz. Berne 
bard v. Weimar überrumpelt, u. am Schluffe 
des Jahres war bie Pfalz, bie Wetterau, 


anau 


der Rheingau u. ganz Kur⸗Mainz in ſchweb. 


Bänden. "Das ſchnelle Vorbringen Guſtavs 
an ben Rhein u. gegen Deftreih u. Bai 
ae Richelieus Argwohn, als wolle 
König von Schweben audy ben Hu 
in Frankreich über Lothringen u. 
2 bieten, HRichelieu machte 
rften von Baiern u. ben 
Ku en ben Vorſchlag, ſich 
Kai trennen u. fi unter franz. Sc 
au ve en, wogegen er ihnen don 
n Dige ae verbür } 
verwendete er Guſtav Adolf lebha 
dafür, bem Kürfürften von Baiern, mit w 
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chem er 1624 ein geheimes Bundniß gefchlofs 
fen batte, die Neutralität zu gewähren. Der 
König ftellte aber abfichtlich Harte Bebinguns 
en u. war froh, als ihm ein aufgefangner 
ler Pappenheim den Beweis gab, daß 
Marimilian nur.unterhanbele, un Seit zu 
ewinnen. * In Franken hatte Gen. Horn 
vd Bay feindlich 
Neutralitats⸗ 


Heers unter Oxenſtierna 
am Mittelrhein, mit ber Hauptmacht brach 
er aber am 5; Mär von Mainz auf, Tilly 
00 fih auf der eriten Bewegung nad ber 
onau zurüd u. ber König folgte ihm, nach⸗ 
dem er fih in Kißingen am 11. mit Horn, 
Herzog Wilhelm von Weimar u. Baner 
vereinigt hatte, nach ber Donau, 77 Baner 
war mit 8000 IR. vor Magdeburg zurüds 
re u. — — im Novbr. von 
6bach nach Weftfalen u. von ba nach Wols 
rät gezogen u. hatte Magbeburg, das 
Dechr. 1681 — ſich zu erge⸗ 
ben, entſetzt. Baner 308 nah Schönebed 
urüd, u. Pappenheim rüdte am 2. Januar 
632 in Magdeburg ein, als aber ber Herz. 
von Braunfhweigs Lüneburg Wolfenbüttel 
bedrohte, verließ er es am 8., um fich über 
—— nach der Weſer zu ziehn, wor⸗ 
auf er das — on urg bes 
feste. 2er be von Weimar kam 
art 10,000 M. im Januar 1632 zu feiner 
Hülfe heran. Er ftürmte am 11. Febr. Goͤt⸗ 
tingen, befegte am 17. Duderftabdt, 
folgte aber wie Baner der Einlabung des 
Könige, der fie im Febr. nah dem Main 
berufen hatte, u. beide vollzogen am 11, 
März bie oben erwähnte Vereinigung. Pap⸗ 
penheim ging jegt wieder über die Wefer 
u. befegte das Erzbisth. Bremen u. Stade. 
Ale aber Ende Uprils der Herzog von 
Sachſen⸗Lauenburg ſich mit dem Fed. 
Gen, Rott vereinigte, räumte Pappenheim 
Stade wieder u. ging nad bem Erzbis⸗ 
thum Bremen zurüd. Auch ber Herzog 
von Württemberg, Eberhard III., trat um 
biefe Zeit den Schweben bei. *%* Auch räums 
ten bie Spanier die Pfalz vollende u. ogen 
nach den Niederlanden ab, wo der Prinz 
von Öranien Maftricht belagerte. 7°» Am 21. 
März 308 Guſtav Adolf mit 45,000 M. in 
Nürnberg ein u. erneuerte mit ber Stabt 
das Bündniß, Er wendete fi fodann, waͤh⸗ 
send Tilly bei Ingolftadt über bie Donau 
ing, gegen Donauwörth, das, mit einem 
turm bedroht, Maximilian Rudolf von 
Sacfens Lauenburg bald räumte. Der Kös 
nig überſchritt nun die Donau u. rüdte an 
den Lech, wo Tilly u. der Kurfürft Marimie 
Univerfal» Berifon. 8. Aufl. V. 
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lian von Baiern bet Rain ein feftes La⸗ 
er bezogen hatten. Alle Uebergänge, ſelbſt 
ugsburg, waren flark befegt. Der Ueber⸗ 
ang über denLech war wegen bes hoben 
aſſers gefährlich, dennoch führten ihn bie 
Schweden am 5. Apr. 1682 trog alles Wis 
berftande ber Feinde aus. Tilly wurde hier⸗ 
bei durch eine Kanonenkugel am Knie vers 
wundet, woran er bald darauf ftarb. Der 
Kurfürft zog fich in ber Macht zum 6. nad JI n⸗ 


ufern ge ERROR PILS, das 
n 


Auf — des Kurfürſten 
derum erfolg! 


galt übrigens nicht, 


P 

burg, am 27. Landshut, legte ber Stadt, 
weil einzelne Schweben von ben Lanbleuten 
ermordet worden waren, 100,000 Thlr. Eons 
tribution anf, u. zog über Freifing am 7. Mat 
in München ein, aus welcher Stadt die 
Burfürftl. Familie u. alle Koftbarkeiten nad 
Galzburg gerettet worben waren. München 
wurde febr mild behandelt, boch mußte es 
eine Eontribution von 300,000 Thlrn. bes 
zahlen. Nur das Zeughaus wurde ausge⸗ 
räumt u. am Bimmelfahrtstage im Burfür 

Schloſſe ein evangel. Gottesbienft gebal- 
ten. Während dies gefchah, reinigte Baner 


Oberſchwaben von den Keinden. Der Kurs 


fürft von Baal hatte ſich nad ber Schlacht 
von eeipaig, nde Sept. 1631, über Torgau 
nach der Niederlaufig gewendet, bie ber kai⸗ 
ferl. Ben. Tiefenbach mit 10,000 M. brands 
ſchatzte. Diefer gs fih auf Befehl bes Kai⸗ 
fer, der ben Kurfürften gewinnen wollte 
u. burch den fpan. Gefandten Unterhands 
Iungen anknüpfen ließ, eiligft nach Schlefien 
u. Böhmen zurüd. Der Kurfürft von Sach⸗ 
fen ging aber diefe Unterbandlungen nicht 
ein u. brad Ende October in Böhmen ein, 
deſſen Beinen Stäbte ihm fogleich die Thore 
öffneten, worauf aud das —* beſetzte 
Prag am 10. Nov. capitulirte. Das pro⸗ 
teftantifch gefinnte Landvolk erhob fidy Hier» 
auf u. erſchlug die Kaiferl, u. Katholiken. 
* Kaifer Berdinand II., ohne Armee, mit 
erfhöpften Kaſſen u. 1aiwierigen Ständen, 
ſah jegt mit Schreden den Feind in feinen 
u. feiner Berbündeten Staaten. war für» 
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ten bie Paiferl, Generale Tiefenbach, Mas 
rabae u, Göh eine Urmee aus Schleften nach 
Döhmen, wo nod einige Tillyſche Regimen⸗ 
ter aus ber Oberpfalz bazu fließen, aber 
Arnim 309 ihnen von Prag aus entgegen u. 
warf fie Ende Nov. bei fimburg an ber 
Elbe über biefen Fluß zurück. diefer 
Noth wendete ber Kaifer feinen Blick auf 
Wallenſtein, diefer warb aber erft nad 
langen Bitten Enbe Decbr. 1631 zu Znaim 
ein neues Beer für ben Kaifer. Alles ftrrömte 
ibm zu u. nah 8 Monaten hatte er ſchon 
eine Armee von 30,000 M.; vielfach gebeten 


übernahm er auch im Febr. 1632 wieder den Wa 


Oberbefehl, aber nur unter ber Bebingung, 
daß Niemand, auch der Kaifer nicht, eine 
höhere Autorität als er, beim Heer haben 
ollte u. daß weder Ferdinand IL noch ein 
fir. Bring fi zu bemfelben begeben dürfe. 
“m April 1682 begannen bie Operationen; 
Sag, Kommotauu. Schlakewald fielen 
bald wieder im kaiſerl. Hände u. am 8. Mai 
erſchien Wallenftein vor Prag, das nur von 
2 fächf. Megimentern befegt war, welche 
ſich auf den Brabicin zogen, fich aber hier 
ergeben mußten. Die fägf. rmee fams 
melte fo bei Leitmerig u. räumte Ende Mat 
gan hmen, fih nad Schleften — 
u. h ganz Sachſen ohne Schutz laſſend. 
Eger wurde erobert n. dahin 309 fi jest 
WBallenftein u. vereinte ſich den 17. Juni 
1632 mit dem ihn fchon lange erwartenden 
Kurfürften von Baiern bei Cham, während 
Maradas in die Laufig einfiel. Ballenftein 
übernahm nun über beide bad Dbercons 
mando u. ſah fih fo an der Spige einer, 
dem —— Schweden weit uͤberlegnen 
Macht. Der König zog ſich alſo eilig gegen 
Räruberg ezog am 21. Juni 
ein dene! ager dicht bei ber Stadt. Am 
6. Juli erſchien Wallenftein vor bemfels 
ben u. bezog auf bem Altenberg ein fe= 
tes La ger eine Hauptſchlacht vermied er, 
um bie Schweden defto fichrer auszuhun⸗ 
gern. Nürnberg war aber mit ungeheus 
ren Borräthen verfehen, fo Al ft die 
Bermehrung ber ſchwediſchen ee keine 
eigentl. Hungersnoth hervorbrachte. Schon 
im Juli kamen einpelne web. Eorps vom 
Main u, Rhein in Nürnberg an u. am 16. 
Auguft fiteßen bie Herzöge von Weimar, 
ber Landgraf von Heſſen, Baner n. ein 
heil der Purfächf. Armee, zufammen 86,000 
Mann unter DOrenftierna zum König, deſ⸗ 
u Armee dadurch bis auf mehr ald 70,000 
ann wuchs. Doch hungerten u. ftarben 
nun viele Leute in beiden Heeren an ans 
enden Krankheiten, auch feblte ed an 
outage u. bie Pferde fielen täglich gu Dune 
derten. Da wagte ber König am 21. Aug. 
einen Sturm auf das kaiſerl. Lager, aber 
er mußte 9 einem Verluſt von 2000 M. 
am Abend die Truppen wieder ins Lager 
jieön. Schon waren 20,000 M. geftorben 
a brach er am 8, Sept. von Nürnberg auf, 
309 bei dem friedländ. Lager ungeftört vor⸗ 


zurüd u. 


'Marimilian zog um B 
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über u. bezog bei Windsheim u. Ren 
an ber Alfch eine Stellung, bef. um 
berg a Hülfe eilen zu Lönnen, wenn bie 
kaiſerl. Armee baffelbe angreifen follte, 
Auch Wallenftein hob am 18. Sept. mit 
24,000 M., die von 60,000 übrig waren, 
gr Lager auf, 30 über Forchheim Ins 
ambergifhe u. wollte feine Winterquars 
tiere nach Sachſen verlegen: Nur Ku 
ern zu fhügen mit 
6000 M., dem Reſt feiner Truppen, bahin. 
Gen. Holt rüdte mit 6000 M. in das Voigt⸗ 
land, ihm folgten verwüftend Gallas u. 
llenfiein; e zogen über Koburg nach 
dem Thüuͤringerwalde. Auch Pappenheim 
wurde aus Rieberfachfen zu ber Hauptarmee 
berufen. ® Diefer hatte bisher mit Gen. 
Gronsfeld in Weftfalen u. Niederfachfen ges 
IR ben Sa von Lüneburg u. den —58— 
en. Baud fin ben Beinen a geführt, 
am 24. Sept. durch Gronsfeld Wolfenbüts 
tel entfegen laffen, das von bem Herzoge von 
Lüneburg u. Braunſchweig belagert wurbe, 
u. am 28. Sep. Hildesheim zur Uebergabe 
gezwungen, Er rüftete fih aber gegen Hans 
nover zu ziehen, als ihn WBallenftein berief 
u. vereinigte fi in der Mitte Dctobers bei 
Weißenfels mit diefem. 9 Die Sachſen 
hatten unterbefien in Schlefien mit dem 
— Oberſten Duval u. mit dem Brane 
— viele Fortſchritte gemacht u, die 
Kaiferl. unter Maradas u. Schaumburg 
gm Rückzug nad Breslau genöthigt. Um 
. Sept. erfchıen Arnim vor biefer Stadt 
u, befeßte fie, ba bie kaiſerl. Benerale fie 
räumten u. fih nah Oppeln guräd ogen. 
Faſt ganz Schleſien war in der Gewalt 
derſelben, als ein Befehl des Kurfürften 
von Sachſen im Dctbr. den Arnim mit der 
Armee nad Sacfen berief. » Der König 
von Schweden hatte nach dem abs e Wals 
lenſteins gegen u fein Heer in 3 Theile 
getheilt. $ og Bernhard von Weimar 
18 nah Kitzingen, das 2. Corps unter 
aner zum Schuge Württemberg nach Ros 
ne ‚u. mit bem Hauptcorps zog ber 
nig über Ansbah nah Nördlingen u. 
Donauwörth. Am 1. October eroberte er 
Main wieder, das durch 6000 M., die unter 
ben Befehlen bes Infanten von Slorenz aus 
Italien gekommen waren, zur Uebergabe 
gezwungen worden war, u. {don machte 
er Anftalten Imgolftadt noh einmal zu 
belagern, als ihn ber Hülferuf des Kurs 
pieken von Sachſen bewog dahin zu sen: 
eber Nürnberg u. Arnſtadt vereinte er 
mit dem Herzog Bernharb von Weimar, 
ging dann über Erfurt nah Naumburg 
u. verfhanzte fi hier am 1. Nov. 9 Die 
kaiſerl. Armee _lagerte während befjen bei 
Leipzig, das fie am 22, u. 23, durch Accord 
— hatte, u. ſchnitt ſo die Sachſen 
ei a von den Schweben ab, — 
rückte Wallenſtein dem König bis Lügen 
entgegen, Icgte aber feine Truppen in enge 
Eantonirungsyuartiere, ba er glaubte * 
av 
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ſtav Mbolf würbe wegen vorgerüdter Jah⸗ 
reszeit den Feldzug endigen. Er ſchien deſſen 
fo gewiß zu ſeyn, daß er in ben erften Ta⸗ 
en des slovembers Dappenheim gegen bem 
bein entfendete, um bem Kurf. von Köln 
zu Hülfe zu eilen, ber von den Holländern 
edbrängt wurde; unterwegs follte er bie 
— ** rg bei Halle wegnehmen. Kaum 
erfuhr Guſtav Adolf deffen Abmarſch, ak 
er gegen Lüten aufbrady, wo nun Wallen⸗ 
ftein fein Heer eiligft zuſammenzog; er hoffte 
aber fich fo lange halten zu können, bis ap 
penheim, an ben er Boten über Boten ab⸗ 
fendete, von Halle zurüdfein würde. So 
kam ed am 6. Novbr. zur Schlacht bei 
Luͤtzen. Wallenſteins rechter Jaͤge (unter 
Gallas u. Kronenberg), 82,000 M. 
lehnte fih an Lützen, ber linke (unter Holk) 
an den Floßgraben, im Centrum befehligten 
Schafgotſch m. Schauenbur . Dieſe Stel⸗ 
lung war noch mit Gräben befeſtigt, u. bie 
Kriegsvolker ſtanden ziemlich gedraͤngt. Et⸗ 
wa 1000 Schritte gegenüber ftellte Guſtav 
Adolf fein 27,000 M. ftarkes Heer, wobei 
10,000 Reiter, in 2 Treffen, auf. Der linke 
Flügel (unter Herz. Bernhard v. Weimar) 
firedte fich bis Lügen, der rechte (unter ihm 
eibft) über ben Fietgraben hinaus, das 
entrum commanbiste Kniphaufen, bie Reis 
terei Kürft Ernft von Anhalt. 100 Geſchuͤtze 
waren, 26 ber ſchwerſten in eine Batterie 
sor dem linken Flügel vereint, 20 Bleinere 
außerbem vor jeben Flügel, bie übrigen 
gebäde einzeln vertheilt. Ein ftarker 
ebel dedte bie Gegend, ald Guſtav unter 
Trompeten = u. Paukenſchallz Eine feſte 
Burg ift unfer Bott! anjtimmen u. Enieenb 
beten ließ. Um 9 Uhr, als ber Nebel fiel, 
gab er das Zeichen zum Ungriff, Bis Mits 
tage ſtand ber Kampf auf dem Paiferl. 
Iinten Slügel, ba gelangten die Schweden 
über ben Graben. Die Kanonen der Kais 
erl. wurden — u. 2 Quarreés ge⸗ 
—*— Holk warf ſich mit ſeinen Küraſ⸗ 
eren entgegen, die Artillerie ward wieder 
erobert, allein jetzt jagten die ſchwed. Schwa⸗ 
dronen Alles vor Fr ber. Die große Bats 
terie ber Kaiferl. auf dem Windmühlenberge 
brachte dagegen den ſchwed. linken Flügel 
in Unordnung u. zum Weiden. uftav 
fprengte mit dem finnländ. Regimente das 
in; weit eilte er voran, ſchon durch einen 
dusketier in ben Arm verwundet, drebte er 
am, fiel aber, auf Kaiferl. ftoßend, durch 
einen Schuß tu den Rüden. Herzog Bern 
hard übernahm nun ben Oberbefekl; bie 
kaiferl. Batterie warb genommen u. gegen 
die Fliehenden gekehrt, S frifche Regimenter 
unterfügten; dba kam Pappenheim mit 8 
Ste ntern an. Allein vergebens that er 
u. Piccolomini Wunder ber Tapferkeit, hie⸗ 
ben bas blaue u. gelbe Regiment nieder u, 
nahmen felbft die verlorne Artillerie wieder, 
Kuiphaufen u. dann am fpäten Abend noch 
Herz. Bernhard vollendeten doch ihre Nie« 
derläge ; Wallenftein floh wüthend, mit 
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faft nur 80 M. in Leipzig anlommenb. Beide 
Theile hatten über 3000 Lobte u. ſchwer Bere 
wundete, unter ben erftern Guſtav Abolf u. 
Pappenheim. Erfolg der Schlaht: Wallens 
ſteins Rückzug nah Böhmen u, die Bes 


‚freiung Sachfens durch Bernhard von Weis 


mar. Am Rhein hatte unterbefien ber 
Kurfürft von Trier im Juni die überläftigen 
Spanier durch bie Franzoſen aus feinen 
Staaten entfernt, hierauf ber ſchwed. Gen. 

orn tm Juli, aus Franken anrüdend, 

rarbad genommen, barauf eilte er 
dem Berzoge von Württemberg zu Hülfe, 
der mit einigen Tauſend Mann Kein Land, 
das Montecucculi von Elſaß aus, mit Krieg 
überzogen u. Bretten u. Wiesloch ges 
nommen batte, in der That fchlug er die 
Kaiferl. am 16. Aug. bei Wiesloch, folgte 
ihnen den 21. Aug. bei Straßburg über ben 
Rhein u, eroberte nach ahtwöchentlicher Bes 
lagerung Ende Det. Benfeld u. im Dec. 
Schlettſtadt u. Kolmar. Wiederum 
verlangte ber in Schwaben mit 5000 M. 
zurüdgebliebene Ben. Baner, von Aldrins 
ger hart bebrängt, Horns Hülfe. Diefer 
mußte baber an aufgeben u. faum ver⸗ 
mochten Born u. Baner 7 in Württemberg 
gegen bie aus Böhmen verftärkten Katferl. 
zu halten u. a von ihnen führte 

er ſchwed. Ben. Baudiſfin am Niederrhein 
gegen ben kaiſerl. Gen. Gronsfeld ben klei⸗ 
nen Krieg. ” Bleih nah Guſtav Abolfe 
Tode brachen Uneinigkeiten unter ben pros 
teft. Kürften Deutfchlande aus, Der Herzog . 
Ulrich von Braunichweig verlangte, daß bie 
Schweben fein Land räumen follten, u. Iud 


"die Stände bes niederfähf. Kreifes zu einem 


Kreistag nah Lüneburg ein; Sachſen u. 
Pommern ſchwankten u. wünfdten Frieden 
mit dem Kaifer, Nur ber ſchwed. Reichs⸗ 
kanzler Ogenftierna erhielt bie Ordnun 
verinbent den Kreistag, erneute mit gran 
reich bad Buͤndniß u. that mit Brandenburg 
alles, um den Kurfürften von Sachſen zur 
Fortfegung bes Kriegs zu bewegen. Durch 
ihn bielten am Marz 1633 bie oberbeuts 
{hen proteft. Stände mit den franz., engl. 
u. hollaͤnd. en einen Eonvent zu 
Heilbronn. Dan befihloß hier Die Forts 
fegung bes Kriegs, übertrug dem ſchwed. 
Kanzler bie oberfte Leitung beflelben u. 
este bie Erben bes 1632 geftorbenen Kurs 
ürſten von der Pfalz wieber in bie Kur ein, 
Nachdem ganz Saͤchſen befreit war, 309 
Arnim mit den Sadıfen u. Brandenburgern 
u. einem Meinen Corps Schweden unter 
dem Grafen Thurn nad Schlefien; Herzog 
Bernhard v. Weimar Er einen Theil 
ber fchwed, Armee na ranten, u. der 
Ban all Kniphauſen u. der Herzog 
eorg v. Braunſchweig brachen nad Wefts 
falen u. Niederſachſen auf. Die Kaiſerlichen 
u, die Ligue verftärkten fi, jene in Böh⸗ 
men, biefe in Baiern u. ber König von 
Spanien Y in Stalien_für den_Kaifer 
meipen ” Herz, Bernbarb v. Raleimez 
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brach beim -Beginn bes Fruhjahes von 1688 
aus Sachſen u. Thüringen in Franken ein, 
befegte Krouach u. Bamberg, zerftreute die 
bairifche Savallerie unter Johann v. Werth 
u. rüdte in bie Gegend von Nürnberg u. 
an bie Donau, vereinigte fih bei Donaus 
wörth mit Born, eroberte Eihftäbt, u. bes 
g bierauf beobachtend ein verfhanztes 
Brei aufbem Schellenberge, unweit 
Donauwörtb,. Eine Empörung feiner Trup⸗ 
en, wegen rüdftänbigen Solde, hielt von 
—* weitern Unternehmung ab. Die Sol⸗ 
daten verweigerten —* ſo lange den 
Gehorſam, bis jedem Regimente eine Stabt 
od. mehrere angewieſen würben, in denſel⸗ 
ben den Sold zu — Herzog Bern⸗ 
hard ——— den Aufruhr zu dämpfen, 
wenn er die Bisthümer Bamberg u. Wuͤrz⸗ 
burg als fräntifches Herzogthum erhalte u. 
Generaliffimus der fchwed. Armee würbe. 
DOrenftierna übergab ihm nad) langer Weis 
gerung bie Bisthümer als ſchwed. Lehn, 
verweigerte ihm aber dad Obercommanbo 
der Armee, u. nun ftillte ber Herzog durch 
große, Geldfummen u. durch Bertbeilung 
von Ländereien an bie Dffiziers den Aufruhr 
u. brachte die Truppen wieder zum Gehors 
ſam. * Sept trennte ſich bie ſchwed. Armee 
wieber ; ber Rheingraf Dtto Ludwig 
ge mit einem Corps nah Elfaß, Herzog 
ernbarb blieb an der Donau u. Hpru 
wendete ſich nach ber Oberpfalz gegen Als 
eig wo er Neumark eroberte, Da aber 
bie erliden fih in Schwaben verftärks 
ten u. Württemberg bedrohten, fo Y: Horn 
im Auguſt dahin u. belagerte im Septbr. 
vergebene ——— Der ſpan. Infant u. 
Statthalter in Mailand hatte auf dringen⸗ 
des Anſuchen Kerdinanbe II. 14,000 M. in 
Stalien gefanımelt u. unter dem Herzog v. 
Feria nach — geſchickt, wo ſie un⸗ 
abhaͤngig von Wallenſteins Commando fech⸗ 
ten ſollten, u. Aldringer hatte ſich mit ihm 
vereinigt. Horn 309 den Pfalzgrafen Karl 
Ludwig von Birkenfeld aus Elfaß an ſich, u. 
brach gegen Aldringer u. Feria nad Stodad 
auf. x ogen fich aber durch den Breis⸗ 
au nad) ß, wo fie Breifach entfeßten, 
a6 ber Rheingraf belagerte. Aber Horn 
folgte ihnen auch dahin u. nöthigte fie wieder 
zum Rückzuge. ° Herzog Bernhard über 
safchte unterdeffen das ſchwach befeßte Re⸗ 
—— u. nahm ed am 4. Nov. 1633 mit 
apitulation, ebenfo Straubing, u. ging 
bei Deggendorf über die Ifar, obgleich 
Johann v. Werth ihm den Uebergang zu vers 
webren fuhte. Da aber Wallenftein gegen 
Cham anrüdte, ging er, biefem eine — 
x liefern, über die Iſar u. Donau — 
ieſer wartete ſeine Ankunft aber nicht ab, 
fondern zog ſich nach Böhmen zurück, wo er, 
wie Herzog Bernhard in Balern, Winter⸗ 
uartiere nahm. *Nach der Schlacht von 
en hatte Wallenſtein durch harte Stra⸗ 
n, zum Theil Bu aan rungen hoher Of⸗ 
ziere, u. durch glaͤnzende Belohnungen fe 


——— — 
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Seer Ir in Böhmen neu organifirt &. 
war nach Schlefien gezogen, um die Sache 
fen, Brandenburger u. Schweden von be 
gu vertreiben. Arnim u. Thurn, die fidy 
uber ben Oberbefehl nicht einigen konn⸗ 
ten, thaten bort mit 24,000 M. fo gut als 
nichts u. lebten zugleich mit ben kaiſerl. Of⸗ 
paleten ber Barnifouen in Glaz u. Neiße 

bem beften Einverftändnif. Im Mai 
erfhien endlih Wallenftein mit 40,000 M. 
u. lagerte fi bei Münfterberg, allein 


auch mit ihm ließen die Berbünbeten fi tn 


Bein Gefecht ein, fonbern sogen bin u. ber, 
unterhanbelten um einen Waffenftiliftand 
u. Wallenſtein fuchte das Bündni zeiten 
Schweben u. Sadıfen zu Löfen. dies 
erfchlug fidh wieder, vergebens fuchte Wal⸗ 
enftein durch verftedte Unterhanblungen 
mit Arnim, bie Neumark anzugreifen, u. 
belagerte Schweidnig, das ſich aber tas 
pfer wehrte. Nach einem Entfagverfuche 
kam es zu einem Waffenftillftand von 1 
Monat. Während deſſelben fehlte es an 
Lebensmitteln, u. täglich verloren beide Are 
meen durch Krankheit u, Defertion. Arnim 
war alfo fehr froh, als eine Bewegung 
Wallenfteins gegen die Laufig ihm einen 
Vorwand gab, fi im Septbr. zum Schutze 
Sachſens nad Meißen zurüdzuziehn. Graf 
Thurn blieb mit ben, bie s000 M. ges 
ſchmolznen Schweden im Lager bei Stein 
au, wo er am18. Septbr. 1688 von Wal⸗ 
Ienftein eingefchloffen u. bie — zu * 
den genöthigt wurde. Wallenſtein eroberte 
jegt_ ſchnell ganz Schlefien, brang in bie 
Laufig ein, flürmte am 20. Detbr. Görlig 
u. nahm Bautzen, fendete bie Gen. Sion. 
Böge ind Brandenburgifche, bie Frankfurt 
a. d. O. u. Landsberg im Octbr. eroberten. 
Vom Kaiſer abberufen, um ihm dem Her⸗ 
zog Bernhard v. Weimar bei Regensburg 
entgegenzuſtellen, ließ er bie Gen. Goͤt u. 
Schafgotſch mit einem Bleinen Corps in 
Schleſien u. zog mit der Hauptmacht durch 
Böhmen bie Cham, dann aber in die Wins 
terquartiere nad Böhmen. Arnim rüdte 
aber jest, da der kaiſerl. Gen. Holf, der im 
Yuguft von Böhmen aus Leipzig überfallen 
hatte, bei feiner Annäherung fich eiligft über 
Altenburg zurüdzog, wieder nad Brandens 
burg u. belagerte Srantfurt vergeblich 
Baner aber zog fih nah Niederfachfen. 
"Auch bort u. in Weftfalen hatten 1683 
Herz. Georg dv. Lüneburg u, der ſchwed. Feld⸗ 
marfchall Kniphaufen mit ben Schweden, ber 
Landgraf Wilhelm von Heflen= Kaffel mit 
ben Heffen u. die Baiferl. Sen. Gronsfeld 
u. Merode den Feſtungs⸗ u. kleinen Krieg 
geführt. Landgraf Wilhelm: eroberte im 
prii Paderborn, Kniphauſen u. Herzog 
Georg aber belagerten lange Hameln, zu 
ihrer Hülfe erfchienen der —— aber 
auch der Gen. Gronsfeld zum Entſatz der 
Stadt. Er ging am 26. Juni mit 16,000 
M. bei Diinden über die Wefer, die Schwe⸗ 
ben u. Heſſen rüdten ihn entgegen u; ſchlu⸗ 
gen 
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gen ihn am 28. Juni bei DIdendorf, wor⸗ 
9— Hameln fiel. So war Ende 1638 der 
gt Theil Weftfalens in ſchwed. Hänben. 
äbrenb bed Winters von 1683 — 1634 
war ftein, den man in Wien verrüs 
tberifcher Plane bezüchtigte, in bie Acht er» 
Härt u. mit Illo, Terzky u. mehreren ans 
bern feiner Anhänger in Eger ermorbet 
worben, u. an feine Stelle war der König 
dv, Ungarn, nahmals Kalfer Ferdinand IL, 
zum eraliffimus der Baiferl. Armee er⸗ 
nannt worden; unter ihm befehligte Gallas. 
Das Beer wurbe im Winter fr vermehrt, 
der Herzog Karl lIL von Lothringen führte 
en zu, u. aus Italien erſchien ber 

tattbalter v. Mailand, der Earbinal Ins 
fant, mit 10,0 M. Dur Eluge Anftals 
ten der Ben. Sellas u. Piccolomini wurde 
‚Derios Bernhard abgehalten, Bortheile aus 
ber Unordnung zu ziehn, welche bei ber kai⸗ 
ie Armee dur Wallenſteins Tod ent» 

anden ware, ja 
die Belagerung von Kronach aufzuheben 5 
das Hauptziel war aber die Erobrung Res 
gensburgs, "» Der ſchwed. Ben. Horn war 
während bes Winters 1683 — 1631 nad 
Oberſchwaben gerüdt u. hatte im März 


mehrere Bortheile erfochten 3; ber Rheins Land 


raf eroberte im Elfaß Philipp saure u. 
* im Maͤrz die Kaiferlichen bei Wa⸗ 
tenweller In Weſtfalen war meiſt 
eftungstrieg, bie Kaiferlihen nahmen im 
til Holzminden u. Hörter, dagegen 
Bauen bie Schweden den bortigen Gen. 
leen, bie Belagerung von Kösfeld aufe 
zugeben, nahmen Zunen u. Dam u, 
ängten Gleen bis Münfter zurud; fpäs 
ter fiel auch Minden u. Hildesheim 
in braunfdweigfhe Hände. In der Laus 
eroberte der Kurfürft von Sachſen 
außen, bas aber bie Kaiferlihen nies 
derbrannten, u. Goörlitz; Arnim belas 
gerte Zittau u. a de aus Schlefien 
anrüdenden Baiferl. Feldmarſchall Eoloredo 
am 15. Mai bei Liegnig. Hierauf ers 
oberte Arnim Slogau, flürmte Zittau, 
u. VJ dann im Juli mit Baner vereint 
nach Böhmen. Die kaiſerl. Gen. Lamboi, 
Coloredo u. Maradas deckten Prag, u. bie 
Berbünbeten blieben bei Leitmerig ftehn. 
wr Herzog Bernhard von Weimar war im 
April 1634 aus der — 
u. hatte feine Armee nad Schwaben ges 
fährt. Die ſchwaͤbiſchen u. über bie 
oteft. Stande waren bamals dur en⸗ 
a nach Frankfurt a. M. berufen, um 
mit ihnen u. dem franz. Geſandten ſich über 
bie weitere Führung bes Kriegs zu bera⸗ 
then. Bernhard ping felbft nad Frankfurt 
um bie Nothwendigkeit feines Marfches na 
Schwaben darzulegen, aber er fand Bein 
ein r u. brach deshalb im 
er mit 20,000 M. De ber Oberpfalz auf. 
Indeſſen A der König von Ungarn m 
25 — 80,000 Di, gegen die Donau, um Mes 
gensburg zu belagern u. fich bei Donaus 


e nöthigten ihn fogar, - 


aiwies 
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ſtauf mit 8000 Baiern xnter Albringer zu 
vereinigen. Die Vaiern wichen Vernhard 
* aus, u. von ber Uebermacht zog 
Bernhard in die Gegend von Neuma 
urüd u, wollte ben Feldmarſchall Horn aus 
waben an fi ziehn, um enesburg 
zu entfegen. Diefer hatte im April Mems 
mingen erobert u. belagerte jegt Webers 
lingen am Bodenſee, aber auf bes Her⸗ 
j0oß Borftellung ließ er blos 4000 M. vor 
efer Stabt u. gingnadh Augsburg. Wähs 
rend ber Beit belagerte Bernhard Forch⸗ 
beim N, u. fhien Regensburg ganz 
aus bem Geſicht verloren zu haben, wahrs 
er weil er hoffte, baß die Kaiferlichen 
ch durch bie, nad ber Schlacht von Lieg⸗ 
nie ger Böpnten vordringenden 
u. Schweden verleiten laſſen würben, bie 
Belagerung von Regent urg aufzuheben 
u. nah Böhmen zurüdzumarfciren. Aus 
piejen: Wahne riß ihn bie Erodrung Kehl⸗ 
eims durch Aldringer, aber er konnte allein 
egensburg nicht entfegen u. Drenftierno 
batte während ber Beit Horn befohlen, in 
Schwaben ftehn zu bleiben, ba er ebenfalls 
durch Baners Einrüden in Böhmen bie 
Aufmerkfamleit ber Kaiferlidhen auf dieſes 
gelenkt zu haben te, u. Baner 
überdies Befehl hatte, fi wo möglid mit 
Bernhard zu vereinigen. Aber Bauer ers 
Chi nit, u. Bernhard brang nun in 
atern vor, um Horn näher zu kommen u. 
um bie Baiern wo möglich von Regensburg 
abzuziehn. Sie harrten indeß aus, u. Eurz 
nachdem die Bereinigung ber beiden Are 
meen bei Augsburg erfolgt war, ergab fi 
Regensburg am 18. t 1684. Den 
17, Datten — u. Horn Landshut er⸗ 
obert, wobei Aldringer blieb. 1% Der Kös 
nig von Ungarn benutzte trefflich den Vor⸗ 
theil, den ihm die Erobrung Regensburgs 
bot; er A rafh ber Donau hinauf, ging 
am 2, Auguft bei Ingolſtadt über biefelbe, 
eroberte Donaumörtb u. erfhien am 20, 
Au * an ee zu 
entiegen en Se ernharb u. Horn 
fe dbertriiten de Donau bei Leidye 
eim u. bezogen bei Bopfingen ein Las 
ger, wo fie die Generale Kappe u. Kra 
mit 5000 M. abwarteten. Auf den Wunſ 
Bernhards u. gegen ben Willen Horns kam 
es am 6, Sept. zur Schlacht von Nörds 
lingen, in ber man unt eine Sr kaͤmpfte, 
bie von den Kaiſerlichen (85 M.), die 
den Schweben eig ; befegt u. harte 
ae reihe gt wurde. Die Schweden 
( M.) wurden total geſchlagen u. 
verloren 12,000 Todte u. Berwunbete, 4000 
Gefangene (morunter Horn u. mehrere Ges 
nerale), 80 Kanonen, OO Fahnen u. Stande 
arten; 3000 Wagen; bie Katferlicden 2000 
Kobte, 1 Nur wenig Trümmern ſam⸗ 
melte Herzog Bernhard v. Weimar E 
a. 


Heilbronn u. Frankfurt a. M. Im ber 
emeinen No elle Alles au Dr von 
enſtierna u, dieſer kraͤftige —* 
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von ben evangel, Reichsſtänden, Zunächſt 
furbte er die zerftreuten Truppen in Deutſch⸗ 
land zu fammeln, Herzog Georg v. Lüne⸗ 
burg, der Landgraf von Heffens Kaffel u. 
Herzog Wilhelm von Weimar wurden mit 
ibrem Eorps nad Franken u. in die Wets 
terau entboten; Baner blieb bei Eger 
ftehn, um die Kaiferliben zu befshaftigen, 
ber Aurfürft von Sachſen follte Böhmen 
beunrubigen, ber Herzog Bernhard uw. ber 
Nheingraf mit den Trümmern ihrer Armee 
wo möglih Württemberg befhügen. Nur 
theilweife wurben dieſe Ordres befolgt; der 
Aurfürft von Sachſen blieb ganz ruhig; 
Mürttemberg Bonnte nicht befhügt werden, 
ba die Schweden ſich weigerten, ohne Sold⸗ 
zahlung irgend etwas zu unternehmen. Go 
aing Württemberg u. mit ihm bie meiften 
oberbeutfhen Mitglieder bes heilbronner 
Bundes für Schweden verloren. "Run ends 
lich trat Orenftierna u. die noch übrigen pros 
teſtant. Fürften durch — vom 28. 

Dec, mit Frankreich in naͤhere Verbindung. 
Philippsburg wurde ben Franzofen 
übergeben, Breiſach verfproden, Mainz, 
Trier u. — jedoch nur für den Krieg, 
unter franz. Schutz geſtellt. Dagegen ver⸗ 
ſprach Richelieu den Krieg gegen Spanien 
zu a u. 13,000 M. über den Rhein 
en Berbünbeten Hülfe zu ſchicken. 
Wirklich fielen die franz. Armeen in Velt⸗ 
lin, Flandern u. Mailand ein u. ber Car⸗ 
dinal Lavalette zog mit einem Deere über 
den Rhein, um ke mit Herzog Bernhard 
zu vereinigen, u. fogleih wurbe Spanien 
von Frankreich ber u erklärt. Gleich 
nad der Schlacht bei Noͤrdlingen hatte ſich 
das kaiſerl. Heer getrennt. Der König von 
Ungarn unterwarf Württemberg ; bie Baiern 
—F zur Erobrung vor Augsburg, das 
m Marz 1635 capitulirte; ber Herzog von 
Lothringen zog gegen ben Breisgau u. der 
Sarbinal Jufant nebft Piccolomini u. Iſo⸗ 
lani gingen nah Franken, befesten u. ers 
sberten dart alle Städte, außer Konigchofen, 
felbft im San. 1635 Mürsburg m Kos 
burg, u. freiften felbft nah Helfen. Ein 
Verſuch des Herzogs Bernhard, im Jan. 
1635 bie kaiſerl. Winterquartiere in Frans 
fen zu überfallen, mißlang, indem fich bie 
Kaitert. bel Aſchaffenburg geſammelt hatten, 
jeboch warb Herz. Bernuhärd bort zum Ober⸗ 
general der Schweben ernannt. + Während 


dem ber König von Ungarn bie württemberg. B 


Keftungen belagerte, fiel ein liguift. Corps 
unter Gronsfeld in ber Pfalz ein, bemäch⸗ 
tigte fih Heibelbergs u, belagerte da& 
Schloß; u, als Herzog Bernbarb aus ber 
Wetterau zum Entfas berbeieilte, ging ber 
Faiferl. Gen. Diansfeld aus dem Kölnifchen 
bei Anbernab über ben Rhein u, befegte 
bie Wetterau, Herzog Bernharb vereinigte 
Tih mit 12,000 Franzoſen, entfegte das 
Schloß Beibelberg, bemachtigte fich ber Stabt 
u, bejog bann Quartiere in ber Bergſtra 
bei ihm blieben 6000 Franzofen, Der Eins 


; zeigte, mit dem 
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fall ber Franzoſen rettete au Fr 

a⸗M., das fih ſchon unterwerfen wollte, 
für Die Schweden. !%» Die fchlimmfte Folge 
der Schlacht von Nördlingen für die Schwes 
den war aber bie Ausföhnung bes Kurfür« 
ftien von Sachſen mit bem Kaifer. Gegen 
Ende des Jahres 1534 warb ber Pirnai⸗ 
[he Bertrag zwifchen beiden Mächten abs 
gefchloffen, u. am 10. Mai 1635 der Friede 
u Prag förmlich unterzeichnet. Durch 
iefen wurde ben Proteftanten 40 Jahre 
lang ber Den ber kathol. Stifter geſichert, 
der poſtulirte Adminiſtrator, Prinz Auguſt 
von Sachſen, behielt das Erjift, body fie⸗ 
len die Aemter Querfurt, De $ütere 
bock u. Burg an Sachſen, Brandenburg 
ollte aus den Stiftékaſſen jährl. 12,000 
hir. u, die Tillyſchen Erben 400,000 Thlr. 
erhalten; die Lau Se ebenfalls als boͤhm. 
Lehn an Sachen, Donauwörth erhielt feine 
Meichefreiheit wieber. Alle evang. Stäiube 
wurben eingeladen, bem prager Srieben beis 
— jedoch mit Ausnahme Badens u. 
ürttembergs, deren Laͤnder im Veſitz der 
Kaiſerlichen waren, u. ber Stände, welche 
unter Drenftiernas Direction den Rath ver 
oberbeutfchen Kreife bildeten. Uber eben 
Diele Ausnahmen verhinderten eine allges 
meine Ausföhnung,. auch wollte Drenftierna 
ben Frieden nicht, indem bderfelbe nach ben 
Berluften, bie feine Partei in Deutſchland 
erlitten, unmöglich günftig für Gchweben 
ausfallen konnte. Mit Stolz fchlug er die 
ill. Fl., welde Sachſen den Schweden 
r bie Beitretung zum Frieden bot, aus. 
em Frieden traten bei: ber Kurfürſt 
v. Brandenburg, Herzog Wilhelm v. 
Weimar, die Kürfen v. Anhalt, bie 
Heraöge von Medlenburg, die von 
— ie Hanſe⸗ 
ſtädte u. die melſten Reichsſtaͤdte. Der Land⸗ 
graf von Heffen » Kaffel unterhandelte lange 
wegen bed Beitritts, da er aber während bes 
Kriege mehrere fchöne Länder in Weftfalen 
befeut hatte, die er in Folge bes Friedens 
herausgeben follte, fo blieb er noch bei 
Schweden. Zu allen biefen Unfällen ber 
Schweden kam aber noch, daß der Waffen 
Uftend mit Polen ablief, jedoch gluͤcklicher 

eife durch Richelieu u. vermöge der R 
mung von Oftpreußen durch die Schweden 
26 Jahr verlängert ward. VL Bons Fries 
den von Drag bi zum Tode Serge 
Beruhard v. Weimar (1635 — 1639). 
1 Anfang 1685 hatte Bauer Oberdeutſch⸗ 
Iand verlaffen u. war nah dem Magdeburs 
AR gezogen, eben bahin Eam im a 
Drenftierna, da Baners Heer jetzt 
ber Mittelpunkt bed ſchwed. Heers war. 
Bald folgte ihm der Kurfürft von Sachfen 
mit 27,600 M., u. diefer Uebermacht mußte 
er weichen, zumal da ihn Bere Georg v. 
Lüneburg nicht gebörig unterftügte u. fi 
unter feinen böbern Dffigieren Neigung 
ifer einen Separats Acs 
irklih waren bie u. 
ers 


cord zu fchließen. 
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terhandlungen ſchon weit gediehn ale Oxen⸗ 
ſtierna, da die Forderungen bes Kaiſers 
nicht mit der Ehre vereinbar waren, ſie ab⸗ 
— veranlaßte. Oxenſtierna ging nun 
de Sept. 1635 mit einem Theil ber Ars 
Wismar, ließ aber bie zuverläfs 
figften imenter unter Baners Befe 
En Braunfhweisfhen u. Hildesheimfchen 
rüd, u. in Magdeburg blieb eine are 2 
das Bung unter dem Beneral Lohhauſen. Der 
wed. General Rudven aber 303 mit einem 


mee n 


— ins Bene che. 9 Am 6. Oct. 
arte Sachen den eden förm⸗ 
lich den Krieg u. gab feinem Feldmarſchall 
Baubis on ochfolger Arnims) Befehl, 
mean. Schweden zu ren. Der 
eine T * —* — unter Gen. Vitz⸗ 


thum ſollte Baner u. Rubven von einau⸗ 
ber trennen, ber chirte 
mit dem übrigen ab. 
Aber Baner vereinigte ſich ſchnell mit Rud⸗ 
ven, flug am 22. Dctbr. die Sachfen uns 
tex Sen. Baubdis bei Doͤmi ie 
Biene rat gefangen, — ſo ar 
traten, baun nah Medi 
g u. Pommern n. gereinigt fich im Rob. 
er ben Ben. Torſtenſon, der ein ſchwed. 
Corps aus Oftpreußen berkeiführte. Die 
a gingen bei Werben wieder 
Elbe u. rüdten in das Braubenburs 
— Mit ihnen an RE nachdem 
vor Bauer im Dechr. 3 ng: ask 
waren, ein Baiferl. Corps unter Marazii 
bei Fehrbellin. Auf Bem Räckzuge erlitt 
im Toren 1685 der ſaͤchſ. Ben. Pr Ben 
on rg A fien a⸗ 
e in bie Mark ein. 1° Gleih 
* auch Her 3 VBeruhard von Weimar 
——— a. u. a an bie 
ifer verloren, u. 0 e6 dem Her⸗ 
209 u. Lavalette gelang, das feit dem Se 
dagerte Mainz zu ents 
jeden u. über den Nhein zu gehn, —2** 
rn * weber Fraukfurt wieder neh⸗ 


mit dem Land — Heſ⸗ 

—* vereinigen, ußte im 
+ — ben Rhein m. bie eg zus 
Gallas —— im — aber Are ver 

in u, ſich 
* dem „Pur wurde Malz noch⸗ 
s von den ——— 8. eis 


ab fi im eat, auch Kran enthal u. 
onach faſt g 33. Aberdeu⸗ tſchland ging vers Kurfü 
loren. 7 Bon Metz aus —— Her⸗ 
208 1. De, 105 mit 


* 6000 Reiter fr bie anzofen 
Ien, wofür ihm außer einen N 
Gehalt das a ale 
figert wurde. Ds aber biefe — 
von een Seite ——— wurden, 
a ya um an ihre Tefülben 


emadt u. 3 
tig — die er Bereh a Baner an 


67 
nern, was ihm aud che 
Bernhard war alfo dur ee Bertvan aus 
ſchwed. in franz. Dienfte übergetreten. Er 
vereinigte fi im Mai 1636 mit dem Cardi⸗ 
nal et entſetzte at Ser u. Befagerte 
im Juni Bergzabern. Gallas rüdte * 
Speier * bis Drußenheim zum Entf 
gekung vor, wagte aber nicht, das Ar 
renne verftärkte — — anzıte 
greifen u. Babern fiel i Bernharb 
wollte bei Straßburg Aber ben Rhein acht, 
um ben Kriegsſchauplatz wieder an bie 
naw zu verlegen, aber Straßburg verwei⸗ 
erte ihm den Durchmarſch, u. fo mußte er 
fe begnügen, Gallas das Einbringen nad 
ankreich verwehren. Beiden Theilen 
bie Lebensmittel. Der ‚Sergog 08 
beahalb nad Lothringen, Gallas n 
ande Eomte, u. um ihn von bort abzu⸗ 
* vereinigten ſich im Sept. Bernhard 
u. die Franzoſen, d — es zu keinem Ge⸗ 
fecht, u. man bezo rttere; Gal⸗ 
las an der franz. — rnhard in Lo⸗ 
thringen. ðIn Weftfalen u. Niederfachſen 
wurde ber PR dor von BeffensKaffel er. 
ar er 
en u, ein r 
Deutfchen 


aus enden 
len ab u. Be 
In der Herzog 


Ide — —— li 
— Staͤdte gingen an die Kai rliden 


verloren, —3 — 38 m . Fit er 
Me Kniphauſen rück zu upten 
— 1686 hatte Oxenſtierna 

een 


— —— andre aus den, aus 
eko mmenen NRegimentern gebil⸗ 
— — an ie Oder, u. ber Gen. Lesle erhielt, 
* Gen. sen in dem, für die Kaiferl, 
un © te bei Hafelüne 
fonne den t ie: Brenferna et kfalen, 
m, fo nfkHerna ber £ 
graf dan Heffel«-Kaffe nit 13,000 M, flos 
Schon im Jan, rüdte Baner über Ber⸗ 
en, Barby (das er — Halle 
(wo er die re — wollte, 
von dem nadrl Kurfürften 
.Sachſen gehindert * — Merſe⸗ 
ta u -. Fe von? theills aus Mans 
eh an S ‚ teils, um ben 
rften, — ee wegen Mangels an Res 
bensmitteln gegen Pommern wendete, von 
bort we ‚ bann ging er im Wärz 
über Aidersieben nam 
Magdeburg näher zu fe 
em Buge — glü 
e en. 


—— 
Fr ei Dies 
AH 


ben, u. im Bat begannen & Kal lichen 
u. Sadfen bie B g; am Juki 
erin⸗ capitulirie bie Stadt, tre Baners Tale 


x 


88 
fagvezf aus Mangel an Pulver, Bas 
3, 


ner 5 nun im Aug. nad Lüneburg, 
wo er eneral Lesle aus Weſtfalen an 


fi 309. "1 In Weftfalen fand biefer bie 
Armee, einftweilen von bem Ober⸗ 

en Kragenftein befehligt, in großer Bes 
brängniß, denn ba bie Kaiferlihen um 7000 
M. eg worden waren, fo hatte fich 
Kratzenſtein im Febr. 1636 über bie Weſer 
urüdziehen müflen u. ftand, Baum 5000 M. 

are, unweit Bremen. Dennad ging Lesle, 
noch bevor feine Verftärkungen aus Poms 
mern angelommen waren, bei Nienburg 
über die Wefer, eroberte Petershagen, 
entfegte, verftärkt, im April Denabrüd, 
befegte Minden u. rüdte bis Hervord vor, 
wo ſich im Mai 5500 Heſſen mit ihm ver⸗ 
einigten, Der kaiſ. General Lamboy belas 
erte Danau u. hatte es aufs Aeußerſte ges 
bradit, aber am 4. Juni entfegte der Lands 
araf u. Lesle dieſe Keftung, eroberte Amde 
neburg u. belagerten im Juli vergebens 
Bergen, Sie zogen fih nun nad Pader⸗ 
born zurüd, aber ba 20,000 Kaiſerliche gegen 
Heſſen in Anmarſch waren, fo trennten Tich 
bie Heffen von ben Schweben u, vertheilten 
ſich in bie beif. Stäbte, Lesle, zu ſchwach 
um ben KRaiferlichen allein Wiberftand Jeiften 
u können, 309 jetzt an bie Wefer u, vereinte 
ds, nachdem er Kragenftein mit wenigen 
Zruppen an ber Wefer gelaffen hatte, mit 
4000 M. zu Lüneburg mit Baner, 42 Der 
Kurfürft von Sahfen u. Hatzfeld hatten ins 
beffen im Auguft Havelberg, Werben, Ras 
tbenau u. Brandenburg befest, u. Baner 
103 nur nah geſchehner Bereinigung mit 
Vesle, ber Elbe abwärts, bis Domig, um 
bies zu ſchützen, Hier vereinigte fih ein 
Theil ber Armee Wrangels in Pommern 
unter Gen, Bisthbum mit ihm, u. mit nun 
5, M. lockte Baner den Kurfürſten u. 
Hatzfeld aus ihren gut verfchanzten Lager, 
u. es Pam nun am 4, Sept. 1656 bei Witt» 
od zur Schlacht. Baner u, Korftenfon 
befehligten ben rechten, Stalhantſch u. King 
ben linken Flügel ber Schweden, Lesle das 
Centrum u, Bisthum bas 2, Treffen. Der 
Kurfürft von Sachen u. ber General Hatz⸗ 
felb ariffen ben rechten Flügel der Schwe⸗ 
den mit Uebermacht an u, brachten ihn zum 
Meihen, aber das Eentrum u. der Inte 
lügel waren fiegreih u, eilte zur Hülfe. 
war wurbe Lesle, ber zuerft ankam, von 
ber Kar Eavallerie hart bedrängt, u. erft 
bie Ankunft ber Uebrigen bei Anbruch der 
Nacht entichied für die Schiveden. Vers 
luft der Berbünbeten: 5000 M., 151 Fah⸗ 
nen u, Standarten, 55 Gefchüge u. das 
ganze Gepäd mit dem Silbergefchirr des 
Kurfürften v. Sachſen; ber Schweden 1150 
Zobte u. 3000 Verwundete, Eiligft zogen 
bie Verbündeten fidy nadı Magdeburg, wo 
fie ſich trennten; Hatzfeld zog nach Halbers 
dl um ben Gen, Götz aus Weftfalen an 
ch au yiehn, ber Kurfürfi ging nah Meis 
Ben, Baner eroberte dagegen im October 
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bie Werbner Schanze, ging bort über die 
Elbe u. befegte — — Von hier 
ſchickte er den Gen. Lesle nach Weſtfalen 
zurück u. er wendete ſich im Nov. nach Thür 
ringen, awang im Dec. Erfurt, ſchwed. Bes 
fagung in bie Eyriarburg einzunehmen u. 
durchzog dann Sadıfen Bis nach Torgau, wo⸗ 
hin ſich der Kurf. v. Sachſen gewendet hatte, 
u. nahm an ber Elbe u. In Thüringen Win⸗ 
terquartiere, Tor gau belagernd, das fich 
Anfang San. 1687 ergab; bann belagerte er - 
im Gebr. Leipzig, das aber Hapfeld u. 
Gen. Goͤtze mit Kaiferliden u. barmfläbt. _ 
u. lüneb. Truppen, bie jegt auf ber kaiſ. 
artel waren, ben ſchwed. Ben. Lesle vor 
ch ber treibend, entjegte. Baner vereinigte 
ih nun bei Zwenkau mit Lesle, ging im 
März über bie Elbe, bezog mit der Ins 
fanterie das fefte Lager bei Xorgau u. 
verlegte feine Reiterei in Eantonirungen. 
N Im Baner von Xorgau zu vertreiben 
3098 Marazini w. Mansfeld aus Pommern 
nad Spremberg, Gleen aus Ober⸗Deutſch⸗ 
land u. Gallas aus Böhmen heran. Erſt 
im Juni 16387 begann Baner ben Rückzug 
über Fürftenberg (10 er mittelft einer Furth 
bie Oder paffirte) u. Landsberg. Dort 
traf er das überlegne kaiſ. Heer, das bei 
Küftrin über die Oder gegangen u. ihm zu⸗ 
vorgefommen war. Er * verloren zu 
ein, taͤuſchte aber die Gegner, indem er 
iene machte, nach Polen zu gehn, u. als 
ihm bie Kaiferlicden folgten, in der Nacht 
gli umbrehte, bei Sandeber glücklich 
er bie Warthe ging u. feinen wo nad: 


— rtfegte, bei Schwedt ſich mit 
: m els Corps vereinte u. im Zuli 1687 
e 


tettin ein Lager bezoß ue In 
Pommern hatte Wrangel 1636 gluͤcklich ge⸗ 
gen Marazini gefochten, im Sept. Garz 
erobert u. war ſelbſt in die Marken einge⸗ 
rüdt. Im Winter kehrte er zwar nach Stet⸗ 
tin zurüd, ließ aber einen Theil feiner 
Truppen in der Neumark, welche Lands⸗ 
berg eroberten, fpäter aber bie Neumark 
räumten u. fih im März nah Stettin 
zurüdzogen. !! sr Ferdinand II. war 
unterdeffen am 25. Febr. 1687 geftorben 
u. fein Sohn, Ferdinand III., folgte ihm. 
Trot beffen friebliheren Befinnungen kam 
aber Bein Friede zu Stande u. erfolglos 
blieben bie von ben Herzögen von Brauns 
fhweig u. Lauenburg, auch vom Papft ges 
machten Borfchläge u. die angetragne Eons- 
ferenz in Köln kam gar nicht zu Stande, da 
Schweden Beine Bevollmächtigten fenbete. 
16 Lange fanden fich im Sommer 1687 Bas 
ner u. Ballas bei Stettin u. Anklam 
gegenüber. Gallas war fon im Begriff 
nach dem Eichsfeld zurückzumarſchiren, al6 
er die Nachricht erhielt, Pr die Schwes 
den einige Päffe ſehr nadläffig bewachten. 
Er paffizte fie, eroberte Ufedom, im Des 
cemb. Wolgaft mit. Sturm, trennte fo 
Brangel u. Baner u. eroberte ger ganz- 
Pommern. Mangelan Lebensmitte ur 
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tem indeſſen Ballas im Dee. zum Rückzuge 
über bie Deene u. Stekenig u. im Januar, 
duch Krankheiten bis auf 15,000 DM. ges 


ſchwaͤcht, dem Hannoͤverſchen, n. nun 
rüdten bie ben wieber vor u. nahmen 
ommern lich in Befig, da der legte 
erzog dieſes Landes, Bogislav XIV. Burz 


uvor geftorben war, f. Pommern (Gefch.) er. 
ber Kurfärt ven nen Br 
n e bes Herzogtb. Ponımern, vo 
Br —— dere ben —— den Sen 
m ; ommern 
—X auch Garz eroberte. ar Durch 
Bench. ——— im Juli 1688 bis 
auf 22,000 M. v ‚ eroberte Bauer am 
28. Juli Sarz wieder, ſchleifte beffen Fe⸗ 
ſtungswerke u. drang nun in Borpommernein, 
wo er alle verlormen Stäbte a er 
Gallas rüdtefeinerfeits ins Mecklenburgſche, 


vereinigte fih bei Mirow mit ben B n⸗ 
burgern u. einem . Corps u, machte 
alten zu einer Schlacht, zos ſich aber, 


als Baner gegen Malch 

ark zurück. N Baner that ihn auf dem 
Müdzug vielen Schaden, aber Mangel an 
Bourags nöthigte auch ihn zum Rüdzuge 
nah Medienburg, wo er fi bei Schwe⸗ 
rin aufftellte. Gallas 309 Ar nun im No: 
semb. nach u. lagerte ſich bei & 


Egebde u. Gardelegen im Ian. 1687 von 
ben Sachſen genommen; ber br rg. 
Gen. Kliging eroberte im im Aug. 


a elberg, Rathenau, bie Werbner 
chanze m. at eben fo nahmen bie 
Berbünbeten m 


u. WBinfen, —— n geſagt 
v. Lun ef e Truppen zu 

den 8 liden ftoßen ließ. Der Landgraf 
ftarb im Sept. 1687 u. feine 
Amalie Eliſabeth, unterhandelte 
dv. Darmſtadt, 
tt, Nieber⸗ 


Ian. 1688 einen Waffenſtillſtand um 
Zuli 1688, während der Friede zwiſchen 
EL en u. dem Katfer zu Stande kam. 

n len ward der ſchwed. Gen. King, 
mit dem der Karl Ludwig von der 
Piel; im Yug. 1088 bei Stadt Lohn mit 

0 M. er in Holland geworben 


— von dem Gen Dagfed, der dam Ente 
erte, von dem ‚ ber zum 

anrüdte, en u. e ſich in die 

wenigen von ihm ten feften Städte 

mwDer Herzog Berubarb, ber 

von Srankreiäh fe 1687 unbefchränkte Bolls 

unit erhalten ‚, führte unterdeffen ben 


“ 


in vorrüdte, in bie 


Krieg ganz unabhängig von Schweden. Im 
Juni 1687 ſchlug er die Kaiſerl. u. den Her⸗ 
309 v. Lothringen bet Befancgon u. ging 
nun am 9. Auguft bei ber Infel Rheinau 
über den Rheinz aber die Baiern unter 
Johann v. Werth u. die Deſtreicher unter 
olani u. Rheinach wußten ihn fo zu bes 
ſchaͤftigen, daß er die Belagrung von Kens 
singen aufheben u. fih nah Ettenheim 
urüdziehen mußte. Hier fam es im Sept. 
637 no & mehr. Befechten, u. ber derjog 
gin t ed. berden as zu rũck. 
1688 zog Bernhard ſehr früh ben Rhein 
inauf, eroberte Lauffenburg u. belagerte 
heinfelden. Johann v. Werth, Savelli 
u. Rheinach eilten zum 6 berbei, u. 
nad einem Gefechte am 28, Febr., in 
hem ber Rheingraf Johann Phi⸗ 
Itpp, einer der beſten Generale o 
Bernhards, blieb w. Letzter wirkt. zur e 


-bebung der Belagrung gezwungen mwurbe 


fam es am 2. rz zur lacht be 
Müeinfelden in welcher die Kaiferlihen 
u. Baiern gefchlagen u. bie Benerale Sa- 


velli, Johann v. Werth, Enkefort u. Sper⸗ 
reuter gefangen wurben. Seht ergab ſich 
Rheinfelden, Hüningen, Schloß 
Rötle u. am 10. Apel auch Freiburg im 
— an die Weimariſchen, waͤhrend 
ihm viele Recruten, meiſt Deſerteurs, zu⸗ 
liefen, ne [En ER Ni m en: 
Buebriant (8000 DM.) auf 18,000 M. fteis 
erte. Nun warb Breifa belagert, aber 
e Belagrung, da die Kaiſerlichen die Stadt 
ravitaillirten hr ler — =: ra, 
enen, aufgehoben. Berne 
Farb 109 nad Neuenburg zur ‚worauf 
Goͤt Breiſach über den Rhein ging u. 
eine Stellung unweit dem Herzoge —— 
Turenne verſtaͤrkte Bernhard mit F 
u. hierauf erfolgte am 80. Juli die Schlacht 
bei Wittenweiler, wonach ſich die Kai⸗ 
gert en über ben Rhein er Seht wurbe 
reiſach wieder ein ehe ofien, es wurbe 
von Rheinach vertheidigt u. erft 
nachdem eine neue Berproviantirung, durch 
das Gefecht bei Thann am 15. Det. vers 
ent u. ein — Gotzes u. Lam⸗ 
oys am 24. Det. abgeſchlagen worden war, 
capitulirte Breiſach, völlig ausgehungert, 
am 18, Dec. 1 2 Der Herzog betradye 
tete nun Breifach als fein Eigenthum u. ale 
einen Theil vom Elſaß, ließ Münzen mit 
dem weimar⸗breiſach. Wappen fchlagen zc. 
ftieß aber dadurch Frankreich vor ben Kopf, 
das ihn num ganz ohne Unterftügung lich. 
Sein Heer mol; ehr, kaum konnte er 
noch . in offuem Felde aufftellenz 
mit biefen wollte er im Juli 1689 über den 
Mhein gehn, al er am 8. Juli 1688 . 
Neuburg am Rhein ſt., f. Bernhard 82). 
Auf fein Heer u. feine Erobrungen madıte 
Schweden, Frankreich u. der ——— von 
der Pfalz Anſprüche; Frankreich, als der 
naͤchſte u. wichtigſte Competent, erwarb 
aber im Ocet. 1689 beide durch ben un 


“ 


weils 


0 


tal Erlach, der bie Truppen befehligte u. 
einftweilen einen Streifzug gegen Dlainz 
emacht hatte. VII. Von Ser og Berus 
ards v. Weimar Tode bie zu Bas 
ners Tode (1639 — Al). * Schon im 
Jan. 16389 ging Baner bei Lauenburg u. 
Dömitz über bie Elbe, eroberte Nienbur 
u. rüdte, fein Fußvolk unter Zorftenfon be 
Halberftadt zurudlaffend, mit ber Eavallerie 
gegen Erfurt, wo die Cyriaxburg noch im⸗ 
mer von Schweden befegt war; wahrend der 
"Rath mit dem Kaifer u. bem Kurfürften v. 
Sachſen wegen ber Uebergabe unterhandelte, 
um ben Magiftrat auf andre Gefinnung zu 


Bringen u, biefe Feſtung zu erhalten. Uns. 


terwege wollte er ben Baiferl. General Sa⸗ 
lis überfallen, der mit 7 Negimentern bet 
Müuͤhlhauſen ftand, aber Salis zog fih nad 
Böhmen zurüd, zwiſchen Delsnig u. 
Reihenbad, zeritreute fein Corps u. 
Be Ic ln Bier (et 

ebr. gefangen. Baner fe g 
nun gegen J——— wo die — 
mee — = ll een adelung 
309, u. ging nad erfolglofer Beſchießung 
von &reidern, da ber kaiſ. General Buchs 
heim von Frauenftein ber u. ber General 
von Hapfeld von Thüringen aus gegen ihn 
vorrüdten, nad Zeig zurüd, um ſich dort 
mit dem ihm folgenden Torftenfon zu vers 
einigen. !* General Marazint, ber ben 
Sherbefehl über die Sachſen übernommen 
batte, ftellte fi nun mit ihnen u. einem Bleis 
nen ge orps am 14. April bei Chem⸗ 
nig auf, um bort auf Se zu warten; 
Baner griff ihn aber an, ſchlug ihn u. nös 
tdigte ibn zum Rückzug In bie Gebirge. 
Legt wurde Freiberg nochmals durch den 


ſchwed. Oberften Wittenberg de, 


während Baner Pirna erflurmte. 
bei den Kaiferl. hatte fi das Commando 
geändert; Gallas war abberufen u. wegen 
. ber legten erfolglofen Feldzůge zus Unterfus 
dung gegngen an feiner Stelle Erzh. Leo» 
pold Wilhelm Generaliffimus gemorben. 
Ehef feines Stabes war Ben. Ho ige: 
— ihn ruͤckte nun Baner, nahm Mel⸗ 
nit mit Sturm, ſchlug den Sen. Hofkirchen, 
ber den Mebergang über bie Elbe bei Bran— 
beis vertheidigte, am 30. Mai 1639, nahm 
ibn gefangen, ıt, rüdte gegen Prag vor, 
welches Gen. Hagfeld mit 6000 M. befegt 
hlelt. Baner war auf eine Belagerung 
nicht gerüftet, ging daher nah Branbeis 
zurück, das ihm feine Thore öffnete, u, be— 
309 an ber Elbe Erholungsquartiere. "Der 
Kurfürft von Sachſen war aber fortwäh— 
rend bemüht Pirna wieder zu befreien, 
beifen Schloß, ber Sonnenftein, noch 
immer in ſchwed. Händen war; aber es ge= 
lang ** einigemal ſich zu verprovian⸗ 
tieren, Bor Chemnitz, feinem Hauptpulver⸗ 
magazin, bolte Baner im Sept. mit 12,000 
M. ſelbſt Munition u. Pehrte, in Borbeigehn 
bie Befasung des Sonnenfteins an fich zie⸗ 
benb ar, biefen fchleifend, nad Böhmen zurück. 


mit 800 M. am 24.. 
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Eine Belagerung von Prag im Det. mi 
lang, ba Streitkräfte des Kaifers, fi 
Piccolomini aus ben Niederlanden beranges 
ogen wurden u. bie Batf. Macht fe zwifchen 
fen u. Brüneberg auf 21,800 M. mude. 
ie Schweben verwüfteten nun das platte 
Land u. nahmen eine Stellung bet Eoar. 
Dort ftieß aud Anfang 1640 ber ſchwed. 
General Königsmark, Niederfachfen vers 
laffend, dad Cichefeld von ben Kaifenlis 
hen reinigend u. Thüringen u. Kranken 
bis Würzburg branbfchagend, zu Bauer. 
Das ſchwed. Kriegsglüd im Jahr 1688 u. 
1639 führte auch ber Herz, Georg v. Lünes 
burg u. bef. die ganbaräfn v. Heſſen ⸗Kaſ⸗ 
el, Amalie Eliſabeth, den Schweden wie⸗ 
er zu, 127 Alle dieſe Vortheile wurden aber 
buch bie Unthätigkeit Baners in Böhmen 
wieber aufgehoben. Unbeweglich blieb er mit 
feinen 24,000 M. ſtehn, u. nur nerheerende, 
Streifzüge bezeichneten feine Gegenwart. 
Als aber im * 1640 die Kaiſerlichen bet 
Kplin über die EIbe gingen u. Königin« 
gräz u. and. Städte eroberten, zog er fi 
nad Thüringen zurück. Hier that feine An⸗ 
kuuft Roth, um Erfurt zu erhalten u. die 
Berbindbung mit ben Heflen u. Lünebur« 
gern zu bewirken. Die Baiern u. Mains 
zer, befehligt von Belen u. Lamboy, zogen . 
nämlich von Kranken aus gegen Thüringen 
heran, während ein andres baier. Corps 
gegen Eger vorrüdte, um Baner den Rück⸗ 
aus aus Böhmen abzufchneiden. Indeſſen 
gelang biefer, u. Baner vereinigte nun, 
nachdem er BE m, Sachſen uͤberſchwemmt 
hatte, Gen. Wittenberg aber durch ben kai⸗ 
ſerl. Gen. Bredow vertrieben worden war, 
* Heer bei Erfurt, um den Herzog von 
ongueville mit dem ehemaligen Corps bes 
Herzog Bernhard zu erwarten. 1 Diele 
Corps war feit dem Tode Bernhards ſo 
herab gelommen, daß es kaum 40900 Ba 


zählte. Die Franzoſen befümmerten 
wenig um baflelbe, feit fie Breiſach inne 
atten, u. bie Verſtärkung unt, Longueville 


eftand kaum aus 1000 M. Die beutfchen 
Offiziers gingen aber während bes Winters - 
auf 1640 ohne Wiffen Longuevilles, ihr 
Sefgüg in Bingen laffend, bei Bacharach 


über ben Mhein, um fi ben Heffen ob, 


Schweden anzufchließen. 2ongueville u. 
Marfhall Guebriant kamen ihnen mit 500 
Sranzofen nadı. Die Baiern u, Spanier er« 
oberten hierauf Alzei u. Badarad un. 
belagerten Bingen, bas aber im Märy von 
Quebriant entfegt wurde, 1° Im Mai 1640 
vereinigte Daner ein Heer von 40,000 M, 
Schweden, Heſſen, Frangofen, Braunfchiweis. 
gern u. Weimaranern bei Erfurt; doch auch 
die Kaiferlihen ftellten im Boigtlanb eine 


‚gleich grofe Urmee unt. Piccolomini auf 


u. erföglenen damit am 4. Mai bei Saale 
feld, wo fie ein Lager bezogen. Ihnen ges 
enüber Iagerte fich am 20, Mai Baner rum 
big bei Nubolftabt, bie en litten 
agel an Lebensmitteln, bei ben —— 
fehlte 
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te es an Eini 


". Würzburg u. 
chaffenburg zu ziehn. er Piccolomini 
war, diefe Abit errathend, auf kürzerem 
Weg über Königahofen, ihm bei Neuſtadt 
pass Fomeen, Batte fich mit einem baier. 
Ep6 vereinigt u. eine fo gute Stellung 
enommen, daß Baner ihn nicht angreis 
n Eonnte, fondern fidy in bie Gegend von 
kn fon zurüdzog. So verftrich das ganze 
Jahr unter Hin⸗ uw. Hermärfhen. Bei Fri 
— — im — nochmals * 

unthätig gegenüber, dann gingen 
Kaiſerlichen . Weſtfalen, Baner nad 
Lüneburg. Piccolomini eroberte am 21. 
GSept. Höxter, daraufging er im Nov. nach 
effen u. in die Grafſchaft Mark in bie 
interquarttere, die Baner in Thüringen 
uw. Franken nahm. "'NRacdbem Ei dem 
urfürften 


jr 1613 gehalten wurde, nad Regenes 
urg berufen. Im Ian. 1641 brach 


diefen zu fpren im Eilmärfchen aus 
anken gegen Regensburg auf, während 
igsmark durch die Oberpfalz vorbrang, 


bie zur Ankunft des Entſatzes ' a 5: den 
e was 


en 
Eisgang verwehrte aber Baner den eher 


ü 
Ein ließung Regensburge: Seine Abficht 
Eh bie Kae, Erblande ein ngen, 
vereitelte ber üble Wille des Marfchall Gue⸗ 
beiast, der mit der ehemaligen weimar, Ars 
mee Ende Ian. nah Bamberg in die Wins 
terquartiere zurü ging. Baner eroberte 
Hierauf Cham, bezog in ber Oberpfalz Can⸗ 
tonnisungequartiere u. hatte fchon feine 
Asantgarbe unt. Wittenberg nach Böhmen 
voraus gefenbet, als ihn Ende Sehr. 1641 
das ſchnelle Andringen ber —— Paif. 
Armee unt. Piccoldmini n ‚im März 

feinen Rüdzug durch Böhmen gegen 
bad Erzgebirge anzutreten; ja er würde vers 
loren gewefen fein, wenn fich nicht Piccolo« 


mini 4 Zage vor Neuburg aufgehalten hätte, 
Bee 
Pr f ; Imidan es 


ber 
Marſchall Guebriant bei 


. Wolfenbüttel auruͤckten. 


fie wurden mit großem Verlu 


91 


ber niit ihm. Auf dieſem Rückzuge erkrankte 
Baner, u. ſt. am 20. Mai 1641 zu Hal⸗ 
berſtadt, wohin er; von ben Kaiferlichen 
geprängt, feinen Rüdzug fortgefegt hatte. 
III. rſtenſons Unternehmungen 
als Oberbefehlshaber der ſchwed. Ars 
mee (1641 — 45). ' Zorftenfom folgte 
Baner im Oberbefehl. Der junge Herz 
Ehriftian Ludwig von Lüneburg, George 
Sohn u. Nachfolger, belagerte jetzt Wol 
fenbüttel, während die Heſſen bemüht - 
waren den kaiſerl. Sen. Hatzfeld vor Ents 
fag abzuhalten, das Haus Braunfdhweig 
unterhanbelte indeffen mit dem Kaifer, aber 
auptforderung war die Herausgabe vom 
Ifenbüttel, wozu fich Ferdinand HIT. nicht 
verftehn wollte, um fo weniger, da jetzt auch 
Piccolomini u. der Erzherzog Leopold zur 
Unterffügung Hatz felds u. Entfag von 
fen die Kaiferliden u. Baiern die Schweden 
u. Lünchurger bei Wolfenbütrelan, aber 
urüdgefchlas 
gen. 233 Tage nad ber acht, am 2, 
i, vereinigten fi 6000 Heffen mit den 
Schweden, aber auch ber Erzherzog Leopold 
en ur & — da er der 
nkunft Ha entgegen ſah, ſo zog er 
fi nur eine Beine Circle u. ſp & Ei 
Egeln zurück, u. gab feinen Vorſatz, Wols 
fenbüttel zu eutfegen, das fih fortwährend 
bieft, nicht auf, ja die Braunſchweiger 
trennten fich im Aug. von ben Schweden u, 
unterbandelten fortwährend wegen des Fries 
dens mitbem Kaifer zu Goslar. Die Schwes 
ben ſahn fich dadurch body genöthigt am 1, _ 
t. bie Belagerung von Wolfenbüttel 
aufzuheben, fie am 24. Aug. einen 
neuen Berfuh des Generals Bruay, Wols 
fenbüttel zu entfegen, vereitelt hatten. Sie 
bezogen am 9, t. bei Sarſtedt an ber 
Leina ein Lager, Im Oct. trennten fig auch 
bie Heffen von ben Schweden, um Dorften, 
welches Haufelb belagerte, zu entfeben, als 
fie dies aber in ben — der Kaiſerli⸗ 
chen fanden, singen nah Weltfulen In 
Winterquartiere. Am 28. Oct. el Eimbeck 
in kaiſerl. Hände, u. barauf belagerte Pics 
iGsttingen, bob aber die Bela 
un bald — a — — 
orſtenſon mit anſehnlicher Verſtaͤrkung, 
ging bei Botgenburg über die Elbe u. vers 
einigte fih mit Lilienhoͤt. Wiederum bins 
tertrieb Guebriant, durch unzeitiges Bes 
eben der Winterguartiere, die Pläne bes 
web, Feldherrn, ber bei Wergen ſtehn 
teb. Inbeffen folgte Guebriant im Dec. 


ben Heffen, bie über den Rhein gegangen u. 
* — bisth. Köln u. das Sera Füs 
n 


Den waren. Anfang 1642 begann 
ber Kurfürft Friedrich Bibeln d. 
Große v. Brandenburg, der feit 1640 
pa egiexung gekommen war, Unterhands _ 
n mit ben Schweben; aber mitten in 
beseiben rüdte Xorfienfon im Oct. 1688 
in Altmark ein u, fü Köntgemast 


ie 


"309, _M. 
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tal Erlach, der bie Truppen befehligte u. 
einſtweilen einen Streifzug gegen Mainz 
emacht hatte. VII. Von Ser og Berus 
ards v. Weimar Tode bis zu Bas 
ners Tode (1639 — Al). Schon im 
San. 16389 ging Baner bei Lauenburg u. 
Pu über die Elbe, eroberte Nienbur 
u. rüdte, fein Fußvolk unter Torftenfon be 
Salberftadt zurüdlaffend, mit ber Eavallerie 
gegen Erfurt, wo die Eyriasburg noch im⸗ 
mer von Schweden befegt war; wahrend ber 
"Rath mit dem Kaifer u. dem Kurfürften vd. 
Sachſen wegen ber Nebergabe unterhanbelte, 
um den Magiſtrat auf andre Gefinnung zu 
bringen u. diefe Feſtung 
terwegs wollte er ben Eat 
It6 überfallen, der mit 7 Regimentern bet 
Mühlhauſen ftand, aber Salis zog fih nach 
Böhmen zurüd, zwifhen Delsnig u. 
Meihenbad, zeritreute fein Corps u. 
nahm Galis eh mit 800 M. am 24. 
Gebr. 1689 gefangen. Baner. felbft gs 
nun gegen HAT wo bie ſaächſ. Ars 
mee — bei le —— 
ng nad erfolgloſer Beſchießung 
von Freiberg, da der kaiſ. General —* 
beim von Frauenſtein ber u. ber General 
von Bapfeld von Thüringen aus gegen ihn 
vorrüdten, nad Zeig zurüd, um fich bort 
mit bem ihm folgenden Torftenfon zu vers 
einigen. ?* General Marazini, der den 
Sherbefehl über die Sachſen übernommen 
hatte, ftellte fih nun mit ihnen u. einem klei⸗ 
nen Fate. orps am 14, April bei Chem⸗ 


nös 
thigte ihn zum Rückzug in bie Best 
en 


neral Sas 


bas Commando 
erufen u. wegen 
. ber legten exsfolglofen Feldzuge zus Unterfus 
Hung gezogen, an feiner Stelle Erzh. Leo⸗ 
pold Wilbelm Generaliffimus geworben. 


Chef feines Stabes war Ben. Hofkirchen. 


Gegen ihn rüdte nun Baner, nahm Mels 
nie mit Sturm, ſchlug ben Gen. Hoffirden, 
ber ben Mebergang über bie EIbe bei Bran— 
bei vertheibigte, am 30, Mai 1639, nahm 
ihn gefangen, ut, rüdte gegen Prag vor, 
welhes Gen, Hanfelb mit 6000 M. befegt 
bielt. Baner war auf eine Belagerung 
nicht gerüftet, aing daher nadı Branbeis 
zurück, das ihm feine Thore öffnete, u. bes 
zog an ber Elbe Erbolungsquartiere. 1° Der 
Kurfürft von Sadfen war aber fortwäh— 
renb bemüht Pirna mieber au befreien, 
beffen Schloß, ber Sonnenftein, nod 
immer in ſchwed. Händen war; aber es ge= 
lang lestren einigemal fich zu verprovians 
tiren, Bor Ehemnig, feinem Hauptpulvers 
magazin, holte Baner im Sept. mit 12,000 
M. {ehrt Munition u. Behrte, in Borbeigehn 
bie Befagung des Sonnenſteins an ſich zie⸗ 
hend u, biefen fchleifend, nah Böhmen zurück. 


u erhalten. Uns. 
dr. 


‚gleih große Armee unt, 
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Eine Belagerung von Prag im Det. mi 
lang, ba Streitkräfte des Kaifers, fi - 
Piccolomini aus ben Nieberlanden heranges 
ogen wurben u. die katſ. Macht fe zwifchen 
bite u. Grüneberg auf 21,800 M. mus. 
ie Schweben verwüfteten nun das platte- 
Land u. nahmen eine Stellung bei Saas. 
Dort ftieß aud Anfang 1640 ber ſchwed. 
General Königsmark, Nieberfachfen. vere 
laffend, das Eichsfeld von ben Kaiſerli⸗ 
hen reinigend u. Thüringen u. Kranken 
bis Würzburg brandfchagend, zu Bauer. 
Das ſchwed. Kriegsglüd im Jahr 1638 u, 
1639 führte auch der Herz. Georg v. Lünes 
burg u. bef. die Lanbgräftn v. Heſſen⸗Kaſ⸗ 
el, Amalie Elifabeth, den Schweden wie⸗ 
er zu. 137 Alle dieſe VBortheile wurden aber 
durch die Unthätigkeit Baners in Böhmen 
wieder aufgehoben. Unbeweglich blieb er mit 
feinen 24,000 M. ſtehn, u. nur nerheerende 
Streifzüge bezeichneten feine Gegenwart. 
Als aber im Febr. 1640 die Kaiferlicyen bet 
Kplin über die Elbe gingen u. Königin- 
gräz u. and. Städte eroberten, zog er ſich 
nach Thüringen zurück. Hier that feine Ans 
kuunft Noth, um Erfurt zu erhalten u. die 
Berbinbung mit ben Heſſen u. Lüneburs 
gern zu bewirken. Die Baiern u. Mains 
zer, befehligt von Gelen u. Lamboy, zogen . 
nämlih von Kranken aus gegen Thüringen 
heran, während ein andres baier. Corps 
gegen Eger vorrüdte, um Baner den Rück⸗ 
aus aus Böhmen abzufchneiden. Indeſſen 
gelang biefer, u. Baner vereinigte nun, 
nachdem er Bi my, Sachſen uͤberſchwemmt 
hatte, Gen. Wittenberg aber durch den kai⸗ 
erl. Gen. Bredow vertrieben worden war, 
ein Heer bei Erfurt, um den Herzog von 
ongueville mit dem ehemaligen u bes 
erz0g Bernhard zu erwarten. 1 Diefes 
orpe war feit dem Tode Bernhards A 
herab gekommen, Fu es kaum 4900 M. 
zählte. Die Franzoſen befümmerten fich 
wenig um baflelbe, feit fie Breifach inne 
hatten, u. bie lg ge Longueville 
beſtanb kaum aus 1000 M. Die deutſchen 
Offiziers gingen aber während bes Wintere .- 
auf 1640 ohne Wiſſen rg ar ihr 
Geſchütz in Bingen laſſend, Bacharach 
über ben Rhein, um ſich ben Heſſen ob. 
Schweden anzuſchließen. Longueville u. 
Marfhall Guebriant kamen ihnen mit 500 
Franzoſen nah. Die Baiern u. Spanier ers 
oberten hierauf Alzei u. Bacharach u. 
— Bingen, das aber im März von 
uebriant entfegk wurde. 1° Im Mat 1640 
A Baner 3 ng * zen 
weden, en, gra Braunſchwei⸗. 
gern u. en Br rt; doch auch 
bie Kaiferlichen ftellten im Voigtland eine 
iceolomini auf 
e. ara ann am Er ai De Saals 
eld, wo fie ein Lager n. Ihnen ges 
enüber lagerte ſich am 25. Mat Banez ru⸗ 
big bei NRubolftadt, en den 
ngel an Lebensmitteln, bei den Mae 
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te e8 au Einigkeit. Am 12, Juni brach 
von Rudolſtadt auf, um über- Arn⸗ 

t u. Schmalkalben ans Würzburg u. 
chaffenburg zu ziehn. er Piccolomini 
war, diefe Abficht errathend, auf kürzerem 
Weg über Käönigshofen, ihm bei Neuſtadt 
uvorgelommen, batte ſich mit einem baier. 
"vereinigt m. eine fo gute Stellung 
enommen, daB Baner ihn nicht angreis 
—** — — a in iA — von 
enach zurückzog. So ver as ganze 
Jahr unter Hin⸗ u. Hermärfchen. Bei ride 
lar ftanden im Aug. nochmals beide Heere 
fih unthätig gegenüber, dann gingen bie 
Raiferlihen nah Weſtfalen, Baner nad 
Lüneburg. Piccolomini eroberte am 21. 
Sept. Hörter, darauf ging er im Nov. nach 
effen uw. in die Grafſchaft Mark in bie 
interquastiere, die Baner in Thüringen 
u. Franken nahm. * MNachdem feit bem eb. 
ein Eollegialtay der Kurfürften 

in Rürnberg fiattgefumden hatte, um ſich 
über die Wiederherberftellung bed Friedens 
je beratben,. ward ein allgemeiner 
eibstag auf den 26. Juni, der erfte, ber 
jeit 1618 gehalten wurde, nad Regens⸗ 
arg berufen. Im Ian. 1641 brady Baner, 
biefen zu fprengen ‚tn Eilmärfhen aus 
anten gegen Regensburg auf, während 
igsmark durch Die er vordrang, 

ben bort befehligenden bater. Gen. Mercy 
vor ſich hertrieb u. ſich bei Regenftauf wies 
ber mit Bauer vereinigte. Ein ſtarker Froſt 
begünftigte zwar ben Zug, aber ber Kat 
er befhloß mit 4000 M. feiner Truppen 
is zur Ankunft des Entfages, ber aus ben 
Baifer!. u. Baier. Truppen, bie in Schwa⸗ 
ben, Franken, Baiern un. Böhmen ſta⸗ 
tionirten, beftand w. bei Ingolſtadt fich 
ſchnell fammelte, Regensburg felbft zu 
vertheidbigen. Da fi aber eine Menge 


Lanbleute nad Megensburg vor ben an= 2 


rüdenden Feinden geflüchtet en, fo mar 
eine Hungersnoth zu Da Ein plöge 
lich einbrehendes Thaumetter mit großen 
Eisgang verwehrte aber r ben Uebers 
ge über die Donau u. vereitelte fo bie 

ſchliefung Regensburge. Seine Abficht 
nun in bie Baiferl. Erblande einzudringen, 
vereitelte der üble Wille des Marfchall Sue 
beiant, der mit ber ehemaligen weimar. Ars 
mee Ende Ian. nad Bamberg in die Wins 
terquartiere zurüd ging. Baner eroberte 
blerauf Eham, bezog in ber Oberpfalz Can⸗ 
tonnisungsquartiere u. hatte ſchon feine 
Avantgarde unt. Wittenberg nah Böhmen 
voraus gefenbet, ale ihn Ende Febr. 1641 


bas ſchnelle Andringen der gefammelten Baif. 
Armee unt. Piccolomini not Make, im März 
eiligft feinen Rüdzug durch Böhmen gegen 


das Erzgebirge anzutreten; ja er würbe vers 
Ioren gewefen fein, wenn fich nicht Piecolo⸗ 
mini 4 Tage vor Neuburg aufgehalten hätte, 
bas ber en. Oberſt Slanga heldenmüs 
Fr vertheiblate. Im Erzgebirge d 
Marſchall Guebriant bei Awickau 


fie wurden mit großem Verlu 
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ber mit ihm. Auf dieſem Nüdzuge etkrankte 
Baner, u. ft. am 20. Mai 1641 zu Hals 
berftadt, wohin er; von ben Kaiferlichen 
gehrängt, feinen Rückzug fortgefegt hatte. 
in. ———— Unternehmungen 
als Oberbefehlshaber der ſchwed. Ars 
mee (1641 - 45). Torſtenſon folgte 
Baner im Oberbefehl. Der junge Her. 
Chriſtian Ludwig von Lüneburg, Georges 
Sohn u. Nachfolger, belagerte jetzt Wol 
fenbüttel, während die Heflen bemüht - 
waren ben Baiferl. Gen. Hatzfeld vor Ente 
fat abzuhalten, das Haus Braunfchiveig 
unterhanbelte indeffen mit dem Kaifer, aber 
auptforderung war die Herausgabe vom. 
Ifenbüttel, wozu fi Ferdinand III. nicht 
verftehn wollte, um fo weniger, ba jegt auch 
Piccolomini u. der Erzherzog Leopold zur 
Unterftügung Hatzfelbs u. zum Entfag von 
Wolfenbüttel anrudten. Am 29. Juni grifs 
fen die Kaiferliden u. Baiern die Schweden 
n. Lünchurger bei Wolfenbütrelan, aber 
urüdgefchlas 
gen: 133 Tage nady ber lat, am 2, 
i, vereinigten fi 6000 Heffen mit ben 
Schweden, aber aud; ber Erzherzog Leopold 
erhielt 3000 M. Berftärkung, u. da er der 
Ankunft Hagfelds entgegen fah, fo 303 er 
fi$ nur eine Bleine Strecke u. ſpäter nad 
&geln zurück, u. gab feinen Borfag, Wols 
fenbüttel zu eutfegen, das fih fortwährend 
bielt, nicht auf, ja bie Braunſchweiger 
trennten fich im Aug. von ben Schweden u. 
unterhandelten fortwährend wegen bes Frie⸗ 
dens mitbem Kaifer zu Goslar. Die Schwer 
ben ſahn fih dadurch body genöthigt am 1. 
Sept. bie Belagerung von Wolfenbüttel 
aufzuheben, n fie am 24. Aug. einen 
neuen Berfud des Generals Bruay, Mols 
fenbüttel zu entfegen, vereitelt hatten. Sie 
bezogen am 9. t. bei Surftebt an ber 
ein Lager. Im Oct trennten ſich audh 
bie Heſſen von ben Schweden, um Dorften, 
welches Hasfelb belagerte, zu entfesen, als 
fie dies aber in ben Banden ber Kalferlis 
Ken fanden, gingen fie nach Weſtfalen in 
Binterquartiere. Am 38. Oct. fiel Eimbed 
in Baiferl. Bände, u. barauf belaaerte Pics 
colomini Bättingen, bob aber bie Belages 
zung bald wieder auf. '"® Fım Nov, erfchien 
Korftenfon mit anfehnlider Verſtärkung, 
ging bei Botgenburg über bie Elbe u, ver= 
einigte fih mit Lilienhöt. Wiederum bit 
tertrieb Quebriant, durch unzeitines Bes 
ziehen der Winterquartiere, bie Pläne bes 
wed. Feldherrn, ber bei Bergen ſtehn 
teb. Ind n folgte Guebriant im Dee, 
ben Heſſen, die über den Rhein gegangen u. 
in dad Erzbisth. Köln u. das Herzogtb. Füz 
lich eingefallen waren. Anfang 1642 begann 
ber Kurfürft Friedrich Wilhelm b, 
Große v. Brandenburg, ber feit 1640 
pe egiexung gelommen war, Unterhand⸗ 
ungen mit ben Schweden; aber mitten in 
5 — e Torſtenſon in: Oct. 1648. 
in bie Altmark eis u. ſchick Köntgemazt 


an bie Elbe, um bie Uebergänge bei Dfters 
burg u. Sechaufen zu befegen. Der Erz⸗ 
berzog Leopolb u. Piccolomini braden nun 
von der Saale u. Unftrut auf u. rüdten 
ebenfalls in bie Altmark, wo fiebei Sten⸗ 
dal Iagerten, verließen aber aus Mangel 
an Lebensmitteln diefe Stellung wieder u. 
ogen fi nach Halle. Gleiches thaten bie 
Bien, auf etwa 8200 M. gefhmolzen, 
von ben Kaiferlihen fi trennenb, in Frans 
ten u. Fulda. Run zog Korftenfon im 
März 1612 feine Urmee bei Werben zus 
ammen u. 309 von Gicht geplagt u. in 
einer Sänfte getragen, nach Schleſien. Koͤ⸗ 
ulsemart aber machte, um bie Kaiferlichen 
38 täufden, eine Demonftration nad Thü⸗ 
zingen u. verband fih mit dem Hauptheer. 
Die Bereinigung mit 4000 M. u. General 
Stahlhantſch, der mit ihnen feit 1689 Schle⸗ 
behauptet hatte gerhah bei Sorau. 
Gene Beer äh te nun etwa 18 — 
19,000 M. Ihm folgte der Kurfürft von 
Sachſen, Piccolomini u..der Herzog Kranz 
Albert v. Lauenburg, mit 1500 M. N Die 
Schweden flürmten nun Glogau am 8. 
April, belagerten Schmweidnig, ber Hers 
zog Franz Leopold v. Lauenburg wollte e6 
entfegen, aber er wurde am 21. Mai von 
Torftenfon geſchlagen, töbtli verwundet, 
gefangen u. farb ung darauf; Schweid⸗ 
nig capitulixte, Neiße warb nun durch 
ben General Lilienhoͤk genommen Dee 
Oppeln, er felbft eroberte im Kuni Ol⸗ 
mug u, kehrte dann nach Schleſien zus 
rück. Brieg wehrte fi bort tapfer, fo 
baß bie Kaiterlicen Belt gewannen zum 
Entfap anzurüden. Bu Brünn hatte fi 
Far — 30,000 M., unter * 
rzog Leopold zuſammengezogen, 
u: Knnäberung mn on am 25, 
fi die Stlag cung auf, ließ Neiße ſchlei⸗ 
fen, beſetzte aber die andern Städte ſtark 
u. zog uͤber die Oder nach Gurau in ein 
Lager, um Verſtärkungen aus Schweden 
erwarten. Da Ihn aber hier bie Sach⸗ 


en bedrohten, fo fendete er ihnen Königes _ 


mark Izeeen u. ſtellte ſich im Aug. in 
der Babel der Oder u. Neiße auf. Die Kai⸗ 
erlihen befegten nun wieder ganz Schles 
ı n. belagerten Glog au; aber Torſten⸗ 

n, durch 4000 M. friſche Truppen unter 
angel aus Schweben verftärtt, ging über 

die Oder, entfegte Blogau im Sept. u. ers 
oberte Zittau faft unter den Augen bes 
96, ber dort, feft verfchanzt, Böhs 

men bedite. Als Korftenfon ben Erzber= 
19 x feiner Schlacht bringen konnte, zog er 
e Elbe abwärts, um ſich wieder mit Koͤ⸗ 
nigsmark, ber unterdeſſen —— u. 
Duderſtadt erobert, das Braunſchweigiſche 
u. Halberftäbtifhe gebrandſchatzt, überall 
Berbungen angeſtellt hatte u. jetzt Zeitz 
entfegen wollte, gu vereinigen. 
ging bei Torgau über die Elbe u. rüdte 
vor das ſchwach befegte Leipzig, wo er bie 
zanze ſchwed. Armee verfammelte. Um dies 


rftenfon 
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zu entfegen, rüdte ber Eraberzeg Leo 
n Eilmärfchen herbei, u. ed kam am 2. Nov. 
1642 dort, faft auf derfelben Stelle, wo 11 
Jahre früher Guſtav Adolf ben Grafen 
Tilly flug, nur daß die Stellung umges 
ehrt war, zur Schlacht, in weldher Torſten⸗ 
fon angriff, ben feindlichen linken Flügel 
durch Königsmark bei Wiederitſch aufrollen 
ließ u. binnen 8 Stunden fchlug. — 
in das ſich über 4000 Flüchtige des geſchlag⸗ 
nen Heers geworfen hatten, ergab fi mit 
ber Pleißenburg am 7. Dec. u. Paufte fi 
von der Plünderung lod. Run warb Frei⸗ 
burg bis im Kebr. 1648 ne belagert, 
dann bezog Xorftenfon bei Strehlen an 
ber Elbe Erholungsquartiere, 9 Erzherzog 
Leopold hatte fih nach Pilfen zurüdgezogen, 
wohin ber Beneral Hatzfeld vom Nieders 
rhein u. bie Baiern aus ber Oberpfalz ges 
rufen wurden, um ben Berluft zu erfegen. 
Dort 309 fich der Erzhergog vom CTommando 
zurüd, Piccolomint nahm ben Abfchieb u. 
ing in fpan. Dienfte, u. fo erhielt Graf 
allas, bedannt durch fein Unglud u. feine 
Unfähigkeit, von Neuem ben Oberbefehl. 
Die Schweden fielen indeffen in Böhmen 
ein, wendeten fi von dort nah Mähren 
u. eroberten im Iuai 1645 viele Städte; 
Gallas 309 ihnen nad u. es kam zu einigen 
unbebeutenden Gefechten. Da ſich aber die - 
Faiferl, Armee immer mehr verftärkte u. 
ber ſächſ. Gen. Buchheim nah Schlefien 
marjdirte, fo zog Torftenfon gegen Brünn, 
eroberte bann Eulenberg, u. ging im 
Dct., nur Olmütz, Neuftadt u. Eulenberg 
befegt baltend, nach Schlefien. Die Kaifers 
lihen folgten im Parallelmarfche, umfonft 
hoffte Zorftenfon, fie zu einer Schlacht zu bes 
wegen; Gallas vermieb diefe, zufrieden bie 
Schweden von einem Einfalle nad Böhmen‘ 
abzuhalten. 19° Kaum hatte Buebriant, 
wie oben in erzählt al im Dec. 1641 ben 
Heſſen folgend, ben Rhein bei Wefel übers 
chritten u. fih im Ian. 1642 mit den Heſ⸗ 
en unter Graf — vereinigt, als ſie 
ie bei Kempen mit 9000 M. ſtark ver⸗ 
3* ten Generale Lamboy u. Mercy am 
— San. 1642 angeiffen, fie fchlugen u. 
Beide mit 8000 Di. gefangen nahmen u. 
ihre Corps zerſtreuten. le koͤlniſchen 
täbte auf dem linken Rheinufer fielen in 
bie Hände ber tg u. Heſſen. Gue⸗ 
briant u. Eberſtein goͤnnten num ihren Trup⸗ 
pen 3 Monate Ruhe, aber während bdiefer 
Zeit fammelten fih die Katferlihen unter 
Habdfeld, Entefort u. Vehlen im Koͤlniſchen 
u. auch eine balr. Armee rüdte unter Wahl 
u. Johann von Werth herbei; Lehtrer war 
kurz zuvor gegen ben fchwed. Gen. Guſtav 
Horn ausgewecfelt worden. Guebriant hob 
die Belagerung von Lechenich auf u. cons 
centrirte feine Armee an der Erp. Einer 
Schlacht wihen die Verbündeten aus, ins 
dem fie öfters ihr Lager änderten, u. die 
Spanier wagten es nicht, fidy mit dem Gen. 
Hatzfeld zu vereinigen, ba-ber Prinz — 
ra⸗ 


r 


Oranien, der mit 22,000M. zwifchen Rheine 
berg u. Orſoy fland, gebroht hatte, ſogleich 
feine Truppen zu benen Quebrianfs ftoßen 
u win fobald jenes gefhähe. So blies 
en fich die Armeen bis Ende Sept. gegen» 
über, als aber um biefe Beit der Prinz von 
Dranien fein Heer in Winterguartiere vers 
legte u. fo der Rüden ber Verbündeten 
nicht mehr gergügt war, fo zogen fi) Gue⸗ 
Briant u. Eberftein im Oct. uber ben Rhein 
urüd. Die Heflen bezogen bei Koͤsfeld 
interquartiere, die fehr geſchwaͤchte weis 
mar. Armee aber a28 na anken, wo fie 
bei Mergentheim Duartiere nahm. Dort 
wollte Guebriant fi mit Königemark vers 
einigen, ging aber, da er diefen nicht ans 
traf, in das Württembergifhe u. nahm 
in Kanftadt I Sauptquartier. Hagfeld 
war ibm nad Franken gefolgt, von wo er 
fih auf bes Kaifers Befehl nah Böhmen 
- wendete. Die Baiern aber blieben theils in 
ber Oberpfalz, theild zogen fie nach Donaus 
wörth, um Quebriant zu heobachten. Die 
Heffen unter Eberftein benugten den Abs 
zug Hagfelds, indem fie fih an der Mofel 
ausbreiteten, wo fie fih auch während b. 3. 
1643 hielten. Gegen Buebriant zogen die 
Baiern unter Diercy u. Johann y. Werth 
eran, u. im Jan. 1643 vereinigte ſich auch 
er Herzog von Lothringen bei Beilbronn 
mit ihnen, die nun Göpping eroberten u. 
Quebriant pe Rückzug burd den Schwarzs 
wald nöthigten. Zwiſchen Stollhofen u. 
Baden bezog er Auartiere, um feine Armee 
neu zu recrutiren, die Baiern befeßten aber 
Württemberg. m Juni 1643 309 Gue⸗ 
briant, bis auf 13,000 M. verftärkt, nad 
Württemberg, aber bie häufige Defertion 
der Franzoſen u. ber Mangel an Kutter 
binderten ihn, etwas von Bedeutung zu 
unternehmen; ein Bleines hefl. Corps von 
2000 M., das noch bei ihm war, trennte 
fih von ihm u. nöthigte ihn, fich über den 
Rhein zuruͤckzuziehn. So ſchmolz fein Eorps 
auf M., doch führte ihm der Herzog 
von Enghien im Sct. ein Hülfscorps zu, 
das ihm ber franz. Miniſter Mazarin ſchickte. 
Guebriant ging nun mit 18,000 M. wieber 
über den Rhein, drang in den Schwarz⸗ 
wald ein u. ob er gleich mehrere Verlu 
in kleinen Gefechten durch die Baiern er⸗ 
fitt, pp eroberte er body am 17. Nov. Rothe 
weil, bei welder Belagerung er aber toͤdt⸗ 
lich verwundet wurde u. bald darauf ftarb. 
Der franz. Benerallieut. Graf Ranzau 
übernahm ben en über bas franz 
weimar. Heer u. ließ jest fein Eorps an 
der Donau Eantonnirungen beziehn, aber 
nr and es flatt Ruhe feinen Untergang. 
er. Derzog Karl von Lothringen, der Graf 
Diescy u. der kaiſerl. Ben. Bapfeld, ber 
aus Böhmen herbeigefommen war, erfchies 
nen mit einer großen Armee am 24. ov. 


1643 ploͤtzlich u. unerwartet vor Tuttlin⸗ 
genz ihre Vorhut, von Johann von Werth 
u. bem Wolf geführt, eroberte die 
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kan. Kanonen im erften Anlauf u. ſchloß 
— ein. Zwar eilte der Oberſt Roſa 
von Möhringen zur Hülfe herbei, aber er 
wurde von Hagfeld u. Mercy gefchlagen u. 
u Flucht nad Rothweil genötigt worauf 
uttlingen am 25. Nov, fi ben Belagerern 
ergab. Bald darauf fielen auh Mühlheim, 
Neiding u. Rothweil in die Gewalt ber 
Kuiferliden u. Baiern, u. fo war das ganze 
weimar. Corps mit allen Generalen u. 
NR Kae todt (4000 M.) od. gefangen 
(2000 M.), nur von ber Reiterei hatte 
eine geringe Anzahl gerettet. Unterbeflen 
brach Eorften(en auf höhern Vefehl im 
Nov. 1643 aus Schlefien auf, um fi nad 
olftein Pas u manveupriren u. bort 
aͤnemark, das ſid gegen Schweden erhoben 
hatte, zu demüthigen. Er ging bei Glo⸗ 
gau über bie Oder, kam bis Havelberg, wo er 
erft feiner Urmee die Adfiht, nad Holſtein 
zu gehn, offenbarte. Königs mark fchidte 
er nad Niederſachſen u. Weſtfalen, um im 
Oldenburgiſchen neue Werbungen anzuftels 
len. Dort hatte das Anfehn der Schweden 
bedeutend gelitten. Der Graf v. Olden⸗ 
burg erklärte fi) aber für neutral u. vers 
weigerte die Anlegung von Werbepläßen. 
Die Herz. v. Braunfhmweig hatten im 
Sept. 1643 mit dem Kaifer Frieden gefchlofs 
fen, Hildesheim wieder herausgegeben, u. 
die von ben Kaiferlichen noch befegt gehalts 
nen Städte, ald Eimbed, Wolfenbüt⸗ 
tel ıc., wieder eingeräumt bekommen, u. 
erklärten fi) nun für neutral, Der Admi⸗ 
niftrator des Erzſtifts Bremen, ein bän. 
Prinz, that auch fein Möglichftes, ben Schwe⸗ 
ben zu ſchaden. Königsmark mußte baber 
bald nah Thüringen u. Meißen zurüdtchs 
ten, wo bie —— wieder Fortſchritte 
machten. u Torſtenſon dagegen rückte 
ſchnell u. unerwartet in Holſtein ein, über⸗ 
ſchwemmte Jütland u: eroberte alle Stäbte 
Holfteins bis auf Rendsburg u. Glückſtadt. 
Zugleich erfhien eine ſchwed. Flotte vor 
ben dan. Infeln, u. bie dan. Klotte, auf 
welcher — —— IV. ſich ſelbſt be⸗ 
fand, verunglückte bei Femern. Nur ſtür⸗ 
miſches Wetter verhinderte die ſchwed. Lan⸗ 
dung. M>Ballas war mit ber kaiſ. Haupt⸗ 
armee im Juni 1644 von ber böhm. Grenze 
aufgebrochen, hatte fih bei Meißen mit 
Eolioredo u. Bruay verbunden, Zeit ers 
ftürmt, die Saale bei Bernburg, bie Elbe 
bei Werben überfchritten, Boigenburg ges 
nommen u. in Holftein zu Oldeslohe ein 
feftes Lager bezogen; eben fo war Haßfeld 
mit einem andern Corps nah Bremen uns 
terwegs; fie wollten in Gemeinfchaft mit 
den Dänen bie Schweden in Sütland eins 
——3 u. fie bier gefangen nehmen. Gal⸗ 
6 entfendete daher ein Corps, das den 
Paß zwifchen Stapelholm u. Schleswig bes 
fegen follte, um den Rückzug Torftenfons 
aus Jütland zu verfperren; dieſes fand aber 
denfelben ar von ben Schweben le 
während Bruay Kiel überfiel, To fon 


“eroberte, hierau 
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Ton ftellte fi nun bei EN auf. 
allas, rüdte nad Be eberg u. Kiel vor, 
wich aber einer Sch dt aus, welde ihm 
orftenfon anbot, u. 308 fich nach Lauen⸗ 
es zurück, wo er über die Elbe ging. 
2 Die Schweden folgten ihm u. brängten 
ihn an ber Elbe aufwärts, u. als Sallas 
bei Bernburg ein Eis Lager bezog, 
nahm Korftenfon, der fich bei Salber adt 
mit Königsmarf vereinigte, baffelbe in dem 
Rüden u, ſchnitt den Katferlihen die Zus 
fuhr ab, Gallas mußte fid) endlich mit feis 
ner ſchwachen Armee, die nur noch etwa 
5000 MR, betrug, im Rov. nah Magdebur 
durchſchleichen; feine @avallerie wollte 
nadı Schlefien retten, aber Torftenfon ers 
eilte u. fchlug fie bei Küterbod u. nahm 
ben Gen. Enkefort mit 3500 Reitern ges 


fangen. 1° Der Gen. Königsmark war, | 


wie oben gefagt, Anfang 1644 aus bem 
Bremifhen nah Thüringen gerüdt, war 
aber von ben Kaiferlihden über Halle u. 
Eisleben an die Werra zurüdmanveuvrirt 
worden, wo er fi im April mit 2000 Heſſen 
vereinigte. Nun kehrte er um, verftärkte 
die Befagung von seipaig u. zog nad) Bres 
men, wo er ben größten Theil des Erzſtifts 

i nochmals nah Sachſen, 
wo ber Kurfürſt Chemnitz erobert hatte, 


nahm dort Zorgau u. entiegte Zudan, 


wendete fich aber, als Gallas ber Elbe her⸗ 
aufkam, ins Halberftäbtifhe, räumte Tor⸗ 
au wieber u. vereinigte fih mit Torſten⸗ 
on. Der Kurfürfk von Sachen eroberte 
nad feinem Abzug mehrere feiner Staͤdte 
wieder. Nach ben Unfällen bes kaiſerl. Heers 
blieb Königsmark mit einem ſchwed. u. heſſ. 
Corps vor Magbeburg ftehn, um Gallas 
bort feftzuhalten, KXorftenfon aber ging 
nad) Sadıfen u. bezog bort Winterquartiere; 
fein Hauptquartier nahm er in Zeig. Dänes 
mark aber [lo im Aug. 1645 mit Schweden 
Srieden. > Ballas in Magdeburg ein« 
geletoffen, benugte den Eisgang, ber bie 
chweden auf beiden Ufern trennte, um biefe 
Feſtung, woer ion Mangellitt, zu verlaffen, 
u. führte am 23. Dec. den Reft der kaiſerl. 
Armee nad Wittenberg, bas er mit 
M. erreichte; 1000 Di. nahm Königsmark, 
raſch folgend, gefangen. Gallas wurde nun 
abgefegt u. an feine Stelle kam Hatzfeld 
als Kelbmarfhall, ber mit 4000 M. nad 
gras gerückt war, wo er eine neue Baiferl. 
rmee bilden follte. Auch das Blocade⸗ 
eorpe von Dlmüg wurde nad Prag abbes 
rufen u. fo biefe hart bebrängte 
ben Schweden erhalten. Gen. Göge wurde 
aus Sclefien, befien er fich faft ganz bes 
mächtigt hatte, herbeigegogen, aus Ungarn 
kamen 8000 Reiter u. M. Fußvolk, u. 
5000 Baiern führte Johann v. Fe ber» 
bei. %erbinand III. betrieb perfönlih in 


NPrag die Bildung eines neuen Heers. Bald 


war daffelbe unter Hatzfeld 24,000 M. ſtark. 
1 Gegen diefe Armee brach Torſtenſon 


fon mit 16,000 M. im Ian. 1645 aus 


eſtung 


Sachſen auf, nur Koͤnigsmark blieb dort 
zurück. Torſtenſon sind über Annaberg . 

nah Kaaden, aber plögli einfallendes 
Thauwetter hielt ihn auf, u. er konnte erft 
im Kebruar über die Eger gehn u. ſich der 
Moldau nähern. Auf des Kaifere beftimms 
ten Befehl rüdte — der des Kaiſers 
legtes Heer nicht in offner Feldſchlacht aufs 
Spiel fegen wollte, ihm entgegen, u. am 
21. Febr. 1645 kam es zur lacht bei 
Jankowitz. Der rechte Klügel der Schwe⸗ 
den, von den Beneralen Wittenberg u. @olds 
ftein befehligt, erfocht gleich u Anfang Bors 
theile über Böge, der hier blieb, u. eroberte 
faft die ganze kaiſ. Munition, Hapfeld ftellte 
aber die Armee etwas rüdwärts aufu. fuchte 
vergebens ben Sieg zu erringen. Torſten⸗ 
fon verfolgte nicht, daher griff Joh. v. Werth 
achmittags die Schweden nochmals an, u. 
dies führte zur ganzl. Niederlage des Pais 
ferl. Heers. Sarr d, der tödtlih venvuns 
dete Bruay m. M. wurden gefangen, 
8000 waren geblieben, bie ganze Armee 
war zerftreut u. alle Erbftaaten des Kais 
fers ftanden nun dem Feinde offen. Der 
Kaifer flüchtete von Prag nah Wien. Der 
Graberäog Leopold wurde an die Spige ber 
Vertheidigungsanftalten geftellt u. Gallas, 
wieder zu Gnaden gefommen, follte einneues 
Heer bilden. 1% Zorftenfon brab am 26. 
Be auf, eroberte Iglau u. kam über . 

naim im März bei Krems an ber Donau 
an, das fih am 29. März ergab, dann ging 
er die Donau abwärts, eroberte Kornneus 
burg u, wartete auf Nachricht von Racoczy, 
gut von Siebenbürgen, der fih gegen den 
ifer empört hatte u. ihm die Hand bieten 
wollte. Da biefes aber nicht gelang, fo 308 
Torftenfon im April nah Mähren u. bes 
lagerte Brünn, das fich aber tapfer vers - 
theidigte, u. ungeachtet fi, Obrift Douglas 
u. der Pfalzgraf Karl Auguft mit 8000 Sies 
benbürgen verbanden, mußte er doch (ba 
die Siebenbürger peftartige Krankheiten in 
das ſchwed. Lager brachten u. viel verlangten _ 
u. wenig 5 zumal da Fürſt Racoczy, 
Der mit 25, M. Dresburg belagerte, im _ 
Auguſt mit dem Kaifer Frieden fhloß), die _ 
Belagrung im Sept. aufheben u. nad) Böhz 
men zurüdgehn, wo er bei feitmerig Canton⸗ 
nirungen bezog. Nur Kornneuburg, Krems, 
Iglau, — blieben beſetzt. Unter⸗ 
deſſen hatten Gallas bei Prag u. Erzher⸗ 
zog Leopold in Deftreih Truppen zus 
ammengebracht, welche letztre die Donau⸗ 
bergänge beſetzt hielten, während.er ſelbſt 
mit einem Theil derſelben den Baiern zu 
Hülfe nah Schwaben eilte. Torſtenſon, 
fortwährend vom Podagra beläftigt, legte 
im Dec. 1645 das Commando nieder u. be> 
gab ſich nad) Leipzig, fortan nur bas Gou⸗ 
vernement von Pommern, Meclenburg, 
Bremen u. Verden führend. An feine Stelle 
trat ber Feldzeugmeifter Zrangel ber ein 
Corps bis Holftein heranführte. X. Feld⸗ 
züge 1644 — 1646. Nach der Flash 
\ ei 








‘jegt bie 
mit 4000 M 
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bei Tuttlingen hatten bie Baiern unt. Mercy 
u. Werth Fat ganz SDeutſchland erobert. 
Sie nahmen im Dlai 1644 Leberlingen 
u. belagerten Hohentwiel, das Turenne 
vergebens zu — ſtrebte. Mercy er⸗ 
oberte auch Freibürg im Breisgau, obs 
gleich, es zu entſezen, Turenne im Juni 
nochmals bei Breiſach den Rhein mit 15,000 
M. überfchritt u. fi den Belagerern gegen: 
über Jagerte. Schon hatte ſich die Stadt ers 
eben, als der Herzog von®@nghienmit 
3000 M. aus dem Eljaß ankam, fi mit 
Turenne vereinigte u. den Oberbefehl übers 
nahm. Beide griffen nun am 24. Juli bas 
Lager Mercys an, basbiefer bei Freiburg 
angelegt hatte, u. zwangen ihn, biefes zu 
räumen; aber Merch verichanzte fich auf eis 
nem nahe liegenden Berge von Neuen, u. 
ale die Franzoſen am 3. Aug. I dort ans 
griffen, wurden fie mit . Zerluft 
aurüdgefölagen. Enghien u. Zurenne zo⸗ 
en Ss urüd, die Baiern aber wegen ftars 
en Berlufts, eben fo bie Belagerung von 
ohentwiel aufhebenb, nady Schönberg. Die 
ranzofen breiteten ſich jegt in Baden u. 
am Rhein aus, eroberten im Sept. Mans 
un Speier, Philippsburg, dann 
orms, Oppenheim u. felb Mainz. 
Enghien ging hierauf ins Elfaß u. eroberte 
Landbau, dann bezog er Winterguartiere; 
Zurenne blieb aber am Rhein ftehn, um den 
Baiern ben Mebergang zu — Als diefe 
aberin Franken u. Schwaben Winterquartiere 


bezogen, that er im A a u.an Mb 


der Saar ein Sleiches. dry 1645 
ging Turenne mit 5000 M. über ben 
Rhein, worauf Mercy bei Weiblingen 9000 
M. fammelte, Dennod drangen bie Ftan⸗ 
agfen nad Stuttgart vor, befesten im April 
chwaͤbiſch⸗ Hall, Rothenburg u. Mergents 
beim, u. von bort aus, wo Zurenne fein 
Hauptquartier nahm, vertheilte er fein klei⸗ 
nes Corps in. ziemlih weitläufige Quar⸗ 
tiere. Mercy 309 nun rafch feine Truppen 
bei Feuchtwangen zufammen u. überflel u. 
fölug Zurenne am 25. April, deffen Corps 
er gänzlich fprengte. Kaum fammelte Zus 
tern 2000 u. 309 fich mitihnen nach Heffen 
zurüd. Die Baiern folgten ihm nicht fos 
gleich, fondern gingen dem Rheine aufwärts, 
eroberten Gernsheim u. un dann über 
Srankfurt, wo fie einige Zeit verweilten, 
nad Gießen. Die Landgräfin Amalie Elifas 
beth von Heffen rief jegt ihre Truppen aus 
Weſtfalen zurüd u. bat auch Koͤnigsmark 
um Beiftand. Die Vereinigung Koͤnigmarks 
u. ber Franzoſen gefchah bei Wolfshagen, 
mit ben Heflen bei Korbadh, 1% Die Baiern 
hatten indeſſen Kirchhain belagertu. hoben 
elagerung auf, vereinigten ſich 

., die Ben. Gleen aus Weftfalen 
juräßrte, n. zogen ſich über Gelnhauſen nad) 
en Württembergifchen zurück. Vergebens 
ſuchten die Baiern, bei Heilbronn aufges 


Be Enghien, ber mit Zurenne vereint, 
800 M, zählte, den Uebergang über den 


Neckar, ber am 8. Juni erfolgte, zu weh⸗ 
ren; bie Baiern wurden nad Feuchtwan⸗ 
x zurüdgebrängt. Mercy hielt bier cinige 
eit Stand n. vermieb glücklich jedes große 
Gefecht, aber endlich Pi er ſich genäthigt, 
nad Nördlingen zurückzuweichen. ai 
folgte ihm ſchnell nad u. am 3. Aus. 
kam es zur Schlacht bei Allersheim un 
weit Nördlingen (au 2. Schlacht von 
Nördlingen genannt); Gleen befehligteden 
reiten, Johann von Werth den linken Flü⸗ 
el ber Katholiſchen. Allereheim war ſtark 
efegt, die Stellung ber Baiern gut ges 
paägt. Enghiens rechten Flügel be 
igte Grammont, ben linken Flügel Zus 
renne, bas Mitteltreffen beftand aus franz. 
Fußvolk. Das 2, Treffen wurbe meift von 
ben Heffen unter Gen. Geiß gebildet, u. 


ne get Gen. Ehabot einen Theil 


beffelben. Der Beſitz von Allersheim ſchien 
über das Schidfal der Schlacht zu entſchei⸗ 
ben; Enghien ließ es burch feine ganze Ins 
fanterie angreifen, u. ed warb zwar erobert, 
aber der linke bair, Flügel unter Johann 


. von Werth fchlug den rechten franz. u. das 


Reſervecorps Chabots, wobei Brammont 
gefangen, Enghien aber verwundet wurde. 

ud Turennes Linker Flügel wurde geſchla⸗ 
gen, aber die Heffen kamen zu Bülfe u 
warfen ben rechten Alügel ber Baiern zus 
rück, Mercy fiel, Gleen wurde gefimgen, 
Zohann von Werth Eonnte nun feinen Bors 
theil nicht weiter verfolgen u. zog ſich gegen 
end nad) Donauwörth zurück. WNörds 
lingen u. Dünkelsbuͤhl ergaben fi mm 
ben 5 — u. den Evangeliſchen, aber das 
ſtark beſetzte Heilbronn griff Enghien nicht 
an u. übergab bald darauf das Commando an 
Turenne. Die Baiern erhielten jeyt in ihrem 


Lager bei Donauwörth Verſtärkungen n. 


andre von 3500 Kaiferlichen unter aber 
og Leopold u. gingen zur-Dffenfive über. 
renne 308 Kg über Wimpfen nad Phis 
Ipospuns urü ‚u. enttam nur durch bie 
Saumfel ß eit der Kaiferliben. Die Heſſen 
trennten ſich bei Philippeburg von Turenne 
u. kehrten in ihr Land Rn ‚die Frans 
zofen bezogen an ber Mofel Winterquars 
tiere, bie Baiern aber eroberten im Octbr. 
u. Novbr. mehrere von den Franzoſen bes 
este ſchwaͤb. Städte wieder u. nahmen dann 
n Franken u. Schwaben Winterquattiere, 
bie Kaiferligen Pehrten nad Böhmen je 
rüd. X. Ende des Kriegs (1646— 48). 
ms Wrangelden Oberbefehl über das 
chwed. Heer übernahm, zählte es mit ben 
ruppen, welche er herbeiführte, bei Leitme⸗ 
rig’etwa 28,000 M.; dagegen tvar die kai⸗ 
erl. Armee 24,000 M. ftark, u. im Laufe 
es Winters führte der Erzherzog Leos 
pold ein beträdtl. Corps aus Schwaben 
erbei, fo daß er zu Anfanz des J. 1646 den 
chmeden weit überlegen war. Da er vor⸗ 
ausfah, daß ein Theil im Frühjahr nad 
Schwaben gehn mußte, fobald Turenne 
wieber eindrang,, ſo zog er ſchon im er 





1646 feine Armee bei Pilfen zuſammen. 
— — hatte aber allen Grund, eine 
Schlacht zu vermeiden, u. brach deshalb von 
Leitmerig auf u. bezog an der Saale, im 
Weimariſchen, Altenburgiſchen ꝛc. Quar⸗ 
tiere. Mit Sachſen beſtand ſeit dem Juli 
1645 ein Waffenſtillſtand auf 4 Jahr, 
vermoͤge deſſen die Schweden freien Durch⸗ 
marſch durch den Kurſtaat hatten, u. der im 
März 1646 bis zum Ende des Kriegs ver⸗ 


Iängert wurbe. Die Kaiferliben zogen fid 
nad tanken. "9 In ul wo fich bazus 
mal Xorftenfon noch elt, verabrebeten 


Wrangel u. er ben neuen Feldzugsplan. Die 
Schweden wollten gegen den Rhein operis 
zen, um den Sranzofen, bie am 1. Juni 
diefen Fluß überfchreiten wollten, näher zu 
kommen; vorber aber follte Wrangel 
Hörter in Weſtfalen erobern u. bie Kais 
ferlihen aus dem Lande zwiſchen ber Elbe 
u. Wefer vertreiben. Wirklich überrafchte 
er am 24. April Höxter, dba den Xag 
vor der unerwarteten Ankunft der Schwes 
den ein Theil der Beſatzung die Stadt vers 
laffen hatte, u. am 15. Mai Paderborn, 
u. in beiden Orten trat bie re Befagung 
fogleich in ſchwed. Dienfte; Königemark aber 
eroberte Bremervördeu.temgo. Wran⸗ 
gel marfchirte über Marburg u. Weplar 
nad Limburg u. vereinigte ſich unterwegs 
mit Königsmart, aber in Limburg erhielt 
er die Nachricht, daß ein Theil der turennes 


[hen Armee nad gimbern aufachtuen fei 
u. baß erft im Zult, alfo 4 Wochen fpäter, 
als es anfänglich verſprochen war, ber Ueber⸗ 


reft, höchftens 6000 Ve. zu ihm floßen Bönns 
ten. Wrangel zog fich hierauf nah Amönes 
burg in Sehen zurüd, die Kaiſerlichen u. 
Baiern gingen aber, um ihn anzugreifen, 
bei Afchaffenburg über ben Main, u. am 
27. Zuni Bam ee bei Umöneburg zum Bes 
eht, in welchem bef. die Baiern große 

erlufte erlitten. Beide Armeen blieben nun 
einige Wochen einander gegenüberftehn, bis 
die Ankunft des Gen. Bönnigshaufen mit 
3000 M. u. die Annäherung Turennes bie 
Kaiferlihen u. Baiern zum Rüdyug nad 
Friedberg bewog. Wrangel ging XZurenne 
entgegen u. bei Gießen vereinigten fidy bie 
Schweden u. Brangofen, Am 12. Auguft 


folgten fie den Baiern, aber biefe blieben ' 


rubig jn ihrem wohl verfchanzten Lager 
bei Kriedberg, u. Wrangel fuchte dies 
eben aus dem Lager zu loden u. ihnen 
te Zufuhr aus Franken abzufchneiden. End 
lich verließ dte Baiferl.=bair. Armee in einer 
dunkeln Nacht das Lager, ging über die 
Nidda u. a6 nah Wilmar an der Lahn 
zurüd. rangel u, Turenne folgten 
nicht, fonbern zogen über le 

ten fi in 2 Eolonnen, bie eine, Tu⸗ 
renne, ging durch das Württembergifche, die 
2, Wrangel, 38 links der Tauber u. Fart 
u. ſendete den Gen. Konigsmark ab, um 
Nördlingen zu befegen u. dann fi raſch 
gegen Donauwörth zur Gewinnung ber dors 
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tigen Donaubrüde zu wenbenz biefe fanb 
Konigsmark ſchon halb abgebrochen, ließ fie 
aber ſchnell wieder herftellen, u. fchon zu 
Anfang Geptbr. 1646 ſtand Wrangel vor 
Rain am Led, wo fich auch Turenne wieber 
mit ihm vereinigte. Hain ergab fi bald, 
u.nun ftand ganz Baiern den Schiweben offen. 
Der Kurfürft v. Baiern eilte zwar, eine neue 
Armee zu bilden, u. ließ Münden u. Ingols 
adt ſtark befegen, aber er vertraute dieſen 
nfirengungen felbft fo wenig, baß er nach 
Braunau am Inn flüchtete. Srangel aber 
ließ blos den Gen. Königsmart: Baiern 
durchſtreifen, u. rüdte felbft vor Augs⸗ 
burg, um durch Eroberung diefer Stadt 
ch gute Winterquartiere zu fihern, Der 
iftrat aber FR: ihn fo lange hin, bis 
er eine beträchtliche Beſatzung bineingezogen 
u. verweigerte dann die Uebergabe. 
te Alllirten ag nun bie Belagerun 
aber durch gute Bertheidigung vermochte die 
Baiferl.=bair. Armee, 24,000 ar. durch Fran⸗ 
ken im Oct. 1646 herbeizukommen. Wran⸗ 
gel bob nun die Belagerung auf u. zog ſich 
nad) Lauingen an ber Donau, bas er ftarf 
befeftigen ließ, um einen fibern Donau⸗ 
übergang zu haben, blieb aber am rechten 
Ufer diefes Stroms ſtehn. Während bes 
Oct. u. Nov. machten nun bie Kaiferlichen 
u. Baiern mehrere ae ben Schweben 
u. Franzoſen ihre Zufuhr abzuſchneiden, 
aber Wrangel u. Turenne wußten ſtets ihre - 
Ayo zu vereiteln. 1% Jegt verlor on 
aximilian von Baiern feinen feften Mu 
u. begann mit den Franzoſen Unterhand« 
lungen über einen Waffenftillftand. Theil 
an dieſem Entſchluß hatte das Mißverftänds 
niß mit Ferbinand IL, das um diefe Zeit 
vornehmlich wegen eines entbediten Com⸗ 
plotts der bair. Gen. Johann v, Werth u. 
Sport, das bair. Beer zu bewegen, in kai⸗ 
ferl. Dienfte zu treten, #8 entfpann. Beide 
entfloben. Dermöge diefer Unterhandlungen 
weigerte fih Turenne, bie Schweden auf 
ihrem Zug in das Innere j unterftügen, 
u. bie Alllirten zogen ſich Daber über ben 
Lech zurüd, Turenne in ben Norden Schwas 
bens, bie Schweden an ben Bobenfee, um 
MWinterquartiere zu beziehn. Die Kaifers 
lien u. Baiern vertheilten fi aber zwis 
hen dem Le u. der Ifar. Die Bauern in 
berfchwaben, bef. im Algau, beunrubigten 
bie fhweb. Auartiere fortwährend durch 
Streifereien, u. ald Wrangel am 25. Dec. 
mit 8000 M. gegen ihre Zufludhtsorte ans 
rüdte, zogen fe ba in die bregenzer Klaufe 
zurüd. rangel folgte ihnen aber fchnell 
nah u. nachdem er fie Ende Dec. 1646 ges 
ſchlagen hatte, brang er mit ihnen in Stadt 
u. Schloß Bregenz ein u. belagerte u. be⸗ 
ſchoß auch im Febr. 1647 Lindau am Boden⸗ 
[ee wiewohl vergebene. Nun nahm er in 
avensburg fein Hauptquartier, um bort 
den Abſchluß der Verhandlungen zu Ulm 
mit den Balern abzuwarten, als auch 
der franz. Bevollmaͤchtigte mit Abreiſe — 
6 
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te, kam am 14. März 1647 der ats 
waffenftillftand zus Wins zu Stande. Die 
Schweden erhielten Memmingen m. 
WVeberlingen eingeräumt u. traten 


bagegen bie von ihnen befegten bairiſchen 
t 


— — 


ädte an den Kurfürften von Baiern 
ab. Die Franzoſen erhielten Lauingen, 
Hochſtäbt u. Bundelfingen, fo 
wie der Kırfürft auch aus allen württems 
berg. Städten die bair. Barnifonen abrief. 
zübingen atte Zurenne ſchon früher ers 
obert. send ber ulmer Berbandluns 
gen hatte Ben. Löwenhaupt im März Wrans 
el Unterflügungen aus Schweden nad 
Körtlingen zugeführt. Wrangel belagerte 
auf Schweinfurth, wo fi 2000 Kais 
erlihe unter Gen. Labron Ende Aprils aus 
angel ergaben. Die Schweben bezogen 
hierauf Erbolungsquartiere in Franken u. 
machten fidy fertig, in Böhmen einzufallen, 
währen Turenne ben Kurf. von 
Mainzzwang, am29, Apr. einen Waffen⸗ 
KUREN? abzufhließen, u. fi) dann nad 
arımflabt wendete, deſſen Landgraf am 80. 
Mai dem Stillftende unt. harten Bebinguns 
en beitrat. Nun 300 renne nad) ben 
teberlanden u. überließ es den Schweden 
allein, den Krieg mit dem Kaifer fortzus 
fegen. "WB rangel hatte den Ben. Koͤnigs⸗ 
mare nach Weftfalen entfenbet, um bie bors 
tigen kaiſerl. Garniſonen, fo wie den Lanbs 
graf von Heflens Darmfladt u. den Herzog 
von Lothringen im Auge zu behalten, u. in 
Schlefien hatte felt dem April 1646 der 
Ben. Wittenberg, zuletzt mit 000 M. einen 
Beinen Krieg gegen bie Kaiferlicden unter 
Montecuculi mit Glück geführt u. war 
elbft im September 1646 in Böhmen u. 
äbren eingefallen. Jetzt rief Wrangel ben 
Gen, Wittenberg aus Schleſien ab u. befahl 
ihm, nad Böhmen zu gehn, wohin auch er 
im Juni über Bumberg u. Kulmbady, Eger, 
das vom Oberſten Paradies tapfer vertheis 
bit ward, am 17. Juli 1647 treg eines 
fagverfuchs des jet kaiſerl. Gen. Des 
Ianbers mit Sapitulation nehmenb, gs u. 
überfiel das 20,000 M. ſtarke Lager elans 
bere an ber Eger in ber Nacht bes 27. 
Juli, bei welcher Belegenheit Ferdinand 111. 
Baum ber Gefangen entging ; dennoch 
räumten die Kalſerlichen daſſelbe erft, ale 
—— ihnen Anfang Auguſts alle Zufuhr 
abſchnitt, u. zogen fd nach Pilfen zurüd. 
Brangel folgte ihnen nadı, body zog er fi 
nad, einem Gefechte bei Schloß Triebel 
am 25. Aug. 1647, in welchem er ben Kürs 
309, nad Töplig urud. Die Baiferl. 
rmee lagerte fih am 80. Aug. ihn gegen 
über, u. Alles erwartete eine Schlacht, aber 
e6 kam blos zu einigen Gefechten, die zum 
NachtHeil der Katferlihen ausfielen. Am 


28. t. bezogen bie Kaiferlidhen ihr früs. 


heres Enger bei Schloß Triebel wieber, u. 

gleich darauf Hob auch Wrangel ge Lager 

auf, u. 309 über Kaaden nah Saat bem 

Gen. Hammerftein entgegen, der ihm aus 
Univerfals Lexifon, 5 Aufl, V. 

ı 1 


Aa 


Weftfalen Berftärkung zuführte. ’ Untere 
deſſen hatte fi Kurfar arimilian von 
Baiern nıit dem Kaiſer —— —— 
den kaiſerl. Geſandten, Khevenhüller, in 
Münden au hut u, unter bem Vorwand, 
baß die Schweden das, in ben Waffenftille 
— ſſene Ku um Köln 
ortwährenb wie ein feinbl. Land b el⸗ 
ten, denſelben im Sept. 1642 gebrochen, =. 
fein Heer war von Straubingin Unmanfd/ges 
en bie Oberlaufig, wo es ſich mit der Pair 
erl. Armee — ſollte. Wr 
kam hierdurch in die größte Verleg 3 
er ließ nur in Eger eine Beſatzung zurück, 
brach am 30. Sept. aus Böhmen nad Schle⸗ 
fien auf u. ging über. Glaucha nad Ronme⸗ 
burg, wo er einige Zeit raftete, um auf Rach⸗ 
richten von Turenne zu warten. Da er aber 
von biefem nichts vernahm, To feste er im 
Dct. feinen Rück ag Ten; ing über bie 
Saale u. durch agen Eichsfeld, 
von wo aus er den Gen. Wittenberg nad 
Pommern entfenbete, um dies gegen Jo⸗ 
ph, von Werth zu bedien, ber fih nad 
chlefien gewendet hatte. Die kaiſerl.⸗bair. 
Armee, 3,000 M. ftark, folgte Wrangel 
nah Thüringen; Wrangel ging bei Härter 
über die Wefer u. bezog bei Halberftabt, 
Hildesheim u. Braunfhweig Eantonniruns 
en. 19 Melander war nämlich einige Zeit 
Thüringen ftehn geblieben, u. als er den 
weben an die er nadfolgen wollte, 
rief Marimilien bie Baiern an den Main 
— Die Friedensnuterhaudlungen 
n Osunabrüuck, welche ſchon 1645 bes 
gonnen hatten, waren nämlich fchon weit 
vorgerüdt, aber es ſtand zu erwarten, daß 
der Kalfer bei ben Vortheilen, bie er jegt 
leicht über bie Schweden erringen Bonnte, 
höhere Forderungen ftellen u, Ib ben Friedens⸗ 
ſchluß verzögern würbe, damit bie Schweben 
nicht zu mächtig würden. Während ber 
Unterhanblungen dauerte der Krieg immer 
fort. Dielanber wendete fib im Rov. nad 
Heffen» Kaffel, um ſich an ber Landgräfle 
wegen feiner frübern Entlaffung aus beff. 
Dienften zu rächen. Er verheerte has ganze 
Land u. eroberte im Dec. Marburg, allein 
bald fehlte es ihm an Subfiftenzmitteln u. 
noch vor Jahresſchluß verlegte er feine 
Zrurpen nad Thüringen u. in das Alten⸗ 
burg. u. Hennebergifche in Eantonnemente. 
1 1647 hatte auch Koͤnigsmarks fliegendes 
Corps im Verein mit den Heſſen in Weſt⸗ 
falen glückl. gefochten. Ste hatten am 11. Maͤrz 
Kirchhain, am 20. Mat Becht erobert, 
Wiedenbrüd zur Capitulation gezwungen 
u. ben Gen. Lamboy aus Dffriesianb zum 
Rückzug nah Köln genöthigt. Im Juli d. 
3. hatten fi) auch mehrere ehemals weimar. 
Regimenter von Turenne, ber bantale im 
Zweibrüd. u. Eifaßftand, getrennt u. waren, 
da bie agiert nicht mit gingen, von Hem⸗ 
pel aus Weimar 7 er den Rhein 
geaa n, 0b leid e Zurenne felbft durch 
ew : zurũdhalten wollte. ( Der el 
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fuchte fie in feine Dienfte zu ziehn, aber fie 
ſchlugen feine Unerbietungen aus u. ver⸗ 
einigten fih in Weſtfalen mit Königsmark. 
100 Zu Anfang des 3.1648 eröffuete Wrau⸗ 

el u. Königsmark, mit — den 

eldzug. Die Kaiſerl. an eiligft aus 

e In berausu. ftießen, alle Macht concentris 
rend, bei Würzburg mit ben Baiern zuſam⸗ 
men. In ben ſchlechtſten Umftänden wagte es 
die Baif. Armee aber nicht, Wrangel, der im 


Gebr. bei Gmünd ankgm, Stand h alten, 
fondern fegte ben Rüdzug gegen bie Donau 
yrennes binderte 


ort. Su im — * — 
rangel, ihnen ſchne olgen, u. erſt im 
März ftieß Turenne mi: I. bei Dets 
tingen zu den Schweden, bie an nen bie 
un vordrangen, das von ben 
aiern fogleich geräumt wurde. Hier aber 
trennte ſich Tureune wieber von Wrangel u. 
kehrte nach Kranken zurüd, u. Wrangel bes 
gnügte fi) nun, nach der ——6 zu gehn u. 
das belagerte Eger durch $ — neu 
verproviantiren zu laſſen. Die Baiferl,=bair. 
Armee, bie fi am rechten Donauufer wies 
ber verftärkt hatte, ging bei Regensburg 
über die Donau u. lagerte fih im April 1618 
bei Amberg u. Sulzbach, Wrangel bei Neus 
mare, Y® Diefer ging jegt über die Alte 
mühl, eroberte Dünbelsbupl, wo Koͤnigs⸗ 
mare wieder zu ihm ftieß, uw. rüdte n 
Schwaben. elanber folgte ihm u. ging 
bei Donauwörth über die Donau, un Baiern 
u fügen. Im Württemberg. vereinigten 
ia die Brangofen mit ben Schweden u. 
rüdten nun 22,000 DI. nad) Lauingen, übers 
fhritten dort die Donau u. ſchlugen am 
17. Mai bie Baiferl,s bair. Armee unter Mes 
lander u. Gronsfeld bei Zusmarshaufen, 
wo Melander blick. Wrangel erzwang nun 
ben Lehübergang. Die gefchlagne Armee flüchs 
tete nach Snzelfat, tonsfeldb wurde auf 
24 des Kurfürſten verhaftet, weil er den 
Lechũbergang nicht kraftvoller gewehrt hatte, 
der Kurfürſt aber flüchtete nach Salzburg, 
das Heer zog ſich über den Inn zurück, wo 
Piccolomini den Oberbefehl über die Kaiſer⸗ 
lichen u. Enkefort über die Baiern über⸗ 
nahm. Mangei an Brüdenmaterial hemmte 
die — *— ww Schon im Juli gingen 
die Kaiferlihen u. Baiern wieder über den 
Inn u. nahmen bei Landau an ber Iſar 
eine Stellung; es Pam zu mehrern Befechten 
u, nad vielen Hin⸗ u. Berzügen joe ſich 
die Franzoſen u. Schweden am 30. Sept. 
wieder über den Lech zurück, Wrangel nach 
Nördlingen, Turenne gegen Dillingen; Letz⸗ 
ter weigerte fib, ben Schweden in bie 
Oberpfalz u folgen, wohin Wrangel EI“ 
wollte, um feine Bereinigung mit dem Ya z⸗ 
grafen Karl Guſtav zu bewerkſtelligen, der 
mit Verſtaͤrkung in Böhmen eingerudt war 
u. ben Öberbefehl über alle ſchwed. Armeen 
übernehmen follte. Wraugel mußte aber 
dieſen Zug aufgeben u, fih nach Franken 
wenden, um Turenne näher zu fein, bie 
Kaiferlihen dagegen rüdten in die Obers 
pfalz. Hier traf de die Nachricht bes Fries 


» 


Es 
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bend. Kurz vor berfelben, am 26. Juli, hatte 
nd Köuigemark, ber feit dem Juni wieder 
hmen beunrubhigte, durch den Verrath des 
caffixten Baiferlihen Rittmeifters Odowalski 
der Kleinfeite von Prag —— Die 
Altſtadt konnte er aber nicht bezwingen, ob 
er ſie 664 heftig De u. im Auguft den 
Gen. Wittenberg aus Schleflen zu feiner 
Unter gůtung erbeirief. Auch der Pfalz⸗ 
graf Karl Guſtav, der am 24. Sept. mit 
neuen Truppen aus Schweben herbeikam u. 
Prag nunregelmäßig belagerte, konnte nichts 
ausrichten, u. er hob ; el. erung Furz 
vor dem Eintreffen ber Nachricht Des abges 
fihloßnen Friedens auf. In Weſtfalen hats 
ten auch in diefem Jahre bie Heſſen fegrei 
gegen Lamboyh gefochten u. ihn am 
et Grevenbrud an ber Erft gefchlagen. 
1.28 —— Friede. iv Der weſt⸗ 
fäl. Frie be glich die verwegenſten u. wider⸗ 
rechendſten Anſprüche aus u. war das 
eiſterſtück polit. Klugheit damaliger Zeit. 
An ihm war 13 Jahre gearbeitet worden, 
denn ſchon au dem zwiſchen Sachſen u. dem 
Kaiſer 1635 zu Prag —— Frieden 
reihten ſich die Verhandlungen, den allgem. 
Frieden betreffend. Zuerſt ſollten der Papſt 
u. der König von Dänemark bie Vermitt⸗ 
Iung übernehmen u. in Köln u, Lübed uns 
serhandelt werben, aber Frankreich u. Schwes 
den verwarfen biefe Vermittlung u. begehr⸗ 
ten Städte, die einander näher lagen, hr 
Gongreßorten. Hierauf verweigerte der Kai⸗ 
fer den Fürſten bes Reichs das Recht, als 
felbftftändige Qunbesgenoffen fremder ons 
archen auf den Kriedenscongreilen aufzu⸗ 
treien, y. erft 1640, auf dem Reichstage zu 
Regensburg, gab er barin nach u. beftimmte 
in dem Reihstagsabichieb, daß in Münfter 
u. Osnabrück die Verhandlungen gepflos 
gen werben follten. 1%1641 wurden zu. Hans 
urgPräliminarien eröffnetü.im Dec. 
1641 unterzeichnet; aber der Kaiſer verwei⸗ 
gerte bie Ratification derfelben, u. wurde erft 
durch Torſtenſons Bordringen in feine Erbs 
ftaaten bewogen, fie 1 zu genehmigen, 
Dennod weigerte man fich, die weitetn Uns 
terhbandlungen zu beginnen, aber ihr Ans 
fang verzögerte fich immer mehr u. der Sieg 
bei Zuttlingen am 24. Nov. 16343 bradte 
ben Kaifer wieder von feiner frühern Nadıs 
giebigkeit zurüd. Er —— nun, Schwe⸗ 
den zu einem Separatfrieden zu bewegen, 
u, da dieſes nicht gelang, fo wurde enblich 
am 10. April 1645 ber Friedbenscongreß 
eröffnet, worauf am 1. Juni d. 3. die Ges 
fandten von Srantreih (b’Avauru. Sers 
vien) u. von Schweden (Orenftiern_w. 
Salvius) ihre Vorfchläge übergaben. Am 
19. Nov. d. 3. übernahm ber — 
lian von Trautmannsdorf als kaiſerl. 
—— die Leitung der Ver⸗ 
andlungen, u. De gelang es endlich 
Das große Wert u beenbigen. Franz. Ge⸗ 
fandter war ber de rzo 


u v. Lenguesille, 
paͤpſtl. Legat Fabius 


heſius (nachmals 
Papf 














beſie endlich ſeinen 
—————— 
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ft Alexander VII), venetian. Abgeorb⸗ 
— Aloyſius Contarini, fpan. Graf 
Pegneranda, holl. Ariom Paa. Der 
Kaifer zeigte fi& während ber ganzen Beit 
des Eongrefjes fehr wenig saclehig, u. ſo⸗ 
bald ihm das Kriegsglud wieder , 
wollte er ſich zu keiner Bewilligung verſtehn. 
MWrangels Fortſchritte, Prags Croberung 
u. die Klagen Baierns u. ganz Deutfchlanbe 
derſtand, u. ber 
wurde 6. Ang. ZU Dünfter, am 
Sept. wu Desnabrud, u. am 24, Det. 
u DOsnabrüd u. Münfter unterzeichnet. 
dem erftern Orte unterhaubelten bie 
Schweden, in Dünfter bie Sranzofen mit bem 
Kaiſer u. Rei. 9 Schweden erhielt ale 
beutfches Reichslehn Vorpommern mit Rü⸗ 
gen, einen Theil von Hinterpommern, bie 
Stadt Wismar u. die Bisthümer Brenn n. 
Berden ale weltl. Herzogth., Sig u. Stimme 
auf Kreiss u. Reidhetegen u. überdem noch 8 
MIN. Thlr. für Unterhaltimg feiner Trup⸗ 
pen bie —*— Vollſtreckung des Friedens, 
die auf die Reichsſtaäͤnde repartirt wurden; 
rankreich Metz, Toul u. Verdun, die es 
chon ſeit 1552 in Befig hatte, — 
reiſach, das Beſatzungsrecht in Philipps⸗ 
burg, Ober⸗ u. ——— u. den Sund⸗ 
au, fo weit letre im Befig bes Hauſes 
eftreih gewefen waren, Die Reichsſtadt 
Straßburg, bie Bisthümer Straßburg u. 
Bafel, 10 andre Reichsſtädte im Elſaß u. 
alle Befigungen reichsfreier. Fürſten, Gras 
fen u. Ritter verblieben Dagegen dem Reiche. 
OLRUDENDRTG erhielt ale Entfhädigung 
für Pommern, deffen nächſter Erbe es war, 
die Bisthümer Halberftadt, Minden, Kamin 
als weltl. EEE UMER, fo wie audy die 
Anwartſchaft auf Magdeburg nach dem Tode 
des damaligen Adminiſtrators, Prinzen Au⸗ 
guſt von Sachſen; Heſſen⸗Kaſſel die Ab⸗ 
tei Hirſchfeld u. die Nemter Schauenburg u. 
Sachſenhagen nebft 600,000 Thlrn.z Mech 
SERDuLS Für Wismar die Bisth. Schwe⸗ 
rin u. Ratzeburg u. die Johannitercommen⸗ 
den Mirow u. Nemerow; Kurſachſen eis 
nige Uenter, namentl. 4 Aemter des Er 
ftifts Magdeburg, die Ober⸗ u. Niederlaufig 
hatte Deftreih ſchon im prager Ben an 
Daffelbe abgetreten; Baiern bebielt die 
Kurz u. die Oberpfalz, für das pfälzifche 
Haus aber, das die Unterpfalz zurid bes 
um; wurde eine 8. Kurftimme geftiftet. 
rend , Baden » Durlach, 
aſſau, Iſen ꝛe., welche im Laufe 
des Kriegs ihre Belltungen verloren hats 
ten, wurden wieber in diefelben eingeſetzt. 
Der Crbfolgeftreit im Haufe Sei eu 
wurde abgetban, die jülihfche Frage 
aber,- fo wie bas Schickſal von Donau⸗ 
wörth blieben unerörtert, 1 Wcber bie 
Mei gie n hatte man fich Deraeblie bemüht, 
eine Ausgleihung zu treffen. Nicht von 
allgemeiner Religions > u. Kirchenfreiheit 
war die Rede, blos von ben Rechten kirchl. 
Sefanmtheiten u. Ständen, wenig von bes 
nen der Einzelnen. Baher gereichte auch 


ber Frieden ben böhm. u, . DI 
benten wenig Borthell. Der ee 
ger Religionsfriebe wurde beftätigt u. aut 
die Reformirten wit ausgebehnt, bad Jahr 
1624 ale Rormaliahr angenommen, wo⸗ 
nad bie seit. Stiftungen, mit Ausuahme 
derjenigen, über welche in dem Frieden ſelbſt 
verfügt war, demjenigen Religionstheil u. 
in den — —— verbleiben 
pn, in denen fie am 1. Jan. 1624 fi 
efanden, u. in jedem Lanbe, r Stadt u, 
tn jedem Orte die Religionsüubung fo bleis 
ben follte, als fie zu jener Zeit gewefen war. 
Diefes Rormaljahr erftredte 173 nicht nur 


über Sachen u. Rechte, fondern auch üben 


Derfonen. Wer nach bemfeiben ſich zu einer 
andern Religion bekaunt hatte, fe te zu ber 
urückkehren, zu welcher er ehört 
‚od. er mußte auſswandern; höchſtens 
konnte das Abhalten einer — ihm 
gewährt werden. In Oeſtreich galt nicht 
einmal das Normaljahr, Grumbfag blieb: 
die Religion ded Landesherrn muß auch bie 
ber Untertbanen fein. Die Reichsgerichte 
u. Reichsdeputation jollten von gleiche 
viel kathol. u. proteftant. Beifigern gebilbet 
werben, u. ba bei ben Reihätugen eine foldhe 
Gleichheit nicht Kerzuftellen war, fo wurde 


bier in Religionsfachen die Entſcheidung 


durh Stimmenmehrheit aufgehoben. Die 
Landeshoheitsredhte ber Fürſten, Reiches 
übte u. Nitterfchaft bite unverändert. 
eber bie Bollziehung bed Friedens f. 
ze Geſch.) m ff. '" Literatur: 
‚85.0. Khevenbiller, Annales Ferdinandei, 
egensb. u. Wien 1640-46, 12 Bde., Fol.; 
Deuticher Zusjus von 3. 5. Hunde, Lpz. 
1778—51, 4 Thle.; W. H. Bongeant, His 
ftorie des SHjähr. Kriegs u. dee barauf er⸗ 
olgten weftfül. Friedens, a. b. Branı. v. 
. E. Rambach, Halle 17581700, 4 Thle; 

. G. A. Galletti, Geſch. d. 80jaͤhr. Kr., 
Halle 1791,1792, 8 Bde., 4.; be Franche⸗ 
ville, Geſch. ber ledtern Feldzüge Guſtav 
Adolfs, a. d. Br., Bött. 14; 7. v. 
Schiller, Geſch. d. 80jähr. Kr., Lpz. 1802, 
2 Bde.; fortgei. von K. L. v. Woltmann 
(Geſch. des weftfäl. BR ebd. 1808, 
1809, 2 Bde.; 2. v. Weftenrieder, im Hi⸗ 
ftor. Zafchenb., Münden 1805— 1807; 93. 
K. A. Refe, Darftell. a. d. Geſch. des 84. 
Kr., Magdeb. 1809; 8, Weftenrieder, Geſch. 
des SUfähr. Kr., Münden 18045 K. B. 
5. Breyer, Geſch. des 80jähr. Kr., ebb. 
1811; Defien Beiträge dazu, ebd. 1812; 
2: v. Bülow, Quftay Adolf in Deutihland, 
eri. 1808, 2 Thle.; S. Ewald, Der 30. 
Kr. nebft d. weſtfäl. Frieden ze., Berlin 
1850; F. W. Barthold, Geſch. bes großen 
beutfchen Kriegs vom Tode Guſt. Adolfs 
ıc., Stuttg. 1842 (1. Bd.); R. A. Müller, 
— auf dem Gebiete der neuern 
eſch., 8. Lief. Die Geſch. bes jahr. 
Kriegs, 1. Thl. Dresd. 1841. (Js. u. 46.) 
— — — —— 
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and. „f gland (Gef Dröl- 


“ 

. * 
“ 

* 4 


100 Dreissigkreuzer 
1 .Halb⸗ 
guldenſtuck Beat Thaler; 3) fr. Kupfere 


münze von im Bert en me eh 
— — 

wer, jeßt au 
s Dreiss Aa igmänner (gr. Ant.), ſ sg 
onta 


Dröissig Tyrännen, 1) die nad 
ber Erobrung von Athen dur bie Spars 
taner 404 v. Ehr. von ben Siegerz ein = 

ek. Behörde von 30 Männern; f. 
—3 58) die unt. Kaiſ. Ballienus 
in ben ke röm. Reihe als Kaifer — 
er — Gtatthalte r. Nah Trebe 

Ss — ber Historia augusta) waren fe: 

yrias, Poſtumius I. u. II. Lollia⸗ 
nus, Bictoriuue Lu. I. F "Marius, 
Angenuus, Regillianus, Aureolus, 
Macrianus J. u. 1, Auietus, Ode⸗ 
natus, Gerade, Mäonius, Baliftn, 
Balens Lu. 1. ., Pifo, Aemilianus, 
Saturninus, Tetricus J. u. IL, Tres 
Bellianus, Herenntanus, Timolaus, 
@elfus, 3enobia, Bictoria. Doc vers 
bienen bei Weiten nicht alle biefen Namen, . 
fo wie denn eigentlich gar nicht —— 
nur 18 waren, welche ſich una —2 u 
machen ſtrebten; ſ. Rom (Geſch.) ı2.. 3 

— ei (Fiſcher), fo v. & Aal⸗ 
gabel. 

BDräisteine, 2 Kelfen, f. u. Riefens 
gebirge «3 8) f. u. Adersbacher Bel fen. 

Breistelz, Beis, ſ. u. Rhön 

Dreistimmi ft ein —* od. 
einzelne — beit — wenn für 
verſchiedne Stimmen, — —X ihre ei⸗ 

thüml. Tonfolge bat, geſeht iſt. Dies 
* nicht aus, daß mehr Inſtrumente 
& das Tonſtück ausführen können; nur 
müffen fie ee mit einer ber Stimmen 
od, die Detane berfelben fpielen; fo kann 
8 B. ein Stück für 2 Violinen u. eine 
rundſtimme 8ſtimmi geſetzt ſein, u. ein 
Oboe od. Clarinette begleitet die erfteren, 
ein Violon das leutre. Bgl. Trio u. 


tt. ( 
ref Fiöber (Med.) 
en — 
Dann. 6 Bıiüthen, f. unt. 
nzen 
„Preichen e Grösse, fo v. w. 
rinom, f onom 
EEE , 
Ausſchließungen «. 
Breiviörtelsmast, f. u. Daft. 
Dreiviöerteitakt, |. u. Takt. 
Drei Weisen aus dem Mör 
— | fo r 4 Drei Könige 1). 
Breizae o v. w. Fiſchgabel, f. 
u. Fiſcherei 1 3 N Artribur oſeidons, 
Symbol der Seeherrſchaft. 
ze Izack, Schmetterling, f. u. Euls 


Dr£izchiger Specht (B-zche), balbe 


5 = — kurpfälz. Silbermän 
rtizchner ala. ermänze 
von 1509, 13—1 Fi. u j 


8 felbe Heben fe 


bung. 


bs Drepanocarpus 


Breizchn OEIndEn (@eogr.). 
f. u. Eommuni 


Dröizehnjähri eg, Krieg 
1454 — 1466 3wiſchen bem Pen deu —5* Orden 
u. dem, gegen denſelben * sten preuß. 
Bunde, E Sreufen (Gef Geſch.) ae. 

Dreizweäiteltakt, ſ. u. Takt. 
Dreil, 3eug, fo v. w. Drillich. 
— ſo v. w. Drillbohrer. 


rempel, | nebft Zufammenfeguns 
a. f. 
— Stadt, ſo v. w. Tren⸗ 
—2* 
— fo v. w. Raftens 
* 
Lü * fi gr bzks Mü — 
üdingshauſen de sbzks Münfter 
an der Werſe; — 1150 


Drönthe, 2) — im Königreich 
der Niederlande, ſehr arm; 4 (614) 
AM, ebnes, fructbares u. auch mooriges 
Land; Seen: t’ 
a. Smilde, von Affen nach Meppel. 
—— meiſt Reformirte) leben 
fa, treiben er ar Biehzucht. re 
adt: Affen. 8») (8 —* 
ahrh. gehoͤrte D. als Graffq⸗ um 
deutſchen * 3* Otto Le inrid IL. 
u. Kontab II. fchentten ben — von 
au bie Jagd dafelbft, u. Heinrich II. 
geb 1046, nach dem erben des Herzogs 
unzelt n, der fie befa Pan 2 die Lehnsbarkeit 
über diefelbe bem Bi von Utredt, wes⸗ 
halb die Bifchöfe mit en das bers 
abt Hatte, in Streit geries 


then. Im 14. Jahrh. befam D. ein eignes 
Rechtsbuch —— Länd- 
recht). 1522 riß Herzog Karl von Gele 


bern D. an fi, beffen Nachfolger, der Her⸗ 
an v. Zulidy, mußte es aber 1538 Karl V. 
len? worauf es u den Niederlanden 
2 lagen wurbe. 1794 — 180 war D. 
il des Depart. Oberyfiel, bann eignes 
Dep., 1810 Bzk. im franz. 72 Dfielmüns 
r.u. Lb. 
Bröpana (a. Geogr.), fo v. w. Dres 
panum. 
Dröpana, Schmetterling, f. u. Apo- 
sura, 
Dr&öpane (a. Geogr.), f. u. Korfu 
(Beld.) ı. 
ed J 5% v. w. Bogenfhnäbler. 
— — Pacatus), aus 
an en; —— er 12 ————— ; 890 
Proconful in Afrita, 898 Auffeher über 
die Paiferl. Kammergüter; übrig von ihm 
eine Rebe, gehalten, ale er von Gal⸗ 
lienus Ai lüdwünfden an Theodoſtus 
nah Rom ae lents worden war; bef. her⸗ 
ausg. von Arnten, Amſterd. 1753, 4. 
Dröpano, —— Po v. w. o. Drapam. 
Drepanocärp Ba ‚ Plane 
att. aus u nat. Ei Papilionaceae, 
ese. Art: D. — Baum 
Wafrika, Mutterpflanze des afrikan. 


Dre- 


* ino, 


root Meerftal; Kas- 





[ 


Drepanon his Drescher 


Bröpanon 2: I) krummes Meffer, 
Sichel; 3) mit Sichel verſehne Stange, 
womit man theils Schiffe enterte, theils die 
Gegels u. Steuerzuberfcile des feindl. Schifs 


fes durchſchnitt. 

Dre on (D-um, «a. Gesgr.), 2) 
Borgebirg en tabt auf der eSicis 
liens; j. Cap Trapani. Hier ft. Anchiſes; 

bier Seefieg bes carthag. Feldherr 
herbal über die Römer unter Elaudius, f. 
u. Yunifche Kriege 5, 3) Borgebirg auf 
ber NKüfle Kretad; j. Cap Maleca; 4) 
Borgebirg auf Enpern, im . von Pas 
»hod; 5) Borgebirg u. G) Stadt an der 
Küfte von Diarmarica In Libyen; 4, fo v. 
w. Rhion; 8) Stabt am aſtaken. Meerbus 
fen in Bithynien. Geburtsort der Mutter 
Sonftantind des ®r., Helena, nach welcher 
fie Helenopolis hieß; j. Debrendeh. (HI.) 

Drepsa (a. Sean), Bauptftabt von 
. Sogbiana, zwifchen bem Oxus u. ben Quel⸗ 
lenflüſſen des Sarartes. 

Dresch (Leonhard: von D.), geh. zu 
Lorchheim 1786; erft Prof. in Heidelberg, 
feit 1810 tals Prof. ber Geſch. zu Tübin⸗ 
gen, 1882 Prof. der Rechte zu Landshut, 
er twar 1825, 1828 u. 1881 Abgeordneter 
der Münchner Univerfität beim bater. Lands 
tag u, verfocht dort das minifterielle Syftem, 
ft. ale Minifterialrath 1836 zu München 
an der Eholera; fchr.: Ueber die Dauer der 
Bölkerverträge (Preisfchr.), Landsh. 1808; 
Syſtem. Entwidlung ber Grundlage u. 
Srundprincipien bes gefammten Privats 
rechts 2c., Heibelb. 18105 Weberficht der alls 
gem. polit. = ’L Europas, Weimar 
Deffelden Buches, 2. Eurfus, ebd. 1818, 2, 
Aufl. 1822, 1824; Deffentl. Net bes beuts 
fon Bundes, gr 1821, 2 Bbe.; 

aturredyt, ebd. 182235 Srundzi e des 
bater. Staatsrechts, Wim 1823, 2. all, ebd. 
18853 Kleine Schriften hiſtor. u. poltt. Ins 
halte, ebb. 1827; Abhandl. aus verfchied. 
heilen bes Rechts, Münch. 1830 (1. Bd.) 
am. Lr. 
Bröschbohne, ſo v. w. Bleine weiße 
Erbsbohne. 

BDröschen, !bas Ausſchlagen od. Aus⸗ 
drüden ber Körner aus den Aehren ob. Hüls 
fen. Es geſchah zuerft wohl mit Stöden, 
auch badurd, baß man 
den ausgebreiteten Garben herumführte; da 
jedoch das Getreide durch das Vieh verun⸗ 
zeinigt wird, wendete man dieſe Methode 
nur noch beim Hafer u. bei Delgewäden 
an. *Zur Erleihterung des Des hatten 
fhon bie Alten mehrere Mafchinen: bie 
DB-schleife (D-schlitten), die Ku⸗ 
fen waren unten gerieft, mit Eifen befchla= 

n od. mit Steinen befegt; die D-egge 

tte eiferne Zinten, bie die Körner au6- 
drückten; ber MWnsen ‚eine Erfindung 
ber Phöntzier, bef. bei den Juden gewöhn⸗ 

ch, hatte mehrere niedrige Räder, deren 


It 
Hand mit Zacken verfehen war, od. es was B 


sen an den Speichen derfelben Stöde ans 


ds 5 


chſen u. Pferde auf B 


201 


ebracht, die wie Drefchflegel auf bie Garben 
Glugen. Jezt drifcht man faft allgemein 
auf 14—15 F. breiten D-tennen (D- 
dielen) in Scheunen, beren Boden aus, 
mir ben Küßen tüchtig durchtretnem u. bann 
feſtze lagnem Lehm 12 —18 3. did in 2 
— 3 Schichten * tigt iſt, über welche 
Lehmlage noch beim Benfälagen Rinder⸗ 
lut, mit Hammerſchlag vermiſcht, aufge⸗ 
bracht, u. dadurch ein fehr fefter Boden 
erzeugt wird, mit D-Megeln, bie. aus 
einem 45%. u A 
u. einem 2—24 $. langen Klöppel (lege) 
beftehn, weldyer letztre mit dem Stiel, vers 
mittelft einer Kappe von Leber (Flegel⸗ 
Bappe) fo verbunden ift, baß er ſich nad 
allen Seiten bewegen läßt. Das Auseinans 
Den bes Betreides auf der Tenne hei 
Anbreiten. »Seit ber Miite des 17. 
Jahrh. find mehrere Berfuhe mt D- 
maschinen (D-mühlen) gemacht 
worben, die durch Waſſer, Gewichte, Thier⸗ 
od. Menfhentraft in Bewegung gefegt 
werben. Sie beftehn aus Stampfen od. 
Drefchflegeln, die eine Welle hebt, ob. aus 
Ponifhen, gefurhten Walzen (D- wal- 
zen), bie fih um eine Welle brehen. Die 
Mafchine ift entweder fo eingerichtet, daß 
fie auf ber Tenne herumgefahren werben 
kann, od. es werben bie einzelnen Garben 
unter die Mafchine gelegt, od. endlich es 
bewegt fih ber B- boden von ftarken 
Bohlen um die Mafchine herum. Manche 
biefer Mafchinen find fo eingerichtet, daß 
fie das gedroſchne Betreide auch mwurfeln, 
fieben u. fegen. Doch haben fie alle das D. 
noch nicht verdrängen Bönnen, weil fie zu 
uſammengeſetzt u. koſtbar zu unterhalten 
find, auch das Stroh zu fehr zermalmen u. 
bie Körner — ‚3 B. bie Gerſte, 
welche, durch Maſchinen ausgebrofchen, nicht 
um Bierbrauen tauglich iſt, — weil fie 
—8 ſtehen u. das Getreide zu ihnen gebracht 
werden muß. Die bekannteſten Drefchmas 
f&inen find: Die ſchwediſche, von ben 
Schotten Meicle erfunden; bie Einbers 
fonfhe, Plänkſche, Seidelſche, Ugas 
wui8e Heynerſcheu. Georgſche. das 
.durch Menſchenhände wird entweder um 
Koſt u. Lohn (Wröscherlohn) od. nad 
ber Garbenzahl, ob. um den Scheffel, 3. 
. den 15—18. (Dröscherhube) vers 
richtet. Die legte Art ift für Herren u. Ars 
beiter bie zwedmäßigfte. Die befte Zeit zu 
biefem Gefhäft (Wröschzeit) find die 
Bintermonate, wo die Körner beider Kälte 
am beften aus den Achren fpringen. ' Zum 
Säen wird meift ri nad ber Nerute ges 
vorfhelt (dorgefhlagen). Literas 
5) u — — el — J—— 
e ; Settegaft, Befchreibung einer 
D., Königeb. 1889. (Pe. u, Lö. 
Dröscher, 1) der das Dreſchen ver« 
richtet; 8) (in Schleſien Draschgärt- 
ner), bei. auf Rittergütern, ber durch den 
efig eines Hauſes (Dröscherhaun) 


4 
2 
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ſche(ſeit BBwernerſche) Garten⸗ 
T&h1o# in ber Friedricheſtadt, ber Sil⸗ 
berbammer au ber Dftraallee, wo das 
ur Münze beftimmte Silber geſtreckt u. ges 
Tanitten wird; in ber Neuſtadt: das Block⸗ 
od. Commandantenhaus, die Eafers 
nen, dad Cabettenhaus (Ritterafas 
demie), die Reitbahn. *Deffeuntl 


Dentmälers das Denkmal des Kurf.- 
an ber Ede der ehemal. Baftion: 


Mori 
Mars L, der Altſtadt am bot. Garten, die 
in ber Neuftadt 173% errichtete bronzene 
NReiterfiatue Auguſts Tl., das aus eis 
ner gußeifernen Poloffalen Büfte beftehende 
Denkmal bes Königs Anton an ber 
FAR der Fricbrihefladt. iffen- 
f aftliche u. Bilbnugdanftalten find: 
ie Akademie ber Künfte, mit Indus 
firies, Kunfts, Baus u. Sonntagse 
ſchule u. jährl. Ausftellungen, medi⸗ 
ein.⸗chirurg. Akademie mit Entbins 
dungsanſtalt, Thierarzneiſchule, u. 
botaniſchem Garten (ſeit 1820) zwi⸗ 
ſchen dem pirnaiſchen Thore u. dem brühl⸗ 
ſchen Garten, nebſt botan. Unterrichts 
anftalt, polikliniſche Anſtalt, 
Cadettencorps ſeit 1725, ſeit 1834 
als Militärbildungsanſtalt, bie 
Kreuzſchule (Bymnaflum, feit 1559), 
Blindeninftitut, Schulle gerjemie 
nar, ein ähnlihes aus dem Bermüchtniß 
einer Frau v. Fletcher, mit Zreifchule, St. 
Annenſchule, neuſtädter Bürgers 
chule ürgere u. 4Bezirksſchu⸗ 
en, Töchterfäule, Zaubftummens 
inftitut, $reimaurerfähule, bad 
blochmannſche Inftitut (f. d.), das 
Joſephinen⸗ u. Re AA 
0 


au —— 
aben u. 


erein für Bot. u. Gartenkunde nſt⸗ 
verein am Albrecht Dürersfefte 1828 geftife 
tet, ftatift. Verein fürs Königr. Sachſen. 
“= gIuduſtrie: vorzügl. in Juwelier⸗ Golb⸗ 
u. Eilberwaaren, Drecdfeleien, mathemat. 
Ben Fabriken), Strohhüten, Treſſen, Pas 
iertapeten, Malertuch, Malerfarben, mus 
aliſchen Inftrumenten, Bünftlihen Blu⸗ 
——— man. — p ne 
en Waaren aroquin, buntem Papier, 
Band, Gtrü : 1 
rien, Chocolade u. Dance [ur ogate (beide 
in 2 Fabriten mit Dampfmafchinen gefers 
tigt), trockne Hefen, Keuerfpr * ; Kanos 
nengießerei. Den innern Vertrieb ſucht 
ein Gewerbverein möglihft gu färdern, 


u. phyfikal. Inftrumenten, Buder fen, ro⸗ fi 


lige ge Leihhaus Satan 


mpfen, Handſchuhen, Cicho⸗ AU 


Dresden 


Ba Ban "Says 
FR ea een u. burch 
bie Eifenbabhe von D. Leipzig bes 
sünftigt (2 andre Eiſenbahnen von D. 
durch die Lauflig nah Breslau [mit Zweig⸗ 
bahn nach Zittau] u. auf dem linken € 
u. Molbauufer nad Anis find der Ausfuͤh⸗ 
sung nabe), der Elbe 2 dresdener u. 1 
rager Pearl ff, bie bis Schanbau, Tet⸗ 
Isen, u. in die Gegend von Pr renb, 
eifende zum Vergnügen u. in ften 
befördern. Bedeutend ift audy bie gewöhnt. 
Elbſchifffahrt. Es ift ein Packhof in D. 
% wie mehrere Niederlagen auswärtiger 
robucte für ben Verkehr nad) Außen fors 


. gen, übrigene tft bie wefentl. verbefferte Poſt, 


bie für ben Stadtverkehr auch eine Stadt⸗ 
oft mit Briefabgaben organifirt hat, dem 
erkehr fehr förberlih. Die dresbner Ban 
ift, obſchon man ihre Errichtung 1840 ver⸗ 
ſuchte, nicht zu Stande gefommen. Fia⸗ 
cres u. Omnibus, an beitimmten Plaͤtzen 
aufgeftellt, forgen für die Berbinbung der 
Stadttheile, eben fo Sänften u. Miethwa⸗ 
en. Es werben jährl. 5 Jahrmärkte ges 
Bolten. D. bat 5 naeh, außer 
er 4 Mufits u. 3 Kunftbandlungen, 6 
uchdrudereien (3 Schnells, 2 Hanbprefs 
fen), 18 Steindrudereien, mehrere Kupfer⸗ 
ſtecher. N —— — — 
neues Frauen hoſpital (1888 aus 8 klei⸗ 
nern Hoſpitaͤlern gebildet), mehr. Kranken⸗ 
der er (Stadts, Amtskrankenhaus, Krans 
enftift, ofpital für Militärkranfe, Ho 
atientenburg, Krankenhilfsverein, ärz 
———— für Kranke, Kinderheilan⸗ 
ſtalt, Stadtarmenhaus, Findelhaus, Raths⸗ 
waifenbaus, mehr. Baifenanftalten, freiwils 


efellfhaft der chriſtl. Liebe u. des Mits 
leide, Geſellſchaft zu Rath u. That, Geſell⸗ 
[haft zur Unter ung von Augenkranken 
u. Blinden, mehr. Armen« u, Induſtriean⸗ 
ftalten, $raueuverein, Belhäftigungsane 
ftalten für Knaben u. Mäbchen, Verein 
für die aus Straf⸗ u. Berforaengeanilar 
ten Entlaßnen, Verein gegen Thierquälerei. 
3 Yußerbem beftehn zum Öffentl. Nutzen 
mehrere Badeanftalten zum Kalts u. 
Warmbaden, Elbe, ruffifhe, Dampfe, 
Sturz⸗ u. Tropfbäder; bier machte auch 
1821 D. Struve ben erften Berfuh zu 
* künſtl. Mineralwaſſern, ber 
o ausgezeichnet gelang, daß dergl. An 
ten jeſt durch die ganze Welt verbreitet 
nd, Der Berein ber Wafferfreunde 
ftrebt die Geſundheit durch kaltes Waſſer 
zu erhalten. ꝰ Epatziergaͤnge n. Ver⸗ 
euhgun ens außer den Spagiergängen 
auf rählfhen Xerraffe (f. ob» 1) 
u. im großen Garten (f. untenn.), den 

een u. — um die Stadt, vor dem 
Swinger, vor ber Friedrichsſtadt ꝛc., find 
alle fo eben genannte Punkte bei D., ber 
plauenfhe Grund mit Tharand am Ende 
beffelben, bie fähf. Schweiz als Ansfläge 








DBresden 


adt, der Barten bes verftore 
enen Prinzen Marimilian in der 
DOftraallee u. ber botan. Garten dem Pus 


& tel, von d ufpielerges 
—2 A — —* de 
— — a, Der I eur, 
— ——— ern. Die —* apelle 
orgt die Kirchenmuſik in der kathol. 
——* u. gibt im Winter muſikal. Aka⸗ 


tern, Aſtraͤa zur grünenden Raute. ꝰ Ew. 
7 ei D. befinden fi u. find zum 
lnoch zu D. zu rechnen: bergroße Gars 


ten, vor dem pirn. Schlage; mit ſehr um⸗ 
fangreichen, mit Statuen, Vaſen ꝛc., Obſt⸗ 
baumſchule, Teichen verzierten Anlagen mit 
Reſtauration u. mit Schloß, in ihm bie Blu⸗ 
mens u. Früchteausſtellungen u. bie Samm⸗ 
Iungen bes Alterthbumsvereins; bad große 
Gebese (Dftrawiefe), ein mit 2 doppels 
ten Lindenalleen bepflanzter Wiefenplan, 
Hei der Friedrichsſtadt, das die Weißerig nur 
vom Pleinen Gehege trennt, das Zins 
Lefhe Bad, bei ber Reuſtadt, an ber 
bautner Straße das Waldſchlößchen, 
fonft ein Landhaus, jetzt Bierbrauerei eis 
ner — — welche das dresbes 
ner Societätsbier (Waldſchlößchen⸗ 
bier) brauen läßt, Kindlaters Weins 
berg, fhöne Anlage auf dem rechten Thals 
tand ber Elbe, bes Könige, fonft Prinz 
gan Weinberg, mit Anlagen zc., Was 
erbarts Ruhe, vom Grafen Was 
deabart an eleat jest mit einer Heilan⸗ 
ftalt für wohlhabende Geiſteskranke. "> Li⸗ 
teratur s 5 €. Safe), Diplomatifche 
—“ ⸗6 rc. Dr 18 19, 4 
Thle.; W. U. Lindau, Neues Gemälde von 
D. in Hinfiht auf Geſchichte, Dertlichkeit 
‚2c., ebd. 1820, 2 Thle., 5. Aufl. von I. ©. 
Lehmann, ebd, 18245 R. u, W. U. Lin 
dau, Merkwürdigkeiten Ds6 u. ber Umge⸗ 
gend, 5. Aufl. v. J. G. Wiemann, ebd. 
4) (Geſch.). Den Namen D. (ohne bie 
Anſicht derer zu beachten, bie es von brei 
Seen [See am Jakobsſpital, Judenteich 
beim iſenhaus u. Entenpfüge an ber 
reiberger Straße] ableiten) leiten Ein. von 
mmenb, Drozbig (d. i.trogen) ab, weil 
e6 vorgeblih von Karl d, Br. als Schut⸗ 


205 


feftung gegen bie Wenden erbaut fein foll, 
ndre von Trafi (b. i. Fähre), meil die 
erfte Anftedlung in einigen Hütten wendi⸗ 
ſcher [ee beitanden habe, die eine Fähre 
um Weberf: bier bieltenz; u. zwar fol 
Dorf auf bem rechten Eibufer gewefen, 
im 11. Jahrh. aber -auf das, etwas erhöhte 
linke verlegt worden fein, doch ſcheinen Ans 
ng6 Thon bamals die forbifhen Orte 
a u. Poppig am linden Ufer gelegen 
u baben u. zum Gau Nifen, unter ber 
Ive ellen Herriäaft der Burgwarten Dobna 
u. Prießnig gehört zu haben. 1206 kommt 
D. als Fiſcherdorf zuerft in Urkunden vor. 
“Dann foll ein hier angefhwommnes Kreuz 
* der Kreuzkapelle verehrt) u. ein wäch⸗ 
ernes Marienbild in der Frauenkirche Vers 
anlaffung zu häufigen Wallfahrten hierher 
gegeben haben, fo daß D., nad der Mitte 
des 18. Jahrh. größer geworben, Stadtrecht 
erhielt. Anfangs dem Biſchof von Meißen 
gehörig, kam es fpäter an "bie Marks 
BEnTen von Meißen, die zuweilen bier 
refidirten. Das marlgräfl. Schloß, von 
Otto dem Reihen erbaut, fland damals 
auf bem ———— Heinrich der Er⸗ 
lauchte wählte D. 1270 ganz zu feiner Mes 
fidenz u. fl. aud 1288 bier. Um biefe Seit 
Seen! Neu⸗D. am linden Eibufer (die dee. 
adt) Mauern u. Graben, wogegen Alt⸗ 
D. am rediten (bie iediae Neuftadt) das 
mals wieder verfiel. [breit der Unars 
tige verkaufte es mit Meißen an ben Köni 
enzelv.Böhmen, doch miberfegten id 
bem neuen Berrn bie Dres ner; dann kaufte 
es Markgraf Waldemar v. Brandens 
burg, der e8 1800 an Friedrich d. Gebißnen 
verpfändetez 1819 fam D. nach dem Tode 
Waldemars, ber ohne Kinder ft., wieber an 
Meißen. 1455 erhielt die Stadt Stapelges 
rechtigkeit; 1465 wurbe dem Kurfürften Ernft 
u. Herzog Albrecht zu D. — 1485 
bei der Landestheilung zwifchen Ernft u. Als 
berttam D. an Albert u. blieb nun unaus⸗ 
gefegt Refidenzber Sahfen-Albertis 
nifhen Linie. 1491 brannte D. faft ganz 
ab, 1520 (1521) erhielt es durch Georg d. 
Bärt. Keftungswerke, die durch Kurf. 
Morig verftärkt u. bie ganze Stabt vergrös 
gr u. verfhönert wurden. 1534 — 1537 
aute Serjog Georg das Schloß (Lader 
Georgen Erg). Schon vor Morig (1589) 
hatte D. bie SHeformation angenommen. 
"Kaft alle nachfolgenden Kurfürften — 
zu Des Vergroͤßrung u. Berfhönerung bei; 
während bes 30jähr. Kriege wurde auch bie 
Stadt am rechten Ufer b gt u. ale ae 
1686 abbrannte, erhielt es feit 1724 bie 
jegigen großartigen Anlagen u. bie Pracht⸗ 
ge ude, bie es jest zieren u. ben Namen 
euſtadt⸗D. Die glänzendfte Periode 
erlebte D. überhaupt unter ben beiben 
Auguften zu Anfang bes 18. Jahrh., wo 
es ber Sammelplag bes Blanzes u. ber {tep» 
pigteit war u. faft ganz umgebaut wurbe. 
1710 wurden die Borftädte(mit Peluſede⸗ 
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umgeben u. 1721 — 1724 bie verfchiebenen 
Schläge als Eingänge in die Vorſtädte ans 
gelegt. Friedrichsſtadt wurde 1728 nad 
einem unvollendeten Entwurf angelegt. 
Nachdem bie Preußen im —59 Erbfolge⸗ 
kriege (f. d. ss), nach der Schlacht von Keſ⸗ 
felsdorf, 18. Dec. 1245, D. erobert hats 
ten, Bam bier der Friede u D. wi 
Oeſtreich, Preußen u. Sachſen am 26, 
1746 zu Stande. Im Tjähr. Kriege fiel D. 
am 9. Sept. 1756 in bie Hände bet Preu⸗ 
Ben (f. Siebenjähriger Krieg «), u. die Hits 
naifche u. wilsdrufer Vorſtadt wurde 1758 u. 
1759 durch die Preußen abgebrannt; dennoch 
wurde D. vom preuß. Commandanten, Gras 
fen Schmettau, am 4. Sept. 1739 durch Eas 
pitulation an das Reihsheer untet beim 
Herzog von Zweibrücken übergeben (f. 
ebd. io) u. von den Deftreichern befeßt. 8 
14,— 80. Juli 1760 ee Belngtung 
u. Bombarbement durd bie Preußen 
unter Friedrich d. Gr. felbft (f ebd. ıs) ; bei 
biefer Beſchießung wurde die Kteuzkirche 
nebft 4 andern Kirchen u. 400 Häufer zer⸗ 
trümmert, body wurde das Verwüſtete nach 
1764 fhöner wiebethergeftellt. 1809 ward 
D. von ben Oeſtreichern eine Zeit lang bes 
feüt; 1810 begann man bie —— 
abzutragen, hielt jedoch damit ſpaͤter wie⸗ 
der ein. Am 16. — 28. Mai bier 1812 
Bufammenktunft Napoleons, des Kais 
ers von Deftreich u. des Könige von 
5 en en * 9 rüde 
von den zurüdziehenden Srangofen un⸗ 
ter Davouft gefprengt (f. ob. »). bie nr 
fen u. Preußen befegten D. gleih darauf, 
raumten ed jedboh nad der Schlacht von 
a wieder. Die Franzoſen ruͤckten hier⸗ 
auf ein u. begannen ſogleich die Stadt u. 
die Vorſtädte durch einzelne herumgelegte 
Forts in ein A OR u vers 
wandeln. Nach Aufhebung des Maffenftille 
ftandes hier 26. u. 27. Aug. 1813 Schlacht 
vn ben fiegreiden Erängo en u, ben 
erbündeten (f. Ruffifh=Deutfher Krieg 
geaen Frankreich 113). D. blieb hierauf der 
ittelpunßt der Dperationen Nas 
poleons, u. als er nad egrꝛtg zog, Ich 
er den Viarfhall Gouvion St. Eyr zurück, 
über Ber erſuch, D. durch Eapitulation 
am 10.Nov. 1813 zu retten, ſ. ebd. 10. Am 9. 
Sept. 1830 hier Volksaufſtand, f. Sach⸗ 
Ten (Geſch.) 14. In neuter Zeit (von 1811 
an) hat D. durch die gänzliche Schleifung 
ber Feftungswerfe u. deren Berwands 
Iung tn Spaziergänge, fo wie dur groß 
artige Anbaue (wie der Xreppe auf bie 
Brüßfige Terraſſe — dem rufſ. Gou⸗ 
vernement], der Hauptwache, des leipz. 
Thors, des Eiſenbahngebäudes u. durch die 
Ausdehnung des Neuen Anbaus, der 1834 
den Namen Untonsftadt erhielt u. in neu⸗ 
fer Zeit dburh ber Bau des neuen Thea⸗ 
— ſehr gewonnen. (Wr., Lb. u. Pr.) 
resdönsis (Petrus), f. u. 
Drösdner Häide, waldige 
dl. von Dresden, mehrere Stunden lang, 


reu⸗ 


Ap 
aide, 


Dresdensis bis Dressiron 


Dröscka er, ſo dv. w, Sacriſtei. 
Drösnick, Ben (u. Ottogde 
Bress-Cirele (en L, fpt. Dre fit 
el), der erfte Rang In den engl. Theatern, 
weil alles dort en grande parure erſcheint. 
— fo v. w. Drechſein, ſ. u. 
re ET 5a. : 
Dressirband, fo v. iv. Dreffirhälse 


Dec. band 


„Dressirbank (Feuerw.), f. Treſſit⸗ 


ne, 

Bressirbock, 1%. langer Stab, in 
ber Mitte mit Stroh ob. einem Hafen⸗ 
balge unwidelt, woran bie Hunde aͤppor⸗ 
tiren lernen. 

Bressiren, 1) D. der Hünde 
—— der Hund iſt dent Faͤger bei allen 

erfihtungen unentbehrlich; — aber 
regelrecht zu erziehen, it das Geſchäft des Be⸗ 
{a&jägers, u. ed gehört eigned Geſchick u. 
ut dazu, ? Haupfkſache iſt, daß man Hunde 

et Nace nimmt; beide Eltern müfs 
Ten felbft gute Hunde fein, gern läßt man 
alte Hündinnen mit jungen Hunden od. um⸗ 
gekehrt Hängen. Die jungen Hunde nimmt 
der Dreflirer, fobald fie entwoͤhnt find, zu 
I Sie ay € nem Baiter das erſte haͤlde 
ahr in die Koſt zu geben, iſt nicht räthlich, 
da fie hier nicht mit dent Dreſſirer bekannt 
wetden u. —* leicht Unarten angewoͤhnen, 
od. aus Mangel an Aufſicht leicht eingehn. 
Man läßt fie gleich Anfangs in einen Bundes 
zwinger, u. legt fie fyater mittelft eines 
Halsbands u. einer Kette od. Haarſeils an 
elne Bundehütte, gibt ihnen zuerft Milch, 
dann das Selalampe, eine Suppe düd 
Waſſer u. grobem Brod (für jeden 14 Pfd.), 
mit etwas Salz u. magrer uhgewuürzter 
Fleifhbrühe, die man aus Wildabgängen, 
od. Cretonbrot fiedet; des Abends gibt 
man ihnen $ Pfd. trodıies Brod. Um die 
gute Nafe der Hunde zu erhalten, gibt man 
idnen die Schlampe fo fühl, daß man bie 
Hand darin erleiden fann. Beim Küttern 
ift der Dreffirer ftets zugegen, u. liebkoſt 
den Hund. Man läßt fie auch zumeilen, 
bef. im Herbſt u. Winter, frei Herumläufen, 
führt fie zumeilen audy IBäkieren. Die Bunde 
müffen warm gehalten werben u. baher ftet6 
inreigend Stroh u. Heu in bie — be⸗ 
ommen; im Winter wird bie Hütte mit 
einer Strohdede verwahrt. Auch ift große 
Reinlichkeit nötig, damit bie Hunde niät 
erkranken, od. durch Geſtank die Rafe vers 
lieren. Die nach 1 Jahre beginnende Drefr 
fur wird nach der Eigenheit ber Hundellaffe, 
gütlich od. parforce, vorgenommen; letz⸗ 
tres ift meift das befte, da gütlich breffirte 
Hunde felten volllommen werben, fondern 
immer einen Bauptfehler behalten. Doc dürs 
fen die Hunde nicht verſchlagen werben, 
indem fie fonft ftörrifc u. untauglich werben. 
* Die Bauptfahe beim D. ift, bem Hunde 
unbedingten Behorfam beizubringen, ihn 
pell zu lehren u. dahin zu wirken, daß er 
Wine u, Wort verfieht, er muß ſerng En 
e 


von 











Bressirhaken bis Dreyssig 


hrte annehmen u. ihr folgen lernen (fu = 
en) od. Han ne auch vorftehn, 
das Wild entiweber niederreißen od. 


un zu lehren ift 
dhund, Gaufinber, Heuer, Wind, 
Hühner s, Dachshund. * Keinem Hunde 


Genoſſen maden (f. d.) tft ein gutes Mittel 
kenjaäger r. . der Sin el, f- 
Abrichten der Thiere; 4) Ara 
zureiten; 8) Soldaten d., fie das Exer⸗ 
- eiren, bie Wendungen ıc. lehren; @) einer 
* u einem beſtimmten Gebrauche eine 


S 
N Me Senat — 3 es , 
u. u ammen e u en ” v w. 
Treſſtren. Pr. u. Fch.) 
BDressirbaken, 2 eiferne 
ſich um einen ®irbel drehen ; mit dem einen 
alten wird bas Halsband des Hundes ges 
ßt, fo daß der Hund in ber Luft fchwebt 
u. für Fehler beftraft werden kann. M- 
halsband, fo v. w. Korallen. B-holz, 
8—10 3. langes, 1 3. ſtarkes Holz, bas 
unden, bie nicht gefn apportiren wollen, 
inter die Fangzaͤhne gefchoben wird. 
och, ein 2%. langes Holz, auf ber einen 
eite mit einem Einfchnitte wie ein Stie⸗ 
— die innre Seite iſt mit 2 Linien 
angen Vrabtſpi en an yet wird dem 
wiberfpenftigen Hund auf den Naden geſett 
u. kann durch eine daran befindliche Leine 
ftraff angezogen werden. W-leine, feine 
von gutem Hanf, 24—86 F. lang, fo did 
wie ein Finger, woran bie Bunde beim 
Dreffiren geführt werden. D-peltsche, 
fo v. w. Hundepeitſche. GE u. Pr. 
Dressöir (fr., fpr. Dreffouär), ein Uns 
richtetiſch, od. ein andrer Bleiner Tiſch. 
Dreüull, f. u. Segel. Ä 
Dreüx (fpr. Dröß), DR: {im 2% ’ 
Dep. Eure u. Loir; bat M., 

. Kier außer Kolg. Anet, Marktfl., 
Eifenwerf, 1800 Ew.; Maille- Bois, 
Stadt an ber Blaife, Schloß, 1000 Ew. 
3) Hauptfi. darin, an ber Blaife; bat Hans 
belögeriht, 6400 Ew. Ruinen ber acten 
Burg .mit Telegraph auf einem Thurme, 
3) (GSeſch.). D. ift das Durocaffä (D⸗ 
= i6) der Alten, Stadt der Sarnuter in 

a lugdun.; weil D. für die Mitte von 
Gallien gehalten wurbe, fo wurden bier bie 
allgemeinen jährl. Verfammlungen der Gal⸗ 

gehalten, wobei die Druiden über Bere 
brechen u. Grenzſtreit richteten; warb dann 


aten, die 


M— 
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Pönigl. Beſitzthum, Bis Ludwig ber Dicke 
D. feinem Sohne Kobert als Grafſcha 


übergab; die legten weibl. Nachkommen (die 
männl, waren ſchon 1345 ausgeftorben) 
verkauften ©. 1378 an den Köntg; von dem 
König öfter verpfänyet kam D. 1351 nach 
langem Streit zwiſchen ben Haͤuſern Albret 
u. Nemours wieder an die Krone. Bier 
am 19. Dec. Schlacht zwiſchen den 
ee Katholiken u. Hugenottenz ber 
eidherr Lebterer, Prinz Sonde, wurde 
gefangen; 1998 von den Königlichen nad 
18tä9. Belagrung genommen, (Wr. u. Lb.) 
Dreuüx, Grafen; erſter Braf war 1) 
Robert, Sohn udwige d. Dicken; ſpäter 
trennten ſich die Grafen in 2 Linien: J. Die 
ältre Linie, welge im Befig der Graf⸗ 
faoft biteb, ftarb im Mannsſtamm ſchon 
1845 aus, u. der letzte weibl. Sproß, 3) 
Detronella, ——— die Grafſchaft 1878 
an König Karl V. 11. Die jüngre Linie 
erwarb bas Herzogthum Bretagne (f. d.); 
der Leste diefer Linie war 3) Johann dv. 
D., Herr v. Motainsille, ft. 1509 an feinen 
bei Verneull te nen Wunden. (LB.) 
Brevet, 1) (Pierre), geb. zu &t. 
Columbe bei Lyon 1663, Kupferſtecher; ft. 
u Paris 1789. 8) (Pierre), Sohn bes 
or., geb. zu Paste 16973 noch befirer 
Kupferfteher; fl. 1739. 2) (Flaute), 
Better des Vor., geb. zu Lyon 1710, chen 
Bu Kupferftegerz fl. zu Paris 1768, n. 
nd. 1780, 
BDröwensee (Beogr.), f. u. Havel. 
Dröwenz, Fluß entfpringt aus dem 
D.- See (der die Liebe aufnimmt), trennt 


D- eine Strede Preußen u, Polen; ſchiffbar; 


in bie Weichfel, 

Dröwin, Reid, fo dv. w. Druin. 

Dröwlier em: Gesgr.), wildes Bolt 
von Kiew im 10. Jahrh., erfchlugen ben 
Großfürften Igor u. wurden von Slaa bes 
fest, f. Ruffifches Reich (Geſch.) ». 

reyu. Zufammenfeungen,f. Drei. 

Dröych, Stadt, fo v. w. Drebidfche. 

Dröjer, Gil, 1. u. Aefche :. 

Dröser (So. Math.), geb. zu Ham⸗ 
burg 1216, wigiger, Iedod oft anftößiger 
Dichter; ft. 1709. Schr.: Bedichte, Ultona 
17715 Spielwerke beim Wein, Punſch ıc., 

amb. 1763 (wegen ihrer Unftößigkeit öffents 
lich verbrannt). 

Dr&jhaupt (306. Chriſtoph v. D.), 
geb. zu Halle, geheimer Kriegs⸗ u, Domaie 
nenrath, Schultheiß u. Salzgraf zu Halle, 
wurbe geabelt, ft. 1768; fchr.: Diplomat. s 

iftor. Beſchr. des Saalkreiſes, Halle 1749, 

A I., im Iptzus von J. F. Stieb⸗ 


fällt bei — 


rig 2% 

hresöe, auf ' f. ot, 5 

e .), geb. zu Prag 

1818, bildete 1 bald zum autgereläneten 
Pianiften, u. burchreift gegenwärtig Europa. 
Somponift von Elaviesitüden. 

Dröyssig (Wilh. Sriedr.), geb. 1770, 
Prof. der Die. zu Charkow ruſſ. ae 


.. 


— 
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Eollegienrath, fl. 1819; fhr.: Banbb. der 
Dat ologie ber chron. Krankheiten, Lpz. 
u. 98, 3 Bde; Banbb. der mebıc. 
Diagnoftit, Erf. 1801-3, 2 Bde., Hands 
wörterb. ber meb. Klinik, fort efegt v. J. 

H. G. Schlegel, ebd. 1806 1884, Bde. 
Briar (nord. Myth.), fo v. w. Drottnar. 

. Driband, {0 v. w. Dreiband. 

. Bribrachen(2andw.), ſo v.w. Dreiern. 
Driburg, Stadt im Kr. Hörter bes 
preuß. 2 ae sbzks. Diinden, Glashan⸗ 
bel; 2000 Ew. ei an Kohlenfäure fehr 
reihe erdig falinifhe Eifenquellen, 
welde zu ben ———— Deutſch⸗ 
lands gehören, u. mit Pyrmont wetteifern, 
zum Trinten u. Baden benugt ; in der Nähe 
auch ähnl. Mineralquellen, die Berfter, 
Schmachtener, der Bullerborn u, bie 
Saatzer Schwefelquelle (verfenbdet 
jährl. 70,000 Flaſchen). Hier auch die Rui⸗ 
sen des Schloſes Iburg, einer Feſte der 
Sachſen, bie 
dem Stift Paderborn ſchenkte. (Wr. u. He.) 
Briöberg (Sriedrih v. D.), geb. zu 
Charlottenburg 1785, Kammerherr in Ber: 
lin, ftudirte hier frühzeitig Mufik; fegte die 
D:peretten: Don Eocagno u, Sänger u. 
Schneider; ſchr: Die Arithmetik der Bries 
hen, —— 1819—1822, 2 Thle.; Aufſchlüſſe 
über die Muſik der Griechen, Berl. 1820; 
Die muſikal. Wiſſenſchaften der Griechen, 
ebd. 1820; Die — Erfindungen der 
Griechen, Lpz. 1822; Wörterb. der griech. 
Fa ie a * 4.5 nn ae a 
auf ihre Grundgeſetze zurückgeführt, ebd. 

1841, 4 (Sp.) 


] 2 

Driödorf, Städten im nafl. Amte 
Herborn auf dem Wefterwalde, Zrümmer 
von 2 Sclöffern; 600 Ew. Briöfels, 
Schloß, fo dv. w. Triefels. MWriösen, 
Stabt im Kr. Friedberg bes preuß. Rgsbzks. 
Zrankfurt, an der Nege; 3500 Ew. 

Brifa (nord. Myth.), allegor. Gotts 
Beit, den flodigen Schnee bedeutend, u. ale 
ſolche Tochter des Könige von Jotland. 

Drifiöte, f. u. Orgelss. 

Drift, 1) f.u. Faͤrbekunſt 113 8) fchlechte 
Art Torf; 3) (D-bahn, Säifff.), fo v. 
w. Bale 1); 4) (Deichb. u. Landw.), f. 
Auftrift 1). 

Drilä (a. Geogr.), Volk in Pontos, 
zwiſchen Trapezus u. Kolchis. 

Brill, fo v. w. Mandrill b). 

Drill, Zeug, fo d. w. Drillie. 

' Brilibohrer n.), f. u. Bohrer s. 

Drillen, 1) Allgem. berumdres 
ben; 8) f. u. Strafe u; 38) fo dv. w. Exer⸗ 
eiren mit ber Nebenbedeutung bes Pebans 
sifhen u. Peniblen; 4) ein Schiff b., 


vermmttelft eines Taues fortiwinden, basmıit ch 


einem Ende an den Bordermaft, mit dem 
andern aber an die horizontale Winde bes 
feftigt ift w. durch einen ſtarken Block Täuft, 
der am Ufer ob. im Hafen an einem Pfahle 
hängt; 5) (Metallarb,), mit dem Drills 
bohrer bohren, (Fch.u,v. Hy.) 


arl d. Gr. 766 eroberte u. _ 


Driar bs Drillingsgeburten 


Brillen (2andw.), "in Reihen fden, 
um Samen zu fparen (mas i nur 
Gall ift,, wenn ber Boden frudtbar tft), 
reichlichre Ernten zu gewinnen, u. Die Früchte 
mittelft paffender Ackerwerkzeuge, namentl. 
ber Pferbehade, von Unkraut reinigen, ſo⸗ 
wie den Boden Iodern u. pulvern zu können. 
’ Zum D. gehört ber D-pfäugs der Du⸗ 
cketſche Depflug befteht aus einem Quer⸗ 
balken mit 5 keilfoͤrmigen Furchhoͤlzern, die 
bie Furchen ziehn u. in verſchiedner Enifer⸗ 
nung von einander angefchraubt werben koͤn⸗ 
nen. Diefer Pflug kann nur gebraucht wer⸗ 
ben, nachdem ber Ader ſchon ganz Bar bes 
arbeitet ift. Diefem Zi folgt dann die Säs 
maldind Pferdehacke, Egge u. Walze. * An 
der Eoffhen Demafdine, bie auf 9 3. 
Entfernung 6 Reiben in einem Zuge fät, ift 
Burdenzieber u. Sämaſchine mit einander 
verbunden. Der Samen fällt babet durch 
Trichter in die gemachten Furchen, u. eine 
Malze mit Löffeln wirft den Samen in bie 
Trichter. * Die zum D. nötbige Pferdes 
hacke, die zwiſchen der aufgegangnen Saat 
das Unfraut ausrottet, gleihtdem Borberges 
pen eines Meinen Wagens; unter demfelben 

ft ein Querballen, in bem die Hadeifen in 
beliebiger — angeſchraubt werden; 
ſie ſind entweder ſp dig u. blos zum Auf⸗ 
reißen der Erbe gef idt, od. ſchaufelfoͤrmig, 
u. werfen dann die Erbe an die Saatreihen. 
® Das D., namentl. der Halmfrüchte, laͤßt fich 
nicht überall anwenden, wenigftens nicht auf 
fteinichtem u. ke bindendem Boden, der die 
dazu erforderlihe Gartencultur noch nicht 
at; auch in naſſem Boden u. bei feuchter 
ahreszeit zeigt ſich das D. nur wenig nüge 
lich; auch Fr bie Mafchinen fehr theuer u. 
zerbrechlich. »In leihtem Boden hingegen 
gewährt das D. ben Nugen, daß bie Pflan⸗ 
en einen feſten Stand erhalten, daß fie ber 
Kron im Frühjahr nicht emporbebt u. der 
ind bie Wurzeln nicht lodern fann. Auch 
find die Erntekoſten geringer al& bei breits 
würfigen Saaten. "leberall, wo jührige 
Unfräuter in Denge wachſen, find Halm⸗ 
— mit Vortheil im Fruͤhjahr zu d. Das 

. ber Bülfenfrüdte u. Erdgewächſe ift 
ſtets vortheilbaft. Der Erfinder der D- 
eultur war Joſ. v. Tocatelli in Kärns 
then, der eine D-maschine erfand, die 
vario gi te u. fäte. Ihm folgte John 

ull in England, der fein Se in feis 
nem Werte: On the horsehoing Husbandry, 
Lond. 1789 Fol., bekannt machte. (Pe. u. LO.) 

Drilier (Zriller, Rechtsw.), f. u. 

trafe os. 

Drillfisch, fo v. w. Zitteraal. 

Drillhäuschen, fo v. w. Drehhaͤus⸗ 


en. 
Drillich, auf Zwillichart gekoͤperte, 
geſtreifte u. einfoͤrmige Leinwand, dient beſ. 
zu Beinkleidern u. dgl., ſ. Zwillich. 
Drilling, — mit 2 andern zusleis 
gebornes Kind. B-ageburten fommen 
(nad. Süßmilch) unter 6500 Geburten auE 
. fs 














Erillingssalze bis Drittel 


. einmal ver; nodh fine werden fie am Les 
ben erhalten; 8) 3 regelmäßig an einander 
efügte Kryftalle einer u. berfelben Art; 8) 

(Aha chinenw.), fo v. w. Zrilling; 4) fo v. 

w. Kurbel; 5) Ar eek — u. Eal 

Brillingssalze (Them., |. u. ze. 
Brillingsstreif —8 ſo v. w. 


Dreiling. 

I) De (Mafchinenw.), f. 
Zrilling 2 

Brilisäge, f. u. Säge. 

Drill u. Mändrili, Affe, fo v. w. 
Schimpanſe, f. u. Drang 3). 

Drilo, 1) (a Bear), Fluß in Illy⸗ 
rin; Bam aus dem See Lychnitis, fiel bei 
Liſſus ins Meer; j. (ſchwarzer) Drin; 8) 
Seeſtadt in Dalmatien, unmeit Liſſus. 

Drilst, Stabt, fo v. w. Vlſt. 

Drilus, fo v. w. Federkammkäfer. 

Brimakos, Sklav auf Chios; entfloh 
ins Gebirg, focht mit andern Flüchtlingen 
glüdlicy gegen bie Ehier, wurbe aber zulegt 

efangen u. hingerichtet. Später bereuten 
Ble Ehier feine Hinrichtung u. erbauten ihm 
ein Heroon, wofür er ben Chiern ſtets im 
Zraume entbedte, fo oft ihre Sklaven et⸗ 
was gegen fie unternehmen wollten. 

Drimia (D. Jacg.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Eoronarien, DOrbn. Lilia⸗ 
ceen Spr., Scilleae Rchnd., 6. Kl. 1I Ordn. 
L. Arten: am Eap. 

Brimo (Myth.), eine der Altyoniben, 
f. u. Alkyoneus. 

Brimyphngiö (dv. gr.), ausſchließl. 
Genuß fcharfer inge zu einem Heilzweck. 

BDrimys (D. Forst.), ! Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Ranunkelgewächſe 
Magnolieae Rchnb., Saaren Ok., 18. Kl. 
4. Ordn. L. Arten: D. Winteri, ims 
mergrüner Baum in Magellansland, EHili; 
von W. Winter Schiffefapitän, Begleiter 
von Franz Drafe 1578 entdedtz; Mutter⸗ 
pflange 2der Winterfhen Rinde (cor- 
tex Winteranus verus, namomum Ma- 


a Diefe kommt in mehr od. mins 


er gerollten 3 — 1! Linien bilden Stüden 
im Handel vor, ift äußerlich hellgrüngelb⸗ 
lich, braͤunlich, mit dunkleren Flecken be» 
fest, glatt, ſanft anzufühlen; innen zimmt⸗ 
ob. nellenbraun, eben, auf bem Bruce 
sıneben, fteinfaferig; gibt ein hellbraunes 
Pulver, riecht ftark u. angenehm gewürz⸗ 
Beft, gleicht einem Gemiſch von Nelten 

immt u, Pfeffer, fchmedt brennend fe ? 
gern ghett; enthält vorwaltend ätherifches, 
m Waffer zum Theil unterfintendes, zum 
Theil ſchwimmendes Del, ein [parfee arz 
u. farbigen Extractivftoff; wird in ihrem 
Baterlande ale Geivürz, fonft aber als mas 
enftärkendes ob. a "Mittel 
Benupt. sp. chilensis De. C., heber 
ag in Ehile in Sümpfen, liefert eben« 
falls eine iehr ewürzbafte Rinde. *D. 
granatensis L. fü A (Ast Canelo de Pa- 
rama, Palo de m 0), Baum auf Ges 
birgen von SAmerika. Bon ihm kommt, 
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nad Batka mane[weian bie bem Pfeffer u. 
€ 8 ähnlich riechende, fcharf gewürzhaft 
u. bitter fhmedende Malamborinbe, bie 
in Amerika wie bie Anguſtura benugt 
wirb. — 
Drin (Angras od. Elaufula ber Als 
ten), 2) Fluß in der europ, Türkei ; entfpringt 
aus dem [hwarzen D. (BD. nögro, 
Quelle: der See Schri) u. bem weißen 
D. (D. biänco, elle: dinarifhe Als 
pen), vereinigt fih in ber Gegend —— 
ſerin, fällt bei Aleſſia ins adriat. Meer, 
wo er 8) den Meerbuſen D. macht; 8) 
fo v. w. Drina. 

Brina, Fluß im türk. Ejalet Bosna, 


"entfpringt an ber Grenze von Montenegro 


u. Albanien, führt Goldkörner (welche die 
Türken nicht fammeln), tft fchiffbar, fällt 
rechts (bei Fort Racfa) in die Save; bei 
ben Alten Wrinus. 

Dringenberg, Stadt im Kr. Ware 
burg — gobzks. Minden; Berg⸗ 
ſchloß, (820) Ew. 

Drios (a. Geogr.), Berg auf Naxos, 
Geburtsort u. Aufenthalt des Bakchos. 

ui ping- Well, Quelle, f. u. Eros 
ma . 

Drissa, 1) Kr. der ruff. Statthalters 
ge t Witepsk; Flüffe: Düna mit ber 

a, mehrere Seen (Dswna, daran 
bie tadt Oswna), bringt Getreide, Banf 
(D-er Hanf); Ew., meift 
” (Drisa), Hauptſt. an der 
kenn — — gi s — Bürs 
ger, 538) Fluß, f. ob. 
ristra, Stadt, ſ. Siliſtria. 

Drisua, im 8, Jahrh. Fürftin der Fin⸗ 
nen, mit welcher Kon. Baland v. Schwer 
den, nad ber Unterwerfung ihres Volkes 
einen Sohn Viskur zeugte; verfprad ihr 
beim Weggang binnen 8 Jahren wieberzus 
Poınmen, u. ba fie vergebens 10 Jahre auf 
eine Südkehr gewartet hatte, foll fie ihn 

urch Zauberei getöbtet haben. 

BDritaräschtra (Druda Rakſcha⸗ 
den, ind. Myth.), ſ. u. Kurus. 

Drittärten (Landw.), ſo v. w. Dreiern. 

Dritte (Muſ.), fo v. w. € 

Britte Batteriö,f.u.® 

Drittehälber, 1) braunſchw. kup⸗ 
ferne 24 Pfennisftüde von 1792; 8) bie ri 
Schwaren in Bremen; 3) die 24 Kreuzer 
in Baiern u. Baireuth, 480 —=1 f. Marl; 
a) bie [Hleswig=holftein. 24 Schillingftäde 
mit 2, Species bezeichnet. 

Dritte Hand, 1) (Münzw.), fo dv. w. 

5 8) Blalhenzug auf Gdiffen, 
mit einem Seile zum Anhängen; zum Er⸗ 
heben ftarfer Taue. 

Drittel, 1) ber 3. Theil einer Sache; 
daher 3) D-stück, bie beutſchen Silber⸗ 
münzen, deren 8=1 Thlr. find, ber Werth 
befjelben fei, welcher er wolle; fo 3 3, in 
ben Ländern des Eonventionsfußes die hal⸗ 
ben Gulden, die daher auch meift mit 4 
bezeichnet find; uneigentl. bie Hann er > 
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medienburg. feinen Zweidrittel, fo wie 3) 

in Altona, aub bie ban. u. ſchwed. 

D-species. * 

—— —— hannöv. Maß; 3* 
mte. 

Brittelschar, |. u. Pflug. 

Drittelstücke , Münze, fo v. w. 
Drittel 2). 

5. muikte Parallöle, f. u. Feſtungs⸗ 
gs». 

Dritter (Drittemann), D) bei 
Wechfel-, Eontract= u. Handelsſachen der⸗ 
jenige, der nicht gleich beim Abſchluß Theil 
nimmt, fondern erft nachher durch Ceſſion 
2c. darein verwidelt wird; 8) auch Commiſ⸗ 
fionair, Schieberihter ꝛc. 

’ — Biöbstahl, ſ. u. Dieb⸗ 

ahl u. 

Drittörnen (Buchdr.), ſ. Duernen. 

DritterÖrden desheil. Franz, 
f. Buß Orden 4). 

Drittes Bataillön, 2) das 3. Bat. 
bei einem Regiment, bei den Preußen das 
Fuͤſelierbataillon; 3) fo v. w. Depatbas 
taillon, f. u. Depot 2). 

Dritten Blut, f. u. Korall. i 

Drittes Glied (Kriegew.), f. unt. 
lieder. 

Brittmann (Rechtsw.), fo v. w. Ob⸗ 
mann. 

Drittürs, richtiger Dirittura, |. d. 
Brittüraitvater, D-mutter, 
enkel (bnepon); R u. Verwandtfchaft. 

Brivästa, Stadt, fo v. w. Dukagin. 

Drijnus, f. Afterwespe B). 

Brnöwsky von Dörnowitz (Ri 
kol.), Sohn des Grafen Gebhardt v. ⸗ 

Erbauer bes Schloſſes Dörnowi 


im brunner Kreife (Mähren), von licher Sohn Karls d. Gr.; ward Biſchof 
r "v 9 


dann feine Nachkommen nannten; das 
chlecht farb aus mit Johanna, Gemah⸗ 
in Georg Ehrenreihe von Roggendorf, die 
wegen Theilnahme an ber großen Revolus 
tion mit ihrem Gemahl ihr ganzes @igens 
thum verlor. Lb. 

Dröbede (ind. Diyth.), fo dv. w. Dro⸗ 
wadei. 

‚Dröbisch (Carl Ludw.) geb. zu Leip⸗ 
zig 1803, ſtud. bier 1821 u. Bilbete bef. uns 
ter dem Organift Dröbs, bann auf mehrern 
Reifen, fein muſikal. Talent u. fi felbft 
zum fruchtbaren u. gediegnen Kirchencoms 
poniften aus, lebt fi 1826 in München. 

Dröctrulf, ein von den Longobarben 
gefangner u. bei ihnen erzogner Sueve; 
ward —— (f. Longobarden »), 
ging aber 583 zu den Griechen über u. fügte 

en Longobarden um Parma u. Neggio gros 
Ben Schaden zu. 

Dröbna (nord. Myth.), eine ber 9 
Wellenmaͤdchen, ſ. u. Aeger. 

Drögte (Drögbänke, Schifff., fo 
v. w. Untiefe, 

Drömling, 6 Deil. Ianger u.2— 3 
Meil. breiter, 176,855 Diorgen großer, vors 
mals funıpfiger Bruch, von der Ohre durch» 


floſſen; gehört theils Preußen (in den Mucke 
en Gardelegen u. Salzwebel, Rgobzk. Mage 
Bu theils Hannover. Der preuß. D. 
ift 1778— 96 in Wiefen, Weiden» u. Birs 
Sales Keen or et - 
wohnten fon 04 ‚& 
mitten der Suͤmpfe liegenden Hörften (mit 
Eichen bewachſsnen Weibeplägen). Hierher 
verlodtes bie Droͤmlinger 988 eine Kg 
lung ber in Sachen eingefallnen Magyaren 
u. rieben fie auf; auch noch im 80jaͤhr. Kriege 
wurben von ihnen 1689 die Kaiferlichen bei 
Stendal gefchlagen u. 1642 bie Schweden 
in die Flucht getrieben: Die einft den bes 
nachbarten Dörfern freie Benugung, wurbe 
jan bem 17. Jahrh. durch Grenzreceſſe be⸗ 
chränkt, zwifchen Preußen u. Hannover wur⸗ 
ben die Grenzen regulirt; der von Friedrich 
d. Gr. entworfene Plan zus Urbarmachun 
bes D., wurde erft unter Friedrich W 
helm IL 1778— 96 ausgeführt. (Wr.u. 6b.) 

Drömt, Gotreidemaß in NDeutichland, 

. u. Lübeck, Medienburg » Schwerin u. 
tralſund. 

D eo (m. Geogr.), f. u. Amerika 
(geſch. Geogr.) ze. 

Broghöda, Borough ber iriſchen 
Grafſch. Bach am Bonndz guter, durch 
eine Sandban befchwerliher Hafen ; 48,000 
Ew. Dabei 1690 Schlacht bes fiegreichen 
Wilhelm Il. gegen Jakob H., Denkmal 


D- berfelben ein Obelie. Der D- kanal 


geht am Boyne fort bie Trim; die D-bal 
ft der Ausfluß des Boyne. 

Dröge (Dröcus), I) Pipins v. Ser 
riſtall Altefter Sohn, Oberherzog v. Bur⸗ 
gund u. Herzog v. Champagne; fi. 708. 3) 
Karlmanns Sohn, ging 747 ins Klofter, 
f. u. Deutfhland (Geſch.) 43 3) nafürs 


u Metz u. Reichskanzler; hatte viel Einz. 
uß auf Ludwig d, Frommen, vom Papft 
Sergius 1. zen Generalvicar ernannt; ers 
traut im Dignon 855 (857). 4) 2 Sohn 
Tancreds v. —E 3 diente Anfangs ſei⸗ 
nem Bruder Wilhelm, dann dem Fürften 
Gaimar v. Salerno; warb 1045 Graf von 
Venofa u. 146 — 1051 Graf v. Apulien, 
ſ. d. Geſch.)23 1051 ermordet. (WA.u. Lb.) 

Drögomir, ſo v. w. Miran Barrowsky. 

Drögue smöre (ft., ſpr. Drohg 
amar), Arzneigenifh, nad Ainslie aus 


. Aloe, Maftir, Weihrauch, Fichtenharz, 


Myrrhe u, der Wurzel von „ndrogrankis 
Justicia) paniculata beftehend. Andere 
ormeln laſſen letztre fo wie das em weg, 

nehmen aber Sufrun, Enzian, @olumbo 

dazu. Dient in Indien ais tonifches Ma⸗ 
genmittelu. bef. gegen bie Cholera. 
Drogueriähandilung (v. fr.), 2) 

Handlung von halbzubereiteten u. roben Er⸗ 

jeusniften aus den 8 Naturreihen für den 
potheker, fo wie Probucte aus chemiſchen 
abriten u. Hüttenwerfen; legtre auch zum 
ebrauh für Manufacturen u. Gewerbe; 

ferner auch ber Handel oe ac 
rath⸗ 











rätichaften, 3. B. Wagen, Gewicht, Mörs 
er, , Trichter re. Barbewaanren, rohe 
ducte, wie Bölzger, Rinden, Blätten, 
lüthen, Samen, . te, Summiarten, 

Harze, Dele u. dgl. Für Deutfchland nös 
thige ». werben vorzügl. von Trieft, Sams 

burg, London u. Amſterdam bezogen. Die 

Artikel felbft beißen Wrogüen (Dro- 

———— daher Droguist, 

einer der D. treibt; 8) an einigen Orten fo 
v. w. Materialmwanrenhandlung. (Hm.) 

Broguöt, verfhiedenartige,. glatt od. 
emuſterte Zeuge Br, von Beide, od. von 

x Seide u. Wolle, Wolle u. Baumwolle, Leis 
nen u. Wolle, in verſchiednen Qualitäten u. 
Arten verfertigt. Die engl. D. beißen auch 
Florette —— u. find wegen ih⸗ 
res ſchoͤnen Glanzes beliebt. Gekoͤperte 
Tuch⸗D., fo v. w, Cadis. WB. liser® 
(B. lustrim®), franz. feiner Droguet 
mit Blumenmuftern, die vermöge ber Lifes 
tearbeit auf dem Zeuge eine abftechende 
Farbe bilden. D. satind, feidnes, ges 
blümtes Zeug, dem einfarbigen Damaft aͤhn⸗ 
lid. D-sammt, atlasgrundiger Sammt, 
bald einfoenng, bald mit Blumen von vers 
ſchiednen Farben durdwebt. B-saınmt- 
gewicht, f. u. Sammtweberftupl. (Fz.) 

Bröhend ($er.), das von einem Arm 
od. einem andern Bilde erhobne Schwert. 
Drohlicyn, 1) Kr. in der ruff. Prov. 
Bialyftod ; 0 AM. 500,000 Ew; Fluffe: 
Bug u. Nurzet, gute Waldung, Aderbau, 

Viehzucht. Hier außer ber Yolg.: Sie» 

miatyce, Stadt, Schloß (jeht Kattunfas 

briß), fonft mit Kunftfammlung, 4 Kırdhen, 

Synagoge; 4000 Ew.; 8) Hauptſt. darin, 

Piariftencollesium, 4 Klöfter, 4 Kirchen; 

1000 Ew.; 3) Stadt im Kr. Stonim; 8000 

Ew. J (Wr.) 

Dröhld, Grafſch., fo dv. w. Bandon. 

- Brehm, der Leberreft der Kettenfäden, 
welche nah Bollendung des Stücks abge⸗ 
— werden, aber im Blatt ſitzen blei⸗ 

en, um die neuen daran anzudrehn. 

Brohn, —— h u. Hannover « 

Bröhnen u. Jujammenfeguugen 
damit, wie M-schlacht, B-zellen 

rc., f. u. Bienens_e. D- mutter, D- 
weigel, angebliche Königin der Drohnen. 

Wröhobiez (D-witach), Stadt 
am Tismienicia, im galiz. Kr. Sambor; 


‚Bezirkeinfpectorat, mehrere Kirchen, Syn⸗ 
agoge, Saline, Handel u. 11,500 Einw, 
(viel Juden). | 


Bröhung (lat. minatio, minae), 1) 
die dur Worte od. Handlungen gegebne 
Erklärung der Abfiht, einem Andern eine 
"Unannehmlichkeit zuzufügenz; ?8) fo v. w. 
Bedrohung, Androhung (lat. Comminatio), 
jede Verwarnung in obrigßeitl, Auflagen, 
3. B. inber ſächſ. Citation zum 1. in, 
ım ordentl. Prozeß: sub poena confessi et 
convicti, im Erecutionsproceß: sub poena 
recogniti, f. Präjudiz. Daher au °3) 
die einem condemnator. Urtheil beigefügte 


Droguet bis Droits reunis 


— 
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Strafandrohung, auf den Fall, baß ber 
Berurtheilte gegen das Urtheil handeln follte. 
Beide (2 u. 8) unerlaubt im Eriminalproceß 
jur Erlangung eines Geſtändniſſes. Bon 
hnen verſchieden ift *4) die geſetzliche 
D., d. i. die Beſtimmung bes Geſetzes, daß 
auf eine für unerlaubt erlärte That unauge 
bleiblich ein größres Uebel folgen werbe, als 
bie aus Nichtbefriedigung bes Triebes zur 
That entfpringenbe Unluſt, die Androhung 
ber Strafe auf Berbrehen u. Vergehen. 
Die Vollſtreckung dieſer Androhung, d. t. 
der wirkl. Eintritt des angedrohten Uebels 
im alle der verbotnen That, in Berbins 
bung mit der Androhung felbft, bildet ben 
A) ycholog. Zwang gesen Degehung eines 

erbrecheng. ® Die Privatdrohung, naments 
lich &) die Bedrohung im altdeutfchen 
Sinne, war bie durch außre Zeichen ges 
fa — u. Androhung einer na⸗ 
en Befehdung. Seit dem Landfrieden war 
dieſe D. ein attentirter Landfriedenbruch. 
G) Iegt iſt die D. nur Gegenſtand bes 
Strafrechts, wenn der Drohende dadurch 
einen widerrechtlichen Vortheil erzwingt, 
od. ein beſtimmtes Verbrechen od. Vergehen 


dadurch beabſichtigt. ? In dieſen Beziehun⸗ 


gen begeht ber Drohende entiweber das Vers 
rechen felbft, od. er befördert das Verbre⸗ 
chen eines Andern. Dann wirkt bie D. 
theils als Beihülfe zum Verbrechen A\N u. 
Concursus ad delictum ı1), theils in Bezug 
auf die Zuredhnung bed Verbrechens bei eis 
nem Andern (f. u. Zurehnung ı). Im 
erften alle berechtigen die Degen theilg 
nur zu — einfache D⸗ 
gen, Minae simplices, Minatlo delicti sim- 
lex), fo bei ber Nothwehr; od. fie find 
hon für fich felbft, wegen der babei eitts 
tretenden gefährlichen ea N geſetzliich 
ſtrafbar (qualificirte Degen, Minatlo 
delicti qualiſicata). Dahin gehören Sco⸗ 
pelismus, Landzwang, Abſagung u. Con⸗ 
cuſſion. In mancher Beziehung iſt D. auch 
eine Injurie (ſ. d. 10). ꝰ Häufig find Degen 
ein Indicium der Begehung des angebrobten 
Verbrechens (f. u. Indicien se). s.) 
Drohyczin, Stadt, fo v w. Drohicyn. 
Brölnnig. Darttfl, f. Droyffig. 
Broit (fe, ſpr. Droa), 2) fo v. w. 
Recht; 3) (Holgsw.), Abgabe, wegen Eins 
od. Ausfuhr von Waaren entrichtet. D. di’ 
ancräge, das Antergeld. BD. d’ au- 
»bäaine, f. Heimfallsrecht. D. d’ avenä- 
e, Recht bes Haberzehnts. D. d’avis, in ' 
Brdnreig bie Belohnung der Anzeiger von 
efraudationen ber Zölle, gewöhnl,. 4 ber 
confiscirten Waare. D. de boite, Strom⸗ 
fahrtsgebühren. D. de gite, Atungsges 
rechtigkeit. D. ecrit, |. Codeı. (Sc ) 
Droits reunis (fr., fpr. Droahs reis 
nihe), die Abgaben von Getränken, Tabak, 
Spielkarten, Fuhrwerken, der Innern Schiffe 
fahrt, von Wagen, Gold⸗ u. Silberwaaren, 
von Salze zc., bie feit Februar 1804 im 
Frankreich zu einer Steuer pereint Erben. 


8 








Diefe Steuer war höhft Iäftig, indem fie 
bie — — einer ſteten Viſitation 
der Keller, der Branntweinblaſen ꝛc. aus⸗ 
ſetzte, auch die innre Communication bedeu⸗ 
tend erſchwerte; fie trug daher nicht unbe⸗ 
deutend En dem Fall Napoleons, u. als 
Zubwig XVIII., trog bes vorläufigen Vers 
ſprechens, fie abzufchaffen, fie nicht aufhob, 
auch viel dazu bei, daß das Volk Napoleon 
1815 wicher zuflel. 1812 — ihr Erlös in 
ganz Frankreich über 150 Mill. Er. (Pr.) 
Drolts seigneuriäüx et fdo- 
däüx (fr., fpr. Droa fenjöhrioh e feo⸗ 
bob), die Buts, Brunds od. Patrimonials 
Herrlichkeit „Erbzins⸗ u. Lehngerechtſame 
bes franz. Adels, die in der Revolutionszeit 
— — epr. Drostäßr), Berab 

Broitüäre (fr., fpr. Droatũhr), Gerad⸗ 
heit, Biederkeit. 

BDroitwich hr. — lecken 
der engl. Grafſch. Worceſter, am Salwarp, 
große never (26,000 @entner jährl.) ; 


Bröle (ft., for. Drobl), 1) drolli 
neckiſch; 2) hal, daher 3. rie, Kuftıe 


ger Streich. 
Drölibohrer, fo v. w. Drillbohrer. 
Dröllen, in Okens früherm Syſtem 
eine Zunft der — Geſchlechtsſchnecken; 
find gleich den Kammkiemenſchnecken. 
Bröllinger —* Friedrich), geb. zu 
Durlad 1688, Hofrath u. Ardivar zu Bas 
den; für feine Zeit anmuthiger u. correcter 
Dichter; ft. um 1742. Gedichte, gefammelt 
von Sprung, Baf. 1745, Fkf. a. M. 1745. 
Drolishägen, Stadt im Kreife Olpe 
* * Rgsébzks. Arnsberg, Gerberei; 


Dröma (nord. Myth.), v. w. Dromi. 
Brömanet (Geogr.), |. u. Galam. 
Drömas, Bogel, f. u. Klaffſchnabel. 
Dröme, 2) Fluß in ag Noir 

entfpringt bei dem Dorfe Ia Baftie de 
onde, im Dep. Droͤme, am Eingange des 
al di Dröme, auf den Alpen, bildet 

einige Seen, nimmt mehrere erife Bas, 

Niberre u. Ehbantemerle) auf, ift reis 

end, fallt nah 15 Meilen bei Livron in bie 
One; 8) davon benanntes Dep., zwifchen 
re, Ardeche, Bauclufe, Dberalpen, aus 

Balentinois u. Diois beftehend; 1244 (118,%,) 

on Be A Borberge ie cott. .. 

e bie u ergig, nah der 

—8 zu ebner; Fa es: —28 Drome, 
rgental, Iſere, Duvdze u. a.; Klimas 

gefund, freundlih; bringt Wild (Bemfen, 

Ife, Biber), Schildkröten, Getreide, Gar⸗ 
tenfrüdhte, Mandel⸗ u. Maulbeerbäume, 

Wein, Xrüffeln, Eifen, Kupfer, mehrere 

Thonarten u, dgl. Die 306,000 meift kathol. 

+ treiben bef. Weinbau (Eremitage), 

Delbau (von Mandeln u. Nüffen), Geidens 

* Bzke.: Valence, Die, Montelimard, 
ions. Ha 03 Balence. 8) (Droms 

me), Kü im Dep. Ealvabos, (Wr.) 
Dromedär, ſ. u. Kameel. 


Droits seigneurlanx !is Dronne 


Dromedär, Berg mit Borgebirge u. 
Qufen, f. u. Neu-Sübe Wales .. 

Drömi (D-mo), Inſel im griech. 
Gouvernem. Eubda ber RSporaden; wirb 
als Weideplag benugt; Aufenthaltsort von 
Seeräubern. Dabei die Infeln Sarakino 

Perifteri) u. bie Brübder(Abelpbpi, 

ratelli), ferner füböflih Stangero, 
"rain gu Mt), Lu. Ban 
röm (nor ® pt [ ' [ ] u. ® 

Brömia, fo v. w. Boll be. 

Brömias, Käfer, fo v. w. Demetrlas. 

Dromichätia, im 4. Jahrh. n. Ehr. 
König ber Moldau, f. d. Geſch.) 

Drömikon (gr.), Sängl, gebaute Kirche. 

Bromiskos (a. Geogr.), Inſel bei 
Milet, fpäter burch Anſchwemmung mit dem 
Eontinent vereint. 

Drommiete u. Zufansmenfeungen, 
f. Trompete ꝛc. 

Brömo (lat., v. gr.), 2) Art Schnell» 

egler, Iachten od. Transportfchiffe; 8) im 
ittelalter auch Kriegsſchiff. 

BDrömo (a. Geogr.), fo v. w. Dromi. 

Dromoköryx (gr. Unt.), Eilbote bei 
ben Armeen. | 

Drömond, Grafen von Perth (Gen.), 
fo v. w. Drummonb. 

Drömos (gr.), 3) Lauf, f. u. Wett 
rennen; 8) freier Plag zum Laufen, bef. 
die Rennbahn in Evarta. 

Drömeos Achillölos (a. Geogr.), 
f. Achilleios Dromos. 

Dronatschöri (ind. Myth.), |. u. 
Aſſuthama. 

Drönaz (Pointe be D.), Bergſpitze 


der pennin. Alpen; 9005 (8500) F. bach 
Bronöre, 3) Stabt am Maira, in ber 
Brüde, 


piemostef. Provinz Euneo; ſchoͤne 
Leinweberei; 6700 Ew. 3) D. wurde um 
520 von den Longobarden geftiftet ; im Mit⸗ 
telalter Hatte es eigne Herren, Pam aber 
1601 an Savoyen; Den. Karl Emanuel 
ab es feiner, an ben Marquis Franz Phi⸗ 
ipp v. Efte verheiratheten natürl. ter 
Margarethe als Mitgift, deren Söhne nun 
Marquisvon D. wurben. (Wr. u. Lb. 
Drang Vietll.), 
Gatt. ber Singvögel; Schnabel etwas ges 
bogen, platt, niebergebrüdt, am Ende auss 
geläwe ft, auf dem Rüden erbaben, an ber 
urzel ſtark behaart, bie Naſenloͤcher find 
derig, mu ſchwarz ——— 
nfecten. Art: sabelfhwänz ger D. 
forficatus, Lantus forf. L.), grünlichs 
chwarz, mit Federbuſch, in Afrika; mala- 
aricus, coerulescens u. a. Als Unterges 
chlecht gilt Phibalaura (Vietll.), Schnabel 
alb fo kurz ale der Kopf. Art: Ph. flavi- 
rostris. (Wr.) 
Brönt, Münze, fo v. w. Siuftina. 
Drönne, Fluß, entfpringt im Dep. 
Dorbogne bei Nontron, geht durch Dies Dep. 
u. das der Bironde, fällt bei Bibourne tn 
die Dorbogne, 
Dro- 





Dronona bis Drossel 


Dronöna (a. Beogr.), fo v. w. Dur 
ranius. J 

Brönte, Vogel, fo v. w. Didu. 

Bröntheim (dän. Trondhiem), 1) 
eigentl. Stift D., im Norden des Kös 
nigreichs Norwegen, grenzt an eg 
Ehriftiania, Bergen u. die NSee, 101 


ANM., 215,000 Ew.; gebirgig dur ben 


Dovreſfield, das Zyskalenfield, mit den 8000 . 


Buß hohen Korgehatten, bat am Ufer 
viele Einſchnitte, bewäffert von vielen 
Seen u. den Flüſſen Romsbal, Glommen ꝛc. 
Man treibt (wegen der Kälte) wenig Acker⸗, 


mehr Grmüfebau, viel Viehzucht (Rinde 
vieh mit Rınnthiermoos gefüttert, Ziegen, 
Schweine mıt Fiſchen gemäftet), d — 


Bäre), Fiſcherei, Bergbau (auf Eiſen u. 
Kupfer) u. emigen Handel. 8) D. u. Nor⸗ 
dre s Drontheimes Amt, Hauptit. des Stift, 
wenig BrFeRige: in ber Bogtei Strinten, 
am 


nfluß des Nidelf in ben Drontheims⸗ wür 


fiorden; in höchſt romant. Umgebung; Fe⸗ 
ftung, dur einen alten Wall u. bie vers 
fallnen Korte —— Chriſtians⸗ 
ſteen u. Chriſtiansfield u. vor dem 
en Wunkholm (Staatögefängniß), 
tifteamt, Bergamt u. Bifhof, Akademie 
der Wiſſenſchaften u. Künfte, ſ. Akademie se; 
ſchoͤn u. regelmäßig gebaut, body mit Hölzers 
nen Hüufern, hat 3 Kirchen, barunter alte 
Kathedrale (Krönungsort ber Könige, 
Begräbniß von Dlaf, fonft großer Walls 
brtsort), Katbedralfchule, Kaubftummens 
nftitur, mehr. andre Schulen u. Wohlthätigs 
Peitsanftalten, Eön. Palaſt (TFongsgaard); 
fertigt Zeppiche, Buder, Salpeter, $arbe 
(a ale u. et bebeutenben ar 
ärtngen u. a.3 12 Fk 3) (Bel: is 
. wurde von König Olaf I. Zrygvafon 
997 gegründet u. ward Refidenz ber Könige; 
das Ion im 11. Jahrh. ge ihtete Stift zu 
D. wurde 1152 zu einem Erzbisthume 
erhoben. 1658 wurbe D. won den Schwe⸗ 
den, benen es in bem Roeskilder Frieden zus 
gemessen worden war, erobert, ihnen aber 
. Dec, beflelben Jahres nad Z4monatl. 
Belagrung von ben Dänen abgenommen u. 
blieb ihnen in ben Kopenhagner Frieden 
1660. Da die Huſer in D. nur von Holz 
erbaut find, fo ift die Stabt öfter (zum letz⸗ 
tenmal 1841) abgebrannt.. (Wr.u. Lb.) 
Dröntingholm (Geogr.), fo v. m. 
Drottningholm. 
Drööm (Hanbelew.), fo v. w. Drohm. 
Bröpadi (ind. Myth.), fo v. w. Dros 


wadei. 
Dröpax, Pechzugpflaſter, aus Pech u. 
Del, ehedem heiß, —** auch kalt auf die 
Haut angewendet, od. anderes, bie Haut 
zoth machendes Pflafter aus fcharfen Stof⸗ 
en; au als Pechhaube. B-acismus, 
nwenbung eines folhen. 





in Perfien, f. db. (Ant.) ı. 
Brorn, Fluß, f. u. Eapland . 
UniverfalaLeriton. 3, Aufl. V. 


"gast. aus der nat. Fam. ber 


BWröpiker, der 8. Stand ber Nomaden 


“r 
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Drösa, Cap, f. u. Thyrides 1). 
Drosänthe bb Spach.), Pflanzen» 
artheuges 
ei Hypericese Rchnd. Arten: in 


en. 

Drösendorf, Stadt im öſtreich. Vier⸗ 
tel ob dem Manhardéberge, an ber Taya, 
an ber Grenze von Dlähren, altes Tempels 
herrenſchloß; 700 Ew. 

Drosöra (D. L.), — aus 
ber nat. Sam. ber Eappariben Ciſtus- 
gewicht: Drosereae Hchnd., Baden Ok., 

KL 5 Ordn. L. Urt: D. rotundifolia 
(Sonnentbau, Ros solis), —— ⸗ 
hen in Deutſchland, mit runden, am Bande 
mit rothen bethauten Härchen befegten Blaͤt⸗ 
tern u. mit fehr ſcharfem Safte; ehedem ofs 
fieinell, jegt wieber von Hahnemann homöo⸗ 
pathiſch empfohlen u. nebft allerhand Ges 
en Hauptbeſtandtheil bes von Arnald 
be Billanova im 18. Jahrh. erfundnnen, als 
Danacee empfohlnen Goldwaſſers, jeht 
noch 2iqueur, daher fchreibt ſich die in Ita⸗ 
lien gewoͤhnl. Benennung mancher Liqueure: 
Roſoglio (Ros solis). Su.) 

Droseräcene , nad De Eantolle nat. 
Pflanzenfam, der Gruppe Droseröne 
(f. d. unt. Eiftusgewächfe «) in Reichenbach 
nat, Sam. der Ciſtusgewaͤchſe entfprechend. 

Drösike (a. Geogr.), Landſchaft Thra⸗ 
ziens, gegen bad ägälfche Meer zu gelegen. 

Drösin(holl.), eineArt bolländ. Burat; 
der bunte heißt Monk. 


Dröske , Fuhrwerk ruffifher Erfin⸗ 
dung, meift unbededt, mit niedrigen Rädern, 
über welden Koth ügel find; die Sitze find 

o angebracht, da Perfonen nah vorn 
gen, bie 8. aber ber Quere 53 od. reitet, 
Doch gibt es jept auch Afigige Den u. aud) 
bededte. Sihtzen alle —— ber Quere, 
fo Heißt die D. Wurft, Wurftmagen. 

Drosöko (Drösuk), ſov. w. Drasco. 

Drosomöter (Drososköp, v. gr.), 
Thaumeſſer, indem man genau abgewogne 
Körper (nad Wells am beiten Kloden von 
Molle von etwa 10 Bran Gewicht, bie man 
in gleihe, 2 3. im Durchmeffer baltende 
Bugelförmige Maffer zerzupft) ber frei.n 
Luft ausfegt u. ihr Gewicht von Neuem uns 
terfucht, wenn ſich der Thau auf ihnen nies 
bergefchlagen hat. Vgl. auch N Diſ⸗ 
fertation ub. den D., Wittenb. 1727; Fro⸗ 
riepe Notizen, 9. 80 . 2473; u 
Borlef. üb. Meteorol. 1840, &. 129. (MI) 

Drosophylium (D. Link), Pflan⸗ 

engatt. aus ber nat. Fam. der Cappariden 
pr., Drosereae Rehab, 10, Kl. 6. Orbn. 
L. Art: D. lusitanicam, in Portugal. 


BDrösse, 1) Stüden Schiffstaue, wor 
mit die Kanonen an bie Stückpforten gezogen 
werden ; 8) Tauenden zu anderm Gebraͤuche. 

Drössel, bef. bei Jagd-⸗ u. Schlachts 
thieren, die Kehle. — — 

5 a n 
unse; 3) (Turdus), nad De 


Tannen, Eichen od. Buchen. *p) 


m ° 
Gatt. ber Orb. Singhögel, nah Cuvier zu den 
Sperlinasartigen gerechnet. Ueberall eigne 
Gattung. "Schnabel: gerade, nad der Spige 
etwas gebogen, Naden mit fteifen Härchen 
53 ; Zunge fafrig ausgeſchnitten; Schreit⸗ 
füge; Gang biipfend; Geſang melodiſch; in 
Mälbdern; Nahrung, Infecten u. Beeren, bef. 
Macholders u, Vogelbeeren, Sämmtlidye 
D=n variiren jehr u. kommen es mit 
Ringen, gefchedt ze. vor. Getheilt in Ganz⸗ 
vögelm, Halbvögel. Zu erftern, die 2 
auf ben Klub, db. 5. zufummengebunden, 
verkauft werben, während von ben Halbs 
vögeln 4 darauf gehn, seien a) Mis 

e{=®D. (T. viscivorus 2), 11 3. lang, 

üden ofivenbraun, Unterleib gelblih, mit 
Beunse ieden , WBeibihen heller, 
e 


ern ber het mit weißen Spisen; - 


in NEuropa in gebirgigen Baldungen, Bugs 
u. Strichvogel, ſchreit Dis Arr u. fingt am 
frübften; fir t def. Miftels, doch auch andre 
Beeren, Infecten, Regenwürmer; niftet im 
März, legt 3 —6 grünl., vislet ob. roth⸗ 
braun punktirte Eier, hg Sa auf 
Wachhol⸗ 

der⸗D. (T. pilaris), 10 3. lang, Rüden ka⸗ 
ftanienbraun, wo u, Steiß afgaran Kehle 
u. Oberbruft roftdraun, mit 3 en fhivars 
en Kleden, Bauch weiß; im Sommer in 
Europa, Bugvogel, den Winter in Deutfchs 
land; lockt Schaſchaſchack Gurgur(ſchackert 
u. guckt), ſingt leiſe zwitſchernd, niſtet Im 
Norden auf Fichten u. Birken, Neſt aus 
Heifern u. Halmen, legt +-6 grüne, roths 
braun punktirte Eier; Ste angenehm bits 
terlih, wird an ber See in Schuaren 6 
fangen. *e) Ring=D. (T. torquatus), 104 
3. lang, — geſchuͤppt, auf der Öber⸗ 
bruſt weißlicher, halbmondförmiger Fleck; 
in NEuropa u. auf den Alpen, in Deutſch⸗ 
land nur Strichvogel; legt in ein niedriges 
Neſt im Gebüſch 4—6 nk, weiß punttirte 
Eier; fehr wohlihmedend Zu den Halbe 
Han *a) SingsD. (T. musi- 
cus), 84 3. lang, Dedfedern der Unterflügel 
blaß orangegelb, die ber Oberflügel mit roſt⸗ 
gelben Spigen, Oberleib olivenbraun, Bruft 
u. Hals röthlidhsgelb, Bauch weißlich, mit 
braunen Flecken; in Deutfchland fehr gemein; 
Zugvogel (Det. bis März), lodt Zipp zipp, 
geängftigt ja ja, im Geſange glaubt man 
die Sylben David David, Profit Profit, 
Kuhdieb Kuhdieb zu unterfcheiden, ni;tet 
gern im Schwarzholz auf niedern Bäumen, 
aut das Neſt als eine Halbkugel von Moos, 
füttert ed mit Thon, Lehm, Kuhmift aus, 
legt 8-5 grüne, ſchwarzbraun gefledte Eier, 
wird ald Singvogel viel gehalten; ber ges 
woͤhnlichſte Dohnenvogel in der Schneuß, 
Te) Wein⸗D. (Noth⸗D., T. iliacus), 8 3. 
lang, Deckfedern der Unterflügel orangeroth, 
an den Seiten bes Halſes ein dunkelgelber 
Bud, über den Augen ein weißl, Streifen, 
berleib olivenbraun, Hals u. Bruft gelbs 
li, mit längl., Sedigen braunen Flecken, 
Bauch weiß; in NE&uropa, in Deutfchland 


Drossel bis Drosseladern 


Bugvogel (Det. bis März), lockt St Steuer, 
bazwifhen Bad gad, fingt leiſe; ſcheu, ver 
belifatefte — ——— en) Shwarzs 
D. vr el, T. merula), ſchwarz, Schnabel 
u. Au 


enrand goldgelb, Weibchen (Bergs 
amfel) lichter, mit nur innen gelbem as 
2 2 emäßigten Europa u. Afien, 
ogels, 


achbolderbeeren u. Dal lebhaft, 


ochen. "g) Stein« 
namfel, T. saxatilis), 5 8. lan 
Kopf u. Hals aſchgrau, Oberrücken —* 
braun, Unterrüden welß, Unterleib oranges 
roth, Schwanz gelbroth; in SDeutfchland ; 
Neſt in Helfen u. rien: legt 4— 5 
nfarbne D. Ct 
m 


. (T. arundinaceus), 8 8, I 
ea Oberleib dunkel roftgrau, Unters 
e 
u. 


l., ſchwarzbraun gemalter 
Bruſt, Unterflügel bel orange, vielleicht 
eine Barietät einer jener beiden Den, felten. 
ws) Blaue D. (T. cyaneus), afchblau, 
oben dunkler, Klügeldedfedern weißgeraͤn⸗ 
bert, Schwanzfedbern u. Schwanz ſchwarz, 
in Aften u. SEuropa, bef. Tyrol, vielleicht 
Abart ber SteinsDd. "Man jagt u. fängt 
bie Dan alle ziemlih auf gleiche ei. 
Man fhießt fie namlich mit Schrot Nr.6—$, 
fängt fie aber weit häufiger auf Bogelherben 
u. Fan mit Schlagherden u. Traͤnkherden 
u. in Dohnen, auch Eommen fie auf Meis 
fen= u. Häherbütten, wo fie durch Leim⸗ 
ruthen gefangen werden; 8) fo dv. w. Kriek⸗ 
ente. (I». u. Pr. 
Brösseladern (venae jugularcs), die 
das Blut aus dem Kopf zurudführenden 
Nenen: a) bie innre, ein großer Venens 
flamm, neben ber Carotis, in 2 Haupt⸗ 
zweigen das meifte Blut des äußern Kopfes 
u. das Blut vom Gehirn aus empfangend; 
») die äußre, ein Eleiner Stamm, welden - 
man aber beim Anbalten des Athmens w. 
überhaupt bei Hemmung des Blutabfluffes 
an ber Seite bed Halſes, unter ber Haut, ans 
Besen ftebt Diele wirb auch wo f bei 
ffectionen bes Gehirns hirurgifch geöffnet 5 
c) die gemeinfhaftl, aus dem Zufams 
mentritt beider mit ber Achſelvene, unter 
ber obern Rippe auf jeder Seite Pi rechte 
nur in einem fehr kurzen Stamm) ſich bils 


dend; ergießt alles Blut der obern —— 








en Zu 


u 5 


* 
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in die obre Hohlader. D-aderloch (fo- 
ramen Jugubre) ‚eine Lüde an ber Baſis 
bes Schädels, von der Pyramibe bed Schläs 
ines u. einem Ausfchnitte bed Hintere 
tbeine® gebildet; nebft dem Gehirnaſt 


der Innern B⸗ader tritt auch ber Zungens 


welfende u. ber 
einnerd durch baffelbe auf jeder Seite bed 
Ocäbdels heraus, (Pi.) 
Brösselblumen, f. Bilden. 
83 aus der 
arkfarren, 
Ork., mit hohlen Stengeln, 


menblaſen oben in 
BDrösselkno 


Des ‚ ber umſch 


fen. 
f, beim Bild der Kno⸗ 
ten, wo bie bre n. der Schlund zus 
fammen en., 
Drösseln ,, nad Oken bie Spiralgefäße 


ber Pflanzen. 

IBESISCIBNRDEEH BEER ET ara 
ne OL 18, — an⸗ 
enſyſtem. ne ; er zue 
— den Stock —* Pflanzen sie 
denden Spiralgefäßen, wirtelförmigen, ein» 
gezapften, niet durch Bertheilung od. uns 
mittelbare Fortſezung des Stammes ee 
deten Yeften, Beinen tief eingehenden Wur⸗ 

In, fehlenden Blumenblättern, meift nads 
n Samen, ohne Samenlappen. Eigentl. 
rüchte kommen faum vor, wenigftens nur 
ei den höhern Zünften in unächter Form, 
eben fo wenig äcdhte Kapfeln. * Sie zerfallen 
unähft in 2 Haufen: A) Kerns ob. 
taubfarren:eigentl. Farrenkraͤuter. Die 
Dein liegen als ein e N es Bünbel in 
der bes Stengels u. bilden den Kern. 
Staubbeutel fehlen ganz, fo wie ädhte Sa⸗ 
men, ftatt deren nur ein mißroftop. Keims 
pulver ohne Keim in unächten, feitlich aufs 
reißenden Kapfeln vorhanden iſt. Krauts 
artige, über bie ganze Erbe, doch mehr in 
ſüdl. Landern verbreitete Pflanzen, mit in 
der Jugend eingerolltem Stock, Bob feinen 
aͤchten Stengel, fondern nur moos⸗, gras⸗ 
ob. fädherartige Blätter. Dieſe theilen fi 
!a) in Wafferfarren, mit großen Sa⸗ 





menblafen an ber Wurzel od. an einem fi. 1832, 


Bapfen; *») in Landfarren, mit milros 
ftop. Samen auf der Rüdfeite des Blattes 
od. an Aechren. R) Kreis⸗ od. Samens 
farren. Bier ordnen ſich die Droffeln, ob= 
lei verfümmert, in Kreife, Staubbeutel 
d vorhanden, obgleich unregelmäßig u. 
Pummerlich, meift 1—2häufig; e6 findet ſich 
ein großer, aͤchter Same mit Keim, dick⸗ 
wurzl. u. kümmerl. Lappen, aber meift nad, 
ohne Kapfel u. ohne Eiweiß. Es ergeben 
ch folgende Ordnungen: * Unter A) a) 1. 
rdn.: Markfarren (Wafferfarren), mit 
großen Kapfeln od. Samenblaſen. Kleine 
ausdauernde Wafferkräurer, mit fehr küm⸗ 
merl. Droffeln, blatts od. ftengelförmigem, 


meift aufgerolltem Stod. «) Hydroptes M 


riden, mit ungegliedertem, a 
; 4) ®onopteriden, mit geglieders 
% ie : E 


träuter 
merl. 


tem, rollenfoͤrmigem Stock. Unter A) b) 
2. Ordn.: Kugelfarren (Schaftfarren), 
mit Kapſeln ohne Ring. 823. Ordn.: Ringe 
farren (Stodfarren), Kapfeln mit geglie⸗ 
dertem, ſenkrechtem Ring, u. zwar a) Kahl⸗ 
farren, ohne Schleier; 4) Schleierfars 
ren, mit Schleier. ꝰ Unter 3) 4. Ordn.: 
Blüthenfarren (Bröpsfarren), Waſſer⸗ 
mit kuͤmmerl. Spiralge Ns 
eich, einigen Staubbeuteln 
ohne Eiweiß in häutigem Balg, faft obne 
Lappen. ®5. Ordnu.: Fruchtfarren 
fenfarren), r mit beutl Sol 
don verfümmerten D n, 6t auf 
Schuppen, nadte 9 — ⸗ od. — e 
Samen in Zapfen. Hierunter: Na) Nadel⸗ 
farren (Madelhoͤlzer, Coniferae), Harz⸗ 
dume ‚mit eingejapfe 
ten Aeſten, tmmergrünen Nabdelblattern ; 
Kägchen nılt vielen ©taubbenteln an eins 
fachen Schuppen; Zapfen mit holzigen od. 
Keine: Schuppen u. in jeder 1 bisweilen 
2 ſchlauch⸗ ob. nußförmiger Same; Keim 
in viel Eiweiß, Beine Cotyledonen. pP) Pals 
menfarren, mit palmenartigen Fieder⸗ 
blättern. > Zu 
BDrösselschimmel, f. u. Pferd ««. 
Drösselwurzelpflanzen, {9 v. 
w. Tremſen. 
; en 4 —— en eg — ——— 
es preuß. . Frankfurt, an der Lenze, 
Tuchweber; Eco) Ew. 
Brost, in RDeutfchland, bef. in Sans 
nover, ber Vorgeſetzte eiges Bezirks, wels 


her bef. bie Landespolizel zu beforgen bat, 


alfo etwa fo v. w. in Sachſen Amtmann. 
BDroste&f, deffen Amt u. deffen Wohnung. 
Iſt er ber Borgefegte für eine ganze Pros 
vinz, fo beißt er Land⸗D.; Reichs⸗D. 
in weben, fo v. w. Reichsrath. 
Dröste -Mälfshoff (Elem. Maria 
v. D⸗H.), geb. 1798 zu Koesfeld, 1814 
Drofeffor am Gymnaſium zu Muͤnſter, ftus 
dirte dann die Hechte in Berlin, warb 1819 
bis 1820 wieder Profefjor zu Dlünfter, lebte 
1821 in Göttingen u. warb 1822 Privats 
bocent, fpäter Prof. der Rechte zu Bonnz 
. Schr.: De juris austriaci et com- 
munis canonici circa matrimonii impedi- 
menta discrimine, Bonn 1822; Ueber der 
Naturrecht ald Quelle bes Kirchenrechts, 
ebd. 1822; Lehrbudy des Naturrechts, ebd, 
1823; Einleit. in das deutfce gem. Erimis 


nalredht, ebd. 18265 Lehrb. bes Naturrechts 
u. der Philofopbie, Bonn 18255 Grund⸗ 
fäge ded gem. rchenrechts der oliten 


u. Evangelifhen in Deutſchland ünft, 

1828 — —ãA 2, un 1.82. 1 
2. Bd. von Braun, ebd. 1885 u. m. x 
Dröste zu Vischering, 1) (K.a6s 
yar Marimiltan, Freih. v. D. zu V.), 
geb. 1720, fhon 1791 Dompropft zu Min⸗ 
den, 1394 Weihbifchof u. 1825 Bifchof von 
ünfter ; trat 1834 der Uebereinkunft der 
preuß. Regierung mit bem Erzbifhof vom 
Köln, Grafen von Spiegel, über das yapftl. 
8* Breve 


— 
; - 
* 


„Bi 


Breve in Betreff ber gemifchten Ehen vom 
25. März 1830 bei, erklärte aber biefelbe, 
nach der päpſtl. Allocution vom 10. Dechr. 
1837 für —— 2) (Kranz Otto, 
Freiherr v. D. zu ®.), Bruber des Vor., 
eb. 1771, warb 1789 Dompropft zu Dlüns 
fer u. 1800 je Hildesheim, ft. 18265 fchr.: 
edanken über das Berhältniß der Kirche 
zum Staat, in Adam Müllers Staatdanz 
eigen, 2. Bd. 2, Heft, Lpz. 1817, u. ganz 
m Einne des glg. taat u. Kirche, 
Münfter 1817, 2. Aufl. 1838. 8) (Eles 
mens Auguſt, 5 24 8.), Bru⸗ 
ber ber Vor., geb. 1773 auf feinem Fami⸗ 
liengute Borbe m, unweit Dlünfter, empfing 
bei ber Kürftin Umalie v. Baltezin, deren 
Haus ein Berfammlungsort ber ausgezeichs 
netften Männer war, die ascet. Richtung 
feines Lebens, warb Domcapitular, wozu 
er von D. 1) die Weihe erhielt, trat in 
innige Kreundfchaft mit $. L. v. Stolberg, 
u 108 u. 1800 dort zur Bas 

thol. Kirche ü at, warb 1805 Generals 
vicar an bed emeritirten von Kürftenberge 
Stelle. Napoleon hatte 1806 ben Domdes 
anten Ferd. Auguft Graf v. Spiegel zum 
ifhof von Dlünfter ernannt, Pius VL. 
(damals zu Fontainebleau) aber, bie ka⸗ 
non. Inftitution verweigert, weshalb Spies 
gel 2. Generalvicar blieb u. D. beshalb 
ibm 1813 die Jurisdiction abtrat, erPlärte 
aber, ale Münfter 1813 von Preußen wies 
ber befegt ward, dieſe Uebertragung ber 
Verwaltung fei dur bloße Subftitution 
geſchehn u. reifte nach Nom, worauf Graf 
v. Spiegel feine Verwaltung nieberlegte. 
Bald darauf begannen bie ngen zwis 
Then ihm u. ber preuß. Regierung, indem 
er 1816 gegen bie von berfelben erlaßne 
Dienftinftruction für das gemifchte Eonfis 
ftorium zu Münfter proteftirte, u. ale dies 
fer Proteft erfolglos blieb, beim Eongreß 
zu Aachen 1818 dem König v. Preußen eine 
neue Erklärung gegen jene Snftruction 
überreichte; auch gab er 2 Schriften hers 
aus: Ueber bie Religiondfreiheit der Kas 
tholiten, Münft. 1817 u. Ueber förmliche 
ahrheit u. kirchl. Freiheit, Frankf. a. M. 
1818, worin er feine ſtreng hierarchiſchen 
Grunbfäge barlegte. Er verbot, als bie 
Ra preuß, Declaration über die gemiſch⸗ 
ten Ehen au im Münfterfchen ausgeführt 
werben follten, feinen Pfarrern die Trau⸗ 
ung, ja jene das Aufgebot gemifchter Ehen, 
wenn nicht dabei bie Erziehung der Kinder 
in ber kathol. Religion verfprochen würbe, 
u. erklärte, deshalb aut Rechtfertigung aufs 
gefordert, baß er in Meligionsangelegenheis 
ten nur der höhern Kirchenobrigkeit Ver⸗ 
antwortun uldig ſei. Auch verfügte 
er, nad tung ber Univerfität Bonn 
u, ber Anftellung bes Profeffors Hermes 
befelbft, daß Bein Theolog feines Bezirks 
anderewo als in Münfter ſtudiren bürfe, 
As die preuß. Regierung diefe Berfügung 
für nichtig erflärte u. die Thaͤtigkeit ber 


Droste zu Vischering bis Drouet 


theolog. Facultät zu Münfter fuspenbirte 
legte 5 me ale Benrtalvicar 1 
nieder u. zog ſich von allen öffentl. Ge⸗ 


ſchaͤften zurück; als aber fein älterer Brus 


ber 1825 Biſchof von Dlünfter wurde, ließ 
er ſich zu deſſen Weihbiſchof ernennen, 
eiferte aber in einer neuen — 
ns zur Erleichterung bes Innern Gebetes, 
ünfter 1833) für die alleinige Göttlichs 
keit u. Seligmadhung ber kathol. Kirche. 
Dennoch wurbe er 1885, nad bem Tode 
bes Grafen v. Spiegel, zum Erzbifchof v. 
Köln ernannt, leiftete aber zuvor das Bere 
fprechen, ba6 paͤpſtl. Breve, rüdfichtl. ber 
gemifchten Ehen vom 25, März 1880, nicht 
in Ausführung bringen zu wollen, Geit 
feinem antritte 1838 verfuhr er aber 
nicht nur hoͤchſt zelotifh In ben bermefian. 
Streit (f. d.), ſondern geftattete die gemifchs 
ten Ehen, gegen fein Berfprechen, Beiness 
wegs, fo daß fich endlich die preuß. Regie⸗ 
rung, nachdem alle gütlihe Mittel verfucht- 
worden waren, beivogen fand, ihn von feis 
nem Amte zu fuspendiren, worauf er nach 
ber Sefuns Minden abgeführt wurbe, von 
wo er fih auf fein Stammgut Darfeld bes 
gab. Nah mannigfahen Verhandlungen 
gelang ed erft Sriedrih Wilhelm IV., bie 
ölner Angelegenheiten beizulegen, indem 
D. ſich endlih beftimmen ließ (1841), den 
Biſch. Geiffel zu Speier ald Eoabjutor ans 
rad ‚ worauf der neue @oadiutor im 
ärz 1842 fein geiftl. Amt antrat, f. Ges 
mifchte Ehen, genen er derſel⸗ 
ben. Vgl. K. Haſe, Die beiden il fe, 
&pz. 1889. D. ft. 1845, g 2% 

Drott (GGeſch.), .u. Schweben ( el )4 

Dröttm etr.), ſ. u. Jslaͤndiſche 
Literatur 1. 

Dröttnar (Driar, nord. Myth.), 12 
Priefter, hatten in Asgard bie Leitung ber 
Dpfer u. Gerichte. 

Drottninggäte, Straße, f. u. Stods 
holm ie. D- holm, Markfi. u. Eönigl., 
von der Königin Hedwig Eleonore, ber 
Wittwe Karl Buftavs, erbautes Luftfchloß 
(größtes in Schweden) auf der Infel kofö, 
des Lane Stockholm; mit f[hönen Gärten, 
Gemälbegallerie, Bibliothek, mehrern Als 
teriyümern, Münzs u. Naturaliencabinet, 
Opernhaus, Luftort € gr naz Stahlwaarens 
u. Spigenfabrit; 500 Ew. (Wr.) 

Drou (norw. Myth.), |. Seebrou. 

Dröuals (fpr. Druah), 2) (Hubert), 

eb. zu Ia Rogue in der Normandie 16995 
a. zu Paris 1967, als Portraitmaler. 8) 
Henri), Sohn des Bor, Maler; fl. zu 

aris 1775. 3) Gean Germain), Sohn 
bes Vor., geb. zu Paris 1763; Schüler von 
David, ein ausgezeichnetes Talent u. einer 
ber bedeutenbften Maler ber neuern franz. 
Säule; ft. 1788 zu Rom. Werke: Das fas 
nanaͤiſche Weib u. Chriſtus (im Louvre au Das 
rie), Marius zu Minturnaͤ, Philoktet. (F'st.) 

Bröüet (fpr. — 2) Francçois), 
veranlaßte den Ausbruch ber ficil. — 


z 


Ver: - 








Drouot 


f. u. Sicilien (Befch.) ss 8) (Sean Baps 
tifte), geb. 1763; biente Anfangs in einem 
Dragonerregiment, wurde dann Poftmeifter 
in St. Menebould, wo er 1791 Ludwig XVI. 
auf feiner Flucht erkannte u., dem König 
nad Barennes vorauseilend, benfelben bier 
fefthalten ließ. 1792 war er Deputirter.des 
Diarnedepartements, ftiimmte für Ludwigs 
XVI. Tod, ward 1798 zur Nordarmee ges 
fandt, gerieih: als er fih aus Maubeuge, 
wo er eingefchloffen war, durchſchlagen wollte, 
in Gefangenſchaft, fg auf dem Spielberg 
u. warb, nad feiner LODERLENE gegen 
bie Der. dv. Angouleme, Mitglied des 
Naths der 500. Als Theilnehmer einer Vers 
ſchworung gegen das Directorium ward er 
1796 arretirt, entfloh jedoch nach ber Schweiz, 
Behrte, fedigeiotoden nad) Frankreich zus 
rüd, warb bie zur Rückkehr bes Könige 
Unterpräfeet von St. Menehould, dann 
Mitglied ber Deputirtenkammer. Rad ber 
100tägigen Regierung mußte er Frankreich 
als Königemörber ls: bald zurüdges 
kehrt lebte er jedoch verftedt zu Macon uns 
ter dem Namen Merger u. ft bort 1824, 
2 Grafd’Erlon), ge — Rheims 
1369; nahm 1792 freiwillig Kriegsdienſte, 
wurde Adjutant des Generals Leftvre u. 
machte bie Selbgü e von 1798— 96 mit; 1799 
Brigabegeneral, Divifionsgeneral, bes 
ebligte er 1805 die Truppen, welde durch 
anten nad Baiern vorbrangen, war 1806 
ei ber Schlacht von Jena, warb 1807 bei 
Friedland verwundet, half 1809 zur Unters 
werfung Tyrols u. befehligte dann 1812 das 
6. Frank rmeecorps in Spanien u, Pors 
fugal. Nach ber Rückkehr bes Könige ward 
er Befehlshaber der 16. Militärdivifion, 
befehligte 1815, nach Napoleons — 
von Elba, das 1. Armeecorps u. zog ſich 
mit diefem nad ber Einnahme von —* 
an die Loire zuruͤck, verließ nach dem Be⸗ 
fehl vom 24. Juli ſein Armeecorps u. bes 
sab ſich nad Baireuth. Später kehrte er 
nach Frankreich zurüd u. warb 1834 zum 
commanbirenden General von Ulgier ers 
nannt, wurbe aber im Aug. 1835 durch Clau⸗ 
gel erſetzt, f. Algier a f., u. iſt jegt (Ende 
841) Eommandant ber 12. Militärbivifion 
in der Vendee. 4) (Louis Frangçois 
Phili 27 eb. 1798 zu Amfterdam, 1808 
f am Hofe König der 
apoleons, dann Ludwigs XVIIL., 
ing wieber nach dem Haag u. erhielt neben 
einer frübern Stelle bie des Kapellmeis 
rs am Theater. D. durchreiſte ale erfter 
Künftler feines Inſtruments ganz Europa 
u. warb dann Kapellmeifter beim Herzog 
von Koburgs Gotha; fr. u. a, ein Eles 
mentarwer? u. eine Methode für die Flöte, 
überhaupt über 400 Piecen, mworunter ges 
fhägte Duos. (Lt. u. Sp. 
BDröüot (for. Druoh, Antoine, Graf), 
geb. zu Nancy 17745 trat 1788 in bie Ars 
tilleriefchule, 4 nete ſich in ben Revolu⸗ 
tionskriegen zier aus, ward 1806 
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Oberſt der Artillerie, wohnte der Schlacht 
bei Wagram u. dem Yelbzuge in Rußland 
1812 bei, warb Brigadegeneral u. 1813 
kaiſerl. Generaladiutant, machte als folder 
die Sense von 1818 u. 1814 mit, ward 
bei Baugen Divifionsgeneral, begleitete Ra= 
oleon nah Elba u. kehrte mir ihm nad 
rankreich zurück; befebligte bei Waterloo 
die Artillerie, erhielt dann ben Befehl über 
ben Neft der kaiſerlichen Garde u, 308 ſich 
nach der Einnahme von Paris an die Loire 
urück. Mit im Befehl vom 14. Juli 1815 
egriffen ging er nad) Paris, ftellte fich zur 
Gefan enigaft, warb aber freigefprocen u. 
aeg fi in feine Vaterftadt zurück. Er fi. 
831, kurze Zeit, nachdem er zum Pair ers 
nannt war, zufancy. (Lt.) 
Drovetti (Bernarbin), ae: um 1775 
in Livorno, machte als Oberftlieutenant den 
franz. Feldzug nach Aegypten mit, blieb 
dann bort zurud, ward unter bem Kaiſer⸗ 
reich franz. Generalconful in Aegypten, 
zwar unter ber Reftauration durch Rouſſel 
erfeht, blieb aber in Kairo u. war unges 
mein thätig für Enthüllung u, Erläuterung 
ber Denkmäler des alten Aegyptens. Mit 
Caillaud bereifte er Aegypten u. erbielt bie - 
Erlaubniß die Ruinen von Memphis u. 
heben zu burchfuchen, u. er befchäftigte 
eine große Anzahl von Menfhen mit Aus⸗ 
grabung von Alterthümern, bie theils für 
6 turiner Mufeum, theild für Paris ans 
ekauft wurden; 1820 ſchloß er fi dem 
eldzuge Mehmed Alis gegen Siwah an 
u. bereifte bas Innere von Gharmy, das 
bisher noch Bein Europäer gefehn hatte; 
wieder Generalconful, wurde er 1830 durdy 
Mimault als franz. Beneralconful in Aegyp⸗ 


ten erfegt, u. lebt feltbem als Privatmann 
a felnd in Frankreich u. England. Uns 
ter fe 


ner Mitwirkung gen das von Jo⸗ 

mard herausgegebene Reiſewerk: Voyages 

& l'oasis de Thebes et dans les deserts 

situes & l’Orlent et & 1’Occident de la 

Thebalde etc., Dar. 1822, Fol. (Ap) 

R Dröwadei (ind. Mytb.), f. u. Ar 
unen. 

Dröjssig, Maritfl., Hauptort einer 
fürftt. waldenburg. Stanbesherrfhaft, im 
Kr. Weißenfels des preuß, Rgebzks. Merfes 
burg, mit Schloffe, engl. Bartenz 700 Ew. 
D. gehörte im Vlittelalter ben Herren v. 
D., bie auch Brafen v. DOfterland waren; 
fpäter erhielten es ben Grafen v. Hoym, 
von benen ed an den age von Reuß⸗ 
Ebersdorf, 1889 durch Kauf an ben Fürften 
von Waldenburg am. (Pr. u. L6.) 


Broxz, 1) (Dierre3acquet), geb. zu 
Ehaur de Sonde in Reufchatel 1721, Mes 
chaniker; 


ah Hay fchreibenden Aus 
tomaten; fl. zu 1 1790. 8) (Henri 
Louis Iacquet), Sohn bes our Be | 
i Chaur de Fonds 175235 fe gte einen 
utomaten in ber Geftalt eine vier ſpie⸗ 
lenden Mädchens; ft. zu Neapel 1701. 8) 
(Jean Pierre), geb. zu Ehaur be Gere 
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1746 , Stempelfhneider u. Medailleur, 
prägte in Paris nah feinen Verbeßrun⸗ 
en am Stoßwerk, war einige Zeit in 
England u. warb nah feiner Rückkehr 
ısıter dem Directorium Auffeher ber Dies 
baillens Münze, was er.bi6 zur Meftauration 
blieb; ft. 1823. Werbe: Der Portraitkopf 
Napoleons nach Chaudets Büfte gefchnitten, 
die Medaillen auf die Frieden zu Lüneville, 
Amiens, Tilfit, die Ausrüftung zur Landung 
in England u. v. a. 4) (Iofeph), einer 
der beilern franz. Philofophen der Gegen« 
wart, bef. moral., zu einem modificirten 
Eubämonismus fich neigender Schriftfteller 3 
ſchr.: Essai sur l’art d’&tre heureux , deutich 
von Blumröder, Ilm. 1826; De la pbilos. 
mor., Par. 1825; Applications de la mo- 
rale & la politique, A von demf., Sim. 
1827; Economie polit., Par.1828; 
Dar. 1826, 2 Boe. (Lt, Jb. 
Drozdöwski (Anton), —— 
Strasdelio, geb. 1754 in Samogitien, 
im Kreife Telfzew, Bicar in mehrern Or⸗ 
ten Lithauens, zulegt in ber Wilnaer Diö⸗ 
ceſe; lebte fpäter als Landwirth, im Kretfe 
Wölltomierz, bichtete mit großer Leichtigkeit 
u. fegte viele feiner Lieder felbft in Ruſik, 
& F r arm 1854 in Komaje, Schr. u. a. 
itung zur Abhaltung ber Meffe, Wilna 
u. Volßslieder: Giesmies swietlszkas yr 
szwitas etc. Hm 


) 
® U) 4 b D D 
— (perf. Myth.), ber Se er 


Druck, 1) das Beftreben eines Körs 
pers Bewegung in einem andern hervor⸗ 
ubringen, ohne Rüdfiht darauf, ob ders 
{eis bewegt wird od. nit, u. In beftinmter 
eziehung darauf, daß weber feine eigne 


Bewegung, noch biejenige, welche er dem fi 


gebrüdten Körper eben fo gut mittheilen, 
als nicht mittheilen Bam, in Betrachtung 
kommt, indem der D. als foldyer un fo 
emefien wird, als fet ber Körper in Ruhe. 
nfofern diefer D. immerwährend auf den 
Körper wirkt, ifterbeftändiger D. Ueber 
den D. fester Körper vgl. Gehlers 
pꝓhyſikal. Wörterb., neue Aufl. Bd. N. S. 
Art. Drud. Ueber den D. flüssiger 
Körper f. Hydroſtatik, u. über den D. 


expansibler Körper, f. Aroftatiß,- 


Dampf, Luft; 8) D. von Büchern, f. 


(hlagmefier; 5) (Ub >. o. Dre 
gmeffer; ım.), fo dv. w. Drüs 
der. H . ‘ u. Fch.) 
Drückbaum (Maſchinenw.), fo dv. w. 
Drüdel. D-beule, f. u. Beule ). De 
pres. fe u. Sieb, D-eisen, eiferne 
umen, f. Daumen, 
Druck der Luft, f. u. Luft. 
Drücker, 1) Buchbruder 43 8) 
aler), in einem Gemälde od. in einer 
on eine ftarfe Linie od. ein dunkler 
arbenftrid im Schatten , Durch welchen eine 
ef. bohe, od, bef. tiefe Stelle bezeichnet 
werben foll, 


—— ui — | 


Druckschocken - 


Druckeröt, f. Buchs, Kattıms, Kupfer« 
druderei ꝛc. 
Drückerfaector, f. u. Buchdrucker 3. 
Drückerfedern (Mafdinenw. u. 
Uhrm.), Ko: D-haken, fo v. w. 
Einfall. Delinie (Maler), fo v. w. Drus 
der 2: D-presse, ſo v. w. Buchdrucker⸗, 
Kupferdrucker⸗ u. Steindruckerpreſſe. D- 
schwärze (D-farbe), 1) fo v. w. 
Buch⸗ u. Kupferdruderfarbe ; 8) verfhiebne 
2, ae) One Paten 
ndr.), groͤßtentheils nzenfars 
ben, mit Stärke od. Gummi tn Are Fer 
verwandelt. Hm. u. Fch.) 
BDrückfehler, der Fehler, ber bei ber 
Gorrectur überfehben worden, od. in das 
Corrigirte durch Herausfallen von Buchs 
ftaben u. irriges Wiederbineinfegen berfelben 
entftanden ift. 
Brückfestigkeit, ber Wiberftand, 
ben ein fefter Körper dem Drucke entgegens 
est, ber von 2 entgcgengeir ten Seiten 
er wirkend, bie Theilchen des Körpers aus 
einander zu treiben ob. ihn zu zerfprens 
gen ſtrebt. Die Ausmittlung der D. iſt bei 
den meiften Körpern febr ſchwierig, doch 
laͤßt fih im Allgemeinen annehmen, daß 
bei gleihartigen Körpern, welche bie Ge⸗ 
ftalt langer Parallelepipeda haben u. an 
beiden Enden unte t u. in ber Mitte bes 
laftet find, die Tragkraͤfte im Ben Vers 
hältniffe bes Querfchnittes u, Im umgekehr⸗ 
ten der Länge ftehn. | * 
Brückfirniss, 1) fo v. w. Buchdru⸗ 
ckerfirniß; 8) f. u. Wachstuc % 
Drückform, 1) Stüde Holz, worauf 
Bilder od. Zeihnungen erhaben gefchnitten 
od. auf welchen meflingne Kiguren befeſti 
nd, um fie mit Drudfarben auf Papier ob. 
esvebten Zeigen abdruden zu können; 8) 
o v. mw. Korm. 
Drückfreiheit, fov.w. Drehfee t. 
Drückhebel, 1) fo v. w. Drückel; 
» ſ. Hebel. D-höhe, f. u Drudwert. 
D-holz, f. u. Wa stuch'. 
Drückkäfer (Pytho Fadr.), |. u. 
Düfterkäfer r s 
Drückkasten, Theil der Rappemas 
fdine, f u, Tabacksfabrikation. W-kole- 
ben, ſ. u. Drudwert. 
Drückkosten, Koften für Sag u, 
Drud eines Werks; vgl. Buchbruder se. 
Drückkraft, ber Drud u, feine Ein» 
wirkung auf andre Körper. 
Drückkugel — ſ. u. Mine ss. 
Drückleinen, f. u. Leinwand. 





. 


BDrückmaschinen (Buchdr.), ſ. 


— — 
: Drückpapier, |. u. ern 
Brückproben, Proben in ein Heft 


gefammelt, die von 
vorhandnen Schriften u. der Art, wie fie 
beuden, ausgegeben werben. 


Drückpumpe, fo v. w. Drudwerk, 
Drücks cken (Hölgsiw.), fo dv. w. 
Drudieinen. 


Drück- 


uhdrudern von ihren 


a” 


, od, Banfzöpfen, d, 


Druckschwengel bis Druckwerk 


Brückschwengelu.Destange, 
fo v. w. Drüdel. 

Drückspiel (D-tafel), fo v. w. 
Beilkefpiel. 

Drückstempel, f. u. Druckwerk. D- 
stock, f. u. Saumfattel. B-tisch, ein 
langer Til, auf tem Kattun, Wachstuch, 
Dapiertapeten u. dgl. gedrudt werden. D- 
ventilator, f. u. Bentilator, 

MEBENWAgS (Phyf.), fo v. w. Araͤo⸗ 
m 


Drückwasser, bas Gefälle bes Wafs 
ferd vor bem Rabe, 
Drückwerk, 'Mofchine, womit ir 
gend eine Flüffigkeit, gewöhnlich Waffer, 
5— wird. Die Hoͤhe, bis zu welcher die 
ffigkeit gebracht wird, heißt die D-hö- 
he. "Der einfahfte Apparat diefer Art 
ift der von Mayer angegebne (Taf. VI. 
Fig. 1). Eine Röhre, unten offen, oben mit 
einer luftdicht Tchließenden, von innen nach 
außen fich öffnenden Klappe verfeben, wird 
mit dem untern Enbe vertikal ins Waſſer 
eſtoßen. Das Waſſer dringt dann fo hoch 
n bie Röhre, als es außerhalb ſteht, u. 
kann, wenn man bie Röhre hebt, nur wes 
nig finten, weil durch die obere gefchloffene 
Klappe Beine Luft eindringen Bann. Stößt 
man bie Möhre abermals ins Waffer, fo 
dringt eine neue Waſſermenge hinein, vers 
treibt die Luft daraus, u. fo gelangt dad 
Waſſer endlich bei wieberholtem Stoßen bis 
ur Klappe, tritt durch biefelbe bei jedem 
eher — 7 aus u. kann leicht in 
einem beſondern Behälter auf en wers 
ben. Die Drudböhe kann bier - allerdings 
nur 32 $. betragen. An einem Bache anges 
bracht u. mit einem Heinen Wafferrade vers 
eben, kann das dadurch gehobne Wafler zu 
ew 
wöhnlichfte Art der Dse ift die in Taf. 
Fig. 2 abgebildete. Die Pumpe AB befteht 


aus einem gewöhnl. metallnen Eylinder AB, 


Dumpenftiefel gen.s er ift im Waſſer bes 
findlih u. am untern Ende verfehloffen. Ein 
mit einem Bentile, das fih von oben nad 
unten Öffnet, verfehner Kolben F (D=Eol- 
ben), bewegt fih durch eine lange am Kols 
en befeftigte Stange (Kolbenftange ob. 
u nange), ins Innern biefes Sylinders, 
u. beißt n Nerbindung mit der Kolben 
ftange, ber Drudftempel. Der Kolben bes 
ſteht gewöhnt. aus einer mefallnen Scheibe 
auf einem Bleinen metallnen Eylinder, der 
Es in eine Schraube endigt. Auf biefen 
ylinder find mehrere runde Stüden Leder 
geihoben, welche bie Liederung ausmas 
en u. mit einer metallnen Platte zuſam⸗ 

ner chraubt werben. Damit ber 
Br möglich wafferdicht in bem Stiefel 
beivege, gıbt man demfelben aud bie 
Einrichtung in Taf. VI. Sig. 5, bei welcher 
ein metallner Eylinder P gedrang durch eis 
nen Kranz von auf einander gelegten, durch 
Schrauben zufammengepreßten Lederſtücken 
Ar durch eine Stopfs 


olben 


erungen gebraucht werden. * Dice ger 
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büdhfe AB geht, die durch die Schmierbüchfe 
e, weldye Del od. Talg enthält, vollkommen 
Iufts u. wafferbicht erhalten wird. Nahe am 
Boben des Stiefels ift eine bogenförmige 
Möhre, die Kropfröpre, Bee nigl, in der 
ein nach oben fidy öffnendes Ventil G Fig. 
2 befindlich ib u. bie mit einer andern ens 
gern Röhre EDC, bie ſich bis Ay dem Punkte 
erhebt, bis wohin man dad Waller bringen 
will, a bre, in Verbindung ftebt. 
—— der Kolbenroͤhre, an welchem 
die Kropfroͤhre angefegt ift, an Hofe. 
Hat ber Kolben ben hödften Stand, fo ift 
das Ventil F offen, u. die Klüffigkeit füllt den 

umpenftiefel eben fo ıwie die Röhre CDE 
i8 zum NiveauMIN an. Sit das Niveau her⸗ 
geftellt, fo ſchließt fich das Ventil G. Gebt 
nun der Stolben nieder, fo fchließt ſich wegen 
der Undurchdringlichkeit bes Waſſers, das 
Bentil F, a. aus berfelben Urſache wird has 
Bentil G geöffuet; adurch wird die Flüſ⸗ 

gkeit genöthigt, in ber Steigröbre in bie 

öbe zu geben. Wenn fich der Kolben ers 
Det Jo übt das in ber Steigröhre befinde 
iche Waſſer einen Drud auf das Bentil G 
aus, verjchließt ed u. verfperrt ſich felbft 
den Weg. Dagegen öffnet fi bas Bentil 


F u. es dringt in ben Yumpenftiefel eine 


neue Wa au bie man, wie bie erfte, 
in ber Röhre CDE in bie Höhe zu fteigen 
wingt. Auf diefe Weife gelangt die Fluͤſ⸗ 
Hakeit bald bie gu dem ueguffe C, ber in 
irgend einer Höhe liegt, u. bei jedem Kol⸗ 
benftoße fließt dann eine gewiffe Menge 
aus. Das einmalige Aufs u. Niedergehen 
bes Kolbens heißt Hub bes Kolbens. 
Außer diefen einfahen Dren Hat man 
auch zgufammengefegte ob, Doppelte, 
welde aus 2 Pumpenftiefeln u. dazu gehoͤ⸗ 
rigen Kolbenftangen beftehen, die burd 2 
Kropfröhren mit einer Steigröhre in Bers 
bindung ftehen; durch denfelben Balancier 
ob. Drüdel wird der Kolben ber einen 
Pumpe niebergebrädt u. ber anbre gehos 
ben, daher das Waſſer bei ber Steigröhre 
gleichförmiger ausfließt. Die Nöhre, in wel⸗ 
her fih zwei einzelne vereinigen u. welde 
das Wafler der gemeinfchaftl. Ausgupröhre 
zuführt, heißt Gabelröhre. Man bringt 
auch wohl einen Windkeſſel mit dem D. 
in Verbindung, wie bied bei Keuerfprigen 
der Fall ift. * Bei Meitem bie meiften D⸗e 
haben einen ſtehenden od. ſenkrechten 
Stiefel; indeß Bann man ihnen auch einen 
liegenden (liegende De) geben. Die 
Eoaftruction berfelben ift fehr einfach, u. 
bie Kolbenftangen gehen dann gewöhnlich 
durch einen Klotz, bie ſogen. Schleife, u. 
find mittelft eined Bolzens in ber Schleife 
befeftigt. Kangsdorf — der Hydrau⸗ 
lik, Altenb. 179, 1. Bd. ©. 416) räumt 
biefer Art von Dsen im Allgemeinen ben 
Bor Hg ein, Die Bewegung ber Dse geſchieht 
dur enfäbens, Waſſer⸗ od, Dumpffraft. 
—— Druckpumpen waren ſchon 
ben Alten bekannt, u. es geht aus — 


— 
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ſchreibung bei Vitruv (X, 12) hervor, daß 
fhon Ktefibios 150 v. Chr. foldye erbaute, 
weshelbfieauh MachinaeCitesidbianae 
beißen. Seitdem find fle auf — 
Weiſe abgeändert, ohne daß man im Weſent⸗ 
lichen von ber urfprüngl. Einrichtung abwei⸗ 
chen konnte, Ausführliche Befchreibungen u. 
Abbildungen der mancherlei Dse findet man 
in Leupold Theatram machin. hydraul. I. 
108, 11, 110, in Belidor Archlitec. hydraul, 
Liv. 1. 7 870, bei a (f. ob.), in 
Borgnis Theorie de la Mecanique usuelle, 
Par. 1821, 4, ©. 221 u. a. m. * Unter 
die größten u. berühmteften aus D⸗ en zus 
fammengejegten Mafchinen gehörten die zu 
Marly, die zu Chaillot u. die zu Her⸗ 
renbaufen (f.d. a.). Die größte ſenk⸗ 
rechte Druckhoͤhe von 1418 par. Fuß wird 
durch die Druckpumpen erreicht, welche von 
Reichenbach angelegt hat, um die Soole 
von Berechtesgaden nach Reichenhall 
zu leiten. CHF) 

Drückwerk (Orgelb.), f.u. Orgel ı ff. 

Drückwerkzeuge, 1 ir.), fo 
v. w. Somprefforien; 8) fo v. w. Tourni⸗ 
quets; 3) f. Buchbruderpreffe u. dgl. 

Drückzange (Hüttenw.), fo v. w. 
Kornzange. 

Drüda Rakschäden (ind. Mytb.), 
fo v. w. Dritarafchtra, 

Drüde (altd. Nel.), 2) Weiffagerin 5 
8) Zauberin, Here; 3) Gefpenft. 

Drüdenbusch, {0 v. w. Alpruthe. 

Drüdenei, [0 v. w. ie re 

Drüdenfuss, Segen bes Heils in Ges 
ftalt eines Sfachen, aus 5 Linien beftehenden 
Dreiecs (> Pentangulum, Pentals 
pha, Pintakel, pythagoräiſches Zei⸗ 
chen), von Abergläubiſchen an die Thüren 
ber Ställe geselmet ‚um bie Hexen (Drus 
den) von dem Viehe abzuhalten; auch ale 
Zeichen ber Geſundheit u. dee ——— 
Zuweilen unterſcheidet man auch zwiſchen 
Alfenfuß (v. gr. Pentalpha) u. 2 in 
einander gefhobnen Dreieden &. (Pr.) 
n Drüdenmehl (Bot.), f. Bärlappens 
amen. 

Drübeck, Dorf in ber Grafſch. Wer⸗ 
nıgerobez3 1200 Em. Hier Jungfrauenftift 
von 1 Aebtiſſin u. 5 Kanoniffinnen, 877 
geftiftet. 

Drückel, 2) Hebel od. Schwengel, 
mit welchem etwas durch ben Drud geho⸗ 
ben wird, 3. 3. an Drudwerlen, an der 
SHeblabe der Bergbohrer u. dgl.; 8) fo v. 
w. Brecheifen; 3) fo v. w. Drüder. 

Drückelpumpe (Beigb.), Waffers 
pumpe, bie niedergedrädt werben muß. 

Brücken, 1) einen Drud gegen eis 
nen Körper Außernz ©) f. Satteldruck; 8 
von Hafen ob. anderm Wild, ſich auf bie 
Erde nieberlegen, um ſich zu verfteden; 4) 
(Maler), ſ. u. Blid 2). 

Drücker, 1) Berkzeug zum Drücken; 
3) (Schloſſ.), f. u. Thuͤrſchloßz 3) (Büch⸗ 


fenm.), fo v. w. Abzug 5); 4) (Uhrm.), f. 
u. Uhrgehäufe u. Repetiruhr; 5) f. unt. 
Münzesz 6) (Sciffb.), die Knie od. krum⸗ 
men Hölzer zur Befeftigung der Ruſten; 


7) Knie unter dem Krahnbaltınz 8) f. u. 


Orgeli; O) ſ. u. Uhrgehäufe; 10) D. der 
Vorstöherdrüse Anst.), ſ. u. Bors 
fteherbrüfe. (Fch. u. Hm.) 

Drümpel (Bauf.), fo v. w. Trempel. 

Druöntia (a. Geogr.), alter Name ber 
Pie hlin Champi 

2» e g, [0 dv. w. Ehampignon. 

Brüse, 1) (Anat.), f. Drüfen; 8) 
(Thierarzneiß,), fo v. w. Drufe. 

Drüsen (Glandulae), !3) K — 
meiſt rundlicher Form, von Gefäßen ge⸗ 
bildet u. mit Nerven durchzogen, in denen 
entweder beſtimmte Feuchtigkeiten aus dem 
Blute —— od. zur Vermiſchung 
mit dem Blute zubereitet werden. Man un⸗ 
terfcheidet ? a) einfache D. (Gl. simpli- 
ces), Berwidiungen feiner Arterienzweige, 
durc Zellſtoff verbunden, od. von kleinen 
haͤutigen Saͤckchen umgeben; als Arten 
trennt man: von D-Kkörnern (Achi): 
ee) Schleimbälge, 
& N N, .0.)5 B) zus 
fammengefeste D. (Gl. conglatinatae), 
einfahe D., bie blos in groß 
neben einander lieger, wie die Darm=- D.; 
te) sufammengehäufte D. (GI. conglo- 
meratae, Gl. congregatae), aus Kleinen Abs 
theilungen, Lappen, deren jede, aus Koͤrn⸗ 
hen zufammengefegt, einen eignen Ausfüh⸗ 
rungsgang hat, welche ſich in einem größern 
vereinigen, der bann den Ausführungsgeng 
ber ganzen Drüfe bildet; * d) zuſammen⸗ 
veballte D. (Gl. conglobatae), die, bei. 
ter Borna berflähe, alfo abgerundes 


erer Zahl 


ter Form, auch in ihrer Subſtanz gleich⸗ 
mäßige Bildung zeigen u. vermeintlih (als 
Balg⸗D.) eine öblung enthalten, wohin 
bef. die Ly sd. (GLI a.) ges 
hören, Bleine. u ven Sefhalt u. Größe 
verfchieden, durch Berwidelung ber Lym⸗ 
shengefäße gebildet, mit einer eigenthüms 
lien Haut, — — aber wenig Ner⸗ 
ven; ſie geſtatten den Lomphgefahen den 
Durchgang u. gehören ſelbſt den Lymph⸗ 
efaͤßen weſentlich an, ꝰLieutaud unterſchei⸗ 
et noch als ausmale D. (Gl. anomalae) 
del deren Bau u. Beftimmung noch nicht 
inreihenb befannt ift, 3. B. die Schleim⸗ 
drüfe des Gehirns, bie Schilddrüſe, die 
Brondials u, Supravenal⸗D. ꝛc., welde 
übrigens wohl zu ben Lymph⸗D. gehören 
dů Ein eigentl, D-aystem kann 
blos bei D. Einer Art unterſchieden werden. 
2) (Bot,), ſ. Nebenpflanzentheile, eben fo 
bie hierher verwiesnen Zufammenfekuns 
gen. Het. u. Su.) 
* renabaeess, ſ. u. Drüfenentzüns 
ung. 
Drüsenkrankheiten, Aufſchwel⸗ 
lungen u. fonftige krankhafte Aufkin e von 
Drüfen, D ewidtigiten nd bie ——— 











Drüsenlehre 


zündung (Adenitis), bat meiſt einen 
ron. Berlauf u. ift gewöhnlich eryſipela⸗ 
{ös8, Bann alle Ausgänge der Entzündung 
nehmen, auch den in Kiterung, geht aber am 
häufigften in Verhärtung über, entfteht 
gewönnlih aus Dyskraſien, f. Entzürs 
dung; b) D-beule (D-geschwulst), 
Geſchwulſt von od. in ber Nähe von Drüs 
fen, bef. am Halfe, in den Adfelgruben, 
den Weichen, als Folge der Drüfenentzüns 
dung; geht in Eiterung, öfter in langwie⸗ 
rigere ec) D - verhärtung (Induratio 
Be a} über, ift bald gutartig, balt 
yskrafiſch u. Bann in Skirrhus übergehn; 
. Verhärtung. Die meiften D. entitchn in 
olge von Dyskraſien, bef. der 
uftfeuche, Krebsanlage ꝛc. 
Drüsenlehre, f. u. Anatomie: i). 
Drüsenmagen, Ex Magen 1 
Drüsenwespe (Eumene Latr.), 
Gatt. ber eigentl. Wespen (bei Latreille der 
zuenee) Unterlippe Der lapINg ‚mit 3 
Drüfenpuntten an der Spitze; Oberkiefer ift 
ſehr ſchmal, fchnabelartig, Binterleib Air 
Rieis: leben einfam, graben Löcher in die 
rde od. in Mauern, legen in jedes Loch ein 
@i, utteiner ob. angeftohnen Raupen. 
RETRO NR gen: A) bererfte Hin» 
terleibsringelgeftielt:a) Odyneres 
1 nerus), bie Agliedrigen Lippentafter 
ft glatt. Art: O. murarius (Eumenes m.), 
ſchwarz, mit2 ro ——— Flecken, am Hin⸗ 
terleib 4 gelbe Binden; baut ſich in Sand 
od. Mauern eine erſt gerade, dann krumme 
Möhre u. verſtopft fie mit Sand; B) Pte- 
rochilus (Pterocheilus Klug.), fehr 
lange Kinnlaben u. Lippe, nach unten umges 
bogen, Lippentafter —— 3 — Art: 
. Klugli; 3) Hinterleib geftielt: e) 
Zethus (Zair.), Kiefertafter mit 6, Lips 
——— mit 4 Gliebern Samarika; d) 
iscoelius (Latr.): Kiefertafter länger 
als die Oberkiefer. Art: D. zonalis, gelbe 
fhwarze Binde am 2. Leibringe; e) Ce- 
ramius (Latr.), Kiefertafter ganz Blein, 
mit 5—4 Gliedern u. die Klügel ausgebreis 
tet. Art: C. Lichtensteinii; 9 Eumenes 
(Pillenwespe), das Bruſtſtück in eine 
lange Spige — Art: gemeine 
Pillenwespe (E. coarctata, Vespa co- 
ronata), ſowern auf der Bruſt u. dem 
Bauche gelbe Ir menge 3 baut auf Pflans 
enftengel ob. ins Gebüſch erbige Röhren, 
Füter fie mit Holz, legt ein Ei u. Honig⸗ 
rei hinein u. Derfäließt fie. ( no 
Drüsig (Min.), heißt eine Bruchfläche, 
fie Beine kryſtalliniſche Erhabenheiten 
zeigt. 
Drüssel, f. u. Schleußen. 
Drüswurz, 1) Ranunculus bulbosus; 
B) Oenanthe fistulosa. 
Drüez, Fluß, f. u. Mohilew 1). 
Brügah Püdschah, Felt ber inb. 
Böttin Durga vom 7. bis zum 10, Tage 
bes Neumonde im Pretaſcht (September) ; 
ein Sreudenfeft, zu welchem auch Europäer 


r 
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geladen, mit Früchten u, Blumen bewirthet 
u. mit Sefang u. Tänzen Dean werden. 
Am 10. Tage, weldher Tag das Geburtefeft 
der Böttin ift u. wo das Felt Duffumi 
beißt, wird ihr Bild in ben Ganges gewor= 
fen, damit fie zu ihrem Gemahl Schiwen 
urückkehre. Alle Indier müffen an biefem 
ge fi im —— reinigen. (12. D.) 
Drügeri (a. Seogr.), ZBölkerfchaft in 
Thrazien, 
Drügo (m. Gefd.), fo v. w. Drogo. 
Drugöwa (Geogr.), fo v. w. Düna. 
Druiden, !bei den Selten (Galen, Bri⸗ 
ten, Galliern 20.) der erfte der beiden freien 
Stände, weldyer aus der Priefterkafte bes 
nd; mit ftreng theofratifcher, monardis 
er Verfaſſung; an ihrer Spige ftand ein 
ebenslang gewählter Hoherpriefter; 
wifchen mehrerũ Wahlcanbidaten entfchied 
as Loos ob. der Zweikampf ber Bewerber. 
Der Hohepriefter führte wenigftens bie zu 
Eäfars Zeit auch die welt. —— 
ihr weltl. Einfluß aber hoͤrte beſ. daburch 
auf, daß fie nicht mehr mit in den Krie 
jeaen. 2 Die Borrechte ber D. waren vö 
ige Immunität von dem Einfluß der Welt« 
lichen, freie Gerichtsbarkeit u. eignes, vom 
Abel unabhängiges Steuerwefen; fie waren 
orbentl. Richter, entfhieben in allen bürs 
erl. u. öffentl. Streitigkeiten; über Mord, 
rbſchaft, Grenzftreit hatten fie Urtheil u. 
Lohne od. Strafbeftimmung; wer fi ihrem 
Ausſpruch nicht fügte, wurde von den 
Opfern ausge ——— Ehr⸗ u. Recht⸗ 
loſigkeit nach ſich zog. Auf jaͤhrl. Reichetagen 
bei der Stadt Dreux (ſ. d.) wurden in Gal⸗ 
lien an einem heiligen Orte die Rechtshaͤn⸗ 
bei gefchlichtet. Die D. wohnten in Elöfter!. 
Bereinen, bie Novizen, wohl nur aus 
bem Übel, kamen freiwillig, od. wurden von 
ben Eltern gebracht. ? Beim Unterrichte 
verfhmähten fie die Schrift, weldye aber, 
wo fie biefelben fonft — die grie⸗ 
Sr (eine der griedhifchen ähnliche) war, 
an lehrte in 3 an geheimen Orten 
(Wäldern u. Höhlen), die Schüler mußten 
bie empfangne Lehre vor bem Volke ver⸗ 
— ———— Myſterien). Die Lehrzeit 
auerte auf 20 Sahre. * Die Lehre der D. 
theilte fih in a) Seelenlehre: die Seele 
tft unfterblich, fie wandert nah bem Tode in 
anbre Körper, wird nach beftimmter Zeit wies 
bergeboren; Weltlehre: Bewegung ber 
ginn Größe der Erde u. Welt, von der 
atur ber Dinge; ec) Sötterlehre: Er⸗ 
kenntni ottheit, — aus 
dem ge ber Vögel u. ben Eingeweiden 
ber Thiere. »Als die D. in Gallien dur 
röm. Serrfchaft u. fpäter durch die Einfühn 
rung bes Chriſtenthums unterbrüdt worben 
waren, wurbe ihr Bauptfis Wales u. bef. 
bie Infel Mona; nah Skandinavien find 
fie fchwerlich ——— wiewohl einzelne 
druidiſche Denkmaͤler in Skandinavien wirk⸗ 
lich gefunden worden find. In Britannien 


gab es in dem dAruidischen — 
o 


bis 


ber 
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orden, ber von Merlin (Berbbun), 
Barden des Könige Emrys Vledig, geftiftet, 
duch feine Rachfolger Merddyn⸗Wyllt 
vu. Zaliefin auege De wurde u. ſich 
‚von dem Keffel des Eeribwen nannte (f. b. 
u. Zaliefin), 4Grade der D.: a) are 
bliysbas, wer 3 Jahre Dichtlunft u. Mu⸗ 
ſik gelernt; ») Disgibl disgibliaidd, 
ber 6jaͤhr. Gradz e) Disgibl pencerdd⸗ 
ialdd, ber nlabrige; d) — ob. 
Athro, ber 1b; big . Der Borfigende hieß 
Bradd⸗Cadair (Cadairiawg). In ber 
chriſtl. Zeit erfhienen die D. immer noch 
ald Zuubrer. * Zu den in Frankreich, Eng⸗ 
laud, Irland, Angelfea 2c. gefundenen De 
denkmälergebörendiean) B-tempel, 
beftehend aus mehrern Reihen von Steinpfeis 
lern —— — Min⸗hir [lans 
e Steine], Min⸗ſao [aufgerichtete Fel⸗ 
Fen]) der größte biefer Art ift das Zwers 
enbaus (Ti Goriquet sd. Eornans 
onet) zu Carnac bei Buiberon, beftehend 
aus fatt 4000, 4—25 %. hohen, in 11 Reis 
an ftehenden, mit der dünnen Seite in bie 
rde geftellten Me ; bei andern ftehen 
bie Pfeiler im Kreis; p) Altäre (Dols 
men, Cromlechu, Kiftvaen), beſtehend 
aus 3 Helfen mit übergebeditem Tafelſtein, 
wobei man noch Gerippe, Schäbel u. Opfers 
inftrumente geb: c) Bagfteine (Llys 
gatyne,2ogon Stones), Felfen, 
die wagereht auf 1 od. 2 Steinunterlas 
gen fo ruhen, baß fie wie Wagebalken bin 
u. ber bewegt werben fünnen. ? Die gals 
liſchen Eelten hatten auh Druldinnen, 
deren Berfaffung u. Berhältniß zu ben D. 
nicht Hinlänglich befannt ift, was man von 
ihnen weiß, f. u. Gwyllion. * Literatur: 
J. G. Fri, De Druidis, Ulm 1744, 4.35 
Baubeau, Mem. & consulter pour les an- 
ciens Druides, Par. 1778; Toland, History 
of the Druids; Ch. 8. Barth, Ueber die D. 
der Eelten, Erl. 18265 Mone, Geſchichte bes 
nord. Heidenthums, 2, Thl. (Lb. 
Drufidenknöpfe, aus Bergeryftall 
od. Glas verfertigte Pugels od. linfenförs 
mige, durchſichtige Steine, die von den Druis 
den berftammen follen; finden ſich hier u. 
ba in Eabinetten, 
Drüin, Negerreih, f. u. Zahnküſte sr. 
Drüja, Etadt, f. u. Disna 2). 
Drümann (Wilhelm), geb. zu Dans 
ftedt im Halberftädtfchen 1782, ward Lehrer 
am Pädagogium zu Halle, dann Privatdo> 
cent an der bortigen Univerfität, fpäter in 
Königsberg Prof. der Philofophie u. feit 
1821 orbentl. Prof. ber ältern Gefchichte 
daſ.; fchr.: Ideen zur Geh. des Verfalls 
der griech. Staaten, Berl. 1811, n. Aufl, 
ebb. 1820; Hiſtor.⸗antiquar. Unterfuchuns 
en über Aegypten u. d. Infchrift von Ro⸗ 
ette, Königeb. 1823; Geſch. Rome in feis 
nem Uebergange von der republiß, zur mone 
Brümmond, 1) Ott, f. u. Birginiao; 
3) Infel, f. un. Sanadifche Gens. D- 
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Cäve, f. u, Kiltenny 2). D-see, f. u. 
Cypreß⸗ Swanp. 

Brümmond (fpr. Drommond, Gra⸗ 
fen v. Perth), altes Geſchlecht in Schott⸗ 
land, das feinen Urfprung von 1) Morig 
D., einem ungar. Ebelmanne u. Enkel bes 
Kön. Andreas I. herleitet, der 1066 Ungarn 
verließ, an der fchott. Küfte Schiffbruch litt 
u. von Kinig Malcolm III. aufgenommen u., 
jum Steward von — —— hier 

lieb. 8) (James), geb. 1650, Staates 
rath, Broßrichter u. Großkangler v. Schott⸗ 
land; ward katholiſch; treuer Anhänger Ja⸗ 
kobs II., begleitete ihn auf ver Flucht, ward 
von ihm gum Herzoq von Perth, erſtem 
Kammerberrn u. Erzieher des Prätendens 
ten ernannt; ft. zu St. Germain 1716. 3) 
(James), f. u. Drummonbia. (Lt.) 

Drummöndia (De C.), Pflanzen 
gaft., ben. nad James Drummond, 
(der als NRaturforfcher Franklins 2. Nord⸗ 
Pen den mit machte, 1826 u. 1827 

Amerika, bef. die Hudſonsbailaͤnder, dann 
Texas u. Louifiana bereifte u. 1885 auf 
Cuba ft.), aus der nat. Fam. ber Gehoͤrnt⸗ 
früctigen, Saxifrageae Rehnd. Art: D. 
mitelloides, in RAmerika. 

Drümeont, Berg, f. u. Moſel 1). 

BDrümpel(Bafferb.), ſo v. w. Trempel. 

Drümpen (Holzaͤpfler), 16. Zunft 
aus ber Kl. ber Apfelpflanzen OA. (f. Poma- 
riae), Bamameliden, Sträucher u. Bäume 
in heißen Ländern, mit runden Zweigen, 
fternförmigem $laum, geftielten, fiederripg 
pigen Blättern; Blüthen oben, meift 43äh⸗ 

ig Süfcpelftänbig, meift mit Dedblättern, 
mit mehr Staubfäben, wovon die Hälfte 
beutellos; Beutel inwendig oval, oben mit 
einem Haken; Kelch halb oben, 4--Sfpals 
tig, Kapfel halb oben, lederig, Zfücherig, 
2griffelig; in jedem Fach 1—2 hängende 
Samen; Keim aufrecht im Eiweiß. (Su.) 

Drümrush, ſo dv. w. Carrick 1). 

Drümsäge (Bimmerm.), fo v. w. 
Schrotfäge. 

Brüna, bei den Alten ber Fluß Drome. 

Drüncus (vd, germ.), Haufe, Trupp 
Soldaten; dab. Wruncärii (Drungarii), 
am END Kaiferbofe fo v. w. Soldaten 
einer Cohorte, mit einem Anführer (Drun- 
cärlus) ; fpäter Name der Officiere aller 
Klaffen. 

Bründrum (Geogr.), f. u. Down 1). 

Drüpa, |. Frucht . Drupacien, 
f. Zwetihen Ok. Drupäceum, Frucht⸗ 
hülle mir hartem Endocarpiumu, mit kaum 
fleifhiger Rinde umgeben. D. legümen . 
———— „Hülſe, Gliedhülſe, mit 

eins od. korkartigem Kern unter lederarti⸗ 
ger, nit auffuringendber Rinde. . 

Drupacın Baloid, welches Buch⸗ 
ner in dem gelben Körper der ſich biswel⸗ 
len aus dem uber bittern Mandeln, Kirfihs 
lorbeerblättern, Kirfchternen abaegnatıch 
Waſſer abfegt, gefunden zu haben glaubte, 
Noch nicht genauer nnterfadt. = 
YTüs 

















trocken; I 


Drupariae_ bis 
Drupäriae 2 f. Pflaumenpflanzen OA. 


Drüpatris (Lour.), Dflanzengatt. aus 
der nat. am. Styraceae Mare Yrt:D. 
cochinchinensis. 


Drupiferae, nah Batſch nat. Pflans 
zenfamilie; vgl. Drupa, 


Brary obert), geb. 1687 zu Sons 
bon, ging 1 00 mit nah Bengalen, wurde 
auf der 


reife in Madagascar ak 
u, lebte ale Sklav 15 Jahre bafelbft; reifte 
1716 aus nah England; 1719 ging er 
noch einmal nah Madagascar u. fr. nad 
feiner Rückkehr die Geſchichte feiner Gefan⸗ 


fchaft, woraus feine Freunde einen Aus⸗ 
ER —— Lond. 1729) ru 
1); 


8 für die Ethnographie von 
gascar. (Ib. 
Druryläne- Theäter, f. u. Lon⸗ 


don 181. . . 

Drüsa (D. De C.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. ber Doldengewädfe, Hydro⸗ 
eotylinen, 5. Kl. 1. DOrbn. Z. Art: D. op- 


positifolia, auf Teneriffa an Felfen. 
Drüsche, fo dv. w. Aalquappe. 
Drüse —— tg) eine den Pfer⸗ 
den (auch Eſeln u. Maulthieren) eigne, dem 
Schnupfen bei Menſchen ähn!. Krankheit, 
ewöhnlih von Erkältungs verlangt blos 
chonung des Thiers; dauert fic uber 14 
Tage, fo hat man zu fürchten, daß fie ein 
angebender Rotz fei. Mittel dagegen ſ. u. 
Ron. 78) blos junge gave u. diefe au 
nur einmal befallende Krankheit, mit Blebes 
rigem u. eiweißartigem Schleimausfluß aus 
der Naſe, Huften, häufig Beulen am Unter⸗ 
tiefer (D-nbeulen, D-knoten); man 
unterfbeidet: ® A) bie qutartige D., die 
en al {ft geröthet u. trodeen, ber 
Athem ängftlich, Huſten oft u. troden, Nas 
— reichlich u. wäßrig, fpäter gelb⸗ 
lich u. did, das Schlingen iſt erſchwert, bie 
Verdauung geſtört u. das Miſten ſelten u. 
dieſe D. leichtrer Art, ſo wird 
das Thier in 11 — 14 Tagen, iſt fie ſchwe⸗ 
rerer Urt, in 18— 21 Tagen wieder herge⸗ 
ftellt; *u. 8) die bösartige D., bie ſtets 
lan jener verläuft, die Thiere find matter, 
bie Nafenhöhlen wenig geröthet, die Kehl⸗ 
gangsdrüfen fchmerzen nicht u. fchwellen 
nur langfam an, ber NRafenausfluß ift kle⸗ 
brig, flodig u. miftfarbig; oft entftehen an 
var ednen Stellen bes Körpers wäßrige 
Anfhwellungen u, kalte Gefhwülfte (D-n- 
geschwälste, ausartende D.), od. 
wiref. Eiteranfammlungen (herumſchwei⸗ 
fende, irrende D.), ob. die örtl, Sym⸗ 
ptome verfhwinden plöglich u. es bildet ſich 
ein Leiden eines andern, gewöhnlich Innern 
Drgand (verfhlagened.). * Hält die D. 
jebodh länger an u. 2 t fih fortwährend 
ein klumpiger, weißfarbiger Nafenausfluß 
2c., fo entwideln Ve Geſchwüuͤre auf der Ras 
enfchleimhaut, biefe wird mißfarbig (v e r⸗ 
ächtige D,) u. bas Uebel geht in ben 
Mog über. * Urfachen der D.: Erkältung, 
plögl, Unterbrüdung ber Hautsusdbünftung, 
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Aufenthalt in bumpfigen u. feuchten Stäls 
len, uiterwechfel, Anttefung u. bol. Be⸗ 
audlung der gutartigen D.: Die 
hiere müſſen gut u. reinlich zugededt u. in 
reinl. u. mäßig warmen Ställen, bei Reis 
Ken von reinem Dürrfutter u, Mehlfaufen 
ehalten werben ; arzneilich reicht man ihnen 
achholderbeeren, Schwefelblumen, Leins 
famenmehl, Kochſalz, Liebftödelwurzel, Hos 
nig, Salpeter u. Glauberſalz. Die Kehl⸗ 
gangsdrüfen werben mit Altheenfalbe eins 
gerichen u. mit einem wollnen Lappen ob. 
bal. bededit. Bei der bösartigen D. wird 
ein, Fontanell vor ber Bruft u. innerl. Gas 
ben von Augelifas u. Kalmuswurzel, Wadıs 
holderbeeren, Bodshornfamen, Xerpentinöl 
u. Goldſchwefel mit Mehl u. Wafler zur Lats 
werge gemacht angewendet; auch Zufag von 
Kampfer ift gut, wenn die Thiere matt find. 
Für die Anfhwellung der Drüfen im Kehle 
gange dienen Breiumfchläge von Zwiebeln 
u. Senf u. Einreibungen von Schiweinefett, 
Terpentinöl u. Cantharidenpulver. Die eis 
ternden Stellen werben mit Xerpentin= ob. 
Baftlicumfalbe verbunden u. innerlich Gold⸗ 
fchwefel, Anis⸗, Fenchel⸗ u. Bockshornſa⸗ 
men, Wachholderbeeren, Liebſtöckelwurzel u. 
Kochſalz angewendet. Aus verfchiednen der 
enannten Stoffe zufammengefegte Pulver 
beißen D-n-pulver; Pferbe, die mit der 
.bedaftet od. leicht Dazu geneigt find, Druü- 
sig (in ber D. eg . IC) Faliche 
D. nennt man eine Eiterbeule von Drufens 
materie an andern Xheilen, ald am Unters 
Biefer od. Halſe. Treten Erfheinungen ber 
D, ein, u. es entfteht Bein Ausflug, od. tritt 
nur ein fehr geringer aus ber Nafe ein, fo ift 
bies blinde D. (Stock⸗D.). (Pi.u. Hnı.) 
Drüse, ein Mineral, das eine Menge 
— ener (nicht eingewachſener) Kry⸗ 
ſtalle (einerlei Art) enthält, tie auf einer 
gemeinfhaftl. Bafıs ruhen. Sie ruhen na) 
alle auf dem gemeinfhaftl. Unters 
ffügungspunkte, trauben= u. nierenförs 
mig; b) einer auf dem andern, zähnig, 
draht⸗, haar⸗, baums, blattförmig (Bläts 
tersDd.); e) aufeiner Röhre od. eis 
nem Eylinder. Sind die Kruftalle hohl 
u. bald leer, bald mit andern Dlineralien 
gefüllt, fo heißt die D. Becher: D. Ale 
biefe Minerale heißen Druſig. (Pr.) 
Drüsen, !'Qolf im osman. Alien, ge 
gen 70,000 (120,000) Menſchen auf 55 IM., 
am£ibanon, kaukaſiſcher Abftammung 
mehr über diefelbe f. Drufen Geſch. ı ), 
tegerifch, rebet eine Mundart bes Aras 
biſchen, *bant in ben Thälern Getreide, 
Wein, Tabak, Baumwolle, * Charakter ift 
fehr reizbar, rächen fich leicht durch Word, 
saftfrei u. gutmüthig, ganz unwiſſend, * res 
giert von Emirn, weldhe burh Scheife 
u. Bollverfammlungen eingefchräntt 
find, gibt den Osmanen Tribut. — 
Gemiſch von Heidenthum, Muhammedanis⸗ 
mus u. Chriſtenthum, es haͤlt ſie für die al⸗ 
lein ſeligmachende Kirche, verehrt ben 1 — = 
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lifen Hakem v. Aegypten, glaubt an 
Seelenwanderung (die Seele verläßt 
den fterbenden Körper, um ſogleich in ein 
eben geboren werdendes Kind wieber über 
zugehn), an Wiederkunft bes Prophee 
ten, an Vergeltung, bat Beine od. nur 
wenig außerlide Gebräuche für die Laien 
erlaubt Vielweiberei u. tbeilt fie nad) 
einen Kenntniffen in Erleuchtete (Aka⸗ 
a a EL u 
Drüsen (Geſch.). !Den Urfprung ber 
D. haben Ein. ganz unwahrſch. (da die D. 
anz arabifch Zehen) auf eine Colonie von 
Dreur, bie zur Seit der Kreuzzüge dahin 
etommen ware, zurüdgeführt; nad And. 
And fie ſyriſche Proselyten der Secte 
des Hamſa Ben Ahmed, eines Schüs 
ers von Mohammed Ben Jsmael, die tm 18. 
u. 14. Jahrh. verfolgt von den Redhtgläubigen 
ſich auf den Libanon flüchteten u. ſich nach 
einem ehem. Religionsoberhaupte D. nann⸗ 
ten. Aus ihnen gin en bie Affafinen bers 
vor, ? Unter dem etehl einiger Scheiße leb⸗ 
ten fie eigentl. in völliger Anardie u. einz 
zelne Gemeinden machten —— Raub⸗ 
üge in bie, unter türk. Herrſchaft ſtehenden 
achbarländer. Lange ſchon waren Klagen 
gegen bie Räubereien bei der Pforte geführt 
worden; ?’erft Murab IH. ſchickte 1588 
eine Expedition unter Ibrahim Paſcha 
gegen fie. Diefer unterwarf die D. u. feste 
einen aus ihrer Mitte gewählten Emir ein, 
der ug Macht über Land u. Heer crhielt 
u. den Tribut im Ganzen an bie Pforte 
bezahlte. ? Die Emire kehrten ihre Macht 
gegen bie natürl, Feinde bes Landes u, wurs 
en der Pforte immer gefährliher; befons 
ber Emir Fakhr Eddin wurde zu Ans 
fang bes 17. Jahrh. durch fchlaue Politik 
b mädytig, daß bie Pforte auf ernftlidhe 
ittel fann, feinen Fortfchritten ein Biel 
gu fteden. Fakhr Eddin aber floh nad) Ita⸗ 
ien u. überließ feinem Sohne Ali die Res 
gterung, der auch bie Türken zurüdtrieb, 
die Ruhe herftellte u. Alles in die Ordnun 
brachte. Nun Eehrte Fakhr Eddin zurüd, 
aber um feiner Prachtliebe, die er an dem 
Hofe der Mebdicis eingefogen, zu fröhnen, 
drüdte er das Land fo, daß eine Empörung 
entftand, u. nachdem er dieſe gedämpft hatte 
u. feinen Feinden wegen feiner Prachtliebe u. 
Macht immer verhaßter geworden war, ſo 
brachten dieſe die Pforte zu einer ernften 
Maßregel gegen ben Emir. Sein Sohn Alt 
fiel gegen die Türken, fein 2, Sohn ward 
gefangen, Fakhr Eddin ſelbſt floh nach eis 
ner Selfenburg, wo ihn, ba die Zürben eben 
nah Ijahr. Belagrung abziehen mußten, 
im October 1683 feine Leute verriethen; er 
wurbe nach Eonftantinopel gebracht u. von 
dem, burch bie Ueberfendung von 4 Scha⸗ 
tullen Gold gewonnenen Sultan Murad IV. 
ut aufgenommen, aber endlich, da feine 
einde ihm dem Sultan ale einen zune 
ten bezeichnet hatten, 1635 erbroffelt. * Seine 
Nachkommen behaupteten fih im Belig bes 
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Emirats unter der Oberherrlichkeit ber 
Pforte. Nach dem Augfterben derfelben bes 
fam die Samilie der Schebab, die urs 
fprünglih aus Mekka flammte, das Emi⸗ 
rat. Die Emire aus diefer Familie waren 
aber bedeutungslos, u. innere Unruben, bes 
— durch Verbindungen der Emire 2. 
anges unter fi u. mit ben mädtigen Fa⸗ 
milien Dierad u. Kasbeya gegen ben 
Oberemir, zerrütteten das Land. ® Erft unter 
bem et Melhem (1740 —1759) er⸗ 
Deiten & die D. von ihren innern Unfäls 
en u. erwarben ſich wieder nach außen bie 
Achtung, die fie ſeit dem Sturze Fakhr Ed⸗ 
bins gen verloren hatten. Alt legte Melhem 
bie Regierung nieber, aber fo groß wurben 
Bao die Unordnungen wieder, baß er bie 
eglerung von Neuem übernehmen mußte; 
er berrfchte bis 1759, wo er farb. * Statt. 
gs alteften, erft 11 re alten Sohnes 
uffuf, wurbe beffen Sheim Manſur als 
Sberhaupt von ben D. anerkannt; 1770 
aber wurde Manſur durch die Intriguen 
bes Maroniten Said el Kuri entfegt uw. 
Zuffuf * Emir ernannt. Aber unglüds 
lihe Kriege gegen den Mutualis u. 
egen Scheik Daher brachten Zuffuf zum 
turz, u. obgleich er dur eine Revolu⸗ 
tion wieder Emir ward, fo war er doch nicht 
viel mehr als das Epielwert in den Häns 
ben bes berühmten Dichezzar Paſcha. Nady 
Juſſufs Ermordung folgte ihm fein Neffe 
Emir Beſchir (ach. 1768); bald Buns 
besgenoffe, bald Gegner Dſchezzar⸗Paſchas, 
konnte er die Brangsjen bei deren Belagrung 
von St. Jean d’Acre weder belämpfen, 
noch fi für diefelben erflären. Vor den 
Anhängern Emir Juffufs nad Aegypten 
geflohen, wurde er 1807 don Mehemed Ali 
von Aegypten in feine Herrſchaft zurüdges 
führt. 1819 wurbe er als Bundeögenoß des 
rebellifhen Abdallah von &t. Sean d'Acre 
durch großherrl. Beſchluß wieder vertrieben, 
aber auf Fürbitten Mehemed Alis, bei dem 
er wieder Schug geſucht hatte, von ber 
forte 1828 begnadigt. Nach Abdallahs Bes 
esung bei St. Jean d’Acre durch Ibrahim 
gaisa ward Emir Beihir Mehemed Alice 
undesgenoß. 1834 entitand ein Aufftand 
der D. gegen ben —“ doch gelang es 
Ibrahim 1835, die D. auf Libanon zu ent⸗ 
waffnen, f. Aegypten (Geſch.) se. Emir Be⸗ 
ſchir hielt nun zu den Aegyptern bis 1840, 
wo er nad dem Unglüd ber Aegypter In 
Syrien von den Englandern u. Zürken zum 
Verlaffen ber aͤgypt. Reiche aufgefordert 
wurde; dba er aber zu ber bebungnen Zeit 
ſich nicht erflärte, wurbe er wieber entfegt 
u. Emir Befhirel Kaffim zu feinen 
Nachfolger ernannt. Er begab Fr 
Schutz der Engländer nah Malta, Nach⸗ 
dem 1941, nad) der Unterwerfung Mehemed 
Alis, Ibrahim Pafcha mit feiner Armee aus 
Syrien gezogen war, fam das Land der D, 


‚unter die unmittelbare Hoheit ber Türken 


zurüd, Alsbald aber begannen die blutigen 
Käms 


ch in ben. 


[2 
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Kämpfe zwifhen den Maroniten u. 
D., bie bis 1842 fortdauerten. Um diefen 
Kämpfen ein Ende zu machen, wurden Ans 
fange 1842 beide Emird nach Eonftantinos 
* gefordert u. ihrer Würde entſetzt; "an 
rer Stelle aber Omar Paſcha, als 
ze, Adminiftrator, nach dem Libanon ges 
chickt, damit er, mit je 4 Häuptlingen ber 
. u. Maroniten, die fie felbft wählen u. 
die einen bleibenden Rath bes türk. Abmis 
niftrators bilden ſollten, das Regiment übers 
nihme. So boffte bie ee den Kampf 
zwifchen den SDrufen u. Daroniten zu bes 
ſchwichtigen, aber leider ift es nicht geluns 
en, ba bie Türken immer ben D. gegen bie 
aroniten Borfhub lIeifteten, nad den 
neuften Nadhrichten vereinen fi aber bie 
D. u. Maroniten, um bie. Beamten ber 
Dforte zu betämpfen. Die chriftl. Geſandten 
in Sonjtantinopel fuchen die Pforte zu vers 
mögen, Omar Paſcha abzuberufen, aber bis 
k t (März 1842) weigert ſich die Pforte 
eharrlich, bied zu thun, Wal. Zeitereigniffe 
feit Beginnen des Werks, (Lb. 
Drüsen, bie Treſtern beim Keltern des 
Weines u. Obftes; daher D-asche, zus 
rüdgebliebne Aſche von ausgebrüdten, zu 
Küden gebildeten Drufen, von Färbern bes 
nutzt. D-schwarz, er von 
Druſen bereitet; bient mit Rußoͤl zu Kus 
pferdruckerſchwarze. 
Brüsenbeulen, B-geschwuls 
D-knoten, D-pulver, f. u. Drufe 


(Thierarzneil.) =_. 
Drüsenheim, 3) Stadt im Bzk. 
Etraßburg bes franz. Dep. Niederrhein, an 


ber Motter u. dem Rhein; 300 Ew.; gibt 
3) dem Kanal von D., aus bem Rhein in 
bie Zorn, den Namen; 3) (Befch.). Der 
Name ber Stadt D. foll von einem bier ges 
ftandnnen Lager des Drufus herkommen. Im 
17. u. 18, en befaßen fie bald die Frans 
ofen, die fie ftark befeftigten, bald bie Kai⸗ 
erl., 1. Span. Erbfolgekriegis. (Wr. u. Lb.) 
enmarmor, ? u. Marmor. 
Drusiäna fössa (a. Geogr.), künſtl. 
Kanalbette, das Elaud. Drufus anicus 
durch feine Legionen graben u. baburch bem 


Rhein eine Mündung anweifen ließ, indem 
er ihn durch bie Yſſel in den Zuyderſee 
führte, Noch jegt heißt ber Durchſtich zwi⸗ 


Item Rhein u. Yſſel Druſus⸗Vaarth. 
a auf diefem neuen Wege der größte Theil 
bes Rheins abgeführt wurde, fo war bies 
wahrfcheinlih der Grund, weswegen bie 
Dründung im W. verfandete, (Hl. 

Drüsig, f. u. Drufe (Thierarzneik. u. 
Mineral.). 

Brusilla, röm. weibl. Rame ; befannt: 
2) Livia D., f. Livia. 8) Julia D., die 
Tochter bes Germanicus u. der Agrippina, 
geb. zu Trier 15. n. Chr.; heirathete, nach⸗ 
dem fie kurze Zeit an 2. Caſſtus Longinue 
vermählt gewefen war, ihren Bruber Ca⸗ 
Iigufa, ber, ale fie 38 n. Chr. ft., fih wahns 
finnig benahm u. fie ald Panthen apos 
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theofiren ließ. 3) Des Könige der Juden 
Agrippa Tochter, Ihön, aber ausichweifend, 
verließ Ihren Gemahl, den emefen. Fürſten 
Aziz, u. bas Judenthum u. heirathete den 
Antoninus Felir, ber in Liebe gegen fie ent⸗ 
brannt war, Sie fam bei dem Ausbruch 


bes Veſuv unter Titus um. (Sch.) 
s Brusilliänus (a. Geſch.), ſ. Rotun⸗ 
us 


— — (a. Geogr.), Stadt am 
ſchwarzen Meere in Thrazien; j. Kariſtran. 
Drüskenik, Ort im ruſſ. Kr. u. 
Gouvern. Srodno, hat Mineralquellen. 
— a. Geogr.), Ort in 
Rhaͤtien; vielleicht j. Druisheim. 
Drüsus, röm, Familie, zur Livia gens 
gehörig; ihr Ahn war M. Livius Aemilia⸗ 
nus, ber den gall. Heerführer D. töbtete u. 
nad ihm ben Beinamen D. annahm; merk⸗ 
würdig: 1) M. Liv. Dr., Gegner bes €. 
Gracchus, deshalb Patrorus senatus be⸗ 
nannt; 115 Prator; 112 Eonful beftegte er 
bie Skordisker u. triumphirte; ft. ale Cen⸗ 
* 109. 8») M. Liv. Dr., deſſen Sohn, 
edner; ſuchte 92 v. Chr. als Pontifex u. 
Volkstribun die verſchiednen Stände mit 
einander zu vereinigen, indem er die durch 
Gracchus den Rittern ertheilte Rechtsſpre⸗ 
chung in bürgerl. Sachen dem Senate wie⸗ 
der zuwenden, dagegen 300 Ritter im Se⸗ 
nate aufnehmen, den Bundesgenoſſen das 
röm. Bürgerrecht verſchaffen, unentgeldlich 
Getreide unter das Volk austheilen wollte; 
ermordet; ſ. Rom (Geſch.). 3) 2%. Liv. 
Dr. Elaudianus, deſſen Adoptivſohn, des 
App. Claud. Pulcher Sohn, toͤdtete ſich 
elbſt nad der Schlacht bei Philippi; der 
ivia Drufilla Vater. 2) D. Eifer, des 
Koifers Tiberius Sohn, dämpfte in Panno⸗ 
nien einen Aufftand der Armee, ward Ecns 
Ir u. 20 n. Ehr. nach Germanien abges 
chickt, wo er Uneinigkeiten iſchen Che⸗ 
ruskern u. Marcomannen ſtiftete, welche 
ſich durch die Beſitznahme des Gebiets Letz⸗ 
trer durch bie Nömer endeten. In Rom 
aber j08 er fi des Sejanus Haß zu, ber 
ihn burh Gift tötete. 3) Nero 
laubius, Sohn bes Tiberius Nero 
u. der Livia Drufilla, Bruder bes Tibe⸗ 
rius, Gemahl ber jüngern Antonia, bes 
Antonius u. ber Octavia Tochter; talents 
voll, tapfer; befiegte unter Auguftus, 
beffen Liebling er war, mit Xiber bie in 
Stalien eingefallnen Rhätier, Vindelicier 
u. Noricer, bampfte in Ballien einen Aufs 


ruhr u. focht 11 — 9 v. Chr. mit gläns 


endem Erfolg gegen die Germanen. Mehr 
bierübe f. u. Deutfchland — 10 u. 

rasiana fossa. Nach Rom zuruͤckgekehrt, 
ft. er zu Mainz an ben Kolgen eines Stur⸗ 
es vom Pferde im 30, Jahre, mit Hintere 
affung von 8 Kindern, bes D. Germants 
cus, der Livilla u. bes nachmal. Kaifere 
Claudius. G) D. Sermanicus, f. Gers 
manicus. 7) Sohn des Germanicus u. der 
Agrippa, von Tiber Anfangs geehrt, Br 
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bald durch Hunger im Palatium gemors 
bet. ($ch.) 


Drüsus (a. Geogr.), früherer Name 
von Caesarea Stratonis. 

Drüsusbrücke, f. u. Bingen 2). B- 
kanal, f. u. Drusiana fossa. D-thurm, 
f. u. Bingend). D. Vaarth, f. u. Dru- 
siana fossa, 

Drüten (Apfels Baumpflanzen, 
Barcinien), 16. Zunft aus ber Kl. der 
Blumenpflanzen Ok. Meift Biume, felten 
Sträucher, voll gelben, barzreichen Saftes 
in beißen Ländern, mit harfchen, querrippis 

en Gegenblättern, ohne Nebenblätter; 

Lüthen in Rifpen meift 43ählig; Kelch 
2 — 6 blättrig; Blumen 4—10 blättrig; 
Staubfäden viele, auf einer en en 
Scheibe; die Griffel in eine fd ge 
Narbe verwahfen; Gröps 1— Sfächerig, 
Kapfeln, Pflaumen u. Beeren mit ledriger 
Scale, oft mit Mus ausgefüllt; Samen: 
viel u. wenig, aufredht am Boden, od. im 
innern Winkel, ohne Eiweiß; Keimling 
gerabs Würzelchen gegen ob. von bem 

abel gewendet. (Su.) 

Drüthmar (Chriftien), Grammatiker 
des 9. Jahrh., aus Aquitanien; ſchr. einen 
Eommentar zum Evangel. Matthät, 1914 
zu Straßburg gedrudt. 

Brüwen (ind. Myth.), Sohn bes Utas 
nubaden u. der Sunady, Enkel bes Sua⸗ 
yambhu; BR behandelt von der 2, Ges 
mahlin feines Vaters, verließ er ihn als 
sjähr er Knabe u. führte in der Einöde 

n beichauliches Leben, bis er von Wiſchnu 
zurüdgerufen, bie väterl. ag übers 
nahm u. 26,000 Jahre regierte. iſchnu 
ließ ihn nun in ſeinem Wolkenwagen nach 
dem Himmel führen, wo er ihm ſeinen Wohn⸗ 
ne in dem Polarftern anwies, fo daß fich 
alle Sterne um ihn bewegen follten. (PR. D.) 
9 — (a. Geogr.), Stadt in Groß⸗ 

rygien. 

Brwönca, Fluß, fo v. w. Drawenz. 

Dryäden (gr. Myth.) Baumnymphen, 
bie mit den Bäumen lebten u. ftarben, mit 
biefer Nebenbedeutung auch Hamadryas 
den genannt. 

Bryäden, fo dv. w. Perlmutterfalter. 

Bryander, 2) (eigentl. Franz Enzi⸗ 
na6), geb. zu Burgos, Schüler Melanchthong; 
überf. das N. T. in das Span. u. dedicirte 
die Leberfegung Kaifer Karl V., ward des⸗ 
halb verhaftet, entlam aus dem Gefängniß 
nach England; fpäter ging er nah Emden 
u. Genf; als Ehesne fhr. er: Geſchichte 
der Niederlande, Senf 15658. 8) (Jon.), f. 
u, Dryandra. (R. B), Di 

Dryändra (R. B.), Pflanzengattung, 
ben. Bad dem Schweden Jon. Dryan- 
der (geb. 1748, ft. 1811, Bibliothelar von 
Joh. Banks zu London, defien Catalogus 
bibliothecae er in 5 Bon., Lond. 17°6— 
1800, herausgab), ausder nat. Fam. ber Pros 
teaceen, Didcie, Monadelphie L. Arten: 
in Neuholland. D, cordata Thub., Oleifera 


Drusus "is Dryopes 


Lam., Vernicia Corn. gehören unter Elneo- 
carpus. 

am, 2) Sohn bes Ares u. der Biſto⸗ 
nie, kalydon. Fäger, von feinem Bruder wes 
gen eines Orakels umgebracht. 8) Freier ber 

ochter bes Sithon, f. d. 

Drfas (L.), Pflanzengatt. aus der nat. 
Kam. der Rofaceen, Potentilleen, Ikosan⸗ 
drie, Polygynie Z. Art: D. octopetala 
Girſchwurz), deutfhe Alpenpflanze mit 
weißen Sblättr. Blumen, gelind zufammenz 
ziehend, fonft als Herba chamaedryos 
alpinae offlcinell u. gegen Durdfall ans 
— ſi Perlmutterfalt 

DrYas, ſo dv. w. Per erfalter. _ 

— r. Dreiden, John), 5 zu 
Aldwincle in Rorthampton 1631; lebte in 
Lonbon, ward 1668 Bofpoet, nach Jakobs II. 
Thronbefteigung koͤn. ograph, verlor 
aber diefe Stelle unt. Wilhelm v9. Dranien u. 
ft. 1701 in Dürftigkeit ; The complete works 
Gedichte, Dramen ıc.), mit feinem Leben v. 

. Scott, ebd. 1806, 18 Bde. Seine durch 
Haͤndels Eompofition berühmte Ode: Das 


Alexanderfeſt, überf. Ramler 1770. ‘(Dg.) 


Dryinus, #) f. u. Bohrwespen «53 8) 
f. — 3) f. u. Rattere. 

, verfteinertes Eichenholz. 
adöira, f. u. Mabeirawein. 

Drymäan (a. Geogr.), Stadt in Phokis 
am Kephifos u. im D. bed Darnaffos, deren 
Bewohner Rauboläer hießen; von ben 
Merfern verheert 2 rg 9 * 

D äria Pr att. 
aus ber nat. Sam. ber —— 
onyehieae Achnd., 5. Kl. 8. Ordn. L. 
Arten: niedrige Kräuter in SAmerika. 

Inſect, f. u. Fliege - 

Brymis, |. — 

» ödes (d. 1. Walbland, a. Geogr.), 
alter Name — p gu enfä 

Bryıwmöpbila, 1) |. u. Fliegenfän⸗ 
ger; 3 (D. R. Br.), Pflanzengattung 
aus ber nat. Yam. der Zaukenlilien, Smi- 
laceae Rchnb., 6. Kl. 1. Ordn. L. Urt: 
D. cyanocarpa. 

Dunn (a, @eogr.), fo dv. w. 
rpuffe. 

Dryöbates, bei Boie eine Gatt. Spech⸗ 
te, ſchwarz, roth u. weiß von Farbe, dazu der 
große Bauchſpecht, weißrüdige Specht, ber 

rasſpecht u. a. 

Dryochoti (gr.), Schifferippen. 

Dryope, Tochter des Dryops, od. des 
Eurytos, od. des Eurypylos. Nach Ein. von 
einer Semapinede, die fie durch Abbrechen 
eines Lotoszweigs verwundet hatte, in eis 
nen Lotosbaum verwandelt; nadı Und. liebte 
fie Apollon in Beftalt einer Schildkröte u. 
Schlange; fie ward fo Mutter des Ams 
phiſſos, der dem Apollon einen Tempel 
baute, aus welhem die Hamadryaden die 
D. unter die Götter enrrüdten. (R. 2. 

Dryopeia (Relgeid.), |. u. Dryope. . 

Dryopeia — ft Disperis 

Bryopes, Urvolk von Hellas. an — 

adien 








_ 19. u. 16, Jahrh. 


Dryophis bis Dschaan-Baschi 


Babien gekommen, am Parnaß, bann in 
Doris, von den Dorern aus feinen Sitzen 
geworfen, verloren fi unter ben Siegern 
od. in andre Gegenden, bef. ben Pelopons 
nes; fo finden fih D. in Jonien zwifchen 
andern Böltern, auf Euböa ıc. Die in Dos 


— (a. Geogr.), 1) alter Name 
ien 


85 8) ſpaͤter Landfchaft darin, Sig 


The 
der era 3) nachher Doris, 
Bryops, 2) Sohn von Apollon u. 


ter den Augen eingefilgt 
Gliede bedeckt. 3) Fühler 11 — fa⸗ 
(Eilmis atr., 


aͤchen; bei Linné unter Dyticus. 
Art: Klmis 
Fühler kurz, mit 6 od. 9 am Ende keulen⸗ 
ae Gliedern: a) Großklaue (Heu⸗ 
chreckenkaͤfer, a ie Mil), die 
langen Süße haben 5 Glieder, die Kühler 
biegen fih nach den Augen zuum, ber Kör⸗ 
per ift länglich. Art: vierböderiger 9. 
P. quadrituberculatus), ſchwarz, glanzenb, 
ruft u. Klügelrand golden; unter Steinen 
im Waſſer; np) Wühlkäfer (Georyssus, 
Georychus), Fühlhörner nad) hinten gebos 
gen, bie 3 Endglieder bilden eine faft ku⸗ 


gelige Kolbe; wühlen im Sande. Art: Blei: K 


ner W. (G. pygmaeus, Pimelia p.), aus 
Schweden; G. canaliculatus u. a. Diele ftes 
g meift unter Parnus od, Pimelia Fadr., 
ei And. unter Aaskaͤfer. 3) fo v. w. Oe- 
demera. ’ (Wr. 

2» ann, eine aus 3 Bogen u. 3 Wins 
keln zufammengefegte Figur, einem Dreied 
ähnlih, weldhe wie ber Vierpaß aus 4 
Bogen u.4 Ecken Bee auf Münzen bee 

ild u. Snfchrift einfchloß. 
Drypötes (D. Poit.), Pflanzengatt. 


- 
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aus ber nat. Kam, ber Terebinthaceen Spr., 
Rautengewächſe, Buxeae Rchnd., Diöcie, 
Tetrandrie L. Arten: D. alba, glauca, 
in WIndien; D. bengalensis. Drypis 
(L.), Pflanzengatt. aus der nat. Kam. ber 
Earpophulieen, 5. Kl. 3. Ordn. L. Art: D. 


“ spinosa, in Italien. 


ta, f. u. Schlangenkäfer. 

Dryptoden (Brid.), Bügenmooss 
gatt., Gruppe: Acrocarpica Rchnb. 

Drys (a. Geogr.), Stadt in Thrazien 
auf dem Vorgebirge von Mefembria, von 
Samothrakern bewohnt. 

Dryüssa (a. Beogr.), f. u. Samos. 

Brzewica, Stadt, f. u. Opotſchno. 

Drzöwnow, Stadt, fo v. w. Tachau. 

Brzewehöstiz, 1) Herrſchaft, u. 
2) Marktfl. im mähr. Kr. Pretau an ber 
Biſtrizka; Getreidemärkte; 1100 Ew. 

VD. S., 1) (Med.), Abbrev. auf Receps 
ten Detur, Signetur, man gebe, bezeichne ; 
8) (Muf.), Dal segno, vom Zeichen; 3) fo 
vd. w. Deniers. 

Bsäisang, ©ee, f. u. Songarei «. 

BDsäma, Fluß, f. Kur. 

Dsämaran, Prov., f. Perfien ur. 

Bsambalaserbe , Gott in Tibet, 
gelb, bisweilen bärtig, mit rothem Gewande 
u. grüner Schaͤrpe abgebildet, in der rechten 
Band einen Rubin, in ber linken eine Diaus 
od. Matte haltend. . 

Dsänbe (tibet.), König, Fürft, ſ. u. 
Kibet ». 


Bsang, 1) Prov., f. u. Großs Tibet b)y 
2) Geis, f. —S 

Deänibek - Khan, Uzbeken⸗Khan, 
ſ. u. Derfien (Geſch.) ” f. = 

Daanrasik (lam. Rel.), ſo v. w. Dſchaͤ⸗ 


ik. 
Daarna beloian, Prov., ſ. u. Lesghi⸗ 
an. En 
Dacha (Chronol.), f. u. Tibet (Ggr.) ve. 
Duchänfar, 1) (Dich. es⸗Sadik 
[der Wahrhaftige]), mütterl, Seits Enkel 
von Abubefr, Sohn des Muhammed el 
Balir, 6. ſchiit Imam, geb. zu Medina 
706 n. Chr. ; ft. 774 (76). Er war ein weis 
fer u. wahrheitsliebender Dann. Schr. über 
Chemie, Zeichendeuterei u. dgl, Die Dius 
bammedaner erzäblen von ihm viele Wunder. 
3) (D. Tſchelebih, türk. Dichter (Mitte 
16. Jahrh.); berühmt durch einige größre 
Gedichte (GBewes⸗sNRamehu. Keſch⸗Na⸗ 
meh), fo wie durch mehrere Ghazelen u, 
affiden. (Std) 
Dschäafar Äbu Mübammed 
Ben Bschärir Ebu Käled el Ti- 
bäri, fo v. w. Thabari. 
Dschanföre, f. u. Nubien. 
‚BDschääl, Kriegfteuern, welche nad) 
tür, Stuatsrecht gebilligt werben, felbfl 
wenn Geld im Schaͤtze vorhanden. 
Dschäälein,Boltsftamm,f.u.Shendy. 
Dschäan-Bäschi (türt.), 1) Baupt- 
mann der Janitſcharen; 3) Janitſcharen⸗ 
Dffizier, welcher fonft bie, das Jauitſcha 





128 Dschabahiten 


rencorps bilbenden Tributkinder in den Pros 
vinzen des Reiche aushob. _ 
Dschabahilten, f. u. Muhammeda⸗ 
nifche Secten. 
BDschäbanlab, im 4. bis 6. Jahrh. 8 


Königevon Öhaffan, f.u. Arabien ne ch.) au. Opfer 


Dschäbba, Gebiet, ſ. u. Soldfüfte x). 

Dachabedschekdi, ſ. u. Eonftans 
tinopel 2) (n. Geogr.) ım. 

Dschäbil, 2olt, f. Gallas. 

Bschäboo, Reid, fo dv. w. Dſchabu. 

Bachäbos, Volk, f. u. Stlavenfüfte e). 

Dschabrinäry, |. u. Muhammeda⸗ 
nifche Secten. 

schäbris brim), Stadt in ber 
arab, Landſchaft Dfchemen. 

Dschäbu, Reid, f. Sklavenküſte e). 

Dechäcce, auf Ceylon nad der Bud⸗ 
dhareligion der oberfte der böfen Dämonen, 
vorgeftellt mit feuerfpetendem Munde, funs 
Pelnden Augen u. indieBöhegehobnenArmen. 
a nädie „Volksſtamm, f. u. Arabien 

ag.) 1. 

Dschädrin, 1) Kreis in ber rufl. 
Statthalterfhaft Kafan, an Simbirsk u. 
Nishegorod grenzend, bewäflert ven ber 
Wolga u. Sura, gut angebaut. 8) Haupts 
ftadt Hier an der Sura; 1000 Ew. 
spschälsche, Volksſtamm, f. unt. 

aber. 

Bschadschädi u. Dschädu (ind. 
Myth.), ſ. u. Dewadfchani. 

Bechädschell, f. u. Turkmanen uw. 
Dschan, ſ. u. Tibet ı 

Dschäschik, bei den Lamaiten ber 
Buddha, welcher die Bubbhareligion um 407 
n.Chr. nach Tibet brachteu, bafelbft zunächft 
nad Dſchakdſchimuni, aus bem er burdh eine 

admablume entfprang, verehrt wird, Er 

efreite die NLänder von Trauer u. Schmerz 
a. verbreitete dann in Tibet Glück u. Segen. 
Nun erhob er ſich in das Götterland (Hlaffa) 
auf dem rothen Berge u. ſah dort viele Mil⸗ 
lionen Weſen in dem furchtbaren Dtangs 
Meer gepeinigt werden, u. ihr Jammer 
entlockte ſeinen beiden Augen Thränen, u. 
daraus wurden 2 Göottinnen, bie weiße u. 
grüne Dara (vgl. Dulma), bie ihm Bei⸗ 
ftand verfpradhen u. fih in feine Augen 
fenkten, Nun erlöfte er alle Verdammten 
u, beßebrte fie zu Buddha, Man bildet ihn 
ftehend, von end Geftalt, mit leichtem 
Gewande, achtarmig u. bie 11 Geſichter *es 
gelförmig über einander, ab. R.D. 

Bschäfar, f. Dſchaafar. B. Bär» 
mek, ſ. Barmel 1). 

Dschäfnu, Negerreiä, ſ. u. Dſchalofer. 

Bschäga (D-zam, ind, Rel.), da 
größte Opfer, von ben Brahminen ber Sonne 
u. den Planeten im Anfange bes Frühlings 
— auf einem geweihten, freien Plahh, 
n befien Mitte eine Hütte errichtet ift, die 

rahminen faflen kann; um biefelbe 

ftehn die übrigen Brahminen; in der Hütte 
ift die beilige Seuerftelle um eine Säule 
ſchubam) herun; von einem erdroffelten 


’ 


bis Dschahedh 


fehlerlofen Widder wird Lie Leber in Butter 
gebratenu. mit Brodſtũckchen unter die Brah⸗ 


minen vertheiltz das übrige bes Opfers wirb 


mit wohlriechendem Raͤucherwerk verbrannt. 
Bon dem Opferfeuer muß ber Bgrfteher des 
6 (Didagnaman) etwas mit nad 
Haufe nehmen u. es forgfältig unterhalten, 
damit fein Scheiterhaufen bamit angezündet 
werde u. bamit er entfünbigt ohne weite 
Wandrung zu Brahma eingehn könne (R.D,) 
Dschagadöva, lyr. Dichter Indiens 
aus ältfter Zeit; berühmteftes Gedicht ift bie 
— Gita en es 
schagädi (ind. Myth.), f. u. Des 
wabfhaul. > j 
Dschagärazucker, in OIndien aus 
dem Palmwein durch Einkochen u. Zuthat 
von Kalk gewonnen; röthlid » braun, kann 
aber durch noch mehrern 
a. Bortheile auch weiß erhalten werden. 
Dschägarnat age Schenagas 
nade [d. h. rothe Erbe]), Stadt im Diftrict 
Khoordah der vorbderind. Prov. Oriffe, bei 
ben Ausfluffen des Mahanuddy; berühmt 
durch 3 große Pagoden des Kriſchna, Walls 
fahrtsort für ganz Indien (jährl. 1 Mil. 
Pilger). Der Hanpttempel fol der ältfte von 
allen fein, erbaut zur Zeit bes 1. Könige 
von Driſſa, dee Parikſchitu, vor 5000 Jah⸗ 
ren. Er bat das Bild bes Kriſchna, feines 
Brubers u. feiner Schwefter, mit einem 
Mantel von Bolbbrocat, bie Augen find 2 
Diamanten u. ber ganze Körper mit Edels 
— re on den Einkünften des 
empels können täglich wohl 20,000 Pilger 
umfonft gefpeift u. — vrleſter erhal⸗ 
ten werden. Alle Indier, die Parias aus⸗ 
genommen, haben freien Autritt zu ben Pas 
oben. Der Caſtenunterſchied hoͤrt auf u. 
Ue fönnen mit einanber effen. Jeder Wiſch⸗ 
nuanbeter muß wenigftene einmal in feinen 
Leben nah D. wallfahrten. Die Pagoben 
liegen in einem Viereck, bad 1122 %. lang, 
696 breit ift. Die Umfaffungsmauer (24 %. 
hoch a. 88 5. breit) ift aus großen ſchwarzen 
Steinen ohne Mörtel aufgeführt. Die Pas 
goben find pyramidenförmig, die Höhe der 
Hauptpagode 314 F. Unter den Steinblöden 


- findet man in einer Höhe von 150 F. mehs 


rere, bie 10 bi 12,000 Cubikf. enthalten u. 
doch find die Steinbrüde, woraus fie genoms 
men, 84 deutſche Meilen entfernt. (R. D.) 
Dschagathnätha (D-gernat), 
Stadt, fo v. w. Dihagarnat. 
Dichäggas, Volk, fo v. w. Schaggas. 
Bschaggatäi (D-gatöy), |. u. 
Turkeſtan. Dachaggatältataren, 


s fo v. w. Tataren von Zurkeftan. 


Dichä a ind, Hel.), Opfer. D- 
naman, |. u. Dſchaga. D-napava- 
dam, f. u. Brabhmanen ı.. 

Dschahannäma (arab.), ſo dv. w. 
Ge Hinnom, f. Muhamme le ag pie 

Dschahöädh (arab., Sro auge), bu 
Öthman Ämru, Stifter der Motaze⸗ 
liten (f. d.); hinterließ, meyr. metaphyſ. 

8 


fag von Kalt u. , 











Dschahelijjah bis Dschamadagni 


Schpamblungen ‚-beren eine über bie Thiere; 
fl. zu Baſſora 8. : 
Wschaheliljah (arab., Unwiffenhett), 
bei den Muhammedanern, bef. den Arabern, 
die Bett vor Muhammed, wo noch Heiden» 
thum unter ihnen herrfchte. 
Bschähgow, Ort, f. u. Agra 1). 






Bschahhöls, f. u. Drufen ⸗. 
Bschahlmäner, Mubommebanifche 
Serte ſ. d. 


Bsehahlinder (ind. Myth.), ſo v. 
w. Dſchalinder. Bschahnävi (D-nu), 


.w. avi, f. u. Ganga. 
— — eehafen, f. u. Beja⸗ 
poor 1) 2 e). 


Bschaimini, Schüler u. Gehülfe des 
ind. Bayfa bei der Sammlung ber Vedas, 
Stifter des philoſoph. Syſtems Diimafe (f.b.). 

Bsehainer, Secte reformirter Brabs 
miuen, bie fih von dem gröbern Gögendienft 
Iosgefagt haben, verehren die Gottheit unter 

elrunder Figur u. bringen Bein Thier um. 

Bachälns (ind. Rel.), ſo v. w. Dſchenas. 

Dscha) 


addva, ind. Dichter, ſ. Diaz . 


GB echajädi (ind. Diytt,), T. u. 2 
nd, Myth.), T. u. Des 

wadſchani. 

Bschakärta, 1) Stadt, ſ. u. Mata⸗ 
ran; 3) Fluß, f. u. Batavia 4) u. Mataran. 

Bschakdsehlamüni (D-dscha- 
müntß), ber 5. goͤttl. Burchan, oberfte Gott⸗ 
eit ber Lamaiten, Stifter ihrer Glaubens⸗ 
ehre, f. u. Buddha u. Balacho. 

Bschäkseha (ind. Myth.), Klaffe von 
Genien, bem Gotte der Reichthümer zus 
geordnet. 

Bschäkusch (ind. 2it.), f. u. Beba. 

Dschalandäri, Tempel, f. u. Bud» 
dhaismus 


Dschälawan Prov., fo v. w. Iha⸗ 
war. 


Bschalboi-Bynn, bei den Won 
Ien ein Geſchlecht böfer Geifter, die auf der 
Erde um die Menfhen haufen. 

Bsehälderan, Ort an ber türk.sperf. 
Grenze; bier am 14. Aug. 1514 Nieders 
lage der Perfer unter Schah $ömael dur 
bie Kürten ımter Selim 1., f. Perfien (rich. 
oe u. Türkei (Geſch.) sı. 

Bschalinder (ind. Mytb.), einer ber 
Danawas, Während bes Kampfes mit Schis 
wen um beffien Gemahlin Parwadi nahm 
Wiſchnu Des Beftalt an, genoß fo die Reize 
—* keuſchen Gemahlin u. num erſt wurde 

. befiegt u. getödtet. 

Dsehäliweh-Divan (türk. Staute- 
wef.), f. us Divan 2 

Bschalk, Diftrict u. Stadt, f. u. Mas 
kran h). Wschälleife, fo v. w. Dſcha⸗ 
lofer. Baehällen, Land in Senegambien ; 
Ba bekannt. Hauptſtadt Kinytaloro. 
Deſtlich davon iſt das Reich Waſſela, reich 
an Bold u. Sklaven. Bschallonkädu, 
Gebirg, f. u. Fouta Dſchalla. 

ellenkes, Bolt, f. u. Kouta 

a 


Uniorrjele gerifon. 3, Auft. V. 


la 
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Bschälnapeer, Diſtrict, ſ. u. Hy⸗ 
derabad 2) e). 

Dschalöfer (Dschälofs), Belt in 
Senegambien, zwifhen dem Senegal u, 
Sambia; (han, ſchwarz, regelmäßig gebaut, 
weilhaarig, ohne bie aufgeworfnen Lippen 
u. fen Nafen ter Neger; brav, gaſt⸗ 
frei, edelmüthig, einfach gekleidet u. mäßig, 
die Männer ſchamhafter als bie Weiber, 
wohnen in Binfenhutten (wie Bienenkoͤrbe), 
lieben Wettrennen, Tanz, haben eine Rang⸗ 
ordnung une u. Sünger ſehr vers 
achtet), theils Muhammedaner, theils Heis 
ben. Shre Staaten find Eayor, Balo 
HForeh, Sin, Baol u. a. Im Gebiete 

urb⸗Dſchalof (d. i. Dihalcs 
fenkaiſer) ſind angegeben die Städte 
Hikarkor, Dſchubakatum, Quam⸗ 
krore (bie größte), Warkhog. Inter ih⸗ 
nen wohnen nee Laobesz; fie füllen 
(gegen Tribut) Balhbäume u, fertigen Holz= 
waaren, In der Nähe bie Reihe Dſchafnu 
u. Gedumah. Wr. 

Daschälong- KIang, f. unt. Amur. 
Dschäluan, Stadt, f. u. Agra * 

Dscham ee ber Becher 
bes Dſchemſchyd (f. d.). 

Bschäma, Klaſſe ber Rat, f. u. Bubs 
dhaismus an, «. 







Dschäma Near mer ‚Ulmut, 
ind. Myth.), Sohn des Surya u. ber Sayei; 
nah Uns, des Ka u. ber Adidi; sine 
der 8 Schuggettheiten bev Welt u, zwar bed 
ee are N — der Unterwelt — 
r ber Kodten, vornehm ie⸗ 
ner des Schiwen, eiſt der Tugend u. 
Gerechtigkeit. Ein el zeigt ihm alle 
guten u. boͤſen Handlungen ber Menſchen, 
u. feine Diener wägen fie auf einer Wage. 
Aufentbaltssrt: Dſchamapur (Statt 
des Diaama) Beinamen: Samas 
varti, Bergelter des Guten u. Böfen, 
Schamane, hoͤlliſcher Fluß, Schrabhas 
beva, Xhranenerreger;s Abbildungen: 
reitend in ſchreckl. Geftalt auf einem Buͤf⸗ 
fel, einen Stod in der Sand. Seine Die⸗ 
ner (Dachamadtwta) find die Rak⸗ 
ſchaſes, Kalegajors u. a., weldhe die vers 
ftorbnen Bäfen vor Des Richterſtuhl jalen 
pen. (L0.) 

Dschämada, ber 5. u.6. Monat des 
türk. Kalenders, f. Kalender, türkifcher. 


Daichama (ind. Myth.), alter 
beiliger Brahmin, Enkel des F Er 
hatte ben himmliſchen Bogen von Wiſchuu, 
den ſein Vater Ey Geſchenk erhalten hatte. 
Seine Gattin Mariatale u. ihre Mutter 
baten ben Bram um einen Sohn. Er gab 
jeder ein Gericht von Bu deſſen Genuß 
die Bitte gewähren follte. Die Wlutter vers 
taufcht die Berichte u. daher dam es, daß 
Mariatale ben krieger. Pa Rn ges 
bar. D. erwarb fi fo die Gunſt aller Bote 
ter, daß Indra ihm die Wunderkuh Kame 
dewa BE Diefe ward — 

ung, 
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fung, daß er von — —— (f. d.) getöbs 
tet wurde. Eine andre rzͤblung unt. 
Mariatale. . D. 
Dschamadöwta (ind. Myth.), ſ. u. 
Dſchama. 
Dschamädschi, Recruten ber türk. 
Armee. 
Dschamagengfilier (ind. Myth.), 
ß v. w. D — Bschamalöga, 
o v. w. Nark. 
Bschamäma, Diſtrict u. Stadt, ſ. 
u. Nabfched « 
Bschäman (ind. Rel.), f. u. Brah⸗ 
manen «. D-antüga, f. u. Lamaiſsmus. 
Dschamäntri, Berg, fo v. w. Ben» 
der ⸗2Peſch, |. u. Himelaya . 
Bschämapur (ind, Myth.), |. u. 
Dſchama. 
Bschamäsp, im 5. Jahrh. n. Er. 
König v. Perfien, f. d. Seh rs 
Bschamatanmaräsa (ind. Myth.), 
fo v. w. Dſchamadewta. 
Bschamatiläner, Bolt, f. u, Rieders 
®uinca s. Bschämbhu, Stadt, fo v. 
w. Dſchamboe. Bechämbi, Land, fo v. 
w. Schambi. Dschämbee, 1) Fürſtenth. 
u.8) Stadt, ſ. Kuhiſtan e). Dschänbe 
el Bähar, fo v. w. Yambo, f. u. Mes 
Dina. D. el Nächel (Yambo), Stadt, 
u eg Dschambölluk, Stamm 
er Rogaier, f.d. Dschämbu-Dwipa, 
Sanstritname von Dekan, genannt von dem 
Bunberbaum Dschämbu, deflen Eöftl. 
Früchte (Rofenäpfel) Unfterblichkeit gewaͤh⸗ 
ren (R. D.) 


Dschämbuwan (Dschamwent, 
ind. Myth.), Verkörperung bes Brahma. 
Um nämli den Rama in ben Stand zu fes 
Er den mädıtigen Rawana zu beftegen, 
ordert Brahma alle Götter au 
— Beiſtande Fi erzeugen. So entftans 

en ‚Heere von Bären u. Affen, u. Brahma 
Er brachte aus feinem Munde ben Bären 

‚ale König feines Gefolges hervor. Kriſch⸗ 
na kämpfte 3 Tage mit ihm, bie der Bär ges 
nöthigt warb, bie Oberherrlichkeit Wifchnus 
in ihm anzuerkennen. Des Tochter, Dſcham⸗ 
ty, warb Krifhnas Gemahlin. (R. D.) 

Dschämeng (ind. Myth.), fo v. w. 
ODſchama. 

Bischämi (Dschamiah, arab.), f. 
u. Mofchee. 

Bschämi, geb. 1412, yerf. Dichter; 
fl. 1494 3 fr. mehrere, zum Theil 
myſtiſche Poeflen, Schewahit en⸗Nubewwet 
ie aft bes Prophetenthume), türk. v. 

hifaden. niit: Tholuck, Blüthen⸗ 
amml. a. d. oriental. Myſtik, Berl. 122); den 

oman: Medſchnun a ‚von 
Chezy, Par. ‚beutfh von U- Th. Darts 
mann, £p3. 18075 Joſeph u. ee 
fifh u. deutſch mit Anmerk. von V. Edlen 
von Roſenzweig, Wien 1825, Fol. (Std.) 

Bschämmabos (japan.), X) eigents 
“cd Bergſoldaten; bef. 8) Bergpriefter, Ne 


‚ Krieger zu D 


bis Descharschik 


Glieder eines religiöfen Orbens in Japan. 
Ihr Stifter war Gjenno Stoffe im 7. 
Jahrh. n. Ehr., der erfte Eremit, der zur 
Kaftelung feines Leibes bie Wildniß durch⸗ 
eifte u. dadurch eine Dienge Gegenden des 
eichs Pennen lernte, Nach feinem Tode 
theilte fih der Orden in 2 Secten, Toſan⸗ 
% (zu deren Kafteiungen bef. gehört, daß 
e den fteilen Berg Fikooſan jährlich eins 
mal erfteigen, welches einige Tage bauert) 
u. Fonſafa (melde jährlid zu dem Grabe 
ihres Stifters auf einen Berg Omine walls 
fahrten). Sie erhalten dann von dem Vor⸗ 
efegten des Ordens in Miaco einen hö⸗ 
la Rang mit beßrer Kleidung. Diefe ift 
ur bie gewöhnl. der an 2 aber eigne 


schamöra, Dirt, f. unt. Eonflars 
tine 1). 
Daschäm 


(ind. Mytb.), Yan 
bes Krifchna, |.d. Dachamüna, 1) f. 
u. Banga 4). 8) Böttin des — en 


Fluſſes, Tochter des Surya u. Schweſter 
des Dſchama. 

Dachen, ſo v. w. Dſchang, ſ. u. Groß⸗ 
— D) D. Adel, Waſſerfall, ſ. u. Wady 

uba g). 

Dschanäga (ind. Myth.), fo v. w. 
Sanagen. 

Bschan Därja, Fluß, ſ. unt. Sir 


arja. 
Dschänik, 1) Gebirg, f. u. Antitaus 
rus; 8) Sandſchak im Ejalet Siwas (os⸗ 
man. Alien), waldig, gebirgig; bringt Holz, 
Wein, Südfrüchte; Theil des alten Pontus. 
Hier Ordu, Kıfderborf, auf den Ruinen 
von Kotyora, Kharſumba, Stadt, 3800 
Ew., Unieb, f. u. Tokatz 3) Hauptſtadt 
darin am Jeſchil Irmak, muß jährlid 6000 
Etr. Hanf nah Eonftantinopel liefern. 
Dschänjah, £) Prov. in der euron. 
Türkei, das alte She alonien, umfaßt 1 
AM. mit 300,000 Ew.; 8) Hauptft. tarin 
Saloniki); jegt .vertheilt unter bie Sands 
hats Tirhala Ger größte Theil) u. Salo⸗ 


niki (ber kieinfte). 
Bachanlsgn (ind. Myth.), ber 5., von 
Brabhaspati regierte Himmel, two bie Ri⸗ 
ſchis, Munis u. a. heilige Perfonen wohnen., 
Dschännah (arab.), das irbifhe Pas 
radies, f. Muhammedaniſche Religion. 
Dachäqul, Volk u. Fluß, ſ. u. Sonora. 
Dschar, ſo v. w. Dſhar. Dscha- 
riya, Volk, f. u. Repaul 2). Bachär- 
ra, ðtart, f. u. Foulah« 
Dschärschik (mong. Mytb.), f. u. 
Rogan daraeke. 
Bschä- 


Pscharun |is Dechelal ed-Daulahı zai 


Bachärun, Stadt, ſ. Darabfhrrb1)b). 
Bachäsi, Münze, ſ. u. China (Geogr.) 2. 
Bschasiden. an Nation, am 
Kaukaſus horbenweife in Zelten lebend; Res 
ligion: eine Mifhung bes Muhammedanis⸗ 
mus u. Manichaͤismus. Die Beiftlichen tras 
gen ſchwarze, bie übrigen weiße Kleiber, 
daher [hwarzen. weiße D. 
Dschasitschi, in ber Türkei bie 
Schreiber in ben Berichtöhöfen. 
. DBschask, Diftriet, |. u. Moghiſtan. 
Dschat Aktschösati(türt.Stastsw.), 
f. u. Haimann. 
Bschäten (Dachä ), in ber 
gr Ajmeer Stamm ber Hinduskaſte ber 
ubra, De Hindus, theild Muhammes 
daner, meift Hein, ſchwaͤchlich, dunkelfarbi 
arm u. elend lebend. Zu — — d 
Minas (in Chingleput, raͤub ), Mes 
wats u. a., bei. bie ſich unterſcheldenden 
Battier. Bhurtpoor u. Dhalpur find mit 
dſchaten. Zürften be 2 
. Bischätta, Iniel, f. u. Papals. 
Bschäüer (tür. Sitten), fov.w.Kiaflr. 
Bschäuf, 1) Bzk. u. 8) Stadt, f. u. 
Nabdſched«. 
DachAük (Bschack), ſ. u. Arabiſche 
Religion =, 
Dschäüts, Stamm, fo v. w. Dſchaten. 
Bschawagiri (Dschäwabkir), 
Berg, f. u. Dimalaya a 
Dschäwat, {0 v. w. Dſhawat. 
Dschayadeva (ind. Litgef.), fo v. 
w. Dſchagadeva. 
Dache (peıf. Rel.), f. u. Dews. 
Bschöar, Ort, f. u. Buol. 
Bschebal u. Dachäbalil, {0 v. w. 
Dſchebel. 
Dsch&bba, Reich, ſ. Goldküſte x). 
Dschebädschi u. Dscheb-Bä- 
schi (türß.), f. Agba ». i 
Dischäbel (Dach&bbel, türk.), Se 
Dirge, Bergfpige, day. 2) Bzk. im türk. Ejas 
let Tarablus, auf dem Libanon, faftganz von 
200,000 gs mächtigen) Maroniten bes 
wohnt. Hier auß. d. Folg.: Kanobin, gros 
es Klofter, meift in Felſen gehauen, Sig bes 
roß⸗Emirs der Maroniten; Ruab, Infel, 
2000 Ew.; 3) Hauptort deffelben, &i des 
kleinen Emir6 der Maroniten; Felfenfhloß, 
darunter ein Flecken, das alte Byblos, 
6000 Ew.; 3) Bzk., ſ. u. Nadſched 6. B. 
Adia, Berg, fo v. w, Atlas. D. Äk- 
bara, Berg, ſ. u. Oman 1). BD. al 
KMössos (D: al Kässan), fo dv. w. 
Athos 2), DB. al Tärik, fo v. w. Bis 
braltar. DB. Ämur, f. u. Ain el Madi. 
D. Assoud, Gebirge, f. u. Atlas s. D. 
el Schälk, f. u. Libanon, B. el 
Schech, ſo v. w. Hermon. (Wr.) 
Daschöbeli-Bedelössi (türf.), ges 
woͤhnl. Waffentare, gegen beren Erlegun 
die Söhne der Kumbaradſchi (Bombarbiere 
ber Bäter Lehn erhielten. D-käschan, 
türk. Steuer, gr bie — vom Waffen⸗ 
dienſt u. von Naturallieferungen. 


Bschöbel HKhal, f. u, Sahara % 
D. Kürun, fo v. w. Taurus. D. Mol» 
Kkatém, Gebirg, ſ. unt. Yegypten (m. 
Geogr.) =. 

Bschöbel Näkus (Blodenberg) 
Berg euf der Halbinfel Sinai, auf ipm Info 
fen zumeilen tiefe Klänge, wie von 
ner Blode hören, die nad der Sage ber 
Araber von einem, bier eingefuntnen Klos 
ſter kommen; die neuften Unterfucyungen 
haben ergeben, daß jene Klänge durch das 
Serabrollen des vom Wind u. von Vienfchens 
tritten bewegten Sandes erzeugt werben; 
daher bei nalen Wetter ſich die Töne nicht 
Gpeil dann der Sand Autemmentieht) bet 

indftile ſchwaͤcher hören laſſen. L .) 

Dschäöbel Nimrod, Gipfel des Tau⸗ 
rus in Armenien; fonft vulkaniſch. B. 
Täilamum, f. u. Aegypten (n. Beogr.)a 
D. Tödla u. D. Teldsch, f. u. Xtlas 
(Gebirg). D. Tira, Berg, f. u. Kore 


dofan, 
Dschäbi, Diftrict, f. u. Sana «. 
Bischäbili 6 alte Gabala, jetzt 


aber ſehr —* en; unter ben griech. Kal⸗ 
ern war ed Sig eines Bifchofs; in ber vom 
ultan Ibrahim erbauten Dlofchee liegt 
dieſer begraben. 
Dschebr Ebn Äfla, f. u. Arabiſche 


Literatur 7. 


eg — v. m. Dfchitde, 


Duchöhan, Bergfpige, f. u. Mafende⸗ 
Tone 

Dschehänabad, Schah, f. u. Delhi 
(Gefd.) 1. ae: 


Dachehändar Schab, Sohn von 
Fr L., Sroßmogul 1712, ſ. Großmoguf, 
ei 11. 


Bschöhennum (arab.), fo v. w. 
Dſchahannema. 


Dschähel (Dschäöcho), 1) Hptft. 
der Prov. Kortfchin u. der aa Dort. 
nördlich von ber hinef. Mauer; befteht aus 
bürftigen Hütten u. — kaiſerl. Pa⸗ 
laſte, weitläuftigen Gaͤrten u. Tempeln des 
Lama. Aufenthalt des Kaiſers während eis 
nes Theil des Jahres; 3) Stadt, f. unt. 
Tſchendi. 

Bschdlabad (orient. Sagengefd.), ſ. 
u. Perfien (Geſch.) 13. Dschei- 
(Iy⸗Afram), ſ. ebd. Dschei- 
perſ. Dynaftie, f. ebb. - 

Dacheihän, $luß, fo v. w. Dſchihan. 
Bscheilän, Diftriet, |. u. Oman, 

Dacheipöör (fpr. Didihpur), Ras 
dſchahſchaft u. Stadt, fo v. w. Dſcheypoor. 

Dacheltör, Stadt, f. Odeypoor. 

Dachelair, Stadt, fo v. w. Aklat. 

Bachölai-W äthan (türl.), Landes⸗ 
flüchtige ; Bönnen nach türk, Hecht nur bins 
nen 10 Jahren, aber nicht nach diefem Beite 
raum veclamirt werben | 

Bacheläl ed-BDäülah (Gerrlichkeit 
= Reiches), 418-—435 a5 — 

® [5 
nig von Perſien, ſ. d. (Geſch —— 





* 


Dscheläl ed-Din (areb., d. i. Glo⸗ 
zie ber Religion), 2) (Mahmud⸗Akbar), 
f. Akbar, 2) (Manfberny), 1218 — 
Herrſcher von Zurkeftan, ſ. d. Geſch.). 
3) Ueltrer Sohn des Sultan Muhammed 
von Kbhomwarezm, tapfer u, bie Künfte des 
BB liebend, verbeiferte ben RENTEN: 

‚alenber, fo baf von ihm eine neue Aera 
Thaaritb Dfchelalib, beginnt. 4) (Rus 
mi), aus Bofhara, ver. Dichter; Anhäu⸗ 

er ber Sofis, deren Oberhaupt er nad beim 


Zobe feines Waters Boha eds Din warb; fl. . 


1262, Er it Stifter der Diewlewi, Bers 
faffer mehr Parabeln, Legenden u. Mährs 
hen; Proben deutfch von Tholuck. 5) Ind. 
Heiliger, Stifterder Derwiſche, ſ. d. 2). (Scd) 

Dscheläli, Schwärmer, ſ. u. Tür⸗ 

=. 

Bschälalpoor, Stadt, f. u. Pun⸗ 
bſchab 2) c). 

Bschellalabäd, 1) Stadt, f. u. Sed⸗ 
ſcheſtan. 8) Provinz irn nord⸗ öſtl. Afgha⸗ 
niſtan; 3) Stadt hier, am Kabul, 2000 Ew. 
poor. 

Dachällat Odässi (turk.) Wohnung 
ber Gerichtödiener im Serail. 

Dschöllifri, Stadt, f. u. Barra. 
Bschellinghy, Arm, f. u. Banges ». 

Dschem, Fluß, fo v. w. Didemba. 

Buchem (3i;im), Sohn Muhammeds 
D. u. füngrer Bruder des Sultans Baja⸗ 
zet Il; empörte fich gegen feinen Bruder, 
warb gefchlagen, floh nach Rhodos; nach eis 
ner Befitung ber Ahodiferritter in SFrank⸗ 
reich geise ‚ ward er bem Papft Alexan⸗ 
der VI. ausgeliefert, zwar in ehrenvoller, 
aber firenger Beobachtung gehalten u. mit 
bes Papſtes ftiller Bewilltgung auf bes Suls 
tans Berlangen, um biefem gefällig zu fein, 
1495 vergiftet, f. Türken (Befch.) ze. (Pr.) 





— EN Fi (Staatsw.), ſ.u. Thugẽ. kha 


ed - Din al Aziz 
a) 1488 Sultan von 


Taghriberdi, f. 
tur er 3) D. Muh. Ebn Mälek, 
f. ebb. ’» 

Bschemäroa, Reid, f. u. Combo. 
Dschemässa, |. u. Rakfal). Dsche- 
maulabäd, Gtabt, f. unt. Canara a). 
Dschömba (beidenKirgifenDschem), 
Buß im vuff. Affen; entfpringt auf dem Ge⸗ 

irge Moguldſchar, macht die Grenze am 
Kirgifenlante, fällt in ben tasp. See. An 
ihm mehrere ruff. Korte. 

Bsehömen, 1) Prov. in Arabien, 
gef glüdl.Urabien, amrotben u. arab. 

eer, wird von Ein. in 2 Theile getheilt, 

abramanut (f. db.) u. 8) D., der weftl. 

heil, an der Straße Bab el Dianbeb; ** 
Ich 8200 AM. ; 4 Mill, Ew., meift Araber; 
a 3 Nadſchebd; Borgebirge: Gt. 
Anton (Antoni), Uden, Sardeia, ler 
aut: Meidam; Bufen: Lobeia, Lahadeje, 
nas Aanumz meift gut angebaut, wo 


Duchelal ed-Dim bs Dachenned 


Waſſervorrath ift, bringt e, Kanwel 
m 2er ae, Kern. 


ttſchwaͤnzige 
81 en Ben u. a. Früchte; theilt ſich ie 


bie Staaten Szanna, Abu⸗Ariſch, Aden 
u. m. kleinere. Der Käftenftirih heißt 
Tehama. (Wr.) 

Bschömen Äla, f. u. Sana ı 

Dschenfl Ebn Mlömar, {. Ara 
biſche Literatur ar. 

Dschemimiten, Bewohner dv. Dſche⸗ 
men, gründeten die Reiche Shaffau u. Hira, 
f. Arabien (Geſch.) we. 

Bschömiloek, das alte Kios, f. m. 
Khodawenkiar. 

Dschömma, in der Buddha⸗KRelligion 
in Japan fo v. w. Dſchama. 

Bsachemschid, treffl. König von Pers 
fen, f. d. GGeſch.) »; ft. 780 od. 800 v. Ehr. 
Bekannt it D-s Böcher (Dſami D.), 
weil, der Dichtung nad, die ganze Welt 
mit Allem ‚was darauf vorgeht, in ihm ſich 
barftellte; auf ihn finden fi bei ben perf. 
Dichtern zahlreihe Anfpielungen, u. feiner, 
bie Bergangenheit, Gegenwart u. Zukunft 
offenbarenden Kraft fchreiben fie das große 
Glück ihrer alten Monarden zu, of, 
mit dem Tran ber Unfterblichleie angefällt, 
bei der Gründung von Perfepolis * uden 
worden ſein. (R.D. 

Bachönabet (türl. Staatsw.), ne 
nungegelber. 

Bschenädel, Waſſerfall, f. u. Nil 

Dschenäh -Nulläh, Sins 
doftan, unweit Delhi. Hier entfcheibender 
©ieg des engl. Gen. Late am 11. Spt. 1813, 
über die von franz. Offizieren — 
ten Truppen bes Scindiah u. Großmoguls. 

DErBEnas (ind. Rel.), f. u. Budbhais⸗ 
mus 1. 

Dschänata, Stadt, f. u. Tigre 2) a). 
Dschengiskhan, fo v. w. Dſchingis⸗ 

n. 


Dachentdaehe Karasü, Stadt im 
Sandſchak Galiboli, am Karaſu, guten Ta⸗ 
bau; 200 Ew. Dabei Hu nen von 
Abdera. B. Värdar (Dschenisä), 
Stadt im Sandſchak Salonihi, am Barbar, 
42 Kirhen, Moſcheen, guten Tabaks⸗ 
au, 6000 Ew. Dabei die Ruinen von Pella. 

— —— Muͤnze, ſo v. 
w. Gruſch. 

Bischenikäle, Stadt u. Feſtung im 
Kr. Kaffa des ruff. Gouvernem. Zaurienz 
000 (1200) grieh. Em. Wurde 1703 von 
ben Türken angelegt, 1771 den Ruffen übers 
laſſen. In der Nahe Naphthaquellen. Die 
eerengce D. gebt vom aſowſchen Meere 
ins ſchwarze Meer. 
r as echeen, Vorgebirg u. Dorf, 
® u. 8 a. 

Dachenischehr, Stadt im türkiſchen 
Sandſchak Tirhala, am Salambria; griech. 
Erzbiſchof, viele Moſcheen u. griech. Kirchen, 

ärbereien (Rothgarn), Fabriken in Tabak, 

andel, Weinbati ; 25,000 &w. Dechön- 
ne, Stadt, [.u. Bambaras. — — 











. 


ſ. u. Sans ı 

Bachö&nni (arab.), Genien, f. u. Ara⸗ 
bifche Religion =. 

— — Araber, ſ. u. Natron⸗ 
en. 

Dsehéêpan (Dschipan), 1) D. u, 
Grobogan — auf er Infel Java 
(Afien); 564 AM.; 69,000 Ew.; gebirgig, 
mit Bullanen (Padang),- ; 
Reis, Mais, Teakholz; bat 13856 Dörfer. 
3) Haupiſt. deſſelben, &ig bes Regenten 


: (Dräfecten); unweit Wierofart, unweit 


Davon Dorf Kuhn, mit vielen bampfenben 
2. berftendenSalzfchlanımhügelu(® ludugs 
od. Blebeg6), von deuen das ſich abſon⸗ 
dernde Waller ir. Bambusröhren durch bie 
Sonne gradirt u. baraus für ben Regenten 
Sulz gewonnen wirb. T.) 
Bscherabäd, Stadt, f. Sedſcheſtan. 
Bacheraschind (ind. Myth.), ſ. Sas 
tafanden. EN 
Dschörbi, Sufel, fo v. w. Dſchjerbi. 
Bscherdöker, f. u. Brahmaputra. 
Becher ed - Din Barbarössa, ſ. 
Barbarofia 3). 
Dscheridwerfen u D- spiel, ſ. 
u. Dſchirid. 
Bscherir, arab. Satyriker, ſ. u. Ara⸗ 
biſche Literatur en. 
Bscherm, Ort, f. Berenike 7). 
Bacherrasch, Stadt, f. u. Damast ı.. 
Bsehörri(türt.), Bundarzt;Bsche- 
zöah-Bäschi,- Haupt derfelben. 
Dsehesair (d. i. die Inſeln), früher 
Statthalterſchaft des Kapudan Paſcha in 
der europ. Türkei, begriff alle aſiat. u. 
europ. Inſeln bes ägüifchen Meeres u. mehr 
sere Küftenftricde beiber Erdtheile, wie das 
alte Attika, einen Theil von Thrazien, Mas 
— — 
Ooo Ew., groͤßtentheils Griechen, Bo 
auch Türken, Armenier,Juden. 1821 2 
ich ein großer Theil davon los u, bilbet ie 
Theile von Brieshenland. Der Kapudan Pas 
Iha nimmt aus diefem Cjalet die Bemans 
nung der Slotte u. den größten Theil feiner 
ünfte; bie Ew. geben Tribut. Als 
Hauptſt. gilt Galiboli, doch refidirt der Kas 
Yudan Paſcha in Eonftantinopel, (TVr.) 
: Dachesän, Borgebirg u. Bafen, f. 
Abu Arifch 1). 
Dschesiden (B-xziden, B-zi-. 
däer, Gelb. u. Relgefc.), ſ. 
fo v. w. D 





ale: zu Perfien nr ie Meilen 


Tu u. Perl 
irad; 15,000 
defefigt, gute Rh 


1833 
Bschösiret el Dahäb, Infel, f.w. 
Gize. che Sinsell, f. u. Aegypten 


DBschesm (arab.), bei den arab. Gram⸗ 
matitern das Zeihen S ob. 2, w die Vo⸗ 
eallefigkeit u. das Ende der Sylbe anzeigt. 
Dschäösme;, Stadt, ſo v. w. Tſchesme. 
Imöre, abhängige Radſchah⸗ 


Bachesse 
ringt {sort in der vorberind. Prov. Adſchmeer; 
AM., 100,000 Ew 


Bschessöre, Diftrict in ber brit.svors 
berind. Prov. Bengalen; 1,200,000 Em. 
Hauptſt. Moorley. Kerner: Boosnah, 
Sabrifftadt am Burashi. - 

Dschäöühberi (Dschäüherl, 
Bschöwhari), AbüNasır ismail, 
erfter arab. Lexikograph; ft. nach 1200; ſchr.? 
Schah alloghat, das volltonmenfte arab. 
Zerikon, türk. von Vanculi. Es ift das 1. 
Berk, das unter Achmet II. zu Conſtantinopel 
gebrudt wurde. 

äby, NUraber, ſ. u. Ratrons 
©een. 


Bachöwan Bucht, Sohn von Ali 
Gohar, Sroßmogul 1761, |. Großmoguli⸗ 
ſches Reich ı=. 

Bschewisa, Stadt, ſ. u. Kodſcha⸗IJIli. 

Bschewschid , mythiſcher Held in 
van, . u. — Dfaibahh, 1 cri⸗ 

sch@eypeor i(ſpr. puhr), 
— — 53 * et ber 
vorderind, Provin 13 tft nur ſpar⸗ 
fam a He erde Weizen, Baum⸗ 
wolle, Rindvich, Kupfer, 3 (aus dem 
Salzſee Sumbher) u. a.; bie Ew. fertigen 
gewebte Raaren, Waffen, find Rabfhbus 
ten, Menas u. Dſchauts; der Radſchah kann 
18,000 Soldaten ſtellen; in ihr außer ber 
Folg.: Lalfunt, Paß, volkreich; Sumbs 
der, am Salzſee gl. N., 4 M. lang, gut 
benutzt; ——— ürſtenthum. 9) 
Stadt * al gut gebaute Häufer, Hans 


"Dacheyst (ſpr. Dſchifi 
scheysingpoor pr, ngs 
puhr), —E ſ. u. Dogen. 
Dschezid, Name dreier — 1) 
A. — 3 ») D. u., — 725; 
3) D. III., 744, f. u. Khalif ®, 18, 21. 
Daschezire Beni, {0 v. w. Algier. 
BDachözzar (Achmed D., d. $. 
Achmed der Schlädter), aus Bosnien; erwarh 
fi als Sklave von Ali Bei in Aegypten deſ⸗ 
gen Bunft, wurde Befehlshaber in Kairo u., 
nachdem er zum Sturze feines Wohlthaters 
a Paſcha in Akre, wo er fehr 
willtührlich verfuhr u. fi von der Pforse 
losreißen wollte. Deshalb wollte ihn Bios 
naparte nad) feiner Landung in Aegypten 
bewegen, ihm beizuftehn; D. fchlug es aber 
ab u. ließ. alle Franzoſen in Are ins Ges 
fängniß werfenz deshalb erhielt er von ber 
Pforte den Oberbefepl über das türk. Heer 
in feier Umgebung. Buonaparte [Klug ihn 
auf jeinem Zuge nah Syrien u. belagerte 
ihn in Are, Dies vertheidigte D., von dem 
franz. Ingenieur Ppilippesus u. bem Enge 


lan⸗ 
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länder Sidney Smith — trefflich, 
0 daß Buonaparte 1799 bie Belagrung aufs 
eben mußte, |. Franzoͤfiſcher Revolutionss 
rieg oe. D. empörte ſich fpäter wieber 
egen bie Pforte u. beftand mehrere Se 
Köpfe mit dem Großweflr u. dem de a 
von Jeffa. Er fi. 1904. (Lt.) 
Dachiäf, unabhängiger Stamm ber 
Kurden von 4— 5000 Familien, nomabifirt 
in Iran, fteht unter einem Erbfürften, wohnt 
im Gebiete von Abdul⸗Ramah. 
Dachiäffar der Barmekide, f. 
Barmeciden 5). 
Daschiakänier, f. u. Perfien es. 


Dschtämbalath al Aschräf 


Abulnässer, 1500 Sultan v. Aegypten, 
f. d. Geſch.) ». 

Bschianpoor, diftrict, fo v. w. Dſchi⸗ 
onpur. 

Bschlanschar, Diftrict, ſ. u. Ball, 
Dschibby, Infel, |. u. Neu⸗Guinea a1. 

Bachibi Humaj ün, f.u.Bafchmallik. 

Dachibra, Stodt, f. u. Nikopoli. 

Dischickah Abäd, f. u. Aegypten 
(n. Geogr.) 12. 

Dischidda, Hafenftabt von Mekka am 
rothen Meere, in der arab. Prov. Hedſchas; 
Feſtungswerke, Sit eines Paſchas u. Mit⸗ 
telpuntt bes arab. Handels mit Kaffee, ind. 
u. levant. Waaren, nad Afrika, Europa 
u. ins Innre; 5000 Ew. 

Dschidschällt, Dorf in der 3% } 
Prov. Algier, an der OSeite ber uk 
von Budſchia, mit Fort u. gutem Anker⸗ 
pied; 850 Ew.; fonft ein ummauerter, Hans 

el treibenber Ort; 1664 von ben Franzoſen 
unt. bem Derzog v. Beaufort eingenommen ; 
Ludwig XIV., in der Abficht, hier einen Has 

n anzulegen, legte ben Grund zu der noch 

ebenden ed) doch wurbe bie franz. 

agung bald von den Mauren verbrängt 
u, bie ſchon früher errichtete Ractorei zer⸗ 
flört; neuerdings wieder befegt, f. u. Algier 
Geſch.) m. (2.) 

DBschiebül, Marktfl., f. u. Haleb 1). 

Dschigagungär, ſ.u. Groß-Tibet e). 

Dechiggetäi (Equushemionus Pall.), 
Art ber Gattung Pferb;ifabellfarbig, Mähne 
u. Nüdenlinie ſchwarzlich, Bauch weiß, mit 
Saarbüfhel am Schwanze, Mittelart zivis 
fon Pferb u, Efel, oröder als biefer ; lebt 
n ber Mongolei in trodnen Gegenben in 
Heerben, 5—6 Weibchen auf einen Hengſt 
gerechnet, ift ſcheu, ſchnell u, unbändig, wird 
um bes Fleiſches willen gejagt. Sein Wiehern 
ift bumpfer ale bad bes Pferdes. (Wr.) 

— Ar in ber famaifchen Melis 

ion böfe Geifter, bie ben Menfchen in allers 
ei Seftalten Schaden zufügen, 

Dschihad, beilige: R 
mäflen in benfelben alle Moslems in das 
Felb zlehn. 

Dschihän, Fluß, fo v. w. Seihan. 

Dschihän, Schach D., 1) Sohn 
Dſchihanghlrs, Broßmogul von 162560; 
vJerſchoͤnerte Delhi fehr, ‘ Srofmogulifhes 


rieg; eigentlich 4 


Dschiaf bis Deschinn 


Reich; von feinem Sohn Aureng Scyb des 
Thrones beraubt, ft. er 1666 im Gefängniß; 
2) Großmogul 1760, f. ebd. = 

Bschihanghir , Sohn Akbars J., 
Großmogul von 160525, f. Sroßmogul 
ſches Reich « f. 

Bschlhän Gbir al däzy (b. i. Er⸗ 
oberer ber Welt, ber Siegreiche), Titel der 
mongol. Kaifer. 

Dschihän Schöda, im 7. Jahrh. 
n. Ehr. König von Perfien, f. d. (Geſch.) se. 

Dschikadse, Klofter, |. u. Ziffus 
Lumbu. 

Mschildisdägh, Gebirg, ſ. u. An⸗ 
titaurus. Dschilian, Inſel, f u. Mas 
dura (Inſel). Dachllöle, Inſel, Stadt 
u, Straße, |. unt. Moluftene. Dachi- 
— — ſ. — ET Digennt 

se arab. eifter, f. enni. 

«dschin (perf.), End Ibe,fov.w. Khan. 

Bischinäh, in der alten Buddha⸗Lehre 
Name bes Bilhnu. 

Dachindäkt, arab. Hirtenvolk, ſ. Ker⸗ 
man 59). 

, Bschindemäni-Erdöni (lamaifde 
FRel.), f. u. Ghongba. 

Dschindschi, Stadt, f. Arcot. 

Bachindsheh, berauſchendes Getraͤnk 
ber Neger auf ber WKuͤſte Afrikas, aus der 
kartoffelaͤhnl. gleichnamigen Wurzel bereitet. 

Dschingänen, ſo v. w. Sigeuner. 

Dschingis —— Kum, 
Wüfte, f. u. Kirgifen. Bichingisen, 
Bewohner des Landes, f. ebd. u. Turkeſtan. 

Dechingis-Khan, Sohn bes mons 
gol. Hordenfuͤhrers Yezonkai, geb. 1168, 
hieß Anfangs Temudſyn. Schon fein Bas 
ter ee fih viele mongol. — unter⸗ 
worfen, dieſe fielen nad deſſen Tode 1170 
ab u. verjagten D. aus ſeinem Erbe. Er 
floh zu einem Häuptling einer andern Horde, 
heirathete deſſen Tochter, mußte aber, da 
ihm ſein Schwiegervater nach dem Leben 
trachtete, wieder fliehen, ſetzte ſich jetzt an 
die Spitze eines kleinen Haufens Bewaffne⸗ 
ter, die ſich bald mehrten u. mit denen er 
ſeine Horde, ſeinen Schwiegervater u. nach 
u. nach bie ganze Mongolei unterwarf. Er 
nahm nun ben Titel Kharan (Groß⸗Khan) 
an m. ee den Ramen D., d. I. größter 
Khan. Nachdem er die Mongolei bezwune 
gen hatte, beswang er das Reich Kangut, 
einen großen Theil von China, das Reich 
der Köpwaresmier in Perfien u. Indien, 
drang bi6 an den Dnieper vor, ft. aber 
mitten in feinen Erobrungen 1227. Mehr 
über ihn ſ. u. Mongolen (Geſch.) « Seine de 
milie herrſcht noch jetzt in Dſchaggatai. (Lt,) 
ekinguiel, Fürftenth.,[.u. Schams 

Dachingüssa, Sohn Schambuans, 
König von Birma, ſ. d. (Geſch.) 

Dschinkänier, mongol. Herrſcher⸗ 

Dachinn , Genien u. Bschiani- 

weam, 
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nian „myth. Land, f. u, Arabifche Relis 

n 2. 

a Bschiockädschakärta, Hauptſt., 
f. u. Mataran. 

Bschionpur, Diftriet, f. Allahabad. 

BDschipur, [0 dv. w. Dſcheypoor. 

Bschirdsche, 1) Prov. in Ober⸗Ae⸗ 

ypten; 8) Sauptort darin, 1 Meile im 
Mmfang ‚opt. Bifhof, Bai, bedeutender 
Sandel; 10,000 Ew. 

Duchirgas (Staatew.), f. u. Afgha⸗ 
niftan (@eogr.) ». 

Bschirid, 1) urfprüngl. Dattelbaums 
aſt; dann bei den Xürken 8, %. * 
Stab zum Wurfſpieße, 2—5 Daumen did 
u. obne eiferne Spike. Das B- spiel 
od. D- werfen beiteht im Spießwerfen 
u. wird zu be gehalten, wobei man nur 
eh I tet ? ft gefaͤhrl. 3 

eflenungen ommen o ã er⸗ 
———— vor) u. bie künſtlichſten Wen⸗ 
dungen auf u. mit dem Pferde macht. Der 
Fliehende ſucht den D. ausdzupariren ob. 
ihn, auf dem Pferde liegend u. zurückbli⸗ 

end, mit ber Hand zu erfaffen. Oft kaͤm⸗ 
fen ganze Haufen im Spiel gegen einans 
er. Auch nad, in die Luft geworfnen ob. 
auf ber Erbe rollenden Bällen werfen ob. 
ftehen fie im fchnellften Lauf. Deſ. Freis 
tage nach bem Gebete werben ſolche Spiele 
von ben Bornehmen gehalten u. ber Sultan 
en wohnt ihnen oft bei. Die Steger uw. 
te Berunglüdtten erhalten jeder einen Deus 
tel. Die Aufficht über diefe Spiele führt ein 
Hofbebienter, D. Bei, welcher aud ben 
Pagen (Idſchaplans) durch Unterlehrer Uns 
terricht im D. ertheilen läßt. (Ws) 

Bachirrby, fe v. w. Dſchierbi. 

Bsehlisch, — 897 Herrider von 

Buchise, Bergu. Stadt, fo v. w. Dſchize. 

Baschisr Müstapha, Stadt an der 
Mariga im Sandſchak 
saslas RumsSli; mehrere große Moſcheen; 

Ew. Hier 1358 Sdladı zwifchen 
ben Türken unter Amurab I. u.den Bulgaren. 

Bschiswanschlr, türk. Solksſtamm 
in Iran, früher in Schirivan; 7000 Dann. 
Bsehittühr, {0 v. w. Dſcheitor. 

Bachlürdschiu, Stadt au der Dos 
nau im türk. Sandſchak Nikopoli; feftes 
Schloß auf ber Infel Slow oſia, etwas 
Handel; 7000 Ew. 

Bschi wa (Ehronol.), f. u. Tibet 
(Beogr.) ss. 

BMechiwasömes, f u. Wechabiten. 

Bschize 2. Kafheflik in Mittels 
Aeanpten, 102, Ew.; 8) 

en, am Nil, Kairo gegenüber, ya vor 
bie Inſel Dfhefiret el Dah ab, Gals 


Ruinen bes alten Memphis, bie großen 
u. der ee: G d. a). 

erbi, D niel u. 8) Stabt, f. 

otsch (ind. 8it.), f. u, Bedangas, 












den bed Gegners zielen barf 


firmen bes türk. P 


Bschoäl, Stadt, f. unt Baol. 
Bschoäs, |. u. Benin «, bh), Bschö- 
bie, 1) Infel im Golf Geelvink bei Reus 
Guinea (Uuftralien) ; zieml. areß, fruchtbar, 
bewohnt; 8) Straße dabei. Duchock- 
schakärte, ſo v. w. Sunda Kalapa. 

Dschodhäina el Abräsch, Ks 
nig von Hira, f. u. Arabien Beih, 2.» 

Bschof al Sirhan, {0 dv. w. jhauf. 

Bschöfna el Assgär, König von 
Ghaſſan, f. Arabien ( .)e. 

22 Dorf, ſ. u. am. 

Bachohannävi (ind. Myth.), ſ. u. 


uga. 

Dschoheina Ebn Ghellem, f. 
u. Arabiſche Literatur am. 

Bschohöre, 2) freies Königreih auf 
Malacca, am hinef. Meere u. ber Straße 
von Sincapoor. 8) Beötrge barin, mit Vor⸗ 

ebirges Romania. 8 Ef u. 4) Hpt⸗ 
habt effelben. Alles noch eml. unbelannt. 

Bscholamändala, %and, fo v. w. 


Eoromanbel. 
Candfhat Salonıchly Kbasebau (6--6000 
andſcha onichi; au 
Ballen jaͤhrlich). 
Bschöliba, Fluß, fo v. w. Niger. 
— Staatsw.), ſ. u. Tibet 
eogr. 27 z 
Bschöni (ind. wi das Zeichen ber 
weibl. Scham, bas bie Wiſchnuiten ald Sym⸗ 
bol des Wiſchnu verehren. Es ift ein, an 
der untern Seite offnes Dreied, in bem ein 
unkt ift (A) u. wird mit Kuhmift auf bie 
tirn der Priefter gezeichnet. 
Bschonkakönda, Stadt, f. u. 
Gniani. 
Bschööner, Diftrict der vorderind. 
Bun: Aurungabad; Eptft. (zugleidy der 
rovinz) Poona unah), an der Muta 
u. Mula, Fort, reiche Bazars (eine Straße 
sit lauter Glaswaaren), ſonſt Refidenz bes 
eiſchwa, 115,000 Ew.; ſonſt noch Joo⸗ 
ner mit Tempeln in Felſen gehauen; 
Dſchedſchuri, mit Schiwatenpel, Käns 
zerinnenfchules Loghur, Dorf u. Feſtung 
mit Fort; Efaghur, viele Felſentem⸗ 
pel (einer 176 F. lang, 46 breit, mit Ins 
ſchrifte); EhbinKhoor, mit heil, Ten 
pel; Earli, ebenfalls mit Felſentempeln 
u. ausgehauenen Bildern von Menſchen u. 
Thieren; Eorregaune, Dorf; 1817 wis 
derftanden bier 890 Briten bem Angriff von 
) Soldaten bes Wr.) 
Bschöos, Bolt, f. u. ©). 
Bschordschänt, arab. Piloſoph; 
ft. 14183 ſtand bei Timur ſehr in Sunſt; 
ſein Commentar zur Met Alidſchis 
vom J. 1404 wurde mit dieſem Buche 1828 
zu Eonftantinopel gebrudt. 
Bschörhem, König von Hedſchaz, ſ. 
u. Arabien (Geſch.) 1°. 
en im Diſtr. Gur⸗ 


wal (brit. Vorder⸗Inbien); berũ Kems 
ve, ne —— 
au ate; I — : 








- 
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Bschowäbere, Bolt, f. u. Aubien 

Je D-wär, D-wäür, Diftt. u. 

— —— 
—R ct, ſ. 

. Dfän 


fer. 
Bschubäm (ind. Rel.), ſ. n. 23 

Beer — Aue ag a in ben j. sie 
Iet ehrfor, Provinz Kurbiften, abe 
Berg, auf weichen Hd Roahs Schiff nieder⸗ 
gelaflen babenfoll. Auf ben Stpfel 2. eine 

ofchee n. am Fuße liegt ein Dorf, Kärs 
jat Xhamanin (b. i. das Dorf ber 80), 
wo angeblib Noch nah Berlaffun 
Arche mit feiner Familie Kb auf: n 
haben foll. 

Dachfiälschtir (int, Myth.), ſo v. w. 
Darmen. 

Dschüdpoor (Dschäßdpur), 
a) Nadſchahſchaft der vorderind. Prov. 
Abſchmir, am Bangß; ſtellte ſonſt 80,000 
Soldaten, 30 Kanonen. ©) Stadt u. Reſi⸗ 
benz; Naaore (Magura), Stadt u. Land. 

DBschndräner, Volt, |. u. Wiſirer. 

Dschüdschna (ind, Myth.), ſ. u. 
KRurus. 

Dachufuikäte, Stabt im Kr. Sim⸗ 
feropol bes ruf, Goupern. Zaurien, auf 
ſchwer zu erfteigendem Berge, fo daß das 
Hafer bitaufgetragen werden muß, bei 
Baktfchitferai; 1200 Em,, karaitiſche, ganz 
abgefonbert lebende, Handel treibende 
Juden. 

Dschug (ſanſtrit.), bad Weltalter, f. 
u. Indiſche Winthologie aı. 

Dschugernauth, Stadt, ſ. Dias 
garnat. 

Dschuk (türf.), Summevon 12Beuteln. 

Dschülamerk, 1) kurdiſches Für⸗ 
fbentb. der türf, Prov, Kurdiſtan, bewäffert 
von Nebenflüffen des Zalo; gute Viehzucht, 
bringt Galläpfel, Manna, Terpentin. 8) 
Hauptft., Schloß u. Reſidenz eines Fürften, 
am ar. 

Bıchälfa, Stadt, f. unt. Iefahen. 
D-Mfünda_ Stadt, f. unt. Tenda 2). 
Bschullabad, Stadt, f. u. Sedſcheſtan. 
DBschünpdbier, Berg, f. u. Karpathen «. 
Bschümbosier rt, f. Broad 1). 
DBschümerah, Arm bes nges, ß D.e. 
Bschümerkn, Xheil bes hellenifchen 
Gebirge. Dschämiau, Stadt in ber 
birman. Prov. Birma, bewohnt vom Birs 
manenflamme Bschu. Dschumkä- 
db, indifcher Name je DImbien, (Wr.) 

Bschümna, Nebenfl. des Ganges in 
Vorder⸗Indien; entfpringt auf dem Hima⸗ 
lava (10,549 8. hoch), hat [wasset ek 
fer, verſtärkt ſich burdy den Tonſe (Quelle 

‚784 5. hoch), bei Dehra Dun, Cham⸗ 
bulin Agre, u. a., mündet bei Aladabab. 

Bschumütry, fo v. w. Beuder⸗Peſch, 
N Bschünnghur, 1) Radfäahfäaft 

schün ur, adſchahſchaft, 
Gebirz u. Stadt, ſ. u. Burdah; ®) ne 
in ihr; zahlt Tribut an den Buicowar; 3) 
HSaapiſtadt, mit Hafen, Handel. 





Deombeakrischna 


Bschünetd, 1) Enkel Scheikh Soße, 
Philoſoph; wurde in ber Tatarenhorde vom 
weißen Hammel in bie Khanfamilie es 
nommen; fiel gegen Schirwan, ſ. Derflen 
De) ”. 8 Tmpörer in u en gegen 

1 fang des 


1 


Bschung- (Dschunk-) Stlla 

Sufel, f. ®. Ser uld). — 
ünir, Diſtr., ſ. u. Anrengabab 1). 

Baehunndya& (m. Geſch.), fo v. w. 

che Stadt, ſ Sirufabat, ſ. 
chur, Stadt, {0 dv. w. . 
u. Darabferb 1) d). i 

Dschürädschen, Diſtr. u. Statt, ſ. 
Khoraſſan d). B-schowa (D-schu), 
fo v. w. Dſchiurdſchiu. Deachurdschä- 
va, Gebirgsaſt, f. m. Atlas =. 
Dschur&ysian (tärl, Rriegew.), ſ. u. 
Zimarioten. 

Bschärl, Ohrſchmuck ber Gellonge, f. 
u. Lamaismus. 

Dschüritzseh, f. u. Katharinens 
kanal 1). 

Dachnrüken (türk. Kriegew.), f. u. 
Zimaristen. 

Dschüruks, Volksſtamm in Mazebo⸗ 
nien, Nachkommen von turkoman. Eolonis 
ften; treibt Schafzucht u. Wollenweberei. 

Dschüshpoor, Radſchahſchaft, f. u. 
Bundiwana. 

Dschuspära, türk. Silbermuͤnze gu 
1 hl. = 2 Piakter od. 100 Para. . 
—— Landder, ſ. u. Pi⸗ 

aur d). 

Bschüti (Parfism.), der Prieſter im 
heil. Dienfte, fein Gehülfe Raſpi. 

Bschütwar, Diftr, der vorberind. 
Prov. Gudſcherate; meift bewohnt von dem 
—— Bolt Daenut, auch ven räu⸗ 

eriſchen Stämmen; ſteht imter dem Gui⸗ 
cowar, einigen Haͤuptlingen unterworfen. 
Staaten: Patree, mit gleichnam. Stadt, 
Bujana, Duſſara, Stadt mit 7060 Ew. 
Lollara, Stadt mit 6000 Ew., u. a, 

Dschux, türkiſche Münzmährung, welz 
che 2 Beutel ob. 100,000 Asper beträgt. 

Bschjdsin- Bschömbadschan, 
bei den Lamaiten ein Burdan, Freund u. 
Gehülfe bes akdſchimuni bei der Stifs 
tung feiner Religion, targeftellte als weibl. 
Geſtalt mit 2 od. 4 Armen, ber Leib at 
gelb, das Gewand blau; Lehrer der aftrolo» 
giſchen u. a. Wilfenfchaften. 

DEchTenApur (B-epoor, Geogr.), 
fo v. w. Ofhenpoor. Bachyntia, Berge 
kette, f. u. Affam. Dsembalkrischna, 
Stadt, ſ. u. Riſabha. 

Dseo- 


— — — 
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Boeo-GHllin ( Staatem), f. 3. Japan 
a ee f u. Drufen 
Bsh..., was bier nicht zu finden ifl, 


. 2. Did... 

' Bshar, 2) Staat in ber of Prov. 
Schirwan, grenzt an Dagheſtan u. Grufien, 
gebirgig, bewehnt von muham. Lesghiern, 
räuberſſcher Art, ſteht unter einem Fuͤrſten, 
liefert den Ruſſen Tribut an Seide. 9) 
Hauptort, Dorf mit Reſiden. 3) Stadt, 
fo v. m. Signach. Dahäwat, ſ. u. Schir⸗ 
war“. Dshwar Sedatseni, tt 
fo v. wm. Mzchetha. Dahyvi. Stadt, |. 
u. Dasheftan. Dsisgh höri, ſ. u. Las 
haffa. (IFr.) 

Dei Dsin Go Pni, in Japan bie 2, 
Dyuaſtie der irdifchen Götterkaifer, f. Ja⸗ 
pan (Geich,)a u, Sinto .. 

Dsiöbi, ſo v. w. Dſchebi. 
BDeigöke, in der Budéboreligion der 
Strafort böfer Menſchen nach dem Tode. 

Dein (jap, Rel.), ſ. u. Dſjuto. 

Dsin, Deinschäng (Ürogr.), f. u. 
Deling ı. 

Dsin-Koo, 200—269 n. Ehr. Kaiferix 







* von Japan, f. d. (Gefdh.) » ‚Dein-M 


1. menſchlicher Kaifer in Sapan, ſ. d. Geſch. 
e, reg. 660-582 v. Ehr. 

Dsiof, Landfhaft in Arabien, an Has 
dramant u. Semen grenzend; Stadt Mareb. 
eb u. Beiüma, ſ. u. Japan 

ed.) a. 

Dsiung-wan (Staatew.), f. u. Ehina 
(Seogr.) u. ' R 

Dasjar, Drt, f. u. Medina. 

Dsjöbla, Königr. u. Stadt, ſ. u. Sanar. 
Dajsan, fo v. w. Dſcheſan. 

Dajömmada, el Äüuwal, dırd. u. 
D., el Ächar ber 6, türt, Monat, uns 
ferm Zuni u. Full entfprechenb. 

Dejüto, ! eine der 3 japanifchen Reli⸗ 
gionen vol. Budsdo u. Sinto), die Lehre 
ber Sittenlehrer u. Philofophen, wahrfcheins 
Ih durch Moos, einen Schüler bes md: 
futfe, dahin gebracht. * Hauptlehrenz ein 
ET neben (D A *. Selbſtbeherr⸗ 

ng (Bi), Um spflichten (Me), po⸗ 
——— Rlncben (Erd, gutes den en u. 
zeines Herz (Sin); die Seele ber Berftors 
benen wird von einer allgemeinen Weltkraft, 
wie die Bewäfler vom Meere, aufgenonts 
men ꝛc. ?Diefe Welttraft ift bie Gottheit 
Zen (Simmel, Natur), wenn man von Wirs 
Bungen, Wohlthaten zc. ber Gottheit fpricht. 
Der urfprüngl. — der Welt iſt 
ein unkõrperliches, vollkommnes Weſen, ein 
vollendeter Verſtand, aber er iſt nicht ihr Ur⸗ 
heber. Er iſt die herrlichſte Wirkung, wels 
he aus In Jo, aus ber Thätigkeit bes 
Bimmels u. der Paffivität der Erde, ben all» 
emeinen Prinzipien aller Erzeugung u. Zer⸗ 
örung, entſtanden ift. Außerdem nehmen 

e noch andre Wirkungen u. Kräfte ber 

atur als Beifter an. "Die Welt iſt ewig. 

enſchen u. Thiere find Probucte bes In 


o u. ber 5 Elemente. * Bon eigentlichen: 
Ötters u. Tempeldienſt Halten fie 
nichts; nur das Andenken ihrer a 
zen Kreunde u, Berwandten feiern fie (Go 
Bio Sio, d. h. Gedaͤchtnißtafelplatz. Man 
begrüßt alsdann die Verſtorbnen —— 
Verbeugungen, zündet Kerzen an u. (et 
eine Tafel mit allerlet Speifen. Die 
eier fand Anfangs alle 7 Tage ftatt, here 
nad jeden Monat u. endlich jebes Jahr. 
Man muß fih dazu durch Enthaltung von 
Beifchlaf u. fündliden Dingen, durch Reis 
wigung bes Körpers u. Anlegung fchöner 
Kleiber vorbereiten. Die Todten wer 
ben begraben u. vorher 8 Tage in Särgen, 
wie bei uns, aufgeftellt. Ueber ben Leichnam 
legt man Spezereien u. wohlriedende Kräus 
ter u, zündet Kerzen an. Diefe Religions⸗ 
partei wurbe zu verfdhiebnen Zeiten fehr vers 
folgt u. vermindert fi immer mehr, (R.D.) 
Dsöbla, Stadt, fo v. w. Dfiöble. 
Dsom, |. u. Yeguptifhe Mythologie ı 
u. Herakles. 
Bsömo (Lamaisem.), fo v. w. Ehattum, 
f. u. Lamaismus. 
BDsongären, Bolt, fo dv. w. Songaren. 
Bau DBsehndän, König von Arabien, 
f. d. (Geſch.) 18 
j Bra —— König von Arabien, 
.mD. e .) 1% 
Dsüu-Dsin, B— 30 v. Chr. Kaifer 
von Japan, f. d. (Geſch.) - 
Bsündsindschon, f. vu. Peking :. 


Dsu Habschän, König von Arabien, 
f. d. Geſch.) un. 
Dsul-Nin, 30 v. Ehr. bie 70 n. Ehr. 


Kaifer von Japan, f. d. Geſch.) «. 

Dsu Aa Gärndiın, im Koran Held u. 
vielleicht auch Prophet, der Aufgang u. Uns 
tergang ber Sonne befuchte u. eine Mauer 
gesen adſchuhu. Madſchuſch(ſ. u. Der⸗ 
nt) baute; der Koran läßt ihn allerhand 


Lehren u. Strafreden fpredyen. Man deutet 


den D. als Deligene en Abrahams od. für 
Aſſab Ebn Magiſch, König von Dſche⸗ 
men, od. für Afri dun Ebn Aſſu, König 
von Perſien; am wahrſcheinlichſten aber als 
verdrehte Sage von Alexander d. Gr. (Pr.) 

Dau I Fekär (arab., ber Blitzende), 
Muhammeds Säbel, welcher noch als Reli⸗ 
quie aufbewahrt wird. 

- Bau '1 Taſsba, arab. Lyriker, f. u. 
Arabiſche Literatur z«. ; 

Deulkäde, der 11, türk. Monat, bat 
80 Zuge. 

Dsüngarel, 2and, [0 v. w. Songarei. 

Dau Nowäs, Köniz von Dſchemen, f. 
Arabien (Geſch.) u. Bau Bidschasch, 
Amir, feit 1789 v. Chr. König von Aras 
bien, f. ebd. ı» 

Dsur Rummäh, arab. Dichter bes 8. 
Jahrh., 1. u. Urabifche Literatur a 1. 

Du, 'perfönliches Fürwert der 2. Perſon. 
Du, in der Anrede (buzen), al: tad nae 
türlicde, findet fih in der alten Beit bei 
allen Völkern, Den Plural (Ih r) zu vn 


— — 


— —2 





hen, ale fi von der Bitte ber röm. 
Kaifer feit Eonflantin, Theoboflus u. Ju⸗ 
ftinian ber, die ihre kaiſerl. Würde da⸗ 
durch bezeichneten, daß fie in ihren Edicten 
im Plural (Wir, daher wirzen, von fi 
in Plural reden) von fi ſprachen. Se 
folgten bie Kanzeleien der goth., fraͤnk. =. 
deutichen Könige, u. noch früher ſprachen 
Schriftfteller, bef. Biftoriker, wie Jornandes 
n. Gregor v. Tours, hin u. wieber im Plural, 
indem fie ſich mit dem Lefer zur Mehrzahl 
vereinigt dachten. Die Sitte ber Könige ging 
bald auf Bifhöfe, Aebte, Her öge, Fürften, 
Grafen u. Freiherrn über. Aber ben Plural 
Ahr in der Anrede brauden (das Ihr⸗ 
zen) kommt erft urkundl. in Alfreds Wib⸗ 
mung ſeiner gereimten geangelien an Biſch. 
Salomo im 9. Jahrh. vor, Ift jedoch wahrs 
ſcheinl. unter Höflingen u. gelehrt Gebilde⸗ 
ten früher ſchon Bitte geweſen.Bis zum 18. 
Jahrh. hatte fi folgende Gewohnheit aus⸗ 
gebildet: geihrzt wurden Höhrevon Niedren, 
der Vater von ben Kindern, bie Mutter 
von dem Sohn, Eheleute von einander, 
rauen, Geiftlibe, Fremde; gebuzt wurs 
den Niedre von Höhern, Kinder von Eltern, 
Mütter von Töchtern, Brautleute, Freunde, 
Befellen u, bas gemeine Volk unter einans 
der, *&o blieb es bis zum 16. Jahrh.; aber 
im 15. u. 16. Jahrh. kam es auf, daß Kös 
nige, Kürften u. a. hohe Würbdeträger flatt 
mit Ihr, vielmehr mit ihrem Xitel, Majeftät, 
fürftl. Gnaden, Feſter ıc. angeredet wurs 
den, u. num ging bie Rede in ber 8. Pers 
fon fort, u. zwar im Singular od. Plural, 
je nachdem bie Anrede war. Doch wurbe in 
directer Beziehung auf ben Angerebeten noch 
geibrät. T Die Rhetoriken aus damal. Zeit 
. B. bie Straßburger von 1511) gaben 
nleitung zum rechten Gebrauch bes Du u. 
Ihr; der Kaifer duzt alle, auch bie Geiſtli⸗ 
hen, bis zum Papfte, bie Edelleute fih uns 
ter einander, adl. Kinder ihre Eltern, El⸗ 
tern ihre Kinder bis fie in einen höhern 
Stand treten; dagegen ihrzten fidy bie Geifts 
lihen in ihren Schriften, Edelleute folde, 
bie fie nicht für edel Hielten, Kinder ihre 
Eltern. * Seit dem 17. Jahrh. wurde Herr 
u. Frau, wohl nad franz. Vorgange, in 
der Anrede bloßes Höflichfeitszeihen, man 
verband Ihr damit in der Anrede, aber 
bald fing man an bie Indirecte 8. Derfon 
dazu zu fegen, u. beim weitern Umſich⸗ 
greifen wurde Herr u. 5 ige mweggelaffen, 
u. inbirect in ber 8. Perjon mit u. Sie 
(erzen u. ſiezen Im Singular) ans 
— Ihr blieb nun blos für eine gewiſſe 
ittelftufe ber Vertraulichkeit od. Gering« 
ſchaͤtzung; Du für bie unterfte ee Ge⸗ 
das Ende des 17. Jahrh. (die erſten 
puren Indie 1080 — 90) begann bie 
nfte Höflichkeit u. bis um 1740 hatte es 
gegriffen, bie indirecte Anrede aus ber 
on Ginguluris in die des Pluralis 


Sie i i N I). 
Sie ncaen 1390 galı Bafgenbees in den dene 


Du bs Duallsmus 


chiednen — der Ehre: gefiezt im 
Hich wurden Alle, die von dem * 
den weder abhängig waren, noch mit ihm 
in vertraulichen Verhältnifien ftandenz ges 
erzt wurbe ber Gerichtshalter u. Pfarrer 
von bem Butsherrn u. Kirchenpatron, ber 
Büttel vom Amtmann, ber Küfter vom 
Pfarrer, der Schüler vom Schulmeifter, 
der Eidam vom Schwiegervater; aud Hanb⸗ 
wertsleute höchſtens Golbihmiebe, Ubrs 
macher u. dal. wurden gefiezt); geihrzt wur⸗ 
den Handwerksgeſellen, Fuhrleute, Gärts 
ner, Soldaten, Bauern, Knete, Mügbe 

nur ältre Dirnitleute wurben als Jeichen der 

ertraulichEeit gedugt). Test ift gemöhns 
li das Duzen unt. Eltern u, Kindern, Ebes 
leuten (felbit fürftl.), Gefdwoiftern, Areuns, 
den, Kameraben u. a. in gleichen u. vertrauf. 
Berhältniffen mit einander Stebenben, auch 
Herrſchaften buzen ibre Dienftboten; aufer- 
dem haben das Borrecht, Alle init Du anzu⸗ 
reden, Die Dichier, die Tyroler u, bie Auäder 

ei denen es Glaubensſache ift); Erw, Ei: 

im Singular) befommen nur ganz Geringe, 

brigend braucht man gegen alle Audre Sie; 
Ihr wird felten noch gebraucht, u. wo es vor⸗ 
kommt, bat ed an Erebdit gewonnen, indem bin 
u. wieber Bleichftehende in höhern Ständen 
ſich deſſen gegen einander bedienen, fei es als 
des natürlichern, od. nad) franzöf. u. engl. 
Vorgang. 1*Bon übrigen europ. Völkern 
brauden bie Holländern nur Ihr (gij); 
Du u. Shr wird in den roman. Landern 
(fe. tu u. vous) u. von den anlndren 
(thou u. you) etwa in ben Abftufungen, 
wie in ber mittlern Zeit in Deutfchland ges 
braucht; eine 3. — findet nicht in 
ber Anrebe; bie Schweden reden mit Du 

du) vertraulich u. würbevoll, fonft mit ni 
einem befonbern actungsvollen Worte ber 
rede, das weder Ihr noch Sie bebeutet) 
anz die Dänen brauchen ſtufenweis du (bu) 
j (ihr) u. de (fie im Plural), ledtres wahrſch. 
nah beutfhem Einfluß; doch conftruiren 
Schweben u. Dänen zu ihren plural, Ans 
reben das Berbum im Singular; "von ben 
flav. Völkern, zu denen ſchon im Mittels 
alter ber Gebrauch des Ihrzen drang, haben 
nur die Polen bas Dugen beibehaltenz 
bie vornehmen Ruffen, Böhmen, Sle⸗ 
venen u. Serbier reden wie bie Neue 
riechen mit Ihr an. ©. Grimm, Deuts 
—* Gramm., 4. ®b., S. 299 16. — 
Du, chineſ. Getreidemaß, ſo v. w. Low. 
Dünd , in Vorder⸗Indien jedes zwiſchen 

2 Flüffen gelegne Land, bef. bas Land zwis 
{hen dem Ganges u. Dſchunma in der Pros 


vinz Agra. 

Dusdaschädma, bei ben Inbiern 
die Sonne, als Seele der 12 Beidhen des 
Thierkreiſes. 


Buälinn (nord, Myth.), ſ. Dvalinun. 
Duälis (Gramm.), ſ. u. erus. 
Dualismun, 2) bie uralte Lehre, nach 

welder man 2 hoͤchſte Grund⸗ ob. Urweſen, 

ein gutes u, ein böfes, annahm, "bie mi 

eins 





Dualist bis Dublin 


einander im Kampf begriffen wären; ber 
Grundgebante bes zoroaſtriſchen Eueme 
u. fpäter von Manes weiter ausgebildet; 
l. Danihälsmus. 8) Annahme — 
—* keitsprincipien im Menſchen (Koͤrper 
u. Geiſt). 3) Der moral. D. befteht in dem 
Beſtreben, das Sittengefeg nach den Bes 
dürfniffen des Triebes zu mobein. 4) Webers 
aupt jede Erfcheinung, wo ſich eine boppelte 
ef. fich entgegengefegte Beziehung denken 
. Bualist, ber ſich zu ben Be 
bes D. befennt. (R.D.u.Lb.)- 
. Buallstisches Syst&m (Phyf.), ſ. 
u. Elektricitit 8). 
Duärlus, in Ungarn = 4 Kreuger. 
Buäschi, tür, Prieſter, weldhe für den 
Sultan feierlich beten. 
Bub, fo v. w. Aicha 1). 
Büba, Marktfl., |. Dauba. 
Mübarry (Marie Jeanne Gomart 
beBaubernier, Gräfin), geb. 1744 
— — (n. And. zu Dom Remy), 
chter eines Thoreinnehmers; lung 8 
macherin bei einer Modehaͤndlerin in Pa⸗ 
ris, dann Freudenmadchen bei der Gour⸗ 
don, wo fie als Mademoiſ. Lange von 
dem Grafen Jean Dubarry, dur den 
Kammerdiener bes s.. diefemvorgeftellt, 
dann foglrih an ben Bruder Jeans, ben 
Grafen Buillaume Dubarry, verbeis 
rathet, am Hofe eingeführt u. ale Mätreffe, 
an der Stelle der Pompabour, anerkannt 
warb, Sie verfhwendete viel, —— Choi⸗ 
er erbob ben Herz. v. Yiguillon zc. Rad 
ubwig6 AV. Tode in eine Übtei bei Meaur 
verwiefen, ging fie fpäter aufihre Güter w. 
warb 1795 angellagt u. hingerichtet. Sie 
flehte bis zum legten Augenblide um Gnabe 
u. rief, als ſchon das Beil fiel: encore un 
moment, monsieur le bourreau! (Lt.) 
. Dubäütia (D. Gaudich.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Sam. Compositae, Se- 
necionideae De C. Arten: D.laxa, plan- 
— auf den Sandwichinſeln. 
bayet (Jean Baptiſt Hannibal Aus 
Bert D.), T, Hubert 3). 
Dübaz, Hafen von Parvidhio, f. b. 1). 
Bübbeltje, ehem. holl. Silberfcheibes 
srünze von 2 Stuber —= 10 Cents. 
Bübboil, Staat u, Stadt, f. u. Gui⸗ 
eowar. 








Däbhe (Aftron. 

Dübia (lat.), die Zweifelhafte, Beiname 
ber Kortuna zu Rom. 

Dubieza (Dubitza), 1) Fleden in 
2. Regim. ber oͤſtreich⸗kroat. Banatgrenze, 
an ber Unne, befefkigt; 1800 Ew.; gegens 
über von 2) türk. D. im Sandſchack Kroas 
tien bes turk. Ejalets Boona, Feſtung, 
RKeisſ⸗ u. Weinbau; 0800 Eis. Iertpeibt te 

im 1788 aut gegen ben frekh, 
a ein. 


sten, dann ben 


Tuürken im Karlowiger Frieden — 


180 


die Türken verloren, 1085 u. 1687 von den 
Kaiferlihen erobert, wurbe fie 1718 ben 


ben; bier 1788 Niederlage ber Kaiferl. 
unter bem Fürften Lichtenftein durch die 
Turken, f. b. (Beh) nu. (Wr.u. Lb. 
Bublönka, Stadt im aa Hrubies⸗ 
zup bes poln. Gouvernem, Lublin, unweit 
ed Bugs; 1800 Em. Schlacht am 17. 
Dec. 1792, wo 4000 Polen 18,000 Ruſſen 
fhlugen, f. u. Polens Theilungen ar. 
Bubın, Feltung am wismar. Meerbus 
fen, von bem Öbotritenfürften Niklas 1137 
erbaut, 1148 vergebens von ben Dänen bes 
lagert; warb bann berüchtigter Sceräubers 
ort; 1162 von Niklas felbft verbrannt, weil 
er fie nicht gegen Heinrich d. Löwen zu hals 
ten traute, f. u. Obotriten. 
Bubinki, Fürftenth. des Fürſten Rabe 
zivil im Kreife u. ruſſ. Bouvernem. Bilna. 
Bubiös (d. lat.), zweifelhaft, unents 


loſſen. 

j Bubilos (a. ae) ——— in Ar- 
menia major, großer Markt von inbd., perf. 
u. roͤm. ; ns ſchifd 2 

Bübis (a. ®eogr.), arer Neben» 
fluß des Arar in Seiler! ij. Doubs. 

Dubitätie (lat.), 8) Zweifel; davon 
Bubitiren, bezwelfeln ‚ unentſchloſſen 

ein; 8) Figur, wenn man fucht, etwas nach 
rdienft zu fchildern u. e Unvermögen 
erflärt; 3) (Muf.), f. u. Tonſchluß. 

Bubitza, Stabt, fo v. w. Dubicza. 

BDübium (lat.), Zweifel. 

BDübla, chemal. Silbermünze ber Bars 
baresken, bef. von Zunis, zu 24 Asper = 
54 Ser. preuß. 

Dublötte ete., f. u. Doublette, 

Bublöttregister, f. u. Orgel «. 

Bublin, 27) Grafſchaft der — 
Prov. Leinſter, am iriſchen Meere, 1 AM., 
386,000 Ew.; flach u. fteinig, an den Flüfs 

en frudtbar, ?bemwäffert vom Liffey, 

obber, dem großen u. Zönigl. Kanalez 
Klima feucht. "Man gewinnt Hafer, 
Ka In, Gemüfe, Auſtern u. Fiſche. 
Der Solzmangel ift groß; man brennt 
Stroh u. Mi. + Hier liegen außer ber 

auptft. not Balbriggan, Marktfl. u. 

afen; Bladrod, Seebad; Swords, 

ne = en ecke 

en mit neuem Da r Da R 

2) (iriſch Balacleigb, —— 
Difflin), Haup darin u. von 
anz Irland gland gegenüber in einer 
Frudiberen &öne gelegen, vom Liffey durch⸗ 
floffen, 4 deutfche Meile von ber dubäl- 
ner Bay ( tffeygbai), bie fih halb⸗ 
reale mit einem Durchmeffer von etwa 
14 M. herumzieht u. bie Inſel Dalktey u. 
a. enthält. Da dieſe Bat, öftlid von D. u. 
auch öfklich ftreichend, ben Winden ausgefent 
u. daher ale eu ges unficher war, 
baute man 1748 einen D amım von etwa 8600 
tten, oben 30 Ellen breit, in diefelbe, 
außerm Enbe ein —— 





an deſſen 


liegt; zwifchen ihm u. einem andern Leucht⸗ 
per auf einem Felſen auf Howthhill, 
einer Halbinfel nörbli von jenem, gebt die 
Einfahrt in die Bal. In NW. von Howth⸗ 
bil hat man noch einen Damm zur Vils 
dung eines Außenhafens gezogen, eben 
o bei dem Marktfl. Dunleary, einen ähns 
ihen von 8. nach N., fo daß alſo D. eigeut« 
lich 3 Häfen, letztren für Dampffchiffe, hat. 
"Bon Ringsend, wo fi die Liffey in bie 
dubliner Bai ergiet, aufwärts bis nadı D. 
hinein find die Ufer bes Liffey mit Granit⸗ 
uadern eingefaßt, fo daß badurd bie ſchon⸗ 
en Auaisentftehn. Es führen 6 fleinerne 
n. 1 eiferne Brüche über ben Liffey; bie 
Belle an ber bubliner Bai ift bie @arlisles 
brüde, bis wohin Seeſchiffe von 200 Ton⸗ 
nen fahren können, außerdem find die Könis 
33 u. Efferbrüde ſehr fhön. Der 
Önigl. Kanal mündet, von Welten kom⸗ 
mend, unfern D. in die bubliner Bai aus, 
der szofe Kanal, von SW., aus bem 
Innern Irlands kommend, in den Liffey; 
an ber Mündung beider find Beden anges 
Iegt mit großen Werften. ?D. ift eine der 
tchönften Stabte — Faſt durchgaͤn⸗ 
gig in rechtwinkeligen Vierecken gebaut, hat 
es breite, fchöne, trefflich er ete u. ges 
pflafterte Straßen (Ihönfte: Sadevilles 
ſtraße, DO Schritte breit, mit ſchönen Las 
ben, Gaſthöfen u. mit Nelfons Bild» 
gar auf einer 150 F. boben Säule, 
ames u. Weftmoorelandfiraße); ein 

2 deutſche Meilen langes, baumbepflanzs 
tes Boulevard (Circular) umſchließt bie 
ältre Stadt. Viele Pläge (Stephans⸗ 
green, 500 Schritte lang u, breit, mit Reis 
terftatue George II., Schloßplag, Eols 
— [Univerfitätsplag] mit Sta⸗ 
tue Wilhelms IL.) u. Squares (m ounts 
jois, Merinofquare) liegen in bemfels 
n, aud ber Phöonirpark, öffentl, Spas 
iergang, mit ſchönen Lindenalleen, Wie⸗ 
fe ähen u. Gebüfh, mit Wellingtons 
ropäen, einer hoben Säule, am nde 
der Stadt. Nur ein Eleiner Theil, bie Lis 
berty, ift fhledyt gebaut, eng u. ſchmutzig, 
aber auch nur von ben Aermern bewohnt. 
“D. ift in 21 Kirchfpiele u. 6 Morftädte 
(Manor Donore [11,000 Ew.], Ranor 
of St. Sepulcre 10 Ew.]), Manor 
GrangeGormanf dEw.], Kilmalns 
As [6000 Ew.], St. Kevins [65W Ew.], 
arys Done en getheilt. 

2» Die — ſind fe r ſchon, in den vers 
f iedenſten Stylen gebaut, die öffemwtl. Ge⸗ 
ude faft alle grandios, mit Saulen, Por⸗ 
ticus u. Statuen, PD. it Sit des Vice⸗ 
königs mit feinem 35. Rathe, von J1ka⸗ 
thol. u. 1 proteftant. ” f, von 4 Bis 
ſchoͤfen, der Hohen Gerichts hofe für Ir⸗ 
Jand(Kan eigericht, Gerichtshof der 
Lönigl. Bank, Schatzkammergericht, 
Gericht [8 as pem. Recht), eines 


Admiralitätsgeridhte, be Mathe 
Bervolllommnung ber —ú— * 
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tur, weldhe 18 Deputirte aus ber Provinz ers 
„ꝛc. 1! D. hat 2 Kathedralen (Gt. 
etrikirche, 1100 erbaut, mit Swifte 
entmal u. Bibliothek von 25,000 Bon., 

u. Chriſtkirche, ſchon 1088 erbaut) 
Ki w (Andrews⸗, Werburgbsz, 
Georgskirche, neu u. ſchoͤn gebaut, mit 
zierliheın Portal, kathol. Metropolis 
tankirche, einfach u. ſchoͤn, ıc.) u, über 80 
Betbäufer von etwa 15 diffibirenden Res 
ligionsparteien, ed Andre Gebäude: als 
tes, weitläufiges Schloß, aus dem 13. 
Jahrhundert, mit 2 Höfen, in bem uns 
tern die Shagtammer, Zeughaus mit 
Waffen für 80,000 M., in dem obern der 
Baer bes Lordlieutenants u. Vice⸗ 
2a u. ber ihm untergebnen Vehoͤrden, 
gotbifhe Schloßkapelle; Befeſtigun⸗ 
gen ſind abgetragen, nur der Birming⸗ 
amthurm ſtehn geblieben; in ihm das 
rchiv; "dad Univerſitätsgebäude 
mit Wohnung für 300 Studenten, 2 Höfen, 
Kirche u. Prüfungshalle, Muſeum, Aua⸗ 
tomie, Sternwarte, Bibliothek von 70,000 
Bon., Denkmal des Provoft Balvin, 
fhönem Garten ıc., das Gebaͤude der kö⸗ 
nigl. iriſchen Akademie u. das der bubliner 
Befellihaft, "neues Poſthaus, Marines 
Aule, große Kaferne für 4000 (6000) 
„das ehemal. große, mit Säulenhallen 
umgebne Parlamentshaus, jest Bank, 
Die Börfe, rund, außen mit Saulengäns 
gen u. mit zus u. Freitrepppe, in ihrer 
untern Sale Marmorftatue Georges 
Hl.; außerdem beſteht noch, da bie Börle 
u Bein ift, ein eigues Berfammlungss 
aus für Kaufleute, bas neue Zoll⸗ 
aus, dad Rathhaus, ber Meiterftatue 
961. gegenüber, ber Palaft Leincefler« 
boufe, dad Stempelamt mit Steru« 
warte, 1!da6 graudiofe Gerichtshaus 
(Cost of laws od. Four Courts) für die ober® 
rihtsbehörden, die Leinwandhalle, Das 
Hofpital für Kindbetterinnen, zu⸗ 
rein Vauxhall, indem fi eine prächtige 

otunde u. ſchoͤne Bärten wit Spagierga 
daran befinden (das Entree wird für das Ho⸗ 
pital verwenbet), ATheater. Wiſſen⸗ 
chaftliche u. Unterrichtsauftalten z 
niverfität (Trinity college), 1320 
eftiftet, aber erft 1594 errichtet u. ganz na 
Kt ber eingerichtet, mit 1200 Studen⸗ 
ten er re Gebaͤude f. ob. 1), bublimer 
Geſellſchaft für Raturwiſſenſchaf⸗ 
ten, 1812 geſtiftet, haͤlt 600 Mitglieder, 
deren jedes bei feinem Eintritt 10 Pf. zahlt, 
außerdem erhält biefe Geſellſchaft jährlich 
19,000 Pf. von ber Regierung, fie bat 8 
—— bie über Raturwiffenfchaften, 
chitektur, Beichentunft, Malerei, Bilde 
auerkunft Unterricht ertheilen, von Samms 
ungen bat fie ein trefflidyes mineralog., zoo⸗ 
Ing. u. ethnograph. Eabinet, eine Samm ns 
von Gypsabgüfſen, Bibliothek von 10,08 
Bin; Bönigl. irifhe-Alademie mit 
botan, Garten gu in ——— 
en⸗ 
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Herfammiung, Maleratademie, Acker⸗ 
baugefeltfhaft (Farming society) mit 
2 oroßen Anftalten gu D. u. zu Ballies 
kon, Collegium der Sy u. das der Chir⸗ 
urgie, in legtrem aud Unterricht für ey 
neitunde, 85 Schulen, worunfer 1 für Sols 
datens u. 1 für Matrofenkinder. Wohl⸗ 
ätigteitsanftaltens Invalidenhaus, 
beiyaus, Hoſpital Kilmainham für 
alte Soldaten w. Seeleute, Hofpital für 
, Bedford» Afys 


4 für ; 
is (n And. follen im Ganzen 28 Hoſpitaͤ⸗ 
er beſtehn), 11 Krankenhünfer (darunter 
das Lying), Baccination alt, 3 Haͤu⸗ 
Beßrung Hederlidher Dirnen, Beß⸗ 
2 WBaifenhäufer, Arbeitshaus 
, 2 3Imangsarbeitshäufer, 
muſikal. Wohlthättgs 
Beitöverein, Seſellſchaft zur Unterftügung 
enıder, zur Unt ng von Schulbnern, 
nlfemiffton der irtfhen Kirche, Miffion 
ber Diethodiften, Ronnen⸗, 6 Mönd ds 
klaſter. Induſtrie: in deu gewöhnt. 
Handwerken; Fabriken in Leinwand, Sei⸗ 
de, Baumwolle, Wolle, Hüten, Zucker, 
— tabak, Whisky sc. Sandelz bes 
deutend, ſowohl im Inlande, worin ihn bie 
oben genannten Häfen u. Waffercommunis 
cationen, fowie eine @ifenbahn (feit 
nah dem 1% en u. 9 Docks (eine für 
Schiffe), 1 eeuranzgefellfhaften, Wos 
Gens u. Zahrmärkte, ein großer Viehmarkt 
unterftügen, als nad MW ndien, RAme⸗ 
rika, der Oſtſee, dem Mittelmeere, Hol⸗ 
land, Frankreich, Schottland, Afrika; Küs 
ftenhanbel wenig. "Zu Vergnügun⸗ 
gen dienen außer ben Gpaziergangen (h 
05. ı) die Theater, eine Mufitballe u. bie 
uige eben fehr — Umgebungen, fo 
Blasvenin, mit botan. Garten, + deuts 
(he Di. entfernt, bie Geebäder von Elans 
tarf, Ringsend ꝛc. »D. bat 810,000 
Einw. , barunter 70,000 von ber engl. 
Kirche, 3000 Diſſenters, die übrigen Ka⸗ 
tholiten. 3) (Geſch.). D. iſt nah Ein. 
das Eblana des Ptolemios, nah Und. 
wurbe ed erft Hl von Rormännern anges 
legt. Es war Anfangs Mein u. im 11. Jahr. 
noch auf Dfählen gebaut, aber ſchon feit bem 
10. Jahrh. war es Refidenz eines normänn. 
Königshaufes. Um 1038 wurde ein Bis⸗ 
thum bier errichtet, das fpäter in ein Erz⸗ 
bisthum verwantelt ward. 1102 von Kön 
Magnus von Norwegen erobert, body na 
einem Tod wieber frei, war es von Neuem 
des normäann. Königshauſes. 1171 
eroberte es ber engl. Graf Strongbow u. 
nun erfiheint D. bie ind 15. Jahrh. als Sig 
einer Grafſchaft D. 1220 baute der Bis 
f ar Age in D. der Etadt liegende 
4 1 erhielten die Dubliner die 
aubniß, ſich einen Mayor zu wählen, 
dein 1665 der Titel als Lord gegeben ward; 
felt 1541 ward D. Gig bes Bicekönigs, Die 


2 


{dem 1320 geftiftete Untverfität wurbe 
1591 — 9 errichtet. pr wurde je 
große Damm vor ber Bai in O. u.&dD. ans 
gelegt, f. ob. s. 1761 wurde ver Leuchtthurm 
erbaut. 2784 Bier Bürgerverfammlung, bie 
a un an eg 
wablen zeftatten wollte, |. Irlan .) a2. 
4) Drt, f. Georgia se 36). (Wr., Pr on 

Bubliren etc., f. u. Doubliren. 
Bublöne, Münze, fo v. w. Doblone. 
Bübno, 1) Kreis der ef Gtatthals 
terfch. Volhhnien; Fluß Styr, fruchtbar an 
Weizen, Flachs, Vieh ıc. ya: 
"wice, Stadt, 1200 Ew.; Michailo w 
Stadt, nur 14 Häuferz 8) Huuptft. baſelbit 
an ber Irwa, ſchlecht gebaut ; 9000 Ew. (viel 
Juden). Hier wurden feit 1774 die Contracte 
der Umgegend geſchloſſen u. zugleich eine 
gro e gehalten z ı. in Kiew; 3) Stabt 
andſchak Herſek bed tür. Ejalets Her⸗ 

ſek; berühmte Baͤder. Wr. 
Bubocäge de Biöville (ſpr. Düs 
bokaſch dBlewill', Michel Joſ.), geb. zu 
1696; Lieutenant ber Flotte, unter« 
nahm 1707 eine Reife um die Welt, welche 
9 Jahr dauerte u. auf ber er bie 2 ne» 
infel entbedte; fi. 19738. Seine Reiſe bes 
5 ſich in der allgemeinen Geſchichte ber 


ifen. 

Buboce (pr. Dübokkaſch), 2) 
Gpierse 3of. Fiquet), u. 2) (Marie 

anne), f. Boccage. 

Dübots (fpr. Düboah), 2) (Bulllaus 
me), geb. zu Brive la Baillarde in Limou⸗ 
fin 1666; ward Geiſtlicher u. Inftructor des 
Berzogs von Orleans, nachmal. Negenten, 
Nach dem utrechter Frieden franz. Gefandter 
tm Haag u. nad feiner Rückkunft geh. Eas 
binetöfecretär, ans 1718 nad London, um 
die Quadrupelallianz A unterzeichnen, warb 
dann nach u. nach Staatsrath u. Secretär 
des Auswärtigen, 1720 Bürfterzbifchof zu 
Cambray, 1721 Eardinal u. Oberpoftmeifter 
u. ft. als 1. Stautsminifter an den Folgen 
einer Amputation, bie feine Ausfchweifuns 
sen nötbiggemasnt hatte, wegen feiner ſchlech⸗ 
ten Berwaltungaligemein gehaßt u. verachtet 
w. als Ungeheuer von Immoralität u. als 

mugiger Wollüflling verabfcheut 1723, f. 

rankreich (Geſch.) eou. f. BD) (Brederic 

.dD’Amiene), geb. zu Amiens, Arzt zu 
Ber, Agrdge ber medlein. Kacultät; Ir. : 

opographie med. de St. Petersbourg ; 
Examen d’experiences prötendues magne- 
tiques, Par. 1838, Beutih in Behrends 
Repertorium, 3b. 9 u. 10; Hist. de l’hy- 
sterie et de I’h hondrie, Par. 1833, 
deutfh von K. W. Ideler, Berlin 1840; 
Traite de pathol, gen., Par. 1835; Tralte 
des etudes med., Par. 1838. 8) (Paul 
Srancois), geb. 1291 in Rennes; 1818 
— 21 ai Pre Prof. an den nr 

u Kalaife, es u. ancon, gründete 
ı mit P. Seren 6 

redacteur er 3 Jahre lang war, nmach der 
Aufirerolution erulinfpector des drenen 


* 


deſſen Haupt⸗ 











1493 


Unterrichts, 1881 Deputirter von Nantes 
in der Kammer, 1834 wegen eines antis 
minifteriellen Votums durch Guizot wieder 
abgeſetzt, nach deſſen Austritt Prof. ber 
franz. Literatur an der polytechn. Schule, 
fpäter auch wieder Generalinſpector, bes 
reiſte 1838 Deutſchland, um das — Un⸗ 
terrichtsweſen zu ſtudiren u. bie Einrichtung 
der proteftant.=theolog. Kacultäten Bennen 


zu lernen. (Pr., He. u. ni 
Bübols, 1) Canton u. 8) Ort, f. unt. 
Indiana s 


Buboisia (D. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Personatae, rarieae 
Rehnb. Art: D. myoporoides, in Reus 
Holland. i 

Bübos (fpr. Düboh, Jean Bapt.), ſ. 
Bos 4). ' 


Dubössary, Stadt, f. u. Tiraspol 1). 

Bübowa, Borf in ber öſtreich⸗banat. 
Militärgrenze an ber Donau; dabei bie Ve⸗ 
teranihöhle auf bem Berge Allion. 
Duböwka, Stadt u. Sig ber dubo w⸗ 
{hen Kofaken, f. u. Kamyſchin. Dñ- 
brawitz, fo v. w. Daubrawitz. Dü- 
brawnik, ſo v. w. Daubrawnik. 

Bubrälla, Weichthier, ſ. unt. Dops 
pelreiher. 

Dübris (a. Geogr.), brit. Hafenſtadt 

im Gebiet der Cantier, j. Dover. 
Dubröwna, Stadt, f. u. Orsha 1). 

Dubyöa(D. De C.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Sam. mens, Cichoraceae, 
19. Kl. 1. Ordn. Z. Arten: D. cristulata, 
in NeusHolland, hispida, in OIndien, son- 
choidea, in Armenien; D. melastomoides 
ift Diplusodon speciosus. 

Due (ft., fpr. Düd), 1) fo v. w. Her⸗ 

095 8) in Kranfreid unter dem höhern 

del (ſ. d. aa) Rang zwifchen Prince u.Comte, 
wirb Kxcellence titulirt, während der Prince 
ben Titel Altesse hat. 

Duc, f. Schlantaffe b). 

Due (Jean le D.), fo v. w. Duca. 

Dücn (ital.), in Italien ſo v. w. Duc 2). 

Ducädo und Zufammenfegungen, 
fpan, Rechnungsmuͤnze, f. u. Ducato. 

Ducäli, von einem, wahrfheinlidh zu 
ben Sapotaceen gehörigen Baume, burd 
Einfchnitte ausfließenber, friſchem Rahm 
ähnlicher, bitterlich=fauer fchmedenber, mit 
Waſſer ſich ungeändert mifchender, mit Als 
kohol zu einer Kautfchuf ähnl. Maffe gerins 
nenber Saft, ber von ben Indianern bei 
offnen Wunden u. Gefhwüren zum Berbanbe 
bäufig angewendet wirb, 

Ducänge (ipr. Dükangſch), 1) (Ebar« 
les du Fresne, SieurDd.), geb. 1610 bei 
Amiens; ftub, in bem Jeſuitercollegium zu 
Amiend, bann zu Orleans u. Paris die Rechte, 
warb bier 1631 Parlamentsabuocat u, ers 
kaufte 1645 bie Pönigl, Schagmeifterftelle zu 
Amiens; von ba 1668 durch die Peſt vertries 
ben lebte er wieder zu Paris Den Wiſſenſchaf⸗ 
ten; ſt 1688. Schr. : Hislor. byzantina, Par. 
16580; Glossarium ad script. ned. et infimae 
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graecitatis, Lyon 1688, 2 Bbe., Fol. ; 
ad script. med. et Inf. latinita ‚5 Bde, 
Dar, 1628, Fol. (nacdhgebr. Frankf. 1681 u. 


1710, 2 Bde., Fol.), befte Ausg., 6 Bde 
ebd. 173386, —8 (nachgedrudt Ben. 1786 
—49, 6 Bbe., Baſ. 1762, 8 Bde., Fol.) 
Pt. Sarpentier lieferte hierzu als Glossarium 
novum etc,, 4Bbe., Par. 1766, %ol., einen 
Nachtrag u. aus beiden gab I. Ch. Abdelung 
einen Auszug Glossarium manuale ad script. 
med. et inf. latinitatis, Balle 1777-—84, 6 
Bde. 2) (Victor Henry Iofeph Bras 
bain), geb. 1783 zu La Haye, kam früh 
nah Paris, beim Handelsminiſterium an⸗ 
gie: verlor nady der Neftauration feine 
telle, a 1835. Er fr. viele Romane u. 
Theaterftüde, 3. B.: Valentine, ou le pe 
steur d’Üzes, Jar. 1821, 8 Bde.; Leonide, 
ou la Vielle de Surene, ebd. 1823, 5 Bde. 5 
das Melodrama: Calas, ebd. 1819; Thorese 
ou l’Orpheline de Geneve, ebd. 1820; am 
meiften Auffehn erregte das bekannte Mes 
lodbrama: Trente ans de la vie d’un jouer, 
ebd. 1827 (überf. von Th. Hell). (Jb.u. Ap.) 


Ducänus, Diünze, fo v. w. Dogganey. 


Bucatöllo, in Alerandrien 4 Piafter, 
f. u. Aegypten (n. Geogr.) s:. 

Ducäten, Goldmünze; bie erften ließ 
Roger II., ‚Berges v. Apulien, 1140 prägen, 
mit bem Bilde Ehriftus u. der Umfchrift: Sit 
tibi, Christe, datus, quem tu regis, iste 
Ducatus; daher der Name; Bald folgten um 
1280 Venedig, 1300 Genua, in der Mitte 
bes 14. Jahyrh. Ungarn; in Spanien u, Por⸗ 
tugal kommt ber D. nur im 19. u. 16. Jahrh. 
vor; in deutfhen Münzedicten findet er fi 
erft feit 1559 u. wurde bald von allen Reiches 
fänden ausgeprägt, in andern Ländern (Däs 
nemark, Schweden, Rußland) fpäter. Das 
Gold foll 23 Karat 8 Grän fein fein, 67 = 
1 raube köln. Mark; ber Werth = 2} Thlr. 
Conv., im Cours ftehen fie von 3—3} Thlr. 
preuß. Ihren genauen Werth f. u. ben eins 

elnen Ländern, Man bat D. in allen Thei⸗ 
ungen bis zu „, (Linfens®. in Regens⸗ 
burg) herunter, eben fo auch vom einfahen 
bis gu 10 D. hinauf; die befannteften find: 
olländ. D. (23 Kar. 7 Gr. fein, 67 auf 
ie rauhe, 6825 auf die feine Diark; jeber 
bolländ. Kaufmann Eonnte ſie ſchlagen Iafs 
fen); Eremniger D. (ungar. feit 1365, find 
23 Kar. 9 Gr. fein, 66 Gran fhwer, 67 


auf die Böln. Mark) ;Baiferl. D. G5 ar. 
8 Gr. fein). Dan hat fatyr.D., Schaus 


D. auf gewiſſe Begebenheiten, wohin 3.8. 
bie Sophien=D. gehören. (lv. LHS mit 
bem Auge Gottes, darunter eine Taube u. 
ber Umfchrift: Hilf Du Heilige Dreifaltigs 
keit, Rev.: auf 2 gekreuzten Schwertern 
CS verſchlungen, Umfchrift: Wol Dem Der 
Freude An Seinen Kindern Erlebt), ven 
der Kurfürftin Sophie, 1616 auf die Geburt 
bes Kurprinzen Joh. Georg, inNürnberg viel 
nadhyeprägt u.a, ; vgl. Zechine. (Mch-.u.Jb,) 
Ducätenäschen, {9 v. w. Us 8 
Use 

















Bucatenbohne bis Duche 


e er fo v, w. Spargels 
ohne. 

Duecätenfalter (B-vögelchen), 
f. u. Urgusfalter s cc). 


A “ 


& 
t.)3. %b) m dölla söte, vom 
eidnen Mantel heil. Martin benannt), 

Sr ©ilbermünze = 7 Lire 8 Soldi ob. 
1%X%hlr.18 


dena), © vdena, f. d. 
(Geogr.); 6) in Venedig: a) (D. 
d’öro), frühre Solbmünze der Republiß, 
1 D. d’oro = 14 Lire piccole od. 1% Thlr. 
pr. Eour.5 9) (D. corrönte di Ve- 
nötia), ehemal. SD HERE ı1D. c.di 

Lire piecole od. 1 Xhlr. 8 Ger. 
10 Pf. pr. Eour.; 2) (D. corrönte di 
Bassäno), ehemal. Silbermünge in Bu fs 
fano = Sgr. 1. Ju Dalmatien: 
8) frühere Silbetmünze Der Nepublit Ra⸗ 

ufa, ID. & 40 Grosseti & 6 Soldi = 19 

r. 8%. I. Sn Spanien, nur Rede 
nungsminze: ©) in @aftilien: a) (Du- 
cädo de cämbi edhfelducaten) 
= 708844 caftil. Dineros; vb) (BD. de 
pläta) = 7 caftil. Din.; ce) (D. de 

läta nuöva) = 5610 caftil. Din.; d) 

D. de Völlon, Kupferbucaten) = 

340 caft. Din; 20) in Malaga: a) (BD. 
de pläta döble) = 70814 caft. Din.z 
b) (D. deiBRey, »: dei Nörte) = 
8750 caft. Din., vgl. Spanien (Geogr.) a5 
a) in Alicante = 5632 caft. Din., vol. 
Balenzia (Geogr.) 1)5 19) in Navarra 
— 6908$ caft. Dineros, (Jb.) 

BDucäto, Borgebirge, f. u. Maura, 
Santa. 

Bucatön, 1) (Dicke Tonne), Silbers 
münze ber öſtreich. Niederlande feit 1598, 
ppöter in Holland bis auf die neufte Zeit u. 

mehr. ital. Staaten, Mailand, Dantua, 
Medena, Benebig ausgeprägt, von nur 
wenig abweichendem Werth, die nieberländ. 
22—25 Sgr., f. u. ben betreffenden Staaten. 
— Baicire. 2) (Ducatöne), ſo dv. w. 

ſtind; 8) ſo v. w. — . 6. 
Bucätus (lat.), 2) Anführung, Comi⸗ 
mando ; fpäter 8) Herzogthum; 8) Herzogs⸗ 

- wüsde; 4) fo v. mw. Ducaten; 8) venetian, 
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Goldmũnze, = 1 Zedhine. 

Ducäjla, ſ. Cayla Zea (Gräfin von). 

Bucenärlus (lst.), 1) 200 enthaltend; 
By ber das Commando ob. die Aufficht über 

Mann (bef. bei der Leibgarbe tes Kais 
fers) Hatte; 8) f. u. Ducentesima; 4) D. 
Jüdex), röm. Senator ber 4. Klaffe, ber 
nur 200 Sestertium ob. 200,000 Sestertios 
im Bermögen hatte. 

Bucentösima N pe Ant.), von Ti⸗ 
berius ftatt der, von Auguftus angeorbneten 
Centesima (r48) eingeführte Abgabe an den 
Baif. Fiscus od. bie Kriegskaſſe, in von 
allen öffentlich verkauften Sachen beſtehend; 
von Caligula aufgehoben. Die Einnehmer: 
Ducenärli od. Procuratores ducen- 


tesimae. 

Ducötius, im 3. Jahrh. v. Ehr. Kön 
der Siculer auf Gicilien, f. b. a; lebte 45 
verbannt in Korinth u. ft. dafelbft. 

Düchan (Fıtenth.), 1) f. u. Zempelas; 
2) Girchat Eohaium), jegt der Segen, 

en die Priefter an den hoben Fefttagen 
uden an Daſchangſch, @ 

uchänge (ſpr. angſch, Gas⸗ 
pard), geb. Sn Paris 1662, Kupferftecher, 
Schüler von 3. Audran. Seine beften Bläts 
ter find die Leba, Jo u. die Danae, alle 3 
nad gorreggio. Das Weihe u. Wollüftige 
ber Originale, vornämlich der Meiz der Cars 
nation gelang ihm in fo hohem Grade, daß 
er, in fromme Neue darüber verfallend, über 
bie verbängnißvollftien Stellen Drapperie 
ftechen ließ. Er ft. 1757. (Fst.) 

Düchatel (ipr. Düſchatell), Ba 
neguy), Sranzofe, ging 1404 mit M. 
nad England, Don wo er mit reicher Beute 

urückkehrte, ſchlug hierauf in Stalien die 

ruppen Labislaus, Könige v. Neapel, u. 
bielt Jih während ber Kriege zwifchen Burs 

und u. Orleano zu Legterm. Der Todt⸗ 
(dies bes Herzogs Iohann v. Burgund zu 
ontereau jae onne wirb ihm vorzüglid 
ur Laſt gelegt, weshalb er auch bei der 
atern Ausföhnung beider Bäufer fich freis 
willig vom Hofe entfernte u. zum Gouver⸗ 
neur u. Senechal ven Provence ernannt 
wart. Er ft. 1449. 8) (Arancois), geb. 
iu Brüffel 1626, Daler, Güter von David 
iers, deſſen Manier er volllommen nach⸗ 
ahmte. Er lebte noch 1675. 3) (Charles 
Marie Tanneguy), geb. zu Paris 1808, 
feit 1850 im Finanzminifterium a 
1834 Minifter des Handels u, ber Ieadı 
Bauten, 1836 Finanzminifter, 1839 Nini- 


—— 23. 
BEINMDIO brev * 
— Herzogthum. 


er Titel; 
Bu- 


1. Duchesne bis Buckwerth 


Buchösne (fpr. Düſchaͤhn), 1) (Jo⸗ 
ſeph, lat. Quercetanus), RE va 
in der Graffchaft Armagnac ‚ Leibarzt 
König Heinrichs IV., auch in Genf Haupt 
anhänger des paracelfifhen Syſtems u. Als 
chemiſt; ft. 1009. Schr.: ——— Lyon 
1576; Morocosmie, Lyon Gedicht; 
Diaeteticon polyhistoric., Par. 1606; Phar- 
macopoea dogmatica, Par.1607, gefammelt 
als Quercetanus redivivus, Frankſ. 1639, 
8 Bde., 4. Mebrere feiner pharmaceut. For⸗ 
mein, bef. Pulvis cachecticus Quercetani, 
n. feine Theriaca coelestis ftanden er in 
Ban 2») (Andre), geb. 1584 zu Seles 
Bouchard in Kouraine Wearge iſto⸗ 
riograph; ft. 1640; heraus: . Fran- 
cor. scriptores, Par. 16386 — 49, 5 Bbe., 
53 Hist. des Cardinaux franę. Par. 1660, 

Bde., Fol. u.m. 3) (Jean), geb. 1779 
in Verſailles; franz. Kunſtforſcher u. Bis 
bliothefarz fdhr.: Rapport sur la fonte de 
la statue& de Jeane d’Arc, ebd. 1805; No- 
tice sur la vie et les ouvrages de Jules 
Hardouin Mansart, ebd. 1805; L'o ‚ie 
Tresor et la Biblioth&que, ebd. 1819; No- 
tice des estampes exposees & la bibliothe- 
que durol, Par. 1819, 2. Aufl.1823; Compte 
rendu d’un voyage falt en Angleterre, vbd, 
1824; Essal sur les Nielles, gravures des 
orfevres florentins du quinzieme sleche, ebb. 
1826. (Pi., Lt. u. An. 

Buchösnois (pr. Düfyähnoah, Joſe⸗ 
phine Rafin, befannter unter bem Theaters 
namen D.), geb. zu &t. Saulve im Dep. 
Nord 1786; gewann früh Neigung für das 
Theater, betrat als 12jaͤhr. Mädchen 1799 

u Valencieunes zuerft die Bühne u. trat 
ann auf dem Theätre francais 1802 ale 
an auf. Ein großer Streit entſpann 
zwifchen ihren Unhängern u. ben ber 
Georges, endete aber endlich zum Bortheil 
der ®. ie ft. 1835, ſchon längere Beit von 
ber Bühne zurüdgezogen. (Pr. 

Duchösse (ft. fpr. Düſcheß), Herzogin. 

Düchezow, Dre, f. Dur. 

Buchobörsen (d. 5. Gtreiter bes 
@eiftes), gemeinfamer Name aller ber ruff.s 
griech. Secten, welche Beine Priefter auneh⸗ 
men. Ihr Urfprung ift fehr alt, bekannter 
find fie jeit 1790. Ste haben zum Theil ſpi⸗ 
ritual.emyfliihe, aber body reinere chriſtl. 
Anfihten, als die übrigen griedh. Ehriften, 


” u. näbern fi faft dem Proteftantismus, ep 
e 


ben fonft Aehnlichkeit mit ben Quaͤkern. 

bringen auf innre Offenbarung od, Erleuchs 
tung, verwerfen bie außre Kirche mit ihren 
Sacramenten, Gebräudgen u. Prieftern, neh⸗ 
men nur bie usfichtbare an, zu ber nach ihrer 
Auſicht auch Suden u. Muhenunebaner gehös 
sen können, halten dennoch Gebets verſamm⸗ 
lungen ohne e Tage, achten dad Dis 
ſtoriſche der Bibel bei genauer Keuntniß ders 
felben für gleichgültig u. die apokryph. Büs 
cher eben ſo hoch als die kanon. u. wollen 
die Bibel nur geiſtlich angewandt wiſſen; 
laͤugnen die Trinitaͤt u. Gottheit Eprifti zwar 


nit, verbinden aber damit andre als bie 
kirchl. Begriffe ; behaupten vor ber ſicbtbaren 
Welt eine —— der Seelen, worin 
dieſe zuerſt gefallen feien, worauf Adam in 
das —* 8 beu Fall wieberhelt u. 
NRNachkommen ihn noch wiederhaleng ; 
b ſtrenge Moraliften, verfchnrüäben Ehren⸗ 
u. Genüfle bes s, wollen Bleihheit- 
des Stände, ſchwören nicht u. thun keine 
Berihte bezieden Re nid auf Ad. Yhre 
erichte e nicht au .Ihre 
Lehren find öfters bunte, u. unter Fa 
ſelbſt verſchieden; babei And fie fleißig u. 
reinlich. Statt ber Priefter haben fie durch 
Handanflegung der ganzen Gemeinde zu 
ihrem Amte geweihte Aeltefte. Erſt vers 
folgt, unter Katharina II. nadfichtiger be⸗ 
handelt, bis Alexander I. ihnen im melitos 
I. Kreiſe des taur: Gouvernements ꝛc. 
ohnpläge anwieß. Mit ihnen verwandt, 
aber toleranter, Any bie Molotarestf.d.). 
8enz, De D., Dorp, 1829. (Sk.u.v.Mr.) 
Buchowtsehina (D-serjna), 
1) Kreis im ruſſ. Souvern. Smolenet, gut . 
angebaut; 9) Bauptft. barin, an der Chwe⸗ 
fliga u. Zarewiza; 1000 Ew.; 1812 von ben 
Franzoſen verbramnt. 
achten 1) 6 din Biußfaßrzeugen 
üuchten, en Flußfahrzeugen 
bie Querbalken, die oden von einem Bret 
zum andern befeftigt find ; 8) Me Querbanke, 
worauf die Ruderer re on ihnen kom⸗ 
men die Mafts od. Segel⸗D. zur Befe⸗ 
ftigung des Maftbaums; 8) f. u. Tau. 
Büela, f. Bab re n. 
Dücis (fpr. Düftp), 1 Bean Frans 
ois), geb. 1983 zu Berfaillesz fl. 18165 _ 
bearbeitete vorzüglie Shakeſpeares Trauer⸗ 
iele bie franz. Bühne. Bon ihm ſelbſt 
ft: Abufar. Oeuvres, Par. 1819, 8 Bde. 
2) * des Vor., geb. 177, franz. Genres 
maler. 
Dũckente, ſo v. w. Steißfuß, Feiner. 
Bücker (Waſſerb.), kleine unterirdiſche 
Dölgerne od. fleinerne Kanale, ur durdg 
Deiche, Straßen geben um bad Wafler aus 
tiefer liegenden Landſtrichen abzuführen. 
Dückin Shaäbazpoor (BDückins- 
hanaknzbur], Infel, f. u. Brahmapu⸗ 
@ ‚ 


Dückstein, 1) fo v. w. Kalktuff; 
2») Bier, f. u. Bier m 

Dückung, f. u. Mühle, 

BDückworth (Sir John Thomas), 
geb. in Beretherad in ber Braffchaft Surs 
ren 1740; trat 1768 in die Marine, 1780 
Sciffslteutenaut, befehligte 1794 als us 
pitän das Schiff die Königin unter Ho⸗ 
warb in ber Seeſchlacht gegen ben franz. 
Admiral Billaret, begleitete 1795 eine engi. 
Flotte mit Landungstruppen nah OInbdien 
u. trug 1798 viel zur Erobrung der Inſel 
Minorka bei, erhielt ben Oberbefehl über 
Jamaica, folgte auf Lorb Hugh Sey⸗ 
mour in dem Köszbeieht unter. dem Winde, 
nahm mit dem Ben, Trigge die dan. — 
warb 








\ 


Duelos bis 
ward Eontre »Khmiral der weißen, 1803 der 
blauen Flagge u. nahm den franz. General 
Rochambeau, als die Schwarzen in Domingo 
ſich empörten u. diefer fi ihm nur zu ergeben 
verlangte, gefangen. Als 1806 die franz. 
Zlotie unter Leiſſeignes aus Vreſt auslict, 
erreichte er, im Mittelmeere ftationirt u. 
von Eollingiword entfenbet, fie in einer Bai 
von Deminge u. nahm faſt alle Schiffe. 1807 
befehligte er bie mißlungnen Unternehmuns 
gen auf Conftantinopel; vgl. Darbanellen2). 
Er warb 1810 Commandant auf News 
Houndland, 1813 Baronet, 1815 Comman⸗ 
dant in Plymouth. u. ft. 1817. (Lt.) 

BDüelos (ſpr. Diitloh), 2) (Marie 
Aunc de Ebhateauneuf, genannt D.), 
geb. 1670 zu Paris, betrat 1698 die Bühne, 
warb fofort al6 Societaire des Theätre 
francais angenommen 1. enling Des Pus 
blikums; fl. 1748. 2) (Charles Pins 
eeau), geb. 1704 zu Dinant in Bretagne; 
beftändiger Secretär ber franz. Akademie 
u. Hiſtoriograph Frankreichs, geadelt; ſchr.: 
Oeuvres completes, Par. 1800, de., 
ebd. 1806, 10 Bde. 3) (Gugot), 1356 
Entdecker von SSeorgien, ſ. d.  (Dg.) 

Bücens (ſpr. Düloh), 1) (Roger, 
Graf D.), geb 1 im Depart. des 
K.andes, 1392 Eonventedeputirter für bies 
Depariement, eifriger Unhänger ber Res 


‚polution u. Geguer ber Gironde. 17 


als bes Jakobinismus verdächtig don der 
Wahl ausgefchloffen, ward er Kriedenerichter 
in feinem Depart. Barras berief ihn N bee 
Directorium; er ging 1785 zur Partei Buos 
napartes über u. warb zum Dank 3. Eonful, 
jeboch bald durch Lebrun erfegt; wurde 2. 
räfident bes Senats, 18504 Senator für 
eans u. Graf. Ben Ludwig XVII. als 
Königemörber obne Anſtellung gelaffen, 
2816 verbannt, fi. er in ber Gegend von 
Ulm, indem er aus einen umfallenden Bias 
gen fprang. ®) Jean Francois), geb. 
765; Kaufmann zu Bordeaur u. Depus 
tirter Be Stadt bei ber gefehgebenden 
ammlung; als Anhänger ber Sironde 

1798 hingerichtet. 2 
Bucg, 2) (Ian le D.), geb. 1636 im 
Ier von Paul Potter, dann Seldat, fiel 
als holländ. en gegen Frankreich 
1672. Geſchaͤtzt find feine Kupfer ges 
Bunde, 8 BL, 1661. 8) (Sofepp 
ranz), geb. 1762 zu Ledegham in Flan⸗ 
dern, Diftorienmaler, bildete fih zu Pas 
ris u. Brügge u. von 1807 — 13 in Mom, 
wo er für den Vicekönig Eugen befchäftigt 
war. Profeſſor u. Director der Akademie 
f —— aler des Koͤnigs der Nieder⸗ 
nde, Mitglled des Nationaliaſtituts, u. 
Mitglied der Akademie zu Gent u. Antwer⸗ 

pen, ft. er 1829, — 
Dücray-Düminil ({pr. Dũtrah⸗Dũ⸗ 
minil, François Guillaume), gch. 1761, 
franz. Romauſchriftſteller; fl. 18195 ſchr.: 
Lolotte et Funfan, 4 Thle., deutſch von 

_ Univerale Berifon. 3, Hull, Ve 
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Schmidt, Liegu. 1789 — 90; Victor, 1796, 
4 Xhle., deutſch von J.'v. Dertel, 2p3. 1798, 
2 Xhle.; Coelina, 1798, 5 Thle., deutſch 
von ebd., 1800, 3% e.; Nouveaux contes 
de fees, 1818, —— u. a. m. 
Bücrotay de Bläinville (ſpr. Düs 
Protäh d' Blängwill’), \ —AX 
Duetilität (v. lat.) „Dehnbarkeit. 
Miüctor (lat.), 12) Führer, z. B. D. 
ördinum, ſo v. w. Centurio; ®) (Ehir.), 
f. Conductor. 
Duectulösus (Bot.), einerppig: 
BDüctus (lat.), 2) Führung, Zeitung; - 
2) die Art, die Schrifizüge zu la, 
Schreibkunſt; 3) (Anat.), :, v. w. Gänge; 
bie einzeluen f.n. den Beiwörtern; wie 
D. Stenoniänus, ſ. u. Parotis (Anat.) 
1. D. Wirsunglänun, {. Wirſung⸗ 
fer Sany; -2) (Bor.), Eaftgang (f. d.). 
Düeceumus, im 9. Jahrh. Konig der 
Bulgaren, f. d. ıı. 
Düdeffand (ſpr. Düdeffung, Mar« 
quife D.), fh Deffand. 
Düdeldorf, Martıfl. (Stadt) im Kr. 
Bittburg des Rgsbzks. Trier; 800 Ew. 
Düdelsack (fr. Curnemuse, poln. 
Walynka, Bulcika), altes mufital, Ine 
ftrument, in mehrern Ländern noch unter 
Landleuten gebräuchlich; befteht aus einem 
lederuen Schlaudhe, als Windbehältniß, 
woran eine Art von Schalmei befeftigt ift. 
Durch eine Möhre bläft der Spieler Luft in 
den Schlaudy, durch einen Drud mit dem 
Arm bewirkt er zugleich eine ſtärkre Entftrös 
mung ber Luft in das Inftrument, das durch 
Deffnen od. Verfchließen von Tonlöchern 
mit den Zingern wie eine Schalmei od. Oboe 
behandelt wird. Noch befinden fih an dem 
Schlauhe Schnurrwerkzeuge, od. in einem 
Zone fortlingende Pfeifen (Srimmer). 
Iſt der D. mit einem Vockfell überzogen, fo 
beißt er a) Bock (poln. Bod, Bor 
pfeifc), er hat ein einziges Mohr, dus im 
We © fortbrummmt; dagegen bat Io) die 
häferpfeife 2 Röhren, die eine in, 
bie andre in der Quinte; e) das Hum⸗ 
melden ebeufo, nur kleiner; d) das Du- 
dey, ber Heinfte D., gewöhnl. in Polen, 
Rußland, Hochſchottland, in legtrem Lande 
war fonft ein Sadpfeifer REUDEn Ehe 
es Clans. .) 
Düdelsacksbiene, f. unt. Bie⸗ 
nen 2) b). 
Düdenhofen, Dorf (Marktfl.) im 
Kreife Offenbach der großherzogl. heſſ. Prov. 
Starkenburg, an der Roda i 1600 Ew. 
Duüderhoffsche M sen od De-n 
Gebirg, Zweig des alan. Gebirge im ruff. 
Gouvern. Petersburg, nicht bach, gebt bis 
an ben finn. Dieerbufen. 3 
Düderstadt, 1) Iuftizs u. Domantals 
amt, 1,5 AM.; im hannöv. Füuͤrſtenthum 
Grubenhagen ; 8) Stadt barin, an der Huhle 
u. Brehme; ſchlecht gebaut, Gymnafium, 2 
Kirchen, Klofter, kath. Seminarium, Linnen⸗ 
legge, Fabriken in Band u, Wollenzeugen, 
10 | Biers 


2146 Dudevant 
Bierbrauerei, Pferbemärkte; 4500 Ew. 3) 


(Geſch.). D. war in alter Zeit eine Mark 1 


u. hielt dann zur Hanfe; fie war bie sur 
ftadt des Eichsfeldes; Anfangs zu Braun⸗ 
— gehörig; 1366 kaufte es Kurfürft 

erlach von Mainz, wiewohl Lüneburg bie 
in das 17. Zahrh. fein Recht daran. nicht 
aufgab. 1479 wollte ber Graf v. Schwarz⸗ 
burg feine Leute in Wagen einführen, um 
die Stadt mit Lift zu nehmen, als aber 10 
Wagen in die Stadt paffirt waren, merkten 
die Bürger bie Lift u. ſchlugen bie Soldaten 


tobt; 1525 eroberte es Derzog Heinrih v. 


Braunfdmweig ; im 30jäbr. Kriege wurbe es 
öfter erobert, 1683 ließ Herzog Georg von 
Lüneburg die Außenwerke ſchleifen. D. kam 
mit dem Eichsfelde 1804 an Preußen, ward 
1807 Bauptort eines Bzks. im Königrei 
Wertfalen, 1818 von ben Preußen seien! u. 
fam 1815 an Hannover. (WVr.u.Lb.) 
Düdevant (fer. Dübewang, Aurore, 
bekannt ale Schriftftellerin unter bem Nas 
men George Sand), geb. 1504 im Des 
Seh be Indre, Tochter eines fehr reihen 
diutanten Muͤrats, Dupin. Bon einer 
Großmutter in der Gegend von fa Ehatre 
erzogen, Be ra ehe fie einen Stabsoffizier, 
ben Marquis D., lebte mit ihm fehr uns 
lüdlich, gebar ihm aber 2 Kinder. Männ⸗ 
ich in ihrem game Wefen, fih oft mänıs 
lich kleidend, Cigarren rauchend, wilde Pferde 
reitend, verließ fie ihren Gatten, erſchien 
1831 in Paris u. leitete einen Chefcheidunges 
roceß ein, wodurch fie burch Abtretung eines 
Keil ihres Vermögens frei wurde. Bis 
Dies erfolgte, ficherte fie fih ihre Eriftenz 
durch bie Feder, bef. durch — ei⸗ 
traͤge zu der Zeitſchrift Figaro. Ihr Freund, 
der Schriftſteller Jules Sandeau, war 
ihr damaliger Leiter, mit ihm gemeinfchaftl. 
ſchrieb fie 1881 den Roman Rofe u. Blanche 
u, durchſtrich mit ibm in Männertracht die 
Straßen, Boutiquen, Salons u. Manjarden, 
um das Leben zu fludiren. Sie erfchten in 
Männertradt vor Bericht. In ihrem folgen= 
den Romane Indiana, Par. 1882, be, 
kürzte Jules Sandeau feinen Namen ab u. 
nannte die Verfafferin Seorge Sand. 
©päter fchrieb fie nur unter biefem Namen 
u. Sandeau offenbarte felbft die wuhre Vers 
fafferin. Seitben hat ie Sandeau ale Lieb⸗ 
baber verabjchieber u. war mit bem Elaviers 
pieler Liſzt, 1850 auf Reifen nad ber 
chweiz, wo fie in Genf lebte; dann lebte 
fie 1837 mit dem Abbe Lamennais u. dem 
Schaufpieler Boccage auf ihrem Landgute 
la Ehatre, Neuerdings ift fig von diefem 
getrennt wieber in Paris, trägt aber wies 
ber Yrauenkleiber u, ift von ihren vorigen 
Berirrungen fehr zurüdgefommen, Durdy 
Gewandtbeit ber Darftellung, glänzenben 
Etyl u, vorzüglich burg das Talent, mit 
ben einfachften Mitteln die größten u. ers 
(hütterndfien Wirkungen bervorzubringen, 
erwarb fie ſich bald einen Namen, bef. außer 
den aenannten Romanen durdy die Romane: 


bs Dandley 


Valentine, Par. 1832, 2 Bde.; Inter, ebd. ° 


834, 2 Bde.; Andre, ebd. 1885; Leone 
Leeoni, ebd. 1885, u. m. a.; u. Durdh- die 


Novellen Mauprat, Les maitres ıhonalsten, 


L’Uscoyne, L’Orov, la Marquise, Lavinie, 
u.a. m.; zum Theil auch ind 
tragen von Fanny Tarnow, 
leben u. X. 


Literatur in neufter Zelt genommen bat 
u. die man auch dem jungen Deutfchland 
Schuld gab. Emancipation ded Weibes, Uns 
gebundenheit der ehel. Verhältniffe, Abra⸗ 
then von ber Ehe find bie Tendenzen, die 
fie verfolgen. In neufter Zeit 
Romane einen züctigern Charakter anyes 


nommen. (Da. a. Pr. 
n, Marktfl., tn ß 


Büdin 

Düdiel Fonatl, Rame fonft für Tri⸗ 
lobit, jegt für die Gattung ——— 

Düädley (fpr. Dodli), 1) Marktfl. in 
der engl. 
fen= u. Glashütten, Bandel; 19,000 Ew.; 
3) Kanal, der mit bem Kanale Grandjunc⸗ 
tion verbunden iſt. 

Düdley (fpr. Dobli), 3) (Edmund), 
geb. 1462, engl. Staatsmin unter Hein⸗ 
rih VI. ; aufben Antrag des Volks, das ihn 
bitter baßte, 1510 enthauptet. 2) (John), 


Sohn des Bor., geb. 1302 ; erhielt feines Ba« 


tere Güter wieder, zeichnete ſich als Soldat 
aus, bemächtigte fh bei der Kirchenverbeß⸗ 
rung einer Menge Lindereien der Beiftlichen ; 
fpäter Günſtling Eduards Vi., ward er Graf 


v. Barwid, nah Thomas Seymours Hin⸗ 


rihtung Eroß= Admiral u. 1551 Herzog v. 
Northumberland. Er flürzte den Herz. 
v. Somerfet, feinen Rebenbubler, u. bewirkte 
befien Hinrichtung, eben fo war er Urſache 
von ber Berheirathung ſeines Sohns Guils 
ford D. mit Johanne Gray u. bie Ber 
flinımung, daß Letztre mit Mebergehung der 
königl. Schweftern, Muria u. Eliſabeth, nady 


ſollte. Er benahm ſich jed 
ſuche, die Anſprüche ſeiner 
ter zu verfechten, ſchwach u. inconſequent, 
ward überwunden u. 1553, fo wie Johanne 
Gray, hingerichtet. 3) Robert, Graf v. 
Leiceſter), Sohn bed Vor., geb. 15815 in 
ben Sturz feines Baters verwidelt, warb er 
doch 1554 wieder befreit, .* als ertlürs 
ter Büunftling der Königin lifabeth zu dem 
ll Würden, wurd Großftallikeifter, 
itter des Hoſenbandordens, geb. 

u. a von Kenilwortb, Denbigh 
u. Chirk, u. Graf von Feicefter, 
u. ftrebte nach der Hand der Königin. Da 
er jeboch verbeiratbet war, fo vereitelte ſich 
bieler za: jedoch fheint er an dem Tod 
feiner Gemahlin, der 1560 Statt fand, .nicht 
ganz unfchuldig geweien zu fein. Später war 
er beimlih an Laby Douglas Howard, 
bie erden Eduard Stafford zu heivarhen 
zwang, u. andietady&ffer, deren Gemahl 

er 


bei dem 
chwiegertoch⸗ 


Eduards VI. Tode den de ya 
ers 


ee übers 
2. 9. Alvens⸗ 
| ie meiften diefer Romane ind 
jedoch hoͤchſt anftößig u. Haben viel Schuld 
an ber unmoral. Richtung, welche bie franz. 


ihre ' 


raffhaft Worcefter, große Ei⸗ 





Dad bis Düne 


ex vielleicht vorher heimlich batte vergiften 
laſſen, verheirathet; legtre ee) erfuhr 
Eilſabeth, u. obgleich fie Anfangs fehr ers 
zürnt war, fo lied fie fih doch durch den 
— von Suſſex zur zobens bewegen. 
ene 2. Ehe, die Umſtände, die man ſich 
uber den Tod feiner 1. Gattin erzählt, u. 
die der Königin Eliſabeth 3* eſte, 
bat Walter Scott zu jeinem Roman Kenil⸗ 
worth benugt.) Die Königin ſchenkte D. 
bald von Neuem ihre volle 
gegen ihn erfhienene Anklage landesverrä⸗ 
therifcher Abfichteu vom Stauterath widers 
legen. Segen Maria Stuart zeigte er ſich 
feindlich, angeblich we:l fie feine ihr anges 
tragne Hand ausgefchlagen habe. Von Klis 
fabeth 1559 mit einem Heere zur Unters 
ftügung der Protcftunten nach ben Nieders 
landen gefhidt, konnte er dem Herzog von 
Parma nicht widerftiehn. Nicht gludlicyer 
war er bei einem 2 Auge nad Flaudern; 
Eliſabeth mußte ihn daher zurüdrufen. 1588 
ward er Befehlshaber der Armee, bie Lone 
don gegen bie ipan. Armada vertheidigen 
pike r ft. 1588 auf feinem Landgut Corn⸗ 
urn. Bis zum legten Augenblid befaß er 
die Bunft feiner Königin u, diefe anhaltende 
Neigung fcheint das Unfträflihde des Ver⸗ 
bältmiffes zwifchen beiden zu beweifen. 4) 
Sr obert), Sohn des Bor. u. der Lady 
ouglas, geb. 1533 zu Sheen in re 
ſhire; erhielt, obgleid fein Vater jene € 
u. ihn als Sohn nie anerkannt hatte, nad 
feines Onkels Ambrofius Tode, doch deſſen 
Güter u. unternahm 1594 eine Reife in die 
Südſee; hierzu hatte er einen Reifeurlaub 
von 3 Jahren erhalten; nod vor Ablauf 
defielb:n rief man ihn jedoch nad England 
zurüd; er gebordite aber, OLSEN * 
die Folgen einer 2., noch beim Leben ber 1. 
Frau gefhloßnen Leirath zu vermeiden, 
sicht, u. man confiscirte daher feine Güter. 
Die Abficht, fie durch einen, dem König 
Jakob mitgetheilten Plan, das Bolt u. Pars 
lament zu unterdbrüden, wieber zu erlangen, 
f&eiterte, indem D. den Unwillen des Volks 
erregte, u. er firirte fi nun am florentiner 
Hofe, wo er zum Kammerherrn der Großs 
- berzogin u. vom beutfchen Kalfer zum Reiches 
irtten ernannt ward. Sr nahm bier ben 
itel eines Herzogs dv. Northbumbers 
land an. In Italien ließ er bie Dtoräfte 
wifhen Pifa u. dem Meere austrodnen u. 
h. zu $lorenz 1639; fchr.: Dell arcano del 
ınare, Flor. 1630, 3. Aufl. 1661, 2 Bde. Fol. 
8) (Thomas), geb. zu Northampton 1974, 
oldat, bann Schwärmer 3 ging 1630, nach 
NAmerika, wo er Stifter u, Statthalter der 
Eolonie Maffahufets ward; fl. zu Rorburg 
1653 (Lt. u. Pr.) 


Düdu, Vogel, fo dv. w. Dibu. 

— Kupfermünze in Trankebar, ſo 
v. w. Caſh. 

Düdw Fluß in den Geſpannſchaf⸗ 
‚ten Re ra m Prefburg, fällt bei Neuftadt 
in bie Wang. 


unft u. ließ eine : 


-ungefhornes, grobes, 
ug. 


Bü,..s mit diefer Sylbe beginnende 
Artitehwörter, die hier nicht zu finden find, 
ſ. u Du 

Dübel u. Zuſammenſetzungen, ſ. 
Döbel. teanngen, ſ 

Däben, 1) Stadt im Kr. Bitterfeld des 
Peeup.Ngebgke Snerierurg andem Schwarz⸗ 
bad u. der Mulde, hölzerne Brüde über 
Biefelbe ; 3700 &w. Dabei die B-er(Tör« 
nauer) Hälde, fandige, mit Saides 
fraut u. Naͤbelholz bewachſne Landſtrecke, 
4 Stunden lang u. eben fo breit. 2) Das 
Schloß D. war fonft der Eig der Burgs 
grafen von D.; 1117 vom Grafen Wis 

recht v. Groitzſch erobert; 1188 bielt hier 

arfgraf Albrecht v. Meißen feinen Bater 
Otto gefang.n; 1631 bier Edjließung des 
Bündniffes zwiſchen Guſtav Adolf v. Schwe⸗ 
den u. dem Kurfürften v. Sachſen; 1687 
wurbe D. von den Schwedey geplündert u. 
verbrannt. . (Wr. u. L6.) 

Dübendorf, Dorf mit 1600 Ew. ı. 
Burgtrümmern im Bzk. Uſter des ſchweiz. 
Cantons Züri. 

Dücker (Waſſerb.), ſo v. w. Ducker. 

Büffel, ſo v. w. Duffel. 

Dnäffel (Düffela), langhaariges, 
tucdartiges wolines 


os 


Duögna, fo dv. w. Duenna. 
Dügor, Volt, f. u. Dffeten 1). 
Dühme, Fluß, fo v. w. Dumme. 
Diühn, bewalvete Bergkette in den Kr. 
— u. Heiligenſtadt des preuß. Rgsbzks. 
rfurt. 
Dühpstange (Waſſerb.), fo v. w. 
Sondirruͤthe. 
Dülken, Stadt im Kr. Kempen bes 
preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, Zwirnfabriken; 
2000 Ew 


Buell, B-länt u. D-liren, f. u. 
Bweitampf » fl. Duällica judieia 
(D-gcaetze. B-ınandate), f. ebd. a 
Duäöllium, |. ebd. a. — 

muelln „ rom. Gewicht, 4 Uncia, f. 
u. % 

Bülmen , 1) Standesherrſchaft bes 
Herzogs v. Eroy, im Kr. Kösfeld des preus. 
Rgsbzes. Münfter, 3 AM.; 12, R 
Hfer auch Halteren, &tabt an ber Lippe 
u. Stever, 1720 Ew. 2) Stadt dafelbfi, - 
mit — ; fertigt Leinwand; Mus 
fhelmarmorbrüde; 2500 Ew. 


Dümsne, Nebenfluß der Ieege. 
ümmersee. fifhreiher See von 24 
.. in bes Grafſch. Diepholz, zwifchen 
oya, Dsnabrüd u. Oldenburg. 
Dümpfer; f. u. Glodenfpiel. 
Bün, Berg, fo v. w. Dühn. 
Düna (Dzwina, Drugowa), Fluß 
in Rußland; entfpringt auf dem alanifchen 
Gebirge aus dem Dünafee, in ben Goupern. 
Pleftow u. Twer, begrenzt Kurland, Sems 
allen, Liefland, nimmt bie Pers, Drilfe, 
eifäfe, Ems, Koropa (dus Diele 


"den, u. oft 


- 
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von Toropez an, jedoch nur bei hohem Waſ⸗ 
fer, ſchiffbar) auf, ſteht durch einige Seen 
mit dem Dinepr in Berbindung, mündet nad 
einen kaufe von 1435 M. bei Dünamunde in 
ben rigaifch. Meerbufen. Gebiet ZPO AM. 
Am Auli 101 Schlacht ander D. zwiſchen 
50,000 Sachſen u. Ruffen unt. Feldmarſchall 
ÖSteina u. 25,000 Schweden unt. Karl XII., 
bie ben Uebergang unterhalb Riga erzwan⸗ 
gen, f. u, Mordiſcher Krieg . (Wr.) 
Dünaburg. 1) Kreis im ruff. Gous 
vern. Mitebst; M,O0O Ew., Letten, Liefs 
Länder, Polen, Deutſche. Hier außer Kolg.: 
SAreslaw, Stadt an ber Düne, mit Semi⸗ 
nar, 1500 Ew.; Krenzburg, 1800 Ew.; 
2) Hptſt. darin, an ber Dung; hatte 1787 
700, j. 6500 Ew,, viel Schiffer. Feſtung 
mit Urfenal, Proviantmagazin, feiter, neus 
verftürkter, großer Brudentopf. 1812 
von ben Ruſſen ohne Widerftand geräumt, 
von den Aranzofen gefchleift. (Wr.) 
Dünunmünde (D-der Schänze), 
Fleine Keftung an ber Münbung der Düna 
in Die Dftfee, im Kr. Riga des ruff. Gous 
vern. Viefland; Ötaategefängnif, nur 20 
. Haufer für bie Befagung. Gegenüber liegen 
noch einige Forts. Fruber ſoll das Fort 
auf der andern Geite der Düna gelegen has 
ben u. dabei ein, vom Biſchof Albert er= 
bautes Eiftercienferklofter, wovon noch Ruis 
nen; 1300 von ser ke uft IL. v. Polen 
erobert u. nach demfelben Auguftusburg 
genannt; 1701 wieder von ben Schweden 
erobert, benen es 18. Aug. 1710 die Ruffen 
abnahmen, f. Rorb. Krieg; bie 1765 mußs 
ten alle aus der OSee in die Düna einlaufens 
den Schiffehier Zoll entrichten. (Wr.u. Lb.) 
Bünen, Sandhügel am Meeresftrante, 
durch das AMuswerfen bes Bandes durch bie 
Meereswellen bei windigem Wetter entſtan⸗ 
oft 30 — 40 8 bob. Dean zwingt 
"oft das Meer Tünftliche D. (Schutz⸗D.) 
aufzuwerfen, indem man @oupirzaune 
anlegt, weldhe dann ben angewehten Sand 
wieder zurüdzurollen hindern; ift das Ter⸗ 
rain hinter dem Zaune gefüllt, fo legt man 


in bdiefem einen neuen Zaun an u. ers 


past fo die Schutz⸗D. Da aber auf diefe 
Beife angelegte Schutz⸗ D. gegen das Meer 
fehr fteil find u. daher von Stürmen leicht 

rriffen werben, bef. wenn das Holz ders 
Felden verfault, u. ba fie zugleich wegen 
des Holzbedarfs fehr Poftiptelig find, fo 
wendet man zu ihnen, bef. in den Oftfees 
‚gegenden oft bad Sandrohr (Arundo 
arenaria) ob. den Sandhafer (Eiymus 
arenarius) an, welche auch überweht, neue 
Schoſſen treiben, welche Anlage zwar mehr 
Zeit erfordert, aber fihrer ift. Vgl. Hartig, 
Ueb. Bildung u. Befeftigung der D., Berl. 
1830; v. Pannewig, Anleit. zum Anbau der 
Sundflähen, Marienwerder 1832. (Pr.) 

Düngen, Ipem Boden bie durch den 
Pflanzen au entzognen Kräfte burh Diins 

er, d. 5. der Fäulniß fähiger ob. bereits 
n Diefelbe übergegangner Körper, wieder 


Bärme, 


Dünaburg br Düngen 


zuführen. 1. Eiutheilnug der Düngs 
mittel: ? a) atmotphärischer Düuger, 
als Waſſer, Shnee, Luft, Lichte, 
rofl u. Elektricitätz 
die hochſte Benuhung biefer Stoffe voizd 
erzielt durch Wewäßrung, zwedmäßiges 
Dfügen u. Eggen, Bertiefen bes Aders, 
alzen deffelben, Förderung bed Luftzugs 
in niedrig gelegnen, fumpfigen Gegenden, 
Einfriebigung body gelegner Gelber, Weg 
räumung aller, Luft u. Sonne zurüdhaltens 
ber Gegenftände, Dichte Befüung der Aecker, 
durch euer, um die Temperatur der Atmo⸗ 
fpbäre u. bes Bodens zu erhöhen (f. Miſt⸗ 
Dampf), Dur Räudern gegen Nactfröfte, 
Brennen zur Eintfäurung der Moore x. 
?p) Animalifcher Dünger. Hierzu ges 
ren alle thier. Rüdfkände, als Fleiſch, 
Iut, Knochen (Knochenmehlh), Haare, 
Wolle, Borſten, Klauen, Federn, 
Fiſche, wollene Lumpen, Leimzc, Sie 
tragen nicht nur zur Vermehrung des Hu⸗ 
mus bei, fondern erhöhn auch burch ihre reis 
zende Kraft bie — geh der Pflan⸗ 
gr — Die Aufnahme bes Nahrungeſtoffs. 
ei endbung diefer Düngmittel bat man 
zu beobachten, dad man fie nicht überellt od. 
u viel von ihnen aufbringt, u. daß man 
te, bie Bornfpäne ausgenommen, vor ber 
nwenbung in Gaͤhrung bringt. *c) Vege⸗ 
tabiliicher Dünger. Dan verficht dars 
unter alle Pflanzentheile, bie nicht zur Yüttes 
rung bes Biches od. zur Auffaugung thieris 
ſcher Excremente gebraudt, fondern in th⸗ 
rem urfprüngl., Zuftande zu ‘Dünger ver⸗ 
wendet werben. ® Ihre — mehr 
zur Erhaltung der Fruchtbarkeit Acker, 


als zur erſten — beffelben 
lich. »Es gehören bierber: lintraut, völlig 
zerfeht, Hafen von Hainen ob. Besen, 


den man, wenn er fauer ift, mit Kalt vers 
jest befonders angefäete Pflanzen 
(Bründüngung), Strob u. Stoppeln, 
Kartoffelfraut, Laub, Scheunenabs 
fall, wilbwadfendbe Pflanzen, Säges 
päne, Nadeln, Schilf, Seetang, 
orf, Mober, Teichſchlamm, Stras 
enkoth, Malzlkeime, Trebern, Del, 
eintudhen, Lohe, Potts, Holze, 
Zorfs u. Braunkohlenaſche. 'd) Ve⸗ 
getabiliſch⸗anuimaliſcher Dünger, der 
aus den Auswürfen ber Thiere befteht u. 
ber befte u. kraͤftigſte unter allen Düngers 
arten iſt. Quantität u. Qualität beffelben 
hängen von der Menge u, Güte des Fut⸗ 
terd u. der Einftreu ab. aa) Der Rind» 
viehmift dauert lange im Ader, läßt fih 
auf allen Bodenarten u. zu jeder Seldfruct 
gleich gut anwenden, verbindet ſich ſehr leicht 
mit der Streu u. ift von gleihmüßiger Wirs 

Bung. bb) Der Pferdemift it vorzü 
geeignet, die Auflöfung bes fauern Humms 
zu befördern u. bem Obergrund eine wärs 
mere Temperatur zu geben. Er ift troden 
u. bißig u. gest ſchnell in Bährung über, 
weshalb er in frifhem Zuſtande Angenen: 
e 








L; 


der werben muß, Er tft bef. für thonigen 
u. Balten Boden geeignet. —* Der Schaf⸗ 
miſt iſt ber —2 e, weil er die meiſten 
thieriſchen Ercremente aͤlt. Er muß 
e im Stalle liegen, ehe er efahren 
werden kann, wirft feiner Det ährung 
wegen nur 2 Jahre u, ift bef. feiner H 
wegen für Palten, ſchweren u. trägen Thons 
boden geeignet. Ad) Der Shweinemift 
ift der am wenigften gefchäßtefte, weil bas 
er. gewöhnlich gehaltlos ift u. er eine 
enge Unfrautfamen enthält, bie das Feld 
verwildern. Er geht nur langfam in Gaͤhrun 
über, wirkt wenig kraͤftig u. ſchnell u. au 
nicht nachhaltend u. eignet ſich noch am beften 
ur Düngung ber Wiefen u. des Hopfene. 
bin man ihn zum Düngen ber Feidfrüchte 
verwenden, fo muß man ihn mit rbes 
wift vermengen. ee) Grflügelmift ent⸗ 
hält viel Eiweißftoff, Gepulvert u. mit dem 
Getreide ausgefäet, od. zu Compoſt vers 
wenbet, tft er eine der beiten Düngemittel. 
LO Pferd, f. Hordenfdlag. gg) Menſch⸗ 
liche FE ie zu — g⸗ 
u. am etzenden ge⸗ 
mitteln, doch en fie der der Anwendung 
völlig in Gaͤhrung —— ſein, doch 
darf bie Gährung auch nicht zu weit gehn, 
weil man fonft an Maſſe bedeutend vers 
liert. Am beften verwendet man ibn in 


Hüffigem Zuftande, als Eompoft, ob. getrods 
net u. — zum Ueberſtreuen der Saa⸗ 
ten. Der Miſt von Maſtthieren iſt weit 


kraͤftiger, als der von Zuchtvieh. *e) Fluſ⸗ 
ger Dünger. &6 gehören dazu: aa) ge» 
aulites Waſſer, das fehr zur Beförbes 


zung bes 8 enwachſthums beiträgt u. 
auf ben Wieſen die ſchaͤdlichen ie Ders 
tilgt; bb) Harn od. Sauce; der 


enden 
Beſchaffenheit biefer Stoffe wegen if bie 
Berwendung in ungegohrnem Buftande uns 
raͤthlichz; am beften verwendet man fie, mit 
Waſſer verdünnt, im Winter od. Frühjahr 
auf Wiefen od. Aderfelder. ec 2 ubl od. 
Sotte, die Flüffigkeit, die auf dem 
Grunde ber Jauchengruben anfammelt u. 
ſich von ber Jauche dadurch ——“ 
daß fie außer dem Harn noch einige der 
feinern Theile der feſten Auswürfe enthält. 
Seines Ueberfluſſes von flüchtigen Laugen⸗ 

zen halber iſt er nur in gegohrnem Zu⸗ 

ande anzuwenden, dann iſt er aber, mit 

affer verdünnt u. bei feuchter Wittrung 
gebraucht, zu Allem nüglid. da) Gülle, 
ein in ber Schweiz gebraͤuchlicher Dünger, 
der in ber Vermengung der frifhen thies 
rifhen Excremente mit Waffer befteht. Zu 
diefem Zweck find. Hinter den Thieren Rin⸗ 
nen angebradt, burh welche ber ſämmtl. 


am in Behälter abfließt. In einen größern S 


ebälter werben alle fefte Excremente ges 
jemaet u. die füch in der Streu befindenden 
urch Waſſer ausgefpült. Die Gülle ift nicht 
1 mem; als Jauche u. Pfuhl, wird aber 
rigens eben fo wie biefe angewenbet. 
Ihre Bereitung ift nur da zu empfehlen, 


- Düngen 


149 


wo Grasbau u, Mindvichzudt bie Haupts 
ſache find u. ber Aderbau eine untergeord⸗ 
nete Rolle fpielt.’ N Compoſt, Düngungss 
mittel, bad aus ſchichtenweis über einander 
gelegtem gewöhnlihen Mift, allerlei anis 
malifchen u. vegetabil. Abgängen, ale Blut, 
Hornfpänen, Haaren, Lederihnigen, $ätes 
kraut, Auskehricht u. A., Erde od. unges 
löfhtem Kalk bereitet u. bei trod'ner Witt⸗ 
rung mit Miftjauche begoffen wird. Nach 
einiger Zeit werden bie Haufen umgeftochen, 
bis fih das Banze in eine gleidhförmige 
Maſſe verwanbelt dat. Der Eompoft ift eine 
treffliihe Düngung für Kleefelder u. Wiefen, 
o wie zur Obenaufdbüngung u. zur Uebers 
enung ber Saat, mit weldyer er einge⸗ 
uget werben Bann, nur darf man keinen 
talltunger dazu verwenden, weil fonft 
der Eompoft zu theuer erfauft fein würbe. 
0 5) Mineralifcher Dünger, Er nührt 
nit ſowohl, ald daß er aufiöft u. anzieht, 
wirft vorzugsweife auf Schotenfrüdhte u 
Klecarten u. barf nie auf hHumusarmen Bos 
benarten angewendet werben. Es gehören 
dazu Kalt, Kreide, Gyps, Mergel, 
Chrufolin, Erde u. Düngefalz. Unter 
legterm verfteht man jeden ſalzhaltigen 
Stoff, der zum D. gebraucht wird, vorzuͤg⸗ 
lich aber Dornfteine, Pfannenftcine, Dorns 
aſche ꝛc.; fie löfen fi in Waſſer leicht auf, 
ziehen aus der Atmofphäre Feuchtigkeit u. 
Kohlenſtoff an ſich wirken zerfegend auf die 
organ, Stoffe im Boden u. gehn eine Dienge 
Berbindungen ein, in welchen fie theils zur 
Branaennadrung bienen, theild zu deren 
ereitung beitragen; angewendet werden fie 
bef. auf Wiefen u. Kleefelbern auf den 
Morgen 6— 10 Etr. un) Ehenifcher 
Dünger. Bon fehr ſtark büngender Eigen⸗ 
haft ift das Ammoniak u. deſſen Sulze. 
rftren kann man in Biebftällen gewinnen. 
Auch die bei ber Verkohlung von Knochen 
Ka entwidelnden, brenzligsammoniakaliichen 
änıpfe, über gepulverter Erbe aufgefans 
gen, find ein vorzüglihes Düngemittel, In 
nyland hat man auch neuerdings glückliche 
Verſuche mit Soda gemadt. Auf 30 Quart 
Wafler nimmt man 1Pfb. Soda u. begieft 
damit bie —— Ueber die Wirkung der 
Schwefelsu. Sal —— u. Gyps 
2). ?1. Streumittel. Verſchiedne Ges 
enſtände, die auf den Boden der Ställe 
— u. von dem Harn u. Miſte 


der XThiere durchzogen werben, vermeh⸗ 


ren das Volumen des Düngers u. machen 
denfelben beſſer. Man rechnet dazu a) 
Stroh, das befte Streumittel, -weil es 
in feine hohlen en alle Zlüffigkeiten 
leicht einfaugt u. ſich dauen gerleet; a Pfb. 
troh geben 8 Pfd. Miſt; Roggenſtroh iſt 
das beſte. p) Farrenkräuter ihres 
reichen a wegen faft noch beffer 
wie Stroh. Da fie meiſt in Waldungen aus 
getroffen werben, wo fie das junge Hola 
erftiden, fo wird mit YAusrottung ber 

ein doppelter Zwed verbunden. e) 08 e 
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ter ber Öbfl» u. Faubbolzybäume, wenn 
fie im Derbftabgefallen find ; find zwar ſchwer 
zerfegbar, geben aber deshalb einen nachhal⸗ 
tigen, bef, für Sandboden puffenden Dünger. 
A) Kartoffeltraut, wenn ed anfingt, 
gelb zu werden, abgeſchnitten u. getrodnet, 
ift nacht dem Strob das befte Etreumittel. 
e) Buldfireu: Nadeln, Moos, Haides 
Eraut, find zwar gut, doch ift ihre en 
lung den Wildern zum Nachtheil. Nur in 
ſterilen Sandgegenden ift Die Benugung des 
Haidefrauts mit der ubgeplaggten Bodens 
narbe einaeftreut, zu empfehlen, zumal ber 
Haldebünger ben leichtern Bobdenarten mehr 
entferichr, als Strohdünger. HD Schilf, 
Binfenu. Niedgrafergeben, im grünen 
Buftande eingeftreut, einen vorzügl. Dünger. 
erXorfu. Ka fen find nur bei zweckmäßig 
eingerichteten Ställen anzuwenden, vermebs 
ren aber dann die Düngermafle bedeutend. 
h) Sägefpäne, wenn fie wohlfeil zu ha⸗ 
ben find, benust man am vortheilbafteften 
zum D. ber Wiefen, indem man fie in Grus 
en thut u. Jauche bineinleitet. ı Sand, 
bef, zu empfeblen, wenn ber Mift längre 
Zeit im Ställe bleibt u. man bdiefen auf 
thonigen Boden od. moofige u. andre Wie⸗ 
fen verwendet; am er ftreut 
man ihn in Pferdes u, Schafftälle ein. Kk) 
Erbe, Ueber dieſes Streumaterial ift In 
nenrer Zeit viel verbanbelt worden, indeß 
bat ihre Anwendung zur Streu, abgefehen 
davon, daß der Vorrath bald erfhönft fein 
wurde, fo viele Umftinblichkeiten in ihrem 
Gefolge, daß es ganz unpraktiſch tft, dies 
pr als gewöhnliches Streumaterial zu ges 
rauchen, zumal mun fie an Ort u, Stelle 
weit jwedmäßiger u. einfacher zu Compoſt 
verwenden Bann, Nur als Unterlage in 
Echaffküllen u, bei drüdendem Strohmangel 
iſt fie zum Unterftreuen des Viehes zu em⸗ 
pfeblen. "IN. Düngerftätte. Die Lage 
berfelben muß in der Nähe ber Ställe fein, 
bamit ber Miſt aus diefen leicht auf dies 
elbe gebracht werben kann. Sie'muß wenigs 
Bene 2 Abtheilungen für ben frifchen u. ges 
gohrnen Dünger haben, Die Zu= uw, 6. 
ahrt muß ungehindert u. leicht fein. In 
erfelben muß eine Vertiefung mit einer 
ade angebracht fein, mo hinein ſich bie 
auche zieht. Eine muldenförmige Geftalt 
ini ie die befte. Im das Austrocknen des 
iſtes durch Luft u, Sonne zu verhindern, ift 
ed gut, die Düngerftätte mit Bäumen einzus 
iebigen, fo wie es unerläßlidy ift, um die 
Düngerftätte herum Rinnen anzulegen, um 
das Regenwaſſer abzubalten, Ift der Grund 
"ber Düngerftatte waflerburdlaffend, fo muß 
er mit Thon belegt werden, Der Flächen⸗ 
raum muf fo groß fein, daß der Mift in ders 
felben nicht über 5 &. body angehäuft zu 
werben braucht. Enblich ift es auch nöthig, 
bie Düngerftätte mit ftarfen Stangen einaus 
zülmen, um bas Vieh darauf laſſen zu ons 
nen. "IV. Bebandlinıg des Dängers, 
Die Streu muß ſich mit den Ererenrenren 


ihm Feine Blätterabfälle "u. 


Dängen 


innig verbinden u. alle flüffiaen Theile aufs 
faugen. Zu viel Streu gibt einen trodnen, 
fi wenig einen zu flüffigen Dünger, Man 
ann annehmen, bad von der trocknen Maſſe 
des Futters an Stroh erforderlich fei: ‚für 
Mferde u. Schafe K; für Rinbvich $, für 
Schweine 3. Der Miſt wird entweber tigs 
lich, od. nach Lingern Zwifchenräumen aus 
dın Etillen gebradt ; letztres iſt vortheils 
bafter, nam:ntl. in Schafftüullen. Bei Streu⸗ 
mangel, aüch bei Pferden u. Schweinen wird 
täglich euere Eoll der Mift längre 
Zeit im Stalle bleiben, fo müffen die Ställe 
höher, luftiger u. geräumiger fen. Die Art 
der Stalldungerbereitung richtet fih nad 
ber Verwendung. Will man den Stalldün⸗ 
ger in einem zerfegten Zuftand Haben, fo 
egünftigt man die faule Gährung bdurch 
maßige Feuchtigkeit, will man aber einen 
weniger ob. gar nicht zerfegten Dünger has 
ben, fo muß man ibn von Zeit zu Zeit bes - 
gießen, fefttreten, Erde beimeng.n u. ihn 
or Eintritt ber Gihrung ausfahren. Notbe 
wendig ift es, den Stalldiurger immer ebens 
mäßig zu breiten, um dem ſchaͤdlichen Schimz 
me Re Vortheilhaft ift es, den 
Düngerbaufen öfters mit Gyps zu beftreuen, 
um das ae des Ammoniaks zu 
verhindern, Beſieht die Streu aus Zweigen 
ber Nadelholzbäume, fo kann man den Düns 
ger zu feiner anlen Safe mit ges 
ulvertem Kalk beftreuen. ?V. Verwen⸗ 
ang des Düngers, Cine Berwefung 
beffelben ift in den meiften Fällen beffer in, 
als über der Erbe, zumal gegohrner Mift 
bedeutend an Quantität verliert, geringen 
Einfluß auf die Vegetation zeigt w. nicht 
nachhaltend in feiner Wirkung iſt. Auch 
fehlen ihm die relativen Vorzüge, den Boben 
zu erwärmen u. feine bindende Eigenſchaft 
u mildern. Deffen ungeachtet kommt ed auf 
ie Eigenthümlichkeit der Wirthfchaftseins 
richtung an, ob man ben Stalldünger in fris 
Keen od, zerfegtem Zuftand anwenden foll. 
Allgemeinen kann man annehmen, daß 
r bindende Bodenarten der frifhe, für 
ofe aber der zerfegte Dünger am beften ſei. 
Erftren kann man fo lange vor der Suat 
dem Felde übergeben, als er zur Erlaagung 
eined angemeßnen Grades der Zerfegung 
Zeit braucht, legtren muß man kurz vor der 
Saat anwenden. Unerläßlih ift e&, den 
Mift fogleih auf bem Felde zu breiten, 
d. 5. ihn in Bleine Hiufchen zu Ihn 
u. wo möglich fogleich unterzupflügen. Ihn 
auf große Huufen aufs Keld zu —** u. 
Monate lang liegen zu laſſen, iſt ſehr fehler⸗ 
haft, indem man hier die Hälfte der Quanti⸗ 
tät verliert. Was dic Menge des anzu⸗ 
wendenden Düngers anbelangt, ſo muß man 
um ſo mehr anwenden, je geringer die na⸗ 
türl. Fruchtbarkeit des Vodens tft, u. ums 
gekehrt; ferner um ſo mehr, je mehr die 
verſchiednen Pflanzen die Düngerkraft dem 
Voden entzichn, diefen nicht befdhatten u. 
ürzelrüds 


fände 





Düskel bs Dünkirchen 


de zurüdiaffen; endlich man bem 
oden um fo mehr Dünger geben, je lo⸗ 
er, wärmer u. thaͤtiger berfelbe u. je zer= 
ester der Dünger.ift, Ueber das D. der 
Biefenf. u. Biefer_s !° Das tabellar. 
Verzeichniß über die Düng ber Felder 
Dinenn sregifter) enthält die Benens 
nung der er — ee 
bie u. er ung, die Anza 
der Bere zn das Barum — 9 
uw etreibeart gebüngt worben i 
5 —— des Feldes. ni Mi 
8 unng. Am zweckmaͤßig⸗ 
en N. tften ift e6, ben Dungergewinn 
nach ber Futtermenge u. ben Streumaterias 
lien zu berechnen, fo bad man ſaͤnmtliche 
Futtermittel hinſichlich ihrer Nahrhaftigkeit 
auf Heuwerth rebücirt u. zu ihrem Gewicht 
das bes Futter⸗ u. Streuftroh6 hinzurech⸗ 
net. BDiefe gufammengegogne Summe bes 
Gewichte mit 2, multiplicirt, gibt die Ges 
wichts ſumme des gewonnenen Diiftes bei ber 
Stallfätterung. '° Die Unftalt, wo Düngs 
—— c— 
erde ; Bgermaga« 
zin. "Literatur: J. G. v. Seufter, Theo⸗ 
tie der Erzeugung u. Berwendung bes Düns 
ers m. je ner Surrogate, Ulm 18195 3. v. 
Ga i, Ueber ben D., Münd. 1821, 4.3 6, 
Aufl. 1886; A. Blod, ultate d. Bers 
v8 über Erzeugung u. Gewinnung des 
üngers 2c., Berl. 1823, 4; G. Gajzeri, 
Neue Theorie bes Düngers ıc., mit Aum̃erk. 
vonE.%.W. Berg, %p3.1828; E. F. Leuchs, 
Vollſtaͤnd. Düngericehre, Nürnb. 1825, 2, 
Aufl, 1882; 5. Schmalz, Die Lehre vom 
unge: ıc., Epz. 18815 W. A. Lampadius, 
Die Lehre von den mineral. Düngmitteln zc., 
kpz · 18835 W. U. Krevffig, Das Ganze bes 
lanbwirtäfchaftl. Düngerweſens ꝛc., Königeb. 
183415 A. Block, Ueber den thier. Dünger, 
feine Vermehrung ꝛc., Bresl. 1835; F. Das 
mance, Syftemat. Zufammenftellung aller 
bie jegt befannten u. anwendbaren Düngers 
atten, Karler. 1883, 2. Aufl. ebd. 1235; 3. 
&. Lieber, Ideen zur Begründung eines 
rationellen Düngerfpftems, Weim. 1836; 
€. Sprengel, Die Lehre vom Dünger, Lpz. 
1839; S. Deüfet, Die natürl. Düngerverz 
mebrung, Baugen 18405 I. Johnſon, Ans 
leit. zur Kenntniß u. Behandlung d. Düngs 
mittel, Mitau 1841, 2. Aufl.; W. Löbe, Pos 
: puläre Düngerlehre, £pz. 1842. (Lö. u. Hm.) 
Dünkel, fo v. w. Eigenbünfel. 
Dänkelsbühl, Gtadt, fo v. w. Dins 
kelsbühl. — — 
Bünkirchen : Bünkerque 
2 ab im franz. Dep. Nord; ae 
0,000 Ew. Bier außer der folg.: Bours 
bourg, am Kanal gl. N., Tabacksfabrik, 
3 Vormhout, Stadt, 3100 Ew. 
») Hauptft. deffelben, am deutfhen Meere, 
. nabe an ben Dünen; Hafen (nur für Heine 
a am Eingang mit Sandbänfen, botb 


ne geſchloßne (b. 5. durch Sandbaͤnke 
e) Rhede, für bie Erleuchtung bes 


Hafens forgen ein Feuer auf dem Thurm 
Henguenard u. eins auf der Zerpfühs 
lung des Fahrwaſſers; liegt der Themſe⸗ 
mündung faft gegenüber in einer Sands 
ebne u. hat durch Kanäle Rerbindung mit 
Bergues, Bourbourg, Yurnes (der Kus 
nal, welder dies mit D. verbindet, beißt 
Dünkirchner Kanäl) u. Nievport ; 
ift Feſtung 2. Ranges, hat Unterpräfecs 
tur, Xribunal 1. Inſtanz, Bandelsgericht, 
Handelskammer, Douanedirection, Gees 
akademie, Zeichnen⸗, mathernat. u. Bau⸗ 


ſchule, öffentl. Bibliothek von 4000 Bon., 


2 Kirchen (darunter St. Eloy, 2 Hofpitäler, . 
Kranken⸗ u. Urbeitshaus, Börfe, Eafernen, 
jean Kay, Taudreherei; D. hat ſchöne 
ffentl. Pläge (ausgezeichnet ber gepflas 
fterte Champ des Mars; auf einem andern 
Play flieht das Denkmal Jean Barts), 
u. gut gebaute Straßen, ſchönes Rath: 
haus. SIudaftries def. auf Schifffahrt u. 
Fiſchere Bezug habend, doch auch Schmelz⸗ 
u. Blechhütten, Kupfergeſchirr⸗, Stär⸗ 
ke⸗, Seife⸗, Porzellan⸗, Spiegelfabriken, 
Schiffswerften, große bierbrauereien u. 
Branntweinbrennereien, ſtarke Fiſche⸗ 
rei —— laufen viele Schiffe nach 
land, Newfoundland ꝛc. auf Wallfiſch⸗, 
tockfiſch⸗ u. Häringsfang aus, 40 — 
Schiffe betreiben den übrigen u. Küften« 
flidfang), vom April bis October wird 
ber Ertrag bes Kabeljau⸗ u. Bäringef 

woͤchentlich verſteigert. Handel — r Bes 
beutend, bef. mit Eolonialwaaren, Bein, 
Branntwein (Genevre), Getreide, Stein⸗ 
tohlen, fo wie mit eignen Producten; Ew. 
27,000. 3) (Geſch) D. war Anfangs ein 
Dorf, um 960 ließ es Braf Balduin v. 
Slandern mit Mauern umgeben, den Ras 
men verdankt es der auf den Dünen ftehenden 
Kirche St. Eloy, die weit im Meer gefehn 
wurde. Robert von Flandern, der D. 
ald Apanage feinem Sohne Rob. v. Caſ⸗ 
fel gab, ließ 1328 ein Schloß erbauen, das 
aber wieder zerftört wurde. Rach deffen 
Rode kam es durch feine Schweiter Jolan⸗ 
the an ihren Gemahl, Heinrich Il. v. Bar. 
Beider Enkel, Robert von Bar n. 
Marle, befeftigte D. von Neuem. Mit der 
Bun Johannas v. Bar kam D. an das 
aus Luxemburg, dann durch Heirath an 
den Grafen v. Benböme u. nad dem Rode 
ee ens v. Bourbon 1495 betrachtete es 
rankreich ale fein Eigenthum u, entriß es 
1540 den Engländern, die es 1540 ben Spas 
niern, die bis dahin. in deffen Beflg gewe⸗ 
fen waren, u. wo Kuif. Karl V. 1588 ein 
Fort hatte errichten, laffen, welches aber 
auch zerflört wurde, genommen hatten, Im 
Grieden von Cateau Sambrefis 1558 ward 
es an Spanien abgetreten; 1646 nach Ttäg. 

— für die Branzofen vom Herzo 
von Enghien (Sonde) erobert, f. anfreide 
Geſch.) so. Rachdem es bie Franzofen wies 
der an bie Spanier verloren hatten, erv⸗ 
berte es Turenne 1658 nad — 
n 
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ben Dünen, we die D. belagernden Brans 
ofen, unt, Ludwig XIV. u. Engländer, unt. 

ordb 2odhart, bas ſpaniſche, zum Entfag 
anrüdenbe Heer unt. Don Juan d’Auftria 
amı 14, Julifchlugen, f. Frankreich (Gefch.) ve- 
Auch fpäter ſchlugen ben 23. Juni 1666 
auf ber Höhe von D. die Holländer unter 
Runter die Briten unter Work zur See u. 
übergaben ed den Engländern. 1662 
Faufte es Ludwig XIV. den Englündern 
um 1,250,000 Thlr. wieder ab u. ließ es 
1665 — Tl ganz neu befeftigen. in Theil 
diefer Werke waren die @itadelle, Kort Louis, 
ber neue Hafen, mit 2 Batt. an der Spitze 
der neuen Daͤmme ıc. So eingerichtet fchas 
dete D. Ensland u. Holland beträchtlich, u. 
— — edingung des utrechter Friedens 
1712 war daher die Schleifung von D. 
1740 — 43 ward es wieder befeſtigt, 1763 
zwar die Bedingung der Schleifung wie⸗ 
der feſtgeſetzt, aber nicht ausgeführt, 1793 
aber der Vertrag, welcher England ein Recht 
der Befeftigung von D. zugeftand, förmlich 
aufgehoben. 1793 warb D. von den Eng⸗ 
landern u. Hannoveranern unter dem Herz 
303 ven Dort belagert, aber von Hous 
hard entfegt, f. Yranzöfifber Revolu⸗ 


tionskrieg a. Bon je gaben die Dunkirch⸗ 
ner im Kriege tüdhtige u. verwegne Sees 
leu (Wr., Pr. u. Lb.) 


BDünkirchner Schnüpftabak 
(Waarenk.), fo v. w. Omer, St. 

Duena (fpan.), in Spanien: I) Eh⸗ 
rendame, die bie Aufficht in den Vorgemaͤ⸗ 
cern der Königin u. über die weibl. Dieners 
Bin bat; 2) Matrone, bie einem jungen 

rauenzimmer ald Hüterin zugegeben ift. 

BDünnbauech, Fiſch, fo v. w. Sichling. 

Dünnbier,f. u. Eovent. 

Dünndarın, f. u. Darmcanal s. 

Dünneisen, f. Blech u. Robftahl. 

Dünnen, 1) (Anat.), & dv. w. Düns 
Sn 3) (Iugdw.), beim Falken fo v. w. 

ofen. 

Dünner Küchen, ſ. u. Kuden. 

Dünnewnid (Johann Sraf von D.) 
geb. um 1620 in ben Mheinlanben, 309 1664 
im Reichöheere gegen die Türken, trat in 
Baiferl. Dienfte, ward 1670 Generalmajor, 
105 Graf u. & 

Wien enıfegen, kämpfte 1685 bei 
ſchlug 1686 bad zum Entſatz von Ofen ge⸗ 
ſchickte türk. Heer, fiel 1687 in Slavonien 
ein, commandirte 1688 ald Feldmarſchall die 
Reiterei der Armee bes Herz. v. Lothringen, 
entfegte 1689 Heitelberg u. fl. 1691 auf ber 
Reife nah Wien, wo er fi wegen feines 
— — Benehmens in der Schlacht bei 
alankemen 1690 verantworten ſollte; nach 
Und. foll er fi) vergiftet haben. (LBb. 

Bünnfüssler (Tenuipedes), bei den 
franz. Raturforfchern Abtheilung der 2mus⸗ 
Beligen Dufcheln, mit gleichen, nicht klaffen⸗ 
ben Schalen; Gatt.: Corbula, Mactra u.a, 

Bünnhaarraupen, f. u. Raupen 12. 

Dünnigsland, f. u. Leuwiuland. 


Gran, 


eldmarſchalllieutnant, half 


Bünnscheibe (Maurer), fe v. m, 
Handbret. 

Dünnsehnäbler, fo v. w. Zart⸗ 
ſchnaäͤbler. D-schwanz, ſo v. w. Des 


— 
» nnstein (Zuwel.), fo v. w. Tafel⸗ 
in. 


Dünntuch, aus Neffelgarn gewebtes, 
fehr dünnes, klares, glatted od. gemmufter» 
tes Gewebe zum Frauenzinmerpuß. 

Dünntuchbänder, f. u. De 

Dünnung, die Seiten bes Bauchs bei 
Menſchen u. Xhieren, bis an bie Rippen, 

RRWeEespe, f. u. Hungerwespe. 

Dünste, fo ». w. Dümpfe, bef.«. 
BDünsten (Kochk.), fov.w. Dä 8). 
ren; 1) Kreis im preuß. Rgsbzk. 
Aachen; 10 AM., 45,500 Ew.; 3) Haupt⸗ 
ſtadt deſſelben unweit ber Moer, hat Berg⸗ 
amt, Symnafium, 8 Nonnenklöfter, Papiere 
muübhlen, Eiſenwerke, Eifenivaaren fen, 
Tuchfabriten, große, nach holländ. Art einges 
richtete Branntweinbrennereien; 7300 &iw.; 
3) (Geſch.). D. hieß im Altertbum Mars 
codurumm,.follvon M. Bipfanius Agrippa 
nebft Köln erbaut worden fein. Die Karos 
linger bielten hier öfter Concilien (761 u. 
779) u. Ständeverfammlungen (775); Kais 
er Ruprecht erklärte D. 1408 zur Reiches 
adt; 1548 von Karl V. erobert u. vers 
brannt; D. litt auch im 80jährigen Kriege 
viel. Zwiſchen D. u. Zülih 2. Dct. 1744 
Angriff Jourdang auf die Deftreicher, f. 
Sranı. eupintionsfriegun. (Wr.u. Lb.) 

Dürer, 1) (Albrecht), geb. zu Nuͤrn⸗ 
berg 1471; ber größte deutſche Künftler äls 
terer Zeit. Sein Bater, Albrecht, ein 
Goldſchmied, ftammte aus Jula in Ungarn; 
aud feinen Sohn erzog er ald Goldſchmied, 
brachte ihn aber, ale derfelbe höher firebte, 
zum Malermeifter Mich. Wohlgemuth 1486 

n bie Lehre. Bon 1490 an auf der Wan⸗ 
berfchaft, war D. 1492 in Kolmar bei ben 
Brüdern bes verftorbnen Meiftere Martin 
Schongauer; nah Rürnberg zurüdgelehrt 
ward er Meifter u. beirathete 1494 bie 
ui Frey, eine faft zu forgfame Haug s 
u. Ehefrau. Setbem malte er, ſtach in Kups 
fer u. ſchnitt in Holz. 1506 reifte er nach Ita= 
lien, hielt fi indeß nur zu Venedig, wo er 
Giov. Bellini naäher kennen lernte, auf u. 
in Padua u. Behrte 1507 nah Nürnberg zus 
rüd, wo er, Rathsherr geworben, bis zum 
Fahre 1520 blieb. 1520 reifte er nad den 
Niederlanden u. ſchr. hierüber, wie uber bie 
italienifche Reife, Briefe an feinen Freund 
en ein eigen geführtes Tagebuch. 

n Aachen beftätigte ihn Karl V. als den 
fon von Marimtlian eingefehten Baiferl. 
Hofmaler. D. fl, 1538 zu Nürnberg an 
der Abjehrun s. wurde auf bem ©t. Jos 
Fra irchhof begraben ; 1840 wurbe dem⸗ 

elben ein ehernes Denkmal errichtet, zu 
welchem 1828 in Anwefenheit von mehrern 
100 Künftlern aus allen Gegenden Deutſch⸗ 
lands feierlich der Brundftein gelegt worden 

war, 


( 











Bürer his Dürrenberg- 


War. An feiner Kunſt ik D. durdy u. durch 
eigenthü ih, u. beutfh, fo daß Rafael 

n verwandten Genius erkannte u. bes 
wunterte. Seine Zeichnung zeugt von 
einem durch das glänzendfte Talent unters 
ſtützten Stubium nad der Natur, bie er 
nit bewundernswürdiger Klarheit auffußte 
u. mit der feltenften Treue wiebergab, weß⸗ 
balb feine Bildniffe von unvergieichlichem 
Werthe find. In den Formen ifk er, durch 
das Bedürfniß wahrer Charakteriftit in den 
niedrigern Regionen feftgehalten ; das foy. 
Ideale ift benfelben fremd; in den Gewins 
dern hängt er fogar, bei aller Großartigkeit 
der Srundmotive u. Hauptmaſſen, an einer 
faft Pleinlihen Verknitterung, durch die er 
entweder die Earnation zu heben, oder ber 
etwas monotonen Färbung Wechſel zu ges 
ben verſucht haben mag; nur gegen dad 
Ente feines Lebens tradhtete er einen grös 
Gern Styl anzunehmen. Seine Färbung 
ift glänzend, licht, durdfichtig, ohne ſtarkes 
Hellduntel, wie er denn auch nur wenig mos 
dellirt; bie Behandlung leicht u. flüffig u. 
überall bie fefte, geübte Hand zu erkennen, 
bie mit Leichtigkeit u. Sicherheit fchrieb, 
was ber Kopf dachte, wie denn bemgemäß 
feine Handzeihnungen zu dem Bewunderns⸗ 


würbigften gebören, was bie Kunft neurer 


Zeiten aufzuweifen bat. Was von Delges 
mälden eriftirt, ift fo wohl erhalten, als 
wär es erit von ber Staffelei gekommen. 
Auch als Kupferſtecher u. Holzſchneider ers D 


wen ec groß, eben fo find feine Meinen 
elief6 od. Statuetten in Holz od. Speds 


ftein trefflich Hauptwerke: a) Ges ze 


mälbe: 2 Bildniffe von fi, zu Floren 
u. Dünden; Die Krönung Bla : 
1506; Die Marter der 10,000 Heiligen, jegt 
im Belvedere in Wien; Anbetung ber Kos 
nige, zu Florenz; Die — — jetzt 
im Belvedere zu Wien, offenbar D=6 beftes 
Gemälde; Geburt Ehrifti mit Donatoren 
auf Seitenflügeln, zu Dünen; Der Tob 
der Diaria, in ber gräfl. Frieſiſchen Gal⸗ 
lerie zu Bien; Bildniß des Hieronymus 
Solsfäuper, in Nümberg; Die 4 Apoſtel 
als bie 4 Temperamente, 
zu München, * Handzeichnungen, 
Kupferſtiche, Holzſchnitte. Die 
Sammlung bed Erzherzogs Karl in Wien 
hat an 100 Zeihnungen von D. Randzeich⸗ 
nungen zum Gebetbuch bes Kaiſers Maris 
milian 1915, in der Bibliothek zu München 
N 1808 in Munchen); Die Ofs 
— —— —28— 1498; Die 
gt e 


Der Bitter durch Tod u. Teufel 1318, Ku= 
pfe ; Die Melandyolie, besgl. 15145 
St. Hieronymus, besgl.; Die Ehrenpforte 
Koifer Martmilians { Ds6 größtes Holzs 


i e 3 Der T Maximi⸗ 
——— 'o Dia Kir * ar: 


&, zu Prag- 


ber Pinakothek. 


Daffton, bie Heine Palflon u. das Les &. Joao 
Er drei große — von ee : 
das Beſte, 


ſchnitten u. Kup chen 1511, ba 
was uns D. in dieſer Art Hinterlaffen bat; 
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beiten: Die digt Johannis, Hochrelief 
im herzogl. Eabinet in — 95 Adam 
u. Eva, in Gotha; Die Geburt bed Johan⸗ 
nes, in Spedftein, im Londoner Mufeum, 
1510; Diuria auf dem Halbmonde, 1513 in 
Buchs, ganze Figur, bei H. von Boifferee 
in Minden; Dieduille auf Luther 1525. 
d) Literarifhe Arbeiten: Unberweys 
(ar der meſſung mit bem zirfel unnd richt 
cheyt zc., mit zu gehörioen figuren in trud 
gebracht im jar 1925, Ei. Fol., 89 BL. (ſpaͤ⸗ 
tre Ausg. 1538, lat. Paris 1532, Nürnb. 
1538, Arnheim 1604); Etliche underricht zu 
befeftigung ber Statt, ſchloß u. fleden, 
Nurnb. 1527 (lat. von Samerarius, Par. 
1535, Arnheim 1603, n. Ausg. von dv. Sys 
dow, Berl. 1823; er ftellt hierin ein eignes 
Befeftigungsfuftem auf); Hierin find bes 
griffen vier bücher von menſchlicher propor= 
tion ıc,, 1928, 133 Blätter (lat, von Eus 
merarius, Nürnb. 1532, 1534, Par. 1557) ; 
Opera gefammelt, Arnheim 1604; Leben u. 
erde, von 3. Seller, Bamb. 1827, 32 Bde. 
2) B. der Kleine, f. Andreani. (F't.) 
Dürkheim, 1) Eanton bes Landcoms 
— — Neuſtadt im baier. Kreiſe Pfalz; 
3*— ., 2,000 Ew.; 2) Stadt hier an ber 
enach ; Tabaksfabrik, Weinbau, Schloß 
artenburg, Saline Philipps hall, 
uinen der Motel Limburg; 4500 Ew. 
Därlein, fo v. w. Corneliuskirſchbaum. 
Bürmstein, Marktflecken, fo v. w. 


irmſtein. 

Duörnen, in Folio gedruckte Bogen, 
beren 2 mit einem Alphabetobuchſtaben bes 
ichnet find, die dann der Buchbinder in 
einander ſteckt. Geſchieht baffelbe mit 3, 4 
ob. 6 Bogen, fo beißen diefe Dritternen, 
Quaternen, Sefternen. 


Därnholz, 1) Hr im mähr. 


/ 


ur Znaym; 9) Marttfl.; 1000 Ew. 
Bürnsteln, Stadt, f. Dürrenftein. 
Buöre (in Portugal Douro, bei den 
Alten Durius), Fluß in Spanien u. 


ortugalz; entfpringt auf ber Sierra be 
rbion in ber banifien Provinz Soria; 
nimmt auf einem Laufe von 166 Dieilen 


u, in einem Flußgebiete von 1640 AM, 
rechts ben Ebros, Ucero, Saramillo, 

iſuerga (beträdtl. Nebenfluß), Hornis 
a, Esla in Spanien, den Manzanas, 

na, Zamega in Portugal, links die Te⸗ 
ra, Escalate, Riaza, Arbaja, Tor⸗ 
mes, Agueda in Spanien, die Evan. 
a. in Portugal aufz wegen Heftigfeit bes 
Stroms nur 16 Meilen Ichiffbarz füllt bet 

; da Fos ins atlant. Meer, (Wr.) 
Dürrbaum, {0 dv. w. Corneliusktrſch⸗ 
um. 


Dürre Krre 
tenden Gehalt von Slan; ob, 


pi 

rrenb 
Kr. Salzach, 
Kr. u, Rgsbzk. 


— Geſchlecht wohlthätiger G 


gro 
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; Badlen, an der Baale, mit einem Salz⸗ 
werte, defien Soole auf bie @radierfäule 
dur eine Dampfmafdine — wird u. 
eine 1 Stunde lange Eiſenbahn für pet 
ur Verbindung mit den tollwiger Braun⸗ 
biengruben (jüHrl. werden 330,000 Ton⸗ 
nen transportirt) in der Nähe hat, u. bie 
1777 .jührl. 40— 50,000 Scheffel, jegt jährl. 
über — 240,000 Scheffel liefert. D. war 
vorher ein Rittergut, wurbe 1764 von der 
Regierung angelauft u. zum Kammergut 
gemacht. emule begreift man unter 
dem Namen der Dürrenberger Sn- 
Jine aud die Privatfalinen zu Kögfhau 
— Centner jährlih), mit 400 Ew., u. 
"Keudig, mit dem. Fabrik, großen Brauns 
Bohlengrüuben u. 386 Ew. Wr.) 
rrenstein, Stadt an ber Donau 
im oͤſtr. Kr. ob dem Manhartöberge; 400 
Ew.; babei altes (neu Aufgebauten, rſtl. 
ahrenbergiſches) Schloß, Richards Loͤwen⸗ 
— ——— Hier Gefecht am 11. Nod. 
zwiſchen den Franzoſen unter Mortier 
u. ben Ruſſen u. Oeſtreichern unt. Kutuſow, 
J. Deftreihfcher Krieg von 1808 m. 
rrfeder (Uhrm.), [. u. Repetirubr. 
Dürrlinge, u. Blätterfhwanmm 6. 
Düärrlitze, ſo v. w. Cornelkirſche, ſ. 
Cornus mascula. 
Dürrmaden (Med.), ſo v. w. Miteſſer. 
Dürrmens-Müblacker, Marktfl. 
im Oberamt Maulbronn des württemberg. 
Neckarkreiſes; Waldenſerkirche, Tabaksfa⸗ 
Hr? re un ; Trümmern bes Schlofjed 
elſtelz. 
Bürrsucht der Schäfe (Thierarz⸗ 
neit.), fo v. w. Trapp. 
angen, fürftl. öttingen : fpiels 
berg. Flecken im Landger. Dinkelsbühl dee 
bair. Kr. Dlittelfranten; 1500 (660) Em. 
rzel (2ot.), f. Conyza. 
Bürschen- (Dürsten-) Oel, fo 
v. w. Bteindl. 
Dürssu - ügei- Tägri. (Lam. Rel.), 
ein im Reih MD Zuan Age! wohnendee 
i eifter, das alle 
andre überlebt. "Ihr Alter bat 3 Perioden, 
von 20, 40 u. 80 Zaufend großen Weltal⸗ 
tern. Die Dürssütu -Essürüni- Bü- 
Jin, in Dürssntäi wohnend, find 14 DIL. 
| u. werben mit allen Kleidern geboren. 
Düerstadt, alte Stadt im Frieſen⸗ 
Sande, bier 695 n. Chr. Sieg bes Franken⸗ 
— Dagobert III, über den Frieſenherzog 
Radbot; |. Franken (Gefch.) 2. u. Frieſen 
(Geſch.) «3 von den Normännern öfter ges 
nommen u. geplündert wurde D. fchon vor 
800 verlaifen, u. neben ihren Ruinen grüns 
dete a Gisbert von Utrecht 1300 die 
Stadt Bud te D.; diefe Bifchäfe befaßen 
bie Gegend um dig alte Stadt nebft dem 
Schloſſe ſchon feit Karl d. Gr., ber es dem 
Capitel geſchenkt Lb. 


sen (Bütten?.), f. Deulen, 

_ BDüsnsel, rubaen im preuß. Rgsbzk. 
.Düſſeldorf, fallt bei Duͤſſeldorf in ben Rhein. 
. "Bänseldorf, '1) Negiernugsbe⸗ 


Därrenstein bis Düsseldorf 


irk der preuß. Rheinprovinz, 100} AM, 5 
begreift die vormal. deutihen Reise 
lande: Berzogth. Kleve, Geldern, Fü 
thum Mörs (größtentheile), Theile des Erz⸗ 
ftift Köln, der Herzogth. Jülich u. Berg, 


er; 
die Stifter Eſſen, Merben u. Eliten u. die - 


Herrihaften Broih, Styrum, Hardenberg, 
Bidburg-Dyk, Widerad u. Dinlendont; 
epbem:r 1,02 u. 1810 — 14 einen Theil bi 8 
vormaligen franz. Moers u. Rheindeparte⸗ 
mente. ?Der Rgsbzk. ift auf dem Iint.n 
Rheinufer faft ganz eben, nur nördlich 
‚mit wenig Bügeln u. Waldungen, rauh u. 
bergig abır auf tem rechten. *Fläffe: 
Rhein mit den Nebenflüffen: Wup⸗ 
er, Erft, Ruhr, Emfcer, Lippe; außer⸗ 
em Niers (Nebenfluß ber Maas). ’ Ew.: 
gegen 800,000 (mit Militär) in 58 Städten, 
Flecken u. Dörfern u. Weilern; 4 


ber Ew. find katholiſch, bie übrigen ” 


evangeliſch. * Blühbende Induſtrie in 
dem bergifchen Lande in Seide, Baumwolle, 
Wolle u. Leinwand, Stahl» u. Kifenwuas 
ren, deren Centralpunkte eo mit Burs 
men, Solingen, Remſcheid find, Sammt 
n. Seide in Krefeld, Leinwund u. Damaſt 
in Gladbach, Baummollenwaaren in Rheydt, 
Bierfen zc. ? Eintheilung: indie Kreife 


(rechts am Rhein) Düffeldborf, Duis» 
burg, Rees, Elberfeld, Lennep, Sos 
lingen, (line) Grevenbroich, Neuß, 


Gladbach, Krefeld, Kempen, Gel⸗ 
bern, Kleve. *22) Kreis von 7, AM. 


u. 70,000 Ew. *3) reale ermeiftes - 


rei, 353,500. Ew. ) Hauptitadt beis 
der, an ber Düffel u. dem heine en 
eine ftebende Brüde), eine ber Idyönften 
Rheinſtädtez vormals, Feſtung, 1805 ge⸗ 
ſchleift, beſteht aus der Alt⸗, Karls⸗ 
uw. Neuſtadt, u. bildet ein längl. Vier⸗ 
eck, hat meiſt gerade 
Regierung, des Landgerichts, eines Frie⸗ 
densgerichts, Oberpoſtamts (mit Poſtwagen⸗ 
fabrie, Münze), des Hauptſteuer⸗ u. Rhein⸗ 


zollamts, einer Salzfactorei; * hat 8 Kir⸗ 


en (3 kathol., 2 evangel. Pfarrkirchen, 
arnifonkirhe, 2 Nonnenklofterlichen), 
merkw.: St. Lambertikirche, mit Grab⸗ 
mälern alter Herzöge von Juͤlich u. Berg, 

u. bie prachtvolle 
kirche (ehemals Sefuitentirde), mit 
Gemälden der büfleldorfer Schule 5; ’’ das 
alte, von den Franzoſen verbrannte Schloß 
faſt ganz wieder bergeftellt; in ihm befin« 
det fih Die Muleralabemie, bie Münze 
u. bie 1770 begründete, mit ber bed Jeſui⸗ 
tencollegiums vereinte Stadtbibliothek von 
40,000 Bbn. u. im Hofe eine Marmor« 
des Kurfürften v. der Pfalz 
ob. Wilhelm, von bem noch ein Ar 
nes Denkmal [beide von Grupello] auf 
dem Markte fteht), das PalaisdesPrins 
zen Friedrich (Jägerhof), die neuen 
Kafernen, das Rathhaus, Theater; !* wife 
—J—— Aunſt⸗ a. Wohlthaä 

e tsauftalten ı Kunftvere ee 

ins 








Straßen, "Gig der . 


t, Andreaspfarts . 








- 


- "beriic., begünftigt durch einen 


- 


Düsselderf Yis Meinterkäfer 


Mächnfand u. Weftfalen (1829 erriätet), 


— Æunſt⸗ u. Zeichenakademie mit &amms 


lungen, vermehrt 1841 durch Ankauf der 
sambourfhen Sammlung von mehr 
als KO Aquarellzeichnungen nach ben bes 
fen italien. Meiftern, von der rhein. Rits 


" terfchaft für die Stadt erworben, »Ge⸗ 


maäldegallerie, einft die reichfte Deutfchs 
lands, 1090 durch den Kurfürft Johann 
Wilhelm gegründet, Landeseigenthum des 
Herzogth. Berg, aber dennoch 1 nad) 
Dünen entführt u. trog mehrfachen Vers 
ſuchen nicht wieder erlangt; jegt, außer 4 


zurücgelaßnen Gemälden ber alten Bulle: 


rie, aus etwa 70 Gemälden, einer großen 
Menge Skizzen u. Original — u. 
etwa 23000 Kupferftichen beſtehend, die ber 
Kunftafademie zur Benugung überlaffen 
find. Im dem Galleriegebäude findet jetzt 
bie jührl. Ausftellung neuer Bilder Statt. 
Auch befindet fi das Antitencabinet 
daſelbſt. Außerdem ift noch die fehr reiche 
Sammlung phyſikal. u. mathemat. Inſtru⸗ 
"mente, eine Sternwarte auf ben fonft. Je⸗ 


— ium zu bemerken, Irrenanſtalt, 


ucht⸗ u. Arreſthaus, 2 Krankenhäuſer, L 
Bürgerſpital. YO RA Tr n. Unter⸗ 
richtsanftalten: Rheiniſch⸗weſtfäl. Ges 
ellſchaft zur fietlihen Berbeßrung ber Ge⸗ 
angnen, Geſellſchaft zur Beförderung ber 
nduftrie, Syumnafium u. Realfhule, 
polytechniſche, Kunſt⸗ u. Baugewerkſchule, 
9 Penfionsanſtalten für Töchter, 12 Ele⸗ 
mentarfchulen. Fabriken in Tabat, Li⸗ 
ueur, Zucker, Wagen, Spiegel, Seife, 
ud, Bleiweiß, gewebte u. Pofamentir- 
waaren, Senf (der d-er Senf fehr bes 
rühmt), Haardamaſt, Branntwein (gegen 
100 Braus’u. Brennereien), Meubles, Le⸗ 
andel zu 
eis u. Gicderheitshafen (feit 
1829), u. zu Lande, bef. Commiſſions⸗ u, 
Speditionshandel. Mit Amfterdam u. Rots 
terdam wird eine Beurt⸗ u. Rangfahrt un 
terhalten. Die Dampffdifffahrteges 
—— befaͤhrt mit 7 Schiffen, die an 


Waſſer, 


leganz die aller andern Geſellſchaften über⸗ 

n, ben Rhein bie Mainz u. Rotter⸗ 

dam täglich, die Reife bis Rotterdam wirb 
in’ 36 Stunden’ zurüdgelegt. Die Rotters 
"damer u. Amſterdamer Geſellſchaft haben 
hier ihre Agenturen, auch fahren bie Schiffe 
der Pölner Geſellſchaft bis D. In Verbins 
bung mit den Dampfbooten fteht eine Eis 
enbahn nah Elberfeld die feit 1840 ers 
et iſt; ben Handel unterftügen noch zahl⸗ 
reihe Ehauffeen nah allen Richtungen. 
Es befteben in D. 9 Bud» u. Kunfts 
bandlungen, s Buahbrudereien; das 
Uthographiſche Inftitut von Arnz u. 
Eomp. ift eins der vorzüglicften Deutſch⸗ 
-Tande. Die dBäffeldorfer Zeitung f. u. 
 Beitungen zc.ı. Verguũgungen: ber 
arten in Berbindung mit den ſchoͤ⸗ 
nlagen. Durch u. um die Stadt Yiele 
groͤßere Gärten, worunter der botan. u. 
ofengarten, u. Reſtaurationen, das 


25 
Clubbs, Eon 


Larombletfhe Kaffee 5 
erein, dus berühmt 


certgefellfchaft, Mufi 


ee Pfingftfeft, durch muſikal. Aufe 


ührungen u. das Pferderennen ıc. "9Ber 
Charakter der Düffelvorfer ift heiter m 
froh, u. der Fremde gefällt fi dort 
ut, daher bie fchnelle Vergrößerung bew ' 

tabt u. der Einwohner. Freimaurers 
loge zu den 3 Verbündeten. Einw.: 
80,000 (der größere Theil Katholiten, nur 
‚600 Evang. u. 400 Juden), u. über 2090 
Militär, * Unmwelt von D. liegt Pempel⸗ 
fort, Dorf mit Fabriken, Landhäufern u. 
Särten, 1500 Ew., fonft Aufenthalt von 
Sacobi. er D. mit gen Umgebungen, 
Düffeld. 1849. 35) (Geſch.). D. entftand 
im Mittelalter u. war Anfangs nur Dorf. 
Nach dem Ausfterben ber Herzöge von Füs 


lich, Kleve u. Berg warb das Herzogthum 


etheilt u. D. kam an bie Pfalzgrafen von 
euburg, 1690 Refideny des Kurfürften Jo⸗ 
bann Wilhelm v. d. Pfalz, bis Heidelber 
wieder aufgebaut ward; von ihm bef. bur 
die Unlage der Neuftabt (1690— 1716) ſehr 
verfchönert. 1787 wurde bie Karlöftadt ges 
baut; 1795 von den Deftreichern befegt, um 
die Sranzofen vom Rheinübergang abzuhals 
ten, von den Franz. bombarbirt u. zum Theil 
(darunter das Schloß, das jegt erft wieder 
aufgebaut wird) eingeäfchert, 6. Sept. aber 
ben Franz. übergeben; 1801 im Frieden v. 
Liüneville von den Franz. wieder an Baiern 
zurüdgegeben, nachdem die Werbe gefchleift 
waren; 1806 Hauptftadt des Großherzog 
thums Berg; 1815 mit Berg an Preußen 
abgetreten. (Wr., Pr. u. Lb.) 
Düsselthal, fonft Klofter der Trap⸗ 
iften im preuß. Kr. u. Rgsbzk. Düffeldorf, 
est Erziehungsanftalt für hulflofe Kinder, 


vom Grafen von ber Recke⸗Vollmarſtein 


gegründet u. mit einem Aſyl für jüd. Pros⸗ 
elyten, bie Handwerke od. Ackerbau trein 
ben wollen, verbunden. 
Düsterkäfer, (Helopii, Helopida 
Latr., Cuv.), Abtheilung aus ber Kam. der 
Fliegenkäfer (bei Zetr. Zunft ber Bam. Ste- 
nelytra), Kopf FL Hals u. Klaue an 
den Kinnladen fehlen, Fühlhoͤrner fadenför= 
mis; fie find geflügelt; die Larven leben img 
Holz od. unter Baunrinden. Dazu rechnen 
Einige die Gattungen: a) Boffelkäfer 
llio Latr., Aegithus Fabr.), 2eib halba 
gelig, Bruftfchild Burz, breit umranbet, 
hinten breiter, Flügeldecken weih, etwas 
höderig. Art: haariger B. (N. villgsus), 
oben — ſchwarz, in Amerika, bei Latr. 
mit Cossyphus vereintz 5) S chwarzfäs 
I (Melandrya Fadr.), — fa⸗ 


denfoͤrmig, Lippe Baum ausgeſchnitten od. 


ganz, Kiefertafter beilförmig, Körper flach, 
vorn fchmäler. Art: M. serrata, unter ber 
Baumrinde; ce) Beilkäfer (Serropalpus 
Hliꝗ., Dircaea), Kinnladentafter fehr ges 
—5* ſchild ſo lang als breit, Hinter⸗ 


ang. Art: S. striatus; d) Hüpfkäs 
* (Hallomenus Hlllw.), er ing 
ö | 
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eirund, Fühler ** er als bie Fühler, Hin⸗ 
terbeine lang, mit 2 Sporen. Art: h. hu- 


meralis, röthlich, Bruft mit 2 ſchwarzen 
Flecken; e) Drudtäfer (yo), Körs 
per flach, Zubler fadenförmig. Art: blayer 
D. un coeruleus, Tenebr. lignarius L.), 
in Tannenrinden. Stehen alle unter Tene- 
brio L. Bon legtgenannten ftehen einige in 
and. Syſtemen unter Feiſt⸗, Pilz⸗ u. Aas⸗ 
käfer. Vgl. Dircaea; HD Wollktafer (La- 
gria), Fühler nach dem Ende dicker, End⸗ 
zlied der Kiefertaſter — Leib lang 
u. behaart. Art: haariger W. (L. hirta, 
Chrysomela h.), bie — gelblich, 
auf Doldengewaͤchſen. ei Latr. ſtehen 
darunter die Gatt.: a) Epitragus (Kinn 
verbedit din Anfang ber Kinnladen. Art: 
L. fuscus); p) Cnodalon (Kinn ift kürzer. 
Art: C. viridis);e) Campsia (Fühler vom 
6. Sliede an etivas fägeförmig); d) Sphe- 
niscus (Leib eiförmig); e) Acantho- 
pus; f) Amarygmus (ben Blattkäfern 
verwandt); g) Sphaerotus (Halsſchild 
aufgetrieben, eiförmig. Art: S. curvipes); 
h) Adelium (Calosoma, Halsihild faft 
Breisrund); 3) Laena (Helops, Scaurus, 
„Körper wenig gewölbt, Halsſchild herzförs 
mig); Ich Helops (Fühler von ber Länge 
des [dedigen ob. halbkreisfoͤrmigen] Hals 
ſchildes, Endglied beilförmig, ge ges 
wölbt, fänglie. Art: Wollfuß [H. lani- 
pes], metallif grün ob. ſchwarz) 3 1) Ste- 
en ryops,Steinkäfer, Körs 
per faft walzenförmig, Der Kopf verlängert); 
in) Strongylium (Körper ebenfo, body 
der Kopf kürzer). (Wr.) 
Blchen fo v. w. BRegenpfeifer . 
wüte, 1) In Geftalt eines fpitigen Kes 
els 3 —— A oder zuſammenge⸗ 

lebtes Papier; 2) jo v. w. Filtrirdüte. 

Büten, von ber Bienenkoͤnigin 
Schwarm burdy einen bef. Ton zum 2 
men auffordern. i 

Dueto, Kupfermünze in Toscana u. 
Lucca = 4Goldo. 

Duett(ital. Duötto), 1) Tonftüd von 
2 obligaten Stimmen, entw. von 2 concers 
tirenden Stimmen ohne Begleitung, od. mit 
einer Grund⸗ u. verſchiednen Nebenftims 
men; 2) bef. Singbuett, von 2 Sängern 
vorgetragen, bef. im theatral, Geſang. 

Düttchen, norbbeutſche u. poln. Sil⸗ 


den 
wärs 


bermünge des 16. Sabrb., BI preuß. D. 5 


vom Herzog Albredit von 1535, wiegen 4 
Dit,s 2) polnifhelitbauifhe D., von 
Efephan Bathori u. Sigismund IIL., ſchwe⸗ 
rer ale 4 Dt; 3) alüdftädtifge D., 
von Ehriftian IV,, 7, Zhlr.; 4) bremis 
ſche, zu di Grote 1 gr; 5) lübeck⸗ 
ide, zus Schilling; 6) in Danzig, El⸗ 
bingen u, Thorn, 9 Pf: preuß.; 9) in 
Preußen fov. m. Dreigröſcher, 1L=9Pf., 
6 <= 1 Eomphgulden, (Mech. 

Die völte (ital, Muf.), zweimal; vgl. 
Bis 2). 

Diifn (nord. Muth,), f- u. Aeger. 

Düfny (Guillaume du Kay), wahrſch. 


Dütchen bis Duges 


Branze €, 1880. 1482 Kapellmeifter w. 

enorfänger ber päpftl. Kapelle; einer ber 

le Eontrapunttiften u. Eomponift von 
eſſen. 

Buff, König von Schottland, 973 m, 
Ehr. ermorbet, ſ. Schottland — 1. 

Büffel, Marktfl. an der Nethe im Bzk. 
Mecheln der belg. Prov. Antwerpen; bat 
Bleichen, Tabaksfabriken, Bierbrauereien, 
Handel; 4000 Ew. 

Düfßelds, f. u. Wollenzeuge. 

Düfsgruppe, Inſelgruppe, f. amt. 
©. Cruz 9) c). strasse, f. u. Sübds 
polarlünter e). 

Düffur (nord. Mytb.), f. u. Zwerge. 

BDüllos (Adolph), Phurmacent zu Bres⸗ 
lau; ſchr.: Bandb. der pharmaceut. Praxis, 
Bresi. 1838, 2 Thle. 

BDüfrn (Eittengefch.), f. u. Mahlzeit. 

Bufrösne (fpr. Düfrehn), n (Sharl.), 
fo v. w. Ducange. 2) (Pierre), ſ. u. Du- 
ſresnia. 3) (Abraham Alexis Qui⸗ 
nault), betrat 1912 die Bühne; fett Bas 
ron einer der erften. franz. Gcaufpieler, 
Schüler Pontenils, aber auch fehr ftolz w. 
anmaßend, ft. 1760. 

Bufr&ania (De C.), Pflanzengatt., 
gen. nach bem franz. Botaniker PierreDu- 
Irösne (ber über die Valerianen gefchries 
ben bat), aus der nat. Fam. Diftelbarden, 
Valerianeae Rchnd. Urt: D. orientalis. 

Bufr&snoy (pr. Düfrehnoa), 2) ( Char⸗ 
les a Ye 1611 zu Paris; Maler n. 
Dichter ; ft. 1669 zu Billiers le Belbei Paris; 
chr.: De arte graphica, berausg. franz. von 

eyer de Piles, Par. 1673, mit Kpfrn. von 
Leclerc, lat. von Ch. U. Klog, Lpz. 1770. 
2) f. Longlet du Fresnoy. 

nur (Charles Riv.), geb. 1848 
u Paris; Aufſeher ber koͤnigl. Gärten; 
Kr. Luftipiele in feinem Theätre francais, 

ar. 1781, 6 Bde., mehrere für bie deutfche 

ühne bearbeitet von Jünger, Kretſchmann 
u. a.3 Oeuvres choisies, Par. 1810, 2 Bde. 

Duft, 2 fo v.w. Dunft, Ausbünftung 5 
») Reif u. Schnee, ber fi an die Bäume 
anhängt u. bisweilen das Brechen ber Hefte, 
D-bruch, veranlaßt; 3) zarter, ſtaub⸗ 
artiger, weißlidher ob. blaͤulicher Anflug auf 
verſchiednen Obſtarten, def. auf Pflaumensz 
4) etwas was einigen Geruch, mehr einen 
angenehmen, von fich gibt; 5) fo v. w. An⸗ 


ang 2). 
Düften (Ediffew.), fo v. w. Duchten. 

Büfter, f. u. Boot ». 

Düges (fer. Dügeh, Antoine), Prof. der 
Seburtshüifezu Montpellier; ft.1888 5 fchr.: 
Sur les maladies les plus importantes ett. 
des enfans nouveau 2% Par. 1821; Surla 
nature de la fievre etc., ebd. 1823, 2 Bbe.; 
Manuel d’obstetrique, ebd. 1826, 2. Ausg. 
1832; Memoire sur la conformite organi- 

ue dans l’echelle animale, ebd. 1832; meit 

ad. Boivin: Des maladies de l’uterwb, 
ebd. 1833; Sur un nouvcau forceps, eBb. 
18335 Rech. sur l’osteologie et la myolo- 








Di 


Dughet bis Duhesme 


. gie des batrachiens, ebd, 1835; Traite de 
physivlogie comparde, eb. 1888. (He.) 
Düghet, D Kaspar, gen. Poufs 
fin): geb. 1618 zu Rom, Landfchaftsmaler ; 
ildete fich nach ben Werken von Elaude Lor⸗ 
rain u. nad der Natur. Beſ. fiellte er bie 
Wirkungen bes Sturms u. Windes leicht u. 
Bräftig dar. Er ft. zu Rom 1675. ©) (Ios 
ann), Bruder des Bor., ‚geb. zu Rom 
6145 fi. daf. zu Ende bes 16, Jahrh.; 
Landſchaftsmaler u. Kupferftcher. 
: Düglas (ſpr. Dogläß), grafl. Fami⸗ 
ie in Schottland. Merkw. find: 2) (Ars 
imbaldb), Graf von Angus; vermählte 
mit Margarethe, Witwe König Jakobs 
WV., welche daburd die Regentſchaft vers 


or. Vergeblich verfuchte er, fie wieder an halb 


fh zu bringen, mußte aber Schottland vers 
laffen u. ing nach England, von wo er, mit 
Heinrichs VIII. Hülfe, 1519 zurũckkehrte u. 
den Herzoa von Albanien, ber bie Regents 
(daft erhalten hatte, abfegte. Seine Ges 
mahlin aber, feiner überdrüfftg, ließ ihn 
eriliren u. beirathete Heinrich Stuart. 1524 
ieber zurückgekehrt, bemädhtigte er fich ber 
egierung, wurbe 1527 von dem jungen 
König Jakob V. geächtet, feiner Güter bes 
zaubt u. floh nach England, von wo er 1543 
zurückkehrte. Er zeichnete fi in den Krie⸗ 
gen 1545 —47 aus. 2) (Robert), Bra 
zu Stöningen; begleitete Guſtav Adolf 1 
nad Deutihland u. wohnte faft allen wich⸗ 
tigen Begebenheiten bes SOjähr. Kriege bei. 
1651 wurde er Freiherr v. Shelby, 
Heihoftallmeifter u. Graf zu Skoͤningen, 
begleitete Karl Guſtav auf deinen Kriegen 
im Polen, befchligte 1658 in Liefland, eros 
berte Mitau u. ft. zu Stockholm 1662 als 
ſchwed. Feldmarſchall. (Lt.) 
Bugnäl (poln. Myth.), Böttin, bie ben 
eig beiwahrte. 
BDugnensk (Weräues u. Nishneis 
D.), 2 Eifenhütten im ruff. Gouvern. Ka: 
luga; bringen über 110,000 Pub Stab⸗ u. 
Noheiſen. 
Bugömmier (fpr. Dügommieh, Jean 
Franc. Coquille), AN in Martinique 1736, 
wurde 1789 — der Nationalgarde 
daſ., ging 1 nad Frankreich, befehligte 
1798 die ital. Armee u. fdjlug die Deftreicer 
u. Sardinier mehrmals. Der Wohifahrts⸗ 
ausſchuß übertrug ihm Hieraufdie Belagrung 
von Zoulon u. nad ber Erobrung derfelben 
def Dberbefehl über die OPyrenãenarmee; 
er blieb bei &t. Gebaftian 199%. Pr.) 
Dügong (Halicore), Wallfiſch, fo v. 
w. Girene. i 
— — — (Andreas), geb. 1740 zu Se⸗ 
in, lehrte get als Piarift Humaniora zu 
egayes in Siebenbürgen, 1730 Lehrer der 
„Phllof. im neutraer Seminar u. 1774 Prof. 
d Mathem. zu Tyrnau; ft. 1818 in Ruheſtand 
verfest. Schr. außer den Epopöen Troja 


v elme, Prefb. 1374, 4., u. Ulysses 





törienetel, ebd. 1780; die Romane: Etelka 
€66. 1787, 2 Bbe., 8.9.1805); Arany pe- 


Seczek (cbd, 1790); A gyapjas vitezek, ebd, 


1857 
1794, 2 Bde. ; Jolauka, ebd. 1808 f., 2 Bbe. 5 
auch mehrere Schaufpiele (ebd. 1794 f., 2 
Bde.); ein Handbuch der — ebd, 
N 2 Bde. (n . . 3 u. hiſtor. 
Werke für die Jugend; nach feinem Tobe 
kam feine Sammlung ungar. Sprüdhwörter, 
Seged. 1820, 2 Bde., heraus. (Lb.) 
Bügeor u. Dugören, Volk, ſ. u. Ds 


feten 1). 
Dugöri, Gebirge, f. u. Tiflis 1). 
Düguay- Tröüin (fpr. DügügsTrus 


eng, Rene), geb. zu &t. Malo 1673; See⸗ 
offsier, unternahm 1689 feinen erften See⸗ 
ug, erhielt bald das Commando uber eine 
Tegatte, die feine Familie ausrüftete, that 
mit diefer die tapferften Thaten, wurd des⸗ 
1697 Eapitän in der koͤnigl. Marine, 
zeichnete fih im ſpan. Erbfolgefriege By 
aus, nahm mehr ald 800 Kauffahrteiſchiffe 
u. 20 Kriegsichiffe, eroberte Rio Janeiro 
u. gewann ber Krone über 253 Mill. Frau⸗ 
ten, warb geabelt, erwarb fidy in ber Res 
vante u. im Mittelmeere neuen Ruhm u. 
fl. zu Paris 1736. Memoiren, Par. 1740, 
4 Sbe., u. 8, (Lt) 
BDuguöselin (Bertrand), ſ. Guesclin. 
Duguötia (D. Sr. Hil.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Ranunkelgewächſe, 


‚Annonene Rehnd. Art: D. lunceolata, in 


Brafilien. 

DBühamel du Mönceau (fpr. Diar 
mel vu Mongſoh, Henri Louis), geb. zu Pithi⸗ 
fier6 bei Paris 1700; Jafpectot der Marine; 


1652 Dar. 1 ſchr.: Traite de laculture desterres, 


r. 175061, 6 Bde., deutſch Dre8d.1759 5 
raitE des arbres et arbustes, qui se cıl- 
tivent en France, Par. 1755, 2 Bbe., 4., 
mit Sufügen 1800,.4., deutſch Rürnb. 1262 
—63, 4; Elemens d’architecture navale, 
ie 1757, deutſch von Müller, Berl. 1791, 
.3 La physique des arbres, Par. 1758, 3 
Bde., 4., deutſch Nürnb. 1I64— 65; Traits 
des arbres fruitiers, Par. 1768, 2 Bbe., 4., 
mit — von Poiteau u. Turpin, ebd. 
1808, F .deutſch Nürnb. 1775 - 1783, 3 
Bde., 4.3 Traitú general des peches muri- 
times, rivieres et des poissons, Par. 
1769— 82, 8 Bde., Fol., beutfh von Schre⸗ 
ber, Berl. 1775, 4, u. m. (Ch) 
BDuhösme (fpr. Düim, W. Ph.), geb. 
1760 in Bourgneuf von bürger!l. Aelternz 
ıd. zu DD: trat 1791 als Sapıtain in ein 
ügerbatatllon u. ging mit dieſem zur Norbs 
armee, war bei Jemappe ſchon Bataillonde 
chef u. bald barauf Brigabegeneraf. 1794 zur 
Sambre- u. Maasarmee verſetzt, leitete er 
bie 2, Belagrung von Maftricht u, warb 
Divifionsgeneral, 1795 kam er zur Mheins 
armee, agirte 1796 meift auf dem rechten 
Flügel Gouvion St, Eurd, er mußte aber, 
bei Neresheim von Moreau erponirt, ſich 
mit Berluft zurüdziehn, zeichnete fich jedoch 
in ben fpätern Gefechten aus, 1797 unter: 
nahm er, obgleich verwundet, ben 2, Rhein⸗ 


‚übergang gludlib, foht bann im Kirdben- 


ftaate unter Ehampionner u, Macdonald, 
E wurd 
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ward bort wwieber verwundet u. von ben Ins berg 


one gefangen. Befreit, führte er feine 
teifion nad lten u. focht dann, Burze 
Zeit fuspenbirt, gegen die Deſtreicher u. 
Auſſen in Piemont. Nady dem lüneviller 
Frieden erhielt D. die 19. Militärbivifion 
in Lyon, zeichnete fich 1805 bei @aldiero u. 
an Orten aus u. ping mit Moffena n 
Neapel. 1808 mit einem Corps von 12, 
M. in.Eatalonien eindringend, zeigte er ſich 
als erfahrner General, belagerte aber Gi⸗ 
rona vergebens, doch von Augerau ber Er⸗ 
preflungen befchuldigt, verlor er fein Com⸗ 
manbo. Längre Zeit in Surütgegogenbeit, 
warb er im Winter 1818—14 von Napoleon 
wieder angeftellt u. Graf, Unter Lubwi 
XVIII. wurde D. Generalinfpecteur, 181 
ernannte ihn Napoleon zum Pair u. gab 
ihm das Commando über 2 Divifionen jun 
r Garde. Bei Waterloo töbtli verwuns 


„ſt. D. den 19. Juni 1815 als Gefangner alte D 


zu Jemappe; ſchr.: Trait& des petites 
operations de la guerre, Par, 18l4 , 2 
ufl. i @. PL) 
Duidn, Berg, f. Orinoco m 
Buillia lex de prevocatiöne 
egvorfchlag des Tribun M. Duillius 449 
v. Ehr., daß der, welcher auf Abſchaffung der. 
SBolstribunen u. Ernennung von Magiſtra⸗ 
ten, von denen man nit appelliren könnte, 
antrüge, mit Geißelung u. Enthauptung 
geftraft werben follte. DB. Maönin kex, 
von ben Bolkstribunen M. Duillius u. &, 


"Mänius 357 v. Ehr.: a) De unciarlo foe- (Gefch. ) . 
Duiten, Anhänger des Marcion, |. d. © 


e, feste die Geldzinfen auf 1 von 100 
feft; ») De coitionibus, bezeichnete als 
Berbreben, das Volk von bes Stadt ent» 
fernt zu verfammeln. (Sch.) 

Buillius, bie.Blieder der Duillia 

ens waren Plebejer; bef. befaunt: 1) 

. Duilt., 260 v. Ehr. Eonful beim Bes 

inn ber du ‚ Krieges führte nach feines 
Kollegen n. Corn. Scipio Niederlage u. 
VGefangennehmung bie Flotte an, verfah bie 
Schiffe mit dem Corvus u. wandelte fo, bei 
Der Unkunde der Römer in ber Seetaktik, 
Seetreffen in Landgefechte um u. ſchlug bei 
Wiylä die Earthager, entfegte Segefta auf 
GSicilien u. eroberte Macella. Ihn feierte 
ein Zriumpb u. die Auszeichnung, daß ihm 
bei der Rüdlehr vom Abendeſſen ein Flö—⸗ 
venfpieler u. ein Diener mit brennender Gas 
‚del begleiten durften. Außerdem wurbe zum 
Andenken an jenen 1. Seefieg ber Römer 
die Columna rostrata (D- sche 13) 


ne (fr Rosie u. Rom [Gefdh.] sı). 8 
M. Duilk, 71 v. Chr. Bolkstribun; dur 








(Büin), Marktfl. im Amt 
‘auenftein des hannöv. Zürftenth, Kalen⸗ 


Dukagin > 
Köpferzeng (Dülmger Eins, bidnl, f& 
r 

νν. fie 


— 
morb u. Hafen; 2500 
nish, |. u. Skyr. 


BAM. 


aup t1* 
chen ber Ruhr u. Anger; u 
irgen, Gabriten in Tabak, Tuch, 
wollenzeug, Leim, &ffig, Stä 
Leber, viel Schifffahrt u. Handel; 5500 
Ew. Die vormalige, 1655 geftiftete ves 
formirte Univerfität ift 1804 aufge⸗ 
ee. ge aunerienr zur deutſ 
urg. In ber Nähe 2 tfenkameignästen 
u. ber D-er Wald nit 500 wilden Pfer⸗ 
ben. 3) (Geſch.). Nach Ein. fol D. das 
ispargum, nah And. Zeutohurs 
tum od. Castrem Deutonis fein; be«: 
nnt ift D. erft feit 883, wo es die Nor⸗ 
ben) O3 Beicsiens Keinrih Hl fheniie D- 
3 e ; Bein nite D. 
dem Pfalz rg 
unter Heinrich III. wieber zuräüdigegeben u. 
Reichsſtadt. Kaifer Lothar ſchenkte D. 
den —— von Limburg, von denen ſie 
1282 au Neginald, Herzog von Geldern, 
Bam; 1290 verpfinbete fie Kaifer Rudolf 
L. an den Grafen von Kleve, mit weldgen 
Be a gleiches Schickſal er f. Kleve 


Tr. u 


‚, 78,008 
tft. bie 
fium, 5 


Buitium, fo v. w. Deus 

Büiveland (fpr. Dü...), Infel ım 
Bzk. Zierickzee der niederläand. Prov. Zee⸗ 
land', von Schouven durch ben Kanal Dyk⸗ 
water u. durch Kreten, einen Arm der 
Schelde von Tholen getrennt. Dörfer 
barauf: ODoft:D..(Bruiniffe). Dütvels- 
moor jenfelemeor), über 5 AM. 
ge Moor in dem hannoͤv. 

remen u. dem Fürſtenthum OFriesland; 
durch ben bremer Kanal zum Theil eutwäls 
fert od, eingebeidht. (Wr) _ 
— u. J., Abbrev. für Doctor utriusque 


Bujardin (Karl), ardin. 

Bu jour, Officer 
manbdirte Offizier, um Wachen u. Poften 
zu beauffihtigen. In größern Garnifonen, 
wo mehrere Offiziere auf Wache zi iſt 
es ein Stabsoffizier, in kleinern, wo kein 
Offizier aufzieht, ein Subalternoffizier; in 
Lagern bat ein General d. j. bie Aufficht 
über bie auszufegenden Poften u. ge 
Ken, u. Stabsofftziere d. j. haben bie 
Aufficht über die ausrüdenden Pikets x. 


ch in Eantonnirungsquartieren ift ein Ofe⸗ 


figier d. j.; Unteroffiziere d. j. haben 
—— — (v 

» 9 R U 4 8-9. w, Sirene. 
Dakanfı, 1) am! andfhae in ber 
ena 


2) Kreis im preuß. fiat 
«m: 
vom Rhein, zwi⸗ 


bein, doch wurde e6‘ 


— j., ber taͤgl. com⸗ 


age, wo fie commandirt ſind, den 


fall blauem Thon. 


); : 
Buine, Warttfl, im illyr. Kr. Göry, 
eines Bzko.; Bergfalo Mar⸗ 
- Bulrk- 


RR Herz - 











Dakslia ls Duleifteadtieon 


eursp. Türkei, Theil bes alten: Yllyricum, 
oom Drin bewäflert, von den — 
Alpen norböftl. eingeſchloſſen; wenig be⸗ 
kannt, waldig, Doch auch fruchtbar, j. zum 

2) —X2 


ig eines en — 
e ‘ 
ukälla, Prov. im Reihe Marobko; 
060,900 arab. Ew.; Städte: Magazan 
(Eaftella real), Hafen, einige Befeſti⸗ 
gung, große Eifterne, früher ber Por⸗ 
tugiefen, aufgegeben 1769; Aza mor (Azi⸗ 
mür), jegige Hptftadt., am Azamor, Ha 
Muinen aus der Carthager Zeit; 8000 Ew. 
Ei Woladia, Hafen für wohl 190 Krieges 
ſchiffe, in frudtbarer Gegend. 

Dükas, byzantinifhe Familie, aus ber 
ſchon im 9. Jahrh. 2) Andronikos D., 


+ 
* 


duruio bie Alliirten N GHietauf wurde er 
ft. 1722. — ‚ Lt. 

Denke” rofl Bleiohn beffeht 

aus 2 Rohrpfeifen, jede mit & Tonlöcers, 
Te na Mana 

er ugleich, 8 

aan Munbftäde, geblafen werben. 
Dükkel, Dorf, f. u. Kenous. 
Dükle, ©tabt an der Jaffelka Im Kr. 

Jaslo bes oſtreich. Königreidhs Galizien; 

Schloß mit fhönem Garten, ſchoͤne 

u. Beruharbinerktofter, Weinhanbel, 

weberei, feht Jebhafte Straße nach Ungarn; 


Bülamont, f. u, Borbeaurweine s 
BDulärische Spiele (Ant.), f. unt. 


ericheint,, defien Sohn 8) EonftantinDd. Boſtr 


dem Kaifer Eonftantiaus Porphyr 
912 den Thron entreißen wollte, 
fungen u. hingerichtet wurde. Spaͤter ers 
deinen noch mehrere D., bann aber als 
einamen von Kaifern, fo: 3) bes Con⸗ 
ftantin Xl. (f. 8.14); 2) Johanns IIl.5 5) 
Alexius V.z G) des nikäiſchen Kaifere Lass 
karis Il; 4 bes Hofpodare Eonftantin III, 
ſ. d. 35). Aus der Da ie ffammte 
auh 8) Johannes D., Minifter des Dos 
minicus u. Nicolas Cataluſo von Lesbos; 
1454 — 62 Geſandter bes Letztern zu Eon» 
ea mußte dann nad Stalien flies 
en; er ſchr. die byzantin. See. von 1341 
— 1462, berausgeg. von Bulliald, Paris 
1649, Fol., Vened. 1729 von Im. Beder, 
Bonn 1834, mit einer von Leop. Ranke zu 
Venedig entdedten ital. Ueberfegung. d) 
Grieche, von 1662— 72 Hofpodar ber Mol- 
bau, f. d. (Geſch.) v. 10) —— von 
1673— 1678 Woiwode der Waladei, f. b. 
(Geſch.) a, 1678 — 82 Hofpodar der Mols 


bau, f. ebd. sı. (Lb. 
» Zufammenfeuugen, 


Dukäten 1. 

ucaten, 
Büke (fpr. Djuhk, engl.), fo v. w. Ders 
og DB. ofClärence u.D.ofYork, 
nfelgruppe, f. u. Schifferinfeln. D. of 
—— Gruppe, ſ. unt. Niedrige 

eine 
Düker, 1) (Karl Anbr.), geb. 1670 
Weftphalen, erft Lehrer zu Ders 
m, feit 1704 zu Haag, 1716 Prof. 
Utrecht, trat 1784 in den Privatftand zurüd 
u. ft. 1752 Ri Meyderich; fehr.: Opnscula 
varla de latinitate letorum vet., Leyb. 1711, 
2; Aufl, 18815 Hauptwerke: die Ausgaben 
bes Florus (Leyb. 1 u. Thukydides (eb. 
13445 ©) (Karl Guſtav), ſchwed. Gene⸗ 


nete® 


ral; ſchloß nach der Schlacht von Pultawa 
mit ben Nuffen ben Bertrag ab, nad) wels 
chen die S en ſich zu &r 


| fegegefangnen 
etgaben, erhielt aber bald darauf ine 
it wieder; 1710 vertrieb er mit Stens 
bie Dänen aus Gchonen; befehli 
1712 auf Rügen u. warb bei Gabe 
rwunbet. Nach Karks XII. ng 
ber: ward er Eommanbant von 
{und u. Meb es bis zur Exobsung der Stadt 


ges mi 


oftra, 
Dulätk al Fathemiäh, ſ. Fati⸗ 


ten. 
Duläüre (fpr. Dülohr, Jacques An⸗ 
toine), geb. 1 zu Elermont in Auver 
Ingenieur u. Architekt, Depntirter bes 
part. Puy de Dome im Rationalconvent u. 
Birondift, flimmte für den Tod Ludwigs 
XVI., floh 1798 nad ber Schweiz, kam 
nad feiner Rückkehr in den Rath der 500 
u. warb mehrmals zum Deputirten gewählt 
u. 1808 Unterchef in einem Bureau ber Fi⸗ 
nanzen, nach der NReftauration entlaffen ft. 
er 1835; fehr.: Nouvelle description des 
cariosites de Paris, Par. 1785, 2 Bbe., 
12.; Nour. descr. des environs de Paris, 
ebb. 1786, 2 Bde., 12.5 De tion des 
Pnopauz lieux de France, ebd. 1788— 90, 
Bbe., 12.5 Etrennes à la noblesse ou 
Precls historique et critique sur l’origine 
des ci-devant ducs , comtes, barons etc., 
ebd. 1790, beutfch Zürich 1798; Histoire ci- 
vile, physiquwe et morale de Paris, Paris 
1821, 7 Bbe., 8. Aufl. ebb..1825, 10 Bde.) 
Histoire civile etc. des environs de Paris, 
ebd. 182527, 6 Bde.; Esquisses histori- 
aes des principaux even. de la revol. 
ranc. eie je u'au retablissement de [a 
maison de Bourbon, ebd. 1823 —25, 6 Bde,, 
8. Ausg. 1827, 8 Bbe.; Panorama de Pa- 
ris, Beibelb. 1826, u. v. a. (46 
Dülaurens (Andr., fpr. Dülohrang), 
geb. zu Arles, Bönigl. Leibarzt in Paris ır. 


u: Kanzler ber Univerfität Montpellier; D. ft. 


1609. Sauptfchrift: Historia anatomica hu- 
man. corp., Par. 1600 u. d., zulegt Frankf. 
1627; Opern omnia anatomica et medica 
Frankf. „2 Bde., Par. 18, 
Bülbend (türf.), H bei ben Zürken 
Muffelinz daher 8) Zurban. D.-Agsa, 
fo v. w. Aſtalar⸗Aga. 
Buleamära, (0 dv. w. Bitterfüß. 
Bulcarin , nad) Desfoffes eigner Stoff 
in den Blättern des Bitte 6, von dem. 
on wie füße Geſchmack deffelben her⸗ 
suntt. ; 
BDülce, See tn Eentro » Amerfta. 
BDülelan (Muf.), fo v. w. Dolcian. 
Buleifieatiön, Berfahren, wodurch 
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milde Gtoffe 


ügenbe, ſcharfe Stoffe bu 

ihrer rs beraubt werden; at bei eis 

nigen Säuren, bie mit Weingeift die vers 

füßten Säuren (Acida dulcificuta) 

Beben; hab. Dulcificiren, verfüßen. 
Bulcigno, Stadt, fo v. w. Dlgun 
BDuleinds ({pan.), 2) bie Beliebte des 

+ — d.3 8) ſcherzhafter Weiſe 
eliebte. 





ger des Dolcino 
Duilcine Ri. ) 
Bulcinus, Geiſt icher, ſo v. w. Dol⸗ 


eino. 

Düleln (lat.), 2) ſuũß; @) Wot.), nicht 
Ay ohne Are füß zu fein; 3) 

rm.), bulc 

Düldschelik. Ort bei Bagdab. Hier 
am 17. Juni 1733 großer Steg ber Tür⸗ 
em unter Topal Osman Paſcha von Geor⸗ 

ien u. Nabir Schah von Perfien, f. n. 
z rfien (Geſch.) ıe an Zürten (Beldh.) m. 

Düldung, f. Toleranz. 

Düle ar) Sklav in. 

Duleia (gr.), 2) Unterwurfigkeit bes 
a Völker, zum Unterfdied von ber 

averei —— ») (Kir⸗ 
chenw.), ſ. Dulia. 

Pũles (Cuv.), Gatt. ber barſchartigen 
Fiſche, ben Centropristes ähnlich, der Vor⸗ 
deckel aber iſt mit —— äbnen bes 
ſeg Art: estris, auriga U. a. 

Dülgadir- "in ; Stadt, o v. w. Dies 


aſch. 

BDulgädo, Vorgeb., 45 u. Aethiopier.. 

any ibiner Herde gümnier, 0. 
— eutſcher Volksſtamm, In, stoifchen ben 
Eherust ern u. Longobarben, wohl um Helle 
n. Gifhorn; fpäter im Rüden ber Angris 
varier neben den Ehafuaren. 

Bulhöggia (türk. Kal.), fo dv. w. 
Sulhadesje. 

Bulla (sr. Dulie), 1) f. Dulcia; ®) 
die Verehrung der Heiligen, Reliquien u. 
heiligen Geraͤthſchaften; yperdulia, bie 
Verehrung ber Mutter Gottes, im Gegens 

zu Latria, die Bott allein gebübhrende 
rehrung. 

Bulichlöne, Drbnung ber Eypergräs 
fer Achnb. 

Dulichion (a. Geogr.) 
ionifhen Meere, bei — unfer einem 
eignen Beberrfcher ftehend; nach fpätern 
Angaben gehörte fie zu Obyſſeus Reiche. 
Nach Strabo bie Echinade Dolicha. 

Bulichium (D. Pers.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kant, ber Enperarafer, Cype- 
rinene Rchnb., 8, 8.1. Orbn. L, Arten: 
D. canadense, "spathaceum. 


Dulk (Friedrich Philipp), geb. 1788 


zu Edirmwind in D Preußen, ftudirte bie 
Mechte, wurbe aber fpäter in ben Krieges 
trothlen 150% Apotheker u. fpäter ordents 
liher Prof. ber Chemie zu Königsberg; 
{dr.: Pharmacopoeas Burussica, überfegt 
u, erläutert, Bpy. 1827, 4, Aufl, 3839, 2 


Eiland im 


— ke Dulopelis 


Ele; Snfang zus preuß. Dbarmätepde 
.. ebd 330; Handb. ber Chemie, 

Berl, en 2, verb, Aufl. ebd. 1842 f., 
2 Thle.; Spnoptifche Tabelle üb. d. Atom⸗ 
gewichte ber einfachen u. mehr. x. Auf. Iso; 
gef. Körper ıc., 2p3. — 

vgl. L. W. Sachs. He. u. Jb.) 

Bulkaiadäth —— 
türk, Kal.), fo v. w. Dſulkade. 

Bulkarnäln, ſ. u. Derbent 3). 
— .... Zu ammenfegtngen ſ. 

ol ..® 

Düllaert (Beimann), niederländ. ws 
ler u. Dichter, geb. 1636 zu Rotterbam * 
1684, u Fein 1719, Er übers 


feste 
ee el), geb. 1809 zu Wien, 
ne dort Philofophie u. IJurisprudenz, 
ftigte fiy aber mehr mit den fhönen 
rei RO ; ſchon in feinem 18. Jahre 
dr. er ein Schaufpiel, Meifter Pilgrim, zu 
ien 1828 mit großem Beifall aufgeführt. 
Später nahm cr in BabensBaben Antheil 
an bem von Spindler redigirten Zeitfpiegel, 
lebte dann in Xrier u. ging Nach Frank⸗ 
rt a. M., wo cr den —* aA Hei 
hr. auß. Meifter Pilgrim, Wien 1829 noch: 
anz von Sickingen, Frankf. a. M. 1883; die 
omane Novellen: Der Antichriſt, —* 
1833, 2 Thle.; Freund ven Gtuttg. 1833; 
Berthold Schwarz, ebd. 1832; Die Feuer: 
taufe, Frankf. 1854, 2 Bbe.; Phantafieges 
mälbe, ebd. 1835 f. 2 Bbe. (Fortfegung von 
®. Dörings Phantafiegemälden) ; Kronen 
u. Ketten, ebb. 1855, & Bbe.; Geſchichten 
u. Maͤhrchen für Kung u. Alt, Stuttg. 1535, | 
2 Bre.; Loyola, Frankf. a. M, 1836, & 
Be j Erzählungen, ebd, 1838, 2 Bde; 
Kaiſer u. Papſt, Ypz. 1838, 4 Ile; .; Geld. 
ber Jeſuiten, ebd, 1840; Geh. des beufe 
{en Volks, ebd. 1840, 2 Bbe., 2. Hufl;, cbo. 
1841; Geld. des Ab a ber vereinisten 
Niederlande, Köln 1 & Bde. Noch gab 
er Grabbes Drama: bie Hermannſchlacht, 
Duͤſſeld. 1838, u. m. a. heraus; ſchr. auch 
viele Peine Erzählungen in Sean ten u, 
Zafhenbüdern. (De. u 
Dülllerche;, [0 v. w. Baumlerce. 
'BDülma gärdschan u D. Ngö 
dschan, ſ. u. — vor 2 2 Et. 
Dulömn, O .w, D 
BDülon (fpr. Di * ie), “A zu 
Oranienburg 1769 5 er [8 zartes 
Kind; entwidelte aber Fi ee großes a Tas 
Ient für die Muſik, bef. für Fl 
vier. Dabei componirte er mit vielem Blüd, 
abc: er blos die Noten in die Feder dickkrte.. 
Er ft. 1826. Selbfibiographie herausges. 
u — ur * re 
ulöngia unth.), anzen 
aus ber ke Kam. der Rhammeen, an 
— Rchnb., 5. Xl. 2. Oron. L. Art: 
ucuminata in Eðieſi en. 
Dulöpolis (a. Geogr.), Stadt in Li⸗ 
byen. Der fremde Sklav, der einen Stein 
in dieſe Stadt trug, ward fogleich RR 


"Dulos bis Dumas 


BDülos &), Ya, f. Athen (Unt.) 

R u. andern Orten fo 
v. w. Meſſe; vol. 

Bulys, Name, unter dem die Jeanne 
. b’Arc geadelt wurde. 
. Düma, 1) Jsmaels 6. Sohn; m) nad 
der rabbin. Sage Fürft in Aegypten, zur 
Strafe feiner Derriaf beraubt u. zum 
Kürften der Hölle u. Richter der Tobten 


gefegt. 
Düma (a. Geogr.), 2) Stabt im Stam⸗ 


me Juda in Palaͤſtina, bei Eleutheropolis. 


3) Ort in Idumaͤa. 
Bümaran, SInfel, iu Paragoa. , 
Dumarsäls (fpr. Dümarſäh, Eefar 
Ehesneau), geb. 1676 zu Diarfeille, wollte 
erft Geiſtiicher werden, ftarb aber nady dies 
len Schickſalen als Vorſteher einer Erzies 
bungsanftalt, beren Ertrag Baum fein Leben 
feiftete, 1756. Schr.: Exposition pour a 
rendre la langue latine, Pal 1722; 
Meaite des tro ebd. 13305 Principes de 
ebd. 1709, deren Werth fammts 
ch erit fpäter erfannt wurde; Werke: Par. 
1777, 7 Bde. R (Pr. 
Bümas (fpr. Dümab), 3) (Mathieu, 
GSraf v. D.), geb. zu Montpellier 1758, trat 
jung in ein Infanterieregiment, warb Eapis 
tan, Adjutant bei Puyfegur u. Rohambeau, 
folgte dieſem 1781 zum ameritan. Freiheits⸗ 
Briege, warb nach dbemfelben Major, dann 
nah 1785 zur Recognoscirung bes gried. 
Archipels u. zu milltär. Sendungen nad 
Deutihland gebraudt, 1787 Obriſtlieute⸗ 
nant. Redacteur bes Eonfeile des Krieges 
minifteriums unter Duyfegur, auch Director 
des Kriegsbepots, Beim Ausbruch ber Mes 
volution organifirte er unter Lafayettc die 
par. Nationalgardbe, warb Oberſt u. bes 
ſchwichtigte 1790 zu Borbeaur, 
Elſaß mehrere Unruhen, warb 1791 zur 
Militärcommifflon der Assenrblee consti- 
tuante berufen u. befebligte fpäter nad 
der Flucht von Narennes bie Abtheilung 
ber parifer Nationalgarde, bie ben König 
zu bewachen beftimmt war. 1792 Brigabes 
general u. Eommandant von Metg wurbe 
er vom Dep. Seine u. Dife zum Mitglied 
ber Assemblee legislative ernannt, widers 
ftrebte bier der Anarchie u. dem Krieg mit 
Deſtreich u, kam als — nur durch 
. feine Unentbehrlichkeit im egsminiſte⸗ 
rium durch die Schreckenszeit durch. Den⸗ 
noch machte er endlich einen Verſuch aus⸗ 
zuwandern, verlor deshalb ſeine Stellen 
mußte nach der Schweiz flüchten. Nach 
Robespierres Sturz — trat er 
ür das Departem. Seine u. Dife in ben 
ath ber Alten, warb aber wegen gemäs 
Pigter Sefinnungen zur Deportation verur⸗ 
theilt, entkam jedoch nach Hamburg. Vom 
L. Conſul zurüdberufen, trat er 1801 wies 
der in die Armee, organifirte nach u. nach 
die beiden Refervearmeen Brunes u. Mac⸗ 
donalds für Italien, von welcher Ießterer 
er Chef des Seneralftabs war, warb 
Univerfals &erifon. 8, Aufl. V, 


eg 


ouen, im 


ide major 
mee, organifirte dann bas abgetretn 
malen u. Italien für Frankreich, wur 
neap. Kriegsminiſter, um auch dies $ 
organifiren, dann Großmarſchall bı 
lafts, kehrte 1808 nah Frankreich 
warb Aide major general in Spani 
reitete 1809 den Krieg gegen D 
vor, warb GBeneralinfpector aller 5 
oe Feſtungen, kam bei Eslinge 

anz. Bauptquartier, mar mit be 
gram, ward Bann Generalintenbant t 
mee in Rußlaad 1812, während ı 
Beibzuge er ſchwer erkrankte m. ı 

anzig genaß. Gleiche Functionen 
er 1813, war mit in Dresden, ſchl 
dortige Sapitulation u. theilte bie 
fale biefer Befagung. 1814 nad Pa 
rückgekehrt wurde er von ben Bourb 


mehr. wichtigen gezo 
ſollte die Garde, die von Meth a 
poleun entgegen eilte ten, w 
aber nicht gelang. Bel Napoleon ! 


in Ungnabe, erhielt er nur bie £ 
fation der mobilen Natlonalgarben ü 
en, Nah ber 2. Rückkehr der Bo 
nactiv, warb er 1818 als activer € 
tath angeftellt, jedoch als ber Rec 
in der Deputirtentammer wiberftreber 
in Ruheſtand verfegt. Er fuhr abı 
in der Kammer zu dem linken @, 
zu gehören, war unter den 221, bi 
urch ihre Adreſſe die Julitage her 
fen uw. organifirte mit Lafayette d 
rifer Nationalgarde, ward Gener 
mandant aller Nationalgarben, 188. 
u. ft. faft erblindet um 1889. Scr.: 
des evenements nillit., Hamb. 1799- 
12 Thle., 2. Aufl. Par. 1817—25, 1 
8) (Alexander), geb. 1803 zu! 
Eotterets, verlebte feine Jugend 
ſchränkten Berbältniffen, da feine | 
nad bem Tode ihres Batten, der ale 
Gen. in den Revolutionskriegen, bef. 
Benbee, fih ausgezeichnet, Beine Pen] 
balten hatte. Um ein intertommen zu 
ging D. 1823 nad) Paris, erhielt bort aı 
wendung bes Ben. Foy eine Schreib 
bei den Secretariat bes Herzogs vı 
leans u. befdyäftigte fidy nebenbei mi 
Arbeiten. Später war er kurze Be 
bliothefar des Herzogs von Orleans 
aber biefe Stelle nad der Julirev 
nieder. Schr. das hiftor. Drama Me 
etsa cour, Par. 18295 bie Dramen: 
hol2ı, Fontainebleau et Rome, ebd. 
Dayaleon, bas Tableau, ebd. 1880 ( 
v. Spindler, Lpz. 1832), Antony, ebd. 


Charles VII. chez ses vaasau 
18315 Don Juan de Marawa, ebd 
Therese, ebd. 1882; e, ebd. 


te Howard, ebd. 1884; Ca 





ebd. 18885 fchr. auch bie Romane u. No⸗ 
vellen: Souvenirs d’Antony, ebb. 18853 
Pascal Bruno,, ebd. 1838; Le itaine 
Paul, ebd. 18385 Chronique de France 
(deutſch von 2. v. Alvensleben, Lpz. 1835), 
3 Bde. Außerdem find noch mehrere fei- 
ner Werke deutfch bearbeitet, fo: wir 
melte Erzählungen von A. D., Lpz. 1835; 
Hiftorifche Erzählungen aus ber Altern Ges 
ſchichte Frankreichs, Wien 1835. Nicht mit 
Unrecht wird ihm Schuld gegeben, durch 
feinen Heinrich 111. uerit bie verbrecheriſche 
Liebe in die franz. Literatur eingeführt u. fo 
zur Depravation berfelben Anlaß gegeben 
zu haben. 3) (Jen), geb. 1800, Prof. der 
Pharmacie u. organiſchen Chemie an ber 
mediein. Facultaͤt Faris; ſchr.: Traite 
de chimis appliquee aux urts, Par. 1828 
ff., 6 Bde., deutſch, Weimar 1829 ff., 
5 Bde., von Engelhardt, Nurnb. 1829— 
1838, 6 Bbe. (Pr., Dy. u. He.) 
Bumäsia (D. De Gr flanzengatt. 
aus der nat. Fam. Papilionaceae, Faba- 
ceae Rehndb. Arten: D. capensis in 
SAfrika, andre in OIndien. 
Dümba, ſo v. w. — Schaf. 
Wumbläne, Marktfl. am Allan im 
Diftr. Monteath der Grafſch. Perth; 4000 
Ew. Hier 1713 Sieg bes Herzogs von 
Argyle über die Sakobiten unter dem Gras 
fen Dar. 
Dümboo, f. unt. Tibbo a). 
Dumbowitza, Bezirk in der obern 
Walachei; grenzt an Siebenbürgen; Flüſſe: 
Ardſiſch u. die ihn aufnchmende Bumbo- 
witza (entfpr. an ber ſiebenbürg. Grenze, 
fallt bei Sttoniga in die Donau). Hauptfk. 
aa seDrte:Ardfhintojan, 
orf. 
Dümbra, Land, fo v. w. Dembea. 
Dumbröwskische Kosäken, f: 
u. Koſaken ». 
Dümdum, Stadt, f. u. Ealcutta 2) =. 
Bu Menil(Auguft Pet. Jul.), geb.1 
MWunftorf bei Zelle, aus einer abligen 
anz. Samilie, die 1713 der Religion wegen 
rankreich verlaflen hatte, widmete fich der 
armazie u. war 10 Jahr Laborant u. 
dminiftrator in mehr. Apothelen Bannos 
vers, zulegt in Schwerin, warb in Göttin 
gen Dr. der Phil., kaufte 1809 bie Apo⸗ 
thete zu Wunftorf, ließ fle aber, Director 
bes Pulver= u. Salpeterwefens im weit: 
fäl. Dep. Aller u. Oder geworden, vers 
walten, ward nad) der Auflöfung des Kö⸗ 
nigreihe Weftfalen 1824 bannöv. Ober- 
bergconmiffär, 1827 fchaumburg.slippifcher 
& ath; .: Chem. Analyſen unorgan. 
örper, Schmalk. 1828, 1. Bd.; Chem. For⸗ 
ſchungen im Gebiete der unorgan. Natur, 
A 1825; a ee Schwefelmafs 
er zu ler ebd. 1825; Nachtrag bazu 
1826, 2. Aufl., ebd. 18305 Leitfaden zur 
med. she. der Naturkörper, Gotha 
1829, 2 Bbe.; Der rehburger Brunnen, ebd. 
1880; Ueb. das Bereiten u. Ausgeben der 
Ineien, Zelle 18855 Handbuch der Rea⸗ 


Dumasia bs Dummheit 






— 7* 
e. z. Die er thier. 
eretionen, Altona 18375 Die Reag ⸗ 


lehre der Pflanzenanalyſe, Zelle 1841, 2 


Aufl.; Kl. philof. Schriften, Zelle 1841, 4 
Be H 


. (He. 

BDümeril (Andr. Maria Eonftant), 2: 
1774 zu Amiens, Prof. der Anat. u. Phys 
fiol., dann der Pathol. an der Ecole de med., 
dirigirender Arzt des Bönigl. Geſundheits⸗ 
collegiums, jet Drof. am Jardin des plantes; 
f&hr.: Lecons d’anatomie comparde de M. 
Cuvier, Par. 1799, 2 Bde.; deutſch, Brauns 

dw. Bde., von Froriep u, 

edel, 4 Bde., pʒ. 1508 — 1810; Traite 
elem. d’hist. natur., Par. 1808, deutſch, 
Erfurt 18065 Zoologie analytique, Par. 
1806, deutſch von Froriep, Beim. 18065 
nit &. Bibron Erpetologle, Par. 188438 
8 Bde. Val. Zoologifhe Syſteme 10. (Cn.) 

Dumerilis (D. Less.), Pflanzengatt. 
nad Bor. ben., aus der nat. Sam. Compo- 
sitae, Nassauviaceae Less., 19. SI. 1. 
Ordn. L. Arten in Mexiko beimifch. 

- Bumesanil, f. Surdins Dumesnil, 

Bumätum (lat.), niedriger u. von ber 
Bafis an äftiger Strauch, auch dichtes Ges 
büfch, Dornhecke. 

Dümfries (ſpr. Domfteie) , 1) Graf⸗ 
[haft in Schottland; grenzt an ben Sols 
ways $rith; 654 DAM., 74,000 Ew., ges 
birgig (Gpite Eairntinnow 2080 ob, 
1890 F. Bladlarg 2830 F.), am Meer 
bin flacher. Man treibt Aderbau, Bichs 

ucht, Sifhfang. Bergbau ꝛc.; die Wälder 
Haben viel Bild (auch wildes Rindvich). 
pe außer Folg Annan (Annand), Fles 

n am Fluſſe gl. Nam. im Annandale, 
2500 Em., Hafen, Getreibehandel; Lang⸗ 
er Kirhfpiel, Dapiers u. Baumwols 
enwaarenfubrit, 8000 Ew. 8) Bauptft. 
berfelben am Nith, Schloß, akadem. Colle⸗ 

ium u. 11,500 Ew. Denkmal von Robert 
uns. 3) Sauptort, f. u. Virginia. ( Wr.) 

Dumhööta, Bolt, f. Dankali. 

Dümia tribus (röm. Aut.), f. unt. 
Tribus ız. 

Dumm, 2) fo dv. w. Bläbfinnig;.») 
Mangel an Beurtheilungsfraft verrathend ; 
3) von Schafen, welche die Drehkrankheit 
u. 4) von Pferden, welche ben ftillen Kols 
ler haben, od. 5) leberkrank find; &) vom 
Barbenglas, welches ſchwarz od. braun aus⸗ 
gefallen ift. 

Dümme, #luß im Kreife Salzwedel 
des preuß. Rgobzks. Magdeburg; entipringt 
im Bannöverfchen u. fällt in die Jeetze. 

‚Bümmer Jünge, 2) {. u. Zwei⸗ 
kampf u. Studenten; 35 Getraͤnk, ſ. unt. 
Cardinal. 

Dümmbheit, 1) natürl. od. entſtandne 
Schwaͤche bes Derftandes aus krankhafter 
Affection bes Gehirns, die fidh bef. im Manz 
gel an Urtheil weist Biödfinns u. Zus 
rehnunge; M) unverftändiges Benehmen; 
3) Unwiffenheit; 4) Krankheit ber a 

m 


— 7 





, 


Dumm bis 
meift ftiller Koller (B- Koller) f. d., u. 
die Zeichen ber Krankheit f. unt. Koller, 
oft aber auch Leberkrankheit; 5) fa v. w. 
Drehkrankheit. 
Bümna (a. Geogr.), Inſel über Schott⸗ 
land, in ber Nähe der Oreaden; j. Hay. 
Dümnonier, ſo v. w. Damnonier. 
Bümnorix, Aeduer, ber mit ber in 
Ballien einbredhenden Helvetier Hülfe na 
der Oberherrſchaft firebte. Ließ die ben 
Römern von den Aeduern, ihren Bundess 
genofien, beftimmte Betreidezufuhr wegfühs 
ren, um 2egtre durch Hunger aufzureiben. 
Caͤſar nahm ihn gefangen, begnadigte ihn 
jedoch auf befien Bruders Divitiacus Vor⸗ 
bitte; body vor feinem 2. Zuge nad Bris 
tannien ließ er ihn, aus Furcht vor neuen 
"Meutereien, binrichten. (Seh. 
Bümoncenau (fpr. Dümongfoh), 1 
enri Louis Duhamel D.), Oberaufs 
feber des Seeweſens zu Paris, fchr.: La 
physi ue des arbres, Par. 1758, 4., deutſch 
9. Schoͤllenbach, Rürnb. 1765, 4. 82) (Kean 
Baptiſt D., Graf v. Bergen), geb. 1760 


rüffel. Anfangs ſich jun Architekten bes. 


u 
immer trat er 1787 bei den Unruhen in 
elgien in eine freiwillige Sompagnie u. 
eichnete ſich bald ale Offizier aus. Nah 
nterwerfung ber Infurgenten Ichte er in 
Brüffel, ging aber fpäter nad) Frankreich. 
1792 Oberftlieutenant der Belgier, die ſich 
bei ber franz. Armee befanden, Ban er in 
der Schlacht von Jemappes eine Redoute, 
focht 1798 bei Neerwinden u. ward Brigas 
De nen. Bon ihm u. dem Gen. Rignier 
ol der Plan zur Erobrung ber Niederlande, 
en Pichegru fpäter ausführte, herrühren. 
Er ward 1. Eommanbant v. Amfterdam, 
‚ fpäter batav. Generallieutenant u. dämpfte 
1796 mebrere aufrührerifhe Bewegungen. 
1797 commanbirte er eine boll. Divilion, 
die mit nach Irland beftimmt war. Nach 
ber Landun 
Holland 1799, gi D. bef. bei Bergen 
rũhmlich gegen fie. 1800 belagerte er mit 
bem batav. Kontingent bie Eitabelle Dias 
rienburg bei Würzburg. 1805 organifirte 
er bie holl. Armee neu u. befehligte dann 
bie gallo⸗batav. Armee, bie mit für bie 
— in England beſtimmt war. Nach⸗ 
bem Holland zum Königreich erhoben, warb 
D. Befandter in Paris, 1806 aber, zur 
Armee berufen, Marfhall von Holland u. 
Großkreuz des Unionordens. Nah dem 
pommer, Felbzuge Stantsrarh, focht er je: 
doch 1809 wieder auf Walhern gegen die 
Engländer uw, ward 1810 Graf von Bersen 
(j. ob,). Als Holland mit Frankreich vers 
einige ward, zu Napoleon berufen, warb 
er nadı u, nach franz. Neihsaraf, Großof— 
fizier ber Ehrenlegion u. Eommanbant der 
3, Militäarbin, Er 309 fih bei Kulm 1813 
geſchickt zurück; ward bei Dresden gefangen 
u, Pehrte 1814 nach Franfreihaurüd, Waͤh⸗ 
rend ber 100 Tage rubig in Mözieres, gab 
er. nadı bem 18. Juni 1815 feine Entlaffung 


ein 5 di Delgien, wurb Mitglied ber 


2 
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2. Kammer u. fl. 1821, (. u. v. Pi.) 
Dümeont (ſpr. Dümon ‚2) (Ican, 
Baron be Carlscroon Ö.), Franzos, 
durchreifte Europa u. bie Leyante, lebte 
einige Beit in Holland u. ft. in Wien 1726 
als kaiſerl. Pißericarape: Schr. : Beſchreib. 
einer Reife in bie Levante, Haag 1694; 
Corps universel diplomatique du droit des 
gens, Amft. 1726, 8 Bbe, Fol., vervollftins 
digt burh 3. Barbeyrac, 3. Rouffet, 3. 
Yves de Saint Preft, I. le Elerc, u. bildet 


fo 19 Bbe.); Batallles des par le 
rince Eugene de Savoie, Paag 1325, 2 
—* vervollftänbigt ebd. 1 7, 3Bde. 


Fol. 2) (D. de Courſet, Georg), geb. 
u Boulogne fur Mer 1746, Capitaͤn der 
avallerie, verließ 1777 den Dienſt u. wids 

mete ſich den oͤkonom. Wilfenfchuften, firirte 

fi zu Eourfet bei Boulogne u. legte bort 
einen botan. Garten an, fi. 1824. Haupt⸗ 

wei®: Le botaniste cultivateur, Par. 1798 

— 1805, n. Aufl. 1811, 6 Bbe., ob. mit 1 

&Suppibbd. 1814, 7 Bde. 3) D. d’Ürville 

(Jean Sebaftian@äfar), geb. zu Conde 

fur Noireau, franz. Seefahrer, trat ale 

Sciffsfibndrich ein, befuchte 1819 u. 20 in 

naturbiftor. Interefle die bedeutendften Ins 

fein des Mittelmeers u, die Küftenlünder 
bes fhwarzen Meeres; 1826 — 29 unters 
nahm er mit der Fregatte Aftrolabe eine 

Entbedungsreife nah Auftralien u. eine 

andre 183835 er Enumeratio plantarum, 

quas in insulis archipel. et litoribus pont. 
euz. collegit, Par. 1822; Voyage de de- 
couvertes de l’Astrolahe, Par. 1834; auch 
chrieb er das befte DUCK ERDERENE? der 
alllandeinfeln. Erft. 1812, (Zt. u. Lö.) 
Dumöntia (D. Lyng , Pflanzens 
att., ben. nah Dumont 5), aus der nat. 

Sam der Kernalgen Rchnb., Söllen OA. 

rt: D. fillformis, braune, ſchuhlange, fer 


i -berkieldide, wenig geftederte Möhren in ber 
ber Engländer u. Ruflen in Nee. 


Dümortier (fpr. Dümortich, 3. C.), 
Mitglied der beig. Stänbefammer zu Tours 
nay, ftellte ein eigenthüml. botan. Syſtem 
auf, in dem er das befrucdhtende Organ ale 
erften Eıntheilungsgrund annahnı, in Com- 
mentationes botan., Zourn. 1822; fchr. noch 
Florula belgica, ebd. 1827 ; Sylloge Junger- 
mannidearum Europae indig., ebd. 1881. 

Dümouriez (fpr. Dümurieh, Charles 
— geb. zu Cambray 1733; 1757 

ornet, 1761 Capitän; 1763 erhielt er ben 
Abſchied u. trieb fh, Dienfte fuchend, in 
Corſika u. Spanien herum u. ward endlich 
Generalquartiermeifteroberft bei der franz. 
Armee, bie Eorfita eroberte, vertrug fich jes 
doch nicht mit feinen Vorgeſetzten. 1770 
nad Polen gefchict, machte er den Feldzug 
ber Polen 1771 gegen bie Ruffen mit, führte 
1773 zu Hamburg eine Unterhandlung mit 
Echweden, überichritt feine Bollmadten, 
u. ward beshalb in bie Baftille gefegt. 
1776 war er bei der Commiſſion, die die 


g Nordküſte zur Ausforfhüng cines Kriegs⸗ 
11® As 


n_:» 
® 


4. 


164 
hafens unterfudgte, 1778 Eommanduant von 


: Cherbourg, 1788 Brigadier u. 1789 Gous 
_verneur der Nieder = 


ormandie. Er trat 
nun mit ben Sacobinern in — 
Shmeichelte Mirabeau u. erbielt unter Luck⸗ 
ner ein Commando im Elfaß, dann das Dis 
nifterium des Auswärtigen (unter ihm ward 


der Krieg an Deftreich erklärt) u. 4 Tage 


hing das Kriegeminifterium, das er abgab, 
als Lafayette fi über alle Minifter bes 
fhwerte, Er übernahm dann in Auguft 
ben Oberbefebl der Armee in Flandern, 
hemmte dad Borbringen ber Preußen u. 
Deftreicher durch die Stellung bei Grand⸗ 
pre u. im argonner Walde u. ſchloß die 
Eapitulation, ber gemäß fi die Alliirten 
uus Frankreich zurüudzogen. Er flug die 
Deftreiher bei Jemappes u. drang im Wins 
ter von 1792 auf 1793 bie an bie Maas 
vor. Nach Paris zurüdigekehrt, fuchte er 
(wie er in feinen Memoiren behauptet) 
vergebens, Ludwig XVI. zu retten, Im 
Febr. 1793 belagerte er Maſtricht u. vers 
fucte, von Breda u. Klunbert aus, Hol⸗ 
and zu überfallen. Nach dem Entfag von 
Maeftricht u. bei Neerwinten gefchlagen, 308 
fid D. nach ber franz. Grenze zurüd, 
ler. erfchienen, ihn zu arretirenz er 
lieferte fie den Oeſtreichern aus, erließ eine 
soclamation, worin er dus Königthum 
erzuftellen verhieß, wurde aber von feinen 
ruppen zu den Deftreihern zu fliehn ges 
nötbigt. Er hielt fid zu Brüfel, Köln, in 
ber Schweizu. in England eine Zeit lang auf 
u. ließ fih enblich bei Hamburg nieder. ‚Hier 
ſchr. er Diemoiren, 2 Bde., beutfch mit Ans 
merk. von Eh. Girtanner, Berl. 1294, 2Bde.; 
u. polit. Flugſchriften im Geiſte faſt aller 
— 1805 ging er, nachdem er eine 
eit lang bei ber öftreih.=ruff. Armee in 
Mähren gewefen war, nach London, wo er 
eine Penfton von 1200 Pf. St. genoß u. 
1824 ft. Pr. 

Bümpler (Kirchgſch.), fo dv. w. Dom- 
pelers, f. Wiedertäufer 1. 

Dun, Fluß, f. u. Dſchumna. 

Dünaan, jüd. König v. Arabien, nad 
Ein. fo v. w. Dfu Nowas, f. Arabien 
(Geſch.) 18. 

Dunagowice, Stadt, f. Dannowig, 

Dünajetz, fhiffbarer Fluß in Un⸗ 
garnz entfpr. auf den Karpathen, fällt in 
den Poprad. 

Bunälla (D. R. Br.), Pflanzengatt., 
ben. nah Mich. Fel. Dünal (Prof. der 
Bot. zu Montpellier, fur. Hist. naturelle 
etc. des Solanum, Montp. 1813, 4.; Sola- 
norum synopsis, ebd. 1816) aus der nat. 
Bam ber Labiaten. Art: D. acaulis ir 

ſſinien. 


Dunälma, Boltöfeft der Türken, 7 
Tage u. Nächte öffentl. durch Freudenbe⸗ 
zeigungen gefeiert, nach eines Sultans Ein⸗ 
zug, nach einem großen Sieg ıc. 

Dunäntis (D. De C ), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae, Senecio- 
nidene De C. Arten in SAmerika, 


| A 
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Dumpler bis Duncan 


Düna Vöcse, Marktfl. f. u. Solt. 

Dünbar (pr. Donnbahr), 1) Markıfi. 
am Frith of Forth in der ſchott. Grafſch. Habs 
dington; kleiner Hafen, Docken, Befeſtigung; 
SD Ew. In der Nähe eine 9 —*2** 
the Isle genannt. 8) (Geſch.). D. 
oll nach einem tapfern Führer Bar ge⸗ 
nannt worden ſein, dem Koͤnig Kenneth 
daſſelbe für ſeine Tapferkeit gegen bie Pik⸗ 
ten ſchenkte; König David II. erhob es zu 
einem Burgfleden. Hier 27. April ı266 
Sieg König Eduards 1. von England über 
30H. Baliol, ſ. Schottland (Geſch.) . 1387 
wurde das fefte Schloß von ber ſchwarzen 
Agnes (Gräfin v. Dach) 22 Wochen ges 
gen das engl. Beer unter Ebuard III. vers 
theidigt. 3. Sept. 1650 Sieg Erommwells 
über die presbyterianifchhen Schotten unter 
Leslie. W: 


((Wr.u. Lb.) 

Dünbard (fpr. Dennbahrd, William), 
geb, 1855 zu Salton in Dothian; Frans 
jietäner) ebte lange in Frankreich, feit 

490 in Schottland, fl. bort in dürftigen 
Umftänden; fchr. Poems, darunter am bes 
rübmteften: The thistle and the rose, im 
Sahr 1508 bei Jacobs IV. Vermäblung mit 
Margaretha Tubor gedichtet. 

Dunbäria (D. Wight.), Pflanzen⸗ 

att. aus der nat. Fam. Papilionaceae, 

abaceae. Arten in OIndien. 

Dünbarton ({pr. ea) ‚DD 
(ionft Lenox), Grafſch. in SSchottland, 

14 QM., 81,000 Ew.; gebirgig, bewaͤſſert 
vom Elyde, Leve u. dem Clydeckanal, fers 
ner durch den Loch (See) Lomond (worauf 
80 Inſeln) u. den Meerbuſen Clyde; Mas 
rufacturen in Wolle, Baumwolle u. Eifen, 
el Ce Steintoblen). Hier außer 
ber Kolg.: Bonpill, Dorf, mit Kattuns 
fabrit n. Bleihen, 3000 Ew.; Kirkintul- 
loch, Marktfl., Weberei, 4000 Ew. 82) 
Hauptft. darin, an der Levemündung ; Berg: 
ſchloß, Glasfabrik En Arbeiter, oft für 
120,000 Pf. Sterl. Waare), Kattunmebes 
reien, Gerbereien, 3600 Ew. (Wr.) 

Büncan, Infelgruppe, f. unt. Neus 
Buinen a, 

Düncan (fpr. Donntann), 1. Könige 
von Schottland. 1) D. L, ſo v. w. Dos 
nad Vil. 3) D. II., natürl. Sohn Mals 
colms III.; Nebenbubsler Donalds VIII., 
10945 ermordet, f. Echottland (Geſch.) u. 
1. Andre Perſonen. 3) (Lord Adam, 
VBiscountv.D, Samperdownu. Bas 
ron v. Candie), geb. 1731 zu Dundee in 
Schottland; nahm Seedienfte, ward 1761 
Eapitän, vom Admiral Keppel begünftigt 
1767 Eontreatmiral, 1793 Biceadmiral u. 
1799 wegen ber —— der holländ. 
Schiffe unter Adm. Dewinter (die, einen 
Aufſtand ſeiner Leute benutzend, aus dem 
Texel entkommen wollten, die er aber, au⸗ 
genblicklich ſeine Leute zur Pflicht zurück⸗ 
führend, — u. nahm), miral u. ers 
hielt deshalb die obigen Titel u. die Pairs 
wurde; das Parlament votirte ihm ei eine 

ährl. 


r 
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Duncania bis Duncker 


jaͤhrl. Penfion von 2000 Pd. Sterl. 4) 
bt Prof. der Medicin zu Eins 
urg, feit 1703 Leibarzt des Prinzen von 
Wales; ft. 18295 ſchr. u. a.: Observ. on 
the use and operafions of mercury in the 
venereal disease, Edinb. 17725 deutſch 
rankf. 1773; Medical cases, ebd. 1778, 
Ausg. 1784, beutfch 2pz. 17795 Observ. 
on the distingulshing symptoms of three 
different species of pulmonary consumtion, 
ebd. 1813, 2. Aue „1816; deutfch von Ehous 


Iant 1817, 5) (Andrew), Sohn des Bor., 
roten der Mebicin in Edinburg; fchr.: 
he Edinburgh new dispensary, Edinb. 


1803, 12. Ausg. 1830, beutih: Neues 
Apothekerbuch von Kühn, Lpz. 1808-10, 2 
Bde. ; Supplement, Ebinb. 1829. (Pr. u. He.) 

Duncäania (D. Rchad.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam. der Btautengewächfe, 
Zanthoxyleae. Art: D. undusata, am Cap. 

Düncannon (fpr. Donn?....), Stadt, 
{o v. w. gannon. 

Düncansbyhead, Cap, f.u.&cithn:f. 

BDüncansche Höhle, f. u. Gehirn. 

DBüncans Stickmaschine, ſ. 
Stickmaſchine. 

Düncansstrasse, ſ. u. Andaman. 

Buncäster (ſpr. Donkaſter), Flecken, 
ſ. Doncaſter. 

Bünce (ſpr. Donnz, engl.), 1) Dumm⸗ 
kopf, beſ. ®) Gelehrter mit wenig Ver⸗ 
Be daher Dunciäde, Epopöe von 

ope über die ſchlechten Dichter feiner Zeit, 

Bünckel (Maria Dorothea, geborne 
Altén), geb. 1799, Battin des Propſtes D. 
B. Dundel,Paftor berdeutihen Gemeinde 

u Gothenburg, Dichterin von tiefem Ges 
das u. auziehender Darſtellung; gab u. a. 
heraus: Förstlingar, Gothenb. 1824; Dra- 
matiska —— a försðk, ebb. 1828 82, 

' & Sefte; Wilhelms brefvexling, ebd. 1835. 
Düncker a althafer Anton), 

eb. im Dorfe Saal bei Gtralfunb 1746, Dias 
er, Kupferftecher u. Dichter, ging 1765 mit 
dert nach Paris. Hier bildete er fi für 
eichnung u. Fadiren aus, ging nad Bafel 
u. 1775 nad Bern, wo er blieb u. in Vers 
ke * an 8 ee Iupograph. 
erte m ER eran unter denen 
das Befte: Ta pie des — moeurs 
et de l’esprit des Francois avant la grande 
revolution & la fin du XVIII. slecle 98 
‚planches, Bern 1794, 4. Er ift aud Ser 
affer des bekannten fatpr. Gedichte: Diein 
en Maler wollt Ihr wohl ıc. Er fi. zu 
ern 1807. 89) (Karl), geb. 1781 In 
Berlin, zum Kaufmann beftimmt, in der 
Schulze⸗ u. Spazierfhen Handlungsſchule 
gebildet u. bereits in ein andres Geſchaft 
eingetreten, wibmete ſich aber noch dem Buch» 
andel u. erlernte ihn in ber Georg Voßſchen 
Ari zu neipaig, trat fpäter in die 
von einr. rölid 99 gegründete Froͤ⸗ 
lichſche — ein u. uͤbernahm, da 
lich Bald ſtarb, 1809 mit P. Humblot 
(geb. 1779, zum Buchhändler in Berlin, 
raunſchweig, Bafel u. Paris ausgebilden, 


+ 
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das Froͤlichſche Geſchaͤft, Beide änderten bie 
Firma in bie Duncker u. Humblot. 
1828 ft. Humblot, u. D. feste die Buche 
handlung allein für fih u. Humblots Erben 

rt, wurbe 1828 zum Borftand bes leipz. 

örfenvereins gewählt, u. fungirte bi6 1881, 
entwarf in 6 Zeit mit W. Perthes die 
neue Börfenordnung, u. erhielt, 1883 zum 
Directionsmitglied für ben Bau ber neuen 
Buchhänblerbörfe zu Leipzig gewählt, bas 
leing. Ehrenbürgerrecht. Noch jest ift er Mit⸗ 
lied des Berwaltungsausfchuffes Der Buchs 
bändlerbörfe. 1838 wurde er von dem koͤnigl. 
preuß. Minifterium ber got: Angelegens 
beiten zum Mitgliede des Sachverſtaͤndigen⸗ 
vereind bes Buchhandels zu Berlin ernannt. 
Der Verlag der Buchhandl. D. u. Humblot 
erftredte fih unter dem fehr bebhutjamen 
— die Werke der bedeutendſten 

chriftſteller jener Tage, ſo auf 


ee 
‚von Bernharbi, Chamiſſo, en Heinflus, 
e 


Ideler, Kogebue, Rhode, Schlegel u. A. 
Auch K. 5. Beckers Weltgefhichte in ihrer 
erften Geftalt, u. von periodiſchen Schrifs 
ten Benz politifhes Journal, Kogebues 
mn iger, a u. Crelles, fpäter 
ehlerd Journal ber Chemie gingen aus 
ihr hervor. Später, Bel ah bem Eins 
tritt Humblote, achtete die Handlung bef. 
auf Correctheit u, typograph. Eleganz, wo⸗ 
bei ihr die parifer Drude zum Mufter diens 
ten. Aus ben von D. u. Humblot zur Publis 
eität gebrachten Werken find 8 Auflagen 
ber Bederfhen Bar nal bervors 
zubeben (im Ganzen find davon 7 Auflagen 
erfchienen, von ber 7. woh!feileren innerhalb 
5 Jahren 8 Abdrüde), ferner bie hiſtor. 
Schriften von Ranke, Böttigers Weligeſch. 
in Biograpblieen, Helnels Geſch. des preuß. 
Staats u. Volks, Marheinekes Reforma⸗ 
tionsgefh. Nicht ohne Vedeutung find bie 
Schriften von Andllon u, Theremin, Kunthe 
botan. u. Bartigs —— — Werke. 
Auch machte die Sanbiung elletriftifchen 
uerft bie Scottfhen Romane u. bie Wafh. 
ingſchen Schriften in geblegnen Webers 
faungen von Spieker, Lindau u. Meth. 
üller dem beutfhen Publikum bekannt, 
vn folgten Uebertragungen —— 
rbeiten, auch brachte fie einheimiſche 
— en von Eichendorff, Varnhagen, 
Wilibald Alexis, Rellſtab, ber Gräfin Hahn⸗ 
Baba, Moſen, Goethes u. Zelters Brief⸗ 
wechſel u. Riemers Schriften über Goethe, 
1832 — 1841 erſchienen Hegels philofoph. 
Werke in 18 Boͤn., eins ber großartigften 
Unternehmungen in biefem Sweige ber Li⸗ 
teratur; er Schriften von Erdmann, 
Göſchel, Michelet, Conradi, ber Nachlaß 
von Daub, Gans jurift. Schriften um 
größern Theil, Dirkfens bedeutendes Ma⸗ 
nuale, Thibauts Nachlaß, bie mathemat. 
Werke von Meier Hirfch, Prüßer, Magnus, 
La Eroir, Lehmus, Ohm u. Außerbem 
umfaßt der Berlag von D. u. Humblot noch 
fehr viele oft aufgelegte Lehr⸗ u, en 


„ 


164 
hafens unterfudgte, 1778 Eommandant von 


Cherbourg, 1788 Brigadier u. 1789 Gou⸗ 
verneur ber Nieder = 


ormandie. Er trat 
nun mit ben Sacobinern in — 
Shmeicelte Mirabeau u. erhielt unter Luds 
ner ein Commando im Elfaß, dann das Mi⸗ 
nifterium des Auewärtigen (unter ihm ward 
der Krieg an Deftreich erklärt) u. 4 Tage 
Ing das Kriegeminifterium, bad er abgab, 
als Lafayette fih über alle Minifter bes 
fhwerte. Er übernahm dann im Auguft 
den Oberbefehl ber Armee in Flandern, 
hemmte das Borbringen ber Preußen u. 
Deftreicher durch die Stellung bei Brands 
re u. im argonner Walde u. ſchloß die 
Kapitulation, ber gemäß fi die Alliirten 
aus Frankreich zurüdzogen, Er fchlug die 
Deftreicher bei Jemappes u. drang im Win= 
ter von 1792 auf 1793 bis an die Maas 
vor. Nah Paris zurüdgelehrt, fuchte er 
(wie er in feinen Memoiren behauptet) 
vergebens, Ludwig XVL zu retten. Im 
Febr. 1795 belagerte er Maftriht u. vers 
fugte, von Breda u. Klundert aus, Dols 
and zu überfallen. Nad dem Entjag von 
Maſtricht u. bei Neerwinten gefchlagen, 308 
fih D. nad ber franz. Grenze zurüd, 
Sommiffäre erfhienen, ihn zu arretirenz er 
lieferte fie den Deftreihern aus, erließ eine 
ocelamation, worin er das Königthum 
erzuftellen verhieß, wurde aber von feinen 
ruppen zu ben Deftreihern zu fliehn ges 
nötbigt. bielt fi zu Brüffel, Köln, in 
der Schweizu. in England eine Zeit lang auf 
u. ließ ſich enblich bei Hamburg nieder. Hier 
ſchr. er Memoiren, 2Bde., deutſch mit Ans 
merk. von Eh. Girtanner, Berl, 1794, 2Bde.; 
u. polit. Flugſchriften im Geifte faft aller 
—— 1805 ging er, nachdem er eine 
eit lang bei ber öftreih.=ruff. Armee in 
Mähren gewefen war, nad London, wo er 
eine Pen von 1200 Pf. St. genoß u. 
1824 ft. (Pr. 

Düumpler (Kirchgſch.), fo dv. w. Dom- 
pelers, f. Wiedertäufer 1. 

Dun, Fluß, f. u. Dſchumna. 

Dünaan, jüd. König v. Arabien, nad) 
Ein. fo v. w. Dſu Nowas, f. Arabien 
Geſch.) ı8. 

Bunagowice, Stadt, f. Dannowig. 

Dünnjerz, ſchiffbarer Fluß in Un: 
gar ; entipr. auf den Karpatben, füllt in 

en Poprad. 

Dunälia (D. R. Br.), Pflanzgengatt., 
ben. nah Mid. Fel. Dünal (Prof. der 
Bot. zu Montpellier, ſchr. Hist. naturelle 
etc. des Solanun, Montp. 1813, 4.; Sola- 
norum synopsis, ebd, 1816) aus der nat. 

am. der Labiaten., Art: D. acanlis ir 

yſſinien. 

Dunälma, Volkéfeſt der Türken, 7 
Tage u, Nächte öffentl. durch Freudenbe⸗ 
zeigungen gefeiert, nach eines Sultans Ein 
jug, nad einem großen Sieg ıc. 

Dunäntia (D. De ( ), Pflanzengatt. 
aus der nat. Sam. Compositae, Senecio- 
nidene De C. Arten tn GAmerika. 


I 
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Dumpler bis Duncan 


Düna Veöcse, Marktfl. f. u. Solt. 

Dünbar (fpr. Donnbadr), 3) Marttfi, 
am Frith of Forth in der ſchott. Grafſch. Had⸗ 
dington; kleiner Hafen, Docken, Befeſtigung; 
Su Em. In der Nähe eine Reihe Bafalts 
Er the Isle genannt, 8) (Geſch.). D. 
oU nach einem tapfern Führer Bar ges 
nannt worden fein, dem König Kenneth 
daffelbe für feine Tapferkeit geoen bie Pißs 
ten fchentte; König David II. erhob es au 
einem DBurgfleden. Hier 27. April 1 
Sieg König Eduards I. von England über 
Joh. Baliol, |. Schottland (Geſch.) n. 1387 
wurde das Er San von ber ſchwarzen 
Agnes (Gräfin v. March) 22 Wodyen ges 
gen das engl. Heer unter Eduard III. vers 
theibigt. 3. Sept. 1650 Sieg Eromwells 
über die presbyterianiſchen Schotten unter 
Leslie. ((Wr.u. Lb. 

Dünbard (fpr. Donnbahrd, William), 
geb, 1855 zu Salton in DLothian; Frans 
jiekaucr, ebte lange in Frankreich, fzit 

490 in Schottland, ft. bort in dürftigen 
Umftänden; ſchr. Poems, darunter am bes 
rühmteften: The thistle and the rose, im 
Jahr 1508 bei Jacobs IV. Vermählung mit 
Diargaretha Zudor gebichtet. 

Bunbäria (D. Wight.), Pflanzen 

att. aus der nat. Fam. Papilionacene, 

abaceae, Arten in OIndien. 

Dünbarton (pr. ah) 2) 
(ionft Lenor), Grafſch. in S hottland, 

1H: AM,, 31,000 Em. ; gebirgig, bewäffert 
vom Elyde, Leve u. dem Clydekanal, fers 
ner durch den Loch (See) Lomond (morauf 
50 Infeln) u. den Meerbufen Elyde; Mas 
rufacturen in Wolle, Baummolle u. Eifen, 
Bergban (Eifen, Steinfohlen). Bier außer 
ber Yolg.: Bonpill, Dorf, mit Kattuns 
fabrit n. Bleihen, 3000 Ew.; Kirkintul⸗ 
loh, Marktfl., Weberei, 4000 Ew. 82) 
Ar darin, an der Levemünbung ; Berg⸗ 

EN Glasfabrik (300 Arbeiter, oft für 
120,000 Pf. Sterl. Waare), Kattunwebe⸗ 
reien, Gerbereien, 8600 Ew. (Wr.) 

Büncan, SInfelgruppe, f. ımt. Neus 
Buinen a. 

Düncan (fpr. Donnkann), 1. Könige 
von Schottland. 1) D. L, fo v. w. Do⸗ 
nad Vll. 3) D.N., natürl. Sohn Mals 
colme III.; Nebenbuhler Donalds VIII., 
1005 ermordet, f. Schottland (Geſch.) ı2. 
11. Andre Perfonen. 3) (Lord Adam, 
Viscount v. D, Camperdown u Bas 
ron vd. Candie), geb. 1731 zu Dundee in 
Schottlandz nahm Seedienfte, ward 1761 
Kapitän, vom Admiral ee begünftigt 
1767 Eontreabmiral, 1793 Viceadmiral u. 
1399 wegen der MWegnahme der holländ. 
Schiffe unter Adm. Dewinter (die, einen 
Aufftand feiner Leute benugend, aus dem 
Texel entkommen wollten, die er aber, aus 
ee feine Leute zur zust urück⸗ 

hrend, verfolgte u. nahm), Admiral u. ers 
hielt deshalb die obigen Titel u. die Pair⸗ 
mürde; dad Parlament votirte ihm — —* 

r 
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Duncania bis Duncker 


jaͤhrl. Penfion von 2000 Pb. Sterl. 4) 
Anbrew), Prof. der Medicin zu Etin⸗ 
urg, feit 1793 Leibarzt des Prinzen von 

Wales; ft. 18295 ſchr. u. a.: Observ. on 

the use and operations of mercury in the 

venereal disease, Edinb. 1772; deutſch 

ankf. 1773; Medical cases, ebd. 1778, 

Ausg. 1784, deutſch &pz. 1779; Observ. 
on the distinguishing symptoms of three 
different species of p monary consumtion, 
ebd. 1813, 8, Ausg. 18165 beutfch von Ehous 
lant 1817, 5) (Andrew), Sohn bes Bor., 

Beet: der Mebicin in Edinburg; fchr.: 
he Edinburgh new dispe Edinb. 

1803, 12. Ausg. 1830, —8 Neues 

Apothekerbuch von Kühn, 3 1808—10, 2 

Bde; — — 1829, r. u. He.) 

‚Re 


Buncänla And.): Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Rautengewächſe, 
Zanthoxyleae. Art: D. unduiata, am Cap. 


Düncannon (fpr. Donnt....), Stadt, _ 


ſo v. w. Dungannon. 


— Cap, ſ.u. Cgithueß. Auch 
© 


Düncansche Höhle, f. u. Gehirn. 

Düncans Stickmaschine, f. 
Stickmaſchine. 

Düncansstrasse, ſ. u. Andaman. 

Buncäster (ſpr. Donkaſter), Flecken, 
ſ. Doncaſter. 

Bünce (fpr. Donnz, engl.), 3) Dumm⸗ 
kopf, beſ. 8) Gelehrter mit wenig Ver⸗ 
ee daher Bunciläde, Epopde von 

ope über die fchlechten Dichter feiner Zeit. 

Bünckel (Maria Dorothea, geborne 
lten),.geb.1799, Battin bes Propſtes D. 
B. Dundel,Paftorderdeutihen Gemeinde 

u Gothenburg, Dichterin von tiefem Ge⸗ 
Ks u. up dender Darftellungs gab u. a. 
aus: F — Gothenb. 1824; Dra- 
matlaka och | försök , ebd. 182882, 
: & Hefte3 elms brefvexling, ebd. 1835, 
Düncker a8 althafar Anton), 
geb im Dorfe Gaal bei Stralfunb 1746, Mas 
er, Kupferftecher u. Dichter, ging 1765 mit 
zn nad Paris. Hier Bilbete er fi für 
nung u. Rabiren aus, ging nah Bafel 

u. 1775 nad Bern, wo er blich u. in Vers 
— —— 
er unter denen 

bas Befte: Tableau des costum moeurs 
et de l’esprit des Francois avant la grande 
revolution & la fin du XVII. siecle. 98 
ge: Bern 1794, 4. Er ift auch Vers 
affer des bekannten fatpr. Gedichts: Dein 
— Maler wollt Ihr wohl ꝛc. Er fi. au 
ern 1807. ®) (Karl), geb. 1781 gi 
Berlin, zum Kaufmann beftimmt, in ber 
Schulze⸗ u. Spazierfhen Handiun de 
eſchäft 






gebildet u. bereits in ein andres 
eingetreten, widmete ſich aber noch dem Buch⸗ 
andel u. erlernte ihn in der Georg Voßſchen 
pe zu eiyaig, trat fpäter in bie 
von Beinr. Krölid 1799 gegründete Froͤ⸗ 
—— — ein u. übernahm, bu 
lich Bald ftarb, 1800 mit P. Humblot 
eb. 1729, zum Buchhändler in Berlin, 
raunſchweig, Bafel u. Paris ausgebilden, 
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das Froͤlichſche Geſchäft, Beide änderten die 
Firma in die Duncker u. Humblot. 
1828 ft. Humblot, u. D. in bie Buche 
handlung allein für fih u. Humblots Erben 
Bi wurbe 1828 zum Borftand bes kin. 

örfenvereins gewählt, u. fungirte bis 1881, 
entwarf in biefer Zeit mit W. Perches die 
neue Börfenordnung, u. erhielt, zum 
Directionsmitglieb für den Bau der neuen 
Buchhänblerbörfe zu Leipzig gewählt, das 
leipz. Ehrenbürgerrecht. Noch jest ift er Mits 
glted des VBerwaltungsausfchuffes der Buchs 
händlerbörfe. 1838 wurde er von bem Bönigl. 
preuß. Minifterium ber jet. Ungelegens 
beiten zum Mitgliede des Sachverſtaͤndigen⸗ 
vereins bes Buchhandels zu Berlin ernannt. 
Der Berlag der Buchhandl. D. u. Humblot 

5 unter bem fehr behutfamen 


nftus, 
u. N. 


en iger, 
ehlers Journal ber ingen aus 
ihr hervor. Später, of — dem Ein⸗ 
tritt Humblots, achtete die Handlung beſ. 
auf Correctheit u. typograph. Eleganz, wos 
bei ihr die parifer Drude zum Mufter biens 
ten. Aus ben von D. u. Humblot zur Publis 
eität gebrachten Werken find 5 Auflagen 
der Bederfhen — hervor⸗ 
zuheben (im Ganzen find davon 7 Auflagen 
erfchienen, vor ber 7. woh!feileren innerhalb 
5 Jahren 8 Abdrüde), ferner bie hiſtor. 
Schriften von Ranke, Böttigers Weligeſch. 
in Biograpbieen, Heinels Gef. bes preuß. 
Staats u. Volks, Marheinekes FTeformas 
tionsgefh. Nicht ohne Bebeutung find bie 
Schriften von Ancillon u. Theremin, Kunths 
botan. u. Hartigs forftwiflenfchaftl. Werke. 
Auch machte die Handlung im Be ſchen 
uerſt bie Scottſchen Romane u. bie Waſh. 
ingſchen Schriften in gerfenen Webers 
föungen von Spieler, Lindau u. Meth. 
üller dem beutfchen Yublitum bekannt, 
ce folgten Uebertragungen Eooperfher 
rbeiten, aud bradıte einheimifche 
Scho re von Eichendorff, Barnhagen, 
Wilibald Aleris, Rellftab, der Gräfin Hahn 
De Moſen, Goethes u. Zelters Brief⸗ 
wechſel u. Riemers Schriften über Goethe. 
1832 — 1841 erſchienen Hegels philoſoph. 
Werke in 18 Boͤn., eins ber großartigften 
Unternehmungen in biefem Bweige ber Li⸗ 
teratur 3 ferner Schriften von Erbmann, 
Göſchel, Michelet, Eonradi, der Nachlaß 
von Daub, Gans jurift. Säriften um 
geößern Theil, Dirkſens bedeutendes Mas 
nualc, Thibauts Nachlaß, die mathemat. 
Werke von Meier Hirſch, Plüker, Magnus, 
La Eroir, Lehmus, Dhm u. A. Außerbem 
umfaßt ber Berlag von D. u. Humblot noch 
ſehr viele oft aufgelegte Lehrs 9 eu 
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bücder von Heinflus, Piſchon, Herrmann, 
Nüäner, Möhler, Dielig, Roon, Kalifch, 
adernagel, auch neuere period. Schriften, 
fo: die Tahrbücher für wilfenfchaftl. Kritik 
von 1883 — 1840, u, bie noch fortgehende 
literar. Zeitung, geftiftet von Karl Büch⸗ 
acer, ber 16 Jahr lang ein Freund u. eifriger 
Mitarbeiter der Handlung war, 1840 aber 
fl. Das nidyt unbebeutende Sortimentöges 
fchäft wurde mit dem Jahre 1837 an 3) 
(Uleranber D.), Sohn von Karl D., 
uͤberlaſſen, um die Kräfte der Handlung auf 
die Verlagsunternehmungen zu concentri⸗ 
ren. 4) (Mar), älterer Bruder bee Bor., 
— zu Halle, als Hiſtoriker von 
f. .u Ft.) 


Dündalk (fpr. Donndahk), Hauptſt. 


ber Grafſch. Louth ber irifchen Prov. Leins 
er, an der Mündung bed Bündalk, 
at gl. N.; hat guten Hafen, 16,000 Ew. 

Dündan, Paß, f. u. Bamian. 

Dündars, bad Bintertreffen eines türk. 
Heeres, bad das lieben ber Truppen vers 
wehrt. — 

Dündas (ipr. Donndae), 4) Stadt, ſ. 
unt Canada (Geogr.)e.. 2) Kort, f. unt. 
PVanbiemensland. 3) Infeln, f. u. Ajan. 

Bündee (ipr. Donnbib), Marttfl. am 
Frith of Forth in ber ſchott. Grafſch. For—⸗ 
far; Stapelplatz für ſchott. Leinwand, Hans 
del, guter Hafen, Affecuranggefellfchafs 
ten 2c.3 56,000 Em. Dabei ber SW 5. bobe 
Sam of Dunbee mit 2 Leuchtthürmen. 

Dundonäld (ler. Codrane, Graf 
D,), ſ. Cochrane 3). 

Dünegal, Stabt, ſ. Donegal, 

Dünen, f. Eiberdunen u, Flaumfebern. 

Düneyr (nord. Divtb.), einer ber 4 
Dirfhbe an Doaadrafill (f. b.). | 

DBunfermline (ſpr. Donnfermlein ), 
a) Difte. in ber ſchott. Grafſch. Fife; Stein 
Pohlen= u, Eifenbergwerte, Tiſchzeugwe— 
berei, 22,000 Ew. 2) Hauptort beffelben; 
Mulnen einer alten berubmten Abtei (Bes 
aräbnif alter Könige); Geburtsort Karls l, 
aus bem Hauſe Stuart. 

Dung, fo dv. w. Dünger. 

BDhringälly (pr. Donngalli), 4) Staat 
eines Räbſchah auf ber Weſtküſte von Ce— 
leber bewohnt von Tremanern. Audre 
Stadten aufbiefer Küſte: Tremana, uns 
abpängla; Stadt Pambung; Uncuila, 
Stabe Palds (Barlow), 2000 Ew,, an 
ber Dal Dalos; 2) Sauptit. beif., Befeftis 
gung: ein bölzerner Zaun u. Fort; Hafen; 
sono Ein. 

Düngannon (fpr. Donngannen), 2) 
Dauptft, ber irifehen Grafſch. Eyrone; jonft 
Reſiden; ber O'Meils, Könige von Ulfter; 
4000 kw. 8) Fort mit Leuchtthurm in ber 
irifhen Grafſch. Waterford, Dungärvan 
een), Borough ber iriſchen 

raſſch. Waterford, am ber Bai st. Nam. ; 
Scebad, Hafen; 5000 Ew. 

Bbünugel, Berg, f. Berner Alpen 0. 

Düngeness, Vorgebirg, f. u, Kent, 

Büngersheim (Hierenymus), geb. 


bs Dunin 

1565 zu Schfenfurt (dab. auch D. Odlen 
furt genannt), zog mit bem päpftl. Ablaßs 

a — Eardinal Raimund v. Gurk, 

durch Deutſchland u, Italien, u. wurde zu⸗ 

legt Prof. der Theologie in Leipzig; ler 

war er ber legte Lehrer ber ſcholaſt. Philos 

fopdie u. Theologie u. das Haupt ber Kämı 

pfer gegen bie damals emporkommenden 

Sumaniften u. bie Reformatoren. Mit Lu⸗ 

tber führte er 1519 einen ſchriftl. Streit 

über die Autorität bed Papftes, ber uns 

ausgemacht blieb, ba 5 auf Luthers einzi- 

gen Beweis aus der Bibel nicht einging; 
—— ließ D. die dieſen Streit betreffen⸗ 

ben Briefe drucken u. ft. 1539. (Lb.) 


Düngfliege, fo v. w. Kothfliege. 
D äber (d-Käfer, Aphodius 
Fabr.), Gatt. der Kothläfer; alle Beine 


gleich weit abſtehend, Hinterfchienen mit 
doppelten Sporen, Lippentafter nackt od. 
nur wenig behaart, mit faft gleich großen 
walzigen Gliedern, Fühlhörner ongede 
Leib eiförmig, mit Schildchen; leben im 
Miſte der IAdlert ehn unter Scarabaeus 
L. Urten: grabender Dstäfer (A. 
fossor), ſchwarz, Bruſtſchild Shbddrig; A. Fi- 
metarius, ga mit 2 rothbr. Fleden auf 
tem Halsſchild; gegen 80 Arten. (Wr.) 
Düngkäferartige, ſo dv. w. Sca- 
rabael — — 
Düngmotte (Scatopse latrinarum), 
Art ber Gattung — Fühlhoͤrner 
walzig, 11 — Augen niereufoͤrmig; 
kriechen auf den Ubtrittsbedeln herum u, 
laifen wurmförmige Streifen zurüd. D- 
mücke;, ſ. x. Haarmücke. 
Düngo, Fluß, f. Rio grande. 
er) ohme m. Geogr.), f. Durham 
e zo 
BDünimatzsch, ſo v. w. — 
Dunin (Martin von D.), geb. 1774, 
Kanonikus bei der Metropolitanlirche zu 
Gnefen, dann in gleicher Eigenfdyaft u. zu⸗ 
gie Eonſiſtorial⸗ u. Schulrath in Pofen, 
881 Erzbiſchof von Gneſen u. Pofen, ges 
rieth in Betreff der gemifchten Ehen mit 
der preuß. Regierung in Zwiefpalt u. pers 
langte, de bas betreffende Breve Pius VIIL, 
vom 25. März 1830 auch in feiner Diöcefe 
angenommen würde; ale bie verweigert 
wurde, forderte er dennoch die Pfarrer ſei⸗ 
ner Diöcefe auf, bei Finfegnung von ge⸗ 
miſchten Ehen nur nad den frühern päpftl. 
ER engen zu handeln, u. bedrohte fie 
fogar mit Umtsentfegung, wenn fie eine 
—55 — Ehe einſegnen würden, ohne im 
oraus das Berfprechen erhalten zu Gaben, 
daß alle Kinder derfelben im Fathol. Glau⸗ 
ben erzogen werben follten. Als ber Ei 
biſchof auf-feine Forderungen hartnädig 
beharrte, wurde eine Unterfuchung gegen 
ihn eingeleitet, er felbft 1 aus ‚feiner 
Diöcefe entfernt, nach Berlin gebradt u. 
u 6monatl. Keftungsftrafe verurtheiltz bie 
trafe warb ihm zwar erlaffen, doch unter 
der Bedingung, ba er in Berlin bleibe. * 


® 


Buninum bis 


er aber ploͤtzlich entfloh u. heimlich nach Dofen 
zurückreiſte, wo er feine erzbiſchoͤfl. Functio⸗ 
nen wicber antrat, warb er darauf in feinem 
bes 9 verhaftet u. nad) der Gen ng Kols 
t, dur Friedrich Wilhelm IV. 


erg gebr 
. aber 1840 freigelaffen u. nach dem Ange⸗ 
löbniß, von feinem frühern Beginnen abzu⸗ 


ſtehn, wieder eingelegt. Er1ı.ı842. (Ap. 
Düni um (a. Geogr.), fo v. w. Dur⸗ 
novaria, 
Dünkel Pr 25 Lichte beraubt, finfter; 
ai untenntli‘ Big was men 
t gehörig von r/ nem Andern unterfchei= 
fann; 2) (Bergw.), eine Zeche bunkel 


— ſie such lafien. 5) duntelihmek 1 


en, f. u. Schmelzen. 
u bünkelarrent (Eriminafr.), f. unt. 


Str — 

— ſpr. Donnkeld), Marktfl. am 
oh im tbol, der ſchott. Braffchaft 
— Si , Ruinen e % — 


{ent Sauptft. des alten Caledoniens, 2000 
Begenüber Little D., 3000 Ew.; 
Hügel — — — aus Date 


beths Seit be 

Dünkelkkfer B8 m. ri 

‚Bünkelroth, {un 

Dünkelschla Ben 3 ner. 

a 

Dünker‘ Jalth, An f. Dunder 1). 

Bunkörke, Feſtung, ſ. Dü Se 

Dünkl eB @, ſ. u. Begriff «. 
.u. Forſtcultur. 


Bünkler Schlag, 
— Beüch ( agbw.), f. u. 


wunlehry (fpr. Donnlehri), Dirktfl., f. 


u. Dublin 1). Bünlechny (fpr. Donns 
lekni), Do in der trifhen Grafſch. Carlow, 
mit oe kunſtreichen Mühlen. Dün le 


gro 
Bel: f. Dun fur Auron. Dünmers- 
— im Amte Raſtadt des baden⸗ 
den ah Mitteimneinbreifes 3 Wallfahrtskirche ; 
Ev. Bunmöre Cäve (fpr. Donns 
ee a), „1 vd. w. Drunmenb=@ave, 
rer « Dünnaöde (Dün Oe), 
fel, f. Ber oland. Bünned (fpr. 
Denneb), ep, 1 u. —— u. — 


och, 

„„Dünois (for. Dünoo), fonft — 

in Frankreich, Hauptſt. Chateaudun im De⸗ 
part. Eure⸗Loir. 

Dünots (fpr. Dünoa, Jean, Bra von 
Orleans u. Longueville), natürliger Sohn 
bes Herz. Ludwig von tleane u, der Frau 
von Cany⸗Dundis, geb. 1407 5 begann feine 
a eiide — mit ber Niederlage 
Barwid Suffolks, vertheidigte dann 
Ds 61 ihm bie Jungfrau von Orleans 
Entfag zuführte, vertrieb bie — aus 
ber Normandie u. Guyenne u. befeftigteburdy ler 
bie Schlacht bei Eaftilon 1451 Karl VII. auf 
bem franz. Throne. Gegen Ludwig Al. trat 
er in bie Xigue u. war die Seele biefes Ent 
bes. Er fi. 1468. 

Bünoon, Ort, f. u. Kowal. 

-Bunoväria, {0 d. mw. Dorgefter, ſ. 
Dorſet. 


Dunstan 267 


Duns, fo dv. w. Dunce BDunsiäde, 
f. Dunciabde. 
BDünse (ſpr. Donne), Marktfl. in ber 
chott. —— Berwick; Rinbviehmärkte; 
— Dabei Stahlbrunnen (D. 
aw 


ünskaich, Art, f. u. Skyr. 
- Buns Sceötus (Sohn, mit dem Bes 
namen Doctor subtilis), geb. zu Duufen 
in Northyumberland um 1245; ; Sranzisfaner 
erft — der Theologie zu Oxford, 1304 
S Paris, 1808 Lehrer der Philofophie i 

— zu Koln; ft. dort kurz darauf. 

men berausg. von Wadding, Leyden 

‚12 Bde., Hol D. ©. war Realift, 
behauptete aber abweichend von Thomas 
von Aquino, daß das Allgemeine (uni- 
versale), fowohl ber Möglichkeit (po- 
tentin), als der Wirklichkeit (actus) 
nah in ben Objecten gegründet ſei, u. 
werbe dem Berftand ale Realität — 
u. nicht erſt von ihm gemacht; es ſei 
Sachheit ſelbſt, indifferent für das Alse 
meinfein u. inzeln ein, fein Grund 
ber jenen Inbifferen omus aufhebe, ſei eins 
anbre Sachheit, mit jener innig verbunben, 
naͤmlich eine grd re Einheit hasctel. 
tas), das Princip ber Individuation. In 


ber Piychologie behauptete er bie indes 
termini e Freiheit u. Teugnete bie reale 
BVerfchiebenheit der Seelenvermögen. a 


ber Theologie fuchte er ben Posmwlag 
Beweis far das en Gottes zu ſchaͤ 


be bie g en enfchaften genauer zu 
beftimmen. = all pfung der Welt war 
en — Face A chehn, — auch keinen 


eit gehabt. Seine Aufäns 
ae —* — Iagen mit ben Thomiſten 
(8) organg ihrer Lehrer, in 
hen Ent e nen ch zwar 
dur fubtilen Dispu eiegeift aus, allein 
wegen der Beimifchung der geibenfdaften 
batten fie ben philofoph. an haften 
Ye Gewinn gebracht, wohl aber Manches 
nad mehr verdunkelt. Bu ihnen gehören 
au Hahl, Fran KEN ADERNIN, —— 
—— nton Unbdreä 
— P. Tartaretus, J. 2. 
Donlorius este bier u 3* a 
nterg ereitete biefer e ⸗ 
reiche —* Durand. Xr. u. L 13) 
Dunst, 1) fo dv. w. —— 9 
o v. w. Dämpfe; 3) f. u. Shrot; A)f. 
es bem Ar werfen; 5) (Mull.), fo v. 
w. 
a (pr. Bonnftäbel), Marktfl., 


f. u 
Dünstan (St.), ge um 909 (924) 
Ben vornehmen Eltern, önd u. Ei 
‚ Stifter u. Abt eines Klofters zu Glad⸗ 
to, Bifchof z u Worcefter, von grofen Eins 


uffe an AR Döfen ber Köni — 


dmund, Edred, Edgar u. Cduard, 
auch verfolgt wegen einer eimüt igreit 
u. Strenge, bef. vom Köntg Edwin u. pe 


red; lebte einige Beit in der BaRanptn) sı 


d 
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Gent in Flandern, zurückgekehrt ft. er als 
Erzbiſchof zu Canterbury daf. 988. Schr.: 
Concordia — Erfahren in allen 
Künſten, fertigte er allerhand Kirchenge⸗ 
rätbe. An ebl. Erfinder bes mehrſtimmigen 
Geſangs, ſ. u. Mufft. Die von ihm geftifs 
tete Congregatiön der Benedic- 
tiner des St. D. wurde feit 957 über 
viele Klöfter verbreitet, (Lt. u. Fst.) 
Dünstbad, ſ. u. Bad (Med.) I 5 
Dünstfang, D-röhre, D- 
schornstein (Landw.), fo dv. w. Bros 
Dünstkreia, {0 v. w. Atmoſphaͤre. 
Dünstkugel, fo v. w. Dampfkugel. 
Dun sur Aüren (ſpr. Döng für Oh⸗ 
zong), Stadt im Bzk. St. Amand des franz. 
Dep. Eher, am Auron; 8000 Ew. 
Dünum (a. Geogr.), 2) Stadt ber 
Menapier in Hibernia, j. viel. Down; ©) 
Bufen an ber brit. Küfte; viell. die Müns 
dung bes Dees. 
BDünwich (ipr. Donnuitf), Borough 
ber engl. Grafſch. Suffolk; 
ſehnlich; jegt nur noch mit 
ee 1) dat), zwei; 8) (ital., Mus 
 % eit. 
Buodecilliön, f. u. Numeration. 
Duödecim (lat.), zwölf. 
DBuodercimäl, was fi auf bie Zahl 
12 bezieht, bef, mit 12 getheilt werben kann. 
Dab. D- mass, Eintheilung ber Einheit 
in 12 gleiche Theile, Hiernach enthält im 
Zängenmaß bie Ruthe 12 F., ber Fuß 12 3,, 
ber Zoll 12 Linien, die Auabratrutbe aber 
144 DR, ıc., bie Eubifrutbe 1728 Eubiffuß 
20, Bol, Decimalmaß. Die Rechnung dar— 
nah D-rechnung, nur dadurd von 
ber Dobefabiß verfchteben, daß die Menge 
ber Daupteinheiten befadbifh ausgedrüdt 
wird, u. baß bie Pleinern Einheiten bei 
— —— bie Progreſſſon 3 
74 r vr? ıc., bei Eubifrehnungen bie Bas 
greilion ve‘ TYır Ir" 2. bilden. (Pi.) 
Duodöecime (Dhıt), ſ. u, Intervall. 
DBuodecimfidus (bot. Nom.), 12: 


g. 
Duödecim täbulae (rim. Rchtsw.), 
fo “2 w. Fang Zafeln, —— 
o On (d. gr. e 
Swan. ekagön (v. gr )⸗ regelmaͤßig 
Duodelin (m. Geſch. N fo v. w. Thog⸗ 


Duodönum (Anat.), ber Zwoͤlfinger⸗ 
darm, ſ. u. Darmlanal:. 

Duodöz, ſ. u. Formate. D-bände, 
in Duodezforinat gebunden. 

Düodi 2% im fra. republilan. Kas 
lender ber 2. Zug jeder Deßabe, 

Duodräma, Dielodrama (f. b.), wo 2 
Derfonen vorkommen. 

Dupäti (ind., Staatew.), f. u. Res 
bfhangs. ) ——— 

üpaty, 2) (Charles Mercier), 

geb. zu — Gm , Bildhauer, er 
eine farififige &arriere erzogen, wurde or 
1790 Soldat, diente ſodann ale geographis 


ont fehr ans 1824 


Dunstbad bis Duperre 


ſcher Zeichner im Depart. du Mont teritble, 
lernte bei Bincent die Malerei u. ' 
unter Lemot bie Sculptur. Zuerft Dia 
warb er dur David zur Nachahmung der 
Antike gebracht. Er ft. 1825 als Prof. an 
der Schule ber ſchönen Künfte zu Paris u. 
Eonfervator der Ballerie Lurembourg. 3) 
(Louis Emanuel Felicité Charles), 
geb. 1775 zu Blangquefort, diente als Dias 
trofe, fpiter ale Milit — widmete 
fih aber —— — ich zu Paris dra⸗ 
matiſchen Arbeiten, u. . namentlich eine 
große Zahl guter Bomifher Opern: Arle- 
gain journaliste, 1798; Arlequin sentinelle, 
798; Le chapitre second, 1409 3 Le Buste 
de Preville, 18005 La prison militaire, 
1803; Les femmes coleres, 1805; Agnes - 
Sorel, 1806; La jeune Prude, 1810; Le 
Poäte et le Musicien, 1811; Félicie ou 
la jeune fille romanesque, 1813 u. a. m. 
Das ſatyriſche Gedicht: Les delateurs ou 
trols anndes du XIX. sitcle, Par. 18105 
L’art podtique des demoliselles, ebd, 
5 a ide — 
upätya (D. Arrab.), Eypergr 
gattung, Arten In Brafilien. se 
Büpe (ft., fpr. Dup), ber Betrogne, 
Genarrte; dab. Buperlie, Betrügerei; 
Bupiren, betrügen. h 
Duüpelallianz, ſ. unt. Bünbniß« 
Düperre (ſpr. Duperreh, Bict. Guy, 
Baron v. D.), geb. gu Rocelle 1775, machte 
beider Handelsmarline 1791 feine erfte Reife 
nad Indien, trat beim Kriege Frankreichs 
mit Solland 1792 in bie Kriegsmarine, 
machte bis 1796 als Schiffsfaͤhndrich mehrere 
Gefechte mit, ward gefangen nad Eugland 
gebracht u. erft 1790 ausgewechfelt, worauf 
er Transports an den blokirten Küften der 
Bretagne u. in bie franz. Eolonien begleis 
tete. Bet Napoleons großen Rüftungen 
1804 zur Landung in England Eehrte D. aus 
ben Antillen zurüd u. ward Schiffslieutn. 
beim * u. kam 1808 in den Mas 
rineftab von Hieronymus, Er madıte mehr. 
ziemlich erfolglofe Kreuzfahrten, warb res 
gattencapitän u, transportirte 1808 Trup⸗ 
en nad Martinique; zurüdtehrend vers 
rrten ihm 2 engl. Schiffe die Straße 
nah l'Orient; nad bartnädisem Kampfe 
erzivang er fi den Durchgang u. erreichte 
g Ali den Hafen von P’Öörient. Er warb 
hi Pape, machte 1808 — 1810 in den 
ind, Gew *— reiche Priſen u. führte dieſe, 
ba Jsle de France von ben Englaͤndern blos 
kirt ward, nad mehrern Gefechten in bie 
bortige Bai. Nah Europa — 
ward er Baron, Commandeur der Ehren⸗ 
legion u. Contreadmiral u. erhielt ben Ober⸗ 
befehl im adriatifhen Meere. Nah Wie⸗ 
derbherftellung der Bourbons Marinepräs 
re in Toulon geworben, ging er 1817 — 
821 nad) den Antillen u. warb 1823 Com⸗ 
manbdant ber Flotte vor Cadix. 1880 bes 
fehligte er das Transportgefhwader nad 
Afrika u. nahm an ber Einnahme von pn 
gier 








Duperreya bis Dupiren 


gier Shell. 1880 Pair u. Admiral gewor« 
en, warb er im Het. 1880 Präftdent ber 
dısiralität, u. 1884 Marineminifter, wa 
er bis zum 22. Gebr. 1836 blieb. Mit dem 
Minifterium Soult trat er 1840 wieder in 
gleiher Function ein. u.ft 1846, (v. PI.) 
= erre&ja 3 aud. 2 eofanzen- 
att., ben. n anz. Ca⸗ 
Nitän, der 1638 eine Beltreife. machte u, 
unter andern audy auf Isle de France Bes 
obadhtungen über bie Pendelſchwingungen 
[f. u. Penbel] machte; die Beſchreibung * 
ver Reiſe von dem Naturforſcher Leſſon) 
aus ber nat. Fam. der Nachtſchatten, Sola- 
neae Kchnbd, Art: D.sericeainNeuholland. 

Düperren (Biogr.), f. Anquetil. 

Düpetit - Thouärs . Düpeti 
Thuahr, Ariftibe), geb. 1760 bei Saumur ; 
nahm Seedienſte u. zei@nete fih im norbs 
ameritan. Kriege aud. Als das Schiff Ia 

eyroufe’s fpurlos verloren gegangen war, 

achte er zur — beſſelben durch 
Unterzeichnung die rürbung eines Schif⸗ 
7 Stande. Berfolgungen u. der Aus⸗ 
ber Revolution verfpäteten feine Beife, 
cuf ber er bann auch viel Unglüd erfuhr. 
In Brafllien sten en, wurbe er nach Lifs 
fabon gt idt. Rad) feiner Befreiung gin 
er nad erika u. machte vergebens 
Berfuche, bie NRWKüſte Amerikas zu Lande 
zu erreihen, bann ae er Hapoleon 
nach Aegypten u. fiel 1798 bei Abukir. (Le.) 

Düpfen (Düpfbälichen), ſ. u. 
Kupferftechen ı=. 

Düphet (fpr. Düfoh, Leonard), geb. zu 
Lyon 1770; biente beim Ausbruch der Revol. 
In der ital. Armee, flieg zum General, erhielt 
1796 den Auftrag, bie Armee ber cisalpin. 
Republik zu organifiren, begleitete 1797 
Joſeph Buonaparte nah Rom u. wurbe 
1738 in einem Aufſtande ermordet, |. Nom 
(Geſch.) sı.. 

Düpin, Stadt, f. u. Kröben, 

Düpin (ſpr. 9), 2) (Andre 
Marie Jean Jacques), geb. 1788 zu 
gar (Depart, Nitore), Sohn Charles 
n 


re D. (Parlamentsabvocaten von Pas: 


is), Mitglied bes gefeßgebenden Körpers 
u. bes Raths ber ee Doctor, 1810 
pt der Rechte, 1815, während ber 100 
age, von feinem Depart. zum Deputirten 
gewählt, ale Bertheidiger einer geſetzmaͤßi⸗ 
gen Sreibett, ge Napoleons, warb na 
en 2, Sturz Advocat u, pertheibigte Ney 
auf bie glänzendfte Weife, obſchon ohne 
Gluͤck, auch mehrere Generale, den Mar⸗ 
[ir Brune, Sir Robert Bil on, in ber 
alettefhen Sache, be Pradt, Berans 
ser, Jony, Montlofler, den Eonftitutios 
nel in feinem Tendenzproceß 1827 mit beßs 
sem Erfolg, u. griff bierbei die Jeſuiten 
mit dem glänzendften Erfolg an, indem er 
fie mit einem Degen verglid, deffen Sri 


in Ron, bie Spige in ber ganzen Welt fei. 
1880 von den Belstern von Nantes wieder 


yum D 
besfie Der 221 u. war fo eins der Haupts 


8 Clubbs u. Em 


.dence des arr&ts & l'usage de ceux qu 


‚rique sur G.M 


ch metiers, ebd. 1825 — 27, 8 


utirten gewählt, rebigirte er bie Dup 
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ebel drr Julirevolution, ein Anhänger bes 
uste milieu unb ein eifriger Gegner ber 
euten. Er warb nun Ge⸗ 
neralprocurator beim Caſſationshof u. feit 
1832 mehrmals Diitglieb der Deputirtens 
kammer. Er ſchr.: Precis historique des 
droits rowalns, Par. 1809, 18., oft aufges 
legt; Dictionnaire des arröts modernes, 
ebd. 18125 Du magistrat outrefois, de la 
revolution et de l’avenir, ebd. 1814; De la 
libre defense des accuses, ebd. 1815; Code 
de commerce, des bols etdescharbons, ebb. 
1817, 2 Bde.;5 Lettres sur la protestation 
de l’avocat, ebd, 1818, 2 Bde.; Observa- 
tion sur plusleurs points de notre legisla- 
tion criminelle, ebd. 18215 De la forapre: 
es 
font et de ceux qui les citent, ebd. 182135 
Lois des communes , ebb. 1823, 2 Bde.; 
Examen des actes de la commission mili- 
taire institude pour juger le duc d’Eng- 
hien, ebd. 18285 Les libertes de i’Eglise 
gelbes, ebb. 1824, 12; Consultation pour 
e comte de Montlosier contre l'illegalite 
des Jesuites, ebd. 18265 Notions &lemen- 
talres sur la — le droit et les lois, 
professdes à S. A. R. le duc de Chartres, 
ebd. 1827, 18.5 Revolution de juillet, ebb. 
1880 ; Caractöre legal et politique du nou- 
vel &tablissement, etc., ebd. 18525 Manuel 
” hart en an 5% ei: rn 12, 
® arles, Baron), geb. zu Varzy 
im Departement Nidvre i7d4, Zruber des 
Vor., 1808 — 7 als Ingenieur der Marine 
nacheinander in Holland, Belgien, Italien 
u. in der Provence, 1808— 11 auf den ionis 
fgen Infeln, reifte fpdter nah Englany, 
818 Mitglied ber Alabemie, bei der Stif⸗ 
tung bes Converfatoriums ber Künfte u. 
andwerke, en ber angewandten Mes 
anit, Mitglied der Depatirtenlammer, 188% 
arineminifter ; fchr.: D’&vdloppements de 
geometrie, Par. 4.3 Essai sur De- 
mosthene, ebd. 18145 Memoire sur la ma- 
rine et les ponts et chaussdes de France 
et d’Angleterre, ebd. 1818; Essais histo- 
e, ebd. 18195 Yoyanen 
dans la Grand-Br tagne, eb. 1820, e. 
4.3 Ap lications de geometrie & la ma- 
rine, N. 1822; Discours et lecons sur l’in- 
dustrie, le commerce ete., ebd. 1825, 2 
Bbe.; Geometrie et mecanique des arts et 
de.3 Le petit 
roducteur frangais, ebd. 1827 ff., ⁊Bde.; 
orces commerciales et productives de 
la France, ebd. 1827, 2 Bde. 3) (Phis 
lippe), Bruder ber Bor., geb. 1795, Nach⸗ 
folger von D. 1) in feiner jurift. Bar 
1850. Er ſt. IA6 3u Piſa. (Ap. u. Pr. 
tadt unweit des Js⸗ 
fer im Sanbfhad bes bes tuͤrk. Eja⸗ 
lets Rum⸗JIli, am Fuße des Dupin-. 
ducha, uf eine Zweigs bes Balkan, 


DBupindscha * 


Bergbau auf Eiſen, 6000 Ew. 
— (ſpr. Düp..., v. fr), ſ. u. 
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Dupläres (Kirchengeſch.), fo v. w. 
Moollinariften. 
Duplärii (röm. Ant.), Soldaten, bie 
ur Belohnung boppelten Sold od, boppelte 
etreibeportion erbielten, 

Duplävilis (a. Geogr.), Ort ber Bes 
neter am Plavis, in Gallia cispadana, bei 
Ponte Maferaba. 

BDüplessis (fpr, Düpleffih, Joſeph Si⸗ 
fröbe), geb. zu @arpentras 1725, einer ber 
beften franz. Portraitmaler; Eonfervator 
bes Mufeums zu Berfailles; ft. 1502, 

Duplötte, j. Doublette. 

Düplex (lat.), Doppelt. D. rognä- 
tio (Rechtsw.), f. u. Verwandtſchaft. 

— (röm, Ant.), fo v. w, Du- 
plarii. 

Duplicät (vd, lat.), 4) 2. Eremplar 
einer Schrift; 2) f. Duplik. 

Duplicäta föbris (Meb,), f. unt. 
Dupliren. 

Duplicatiön (v. lat.), Berboppelung. 

Dbuplicäto - convolütus (Bot.), 
boppelf tutenförmig. D.-erenätus, dop⸗ 
pelt geferbt, ſ. Blatt D,-dentätus, 
boppelt gezähnt, 

Duplicätor (v. lat.), Berboppeler. 
», der Elektrieität, fo v. w. Elek⸗ 


tricitätsfammler. 
Duplicätsalz (Miner.), f. u. Glau⸗ 
berſalze. 


Duplicätum adultäörium, ſ. u. 
Fleiſchliche Verbrechen m 


Vuplientür, 1) (v. lat.), Verdoppe⸗ 


fund, bei. 2) von Häuten, bie aus 2 Plats 
ten befteben, deren eine über bie andere ſich 
wegſchlaͤgt. 

Duplicatür eines Blättes, wenn 
baffelbe ber Flaͤche nah vom Rande bis zur 
Mittelrippe gefpalten ift u. fo ben Stengel 
ob, ein andres Blatt umfaßt; 3.8. bei Iris. 

Duplicätus (lat.), ein wirklich zwie⸗ 
fab vorhandener Pflanzentheil. 

Dupliein (Sirhenw,), ſ. Doppelfefte. 

— —— fo v. w. Haſen⸗ 
artige Thiere. 

Dupliciren (v. lat.), 4) verdoppeln; 
2) eine Duplik (f. b.) einreichen. 

Duplicirtes Verhältniss, ſo dv. 
w, Doppelverbältniß. 

Duplicisten (Kirhenw,), Anhänger 
von Daniel Hoffmann, f. d. 

Duplieität (v. lat.), 3) Doppeltfein 
gleiöyer Dinge; 2) Zerfallen der Einheit 

n Gegenfüge; 2) fo v. w. Zweideutigkeit 
in Neben handeln, 

Duplik (9. lat), Antwort bes Beklag⸗ 
ten auf bie Replik; burd fie follen bie Ans 
führungen in ber Untivort auf bie Klage 
wiber die Gegenantwort bes Kligers (Res 
plif) geredhtfertigt, das Unvellftändige in 
ber Einlaffung auf die Klage verbeffert u. 
überhaupt das ausgeführt werben, was zar 
Entfräftung der Behauptungen bes Klägers 
bient. Sehr oft, wenn nichts Reues vor⸗ 

ubringen ift u. nur Wiederholungen vor⸗ 
Fommen würben, Bann die D. nur ein Bes 


. zieregt., 1791 Capitan, 1792) Obriftlieu 


Duplares bis Dupont 


zus auf das bereits Verhandelte Der 
eutſche Civilproceß wird in der Regel mit 
dieſer Schrift in ſeinem erſten Verfahren 
beendigt, u. eine Antwort des Klägers auf 
dieſe findet nur in ſo fern Statt, wenn eine 
Wiederklage mit verhandelt wird u. in Bes 
ziehung auf biefe bie Replik mit in der D. 
enthalten ift. (Bö.) 
Düplin, Canton, f. u. NCarolina⸗ 
Düpli pöoena (Rhtew.),f.u. Strafe, 
Dupliren (dv. lat.), 1) verboppeln ; 
9») zwel od. mehrere eingelne Fäden zufam= 
menfpulen u. zu einem Faden fpinnen; 3) 
f. u. Pfropfen; a) Sasow.), fo v. w. Zeuch 
dupliren; &) die Zreiber dichter ftellen; &) 
aus beiden Läufen eines Doppelgewehres 
etc nad einander ſchießen; 8) mit jedem 
effelben ein andres Wild fdyießen; S) bie 
Glieder db. (Kriegswiff.), aus 2 Sliedern 
8 maden; ©) die Rotten d., wenn bie 
Soldaten in einem Bliede aus einander tres 
ten u. bie bes hintern Gliedes zwifchen fie 
einrüden; vgl. Tirailliren; 10) (Mebd.), 
u. Wechſelfieber; nn) ein Cap d., um 
ffelbe herumfegeln, fo daß man daſſelbe 
von. beiden Seiten ſieht; 12) eine Flotte 
d., eine feindliche Flotte äberflügeln u. zwi⸗ 
{den 2 euer bringen; 13) ? u. Buch⸗ 
drucken 23 24) f. u. Billard. (Feh.) 
Duplirrad, fo v. w. Spulrad, 
Duplirsehritt, die Marſchart, welche 
ve dem gefhwinden ritt u. dem 
rabe mitten inne ſteht, meiſt 120 Schritt 
auf die Minute. Vgl. Marſch. 
Duplirung, 1) der bunte Aufſchlag 
auf der Solbatenmontur ; 8) Eoncentration 
der ärmern Salzlaugen durch Vermengung 


mit neuen falzreihen Erzen. 
Duplöne, ſpan. Düne, fo v. w. 
Doblone. 
1) das Doppelte; 2) 


Düplum (at.), 
ſ. u. eg [n. 
Dupnitza, Stadt, fo dv. w. Duvindſcha. 
Dupöndii (lat.), f. u. Rechtsſchulen. 
Dupöndius, f. u. As 8) «. 
Düpent (fpr. Düpong), I) D. de 
Nemöürs (Pierre Samuel), geb. zu 
Er 1739; gelehrter Buchdrucker, dann 
taatsmann, trug viel mit — Frieden mit 
——— 1783 bei, ſpaͤter 
u. Kommiffär des Handels u. der Manu⸗ 
acturen. 1787 u. 88 Secretär ber Notas 
lenverfammlung, 1789 Mitglied der Ras 
tionalverſammlung, entging 1794 nur durch 
Nobespierres Sturz dem Tode, ward dauın 
Mitglied bes Raths ber Alten, ginge nach 
bem Sturze bes Direstoriums 1798 nad 
Amerika, kehrte jedoch 1802 zurüd. 1814 
warb er Secretär der provifor. Megierung, 
wanderte bei ber Rukkehr Napoleons we⸗ 
ber nach Amerika aus u. ft. baf. 1817. &r 


‚fr. Mehr. über den Handel Frankreichs. 8) 


ierre Antoine, Graf D. de Chäü- 
mont), geb. zu Chabannais 1759, zur Zeit 
ber Revolution Offizier-in einem — 
e⸗ 

nant 











eneralinfpector . 
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nant u. Seneralabiutant bei der Nordars 
mee, —— ih er ale Oberft ous, 1798 
Brigadegeneral, 17% nad) einen Commando 
an der Weſtküſte Frantreihs Div.⸗Gene⸗ 
ral, 1707 nad Snactivität Comman⸗ 
dant der 14. Militär-Div., befehligte als 
@entralinfpeetor der Infanterie 1799 uns 
ter Augereau am Rhein, 1808 Kommandant 
der 27. Militärs Div. zu Turin, dann einer 
Div. in Holland u. 1 


erdamı, 18907 Commandant bes Lagers in 


deaneı 1869 wieder Generalinfpector 
der 


nfant., befehligte bann in Italien u. 
‘wurde 1812 zur Dispofttion N alle war 
1814 von den Bourbons als General 
tor der Infanterie u. Souvernear von &t. 
Eyr wieder a Ilt, aber 1815 verabſchle⸗ 
bet, nach ber r wieder in Dienft bes 
vafen, erhielt aber 1817 für immer feinen 
Abſchied u. ft. einige Jahre darauf. 3) 
(Pierre, Graf D. de ’Htäng), Bruder 
des Vor., geb. 1766 zu Chabannais; nahm 

ollind., bein Ausbruch der Revolution 

anz. Dienfte; war 1792 bei ber Nord⸗ 
armee Adjutant bes Beneral Dillon, daun 
bei der Armee Dumouriez’s angeftellt, 1793 
Brigadegeneral, zeichnete fich 1793 u. 1794 
aus, 309 ſich aber 17% pe ck, fand uns 
ter beim —— I ee Bu- 
reau pblque,, diſtonsge⸗ 
—— nE erhielt er die Leitung des 
Kriegsdepots; nahm Theil an dem 
bes Directorlume am 18. Bruktaire, machte 
bie Schlaht bei Marengo mit, war 1800 
gen. Gefandter zu Turin, drang im Det. in 
oocana ein u. organifirte ein provif. Gou⸗ 
vernement; machte bie Feldzüge 1805 mit, 
erblelt 1808 ben Befehl über das 2. Corps 
in Spanien, drang mit elben nad) Cor⸗ 
deva vor, warb aber bei Baylen gefangen 
u, bei feiner Ruͤckkehr nach Frankreich des⸗ 
halb eingekerkert, jedoch auf Soults Bitten 
1818 loögelaffen. Ludwig XVIII. ernannte 
ihn 1814 Burze Beit zum Kriegsminifter; D. 
warb dann Commandeur ber 22. Militärdiv., 
kam nach ben 180 Tagen, wa er nicht ans 
— war, FA den — Rath u. warb 
vom Depart. Eharente zum Deputirten ges 
wählt, was er bie 1880 erteb. Er warb 1885 
entlaflen u. ft. 1840 zu Paris. Schr.: La 
liberte, Par. 1799; Letire sur P’Espagne en 
1808, ebb. 18285 Lettre sur la canipagfie 
en Autriche, ebd. 1826; Observations sar 
I’kistolre de France par Mo llard, ebd, 
3827 u.a; 2) (Jacques Charles, D. 

ubourg in 
ber Nörmakdie, 1392 Maire in feiner Bes 








F 11977 ebmen Fönnten, fi 
Mihes Eurebepartements ſtets 


Gefandter in Am⸗ 


turz 


u. warb bier Kanzler von 


ft. 


auf der linken Seite ber Kammer, nad ber 
Thronbefteigung des Herzogs von Orleans 
ck u. Großſiege Bes nahm 
aber nach einem en Jahre ſeinen Ab⸗ 
ſchied uw. als Deputirter feinen Platz in 
der Kammer wieder ein, wo er im 
liberalen Sinne ſprach. 3) ſ. unt. Dis 
pontia. (Pr. u. Ap) 
Dupöntia (D. R. Br), Orasgatt, bes 
nannt nad dem kan. otaniter 3. D. 
Büpont (für.: Double flore Bar. 
1805. 12.), ®r. Avenstese. Urt: D. Fi- 
scheri, auf Ye a ——— 
Dü rt r. r, ] — ® 
1785 —SE u. Rebenbahler von 


Veſtris, trat mit großem Beifall auf in Der 


DE rehen Oper one 1806} —— Jahr 
gr r, ging t einem Jahr⸗ 
gehalt von 80,000 Rubel nach Petersburg, 

aber nad Italien, dann nach Wien, 
wo er die Direction bes Hofoperntheaters 
übernahm —— er noch führt. Er ſchr. 


e e. 
— Stadt u. Herrſchaft im boͤhm. 


Kreiſe Ellenbogen, am Aubach; egen 

—. —— Cal 

Dupest (ſpr. En Antoine), geb. 
n 


1463 zu e, Anfangs Parlamentsads 
vocat zu Paris, 2890 Lieutenant general 
bei ben te Montferrand, '1495 Gent 


taladvocat beim Parlament zu Toulouſe, 
1503 Maitre des Requädtes u. 1506 Parla- 
menspräftdent zu Paris, 1515 Kanzler von 
Frankreich, ging mit Franzi. nach Italien 
ailand u. Bre⸗ 
tagne, leitete in — die Unterhanb⸗ 
Jungen mit Papſt Leo A. wegen Aufhebun 
der pragmat. Banction u. brachte Bas —* 
lament zur Aunahme des Concordats. Da⸗ 
durch u. weil er des Könige Verſchwendungs⸗ 
fucht durdy Verkauf der Aemter, Beſtene⸗ 
tung ber Geiſtlichkeit, Verkauf von Renten 
ıc. unterftägte, machte er fi allgemein ver= 
aßt. Auch leitete erben Proceß, wodurch ber 
onnetable von Bourbon ſeines Eigenthums 
beraubt u. verbannt wurde. Was während 
ber Gefangenſchaft Franz. durch bie Regen⸗ 
tin gefdah, war D⸗s Werk; durch feine ges 
waltfame Bewerbung un mehrere Pfeünden 
erregte er viel Streit'u, vergrößerte ven Haß 
bes Parlaments gegen ihn. Als Franz frei 
ward, erhielt D. bie Leitung’ ber nen, 
ber Juſtiz u. des Auswärt., ward ISAT-Ear= 
dinal, 1580 Legatus a latere für Frankreich; 
‚auf dem Schloffe Rambouidlet. Da 
er gern Be aß, fo wurbe dieß Fleiſch 


nad feinem Beifpiel eine Zeit lang in Frank⸗ 


Deprätais (D. R —* 
aus De nat. Fam. — —— 


ria, in Louiſiana. 


re (fpr.. Duͤpreh), 1) (Beorge 
Medallleur Me Be Kane IV. ac 
wig 8; er brachte die 
Methode 


u. .in! 
wieder au | zu gießen 
u. zu cifeliven, DYnmocH 


1723 


leur zu Paris, blühte zu Anfang ber Res 
volu ve ihm ift die Medaille von 1793 
auf die Annahme ber Eonftitution mit ber 
Umfchrift: nepunitgse une etindivisible. 3) 
Tänzer ber Academie royale de mu- 
sique zu Paris 1790, Lehrer des berühms 
ten Veſtris, u. — ſeiner gar 
ber Apollo des Tanzes geheißen. 
te zu fagen: Tanzen fann man mit ben 
ſchoͤn tanzen aber nur mit ben Ars 
Fst.u. Dg. 
eb. in Paris, 


pfle 
Fü 
men. 


n ( 
a 37 


® 

Rollen Fr fm fchrieben, kehrte 1837 nad) 
Ber zurüd u. ward bort an ber großen 
Odper ale erfter Sänger u. asia Nous 
site mit einem Gehalt von 100,000 Ar. ans 
‚geftellt. Hauptrolle: Roffinis Tell, (Pr.) 
Düpstange (Wafferl.), fo v. w. Sons 

N opuls (fir 

u ; 
les), Beh. —3 — 
* üler von Duchange; ft. 1742 


ber 500, burch große Mäßigung aus u. ft. 

1809. &är.: Origine de tous les caltus. 
ar. 1795, 8 Bde., 4; Mem. explicatif 
a Zodiaque chronolog. et mythol., ebd. 

1806, 4.: Mem. sur le Zodiaque de Den- 

dera, 1806, u. a. m. (Lt.) 
Dupuisia (D. Rich.), Pflanzengatt. 

aus der nat. Gam. ber Terebinthaceen, Ju- 
landeae in Art: D. juglandifolia, 

en. 


Dü n (fpr. Düpuitrang, Buill., 
Baron D. ‚ 9eb.1777 (1778) zu PierresBufs 


— in Paris Medicin, 1812 Prof. der Chir. 
an 


- dieu irurg Lubwige 
XVII. u. Karls X., Hberin pector ber Unis 
verfitätz; ft. 18355 binterließ feiner Tochter, 

‚ von Beaumont, ein Bermögen von 7 

if. Franken, gründete ein Profeflorat 
der mebiein.⸗chirurg. Pathologie durch ein 
Vermaͤchtniß von Fr. u. beftimmte 
100,000 Thlr. zur Erridtun eines Zuflucht⸗ 
Bauies für 12 alte Aerzte. Schr.: De la li- 


er Dar. 1812; Kssal sur les irrita- 
tions, ebd. 18073 * sur l’anatomie, ſchiffb 


ebd. 1816, 2 Bde. Seine allgemeine operas 
tive ——— 2* Sanſon u. Begin im 
erſten Bande de la médecine opératoire, 
Par. 1822 — 24, 2 Bde., deutſch von Hille, 
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Dresd.19245 Lecons orales de clinique chi 
rurg., Par. 1830 —34, 4 Bbe., deutfch von 
Weiland, ebd. 188284, e., U. danu von 
ech u. Leonharbi, Lpz. 1882 — 34, 2 Bbe,, 
es blessures par armes de guerre, Par. 
1834, 2 Bbe., deutſch von Kaliſch, Berl. 
1835 — 86; Mem. sur une maniere nou- 
velle — l’operation de la taille, 
Par. ‚, beutich von Reichmeifter, Lpz. 
1887 u. Weimar 1887, He. 
Duqnöälle, Neid, fo v. w. Dukalla. 
Duquösne (ſpr. * kehn, Abraham), 
eb, zu Dieppe 1610; wohnteim17. Jahre 
eemann dem Treffen bei Rochelle bei, zeich⸗ 
nete fi) von 1637 —43 im Kriege gegen Spas 
nien aus, tratdann in ſchwed. Dienfteu. warb 
Biceabmiral. Rad Frankreich zurückberu⸗ 
befebligte er se — — gegen 
eapel, zwang empoͤrte Borbeaur zur 
—— — u. ſchlug im ſicilian. Krige 
die hollãnd. u. fpan. Ylotte unter Runter. 
Algier u. Genua zwang er, Frieden v 
p ießen, f. Algier en )s Ludwig AIV. 
eftimmte bei ebung bes Edicts von 
Nantes, daß D. als Ealvinift in Frankreich 


bleiben konnte. Er ft. zu Paris 1687. (Lt.) 


Du Quösne, Ort, ſ.u. Pennfylvanian 
Dur (vb. lat), 2) (D-accord), Bes 
a bes Dreißlanges mit ber großen 
erz; 9) ( ore, harte Zonart), 
biejenige von ben beiden Haupttonarten, wo 
bie große Terz des Grundtons herrſchend 
ift, od. dem ein D⸗ accord zu Grunde liegt 
fp:CD.,DD. xc., f. u. Zonarten. 
Düra (a. Geogr.), A) Stabt in Meſo⸗ 
potamien am Eupbrat, nad ihrem Gründer 
Seleukos Nikanor auh Nikanoris ges 
nannt. Hier das Grab Gordians. 8) Große 
Ebene. bei Babylon; wo Nabuchodonoſor 
feine ungeheure Statue aufrichten ließ. 
Duräbel (v. lat.), haltbar, dauerhaft; 
daher D- bilität. 
Düradsch, Stabt, fo dv. w. deran 
Durähner, früher Abdallah, Volks⸗ 
ſtamm in Aſien; jetzt herrſchend u. der cul⸗ 
tivirteſte der Afghanen, dem Muhammedis⸗ 
mus ſehr treu, 1 Mill. Köpfe, theilt ſich in 
bie Stamme er am.), Sis 
raks u Pantfhpaß, jeder mit verſchied⸗ 
nen Geſchlechtern (ULus), fteht unter einen: 
Schah; bie Geſchlechter unter Khan, bie 
Stämme unter Sirdbars leben von Acker⸗ 
bau (durch Sklaven beforgt) u. Viehzucht 5 
zum (Wr 


beil nomabdifirend. x 
Düra mäter (Anat.), harte Hirnhaut. 
Düramm (D. ogere), |. u. Holz» 
fafer (Ehem.). 
uränce (fpr. Dürangß), Fluß in 

Frankreich, entipringt auf bem Mont Ges 
nevre im Dep. Oberalpen, nimmt mebrere 

füflfe auf, fällt unterhalb Avignon in bie 

höne. Lauf: 86 Meilen; reißend, wicht 
ar. 

Buränces (engl.), wollne Zeuge, bie 
viel in England verfertigt werben; geht vor⸗ 
züglich nach Spanien, 








von ihm: 
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Bürand (lat: Durändus), ID. 
de Wäldach, aus Arugonien; * um 
1117, daß der Eheſtand eine ſtille Hurerei 
jet u. wurde deshalb verbrannt. 2) (Guils 

aume, mitden Beinamen Speculntor), eb. 

zu PuysMoiffon in der Provence; Rechts⸗ 
gelehrter bed 13. Jahrh., Legat Gregors X. 
auf dem Concil zu Lyon, dann Bilchof zu 
Mende; ft. zu Rom 12496. Schr.: Rationale 
div. officiorum, Mainz 1459, Kol. (ift mar 
nicht das erfte Buch mit gegofinem Buch⸗ 
ftaben, doch das erfte mit Typen von dem 
verfeinerten Gußwerk P. Schöffers) ; Spe- 
culum judiciale, Straßb. 1475, 4 Xhle,, 
%ol., u. d.3 Repertorium eh aureum, 
Vened. 1496, Fol., u.d. 3) (Guillaume), 
aus St. Pourcain in Auvergne, dah. Du- 
randus deSt. Posciano, mit dem Beis 
namen Doctor resolutissimus; ft. als 
Biſchof zu Meaur 1832; früger Thomift, 
fpäter | arffinniger Beſtreiter des Realis⸗ 
mus; fchr.: In sententias theol. P. Lom- 
bardi comm., 1508, Fol.,u.d. 4) (Kas 
tbarine, geb. Bebacier), franz. Schrifts 
nn ft. 1786; ſchr.: La Comtesse de 

ortane; Mem.delacour de Charles VIll. ; 
Le Comte de Cardonne etc. ; Oeuvres, Par. 
1737, 12 Bbe. 5) (Urfin), geb. 1682 zu 
Tours; Benebictiner; ſt. nach 1770; ſchr.: 
Voyage litteraire des deux religieux Be- 
nedictins, Par. 1717, 2 Bde.; Thesaurus 
novus anecdotorum, ebd. 17175 5 Bde, 5 
Collectio vet. script. et monum., ebd. 1724 
83,9 Bde; aus Derausgeber von L’art 
de verifier les dates des fait historiques, 
Par. 17% (1770 u. 1783), u. a. m. 6) 

Sean Nicolas Louis), geb. 1760 zu 

aris; Arditekt n, feit 1816 Prof. der po⸗ 
lytechn. Schule zu Paris, wo er 1834 ſt.; 
ecueil et parallele des edifices 

de tous 
Dar. 1800, (Pi., Lt. u. Fst.) 
Burändi (Sacopo), geb. 13387 zu St. 
Agata in Vercelli; ft. 1817 als Präfident der 
farbin, Regierungstammer zu Turin; for. 
außer mehreren poet. Arbeiten, bef. Dras 
men (Opere dramatiche, Zur. 1166, 4 
Bde.), mehrere hiftor. Werke, 3. B. Sulla 
storia degliant. popoli d'Italia, Tur. 1769, 4, 
Durängere, Radſchaſchaft, f. u. Iha⸗ 
awar. 
‚.BDurängo, 1) Fluß, ſ. u. Bilbao 1). 
2») Villa mit 3600 Ew. in Biscaya, hat 
affhaftstitel; eine Zeitlang Hauptquars 
tier bes fpan. Prätendenten Don Carlos. 3) 
Vormalige Intendanz im Vicekoͤnigreiche 
Neu⸗Spanien, zwiſchen 1550 u. 1554 von 
Louis de Velasco entdedt, in Befig genom⸗ 
men u. Neuvizcaya genannt, bildet jeht 
die Staaten Chihuahua u. 4) D., biefer 
a Chihuahua, Eohahuila, Neuskeon, 
acatecas, Kalisco u. Einaloa, 2640 AM. 
ebirges Sierra madre, Anfang der 
olfons de Mapimi (f. u. Chihuahua). 
3 Nafas, Tiogre, Sauceda. Pros 
cte: die merifanifchen, viel edle Metalle. 
Ei, 250,000, darunter bie Indianer: Mes 


4 — 


enres anciens et modernes etc.,” 
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cos, unabhängig. Sler 5) D. (la Ciu⸗ 
dad de Vittoria), —— an der Sau⸗ 
ceda; 6600 F. über dem Meere, 1551 ges 
gründet ; — Bergbau, Holzhanbel, 

ute Tiſchler; 26, 000 .3 ſuͤdweſtl. die 
8 reña, eine 7 Meil. lange u. 84 M. breite 
Bafaltfliche mit einem erlofhenen Krater; 


‚befteht aus Bimeftein u. Bafaltftein; vuls 


can: Entftehung, hat auch Mefeoreifen; Um⸗ 

egend an vulcanifh. Außerdem Noms 
Ir de Dios, Stadt, Silbermine, 7000 
Ew., Branntweinhandel wie zu St. Juan 
dei Rio (S. 3. del Rey), 11,000 Ew.; 
Saltillo, Handel, 6000 Ew.; Papas 
quiaro, an der Sauceda, 6000 Ew.; Buas 
riſamey, — e Silberminen, 3500 Ew.3 
Mapimi, Villa, 8000 Ew., m bes 

r 


Bolfons. .) 
 BDuränis, Herrſcher ver Dynaftie in 
Kandahar feit1737 (f. — [Geſch.J]off) 
wurde eigentl. 1833 (f. ebd. in rg do 
regiert noch ein Durani in Herat (j. ebd.). 

Duränius (a. Geogr.), Fluß in Gal- 
lia aquitan., j. Dorbogne. 

Dürant (Hblgew.), fo v. w. Calmang. 

Dürant (weißer D., Bot.), f. Andorn. 

Duränta (D. L.), Pflanzengatt., bes 
nannt nah Eaftor Duränte Arzt in 
Rom, ft. um 1590 zu Biterbo; ſchr.: Her- 
bario nuovo in versi latini, Vened. 1584, 
auch 1667, Fol., mit 879 Holzſchnitten, 
beutfch, De 4., u. d.), aus ber 
nat. Ham. der Biticeen, Ordn. Verbeneen, 

. Lippenblüthler Verbeneae Rchnb., 
14. 81.2. Orbn. . Arten: d. Ellisii, Mu- 
tisii, Plumieri, triacanıha, dentata u. «a. 
füdameriß,, jhönblühende Sträuder. (Su. 

Duränte lite (lat.), während ber 
Streit anhängig ift. 

Duränti, 1) (Iean Etienne), 1. 
nn bes Parlaments feiner Vaterftadt - 

ouloufez großer Feind der Proteftanten, 
führte die Sefuiten in Touloufe ein u. bes 
berbergte die von ihm aus Italien gerufnen 
Kapuziner auf feine Koften, bie fie öffentl. 
untergebracht werben konnten; wurde bei 
einem Aufftande in Toulouſe 1589 ermordet. 
3), (Wilh.), f. u. Urbania. 

— ———— (ital., Hdolgsw.), fo v. w. 
adis. 

Düras * Dürah, Durfort — 
alte franz. Familie, ſchon im 15. Jahrh. 
durch Kriegsthaten ausgezeichnet, wurden 
fpäteı Grafen u. Herzöge: 2) 5 ac⸗ 
ques Henri Durfort, Duc_ be D.), geb. 
1626, Neffe Kurennes, nahm Kriegsbienfte 
u. hatte an ber Eroberung der Niederlande 
u. der Srandes Comte großen heil, von 
legter war er Gouverneur. Nah Turen⸗ 
ned Tode 1675 Marfhall von Frankreia,; 
befehligte er 1683 u. 89 in Deutfchland m. 
ft. 1704. 8) (Guy Mdolfe de Durfort, 

aeg v. Zorges), Bruder bes Bor., 

enerallieutenant unt. Turenne, übernahm 
nach beffen Tode das Commando, 1676 
Marſchall pon Frankreich, gewann er IM 


die 
$ 
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die Schlacht bei Pforzheim, u. bedite 1693 
Elſaß gegen Montecueuli, ft. 1208. 
(Gouis de Durfort, Graf v. D. u. Fe⸗ 
verebam), Bruder der Bor., biente erft 
Srankreih, dann England, empfing von 
Karl Il. den obigen Titel, ward engl. Ge⸗ 
fandter in Frankreich um die Zeit des nym⸗ 
wegner Friedens, Vicekoͤnig von Irland, 
Generaliffimus der Armeen Jakobs II. 
Churchhill, Herzog v. Marlborough, machte 
unter ihm ſeine erſten Beldgüge. 4) Jean 
Baptifte), Sohn von D. 1), geb. 1684, 
diente mit Auszeihnung in Deutfichland, 
warb 1741 Marſchall von Frankreich u. ft. 
1770 zu Paris. 5) (Emanuel Felicite, 
Deraos v. D.), bes Bor. Sohn, geb. 1715, 


djutant Ludwig XV. bei Fontenoy, Ges. 


as in Spanien, 1752 Pair u. Mars 
ſchall v. Frankreich, fehr verdient, ft. 1799. 
6) (Umede BretagnesMalot), Sohn 
des Vor., jegiger Herzog u. Pair v. Frank⸗ 
reih. 7) (Claire, Ducheſſe be D.), Toch⸗ 
ter eines Klottencapitäns, Kerfaint, Gats 
tin des Bor., emigrirte nach der Hinrichs 
tung ihres Maters nad ben Dereinigten 
©taaten u. Martinique, verlor bort ihre 
Mutter, ging nad England u. beirathete 
bier den Bor. Behrte nach dem 18. Brus 
maire nad Frankreich zurüd u. lebte zurück⸗ 
gezogen, nur felten nah Paris kommend, 
auf einem Schloß in Touraine, kam erft 
nad der Reftauration öfter nach Paris, 
fehr angefehn bei Hofe, beſ. bei der Her⸗ 
sin von er vertraute Freundin 
* Frau v. Stael, bekannt durch mehrere, 
auch Ins Deutſche uberfegte Romane, von 
denen Ourika, Par. 1825 (deutſch Frankf. 
1824); Edouard, ebd. 1825 (deutich von Te⸗ 
nelli, Gotha 1826, u. m. U.), die bekanntes 
ften find. Außerdem fchr. file: Voyage sen- 
timental; Simple histoire; Manou Lscaut; 
Adele de — Paul et Virginie; Rene. 
Ste ft. 1829 zu Nizza. Pr. 

Durathörr (nord. Myth.), einer der 
4 26 an Yggbraſill (f. d.). 

uratiön (d. lat.) bärtung. 

Duratsch&wo, Narttfl., f. u. Mus 
rom. Duratschikschag, Diftr., f. 
u. Eriwan 1), Düravel, Marktfl., ſ. u. 
Cahors. 

Duräzzo, 11) Stadt am Meerbuſen 
Duräzzo, {m tür, Sandſchak Avlona ; 
griech. Erzbifchof, katholiſcher Biſchof, fe— 
tes Schloß, guter Hafen, ungeſunde Luft, 
Gerbereien (Saffian), Handel (mit Doiz, 
Tabat, Del, Tüchern u. a.); 9000 Em, 
2) Geſch.). "D,., bei ben Alten Epidbam: 
nos, war eine Eolonie von Korintbern u. 
Korkurder 627 v. Ebr,, unter Führung des 
Herakliden Phalios angelegt; anfangs mit 
atiftofrat, Berfaffung, bann mit einer demo⸗ 
Prat, Bule, doch blieb 1 Achhont ander Spitze; 
457 entitand zwifchen ben Demokraten u. 
Machthabern ein Streit, worin bie Korinz 
ther ben Erftern halfen; wie er geendet ift 
unbekannt, aber biefer Streit war Berans 
faffung zum peloponn. Kriege (fd. 1). Weil 


Durvathorr bis 


Duraz20 


D. der Landungsplat ber aus Italien nad 
Mazedonien Seifen en war u. weil Fremde 
aller Länder fih bier nicderlaffen Eonnten, 
se D. früh eine große u. wichtige Stabt. 
ihtiger wurde fie noch feitdem bie Bürs 
er, aus Kurt vor dem neu entflandnen 
eihe Illyrien fih den Roͤmern in bie 
Arme warfen, die bierber eine Legion u. 
we lagungeforte legten, aber auch den als 
ten Ramen wegen feiner omindfer Bebeus 
tung (damnum: Schavden) in Dyrrha⸗ 
Hion nah ber Halbinfel, worauf bie 
Stadt lag, verwandelten. Nach And, war 
Dyrrhachion der eigentlih alte Ort, von 
Dyrrhadhios, Sohn des Pofeidon u. der 
Meliffa, gegründet, u. Epidamnos wurde 
von ben Forinthifch = korkyr. Koloniften in 
einiger Entfernung angelegt, u. allers 
dings finden fi jegt noch Spuren von 2 
Staͤdten. Im Bürgerkrieg war D. des Poms 
pejus Hauptwaffenplag, u. 9 v. Ehr. bes 
lagerte ihn bier Caſar, da aber die beiden 
Gallier, Roscillus u Aegus, von 
Cäfar verlegt, zu Pompejus übergingen u. 
ihm die ſchwachen Stellen bes Eäfar. Lagers 
verriethen, fo wurbe Caͤſar 2 Mal bier ges 
fhlagen. * Seine Höchfte Blüthe erreichte ». 
als es zu Ende des 4. Jahrh. n. Chr. Hauptft. 
ber Prov. Epirus nova wurde; deshalb war 
fie auch lange der Zankapfel zwifhen Gries 
hen, Bulgaren u. Servien. Den Griechen 
endl. geblieben warb es deren wichtigfte Yes 
flung in Welten. ihres Reichs. * Midyael 
Dukas gab D. den Nikephoros Bryens 
nios ale ein Herzogthum; Nikephoros 
griff von da aus die benadhbarten Slaven 
oft an u. fagte auch endlih dem Kaifer den 
Gehorfam auf; gefangen wurbe er vom 
Kaiſer Nikephoroe Botoniates geblenbet u. 
ihm Nikephoros Bakilakios zum Nach⸗ 
folger gegeben; auch dieſer empoͤrte ſich ge⸗ 
gegen den Kaifer u. ward 1079 ebenfalls ges 
Iendet. "1081 wurde D. von Robert Guis⸗ 
card belagert u. endlich nach der Schlacht 
bei D. am 18. Oct. durch Verrath eines 
Benetianers eingenommen. Nadı Roberts 
Tode fam D. wieder an bie Briedhen zus 
rüd; 1108 wieder von Boemund erobert; 
1185 von König Wilhelm db. Guten v. Si⸗ 
eilien genommen, aber dann wieder an das 
byzant. Reich abgetreten. 91205 kam bei ber 
Theilung des byzant. Reichs D. an die Bes 
netianer, benen fie aber bald wieber von 
ben &pirern eis wurde. 1273 von 
einem Erdbeben zerjtört, wurde ed von Als 
banefern aufgebaut u. ftand im 14. Jahrh. 
unt, einem ferb. Prinzen. *1315 Bam es als 
ein Herzogthum an den Fürſt Philipp 
v, Earent, u. nad beffen Tode 1882 au 
feinen Bruder Johann; 1835 folgte dieſem 
jein Sohn Karl, u. da diefer 1318 von Kö⸗ 
nig Ludwig von Ungarn ermordet worden 
war, fo erhielt feine Tochter Johann a 
bas Herzogthum D., u. vermäblte ſich 1366 
mit ben Prinzen Ludwig v. Navarra, Als 
biefer 1872 ft., verkauften die — 





Duxrazao bis 
in D. die Stadt um 6000 Ducaten an den 
Srafen Georg Balfa v. Zenta. !;Das 
Bergogpeihleht von D. Bam mit Karl III. 
einen Neffen bes Herzog Sohann, 1381 auf 
ben Thron.von Neapel, feine Enkel von 
Ladislaus führten den Namen ale Herzöge 
von D. noch fort. 1502 wurde D. von den 
Türken unt. Muhammed-Bey erobert, u. 
tſt — 
Alterthümer. m Wegen tuͤrkiſcher Verfol⸗ 

ungen mußte ber latein. Erzbiſchof feine 

efidenz nach Eorbina verlegen; bie alte, 

von den NRormännern erbaute Rochuskirche, 

wurde 1809 durdy franz. Unterflügung wies 

der bergeftellt. WAlte Münzen von D. 

eigen eine Kuh mit jaugenben: Kalbe im 
7 


eyräg. u. ne. 
Duräzee, — — in Ge⸗ 
nua, aus bemfelben waren Dogen von 
Genua; DM Siacomo, 1573, |. Genua 
Eeſh 8) Bincentio, 170; 3) 
tephbano, 1784; 4) Geronymo, 
1802, letzter Doge, indem unter ihm 1808 
Genua mi: der Republik Frankreich vers 
einigt wurbe, f. ebd. Der Pala > 
eines der vorzüglihften Gebäude in ua 
ift rei) an Kunſtwerken. 5) en. f. 
u. Grimaldi. (Lb.) 


Dürbach (Anna Louife), f. Karin. 


Durbässa (ind. Myth.), ſo v. w. Du⸗ 
ruwaſſen. 
BDürbe, Fluß in Lithauen; an ihm 1201 
Sieg bes Iithauifhen Fürften Mindowe 
über den beutfdyen Orden. 2 
Dürbensee, ©ee, f. u. Kurlend. 
Dürbuy, Stadt im * Marche des 
belg. Luremburg, Schloß; Ew. 

„ beutfche Präpofition, bezeich⸗ 
net eine Bewegung zwifhen den Theilen 
von Etwas, eine Dauer in einer Seit, eine 
wirkende Urfadhe ; in Bufammenfegungen 
bezeichnet es das Erſtrecken von einem Ende 
zum andern, od. bie Ausdauer. 

Bürchbinder (Maur.), fo v. w. 


Binder. 
Burchböhrende Arterien u. 
Venen ( et venae), 


bie in ob. auch (an den Bands u. Fußkno⸗ 
hen) durch die zwifchen ben Knochen bleis 
benden Zwiſchenräume, als Eommunicas 
tionsgefäße, Durchgehn. 

Burchböhrt, 1) f. u. Ausgebrodhen 3 
3) (Bot.), fo v. w. Durchwachſen. D-eo 
Patellen, fo dv. w. Spaltfchneden. 

; —— (Chir.), ſ. Paracen⸗ 
eſis. 

——— — nn 
ordnung, u, acht; .u. 
Seeſchlacht. 

Burchbröchen (Herald.), fo v. w. 
Durdbohrt. 

Burchbröchne Ärbeit, Blech, in 
das verfchiedne Figuren eingefihlagen find. 

um Durchbrechen bes Bleches baben die 

Lofler, ner ic. M-bredhmeis- 
sel, eine Art Stempel, unten rund, edig 
od. nad) verſchiednen Kiguren geftaltet. 


geblieben. Man findet hier viel 


t- eine Breite von 20 


Burchfahrt 135 
BDurchbröchne Mäschen, ſ. U 
Strumpf. 


“ Durchbröchnes Änkerkreus 
(Her.), f. u. Müpleifen (Her.). 

Dürchbruch, 1) die Handlung ob, 
ber Ort des Durchbrechens; 8) fo d. m. 
Deichbruch; Byf.u. Nähen; Ay)f.u.Zähnes. 

Dürchbruch der Gnä bei den 
Herrenhutern u. Dinftitern das —— 
von einer weltlichen Geſinnung zu einer beſ⸗ 
fern, Gott gefälligen. 

c DAL DPENSHEnndRL u. D-stich, 

. u. Nähen. — 

Dürchcomponiren, ein Lied fo 
componiren, baß jede Strophe ihre befonz 
dre, dem Text angemeffne Dielodie hat, 
alfo nicht alle Strophen, nah Einer Mes 
lodie gefungen werben; eine Oper ift D- 
nirt, wenn aud ber Dialog, die roja 
in Muſik gefegt ift, Recitative bie Ste 
bes Dialogs vertreten. 

i — — ſych.), ſ. u. Nach⸗ 
enken. 

Burchäringlichkeit, allgemeine 
—— der at, berudt theils auf 
ber Porofitit fefter u. Theilbarkeit flüffiger 
Körper, wodurch die Zwifchenräume erfter 
dur letztre durchdrungen werden, wie ein 
Shwamm durch Waſſer, theild auf ber 
Mitrheilbarkeit feiner, nicht ponderabler 
Stoffe, 3. B. Wärme, Elektrichtät, welche 
bie ganze Subftanz durchdringen. 

Bürcheimern, f.u. Koblendrennens. 

Dürchfäule Rbierar neik.), Beine 
Geſchwulſt am Unte ber Grerde u. Eifel, 
bie in Eiter übergeht, worüber die Baut 
brandig wirb u. abfällt. Man unterfcheis 
bet: einfache D., die blos in der Haut u. 
dem Zellgewebe net, von Unreinigleiten an 
den Füßen veranlaßt; Horn⸗D., die an 
— in ber Hornmaſſe, von vernachlaſ⸗ 

gten Hufverlegungen entfteht, u. Seh⸗ 
nen=D., bie in bie ga in der 
Feſſel fi erſtreckt; wirb wie fiftulöfe Schäs 
den behandelt. (Pi. 

Bürchfahren, D bei auffihtsfüßs 
rendem onal eine Beaugenfcheinigun 
der Grube in Bezug auf Arbeitsperfonal, 
Mafchinen, Zimmerung, Maurerei, Wetters 
Iofung; 2) bei Laien eine Bekanntmachung 
mit den unterirbifhen Bauen u. Mafchis 
nenanlagen. 

‚Dürchfahrt, ein für Wagen eınges 
zichteter Fahrweg durch ein Gebäude hin⸗ 
durch; führt gewoͤhnl. von ber Straße durch 
bie Mitte des Haufes nach bem Hofe, bat 
., u. wird am beften 
mit rn gepflaftert, u. an ben Eden 
mit Wehrfteinen verſehn; die D. ift gewoͤhn⸗ 
lid) der Haupteingang eines Gebäudes, von 
welchem bie Xreppen nach dem Stockwerken 
führen; fie muß bemgemäß verziert u. mit 
hölzernen od. eifernen Thoren —— 
werden. Neben den D. ſind meiſt auch 
D - zänge für Fußgaͤnger angebracht, 
welche ſtets von den D. durch Beldaber od. 

tu⸗ 
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die Schlacht bei Pforzheim, u. deckte 1693 
Elſaß gegen Montecueuli, ft. 1708. 3) 
“(Louis de Durfort, Brafv. D. u. Fe⸗ 
versham), Bruder der Bor., biente erft 
Banned: dann England, empfing von 

arl Il. den obigen Zitel, ward engl. Ges 
fandter in Zranfreih um die Zeit des nym⸗ 
wegner Friedens, Bicekönig von Irland, 
Generaliffimus ber Armeen Jakobs II. 
Churchhill, Herzog v. Marlborough, machte 
unter ihm feine erften Keldzüge. 4) (Jean 
Baptifte), Sohn von D. 1), geb. 1684, 
diente mit Auszeichnung in Deutfihland, 
warb 1741 Marfhall von Frankreich u. ft. 
1770 zu Paris. 5) (SC manuel Felicite, 
Herzog v. D.), bes Bor. Sohn, geb. 1715, 


Adjutant Ludwig XV. bei Kontenoy, Ges. 


pn in Spanien, 1752 Pair u, Mars 


ſchall v. Frankreich, fehr verdient, ft. 1709. 
6) (AUmede BretagnesMalot), Sohn 
des Bor., jetiger Herzog u. Pair v. Frank⸗ 


reich. 7) (El aire, Ducheſſe de D.), Toch⸗ 
ter eines lottencapitäns, Kerfaint, Gats 
tin des Bor., emigrirte nach ber Hinrichs 
tung ihres Mater6 nad ben dereinigten 
rg u. Martinique, verlor bort ihre 
utter, ging nah England u. heirathete 
bier den Bor., kehrte nach dem 18. Brus 
maire nad) Frankreich zurüd! u. lebte zurück⸗ 
gezogen, nur felten nad Paris kommend, 
auf einem Schloß in Touraine, Fam erft 
nad der NReftauration öfter nad Paris, 
fehr angefehn bei Hofe, beſ. bei ber Her⸗ 
gin von Angouleme, vertraute Freundin 
de Frau v. Stael, bekannt durch mehrere, 
aud ind Deutiche — Romane, von 
benen Ourika, Par. 1828 (deutſch Frankf. 
1824); Edouard, ebd. 1825 (deutfch von Te⸗ 
nelli, Gotha 1826, u. m. U.), die bekannte⸗ 
ften find. Außerdem fchr. fie: Voyage sen- 
timental; Simple histoire; Manou ut 
Adele de —— Paui et Virginie; Rene. 
Sie ft. 1829 zu Nizza. Pr. 
Durathörr (nord. Myth.), einer der 
4 Sirfhe an Yggdrafill b) 


uratiön (v. lat.) g. 
Duratsch&wo, Marktfl., . u. Mus 
rom. Duratschikschag, Dift., f. 
u. Eriwan 1). Düravel, Marktfl., ſ. u. 


Cahors. 

Duräzzo, !ı) Stadt am Meerbuſen 
Duräzzo {m türk. Sandſchak Avlona; 

riech. Er bifchof, katholiſcher Biſchof, fe⸗ 
—* Schloß, guter Hafen, ungeſunde Luft, 
Gerbereien (Safftan), Handel (mit Hoiz, 
Tabak, Del, Tüchern u. a.); 9000 Ew. 
3) (Geſch.). *D., bei den Alten Epidamz 
nos, war eine Eolonie von Korintbern u. 
Korkurder 627 v. Ehr., unter Führung bes 
Herakliden Phalios angelegt; anfangs mit 
driftofrat. Berfaffung, bann mit einer Demos 
rat. Bule, Ddohbliebi Archont ander Spige; 
487 entftand zwifhen ben Demokraten u. 
Machthabern ein Streit, worin die Korinz 
ther ben Erftern halfen; wie er geenbet ift 
unbelannt, aber diefer Streit war Veran⸗ 
taſſung zum peloponn. Kriege (f.d. ı). "Weil 


Durathorr bis 


Durazzo 


D. der Landungs ber aus Italien nad 
Mazedonien Schiffenden war u. weil Fremde 
aller Länder fi bier niederlaffen konnten, 
o war D. früh eine große u. wichtige Stabt. 
ichtiger wurbe fie noch feitbem die Bürs 
er, aus Furcht vor bem neu entflandnnen 
eihe Illyrien fih den Römern in bie 
Arme warfen, die bierber eine Legion u, 
De lagngefloite legten, aber auch den als 
ten Ramen wegen feiner omindfer Bebeus 
tung (damnum: Schaden) in Dyrrha⸗ 
ion nah der Halbinfel, worauf bie 
Stadt lag, verwandelten. “Hoch And, war 
Dyrrhachion ber eigentlih alte Ort, von 
Dyrrhachios, Sohn bed Pofeidon u. der 
Meiiffa, gegründet, u. Epidamnos wurde 
von den Torinthifch = Porkyr. Koloniften in 
einiger_ Entfernung angelegt ‚, u. allers 
dings finden fi jegt noch Spuren von 2 
Staͤdten. Im Bürgerkrieg war D. des Poms 
pejus Dauptwaffenplag, u. 49 v. Ehr. bes 
lagerte ihn hier Eäfar, da aber bie beiden 
Ballier, Roscillus u Aegus, von 
Säfar verlegt, zu Pompejus übergingen u. 
ihm die ſchwachen Stellen des Eäfar. dagere 
verriethen, fo wurde Eifar 2 Mal bier ges 
fhlagen. ® Seine Hächfte Blüthe erreichte ». 
als es zu Ende bes 4. Jahrh. n. Ehr. Hauptſt. 
der Prov. Epirus nova wurbe; beshalb war 
fie audy lange der Zankapfel zwifhen Gries 
hen, — u. Serviern. Den Griechen 
endl. geblieben warb es deren wichtigſte Fe⸗ 
ftung in Welten. ihres Reichs. * Michael 
Dukas gab D. den Nikephoros Bryens 
nios ale ein Sergogtbun; Nikephoros 
griff von ba aus die benachbarten Slaven 
oft an u. fagte auch endlih dem Kaiſer den 
Gehorfam auf; gefangen mwurbe er vom 
Kaifer Nikephoros Botoniates geblenbet u. 
ihm Nikephoros Bakilakios zum Nach⸗ 


; folger gegeben; auch dieſer empörte ſich ges 


gegen den Raifer u. ward 1079 ebenfalle ges 
lendet. "1081 wurde D. von Robert Guis⸗ 
card belagert u. enblih nad der Schlacht 
bei D. am 18. Oct. durch Berrath eines 
Benetianers eingenommen. Nach Roberts 
Zobe kam D. wieder an die Briehen zus 
rüd; 1108 wieder von Boemund erobert; 
1185 von König Wilhelm d. Guten v. Si⸗ 
eilien genommen, aber dann wieder an dad - 
byzant. Reich abgetreten. °1205 Bam bei ber 
Theilung bes bnzant. Reihe D. an Die Bes 
netianer, benen fie aber bald wieder von 
ben Epirern entriffen wurde. 1273 von 
einem Erdbeben zerjtört, wurbe es von Als 
banefern aufgebaut u. ftand im 14. Jahrh. 
unt. einem ferb. Prinzen. *1315 kam e6 als 
ein Herzogthum an den Fürſt Philipp 
v. Zarent, u. nad beffen Tode 1882 an 
feinen Bruder Johann; 1335 folgte dieſem 
jein Sohn Karl, u. da diefer 1318 von Kö⸗ 
nig Ludwig von Ungarn ermordet worden 
war, fo erhielt feine Tochter Johanna 
das Herzogthum D., u. vermählte ſich 1866 
mit ben Prinzen Ludwig v. Navarra, Als 
biefer 1872 ſt., verkauften bie — 





Durazao bis 
M D. bie Stadt um 6000 Ducaten an ben 
Srafeh Georg Balfa v. Zenta. 1%:Ddas 
Serzoggefchleht von D. fam mit Karl III., 
einten Neffen des Herzog Johann, 1381 auf 
ben Thron. von Neapel, feine Enkel von 
Ladislaus führten den Namen ale Herzöge 
von D. nod fort. 315023 wurde D. von den 
Kürten unt. Muhammed⸗Bey erobert, u. 


ni türkifch geblieben. Man findet bier viel’ 


terthümer., @ Wegen türkifher Berfols 
ungen mußte ber Iatein. Erzbifchof feine 
efdenz nad Eorbina verlegen; die alte, 
von ben Rormannern erbaute Rochuskirche, 
wurde 1809 durch franz. Unterftügung wies 
ber hergeftellt. "Alte Münzen von D. 
eigen eine Kub mit füugendem Kalbe im 
räg. (Wr. u. 
BDuräzszo, —— in Ge⸗ 
nua, aus bemfelben waren Dogen von 
Genua; 2) Giacomo, 1573, |. Genua 
(Beih.); 2) Bincentio, 1700; 3) 
tephbano, 1784; 4) Geronymo, 


1802, leßter Doge, indem unter ihm 1808 b 


Genua mi: ber Republik Frankreich vers 
einigt wurde, f. ebd. Der Pala 2 D., 
eines der vorzüglichften Gebäude in Genua 
ift reih) an Kunftwerken. 5) (Clelia), f. 
u. Grimaldi. 


Dürbach (Anna Louiſe), ſ. Karfı din. 


Durbässa (ind. Diyth.), fo dv. w. Du⸗ 
ruwaffen. s 

Dürbe, Fluß in Lithauen; an ihm 1201 
Steg des lithauiſchen Fürften Mindowe 
über ben beutfhen Orden. R 

Dürbensee, ©ee, f. u. Kurlend. 

Dürbuy, Stadt im Bzk. Marche des 
beig. Luremburg, Schloß; Ew. 

Burch, beutfcye Präpofition, bezelchs 
net eine Bewegung zwiſchen ben Theilen 
von Etwas, eine Dauer in einer Zeit, eine 
wirkende Urfache ; in Bufammenfegungen 
bezeichnet es das Erſtrecken von einem Enbe 
zum andern, od. bie Ausdauer, 

Bürchbinder (Waur.), fo v. w. 
Binder. 

Burchböhrende Artörien u. 
‚Venen (perforantes arteriee et venae), 
bie in od. auch (an den Bands u. Fußkno⸗ 
Ken) durch bie zwifchen den Knochen blei⸗ 
benden Zwiſchenräume, als Communica⸗ 
tionsgefäße,, durchgehn. 

Durchböhrt, 1) f. u. Ausgebrochen; 
2) (Bot.), fo v. w. Burchwachſen. D- eo 
Patellen, fo dv. w. Spaltfchneden. 

j (Chir.), ſ. Paracen⸗ 
eſis. 

en Ei a 
ordnung, u acht; .u. 
—88 

Burchbröchen (Herald.), fo v. w. 
Durchbohrt. 

Burchbröchne Ärbeit, Blech, in 
das — Figuren eingeſchiagen find. 
- Bum Durchbrechen bes Bleches haben die 
Sclofler, Klempner ıc. B-bredhmeis- 
sel, eine Art Stempel, unten rund, edig 
ed. nad verſchiednen Figuren geftaltet. 


richteter — —— ein Ge 


Burchfahrt 


175 
Burchbröchne Mäschen, f. u. 
Strumpf. 


' Durchbröchnes Änkerkreus 
(Her.), f. u. Mühleifen (Her.). 

Dürchbruch, 2) die Handlung ob. 
der Ort bed Durchbrechens; 2) fo v. m. 
Deichbruch; 3) ſ. u. Nähen; Ayf.u.Zähnee. 

Dürchbruch der Gnä bei den 
Herrenhutern u. Myſtikern das —— 
von einer weltlichen Geſinnung zu einer beſ⸗ 
ſern, Gott gefälligen. 

— Pr — u. Doatleh, 
. u. Raͤhen. a 

Bürchcomponiren, ein 2ied fo 
componiren, daß jede Strophe ihre beſon⸗ 
bre, dem Lert angemeſſne Meiodie ni 
alfo nicht alle Strophen, nah Einer Mes 
lodie gefungen werben; eine Oper ift D- 
nirt, wenn aud ber Dialog, die zoja 
in Muſik gefegt ift, Recitative die Stelle 
bes Dialogs vertreten. 

Durchdönken ſych.), f. u. Nach⸗ 
enken. 

——— ichleit s algememe 
Eigenſchaft der Körper; beruht theild auf 
ber Porofitit fefter u. Theilbarkeit flüffiger 
Körper, woburd die Iwifchenräume erfter 
durch letztre durchdrungen werben, wie ein 
Schwamm burb Wafler, theild auf ber 
Mittheilbarkeit feiner, nicht pondberabler 
Stoffe, 3. B. Wärme, Elektricität, welche 
bie ganze Subſtanz durchdringen. 

Dürcheimern, f.u. Rohlenbrennene. 

Düurchfäule (&hierar neik.), Pleine 
Geſchwulſt am Unt der Öferde u, Eifel, 
bie in Eiter übergeht, worüber bie Haut 
brandig wird u. abfällt. Man unterfcheis 
bet: einfache D., die blos in der Haut u. 
dem BZellgewebe figt, von Unreinigkeiten an 
ben Füßen veranlaft; Horn⸗D., die an 

ufen, in ber Hornmaſſe, von vernadläfs 

gten Hufverlegungen entficht, u. Seh⸗ 
nensD., die in bie Flechtenſcheide in ber 
Feffel fi erftredt; wirb wie fiftulöfe Schäs 
den behandelt. (P\i. 

Dürchfahren, bei auffichtsfuͤh⸗ 
rendem onal eine Beaugenfcheinigun 
ber Grube in Bezug auf Arbeitsperfona 
Maſchinen, Zimmerung, Maurerei, Wetters 
Tofung; 2) bei Laien eine Bekanntmachung 

den unterirbifhen Bauen un. Mafchis 
nenanlagen. 

Dürchfahrt, ein für Wagen eınges 
ude bins 
durch; führt gewöhnt, von der Straße burch 
bie Mitte ded Haufes nad bem Hofe, bat 
eine Breite. von 20 %., u. wirb am beften 
mit BHolzblöden gepflaftert, u, an ben Eden 
mit Wehrfteinen verfehn; die D. iſt gewoͤhn⸗ 
lid der Haupteingang eines Gebäudes, von 
welchem bie Treppen nach dem Stodwerken 
führen; fie muß bemgemäß verziert u. mit 
hölzernen ob. eifernen Thoren verfchloffen 
werden. eg = — find man auch 

= gänge für Fußgänger angebracht, 
welche ſtets von den —* Belduber = 


. 
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Stufen getrennt fein follten. (v. Eg.) 

Bürchfahrtsgerechtigkeit 
(servitus viae), das Recht, mit einem bes 
labnen Wagen über ein fremdes Grundſtück 
zu fahren, od. Darüber zu gehn od. das Vieh 
treiben zu laffen ; vgl. Servitut. 

Dürchfall Med), f. Diarrhoͤe. 

Dürchfall der Bienen, {9 dv. w. 
Bienenrupr. 

Dürchfallen, 2) vom Rothwild, die 
Tücher ob. Nege zerreißen u. burchpaffiren; 
9) (Bergb.), von 2 od. mehreren Bungen, 
fd) unt. verfchiednen Neigungswinkeln vers 
einigen. 3) D. der Kandäre (Pfers 
bew.), f. u. Stange 12). 

Dürchfalisiebe, f. u. Pochwerk. 

Durchfiöcktner Münkel (Anat., 
musculus complexus), f. u. Nadens u, 
Nüdenmeleln. 

Dürchfluchten, die Baulinie mits 
telft einer ausgefpannten Schnur od. Pfaͤh⸗ 
len bezeichnen. 

Dürchforsten, bad Heraushauen 
des abgeftorbnen u. unterdrüdten Holzes 
in zu dicht zeſhlegnen ,beſ. Waldungen 
von mittlerm Alter, um den Zuwachs an 
ben geſunden Stämmen zu befoördern. 

BDürchführen, 1) Blech, weldes 
verzinnt werben foll, in das fluffige Zinn 
legen u. bald wieder —— 3 vgl. Bers 
zinnen; 3) (Hölgew.), f. 'Transito. 

D hfuhreiner Leiche durch 
frömde Pareochien, f. u. Zodtenbes 
ſtettung. 

Dürchfuhrhandel, ſ. Speditions⸗ 
handel. D-zoll, ſ. u. Bolle. 

Dürchgähren (Kohlenbr.), fo dv. w. 
Durceimern. 

Dürchgang, 1) Berbindungsweg 
zweier Gaſſen burch ein Baus u, einen Hof; 
23) (D-s- gerechtigkeit), bas Redt, 
durdy ein fremdes Brundftüd zu gehn; vgl. 
Servitut; 3) (Kriegsw.), fo v. w. Poterne; 
4) fo v. w. Tranfito. 

Dürchgang der Kinder Is- 
rael durchs röthe Meer, |. u. 
Hebräer « 

Dürchgang des Mercür u. der 
Venus durch die Sönne, ! das 
Borübergehn ber beiden untern Planeten, 
Venus u, Mercur, vor der Sonnenſcheibe. 
2 Sie bewegen fich bann als Meine, ſchwarze, 
runde Flecke (Benus etwa „I, Mercur sis 
des Durchmeſſers ber Sonne bebedend) in 
einigen Stunden von D. nah W. an ber 
Sonne vorüber. "Bei der fürzern Umlaufs⸗ 

eit des Mercur kommt deſſen D. durch bie 

onne — vor, als der der Venus, 
u. zwar in Einem Jahrh. 18 (höchſtens 14) 
Mal, u. ımmer dann, wenn ber Diercur in 
en untern Gonjunction nicht über 34 
rad don feinen auffteigenden od. abfteis 
ner sen Knoten entfernt iſt; die Zeit, wenn 
Dies Statt hat, in immer im Mat (für ben 
D. im auffteigenden Knoten) u. November 
» den D. im nieberfteigenden Knoten); 

er ereignet ſich etwa noch einmal So 


bäufig als erfter; ber naͤchſte wird ſich den 
8. Mai 1845 ereignen. D. der Ve 
nus ann nur dann vorfummen, wenn 
in ihrer untern Eonjunction mit der Sonn 
beliocentrifh nicht über 1° 49° von ihrent 
nächften Knoten entfernt iſt. Er ereignet 
fi immer um die Zeit des 4. Junius Bi 
den auffteigenden Knoten) u. des 5. Dei; 
(für den niederfteigenden Knoten), Nach 
einem einmal erfolgten D. aber tritt faſt 
immer nad) 8 Jahren weniger 2 Tagen ein 
2. ein, dann aber erft nach 235 Jahren wies 
ber einer in demfelben Knoten, obgleich in 
dem andern Knoten binnen biefer Zeit auch 
ein D. (gewöhnt. 2) erfolgt. ’ Kepler kün⸗ 
digte zuerft für 1681 D. b. d. S., ſowohl 
vom Mercur als von der Venus, an. Seit 
ber Zeit find fie genau berechnet u. beobach⸗ 
tet worden. ° Die merkwuürbigften waren 
bie Durchgänge der Benus durch die Sonne 
im 3. 1761 u. 69, weil ihre Beobachtungen, 
von fehr entfernten Standpunkten auf ber 
Erdeberflädhe aus, von Aftronomen benutzt 
wurben, um bie Größe ber Sonnenparals 
lare (hiernach —8 Bu. S Sec. ause 
emittelt) u. bdarnach bie Entfernung ber 
be von ber Sonne zu beftimmen. 
nächſten Durchgänge der Venus werben im 
J. 1874 den 8. Dec. u. 1882 ben 24. Nov, 
Statt haben, bann aber erft im J. 2004 den 
T. — * Pı 
ürchgangsfernrohr, 
Yaffageinftrument. 

BDürchgehen, 1) (Jagdw.), vom 
Milde, fliehen, bei. von Schweinen, fich 
nicht vor dem Hunbe fielen; 2) f. Durchs 

ehn laſſen; 3) von Schiffen wenn ber 
nter los läßt u. fie von bem Winde forte 
getrieben werden; 4) f. u. Faͤrbekunſt 10. 

Dürchgehend (Budbr.), ſ. Eolunme. 

Dürchgehende Accörde (Ruf.), 
fo v. w. Scheinaccorbe, 

Dürchgehende Gällen (Xhiers 
arzneik.), f. u. Gallen. 

Dürchgehen mit dem Dögen, 
f. u. Fechtkunſt 10. 

Dürchgehen ven Eſerden, das 
Laufen von Pferden ohne Willen des Lens 
tere nad) irgend einer Richtung; Hartmäus 
lichkeit, unrichtige Führung od. Scheuwer⸗ 
den find meift Urfachen hiervon, Trenſen⸗ 
reiten auf der Bahn, richtige Bäumung u. 
Führung gewöhnen das D. am leichteften 
ab, nicht aber neue ſchaͤrfre Kanbaren, bie 
das Pferd nur noch hartmäuliger machen. 
Für den Augenblick fihert beim Reiten 
eine Knebeltrenfe neben der Kandare dage⸗ 
gen; geht bad Pferd dann durch, fo faßt man 
diefe dicht beim Maul bes Pferde u, zwingt 
es fo zum Ummenden u. bald aud zum Ste⸗ 
hen. Mittel die Geſchirre ſo einzurichten, daß 
die im Wagen Sigenden beim D. nicht 
Schaden leiden, find ein Paar Leberdeden 
vor den Augen der Pferde, bie burch einen 
Bug am Zaume fogleich geſchloſſen nn 


fo v. w. 








. wo die Pferde mit dem 


* 
oA 
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Pönnen u. das fofortige Stiliftehn bewirken 
ollen, ob. eine Vorrichtung am Wagen, bie 
8 Serausheben des Schloßnagele bewirkt, 
ordertbeile des 
Wagens allein davon laufen. ; 
Bürchgehnlassen (Jagdw.), einen 


. od. einzelne Fagdleute ftill od. auch Laut burch 


gr bis zum Eich 


ein Holz gehn laffen, wo ſich der Jäger auf 
den Wechſei ftellt u. das herauskommende 
Wild ſchießt, glüdt befonders bei Rehwild 
oft befier als eine eigentl. Treibjagd. 
Dürchgesteckt (Heralb.), eine Fi⸗ 
gur, wenn fie durch bie Deffnung einer ans 


Dürchguss, 2) ſo dv. w. Ausguß 2); 
») fo v. —— 

— — uen), A)(Frſtw.), 
ſo v. w. Durchforſten; 2) o v. w. Richtweg. 

Dürchknebeln (Bäck.), fo v. w. 
Ausſtoßen 5). 

Burchkreüz der Söhner- 
wen (Anat.), f. Chiasma nervorum opti- 
corum u. Behirnnerven. 

Dürchlängen (Bergb.), fo dv. w. 
Erlängen. 

Dürchlass, 1) in Schiffbrüden ein 


dern geht. 


Glied aus 8 Schiffen, das fih zum Durch⸗ 


laffen der den Strom paffirenden Schiffe 
——— laͤßt, u. eine Oeffnung von 

bie 86 %. bildet; 8) ſ. u. Schleußen; 
3) |. u. Wehre; 4) f. u. Ehauflees; 5) 
un f: u. Münzen »; &) (Hüttenw.), 
. u. Pochwerk. 


Dürchlassen, D-graben, D- 


gefälle, D-kratze, |. u. Pochwerk. d 


Dürchlaucht, Titel fürftlier Pers 
eines —— 


ſoll das lateiniſche serenus (durchleuch⸗ 


tend, mild, hell) überſetzen. Kaiſer Karl IV. 


gab 1875 dieſen Titel zuerſt den Kurfürſten, 
u. von 1664 an wurde er auch andern Kürs 


. ten, zuerft Württemberg, ertdeilt. Nad u. 


der Löcher in Wellen, 


nad gelangte er auch bie zu den nicht res 


gierenden nzen fürftl, Bäufer. Durd 
einen Sg der Bundesverfammlung 
vom 18. Aug. 1825 wurbe ben vormale 


reichsſtaͤndiſchen, jegt ſtandesherrl. unter⸗ 
geordneten Fürſten auch das Prädikat D. 
ertheilt. Vgl. Erlaucht. WER 
Bürchlauf (Med.), fo dv. w. Diarrhöe. 
ee fo dv. w. Aufliegen 1). 
Buarchlöchung, 1) die Berfertigung 
Doden zc., in weldye 
Aerme, Stöde u. dgl. geftedt werben; 2) 
bas Schlagen eines Lochs in Metall mit 
bem Meißel, im Gegenfag des Bohrens; 
es geſchieht mit dem Durdhfchlag 1); das 
Blech wird dabei auf das Locheiſen ob. 
ven Lochring, ein Eifen mit einer runden 
Vertiefung, gelegt; vgl. Durchbrochne Ars 
beit. 3) (inmem.), bei zu verbindenden 
Bauholze die Zapfenlöcher durdy bie ganze 
Breite des 83 beſ. bei Stielen, welche zu 


beiden Seiten Riegel haben. rs u.0.Eg.) 
Burchlöchert, 1) Got.), fo v. w. 
Durchliohen; 2) ein ® 


ineral, wenn es fonft 
Univerſal⸗Lexikon. 8. Aufl. v 


ern durchbohrt ift (Rafeneifenftein). 
soft reBIDEBerung (Phyſ.), ſ. Pos 
Dürchmarsch (Kriegsw.), 2) das 
Marſchiren fremder Truppen durc ein fous 
veränes Gebiet. Er muß ſtets mit dieffeitis 
ger Bewilligung gefhehn, wird er erzwun⸗ 
gen, fo ift diefe Verlegung bes Gebiets 
ein casus belli; genehmigt ein Staat ben 
D., fo muß der andre Staat alle Berpfles 
gungskoſten, Einquartierung u. jeden aus 
gerichteten Schaden vergüten. Staaten, 
weldye mit einander zu einem Kriege vers 
bündet find, gewähren fih ben D. gegen 
gitis in allen Fällen zu dem Kriegszweck. 
ben fo haben bie Staaten des beutichen 
Bundes, welde getrennte Gebiete haben, 
bef. Preußen u. Baiern, über die durch andre 
Gebiete führenden Militärftraßen befondre 
Eonventionen gefhloffen, wie fie fi übers 
haupt in dringenden Fallen bad Durch⸗ 
face bat zugelihert haben. Nichtdeut⸗ 


Er von runden, mehr od. weniger tiefen 
» 


hen darf ein beutfher Bundesſtaat nur 

ann den D. geftatten, wenn dadurch nicht 
bie Sicherheit des Bundes od. eines einzel⸗ 
nen Bunbesftaats geführbet wird, wenn Fein 
Bundeskrieg vorhanden u. Bein widerfireis 
tenber Be eg gefaßt worben ift. ©) 
f. u. Puff (Spielw.). (His. u. Pr. 

DOrchmenser (Math.), fo 9. w. Dias 
meter. 

Dürchnähen, 1) [. u. Nähen; 8) f. 
u. Schneider; 3) (Schuhm.), fo dv. w. Ab⸗ 
oppeln. 

Dürchörtern Bergb.), ein Gruben⸗ 
gebäude nach allen Richtungen ausbreiten, 
um Lagerftätten, auf dem iabare Foſſilien 
einbrechen, anzufahren; das D. kann theils 
auf Lagerftätten ſelbſt, theils im Quer⸗ 
geſtein geſchehen. D-peuchen, dus Erz 
über dem Ablaufe od. — rein ma⸗ 
hen. D-pochen, ſ. Pochwerk. D- 
rammen, einen ausweidhenden Deihdurd 
Einfhlagen von Pfählen befeftigen. (Prz.) 

Dürchröschen (Bergb.), Durdgras 


-ben eines Gebirge unmittelbar unter ber 


Dberflähe, um in den entftandnen leeren 
Räumen Wafferzuführungscanäle anzulegen. 

Dürchruf, |. u. Xreibjagd s. 

Dürchschalmen (Forſtw.), [0 v. w. 
Schalmen. 

Dürchscheinend, 2) f. u. Durch⸗ 
fihtigkeit «; 8) (Bot.), einen Lichtfhimmer 
durchlaffend, etwa wie geöltes Papier. 

Dürchschieber Abm), ein Stück 
Stahlbraht in einem hölzernen Heft, zum 
Durchſchieben der Eharnierftifte. 

Dürchschiessen, 2) beim Schlagen 
eines — Buchs zwifchen bie 
einzelnen Bogen einen Bogen Muculatur 
legen, damit die Druderfhwärze nicht abe 
färbe ; vgl. Buchbinder 2.5 8) beim Heften 
eines Buche gwifäen 2 gedrudte Blätter 
ein Blatt weißes Schreibpapier (Durdr 
ſ up) deſten um eiwas darauf ee 
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zu Pönnen; 3) f. u. Buchdrucken 5; 4) Selb 
od. Waaren Stud für Stüd befehn. FcA 

Dürchschiesslinien (Sdriftg.), fo 
v. w. Regletten. 

Dürchschl ger Gang 
bei deſſen Betrieb erter oder 
Durchſchlag bewirkt haben. 

Dürchschlägig wörden (GBergb.), 
in einen abgebauten Raum gelangen, thei 
abfichtlich, theild unvermuthet, wie in alte 
Gebäude. 

Dürchschlag, 1) (D- eisen), 
Werkzeug, womit ein Loch in bünne Metalls 
ige bef. Blech, gemacht wird; es ift bei 

etallarbeitern ein ftählernes od. verftähls 
tes Stäbchen ob. ein Pleiner D-meissel, 
8—5 3. lang, das ſich nach dem untern ges 
bärteten Ende bin verjüngt; dies flach abs 

efchliffne Ende ftellt eine dedige, runde ob. 
Tonft verfchieben geftaltete Fläche dar, deren 
Kanten das Blech, wenn man ben D. aufs 
est u. auf beffen obres dickres Ende mit 
em Sammer fchlägt, durchſchneidet ob. 
——— t, bei den Holzarbeitern aber 
eine Art eißel; 3) (Kriegsw.), fo v. w. 
Cartouchenadel; 3) (Büttenw.), f. u. Poch⸗ 
wert; 4) ein tiegels, trichters od. kaſten⸗ 
es Gefäß von Blech mit vielen klei⸗ 

nen Löchern, um Klüffigteiten hindurch zu 
gießen u. fie dadurch zu reinigen; 5) Damm, 
der durch ein fichendes Waller geht; ©) 
(Bergb.), die durch Gegeneinanderarbeiten 
entftehenbe Deffnung, durch welche 2 Derter 
od. Baue vereinigt werben; der Punkt, wo 
» EB gegen einander u treffen, 
e »schlagspunkt; 7) |. u. Bun⸗ 

n. Am. u. Fch.) 

. BDürchschlagbrändchen (Krgs⸗ 
wiſſenſch.), fo v. w. Schlagröhren. 
Dürchschlagen, 1) eine Oeffnung 
in etwas madhen; 8) vom Wild, durchs 
Zeug gebn; einen flü figem Körper, 
durh ein Sieb, Durchſchlag od. Tuch gies 
Ben; 4) (Seifenf.), die Lauge vom Aeſcher 
abzapfen; 5) vom Papier, welches nicht 
genug geleimt ift, die Tinte durchdringen 
aſſen; ef u. Stärke; 7) (Dsfhlag 
machen, 
abgebauten Bau eintommen, od. ben früher 
nah einer andern Gegend betriebnen Bau 
durchbrechen. (Hm.u. Piz.) 

Dürchschlagen der Bälken u. 
Döcken, das Senken derfelben, wenn fle 
über 20 F. ohne Unterflügung find; durch 
boppelte Stodung u. Freuzweife Einbrins 
gung der Stodholzger Bann man dem D. 
noch wirkſam begesnen. 

Dürchschlagen von Trüppen, 
ſich mit Gewalt einen Weg durch den Feind 
bahnen, von dem man im freien Felde od. 
in einer Feſtung eingefchloffen d ein ſchwie⸗ 
rige6 Unternehmen, wenn der Gegner wach⸗ 
ſam ift u. feine Pflicht thut, das aber beffens 
ungeachtet bei Truppen, bie abgeſchnitten 
find u. feinen andern — ei Be⸗ 
p ungen, bie wenig Miumition ob. Beine 

ebensmittel mehr haben u, bgl., wenn fie 


Bang, 
aue ein 


ergb.), mit einem Ort in einen 1809 


anders brav find, vorkommt. ? Das D. 
aa wo möglih bei Nacht. Nur wenn 

ie Gefahr, ohne einen kühnen Entfhluß 
vernichtet zu werben, dringender ift, erfols 

en die Maßregeln bei Tage. »Entſchloſ⸗ 
Penbeitu. Mafchheitfin die Hauptſache; 
die fi Durchſchlagenden rücken in einer ob. 
mehreren bichten @olonnen an, zuerft einige 
Cavallerie mit nicht weit vorgefchobener 
Spige ald Bortrupp, um bie Gegend u. bie 
in der Flanke drohende Befahr zu erkennen, 
dicht Hinter ihr die befte Infanterie, dann 
einige Batterien, dann bie Eavallerie, hin⸗ 
ter welcher wieder Artillerie u. Fußvolk 


ne 


agen. * It das D. gelungen, fo wird eine 

rrieregarde gebildet, bie wie N 
verfährt. Defiles Brüden u. vor Allem Ges 
birgepäffe find für die ſich Durchſchlagenden 
am nernbeiigfeen, bef. wenn ber Gegner 
diefelben mit einer Wolke Tirailleurs ums 
gibt u. concentriſch u. mit ihnen fortrüdend 
auf fie feuert, Steine auf fie herabwälzt zc. 
IR der Weg, welden bie fih Durdfchlagens 
ben zurüdlegen müffen, lang, fo müflen diefe, 
wenn ber Begner gervandt u. geſchickt ift, ims 
mer unterliegen. Beifpiele gelungnen 
Durchſchlagens: bie hannöv. Befagung von 
Menin am 24. April 1794, f. Franz. Revo⸗ 
IutionsPrieg «u; bie fpan. Defaına von 

oftalrich in ber Nacht zum 12. Mai 1810, 
Spaniſch⸗ portugiefiiher Krieg sı; die 

reußen unt. Blücher bei Joinvilliers u. am 
4. Gebr. 1814, |. Ruffifchsdeutfcher Krieg 
von 5 188. nunsen ber Rück⸗ 
zug Lefebres u. der Baiern im Mai 1808 
aus Tyrol, f. Deftreihifher Krieg von 
», u. ber Briten aus Kabul im Ian. 


—— vereint wirken, dieſe zu ver⸗ 


Dürchschlaghammer (Klempn. R 
fo v. w. Bleihammer. 
Dürchschlagschere, f. u. Spiels 


farten ıı. 
Dürchschlagskübel, & u. Stärke. 
Dürchschlagspunkt (Bergb.), ſ. u. 
Durchſchlag 6). 


Bürchschleichen einer Trüp- 
pe. !' Wenn eine Truppe zu ſchwach iſt, um 
mit Zuverficht auf ein Durchſchlagen rechnen 
u konnen, auch wenn ein Feldherr burd eine 

leine Abtheilung einem anbern Corps, . 
hen welchem u. ihm ber Feind fteht, einen 
efehl oder eine Nachricht mittheilen 
erfolgt das D. Es gefdleht meift im Rüden 
ber feindlichen Stellung u. einen ob. se 
Märfche vom Feinde entfernt. Die biesfi 


e 
ſige 


— ——— 


Durchschleichen ı. s w. 


fige Truppe bricht kurz vor Abend aus ihrer 
ellung auf, u. ben Soldaten wirb nur mits 
getheilt, daß eine geheime Expebition unters 
zommen werden, nidht wohin es gehn foll. 
2 Man nimmt gute (am befren gut bezahlte) 
u. willige Boten u. tritt ben Marfch mit 
nicht zu weit vorgeſchobner Avantgarde u. 
eben folder Arrieregarde in glichfter 
Stille an. Alles Singen, Rufen, laute 
Spreden, Feueranſchlagen, Rauchen ift 
fireng verboten, eben fo barf fih Niemand 
von der Eolonne entfernen. Man marfdirt 
auf Nebenwegen, vermeidet bie Dörfer mögs 
lichſt, u. wendet bef. an Orten, wo man 
cerfizafen durchfchneidet, möglichfte Bors 

t an. * Bel der Avantgarde u, beren 
Spigen müflen fih wo möglid Leute bes 
finden, die der Sprache bed Feindes mäch⸗ 
tig u. liſtig find, um ihn zu täufchen. * Bes 
merft die Spige etwas ee es, fo 
hält fie an, meldet es fogleich zurud u. wars 
tet der Befehle, fich fo viel als möglich vers 
bergend. Ein oder einige Infanteriften ber 
Avantgarde, am beften Jäger, bie bab. auch 
wo möglich ftatt ber Cavallerie zur Spitze ber 
Avantgarde zu wählen find, nahen fi ,-im 
Nothfall auf dem Bauche kriechend, als 


Schleihpatrouillen an den verdaͤchtigen Ges 


enftand heran, u. ift es der Feind u. er 
dat noch nichts wahrgenommen, fo Behrt ber 
Baupttrupp auf ber Stelle um u. nimmt eis 
nen Umweg, um den Feind zu umgehn. *Ift 
man entdedt, fo ſtuͤrzt man ohne zu ſchie⸗ 
Ben, mit blanker Waffe auf den Feind u. 
fucht ihn zw überrafhen u. gefangen zu 
nehmen, u. eilt dann mögliäft, um durch 
eine Linie durchzukommen. °' Braut der 
orgen, fo verftedt man fi in einem Ges 
hoͤlze, wo möglich in einem entfernten Schale, 
zeigt fi) ben Tag über gar nicht, u. nimmt 
(wie fchon früher alle, die dem Diarfch begeg⸗ 
nen) alle Bauern, Solzhauer ıc. gefangen, 
u. läßt fie erft, am beften an Bäume gebuns 
den, wo fie mit grauendem Tage bemerkt 
werben müſſen, los, wenn bie ſich durch⸗ 
chleichende Truppe abmarfchirt, fie mit bem 
ode bedrohend, wenn fie vor einigen Stuns 
den fchreien. "Am beften ift ed, wenn bie ſich 
Durdfchleihenden ähnliche Uniformen mit 
dem Feinde haben u. wenn fie fih bei allen 
gefangnen Nichtmilitärs für den Feind auss 
eben. Auffallende Uniformftoffe, bef. weiße 
äntel, find dagegen bucchaus unftatthaft. 
? Bel. ebedem find bergl. Unternehmungen 
oft geglüdt, fo bef. die bes Ben. Ziethen, 
der — wo ſein Huſarenregiment eine 
der . aͤhnl. Uniform hatte, aus Ober⸗ 
ſchle mitten burch die oͤſtr. Cantonirung 
an bellen Zage zum Markgr. Karl bur 
chlich u. noch mehr, ‘ Offiziere, bie 3 
m kamen, um ein Stud mit ihm zu reiten, 
9 en nahm; außerdem find noch meh⸗ 
tere Unternehmen biefer Art, fo eines Kos 


ſakenpulks, der ſich 1818 nad bem Wafr 


Ten Oftand von ber ne ie zum 
onprinzen, u vom lützowſchen Corpo 
das im Biel 1818 aus der Altmark n 


* 


ihren Maſſentheilchen fortgeſetzten 
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dem Baireuthifchen marfchirte, während die 
Granzofen in Den u. bei Laufig ftanben, 
merkwürdig. ? 
Dürchschneiden, f. u, Sculiren. 
Dürchschnitt, 1) (Math.), pen 
Ye - unkt), worin 2 Linien od, bie 
inie (B-s-linie), worin 2 Flächen fi 
chneiden; bei einem Körper ift ber inner« 
b des Körpers liegende Theil einer ſchnei⸗ 
denden Fläche ber D. Be sectio); 
3) von Zahlen, fo v. w. Mittel; 3) f.u. 
unzen 3 4) (Bogelf.), f. u. Do ; 
5) (hs = riss 9 Bauk.), ſo dv. w. — 
Durchschnitten (Her.), ſonſt mit 
dem Beiſah, rechts ob. links d., vom 


Schilde ſchraͤg getheilt ſind. 
(Vlänge 


weſ.), f. unt. Münzen «. 


< ECHROMNELHNER Terräln, f. u. 
rrain. 
Dürchschnittsrechnung, lehrt 
bei Meffungen, Preisbeftimmungen u. del, 
bie an verfhiebnen Orten od. zu verſchied⸗ 
nen Zeiten angeftellt werben, wo man vers 
ſchiedne Refultate erhält, einen ungefähren 
od. mittlern Werth zwifchen ben verfchieb« 
nen Angaben zu finden. Man will 3.8. 
den durchfchnittl. Marktpreis der Betreides 
arten, die mittlere Temperatur an verſchied⸗ 
nen Orten od. an bemfelben Drte während 
einer beftimmten ri od. bie Bevoͤlk 


ölterung 
einer Stadt, ber Sterblidgkeit ber Menſchen 


ıc. beftimmen, fo fudht man ben Durch — 
od. das aribm. Gier aus den verſchied⸗ 
nen Angaben u. bat fo bie gefuchte Beſtim⸗ 
mung. 4.) 
— hsechnittszahl ( Math.) ſ. 
ittel. 
Dürchschuss, 1) (Schriftg.), ſ. Aus⸗ 
(ötießungen 15 8) (Weber), fo v. w. Eins 
fdlagl); 3) Bubb.), f. u. Durchſchießen 2). 
Dürchschusstlinien, ſo dv. w. Reg⸗ 
letten, ſ. mustolehangen . D-quaärat, 
fo v. w. Brevier 8). 
Dürchschwitrung (Meb.), fo v. w. 
Diapedeſis. 
Dũñrehueihen (Ehen. u. Kochk.), fo 
v. w. $iltriren. 
Dürehsichtige Hörnhaut, f. u. 
Hornhaut. 
Dürchsichtiger Pergament. 
hand (Budb.), fo v. w. Romanifche Art. 
Dürchsichtige Schölidewand 
des Gehirns (Anat.), f. u. Gehirn. 
BDürec tigkeit, Eigenſchaft der 
Körper, bie in fi aufgenommnen u, is 
eis 
ſchwingungen auf ber entgegengefehten Seite 
wieder fortzupflanzen, d. bh. ale Lichtleiter 
leuchtender ob. erleuchteter Körper. zu Dies 
nen. Sie ift immer eine relative. 
undurdfichtige Körper werben in [ehr bi 
* re we * 3 etwas Are 
tig, bie du en Körper r 
—*;*x Di —— Das ganz 
— — Seewaſſer verliert bei einer 
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Tiefe von 679.8. bie D. ganz; die Atmos 
ſphaͤre würde, wenn fie mit ihrer Dichtigkeit 
nahe au der Erde fortdauerte, bei 8,110,310 

. Höhe, gar kein Sonnerlidht mehr durchs 
laſſen. ° Die D. ſteht weder mit ber — 
keit, noch ber Feſtigkeit eines Körpers in 
Bezug, wohl aber mit ber Gleidyartigkeit 
ber Malle. affer u. Del, beide durchſichtig, 
werden, mit einander gefchüttelt, undurch⸗ 
fiätig, eben fo Waſſer u. Luft verbunden, 
ale Rau od. Nebel. Fenfterglas in meh⸗ 
rern dünnen Scheiben auf einander gelegt 
ift weit weniger burdjfichtig, als ein & & 

eiche® Glas von dem Durchmefler, ben 

iefe in Verbindung haben. Berftoßnes Glas 
wird unburdfichtig. Släfer mit nur einer 
Farbe bes Megenbogens laſſen mit Leichtig⸗ 

eit auch nur die ihr entfprechenden — 
len des Sonnenlichts durch. Durchſchei⸗ 
nend iſt ein Körper, wenn ber leuchtende 
ob. erleuchtete Körper durch fie hindurch nur 
etwas Lichtfchein verbreitet, felbft aber gar 
nicht od. nur in unbeflimmten Umriffen er⸗ 


blickt wird. (Pi. uw. MI. 
Dürchsickern (Bergb.), fo v. w. 
Durdfintern. 


trecker, D- zunge, f. u. Pochwerk. 
° Dürchsieben, |. u. Sieb. 
BDürchsinken (Bersb.), einen Schacht 
burch einen flahfallenden Bang ob. durch 
ein Lager nieberführen. D-sintern, von 
Waffer, mäßig durd das Beftein bringen. 
Dürchsprengen, zwiſchen eine vors 
berrfchenbe Golzart eines Waldes eine andre 
einzeln einfaen od. pflanzen. 
‚, Dürchstäuben, f. u. Stiden. 
Dürchstechen, 1) in einen Damm, 
Deich u. dgl. eine Deffnun maden, damit 
das Waſſer burchgehe; 8) Getreide u. Dialz 
mit einer eineus Schaufel umwenden; 
3) guten Wein mit einer fchlechtern Sorte 
— ; 4) (Hüttenw.), fo v. w. Durch⸗ 
aſſen. 


: Dürchstecher, 1 (Sram), ein 
Heiner Löffelbohrer; 3) (Stiderin), Nadel 
in einem hölzernen Griffe, zum Durchftehen 
ber Papiermufter ; 3) f u. Orgeln. 
BDürchstellen, ſ. u. Jagdzeuch«. 
— — (Mafferb.), f. u. Durch⸗ 
en 1). 


Durchstöchen (Bot.), f. Perforatus. 

Bürchstreichende Linie, {9 v. 
w. Trajectoria. 

Burchstrichene Ziffern, ſ. u. 
‚Schrift ıe. 

BDürechtreiben, 1) (Bergb.), bei bes 
triebnen Grubengebäuden mit einem Baue 
bie ji einem beftimmten Punkt fortfchreiten; 
9») dei verlaßnen u. verfallnen Bauen fahrs 
bare Räume wieder herftellen, was gewoöhn⸗ 
lich Brubenausbau nothiwendig madt; 3) 
(Schiffew.), fo v. w. Durchgehn. 
re htreten der Pferde ‚e.w 
Herd. 

Bürchwachs (Dürchwachsöl, 
Pharm.), f. u. Bupleurum. 


guren weben; 8) (B 


. Bann auch 
oem indem das vorwaͤrts 5* 
r 
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— GBot.), durchbohrt, 
38. 

Dürchwintern der Pflänzen, 
f. u. Gewächshaus. 

Dürchwirken, 1) in cin Zeug mit, 
an Farbe u. Stoff verfhiednen Faden Fi⸗ 


guren we .), (0 dv. w. Aufe 


Dürchwurf, 2) ein ſchief aufgeftells 
tes Draht⸗ od. Holzgitter, um den Sand 
von Steinen zu reinigen; ®) (Landiw.), fo 
v. w. Fege; N (Hüttenw.), ſo v. w. Durch⸗ 
ſchlag N); 4) fo v. w. Durchlaß 6); 3) fo 
v. mw. Raͤder. 

EUER ICHRUEE eine mittelft eis 

ner Baufe od. mittelft alquirene gemachte - 
Zeichnung. 
‚ Dürchziehn, 1) f. u. Nähen; 8) f. 
u. Strumpf (feidner); 3) Erze, Borfchläge 
zc., fie mit einem Haken unter einander übe 
ren; 4) (Ubrm.), f. u. Spiralfeber. 

Dürchziehn von Trüppen, Mas 
noeuver, wo ein — in einzelne Abs 
theilungen abbricht u. fi fo in Zügen, ob. 
Gectionen, od. aud mit Rechts⸗ u. Linksum, 
bataillond= od. escadronsweiſe burd die Ins 
tervallen bed andern Treffens zieht, bef. 

äufig in Gefechten, um ein fon lange im 
eger gewefenes Treffen abzulöfen, anges 
wenbet, aber geführlich, indem ber Feind 
während bes Ds6 einen Generalangriff mas 
hen Bann u. kann die burchgiehenden Trup⸗ 
pen wehrlos findet. Das es 
en 

Zügen mit Rechts⸗ od, Linksum abbricht 
u. ihm das zurüdgebende Treffen mit gleis 
hen Intervallen entgegentommt. Bol. En 
echiquier. v. Dr. u. Pr.) 
— chnögen (Ser.), ſchraͤg links ges 

Dürchzug, 1) Spielmanier von Blas⸗ 
u. Biolininftrumenten, wo man ben Xon alls 
mählig in ben folgenden, zunaͤchſt barüber ob. 
barunter liegenden übergehn läßt, indem man 
bei Blasinftrumenten ben Finger allmählig 
von dem Tonloche wegzieht, od. Darauf bringt, 
bei Biolininftrumenten ben Finger auf der 
niedergebrüdten Saite auf die Stelle bes fols 

enden Zone ſchiebt; 3) GGoldſchm.), Wafs 
kr. worin — einſtein, Schwefel, 

ala u. gelber Hüttenrauch aufgelöft iſt, u. 
durch welches man vergoldete Sachen zieht, 
um ihnen eine hohe Goldfarbe zu geben; 
3) (Bauk.), fo dv. w. Träger; 4) fo v. w. 
Durchmarſch. (Ge. u. FchJ. 

Dirennugskerk; f. u. Zuckerraffi⸗ 
nerie «. 

Bürchzugsrecht, f. unt. Durch⸗ 
marſch 1). 

Burönda, das Schwert Rolande, 

Düretal, Stadt, fo dv. w. Durtal. 

Dürfort de Düras (Biogr.), ſ. Du⸗ 


Tas. 

D Stadt, ſ. u. Oki. Dü 
Stade T. u. Neue Guinea d). > 
BDürga (ind, WMyth.), eine —— 
ung 
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Iung ber Bhawani, ſ. u. Mahiſchaſur. 
Dürha, [0 v. w. Durre. 
. Dürham (ſpr. — 1) orale: 
(auch Bisthum — land; I ent 
an der Nordſee; 254 
Eiumw.; w 
en am Ufer 
Läffes Tees, Tune, Wear (Were) 
u. a.; treibt wenig Aderbau, ftarke Vieh⸗ 
ucht, wichtigen Bergbau un ‚ Blei, 
teintoblen, Marmor, Mühl» u. Schleife 
fteine), Fiſcherei u. zahlreiche Fabriken zc.3 
ftand fonft unter einem Biſchof, hat jegt 
noch einen eignen Kanzler u. Kanzleigericht. 
Ein Theil der Sraffchaft, Norham u. Js⸗ 
Iandfhire, 83} AM., mit einem Felſen⸗ 
ſchloß zum hub bed Rluffes Tweed, liegt 
abaefondbert an ber Grenze von Schottland. 
2) Sauptft. berfelben, am Wear auf fteis 
lem Berge; bat Bifchof, pfalzgräfl. Gericht, 
ökonom. Gefellfhaft, Schloß, Dom, hoch 
auf einem Felfen gelegen (mit Bebad Grabe 
mal), 15,000 Ew, 3) Geſch.). 8. iſt eine 
Anlage ber Angelfabfen u, hieß Anfangs 
Dunbolme, 9938 wurde bier eine Kirche 
gebaut u. bad Bisthum von Linbisharne 
bierber gelest; ber erfte Bifhof war Als 
buin. von ben Normännern unter 
Mobert von Eumin eingenommen, biefe aber 
alle erfchlagen; aus Furcht vor der Rache 
oben die Bürger, burften aber 1070 zurüds 
ehren. Als Bifchof Wilhelm v. Earilepbo fi 
‚1088 in ein Bündniß gegen Kön. Wilhelm II. 
eingelaffen hatte, wurde D. von einem Pönigl. 
>. eingenommen. 20. Oct. 1846 bier 
iederlage der Schotten u. ll er 
mung bes Königs David durdy die Eingläns 
der. 1645 von den Schotten erobert, aber 
1646 wieber verlafien, hielt es D. in dem 
Bürgerkriege ſtets mit der Partei, bie die 
Oberhand Hatte. 4) Grafſchaft, ſ. u. Neus 
Suũd⸗Wales 10. Wr. u. Lb.) 
. Dürham (fpr. Dorrem, John Georg 
Lambton, Earl of D.), geb. 1792, begann 
fein öffentliches Leben 1813 im 21. Jahre u. 
ward bald einer der beften Parzamentsreds 
ner u. dem Volke ale Whig u. nidht der 
Ariftotratie ergeben. 1828 warb er zum 
Baron D., 1833 zum Viscount Lambton u. 
Earl of D. ernannt, gin 1835 nach Peteres 
burg ale Befanbter, glaubte man ihn 
‚zum Minifter befignirt, er ging aber 1888 
ald Statthalter mit voller Gewalt nad Ca⸗ 
naba, da ed nöthig ward, dorthin einen zus 
‚verläffigen Mann zu fenden, berubigte das 
Land, war mild u. gut (f. Canada [Befch.]z), 
kehrte bald nad England zurüd, erftattete 
im Parlament Kine Bericht u. ft. 1840 zu 
Cowes auf der Infel Wight. — 
Düria (a. Geogr.), bei den Alten ber 
Fluß Dora Ripuarta. 
Burillo, fpan. Boldmünge, fo v. w. 
Coronilla. 
Dürin (nord. Myth.), f. w. Zwerge u. 
arten L), Pf t. aus b 
o (D. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Bam. der Malvaceen Spr., Sauerklee⸗ 


4 


er AM., 284, 
I. geb eig, mi weißen Fels kopf 
(Zweige des Peatgebirgb)s 


ewäcdhfe, Bombaceae Rchnd., Bullen Ok., 
olyabelphie, Polyandrie L. Art: D. zi- 
bethinus, oftind. Baum, Früchte wie Melo= 
ner, außen ftachlidy, zwiebeläbnlich riechen, 
wohlfhmedend, fo groß wie ein Menfchens 


opf. 
Burität (v. lat.), 2) Härten, Unem⸗ 
Bet} ») (D-ten), Verdrießlich⸗ 
eiten. 

Dürlun (a. Geogr.), Fluß in Lufitania, 
Grenzfluß im Norden, entfprang auf dem 
Idubedbda, nördblid ven Numantia, an 20 
Meilen vor feiner Mündung in das atlant. 
Meer fchiffbar; iegt Duero. 

Dürlach, 1) Amt im bad. Mittelrhein 
Preife, bat 28,500 Ew.; 3) Hauptft. bier 
an ber Pfinz u. am Thurmberge; bat Schloß 

J— Debagogtum, ayences, 
tegellades, Tabaksfabrik, merkwürd. Hof⸗ 
keller, Stadtkirche mit arofet ae ; 
Ew.; fonft Hauptft. einer eignen Markgraf⸗ 
fhaft, die nad Ibm BadensD.- genannt 
wurbe u. 1527— 1771 ald eigne Linie bes 
ftand, f. Baden (Geſch.) u, 21. 3) (Geſch.). 
Den Namen foll D. davon haben, daß es 
tage ein Eaftell war, das Turris ad La- 
cum bieß; im 11. Jahrb. dem Grafen von 
Hennegau gehörig, kam es dann an das 
Reich; Kaiſer Friedrich II. überließ D. dem 
Markgrafen Hermann IV. von Zähringen 
gegen bie Hälfte von Brauafchweig. Unter 
ubolf von Habsburg wurde D. vom Kais 
er genommen u. von dem Biſchof v. Salze 
urg 7 1565 legte ber Markgraf 
LKarlll. feine Refidenz von Pforzheim in das 
neu erbaute Schloß zu D., u. ed blieb Refls 
benz bie 1771, wo bie Linie Baden⸗D. auss 
ftarb, f. Baden (Befch.) so_se. 1688 wurde D. 
von ben Kranzofen verbrannt. (Vr. u. Ld.) 

Dürlsberg, Berg, f. u. Karpathen «. 
D-.dorf, Marktfl,, £ echszehnſtaͤdte 8). 
Dürme, $!uß, f. u. Schelde. Bürness, 
Meerbufen, f. u. Sutherland. Durnetal, 
Marktfl., fo v. w. Darnetal. Dürnion 
(a. Geogr.), Stabt der Parthiner, im maze⸗ 
don. Illyrien. Marubmagun, Drt am 
Iinten Rheinufer, Standquartier eines Flü⸗ 
gels der 5. Legion; j. Dormagen. Durno- 
väria, Stabt ber Durotriges, {.d. Duro 
n. Geogr.), in Zuſammenſetzungen in brit. 

täbtenamen, fo v. w. Baffer. (Hl.u. Ir.) 

Düro, König ber Ballas, f. d. :. 

Durobriva (a. ®eogr.), 1) Stadt der 
Eantier in Britannia romana; j. Rochefterz 
9) Stadt der Eoritani, f. d. 

Düroc (fpr. Dürod, MihelDd., Hers 
ie v.$riaul), geb. zu Pont⸗àa⸗Mouſſon 

aus einer alten adlihen Familie; warb 
1792 Lieutenant in der Artillerie, wanderte 
nah Deutſchland aus, entging bei feiner 
Rückkehr nur mit Mühe dem Tode u, wohnte 
bann ale Adjutant bed Generals lEspinaſſe 
den erften Feldzügen im Revolutionskriege 
bei. Napoleon, dem er 1796 Burg Marmont 
befannt wurde, gewann ihn lieb, u. durch 
ihn flieg er 1797 zum Brigadegeneral, ae 


den Feldzug in Aegypten mit, warb nad 
Buonapartes Rüdkehr nach Frankreich Dis 
ag re u. Gouverneur ber Tuille⸗ 
chick et er Ta eo * 35 
t, erhielt er dur ne Gewan 

en Frieden, warb 1801 nach Stodholm, 
Koraitas en u. —— gefenbet, wo er 
en ausgezeihnete A me fand, 1904 
Smar [doll bes Ya aftes u. im ara 

100 von gef a als Vermittler nad Ber⸗ 


2 eſandt, führte er nad der Schlacht 
ufterlig die „enabierbioifion des vers 
Oeſtreichiſcher Srieg 


— Oudinot SE 
von 1805 14), machte ‚wo er mit &a 
en unterbandelte, u.1807, wo erden Waffens 

Uſtand nad ber Schlacht von "Frihlans = 
chloß, die elögüge im Gefolge Rapoleons S 
— ward es Er AA begleitete 
ven Ka ifer 1808 ch, wo cr ben 
Waffenſtill ſtand * —* m Jie u. 1812 


nad Rußland, von ba * u. ward nach der 


Schlacht von Bauzen bei Markersdorf an ber 
Seite des — 6, den = Mai 1618, durch 
eine Kanonenkugel toͤdtlich derwundet u. ſt. 
noch an — Abend. (Lt. u. Pr. 

Durocässa > „is, a. Beogt.), 
©tabt ber Earnuter Iugbun. Ballien; 1. 

reux. D-cateläümi, alter Name ber 
Stadt Ehalons fur Marne. D-cobrivä, 

ir Britannia romana, j. Dunftale, n 

— D-cornövium, oh 
o dv. w. Corinium, j. Eirencefter, f. u. 
. B-cortörum, Hauptſt. 
BRemer, j. Rheins, 

Burolövum (a. Geogr.) gem in 


ber 


Britannia romana; vielleicht j. Feversham. 
Däreli Bann (% a. Geo —B 
Cambridbge 


tannla ar 

D-litum, Art —* London u. €& as 

. TOmane EL: al nen F * 
von —— u. in * 6 — 
Durnovariaz j , D-vöer-. 

nun: ze — Eontier, 


pille ilipp), DIE au Rn, ar: 


eber ber 

tere ü ltheim 
eit 1771 Arzt zu Braunſchwe or 18 

wilde Baumzu 5 

de., n. Aufl. von Pott, ebd. 


— Anden ee: 
Imftädt, 1786 dige or 
— he wel 
Berbe bes Ars Bd 


Durocassae bis 


ds bürfniß, die verlornen 


—— des dr entzünd 


Durstkröte 


Bürrah, See, fo v. w. 

— ———— fo dv. v0. Durapner. 

Bürsae Bubrer ber ** ren, der 
921 mit Bugat Stalien einfiel u. für 
König Berengar beffen wende den er 

— Adelbert zar. Odalrich, Graf 

die bei Brescia zu Betengars 

— verfaumelt hatten, — 
u. v 


Dur Säfran, Kloſter, ſ. u. Mardin. 
Dürsi, ſo v. w. Druſen. 


Bürsl db), f. Berti 
Durst, A — en gemeint Bes 
chtigkeiten durch 


pe bure ben Mund aufzunehmende zu 
erfegen. ei mebrern Thieren iſt es vom 


—2 iß (Gun — od. ni 
— er frinten & Serhaupt et 


viel, mehrere — 47 — ie 
Getränk, auch Infecten, bie fih vom Kl 

nähen; Raubthiere — iger) ſtillen 
ihren Durſt blos mit dem Blufe der er⸗ 
legten Thiere; Kameele u. Dromedare le⸗ 
ben in Sandwüſten Tage, Woche, ja ganze 
Sommer lang ohne Getrank, aber nur, weil 
fie in eign en bößlen ihres Magens auf eins 
mal in jehr großer Menge zu 9 genonmte 
nes ſſer fo lange orrath aufbe⸗ 
BADEN sMenfhen u. allen Hausthieren 
ift das oͤftere Trinken hoͤchſtes Bebürfniß; 
doch kann es bei reichlicher Pflanzennah 
nee ma en werben. 4 

eine völlige —ãe — von 

erh en nicht nur Wochen lang, —— 
Monate u. Jahre le eobachtet er 


* icht ift, da d rei 
€ en a Der wenn 
er udt wird ben D. nicht i ſtillt. 


ab 

der —— mit dem Magen 

erfolgt durch binzutretenden 
sl. 


Biene. 7 Les 
chweiß, bef. 


8 


— —3 —5 ann Bäh imgen br der de Bau 


— reines —* en 


Ds 
bag —— uken ** als 


ewig befriehgenbe 18 ei ein mit Keblenfänte q ne 


eg ker 

ri 10; {fr * —— gi san — 

ae u. sung ber bra Te 
Bärra, er elek ee 

meine —2 vs u. — n. And. 


Forkum vul 
D.hred, en — zu 


tete Bro m 


ffer se — 


a Ver 8 


——— Se „geitiges © ein ——— 
„Bürs, m BE Jahrh. König v. 
Barstiol ee f u. Tortur ws 
ürstärste; ſ. u. Kröte‘d). 


dtt⸗ 


Durstschlange 


a Sate (Dipsas Laur., Bun- 
Gatt. der eigentl. Schlangen; 
b bre x ‚ berzförmig, beplattet; Leib 
gebrüdt, mit a Reihe größrer Schup⸗ 
auf dem Rüden; Schwanz rund j ſteht 
Dei Sinne a Coluber. Arten: kurz⸗ 
röpfige — indica Laur., Coliber 
bucephalus 8 vw), in Eeplan, u. eine 
Menge andrer aus den Battungen Natrix, 
Elaps, Crotalus, Coluber u. a, (Wr) 
urtal (fpr. Dür. st Stadt am 
Loir, im Bzk. B ey. Mayenne u. 
Loire; 2 Papiermügl e, Sieh war fonft 
Grafſchaft; 87 
ei Purakull, *— vw, Kuſikuſo, f. u. 
Burütte (fpr. Dürütt, Joſeph 
gie, Graf — —— 17673; diente fei * 
—XX der Revolution mit Auszeichnung 
in ber franz. Armee, warb 1808 Hivifions⸗ 
general u. Commandeur der 10. Mitlitärbis 
difion zu Zouloufe, die zum Corps dv. Bics 


tor gehörig, Anfangs Preußen te hielt, 
— an ji Eorps von Augereau gehörig, in 
ftand, endlich unter Reynier bei 


Bel focht, bildete Dann eine Divifion bes 
Corps von nier, focht mit biefem bet 
a en u. Baugen, besgl. im Feldzuge ger 
Rußland, rettete bei Dennewi 
dort. Eorpe u. focht tapfer bei seipiis- is 
entfegte er Thionville u. vertheidigte M 
ir ————— egung der Bourbons Be 
bishaber Militärbiv. Rah 
Ts > er bie 1. Divifion bee franz. 1. 
— führte u. bei Belle Alltance 
309 er fih in die Einſamkeit 2. 
u. Pe dann ohne Anftellung 
Buruwässen, ind. Selliger Son 
bes Atri u. der Annufuya, aus Ediwens 
Wefen, fehr jähzornig, jede N ir 
gesen ihn durch feinen Fluch 
nft begegnete er bem Inbra, Se ae 
* überreichte ihm einen Blumenkranz; 
ra nahm ihn gleichgültig an u. fi a 


ephant at ibn. Da traf ihn ber 
Bin bes Heiligen, in Folge beffen Indra 
alle feine Habe verlor u, von den Se 

befiegt ward. (R. J 
anz, Land ar in ln: fit. 

von Hiffar, am Gebir akhſchan. 
eg Uses (ind. Rute), f. u. Kurus. 
Düsak, 9 mit mit kur⸗ 
gem Griff, * nur mit ann ehr Waffe b 
es Mittelalters. 


Busäres, im alten Arabien Hause u. 
Landeskonig, dem griech. Bakchos entſpre⸗ 
end. Die Busaröni verehrten ihn in 


ser Bergfefte Busäre im slädl. Aras 


bien. 


Düsart (Cornelius), geb. lem 
— 265* 


von A. van Dede; 







in feiner Baterftaht 

I (305. Iet.), — 
— gen 

Su —2 mo ex 1906 Rector am Gym 


x 





a 





bs Dusslingen 183 


naflum ward u. als daͤn. Juſtizrath u. 
rof. der Philoſ. u. Mathemarit 1787 ſt.; 
a bie 8e ne: her Xempel ber &iche; 
te Biffenichaften u. m. a. in feinen 
Werten, Altona 17 6587, Bde.; 4 ‚Brite 
gr 2 Bildung bes Herzens epz. 
e.; Briefe * — bes Games, 
die Romane: 
ne — 1776, u. der 


6 Theile, 2 

Geld. Karl 

Berlobte zweier Bräute, ebb. 1785 u.a.m.; ; 

überf. auch Humes Hiftor. Werke. (Dg.) 
Düschak, Stadt, ſ. Sedſcheſtan. 
Büschen, Volk, f. u. Thelawi. 

th ) fov.w. Dufen 


"Büsemond, eden im Kr. Bernka⸗ 
I des preuß. Res ze. Trier, an ber Mo⸗ 
el; 900 Ew., vorzüglider Mofelwein (der 
raunenberger, Düsemunder, ſ. 
u. een) Se B.Moth),f Dr 
nor utb.), fo v. w. Dy⸗ 
fen, X affe Duft, flav. Myth. )ı 
die Seelen ber Verſtorbnen; 3) (gall. 
Myth.), Seifter, den Faunen ähn!., welche 
mit Weibern vertrauten Umgang flegen. 
— Ba yphaceen), 
Oken 2, Zunft ber 6. Kl.: Bear a 
almen, mit langem note 


kn fhwertförm. Blättern; er ned 


Bye echte 5 Seh mit unvollkomm⸗ 
em Kelch u. gleiher Blume; Schläu © 
us od. Papfelartig, mit hängenden 
men, mit Eiweiß. Wurzel ausbauernb. &ie 
find theils a) Pflanzen mit getrennten, Yers 
tümmerten Blüthen, Kelch Sfpalzig, mit & 
Staubbeuteln; Schlauchfrucht mit einen: 
hängenden Samen. u) Mit Zwitterblä« 
en au Kolben, ziemlich vollkommnen 
lüthen; 6 Staubfäden, 1 — Sfähr. Kaps 
fel mit wenigen Samen. Su, 
Düskybal, Bai, f. u. Reu⸗Seeland ız 
le, fo v. w. Stinkkohle. 
.), ſo v. w. Be u. Th. 
2 aslanı 
ie u. Eoms 
bes Prinz. Louis v. 
en Tode in die Dienfte 
tften v. Ifenburg u. endlich in bie dee 
Talleyrand, ber ihn mit nach Paris 
nahm, wo er 1812 fi. . bu gene 
a Beit u. Feuer in feinen Eompofle 
en — avier ausgezeichnet. 
Dussära), Staat u. 


35 Kaffe ber Rate, 


Düsslin set. im Oberamt 
Kübingen —8 Gänar walbEreie 
fee; 2350 Ew da u. nneret, 

Webere ber de ver⸗ 
e 008 Bir Arche u, einen Hof an Di 


184 Ä Dussumi 
1446 Pauften bie Herter von D., weiche hier 
ihren Sig nahmen, Dorf u. Burg D. mit 

ehren u, a. 

Bussümi (ind. Nel.), f. u. Drugab 
Pudſchah. 

Dust, Fluß, ſ. u. Makran. 

Bütchess (fer. Dottſcheß), Canton, f. 
Neu⸗VYork⸗B) 2). s 

Dütgen, Münze, f. Dütgen. 

Düti, Radſchahſchaft, f. u. Diftriet ber 
22 Nadfchahe. 

Dütrochet (R. G. Joachim), Arzt u. 
Phyſiolog zu Chaveau bei Chateau⸗Reg⸗ 
nault; erklaͤrte die Saftbewegung der Pflan⸗ 
gen dadurch, wenn bie Flüffigkeit in 

em bäutigen hlaude bichter iſt ale bie 
außerhalb befindliche, jene in größerem Ders 
häaltniffe eindringt (Enbosmofe) u. ben 
Schlauch ausdehnt; in umgekehrten Falle, 
baß fich berfelbe zu entleeren ſtrebt ( Exos⸗ 
mofe), da das Einbringen ber dichtern 
jüfffgbeit langfamer geſchieht, als bas 
streten feines Inhalts; far. Nouvelle 
theorie de l’habitude et des sympathies, 
Dar. 1810; L’agent immediat du mouve- 
ment vital, Par. 1826; Nouv. rech. sur 
l’rendosmose, ebd. 1828; Mem. pour servir 
& l’hist. anatom. et Bhysiol des vegetaux 
et des animaux , Pur. 1837, 2 Bde., enthal⸗ 
ten frühere Schriften: Sur l’endosmose et 
SXOSmMOSe, U, d, A. (He.u, Lb.) 

Düttenstein, fürftl. tburns u, tar, 
Jagbſchloß bei bem Pfarrd. Demmingen 
(450 Ew.) im Siheramt Neresheim bes wurts 
temb. Jartkreiſes. 

Düttlingen, Stabt, jo v, w. Zutts 
lingen. 

Büttlinger (Sob. Gcorg), geb, 1788 
zu Bembah auf dem Schwarzwalde, 1815 
Sofgerihtsabvocat zu Mörsburg, 1817 Prof. 
zu Freiburg, ward 1850 Geh, Rath. Eins 
ber «ifriaften liberal, Mitalieber ber erften 
bad, Stänbeverfammlung u, zugleich als 
Mebner Reg begleitete in der 1, 
Kammer bie Hemter eines Secretärs, Vice: 
prüftibenten, u, zulegt eines Präfidenten, u. 
war feit 1827 als Mitglied der Gefegcom: 
miffion thätig, 3. B. Verf. der bad. Proceßs 
ordnung, Mitherausgeber des Arch, für 
Rechtepflege in Baben, ft. er 1841. (Bs. 7.) 

Dütton (Dülton), Ortſchaft in ber 
engl. Braffh. Ches. Hier führt die Eifens 
bahn über bas Thal des Weaver, auf 20 
Bogen von 60 F. Höhe u, 60 F. Spannung. 

Büttweiler, Dorfim fr. Saarbrüd, 
bed preuß. Rgsbzk. Erler, Eifenfchmelze u, 
Alaunfabrit, Steinkohlengruben, von denen 
bie eine lange Zeit brannte; 1500 Ew. 

Dützend, 12, einander an Beſchaf— 
fenbeit u. Beftimmung gleiche Dinge, welche 
bei, duizendweise verkauft werben u, 
oft von geringem Werthe find, 

Dützendbillets (Theaterw,), ſ. u. 
Entreebillet, 

Dützendteich, #Fleden bei Nürns 
berg, viele Teiche. Bergnügungsort der 
Rurnberger. 


'eapitäles, D. 


bs Duval — 


Buumvirälis (roͤm. Unt.), geweſner 
Duumvir. 

Duũm virl (röm. Ant.), Obrigkeiten, 
welche zu je 2 eingefegt waren; die wichtig⸗ 
fien waren: D. im engern Sinne (DB. 

erduelliönis), 2 
vom Kön. Zull. Sofliliue eingefegte Erimis 
nalrichter zur Entſcheidung über ben Schwe⸗ 
ftermorb des Horatius; das Amt beftanb 
dann auch in ber Republit fort; appelliren 
konnte man von ihnen nur an das Volk; 
») D. municiplörum (D. colo- 
niärum), in Municipalftäbten fo v. w. 
Conſuln in Rom, f. u. Municipium. e) D. 
dividüändo frumönto, vom Kaif. Aus 
guft zur Zeit einer Theuerung, 22 v; Ebr., 
erwähblte D. zur Getreibevertheilnng unter 
bas Boll. d) D. naväles, 2 Commiſ⸗ 
farien, weldyen bie Ausrüftung u. Herftels 
lung ber Schiffe übertragen war. Die ers 
ften wurben 212 v. Chr. im jamnit. Kriege _ 
ernannt; fie gehörten zu den niedern Obrigs 
feiten u, wurden in ben comitiis tributis 
gewählt. e) BD. säcri, Sommifjarien, 
welche bei außerordentlihen Gelegenheiten 


+ zur Ausführung gewiffer Sefhäfte ernannt 


wurben, 3. B. Xempel, bie Jemand zu bauen 
gelobt hatte, bauen u. einweihen zu laffen, 
ferner Waflerleitungen — u. oͤgl. 
f) D. sacrörum (D. sibyllini, D. 
säcris faciündis), f. Decemviri sacro- 
rum, g) BD. viärum, f. u. Via. (Sch.) 
Düurstedt, Ort, fo v. w. Duerftedt. 
BDüval (fpr. Düwal), 2) (Un as ; 
fe u. Richer. 2) (Valentin ISameray), 

geb. 1695 in dem Dorfe Artonay in Chams 
ppagne; befhäftigte ſich beim Hüten der 
Schafe, mit Aſtronomie u. Geographie. 
Herz. Leopold von Lothringen ließ ihn ſtu⸗ 
biren u. ftellte ihn als Lehrer bei ber Hits 
teratademte in Lüneville an. Später kam 
D. nah Florenz u. unter dem Kaif. Kranz 
Il. al& Auffeher bes Medaillen u. Münzs 
Babinets nach Wien, wo er 1775 ſt.; ſchr.: 
Numismata cimelii Caesarei reg. austr. vin- 
dobonensis, ®ien 1754-55, 2 Bde.; Mon- 
noies en or et en argent du cabinet de 
l’empereur, Wien 1784, Par. 1785 5 Briefe 
wechſel mit A. Socoloff, a. d. Er. von S. 
Bauer, Nürnb. 1792, 2 Thle. 3) (Uler. 
Pineux), geb. um 1772; fr. Luftfpiele 
u. Opern, mebrere beutfch bearbeitet, fo 
bie Verbäcdhtigen (von Huber En. 1797) 5 
der Haustyrann (v. Th. Hell, ebd. 1 
ein Tag aus dem Jugendleben Heinrichs lV. 
(von Ifland, in feiner Beiträgen für die 
deutfhe Schaubühne, Berl. 1807 — 12, 4 
Bbe.); Oeuvres, Par. 1824, 9 Bde. 4) 
(AmauryPineurDd.), geb. 1760 zu Ren» 
nes; 1785 Secretär ber Gefandtfgaft in 
Neapel, Tpäter in Rom, verließ 1797 den 
Staatsdienſt u. gab mit andern Gelehrten: 
bie Beitfchrift Decade philosophique her⸗ 
aus, bie dann als Revue mit bem Mercure 
de France vereinigt ward. Wis 1815 war 
er Vorſteher ber Abtheilung für te Ki 

E | 








Duvalia bis Byadik 


—— im Miniſterium des Innern; 
hr.: Des sepultures chez les anciens et 
er all ee Gehen — 8 
de., Fol. er da ater der Roͤmer, 
u. m. a. Er ft. 1858, Lt.) 

Duvälia (D. Nees.), Abtheilung ber 
Pflanzengatt. Fungermannlia. 

Duvalisten, f. vw. Richer. 

Duväüsa (D. Knth.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fem. ber eg ae Su- 
machinae Rchndb. Arten: D. dentata, 
auf Owaihy, andre in Ehile. 

Düverger (fpr. Düwerfcheh, Jean), 
aus ber Gascogne, im 17. Jahrh. Abt des 
ad Et. Eyran in Berri, Thomift, bef. 

hmt als Gegner ber Zefuiten, gegen 
deren UnfittlichBeit er durch bie Predigt u. 
Erwedung glaubensvoller Frömmigkeit aufs 
rat. 

Düvergerscher Nötendruck, |. 
u —— 4. are 

Duwäzdeh roch (perſ. Helden), }. 
u. Perfien (Geſch.) =. 

Düwe (3. D.), Oekonomie⸗Commiſſaͤr 
u. Ober « Boniteur zu Belle, verdient um 
die Verbreitung bes Hadefruchtbaues, bie 
Eultur ber Futterkräuter n. Vervollkomm⸗ 
nung ber Wiefen, in — hate 
weifung zum Anbau ber bebadten 6 
Bele 1880. s 


Bux (lat.), 2) Führer, Anführer; ©) 
Dffizier; bef. 3) en 4) unter ben 
Kaiſern Titel ber Statihalter, bie zugleidh 
eine Armee unter fich battenz vgl. Comes; 
5) Im Mittelalter Herzog; x v. w. 
Duc; 7) der aa as einer Fuge (vgl. 
Zuge u. Führer). 

Dux (böhm. — Stadt des 
Grafen von Waldſtein, leitmeritzer Kr. 
Böhmen; Warmbad, Schloß, mit ſchoͤnen 
Anlagen, Bibliothek, Gemaͤldegallerle, Nas 
turalien⸗, Antiquitäten⸗, Porzellan u. a. 
Sammlungen, Strumpfwirkerei, dah. Dü- 
xer Str fe, auch an mehrern Or⸗ 
ten nachgemacht; 1200 Ew. 

Bux criminis (Eriminalr.), fo v. w. 
Mäbelsführer, f. Concursus ad deliatum ıı. 

BDuyt, Dlünze, fo v. w. Deut. 

Düzakh (Parſism.), Hölle, Ahrimans 
u. ber Dews ung, f. u. Parſismus . 

Dvälinn (Bualinn, nord. Myth.), 
2) einer der 4 Hirſche an Yggdraſill (f. d.); 
3) König der Zwerge, f. d. u. unt. Spas 
furlami. 

Dvörgar (nord. Mytholog.), fo dv. w. 


Bwerge. | 
.BDvöüdjan u Dvöü-min, f. unt. 
Tibetaniſche Sprace. 
_Bwagriwöniki, rufl. Münze = 20 
Kopelen. 
Dwalöthi, Diftrict, f. u. Imeretht. 
Dwall (Dweil, & .), ein Bund 


ausgedrehter Faͤden von alten Zauen, die, 
an eingm Stiel befeftigt, zu Beſen dienen. 


Bwäpa ind. Rel.), 8. Weltals 
ter, ſ. —e— ——*28 — 
‚„ Pwäraca, Stadt, ſ. u, Guicowar. 
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Dwärgonth, f. u. Polniſche Mythos 


logie ». 


Dwärka (Dwörka, ind. Myth.), - 


fo v. w. Dewerka. 
Dwars (Shiffew.), fo v. w. Quer. 
Dwörgir (nord, Mythol.), fe v. w. 
Bwöernacht, nad Ein, ein Zeitraum 
von 2 Tagen, nah Anb. von 2 Wochen. In 
manchen Gegenden iſt bies bie Friſt zu ber 
Geltenbmahung bes Retractus gentilitius 
bei ber Veräußerung eines Bauerngutes, 
bavon biefe Güter D-sgliter genannt find. 
Dwernicki (fpr. snigti, % eph), geb. 
1779 zu Warfhau, ſchloß fih 1809 als Freis 
williger dem bamals in Gallizien eindrins 
enden poln. Biere an, zog dann mit nach 
Bland, Deutfchland u. Eranfreic, überall 
ben Auf eines ausgezeichneten Eavalleries 
Dffiziers erwerbend. 1814 nad Warfchau 
zurüdgeßehrt, wurde er Oberſt u. Com⸗ 
manbeur des 2. poln. Ulanen Regiments, 
u. 1829 Brigabes General, beim Ausbrud 
ber Revolution im Nov. 1830 wurben ibm 
von Ehlopidi bedeutende Commandos anz 
vertraut. Im April 1881 erbielt er den 
Auftrag, Volhynien mit 6000 M. zu ins 
Biden; warb aber von ben Ruffen unter 
übiger 27, at nad Gallizien gebrängt, 
beim Dorfe Chlebanowka fein Corps von 
den oͤſtreich. Behörden entwaffnet u. von 
bort nah Siebenbürgen geführt während 
D. felbft Laibach u. fpäter Gteier ale 
Wohnfig angewiefen wurde. Bon da ging 


er nach Frankreich u. endlich nad Lonbon,. 


wo noch jet fein Aufenthalt iſt. (v. — 
Dwina, bei ben Alten Rarambakis, 
ſchiffbarer Fuß im europ. Rußland; ents 
fpringt aus ben 2 Armen Sudona (biefe 
aus bem kubenskiſchen See fommend u. mit 
ber Wologba zur Suchona ſich vereinigend), 
u. Juch, nimmt bie Luſa auf, welche ſich 
bei Uſtjug Weliki als D. vereinigen; dieſe 
nimmt links die ſchiffbare Waga (mit der 
Küla, Wel, Koczenga, Uſtie u. a.), rechts 
die Wotefchugda (mit der Wilfh, Süffola, 
Wym u. a.), Uslinga, Pinega u. a. -auf, 
fließt nach einem Laufe von 190 Meil. Sars 
mig in das weiße Dieer, wo fie mehr. Infeln 
u. ben Dteerbufen Dwinskäja bildet; 
ihr Gebiet beträgt gegen 5900 AM, r.) 
Dwingörskoi Monastjr, Klofter, 
f. u. Oſtrogoshesk. 
Dwipas (ind. Myth.), f. u. Meru. 
Bwöreec, Stadt, for. w. Hof N ähren). 
Dwjvan u. Dwfvach (b. ti. obre 
u. untre Urfach, brit. Myth.), Vater u. Mut⸗ 
ter ber Menſchheit nach der Ueberſchwem⸗ 
mung, f. u. Su. 
Dyanb, Gebirge, f. u. Nubien ». 
Byädik (Dyädisches Zählen- 
system, v. gr., Dath.), bie allereinfachfte 
rt von Bertheilung ber Zahlen in Klafs 
en. Man braucht dazu nur 2 Ziffern: Lu. 
. Die 1 bebeutet hier auf ber erften Stelle 
von ber linken zur rechten Hand Eins, sa 
er 


186 


Ben aber 2, bie O beutet blos bie 
Stelle der 1 an; a; der britten Stelle bes 
beutet bie 1 zweimal 2, alfo 4, auf der viers 
7 — ea. Ay aM fort — eome⸗ 
triſcher Progr n. * pri 
10, 11, 100, 101, 110, — na 


g,, Earamuelg gebenkt —8 van (in 


ceps, Camp Leibs 
n Ar eher — davon * otiz le 
en) bilbete fie — aus u. legte auf 


* oßen Werth, wie ſie denn auch, ob⸗ 
gleich ſie wegen ber großen Menge Zahlen, 
Die fie erfordert, uem zum Gebraud 
ift, lichtvolle Auffchlüfle über bie Bildung 
der Zahlen u. bie ganze Arithmetik ertheilen. 
Branber hat in feiner Arithmetica bina- 
ria s. dyadica, Augsb. 1769 u. 1775, eine 
—— — nach dieſem Syſteme 
n * nen gl. Saplenfyftem, Dee u 

odekadik. 

Dyarchi® (v. gr.), ſ. Diarchia 
Dyardänes Ge 2), Rebenfluß 

ndia intra 


des Ganges in I em; jetzt 

wohl mean ” — 
Dyas (gr e Zweihei u 

ythagoras das —E ol der eſtimmten 


nenn —— — ee * — 
; oniker ge r ehr a 
weihende Weiſe mötbifde u. myſterioͤſe 


— (ind. Myth.), Goͤttin der Luft, 
äva y r 
welcher jeder re Ab; ch * Sfr 
bossärfl, v. w. Duboflary. 

DYekiad. Schult. et Mart. e. PR 
zengattung aus ber nat. a eo meila- 
ceae. Arten: in Bra 

Dyctiolöma p anzengat⸗ 
tung aus der nat. am. en rebintbaceen. 


Art:D. Age ENTER 
n u Aberglasney 
in er ale’ arrer 1798; 
{cör.: Poems, Bond, fie ebd. 17513 dar⸗ 
unter: The Grongar Hill, 1727; The Ruins 
of Rome, 1740, u. The Fleece, 1757, 
Dyesch Marktfl,, AL v. m. Dees. 
D'’Yeu( Br Di). nfel, fo v. w. Dieu. 
Dyeva (Geogr.), fo v. w. Deva 8). 
Dyggwi, ſchwed. König ber mythiſchen 
Zeit; er war "einer ber Wen gen, bie eines 
natürl. Todes farben. 
hernfurt, #leden im wohlauer 
Kr. des preuß. Bigebjte, Breslau, unweit 
ber Oder; Schloß, Park, jüd. Buchdruckerei, 
— — Krappfabrit ynagoge; 


hei Maid, Baghlen. 
—* (Anton u Philipp Kan D ), * Van⸗ 


Dyk, Schloß des fien von Salm⸗ 
Du im Kr. an ch bes preuß. nr 
. Düffeldorf; bot. Garten, — —* 


Hi. bie Linie 2 f. u. Salm. 
— 7 (Vaſſerb.), fo v. m. 


klasit 
le (fpr, 





in.), fo v. w. Okenit. 
eile), 2) fbiffdarer Fluß 


Dyarchie bis Dynamischer Process 


in Belgien; entipringt an der SSrenze 
von Brabant, nimmt u. a. die Demer (aus 
Limburg), fpäter die Senne auf, verbindet 
fih bald darauf bei gg mit den dere 
einigten Nethen, heißt nun Rupel (melde 

war nur 8 ———— se tft, aber doch 1800 

. breit wird, Er sten e trägt u, *2 
—— tue 
ber belg. Prov. O — 200 Ew., in 
bie Scheide fällt). 891 an der D. Sieg 
Koifer Arnulfs über bie Normänner, f. 
Deutſchland (Geſch.) ı. Don ihr hatte uns 
ter ber franz. Herrichaft @) ein Dept. von 
-. ‚000 Ew. den Namen. (Wr) . 

ymas, » Bater ber Helabe u. bes 

oorag Vs; nah Ein. auch des Dtreus 

Mogdon, benen Priamos gegen bie 

nen beiftand. 3) Sohn des dorifchen 

——— Bruder bes Pampho⸗ 

los. &r blieb beim Einfall ber Herakliden 

in ben Peloponnes. En beiden Brüdern 
führten die beiden fpartan. Stämme (D5- 

manes u. Pamphyles) ben Ramen, 

ſ. u. Sparta .Z. 

Dijme (a. Geogt.), 2) Stadt am Hes 
Bros im Lande der Odryſen in Thrazien; 

Feredſchijk; ©) 5 her — — auch 
HAN eine ber 12 alten Städte Achaias, 
die mit Paträ bie Errichtung bes 2. achäi⸗ 

n Bundes bewirkte; fpäter röm. Kolonie, 

Kr Karabofta mit alten 

ern. 

Djmnos Mazebonier, Begleiter Alex⸗ 
anders nach Perſien, machte mit Arche⸗ 
polis u. U. eine Berfhwörung gegen ben 
König; entdedt, ermorbete er fi vor ber 
Berurtheilung, f. u. — d. Gr. Krieg 

en Perfien u. Indien ı 
amea, f. u. Blafenkorallinen ge). 

Bynamitter, f. u. Sernrohr. 

—— (v. gr.), 2) ſ. u. — 

nach Kant die Betrachtungsweiſe der 

Materie, wornach fie, qualitativ, als ur⸗ 
ſprünglich bewegende Kraft in Erwägung 
gejoaen wird. B-iker, Raturlehrer, ben 

tomiſtikern — — Natur⸗ 
erſcheinungen ge — — ab. 

ämiseh, 1 ſich auf Kräfte 

od. Bermögen —8 » was von Kräfe 

ei u.3) was er Diäten Entſcheidungs⸗ 
rüũnden abhängt —2* fi durch übers 
mäßige Größe y — offenbart; 
5) auf bie — ezug habend, ba» 
von ausgehend, fie vorzugsweiſe berüdfich« 
tigend; dab. B-e Hränkheiten, die 
Lebenckraͤfte betreffende, im Gegenſatz derer 
ber Säfte u. feften Theile; ae S 
me der Medicin, bie Leben 
ellende. —* * 









img (> (f. (De bie Gelftoffent 


bie Materie q 
geht u, ale Materie fich behauptet. M 





Dynamistik bis ———— 


n. Kraft find hiernach — war Gegen⸗ 
füge, aber in ihrer no gen Berbins 
ung (Copula) auch wieder ni In unſern 
— — on * Gegen die 
Auf Raums u. ber Zeit zum 
Grunde; Ds Er ein aber ift die Co⸗ 
un, in ber äußern Natur aber iſt es bie 
ewegung. Ca .) 

Bynamistik, Gegenſatz ber Atomis 
ftiß, ſ Dynamiter. Dynamologie, Lehre 
von ben Raturfräften, bef. in Organ niömen. 

ameındter räftemeffer), 
sr Je n Inftrument, welches bie Beflimmung 
ehr bebeutende Kräfte (don Menſchen 

25 — u prüfen. Er —— f. 

2) aus einem ftarten ovalen 

Bin ne: Stahl, an — net 4 Griffe 
befeſtigt find. An den B zwiſchen 

— weldem * Gtahlfeder bei aa ——— 
iſt, find 2 Schienen c u. d angebracht, bie 
& in einanber fchieben. Das — findet 


Statt, wenn man bie Griffe aa, base Erfire, © 


wenn man die Griffe bb auseinander zieht. 
Auf der Schiene c fipt ein Stiefel, um ben 
fi die Rolle e leicht bewegt. Um biefelbe 
ift eine feine — geſchlungen u. mit 
ihrem einen Ende an ben Borfprung f der 
Schiene d, mit bem andetn aber an bie Fe⸗ 
der befeftig t, bie in ber Heinen —— € 
in einem — bei g feſtgekeilt u. fo 
ange daß fie den auf ber Rolle 

ben —* Ei er, ge, Fake te aa fich 
nähern — m yinzieht, entgegeng etz⸗ 
ten Falle aber bis m$ ger 
figt auf ber Rolle burd mis feft, ie 
daß er se — hir a ftellen laͤ 
aber bennod) rtgeht. Di⸗ 
nn des — ens ig win wit 
u. emp —— — durch 33 gte 

acht. aben aa dienen b Y ie 


find für größre be 
VL. Fig. — 
dient nicht allein zum 
ſondern kann au 


beige (f. d.); fie 
bwägen von Laften, 
als D. gebraucht wers 
‘den. *3) Das optifhe D. Pient dazu, x 
Bergrößerung, Be: — ai. 
genau zu tft ein eignes 
ned Inſtrument * ——— 
dung u. wurde als D. zuerſt bekannt. 
Ploͤßl hat ein aͤhnl. angegeben. f. 
Bynäst (d. dr.), 1) ein Maͤchtiger; 2) 
bei den ae fo v. w. Despot; 8 
Regent; im Mitt 


= 
ud 


— 
elalter ſo v. w 
—*c cher edler Herr, der &i 
Stimme auf bem Landtag hatte u, fein 
biet mit > F en ir 3 —* 


* die 





ate ‘ u 


Far baren: G. gr., Kirchengeſch.), 


Dj 
— en 


— —— 
—— — Een ter ), — v. w. 
Byrmung — he .w. —— 
Halbinſel in Yuyrien; 2) Mr 
1a: Epibamnos, ri Durape, F 


(GSeſch.) 2. 











Ibe,, dem deut⸗ 
— en das 
— Sqwere, Unre —* 

pie De Bine (v. gr.), — 


ästhest (D- — gr., Med.), 
ne törung ber Empfindung durch die Sins - 
ne; a) aunfbeit berfelben ; bef. Ar bes 


— Marktfl., f. u. Fife. 
Die sarthritis (gr. ‚Meb .); — 
gi — icht. D-rösis, krankhafte Gelenk⸗ 
tu, kalmück. © it, als » 
„Brantn, — — — 
————— 9 






* ara 8 


hu 
— —— art 


rc ——e (Min) fo v. w. Sauffurit. 
ſo v. 
— ſo v. w. Okenit. 


— u. — 


ga 
Werdeffenbeit ve ber —— keit. Dys- 


ekkrisis, fehlerhafte kri ee Auslces 
rung. köe, Schwerhörigkeit. Dys- 
a are en. 

— (Dysir, nord. Myth.), 2) 
oͤttin — t; 2) im Allgemeinen bie 
Normen u albyren 3) Göttin od. Halb⸗ 
göttin, denen in Schweden im Winter das 
—— (Dysablott) gebracht 


— (v. gr.), fo v. w. graz 

« Dysepulösis, Schwervernarben, ba 

D-1ötisch, Fer — e- 
fran — Rei ee 

Dit), — 


lakti® (D 
w: — — 18, fehlerhafter 
2 Bjalr (gr. — San, ),fo v. 


te. 
Dyskeinten de zen: ), JInſel bei 
Br ol an der illyr. Kü Dys- 






















188 Dyskinesie 


skinesl& (D-näsis, gr.), Aufbes 
—— Berminberung ber her. Bes 
wegung eines Gliedes. Dyskrasiö, feh⸗ 
Ierhafte Mifhung ber Säfte; daher Dya- 
krätisch. Dysinlie, feblerbaftes, er= 
ſchwertes Spreden. Dyslöchia, ſchmerz⸗ 
bafter od, geftörter Lodhialfluf, Dysly- 
sie, ſ. u. Galle (Chem). Dysmasse- 
sis (D-masösis), beſchwerl. Kauen. 
Dysmenie (D-menorrhöe), frank 
Hatte Monatsreinigung.. Pysmnesie, 
Gedächtnißſchwäche. Dysmorphie (D- 
phe, D-phösis, D-phöma), Miß— 
bung. Dysneurie, krankhafte Ners 
ven⸗ Sinnesthätigkeit. (Pi. u. He.) 
Dysnöomin (ar., Ungefeg, Myth.), bie 
Tochter ber Eris, 
Dysödes, Vogel, fo v. w, Etänfner. 
Dysodie (D-odımie, D-osınie, 
gr.), 8) übler Geruch, Beftant; 2) krank— 
haftes Geruchsvermögen; 3) übler Gerud 
bes Uthems, ber Nusdünftung. 
Dysodil, f. u. Braunfoble o. 
Dysoduntinsis (gr.), beſchwerliches 
Bahnen. 
Dysöpes, ſ. u. Alebernaus «. 


Dysophylia(D. Benth, Blum), Dflan=- 


genaatt. aus ber nat. Kam. der Lippenblüth— 
er, Nepitarine Rchnd. Arten: in DIns 
bien. 

Dysopie (D-opsie, tv. gr., Meb,), 
fehlerhaftes Sehen. 

Dysorexie (ar., Med.), geftörter, ins— 
befondre verminderter, auch Pranfhaft ver: 
mebrter, od, auf ungewöhnliche Dinge ger 
richteter Appetit. 

Dysöron (a. Geogr.), Gebirg in Ma— 
zebonien, zwifchen Ehalkidife u. Sdomanti— 
Penentbielt Goldminen. 

Dysosmi6 (vb. gr.), fo dv, w. Dysobmie. 
.Dysosphrasie (D-phresie, D- 
phresis), krankhaftes Geruchsvermögen. 
Dysostösis, Knochenkrankheft. 

Dysöxylion (D. Blum), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Drangengewaäͤchſe, 
Melieae Rehnb. Arten: in D&Inbien. 

Dyspathie (v. ar., Meb.), 4) geringe 
Anlage zu Krankheiten; 2) Unruhe, Une 
Teiblihfeit in Krankheiten. Dyspepsie, 
Schwerverbaulichkeit, als deren hoͤchſter 
Grad die Apepfie erfheint. Dyspepsio- 
dyni@ (D-peptodyniö), * 
ſchmerz, Magenframpf Dyspermatis- 
ınus, langfjame, erſchwerte od. gänzlich 
verhinderte Nusleerung desmännl. Samens. 
Dyspermie, fehlerhafte, zu dide, waͤſſ— 
zige ac. Beſchaffenheit des männl. Samensg, 
Dysphagie, PVerenarung des Schlun— 
bes u, der Speiferöhre. (He.) 

Dysphänia(D.}.Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Ham. der Wizoibeen, Chono- 
zen Rehnb, Art: D.littoralis, in Neus 

olland, 


Dyaphonie (d. gr.), fo v. m, Dyslas . 
lie. 


ysphori@, 12) llebel befommen 
eines Deilverfahrens; 2) Unruhe in Krank 
beiten, Dyspnöe, beſchwerl. Atdembolen, 


bs Dyvekeo 


jeder Art, bef. bes niebern Grads, während 
bie Höhre ale Aſthma u. Orthopnöe erfcheinen. 
Dyspöntion (a. Beogr.), Stadt. in 
Elis, nah Dyspöntios, Sohn bes Pes 
lops, benannt, zwifchen Elis u. Olympia; 
in bem Kriege zwifchen den Eliern u. Pi» 
faern zerftört. : 
BDysporus, Bogel, f. Toͤlpel. 
Dyspröpheron (gr.), ber Gebraud 
ſchwer auszufprechender Wörter, wie prae- 
stigiatrices atque inductrices tigres. 
yssödia (D. W.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Bam. Compositae, Amphigynan- 
thae, Tagetene Rchnd., 19. Kl. 2. Drdn. 
L. Arten: im wärmern Amerika. 
Dyst, Fluß, fo v. w. Stucia. 
Dystera, Spinne, fo v. w. Dysdera. 
: Dysthelasie (v. gr.), erfchiwertes 
GSäugen, Stillen. Dystherapiö (D- 
pEusis), Schwerheilbarteit; D-peü- 
tisch, [hwer heilbar. Dysthesie, Uns 
behaglichkeit, Unruhe eines Kranken. Dys-. 
thyınid, 1) Shwermuth, Mißmuth; 2 
fo v. w. Melancholie, Dystichiäsis, {0 
v. w. Diſtichiaſis. Dystokis, fhwere 
Geburt. 
Dystömspath, prismätischer 
(Min.), fo v. w.+:Datolith. 
DBystonie (v. gr.), Mißton. 
Dystrophiö (v. gr, Died.), mangels 
bafte, fehlerhafte Ernährung. 
e Tyatychie (v. gr.), Mißgefhi@, Uns - 
a 


Dysuresie (D-rösis, gr.), 1) ers 
fhwerte Abs u. Ausfondrung des Harns; 
») uymuxie), Harnzwang. 

Bee cus (Dytiscus), |. Shwimms 
äfer. 

Dyveke (b. 5, Täubchen), Tochter der 
&iegbrit, einer Obfthändlerin, geb. 1488 
jr Amfterbam (daher das Täubchen von 

mflerdam genannt), begab ſich mit diefer 
nad) Bergen, wo bie Mutter erft Obfthändles 
rin, dann Schenkwirthin ward. Hier lernte 
fie der Kanzler Erzbifhof Erich v. Walbens 
dorf Bennen u. machte von ihrer Anmuth bem 
ET nachmal. König Chriftian II. 
von Dänemark u. Norwegen bie reizendfte 
Beſchreibung. Diefer fah fie 1507 in Vers 
gen felbft, Iud fie zu einem Feſtball ein u. 
wurde hier von ihrem Liebesreiz fo bezau> 
bert, daß er ihre Liebe fuchte u. gewann. 
Sie folgte ihm mit ihrer Mutter als Ges 
liebte nad Opslo u. lebte bis 1510 mit 
ihm. Zur Regierung gelangt u. mit Eliſa⸗ 
beth, Schwefter Karls V. vermählt, fette 
Chriſtian nichts beftoweniger u. ungeachtet 
ber Ermahnungen Karls V., fie zu ents 
fernen, fein Verhältniß mit D. verftohlen 
fort, allein beunocd warb ein junger Edel⸗ 
mann Torben Dre ernftlih um D. u. 
bot ihr feine Band, bie fie aber aus⸗ 

chlug; teilen folge Verwandten vergifteten 

e mit, ihr von Torben überfendeten Kirs 
fhen. Der König gab aber Torben Hoch⸗ 
verrath Schuld u, ließ ihn durch ein * 

n 





Dzanfa bs E 


nes willtührliches — von 12 Bauern, 
obgleich dieſe ſprachen: ſeine Thaten richte⸗ 
ten ihn ſelbſt, hinrichten. Diefe Geſchichte 
iſt oft in Novellenform u. dramatiſch von 
O. J. Samſoe, D. ein Trauerſp. dän., 
Bu mehr, Ueberf., auch franz., zuletzt 
im bihen von Amfterbam, Lpz. 1839, 
von H. MM arograff bearbeitet. 6) 

Bzänfu(Stastew.), f. u. Tibet (Gſch.) ı«. 

Dzang, Sebirg, ſ. u.Tibets. Dzäng- 
bo, Fluß, fo v. w. Zfampo. Dzatschu, 

Iuß, f. u. Magkaung. Dzöibon u. 

zeigom (Staatsw.), [. u. Tibet (Ggr.) sr. 

Dezidzielja (poln. Myth.), Söttin der 
Liebe u. Heirathz; ward um zahlreihe Kin⸗ 
der angerufen. 

Dzeiewänna zievönia, poln. 
Myth.), Wilde u. Waldgöttin. Ihre u. der 
Marzanna Bildniffe trug man, um Städte 
u. Dörfer von ber Peft frei zu halten, auf 
Stangen unter Zrauergefängen umher u. 
warf fie endlich ins Waſſer. In ber hriftl. 
Seit follte diefe Ceremonie, am Sonntage 
Lätare gefeiert, ben Sturz des Heidenthums 
bebeuten. 

Dzimmih, in der Türkei die Ehriften, 
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fo fern fie eine Kopffteuer geben. 

Beöndi(egentl. Schundenius, Karl 
— „geb. 1770 zu Oberwinkel bei 

emſe in Sachſen, erft Theolog, feit 1811 
Prof. der Medicin u. Ehirurgie, Director 
der akadem., We einer Privat⸗Klinik der 
Ehirurgie u. Augenheiltunde zu Salle; ft. 
1835 zu Halle; fehr.: Supplementa ad ana- 
tomiam et physiol., £p3. 1806, 4.; De in- 
flammatione, Halle 18 Y Ueber bie Bers 
brennung, ebb. 1816, 2. Aufl, 1825; Aescus 
lap, 2pz. 1821, f., 3 öfte.; Beitr. zur Vers 
De Bender Bi due 

.Th.; Die Ha ade, Lpz. 5 Lehr⸗ 
buch der Chirurgie, Halle 188, Neue Heil⸗ 
art ber Luftfeuhe, ebd. 1826; Pathologiae 
inflammationis system., 2p3. 1822; Die 
Sunctionen bed weichen Gaumens, Halle 
18815 Mas ift Rheumatismus u. Gicht ꝛc., 
ebb. 1829; Wie kann man bas freiwill. Hins 
fen in ſ. Entfteben ertennen? ebd. 1838; 
nic Augenheiltunde für Seemann. eo. 


u. m. (Pi. u. Jb. 
fo v. w. Sons 


—— Geogr.), 
garei. 
'Bzwina, Fluß, fo v. w. Düna, 


E. P 


WE, 1) :0l6 Budchſtab, in den meiften 
abendlind. Sprachen ber 5. Buchſtab u. 2. 
Vocal. ?Das deutfche e galt urfprünglich u. 
bei ben Gothen nur für ben breiten u. lan⸗ 
gen Laut, wie er in dem Worte mehr, fehr ıc. 
— wird. Doch ſchon im Alt⸗ 
* deutſchen iſt e kurzer Vocal u. unter⸗ 
cheidet ſich in der Ausſprache, je nachdem 
es als Umlaut von a od. ausi hervorgegangen 
ift; das erftre bald eug bald lang (&) ausge⸗ 

ſprochen in Engel, Ende, Stengel, heben 
egen 2c.5 bad andre, nur lang, neulich & 
bezeichnet u. breit wie & ausgefproden in 
eben, Weg, pflegen ıc. ; barnadı unterfchies 
en regen u. Regen ıc. So noch im Neuhoch⸗ 
beutfchen. * Auch das Iatein. E unterfchieb 
für beide Laute nicht in ber Schrift; ja * in 
ber Runenſchrift gab es gar Bein Zeichen 


für e, denn die punktirte Rune ($) gehört 
je den fpäter eingeführten u. I (I) vertrat 
effen Stelle. 


Auch bie ältfte griecd,. 
Sprache hatte nur 1 dei en (E); die —* 
aber brauchten für ben breiten, dem i ſich 
nähernbden Laut ein —— Zeichen (H, n), 
das dann auch bie Attiker aufnahmen u. das 
Purze (E, ec) Epfilon (b. i. dünnes €), 
legtres aber Eta nannten, f. u. Griechiſche 

rade; im Neugriedifchen find beide 
beibehalten, doch lautet bier n wie i. "Auch 
andre Sprachen, 3. B.die bebräifche, unters 
ſcheiden ein langes (— Bere) u. ein kurzes 


Gz Segol) u, ein zu verſchluckendes (—) 


bebräifchen wird es nicht durch biefe, 
unter die Eonfonanten gelegten Punkie, 


ondern durch bezeichnet. "Die Araber 
egeichnen ebenfalls Eu. J mit Einem Zei⸗ 
en er) f. u. Arabiſche Sprache 1. 
ie Engländer ſprechen & (lang) wie ih, 
(kurz) wie gefchärftes i aus u. verfchluden 
hn meift am Ende. Die Franzofen 
unterf&heiden vorzüglid E ouvert, E 
ferme&u. E muet,f. u. Frarzoſiſche Spra⸗ 
Rn ») Als Zabljeichen, a) im Brie 
iſchen, aa) £e=5, 2.5000; bh) 78, 


7=8000; b) im Lateiniſchen (fpäter) — 


250; e) inder Rubricirung=5, 3) Als 
Abkürzung, a) in röm. Inſchriften, 
anbfüritien rc. u. in neuerm Gebrauch 
o v. w. Ennius, est etc.; B) auf dem Mes 
vers neuer Münzen, a) öftreih. — Karlss 
berg (in Siebenbürgen), 4) preuß. — Kös 
nigeberg, 7) fan, = Tours. 4) In ber. 
Logik bezeichnet es einen allgemein verneis 
nenden Sag, vgl. AS)e). 3) (Phnf.), Bes 
jeignung von Elektricität. &) (Muf.), die 
. Saite ber diatoniſch⸗chromat. Tonleiter, 
ob. die 3, diaton. Stufe anlere Tonſyſtems, 
in ber Solmiſation mi od, e lami. Die aroße 
Terz von c. (Sch. u. Ib. ) 
E u. vor Vocalen ex, lat. Präpofittion, 
* aus; in Zuſammenſetzungen 1) aus... 
eraus ns 9») in der botan. Terminologie 
un... o ... 8. 


E, f. u. Hebraͤiſche "ie Im Neus. 


Bä- 
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Ba— ang a 
Ausſprache, do wa 
lautendbem ar dem 
Tproden en wur 


Vocal von ungewiſſer 
rſcheinlich mit grund⸗ 
n dumpfes e vorge⸗ 


Hadbald (engl. Geſch.), fo v. w. Ead⸗ 


Badbert — Könige: 1. von 
Northumb 21) a e 737 — 
757, f. England (Geſch.) 1263 von Bent: 
2) €. L, regierte 725 — 748, f. er 2n3 
3 €. Tai Kae N m — 76, 1. ebd. un. 

Rad Tochter des ⸗ Me B. 
Werde, Gema lin bes Königs 
Weiler; im 9. Jahrh. Als fie pen 8 
mahl — ——— entfloh ſie zu Karl 
Gr., ging in Kiofter, verlie lieh es ab 
bald wieder u. = in Pavia. 

Hadmund fo v. — Edmund. 
—258— Arie, Ahr von Kent, 678-086, 

an e 17% 

Bädwald, König * Kent, 616 — 

830 4 — (Geſch. 


Sohn König von Nor⸗ 
— 668, f. England Geſch.) ſ 
mine Sun n Edinburgs. 


in No ⸗ 
7 ſ. —8* art (Oele) ne : Eu 


1e ( R ER, Adler; 
2) Münze, ſ. aniſche Frei⸗ 
ſtagten ( Seogr * 
— (for. Jelsha), Infel, f. u. 
Ifney = 
Eaheinomäüwe (pn Shelnomame), 
Sul, f. u. Neus Seeland ı 
aklis, griech. Künftter, erfand, nebft 
— „Di bie Kung, Gold zu ſchmelzen u. zu 
earbe 


Eaälap, Inſel, f. u. Karolinen « b). 

älred, fo dv. w. Ethelred. 

änfrid, ältefter Sohn Aethelfride, 
Königs von Bernicia, ft . 634 vor feinem 
Bater, f. England — ein u. 
einer pict. Prinzeſſin Sohn war der — 
tenkoͤnig Talorgan. 

— ——— Sohn Eardulfs 
König von Nortfumberland, f. land 
(Geſch.) 12 1=. 1. 

Eäp (fpr. Aap), Sufelgrı nf. u. Ras 
eolinn «b). Bärbob (ſpr. Yarb...), See, 
f. u. Oregan Eard-Mound( pr. Aard⸗ 
—— Damm, UI K u. Edinburgh ». 

König von Rortbumbrien, 
regierte a 106 B0d mit Unterbrejung, f. Engs 
land (Geſch.) ı2 1. 

Earina (E. Lindl.), Ordibeengattung 
Art: Eisneronate, in Neuseeland. 

Kärl (engl., for. Errh, engl. Adelstitel 
unferm Grafen entfprechend. Seit Bilden M 
dem Erobrer, ber ihn einführte, bis auf 
Eduard IL, der feinen Sohn, den ſchwar⸗ 


Ea— bis East-Southwark 


außerorbentlicher Wundarzt der Koͤnigin 
Victoria, feit 1837 in London, erſt Afſi⸗ 
ftent, feit 1827 orbentl. Wundarzt u. Hin. 
Lehrer am art lem tpLal: Mitglied 
bed Council of the College of Surgeons u. 
Drof. der Anatomie u. Chirurgie an dem⸗ 
— ui in ea 
surgory, Lon e 3 de n ber dis 
rurg. Handbibl. I. 1., Weimar ER u. 
Bieles in nalen. (He.) 
Eärlom (fpr. Mepelom, Richard), geb. 
1728 in —— ſhire, einer der ausge⸗ 
en a de in geſchabter 
anier, ch vor 1 nach 
Claude Ie re A an Dyk 
u. —— auegrjelän chnete a en 


Eärly (fpr. daft, f. u. 
Georgia . are ( pr. — See, ſo 
v.w. Tarn, f. u. Fermanagh. äsdale 


(ipr. Ihsdaͤhl), Fr el, fo v. w. Eißbale. 
Bäson (a. Seogr.), 1) nördl. Ende ber 
Pyrenien, j. Eabo bei’ Higuer; ©) Stabt 
ee Je ajaree. Dabei ber Basconis 
aß über die Pyrenäen, über ben 
— * —— Bruder Hannibal nad 


Sn u < ER N 
V + ' e 
— — — —— m, 
äster (Myth.), fo v. w. Eoftra. 
—— . Kästern 
Diftr., f u, Eanaba « A) a 2 
ae! 
r / r. 
re en u. 55 Di) 


1 A , X ir 
— ehe (fee = Serie, < barlı 


ee der —E — London; irte 
n Venedig u. Rom u. eignete ſich ein Pr 
tiges Eolorit u. eine firenge Seichnung an. 
eurer Zeit malt er faft mur noch Gegen» 
fände aus bem Leben. 
son E-Lothin (fpr. Ih — 5 
addington. 3 (pr. Ihſt⸗ De bn), 
üfte u. Sactoret, be . Bubfonsbalständers. 
E-Möäth (ſpr. —— ——— pe: 
irifhenProv. Leinfter, ander 
Se! ig, fruchtbar, ewäffert vom — ve 
edakanal u. dem ã viel Ka⸗ 
ind en; Is * — 
Boyne u. am a el: —8 
erne, Schloß; Ew. u In — 
Dt mit Park u. Schloß. Hi-northern- 
f r. J —— 8 
Ber — ta delp la d. Häston (fpr. 
a0 ee orou 386 2.9 —— 2) 
fp a Beibge Eins t» 
r. wer), ſ. u. gewater. 
— * (pr. Shfte Pond» a A u. 
rx. Ihſt⸗ 


ver 


gm ® Prin zum Herzog (duke) von Neu⸗Hampſhire- E-Miding ( 
rnwa ernannte, bie 1. Stufe bes engl. Reiding), Lan mi) .u.9ortl) B-River 
Adels; jegt feit 1885, wo Richard II. Ro⸗ (pr. Se Riwwer), Drt, f. u. Bir —— 
bert a zum Berauie von win Ka Eures ( v. Ihfts —2 —— u. 
nann e uke, Margu urſo outhwärk va 
Model Sauduark), Vorſtadt von Philadelphia 


v 
are (Henry), geb. 1789, — 


—— 4 





Eastwood bis Ean 


d. K-woed (fpr. Ihſtuud), Dorf, f. u. 
"nie „ſo v. w. Et Su 
aton, fo dv. w. Eton. 
Haton (fpr. Ihten), 2) (John), Haupt 
einer antinomift. Secte in England unter 
Eromwell, f. Antinomiemuss). ©) (am 08), 
engl. Botaniker; fchr.: Manuel of botany 
for North-America, Yibany 1883,12. (6.%.). 
zen enien (fpr. Ihtonten), Ort, f. u. 
eorgia s. 


Katua (fpr. Ihtua), Infel, f. u. Cooks⸗ 


Archipelagub ꝛ. 
ſ Bätua u. Batua-Bähal (Relgw.), 


nt. Tahiti. 
Kaü (fr, ſpr. Oh), Waſſer; beſ. für 
arfümerien u. Liqueure gebraucht. ai Als 
eriemittel haben bie hierzu ge 
brauchten Spiritusarten fänmtlih die Ei⸗ 
genfchaft, daß fie ſtark milchig werben, wenn 
man fie mit Waſſer vermifcht, indem fich das 
in ihnen enthaltne äther. Del, dem fie ihren 
Wohlgeruch verdanken, dann ausfcheibet. Der 
Dazu verwandte Weingeift muß ſtark u. ganz 
3*— entweder rectificirt od. hoͤchſt rec⸗ 
tiftcirt fein; dies wird durch läͤngres Stehen⸗ 
laſſen, wieberboltes Umfchütteln mit Kohlen 
Be od. —— Concentration deſſel⸗ 
en bewirkt. A) Einfache Praäparate: 
a) E. de C&äre (Eitronen —— * 
1 Pfd. friſche Citronenſchalen, 4 Loth Citro⸗ 
nenöl; p) E. de flöür de Jäsmin 
GSasminfpiritus), 4 Pfd. Jasminblü⸗ 
then nach 1Atägiger Digeftion; e) E. de 
Beür de Jönquille —— 
ſpiritu 9: 2 Pfb. Jonquillenbluͤthen ohne 
Stiel u. Kelch u.4 Roth florentin. Veilchen⸗ 
ee d) E. de für d’ödillet 
(NRelbenfpiritus), 1 Pfd. rothe Gartens 
nelten, 4Pfd. Kochſalz; e) E. de für 
d’Oränge- —— 
tu), 2 Pfd. friſche Pomeranzenblüthenbläts 
tr; DE. de für des Röses (Ro⸗ 
HL, 3— 3 Pd. friſche zer⸗ 
uetichte Roſen; 5 EK. de Höür de 
tolette (Veilchenſpiritus), 2 Pfd. 
Beilhenblütden ohne Stiel uw. Kelch u. 4 
Loth florentin. Veilchenwurzel; h) E. de 
- Melisse Meliffenfpiritus), 13 Pf. 
Meliffenblätter ganz u. frifch nad zeägiger 
Digeftion; 1) E. de —— os⸗ 
marinſpiritus), 14 Pfd. Rosmarinblät⸗ 
ter, friſch u. unzerquetſcht. Saͤmmtl. Ins 
— erfordern au ber genannten Dienge 
Berl. Quart Spiritus, verbünnt mit ber 
halben od. gleihen Menge bdeftillirtem ob. 
egenwafler. 28) Sufanmengefehte 
. Wräparate, a) BE. de Bouquet, Vels 
Benfpiritus, Nelbenöl u. Bergamottöl, von 
jedem 1Qtchn., Th — Bens 
Kaune! tchn. Mofhustinctur 4 Qtcn., 
bratinctur 2 Qtchn., fo wie 2 Loth Sons 
quillens, Jasmin =, Zimmt =, Reſeda⸗, Drans 
enblütdens, Zuberofens u. Veilchenſpiritus, 
Bes gut mit ſtarkem Spiritus zuſammen⸗ 
gefbüttelt; pn) E. de Colögne (Köls: 
niſches Waſſery), geiftige Fluͤſſigkeit aus 
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Weingeift mit aromat. Subflanzen bereitet. 
Ungeachtet e6 Beine Borzüge vor aͤhnl. als 
gerne: um Waſchen u. Anſtreichen in 
chwachezuſtaͤnden, * — —— 
en analept. gebrauhlien 
affern, wie ungarifhes Waſſer, Laven⸗ 
delgeiſt, Karmeliterwafler, Amperlalwa er 
u. a. hat; fo bat es doch Verbreitung faft 
dur ganz Europa erlangt u. ift in allen 
Haushaltungen ber mittlern Stände 
zum Hansbedarf geworben. Ueber bie eis 
gentl. Art der Berfertigung in. ber Fabrik 
von Johann Diaria gerina am Jülich⸗ 
plage in Köln wird ein Geheimniß gehalten, 
das dadurch ziemlich gefichert ift, baß, um 
ein völlig an Geruch u. Geſchmack biefem 
gepriefnen one Product — man 
nicht nur alle einzelnen gewür 
weiche zur Bereitung ausgewaͤhlt werden, 
fondern auch das qualitative Verhältniß eis 
nes jeden Pennen müßte, indem nur geringe 
Abwerhungen hiervon, ß außerwefentlich 
fie auch für die Güte u. Benugbarkeit deſ⸗ 
feiben find, doch ſchon Unterſchiede machen, 
die dem mit Gerud u, Geſchmack des wirkl. 
E. d. C. Bekannten nit entgehen. Dem 
fhon längft in Paris verfertigten werben 
von Vielen Vorzüge zugefchrieben u. aud) 
über die Aechtheit des unter J. M. Farinas 
irma felbft verkäuflichen E. d. C. werden 
weifel erhoben, da felbft in Köln mehrere 
Sabriten beftehn, die alle bad Geheimniß 
der eigentl. Kertigung zu befigen behaupten, 
u. dies um fo mehr können, da 3. M. Fa⸗ 
rinu am Jůlichplatze geftorben ift u. mehrere 
J. M. Karina jetzt das Geheimniß ausüben 
u. neuerdings ein ſtärkres u. beßres Fabri⸗ 
tat als E. d. C. döüble fertigen u. in 
kurzen biden u. edigen Flaſchen mit Etiquets 
ten in Golddruck verfendben, während das 
—— in langen dünnen runden Flaſchen 
verſendet wurde. Auch andre Fabriken (wie 
die von Zanoli) hatten ſich ſchon ſeit Jahren 
die öffentl. Meinung für die Aechtheit ihrer 
Fabrikate gewonnen. Zur Bereitung eines 
uten E. d. €. dienen: aa) zu 2 Pinten 
eingeift von 30° Stärke werden 24T°ropfen 
ol. neroli, de cedro, decedrat, cort. auran- 
tiorum, citri, bergamottae, roris marini 
guaefest u., nachdem noch 2 Nichn. Beine 
ardbamomen beigefügt worben, wirb das 
Banze im Marienbade deftillirt, bie J Davon 
übergegangen find; Bb) 13 Pfd. gereinigter 
Weingeiſt werben mit 54 Pf. Rosmarin⸗, 
2, Pfd. Meliffenfpiritus, 3 Unzen Bergas 
mottenöl, 1 Loth @itronendl, 4 Loth Cedernoͤl, 
1 Ad. Rosmartinöl u. 14 Dtchn. Neroli⸗ 
effenz zufammengemifeht; ec) K. de La- 
vände (2avenbelgeift), aa) } In 
Lapendel⸗, 4 Loth Mosmarinblüthen, 6 Loth 
Die Orangenblüthen, 12 Pfb. Alkohol u. 
2 Maß Waſſer, dann 1% . abgezogen; 
DB) getrodnete Lavendelbluthen in eine 
gehe laſche gethan, Bitrioldl dazu geges 
en, unter einander geſchüttelt, von beſtem 
Weingeift zugefegt, bie Flaſche mit — ſe 


ften Stoffe, 
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verbunden u. fo etwa 14 Tage bei gelinber 
Bärme ftehen gelaffen, etwas Waller bazu 
egoffen u. befhillirt; noch koͤnnen einige 
ropfen Bergamott⸗, Zimmte, Lavendel⸗ 
od. Eitronendl Hinzugefügt werden; d) E. 
de mille löürs, aa)1 Pfb. — 
1 Loth Vanilleneſſenz, 1 Pfd. E. de Bou- 
ich ob. E. de Cologne, 4 Loth Neroliöl, 
Loth Rofenwaffer, eben fo viel Dranges 
blüchenwaffer, 1 Qtchn. Ambratinctur, 4 
Quchn. Benzoetinctur u. + Atdhn. Mofchuss 
tinctur mit einander ng bb) 
2 Pfd. gefalgne od. friſche Roſen, 1 Pfd. 
omeranzenihalen, Lavendelblumen, Dies 
iffentraut u. Eitronenfhalen von jebem 4 
363 4Pfd. Melilotenblumen, 8 Loth Zimmt⸗ 
Iumen u. 4 Quart Weingeiſt, alles deſtillirt 
u. mit 6 Quchn. Vanillentinctur, 80 Tropfen 
Thymianöl, 1 Gr. Moſchus u. 1 Qochn. 
eruvian, Balfamı ‚24 Stunden digerirt u. 
n flltrirt; e) E. de la Bölne 
aHengrie (Ungar. Waffer), 2 Pfd 
Lavendelblüthen u. a A frifhe Rosmarin⸗ 
fpieen mit 4 Duart Weingeift mehrere Tage 
Digerirt, dann beftillirt; n E. de Pörle, 
4 Loth beftillirter eng, 1 Loth Bleizuder, 
Quart Pomeranzenblüthenwaffer u. eben 

o viel Roſenwaſſer; Prin- 
>) 141 Ma 


pen 
mit einer Auflöfung von 2 Atchn. Kampher 
in Beingeift vermifht; h)E. de Beräfll, 
8 Qtchn. Ungelitawurzel,. I Qtchn. Gals 
u 1 DAtdın. Calmuswurzel, 14 
tchn. Eascarillenrinde, friſches Baflliens, 
Majorans u. Meliffenfraut von jedem 8 
Qtchn., Muscatblüthe 1 Qtchn., 1 Loth fris 
ER Citronenſchalen, frifhes Thymian u. 
albeitraut 1 Loth Zimmtblüthe, + Ad. 
Safftan, 1 Loth frifhe Lavenbelblüthen, 2 
Loth bittre geftoßne Mandeln, 1 Qtchn. Bus 
nille, 8 Quichn. Muscatennuß, 4 Loth Ges 
würznelten, 1 Qtchn. Eubeben, + Dtdn. 
Ambdra, 4 Loth Storar in Körnern; Alles 
eftoßen od. Mein gefchnitten u. 10 Loth 
chten Sranzbranntwein, fo wie Roſen⸗, 
Himbeers u. Drangeblüthenwafler darauf 
gegoffen u. nah 80 — 40 Stunden 4 Pfb. 
abbeftillirt. Diefes E. bedienen fidy die Das 
men im Serail bes Sultans; I) E. des 
Dämes RD 50 Thle. 
Spitzen vom Diptam, 12 Thle. Erdbeeren, 
Fan fo viel dlaffe Rofen u. eben fo viel 
ovin velen) 1 Xhl. Benzoe, 1 Xhl. Sto⸗ 
var, + Thl. Sie AH peruvian. Bal⸗ 
fam u. Zimmt mit 10 Thln. eher übers 
goffen, 3 Thle. Rofenwaffer hinzugefügt u. 
mit etwa 10 Thin. uberbeftillirt; K) E.de 
BSültan, 2 Dfd. Weingeift, Zolubalfams 
tinctur u. Neltentinctur von jedem 4 Loth, 
Neſeda⸗ u. Hyacinthenfpiritus von jebem 
8 Loth, Jonquillenſpiritus, Storax⸗ u. Des 
rubalfamtinctur von jebem 2 Loth, 1 Loth 


+ fenwaffer, worin 


Ean = 


Ambratinctur, 4 Loth Moſchustinctur, & 
Loth Drangeblächen u. eben fo viel os 
enfpiritus; DB. sans rärell, 8 Pfd. 
eingeift, vermiſcht mit 16 Lotb Orangeblũ⸗ 
thenſpiritus, 4 Loth Eitronenoͤl, 2 Loth Ber⸗ 


gamottoͤlu. 4 Loth Ambratinctur. Saͤmmtl. 


wohlriechende Waſſer heißen E-x de sen- 
teür et d’odeüur. BE. cosmöeti 
ift Schmintwaffer. B. debeaute, & 
beitswaffer. 8) E. ale Liguenr: a) EB. 
d’ärgent, 10 Kannen Spiritus, | Pf. 
60* Citronenſchalen, Zimmt, Nelken u. 
orentin. Veilchenwurzel, von jedem 2 Loth, 
14 Loth Sternanis, Alles deſtillirt u.9 Kau⸗ 
nen gepogen; ») E. de Barbad 
Pfd. Eitronens, H Pfd. Pomeranzens, 
. Apfelfinenfhalen, 2 Loth Muscatnüffe, 
4 Loth Gewürznellen, 4 un Bam zinte 
Rumipiritus mit Zufag von Wafler 4 Daß, 
wird zufammen in bie Deftillirblafe getban, 
ber Geift abgezogen, biefer mit 4 Maß Ro⸗ 
2 Dfd. Zuder aufgelöft 
worben, vermiſcht, gelb gefärbt uw. filtrirtz 
ec) E. de Bergüör, 8 Loth Orangeſcha⸗ 
In, 6 Loth Zimmt, 2 Loth Meliffe, CTarda⸗ 
momen u. Muscatblüthen, von ‚em 1 20th, 
mit 10 Kannen Spiritus beftillirt u. 9 Kans 
nen abgeangen, dann mit 8 Pfd. Zucker, in 
T Kannen Waſſer aufgelöft, verfüßt u. blaß⸗ 
roth mit Cochenille in t;d) E. de 
Cacäo, 1 Pfd. geftoßne Margnacs@acan, 
4 Loth Gewürznelken u. 6 Loth Zimmtblus 
men wird über 4 Maß Numfpiritus bei ges 
Iindem Feuer abgezogen, ber Geiſt mit 6 
Loth Eacao u. LOtchn. Banille einige Tage 
ang A u. ihm daun 4 Pfb. Zuder, I 
4 Maß Waſſer aufgelöft, beigemifht;e) B. 
de Cafe, 1Pfd. guter gebrannter Kaffee, 
1 Qtchn. peruvian, Balfam, 4 Loth Ges 
würznelken u. 6 Loth Zimmtblumen wirb 
über 4 Maß Rumfpiritus mit Zufag von 
etwas Waſſer abaespgen, bem Deftillate & 
Pfd. Buder, in 4 Maß Waffer aufgelöft, 
beigemifcht,, daffelbe braͤunlich gefärbt u. 
filtrirt; 9) B. de Chässeur, an) 12 
Loth Eitronen, 8 Loth Pemerangenfüslen, 
8 Loth Pfeffermüunze, 4 Loth Ingwertwurzel, 


2 Loth Anisfamen u. 6 Loth Kraufemünze 


wird über 16 Quart Rumfpiritus abgezogen, - 
bas Deftillat mit Zuderwaffer auf 26 Quart 
Liqueur geftellt, dunkelgrün gefärbt u. fils 
trirt; Dh) Angelika u. florentin. Veilchen⸗ 
wurzel, von beiden 2 Loth, 1 Loth Ingwer 
u. } Loth Muscatblumen, mit 6 Kannen 
MWeingeift etwa 8 Tage bigerirt, barauf 4 
Kannen Fllen Dal, u. 8 Pb. in? 
Kannen Waſſer gelöften Zuder hinzugetfan 
u, grün gear e E. de Curassäs, 
12 Pfd. Rumfpiritus, 4 Pf. Zuder u. & 
af. Euneffer Pomeranzenfchalen, bigerirt 
ies 4 Tage in einer gut verbundnen Flaſche 

ben Nüdftand aus u. 
filtrirt den Liqueur; h) E. Neürs 
de Böses, Pomeranzen« u. Muscatblüs 
then, Gewürznelten, Zimmtrinde, Eitronens 
ſchalen, von jedem 8 Loth, — 
ern⸗ 


in der Waͤrme, pre 





Sternanis, von jedem 1 Loth, u 64 Pfb. 
gefalane Kofen, wird über 16 Auart Rum⸗ 
ſpiritus abgezogen, das Deftillat nit Oucker⸗ 
wafjer auf art geftellt, filtrirt u. roth 
efarbt; I) Bi. cordiäle, von 89 fris 
chen Eitronen wird die gelbe Schale behuts 
am abgenommen u. darüber 16 Quart Rum⸗ 


ſpiritus abgezogen, den Saft ber Eitronen- 


vermifcht man nebft dem nöthigen Zuders 
waſſer mit dem Deftillate u. bereitet 26 
Quart Liqueur; K) E. Creöle, Liqueur 
auf Martinique, aus ben Blumen ber Mam⸗ 
mi durch Deftillation mit Weingeiſt bereitet; 
1) E. de Florence, 4Pfd. frifche Eis 
' tronenfchalen, 4 Loth Zimmt, 2 Loth flos 
rentin. Beilhenwurzel, Sternanis, Nelken 
u. Eardamomen, von jebem 4 Loth, mit 
10 Kannen Spiritus beftillirt u. 9 Kannen 
abgezogen, das Deftillat wird mit 8 Pr. 
Zuder, bie in 6 Kannen Waſſer aufzelöft 
find, verfügt, u. 1 Kanne Meliffenwaffer, 
fo wie 1 Loth Eitronenöl binzugetban; m) 
V. de Lyön, Rosmarins u. Lavendels 


blüthe, Wachholberbeeren ‚ Angelitawurzel, 


©ternanis u. Eorianderfamen, von jedem 
4 Loth, 1 Loth Myrrhenharz, 2 Loth Zimmt⸗ 
rinde u. 2 Qtchn. Saffran, wird mit 16 
Quart Rumfpiritusin die Abziehblafe ge⸗ 
than, ber Geift bei gelinbem Feuer abgezo⸗ 
gen, mit Zuderwaffer auf 26 Quart Liqueur 
geftellt u. blaßgelb gefärbt; m) E. de 
Macaröne, 8 Loth Eitronenfchalen, 8 


er bittre u. 4 Loth füße Mandeln, Zimmt. 
u. 


oriander, von beiden 4 Loth, mit 20 
Kannen Spiritus u. 8 Kannen Waſſer des 
ftillirt u. 9 Kannen abgezogen; e) E. de 
Madräs, Schalen von 36 Citronen, 9 
Loth Zimmtrinde, 8 Loth Muscatblüthe, 1 
Loth Enbeben, 4 Loth Vanille wird über 16 
Quart Rumfpiritus abgezogen, das Deftils 
lat mit Sudermwaffer zu 26 Quart Liqueur 
geftellt,, dieſer irt u. violett gefärbt; 
p) E. de Mönbijeu, Wuscats u, Pos 
meranzenblütbe, Ingwer u. Angelitawurs 

[, von jedem ddoth, Biolenwurzel 9 Loth, 
ffermünge 12 Loth, wird bei gelindem 
er über 17 Quart Numfpiritus abgezos 

gen, mit Zuderwaffer zu 26 Quart sigbent 
geftellt, diefer filtrixt u. dunkelgrün gefärbt ; 
BR. de np ers florentinifche 
eilbenwurzel u. Nelken, von jedem 2 Loth, 
1 Loth Cardamomen w. eben fo viel Mus⸗ 
catenblüthen, wie E. de Macarone behan⸗ 
beit, 4 Loth Curonendi hinzugefügt u. him⸗ 
melblau gefärbt; r) W. de Nerö, Zimmt⸗ 
rinde, Maiblumen, Majoran, Lavenbdels u. 
KRosmarinblüthe, Meliffenkraut, von jedem 
5 Loth, Pomeranzenfchalen 8 Loth, Citro⸗ 
nenfhalen 4 Loth rrhenharz 1 Loth m. 
Porabieslörner 1 &oth, wird über 16 Quart 
fptritus abgezogen, mit Zuckerwaſſer 
zu 26 Quart Liqueur geftellt, diefer filtrirt 
u. röthii gefärbt; s) IR. de nöyjaux 
Spritofenterne, 2%. frilheod.eingefahgne 
erme, d. tod. eingefalzne 
Orangenblüthen, J Pfd. Pfirfihkerne u. 2 
Univerfals Lerifon. 3, Aufl, V. 


u 
IP: ausgemachte Rirfhberne, behandelt wie 
E. de Macarone; i) E. d’Eplice, 8 
Loth Zimmt, 8 Loth florentin. Veilchen⸗ 
wurzel, 2 Loth Muscatnüffe, Nelken u. 
Muscatblüthen, von jedem 1 Loth, behan⸗ 
delt wie bei BE. de Macarone; u) BR. de 
Paradis, 4 Pr. prifee Eitrönenfhas 
len, Diuscatblüthen u. Angelikawurzel, von 
jeyem 2 Loth, Cardamomen u. Calmuswurs 
iel. von jedem 1 Loth, 4 Loth Sternanis, 
ehanbelt wie E. de Macarone u. blau ges 
ärbt; v) E. de Quilön, 6 Loth Rofen« 
olz, 8 Loth Spike, Lavendels, Zimmts, 
Nelken» u. Muscatbluthe , von jedem 1 Loth, 
Muscatnüffe 14 Loth, Eitronenfchalen u. 
bittre Mandeln, von jedem 6 Loth, wird 
über 16 Quart Rumf iritus abgezogen, ber 
Geift mit Buderwalter auf 26 Quart Lis 
queur geftellt, biefer filtrirt, hellblau ges 
färbt u. ihm 1 Buch Gold⸗ u. Silberblätts 
hen zugeſetzt; w) EB. de TübIngue, 
2 Loth Salmuswurgel, 2 Loth Gewürznels 
ten, 5 Loth Ungelitawurzel, 5 Loth Anis⸗ 
famen, 8 Loth Kraufemünze, 8 Loth Zimmts 
zinde, 4 Loth Wachholberbeeren u. 4 Loth 
omerangenfhalen, wirb über 16 Quart 
mfpiritus abgezogen, mit Budermaffer 


‘auf 26 Quart Liqueur geftellt, dieſer filtrire 


u. bräunlih gefärbt; x) ME. de vie 
d’Osquedäde, 2 Loth Zimmtrinde, 2 
Loth Gewürznelken, 1 Loth Süßholz, 1 Loth 
Eorianderfamen, 2 Atchn. Muscatblüthe u. , 
2 Loth Saffran, wird mit 4 Maß Rumſpi⸗ 
ritus einige Tage in ber Wärme bigerirt, 
dann dem ausgepreßten Geifte 2 9b. Zucker 
in 2 Maß Pomeranzenblüthenwaffer aufs 
gelöft, beigemifcht u. der Liqueur filtrirt; 
) E. divine, 4 Maß Rumfpiritus, 1 
Dtan. Nelken⸗, 3 Qtchn. Eitronen= u. 80 
Tropfen Zimmtöl vermifcht man, fegt Maß 
Pomeranzenblüthenwafler, in bem 2 Pfd. 
Zuder aufgelöft, hinzi, filtrirt den Liqueur, 
färbt ihr blau u. wirft 4 Buch Goldblätts 
hen hinein; =) FE. du femelix Mar- 
tin, 2 Pfd. Rumipiritus, 2 Pb, Quitten⸗ 
faft, 2Qtchn. Zimmt, 2 Atchn. Pfirſichkerne 
u. 4 Loth Gewürznelken läßt man einige 
Tage in ber Wärme bigeriren, löft im bem 
ausgepreßten Geifte 1 'Pfb, weißen Zuder 
auf u. filtrirt ven fiqueur;a)E.d’Wälpa, 
Genchelfamen, Sternanis, Zimmitrinde, Thy— 
mian, Majoran, von jebem 10 Loth, Ing—⸗ 
werwurzel 8 Loth, bittre Mandeln 8 Loth, 
Garbamomen 4 Loth, Meliffenfraut 6 Loth, 
regnen er 6 Loth u, Myrrhenhar; 
Loth, wird über 16 Quart Rumfpiritus 
abgezogen, mit Zuckerwaſſer auf 26 Ziuart 
Liqueur geftellt u, biefer filtrirt; JR, pre- 
eitüse, Zormentillwurgel, Safafrasholz, 
Biolenwurzel, Eascartlirinde, Muscatblü« 
then, von jebem 8 Lorh, Enbeben, Carbas 
monıen, Gewürznelten, von jedem X Loth 
aradieskoͤrner u. Roſenholz, von jebem * 
oth, wird über 16 Auart R iritus ab⸗ 
zogen, der Geiſt mit Zucke er a 26 
are Flauene geftellt, dieſer ? Bin 





194 Eaux 


blau gefärbt u. ihnt Gold⸗ u. Silberblätts 
chen, von jedem 4 Bud, zugefekt; y) E. 
romälne, 1 Pr. Eitronens u. 4 Pfb. 
Domeranzenfhalen, 3 Loth Roſenholz, 2 
Loth Sternanis u. 14 Loth Muscatblüthen, 
wird über 16 Quart Rumfpiritus abgezogen, 
das Deftillat mit Zuderwaffer auf 26 Quart 
geftellt, der Liqueur filtrirt u. bDraumlich ge⸗ 
färbt; d) Ei. royäle, 12 Loth friſche Ci⸗ 
tronenfhalen, 8 Loth Pomeranzenfchalen, 
6 Loth Sasminblüthen, 4 Loth Zimmt, eben 
ß viel florentin. Veilchenwurzel, 1 Loth 

elften, Eehandelt wie E. de one, u. 
2 Loth Banilleneffenz, 4 Kaune Himbeers 
waffer u. 4 Kanne Orangeblüthenwaffer zus 
gefeht; €) Ei. de vie, fo dv. w. Lebens⸗ 
‚wafjer u. Branntwein. 3) Audre Arten: 
E. d’Änge, f. unt. Myrte 8). E. 
d’Arquebusäde, fo v. w. Schuß: u. 
Wundwafler. "KR. de Cärmes, 10 v. 
w. Karmeliterwafler. IE, de Javölle 
Sapeleiae Bleihflüffigkeit), f. u. 

leihen w. EE. de Lüce (£ucienwafs 
fer), f. u. Bernftein u. I. de Mäntes, 
.u. Erston. E. de räce, ſo v. w. 

heeröl. (Pi., Hm. u, Lö 

Haüx (fr.), Heilquellenz fo: E. de 
Cöte (fpr. Oh d’ Eoht), ſ. u. Edte St. 
Andre. BE. de Lorräine, f. u. Pfalz⸗ 
burg 1). E. de S. Marc, {. u. Cha⸗ 
maillere u. m. a. 

EKauze (fpr. Obfe), Stadt, ſ. u. Condom. 

Epäd, Abül Käsem Ismaöl Hä- 
si E., Großwefier ber Sultane Muyed ebs 
Daulah u. Fakhr ed⸗Daulah; ſt. An. Ehr. ; 
ſchr, perfifh eine Geſch. feines Vorgängers, 

Üibal (a. Geogr.), rauhe u. felfige Spige 
des Gebirgs Ephraim (Bamaria), dem frucht» 
baren u. bewachsnen Berge Sarizim gegens 
über, wo, nad Mofes Beftimmung, Fluche 
gegen bie, bein Gefed zuwider Lebenden aus⸗ 
geftoßen werben follten. 

balak Biüren, ©ee, f. u. Abalat. 

Ebälia (E. Leach,), Krebögattung, der 
Ordn. Brachyuri. Arten: E. Pennantii, 
E. Cranchi u. E. Bryerii, f. u. Krebfe. 

Ebnte, Billa, f. u. Boyacca 2). 

Ebäüche (fr., for. Eboſch), 1) Ans 
lage; 8) Skizze; 3) ber 1, Entwurf eines 
Gemälbes; bavon Ebauchiren. 

Ebba, fhweb. weibl, Vorname, bef. 
befannt ift Ebba v. Brabe, f. Brahe 3). 

Kbbe, ſ. Ebbe u. Fluth. 

Ebbe, Berg, f. u. Sauerländifches 
Gebirg. 

Ebböäkestorp, Dorf u nah Ein. 
Klofter in Mieder = Deutfchland, zwifchen 
Elbe u, Wefer. Bier 880 Schlacht nen 
bem Sachſenherzog Bruno, ber mit vielen 
Edlen bier erfchlagen wurde, u. den zu 
Schiffe anfommenden feeräuberifhen Nors 
männern; von Ein, für Ebsdorf in der lüs 
neburger Baibe, von Und, für Eppendorf 
ob. für Epsborf im Dannöp, gehalten, 

Ebbesen (Niels), Befiger bes Gutes 
Nörrerlls bei Nanders in Jutland, wurde 


bs Ebbe u. Fluth 


badurh, baß er den tyrann. Grafen Ger⸗ 
hard v. Holftein 1840 in Randers ermorbete 
(f. Dänemark [Befch.] se), der Befreier Däs 
nemarks; er felbft fiel 1842 in einem Ge⸗ 
er ae ben Jütländern u. ben Leuten 

6 Grafen Heinrich v. Holftein. Seine That 
ift der Gegenftand von Sanders Trauerfpiel: 

anmarks befrielse,-Kopenh. 1799. (Lb.) 

Ebbethor, {. u. Schleuße. 

Ebbe u, Fluth, das periodifch wies 
derkehrende Erbeben u. Sinken des Meer⸗ 
waffere. Auf ebnen Küften zieht fi das 
Meerwafler, nad u. nad fintend, zurüd, 
läßt fie auf eine Strecke troden (made 
Ebbe od. tiefe See) u. tritt dann wieder, 
fich erhebend, auf eine Strede in das Land 
ein (macht Kluth od. Hohe See). Waͤh⸗ 
rend der &, haben bie ind Dieer müundenden 

lüffe freien Abfluß, ber während ber Fluth 

odt; es ift daher in großen Strömen bie 

Iuth weit in bad Land Hinein (in ber Elbe 
auf 20 DM.) bemerkbar * Das jedesmalige 
Ballen u. Steigen bed Waffers dauert etwa 
6 Stunden, das Verweilen auffeinem Stande 
etwa 124 Minute u, bie Ebbe Eehrt wie die 
Fluth an jedem Tage Zmal wieder, die Ebbe 
wie bie Fluth tritt aber am folgenden Tage 
um 49 Minuten fpäter ein (etwas früher 
nad ben Neus u. Bollmonden, etwas fpäter 
nad den Monbesvierteln). Um eben fo viel 
(eigen ti in zwifchen 42 u. 61 Min. vers 
änderl. Zeit) geht aber der Mond täglich 

äter burh den Meridian. Daffelbe hat 

er auch Statt, wenn der Mond auf der 
entgegengefegten Erbhälfte durch den Me⸗ 
ribian gegangen ift. * Diefe tägliche Pes 
riode wird von ber monatlidhen mobifis 
eirt; Zmal in jdem Monatsumlauf erreicht 
nämlich bie Fluth ihr Marimum (wird zur 
©Springfluth), Zmal ihr Minimum (als 
Nippfluth, taube Fluth). Jene ents 
ſpricht ben Voll⸗ u. Reumonden, biefe 
den beiden Monbsvierteln, jedoch fo, daß 
fie gewoͤhnlich erft um 14 Tas, aud wohl 
einige Tage fpäter eintritt. Ienes Maxi⸗ 
mum wächſt noh um etwas, wenn ber 
Mond zur Zeit bes Boll» u. Neumonds zus 
gleich in der Erdnaͤhe iftu. umgekehrt. *Die 
monatl. Periode wirb num wieder durch eine 
jäbhrlihe Periode modificirt, indem bie 
Springfluthen zur Zeit ber Aequinoctien in 
ben Bolls u, Neumonden ftärker als im 
erften n. legten Viertel find, zur Zeit der 
Soljftitien aber umgekehrt; daß ferner in 
dem Winterfol/Hrium bie Fluchen ftärker ale 
im Sommerfolftitium, aud in ben Alandern 
in den Bolls u. Neumonden im Sommer 
des Abends, im Winter des Morgens am 
ftärkften find, * Die Umdrehung der Erde 
von W. nah D. bringt es mit fi, daß auf 
bem offnen Dieere das Waſſer von D. ber 
anfhwillt u, gegen W. zu wieder abläuft. 
Die Fluth tritt hier für Orte, bie unter 
Einem Meridian liegen, zu gleicher Zeit ein, 
in gemäßigten Zonen unter geringen Brei⸗ 
ten früher, als unter größern, Ihre er 
N es 


x 


-gehobnen Meerwaſſers nicht 


Ebbe u. Fluth .)is Ebeling 


beträgt in ganz freien Meeren (wie im Ss 
Meer) nur 8 %., in gegen D. offnen Dieeren 
gegen 30 bis 50 %.; in der nördl. Hemiſphaͤre 
nimmt fie bie zum 40. Grab der Breite dr ; 
eine gewöhnl. Yluthhöbe fe bier 18 $. 5 
von da nimmt fie ab; über ben 60, Grab 
hinaus ift fie kaum noch merklich. * Die Züge 
der Küften, 3 
ftrömungen, bie Tiefe bed Meeres machen 
dauernd, Winde vorübergehend Abweichun⸗ 
en in ber E. u. $. einzelner Gegenden u. 
rte. Alle Mittelmeere haben nur unmerkl. 
Suuth an einzelnen Drten (im mittelländ. 
eere bei Marfeille, an den Küften der 
Barbarei, im adriat. Meerbufen), ganz ob. 
aft gefchloßne Meere (wie das afnifce 
eer u. bie Dftfee) haben gar Beine. ?Die 
Griechen hatten nur unbeftimmte Kenntniffe 
von &. u. %., mehr die Römer; Keppler, 
bef. aber Newton, fanden in ber Attraction 
des Miondes das befriedigende Princip ber 
Erklärung. Die Ealcule, um bie Abwei⸗ 
chungen von ber Theorie in gegebnen Yäls 
len zu beftimmen, find fchwierig. ꝰ Das 
Meerwaffer fteigt gegen den Mond an, weil 
die Attraction aM daſſelbe (wegen um einen 
Halbmeſſer der Erde größerer Nähe) ftärker 
wirkt, als auf ben Kern des Erbförpers, u, 
wird eben fo auf ber entgegengefegten Seite 
der Erde gehoben, weil bie Gravitation bes 
Waſſers gegen ben Kern bes Erblörpers bier 


die geringfte ift, indem der Erdkern mit Sch 


mehrerer Kraft 
ald das um + 
Meerwaffer. 
die Sonne attrahirend auf dad Meeres⸗ 
waſſer; die durch fie bewirkte Erhebung bes 
Waſſers unterfcheibet man als S 
Fluth von jener (Mondsfluth), bie aber 
wegen ber weit größern Nähe bes Mondes 
immer bie der Sonne übertrifft. Nach dem 
verfchiednen Stand ber Sonne wirkten nun 
beide zufammen (bewirken Springfluthen), 
od. es wird bie Mondsfluth dadurch gemäs 
Bigt. Diefer Attraction ift zunachft die mitt⸗ 
lere Erdzone ausgefegt, die übrigen Erbges 
enden in bem Verhältniß ber Abnahme der 
reiten. 19 Das fpätre Einfallen der Fluth 
rührt davon her, daß ber Wiederabfluß bes 
o ſchnell ers 
olgt, wie der Umſchwung der Erde um ihre 
xe. Alle übrigen Unterſchiede laſſen ſich 
eben fo aus bekannten Gravitations⸗ u, 


egen den Mond grapitirt 
rodurchmeſſer entferntere 


e 
ydroſtat. Gefegen ableiten. "Au in der ⸗ 


tmofpbäre findet, wie d Alembert (1747) 
verft darthat, E. u. & (mehrere od. mindre 
rhebung u. dadurch Bermindrung u. Ders 
mehrung ihres Drude) aus gleichen Grüns 
den, wie die E. u. F. des Weltmeers, Statt, 
die jedoch unter den übrigen Einflälfen, bie 
den atmofphär. Druck modificiren, fo fich vers 
ftedt, daß fie faum bemerkt wird. (Pi.) 
Ebbe u. Fluth (lat., Salacia u. 
Benilia, Myth.), allegorifche Gottheiten; 
Grauen des Neptun. 
Ebbe- u. Flüthanker (Sem), f. 
u Anker % 


eln, Meerengen, Meers ein, 


Wie der Mond wirft auh Mud 


onnens bau 


195 
. Eibbo, Milchbruder Ludwigs d. From⸗ 
men; Bifchof von Rheims; pfredigte Smal 
das Evangelium in Dänemark (f. Dänemark 
[Geſch.] 1), wollte mit Lothar 833 Ludwig 
d. Sr. verrathen u. er Ludwig wurde 
aber befreit, entfegte &. feines Bisthums 
u. Berkerte ihn in einem Klofter zu Fulda 

Nach Ludwigs Tode ſetzte en ae 
wieber in fein Bisthum ein, doch nahm ihn 
feine Geiſtlichkeit nicht an. Mit Lothar ents 
Bag entfloh er zu Lubwig von Baiern, ber 
Ism das WBistyum Hilbedheim gab, „& f. 


Ebderöku-gälap (lam, Rei), |. u. 


ap. 

Eböd Meläch, frommer Mohr. u, 
Kämmerer bes Zedekias, welcher ben Jere⸗ 
miad aus dem Gefängniß, in das ihn feine 
Feinde geworfen hatten, befreite. 

Epel, Sen, f. u. Abel 1). 

Bbel, 1) ob. Gottfr.), geboren 
Lan Zullihau ; rat, hielt ſich meift in 

Bürh auf erhielt das Bürgerrecht der hel⸗ 
tevd Republik, privatifirte aber fpäter in 
in ber Schweiz zu reifen, Zür. 1793, 8. Aufl. 
1810; Scilderung ber Gebir suölter ber 
Schweiz, 2p3. 1798 u. 1801, 2 Bde; Web. 
den Bau ber Erde in ben Alpen, Zür. 
1808, 2 Bde. ©) Goh. Wilhelm), geb. 
1784; Prediger in Koͤnigsberz, Anhänger 

önberre, bei ben Unterfuhungen über 
bie fogenannten Mucker für ſchuldig gefun« 
den u. 1839 feines Amtes r eßt, Pa 
er. t. u. — 

Eheleben, 1) Amt in ber Unterherr⸗ 
fhaft des Fürſtenth. Schwarzburg⸗Sonders⸗ 

ms Ep. 8) Marktfl. dort, an der 
Selbe, Umtsfig, bildet mit dem 500 Schritt 
davon gelegnen Murktfüffera eine Ge 
meinde, Kammergut u. Schloß mit ſchoͤnem 
Garten 5. Orangerie, fürftl. Stiftefhule, 
in der 10 Knaben Koft u. Unterricht erhals 
ten, zur Vorbereitung fürs Gymnafium, 
1552 aus bem Vermögen bes aufgehobnen 
Klofterd Süffera gegründet; 1 Em. 
Früher Sig der Herren von E., kam dann 
an Schwarzburg; im 8jaͤhr. Kriege oft von 
a a u. Schweden ausgeplüntert u. 
im 18. Jahrh. Sig des Prinzen Auguſt v. 
Schwarzburg⸗ Sonberehanfen. Die Obers 
boheit erhielt 1816 ———— von * 
Pr. u. Lb. 


riſtiau Daniel), geb. 
ee —— Leh⸗ 


Ebeling 
Garmißen bei 


eue Öamalung 


ga Joh. Georg Büſch), ebd. 178497, 





neufte Geſchichte ber außerenrop. Länder u. 
Böälker, ir 1817 u. 18. Geine 5000 Bte. 
ſtarke Bibliothek über Amerika wurbe von 
einem Amerikaner erftanden u. einem 
naftum zu Bofton — (Lr.) 

Ebelingia ehnb.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber uten fe, 
Simarabeae Rehnd. Art: E. Browasei, 
Baum auf Timer. 

Hüpell (Heinr. Karl), geb. 1775 zu Reu⸗ 


ruppin; ſtud. in Halle rubenz,, 1797 
' Yufeultator in Berlin; — — & bei. 
mit Mufit u. warb 1801 Diufikdirector am 


Theater zu Breslau, trat aber 1808 wegen 
Mißhelligkeiten mit ber Direction zuräd u. 
u 1804 Secretär bei ber Kriegs = u. Dos 


entammer u. bilbete den philomuſi⸗ 


{Gen Verein, 1816 ging er als 
“ zungsrath nah Oppeln u. 
Schr. mehr. Abhandlungen 


> Bar 
ber bie Ton⸗ 


Bunft, componirte Mebreres, u. a. viele 5 


Dpern: Der Schusgeift, Der Deferteur, u. 
Diperetten. .) 
berg, Bleden, fo u. w. Ebers⸗ 


er 
Hineitoft, Stadt u. Bufen, ſ. Randers. 
Dem (arab.), fo v. w. Ebn. 
ben ($riedr. Baron v. E. u. Brünn), 
geb. 1778 zu Krengburg in Schleſien, Sohn 
eines preuß. Generallieut.; nahm Beer 
Kriegsdienfte, machte bie Feldzüge 1787 in 
Holland u. 1792 u. 95 mit, nahm 1700 deu 
Abſchied, ging in oͤſtr. Dienfle, warb Mals 
tefer u. trat 4808 in engl., arbeitete Bier 
eine Regiments⸗ u. Dienftinftruction für 
bie leichten Truppen aus, warb 1806 Mas 
jer eines Jägerregiments, 1808 Eommans 

r einer engliſch⸗portug. Legion u. Com⸗ 
mandant von Oporto, fpäter Gouvern. v. 
Setuval, 1811 engl. Obriſtlieut. u, portug. 
Brigadegeneral, 1818 Souvern. ber Pro⸗ 

Traz 06 Diontes, 1814 engl. Dbrift u. 
stant bed sfegenten, u. — 
fi in allen dieſen Poſten gegen bie Fran⸗ 
zofen fehr aus. Beresford, Chef ber pors 
tug. Armee, war fein Gegner u. bewirkte 
Entlaffungz er wurbe beſchulbigt, in 
Berfhwörung bes Ben. Freyre d'An⸗ 
drade verwidelt zu fein; verhaftet u. vers 
bennt, u. auch aus engl. Dienften entlafs 
fen. E. ging nadı Gamburg, von wo er 
vergebens um die Revifion feines Proceffes 
in Portugal anbielt. 1821 ging er nad 
SUmerita u. war als Brigadegeneral ber 
Mepublit Columbia in ben Kriegen 1822— 
25 thätig. x — 

Ebenäcene (E. Ventenat,), natürl. 
langenfamilie. Sträucher u. Baͤume, vor⸗ 
zugsmweife im trop. Afien, durch ſchweres u. 
Die Holz bes Stammes ausgezeichnet; den 

ioeppreen (f. Sapotaceen Hchad. u) ent⸗ 
ſprechend. 

Ebenbaum, 1) Cytisus Laburnum; 
9) Pierocarpus Ebenus; 3) Diospyrus 
Ebennster, Diosp. Ebenum, Maba Ebe- 
ous, Bol. Ebenholz, 


Ebelingia 


recht ftehende Linien find einander 


. bis Ebene 


Eibenbild, Ab= od, Nachbild von einer 
Derfon od, Sache. Wenn in ber Bibel der 
Menſch das EB. Götten genannt wird, fo 
foll baburd bezeichnet werden, daß er ein 
vernünftiges, ſittlich freies u. deshalb der 
Aehnlichkeit mit Gott durch Sittlichkeit (Heise 
Iigeit) fähiges u. unfterblides Weſen ift, 
f: u. Menſch (Dogm.). 

Ebenbürtigkeit, die Staudesgleich⸗ 
* welche bie Geburt gibt. Sie iſt fo viel⸗ 

ch, als es Standesunterſchiede gibt, u. 
war daher in den aͤltern Zeiten noch viel⸗ 
facher als jeyt; vgl. Abel u. 

Ebene, große, weite, oft unüberfe 
bare Fläche, gewöhnlich niedrig gelegen od. 
Een hoben Bergketten (dann Berg⸗ 

.) od. nad) einer Seite hin durch Gebirge, 
nach der andern vom Meere begrenzt; % 

Keinen nicht unterbrochen düurch Berge 
reihen ——— in ihnen aufſteigende Er⸗ 

benheiten od. Höhenzüge find meiſt unbe⸗ 
traͤchtlich. Hinſfichtl. ihrer Meereshöhe find 
mande Esn nur wenig über bem Meeres⸗ 
fpiegel erhaben ; andre (Tiefland) ragen 
unter ben Bteeresfpiegel hinab, z B. in 
Wäften ſenkt fih eine E. von mehr ale 
10,000 AM. bis auf 800 F. unter ben Diees 
reöfpiegel. Die tiefern Theile vieler E⸗n 
find Stromgebiet. Da wahrfcheinlich die E⸗n 
urfprünglih mit Wafler bebedit waren, fo 
fheint in folden Esn, wo mehrere N = 
werkartig hinter einander liegen, das Waſ⸗ 
fer fih nad u. nach aus — ges 
nen in bie ntebre ergoffen = baden. Selten 
befteht der Brund ber Een aus feſtem 

eis, öfter aus Sand mit zahfreichen Ge⸗ 
eben, bald wechſelnd mit Thon, bald 
emengt mit Heften von Meerfchaalthieren, 

alb auch Moore in ihnen, Bgl. .. u 


* au 
Bene (Planun, Math), ! eine Fläche, 
auf der jebe durch irgend 2 Punkte derfels 
ben gezogne Linie mit allen ihren Punkten 
ltegt, daher der Ausdrud eine €. burd 
eine Gerade legen, d. h. fie fo con⸗ 
firuiren, daß bie Gerabe in ihr Tiegt. 
2 Sauptlehrfäge: a) Eine gerabe Linie ſteht 
2, einer ©. ſenkrecht, wenn fie nur auf 
2 Linien in derfelben, bie einander ſchnei⸗ 
den, ſenkrecht ſteht. m) Lest man 
eine Linie, die auf einer ©. ſenkrecht ſteht, 
eine andre E., fo ſteht dieſe aufder erſtern 
gleichfalls ſenkrecht. ©) t eine Linie 
auf mehrern andern, bie aus einem Punkte 
geben, zugleich ſenkxecht, fo Degen dieſe alle 
n einerlet E. dA) 2 auf derfelden €. me 
aralle 
e) Steht von 2 Parallelen bie eine ſenktecht 
auf einer E., fo ſteht auch die andre ſenk⸗ 
recht auf ihr. ne Linie ift einer €. 
Den , wenn fie nur mit einer einzigen 
inie in ihr parallel ift. g) Werben 2 par⸗ 
allele E⸗n von einer dritten burchfchnitten, 
fo find die Durchſchnittslinien einander par⸗ 
allel. In) Jede gerabe Linie zwiſchen 2 par⸗ 
allelen E⸗n macht mit beiden gleiche Reis 
gungee 





Ebene.... bs ‚Kberesche 28 
gungswinkel. Mehreres hierüber vergl. Ste THibenmass > mmetrie. 
zeometrie 2 _«. (Pi. — (de enf. ), * * "Eden Auss 
bene en Artikel mit biefem ci 

ag f. u. dem betreffenden Beiwort, wie * neburg, Eu u.Pennfplvania s. 
Trigenemetrie, f. u. Trigonometrie. WE-see, f. u. Hallſtadt. B-Uhal, f. u. 
Ebenelüd, Berg, f. unt. Berner Als Klagenfurt. 


übener Erde (Baub.), fo v. w. 


benözer (a. Seogr.), 1) Ort in Das 
Läftina; von Sauiuel nad einem Stege über 
die Dhilifter, in welchem er bie Bundeslabe 
wieder grwaus, fo — 7 (n. Geogr.), 


Drt u. 3) Fluß, f. u. Georgia 
hvenakch ; ger Kö örper (Math.), 
fo v. w. Polyeder. 


Eipeonfurth, Stadt an ber Leitha im 
a Kreiſe Unterwienerwald, Schloß; 
Ebenhelz (Ebeni ignum), A) 
ächtes € ‚das Kernholz von Dioapyrus 
Ebenum L., in DInbien u. einigen Theilen 
Afrikas. Das €. ift rabenſchwarz, bat eine 
außerft feine Textur u. ift das ſchwerſte u. 
bärtefte aller Hölzer, war ehedem offteinell, 
jegt vorzüglich zu a — — 
a. and. feinen Arbeiten von va Gr 
Dresden benugtz; das fchönfte Pommt 
‚von ber Infel Eeylan, von  inssasmalei 
auch Mauritius, Madagascar u. Bourbon 
liefern viel; a ftreifiges, Afrika ganz 
ſchwarzes. Ne vor⸗ 
üglichſten Arten * a) peortugiefi⸗ 
Tüce E., über Portugal aus Brafilien von 
einem unbefannten Baume kommend, ſchwarz 
ob. roth geadert; Ameritanithes 
E., kommt von Asphalathus Ebenus, der in 
Windien u. auf St. Mauritius wächftz 
se) Aethiopiſches (grünes) E., von 
Madagascar u, aus WFnbien, olivengrän, 
oft mit gelben Abern od, ſchwarz, von einer 
— Palmenart Ayri; *d) rothes 
E., ſehr hart u. braunroth, von Ebenus 
eretica in WIndien; zuweilen ver —* 
das Grenadilleholz — 0) 
E.., das — ———— —— 
&isus Laburnum) in SEuropa. D * 
liches E., aus ſehr hartem ch, 3. 
+ tichtebme Beig en Sagen halle 
dur Ye e metho er > 
Das 50 — — hierzu recht glatt 
zuerſt mit Bimſtein, dann mit elhalm 
abgerieben u. bie Beige, bi bie aus En ne 
holzabfub, ſchw ——— 
en Eiſenvitriol, * — en, ar 
vbiſchem Gummi ꝛc. beſteht, nad dem —* 
tragen u, Trocknen mit Wachsleinwand od. 
Zwiebelſchalen od. ſonſt — u. lackirt. 
ud >) >. an Brike Iz bleibt mehr. Tage in einer fols 
be liegen ‚beren Beitanbtjeile m — 
ae — Bert werben. hol 
eniren, t er 2 — 
» A an bie Farbe des —23*— 
Khbenist, Tiſchler * * 
—X fertigt u. biefelben je? —* 
nem Holze fournirt. 


aum 


bensö Bergb.), in ber elben 
horizontalen cos Neger. “ ' 
——— I ee 
nus r zen 
aus der nat. Fam. Papilisnaceae, ar. 
sareae Rchnd., —X Ok., Dindeipkl 
Decandrla L. Arten: E. cretica, ji cher 
a in Kreta, mit filberweißen behaar⸗ 
en „u. a. 

Eber, 1) männl. Schwein, ſ. u. b. 3 
n) (Unt. u. Herald.), ſ. Schwein (Ant.); 
3 Er .), fo v. w. Viertelkarthaunen; 

Echte) ), fo v. w. Ewer. 

ohn des Selah, von dem 
nad Ener, 1) die Ebräer ihren Namen ers 
bielten; ®) — andre bibl. Perſonen. 

berach, Dorf im Landger. Burgeb⸗ 
rach des baier. Kr. Oberfranken; Schioß, 
Kirche mit großer Orgel, 800 &w.; fonft 
tn, jo Daß m mit 170.000 RI. Einfünfe 






ten, daß man fagte, es jei nur um 
ı Ki er als dag Erzbiothum Würzburg; 
es wurbe 1119 — 1126 von Berno u. Rich⸗ 
vin v. Eborau (Eborach) erbaut. Sier 
wurden fonft die Her m ber Bifchöfe von 
Würzburg beigefegt ; 1802 an 
Überbach, 1) Besirbsannt im bab. 
Kr. Niederrhein; gehört — Theil dem 
ürſten Leiningen; 9,200 3) Haupt⸗ 
adt am — Schifffahrt, "Holzyandel; 
‚250 Ew.;5 3) Kiofter, jegt Bucht= u. Ir⸗ 
renhaus, f. u. Hattenheim. 
beresche, mehr. Arten von — 
1) Gemeine E. (S. Ancu — 7), Palm 
at F. hoch; en de ; erfheint 
au ale Straub. WBlätters ungleichpaa⸗ 
tig geftebert, zu 11, 2 od. 15 an einem 
— — — Bläthen ꝛ Ende 
ai weiß u. Er 95 im „figen 59 irms 
trauben; Fruͤ a beeren) erb» 
Be im — dann gelb, bei der 
fe im tember — 3— dienen zum 
ogelfang, An Federvieh, zum Brannt⸗ 
sen u. Eſſig; in noͤrbl. Gegenden werben 
— Froſt getroffnen ge enze en. In nen Os 
theken war fonft # davon (R 
Sorborum) —— Solze hart, rs 
be, glatt, weiß u. bräunli geflammt; 
aterlaud: das Pältere — u. Afien; 
in Deutſchland RN er ſich leicht u. allent⸗ 
A durch die B ei welche bie Sterne 
t verbauen fort. kommt allenthalben, 
fe ft auf Felfen u. verwitterten Mauern 
gen von Drechslern u. ch, mei an⸗ 
um Brennholz m em apla: 
2 | 8. — ilca 
r alt, b im at 
—— "ni u 
Bye 5* elben u. roth gemiſchten, 
friſch — * wenn fie liegen, —* —* 


198 
ſchmeckenden Früchte reifen Ende Septem⸗ 
bers; in NDeutſchland nur in einem friſchen, 
ſchweren u. guten Boden. 3) Baſtard E. 
8 hybrida), 60—80 &. body; dauert 100 
ahre; Holz: beliebt; in engl. Anlagen 
u. Alleen nimmt der Baum fich feines ſchö⸗ 
nen Laubes u. feiner rothen Früchte wegen 
fehr gut aus. (Ip. 

Eberözi, in ben heil, Schriften der 

arfen einer der Helden, die dem Soſioſch 

ei ber Todtenauferſtehung helfen werden. 

Ebergäsnsing, Dorf an ber Fiſcha 
im öftr. F Unterwienerwald; ſonſt Stück⸗ 
bohrerei (abgebrannt 1816 u, nach Wien ver» 
legt) u. große Papiermühle, Baumwollen⸗ 
waarenfabrit; 700 Ew. 
| bergeld, Seldfumme, welche Unters 

tbanen ihrem a dafür geben müffen, 

daß biefer einen Eber zur Heerde ber Ges 
meinde bält. 

Eiverhard (Eberhardt), Zaufs 
name, angebl. ber fehr Starte. I. Fü . 
A) Herzöge vou Baiern; 1) ſ. Eber⸗ 
hard 4), 8) fo v. w. Eberhard 5). 3) 

rzogs Arnulf von Baiern Sohn; 987 

erzog; von Kaif. Otto I. 988 u. 989 bes 

egt u. ftatt feiner wurde Arnulfs Bruder 
erthold zum Sepa0s eingefegt. EB) Graf 
9. Berg; 4) €., um 1100, hütete aud 
Demuth die Schweine u. ft. ale Mönch zu 
Altenberg, f. u. Bergr.). C) Her 4 v. 
Frauken; 5) Herz. ber Kranken u. Pfalz⸗ 
grafam Mhein, Konrabe des Aeltern Sohn ; 
von feinem Bruder, König Konrad I., 918 
egen Herzog Heinrich I. von Sachſen ges 
andt, wurde er bei Eresburg geſchlagen; 
erhielt von feinem Bruder das Herzogth. 
Baiern, konnte ſich aber gegen Arnulf nicht 
lange be aupten. Auf feines fterbenben 
Bruders Bitten überbrachte er 919 Heinrich 
I. die Reichsinſignien u. unterwarf fich ihm 
zuerft, Mit Otto I. führte er mehr. Fehben 
u, reizte ſowohl beffen Bruder Heinrich, als 
ben Herzog Biefelbert von Lothringen, nad 
bem Throne zu ſtreben. Er fiel gegen Dito 
bei Andernach 959; ſ. Deutichland (Gefch.) se, 
ranken Herzogthum (Geſch.) u. Pfalz 
Gef.) D) Markgraf v. Frianl; 
6) Da Kaiſ. Lothars; B4B bis 869, 
ſ. Friaul (Geſch)« FB) Graf zu Lauren⸗ 
burg;z 7) lebte im 10. Jahrh., angeblich 
Stammpvater ber Grafen von Naffau, H) 
Bra araf; 8) fo v. w. Eberhard 4), &) 
ou Vür temberg; a) Grafen: 9) €, 
I, Aberté l.Sobn, um 715. Außer dieſem €. 
werben noch AO) — 12) anb. weniger bebeus 
tenbe Grafen v, Württemberg aufgeführt, ber 
auf dieſe folgende 13) Graf €, V, war ber 
Bater Ulrichs J. boch werben biefe gewöhnt, 
nicht gezäblt, ſondern erft 14) €, Il. (VI) 
ber Erlaubte (ob, Heltere, ob. der Zän— 
fer [Öreln er ), ber 1265 bis 1325 regierte, 
anfangs mit jeinem Bruber gemeinfhaftlid. 
135) &. IN. (VIL), der Greiner, Urich⸗ 
Ni. Sohn, bes Bor. Enkel; regierte von 
1344 — 62 mit feinem Bruder Ulrich gemeins 
ſchaftlich u, dann allein unter ewiger Fehbe; 


Eberezi bis Eberhard 


ft. 1892. 36) E. IV. ber Milde (From⸗ 
me), des Bor. Enkel, Ulrichs Sohn; feit 
1890 — 1417. 17) €. V., des Bor. Sohn; 
I 1917; erwarb durch Heirath bie Graf⸗ 
haft Mümpelgard; ft. 1419, 48) E. VL, 
der f. fein Leben 


Bärtige, 1590 — 65; 

von Röslin, Tüb. 1798; von Pfifter, ebb. 
1822 u. von Butfcher, Stuttg. 1828. 19). 

€. VII. jeit 1480, wurde 1395 Herzog; 
ft. 1495. Ueber fie alle & Württemberg 
De) 8, 9, 11, 20. »b) erzdge: »0) 
‚1. (als Herzog), f. den Bor. BI) €. 
N., der Jüngere, Sohn Ulrihe VIEL. v. 
Mürttemberg, bed Vor. Neffe, geb. 1447, 
ar verſchwenderiſch; ft. 1504 zu Linden⸗ 
els im Odenwalde, f. Württemberg (Gh) 20. 
22) €. UUI., ältefter Sohn Johann Fried⸗ 
richs; 1628, folgte ihm unter der Vormund⸗ 
ſchaft feines Oheims Julius Friedrich, wurde 
aber bald als Proteſtant von den Liguiſten 
verjagt u. erhielt erſt beim weſtfäl. Frieden 
Er Land zurüd; ft. 1677, f. ebd... 23) 
‚IV., Ludwig, Enkel des Vor. u. Sohn 
son Wilhelm Ludwig, geb. 1676; ftand, bet 
eines Baterd Tode 1677 1Jahr alt, unter der 
ormunbfchaft feines Oheims Kriedrich Karl 
u. regierte dann von 1695— 1738, verſchwen⸗ 
a Fürſt, bef. dur das Fraulein 
v. Grewenig, feine Maitreffe, verführt, 
legte die Refidenz Lubwi u an; ft. 1738, 
[4 


I ». I. Geiſtliche. 34) (St.) 
ifchof zu Feugeh ft. 1164. Tag ber 
23. Juni. II. Gelehrte u. Künttler. 


25) (Joh. Auguft), geb. 1739 zu Hals 
berftadt, Prediger daf.; dann Bauslehrer in 
Berlin, wieder Prediger in Berlin, fpäter 
in Charlottenburg, ward 1778 Prof. der Phi⸗ 
loſophie zu re 1805 Geheimerath, ſt. 
1809; fhr.: Neue Apologie des Soßrates, 
Berl. 1772, 2 Bde., 8. Aufl. 1788 (weldhe 
viel Auffehen erreate); Allgem. Theorie 
des Denkens u. Empfinbens, Berl. 1776, 
2. Aufl. 1786, VWreisihr.; Sittenlehre ber 
Vernunft, Halle 1751, 2. Aufl. 1786; Theo= 
rie der fhönen Willenichaften, ebd. 1788, 
8. Aufl. 1790; Geſch. ber Philof., ebd. 1788, 
2. Aufl. 1796, Yusjug 1794; Verſuch einer 
allgem. beutfchen Shnonymik, f. u. Deutſche 
Sprade 113 Synonym. Handwoͤrterbuch, 
Halle 1802, 8. Aufl. Berl. 1837; Handbuch 
ber Aeſthetik, go 18085, 4 Bde.; Geiſt 
des Urchriftenthums, ebd. 1807 f., 8 Bbe.;5 
Berm. Schriften, Halle 1784 u. m. a.; Neue 
vermifchte Schr., 1288. Gab heraus Philof. 
Magazin, ebd. 1788 _ff.; Philoſ. Archiv, 
Berl. 1792 ff.; Fr. Nicolais Gedächtniß⸗ 
hr. auf E., Berl. 1810. 36) (EHriftiauw 
ug. Gottlob, eigentl. Eberhardt), 
eb. zu — * Dichter u. Befiger ber 
engerfhen Buchhandlung zu Halle, ver 
Paufte diefe an F. Volckmar u. lebt a 
Dresden; fchr.: Prinz Fet⸗Elof, Halle 18045 
chariot Kralls Lehren u. Thaten, ebb. 
18065 Taſchenbuch zur Ehre alter u, neuer 
Moden, ebd. 18065 Ferdinand Warner, ber 
arme Klötenfpieler, ebd, 1802, 2. ) igeder * 
eder⸗ 








Eberhardeklause bis Ebersberg 


eberzeihnungen, ebb. 18055 Weſtoldt u. 
ein Dflegefohn, ebb. 1811, 2 Bde.; Flats 
terrofen, Halle 1817; Hannchen u. bie 
Iein, ebd. 1822, 8. Aufl. 1840; Der erfte 
Menſch u. bie Erde, ebd. 1828, 2. Aufl. 
1834; Gefammelte Schriften, ebb. 1830-— 
1831, 20 Böchn.; Bermifchte Gedichte, ebd. 
1833, 2 Bde. ; gab auch C. A. Tiedges Werke, 
ebd. 1822 ff., 7 Bde., heraus. Unter dem 
Namen Ernft Scherzer rar. er: Erzäh⸗ 
(Konrad), geb. 1768 zu Hindelang im A 
gau, Maler u. bef. Bildhauer. Auf Vers 
anlaffıung des Kurfürft Clemens von Trier 
Bam er 1796 nach München zu Reman Boos, 
u. 1806 auf bie bed Kronprinzen Ludwig v. 
Baiern nah Rom, 1816 ward er Profeflor 
an ber Akademie zu München, kehrte aber 
noch einmal nad Rom zurüd, wo er bie 
1819 blieb u. nah München zurückkehrte. 
Seit 1834 ift er als Lehrer in Rubeftand 
verfeht. Er befigt reiche Combinationsgabe. 
Sein Styl ift würbevoll u. ernft; doch feine 
Ausführung unbedeutend, namentl. bie Fal⸗ 
ten mager u. hart, u. ben Formen bed Nack⸗ 
ten mangelt Natürlichkeit. Werke: Mehr. 
Sculpturen in Münden; die Brabmäler 
der — Seiler u. Wittmann in Regens⸗ 
* (Lt, Sk., Pr., Lb., Jb., Hm. u. Fst.) 
——— „Probſtei, f. u. 
port. 
berhirsch, & v. w. Hirſcheber. 


berkälber (Thierarzneik.), fo v. w. 
—— (Mb b. zu Aachen 1806 
erle (Abam), geb. zu Aachen 
beutfher Maler, ler oh 5 — 
dem er nach München folgte, wo er mehrere 

Öffentliche 8 


rbeiten (im Obeon, Bofgatten) 

ausgeführt u. nah Rom, wo er 1832 ftarb 

bermaier (305. Erbm. Ehriftopb.), 

eb. zu Melle bei Ösnabrüd 17675 Apothes 

r, dann Arzt in Göttingen, feit 1797 in 

Ssnabrück; 1810 Phyſikus zu Dortmund, 

Be Regierungs s u. Mebdicinalrath zu 
leve, je 1821 zu Düffeldorf, wo er 18 

» Gab mit Consbruch eine allgem. Ency⸗ 

op. für praßt. Aerzte, in 8 Bon. heraus, 

wozu er Taſchenb. ber Pharmacie, 2. Aufl. 
3 für ur e u. 

2. Yufl F' ' 


üch⸗ Ew 


franken; HAM., 11,400 Ew. 8) Hauptft. 
darin an der Baunach; Hopfenbau, 1100 


Ebernburg (E-berg), 1) Herrſch. 
u. 8) Flecken an dem Aake von Rhein⸗ 
baiern, an ber Alſens u. Nahe; 1000 Ew.; 
das Schloß gehörte im 16. Jahrh. Franz v. 
Sidingen, ber bier bie 1528 mehrern protes 
ftant. Geiſtlichen u. Nittern ein Aſyl eröffe 
nete; 1692 von ben Heffen belagert aber von 
den Franzoſen entfegt; 1697 von Marker. 
Ludwig v. Baden durch Sapitulation genom⸗ 
men; nach bem ruswider Frieden bie Werte 
gefchleift u. das Schloß benen v. Sidingen 
zurüdgegeben. Lb. 

Everndorf, Marktfl. im bater. Lands 
gericht Kemmat (Kr. Oberpfalz), an der 

aldnab; 1050 

Eberreis(E-raute, Artemisia abro- 
tanum), Bleiner, in SEuropa wild wachſen⸗ 
ber Straud, häufig in Gärten gezogen, von 
balfamifch = gewürzhaftem Geruch, bittere 
lichem Geſchmack, dient (als Kraut), am 
beiten vor dem Erblühen gefanmmelt, als 
—— ſchweiß⸗ u. harntreiben⸗ 
des Mittel, beſ. als Hausmittel u. unter 
Pferdearzneien. 

Evers (Karl Fried.), geb. zu Kaffel - 
1770, ward 1799 Kammercomponiit u. Vices 
capellmeifter beim Herzog v. Medlenburgs 
Schwerin, verlor biefe Stelle wieder u. cons 
certirte an mehrern Orten, warb bei der 
Theatergefellihaft in Ofen u. Peſt ale Kas 

ellmeifter, nachher bei 3. Seconda, dann 
ei ber Fabricius'ſchen Theatergeſellſchaft 
enge irt, bald darauf privatifirte er wieder 
in Le vaio u, ging 1822 nach Berlin, ft. bier 
18386. E. componirte Eoncerte, Sinfon en, 


. Lieder, Tänze ꝛc.; fchr.: Vollftind. Sing⸗ 


u ıc. (Hamb. u. Mainz) u. fegte bie 
pern: Balla u. EL Der &remit 
auf Formentera; Die Blumeninfel; Der 
Liebescompaß ꝛc. Sp) 
Ebersbach, 1) Dorf im Traunkreiſe 
bes öftreih. Bubernium Oberöftreih; bier 
Arrieregarden ehe vom 1. Novbr. 
1805, zwifchen ben Deftreichern u. Franzoſen, 
legtre Sieger, f. Oeſtreichiſcher Krieg von 
18085 10.5 8) fo v. w. &bersbsrf 3); 38) 
Dorf in dem Bönigl. ſaͤchſ. Kr. Oberlauſit; 


1815 u. 1816, 2 Bde., u. ber Leinweberei; 5 3 4) Marktfl. im 
Chirurgie, 1802 f., 2 Bbe., 8. Aufl. 1818, Amte Göppingen im twürttemberg. Donaus 
{,, Neferte; (br. auferb.: Pharmaceutifhe Preifez Eifenhanmer; 1550 Ew.; 8) E. 

ibliothek, Lemgo 1805 


Zabellar. ee Keunzeichen ber Aecht⸗ 
t u. Büte ꝛc. ber Arzneimittel, sn: 1804, 
Aufl.1820, $ol.; Anweif. zu b. Bifitation 

— a B. Nees) PY. ) 

era » Dfianzens 
att. aus der ndt. Kam. —ã Ken 
Rchnb. Arten: E. humilis, th 

solides in OIndien. 


Ebermannstadt, 1) 2 
bair. Kr, Oberfranden; ah 10 3 
2 darin an der Wieſent; au; 
2) gandger. gain, Kr, Unteres 


auf dem Berge, Marktfl. — naffſ. 
7 


Amte Dillenburg. 


(Wr.) 
bersberg, 1) Marktfl. an ber Traun 
im öfter, Traunfreis ob der ; mit Schloß 
u. Brüde über die Traun; 1500 Ew. Hier 
Gefecht am 8. Mai 1809, wo bie Deſcrei⸗ 
der unter Hiller ben Traun⸗Uebergang ges 
I bie a vertheidigten. &8 brannte 
ierbei ab, Mehr f. u. Deſtreichiſcher Krieg 
von 1809 u. ® — im bair. Kr. 
AMD.; 16,000 Ew.; 8) 
Marttfl. hier; Schloß, Kirche mit BReliquien, 


Eberschmied 


: 300 
Sitz eines M eraroßpriore; 4) & 
—— — de 


berschmied, — v. w. Zeugſchmied. 
berschwein, ſo dv. w. Eberkalb. 
Nheredorf, 9 verpifähes Fü enth., 
jüngerer Linie, hat mit dem 1925 angefalls 
nen Fürftenth. Lobenſtein (Lobe in⸗ 
E); BAM. u. 20,000 Ew; bergig (mit 
@ifen» u. Hupferbergwerten), waldig, 
nicht befonders fruchtbar, Flüſſe: Saale 
u, Selbitz. Eintheilung in die Uemter: 
Ebersborf, HSirſchberg u. Lobenftein. Der 
Fürft bat aub Befiygungen in berfaus 
Us Pol, Reuß (Gzogr. u. Geſch.). 9) 
met barin an ber Saale, 3) Vlarftfleden 
gen Dorf) darin, Mefidenz bes Fürften, 
itz ber Banbesbehörben; ſchönes Schloß u. 
Herrnbutercolonie (40 Perfonen, mit 
Hertnhutererziehum; danftalt), Darf mit dem 
Suftbaus Tempe, 8 abrication von Tabak, 
PBaummwollenwaaren, Seife, Solj« u. an⸗ 
bern Kunſtwaaren; 1200 Eiw, ; feit 1840 hier 
Kaltwafferbabeanftalt. Inder Nähe 
dad Buftfchloß Bellevue. 2) (Geſch.). ©. 
gehörte früher ven Herren von Mach⸗ 
wis; biefe ftarben 1681 mit Ehriftian Frie⸗ 
bri in männl. Erben aus, u. E. Bam an 
bie jüngre Linie der Grafen Reuß; 1682 
fanfte Graf Heinrih X. von Lobenſtein feis 
nen Mitbelehnten ihre Antbeile ab u, wählte 
E, zu feiner Reſibenz, wozu er bad Schloß 
bauen ließ, das unter feinem Be aoiger 
ber Ans 


ber ber geraubten ſächſiſchen Prinzen u. des 
Köhlers Schmibt aufbewahrt, f. u. Prinzen⸗ 
raub; BMW Em. G) Dorf an ber Schwös 
Hat im öfter, Ser, Unterwienerwald; Artil⸗ 
fertefaferne u, Metallmwaarenfabtit ; fonft 
mit Erziehungsanftalt für Offizierstöchter, 
biefe jedt in Maibling. 2000 Ew. In bem 
bafigen Thiergarten jagte Kaiſ. Karl VI. 
öfter. 1685 von ben Zürfen abgebrannt, 
1725 bem Deinen von Savoyen gefhenft. 
Don bier aus birigirte 1800 Napoleon bie 
Schlacht von Höpem. 7) Dorf im Ar. 
lat bes preuß. Rgobzko Breslau; Schloß, 
Steinfohlengruben; MO Ew, (Fr. u. Lb,) 
berstadt, 1) Stadt (Flecken) im 
Fr. Bensheim ber grofiberzogl. heſſiſchen 
Drov. Starkenburg, bat 11 Müblen, Wols 
lenzeugmweberei, Bierbrauerei; 1800 Eiw,; 
») Marktfl. im Oberamte Weinsberg bes 
württemb. Nedarfreifes; 0 Ew. 
Eberstein, 1) Braffhaft in Schwa⸗ 
ben am Schwarzwalbe, zwiſchen Württems 
berg u. Baben,; mit ungefähr W000 Ew.; 
bei ben Dorfe Eibersteinburg (400 
—* im Umte Baden bes Mittelrhein⸗ 
Breiten; mit ber Muine ber Burg €, 2) 
Srafſch. in dem Diftrict Holgminden bes 


bis Ebersteln 


Herzogth. Braunſchweig. Ga war die 
von . Wilhelm 1das Ar 4 
Golm 3 an der Weſer belegene Bur 
Im Anfange des 15. er heirathete de 
Dtto vonder Haibe Elifabeth, bie 
tochter bes Strafen Hermann von E., wel⸗ 
cher 1408 feine Süter an die Berzöge Bern 
ne u. Heinrich überließ, ſeit welcher Zeit 
e einen Beſtandtheil der braunſchweig. 
Staaten ausmachen, 
berstein, 1) altes gräfl. Dynas 
ftengefhledht in Baden, bas ſchon zu 
Beiten Karls db. Er. beftanden haben, u. 
von der Burg €. im lgweigiaen 
entfproffen fein foll, fpäter fiebelte es ſich, 
bie nad jener benannte Burg in Baden 
bauend, au, u. wirb in fat allen Feh⸗ 
ben am Oberrhein bes 11.— 14. Sabr ; 
erwähnt. Es ft. 1885 aus u. feine Bes 
figungen fielen — an das ihnen 
fon feit 1285 durch Heirath des Markgr. 
ubolf v. Baden mit einer Graͤſin &,, wos 
durch dieſer fhon damals einen Theil ber 
Grafſchaft erhielt, ——— Haus Ba⸗ 
ben. Sb 8) die fraͤnk. Grafen von E., 
welde von bem, jedt in Ruinen liegenden 
Schloſſe €. im baier. Landger. Hilters, abs 
zuftammen behaupten, mit ihnen verwandt 
waren, tft wobl zweifelhaft; als ältefter 
Graf wird Bobo (Poppo) erwähnt, der 
im Anf. des 12. Jahrh. Saugraf im Grab⸗ 
felde war; bie Nachkommen feines älteften 
Sohns, Adelbert, nannten fich feit dem 
14. Jahrh. nicht mehr Srafen, fondern eble 
Herren v. E., u. farben mit Heinrich 
in ber Düitte des 14. Yahrb. aus, * Die nod 
lebenden E. ftammen von Bodos 8. Sohne, 
Bobo (Poppo), ab; dieſer foll in einer 
ehde mit bem Abte von Fulda bas Schloß 
. verloren u. fi nad Franken gewendet 
haben. Bon deſſen Söhnen wurbe a) — Is 
er 1281 Marſchall des Hochſtifts Würz⸗ 
urg; welhe Würde aud auf feine Nach⸗ 
kommen forterbte, nur baß ber jebesmalige 
Marfhall fi eine Ehefrau aus ben würz⸗ 
burg. Minifterialen wählen follte ; ber Letzte 
Marfhallvon €. — — Erb⸗ 
— — Sch —E 
errn v. Hohenberg, n Ma 
ward, aber bie Stelle — an die Grafen 
von Henneberg verkaufte. P) Des jüngern 
Bodos jüngfter Sohn, Otto, Herr von 
a Be ——— 
der folg. Geſchlechter; in einer Fehde zwiſchen 
ihm * dem Abt von Fulda u. dem Biſchof 
v. Würzburg warb bad Schloß €. zerflört; 
en Fehde war wahrſch. audy ber Brunb, 
daß das Darfhallamt nicht auf Otto übers 
ing. Der fte feiner 4 Göhne, Bern⸗ 
par d, fol ed Srafentitels begeben has 
en, wahrfc, weil er ih unter die würgs 
burg. Dlinifterialen aufachwnen ließ. Defien 
4. Sohn Bodo hatte 7 Söhne, bie wieder 
mehrere Linien ftifteten, bie aber alle: im 
15. u, 16. Jahrh. ausſtarben, nur Me fädf. 
Linie beftand fort. Sie fliftete der 


Pr 


® bei 
er 


® 


⸗ 


Ebeorswald bs Eberwurzel 


Sohn Bobos, Eberhard, ber zugleid a 
Be feäut. Linie füiftete, die aber 2 
obann Sittich 1000 ausſtarb. m) Die 
ächfifche aber, von ber Eberhards ältefter 
ohn, Heinrid, Stammüvater war, beftanb; 
von ihr find merkih.: 1) Eruſt Albrecht, 
geb. 1605, wohnte 1618 ber Belagrung 
von Prag bei, warb 1628 Dragonerlieutes 
nant bei Tillys Armee, ging 1628 in ſchweb. 
Dienfte u. focht unter. bem Herzog Frany 
von Schfenstauenburg in Preußen u. Pos 
len, dann ale Rittwmeifter uuter Herz. Berns 
— gegen ße u. Altringer, machte 
682 als Obriſtlieutenant in hefſ. Dienſten 
bie Schlacht bei Lünen mit, focht 1684 in 
Brabant gegen bie nier u. nahm nad 
dem prager Krieben als Obrift feinen Ab⸗ 
ied; trat er wieder in ſchwed. Dienfte, 
efebligte ein Reiterregiment in Polen, g 
1641 in hefſ. Dienfte, wo er ale Generals 
lteutenant unt. Guebriant in Kranken focht; 
1644 trat er wieder zu den Kaiferlihen, 


eommandirte unter Piccolomini u. nahm . 


1648 als Feldmarſchalllieutenant feinen Abs 
ſchied; von Neuem trat er 1657 als Gene⸗ 
ralfeldmarſchall in dan. Dienfte, beflegte 
1659 die Schweden bei Ayborg, woburd er 
Dänemark rettete, u. warb Landdroſt von 
inneberg; 1662 warb er Burfürfti. ſaͤchf. 
eneralilfimus ber Truppen u. Geheim⸗ 
rath u. ftarb 1696. Beine Söhne flifteten 
wieder mehrere Linien, aus ber wen ul 
Linie, von dem 2. von deſſen Söhnen g 
tet, war entfprofien: SB) (Ernft $rtedr.), 
eb. 1679, erhielt in der Xheilung 1717 b 
derrfgaft — wurde von Kaiſer 


arl VI. in ben Reichsſsgrafenſtand, unter 
ben Titel Graf v. B.-Lölnungen erho⸗ 
ben u. ft. 1952 als kurſaͤchſ. Bebeimrath u. 


Gefanbter zu Mainz, Trier u. Köln; mit 
einem Sohne erloſch dieſe Linie wieder u. 
eine Enkelin Erneftine Sobanne Des 
ene, Hreiberrin v, Haufen, verkaufte 

bie Herrſchaft Leinungen. &s beſtehn nur 

noch 2 freiberrlihe Kamilien bie eine B- 

Hörln (aub E.- Burling), von dem 

Bruder bes Bor. entfproffen, bie andre Üi- 

Möhrungen, von bed Feldmarſchalls 8. 

Sohne geftiftet. Lb.) 

berswald, {0 dv. w. Ardennen. 
bert, 1) (Adam), geb. 1686 zu 
— a. d. O.; lehrte daſ. die Rechte; 
‚ 1385, nachdem er ſelbſt mehrere Jahre 
über als Sonberling, die Nachricht von 
einem angeblid in Spanien erfolgten Tobe 
en . r ea ve ang on 
verfertigten e gefammelt hatte; fchr.: 
eine Reifebefchrib, duch Drutfchland, Hol⸗ 

land ze., Frankfurt a. d. DO. 1723, u. a. m. 
®) (305. Arn.), geb. zu Hamburg 1738, 
Hofrath “u. Profefior am Carolinum zu 
Braunfdweig; ft. 1705 5 überfente aus dem 

en Glovers Helbengebicht Leonibas, 

Hafıb, 17875 You — — Braun⸗ 
chw. 1760 — 69, AN & Bbe., 
3. 1200 — W u. a. m,; Epifieln u. ver 

miſchte 


Gedichte, herausg. von Eſchenburg, 


901 


Hanib. 1789-95, 2 Bbe. 2) ee 
ge. zu Breslau 1787; fl. als Prof. ber 

athem. zu Wittenberg 18055 fchr.: Unters 
weif. ind. pbilof. u. ee Wiſſenſchaften, 


eo “ . 1778, Rt 
Sıiebre für kie Sugend, Spı. 1976.18, 
8 Bde., 4. Aufl. 18835 Die Philoſoph. für 


Seberman, ebd. 1784; Adrian Viacq tabe- 
lae sinuum et logarithmorum, ebd. 1790, 
n. Aufl.1808. 4) (Briedr. Abolf), geb. 
5 Taucha bei Leipz. 17815 1814 Bibliothek⸗ 
ekretär zu Dresden, 1828 Bibliothekar zu 
Bolfenbüttel u. 1825 zu Dresden, 1 
Hofrath, 1828 Oberbibliothefar; ft. 188% 
baſ.; ſchr. Friedr. Taubmanns Leben u. 
Berbienfte, Eiſenb. 1814; Torquato 
— ; Bibliograph. Lexikon, ebd. 1 19 
—30, 4 Bde., 4.3 Die Bildung bes Biblios 
t ekars, ebd. —25, 2. Aufl, 2 Bde.; 
ch. u, Beſchr. ber Bibliothek zu Dress 
ebd. 3 Die Eulturperiobe d. obers 


o 3 g. 
Eberwein, 1) —— Maris 
milian), geb. zu Weimar 1775, 1795 Hof⸗ 


ufld zu 
; ene 
1804; Gattin bes —— ngre ZSeit erfte 


Sängerin bes weimar. 
berwein, Name, 
be Ye 

r 


rwurzel, 1) 
®) beren Wurzel (radix Carlinae): finger« 
dick, ſpannenl außen braungelb, flark 
end, Tcharf, bitter ſchmeckend, Schleim⸗ 


rlina acaulis; 


harz. 


308% 
harz u. ätber. Del enthaltend, Tonft ale 
chweißs u. barntreibendes Mittel in Ruf, 
egt nur nod in ber Xhierarzneifunde in 
Gebrauch. 

Kberzähne, 1) bie 4 Hauptzähne 
bei den männl. Schweinen: 8) bei Pferden 
bie Raffzähne, wenn fie über die Lefzen hers 
vorftehen; 3) (Weinb.), fo v. w. Aberzähne. 

Ebesfälva (deutſch Eliſabeth⸗ 
ftadt), Stabt u. Taxalort in ber fiebenb. 
Geſpaunſchaft Kokelburg ; 4000 (2000) Ew., 
meift Armenier. 

bingen, Stabt im württemb. Amte 
Balingen im eAwaL puaikteiie ‚an ber 
Schwiecha; Wolles Viehhanbel, Gerberei; 
4500 Ew. In ber Gegend fertigt man bie 
ohfenberger Kafe. 

Ebioniten, jüdiſch⸗chriſtl. Secte im 
1. Jahrh., welche fih von der, dem Apehel 
Glauben treu bleibenden Partei der Naza⸗ 
räer abfonberte, bie bleibende Verbindlich“ 
Beit bes ganzen mofaifchen — behaup⸗ 
tete, deshalb die Beſchneidung beibehielt u. 
beſ. den Pentateuch hochſchätgte. Sie hiel⸗ 
ten Chriſtus für einen bloßen Menſchen 
u. bedienten ſich eines, im ſyro.⸗chalbai⸗ 
ſchen Dialekt mit griech. Lettern geſchrieben, 
unſerm Matthäusevangelium verwandten 
Evangeliums. Ihren Namen haben ſie nach 
Tertullian von Ebion, nach And. von 
bem hebr. Phlionum d. i. bie Armen, ben 
die Juden anfangs wohl allen Ehriften ga= 
ben, u. ben fie bef. wegen ihrer Armuth 
erhielten. Sie wohnten in ben Provinzen 
jenfeit des Sorband u. bes tobten Meeres 
u. verfchmolzen fpäter mit den Elcefaiten. 
Diefer fpätern E. tbeofophifch= adcetifches 
Syftem enthalten die Clementinen. ($%.) 

bko, altbeutfher Vorname, wahrs 
heinl. fo v. w. Ekkard, bef. iftEbko v. 
bko mit densfelben befannt, f. Rebko. 

Ebläna (a. Beogr.), Stadt der Eblas 
ner in Irland; vielleiht j. Dundalk; vgl. 
Dublin 8). 

Eple (Burkhard), Arzt zu Wien, früs 
* akadem. Proſector, dann Regiments⸗ 

arzt u. Lehrer an der Joſephsakademie; 
— Ueber den Bau u. die Krankheiten 
er Bindehaut des Auges, mit beſonderm 
Bezug auf bie contagioͤſe Augenentzündung, 
Wien 1828; Die Lehre von den Haaren, 
ebd, 1831, 2 Bbe,; Taſchenb, der Anatos 
mie u. Phyſiologie, ebd, 1831, 2 Thle., 2. 
Thl. Taſchenb. der Phnfiologie, 2, Aufl. ebd. 
1837; Zafıhendb, ber ollgem. Pathologie w. 
Therapie, ebb. 1832, 2 Bbe.; Die Baͤder 
zu Gaftein, ebd. 1835; Gef. ber Anatomie 
u. Phnfiologie von 1800 — 1825, ebd, 1836; 
Encnklop. Hanbb. f, angeh. Wunbärzte, ebd. 
1834, 2 Bbe,; Ueber bie in ber belg. Armee 
yerrfhenden Uugenfrankheiten, ebd. 18865 
Bersfehung von K. Sprengels Geſch. ber 
Mebicin, ebb, 1837, 6 Bde, Thl. (He) 

Kplis (orient: Myth.), f. u. Adam ız u. 
Arabiſche Religion .. | 

Eblouirt (er fr. ), 
verbußt ; 3) erſchreckt. 


2) verbienbetz » 


Eberzähne is Ebn Xauhar 


Ebn (arab.), fo v. w. Ben (Sohn). 

Ebn AchmedE. es-Serrädsch, 
arab, Dichter, f. u. Arabiſche Literatur » -. 
E. al Hamza, arab. Hiftoriter, ſ. 
ebd, - EB. al = Han Ath, arab. Dich⸗ 
ter unt. dem Khal. Mahdi; erhielt von dies 
ſem für ein einziges Sinngedicht 50,000 Thlr. 

Ebnat, 1) Perrſchaftsgericht im baler. 
Kr. Oberpfalz; bat 10 Dörfer, 2000 Ew.; 
3) Hauptort darin, Dorf im Landgericht 
Kemnat an ber Waldnab; Schloß, Porzels 
lanerbe, u. Eiſenwerk; 1000 R 

Ebn Batrik, {fo v. w. Johann al 
Zargemann. E. Batüta, Reifender, f. 
u, Allen (Seid). DB. Bawwäb, ſ. u. 
Niskhiſchrift. I. Dordid, f. u. Arabis 
fe Literatursa. K. Dschaphät, 109 
maurifcher Fürft, f. u. Spanien (Beiö,) m 
E. Dschünes (Junes), {0 v. w. Bas 
ſchar, Abu 1). 

Eibne Fiüö, Berg, f. u. Berner 
Alpen «. 


matiter, f. ebd... EB. Hajan Mi Hiſtori⸗ 


Kenous. 
Ebn Jaküb, f. u. Spanien (Geſch.) w. 
Hbn Jussüf, Sherif in Marokko, fiel 
1275 in Spanten ein, ft. 1285, ſ. Marokko :. 
BR. Khällikan, Hiſtoriker, ſ. u. Arabi⸗ 
ſche Literature, B. Horädi, f. u. Spas 
nien (Gefch.) ın. MB. Mädsche, Theo⸗ 
log, f. u. Arabifche Literaturs. IE. Ma- 
1ök HKhülani, Geograph, f. ebd. 1. 
E. Miskujäh, f. u. Arabiſche Literas 
tur .. . oklä, f. unt. Niskhiſchrift. 
E. ei Eini u. H. Schäkir, arab. 
Hiſtoriker ſ. ebd. .. E. Chaldün, 
arab. Hiſtoriker, f. ebd. 1. WE. Schüd 
(Suhud), Häuptling ber Wahabiten, f. 
Dd = — äpion Mösue, Arzt, 
f. unt. Arabiſche Literatur so. EHE. Ser- 
rädsch, f ob, Ebn Ahmed. U. Sinze, 
Philoſoph, |. u. Arabifche Literatur. B. 
Wähab el Kur£ischi, ®eograpd, 1. 
u. Arabiſche Literatur rn. Std. 
Ebnung (Math.), fo dv. w. Eomplanas 
on, ; : 
Ebn Xäühar (fpr. €. Ehaub...), 
‚Bauptfäbrer der — ber —— 
tem Mauren gegen Philipp II., ee 








Ebn Zohr bis Eburones 


Spanien, folkfe ihr König werben, bewirkte 
aber aß E. Humäga, eigentl. ein Chriſt 
erdbinand be Balor, ber tapfer focht, 


aber von einem ber Seinen erdroffelt 


wurbe, biefen Xitel erhielt u. ft. 1570. 

Ebn Zohr, f. u. Abu Merwan, 

be, Land, fo v. w. Hibo. 

bo, Name, fo v. w. Ebbo. ’ 

boli, Stadt in der Ebene gl. N. in 
ber neapolitan. Prov. Principato citeriore; 
5500 Ew.; hiervon find die Fürſten von 
Eboli benannt. 

Eboli, 3) (Rui Bomez de Silva, 
Fürſt v. €), Derios von Paſtrana; ftammte 
aus Portugal, nftling Lippe Il. von 
Spanien; 1578. @) (Anna be Mens 
boza y la Cerda, Fürftin v. €.), bes 
Bor. Gemahlin, f&ön, aber ränkevoll; lie 

durch Hug verleiten, Philipps 

iebesanträgen Gehör zu geben. Später 
entbedte ber König, daß Fe zugleih ein 
Berftändniß mit dem Staatefecretär Pere 
unterblelt; Bea mußte nah Frankrei 
entfliehn, u. die E. wurde gefangen gefeht. 
Ihre Geſchichte benugte Schiller im Don 
Carlos. C. 

Ebora (a. Geogr.), ) fo v. w. Evora; 
D) Stadt in ge baetica am Ausfluffe 
bes Bätis; j. St. Lucar be Barrameba. 

Eboräcum (a. Geogr.), alter Name 
ber Stabt Dort. Eborodüunum, fo v. 
w. Eburodunum 1). 

Ebrach, 23) Klofter u. Schloß, fo v. 
w. — 3) (bie rauhe u. reiche E.), 
Flüſſe in Baiern, fallen in die Agznie 

Ebracteätus (Bot.), ohne Bracteen. 

Ebräer, fo v. w. Hebräer. 

Ebräer, alte bänifhe von 1648 — 45 
geprägte, von ber Auffchr. des Nev.: Justus 
rım7 judex fo benannte 2, Lu. d Markſtücke 
in Sub.; auf 28, 14 u.7 Schill. = 11 Sgl. 
10: $f., 5 &gl. 114 Pf. u. 2 Sol. 114 Pf. 


Ebr Ene, Volk, f. u. Monslemin. 
Ebraik „ Stadt, fo v. w. Hebraikos. 
Ebraldiner, Orden der, ober 
Örden vom Ebraldsbrünnen, |. 
Fontevrauld, Orden von, 
Ebranlemönt (ft., fpr. Ehrangles 
Hang), Erfhütterungsdah.Ebranliren. 
Ebreichsdorf, Dorf im öftr. Kreife 
Unterwienerwald; große Kattunfabrit 1, 


Spinnerei; 800 Ew. ’ 
Ebhreuil (fpr. Ebrölj), Stadt, f. u. 
Bannat. 

Eibrietät (v. lat.), Trunkenheit. 
Ebrilläde (fr.), f. u. Reitkunſt. 
E tas ai Trunkſucht. 


anien; entſpringt 
umweit Reynoſa, an — 


der Grenze von Aftus 
rien u. Hltcaftilien, aus 2 Ouellen (Bons 


tibre), gebt Burgos . 
llava tun an — Ph hehe 
— Ampoſta nach einem Lauf nei 


Inseer, gibt aber b 
Daſſer in den 
ab. Nebenfläffe gegen 50, line: € 







PN 


dr 
fen von M 
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Aragon (m. Arga), Arva, Gallego, Segre; 
rechte: — Zalon Buerva, — 
cid, Guadaloupe ꝛc.; fein Gebiet umfaßt bie 
öftl. cantabr. Gebirge u, bie weftl. Pyrenaͤen 

ne er nicht gu ar ehen 
ihm zur Seite mehrere le 3. 9 der 


iſerkanal. (Wr.) 
Kbrodüntii (a. Seogr.), fo v. w. 
Brodiontii. 


Ebredünum Sapäüdiae (a. 

Geogr.),, fo v. w. Eburodunum 2). 

broin, Major Domus Lothare III, 
wurde nach deffen Tode, bei dem Werfuche, 
den jüngften Sohn Siegberts IL, Theo⸗ 
derich, ei König von Neuftrien zu erheben, 
von Childerich von Auftrafien in ein Klofter 
geſteckt, entfloh jedoch nach Childerichs Tode 
u. Theoderichs Thronbeſteigung, ſammelte 
ein Heer u. drängte ſich Leztern zum Mas 
jor Domus auf; 681 ermordet, ſ. Fran⸗ 
en. (W. 3 
Ebron (a. Beogr.), 3) Stadt in Aus 
dia an der Brenze des Stammes Affer u. 
ihm gehörig; 8) % v. w. Bebron. 

bros, Fluß, ſ. u. Duero. 

Kbsambul, Dorf, fo v. w. Ibſambul. 

Epstorf, 1) Amt im hanndv. Fürs 
ftenth. Lüneburg; 24 AM. 5000 Ew. 3) 

auptort darin, Marktfl., Fräuleinftift, 

uperintenbentur, zeapbieneugt im Luis 
neburgifhen; MO Ew. In ber Nähe alte 
Grab ge ; dgl. Ebbefestorp; 3) f. Treyfa 
an der Lumbde. 

Ebüdä (a. Geogr.), Ardhipel von 5 
Infeln im W. von Schottland, bie einen 
Theil ber Hebriden, wahrſcheinl. die nörbs 
lichſten, ausmachten: Ebüda ocelden- 
tAlis (j.2urie), BR. orientälis (j. Stye), 
Maleus (di. Mu), Epidium (ji. Ile) u. 
Ricina. 

Bbullitio (lat.), 2) Aufwallung; 8) 
— Ebull. Pharm.), Wallen beim Kos 

en. 


Ebur (lat.), Elfenbein. I. fossile, 
verfteinerte —— von Mammuth ꝛc. 
Hbüra (a. Geogr.), fo dv. w. Ebora. 
Eburäcum, ſo v. w. & oracum. Hbu=' 
rönleum, fo dv. w. Mediolanum. 
Kbürna (GE.-nea) 9 ſo v. w. Elfen⸗ 
beinſchnecke. 
Kbürneus (Bot.), weiß. 
HKburobriga (a. Geogr.), Oriſchaft 
ber Senoner; j. wohl St. Floͤrentin. Ebu- 
robritium, Srtichaft in Lufltanienz j. 
Wlocabaca. 
Hburodünum (a. Geogr.), 1) Stadt 
der Eaturiger in Gallia narbonensis; j. 
Embrun. ®) —45 — in Gallia belgica; 
j. Vperdun. 3) Drt der Auaden in Noris 
cum, an der — Drofing. 
nummen ogr.), german. Volks⸗ 
in Gallia beigica, bei Zongren, ſoit 
v. * nernichtete eine Legion Caͤſars, 
bie bort im Winterguartieren fag3 sr Tote 
tete fie aus u, gab ihr Land, ben | 


> 
% 
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— — (a. Seogr.), ſ. u. Aus 
el. 
Epüsa, Sohn Horfa’s, f. u. England 
Bbüsmi Ina (a. Geogr.), Stabt 
in Baltrien; i. . us, 1 
größre ber beiden Pityufen ; j. Ivien, — 
reich. ®) —— Stadt auf derſe 

Ebutliäna (a. t.), Stadt in Sams 
nium, In NW. von Alifä. 

bzam, Richter aus Bethlehem, Nach⸗ 
folger Jephthas, ß Hebraͤer 12. 

Beällle (fe. ſpr. Ekallij), 2) Schuppe, 
1) Schildkrotenſchale, zum Auslegen von 
Galanteries n. Bijoute en, B-ar- 
beit, fhuppenäbnliche Malerei. Beall- 

s, ſchuppen 

Eecalcarätus (Bot.), ohne Sporn, 
ohne Schweif. Healyeulätus, kelchlos. 

Hcarte (fr., ſpr. Ekarteh), Karten⸗ 
ſpiel, mit 32 gewoͤhnl. Piquetkarten zwi⸗ 
ſchen 2 Perfonen geſpielt. Jeder erhalt 5 
Karten; bie zu 2 od. 8 ob. zufammen geges 
hen werben, die folgende (od. auch bie nach 
ben 8 erften gegebnen Karten oben liegenbe) 
wird Trumpf gemacht. Glaubt der, ber bie 
Borband bat, nicht wenigſtens 8 Stiche zu 
machen, fo fagt erie ropose (id bitte), 
u. wenn ber ner )' accepte erwiebert, 
fo kauft er L—5 Karten, wo er eben fo viel 
von feinen Karten wegwirft. Run Tauft 
ber Geguer nad, Die Borhand feht das 
Kaufen fort, fo lange es ihr gefällt, od. 
his e8 der Gegner nicht mehr annimmt, bies 
Bann biefer auch glei das erfte Mal. Die 


Borband 5 aus, u. es ſticht dann der 
— die Dame, dieſe den Buben, der Bube 
6 


6, das As bie 10, Trumpf alle anbre 
Blätter. Wer bie meift 
1 an, wer alle Stihe madt 2, wer ben 
en König bat 1, wer 'zuerft 5 ans 
ext. t, hat bie Yartie gewonnen. Bat 
ie Vorhand gar nit propontrt, ad. ber 
Begenfpieler fih geweigert deſſen Propofls 
tion anzunehmen, u. er verliert das Spiel, 
fo ws ber Gegenfpieler noch cine Marke 
trafe an. Durd en für ed. ges 
de einen Spieler wird bas €. (j. Modes 
tel) oft zum u ih (Pr.) 
——— (v. fr.), abſondern, ent⸗ 
rnen. 
. . Ecsstaph$lium (E. De C.), Pflan⸗ 
gr att. aus ber nat. Kam. Papfilionacene, 
eae Rcehnb., Diadelphte, Dekan⸗ 
drie L. Urten: Sträuder in SAmerika. 
Ecästor (röm. Ant.), beim &after! 
Schwur ber röm. Frauen, 
denudätus (Bot), ungefhmwänjt, 
Eeaussinesd’Enghien ({pr. Ekoh— 
fihn dAnghieng), Marktfl, im Bzk. Soig: 
nies ber beig. Provinz Hennegau, an ber 
Senne; Steinbrude, Schloß, 3000 Ew.; 
dabei E, Unlaing (fpr, Ekohfihbn Kas 
lang), Schloß. 
Kchlöpharon (v, ar., Meb.), 1. u. 
Ange Nahbildung 2) (er). Kiebole, 


bie Mittel, die bieß thun. 


en Stiche hat, legt. 


Eburovices bis Eccremocarpus 


2) burt; 8) vollſtandige Berr F 
— len), Basti ef Arc 
räsn = . tau 
ſchlag. ee We 
teinigung eines T . Hceathärtica, 


Biece höme (lat.), ein leibender, dul⸗ 
benber Ehriftus, wie er nad der Beißelung 
ben Juden vom Pilatus bei diefen Worten 
(Sehet, wei ein Menfh! Joh. 19, 5.) 
vorgeftellt warb. 

BHecenösis(d. gr., Med.), Ausleerung. 

Becentriecität, f. Excentricität. 

— — v. gr., Med.), ausge⸗ 
une anzenfaft, act, E-Öösis, 

ereitung eines folden. E-möme (M- 
mösis), ſ. Ölutmaal. R-ösis neona- 
törum, Kopfblutgefchmwulft ber Neugebors 
nen * db. Hechysis, Ergiehung von 

äften ꝛc. 

Keelflls (Bot.), {. u. Blaͤtterſchwamm ı.. 
— — Indianer, ſ. u. Cali⸗ 

rnien 11. 

BHeclesfield, Dorf in der engl. Grafſch. 
Dort, mit Fabriken in Eifen Migel, Geis 
len) u. Wolle; 7000 Ew. Hccelesgräig, 
Dorf, f. u. Mearns. 

Ecelösia, 1) (gr. Ant.), fo dv. w. Ek⸗ 
kleſia; 8) Kirde. K. baptismatis f; 
unt. Zehnt. E. commendäta, |. u. * ⸗ 
tel 14). R. exömta, bie Kirche, bie uns 
mittelbar unter dem Papft fteht. U.miIli- 
tan, f. u. Kirde. R. parochiälis 
(B. curäta, plebarälis, baptis- 
mälis, matrix), Kirche mit beitimms 
ten Gemeinden. E. prössa, f. u. Kirche. 
E. titnläta, f. u. Zitel 19, (Sch. 

Ecclesiärch (Kirdenw.), I) f. Ek⸗ 
kleflarches; 8) oberfter Kirchenvorfteber. 
E-chie, 1) Aufſicht über bie Kirche; @) 
Kirhengewalt, Kirchenherrſchaft. 

Eeclerlästes, griech. Rame bes Pres 
diger Salomonis; dagegen Hieclesiä- 
a in der Bulgata Name bes Buche 

rach. 


Ecclesiästica böna, Kirchengüter 
N} db.) E. Jurisdietio, geiftlihe Ges 
chtebarkeit, M-ci Iibri, im Mittelals 
ter Bücher, bie Ehriften ohne Befahr für 
ihren Glauben durch Fegerifchen 2c. Inhalt, 
Leien Asa E-cum feüdum, T. Kits 
enlehn. 

Keclesiästieus, 1) jeder Geiſtliche; 
3) eigentl. die Ehorherrn, Pfarrer, Caps 
läne u, alle Weltgeiftlihen, bie außerhalb 
ber Klöfter u, von Kirchengütern leben. 

Heclissa, fo v. w. Krugthierdben, 

Eccope (gr.), Verlegung eines Kino» 
chens, bef. der Hirnfchale, dur einen nicht 
tief eingedrungnen Sieb. Kecoprösis, 
Koth⸗EStuhlausleerung. Kecoprötica, 
gelind, mehr Koth abführenbe Mittel. 

Eccoptogäster, Käfer, ſ. u Ay- 
lophngi. | 

Bceremocärpun (E. A. Br,), 
Pflanengatt. aus ber nat. Kanı, Plersena- 

tue, 





Ecerigium bis Echelen 


tas, Rchab,, 14. Al. 2. Ordn. 
L. Arten: in GQmerita; 3 anzen in 
a E. scaber 


ecrislologte gr, — Lehre 
von den natürl. od. krankhaften Abs u. 
Ausſonderungen. =. risionüsos, Ab⸗ 
—— cerisis, bie Aus⸗ 
Kaekeung R — beſ. ẽritifche; We 
befoͤrdernde Mittel. 
2) Ballier, des Kaif. Avi⸗ 
"bes Kaif. Avitus Sohn, unt. 
hemius Eomes u, Anführer 
Em) uses 471 Elermont ges 
Sie ef then; vom Kaiſ. Julius 
906 ei Yatricier ernannt. 
Ked era (L. Heooik.), *55 
| —— aus der nat. Fam. der rebb 
: Echiteae Rchnd. Urt: E. roses, in 


"Bete, „ Stadt, Ah Mai. 108. 


Kckttra (a. re * der Vols⸗ 
ker in Latium, fübf. vr von Beliträ 

Befrid (engl. — R 2 v.w. Lofris. 

Kchafä 


üd 
— 3. B. der —X et In 
rer; bef. ») Schaffot. 
Eehafau 
fohda Ser * ie, um en bc sm 
‚un barüber 
Aura — * — 


er 
be: een Ealegiee y . unter — 3 
— u en se fo breit fein, 
ille e f u. Cinco 1). 


tus an. = 


— .,ſpr. —0 
k. 
— Ben. —— ae > * 
— Talent; 000 j 
— De —— 
en, — Buch ar u. Ari eine 


gur hervorheben. — 
Kriegsw.), fo v. w. Date A ie 


Ech hange (fi r. e 6 
——— ae fen —X daher K-gliren, 


Echa 
flong), 2) en bie 
andern: an Tenbet um barnadı Beftellungen 
auf Ba * zu erhalten; 9) Normalmaß 


od. Gew 
Eſchappahd), 


er ber arg be 6 Ausgleiten 


eb. 1671 zu Bars» 


* in — — ſt. 7* bei 


nd ägälfhe Meer 


ns (fr., fps. Eſch til Si 
ei —— 
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In; ſchr.: —— ae ze, 


fü vief Stoffe et —* d. F 
er ‚ein o 
gewebten od. gedruckten en Mufern u. Kane 
tn. 83) En — beſchießea 
ire den Feind durd bie 

ng 6 ſchraͤg Er 
hats,. —XX EN — 

Murttemberg (Geogr.) —— * 

reg (fpr. 

Erdigung; dab. Hich 







— 


eg erhigen; ») sornig, —* 


eng fein 
— vr) a Bu is 


Ant. ‚nD® 
— (gr. —* 2) * 


ſcha⸗ zn 4) a auf — ater aut 


bed Schalles 
— (fr, ‚es 'eien, Baum. » 


1649 arte, rt. Sio⸗ 
er, Stelle ar Ar ins Serifde 2 die 
par. Polyglotte zu u. erfegte 
aber nur das Bud Ruth m. das “ ud 
——— — er * nad Nom 
jurüdtehrte u. baf. 1064 : Ebed- 
— ee ber fur. — 


2) 


aß la Erotte, od. le 
chem — ia Crotte Seo 


— 
rũckwaͤrts 
ter F N . einiger Entfernung 


etwa 2— 
59 hinter dem Iinfen gti ei ber 
vordern —ã lung ſteht u. eine alöthels 
ge den feige ie in nz Verhaͤl * 
UT 3) Y * — —— 


der Bi 








ftellung anwendbar, nur ift dann bie Form 
des Angriffs mehr Peilförmig. ee Ge⸗ 


(Pr. 
Eichemos, Cohn bed Königs Aeropus, 
Gemahl der Timandra 6 u. ——ã 
König von Tegea, ſ. u. Arkadia (Geſch.) ». 

Echemythie (v. gr.), 2) Schweigen; 
w) f. u. Pythagoras; daher 3) die Kunft, 
zu bören u. do v ſchweigen. 

Echenäjls (Myth.), ſ. u. Daphnis 1). 

Echenäis (E. Cass.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Compositae homoian- 
thae Rchnd. Arten: E. carlinoides, am 
Kaukaſus, cirsioides, in OIndien. 

6 Bicheneis, Fiſch, fo v. w. Schiffes 
alter. 

Echenöos, edler Phäale, f. u. Odyſ⸗ 
ſeus 10. 

Echephron u Prömachon, 
ET * Herakles u. der Sicilierin Pſo⸗ 
9 ie, L ® e k 
: nmel: Sohn bes Alkathoos, T. 


KEchepolos, 1) Troer, f. u. Antilo⸗ 
chos 1); 8) seiher, weichlicher Sikyonier, 
ber ben Menelaos bafür, daß er ihm nicht 
nah Troja zu folgen brauchte, das Dferb 
Pobargos gab. . 


Echetider (a. @eogr.), Ort in Us 


tika bei Athens bier Feier gumnaft. Spiele. 

Hchötla (a. Geogr.), fefte Gebirgsſtadt 
auf Gicilien, weftl. von Syrakus, mit bemos 
krat. Verfaffung, die ihr bie Agrigentiner lies 
Ben, als fie folche eroberten; j. Grammichele. 

HEchetläos, bei Marathon fah man 
einen Landmann mit ber Pflugfchaar viele 
Beinde erfchlagen u. dann plögl. verſchwin⸗ 
ben; dad Orakel erflärte ihn für einen Bott 
u. befahl, ihn als Heros €. zu verehren. 

Echetos, Sohn bes Euchenor, graus 
famer König in ber Nähe von Epiros, 
ſtach feiner eignen Tochter, bie einen ebeln 
Züngling Aechmodikos geliebt hatte, bie 
Augen aus u. verbammte fie zu SElavens 
arbeit in einem finftern Gefaͤugniß. Aech⸗ 
modikos lodte den E. zu fi u. verftums 
melte u. entmannte ihn; E. ward wahnfinnig 
u. fraß fi das Fleiſch felbft ab. Ihn zu 
nennen, galt bef. als Sthredmittel für Aus⸗ 
länder. (Lb.) 

Dchetrn a. Geogr.), fo v. w. Ecetra. 

chetz, Fluß, fo v. w. Echatz. 

Bcheväüx (fr., fpr. Efhwop), f. u. 
Burgunder Weine a. 

Echeveria (E. De. C.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Fam. der Gehörntfrüuds 
tigen, Crassulariae Kchnb. rten: in 
Derico, 

Echidna, Tochter von Ehryfaor (od. 
Geryones) u. Kallirrhoe, Gemahlin des Ty⸗ 
phon, halb fchöne Sunafran, balb Schlange; 
wohnte in Pifidien, Kilitien, od. auf einer 
der Pityufen. Sie fraß Alle, weldke an ihrer 
Höhle ——— Nach Ein. war ſie 
unſterblich, nach And. wurde ſie von Argos 

etödtet, der fie ſchlafend fand. Eine and. 
ythe fcheint die ber hyperboreiſchen 


‚purea, serotina, in 


Echemos bis Echiniten 


E. zu fein, bie von Herakles Mutter bes. 
Agathyrſos, Gelonos u. Skythes 
war, von welchen Letztrer Stammvater ber 
Skythen wurde. (R. Z.) 
Echidna, f. Stadelameifenfreffer. 
Hchimys, f. Stachelratte. 
Echinacänthus(E.N.v. E.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Kam. Labiatae, Acan- 
thariae Achnd. Art: E. attenuatus, in 
OIndien. Hehinäces, Pflanzen att. 
aus der nat. Sam. Compositae Heliantheae 
Rchndb. Arten: E. (fonft Rudbeckia) pur- 
Amerika; Bierpflan 


5 od, mehrere (9) Eleine Infeln im iontichen 
Meere, an der Küfte von Aetolien u. Alars 
nanien, vor ber Mündung bes Acheloos; ges 
nannt entweder nadı ben vielen Igeln (gr. 
Echinoi), die fih auf ihr, od. — Die 
fh in den Gewäflern um fie fanden, ob. 
weil fie mit vielen Spigen in bas Meer 
hinaus ftarrten (dab. auch Dreiä genannt), 
ob. von dem Wahrfager Kchinos, einem 
Begleiter des Amphitruo; bie Mythe ließ 
fie aus 5 Mädchen entftehn, die Acheloog, 
weil fie ihn nicht mit zum Opfermahle ges 
laden, tn bie Inſeln verwanbelte; j. > 
lari. ine derfelben war Dolicha (j. Wis 
fi). Bei ihnen 1571 Sieg des Andreas 
Doria über die Türken. Lb. 
Echinanthiten (Echinänthus, 
Petref.), f. u. Ehinitens. Echinän- 
thun, 1) Seeigel, fo v. w. NRofenigel; 8 
f. Ehinanthiten. Echinarächnius, ſ. 
u. Echiniten «. 
Echinäria (E. Desf.),®rasgatt, Or. 
Chlorideae. Art: E. capitata, in S@uropa, 
Echinätus (Bot.), igelformig. 
Echinölla, 1) (E. Ag.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Kam, ber Fadenalgen; 2) fo 
v, w. Sgeltbierchen, ſ. u. Kortfaginforien «. 
Echini, 1) (Bot.), pfriemenförmige 
Hervorragungen an bem Hymenium mans 
cher Schwänme; 2) (BZeol.), f. Seeigel, 
Echiniten, 'D) fonft überhaupt alle 
mit Warzen beſehte Pugelförnrige, bei. vers 
fteinerte Schulthiere; **2) bef. jetzt gewöhns 
lich verfteinerte Serigel u. auch wohl deren 
einzelne Theile; finden ſich bäufig genug 
theils von noch Lebenben, theils von aus⸗ 
eftorbnen Gattungen u. Arten, in Kreide, 
euerfteinen u. a. *’DMan kann fie wie 
die Geeigel felbft ordnen; Klein theilte 
fie aber in A) Emmefofomen, bei 
benen die Munböffnung in ber Mitte ber 
Grundfläche liegt, u. diefe wieder in a) 
Anocpften (Anocyall); bei denen bie 
2. Ocffnung jeber gegenüber in ber Schei⸗ 
telmitte liegt. * Dierzu bie Gattungen: 
an) Echinites, Schale rundl., Mund» 
öffnung 5 ahnig, 10 Küblergänge, bie 5. 
breite u.5fchmale mit Warzen befegte Streis 
fen bilden. Arten: E. saxatilis (E. mill 
taris Schloth.), esculentus, toreumaticus, 
angulosus u. a. bb) Eidariten — 
rites), 


gen. 
Kchinä (Echinades, a. — 


Echiniten 


rites) , fie find turbanartig mit Durchlaufens 
den bandartigen Fühlergängen, die von 2 
viellöcherigen Bändern eingefchloffen wer⸗ 
ben, vorftehenden Warzen u. mit zühniger 
Munböffnung. Klein unterfheidet C. as- 
sulatae, astericautes, botryoides, corolla- 
res, mammilatae, miliares, toreumaticae, 
variolatae; Tur ban⸗E. (höher, Fühler⸗ 
änge gebogen) u. Diadem⸗E. (flaͤcher, 
Süßlergänge gerade). Arten: großer 
ürßenbund (C. diadema, C. astericans), 
faft Preisrund, Scheitelflach, an ben Füh⸗ 
lergängen mehrere Reihen großer u. Bleiner 
Warzen; Türkenbund (C. imperialis, C. 
papillatus, Echinus coronatus), ee 
an der Seite eingebrädt; Pleiner Türken⸗ 
bund (C. mammillatus, C. minor), Zir kel⸗ 
igel (Kränzchen, E. corollaris) u. m. a. 
® cc) Clypeus (E-nobryssus Breyn., 
E-nosinus vr. Phels.), rund, fchildförs 
mig, die Deffnungen oben u. unten liegen ein 
wenig feitwärts, Fühlergänge gefrunmt; 
Art: Cl. conoideus (Echinites istriacus), 
Dolarftein (Cl. sinuatus) u. a. *b) 
?: eurochften (Pleuroceysti), bie eine 
effnung fteht feitlih; zu ihnen rechnet 
Klein die Arachnoides (flady), Corda ma- 
rina (berzförmig) u. Ova marina (eiförmig), 
Lamark aber aa) Caſſiduliten (Cassi- 
dulus), ei= ob. herzfoͤrmig, Fühlergänge bils 
den eine bblättrigeB’ume; Arten: Krebs⸗ 
ftein (C. lapis cancri, Echinites stella- 
tus), aus bem Petersberge bei Maſtricht; 
C. ———— chinites amygdalaeformis 
Schloth.) u.a. bb) SPLBNEHREIGE IR 
narächnius Park., Arachnoides Ä!.), 
Umkreis faft Sfeitig, Oberfläche ugelförmig, 
Fühlergänge gehn bis zur Mundöffnung. 
ce) Rukleoliten (Nukleolites, E-no- 
brisus), eiförmig, faftherzförmig, Fühler⸗ 
gang ftrahlenartig von einer Deffnung zur 
andern. Arten: N. amygdala (Echinites 
avellanarius Schloth.), N castanea u. A., 
biefe Gattung fcheint audgeftürben. e) 
Eatochften (Catocysti), beide Deffnuns 
en find auf der Brundflidhe; getheilt in 
ibulae (Pegelartig ob, niedrig, flach, dazu 
bie Kegelfteine Conuli, fo v. w. Galeri- 
tes [f. unt.] u. Discoides), Caſſideen 
' (Cassides),, helmartig, Scieta, fchildförmig 
u. Placentae, kuchenfoͤrmig; od. n.Q. as) 
Galeriten (Galerites), fpigig, Begelförs 
mig, 10 Bea ftebende Yühlergänge, 
en auch nad ihrer abweichenden Geftalt 
ufoniten, Sfolopendriten u. m. a. 
Arten: C. rotularis, kreisrund, den Nu⸗ 
cleoniten aͤhnlich, vulgaris (Echinites v. 
Schloth.), u. m. a. "bhb) Ciypeaster 
Lam. (E-nänthus Leske, Scutum Kl.), 
eirund, etwas edig, Mund 6zähnig, Fühlers 
gänge bilden eine Shlätterige Blume, Ars 
ten: CL orbiculatus, ovatus, marginatus 
u. a. ! ec) Scutelliten (Scutella, Ro- 
tulae, Mellitae Klein ‚ fheibenartig, oben 
etwas gewölbt, Yühlergänge bilden eine 
Shlätterige Blume, an bem mit 5 Löchern 
verfehnen Scheitel, meift noch lebend vor⸗ 
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handnen Species. Arten: S. ambigena, 
entata u. a., fteben bei And. unter Pla- 
centa, Echinodiscus u. Echinarachnius, 
aa) Fibularien (Fibularia Zam., 
Echinocyamus v. Phels.), halbkugelig, eis 
förmig od. auch ganz rund, Fühlergaͤnge kurz, 
fhmal, blattartig. Art: F.ovulum. ee) 
E-nondus, eiförmig, gedrüdt, 10 Fühs 
fergänge laufen von einer undöffnung ur 
andern. Art: Ech. scutiformis. \ u) 
Apomefoftomen (Apomesostomi). bie 
Munböffnung liegt nah dem Rande zu; 
dazu: a) Un and iten (Ananchites Lam., 
Cassis, Galea, Galeola Klein, Echinoco- 
rytes —* unregelmäßig eiförmig ob. 
Tegelartig, Küblergänge gehen bis an ben 
Rand od. krümmen fih in ber Munböffs 
nung; einige find mehr helmartig: A. ellip- 
ticus, ovatus, pustulosus u. a., anbre mehr 
berzförmig: A. cor avium, cordata u. m., 
alle nur foffil. Die durchſichtigen €. 
(ronE ne favoginae) find Steinterne ber 
nancditen. B) Spatangiten (Spa- 
tangites, Ombriae), berzförmig, hoͤckerig, 
bie ungleihen Kühlergänge bilden eine 
4blätterige Blume ( Baltung Brissus) od, 
eine Sblätterige. Leeke theilt bie Spantus 
iten in cordati, brissi u. brissoides nad 
eftalt, ob. nach ben gefurdyten od, unges 
furdhten. Hierher au bie Gattung An 
laria, edig, fhildförmig, Hblätterige Fühe 
lergange. Arten: Sp. atropos, bufo (von 
Maftricht), carinatus (Echinites paradoxus 
Schloth.), cor anguinum (Ech. corculum), 
— — Exemplare auch Schlangen⸗ 
eier od. 


tbarſten 
am Steinkerne. B) Knochen (ossa bp 
3 
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doctyliformes, glandellariae). Neers 
Fin: Inaer, Deerbatteln, Meermeioaen, 
——RX In, Pyrene. (Wr. 
——— 


Cact ur O 
—— 12 12. 35 L. Arten: in 


— 3 reg (Petref.), ſo 
v. w. Spatangiten. , Planzens 


iraceen, Bi. 
— an 
in Icon ein Panicum ae B- 
eöce ann Pa K-conltae, 
90. W. * E-cörytae; f. u. 
&initen nu. B-ejamus, 1) fo v. 
—* —5 3) f. Chintten n. 
rmata(BE-dermiten), 
Ahchlere, im in einem feften, aus vielen 
bern zufammengefegten Mantel einges 
en, mit rinnenart od. runder od. 
iger Srunböfinung, bay Seeſterne u. 
el; 8) f e e. 
gi ne (v. gr.), Stachels 
nmen 
chinodiscus, 2) fo v. w. Schups 
genigel; DB) f. u. Ediniten 1. K-lam- 
us, ſo dv. w. Galerites. E-melocäc- 
ve N, Hadtige ed, warzige @ähinie 
ten (Petref.), ige od. warzige 
ten. E-myjla, fo dv. w. Sdmellfliege, ſ. 
u. Zliege «. E-neus, 7 u. — initen ıs, 
* gl. Geeigel. E-pese 
chnb 1. —— 5* anjens 


attu ur nat, Kam. der Be al 
& ns chnb., 5, Kl. 2. Drbn, 


a 
Arten: E. spinesa, tenuifolia, tricho + 
—3 am AR ttelmeere; platyloba, in 
erfien. (Wr.) 
Echinephthälmia (v. gr., Meb.), 
fo v. w. Ausenliberraubigkeit. 


Bebinephthalmie (d. gr.), Augen⸗ 


entzüundung. 
Echinö * a (Lem .), Gatt. ber Pos 
——— Sternkoralle); bat ſteinar⸗ 


en, —æ hautartigen Stamm, 
größern u. kleinern Binden, bie Beia 
nern ſtehen rofenförmig u. bedecken einen 
——— Stern. Art: E. rosularia, 
5— ſtreiſig u. mit ſtachligen Kreifen. 
hinops (E. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Aufammen egten, Drbn. 
Cynareen Spr — op 
ERchnb., PDikeln k., 39. RL 5 R. 
Arten: E. sphacrocephalus, Anden 
biftel, in —— u. SBeutſchland, mit 
— Köpfen ſtehenden 


—— L. Ritro, mit blauen 
Pter — Zierpfianzen. 
un ‚fo 9.w. Kragers aber 


Geogr.), 1) Stabt in 
—8— * u Buſen; 


Echinocactus bis Echiteao 


f. u. Antigraphon 2). 
Echineoesinus (Petref.), ſ. u. Echini⸗ 
ten». ‚Buspsteng ten, {0 v. w. Spa⸗ 


tangiten 


Echinospörmum So.), Pflan⸗ 
zengatt. aus ber nat. er Raudblättrie 
gen, Cynoglosseae — ãe Rullen Ok. 

6. Kt. 1. Drbn. Z. Eindeimifge Art: E 
— (ſonſt Myoso ula), 
blauen Blumen, rauhen, lanzettfoͤrm. boraee 
tern, mit Bellenartigen, hakenhaarigen Gas 
men, auf Mauern u. aufen. 
rn Pugelartige Echi⸗ 


Kchinöstachys > 
att. aus ber nat. dehire ber L — Den Ier, 


enorieae Rchnd. Art: E. riticulata, in 


EXfrika. 

Echinöstoma, bei Rubolphi bie Urs 
ten von Distoma, welche einen mit Warzen 
* — — Mund haben. Art; 

Echmans 

+ us (gt.), f. u. Säule. 

Echinus einBieus (E. Lour.), 2) 
ift Mappa — 2) Art von 
Statice; 3) fo v. w. Dr 

Behlochilon (D Men Be 

att. ausber nat. Kam. — NER 
Epieen , 9. Kl. 1. Ordn. Art: 
tieosum, in Tunis. E- glössum, ‚ Dflan 
Vapdene. = aus. ze * Fam. Orch 

andeae. Art: E — 

Hichion, 1) Gigant, durch das Mebus 
ſenhaupt verſteinert; 8) ein Sparte, mit 
des Kadmos Tochter Agaue vermählt, half 
biefem Theben bauen; er Ar —— an 206 ſ. u. 
ra ı; 2) area aler um 330 

einer ber 4 eifter, die nur mit 
4 —* en Real u 

Echiöpsis —8 . 
aus ber Aa Sam, der —28* 

, for. Efäiei F 

chi ae 7 e 
Shadbre ; 9) in ein. Ohnbern (6 ef. 
zei) fonft der Name für lee ichtös 
höfe, vielleicht — daß in Au Ei Bern Bes 
richtehöfen manche Dinge, Fußböden, Tiſch⸗ 
— 43 chachbretfoͤrmig Ben; 2 3) En 
eehig (Kriegew., Taf. X g. 
—AI— Angriff ob. üdyug, 
= die Colonnen auf die Intervallen der 
vorbern treffen. Beim Borrüden rüdt nun 
bas bintre Treffen (a aaaa) durch das vor⸗ 
dre(bbbb), — enn es weit genug vor⸗ 
gekommen iſt, (b Halt u. laßt wieder 


das 2. Treffen due, Br dann ms er 
u. das 2. durchlaͤ 
findet das Umge 1; Etat. Diet: 
art ift für jede seele nn vielen 


— von — gen, am pa afendften 
bei Rü ünen. Bat 1, Dünaglpn, (Pr.) 
—e er, So Igrupye, f. u. Neus 
Britannien 2) 
chiro& sr ) fo v. Sg Anchinoẽ. 


chis, ſ. 
Behnitene, fr — —————— — Fchnb. . 
Eehi- 





FA ri Ba ee 


Echites bs Echtermeyer 


Kehites (E. L., Klammerftraud), 
Pflanzengatt. aus der nat. Sam. ber Eon 
torten, Ordn. Apocyneen, Sungen OA., 5. 
KU. 1. Orbn. L. Bablreihe, meiſt en 
blühende Arten; ausberheißen Zone Ameri⸗ 
Pas, auch in Treibhäufern cultivirt. Merkw.: 
E. pubescens, Meiner Baum in OIndien, 
mit weißen, wohlriehenden Blüthen, wie 
bie folg., u der Coneſſirinde; 
E. antidysenterica —— — aus 
OIndien; E. tongiflora, n Öraftlien, mit 
fehr langen Blumen, hat ochergelbe, mils 
. chende, fehr ſcharfe, doch aber als Arzueis 
mittel angewenbete Wurzel. (Su.) 
— Aörldus (Petref.), ſ. Ot⸗ 

ein. 
ehlum (E. L., Natterkopf), Pflan⸗ 
———— aus ber nat. Sn ber Aſperifolien 
ron. Echieen Spr., Rchnd., en Ok, 


5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: E. vulgare, 


gem. Natterkopf, fehr häufig auf Mauern 
u. dürren Rändern blau blühend, ehedem 
officinell; E. violaceum, in S⸗Deutſchland. 
ehr., wie E. fastuosum, Zierpflanzen. 
Echmiäzim, Klofter, fo v. w. Echt⸗ 
miazzin. Echmin, Stadt, f. u. Said. 


he, böotifhe Nymphe; wußte einft' 


Bere, als diefelbe den Zeus unter den Nym⸗ 
ben zu überraſchen gebadjte, durch Plaus 
ereien fo lange aufzuhalten, bis biefe ent⸗ 

flohen waren; zur Strafe beraubte fie Here 

ber Sprache, bie auf bas Wiederholen ber 
legten Bortfuiben. Bon Pan ward fie Muts 
ter der Iynx. Aus Liebe zu Narkiſſos, der fie 
floh, ſchwand fie dahin, daß nichts als ihre 

Stimme übrig blieb. (R. 2.) 

Eiche, 1) (Phyſ.), ' Schall, der wähz 
rend feiner Berbreitung durch eine in ges 

j tiger Entfernung vom Urfchall befindliche 

läche reflectirt u. als ein neuer 2., bem 
rſchall ſehr aͤhnlicher Schall zum Ohr zus 
rüdgeführt wird, Es entfpridt ber Refle⸗ 
xion der Lichtftrahlen von egelflädhen, 
doch nur theiiweife. Meift ift eine dem ſchal⸗ 
lenden Körper entgegengefe te Flache eines 
harten Körpers, 3. B. eine Dauer, bie Hrs 
ſache, doch nit immer. Man unterfcheidet 
beim &. ben phonifhen Mittelpuntßt, 
wo fi der Hörenbe binftellen muß, vom 
phonokampfchen, den Orte, wo fich der 

Schal bricht. "Bedingung eines Ess ift 

eine gewiſſe Entfernung bes fchallenden 

Körpers von einer Stelle, von wo aus das 

€. fi bildet. Der Schall bedarf zu feiner 

Berbreitung, auf etwa 1040 par. %., eine 

Gecunde Beit. In 1 Secunde können aber 

höcftens nur 9 Töne ald verfhiedne unters 
chieben werben. ft ber Gegenfland, von 
em aus ein E. fi bilden kann, nicht we⸗ 

nigftens 65 5. weit vom f&hallenden Körs 

„ per entfernt, wo er bann, um dahin u. wies 

er zurüdzutommen, 130 %. is 4 Secunde 
je laufen hat; fo fließt das €. als 
loßer' Nachhall mit dem Vorhall zuſam⸗ 
men.“ Das E. iſt eiufach od. mehrfach, 
ed, weıtn bie Zurückkehr von mehrern 
iverial» Lerifom. 3, Aufl, V, Ä 


ſchenzeit ausreicht, um m 
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Punkten von ungleiher Entfernung aus 
erfolgt. Jedes folgende &, wird in der Re⸗ 
gel ſchwaͤcher, ed müßte denn ein folches 
von mehrern Begenftänten aus, bie in gleis 
her Entfernung von bem Ohr find in dems 
elben Momente zurüdtommen. &«6 von 
P—12maliger Wiederholung find nicht fels. 
ten, * Das merfwürbigfte tft das in der Villa 
®imonetta bei Mailand, das ein Wort 
24 - 80 Male, ja bei ftartem Schalle 56 
Male wiederholt. Ein andres gu Genefay 
beit Rouen läuft ferds, fo daß die Perfon, 
weldye fingt, das Echo nicht hört, während 
an einem andern Punkte — Perſonen 
blos das E., an einem 8. E. u. Haup ⸗ 
me hoͤren, zugleich hören bie einen den 
Ton von ber linken, bie andren von ber rech⸗ 
ten Seite. Das &.z3uNRofeneathinder 
Grafſch. Argyle gibts —0 Trompetentös 
ne einen Ton tiefer, — einige Zeit, 
u. wiederholt dann das Stück noch qiveis 
mal, doch immer ſchwächer ald vorher. E⸗s 
von fo entfernten Orten —— daß die Zwi⸗ 
rere Sylben aus⸗ 
zuſprechen, die es dann deutlich wiederholt, 
nennt man mehrſylbige. Vgl. Adersba⸗ 
cher Felſen. 3) (Poet.), eine zum Buchſta⸗ 
benklange gehörende Künftelei, indem man 
eine Frage durch Wiederholung der Icgten 
Sylben beantwortet, ob. auch in einen ges 
äußerten Gedanken durch eine ähnlihe Wie⸗ 
berholung einftimmt, bem Spiele des &s$ 
in der Natur gleich; 3. B. Quisuam est cla- . 
mor? Amor. Quisnam tantus furor? Uror. 
Wirſt Dis mich tröften u. fonft Beine? Eine! 
3) (Muf.), Tonftüd, worin: bin u. wieder 
kurze Einfchnitte od. die Endſätze der Ab⸗ 
fäge u. Tonfchlüffe, von dbemfelben ob. eis 
nem andern Inftrumente ganz leife, ald gäbe 
fie das E. wieber, wiederholt werben. 4) 
®. u. Orgel « ze u. Sch.) 

BKchömios (Myth.), Sohn bes Aegyp⸗ 
t08, f. u. Danaos «. 

Echöscope (d. gr., Meb.), fo v. w. 
Aufcultation. „E-scöplum, fd v. w. 
Stethoſcop, f. u. Aufeultation «. 

hsen, {5 v. w. Eidechſen. 


Lest ; 
Keht, Dorf an der Maas in SH. Mas 
ftricht der niederl. 2. Limburg ; 3100 Ew. 
HEichteding (Placitumlegitimum), fonft 
öffentliche Gerihtsfigung, f. u. Ding 2) u. 
Deutfhland (Ant.) a ff. 
Echterdingen, Marktfl. im Obers 
amte Stuttgart bes württemberg. Nedars 
Preifes; 1700 Em. Ernſt Th 
chtermeyer (Ernſt Theobor), geb. 
1805 in Liebenwerba, ſtud. die Rechte 
Salle, ging aber in Berlin zur Philoſ die 
u. Hiftorie (namentlih Aeſthetik u. Lites 
raturgeſchichte) über ; ward Lehrer am Gym⸗ 
naflun zu Zeig u. 1881 Oberlehrer am Paͤ⸗ 
dagogium zu Bulle. Er verlor dort den 
linden Arm durch Amputation; gab feine 
Stelle auf u. fiedelte Dftern 1841 nach 
—— uͤber. Er gruͤndete mit A. Auge 











2108 -. BEchternach bis 


die Hallefhen Jahrbücher, 28 fib aber in 
Dresden von der Reduction derjelben (jetzt 
Deutfheu Jahrbücher) zurüd. Schr. u. u. 
mit Mor. Eepffert: Anthologie aus neuern 
lat. Dichtern, Halle 1834 f., 2 Thle., u, Car- 
mins allqnot Guethli et Schilleri latine red- 
dita, ebd. 1833; mit 2. Henfchel u. K. Sims 
rod: Quellen de Shakefpeure in Novellen, 
Mähren u. Sugen, Berl. 1831, 3 Bde.; 
u. mit A. Ruge: Deutfcher Muſenalmanach 
für 1840, Berl. 1841 1. Erft.1844, (Hm). 
Echternach (Eehtern), Gtabt 
an ber Sure, im Bzk. Srevemadhern, der 
niederländ. Prov. Luremburg; 3500 Ew. 
Der Abt bes hiefigen, in ber franz. Res 
vo.ution aufgebohnen Benebictinerfloftere 
war fonft Reichsfürſt. Diefes Klofter war 
von dem St. Willebrod, dem Apoſtel ter 
Zriefen, geftiftet, der bier 739 ſtarb u. 
viele Wunder wirkte. Die Stabt &., dem 
Klofter gehörig, kam niit den Niederlanden 
an Spanier, wurde aber 1687 uls Theil 
der Braffhaft Chiny an Frankreich abges 
treten, Wr. u, Lb. 


Echtheit, 1) die Eigenſchaft, daß ets € 


was feinem Begriffe od. feinem Zwecke ent⸗ 
ſprichtz baber 2) im phyſ. Binfigt von 
Kindern in Beziehung auf ihre Eltern, die 
Abftammung von bdenfelben aus geſetzmä⸗ 
figer Verbindung; 8) in moral. Hisficht 
heifit Jemand echt, wenn er das wirklich 
ift, was er fein fell, fo auch 4) von Nuturs 
erjeugnigen, im Gegenfag von uneccht, nach⸗ 
gemacht, val, Edelftein, Diamant ꝛc. B.el- 
ner Schrift, fov.w. Yutbentie. (Set.) 
| ——— iv v m. Vormaß, ſ. u. 
Aichen. 
Behtmiäzzin (Utfh=Kilifft, b. i. 
reitürchen), erſtes u. berühmteſtes Klo⸗ 
er u, Heiligthum der Armenier, bei dem 
orfe Uskriſin ber ruff. Prov. Eriwan; 
Hat 3 Kirchen, große Kouftbarkeiten, über 
008 Mönde, worunter mehrere Bilchöfe. 
Seminar für arnıen. Geiftlihe, Sitz des ers 
fen armen. Patriarchen, berühmter Walls 
fahrteort, den jeder Armenter wenigſtens 
einmal befucht, armen. Druderci. Dur Er⸗ 
werbung diefes Kloftere ven — hat 
Mußland großen Einfluß auf bie Armenier 
gewonnen. (Wr.) 
Echüchunor, Gebirg, fo v. w. Kos 
Poner, ſ. u..Sifan ». 
Hchud (a, Geich.), fo v. w. Ahod. 
Echjmnia (a, Scogr.), Etabein Thras 
zien zwifchen dem Strumon u. Athos, 
chzell, Bab, f. u. Bingenheim. 
Ecija (fonft Colonia Augusta Firmia), 
Dilla in der fpau, Prov, Sevilla Cordovaä; 
am Zenil; Feftung, bat anfeynlide Gerz 
bereien, 85,000 Ew, Wegen ber großen dors 
tigen Hide: ber Bratofen Spaniens, 
Eck (Iob., vorher Mayer), geb. in 
Schwaben 1486, Drof. ber Theologie u. Bis 
cefanzler der Univerfirät Ingolſtadt; wibers 
fepte ſich Luther bei dem Religionsgeſpräch 
in Leipuig 1519, brachte 2580 eine gegen 


Eckartshausen a 


Luthern ausgewirkte päpftlihe Bulle nach 
Deutfhland u. ward paäpſtl. Nuntius bei 
den NReihsftänden. Er gab eine deutſche 
Ueberfegung ber Bibel heraus u. verwa 
ogar bag regensb. Interim (f. u. Granvella 
), kämpfte au gegen bie ſchweizer. Re» 
ormutoren bei dem Beligipnsgefpräcde zus 
aben 1526. Auch bei dem regensb. Eols 
loquium 1541 war er thätigy fi. 15433 
for. u. a.: Enchiridion coatroversiarum, 
Köln 1600; Apol, contra Bucerum, Ins 
golf. 1543, 4. (He) 
ckader (Thierarzueik.), bei Schafen 
bie Badenvene, Die beim Blutlaffen (f, d. ı0) 


geöffnet wird. b 
Eckamp, Bauerſchaft im predf. Kr. 
u Rasbzk. Duffeldorf, 1 Meile von Düſſel⸗ 
borf, dit bei Ralingen. Bier die frühfte 
Baunmollenfpinnerei Eromford in 
Deutſchland, welche 850 Menſchon beihäfe , 
tigt u. jührlid 1000 Eentuer Baumwolle 
verarbeitet.. 
Mekapfel, 1) fo v. w. Kaiferapfel, 
Be 2) (rother E.), fo v. w. Weißer 
vis u. : 
— — —* reuß 
cka a,3 eis bed . 
Rgsbzks. — 109 QM., 
Ew.; 3) Kreisſtadt daſ. mit Burgruis 
nen; 1500 Ew.; 8) (Geſch.). €. wurde 
„ws von bem Markgrafen Eckharb gegrüns 
det, der auch bier refibirte. Nach feinem 
Tode vertheibigten es feine Nachfolger ges 
gen den, vom — ernannten Marks 
— den Grafen Wilhelm v. Orlamünde 
n erhielten die Grafen von @reitfh 
als Srafen von Thüringen bus Schloß &., - 
u. nachdem Kaif. Lothar die Grafen von 
üringen abgeichafft hatte, wurde €. bem 
Bisthum von Naumburg untergeben ‚von 
bem es ber Landgraf Albert I. bon Thürin« 
gen u Lehn erhielt; 1306 dem Markgrafen 
oldemar von Brandenburg verpfünbet 
1307 faft ein ganzes Jahr von ben Kaiſer⸗ 
lichen, Erfurtern u. Grafen von Gleichen bes 
lagert; 1464 wurde das Dorf Mallendorf 
mit E. verbunden. 1485 Fam €. bei ber 
Zandestheilung zu ber Albertinifchen Linie, 
u. bas bisherige Eckardsberger Hofs 
gericht wurbe von da mit bem bresbuer 
nach Leipzig verlegt. 1517 brannte E. ab; 
2527 wurde bie Reformation bier einges 
führt, 14. Oct.1806Gbier Arriergardenges 
fecht zwifchen Franzoſen u, Preußen, Theil 
ber Schladt von Auerftädt, ſ. Preußiias 
MRuſſiſcher Krieg v. 1806-107. (26.) 
Eekartshäüsen (Karl von €.), geb. 
1752 auf dem Schloß Haimbaufen in Baltrn, 
ofrath u. 1780 — 1798 Bücercenfurratb, 
1784 ach. Ardhivar, 1799 geh. Hausarchi⸗ 
var zu München; ft. 1808; ſchr. Mehreree 
fo: Zuftfpiele, 3. ®, ber 858 Münch. 
1782; ee Wohl der Me 
ebb. 1784, 8. Aufl., & Thle. 1704 f.;5 Nufe 
chluffe zur Magie, ebd, 1791 f., 4 Br; 
ntwurf zu einer ganz neuen Ehemie, be | 
an z ge F 
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Eckan ti Ecker: 


——— 
en ebd. n.z3 Go 
die reinſte Liebe, Mannh. 1790, n. Aufl. 
Augeb. 1833 u. 1849 neubearbeitet. (Lr. 
ekau, Dorf mit — im Kreiſe 
Mietau des ruſſ. Gouvern. Kurland. Hier 
am 16. Juni u. dann am 29. u. 30. Sept. 
1812 LT zwifhen Rufſſen unt. Gen. 
Levis u. Steinheil u. den verbünbeten ſieg⸗ 
seiner eußen unt. Gen. Kleift u. Vork 
f. Ruffiihsbeutfcher Krieg gegen Frankreid) 
1812 — 15 wu m 
Eckbänder (Ückbeschläge), 
2) eifesue Befchläge, womit die Eden ber 
Koffer u. Käften ara yefhügt wer⸗ 
- den; 9) (Buchb.), ein Beſchlag von Meis 
fun. od. Gilberblech an den Eden eines 
herbandes, 
Kokball f. u. Ballſpiel in 
kbastionen (E-bollwerke), 
f. u. Bollwerfte ı. 
Fickberg, ſo v. w. Edeberg. 
Bekbert (engl. Geſch.), ſo v. iw. Egbert, 
Bekbret (Zöpf.), f. u. Radeln. 
Eckbücher, fo v. w, Binbebüder. 
Ecke, 1) (Math,), f. u. Stereometrie s; 
9) (Eekchen), Semmel od. Brob, bad 
durch Vrechen ſich leicht in zwei ob. mehrere 
Stücken fondern läßt; baber Ecksem- 
mel; 3) f. u. Schieferbruch, vgl. Edig. 
ekeberg (Guftav), ſchwed. Eapitän, 
brachte 1765 den erften Theeſtrauch nad 
Europa; vgl. Alien (Befch.) m. 
cken Aüsfabrt, altdeutſches Hels 
beugen aud bem 13, Jabrh,, zum Hel⸗ 
benbucd gehörig; erzäblt, wie bie 3 Miefen, 
Ecke, fein Bruder Fafoldu. Ebenrot, 
= Köln am Rhein 5 Jungfrauen büten. 
egen Dietrich von Bern zu Fuß, weil ihn 
- Bein Pferb trug, im golbner Nüftung aus⸗ 
de end, trifft er benfelben in einem Bi 


8 t, dem Id 


ER 


ekenberg, m P 
berg. B-h orf im Kr. Walbbroel 
des preuß. gebzts. Köln, an ber Agger; 


Bergbau auf- Blei, Kupfer u. Eiſen 200 
Ew. Die Bürgermeifterei hat 4000 Ew. 
Eckenhägner Äpfel, f. u. Re 


Bekenkäter (Cebrionites Latr.), 
Abtheilung ber Weichdeckkäfer, bie Kinn— 
baden endigen ſich in eine einfache od, ganze 

. Spige, bie Zafter faft gleich dick, Leſb zu⸗ 
erunbet (gewölbt) eb. efförmig, bie Fühler 

* "langer als Kopf u. Halsſchild. Sie bilden 
das Geſchlecht Cehrio (Oliv „ Fabr.) u. find 
inmebr, Untergatt, getheilt, ale: u) eigentl. 
Eckenkäüfer (Ö. (lin), Kopf freifles 


r „hend, Füplhörner fabenformig (etwas zadıg), 


"vom 11 Bltebern, Fußglieder ungetheilt; flies 


Fi: ; 


ropa; &) Elodes (Oyphon Fabr.) „ Lips 
e Ki 


—— RL. faͤlli bei 


gen meiſt des Abende. Art: Rielen-®. 
igas), braun u. rotbbraun, in eu 
and u. Italien; by) Iammonia, Füße 
ohne Wülfte, Kühler Beulenförmig, zehn⸗ 
gliebrig, der Kopf tft frei, Flügel fehlen. 
et: Burzfübhlerige 20 . Lrevicornis, 
Cebrio br.), aus Italicu. Bet Liund unter ' 
Tenebrio5 e) Dascillus (Latr., Atopa 
Fabr.), Fuhler einfach, Leib oval, Kopf 
eingefentt. Art: D. cervinw, aus SEu⸗ 


ren, gabelig, die Kinnbaden faft unter 
en Lippen verborgen, bie Kinnladentaſter 
am Ende fpigig, ber Körper er rund. 
Art: miftlfarbiger €. (E. discolor), iſt 
ſchwarz, auf den Flecken ein rotbgelber Boe 
eure, in —— e) Fochkaͤfer 
rtes 85 Oyphon Fadr.), bie hintern 
Be find pringfüße, die Schienen ſich 
mit einem langen Dorn endigen. Art: rune 
ber J.; 1) Physodactylus (Fisch.); 
=) Anelastes (Kirdy); I) Callirhi- 
3 s (Latr.); 3) Sandalus (Knoch); Kk) 
bipscera (Latr.). Art: Rh. mystaci- 
na; 3) Ptllodactyla (AL); a c- 
tens (Satr.) u. A. 3 
Ecke ep (Bolrops ix, T 
nocephalus I., Cophlas Merr.), Gat⸗ 
tung ber Bipern (bei duoter Untergattung 
von sea) Kopf faft breiedig, 
an jeder Seite zwiiden den Augen u. Nas 
ſenldchern eine Orube, Rumpf u. Schwanz 
oben faunpig, unten ſchildrig, am Schwanz 
(bisweilen) einen Stachel, aber Beine Klap⸗ 
‚ Bühne im Gaumen u. ber Unterlinns 
ade, Giftzähne nur in der Oberkinnlade. 
rten: gelber €. (T. lanceolatus Onp. 
Vipera lanc. , Craspedocephalus fanc. Fl .. 
sing, Coluber Megaera Shaıs.), 5—6 
8 lang ; auf ben Antillen, ſehr gr 
gabe riechend, — ‚fol der Bes 
v a Sa rein au Sa Unters 
gang drohen, wes man bei angens 
abler ( hiotheros cristatus) zur Vertil⸗ 
gung bieſer gefährl. Schlange hierher vers 
pflanzt hat. Vgl. Klapperfchlange. Kups 
ernatter(Colaber lebetinus), hat gekielte 
Auppen, iſt grau, mit vier Reiben ſchwar⸗ 
und gelber leden, lebt im Diorgenlande 
Pefonders der el Cypern. Ihr Biß ers 
zeugt Schlaf, weldgem der Tod folgt. ( IV.) 
kensteher, ‚Zegardeiter, die in 
großen Städten, bef. in Berlin, mit Gur⸗ 
ten verfehn, in den Straßen, bef. an den 


80- 


Ecken, vertHeilt find, um Laften zu tragen, 


änge zu machen u. bgl. Um fie zu contros 
liren, find fie mit Nummern an des Armen 
ob. Müten verfehn. Durch Beckmanns (f. 
d.8) €, Nante find bie €. zu einem völli⸗ 
en Volkscharakter geworden u. U. Glas⸗ 
venner, 2. Lenz u. A. baden ihnen einen 
berben, pfiffigen Witz gegeben u. gewiſſer⸗ 
— eine K-Literatur gebildet. (Pr.) 
cker, Fluß im preuß. Rgobzk. Magde⸗ 
burg u.in Braunfchugig, entſpr. auf dem Bros 
laben tn die Oder. 
Ecker, 





Hecker, Frucht der Eiche, ee v. w. Eis 
chel. H-baum, fo v. w. Eiche. ⸗bu- 
che, ſ. u. Buche. 
—————— „fo v. w. Eichhoͤrnchen. 
ckerdoppen, äußerlich mit fpigis 
gen Schuppen 1 tc, innen wollige Keldhe 
-m. Kappen ber Eicheln von Quercus Aegi- 
tops, fommen aus der Levanıe u. Spanien, 
dienen ben Gerbern ftatt ber Galläpfel uw. 


Knoppern. 
Flecken, ſo v. w. Eekeren, 


Eckeren, 
f. Antwerpen s 

Eckerich (Eckermieth), bie zur 
Diafi ver Schweine benugten Eicheln u. Bus 
dein, ſ. Eichellefungsredht. 
“ Kckermann (3b. Peter), geb. 1798 
zu Winfen an dey Lühe, 1812 Mairies &es 
eretär zu Bevenſen, mudhte 1813 ben Bes 

eiungstrieg mit, b.fuchte, obwohl ſchon 25 

ahre alt, noch das Gynmafium u. 1821 bie 
Univerfitüt Göttingen, gab einen Banb Bes 
Lichte heraus, Fam dann zu Goethe nad 
Weimar, der ihn ale Behulfe bei der Mes 
baction der legten Ausgabe feiner Werte 
brauchte, begleitete deſſen Sohn nach Itas 
lien u. benudte übrigens bie Zeit von 1823 
bie 1832, wo er bei Goethe war, bazu, ben 
Anhalt der verſchiednen Geſpraͤche, die er 
‚mit diefen hielt, aufzuzeichnen. Sie erfchies 
nen 1836 unser dem Titel: Geſpräche mit 
Goethe in den Ichten Jahren feines Lebens 

82, 2 Mpe., 2. ge Lpz. 1887. Aus 

Berdbem gab er — eimars —— 
am 8. Sert. 1825, 2. Abth., Weim. 
bis 26, u. Gedichte, ebd. 1888; Beiträge 
or Poeſie, mit befondrer Hinwelfung auf 


Fer a fo v. w. GE 


Ecke 

Ecke rde (Eckernföhrde), 
Stadt in der Landihaft Dänifchwalde im 
ban. Herzogth. Schleswig, am ber Oſtſee; 
einer der beften Hafen Schleswigs, Banbel, 
Erziehungshaus 5 hriſtians Pflege 
au) für 400 Perfenen, Seebad; 8000 


mw. 
Fckersberg (Chriſtoph Wilhelm 
br 1783 ın Sundewit — 


orträt⸗ u. Hiſtorienmaler, reiſte nach 

om u. Paris, ward Mitglied u. dann 
Prof. der Kopenhagner Kunſtakademie. 

ckersdorf, Dorf, Schloß u. Mus 
BEN aft im Kreife Slug des preuß. 

aebate. reslauz 400 Ew. - 

cken) (fpr. Eckſcho), Stadt, f. u. 
Bebbo. 
ckfelle, f. u. Feile ». 

ckfrst, bie ſchraͤge Firftiinte bei ben 
Balmbähern, welde burd den Brabfpars 
ren _gebilbet wird. 

Eckflügelfalter (Vanessa Latr., 
Cynihia Fadr.), Gattung aus ber Schmets 
terlingsfamilie Tagfaier; Taper nah an⸗ 
liegend, ſchnabelfoͤrmig, Fühler mit einem 
Endknoͤpfchen, Etumpffüße, de ppelte Fußs 
klaurn; Raupen wollig mit GReihen Dor⸗ 


nen, Puppen mit meralliſchen Flecen. a) 


Ecker bis Eckhıel 


Einige Haben bie Hinterflägel ein wenig gu⸗ 
gefpigt, bie gr einen — 
Kopf. Arten: Neffelfalter, Wetters 
ftrabl; D) andre mit ausgezadten Flügeln, 
die bintern dedig mit abgeftumpfter Einer 
Ede; Arten: Bleiner u.großer Suche, 
Zrauermantel, Pfauenfpiegel, weis 
es C 3 e) noch andre hinten 
ge, ganz ſchwach gezaͤhnte duge Ar⸗ 
ten: Abm ral, Diftelvogel; Ienen bei 
&i unter Papilio nymphalis. (Wr.) 
ckhard, Taufname, fo dv. m. ber 
db. fe v. 1. ber Eifenfefte. 
J ythiſche Perſonen: 8) der treue 


von Breis 


s a) Markgrafen v. 


eund u. — 


— 
bes Bor. 2. Sohn; 
(Gefh.)a u. Thüringen (Befa)v. 
en )Jıu. gen .) 
Weidar 4) E. f. Voigt⸗ 
lehrte: 5) E., dcr Mönd 
von St. Ballen, Oheim u. Lehrer Nots 
kers; ſchr. ein Bebicht von Walthers Flucht 
u. deffen Kämpfen mit ben Wormfer Hels 
ben in latein. Hexametern, wahrſch. nach 
einen beutfhen Original, berausgeg. von 
Bi er 1780. 6) (Iob. Beorg v.), geb. 
im — Bofras Prof. der Ges 


Pölde bei Nord 


ſchichte zu Helmftäbt, Hofrath u. Ribliothetar 
zu Hannover; mußte Schulden halber von da 
entweichen, ward Bathol., dann in Würzburg 
Geheimerrath u. Hiftoriograph u. vom Katz 
fer geadelt; ſt. 17303 er ſchr. Corpus historia 
rum ınedii aevi, £p3. 1728, 2Bde., Bel. ; De 
origine Germanorum etc., Gbtt. 3360, 4., 
u.a.m 7) (Chriſtian Heinrich), geb. 
1716 zu Quedlinburg, lehrte die Rechtes 
wiffenfhaft in Jena feit 1788, warb 
1748 Prof. der Diplomatif, fi. 1251. 
Schr.: De societate leonina, Jena 1738, 
4.5 De interrogationibus apud Germa- 
nos, ebb. 1246, 4.5; Introductio in rem 
diplomaticam, ebb. 1748 u. 58; Hermenen- 
tica juris, ebd. 1750 berauegeg. von Wald, 
ebb, 1750. (Wh, Bs.j., Pr. Dg.u. 16.) 
Kekhaus, Gebäude, weldes die € 

von 2 ſich Ereuzenden Straßen bildet, u. 

beffen Façaden an benfelben ftehen. 
ekhel (%of. Hilarius), geb. zu En⸗ 
gesfen in UntersDeftreih 13373 Prof. der 
umismatik u. Director des Münzcabisetd 
zu Wienz ft. daf. 1798; ſchr.ꝛ Numi veie- 
res 


- resanecdoti, Wien „775, 2 be.; Doctrina 


Eckhof bis 


numorum veterum, ebd. 1292— 98, 8 Bde. 5 


„Catalogus musei caesar. Vind., ebd. 1787, 


Bel u m. 
cekhof un): an zu Hamburg 
1720, Sohn eines Stadefoldaten, der neben⸗ 
bei mus beim damal. hamburger Thea⸗ 
ter unter Snemann war, war Anfangs 
Schreiber bei einem ſchwed. Poftfecretär, 
dann bei einem Advocaten in Schwerin, u. 
betrat, aus unwiderſtehlicher Neigung zur 
Bühne getrieben, 1730 bei ber Schönemanns 
Don Gefellihaft zu Lauenburg die Bühne, 
i 
je Adermann in Hamburg u. zu Seyler 
n Hannover u. warb 1775 
Hoft heaters in Gotha; ft. — 1778. Er 
machte Epoche in der Geſchichte der thea⸗ 
tral. Kunſt, war einer der beften dramat. 
Künftler feiner Zeit u. der Bater der deuts 
hen Schaufpieltunft. Er ftellte bad Leben 
durchaus naturgetreu bar u. gab Charakters 
rollen unübertrefflid. 
Eckholmssund, 
Entöping. 
Eekhout, 1) (Gerbrand van den 
E.), geb. 1621 zu Amſterdam, Edhüler Rens 
brandts; malte Portraits u. Befchichte, war 
jedeg bei Behandlung ber legtern, bef. in 
oſtüm, nicht glücklich; ft. 1674. 3 Rs 
ton van ben E.), geb. 1651 zu Brügge, 
Blumen» u. Früchtemaler; warb in Portus 
gal_1695 in feinem Wagen erſchoſſen. 
Eckkacheln (Eckladen, Bauk.), 
f. u. Kacheln. 
Ecklein, Setreidemaß, f. u. Württems 
berg (Beogr.) u. n.: 
Ecklönca (Steud.), ——— 
sen. nah Ehriſt. Friebrich Hickleon, 
„rate in Auftrag des würtemb, naturbiz 
r. ne mit Karl 3 er 1829 
ie 1 SAfrika, bei. die Capkolonie, 
u. fchr. mit Beulen: Enumeratio plantarum 
Africae austral., Samb. 1835 f., 2 Bbe.), 
Arten: an — — 
1, Dorf im Landgericht Pfafs 
fenberg des baier. Kr. Slicherbelerm an ber 
roßen Laber; Schloß u. 200 Ew. Hier ain 
. April 1809 Schlacht zwifchen ben Fran⸗ 
afen, Baiern u. Württembergern u. den 
eo en unter Erzherzog Kurl u, den 


eb bei diefem bis 1264, ging bann 


ofen unter Napoleon, Letztre Sieger. 
: Rene ierüber ſ. Deftreihfcher Krieg von 


11. 
Hcekmühl (Zürft von), ſ. Davouft. 
Eckm —— os. = a ertane ten, 
Mckolsund, Luſtſchloß, ſ. u. Enkös 


ping. 

Kckpfeiler aum.), ſ. u. Pfeiler. 
Kckposen, |. u. Schreibfebern. 

" Hickrasen, f. u. Rafen. in 
Ecksäule Bauk.), fo v. w. Eckſtaͤn⸗ 

ber. B- schaft, f. u. Pfeiler. . 
Kckschild (Gonoplax Leach.), Stats 

tung der Spinnenkrebfe (der eilgen Krab⸗ 


ben bei Cuvier); alle uͤhlhoͤrner fichthar, 


itdirector des 


(Fr.) 
Luftfhloß, f. unt. 


‚Studien. E. ſchr. De 
.1886. 8) (Franz be Pau 


u. Vorſteher des dyirur 
ur ſt. 1833; ſchr.: 


Eclaircurs 213 


die Augen. auf einem Jangen Stiel, befien 
Burzeln in einer Rinne nahe bei einander, 
Schale iſt Acdig od. rautenförmig, vom 
breit u. abgeftugt; werben bei Anbern mit 
Ocypode verbunden. Einige haben fehr 
fange Arme u. ar Scheren, andre uns 
leide Scheren. Art: boppelzähniger 
. (G. augulata, Ocypode a. Herbst., Can- 
cer a. L.), an den vordern Eden ber raus 
ten’örmigen Schule 2 Zähne. (Wr.) 
Kkschlange, Schlange, fo v. w. 


c 

Eckenkopf. 
Eckschwang (Eetragonarus Risso), 
Buttung der Schmulfifche (bei Euvier der 
Meeräfchen); bervorfpringende Gräten an 
ber Schwanzwurzel, wodurd der Schwanz 
edig erfcheint; Leib lang, Rüdenfloffe flache 
lit u. niedrig, in dem linterliefer eine 
Reihe fpigiger u. ſchneidender Zähne. Yet: 
In — (Mugil niger), im Mittelmeer, 
giftig. 

——— (Zimmerm.), ſo v. w. Aech⸗ 
ſeln. E-semmel, fo v. w. Ede 2). 

Ecksparren (Baut.), fo v. w. Grad⸗ 
fparren,. Eckständer, f. u. Stänter. 

Eckstein, 1) fo v. w. NRabftöße; 8) 
Sa , fo v. w. Carreau 3); 3) f. u. 

renzſtein. 

Bekstein, 1) GFerdinand, Baron 
v. &.), geb. 170 zu Kopenhagen von protcs 
ftant. Eltern; trat in Rom zum Katholicies 
musüber, in den Zugenbbund u. in das Lü⸗ 
tzowſche Freicorpo, ward ſpaͤter Polizeicom⸗ 
miſſaͤr in Gent, wo er eifrig für die Alliir⸗ 
ten thätig war, begab fidy nach der Reftauras 
tion nah Frankreich, ward General⸗ Com⸗ 
miffär der Polizei in Darfeille, 1818 Ges 
nerals$nfpector im Poligeiminijterium, ends 
lih Uttahe im Departement des Auswaͤr⸗ 
tigen bis 1830. 1826 gründete er die Zeit⸗ 
fhrift Le catholique, durch welche er feine 
apoſtol. u. abfelutift. Grundfäge zu verbreis 
ten fucht. Seit der Iulirevolution, die ih 
unthätig machte, zog er ſich ins Privates 
ben zurüd u. Ichriftftellert u. treibt bef. ind. 
IKanagne, Par. 

a von), 34 
ath, Profeflor der Ehirurgie 
— In⸗ 

ologie, Leipz. 

(Ap. u. He.) 
ekstein, f. u. Sterntorall. 
ckstreben (Dferbew.), f. u. Huf. 
ckstücke (Schriftg.), |. Cinfaffung, 
ekthierchen, f. u. Öaarinfuforien. 
ckzähne, f. u. Zaähne - 
chkzierden (Bauf.), fo v. w. Erofs 

fettes 1). 

. Belactisma (Eclactismus, d. 

gu Me. N] iv v. w. Eklampfie. 

-Belsairehrs 63 ſpr. Eklaͤroͤrs), Ti⸗ 
railleurs u. beſ. Flanqueurs, welche ols 
Spitze der Avantgarde die einzelnen feindl. 
Vorpoften verjagen u. fo dem Eommans 
birenden bei Recognoscirungen Die volle 
Anficht des Feindes verſchaſſen. — 


in k.k. 


1 


214 , Eclairiren his 


en (dv. fr.), 2) erleuchten; 

2) au 

Kelam ‚fov.w. Eklampfie. 
sclät cklah), 2) Glanz, 

Schein; 9) ein Alklenen erregender Schritt, 

tah. Eclatänt, 1) glänzend; 8 auffals 

Iend; BHelatiren, 1) ausbrechen; 8) 


ruchbar 
Eclatänte (fe), Nakete mit Brillants 


feuer. 

Relögma E- 2 Med. ), 
— zer tion ber 

t «de 

Eclipsis (u. er.) » fo v. w. Eklipfe; 
9) (Med.), Oh 

Eclipta ( Rn: Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fum. u — ** 


Saft der Blätter zum ch ärben ber 
Saare, auch gegen Kopfweh u. Ausſchlaͤge 
benugt: E. prosmta, in Merico, u. a. 

Kelöpes (Banks), Planzengatt. aus 
der nat. Fam. Sr Sufanimengefegeen, Br 5 
Radiaten Spr., Inulese Ach 
2. n. u a en 

Eelepfrt (dv. fr.), hinkend, marsbe, 

bef. von Pferden. 

Belüse, * Gert vE.), Fort u. Paß 
awiichen Savoyen, Schweiz u. 
an ber Rhoͤne, im Bzk. Ger bes franz 
Dep. Un; die Werte find in Selten 9 ges 
bauen; 8) Stadt, fo v. w. Sluys. 
Beläse (Charles TE,, Lat. Clusius), 

u Arras 1526; berühmter Botaniter, 
— faft ganz Europa, 1623 8Auf⸗ 
eher des bot. Gartens zu Wien, lebte ze: 
590 an in England u. in — a. M 
1598 Prof. der Botanik unterm hsiora, daf. 
1689; fchr.: Rariorum — 
Antw. 1601, ol., mit dazu en 
ee: ebd, 11, * Fi otieorum li- 
ri X, ebd. 1001, u. Leyd. &0l. (Pi) 


„Raiysis Aa Me), 1) Schwaͤche, 


"Rene sen (v. ar., Deb.) berg bie 

ifd *5 * 8 Klo 33* 
zwiſchen re uſſes 

mera u. ber Küfte, nahe HH a Alicate na 

ein € ae von Agrigent;z j. Monte Serrabo, 

b’Allcata, mit Traͤmmern. Hier 

Sie 811 od. 809 v. Ehr. ber Earthager 

unter Samilcar über ble Syracuſaner unter 

Agathokles, auch 257 v. Ehr. Seeſchlacht 

zwifchen der röm. u. — — tre, 
erſtre Sieger. ( 

Keöle (fr., n zen), die Schule, =. 
militäire, Nilitaäͤrſchule, f. beſ. een 
B. — — ne, ——— 
len. WB. mutnu® u Bel-Bancae 
fterfche et er 

HEcommay, Maritfl., f. u. Le Mans. 
Ecönomy, Ort, |. u. Dennfylvania s. 

Ecorchiren (v. ft., fpr. ekorſch..), 


Brantreid, fion 


Eerivallleur °  - 
Baur auch > 2) ga 


— (fe. 5; gli 

ssälse A an 

Tanz in 3 Takt u. in 2 —5 — — 

zer treten, ben Taäͤnzerinnen —— in 

— Colonne an, der Vortanzende führt 
Tour (Ronde, Chalne ıc.) aus u. 

. rt dann mit En Dame bie Eolonne 

Ban! u. herab, Die andern Paare folgen- 

an hierin nad. Wo-en-walzer, f. u. 


tus (Bot.), ungerippt. 


BHcostä 
So), Ekuſcheh), Stadt, ſ. 


er i 


ed —X fe des Fran nit „Sen = fi 
Aufenthaltsort bes Eonnetable von Rh 


morencyz unter Rapoleon ichungsans 
ftalt für Xöchter von italien ber Eh⸗ 
renlegtion, wovon bie Campan (f. d.) Bots 
fteherin war, ward 1814 mit der Eongregas 
tion ber Mutter Gottes zu St. Denys vers 
bunden. Der leßte Bein) von Eonde ver⸗ 
orbnete teftanıentarifch. Pe: €. zu einer 
Erzichungsanftelt von Kindern, A Bors 
ältern dem — sms Bent erg en, bes 
flimmt werbe, aber Tan 

an erte biefer ei „or 

Wr.u.Pr 


—— ir. Ehutt, Kriegew.), 5” v. 


Ekuteh) EN 
ee v. gr.), Berftop 
3 von ee 
xis, Befeitigung von — 
— ne: Fall 
⸗ nn, |. 
Kephyma (d. A Meb.), —ã 


Auswũchs. 
E hymö Fitzing), Gatt. der 
*5 aus der ar der nen Zähne 
auf bem Körper ine —2 wanz 
n 
ud. zugefpigt, gekielt. Art: E. torquatus 
(Agams —— aus Bra 


— * A 
— is (gr. » * —— 


——— en; 

Ecpitsma, 1) a — 

aft, Extract; 3) an des u 
ingedrüdtfein ber Knochen. 

mus, Augenlidervorfall, 8 338 

Kepnö& ——— — werben 


iration, Ecptö 
—— AR cptöma 


anzens 
* — 


re ass, 

Hbuns von folden „auch fie ſelbſt. KRe- 
pytma (BE -Esis, gr.), 2) ee: 

5 llige —— *8 d v. w. Enmyen. ” 

Berase (Pas «6.), ‚wo man b 
Beine fo weit ale möglich aus einander wi 

Hierasiren, 2) zertreten; 8) 3 
men; 3) vernichten. 

Ecritoire (ft., fpr. Ekritoahr), 
Sqthreibzeug. Eeritüre en. € a 
Schriften, Briefſchaften. — 

pr. 


enkeln, = 


* 


Ecsareoma Us Ecnador 


(er. Efriwaljöße), Vie 
Eesarcöma (er. Ar, 
eifhauswuche, wildes Fleifd 


reiber. 
wuchernder 
= ÖB is 9 


. 


estätiker (d. gr.), ſ. u. Theomantie. 
. Eestasis, 1) f. € —— 
BKetädium (E. Me 


terung, — » 


nri 
hen 2.5 B) (M 
— Purzen Enbſylbe In der Arfis, 3. 

. desine plura, puer! et, quod nunc in- 
stat, agamus. 

EKethyma (er, Meb.), 8) jeder Haut⸗ 
ausfhlag, der in Yufteln hervortritt; ® 
bei Willen, große, runde, getrennte Yuftel, 
in einen en Schorf u u. eine 
Narbe od, einen rothen Fleck zurüdlaffend. 

Ectecärpus ‚- Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. ber Sad en Rchnb., Drah⸗ 
len Ok. Gemeine Art: E. siliculosus, häus 
fig auf andren Zangen im Dieer. 

Ketome (gr.), 2) Ausfchneiden eines 
Theile; 8) fo v. w. Caſtration; dah. 
> K-ınlar, Baftrat. x 

 Ectöpia (2 -Isis, E-Iismus, E- 
Jjum ar) Krankheitsarten, beren Haupt⸗ 
harafter Ausweichung aus ber nat. Rage 
tft. K-prötien, gelind abführende Mittel. 


Ectosperma, Schlauchalgengattung 
Rehnb., Bla pen OX., hohle, mit grüner 
Pörniger Maſſe angefüllte Faden auf ftes 


benden Gewaflern, feuchter Erde ıc. Kic- 
to ma, allerhand Flecken auf Pflans 
zenblättern, von denen ed ungewiß ift, ob 
es Pilze od. krankhafte Auswüchſe find. FR- 


zoon, Schmarogerthier auf äußern Thei⸗ 


leẽn Al Körpers Dir äufe. pfe i 
mma (gr.), Wundfein, vorzügs 
lich Dur Wufreibe Ketröma (K-ösis, 
E-Ösmus) ,. fo dv. w. Fehlgeburt; daber 
B-ötica, bieſe bewirkende Mitte. B- 
ötica möthodus, Abortivheilmeihode. 
Ketröplum u. Entröpium, 2 Yugen» 
lidkrankheiten; eritres fehlerhayte Auswaͤrts⸗ 
Behrung bes (meift nur) untern Augenlide, 
legtres Einwärtskehrung beider —— 
ränder, vgl. Trichiaſis. (He) 
Bctrösia (E. R. Br.), Dflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Bräfer, Ordn. Chlori⸗ 
ae al; Kl. 8. Ordu. L. Arten: in Reus 
and. 
Ectylötiea (gr.), Rittelgegen Schwie⸗ 
len, Hühneraugen. 


Ketypa (lat.), f. Ektypon. 

weh In Ir. Geis), 1): entl. Schild; 
dah. 3) fr Gold⸗ od. Silbermünze, bie 
legtern enötalidı mit Thaler are: » 
An Gold: B-s d’or, von Philipp VI. 
um 1836, anfänglich von feinem Golde — 
4 hlr. Bi} ©gr., fpäter geringer ausge⸗ 
prägt, Karl VI. fegte 1884 an ihre Stelle 
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bie B. à 1a courönne = 2 Thlr. 182 
Gyr.; die P. henumes (von dem Helm 
barauf) folgten. IE. de soldıl (megen eis 
nes Sterns auf ihnen), unter Ludwig XI. 
1475 — 1181; unter Ludwig XI, 150% Tas 
men die IK. au porc e&pie (von einem 
Stachelſchwein) u. unter Franz 1. 1539 die 
B. a la Salamändre, u. feit 1540 
B. à la creisette (Kreuzducaten), 23 
Karat fein = 1 Ducatenz nad ihnen Bas 
men wieder I. A la ceourönne bis 
1065, wo ber Louisb'or bie einzige Gold⸗ 
münze — s ward. IK. sol, fo v. 
— a) ee R. Pre 

'argent), franz. Species, UAlöth. 
—=]1 pl. is} 2 — 1611 an; an ihre 


Stelle traten 1726 die Laubthaler, zuerft 
B. & la pälme (D. de nix livren, 
E. n&üf) genannt, bem aber ſchon 1712 


der BD. A trois courönnen u. 1713 
ber BE. de Navärre von gleihem Wer⸗ 
the oe Ahnen folgten feit ber Res 
volutien Ki. de cing francs, Künf 
frantthaler, f. u. Frankreich (Beogr.) ar. 
e; d’argent de Savoye, frühere 
in a. ⸗71 A, 
gr. .cornü O On) ev. 
— DS u. 3b) 
cuadör (fpan., Aequator), 1) Rex 
publik, aus dem Staate Eolumbia gebildet, 
zwifaen Deru, Brafilien, Neus Granada n. 
em ftillen Meere; 15,500 AM. — — 
die Cordilleras mit dem Zweige Ba⸗ 
quefe u. den Spigen Cunambay, Sans 
gay (Vulkan, 16,080 F.) no aborslie 
f. d.), Earguatrafo, Yliniga (16,902 
.), Eorazon (14,814 %.), Tunguras 
ua, Eotopari (&spadi), Cotocache, 
utifana (17,950 od. 18,102 F., erfties 
en von Sunmboldt), Pichincha (Pit⸗ 
8 a, GuaraguasP., 15,616 od. 
988 F., Bullan); Cayambeslircu 
(1 180 od. 18,330 F.) Capacslircn (Vul⸗ 
an, 16,380 J., einft 4200 F. höher, Erup⸗ 
tion im 16. Jahrh., 7 Jahre lang dauernd), 
Chamaya, Paſto, Guania (16,600 5.) 
u. and, Morgebirges ©. Francesco, 


Lorenzo u. a. Fluſſe: Maranon mit 
den &. Jago, Morona Baus®) Pas 
ftaza, Tigre (Piguena, Rapo), vom 


Cotopaxi, defien Ausbruch 1774 ihn zur 
Ueberſchwemmung u. Zerftörung vieler Nies 
berlafjungen zwang; durch ihn Bam Drellas 
na in den Maranon; Nebenfläfe: En h 
—— Coca, Aguarico u. a. Lauf 185 

M. (innerhalb der Republik); Icas Par 
ranna (Putumayo mit dem Buamos), 
Eaqueta (Japura mit bem Apapu⸗ 
ke u: außerhalb zus 
fließend; Kuftenfluß Bogota u. a. ch 
wobucers 680,000, darunter viele India⸗ 
ner, al6 Uragua, Urequenas, Maris 
bas, Himuetaca, Aricores (Sonnen⸗ 
u. Mondanbete;), Andracer Batomas 
Ehriſten), Yurupirunas (mit ſchwarz⸗ 
gefärbten Lippen), Yafuas (Chriſten, ed 


? A u 
Den EEE ee 


a. Schu 


viele zum Maranon fließende 
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die folg.), Pamaos, Pquitos, Xeberos 
ER Diucales, Succumbiosu. 

ds: 2,145,000 Pf. St. Giuthei- 
lung in die 8 Provinzen Quito od. Pis 
chincha, Chimboraſſo, Imbubura, Guaya⸗ 
quil, Manaͤbi Cuenca, Coxa, Gallopagos, 
welche in 8 Departements: @cuabor, 


dilleras mit ben meiften — Spitzen 

üffe, 808,000 
Ew., darunter Ueberbleibfel der alten Pes 
ruaner. Hier Pichincha, Provinz, darin 
Quito (f. d.), Zacunga (fatacunge), 
83000 (12,000) Ew., Tuchwebereien; jerfärt 
duch Ausbrud des Zuncuragua 17975 in 


der Nähe Ruinen eines Tempels der Inca, 


Balza im Diftr. Quixos y Macao Ars 
hidona, fonft 12,000 Ew.; Chim boraſ⸗ 
fo, Prov, darin Riobamba, am 08 
feit dem Erdbeben 1797 geringer u. auf eis 


ner andern Stelle gebaut, früher Hauptſt. 


einer fpan. Intendanz. In ber Nähe eine 
Thöne Straße ber Ynca, in der Höhe von 
13,800 a Hambato, feit 1707 neu ere 
baute Stadt, 00 Ew., gute Bäder; Ims 
bambura, Provinz, darin: Ibarra (S. 


. Miguel de 3.), Bauptft., 12,000 Ew 


Fabriken, 


dianer u. Kreolen; Ötavalo 
daß, Stadt 


20,000 ) Ew.; Esmeral 


am Fluß gl. N., Bafen am Dee Ems ® 


razdgruben; Atacames, Haren; Barbas 
eoa, Boldminen; Mira. Ferner: Ans 
gun Ebene, Schlacht 15465 Azoques, 
ze. mit Eilbers u. Quedfilbergruben; 
Suceumbios, Miffionsort; Avila be 
los Eofanes, Peine Stadt, 3) (Geſch.). 
€. war früher ein Theil von Columbia; in 
Kolge des Bürgerkriegs (ſ. Eolumbia 
Sch] ı) trennte fi Columbia 1831 in 
Staaten, bereneiner E. mar. Bier herrſchte 
fortwährend Anardhiez General Flores, 
1883 Präfident der Republik, vermochte nicht 
die Pümpfenben Parteien zu vereinigen u. 
Ordnung berzuftellen. Mit Bolivta verband 
er fich gegen Peru; Neu⸗Granada (f. 9.) 
berubigte er durch Ahtretung von Buenas 
ventura. 1884 brach in E., durch Bicente 
Nocafuertes veranlaßt, eine Erapörung 
aus; Zinfange fuchte der Präfident Flo⸗ 
res die Bewegung zu unterbrüden, er warb 
aber bei Guayaquil gefchlagen; fpäter als 
aber Rocafuertes zu Quito gefangen wor⸗ 
den war, verftändigte ſich Rocafuertes u. 
fores, u, Flores u. Mena unterftügten 
ocafuertes; Loch wurde Mena bald auf 
Bocafuertes Befehl erfchoffen. Später ftand 
Gen. Bariga gegen beide auf, flug Otas 
menbi, der die Truppen beider befehligte, 
u. befchräntte Flores auf Quito, Roca⸗ 
er als Präfident auf Guayaquil, bo 
ste Letztrer endlih u. ſchrieb auf ı 
einen Eongreß ber 
putirten aus, der ben dB, Aug. eröffnet ward, 


publik E. von 5 Des D 


bs Edda 


u, E. übernahm auch ben 8, W223 * 
ber, als Columbia noch beſtand, In ECuropa 
zent gefchloffnen Anleihns; bie 
renzen der Republik wurben berichtigt, die 
ein von Eondamine gegründeten Pyramiden 
im Beifein des Präfidenten 1837 wieder äufs 
gerichtet u. es hatte das Anfehn, als 06 
die Republik €, unter Rocafuertes a 
werde, (Wr., Lb. u. Pr. 
Eculöjus (Ecüleus, röm. Ant.), 
fo = w. — Eeajeh 
euyer (fr., fpr. ieh), Rn) ehemals 
Schilbknappe; 8 Kügenmielhen 3) jept 
Gtallmeifter; daber Grand E., Groß⸗ 
ftallmeifter, unter Napoleon eine Reiches 
würde; Eaulaincourt bekleidete fe, 
Eczöma (E-rösına, gr., Med.), 
Hitzblatter, Ausbruch Bleiner angehäufter, 
große, nicht umfchriebne Slächen einnehmene 
er Bläschen. | 
Edäm, 1) Stadt am Zuyberfee im 
But. Hoorn bes niederl. Bouvern. NHols 
land; Käfebantel (Edämer Häse); 
3100 Ew.; 8) Infel, f. u. Batavia 4). 
Edärkon, Dlünze, fo v. w. Adarkon. 
däütenan, Volk, f. — 
dax (lat.), Vieleſſer, Freſſer. 
Kdbald, Kdawald, König, ſo v. w. 


Häberd fo 9. w. Eadbert. 
dda (isländ.), 14) Urgroßmutter; bef. 
2) Sammlung von Religionss u. mytholog, 
chriften Skandinaviens. Es gibt eine dop⸗ 
pelte:*? A) bie aͤlere (poetiſche, Lieder⸗) 
E., auch Sämundr⸗Er, nach dem isländ. 
Priefter Sämundr hbinn Frodi (Säs 
mund d. Weifen, 1056— 1183), der fie ges 
fammelt od. die in Runen gefchriebnen Rieder 
mit lat. Buchſtaben umgefchrieben haben 
ol. Die einzelnen Stüde find alliterirende 
teder u. nur wenige profaifche Brucftüude 
nd darunter. Dem Inhalt nad zerfullen 
nad Ein, in 2, naͤmlich einen mythol. 
u. biftor. (eigen), n. And. in folg. 
8 Theile: 2) Erfter Theils Sötterges - 
ſchichten (Üfenlehre) erzählen folgende 13, 
n den Handidriften verfhieden geordnete 
Lieder: an) Bafthrubnie-Mäl, erzählt 
bie Reife Ddins unter Ganyrebs Geftalt 
3 dem Rieſen Vafthrudnir, der für den 
eiſeſten —— wurde, u. Beider Wett⸗ 
ſtreit in der Rligionsweisheit; u») Grim⸗ 
nis⸗Mal, erzählt wie Odin als Grimnir 
bei dem Koͤnig Geiröddr den Zuſtand des 
Himmels, ber Erde u. fein eignes Weſen ofs 
— %ec) För Stirnis (Skirners 
ahrt), erzählt wie Skirner, Freys Dies 
ner, für feinen Gebieter um Gardr (f. d.) 
eitz ad) HarbarzsLioth (Harbards 
ieb), erzählt wie Thor auf feiner Reife 
aus Often zu einem Ueberführtsplag kom⸗ 
menb, fih mit Harbard, bem Faͤhrmann, 
freitet, der ihn doch nicht überfegr; *ee) 
dmis⸗Quida, enthält die Sage vom 
Rieſen Hymir, dem Thor u, Tyr ben “en 
e 











Edda 


- el abgewannen, worin Yegir bas Bier für 
die Götter braute; "LEN Aegis⸗Drecka 
er Trunk bei Aeger), od. Lolu- Senna 
oße6 Streit), od. Loka⸗Glepha (Lokas 
iß), erzählt wie Loke bei Aeger beim Gaſt⸗ 
mahl die Aſen läfterte (f. Aeger u. Loke); 
eg) herein od. Hamarss 
eine (die Biedererlangung bes — —— 
erzählt wie Thor u. Loke dem Rieſen Oymir 
den Hammer Thors, welchen biefer ents 
mwenbet hatte, li u. gewaltfam wieder 
jz U hh) Srafnagalbr Odins 
Ddins) od. Forſpialls⸗ 
Kl (F. ⸗Lioth, d. i. Einleitungelieb, 
weil es einen großen Goͤtterrath einleitet), 
enthält die bangen Ahnungen ber Aſen von 
Baldurs Tode; nah Ein. Einleitung zur 
Balulns, nah And. zur WI) Vegtams 
Quiba (Wanbrers Lieb), worin erzählt 
wird, wie Odin als — in der Unter⸗ 
welt die Vole zur fage von Baldurs 
Tod nöthigtz überfegt in Graͤters Bragur, 
u, 162; MLIc) UlvissMäl (bes Alles⸗ 
wiffenden Lieb), handelt von Synony⸗ 
men der bimml., irdifchen u. unterirbifchen 
Weſen in der Dichterſprache, deren Erklaͤ⸗ 
sung einem um Thors Tochter freienden 
Zwerg in ben Mund gelegt wird, bie dies 
Kr von Thor eraminirt, gibt, aber unt. ber 
räfung ift ed Tag geworden u. ber Zwerg 
zu unverrichteter Sache fliehen; '* 11) 
Fiölſvinne⸗-Mal (Vielwiſſers Lieb), ers 
gabıt wie Spipdagr vor feiner Bermäbs 
ng mit Dienglöth auf Abenteuer auszieht, 
u. nad feiner Rückkehr, um der Brauf Ges 
finnung u. Treue zu erforfhen, ſich verftels 
lend mit Fiölfoithr, dem Wüchter der Burg 
Mienglöths, eine lange Unterredung hält u. 
Ihm viele Rathfelfragen vorlegt, welche biefer 
ſchnell beantwortet; dann gibt fi Spipdagr 
zu erkennen u. wirb freudig von Menglöth 
aufgenommen ; ® mm) Hyndlu⸗Lioth ob, 
Pölufpa hinn ea 
Iufpa), erzählt wie die Rieſin u. Zauberin 
Hyndla, um den Erbfchaftsftreit zwifchen 
‚Agantyr u. Ottar zu ſchlichten die —8— 
mung der Helden von ben Göttern erzaͤhlt; 
als Anhang fteht noch Hier: e nn) Solars 
Lioth (Eonncnlied), worin ein geftorbner 
. Vater feinem Sohne im Traum erfcheint u. 
denfelben von dem Zuſtand nad) dem Tode 
unterrichtet u. ihn des Todes ſtets zu geden⸗ 
Ben Heißt; ben Namen bat es Daher, weil der 
Sonne oft in demfelben gedacht u. nach Sons 
nen flatt nach Tagen gezahlt wird; es tft von 
einen hriftl. Dichter. "p) Zweiter 
Helbenlicher, bern Inhalt bem des 
deutſchen Heldengedichts gleicht, u. Be: Si⸗ 
a Ahnen, Thaten u. Tod, fo wie den 
ntergang ber Helden befingtz3 es find fols 
ende 22; aa) BölundrsQuibdea, die 
age von Völundr, f. d.; bb) — dd) 
Quida⸗Helge, 1 von Selge, dem Had⸗ 
dinger Helden, u. 2 von Helge, dem Hun⸗ 
pinpörkiten, u. Helge; ee) Sinfiötlas 
oF (Sinnetlls Endre), ein prof. Fragment, 


pie kürzre Vo⸗ 


Theil: 
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erzaͤhlt Sinfloͤtlis (ſ. d) Ede; ?ED—hnh) 
Quida Sigurthar Fafnisbana, 2 Lies 
ber, von denen das 2, aus 2 Theilen beftebt 
barbeln von Sigurd dem Fafnistödter (f. 
d.); II) Quida Brynhildar Bublas 
bottarl., erftes Lied von Brynhildur (f. b.), 
der Tochter Budlis; in den Brynhildurliedern 
wechſeln prof. u. poet. Stellen; Auk) Qu i⸗ 
da Sigurthar Fafnisbana, das 8. Lieb 
von Sigurd, ſ. ob. M; *11) Quida Bryns 

ildarlIlI. 2. Lied von Brynhildur, ſ. ii), nur 


ragment; * am) Helreid Brynhil⸗ 
dar —— iſdurs —* nach Hel), 
das Geſpraͤch Brynhildurs mit einem Rie⸗ 


— Frl gr Ben irn; x aeg 
wo e ihre Lebensge te kurz 3 
“ nn) Quiba Gothrunar Ginkadot⸗ 
tor J., 1. Lieb von Gudrun G d.), der 
Tochter Giukis; 0) — iflunga, 
berKibelungen Tod, ein prof. Brudftüd, ers 
zählt ben Untergang der augen ;® np) 
u. qq) das 2. u, 8. Lied von Bubrun, geb 
re land ratr, Oddruns 
klage, 1. u. Obdrun; ""am) u. Be en 
u. Ailaquida i lensk., grönländ. Lieb 
u. grönlind, Belang von Ke ſ. d. 32 am) 
ambissMäl, erzählt wie Hamdir u. 
aurli ihren Bruder Erpr erfchlagen, f. u. 
Hamdirz ?Pyv) ButhrunarsHvöt, Qus 
druns ir um bie Ermordung: ber 
Ihrigen, ſ. u. Gudrun; " ww) Grov⸗ 
aldr, Groas Weibhfage, wo ber Sohn ber 
auberin Groa feine Mutter aus dem 
Grabe ruft, daß fie ihn Ichre, wie er allen 
Gefabzen entgehe; endlih no xx) Gu⸗ 
nare®Öölagr (Gunnars Harfenſchlag), in 
welchem erzählt wird, wie die gebundne 
Bunnar, bie Harfe mit den Babe fpielend, 
die Schlangen von fih geiheuht, f. u. 
Bunnar. * e) Dritter Theil: enthält bie 
eigentlihe Slaubends od, Myfteriens 
lehre: an) Bölufpa od. Baulufpa, 
db. 1. Weihfage der Wole, enthält die Brunds 
age ber ganzen altnord. Religion von der 
döpfung bis zum Untergange, — — 
von Roſen, Kopenh. 1665; von Bartholin, 
ebd, 10673 von Ettmüller mit Heberfenung, 
£pz. 1830. " bh) HärasMäl, b. I. die 
Eprühe Havi’# (des Erhabnen, Beiname 
Ddine) od. hohes Lied, Odins Sittenlehre 
in Sittenſprüchen u. Sagen, wie er dazu 
gelommen, man fchrieb ed dem Odin felbft 
u3 Bertie gungen dazu find das Lothfa⸗ 
Inss Mal, welhes Klugheitslehren für 
angehende Fünger enthält u. eine Runen⸗ 
od. Zauberlehre; Fee) R ige sMäl,worin 
erzäplt wird, wie der Aſe Rigr (od. Heims 
dall als Rigr), Bater der 3 Stande, ber 
Knechte, Freien u, Ebeln wird (f. Nordis 
ige Mythologie u. Nordiſche Antiquitäten); 
in. halten es für unecht, wie das Solar⸗ 
Lioth, Und. rechnen es wenigſtens nicht zu 
den eigentl. Eddaliedern, fondern als Bei⸗ 
lage od. Anhang zu denfelben, aber fehr 
wichtig ift ed für die altnord. Artiquisäten 
@eutih von Bräter, Lyr. Gedichte Ian: 
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Die ganze Altre Edba berausgeg. als Eddn 
Sämundar hinns Kopenh. 
a 


son v. d. augen, Bresl. 1814; Lieder der 
Edda von W. u. J. Grimm, Berl. 1815. 


aud {nverifche ee as 1ean) genannt 


binaviern zulegt als gelehrte Kun 
wurde; der Umfang diefer €. Br chieden, 
Reusk Hat folgende Theile u. Ordnung ans 

enommen: a) bie eigentl. ſnorriſche 

dda; befteht aus: an) dem Formali, 
| a rd 

fes Täufhungen), u. ce) Bragar 
(Brages ylhtungen) welche in 78 Däs 
mifagen ( —— — den mutbholog. 
u. epiihen Theil ber Altern Edda enthals 
ten; dd) Sptirmäli, Nachwort; ) bie 
Skalda ob. Skalbfkaparmaͤl (Dicht⸗ 
kunſt, Poetik), zerfällt in an) Kennin⸗ 
ger (Benennungen); bp) Okeed heiti 


dder, 12) Ri in Kurheſſen; ent⸗ 
poringt auf bem Welterwalde, nimmt linke 
ie Anhne, Ems, Itter, Elbe, rechts die 
ee gr — * * re in 
die a, führt Golb, welches fonft gewa⸗ 
för. jährlih 5—6 Loth liefert, woraus 
5 bie B-ducaten geiälagen wurs 
den; 9) Dberamt daran im Fürftenthume 


bur fi 


Edder his Edelerantz 


Waldeck; Hauptort: Nieberwildungen 5 
3) Landſchaft in Kurheſſen; Uemter: Kranz 
Benberg, Biermünden, Heffenftein. (Wr) 
Eddington (fpr. sten), Ort bei Brid» 
gewater, füdweftl. von Briſtol. Bier ſchlug 
der Britenkönig Alfred d. &r.878 die Dänen, ' 
Kddystöne (fpr. Eddiſtohn), freis 
liegender Felſen, & Meile vor bem Hafen 
von Plymouth, mit merfwürbigem Leucht⸗ 
thurm. Nachdem 2 vorbergebaute rt 
waren, ber eine von Stein, 1698 burd ies 
Ban Ley von Littlebury gebaute, 1708 durch 
ie Buth ber Wellen, wobel ber Erbauer, 
ber fi) gerähmt hatte, jeden Sturm eu dem 
Felſen aushalten zu können u. fi zufällig 
Darauf befand, umkam, der andte von Bol 
durh Rudyerd 1706—8 erbaut), dur 
ents 
einen 


nat mit Lebensmitteln el weil das 


kin beutete, E. gab darauf dem Othman 


ihrer — —— beim Verkehr der 
enſchen Vo vor den Inge erbals 
ten; old, Pla⸗ 


— Rauchtopas, Türkis, Amethyſt, aͤch⸗ 
er 

des Kso 8), di Leben zunaͤchſt noth⸗ 
e rpers), die zum ne) 


err v. E., Bar feine: Robilitirung Clew⸗ 


elle u. bes Theaters, fpäter Dis 
mie; fi. 








Edcldistel bis Edeling 


Bes Auffehn. 
deldistel, Eryngium alpinum. 
delfalke, '1) (Falco), bei Bechſtein 
Abtheilung u, bei Cuvter Unterabtheilung 
ber Battung Falke, ftark iu Waffen u. Flu⸗ 
geln, daher febr mutbig, getheilt bei Cubier 
ine gentl. Kalte (Kalco) u. Geierfalke 
G anltaraßen eibgefäniemmem Bahn Blde 
are, mit großen eingefchn u 
gel Bi a eich gr es * Einen 
2085 ſehr gelehrig, baher zur Jagd abzu 
un 19) Die Ästteitung €, t bei 
Cuvier wieder in 2 Unterabtheilungen; A) 
eigent!. Falken (Falco), Kennzeichen wie 
2er Edelfalke. Arten: a) gem. Kalte 
(F. Wege von fehr verſchiednem Kleid, 
nah Alter, Geſchlecht u. Barietäten, bat 
aber ftet6 einen (ch en Zeckigen Schnurre 
bart aufber Bade. Die jungen oben braun, 
Federn roſtroth geränbert, unten weißlich, 
mit braunen — welche, je aͤlter er 
wird, in ſchwärzliche Querbaͤnder übergehn, 
ugleih wird der Rücken brauner, mit 
chiwarzgrauen Querbinden, Schwanz oben 
. braun, roſtroth gefledt, unten mit Bändern, 
‚bie mit den Sahren breiter werben, Kehle 
weiß, Füße u. Wahshaut bald bläulich, bald 
gelb. "Der Wanderfalk (F. peregri- 
nus, Bergfalt, F. montanus, F. - 
ru, F. communis ater, F, commun. naevius, 
F. peregr. tartarieus, Zannenfalt, F. 
abietinus Bechst., F. stellaris), Rüden 
afchhlau, unten weiß, ſchwarz gewellt, Bruft 
lich, ift wohl ein junger Bogel, nur viele 


wieber Alters⸗ u. Geſchlechtsverſchiedenhei⸗ 
Kr fein), mit etwas ſchwaärzern Gefieder; 
* jelbft von bem ie ann Soltek (Falco 
islandicus), ftellt Voigt die — auf, 
daß es nur ein gemeiner Falke fei. Dieſer 
m F. dient vorzügl. zur Jagd (f. Falken⸗ 

tige), wohnt in ben nörbl. Zonen, Zugvogel, 
niftet in Felſen, fliegt fehr raſch, ft 
enkrecht auf bie Wögel die er — will 

erab, kann fie aber nur im Fluge faſſen. 

r iſt alſo ber eigentl. E. B) Würgs 
Kalt (F. lanarlus, F. sacer, F. candicans 

..) , größer als ber Bor., fonft vom Anfehn 
eines jungen gem. Kalten, mit gefledter 
Keble u, ſchmälerm Schnurrbart; aus bem 
Drient, aud in Deutfchland. 
falt (F, subbuteo), Schnabel fehr krumm, 
nit großem Zahn, Kehle weiß, Oberleib 
ar. der mit belleren Keberränbern, 

nterleib weißlich, mit ſchwaͤrzlichen Längss 
flecken; fliegt ſchnell, fteigt hoch; geſchickter 
Stößer; Angesgel, im Det. u. —* Nah⸗ 
rung: kleine Bögel, beſ. Lerchen, ſelbſt Feld» 
hühner; niſtet auf boben Bäumen od. in 
Belangen; legt &—4 Eier. d) 3wergs 
falt (F. caesius Merl., Schmerl ), ber 
kleinſte Kalte, Männden nur W—11 3, 
lang, Schnabel hornblau, Füße gelb, Obers 
‚leib bläulidgrau, - mit — Schafts⸗ 

ſtrichen, Unterleib roſtröthlichweißz ber 


— 
el 

Teiht wegen des Aufenthalts im hohen Nor⸗ 

den (bie oben genannten Varietäten feinen j 


'ce) Baum» Wie 


Steinfalke (F. Hihoſalco), ift das alte 
Männden, dreift, in Deutichland einzelnz 
Bugvogel, frißt kleine Wögel, auch Infecten. 
Reh auf Hohen Bäumen, Felſen 20.5 als 
Fagdyrgel gebraudt. ?*e) Thurmfalt 
jarape: Thurmfalt, Röthelgeier, 
» tinnunculus Z.), oben roftfarbig, wit 
Sedigen ſchwarzen Flecken, unten wei blaße 
braum gejledt, beim Männchen Kopf wi 
Schwanz aſchgrau, bei beiden Geſchlechtern 
eine ſchwarze Binde auf dem legternz ficht 
lage —A ———— 
g, bie Flüg wegend (ritteln 
über en auf einer Stelle, Ai er bera 4 
dießt; frißt auch Inferten. Wiftet in Fels 
alten Thürmen, bat eine belle, gellenbe 
mme, pen: unfhäbl. "NM Kleiner 
Thurmfalt (F. dinnuneuloides T: an 
F. cenchris Naum.), dem vorigen aͤhnlich, 
doch ohne Flecken auf dem Rücken, mit laͤn⸗ 
ern Schwungfedern (bis an die Schwanze 
* u. weißen Nägeln, in SEuropa. a) 
er rothfüß. Thurmfalt (F. vesper 
tinus, F. rufipes), Maͤnnchen dunkelaͤſch⸗ 
grau, mit feurig roſtrothen Hoſen u. Hin⸗ 
terleid, Weibchen oben aſchgrau, Schwanz 
gefleckt, Kopf u. Oberfeite roftroth, in OEu⸗ 
ropa u. Aften, in Deutfshland felten. Zu den 
Thurmfalken gehören noch mehrere ausläns 
bifhe Beine Arten. R) .Seierfalte 
ieroßalco), bei ben Aegyptiern die heili⸗ 
en Falten, aus dem lat. Wort Hierofalco, 
das franz. Gerfault, u. aus dieſem das 
franz. Geierfalte gemacht. Euvier macht ein 
eignes Geſchlecht Falken daraus, das wir 
edoch, da die folgende Falkenart wahrſcheinl. 
nichts iſt, als ein gem. Falke, bier gleich mit 
nehmen. Die Schwingen ſollen wie beim 
eigentl. Kalten, u. bedeutend kürzer als der 
Schwanz fein; Schnabel nehr ausgeſchweift, 
Naturell eben fo, Füße kurz, negartig, zum 
Drittbeil befiedert. Urten: ?a) island. 
. (eigentl. 5, Bei falte, jerof. CHhN- 
icans, Falco c., Beigfalte, F. Islandi- 
cus, rustieolus, cinereus, fulco), faft 
ganı Io wie oben ber gem. Kalte als jun⸗ 
ger Vogel befchrieben ift, nur ein Viertheil 
größer u. mit einem eingefaßten Bund auf 
* Feder; im Alter ſollen die Hoſen Quer⸗ 
eifen haben; aus Norwegen u. Islands 
der geopke u. gefchigtefte aller Jagdfalken. 
eicht nur Laͤnderverſchiedenheit des ges 
meinen Falken. m) Hierof. atricapillaris, 
in NAmerika. ce) H. Lophotes, aus Pons 
dichery. A) Alle genannten Arten eignen 
fig nun zur Raterſaed, Näheres darüber, 
u, über die Abrichtung berfelben, f. u. Fal⸗ 
kenbeitze. Wr.u. Pr. 
Kdelfalter, 2) fo v. w. Breitfalterz 
3) fo v. w. Derimutterfalter. R-fMnk, 
00,%W., Buchfink. E-fDiege, f. u. Blus 
menfliegen s. 
Kdeifried, ſo v. w. Ethelfried, 
delhirseh, fo v. w. Hirfh 2) au. f. 
deling, 2) ein Edler, f. Deutf 
n 


t.)05 8) dei den Franken „U en 





230 Edelink bis 
h ein = den Thron dur Geburt Ans 


Hab 
hehe nr (®erarb), geb. 1619 zu Ants 
zlerntebei@orn. Balle 
an; Ru init franz. 
u. a zu 


F Pen 

an bat Era 420 Baer in gro lJ 
eh uns in Form, Stoff u. Farbe 

ale nachbildend, nicht — 

— wendete er viel Zeit — 


. von Peruquen u. ne 


aslion = Geogr.), Flecken in Eu) 
— 3 — ie des — Meer⸗ 
ens; bier Tempel des 
Edelknabe, ein eines Eropen bies 
sender Knabe von Abel, ſ. 
Edelknechte, 1) fo v. w. "Rncäte 
von Adel; 8) fo v. w. mabl. Knechte eines 
— ür ein Lehn — a) Dferbes 
knechte, Bediente 22. eines € 
eikö —— e u. u. Galoil se). 
B- krebs, 


B-kerali 
Fluftrebe be. B-krebne, ſo v. w. 


vw 
het anti. 
Edelieberkraut, Hepatica tricolor. 
Edelleute, 1) (edle — ale 
Ien von Adel; @) (edle Männer), M 
ner von Adel, def. von niederm Adel, im 
Gegenfag zu den Bürgern v. Bauern. Im 
Wettelalter ftanden die &. dem Range nad 
unter den Rittern u. Doctoren. 
Edelmann (%0H. Ehrift.), geb. 1098, 
Benz: ber geoffenbarten Religion; lebte in 
erlebury, Braunfchweig, Samöurg 20.3 ft. 
1767 in Berlin. Schr. u. a.: Ehriftus u. 
Belial, 17415 Moſes mit aufgededtem Ge⸗ 
ſicht, 1340 5 fie wurden auf kaif. Ve A 1750 
zu Srankfurt a. M. verbrannt. Ara 
— hiſtor. Nachr. über J. C. E. Hamb 


— ſo 2 = Baummarder. 
delmuth, ſ. u. € 
ne ——— d v. w. Steinsitz, Boletus 


Edelreia, eis von einem Obſtbaum, 

zum Pfropfen, Eopulicen u. Dcufiren. 
eirenette, f. u. ——— ım). 

Kdelsland, Kuüftenfrih im W 
un Neuholland, zwiſchen dem —* 

em Lewinlande; enideckt 1619 von 3. be 

oe 3 niebrig, Reini, u 

hwanenfluß; Bai: Bantheaume, 

ee arralyen An ben Ufern viele 


"Räelnsole, f. u. Eoole. 
deisteine, !durh Härte, Durchfiche 
tigkeit elle) u. meift auch Farben⸗ 
fünud u. ©e tendeit ausgezeichnete Steine. 
Sonſt nahmen fie einen eignen Play im 
Syſtem ein; jegt werben fie einzeln, nach 
chemiſchen od. andern Berhältniffen einges 
reibt. Sie kommen (bef. die 1. Ranges) 
Aruftallifirt vor u. —— durch S —* 
@lun; u. Politur; beſ. dienen fie zur be 
Tropenlander Geſ. ndien u. Brafilien) 


Kupfers Ku 


unfrudtbar; Fluß: Tw 


Edem Kanobim 


erzeugen die meiften. ° Schon bie Alten bs 
ten viel Werth auf fle, achteten fie höher 
als Bold, verftanden bie Kunft fie zu polis 
ren u. fie au fhneiden (vgl. Sameen). Die 
nft E. vertieft zu fchneiden, iſt Als 
ter al6 die echabne Bilder auf ihnen hervor⸗ 
zubri en Deibe Bannten bie Alten, nicht 
aber fie zu ſchleifen, bie er äter, 
wie bie Diamanten zu aptetiten, 1 ers 
fanden ward. «In der Wangordunn 
der €. herrſcht viel Unbepimme it. Mei 
— mar fie fo: Diamant, Rubin, Sap⸗ 
Ber Topas, — Granat, Hyacinth, 
arg „ehe olith, Earneol, Ehalcedon, 
nur, Sarbonyr, Zafurftein, 
et. —— —— Zurmalin, Seliotrop, 
— Andre unterſcheiden €. u, 
Halb⸗E. m. 5 unter legtern die 
edeln Hornſteine u. Kieſel en, a 
oben an — vom Carneol an) A 

neurer Zeit verfälfcht man alle €., * 
dem man Bergkryſtalle u. aͤhnliche Steine 
echte ausgibt od. fie aus Blasflüfs 
bereitet, u. nur das RERDEERUGE uns 
elle die Bü die edhten vom falfhen. Doc 

hi die Pünftligen E. bie Teile an, 
ie echten (natürlichen) nicht. * Andre Senn: 
zeichen find bie weit größre Kälte, ihre Elek⸗ 
trieität, indem echte gerieben 6— 12 Stuns 
ben biefelbe behalten, unedhte aber fie ſchon 
nad 1 Stunde verlieren, bei manchen ihre 
Schwere u. ihre Lichtbrechung (Karben), zu 
welcher legtren aber ein geübtes Auge ges 
dr Auch durch das Gefühl beim Lecken der 
kann man aͤchte von Glasflüſſen unterſchei⸗ 
den. Zu dem Berfülfchen der €. — auch 
das Fre (ſ. 9 
infedern, ſ. — Federn ıy 
deistelngewicht, ſo v. w. Juwe⸗ 


Be 
Pr hdelstelnschnelder, ſ. u. Steins 
neider, 
delstelnseifen, f. u. Seifenwerke. 
elstetten, D SADBDEESEELEBAT: 
m were Ursberg, bes baier. Kr. Schw 
en, 
oe adel. ‚Brauentif, wurbe 1802 bem 
Ligne für die Herrſchaft Fagnoles übern 
ange? kam 1805 durch Kauf an ben Fürs 


rhazy. 
Baeisten, Nebenfl. des ſchott. Fluſſes 
eeb, mündet bei van in ihm. 
deitamne, Abies inata, f. — 
ne. K-werm muth, Artemisia 
Edeiwild, 1) Hirfh, Reh, —— 
Haſe, Auerhahn u. Trappe, letztre K-vö- 
el in engerer Bedeutung; 2 bef. bie. 
dirfgarten u. 3) ber — 
Edemissen, Dorf im mte Meiner 
en des hannöv. Herz. Lüneburg, 500 Ev. ; 
ergölquellen, man ſchoͤpft Bas Del mit Ben 
3 von Binſen ab. Solche Gruben finden 
auch noch bei Häni u. Wieze 
(100 Ew.) in demſelben 
Edem Känobim, Klofter,f. u. Mas 


soniten, 
Kden 


Kden bis 


Eden (a Geogr.), 2) fo v. w. Paradies, 
3) Difte. in Diefopotamien an den Grenzen 
von Chaldäa; fol Eben geweſen fein (nicht 
wahrfcheinlih). 3) Hafenftadt in Arabia 
felix, am erpthräifhen Meere; j. Aden. 
4) (u. Scogr.), f. u. Cumberlaud 1). 
Hdenä (a. Geogr.), fov.w. Adana 2). 
Edenätes, celtifhes Alyenvolt am 
Rhodanus. 
. Edenkoben, 1) Canton des Lands 
commiſſ. Landau im bair. Kr. Pfalz, SAM,, 
25,000 Ew.; 3) Stabt darin; Mineralquels 
len, Getreidehandel, 5000 Ew.; Ruinen des 
Kloſters Heilsbrud. 
BKdentäta 
' es — ar — 
en keine Vorderzähne, doch gro 
Krallen, ſind langſam, getheilt in 
thiere Sr a, Sattungen: 


thiere (Säugtbiere), 
ntbiere (Saͤug ee 


auls 
auls 
thiere, Großthier), eigentl. Jahn⸗ 
loſe (Gatt.: Gürtelthier, Ameifenfharrer, 
Ameiſenfreſſer, Schuppenthier) u. Mono⸗ 
tremen (Gatt.: Ameiſenigel ob, Echldna 
u. Schnabelthier). Blumenbach vertheilt fie 
seit dem — — — * ae, 
igitata (Faulthier, uppentbier, Amei⸗ 
fenfgeffer ıc.) u. Palmata (Schnabelthier); 
bei Oken ſtehen fie unter ben — 
Kaus u. Ragemäufe, in der 1. Stufe ber 
Saarthiere. r.) 
Fdentätus (Bot.), ungezähnt. 
Edenten (fpr. sten), Ort, f. u. Norbs 
Carolina ». 
Kdepot (lat.), beim 
Schwur, urfprüngli der 
“de #1 Stadt, f.Gui 2) Fluß 
er, 1) Stadt, f. Gnuicowar; uß, 
f v.o, Ebber. Hderingten, Stat, 
. Aurni. Edermit, Stadt, ſ. u. Karafl, 
Ederwärra, Diftr., ſ. Guicowar. 
‚desheim, f. Edisheim. 
Küdesia, f. u. Utopien. 
Kdissa (a. ** u. Geſch.), 
ſtadt von on, efopotamien), an beis 
den Seiten bes Stirtos (j. Dalfan). Nach 
ber Tradition foll Nimrod ber Stifter cd. 
Khabiba, ein Zeitgenoß Abrahams, Ers 
bauer &=’6 gewefen fein, E. felbft aber fol 
das Erech ber Bibel fein; bier habe aud 
Nimrod den Abraham ind Keuer geworfen 
u. eine plögl. hervorſprudelnde Quelle habe 
bad Feuer gelöfcht (vol. Abraham 1»). ?Bes 
kannter wirb €, feit ber griech, Zeitz; uns 
ter den Nachfolgern Aleranbers machte ſich 
beſonders Geleufog um €. verdient, der viels 
leicht bie nahherige Stabt anlegte, wenig⸗ 
ftens fie erweiterte, die nun ben Namen 
E. von der gleichnam, Stadt in Mazebonien, 
u, Kalirrhoe, von ber fhönen Quelle, die 
webrfcheini.ber Aftartegebeiligt war, erbielt, 
aus welhem Namen bie for, u. arab, Nas 
men Urboi w, Rohe (Er⸗Roha, Arcfs 
ta) Eentflanden, u. ber endlich zu dem jest 
gewöhnt. Drfa entjtellt wurde, E⸗s's Bes 
wohner waren ſeildem ein Gemisch von Gries 
Ken, Arabern, Syrern u. Armeniern, den⸗ 


— — 


ollur! roͤm. 
eiber, dann 


1) Opt⸗ 


(Saöntofe Thiere), Abs 
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no wurde bier das Aramälfche am rein⸗ 
ſten gelprogen, Unter Anti VII., nad 
dem E. anch Antiohia hieß, wurde das 
’Edessönlische Beich, ob. nah feis 


nem Stifter, Drhoi Bar Chevije, auh das 


Orrhoeniſche (Osrhoeniſche) Meich 
enannt, 137 v. Chr. geſtiftet; Orhoi, wahr⸗ 
cheinl. ein Araber, regierte bis 132; feine 

meift uur aus Münzen belannten Nachfal⸗ 
er waren: Abdo Dar Diazour bie 128, 

Daravafaı Bar Babarou bis 129, 


akru Bar Paradaſcht bis 117, Ba⸗— 


ru Bar Bakru bie Auer Philo 


(der Stammelnde), ber e, der den Eh⸗ 
rennamen Abgar (Augar) od. Agbar (Ak⸗ 
bar, der Mächtige, Größte) erhielt; er war 
den Arnteniern — Im J. 74 folgte 
ihm fein Sohn Abgar Bar Abgar; Zus 
eullus, auf feinem 34 egen Mithridates 
von Pontus, mit dem es Abgar hielt, zwang 
denſelben ſich den Römern zu ergeben, u. 
Dompejus empfing nachher ben König in 
feinem Lager; ihm folgte nad Purzem Ins 
terregnum 57—89, Abgar Maanu Alo⸗ 
bo, von ben BriehenAriamnes ob. Acha⸗ 
tes genannt; er war mit Pompejus verbuns 
den, ging mit feinen Deere zu ben Parthesn 
über u. ward fo Schulb an ber Niederlage 
bes Erafius bei Karıha 53 v. Ehr.; ihm 
pie .3.89 Pakoros u. diefem 8380 — 
bgar, 831 —28 Abgar Sumoko (b. 
Rothe); 28 v. Chr. bis I nm. Chr. Maanv 
Sapheeul, 1-8 Maanu Bar Maar 
au; ®B—45 Abgar Id ui Schlwar⸗ 
8 dieſer aus dem parth. Geſchlechte der 
efakiden, ber in feiner Jugend zu Rom an 


Auguſts Hofe lebte, ift der befanntefte, weil . 


er nah Eufeblos an Jeſus fchrieb, er möge 
ihn beſuchen, um ihn von einer ſchweren 

rankheit zu befreien, un. bei ihm leben; Jeſus 
ſoll ihm geſchrieben haben, er ſelbſt könne 
nicht kommen, habe ihm aber ein Wunder⸗ 
bild (f. Edeſſeniſches Bild) geſchickt u. ver⸗ 


pro en, einen jeiner Schuler zu fenden,- 


ach der Himmelfahrt Jeſu fei denn’ audh 
Thomas nach E. gegangen, habe ben König 
geheilt u. das Chriſtenthum in E. gepres 
digt. E. wurde ein Biſ — u. einer 
der berühmtenten Bifhöfe war Ephraem 
Syrus (ſ. d.). Jene Briefe find nod bei 
&ufebios erhalten, das Manuſcript follunter 
Kater Romanus Argyropules* nach Cons 
ffantinopel gefommen fein, viele Wunder 
gewirkt haben u. unter Kaifer Anbronifos 1. 
verloren gegangen fein. »Abgars Nachfol⸗ 
ger war fein Schn Maanu Bar Abaar, 
45 —5l, ber i. 3. 50 den befignirten König 
ber Parther, Meherdates, fing u. graufam 
perftümmelte; fein Bruder, Maanu Sur 
Ubgar, 52—65, war ein befrer Mötty; 
ibm folgte Ubgar Bar Maanu; nah 
Abgar Bar Ajafſet, B6G— 52, war ein 
2jäbr. Interregnum, worauf Darnatc» 
fpatesl., U—B, u. dann Darnatafpas 
tes Il, 98 — 99, regierten. "linter ſeiem 


Nachfolger Diaanu Dar Ajaſet (18. . 


. &. von den Römern unter Lufius 


L) 
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Hu —-116) 303 Erajan gegen die Armenier u. 
Perther; ber König, um den Kaifer fi 
günftig zu maden, fgidte ibm Gefanbte 
entgegen u, dba Zrajan Immer auf €. los⸗ 
marfcdirte, ging er bemfelben felbft entges 
gen u, brachte ihm reihe Gefchente, von 
denen ber Kaifer nur wenige nahm, ben 
Geber aber freundfchaftlich behandelte. Aber 
der Edeſſener hielt die Kreundfchaft nicht 
lange, u. in ber legten feiner Regies 
zung, od. unter feinem Gohn 'Maanu 
Bar Maanu, ber ihm Us folgte, wurde 
Auietus 
erobert u. zerftört, u. bas edeſſeniſche Reich 
bes Roͤmern zinsbar gemacht. Doch ftellte 
Kaifer Habrian das Reich wieder her u. er⸗ 
ließ ihm den Tribut. Die wieder aufgebaute 
Stadt wurde ein wichtiges Depot für die 
Römer. Maanu blieb den Rö 
war ein großer Verehrer bed Kaifer Anto⸗ 
ninus Pius, zu bem er auch, als er 189 von 
dem Ufurpator Val Bar Saprn vertries 
ben wurbe, floh; 141, nah dem Gturze 
Vals, kehrte Maanu wieder nah €. zurüd 
u. regieste noch, bis 158, worauf Abgar 
Bar Maanu bis 187 folgte; befien Nach» 
folger war !AUbgar Geverus, fo nad bem 


rõnmm. Kaifer Sept. Severus Pertinax ges 


"söm. Militärco 


* 
& 





nannt, dem er fih unterwarf u. ben er in 
dem parth. Kr ge unterftügte ; em 188 
batte er feinen Sohn Maanı Bar Abs 
gar zum Mlitregenten angenommen, dem 
endlich 200 fein SchnAbgar BarMaaun 
folgte ; mit Pertinar noch befreundet, wurbe 
er von Earacalla, bei den die Großen bes 
Reichs ben König der Graufamleit ange» 
Hagt hatten, 216 — u. E. wurde zu einer 

ouie, unter dem Nas 
men Colonia Marcia Edessenorum, 
mit dem Vorrechte einer Metropolis ges 
macht, 217 wurde Saracalla hier ermordet. 
Gordianus fegte um 243 wieder einen Abs 
‚in base Reich, doch ſcheint ihm E. nicht 
Hauptſtadt gegeben worden zu fein, wie 
anwon den edellener Genen nichts mehr 
annt ift. 260 wurde E. von ben Perfern 







unter Schapur I. belagert, u. Kaifer Vale⸗ 


rian, der zum Entſatz herbeieilte, wurde vor 
ben Thoren von E. gefchlagen u. gefangen. 
Nach ber Theilung des röm. Reichs kam 
€. zu dem oftröm. Neiche; 525 lieh Kai 
er Kafinue 1. die durch ein Erdbeben zers 
örten ——— wieder herſtellen u. 
gab ber Stabt den Namen Juſtinopolié; 
von Khoéroes Nufhirwan wieder bes 
lagert, wurbe esnicht erobert, u, die Verthei⸗ 
bigung der Wunbderfraft bes ebeffen. Bildes 
„b,) zugefchrieben. "641 wurde &. von 
balifen erobert u. gehordte ben Dynas 
ftien ber Ommajaben, Abbaſiden, Hambas 
niten u, Okailiten. Unter ben Letztern warb 
E. 1040 von ben Seldſchucken erobert, 
blefen entriffen es bie bygantin. Kaifer, u. 
es wurbe ein byzantin. Statthalter nah €, 
geſchickt, der ſich nachher unabhängig machte, 


aber vielfachen Bedraͤngniſſen von den benach⸗ Bis 


barten Türken, beſ. von dem Emir Balbuk 
ausgefegt war. Als Bas Kreuzheer 1087 
die Euphratgegenden kam, rief der Fürk bie 
Kreuzfahrer nah €. a. ernannte Balduin 
u feinem Nachfolger. Das Boll nahm bie 
Franken mit Jubel auf, erfchlug den alten 
ärften u. erdob Balbuin, ber num bie 
Grafſchaft E. gründete, bie Anfangs 
aus dem Lande zwiſchen Maredin (Marich) 
u. dem — beſtand, nach u. nad) aber 
durch Kauf u. Erobrung vergrößert wurbe. 
Der Graf war ein Lehnsmann des Fü 
yon Antiochien. Als Grenze das Türs 
Benland war €, von großer gkeit für 
bie abenbländ, Befigungen in Syrien u. 
Paläftine, u. wenn au gr Gefah⸗ 
ren mar! doch durch 
Burgen ein ftee Bollwerk 
As Balduin 1100 König von Je 
warb, folgte fein Neffe "Balduin du 
— a a en 
roht, 309 obemun — u 
ülfe; bei Rakka wurben fie gefchla n 
alduin gefangen. Tankred wurde 
um Stellvertreter gewaͤhlt, er vertheidigte 
. gegen bie Türken u. ſchlug fie zurück. 
1109 wurde Balduin ausgelöft u. warb wies 
ber Graf; 111 machte der Fürſt von Mes 
ſal den 1. Augeiff auf E.z als Balduin 111 
König v. Jeruſalem wurbe, erhob er Jos⸗ 
celin J (Seffelin) de Gourteney zum 
Grafen von E., u. als biefer 1122 von ben 
Geldiäuden, unter Balak Ebn Bahram, 
gen worden war, folgte ihm ſein Sohn 
oscelin U., ein vergnügungsſüchtiger 
ürft, der bie Behütung €.’ Miethlingen 
berließ u. feine Refidenz nach den 15 Mei⸗ 
len entlegnen Tellbafcher verlegte. '" &o 
wurde es bem Beherrſcher von Moſul 
EmatdinBenti, leicht, ben 16. Nov. 1144 
an €. heranzurüden, aber erft nach Ta⸗ 
gen wurbe die Stabt mit Sturm genorinen, 
1146 fiarb Zenki, u. die von deſſen Sohne 
Nureddin mit ber Bertheidigung ber Stadt 
beauftragten Armenier Tießen Soscelin wies 
der nah ©. Uber nah 6 Tagen fam Nurs 
ebbin mit Heeresmact, nahm E. ohne Wis 
berftand, Meß Burg u. Stadt nieberreifen 
u. über 10,000 Ew. in bie Sklaverei führen. 
Als Rurebbin ftarb, kam &. an feinen Sohn, 
Malek el Kamel, u. 1182 durch Verrath 
an Sultan Saladin von Syrien u. egyp» 
ten; 101284 eroberte es Ulaeddin Keikos 
bad, Sultan von Num, u. ließ es 8 Tage 
plünbern; ber natol. ae entriß der 
zurückkehrende Malst die @itabelle n 
monatl. Belagrung wieder; 1259 von Hu⸗ 
lagu erobert; 1891 fiel es unter Timur 
an bie Mongolen; Timur ließ es wieber 
von Brund aus zerſtoͤren u. te. es urie 
ter andern Provinzen feinem Kas 
raulugh Dthman, burch den es an bie 
Turkmannen 


u. ſo an die Perſer fan, von 
benen e6 1687 fe Türken erobesten, Benen 
es noch gehört. Quellen: &. ©. 

t. sszhoena et edessen 
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| — bis KEdiet, ewigen 


; Chronicon 
12 v. Ehr. bis 
Aſſeman 


essenum HIDR 
u. re 
Biblioch. orlent. 2a, 
Auszu in Michaelis Syr. Ehreftomathie. 
0) Stadt in Ematbia (Mazedonien); n. 
Pe fo v. w. Aegäã. Begräbnißftätte ber 
alten Könige von Mazedonien. (LB.) 
MKdössna Fabr., faft gleich ber Gattung 
Pentatoma, f. a. Baumwanzen « a). 
Edessönisches Bild, das Marien» 
Si. welches Chriſtus felbft, ohne Farbe, 
durch bloßes Abwiſchen des Angeſichts der 
Maria einem Tuche aufgebrüdt u. dem Kös 
— e Abgar 3. Edeſſa geſendet haben ſoll, 
1 Ar )s, San, eronica. In ber 
Jahr 
zer ne 


un bie Edeſſe⸗ 

efielben von einer 

Belagrung bes ach. * ſers fich los, der 

— — ee — * Con * 
nopel in die enkirche bringen 

Späaãter fell es nad Mom in die Sylveſter⸗ 

kirche ee I ; 24 auch bie Genues 

r wollten es b Johannes Europas Köni 

te6 im 11, Jahr 2 erwähnt bas Bild u. 
feine ehung zuerfl, (KA) 

Hdöte (a. Beogr.), Stadt in Hispanla 
tarracon. ; j. Lyria. ie Bdetänen was 
ren ein beträchtliche iberiſcher Volksſtamm 
im j. Valeneia. 

Mäafu, Dorf in Ober⸗ pten am 
Nil; bat 2000 Ew., welce durch Be 
choͤner, rother, thönerner Bet ekannt 

d. Die webnenden Araber foiflen 
auf dem RU, indem fie ih auf Reißig⸗ ob. 
Rohrbüfchel "feßen. €. ift das Apollino- 
polis magna ber Alten, u. bier findet fi 
noch der größte u. präctigfte Tempel, nad 
denen — heben, aus dem Alterthum; 
ar gt ihn nach dem Bauſtyle in das 

—28 der Ptolemäer. Das Dorf E. 
auf dem flachen Dache des großen 
welcher von Unrath aller Art, den die nm‘ 
aus Ihren ee werfen, faft gan; anges 
ift, u. fo ift es gelommen, def bie praͤch⸗ 
äle nur nody als Souterrains erfcheis 
nen u. von den Eoloffalen Säulen nur noch 

ie Kapitäle aus dem Unrath bervorragen, 


von 
. von 
im 


ttigen Gefa 


fen v. Orforb, eine Stelle, bie er auch unter 
Wilhelm dem Eroberer Gedielt, Als 1070 
ber Verſuch, fich der Regierung u bemädhs 
tigen, mißlang le ch u. lebte 
von nun an ruhig an Wilhelms Hofe. Er 
ft. ſehr alt u. mit ihm en der fü f. ._. 
En Can um in Ra KRön 
ttland. 3) Sohn Mattolms 1 7— 

108 —1107, f. Eqottianb. (Eh) 
j — (fpr. sten), Ort, ſ. u. Maſ⸗ 
a etts = 

Bdgeesınde (ſpr. Edſchkomb), 2) Eans 
ten, f. u. NordsBarolina 3 8) Inſel, f. u 
Santa Eru; 10 ” 3) Bat, ſ. u. Heu-Cüde 
al ,; 4) f. u. Beu-Geelund rn» 


—5 G en 


Kl ‚venerü tun —* — 
. den er ü n begleitete; 
in England. 3) (Maria), geb. Bosch 
Dr in Irland, verlebte * 
Pen Theil ihrer Jugend in England, 
Oalentvolle Ronunfarinftellerin ; 3 ſchr.: 
Castle Rackrent, Lond. 1802; The modern 
Griselda, ebd. 1504; Leonora, ebd. 1806, 
3 Bbe.; The Patronage, ebd. 1814, 4 Bhe.5 
Ormond, ebd. 1817, Bhe.; Hlena, ebd. 
weg 8 Be. u. a. m., geſammelt zu Lon⸗ 
unter dem Titel: Tules and No- 


ch en nur die Zwiſchenwaͤnde der * Ze mar Ah A uns 
"Gäuln des Porticus u. die obern Ein⸗ Eklat eo. Loui — oll — — * 
635 en der Pylonen ber äußren F be Seltmann, Adelbert Kelleru.a. (D 9.) 
. hoch) merklich gelitten; fon „Bier ‘ Are. Markt ? gl. & 
 $. lange u. 212 #. breite le — — * engl: ee 
neb ben & turarbeiten — * . erbleibfel eine nigl. 
halten. Neben dem gro Cal, Diele ——— 7000 Ew. 


ain kleines Typhonion nei he i —*— 

pyhon). 

5* ar. 1. Könige von — 
& von Edmund I. 957 König von 
ercia, 999 von — 5 ſ. d. 843 w, 


bis 975. In Shnare, In ng, d. i. E. ber 






eo), Sohn —— in — * 
eo Inzige tehtmä 
— e der einzige re 
rones. Tr Simihis om * 


en u. ernannte € sum Gra⸗ 


n, muhammedan. Prebigers 
mind, leben nee in Klöken, bed in 


Bdict, ſo dv. w. Kdictum. 
—— — 


Bdlet 
des), ae von be — — 
uß, daß ber Ben apitan —X ⸗ es 


33 — DE ne gr der 

8 alter fein durfte; von 
Ni 

ea 8 * aufgefoben; ſ. en 


Hidie» 
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Kdicta Justinläni (lat.), f. u. Cor- 


pus juris ss. 
Edietälcitntion (EB -ladung, 
Eriminalr.), f. u. Abwefenheit ». 
Kdictäles (lat.), 2) f. u. Rechtsſchu⸗ 
len; 2) fo v. w. Edictallabung. 
Kdictälis bonörum possessio, 
f. u. Bonorum possessio. 
Edictälprocens (Proceseus edicta- 
is), das gerichtliche Verfahren, woburd 
Derfonen durch B-ladungen (f. Cl 
tatio ») aufgefordert werben, an einem 
gewiflen Tage vor Bericht zu erfcheinen, 
um ihr in ber Öffentli abung anges 
gebnes Intereffe u. Recht nachzuweiſen u. 
zu verfolgen od. zu erwarten, baß fie bavon 
ausgefchloffen u. ihrer —— Rechte 
für verluftig erklaͤrt werben. Bei dieſer Pros 
ceßart concurriren 2 ptparteien, Der 
Provocant, ber um Erlaffung ber Kidic- 
tälien nachgeſucht hat u. Die Provocaten, 
welche entw. wegen ihres Auflenbleibend 
präcludirt (f. Bräcluflon) werben, ob. mit 
denen, ald Klägern, ber Proceß fortgeſett 
wird. Dur das Erſcheinen ber Provocas 
ten erlifcht der eigentliche ©. u. daher finb 
a Baupttheile die ——— der Praͤ⸗ 
eluffobefcheid (ſ. b.). (Kch. u. Hss.) 
Bdictsmasse, ſ. u. Corpus juris ır. 
Edictum (lat.), 2) Bekanntmachung, 
bef. zu Andres Nachachtung, Verorduung; 
3) Comitienanfchlag, f. Comitia centuria- 
- ta; 3) Vorladung vor Gericht; 4) (WM. 
eremtörinm Seftfehung, entw. bes 
egten 3. Termins (achtete der Borgelabene 
nicht darauf, fo verlor er als widerſpenſtig 
Den Procch) od. Feftfegung Eines Termins 
ein für alle Mal (IE. pro tribus, E. 
unum proömnibus); 5) Berorbnung 


der söm. Magiſtrate, auch Priefter u. ſpaͤ⸗ 
ter der Kaifer (deren Befehle jebod Haus 
figer Reſcripte bießen), vornehmlich aber 


von — Aebilen u. Prätoren. Weil 
Magiſtrate Honorarla hießen, hieß 
dieſes ganze Recht Jus honorarium. 
Das Edict der Aedilen (E. aedilitium) 
war eine ——— nach welcher ſie 
Recht ſprechen würden. Das vom Prätor 
beim Anrritte feines Amtes durch einen He⸗ 
rold publicirte u. oͤffentlich angefchlagne 
Ebdict (KK. praetörium) war cin Inbes 
griff von Rechtsvorſchriften od. eine u bes 
folgende Proceßorbnung für 0 YAmtsjahr 
(tab. au) Annua lex). Die Yendrun 
deſſelben im Laufe bes Jahrs ward 1 
v. Ehr. durch ein Senutsdecret verboten, 
das 68 €. Eorneliug, f. Cornellae leges2) a) 
durchſetzte, nur für einzelne Fälle gab er 
n rderniß berfelben, Kidfeta pe- 
eullärla (HE. — . Seitdem 
war da6 Jus pra um (auch Jus honora- 
riumiMm engern —— die Rechts⸗ 
lehret ſtudirten dieſe Edicte fleipig u. coms 
mentirten ſie. Endlich wurden auf Kaiſer 
Hadrians Befehl die verſchiedneu Ediete 


Ediota Justinlani Li Edigel ns 


der Prütoren gefammelt w. von Salvius 
Aulianus in 100 Büchern georbnet (TE. 

— fpäter —— des 

sorpus Juris. Es hatte geſehliches Anſehn. 

Kein Magiſtrat durfte mehr Ediecte 8 
Amtsjahr (K-a Annun), — blos 
E-n speciälla ergehen laſſen. Kur 
— ogmant: in ben Panbecten; berausg. von 

sin. Baron, in Libri manuallum; von G. 
Ranchinius, Paris 15975 von J. Herm. 
Schminck in Syntagma criticam arb. 
1717, 4.3 von Sofman in feiner tsge⸗ 

chichte u. von Jac. Gothofredus in: Series 
ibrorum edicti perpetul. Die Refultate ber 
Herausg. vereinigt ertheilt: Midting, Frag 
menta perp., $raneder 1733, 4. Bgl. 
be Weyhe, Li I edicti, Selle 1821, +. 
6) Ieht jede landesh. Verordnu 

Edietum Divi Märei, f. etium 
Divi Marci; B.D. Hnadirlani, ſ. u. Erbe. 
B. növum, f. u. Edictum translaticium. 

Kdietum Theodoriei, das von 
dem oftgoth. König Theodorich prommulgirte 
—— es enthält meiſt Gefege aus. dern 
Theobofianifhen Eober u. aus den Novels" 
len des Theoboflus u. Balentinian. 

EBdietum translaticium, A) Ebict, 
das ein Dagiftrat von feinem Bor änger 
beibehieltz3 dagegen BE. növum, ein neu 
gegebnes; 8) Edict der Provinzftatthalter, 
weil es gewöhnl. ber Auszug eines Prätore 
ebict6 in Rem war. M. urbänum, it 
Rom publicirtes Edict, Dagegen in ben Pro⸗ 
vingen U. provinciäle. 

Kdiet von Amboilse, gegeben 1572 
von KarlIX. Kön. von Frankreich; enthält 
Beitimmungen über bie neue Organifation 
der Polizei. M. v. Chattäübriand, 

egeben 1551 von Heinrich II., enthielt Bes 
Knmaasen über die Beſtrafung ber Cal⸗ 
diniften. E. v. Cremitü, von Kranz 1. 
von 1586, enthielt ein Regulativ uber bie 
@ericdhtebebörben. Bi. v. Melün, gegeben 
1580 von Heinrich III. zu Paris, fo genannt, 
weil es Klagen u. Erinnerungen an den 


.(Sch) 


Melun verfammelten Elerus enthält. (Pr.) 


'EKdict von Näntes, Urkunde, burd) 
welche Bann IV. von Frankreich, trog 
bem beftigen Widerſpruch der kathol. Seiſt⸗ 
lichkeit, des Parlaments u. der Sorbonne, 
den Hugenotten 1598 freie Religiondübung 
ertheilte. Nah Heinrichs Tode wurde es 
vielfach verleut u. 1695 auf Loudois Rath 
von Ludwig XIV. widerrufen, worauf bie 
Perfolgungen der Proteftanten wieder ans 


- fingen u. bie Auswandrungen begannen. 
Mal, Refugids, Hugenotten u. Kranfeäib . 


(Geſch.) en. (Pr. , 
Edifänt fr, , fpr. Ebifiang), erbaulid. 
Edigei (Murſa), Felbberr ber kaptſcha⸗ 


+, 


kiſchen Zataren, half 1340 bin Tataren den . 


Großfürften Witolb von Lithauen befiegen n 


fiel 1407 in Rußland ein, f. Ruſſiſches Nein 


(Geſch) 105 wurde A4il durch bie Menes 


lution Femirs an bie. Ufer des. ſchwarzen 


Meeres gedrängt, dort madıte er fich ufe- 
| übe 





Edilfred bis 


abhängig u. als alter Feind der Lithauer 
lünderte er 1416 Kiew, machte aber bald 
ede u. ft.1446, f. u. Tatarena ff. (Ld. 
Eailfred (engl. Geſch.), fo v. w. Ethel⸗ 
ied. 
"Bälnburgh 19) (Mmid⸗Lothian), 
Grafſch. in SSchottland; grenzt an den 
rith of Korth, an Habbington, Herwick, 
orburg, Selkirk, Peebles, Lanark u. Linlith⸗ 
0, hat 181 OM., 220,000 (191,500) Ew., 
ge 
ift zum Theil fruchtbar, zum Theil blos 
Weibeland u. fehr angenehm gelegen ; ?Ges 
birge: Morfoot u. Pentlandhills; Flüfle: 
Morde u. SEsk, Allmond, Leith u. mehrere 
Kanäle, bef. der Unionstunel. * Man 
treibt Aeerbau fehr Hoch cultivirt; Ges 
treide, Gemüje), Viehzucht (Hornvieh u. 
Schafe), Fifherei, Bergbau (meift 
Steinfohlen) u. Sabritwefen (beſ. in 
ber Hauptſtadt). 2) Hanptit. darin u. 
bon ganz Schottland, Liegt + DI. vom Frith 
of Forth in einer fehr romantischen Gegend 
‘heftcht aus Alt» u. Neuftadr, dur 
ein tiefes Thal (Nordboch), bus, fonft 
See, im Winter noch moraftig ift u. we⸗ 
nige u. ſchlechte Gebäude enthält, ges 
trennt. u. durch einen 960 %. langen u. 188 
%. breiten Erddamm (Earth Mound), ke 
wie durch eine 310 F. lange Brüde — ⸗ 


brüde) mit einanber verbunden. Von ber‘ 


Neuftadt gieht fi eine mit Häufern bebaute 
Straße (Leithwalk) u. mehrere Bauliche 
Reiten nad dem nahen Hafen Leith, das 
zwar eigne Stadtrechte hat, aber eigentlich 
mit E. eine Stadt bildet. Diefes theilt fich in 
Ss u. NLeith, iſt eng u. ſchmutzig, bat 
mehrere Kirhen u. Bethäufer, Arbeits⸗ u. 
Armenſchule, Fabriken für Leder, Schuhe, 
Sale Glas⸗ u. Eiſenwaaren, anfehnlidye 
eg ffewerfte, Börfe, mehrere Banken u. 
Schifffahrtsgeſellſchaften, Dods, Werfte, 
bedeutenden Küftenhandel (bef. mit Steins 
kohlen), Schifffahrt nach andern Ländern, 
Seringöfifcherei, Badehaus, 27,000 Ew. 
"a Die Hltftadt von dem eigentl. E. iſt 
flieht, eng u. unregelmäßig, auf einem 
unebnen, an ben Grenzen fteil abfallenden 
felfigen Boden, u: fo über einander gebaut, 
dab oft in einer Straße ein Haus 8—10 
Stock bat, das in der andern, darüber lies 
genden nur 2—8 zählt; die Neuſtadt das 
gegen liegt tiefer u. ift in Form eines Ob⸗ 
longums fehr regulär gebaut. *’E, empfüngt 
burch eine große Ruafferleitung, die täys 
lich über 10,000 Oxhoft Waffer liefert, ihr 
Waſſerz die Stadt ift mie Gas beleuch⸗ 
tet u. gut gepflaftert. E. jevoh ohne 
Leith, Hat 18 presbyterian. 9 rchen, 26 
Epifcopalfirden, 23 Bethaͤuſer ber 
Diffenters. Die Kathedrale von St. 
Billes auf ber Parlamentsfquare ift 
200 F. lang, 110 breit, aber durch vielen 
Anbau eutftellt, die St. Georgskirche 
am Eharlottenfquare ift neu u. hat 


einen Porticus, von 4 korinth. Säulen ges - 


‚ tragen, aud bie St. Andreaskirche ift 
Univerfals Lezifon. 8. Aufl. V, ö 
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merkwärbig. 10 In der per? am wir 
Ende der %. langen Higäftreet (Öfl. 
Eanongate genannt) ſteht das Caſtell 
auf einem 200 F. hohen, nad der Beldfeite 
4 fehr fteilen Felſen; es ift mit alten 

auern umgeben, war fonft fehr feft, 
würde jich aber überhöht jest nicht halten 
können. Es enthält Kafernen für 8000 
M. (die ehemaligen königl. Gemächer finb 
großentheils in Offigierswohnungen umge— 
wandelt), ferner ein Commanbantenhaus, 
Zeughaus mit 30,000 Gewehren, Kapelle, 
alten tiefen Brunnen, bie Bimmer, wo 
Maria Etuart Jakob VI. gebar u. wo 
der Staliener Rizzio in Gegenwart von 
Maria Stuart ermordet wurde, das Kron— 
— wo die 1818 aus ihrer Verborgen⸗ 


‚heit gezognen ſchott. Kroninſignien verwahrt 


werden. "Hub in ber Altſtadt, am öſſtl. 
Ende der Canongate, zwifchen Falten 
Hill u. Arthursfig, liegt bas alte fö= 
nigl, Schlof (Holyrood), um einen Hof 
von 54 F. im Quadrat gebaut, der Maria 
Stuart Aufenthalt u. eine Zeit lang des 
vertriebenen Königs Karls X. von Franke 
reich. Andre merfw. Gebäude ber 
Altſtadt find: das alte Parlaments» 
haus, font Sigungshaus des ſchott. Parla⸗ 
ments, jest des oberften Gerichtshofs, in 
ihm die Adoocatenbibliothek v. 30,000 
n. u. die Bildfäule des Lords Dels 
ville, davor auf dem Bangmentspinge 
bronzene Statue Karlsll., ?Univerfis 
tätsgebäube, nah bem Entwurf von 
Nob. Adams 1789 begonnen, 1827 volls 
endet, fhön im Viereck gebaut, in ihm 
naturbifter. Mufeum mit Aula, welde 
700 Menſchen faßt, Amphitheater zu 
großen Borlefungen „Bibliothek von 
60,600 Bbn., Malte fhott. Bank’, welde 
bie Geſchaͤfte für ganz Schottland mit Aus⸗ 
nahme von Glasgow, für welches die neue 
fhott. Bank, in einem neuen, fhönen 
Baus, wirkt, beforgt, die Wörfe, unmeit 
den Parlamentshaufe. ’* In ber Neuſtadt 
find merkw.: das NRegifteroffice (Genes 
ralarchiv für Schottland), großartigvon Rob. 
Adams gebaut, mit Kuppel u. ber marmors 
nen Bildfäule George IV. indenuntern Räus 
men, neues Pofthaus, Stempelamt, neues 
Gefaängniß in altfähf. Styl, Zuchthaus 
Bridgewell, Zollhaus, neues Geſell⸗ 
ae großem DentmalNels 
ons, 100%. hoch, mit Treppe im Innern, 
Sternwarte in Kreuzesform u. mit Kuppel, 
auf ben dort. Kirchhof Humes 2 Stod ho⸗ 
— u. Robertſons Denkmal. Ein goth. 
empel mit 120 F. hohem Thurm u. mit 
Statue im Innern von Steale das An⸗ 
denken an Walter Scott erhalten. ie €, 
it Sig ber oberſten Landesbehörden 
Schottlands, u. wird mit eigenihunil:s 
her Verfaſſung von einem Lord Pros 
voft, der zugleih Scherif w. Admiral von 
E. u. 2eith ift, ein:m engern Senat 
von —5— u. einem weitern v. 
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88 Mitgliedern (ähnlich unfern Stabtverorbds 
neten) verwaltet. Aus dem Senat werben 
4Bailive u.1 Stadtdbehant zur Hülfe 
des Lord Provoft erwählt. Dieſe tragen 
bei den Gerichtöfigungen einen fcharlachen, 
die Stadträthe ſchwarze Mäntel. Die Polis 
"zei wirb bon einem Oberauffeher (Super 
intenbent), 1 Schreiber u. mehrern Eons 
ftables verwaltet, auferbem beftebt eine ber 
fondre Stadbtmiliz. "+ Willenfchaftliche 
. Erziebungsanftalten: €, befist eine 
Univerfität (feit 1581, mit botan. Garten, 
1680 angelegt, Sternwarte u, bem Museum 
Balfurianum) mit 2300 Studenten, bodh febr 
in ihren Einrichtungen von den engl. Unis 
nerfitäten abweichend, mehrere gelehrte 
—— — Akademieder 
Wiſſenſchaftenlſ. u Akabemienas]), mes 
bdicin.⸗phyſikal Gefellfchaft ſeit 1731, 
antiquar. Gefellfhaft ſeit 1783, hoch—⸗ 
Jän. Gefellfhaft für Landwirth— 
(haft, königl. Gefellfchaft für Ge— 
ſchichte u. Literatur, Gartengefells 
{daft feit 1609, aftrenom,, Muſik-, 
Mernerfhe,naturforfhende Geſell— 
fhaft), Erziehungsgeſellſchaften, 
Geſellſchaft zu Ausbreitung bes Chriſten⸗ 
thums u. gleiche zu Errichtung guter Schulen, 
Milttarafademie, Gymnaſium in ber 
its u. in ber Peuftadt, 4 gute Volksſchu⸗ 
Jen, Zeihens, Armens u. enter 
fo wie viele Privatanftalten. » Wohl⸗ 


thätigfeitsanftaltenz königl. Hofpiz, 


tal mit Sectionsfaal u. Hörfaal für medicin. 
Studien, Georg HeriotfhesArmensu. 
WBaifenbausrur175 Knaben vom 7. Sahre 
an, &. Watfons Hofpital für 89 Kinder 
von Kaufleuten, Berforgungshaus für 50 
Alte beiderlei Geſchlechts, zugleih Schule 
für 100 arme Kinder, Erziehunashaus für 
50 Töchter armer Handwerker, Dreieinigs 
keitsheſpital für 8 alte Männer u. 30 Wel⸗ 
ber, Anftalt zur Befferung unſittlicher Mläd« 
hen, Taubfiummen= u. Blinbeninftitut, 2 
Armenapotbefen, Epar= u. Anleihefaffe ıc. 
Im Ganzen zahlt man 11 Hofpitaler u. 60 
andre milde Stiftungen. ? €, bat ferner 7 
öffentl. Bibliotheken, anſehnl. Bude 
banbdel, von 50 Buchhandlungen betrieben, 
mit intereffanten Zournalen (Edinburgh 
Meview in 14,000 Erempl.), 12 Budys 
brudereien mit 150 Preffen; dabei 12 Pas 
piermüblen. Die Fabrifen liefern Zuder, 
Mahslichter, Seifenfieberwaaren, Leber, 
Stärke, Baummollene u. Wollenzeuge, Pins 
nen, Metallgerätbe, Gtednadeln, Wrrben 
ie, Whisky, Kutichen, Uhren, Meubles, 
Salmiat, Glauberfal. "Der Handel ift 
w Band u. zur See anfehnlich, legtrer bef, 
uch Leith betrichen; er wirb von einer 
Danpdelegefellfihaft, 3 öffentl, u, 10 
Privarbanken, 4 Affecuranzgefellfchaften u, 
durch den IUmionsfanal, der in ber Stadt 
2 Deden bat u. E. mit Glasgow verbins 
ber, unterſtützt. Seht verbindet auch bie 
Eidinburgh - Glasgöwer Eisen- 


Edinburgh bis Edithberga . 


mehrere 
Leith ( 


ungfrauen vor ben Feinden 
ier bewahrt u. das Schloß ben Ramen 
aiden Castle (Jungfernſchloß) erhals 
ten haben. Der Name €. ift entflanden aus 
dem mittelalferl. Edwinsbury, daß es 
alfo nah Edwin, vielleicht nad dem ſchotti⸗ 
ſchen Könige Edwin (f. Etfin) des 8, Jahrh. 
genannt ift. * 1303 Hier Sieg ber Schotten 
uber bie Engländer; am 6. Juli 1560 bier 
Vertrag —— ben ſchottiſchen Ständen 
u. ben engl. u. franz. Bevollmädptigten, daß 
Kön. Franz u. Maria das engl. Wappen u. 
den angemaßten Titel ablegen, bie franz. 
Truppen Schottland verlaflen u. bis zu Dias 
rias Ankunft ein Ausfchuß die Regierung fühs 
ren follte, ſ. Schottland (Befch.)seu.«e 1650 
nahm Erommel die Eitadelle u. am 18. Juli 
1689 wurbe biefelbe von erzog Gordon 
dem König Wilhelm übergeben. 1701 war 
eine große Feuersbrunſt. 1767 wurde bie 
Neuſtadt angelegt u. durch die 1770 angelegte 
große Brüde mit ber Altſtadt verbunden. 
ehr über bie frühere Geſchichte E⸗s f. u. 
Schottland (Gefch.), da €. immer Schott⸗ 
lands Hauptft. u. daher Object aller großen. 
Bewegungen bafelbft war. ( Vr., Pr.u. LB.) 
Edinburgh Beviöw (fpr. Ebinburg 
Mewjuh), |. u. Zeitungen 20... 
Edingtonit, Mineral, enthält 34 Kies 
fel, faft 8 Alaunerde, Kalt, Waſſer mit 
einem Alkali, kommt in Kernform als eine 
gleihhfchenklige Afeitige Rural: vor, bat 
unebnen od. muſcheligen Bruch, Glasglanz, 
graulihweiße Farbe, weißen Strih, Ges 
wicht von 2,7. Zundort: Glasgow in 
Schottland. 
Kdiren (v. lat.), herausgeben; daher 
Edition, f. d. | 
disheim, Martktfl. im Canton Ebens 
Toben des baier. Kr. Pfalz; Weinbau, 2 
Schlöffer, 2000 Ew. 
Kdissa (a. Seogr.), fo v. w. Odyſſea. 
EKditha, 1) (8t.), Tochter bes engl. 
Könige Edgar u. der Walfride, geb. 9, 
Hebtiffin. Den nach ihres Vaters u. ihres 
Bruders Eduards d. Heil. Tode von ben 
Ständen ihr angebotnen Thron [Klug fie . 
aus u. fl. 9845 Tag ber 16. Sept. 3) 
2.2100), Tochter des Königs Ebuarb bed 
eltern von England, 1. Gemahlin Dtto’6 
d. Gr., 988 Ludolfs Deuter; ft. 97. . 
Edithbörga, fo dv. w. Bertha 5 - 








Editio bis 
Kältie (lät.), 3) überhaupt Heraus⸗ 
abe, Mittheilung von Baden, welde man 
. 8) (BE. actlönis od. förmu- 
Inc), bie in feiert. Worten abgefußte Ins 
firuetion, welche ber Prütor nad kürzl. 
Prũfung einer Rechtoſache (in jurd) bem 
Kläger ertheilte, damit nach ihr der Richter 
(judez — in judicto) den Proceß leitete u. 
entichied. Verweigerte Erftrer die E. act. 
s. for. (Denegatio actionis s. for- 
mulae), fo konnte feine Rechtsverfolgung 
weiter Statt finden. 3) (IE. documen- 
törum, E-n der Urkunden), Her⸗ 
ausgabe von Urkunden. Zu biefer tft der 
Kläger in ber Regel ohne Weitres verpflich« 
tet; der Bellagte u. jeber 3. nur dann, wenn 
ber fie Fordernde ben Befig des Gegners u. 
fein Intreffe bei ber Herausgabe nachweiſt, 
ob. ber Fiscus od. eine Kirche iſt; laͤngnet 
der auf Edition Belangte u. dazu Verpflich⸗ 
tete den Befig der Urkunde, fo muß er auf 
Berlanzen besjenigen, welcher bie Edition 
fordert, dies befhwören (den E-önseld 
leiften). be) 

Kditiön (v. lat.), 2) Aufgabe; f. Aus⸗ 
gaben von Schriften; 8) f. Editio. 

Kditiönes (röm. Ant.), Schaufptele 
u. Zelte, von Magiftraten, bef. von den, 
nad höhern Ehrenämtern Trachtenden, wie 
Aebilen, Auäftoren, Prütoren gegeben. Der 
die Spiele Bebende (WKiditer) durfte am 
Tage bee Feſtes eine ton praetexta tragen, 
Lictoren vor fi hergeben laſſen u. durch den 
Circus auf einem Zfpännigen Wagen fahren. 

Kditio princeps (lat.), f. u. Aus⸗ 
gaben von Schriften. 

Edititius Jjüdex (röm. Recht), Rich⸗ 
ter, der, vermöge der Licinia lex, nicht vom 
Be fondern von ben Parteien aus bem 

fe erwählt wurbe. j 
ditor (lat.), 2) Herausgeber; ®) 
(rög. Ant.), f. Editiones. . 
djou, Bolt, f. u. Gallas. 
dkn, See, f. u. Baheire. 
die Fälle (Bergb.), Erzirittel, bie 
fi durch den Gehalt der einbrechenden re 
an edlen Metallen auszeichnen. 
dien Leidenschaft, Ritter- 
orden der (Orden von Auerfurt), 
gerinet von Herzog Johann Beorg von 
en⸗Weißenfels 1704, zu Belebung des 
Triebe der Ehre bei Fürſten u. Edlen u. für 
Verdienſt. Jedes Mitglied hatte beim Eins 
tritt u. jährli am 3. Dftertag gewiffe Ges 
denke für verwunbete Krieger zu erlegen. 
rdensfeft: der Johannistag; Tracht: 
blau mit Goldſtickerei; Zeich en: eingolbner 
©tern, auf dem blau emaillirten Mittelfeld 
auf rothem Kreuz bie Chiffre J.G.; Band 
weiß mit goldnem Rand u. ber Inſchrift 
j’alme !’honneur, qui vient par la verti; 
Kebrfeite: das ſachſen⸗querfurtſche Wappen 
mit der Inſchrift: Societd de la noble pas- 
sion Institude par J. G.D.D.S.Q. 1504. 
Iſt längft erlofhen. 3 
Bdier ....; Zuſammenſetzungen 


‚regierte bis 1016, |. ebd... II. Hei 


Edmund 293 
hiermit, bie bier nie zu finden 
find, ſ. u. dem babei ſtehenden Hauptwott. 


Nadier von NW. N., Adeistitel, der 
über dem gewöhnlichen Üdeligen, unter bem 
— ſteht; beſ. in —2* ſehr ge⸗ 
woͤnlich. 
Edles, bie bei den verſchiednen Arten 
bed Bergbau aufgefundnen Koffilien, Be 
fi durch ihre Güte auszeichnen, wie bei 
Silberer J ———— —— — 
lanz, Rot gerz, We gerz, Fa 
— —5 filberreicher Dieiglanı. 
Kdame (Mad. be St. E.), Freu eines 
Offizier der franz. großen Armee u. Bes 
ltebte Aller, die fi ihr angenehm zu machen 
wußten, bef. ber hoben Offiziere, des Mars 
falls Ney u. anbrer Generale. Man nannte 
fie daher nad Rapoleons Kataftrophe: 1a 
veuve de In grande armede. Spaͤter lebte fie 
in Paris u. fchrieb bier Memoires d’une 
contemporaine, Par. 1828— 1831, 8 Bbe., 
worin fie manche Scandale aufdeckt, u. jegt 
in London, wo fie Briefe Ludwig Philippe 
publicirte, die biefen I compromittiren, 
die fie aber zuvor ber franz. Regierung für 
eine bedeutende Summe angeboten haben 
er. Leutre behauptete, daß fie bie Briefe 
ehr verfälſcht Habe, u. daß nur bie wenig» 
ften aͤcht wären. de Uhau.) 
Bamssmane: Infel, f. u. Hoogly. 
dmund, angelfädhf. Name, fo v. w. 
edler Rebner, n. And. Beichüger od. glüdl. 
Dann. I. Könige von England: 1) €. 
St.), Regent in OAnglien; folgte feinem 
ater im 13. Jahre; von den Dänen vertrie- 
ben u. 870 enthauptet, vgl. England (Geſch.) 
Die 5 Kirche verehrt ihu als Hei⸗ 
ligen. 8) €. I., Sohn Eduards d. Aeltern, 
regierte MO — 946, 


. ebd. m. 3) €. U 
Sronfide (Eifenfeite 


Mr 
, Sohn Ethelreds M., 
einzens A) 
E., Sohn Heinrihe Ill., Graf v. Lancafter, 
nad der Sage war er ber ältre Sohn uw. 
Eduard ber jüngre, ba er aber einen Budel 
atte, warb er nidt König. Diele Babel 
te Heinrich IV., fein Abkoͤmmling 
durch feine Mutter Blanca v. Lancafter, u. 
rünbete hierauf feine Anfprüde auf ben 
Ehron f. ebd. a. 5) (E. Plantagener 
von Woodfkod), Graf von Kent, Sohn 
Eduards I. v. Enaland; wurde von feinem 
Bruder, Eduard Il., 1824 nah Frankreich 
geſchickt, um bie engl. Beſitzungen bafelbft 
gegen Karl VI. zu vertheidigen, war aber 
nicht glücklich, Atthronte 1325 feinen Bru: 
ber u. ſetzte deſſen Sohn, Ebuarb Ill,, auf 
den Thron, führte mit mebrern Anbern bie 
Vormundſchaft feines Neffen, wurbe aber 
von ber Königin u. deren Gcliebten, Neger 
Mortimer, verbrängt. Ein Berſuch fie wies 
der zu gewinnen, mißlang u. er warb 1320 
enthauptet, |. chd. uf. BI (E,v. Banglen, 
Grafv. Cambridge, fpäter Deryog db» 
Dort), geb. 1341; Stammpvater des Haufe 
Den der — Roſe (Dort); en ſich in 
en Kriegen Englands mit Branfreid aus u. 
Rn ans e führte 


führte mit feinem Bruder, bem ‚Dergog d. 
Räncafter, die Bormundfhaft über feinen 
Neffen Richard II., entfernte fidy aber, ale 
er diefem verdaͤchtig geworden war, vom 
Hofe, wurde jedoch bald darauf zurüdkes 
rufen. Den Berzog v. Lancafter, der fid 
gegen Richard erhob, unterftügte er. Ri⸗ 
dyard U. wurde vom Parlament 1398 abge 
ſetzt u. ber Herzog v. Lancafter zum Köni 
ausgerufen. ©. ft. 1402. Il. Geiftlicher: 
7) (&t.), geb. zu Abendon; fludirte u. lehrte 
u Paris Mathematik u. Humaniora; nad) 
Ensland zurüdigelehrt predigte er dafelbft 
einen Kreuzzug, ward Erzbiſchof von Can⸗ 
terbury, mußte aber, weil er bie Kirchen⸗ 
rechte hartnädig vertheidigte u. Die Lebensart 
des Elerusreformiren wollte, nach Frankreich 
entfliehn u. ft. daf. 1240. (Lt. u. Pr.) 
dmunds Büry, Stadt, fo v. w. 


Buy 2) 

Edna (türk. Gebr.), fonft Kaftan für 
niedre Beamten, 

Kdöllus, Vogel, f. Drongo. 

Edom (a. Geogr.), 1) das Erbtheil von 
Eſaus Ablömmlingen, ein Theil des peträis 
{hen Arabiens; daber beffen nomad. Bes 
-wohner Edomiter; fie verfchmolzen ſpaͤ⸗ 
ter mit den Iſraeliten, als fie in bie wüften 
Theile von Juda einzogen; vgl. Ejau u. 
Idumäa; 8) Inſel, f. u. Batavia. 

Kdönis (a. Geogr.), 2) Landfchaft in 
Thrazien zwiſchen dem Strymon un. dem 
ägäiichen Dieere, fo von einem Ausläufer 
bes Haͤmos, dem Gebirge Edon, genannt; 
Bewohner: Bdönes. Hauptſt.: Amphis 
polis; 8) fo v. w. Antandros 1). 

Kdothea ipth.) ‚fo v. w. Eidothea. 

dough, Bzk., f. u. Bona (Geſch.). 
ared, Sohn Eduards d. Xeltern, 946 
— 155, König von England, ſ. d. Geſch.) sı. 

KEdaröi (e. Beogr)), Stadt im O. von 
— ‚ Hauptftadt des Könige Och von 

afanz hier Sieg der Iſraeliten über Och u. 
E.; kam an den Stamm Manaſſe; 1. Edraath. 

EFdrem —Id, Stadt, ſ. u. Karaſi. 

hg (E-neh), fo v. w. Adria⸗ 
nopel. 
en (m Geſch.), fo v. w. Edris 
iten. 

BKdrie, 1) Sohn u. an er bes Ks 
nige Ethelwalk von Buffer; blieb 684 gegen 
Cedwalla, König von Weiler, f. England 
(Gef) ir. ®hötreon od. Acquiſitor, 
unter Ethelred u. Kanut VBicefönig von Eng⸗ 
land, f, ebd, m. 

Bdris, A) fo v. w. Akhnokh; bei den 
Arabern Denoch. 2) Urenkel Alis; floh, 
von ben Abbafliben verfolgt, nah Barca u. 
drang in ber Kleidung feines Sklaven Ras 
ſchl mit biefem in das Innre Afrikas ein. 
Er fieß fih in Wallly, der Hauptftadt von 


Serhun, nieder (788 u, Chr.), murde erfannt W 


u. 759 zum Imam ausgerufen. Er unters 
warf mehrere Eleine Staaten u. Sarun al 
MRaſchid, Khalif von Bagdad, ihn fürchtend, 
ließ ibn 708 ermorden. &, tft Etifter dev 


Edmunds Bury bis Eduard 


Dynaſtie der KEdriniten, bie bis 908 in 
RAfrika herrſchte. Bel. 7. Marokko, Tu⸗ 
nis, Tripolis (Geſch.) 3) E. Sohn des Vor., 
nach ſeinem Tode geb., folgte ihm, erbaute 
Fez, erweiterte die, Grenzen des Reichs u. 
ft. 828; fein Soh uhamed folgte ihm; 
vgl. Fez (Geſch). 4) (Ebn E. Muha⸗ 
medy, Verfaſſer bes erſten Ahkom Alko⸗ 


ig ran, d. i. Sammlung von Verordnungen 


u. Gefeßen, bie im Koran befindlidy find. 
5) Scherif al Edrisi (Abu Abdal⸗ 
lab Muhamed Ben Muhamed al E.), 
geb. zu Eeutz 1099; fludirte zu @orbova, 
einige Zeit Khalif in Afrika, wurbe aber 
vom Fatimiten Dialadi vertrieben u. flüch⸗ 
tete zum König Moger I. von Sicilien. Er 
. um 1180. 1150 n. Chr. befchrieb er einen 
[bernen Erdglobus des Kön. Roger, gab au 
eine Beſchr. des norböftl. Afiens, Afrikas 
u. einiger europ. Staaten heraus, nur im 
Manufeript u. Auszug von einem linbes 
Pannten ald Geographus Nubiensis, 
lar. herausgeg. von Sionita u. Joh. Hess 
runites, Par. 1619, 4.5 franz. von Jaubert, 
Par. 1838, 1Bd. (Lt.) 
Karo (a. Geogr.), f. u. Meboacus. 
kdrus E Geogr.), unbewohhte Infel 
an der OKüſte von Irland, viell. j. kambay. 
Bas, Wafferfall, f. Indalself. Ed- 
scha, Volk, f. u. Gallas. . 
EKdschut, bei den‘ Grönländern ber 
Mond, f. u. Grönländifhe Religion 2. 
Edsvold, Dirt, f. u. Ehriflania l). 
Eduard (Edward), Taufname, fo v 
w. Waͤchter, treuer, redl.Befhüger. I. Fürs 
ften; A) von England; e) Könige; 
na) frühre Könige, die nicht in der 
Nummer zäblens 2) ©. der Aeltre, 
Sohn Alfrebs d. Gr.; regierte von 90L— 924, 
f. England (Befh.)ar. 8) €. der Mär⸗ 
tyrer od. der Jungre, Edgars Sohn, 
975— 978, f. ebd. 2) E. der Heilige 
(der Bekenner, der Blutzenge), Neffe 
bes Vor., Sohn Ethelreds IL, floh vor 
den Dänen nach ber Normandie wurde nach 
Kanut König u. regierte von 1041. 66 
. ebd. ss. bb) Belt dem Haufe An⸗ 
on (indem bie Könige von aus erſt 
n der Reihenfolge zählen): 4) €. I.,. mit 
den langen Schenkeln, Sohn Heinrichs 
III., wohnte dem Kreuzzuge Heinrichs d. 
Heiligen bei, reg. 1272 — 1807, tapfer ı. 
ſreng über ſeine Regierung u. Kriege mit 
ber Schotten u. Frankreich u. wie er Wales 
mit England vereinigte, f. ebd. sa; gegen 
Frankreich (f. d. Geſch.] 20) ftand er mit 
bem beutfchen Kaifer Adolf v. Naflau im 


Gemein 


"Bunde (f. Deutfchland [Befh.]ar,. S) E. II., 


ber Earnavoner (von feiner Geburt zu 
Carnavon), Sohn des Ber., erhielt als 
Kronprinz zuerft ben Titel ald Prinz von 
ales, reg. unmäunlich u. von den Geiſt⸗ 
lichen oes angelt ſeit 1307, ward von einer 
Partei, zu ber feine Gemahlin Ifabelle u. 

anzofen gehörten, bekriegt, indem Schloſſe 

erkley eingefchlofjen u. 1827 daſ. Rn 





Eduard 


f ebd. ı. 8) E. III., Sohn des Vor., geb. 
312 zu Windfor, Herzog v. Cornwall 
(der erfte, ber aid — Namen Dee 
erhielt), reg. 1827. — 775 wie er energifi 
gegen feine Mutter u. beren Buhlen Dior: 
timer, welche bie Vormundſchaft u. Regent⸗ 
ſchaft führten, handelte, die Schotten bes 
iegte, glücklich gegen Kranfrei war u. 
mehrere franz. Provinzen erhielt, beren 
einige er aber. in ber Folge wieder verlor, 
f. ebd. w u. Frankreich (Geſch.) wm. E. II. 
ftiftete 1849 den Hofenbanborden (f. b.), u. 
ihm wurbe 1347, nady tem Tode Ludwigs 
d. Baiern, die deutſche Kuiferkrone ariges 
tragen, bie er aber ausfchlug, f. Deutfchland 
(Geſch.) «. FIE.IV., geb. 1441, re tes 
Herzogs Riharb v. York, rüftete fih, als 
dieſer in ber Schlacht von Wakefield 1460 
blieb, vom Grafen v. Warwid unterftügt, 
den Lob feines Baters an dem Huufe Lan⸗ 
cafter zu rähen, ließ Heinrih VI. einker⸗ 
Bern u. ſich 1461 zum König Erönen. Seine 
Kämpfe mit Heinrichs VI. Gemahlin, Mars 
arethe, u. bef. mit dein Grafen v. Wanvid, 
ei abeth Woodwille heirathete, 
waͤhrend Barwid für ihn um eine ſavoyiſche 
Prinzeſſin freite, der ihn 1470 auch gefans 
gen nahm, ferner wie er entkam u. nad 
Holland flop, wie er 1471 von Burgund 
unterftügt zurãckkehrte, Margarethen ges 
fangen nahm, m Sohn Eduard ermorden, 
den befiegten Warwick binrichten ließ u. nun 
en bis 1483 zegierte, f. ebd. m f., vgl. 
duardb 12). 8) €. V., des Bor. Eohn, 
folgte ibm 1488, etwa 13 Jahr alt, unter 
der Bormunbfchaft feines mütter!. Oheims, 
des Grafen Anton v. Rivers. Aber fein 
Oheim, der Herzog Richard v. Glouceſter, 
riß die Krone au ſich u. ließ E. mit feinem 
Bruber Riharb im Tower im Bette ers 
— f. ebd. a. Beider Leichname wurden 
n einem Thurme bes Towers nahe an einer 
— eingemauert; dort fand man ſie unt. 
Karl il. bei einer Reparatur bes Thurms 
zufällig auf; — find die Gebeine in 
einem Sarkop a8 in einer Kapelle ber 
Beftminfterabtei beigefegt. Beider Schids 
al get den Stoff zu Dumas —— 
ie Söhne Eduardée. 9) E. VI, Sohn Hein⸗ 
richs VIII. u. der Johanna Seymour, geb. 
1587, reg. 1547 — 53, wo er an der Schwind⸗ 
ſucht ft., ß ebd.u3 unt. ihm wurde die Refor⸗ 
mation eingeführt; ihm folgte ſeine Schwe⸗ 
ſter Maria. P) Engl. Prinzen: 10) E., 
rinz v. Wales, gewöhnt. der ſchwarze 
rinz, wegen der Farbe feiner Rüftung 
sem Könige E. III., geb. zu Woopfto® 
1830 ; zeichnete ſich bef. im Kriege mit Frank⸗ 
reih aus, gewann die Schlarhten bei Ereffy 
u. bei Poltiers, wo König Johann v. Frans 
reich gefangen wurde. 1862 belehnte ihn fein 
Bater mitPoitou, Aquitanien u. Gas⸗ 
eogne. NE nam hier Peter d. Sraufamen 
von en ‚ ben Heinrich v. Zranftamare 
aus Gaftikien vertrieben hatte, auf u. fegte 
ihn wieder in fein Königreich ein. In dem 


dem er 1785 feine natür 


wieder ausgebrochnen Kriege mit Frankreich ' 
eroberte E., ungeachtet eines heftigen Fies 
bers, Limoges, mußte aber feiner Geſund⸗ 
beit wegen nach London zurüdgehn. Hier ft. 
er 1376 an ber Schwindſucht, f. Frankreich 
Sch.) 12) E., Herans v. Vork, f. 
ort 2) 12) Prinz v. Wales, letzter 
Sprößling bes Haufes Lancafter, geb. 1 
Sohn Heinrihe VI. u. Margarethens v. 
Anjou; wurde Abe kei feiner Geburt von 
dem Hanfe York für untergefchoben erflärt, 


was au wahrfcheinlih der Kal war, u. 


une 1463, ale fein’angebl. Vater von . 
E. IV. enttbront u. eingeferfert worden war, 
nit feiner Mutter n — entfliehn, 
kehrie aber 1471, als ſich ber Graf Warwick 
gegen E. IV. exkloͤrte, zurüd, wurde jedoch 
in Folge ber Schlacht von Tewksbury ges 
fangen u. vor — E. IV. gebracht. Die⸗ 
ſer ſchlug ihn in Folge einer kecken Antwort 
mit dem anzerhanbfäuß ins Geſicht u. ließ 
ihn ermorden, f. ebb. f. 13) &. Plans 
tggenet, berleßte Plantagenet, geb. 1445, 
De bed Derzogs Georg v. Elarence u. 
Neffe Ess IV. u, Richardé III.; wurde von 
Heinrich VII. in ben Tower gefegt u. zwar 
äter in daffelbe Gefän In gebracht, wo 
erfin Warbed ſaß. Dieſer theilte ihm 
1499 Mittel zu ihrer Befreiung mitz allein 
ihre Abſicht wurde entdeckt u. E. enthaups 
tet. 12) Jak ob E., Sohn Jakobs II., 
. Jakob. 18) Karl E., Enkel Ja⸗ 
obs II. von England, Sohn von Jakob 
€. u. Clementine, Tochter des Prinzen So⸗ 
biesti, bekannt unter dem Namen des Präs 
tendenten, geb. 1720 3u Rom, Unterftügt 
vom röm. Hof begab er fi 1744, ale ſpan. 
Courier verkleidet, nach Paris, wo er Lud⸗ 
wig XV. für feine Sache gewann u. 15,000 
M. zu feiner Dispofition erhielt. Da aber 
ber engl. Admiral Norris die franz. Flotte 
noch vor ihrem Auslaufen im Hafen von‘ 
Dünlirchen zerftörte, verfagte ihm ber franz. 
Hof die Hülfe u. er mußte fein Norhaben 
dur eigne Kraft ausführen Er landete 
17345 bei Lothabar in ottland, wurde’ 
aber nach Burzem günftigen Erfolg bei Cullo⸗ 
ben gefchlagen u. mußte wieder nach Frank⸗ 
reich entfliehn, ſ. Großbritannien (Geſch.) 1. 
In Frankreich genoß er eine franz. u. ſpan. 


Penſion, ging aber nad) dem Frieden mit 


Stalien, wo er in Rom u. 
nad) feines Vaters Tode 1766 in Yloren 
lebte, von. soo ihn ein Befehl Pius VI. n 
Rom zurüdrief, 1772 vermählte er fich mit 
der Prinzeffin LZouifeMarimilianeKas 
voline v. Stolbergs Bedern, trennte fi 
aber 1780 von ihr u. ft. zu Rom 1788, nach⸗ 
nn ; — als — 
in v. any zur rechtmäßigen Erbin 
erklärt hatte. Da fein Bruber, der Sarbinal 
v. Dort, Geiftliher war u. nicht heiratheu 
Eonnte, fo ft. eigentlih mit E. das Haus 
Stuart aus. 26) €. Auguft, Bery0 v. 
Kent, ſ. u. Kent. IT. Könige v. Irland: 
17) €., f. Bruce 4), ML. Kön A. 


England aa 
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— 18) E. Baliol, ſ. Baliol3). 
V. Von Portngal: a) 8 nig: 19) 
7 Duarte). Sohn Johanns I., 1438 Kös 
PR . 4458, f. Porta gel (Beh) m. » 
Srinz: 30) E. von Braganıa, ® ru⸗ 
der —R Iv. von —— — s nahm kai⸗ 
eri. Kriegsdienfte u. focht im iart a 
Is aber 1640 Portugal das 
ne wurde &, auf Inſtanz des — Def 
Gefangner nad Paſſau, dann nach 

era u. endlich Epanien — — er 
u Mailand n. Ein. an Gift, nad 
Kummer. An. Andre Färften: 

a) 20 vor 
u 10). B) Ma 

‚€. ——— 
v. Baden⸗Rodamachern, 
ELSE ur Regier 
nfall BatensB aben, trat einen Brüdern 
Baden⸗ Rodamachern ab u. ſt. im Sequeſter 
1600; ſ. Buben (Geſch.) ı. €) Herzog v. 
Gascog ıe: 33) f. Eduard 10). d) Her 


— — 2 2ı) f. 
raf von Baden: 
ohn Chriſtophs II. 


erdieit durch 


id 34) E., geb. 1836, 
en —— po.‘ v. Naſſau feit 1 1 
Geldern, führte mit fein nem Brus 


Altenburg 2 2. 8 
geb. 


ei, * Graf von Bere 22) 
Sohn von Amadeus V,; fam im 20. 3 
Philipp dem Schönen v. since bei Di u Hũ alke, 
der ihn 1804 in.der Schladıt bei Dont en 
Puele reg Ritter Fehl ; folgte feinem Bas 
ter 13 1524 enti b, j. Savoyen 
(Be Ch, Pr., Lb. u. Lt. 
Eduardiner (B-nöbe eD; engliſche 
Bolbmuünge, fo v. w, Roſenobe 
Edüca (rom. PM tb,), angeblid; Göttin, 
welche die Hufficht über bas Eſſen ber Sins 
ber führte, vol. Euba, 
Educatiön (v. lat.), Erziehung (f. d.). 
Eduentiönsrath (v, lat.), 2) Erzies 
bungeratb, Profeffor an einer Erziehunges 
anftalt; 8) aud ** Titel. 
Educiren (v. lat.), erziehen. 
Edüct (v. lat.), Stoff, ber aus einem 
Körper als bereits vorhandner Beftandegeil 
deſſelben ausgefchieden worben; Gegenſat 
von Product: ef od. sBerbindung ‚bie 
erft Durch die hen. Behandlung eines Koͤr⸗ 
pers gebildet en 
Mdulcorätio (Chem. — 
Edülisa (K.liea, Muth.), 


ca. 
Katıllen (v. lat.), Eßwaaren. 
‚Kdüllus (a. Geogr.), Gebirg in Hispa- 


o2,W. 


am 1575 unter . 


Eduardiner hs BEdwardsit 


nia tarracon. , j. — a. u, Con⸗ 

france, Eduma, Dorfin Judaͤa am Jordan, 
E-dur Mut), f. u. Zonarten, 
Edüsa (Myth.), fo v. w. Edulia. 


- rtleeehe o v. ® Eduard. 
Edwards, 1 een! ‚ geb. 1084 zu 
Seren in der ra fies, Returbie 


Bin machte viele Reifen: warb 1733 
ibliothefar der mebicin. Gefellfchaft zu 
Loudon u. fl. zu Plaifton 1778, Schr. u.a.: 
A natural hist. of uacommon birds and of 
some — * animals, Lond. 174551, 
4 Bde., — — Gi of 
natural lat TB — 64, 8 Bde, 
4.3 beutfch: "Sanml. verſch. —5 — a 
Sa ürnb. 1749 — T1, 9 XTble., Er 
2) (8 ryan), geb. 1745 zu We 
Ei femme fich Windien als 
Kaufmann großes Vermögen, warb Parlas 
mentsmit glied in England u. ft. 1800; ſchr.: 
Hist. civil and commercial of the british 
colonies in the West - Indies, Lond. 1793 
1801, 3 Bde., 4., auch 18075 Hist. survey 
2 . aan eos the — of 1196. 
min } e . (77 deutf ö 
— Bde, u. m. a. win. 
reber ‚aeb. 3 u Jamaika 1777; gu 
ris Mitglied der 34 Akademie der 
bicin u. ——— f&r.: De * 
des a ver ques sar la vie, 1. Bd., 
ufl.1835 ; Des caracteres * 
alolog. * races humaines, ebb. 1839; — * 
P’emploi de la gelatine comme sabstanc 
alimentaire, ches 1835. 4) ($. Rilne), 
Sur der e— au Paris am se 
; fr. mit Bavaffeur: Manuel 


de es icale, 4. arte Par, 1836; 
Manuel d’anatom. chi ebd. 18275 
mit demfelben: Formula des 


höpitaux, 2. Ausg. ebd. 18845 deuiſch von 
2 Häfler, Zubing. 18335 von Brife, Berl. 
3 Klemens de 200 hHvre l. —- 4. 
Bar. 1834 — 37; Hist. naturelle des cru- 
stacdes, ebd. 1834 — 37, 2 Bde. Rahm 
Antheil an Cuviers Regse animal. Redacs 
teur der Annales des scienc. natur. feit 
18873 Mitrebactenr des Diction. cinas. d’ 
bistoir. natur. feit 1822. 5) Geheimer Agent 
ber Polizei, — der Verſchwoͤ⸗ 
rung es die iniſter in London 1820, 
ſ. Thiſtlewood u. Greßbritannien 
(are; 6) (Sydenham E.), f.u. Ed» 
ardfla. Lt., He. u. LB. 
—— arda, 1 2) Infel, f. a. Schi 
infeln « b)5 8) Infel, ſ. u. Fidſchi⸗3 8) 
Canton, f. u. — 33 2) Be Kort, ſ. ebd. = 
KEdwärdsia (BE. ne 
att. ben. na) Bydenham hdwarde 
(em @ründer von The botanical Register, 
end. 1815— 27, 13 * — von Lind⸗ 
ley; gab as oder 
ting about 
Lond. 1809, 4, 
——— 


Kdwa 


eraus: 61 plates ropresen. 

rare ———— — 

6) aus der nat. Kam. der 
— 10, Kt. 1. Orb L. 


16, Biere an Eomnetieu, 





Edwardsville bis Efifectuiren 


det ih im Gneis; aufden Kruftallgipfeln 

nd Beine Pyramiden, enthalt 564 Eeriums 

protoryd, 264 Phosphorfäure, 154 Zirkon, 

Alaun, Kiefel. Barbe: hyacinthroth; Ges 
wicht u — 4. 

Edwaräsville, Ort, f. Illinois ı. 

kdwin, 1) Köni: v. Rorthumberland, 

d v.w. Eabwin. 8) 8.9. Schöne, Sohn 

dınunde I., 955959 König v. England, 

: 2 — ne 3) König v. Schottland, 

n. 


Kdylion (a. Geogr.), Bergreihe in Or⸗ 
chomenos (Vöotien). 

HKdzard, 1) aus ben Haufe der Cirksna 
von Greetſyhl, lebte in ber Mitte des 18. 
Jahrh., j03 mit Ludwig iX. nach Palaftine. 
9, ©. 1i., Enfel des Bor. u. Sohn von 
Ennon, deffen Enkel war 3) €. I. Au.) 
der feit 1430 das Haupt des oftfrief. Bun⸗ 


des war; fl. 141, ſ. Oftfriesiand (Geſch.) «. Lift 


Sein Bruder Ulrich, der ihm folgte, wurde 
erfter Graf v. Oſtfrieslaud. 4) &. 11. (VI), 
d. Große, Neffe des Bor., 2. Sohn Ule 
richs 1., kam nach dem Tode feines Bruders 
Enno unter Vormundſchaft feiner Mutter 
Theda zur Regierung, machte einen Bug 
ius gelobte Land u. trat 1492 nad feiner 
Rückkehr die Regierung ſelbſt an, nahm 
nad dem Tode fciner Mutter 1494 feinen 
Bruder Ufo zum Mitregenten an; fl. 15285 
über feine a de u. elüngende Regierung f. 
ebd. »; er gab ein Gefegbuh, ordnete das 
Münzweien, führte die Primogenitur ein, 
begünftigte die Reformation. 5) E. Il. (V.), 
Sohn von Ennon II. nat diefem 
23540 unter der Bormundf: feiner Mut⸗ 
ter Anna, ft. 3 über feine unrubige 
Regierung, f. ebd. ie. Er wur verbeirathet 
mit Katharine, einer fchweb. Drinyeffin. 
©) (Karl €), Sohn von Geor ert, 
geb. 1716; folgte feinem Vater 1734, wirkte 
wenig; fl.1744, u. mit ihm flarb dus Haus 
Cirtsna aus u. Kftfriesiand ſiel an Preus 
Gen, ſ. ebd. ee. . . ( . 


Sekheout, Maler, fo v. w. — ſtreiche 


Ecloo, 1) Bzek. in ber belg. Prov. 
DFlandern; hat 8 Eantone u. 52,000 Ew.; 
©) Hauptort darin, Marktfl. (Stadt) mit 

Ew., welde &etreides u. Viehhandel 
treiben , vlel Baumwollen« u. Bollenwaren, 
Bier, Kabat, Ehocolade, Stärke u. m. a. 


fertigen. | 
Eöde, Dorf im nieberl. Bzk. Arnhem 
der Prov. Geldern, 00 Ew. 
Kökeren, Miktfl. in der — 
u. dem Bzk. Antwerpen, fertigt Leber, Zeuge 
u. Leinwand; 5000 Ew. Bier 29, Zuni 1708 


Schlacht zwifhen den Franzoſen unter 


Bouflers u. den Alliirten, ſ. Spaniſcher 


Erofolgekrieg m. 

Eöm Bis in der niederländ. Prov. 
Utrecht; bildet & aus mehrern in Geldern 
entfpringenden Bächen bei Amersfort, fällt 
in den Zuyberfee. 

Köndracht, Fluß in ber niederländ. 

.NBr u. and. 


drachtsland, Käſtenſtrich um N 
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Weften NeusHollande, an Edels« u. Des 
witts Land, grenzend, erfted von den Eu⸗ 
ropäern entdedtes Land von Neu⸗Holland 
(1616 vom Holländer te Dirk! Hartig, - 
auf dem Ediffe Eendracht); unfruchtbare, 
fandige Küfte, von nadten Dienfhen bes 
wohnt. Der Willemfluß, das Kap Cu⸗ 
vier, die Sharkss (Bechundes ob. 
Haien⸗) Bali, durd bie Balbinfel Peron 
in die Bufen Havre Sameliu u. Freys 
einet getheilt, groß genug für eine ganze 
Flotte ıc., bie Pointe Escarpee, die Ins 
feln Bernier, Dirt Hartig find merk⸗ 
würdig. 7 2% 
Kärtpdn, Stiefmutter bes Ares. Als 
Diefer 13 Monden lang in ben Banden ber 
Hiefen Otos u. Epdialtes gefhmachtet 
hatte, zeigte fie bem Hermes an, wo er vers 
borgen war u. biefer befreite ihn dann durch 


Eiöri- Ema (# - Ene, a. Geogt,), 
fo v. w. Aria, vgl. Perſien 2). 

Keötfou, Dorf, fo v. w. Ehfir. 

EBeötion (MpytH.), a) Vater der Unbros 
made, König von Thebe. Achilleus erſchlug 
ihn mit 7 Söhnen u. raubte feine Babe, 
3) Sohn Jaſons, König in Ambros, löfke 
ben von Achilleus verkauften Ynfaon ein un 
brachte ihn nad) Arisbe. 3) fo v. w. Jaſſen. 

Eätion (a. Seogr.), Borgebirge Attikas, 
bas den Hafen Piricos nörblid ſchloß. 

Efämia, Fleden, fo v. w., %amich. 
Kfat, Reich, f. Antobar b). Efbe, 
Inſel, fo v. w. Myſol. 

Efendi (türk.), 2) Chrentitel aller Eis 
vil⸗ u. Reiigionswürben; 2) ein aus einer 
angefehnen Familie Stammender. BE. Jn- 
nitschärjan — der Ja⸗ 
nitfcharen; vgl. Reis⸗Efendi. 

KEfer, 1) ſcharf, beißend; beſ. 8) (Oſit⸗ 
tenw.), Lauge, weldye F ſalzig ob. zu kalkig iſt. 

E fermö (fr., Gramm.), ſ. u. ED u. 
Franzoͤſiſche Sprache. 

Effaciren (v. fr.), ausloͤſchen, aud⸗ 


eichen. 
Effarirt (v. fr.), beſtürzt, verblüfft. 
Elfätum (röm. Ant), Formel, mit der 
. — einen Platz zu den Angurien ein⸗ 
w te. 
Bff&ct (9. lat. eſſectus), 2) Wirkung, 
Erfolg; bef. 8) günftiger Erfolg. 
Effli&eten, 1) was Einer un bewegl. 
Gütern befigtz bei. 2) das Bermögen eines 
Kaufmanns an Waaren, Wechſeln, Obliggs 
tionen u. Activſchulden; baher IE - eonti, 
tn ben Handlungsbüchern bie Eonti über bie 
E., 3) fo v. w. Staatspapiere; daher R- 
handel, Handel mit Staatspapieren. 
EBfectiv (v. lat.), wirklich, in der That 
vorhanden; daber E-stand, beim Militir 
Das, was an Mannſchaft wirklich bei den 
Bahnen ift, nicht blos fein fl. ı - 
Blfectiva verba (Bramım.),. f. = 
Berbum. F 
Effeetuiren (v. lat), bewirken, zu 
Stande bringen. Er 


Bf 





Eff&etus (lat.), ſ. Effect. 
Meläke, tũtt᷑. fo dv. w. Walachei. 
Melder, Fabrikdorf in Etamin u. 
WBollenzeuge, im — — des preuß. 
gsbʒeõ. Erfurt; 1000 Ew. 
KEffeminsatiön (v. fr.), 1) Beibifchs 
machung; @) frühzeitiges Schwächen; 8) 
Zaghaftigkeit; dazu Effeminiren, 
Fendi (tũrt.), fo v. w. Efendi. 
erding (BE-gen), Stadt im öfls 
reich. ——2 an der SDonan; Schloß 
(& um burg), Fafanengarten; 2500 Ew. 











Effervescenz (v. lat., Chein.), Auf⸗ 
brauſen Effervescöntia sänguinis 
(Meb.), fo v. w. Blutwallung; daher B- 
eiren, aufwallen. 

Bffestucätio (lat.), die finnbildliche 
Uebergabe eines unbewegl. Grundſtuücks durch 
Darreichung eines abgeſchnittnen Spans, 
Meifes u. bal.; f. Uebergabe. 
 Efflint (Marquis d’), 1) fov. w. Coif⸗ 
fier; 2) f. Eing=- Mars, 

Efüciren (v. fat), bewirken. Kffi- 
eiönz (E-eneität), Wirkſamkeit. 

Elfizies (lat.), 8) Bild, Bildniß; 2) 
Titel großer Sammlungen von Porträts od, 
andern Abbildungen, 

Elfigurätum peristöminum, bes 
feßte, gefrönte Mündung an Meofen, wenn 
Schale od, Schlau der Büchſe ſich in Zäh⸗ 
nen, Wimpern ob, eine bünne Haut fortfegen. 
En-tus ihällus, Laub der Flechten, wenn 
8 einen geichligten,, gefrangten Umfang bat, 
ob, aus dbadziegelförmigen Schuppen, ob. 
mannigfaltig eingefchnittnen Lappen befteht. 

Kfülüre (fr,, ipr. Effilühr), das Aus: 
gefaferte an einem Stüde Zeug; daher E- 
liren. 

Effingham (fpr. Effingbämm), 1) 
Eanton, f. u. Georgia»; 2) Banton, f. u. 
@anaba » B) a). 

Efitatiön (v. lat.), Aufftoßen aus bem 
Magen. 

Eflloreseenz (E-ciren), 1) Aufs 
blühen ber Blumen; 2) fo v. w. Beſchlag 
8) — 10); 3) bie Eigenfchaft mancher Kör⸗ 
per, ſich beim Kroftallifiren an ben Wänden 
bes Gefißes in die Höhe zu ziehn; 2) bag 
Servortreten von Salzeruftallen auf bie 
Dberflähe fefter Körper, welche entmw, bie 
Salze ſchon gebildet, ob, einen Beſtandtheil 
berfelben enthalten, zu welchem legtern ein 
anbrer dad Sal cu kitniränben aud ber At⸗ 
mofpbäre tritt. Sp bie Bildung von Salpeter 
an Wänben ; 5) (Dieb.), Dautausichlag. (Pi.) 

EBfiluiren (vd, !at.), ausſtrömen; dah. 
Eflluxiön. h 

Erfinvien (vd. lat.), ausfließenbe, auss 
dänftende Stoffes vgl. Husdunftung. 

Effodircn (b. or ausgraben. 

Effürt (fi, ſpr. Effohr), 2) Unftren- 
sung; BI Nachtruck; 3) Kraft; dab, Ef 
forciren, ſich anftrengen, 

Bffoa«löon (v. lat.), Mache, Midgrabtng. 

Elfräctio cäarceris (Büfrnctür, 


fernbaum, {0 dv. w. Gemeine Ulme. 


Effectus bis Egbert 


Nehtew.), f. u. Amtöverbreiien n. Wil 
Ferkel bis durch Einbrudy, f. u. Dieb⸗ 
ahl ı=. 


Effractüra (Ehir.), fo v. w. Enthlasis. 

„Effrayänt (ft., fpr. sjiang), ſcheecklich, 

a ‚K-yiren,erfdhreden, in Furcht 
etzen. 

EffrenIrt (9. lat.), zügellos; daher 
E-natiön. x 

Effronterie P P 5 — 

Bffroyäbile (fr., ſpr. sjabel), erſchreck⸗ 
lich, entfeglich, ungeheuer. 

Effusiön (v. lat.), 2) Ausgießung, ſ. 
u. Dejectum et effusum; babher As 
diren; 8) Erguß, uoloutteng dee Her⸗ 

end; 8) Ausbrechen, 3. B. bes Lichts, ber 
eidenfhaften ꝛc. 

Effüsus (Bot.), ausgebreitet. 

Haake (tür), fo v. w. Walachei. 

Ischar, Bolks amm, fov. w. Affchar. 

Kfza, Stadt, f. u. Tedla. 

Ega,ı) fo v. w. Seg8, f. u, Kauk⸗ 
aſten; 3 Ort, f. u. Teffe 2). 

Egadäschi (ind. Rel,), Felt ber Bha⸗ 
Baal In Ehren; Weiber wafchen ſich am früs 
ben Morgen, beten, opfern im Tempel Bes 
getabilten u. faften bis zum Abend. 

— (fr.), 2) gleih; 2) gleichformig; 
3) gleichgültig; daher E-isatlön, Auss 
gleihung, u. K-isiren. 

Egälcos (a. Seogr.), Berg in Attika, 
Salamik gegenüber, von dem Xerxes bie- 
Berftörung feiner Flotte anſah. 

Egalite, 2) Bleihheit, aud in polit. 
Sinne (Liberte et Egalite, Wahlſpruch 
ber franz. Republikaner) ; 8) (Egalität), 
Gleichfoͤrmigkeit, Symmetrie; 3) in der Re= - 
volutiongzeit angenonmner Name bed Herz. 
Louis Joſ. Philipp v. Orleans, f. u. Orleans. 

— (fr., fpr. Egahr), Hechachtung, 
Nückſicht. 


Egaremönt (fr., ſpr. Egahrmang), 
—— Ausſchweifung; Nah. R-riren. 
gbeill, Ort, fo v. w. Gbellani. 
abet 1. Fü en, A) König v. 
England: 1) Sohn Ealmunds, Könige v. 
Kent, floh vor dem Ufurpator Berthric an - 
ben Hof Karls d. Gr., kehrte 800 zurüd u. . 
ward König v. Weffer; vereinigte durch 
bie Gewalt der Waffen 827 die verjchiednen 
Reiche der Heptarchie in eins u. ward fo der 
1, Köntg v. England aus der fühl. eye 
ftie. Er verorbnete, daß das ganze Land 
England genannt werden folltez ft. E36, f. 
Ay en (Geſch.) ref. B) Konoͤg v. Keut: 
2) —V se . 664—73, t. England — 17 % 
C) König von Northumbrien:s 3) ©., 
Sohn Nelwulfs, folgte diefem 738 u. ward 
753 Mönd. M) König v. Welleg: — o 
v. w. Egbert1). KB) Markgrafſen v. Me 
en: 5) E. , Sohn Luidolfs von Braun⸗ 
chweig, tapfrer Krieger, Markgraf ſeit 
1067; L: in diefem Fahre, Erapen (Geic,) 
ı» u. Thüringen se. 6) E. II., bed Bor, 
Sohn u. Nachfolger in ber Mark Meißen; 
1080 (nah Anb, 1088 od. 1089) wurbe “ 


* 


Egdir bis Egelschnecke 


bei feiner Flucht vor Heinrichs IV. Truppen 
von deſſen Kriegsleuten in ber Mühle zu 
@ifenbüttel bei Pas awels erfchlagen, f. 
Meißen :,. u. Thüringen =. II. Geiftliche. 
2 geborner ‚Herz. v. Meran, Pfalzgraf v. 
urgund, 1208 Bifd.v.Bamberg, 1207 
wegen eines, mit feinem Schwoger, König 
Andreas v. Ungarıı, geſchloßnen Bündniſſes 
des Hochverraths angeklagt; begleitete 1208 
Dtto v. Wittelsbach, als diefer ben Kaifer 
Philipp erſchlug, wurde deshalb vonDtto ll. 
geächtet u. floh nad Ungarn, a aber 
1214 von Kaifer Sriedrich II. die Erlaubniß, 
in fein Bisthum zurückzukehren. 8) E. Erz» 
bifchof von Trier, vorher Graf y, Holland; 
ft. 998, f. Zrier (Geſch.) 1. Wh. 
Egdir, Königv. Dinemart, ſ. d. Geſch.) 
2. Stifter der jũtlaͤnd. Känige aus bem Haufe 


Lofda. | 
Kgöa, Stadt, fo v. w. Voſtizza 8). 
Egede, 1) (Hanns), geb. 1686 in 

Norwegen ; 130% Prediger in Drontheim; 

auf Beranlaffung alter Nachrichten von bän. 

Eolonien auf dem, —— im 10. Jahrh. ent⸗ 

deckten Grönland, die bis ins 14. Jahrh. 


reichten, errichtete er 1721 eine grönländ. H 


Handlungsgefellfhaft, mit deren Hülfe er 
jene wieder auffuchen wollte. Er ging mit 
feiner Familie nah Grönland ad, fand bie 
alten Colonien zwar nicht auf, predigte je⸗ 
doch ben Eingebomen das Evangelium m 
warb fo ber Gründer ber neuen Eolonien 
Behrte erſt nach 15 Jahren zurüd u. fl. 1758 
j Stubbekiöping auf Falſter; fchr. (dän.): 
eue Unterſ. bes alten Grönland, Kopenh. 
1729, 4., 2. Aufl. 1741, deutfch Frankf. 1730, 
Berl. 1763; Nachricht von ber grönländ, 
Miffton, beutfh Hamb. 1740. 2) (Paul), 
bed Bor. Sohn, geb. 1708, ebenfalls bän. 
Miffionär in Grönland; ft. 1780 als Bifhof- 
von Brönland in Kopenhagen; fchr.: Dic- 
tionarium groenland., Kopenh. 1751; Gram- 
matica_ groenlandico - danico - latina, ebd. 
1766 ; über. die 5 Bücher Mofis u. die Imita- 
tio Jesu v. Th. a Kempis ins Brönländ. ¶Le.) 


Egedesminde, Pflanyort,f.u. Sröns Bode 


land 7 B). 
Egel, 1) fo v. w. Egelſchnecke; 3) fo 
elästn (a. Seogr. tadt ber Eons 
teftaner = is ‘ co X 
elkrankheit, ! Krankheit ber 
Schafe u. Rinder durch — —— der 
Leber erzeugt. Kennzeichen: a) bei 
Schafenz Mattigkeit u. Traurigkeit der 
- Xhiere, IF bleiben hinter der Heerde zurüd, 
Bauern fi auf die Borderfüße im Liegen 
u. fireden den rechten Hinterfuß von ſich; 
Auge matt u. thränend, das ae gelblich; 
Schnauze blaß, Zahnfleiſch desgl. u. aufges 
lockert, Zunge welk, blaß u. ſchmutzig belegt, 
Barmen angeſchwollen, Zähne locker, Frep⸗ 
luſt vermindert, Wiederkäuen verzögert, 
Durſt heftig, Ausleeren felten, aber in feuch⸗ 
sen u, zufammenhingeuden Maſſen; Herz⸗ 


p. tarraconensis; j. Vnieſta. @ 
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er matt, bie äußre Haut blaß u. weidh, bie 
olle geht leicht aus u. der Hinterleib iſt 
aufgetrieben 2c. * Die Krankheit dauert 8-20 
Wochen, greift raſch um fi, bie Mattigkeit 
nimmt zu, Zehrfieber ſtellen fich ein, Kopf 
u. Hinterleib ſchwillt an ꝛc. u. ber Tod tritt. 
ohne Budungen ein; *») bei Nindernz 
Mattigkeit, Zrübheit ber Augen, gefträubs 
ted u. glanzlofes Haar, pergamentartige, 
trockne Haut 2c., blaffes, aufgelodertes Zahn⸗ 
Reith, ana en geſtorte⸗ ae ee 
wenig Freßluft, geringe, w e, er 
übel en u. blaue Milch. Dinn tres 
ten Fieber, wäßrige Anſchwellung der Aus 
ern Theile, Auftreibung bes Hinterleibeg, 
—— Erſchöpfung u, Tod ein; Dauer 
10—25 Boden. ® Beim Deffnen der Thiere 
findet man die Egelſchnecken klumpenweiſe in 
der mißfarbigen, vergrößerten Leber. In 
ber Regel kommt bie E. nur bei, noch nicht 
2 Sahre alten Schafen, in naflen Jahren, 
od. wenn bie Schafe auf naflen, funpfigen 
Weiden gehütet werben, vor. »Behand⸗ 
lung 2 reichlihed, gutes, trodines u. nahrs 
haftes Stallfutter, wie: gewürzhaftes, reines 
eu, Körners u. Schrotfüttrung vermengt 
mit Wachholderbeeren⸗ u. Roßkaftaniens 
pulver, reines Trinkwaſſer, worin etwas 
Eifenvitriol gelöft ift, Im Anfange ift eine, 
mebrere Tage wieberholte Lecke aus bittern, 
ewürzhaften u. nahrhaften Mitteln mit 
chſalz zu empfehlen, zu der man Wach⸗ 
holderbeeren⸗, Lie ftödel =, Calmus⸗, Ens 
zians, Rainfarıns u. Moßkaftanienpulver 
nimmt, fo 3. B. für 20-30 Stüd Rinder 
od. 100 St. Schafe auf 1 an von jebem 
12 Loth u. 18 Loth Kocfalz. Bei anheben 
ber Krankheit ann man auch das Thier 
unbedenklich ſchlachten u. das Fleiſch benu⸗ 
tzen, nicht aber, wenn die Krankheit ſchon 

weit um ſich gegriffen hat. Hm. 
Kgelkraut, fo v. w. Ranunculus Sam: 
mula. 2 
KEgeln, 1) Stadt im Kr. Wanzleben 
des preuß. Rgsbzks. Magbeburg, an ber 
ode; 2800 Ew. bier wurde fonft das bes 
rühmte Bier (Egelei) gebraut. Dabei 
Marienftubl, But, fonft Klofter. 8) 
(Geſch.), E. war früher eine Herrſchaft, 
die Lehnsgerechtigkeit hatte dic Aebtiffin v. 
ernrobe u. von ber Abtei wurden im 13. 
Jahrh. die Herren v. Babmersleben belehnt, 
welche eine befonbre Linie E. gründeten, 
fpäter Kurſachfen; 1417 ftarben die von E. 
mit Konrad aus, ı. ed entfpann fich num 
ein weitläuftger Streit zwifchen dem Grafen 
v. Barby mit dem Erzftifte Magdeburg über 
E., der erft 1648 durch den weitfäl. Frieden 
dadurch beendigt wurde, daß E. an das 
Kurhaus Brandenburg gegeben ward; bie 
Grafen dv. Barby legten vergebens Protes 
ftation ein. —2 u. 6) 
Hgelschnecke (E-wurm, Disto- 
ma hepaticum, Rud., Fasciola hepatica 
Art aus der Gatt. Distoma, Fam. ber 


L.), 
Ylktwirmer; eiförmig, Hals etwas Feget- 
gs 
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- förmig, kurz, Saugloͤcher Ereisförmig (das 
am Baude das A ar, bat Nerven, Nah⸗ 
rungskanaͤle, Eierſtock, findet fih in der 
Leber u. ben Gullengefüßen in Schafen, 
Schweinen, Pferden u. a. Thieren, felbft 
in der Sallenblafe des Dienfhen. (Wr. 
geischnecke, ſo v. w. Erdſchnecke. 
elscuche „sucht, Thier⸗ 
-arzncie.), fo v. mw. Egelkrankheit. 
= elthierchea, fo v. w. Zungen⸗ 
thierchen. 
genburg, Staäadt im öſtreich. Kreiſe 
ob dem Mannhartsberge, Baumwollenzeug⸗ 
fubrit, Weinbau; 1500 Ew. 
’ Egeon, 1) Krebs, ſ. u. Garneel⸗ 
krebs d); 8) (Kgeöne), nad Montfort 
Gattung von Numulites; Iinjenförsuig, ſtrah⸗ 
lig gezeichnet, mit Warzen od. Lochern auf 
den Windungen. @inzige (foffile) Art: E. 
perforatus (Numal. lenticularis). 
Eger (Ogra), 1) Fluß; kommt vom 
hteigebirge in Buiern, bdurcfließt das 
siand u. den ellnbogner Kreis Böhnsens, 
nimmt rechts bie Roßla, WBonbra Für 
Au, Bisfarka, lints die Zwoba, Wiftrig, 
— u. ehe w * no (nen — 
t gut ar, faͤllt be erefien 
in die Elbe. @) Weftlichfter Bet. im ellns 
bogner Kreiſe des Königreihs Boͤhmen; 
fruchtbar, von Dergen umſchloſſen; über 
20,000 Ew. (E-lünder), bie fig durch 
Rebensweife, Tracht u, Sitten auszeichnen 
u. meift im Wohlſtand leben. 3) tft. 
barin, auf einen Felſen an ber &,, fonft 
Grenzfeftung, 1808 gefchleift ; hier Gym⸗ 
nafium, Sauptfhule, Militärtnabenerzies 
bungsanttalt, Spital, Bruderhaus für Arme, 
Maifenhaus, Krankenfpital, 3Urmenhäufer, 
Commende ber Kreugberrn mit dem ro 
Stern, 2 Klöfter, T Kirchen, worumter bie 
Hauptkirche bef. prächtig; bier Sammlun 
bed Obrift v. Feldegg, von mehr als 
WBögeln, an die ſich eine Hirſche u, Feh⸗ 
aeweibfammlunganreiht, Noch wird badalte 
 oumantantenbang gejeigt, in dem Wal⸗ 
jenftein ermordet wurde; Baumwo euge 
druderci; man fertigt außerbem auch Hüte, 
Schläuche zu Fewerfprigen; alte Burg, wo 
lo u. Terzky ermorbet wurben ; 10,200 Ew.; 
1 Stunde entfernt: Franzenobad (ſ. b.). 
4) (Beib.) Der Urfprung der Stadt ift uns 
bekannt ; &, warder Sitz der Grafſchaft E. 
u. gehörte ben Markgr, v, Vohburg, die auch 
bier,inbem ichioen Steinbaufe, refidirten, 
u, von benen fie durch Heirath anden Kaifer 
Fricdrich l. kam, ber fiel1 79 aurReihsftadt 
gemacht haben foll, 1270 brannte E. ganz 
ab. 1285 gub Kaifer Rubolf &. mit dm 
bogen bem böhm. Könige Wenzel als Geis 
rathögut, doch fheint die Stadt bavon aus⸗ 
genommen gewefen zu fein, wenigſtens vers 
pfündete Halfer Adolf 1292 die Stadt €. 
mit Gcbier an König Wenzel; auch Kaifer 
Zubiwig IV, verpfänbete 1315 E. an ben 
König Johann v. Böhmen, u. ſeitdem tft 
E. böhmifch geblieben, 1350 großes Blut, 
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bab unter ben Juben; 1889 ler Lanbfriede 
zur Beendigung des ſchwäb.⸗ſtreich. Kries 
ges, f. Deutſchland (Geſch.) e13; 1431 Lande 
tag, wo ein Sandfriede publicirt wurde, f. 
ebd. os. ©. Litt im Buffitcnkriege viel; 1621. 
von ben Schweden genommen u. dem Kurs 
fürft v. Eachfen eingeräumt, aber 1632 von 
ben Kaiſerlichen erobert; am 24. Aug. 1634 
wurde Wallenſtein bier ermordet; nochmals 
1643 nad tapfrer Bertheibigung bes kaiſerl. 
Oberſt Parudied von den weden unter 
Wrangel eingenommen; den 27. Juli 
1647 Ueberfall bes kaiſerl. Lagers unter 

Melander durdy bie Schweden, — 
äbriger Krieg ue. 19. April 1742 von den - 
ranzofen unter dem Grafen Morig v. Sach⸗ 
en genommen, ——— rbfolge⸗ 
krieg m, aber 1745 wieder an die Deſtreicher 
übergeben. 1745 ward es durch die Frans 
zofen unt. Marſch. Belleisle eingenommen 
n. bildete das Rückzugsobject bei deſſen 
Rüdzug von Prag. Loblowig nahm es 
wieber, ſ. O eichlicher Erbfolgefriegn_n. 
7 Bee, ——— 
ee, fo v. w. Aeger; r a 

u. B Lb. u. Pr. 
Jiserän (Miner.), To v. w. Befuvian. 


a, geweibt bes 8) Nymphe E., von weis 
her König Numa Pompilius feine Geſeye 
5* „J. Rom (G — su, (Ant.) * 
N —X Tod hatte ſich die Nymphe fo 
lange in einem Hain —— sältus, 
B. läcus) bei Aricia verborgen u. ihren 
Mebling bettauert, bis fie von Diana in jene 
Quelleverwandeltwurbe. Hier noch — 
mer von Marmorbekleidungen. (ii. Z.) 
geria, f. u. Mingrelien «. { 
rlinge, Larven, 2) der Maikaͤfer 
(f. db.) u. 8) der Hiehbr e, 1. u. Brenz 1). 
ügerii ‚t u. Erzerum 3). 
HKgerminiren (9, lat.), ausichlagen, 
auffprofien, aufkeimen. 
gerszök, fo v. w. Syala-Fg:razet. 
rton ( br. Egerten), 1) (Thomas 
E., Baron Elles mere), geb. zu Ridley 
in Cheſhire, ſtudirte bie Rechte, ward Lehrer 
zu Lincolnsinn, Advocat 1581, Sollicitor ge- 
neral 1592, Attorney — 1306, Siegel⸗ 
bewahrer u. Mitglied des Staatsrath Eliſa⸗ 
beths; Freund des Grafen Eifer, bei befien 
Aufruhr an ihn gefaict, aber in deffen Hotel 
feftgehalten. Unter Jakob I. Baronet ® 
Großtanzler von England, 1610 Kanzler der 
Univerfität Oxford, fam er in Mißverhälte 
niß mit Lord Coke, das aber vor dem K⸗ 
nig zu feinen Bunften entſchieden wurde. 
Er ſt. 1612, bis zum Tod einer der vorzüge 
lichſten Staatsdiener. Sein Sohn 2) (od) 
erhielt deu Titel Herzog v. Dr — 
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B)(&croop). 
eie Henry), f. 
Egerwasser, ſ. unt. 
Sranzensbrunnen. 
u (Philoſgeſch.), fo v. w. He⸗ 
efinos. 
E Egrtsta (Myth. u. a. Geogr.), ſo v. w. 


Segeſte. 

Egestas (lat.), 2) Durftigkeit, Urs 
art, 2) ( 9 ), erfonifeation der 
Fgestiön (v. lat.), Uuss, Abfüährung 
u: ne Roth, fo v. m. Aegeus. 

“rid, 2) Ku v. Rorthumberland, 
79-5 


ſ. —— 2) Inſel, ſ. u. SmallsIslanbe. 

Egge, '1) As ob. Sediges Ackerwerk⸗ 
eug zur Aufledrung u. Klarmadung bee 
—R* Ausreißung des Unkrauts u. Unter⸗ 
bringung des Samens; 2 beſteht aus 8 —5 
Balken (E-balken), die durch 8 —4 
Schienen .schienen, E-schel- 


ran h. 8) ($rans 
dgewater ee .(Pr.) 
ranzensbad, 






den) verbunden find u. in bie, nad dem 


Boden, hölzerne ob. eiferne cylindriſche od. 
&= ob, Acdige Binten (B-zinken, E- 
sähne) fo eingelaffen find, daß jeder e 
nen eiguen Strich macht. ° Die Balken find 
entweder durch Schienen fe mit einander 


ter Zugthiere, am beften nam ber Länge des 
ders; zur ng des Bodens u. 
pr rung bes Unkrauts beffer in bie 
et zur Klärung der Aderkrume endlich 
u. zur Herausſchaffung der Unkrautswurzeln 
it es nuͤglich, ben. Acker in bie Quere zu 
age Se nachdem ber Boden loder od. 


an, Die 
kraft von 2-4 Pferben, 

Bun geraten u, gefrümmten Iinkten, Gebr 
eckmaͤßi 


förmig als 14 6öllige Stacheln berumftehn; 
eignet ſich def. für fdweren Boden j ie 


Kös einem unbeweglichen 


“Brands, bie zum Zuſanmenbringen 
ber abgefhälten Rafen dieut, befteht aus 
einem ge Yung Geftell, mit eifernen, 14 5. 
langen Ziufen, nah hinten find 2 Sterzen 
angebracht. Die Saat⸗E., eine von Jor⸗ 
dan erfundne Urt Eultivator, hat hinten.d,, 
vorn 3 fhräggeftellte Schaufeln au U 3. 
langen Stielen. Diefe Schaufeln find Inden 
Mitte breit, hinten rund u. laufen var 
fpieig au. Mit dem Grindel ruht Re-auf 
einem Bordergeftell, binten And 2 Peine 
Müder angebracht, bie öber u, niebriger ges: 
ftellt werden können. * 
einfpänniges Werkzeug zum Reinigen u. 
Lodern ber Hackfruchtfelder, beſteht aus 
ittelbalten u. 2 Geis 
tenbalten, bie vorn in einem Gewinde bes 
weglich find w. hinten an einer mit Löchern 
verſehnen Schiene mittelft eines Bolzes weis 
ter u. enger gekelt merden können; zum. 
Megieren erkzengs find hinten Pflu 
ſterzen angebracht. Die Sinken, eiferne od: 
—3 erne, ſtehen abwechſelnd rechts u. links, 
Ind entweber gerabe od. gebogen, die vor⸗ 
dern Pürzer u. weniger auswärts, bie hintern, 
länger u. mehr auswärts gebogen; wird fos- 
wohl vor als nach dem Behäufeln angewen⸗ 
det u. leiftet die beften Dienfte beim Kartofs 
felbau. Die "Garrfchen Meſſer⸗E⸗un 
find von ungemeiner Wirkfamkeit, indem fie 
die O e bes Bodens zerhaden u. fo 
burhwühlen, zen jeber Theil defjelben 
bavon berührt wird. Die "Mhomboidals 
Es, mit ſenkrecht ftehenden, nicht fchnei= 
denden Zinken, zerkleinern die Erbflöße auf 
dem, zuvor von Meſſer⸗E⸗n durchwühlten 
Boden. Die "ichottifchen Saat: Es, 
den vorigen aͤhnlich, nur fiehen die Zinken 
noch empor, fo daß bie Stridge a ac nur- 
ungeführ 2 3. von einander entfernt find. 
Die * QuedensC., dient zur Bertilgung 
der Aueden u. beftcht in einem 5—6 5, 
langen Ballen, der mit 12 3. langen, eifers 
nen Zinken, gleich einer gewöhnt. €., beſegt 
inten mit Pflugfterzen u. vorn mit eineme 
rindel verfehn tft, den man auf das Bors 
bergeftell eines Pflugs legt. Auch zerreißt 
man mit biefer E. den Raſen auf frifh ums 
gebrodhnen Wiefen. Die "BägelsE, ik 
eine &, mit einem in ber Mitte zum Heben, 
" act ten Bügel. #3) 8 chon 
be EG 89, 10 meint man bie €. erwähns 
u finden, Sichre Spuren berfelben finden 
ich jedoch erft bei ben Mömern, die einen 
Felbgott des E⸗ns, Dccator, kannten 
ben nebſt andern der Flamen der Ceres ans 
rief, wenn er biefer opferte. 3) (Rriegew.), 
Exn find bei —— Feldbefeſti⸗ 
gungen, u. mit Nuten als Hindernifſe auzu⸗ 
wenden. Sie werden bier mit Ketten od. 
ftarfen Pfählen auf dem Glacis, auf den 
Crabenfohlen zwifchen einzelnen Schanzen 
leihfam als Gurtinen, in Defiles an den _ 
Boben befeftigt, u. nötbigen ben Feind die | 
Stelle wo fie liegen wenigftend lang amer 8 
zu paſſiren. Da bie Qucrriegel nee » 


ie Furchen⸗ 


W 


236 Egge bis 
- weit von einander entfernt find, das man 
noch dazwiſchen treten kann, fo fchlägt man 
in diefe Zwifchenräume no Pi e Pfähle 
ein. 4) Beflerb,) fhmale &rh bung, Uns 
tiefe in einem Strombette. (Pr. u. Lö.) 
Egge, Vornante, fo v. w. Epko. 
Higge, 2) fo dv. w. Teutoburger Wald; 
») 4 wohl nur der Theil beffelben in der 


Nähe von Iburg; 3) Fluß, entfprinzt bei. 


Rittingen im wurtemb. Jaxtkreiſe, nimmt 
den Zweibach auf, fallt bei Hochſtädt in 
Baiern in die Donau; 4) Stadt, f. u. 
Sauffa ei). \ 

E gegarten, ein früher geadertes 
Srü iR ‚ auf dem junges Holz angeflos 
gen it. 

Eigreling; f. u. Ealoil 12 P). 

Eggen, f. u. Eogr- 

en Karl a eb. 1789 zu 
Kaffel, 1811 Abvocat, 1814 Archivar bei der 
Landesregierung , 1830 Regierungsrath u. 
Meferent im Dlinifterium, verbient um bie 
Abfaffung ber kurheſſ. Verfaffungsurtunde 
vom Febr. 1831, 1831 Mitglied bed Ges 
fammtsDtinifteriume, Landtage-Commiffär, 
bald darauf Minifterialrath u. Chef des Mis 
nifteriums bes Innern, 1832 Director der 
Provincialregierung u. landesherrl. Bevolls 


Eggenfelden, 1) £andger. im bair. 


Kr. € 
olgenden die Flecken Armes 
borf, ler 0 en, Ganghbofen, 
1200 Ew.; .affins, 0 En; Wärs 
mansquick, Ew.; 8) Marktfl., darin 
1200 Ew. mur, ſ Biefenfd 
Eensc o v. w. Wiefenfcharrer. 

— t Dlattäpfel » ©). 

Biggeroe u. KEggersund, f. Stas 


vanger. 
2 Ber — Ulrich Detlev, Freih. 

von E.), geb. zu Itzehoe 17585 Aſſeſſor 
ber Rentlammer in Kopenhagen u. Prof. 
ber Dekonomie u. Statiftit an ber bafızen 
Univerfität, fpäter Deputirter der Staute- 
Banzlel, Oberprocurator ber Herzogthümer 
Schleswig u. Holſtein, enbl, Oberprafidbent 
in Kiel; ft. auf dem Zandfige in Gark 1813; 
port Denfwürbige, ber franz. Revolution, 
n Hinſicht auf Staatsreht u Politif,, Kos 
penh. 1794 — 1806, 6 Bbe.; Arc. f. Staates 
wiffenfhaft u. Gefengebung, Zür. 1795 ff., 
2 Bbe,; Lehrb, bes Nature u. allgem, Dris 
vatrchts m. gemeinen preuß. Rechts Berl, 
1797; Bemerkung u. Berbeßrung ber deut⸗ 
ſchen Gefeggebung, Kopenb. 1798, 2 Thle; 
Entwurf einer bürgerf, Procef« u. Gerichts 
orbrung, Für, 1799 f,, 2Bde, Denkwürdigk 
aus bem Beben bes Staatsminiftere Grafen 
v. Bernftorff, Kopenh. 1800; Mem. über bie 


Eginhard a 


bän. Finanzen, Hanıb. 1800; Bemerk. auf 
einer Reife durch das füdl, Deutſchland, 
Elfaß u. bie Schweiz, Kopenh. 1801—9, 8 
Bde.; Skizze u. Fragmente einer Gefch. der ' 
Menſchheit in Rücklicht auf Aufklär., Lpz. 
188, 3 Thle. um. a.  (Lr.u. Hm)’ 

Bignert (Sr. Sried. Gottleb), Arzt zu 
Eisieben, Phyfitus u. Bergarzt des Mans⸗ 
felder Seekreiſes; ſt. 1886; ſchr.: Ueber die 
Waſſerſucht, Lpz. 18175 Ueber das Weien 
u. die Heilung des Croups, Hannov. 1820; 
Die organiſche Natur des Menſchen, Lpz. 
1823 — 29, 2 Bde; Der gewaltfane Tod 
ohne Verletzung, Berlin 1582, 

ssesterstein, Berg, fo v. w. Ex⸗ 
terfteine. | 

KEggmühl, f. Eckmuͤhl. 

gıchweissen, die Wieberherftels 
lung der verborbenen Stablplattenbahn ber 
Stabzain⸗ u. Plattenhämmer durch Schmie⸗ 
dearbeit. E-stange, in der Stabſchmiede 
ein Spannring, der bei dem Berftüählen der 
Bummerbahn gebraudt wird. 
kgham, a ber engl. Grafſch. 
Surrey; dabei die Wiefe Rumney Mead 
RumessMede), auf welher 1215 die 
gu charta gegeben wurde, | 
shetasch (Parfism.), einer der 7 
Erzdews, f. Dev. Eghouere, Dev, 
der vom Frieben vertricben wurde, 

Egicea (m. Geſch.), fo v. w. Egiza. 

Kgidi (St.), Marktfl., ſ. u. Lunz. 

Egidische Constitutiön (Geſch.), 
f. u. om (Geſch. 196 e. 

Kgidilus, 2) fo v. w. Aegidius. 3) Ka⸗ 
Lenbertag bes 1. 
Aegidius (fr. Gilles), angeblih aus 
koͤnigl. Familie au Athen, ging nach Gullien 
u. über Darfeille nad; Arles bei welchen 
Ort er in dem Wald St. Gilles Einfredler 
ward, u. fih von ber Milch einer Hirſchkuh 
bie täglich in feine Höhle fam nährte. Ehils 
bebert fand ihn einft auf der Jagd, ehrte 
den frommen Einſiedler fehr u. Beste ihn 

um Abt über ein Benedictinerklofter zu 

rleans, wo er ben 1. Sept. ft. Ungeachtet 
biefe Geſchichte nur Legende u. viele Widers 
fprüde in ihr find (3. B. ftand Arles damals 
gar nicht unter den J—— ſondern unter 
den Gothen), ſo führen doch viele Kirchen 
den Namen St. €. u. auch der 1, Septbr. 
ift nah ihm genannt; in pielen Ländern. 
Anfang ber niedern Iagd. * 

Egil giun, 2) finn, Konissſohn, 
Gemahl ber Malivrie Aulraun, bie er, als 
fie ihm im 8. Fahre verließ, im Morgens 
lanbe furchte, treffl. Bogenſchütze, der auf 
Kön. Ribungs Befehl einen Apfel von feis 
nes Sohnes Kopfe ſchoß, ſ. Schwanenjung⸗ 
frauen. 2) EB. Tunnadölgi, Köntg. 
v, Schweben, 1. d. (Geſch.)« 3) Ei. Skal- 
Ingrimson, SPalde im 10, Jahrh. 

Kigila (a. Gcogr,), Eaftell in Lakonien. 

Exzin, m) Gebirg u. 8) Stadt, f. w. 
rababir, Kginn, fo v. w. Aegtna 8). 

Eginhbard (Ezinhardt, beutfher 

ame, 


— 





ept., geweihet dem heil. . 


Egino bis 


Name, fo dv. m. Zreuerprobter), 2 Eapels 
Ian, Aufſeher der öffentlichen Gebäube, 
Geheimfchreiber Karls bes Br., als Mit⸗ 
lied von deſſen gelehrten Geſellſchaft Ca ls 
Tiopiue genannt; warb 806 nah Rom 
um Papfte mit ber Theilungsurkunde bes 
—*&& unter des Kaiſers Schne geſandt, 
erhielt von Ludwig d. &r., bem er auch diente, 
das Dorf Michelftadt im Odenwalde u. Dis 
linheim, wo er das Klofter Seligenftabdt ftifs 
tete, als deffen Abt er um 850 ſt.; fhr.: Vita 
Caroli magni, befte Ausg. von Bredow, 
Helmſt. 1806 u. in ben Monum. hist. germ, 
von Pers; u. Hist. translationis SS. Mar- 
cellini et Petri, viell. audy: Annales Fran- 
corum (am beften bei Bouquet, Thl. V. ©. 
196— 215 u. Thl. VI. S. 74— 1%), vom 
Sabre 814 — 829. Weber bie Sage von ihm 
u. bes Kaiſers Tochter Emma, f. u. Ems 
ma. 3) Pfeudonym für Pländner — 
ine, Graf u. Herzog der Lpüriiger 
no, Graf u. Herzog ber Thüring 
— ——— von — er⸗ 
regte 882 zwifchen ben Sachſen u. Thürin⸗ 
ern u. dem andern thüring. Has einen 
Bürgerkrieg, in dem er Sieger blieb; vgl. 
Thüringen ıs. 
nton (Franz), engl. Glasmaler; 
ft. 1805 zu Handworth. S 
- Egion (ind. Mytb.), f. u. Wiſchnu 
Egisheim, Stadt Im franz. Bik. Kols 
mar, Depart. Dbers Rhein, an ber Lauch; 
Weinbau; 2000 Ew, 
Egiza (Eigisa), weſtgoth. König in 
Spanien, 687— 701, ſ. Gothen w u. Spa⸗ 
nien (Geſch.) se. 
HVIribos (Geogr.), fo v. w. Egribos. 
E u (Geogr.), fo v. w. ene „, 
Egläls, f. u. 


ermilbe. 
Eglandiren (d. lat.), bie Drũſen ause 


ſchneiden. 

—* 2jähr. Flußbarſche, ſ. unt. d. 

glesha, Inſel, ſ. u. Orkney 2). 

Eglötes (k. Cass.), Pflanjengatt, aus 
der nat. Sam. Compositae amphigynan 
er * — n: in = — a 

1 oh. Hein geb. zu Seegr 

ben * Canton Zürid ft ichte feit feis 
nem 18. Jahre zu Züri, fl. bier 1807. 
Seine Menfuralgefänge u. fein Ehoralmes 
lodienbuch find En überall in der proteflant. 
Schweiz eingeführt; für den Aftimmigen 
Kicchengefang componirte er mehrere Lieder. 

Kiglingen, 2) fürftt. —— u. Toxi⸗ 
ſche Standesherrſchaft im Oberamt Neres⸗ 
tel bes württenb. Jaxtkreiſes; bis 1727 

igentbum bes Grafen v. Grafenegg. 8) 
Dorf bier mit 700 Ew. 

Eglisau, Stadt im Diftr. Bülach bed 
jape . Eantons Zürich, am Nhein, Schloß, 

indau; 1700 Ew. Hier Gefechte im 

Septbr. 1799, zwifchen den Kranzofen u. 
Deſtreichern; Erfre leger, f. Sranzöfifcher 
Rexolutionskrieg uo. 


Egloffstein (Auguſt Karl, Freiherr 


von u. zu E.), geb. 1771 zu Egloffſtein in (IE 
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anten, trat frü in .Dienſte 
ey 1798 u. a hie ldzůge in cs 
len mit, feit 1795 in weimarſchen Diens 


ften, 1796 Eapitän, 1804 Kammerherr, 
1805 Major, 1809 Oberfter u. Brigadier, 
tampfte 1809 in Tyrol tapfer, 1810 in 
Stalien, 1812 in Rußland, vertheibigte dann 
aufs are pr bie Seftung Tournay in 
ben Niederlanden gegen bie Granzofen, 1815 
großherzogl. Generalmajor, erkämpfte fidh 
darauf seo Srankreih neuen Ruhm, ft. 
1834 zu Kiffingen. Hp) 

Eglon: 5 Geogr.), Stadt der Kana⸗ 
niten; ihr Häuptling wurde von Biden 
gefchlagen u. ——— Sie karn nachher 
an den Stamm Juda. 


Herzog von Geldern, ſ. Geldern (Geſch. 
» (Karl v.), geb. zu Brave las , Sohn 

dolfs v. Geldern, nahm 1492 nad deffen 
ode den Titel als Herzog v. Geldern an, 
Bam 1498 zum Beſitz des Landes u. ft. 1588, 
—— 3) (Lamoral, Graf von €, 

rinz von Gavre), geb. 3 von ben 
Herzogen dv. Gelbern ftammend, befaß €. 
in den Niederlanden bebeutende Güter, vers 
mäbite ſich mit der Herzogin Eabina Yon 
Baiern u. zeichnete fih unter Karl V. in 
dem Zuge nad) Afrika 1544 aus; befehligte 
unter Philipp II. in ben Schlachten bei St. 
Quentin 1357 u. Gravelines 1558 die Ipan. 
Reiterei. Wie er Theil au der Erhebung 
gegen Spanien nahm u. 1568 enthaups 
tet wurbe, f. u. Niederlande (Befh.)s_ m. 
E⸗s Tod tft Gegenſtand der Goetheſchen 
Tragoödie E. ©. Berchts Geſch. d. Grafen 


thae, E., Epz. 1810. 4) (Philipp, Graf v. 


E.), Sohn bes Vor.; diente Philipp Il. als 
Bird Katholik treu u. ergeben u. ward 
mit 18,000 M. dem Herzog v. Mayenne zu 
Hülfe geſchickt. Als man bei feinem Zins 
tritt in Paris feines Vaters rühmlich ges 
dachte, ſprach ex: Redet mir nicht von ihm, 
er war ein Rebell. Er fiel in der Schlacht 
bei Jvry 1590 gegen Heinrich IV. Das Haus 
€. fi. nit 5) Procoptus Kranz, ſpan. 
General der Eavall. 1707 aus. (Lt.u. Pr.) 

mont, 1) Air op Zee, E. bin- 
nen), Dorf im Bzk. Altmaar des niederl. 
Bouvern, NHolland; Stammort der Fa⸗ 
milie Egmont; 7200 Ew. Durch Dünen das 
von getrennt ift 8) dus DorfE. op den 
Höef (E. buiten). Beide machten mit 
einigen andern Dörfern fonft eine Grafſch. 
aus. Seeſchlacht bei E., ſ. Camperdun. 
3) Gruppe, ſ. u. Niedrige Infeln ⸗. 2 


E. Pik, Bers, f. u. Neu⸗Seeland 1. 
-insel), f. u, St, Eruz 9) a). Br) 
5. 


Hgmeontshafen, f. u. Falkland. 

Kgmöre, f. u. Mabras. 

Kgnätia, 1) (a. Geogr.), Stabt in 
Deucetia (Apulien), am abdriat. Meere, 
bier Tempel ber 8) Nymphe E., worin 
ab @tein gt was — 
gelegt wurde, Weihrauch, Holz ıc., fogle 
ntzundete ; I. Wachthurm, Torre AN 
sia od. Agnaʒzo. 

Egnätia via (a. Geogr.), eine ber 
vor Auguft befindlihden 5 Straßen in ben 
Provinzen, in Mazedonien; führte von Apols 
lonia bis an ben Hebrus. 

Egnätlus, M. Egn. Rufus, vers 
ſchwor fi ges Auguftus, um gefegwibrig 
Drätor u. Conful zugleich zu werden (19 v. 
Ehr.), fein Plan mißlang, ſ. Rom (Geſch.) 103 
vondem baraus entftehenden Aufftand (Eg- 
nätische Unrühen), f. ebd. 

goi, Infel, f. u. Karolinen s b). 

Egoismus (v. Ist.), übertriebne Eis 

enliebe u. Reigung, Alles nur auf - 

ch zu bezichn u. alles Andre nur als Mits 
tel für feine eignen, felbftifhen Zwecke zu 
betradsten; dies ift ber praktiſche €., 
dagegen der [peculative €. in der Philos 

* iſt die Behauptung, daß außer dem 

ch nichts wahrhaft exiſtire, ſondern blos 
Borftellung od. Idee bes Ich ſei; vgl. Egoi⸗ 
fin. Phyſiſcher E. tft der natürl. Trieb 
der Selbfterhaltung. Daher Egoist, bem 
E. ergebne Perfon. Egoistisch, felöfte 
ſüchtig, eigennügig. ) 

Egoisten, fept. Atheiſten in Frank⸗ 
reich am Ende des 17. Jahrh., lehrten un⸗ 
ter Anderm, der Menſch habe nur Ueberzen⸗ 
gung von ſich felbft u. feinem Daſein m. 

war fo fern er denke; alles Uebrige ſei 
* g der Einbilbungskraft. 
Egeldsheim „ Dar im Lanbger. 
Forchheim im baler. Kr. Ober⸗Franken; 
on, altb tſcher X f 

on eu au e, fov.w. 
Der Keatlige, Treue, f. rftenberg. 

Kgönn (a. Geogr.), fo v. w. Idauna. 

Zgonüses, Infel, f. u. Denufü 2). 

igersiten (v. fr., fpr. egorfchiren), 
W) die Keule abfchneidenz; 8) verderben. 

Hgothelsmus (Ichgötterei), Vergoͤt⸗ 
terung des Ich, wie es in pantheiſtiſchen 
od. idealiftifchen an gefchieht. 

egius (lat.), D) ausgezeichnet; @) 
am rom. Kaiſerhef Zitel der an den vers 
ſchiednen Scrinien Angeftellten, fo wie eis 
Niger ae weniger als per- 
Tectissimus. Die darnach benannte Würde: 
Egregiätus. 

Dares, ländlider Bott, f. u. Finniſche 
Meligion z. 

Brröss (v. Iat.), 2) Austritt; 8) 
Fortgang; baher I. nehmen, fortgehen. 

Egrette (fr.), ſo v. w. Algrettel) u. 2). 

Egri, Feſtung, f. u. Mingrelien. 

Eyribos, 21) Gouvern,, fo v. w. Eus 
böa, 2) (Nearoponte), Huuptfk des 
ariedh. Gouvern, u, der Infel Euböa, fonft 
auch einer eianen Epardie, ſtarke Feſtung 


Egmontshafen bis Ehe . 


mit 2 &itabellen an bem Kanale €, 
werüber eine ſchoͤne erne Brüde von 
Bogen nah dem Feſtland von Griechen⸗ 
laud geht), hat unregelmäßige enge Gaffen, 
hohe Häufer u. durch die vielen Minarets 
ganz das Anfehen einer türk. Stadt; Puls 
vermagazin, Kaferne, Katbebrale u. griedy. 
Bifhof, Handel, 2 Häfen, 6000 Ew., bars. 
unter einige 100 Türken. 8) Kanal zwis 
fen ber Infel Euböa u. dem Feſtlande; 
am ſchmaͤlſten Orte nur 80 Schritte breit, 
det unregelmäßige Ebbe u. Fluth; das 
affer wächſt täglich (doch nicht zu — 
Jahreszeit) bis 12mal, kommt mit Wuth 
aus dem Archipelagus u. geht Ar Pi aus 
rüd; bei Vollmond ift auch die Ebb 
tig. 4) Meerbufen von E., zwifchen der 
SSpitze von Livadien u. der Infel Euböa, 
hängt nördlid durch den Kanal &griboe mit 
dem Meerbufen Talanta zufammen u. füdl. 
von ben Infeln Andro, Jura, Zea u. Mas 
Pronifi umgeben. (Wr.) 
Kgrice, Kön. v. Oftanglien, 634635, 
ſ. — — 12 . — 
Aln, ſ. u. Kanſu. 
——— Patänka, ſo v. w. Bylazora. 
Kgrlisü . Dagh), Gebirg, f. u. 
Balfan 1), Kgue, ſo v. w. Aigue. 
Egüla, 1) er Franzesco Ras 
mond), geb. u on 1750, ward früh 
Soldat u. 1802 Generallieutenant, zeichnete 
fidy feit 1808 gegen die Franzoſen fehr aus 
u. war dann als Gencralcapitän in Neus 
caftilien auf der ſtrengroyaliſtiſchen Partet 


"bie bie Eonftitution umftürzte, befvgte 1814 


in beren Interefje Madrid u. warb Krieges 
minifter, warb na — ſeines Mi⸗ 
niſteriums Generalcap von Granada, 
üchtete nach der Revolution von 1820 nach 
ankreich u. — bort bie Glaubens⸗ 
arınee, wurde Ehef der proviforifh.n Res 
geoH satt u. der Junta, welde die framg. 
rmce bei dem Einfall in Spunien begl 
tete. Er fl. zu Madrid 1827. 8) Defien 
Sohn, nahm eifrigen Theil an bem Car⸗ 
liftenaufftand in Spanien feit 1834, erhielt 
ein befonbres Eorp6, mit dem er für den« 
elben wirkte (f. Spanien Geſch.] gegen das 
be) war ber egte, der Spanien verlich u. 
mit den Ehriſtinos capitulirte. (Pr) . 
Egutlies (fpr. Egüllj), Markefl. im 
Bzk. Air des franz. Dep. Ryönemündungen ;- 
Branntweinbrennereien u. Weinbau ; 3100 
€w. Kguillon, Stadt, f. Aiguillon. 
E heim — ſo v. * Egisheim, 
gypten, ſo v. w. Aegypten. 
Egyptiönne ( J ‚ ſpr. Eſchiptienn), 
1) franz. Zeug mit Grosdetour Grunde u. 
fhmalen Utlasftreifenz; 2) ähnl. Zeug von 
Kameelhaaren, Floretfeide u. Wolle. 8) 
(Schriftgatt.), f. u. Schrift ıe. 
Kgyptiöns (ſpr. Eſchiptiang), ſ. % 


Bigeuner c). 
(fe., fpr. eb biaͤng), wohr! 


Eh bien 
gut! alfo! 
Eine (lat. matrimonium), ! 8) früher — 
er⸗ 


eb 


Berbintung, beſchraͤnkter Sıftand, alfe fe 
v. w. Verbindlichkeit, Seſetz, Recht, Eid, 
eidl. Bürgfhaft (Ehhaften); ?3) (Kirs 
chen⸗ u. Privan..), die gefegl., lebenslängl. 
Berbindung von Perfonen verſchiednen Ges 
ſchlechts mit der Berechtigung Eörperl, Ver⸗ 
mifhung. **A) bie Thatſache, daß die 
Men —* aus 2 verſchirdnen Geſchlechtern 
beſteht, deren keins für fich den Charak⸗ 
ter der Menſchheit vollkommen darſtellen 
Bann, ſondern deren jedes dazu der Ergaͤn⸗ 
zung durch das audre bedarf, die Rothe 
wendigkeit u. der Drang einer geordneten 
Vermifhung der Geſchlechter zur flans 
zung bed ————— u. die Erfah⸗ 
zung aller Zeiten, Gefittung u. Voͤlker haben 
die E. als eine moraliſch, phyſiſch u. recht⸗ 
lich nethwendige Einrichtung dargethan, die 
ald Selbſtzweck im Welt: u. Staatsleben 
ſich bethaͤt s»Der Streit über den R- 
wweeck ift daher ein mehr u. wenn 
von Einzelnen Erzeugung u. Erziehung ber 
Kiuder, Befriedigung des Geſchlechtstriebes, 
gegenfeitige Aushülfe zc. als folher aus 
gegeben worben, fo ift deren as einzeln 
abrungsmäßig aud ohne E. erreidybar, 
aber vereinigt nur in ber C. *Neben der 
Monsgamie, E. Eines Diannes mit Einer 
Eh udet fih auch Polygamie, €. eines 
ndivibuume mit mehrern andern, eigentl. 
Polygamie, Bielweiberei, od. als Sein 
andrie, Bielmännerei. Die Polygamie 
jeder Krt widerfpricht eben fo der Ratur, 
wie ber Rechtsidee, weil die Gleichheit aufs 
ehoben, das eine Geſchlecht Mittel für bie 
wede des andern, meiſt in — ter, 
der Geſchlechtẽsluſt, wird, wie cuch Ber Politik, 
weil erfahrungsmäßig Bein polygam. Bolt 
fi je gu höherer ſtaatsbürgerl. Freiheit u. 
Eultur erhoben hat. Bal. Hufeland, Ueber 
die Gleichheit beider Gef, ‚Berl.1820; 
Iſt die Polngamie in der Natur 
des Menſchen begründet? Quedliuo. 1836, 
ww) Die Staaten höherer Bildung u. 
alle chriſti. kennen daher bie Monogamie 
als einzige Form ber E. u. das Ehriften 
um eftütigt fie durch den Segen ber Kirche. 
Im ed. Nechte wird die E. beſtimmt als: 
viri et mulleris conjunctlo, individuanı vitae 
consuetudinem continens ($.1 1. de patr. pot. 
1. 9), u. umftänblidher: conjunctio maris et 
feminae, consortium omnis vitae, divini et 
humani juris communicatio (fr. 1 D. de 
rita nupt. 23. 2.), womit- in ber — 
das canon. Recht übereinftimmt, can. 3, C. 
97, gu 2. Die kathol. Kirche betrachtet 
bie €. aber als ein den Laien theilhaftiges, 
als da8T. Sacrament, nad Ephefer 5, 22 
— 23 u. ber einftimmigen Lehre der Kirchen⸗ 
päter u. Eoncilien, u. ftelt fie fo al6 Syms 
bol der ewigen 
Menſchheit, ber Verbindung Chriſtus niit ſei⸗ 
ner Kirche, ber durch Ehriftus wieder hei 
Bee eehlnbun bes Enden eſchlechts 
mit Gott auf. * Auch in der g ech. Kirche 
wird bie €. für ein Sacrament gehalten; 
Pin der evaugel. Kirche gilt fie für einen 


[4 


erbindbung Gottes mit der H 


40 
dund den Gegen der Kirche beflätigten bürs 
gerl. Vertrag. O) Die in ge Re ' güls 
tiger €. verbeiratbeten 9 et hei⸗ 
Ben E-gatten (E-leute, E-paar), 
u. zwar ber Mann E-mann (IN edlern 
Styhl E-herr, E-genoss, K-ges 
mahl, Gemahl), bie Frau E- fa 
(E-weib, Weib, $rau, in edlerm Se 
EK-gattin, Gattin, E- genossin 
Gemahlin). !W) Der rt run is 
ser volllommmen rechtmäßigen ©, ift 
die freie Einwilligung ber E⸗gatten, das 
ber fie, obwohl kein bloßes Vertragsvers 
bältniß, auf einem Bertrage beruht, ber 
nah den Anfordrungen des — 
aber durch gegenſeitige Liebe — eführt 
wird, ſo daß beide E⸗gatten eine ſolche ge⸗ 
meinſame Lebensvereinigung fordern, daß 
beide nur eine einzige moral. Perſon aus⸗ 
machen, in welcher ihre natürl. od. einzelne 
erſoͤnlichkeit aufgeht. TE) Die Eiuthei⸗ 
nugen der E. beziehen fi) auf die Rech t⸗ 
mäpigkeitu. ArtderXrauung: wahre 
kirchl. ©. (matrimonium ratum), die den 
geil. Befe engemäßift;birgerlidvolls 
ommne®&.(gefeglih rehtmäßige E., 
matr. legitimum), nach Borfchrift ber weltl. 
Gelege; vollkommen rehtmäßige €. 
matr. ratum et legitimum), bie den Bors 
hriften ber geiftl. u. welti. Belege gemäß, 


s u, unrehtmäßige- ©. —— he . 


(matr, illegitimum), bie nicht den Belegen ges 
er eingegangen worbeniftz "miebderhers 
geftellte ©. (matr. Instauratum), bie zwi⸗ 
hen benfelben Perfonen zum 2, Mal ges 
dloßne E.; !bifpenfirte u. tolerirte 
., welche ungeachtet obwaltender Eshinders 
niffe für den einzelnen Fall nachgelaffen 
worden iſt; V(HADdI. E., welche des allges 
meinen Beſtens wegen verboten ift, 3. B. 
ifhen bem Bormund u. feiner —58 — 
ohlnen; unvollkommne E. (matr. 
claudicans), welche durch eine, durch E⸗bruch 
entſtandne Schmwägerfhaft mit bem unſchul⸗ 
digen Esgatten erzeugt wirb u. diefe Wir⸗ 
kung bat, baß nur der — Theil 
die eheliche Pflicht fernerhin rechtlich for⸗ 
bern kann; dunanſtändige €. (nuptlas 
indecorae), zwiſchen nahe verfhmwägerten 
— z. B. dem Stiefſohne u. der 
utter des Stieſpaters; unerlaubte 
ſchandl.) €. (nuptiae nefariae), zwi⸗ 
hen nahen Berwanbten; "vermeintk, 
; (mar. utalivun), eine auf rehtmäßige 
Weife gefdloßne E., die wegen eines vers 
nichtenden E=Hinberniffes getrennt werben 
muß. * Heiml. Cru (Winkel⸗E⸗n, matr. 
clandestinnu), find eben fo gültig, als oͤf⸗ 
fentkich gefchloßne, werben aber vom Staate, 
als unerlaubt, beftraft. NE, zur linken 
aud, morganat. E. (matr. admor- 
Be natr. adlegemSalicam, 
‚nah dem fal. Gefeg, Heirath ins 
Blut,aber nidt inden Stanbob. ins 
But), find Een zwifchen, dem Range nach un⸗ 
gleichen Rerſonern, beideren Einge unginben 
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&spacten bie Vortheile vertragsmeife feftges 
fegt werben, weldhe ber Frau u. ben Kindern 
zutommen follen, u. wo biefe ausdrücklich 
von ben Rechten der Ebenbürtigkeit u. beren 
Wirkungen ausgefchloffen werden. * @ine 
olche €. ir ihrer Natur nach eine -wahre, 
irchl. vollkommne, aber bürgerl. unvolls 
kommne; bie Frau iſt eine wahre Es⸗ frau 
u. die Kinder eheliche, die auch ihren Vater 
in ſeinen freien Erbgütern beerben, wenn 
er nicht ebenbürtige Kinder binterlaffen bat. 
Die Befugniß, folche — bei Ein⸗ 
gehung einer €. feſtzuſtellen, iſt durch ein 
allgeme nes Herkommen bei E⸗n bes ehemals 
reichsſtänd. Adels mit dem niedern Adel od. 
dem Bürgerſtand entſchieden u. dürfte auch 
in Rückſicht der Mediatiſirten nicht zu be⸗ 
weifeln ſein. Sie bedarf indeſſen in jedem 
* der ausdrückl. landesherrl. Beſtätigung. 
Beiſpiele einer ſolchen E. ſind die E. des 
verſtorbnen Königs Friedrich Wilhelm III. 


von Preußen mit ber Bräfln Sun: von ° 
8; 


arrach, jegiger Fürſtin von Liegnitz; des 
23—43 von Heſſen mit der Brafin Reis 
chenbach⸗Leſſonig des Kurprinz⸗ Regenten 
mit Gertrude Falkenſtein, Tat Sräftn von 
Edaumburg ; des Koͤn. Wilhelmi. von Hol⸗ 
fand mit der Gräfin Dultremont ꝛe. * Daß 
auch unter Perfonen gleihen Ranges mor⸗ 

anat. E⸗n Statt finden können, bewies 


jüngft der Anſpruch bes Oberften von Efte 


aus der Ehe bes Herzogs von Suffer mit 
Lady Augufte Murray auf das Königreich 
Hannover. * Sonft war der Begriff einer 


Mißheirath (lat. disparagium, franz._ 


mesalliance), viel ftrenger u. bezog ſich ſchon 
auf die Heirath ziwifchen einer Perfon vom 
Adel u. vom Bürgerftanbe, jegt un ſtan⸗ 
desmäßige E. Neuerdings hat bie Lis 
‚ beralität der Zeit deſte Begriff mehr ein⸗ 
geſchränkt u. bezieht ihn nur noch auf Hei⸗ 
rather. zwiſchen regierenden Fürſten u. Mit⸗ 
gliedern ihrer Familie mit Perſonen aus 
niederm Adel. u. aus dem Bürgerſtande u. 
ei Berbindungen des höhern Adels (mebdias 
tıfirien Kürften, alten reihsgräfl. Yamilien) 
mit Perionen aus dem Bürgerftande. ?? Die 
Gewiſſens⸗E. (früher Un⸗E., matr. 
cunscientiae), als eine wahre verbindliche 
&. mittelft bloßer gegenfeitiger Erklaͤrun 
des E⸗conſenſes ohne Beobachtung der fircht. 
Form u. meist gebeim gefchloffen u. gehalten, 


ift. Beine wahre E., fondern ein vornehmes 


oncubinat. Vgl. Schweilart, Matrimo- 
nii conscientiae definitio, Königeb. 1832, 
Diefe Frage ift neuerdings durch den Ben⸗ 
tinkſchen Succeffionsftreit angeregt; vgl. Bas 
rel, #—® Ueber diegemifchten Est (matr. 
ist), } Gemiſchte Ehen, "-"F) Die 
Fäbigteitzur Esfchließung beruht außer 
Der allgemeinen Difi bofitionsfäßigkeit zu Ein⸗ 
gehung eines Vertrags, um die freie Eins 
willigung ber fi Verehelichenden abzus 
geben, auch darauf, daß feine R-hinder- 
nisse (impedimenta matrimonii), eintreten, 
welche fie nach ben Befegen unerlaubt, bins 


dernb (impedimentum impediens), od. 
nichtig, od. ungültig, vernichtend (imped. 
dirimens), maden. " Diefe Hinbernifle 
ber €. find: a) förperl.Unreife, od. ein 
Alter unter bem Jahre, wo das Beleg bie 
Verehelihung geftattet; p) Beugungss 
unfähbigfeit;z ce) noch beftehende Frühere 


E. eines ob. beider Theile; A) zu nahe 
Verwandtſchaft u. Berfhwäges 
rung %Bon allen Kriftll. Staaten u. 


auch, mit wenigen Ausnahmen, von allen 
nicht chriſtl. Gefegen find verboten: die 
E. zwifchen verwandten Perfonen in aufs 
u. abfteigenber Linie, zwifchen Bruder u. 
Schweſter; nah canon. kathol. Recht ift 
außerdem noch die E. zwifchen, von gleichem 
Stammvater abftammenden Berwandten bis 
zum 4. Grab verboten, bei den Proteftanten 
nur bei ber gleichen Seitenlinie bis zum 8., 
bei der ungleichen Seitenlinie bis zum 2, 
Grad. Unter wirklich verfchwägerten Pers 
(onen finden genau diefelben Eeverbote Statt, 
wie unter Verwandten. Die E. mit Schwä⸗ 
gern u. verfhmwägerten Perfonen ift nicht 
verboten, außer unter Perfonen, welche El⸗ 
tern⸗ u. Kinderftelle unter einander vertres 
ten, 3. B. zwifchen ber Gtiefmutter ber 
verſtorbnen Krau u. beren Schwiegerfohn. 
E. hindernd iſt auch bie jurift. u. geiftl. 
Berwandtfchaft durch Adoption, u. bei ber 
kathol. Kirche, aus ber Taufe, Gevatter 
jaaft, Eonfirmation u, Beichte. TE) Re⸗ 
igionsverfhtedenheit, wenn ein Theil 
Chriſt u. der andre Nichtchriſt ift. N Vers 
breden, weldhe ben — Tod geben 
u. Ehrloſigkeit, lebenslängl. Gefangen ſchaf⸗ 
ꝛc. nad ſich ziehn, wie Mord; ») Vor⸗ 
mundſchaft; » nm) Mangel ber Eins 
willigung der Eltern ob. bes Vor⸗ 
mundes. Bei ber kathol. Kirche find noch 
außerdem Es⸗hinderniſſe: früheres Gelübde 
ber Keuſchheit als Moönch, Nonne, od. wenn 
ber Mann clericys majorum ordinum gewcrs 
ben pi U„⸗Temporäre Eshinberniffe 
find in beiden Kirchen aud Mangel an der 
Einwilligung ber Eltern u. Vormuͤnder, der 
Militärs u. Hofdienftvorgefegten, bie, wenn 
Beine Gründe angegeben werben können, 
vom Staat fupplirt werben, u. bie heilige 
Beit, d. h. in den Faſten u. Adventen, wo 
Beine Trauungen ‚peienen dürfen. ** Die 
vor Halle Quelle BE bie biefe Eshinders 
niffe beftimmenden BB -gesetze find bie 
Mofaifhen Bücher, Aus ihnen abfirahirte 
gel tentbeils das canon. Recht ein hoͤchſt 
eftimmtes B-recht, u. ber Proteftans 
tismus folgte bemfelben größtentbeils, gab 
aber fehr oft Dispenfationen von Es hins 
berniffen v. erläuterte die Gefege über dies 
felben u. die Verhältniffe in der E. durch 
eigne K-ordnungen. "Bei fehr vie⸗ 
len dieſer Eshinderniffe, bef. bei den von 
ber Verwandtfchaft hergenommnen, koͤn⸗ 
nen BE -dispensationen Statt fins 
ben. Bet ver Bathol. Kirche befigen das 
Necht bazu der Papft, od, die Biſch fer * 
⸗. 1 eis 
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en jedoch basfelbe felten. Bei den Pros 
ach ſteht bas Recht der Esbispenfation 
dem Landesherrn zu, welder deflen Aus⸗ 
übung gewöhnlich bem geiftl. Gericht ob. 
Eultusminifterium überträgt, *° Streitig ift, 
oon welchen Eshinderniffen Esbispenfation 
ertheilt werben koͤnne; doch Hält man nur 
bie Fälle für ganz indispenfabel, wo Pers 
fonen in aufs u. abfteigender Linie ftehn, 
volls od. halbbürtige Geſchwiſter find, ob. 
bie E. im mofaifhen Rechte bei Strafe vers 
boten ift. '* Die Esdispenfation pflegt, bei 
Proteſtanten u. Katholiken, gewoͤhnl. gegen 
Entrihtung einer Summe zu milden Zwe⸗ 
den ertheilt u. diefe Summe nah bem Ver⸗ 
mögen der Suchenden u. nech den nähern 
od, entferntern Graben der Berwandtfchaft 
verfchieden beftimmr zu werben. Weber ben 
Einfluß der Standesverfchiebenheit auf die 
€. f.». 6) Die (Feierlichfeiten, die 
bei Schliegung der E⸗n (Heirath) bei 
nichtchriſtl. Volkern Statt finden, f. u. 
pr bie bei Chriſten u. Nichtchriften der 
eirath vorausgehende Verlobung aber 
f. u. Verlobung, die weitern Gebraͤuche bei 
den Ehriften bei Aufgebot u. Trauung 
f. u. d. Art. ) Die Vollziehung der 
@. (matrimonium consummatun) erfolgt 
dur Ausübung des Beiſchlafes od. 
wenigftene Beihreitung bes &sbettes, 
in deren Ermanylung nach altem Sachſen⸗ 
rechte aus der E. fein Erbrecht gegeben warb. 
— 2%) Die Wirkungen der E. find 
Asa) in Beziehung auf die Es gatten 
a) allgemeine Nechte n. Berbiudlichs 
Zeiten, aa) unbedingte ehel. Treue 
fides connubialis, f. conjugalis); * bb) 
eiftung des Beiſchlafs (E-schuld, 
ebel. Pflicht, epel. Beiwohnung, jus 
in corpus, debitun conjugale), daher das 
gemeinfchaftl Ei-bett eingeführt ift. Die 
anhaltende Verweigerung der ehelichen Bei⸗ 
wohnung gibt bei den Pıoteftanten einen 
Grund zur Trennung ber €; co) Leis 
ung der ehel. Beihülfe (nutnum ad- 
utcrium), als: a) das Ertragen der 
en andern Theil treffenden Uns 
glüdsfälle, 5) die Wohlthat der Com⸗ 
petenz, y) gleiher Antheil beider an 
den Hochzeitgeſchenken, d) gegenfeis 
tige Verpflidtung, den 34 verſtorb⸗ 
nen E⸗—gatten begraben zu alles u. 
in manchen Ländern auch e) die ehel. Gü⸗ 
tergemeinfchaftz ferner 9°) wechfelfeis 
tige Achtung u. ®® n) die Beerbung bed zuerft 
verftorbunen Esgatten, wenigftene zu einem 
ewiflen Theile. B) Beſondre Nechte 
8 Esmanneds na) die ehel. Vor⸗ 
mundfhaftz bb) die Verwaltung u. 
der Niepbraud bes Vermögens ber 
Erau, jedoch mit Ausnahme der Paraphers 
nalien; *ce) bie Rechte, daß die grau 
ber Scwalt des Esmannes untere 
ordnet iſt, baß er das erwirbt, was ſolche 
durch haͤusl. Dienfte verdient, baß fie feinem 
MWohnfige folgen muß, daß er ald vermuthes 
Univerfal« Leriton. 8. Aufl. V 
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ter Anwalt der Frau bei den Proceſſen der⸗ 
ſelben auftreten kann, daß er im Rothfall 
vom Paraphernalvermögen ber Frau feinen 
Unterhalt verlangen kann, u. daß bie Frau 
ohne feine Einwilligung von ihrem Bermös 
en nicht6 veräußern darf; "dd) die Bers 
indlichkeiten zyrlinterhaltung ber grau, 
zur Bezahlung ber —— u. Ver⸗ 
theidigungskoſten, zur Leiſtung der mit dem 
Genuſſe vom Vermoͤgen der —* verbund⸗ 
nen Laſten u. zur Verpflichtung, für die Sa⸗ 
chen der Frau & haften. ®e) Befondre 
echte der Erfran: na) fie erlangt 
Namen, Rangu. Gerihtsftanddes E⸗ 
mannes u. nimmt an deſſen Parochialvers 
hältniſſen, wenn fie mit ihm von gleicher Res 
ligtonift, Theil; * pm) fie hat, wegen des eins 
gebrachten Heirathsgutes, eine ftillfch weis 
gende Hypothekt an dem Vermoͤgen bes 
Mannes, wo foldye — eken nicht auf⸗ 
gehoben find (z. B. in Sachfen), auch hat fie 
ein Vorzugsrecht vor ältern ſtillſchweigenden 
Hypotheken, fo wie, wegen barzugebrachten 
Paraphernalien, vom Tage bes Zubringend 
an auch ein ſtillſchweigendes Unterpfanbes 
recht, aber ohne ein Vorzugsrecht; 
oe) fie genießt den Mitbefig der Guͤter 
bes Esmanned, bat aber wegen bes Ge⸗ 
ee weber ein infhtoeigendes 
nterpfandss noch Borzugsredht ; ** Ad) fie 
kann verlangen, baß der Dann in ihren 
Rechtsſachen bie — übers 
nimmt u. ihr während des Scheidungs⸗ 
proceffes die Alimente verabreidt; 
“> ne) ihr unter gewiſſen Umftänden, 3.98. 
wenn er das Bermögen ber Frau verſchwen⸗ 
det, bie Brautgabe od, einen Theil berfels 

ben fiher ftellt ob. nenne u. 
hat fie zur Siherheitihres@tin= u. Zu⸗ 
gebradten, auch ihrer Erbfolge, das Res 
tentionsreät an dem Na sfle des 
verftorbnen Eemannee, En) Ju Bezies 
ung auf die Kinder: a) bie elterl. 
ewalt; "mb) die Verpflidtung Fr 
deren Alimentation, wenigftens bis 
* 14. Jahre; Re) die Legitimation 
er von den E⸗gatten unechelich er⸗ 
eugten Kinder. * M) Die Aufldinug 
der E. erfolg! dur Tod eines E⸗gatten 
od. richterl, Erkenntniß, K-scheidung 
(avortlim ). n Aa) Die kathol. Kirche 
etrachtet bie E. als eine abfolute Uebergabe 
zweier Perfonen verſchiedenen Geſchlechts 
an u. für einander, u. hat deshalb bie gänzl. 
Unauflösbarkeit berfelben ſtets gelehrt, 
fi flügend auf Matth. 5, 81—82. 19, 
3--10. Marc, 10, 2— 13. Luc. 16, 18, 
Röm. 7, 2—4, 1. Kor. 7, 10. 11. u. kennt 
daher Feine ee — (div 
totale, div. anosı vinculum), aber 
wohl eine Sheidung von Tiſch u. Bett 
A a toro et mensa) Die 
ille, wo fie letztre ausſpricht, find bie E⸗ 
fheidungsgründe der Proteftanten. Den⸗ 
noch haben ſich mehrere Bath. — für 
die —— ber €, erklaͤrt, 3. uso 
ietas 


us 


D 
. * 
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je 7: Ä 
etanus, Cathariuus, Launoy u. unter ben 
euern eifter, Socher, Bag u. U. 
Dagegen bulbet bie kathol. Kirche nicht 
Era, denen vernichtende Es hinderniſſe ent⸗ 
gegen ftehn, wie zwifchen Ehriften u. Nichts 
riften, zu naben Verwandten, zwifchen 
erfonen, welche ſchon früher eine E. ges 
chloffen Hatten, u. weldye das Gelübde der 
Keufchheit abgelegt hatten u. höhere Beift« 
Ude geworben find, u. erBlärt fie für nich⸗ 
g. BB) Der Code Napoleon weidt 
von biefer Anſicht über € [deibungen hes 
deutend ab, u. begünftigt dieſelbe. Er ſchei⸗ 
det im Fall eines E⸗bruchs ber Frau u. 
des Diannes, wenn biefer benfelben im 
Haufe, wo er mit der Frau wohnt, volls 
09, bei graufamer Behandlung u. groben 
Beatinjurien des bürgerlichen Todes u. 
ber wechfelfeltigen Einwilligung ber E⸗gat⸗ 
ten zur Scheidung unt. befondern Einfchrans 
Lungen, baber nicht ber Mann über 26, bie 
au über 21 u. unter 45 Spt ein, bie 

. 2 Jahre gebauert haben, bie Eltern ber 
au einwilligen, die Arrangements mit ben 
nbern zc. getroffen fein u. die Esleute nach 
Berlauf einee Jahres noch auf ihren Wüns 
chen beharren; auch bürfen beibe binnen 8 
ren nicht wieber heiratben. * Die Fol⸗ 
gen der — d nach den ſie 
veranlaſſenden Gründen verſchieden; iſt ein 
Verbrechen der Grund, ſo treffen den Schul⸗ 
digen Strafen u. pecuniäre Nachtheile, u. 
der weibl. &sgatte verliert aud, ben Rang 
u. Stand des unfchuldigen Mannes. Weber 
das Geſchichtliche en s{&heibungen f. uns 


ude: bruch, doch darf der 
nnſchuldige Theil hierzu Peine Seenland 
egeben, od. ihn ausbrüdlich od. durch Bei⸗ 
rl feit davon a a Kenntniß ftills 
weigend verziehen haben ; vgl. Ehebruch. 
bb) Lebensuachftellungenm gegen den 
€ sgatten od. bie Kinder, wohin auch grobe, 
dem Leben gefährl. Mißhandlungen gerechnet 
werben, z. B. Fauſtſchlaͤge nad den Schläs 
fen, auf den Leib; ce) bösl. Verlaſ⸗ 
ung, Defertion(f.d.:_e); ”"dd) fort- 
uernde Berfagung ber ebel. Pflicht 
(denegatio debiti conjugalis) ; ee) vor⸗ 
ſaͤtzlich zugegognes Unvermögenzur 
ehel. Bermithung; ” grobe Vers 
brechen, u. Se) gewiſſe ftrafbare 
Handlungen, weldhe dem einen E=gats 
ten Pen od. angedichtet werden, ob, 
durch welche bie ehel. Pfliht gröblich ver: 
Iept wird. "'hh) a solar Haß 
wird irrig meiſt aud als Scheidungsagrund 
angegeben. *B) Unftattbafte Gefcheis 
dungsgrüude find Dagegen: an) wenn 
ber eine E⸗gatte durch Zufall zum E⸗ 
zwede untudtig geworden iſt; pn) 
wenn ber Plagende Theil an der ihm zuges 
fügten Berlegung felbft Schuld if; 
ec) wenn er fih beffelben Fehltritts, 
weshalb er Blagt, fhuldig gemacht hat. 


Ehe . 


Die Esfcheibung erfolgt meift burd Das 
Esgericht, in Folge eines eingeleiteten R- 
scheidungsprocesses dur cin R- 
scheidungsurtheil, über weldyes ein 
Zeugniß ausgeftellt wird (Scheidebrief). 
23 (Geſch.). In den al w Beiten 
war ber Bertrag ber €. nicht fo beftimmt 
geregelt ‚als durch fpätere Geſetzgebung. 
Poliungamie herrſchte bef. im Mor⸗ 
enlaude mehr als Monogamie, u. bie 

rau ward mehr als eine Waare, ale als 
elbftftändiges Weſen betrachtet u. den 

Itern mit Gelb ob, Belbeswerth abges 
Pauft, wie ® bei ben Juden in der patriars 
hal. Zeit. Bisweilen warb bei ihnen bie 
Draut auch duch Arbeit verdient, wie Ja⸗ 
kob Labans 2 Töchter, Lea u. Rahel, jede 
nad Fjähr. Dienft erhielt. Meift ward ein 
förmliher Contract, früher nur mündlich, 

äterbin fchriftl. gefchloffen. "Nah ber 

erbeirathung zeichneten fih Mann u. rau 
durch befondre Kleidung aus. Der Dann 
war verpflichtet feiner Frau nach ihrem vori⸗ 
gen Stande Unterhalt zu Deren, bie Frau 
aepraen wenigftene fo viel zu arbeiten, als 

e tn ihrer Eltern Haufe that. Bei der Bers 
heirathung ber Töchter mußte übrigens auch 
ber ältefte Bruder der Braut feine Zuftims 
mung geben. Wurde eine Frau Wittwe, 
ohne ihrem Manne Kinder geboren zu * 
ben, ſo mußte, damit das Befled: nicht 
ausftarb, der Bruder bes verſtorbnen Mans 
nes bie Wittwe beirathen Eeviraths⸗E.). 
Diele B alt auch bei andern 


mmung 
oriental. ollte ber Bruder bie 


lkern. 


ten 2 der evangel. Wirtwe nicht heirathen, bi s 
. —— —— e nicht heirathen, ſo geſchah die Aus 
an 


chnhung aliza), d. h. vor 8 Richtern 
aus echt hebr. Stamm u. vor and. Zeugen 
vor Gericht, 308 bie Wittwe (Jewowe), 
nachdem ihr wager barauf bebarret, fie 
nicht zu ehelichen, unter allerhand Ceremo⸗ 
nien u. Gebeten, einen, aus einem Stüd 
latten Eorbuan beftehenden, mit weißen, 
alblederuen Riemen zum Zufchnüren vers 
ehnen u. von den Rabbinern verwohrten 
hub (Chalizaſchuh) aus, indem fie die 
Knoten mit ber rechten Hand od. mit den 
Zähnen löfte, u. ſpukte ben fie verfchmähens 
ben Schwager an. "Die E⸗ſcheidung 
geſchah bei den Tuben durch bie Ausftellung 
eines Scheidebriefs. Diefen ließ der 
Dann (bei E=brud gezwungen) durch eine 
erichtlihe Perfon ausfertigen, übergab ihn 
— (warf ihn der Frau zu) od. durch einen 
evollmaͤchtigten; auch konnte ber & heide⸗ 
— Anwalt der Frau gegeben werben. 
Später war das Verfahren gerichtl. u. fehr 
ceremoniell, die rau übergab ben Scheide⸗ 
brief dem Rabbiuer, der ihn zerriß, fpäter 
in dem Archiv niederlegte. Die Frau wurde 
fo von dem Mann frei gegeben u. konnte 
wieder beirathen. Priefter durften Peine 
Wittwen u. Verftoßnen beirathen. In 
enland fol Kekrops u. Athen 
ı) die E. eingeführt haben. Schon 
en Griechen ten fhön über die E. 
u. 


Grie 
Seſch. 
die aͤlt 
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u. es galt für ein Maͤbchen als Glück, einen 
Mann zu befommen u. eine einträhtige €. 
zu führen. Nur bei den Böotern u. Lokrern 
galt es für eine Ehre, wenn ein Maͤdchen 
als Jungfrau ftarb, ihnen wurben Altäre 
errichtet u. Wortect "Der freie Mann 
mußte, nah Bolksanficht, wenn er reif ges 
worden, heirathen. Diefe Reife erlangte er 
. am das 80. Lebensjahr; Heſiodos (Werke u. 
Tage, 695 ff.) gibt ald Rath: eine Sungfrau 
von 18-—2U Jahren, u. zwar eined Nach⸗ 
bare Tochter zu freien. Der Vater Ponnte 
8 Tochter einen Freier wählen, doch 
' nd Be dem et * urn Re 
es Herzens zu Folgen, doch mußte Tie ber 
Itern Einwilligung haben. Verbotne Grade 
ver €. pa es in den älteften Zeiten nicht, 
denn felbft Zeus Hatte feine Schwefter Here 
geheirathet; aber E⸗n zwifihen Eltern u. 
Kindern galten fchon in der heroiſchen Zeit 
für Inceft, wie es aus ber, felbft unbewuß⸗ 
ten Bermählung bes. Debipus mit Jobaſte 
bekannt iſt. ußer der — hatte der 
Mann no mehrere Sklavinnen, denen er 
ehelich beimohnte, doch —— Maͤnner ſolche, 
aus Achtung vor ihren Weibern, oft ganz 
unberührt, |. Eonceubinat«. Wittwen konn⸗ 
ten wieber heirathen, body gingen fie zuvor 
wieder in das väterl. Baus; aber edle Weis 
ber zogen es vor, dem Jugendbgemahl das 
treue Andenken zu erhalten u. nicht wieder 
zu en) das galt ehrenvoll im Volke. 
* In ber fpätern Zeit war die E. in Gries 
chenland mehr polit. Natur, der Dann hei⸗ 
rathete, um dem Staate lunge Bürger zu 
geben. Die Frau wurde in Athen ſchoͤn 
mit dem 14. Jahre heirathefähig; Burger 
durften nur Töchter von Bürgern beirathen, 
wenn Ihre Kinder vollbüstig fein fellten, 
doch war aud die E. mit Ausländern nicht 
verwehrt. Das Mäbchen mußte zur gültis 
gen Eingehung ber €, die Erlaubniß deffen 
haben, in deffen Gewalt fie war. Verbotne 
n waren nur die zwifchen Eltern u, Kin⸗ 
dern u. zwifchen ben Gefchwiftern von den 
felben Vater. Die einzige Tochter u. Erbin 
einer Familie Epikleros, Erbtocdter) 
mußte ihre Hand dem nächſten Verwandten 
geden. entftand unter ben Verwandten 
treit über die Ehelihung der Epikleros 


— dann Epidikos hieß). Dann fand bie € 


idikadſia Statt, d. 5. Das redhtl. Ueber⸗ 
geben an ben, ber ale der NRächſte ſich aus⸗ 
gewiefen hatte; bei Bürgertächtern gefchah 
dies durch ben Archon Eponymos, bei Dies 
töten durch ben Polemarchos. Merehelicht 
mußten fein, die gewiſſe offentlihe Aemter 
haben wollten, 3. 3. Befehlshaber, Staats⸗ 
redneric. Hr Die Scheidung warin Athen, 
wo bie E. bei dem leicdhtfinnigen, fpäter ſehr 
fittenlofen Volke, Bein fchönes Lebensvers 
ältniß bildete, leicht ; bei beiderfeitiger Eins 
mung wurbe bie Sache beim Archon 
chriftlich angezeigt u. bie E. war getrennt. 
nde mußte ber Dann nur dann anges 
ben, wenn etwa von Seiten ber Machthaber 
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ber Frau, wegen Rückzahlung ber Augfteuer 
ein Streit entftand. * In Sparta traf 
nach Lykurgs Verfaffung den, welcher in 
ehelofem Zuſtand (Agamia) blieb, ents 
ehrende Strafe, wie muthwilliges Bloßſtel⸗ 
Ien im Winter, Nichtachtung im Alter, AÄus⸗ 
fhließung von den Gynmopädien zc.; auch 
bie zu ſpäte Verheirathung (Opfigamiay 
weil dann die Hoffnung auf eine ſtarke, 


rüſtige Nachkommenſchaft fragliher wurde, 


Der Spartaner ſchloß, wie heute noch der 
Montenegriner, feine Ehe dadurch, baß er 
feine Braut raubte, doch mußte fie ihm dann 
noch durch ben nädhften männl. Verwandten 
verlobt werben. Eine eigenthümliche Sitte 
ber Battinwahl in Sparta erzählt Athes 
naos: bie heirathsfähigen Mädchen wären 
in ein finftres Zimmer gefchloffen worden 
u. in baflelbe wären bie heirathsluſtigen 
Zünglinge gegangen, u. weldhe ihnen bas 
2008 zugeführt, bie hätten fie heicathen 
müffen. Lyſander, der feine fo empfangne 
Braut wieder entlaffen, um nad) einer ſchö⸗ 
nern zu greifen, fol deshalb beftraft wor⸗ 
ben fein. Durch Zreue u. gegenfeitige Ach⸗ 
tung war bie €, ber Spartaner ausgezeich⸗ 
net. Auch in Sparta fand ber Eszwang 
mit der Erbtochter (Epipamatis) Statt. 
“In Mom, wo die &. ebenfalls Pflicht 
jedes Bürgers war u. bie Bageftolzen eine 
Strafe erlegen mußten, Bonnte eine geſetz⸗ 
müßige ©. (justum matrimonium, conau- 
bium, conjugium, nur zwiſchen röm. Bürs 
gern u. Bürgerinnen Statt finden, fonft 
mußte ber Senat ausbrüdlich die Erlaubniß 
bazu geben. Die Frau wurbe Mater fami- 


lias u. des Mannes Eigenthum. Das fpäs 


tre töm. Recht machte viele E⸗hinderuiſſe, 
vorzügl. bed Verwandtichaftsgrabes, wies 
wohl man fi bis zur Kaiferzeit baran nich! 
band. Bis zum Wahr 444 v. Chr, warb 
nur beobadtet, daß Patrizier u. Plebejer 
nicht aus ihrein Stande beiratbeten (f. Hom 
[Geſch.)I sr); Freigeborne durften bie Köche 
ter Sreigelaßner erft dur bie Lex poppaea 
feit 7 n. Chr. heirathen, aber folde au Gr» 
natoyen u. ihre Söhne nicht. Die Römer heis 
ratbeten fehr früh, Jünglinge wurden ſchen 
mit dem 14., Jungfrauen mit ben 12, Se: 
bensjahre heirathsfähig. Die 8 Arten ber 
sverbindungen waren: "a)bieCon- 
farreatio, bie feierlichfte, angebl. [hen uu⸗ 
ter Romulus gewöhnlich, durch bei Ponti- 
fex maxlınus . Flamen dialls vor wenige - 
ftens 10 Zeugen vollzogen; die Verlobten 
aßen von einem, aus Salz, Waſſer u. Mehl 
bereiteten u. von ber Braut gebrachten Kus 
hen (libum farreum, panis farreus), bes 
dann nebft einem Schafe geopfert wurde. 
Darauf fand bie Heimführung Statt, f. 1 
Hochzeitsgebräuche 1.5 dieſe Art der Es 


ſchließung Börte nad u, nad ganz auf, u. 
nur bei den Prieftern blieb fie in Gebrauch. 
”»p) bie Cosmtio, wg ber Mans 


die Tochter dem Vater vor Zeugen durch 
einen 1 yetnfauf nad Erlegung eines > 
8 


” . 
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abtaufte, f. ebd. 145 biefe minder feierliche 
eig wurde bef. de walfegel 
ehr gewoͤ all; ”e) ber Vsus, wo bad 
äbchen des Mannes Frau durch Berjähs 
zung ward (usu capta), indem fie mit 
rer Machthaber Bewilligung ein ganzes 
r, ohne 8 Nächte aus bem Haufe abwe⸗ 

u den: bei dem Manne lebte; batte 

ve erjährung durch Snächtige Abwes 
enheit unterbrochen, fo blieb fie zwar des 
annes Frau, kam aber nicht in deſſen 
Gewalt, fondern blieb in der ihrer Macht⸗ 
warb aber nicht Mater familias, ſon⸗ 

ern Matrona, u. konnte nicht ohne Teftas 
ment ben Dann beerben. 1% Die E⸗ſchei⸗ 
dung mußte nad ben 12 Tafeln von dem 
Manne ausgehen, u. er buzu einen Grund 
geben, folde & s fheibungsgründe waren 
sbruch, heimliche Weintrinken, Kinbers 
unterfchleben ic. Nah der Schliefungsart 
der E. war auch bie Scheidung verſchieden; 


bie durch confurreatio gefhloßne wurte 


durdy diffarreatio, eine feierlihe Loss 
agung des Mannes von ber Frau, getrennt; 
te durch co&mtio geſchloßne dur reman- 
eipatto (Wiederkauf), wo ber Machtha⸗ 
ber ber Frau biefelbe durch Rüdgabe des 
Kaufas aus der Bewalt des Diannes bes 
freite; bie durch usus gefchloßne, durch die 
usurpatio, wo eben der Machthaber bie 
Frau 8 Tage bem Manne entzog. Esfcheis 
dungen waren in Rom lange etwas liners 
hoͤrtes; zuerft ließ fich 284 v. Ehr. Sp. Ears 
pilius Rupa von feiner Frau, wegen Uns 
fruchtbarkeit, Tcheiden; mit Aufhörung ber E. 
pe confarreationem, wurden bie E⸗ſchei⸗ 
ngen häufiger, weil fie leichter waren, u. 
inber ee gewöhnlich. !"! cher die ches 
Uchen Berhältniffe andrer Völker, f. unt. 
beren Namen, 3. B, ber Chineſen, ſ. 
unt, Ebina », der alten Deutſchen, ſ. 
unt, Deutfchlandb (Ant.) w. Jetzt gilt in 
Dentfchland als Esreht das römische, 
mit Mobification burh canon. u. dbeutiches 
Hecht, in Birchl, Beziehung bas Kirchenrecht 
ber Katholiken od, Proteftanten, je nad ber 
Sanbesconfejlton, ” Specialgefete über 
Execht außer bem franz. Recht der Rhein 
lanbe enthalten für Deftrcich allgem, bür= 
gerl, Geſetzb., Thl. 1, Hptſt. 2, 6 44—136, 
für Preußen allgem. Yandr., Th. 2, Tit. 
1 u. 2, für Baiern Cod. bavaricus civi- 
lis, Th. 1, Kap. Ö, dal. bazu sreitmanper, 
Anmerf,, Dünd. 1821, Thl. 1, ©. 124, für 
Sachſen Kirhenordn. v. 1584 u. Eheorbn, 
von 1624. Der "Code Napoleon {f, 
ob,n) betradhtet bie E. nur als einen bür« 
erl. Vertrag, zu bem bie Erklärung bes 
ontrabirenben vor ber Eivilbehörde u, 
Zeugen, baß fie ben Vertrag eingehn woll⸗ 
ten, keineswegs aber eine firhl. Erauung 
mölhig Ken inil=-&,); bod erfolgte bie letzte 
unfer Napoleon in ben meiften Fällen u. 
jegt Br Die Einwilligung ber Eltern 
wirb bei Söhnen bis zum 25,, bei Tochtern 
bie zum 21, Jahre für nötbig erachtet, !* Der 


Ehe bis Ehebruch 


Koran geftattet den Muhammedanern 
einem Manne 4 Weiber u nehmen, u. 
noch eine beliebige Anzahl SHavinnen als 
Eoncubinen neben ihnen. Ein Geſetzbuch 
neben bem Koran erläutert noch die E— 
fragen, welche in biefem nicht erlärt find. 
Dennoch bat bei den Muhammedanern kaum 
ber 1000. Mann mehr als eine Frau, weil 
bie meiften nicht mehr als eine ernähren koͤn⸗ 
nen. Beiden Muhammedanern ift die Sc eis 
bung fehr Leicht, u. erfolgt bei E⸗bruch, 
Impotenz 2c. vor dem Kabi burch eine eins 
Er Erklärung. Der Mann barfaberfeinel. 
rau nicht wieder zu ſich nehmen, es ſei denn, 
daß fie zuvor mit einem Andern factifh eine 
neue Heirath in feinem Beifein vollzogen 
habe; vgl. AbulsBaffan, Moslem. Es⸗recht, 
berauegeg. von Bolmebörfer, Frankf. 1832. 
18 Qiteraturs Vgl. Purgold, Prüfung ber 
Begriffe der E. Magdeb. 1775; Engelhard, 
Ueber ben wahren de riff der &., Kaflel 
1776; Robert, Gedanken über ben Begriff 
ber E., 2£p3.1787;5 Bippel, Ueber bie &., 5. 
Ausg., Wr 17955 Derf., Ueber bie &., Berl. 
1800; Schlegel, Darftellung der verbotnen 
Grabe bei Heirathen, Hannov. 1802; Hoffe 
mann, Handbuch bes deutſchen Eherechts, 
Jena 17685 Schott, Eherecht, Nũrub. 18025 
Hartitzſch, Eherecht, £pz. 1828. (Bs.j.u.Ld.) 
Eihe, bürgerlich vollkömme- 
ne, ſ. Chen. E., dispensirte, ſ. 
ebd... W., gemischte, |. Gemifchte 
Ehen. W., gesätzwmänsige, f. Ehe ır- 
E.höimliche, ſ. ebb. . D. kirch- 
liche, währe, ſ. ebdb. i. E., morga- 
nätische, f.cöd... E.,nach dem sä- 
lischen Gösetz, f. ebd. nı. B., röcht- 
mässige, f. ebd. un. B., schädlii- 
che, f. ebd. ıs. .‚schändliche, ſ. 
ebb.ı. M., tolerirte, f.ebt.n. M.- 
ünanständige, f. ebd.n. B., ũn- 
gesetzliche, f. ebd. u. D., unstan- 
desmässige, f. ebd... E., unrecht- 
mäsnsige, Seht. ı.. K.,ünvollkom- 
mene, f. ebd. ı. ., vermö@intli- 
che, f. eb.» B., zur linken 
Mand, f. ebd. a. (Bs. 5.) 
Eheannulirung, f. unt. Ehe 
E-berathung F .beredung), ſo 
v. w. Ehepacten. Bi - bette, ſ. ebd. u. 
Ehebruch (adulterium, Rechtsw.), 
24) Verlegung ber ehel. Treue; 2 9) bef- 
bas Verbrechen, Beffen ſich ein Esgatte durch 
Bermifhung mit einer andern Perfon, ale 
mit ber er verbeirathet ift, ſchuldig macht. 
° Sind beide Verbrecher verbeirathet, fo iſt 
es ein boppelter E. (adult. duplica- 
tum), iſt nur ein Theil verheirathet, ein⸗ 
fader €. (adult, simplex); war das 
ae Berhältniß des andern dem einen der 
fünbigen Theile unbekannt, ſchuldhafter 
E. (adult. culposum). *Berlobte koͤn⸗ 
nen einen ©, (fogen. a adult.) nidt 
begehen. * Wenn bei €, nicht augleih 


Eheconsens bis 


ein öffentl. Megerniß gegeben ift, fo wirb 
derfelbe nicht von t6 wegen, fonbern 
erft auf den Antrag bes unjhultigen E⸗ 
gatten unterfucht u. beftraft. Nach röm. 
n. älteren dentfchen u. nad ben meiften 
ältern Rechten, durfte jeder Es mann feine 
im €. ertappte Battin, fo wie ben E-bre- 
eher, u. eben fo der Vater feine darin 
befundne Tochter mit dem Esbredyer töbten; 
außerdem beftraften bie älteren Ötrafgefege 
ben E. mit bem Tobe; body ließ man auch 
Zandesverweifung od. Zuchthausſtrafe ein⸗ 
treten; jest iſt die Xobesftrafe allgemein 


unanwendbar u. hoͤchſtens Zuchthausftrafe, R 


in den neuften Gefegen aber blos Gefäng⸗ 
niß⸗ od. Geldftrafe anwendbar. 7 Die Vers 
zeihung bes — E⸗gatten 
condonatio) wirkt EOS und biefe 
erzeihung Bann theild ausdrückl. (ex- 
pressa condonatlo), ob. ſtil ſchwei⸗ 
gend, ſo daß die Verzeihung vermuthet 
wird (cond. tacita, A re 
geihehn, welches letztre 3. B. der Fall ift, 
wenn der unfchuldige Esgatte, mit dem Fehl⸗ 
tritt des Andern befannt, ihm wieder die 
eheliche Pflicht leiftet. * Der €. ift bei den 
Hroteftanten ein Grund zur E-fcheidung, 
bei den Katholifen jedoch nur Urſache 
zur Scheidung von Tiſch u. Bett. Perfos 
nen, welche im &; gelebt haben, bürfen ich 
nicht heirathen. "Im moral, E. räumt 
ein verheiratheter Mann ob. eine Frau im 
Augenblid ber innigften on ben 
Platz im Herzen, ber bem E=gatten gebührt, 
einem andern Gegenftand ein; Goethe ftellt 
einen ſolchen in feinen Wahlverwandtfchafs 
ten auf; doch ift ein folder E. ale wirkl. 
€. gereglie durchaus unftatthaft. Vgl. 
Goens @uningham, über moral. &., 2p3. 
3811. Bgl. Ehe u. Concubinat. (Bö.) 
_Eheconsens, ſo v.w. Eheeinwilligung. 
E-contract, {0 dv. w. Ehepacten. B- 
ding, fo v. w. otding. K-dis enBA= 
on, BE-dispensen, f. u. Ehe ı«_ıs. 


-einwilligung (E-consens), D E 


-frau 
H- atten, 
K-geding, fo v. w. Botding. 
u. Che a. .gemahl, 
f. ebd... H-genoss u. K-genos- 
sin, f. edd.ı. M-gericht, 1) fo.v. 
w. Botting ; 8) f_wt. bee M- 
esetze, ſ. ebd. “. E-grad, ſ. ebd, ss. 
.haften, ſ. ebd. 1. B-herr, . ebd, 10. 
Z-hindernisse, |. ebb. aaff. E-hof- 
gericht, fo dv. w. Botding. (Bs.j.) 
Eiheklage (Actio ex sponsu, act. me- 
trimonialis, act. matrimonialis assertoria), 
Klage eines, od. einer Verlobten, woburd 
“er entweber auf Vollziehung ber verſproch⸗ 
nen €. durch priefterl. Trauung, od., wenn 
diefe, wegen der Schuld bes Beklagten, nicht 
erfolgen kann, auf Entſchaͤdtgung bringt. 
eleute, ' u. FR 16. 
ch, 2) die Ehe betreffend; ©) 


Ehernes Meer 
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in ber &he geboren. Bi. Bötwoh 
f. u. Edes. BE. Gütergemelnsch 
f. u. Gütergemeinſchaft. 
Eiheliche Kinder (Liberi legitim!), 
Kinber in rechtmäßiger Ehe erzeugt u. ges 
boren. In wiefern Kinder, welche zu bald 
nad Eingehung ber Ehe, ob. erft nach Aufs 
bebung ber Ehe geboren werden, für ehelich 
elten Bönnen, wirb theils nach dem Zuges 
ändniß bes Vaters theils nach der Zeit, 


wo die Vaterſchaft angenommen werden 


kann, beurtheilt. 

Eheliche Pflicht, ſ. u. EChe s. 
-.cr Böischlaf, f. ebd. u B-er 
Curätor, f. ebd. ss. 

Ehelichmachung der Kinder, 
fo v. w. Legitimation. 

Ehemann, f. u. Che». B-nich- 
tigkeitserklärung, ſo v. w. Eheans 
nullirung. B-nullitätsklage (Actio 
nullitatis matrimonii), die Klage, woburd 
bie Aufhebung einer beftehenden Ehe, ale 
einer gleich anfänglich ungultigen u. unver» 
bindl., verlangt wird, .ordn 
u. Eheu. E-paar, f. ebd... E-pac- 
ten, ſ. u. Berlobung. K-process, ſ. 
ebd.ee. M-punkte, |. ebd.n. B-rat 
(0 9. m. Ehepasten. B-recht, 1 f. eb. 
ff.5 8) Befugniffe der Ehegatten. P- 
schatz, 1) ſo d. w. — ſo v. w. 
Ausſteuer 1); 2) in SDeutfchland jede 
Steuer von Immobilien, daher B-schä«- 
tzig, fteuerbar. B-acheidung, ſ. u. 


Ehe ff. B-scheidungs de u. 
ER-ursachen, f. ebd. «. EK-schei- 
dungsprocess, f. ebd. es. .schei- 
dungsurtheil, ſ. ebb. « E-schlies- 


sung, ſ. ebd.». K-schuld, ſ. ebd. ss. 
EB-stand, fo v. w. Ehe. E-steuer, 
fo v. w. Heirathegut. B-stiftung, fo 
dv. w. Ehepacten. EB-verbot, ſ. unt. 
Ehe ss. Ei -yerkündigung, fo v. w. 
nen - verlöbnisse, f. unt. 
er 
«vertrag, {0 d. w. Ehepacten. E- 
vogt, fo v. w. Geſchlechtsvbormund. N- 
weib, f. unt. Ehe ı. — —— 
gen, f. ebd. uf. E-zärter (B- 
zarter, instrumentum dotale), fo v. w. 
Ehepacten. (Bö. u. Bs. I 
Eihenheim, Dorf, fo v. w. Ehndeim. 
Eihern, 1) überhaupt fo v. w. von 
Metall; bei. 8) von Kupfer od. Blodengut. 
Eiherner Altär, E. Kössel, E-s 
itter od. Netz, HK-e Schnöcke, 
-s Häandfass (üb. Alterth.), kupferne 
Geräthe im Tempel ob. in ber Stiftöhütte. 
.b.), E-e Schlänge, Schlange, bie 
oje auf feinem Zuge in ber Wüfte aufrich« 
ten ließ, als das Volk von giftigen Schlangen 
heimgejucht warb ; durch ihren Anblick wurde 
jeder Gebißne geheilt, f. u. Hebräer «. 
Rherner Stiör, 2) f. u. Phalaris 1); 
») f. u. Eonftantinopel 1. 
pallant, f. ebd. m. 
ernen Möör, f. u, Tempel 
Eiher- 


# 


+ 
E 2 


obung. H-versprechen, ſ. ebd. 


B. Thör- j 


246 
Üihernes Zöltalter, f. unt. Beitals 


e). 
hestandslinie, f.u. Chiromantie ın. 


hestandsthaler, f. u, Thaler «. Graf 


Eiheteufel, fo v. w. Asmobi. 
Hihezeugniss, 1) die Beſcheinigung 
über das chelihe Verhaͤltniß einer Perſon; 
2) fo v. w. Ledi a ‚fu. Trauung. 
H-zweck, u. Ehen. j 
hingen, 2) Oberamt im württemb. 
dat TAM., 24,500 Ew., an 


Khie, $lüß 
zer. Rgsbzks. Magdeburg, entfpringt bei 

burg, fat tn die alte Elbe u. dann als 
Iaftauer Elbe in die Elbe. 

Khl Elta Kik, muhammedan. Secte, 
welche die Elemente für Gott u. ben Mens 
{hen baraus zufammengefegt halten, Fein 
anbres Leben glauben ꝛc. 

Ühlers, 1) Martin), geb. 1732, 
wirkte {don vor Bafebow fur das Schuls 
* von ihm viele Berichtigungen u. 

en bed Campeſchen Reviftonswerke. 
Er war Eklektiker in der Pädagogik; ft. 
2800 in Kiel. Schr Samml. Pleiner bas 
Schul⸗ u. Erziehungsweſ. betr. Schriften, 
Flensb. 17765 Betract. uͤb. bie Sittlichkeit 


der Bergnügungen, ebd. 1779, 2. Aufl. 1290, 
2 Bbe.; Pe für Fürften EN 
u. Bolkefreunde, Hamb. 1 1787, 2 Bde.; 


GStaatswiſſenſchaftliche Auffäge, Kiel 1792 
u.m 9) (Wilhelm), geb. gu Weimar 
1774, betrat 1796 die Bühne, war von 1807 
#86 1817 in Bien, dann tin Breslau, machte 


3816 eine Kunftreife u. wirkte bis 1824 auf 


ben gro Theatern Deutſchlands, übers 
nahm 1bsı dte Regie der Oper in Kranke 
furt a. M. u. 1834 mit Memi die Direes 
tion in Mainz, ut. 309 ſich nach deſſen Abs 
gans ins Privatleben jurüd. Umfangreiche, 
langvolle Tenorftimme , trefflihes Dars 


ftellungstalent, in bereifhen u. fanften 14 


Partien gleich ausgezeichnet; componirte 
Kleinre Bocalfaben u. arrangirte dram. 
Muſiken. (Sk., Jb. u. Sp.) 
Ehnheim (Enheim, Obers un, 
Dieber- E,, Dbernap u, Niebernap), 
2 Dörfer im Bzk. Schlettftabt bes Sys 
Niederrhein (Krankreih), jenes mit , 
biefes mit 100 Ew. Ehningen, 
an ber Achalm im Oberamte Urach bed würts 
temb, SchwargmwalbPreifes, man fertigt Bäns 
ber, Spitzen ut. bal,; 4900 Em. 

Eihsre Mezdäo (jenb.), ſ. D d. 
Ehr (Er), fonft Titel für ſolche, 
nit Derr (was fonft nur rittermäßigen 
Perionen zukam) genannt werben fonnten. 

Ehırang, Dtartifl. in dem trierer Bands 
Ereife bee preuß, Rgebzte Krier, on ber 


Ehernes Zeitalter bis Ehre 


Kyll u. Mofel, Eifenhätte; 1000 Ew. 
.Eihrbar, 1) was zu ehren, was zu ach⸗ 
ten ifts 8) fonft_Titulatur für Fürften u. 
fen; daher Ührbarkeit, Marime 
des äußern Betragens, daß man Alles vers 
meibet, was nach allgemein anerkannten 
Ueberzeugungen als mit Ehre u. Anftändigs 
keit _unverträgli angefehn wird. 
Eihrdienst, f. C Sacrum. 
Ehre, !1) dad Refultat od. ber Aus⸗ 
Due des nr — nee — 
von den guten Eigen n einer on. 
Die E. nes Menſchen ift in der Aeußes 
zung ber Ueberzeugung Unbrer von feinen 
Bolllommenheiten enthalten. Die Helatis 
vität bes Begriffs Bolllommenheit hat au 
eine gleiche Relativität der E. zu Folge, 
indem die Ueberzeugungen ber Menfchen in 
ans Sinficht nach Zeit u. Ort höchſt vers 
ſchiedenartig find. Im Begenfan biefer 
äußeren E. ſteht die Tugendpflicht Der 
E. (innere 2): das nothwenbige fittliche 
Gebot, der Würde ber Menfchheit in ſei⸗ 
ner eignen Perfon nichts zu vergeben, ſon⸗ 
dern fte ftetö u. in allen Lagen u. Verhaͤlt⸗ 
niffen zu behaupten. Neben ihr fteht bie 
Tugendpflicht ber Gerechtigkeit, welche ge⸗ 
bietet, die perfönlihe Würbe bes Menſchen 
als Toldyen in jedem Unbern zu achten u. 
fie nie 1% verlegen. * Man bezeugt Jemand 
€. durch B-erbietung, die durch äußre 
Handlungen ob. durch bad außre Benehmen 
offendbarte Hochachtung, bie man Andern, 
bef. dem Stande nach Höhren, durch Aner⸗ 
Bennung ihrer Veberlegenheit ob. ihres Vor⸗ 
range zollt, wovon K-furcht ber hoͤchſte 
Grad if. ‘Der Ü-trieb, b. 5. das Stre⸗ 
ben, fih bie Achtung ob. — ne 
Andrer zu erwerben, erwadt früh tn bem: 
Menſchen; aber nah Verſchiedenheit ber 
Bildung u. äußern Verhältniſſen ift er nicht 
immer auf das Eblere, Wahre, re 
fonbern öfter noch auf Gemeines, Blenden⸗ 
des, Aeußeres gerichtet. ? Er it begleitet 
von E-gefühl, b. h. dem ußtfein 
beffen, was man feiner Würde als Menſch 
überhaupt, ob. feiner Ehre in bürgerlichen 
Verhältniffen ſchuldig if, "u. von R- 
ebe, d. i. dem en, Anertennung 
eignen Werths von Unbern zu erlangen, 
od. bie fhon erlangte zu be ten, fofern 
es bie durch Klugheit u. Pfli ala ne 
Maͤßigkeit nicht iger ® 
vortheilhafteſten Ei auf Geiſt u. Ges 
Se; egen ift K-begierde bie 
Ehrliebe, w darauf au 


u. got Verb noch mehr zu erwerben. 
° Beide arten in -geiz aus, wenn das 
Gtreben nad ben Bei ber €. 


dabu die Begierbe nach bem 
Der Beiden ber on befriedigen, — 


Ehre bis’ Ehrenberg 


ezistimatio, dignitas, Rechtsw.), '*bie uns 
gefäpmälerte, aͤußre Achtung, bie ber Staat 
alıf den Brunb der ee rten Mürbe jes 
des Menfhen, dem Gtaatebürger belegt: 
Diefe äußre Achtung (bürgerliche E.) ift 
verfchieden von ber moral. Achtung eines 
Menſchen, bie ſich auf bie Ueberzeugung 
von in eg gründet. Die Dauer ber 
legtern, welch ch auf die äußern Rechts⸗ 
verhältniffe- Be ver u. die befondre Stanz 
desehre mit esreift, rg alfo von eines 
Geben Meinung ab e felbft kann nicht 
erzwungen werben, Die bürgerl. Ehre aber 
wohnt dem Staatsbürger a lange bei, bie 
fie ihm auf gefegmäßige Weile entzogen 
2 gemindert worden ift. !!a) Völlige 
E -losigkeit (infamia) kann daher nur 
Folge von Handlungen, weldhe bad Geſetz 
mit Berluft der Ehre bedroht, ob. Folge 
erlittner Strafen fein, die das Gefeg als 
entebrend anerkennt. Ehrlofigkeit bewirkt 
an) unfänigreis zu ben Öffentl. 
Aemtern, bb) Ausſchließung von 
allen ebrenbaften Gefellfhaften, 
Zünften u. dgl, ce) Unfähigkeit zum 
Zeugniß, dd) zum Erwerb eines 
Lehngutes; "B) Vermiunderte €. 
od. bejcholtener Huf (turpitudo) tritt 
ebenfalls nur in ben gefegli beftimmten 
Fällen ein, 3. B. in Folge gewiſſer Stras 
fen, einer Eriminalunterfuhung u.dgl., u. 
beftcht in ber Eintzjehung. ler bürgerl, 
aaeegeie u. Vorzüge. ”e) Die 
rag 
der verminderten Achtung beftehn, welche 
ſchlechte Handlungen, niedrige Lebensweiſe 
u, gewiffe niedrige Feigen bet bewir⸗ 


Ben. Die recht lich en Folgen derſelben find 
meiſt geſetzlich aufgehoben, ihre Wirkſam⸗ 
keit überhaupt iſt, fo lange nicht ausdrück⸗ 
liche Geſetze ſie anerkennen, ſehr zweifelhaft. 
Jede N — der buͤrgerl. E. eines 
Menſchen, die ſich durch Zeie ven, Worte u. 
— — aus u ift eine * Een. 
—— * eleidigung, Injurie, 
J d. 1) u. wird auf Antrag des Berlegten 
(Inijurientlage) beftraft. Die Anfprüde 
auf eine Geldentſchädigung (actio aesti- 
——— auf Privatgenugthuung (durch 
Abbitte u. Ehrenerklärung) nd dagegen in 
vielen neuren — — aufgehoben. 
Bei Verbali durch rie od. 
bildl. ee tft die Zurückgabe ber 
Injurie auf der Stelle u. in gleichem Maße 
MeElien) emeinrechtl. erlaubt, : 
aber bei Ne — 
Eine andre Art von Selbſthülfe bei 
Snluren rien Gr der ng b.). Die 
ie außre U 63 eines 


alten ans ben befondern Stand 
befielben —— wird — 

buͤrgerl. Vorrechten verknup F KT — 
verloren in e der E 


eit (levis notae macula) fol in 270€ 


nes, ebd. 1808, 2. An 
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Hhre (fat. honor), allegor. Gottheit, 
dargeftellt als Böttin, mit Kranz u. gr 
born in der Linken, mit Scepter in ber Redys 
ten. Der Tempel berfelben war in Rom 
an ben ber Tugend fo gebaut, daß man 
burch diefen in jenen geben mußte. Mar⸗ 
cellus hatte beide errichtet. Man opferte 
biefer Gottheit mit entblößtem Baupte. 

hrenamt, Amt, bas mit gewiffen 
Borzügen vor andern Aemtern u, Dienften, 
auch einem gewiffen äußern Unfehn, jedoch 
meift mit wenigem od. gar feinem Eintom> 


men, verbunden ft. 

hrenberg, 1) Schloß am Lech u. 
Paß hrenberger Kläüse), im 
Kr. Ober⸗Innthal (Tyrolh); Tonft fehr fett, 
1546 von ben Bundesgenoffen erobert, 1552 
umging fie Kurfürft Morig von Sachſen, 
überrafchte beinahe ben Kaifer Karl V. in 
Snebrud u. bewirkte dadurch den Frieden 
nu 1634 Bes: erte fie Bernhard v. 
eimar vergebens; 1708 eroberten fie die 
Baiern u, kurz aid Kaiſerlichen wies 
der. Wurde in dem Revolutionskriege ges 
fchleift. 8) Schloß ri Kr. ee Verka bes 
großherzogl. bei. tarkenburg ; 
kart Kellerei bes ee Worms. 3) 
orf u. gräfl. einfiebel. Rittergut mit Schloß 
im Amte Rochlitz ber Kreisbirection Leipzig, 
an ber Zſchop au —— gute 
Bierbrauerei; 300 ; 4) Dorf u. Kam⸗ 
mergut mit Schloß ont Erlanee im Amt 
u. Berzogth. — ute Bierbrauerei; 

w.; dabei ven — Safanere (Wr. 

hrenb riedridh), geb. 
1776 zu Eiberfeld, —— reformirter P predi⸗ 
ger in ——— de u Sferlohn, 1806 
u Berlin, Obercon — * rath u. 1. Hofe u. 
omprediger ba afelbft. Seine Schriften fan⸗ 
Pa vor rzügl. Auklan weibl. Gemüthern; 
fätter bem Genius der —— keit, 
— 


bildete aus dem — Geſchlecht, *— 

1804, ufl. ranor, über bie 
Liebe, ebb. 1805 f. 2 Bde. 8, «fl. 1817; 
Der Charakter u. ble Be des Mans» 


u. weibl. Leben, Berl, , 2. Aufl. 1819; 
Betrachtungen über bie ie widtisfen, — 
Einer bes relig. Sinnes 

ilder — Lebens, is 1811 n. Ausg. 


— — ebildete bes weibl. 
Berdichts, ebd. 1816, 3. 


1820; Für 
ohe = — rer 2 dur. 


(7 5 Elaudine 


3 € 2) Ion e ottfr.), geb. ı 
Derkafd; — ee — 
Me. u. — ei Kr er, 


ing, def. den RN * 

Be ber koͤnigl. def bee 
mit Hemprid in — ne 
en pr bis M ee 


———— — dem ag AR 
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&.v. Humboldt [f. d.], Berl. 1826, heraus; 
ſchr.: Descriptiones corpor. natural. novo- 
rum aut minus cognitorum, quae ex itine- 
ribus per Libyam etc., redierunt, Berl, 
1828 — 34; Organifation ze. der Infuflones 
thierchen, Berl. 1880 (Hauptwerk), Kortfeg. 
ebd. 1882; 8. Beitrag ebb. 1834, Zufüge 
ebd.. 18365 —— über die A 
Orient, Berl. 1881; Das Leuchten des Mee⸗ 
zes, ebd. 1885; Beobachtung einer auffals 
ienben bisher unerkannten Structur bes 
Seelenorgans bei Menſchen u. Thieren, ebd. 
1836; Die Akalephen des rothen Meeres 
u. der Organismus der Meduſen der Oſtſee, 
ebd. 1836; Die Infuſorien als vollkommne 
Organismen an ben Grenzen ber Sehkraft, 
Ep: 1888, Fol.; Die foffilen Infuſorien 
u, Die lebendige Dammerde, ebd. 1838; Ueb. 
noch zahlrei igt lebende Thierarten der 
Kreidebildung, Berl. 1840, ꝛc. Ueberhaupt 
at E. die Lehre von den Infuſorien ſowie 
urch ſeine mikroſkopiſchen Unterſuchungen 
hieruͤber gründlichſt behandelt u. große Ent⸗ 
deckungen in per es emacht; vgl. Infu⸗ 
orien u. Mikroſtop. Er m dadurch einen 
eltruf erhalten u. i itglieb ber be= 
deutenbften gelebrten Geſellſchaften Euros 
pas. 2) (Karl), Bruder bes Bor.; Kaufs 
mann, lebte in Handelsgeſchaͤften einige Zeit 
auf St. Thomas u. bann zu Cap Frangais, 
wo er feine Miufeftunden den Stubien ber 
dort» Pflanzenwelt widmete u. feine Samms 
lungen an D. F. 2. von Schlechtenbal fens 
dete, ber fie im 3. — 6. Bb. ber Linnaea 
bekannt macht. 5) (Ferdinand von E.), 
geb. 1806 zu Halle an ber Saale, Prof. der 
Architectur an ber Induſtrieſchule u, Privates 
bocent an der Univerfität zu Zürich; ft. baf. 
1841; gab heraus: Zeitfchrift für das ges 
fammte Baumefen, Zür. 1855 — 41; Baus 
lerilon, Franff. a. M. 1840, 3 Hfte,; Geo⸗ 
metr, Eonftruct., 25 litboar. Zaf,, ebd. 1841. 
felßtger Mitarbeiter unfers Univerfalsferis 
ons. (Dg., He., [.b. u, Hm.) 
Ehrenbezeugungen (militärts 
fe), f. Honneurs. 
Ehrenbilder (Ser.), f. Ehrenftüde, 
Eihrenboten, J. u, Beiboten. 
Ehrenbröitstein, 2) (Thal⸗E.), 
Stabt im Kr. Koblenz bes preuß. Rgsbzks. 
Koblenz, Koblenz gegenüber; mit einem 
Sauerbrunnen, Thalbrunnen genannt; 
Schifffarth; 2500 Ew. 2) Felfen mit Fe⸗ 
frung, am rechten Rheinufer, Koblenz ges 
genübrr, 408 F. hoch u, von 3 Seiten uns 
zugänglich; foll fhen von ben Römern uw, 
zwar von Ralf. Julian angelegt worden fein 
2. hieß im Mittelalter Irmftein, 1153 vom 
Erzbifh. Hermann Hillin von Trier neu 
erbaut u. von ibm Anfangs &,, dann aber 
nach feinem Namen Bermannftein ges 
nannt; 1249 wieber vergeftellt; 1481 unter 
bem Kurfärften Johann 1. von Trier u. feis 
nen Nachfolgern erweitert u. verſtärkt u. mit 
einem Brunnen verfehn, ber 280 F. tief durch 
Selfen geht} 1682 vom Kurf. Philipp Chri⸗ 


Ehrenbezeugungen bis Ehrenfels 


ftopb von Trier ben Franzoſen —— 
1687 von ben Kaiſerlichen durch — 
tion — u. dem Kurf. Ferdinand 
von Koͤln übergeben, unter der Bedingung, 
daß er die Feſtung dem Kurfürſt von Trier 
wieder zuſtellte, was aber erft 1660 geſcha 
u De war ber Commandant fortan au 
in Dienſten bes dbeutfchen Kaifere. 1688, 
1795, 1796, 1797 vergebens von ben Franz. 
blokirt, 1799 enblih, nach 14monatl. Blo⸗ 
Bade, durch Hunger bezwungen, 1800 ges 
Inrengt, jegt von Preußen ale Feſte Fried⸗ 
rich Wilhelm aber wieder aufgebaut m. 
mit mächtigen Werken verfehn, fo baß fie 
zu den erften Keftungen der Erbe gehört u. 
uneinnehmbar ſcheint. Sie ift vom Ingenieure 
en. After, nach neuer Art nah Montalens 
ertſcher Weife, gebaut, befteht aus meh⸗ 
rern über einander liegenden bombenfeften, 
mit Geſchütz verfehnen Kafematten u. ge⸗ 
bört zu dem Rayon ber Befeftigungen von 
Koblenz (f. b.). (Cch. u. Lb.) 

Ehrenbürger (civis honorarius), 
ein Bürger, der dad Bürgerrecht als Ehren⸗ 
recht u. ohne Verpfligtungen erhalten Hat. 

Hihrenburg, 1) (E. mit Bahren= 
burg), Amt in der Grafſch. Hoya; AAM,, 
10500 Ew,; 8) Schloß, f. unt. Koburg 
(Geogr.) 2); 3) Burg, ſ. u. Plaue. 

hrencommando (Ktiegsw.), ſ. u. 
Fatiguancommanbo. 
hrendame, f. Dame d’honneur. . 

Eihrendegen, 3) f. unt. Ehrenwafs 
fen. 8) E. der Täpferkeit, in Ru 
land Degen u. Säbel, beren Griffe von Gold, 
oft auch mit Brillanten verziert find, u. Ges 
neralen u. andern Offizieren gegeben wers 
den, bie fih im Feld ausgezeichnet haben. 

Ührendenkmal f. u. Denfmal s. 

hrendienst, 1) fo v. w. Ehrens 
fall 2); 8) fo v. w. Ehrenamt. 
‚Ührendiplome, f. unt. Ehrenmits 
glieder. 

Kihrenerklärung (declaratio hono- 
ris), die Berfihrung, baß man ben Werth 
u. bie Ehrenhaftigkeit bes Beleidigten ans 
— Bol. Ehre, Injurie s u. 8wei⸗ 


ampf. 

Ührenfall, 1) $al, bei dem gewiſſe 
Feierlichkeiten vorgenommen ob, beobachtet 
werben müffen; 8) (officla honoris), 
feierl. Begebenbeit, bei welchen die Lehns⸗ 
leute durch ihr Erfcheinen ben Glanz bes 

ofs ihres Lehnsherrn vermehren; 5.9. an 

able, Krönunges od. Begräbnißtagen. 

Ehrenfels 2) Burgtrümmer, f. u. 
Megenftauf; 8) &% B, f. u. Berazhauſen; 
3) Schloß im Oberamte DMünfingen ‚dee 
württemb. Donaufreifes; dabei das Glass 
tbal mit ber Friebrichshoͤhle, welde 
mit einem Kahne befahren werben Bann u. 
woraus bie eine Aach entfpringt; 4) Schloßs 
ruine bei Rüdesheim; das Schloß wurbe im 
Anfange des Jahrh. vom Erzbifchof 
hie von Mainz erbaut, u. fpäter ward 
ein Wafferzoll ‚Hier erhoben ; REDE STE a 

i e 





Ehrenfels bis 


biſchoͤfe reftdirten bier; im SOjähr. Kriege 
von ee on ee * wieder 
hergeſtellt, von den Franzoſen zer⸗ 
ſtoͤrt, u. ſeitdem in Ruinen. In * ſoll as 
ber erfte Schüge befunden haben, der ſich 
eines Feuergewehrs bebiente, (Wr. u. Ld.) 
Einrenfels (:M.R., Ritter v. €, 
Pſeudon.: Jubtmaun u. E. Hülfreid), 
Iandwirtbichaftl. Schriftfteller, bef. im Felde 
ber Schafs u. Bienenzudt, ne mehrerer 
Herrfchaften u. Güter in Deftreih u. Sachſen, 
Iebtein Wien; fchr. u..a.: Web. das Wieſen⸗ 
u. Zutterland, Lpz. 1790; en für 
Bauersleute, Wien 1791, 4. Aufl. 1809; 
Web. Krankheiten u. Berlegung ber Frucht⸗ 
bäume, Bresl. 1795; Die hoͤhre Schafzucht. 
Wien 18075 Anweif. zur Bienenz., Hanıb. 
1805; Die Sausmutter auf dem Lande, Lpz. 
1802, n. Aufl. 18215 Landwirthſch. Schrif⸗ 
ten für Bauersleute, ebd. 1808; lieb. has 
— u. die Electoralwolle :c., 
tag 1822; Weber die Drehkraukheit ber 
hafe, Wien 1824; Wie Bann die geſunkne 
Landwirthſchaft wieder gehoben werben ? 
Drag 1828; Die Bienenzucht, ebd. 1829, 
1. Thl.; Gef. —— neuen 
Schafcultur ıc., ebd. 1831; Die Hochpunkte 
der heutigen deutſchen Landwirthſchaft, ebd. 
1882 ıc. Er fi. 1848, gg 
Kihrenfest, 1) auf feine Ehre hal⸗ 
tend, angejehen; 9) zu Anfange bee 16. 
Jahrh. Zitel Des niedern Adels. 
Ehrenflinte, f. u. Chrenwafften. 
Eihrenfried, Zaufname, fo v. w. 
Ehrenbeſchützer, bekannt ift in der Geſch. 
nur Pfalzgraf E. Hermanns Sohn, 
1035—45 


ZEhrenfriödersdorf, Ehren- 
Sriödrichsdorf, Bergftadt im Amte 
Wolkenſtein, bes Eön. jaof Kr. Zwickau, 
am Sauberge u, ber Wilfch, Bergbau; 
2150 Ew.; dabei der Breifenftein, 100 
F. hohe Sranitblöde, Fundort von Alters 


thumern. 
(Rechtswiſſ.), fo v. w. 


Ehrengeld 
Kränzchengelb. 

EKhrengericht (judicium heroicum, 
judic. equestre), !2) privilegirtes Gericht, 
vor dem bie Ehrenſachen adliger Perfonen 
unterfucht u. entfchieden werben follen, um 
Duelle zu verhindern. ? Die Art biefer 
Gerichte, welche von ben Rittern durch Wer: 
träge errichtet u. von ben Yanbesherrn beftä- 
tigt wurben, welde ihr eignes B-recht it. 
einen au Kae (KE-richter [E-mar- 
schall] batten, vor weichem ber, welcher 
vor biejenr Gerichte gerichtet fein wollte, 
feine Schilde u, Ahnen beweifen mußte, u. 
die man bei. in Deftreih, Schleſien u. den 
Lauſitzen fand, haben jegt aufgehört, u. es 
find nur bie geblieben, welche durch befondre 
lanbesherri. Geſetge errichtet ob, angeorbnet 
find. * 2) Aehnl. Berichte hat man au bei 
verfchieonen Urmeen, wie auch bei Unis 
verfitäten, zu errichten verſucht; fie foll- 
ten entftebende Streitigkeiten unterfuchen, 
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die fireitenden Parteien zu’ vereinigen fuchem, 
od. wenn fie bie Streitfache für nichtig u. uns 
bedeutend finden, fie annulliren, das Duell 
verhindern u. dchftens nur, wenn Peine 
Bereinigung möglih wäre das Duell ge⸗ 
atten. * In ben meiſten Faͤllen haben fie 
ch jedoch als ungenügend erwieſen, indem 
fie nur ſelten von den Regierungen aner⸗ 
kannt u. unterſtützt wurden u. faft überall 
find fie daher wieder außer Gebrauch ges 
fommen. Nur auf einigen Univerfitäten 
beftehn fie, wenn auch ohne obrigkeitl. Ans 
erkennung. gl. Zweikanpf. * Zugleich fols 
len bie E⸗e bei a eintreten, 
wenn ein Offizier bem Trunke ergibt, 
niit liederl. u. gemeinen — — 
öffentl. umgeht, ſchlechte Geſellſchaft bes 
ucht, aus dem Spiele ein Gewerbe macht, 
ch feig zeigt ob. fonft eine niedrige Den⸗ 
Pungsart beweift, u. entfheiden, ob er 
noch ferner im Dienfte bleiben Pönnte, wo 
er nur gewarnt wird, od. ob er ben Abs 
ve zu nehmen veranlaßt wird, od. ends 
ih ob er Entlaffung ohne Abſchied erhals 
ten foll. (Kch. u. Pr.) 
EKhrenhäüsen, Marktfl. im ftehers 
fhen Kr. Marburg, Schloß; 500 Ew. 
— —— ſo v. w. Injurie. 
gl. Ehre. 
Eihrenlauf, ſ. u. Parforcejagd. 
Ehrenlegion (Legion d'honneur), 
11) von Napoleon noch ale Conſul ben 19. 
Mai 1802 für Militärs u. Eivilperfonen ges 
feifteter Orden. Der Vorfchlag dazu ging bei 
dem Brleünerenben Corps erft nad) langem 
MWiderftreben durch. oreau machte fich 
über benfelben luſtig, indem er fcherzend 
einft bei Tafel feinem Koch für eine geras 
thene Paftete einen Ehrenläffel verlieh. 
2 Die &. ward Allen ertheilt, die von ber 
Republit Ehrenwaffen (f. db.) erhalten 
hatten, u. außerdem noch neue Legionärs 
creirt. Nah Napoleons Ernennung zum 
Kaifererbielter einige Abanberungen. Dee⸗ 
coration zur Kaiferzeit ein Sfchaftis 
ger ‚ weiß emaillirter Stern, ber Napoleons 
ild von einem Eichen⸗ u. Lorbeerkranz 
umgeben, mit ber Umfchrift: Napoleon 
Empereur et Roi, auf ber Kehbrjeite ben 
franß Adler mit Blitzen in den Krallen 
u. die Inſchrift: Honneur et patrie, trug. 
Band: foharlachroth, gewähfert. * Die 
E. beftand aus Großkreuzen (grand- 
nigle), wo bie Decoration an einem breis 
ten Band um die Schulter bängend, auf 
ber linken Seite u, zugleich auf biefer ein 
Stern getragen wurde; aus Großoffi— 
zieren, bie das Kreuz im Knopfloch u, 
zugleich einen ctwas Bleinern Stern auf ber 
linken Bruft trugen; aus Commanbeurs, 
bie bas Kreuz um ben Dals bangen hatten ; 
aus Dffizieren, bie bas golbene Kreuz 
mit einer Banbfchleife u, aus legionäre 
(Membres de lal. d’h.), bie dag filberne 
Kreitz an einem einfahen Band im Knopf⸗ 
lo trugen, *Die €, enthielt 16 Ephor= 
Er 
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ten, wovon jede eine cigne Stabt zum Sig 
hatte u. 407 Köpfe zählte; ihre Zahl war 
alfo Anfangs auf 6512 feftgefegt. Jede 
Cohorte hatte ihren Kanzler, Schags 
meifter u. Chef, ber ganze Orben einen 
Großlanzler u. Großfhagmeifter. 
Jeder Großoffizier hatte 5000, jeder Com⸗ 
mandeur 2000, ein Offizier 1000 u. 1 Les 
ionaͤr 250 Franken Einkünfte. * Außerdem 
and noh ein Erziehungsinftitut 

ür Töchter ber Mitglicder ber. zu 
eouen (f. d.). "Nah der Reftitution 
ber Bourbons erlitt bie E. weſentl. Ver⸗ 
änderungen. Die Decoration erhielt Hein» 
xichs IV. ftatt Napoleons Bild u. die Um⸗ 
f&ırift: Henri IV., Roi de France et de 
. Navarre, bie Rüdfeite ftatt bes Adlers die 

Lilien. Die Zahl der Großkreuze ward auf 
80, der Sroßoffiziere auf 160, ber Com⸗ 
manbeure auf ‚, ber Offiziere auf 2000 

est, bie Zahl ber Legionärs blieb unbes 
mt. Als Kön. Louis Philipp den Thron 
—5 behielt er den Orden bei, fügte aber 
noch 2 dreifarbige Fahnen ber Decoration 
hinzu. Die Decoration, beſ. der Legionärs, 
wurde nun Ausländern u. Inländern mit 
vollen Hänben ertheilt, u. dies warb enblich 
fo arg (1830 -— 40 waren über 14,000 Kreuze 
vertheilt worden), daß 1840 ein Antrag an 
bie Kammern gerichtet wurbe, bie Zahl ber 
zur E. Beſtimmten, wieder auf eine ge⸗ 
wiffe Zahl zu rebuciren, u. biefer Antrag 
wurbe von beiden Kammern genehmigt. 
Aber auch dieſe Beftimmung — nicht 
freu gehalten zu werben, wenigftene wird 
die E. noch häufig vertheilt. Neue Ritter 
u. Ausländer erhalten keine Penfion, weil 
die ber alten bie beftimmten Grenzen weit 
überfchreitetz; doch follen jene künftig, wenn 
die alten Ritter ausgeftorben find, folche 
erhalten. 8) Orden ber Republik Bolivia, 
1886 errichtet, f. Bolivia ır. (Pr.) 
hrenlehn, f u. Leben . 5 
hrenlinie, |. u. Ehiromantie «. 
hrenmarschali, f. unt. Ehren 
gericht. 
hrenmedalllen, f. u. Mebaillen. 
hrenmitglieder, bei gelehrten u. 
and. Geſellſchaften Derfonen, welche wegen 
Boten Standes od. befonbrer Berdienfte zu 
tgliedern aufgenommen werben u. bars 
über E⸗odiplome (Urkunden über die E⸗ 
mitgliedichaft) erhalten, ohne zu Arbeiten, 
Gelbbeiträgen u. a. Leiftungen verbunden 
zu fein. 

Ehrenpforte, eine bin antiken 
Triumphbogen ähnl. Bogenſtellung, die bei 
feierl. Gelegenheiten, Illuminationen, Eins 
zügen berühmter Perſonen zc., aus Holz⸗ 
were; mit Bretern, Lanenwerk od, nur mit 
Baummmeigen bekleibet u. mit Malereien, 
Krandparents ıc. verziert, errichtet wird, 

hrenpösten, fo dv. we Ehrenamt, 
hrenpreis, bie Pflanyengatt, Ve 
ronica, 


Eihrenrecht, 1) fo v. m, Ehrenges 


Armfelb, bem 


Ehrenstücke 
richt; 8) Firhlihes E., das ben Kir⸗ 
chenpatronen auf dem Lande hende Recht 


des Trauerläutens, des Gedächtniſſes im 

Kirchengebete, einer Kapelle, eines Erbbe⸗ 
graͤbniſſes in der Kirche ꝛc. j 

; Eihrenreich, Prinzeffin, f.u. Theuere 
ank. 

Bnrenreihe ($er.), f. u. Reihe. 
Ührenrichter, f. u. Ehrengericht. 
Eihrensache, 1) Sadıe, “ ber Ehre: 

wegen unternommen wirb, Danblung, wo⸗ 

durch man feine Ehre rettet od. zu retten 
gedenkt; 8) das zur Genugthuung wegen 
ekraͤnkter Ehre getroffne Verfahren, Rechts⸗ 
eit, Zweitampf u. bgl. 
hrensäbel, f. u. € n. 
hrensäule, 1) (Bauk.), fo v. w. 

Denkmal; 8) fo v. w. Wappenfäule. 
Ehrensbrann, Marttfl. im öſtreich. 

Biertel unter dem Manbartöberge; Schloß, 


1500 Ew. 
Eihrenschänder, ber vorfäglic bie 
Ehre eines Andern kraͤnkt (Injuriant). 
renschilädchen (Her.), ber Mit⸗ 
telſchild, wenn er auf ber Ehreuſtelle ſteht. 
hrenschulden, Schulden, deren 
un ein Ehrenpunkt ift; bef. Spiels 
ulben. | 
Eihrensköld (Nikolaus), ſchwed. Abs 
miral, geb. 1694; befebligte 1714 bei ben 
Alandeinfeln bie ſchweb. Flotte gegen bie 
Ruſſen unter Aprarin u. Peter I. als Eons 
treadmiral; |. Nordiſcher Krieg as, vertheis 
bigte fih tapfer, ward aber gefangen u. blieb 
ed bis zum nuflädter Frieden, warb dann 
Intendant zu Karlskrone u. ft. 1728, 
Eihrensold, {9 v. w. Honorar. 
hrenstein, 2) Amt von 1600 Ew. 
in der fbwarzb.erubdolft. Herrſchaft Rudol⸗ 
ſtadt; 7 Dörfer mit Teichmannsdorf 
(Arıtefis) u. 8) dem Bergſchloſſe €. 
Eihrenstelle, 2) fo d. w. Ehrenantt. 
2) (Her.), der Platz oberhalb ber Mitte des 
Schildes, wo fehr oft die Gnadenzeichen ihre 
©telle haben. e 
Üihrenstetten , Marktfl. im Amte 
Staufen bes dab. Oberrheinkreifes; 1500 Ew. 
hrenstrafen, |. u. Strafe uff. 
hrenström, Ehwebe, ©ecretär Bus 
ſtavs IN. u. Oberſt; verfchwor ſich, während 
der Regentſchaft des Herzogs von Süder⸗ 
mannlanb, na ge Tode mit bem Baron 
offräulein v. Rudge⸗ 
fEdId u. And., um ben jungen @uftav IV., 
vor deſſen Mündigkeit, auf den Thron zu bes 
ben. Durch Briefe, welche Armfelb verloren 
atte, wurbe die Verſchworung entbedt. 
rmfeld entfloh nach Rußland, €. ward 
zum Tode verurtheilt, aber auf bem Blut» 
erüfte begnabigt u. auf Lebenszeit auf die 
* g Karlſtein gebracht. Bei Guſtavs 


—2 ung erhielt er ſeine Frei⸗ 

heit wieder u. einen r 
Eührenstücke uren, welde 

Wappenkunft eisentgümlid u. nicht eigentl. 


Se 
Mbhilbungen natürlicher 2 u. miär ig 
& 





Ehrenstücke 


u, größtentheils aus ber ungleidien Ver⸗ 

thellung der Zincturen in den Plägen eines 
Schildes entfichn, wodurch fie fich von den 
Schildestheilungen ———— Sie ſto⸗ 
Ben zwar meiſt an ben Rand, hören aber 
nicht auf E. zu fein, wenn fie ihn nur an 
einer Seite (abgetürzt) ob, gar nicht 
berühren (abgeledigt). "Die Hegel, 
daß fie 4 des Beides einnehmen follen, ift 
im Zeichnen je nie ftreng befolgt, do 
bürfen bie E., welche fh mal gebildet 


werden (Faden), nicht unbeachtet bleis erfi 


ben. * Dem Hr g nach follen fie nach 
Ein. alle eine Frieger. Bedeutung haben; 
nah And. gingen fie aus der. Schwäche 
der Malerkunft des Mittelalters hervor, 
- wo man es am leichteiten fand‘, ben Schild 
mit Streifen verfchiebner Farbe zu vers 
fhönern. ® Sind die Srenzlinien des &s 6 
aus verfhiebnen fchrägen Linten gebildet, 
fo heißt es eig; wirb eine Figur über 
-die andre gelegt, fo ift fie damit bezo⸗ 
en. *Die €. — A) in einfache 
g. a) Der Prahl (wenn er ſchmal tft 
tab) entfteht, wenn der Schild dur 
2 ſenkrechte Linien in & Pläge getheilt 
wird, von benen bie äußern anders tingirt 
find, als ber inneres; ? find die äußern 
Dr anders tingirt, als das Mebrige, fo 
entſteht ») bie rechte u. linke Seite 
Geitenpfähle), auch rechts w. line 
etheilt (wiewohl irrig) genannt. Bi. 
Der Balken entfteht, wenn ber Sc 
durch 2 horizontale Linien in 8 Pläge ges 
theilt wird, von benen bie .äußern anders 
tingirt find, als ber mittlere. Buweilen ift 
er auch in gezadt, ges 
fpigt, geottet 2c., feltner ſchwebend od. abs 
eturzt. Ift er fchmaler, als gewöhnlich, 
6 “ — — — d —— 
en einander geſtellt, er n 
einem jeden Paar ſo breit iſt, al beiden 
Streifen zufammengenommen, fo find es 
Zwillingss, find ihrer 8, 8 d es 
Drillingsésſtreifen. Mehrere Balken im 
Schilde unterſcheiben ſich dadurch von ges 
ſtreiften Schilden, daß die Zahl der P 
ungleich iſt, wo dann ber obere u. untre 
Streif, welche dieſelbe Tinctur haben, das 
Feld ausmaden. HU Schildeshaupt 
entſteht, wenn in der, beim Balken Zeeg 
benen Eintheilung der obere Theil eine be⸗ 
ondere Tinctur bat (iſt Schild u. Haupt 
eides von Metall der Farbe, ſo heißt es 
angeſtückt). Es wird gekerbt, belegt, 
wellenfoͤrmig dargeſtellt, u. beißt ernteds 
rigt Gerſchobener Balfen), wenn 


noch ein Kleiner des Schildes über 
bemfelben —— überſtiegen, wenn 
eine andre über ibm, unter» 


aber nie 


tes einnehmen. Geſchieht das —E 
— Ringe ehangenes 33* de 
nach oben gerunbet y ‘ 


ftügt, wenn fie unter i eint; beibes 8 
art ben britten heil —* 


ch niedrigter 


palt oben abgebro 
‚ ein Aberkappteé Fehlt : 


Haupt. "Ee) Schildes fuß entficht, wenn 
in der, beim Balken angegebenen Theilung 
der untere Theil eine befondere Tinctur 
ER (er tft übrigens in Frankreich am häus 
often u. neuerbings viel in Anwendung 
————— um das Zeichen der Ritter dar⸗ 
aufzunehmen). Für den ſchmalen hat 
die deutſche Heraldik keinen eignen Namen, 
im $ranz. beißt er plaine; erhoͤhet (ers 
alten) beißt ber Fuß, wenn 
unter ihm ein Pleiner Theil bes Schildes 
heint. U) Schrägbalfen — 
als Beizeichen natürl. Kinder, Einbru 9— 
iſt ein Balken, ber von ber Oberede n 
ber Unterede fid hinzieht u. iſt nach dem 
Anfang benannt. aa)’ — 
balkenz pp) Lintsfhrägbalkten. 
Wird dieſe Herolbsfigur ſchmal dargeftellt, 
fo heißt fie Schrägftäbe u. erhöhet ob. 
erniedrigt gibt fie dad Schräghaupt u. ben 
Schrägfuß. "”g) Bierung entfteht, 
wenn eine fentrehte u. eine Querlinie in 
dem Mittelpunkt zufammenlaufen, wo ber 
von ihnen eingefälopne Raum anbers tin= 
irt ift, als das Uebrige. Sie kann an einer 
bers ob. Unterede bes Schildes ftehn, je⸗ 
doch iſt ihre gewöhnt. Stelle im Obermwins 
tel (Kreiviertel, france quartier) in 
der neuften franz. Heraldik angewandt, um 
bie Stanbeszeihhen der Brafen, wo es im 
rechten Oberwintel blau, u. ber Barone, 
wo es im linken roth if, aufzunehmen. 
BerBleinert beißt fie eine kleine ledige 
Bierung. nm) Spige entfteht, wenn 2 
egeneinander Laufende Scräglinien ben 
id in 8 Theile theilen u. bie beiden äus 
Bern einerlei Zinctur haben, die von ber 
mittlern verfchieben ift. Sie erfcheint auffteis 
gend A — geſtuͤrzt, ſchräg⸗ 
rechts — * — — — a 
gekürzt, fie gepfropft, wenn ſie am 
aunt Rande eingefügt ift, ift gebogen 
(Beutels, Tafhenzug) eben fowohl Figur 
als Section. I) Ständer entfteht, wenn 
man einen Platz bes geil anperken Schildes 
abgeſondert darſtellt, beſteht alſo aus einer 
ben, aus der Oberecke hervorkommenden 
tagonale, welche an eine, gegen dieſe ges 
gene quere ob. ſenkrechte Linie in des 
childes Mitte ftößt u. fteht orbentl. in ber 
rechten Dberede, geh er ganz dur, fo 


—ã 7 ie ber ne: jest 
aber Winkelmaß. uſammenge⸗ 
te E. "a) a ren ») 


ndreaskreuz, e)Schächerkreuz(über 
dieſe 3 f. u. Kreuz), d) Sparren iſt aus 
einem halben rechten u. linken Schrägbaften 
aufammengefeßt, fteht er mit der ehe nad 
oben, fo Hi er aufrecht, kehrt er fie nach uns 
ten, ge Pi and fteht er-quer u. ſchrä 

en find auch bie Spigen von 2 ges 

gen — ET int fie — nun ar 
— uflg vor we 
mig gebildet ob. ee der Sparren i 
Ken, wenn bie © 
ges ob, zerbroche a ywenn er F 
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kufammengefügt ift od, in ber Mitte einen 
ruh bat. e) Einfaffung umgibt den 


Schild von allen Geiten; es wird eine 
innre, wenn bie Schildesfarbe außerhalb 
wieber‘hervortritt, eine Doppelte, wo das 
Innere u. Aeußere nicht biefelbe Farbe, eine 

hmale, wenn fie nicht Die gewöhnl. Breite 

at. Man findet fie geerbt, gefpist, geſtückt, 

e bient auch a Scildesvereinigung u. ale 
Beizeihen. ©) Uneigentliche E. '" a) 
Ringe, rund u. laffen in ber Mitte die 
Farbe des Schildes burdhfcheinen, kommen 
auch in einander geſchlungen vor; p) Bal⸗ 
len (Kugeln), runde —28 , die nicht 
mit Metall (wo fie Pfennige beißen), 
fondern mit Farbe tingirt find ; e) Schins 
deln, länglihe Vierede, welche meift auf 
einer der fchmalen Seite ftehn, liegen fie 
quer od. fhräg, fo muß es gemeldet wer⸗ 
den. Ad) Raute, Parallelogramm mit 
ſchiefen Winkeln u. gleihen Seiten, ber 

emeiniglidy mit der ige aufivärts ges 
fe wird, at bie Raute ein dediges 

och, fo beißt fie mit einem aus dem Frans 
zöf. entlehnten Worte: Macklen; Quer- 


5 

gleich nicht richtig, das reihenweis Gefpißte. 
e) kleiner Schild entfieht, wenn 
eine breite Einfaffung den aͤußern Theil 
des Schildes, umgibt u. ber innere Raum 


nur eine Karbe hat. Kommen ihrer mehr. 


in einem Selbe vor, fo rechnet ınan fie fügs 
Jicher zu den gemeinen Figuren. c ) 
Ührensvärd (Sarl Aug.), geb. 1746, 
web. Oberabmiral, legte aber den Bes 
ehl nach der ungigl Schlacht bei Svenſk⸗ 
um nieder, war fpäter wieder auf einige 
ahre ald Seneralabmiral thätig, worauf 
er fih in die Ruhe zurüdzog u. 1800 ft. 
Schr. Resa till Italien, 1780-— 82, Stodh. 
(n. Aufl.) 1819; De fria konsters philo- 
sophie, ebd. 1386; Schriften geſappeei 
Strengnäs 1816. (Lo. 
Ehrentage (Hölgsw.), fo v. w. Re⸗ 
fpecttage. 
—— (GGeſch.), ſ. u. Preußen 
81 


eſch.) sı. 
Ehrentitel, ſ. unt. Titel. 
Ehrentrud, fränk. Prinzeffin, Ge 
mahlin des Herzogs Theodo II. von Baiern, 
ſ. u. Deutſchland (Geſch.) as «. 
hrentrunk, 1) cin Trunk, den man 
einer geadıteten u. gefeierten Perfon bei 
eierl. Gelegenheiten, x B. Befuchen, Rüds 
ehr ıc. bietet; 8) bei den Pandwerrkern 
das Setränß, welches der einwandernde Ges 
elle von den am Orte ſchon anmwefenden 
efellen erhält; 3) dad mit Pfeffer u. 
dgl. gemengte Bier, welches der eingewans 
berte Gefelle ob. Zehrling, welcher Befelle 
werben will, austrinken od. eine Geldſtrafe 
in die Lade erlegen muß. Beide iegt vers 
boten, (Fch.) 
Bhrenverlesung, f. u. Aufgebot s. 
* Ehrenverletzung, f. Ehre ıs. 
velle En ung, 


ethbeilte Rauten nennt man, obs . 


Ents flifte, Es b 


Ehrensvärd bis Ehrenzeichen 


Ing au⸗ * ee egen 
er ankheit u. achen mit oͤffentl. 
Belobung od. andern Zeichen ber Bufrie 


denbeit. - a 
Ehrenvormund, f. u. Vormund. 
ihrenwache, f. u. Wade 2). 
hrenwaffen, zu 3eiten der Pony 
Mepublit Waffen, die einem Soldaten a 
Auszeihnung vom Staat verehrt wurden; 
fo gab es für die Eavallerie — für 
die Infanterie E⸗flinten, Esbegen. 
Generale haben in derſelben Abficht wohl 
auch eroberte Kanonen zur Belohnung ers 
halten. Später gingen die €. in die Ehren⸗ 
legion über; bei der ruff. Armee ift ber E⸗ 
begen ber Tapferkeit eine aͤhnl. Belohnung 
für_höhere Offiziere. Pr. 
hrenwappen (Ser.), ſo v. w. Amts⸗ 
wappen. 
hrenwein, ein Geſchenk an Wein, 
das Einem zur Bezeigung feiner Achtung 
(3. 3. bei Hochzeit, Dienftantritt), ob. Ehrs 
erbietung gemacht wird; was fonft in Reiches 
ſtädten üblich war, wo burdhreifenden fürftl. 
Derfonen ein Tiſchtrunk verehrt ward. 
Eihrenwort, ein Verſprechen, mit uns 
——— ſeiner Ehre gege⸗ 
ben, das ron jedem Ehrenmanne einem Eide 
gleich geachtet wird. Beſ. wird bei Dfficies 
ren u. dem Abel Werth auf das €. gelegt 
u. es zu breden für entehrend en 
Sonſt bef. war ed gewöhnlich, gefangne 
Offiziere auf ihr E., nicht wahrend des 
Kricgs dienen zu wollen, in ihre Heimath 
zu entlaffen. Wurde ber fo entlaffue Offts 
ier dennoch mit ben Waffen in der Hanb 
etroffen, jo ward er erſchoſſen. Auch bei 
Studenten wird fireng auf das Halten bes 
E⸗s gehalten u. das €, vertritt bei den Uni⸗ 
verfitätsgerichten meift bie Stelle eines wirk⸗ 
lichen Eids, fe daß der Bruch beffelben harte 
Strafen (ee ft Relegat) nach fich zieht. Ju⸗ 
riftifh bindet es nicht mehr, als ein ges 
wöhnl, Verfprechen. Pr. 
hrenzeichen, 1) 3elden, das dem: 
Befiger deſſelben Ehre u. Anſehn ertheilt, 
Orden, Titel, Wappen. Ueber beren 
erluft als Strafe |. u. Strafe er, deren 
Anmaßung f. u. Majeftätsverbrechen s. ®) 
In Preußen fonft eine golbne od. filberne 
Medaille, erft 1795 von König Friedrich 
Wilhelm Il. geftiftet, von Friedrich Wil⸗ 
beim Ill. den 80. Scptbr. 1806 wieder au 
genommen, jest (feit den 80. Sept. 1814) 
ein filbernes Kreuz, das activen Militärs 
im Kriege (Militaͤr⸗E.) gegeben, an einem 
—— u. weiß eingefaßten Bande, u. 
m Frieden gegeben (allgemeines E.) an 
einem rothen u. weißen Bande gefragen 
wird. Es hat 2 Klaffen, bie 1. erſetzte 
Die Ton ige goldue Medaille, bie 2. die 
ſilberne. Aebnl. E. haben_mehrere Staus 
ten, ſ. deren Orden. 3) BE. der Für- 
sten v. Hohenzöllern. €. von ben 
Häufern Hohenzollern Anfangs 1842 ges 
aus 4 Klafien: dem E. 
| v08 


Ehrenzug bis Ehrmann 


von Bold mit Krone, bem von Sil⸗ 
ber,ber goldnen Ehrenmedaille mit 
Krone u. ber filbernen Ehrenme⸗ 
daille.. Es ift zur Belohnung treuer 
Dienfte beftimmt u. flieht unter dem Pros 
tectorat bes Königs v. Preußen, ale Haupt 
der Hohenzollern. (v. Bie. u, Pr. 
VDnrenzug, ſo v. w. Ehrenfall. 
lührerbietung, d u. Ehre ». 
hresburg (a. Geogr.), fo v. w. 
Eresburg. 
Ehretia (E. L.), Pflanzengatt. nach 
dem Pflanzenmaler & Dion. Ehröt 
eh. 1710 im Badiſchen; arbeitete für Juſ⸗ 
u in Paris, ging 1736 nach Holland, wo 
er mit Trew ben Hortus Oliffortianus 1737 
berausgab, dann nad England u. ft. baf. 
1770) henannt, aus ber nat. Kam. ber Eons 
volvuleen Spr., Lippenblüthler, Idiocarpi- 
cae Rchnb., Rullen Ok., 5. Kt. 1. Orbn. 
L. Arten: Sträucher u. Bäume in Ofts u. 
WIndien. E. tinifolia in WIndien, mit 
erbfengroßen, füßen, eßbaren Beeren. (Su.) 
hrfurcht, 1) bhödfter Brad der 
Ehrerbietung, f. unt. Ehre u, deren Vers 
Iegung f. unt. Majeftätsverbredben 3 8) 
in relig. Beziehung ift Fi. vor Gott 
—— das aus dem lebendigen 
efuͤhl der Erhabenheit u. Vollkommenheit 
Gottes hervorgehende Streben des Men⸗ 
chen, nichts zu denken, zu reden u. zu thun, 
as Bott mißfallen könnte. 
— HDegeis, B-aueht, 
Mt. Te8, 8, % 
‘  EKhrhafte Apöstel, fo dv. w. Apo- 
stoli reverentiales, f. u. Appellation ıe. 
hrhaftmachung, Hhrlich- 
— ſ. u. Ehrlehizkeit. 
hrhart, 1) altgats: Arzt zu 
Menmingen; ft. 1956; fchr.: Herbarium 
vivum, in quo centuriae V. plantarum of- 
Ricinalium repraesentantur etc., Ulm 1782 
u. Sortfegung, Memm. 1745, Kol.; Oeko⸗ 
nom. Pflanzenhiſt. 12 Thle. (die letzten, 
vom 6. an, von Köldern herausgeg.), Ulm 
u. Menm. 1755—1762, 8) (Kriedrid), 
eb. 1342 in Holderbank im Eanton Bern; 
(rüßer Apotheker, feit 1780 Auffeher des 
rtens zu Herrenhaufen bei Bannover, 
ft. 1799; fchr.: Phytophylaclum, Hann. 
1780, %0l.; Calamariae, gramina et tripe- 
taloideae, ebd, 1785 u. 1787, Fol.; Plantae 
cryptogamicae Linnael, ebb. 1787, Fol.; 
Berz. der Bäume u. Sträucher zu Herrens 
haufen, ebd. 1787; Beitr. zur Naturk. zc., 
ebd. 1787 — 1792, 7Bde. 3) (30h. Ne . 
feit 1824 Edler v. Ehrhartſtein), Ans 


fange Prof. der Medicin in Salzburg, feit 


Protomed:cus, Subernialrath u. Sanis 
tätsreferent von Tyrol zu Insbruck; Ders 
ausgeber ber Med. » Chir. Beitung (nad 

artenkeils Tode), vom 8. Bde. bes Jahrg, 
808 an. 4) (Gottl. v.), geb, zu Menis 
mingen 1363, Kreis» u. Stadtgerichtsarzt 
baf., ft. 1826 ; fhr.: Sammlung von Bes 
obacht. u. Auffägen über Gegenſt. ber Arz⸗ 
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neik., Nürnb. 1808, 1. Bb., 1. — 3. Heft; 


Topogr. ber Stadt Memmingen; Memm. 


1818; Entwurf eines pönfite .smedic, Pos 
2) 


lizeigefegbuchs, Augsb., 4 Bde., o. Jahrz. 
a Br. 8 Lieferungen, eb. 1 
1888 (Pi. u. He.) 


EKhrhärta (E. Sm.), Pflanzengatt. 
nah Ehrhart 2) ben., aus der Fam. ber 
Gräfer, Ordn. Oryzeen, 1. Ordn. 6. Kl. 
L. Arten: am Cap. 

hring, 2) Serrfhaft von 1 AM. 
im Landgerichte Simbach bed baier. Kr. 
Nieberbatern, 3000 Ew. 8) Doyf berin, 
500 Ew. 3) (Eihri ), Stadt mit eig« 
nem Gericht in ber fdıwarzb. s fondersh. 
Serrfhaft Sonbershaufen ; R 

Ehrlichkeit, die Diarime des Han⸗ 
dels ob. Cigenfaft des Charakters, daß 
man gegen anbre Menfchen ſich in Worten 
u. erten Peine Unmwahrbeit u. Beinen 
Betrug erlaubt u. bef. fremdes Eigenthum 
unangetaftet läßt. 

hriiebe, f. u. Ehre «. 

hriosigkeit, 1) —— der Man⸗ 
gel an Ehrgefühl; 3) objectiv, ber Zus 
ftand, in weldem man durch fein Betras 
gen ob. olgen (bef. durch entehe 
rende Strafen, |. Strafe so f.) der bürgerl, 
Ehre u. Adtung beraubt worden ift (vgl. 
Infamie). Ehrlose Pernönen finb 
nad ben allgem. Rechten Soldaten, welche 
ben als foldhe geleifteten Eid brechen, muth⸗ 
willige Banquerottirer, alle, welde unter 
Henkershänden gewefen find, Kuppler u. 
öffentl. Dirnen. Diftinguirte Perfonen Pöns 


. nen durch Strafen ehrlos gemadht werben 


ost Ehrenftrafe). Die E. wird burh Ehre 
aftmachung (Ehrlichmachung, re- 
stitutio famae) wieder hergeſtellt. Diefe 
kann eintreten bei ber wirkl. E. (bei der 
Anfamie), bei der Anrücigkeit(f. u, Ehre 12). 
Das Recht, fie zu ertbeilen, gehört zu ben 
Hoheitsrechten u. fiefann daher nur vom Lanz 
besherrn erfolgen. Vgl. Legitimation. (BO) 
hrmann, 1) (Theoph. $riebr.), 

eb. zu Straßburg 1762, 
Brit 1188 in Stuttgart, Straßburg u. zus 
legt in Weimar; ft. 1811. Schr.: Sc. 
ber mertwürbigften Reifen, feit dem 12, 
Hiſtor. flatift.=topogr. Lexikon von Frank⸗ 
reich, ‚Ulm 1295 — 1803, 8 Bde.; Neueſte 
Kunde von Portugal u. Spanien, Weim. 
1906, von Frankreich 1807 u. vom rufl. 
Reiche, ebd. 1807. Auch fegte er M. ©. 
Sprengels Bibliothek ber neuften Reiſebe⸗ 
chreib. (1803— 1811) vom 8. bis zum 15. 
Bande fort. 8) (Mariane€., geb. Bren« 
tano), geb. zu Rapperswyl am zuͤrcher See 
1755; verlor früh ihre Eltern, warb Gou⸗ 
vernante in einem adligen Baufe, beiras 
thete im 22. Jahre u. betrat, ka fie ihr 
atte verlaffen, bie Bühne. Nah mans 
cherlei Schickſalen heiratete fie ben Bor. 
u. 309 mit ihm nad) Stuttgart, wo fie 1795 
farb; fr.: Amaliens Erüplungehgiener 


echtögelehrter, 
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Stuttg. 1200 - 92, 5 Jahrg. ; Die Einfied⸗ 
lerin aus den Alpen, Zürich 1798 — 2 
yebrg. 3 Amaliens Feierftunden, 1. Bd., 
amb. 1796 u. a.m. VBgl. G. A. Bürgers 
riefe an DM. E., Beim. 1802. 3) (CH. 
H.), zu Straßburg Profeffor der Anatomie 
‚2. chirurg. Klinit an der mebicin, Facultät, 
auch Director bed anatom. Muſeums; ſchr.: 
Nouvelle methode de traiter le tetanos, 
Mainz 1801; Structuredesarteres ; Straßb. 
1822; Comte rendu des travaux anatomi- 
ues, ebd. 1827; Musee anatomique de la 
facult. med. de Strasbourg, ebd. 1888. 4 
(Martin ©), zu Olmũs, orbentl. Prof. 
der Borbereitungsw. für angehende Wund⸗ 
ärzte; fr. : Sun ber Pharmazie, Wien 
1826-28, 4 Bde. ; 2. Aufl. ebd. 1882-33; 
Das Neuefte aus der Phurmazie, L.—6. 
Heft, ebd. 1884.40; Pharmaceut. Präs 
aratenkunde, ebd, 1834, 2. Aufl, 18855 
ie Stöchtometrie, ebd. 1828, 1329; Com⸗ 
mentar zu ber neueften öftreih. Pharmako⸗ 
de, ebd. 18373 Handb. d. populären Ehemie, 
ien 1840 ff.,SLiefr.xc.  (Li.u. He.) 
Eihrsam, 1) der Ehre od. öffentl. Äch⸗ 
tung wertb; 8) wirklich ae ; 8) Tis 
tularwort, früher für die Schweizercantone 
u. bie Magiftrate der freien Reichsſtaädte; 
jegt nur noch bei Zünften, Handwerkern u. 
Derfonen niedern Standes gebräuchlich. 
hrsucht, Ehrtrieb,-f. u. Ehre 


u. ® 
Üihshaken (Baul.), fo v. w. Aufs 
ſchiebling. 


Ehsten u. Ehstland, ſ. u. Eſth... 


. Ehud, iſraelit. Richter, ſ. 
(Geſch.) ıı. k 
Ei, 1) ber zum eignen Leben vorges 
bildete thierifch = organiſche Theil, ber, in 
einem dafür beftimmten Organe eines 
terl. Körpers (WKierstock) er eugt ‚in 
and. innern Gefchlechtstheilen (bei lebendi 
se Thieren), od. ausgefchieden (b 
ier legenden Xhieren), unter Begünftis 
fun sußrer Einwirkung, bef. durch Wärme 


u. Hebräer 


durch Brüten), wenn durch Zutritt männl. 

eugungsftoffe der Bildungstrieb in ihm bie 

u eigner Entwidelung angefacht ift (ale 

efruchtetes Ei), allmählig zu einem les 
benden Inbividbuum (vor wirkl. -Ausfchels 
dung vom Ei ald Embryo, f. d.) fi aus⸗ 
bildet. ? Bei vielen Thierem der niebrigften 
Ordnungen ifrdieBierbildung noch fehr 
dunkel; doch unterfcheidet ınan ſchon bei Eins 
geweibewürmern Eier. Jedes Ei befteht 
aus einer bäutigen Hülle u. aus Flüſſigkei⸗ 
ten. *a) Die Kier der Insäcten find 
Bleine, bunnhäutige Körner, durch Schleim 
zu Haufchen verbunden u, meift mit einem 
eignen Befpinnft umgeben, die Befruchtung 
gefchieht durch Begattung. *») Die Hier 
der Fische (Laich, Rogen), meift fehr 
Bein, finden fih in ungeheurer ‚bis 
zu Suınberttaufenden u. Millionen, bei @is 
nem weibchen; bie Befruchtung ges 


12,0 
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* gewoͤhnl. durch Beſpritzung des fri⸗ 
chen Laichs von den Männchen mit ihrem 
Samen. *e) Die Bier der Amphi- 
»ien find groß, aber in geringerer Zahl bei 
&inem weibl. Thiere ; fie find meift mit einer 
Pergamenthaut überzogen; man unter[deis 
det in ihnen ſchon Eiweis u. Dotter. ? Die 
Bier der Frösche, Kröten, Möl- _ 

che etc. find denen der Fiſche gleich; bei 
Froöſchen fprist das Männchen den Samen 
auf ben Laich, bei Molchen u. Kröten wird er 
AMTBEIDBER u. die Jungen entwideln fi im 
Leibe der Mutter. ° Schlangen, Eidech⸗ 
fen, Krokodile, Schildkröten begatten fich, 
u. die großen Eier werden ine Trockne ges 
legt, ob. entwideln fih, wie bei Vipern, 
in ber Gebärmutter. Bei biefen allen ift bie 
Sonnenwärme, ja ſchoͤn eine müßige Tem⸗ 
peratur des Waſſers ob. ber Luft zur Ente 
widelung bes Eies genügend. dd) In ben 
lern der Vögel erfheinen die einzel- 
nen Eitheile am deutlichſten. Sie find mit 
einer aus kohlen⸗ u, wenig phosphorſauerm 
Kalt, tohlenfaurer Talkerde, Eifen u. Schwe⸗ 
fel gebildeten porcfen Schale (WKIerscha- 
le) umzogen, bie eine Ausbünftung be& 
Eies u. ein Eindringen der Luft geftattet, 
mehr ob. weniger langrund, aber meift mit 
einem ſtumpfen u. einem fpidigen Ende 
von Eiform), felten (wie bei Eulen) 
aft ganz zund, meift weiß, auch marmorirt. 
* Unter ber Kalkſchale, die jedoch bei dem 
@iern gezähmter Bögeln, die ſchnell nad 
einander legen, bef. bei Hühnereiern (in 
fogenannten lie Sen zuweilen fehlt, 
liegt eine aus 2 Blättern beftehende fefte 
Saut (Eihant); am ſtumpfen Ende fins 
det fi zwifchen beiden Blättern Luft, bie 
von außen einbringt, fo wie die Feuchtig⸗ 
keit fish vermindert. Die innre Fläche 
tft mit noch einer dünnen ea überzogen, 
weldhe das Eiweiss nad außen umgibt. 
Diefes entHält nach Boſtock 85,0 Wafler, 
Eiweißftoff, 2,7 ungerinnbare Subs 
flanz u. 0,2 Salze, ale tohlenfaures, ſchwe⸗ 
felfaures, falyfaures Natron, auch Spuren 
von Phosphor u. Schwefel, gerinnt bei etwa 
75° zu einer weißen, undurdlichtigen, wei⸗ 
hen Maſſe, u. beiteht felbft wieder aus 2 
Abtheilungen, einer äußern u. innern (def. 
in hartgefottnen Eiern erkennbar), die eine 
ähnliche dünne Haut fcheitet. Beide Ab⸗ 
tbeilungen find dur eine Art Band an 
bie fefte Haut bes fpigen Endes bes Eies 
befeftigt. ?Nicht ganz in der Mitte de& 
&ies liegt der Kidotter, aus etwa 25 
Proc. gelben Dels, etwas Galivrte u. mo⸗ 
bificirtem Eiweiß beftehend, in einer eignen, 
zurten Haut (Dotterhant) eingefchloffen, 
von runder Form; er tft leichter als das 
Eiweiß u. fteigt daher, je nachden man das 
Ei dreht, in die Höhe. Er ift mit dem Eis 
weiß durch 2 weißliche, ſchnurähnl. Körper 
(Bas el) verbunden; fie figen mit einem 
nde an ber Dotterhayt, mit dem andern 
im Eiweiß nad den beider‘ @ienben be 
* e⸗ 
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beftehn aus Röhren, bie beim Brüten bem 
Dotter das Eiweiß zuführen. Nicht felten 
findet man in Eiern von Bausgeflügel 2, 
je 8 Dotter (zwei⸗ u. breibottrige 

ier), jeder von feinem Eiweiß uns 
en; dbagegen fehlt er wohl auch in m 
gebildeten Kiern (Herens od. Habs 
neneiern), bie blog ein wie wurmartis 
es Eiweiß enthalten. 1° In der Mitte der 
otterhaut liegt ber Hahbmentritt, ein 
weißliher Zled, von etwas ſtaͤrkrer Eonfls 
ftenz bes Eiweißes (bei Hühnereiern linſen⸗ 
zoß) mit weißt. Streifen umzogen, das 
Rupiment bes künftigen Thiers, an dem 
man bei bebrüteten Bogeleiern jeden Tag 
bie Entwidelung bes Vogelembryos beob⸗ 
achten kann, Hausvögel (Hühner, Gänfe, 
Enten, eingefperrte Stubenvögel) legen zus 
weilen aus &ier, die Peinen Stoff zur Fort⸗ 
sflanzung haben (Windeier); v0 ift Auch 
in ihnen der Hahnentritt vorhanden, obgleich 
fie felbft minder belebt find, leichter faulen, 
weniger Eiweiß haben. —*G die in ein⸗ 
ander eingeſchloßnen Eier, wovon 
aber immer wenigftens eines unvollkom⸗ 
men ausgebildet ıft, mit den Spitzen 
verwadhfene Eier, aud fonft mit Aus⸗ 
wüdhfen [hwanzartiger od. andrer 
Form verfehne, gekrümmte mer 
verlängerte Eier kommen vor. 
- Gteinchen od. andre fremde Körper findet 
man in ihnen, ob. auch, auf Hühnereiern, 
Zeihnungen u. dgl. 1 Die Entwidelung 
des durch den Hahnentritt im Bogelei bes 
findl. Lebengftoffe erfolgt, wenn bie Begats 
tung (das Treten der Henne durch den 
Bahn) vrorausgegangne ift u. bie Henne 
das Ei gelegt hat, durch das Brüten (f. 
d. 1). Was beim Vogel bas Brüten bes 
wirkt, erfolgt beim befruchteten e) Ei der 
Säügetbiere durch die innre Wärme 
des mutterl. Körpers. Die Eier erfchels 
nen bier noch vor ber Befruchtung in den 
&ierftöden als rundlide Bläschen u. bes 
ſtehn aus einer burdhfichtigen, dünnen Haut, 
die eine Iymphatifhen Feuchtigkeit enthält. 
Höchſt wahrſcheinl. werden fie bei ber Be⸗ 
attung immer (unbezweifelt in einzelnen 
ällen) ſchon auf dem Eierſtock befruch⸗ 
tet u, gelangen nur zu ihrer Entwidlung 
in die Gebärmutter. Auch bier erfiheinen 
fie zuerft noch als Pleine, in Schleim ges 
üllte Blafen; bald aber werden, wie aud) 
im bebrüteten Vogelei, feine Blutftreifen 
bemertlih, aus deiten fih zunaͤchſt Gefäße 
u. das Heiz Entwideln. Bon nun an nimmt 
die Entwidelung bed Embryos ihren Forts 
gang, ber, fd lange er im mütterl. Körper 
weilt, von den das Ei bildenden Häuten 
umfchloffen ift, f. u, Embryo. Die Ki- 
häute find bei den Säugthieren, von ber 
Mutter aus: aa) das Ehorion (keders 
baut), wodurch bie unntittelbare Verbin⸗ 
aung mit der Gebärmutter bewirkt wird, 
Es ift nad) innen glatt, ohne Blutgefäße, 
nah außen mit einem gefäßreichen galligen 
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Zellgewebe, das fi mit ber Hunterſchen 
Membran ber Gebaͤrmutter innig verbindet, 
umgeben. Dieſe beiben Theile werben auch 
als glatte ———— u. als ſchwam⸗ 
miges Chorion unterfchleben ; bb) das 
Amnion (Schafhaut), mit dem darin 
entbaltnen Shafwaffer, weldes den Em⸗ 
bryo zunächſt umgibt; ee) das Nabelb laͤ s⸗ 
chen (bei Seien), der erythroidei—⸗ 
————— (bei Thieren); dd) bei et. 

bieren (nicht aber bei Menſchen) Die Als 
lantois, eine weiße, fehr dünne, zarte 
Membran, eine Fortfegung "der Blafens 
ſchnur. Sie bildet einen tridterförmigen 


Sad, der fih in 2 lange barmahnl, Blind⸗ 


ſchläuche tbeilt, die zwifchen ber Lebers u. 
Schafhaut eingeſchloſſen, fich tn bie beiden 
Hörner des Fruchthältere feftfegen, wie biefe 
von ungleiher Ausdehnung find, u. mit dem 
zunehmenden Wahsthum ber Frucht aud 
größer werden. Man kann ihn als eine, 
außer bem Leibe des Foͤtus liegende Harn» 
blafe betrachten, bie dazu bient, ben Urin 


aus ber SR [SEN? aufzunehmen u. zu 


fammeln; ee)bieNabel eg 1, 11 
12). 1 Inden der Embryo (bad Kind) bet 
ber Geburt feine Eihäute fprengt u. von 
der Nabelſchnur gelöft wird, tritt er eben 


fo aus feinem Ei A der Vogel uns _ 


ter Durchbrechung ber Eifchale nach geen⸗ 
digter Brütezeit, u. die Eihaͤute gehen dann 
als Nachgeburt ab. Vgl. Eier. (IPA 
Ei, Doppelvocal der griech. u. der meis 
ften german., bef. der deutfchen Sprachen ; 
er ift ein Debnlaut von e u. i. Im Las 
teinifhen kommt -er nicht vor u. griech. 
Wörter werden in diefer Sprache gewöhns 
fih durch I wiedergegeben, 3. B. Ili⸗ 
thyi Eileithyia), od. durch e, z. V. Pe⸗ 
neos (f. Peneios); auch in ſeine Grundlaͤute 
aufgeloͤſt Achilleius ef Adhilletos). 
—ei, beutfhe Bildungsſylbe, an Sub⸗ 
ftantiva gehängt, bezeichnet a) den Ort, 
wo etwas gemacht wird od. wo ſich Einer 
er auch was bafelbft getrieben wird, 
3. B. Einfiedelei, Pfarrei, Meierei, Spins 
nerei ꝛc.; b) eine Menge von Individuen, 
3. B. Neiterei, Klerifet ꝛc. e) (— rei) das 
um Gefchäft, zur Gewohnheit geivorbne 
hun, od. den dauernden Zuftand,3. B. Betz 
telei, Zauberei, Kriecherei, Ehwelgerei, 
Sklaverei; d) was gemacht worden ift, 
3. B. Stiderei, Schreiberei 2c. (Lb.) 
Fiathrem (Parfism.), Ized, Heryor- 
bringer ber Pflanzen. A 
Eibau (Alt:E.), zittauifches Dorf in 
dem Bönigl. fühf. Kr. auf; bat Lein= u. 
Barchhentwebereien, Handel, Dabei Neu⸗E., 
4800 Em. 


Eibelstadt, fo v. w. Eivelftabt. 
iben, Taxineae, 468 nat. Pflanzen» 
form nad Reichenbach. Der Charakter ers 
—* fich aus den ber darunter befaßten 
Gruppen: ?a) Ephedreae, mit 2 einfäntis 
en, griffellofen on in, fpäter 


eifhig u, zur Bapfenbeere werbenben, 
Schup⸗ 


2. mu wa — 


5 Keld: ſchlauchartig, an ber 
it Hoblem Bortfag ob. Gxheingrife 
fe Kruct: Rußchen mit Ieberartiger Sa⸗ 
menfchale, eimeißartiger Kleifhhaut, gera” 
dem, verfehrtem Keimling ohne Bed Fr 5 
mehrere Staubbeutel an 1 >p 
einer Staubfabenfäule, aufrecht Zfüd Ä 
an der Epige mit Lühern auffpringend. 
Holzige Sträucher, gegenäftig verzweigt; 
Bweige geftreift, rauh gegliedert, an den 
Belenten eine Scheibe aus 2 gegenüberftes 

enden verwachfenen Schuppen; Blüthen 
gehäuft: weibl. aus den Spigen, männl. 
aus ben Gelenken. 'm) Taxeae, 1 cens 
triſcher regelmaͤßiger chtenoten; Gas 
men mit bolziger Schale, dünner Kerns 
baut, mehligem Eiweiß, Keimling achfens 
ändig, gerade, verkehrt, Zlappig; Kelch: 
nfange ein Näpfchen, wird zur fleifchigen, 
beerenartigen, oben offenbleibenben Hülle 
für ben uchtknoten; GStaubfadenjäule 
oben in ein horizontales, fternförmiges 
Schild ausgebreitet, das fi unterwärte in 
4—8 Baar öffnet, u. ben rules Pol⸗ 
len von gibt. Holzige Bäume ob, 
Sträucher, 2zeilig od. wedjeläftig, Blü⸗ 
en einhäufig. *C. Podocarpeae, Piftill 
fa, einfeitig, Fruchtknoten einfamig; 
Kelch kahn⸗ u. napfförmig, fpäter zur 
Bei chhülle werbend; Staubbeutel 2= ob. 
faͤchrig, meift mit fduppenförmigem Aus 
ſat. 360 Straͤucher. (Su.) 
Ürben (Pflaumenfarren),14. Zunft 
ber 3. Klaſſe (Broffelpflangen) in Okens 
Dflanzenfnftem, enthalt 1—Zhäufige Sträus 
her u. Bäume mit Beuteln in — ſchup⸗ 
pigen Käaͤtzchen, aufrechten ungeflügelten, 
nußartigen Samen, in wenig, meiſt flei⸗ 
füigen apfenfchuppen ; find entweber blatt» 
08 mit eingezapften Stengeln, od. unges 
gliedert mit (hmalen, immergrünen Bläts 
tern; wohnen meift in wärmeren Ländern, 
enthalten wenig Harz. (Su) 


Eibenschütz, Stadt an ber Iglawa 
im mäahr. Kr. Znaym; ZTöpfereien, Ges 
müfe- (Spargels) u. Obftibau; 3000 Ew. 

-  Eibenstock, 1) Amt mit 23,000 Ew. 

im E. fühf. Kr. Swidau; 8) Stadt hier, 
1896 F. über dem Meere; Bergbau (Zinns 
feifenwerte), Blehwaaren, Dtuffelinftides 
rei; 5000 Ew. Eibenwnld, Darktfl. im 
Valle Kr. Marburg; Glashütte, Eis 

enhammer, Steintohlenwert; 500 Einw. 
Kibingen, Dorf im naff. Amte Rüdes⸗ 
eim; Zeughaus, Weinbau ; 500 Ew. Hier 

ranzisfanerklofter in der Mitte bes 12, 

ahrh. von einem Ritter geftiftet, der fi 
in dem Walde verirrt hatte; als er an der 
Stelle aus dem Wulde trat u. Bingen vor 


ſich fah, rief er: ei Bingen! Das daſelbſt & 


geftiftete Klofter erhielt Davon ben Namen. 
Eibisch (Bot.), ſo v. w. Althäa, dar⸗ 
unter f. aud bie Iufammenfegungen 
mit jenem. 
Eilcöten, Secte ſyriſcher Mönde, bie 
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igre Gebete tanzend abmachten, in den 
then mit einer Nonne od, ſonſtigem 
Weib am Arm berumfchwirrten u. Koblie⸗ 
der fangen, u. babei auf die Beiſpiele von 
Mofes, Daniel ꝛc. ſich efen. Sie wa⸗ 
ren zugleich Häupter einer 880 entſtehen⸗ 
den, aber bald unterbrüdten — 
Bichberger (3ofeph), geb. 1808 in 
Böhmen, wibmete fih in Prag den Stu⸗ 
bien, ging bann als Tenorift nach Wien zu 
ee dann nad) Pefth je Babnigg, bald 
nach Kaflel, Tpäter zu Ringelhardt nad 
Köln u. Aachen, war mit der deutfchen Oper 
in Paris, folgte Ringelhardt nach Reipzig, 
u. warb 1 an dem Bönigl. Theater zu 
Berlin bei. für fpontintiche Partien engas 
girt. Rp. 
Eiche, !1) Raldbaum aus der — 
engatt. Quercus. Arten: a) Sommers 
(GStie l⸗E. Quercus pedunculata Willd;), 
100 - Bo &. hoch u.6—8 %. did; nimmt 
in die Stärke 200 — 400 Zuhre zu u, kann 
ein Alter von 1000 Jahren erreien, Bluͤ⸗ 
then erſcheinen Anfangs Mai zugleich mit 
dem Laube; Brudit od. Eichel figt zu 2 bei« 
fammen auf einem gemeinfchaftlichen langen 
Stiel; bie fehr kurzen Blätter an Stie 
länglich, glatt, ungleidy vertieft u. mit zu» 
erundeten Sappen; Stamm: cylindriſch, 
at einen 80—40 F. hoben reinen Schaft; 
Holz ſchwer, hart, feft, zähe, jung wei 
alt braͤunlich, 10 Spiclarten. Diele €. 
kommt in ganz Europa bis zum 65°" n. Br. 
in fandigem, mit Dammerde u. Lehm vers 
mifchtem Boden, mehr in Ebnen u. auf nies 
dren Bergen, ald auf hoben Gebirgen vor, 
wo fie Höchffene bi 3000 F. Höhe gefuns 
ben wird; die Früchte zur Maſt u. zum 
Branntwein. B) Winters ®. (Stein» 
E., @. Robur Willd.), 100 —120 $uß 
hoch u.5— 7%. did in 250 Jahren; wird 
400—600 Jahr alt; die Eichel ift Bleis 
ner als bie der vorigen u. figt traubens 
weife zu 2—4 u. 6—12 auf ber Spige 
eines ſehr kurzen Stiels; die langſtieligen 
Blätter find größer, länglich, oben ſtumpf, 
mit regelmäßig vertieften, zugerundeten Laps 
pen, brechen aud fpäter aus; Holz rofte 
gelb, porös, brüchig u. nicht pp zäbe wie das 
der vorigen. Spielarten 6. Gie kommt 
u 60 u. 62° n. Br. noch fort, dagegen im 
füptiften Europa nidht Pas na mehr 


‚8 diſche 
u a 


das Holz fefter u, bihter, Rinde dider, 
Frucht groß, Länglich ; der halbrund nenn 
i 
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iſt ſtachlich⸗ſchuppig, liefert die franz. Gall⸗ der beſten harten Hoͤlzer euerun 

ah ß tasten 5 'e) Rnoppers - zum Kohlenbrennen, die 2, Be ber 
a aegilops L.), in Griehenland, der ters@. verhält ſich zu der der Buche 30: 

Levante, panien; Blätter fteif, eirunds 860, der Sommer⸗E. zu ber ber Bude = 

laͤnglich, ſchiefwinklig —53 grob u. 828: 860, ber — wiegt friſch * 

koarf efägt, oft 6 3. Ia rüchte groß, Pfund, balbtroden 58 Pf., dürr 

3. lg: en in * nr mit rauhen, noch befier iſt ed als Bauholz über u. Yors 


diden S beb Bechern; fie * züglich unter dem Waſſer, wo es vor Al⸗ 
fert all: Fir © u. ‚ Enoppern (th. ter ſchw 2 wird u. Sahrtaufende lang. aus⸗ 
1i) Kork ), im w — dauert. Den Tiſchlern dient es, gebohnt 


— bef. —— 3 83040 F. hoch, 14 u. lackirt, als Nutzholz u. zu Vertäflungen; 
2%. dick, dauert 100150 Jahre; Rinde trefflic iſt es zum Schiff⸗ * Maſchinenbau. 
dick, —— aufgeriſſen; fie trennt ſich "Die E-nrinde, bef. von jungen Bäu⸗ 
von felbit vom "Baumes; Blätter klein, men zur Gerberlohe, in Krankheiten von 
eirund, länglich, — t, geſaͤgt, immer⸗ Schwäche od. Erſchlaffung als Decoct zur 
rün, ſehr kurz geſtielt; eis eln lang auf Stärkung, aud als Surrogat ber Ehinas 
rzen Stielen; RE waͤchſt in Gebirgen, vinbe. „Dieliiehelm, länglicdy eiförmige, 
dauert im mittlern Deutfchland nicht Pie von einer Daten, selbbraunen Schale ums 
Bo es fell; Hauptaugen bie Kork⸗ ſchloßnen, in einem kurzen, rauhen, napfföre 


io 
chelinäpfchen) figende bittre Grücte 


bie man alle 8—10 8 re bis inigen Kelche ( Diche Icelene 
ern Sick —RX abichälen —— 
E. Kun rgrüne €, Q. Dex 2 . der Pa eiden * auch andrer Arten; die⸗ 
mu: uropa u. Krain; er wi 1. Bien) aft für wilde u. zahme 
‚td; Blätter eirunb, ungetbellt, ri auch das Wild, Schafe 
efvigt, gef t, an ben Säge are dr ſſen fie gern; in Hungersnoth 
Immer run, lang geftielt; häeln bear, rn fie wohl aud) zu Bichelbrod bes 


in fedr kurz gejtielt u. eßbar; Holz ſehr nutzt; in — dient dies zur gewoͤhnl. 
ſchwer, — dla a, fault no Nahrung, u. bei Bermeng mit anderm 
on ) Rermess Mehl ifkfein@enuß nicht nachtdeilig ; Eicheln 

( —2 €,Q —— L.),ia SEu⸗ werben, bef. geröftet, u. find, als le Kichel- 
topa, bef. auf aha Gebirgen, zieml. hoch; Inflee bereitet u. getrunken, bef, wirkſam 
‚eirund, unzertheilt, dornig gegen Gtrophein; bie von mehr. Arten (beſ 

gezähnt, kamen rün fehr kurz gie €is dr, Hg k) find eßbar. "> Die E-nucht 
TE 

cus llic all durch abgefallue entftandne, au 

ten —— e an Trieben u. Blättern in Bichweiden ben. a. leere Seien vente t. Da 


die Kermesbeeren bie Imusgel der €. in ben erften Jahren 
er (@. Esculus), in —— tt ‚oeht m man biefe, a ein ers 
id 


bo bei Mdem —— die laͤn m t füglicg weiter als 1 
ein me gerne e ut 1x * nd ehe oben were Bann, fo kr * 
fenb (@. Prinus L.), telt bie verfegte junge E. u. waͤchſt, wenn fe 

— ſchnell * 50 100 Sabren 0 nicht fehr ſtark enmwurzeln bat, langfanı 
body u. & a, bie; Holz ro FR — u. büsftig. —* fie num ſtarke Neben⸗ 
— feftu. dauerhaft ; aus dem wurzeln erlange, verfegt man die jungen Esh, 
site; aud) in Deutſchland aushauerab; y auf wenn fie 28 ‚bes nd, nachdem man bie 
Bergen in bürrem, mit Erben — tem Ag ur 3. tief —— hat, 
Sande; me wie der beutfch be ei⸗ en as ⸗ 
bie füßen Eich elũ eßbar. "1 E-kamp Far mit a 8-9 2 gr 66 
—— L.), sehe Ge Umg vaben (nicht aber burg Rajolen, was 


eat im Fr a u zoth; — den 56 u tief — urbar gemach⸗ 


En Boden, aus bem man bef. alle 
bar a u Zrodne, zu Queden entfernt, ® Hat man Beine anz ges 
zf erarbeit Brenns u. funde junge ©, in dem Forſt, fo ſat man 
gehlheli, wegen a Eanenwügfitet — in einen klöinern E-nkamp, ber 

m) @. lusitanica (inf: enfalle gut umgegraben L, in 14 , von 


— in Spanien, Kleinafien, einander gelegne Minnen an, bie mar H— 
ER liefert bie been Galläpfel. ! n) 23. H0& kit lodrer Erde bededt. Die fe 
tinctoria, — aum in NRAmerik Fre, ya Pflanzen hält man frei von Uns 
mit länglidy ovalen, ſchwach ausgefchwei aut er hackt ben Boden jährlid etwas ent 
ten, gezähnelten Bidttern. Die Rinbe ift bas t bie jungen Pflanzen nad einigen 
ze ndel) Außerdem noch mebr., * 53— ihen. aben biefe 
in RAmellka heimiſche, auch in Europa en bie obige Eröße erreicht, nn vers 
akklimatiſirte Arten. Der Nutzen der Em pflanzt man fie in ben größern Kamp, im 
fhon im Allgem. oben bei den * bem man fie in Reihen feht, die 2 %. von eins 
ven ben Be —— Arten er eins ch — DE ee — 
rten, ebe einander ſte e uns 
UniverfalsLerifon,. 8, Auf, V. Ron. ten 


258 


ten hervorkommenden Hefte werben jedoch 
nach u. nach ausgeſchnitten u. der Boden 
um bie Pflanzen jährlih aufgehadt, Man 
verſehyt fie nun, wenn fie ohne Pfahl ſelbſt⸗ 
ſtaͤndig ftehn können. *12) (Ant.). Die €. 
war bei vielen Völkern ein beiliger Baum; 
ichon wegen ihrer Größe, Höhe, Schönheit 
u. Stärke, auch weil ber Blig oft in fie 
"fchlug. Bei den Griechen (E. von Dos 
dona [f. d.) u. Nömern war fie dem 
Jupiter geheisiget. Bei den Preußen, 
öhmen, enden wurde ber Gottes⸗ 
dienft unter E⸗sn gehalten; "eben fo bei 
den Celten, wo fie die Druiden bach in 
Ehren hielten, daher nad Einführung des 
CEhriſtenthums die an ſolchen erbuuten Kirs 
den nach Een. benannt wurden. Auch bei 
den NGermanen war vie €. heilig, fe 
beiden Angeln, Nordbalbingern, Betr 
fen, bei Letztern beſ. die Donner⸗E. bei 
Geismar, die Bonifacius umhieb 3 auch 
wurden unter E. die Dinge gehalten.Noch 
jegt find E-nkränze Symbole ber Bas 
terlandsliebe u. Baterlandbetreue, u. werben 
auf Orden u. dgl. häufig angebracht. * Die 
Eichel dient in ihrer plaftifhen Form zu 
mancherlei Zierrathen, ſowohl in Bildhauer⸗ 
kunſt, als auch Poſamentirern u. Modi⸗ 
ſtinnen. (Su., Lb. u. Pr.) 

Eiche, 2) fo v. w. Aichmaß; 2) ein 
plattes Flußfahrzeug. 

Eiche, Örden der E.. Biden von 
Garcias Zimened, König von Navarra, zu 
Ehren eines fiegreihen Gefechte mit ben 
Mauren 722 geftifter u. allen Rittern, die bei 
ben Gefecht waren, ertbeilt. Zeichen ein 
rothes Kreuz auf Lem Bipfel einer grünen 
€, Ordenstracht weiß. 


; Eiche Karls_II., Sternbild am 
ran Simmel, beim Schiffe Argo, von dem 
ngländer Halley 1677 feinen Könige zu 


röv. Fürſtenth. Grubenhagen; 8 
—— h hagen; 8) Berg, 
Kichelbrod, ſ. u. Eiche ı.. 


Hicheldoppen, die Eichelnaͤpfchen 


einer gewiffen Eichenart, wahrſcheinl. ber 
Knoppereiche, vielleicht aud) der Stoch⸗ od, 
ber Speiseiche (f. u, Eiche), groß u. fchwer, 
5 * Lohgerbern benuht, kommen aus 
Eichelgenorrhöe (Balanor⸗ 
rhöe, Balanoblennorrhöe), ent⸗ 
und, Zuſtand ob, entgündt, Reizung 
ichel des männl. Gl 
ris, fo wie auch meiſt die Vorhaut u. 


der 
ebes, der bie @litos . 


"EKiche bis Bichelschläfer 


Nymphen umBleidende Haut, verbunben 
mit Juden u. Brennen, einer Pupferrothe 


Flecke darftellenden Röthung u. vermehrter, 


vorzägl. dur Die Schmeerdrüfen der Eichel 
bewirkter, Anfangs mäßig fettiges, widrig 
riedender, Dann fchleimiger u. felbft eitris 
ger Abfonderung, bisweilen auch mit Ex⸗ 
coriationen. Die E. befteht bald für fi, 
bald kommt fie mit Tripper od. weißem 
Fluß vor. Meiſt it Beifchlaf mit, am Trip⸗ 
per, Eicheltripper od. weißem Fluß leiden» 
den Individuen ihre Veranlaſſung, doch 
entſteht fie auch in Folge von innern Sc ir= 
en ber Säfte, Bir übermäßigen 
ſchlaf, auch wohl durd einen falſchen Weg 
nehmende Hämorrhoiden, ift alfo nicht ims 
mer ſyphilitiſch. Die E. tft ein meift hart⸗ 
nädiges Uebel u. erfordert, wenn fie vener. 
Urſprungs ift, innere u. äußere Dlittel, wıe 
fie der Luſtſeuche angemeffen find, außer 
dem ſolche, welche die zum runde liegende 
Saͤfteverderbniß verbeſſern, dußerlich Wa⸗ 
ſchungen mit erweichenden Mitteln, dann 
mit goulardiſchen Waſſer, adſtringirenden 
Mitteln, dem phagedäniſchen Waſſer, einer 
ſchwachen Hoͤllenſteinaufloͤſung ꝛc. Vgl. Go⸗ 
norrhöe. He:) 


Iichelhafer, IR Hafer. : 

ichelheher (Bıkrähe), f. unt. 
Heher a). E-kaffee, f. unt. Eiche ıs.. 
E-knampt, fo v. w. &ihenkampf. 

ENTE (lat. jus glan- 
dis legendae), das Recht, die in einem frems 
ben ‚Dolge wachſenden Eicheln u. andre wild: 
wachfende Früchte zu fammeln u. in feinen 
Augen zu verwenden. Verfchieden ift es 
vom Maftungsredt. Die Ausdehnung deſ⸗ 
felben iſt nad den beftehenden Verträgen, 
u. nach den —— des 
Berechtigten zu beurtheilen; in der unbe⸗ 
ſtimmten Berechtigung iſt gewöhnl. die Ei 
elmaft od. Nachmaſt nicht ınitkegriffen. Das 

echt felbft kann als Servitut beftehn. Inı 

Zweifel wird Erftres vermuthet. (Hiss.) 


ichelmasi;, f. u. Maft (Landw.). 


Ichclmaus, {0 v. w. Haſelmaus, 
große. 
. Eichelmuschel (Cardita, Brug. 


Ancinella), Gattung der Yamilie der Mies: 
mufcheln; Schalen ungleichfeitig, gewölbt, 
länglich, mit ſtarken Rippen verfehen ; in 
der einen hat das Schloß einen Zahn u. eine 
Leifte, in der andern eine dazu pafjende 
Bertiefung u. Rinne; bei Linnd unt. Chama, 
Art:gefhuppte &.(C. Calyculata Zrug., 
Chama cal.), aus Indien u. Amerika. C. 
sulcata (Chama antiquata), im Mittelmeer 


u. 5 ( — 
ichelm, 1) Früchte ber ri Nu. 
d. 10% a * ſ. u. Spielkarten «5 8) ſ. u. 
ege 2). ⸗ 


Richelnäpfchen (Ei-kelche), ſ. 


heirabe, f.u. cher. Ei-schlä- 
fer, fo v. w. Hafelmaus, 


u 











Eichelstein bis Eichhorn 


Eichelsteln, f. u. Main | 
Eichelsteine, ſo dv. w. eineste 
Meereicheln. 
Eichen, Dorf mit 400 Ew. im Obers 
amte Schopfheim bes bad. Kreifes Ober⸗ 
rhein, mit dem Ei-ner See, der fid bald 
verliert, bald wieder erfcheint; 1467 F. über 
dem Meere, 
Eicher, ſo v. w. Aichen. | 
Kichenbeergallwespe (E-bee- 
re) 9 ſ. w. Ballmespe. S 
Eichenblätter, 1) Biätter an Ei⸗ 
chen (vol. Eichenlaub); @) Alles, was bars 
nach geformt iſt; fo 3) kleine, porzellanene 
Confectſchalen in Geftalt von E⸗n. 
Eichenblatt (Phalaena bombyx 
uercifolla L., Lasiocampa Rs Schrank., 
sasteropacha q. Hübn.), Art aus ber 
Gattung Spinner (Schmetterlinge) ; Fluͤgel 
gezähnt, rotbraun, wellenförmig braun 
geftreift ; Run grau, hat 2 blaue Hals⸗ 
änderz auf O Räumen; überwintert. Ei» 


blattlaus, f. u, Blattläufe «, « „ Cynips 


blattwespe w.E-blattstielwespe 
ſ. u. Gallwesne. E-boc er(h- , 
genkäfer), f. u. Bodläfere (Wr.) 

Eichendeorf, Marktfl. im baierſch. 
Kr. Niederbaiern; 800 Ew. 


Eiehendor (Joſeph Freiherr von 
E.), geb. 1788 auf dem vaͤterlichen Gute 
Zubowig bei Ratibor; ging nad vollendes 
ten Stubien zu Halle u. Heidelberg, auf 
Heifen, lebte einige Jahre in Wien, u. 
machte 1813 die Befreiungskriege mit; warb 
1816 Refererbarius zu Breslau, 1821 Res 
gierungsrath zu Danzig, u. 1824 Regie⸗ 
rung6s u. Dberpräfibialrath zu Könige 
berg in Preußen; fpäter ging er nach Ber- 
iin, wo er nody lebt. Einer der talent 
vollften u. eigenthümlicdhfien Dichter ber 
romant. Schule; fchr.: Ahnung u. Gegen⸗ 
wart, Rürnb. 18155 Krieg den Philiftern, 
ebd. 1824; Aus den Leben eines Taugenichts 
u. das Marmorbild, Berlin 1826; R ers 
beths Glück u. Ende, ebd. 1828; Das 
Luftfpiel: Die Kreier, Stuttg. 1833; u. bie 
Rrauerfp.: Ezzelin v. Romano, Königeb. 
1828, u. der legte Held von Marienburg, 


ebd. 18305 Dichter u. ihre Befellen, Berl. 


1834; Gedidyte, ebd. 1837; ü regte auch 
Don Juan Manuels, der Graf v. Lucanor, 
ebd. 1840; eine Sammlung feiner Werke 
erfchien ebd. 1841 ff. (Dg. u. Hm.) 
Bichenfalter, f. u. Urgusfalter «. 
Kichenflechte, Usnea plicata. 


Eichengerbstoff, f. u. ®erbftoff. a: 


Eichenholz, 1) f. u. Eihe; 8) ver- 
fteinertes E., fo v. w. Dryites. 


‚_Eichenk - u, 
— enkampf (E-garten), ſ. u 


Bichenkohlen, f. u. Holzkohlen. 

Eichenkrene, Örden zur, kö⸗ 
nigl. nieberländ. Orben für das Großher⸗ 
zogth. Luxemburg, am 29. Dee, 1861 pon 


- mit balbirtem, runzlich, 
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Wilhelm II. geftiftet. 4 Klaffenz er kaun in 
bef. Fällen audy an Fremde vergeben wer⸗ 
ben. — ——— ein Aſtrahliger Stern, 
auf deſſen Mitte in grün emaillirtem Felb 
ein goldnes W. unter ber fönigl. Krone, mit 
ber Devife je maintiendrai fich befindet. 
Um bie Devife befindet fidy eine E. Aehnl. 
find auch die Eommandeurtreazel. ıw. 
2. Klafie u. Ritterkreuge. Der König 
ift Großmeifter u. nur er fann des Ordens 
für v g erklären. (Pr.) 

Eichenlaub, 1) da6 Laub ber Eiche; 
®) in Kränze geflochten zur Undeutung des 
Berdtenftes u, der Auszeichnung (f. Kränze) 
a1 u. Üblerorben 8). 

Icherleder, Xylostroma corium. 

Kichenmehbl, auf der Lohmühle Mar 
gemahlne Eichenrinde. 

Ichenmistel — .u. Miſtel. 
Ichenrinde, ſ. u. ECiche ır. 
ehenrose, Mißbildung an Eichen, 
vom Stich der Ballwespe, wahrſcheinlich 
gemmae, in bie Blüthenknospen ber 
em ber Aehre bes Hopfens; eben fo ents - 
ebt die E-ntraube, Auswuchs von 
vielen an einander hängenden ——— 
von außen rothen, innen weißen Körpern, 
an den Wurzeln ber Eiyen unter ber Erde 

im $rübjahr, vom Stich eines Injecte. 

Eichenschmetterling, {0 v. w. 
Eichenfalter, ſ. unt. Ar usrälter . Ex- 
schwärmer, f. u. 3adenfhwärnier. 
E-schwamm;, f. Zunderfhwanm. R- 
stielgallwespe, f. u. Gallwespe. E- 
vogel, ſo v. w. Eihenfalter, f. u. Ar⸗ 
"hie ; 


Ichenwald, f. Bald u. Eiche. : 
ichenwickler, f. u. Blattwids _ 


ler c). 
j Ener (E-herr), f0 v. w. Aicher; 
; en. i 
ichhase, 1) Polyporus frondosus, 
umbellatus, giganteus, sulphureus, Pilze 
Eräunfichg rauem Huf, 
weichen, faftigen: Fleiſch, gewöhnt. in Menge 
zu großen Haufen mit gewachſen; im Herbſte 
aut eichnen u. buchnen Wurzelftöden, eßbar. 
2) Clavaria botrytis, f. w. Clavaria. 
Kichheimer (Georg Friedrich), geb 
1764, k. baier. Generalftabsarzt u. Rath in 
Münden; fchr.: Beſchreib. u. Abbildung 
einer Mafchine für einfache u. complicirte 
Beinbrüche d. Unterfchenkel, Münch. 2; 
Umpfaffende Tarftellung bes Militär - Medi 
einalsWefene, Augeb. u. Münch. 1824, 2 


e. 

Kichhörnchen, f. u. Eichhern. 
Kichholz, Dorf bei Liegnitz, im Kr. 
u. Rgsbzk. gi. N., Denkmal der Schlucht 
an ber Katzbach; 800 Em, 

Nienhorn (E-kermelin, Sciu- 
rus), '2) Gattung ber nagenben vielzchis 
gen Säugethiere, bei Golbfuß der Familie 
Agila; Vorberläufe — —E te 
einer yarze mit nter 

— ze 5 


- 
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5 Zehen, Nägel lang, — oben u. 
unten er * * er 4, Er 
jeder te, nauze ſpitzig ren aufe 
Feat; Rumpf (blank, —8 iutg die vor⸗ 
dern kürzer als die hintern. Arten: 29) 
gemeines €. ¶ E-h Srnehen, S. vul- 
garis L.), 10 3. lang, 4 8. bo, fudh6» 
rotb ob. ſchwarz, bet beiden ber Bauch 
weiß; erftre werben im Winter im Rorben 
anz grau, Schwanz fächerich u. fehr lang⸗ 
Basis. im Winter bat es auf ben Ohren 
Iange Haare, bie wie Hörner ausſehen, aber 
im Sommer verfäwinden ; mehrere Bas 
rietäten,, braunfchiwarze mit rothem 
Bauche, graue, weiße, gelbe, ſchwarz u. 
weiß, od. roth u. weiß gefledte, rothe mit 
weißen Schwanz u. Füßen, (dware mit 
weißem Schwanz u. Füßen. ? Das €. ift 
äußperft ſchnell, fpringt immer in ſtarkem 
Galopp, fpringt mittelft feines Schwanzes 
12%. weit von Baum zu Baum, figt meift, 
ben Schwanz in bie Höhe redend auf ben 
Sinterfüßen, ſchwimmt auch, läßt ſich zaͤh⸗ 
. men, ift aber zuweilen, bef. zur Begattungs⸗ 
zeit, ſehr bös. Aufenthalt in ganz Eus 
ropa u. ganz Rußland, NAmerika, wo es 


wandert; meift in Radelholz, baut fi im. 


der Höhe fein Neft von dunnen Reißern 
mit einer Haube, läßt bas Windloch dem 
gemöhnl. Winde entgegen; "währt nn 
von Nüffen, Samen u. Knospen, 1. fi 
Borratbslammern an; das Kleifch ift eß⸗ 
bur; die Bälge (Bi-TLelle) in den nördl. 
Gegenden geben ſchoͤnes Grauwerk(Beh); 
verwendet werben dieſelben zu Befägen, 
Pelz: u. Kragenfutter für Männern. Krauen 
ꝛe. die — raucht man zu Maler⸗ 
uſeln. In Menge thun die E. beſ. ben 
De großen Schaden. *Fagd 
man ſchießt fie mit der Schrotflinte, au 


Bm 3 
rt: aus 


Schwan 
der Berb 


@inleit. in die apofruph. Schriften des SI. 
T., E03. 1796 gi r r 
Einl. in das N. 


des19, Jahrb. 


12, 18 


f., 6 al 


Eichhorn. 


Bde.; Antiqua hist. ex ipsis veter. scrip- 
tor. graecor. narrutlonibus contexta, ebd. 
1811 f., 4 Bde.; Ant. hist. ex ipsis ve- 
ter. scriptor. latinor. narr. contexta, ®ött. 
1811, 28de., um. a. D) (Karl Fried⸗ 
ri), ded Vor. Sohn, geb. 1781 zu Jena, 
fudirte in Böttingen die Rechte, ward bort 
1805 Privatdocent, 1804 in Frankfurt a. d. 
O. Beifiger des Spruccollegiume, 1805 
ord. Prof. u. 1811 in Berlin, biente 1813 
— 14 in der preußifchen Lanbwehr, Ichrte 
eit 1314 wieder In Berlin, feit 1817 in 
Öttingen als orbentlidher Profeffor u. hans 
—ãS— legte 1828 feine Stelle aus 
Rückſicht auf feine Geſundheit nieder, ır. 109 
fih auf fein Landgut bei Stuttgart zurud. 
Rad Berlin 1881 berufen warb &, dort wies 
ber Prof., legte aber 1888 fein Amt noch⸗ 


. mals nieder. Auf Grundlage ber Geſchichte 


ber deutſchen Staats⸗ u, Rechtsverfaſſung 
hat E. das deutſche Privatrecht zur Wiſſen⸗ 
ſchaft erhoben, u. ihm die hiſtor.⸗combi⸗ 
nator. Methode untergelegt, er ift im deut⸗ 
hen Rechte das Haupt der hiſt. Rechts⸗ 
u Schr. Deutſche Staats = u. Rechts⸗ 
eſch., 

Bde.; 


Streitigk. ber Mitglieder deff., Berl. 1838; 
Entwickelungskarte ber allgem. reinen Ma: 
thematik, ebd. 1828; Ehrimhildens Rache, 
ein Trauerfp., Goͤtt. 1824. 2) 3 ohann 
Albrecht Friedrich), geb. 1779 in Werth⸗ 
heim am Main, 1800 Auscultator ber Res 
gierung zu Kleve, 1807 Rath bed Kammerge⸗ 
richts u. Syndicus der Univerfität zu Berlin. 
Zur Verhandlung wegen Ausliefrung preuß.- 
Gefangner mit Frankreich u, ben Rheins 
bundfürften, bereits 1807 an ben Rhein ge= 
endet, wirkte ©. 1813 zu Errichtung ber 
andwehr u. bes Lanbfturme, folgte ale 
eiwilliger der Armee, trat unter Stein 

n bie Eentralregierung ber eroberten beuts 
(gen, Frankreiqh alliirten Lande, u. ſchr.: 
te — der Verbündeten 
unt. dem Freiherrn v. Stein, Deutſchland 
1814, u. An bie Biderſacher der Vereini⸗ 
gung Sachſens mit Preußen, Frankf. u. Lpz. 
814, Von Hardenberg 1815 nad) Parts bea 
rufen, nahm €. an ber Verwaltung ber be: 
jean franz. Prov., an ben Regulirungen 
er verfchiebnen Anſprüche an Frankreich 
Theil, u. rettete babei viele Schäge ber 
Kunft u. Wiffenfchaft dem Vaterland. Nach 
ur Rückkehr vortragenber Bath im 
inifterium des Auswärtigen, geh. Les 
gationsrath, feit 1817 Dlitglieb des Staats⸗ 
1831 Director des ausw. Depart. 
Seit Ende 1840 ſtandE. als Staatsminifter 
dem Minifterium ber geiftl. ꝛc. Ye 
* 


2 





Eichhornaffe 


iten vor. 4) (Joh. Gottfr. Ernft), 
eh. zu — 8 u. 5 828 Karl 

buarb), geb. ebd. 1823, Söhne bes dort. 
Kammermufltus €. ar 2 Ehen), talents 
volle Bioliniften, bef. Ernft, bereiften mit 
ihrem Bater ſchon 1834 Deutfchland, Frank 
reich u. England u. erregten allgemeine Bes 
- wunderung; bie ausgezeichnetften Künftler 
befchäftigten fih mit ihnen u. Paganint 
weihte fie in die Pizzicato, Flageolets u. 


dergl. ein. t., Bs. j.u. Sp.) 
Eichhornaffe, ſo v. w. Saimiti, f. 
u. Affen ı=. 


FKichbern Biteseh, Flecken, fo v. 
w. Bitißfa Wewerska. 
Eiehkätzchen, Säugethier, fo v. 
w. Eichhorn. 
Ichmass, {0 v. w. Bormaß, f. m. 
Aichen. 
ichner Set, ſ. Eichen, 
Eichpfabhl, fo v. w. Aichpfahl. 
Eichsfeld, ) Land zwiſchen Heſ⸗ 
en, Thüringen u. Braunſchweig, * 
urrhein Kr. u. zum Kurfürſtenth. 
gehörig; 4 OM., etwa 
ringt Getreibe, Flache, ‚ auch vers 
föichne SInbuftriegegenftände, als Garn, 
Leinwand, ——— ift Febr arm. Im 
r ſta 


zum 
ainz 
Ew.; 


Ober⸗E. war Dude u. in Unters 
E. Heiligenftabt bie —— Bildete 
ehedem einen eignen Gau, bes Herzogth 
Sachſen mit der Pauptſt. Müpibaufen. 
2:9) (Geſch.). Die älteften bekannten Ew. 
des E⸗s waren Thüringer, Sachſen u. Wens 
den; Letztre ſehten fih im 7. Jahrh. dort 
feft. 2 Unter den Karolingern. waren 
im E. Orafen angeftellt, deren Ramen uns 
bekannt find, fpäter hatten Brafen von 
Katlenburg, von Nordheim u, Reichen⸗ 
fee, . wie ber Bifchof v. Hildesheim, der 
Abtel Auedlinburg u. ber Erzbif of von 
Mainz große VBelisungen daf. m 12, 
Jahrh. waren die Grafen v. Tame Bes 
figer des Ga E., das fih von Mühls 
haufen bis uber Heiligenftadt erſtreckt; body 
gehörte Leutres zu Mainz, fo wie auch Ge⸗ 
rode, Raftenburg, Horoburg. Bon 1164— 
1208 litt das €. viel durch die Zwifte Kai⸗ 
fer Friedrichs I. mit dem — v. Mainz 
u. dent Herzog Heinrich dem Löwen, u, bie 

Gegentalfer dhilipp n. Dtto von Brauns 
ſchweig. *1256 trat die Aebtiſſin v. Qued⸗ 
linburg ihren Theil des E., von dem Du⸗ 
derſtadt die Hauptſt. war, den Landgrafen 

von Thüringen ab, doch ſt. 1247 ber Ichte 
Landgraf, von Thüringen, aus bem alten 
Mannsftamm, u. Dubderftadt fiel nun an 
Branufchweig. 1292 kaufte der Kurfürft 
Gerhard N. von Mainz einen Theil bes €. 
von dem Strafen von Gleihen, u. auch im 
14. Jahrh. fuhren bie Kurfürften fort ihre 
Befigungen im &. audzubreiten, kauften 
das Schloß Stein, die Mark Duderftadt u. 
einen Theil von Worbis, fo daß 1380 ber 
größte Theil bes E. dem Erzflifte Mainz 
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ehoͤrte. "Das €. theilte nun bie Schie⸗ 
fe bes mainzer Kurftaate, wurbe in bie 
ehden beffelben verwickelt u. mußte oft 
viel leiden. Eine böfe Zeit für daffelbe ber 
ann 1365, wo der Er Fe Adolf Hl. den 
trafen Heinrid) v. waryburg zum 


DOberamtmann bed €. ernannte, der 14 


Jahre das Land fchrediih drüdte, fo daß 
1476 bie Hauptft. Heiligenſtadt erklürte, 
fie koͤnne nicht länger zum Erzftift halten 
wenn ber Amtmann nicht abgefegt würbe. 
Da dieſer ſich Euch darauf Beiligenftadt bes 
mädhtigte u. ſich förmlich gegen Mainz em 
pörte, wurbe er feines Anıts entfegt, mußte 
aber mit Gewalt ber Waffen aus dem Lande 
gejagt werden. * Die Neformation madıte 
auch im ©. Fortſchritte, wurde aber durch 
en — ge —— br. 

rieg durchzogen es der Herzo riſtian v. 
Draunſchweig, bie Dänen, deflen, Kals 
ferligen u. Eaweren, u. verwufteten es 
nad einander. Nach dem weltfül. Frieden 
nen $ ei Fre; ——— go 

r ohann p v. nborn finz 
es an fih wieder zu erholen, Bon 1628 
1757 genoß es Rute, ber Tiähr. Krieg 
brachte neue Leiden über das arme Land. 
ı Wahrend des Revolutionskriegs kam ber 
legte Kurfürft von Mainz, Karl Joſeph 
von Erthal, 1792 u. 1796 nad Heiligen⸗ 
ſtadt uw. 1800 nad Erfurt, u. nad feinem 


— . 


. 21808 erfolgten Tode beſetzte Prenßen, in 
rfolg feste P 2° {007 


Solge bes Iunevil. Friedens, das 
am es burch ben tilfiter Frieden an bad Kös 
nigreih Weſtfalen u. zwar zum Dipart. 
des Harzes. "1818 nahm es Preußen wies 
ber in Beſitz, trat aber 1815 Duberftabt, Gie⸗ 
boldbebaufen u. Lindau an nnover ab, 
welches biefelben mit dem Fürſtenth. Gru⸗ 
benhagen vereinigte. Der preuß. ee 
Theil bes E⸗des gehört zum Rgsébak. Ers 
furt u. ift unt. bie 3 Kr. ——— Vor⸗ 
bis u. Muͤhlhauſen vertheilt. S. Bol 
polit. Geſch. d. E. mit Urkunde, Goͤtt. 1798 
, 2 Bde., u. Deffen Eichsieldia docta, 
ebd. 1797. wu. Js.) 
EBichsfelder Kreis, D Unter⸗E. 
K., al ß v. w. Worbis; B) Ober⸗E. 
K., fonft fo v. w. Heiligenftabt. 
war IChnpRItEN; Peter, fo v. w. Aich⸗ 
pa 
Kichstädt, 2) Fürſtenthum, 1817 
bem vormal. Bicetönig von Italien, Eugen, 
ald Apanage angewieſen; befteht aus dem 
Kolg., bem Landgericht Beilngries u. Gre⸗ 
ding u. dem Herrſchaftsgericht Kipfenburg. 
Die Nachkommen nennen ſich bier no Für» 
ften von Leuchtenberg u. Herzöge». 
€. 9) Landgeriht im bair. Kr. Oberpfalz, 
AM. u. (ohne Stadt) 11,200 Ew. 2) 
uptft. beffelben an ber Atmüpl, Refis 
benz des Herzogs von Leuchtenberg: u. von 
beffen Regierungss u. Juftizbanzlei, a 
1 Sig bed Appellationsgerichts 
Mittelfranten. Schloß, Kathedralkirche, 
Biſchof, Bibliothek, brafikian. Muſeum des 
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. Angufts v. Lenchtenberg, Seminar, 
lofter, use pr u. Steingutfabriß, 
mebrere Kirchen (Walpurgistirdhe mit 
Begfäbniß ber heil. Malpurgie, wo Nas 
für wunderthätig eradıtete alpurgıes 
öl aus dem Bruſtknochen biefer Hei gen 
illtz; 7400 Ew. Hier foll bem ae 


ugen d. Zeuchtenberg ein Denkmal F gt n 


werden. In ber Nähe das Schloß 


baldeberg, 
n. bag — 2*— Pfünz. 4) (Seid. ber 
; gegen 
von St. ball, — engl. Bringen, 
es Des 


Eichstädt bis Eichwald 


Beige des Eoncordats 1817 u. der Eircum= 
eriptionsbulle von 1821 ein nenes Biss 
thum @, errichtet, das unter dem Erabis= 
ee — * b — E., Er 

. 8)3 engußwe ulvermüble; 
250 Ei. et ’ 


Eichstädt (Herzog v.), f. Beauhar⸗ 
vie 3). 


Eichstädt (Heinr. Karl Abraham), 
geb. zu Of 1772, 
wo er 1789 Magiſter (dah 
SOiähr. Magifteriu 

außerorbentl, Prof. der 


in des Bonifacius Begleitun et 1797 ordentl. Prof, zu Jena, wo er no 

nebictinerflofter; 908 vom 8 Erhams jegt Profeffor eloquentise et poesegs, Ges 

bolt mit Mauern umgeben; 1239 Mebels nior ber Univerfität u. Gch, Hofrat ift. 

lion ber Bürger gegen Biſchof Kriedrih, Die großherzogl. Iatein. Seietidar nen 

vom Kaifer Konrad VI. unterdrüdtz 129 iſt von vi wieder bergeftellt worden, 

unter —— Serhard, wollten bie Bürs worüber er, außer den Novis Actis, 2 bes 
er die Stadt wegen zu großen Druds bes 


iſchofs verlaffen, erhielten aber zur Bes 
fünftigung eine magiftrat. Verfaſſung; in 
ber Ditte bes 14. Jahrh. ward vom Bis 
ſchof Heribert das Schloß Wilibaldes 
burg erbaut, wo fchon feit dem 11. Sasıh. 
ein Saftell ftand; das Salep murte nun bie 
Reſidenz ber Bifchöfe bis 1725, wo es vers 
lafien ward u. zum Theil in Ruinen zer⸗ 
fiel; 1468 wurde €. vergebens vom ‚Herzog 
eig ®: Baiern belagert, aber 1460 von 
demfe eingenommen ; 
eines geint. Seminars durch Bifhof Mars 
tin; 1895 Anlegung eines botan. Gartens. 
1633 vom Herz. Bernhard p. Weimar er- 
obert, aber im Berbfte wieder an die Baiern 
unt, Werth verloren; 1634 von den Schwe⸗ 
ben genommen u. verbrannt; 1808 — 10 

uptftadt bes Aitmühls, bis 1814 dee 

berbonaufreifes, 1817 — 33 ik ber Her⸗ 
—* von Leuchtenberg u. von beſſen Nach⸗ 
ommen. 5) (Gef: 
ſtenthums), das Bisthum 
von Et. Bon 
tirt von bem 55 der 
Hirſchberg, wechal 
die Advoeatie 


E. wurde 


thambolt das Recht 
zu münzen. Beim 
pon Hirſchberg 1805 erhielt das Bochſtift deſ⸗ 
fen ganze ausgebreitete u. ahlreihe Güter 
u. trat den Pri Balern nur Grafs 
Haft u. Landgericht ab, vergrößerte fid 
fo, daß es eins 
cblands wurde, 
cularifirt; bie 
öfe gehabt. Es 
ürftentbums vereint 
‚ aber ber größte Theil 
in demfelben Jahre noch dem Großherzog 
v. Toskana, als Fünftigem Kurfürften v. 
Salzburg abgetreten, u. das ganze Fürften- 
thum mit der Provinz Neuburg vereinigt; 
1817 wurde ein großer Theil deffeiben als 
ürſtenthum ©. (f. o. 1) dem og dv. 
berg zugewiefen, Auch mwurbe in 
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des Bis⸗u. Fürs y 


fondre Schriften herausgegeben, Er tft aude 
——— Redner u., mit nur 
e 


feine 
nen Heben u. 


——— 


Jesu Christo testimonii auderılg, quo lure 
auper rursus defensa sit, ebb. 1813—1841, 
—* Exercitationes Antonienase, ebd. 
r.; Paradoxa quaedam 


De poesi culinarla, ebb. 18351 —82, 4 Com⸗ 


miae Jenens., ebd. 1, Bd. 4. ; überi. 
Mitfords Geſch. Griechenlands, &ys. 1802— 
1 iodorus 
1841 Redacteur u. Er euogeber der Jenai⸗ 
Is allgemeinen Ziteraturzeitung. Bon 
einen akadem. Schriften, Reden u. Pro- 
grammen bofft man eine Gefamntaus- 

gabe. (Lb.) 
Kichstetten, Marktfl. an der Trei⸗ 
em im Amte Emmentingen des badn. Kr. 

berrhein, Weinbau; 2500 Ew. 

Eichvogel, fo v. w. Tanbenhabicht. 
Eichwald (Eduard), Prof. zu Wilna, 
beſuchte 1826 f. bie Küftenländer des kasp. 
Meeres in naturbiftor., bef. geognoft. u. 
3001. Intereffe; ſchr.: Geognostico- zaolo- 
gicae per Ingriam marisque Baltici provin- 
clas etc. observationes, Kafan 1825; Zoo- 
logia specialis etc. Rossiae in universum 
et Polonise in specie, Wilna 182981, 3 
Thle.; Raturbift. Shi;je von Litthauen, 
Volhynien u. Pobolien, ebd. 1830, 4.5 
Plantarum novarım v. minus cognitaram 
quas 


—87, 11 Propofit.; 
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quas In itinere caspico · caucas. observavit, 
ebd. 1831 — 33, 2 Fasc.; Memoria L. H. 
Bojani etc., ebb. 1835, 4.; Reife auf dem 
kasp. Dieer u. im Kautafus 1825— 1826, 
Stuttg., Berl. 1834, 1858, 2. Bde. in 4 
Abthl. (Lb. u. Jb.) 

Hiek (Joh. v.), ſ. Eyk. 

Bicken (Maria v.), Gemahlin bes 
Grafen Eduard Fortunat von Baden = Bags 
den, f. u. Baden (Befh,)u. - 

Eicklingen (Geogr.), f. Eiklingen. 

Kid — jusjurandum), 1) 
Gechtsw.), Betheurung der Wahrheit ob. 
- eines Verſprechens unter Anrufung Gottes 
od. eines heil. od. ehrwürdigen Gegenſtan⸗ 
des. *1. Bei den Ehriften (alfo nad unfern 
jegigen Zufkinden) gefbicht ber E. (Fürs 
berh, eibl. &,, jur. eorporgle, weil 
er mit Sliedern bed Körpers, 3. B. durch 
Aufhebung ber Finger, geleiftet wird) uns 
ter Berufung auf Bott; bie Betheu⸗ 
rungsformel feldft ift: So wahr mir Bott 
helfe u. fein Evangelium! Er kann bieweis 
len durch Bevollmädtigte ob. ſchrift⸗ 
lich, muß aber in ber Regel perfönlid u. 
mündlich abgelegt werden, wobei bie rechte 
Band aufgehoben, deren innere Seite nad 
dem Geſicht gelehrt u, ber Daumen u, bie 


beiden erften Singer biefer Hand unter Eins - 


fchlagung der beiben legten emrorgehalten 
werden; Frauenzimmer u. Geiſtliche legen 
die innere Seite jener 3 Finger an bie Tinte 
Bruft. Die 8 emporgeftredten Finger follen 
ſinubildlich auf den breieinigen, «llwiffenden 
allgerechten Bott hindeuten, bie beiden 
eingefchlsgnen Finger auf das Wohl bes 
Leibes u. der Seele, daB ber Schwörenbe 
durch Meineid verwirft haben will, ® Geber 
E. it gerihtlid Our: judieiale), vor 
Brit geleiftet, ed. außergerichtlich 
ee ters 
sh, jur. solenne), wenn ber Beicht⸗ 
väter od. ein fonftiger Geiſtlicher es 
zogen, die Berichtstafel mit ſchwarzem Tuche 
edeckt, ein Todtenkopf, Erucifix, angegüns 


bete Lichter darauf geftellt, bie Thüren der - 


Berichtsftube geöffnet n. das Evangelien⸗ 


buch zur Handauflegung vorgehalten werden 


20. (faft nur beim 
niger feierlich (einfach, unfeierlic, 
ſchlicht, jur. minus solenne), wo dies 
nicht gefchieht. Bei minder wichtigen Esen 
findet auch bie eidl. Verſicherung in die Band 
des Gerihtd Statt (Widliches An- 
‚selöbnisa). *1. Jeder Es⸗sableiſtung 
muß eine Verwarnung. gegen Ablegung eis 
nd Meineides vorangehn, die ſich nad 
dem Bildungsftand des Schwörenden richtet 
(E-sadmonitien, Bi -sverwar- 
nung), u. damit ber Schwörenube nicht uns 
wiſſentlich einen Meineid leifte, od. irreles 
. vante, den Veweis nicht beruhr:nde That⸗ 
ſachen beſchwoöre, werden ibn u. feinen Geg⸗ 
wer die zu befhwörenden Punkte (IS - = 
£ormel) vorgelegt, gegen welche von beiden 


inigungseid), u. we⸗ j 


Seiten binnen gefegter Frift Einwendungen 
gemacht werden fönnen. ? Der Schwörende 
nıuß die zur Ableiftung eines E⸗s erforberl. 
ET befigen (judicium in jurante) ; us 
ähig zum €, find: Vernunftlofe, Wahnſin⸗ 
nige, Betrunkne, Toldye, von welchen man mit 
Gewißheit fagen kann, Daß fie einen Meineib 
gefhworen haben, od. ihn in gegenwärtt« 
gem iry fwören werden, u. Unmündige. 
eift iſt ein 185, in Criminalſachen ein 
Wijähr. Alter, um einen &. leiften zu koͤn⸗ 
nes (Bi-smlindickelt, vgl. Alter o), 
erforberlidh, 9 Feder &. foll entw. eine Ber» 
bindlicgfeit beftärken, Verpflichtuugs⸗E. 
(jur. promissorium), od. die Wahrheit 
ner Behauptung beftätigen, Verſiche⸗ 
rungs⸗E. (jur. assertorium); je 
nen leiften 3. B. bie Stantsdiener (Amts: 
@,), diefer dient ale Beweismittel im Pros 
ceß. "Dies Lentre Bann gefchehn: a) wenn 
der eine ftreitende Theil, dem bie Bes 
weisführung obliegt, die E⸗sleiſtung von 
dem andern verlangt (angetragner E., 
Schieds⸗E., E-santrag, K-nde- 
ferirung, K -szuschichbung, jur. 
judiciale voluntarium, jur, litis de- 
eisorium, jur. delatum), fo daß die 
Breitige Wahrheit der Thatſache durch die 
Parteien auf eine vergleihsähnliche — 
von einem ſolchen E⸗e abhängig gemucht 
wird; bdiefes jur. delatum kann von dem 
zum Schwören Aufgeforberten angenoms 
men Qur. acce 1skum): od, dem An⸗ 
tragenden zurüdgefhoben (B-szu- 
rückschiebung), u. von diefen bie 
Esesleiftung verlangt werden (jur. re- 
latum); der B-swiderruf (E-s»- 
gzurücknehmung, revocatio juramen- 
tt), d. 5. die Erklärung im Proceſſe, daß 
man fih zum Beweife nicht mehr des ans 
etragnen od. zurüdgefhobnen E⸗s, ſon⸗ 
ern andrer Beweismittel bedienen wolle, 
it nur dann zlam ,‚ wenn er innerhalb 
der Weweisfrift geſchieht u. ber Gegner 
ben zugefhobnen ©. nod nicht angenoms 
men hat ; 5) wenn das Bericht, wegen Mans 
geld an andern Mitteln, bie Wahrheit zu 
erfahren, genötbiat ift, einem ber heiligs 
ten feieft einen ©. (uotbwendiger E., 
ur.injunctum, jur. necessarium) zu 
em Zwecke aufzulegen, um bie unvollſtän⸗ 
bige actenmäßige leberjeugung von ber 
jurift. Wahrheit erheblicher Zoatfachen ents 
weder burdy bie eidl. Verficherung bes Bes 
weisführenden zu vervollfländigen (Ergau: 
zuugs⸗E., Erfüllun 8⸗ an sup- 
pletorfum), od. durch einen ©, ber Ge⸗ 
enpartei, welde bie Nichteriftenz, der in 
aa Eoınmenden Thatfahen behauptet, 
diefe Behauptung zur jurift. Gewißheit zu 
erheben (Heiniguugs«@&,, jur. pu ren 
torium). Solche nothwendige E⸗e gelten 
für den halben Beweis, Die Ese uns 
ter a) u. b), fo wie ber Schätzungs⸗E. 
Wärdigungs:®,, jur. in litem, durch 
weichen der Befdyidigte ben Betrag Ben are 
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fittenen Nachtheils beſchwoͤrt), werben 
Hanpt:Ese, weil fie für die Hauptſache 
entfiheidend find, die übrigen Neben⸗Ere 
genannt. E-soblationen, d. h. Ans 
erbieten zur eidl. a Angabe, 
werben bet Berzeichniffen einer Nachlaſſen⸗ 
fhaft, bei Angabe der Activa u. Paſſiva 


im Concursé (Danifeftationds®.) u. dgl, ans 
enommen. -srecusationen, d. b. 
Bie Weigrung, einen E. zuleiften. Wird der 


Gefährdes®. verweigert, fo gilt ber Haupt⸗ 
€. für see. Bei Verweigrung des 
Hanpts &s6 wirb das Gegentheil von dem, 
was beſchworen werben follte, für wahr 
angenommen. ee A 
sertio juramenti), bie unterlaßne Abl 8 
eines angenommnen od. zuerlannten E⸗s; 
hat dagegen gleiche Wirkung mit bem Zuges 
ftändniß. III. Außer den ſchon genannten 
E⸗en find noch folgende zunennen: Beglau⸗ 
bignugs⸗E. (jur.creduliratis), durch 
den mon in Ermangelung eines Beweiſes 
feiner Ausſage rechtl. Glauben verſchafft; 
Beſtätigungs⸗GE. (jur. confirmato- 
rium), woburd ınau die Ausfage einer 
Perfon beftätigt; Buͤrger⸗E., bei Erlans 
des BT: in einer Statt; 

., f. u. Diffeffion; Ges 


Glaubens«®, Ger credulitatis, jur. 
—— ‚„ ber über Handlungen 
dritter 


onen ——— u. deshalb 


Treüe, buch welden ein Staatsbürger 
der Regierung, Verfaſſung u. Dynaftie ſei⸗ 
nes Staats Treue gelobt; Neligionus⸗E., 
dur welchen Jemand verfihert, baß er 
einer gewiflen Religionsnartei zugethan fei, 
ob. bei ber Webertragung eines Lehramts, 
daß er nichts wiber den Glauben feiner 
kirchl. Gemeinde lehren wolle; Teſt⸗GE., 
f = England (Geſch.) u; Unterthau⸗GE., 
e 


Er —7 ed Staatsbürgerrechts; 

a er —— ber 
die Wahrheit u. Wirklichkeit einer Es 
teten Thatſache, was theild ein Wiſſen 
(jur. sciegtiae), theils ein Nichtwiſſen 
(jar. ignorantiae) betreffen kannz Zeu⸗ 
eG ſ. u. Beuge; EB. zum Insaas, 
n den Rechtsbücern des Mittelalters ber 
E., durch welchen Jemand verfigert, daß 
er eine Soche Jahr u. Tag beſeſſen bat. 
"Ueber bie Zuläffigkeit des Ess ift viel 
geftritten worden. nige ——— 
errnhuter, Quaͤker) legen keinen €. ab, 
eſ. erſcheint der Reini — in Crimi⸗ 
nalſachen ſehr —2 a er meift nur 
bei geringern geben u. nur, wenn ein 
ewiffer Brad von Verdacht vorliegt, dem 
eulpaten zuerkannt wird, fo wiberfpricht 

er nicht nur — ſondern auch den 
Vorausſetzungen bes &s6 (vgl. ob. ). Ueber 


‚altete Urpbebe, daher 


die einzeınen Arten bes E⸗s nal. noch Jura- 
mentum. IV. Im Grimisalprocefie 
handelt es fih um ben €. bei Beeidung 
ber Sadhverfändigen u. Zeugen, 
welche legtre gemeinredtlih vor der Aus⸗ 
fage gefhehn foll, in der Praris aber u. nach 
mehrern Particulargefegen (nach ben alten= 
burg. 3. B.: wenigſtens nidyt voreilig) oft 
— en vn pe — — 
eugniſſe ſchon einigermaßen geprü 
geſchieht. ie Der N. des Beschädig- 
ten (Damnificaten) wird zur 
Beſtaͤrkung bes Eigenthbums am Object des 
Verbrechens erkannt; gut WBürderung bes 
legtern veicht fie nicht aus; Würde 
durch vereibdete — —— (f. ob. n 
iſt erforberlih. Die eidl. Taution (f. 
u. Berhaftunge) iſt unzureichend, ber Ge⸗ 
brauch ber E-ahelfer (consacramen- 
tales) —— geworden, ein freiwilli⸗ 
ger Haupt⸗ E. K-szuschiebung uns 
uläffig. ꝛ Dage en Tann ber Erfüls 


— * zwar nicht dem Klüger im acctı« 
ator. 

edem CTriminalproceſſe zur Ergänzung ber 
von ihm gu hoher ideas 


fo 
Subicienbe« 


elb icht blos auf die einzeln dicien 
den a als — ge" 
zu fehr aus dem 


E⸗s⸗ 
leiſtung wird ein in, wie im Civil⸗ 
procefe, zeitig genug vorher anberaumt u. 
., nach ber im Erkenntniſſe vorge» 
et Gormel, bei größern Verbrechen 
eierlich (f. ob. ») geſchworen. !4“ V. Bei 
der Ver gung der E- spflicht, b. i. 
ber durch feierl. €. beftärkten ab. übers 
nommenen Berbinblichkeit (Meinetb im 
weitern Sinne, perjuriun in sensu 
latiori) handelt es fi entweder um Abs 
legung eines wiffentlih falfhen aflerter. - 
E⸗s (Meineid im engern Binne,. 
eigentl, Meineid, perjuratio), od. um 
wiſſentl. u. vorfägl. Verlegung einer mits 
telſt promiffor. Es 6 übernommenen Bers 
bindlicleit, K-sbruch (perjurium in 
specie, ee h a 
ein vor Bericht, nach vorhergegangner Wars 
nung (f. ob. «), boloe (ide culpos) une 
legter ©, vorausgefegt —— Meins 
eib), 3. ®. bie nunmehr großentheils ver⸗ 
rphebebrud 
— fractae urphedae), b. t. Buwibers 
anblung des in einen Eriminalprocep vers 
widelt Geweſenen gegen bas eidlich geleiftete 
Berfpredyen, ih an Gegner, Richter u. Zeus 
en nicht zu räden. Strafe der beats 
then ee: für den von einer 7 
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geſchaͤrft bei meineidigem 


Eid 


Ein.: auch von Beugen) im Eivilproceß 
efhwornen Meineib u. ben Urphedes 
ru: Abhauung der bei der Eseieiftung 
aufgehobnen Finger u. Ehrlofigkeit neben 
—— Schadens, für den Zeugen, wel⸗ 
cher Eriminalverfahren zum Rachtheil 
eines Angefchulbigten wiflentlih, nad ers 
ung Umwahrheit ausfagt, Tas 
lion (f.b.), * den, welcher dazu verleitet, 
. Anbre Meineide ee Eile 
8 
(dung, Untreue xc. — vom. Hecht 
ee, a 
fionat u. falfhem Zeugniß, bad canon. 
Necht A eigen u. die weltl. Strafe 
des Infamie. Der Gerichtsbrandh erkennt 
bei fehr großem, nicht erfegten, namentlich 
im &riminalproceß entftanbnnen Schaden auf 
8—10 Jahre, bei geringerm, im Eivilpros 
ceß entſtandnen u. nicht erfegten, ſtatt der 
fonftigen en mit Staupens 
flag, mindeftens auf 2 Jahre Zuchthaus 
od. Sehungsbau , allenfalls mit Pranger, 
bei erfegtem ob. geringerm ob. gar keinem 


Schaden bis zu 14taͤgiger Säle 


— ——— eg fe * * 
een t gewifſſe n ns 
ids, worüber bie &e 


eids, islationen abweichen, 
das oͤſtre ich. — — 6 Mo⸗ 
nate bis 1 Jahr, bei großer Gefährlichkeit 
5 Jahre Kerker; das preuß. Landrecht: 
Berluft aller Aemter u. Ehren, ſchimpfliche 
Ausftellung u. 1—8 Jahre Feſtung, bies 
ugniß im Strafs 
peace) bis, wenn Todesſtrafe die Folge war 
u. Mehrere ſich dazu verabredeten, zur 
Strafe bes Rades; nah dem Code penal: 
unb e Zwangsarbeit; wenn ber Ans 

San durch das falle Zeugniß höhere 
Stra erbielt, dieſe; in Civilſachen bürgerl. 
Deportation; bas baier. @e Rn 4 
8 Jahre Arbeitshaus, oͤffentl. Ausftellung, 
Unfädigfelt zu Aemtern, pöbere Strafe, 
wenn — ein Unſchuldiger in Strafe 
kam, Todesſtrafe in dem Falle wie in Preu⸗ 
Ben; das ſaächſ. Strafgeſetzbuch: 6 Mo⸗ 
nate bie 2 Jahre Arbeitshaus; das würt⸗ 
temberg. Geſetzbuch: nit unter L Jahre 
Arbeitshaus, eftrafe wie in Baiern. 
2) Geſch.). * Bei den Juden wurde der 
E. abgenommen, indem ber Schiwörende das 
Geſetzbuch in die Hand nahm, aufftand u. 
bei dem Namen Gottes (ob. deſſen Beinas 


men) ſchwur: Eiche, ih ſchwoͤre bei dem Bott 


Israels, bei dem, ber erbarmungsvoll u, 
gnaͤdig iſt, daß rc. Die Esfhwüre, weiche Pri⸗ 
vatperſonen einander nie wurben bes 
Präftigt durch gegebenes Bich, Opfer, Legen 
ber Sand an die. Hüfte beffen, ber den E. 
abnahm, ıc. Bei ben Griechen nennt 


der Mythus Chiron als Einführer bee E⸗es 


dal. Horkos). Ihre Götter ſchwuren beim 

tyr, indem fie mit ber einen Band ben 
Himmel, mit der andern die Erbe berühr⸗ 
ten; dazu Holte Iris eine Schale Waffer 
aus dem Styx, bas der Schwoͤrende libirte, 


urbe arceque, bonis 


Fr 


Den metneibigen Bott traf Me Etrafe, daß 
er 1 Jahr athem⸗ u. ſprachlos u. ohne von 
Ambrofia u. Nektar zu koften, in Krankheit 
arg re mußte, u. er gelangte erft 
wieder von Stufe zu Stufe zur Göttlichkeit. 
= Die ältefteu_ Griechen ſchwuren bef. 
beim Zeus, dem Schüger u. Räder bes E⸗s, 
u.beidem, wasthnen fonft heilig u. werth war, 
beſ. bei ihrem gaſtl. Tiſche u. Heerde, bei ihrem 
Haupte, Herrſcher ſchwuren bei ihrem Herr⸗ 


u. Helios; die Heliaſten bei Zeus, Poſei⸗ 
don u. Demeter; der — 
warb geleiftet bei Zeus, Apollo u. Themis; 
der Bürgers®. lautete: Ich will weber 
bie Waffen beſchimpfen, noch das Heer vers 
Iaffen, noch das Vaterland verratben; Sols 
daten fhwuren: Ich will mein Leben nicht 
höher achten als bie Freiheit, das Baters 
Ind vertheidigen, will die Anführer nicht 
verlaflen, die Waffen nicht wegwerfen, die 
Todten begraben. * Die Kolchier ſchwu⸗ 
ren bei dem Simmel u. der Erde. Die liby⸗ 
fcheu Volker, beſ. die Na ſam onen ſchwü⸗ 
ren bei ihren Verſtorbnen, deren Gräber fie 
bei 5 en —— den — 
mern ſchwuren Magiſtratsperſonen, 
herrn Dura: Soldaten öffentlich ben €, 
der Treue im Dienfte bes Baterlandes u. 
ihres Amtes, es seiten bei den großen 
öttern vor deren Altären; dabei wurde 
geopfert. Privatim ſchwuren tie Römer bei 
hrem Genius, bei ihren Penaten, bei ihrer 
Rechten, bie Weiber bei Juno, Ehaven u. 
Clienten bei dem Genius ihrer Herren u. 
atrone. Den Römern galt in der älteften 
eit der E. fehr Heilig (vgl. Regulus); mit 
dem Bittenverberben nahm feine Kraft ab. 
Ein def. feierl. E. wurde abgelegt, indem - 
man einen Kiefelftein in der rechten Band 
bielt uw. diefen mit den Worten wegiwarf: 
SI sciens fallo, tum me Dierpiter, aalva 
ejiciat, ut ego hunc 
lapidem. ter den Kaifern war ber €. 
bei dem Genius, bein Leben, bem Beil des 
Kaifers fehr gemein. Der Soldatens®, 
(sacramentum) war in verfhiednen For⸗ 
meln gefaßt, die den Sinn hatten: Ic, will 
dem Feldherrn gehorfan: fein, bie Legions⸗ 
zeichen nicht verlaffen, die Waffen nicht wegs 
werfen. Bor Beziehung eines Lagers ſchwu⸗ 
ten (sacramentum castrense) — 





266 Kid bis 


Raten nichts zu fichlen u. das Geſundne an 
Die Befeblenden abzugeben. * Die Ger⸗ 
manuen ſbwuren bei einem ed. mehr. Göts 
tern (ın Skandinavien be: Freyr, Niordt 
sw. Odiu ct. Thor, in Deutihland bei Denar 
sw. Buctun) zugleich, in der driftl. Zeit bei 
Gott u. feinen Heiligen. Beim Herfugen 
der Eibesformel beruhrte der Schwörende 
mit ber Rechten einen Gegenſtand, ber ſich 
anf die angerufnen Götter od. anf bie dem 
Meineid folgende Strafe bezog, fo berührte 
in Slanbinavien der Schwörende einen ibm 
vom Priefter bargebotuen, mit Blut gerös 
theten Ring; in Deutſchland ſchwuren fie 
auf ihr Schwert, bei dem Bart, bei Erbe 
w. Gras u. andern beil. Dingen, in ber 
chriſtlichen Zeit auf das Kreuz; ſchwörenbe 
auen hielten die Hand auf die Bruſt. 
se wurden geleiftet an heil. Orten, in ber 
Ariftl. Zeit in Kirchen od. Kapellen, auch 
wurbe ber Reliquienkaſten, anf ben ges 
hworen wurde, in das Gericht gebradkt. 
ie Strafen für Meineid waren hart, z. B. 
Abhauen der ‚sit ber er gefhworen. 
” Ein eigenthümlidhes deutſches Iuftitut 
waren die E-sheilfer (consacramenta- 
les, conjuratores, hamedii), Bekannte, Bers 
wandte, Freunde ıc., weldye ſchwuren, daß 
fie an die Betgeurung der Unſchuld m. bee 
Mechts des Schwürenden glaubten, fie brauch⸗ 
ten nit Augen« od. Dhrenzeuge ber That 
—6 zu ſein, ſondern in dem 
ertrauen auf bie Wahrhaftigkeit bes Bes 
klagten. Esshelfer konnten eigentlih nur 
von Edeln zugezogen werben, von Freien, 
wenn es der Kläger zufrieden war. E⸗s⸗ 
helfer mußten Freie fein, nur bei ben a 
en wurten Hörige, bei ben Burgundern Wels 
er m. Kınder, bei den Rongobarden — 
Welber u. Knechte, als Esshelfer zugelafs 
fen. Die Anzahl ber E⸗shelfer war ver⸗ 
ſchieden nach der Buße od. dem Wehrgelde, 
das auf einem Verbrecher ſtand, denn wenn 
ber Schwoͤrende bes Meineids überwieſen 
war, fp mußten fie, obgleich nicht für eins 
a e geltend, doc bie Buße mit zahlen 
( ie6 gefhab, um die E⸗shülfe nicht allzus 
ehr zu erleichtern). Es Eonnten bis an 72 
auftreten; gewöhnl. war bei ber Klage auf 
iebſtahl 3, auf Raub 7, auf Mord 135 am 
eftimmteften ift die Zahl der E⸗shelfer in 
ben frief. Befegen beftimmt. Die Einrich⸗ 
tung ber E⸗shülfe galt bis ins fpäte Mits 
telalter, u. noch 1548 wird ein Beifpiel ans 
hl Auch in Wales galten die E⸗s⸗ 
eifer — traten ſie in großer Zahl, 
bis auf auf. » Die Elaven ſchwuren 
bei dem Gotte Perun; die Lithauer bei 
Perkunnos, beides Götter bes Donners, 
was auf Made Dr Meineid deutet. 9 Bei 
ben Hindu beißt der beiligfte €. Sans 
taly. Der wörende gießt geweihtes 
Waſſer über die Hund beffen, bem er etwas 
verfidert, während er bie Formel bes E⸗s 
aus ſpricht. Uebrigens ſchwoͤrt ber Priefter bet 
ſeiner rhaftigkeit, ber Kſchetri bei ſei⸗ 


Eidechse 


nem Pfeorde co. Elepbanten. ar Waiſya bei 
fenen Auſen, Getreide, Gelte u Nr Sus 
tra wunihe ſich Die Strafen aller Berbres 
chen uber fein Haupt, wenn er r̃alſch ſchwöͤrt, 
od. b-rubr: die Haupter jener Frau u. Kies 
ber der Reibe nad. ” Ueber den B. der 
Christen u. Me jeßigen Berbältnifle des 
&:6, [.ob.2f. m, m. (Bö., Hss., Bs.u.Lb.) 
Eid Ädha; türf. Se, f. m. Ber 
ram 1) b). 
Eidahäner, Stumm 
Borneo; geibbraun, färbt 
blos Binden um den Leib, wohnt zu 
beifammen, pugt die Wohnungen mit Schäs 
dein erſchlagner Feinde. 
Kidam, fo dv. w. Schwiegerſohn. 
Eid der Allegiänce, f. u. Alles 
giance; vgl. England (Sb) nn B. d. 
Suprematiö, fc v. w. Supremateib. 
Kidechse (Lacerta), !' Gatt. aus ver 
eigentl. Kam. Esn (bei Euvier); in dem 
Gaumen 2 Reiben Zähne, lange, gefpaltne 
Zunge, am Halje ein Halsband von brei 
— 
einre ſtel vorſte atten be⸗ 
—— — find unfchäbL, ſoneie 


Schuppen, unten bells 
grün; in der Schweiz, Italien, Frankreich; 
gefledte®, (L. variegata n2., C. mu- 
ralis L.), oben graubraun, mit ſchwarzen, 
gedigen Flecken u. einem zufammenhängens 

en Zängsftreife; in ber Schweiz u. Ita⸗ 
lien; "gemeine europäiſche €. (L. 
agilis) , braun, das Minnden an ben Sei⸗ 
ten, bem Unterleibe u. Schenkel grün, das 
Weibchen mit ſchwaͤrzlichen Fleckenreihen, 
in vielerlei Abarten, gemein in Europa, 
zutraulich; das rohe, friſche Fleiſch, täglich 
mehrmals genoſſen, iſt, beſ. nach Erfah⸗ 
rung italien. Aerzte, gegen ferophulöfe u. 
Krebs⸗, auch veneriiche Schäben, von gro« 
Ser Wirkſamkeit; Perl⸗E. (L. margari- 
tata, jung ocellata Daud.), bie 18 Zoll 
lang, oben dunkelgrün, mit bellgrünen 
Strichen, an den Seiten 8 Reihen himmel⸗ 
blauer Zlede, unten gelbgrüns jung oben 
mit ſchwarzen, mweißaugigen Ringeln; in 
Spanien u. SFrankreich, frißt auch junge 
Vögel u. Vogeleier, verfolgt Schlangen; 
u.a. Arten mehr. Als Untergattungen 
ftelt Euvier auf: nm) Algyra, Nüdens u. 
Schwanzfhuppen gekielt. Art: A. aAriata 
(Tropidosaura Algyra Fiz.), aus Algerien 
u. SFrankreich. bD) Schnelllaurer 
(Tachydromus Daud.), anı eib u. ann 
ringformige 4edige, gelielte Schuppen, 2 
Bläschen an ber Seite des Afters, ohne 
Halsband. Arten: 6ftreiftger Schnell⸗ 
Läufer (T. sexlineatus) u. 4fireifiger 
Scäuellläufer(T.qgeadrilineatus). ( Wr.) 


Brdechse, Meines noͤrdl. —— 


der Dayaks 
fi bunt, — 





Eidechsen bis Ei des Columbus 


mit a en — Kopfe „bes a. 
pheus, von Hevel eingeführt, etwa ; 
u. 5 nördl. Abweichung. 
Birdechsen, 1) (Saurli), Ordn. der 
bibien, kenntlich am fpindelförmigen, 
efhwänzten, fchuppigen u. mit Platten 
Dededten Leibe, 3 od. 4 (bisweilen nur 
Stummel) Füßen Burzer, fleifhiger ob. 
langer u. vorfiredbarer Zunge, eingeleils 
ten Zähnen (zum gen nicht zum Kauen), 
Augen meift mit Libern; leben meiſtens mit 
auf dem Lande (au auf Bäumen), wents 
er im Waffer, Bäuten fi mehrmals, ſchla⸗ 
en im Waffer, freffen Heinre Thiere, find 
meift unfhadl. u. können . Theil gegef» 
{en werben. Sie find getheilt in bie Fami⸗ 
Iten: Salamanders®. (Chalcides), 
wahre⸗ECE. (Lacertae) u. Krofobile 
(Crocedili). Bei Suvier in Krofobile, 
Schuppen-⸗E. (Lacertae), Leguane, 
Geckone, Ehamäleone u. Skinke. 
Den trenntbie E., indem er für eigentl. 
E. nur die mit Bleinen Augen, befhupptem 
Leib u. mit Zähnen angibt, u, fie theilt in 
Ringels, Kriech⸗Schuppen⸗u.Schie⸗ 
nens®.; die and. Durch große Augen (dab. 
Großaugen) u. weniger Beweglichkeit 
unterfhhieden, theilt er in Fiſch⸗ Blät« 
ters, Bogels u. Säugthiers®. Bei 
Linne bilden alle diefe mit ben Salaman⸗ 
bern bie einzige Gattung Lacerta. 8) Fa⸗ 
milie aus obiger Ordnung; haben meift 
einen Abantigen, mit Schuppen od. Platren 
befegten Kopf, eine zarte, ausftredbare, 
vorn —— Zunge. Sind bei Cuvier ge⸗ 
theilt in die Geſchlechte Monitor u. 
eigentl. €. Air Eidechfe [Lacerta]), haben 
einen mit Schuppen bebedten Leib m. 
Schwanz, 4 Syebise Füße mit Nägeln, äußre 
Ohroͤffnung, YAugenlider, eine Reihe fpiger 
Zuhne, Lunge, in die Leibeshöhle hinabges 
hend. Mehrere Arten konımen verfteinert 
vor, 3. B. Basilosaurus (aus Arkanſas u. 
Alabama in NAmerika, deren Wirbelfäule 
gegen 100 F. lang wur), Palaeosaurus, 
Osnesaurus U. d. — 
Eidechsen, verstöinerte ( 
— ſ. Saurilithen. 
Idechsenfisch (Elops L.), Gat⸗ 
tung der fhmaltöpfigen non er (der 
aringsartigen bei Euvier) ; haben Bau u. 
loffen wie der Hüring, doch 80 n. mehr 
trablen in ber Kiemenhaut; Bauch nicht 
gezähnelt u. nicht fchneidend; ber Kinnlas 
and u. bie Gaumenknochen haben feine 
Zähne; an jeder Bauchfloſſe eine fe 
Stadel. Art: carolin. €. (E. saurus L.), 
aus Guyanas Meeren. r.) 
Idechsengesellschaft, ſ. unt. 
Preußen (Gerd) n. 
Bfdechsenschlange, f. u. Schlei⸗ 


en. schwanz, -spanner, 
metterling, f. u. Aposura. 
ide Kif (Fluß), f. u. Bergen 1). 
ider, Fluß in Daͤnemark, nzfluß 


zwiſchen Deutfchland (Holftein) u. bem eis 


gentl. Dinemarf (Schleswig), fonft Termi- 
nus imperli bei den Römern; entfpringt 
bei Börbesholm im Herzogthum Holſtein, 
geht durch ben Weftenfee, nimmt die Sorge 
u. Treene auf, fällt ba ERBEN ind deuts 
he Meer, fchiffbar durch Ebbe uw. Fluth, 
te bie — u. durch den Bi - 
kanal mit der OSee verbunden. Di 
fängt bei bem Ausfluß ber Levensau (bei 
Kiel) an, geht in die Eider, ift 54 M. ang, 
100 F. oben, 54 F. unten breit, 10%. tief, 
trägt Schiffe von 70 Laften. 

Üiderenten f. u. Ente % 

idergans (B-ente, -vogel, 
Anas moliissima ); Art aus ber Battung 
Gans ob. nad) Euvier Ente; Hinterzehe mit 
flügelförmiger Haut, plumper Leib, bider 
Kopf, lange Zehen, balbwalzenförmiger, 
nadter Schnabel, unten ſchwarz, auf bem 
Scheitel eine grünlich weiße Linie (Weib⸗ 
chen roftgelb, ſchwarz quergeftreift); im 
Bye Norden, auch Schweden, felten im 
eutfhland, hat fehr weiche, leichte u. elas 
pifde Federn (i-dunen), wird deshalb 
orgfältig gepflegt u. bie Federn nur aus 
dem Nefte, wo tie oft das ganze Weibchen 
verbergen, gefammelt. Bon ben feinften 
Esdunen w es ein ganzes Dedbett kaum 
1 Pfd. Die Esbunen werben von ben Bes 
ra ride Islands, Norwegens u. ber nord, 
Inſeln oft mit ber größten Lebensgefahr 
eingefammelt, indem bie &. an Orten ihr 
Reh bauen, ben nur mit größter Gefa 
an Striden u. Seilen beizukommen ift. Die 
&ier u. Dunen können ber E. 2, au 8 Mai 
inneg genommen werben, wo fie ſtets neue 
ier legt. Zum 8. od. 4. Mat läßt man bie 
Eier ausbrüten, um nicht die Fortpflanzung 
zu flören. Ir. 
iderstedt, Amt u. Landſchaft im 
bin. Herzogth. — a am 
deutfhen Meere; AM., 12, &w., 
fehr fruchtbar, eigne Lanbesverfaffung, nad 
welcher die Unterthanen ihre meiften Beams 
ten felbft wählen u. eigne Berfammlungen 
A Die oberften Behörden (Ober⸗ 
aller, Stalleru. 2 Landſchreiber) wählt 
der König; Untergeordnete find die Pfens 
rigmeifter, Nathbemeifter, Lands 
fhreiber, Lehnsmänner; €. theiltfi 
in Ofters u. Weftertheil; Haupsftadt 
Toͤnningen. (Wr.) 

Kiderstedter Schaf u. E. Wol. 
le, 1. u. Schaf is. 

Kı des Colümbun, nad ber Rüds 
kehr des Eolombo aus Amerika fragte ein 
Höfling ben Eolombo, ob er glaube, daß 
außer ihm Niemand bie neue Welt hätte 
entbetken können ; Colombo, ohne darauf 
u antworten, nahm aus ber vor ihm ftes 

nden Schüffel ein Ei m. pe te: ob 
nicht Jemand das Ei auf ben * ſte⸗ 
hen machen koͤnnte; Niemand konnte es, da 
nahm Colombo das Ei, ſetzte es unſanft auf 
den Tiſch, daß bie Spitze einbrach u. fo ſtand 
ed. Er wollte damit fagen, baß man ag 

ane, 
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Bönne, aber nicht die rechten Mittel ans 
wende, daher das Ei d. €, zum Sprüchwort 
geworden ift. Lb.) 
Iideshelfer; f. u. Eid a. 
sidesprüfer des Dögen, f. unt. 
Venedig n. i 
Eıidcenstatt, fo v. w. Eidliches Ange⸗ 
End) ſ. Eid. _ 
desverwandte Örte (Geogr.), 
fo v. w. Bundesverwandte. 
Kid Fitr, Feſt, ſ. u. Belram 1) a). 
Idgenossen, 1) bie fid) zu gegens 
feitiger Hülfe eiblich verbunden haben; 9) 
die Schweiser. K-genessenschaft, 
f. Schweiz. 
A Eruneen Diftriet, f. u. Hydera⸗ 
a a). 
Eidinghäüsen u. Wörste, 2 Dörs 
r im preuß. Kr. u. Rgsbzk. Minden; 2 
Izquellen, teren Soo 2 Mehme gras 
dirt u. verfötten wird; 1 Ew. 
Eidliche Diffessiön, E. Spe- 
eificatiön, f. u. Documentum, Execu⸗ 
tivproceß, Specificatien. 
idlitz, Stadt im böhm. Kr. Saat; 
700 Ew 


hr al dem (dv. gr.), der Bilderzeich⸗ 
ner, eine Eopirmafdine. 

EKidöthea (Myth.), 2) Tochter bee 
Mroteus, ſ. d. 8) Tochter bes kariſchen Kös 
nigs Eurytos, durch Miletos Mutter von 
Kaunos u. Byblis. 

Eidotter, 1) (vitellus ovorum), f. u. 
Ei 1 u. Eier 105 2) (Herald.), nah Ein, 
die goldnen Kugeln im Rappen. 

idsberg, Grafſchaft, fo v. w. Jarls⸗ 


berg. 

Birdschoss die nach der eidlich erhärs 
teten Angabe über den Bermögendbeftand 
beitimmte Bermögensfteuer. 

idsfiorden, f. u. Rordland 1). 

ieboe, Erdzunge an ber Mündung 
des Volta in Guinea (WAfrika), mit Ans 
pflanzungen ber Dänen. 

leisch, Volk, ſ. Miffourigebiet. 

ier, E) f. uw. Ei; ?2) €. als Nah⸗ 
zungdmittel werden fie bef. von Hühnern, 
feltner von Bänfen, Enten, Zruthühnern, 
od. auch Kicbigen, benugt. »Friſche €. 
verdienen den Borzug, ba die &. durch Vers 
dunftung u. Eutmilhung ihrer Beſtandtheile 
einer Verderbniß unterworfen find, bie fich 
durch eignen, fpecififihen Geruch u. Ges 
fhmad (den ber faulen E.), andeutet, ber 
auf Bildung von Sqhwefe iwafferſtoff be⸗ 
ruht. *Da die Hühner im Winter in ber 
Kälte gar nicht, in warmen Räumen nur 
en €. legen, bewahrt man €. für ben 

inter auf, am beften dadurch, daß man 

fie, ohne daß fie ſich berühren, mit bem 
fpigigen Ende unterwärts In Kleien, trods 
nen Sand ob. Hafer legt, cd. fonft gegen 
den Zugang der Luft, auch gegen ben Ero 
bewahrt. u der Küche dienen €. als 
BZuthat zu andern Speifen, Suppen (wie in 
zerfahrnen Suppen), Brüben, Breien 


———— Mägen nicht dienlich); in Verbin⸗ 


Eideshelfer bis Eier 


ıc. auf bie vielfachfle Weite, da fie nahr⸗ 
haft, wohlihmedend u, der Befundheit zus 
träglich find, in ar mit B-gelee ıc., 
ß u. Suppen. Eigne Zubereitungen 
ind, als die einfachften: weiche &. (wie 
überhaupt das flüffige Ei leicht verbaulich) 
u. hart gefottne €. (ſchwerer verdaus 
lich, bef. in Menge genoflen, u. dah. ſchwa⸗ 
hen Maͤgen abzuratben), ausgeſchla⸗ 
gene E. EE. auf Butter, Spiegel⸗E., 
etwas verdaulicher als bie harten E., aber 
au wegen ber bazu kommenden Butter 


ung mit andern Stoffen, gebadne, 
bämpfte, gerührte, faure &.u.m., bef. 
auch E-kuchen, mit Mi Mehl u, 
Butter, durch bie verſchiednen Berbältniffe 
u. Aufäge (vgl. Dmelette). Harte E. wers 
ben gewiegt mit zerlaßner Butter zum Hecht 
gegeben, ob. mit Peterfilie u. aͤhnl. gewieg⸗ 
tem Kraut, etwa Meſſerrücken ſtark, auf 
nn Brod u. fo ald Voreſſen genoflen. 
eber andre Zubereitungen, wie E-breod, 
CE vs me - 9 = } 
-torte, E-wärstchen u. m. geben 
bie Kochbũcher Auskunft. ? Auch zu Getraͤn⸗ 
ken kommen ©. u. werden dann auch diefe 
darnach, wie E-milch (Miſchung von ! 
tem Waſſer u. umgerührtem @ibotter, IK- 
unsch (f. u. Punfd), od. überhaupt 
- trank (aus Thee [ob. Waffer], ros 
ben E⸗n u. Zucker jufanımeng brt) bes 
zeichnet. Letztrer; od. in aͤhnl. Urt, wirb 
auch häufig in Krankheiten, bei Bruftleiden, 
Auszehrungen u. dgl. benugt. Auch rode 
€. werben in Gelbſucht u. andern Krauk⸗ 
heiten (als Ei-cur) verordnet. 9 An meh⸗ 
ern Orten, bef. in Rußland, Ift es gewöhne 
lich, ſich am grünen Donnerstag mit gefärbs 
ten, Bart arlottucn E:n (Oftens&su) Ges 
ſchenke zu machen. Die Sitte hat vielleicht 
aus den Zeiten der Römer ihren Urfprung, 
wo man, auch um biefe Beit, R-npiele 
u. E » fente hatte, an denen man, bem 
Euftor u. Pollur zu Ehren, bie aus 2, von 
ber Leda gebornen Esn, ausgebrütet waren 
in einem eirunden Kreife (in circo ovali 
nah E⸗n um bie Wette lief. * Das Far⸗ 
beu der ©, gefchieht, indem man in das 
Maffer, worin fie grfotten werden, mit et= 
was Alaun einen Farbeftoff legt, zu Roth 
Ben) zu Violett Fernambuk mit - 
auge verfept, zu Gelb braune Zwiebel⸗ 
‚zu Blau Campecheholz, zu Grün 
efenenzian ꝛc. 1° Much werben mit vors 
jr ausgeblafenen Esn, indem man an 
eiden Eienden kleine Löcher in die Schale 
macht u. theils durch Auslaufen, theild durch 
das Blafen in das Ei, Eiweiß u. Dotter aus 
ihnen entfernt, u. burch Mebergüge mancher⸗ 
lei Künfteleien bewirft. !! Meber Mehreres, 
woburh E. zu — —— Beluftie 
ungen benugt werben koͤnnen, ß Wieglebs 
auberlexikon, Art. Ei u. f. 2 Auch bie 
einzelnen Theile der E. werden zu mancher⸗ 
lei benußt, fo die -schalen gepuluer 
a 
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ftatt ber Krebsaugen verordnet, auch zu 
Gewinnung einer guten weißen Farbe für 
Fresco⸗ u. Paftellmalerel, au ale Sand 
in Canduhren. 1? Das Hiweiss bient, 
weil e8 beim Berinnen die in einer Flüffigs 
keit fchwebenden Subftanzen einhüllt u. me 
hanifh fallt, zum Klären trüber Flüſſig⸗ 
Beiten; im fri den Buftand u. durdy ftarkes 
Schlagen od. Schütteln in einen dichten weis 
Ben Schaum verwandelt, zum ua zu 
manchen Präparaten, 3. B. ber Althäen⸗ 
afte, fo wie zu vielen Inderbädereien, um 
ie loder au erhalten. Sonſt dient Eiweiß 
auch zu Firmiffen, zum Kitten des Porze 
land, zum-leichten Bergolden. ! Das BI- 
dotter dient Hein gewiegt, jungen Hüh⸗ 
nern, Faſanen, Eanarienvögeln u. a. zur 
Nahrung. In Apotheken wird es zu Sal⸗ 
ben, aud zur Verbindung harziger Stoffe, 


. B. Salappenbarz, mit er benußtz 

eim Baden ji rdert es bie Gaͤhrung; auch 
dient es, aus ſeidnen Stoffen Fettflede weg⸗ 
aubringen. ' u. Hf.) 


Eier Baut.), architekt. Verzierung an 
lchen Sliebern, beren Form berjenigen bee 
ie6 * iſt, wie der Wulfts u. Viertelſtab; 
dab. b, ein mit Esn verziertes Ges 
fimsglied. Sie werben neben einander. ges 
ftellt u. zwifchen je 2 ®sn wirb ein Pfeil 
angebracht; am ioniſchen u. römifchsber. 
er finden fi dgl. E⸗ im Vier⸗ 
ftabe, Man unterfheibet €. mit Geäber, 
mit Blättern u. mit ber Schale, je nachdem 
der untre Theil derfelben verziert iftz bie 
E. treten nicht über das Profil des Geſimso⸗ 
tedes heraus, fonbern werben aus bems 
eiben herausgefähnitten. (v. £g.) 
Ier, pbrönnende, f. u. Tortur m. 
Ierausbräten in Ö£fen, f. 


fen. 
erberg; ſ. u. 2ieflanb s. 
Bterbirn, 1) f. u. Sommerbirnen A) 
k); 9) f. Binterbirnen B) b). 
Kierbred, E-er&öme, B-cur, 
f. u. &ier en. 7. 

Biergelee, f. u. Eier.. 
ierhalter, fo dv. w. Eiernäpfchen. 
ierkäse, |. u. Eier «. 
ierkanal, f. u. Paria. 

erkuchen, f. u. Eier «. 
Ierkürbis (Bot.), f. u. Eucurbita. 


Eierland, Land durd einen Damm 
mit ber Inſel erei in NHollaud verbun⸗ 
den, durch den E-landsgnt von Blieland 
getrennt. Aufenthalt vieler Seevögel, bes 
en Eier hier gefacht werben, u. Gegenſtand 
ekines bedeutenden Haudels find. Fruͤher gab 
mau gegen 20,000 FI. Pacht davon. 

er legen, f. u. Huhn. 
erlegende Thitere, f. u. Zoo⸗ 
log Sy su.“ 
erleiter (300t.), f. u. Eterftöde. 
ermilch, f. u. Eier 1. 
rnäpfchen (B-sehälchen), 
Keine, runde Naͤpfchen von Sinn, Porzel: 


lan od. Steingut, in welche man bie weich 
gefottnen Eier beim Effen ftellt. 

Kieröl (Oleum ovorun), Del aus hart 
gefotmen, in einer Pfanne geröfteten Eis 
bottern durch Auspreflen gewonnen; dient 
ale heilendes, linderndes Mittel bei Ver⸗ 
brenungen, Excoriationen ſchmerzhaften 
Hämorrhoidalknoten, aufgeſognen Brufte 
warzen u. a. 

ierpfianze, Solanum Melongena. 

ee Ser a) blaue E., von 

orm u. Bröße eines Huͤhnereies; auf dem 
den läuft eine ftarte Furche; wird bei ber 
Reife ganz ſchwarzblau, mit hellerm Staus 


be; hat gelbl. grünes Fleiſch, ift etwas fäuert., 


doch angenehm ; reift Anfangs Auguſt; 5) 
gelbe E. von der @röße eines Truthuhneies, 
hat auf dem Rücken eine nicht gar tiefe Furche, 
ſtarken fleiſchigen Stiel; wachsgelb, weiß⸗ 
duftig, — punktirt; das Fleiſch iſt ſehr zart 
u. wohlſchmeckend, wird Ende Auguſts od. 
ig 3 Septembers wohlfhmedend. Eine 
andre Art gelber E. fteht diefer guten im 
Geſchmack gar fehr nah; e) grune E., 
von gleiher Größe u. Güte, nur grün; d) 
rothe E., von ber Größe eines Huͤhner⸗ 
eied, bo etwas gedrüdter, mit ſchwacher 
urche, roth, mit etwas bier u. da durchs 
himmernbem Gelb u, vielen Punkten; bat 
erbes Fleifch, kleinen Stein, viel u. wohls 
er Saft, reift Anfang Septem- 
ers. (Wr.) 
Eierpunseh, ſ. u. Punſch. E-rin- 
ze). f. u. Eier «. 
ierschalen (testae ovorum), ſ. u. 
@i „u. Eier ın. 
r Kiterschwamm, f. u. Cantharel⸗ 
u & oe 
Eiersieder, bledernes Gefiß, unter 
gi eine Lampe angebrannt wird, um 
das Waſſer zu erwärmen; bie Eier werben 
in einen durchloͤcherten Boden von Blech ges 
ftellt u. auf biefem in das Waſſer gebracht. 
Blerstoek, 1) fo dv. w. Fruchtknoten; 
9) fo v. w. Eierftöde. 
Ierstocksbruch (Hernia ovarli, 
Meb.), Leiſtenbruch ꝛc. mit einem Eierftod. 
ierstocksentzfindu —— 
ritis), Krankheit der Eierſtoͤcke mit Entzuͤn⸗ 
dung der Gebärmutter, ob. au allein in 
Folge ſchwerer Geburten, Baudyfellentzüns 
dungen, Störungen der Dienftruation u.andr.. 
Verrichtungen der Geſchlechtstheile, Ueberrei⸗ 
ungen er medan. Einflüffen, gi 
ächl. durch Schmerz u. Geſchwulſt in der 
egend ber Eierftöde ſich verrathend ; geht, 
wenn fie fich MOL BE DEN, in @iterung uber, 
bie fih im glüdl. Falle dur benachbarte 
Theile nach außen entleert, durch nn 
in bie Bauchhoͤhle töbtet, oft auch ers 
— ſelten in Brand. Bei ber akuten 
nd Aderlaffe, Blutegel, Breiumfchläge, bei 
ber dhronifchen ableitende Mittel, Kalomel, 
Scierling ıc. die Hauptmittel. (He. 
ierstocksschwangerschaft, |. 
u. Schwangerfchaft sa. 
Rier- 
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drops vvarli), Sackwaſſerſucht eines, 
ter oft beider Eierſtoͤcke; Folge frübrer 
zündung u. Desorganifation biefes Theils; 
kommt gewöhnt. erft in fpätern Jahren vor; 
bie Geſchwulſt kann zunehmend fi über ben 
anzen Unterleib erftreden u. die Anhaͤu⸗ 
ng bes Waflers bis auf 100 Pfd. u, brüs 
ber fteigen. Die Heilung ſchwierig, meift 
unmöglidy ; wiederholte Abzapfen hat bad 
Leben zuweilen uch gerei et, kann aber 
leiht Schaben Aral ben Tod bringen; noch 
unficgrer find Einfchnitte u. — der 
Eiterung od. die rpation. (Pi.u. He.) 
Blerstöcke, 1) 
rraubenförmige Xheile 


Kierstocknwassersucht Hr 
ts 


(Opala), bei Nögeln 
‚ liegen am obern 


Theil der Nieren unter ber Leber u. beftehn %-) 


aus vielen rundlichen Körpern (bei jungen 
‚Sühnern gegen 500), welche eigentl. m 
ch bildende Dotter . Zeder Körper 
gt mit einem Stiele am €. fefl. Bon ihm 
aus gebt dann ein K-kelter als ein darm⸗ 
ahnliher Schlau ab, trichterförmig anhe⸗ 
bend, ber aber, fi erweiternd, eine Art 
I Be — m a. fig ges 
e u. hieher gelangte eine Ausbildung 
u. auch feine Ecole befommt, u. von wo 
aus das Ei dam durch einen wieder enger 
werdenden Theil (eine Art ee 
in bas Enbe des Darmkanals (Cloake 
elangt, von wo aus es gelegt wird. ® 
(Or aria), .f. Weiblide Geſchlechts⸗ 
heile, (Pi.) 
Eiertans, Kunftleiftung von Geiltäns 
gem u. äbnl. Hrtiften, indem fie mit vers 
undnen Augen zwifchen, in Diftanzen ges 
Legten Eiern fanzen, aber wohl auch, nach⸗ 
dem fie ſolche mit ben Füßen verrüdt haben, 
roteste Taͤnze ausführen, ohne eines bers 
elben zu berupren. 
Kiertorte, E-trank, E-würst- 
chen, f. u. con. 


Eier- u. Nöstersammlung, nöth» 
wenbiges Zubehör zu ornitholog. Sammluns 
gen; bie Eier werben ausgeblafen u. am 

"zwedmäßigften mit den, zu ihnen gehörenden 
eftern, bie, je nad der Lebensart jedes 
Vogels auf ber Erde, zwifchen Moos od. zwi⸗ 
den Aeſten od. fonft naturgetreu befeſtigt 
ad, aufgeftellt. Ift das ausgeftopfte Exem⸗ 
plar des Maͤnnchen u. Weibchens in naturs 
gene: Stellung zugleich dabei, fo ift dies 
efto zweckmaͤßiger. 

Eierversteinerungen , Foſſilien 
von Geſtalt der E.; wurben fonft eingetheilt 
in a) Bogeleier (oolithi ovium), dazu 
an) Ublereier, ae in a) Aetiten, 
P) Geoden, u y) Enbydren; bu) Vo⸗ 

elneftern mit Eiern; Pp Fifhrogen 
(ol isclum), darunter ber Rogen⸗ 
ein. Doch find fie nur Naturfpiele ob. 
eigne Minerale. 
ierzins, f. u. Zins. 
ifel, Gebirg in den Rgsbzken. Aa⸗ 
&en, Koblenz u, Trier, ftößt an das hohe 


Veen; nirgends über 1600 5. hoch, 10 ML. 
je; u. 5 ML. breit, vullan. Urfprungs; 
enthält, bei. nach bem Rhein zu, viel Bus 
alt, Zuff u. liefert Mühls u. ne u. 
ie fteinartige Erde Traß (f. u. Cement). 
Sonſt wild u. öbe, theils Haide u. Moor, 
Die Einw. find wegen ber geringen Frucht⸗ 
barkeit fehr dürftig. Hoͤhenpunkte berfels 
ben find: Sr bei Odenau n. 
A. 2300 %.), Nürburg (2133 n. A. 2400 
F.), Aremberg (1943 F.), 
10 od. 2150 F., an deſſen Fuße das Do 
ellberg u. ein Teich), Landskron, 
Hoch ſimmer, Mofenberg F., vul⸗ 
kan., mit Spuren ergoßner Lava, u. dem 
Kraterſee, Meerfelder Maar, 108 
.). . F. S Kifia illustra 
od. geogr. bi 
n.0.©, 
et ee e6 für eine 
sung eine n Intere n 
Gegenftand, durch Worte od. Handlungen. 
Er kann * — er . en Aus 
Gewiſſenhaftigkeit in llung von 
87. (wie im Amts⸗E.) — en, 
aber auch hier ſich zur Leiden ichk hei 
gern, fih auf unerhebliche ———— rich⸗ 
ten od. ſeinen Zweck auf falſchen Wegen ver⸗ 
folgen u. daun gu einem blinden E. wer⸗ 
ben. Der Hauptcharakter eines eblen E⸗s 
it immer ber, ein ausdauernber €. zu 
ar * der in a ge 
auch e ernunftzwe 
Einen Zweck, durch — u. Ehr 
eſpornt, wird zum Wett⸗CE. Di) 
iferer, ſo 9. w. Beloten, 
‚Bifergericht, bei den Iuben 
bie Handlung, wenn ein Ieraclit einen ſei⸗ 
ner Zandsleute, ohne EDER EU Die 
beobachten, töbtete; dieß war nur erl “ 
wenn der Grund bazu dur Webertretung 
eines wichtigen Geſetzes od. durch Gottes⸗ 
lafterung u. bgl. gegeben war, u. es muß⸗ 
ten wenigfteng 10 Jsraeliten dabei zugegen 
fein, Diefes Recht gründete fi auf Tra⸗ 
dition, die es von Mofes berleitete, u. auf 
das Beifpiel des Pinehas. H-opfer, 
das aus Gerſtenmehl beftehende Epeisopfer, 
welches eine des Ehebruchs verbädtige Frau 
bein Trinken bes bittern Fluchwaſſers, im 
Tempel barbringen mußte. (Gr. u. Sk. 
ifersucht, die Empfindung bes Bers 
drufles, welche aus dem Gewahrwerben eis 
ned Borzugs entftcht, ben ein Andrer vor 
und, ohne Grund od. unfern Anfprühen 
zuwiber, erlangt hat od. zu erlangen trach⸗ 
tet; bef. in Beziehung auf ul. Liebe, 
fofern ein Andrer uns die Zuneigung einer 
geliebten Perfon entzieht, auf welche wir _ 
allein Anfpruc zu 2a en glauben. Sie gebt 
ar aus Selb e, aber zugleich aus dem 
treben ber Behauptung eines gebührens 
den Rechts hervor u. ifk in fofern nicht ta⸗ 
delnswerth. Bon Liebe ift fie unzertrenns 
lich, da diefe ohne Anſprüche auf erwartete 
od. gelobte Treue nicht denkbar ift. —* 
ann 
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kann fie leicht u. fchnell aur höchften Leidens 
ſchaft fidh fteigern u. dann eben fo in Haß 
u. Rache ausbrechen, als durch Gram zur 
Selbſtvernichtung führen. Pi 
ifersuchtsbirn, fo v. w. Jaloufie. 
iferwasser, ſo v. w. Bitteres Fluch⸗ 


Ra 
iförınige Grübe (Anat.), f. u. 
Ohr. E-es Loch des Böckens, f. 
u. Bedens. E. Loch des Mörzens, 
f. u. Herz u. 

Kigelb, fo v. w. @ibotter. 

Eigell, fo v. w. Aigle, f. u. Ad Aqui- 


las 2). 


Kigen, 2) fo v. w. Eigenthum, bef. pri 


2) Ser, welde kein Lehen find, ſ. Allod; 
3) was die Frau außer der Mitgift zum 
- Ehemanne gebradyt bat er bona recepti- 
tia), f. Receptitien; 4) |. u. Leibeigen, 
igen @, B-behöri 9 5 = 
hörige, Eigene Leute, — w. 
Leibeigne. bewegungen, |. u. Bes 
wegung ı0 4) 

Eigenbrodt, 1) (Karl Ehriftian), 
geb. 1496 in der Herrſch. Itter in Obei⸗ 
heſſen, 1808 Kammerrath u. 1806 Mitglied 
der Hegierung in Urensberg, 1809 bes 


Dberfor Pas Dein in Darnıftabt, 1819 
Direetor der Appellations⸗Commiſſion in 
Adminiftrativ s Zuftizfa aus ber Prov. 


Rheinheſſen, 1820 Präfibent der 2. Kams 
mer, 1821 geh. Staaterath im Finanzmi⸗ 
nifterium, ft. 18395 ſchr. Handb. der großs 
herzogl. heſſ. Verordnungen vom %. 1906 
an, Darmft. 1816—18, 4 Bbe., 4.5 Ueber 
bie Natur der Brobabgaben in Bezug auf 
die Frage, ob die Brodpflichtigen von Mefen 
Laften — je zu befreien ſein, Gieß. 
18265 2) (Reinhard), Sohn bes Vor., 
ge nach deffen Tobe nody non ihm heraus: 
erhaͤltniß der Gerichte zur Verwaltun 
in Großherzth. Heſſen, Darnıft. 1840, (Ap. 
igenbücher, f. u. £eibeigne, 
Eigendünkel, unbegrünbete, übers 
triebene Wertbfchigung ber eigenen 
bienfie, od. der a Den ichkeit. 
gener ov, w. Eigenthüm 
bef. 2) von Schiffen DERINIORER, 
Eigene Wöächsel, ſe v. w. S 
Ä we f. u. Wechfel u. ' > 
igengericht 
nt) 10 79 1 * ——— 
igenge »schwe o 
——— — 
igengut, ſ. u. Ylod». 
—— ſ. u. — 
genliebe. ſo v. w. liebe, beſ. 
ſofern fie ſich auf Befriedigung des Trieben 


2) f. Deutſchland 


in feinen mannigfaltigen Heußerungen rich⸗ 
tet. Im hoͤchſten Gradẽ wird ſie zur Ki — 
— Bol, Egoismus, — sen 


enlöhner (Bergb.), der eine Zeche 
allein baut. Denfelben fteht frei noch ans 


b 
Sind es deren 8, fo daß jeder 134 Kur 


wenn man bie 


—535 zur Theilnahme anzunehmen. @ 
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baut, thheils durch eigne Hand, theils durch 
Geldzuſchuß, fo. heißt ein jeder von dieſen 
ein Saupigefelte, felbft ſolche können 
igre DBergtheile an fremde Perfonen unter⸗ 
bringen, fo daß fie auf ihre Kauft noch 24 
Kur bauen. Der, der die Geihäfte, Rech⸗ 
nungen ꝛc. führt, beißt der Lehnträger. 
Sind keine E. vorhanden, u. dennoch die 
Kure untergebracht, fo beißen die Theil⸗ 
nchmer Gewerken, die unter dem Schutze 
bes Bergamts ſtehn; daher RE -löhner- 
zechen. (Ptz.) 
Eigenmacht, f. u. Selbfthälfe ı. 

igenname, fd v. w. Nomen pro- 
Mm. 


u 
Eigennutz, $ehler bes Eharakters 
u. der Handlungsart, bei allem Thun u. 
Laſſen nur den eignen Vortheil im Auge zu 
n u. auf diefen, felbft zum Nachtheil 
rer, Alles zu beziehen. 

Eigenschaft .I) das Merkmal, wel⸗ 
ches einer Sache od. Perſon beigelegt wird, 
ſofern ſie dadurch von andern ſich unterſcheidet 
u. ihrem Weſen nach beſtimmt wird. Die E⸗en 
find a) we ſentl. (nothwendige), die Ei⸗ 
nem nicht fehlen dürfen, ohne daß er das auf⸗ 
hoͤrt zu ſein, was er ſein ſoli u. zwar andcon⸗ 

ſtitutibe, les 3. 3. die Ver⸗ 

nänftigkeit bes Menſchen; Db) conſecu⸗ 
tive, abgeleitet wefentlih, 3. B. die Irr⸗ 
thumsfaͤhlgkeit, fofern fie aus der Be= 
ſchraänktheit ber menſchl. Kräfte folst; 6) 
anßerweſentl. (zufällige), welche &is 
nem auch fehlen Binnen, ohne daß er des⸗ 
un aufhört zu fein, was er fein foll, 3. 
. Schönheit, Gelehrſamkeit; e) eigen 
thümliche iEeen im engern Sinne), 
die Einem ausſchließend zukommen, wie 
Sotte die Allwiſſenheit; u. d) gemein⸗ 
ame E., * das Daſein, eine allen Ge⸗ 
— „Beweglichkeit allen Thieren ꝛc. 
gene ume E. 9) (Rechtsw.), fo v. w. 

igenthum, ſ. Dominium. (Lb.) 
Eigenschaften Göttes, ſ. u. Ats 


Ders truͤnt 4) u. Bott. 


Kiigchschaftswort (Gramm.), fo 
vw. Adjectivum. 
— “ (2it.), ſo v. w. Mono⸗ 


graphlie. 

Higenkinn. bad bartnädige Behars 
ren auf einer gefaßten Ueberzeugung, ob. 
auf einer gewiflen — weile, felbft 

alſchheit, emeſſen⸗ 
eit od. Verwe 7 eit biefer einfieht. In 
ter Beziehung heißt er gewöhnlih Ki. 


e 
gensucht, f. u. Eigenliebe. 


Kigenthümer, Verfon, die eine Sache 
als ihr Eigenthum beat; ſ. Dominus. 
Zigenthümlich, 1) was Einem 
rechtlich zugehörtz; ®) was ſich durch fein 
Werfen, feinen Zweck ıc. von einem Andern 
unterſcheidet; 3) was aus dem Gemüth 
ines felbft hervorgekommen, nicht von 
einem Andern entichnt ob. RRIN ER . 


— * 
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dab. 4, p> w. Driginell, Dah. K- keit, 
K- S äfe, f. u. Strafe 13. 
Eigenthum, 1) (Civilr.), ! der Ges 
- genftand des E⸗srechts; 2) das Eigen: 
i umsrecht (lat. Dominium), -bas 
ht zur ausichließlihen Herrſchaft über 
eine Sache, worin bie Befugniffe enthalten 
‘find, jeben Nutzen von ihr zu ziehen, jede 
Veränderung mit ihr vorzunehmen, fie zu 
veräußern, eben Andern von ber Einw r⸗ 
kung auf ſie od. dem Gebrauch derſelben ab⸗ 
uhalten u. fie. jeden andern widerrechtl. Bes 
* abzufordern — — 
2 Die Vereinigung aller dieſer Rechte in eis 
ner Perſon begruͤndet das volle E. (D. 
lenum, Proprietas —— ſind die 
ei von dem E. abgetrennt u. 
ſtehen als ſelbſtſtändiges Recht einem Andern 
zu, fo bleibt dem ECigenthümer bie Proprie- 
tas nuda ob. das D. minus plenum. 
Das ältre roõm. Necht unterfchieb das D. 
uiritarium (D. ex jure Quiritium, 
d. civile), das firenge, nur rom. Bürgern 
ftehende u. durch gewifle, meift formelle 
andlungen zu erwerbende E., von dem D. 
bonitarium (Resin bonis est, D. na- 
turale), dem erweiterten, durch bie Rechts⸗ 
mittel des ge sefhüsten (dab. D. Der: 
torium) E. Im neueſten röm. Recht iſt dies 
er Unterfhied weggefallen. Zur Erwers 
ung bed E⸗s gehört a) eine — e 
g on; 5) eine Sache, welche dad m alide 
bject eines daran zu erwerbenben E⸗s i 
u. e) eine Handlung, durch welche bie Sache 
zu eigen gemacht werben Bann (Modus acqui- 
rendi); von legtrem kann noch unterfdieden 
werben Titulus acquirendi (f. d.). Zu den 
Erwerbungsarten gehören: EeubaL ch, 
Specification, Ücceffion, Adjudi⸗ 
cation, Tradition u. Ufucapion (Ers 
figung od. Verjährung). *Dem st üs 
. mer ale —— ſtehen zur gerichtl. Verfol⸗ 
ung feines E⸗ srechts die Rei vindicatio u, 
ie Actio in rem publiciana zu (f. jene u. 
— Klage); manche andre Rechts⸗ 
m 
blos um die Wiedererlangung bes verlornen 
Befiges handelt. Berloren —* das E. theils 
durch den Willen des Eigenthümers, theils 
in Folge der durch Acceſſion u. Verjaͤhrung (ſ. 
dyerfolgten Erwerbung deſſelben von einem 
Andern, weil bie Sache 3.8. verpfaͤndet war, 
. nicht aber burdy ben Tob bes Eigenthuͤmers. 
Dem €. aͤhnliche Inftitute find bie Emphy⸗ 
teufis u. Superficies (f. d.). Befhrans 
ungen bes E⸗s können ſowohl burch bie 
nur genannten Inftitute, als audy durch Ser⸗ 
vituten u. Pfandiechte u. polizeil. Verbote 
vortommen. Nach dem deutſchen Nechte 
kommt die Gewehre (f. d.) n. bie Bene. 
Auflaffung in Betracht; an Grundͤſtücken 
nämlich Bann ein volltommnes, vom Ötaate 
anerkanntes(bürgerlies)E.nurburddie 
Lehnsauflaffung von Seiten des Bers 
äußerers (Losfagung vom €.) u. durch 
die Beleihung (kehnsreichung, Aners 


ſtehn ihm noch zu Gebote, ein es ſich 


Eigenthum 


kennung als Eigenthümer) durch das 
Gericht erworben werden. Im Mangel die⸗ 
Ki Acte fpridt man von natürl. E., mit 
olgenden Befugniffen: a) das bürgerl. 

E. durdy Verjährung zu erwerben; Bw) bie 
AA Klage; c) die Negatorien= 
Inge. "Rab neuern Particulargeſetzen 

bebürfen alle — ar chloßnen 
Veräußerungs⸗u. Erwerbungsver⸗ 
träge der gerichtl. Beſtätigung u. Einver⸗ 
leibung in die Kauf⸗ u. Handelsbücher. Ein 
ge blos abgefchloffner berarti= 
ertrag gibt dem einem Theile gegen 

en andern i — Theil eine Klage auf 

erichtl. Vo giebum des Vertrags od. Ent⸗ 

(sah, ung. Auch —* manche Gegenflände 
es E⸗s, 3.8. Braurechte, Bauerngüter, 

ittergüter, bie Güter ber Gemeinden, Kir⸗ 
den u. milden Stiftungen hinſichtlich ber 
Veräußerung u. leg ber obrigkeitl. 
Buftimmung u. andern — un⸗ 
terworfen. 'Die Eintheilungen des Ess 
beziehen fi meift auf das lat. Dominium. 
Die yauptisälihfien find: D. directum 
(Dbers@.) u D. utile (Unter⸗ u, 
— . das lettre bebeutet ein bes 
ſchraäͤnktes, von einem Oberherrn (Domi- 
nus directus) abhängiges, meift mit eis 


nem umfänglicdhen unger verb 
nes * A en Schn R 
D. dormiens, @igenthum, weldes wäh 


send einer beftimmten Beit nicht ausgeübt 
werden kann; man nennt oft das €. der 
rau an ber Dos alfo. D. eminens, das 
ber⸗E. bes Staats, nad welchem berfelbe 
im Außerften er: um feiner Erhaltung 
willen Privat⸗E. ſich ohne Entſchaͤdigung 
aneignen darf; kommt bei Säcularifationen 
vorzüglig in Betracht. D. illimitatum 
(D. liberum), unbefhränftes, freies, 
nur an bie Schranken, die bas gieiße Recht 
Andrer fegte, gebundnes E. D. limita- 
tum (D. restrictum), befdränttes €. 
das aus irgend einem Grunde — 
des Veraͤußerungsrechts ob. ber Aus 
beſchraͤnkt ift. Diefer Grund Bann im Ges 
ft ‚im Willen bes Eigenthümers ob. bes 
eräußerers, 3. DB. bei Bermädhtniffen, in 
ber Berjäyrung ob. in richterl. Entſcheidung 
liegen. Die vorzüglichfte Art ———— 
kungen find die Servituten. D.revoca- 
bile(D.temporarium, D. interl- 
misticum), widerrufliches E., welches 
nad Ablauf einer beftinmten Zeit od. bei 
dem Eintritt eines gewi en Umftundes aufs 
hört u. von dem vorigen Eigenthũmer, ſelbſt 
wiber ben Willen des ientgen, zur& 
werben Bann. Diefe ehr des E⸗s hat 
nun entw. eine rüdwirkende Kraft (D. rev. 
ex tunc) od. niht (D. rev. ex nunc); in 
jenem Falle wird die Mebertragung vom Uns 
fange an als nichtig angefehen; in biefem 
hören bie Wirkungen des erworben Ess mit 
dem Beitpunkte auf, zu weldem ber Grund 
bes Widerrufs eintrat. D. solitarium 
Allein⸗E., welches Einem allein aufebt. 











Eigenih 
mas E. am Streitobject (D. litis), das 
nad einer Fiction bes röm. Rechts nad 
der Litisconteftation von den Parteien auf 
den Anwalt (Procurator) überging, ift jegt 
ontiquirt. Vom E. an isteswer- 
ken, f. u. Nachbruck. Verloren u. aufs 
. gehoben wird bas €. a) durch den Un⸗ 
tergang der Sache, bes Gegenſtandes bes 
Essrechts, burh ben Verbrauch (Abusus) 
b) durh freiwillige Auf: 

abe bes &s6 (Derelictio), e) durch 

en redhtmüßigen Uebergang bed E⸗s auf 
eine andre Perfon aa) nad) dem Tode bes 
@igenthümerd; 5b) bei deffen Lebzeiten 
durch Tradition, Acceffion, Confiscation u. 
bal. 3) (Eriminalr.). Das E., deſſen Schuß 
eine der erften Sorgen jedes neu entſtehenden 
Staats ift, erheifcht nothiwenbig die Sons 


berung ber ie dagegen (mad ih⸗ 


ren beſondern Eigenſchaften, nicht blos nach 
dem Werthe der Sachen) u. der allgemei⸗ 
nen Grundſaͤtze von dem kigenthümlichen 
jeder Art Berfeisen UMergeden gegen 
das €. find Entziehung der Bortheile def» 
elben durch abfichtlich widerrechtl. Be⸗ 
andlung der einem Andern eigenthüml. 
Sache (nicht des bloßen Erwerbs). '? Sie 
werden begangen a) durch Aneignung ber 
Sache eines Andern (Entwendung im 
weiteften Sinne); b) durch widerrechtlich 
mittelft abfitliher Täuſchung erwirkte uns 
verbindliche Weberlaffung der eigenthüml. 
Sache eines Andern an den Thaͤter (Bes 
trug); e) durch Vorenthaltung der in bie 
Gewalt bes Thaͤters, ohne die Abficht des 
EigentHümers auf Mebertragung des E⸗s 
an den nem, gefommmnen Sache, wohin 
der Fundbiebſtahl (ſ. u. Diebſtahl ») ges 
ört; A) durch Anmaßung einer fremden 


ache zur Benugung(Gebraudhsentwens. 


bug [f. d.], Furtum usus). (Hss. u. Bs 
'Eigenthamsherr, 1) fo v. w. Eis 
genthümer, wenn man deflen mit Achtung 
gen (dominus pronrietatis); ®) ſo v. w. 
bereigenthumss, ob. Lehns⸗, Erbgrunds, 
Erbzins⸗, Erblehnherr N ominus directus), 
im Gegenfage bed Nießbrauchsherrn ober 
Wusnießere (dominus utilis). 
thumsklage, E-sarcch 
f. Doriniem. — 


ae, Bilder ausgeſprochen wird, fo 
e-er Alisdruck, im Gegenfag von uns 
ntlich (metaphorifch), bildlich, figurlich. 
igentlicher ...., Zufamntens 
fenungen mit.diefem Beiwort ſ. unt. 
em Sauptivort. 
Higenverlag, 0 v. w. Seläftverlag. 
igenwärme Phyſ.), fo v. w. Spe⸗ 
genwille, f. u. Eigenf 
igeny s f. u. Eigenſinn. 
Bee. 20 f = Ben za .. 
nfel, f. u. Sm es; 8 
E&iland, t Cheſapeakbai. 
Univerſal⸗Lerikon. 8. Aufl. V. 


ei 


umsherr bis Kilden 
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Kısiu (nord. Myth.), fo v. w. Egil. 

igisheim, Ort, fo v. w. Egisheim, 
Kigne, fo v. w. Leibeigne. 

Eignen, fo v. w. Ahnen, ſ. Ahnungs⸗ 
vermoͤgen. — 
Igner, Berg, ſ. u. Berne 
Ei r, Mutter des mythiſchen Arthur. 
iihäute (Eihüllen), f. vw. Ei u. 
‚der Säugethiecere, f. u. &i ıs. 
ikas (gr.), e zwanzig; ® 
ber 20. Tag bes Monats; davon Eike. 
des, dad Felt, das die Epikureer (daher 

Eikadistai) zum Andenken Epikurs um 

20. des Gamelion feierten. 
Eikemeler (Rud. Heinr.), geb. zu 

Mainz 1752, Sohn eines mainz. Angenieuts 

ee, warb felbft — u. war 

1 ee Iugenieuroberftlieumant u. 

Drof. der Math. Un der feigen u. übereils 

ten Uebergabe von Mainz hatte er Beinen 

Theil, fondern erlaubte fi als Protokols 

lirender einige Einwendungen bagegen doch 

trat er bald als Obrift in franz. Dienfte, 
weshalb er von ber Bolkeftimme als Urs 

684 jener — wurde, ward bald 
rigadegen., u. als Ingenteur an mehrern 

Punkten der Rheingegenden gebraucht, er⸗ 

hielt dann eine Brigade, die vor Slain 

ſtand u. 1796 mit Moreau in Deutſchland 
eindrang, u. wirkte zu beffen Rüdzug mit; 

warb Bei der Velagerung von Kehl 1797 

verwundet, erhielt deshalb ein Eommanbo 

im Innern u. unter Buonuparte die Or⸗ 

ganifation ber Legion von Norbfranken, 

eines wilben u. ausgelaßnen Eorpe, u. ward 
wegen beflen —— Beſchaffenheit um 

1801 in Ruheſtand verfegt. Er lebte nun 

zu Gau⸗Algensheim, wo er ein kleines ers 

erbted But befaß u. ft. 1826. Er fchr. Meh⸗ 
reres über Mathematik u. Befeftigungskunft 

20.5 ſaͤmmtl. vergeffen. . (Pr) 
Eikin (nord. Muyth.), Fluß aus Huers 

gelmer, f. u. Niflheimr. 

IR INEMJAIM (nord. Myth.), ſ. u. 
werge. 
Kiklingen, Amtsvoigtel an der Aller 

u. Fuſe, im bannöv. Bären. Lüneburg; 

Amtſitz, 500 Ew.; Groß E., Dorf, 300 Ew. 
Kiköste (griech. Ant,), das Zwanzigſtel, 

bae Athen (f. d. [Unt.] re ber Aus⸗ u. 

Einfuhr zur See in den Staaten ber- unters 

würfigen Verbündeten erhob; bie Einneh⸗ 

mer der €, hießen. Bikostölogol. 
Eikthyruie (aord. Myth.), fo v. w. 
Aejkthyrner. 
iln, fo v. w. Aila. 
iland, fo v. w. Inſel, bef. kliener. 
1lanze rmig , f. u. Blattn. 
Kilarcheöntes ges Ant.), fo v. 
w. Slardä, f. u, Ilarchia. 
ilau, tadt, ſo v. w. . 
ilden, einzelne Kirche im norw. Amte 

Norder Trondhjem; in biefer Gegend lie) 

fih ein Kormannenfeldberr Gorr mit feis 

nem Säiffe Ellide von Beitſtad bis Ve 
e 


per über das Land wegzichen, um eine Strecke 
andes zu gewinnen; davon ber Name, 
Eilelithyia, beiden Römern Lucin«, 
Tochter ber Zeus u. der Here, Vorſteherin 
der Geburten. Die wichtigſten Geburten, 
deren Förderung ihr beigelegt werden, was 
ren die von Apollon u. Artemis u. von Des 
rakles. Später, vielleicht auf Beranlaffung 
der zur er erforberlihen mebrfuchen 
Wehen, verehrte man mehrere Eileithyien 
nen Det röm. Deae Ilithyiae). 
er Eultusber €. (eigentl. bie enbefif e 
Artemis) kam von den Hyperboreern nad) 
Kreta u. Delos u. von da in das übrige 
Griechenland. Abgebildet mit Geſchoß. 
Am Simmel ifk ihr der Mond Heilig, aufter 
Erde bie Kuh. (R. Z.) 
Filömn (ar. Ant.), f. u. Büder s 
Kilenberg, Berg, fo v. w. Kulmberg. 
silenburg, 1) Stadt im Kr, Deligfch 
bes preuß. Rgebzks. Merfeburg, auf einer 
Mulbasinfel; Schubmader, Kabriten von 
Kattun, Metallwaaren, Eſſig, Stärke, 
Macsbleihe, Schloß; 6300 Ew. Dabei 
bie Eifengießerei Erwinhof. 2) (Befd.). 
€. kommt 961 urkundlich vor u. wer 
damals ſchon Gtabt uw. Sig eines Grafen. 
‚Kam nadber unter Dietr 
MWettin. Dietrichs Enkel Heinrich fchrieb 
& Markgraf von E.; feit 1156 hatte €. 
gleiche Schickſalle mit bein Oſterland, kam 
184 an Sadıen, 1330 an Böhmen, u. König 
Wenzel gab es an Andreas von Duba zur 
Lehn, der aber wegen Näubereien 1386 hier 
"überfallen u. vertrieben u. E. verbrannt 
wurde. 1390 (1392) verkaufte es Duba an 
Volkhard von Koldig, deſſen Söhne es 1394 
an bie Murkgrofen von Meißen verkauften. 
1549 forderte es Kön. Ferbinand I. v. Boͤh⸗ 
men vergebens von Sachſen zurück; es kam 
1515 mit an Preußen. Pr. u, Ld, 
Eilende Fölge (Rechtsw.), f. u. 
Abwefenbeit s. 
Eiletärin (gr. Unt.), f. u. Bücher- 
EiEn. Zufammenfchungen damit 


ſ. ir. 

Billf (Bubrunerfon), Stalde aus dem 
10, Fahrb, ; übrig ein größeres Gedicht: 
Khorsbrapa, 

Eilig (Muf.), fo v. tv, Subito, 

Kiling, f. u. Sägemühle. 

Kilhkäfer, 2) (Paelderus Fadr.), 
Gatt. aus ber Ham. ber Traubenfäfer nach 
Goldfuß, mit freiem Kopfe, nicht gefpaltes 
ner Bippe, Kiefernfaftern von ber Ränge 
bes Kopfo, das 4. Glied fehr kurz, das 3. 


fer bi; bazu bie Intergattungen: a) 1 


enus, bie Kübler find neben den innern 
Raub ber bilden Augen eingefügt. Art: St 
biguttatus (Staphylinus b.) Latr. ; P) Evaes- 
thetus Crav., Güblhörner. bie fi n eine? 
Ainsiee Keule endigen, vor ben Augen, 


an bus Haus. 


$ : 
bs Hiniack 


werbend, vor ben Augen eingefügt finh, au 
der Seite gezähnte Obertire des Hals⸗ 
ſchild. Art: Mfers ar riparius ), 
rothbraun, mit ſchwarzem Kopf u. Untere 
leibsfpige; unter Wurzeln u. im Gras, 
gemein. Vgl. Raubläfer. ®) (Oxpytelus 
Grav. 4 Gattung ber Xraubenkäfer, Kopf 
freiftebend Dberlippe ungetbeilt, Lippen⸗ 
tafter Agliebrig, 4. @lieb fehr beutlicz 
Aufenthalt in Mift, Blumen, Pilzen. Dazu 
dbieUnfergattungen: a)5onnenkäfer 
Aleochara calicera Graev.), die Fühler ſte⸗ 
en zwifchen ben Augen, die 8 erften Blies 
der find länger, bie letzten durdhblättert. 
Art: A. cauiculata u. A. p) Blüthen= 
freffer (Anthophagus Grav., Desteva 
Lair.), Fuhlhoͤrner fabenförmig, Hals⸗ 
pr berzförmig, von ber Breite bes Kopfes. 
tt: A. caraboides, gelbbraun, Fühler 
u. Schild roth, auf Beißtornblätben, e) 
Proteinus Latr., die Fühler etwas 
burdpblüttert, am Ende AL SIEGE: vor 
ben Augen ſtehend. Art: P. bra Ayie: 
rus, ſchwarz, glänzend, aus Frankreich. 
d) Omalium Grav., Fü 
dicker, Halsſchild fehr breit. Art: Blu = 
menomalie (O. florale), glängend 
fawars, braunroth, auf Blumen, diefe btil⸗ 
en mit Micropelus Lair. die Abtheilung 
depressa Letr. der Kurzflügler. e) Eis 
gene: €. (Oxytelus), Kübler am 
nde dider, Balsichilb kurz mit Eindrü⸗ 
&en. Art: OÖ. tricornis. £) Osorius 
Leach, walzenförmig, Schienen gezähnt. 
wo 2 aronasens Dalman, 2eib rieders 
gebrüdt, vordre Schienen außen gezäbnt. 
h) Coprophilus 
theif. Denticrura. 
Bflmarsch, f. u. Marſch. 

ilpe, Dorf im Kr. Hagen des preuß. 
Rgsbzks Arnsberg; Mefter= u. Eiſenfabri⸗ 
ten_u. 8 große Papiermüblen. 

Eilpost (H-wagen), f. #. Poſt 
u. Reiſen. 

Kilpost, neue Zeitſchr. für Kunft ꝛc. 
u. Moden, ſ. u. Zeitungen ım. 

Ilsen (Eflzen), Bauerfgaft an 
ber Aue im ſchaumb. lippefchen Amte Arens⸗ 
burg; 89 Eiw.; mit 7 falin. Schwefels 
wafifer u. 4 Eifenquellen, ſehr heils 
Präftiges Bad gegen Drüfenleiden, Aus⸗ 
faläge, Geſchwuͤre, Unterleibsleiden, Gicht, 

aͤhmungen 2c., bier bie .erften Minerals 
fhlammbäber in Deutfhland. Vgl. Bus 
menil, Neue phyfital. » hemifche Unterfus 
er ber Schwefelwäfler zc. zu E., Hann. 


(Wr. u. He.) 
Kimack (fo v. w. But), tatarifches 
Bolt in ben weftlihen Gebirgen von Af⸗ 
ghaniftan, mehrere Stämme darunter Tis 
man. Haſar (Bazaren), Ti» 
mur, Sur; in Bütten, halb unter be 


Lair. u. A. die Ab⸗ 


(Wr) 


alsichilb fo breit wie laug, hinten etwas Erb Hi. Liebt Pr 
ne, wa: SL gehe) a Brain einge Ba 
| n. ce) Paederus Fabr., zus bal j i 
Gefp:äte Sippentafber, Bühler, bie, Bider Kurt. & dielleiht 330,000 Köpfe 


ſtark. Das Rolk theitt fi in Drbas, Ya 
vie 


üdler am Ende 











Eimbeck lie Einbodre 


vier Schafe u. Pferde, ift graufam gegen 
einde (trinkt da6 Blut ber Gefangenen ob. 
szt fle von Felſen herab) u. ift 400,000. 
450,000 Köpfe ftark. In ihrerNähe wohnen 
die Naffer nomabifirend, Hält jährl. eine 
Zufammenkunft, 12,000 Familien, (Wr.) 
Imbeck, 1) Hptft. bes hannöv. Fürs 
ſtenthums Brubenhagen, an der Ilmez in 
ber Alexanderkirche die Begräbniffı ber 


- Berzöge v. ee 2 Stifte (Alex⸗ 


-anderftift u. zur 


" wurbe angelegt wegen ber großen 


ungfrau Maria), 
u. andre Kirchen, gelgieiten, Waiſenhaus, 
gelehrte Schule, rmenſchulen, Lein⸗ 
wandlegge, Bleichen, Verfertigung von 
Wollenzeugen, Leder, Schuhwaaren, Ta⸗ 
bat u. m. a.3 in der Kühe ein alkaliſcher Eis 
fenquellz; Sreimaurerloge, Georg g' 
den 5 Säulen; 5500 Ew. 2) Ge ch.). €. 
allfahr⸗ 
ber dafigen Kapelle 


fen, die man na 


"bed heilgen Blutes machte; es gehörte 


früber den Grafen von Katlenburg u. Dafs 
— — äter ben Letztern allein. 
exhob Graf Alexander die Kapelle zu 
einem &tift. bei. Riederlage der Eims 
beder durch bie gefen: 1267 (1272) ergaben 
bie Bürger, da fie Gr. Bernhard v. Weh⸗ 

n unerträglich brüdte, an ben’ Herzog vd. 
——— 1417 u. 1540 brannte €, 
gen ab; 1461 vergebens von ben Denen 
belagert; 1632 von Pappenheim durch Ca⸗ 


" pitulation genommen; 1641 wieder von ben 


Kaiſerlichen burdy Yeuer zur Ucbergabe ges 


"= 1 Hrhoft. 


. bauptet nd 


kolben. 


zwungen, weshalb ber braunſchweig. Com⸗ 
mandant Georg Friedrich von Guriſch ent⸗ 
648 zog bie kaiſerl. Bes 
agung ab, 1761 wurben bie Bälle von den 
fen — (Wr. u. Lb.) 
„Himde, uſel, ſ. unt. Geſellſchafts⸗ 
7. 

. Eimer, 1) Goͤttch.), ein von eichnen 
& ſichtne Dauben zufammengefegtes Ge⸗ 

ß, oben weiter als unten, gewöhnlich mit 
eifernen Bändern u. einem eifernen Bügel 
verfehn; dient zum Waflsrholen (Waffers 
E.), zum Schöpfen des Waflers in Zieh⸗ 
brunten (Brunnens®.), zum Traͤnken 
ber Pferbe (Pferde⸗E.) u. zum Ausför⸗ 
dern des Erzes aus ben Schachten. ' Die 
Klempner verfertigen auch E. biefer Art 
von verzinntem Eiſen⸗ u. Meſſingblech. 
Die Fener⸗E. zum Herbeifhaffen bes 
Waſſers bei Feuersbrünften find von Leber, 
Hanf od. wre, 2) Ein Kap von beftinms 
tem kubiſchen Gehalt, ber in den einzelnen 


. 2ändern ın größern Handelsplägen verfchies 


u. daher unter diefem na 


E. 1 Fuder, 2E. en 


i 
(Fch. u. Hm.) 
Imer, f. u. Turkmanen. 
imerhölzer, f. u. Salzwerk n. 
imerkolben, fo v. w. Taſchen⸗ 


Eıimerkunst, Vorrichtung, woburd 
wit 1 od. 2 Eimern Waſſer aus der 
oehoben wird. Eutiv. geht das Geil od, 


Kette (IE - kette), woran bie Eimer 
hängen, über eine horizontale Welle, bie 
durch eine Kurbel od, ein Schwungrad hers 
—— wird, od. um ben Korb einer 
fenkrechten Welle, welche burd einen darmis 
gen Hebel — wird; die Enden 
der Kette mit den Eimern laufen dann über 
2 Scheiben einer horizontalen Welle. Iſt 
nur 1 Eimer angebradt, fo hängen an_bem 
and. Ende ber Kette Gegengewichte. (Fk) 

imern (Kohlenbr.), fo v. w. Durch⸗ 
eimern. 

Kimöütiers ({vr. Aemuthich), Stadt, 
fo v.w. Aimoutiers. 

Eimuschel, f. u. Ciſchnecke. 

Ein, 1) ort für ben unbeſtimmten 
Artikel, ſ. d.3 2) Zahlwort, ber Mehrfach⸗ 
beit enfgegengefi t, vgl. Einer. 

Ein. . .,Borfegfylbe, ſ. u. In. Die Bus 
fammenfegungen mit dieſer Sylbe, die 
Hier nicht zu finden find, f. u. der and. Sylbe. 

— ein, dur Dehnung aus in entftans 
den, Endſylbe au Ubverbien, bie eine Bes 
Deyung wohin od. fo v. w. hinein anzeigt. 

Einabäschti, ſo v. w. Ainabachti, f. 


Lepanto. * 
inäschern, 1 em.), organ 
Körper an freier gu a — laren, 
wobei dam nur Aſche, aus feuerbeftandigen 
Alkalien u. Erben beftehend, zurüdbleibt; 
3) fo v. w„Eulciniren; 3) fo v. w. Yes 
(dern ; 4) das leinene Garn mit Aſche 

oder; 5) in Aſche verwandeln. 
Eilnäugige Binde (&hir.), f u. 
Augenbinde. 
Üinatumen, f. u. Athmen. 
Inauge, fo v. m. Kiefenfuß (Mono- 
culus). 
Inback (Bid.), f. u. Zwieback. 
inbalsamiren, fo dv. w. Balfami⸗ 


rung. 

Einband, 2) was zum Binden eines 
Buches gehoͤrt; 53) die außre Bedeckung 
eines gebundnen Buches; richtet ſich nad 
dem Format u. beſteht aus ben Deckeln u. 
dem Rüden ob. Hintertheile; jene find ges 
möhnl. von Pappe, feltner von dünnem 
Holze u. dann mit einem Stofe überzogen. 
Außer dem Shweinslederband von 
weißem Schweinsleder, dem engl. €, von 
biantem braungelben Leber mit Goldvers 
terungen, bem balbeng!. E., wo nur 
den u. Rüden von ſolchem Leder find u. 
ber Rüden mit Boldverzierungen verſehn ft, 
‚ alle Abrigen Arten bes E⸗es unt. Buchbin⸗ 
efta_sa, dgl. Büher 1), (Feh. u, Hm.) 
Einbansen, 1) f. u, Scheme; ®) |. 

u, Käſe. 
Einbau (Wafferb.), fo v. mw. Bubne, 

‚inbeck, Stadt, fo v, w. Eimbed. 

_Einbecken (Einbicken), am 
Mande eines Keffels od. andern Gefhirres 
einen Draht einlegen w, ben Rand über ben» 
eiben umbiegen, woburd er mehr Feſtigkeit 
— pari⸗ 
Inbeere (Bot. + Darm. 
18 N )» f Ess 


Einbeeren (Rogelf.), Vogelbeeren in 
die Dohnen hängen. 
inbehaltungsrecht, dad Redt 
der Mitwe eines Bafallen, ob. beffen Allos 
dinlerben, das Lehngut fo lange im Befitz 
zu behalten, bie eine Abfonderung bes Lehus 
von dem Allodium erfolgt iſt. 
Einbeltzen, Adern od. fonftige Fi⸗ 
uren in eine Geräth haft von Holz, in den 
Gederband eines Buche ꝛc. beigen. 
Hinbettung, eine aus Faſchinen bes 
ftebenbe durch Steine befhwerte Ausfüllung 
der Tiefen, die das Waller bei einem Wehr 
unter dem Flußbette ausgewühlt bat. 
Kinbildung, 1) die En eines 
nicht gegenwärtigen, ob. nit wirklichen 
Benenttandes, bef. fofern fie eine irrige Ans 
nahme ift; dab. 2) f. u. Stolz. 
inbildungskraft, das Vermögen 
der Seele, Bilder von nidyt gegenwärtigen 
od, nicht wirklichen Dingen aufzufaffen u. 
barzuftellen. Sie ift a) reprobuctiv 
(nahbildenb), fofern joe früher vor 
dem ußtſein geweſene Borftellung aufs 
frifcht u. erneuert, p) productiv (ſchoͤp⸗ 
RR), fofern fie neue ae od. 
Bilder {hafft; binfihtlich des Gtoffe iſt fie 
ftets an bie Data aus Sinnesanfchauung 
ebunden, bie fie übrigens auf bie mannigs 
fte Weife combiniren u. fo neue Bilder 
erzeugen Bann. - (Set. 
inbindehäute, 1) f&lechtre Häute, 
zum Umfölne andrer; 8) Häute, zum Eins 
inben der Bücher. : 
Inbinden (auf. d. gew. Bebeut.), 
3) (Bärtn.), junge Baume, Weinftöde, fie 
mit Stroß od. — umwinden, um 
fie vor dem Erfrieren u. Befchälen ber Has 
fm ſchüßen; 2) (Buchb.), fo dv. w. Bins 
8); 3) (Maur.), Steine in einer 
Mauer e,, bei Aufführung einer neuen 
Mauer an einer alten, die Steine ber erftern 
in bie entftandenen Vertiefungen ber legtern 
legen u. beide dadurch verbinben ; ift deshalb 
nicht anzurathen, weil fi bie neue Mauer 
k tw ( ein RB entfteht; man ftellt Daher 
effer eine neue Mauer flumpf gegen eine 
alte, u. macht allfällige Riffe erft fpäter zu, 
wenn fi bie neue Mauer geſetzt hat; auch 
fo v. w. Berzahnen; 4) bem Pathen et 
was e., beider Taufe ihm ein Geldgeſchenk 
in ben Yathenbrief legen. (Feh. u, v. Eg) 
Inbindenndel, f. u. Nabel. - 
Bändeschienen, eiferne Bänder, welche 


die Achſen u. Schemel der Wagen mit den Ba 


zufamım en. 

nblatt, 1) (Monophylius Leach.), 
Batt. aus ber Fledermausfam. —— 
oben 4, unten keine Vorderzaͤhne, am Zeige⸗ 
Anger des Borberfußes nur 1, am Mittel: 
. finger4, am4.u.5. 8 Gelenke, weitftehende 
doppelte Ohren, ein Blatt auf der Nafe. 
Art: Rebmanne €. (M. Redmannl), 
oben braun, unten grau, auf Jamaica. ®) 
(Bot.), f. Parnaffia. 
Einblauen, f. u. Färbekunſt ız. 


Einveeren us Kiindingen 


Einbökeln, fo v. w. Bökeln. 
iInbohrender Schuss, 
Schieſien. 

Einbrechen der Erze, ven Er⸗ 
zen, fih nad u. nach bei ben Bauen bes 
merken laffen, während bislang an derſelben 
Stelle nur taube Maſſen fih vorfanden. 

Einbrennen, 1) durd Brennen ein 
Zeichen machen, bei. an Pferden (f. d. zı), 


f. unt. 


auch en Gefäßen; 8) (Landw.), fo 


ve. mw. Brühen 4); 3) (Hüttenw.), bas 
ger gearbeitete Eifen herausnehmen u. zu 
eilen ee 4) das zu vers 
zinnende Blech in flüffiges Zinn legen; 5) 
Beind.), fo v. w. Schwefeln; @) fo v. w. 
inmaifhen; 7) f. u. Glasmalerei, vgl. 


Eingebrannt u. Enkauſtik. Peh. u. Hm.) 


inbringen (auß. der gew. Bedeut.),, 


1) (Bergb.), die Maaſen e., bad frete 
Feld um eine Fundgrube meffen u. muthen, 
ohne einem bereits belehnten Felbe zu nabe 
zu kommen; ®) die Ortung e., mit eineng 
getriebnen Orte dahin gelangep wohin er 
getrieben werden ſoll, wie bei Schachtab⸗ 
teufen die Querſchläge; 8) bie Teufe e., 
mit einem Stollen bie beftimmte Tiefe er» 
reihen; 4) frifhde Wetter e., friſche 
Luft in ein Bergwerk bringen, vgl. Be 
5 u. Buchdruder ı. (Feh. u. Hm.) 
inbringung der Erbschaft, 
w. Einwerfung, 


fo v. 
Einbruch (auf der gew. Bebeut.), 
185 ——n Vertie⸗ 
e 


2) f. u. Diebftah 
fung, bie man zuerft in die Danımerbe od. 
fefte Geſtein macht, wenn ein Geſenke od, 
eine Schacht abgetcuft wird; 8) (Herald.), 
f. u. Ehrenftüde ı. 

Einbrühen ıLandw.), fo dv. w. Brüs 


Yan ei at 
inb .), f. u. Bugt. 
m N N Are in bem die 


-Einchörig, U 
Buuptftüde nur einfach beſetzt find; 2) ein 


Snftrument, nur mit einem einzigen Syftem 
Saiten verfehn. 
Eindämpfen (Bogelf.), f. Simpfen. 
Eindämmen (BE 
eıncm Damm umgeben; vgl. Deich. 
Eindecken, das Aufbringen bes 
Dedmaterials, Einbin gen der 3iegel m. 
Schiefer auf ein Dad; ſ. Dadı. 
Kindhofen 1) Bzk. in ber nieder» 
laͤnd. Prov. Nordöra ant; 59,000 Ew. 2) 
Sauptft., an ber Gender u. Dommel; Huts 
fabriten, Bereitung von Leder, Leinwand, 
ummwollne u. wollne Waaren; 8000 Em. 
Kindicken (Inspissatio), bie durch 
Berflühtigung ber wäſſer. Theile, mittelſt 
Wärme bewirkte ftärkere Sonfiftenz einer, 
fire, bef. vegetabilifche Beftandtheile aufs 
aelöft enthaltenden Blüffigteit, 
indingen, 1) in den Vertrag mit 
einfchließen; 8) has Bericht (Ding), nah 
der Hegung anfangen; 3) neuerwählte 
Schöppen einführen; 4) ſich eins oder ans 
Dingen, ben Richter um Erlaubniß bitten, 
etwas vorzufragen. 
Eın- 


% 


-deichen), mit 
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Hundringen föster Körper in 
weiche Pbyf), iſt immer mit einem ges 
wiffen Widerftand von Seiten legterer vers 
bunden, welde die Bervegung eriterer vers 
gern. Es verhalten fich hierbei bie Tiefen, 
is zu weldyen ein Körper bei verfchiebener 
Geſchwindigkeit eindringen Bann, wie bie 
. Quadrate biefer Gefchivintigkeiten. Ein 
Körper, weiher mehr Maſſe bat, brin 
tiefer ein, weil bei gleiher Geſchwindigkeit 
feine Wirfung größer ift. Der Wiberitand 
des getroffenen Körpers vermindert bie Bes 
wegung des andern; ift er nur ſchwach, fo 
ift auch der Verluft gering u. ebenfo bie mit⸗ 
getheilte Bewegung. l.) 

indrittelstüäcke (Münzw.), fo v. 
w. Dritteiftüde, 

Indruck, ſtärkere u. ausdauernde 
Wirkung auf das Gemüth, burch bie ein 
Gegenftand uns in einen angenehmen ob. 
unangenehmen Sufland Irbhanee Art vers 

t. Iſt der empfangende Geift in der ges 
örigen Stimmung, bie Einwirkung eines 
egenftandes nad feiner Natur aufzufaffen, 
dann heißt es, der Begenftand macht feinen 
wahren ©. auf uns Dos wahre Kunfts 
were ift nicht nad dem E. ter einzelnen 
Theile zu beurtHeilen, fondern nad bem 
Zotals@., d. i. nach ber von bem Ganzen 
bei — aufmerkſamer Br ae 
erhaltenen Wirkung. (Wd.) 
KRindrucken, 1) Kupferftid) od. Holzs 
ſchnitte nicht auf ein bei. Blatt, ſondern 
zwifchen bie Schrift eines Buches drucken; 
2) bei mehrfarbigem Kattun bie Ausfüllung 


od. Schattirung des Mufters mit der Druds 2); 


orm auftragen, im Gegenfag des Eins 
childerns, wenn bie Farbe mit einem 
infel aufgetragen wirb. 
Iindunsten, f. u. Hut ıı. 
ine, Fluß, rr u. Wipper 4). 
in en, 1) den Samen mit ber 
Egge unterbringen; ®) bie aufgepflügten 
Surchen mit bes Egge ebenen. 

Kiner, in jeden Zahlenfyftem die Sah⸗ 
Ien die Meiner als die Grundzahl find; im 
dyadifhen Zahlenſyſtem gibt es alfo nur 
eine; im befabifchen find es die 9 erften Zah⸗ 
len, im-bodeladifchen die 11 erften 2c. 

Kiner für Älle f. Alle für Einen. 
E. für Beide, f. Beide für Einen. 

Rinerlei, ſo dv. w. Sbentifch. 

Kinfach, 1) nur einmal genommen, 
im Gegenfag bes Mehreren; B) nicht zus 
fammengefegt; 3) (Metaph.), abfolut e,, 
was ohne allc Theile tft, wie die angenom⸗ 
menen Monaden; relativ e., was nicht 
in Theile zerlegbar ift, 3. B. bie anges 
nommenen Atome; 4) GAeſth.), was ohne 
Verzierungen tft; 3) von Blumen, fo v. 
w. Ungefüllt; G) von geringerer aber 

gewöhnlicher Beſchaffenheit; 9) von Zah⸗ 
- Ien fo v. w. lingerade, auch 8) einziffrige 
ET. M anſpruchles; 20) en vers 
fü ; (Fch.) 

Kinfache “...,-. Zuſammenſetzuu⸗ 


gt u. Dad: E. Diöbstahl, ſ. 


gen mit einem Sanptwort f. u. d., fo: 
FE. Böenzoetinctar, f. u. Benzoetine⸗ 
tur zc., außerdem: E. nIödere Rölhe 
f. Reihe. M. Zahl, jo v. w. rimzahl. 
E.-er Bruch, {0 v. w. Theilbruch. 
Einfacher Leöinweberkneten 
(Leinw.), fo v. w. Kreuzknoten. 
Einfacher Dächstuhl (Baut.), f. 
ebftabl 18 
infacher Quöcksilbermeohr, 
f. u. Aethiops. 
Einfacher Strich (Phyf.), ſ. w 
Magnet n. 
Infacher Zäpfen, tem Krumm⸗ 
zapfen entgegengefegt. 
infaches Spiel, f. u. Billard «. 
infachheit, f. Einfach. 
Infädler, f. u. Seidenhasyel. 
infähmen, Schweine zur Walbmaſt 
aufnehmen. 

Infälteln, in Kalten legen u. biefe 
dann zufammenbeften. 
Kinfahren (auf. d. gew. Bed), 2 
(Bergb.), fih in die Grube begeben . 
auh Kinfahrer, Beante, d 
ipia befahren follen 3; 8) (Landiw.), 
ß v. w. Einbringen Bed agdw.), |. u. Eins 

ale 1);5 4) zum Bau riechen. 
Infahrt, 1) fo v. w. Xhorweg, auch 
o v. w. Durchfahrt; 2) die Röhre eines 
aues, durch welche der Fuchs, xc. 
meift zu Baue gebt; 3) der Eintritt in eis 
nen Schacht ob. Stollen. 
Kinfall (außer d. gew. Bed.), 1) f.w. 
agbw.), fon. w. hrt 
Ort, wo das Auers u. 
wildbret vor Nachts aufbaumt (ſich eins 
ſchwingt); 4) f. u. Lit; 5) f. u. Orgel ıe. 


) 

saxe (Ayt.),f. u. Strablenbres 
ung 8. - drucker ( hrm.), ſo v. w. 
infall. B-schaufeln (Maſchinenw.), 
68 A -schnalie, ſ. % 

epetiruhr. Ki-spitze, f. ebd. 
infallsloth, K-punkt E.sil. 
nus,f.u.2iht. R-winkel, f.u. Öciefen. 
infalt, 1) (Einfachheit), bie Bes 
en beffen, was wenig in die Sinne 
allende Be anbdtdeile bat, ob. deſſen wahr» 
nehmbare Aeußerungen fih nur auf das 
Mefentlihe u. Notbwendige befchränten u. 
baher 3. B. den Schmuck ausſchließen; 2) 
natuͤrl. Beſchraͤnkung des Geiſtes, 3.8. bei 
dem Kinde, ein geringer, dem Lebensulter 
deflelben angemeffener Grad der Entwides 


Jung der Geiſtes⸗ u. bef. ber Verſtandes⸗ 
— nenn m: vet re 


merkfamleit, Faſſungs⸗ u. ——— 
Fa in befe ränbtem Intereſſe an Gegen 


erftandes 
erfordert wird, andeutet. Ein K-spin« 


fl. Bebärfniß, Luxus zc., fih im Ins 
nern durch Aufrichtigkeit, Geradheit u. Red⸗ 
lichkeit auszeichnet, u, wo bie Weltbildung 
noch Beinen fchäbl. Einfluß gewonnen bat. 
Einfalt in den schönen Kün- 
sten, zeigt ſich in Stoffu. Form dadurd, daß 
jener aus wenig Beftanbtheilen zufammens 
gefcht ift, in diefer darin, baß man Zuſam⸗ 
men egung nicht wahrnimmt, baß bie Bes 
handlung bes Stoffsfid, auf natürl. Anwens 
ber wefentl. Kunftmittel beſchraͤnkt, 
welche der Stoff fordert, u. daß auch ein 
marmigfaltiger Stoff, ohne den Blick zu 
verwirren, leicht u. natürlich zu einem Gans 
gen ebildet ift. Die ©. fließt aus theils 
6 Unwefentlide, Zufällige, ſofern es als 
Ueb es erfcheint, theils das Gezierte, 
Geſuchte, Berwidelte, Ueberlabne. Befucht 
u. übertrieben wird fie zur Trockenheit, 
E⸗förmigkeit ob. usa nlgceit (wie in 
ber Muſik u. Declamation). Es gibt übris 
gend ganze Kunftgattungen, weldye einfas 
cher And als andre; 3.3. die Tragöbie iſt 
einfacher ale bie Oper ıc. rd. ) 
Einfangen (auf, den gew, Bebeut.), 
2) ein Thier mit Sarnen od. Kallen lebens 
big fangen; f. u. Fang; 2) (Iagbiv.), von 
einem Maubtbier od. einem Hund, in ein 
andres Thier beißen; 3) einen Garten mit 
einer Mauer od. einem Zaun uingeben. 
infassung (außer der gew. Vedeut.), 
2) (Schriftg.), Linien, Nöshen, Blumrus 
en u. andre Verzierungen, bie jur 
infaffung von Gedichten, Umichlügen von 
Büchern u. Brofchüren, Titeln ꝛc. gebraucht 
werben. Die neuere Zeit, in ber diefelben 
wieder gewöhnlich geworben find, gibt des 
ren in ber gefhmadvollften Auswahl u. im 
ber größten Mannigfaltigkeit. In neuefter 
Zeit find die fogenannten Phantafieeins 
Telienacı ss eleldolfopcinfaiten 
en) gewöhnlich getoorden, wo man aus 
60-70 pen ber verfchiebenartigften Form 
bie verfchiebenften Esn bilden kann. Fol⸗ 
gende Seile iſt aus dergl. gebildet: 









anfpredden, le 


fuhrzoll u, Zollverband. 


Einfalt der Sitten bs Eingeng 


Jede befteht aus Zwiſchen theil en BEE“ 
telftäden) (GGRX) ». Edftäden 
(Binteleden) (F 


Infisch, Thal, f. u. Sibers. 
Einfitzen, in eine, mit einer Meinen 
Zange (Fitzz auge) gehaltne Nähnabel das 
Sehr mit einer febr feinen Seile GGFih feile) 
einfeilen. 
Ineelc Gool.), ſ. u. cinus, 
inlluchten (Bauf.), Gegenftänbe, 
} B. bei Mauern, Zaͤunen u. bgl, mit an⸗ 
ern in eine gerade Linie (Flucht) brin- 
en; geichieht durch Pfähle, welche am Aus 
ng6= u, Endpunkte ber Linie eing ae 
u. zwifchen w andre Pfähle in die gleiche 
Richtung geftellt (eingefluchtert) werben. 
influssrehr, fo v. w. Injections⸗ 


roͤhre. 
Eınförmigkeit, 1) die Aehnlichkeit 
ewiffer Theile eines Ganzen, Mangel an 
Berfihiebenheit u. Dannigfaltigkeit ber 
Foxm. 2) (Hefthet.), |. u. Einfalt. 
Kinfriedigung, f. Befriedigung. 
infüllen, bie gewonnenen Erze u. 
Berge in bie Förderungstonnen 
der Ort, wo dies geſchieht, heißt Fällort. 
Einfuhr, bie Einbringung der Waa⸗ 
ren u. Handelsartikel, die ein- Bol! aus bem 
Auslande bezieht; eine Wechſelwirkung der 
Ausfuhr. Gie richtet fih nad dem Zu⸗ 
ftante ber Induftrie eines Landes, indem 
ein ſolches, deſſen Induſtrie noch in ber 
Kindheit ſteht, mehr Kunftproducte, ein fols 
ches hingegen, bag beffere Inbuftrie befigt, 
mehr Naturproducte bedürfen wird. Nach 
bem Zuftande ber Induſtrie richten ſich auch 
bie H-verbote, indem bie E. berjenis 
gen Artikel, von denen ein Land den noͤthi⸗ 
gen Bedarf felbft probucirt, gänzlich verbos 
ten od. burh H-Zzölle erfchwert, hinge⸗ 
en folche, welhe e6 zum Verbrauch nöthig 
Bat, möglichft erleichtert werben muß. Gän 
liche Verbote find indeffen ſchwerlich zu re 
fertigen, da die Regierung dadurch ben ins 
länb. Producten auf Koften des kaufenden 
Publicums ein nachtheiliges Monopol gibt, 
indem nur gehörige ——— a 
Preife u. beffere Waaren herbeiführt; wohl 
nd aber Eingangszölle billig, bie den ins 
lãnd. Fabricanten in ben Stand fegen 
den ausländ. Preis zu halten. Bal. & 
(Pr. 
tet. 
ent.) 
Zhüre; ©) 
(Bande 


INTUBErSENL TE): MER 
auger DET gew. 
a bee. 


haffen, _ 


mit 
us⸗ 








— — — — — — 
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———** eines ———— gr re 


ammelte Geld! Be 3) (RHet.), 
er dem Saupttheil einer Mede, Abhands 
hing 2c. vor de u. ihn einleitende Theil, 


‚u Rede; .u. Äusga ber 
rt, wo Bild Ar od. —— — 
iſt; die Fahrte auf ihm: Ein- u. Aüs- 
gan hrte. Fch.) 
Kingangszoll, f. u. Soll «. 


Innen dete Grösse u. Wür- 
zei 8 ach)! fo v. w. Unmöglide Größe, 
f. u. Burzel «. 


Rechnungsmünzen. 

Eingebildeter Br&nnpunkt, 
E. ——— Peg: . Brenus 
punkt 1). 

— — fo v. w. Pathenges 
nk. 

ꝑ cevunete Säülen, ſ. unt. 
äufe. 

Eingebogen, 1) Got.), f. Inßlezusy 
») (Sera, +7, Gegentheil von aus gebo⸗ 


gen, ſ. d. 

Kingeboren, 2) tus), einzi⸗ 
ges Kind; ®) (Dogm.), K-er Sohn 
“ötten, f. u. Chriſtus u; 3) in einem 
Sande od. — dah. K- gebo- 
renheit, f. Indigenat. 

Kingebrachtes (Hata), v was bie 
Frau beim Anfange ber Ehe bemanne 
gebracht hat, das Detalvermögen; B) was 
die Frau während derſelben noch durch Er⸗ 
rungenſchaft u. dergl. zum Manne gebracht 
bat; in welchem Kalle es jedoch gewöhnlich 
dad Kin- u. Zügebrachte genannt 
wird, vgl. Dos. 

Eingebündelte Bürsten (Bürs 
ftenn.), fo dv. w. Eingefegte Arbeit, 

Eingeburt, f. Sndigenat. 

Kingebung, der Act, wo ein über- 
menfhl. Beift einem Menſchen etwas mits 
theilt; je nach der Verschiedenheit ber Gei⸗ 


find es Sr ob. böfe E⸗en. Wie weit cisu 


biefe E. geht, läßt ſich nicht beftimmen; die 
ärgften, bef. religiöfen Shwärmer, haben 
immer foiche E. voraegeben, f. Snfpiration. 

Eingedrückt (Bot.), fo dv. w. Im- 
pressus. 

Eingehängter Träger (Bauk.), 
fo 9. w. Bängeträger, f. u. Saͤngewerk. 

Eingehen (außer der gew. Bebent.), 
3) von Tuch u. Leder, welches in bie Näffe 
kommt, fih zufammenziehen; 2) Tuch e. 
laffen, es vor bem Verarbeiten in ein 
in tes leinenes Tuch ſchlagen, bamit es 

ch — e u. das daraus gefertigte 
Kleidungẽeſtuͤck nicht in der Raͤſſe leide; 2) 
vom Wilde, eines natürl. Todes fterben. 

Kingeh nder Winkel, f. u. Aus⸗ 
fpringender Winkel ı. 

Eingehällte Cürve (Math.), f. u. 
Grenzcurve. 
sckaufte Meister, ſ. unter 


+ 


Eingekerbt (Bot.), ſo v. w. Ausge⸗ 
rantet, 1. u. Blatt ır. 


A — Bruch (Ehir.), 


ir.) =. 
ingelassener Ko sM, 
Metallerb.), f. u. Einlaffen,") a 
none ;OCBESRBE „ fo v. m. Verſenkte 
raube. 

Ingelegte Ärbeit, Arbeit von 
olz, Metall ıc. in welche Zeichnungen od. 
guren von andern Karben im Holze ob. 
etalle eingelaffen find, vgl. Moſaik. 
Eingelegtes Tönstück, das eis 
ntlih nicht zur aufgeführten Mr ger 
rt, ader, damit ſich ein Sänger od. Vir⸗ 

tuod ne auszeichnen kann, in baffelbe 
T t “. 


eingefüg ’ 
— ſ. u. Cinm 


Ingepfarrte, die zu einer Kirche 
ehörigen Derfenen ‚ weldye bafelbft den 
Sottesrienft abwarten, die Sacramente 
empfangen u. zu ber Kirchen. der Geiftl 
Beit Unterhalt beitragen müffen. 
ingepfropft, ſ. u. Ehrenftüde ıs. 
Bingerich (Stloff.), fo d. w. Ges 
witre. 
ingesattelt, ſ. u. Pferd «. 
ingeschenk (Handw.), Gegenfas 
von Ausgeihent, |. u. Ausſchenken. 
ngeschlossen (Bot.), f. Inclungs. 
— — PEN: f f. 
Recht), Art von Deputat, welche eine e 
ährlih aus den Gütern ibres v en 
bemanne bis zur anderweiten Verheiras 
thung ob, ihren Tode erhält. Es beruht 
en auf ausdrückl. Verſprechen od. bef. 
ertrage u. muß von den Allodialerben 
entrichtet werben, da es nicht zu ben Lehns⸗ 
laften gerechnet wird. 
Eingeschnitten (®ot.), fo v. w. In- 


5. 
Eingeschobene Léẽrtsten (iſch- 
— ſo w. Einſchiebeleiſten, ſ. u. Ein⸗ 
eben 1). 
Eingeschriebene Figür (Hath. 
eine eräblinige Figur, bie rc eek 
Kreiſes. ab. auch einer andern gerablinigen 
Figur fo gezogen ift, daß fic mit allen ih⸗ 
ren Eden auf bem Umfunge jener liegt, 
Eingesessener, der @ingeborne eis 
ned gewiſſen Orts, vgl. Indiaenat. 
Eingesetzte Ärbeit, f. u. Bürs 
ingesnrengt (Gin), if di 
espren ; ein 
fit, ** sin einem andern fein beit, 
nit (darf ea Bl vorkommt. 
Dan unterſcheidet grob, Plein u. fein 
nein enge — 
stämmtes Schi = 
@älop 1). N 
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; Bingestelttes Jägen, f. u. Treib⸗ 
agD ı0. 
ingestrichneNöten, f. u. user 
Kingeweide (Viscera, UAnat.), 3) 
fefte eeile die in bem Körper A find; 
doch werben Knochen u. Bänder, Muskeln, 
Gefäße u. Nerven in eigne Lehren Anz 
es enthält kann K-Ichre (Splauds 
nologie), die Befchreibung ber übrigen 
Theile, ja felbft die der Haut u. g er Be⸗ 
dedungen. Dan theilt dann bie E. in bie 
bes ——— die der Bruſt u. die des Unter⸗ 
leibes. Erſtre Den vorzugsweiſe (ale 
Sinnesorgane) in die Sphäre der Senfibis 
lität, bie zweiten (bef. Herz u. Lungen) in 
bie der Srritabilität, die letzten in die ber 
Reproduction; 2) insbef. die Eingeweibe 
der Bruft u. des Unterleibes; 3) die dee 
Unterleibes allein; 4) die Därme. (Pi.) 
ingeweidearterien, Baudartes 
rien, f. u. Bauch 1. 
Kingeweildethiere, bei Oken das 
erfte Land der Thierez find Thiere ohne 
Kochen, Muskeln u. Rückenmark, nur mit 
Eingeweiden u. Hautorganen. Getheilt in 
die Kreife A) Gedärms (Ballerts) thiere 
bazu Infuſorien, Polypen, Auallen; BB 
Schals{Üders)thiere, dazu Diufcheln, Schnes 
den, Kraken; O) Ningelthiere chentbie⸗ 
re), dazu Würmer, Krabben, Fliegen. Zum 
2, Lande gehören die Fleifchtbiere. (IPr.) 
In eide er (Entozoa, 
Enıhelmintba), Thiere, welche in den Eins 
— hoͤhrer Thiere leben u. von beren 
abrungsfäften zehren. Sie zeichnen fich 
durch weichen, nadten, langen, binnen, wal⸗ 
zigen ob. fladhen, ob. fadenförmnigen Leib 
aus, haben Haut, Darm, Mund, After, 
&ierftöde, zum Theil auch Zeugungsorgane, 
aber weder Knochen noch pm et geuBe 
u. Blutgefäße. Der Mund ift zum Saus 
en eingerichtet, hat aber eine Kühler. Die 
Fortpflanzung geſchieht durch Eier u. un⸗ 
ekannte Art, da ſie in den beſtverwahrten 
Eingeweiden, aber außerhalb der Thier« 
Börper fidy nirgends finden. Dian theilt fie 
ein DE REES (Ge), D Latte 
—— imacoidea), Bandwürmer 
Cestoldea) u. $abenwürmer (Nematoi- 
ea) (f. d. a.). Euvier theilt fie in Fa⸗ 
denwürmer (Entozoa Nematoidea) u, 
Sleifiyeingeweidewürmer (Ent. par- 
endynıntosa). Werke hierüber: Rudolphi, 
Entozoorum seu vermium intestinalium hi- 
storia naturalis, Amfterd. 1807-1810, 2 
Bde.: Derf,, Entozoorum synopsis, Berl. 
1819, J. ©. Bremfer, Weber lebende, Würs 
mer in leb. Menfchen, ebd. 1819, 4.3 Ders 
felbe, Icones helminthum, Wien 1824, 8 


e, Fol. (WVr.) 
Ingeweihter, f. u. Myſterien. 
p Ingesalnter ölzen, f. unter 
er 


ne ezogne Ärbeit, f. u. Bärs 


ſtenmacher «. 
, ey Ai Bälken, f. u. Ein⸗ 
— | 


- 


Eingestelltes Jagen Li "Einheit 


Eingezegne Flänken, f. unter 
Dferd «. * 


Ningraben (außer bar gew. Bebeut.), 
2) einen Acker mit Graben umgeben; 
fo v. w. Graviren. 
Eingrenzung (Criminalrecht), ſ. u. 
Strafe a. , 
Eingriff, 1) jede rechtswidrige Un= 
maßung u. Verlegung eines fremben Rech⸗ 
tes; 2) (Mafchinenw.), das wechfelfeitige 
erühren der Zähne eines Rades u. ber 
— Pr ae ee es 
muß leicht u. gleichm n, bies hängt 
von ber Beflalt u. Za L der Zähne eines 
Rades u. ber Triebflöde u. von der Stel⸗ 
lung bes Rades u. Getriebes ab; » ſ. u. 
Sirihfährte ı. { ch. 
ingriffzirkel, f. u. Zafdenuhr «. 
inguss (außer ber gew. Bebeut.), 2) 
bie Menge Waſſer, bie aus einer Roͤhre 
-rohr, bisweilen mit 


in ein größeres Gefäß E-kufe, K-be- 
hälter), fließt; ®) f. u. Goldfehmieb; 
3) (Blafer), T. w. Fenſterblei; 2) f. u. 
Bußform; 5) f. u. Schriftgießen «5 G6) ſ. u. 
nze. al f e erk 
in s m, |. u. wert. 
inhägen, 5 ein Stud Sand mit 


einem Zaune umgeben; 2) durch Stroh⸗ 
wifche, bie auf eingefhhlagne Pfaͤhle auf bes 
ftellte Felder od. Wiefen geſteckt werd 
anzeigen, daß bafelbft niht Vieh gehüt 
werden darf. 

Einhängemaschine (Bergb.), fo 
v. w. Premswerk. 

inhängewerkzeug, M-zir- 

kel (Ubrm.), fo v. w. Eingriffzirkel. 

Einhängigen Dach, fo v. w. Pults 
dad. K-hänen (E-heesen, Jagdiw.). 
R v. w. Einhöfen, K-bäusig (Bot.), 
T. u. Blüthe =. 

Einhäutig (Binhäuziig, Bauk.), 
Mauern, bie nur auf einer Seite glatt bes 
arbeitet, auf der andern aber roh gelaſſen 
werben. | ze. 
inhard, {0 dv. w. Egindarb. 

Mmbardsgut, Gut, weldes durch 

ausdrüdlihe MWertrage von der ehelichen 
Bütergemeinfhaft ausgenommen ift. 

Einhauen (außer ber gew. Bebeut.), 
2) H. von der Cavalleriö, einen 

hoc mahen; 8) (Iagbw.), von einem, 
Raubvogel, den Raub mit ben Yängen 
ergreifen; 3) fo v. w. Einfchlagen. 

Kinbauig (Landw.), fo v. w. 
ſchürig 1). 

Einheben ir die Prösse, ſ. u. 
Buchdruden =. 

Einheit (Math.), ! jedes einzelne ber 
age inge, in fo fern man durch 
e eine Größe auẽdrückt, nicht zu verwech⸗ 
jet mit Eins, Der Bequemlichkeit wegen 


Eins 


at man bei benfelben Dingen mehrere Eins 
eiten eingeführt u. dafür fehr verfchiebens 


artige Benennungen, fo find Pfund, Loth F 








Einheit bis Einhorn 


E. der Gewichte; Minute, Stunde, Meile ıc. 
ber Zeitz Hundert, Zaufend ꝛc. ber natürl. 
Zahlen. Dan unterfcheidet ED RN RL: 
E. von ber man ausgeht, u. E⸗n 1., 2., 8. 
zc. höherer u. niederer Ordn —— 
iſt die erſtre feſtgeſetzt, ſo find auch die uͤbri⸗ 
gen beſtimmt. Waͤhlt man z. B. Stunde 
ur Haupteinheit der Zeiteintheilung, Bit 
ag bie €. ber 1. höhern Ordnung, Wo⸗ 
he der 2. ıc., bagrgen Minute E. ber J. 
niebern Ordnung; Secunde ber 2, niedern 
Drdnung ıc, Im dekadiſchen Zahlenfyftem 
ift Einer die Benennung für bie Hauptlein= 
eit, bie Zehner bilden demnach die E⸗n 1. 
herer, bie Zehntel berfelben 1. niedern 
Ordnung, bie ne E. der 2. höhern, 
die Hundertel €. derfelben niebern Ord⸗ 
nung ıc. "Demnad tft eine ©. höherer 
Ordnung immer eine gewiffe Menge ber 
Haupteinheit, Dagegen eine E. niedrer Ord⸗ 
nung ein gewiffer Theil der Haupteinbeit. 
* Die Zahl, welche angibt, wie viel Male 
man eine Einheit nehmen muß, um bie nächft 
bilere ob. niedere Ordnung zu erhalten, 
eißt die Eintheilungszahl für die bes 
üglihe Ordnung. Wenn ein Centner 110 
fund bat, fo ift 110 die Eint eitungeyabl 
für die Pfunde, 82 Loth beträgt 1 en , 
alfo 2 die Eintheilungszahl ehr bie Lothe 
2c. ® Sft die Eintheilungszahl mehrerer Eins 
heizen diefelbe, fo nennt man die Einthets 
lung eine regelmä ige; bei jedem Zah⸗ 
lenſyſtem findet dies Statt; im befadifchen 
tft Die Eintheilungszahl 10, daher der Na⸗ 
me. Um im dekadiſchen Zahlenſyſtem ans 
nbeuten, in welcher Ordnung eine einzelne 
ahl fteht, fchreibt man über biefelbe eine 
Pleine Biffer, die der Ordnung entfpricht, 
ohne Vorzeihen, wenn höhere Ordnungen 
bezeichnet, mit vorgefegtem Subtractiones 
zeihen, wenn niebre Ordnungen gemeint 


werben, fo bebeutet 8 acht Tauſend, dage⸗ 


2 

ger 5 fünf Hundertel. Diefe Ziffer heißt ber 

rdnungserponent. 9.) 

Kinheit, a) die Unzertrennlichkeit 
beffen, was ges eftand einer Sache ger 
hört; 22) (Uefthet.), die Berbindung ber 
Theile eines Kunftwerds zum Ganzen; bes 
fiedt in dem Zufammenhang ber Th 
unter fih u. mit einer Grunbibee, welde 
bie Theile geiftig zum Ganzen verbindet; 
legteres ift die innere E. Da Schönheit 
von Etwas ohne deffen €. nicht empfunden 
. werden Bann, fo tft fie eine untrennbare Eis 
genfhaft des Kunſtſchönen, fo wie feiner 
weſentl. Theile, 3.8. E. eines Charakters. 
3) Die 3 Esen, welche bie griech. u. röm. 
. Dichter im Drama beobachtet haben, find 
bie ber Handlung, bed Orts u. ber Zeit 
(Ariſtoteliſche Esen), f. u. Drama s. 
* Die H. 1m Epos ift die®. der Handlung 
od. richtiger der Begebenheit, bie aber ben 
Reichthum ber Epiſoden nicht ausfchließt, 
f. u. Epos. AM) E. der Persönen 
(Unitas personarum, R .), wenn meh⸗ 
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rere Perſonen wegen Ihres'befonbern gegen⸗ 
feitigen Verhältniffes nur für Eine angefehn 
werden, 3. B. Vater u. Kinder. 5) IR. 
der Händlung, ‘. vw. Teftament. (IVd.) 
inhenkung (Bufferb.), an Beinen 
Flüſſen ein eingelegter ganzer Baum, wenn 
die Strömung dem Ufer Abbruch thut. 

Einheriar (nord. Myth.), ehe ber 

— in Walhalla, ſ. Nordiſche Mytho⸗ 
gie». 

Einherrschaft, fo v. w. Monardie. 

Einhetzen, von Hetz⸗, Winds u, 

Dachshunden, fie zum Jagdgebrauch drefs 
firen, ſ. u. Heghund =. 

Einhösen, bei Hafen, Fühfen, Res 
en, an dem einen Sinterlaufe, zwiſchen 
er Röhre u. Hofe, einen Durhfchnitt mas 

hen u. den andern Hinterlauf durchſtecken, 
um das Thier aufhängen zu fönnen. 

Einhoff (Heinrich), Lehrer an ber öko⸗ 

nomifchen Unterrichtsanftalt zu Eelle, ſpaͤ⸗ 
ter Drof. an bem landwirthſchaftl. Inftitut 
% ögiinz ft. 18085 fchr.: Grundriß der 
bemie für Lanbwirtbe, berausgeg. von 
A. Thaer, Berl. 1805, fortgefcht von 3. A. 
Saatkampé; Futterir uter u. Graͤſer für 
Dekonomen, in getrodneten Exemplaren, 
elle 1804-1806, 8. —6. Hft. Lö. 
: en ( außer = gm. — ) 
au en ein Tau bereinzichen, vgl. 
—X 2)5 ©) die Segel e., fie einneh⸗ 
men; 8) bie Kanonen e., fie zurüds 
zieben, un bie Stüdpforte zu fchließen. 
inholung äüswärtigen Er- 
— fo v. w. Actenverſendung. 
Inhorn, 1) bei den Alten vierfuͤ⸗ 
piges, pferbeartiges, einhufiges Thier, das 
auf ber Stirn ein langes, gerades, gewun⸗ 
benes Horn habe, fehr rafh, wild u. uns 
bändig fei, Menfhen, benen es be e, 
töbte, von einer reinen Jungfrau aber 
fangen u. gängeln laffe. ? Die neuern Nas 
kurforfiher haben bie Eriftenz deffelben be= 
— u. man bat aus oſteol. Gründen 
ie Unmoͤglichkeit, baß ein Thier nur ein Horn 
u. zwar auf ber Stirn habe, zu beweifen ges 
ftrebt. *Indeffen kommen glaubwürd. Nach⸗ 
richten aus Afrika, wo u. A. v. Katte 1836 
in Habeſch von ben Eingebornen erfuhr, daß 


eile am einigen Orten bes Landes, bef. in den 


Gebirgen von Narca u. Godſcham, fi dus 
€. finde, u. nad ihrer Beichreibung von 
bemfelben kam es ganz mit bem von Pli⸗ 
nius befhriebnen u. bem im engl. Wuppen 
befindl. €. überein, nämlidy es babe bie 
Größe eines Efele, Dufe u. Geftalt eines 
Pferdes, fei von Karbe grau u. trage mits 
ten auf der Stirn ein ſtarkes Horn, es fei 
übrigens fcheu u. man könne ihm nur fehr 
fhwer nahen, ed halte fih an manden Or⸗ 
ten in großen Heerben auf u. richte zuwei⸗ 
len große Berwüftungen an. * Eben fo foll 
es in Aſien in Bleinen Heerben in den tis 
betan. Gebirgsgegenden vorkommen. Lehe 
tres (tibetantih Tfa’po, in STibet auch 
Tſchira od. Seru), foll an der Orenze 


pen, gefraltue Hufe, au ber Stirn ein lau⸗ 
2“ —— (n. Ared. gerades) u. 
3 eines Ebers haben, b 

au, Dicht u. weich behaart, bie Stirn u. 
cine ſchwaͤrzlich fein u. in den ber 
Moſchudthiere auch 
gegen Angriffe wehren. Die Einw. erzaͤhlen 
viele Zabelu von ihm, fo fell einft ein €. 
bingisthan, als er einen nad 


Verwechs lu 
echslung 
X 


ammuth u, 
leren. 2) (Praparirs 
tes &.), fonfl al6 Unicornu praeparatem 
marinum w. fossile officinell; ein Becher 
aus einem a — er 
hinein gegoflenes Gift anziehen, auch ſe 
ein fehr —A Gegengift Fa Es wurbe 
daher kurs ber ale Gold geſchaͤtzt. Jett 
at man lange von dem Ungrund dies 
er Behauptung u. daß bie angebl. Esuer 
arwalzahne find, überzeugt u. braucht das 


angebl. &. nicht mehr; 3) fo v. w. Einhorns 
fid; 4) fo v. w. Einhornkäfer. 5) Raupe 
ber Bombyx potatoria. (Wr., Lb. u. Pr.) 


Inhorn (Monoceros), großes Sterns 
bild am füdl. mel, als Pferd mit Horn 
abgebildet, zwifchen bem großen u. kleinen 
Bunde, 16% von Hebel eingeführt; befteht 
nur aus kleinen Sternen. 

sinhorn, D & unt. Haubitze; ©) 
(Strumpfiv.), Heiner Amboß, auf welchem 
die Plattinen gleich gefchlagen werben. 
Einhernfsch, 1) {9 v. w. Narwall; 
®) (Menoceros Se. .„ Naseus Com- 
mers.), Gatt. aus ber Bar, ter Schmals 
fifhe (der Felſenfiſche bei Euvier), Schup⸗ 
en Mein, 2 Gtacheln auf jeder Geite des 
wanzes u. an ber Erhabenheit vor den 
Augen, Pegelförmige ftegn in einer 

e. Art: Zweiftadel (M. bieculen- 
tus, Nascus b.), 2%. lang, in den ind. Diees 
zen zu 2—400; untcornis u. 0.53) f. 
u. Hornfiſch. (Wr.) 

inhornkäfer (Notozus Geofroy, 
Anthicus Fabr.), Gatt. aus der Zum. der 
Feuerkäfer, kenntlich an den fadenformigen, 
vor den Augen eingefügten, mit walzigstes 
gelförmigen Gliederr verfchnen Fühldoͤr⸗ 
nern, an ben in ein knopfförmiges Ende 

enbigenden Lippentuftern, laͤnglichem 
be u. —— Halfe u. Kopfe. Meh⸗ 
rere mit Horn auf den Halsſchild. Arten: 


Einkindschaft 


— E. einböraiger Saiie⸗ 


rötentäfer, Not. monoceres), rofffar⸗- 
— — 

corantus u, a. — 
— Söhle f.n. . 


oraraupen 
E-bernteufel, f. n. 


un, fo 9. w. Rarwall. * 
W „10 B. Ww. 
Kıch 


Boger u. Gewölbe, deren 
Wider rer — Höhe find, des 
ren K baber in verſchiednen bone 


liegen, 3. B. fleigende Bogen an Treppen. 
Einhültend (Bot.), ſ. Involvens. 
inhüällende Cüarve, fo 9. ». 
— 
hufer (Solidıngela, Selipeda 
Fam. aus der Gäugthierordnung ber EB 
ch haben ungefpaltuen Huf, zu beiden 
eiten des nge, als Spuren 
von Zehen; kauen nicht wieder; bilden jet 
eine Unterabtheilung der iuster. Cins 
zige Gattung: Ecuus, f. Pferd. 
Inigkelt G6ites, f. u. Gott. 
Kinimpfen, f. Inoculatton. 
injähriger Kriög, fo v. w. Bai⸗ 
riſcher Erbfolgekrieg. 


en, 1) Parforcehunde e., 


ag 
.d. 25 8) (3immerm.), Berbandftäde mit - 


Art in bie ihren Zap ugehörigen 
Zapfenloͤcher treiben, vgl. Sagbbund. z 
Iinkämmen (E-kämme, E 
kämmung, Baut.), f. u. Kamm. 
Inkaliken, Dachziegel in Kalt le: 
gen, ſ. Dach 2. 

Einkammersystem (Staatsw.), f. 
n. Kammern, 

Einkehle, 1) die Rinne ob. Berties 
fung, welde durch 2 an einander ftoßende 
Dachſiaͤchen bei Gebäuden mit Flügeln, bei 
Frontons .ıc. entſteht. Die E⸗n muffen bef. 
gut eingebedt werden, am beften mit, auf 
eine Bretverfhalung befeftigten Blei⸗, Ku⸗ 
pfer= od. Zinktafeln; 8) bei der Brubens 
zimmerung bas Eintreiben der Kehleinſtri⸗ 


he zwiſchen die Jocher. 
Einkehr, 1) das Abfteigen u. Wohs 
nen eines Fremden in einem Gafthaufe; ©) 


bas Recht dazu; 3) DB. in sich, 
trachtung feiner Gejinnungen u. ſeines gan 
Er Innern Zuftandes, um denfelben zu vers 

eſſern. 

Einkelleisen, ſ. unt. Buchdrucker⸗ 
preife«. Känkellen, ſ. n. Buchdrucken se 
Inkindschaft (Unioprolium, Pa- 
riatio), ! Vertrag zwifchen Eheleuten, wo⸗ 
durch ihre leiblihen u. ihre Stieffinder hin⸗ 
fihtlih ihres Erbrechts zu ben Eltern ders 
maßen a werben, baß fie gegen= 
En eden ſowohl ihre natürl. Eltern als 
* tiefeltern beerben. Beide heißen daun 
inkinder, u. bie zur Zeit ber Errich⸗ 
tung der €. ſchon gebornen Kinder Bors 
kinder u. bie erſt nachher gebornen ne 
. use 


ee 











| Eimkärchen bis 


Linder. "Dan fe ehebem für eine 
beutfihe Urt der Annahme an Kinbesfkatt 
u. nannte fe: Einfegung zum rechten 
© erforbeit du Ihrer Wollgäftigkeit bie ger 
. erfor rer Vo eit bie ges 
richtliche Beflätigung u. et % Eimillis 
gung der Eitern u. Kinder voraus; doch 
genngt zuweilen bie der erftern. Die Wir⸗ 
ngen werden durch ben Vertrag u. bie 
Megeln über bie beftehenben ehel. Güter: 
verhältniffe beftimmt, u. bei dem Tode bes 
einen N he treten rüdfichtlidg des Erb⸗ 
rechts die Beftimmungen ein, welde in eis 
nem folgen Galle für rechte Eltern w. Kius 
der gelten. Durch gegenfeitige Einwillis 
ung, durch Eintreten der in voraus bes 
mmten Fälle, durch richter!. Spruch we⸗ 
gen einer Berlegung ber Kinber durch bie 
‚ erlöfcht dieſer Vertrag; in manchen Lan⸗ 
beögefegen gibt es noch verſchiedne andre 
Eriofhgründe. Bol. €. 2. Hertel über bie 
&,, Sie. 1818. (Be. u. Beck, 
Kinkirchen, Dorf im preuß. Rgobzk. 
Trier, guterBeinbaut inkirehner). 
Einklagen, wegen einer Schuld ges 
Bat Klage erheben. - 

Inklang, 1) fo v. w. Bufammenftims 
mung; ®) (Unisono, ie leich der 
Tone, ſofern fie auf gleicher Zahl der Schwin⸗ 
gungen des tönenden Körpers beruht; 2) 
die Sleihheit von 2 Klängen in Hinficht 
ihrer Höhe od. Tiefe. Wenn mehrere In⸗ 

mente od. Stimmen bdiefelbe Melodie 
pielen, fo fpielen fie im €. (all’ uniso- 
nu), u. gibt es keine Begleitung einer ans 
bern Dielodie dazu, fo ift bis Stud eins 
lnkı ig (Bot.), ſ. U van 
Ä t.), 1. Un 
nkleldun efthet.), die Ver⸗ 


* 
ſinnlichung einer Sr elung; 2) f. unt. 
-Klofter. 


inklemmen (außer ber gew. Bes 
ut.), 2) |. u. Eaftration der Thiere 23 2) 
. eines Körpern, widernatürlide 
Zurüdhaltung eines Thells in einem Ca⸗ 
nal od. in einer a 3. B. 5) R. 
eines Bruchs, ſ. u. Bruch (Ehir.) i. 
inknebeln, den Hund mit einem 
Knebel am Halsbande an bie Kette befes 
ſtigen; austnebeln, ihn losmachen. 
inkochen, durch Kochen eine Flüfs 
figßeit verringern, ben Rüdftanb aber bar 


durch Praftiger u. dichter erhalten. Man bes 


fiimmt den Grad entweber ber Quantität 
nad, 3. 3. bis zur Hälfte, od. der Eonfls 
Rem nad, 3. 8. bis zur Honigdicke. 

inköpfige Binden (&hir.), f. u. 
Binden se. 

Einkommen, 2) bei einem Geriäte 
rc. eine Klage, Bitte u, bgl. ne 3 
2) (Bergb.), mit Der Ortung e., bielelbe 
einbringen; 3) Ertrag eines Amts, Ges 
ſchaͤfts, Grundſtücks. Das €. eines Amts 
tft entweder feft beftimmt (fir) od. zufäls 
lig (accidential); das €. eines Geſchaͤſts 
iſt ein reines (Retto⸗E.), nad Abzug 
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der nöthigen Koſten, ob. ein totales, ros 
je E. (Bruttos®.), wern ber ganze 

trag berechnet wird; es ift ferner ein d 
rectes E., wenn der gegenwärtige Ertrag 
berechnet wird, od. ein in dire etey E. in⸗ 
dem es nech in Nebendingen u. 4. ſpaͤtre 
Zeit Vortheile gewährt. Das E. des ein⸗ 
— Bürgers heißt Privat⸗E. u. iſt 

m National⸗E., dem €. fämmitli 
— im Staat, entgegengeſetzt. Quellen 
bes E⸗s find das Grundeigenthum, andres 
bewegliches Eigenthum, welches, gehoͤrig 
benugt, eine Rente abwerft u. Arbeitslohn. 
Ben tlichen bezieht der Staat Eu 
Staats⸗E.; es ift daher wichtig, dad Ras 
tionale@. genau zu Pennen, um barnad 
bie Abgaben jeder Privatperfon zu regulis 
ven (Feh. u. Pr. 

Einkommensteuer, f. u. Steuer. 

nkorn (Triticum monecoccum),'f. 
Dinkel s. 

Kinkreisen, en Stück 
liebften nad frifh gefalinem Schnee, mit 
dem umgehen, um zu unterfachen, 
ob ein Wirt, deſſen Einganasfährte er bes 
merkt bat, an einem andern Orte heraus⸗ 
gegangen fei, u. welches Wild im Holze ftede. 
— echen (Seew.), vom Winde, 

ı U. D. i0. 

Einkünfte (Steatsw.), fo v. w. Ein-_ 
kommen 8). 

Einkürzungsleine, dad am Burf⸗ 
anker befeftiste Seil, womit ein Schiff her⸗ 
beigezogen wird. — j a 

Einiäußinge (Staatsw.), fo v. m. 
Beiſaſſen od. Hüftner. 

Binläuten, den Eintritt eines Feſtes 
durch Gelaͤut mit den Glocken verkündigen; 
es geſchieht gewoͤhnlich nad der 5. od. 6. 
Nahmittagsftunde bee heiligen Abends 

. t. bes Tages vor dem Fefte), Beim Neu⸗ 

ahr auch in ber Mitternachtsftunde. Un 
Mepplägen wird auf diefe Welfe auch ber 
Beginn der wirkl. Meßtage angezeigt. Der 
Segenfag: ausläuten, durch Beläut das 
Ende des Feftes, auch einer Predigt (z. B. 
an Bußtagen), der Meffe 1e. anzeigen. (SA. 

Kinlage (außer ber gew. Bebdeut.), 1 
das Stüd eines Zeuges, welches im Innern 
liegt, im Gegenfag bes Umſchlags; 8) das 
Geld, welches zu einer Kaffe gegeben wird, 
3. 7 Fi ber Lotterie; 3) fo v. w. Bins 
nendeidh. s 

Einlager (Obsta gium), im Mittel⸗ 
alter acceſſor. Vertrag, vermoͤge deſſen der 
Schuldner, wenn er nicht zur geſehten Zeit 
Sahlung leiften Bonnte, auf bie erfolgte- 

inmahnung fih mit einem beſtimm⸗ 
ten Gefolge an einem Orte einfinden mußte 
u. ſolchen, bei Strafe der Ehrloftgkeit, nicht 
eber verlafien durfte, bis er den Gläubi⸗ 
ge völlig befriedigt hatte. Auch Ge 
iche (Obstagium claustrale) fonnten fidh 
demfelben unterwerfen. Selbſt Berichte, bie 
einer Partei das rechtl. Gehör — 
od. ihre 9 lange verzögert . 


olz, am 
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ten, wurden zum @. verurtheilt, bie fie das 
Urtheil gefällt Hatten. Es wurde aber durch 
Reichsgeſetze eingeſchränkt, 1571 aufgeho= 
ben, erhielt ſich jedoch noch lange im * 


ini 
ee (uhrm.), fo v. — 


Einlappen 
ftoßen N. 
Inlass (außer ber gew. Bedeut.), 1) 
-pforte), in Stabtthoren eine Bleine 
büre, durch welche Fußgänger bei gefchlofs 
enem Thore een werden; 8) wo 
horſchlus ift, Die Zeit, in ber daffelbe frei 
zu paffiren iſt; 8) ein geheimes Thor, fo 
v. w. Ausfallthor; 4) |. u. Goldſchmied. 
Einlasson ſaußer ber gem: Bebeut.), 
2) da, wo man Holz ob. Dietall auf eins 
anber befeftigt, eine Vertiefung machen, ſo 
baß Peine Erhöhung entftehtz; daher eins 
gelaffener Kopf, wenn Schrauben u. 
Nägel fo an einen Begenftand angebracht 
find, daß der Hopf derfelben nicht bervors 
ragt; 2) (Hammerw.), fo dv. w. Einbrens 
nen 8); 3) ſ. u. Tuch. 
Eininssofen, ein Krummofen. 
Einlassung nuf die äge, fo 
v, w, Litis contestalio. 
inlaugen, {0 dv. w. Beuchen. 
Inlegdeckel, f. Budtruderpreffe :. 
inlegemesser, {0 dv. w. Taſchen⸗ 
mefler. . 
inlegen (außer der gew. Bebent.), 
1) (Sara) fo v. w. Abfenten, vgl. Gens 
Ber; 8) junge Reben (Schnittlinge, 
. Kinleger), fie abfchneiden u. fo in bie 
Erbe lege, daß nur 8 Augen hervorragen; 
fie fhlagen Wurzel, treiben neue Reben u. 
Pönnen nad) 2 Jahren verpflanzt werben; 
3) NRebenwurzeln von Bäumen ausgraben, 
abfchneiden u. in Die Erbe legen, damit fie 
junge Bäunte treiben; 4) Butter, Küfe u. 
dgl., fie in ein Gefäß thun, um fie aufzu⸗ 
bewahren; 5) Wein u. Bier, fie in dem 
Keller aufbewahren; G) Gartens u. Feld⸗ 
früchte, fie im Sande einfharren, daß fle 
überwintern Bönnerz; 7 üchte, fie in Eſ⸗ 
fi od. in eine ſcharfe Sauce legen; 8) f. 
usgelegte Arbeit u. Fourniren; 2) ars 
brud.), jo v. w. Einftehen; 20) rift, 
f. u. Buchdrucken 2; 10) (Bergb.), einen 
neuen Bergbau mit Schürfen u. Bauen ans 
fangen; 223) die Berehnung e., von 
Schichtmeiſter nach ben aus den Zechenre⸗ 
iftern gezognen an EBereD Rein 2 in 
rgamt zum Defectiren angeben. 13) E. 
u. Rinlegekelle, E-schaufel, f. 
Iinlehn, bergmännifches Maß, halt 
7 Ladıter, 2 Echn = 1 Wehe, 2 Wehen = 
1 Maß, 5 Wehen = 1 Fundgrube. 
Einlelbung GPhyſiol.), fo dv. w. Afs 
fimtlation 8). 
Kinleiter der Elektriecität, f. 
Elebtricitãt « w. i0. 
Hinleitung, 3) vorbereitenber, ben 
Lefer auf den gehörigen Standpunkt vers 
fegenyer Anfang einer Schrift ®) Unters 


Einlappen bs Einmachen 


weifung in ben Gegenftänden, die man wifs 
fen muß, wenn man eine Wifenfchaft ers 
lernen ob, ein Bud mit Nugen Iefen will. 
3) Biblifche E., ſ. u. Bibel 77 v. 
Einlenker, ſ. u. Uhrmacher. 
inlesen ( Meber), bei glatten Zeus 
gen die Ketrenfüden fo anordnen, daß fie 
auf dem Stuble Fady machen od. fich durch⸗ 
Preugen; die Kattunmeber gebrauden hier⸗ 
bei das K-breichen, welches 20 Loͤcher 
bat, wobnrd bie Faden auf den Scherrah= 
men geleitet werden. Die Seidenweber bes 
bienen fih zum E. ber B- maschine; 
fie befteht aus 2 Leiften, von welchen bie 
untre gekerbt ift. Fch.) 
Einlieger, {0 v. w. Häusler. 
Kinlippig (Bot.), f. u. Blũthe m. 
inlochen, ſo d. w. Verzapfen. 
Inlösung (auß. der gew. Bed.), 2) 
ergb.), das Wiederaufnehmen eined vers 
uftig gewordnen Kures, nach einer bes 
fimmten 3eit, fteht nach den Berggebräuden 
1 Quurtal, inbalts der Bergordnung 14 


Tage, nad) der Taxation frei, nach der Eis⸗ 


lebifhen Bergordnung Art. 40, wird Jahr 
u. Tag eingeräunt; ®) (Reluitio, Rechtew.), 
bie Erlegung des Pfandſchillings zur Wie⸗ 
bererlangung des Pranbftüde, auch binnen 
einer gefeglich beftimmten Zeit nach gerichtl. 
Berfteigerung ; das Recht dazu K-srecht 
(Jus reluend!). (Plz. u. 08 
Kinlösungsscheine, öftreih. Ha⸗ 
piergeld, durd; Patent vom 26. März IBLL 
an die Stelle der Bancozettel, welche fo 
efunten waren, baß fie zulegt kaum zwi⸗ 
hen 4—5 Kr. Silber werth waren, getres 
ten. 131. €. find = 5 Fl. des Nennwerths 
ber Banrozettel. Zugleih wurden wieber 
Anticipationsfcheine ausgegeben, bie in 
anz gleihem Verhältniß mit den E⸗n, den 
urs diefer um fo mehr herabdrüdten. So 
verloren biefe wieder über bie Hälfte uw. 
ſchwankten hin u. ber, bis fie endlich 1816, 
wo die Finanzen fich beflerten, u. noch mehr 
1821 einen ftrirten Eure befamen. Nach 
ihm iſt 1Fl. E. = 6 Gr. 6 Pf. Conv. Geld. 
Gegenwärtig gibt ed nur wenige E. u. Antis 
eipationsfcheine mehr; es find die neuen 
Banknoten (od. Bankanweifungen) zu 5, 
10, 50, 100, 500, 1000 Fl. an ihre Stelle 
getreten, bie feit 1816 von der neuen Bank 
creirt wurben. Pr.) 
Einlöthen, f. u. Lötben ı. 
BKinmachen, die Aufbewahrung von 
Ben Fruchtſchalen 2c., indem fie mit 
uder abgefotten u. bis zu einer gewiſſen 
Conſiſtenz eingekocht u. zugleich dadurch 
haltbar gemacht werben. Der Zucker wird 
au folden @ingemnchten_ Sächen 
ünn gekocht über biefelben gegoffen, etwa 24 
Etunden barüber ftehen ge fen, abgegoſ⸗ 
en, dicker eingekocht u. wieder über die 
rüchte, welche man einige Male mit auf⸗ 
wallen läßt, gegoſſen. Dies Berfuhren wird 
bis zur gehörigen Eonfiftienz des Zuckers 
mehrfach wiederholt, Saftige Fruͤchte, * 








— 





Eiamähdig bs Eingnartierung 


Sohannisbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, 
Stacyelbeeren, Maulbeeren, Melonen, Kir⸗ 
fhen zc. können auch fogleih in das Kiin- 
machegefäss gelegt u. Schichten von 
feingeftoßnem Zuder barüber u. Darunter 
er werden, hierdurch wird mittelft bes 
aftes Syrup erzeugt, des man nad eini= 
gen Tagen noch etwas einfieben kann. Oef⸗ 
ters werben auch Gewürze, wie Bimmt u. 
dgl., zugefeht; auch Honig kann man zum 
2 nehmen. Eben fo beißen aud une 
(f. über das E. berfelben die einzelnen Ars 
titel, wie Apfel 2c.) u.a. Stoffe, bef. aros 
matlfce wie Alant⸗, Kalmuswurzel, Ing⸗ 
wer uscatennüffe, die man mit Auder 
einfiebet od. einlegt (|. d. 9), ebenfalls eins 
un Gaben. Zu ihnen gehören aud 
„te Mälkäfer, Dlaiküter, die nad 
abgefäänittenem Kopf u. Flügeln in 
getaucht u. fo aufbewahrt werben; als 
ein_Aphrodisiacum. (Pi. u. > 
„Kinmähdig (Landw.), fo dv. w. Eins 
irtg. 
Einmäunig (2ot.), nur einen Staub⸗ 
beutel in berfelben Buͤthe tragend. 
Einmännisches Bett, f. u, Bett ıs. 
Kinmaischen, fd dv. w. Einmeiſchen. 
Hinmal Eins, eine Xafel der Pros 
oucte de ‚zweier Zahlen, fo benannt, weil 
man fte, um fich berfelben aur Multiplicas 
. tion bedienen zu Eönnen, dem Gedaͤchtniß 
einpsägen muß, u. dann mit dem Sag, ba 
Einmal Eins Eins ift, anhebt. Das ges 
wöhnl. €, geht nur bie zum Product von 
9 mal 9. Indem man aud die Probducte 
von 11, 12 zc. in die Tafel aufnimmt, ents 
fett das große €, mu. 
inmariniren, Fiſche, gekocht ob. 
ebraten, ob. auch gebratnes Fleiſch in eine 
rübe von Effig u. Dalgwaile: od. Eſſig u. 
Del legen n, mandyerlei Bewürze, vorzüglich 
Kapern u. Eitronenfceiben, hinzuthun. 
Inmarkung, die Abgrenzung eines 
Stück Landes dur able od. Markzeichen, 
Es gefchieht durch Steine, Lochbäume, Grä⸗ 
ben, u. ein ſolches Hauptmark muß auf das 
andre weifen. Sie mug im Beiſein aller 
Anterejlenten vorgenommen werben. Vers 
Febung berfelben wirb mit Geld od. Ges 
fängniß geftraft, betrügliche Veränderung 
der Mahlzeihen ift ein Criminalverbrechen. 
inmass (Landw.), fo v. w. Bodenriß. 
inmauern, 1) mit Steinen u. Mörs 


onig 


tel in einer Mauer befeftigenz; 8) mit einer 


Mauer umgeben; 8) ehemals ————— 
wo der Schuldige entweder ganz vermauer 
u. ſo dem Hungertode Preis gegeben wurde, 
ob. wo er nur, bie zu einer gewiſſen Hoͤhe 
vermauert, Luft, Wafler u. Brod emp 83 
meift Strafe für Entflichen aus dem K 
Kr od. für Vrechung bed ———— * 
. z © 
Binmeilschen, f. u. Bierbrauen se 
u. Branntweinbremmens.. 
nmündung, Ort, mo fi ein Fluß 
su eisen andern od, fm das Meer, od. übers 


— 
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haupt ein Bcewäffer in ein andres ergießt; 
um den Waflerlauf fo wenig ale 
u hirdern u. Beine Zurüdftauung bes Waſ⸗ 
dere zu verurfachen, muß ber Einmündungee 
wirnkel eines Fluſſes fo fpiß als nur immer 
möglich gehalten werden. 
inmundwurm (Monostoma Ze- 
der., Festucaria Schred.), ®attung der 
platten Eingeweidewürmer, hat nur ein 
Saugloch entweder unter dem Kopfe (Art: 
neltenwurmartiger®&., M. caryoplıyl- 
lium, mit rautenförm. Munde, im Stich- 
ling), od. am vordern Ende bed Kopfes, an 
den auch einige Läppchen bangen (Art: 
en E., M. crenulatum, mit Ker⸗ 
en am Munde, im Rothkehlchen). (WVr.) 
Einmuskelige Müscheln, Mu: 
deln, bei denen die Muskeln, welche das 
Bier an die Schale befeftigen, fo zuſam⸗ 
menlaufen, baß fie nur einen stel aus⸗ 
maden (Auftern); bei andern find fie ge⸗ 


trennt (zweimusfelige, 3. B. die Gattung 


Unio). 
Inmuthen, fo v. w. Muthen. 
Innahme, 1) dad cingenommene 
Geld; ») vgl. Ein ommen u, Ausgabe; 
3) der Ort, wo gewiffe Gelber in Empfang 
genommen werden, ; 

Einnabme- u. AÄüsgabebuch, 
fo v. w. Caſſabuch. 

EKinnehmer, 1) der etwas einnimmt, 
fo 8) bef. Geld; daher Ehauffegelb-, 
Bolls, Steuers®, 20.5 3) f. u. Papiers 
müble s a. ı0. 

. Binomörla (E. Rafin.), Pflanzengatt. 

aus ber nat. Fam. ber Ofterluzeien, Ari- 
stolochia Achnd., von Andern yu Aristo- 
lochia geredmet. 

VDinpansen, ſo v. w. Einbanfen. 
inpfänner, f. u. Salzwerk nm. 
inpfützen (Bergb.), durch ben Pfuͤtz⸗ 

einer Waller einfhöpfen. x, 
iInpöckeln{(Saush.), ſo v. w. Boͤkeln. 

Einpöck:sipresse, f. u. Preſſe. 

Einpelige Leiter Phyf.) ſ. u. Elek⸗ 
triſches Leitungsvermoͤgen ». 

inquartierung, !bie Staatslaſt, 
nad) welder Einwohner ber Städte u. Dör- 
fer den Soldaten einheimifcher od. fremder 
Heere Wohnung, oft auch Ernährung zu 
gewähren haben. ? Der Soldat erhält dazu 
die Legitimation dur ein Quartierbils 
let (Billee), bas ihm von dem E-sbu- 
reau (Billetiramt), welches die €, zu 
zeguliren hat, u. befien Beamte auch wohl 
Billeteursheißen, ertheilt wird, "In frü= 
ern Zeiten kam ben Truppen nur Dad u. 
ach zu. Ausnahmen hiervon waren die Ges 
mwaltftreihe, welche fih Wallenſteins, Bas 
ners u. And. Truppen tm 30j aͤhr. Kriege 
u. fpäter in andern Feldzügen erlanbten, 
wo fie außer Beöfkigung wohl audı noch eis 
nen gewiſſen Betrag von baarem Gelbe von 
dem Bequartierten verlangten, Im Tjühs 
rigen Kriege Bam dies faft durchaus wies 
ber außer Gebrauch, u, bie Kruppen — 


. * 
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ten damals vom Beauartierten nur Dach 
u. Fach u. Belegenbeit zum Kochen, bie Les 
bensmittel felbjt aber vom Lande geliefert. 
Die Nevolutionstriege u. bad in 
denfelben auflommende — — * 
aänderte dies gänzlidh; der Margel von Dias 
gazinen machte das Liefern unmoͤglich u. 
der Hauswirth bes Soldaten hatte daher 


auch IK bie Vekoͤſtigung beffelben zu fors 
gen. Bald art 


ete dies noch weiter aus. * Bis 
auf diefe Weife die ep befchwerlich wurde, 
ward bie E. ald Re — ber Hauseigen⸗ 
thümer betrachtet u. dieſen allein nach dem 
Beifpiel des Friedens, mo fie diefelbe auch 
allein zu tragen hatten, zugemuthet ( 
recht), u. auch urter ihnen waren viele 
(hebe aatebeamte, an —— Orten 
ie von Rittergütern, ‚8 fern von 
riftfäffigen Häufern ꝛc.) von ber €. bes 
reit; neuerdings aber ot ſich Theo⸗ 
rie u. Praxis dafür, daß Kriege dieſe 
u. eben ſo gut die Mierbleute zu der 
Mittragung ber ©. zuzuziehen wären, ba 
ja dody ber Krieg als eine Rage: nl. Laſt 
des Staats zu betrachten u. biefe Laſt von 
em Staatsbürger ohne Ausnahme gleich« 
örmig zu teogen ſei. Bei eintretentem Frie⸗ 
bensftand hört jedoch biefe Ausnahme von 
der Regel auf u. iſt die E. dann einzig Laſt 
ber Hauseigenthümer. ® Die Beltimmung 
uber die &. u. das, was bem Soldaten im 


ieden von dem Hauswirth zu verabreis E 


en verfchiebnen Ländern 


t mi 
einer gewiften Taxe felbfk zu bezahlen bat 
2. BEL. tefandt, De — 9 
18315; Flecko re 


weich u. dem Viehe fr on 
mung (Rechtsw. o v. w. 
Confessio 1). . il 
‚Kinrammen, f. u. Ramme = 
Een en fpr. srangfdiren), 1) 
einordnen; 3) einen Soldaten e., ihn 
ee Ag Bröße in Reihe u. Glied ein⸗ 
u. benfelben in die Stamm⸗ u. Ver⸗ 
pflegungsliften aufnehmen; 8) einen ag⸗ 
gregirten Offizier e., ihn nicht m 
als uͤberzaͤhlig, n an eined andern a 
egaugnen, verjegten, geftorbnen ꝛc. Stelle 
n den ctatsmaͤßigen Stand bes Regiments 
aufnehmen. 


, Praescr) = 8 
vie), 'D en n, 2 * 
eine der ſtreitenden Parteien gegen bie Alte 


ch Rechts (E. juris), welde 


dre zu vertheibigen ſuchtz *. auptu 
bes — — ehr von * 
Kl befreien ſucht. Nach der im deut⸗ 


age zu 
ſchen — gültigen EL Dr 
Eivilproceß n alle dem Beklagten 
kannte E⸗n bei deren Berkuft 2 in deſ⸗ 
fen erfte Beantwortung ber Klage aufge - 
führt u. zugleich mit der —— fd. 
verbunden werben; im Frand. ‚it 
mr eine eventuelle Verbi ei Sg 
affung mit ben Einreben erlau je 
nicht geboten, weshalb verſchiedne Borpros 
ceffe entftehn können, ehe der Beklagte ſich 
einzulafjen braucht. Aber En in ber Exe⸗ 
one —— noch zuläffig: Die pri⸗ 
vilegirten Een, die Except. Senatusſcons. 
Macedonlani, Vellejani, die E. compema- 
tionis, da6 Beneficlum competentlae u. ce- 
dendarum aetionum, wovon jedoch bas Pri⸗ 
vilegium ber 3 erften jegt ſehr zweife 
it, fo wie diejenigen, bie eine neuere Til⸗ 
gung der beklagten Schuld in faſſen 
u. ſofort liquid find, 3. B. der Badlung 
bes Vergleichs. * Dar das Vorſch 
einer €. tritt der Beklagte gewiffermaßen 
in bie Stelle des Klägers, u. er muß fie 
daher beweifen. * Die &sn lafien fi ein= 
teilen: A) Mach ihrem Subjecte: $ 
in —— sn (Exceptionesia 
personam, personae cohaeren- 
tes) u. 5) in dingl. E⸗n (EB. inrem, 
.rei cohaerentes), je nachdem fle nur 
von der Perfon, welder fie zuftehen, vor⸗ 
geſchüht werben koͤnnen, od. je nachdem 
auch Andern, wie ben Stellvertretern u. b 
Bürgen eines Schuldners, zu Statten kom⸗ 
men, *3) Nach ihrem Inhalte: a) in 
E. der Shatfade (E. ne) welde 
ſich auf eine Thatfade, u. P n E. des 
ch auf einen 
Nechtsſah gründen. °C) Nach ihrer 
Wirfung: a) in verzögerlidhe (F. 
djlatorlae .temporales), dur 
welde ber Beklagte einen einflweiligen 
Schut gesen bie Klage, u. 5b) in yerftörs 
lihe(E. peremtoriae, 1. Bere 
tuae), durch welde er eine gaͤnzliche Bes 
Penn von ber Klage bezweckt; jene fols 
eine Entbindung don der Inftanz, dieſe 
von ber Klage bewirken. ? Da. aict eher 
«is bis nad) erhobner Klage gebraudht wer⸗ 
den Bönnen, fo Bann auch dann erfk eine 
Berjährung berfelben einfteten ; ausnahms⸗ 
weite erlöfchen edoch auch einte> binnen eis 
er ten Friſt, 3. B. Exceptio nen 
numeratae pecuniae. Die bilatortfben E⸗n 
müffen vor u. die peremtor. nach der Ein⸗ 


den. * Der &=n find fehr vieles wir Aders 


ehn die Inen E⸗n, als für anſern 
—8 ciell, d in jedem jartfe. 
AM — t 3) men). 





: ZEinreffen bis 
verbält Eh das vom Angefhulbigten im 


Unterfuhungsproced zu feiner Exrculpation 


- Borgebradhte zur Inculpation wie eine nes 
gative Litisconteftation zur Klage; dba bie 
ogenannten Exception im Unterfuchunges 
procefig folge Thatſachen enthält, die nes 
ben der Anſchuldigung nicht möglich find, 
während das Eintgegengefegte ber Charak⸗ 
ter ber Erception im Eigilproceß tft. Da⸗ 
ber hat der Richter für den Erweis der 
ſogen. Exception im Unterfuhungsproceß 
eben fo wohl, wie für ben ber Anſchuldi⸗ 
gung zu forgen, u. fie wird nur bann für 
nicht erwieſen geachtet, wenn ber Richter 
Leinen Beweis Se erbringen u. ber Ans 
geichuldigte Peine Beweismittel mehr en 
angeben kann. *! Die befannteften fog. E⸗n 
im —— find die EB. des 
Aıibi (Exceptio alibi), f. Alibi; bei 
der Injurie die EB. der Währheit (1. 
u. Injurie 10), bei fleifchlichen Vergehen bie 
JB. mehrerer Mitschwängerer 
(f. u. Concubitus 2 ic. Bs. 

Einreffen (Schiffsw.), die Segel od. 
Zaue einziehen u, zufammenbinden, f. u. 
Einbinden. 

Kinreibung, 1) die Mittheilungen 
flüffiger od. halbfluffiger Stoffe (Linimente, 
Salben) mittelft Reibens auf ber Haut zu 
den verichiedenften Heilzwecken an bem Körs 
per, beruhen auf der Bat eit der Haut, 
Defe Stoffe durch eigne ensthätigkeit, 
bef. mittelft der einfaugenden Gefäße, in 

aufzunehmen, u. banı auch zu tiefern 
Theilen u. in die allgem. Blutmaſſe zu brins 
gen; @) die dazu verwendeten Stoffe. ( Pi.) 
nreichen (außer ber gew. Bes 
— von den Pferden, mit den Hinterfü⸗ 
en ſo weit vorgreifen, daß ſie die Tritte 
er Vorderfüße treffen. 
inreihen (Weber), bie Kettenfäden 
in die Kämme u. Schäfte einziehen. 
: Kinreiten (Rehtew.), fo dv. w. Ein⸗ 
ager. 

Einrichi (m. Geogr.), Gau in Deutſch⸗ 
land, auf der rechten Seite bes Rheine u. 
an bem linfen Lahnufer.. 

‘inrichten (außer ber gew. Bebeut.), 
1) (E-renken)}, f. u. Berrenfung; 2) 
EB. eines gebröecehnen Knöchens, 
f. Mepolition, val. Kinohenbrud; BI) (Mas 
thbemat,), Bruce, fie auf einerlei Nenner 
bringen, obne ihre Größe zu verändern; 4) 
f. u. Dufeifen; 5) ſ. u. Perüde ı. 

Kinringlieh, i. u. Draht, 

Einritt, 1) (Rehtsw.), fo v. w. Eins 
lager; 2) ſ. u. Einrictsrcht, 

KEinriitsrecht, bie Befugniß des 
Obereigenthumsherrn, mit feinem Gefolge 
in bie Orte ihrer Bafallen einen Einzug zu 
halten, wobei berfelbe auf eine feierlidye 
Weiſe, 4. B. durch Uebergabe ber Schlüſſel 
ber Stadt ob. des Schloffes, Parabirung des 
Milttäre, Einholung in die Stadt od, Burg 
u. bal, empfangen wird. Meiſt ninmt ein 
Für, weicher ben Einritt imbie Haupt⸗- ob, 


Eiisaugüng XX 
Befibengftobt ausgeübt hat u. aufgenommen“ 
N ft, dadurch auch die ganze Provinz ' 
m Be 


— (Ech. 
Eins, 1) (Mathem.), jebed einzelne 
or an 1 — en 7 er er 
zelnen Pfennigen, jeber biefer Pfennige 
ein, od. wenn wir von ber beftimmten Seid» 


forte abfehen, Eins. E. ift alfo noch Beine 


abi, liegt aber allen em Grunde, baber 
auch durch fie alle zerlegt werben koͤnnen; 
2) (Muf.), fo v. w. Prime ob. ber Grunde 
ton; 3) die erfte od. obre Stimme; 4) bei 
Applicatur ber Beige der Zeigefinger, bei 
ber des Piano der Daumen ob, erſte Fin⸗ 

er, bei der ber Drgel biefer u. ber linke 
7 5) Abweihungsweifen beim boppels 
ten Schlußtacte. s. u. Sp. 

Einsäen, 1) fo v. w. Ausfien; ©) 
(®erb.), fo v. w. aen 2). 

Einsäuern (Bid), f. u. Baden s. 

Insalzen, jede Behandlung von 
Nahrungsmitteln, vornehmlich von Fleiſch 
mit Salz, bef. Küchenſalz, wodurd biefels 
ben, gegen Fäulniß Berwahıt, zum — 
follen erhalten werben, Das Berfahren I 
verſchieden; f. Böleln. 

Binsamig (Bot.), ſ. Monospermus. 
Einsamkeit, der Gegenſah ber Ge⸗ 
fellizteit, das Fürfichleben, es & ein ges 
guungne: od. ſelbſt gewählter Zuſtand. 
etztres kann eben fo die Folge bes Man⸗ 
geld an Ausbildung des Beiftes u. der Git⸗ 
ten fein, welche der WBeltumgang erheifcht, 
als die einer Ueberfättigung bes Lebens in 
feiner Richtung nach außen. In biefer Bes 
ziehung ift das fpätre Lebensalter der Ein» 
ſamkeit geneigter, als das jugendliche u. 
männliche. Ueber die Borzüge u. Gefahren 
der &.; 3. ©. Zimmermann über die €., 
ern 1784 — 85, 4 Bte. (Pt.) 
Binsassen (Bauk.), fo v. w. Kam 
faffen, f. u. Kamm 27). 

Insatz, 12) fo v. w. Einlage; 8) 
mehrere Gegenſtaͤnde einerlei Art, aber von 
abnehmender Größe, bie in einander gefeßt 

nd, fo E-becher, E-gewichte, 
-schalen, -schachteln. :c.5 
3) cylindriſches, zinnernes Gefäß, daß bei 
der Deftillation im Waſſer⸗ od. Danıpfbade 
in die Blaſe eingehängt wird, mit einem 
elm verichen 9 u. die zu deſtillirenden 
ubſtanzen enthaͤlt; 4) fo v. w. Glasſatz; 
Sñ) ſ. u. Goldſchmied; G) ſo v. w. Obturator, 
————— ss; 7) (D- teleh), — u. 
eich; 8) ein bewegl. Pfund. (Im. u. Feh.) 
— — (Metallarb.), ſ. u. 
en. u 
Einsaugende Gefässe Phyflol. 
f. Epmphgefäße. — — A 
insaugen der Eile tät 
Phyf.), f.u. Elektrifirmafcine «. 
Rinsaugmittel (Meb.), fe v. w. Ab- 
sorbentia. : 


Kı (Abso )> Vz 
EAN dt 


et, wie El 
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me, Licht, duch Anzichung in fich ⸗ 
nehmen. Sie beruht auf Cohaͤſion u. Ca⸗ 
sillarität, auf chemiſcher Verwandtſchaft 
u. auf dem verfhiednen Durchdringungs⸗ 
u. Leitungsvermögen der verfchiebnen Koͤr⸗ 
per. Bafe, bie von einem tropfbar flüffis 
gen, od. auch einem feften Körper eingeſo⸗ 
gen, od. damit vereint werden, treten dann 
aus ihrem Luftförmigen Iuftande; 2) (Phys 
fiol.), das Vermögen lebender Körper, Ri 
fige od. gasförmige Stoffe in fih aufzunchs 
men, zu Folge ihrer eignen Lebensthätig⸗ 
Beit. Fhlanzın u. Thiere faugen ihnen ges 
eignete Stoffe ein, u. biefe treten theils 
durch die Poren ihrer Oberfiäche, theils 
durch Gefäßenbigungen, theils, wie bei ben 
Thieren der höhern Kluffen u. bei Mens 
ſchen, durch eigne Gefäße in fie ein; 3) 
(Mafäinente) f. u. Saugen. E-gefü- 
use, ſ. u. fondrungsgefäße 2). (Pi. 

Einschachtelungstheorie, bei 
Kant {herzhaft die Annayme der Zcugung, 
nach ber die präformirten Keime lebendiger 
Weſen urfprünglich in einander eingewickelt 
u. dann von Geſchlecht zu Geſchlecht aus 
einander gewidelt (wie aus einer größern 
Schachtel immer eine Pleinere genommen) 
würden; vgl. Beugung. 

Einschalten (Math.), fo v. w. Ins 
terpoliren. 

inschaltung, f. u. Kalender u. 
alttag. 


Einschaltungszeichen, ſ. Pars 
entbeje u. Unchni. 
Inschattige, fo v. w. Antiſtioi, f. 
fe. 
Kinschaukeln, f. Balken. 
Einschenker, ſ. u. Ballfpiel 1. 
Einschieben, 1) (&ifdl.), in meh⸗ 
rere — —— reter, eine ſchwal⸗ 
benſchwanzformige Rinne od. Nuth ma⸗ 
chen, u. in dieſe eine Leifte (Ü-beleiste) 
fchieben, welche ber Länge nach mit einem 
Zapfen verſehen ift, um das Werfen ber 
Breter zu vermeiden; 2) f. u. Gewehrfus 
brit 45 8) (Jagdw.), f. u. Schwein; 4) 
rod, Kuden u. dgl., fie auf dem Brod⸗ 
ſchieber burd bad E-beloch in ben Bad 
ofen bringen, f. u, Baden »ff. (Arh.u. Hm.) 
iInschiebung der Gedärıne 
(Dted.), ſ. Darmeinichiebung. 
inschiebsel Gramm.), f. Epens 


thefis. 
inschiessen (auf. der go. Deb.), 
a) (Bäd.), fo v. w. Einfhieben 4); 2) 
(Web.), den Einſchuß od. Einſchlagfaden 
al den Schügen zwifden bie Kettenfüden 
ringen. 
nschildern, f. u. Eindrugen. 
nschl es Bett, f. u. Bett ı=. 
iInschläge (Zergb.), bie in das Ges 
birge gehenben horizontalen Deffnungen eis 
“linschiäger, 1) 3 
sc r Bergmann, wels 
her nah Erzen gest » Orbatter, ber 
bas Erz in den Kübel ſchüttet; 8) (Waſ⸗ 


b, 1 8% €i [ 6); 5 | 
RR N nſchlag 6); 4) f. u. Eins 


Inschlämmen, f. u. Pflanzen vou' - 


Bäumen u. dgl. 
Einschlafen, 1) zu ſchlafen anhe⸗ 
ben; 3) von Öliedern, wenn Die einer 
eignen Art von taubem Gefühl u. felkft eis 
niger Unbemweglichkeit auf kurze Zeit unters 
liegen; es ift dann gewöhnlich ein großer 


Nerv, ber zu dem Glied gebt, einem leichten 
Drud 


ausgefegt u. im eine vorübergehende 
Halblähmung verfegt worden. Diefer Zus 
ftand tritt manchmal auch bei geſunden Pers 
fonen ein, indem ber Zufluß des Blutes 
nad) einem Theile ftodt, zufolge eines vor= 
übergehenden frampfartigen Zuftandes ber 
zuführenden Gefäße. : 
inschlag (außer ber gew. Bebeut.), 


2) (Weber), der Faden (E-faden), der 


zwiſchen bie Kettenfaden gefchoflen wird, 
u. welcher mit ben Kettenfaden bad Gewebe 
bildet, gewöhnlich weniger gurer Faden ; das 
ber E-seilde, eine gröbere Seide; 8) ſ. 
u. Hirſchfährte 185 8) f. u. Ausgraben ber 
Füchſe 2c.; 4) bei Seifenwerken, Gruben, 
tin welden ſich ber Zinnftein unter der 
Dammerde auf der Bänfe gefammelt bat; 
5) fo v. w. Weineinſchlag; G) Bekleidung 
des Deich mit Nafenftüden; daher Kin- 
schläger, ber bie Arbeit Berridhtenbe 3 
2) Trinkgeld, das beim Abladen von Gütern 
bem Ablader gegeben wird; 8) (Dialer), f. 
u. Einfchlagen 11). 

Einschlagen (auf. der gew. Bedent.), 
a) — fo v. w. Einſchießen 2); 8) Holg, 
es in Klaftern ſetzen; die dies verrichten, 
Einschläger; a) f. u. Beinu; 4) f.u. 
Pflanzen ber Baume 20.5 5) in ben Bau 
des Dadıfes, Fuchſes ac. ein Loch machen, f. 
Ausgraben ber Füchfe 2c.; @) vom Bar, ſich 
ins Winterlager begeben ; 2 Sch wei ne 
e., fo v. w. Einfähmen; Er ergb.), in die 
Erde graben, bei. ben Anfang damit mar 
hen; 8) Sartenfrüdtee,, fie im Wins 
ter ın ein Loch legen u. Laub, Mift u. dal. 
darüber beden, um fie gegen das Erfrieren 
zu ſchützen; 20) vom Blig, f. u. Bligs; 
I1) (Dialer), von Dxlfarben, bie nach den 
Uebermalen zu fehr in ben Grund Leingen, 
fo daß fie nur matt ausfehen. Diefer Kin- 
schlag bat ein augenblidlihes Cinſaugen 
ber Karben u, ein hemifches Zerfegen der 
Bindemittel zum Grund; er darf nicht zu 
fruͤh geftört werben, doch ift er filr den 
Künftler, ba er bie Wirkung ber Farben 
nun nicht beurtheilen kann, höchft beſchwer⸗ 
lich. Augenblidlihes Laficen od. Anfeuch⸗ 
ten bed Gemüldes hebt biefen Einfchlag für 
den Moment, das fpätre Kirniffen Fi Ge⸗ 
maäldes aber gänzlih; 13) (Schwertf.), eine 
Art zu vergolden u. zu verlilbern; man 
zeichnet auf den polirten Stahl bie Figur, 
bauet barauf 

igur aus einem 


Golds pd. Silberblatt, 
fie auf den Grund u, verfeßt fie, > 


Grund, ſchneidet biefelde 


h. treibt fie mit dem Brundbmeißel s bie _ 


iebe 


* 











Einschlagmesser 


iebe bes rundes; 13) (Bauk.), €. der 

alten, bas Biegen od. Segen berfelben 
in der Mitte, wenn fie entweder nicht bins 
Länglich unrerſtützt od. zu ſtark belaftet ſind; 
fo Bann fi eine ganze Balkanlage e. u. 
ig dann durch Stützen u. Keile wieder 
in horizontale Lage gebracht werben; 14) 
(Schneider), ein Stud Zeug, ed umlegen 
u. ſo zufammennähen. (Fch.,v. Eg.u. Fst.) 

Inschlagmesser, ſ. u. Meifer. 

Inschleichen, f. u. Diebftahl ırı. 

Kinschleifen, 1) — ſo v. 
w. Einſchieben; 2) durch Schleifen vertiefte 
Figuren auf einem Gegenſtande hervorbrin⸗ 
gen; 3) f. u. Unterfchleif 3). 

inschleppen, ein Schiffen es 
dadurch an einen Ort, bef. an das dand 
bringen, daß man einen Unter mit ber Eins 
fürzungsleine an dem Orte auswirft u. nun 
an bem andern Ende bes Geiles zieht, od. 
es auf eine Winde windet. 

; Kinschliessend (Bot.), f. Iaclu- 
ens., 

Kinsenlienwer, f. u. Pumpe. 

inschliessung einer Föstung, 
f. u. Feſtungskrieg. 

Kiinschliessungszeichen, » 
(Diath.), ſo v. w. Klammer) 2) (Bin- 
schluss, Gramm.), f. Parenthefe. 

EKinschmelzen, f. u. Schmelzen, 

Inschmieden, f. u. Strafe ». 

iInschmutzen, beim Löthen einer 
Möhre die äußre Fläche berfelben mit Lehm 
befireihen, damit die Löthung nur an dem 
beftimmten Orte hängen bleibe. 

EKinschnappfeder (Uhrm.), fo v. 
w. Schließfeber. * 

Binschneide, f. u. Drechsler so». 

inschneidemaschine (Uhrm.), 
fo v. w. Raͤderſchneidezeug u. Schnedens 
Tchneidezeug. 

Inschneiden (außer ber gew. Bes 
beut.), 2) f. u. Böttcher 105 8) (Kriegsw.), 
ſich e., ſich blos durch eine Bruftwehr ohne 
Graben gegen feindlihes Feuer decken; bie 
Erbe zu derfelben wird hinter derfelben ge= 
mwonnen u. biefelbe nicht fo Hoch gemacht 
wie gewöhnlid; 3) fo v. w. Rüdwärts 
einſchneiden. 

Einschneidende Mittel (Inciden- 
tin), zaͤhe, zu dicke Säfte durch eine gewiſſe 
Schärfe auflöfende Arzneimittel. 

Inschneider { Dredsl.), fo dv. w. 
Einfchneide. EN 

Einsehneldezeug, f. unt. Räbers 
fchneidzeug u. Echraubenineibzeug. 

Einschnitt (außer der gew. Bebeut.), 
1) an Knochenrändern Aushöhlung, bie das 

nfehn bat, als ob etwas mit einem krum⸗ 
men Schnitt mweggenommen wäre; 8) Ring 
u. Bertiefung an den Leibern der Infecten 

bie bavon ben Namen haben), durch welde 
ie von andern Thierklarien — 

find; 3) (Bot.), fo v. w. Incifur; 4) 
(Bauk.), vertikale dedige Vertiefungen in 
Univerfal » Leriton. 8, Autl. V 
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den Außenfeiten ter Mauern, von 5—63. 
Breite u, Tiefe, theild um Theile berfelben 
gegen einander abyufegen, theild un Syms 
metrie in ganzen Facçaben U, einzelnen Thei⸗ 
len berfelben zu erhalten; folde & werden 


auch haufig für bie Abfallröhren gemacht, 


welde ganz in denfelben ftehem, um fie vor 
Befhädigung zu ſchutzen u, bed beffern Ans 
ſehns wegen; 5) (Buuf.), fo v. w, Kamm 
— G) B. les Glancis, ſo v. w, 
usſchnitt 4); 72) (Muſ.u, Poet.), fo v. w. 
ur. (v. Eg,.) 
Inschnitte bei den Kisen, 
Bahnen: f. u. Eiſenbahn «. 
InBERRIOSEIRBEN „tr u. Salz 
wert re 
Kinschonen ($orftw.), f. u. Scho⸗ 


nung. : 
Kinsehränkung (2og.), f. Limita⸗ 
tion. E-ssätze (Öramım.), ſ. u. Sad. 
Hinschrecken (außer ber gew. Ber 
beut.), 2) Gagdw.), durch Gchreien das 
Beh: in das Garn jagen; 8) f. u. Vogel⸗ 
erd 12. 
— ſ. u. Zunft. 
Inschubbreter (Bauw.), ſo v. w. 
Fehldecke, ſ. Dede GBauk.) 2.. 
inschürig, 1) Wieſen, von denen 
u Mal Heu gemäht wird; 8) f. u. 
olle. 
Finschuss, 1) (®eb.), fo v. w. Eine 
en 1); 2) E. u. E-schaufel, ſ. u, 
e. 
Einschwärzen,f. u. Kupferdrucker. 
Einschwenken (Stitgswiff.), ſ. u. 
Schwerkung „ 
‚ Kinsehwingen (Sagdiv.), f. u. Eins 
a 


Einsegnung, bie kirchl. Handlung, 
buch welche man um Gottes Gegen über 
eine Perfon oder eine Ead;e bittet, ober 
biefe zu heil. Gebraudy wibmet. Dabei wird 
oft das Banbauflegen, 3. B. bei ber Orbi⸗ 
nation, Gonfirmation, Trauung ıc,, ob. bas 
Beichen bes Kreuzes hinzugefügt, In mans 
hen Gegenden werben aud bie Wöchnerin⸗ 
nen bei ihren erften Kirchgange eingefegnet. 
In der kath. Kirche wird bie &, auch auf 
andere Dinge, bie von weltlihem zu geifts 
lichen Gebraud übergeben follen, angewens 
bet. E. der Pförde, f. u. Rom (n. 
Geogr.) 1. E. des Möndes (Iubenth.), 

f. u. Heiligung des Mondes. (Wr.) 
Einseitig ..+., Zufammenfegmis 
gen mit diefem Wort u. einem Bubftantis 
vum, bie bier nicht zu finden, f. m Tesfrem. 
EBinseitige Blüthen, f, u. Bilthen- 
ftandı E. Eingeständnisse, ſ. U. 

Urfunbe. | 
Kinseitigkeit, im Gegenfag zu Xil 
ſeitigkeit od. VWielfeitigßeıt, bie vor» 
zugsmweife od, aud ausfhließende Bildung 
nur einzelner od. Einer geifligen od, Eörs 
—* Kraft. So weit ed ber Binseitige 
n feinem Rache ob, mit feiner Araft bringen 
kann, fo tft er boch im Urſheilen u im Bes 
19 ben 


ben ſtets befchränkt u. kann nur al6 Mas 
ſchine betrachtet werben. 
Einsenken (®ärtn,), fo v. w. Ab⸗ 
fenten. 3 
Einsenker (Färb.), ſo v. w. Drift1). 
EB. setzeisen Golbfchm.), f. — | 
insetzen, 1) (Bäd,), fo v. w. Eins 
ſchieben 4); 2) (Gärtn.), fo v. w. Pflanzen; 
3) (Schunieb), fo v. w. Härten; 2) (Golds 
hmieb), fo v. w. Einfaffenz; 8) (Berb.), 
eder, es in bie Lohgrube legen, um es gar 
zu machen; @&) j. u. Zöpferss 2) Merali 
e., es in den Schmelztiegel bringen ; ges 
fieht mit dem Kiinsatz- (Kintrng-) 
1öffel; 8) fo v. w. Berpfänden; O) an 
Märkten übrig gebliebene Waure zum ans 
berweitigen B am Berkaufsorte ſtehen 
RB. der Zähne, ſ. Zahnein⸗ 
fenen. (Fch. u. Hm.) 
u insetzioceh (Pulverm.), fo v. w. 
rube, 
Einsetzung in den vörigen 
Stand, ſ. Wiedereinfegung in ben Kelle 
a⸗ 


laſſen. 


Stand, E. zum Erben, f. u. Te 
mente EB, zum röchten Väter, 
zur rechten Mütter, f. u. @infinds 
fchaft =. 

‚insetzungsworte, bie bibl. Worte, 
durch welche bie Einſetzung eines Sacras 
ments beftimmt ift; bei der Taufe: Matt. 
28, 19,, beim Abentmabl: Martb. 26, 26 
— 2#,, ober bie hierher gehörigen Parallels 
ftellen, beim Abendmahl gewohnt, 1. Kor. 
11 2 — >. j 
insetzzirkel, fo v. w. Stodzirkel, 
sinsheim, Stadt, f. Enfisheim. 

linsicht, 2) das Schen in etwas; 
2) (Evidenz), die mit Wilfen verbundne 
Mebergeugung; 3) arinblibe Ertenntniß 
von Etwas; 4) (Binschn), verftändige 
Rüdfihtönahme der Verhältniffe u. Billigs 
Beit in Wünfchen u. Benehmen gegen Andre. 
Einsiedel, 1) Dorf, f. u. Lemberg; 
2) Dorf im Amte Woltenftein, vielleicht 
Stammort der Kamilie Einfiebel oder nad 
ihr benannt; hat Fabrifen, 1000 Ew. 
insiedel, alte Adelsfamilie in Sache 
a ber Legende nad) foll es vom Einfiedler 
Meginrad u, einer Kaiferstochter ftams 
men Verwechslung mit dem Einfietler Mes 
—— zu Klofter Einſieblen 1); wahrſchein⸗ 
ih nahm es vom Schloß Gnanpftein in 
ber Teipj. Hrelöbirection im 13, Jahrh. ſei⸗ 
sen Urfprung, fiber Pommt aber 4) Kons 
rab 8 &, auf Önanbftein u, Priesnis als 
emeinfhaftl, Srammvater aller noch bes 
tebenden Yinten im Anfang bes 15, Jahrh. 
por. Deffen 2, Sohn war 2) Konrab v. 
E. auf Gnandftein; 1326 in ber Schlacht bei 
Außig von ben Böhmen gefangen, ging nad 
feiner Befreiung nad Paläftina u. 42 
1455, nad hr. Gefängenſchaft bei den 
Zurfen, in fein Baterland zuruck u. wurde 
nur Durch Ungabe geheimer Zeichen an feis 
nem a, feiner Gemahlin Körper wieder aufs 
genommen, Geine von Lehnsvettern in Be⸗ 


Einsenken !is Einsiedel 


n genommnen Güter erlangte er aber nicht 
Wieder, ſondern erhielt einen Jahrgehult. 
3) Nilolas, des Bor. jüngrer Bruder, 
Kunzs dv. Raufangen Schwiegervater. 2) 
Hildebrand, defien Sohn, war Ober⸗ 
marfhall, Lands u. Kriegsrath bei Fried⸗ 
rich d. Sanftmüthigen, ftellte durch ſeinen 
Rath ben he nad dem Bruberfriege 
ber, Paufte Kohren u. Salis u. mehrere be⸗ 
nachbarte Jüter von dem im 


rinzenraub 
complicirten Geor 


von Mudau, erwarb 
Gnanbftein dur Tauſch von feinem Better 
u.ft.1958. 5) Heinridh Hildebrand, 
ebenfalls geſchickter Staatdmann, durch den 
beſ. die Theilung ber ſächſ. Länder zwiſchen 
Ernſt u. Albrecht gefhah, erwarb Schar⸗ 
fenſtein u. ft. 15097. 6) Heinrich Hilde⸗ 
brand II., bes Bor, 3. Sohn, war ber 
Reformation geneigt, u. fein Pfarrer zu 
Gnandſtein war einer ber alten, welche * 
verheiratheten u. bie Meſſe abfchafften. Her= 
309 Georg von Sachſen befahl feinen Unters 
tbanen, ihm ferner Beine Binfen zu jeyten . 
Beine Frohnen zu leiften, u. nahm 2 
ftein ein. Rad Georgs Tode wurde er fehr 
eifrig im Neformationsgefhäft, war ſehr 
wohlthätig u. beste nach bem Bauernfriege 
Bedenken, auch ferner noch Frohnen zu fors 
dern, weshalb Luther fein Gewiſſen bes 
rußigte, aber dennoch erleichterte er bie 
Laften feiner Untertanen nach Kräften; ex 
War überhaupt ein treuer Diener u. höchfk 
wohlthaͤtig. Er fl. 1557 u. feine Söhne 
theilten; es ftiftete näml. a) Heinrich. 
die falifer Linie, die nach 1768 mit Vic⸗ 
tor Auguft, beffenstaffel. Generallieutn., 
wieber ausftarb; * aubold die ſchar⸗ 
fenſteiner, e) Rudolf Haubold die 
wolkeuburger Linie, welche mit Joh. 
23 1745 von dem füdf. eichsvicariat 
u Reichsgrafen erhoben wurde; d) Hil⸗ 
ebrand die gnaudſteiner u. e) Abra⸗ 
ham die ſyhraiſche Linie, welche legten 
ren ſaͤmmtl. noch beftehn. Von ihnen find 
wertwurbig: 7) Detlev Karl, Graf v. 
®., aus dem Haufe Wolkenburg, geb. 1736, 
ächſ. Staatsminifter, machte ſich bef. im 
jähr. Kriege fchr verdient, nahm 1777 
feine Entlaffung, u. trug, durch Errichtung 
einer Zuchmanufactur u. — — zu 
Mückenberg, einer Spinnmaſchine ji Wol⸗ 
kenburg u. ſ. w., weſentlich zur Vervoll⸗ 
kommnung des Manufacturweſens in Sach⸗ 
I bei. Er fi. 1810 zu Mückenberg. 8) 
etlev, Graf v. E., bes Bor. Sohn, 
geb. 1773 zu Wolkenburg; erft geh. Finanz⸗ 
rath, 1813 Eabinetsminifter u. Staatsſekre⸗ 
tär der inländ. Angelegenheiten, 1816 Or⸗ 
denskanzler; fein Einfluß ftieg 1827 mit dem 
Tode Friedrich Auguſts, allein feine Abge⸗ 
neigtheit gegen eine Nerändrung der vers 
altsten Verfaſſung, eine zu große Wahrs 
rehmung feiner Privatintereffen u. feine 
Sinneigung zur pietiftifyen Partei regten 
1830 gewaltige Stimmungen gegen ihn auf; 
er mußte feine Entlaffung nehmen u. 2 
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fi mit einer Penfion auf feine Güter zus 
rüd. Er fi. 1840; ſ. Sadfen®. 9) Fr. 
Hildebrand, Freiherr v. €., aus 
dem Haufe Scharfenftein, geb. um 1730 
u Lumpzig bei Alten urn ward um 1366 
age am weimarifchen Hofe, 1770 Regie» 
rungss Affeffor, 1775 Sofrath, 1776 Kanıs 
merberr bei ber Herzogin Unna Ama⸗ 
lie, 1808 weimar. Geh.» Math, 1807 |bers 
bofmeifter u. Präfibent des Oberappella⸗ 
tionsgerihts zu Jena; ft. 1828; jr. das 
Zune. ie — Mutter, Weim. 
1778; Neueſte vermiſchte Schriften, Deſſau 
17283 — 84, 2 Thle.; Grundlinien zu einer 
Theorie ber Schauſpielkunſt, pz3. 17975 
überſetzte bie — bes Terenz, —* 
1806 (von benen bie Brüder, ale Nachah⸗ 
mung des antiken Enftfpield, aud mit An⸗ 
wenbung ber Masten aufber weimar. Bühne 
aufgeführt wurden), auch mehrere Stücke des 
Ealderonu. Moreto. (Pr., Dg.u. Ap.) 
Einsiedelei, ſo v. w. Eremitage, 
Kinsiedeln, Jeden, fo v. w. Ein⸗ 
fietten. Einsiedelsborg, Juſel, f. 
Odenſe 1 
Einsieden, fo v. w. Eindiden. 


Einsledi, 1) Stadt im böhm. Kreife 
Pilſen; 1000 Ew.; 3) Stadt an ber Böls 
nig in der ungar. Geſpannſchaft Zips; Eis 
fenwerte ; 700 Ew. ; 8) Luſtſchloß bei Stutt⸗ 
gart; 1492 von Herzog Eberhard d. Bärtis 
gen geftiftetes Klofterz 1580 fäcularifirt u. 
um Jagdſchloß — Im Hofe ſtand 
er mannsdicke Dornſtrauch, den Ebexhard 
als Zweig auf feinem Hute mit aus Paläs 
flina gebradit. ‚(Wr. u. Lb.) 
Einsiedien, 3) Diftrict im ſchweiz. 
Eanton Schwyz; 8) Marktfl. daf.; Gnas 
denbild (Marta zu ben Einfiedlen), 
zu welhem 1817 ben 14. Sept. zur Engels 
weibe 30,000 Menfchen pilgerten, Benedics 
tinerabteti, mit Stiftsbibltoche® von 21,000 
Bon. u. 840 Handfariften u. Kunftfamms 
Er Selen 
8 Paracelſus. eſch. . war früs 
ber eine Abtei, > von dem Einſiedler 
Eberhard, an der Stelle, wo 863 der Eins 
fiedler Meinrad (Meginrad) ermordet 
. worben war u. wo barauf große Wunder⸗ 
thaten geſchahen, geftiftet u. der heil. Jungs 
frau gewidmet. Es war reichefrei; bie Ads 
vocatie hatten Anfangs bie Herzoͤge von 
Zähringen, dann nach cinanber bie Grafen 
v. Rappersweil, die Grafen v. Habsburg 
u, bie Herzöge von Deftreih, 1274 machte 
Kaifer Rudolf v. Habsburg bie Aebte von 
E. zu Reichsfürſten; dennoch unterwarfen 
ſich die Schiunger 1886 nach der Schlacht bei 
Sempach alles Gebiet von E. u, zwangen 
bie Untertbanen, ihnen ben Eid der Treue 
zu leiften, Die Möncde begaben fi aber 
ihres Borreite nicht, u. 1431 ſprach Kalfer 
ı&leaimumd zır Hebelingen ben Schwyzern bie 
SchupnerechtigPelt von €, ab, Als 15285 der 
Abt onradb v. Hohenrechberg flarb u. nit 


N 


ihm bie adeligen Mönche ausftarben, ME 

das Klofter lange behauptet hatten, well. 

Konrad zur Vermehrung feiner Einkünfte 

zur Amtsverrichtung Weltliche hielt: fo wolls 

ten die Schwyzer das Klofter &. mit einem 

Abminiftrator befegen, doch thaten bie Eids 

enoffen Einfprug, u. es wurbe ein neuer 
t von St. Bullen gerufen, ber bie Regel 

wieder herftellte. 1577 brannte Abtei u. 

Flecken ab. Am 4, Mai 1797 Eapitulas 

tion, wo Schwyz bie helvet. Nepublik ans 

erkannte, Am 14. Hug. 1799 Sieg ber 

Sranzofen unter Maflena über bie Deft: 

reicher unter Sellabich, ſ. Franzöflfihe He 

volution 1. S. E⸗liſche Chronik, ober 

Geſch. des Gotteshaufes A E., Einfieblen 

17835 DI. 3. Tſchudi, Eslifihe Ehronik, ob, 

Geld. des Stifte u. der Wallfahrt zu Mas 

via @., ebd. 1823. (Wr. u. 2b.) 

Mmeiedler, 1) uriprünglid alle zu 
befhaulihem Leben in Einfamkeit fich zus 
rüdziehenbe u, bort oft in Geſellſchaft Gleſch⸗ 
gefinnter unter Arbeit u. Abtöbtung behars 
rende Fromme; alfo alle Mönche, Anache— 
reten, welchen: Beben ber heil. Baſil durch 
feine Klofterregel großentheils ein Ende 

.. 2) Kloftermönde, bie von Beit 

ge eit aus ber Gemeinſchaft ber Brüber 

eigene Einfiebeleien fih zurüdziehen u; 

fi& dort ftrenger Megel unterziehen, 3) 

Mönchsorben, beren Klöfter fo eingerichtet 

find, daß jeber Bruder in einer einzeln ges 

bauten Belle wohnt u. bausbält, wie 5.9, 

bei den Earthäufern, Camalbolenfern, Hus 

uſtiner⸗ E. 4) In MWüldern, Höhlen, 
ütten 2c. einzeln wohnende, vom Almoſen 
od. Banbarbeit lebende Ascetifer (Klau⸗⸗ 
ner, Balbbrüder ıc.). Die große Bahl 
folder E. verurſachte Nergerniß un fchabete 

dem Mönchsſtand fo, baf man fie fon im 

14. Jahrh. zwang, in Congregationen 

ſich — unter Obern u, beſtimm⸗ 

ten ein zu leben, dem Herumſchwelfen 
u entfagen. Das nahhber dennoch fort» 
eſtehende Eswefen bat in neuern Beiten 

überall beinahe ganz aufgehört, (v. Bie.) 

' Kinsiedler, f. u. Schwein. 
EKinsledler, Bog:l, fo v. w. Didu. 
Einsiedier, Sternbild am füdl. Him⸗ 

mel, von La Monuier eingeführt; ftellt den 

Bogel E. vor; befinbet fübli von ber 

Wage u. hat nur geringe Sterne, 
Einsiedler des heil. Augustl.- 

aus, [0 v. w. Auyuftinereremiten. B-cö- 

lestiner, ärme, ſo v. w. Barfüßer N). 


E. des hell. Damlän (EB. von 
Murhöne), f. Eöleftiner s Orden 2). 3. 


des 3. Ördens des höll. Franz, 
in Dalmatien, Eongregation der Francis⸗ 
caner 3, Ordeus. E. des höill. Fran- 
eiscuas, 'f0 v. w. Minimen. WW. Mt. . 
Jeohänns des Täüfers, f. Barfüßer 
Y) E. von te Lüco, f. 
füßer X). WE. he. Paul, fo v. 
w. Brüder bes Todes. srellgiesen 

19° des 





ars . 
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les hell. Hierönymus, f. Hierony⸗ 
miten, — — Bie, 
gustin, f. u. Auguftinerinnen. FB. des 
heil. Pöter von Alcantära, ſ. 
Barfüßer R). 

Einsiedlerkrebs (Pagurus Fabr.), 
— ber Weichſchwanzkrebſe (ber ano= 
malen Langſchwanzkrebſe bei &uvier), bie 
vorbern Fuße u. die Scheren find Pürzer 
als bie hintern Füße, Schwanz weich, cy⸗ 
lIinbriſch lang; einige Fleinere Arten leben 
in Sregewähfen, andre gröfre in leeren 
Schneckenſchalen, die fie wachſend immer 
größer ſuchen, u. laffen ihre Echeren nur 
vorragen, (Die Arten, beren Fühlhörner 
vorfteben u. deren mittlere lange Borften 
von. gehören zu Coenobita [ Cvenob. 

am.]). Arten: a) Bernhardékrebe 
(Cancer Bernliardus L., Pagurus Bernh, 
Fabr.). Arm baarig, rauhſtachlig, ber 
rechte, fo wie bie rechte Schere, gröfler als 
ber linke, lebt im Waffer u. auf dem Lande, 
Plettert bisweilen auf Dächer, klappert mit 
ben Scheren, frißt Bleinere Thiere; in ben 
europ, Meeren. BD) (Divgenes, Pag. 
Diogenes), &cheren etwas behaart, linke 
rößer, Lebensart wie voriger; Eriechen bei 

eräufh fchnell in ben Sand. Der Batt. 
E. ift nahe verwandt bie Gattung Birgus 
Leach.; ber Schwanz ift härter, faft Ereiss 
zund, unten mit blattförmigen Anhängſeln, 
daıı ber Beutelkrebs (ſ. d) (Wr) 

Kinsömmeriger Satz, ſ. u. Zug 
(Bilcher). 

inspännen (Tuchſch.), f. u. Preſſe. 

sinspänner, 1) ein Geſchirr, wo an 
einen Magen nur 1 Pferd geſpaännt iſt; 2) 
ber Kuhrmann bei ſolchem Geſchirr; 2) ein 
Dauer, welcher nur auf 1 Pferd Feld bat; 
4) fo dv. w. Auflader; 5) (Bergb.), ein 
Eigenlebner, welder fein Gebäude ohne 
Befellihafter ganz auf eigne Koften baut; 
@) ehebem ein Reiter, weldher nur mit 1 
Pferb ind Felb ging. 

Einspanner (lbrm.), fo v. iv, Feil— 
Moben, 

Einspannrohr, metallne Verbin— 
bungsröhre bei höigern. Möhrenleitungen, 
durch welde alte Roͤhren mit neu eingeſeh— 
ten bereinigt (Eingespannt) werben. 

EKinsperrung (rim, Recht), ale 
Etrafe, |. u. Strafe a. 

jinspitzen (Bauß.), fo v. mw, Bes 
fporen, 

EKinspitzraupen, f. u. Naupen nh). 

Kinsprengen (außer ber gewöhnl, 
Bebeut.), f. u. Taſchenuhr. 

sinspringen, das Uufjagen des Bils 
des burdy ben Hund, nachdem er bavor ge= 
fanden zu 

inspringende Winkel, f. u. 
Winfelen — 


Einspritzung (Chir.), fo v. w. Ins 
Ä — f u. Aufgebot». 


n. 
Einsiedlerinnen des höil. Au- pinfel 


zu maden u, Dünger zu erhalten. ; 
Ein 


Insprung, f. u. Thiergarten«. 
inspulen (Bürftenm.), f. u. Haar⸗ 
instämmen, 1) einen Baum fo 
umfchlagen, Daß er ziwifchen die Acfte eines 
andern füllt; 8) (Bergb.), fo v. w. Abteu⸗ 
fen; 3) ein Loch in einen Begenftand meis 
Beln. 
Einständer (Forſtw.), hünnflimmige 


Samenlehden. 
Einstand (E-srecht), fo v. w. 
an 
instechblättchen uw E-be- 


en, f. u. Budbrudenna. K-drabt 
Schuhm.), f. u. Draht 3). 

Einstecehen (außer ber gew. Beb.), 
2) (Bergb.), fo v. w. Einſchlagen, einfitls 
len; 2) “ erarb.), fov.w. Zufammenn is 
benz 3) |. u. Buchdrudenzo u. Buchdruders 

reffe:5 4) feewärte e., in bie hohe See 

ahren; 5) (Sattl.), for. w. Annaͤhen 1). 

Einstecher (Schiffb.), Holzſtück, wels 
des an bie Stelle eines verfaulten Holzes, 
mit dem noch guten Theile deſſelben zufam« 
mengefügt wird. 

— — — (Schloſſer), ſ. u. 
oß. 
instelgeloch, ſ. u. Schornftein.- 
Instelgen (außer der gewöhnt. Bes 

deut.), f. u. Diebftahl ıs. 

Einstellen — ber gewoͤhnl. Bes 
beut.), f. u. Zreibjagd ıs u. f. 

instleg, f. u. Yusftieg. 

Instimmung (Künstimmig - 
keit), se 1) E. der Vörstellun- 
gen, die in die Einheit bes Bewußtfeins 
aufgenommen einander fidy nicht aufbeben, 

fondern ſich mit einanber vertragen; 2). 

der Beströbungen, bie nit einander 

in demfelben ob. in verfhiednen Individuen 
verträglich find. Sag der E., Denkgeſetz, 
daB in einem Begriffe nur Merkmale mit 
einander verknüpft werden follen, die ſich 
einander nicht aufheben, fondern fih mit 
einander vertragen; 3) der Ausſpruch bers 
felben Anfiht Aller, fo bei Abſtimmungen 

20.5 4) (Erim. Rede), f. u. Straferkennt⸗ 

niße u. Stimme ın u. 14. (Lb. u. Bs.) 

Einstöckel (offerb.), fo ». w. 
Brunnenftod u. Windftod, f. Brunnenen. s 

Kinstopfer (Bergb.), fo v. w. Stopf⸗ 
meißel. 

Einstossen (außer ber gewöhnt. Bes 
deutung), 2) (Maurer), fo dv. w. Verzah⸗ 
nen; 8) eine Klinge in ein Rappier ober 
einen Degen befeftigen. 3) Einem zum 
Duell auf ben Stoß tüchtig machen. 

Instrahblung des Lichts, fo v. 

w. Ssnfolation, 
instreichen, 3) von Schnepfen 

ober Lerchen, in die aufgeftellten Nege flie⸗ 

gen, f. Lerhes; 8) E-feile u. Bin- 
strich, f. u. Shlofer. 

Einstreuen, bem Vieh eine Streu 
machen, um demfelben ein beyuemes Lager 





Einstrich bis 


Binstrich, 1) (Bergb.), Querhoͤlzer 
über bem Ehudte, an welde bie Seitens 
wände angefhlagen werben; baher mit 
Esen fangen, —* Querhoͤlzer anlegen. 
Zufammenfegungen mit diefem 
ort, bie a nicht zu finden, f. u. dem 
beinefesten rt, 
Kinstrichbeblen, E-jöcher, ſ. 
nt. Schacht. E-böcke, ſ. u. Kelbgeftänge. 
E- stempel, ein Stempe ‚ der neben 
einem — zur Unterſtützung deſſel⸗ 
ben gelegt wird. 
insumpfen, ſ. u. Ziegelbrennerei. 
FE. des Kalks, f. u. Kalt Goa.) . 
Eintägiges Fiber (Me.), 1. 
Ephemera (Beb.). 
intagsfliegen, ſo v. w. Tagthier⸗ 


en. 

Eintaucher (Papierm.), fo v. w. 
Buttgeſelle. E -tnuchkessel, f. ü. 
Papiermühles. Bietelgen, ſ. u. Biers 
brauen s« u. Branntweindrennen er. 

Eintheillige Grösse (Math.), fo 
v. w. Monom. 

FKinthellung, 1) E. eines Be- 
griffen, die Berdeutlihung bes Umfangs 
eines Begriffe durch bie ihm untergeorbnes 
ten n. fih ausfchließenden Begriffe, bie man 
Arten (species) u., fofern fie in der €. vor⸗ 
kommen, —— — (membra dividen- 
tia) nennt. Der B-grund (fundamentum 
dividendi, f. divisionis) heißt der Begriff, 
nah weldem man einen andern eintheilt. 
Eine richtige €. darf nur Einen babenz 
mehrere bringen Nebens@sen (codivisio- 
nes) b:rvor. Theilt man Essglieder weis 
ter, fo entftehen Un ter⸗E⸗en (subdivisio- 
nes). ®) (Rhet.). Abtheilung des Inhalte 
einer Abhandlung, Rede, Predigt in ges 
wiffe, auch ben Begenftand beftimmenbe 
Suuptabfchnitte. Lb. 

Eintheilungssätze (®ramm.), fo 
v. w. Diftributive Säge. M- zahlen, 
2) (Math.), f u, Einheit 33 8) (Gramm.), 
f. u. Numeralien. 

Intracht (Concordia, gr. Hom o⸗ 
noia), allegor. Gottheit, abgebildet mit 
Schale in der Rechten, Scepter oder Fülls 

orn in ber Linken; ſymboliſch aupe- 

eutet burd Z in einander gefchlagne Hänbe 
od. einen Heroldsſtab. Auf em Forum zu 
Nom unter bem Capitol war ihr ein Tem⸗ 
pel_gebaut. 

Eintrachtsformei (Kirdg.), fo d. 
w. Eoncorbienformel. 

intrachtsland, fo v. w. Een⸗ 
drachtsland. 

Kintrachtsorden „ 1. Eoncorbiens 
orden. 

EKintrachtsthaler, ſ. u. Thaler «. 

Intränken, 2 bie Leinwand ober 
andre Flaͤchen, worauf gemalt werben foll, 
vorber mit Leimwaffer beftreihen; 2) Ent⸗ 
fübern der filberhaltigen Schwefelmetalle 
burd Blei (Eintränkblei); 8) f. u. 
Sulzwert ı. 
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Eintrag (außer der gewoͤhnl. Bebeut.) 
2) (Beb.)” 0 w. Wiert 1); 2) 
(Bergb.), fo v. w. Abſall 7). 

Eintraggabel u. E-kolben (E- 
1öffel), f. u. Slashüttene :. 

Kintreiben (außer der.gewöhnl. Bes 
beutung), f. u. @erberei :. 

Eintreten von Nägeln, f. u. Huf⸗ 
krankheiten. 

Eintritt (außer ber gewöhnt. Bedeut.) 
(Aftton.), das Gegenteil von Austritt, T. 


d. ® 

Kintrittsrecht, {0 v. w. Repräfens 
tationsredht. 

EKinundzwänziger, bie alten beute 
fen mit 21 bezeichn. eihsgrofchen. 

—— —— ſ. 
u. zfuß. 

Einung, 2) GRechtéw.), ſ. v. w. Ei⸗ 
ans ©) f. u. Zunft; 8) (Ehem.), ſ. 

yntheſis. 

Einwägen (außer ber g:wöhnl. Bes 
deut.), 2) (Schmelzh.), die Proben von ben 
Erzen wägen u. in ben Tiegel thun; es ges 
fhieht dies mit der Kinwäg- (&rje) 
wagc, welche etwas größer ift, als bie 
Pro — u. 8—4 Loth tragen uß; 
%) beim Waͤgen verringert werben. € 

Einwärtsgekchrt (Herald.), von 
Thieren, ſich gegen einander wendend. 

Einwärtssetzen der Füsse (Pi 
fiol,), f. u. Auswärtsſetzen ber Füße. 

Kinwalken, 2) CTuchb.), fo v. m. 
Walken; 8) f. u. Berberei ıs. 

inwandern, von fremben Geſellen, 
in einen Ort kommen u. auf ber Herberge 
verbleiben; an Orten, wo ein Handwerk 
Beine Derberge but u. die einwandernden 
Gefellen von ben Meiftern der Reihe nad 
— — * in Hi der Meis 
er, an welchem e ‚K-rungs- 
meister, dgl. übrigens Bunft. 
iinwanderung, ber Eintritt ſrem⸗ 
der Perfonen od, Kamilien in einen Staat, 
um fi bafelbft zu firiren u. Pünftig bort 
u leben, Staaten, bie (mie Rußland) noch 
Mangel an Bevölfrung haben, begünftigen 
bie &, ſehr, fegen auch wohl no Prämien 
auf biefelbe, wäbrend anbre, bie an Ueber» 
völfrung leiden (mie jegt burdgängig bie 
deutſchen Bunbesftaaten), biefelbe erſchwe⸗ 
ren u. wenigftens nur foldhe VPerfonen aufs 
nehmen, bie volllommen guten Muf haben 
u. Vermögen ob. Induftrie befigen u. (mes 
nigftend in beutfchen Staaten) einen Aus— 
wandrungs⸗ u, Militärfreifchein beibringen ; 
vgl. Auswanderung u. Abzugsredht. (Bi) 

Hinwechsel (Jugb,), f. u. Wehſel. 

Hinwechseln (außer der gew. Bib,, 
Bimmerm,.), fo v. w. Abtrumpfen, vol 
Wechſel (Zimmerm.). 

Einweibig (Bot.), f. — May 

HEinweichen (außer ber gewöhnl. Be⸗ 
beut.), 2) ben Samen e., ihn bor bem 
Saͤen in einer befruchtenben ob, ähzenden 
Flüffigeet (Miſtjauche, Kalkwaſſen ıc,) weich 
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werben laffen; es foll dadurch das fchnelle 
Aufgehen u. Wachsthum defielben befördert, 
aud (vermeintlih) Samen erſpart werben; 
die Körner dürfen nicht viel über einen Tag, 
die Hülfenfrüdhte nicht länger ale 13 Stuns 
den in der Klüffigkeit bleiben; 8) f. u. Bier 
brauens.; 3) f. u. Waſchen;. (Lö.u. Fch.)_ 
Kinweihung (Dedication), 2) bie 
durch gewiſſe ſymbol. Bandblungen volljogne 
Erklärung üb, die Beſtimmung einer Sache. 
Mal. Luftration u. ähnl. Urt. Befonders 
feierlich wurben in Rom bie öffentlichen Ges 
bäubde, 3.3. Zeinpel, Eircus, Theater, eine 
geweiht, Noch jetzt findet diefe Sitte bei 
Shaufpielbäufern, neuen öffentl, Gebäus 
ben, Fahnen ıc. Statt. 8) Die burch gewifle 
fombol. heil. Hantlungen vollaogne Ertl 
rung einer Sache oder_Perfon zu blog reli⸗ 
giöfem Gebraud, fo E. der Priäster, 
Hirchen, Altäre, Glöcken, Or- 


geln (f. d. a.) ic. Vgl. Einfegnung. (Sch.) P 


FBinwelbungsreden, ſ. u. Rede i0. 
Kinweihungsthaler, [.u. Ihalere 
Einwendung, 2) jo v. w. Einrede; 
2) E. Eines Röchtsmittels, bie zu 
ben Acten gebrachte Erklärung eirer Pars 
tei, baß fie gegen ein richterliches Urteil, 
durch welches fie fih in ihren Rechten vers 
letzt glaubt, ein Mechtsmittel, welches fie 
—E— bezeichnen muß, ergreifen willz ſ. 
Nechtemittel. 
Finwerben, fo v. w. Eindingen 8). 
Binwerfen (außer ber gewöhnt, Bes 
beut.), 2) Zhiere in eine Herde bringenz 
2) Heinre Stude in ein Kleidungsitud nä⸗ 
ben, bef, bie Aermel flühtig einnähen. 
Hinwerfung (Eollation), von Des 
fcendenten in Erbfhaftsfällen bie frühern 
ven den beerbten Ufcendenten erhalfnen 
Geſchenke in bie Erbichaflemaffe werfen, 
ob, auf ihren Erbtheil ſich anrechnen laffen; 
Es gehört jegt alles dahin, was bie Eis 
tern ihren Kindern zur Beibülfe, zur Bes 
grünbung einer eignen Wirthſchaft, eines 
anbels, al& Dos, ober zum Ankaufe von 
achen gegeben haben; ausgenommen find 
jedoch bie Erziehungskoſten (wohin au bie 
Koften bes Stubirens gebören), die dona- 
tiones simplices, wenn nicht ein Andres eine 
donalio sub modo zu conferiren bat, u. Al⸗ 
led, was ber Defcendent erft auf dem To⸗ 
beöfall bes Aicenbenten erwirbt. Der Erbs 
laffer Bann die €, erlaffen, wenn ur bus 
durch wicht ber Pflichttheil Andrer verlegt 
wird, (Nas. 
Binwirkelung (außer ber gewöhnl. 
Dedent,, Ehir.), Verband, woburd bie 
Hände, Urme cd, Füße von ben Fingern 
eoer Beben beginnend, mit einer langen 
Binde hobelförmig, mit mäßigem Drud 
umwunden wırb, vorzüglih von heben 
(thbedbenfihe €.) empfohlen; bei Dedem 
u. in mehr, Schwaichezuſtaͤnden gebraucht. 
inwillizung, fo v. w. Gonfene. 
inwohner, 2) bie an einem Drte 
geboren find, fih an einem Orte häuslich 
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nieberaelaffen haben u. bort wohnen; > 
fo v. w. Beifaße. 
Kinwurf, Zweifel gegen eine aufges 
ftellte Meinung. Man unterfeibet in Ber 
bilofopbie dogmatiſchen E., gegen ben 


ag, kritiſchen E., gegen den eis 
eines Sages gerichtet; der ſkeptiſche &. 
ftellt audy den Gegenfag als erwei auf 
ohne ben Sag anzufedhten. 


Inzäunen, fo 9. w. Einhägen. 
Einzahl (Granım.), fo v. w. Singus 
een ann (Mon don, beffer M 
Iaza onodon ono- 
donta Lam., Unidens Schins ‚ Butt, der 
Kammkiemenſchnecken, Schale kegelformig, 
dick, deren Spindel einen vorſtehenden, v 
ekerbten * traͤgt. ier hat auf 
—— Seite —— Anhaͤnge. Ei⸗ 
nige eine krumme Spindel, als: ar 
nef. Dad; a — hnede 
us, Tur . L.), ſchief Eegelför« 
amp BAnDTann, bie Windungen wie chineſ. 
Dächer über einander, in en; per 
—* Dach. Art: gewärfelter & 
Trochus tesselatus L., Monod. t., Unid 


eine 
Heineres Gefäß fließen laſſen; 3) 
fenn.), fo v. w. Cinſchieben. 

Einzeilig (Bot.), wenn Blüthen oder 
Samen alle lan & bes Bauptftiels nach einer 
Seite gerichtet And, f. Socundus. 

Inzelbegriff (8og.), ſ. u. Begriff sa. 
: KinzeugungGöttesin dieWelt, 
bei den Pantheiften das leibliche ober per» 
fönlihe Treten Gottes in die Welt u, in 
die Geſchoͤpfe. 

Einziehen (außer der gew. Beb.), 
2) (Wafferb.), einen Damm nad innen 
zu mit flacher Doffinmg aufwerfen; %) 
eine Mauer, bie ımten ftärber angelegt ift, 
nad oben allmählig ob. in Abfägen ſchwaͤ⸗ 
a machen; 3) in einem bereits ftedenden 

ebäube einen neuen Balken od. Schwelle 
(Einnug) an bie Stelle des alten legen? 
4) Blech, es baburd, fchmäler n. enger mas 
hen, daß man die Schlüge in einem Winkel 
darauf führt ; 5) (Buchbr.), ſ. u. Eorrecturs. 

Inziehkratze, f. u. Pochwerk. 
Inziehung, 1) ein aus 2 einwärts 
gebognen Viertel Zeilen beſtehendes archi⸗ 
dekton. Glied, ſ. n. Gefimsglieder; ©) fo 
v. w. Verjungung ber Säule; 3) (Rechts⸗⸗ 
wiſſ.), fo v. w. Conflocation, vgl. Strafe u. 
Inzugrehr (Maſchinenw.), ſo v. w. 
ut wängen (E-zwingen, £iiä 
ut wängen (E-zwingen, Tiſch⸗ 
ler), 2 ufamningeleimte Breter fie in eine 
Prade — 
ion (2. Geogr.), 1) Stadt im — 











er 


Eloneus 


‚sten an der Münbung des Strymon; Gas 
fenftabt vor Amphipolis. Bier war Boges 
perſ. Statthalter; jegt wohl Eonteffa. ©) 
(Eion, Halieis), alte Stadt in Argolis, 
von Euryftheus — von Dryopern 
bewohnt; von ben Athenern ört u. ſpaͤ⸗ 
ter ven den Spartanern mit Liſt genom⸗ 
men; ſpaͤter Hafenſtadt von Mykene; ans 
gebl. j. Porto Feano. Lb.) 

Eloneus, 1) griech, Führer vor Troja, 
von Hektor getöbtet. 2) Häuptling in Thras 
zien, Bater des Rheſos, ſ. b. 

Eipel, 1) (Ipoln), Nebenfluß der 
Donau in Ungarn, mündet aa re u 
») — vlaritfi im boͤhm. Kreiſe 
Königgräg, am Aupa, 1250 Ew. 

— (Med.), fo v. w. Omenlitis. 

ipowitz, Stadt, fo dv. w. Pilfen. 

Kir (nord, Myth.), Afln, in der Heil⸗ 
Bunde erfahren. ; i 

Birn (a. Scogr.), 2) Berg u. 3) Stoͤdt⸗ 
hen in Meffenien a. d. Nedaz im 2, meffen. 
Krieg Hauptpunkt des Ariftomenes zu ſei⸗ 
nen Unternehmungen; erft im 11. Jahre ber 
Belagrung von ben Spartanern erobert. 

Eiröne, 1) (Myth.), 1 dv. w. Irene. 
3) (a. Lit.), Komöbie bee Ariftopbanes, f.b. 

Kirönes(gr.), 2) in Lazedamon, Name 
der Zünglinge vom 18. Jahre an. ®) Uns 
ter bem N ädonomos ſtehende Auffeher über 
einzelne Klaffen der vom Staate erzognen 
Kinder, ſ. Lakonika «. 

Eiresiöne (gr. Ant.), 1) Dels, au 
Lorbeerziweig, mit Wolle umwunben; 2 
mit Wolle ummwunbner u. mit Früchten ges 
ſchmückter Erntetranz von Dels u. Lorbeers 
amdgen, den an bem Feſte Pyanepfia u. 

bargelia Knaben in Proceſſion trugen, 
als man ber Sonne u. ben Horen opferte; 
nachher wurbe er an ber Thür aufgebangen ; 
3) Kranz, einem Todten zu Ehren aufger 
gengen 4) von Herolden als Bricheude 


any gebraucht. (Sch. u. 
irilur, altnordiſche u. alfo eigentlidye 
Korm für 


Irkte (a. Geogr.), fo v. w. Erkte. 
——T ſ. val. .e@ Linie, ſ. 
Ellip J F Ingang zur Schn®- 

e 9 ® 19 r. 

in, ! 2 Kälte in feften Zuſtand 
ebrachtes Waſſer. Dies gefchieht in der 
* bei einem durch das Thermometer 
meßbaren Grad der Temperatur der Luft 
oder der Umgebung —— von 
dem daher auch die Scale des Reaumur⸗ 
ip u. Eelfiusfhen Thermometers anhebt, 
o baß die Brade aufwärts u. abroirte ale 
Srude + u. — gezäplt werden. *® Unter 
Umftänden aber bleibt (in Iuftbicht vers 
fhloßnen Gefäßen u. bei völliger Ruhe, 
od. auch bei Entleerung bes Waſſers von 
Luft) aud bei flürkern — — (bie 
—vB, ja wohl — 7 bis — 11°), reines 
Waſſer noch paffis; wirb es aber basn 
erfchuttert u. beivegt, fo gefriert es, unter 
Abnahme der Kälte bis zum Nullgrade. 


bs Eis 295 


°* Baffer, worin Salze aufgelöft werben 
(bei. Salmiat, Salpeter u. Kochſalz), wirb 
auch erft bei höhern Kältegraben zu Eis, 
ungeachtet dadurch ferbft im Wafler eine 
fünftl. Kälte erzeugt wird, bie durch Mit⸗ 
theilung Gefrieren vom Waſſer bewirkt; E. 

elbft aber, mit Salzen vermifcht, ſchmil 
ereits bei einigen Graben unter Null; 
eben fo friert WBaſſer mit Säuren od. mit 
Weingeift (wie Wein) vermifcht, auch eri 
bei hoͤhern Kältegraden, u. bad Gefrieren 
wird dann ein Mittel, jene Flüſſigkeiten 
zu fcheiden ob, wenigſtens ftärker zu erhal⸗ 
ten. Aus gleihem Grunde wird, auch erft 
bei mehrern Graden unter dem Eispunkt, 
gefrierendes Seewafler, nach Schmelzung 
bes &ses, füß. "’Küunflihes €, bereitet 
man nicht nur durch Mifhung von Wafler 
u. Salzen, ſondern auch durch ſchnelles Vers 
bunften, wo bann, wegen Entziehung bes 
Waͤrmeſtoffs, für die Umgebung eine Kälte 
unter dem E⸗punkt u. alſo auch E⸗bildung 
aus Waſſer entſteht. Man hat dazu ver⸗ 
ſchiedne — — a. von Cavallo), 
mitten im Sommer ſchnell E. zu erhalten, 
bef. ift der Vitriol⸗ u. noch befler ber Salz⸗ 
ätber, wegen feiner fchnellen Berbunftbars 
Beit, hierzu gefchict; auch bebient man fi, 
nadı Peslte, der Luftpumpe, um bag Berbuns 
ften (der Wafferbampf wirb bierbei durch 
unter bie Ölode geftellte N — abs 
ah noch mehr zu förbern, * In ſtarker 
eiwegung befindlihes Waffer, J. B. flle 
Benbes, gefriert immer auch etwas fpäter, 
als rubig bleibenbes; daher aud bad Zus 
frieren ber Ströme vom Ufer aus anbebt; 
bei rubigem Gefrieren in mäßiger Kälte 
bildet fi zuerft auf ber bie Luft berühren⸗ 
ben Oberfläce ein fehr bünnes #3- blätt- 
chen; bann_entfteben K-füden, ob, 
nabelförmige E-kKrystalle, bie von ben 
Mänden bes Gefäßes aus, mit biefem fpis 
dige u. ftumpfe Winkel (felten rechte) bils 
ben; bie Sanptridhtung babei ift jebocdh im» 
mer bie von G0* u, 120° (mesmwegen auch 
Schneefloden fih in Formen, benen ein 
Schset zu Grunde liegt, barftellen); durch 
Vervielfältigung biefer Fäben bilden fid 
mehrere Eisblätter, bie zulept in eine fefte 
Maſſe zufammentreten, Etwas Mebnfidhes 
fiebt man beim Gefrieren von Dünften an 
Glasſcheiben, bie his zum Eispunte erkäls 
tet find, *Mübrend ber BE - bildung ent⸗ 
bindet ſich Luft in Menge, in Beinen, zum 
Theil auch zu größern ſich vereinigenben 
Blaͤſen; 44 werben bei ſchneller Eisbil- 
bung auch wohl in bas Eis eingefchloffen; 
burd ihre Anſammlung u. Vermehrung 
wird danm auch wohl bie Oberfläche (E- 
riude) geiprengt; überhaupt wirb auch 
bavon eine große E-flüche, nad ber 
Mitte zugemölbter, Die Eisbilbung kommt 
baburdı zu Stande, baß bie bas Waſſer in 
feinem tropfbaren Zuſtande erhaltende, la» 
tente Wärme (bie 60° beträgt), frei wird. 
Beim Aufthauen dagegen wırb biefe Mär» 
"us 





memenge gebunden; baber gebt auch das 
Schmelzen bes Eifes während des Thaus 
wetterd verbältnißmäßig fo langſam vor 
fih, weil nur immer eine gewifle Menge 
von €. auf einmal bie zu deſſen Verflüſſi⸗ 
gung erforberlihe Wärme ber äußern Luft 
entziehen kann, u, weil bas €. überhaupt 
die Wärme ziemlich 1998 leitet. “Langs 
ſam entftehendes E. bleibt, wenn das Wafs 
er rein war, auf eine geringe Tiefe burchs 
chtig; wegen ber entſtehenden Blafen u. 
Miffe in der Eisfubftanz wird es aber in 
dicken Stüden immer undurchſichtig, weni⸗ 
ger jedoch, wenn man das Waſſer vorher 
durch Kochen, od. bie Luftpumpe, vom größs 


sen Theil der Luft in ihm befreit. Aud iſt M 


dichtes E. im Innern burchfichtiger, ale auf 
der Oberfläche, u. auglcih a 
Wenn Waffer dem Gefrieren nahe kommt. 
bef. aber im Momente des Gefrierens felbft, 
nimmt fein Volumen beträchtlih zu; es 
dehnt fi dabei mit einer Kraft aus, wels 
he vermögend ift, die bichteften Gefäße, 
in welchen eingefhloßnes Waſſer gefriert, 
3.8. Bomben, zu zeriprengen. Sie hängt 
roͤßtentheils von der gebuchten Kryftall 
Fatlon der Eisform in ihren Elementen ab. 
Besen Vermehrung des Volumens ift €. 
ech ch leichter, ale bag Wafler, in bem 
tttelvechältniß von 5 zu 9 
nah Umſtaͤnden abweichend (für 
ſteſte ©. nur etwa in bem Verhältni 
vor 14 zu 15)5 je das ſchon gebildete €. 
nimmt auch wohl noch etwas an Volumen 
ze ; um deswillen ſchwimmt €. Bgl. Eis⸗ 
er. "Seine Feftigkeit hãngt ab: von ber 
Reinheit des Waſſers, aus dem es ſich bil» 
dete, baber €. von Wafler mit andern 
Stoffen verbunden immer blättrig u. brüs 
chig iſt; ferner von ber wenigen Luft, bie 
es noch In fich hat. In den Polarlindern 
ift es fo bidht, Daß ed Baum mit dem Sams 
mer zerfchlagen werben Fann, Im J. 
1740 wurde in Petersburg aus Quaders 
. ftüden von Eis ein 20 %. hohes Haus (E- 
allnst) erbaut; aus demfelben E. ges 
ohrte Kanonen (B-kanonen), von 
ber Größe eines Gpfünbers, wurden mit 4 
Diundb Pulver geladen, u, cine daraus ges 
ſchohne eiferne Kugel durchbohrte ein 2 3. 
biees Brei in ber Entfernung von 60 Schrits 
ten. Mon Maffer unterftüßt trägt eine 
nmißis Marke E-NMäche anfehnl. Laften, 
lieber &, von 11 3. Die ann man mit 
Frachtwagen fahren; doch darf es feine Riffe 
noch Spalten haben, überhaupt nicht in 
Einjeltüde (B-schollen) getrennt fein, 
bie dann nicht mehr trugen, als bug Ges 
wicht ausmacht, welches die Eisfcholle ſelbſt 
af, dividixt mit dem Ueberſchuß der ſpeci⸗ 
ſchen Leibtigkeit des Eiſes über das Ges 
wicht des Waſſers, aus dem es ſich bildete. 
ar E. nimmt jeden hohen Kaͤltegrad an, doch 
nicht immer in Uebereinſtimmung mit der 
Zunahme der Kälte ber Atmofphäre. Die 
Lichtſtrahlen werben von E. nur in etwas 


wiewohl 
das fes 


larmeeren nennt man 


weniger ale von Wafler gebroden; vgl. 
Brenneid. Das €. ift ein Nichtleiter der 
Elektricität, u, verhält fi bem Glaſe ähn⸗ 
lid, fo baß man mit Eiscylindern beim 
Umdrehen Funken erhalten kann. E. bün= 
et ſtärker aus, als Waſſer. Daher vers 
ieren K-zacken, durch an einem Eis⸗ 
ſtücke herabfließendes ſelbſt gefrierendes 
Waſſer gebildet, an kalter Luft ihre Spitzen, 
u. gefrorne Waͤſche u. gefrornes, nuſſes Sn 
ier trocknen an ber kalten Luft, ohne vor⸗ 
beriges Yufthauen. Diefes je aber er= 
olgt weit langfamer als bie Eisbilbung, 
eigentlich immer in einer jeden Temp. über 
0; doch erhält fih oft E., bef. in großen 
affen, bei einigen Graben über 0° noch 
längere Zeit. In Berührung mit dichtern 
Körpern Höhrer Temperatur ſchmilzt das €. 
leichter als an der saß eat in hoͤhern Wärs 
megraben; fo wird beim Aufthauen das €. 
mehr von ber Wafleroberfläche aus, als von 
ber Luftfeite aus, dünn; um beswillen hoͤh⸗ 
len auch von großen Eismaſſen, wie von 
Gletſchern, abfließende Waflerftröme, fich 
Minnen aus, inbem fie das E. zugleich eb⸗ 
nen, od. gleihfam oliren, Die am frühe 
ſten gebildeten Kryſtalle ſchmelzen aber ges 
woͤhnlich am fpätften, weshalb das E. vor 
bem gänzlihen Schmelzen porös erfcheint. 
WLosgeriffene große Eisftüde in den Pos 
-bänke. Es gibt 
beren von unüberfehbarer Länge u. Breite 
bie man dann H-Lelder nennt, bo 
beißen aud bie feften Dieeresftreden fo, bie 
man oft viele Meilen weit gefroren findet, u. 
wo ſich offne Stellen (Fahr waſſer) durch 
ben dunklen Widerſchein am Himmel, Eis⸗ 
felder dagegen durch helleren (Ki- blick) 
ankündigen. Solche Eisbänke haben oft bie 
ſchoͤnſten Farben, roth, blau, violet, orans 
ge, was aber mehr bem Einfluß des Sons 
nenlichts, nad Art des Prismas, als ors 
an. Stoffen zuzufchreiben if. Sehn E⸗ 
Anke bedeutend über (u. natürl. vermöge 
ihrer Schwere auch unter) dem Waſſer, ſo 
peißen fie E-berge. Sie ragen dann 
ie zu einer Höhe von 40— 100, ja felbft 
bis 300 Fuß, wobei fie mit etwa 5 ihrer 
Maffe in dem Waffer verfenkt find, empor. . 
Meift haben fie eine fteise Seite, weil fie 
nenn einlich von einer Felfenwanb, an ber 
fie fefthingen, Iosgefprengt find; in benfels 
ben find auh E-höhlen. Sind bie E⸗ 
felder hingegen Bein, daß man som Maftaus 
über fie wegfehen kann, fo heißen fie E- 
flecken (K-Mösse), wenn ihre Obers 
ge: mit Schnee ob. Eden befegt 
ind E-inseln, die Pleinften Ki -schol- 
ien. ''3)(Med.). ©. ift in vielen Zällen 
(wie auch Schnee), äußerlich für ſich vd. in 
eine Thierblafe gefüllt, a ein 
vorzügl. Heilmittel, fo in Gehirnaffectio⸗ 
nen, zur Stillung von Blutungen, gegen 
Sefüßerweiterungen, bei eingeklenimten Brüs 
den, Erfrierungen. Hierher gehören aud 
.bäder, ſ. Bad (Med.) .. ne 
n 
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find E-pillen (Heine runde Eisftüden 
von Pillengröße verfchludt), gegen reizbare 
Magenſchwäche, Magentrampfe u. Wurms 
reiz wirkfam. Pi. u. MI. 
Kis (Kochk,). Schon in den Alteften 
Zeiten benugte man €, zu Abkühlung von 
Setränden, von Früchten u. andern Genußs 
mitteln in.heißer Iahrezeit, u. war baher 
auf Uufbewahrung von E. in Gruben u. 
Kellern bebacdht, ? Aber auf) innördl, Ges 
genben ift der Genuß eisfalter Speifen bes 
liebt; Srönlänber, Samojedenu.Laps 
en ziehen den Genuß von gefrornen, toben 
Filden jeber andern Zubereitung vor; auch 
gerne Beeren u. Burzeln gelten beiNorbs 
ändern für Ledereten. »Beſ. iftin Italien 
u. Spanien ber Gebrauch von E. (u. Schnee) 
zur Abkühlung ber Getränke u. Früchte im 
Sonmer allgemein. * Die B-bereitun 
aber für ben Genuß (Gefrornes) au 
verfüßten Fruchtfäften u. andern Subftans 
gen (Cr&mes von Milch u. Eiern) in einem 
n €. mit Salz verftärkten (einem B-ken- 
wel) gefegtenblehernen Gefiß (B-büch- 
se), die dann während des Umruͤhrens ges 
frieren, u. in biefem Zuſtand gew het: aus 
laͤſern od. Zaffen mit Theeldffeln langfam 
genoſſen werben, r zwar mehr ein Gegen» 
ftand bes Luxus; indeffen bietet ein Kunfts 
eis biefer Art, in Diaß u. mit Borficht ges 
nommen, um fchnelle Erkältung u. Webers 
Iadung bed Magens bamit x vermeiden, 
eins der vorzüglichften Erquickungsmittel in 
heißer Jahrszeit dar, daher au ber Ei - 
genuss fi in nenrer Seit immer mehr 
verbreitet hat. Man benennt das fo zus 
bereitete &., je nach bem Material, das 
dazu benugt wurde: Ananas, Anges 


licas, Aniss, Apfelfinens, Abris W 


cofenz, Bisquits, Brod⸗, Ehocolas 
bens, Gitronens Kaffee, Kirfhens, 
Diisfihens, Mandels, Rahms, 
unfcs, Banillens, Erbbeers, Sims 
beerz@. Das aus Erdme bereitete in wer 
gen ftärkrer Eonftftenz das haltbarfte u. zu 
gleich nährend, Das in dem Süden, bef. Itus 
lien bereitete ift weit fefter u. eisähnl., ale 
das noͤrdliche, wirb auch meift in Kruchtform 
gegeben u. mit Farbechocoladen gemifcht, 
bamit es die Färbung der Früchte, die es 
vorftellen fol, annimmt. *Das Ereme- €. 
bient — vorzugsweiſe für Tafelaufſaͤtze, 
wo das Kunſteis, mit deſſen Anfertigun 
ſich gewöhnt. Conditoren befchäftigen, au 
in größre Formen gebracht, zum Nactifch 
aufgeftellt wird, indem bag DObft- u. 
Srucdt: E. zu bald ſchmilzt. Gereicht wirb 
bas Eis in becherförmigen Sefhirren (H- 
bechern) ob. in flachen porzellanenen, 
jegt buntgläfernen Schalen; In Italien 
werben bie Eisfcdhalen zuweilen aus fehr 
— E., bef, Gletſchereis, bas mehrere 
ahre alt ift u. dammmdhe fo Teidit fchmuifzt, 
bereitet. (Pi. u, Um.) 
In... Zuſammenſeznngen mie ®, 
bie fih Hier nis finormf. u. Eis 
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(Phyſ.) u. Eis (Kol), 

Wis (Mufit), die ? Stufe ber diato⸗ 
nifhshromutifhen Tonleiter, das durch ein. 
Kreuz um einen halben Ton erhöhte, 

Eisachät (DMin.), f. u. Achat 1). 

Kisack, 3) Nebenfl. ver Etſch in Ty⸗ 
vol; entfpringt auf bem Brenner, fließt füd» 
lich, mündet unter Bogen rechte in die Etſch; 
2) unter ber baier. Regierung Kreis von 
Tyrol, 1543 AM., 192,000 Ew.; Hauprft. 
Suse (oe ; Einleit : 

Eisagöge (gr.), Einleitung. 

Kiens örimos dike (gr. Recht), 

roceß, den ber zur Einleitung beflelben 

eftimmte Archont (E-agögeus) zur 
Entfheibung ben Diäteten bergab, nebft 
der_aufgenoinmenen Information. 
Isamıner, fo v. w. Schneeammer. 

Kisangölia (gr.), Klage über außers 
ordentliche, in ben Sefegen nicht beftimmte 
Fälle, f. u. Athen (Ant.) 10. 

EKisanthäöma (v. 9r., Med.), Hauts 
ausſchlag auf innern Theilen. 

Eisapfel, 1) (rüssischer E.), fo 
v. w. Aſtrachanſcher Apfel; 8) mn: 
scherE.), Pyrus astracanica de C. H- 
beifuss, Ärtemisia Mutellina (glacialis). 


Eisapparat (Phyf.), fo v. w. Ealos 
eter 9). 


rim 
EiIsbach Fluß, f. u. Vlies. | 
Isbär (Ursus maritimus Z., U. albus), 
Art aus ber Battung Bär; Kopf niebers 
gedrüdt, Beine niedrig, halbe Schwinms 
häute, Saar weiß, glänzend, Schwanz kurz, 
wird bis 5 Ellen lang, lebt am Norbpol, 
ift fehr kühn, weniger Präftig auf dim @ife, 
ſchwimmt meilenweit, frißt allerhand See⸗ 
thiere, verfhläft ben größten Theil des 
inters, wirb um bes Pelzes u, des Fette 
willen getöbtet. (Wr). 

Kisbäume, in Mühlgräben, vor dem 
FR bes Mahlgerinnes gegen das Waſſer 
hräg eingefchlagne, abgefchärfte, oben an 
einen Balken befeftigte eichne Pfühle, bie 
bie Waflerräder gegen Eisfchollen fichern. 

Eisbank, 1) f. u. Eiss5 8) (Müh⸗ 
lenw.), ber Boden des Berinnes. 

Eisbein (Unat.), fo v. w. Eteißbein. 

«beine, 1) die beiden Hüftknochen der 
Thiere; 8) fo v. w. Flankens). 

Eishberge, 1) f. u. &is u; 2) fo v. 
w. Gletfcher. 

Eirbeschlag der Pförde, f. u. 
Hufbeſchlag. _ 

Kisbirn, fo v. w. Virguleuſe. E- 
blume, Mesembryanihemum cerystalli- 
nimm. 

BKisbock (E-bLrecher), cn aus 
ftarken Balken (E-uniken) gefertigtes, 
auf dem Boden der Klüffe in Schwellen eihs 
gezapffes Gerüft, weldes die Brüdenjode 
u. Pfeiler gegen bie Gewalt bes Treibeifes 
vor Zerftörung ſchüht; diefe Balken find 
gegen ben Strom fchief geneigt, damit bie 
barauf getriebsen großen Kisichollen. burch 
ihre eigne Schwere zerbrechen. Die Pape 

pels 
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pelten&@sböde beftehn aus mehrern gegen 
den Stromſtrich zumit — — e⸗ 
———— auf der obern Seite abgeſchaͤrf⸗ 
ten Eisbalken, welche auf eingerammten 
Pfahlreihen u. barauf geftrediten Schwellen 
ruhn, die ein fachen beftehen aus einem ſtar⸗ 
— egen den Stromſtrich geſtellten, 
im Grunde befeſtigten Eisbalken, der mittelſte 
liegt etwas Höher ale die Seitenbalken. Die 
einfachen werden vor ben Brüdenjocden, bie 
doppelten, ihrer Breite wegen, vor fleiners 
nen Pfeilern angewendet. Die €. müflen 
ziemlich entfernt von den Brückenjochen fo 
angelegt werben, daß ihr Gipfel über den 
höchſten Wafferftand hervorragt, während 
bie Schwellen unter dem rt li afs 
erftande liegen; je länger ber €. ift, deſto 
hräger kann er gemaht werben u. beito 
effer widerſteht er bem —— des 
(Fch. u. v. Eg.) 
ispborsten, Spalten, welche alte 
Bäume, meift bei eintretendem heftigen 
Brof, nah Regenwetter u. mit einem 
nall, in der Kälte befommen. Der &Is- 
Bereage Baum verdirdt grade nicht, 
obgleich die @, nicht wieder ganz zuſammen 
wachſen, fonbern fi nur enge a 
ziehen, er bekommt fogar gemeiniglich einen 
indenüberzug über die E. 
Eisbrücken, ſtarke Bohlen, nahe vor 
den Wafferräbern quer über bad Berinne 
geieat, um von bier aus das Eid von den 
* abzuſchlagen. 
Iseap, ſ. u. Nordweſtküſte .cı 
Iischel, Vogel, fo dv. w. Rohrammer. 
Ischnecke (Övula Bru .), Gattung 
ber Roͤhrenkiemenſchnecken, duͤnn, papiers 
artig; Schale eifürmig (ber Kinkhornartis 
gen — legte Windung umſchließt die 
brigen Windungen u. die Spindel, Muͤn⸗ 
dung ſchmal; die Spindel hat den Bau der 
ſie bei Linne uns 
ter Bulia. Man unter 
Montf., ber äußre Rand iſt ger gefurdt. 
Art: das Ei (Ov. oviformis Brug., Bulla 
ovum L.),beiAmboina. By) Volva Montf., 
: bie beiden Enden ber Mündung bilden einen 
Kanal, äußrer Rand ungelerbt. Art: Ovula 
volva (Bullav.).. e) Calpurnus, ber 
äufßre Rand ungefurdt, bie Enben nicht ver: 
längert; Art: Ovula verrucosa, O. gibhosa 
s.d. Die Gattung Ultimus, ift nicht viel 
von Calp. verfchieden, (Wr.) 
EKisdanle (Easdale, ſpr. Ehsdähl), 
Inſel, ſ. u. Gebriben a). 
Eis dur (Muf.), f. u, Zonarten. 
Kisegeierin (gt, Ant.), ſo v. w. Eis—⸗ 
iteria 2), Kiseläutikoi, ſo v, w, Is- 
Mn ludi. | 
Kinelen, 2) (Sob. Ehriftian), ach, 
1352; erſt Gittenbeamter in Rothenburg 
a. d, Saale, dann In Berlin argettellt; 1. 
1816; fchr: : Ueb. das Steinfaltbrennen mit 
Torf ac. Berl, 17057 Unfeir, pur naͤhern 
Annnißſ bes Torfweſens, Berl, 1706, 2. 
Aufl. cbd, 18025 Beitrag zur Anwendung 


heibet a) Ovulus arb 


lEisborsten bis Eisen 


bes Waſſers auf fogen. Krapfräber, Berl. 
18002, 2 Hfte.3 — ung sum Ziegel⸗ 
brennen mit Torf, Berl. 1802; Ueb. He Ras 
turbunde des Torfs; Betrachtungen über 
ben Torf als Baumaterial, Berl. 1816. 8) 
Se Ehrift. Sottfr.), geb. 1785 zu 
othenburg a, d. Saale, des Vor. Sohnz 
d. Theologie, warb Hauslehrer u. dann 
eiwilliger Jäger in den Feldzügen 1813 
— 15, widmete dann zu Berlin ben 
Staatswiffenfchaften u. warb 1820 Prof. 
zu Breslau, 1829 a“ alle; fhr.: Grund⸗ 
üge ber Staatswirth ‚, Berl: 1818; 
—88 des Syſtems der Staatswiſſenſch., 
Berl. 18285 gab Jakobs Staatsfinanzwiſ⸗ 
ſenſch., Halle 1836, in neuer Aufl. heraus. 
3) (Er ft), Bruder des Wor., geb. 1742 
zu Berlint machte aud bie Feldzüge 1813 
—15 als Br mit, dann bie 1819 
öffent!. Lehrer ber Turnkunſt dafelbft, kam 
mit Zahn in Unterfuhung u. lebte dann ale 
Privatlehrer in Berlin. Schr. mit Jahn 
bie beutfhe Turnkunſt, Berl. 18165 Das 
beutiche Biebfechten, ebd. 1818; Abriß des 
beutichen eg nach Kreußlers 
Grundfägen, ebd. 1826, ; (Pr.) 
Isen 121) (Fe, Ehem.), bes 
Banntes u. am meilten werbreitetes Metall; 
findet fi in geringer Menge in ber Aſche 
vieler Thiere u. Pflanzenkörper u. als Roft 
od. Kalk in ben meiften Erdarten, bef. aber bgr 
tbonartigen, auch in — ——— außer⸗ 
dem in großen, bergaͤhnlichen Lagern u. In 
weitläufigen Erzgaͤngen, bulbdet vielfache 
Berbindungen u. erfcheint auch (außer Ride 
u. Chrom) einzig ald atmofphärifcher Nies 
berfchlag im Meteore. ?° &, wurbe fehr frübs 
I in feiner Rugbarkeit bekannt u. wirks 
ich bearbeitet. Ya der Bibel (1. Buch ef: 
4,22) wird Tubalka in als Meifter in als 
lerlei Erz⸗ u. Ciſenwerke genannt: Haft iedes 
Bolt nannte einen eignen Erfinder ber Bes 
eitung des E⸗s, der dann and wohl (mie 
Bulkar) als Bott verehrt wurde, Die Pho⸗ 
nigier 2 Brüber, bie wur ter ben De» 
las, die Aegypter ben ide, bie Kreter 
bie a ae et, mehrere Voͤl⸗ 
ter bie Kyklopen. Die ältern Chemis 
ter zählten es zu den vollkommnen, aber 
unebeln Metallen, u. legten ihm den Mas 
men Mars u, fein Zeichen bei. "Das 
auf dem Hohofen durch Ansfchimels 
en der E⸗erze gewonnene Roh⸗E.. 
ift noch mit z', Bis z, Keblenftoif, efwas. 
Sauerftoff, auch wohl Schwefel, Phosphor, 
Kiefelerbe u bergl, verunreinigt, heller od, 
bunfler, grau, foröbe, febr hart, vom fein 
koͤrnlgem Bruch, ſtark Blingend, nur wenig 
magnetifch, fir fit (bei einem Hitzgrad, 
wie ber für bas Kupfer), ſchmelzbar, laßt 
fich beahalb In beflebiae Formen gießen, ıt. 
wird daher auch (als Guf=&.) zur Ferti— 
ung von allerhand techn. , dlonom, u, andern 
eräthfehaften 1. Gefäßen benugt. * Durd 
nochmaliges Umfchmelgen (Arifchen), 
wobei der größte Thell der — 
and⸗ 








Eisen 


‚anbtbeile verbrennt u. in Schlacken vers 
wanbelt wird, u. durch mehrmaliges 
Bearbeitenuntergroßen Hämmern, 
wobei bie ber Maſſe medjanifch —— 
ten Schlacken ausgepreßt u. die Metalltheile 
einander genähert werden, wird das E. ge⸗ 
reinigt u. in Stab⸗E. verwandelt, welches 
weißgrau, glänzend u. De annehmend, 
immer noch hart, fo daß es Funken ſchlaͤgt, 
aber zaͤhe, dehnbar ift, fo baß es ſich in 
Dräbie von Haaresdicke ziehen läßt, faferis 
ges Serüße badigen Bruch hat, ohne Zus 
tritt der uft u. ohne Kohle faft ee 
bar iſt (erft im Weißglühfeuer bei 158° We 
gew.), doch in ber Rothglühhige erweicht, 

hweißbar tft, vom Magnet angezogen u. 

elbft magnetifch wird, von 7,1, fehr ftark ges 

chmiedet von 8,0, fpec. Gew., u. nad Ber⸗ 
zelius 678,4. ftöchiometr. Zahl iſt; durch Gal⸗ 
danismus iſt es entzündbar, auch im Weiß⸗ 
glühfeuer, u. glühend im Sauerſtoffgas. Es 
enthalt immer noch Kohlenſtoff⸗, theils aber 
auch Scwefels, —— sc. Die in 
ihren @igenfhaften abweichenden Arten 
des Stab⸗E⸗S, ale halogeſchmeidi⸗ 

es, ganzgefhmeidiges, ungleiches, 

artes, haärt⸗ſtarkes, hart⸗ſprödes, 

art⸗zähes, hart⸗mildes, weiches, 
weich⸗zähes, weich⸗ſpröbdes, weich⸗ 
dichtes, zaͤhes, dichte u ſtarkes Stab⸗ 
E., beißen EB -sorten. Dünngrellee 
E. ift eine Art fpröbes, dünnfließendes, im 
Bruce weißes®. *Gauzreines E. ift nach 
Berzelius faft filberweiß, fehr glänzen, kry⸗ 
ftallifire in DOctadbern. In fein zertheiltem 
Zuftande erhält man ein chemiſch reines 
€. dur Rebuction bes auf naſſem Wege 
bereiteten reinen E⸗ oxyds mittelit Waſſer⸗ 
ftoff. * Bei gewöhnlider Temperatur u. tro= 
dener Luft erhält fih das E. unverändert; 
bei feuchter bildet fi ein brauner Ueber⸗ 
aug (Roft), ein Gemiſch von — — 

rat it. kohlenſaurem E⸗oxyd, wobei T 
fer zerfegt u. Ammoniak gebildet wird. * €, 
zerfegt das Waſſer bei gewoöhnl. Tempera⸗ 
tur nur bei Gegenwart von Säuren, weldye 
alle daffelbe auflöfen. Beim Erhigen an 
ber Luft läuft es, je nad ber Temperatur, 
gelb, roth, violett, blau an. Verbiudan⸗ 
gen des Ess: A) Mit Sauerfisff 


.. geht e6 3 Verbindungen, u. eine aus beiden 


zufammengefegte, intermebiäre, ein. *a) BE» 
oxydul (Ferrum oxydulatum, FeO = 
77, Fe, 22, O), ift fehr ſchwer rein bar» 

uftellen, da es fehr Leicht theilweiſe in Oryb 

bergehbt, u. fich daher faft ieberzeit bei Orys 
Bation bes E⸗s Oxydoxydul bildet. Es foll 
(mens, meiallglänzend, magnetiſch fein. 
Sein Bybrat, das aus deffen Salzen durch 
Alkalien nee gefällt wird, gebt * in 
Gruͤn, beim Trocknen in Braun, beim Kos 
chen in Iuftfreiem Wafler in Schwarz übers 
18 bildet mit Säuren R-oxydanize, die 
im reinen Zuftanbe weiß, in Kryſtallen bläus 
lich find, fi äußerft leicht Höher oxydiren, 
babei grün u. durch Aufnahme von. Hequis 


palente erantein aus ber Euft ſchwarz 
werben, braun befdhlagen, — ſchme⸗ 
den, löslich find, u, desoxydirbare — 
zen, z. B. edle Metalloryde, rebueiren. Reine 
u. kohicnſaure Alkalien füllen fe weiß, der 
Nieberfchlag wird bald grün, daum braunz 
Cyankalium u. Kasiumeifencyenür fällen 
fie weiß, ber Niederfchlag wird an ber Luft 
blau; Kaliumeifeneyanid füllt fie dunkel⸗ 
blau. Die Hydrothionſaͤure füllt die meiften 
nicht, einige ſchwarz; Schwefelmetalle alle 
ſchwarz; Sallustinctur gibt erft nach eini⸗ 
er Zeit bei Einwirkung ber Luft einen blaus 
chwarzen Nieberfchlag. Die einzelnen f. u. 
ben betreffenden Saͤuren. P) E-oxydl'e: 
Os, enthält 80,05 Proc. Sanerfiuff, Hequiv. 
978,0, wird wafferfret erhalten burd 
Blühen von Esvitriol für ih (Eolcothar 
od. englifh Roth), wie es im unreinen 
Zuftande in Menge bei der Bitriolälfabris 
kation als Rückſtand in ben Retorten ges 
wonnen wird), ob. mit Salyeter, was den 
officinellen K-aafran (Crocus martis ad- 
stringens) gibt, ift ein braunrothes, ges 
ſchmackliches, in Waſſer unlösliches, nicht 
magnetiſches, beim Erhigen vorübergehend 
dunkler werbendes Pulver, koͤmmt auch in 
ber Natur in flablgrauen, fchwärzlichen 
Kryſtallen ale ‚glans, od. in Äaferig 
kryſtalliniſchen, rothbraunen, dichten Maffen 
ald Rotheifenftein vor. WAS Hydrat 
(=2 Fes Os + 8 ag.) wird das E⸗oxyd 
am beften gewonnen burch Faͤllung ber waͤff⸗ 
rigen Löfung des E⸗chlorids mit Ammoniak 
u. Auswaſchen des Praͤcipitats, ſtellt, friſch 
gefällt, eine volnminoͤſe, gallertartige Maſſe 
bar, wird in dieſer Form von Bunfen u. 
Berthold als ein vorzüglich wirkfames Ges 
gengift des weißen Arfenits, mit bem es ein 
unlösliyes Salz bildet, empfohlen, u. ale 
Ferrum oxydatum hydratum in ben 
Apotheken vorräthig gehalten, u. dient bef. 

zur Darftellung mehrerer Salze. Getro 
net ift es eine rotdbraune, zufammenhäns 
ende, am Bruch glänzende Maffe, geſchmack⸗ 
06, verliert in der Hige unter Berglims 
men fein Waſſer, u. wird ſchwer Iäslicher 
in Säuren. Wird fälfchlih Pohlenfaures 
&@soryd (Ferrum carbonicum) gene un: 
Mit Glasflüſſen gibt es, in her Hitze bluts 
rothe, erkaltet aelbe bis bouteillengrüne 
Blsfer; wird in Weißglühhitze zum Theil 
durch Mafferftoff u. Koble völlig rebucirt, 
"E-.oxydsalze bilden fi durch längres 
Ausfegen ber Orybulfalze in bie Luft, durch 
Erbisen ber letztern mit Salpeterfäure ı. 
burch unmıttelbare Auflöſung ded Esorubs 
in Sauren, finb gelb, rotb, auch weiß, bon 
abftringirendem Gefhmad, Die neutralen 
enthalten auf 1 Weg. Drvb 5 Meg. Säute, 
reagiren fauer, löfen fih zum Theil in Mafs 
fer, kryſtalliſiren felten, verwandeln ſich 
leicht durch Waſſerzuſatg in baſiſche Salze, 
die fih auch bei freiwilliger Orndation der 
Oxydulſalze bilden; werden durch Schwe⸗ 
felwaſſerſtoff, Binndlerür, Kochen mit E. 
gu 








nu Oxpbulfalzen vebucirt. Ihre Löfungen 
—5 durch loͤsliche Cyanmetalle, ſu wie 
durch reine u. kohlenſaure Alkalien braun⸗ 
gelb gefällt, der Niederſchlag aber durch fer⸗ 
ner im Ueberſchuß zugeſetztes Alkali wieder 
elöft. Kohlenfaurer Kalk u. bergl. Baryt 


Klagen bafifhes Salz nieder; are ftoff 


alze u. fire, löslice organifche Stoffe vers 
indern bie Fällu des Oxyds. Schwefels 
laufäure u. Mobntäure, fo wie deren Salze 
färben bie eöfung blutroth, Kaliumeifencyas 
nür fällt fie dunkelblau, Kaliymeifencyanid 
(verfchieden von ben Oxydulſalzen) brauns 
roth, phosphorſaure u. arfenfaure Alkalien 
weiß, Sallustinctur blauſchwarz, Schwefels 
wafjerftoff fhwarz, welcher Niederſchlag 
burdh ftarfe Säuren ——— bernſtein⸗ 
per Altalien fälle fie braunroth, was bei 
anganorybul nicht der Fall ift bengots 
faure Alkalien braun ob. fleifch arben. E⸗ 
oxyd u. E⸗ oxydul verbinden ſich zu c) K- 
oxydoxydul (Ferrum 027 ato-oxydula- 
tun, F. ferroso-ferricum, F. aethiops mar- 
tialis) Fea Os + FeO kommt in der Natur 
als Diagneteifenftein vor, wird durch 
Glühen des E⸗s an ber Luft (Hammer⸗ 
chlag) durch Sängre Einwirkung bes Wafs 
er6 (f. Aethlops martialis) auf baffelbe, 
am reinften aber durch Vermiſchung einer 
Löfung von 10 Th. Eifenvitriol mit 14 Th. 
mit Wafler verdünnter Gchwefelfäure, Er⸗ 
bigen zum Kochen, Butröpfeln von Salpe⸗ 
terfäure, To lange noch falpetrige Säure 
entweicht, Bermifhung mit einer Löfung 
von abermals 6 Th. Vitriol, Nieberfdylas 
gung durch — figes kohlenfaures Kalt, 
Kochen, bis ber Nieberfchlag in ein fchwars 
es Yulver verwanbelt ift, Fünftlid barges 
Ott, ift ein zarted, fchweres, ſammtſchwar⸗ 
368 Yulver, das vom Magnet angezogen 


wird; kann mit Waſſer ein —— grüs Fr 
r 


nes Hydrat bilden, u. verbient als Arzneis 
mittel, leichtrer Auflöslichkeit wegen, ben 
27* vor dem Oxyd. Seine Salze ſind 
me 


dunkler grün als bie Oxydſalze, auh 


gelb, braun, blau u. gehen Burd Aufnahme 
von Sauerftcff leicht in biefe über. '* Die 
Verbindungen bes E⸗s mit ben Salzbils 
bern entfprechen ben Oxyden. Die niedern 
(-üre entftehen bei Behandlung bes Dies 
talls mit ber betreffenden Wafferftofffäure; 
die höhern (—ide) durch Nuflöfung bes 
Drvbs in der Wafferftofffäure. Sie geben 
leicht bafifbe Verbindungen, “ X1 . 
Fiuör. Das E-fluorürr bildet Beine, 
weiße, wafferbaltise, ſchwerlosliche das Mi- 
Nluorid:FesFablapfleifhrothe Kryftalle. 
"o), E,u Chlor: na) E-chlorür 
(ceinfah EblorE,);inna) wafferfreieg, 
Fe Üls, burdı Behandlung glühenden E⸗s 
mit teodnem falyfaurem ®as erhalten, bilbet 
arte, weiße, atlasalänzende Blättchen, ob, 
efte, araufledige, blättrige Maffen, ſchmilzt 
in ber Hotbalubhise, jublimirt bei fehr ot 
fer Hige bh) wafferhaltiges, Fell + 
ng. (falyfaures Esorybul), Erufiallifirt aus 


Kisen 


ber Auflöfung des E⸗s in Salzfäure in 
bläulih grünen zerfließenden Detaödern u. 
rhombi den Bäulen, fchmedt berb eifenare 
tig, 18 ng {ebr telht in Wafer, aud in 
eingeift (f. Tiactura ferri muriat. unt. E⸗ 
präparate), zieht aus der Luft leicht Sauer⸗ 


wärmend, eifznartig, unter theils 
weifer A lüchtig, zerfließt an ber 
Luft, iſt in Waſſer, — ether leicht 
löslih ; bu)wafferhaltigwirdedgewons 
nen burd; Auflöfung des Esorybe in Salz⸗ 
fäure, Behandlung mit — ——— od, 
Chlorgas, Ubdbampfung im Wafferbabe bis 
ur Arypftallifation od. Trockne; keyſtalli⸗ 
rt in durchfichtigen, orangefarbnen Tafeln, 
od, erſtarrt zu einer blaßgelben zartfaferis 
gen, — aſſe, zer⸗ 
ſehr leicht an der Luft zu einer braun⸗ 
elben Flüſſigkeit von ölartiger Confiſtenz: 
-öil (Oleum Martis, Liquor stypticus 
Lofi), die theils für fidy innerlich gegeben, 
theils zur Bereitung des E⸗ſalmiaks u. der 
eſtucheffſchen Nerventinctur verwendet 
wird, u.no mebt &soryb mit braunrotder 
Farbe auflöſt. ) E. u. Brom, bilden 
ein gelbes i-bromür u. ein rothes Bro» 
mid, beide Erpftallifirbar. "R) E-Jodür 
Ferrumjodatum, Hiydriodatede fer), durch 
ehandlung bes E⸗s mit Hydriotfüure od. 
burch Zufammenreiben von Jod u. Esfeile 
it fublimirbar, im wafferfreien Zuſtande 
braun, im majlerualtigen run, tufelartig 
truftallifirend rag nneufter Zeit in 
ankreich officiu⸗ Rs — iſt gelb⸗ 
roth, dem agent aͤhnl. "E)E.u. Cyan 
verbinden fih zu B-cyanür Cyı Fe 
(Kyan⸗E. Bluufaures&sorydul), zu 
.eyanid Cys Fes, beide, Doppelvers 
bindungen mit andern Gyanmetallen einges 
bend, für ſich aber nicht darftellbar, u. zu 
einer Verbindung von beiden: K-Cya- 
nür-Cyanid, ein grünes 2er nad 
Besser zufammentretend. ie einfache 
erbindung des E⸗s mit Cyan bat man ale 
eignes lasımca efegtes Rabical, Fer⸗ 
rocyan, — Cfy betradtet. ?a) Dis E. 
verbindet fich mit Ferrocyan_ a) zu 
Ferrocyan⸗E. Cfy Fer, für fib noch 
nicht dargeftellt; p) zu Ferrocyanid⸗E. 
8 Cfy + 2 Fes Berliners od. Pariferblau. 
“e) Terrocyanfaliun:@. 2 ch +k 
3 Fe, entſteht als bläulich Mon Nieders 
[otes, wena eine Es orydulauflöfung in eine 
fung von Ferrocyankalium gegoffen wird, 
wird darch Abforption bes Sauerftoffse aus 
ber Luft blau. Durch Auswaſchen Bann das 
errocyantalium entfernt werben,u. es bleibt 
afifhes Ferrocyanid des E⸗s, eine 
bei fortgefegtem Bafchen fih In Waſſer wr 
19 
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fig auflöfende blaue Verbindung — 1%. 
Berlinerblau u. 1 At. E. *d) Ferrids 
eyan⸗E. ECfy, 3 Fe, etwas hellere, aber 
ausgezeichnet ſchoͤne Sorte bes Berliners 
blau: Zurnbullsblau, entfteht durch 
Faͤllung einer Auflöfung von fchwefelfaus 
rem E⸗oxydul mit Kerridchanfalium. 3 At. 
bes legtern werben bierbei durch 3 At. €. 
erfeat, u. die Verbindung enthält in biefem 
Verhaͤltniß 15: 14 mehr E. ale das gewoͤhnl. 
Berlinerblau *M) E. u. Schwöfel 
verbinden ſich in 5 Berhältniffen: a) Er: 
e8 E-unterfulphuret Berz (4 Schwes 
el⸗E. Arfivedson) Fee S, graues Pulver, 
ildet fi}, wenn man baſiſches ſchwefelſau⸗ 
res E⸗oxyd in Waſſerſtoffgas gluht, enthält 
7, Droc. Schwefel. 5) Zweites E=- uns 
al — Schwefeleifen)Fe:S 
ähnl. Pulver, bei gleiher Behandlung des 
wafferfreien fchwefelfauren & sorydule, auch 
bei manchen Probducten ber Silberhüttenpros 
eeſſe ſich bildend, enthält 29, Proc. Schwe⸗ 
fel. ? e) B-sulphür (einfad Schwes 
fel⸗E. E-sulphuret, Ferrum sulph.) 
Fe S (Fe) wirb dargeitellt: durch directe 
Verbrennung des E⸗s in Schwefelgae, Bes 
ſtreuung glühenden Ess mit Schwefelblu⸗ 
men, era von 27 E. mit 16 
wefel, Fällung neutraler Esorybulaufs 
Iöfungen od. bes effigfauren E⸗ oxyds mit 
Schwefelwafferftoff, od, faurer, mit Schwes 
felammonium, entfpricht dem Oxydul, ent⸗ 
halt 87,1» Proc. Schwefel, bildet in dem ge⸗ 
ſchmolznen Zuftande eine graugelbe, aud 
waͤrzliche, metallglänzende, oft pfauens 
chweifig angelaufne, leiht ſchmelzbare, 
magnetifhe, in Waſſer unlöslihe, an ber 
Luft Leit unter Erbigung in fchwefelfaus 
red Oxydul übergebende 
naſſem Wege bereitete ift ein ſchwarzes Pule 
ver, das mit ber Zeit pyrephoriſch wird. 
Mit Säuren, ai Salz⸗ od. Schwerelfäure 
übergoflen, entwidelt es reichlich Schwefels 
wafierftoffgas, zu deſſen Ba ung ed auch 
in der Pharmacie benupt wirb, u. loͤſt ſich 
dabei vollftändig, ohne Schwefel abzufegen, 
als Oxydul auf. Es Bommt in ber Hatur in 
Berbindung mit and. Schwefelmetallen vor. 
”d) E-sulphid (14 Säwefeleifen, 
E-sesquisulphuret) Fes Ss, ſchwar⸗ 
ed, nicht — Pulver, durch Be⸗ 
andlung des E⸗ oxyds mit Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff, od. indem man in eine Aufloͤſung von 
en &soryb in Schwefelwaſſer⸗ 
off, Schwefelkalium tröpfelt, erhalten, ent⸗ 
bält 47,1 Proc, Schwefel, loͤſt fig In Saͤuren 
unt. Abfcheidung von Schwefel auf verivans 
beit fi in feuchter Luft in ſbwefelſaures E⸗ 
oxyd. Nicht ofjieinzll; kommt in ber Nas 
tur mit Schwefeltupfer im Kupferkies vor. 
”e) E-persulphid, E-bisulphu- 
ret (doppelt Schwefels@&.)FeS: (Fe) 
. mit 54,28 Proc. Schwefel, fintet fid, in der 
Natur ale Schwefeltics, der auf Echwefel 
benugt wird. Wird künſtlich durch Erhigen 
von Z Esfulphur u. 1 Schwefel erhalten 


affe. Das auf 
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u. bildet dann ein volumindfes, dunkel gelbs 
liches, metallifch glänzendes Pulver, nicht 
magnetiſch, unlöslih in Waſſer, u. in allen 
Säuren, außer Königewaffer. Beim Glüs 
ben gibt ed Schwefel ab u, läßt eine Ders 
bindung von 5 Fe S + Fe: Sa 3urüd, die 
fi aud in der Natur als Lebers od. Mags 
netfies findet, auch häufig bei Bereitung 
dee einfachen Schwefels&s& burch Zufams 
menfhmelzen von Schwefel u. E. bildet: 
fhwarzgraues Pulver, das fi in Säuren 
nicht ohne Abſcheidung von Schwefel aufs 
loͤſt. "Ein nee von Schwefel u. E⸗ 
feile erbigt fih in Berührung von Waſſer 
u. Luft, nimmt Sauerfkoff auf u. verwans 
delte fi in fchwefelfuures Salz. Dies hat 
man, indem man bad Gemife mit Erde 
bedeckte, zur Darftellung eines feucrfveiens 
den Berges im Kleinen, einer phyſikal. Spies 
lerei, benugt. Durch Schmelzen von E⸗ 
oxyd u. Schwefel, u. Abbdeftilliren bes übers 
paäffigen Schwefels, erhält man eine dunkle, 
aftanıenbraune, magketiide wie Zunder 
krennbare Verbindung, die fi in Saͤuren 
——— ohne Abſcheidung von Schwefel 
u Sxydulſalz auflöft. » Eine ſehr geringe 
eimifhung von Schwefel⸗E. macht das E. 
rothbrüchig. PA) Mit Selen verbindet ſich 
dus &. direct, wenn Selendämpfe über heiße 
Esfeile geleitet werden unter beträchtlicher 
Keuererfheinung. Gelblichgrau, metallgläns 
zend, bart u. fpröde, vor dem Löthrohr zu 
einer ſchwarzen, les Maffe (felenfaus 
red Esorpybdul?) unter Eutwidelung von 
Selenfuboryb; löf fi in Salzfäure uns 
ter Entwidelung von Selenmwufferftoffgas u. 
bei Zutritt ber Luft mit rother Zrübung auf, 
I) Phosphor. bildet fi in vers 
ſchiednen Berh Mina, wenn Phosphor nıit 
er ke e in Berührung Pommt, 
i ſtarkem Glühen trodner Phosphorfäure _ 

mit Kohle u. E., bei Reduction phosphors 
faurer E⸗ſalze durd) Kohle ꝛc. beftcht am 
gewöhnlidhften aus Feı P, iſt ſtahlgrau od. 
weißgrau, leicht — von koͤrnigem 
Bruche, fpröde, nicht ne Schon ein 
geringen Behalt von Phosphor⸗E. macht 
das E. kaltbrüchig u. nur zum Guſſe taugs 
lid. * I.) Mit Boron verbindet fih das 
E. rur unvolllommen, beim Weißglühen von 
E⸗ feile mt 15 Boraxſaäure. "RE) E. kommt 
mit Silicium verbunden in der Natur, 
auch im Roh⸗E. vor, ift fehr fapeı rein 
durch die Kunft barzuftellen. W) Kohlen⸗ 
ftoff» Es Silicium erhält man nad, Bers 
zelius u. Strohmeyer durch heftiges Weißs 
glühen von Kiefelerdbe, E. u. Kierruß in 
mehrern Varietäten binfichtlid der Farbe, 
Dehnbarkeit u, des Gefüges. 70) E. ı. 
Kohlenſtoff verbinden ſich leicht u. in 
fehr verfchiednen Verbältniffen. Die bekann⸗ 
teften derartigen Berbindungen find das 
Guß⸗E. F ob. der Stahl, der Gra⸗ 
phit. Auch durch Glühen bes Ess mit man⸗ 
en E⸗cyanüren für ſich erhält man ein 
ohlenftoffs®., als ſchwarzes Pulver. ——— 
mehr⸗ 


mehrmaliges Schmelzen von E. mit Ko 
Ienpulver ein dunkelgraues, fprödes Koh⸗ 
lenftoff s €. mit breitblättrigem Gefüge, 
“p) ©. ff f. Salpeterf. Eiſen⸗ 
oxyd re. "m legirun n, Berbins 
dungen von ©. u. and. Metallen in beſtimm⸗ 
ten Berbältniffen, worin das ©. ber grös 
Bere Theil ift. * KaliumsE. bildet fi 
bisweilen bei Bereitung bes Kaliume bur 
Blühen bes Kali mit &. In eiferner Röhre, 
weißer als €. dehnbar, wei, ſchmelzbar 
als E. an der Luft fih orydirend. " e) Bo⸗ 
ron, ©. u. Raliums vereinigen fich in der 
Weißglühhitze ie ſchwaͤrzlicher, metallgläns 
ender, die Elektricitaͤt leitenden me. d) 
uch mit Baryum, Magnium, G Sea 
vereinigt fih das €. in der zen) hhide; 
eben fd "e) mit Aluminium. K-alu- 
minfum ift weißer als E., zerfegt fih in 
Waſſer. Kohlenftoffeifenaluminium 
bildet fih b heftigen Weißglüben eines 
ebr kohlenhaltigen E⸗s u. Alaunerbe, ift 
ehr fpröbe, weiß, enthält 6, Proc, Alaun⸗ 
erbe, Iiefert mit Stahl zufammengefähmols 
en ein, bem ind. Stahl aͤhnl. Gemiſch. * NM 
s@,s grau, fe punktirt. 8 Zaus 
5 


tan⸗ E. ꝛ dem Gu och nicht 


fens®. (ſ. —5— ei macht das E. kaltbruͤchig; 


Ei 
Mir int verbindet das E. ſchwierig zu einer 
weißen, etwas behnbaren Legirung. Es ſchuͤtzt 
das bamit uberzogne E. vor bem Verroften 
g- Verzinkung). * 0) Zinn vereinigt ſich mit 
. tu mehrere Verbältniffe, 22 Zinn u. I 
€. iſt härter als Zinn, magnetilh; 2E. u. 
1 Sinn iſt weiß hart, etwas ſtrekbar, ſtreng 
flüffig (vgl. Berzinnung u. Moire metalli- 
que). Pa | 7° Blei ve 
a. ungleich. * p) Nickel⸗E. findet fi in 
Metevrc®., ift auch leicht künſtl. in verſchied⸗ 
en, mit reinem u. mit Kohlenſtoff⸗E. dar⸗ 
zuftellen. 1 Nidel gibt mit 8—10 — 
eine damascirte, leichter als reiner Stahl 
roſteade Legirung. *"q) Kupfer u. €. vers 
einigen fi ſchwer zu einer grauen, weni 
behnbaren, ftreng flüffigen, ſelb ee . 
magnet. Lesirung, die das E. rot —* 
chig macht. *r) Silber⸗E., Silber ent⸗ 
haltend, iſt ſehr hart, von dicpterem Gefüge 
ats reines E. 1 Silber mit S00 Stahl zus 
fammengef&molzen, macht benfelben bärs 
ter, feiner n. bef. zur Fertigung von fei⸗ 
nen, f&neibenden Inſtrumenten gefchidt. 
a — 1 @old 4 €. ift filberweiß; 
161€. grau 116.1 €, gelbli grau, 
bebnbar, hart von 18,0 fpec. Gew. x) 
Mit Queckſilber vereinigt fi das E. fehr 
ſchwierig u, nicht unmittelbar zu Amalgam. 
u) dinme liefert mit SO— 100 Stahl 
ein fehr hartes u. hinlaͤngl. zaͤhes Gemiſch, 
das zum Anlaſſen einer 89° Höhern Tempe⸗ 
ratur bedarf al6 ber gemeine, u. 17% mebr 


nigen fi ſchwierig P 
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als der ind. w) Gleiche Gewichte Pla⸗ 
tin u. €. geben vor dem Kuallgasgebläfe 
unter lebhaftem Funkenſpruͤhen eine glän⸗ 
ende, ſehr dehnbare, harte, kaum von ber 
heil angreifbare — w) Das Pal⸗ 
adinum⸗E. ift ſproͤbe. x) Chrom, 1 bis 
4 Proc., macht den Stahl härter. * 8) (Mi⸗ 
neral.), ©. kommt in der Natur tor: A) 
ale ‚por nes €., I regelmäßig kryſtal⸗ 
lifi * ſich nach den Eli n des Wür⸗ 
le, wiegt 6—7,s, hat bie Härte bes Apa⸗ 
ob, Yeldfpathe, ftahlgraue, ine Weißs 
liche fallende Farbe, läuft ſchwarz an, wirkt 
bet auf Magnet; enthält oft audy Nidel, 
brom u.a. Man anierjaebet a) als ges 
— B. Lerreße: „Zellurs€.),ift 
ei Canaan In Eonnecticut auf einem Berge 
getanden worben, mit eingefprengten Quarz⸗ 
oͤrnern; fol auch in Braſilien entdeckt 
worden vn b) als meteor. (Mes 
teors&.), enthält außer E., Nidel, Kobalt, 
Mangan, Kupfer, Zinn, Calcium, Magnes 
um, Aluminium, Chrom, Kallum, Natrium, 
Kiefel, Kohle, Schwefel, Phosphor, Sauers 
u. Wafferftoff, in — od. größerer 
Menge; doch finden ſich die genannten Subs 


fe lichtſtahlgraue od. Silbers u. Binns 
arbe. 


font finden ſich ſolche Esmaffen unter aus 


h 
ſcheinlich auch in dem — a 


S l Ei elzen) auf E⸗ 
—*— —A erhalten u. anf € 


bämmern u. Drahthuͤtten, zu Sweden 
vorbereitet. Die verſchiednen Haudwer⸗ 
ter (E⸗ſchmiede), welche das €. durch 


— — — 





Eisen bis 
Harn bie &stabriten haben, 
u, mit ———— treiben 


' 
betreiben den B-handel im Großen, die 
- zeughandlungen , welhe mit 
Schmiebewaaren handeln (die eigentl. B- 
händler) u. bie Engroiften, bie das 
rohe €. in Auantitäten aus ben Erzeu⸗ 
gungslindern beziehen, u. die BR - krä« 
wer, bie mit Werkzeugen, Gefäßen ıc., aus 
E. bereitet, im Einzelnen handeln (vgl. 3. 
Wathner, ber vollfi. Kenner der E⸗waa⸗ 
ren u. ihrer Zeichen zc., Brä& 1826, 4.). 4) 
(Techn.), €. tft von fo vielfahen Nugen, 
daß bie verfchiebne Art feiner Benutzung, 
um Bau, zu a von Geraͤth⸗ 
9a n, Gefäßen u. Utenfilien aller Art 
nicht gu überfehen ift. Eine Menge Fa⸗ 
brißen, wie Gewehrs, Meſſer⸗, Senfens, 
Mafchinenfabriten, Eifengießereien, haben 
tn ihm ihr eigentlidhes Material; Bein Ges 
werbe kann feiner entrathen. Eine noch 
— Nutzbarkeit hat E. techniſch in feiner 
eredlung ge Stahl (f.d.).  Riteraturs 
Speen v. Riemann, Gel. des E⸗6, aus 
dem Schweb. von €, 3.3. Karften, Biegn, 
1814, 2 Bde; €. 3. B. Karften, Hundb. 
. der Eshüttentunde, Bulle 1816, 4 Thle., 
3. A. I. 1841, 5 Thle.; M. Bölfer, 
Modell⸗ u. Muſterbuch für E.⸗ u. Stahl⸗ 
arbeiter, 2: U. Quedlinb. 1833; J. Guͤtle, 
neue, wichtige u. ſehr nuͤtzliche E⸗ ge⸗ 
werte, €.» u. Stahlarbeiter ꝛc., Nürnb. u. 
Ep. 3880; C. Hartmann, über die Erzeus 
gung bes Roh⸗ u. Stab⸗Es⸗s in England, 
aus ben Engl., Quedlinb. 1833; Derfelbe, 
Lehrb. ber Eshüttendunde, Verl. 1884; X. 
SIR, Handb. für E.⸗ u. Stahlarbeiter, 
ans dem Engl., 2. Aufl. Quedlinb. 183435 
Le Blane, rende = hüttentunde zc., 
u . Hartmann, Wien 1837 ff.; 
€. weidhardt, Das E. in hiſtor. nas 
tionalöfonom, Beziehung, Tüb. 1841 zc. 
3) (DMeb.), auch jür Krankpeitsheilung ift 
€. ein wichtiges Mittel, bef. in Krankheiten 
von Erfchlaffung der Faſern u. bei Schwaͤ⸗ 
hezuftänden, tn Subftanz aus Eifenfeile, 
onft vorzüglich auch ale Beſtandtheile von 
ineraldaffer u. in eignen Präparaten für 
den innern u. äußern Gebrauch. Val. Eifens 
bäder, Eifentincturen u. andre der folgen 
ben Artikel. .. Wr. u. Hm.) 
Eisen, I) fo v. w. Berseifen; 2) fo 
v. w. Eiferne, Honifche Keile; 3) (Iagbw.), 
jo v. w. Fangeiſen; 4) (Schm,), fo v. w. 
Hufeiſen; 5) (Schloff.), fo v. mw. Eiferne 
Feſſeln; @) (Golbfdim,), fo v. w.Ambof 1); 
7) (Dredel,), fo v. w. Drebeifen; 8) f. u. 
Zaperens; 99 f. u. Mützen, u 
Bisen (brönnendes, glühen- 
des), ſ. u. Torturss u, unf, Gottedwrffeila. 
Eisenneh. 1. !'T (Geogr.), Kreis, 
zufammengefegt aus bem alten Fürften= 
tbum E. u. and 1815 abgetretnen fulbais 
ſchen u, heſſiſchen Yarcellen, zwiſchen Go⸗ 
tha, Meiningen, Baiern, Kurheſſen u, bdem 


Paenaceh 808 
. R 8 .Erfurt 2, MM, 70,000 
u I — den thüringer 
Wald ( Een: ogelhcide, Ringberg, 
Stoffetkopf, rtburg) u. bie Rhön (Spis 
en Debfenberg, Dietriheberg, Ellbogen) ; 
bewaͤſſert duch bie Werra (mit der 
Felde, Hörfel, Neſſa u. Ulfter) u. Streu; 
TKlima rauh, Boden unfruchtbar; Pro⸗ 
ducte: wenig Getreide, viel Rindvieh u. 
Schaafe; Induſtrie vorzüglich in Eiſen⸗, 
Wollens, Solz⸗ u. Hornwauren. * Eintheis 
Iuuß in 9 AXemter: Eifenad, Kreuzburg, 
Krainberg, Dermbach, Kultennor | 
Lichtenberg, Vach, Belle, & ngen. 
‘Alles U: A u, Weimar (Großherzog 
tum). 8) (Geſch.). Das Fürftenthun 
€. war in alter Beit von Katten bewohnt, 
° im 4, Jahrh. befcnten es bie Thüringer, zu 
beren de es von nun an gehörte, u. es 
theilte aun alle Schickſale — (Rb.). 
"Landgraf Ludwig b. Springer e 1070 
bie Stadt E. auf, u. brachte fie ber 8 Jahre 
früder erbauten Wartburg näher u. beide 


waren nun, bis um14202 ledrich 1V. 
eine Reſidenz von ber urg weg nach 
ißenfels verlegte, Reſibenz. 1440 ſt. ber 


thüring. s meißenide Stamm aus, u. E. fiel 

bab. gab e6 Erichric der Ganfmärtigr u 
ab. gab e e er Can e 

ber Fheilung einem Bruder Buben, Bet 


deſſen Tod 1488 fiel es wieder — kam 
1485, in ber Theilung wi u. Al⸗ 
bert von Sachen ee era Portion, 


u. blieb auch bei deſſen Nachkommen. LE 
bie — von Johann Friedrich * Mitt⸗ 
lern, der nad ber Einnahme von Gotha 
1595 im Kerker geftorben war, einen Theil 
ihres Lehns, bie Begendb von Koburg u. 
Eiſenach, wieber erhieiten u, 1886 theils 
ten, fliftete 1?) der jüngere, Johann 
Ernft, bie ältere Linie &,, er ft. 1688 
kinderlos, nachdem er feinen Bruder beerbt 
hatte, u. fein Land fiel wieder an den Her⸗ 
og Wilbeim von Weimar, ſeinen Better 
: Sachſen (Geſch.) ws. Diefer theilte 1646 
mit feinen Brüdern. B) Albrecht, ber 
7. an Herzogs Johann von Weimar ers 
hielt &. u. ftiftete fo die meittlerng Binte 
E., die fhon 1644 mit ihm erloſch. Das 
damalige E. warb nun unter bie 2 übers 
febenden Brüber Wilhelm u. Ernſt getheilt, 
f. Sachſen (een ) rn M&chon 1672 theils 
ten bie Söhne Wilhelms von Weimar; der 
5., Beora, erhielt &, u. Tiftete e) die 
jüngere Linie &., bie aber mit deffen 
Enkel, Wilbelm Heinric, 1741 für 
immer erlofb. E. Fam nun befinitiv an 
Weimar; f. Sahbfen (Geſch.) ior_ın. "*9) 
Kreis im Großherzogth. Weimar, das Für 
ſtenth. E. umfaffend, 79,000 &w, 4) Amt 
barin, mit ber Stadt E. 21,000 Ew., 20, 
IM, "5) Sauptit. des Fürſtenthums, 
bed Kr u, des Amts, an ber Neffe u. Hör: 
fel, Sitz einer Bandesregierung, Dbereonfi» 


ftoriums, Eriminalgerihrs, Stadtgerſchts, 
Juſtiz⸗ u, Mentamtes, Münze; Born: 
: ine 
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inftitut, & Sieden, Schloß nebft 
Reſidenzhaus, BZucht⸗, Zwangsar⸗ 
beits⸗, Irren⸗, Waiſenhaus, kleiner bo⸗ 
tan. Garten in der Karthaus, Regierungs⸗ 
u. Stadtbibliothek, Gewerbeverein, land⸗ 
wirthſchaftlicher Verein, 1 Maͤnner⸗, 3 
Wei er nit de Kranfenhaus, Sparcaffe, 
Symnaflum, Schullehrerfeminar, Bürgers, 
Sebammen s u. ara er ‚ Sonntagss 
chule, Kleinkinberbewahranftalt, Frauen⸗ 
affe, ſchoͤner Gottesacker mit Leichenhaus, 
Suppenanſtalt; Fabrikation in Far⸗ 
ben (Bleiweiß), Wollenzeugen. Die Um⸗ 
gebungen E⸗s find mit parkaͤhnl. Anlagen 
eſchmückt; 9400 Ew. Dabei das Schloß 
artburg (ſ. b.), bie Ruine Mädels 
Kein (Dittelftein) u. die Felſen Mönch 
u. Nonne. G) (Geh). €. eine 1 alte 
Stadt, foll (don im 5. Jahrh. beftanden 
haben u. von ben Ungarıı 909 zerftört wor⸗ 
den fein. 1070 erbaute es Ludwig d. Sprins 
er wieder, 309 die Einw. mehrerer Dörfer 
inein u. @. war nun, fo lange die nahe 
Bartburg bie — der thüring. Land⸗ 
grafen war, ber Sig vieler poflsute u. eine 
reihe Stadt. Sie hatte vielebedeutenbe Klös 
fter u. Kapellen. Später verlor ee, als die 
thüring. Refidenz um 1420 nad) Weißenfels 
verlegt wurde, an Wichtigkeit, bis fie 1597, 
wo es Johann Ernft ftatt Markfuhle au 
Mefidenz wählte, bie 1638, 1610 —1 
u. 1672 — 1741 Refidenz einer eignen Sei⸗ 
tenlinie von Weimar wurde. Zurüdgefuls 
len, baute 1742 Ernft Auguft das neue 
Schloß auf dem Markte, nachdem er bas 
alte auf ber Esplanade hatte abtragen laſ⸗ 
en. 1810 gefchah ber Stadt durch das Aufs 
tegen einiger franz. Pulverwagen unges 
meiner Schabe, 2 Straßen wurden vernich⸗ 
tet u. fehr viele Einwohner kamen um. 
An der Stelle, wo bies gefchab, befindet fich 
jest ein Laufbrunnen mit Behälter von 
Bußeifen, bie mittelfte Häuferreihe ift nicht 
wieder errichtet u. der dadurd entftandnne 
lag heißt Erploftionsplag. Val. Mei, 
erlandet. ob. Biftor. topograph. = ftatift. 
Bl der Stadt &., Eifen. 1821; Dietrich, 
Beſchr. ber vorzügl. Gärten in u. bei €., 
ebd. 1811; Streit, Karte d. Fürſtenth. E., 
Weimar 18105 Storch, to ograpb.» biftor. 
Beſchr. ber Stabt E., Eifen. 1837. Bol. 
WBartburgsfeft. (Wr. u. Pr.) 
rſchen ge 


vection, Hochoͤ rabtzieberei, Eiſen⸗ 
el, Esladengäber y 1400 (1206) 65: 
wiſchen hier u. dem eine Stunde langen 
Marktfl. Vordernberg (mit Oberbergamt, 
Bergrichter, Eiſenbergbau u. Eiſenbergwer⸗ 
ken, 1800 =) liegt der Herzberg (Drer 
byhel), F. hoch, faſt nur Eiſenerz, 
der ſchon 1000 Jahre bearbeitet, * 
260,000 100 Jahren mehr als 82, 
Etr. Eiſenſtein u. Roheiſen) liefert. (Wr.) 
ERisenalaun, ſ. u. Alaun. 
gam, ſ. u. Ciſen 0 









“.amale«e 


Eisenärz ik Eisenberg 


. EIsenamtleute, |. u. Erimtnalge⸗ 
gr 10, Zuchthaus 1) u. Gerichtsdiener. 
isenantimen, f. u. &ifen « u. Antie 
mon «. B-antimonerz, [0 d. w. Ber⸗ 
tbierit. B., arsöniksaures, ſ. Bürs 
felerz u. Arſen =. * 
Isenarzneien, Lu Eifenpräparate. 

Eisenbach 2) orf im Oberamte 
Neuftadt bes bad. Geekrei es; treibt viel 
Ubrmaderei; 600 Ew.; 8) Dorf, f. u. Bars 
f — * pannſchaſt c); 3) Dorf, ſ. u. Sechs⸗ 
zehnftädte 

Risenbahnen. Erſt feit einigen Jah⸗ 
ren bat fi das allgemeine Intereſſe den 
E. zugewenbet, in tehnifcher wie in ſtaats⸗ 
wirthſch. u. gefchichtl. Beziehung find biefels 
ben erft in der Ausbildung begriffen, u. nach 
Fahren wird bedeutend mehr als jetzt über 
bie E. im Allgem.u. über die beutfhen im 
Befondern zu fagen fein. Ein Artikel über 
biefelben wurde daher jeßt nur fragmentas 
riſch fein koͤnnen, wohl iſt aber zu hoffen, 
baß nad 8 Jahren etwas Berundetes über 
diefen Gegenftand gegeben werben Bann. 
Wir fühlten dies, ale wir ben Art. E. be» 
arbeiteten u. wurben dadurch beivogen, den 
obfhon fertigen Artikel, bie zur ganzlichen 
Vollendung des Werks zurüc zu legen. Er 
wird dort nad dem 35 mit ben nöthigen 
Zufägen ben Schluß gamen Werks 
bilden. Wir hoffen, daß bie verehrten Les 
fer diefe Ausnahme von der Megel 
illigen werden. ; 

Eisenbaum, 1) f. Mefua; 8) f. Si⸗ 
berobendron. 

Eisenbeitze, 1) Beige, mit welder 
Eifen vor dem Verzinnen gereinigt wird. 
3) (Färb.), Auflöfung bes effigfauren Ei⸗ 
enoxyds, die zum Färben des Zeugs, des 

eders u. In ber Kattundruderei gebraucht 
wird. Man läßt verroftetes Eifen, Eiſen⸗ 
drebfpäne, Blehfchnigel u. dgl., in einem 
offnen Faſſe mit Eſſig, am beften Holzeffig 
(Holzeffigfaure €.) ftehen, bis die Säure 
vollftändig gefättigt iſt; fpäter wird bie Aufe 
löfung durch Abdampfen concentrirt. Will 


man Eiſenvitriol anwenden, fo muß man 


es durch Ausſetzen an der Luft noch mehr 
oxydiren. (Hm.) 


Eisenberg, 1) Kreisamt im Saal⸗ 
Preife bee —7— ogih. Altenburg ; 15,900 Ew. 
3) Hauptit. darin, Schloß (Ehriftiands - 
burg). Sitz des Prinzen Georg von 
ensÄltenburg; Porzellans u. Steingutfas 

vie; 4750 Ew. 3) (Geſch.). E. gebörte 
bem Markgr. von Meißen; Otto d. Reihe 
ab ihm Stadtmauern. Es kam nah bem 

echfel mehr. Linien an Sachſen⸗Gotha u. 
na Peg⸗ Ernſt d. Frommen Tode 1675 
erhielt €, deffen 5. Sohn Chriſtian, ber 
bie beſondre Linie Sachfen = @, ftiftete 5 
body ftarb biefelbe mit ihm 1767 wieder aud, 
u. €. Bam, immer einen Theil, bes Herzog⸗ 
thums Altenburg ausmadgend, an — 

n 





Eisenberg bis Eisenepideat 


von ba aber in ber Theilung 1826 an Uls 
tenburg, f. Sachſen u Pol. Gſchwend, 
Eiſenb. Chronik, Eifenb. 1758, umgearb. u. 


fortgef. von U. 2. Bad, ebd. 18425 Schul⸗ 
tes, lomat. u. ftatift. Nachr. von ber 
Statt E., Iena 1799; K. Bad, Das alte 


Eifenberg, ebd.1839. 4) Marktfl. im Amte 
Worigburg bes kön. ſächſ. Kr. Dresden; 
500 Ew. 35) Dorf im Eanton Göllheim 
des baier. Kr. Pfalz, Eiſenwerke, Fabrik 
von Fleckkugeln; 850 Ew. 6) Bzk. im Fürs 
ſtenth. Walde, von dem 7) Berge E., ch. 
einem altem Scloffe bei Korbach Lienen. 
8) Berg, f. u. Graubünbten u. hät. Als 
yen«; O) ſ. u. Bulbapebirge, (Wr. u. Lb.) 
Eisenberg te u bes Fürſten⸗ 
baufes Sadfen-othe, {. achſen in u. ©) 
des_ Hauſes Waldeck, f. d. s. 
sisenberge, 1) f. Beetjuanen 23 8) 
Isengebirg), f. u. Bony 1). 
Isenbergwerk -gruben), 
©ruben, in denen bef. ae gewonnen 
werben, je nachdem das Eifen einbricht, find 
es B-steinlager, EB - erzstöcke, 
E-steingänge, dfe bergmännifch abge 
baut werben. 
Eisenbeschlag (Diner.), fo v. w. 
Eifenblüthe. 
Kisenbirn Dur bei Scharding im 
öftreich. Innkreife. 1708 Sieg ber Baiern 
er die Deftreiher, ſ. Spanifcher Erbfolges 


Prieg 24. 
Eisenblau (Eisenspath, Min.) 
1) f. Kroßybolitz 8) f. Bivianit. B- 


blausäure, f. $errocyanmwafferftofffäure. tyant. 


Isenblech, ' 1) Blech aus Eifen 
eftredt. Es zerfällt "a) in ſchwarzes 
| hwarzbledh, Dünneifen), u. ®») 
weißes od, verzinntes Weißblech. 
Das gute E. wird aus den gefchmeibigften 
Eifen gemacht, muß an jebem 
ſtark, weder riffig, noch — noch loͤch⸗ 
rig, ſondern auf beiben Seiten * glatt ſein, 
daß man die Spur des ge nicht fieht. 
dVom ſchwarzen u. weißen &, bat man 8 
Sorten: bie 
Abled), bie mittlere orbers, 
Border, od. Futter⸗ ) u. die Dünnfte 
rien od. Senkel⸗B.); von bem 
reuz⸗ u. Feder⸗B. hat man wieder bope 
peltes (Doppelbled), welches größer u. 
ftärker tft, u. einfaches. * In den meiften 
Hammerwerken, bef. in Ungarn, Gteiere 
mare u. I unterſcheidet man aud 
ebreitetes (MopdellsB. od. Muſter⸗B., 
def. olches E., das nach gegebnen Muftern 
auf Beftellung in ben Fabriken gearbeitet 
wird) u. geftürztes (SturysB.); bei dem 
gebreiteten wird aus einem Stud Eifen, 
od. einer Blehflamme, ein Blech gefchmies 
detz man hat von biefer Art Blech: Zweier, 
Bierer, Schäfer, Siebner, 6.5.2, 4, 
6, 7 Bleche gehen auf 4 Centner; bei dem 
rzten ©. werben aus einem Stüd Eis 

en R Bleche gefchmiedet, indem man das 
Eifen, wenn es einigermaßen bünngefchla« 

Univerfal » Lerifon. 8, Aufl. V. 


eder⸗, F 


chem man 


rte gleich M 


ärtfte (Stor⸗, Kreuz: od. 2000 
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gen ift, in ber Mitte zuſammenbiegt, dann 
vollends fertig arbeitet u. zerſchneidet. Ein 
foldhes Blech heißt eine Sturze, 60 Stuͤr⸗ 
zen machen eine Zange. *Kür Sclafiedes 
reien wirb bef. Blech gefchmiebet, bei wels 
Bodens u. Bands®. unters 
ſcheidet, auch Hat man N 
08. Dfanneneifen »Das Pontonble 
He iſt die größte u. ſtaͤrkſte 
rt&, Das meiſte dentſche E. kommt aus 
Sachſen, Steyermark rc., u. wird nach Por⸗ 
tugal, Epanien, Frankreich u. Stalien vers 
führt. * Bei ber Verſendung wirb das 
Federblech zur Balfte ob. zu 
gi er gepackt, wos 


u, Hm. 
mbiel, f. u. Eifen u. Hi-bien- 
de, fo dv. w. Uranpederz. 
Bisenbläthe s zerienter Eifenftein, 
zackig od. korallenartig rmt, blendend 
weit aus Steyermark, Kärnthen, Boͤhmen. 
Isenbohreru. E-bohrmaschi- 
ne, f. u. Bohrer 1. 
Hisenbrand, fo u. w. Magnet. 
isenbraunkalk (E-braum« 
ppth), fo v. w. Dolomit. 
Isenburg, 21) Geſpannſchaft in Uns 
gern; grenzt an Steyermart, 6 AM., 
6,900 Ew., liegt an ben fleyerfchen Alpen 
u, den Flüffen Günz u. Raab. Die erbi. 
Dbergefpannwürbe gehört den Fürften Bats 
omitatsort: Steinam An⸗ 


ger, Im Bl. LE N., Comitatohaus, Kas 
thebrale, Biſcho a , mebrere Ki er, 
Seminarium, 


puma Lyceum 
Emw.,röm. Begräbnigplag mit Alterthümern; 
ferner: Saat, Marktfl., Ew.;2ö5d08, 
arttfl., 1000 Ew.; Nemetb®, Mihaly, 
Marktfl. u. Bergort, Biehhanbel, 1500 Ew.; 
Rechnitz, man: Schloß, Bilderfamms 
Sung, Weinbau, Ew.; Schleining, 
Dann. Schloß, 2 Kirhen, Synagoge, 
.3 Wettendorf, Marttfl., Schloß, 
1000 Ew. 8) (Bas-Bar), Marktfl. hier 
an ber Raab, Beinbau K-er Wein, f. 
u. Ungarifher Bein u. (Wr) 
Eisenehlorid (Min.), x v. w. Eis 
ſenſalmiak. .chlorür, ſo v. w. Ei⸗ 
ſenhaloid. — — — 
erz. K-chryso — e ryſo⸗ 
lith. (f. b.). - 
isenconglomerate, Brudftüde 
verfhiedner Felsarten (Quarz, Granit, 
Gneis, Porphyr u. a.), durch eifenthonare 
tige Maſſe verbunden; mehr ob. weniger 
feft; die feftern geben gute Baufteine. 
Üiisen yanid u. B-cyanür, f. u. 
Eyan u. H.cyanürverbindungen, 
f. Serrochanide, Ferrocyanüre u. Ferrocyan. 
Isendach, f. u. Dad 12. 
— f. u. Draht. R-drant- 
plättwmühle, ſ. u. Drahtzieben . 
— (Min.), ſo v. w. Geist. 


an 
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B-erde, 1) f. unt. Grüneifenftein; ®) 
blaue €., fo v. w. Eifenblau. 
isenerz, Stabt, f. u. Eifenärz. 
isenerz, axotömes (Ilmenit), 
Geſchlecht aus der Sippfh. Eifenkalche (nach 
Waldner, Okens Allg. Ng.), bat zur Grund⸗ 
geftalt ein Rhomboeder, mufcheligen Bruch, 
Metallglanz, eifens u. braunlidfchwarze 
Farbe, ſchwarzen Strich, wirkt wenig auf 
den Diagnet, ift undurdfichtig, hat bie Härte 
des Feldſpaths od. Apatits, wiegt * be⸗ 
eht aus Eiſen u. Titanoryd, findet ſich zu 
aſtein in Salzburg, in Siebenbürgen u. 
am Ilmenſee in Rußland ꝛc. (Wr. 
isenerze, ! Foffilien, in denen Eifen 


als vorwaltender Beftandtbeil enthalten iſt. 


Man unterfheider * a) gediegen Eifen, 
ehr felten; das Kamsdorfer bei Saulfeld 
£ feins, es enthält Blei u. Kupfer; * u) 
chwefeltiefe, nämlich: gemeinen (mit 
vielem Schwefel), ftrabligen, Leber«, 
Haar⸗, Kamms, Bells Spürs u. Mag⸗ 
netkies (mit nur wenigem Schwefel; te) 
ogydirte @. ;deren find: na) ogydulirter 
Magneterienftein (fafriger, blätts 
riger, gemeiner u. magnet. E⸗ſand), 
Esglanz, Esglimmer, Titaneifen; 
bb) ogydirtes Rotbeifenftein, ale: 
rotver E⸗rahm, odriger Rotbeifene 
fein, dichter Rotheifenftein u. ro⸗ 
ther Glaskopf; Brauneiſenſtein, ale: 
brauner &stahım, ockriger u. dichter 
Brauneifenftein u. brauner Glas⸗ 
kopf; die Shwarzeifenfteine, dich⸗ 
ter, fafriger u. mulmiger, mit reichl. 
Manganoryd ; *ce) Eifenfinter, Thons 
eifenfteine, als: Röthel, ftingliger 
Thoneiſenſtein, Linfenerz, ſchali⸗ 
er, jaspisartiger u. gem. Thoneis 
(enkein E⸗niere u. Bohnenerz. ’d) 
it Säuren verbunden gibt es: an) mit 
Koylenfüure, en aure u. ſalz⸗ 
faure Eifen in Wüffern der Erde, den 
naturl.@ifenvitrtol;*pp) Espedherz, 
Spatbeifenftein, Rafeneifenftein, 
als: Morafterz, — ieſen⸗ 
EEE NZ ifenerde, 
rune Eserde; leutre (vom Bafeneifens 
ein an) enthalten Porphyrfüure; Würfels 
erz ift arfenikfaures @ifen. "Außer diefen 
findet ſich ein ſtarker Eifengehalt in vielen 
anbern Koffilien, als im Gadolinit, Arfes 
nikfied, Chromeiſen, Graphit, Bafalt u. a. 
Nerfhmelzbare@serze find: Diagnet, 
Rothe, Brauns, Thon⸗, Spaths, Schwarz⸗ 
Rafeneifenftein, fo wie E»glanz u. Glim⸗ 
mer. (Wr.) 
Hisenextract (Me), ſo v. w. Apfels 
faures @ifenertract. 
Eisenfabriken, f. Eifenhammer «. 
Kisenfirniss, Bernfteinfirniß mit Eos 
pal vermifcht, über ben man WBeingeift hat 
abbrennen laffen, u. deffen Rüdftand man 
dann in BWeingelft aufgelöft hat; er dient 
zum Ladiren von Sefchirren aus Eifenblech, 
senflecke, duntelgelbe Flecke, wels 


cher an Leinens u, Baummollenzeug entfteht, 


Eisenerde bis Eisenhaltig 


wenn e6 einige Zeit auf feuchtem u. daher 
mit Roft überzognem Eiſen gelegen hat; 
fhwerer berauszubringen, wenn man fie 
nicht gleich friſch mit Citronenſaft beigt. 
Eisenflötz, Flöggebirge, was Eifen 
enthält. 
Eisenfrischen, E-Trischge- 
stelle, E-frischperlode, f. u. €is 
— 7... K-gang, ſ. u. Eiſen⸗ 
ergwert, vgl. Eifen se. ans u. K. 
gar mächen, ß u. Eiſenſchmelzen une. 
isengart, {0 v. w. Eisvogel. 
isengeltf, fo dv. w. Eiſenkies. 
sisengiesserei, ſ. u. Eifenhanmers. 
isengilibe, fo v. w. Der, gelber. 
isenglanz, ' Art (bei Leonhard) aus 
ber Gattung Eifenoryd (Gattung aus ber 
Sippfhaft Eifenkalhe bei Waldner); hat 
zur Grundform ein Rhomboöder, erfheint 
auch in Pyramiden od. Zafeln, wiegt 5— 
5,3, but Dane Härte ald Apatit, eiſen⸗ 
ſchwarze bie ſtahlgraue Karbe, doch in dün⸗ 
nen Tafeln hyacinthroth, durchſcheinend, 
rörhlihen Strich, enthält über 69 Eifen u. 
über 30 Sauerftoff, wird im Feuer ſchwarz. 
? Man theilt ihn in: a) .fpathigen E,, 
Kryſtalle glatt, bisweilen geftreift, felten 
mit Ehloritrinde überzogen, meift in Drufen, 
blättriged Gefüge; v) K-glimmer, 
blättriges Gefüge, lebhafter Metallglanz, 
f(ywarz bis ftahlgrau. *e) ftrahliger &,, 
nierenförmig, kugelig, derb, mit fhuppigs 
— em od. faſerigem Gefüge, ſtarkem 
eta glanı u. eifenfhwarzer Farbe. Jetzt 
theilt man ihn a) in eigentl. E., kryſtal⸗ 
Iifirt, ftänglige, fchalige, Förnıge Anhaͤufun⸗ 
gen, ſchwarzer od. ftahlgrauer Farbe; mehr 
dünnſchaliger ift &sglimmer u.») Moth⸗ 
eifenftein. * Diefe verfchiednen Artın fins 
ben fin in Urgebirgen u. Uebergangegebirs 
gen in Echweben, Elba, dem Harz, thürins 
ger Wald, bef. audy Brafilien. (Wr.) 
— vulkaniſches Product vom 
Veſuv, gelblichbraun, a kry⸗ 
ſtalliſirt in Oktaëdern, wiegt faſt 4, beſteht 
ae lenoapbut (64), Kiefel (3), Alaun u. 
alt. 


Eisengold, f. u. Eifer. B-gra- 
nat, f. u. Granat. Ei -arannten, 1) 
würfelig od. eckig Eryftallifirtes Eiſenerz; 
2) fo v. w. Graupen von Wolfram (f. 
Wolfram). J 

Kisengrau (Färb.), ſ. u. Grau. E= 

raupen, 1) rundlich brechendes Eiſen⸗ 
— ») fo v. w. Wolfram. E-gru- 
be, fo v. w. Eifenbergwerte. 

Kisenhändler, f. u. Eiſen oo. 

Eisenhaloeid, befteht aus weißen, 
bünnen Blättchen, enthält 43+ Eifen, 964 
Chlor, Löft fit im Waſſer, verwittert leicht 
an ber Luft, wird nach Berluft von ſalz⸗ 
faurem Gas, Eifenoryd; vulkan. Probuct. 

Eisenhaltig, ein Foſſil, weldes mehr 
ob. weniger Eifen bei fih hat; oft erkennt 
man das Dafeln bes Eifens Thon ” der 

rau⸗ 


ve 


Eisenhammer 


braunen, rothen, gelblihen ob. ſchwaͤrzl. 
arbe; auch einige Berfteinerungen find eis 
enhaltig, fo wie bie dendrit. Zeichnungen 


‚auf Steinen oft eifenhaltiger Anflug. Ki-e 


Minerälwasser, f. u. Mineralwaffer. 
E-e Schwöfeltinctur, fo v. w. Bes 
frufchefffhe Nerventinctur. E-er Spies- 
lanzkönig ur lus antimonii ınartia- 
* man macht —8 im Schmelz⸗ 
tiegel weißglühend, bringt fie mit 2 Thin, 
rohen Spießglanzes in Fluß u. fördert dies 
fen dur etwas Salpeter. Der Schwefel 
des cpiefalanjes verbintet fih dann mit 
dem Eifen u. das Spießglanzmetall bleibt 
rein, od. doch mit einem geringern Theil 
Eifen verbunden am Boben zurüd; bie 
Benennung ift alfo uneigentlih. Jetzt wes 
nig beaditet. K -haltiges bläüsau- 
res Kali, fo v. w. Ferrocyankalium, f. 
Kalium zs. Pi. u. Su. 
EKisenhammer (B-hammer- 
werk), '!1) Anftalt, wo das Roheiſen vers 
arbeitet wird, indem der Eifenfhmied 
es in dem Friſchheerde gar macht u. unter 
großen, von einem Wafferrade getriebnen 
nel zu Stabeifen, Saineiſen ob. eis 
ernem Geräthe aus bem Groben verfchmies 
det. Die Bahn der einz. Hämmer ift nad) 
ber verfchiednen Beftimmung derfelben ein» 
richtet. Unter bem Hammer ift ein großer 


e 
Hmboß, auf weldhen bas in einem Heerde 


glühend gemachte Eifen gelegt wird. Da 
die Stüden oft fo groß find, daß fie ein 
Mann nicht mit der Zange forttragen Bann, 
fo legt man fie auf den Eifenbaum, einen 
hölzernen 3 Ellen langen Baum, welcher 
mit einer eifernen Schiene beſchlagen tft. 
Das Hi-schroten (zertheilen der 

Lübenden Eifenftangen in ſchmale 

tfenftäbe) gefhieht mit dem Schrot= 
meißel, einem flarken, gut verftählten 
Meißel, od. mit dem Schrotbammer, 
ber eine beilförmige Pinne hat, weldhen 
ein Arbeiter auf der Eifenftange fortrüdt, 
während ein andrer Sammer barauf fhlägt. 
In Een wird der Schrotbammer unter einen 
großen, vom Wafler getriebnen Hammer 
geftellt. * Zum Schroten bes Eiſens hat man 
auch befondre Mafchinen (E-schneide- 
mühlen, E-schneldewerke), die 
glühende Eifenftange geht durch 2 Walzen, 
zwifchen welchen fie geftredt u. dann ſo⸗ 
glei burh 2 Scheiben, E-schneide- 
scheiben, welche 3—15 Gänge od. Fur⸗ 
hen haben u. eben fo viel Eifenftäbe auf 
einmal fchneiden. Die Mafchine wird von 
2 Wafferrädern getrieben, von welden je⸗ 
bes 1 Walze u.1 Scheibe in Beivegung feßt. 
® Das Umfchmelzen des Roheiſens ges 
ſchieht in befondern Werkftätten (B-gien- 
sereien), die bef. in neurer Zeit, zum 
Theil in Darftellung der feinften Kunftpro= 
bucte aus gegoßnem Eifen, ed zu einer be= 
Um as gefämaine € öhe gebracht haben. 






Um das geihmolzne Eifen in mannie 
Korm zu bringen, hat man magre 
förmeret, fette Sandförme 


bis Eisenkies 30% 


Maffenförmerei, Lehmförmeret, 
Kunftfürmereiu. Shalenguß. Umals 
tes Roheiſen od. überhaupt zum Umgießen 
beftimmtes einzufchmelzen, bedient man ſich 
entweber eines ftarken Gebläfefeuers mit 
Bun od. Coaks, od. eines ftarfen 
teintohlenflanmenfeuers. * Die Werkftäts 
ten, in welden das in Eifenhütten bereis 
tete oten noch weiter, ale es durch Schmiede 
u. Schloffer gefhieht, verebelt wird, nennt 
man E-fabriken. '#) ſo v. w. Draht⸗ 
zieherei, Blechhammer, überh. eine Hütte, 
wo das Eifen geſchmolzen od. unt. Hämmern 
im Groben verarbeitet wird. (Ls. u. Hm.) 
Isenhandel, f. u. Eiſen «. 
Kisenhardt, an einigen Orten ber 
Goldſand, welder Eifen enthält. 
Kisenhart, Pflanze, & u. VBerbena . 
isenhaut, bünne Bedeckung eines 
fehlerbaften Eementftahls mit Eifen. 
Eisenhohöfen, f. u. Eifenfhmels 


zen —2 

Kisenholz, 1) Pflanzengatt. Sider- 
oxylon; 8) Siderodendron triflorum, s. 
Intsin amboinensis; 3) Metrosideros vera; 
bas von diefen Pflanzen ſtammende fehr 
harte. Holz, von bem der Name kommt, ſ. ebd. 

Eisenhort, Schloß, f. u. Belzig. 

WKiIsenhütchen (Herald.), ben zuges 
fpigten Zinnen ähnliche Figur, meift blau 
u. weiß tingirt; fullt ven Schild od. die Fi⸗ 
gur, u. wird von den Franzoſen als Pelzs 
werk angefeben u. zum Kutter von Maͤnteln 
gebraudt, dient ben Deutfchen ale Schilbess 
theilung. Was durch fie Dargeftellt werben 
Ur ift ungewiß; einzelne kommen aud als 

ilder vor, wo fie von den Theilungen wohl 
zu ımterfcheiden find. ch. 

Kisenhütten, die Anlagen zum Zus 
gutmachen ber Eifenerze u. zum Verarbei⸗ 
ten des erzeugten Roheiſens. Ein Hohofen 
nebft einem Stabhammer maden eine Bleine 
€. aus, zu einer größern E. gehören: Hoh⸗ 
ofen, Bainbammer, Eifengießereiu. 
einige Friſchfeuer (f. d. a.) xc. Die E- 
kunde, ein Theil der allgemeinen Hüts 
tentunde, lehrt das Noheifenausbringen, die 
Eifenveredlung u. Benußung, theoretifch u, 
praktiſch. Ls. 

Hisenhut, fd v. w. Sturmhut, |. d. 
u. Aconitum. 

Kisenhut, Gebirgsfpige, ſ. u. Steyer⸗ 
marf ». 

Eisenknlche, bei Waldner Sipp» 
fhaft aus der Erzorbnung Kalbe; orpbirs 
tes Eiſen; dazu die Gattungen: Magnetz, 
Chrom⸗, Zitaneifen, Ilmenit, Nigrin, Mes 
nakan, Iferin, Franklinit, Wolfram, Tan⸗ 
talit, Eiſenglanz, Brauneifenftein, Göthit. 
E-kalchel, bei Dfen (früher) eine Sippe 
ber Sippfchaft ſchwachſauerſtoffiges Eifen; 
Kryſtallkern: Dftaeder. Dazu bie Battun: 
gen Magneteifen u. Zitaneifen (f, b.). D- 
kalk, 1) jo v. w, Eifenornd; 2) (did= 
ter u. {huppiger), 1, Eifenipatb. (Wr) 

Iisenkies, 1) berakdrifer, jo vd. m 
0” Echwe⸗ 
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Schwefelkies; 8) rhomboediſcher, fo v. w. 
Sb) 3) rhombifcher, fo v. w. Mag⸗ 
nerkiee. 

Eisenklesse (Miner.), früher bei 
Oken eine Sippe ber Brenzichwefe. Dazu 
die Battungen: Magnetkieß (halbes 
E⸗gelf), oe. — 5 (volls 
tommned E⸗gelf), Waſſerkieß (ro= 
ſtiges E⸗gelf), Arſenikkieß (Geffe 
nt f. d.). 

TInenkienel, Art des gemeinen Quars 
zes; befteht aus Quarz durch Eifenoryd 
roth, Kr od. braun gefarbt, are ; 
metallifch ſchwer, findet fich berb u. kryſta 
liſirt auf Eıfengängen mit Jaspis auf dem 
des Erzgebirge u. a. O. Blutrother Heißt 

yacintb von Eompoftella; biutroth 
u. berb en bef. Sinopel (Zinno⸗ 
pal, aus emnig m Ungarn), riffig ift 
er Yvanturin. Ki-kleserz, [0 v. w. 
Leberkies. (Wr.) 
Eisenkitt, 1) rothbraune, ziemlich 
leichtflüſſige Erde, aus Italien, gibt einen 
feften KH tt unter dem Waſſer; 8) Kitt von 
gebranntem Gypſe u. Eıfenfeilfpähnen. 
iinenknecht, f. u. Kupferbammer. 
isenknoten. die eifenreihen Mafs 
fen, welche fich bei der Berfchmelzung eiſen⸗ 
baltiger Kupfererze in ben Defen anlegen. 
Kisenkraut (Bot.), Verbena ofüci- 
nalis. £. gölbes, Sisymbrium officinale. 
Eisenkuchen (Kod}.), 2) fehr dünne 
Kuchen von runder od. dediger Form; aus 
einem Teige von Butter, Zuder, Eier u. 
Mehl in einer eifernen Form (daber ber 
Name) mit einem langen Griffe, bie aus 
2 Blättern befteht u. auf der innern Eeit: 
Figuren eingeftohen hat, bie fi dann auf 
den E. abdrudın, über einem Koblenfeuer 
ebaden; werden gewöhnt., audy wohl mit 
Butter beftrihen u. mit einem 2. Kuchen 
bebedt, zum Thee genoffen u. gehören uns 
ter bie leichteftverdaulihden Gebaͤcke; 8) fo 
v. w. Waffelkuchen. (Pi. 
Eisenkugel ser): fo v. w. Ei⸗ 
fenniere. E - kugeln (Veb.), ſ. Eiſen⸗ 
weinfteıntugeln. B-kupfer, f. Eifen a. 
E-I1nck, ſo v. w. Eifenfimiß. K-lIahn, 
ein geplätteter Eifenbraht. .lech, 
Schlade, die beim Zerhauen ber Schmelze 
u. beim Streden abfällt u. zum Befördern 
bes Friſchens gebraudt wird. 
Eisenlegirungen, Mifhungen von 
Eifen u. and. Metallen in beft:mmten Ber 
hältniffen, a) worin bas Eifen ber größre 
Theil ift: Zinne, —— Kupfers, 
Manganz, Nidels, kur eiien b) wo 
das Eifen den geringern Antheil ausmacht z 
Esplatin, Esgold, Esquedfilber (E⸗ 
amalgam, ſchwer zu erhalten), Ckupfen 
Esnidel, E⸗blei, Esantimon, .) 


Eisenloth, die Materie, womit Eifen 


zufammengelöthet wirb; zu großen Gegen⸗ B 


änden nimmt man reines Kupfer od. Meſ⸗ 
9, zu Beinern Sachen Meffing= od. Sil⸗ 
berichlagloth 5 ganz Pleine Gegenflände, wel⸗ 
ſehr haltbar werden ſollen, müſſen mit 


Eisenkiesse bis Eisenmünze 


Gold zufammengelöthet werben. 
eo Eisenluppen Eiſen in größeren 
en. 


Eisenmal, 1) fo v. w. Eifenfled; 5) 
(Bergb.), eine dunkelbraune taube Bergart, 
welche dem Eifenfteine gleicht. 

isenmandelstein, T. u. Thonftein. 
Isenmann, ſo v. w. Eifenglimmer. 
Iisenmann (Öottfr.), geb. zu Würzs 
burg 1295; ſtudirte erft die Rechte, machte 
dann die Feldzüge 1813—15 mit, ftud. Mes 
bicin, bielt fih zur Burfchenfchaft, trat bem 
Bunde der Jungen bei, warb beshalb 1823 


s verhaftet u. nah Münden gebracht, ließ 


ſich, nah Aufhebung der Unterfuchung, als 
praßt. Arzt in Würzburg nieder, grünbete 
1924 das bair. Volksblatt, bas aber 1832 
verboten ward. €. felbft ward 1832 vers 
haftet, nah Münden abgeführt u. zur Ab⸗ 
bitte vor dem Bilde des Könige u. lebens⸗ 
laͤnglichem Gefängnifle verurtbeilt; ſchr.: 
Die Krankheitsfamilie Pyra, Erlang. 1834,2 
Bde.; Die Krankheitsfamilie Typhus, ebd. 
1835; Die vegetativen Krankheiten für bie 
entgiftenden Heilmethoden, ebd. ; Die 
Krankheitsfamilie Eholofis, ebd. 1836, 2 
Bde.; Die Wundfieber u. das Kindbettfie⸗ 
ber, ebd. 18865 Die Beilquellen bes Kiffins 
ger Saalthales, ebd. 1856; Die Krankfheites 
familie Typofis, ebd. 1839; Fr. v. Spauns 
polit. Teftament, ebd. 1831; Die Krank⸗ 
heitsfam. Rheuma, ebd. 1842, 2 Bde. (Ap.) 
a > unyad), 2) 
Marktfl. in der Geſpannſch. Hunyad (Sie⸗ 
benbürgen), iſt Taralort, am Cfcherna u. 
Zalaſchd, Eon. Eifenadminiftration, Burg⸗ 
ruine; 2000 Ew. 28) (Illve), Mark . 
ebd. im illyriſchen Bzk., am Maros, mit 8 
Kirchen verfhiedner Confeſſionen; Handel. 
Eisenmenger (30h. Andreas), geb. 
zu Heidelberg 1654 ; ft. al Prof. der orien⸗ 
tal. Sprache dafelbft 1704; fchr.: Entdeck⸗ 
tes Judenthum, Frankf. 1700, welches bie 
Juden möglihft zu unterbrüden fuchten u. 
gegen das fie Paiferl. Edicte auswirkten. Der 
nig von Preußen ließ bien. — Kös 
nigsb. 1711, auf feine Koften druden. 
isenmergel, Abart des dichten, 
gelben Thoneifenfteins; aus Ungarn. 
Eisenmine, 2) fo v. w. Eifenberg- 
werte; 8) fo v. w. Eifenerz; 3) ein nur 
wenig Eıfen haltiged Erz, welches daher 
nicht zum verfchmelzen taugt. 
isenmohr, 2) (Miner.), fo dv. m. 
Magneteifen, erdiged; 2) (Pharm.), ſ. 
Aethiops ı u. Eifen 1. 
isenmolken (serum lactis martia- 
tum), Molten, worin ein glühendes Eifen 
ll worden; wirkten als ein ſchwaches 
ifenpräparut. 
Eisenmünze, in Sparta um 880 
v. Chr. durch Lykurg eingeführt; auch im 
manz u. — gab es E., u. noch 
} giee es dgl. in Sapan. Eiferne Mes 
dalllen werden auf bem Harz, in Gchles 
fies, in Berlin u. a. m. D, geliefert. 


er U] 














Eisenmulm bis Eisenpräparate 


Nisenmulm (Miner.), fo v. w. Mags 
neteifen, erdiges. 

Eisenmunition, alle eiferne auf dem 
Hohofen gegoßne Projectilen, als Vollku⸗ 
geln, Kartätfhenkugeln, Granaten, Boms 

en u. Brandkugeln. 

Eisennickel, f. unt. Eiſen 4. N- 
niere, fo v. w. Thoneifenftein, fchaliger. 
E-nünse, fugelförmige Blutfteine, welche 
viel Eifen enthalten. B-oche ſ. unt. 
Eifenftein. E-5l, f. u. Eifen ıe. E-ofen, 

‚u. Eifenfhmelzens. E-opal (Miner.), 
d dv. wm. Jaspopal. 
Eisen, oxälsaures (Mineral.), To 
v. w. Dralit. 
isenoxyd, 1) ſ. uw. Eifen u. ®) 
(K-kalk), bei Leonhard Battung aus ber 
ruppe Eifen, bei Oken Sippe aus ber 
Sippfh. Brenzocher; befteht aus gefauers 
ftofftem Eiſen, erfcheint als Kryftallurform 
rhomboẽedriſch, in ben Nachformen mit Ver⸗ 
Iuft der Scheitels u. NRandeden, ift härter 
als Apatit, weicher ald Quarz, gibt rothes 
Strichpulver, brennt fih ohne Geruch dunk⸗ 
ler, färbt Borar grün ob. gelb, wiegt 5, ift 
fe grau burh alle Nuancen, bi6 gegen 
lutroth; findet fi vorzüglih ſchön 
Elba u. bem Gotthard. 
in die Arten (bei Oken Battungen) Eifen- 
glanz u. Motheifenftein uw. verbindet damit 
als Anhang: rothen Kiefel, Eiſenſtein, 
Thoneifenftein u. Roͤthel. 3) ſchwefel⸗ 
faures &., Satt. aus ber pihaft Bis 
triole, Eruftallifirt als ſechsſeitige Prismen 
mit horizontaler Endflaͤche; weißlich, glaͤn⸗ 
end, meiſt feinkoͤrnige Maſſen, Löft Fr im 
affer, enthält Schwefelfäure * Ei⸗ 
enoxyd (über 24), Waſſer (über 80), etwas 
ons, Kalt« u. Bittererdez bei Copiapo 
in Chili, häufig. (Wr.) 
isenoxyd - Chlorammönlum, 
fo v. w. Eifenfalmiat. 


Eisenoxydhydrat, f, u. Eifen u. 
— u. &ifen 10, Qudye_1e. 
-oXydsalze, . ebd, 18. .oxyd- 


tinctur, blutrothe, anthrazo- 
thionsaure, ſo v. w. Tinctura ferrl 
anthrazothionici. 

Eisenpechers (phosphorfaures 
Mangan), I) Gattung aus ber Gruppe 
Mangan, bei Leonhard (ber falin. Eiſen⸗ 
erze bei Waldner), hart zwifchen Apatit 


u. Flußſpath, wiegt zifhen °—4, ſchwarz, h 


auch nelkenbraun, auf dem Strih nn 
chwarz od. gelblid grau, fettglängig, ent⸗ 
"hält 32,0 Eifen«, 31,00 Manganorybul, 32,18 
hosphorfäure, ſchmilzt leicht; berb u. eins 
‚geiprengt bei Limoges (Frankreich) u. Bo⸗ 
benmais (Baiern). Aehnlich ift Hetepozit, 
auch aus Frankreich, wıe ber Hurcaulit, 
oh mit gleihen Beftanbtbheilen. ®) (Eie 
enfinter), auch falin. Eifenerz, leicht 
rbrechlich, gibt gelbl. Strichpulver, beim 
eichten Gchmelzen Urfenikgerud); 


wiegt 
e über 2, entbi Eiſenoxyd 
—— —3 — 
mg, derb, bat muſcheligen Bruch, 







auf fu 


eonhard theilt es. 


308 

ettglanz; ift röthliche, ſchwaͤrzlich⸗, gelbs 

re 3 ſelten ge ——— —8* 

Grubengebaͤude bei Freiburg, en 
T. 


aD. 
Eisenplatin, f. u. Eifen a. 

isenpräparate, | &ifen, al6 wirk⸗ 
amen Theil enthaltende künſtl. Heilmittel, 
o Upfelfaures Esertract, Apfels 
aute Estinctur (f.d.); ?B-felle (Li- 
matura ferri), Feilſpaͤne vom Stabeifen ; zum 
officinellen Gebrauch noch in eiſ. Moͤr⸗ 
fern geſtoßen u. durch ein Florſieb ftäubt ; das 
erhaltne grauſchwarze, zarte, nicht zoftige, 
von bem — angezogene, unter dem 
Druck einen Metallglanz zeigende, in ver⸗ 
dünnter Schwefelfäure ſich, unter Entwick⸗ 
lung von Waſſerſtoffgas, vollkommen auf⸗ 
loͤſende Pulver wird dann in verſchloßnen 
Bläfern aufbewahrt. "Mit Aegammonium⸗ 
flüſſigkeit Digerirt darf es legtre nit blau 
färben u. feine Anflöfung in Schwefelfäure 
nicht durch Hydrothionwaſſer verändert wer⸗ 
den, in Pulverform gegen Schwaͤchekrank⸗ 
beiten granweiſe verordnet, ob, auch zu an—⸗ 
bern Esprüparaten benupt; 'Bromeis 
fen von Magendie als Arzneimittel vers 
t, f. Eifenw. Jodeiſen, f. ebb. m. 
alzfaures E=-oryb, io v. w. 
Es dhlorid, f. ebd. w ?Salzfaures 
&sorybul, fo v. wm. Escdhlorür, f. ebd. ır. 
‘ii -salıniak (Flores salis ammoniaci 
martiales, Ammonium muriaticum martia- 
tum), am beften durch Abdampfung einer 
Auflöfung von 1 Theil trodnen ſalzſauren 
E⸗oxyds u. 16 Theilen Salmiak bis zur 
ftaubigen Trockenheit, da bie fonit vorge⸗ 
chriebne Sublimation völlig überflüffia ift, 
ereitet; gehört unter die gebräudlidıften 
E., wo mas ben Iwed der Auflöſung mit 
dem der Stärkung verfolgt, wird, von & 
Gran bis 20 Gran fteigend, täglich einiges 
mal gegeben, am beften in_einer wäfirigen 
Auflöfung ; B- seife (5 - pflaster, 
Sapo, S. emplastrum ferri), burd Nieder» 
ſchlagung einer Löfung von 5 Thin. Es 
vitriol mit 6 Thin. Delnatronfeife erhalten, 
Anfangs grünlichweiß, durch Auswafchen 
u. Zuſammenſchmelzen ſchmutzigbunkelgrün, 
u. an ber Luft braun werdende, pflaſter⸗ 
aͤhnl. Maſſe. Neuerdings als Arzneimittel 
angewendet, Esorydfalze geben braunrothe, 
gefchmeidigere Verbindungen; ’ D- zyd- 
f. ebd. 125 * -oxydoxydul, 
f.ebb.. Phophorſaures, falpeters 
aures E., f. u. ben betreffenden Säuren. 
rfenitfaures E⸗prydul, weuerbinge 
gegen Krebs empfohlen, f. Arfen u; " Ei- 
tineturen, Auflöfungen von E⸗oxydul⸗ 
ob. Orybfalzen in einem wäßrigen od, geiſti⸗ 
en Menftruum, meift vergeſſene, veralte 
Präparate ; bie befannteften find: "Stahls 
alkalifhe Estinetur (Tinctura martis 
alcalisata Stahlii), durh Sättigung einer 
falpeterfauren = -Safleien mit Pohlenjaus 
tem Kali bereitet, außer Febrauc. Möfs 
disfaure Estinctur (Tlncluns) martis 


ach 


Eisenprobe bis 


810 
acetica), 1 Th. reine &sfeile mit 12 Thln. 
guten Weineffig bis auf den 6, Theil eins 


gekocht u. filtrit. »Apfelſaure Estincs 
tur u. E⸗tinetur mit Quittenſaft 
(Tinctura martis pomada u. cydoniata), 2 
Unzen des apfelſauern, od. auf gleiche Art 
mit Quitten bereiteten E⸗ extracts, werben 
tn 24 Unz. geiſtigen Zimmtwaſſers aufgelöft. 


Auch gehört hierher bie Beſtuſcheffſche Ner⸗ 


ventinctur (f. d.). 1° Die äther [7 eſſig⸗ 
jest &stincturvon Klaproth (Tinctura 
erri acetici aetherea), uns von 1Unze 
E⸗feile in 4 Unzen concentrirter Salzſaͤure 
wirbin Feinen Portionen fo lange mit Salpes 
terfäure von 1,» ſpec. Gewicht verfent, als 
ſich noch rothe Dämpfe entwideln, bie bunfels 
rothe Flüſſigkeit mit Waffer verbünnt u. fo 
lange mit agendber Kalilauge verfegt, als noch 
ein Nieberfchlag erfolgt, welcher, zwiſchen 
Bließpapier fo weit abgetrodnet, baß er noch 
etwas feucht u, brödlich ift, in 12 Ungen con= 
eentelrter Effigfärnre bei gelinder Wärme 
aufgelöft wird. 9 Unzen biefer Auflöfung 
nie 1 Unze Effigatber u, 2 Ungen Ulkos 
89) Pre bie Tinctur. 7 Die ſalzſaure 
»tinetur (Tinect. ferri muriatica s. sa- 
ita), weingeiftige Löfung des Eifenchlorürs, 
wNaracelfuss, eröffnende E⸗—tinc— 
tur (Tinct. mart. s. Aroph Paracelsi), weins 
aeiftige 2öfung bes E⸗ſalmiaks. "E- 
safren, eröffnender (ÜUrocts martis 
aperitivus), ber burch Pohlenjaures Natron 
aus einer Pöfung reinen E =-vifriols er— 
ine, ausgewajchne, getrodnete Nieber« 
lag, Braunes, unfühlbares, gefhmadlofes 
Ä er, bem getrodneten & =» oxybhybrat 
entiprechendb, boch einen geringen Antheil 
Eohlenfaures Es orob enthaltend, ?Mi- 
Safran, adstringirender, {0 v. w. 
@ifenoiyd, "H- wein, f. Stahlwein. 
B-weinstein (Tartarus ferratus s. mar- 
tlatus, Tartras potassae et oxydi ferri), 
Donneifalz, durch Kochen von 1 Ch, reinen 
Iverten Eifens, mit 4 Ehln. gereinigten 


ep 
Meinfteins mit Waller, bis eine Probe ber ' 


bunfelbraunen Salzmaſſe in 5—6 Zhln. 
flebenbem Waſſer vollig auflosl, iſt. Nimmt 
man ftatt bes gereinigten, roben Weinſtein 
u, formt bie zaͤhe Maſſe in L—2 Loth ſchwere 
Kugeln, fo erhält man die zu Bädern ges 
bräudl, B- weinsteinkugeln (Glo- 
bull martiales). Su. 
isenprobe, bie Arbeit im Kleinen, 
durch welche man den Gehalt det Eifenerze 
u, Eifenhüttenproducte zu erforfchen fucht, 
ſewohl durch Schmelzen, als burch Verfuche 
auf naffem Wege. 
Hisenpulver (Meb,), fo vd. w. Präs- 
parirte Eifenfeile, 2 Emegparate e 
BSenqu iner,), fo v. w. Ei⸗ 
ee N * 
Zisenquecksilber, ſ. u. Eiſen ı. 
isenrahm (Min,), 1) [ u, Noth⸗ 
eifenftein; 8) brauner €&,, f. u. Wab, 
Bal. Brauneifenftein c). 
isenriemen —88 2 Stangen 
Dieb, an welche bie Arbeiter ihre Eifen 


—— Braunsdor 


Eisenschiefer 


mittelft bes Oehres anfteden u. befeſtigen; 
biefe Stangen find durch Seiltrümmern, 
Riemen, eiferne Bänder, eiferne Kettchen 
mit Haden verbunden, um fidh ohne Bes 
ſchwerung für den Häuer auf ber Schulter 
ausrühren zu laflen. 

isenrosen, rofenförmige Eiſenkry⸗ 
ftalldrufen od. Gruppen, 

Isenrost (ferrugo), f. u. Roft. 

isensäuerling, f. unt. Minerals 
waffer. 

isensafran (Pharm.), f. Eifen u 
u. Eifenpräparate nı. 

Bisensalmiak, 1) ein Haloid, Er 
im Waffer loͤsliche, gelbliche, erdige Sub⸗ 

anz, falzigen u. ——— enden Ge⸗ 
chmacks; enthält Salmiak u. Ehloreifen; 
vulfan. Auswurf; 8) (Chem.), f. u. Eiſen⸗ 
präparatee. MH -salimiakblume, fo 
v. w. Ammonium martiatum. 

Hisensalz (Chem), fo v. w. Eiſen⸗ 
vitriol. 

Isensalze, Verbindungen ber Saͤu⸗ 
ren mit Eiſenoxyd, dur eigenthüml. zus 
fammenziehenden, tintenartigen eſchmack, 
u. die Eigenſchaft, mit Gallaͤpfeltinctur ei⸗ 
nen ſchwarzen Niederſchlag zu bilden, aus⸗ 
Eee (dgl. Eifenoryds u. Eiſenoxvdul⸗ 
alze). 


Isensammterz (Min.), ſ. u. Wad. 
«sand, magnötischer, fo v. w. 
Magneteifen. H-sanderz, Eonglomerat 
von Auarzförnern, mit Eiſenocher verſetzt; 
in Frankreich. B-sandstein, f. ut. 

Sandſtein. 
—— (Hüttenw.), fo v. w. Eifens 

e 


Eisenschaum, 1) (Min.), f. Rothe 
eifenftein; 8) (Büttenk.), das in bünnen 
länzenden Schuppen ei bem Roheiſen 
(doimmente gekohlte Eiten, welches ſich 
ann erzeugt, wenn ber Hohofen gar geht. 

Bisenschecel (Mineral.), fo v. w. 
Wolfram. 

Eisenscheibe, Markſcheiderinſtru⸗ 
ment, beffen man fi in Gruben, wo votre 
Bommendes Eifen ben Gebrauch des Com⸗ 

affes unficyer macht, bedient. Es unters 
— fi) von dem Compaſſe dadurch, daß 
man durch baffe!be den Winkel beftimmt 
welchen zwei an einander ftoßende, bur 
Schnuren ——— Linien zuſammen ma⸗ 
hen, durch den Compaß aber ben Winkel, 
welden eine angenommene Linie mit ber 
Mittagslinie macht. In neuerer Zeit hat ber 
dennoch 
bewiefen, daß man auch in E=fleinzeden, 
durch ziweimaliges Beobachten fich des Come 
paſſes zur Aufnahme unterirdifcder Räume 
bedienen Bann. (Piz. 

Kisenschicht (Hüttenw.), bie Menge 
Kohlen u. Eifenfteine, welche auf einmal 
in den Schmelzofen ge It wird, 

Eisenschiefer , eifenhaltige, kry⸗ 
Ralintfe Feldart, enthält Eifenglimmer 
mit grauen Quarzkoͤrnern, hat ſchicketige 
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Eisenschimmel bs Eisenschmid 


Textur, führt bisweilen Bold, Schwefels 
kies, Fiſengianzeryſtaue⸗ u. a. Wird auf 
Eiſen benutzt. 
isenschimmel, f. u. Pferdss. 
isenschlacken, bie an Eifenorys 
dul reihen erdigen Gläfer, weldye fich bei 
ber Berfchmelzung der Eifenerze, dem Ver⸗ 
frifhen bes Roheiſens u. dem Umſchmelzen 
u. Bearbeiten des Eifens im Feuer abſon⸗ 
bern. Es gibt Blech⸗ Cupulo⸗, Friſch⸗, 
Hohofen⸗, Stahlſchlacken u. Ham⸗ 
merſchlag. Der iſt beinahe frei von 
Erde. Man braucht fie zum Ebnen von We⸗ 
gen u. fonft zu feſten Verbindungen. (Lö.) 
Isenschl 2) fo v. w. Hammers 
falag} 3) in manden Gegenden bas Recht 
er 
mit Eiſenwaaren handeln barf. 
Kinenschlich, f. u. Eifenfumpf. 
isenschmelzen, !vor dem Schmels 
zen wirb der Eifenftein auf eignen Po ds 
werten durch Arbeiter (E⸗ſteinpocher) 
in Stüde, fo groß wie eine Nuß, zer pocht. 
% Sarte, Hefelar ge Eifenfteine, welche viel 
Schwefel, Schwefelfäure ob. Arfenit ents 
yalıen ‚ werben zuvor geräftet wobei man 
eng u. leichtflüffige Erze mit einander ver⸗ 
est. » Das Nöften (Esfteinröften) ge⸗ 
us theils in bef. Defen (Esöfen), theils 
oftfeldern (Roftbaufen, Röſt⸗ 
ätten, 40 un 86 %. breit u. 8—10 
. hoch). Auf den Grund legt man Holz ob, 
oblen, dann, in abwechfelnden Shidten, 
Erz u. Brennmaterial u. brennt das Banze 
an. Nach dem Pochen kann das Schme 
zen des Eifens in einem B-schmelz- 
ofen (mit verfchloßner Bruft u. ohne Ges 
ftel Blauofen) erfolgen. Das Berfahren 
ift fehr verfhieden, indem man dad Eserz 
entw. gleich zu gutem zähem Eiſen (Baarz 
eifen, gaarmadt) od. ed zuerfi zu Roh⸗ 
eifen fchmelzt. * Erftres gefchieht in bem 
Wolfsofen (Luppenfeuer, Renns 
beerd, Rennfeuer) u. in bem Bauers 
ofen, Ledtres in dem geben Dfen(@ifens 
hohofen), f.d. * Später wird das Roheiſen 
dur nochmal. Schmelzen in den Friſch⸗ 
ofen od. Friſchheerde (Esfrifhen) 
aaaraemadt(aefrifht), hierburd wird 
es zu Stabeifen umgeänbert. Diefe Arbeit 
wird entiweber in Deerben ob. in Flammen= 
öfen (Dudbelöfen) verrichtet, u. biernad) 
das Moheifen mit ob. ohne Kohlen einges 
Thmolzen. "Der &sfrifbheerb wirb aus 
gußeifernen Käften (E⸗friſchgeſtelle), 
die aus eiftjelnen Platten (3aden), ber 
Bobens, Form- Bicht-, Dinter=- u. 
Borberplatte zuſammengeſeht find, gebil- 
bet. »Die 2 Hauptabtheilungen bes Friſch— 
preceffes, nämlich das Einſchmelzen des zu 
erfrifhenben Roheiſens w. bas Frifchen bes 
eingefbmolznen, beißen Erfrifhperio= 
ben, Das Ausfhmieben der Kolben vom 
vorigen Deul findet während bes Einſchmel⸗ 
jens Statt. In SDeutſhland hat man ein 
eignes Verfahren beim Friſchen, man läßt 
u⸗ das geſchmolzne Eiſen in Gruben 


einſchmiede, daß Niemand außer ihnen 


4 
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laufen ob. gießt es in Floſſen u. Bühlt es 
durch kaltes Waſſer ab; die fo entſtandne 
Dede wird abgehoben (Blattel heben) 
u. von Neuem fo verfahren; bad ganze Eis 
fen verwanbelt fi hierdurch in Blaͤttchen 
(Blattel). Ehe dad Schmelzen beginnt, 
wird ber Ofen durch angebrannte Kohlen 
erwärmt, dann wieder mit Kohlen gefüllt, 
u. naher werben abwechfelnd Erz u. Koh⸗ 
len eingeftürzt. Um das Schmelzen ftrenge 
flüffiger Erze zu erleichtern, ift ein Zus 
flag, Zur von unhaltigen Erden, nös 
thig. Auch dienen bazu Bleine E⸗koͤrner 
2 chrot), bie beim Zerpochen ber Ei⸗ 
enfhlude gewonnen werben. '° Der Zus 
(eiag mit dem @ifenfteine (Gattirung, 
öllerung) wird vor bem Ofen auf eis 
nem befonbern Plage * üllerplatze, 
Möllerbette), in abwechſelnden Lagen 
über einander gefkirzt u. bavon in eignen 
Körben (Bichtlörben), ein Theil (Gicht, 
ve aufen) in ben Ofen getragen. 
1 Glaubt man, daß bas Eifen geihmolzen 
tft, od. ift die Form des Ofens voll, was bei 
hohen Defen nach ungefähr 11 Stunden ber 
al ift, fo wird abgeftocdhen, d. h., das mit 
ehm ausgeſeyte Auge geöffnet, u. das flüfs 
ige Eifen fließt heraus in eine Rinne von 
and, mit welcher kleinre Rinnen u. For⸗ 
men zu Ofenplatten u. dgl. in Verbindung 
fteben, od. man läßt das Eifen in Formen 
von Sand u. Kohlenftaub laufen, wodurd 
bie Esgänfe entftehen. !? Bisweilen 
fhöpft man auch das flüffige Eifen mit 
roßen Löffeln aus, um es in bie Bleinren 
ehmformen zu gießen. Wenn ber Ofen abs 
geftochen wird, find In bem obern Theil im⸗ 
mer noch Kohlen u. Erz; benn man ſchmilzt 
in einem hoben a t— 1 Jahr, wenn 
mau Eplindergebläfe bat, mehrere Jahre 
ununterbrochen fort, ehe ber Herb einmal 
ausgebrochen werden muß. Diefer Zeitraum 
des ununterbrochnen Schmelzens heißt eine 
Süttencampagne. (Feh., Ls. u. Hm. 
Iisenschmid, 2) (3.05. Kaspar), 
eb. zu Straßburg 1656 ; Arzt ; ft. baf. 171235 
dar. De figura telluris elliptico - sphae- 
roide, wodurch der Streit über bie wahre 
Seftalt der Erde entftand, der erft 1742 
endigte. 8) (Leonhard Martin ‚geb. 
1795 zu Ingolftadt in Baiern, 1818 Prof. 
an der Gtudienanftalt zu Neuburg, trat 
1819 in den geiftl. Stand, 1822 Prof. am 
Progymmafium zu Münden, 1824 am Gym⸗ 
nafium zu Ufchaffenburg, trat 1828 zum 
Proteftuntismus über ‚lebte feit 1829 zuruͤck⸗ 
geaogen in Rentweinsdorf unweit Bam⸗ 
erg; fchr.: Ueber die Verſuche neuerer Zeit, 
das romiſch⸗kathol. Kirchenthum durch ein 
van: Urchriſtenthum der Kirchenväter zw 
egründen, Neuft. a. d. D. 1829; Das röm., = 
Pathol. Meßbuch, ebd. 18295 Gebräuche u. 
Sagungen der roͤm.⸗kathol. Kirche, Eritifch 
beleuchtet, ebd. 18305 Ueber die Unfehlbars 
eit des 1. allgem. Eonciliums zu Niche, 
ebd, 18805 Ueber bie Unfehlbarkeit der alle 
gem. 
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em. Eoncile, ebd. 18305 Römifhes Bul⸗ 
— ebd. 1831, 2 Bde.; Beiträge zur 
Kenntn. bes Katholicidemus, ebd. 1835; dos 
lymnia, ebd. 1828 Er ſt. 1836.( 42.) 
isenschmiled, f. u. Eiſen ı. - 
schneidemühle, E - schneide- 
werke, f. u. Eifenhanmer «. 
Bisenschörl, Sumpferz, das in klei⸗ 
nen Kugeln od. Körnern bricht. 
HRisenschrot, f. u. — PR 
“.schroten, f. u. Eifenhammer ». 
Eisenschtssig (Miner.), fo v. w. 
Eifenhaltig. 
Eisenschuss, fo v. w. Eifenmal, 
isenschwärze, 1) fo v. w. €is 
[raten f. u. Eifenglanz; 8) fhwarze 
arbe, welche man baburdy bereitet, daß man 
altes Eifen od. Eifenfeilfpähne einige Zeit 
in Effig od. fauerm Biere liegen läßt, auch 
bisweilen Nußſchalen ob. Salläpfel aufenr. 
Kisenschweif (B - schweifig), 
fo v. w. Scheelerz. E-schwerste 
(Min.), fo v. w. eelerz. 
Eisenschwäle (Hüttenw.), eine zu» 
fammengewadhfene bgefrifhte Eifens 
maffe am Bodenftein. 
Bisenseil Seßt ſo v. w. Berg⸗ 
von Eifen od. E fentetle 3 vgl. Draht⸗ 


EKisensheim (Ober⸗E.), Marktfl. 
am Main, im Mediatgerichte bes Grafen v. 
Caſtel zu NRiedendaufen, im bater. Kr. Un« 
ters Franken; Weinbau, Fifchereiz 600 Ew. 
Isensilieatl, kiefelfaures Eifenorys 
bul u. Oxyd, f. u. Silichum. H-sinter, 
f. u. @ifenpederz 2). 
Isensorten, f. u. Eifen ». 
Eisenspath, Art bes kohlenſauren 
Eifens (ber falin. Eifenerze), bat rhoms 
boedriſche Kryftalle mit converen od. con» 
caven Flächen, in — ale Roſen u. ale 
Arenpen erſcheinend; derb, eingefprengt, 
lea weten G * * — es 
ahlig od. fajerig, wiegt 320 — 8,0, bat ſplit⸗ 
terigen od. unebnen Bruch, Härte bes Kalk⸗ 
od. Flußſpaths, Perimutterglanz u. ift bie» 
weilen durchſcheinend, von verſchiedner Far⸗ 
be, verändert die Farbe durch Einwirkung 
der Luft, enthält 614 Eiſenoxydul, 384 Koh⸗ 
Ienfäure, bisweilen auch Manganoxyoͤnl ob, 
Bittererbe; gibt ben beften &tası, findet 
ſich auf eignen Bängen u. um in Urs u. 
Webergangegebi häufig. Cine Abart ba= 
phärofiderit (ſ. d). (Wr.) 
er (Min.), fo v. w. Eey⸗ 

Ianit. B-spreott, fo d. w. Arſenikkieß. 
— —5— eb: — ımgar. 
annfc. urg3 hat erhazi⸗ 
che Erbbegraͤbniß n. 2600 Ew. Babel —* 
ſterhaziſche loß Kis Martony, gro⸗ 

Park, Thiergarten, Forſtinſtitut, botan. 

arten mit 60,000 9 en, Ungarns größs 
tem Calvarienberg; Em. Das 
an: Ta v * €. wurde 1625 En 
8 em Eſterdazy gegeben; 
1648 eine koͤmgl. Weeiadt Dr * Diens 
sen; 3) Bleden, |. u, Sitſchin. (Wr.) 


Son tft ber 


Eisenschmied bis Eisenvioline_ 


hammer n. 
fenerze. 

Eisensteinige Gilbe, verwitters 
u. * Hydrat umgewandeltes Eiſenoxy⸗ 

oxyd. 

——— — ſ. unt. 
fdmelzen,. B-steinrösten, S 
EB-steinschmelzen (Hättent.), fo vd. 
w. Eifenfhmelgen. B-steinzuberel- 
tang, f. ebd. 

— ſo v. w. Eiſenkorn, ſ. 
u. Stahl. 

Bisenstuck, 1) (Ehriſt. Bottlieh), 
geb. 1773 zu Annaberg 5 pralticirt feit 1798 
als Advocat in Dresden, felt 1820 Ober» 
fteuerprocurator, wirkte 1888 bei der Reus 

eftaltung Sachſens, warb Mitglied u. Bora 
eher ber Comnmmrepräfentanten Dres⸗ 
dens, u. deſſen freimütbiger u. berebter 
Bertreter auf dem Landtage. 8) Reiche⸗ 
€. (Karl Friedrich), Früber Poftmeifter 
im Annaberg, 1833 Mitglied u. 1836 Praͤ⸗ 
— ber 2. Kammer des ſächſ. nen 

m Kammerath ernannt, trat 189 €. 
ber in die 2, Kammer ein u. warb 1849 


Üilnenstangen f. m. 
Isensteine, 9 d. w. 


ſen⸗ 
bb. ». 


Amts tmann. JS. 
rare Iusossceign ee bias 
Eifenerz od. Eiſenſtein. 


Isensulphursate, f. u. €ifen wf. 
Isensumpf Berob. ‚ eigens ange⸗ 
legter Sumpf, inw man eiſenhalti 
after leitet, um einen Eiſenſchlich 


len zu Ioffen ‚ weldger zu Stahl 
wird. bet S J. 
in x —— Pr —* 


Inensumpferz: 9 v. W. 
R —ã we R 
Isente, 1) fo v. w. Entes; 9) fo v. 
w. Scellente; 3) weißplattige €., fo 
v. w. Pfeifente 
EKisenthon, bunkelgefärbter, ſchwerer, 
eiſenhaltiger Thonſtein, findet ſich am Harz 
Breisgau, Rieſengebirg u, a. D. 
Eisenthongebirge, Gebirge, beffen 
Hauptbeftandebeil Eifentbon iſt; Begleiter 
find Letten, Branbfchiefer, Sanbdftein, Schtes 
fertbon, Bleiglang u a; ferner Vers 
fteinerumgen von Seefbieren, SKräuterabs 
brüde; außerdem kommt @ifenthon bei Floh⸗ 
trappformation in Steintohlen vor: Der 
rothe Ehoneifenftein wirb für Älter gehalten 
als ber braune, Die €, erſchenen als 
bügeliges Land uw, find feltner als am» 
bre Floͤtzgebirgez finden fih in ber aufs, 
bei Krakau, in den Arbennen u.0.8, (Wr) 
Hisentineteren, f. u. Eifenpräpas 
rate 12 ff. — 
titan (Min.), fo v. w. 
Isenviofine, nt, 
aus ie vm — 
alſo auch verſchiedner Tonhoͤhe, die g 
lich in einem Halbkreiſe auf eincin 
nanzboden ſtehn u. mit einem 
hen werben. Es beruht auf dem y 
aß fich die Höhe ber Edne unmgeeehht, 


Be Quabdrate der Längen verhaſt 2 









— aa 


Eisenvitriol bis 


Ülsenvitriol, !'(Sähwefelfaures 
Eiſenoxydul, Ferrum sulphuricum oxy- 
dulatum, Salphas ferrosus, Vitriolum mar- 
ag., im roßen aus geröfteten u. verwit⸗ 
terten Schwefelkiefen, natürl. Schwefeleifen, 
durch Auslaugen u. Gättigen der Lauge 
mit metall, Eifen u. Kryftallificen, mit 
Kupfer u. — Metallen ne ges 
cm Bebrauc dank Maffsfen des Eifene 

Gebrau en des Eiſen 
— verbünnter ee bereitet ; ꝰkry⸗ 
ftallifire in blaß Tmaragdgrünen, burchfichs 
tigen, im rer Säulen, bie 
an der Luft dunkler werben u, allmählig zu 
einem weißen, fpäter rotbaelben Pulver 
verwittern; ſchmeckt zufammenziehend, füß» 
lich metalliſch, zerfließt in ber Wärme mit 
Merluft des Kryſtallwaſſers zu einer weis 
fen Maffe (caleinirter Bitriol), 


. woafferleeres, fchwefelfaures Eifenorpbul. 


Er löſt fih leicht u, reihlih in Waſſer. 
% Diefe Auflöfung zieht aus der Luft Sauer- 
ftoff, auch Stidorybgas an u. läßt baſiſches 
Salz; (Scher) fallen, färbt fi dunkelbraun. 
Dient ald Eubiometer, *Er wirb innerlid 
u, äußerlich gebraucht, dient zum Schwarze 
—— zu Bereitung ber Tinte, bes Ber—⸗ 
inerblaus, des Colcothars, vieler Eiſenprä⸗ 
yarate, zurAnftellung ber Inbigküpen ac. Er 
ift ber wohlfeilfte aller Bitriolarten; *bie 
uten Sorten werben in Trauben ob. gros 
Sen Stüden geliefertz man ſchaͤtzt bie gro⸗ 
— rat ale bie kle un ber 
grün nlich = gelbem 9 
n * nen — rd iſt der ——* 
gute muß durch fichti 


en. 


8, troden u. von blau. 
zrüner Farbe fein. Die Berfendung ges 
fchiebt in hölzernen ern von mehrern 
100 pfb. . Schwetelfaures Eiſenoxydul. 
2) (Min), Gattung des Eifens bei Leons 
hard (Sippe aus der Sippſch. Bitriole bei 
Dfen), ein Rhombodder, hat die Härte des 
Steinfalzes, wiegt gegen 2, loͤſt fich leicht 
in Walfer, wirb bur Sallaͤpfel ſchwarz 
———— zur au) ‚, bat zufammenziehenben 


b v i t ls 
Pl , —— u. Men dem! ge 
wachſene alle Bert ſchoͤn bei Bor 
benmais in 


altern), au tro ina 
—— — nn at 
ac Berne be 38 —28 — — * 


42 de wird 3u v —* 
— vgl. * 
3 — caleinirter, fo v. w. 
"FEise vitriol. (Su., u. Wr. 
——— 0 v. w. Bramelle. 
asren, alle aus Eifen ges 
—— —5— 


— die geſchmiedeten, 
teten, als 
auch 9 Be — gibt daher Ergn 
chwarze n. verginnte 


tawergeD lechwäaren, weigent. ver 
Dr te en a Eifendrauhs. 
fhönften ltefern Birmingham u, 


Eiserne Krone 3183 


— aber auch Steyermark, Nuͤruberg 
bef. kleine E. wie ihtpugen, Birhe, 
chnallen ıc.), Schmalkalden, Augsburg, 
Iſerlohn, — Burg, Berlin u. a., 
liefern gute E. Bgl ——— Wi.) 
Eiisenwasser (N — martialis, Aqu& 
chal — 1) jedes er, das eifen 
theile enth it, bef. mineraliſches; 2) (Bär), 
aus Effig u. Waffer, worin man altes 
fen roften läßt, bereitet ; dient zu alten In 
—— um ihnen eine dauerhafte Probe 


u 

e — fo v. w. Stahlwein. N- 
weinstein, 14 u. Eifenpräparaten. 
Iisenwerk FR allerlei Sachen von 


Eifen, bef. altes di “N 2) fo v. w. Eiſen⸗ 
hammer; 3) f. u. huͤtten. 

Eisenwärfel, —— kryſtallifirtes 
Eiſenerz. 


isenwurzel, ſ. Centaurea scabiosa. 

Isern, 1) von Eiſen bereitet; ©) 
beftänbig, auf immer mit einer Sache ders 
bunden; fo: D-e Capfitälien, Eapitas 
lien, wel — vom Schuldner noch vom 
Glaͤubiger gekuͤndigt werben koͤnnen. Hi-e 
Früchte, das immerwährende Einkom⸗ 
men eines Gutes. M-e & ter, die nid 
verkauft werben Finnen. B-er Zins, 


unablösliher Zins, 3. B. bei eifernen: 


apitalien. K-es Inventärlum, In 
ventartum, weldes beftändig bei einem 
Gute bleiben u. in natara erfegt werben 
muß, nicht aber burg Geldäguivalent ers 
eyt werden kann. „er Pacht, 1) 
immerwährenber , forterbender Erbpadıtz 
3) Pacht, durch welchen von bem Pachter 
e Schäden zu tragen u. bie verpachtete 
Sache in bemielben Stande u. mit benfelben 
Zubehörungen, die er Aberlommen bat, zus 
rüdzugeben, übernommen worden ift. H-es 
Vıön, Vieh, das fortdauernd zu einem 
®ute gehört, u. Immer wieder wer⸗ 
den muß. ö.) 
Iserne Brücke, f. u. Brücke ı. 
es emnalllirte Köchge- 
Karse, | . u. Kochgeſchirr 1). 

Iserne Geschütze, f. unt. Ge⸗ 
{üß «. E. Geschütsröhre, f. unt. 
en 

Eiserne Häube (E-ner Hut, 
KHüttenw.), bie Dede über dem Treibherde. 
E. Hülse, Eifen mit ag großen gi 
Pr welches der Beim ge 
&oben wird; fie ft —— dem Ham⸗ 
* erüfte u. hebt den Hammer. 

erne Kröne, 1) bie aus einem 
— er — Inmendig mit einem ſchma⸗ 
n 


her der Name) b 
en n — mie cite Bes 
e 


este Krone ohne Baden longo 
arb. Prin 3*. ——— —— Rede . 
nung ihres 


emabla A v % 
u. womit Pe * —— fetten ng den 1 
ee —— d. Gr. ne mn 

n en 
geRtö warden, Ka we Rei 3, Wr. 
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netſtand die Sage, daß ber eiferne Streif, 
ber inwendig in der Krone liegt, aus eis 
nem ber Nägel, womit Ehriftus gefreuzigt 
worden, gefhmiebet fe. Nach ihr benanns 
te Rapeichn 1805 8) den Orden der 
u K. Er ſollte aus 500 Nittern, 100 Com⸗ 
mandeurs u. 20 Dignitären befteben, bie 
309, 700 u. 3000 Fire jährl. Einkünfte 
beziehen follten. Decoration: biee. 8. 
mit der Um ſchrift: Dieumel’adonnee gare 
à qui y touchera, die an einem orangefar⸗ 
benen, an ben Eden grünen Bande, von 
den Nittern von Silber, von ben Commans 
deurs von Bold auf ber linken Bruft, von 
den Dignitären um ben Hals getragenwurbe. 
1815 Rd: der Kaifer von Deftreidh 
biefen Orden als Civil» u. Militärorben, 
änderte ihn aber am 12, Febr. 1816 dahin 
um, daß über ber eifernen Krone ber Bais 
ferl. — Adler mit dem Buchſtaben F 
u. der Jahreszahl 1815 angebracht iſt, u. 
daß er an einem goldgelben, blau —2 
ten Bande getragen wird. Die 1. Klaſſe 
trägt einen Stern mit ber Inſchrift: Avita 
et aucta. Die Zahl ber Ritter ward bie 
auf 20 für bie erfte, 30 für die 2. u. 50 
für die 3. Klaffe befchräntt. Die gemeinen 
Soldaten u. Unteroffiziers tragen die e. K. 
als Medaille, auf der einen Seite einen 
Degen, auf ber andern bie Inſchrift: Pro 
virtute militari. ) 
Eiserne Krücke, f. unt. Krüde. 
. Kiserne Märke. Unter Ludwig XIV. 
ward 1662 (1664) ein Sefangner von hoher 
Geſtalt in das Schloß Pignerol gebracht; 
er trug eine eiferne, mit Sammt überzogne 
Maske, die fo eingerichtet war, daß er effen 
tonnte, u. man hatte Befehl, wenn er biefe 
Maske abnähme, ihn ſogleich zu töbten. St. 
Mars, Eommandant von Pignerol, nahm 
thn bei feiner Berfegung mit auf die Infel 
St. Marguerite, behandelte ihn aber mit 
der größten Achtung, ließ a9 Niemand 
u ihm u. us ihm das Eſſen felbft auf. 
Yu Louvois bezeigte ihm bei einem Bes 
uche Hochachtung. 1698 309g er mit &t. 
Mars, ber Commandant ber Baftille ge» 
‚worben war, nach biefer, ward auch bier 
mit böchfter Achtung behandelt, u. ihm warb 
nicht leicht ein Wunfch verfagt. 170% ft. er 
erkrankt nah wenig Stunden, warb unter 
dem Namen Mardhiali, 48 Jahr alt, in 
‚bie Zobdtenlifte eingeladen u. ben folgenden 
Tag, nahdem fein Geſicht durch Meſſer⸗ 
fait unkenntlich gemacht worden war, 
egraben, fein Zimmer aber aufs Benaufte 
durchſucht, die Wände aufgefragt, die Dies 
len aufgeriflen, um zu verhüten, daß irgend 
geföricne Nachrichten von bemfelben vers 
Het wären. Das Geheimnißvolle beſchäf⸗ 
tigte die Phantafie ber Menfchen bamas 
jitrer Zeit ungemein; jedoch bat 
egt noch nicht evident ausgemits 
‘ telt, wer es geweſen. Offenbar irrige 
Meinungen ‚ baß es bee Graf von 
Dermandois, ber Sohn wie SV 
‚a, der Herzogin la Valllere, ber iſter 


erliſcht daher allmählig. Als bei. 


‘Eiserne Krücke bis Eiserner Helm 


Bouquet, ber Berzog von Monmout 
u. A. sn feien. Andre meinen, d 
es ein Bruder Ludwigs KIV., ihm fehr 
ähnlich, geweſen fei, ber von Anna v. Oeſt⸗ 
reich außer der Ehe gezeugt u. noch fo bald 
nad dem Tode Ludwigs XII. zur Welt ges 
kommen fei, daß er, ale rechtmäßiger Sohn 
beffelben, Lubwig XIV. habe gefahrlid were 
ben Pönnen; od. daß er ein ehel. Zwillings⸗ 
bruder Ludwigs gewefen; Andre glauben (u. 
biesift Die gewöhnt. Anficht), daß berfelbe ein 
Graf Mattioli, Minifter bed H 
Mantua, gewefen ſei, ven Lubwig XI 
er einen Courier an den franz. Sefanbten in 
Mom wegen ber Papftwahl auffing, unter 
ben Borwanb ihm bie Depefchen wieber abs 
ubaufen, 1677 auf bie ſavoyiſche Grenze 
odte u. bort aufhob. Um NReclamation bes 
Derzoge von Savoyen, ben man fchonen 
wollte, zu vermeiden, nahm man bie Sadye 
— Beh nu pneTE And. geben auch an, daß. 
attioli ein Project, nad) dem fein Herr 
franz. Truppen in bie Feftung Eafale aufs 
nehmen, aud ein Commando über franz. 
Truppen in Italien erhalten follte, im Aus 
genblid der Ausführung an Spanien vers 
rathen babe. Noch andre halten ihn für 
einen armen. Bifchof, ben Lubwig habe 
aufheben laſſen u. dem man die Wahl ges 
laffen babe, feinen Bart abzufchneiben od. 
unter einer Maske zu verbergen. Dies 
beutet auf den armen. Patriarchen Arwer 
dies, der aus ber Türkei entführt wurde, 
dies fand jedoch erft 1705 Statt, was ed uns 
möglich machte, baß er die e. M. gewefen 
fei. Voltaire ftellte Unterfuchungen über bie 
e. M. an u. ſeitdem find fehr viele Schriften 
über biefen Mann erfhienen. Delort, Hi- 
stoire de I'homme au masque de fer, 
Dar. 18255 de Zaules, Du — de fer, 
ebd. 18255 Schloffer u. Bert, Archiv für 

e „7 ‘ ° ® 198. (Pr.) 

Iiserne Münze, ſo v. w. Eifenmünze. 
B. Prösse, f. u. Buchdruckerpreſſe n_ıs 
— iserner Händschuh, ſ. u. Tor⸗ 

Ye. 

Eiserner Helm (kurhefſ. Mili⸗ 
tärverdienftordben vom esn H.), geft. 
am 18. März 1814 vom Kurf. Wilhelm 1.; 
für 2 Klaffen u. Großkreuze. Ordens 
je Den: ein fhwarzes, in Silber gefaßtes 

rabanter Kreuz von Bußeifen, vorn in der 
Mitte der offne Helm, an deſſen beiden Seis 
ten bie Chiffre W. K. u. unten 1814; 1. u. 
2. Klafie im Knopfloch; die 1. Klaſſe trägt 
noch bazu zur ee Kreuz von 
rothem Band mit weißer Cinfaſſung auf 
ber linken Bruft, bie 2. eben fo ein Band 
im Knopfloch; das Großkreuz wirb noch eins 
mal fo groß um dem Hals getragen. Das 
Ertheilungepatent bleibt ber Familie als 
ewiges Denkmal; bie Namen der Inhaber 
werben auf eignen Tafeln in ben Kirchen 
aufgefangen. Der Orden wurbe nur wähe 
rend bes Kriege 1814—15. eben u. 
egeuhe 

nung 











Eiserner Hut 


neng wurde er auch an auswärt. Militärs 
t es deutſchen Bunbes ertheilt. (v. Bie.) 
Eiserner Hut (Hüttenw.), fo v. w. 
€iferne Suube.e Mi. Hinecht, fo v. w. 
Eiſenknecht. Bi. Löithund (Iagdw.), 
o v. w. Wildfuhre. BR. Löffel, ſ. u. 
öffel. Wi. Schlägel (Bauk.), fo v. w. 
Bredeifen. 
Eilsernes Kreüz, preuß., von Fried⸗ 
ih Wilhelm II. den 10, März 1813 zu 
Breslau errichteter Orden ; ein eiſernes, mit 
&ilber ——— Andreaskreuz, mit dem 
Namenszug F. W. im obern Flügel, mit 8 
Eichenblättern in der Mitte u. unten mit 
ber Jahreszahl 1813. Es wurde blos an 
preal: Staatsbürger ausgegeben u. befteht 
einigen Großkreuzen, bie etwas 
um ben Sales, in einer 1. Klaffe, die ohne 
Band u. ohne Embleme u. Schrift auf ber 
linken Bruft angeheftet, u. in einer 2. Klaffe, 
die im Knopfloch, von denen, welche fie im 
Kampf mit dem Feind erworben hatten, an 
einem ſchwarzen u. weiß eingefaßten, u. von 
folden, die fte im Eivildienft erhalten hate 
ten, an einem weißen u. ſchwar — ren 
Band getragen wird. Der * Blucher 
erhielt für den Feldzug 1815 ein eignes 
Großkreuz, mit Strahlen umgeben, Es warb 
nur in ben Feldzügen 1813—15 vertheiltz 
doch erhalten e6 bie bazu —— 
w es nicht erhielten, ſpäter durch Ver⸗ 
erben von Verſtorbenen an noch Lebende. 
Durch Cabinetsordre von 1839 erhielten 
ämmitliche ——— die es nicht ſchon 
rüher durch Vererben erhalten hatten, bafs 
elbe auf einmal, Neuerdings bat ber Kös 
nig Sriedrih Wilhelm IV. durch Eabinetes 


ordre vom 8. Aug. 1841 für die Iuhaber ft 


bes esn K⸗es 1. Klaffe eine Fundation ers 
richtet, wonah a) 12 Senioren vom Offi⸗ 
ier6= u. 12 Senioren vom Soldatenftanbe 
äbrl. 150 Thlr., U) von ben Inhabern dee 
esn Ke⸗es 2, Klafle 86 Senioren aus dem 

iers⸗ u. 86 Senioren aus dem Solda⸗ 
tenftande jährlih 50 Thlr. Ehrenſold auf 
Lebengzeit erhalten; je nur foldye Ins 
haber, welde u. fo lange fie in Preußen 
wohnen. (Pr. u. v. Bie.) 

Iisernes Sell (Bergb.), fo dv. w. 
Drabtfeil. 

Eisernes Thor, 1) Paß aus der 
Geſpannſchaft Hunyad in das temeswarer 
Banat, in Siebenbürgen ;- 3) f u. Demire 
Bapi; 3) Paß, f. Eonftantinel); 2) f. u. 
Conftantinopel ». 

‚Bisernes Zeitalter, f. u. Zeit⸗ 
alter ». 
: Kiserne Thüren, Xhüren von Eis 
ſenblech, das auf Eifenftäbe geniebet ift; fe 
werden am Schürloh eines Ofens, bei 
- feuerfeften Gewölben ꝛc. gebraucht. 
erne Töpfe, f. u. Kochgeſchirr Iy. 
erne Welle, |. u. Schneidemühle, 
; ssig, 1) höchft concentrirte ⸗ 
füge in Kryftallenform; 3) durch Gefrie⸗ 
en des größern Autheils beigemifcgten 
Wallers concentrister Eifig. 


« 











bs Kisgrube 815 
—— (gr. Ant.), fo v. w. Eisites 


a2). 
Isfäden, f. u. Eis « 
isfeld, 1) ein feflliegendes Eis von 
unabfehbarer Größe, oft mit Eisbergen bes 
fest; 8) f. Gletſcher. 

Wisfeld, 1) Amt im Berpatt. Meis 
ningen, auf dem thüringer e, HAM. 
u. 10,000 Ew. ; 8) Sauptort, an ber Werra, 
Amtefig, Schloß; fertigt Ledermaaren, Bunts 
papieru.Papiermadhe ; 2800 Ew. 3) (Geſch.). 
E. erbielt im 14. Jahrh. vom Gr. Berte 
hold zu geunebeng Mauern; unt. Balthas 
far kam &. an Thüringen, 1420 an Kurſach⸗ 
an Herz. Wilhelm verkaufte €. 1447 auf 

urze Zeit an Apel v. Vigthum; 1682 von 
Wallenſteins Truppen u. 1640 von ben 
— ie,, er an e6 5 die ee 
achfen = Hildburghaufen, deren Herzog hier 
refidirte u. weshalb bie Linie erft Sachfens 
E. hieß, bis bie Mefidenz nach Heldburg u. 
Hildburghaufen verleat wurbe; ſ. Sachſen 
(Geſch.) 10. (Wr. u, Lö.) 
isfische, 1) Wallfifibe, welche ſich 
unter dem Eife der Dole befinden; 2) Fiſche, 
tim Winter unter bem Eife gefangen; bah.: 
R-fischerel, {. u. Fiſcherei. 
isfläken v. EKistlöss, ſ. u. &iß u. 
Isform, |. u. Eis Kochk.) 1». 
Isfuchs, fo v. w. Blaufuchs. 
isgang, 1) bıs Schmelzen, Zerbres 
hen u. YKorttreiben bes Eifes auf Klüffen; 
») bie erfte Verdopplung ber Dlanken am 
Borbertheile der auf den Wallfifhfang ges 
benden Schiffe. 
isgradirung, f. u. Salzwerk ?, 

Isgriffe (Hufſchm.), fo v. w. Eite 
ollen. 

Isgrub, fürftl. Lichtenftein. Marktfl. 
an ber Save, im nike. Kr. Brünn; Schloß, 
mit fhönem Park, Drangerichaus, Teiche, 
Sammi. dhinef. Gemälde, 1650 Ew. 

Eingrube, !Behältniß, worin Eis für 
ben Sommer aufbewahrt wird. Die Grube 
wird an einem fchattigen, gegen Norden 
liegenden trodnen Ort, am beften an einem 
Berge angelegt 6—12 Ellen tief, einem 
Brunnen ähn ich, in die Erde gegraben, mit 
Holz ausgeichalt, od. in Moos ausgemauert 
u. oben mit einer Mauer u. einem dicken 
Strohdach verfehn. Der Eingang muß mit 
einer boppelten Thür verfehn fein, damit 
die Wärme nicht leicht eindr age 2Der Bos 
den ber €. wirb mit einem hölzernen Roſte 
ob. mit —6 belegt u. für das ges 

chmolzne Eis ein Abzugskanal gemacht, in 
andigem Boden verliert fi indeſſen das 

— — et a wir — 
weiſe eingelegt u. zwiſchen die ten 
Salz geftreut. "Man macht in neurer Zeit 
auch E⸗n in Wohngebäuden u, zwar in den 
Kellern (Eiskeller), wenn ber Boben bere 
felben noch auf 8—10 F. Tiefe von Grunb⸗ 
waffer frei ift; man gräbt dann eine etwa 
8%. im Quabrat große, 8—10 %. tiefe 
Grube, fegt fie mit eichnen Bohlen 228 * 


macht eine boppelte Fallthür barüber, beren 
Zwiſchenraum mit Stroh ——— wird; 
der Boden wird dann nur mit Stroh be⸗ 
legt. In neuſter Zeit hat man gelungne Ver⸗ 
Is: gemacht, das Eiswährenb bes Sommers 
immern ohne Fenfter, * einem hoͤlzernen 
hen Kaſten von ungefähr 10 F. Laͤnge, 

Br e u. Höhe, ber aus — Boblen wafe 
ferdicht 3ulammengefügtifi aufzubewahren; 
Pi ee Kaften ift in einem Rande vos 
von 150. Breter 

Be u. 4 ——— mit 


tenweis gele ht: unter biefem an tft 
eine Kleine Ablaufröhre mit Bahn zur Abe 
eu Se des chmolznen ers ange⸗ 

acht. en iſt im Innern tüchtig 


auch im Sommer zur Aufbewabrn des 
nun nn 
„‚gtshalota an ), * v. w. 


con Eu — * u "Safe. 
— — offäe 2). 
Ishöhl u 

holz, 0 3 ohne iotbare —— 


ringe 

Kisitöria Bel), 2) Feſt nn 
ng eines a der Re ée 2. 
tert3 ® ‚an bem zu Athen bie 98 


— hre tellen antraten, —* 
1. Tage bes 


O8 


Eishaloid th > Eimnser 


ee ie Mislenenen Sehe had 


tet); eh jum aufblüs 


benden Baum, Unfern davon 

bie beiden man der Seen u, das Wels 

ed en 11 acht zwi A * 
Bee 


Man 
Er bifchöfen. 8 ; 
e ic. Härten He Ai oe ünfage 4 ee. ) 


on 974 urtundli vor ar ter ein 
von beutfchen "Fürfen, die * 
er von —* der 


— u. dem Erzſtift are 
(1: 9: .ı). Im 8Ojähr. — — 


— — —— ‚Ygris 
cola von Eisleben, f 
Istoch (Hifcher), fo dv. w. W 


— erggegend, ſo v. w. altes 


erben u. — ; nenerlich will 
ein —— Land, mit dem An⸗ 
entbedit has 
e beftinmten 


ler, I) f bee; M) f. u. leicht die nächſten Umgebungen bes Ir 
er». kiuft, fo dv. w. ——— 3 eisfrei find a überall zu ai, Su 
er: find feine ct alle N efahrbar. 
Kiskraut, Mesembryanthemum ery- Es an) an ve Küften von REu⸗ 
stallinu ropa, bildet bier, außer einer Menge Buch⸗ 
Island, Intel, fo v. w. Joland. ten in Norwegen, dad weißen. kariſche 
— 1) Kreieſiabt bes manns⸗ Meer u. nimmt die Dwina, Meſa, Pet⸗ 
Seekreiſes 2 — Rgeobzk. Merſe⸗ ſchora auf; by) an Sabirien, * 
urg, ek uptft. ber Brafih. Manns Flüffe Dby, Gyda, — Piafin iR 
— aus ber Alte u. Neuſtadt tanga, Anabara, Bene, lonek, O 
—8 Neuh eipt te Sat 6 Kirgen (Une EL — er b — 
e) u, Neuhe 6 rigen (Uns at bier, r den von den m 
— den metallnen Büften En 


—— —BR86 
—5 7. — u. a. Antiqui⸗ 
täten), $ruine, Ber yes u. Bergfchule, 

Bands u. tgeriht, Gymnaſium, ferner Ti 

in dem Haufe, wo Luther geb. ward (uns 

tet mehr. — —— theilweiſe er⸗ 
J— —— ullehrerſemi⸗ 
oma genſtaͤnden aus 
—— ——* ber Reforma⸗ 

— . Bergbau 
; ——— — en 


eo 
den ung Be den — —— — 


der 
—2 . 


n obigen en gebildeten, noch die Bus 
enden ee Dreobrarsenstn, 
—— Tſchaſon u. a. ‚u. verbins 
bet — — Verin —— 
al. u. dadurch mit dem ſtillen Meeres 
nm umertta.deffen @eftadenod iem⸗ 
ih unbekannt find, wo ed aber wahrf 
durch bie Barrow aße u. ben Lancafters 
Tnd mit der Baffinsbat (dadurdy mit bem 
atlant. Meere) zufammenbängt u, ben 
Madenzie u. erminenfluß 
ad) an bas atlantifie Meer n 
von Europa, Es viele Juſeln — 





i ee (vom 


Eismeve bs EKiszone 


norweg. Küften, Rovaja Semlaja; — 
koi, Kotelnoi an der ſibiriſchen, in Amerika 
die noͤrdl. Georgsinſeln, Norddevon, Grön⸗ 
land, u. wahrſcheinlich noch mehrere, endlich 
Spitzbergen, der am tiefſten in daſſelbe 
reichende, bisher bekannte Punkt. ‚Eine 
Menge Wallfifche leben in ihm, jäbrl. 
wiederholen fih Züge von Heringen u. 


Stockfiſchen; mehr re Strömungen finden 


Statt, außerdem find die Eisberge, Treib⸗ 
holz, geringe Ebbe u. Fluth merkwürdig. 
Um eine genauere Kenntniß defjelben haben 
fih in neuern Zeiten ck, Parry, 
eſtlande erikas aus) u. 
coresby der Jüngere verdient gemacht. 
Bol. Nordocean u. Norbweftlihe Durchs 
fahrt. 8) &. u. Chamouni. (Wr. 
ismeve, fo dv. w. Meve, dreizehige. 
iamoll, f. u. Tonarten. 
isnägel, f. u. Hufeifen. 
isnetz, f. u. Cisfiſche 2). 
isocean, fd dv. w. Eismeer 1). 
isöl (Chem.), fo v. w. Waſſerfreie 
Echwefelfäure. 

. Eisölden, Marktfl. im Landger. Gre⸗ 
ding des bair. 
Eispalast, & .Eis 10. 

— — e (Waſſerb.), fo v. w. Eis⸗ 

ume. 

Vispug, eine Art Eisfäge, mit der 
bas Eis in Feſtungsgräben, Bafen ze. durch⸗ 
fhnitten wird; ähnlich einem Schlitten, wird 
er von Pferden gezogen, an der untern Seite 
find 3—4 eiferne Zähne von zunehmender 
Größe, welche ben Einfchnitt machen. 

isphora (gr. Ant.), Bermögensfteuer 
in Athen, f. d. 

ispillen (Med.), ſ. u. Eis ı«. 

ispunkt, f. u. Eis k 

ispunsch, f; u. Punfd. 

isrechen, {0 v. w. Eisbäume, 


- isriesen (nord. Myth.), fe Nies € 
% 


Isrinde, ſ. u. Eis % 

isschimmel, f. u. Pferbus. 

isschollen, f. u 

isschuhe, t. u, Thor. 

isseetaucher, {9 v. w. Eistaudyer. 

isspath (Min.), ſ. u. Feldſpath. 

Isspitz (KE-spien), fpigiges Eifen 
an einem langen hölzernen Stiele, womit 
im Winter das Eis von den Wafferrädern 
losgeftoßen wird. 

issporn, ein eiferner Reif, von ber 
Geſtalt eines Schuhabfages, mit 3 Stahl⸗ 
fpigen; wird unter dem Abfag an ben guß 
gebunden, damit man nicht auf dem Eiſe 
außgleite, £ 

issprosse (E-sprissel, Jägers 
(pr): f- u. Behern # — 
ein, fo v. w. Kryolith, f. Feld⸗ 

6. 


isstollen, f. u. Hufeiſen. 

isstopfung, fo d. w. Cisdamm. 

Issturmvogel, ſ. u. Öturnmogel. 
-taucher, f. Scetauder a). 


. Mittels&ranten, 500 Ew. 5 


31T 


Bistesten; 58, f. u. Caerwys. 
Kisthäler u. Histhaler Spitze, 
f u. — «. K-thor des & 


u. Arve. 
Eisvogel, !1) (Alcedo), @attung ber 
fperlingsartigen Bögel, Abtheilun . 
dactyli (der Kantenfchnäbler); Füße ſehr 
furz, Schnabel ftark, lang, gerade, Stantig, 
charf zugefpigt; Zunge ſehr kurz, breit m. 
charf; kurze u. Screitfüße, Ayehig, bie 
äußere Vorderzehe mit der mittlern zuſam⸗ 
mengewachſen. Aufenthalt am Waſſer der 
alten u. neuen Belt, wo fic von Fifchen 
u. Infecten leben. Alle haben glünzendes 
blaues od. grünes Gefieder. ** Einzige europ. 
Art: gem. E. (A. ispida L.), laſurblau, 
rün fpielend; Unterleib orange; wanz 
urz; niftet am Waffer in tiefen Löchern une 
ter Baummurzeln mit 6—8 —— Eiern, 
lebt von kleinen iſcen u. Inſecten. A. 
maxima, in Afrika. Die vielen Sagen 
über denfelben ſ. u. Alchon. » Untergat⸗ 
tungen find: a) Daceio (Temmink.), 
Unterkinnlade iſt etwas aufgetrieben, Ge⸗ 
fieder nicht glatt anliegend, nicht lebhaft far⸗ 
ig, Schwanz langer ale bei andern. Art: 
Miefenjäger (D. giganteus, Alcedo 
gantea), mit Federbuſch, oben olivenfarbig, 
unten weißlih, braun gewellt, Schwanz 
softroth, ſchwarzſtreifig mit weißer Spige; 
aus Auftralien, u.a.; ?*p) Tanysiptera 
(Vigors.), mit ben Arten T. dea, T. chloro- 
cephalau.a.53%e)Syma(Lesson.), Schnas 
beilang, zufammengebrüdt, Oberkiefer fpig, 
über den untern converen gebogen j Arts 
S. Torotoro, aus Reus Guinea; d4) Todi- 
rhamphus, Schnabel platt, lang, gerad, 
breiter ale bo, ohne Ruückenkante, vorn 
mpf, Nafenlöcher {chief ſtehend; A sten: 
. sacer, T. divinus:(heiliger Bogel auf den 
Geſellſchaftsinſeln). 3) (Dreizehiger 
., Ceyx — geſchieden aus der Gatt. 
Eisvogel, kennilich an den 8zehigen Füßen. 
Nur 2 Arten: C. tridactyla (Alcedo t. L.), 
C. tribrachys (Alcedo t.). *3) So v. w. 
kleiner Papageitaucher. 4) (Großer E., 
Papilio nymphalis phaleratus opel! u 
Morpho — Limenitis p. Fa b Art 
aus der Schmetterlingsgartung Rieſenfal⸗ 
ter; Klügel braun, weiß gefledt u. gebäns 
bert, unten gelb, weiß gebandert, mit grüns 
lihen Flecken; die Raupe hat in der Seite 
Dornen, ift rothbraun u. grünlicdhegelb, hat 
2 Augenfleden, ſchwarzen Kopf; auf Pap⸗ 
er 3) (Kleiner E., Papilio nympha- 
is phaleratus Sibylia Z., Morpho S. Latr., 
Limenitis S. zen): Art aus der Gatt. Ries 
enfalterz Flügel braun, unten roflfarben, 
ihen fhwarzer Flecke am Rande u. eine 
Binde von meihen leden. Raupe gelbs 
grün, mit weißen Hüdenftreifen u. Härs 
chen, rothen Dornen, lebt auf Heckenkir⸗ 
* — Geisblatt u.a, G) So v. w. zu: 


ra (Lp. u. Wr.) 
Einacken (E-zapfen), f. Eis ıs. 

Iszone, f. u. Zonen, dr 
Se 
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Kiszucker, f. u. Zucker. 

Eitel, deutſcher Vorname. Merkw. 
find: — NE. (Friedrich .— VII), 
[ u. Bohengollern s_. 8) (Heinrich), 
. u, Braunſchweig (Geſch.) ı.. 

Eitelkeit, 1) die Vergaͤnglichkeit ir: 
difher Güter; 8) die Anhänglichkeit an 
nichtige Lebensgüter, mit Zurüdfegung edler 
Strebungen; 3) die Sucht nach dem Befig 
von Bortheilen, bie den Sinnen fchmeicheln 
u. al6 Borzüge in bie Augen fallen, u. das 
Bemühen, fi durch ſie bei Andern geltend 
zu machen. Sie ift eine Eigenfchaft reicher, 
vornehmer u. dgl. Beiftesbefchräntter. ( Pi.) 

Ritelwein (30h. Alb.), fo v. w. &ys 
re ) (Pus, Meb.), ! 5106 krankhaft 

iter, 2) (Pus, Meb.), ' blos krankha 

in tbier. Körpern fich erzeugende Ylüffigs 
Reit. * Der eigne Borgang dabei (Mite- 
rung) ift blos der Ausgang einer vorherts 

en — ° Die entzündeten feſten 

heile verfchmelzen burch u. unter ber Eites 
rung, indem von ben entzündeten Obers 
fäden ber €. als eine, reichlich Eimeißftoff 
enthaltende Feuchtigkeit abgefondert wird, 
ber (ald gutartiger E.) in Eonfiftenz u. 

arbe Milchrahm ähnelt, doch mehr gelbs 

ih, oft auch grünlih, von fad⸗ſuͤßlichem 
Geſchmack u. wenn er warmift, von eigens 
thüml. Geruch ift, nah Befchaffenheit ber 
Theile aber, worin er fi bildet, u. nach 
Verſchiedenheit nachtheilig einmwirkender Urs 
achen in mannigfacher Art verfchieben tft u. 

ann *als bösartiger E. (Sauce, Sa- 
nies) fich barftellt, der mehr od. weniger 
{harfift u. nachtheilig auf die Theile, welche 
er berührt, einwirkt. ® Der E. befteht aus 
freisrunden, Iinfenförmigen, mitroftopifchen 
Kügelhen von 100— 300°, die wieder aus 
einer Hülle u. einem napfförmigen Kern 
zufammengefegt find (B-körperchen) 
u. enthält einen eigenthüml., chem., doch 
noch nicht fiher bargethanen Stoff (Pyine, 

urium, Puruline). *Im Körper vers 

Ioffen, bildet €. eine R-geschwulst 

Abſceß); außerdem gefellt er fich eèr allen 

unden, bie offen bleiben. Der E. führt 
fern zur Heilung, infofern bie Theile, die 

ereiterung gerathen, nidt durch bie 
Zerftörung allzufehr leiden u, bie Eiterung 
ihren normalen Berlauf nimmt, indem, von 
E. gededt u. befhügt, fih neue Subftanz 
in Körnern (Branulationen) bildet. Die 
Eiterung richtig zu leiten, .ift bei Behands 
fung von unden u. Gefchwüren eine 
Hauptaufgabe der Ehirurgie. Biel tragen 
dazu Kiterung fördernde Mittel 
Suppurantia) bei, erweichende, erfchlaffende 
ittel, Außerli, in Korm von Kataplas⸗ 
men warm aufgefchlagen, die Bildung von 
€. in Abſceſſen begünftigend; in offnen 
Schäden vgl. Digeftivmittel 2). ©) — Eu⸗ 
ter. i 

Bilterauge (Ehir.),f. Sypopyon. B- 
»and, {9 dv. w. —8 — f. 
une. Abfcep u. Beule. 


Eiszucker bis Eiweissstoff 


Eiterbissig, von Hunden mit (wars 
em Rachen, Wunden von ihnen gebiffen 
—2* ſchwer heilen. 
itererbrechen, ſo v. w. Vomitus 
purulentus (Med.). K-bruch, f. Em⸗ 
pyolele. M-brust, ar Empyema. 
iterfeld, 1) Amt in der kurheſſ. 
Prov. Fulda, 10,000 Ew.; 8) Dorf daf., 
mit Schloß (Fürftened), 650 Ew. 
Kiterfriesel (Med.), f. u. Friefel. 
E-geschwür (E-geschwulst), fo 
v. w, Abſceß. K-harnen, fo dv. w. Pyhu⸗ 
rie. K-höhlenöffnung, fo dv. w. Abs 
—— K-körperchen, ſ. u. 
iter.. E-kropf, bei Schafen am Halfe 
fi bildender Abſceß, bie zur Größe eines 
ühnereies; erfordert zeitige Eröffnung. 
iternde Bräüne, f. u. Bräune ss. 
jiternessel, Urtica urens. 
iterproben (Ded.), meift chemiſche 
Berfuche, angeftellt, um den @iter von 
Schleim u. ähnlichen Flüffigkeiten zu unters 
Heiden; faft immer trügli; vgl. E. v. 
ibra, Chem. Unterfuchungen verſchiedner 
E⸗arten 2c., Berl. 1842. K-sack der 
Lünge, f.u.Lungeneiterung. K-stock, 
ß u. Furunkel. E-triefen, ſ. u. Augen⸗ 
iderentzündung. 
Kiterung, f. u. Eiterꝛ B-sfieber, 
Bin durch den Reiz ber @iterung (wie 
ef. bei Poden), bei großen Abfceifen u 
Eiterung innerer Theile eine Folge der Eons 
ſumtion, auch als abzehrendes Fieber. 
Eitrach, Fluß, fo v. w. Aitrad. Pi- 
veilstadt, Stadt im Landgericht Ochfens 
furt bed baier. Kr. Unterfranken, am Main; 
hat (auf dem Altenberge) guten Weins 
bau, 1500 Ew. 
Kiweiss (albumen ovi), f. u. &in uw, 
Eier n. 
Kirweisskörper (Bot.), f. Entos 
fperma. / 
Eiweissstoff (Materia albuminoss, 
Ehem.), 1) tbierifcher E. bildet die Grund⸗ 
lage bes Eiweißes u. findet ſich in den meis 
ften thier. Säften, 3.8. im Blut ale coagus 
lable Lymphe; mehr ob. weniger mobificirt 
u. mit andern Stoffen verbunden, ift zäh⸗ 
flüffig, faft farbenlos, von fadem Geruch 
n. Geſchmack, mit Waffer miſchbar, gerinnt 
bei 74°, fo wie auch durch Säuren u. Altos 
hol zu einer feften, weichen, opaliftrenden, 
in Waffer, Weingeift u. Delen nit, aber 
in reinem Kalt auflöslihen Maſſe, bildet 
audgetrodnet eine gelblich glänzende, durchs 
fihtige — brechende Subſtanz u. be⸗ 
ſteht nach Mulders neuern Beſtimmungen 
aus 10 Ca, Hai, Ns, On + PS., enthält 
außerdem noch etwas phosphorfauren Kalk, 
Mit mehrern Metallfalzen bildet er unauf⸗ 
löslihe Niederfcjläge u. ift deshalb als das 
Präftigfte Gegenmittel bei Vergiftungen, na⸗ 
mentl. mit ägendem, ſalzſauerm Queckſilber, 
erprobt. Man hat fire die ſämmtl. Mobifts 
cationen bes E⸗es das Protein als conz 
ftante Grundlage angenommen u. ihre — 
e⸗ 








Eiweisswasser bis Ekdysia 


f&hiedenheiten von Heinen Antbeilen Phos⸗ 
phor, Schwefel, mehrern Salzen abgeleitet; 
vgl. en Käfeftoff zc. 2) Br 
bilitcher E., flüffig, in den meiften Pflans 
enfüften, u. bei Erhigung gerinnend, ben 
dei dem Kinfieden ber Krüuterfüfte auffteis 
enden Schaum bildend, troden in den 
San, Mohns, Burkens, Mandel= u. and. 
ernen, wo er die Verbindung bes zugleid, 
vorhandnen Dels mit Waffer zu einer Emuls 
fion vermittelt. Er gibt bei der trodnen 
Deftillation empyreumatıfches Del, kohlen⸗ 
faures u. Kohlenwafferftoffgad u. Ammos 
nium u. beftcht aus 18 Koclens, 6 Sauerz, 
2 Stick⸗, 15 Mafferftoff. Vgl. Emulfion, 
3) Oxydirter &., f.u.Apotoema2). (Su.) 
Kiweisswasser, Eiweiß gefhlagen 
u. mit Waller verfegt, ald Heilmittel gegen 
mehrere Dietallvergiftungen, vorzüglich die 
von Sublimat. 
Eizarakil (Abrah.), |. Archazel. 
Ejaculatiön (vd. latein.), 1) Aus 
fprigung ; 2) Stoßgebet; daher Kjacu- 


liren. 

Ejalet (türk.), Statthalterfhaft bee 
türk. Reihe, aus mehrern Sandfhade be= 
ftehend u. von einem Beglerbeg von 2 od. 
3 Ropfhweifen verwaltet. 
 Ejectiön (v. lat.), gewaltfame Ent» 
fernung; daher Ejiciren. 

Ejub (Ajub, fov.w. Hiob), (Was 
lid &.), einer der Schüler bes Propheten 
aD auch Enfari genannt), blieb 668 

ei Eonftantinopel in dem Yeldzuge bes Yes 
zid, Sonne Moawijahs l. Sein Grab wurde 
angeblich einige Wochen nach der Erobrung 
von Eonftantinopel unter Muhammed II. 
burh eıne Traumerfcheinung, welche Ack⸗ 
Schems⸗eddin, der Liebling des Sultans, 
hatte, entdedt u. nad ihm eine Borftadt 
Sonftantinopels (f. d. 10) benannt. 2) E. 
Ben Schädi (Nedfhm Eddin), ein 
Kurde, vom Stamme Rubiah, folgte feis 
. nem Vater in der Statthalterfchaft Tekrit, 

mußte aber bald fliehn u. begab fi nun 
ji Zenki, der ihn mehrerer Dienfte hal⸗ 
ber zum Statthalter bes eroberten Balbeck 
madte, ward aber auch bier von Akabek 
Atfet von Damask vertrieben u. lebte auf 
feinen Gütern; 1169, als fein Sohn Salas 

in Welfir des Khalifen Adhed in Aegy 
ten geworben war, berief ihn biefer zu —* 
u. nahm ihn ſehr ehrenvoll auf, Er ſt. 1173 
Nach ihm haben bie Kjupiten (ſ. 
IGeſch.] es) ihren Namen. (Ws. u. Pr.) 

Ejub, Borftadt, ſ. u. Eonftantinopel ım. 

Mulantes, f. Wiebertäufer, 
| — (v. lat.), ſich einer Sache 
förmlich begeben. 

Ekärma, Inſel, f. Kurilen 1) :. 

' Ekaterinburg, E-nograd, E- 
nolaw u. a. Städte, f. Jekaterinburg ıc. 
__Ekbäsios u. Embäsios, Beinamen 
— — — — ‚8 

Eikbätana (a. Geogr.), 1) Hauptft. 
- bed Meberreich6 unweit dem Gebirge Oron⸗ 


rabien 
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tes; wegen kühler u. gefunder Luft Som⸗ 
merrefidenz der Könige von Perfien, offne 
Stadt, mit einer von 7 Mauern umgeb⸗ 
nen Citadelle. Diefe Mauern lagen am Ab⸗ 
hange bed Hügels uber einander, u. ihre 
Binnen waren zugleich fihtbar, jede Dauer 
mit einer andern Farbe (weiß, ſchwarz, 
roth, blau, dunkelroth, filbern, golden) tin⸗ 
girt. Sie follten fo eine fombol. Darftellung 
der Sonne mit den 7 Planeten fein, in der 
Mitte die Sonnenburg felbft, umber die 
7 Mauern als die 7 Planetenfphären, Die 
außerfte Dauer war 45 geograph. Meilen 
lang. In ihr lag der prachtvolle, mit golbs 
nen u. filbernen Ziegeln gededte, mit gleichen 
Eapitälern gefhmüdte Palaſt. Nah And. 
lag der einig. Palaft außerhalb diefer Sons 
nenburg. Nach der Sage baute Dejokes 
728 v. Chr.) E., And. führen die Erbauung 
is Semiramis zurüd; die med. ge 
wählten es zur Refidenz u. die perſ. behiels 
ten fie ale 4. bei. Alexander d. Gr., fpater 
Antiochos, Seleukos u. die Parther erobers 
ten E. u. plünderten bie Schäge ber Königes 
burg u. des Tempels. Die Syrer fhlugen 
aus dem gefundnen Silber für 4,000,000 
Thlr. Münzen. Zur Zeit ber Parther ward 
E. wieder Sommestefidenz der Könige; fpäs 
ter verfiel es; j. nach Ein. Laurie, nach Und, 
IJIspahan am wahrfcheinlichften wohl, j. Has 
madan; man findet noch Münzen u. ges 
Fe Steine daf.; der Plag bed alten 
alaftes foll auf einer Anhöhe in dem jegis 
en Biertel der Armenier fein; fudl. davon 
—* man noch einen trefflich ausgehaunen 
Dr verfchütteten Löwen, Reſt von einem 
alaft; uberbied nur wenig Ueberrefte, da _ 
die Steine der Ruinen von den Einw. zu 
neuen Gebäuden verwendet werben; in eis 
niger Entfernung von der Stadt find bie 
Steinbrüdhe, woraus E. gebaut wurde; in 
einer andern Richtung 2 a ee u 
ein Sodel, Nefte von einem Te BR )) 
Stadt in Perfien, die Darios den Magiern 
einräumte, daher: B. Magörum; 3) 
Stadt in Syrien, am Karmel, mo Kambyfes 
ftarb; jegt Kaiffe. (HI. u. Lb.) 
Ekbatöria, Beiname ber Artemis, 
ber Beim Yusfteigen aus bem Schiff geopfert 
ward. 
Eikbert, fo dv. w. Egbert. 
Eikblöephara, f. u. Auge (Nachbild. 


des Auges) 2). 

Ekbole (gr., lat. Projectio), in der 
alten griech. Muſik ein Worfegungszeichen, 
welches ben Kon um 5 Biertelstöne erhöhte. 

Ekchymöse (BE-sis, gr., Meb.), 
f. u. Bluterkrankheit. 

HEikdikos (gt. Ant.), 3) in einigen 
grieh. Städten Volksvertreter; 8) fo v. w. 

ame en 

Iippa (a. Geogr.), fo v. w. Achſib. 
Ekdosis (gr. Ant.), Bodmerei, Sees 


Eka sin, ein ber Leto von ben Phaͤ⸗ 
fiern gefeiegtee Feft, J 
Ble- 
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Eikebörgi sperren. s 
gatt., benannt ıG uftav —— 


aus der nat. Orangengewaͤchſe, 
Moliesae N .Arten: re et in 
OIndien, capeneis , senegalensis. (Su. 
Hkebergit (Min.), ſo dv. w. Wernerit. 
Eköbelos —— Statthalter in 
ora 8). 
Rikechiiria, Göttin des ig 
e bem 


en 
rungsmittel zu 
ein, verfchludt werben follen, f äußernb. 


inbildungskraft einen a 
elhaftig- 


rt aus, jons 
bern auch felbft auf das moralifch wibrig 
Anfprechende. Der E., ale Widerwille ges 
en, zur Nahrung geeignete Stoffe, ift ein 
ufiger Begleiter von Krankheiten u. deu⸗ 
tet immer Störung ber Verdauung an; jes 
body wird auch wohl abfichtlidh erregter E., 
def. durch Brechmittel in Bleinen Dofen, als 
K-cur, —— um in tiefer gewurzelten 
ron. Krankheiten, 3.8. Beifteszerrüttuns 
en, Krampfübeln, bartnädigen Wechfels 
ebern u. a., eine Umftimmung ber Lebens⸗ 
thätigkeit zu bewirken, . 
Eikelund (Jakob), geb 1790, Lehrer 
an der Slarafchule in Stockholm; ſchr.: För- 
en Saul ok — a ABSEr). 
r ulen), Stockh., 2. Aufl. ) 
N ®be.; Fäderneslandets historia, ebd. 4 
Aufl.) 1887; Berficken pä Oroust, eine 
fikenäs, &tadt am finniſchen Meers 
bufen in ber ruff. sfinnifhen Landeshaupts 
mannfchaft Nyland; 2000 Ew. 
Ekepölios, 1) alter Sophift, der 
mal vom Heidenthum zum — peu 
überging Hi va 2) Beiname Franc. Baus 
ouins, f. d. 8), 
fikerö, 1) Infel aus der Gruppe der 
Klandeinfeln in der finn. Sanbeshauptmanns 
. 3 em, Telegraph; 8) Schloß, 


Üikenjö f u. Bebbs. 
kher (Ritter), Statthalter von Nies 
derbaiern, f. u. Balern (Geſch.) ss. 

Ekhof (Konrad), ſ. Eckhof. 

Ekino, Dit, f. u. Echinos 1). 

kkard, fo v. w. Edard. 
athärtika (gr.), durch Schwitzen 
rernigenbe I. 

Bhkklösia (st.), 2) Bollsverfammlung; 
») Bet. zu Ath f d. (Ant.) <ff., u. Sparta, 
f. Lakonika (Set Is 
NRikklesiärches, 1) in ber gried. 
Kirche ein Auffeher über bie Kir enges 
baͤude; 9) in den griech. Klöftern ber Bru⸗ 
ber, ber alles zum Gottesdienſt Nötbige zu 
rk lent h1d, Kirchenherrſchaft 

archie, r a 
omopl 2) innerhalb der Rise, als au 
) der Kirche über ben Staat. 

Ekklesiazüsal (ea. Lit), Komödie 
bes Ariftophanes, \ v2). 

kklisis (gr.), Knochenaustritt. 

Kkkömide (ar), Das Austragen bes 
Leichnams auf den Begräbniß⸗ od. Vers 
brennungsplag, |. Zobtenbeftattung ı. 

Eikkope (gr.), Berlegng eines Kno⸗ 
chens, def. der Hirnfchale, durch einen fenks 
rechten, aber nicht tief eingebrungnen Dieb. 

kkrisis (or.), Ausſcheidung, Abs 

onderung bed Krankheitsftoffs; darauf wirs 

end: Rikkritisch; bie Lehre davon: 
Ekkrisiologie. 

Ekkyklöma (gr.), hölzerne Theater⸗ 
a ſ. u. won 05 is 

amps s r. 
Med.), ſ. ur Epilep e. Ba, 

Eklögma r.), fo v. mw, Latwerge. 

Ekleipsis(Öramım.), ſo v. w. Elifion 2). 

EBklekticismus (v. PR 1) ſ. u. 
Eklektiker; 8) ſ. Eklektiſcher Bund. 

Eklöktiker (v. gr.), 2) in jeder 
Wiſſenſchaft die, welche ſich nicht fireng an- 
irgend ein Syſtem binden, fondern ſich an 
das halten, was ihnen ber Wahrheit am näch⸗ 
ften zu kommen fcheint, u. Ihre eignen Prin⸗ 
cipien aufftellten (Eiklekticismus) 
3. B. die Neuplatoniter u, Stoiker; bef. 
3) Nachfolger der Earraccis von 1600 an, 
ftatt ber bisherigen ital. Malerfchulen unters 
ſchieden, — der Naturaliſten, |.d.3 
3) (Med), |. Eflektifhe Schule; 4) (Greim.), 
f. u. Sreimaurerei (Gefh.) sa UM). 

Eklöktischer Bund, ſ. u. Frei⸗ 
maurerei (Geſch.) sa. 

Eklöktische Schüle, 1) unter den 
griech. Aerzten Partei, bie aus ben Pneu 
matitern hervorging u. mit ber epifpns 
tbetifchen, deren Stifter — ar, 
—— od. auch von biefer, als von 

rchigenes geftiftet, unterfchieden wird; fie 
beaßfihtigte ereinigung mehrerer Lehrfüge 
der frühern Schulen. ©) (Kunftg.) die ni 
eigenthümliche Anlagen zu entiwideln, ſon⸗ 
dern Borzüge andrer Meifter u. Schulen zu 
vereinigen fisen; der Art war die Malers 
ſchule von Bologna, (Pi. u, Fit.) ° 

Eklip- 











.. Planeten. 


Eklipsarion bis Elmageion 


Eitipsärlon (gt.), Maſchine zur Bers 
finnligung ber Erfdeinungen von Sonnens 
u. Mondfinſterniſſen. 

Eklipse (v. gr.), 2) das Unſichtbar⸗ 
od. Kin erden himml. Körper, inbem 
ein fie beddiender Körper (bei Sonnenfinfters 
Bien der Mond) vor fie tritt, od. ein nicht 
feldft Teuchtenber in ben Schatten eines ans 
bern Körpers von der Sonne aus (bei Monde 
fnfernifen ber Mond in ben Erbfchatten, 
bei der &. von Planetentrabanten biefe in 
den Schatten ihres Hauptlörpers, doc nur 
bei den Yupitertrabanten beobadhtbar) tritt. 
Ihnen entfprechen die Durchgänge von Mer⸗ 
Pur u. Venus durch bie Sonne u. bie Bes 
bedungen ber Fixſterne u. Planeten durch 
den Mond u. in feltnen Fällen auch durch 
Wirklihe E. find volllommen 
od. mn Sonnen s u. Mondfinfterniffen pars 
tie) u. kommen an Sonne u. Mond nur 
dann vor, wenn ber Mond in feiner Bahn, 
während feiner Eonjunction mit ber Sonne 

als Neumond), od. feiner Oppofition (ale 

ollmond), zugleich feinen Durchſchnitts⸗ 
punkten mit ber Eklipti get kommt, die bas 
von felbfk ihren Namen erhielt. Davon abs 
geleitet: Eklipsiren, verbunleln; fich 
e., fih heimlich entfernen. 9) Mer), fo 
». w. Eclipsis. 

Ekliptik (v. gr), 11) gan: Kreis 
am Bimmelsgewölbe, in we 
Sonne jahrl, von W. nad D. zu bewegen 
foeint, eigentl. aber 9) bie Babn der Erbe 
n ihrem jahrl. Umlauf um die Sonne. * Der 
Aequator wird von ihr in 2 einander gegens 
überliegenden Punkten, in einem Binkel 
von 25° 27° 52° durdfchnitten. Diefe 
Abweihung der Richtung beider Kreife 
(Schiefe der E.) nimmt allmählig ab; 
doch Beet bie Secularabnahme nur 
etwa 55 Gecunden (nad Piazzi nur 44), 
sfie wirb aber während jeder IBjähr. Pes 
riode der Mondknoten (urch die Rutation) 
ungleih, nämlich 9 3. lang erhöht, 9 3. 
lang vermindert, fo baß fie fogar In eine 
Bunahme übergeht, indem ber größte Unters 

chied 18 Sec. beträgt, u. man unterfcheibet 

arnach bie mittlere von ber jährlichen 
€. Wäre diefe Abnahme eine Tgriachenbe, 

o würde bie E. endlich (nad Berechnung 
n 140,800 Sahren) mit dem Aequator zus 
fammenfallen ; fie Hat aber ihre Grenzen. 

Nah dv. Schuberts Berechnung ſchwankt 
die Schiefe der E. in einer Folge Yon 65,000 
3. innerhalb 20% 84° u. 27° 48°; fie ift jegt 
aber 43 Minut. kleiner ale bie biernad ſich 
2 mittlere Schiefe (24° 11 Min.), 
würde noch etwa 8900 Jahren abnehmen 
(bie zu 22° 55°), dann aber wieder wachen. 

Es iſt dieſes Verhältniß von ber gemeins 
ker chen ainpiedung der übrigen Planeten, 

. ber Benu 

er u. bes Saturn, als ber garen, abs 

ängig. * In ber Schiefe der E. überhaupt 
hat ber Wechſel ber Jahreszeiten, bie relas 
fine Länge bes Tages für jeden Grad ber 

Univerial» Lerilon. 3, Aufl. V 


chem fich die befti 


als des nädften u. des Ju⸗ dh 


geogr. Breite u. hauptſächlich auch bie kli⸗ 
matifche Serſchiede it der Erboberflicdhe 
ihren Brund. * Die Sonne erhebt ſich naͤm⸗ 
lich von den Durchſchnittspunkten der €. 
mit dem Aequator an (zur Zeit der Nacht⸗ 
leihen) bis zu dem gedachten, auf den 
eribianen zu meflenben Abſtand von etwa 
® einmal in ber nörbI., das anbere Mal 
in ber fübl. Hemifphäre, jenes zur Zeit 
ale ommers⸗, dieſes zur Zeit unſers 
Winterſolſtitiums. 20 Da biefer wechſelnde 
Sonnenſtand auf Abtheilung der Erdzonen 
fo nahen Bezug hat; fo findet man die €. 
nicht blos auf ben Bünftl. Himmelskugeln, 
jene auch auf ben Erdfugeln ver eine, 
tcht nur der Mond, fondern auch die Plas 
neten weichen in ihren Bahnen nur wenig 
von ber €. ab, die Planeten (mit Aus⸗ 
nahme ber erft in neurer Zeit entdediten 
Afteroiden zwiſchen Mars u. Jupiter) ent⸗ 
fernten fich nie über 9 Grad von ber E. 
1 Man bat allo an der As u. GSSeite ber 
E. in einer Entfernung don 10 ®r, won ihr 
rall. — gezogen, innerhalb welcher der 
ond n. alle (größere) laneten ihre Ba 
nen haben u. jeber bie €. in gewiffen Punks 
ten (Knoten) durchſchneidet (vgl. Eklipſe 
u, Thierkreis). Nah ber €. wirb aſtro⸗ 
nomifh, in Sraden der Länge u. Breite, 
jeder Stand eines Sterne ber Himmelskugel 
immt. Bon ber &. aus, in weldyer Sterne 
nur eine Länge vom erften Punkt bes Wibs 
ders aus nad Dften zu, aber Beine Breite 
haben, ift am Firmament immer die eine 
Hälfte über bem Horizont, aber in fehr 
verfchiedenen Stellungen. '’Wie der Aequa⸗ 
tor, hat auch die E. ihre Pole, die in einer 
Weite, bie der Neigung ber €. gegen den 
Aequator entfprecdhen, 46 in 24 Stunben 
( ee] um die Weltpole bewegen (ber 
nördliche fällt in unferer Zeit in die Gegend 
bes Kopfes des nörbdl. Draden). Ein Bos 
gen des größten Kreifes, vom Nordpol ber 
. durch ben Sceitelpunft gezogen, trifft 
bie €. in dem jedesmaligen Döehften Punkt 
cr in feiner Erhebung über den Horizont 
einer Polhohe von 51 Grad zwifchen 
154 u. verichieden fein Bann), aber im⸗ 
on a * yon * ih u. dem a 
gehenden Punkt entfernt ift. i 
Eklöge ar. Eikloge), 1) Auswahl, 
ausgcwähltes Stud; 8) ausgewählte Ges 
dichte er t od. von gleicher Form; fo 
eißen 3. B. Horazens Satyren u. Birgile 
dyllen E.; daher (mißbräuhlih) 3) fo 
n. * le; 4) (Rehtew.), ſ. u. Byzanu⸗ 
niſche 


ſ. u. Hornblende. 
— * Schwaͤ⸗ 
at. Dissolutio), bei den 
on um 3 Töne erniedri= 

gendes Verſehungszeichen. 
mageion (gr.), fo dv. w. Cheiro⸗ 

maltron 1), 
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Eimartjria (gr. Redt), gar 
Yusfage eined Zeugen, von einer 2, Pers 
fon, al& Augenzeuge, die Behauptung eis 
nes Umſtands gehört zu haben; fand nur 
Statt, wenn ber Augenzeuge tobt, krank, 
od. entfernt war. 

Ekmökdäschi (türl.), der Brobbäder, 
ber erfte unter ihnen ift der E-baschi, 
der Mund» ob. Hofbäder des Broßherrn, 
augen Dberbadmeifter u. Aufſeher über 

rod, welches im Serail gegeiten wirb, 

HEiknemos (a. Beogr.), ſ. Ecnomus. 

Ekölen, 1) Sce im ſchwed. Län Ups 
je: bat 20 M. Umfang; 8) Voigtei bier, 

avon benannt, fruchtbar; darin Upfala, ſ. d. 

Ekphäntidas, einer der älteften at» 
tifhen Komiker, ber zwar als roh u. unges 
bildet von andern attifhen Komilern vers 
lacht wurde, ber aber der megarifchen Kos 
mödie zuerft attifche Urbanität gegeben zu 
baben be rühmte. 
 Mikphäntos, aus Syrakus, einer der 
ältern Pythagorder, ber fidy aber ben atos 
miſtiſchen —5* — zuwendete u. zuerſt die 
Fpthasor. onaden als körperl. Dinge er⸗ 

aͤrte. 

kphon&sis (gt. Rhet.), f. euere: 
kphora (gr. Unt.), 2) fo v. w. Ek⸗ 

komide; 8) (Bauk.), fo dv. w. Auslabung 1). 
: EiNpherien (gr. Ant.), bei ben Uthes 

nern die Steuer von Grund u. Boden, bes 
ftand meift in bem ee (Dekate). 

Ekphräxis (gr.), 2) Löfung ber Vers 
flopfung; 23) Berbünnung ber ſtockenden 
Säfte; diefe bewirkend: ekphräktisch. 

ERPEYLepbare (0. Ant.), Aus⸗ 

oßung eines Gliedes aus dem Senate zu 

then, wegen eines Verbrechen. 

Ekphjma (Ekphysis, gr.), Aus⸗ 
wuchs, Böder. 

Ekptösis (gr.), Knochenausfall. 

Ekpyöma (gr.), Bereiterung; Ek- 
pyöm, vereiterte Wunde, Geſchwüre. 

kpyröse r.), 2) Untergang durch 
Geuer; bei. 8) Weltbrand, f. d. 
- Eikrar, bei den Muhammedanern ein 
Sündenbefenntniß, das den Mollahs abge⸗ 
legt wird, boc lange nicht von der Bedeu⸗ 
tung ber chriftl. Beichte. 

Bkron (a, Geogr.), fo v. w. Aaron, 

Eksarköma (gr.), wildes Zleifh an 
Wunden. 

Eikstäse (v. gr.), höhrer Grad ber Bes 
geiſterung, in bem das Gemüth, dem be⸗ 
eiſternden Gegenſtand fi ganz hingebend, 
ir äufire Empfindung faft gen unempfüng» 
lih wird, wobei bann die Klarheit bes Vers 

tanbes verbuntelt u. die Freiheit des Wil⸗ 

end befchränkt ift. Nur Gegenſtände von 
lebhaften, aber Befrietigung erregendem 
Intereffe , wie Liebe, Hochachtung, Andacht, 
tiefe Forſchungen bed Berflandes, erregen 
E. Sie ift Bein dbauernder Zuſtand. der 
hoöchſter Grab, ber an Bewußtloſigkeit grenzt, 
u. in beim ber Körper, unter Ausbrud des 
lebhaften, in 7 errſchenden Gefühls faſt 
heweglos it, iſt Ent zuͤckung. Hksta- 
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siren, in €. bringen. Hkstätisch, 
begeiftert‘, entzüdt. Ä 
Eksrtätikot (gr.), f. u. Theomantie. 
Ekström (Karl Johann v. €.), geb. zu 
Stockholm 1764; feit 1827 erfter Leibarzt des 
Königs, gref: ber theor. Medicin u. Chirur⸗ 
sie am Garolinifhen med.schir. Inſtitute, 
abjungirtes Mitglieb des Geſundheitscolle⸗ 
giums, Mitter des Nordſtern⸗ u. Waſa⸗ 
ortens, feit 1886 geabelt; gab heraus: Me- 
dicinsk Tidning, No.1— 20, Stodp. 1818 
ff.; u. berättelse om Svenska Läkare- 
Sällskapets Arbeten, ebd. 1822—28. (He.) 
ktasis (gr.), ſ. Ectaſis. 
ktenä (a. Geogr.), fo v. w. Hektenaͤ. 
kthesis (gr.), ı) Ausftellung; 8) 
Auseinanderfegung ; 8) Edict; bef. 4) bie 
6839 von Kaif. Herafliod gegebene, vom Pas 
triarchen Sergius verfaßte Berorbnung ges 
gen bie Monotheleten; wurde von ben 
roͤm. darger Severinus u. Johannes IV. 
gemißbilligt, von Martin J. 649 verdammt. 
Ekthlipsis (gr., lat. Collisio), in 
Iatein. Gedichten, YAusftoßung des Schluß⸗ 
m fammt bem vorhergehenden Vocale, wenn 
bas folgende Wort mit einem Vocale od. h 
beginnt, 3. B. Troja vir(um) et virtut(um) 
omni(um) acerba cinis; von ben älteften 
Dichtern, wie Ennius, Lucretius, häufig 
vernadläffigt, von Spätern felten. 
Ekthyma (gr.), tausfchlag. - 
Ekthymösia (gr.), Blutwallung. 
Ektopi®e (dv. gr.), bad Treten eines 
Körpertheild aus feiner natürl. Lage. 
Ektröma (gr.), zu früh geborne Leis 
beöfrudt, Hiktylösis, bad unzeitig Ges 
bären. Dnttöplen f. Ectropium. Ek- 
-tylötikon, Mittel gegen Hühneraugen. 
R — —— v. gr.), ſ. Goch⸗ 
rud r. - 
Ektypon (gr.), 2) Abdrud von ge⸗ 
(&nittnan Steinen; 9) erhaben gearbeitete 
Kunftarbeit in Holy, Stein, Marmor; 3) 
Modell, 
Ei (arab.), f. At 1). | 
—el, deutſche Bildungsfulbe, an Subs 
ftantiven, bezeichnet 1) das bei einer Thaͤ⸗ 
tigkeit erforderte Ding, wie Hobel, Bügel, 
chwengel ıc.; ®) feltner u. meift provins 
zial ftatt ser, Perjonen, fo Wärtel, Laͤufel; 
8) Deminution,, im Oberſächſiſchen ftatt des 
fhwäb., bair. ꝛc. —le u. bed alemann. —Ii, 
3. 8. Mädel, Bübel. | 
Bla, Sohn u. 980 Nachfolger bes Baëeſa 
im Neid) Israel, 928 von Simri ermorbet. 
E 1a (Mufit), f. Solmifation. 
Elabiren (v. lat.), entſchlüpfen. 
‚, Blaboriren (v. lat.), ausarbeiten; 
dab. Hiaboratiön, Ausarbeitung. 
Elabüga, 1) Kreis u. 8) Stadt, ſ. 
u. Wiätla:. 
Elsacräten, Fiſch, f. u. Pilot. 
Elädas, {0 v. w. era 
Ei Adsch$, 1) Gebirgezug u. 2) 
Dorf, f. u. Kennous, Wady. 
Elia (a. Geogr.), 1) alter Hafen * 
er⸗ 
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rgamos in Myfien, wahrſch. Argiro⸗ 
ve : des Herobot, von Meneftheus, einem 
erfelöbern, im Troerkriege gegrüns 
bet; nichte mehr übrig. 2 (Olivae ort). 
Hafen an ber Küfte der Theſproter in Epi⸗ 
206, j. Porto Fanart. 
HKiäagnese, f. Proteaceen Rehnb. «. 
Kitäagnus (E.L., —— pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. der Thymelaͤen 
Spr., Proteaceen, Elaeagneae Rchnd., 
Beibeln Ok., 4. Kl. 1. Ordn. L. Urt: E. 
angustifolia, haͤufig in Parks benugter Baum 
in SEuropa, Blätter filberweiß u. Blüs 
tben wohlriedend. Bon ihm, als dem üthiop. 
od. wilden Delbaum ber alten griech. Aerzte, 
fol das urfprüngl. Elemiharz der Alten kom⸗ 
men, welches fpäter von dem Harze bee zah⸗ 
men Delbaume u. in neurer von gan 
anderen Droguen, die fälfchl. Elemi heißen, 
verbrängt wurde. Su. 
Elaen, Cs Hs u. Dleen Ca Ha: durch 
trodne Deftillation der Hydroelainfäure ers 
altene, dem ölbildenden Safe polymerifche 
üffige Koblenwafferftoffe nach Fremy. 
Eiläin = Eu Hu 0: + eure: 
Dlein, Delfett, bie eine der beiben, in 
den Fetten, nad verfchiebenen Berbältnifien 
verbundenen Subftanzen, von Chevreul zus 
erft unterfchieden; wird durd Behandlung 
des Gchweinefetts mit fiedendem Alkohol, 
od. durch Zerfegung ber meißen Delfeife mits 
telft Salzfäure, Auflöfung bes Ausgefchies 
denen In Alkohol u. Abbunflung der nad 
Ausfcheidung des Stearins gebliebenen geis 
ftigen Flüffigkeit bargeftellt, bifdet unter 0° 
weiße, fefte Nabeln, ſchmilzt bei 8— 10 
Grad R. zu einer farblofen od. gelblichen, 
öligen Fluſſigkeit, roͤthet Lackmuß, ſchmeckt 
u. riecht ranzig, bildet mit Kali, als neu⸗ 
trales Salz, weiche, weiße, als ſaures Salz 


tron feſte weiße Seife, mit Bleioxyd Blei⸗ 
pflaſter, mit Aethyloxyd äfgte, Ae⸗ 


gallertartige in. ar unlöslige, mit Nas - 


thyloxyd: eine gelbe Flü 


Beit, leichter 
als Waffer, mit anderen 


aſen nicht bef. 


merkw. Salze, die nicht Eruftallifiren u. Leicht 
Schmelzen. Dur Deitillation mit Kalküber⸗ 


: (buß ildet ſich nah Buffy Dleon. Durd 
ehandlung mit Kali eine 2bafige kryſtalli— 


nifhe Säure = Cu Hu» Or + ag. Bol. 
Elaidin. (Sıu.) 


Eiäis (E. L.), Delpalme, Pflanzen: 
gatt. aus ber nat, Fam, ber Palmen, Ordn. 
Phöniceen Spr., Cocoinae Achnb., Otten 
Ok., 22, £l. 6. Orbn, L. Arten: E. gui- 
neensis, aus Guinea in Amerika cultivirt, 
beren Früchte, fo wie die mehr. and, Pauls 
men, durch Uuspreffen ein weißre ob, gelbl,, 
butterartiged Del von violenartigem Gerud 
u, angenehmem Gefhmad geben, bient zu 
Speifen u. zum Brennen u, zur Bereitung 
ber übten Palmfeife. E. oleifera sive Alfon- 
sia oleifera, in SUmerika, liefert ein ähnl. 
Del(Manteca de —— — 

EKlioo ene, ſ. Lindengewächſe 
NHehnb.v. — 


Kläocärpus (E. L.), Pflanzengatt. 


= a % “> 
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aus der natürl. Fam. ber Tiliaceen Spr., 
Rehnb., Heſſen Ok., 18. El. 1. Orbn. L. 
Arten: ofts u. weftindifche Bäume. Merk⸗ 
würd.: E. Periın-Kara, ungeheurer Baum 
auf Malabar, mit weißen wohlriehenden 
traubenftänbigen Blumen, bläulichrothen, 
füßfäuerl., olivengroßen, mit Zucker, Eſſig 
od. Salzwafler einzumachenden Fruͤchten. 
E. Ganitrus, ſehr hoher u. ftarker Wald⸗ 
baum in Indien, bie Pirfchgroßen Früchte ents 

alten einen runden, Ken tein. Die 

rüchte werben von Bögeln, bie abgefalls 
nen von Rindvieh gefreſſen, welde bie 
Steine unverbaut wieder von ſich geben. 
Diefe baburd braun geworben, werden in 
ben Wäldern aufgelefen,, u. bie ausgefuchten 
mittleren u. kleineren, fchön braun u. eckigen 


3 -fehr theuer verkauft, indem bie Priefter u. 


raminen biefelben, an Faden gereiht, um 
Hals u. Leib tragen. Su. 
Eiläocecceus (E. Commers.), Pflans 
jengatt. aus der nat. Kam. Rautengewächfe, 
uphorbieae Rchnb., Loriche Ok., Dionts 
cie, Monadelphie L. Arten: E. Vernicia 
Juss., großer Baum in China n. Eochins 
china, mit weihen Holz. Das Del aus ben 
Kernen bient zum Beſtreichen bes Holzes u. 
ber Leinwand, um fie gegen bie Witterung 
u fügen. E. verrucosus, mäßiger Baum 
n Sapan, auf Doris angepflanzt. Der Sas 
men gibt Brenndl (Huile de buis). (Su.) 
EKiäodäöndron (E. L.), Pflanzengatt. 
aus ber natürl. Sam. ber Rhamneen Ser. 
Celustreae Rchabd., Pimpeln Ok., 3. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: exotiſche Sträucher 
u. Bäume, E. orientanle, auf Madagaskar 
mit olivenartigen Früchten. 
Eläodörisches Wachs, ſ. u. En 


kauſtik. 

Eläolith (Min.), fo v. w. Fettſtein. 

Eläon (a. Geogr.), 3) Hafenſtadt in 
Bithynien, an ber Erenze von Myſien; 3) 
zen en der ne rer e 

öpten;, der flüſſige, nicht Eryftallis 
firende Anteil vieler ätberifcher Dele. 

Kilos (a. Geogr.), 1) Gebirg zwifchen 
Elis u. Arkadienz bier Grotte der Demeter 
mit Altar; 3) f. Elaͤus. 

Eläosaccharum (Deljuder), Ju: 
der mit äther. Del (etwa 24 Tropfen auf 
die Unze) zufammengerieben, zur leichtern 
Miſchung des Dels mit wäljerisen Dlirtus 
ren u. als wohljhmedenber u, arzneikräf— 
tiger Sufag zu Pulvern. Die gewöhnlidhften 
find: E. anisi, chamomillae, ein- 
namömi, eitri, foeniculi, mön- 
thıne pip., ſ. Anigöls, Eitronenöls, Bern» 
fteinölguder ıc. (Pi.) 

Kilneoselinum (E. Koch.), Plans 
zengatt, aus der nat. Kam. der Dolbenges 
— Solenospermae, Caucalinae Rehnb,., 
5 Kl. 2, Orbn, L. Arten: größtentheils 
in Spanien. 

Eläothösion (ar. Ant.), Salbyimmer 
in den Bäbern (f. Bab [Ant,] +) u. in ben 
Gumnafien, ſ. d. 

21* Dig! Kiäus 
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‚,  2Eläus (a. r.), 2) Stadt der Chaos» 
ner in Epiros am Gebirge Ehimära, j. Pas 
läa Auli, nad Und. Doknaz 9) Stadt am 
Hellefpont, auf dem thraz. Cherſones, bort 
das Grabmal bes Protefllaoe. Hier foll 
j. Kilidbahr od. das alte Darbanellenfchloß 
fichen; nad Und. j. Kritia. 3 
Klagäbalus, {9 v. w. Heliog 
Kiläh (arab.), der Name Gottes, baraus 
Er eg bes Art. Al der Ausbrud 
Elaldin, nach Boudet fettartige Subs 
fan, bie bei ea Ne, nicht trocknender 
ele mit jpc, Quedfilberoryb ob. fals 
petriger Säure,. unter Berbidung diefer 
Dele gebildet wird, u. daher zur Unterfceis 
dung bdiefer, von ben trod'nenden Delen dies 
nen kannz tfl ein nur ſchwierig von einer 
gleichzeitig gebildeten rothen Subftanz zu 
trennenbes Gemiſch von elaidinfauren u. 
margarinf., auch wohl flearin= u. ölſ. 


Glycerin. ? Meine Elatdinfäure wird” 


nah Meyer, zugleich mit einem blutrothen 
mit Altalien rothe Seifen bildenden Stoff, 
durch Behandlung reinen Elains mit ſalpe⸗ 
triger Säure bargeftellt. Sie kryſtalliſirt 
in weißen, perimutterglängenben, bei 44 — 
45° ſchmelzenden Tafeln, ift in Atosol u. 
Hetber leicht löslich, nicht ohne theilweiſe 
Berfegung deftillirbar, gebt bei Behandlung 
mit Kalihydrat im Ueberfchuß, in eine Zbas 
- fige wei De Saͤure über= On 
H.. O. 4 2B O. Das elaidinsaure 
Aethyloxyd iſt, wie das ae ee 5 
einbaſig. (Su.) 


— ſ. Elaͤine. 
Hläls Gehth) fu. Anios . 
EBIAis, 1) (Bot.), fo v. w. Elaͤis; 8) 


Milbe, fo v..w. Eyla 
Elakatäden (a. Geogr.), Gebirg in 
der theſſal. Landſchaft Heftiaotis. 
Elakatäos, Beiname bes Zeus vom 
theffal. Berge Elakatäos. 
lala, Diftrict, f. u. Sufe h). 
——— ſ. u. Aethyl 432.— 
lam (a. Geogr.), 2) ſemitiſches Volt 
im ſüdoöſtlichen Aften, den Perſern unters 


worfen ; wahrfcheinlich die Bewohner ber, 


Drov. Elymais im füdl, Medien; 9) zus 
weilen Perfiem überhaupt. 

EB 1a mi (Mufit), ſ. Solmifation. 

Ei Amin, fo v. w. Muhamed Dluffay 
el Mamum, Khalif. 


Elämpus, Infect, f. Goldweeped). . 


Eläna (a. Geogr.), Hafen u. Handels⸗ 
ftadt am Ende der weſtl. Bucht bes von Ihr 
benannten elanitischen Meörbu- 
sens (j. Bahar el Akaba) in Arabia pe- 
traea; zu Mofes Zeit den Idumäern ges 
Bars) von David u. Salomo erobert war 
fie Uuslaufeplag ihrer, fo wie Joſaphats 
Schiffe. Die Ieracliten verloren es einige 
Male, u. noch une mußte die Idumaͤer 
daraus vertreiben, Unter ben Römern warb 
es zu Idumäa, im 6. Jahrh. zu Paläftina 
gerechnet; zu Abulfeda’s Beiten u, ſpaͤter 


. Eläwus bis EI Arawan 


bieß fie Aila, f. b. 
länas, Infeln, f. u. Bahamas q). 
land, Dorf am Ealder in der engl. 
Staffhaft York; 4080 Ew. 

Klandsberge, Geb., f. u. Uitenhage. 

Blangueseciren (Ela v. 
Iat.), müde, a rd werden. 
— ogel, Untergatt. von Mi⸗ 

® 2 

Elapheböllon, der 9. Monat im 
attifhen Jahre, vom U. März bie 6. Apr. 

Ziaphöboles (gr. irfhtöbterin), 
Beiname der Artemis. Einf wurden 

hoker von den Theſſaliern hart gedrängt. 

ene wollten {don ihre Weiber u, Kinder 
auf. einem großen Scheiterbaufen verbren= 
nen. Artemis verlich aber Sieg, weshalb 
fie ihr zu Ehren die Einphebölian feiers 
ten, wo ihr Kuchen in Geftalt von Hirſchen 
geopfert wurben. 

Elaphites, Gruppe von 8 Eilanden 
an ber Küfte von Illyrien im abriat. Meere, 
in ben Umgebungen von Meleda. Noch jent 
3* die 8 — Calamotté«, 

upana, Mezzo im Meerbuſen von Ra⸗ 
guſa €. od. RIaphitisohe Inseln. - 

Eilaphömyces, Pilzgatt. au6 ber 
Kl. Gasteromycetes, Trichogastres Fries, 
ik 28 Bordaie N — 

coperdum cervinum, nft), eis 
od. Eugelförmige, warzige, harte, brauns 
gelbe, innen ſchwarze Kioden u. Staub 
enthaltende Pnollenartige Sporidien von ber 
Größe einer Nuß bis eines Apfels, unter 
bes Erbe in Nabelwäldern, friſch ſtark rie⸗ 
hend, fonft officinell (Boletus cervinus) 
u. ald Aphrodiſiacum in Ruf, jest nur noch 
bei Thieren angewendet. Su, 

Eiaphonösos, &iland in ber Pros 
pontis, der Stadt Kyzilos gegenüber, we⸗ 
gen ihres Marmors berühmt. Ein Meeres= 
arm trennte es fonft von dem Eilande Proc 
tonefos, allein diefer wurde verftopft u. 
feitdem bilden beide Eilande nur Eins. 

Elaphos, Nebenfluß bes Alpheos in 
SXrkadien. 

Bläphrium (E. Jacg.), Leihtholz, 

anzengatt. aus ber nat. Sam. Terebin- 

t e, Amyrideae Achnd., Spillen Ok., 
8.8.1. Orbn. Z. Merkwürd. Arten: E. 
Jacquinianum (E. tomentosum), in 
SAmerika. Aus der Rinde fließt ein wohl⸗ 
riehender Balfam (verhärtet: Takama⸗ 
bat). E. excelsum, ebenbaf. u. copalli- 
ferum, liefern Eopal. ..(Sa. 

laphrus, [0 v. w. Raſchkäfer. 

laphus (lat.), fo v. w. Hirſch. 

laps, Natter, fo v. w. Engmaul. 

Eilära, Tochter bes Orchomenos, durch 
Zeus Mutter des Tityos, f. b. 2 

Ei Aräiche gel Äraisch), $le 
den, fo v. w. Laraſch. 

Ei Ärawan, Stadt in ber well, 
Wüfte Sahara (Afrika), von hohen Sande 
Bergen umgeben ‚ —— bes Tudeyni⸗ 
Salzes u. Vereinigungspunkt aller — 
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. ben, bat 


Elargiren 


— ankommenden Karawanen; 800 
w. 
ZElargiren (v. fr., fpr. elarſch....), 


erweitern. 

Elaris (a. Geogr.), Fluß in Aquita⸗ 
nien; j. Allier. 

Ei Ärisch (El Aräicho), Stadt, 
2) f. u. Garb b); 9) Stadt, f. u. Char⸗ 
kieh. EI Aseräh (Ki Assarä), fo 
v. w. Joſephskanal. 

Elasmothörlium (E. Fisch.), Gatt. 
der Vielhufer, nur foſſil in Sibirien gefun⸗ 
aͤhne mit Schmelzleiſten u. ge⸗ 
— Raͤndern; Größe des Nashorns, 
ſtand zwiſchen dem Pferd u. Nashorn. 

Elässon (a. Geogr.), fo v. w. Olooſſon. 

Elasticität, 'bas Beftreben der Körs 

r, nad einer duch äußere Kraft ohne 

renaung bes Zuſammenhangs erfolgten 
Berfchiebung ihrer Theile den vorigen Zus 
ftand der Cohaͤfion u. die vorige Anordnung 
der Theile von felbft wieder anzunehmen. 
Der Grund der €. ift, daß bie Teilchen 
eines a nur in beftimmter gegenfeitis 
ger Lage im Gleichgewicht ſtehen, u. daß fie 
daher biefe Lage wieder einzunehmen fuchen, 
wenn bie Kraft, die fie aus derfelber brachte, 
2 wirken aufhört. ?&te Eommt in geringem 

rade allen Körpern zu; doch werben ale 
elästische Körper nur folde unters 
chieden, denen €. in heben Grade eigen ift, 
ie felbft dabei hart u. auch weich fein können. 
Bolltlommenelafl.Körpermwarenfolde, 
deren Theilchen mit berfelben Gewalt wieder 


in ihre vorige Lage zurüdtehrten, mitwelder 


fe daraus vertrieben worben find. In Bes 
ziehung auf eine beftimmte Kormverändes 
zun ß jeder Körper vollkommen elas 

iſch; da aber eine größere Kraft bie 

orm eines jeden Körpers dauernd abs 

ndern Bann, fo gibt es bier eine beftimmte 
E-sgrenze für ihn, u. biernady ift alle 
€. nur eine relative. Die Kraft, welde 
nöthig ift, dieſe E⸗sgrenze herbeizuführen, 
beißt die Erde der ©, , ber Quotient beis 
der gibt dad E-amann. "Die E. ift in 
ber Mechanik von größter — durch 
ſie erfolgt das Abprallen von Körpern beim 
Stoß; fie wird, wie im gefpannten Bogen, 
ein wirkfames Mittel zur fchnellen Foribe⸗ 
wegung and, Körper, ba fie, als frei wirkend 
bewegende Kraft, bei einmal durch fie ax= 
gehobener Bewegung, für diefe jeden Mo= 
ment befchleunigenb wirft; auf ihr berubt 
daher aud bie Schwingung der Saiten u. 
überhaupt diejenige Ofcillation, bie, bei 
einer gewiſſen Schnelliafeit ber Wiederho⸗ 
lung in einer Burgen Zeit, Töne bervorbringt. 
Nur elaftifche Körper find baber ſchallend. 
* In vielen Körpern Bann bie &, durch mes 
San. u. chem. NWeränderung ihrer Beſtand⸗ 


"theile erhöht werben, fo in gewiffen Metall⸗ 


compofitionen (als ®lodenfpeife), beim Haär⸗ 
ten bes Stahle, durch kaltes Hämmern bes 
Anpfers ıc. * Die E. Hüssiger Kör- 
per hat mandes Eigne. Sie beruht mit 
auf Bormveränderungen. Tropfbar flüffige 
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Körper finb faft gar nicht zufammenbrüd- 
bar, gleihwohl elaſtiſch, wie man aus bem 
Emporfpringen der auf eine Mafferflähe 
fallenden Zropfen erficht. * Anabefondre 
aber wird die große Maffe von gasförmigen 
Flüffigkeiten ald permanent elaft. Wlüf: 
figfeiten unterſchieden, ſowohl als Dam: 
pfe, als auch in bleibenber Gasform Au. 
Diefe haben die Eigenheit, daß fie ihre €, 
blos durch Erpanfibilität äuflern u. Dies, 
wiewohl mit Abnahme ber Kraft, bie zu 
unbeftimmbaren Grenzen. Jede Art von 
Gas bat aber feine jpecififhe €,, bie 
dann durch Drud erhöht u. fo zu einer abs 
foluten wird. Die fpecififche €, eines Ga— 
fes ift um fo viel mıal größer, tum wie viel 
eringere Dichte fie bei gleichem Drude ber 
peratur befigt. Man finbet die fpec. & 
aus der angegebenen Dichte bes Gafes, wenn 
man die Dichte der Luft ob. 1 burdh bie bes 
betreffenden Gaſes dividirt. Von ben Aus 
Benverhältniffen, welche beide erhöben, ift 
die Wärme das erbeblichite. (Pi. u. MI.) 

Elasticitätsinesser, E-zeiger, 
fo v. w. Elaterometer. 3 

EKlastische Patöntschnallen, 
f. u. Schnalle1). E-s Harz, 1) f. Kauts 
ſchuck; 3) fo v. w. Elaftifches Bergpech. 

Elästisches Börgpech(E. Erd.» 
pech, E. Föederharz), bituminöfe 
weidhe u. biegfame Subftanz; zerfließt in 
foware Tropfen beim Verbrennen, burdy 

eine Flüffigkeit auflösl., wiegt $ bie 1, bat 

bitumindfen Geruch, fettig u. etwas kalt ans 
zufüblen, kommt berb u. als nierenförmis 
ger Ueberzug vor, fcheint an. den Kanten 
etwas burch, tft fhwärzlichbraun ins Grün 
u. Roth ur au? Drufenräumen von 
Bängen in Derbufhire in England. Ges 
braud zum Brennen, zu Schniere, ſchwar⸗ 
em Siegellad ꝛc. Vgl. Dapiche unt. Kauts 
ud u. Erbharze. Wr.) 

EKlate e Att.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Sam. ber Palmen, Ordn. Phöniceen 
Spr., Cocoinae Rchnb., Dtten Ok., 22. 

. 6. Ordn. L. Urt: E. sylvestris, aus. 
Sndien. Die Kerne werben wie bie ber 
Arekanuß zum Kauen benugt, liefert Palm 
kohl u. etwas Sago. 

Hlatöa (a. Geogr.), 1) Stadt in Pe⸗ 
lasgiotis —— — im üben des Pe⸗ 
neue, beim Eingange in das Thal Tempe; 
») fefte u. wichtigſte Stadt in Pholis am 
Kephiffos; war der Schlüffel von Pholis m. 
Boͤotien nah Thefialien. Wahrſcheinl. erft 


nach Homers Zeit gebaut; auf Rerxes Zug 
nah Hellas von den Perſern eingeäfchert; 
346 nad) dem phok. Kriege nad bem Am⸗ 


phiktyonenbeſchluß mit allen phok. Städten 
zerftört; dann vor ber Schlacht von Ehäros 
nea von Athenern u. Böotern wieder bers 
geftellt, 8348 von ben — genom⸗ 
men, ag befeßt ; 200 von ben Mös 
mern unter T. Quint. Flamininus geplüns 
dert; im mithribat. Kriege von den Kömern 
ale Freiſtadt erkläre. Eine Ruettule bes 

rũn⸗ 
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Geünbers Elatod zierte bie Mitte bes 
Markise, €, hatte audı einen berühmten 
Zempel bes Aeskulap u. ein ehernes Pals 
Tasbilb, bas für uralt galtz j. Dorf Tarko⸗ 
choria. .,. (Hl. u. LGb.) 
Einter, f. Springkäfen. 
Eläteres (Bot.), bäutige, elaftifche, 
ebrehte Faden, mittelft welcher fi mandye 
aan bei voller Meife von der Placenta 
Losrelßen u. fortſchnellen. i 
Elaterin, in bem Safte ber Früchte 
ven Momordica Elateriun, in neuerer Zeit 


€, Marguart dagegen ein weißes feidens 
alänzenbes, Eruftallinifches, in Alkohol los⸗ 


liches neutrales Pulver, von ſchwach ſchar⸗ 


fen Gefhmad, übrigens nod —— 

unterſucht. (Su.) 
Elateriospörmum (E. Blum.), 

Pflanjengatt. aus ber nat. Kam, der Raus 

—— Crotoneae Rehnb. Arten: in 
ava, 

KilaterIt (Miner.), f. u. Afpbalt = 

Eilaterium, 1) * Spr.), Pflanzen⸗ 


att. aus ber nat. Kam. Cucurbitaceae 
chnb., Kürbfe OA., 21. Kl. 5. Drbn. Z 
Art u. a.: E 


rankende reicbbbelaubte Pflanze mit grünen 
14.8. langen Früchten, die berührt, elaftifch 
avfichnellen u. die Samen nebft dem Saft 
von ſich ſchleudern; 9) (E. nigrum, ex- 
tractum elaterii er aus den halb⸗ 
reifen Früchten von Momordica Elaterium 
ausgepreßte, eingebidte Saft von wibrig 
bitterem Geſchmack, beftiged Purgiren ers 
regenb; vgl. Elaterin; 3) (E. album), das 
aus bem von felbft ausfließenden Safte ber 
erfchnittenen unrelfen Früchte berfelben 
3 * fich abſcheidende weiße Satzmehl, 
ſchon in der Gabe von 4 Gr. —— 
rend; dah. 4) ſtark abführendes Mittel. (Gu.) 

Kiateroiden, ſ. Epringkaͤferartige 


Käfer. 
EBlateroemöter re ‚zur Mefs 
fung 'ber abfoluten Elafticit t eingeſchloſſe⸗ 


ner Luft, ſowohl bei Verdünnung unter ber 
Zuftpumpe, ale Re: auch bei Zufammens 
drüt Es ift eine nad Art ber Baro⸗ 
meterrößren gefertigte u. mit Quedfilber 
zum Theil gefüllte heberförmige Röhre; 
wird fie mit bem offenen Ende in die auf 
ihre Ausbehnfamkeit zu unterfuchende elas 
ſtiſche Ste gkeit geſenkt, fo zeigt ber Une 
terſchied des Queckfilberſtandse im ku 
u. langen Schenkel den Grad ber Ausde 
famleit bes Bafes an. Bei Dampfmafchis 
nen zur Beftimmung der Kraft der eins 
— Dämpfe anmwenbbar. Bol. 
ampfmeffer. Al 
Elath, 1) (a. Geogr.), ſo v. w. Elana; 
2) Infel, ſ. u. Karolinen sd). 
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Elatine (E. L.), Zännel, 8) Plan 

engatt. aus ber nat. Fam. ber Seren hol 
een, SP Weidrihe, Lythreae Achnd,, 
Nellen OA., 8. Kl. 4. Orbn. L. Arten: 
E. alsinastrum u E. hydropiper, #leine 
deutfche — —3 u. m. 8) (E. 
Mönch), in ihren Arten zu Linaria gezo⸗ 
gen, 8. Art von Linaria. 

Elatinöae (Botan.), f. u. Weidriche 
Rchnb. . 

' Elatiön (d.lat.), Erhebung, Hochmuth. 

Blatites, verfteinertes — 

Blatos, 1) Sohn von Arkas u. Lea⸗ 


+ neira, dur des Kinyras Tochter, Lao⸗ 


dike, Vater von Aephtos, Pereus, Kyllen, 
Siane u. Stymphalos. Bei der Theilung 
der Länder ſeines Vaters fiel ihm die Ge⸗ 


gend um den Berg Kyllene zu; ſ. Arkadien 


Geſch.) 2. E. blieb aber, nach einer tapfern 
—— bes delph. Tempels, fpäter 
in Phokis, wo er die Stadt Elatea (ſ. d.) 
gründete; 9) Theſſalier, Vater der Argos 
nauten Polyphemos u. Käneus; 3) Kenne 
taur, von Herakles bei rmung der Hoͤhle 
des Pholo⸗ erlegt 3 4) einer der Freier ber 
Denelope, von Eumäos erlegt. (Sch.u. Lb.) 
EBlätria (a. Geogr.), Stabt in The⸗ 
fprotien (Epiros) an der Münbung bes Ku⸗ 
phas in den ambrak. Buſen; j. Arte. 
Blätton (Myth.), v. w. Baton 1). 
Elattönos (Myth.), fo v. w. Baton. 
lätus (lat.), hoch. 
lau, Stadt, fo v. w. Eule. 
Bläüris (a. car), fo v. w. Elaris. 
Elayl, ölbildendes Sad, von Berzelius 
als zufammengefegtes Radical betrachtet, 
fo v. w. Acetylwaſſerſtoff, ſ. Aethyl ss. 
E-chlorär, f. ebb. w Ks latin, ſ. 
* . E-unterschwefelsäure, 
® e ® ss 2 ö 
Eiba (Eiva), !1) Inſel im Mittels 
meere, nahe an ber Küfte von Toscana, 
zum toscan. Eompartimento Pifa gehörig 
T wiihen ber Kanal Piombino); 7 
.’ iſt bergig (Spige Eavanna [Ea= 
auaol: 8000 %., mit weiter, berri. Aus⸗ 
345 alamitta mit Magneteiſen); hat 
viele Quellen, doch nur Einen Bach, 
mehrere Ebenen, milde Klima, bringt 
viele wohlriehende Kräuter (auf ben Bere 
en), Weizen, Dliven, Bein (bef, der 
lenttco, aus, mit gekochtem Moft u. Runs 
verfegten Muskatellertrauben, u. Vermont 
* ermuth], aus dem beſten weißen Wein 
ereitet, indem man Wermuth u. a. Ge⸗ 
wůrzkraͤuter weichen läßt, letztrer ſehr be⸗ 
liebt in SFrankreich, als Wein zur Einlei⸗ 
tung der Tafel, als Apetit machend, fonfige 
Beine [meiftweiß, gering], Kaftanien, Man⸗ 
bein, Feigen, Nüffe, Aloe, Färbermoos, wes 
nig Holz; "man treibt wenig Uderbau, body 
etwas Gemüſebau, Viehzucht $iie- 
fang (Xhunfifhe), Bergbau auf upfer, 
Silber, bef. auf Ei ſen (2,800,000 Str. Erg. 
äbrl. Förderung), es wird wie Steine ge= 
rochen u. von deſſen befter Battung 8 fa 
Tate. 
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rata, von bem eifenbaltigen Anfehn bes 
Erzes genannt) hat ber Großperaoe v. Tos⸗ 
cana vor der Ausfuhr das Auswahlrecht; 
u. gewinnt Seefalz. Einw. 14,000. ® Hpts 
fladt: Porto FZerrajo. auf einer Lands 
zunge, gute Feſtung, bat mehrere Korte 
(dei Zalcone, della Dichte), chloß, 
2 Kirhen, Hoſpital, Lazareth, Gefaͤngniß, 
Hafen, Weinbau (Porto Ferrajo, leich⸗ 
ter weißer Wein), etwas Handel; in ber 
Nähe Salinen; Thunfiſchfang, am Hafen 
ein Leuchttfurm. Die Straßen find meift 
in Stein gehauen; 4000 Eiw.; wurbe 1537 
an die Stelle des alten Argous (two bie 
Argonauten gelandet fein ß ten) von Cos⸗ 
mo I. gebaut. Andre DOrtfhaften: 
RAT ANG, Dorf An * — 
ongone, Feſtung, Hafen, Maſtixbau, 
1500 Ew.; en Marktfl., 2000 Ew. 
An der Naͤhe von E. find die Inſeln Pals 
majola, Eervoli, Troja u. a. mei 
nur, von Fifchern bewohnt. 2) (Gefch.). 
&. bieß in frübften Beiten Aethalia (db. 1. 
die Blänzende, von bem mit Granitmaffen 
umgebnen €i engebird), dann Jloau. Ilva 
u. endlich Isola d’Elva od. E. Schon Ja⸗ 
{on foll hier gelandet fein, um ben Aufs 
enthalt ber Kirke zu ſuchen. Später wurde 
@. von vielen Griechen bewohnt, bie bie 
Infſel fon früh kannten. Das Eifen wurde 
aus unterirbifhen Gruben geholt (deren man 
jegt noch entdedt bat) u. auf bem Feſt⸗ 
ande ausgeſchmolzen. Auch foll in ber äl- 
teften Zeit Kupfer gefunden worben fein, u. 
allerbings bat man in neurer Zeit wieber 
Kupferbergwerlte entbedt. ° König Dio⸗ 
nyilosvon Syrakus eroberte E., doch 
zur auf kurze Zeit. "In der fpätern Zeit 
waren die Kürften von Piombino u. 
Sora Herren ber a ‚bodh befaßen fie 
biefelbe nur ale ſpaniſches Lehn u. nebens 
bei gehörte die Stadt Porte Longone bem 
Könige v. Neapel u. Porto Ferrajo dem 
Großherzog v. $lorenz. Nah dem Lüs 
neviller * (1801) erhielt der König v. 
etrurien E., u. nad oe dieſes 
taates (Nov. 1803) wurde ed mit rank⸗ 
reich vereinigt. Bei Napoleons 1. 
Abdankung wurde ihm E. als ſouveränes 
— überlaſſen u. am 4. Mai 1814 
landete berfelbe dort, legte einige Landſtra⸗ 
Ben an u. traf andre gute Einrichtungen, 
verlich aber die Infel ſchou am 26. Febr. 
1815 wieder, um Frankreich zurüdzuers 
obern. !? Im 2. par. Frieden wurde €. an 
Toscana abgetreten. (WVr., Lb. u. Js.) 
Elba Dschem, Fluß, fo v. w. 
Dſchemba. 
EI BAI, ſ. u. Aegypten (n. Geogr.) u. 
Elibamerikhänische Compag- 
nie, f. u. Handelsgeſellſchaften - 
i Bärdo, Schlof, |. u. Zunis 1) ». 
Ibe, 1) (bei ben Alten, die ihre Quelle 
bei den Hermunduren, wo die Römer, bie 
Nieder-E. kannten, fudhten, Albis, Al- 
bias, Böhm, Labe), ! Fluß in Deutſch⸗ 
land; entipringt in Böhmen an der ſchlefi⸗ 


"in diefer Strede bie Elde, —— 


- 
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hen Grenze in ber Herrſchaft Kynaſt u. 
* Kr. Königsgrätz, (4220) F. über 
dem Dieere, aus Il Quellen (die eine heißt 
Eilbbrunnen); diefe maden erfi 4 

roße u. Eleine E, Weißwaffer u. 
Ibbad), dann 2 Bäche, u. vereinigen fi 
bei Blenborf; "die E. fließt hierauf erſt 
füdl., dann ſüdoͤſtl,, dann wieder ſüdl. ems 

Hfängt in Bohmen außer der Aupa bie Mes 
tau, die Adler, Chrudimka (ſämmtl. rechte), 
wenbet fi von Parbubig an weftl., nimmt 
bie Zidlina, Wrölina u. Iſer (ſaͤmmtlich 
rechts) auf, wendet fih von Zaufhim an 
norbweftlih, empfängt Melnid gegenüber 
bie Moldau, woburd fie ſchiffbar wirb, u. 
bei Therefienftadt Die Eger, bei uff bie 
Biela (fümmtl. links), bei Tetfchen die Mols 

n (rechts), durchbricht das Eibfands 
— zwiſchen ber Laufig- u. dem 
Erzgebirge dur die Elbpforte, burds 


ft fließt_die fühf. Schweiz u. das Königreich 


Sachſen, empfängt hier die Müglig, Weißer 
ris (finds), *tritt in das preuß. Herzogth. 
Sachſen, Anhalt u. einen Theil der Prov. 
Brandenburg, mit Zufluß der ſchwarzen 
Elfter, Nuthe, Harel, mit ber fie audy 
durch den plauenfhen Kanal verbunden Ift, 
Stepenitz, Lölnig (ſämmtlich rechts), ferner 
ber Mulde, Saale, Dbre, Eſte u. a. 
(links), *trennt Medlenburg, Lauenburg, 
Hamburg, Bolftein von Hannover, nimmt 


fter, Stör (rechtd), Aland, Jeetze, Ilme⸗ 
nau, Schwinge u. Oſte —— auf u. 
sergicht ſich nach einem Laufe von 130 
Meilen wovon 34 auf Böhmen kommen, 18 
En DM. hinter Hamburg ins deutſche Meer. 
hre Breite beträgt an ber böhm. Grenze 
191 F., beim Ausfluß gegen 2 Stunden. 
Bis Dresden heißt fie Ober-E®., von ba 
bie Magdeburg (Mittels®.), von ba 
an Unters (Nieder) E. Eini e Arme heis 
den alte E. "Das K-gebiet umfaßt 
53 Flüſſe u. über 300 Bäde u. beträgt 
2570 (2630, 2900) AM., mit mehr als 
8,00,000 Menſchen. "Un ob. unfern ber 
E. liegen folgende Orte vnn Bedeutung; 
a) in Böhmen: Hohenelbe, Arnau, Hör 
nigshof, Jaromierz, Joſephoſtadt, Rönig- 
gräg, Parbubig, Kolin, Podiebrad, Bran- 
deis u. Alt: Bunzlau, Elbe Kofteleg, Mels 
nid, Eberefienftabt (1 Stunde entfernt), 
Leitmerig, Loboſitz, Auffig, Tetſcheu; b) 
in Sachſen, Schanbau, od Pirna, 
Pillnitz, Dreoden, Meißen, Rieſa, Streh⸗ 
la; ©) in Preußen, Mühlberg, Belgern, 
Torgau, Prettin, Pretſch, Wittenberg; 
d) im Anbaltifchen, Koswig, Roslau; 
e) wieder im Preußi gl Afen, Burs 
bu, Schönebed, Frobfe, Magbeburs, 
Serihow, Zangermunde, Arneburg, San⸗ 
bau, Werben, Wittenberge; NM in Hans 
nover, Schnafenburg, Bi ader, Blckede, 
Artlenburg, Öope mit Bollenfpiker, Har⸗ 
burg, Brunshaufen, Neubaus; g)in Meck⸗ 
lenburg, Dömig, Boigenburg —J— * 
furnt 
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)d;u)imb er Gebiet, Sams 
— een ; 1) im —E Ge⸗ 


biet, Altona, Glückſtadt, Brunsbüttel. 
‘Die Kibschifffahrt geſchieht meift 
auf Eibkähnen, d. t. einmaftigen, mit 
Segeln verfehnen Flußkähnen, die ſtrom⸗ 
aufwärts meift gezogen werben u. zumeis 
Ien be am Ausfluß mit Schwertern ver⸗ 
fehen find. Bis Hamburg gehn viele Dreis 
mafter, von der See aus kommend, bie €. 
aufs u, abwärts. Die Gefehe über die Elb⸗ 
ſchifffahrt find durh eine HMibschiff- 
Lahrtsacte vom 23. Juni 1821 regulirt, 
in deren Folge die 35 früheren Zollftätten 
auf 14 vermindert worden find. An diefer 
Acte nahmen fümmtl. Bundesftaaten, die 
ar der €. Befigungen hatten, Theil. Die 
Eipschifffahrtscommission trat 
in Folge des par. Da: der freie Schiffe 
fahrt verbieß, auf Anregung Oeſtreichs bes 
reits 1819 zufammen u. kam nach 44 Eons 
ferenzen —— Die Acte trat am 1. 
März 1822 in völlige Kraft. Die E. ges 
nießt nad biefer Acte, fo weit fie (iffbar 
ift, bie in das Meer volle Freiheit. Alle 
Uferftaaten, bef. Preußen hinfihtlid Mag⸗ 
deburgs, geſege edem Zwangs- ob. Um⸗ 
ſchlagsrecht. ie Schiffe zahlen als ſolche 
nur eine Abgabe als Weggeld Recogni⸗ 
tionsgebühren) u. die Waaren einen 
bzoll. Beide find für jede Strecke feſt 
beftimmt u. duͤrfen ohne die Einwilligung 
nn Uferftauten nicht erhöht werden. 
er Elbzoll von Dielnid bis ins Meer darf 
nit über 27 Gr. 6 Pf. Conv.⸗Geld od. 
Werth für den Etr. Brutto betragen; bei 
vielen Artikeln beträgt er nur 4, fogar nur 
a5 diefee Betrages. Dennod find noch mans 
Gerlei —— en bei der —2 vor⸗ 
handen, bie abzuſtellen einer Reviſionsconfe⸗ 
ven, der Uferfkanten zufteht, die noch i. J. 
1842, wahrſch. zu Dresden, Statt finden wirb, 
u. in welcher bie bisherigen Maͤngel ausge⸗ 
at werden follen. Preußen hat bei der 
Ibichifffahrt-Schlußconferenz 1821 erklärt, 
daß es ber Schifffahrt auf allen rn): 
en der &., fo weit fie BIS find, alle 
reiheiten zugeftehe, welche diefelben laut 
ifffahrtsacte auf ‘der €. felbft haben. 
® Aın meiften madte der ftaber ob. richtiz 
ser brunshäufer Zoll Schwierigkeit, 
den Hannover nicht als einen Stroms, fons 
bern als einen Meerzoll betrachtet wifien 
wollte, Endlich verglid man fi dahin, daß 
Bannover feinen dafigen Zolltarif vorlegen 
u. fi verpflichten wollte, Beine Erhöhun 
eintreten zu laffen. Hamburg u. Dänemari 
versvahrten aber ihre Rechte Hannover ges 
genüber. Immerfort hat biefer flader Zoll 
nun — Er Streitigkeiten gegeben, u. 
erft neuerlich iſt berfelbe von Simbur; u. 
England wieder kraͤftig angegriffen u. nach⸗ 
ewiefen worden, daß derſelde eigentl. ein 
cher u. wie ungemein hemmend er für 
ben Elbhandel, naͤmentlich Hamburgs fei. 
Es iſt daher Hoffnung vorhanden, daß mit 
demſelben eine Aendrung eintreten werde. 


Elbe bs Eibee S 


10 — — alten ne — die E. 
auch von Damp iffen fleißig befahren. 
Bef. ift diefe Sanfitabrt 2m 1@ en ee 
burg u Hamburg lebhaft, wo 2 Geſell⸗ 
ſchaften, einemagdeburger u. eine hamburger, 
rivalifirten, feit dem März 18411 fi aber 
unter der Firma SamburgsMagdeburs 
ger Dampffhifffahrtscompagnie 
verbunden haben u. nun Eine bilden, mit 
7 Dampfſchiffen regelmäßig ben Dienft vers 
richten u, jeden Morgen von Hamburg, wie 
von Diagdeburg ein Dampffchiff abfenden, 
bas ben Weg zu Thal bei guinftigem Waſſer⸗ 
ftand in 1520, zu Berg in 35 Fahr⸗ 
ſtunden zurücklegt, allein oft durch ben nie⸗ 
beren Waſſerſtand der E. Hemmungen er⸗ 
leidet. Leider macht die ſchlechte Beſchaf⸗ 
fenheit des Ufers, beſ. auf bannov. u. meck⸗ 
lenburg. Gebiet, u. die geringe Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Uferſtaaten auf dieſen Gegen⸗ 
ſtand, die E. immer mehr u. mehr verſan⸗ 
ben u. es iſt fürchten, daß, wenn dieſem 
Uebel nicht bald abgeholfen wird, wenigſtens 
die Dampfſchifffahrt ganz aufhören wird, 
indeſſen erwartet man auch in dieſer Bes 
ziehung von dem neuen Elbſchifffahrtscon⸗ 
reß das Beſte. Noch beffer geht die Dampfs 
(eiffape unterhalb Samburg von 
tatten, wo nicht nur einige Pleine Dampfs 
fhiffe wödentl. mehrmals bie Verbindung 
mit Belgoland u. ben oftfrief. Bädern (Nors 
derney u. Köhr) unterhalten, fondern aud 
zes imapis größre Dampffciffe 2 Hull, 
London, Anfterdam, Rotterdam, Antwers 
pen, Dünkirchen, Huvre ꝛc. abgehn. Noch 
findet eine Dampfſchifffahrt oberhalb von 
Dresden Statt, wo Dampffchiffe (2 ſäch⸗ 
fiide u. 1 boͤhmiſches) Fahrten nad ber 
fahfifhen Schweiz u. Böhmen mas 
en, jedocht mehr Paffagiere, die ihres 
ergnügens wegen biefe Tour maden, 
als Waaren führen. Aud hier ift der nies 
bere Wafferftand, obfhon biefe Dampfs 
hiffe fehr flah gebaut u. kaum cinige 
uß tief im Waffer gehn, das Haupthin⸗ 
derniß. ine regeimaßige Verbindung mit 
Dampffchiffen zwifchen Dresden u. ag 
beburg herzuftellen, tft zwar mehrmals 
al worben, aber bis jegt nicht von 
Beftand gewefen. Karte vom Lauf ı. 
Flußbett der E., Lpz. 1812, 8 BI. qu. Fol. 
3) Im fonft. nl Weſtfalen gab es 
danach das Depart. der E. von 17IAM., 
mit faft 205,000 Cw. Hauptftadt Magdes 
burg, u. 3) das Depart. der Nieders 
@,, mit 219,000 Ew., Hauptft. Lüneburg. 
4) 1810 errichtete Napoleon das fan Dep. 
der Elbmündnugen mit 376 Ew., 
Hauptſt. Hanıburg, u. zog es zu Kranfreich, 
dem e& 1813 wieder entriffen wurbe 5) 
Suß, f. u. Edder; G) fov. w. bas ſchwed. 
Ifwe, d. i. Strom, Fluß. (IWr.u. Pr.) 

Ibe (beutfch Dre.) fo v. mw. Elfen. 
Kiböe (Bigot N’E.), geb. 1752 in Dres⸗ 
den, wo fein Vater, der ein Edelmann aus 
Poitou war, nachdem er eine Sachſin er 
deis 
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Eiherfeld 


athet, wohnte; trat zuerft in ſächſ., dann 
Pag * BVienſte, verließ dieſe aber u. ging 
feine Güter in Frankreich. Bei ber 
feanz. Revolution unterrichtete er bie Ven⸗ 
Deer in ber Bertheibigung ihres Landes, 
war Chef des Aufftandes bis im Jahr 1794 
(f. Bendeekrieg 7, u, 22), u. wurde nach meh⸗ 
gern en worin er ben Republikanern 
en Schaden that, verwundet, auf ber 
el Noirmoutiers gefangen u. 179 er» 
Sofien. - (Lt.) 
Eiberfeld,!1) Kreis bes pr 97 
bezirts Däffeldorf, 6 AM., 110,51 R 


d.), Börfe, Leihanftalt, Sparkaſſe, de 
8 


flonsanftalt, erg. Bibelgefellfchaft, rhein.⸗ 
n 


lenfpinneret von 20,000 probueirenben 
Spindeln, feit 1808 in ununterbrochnem Bes 
trieb. Baummollenwasrens, Baummellens 
garn⸗, Zwirns, Spigens, Bettzeug«, Schnürs 
riemens, Bands, Leinengarn⸗, Zeinenfabrifen 
2c., machen es u. 
um bebeutenbften Fabrikorte Deutfchland6 5 

leihen, Färbereien u, zahlreihe Hand⸗ 
werfer in allen Fächern ber Technik unters 
Runen den regen Kunftfleiß, u. *ein fehr 
lebhafter Handel vertreibt die Erzeugniſſe 
deſſelben nach allen Zonen, *5 Buch⸗ u. 2 
Mufityandlungen, A Buchbrudereien. Es 
erfheint bier bie befannte Elberfelder 
Zeitung, f. unt. Zeitungen a. Die Ei⸗ 
enbahu nad Düſſeldorf bringt &. dem 

bein näher u. wird, bef. wenn aud 


. von Öften ber eine gleihe in €. ausmüns 


det, ben Hanbel fehr unterftügen. ? Die Ge⸗ 
fhäftigkeit E⸗s hindert etwas ben gefels 
ligen Verkehr, doc find viele selSloßne 


Geſellſchaften vorhanden, werben aber nur 


Abends befuht. Schaufpielift nur zeits 
weife durch vie büffelborfer Geſellſchaft bier, 


ein öffentl. Theatergebaͤude jegt im Bau bes 


Barmen (mit Ehemnig) f. 


bis Kibing 3208 


griffen. Oeffentl. Spakiergänge find 
auf bem nahen — —— det; 
au bas Dorf Sennborn an der Bupper 
wird viel befuht. Kreimaurerlogen: 
Herrmann zum Lande der Berge u. Rudelf 
um Elverfelde. *?Die eigentl. Stabt €. 
über 30,000 Ew. Die Bürgermeis 
fterei €, enthält aber 89,400 Ew. (daruns 
ter etwa 7780 Kathol., 14 Mennoniten u. 
gegen 88 ar u. über 680 Fabriktgebäube, 
icht zu dieſen gerechnet ift die Stadt 
ew, bas dicht bei E., jenfelt der 
baspeler Brüde, beginnt,:u. aus ein« 
einen an einanber gereihten Häufern, zwi⸗ 
Ihen ben fih Bleichen u. Bebrtechlie 
mente befinden, beftehenb, fih 2 Stunden 
weit an ber upper binzieht, f. Barmen, 
wozu das Folgende als Ergänzung bienen 
mag. Barmen enthält 4 Kirchen, eine 
Zaubftummenr, eine höhere Stadts u. 16 
Elementarſchulen. Auch hier if Judu⸗ 
e die Hauptſache, obſchon auch einiger 
andbau getrieben But: Außer den. a. a. 
O. — Fabriken find noch zu er⸗ 
rkiſchrothfaͤrbereien, Pottaſchen⸗ 


fiedereien, Farbemũhlen, Faͤrbereien, Drus 


ckereien u.a. Ew. über 80,000. 8) (Geſch.). 
&. kommt im Mittelalter nur als ganz uns 
N Drt * — abe Fe 
gerechtigkeitz no n em 80jähr. Kriege 
war es Plein, bach befaß es damals ſchon 
anfehn!. Fabriken, die gegen Anfang bes 
18. Jahrh. noch mehr aan u. Thon mit 
Windien in unmittelbarer Berbindung was 
ren. Das Mare Wafler ber Wupper veran⸗ 
laßte großentheils die Wohlbabenheit E⸗6 
u. Barmens u. war der Grund, warum ge⸗ 
rabe bier ſich die Fabriken fo concentrirtea, 
Bei. wuchſen die esder Fabriken zu Ende 
des 18. u. Anfang des 19. Jahrh., wo der 
franz. Revolutionskrieg u. bei. bie Conti⸗ 
nentalfperre die Eoncurrenz mit England 
möglich machte. Später that bie preuß. Res 
gierun für €. ungemein viel, u. bef. hob 
es fi de Einführung bed Zoll u. feit dem 
80 ver . (Wr. u. Pr.) 
Iberich (deutfhe Belbenf.), Swerg, 
. u. Otuit. 

1 Berköt, f. u. Zeile 

Ipert, Canton, vw. Eiberton, Ort, 
f. u. Georgia «. 

Ibessän, Stadt, f. Ilbeſſan. 


Ibil lAcus er Geogr.), See in Etrus 
rien, j. Vico; dabei die DOrtfchaft R. vI- 


cum, 5 : 
Kibing (voin. Eiblong), !3) Kreis 


im preuß. Rgebzt. Danzig, fer 1E AM. 
47,000 Ew.; in ihm ber Draufenfee, 8 
AM.; 33) Kreisftabt darin, an der ſchiff⸗ 
baren Hlfbing, die aus dem Drauſenſee ent» 
fpringt, u. 4 Meile unterhalb €, durd 
den Kraffuhlkanal nit dem Weichſel⸗ 
arm, der Rogat, verbunden tft; außerdem 
fließen noch die Zinne, Hammel u. Fi⸗ 
[ham durch die Stadt; ziemlich beſuchtet 
Hafen in derſelben. E. hat alten Wall u. 

Mauern, 
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Mauern, ift gut gebaut u. befteht aus ber 
Alt⸗ u. Neuftadt, fo wie aus 11 Vor⸗ 
ftädten. Es iſt Sig ber Kreisbehörben, 
eines Lands u. Stadtgerichts, eines Haupts 
fteueramts, einer Feuerfocietät, von 2 Sus 
erintendenten, *dat 11 Kirchen, 5 Ho⸗ 
Iite, Berforgungshuus für alte Weiber, 
atfenbaus, Induftriefaus (Pott⸗Co⸗ 
weleſche Stiftung feit 1821), worin über 
400 Kinder verpflegt u. woburd bas Krane 
kenhaus unterhalten u. noch andre Wohls 
thätigkeitsanftalten gepflegt werben, Gym⸗ 
nafium nit anfehnlicher Wibliotgeh, 
ammenfchule, mehrere Elementarfchulen, 
Sparkaſſe, Dadhof. Induſtrie: in Tas 
, Bitriol, Wald, Cichorien, Zuder, Del, 
Segeltuch, Seife, Stärke, Leinwand, Baums 
wollenzeuge; es find auch Sciffswerfte u. 
Gerdereien vorhanden. ' Saudels mit Lans 
Lesproducten, aud zur See bedeutend, Eo. 
lonialwaaren u. bgl.zurüudführend ; war ches 


dem fehr bebeutend, Tank aber feit Mitte des 


vor, rh., bat ſich aber wieber gehoben. 
SUECLMOUEEL IE 0TE Eonftantia zur ges 
Prönten Eintradt. Einw.s 22,500. 3) 
; Ders). &. wurbe 1287 von den beutfchen 
ittern gegrünbet u. wuchs fchnell durch 
den Handel auf bem baltifhen Deere, bef. 
ließen ſich viele Lübeder hier nieder. 1385 
legte ber Ritter Siegfried die Reuftabt an. 
1434 kam E. an Polen, u. König Kafimir 
machte es 1454 zum Gig einer Woiwod⸗ 
ſchaft. 1525 wurde ©. von bem Deutfch« 
meifter Albert von Brandenburg, der es 
ſchon 1517 dem Orden vergebens vindicirt 
hatte, genommen u. 1542 eine hohe Schule 
bier geftiftet. In Folge ber Streitigkeiten 
unter verſchiednen Eonfeffionsverwandten 
wurde €. 1616 u. 1618 ganz verwüſtet, u. 
nachdem bie Proteftanten baffelbe Zmal an 
Schweben Begeben hatten, raumten es die 
Schweden 
Kurf. von Brandenburg genommen, weil 
es König Kafimir um 200,000 Thaler an ſei⸗ 
nen Bater verpfänbet hatte. 1700 wurde der 
Kurfürft abgefunden u. feine Sefapung vers 
ließ die Stadt. 1708 nahm König Karl AI. 
€. durch Eapitulation, der fie jedoch 1710 
an Rußland verlor. Später hatte ed nad) 
der Erhebung Preußens zur Macht viel zu 
leiden, bis ed 1772 in ber Thellung Polens 
an Preußen fam. Cch.,Pr. u. Lb. 
erg Wien 1) Amt des hannoͤv. 
gürftenth, rubenbagen; faft ZAM., 4000 
.&w. 2) Stabt darin, an ber Bode; Mes 
rinofchäferei, Bergbau; 27W Ew, Dabei 
Muinen von Bobfelb, altes Saobichloß 
ſächſ. Raifer, Sterbeort Heinrichs Ill. 1056, 
a),(Gchh.). E. follvon bem Grafen Eilis 
ger (Ilger) vonHobenfteinerbaut u. nad 
ihm benannt worben fein. Bon ben Grafen 
Hohenſtein fam es an bie Grafen von Blans 
Fenburg u. bann an bie Grafen Stol⸗ 
berg, bie es an bie Herren v. Mündhaufen 
verpfandeien, 165 Fam es an Brauns 
bweig. Bier wurbe 1744 der Graf Belle 
le (f, d.1) aufgehoben, Pal. Delius Geſch 


Heb⸗ fol 


Harcourt, fpäter dem Haufe 


wieber; 1698 ward &. vom 


d. Amts E., Werniger. 1813. Pi N IL.) 
ibir, Flecken, fo v.w. Bir 2). ar 
Ipistan, Stadt in Kleinafien, uns 
weit Kaiflarieh. 23 Niederlage des 
Abdul Haſſan durch die Türken 1601 u. 
gape des Empörers Halender Ogli am 
. Juli 1608. h 
Idkatze, Siugthier, fo v. w. Iltis. 
Ib-Köstelete (Koſtelecz⸗abs⸗ 
ey), Kameralftadt im böhm. Kr. Kaur⸗ 
zim an ber EIbe, 1000 Ew. 
Eibling (ülblinger), f. u. Wein⸗ 


EKibnase, Fiſch, fo v. w. Zaͤrthe. 
Eibo (a. Geogr.) ‚ moraftige Infel zwis 
hen ber uber u. phatnetiſchen 
ündung bed Nils in Unterägypten, bieß 
päter Eleahoria. König Annfis be= 
auptete fich hier 20 Jahre gegen den Gas 
ako, auch Amyrtaos einige Jahre lang ges 
gen die Perfer. Wahrfch. j. das Delta. 
Eipöcuf (Eipäuf, fpr. Eiböhf), 
2) Stabt an ber Seine im Bzk. Rouen des 
franz. Depart. Nieder» Seine; große Tuch 
abriten (Ribötüufer Tücher); 12,000 
w. 2 (GGeſch.). E. war früher yur Sig 
eines-M arquifates, das früher bem Haufe 
; ieux gehörte 3 
ba jedoch der Befitz beffelben von letzterm 
1554 durch Heirath an den Herzog Rene v. 
Lothringen Bam, erhob es König Heinrich II. 
1581 für denfelben zu einem Hcrzogthum 
u. einer Pairie; die erfte Wollenmanufacs 
tur zu E. wurde 1667 errichtet. ( IVr. u. Lb.) 
inssen, f. Ellenbogen. 

Iborus (Elbrus, a. Geogr.), 2) 
fo v. w. Elburs, f. unt. Kaulafus; 8) fo 
v. w. Alburs. ev: 

EKibsandsteingebirge, Gebirg zwi⸗ 
den koͤnigl. ſaͤchſ. Kreifen Baugen u. 

resben, u. Böhmen, ftößt bei Zittau an 
den wohlifhen Kamm, weftl. an die Elbe u. 
das Erzgebirge, —* die ſaͤchſ. Schweiz 
in fih ein, wo die vorzüglichſten Spigen 
bes Gebirge genannt find, außer dem bie 
Lauſche (der Spitzberg) bet Zittau, der 
Sohmald nördl. von Sebnig, der Fal⸗ 
kenberg bei Neuftabt, ber Rofenberg in 
Bö (Pr 


hmen. ? 
Eibschifffahrt, f. u. Elbe « ff. 
Eib-Teinitz, Stabt an der Elbe im 
böhm. Kreife Chrudim; 1000 Ew. 
Ibthier, Säugthier, fo v. w. Iltis. 
lburch (Joh. van E.), geb. 1500 in 
Elburg; SHiftorien» u. Lanbfchaftsmaler, 
ward 1 in bie Brüberfhaft S. Lucas 
u Antwerpen aufgenonmen n. in biefer 
tabt findet man feine meiften Werke. 
Kiburg, Canton u. Stadt im Be 
Arnhem ber —— — Geldern; S 
fahrt u. Hafen; 2000 Ew. 
Iburs, Berg, fo v. w. Albrus. 
Ibweide, fo dv. w. Korbweide. 
iIhwestindische — 
2 


re 
iff⸗ 












Eipdwiese bis Kleasar 


' Fi wiese, —8 u Wiefen l). 
Hlcäja, gehört zu Trichilia. 
Eicebus (a. Seogr.), Stadt ber Kris 
boccer in Germania superlor, Argentoratum, 
j. Dorf Ell am SI. R 
Elcesalten (Sampfäer, Shams 
ſchäer, Kirchengeſch.), jüdifh=gnoftifche, 
wahrſch. aus dem Eſſaismus hervorgangne 
Seete zur Zeit Trajans, welche Judenthum, 
Heidenthum u. Chriſtenthum vermiſchte; 
nach Ein. genannt von ihrem Stifter, dem 
Juden Elcesäi (EIrat), nad And. fo v. 
w. Abtrünnige. Sie verwarfen mehrere 
bibl. Schriften, bef. die 5 Bücher Moſis u. 
die in. Bricfe, hielten ein Bud ihres 
Sti ſehr Hoch u. legten ihm die Kraft 
der Sündenvergebung bei, glaubten einen 
doppelten Ehriftus, einen oben, ben andern 
unten, hatten bie Beihneibung, Sabbaths⸗ 
rl u. a. jüb. Gebräuche beibehalten. Im 
Jahrh. verſchmolzen fie mit ben Ebio⸗ 
niten. ne 
ieh (deutfhe Ant), fo v. w. Elk. 
iche (ſpr. Eltſche), Stadt in ber 
De Prov. Alicante, 20,000 Ew. In ber 
ähe viel Palmen (35,000 Frucht tragende, 
gegen 9000 unfruchtbare) , mit 140,000 Ars 
soben Datteln jährl. Gewinnes. 
Elchingen (Ober: u. Unter⸗E.), 
2) Dorf im Landgeriht Günzburg bee 
bater. Kr. Schwaben; au 0 Ew.; 
» fonft reiheunmittelbares Benedictiner⸗ 
Blofter, von ZAM. u. 5300 Ew.; fiel 1802 
an Baiern, wurbe 1808 fecularifirt u. bils 
bete 8) ein Landgeridht (3 QM., 8850 Eiv.). 
4) Die Ubtel wurbe 1128 von Herzog Kon⸗ 
rab x Sachſen geftiftet, bald vesbrannte 
das Klofter u. wurbe 1142 wieber vom Gras 
fen Albert v. Ravenftein aufgebaut; 1546 
brannte es wieber ab, u. litt aud im 80% 
jähr. Kriege viel. 14. Det. 1805 Erobrun 8 
ber Bräcke burd ben franz. Marfcha 
Ne Herzog von E., f. Defts 
rei. eg gegen Frankreich von 1805 1. 
5) Dorf im Amt Neresheim des württem⸗ 
berg. Jaxtkreiſes, 0 Ew. (Wr. u. Ld.) 
Blci Angelo, Graf b’E.), geb. 175% 
u Florenz, befchäftigte fi mit ber Uns 
{aminfaug alter, bif. im 15. u. Anfang bes 
6. Jahrh. herausgegebner Ausgaben gricch. 
u. röm. Elaffiter, lebte zu dieſem Zwecke 
Matland, Florenz u. (während ber franz. 
errfhaft in Italien) Wien; Behrte 1814 
nach Florenz zurück u. ſchenkte 1818 ber 
bafigen Bibliothek feine reiche u. praͤch⸗ 
tige Sammlung, zu deren Aufnahme der 
@roßterzon Berdinand III. einen eignen, 
an bie Lorenzifhe Bibliothek anftoßenben 
Saal bergab; er felbft fl. 1824 zu Wienz 
f&r. Int. ren u. Epigramme. (IA.) 
Ida, Billa, 5 u. Alicaute 1). 
dagsen, Stadt im-Amte u. han⸗ 
növ. Fürftenth. Kalenberg ; 1900 Ew., au 
der Gehle, fonft Sig der Brafen v. Hals 
lermund ; als ber Legte berfelben, Däte, 
3436 Hier ftarb, kam €, an Braunſchweig. 


I. von ben Grafen von Schaumburg. 
exobert. i 

Ede, Fluß im Großherzogth. Schwe⸗ 
rin; entfpr. aus dem Abfluffe mehr. Seen, 
nimmt die Stör aus dem ſchweriner See 
auf, tbeilt fih in bie alte u. neue €, 
fällt bei Dömig in die Elbe. 

Eidena, 1) Amt im medienburg. Kr. 
dee —— Mecklenburg⸗Schwerin, 
an der Eibe; 26M., 3500 Ew. 3) Marktfl. 
(Dorf) hier, 1200 Ew. Der Sig bes Am⸗ 
tes heißt Bellevue; 3) f. unt. Greife- 
walbe. 

Eidenhöhle, f. u. Derby. 

Bldhrimner (nord. Myth.), Koch⸗ 
see in Walhalla, f. Rorbifhe Mythos 
ogie ı8. j 

1dir (n. Myth.), Diener Aegers (ſ. d.). 

Idon (John 
combe), geb. 1751 zu Newcaſtle in Nor⸗ 
thumberland, wo fein Bater, Scott, Kaufs 
mann war; 1788 Seneralfahwalter u, Rit⸗ 
ter, 1798 Seneralfiscal u. 1790 Lord Ober⸗ 
richter of the common pleas u. unter bem 


‚Kitel Lorb €. auf Eldon in der Grafſchaft 


Durham, Pair; 1801 Großkanzler, legte 
zwar nieder, als Fox ind Minifterium trat, 
erhielt diefe Stelle aber nad deffen Tode 
1807 wieder, u. bekleidete fie, nebft ber 
eines geh. Raths, Dberrichters ber Univer⸗ 
fität Oxford u. Sprechers im Oberhauſe 
bie 1827. Er war Führer ber Toried, aus⸗ 
gezeichnet durch Geiſt u. Urtheilskraft, ein 
—— der Geſetze, ein gewandter 
echtsgelehrter, fein, A u. Plug, 
fett am Erhaltungsprinzip haltend; bie neus 
ren Zuftände waren nicht nach feinem Sinn, 
u. er beflagte oft ben nahen Sturz Eng⸗ 
lands. Er ft. 1888, (Pr. u. Ap) 
Bil Dorädo, 1) fabelhaftes, als uns 
ermeßlich reich u. gluͤcklich gepriesnes Land 
in SAmerika. Wahrfcheinl. gab der See 
arima, beffen Ufer, aus Talkſtein beftes 
end, im Sonnenfhein wie Bold u. Sils 
er glänzen, Beranlaffung zu der Sage von 
bemielben, u. der ®laube erhielt fi bis 
Anfang bes vor. Jahrh.; 8) fo v. w. ein 
erfehnter od. erwuͤnſchter glüdl. Buftand in 
einem anbern Banbe. . (Pr.) 
Ble, Fiſch, fo v. w. Alſe. 
len (a. Geogr.), I) Lanbihaft im 
Peloponnes, |. Elis. 2) Fluß in Lucania; 
j. Pisciota. 3) (Velea, Hyela), Stabt 
auf ber Kuüfte von Zucanien, füböfll. von 
Päftum, 536 v. Ehr. von Phokäern gegrüns 
bet. Geburtsort bes Parmenibes u, Zeno, 
welche bier die Eleatifhe Schule grünbeten; 
j. Eaftell a Diare bella Brucca, 4) Vor⸗ 
gebirge auf ber NRüfte von Eypern; 5) 
fo v. w. Helea. (Wr.) 
Elenachörin (a. Geogr.), ſ. u. Eibo. 
Elenlöh, Moabiterftabt in OPalä— 
ftina bei Hesbon, bem Stamme Muben zu» 
getbeilt, Bleäsa, fo dv. w, Abafar. 
Eleäsar, 1) Sohn Aarons; Oberprier 
fter  nadıben feine beiben äftern Brüber 
: t wer 


cott, Biscount En⸗ 
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vom Gewitter erfchlagen waren, fland in 
roßem Anfehn bei bem ifraelit. Volke, 
8 Joſua das gelobte Land vertheilte, 
ftant ibm ©. bei. Er wurde fehr alt. 3) 
Sohn des Abinadab; Auffeher über die, von 
- ben Philiftern Pet Bunbeslade. 
3) Sohn Dobo’6, einer von ben 8 Helden 
Davids, welde, als diefer fi in ber Höhle 
zu Abbullam aufbielt, aus einer Eifterne, 
unter bem Thore des von den Pbiliftern 
beſetzten Bethlehems, frifhes Trinkwaſſer 
holten. 4) Sohn bes — erlegte 
im Kriege gegen den ſyriſchen ven n⸗ 
tiochos Eupator (164 v. Ehr.) den beſten 
Streitelephanten der Syrer mitten in der 
Schlachtordnung, wurde aber von dem um⸗ 
fallenden Thiere ſelbſt erſchlagen. 3) 
Schriftgelehrter zu Jeruſalem, wegen ſeiner 
Anhänglichkeit an feine Religion durch Ans 
tiochos Epiphanes hingerichtet; G) ſ. u. 
Judas 4), j (Gr.) 
Kleätische Schüle, bie von dem, 
in Elea lehrenden Zenophanes geftiftete, 
den Pantheismus lehrende Schule. Zu ih⸗ 
ren Anhängern Bleäten (Bleäti- 
— gehörten, außer dem Stifter, 
re litos, Parmenides, Meliffos, 
eno (ältere e. S.), Leufippos u. 
Demokritos (neuere e. &.). Auch rech⸗ 
net man Empedokles dazu. Die von Zeno 
eingeführte BE. Manier in der Dialektik 
war die Manier, abſtracte Schlüffe ben 
tägl. Erfahrungen —I— zu ſtellen u. 
den Gegner durch Subtilitäten zum Schwei⸗ 
en, oft zum Widerſpruch mit ſich ſelbſt zu 
ringen. So wurde ber Geift zuet auf 
fein eignes Verfahren beim Schließen aufs 
merffam gemacht u. auf die Megeln des 
Denkens geleitet. Das E. Princip ftellte 
Euklides in einer andern Form fd auf: es 
gibt nur ein Gutes, welches allein real u. 
unveränberlich ift. Vgl. Eh. U. Brandis, 
Commentatt. eleaticae, Altona 1813; Ro⸗ 
enberg, De eleaticae philos. primordiis, 
erl. 1829. - (Sch.) 
Eilect., Abbreviatur auf Mecepten: 


Electua rlum. 
Kir⸗ 
w.), 


Blöcti (lat. a a 
chengeſch.), ſ. u. Nanichaer. 2) (Kir 
ſo v. w. Competentes, ſ. Katechumenen. 
FEIẽetio förl (at), 2) die Auswahl 
des Serichteftandes f. Competenz des Ges 
richte; bei. 8) das Recht eines 
des, der, wenn er verklagt werben follte, 
zu beftimmen hatte, vor welchem ber beis 
ben böchften Reichsgerichte er Recht neh⸗ 
men wolle. EB. legäti, bie durch Testen 
Willen Einem überlagne Wahl unter vers 
ſchiednen Dingen, f. Legatum electionis. R. 
er compromissum , Vereinigung 
er Wahlberedytigten bahin, daß ein Andrer, 
von ihnen beftimmt, wählen fol. (Bö.) 
BKlectiv (d. Iat.), mit Auswahl, 
„Klector (lat.), 2) Erwähler; ©) Kurs 
fürft; dab. E-rätus, Kurfürftentvürbe. 
Kiectorälschaf, E-wolle, f. u. 
Schafe u u, Wolle. 


eichsſtan⸗ 


- 


bis Wlecmiesrnasie 


Eidectra, 1) (E. Panz), Brasg 
— ehe 3) (E.De 

, Pfanzengattung aus ber nat. Fam. 
Compesitae, Senecionideae. Art: E. 
mexicana. 

Kiöctrides (a. Beogr.), 2) (Chõo⸗ 
rabes), 2 Eilande am Eingange des ta⸗ 
rent. Bufens, jegt oͤde Klippen, angebt. Pie⸗ 
tre Cigpofe. 3) (Bernfteininfeln), fo 
v.w. Glessariae insulae. 3) Bei den griech. 
Geographen mehrere Infeln an der Müns 
bung bes Padus, beren Dafein jedoch fchon 
die röm. Gelehrten bezweifelten, u. bie 
wohl fo v. w. bie vor. Ind u. bierber vers 
etzt wurden, weil den Griechen der Berns 

ein von bem abriat. Meere gebradyt wurbe, 
.Bernſtein a. Bol. Ricklefs: Ueber bie @., 
Oldenb. 1820. (Lb. 

EBlöctris (a. ®eogr.), Inſelchen im 
tarentin. Meerbufen, Tarent gegenüber; j. 
angebl. Mente Sarbo. 

Klectröphorus 
v. w. Elektrophor. 

Electropunctär (gr., lat.), |. unt. 
Acupunctur. 

EBilöctrum (lat.), 1) Beruftein; 2) 
Metall, aus Gold u. 4 Silber beſtehend; 
aus ihm ließ Alex. Severus Münzen ſchla⸗ 
gen; ist 3) Metall, enthält gediegen Gold 
64), Silber (86) ; kommt in würfeligen Kry⸗ 

allen zudig u. in Blaͤttchen vor; hat meſ⸗ 

nggelbe Farbe, findet ich in Siberten, Sie⸗ 
benbürgen (im Porphyr), Brafilien, Salze 
burg, bei Rubolftabt u. a. ©. 

Electuärlium, Arzneiform, meift aus 
Pulvern, doch aud aus andern Heilftoffen 
durch Syrup od. Honig zu dickflüſſiger Maſſe 
gebracht u. meſſerſpigen⸗ ob. theelöffel- 
weiſe genommen. an Bat (fonft mehr 
als jest) Magiftralformeln biefer Art. Die 
gewöhnlichften find: EB. anthelminti- 
eum, f. Burmlatwerge, beren Haupt⸗ 
beftandtheil Wurmſamen ift, u. BE. gin- 
giväle, Bahnlatwerge, von Bimditein, 

einftein, Krebsfteinen, Würz⸗ u. Färbe⸗ 

offen mit Rofenhonig zum dußern Ges 
rauh. WB. balsämicum, ſ. Balfa= 
mifhe Latwerge. BE. e cämsia, |. Caſ⸗ 
fienlatiwerge. EB. cätechyu, f. Babnlats 
werge aus Kautfhud. E. cathölicum, 
r unt. Catholicum 2). BE. pectoräle, 
. Brufllatwerge. WB. theriaca An- 
drömachi, fo dv. w. Theriaf. (Su) 

Eildctus, erfter Kämmerling bed Ka 
(1 Commodus u. Berfhworner gegen ben» 
elben, f. Rom (Befc.) ım. 

EKledöna, f. u. Pilzkäfer. 

EKledöne, f. u. Kintenfifch. 

Eleemosynärla, alter Rame bed ges 
meinen Tabakẽ, des Knellers. 

Eleemönyne (gr.), Almoſen; daher 
E-närlus, bei Klöftern der Almoſenſpen⸗ 
der u. E-ria, 1) in Klöftern u. Hoſpi⸗ 
tälern bie Schwefter, welche dem Almofens 
wefen vorfteht, Almofenpflegerin; 8) das 
an die Klöfter u. Spitäler angebaute Ars 

mene 


perpttuus, {9 











Eleencephal bs Eichktra 


menhaus: 3) das Amt ber Almoſenpflege; 
4) die Almoſenkaſſe, der Almofenbeutel, 

Eleencephäl, |. Gehirn. 

Elder, Bewohner von Elie, f. d. 

Eldeson (nah reuhlin. Ausiprace 
Kleison, gr.), habe Erbarmen! 
"Elegänt, 1) (vd. lat.), zierlih, nett, 
mobemabig; 3) (fr., fpr. &tegang), Stu⸗ 
Kleg 


ger, 3ierling. 
Ang (d. lat.), 2) Zierlichkeit im 
Aeußern, in Kleidern, Meubies 2.5 8) in 
den Thönen Künften, was ben Eindrud des 
Wohlgefälligen macht; 3) Eorrectheit u. 
lichtvolle Beitimmtheit des Ausdrucks; bef. 
geigt fih die €. in ber feinen Auswahl 
unter ſynonymen Wörtern u. Redensar⸗ 
‘ten, in der Stellung ber Wörter mit Bes 
obachtung der rhetor. Betonung, bes Wohl⸗ 
Hangs u. bes Numerus, fo daß die Worte 
in ganzen Sägen einen angenehmen — 
mus geben. .J) 
‚Bitgia, 2) (a. Beogr.), Ort in Armes 
nien am Euphrat ; j. Ilija; @) (n. Beogr.), 
f. u. Arababir. 


Klögia (E. Thund.), Pflangengattung 


aus ber nat. Sam, ber Reftiaceen, 22, 
8. Ordn. L. 
Blegiämbos, Bersart, entftanben 


8 
aus ber Berbinbung bes archilochiſchen Bers 
ſes mit einer jamb. Dipobie: 


— w—iw || vu ] Vo U = . 8, 
Horaz Epod. 115 dies im umgekehrten — * 
haͤltniſſe: Jambẽelegos: 


— —? 


3. 2 a (pe. Did 
e v. gr.), 1 . tungsart, 
bie —* burch feine Naͤnien eh⸗ 
in u. Threnen (Xrauerlieder), wozu 
ch häufig ber Diftichen, beftehend in abs 
wechſelnden Hexametern u. Pentametern 
(dad. elögischer Vers), bebiente ‚tn 
Umlauf brachte. Doch fangen fon früher 
Tyrtäos, Kallinos u. Solon ihre Krieges 
lieber, &imonides nu. U. ihre Gnomen in 
biefer Bersart, Mimnermos u. A. hauch⸗ 
ten in ihm fanfte Empfindungen, bef. der 
Ziebe, aus; nad) dem * 
mos u. der alexandrin. Dichter, verbreitete 
fich bie €. auch bei den Römern, wo fie 
bei. in Augufts Zeitalter, für den Ausbrud 


roperz, Ovid 
derne Zen t 


affı 
muß wahr, naterlich, Funfllos fein. 
neuere Zeit hat bie alte Bersart theils bei⸗ 


er bes Diimners 9 
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behalten, theils burg unmittelbar Dur 
elnde männl. u. weibl. Alexandriner ob. 


üßige Jamben nachzuahmen gefucht, ob. 
fie ganz aufgegeben u. ein andres Sylben⸗ 
maß dazu erwählt. Weber bie &sendichter 
der verichtednen Nationen f. bie einzelnen 
Rationalliteraturen; vgl. Sraguier, Mem. 
sur l’elegie gr. et lat. im 8. Bde. der Mem. 
de T'acad. des inser.; Souchay, II discours 
sur les poetes eleg., im 10. Bde. derf.; X. 
Schröder, Ueb. dus eleg. Gedicht der Heller 
nen, im 4. Bd. von Daubs u. Ereuzers Stus 
bien; Fr. Schlegel, Ueber bie alte &., im 
4. Bde. ber Werke; Schiller, Ueber naive 
u. fentiment. Dichtung. (Sch. u. Lb.) 
Elögisch, 1) im Tore ber Elegie; 
») wehmüthig, traurig, klagend; 3) zarte 
lich, gerührt. 
Klegium (a. Seogr.), Ort in Roris 
cum, j. Erlach; nad And. Strengberg. 
"Elein, 1) Al aã a), Beiname der Athene 
im Tempel zu Tegea in Urkabien; 3) 
&läa), Beiname ber Artemis zu Elos in 
onten, wo nur Arkadier ikre Priefter 
fein konnten. | 
Eidlos, 1) Sohn des Pofeibon u. der 
Eurpeyde, König v. Elis (f. d. [@eid.] :). 
3») Sohn bes Perfeus, ſchlug mit Amphitruv 
die Teleboer u. bewohnte dann ihre Infeln. 
Eleiötis (E. De C.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Jam. Papilionaceae Hedysa- 
rese Rrhnd. Arten: in OIndien. 
Kiöison (Liturg.), fo v. w. Eleefon. 
Elöktra, 1) Gemahlin des Thaumas, 
d 2) Danaide, f. u. Danod s. 3) Eine 
er Plejaden, f. d. 4) Tochter von Aga⸗ 
memnon u, Kiytämneftra, Schweſter von 
Dreftes u. Iphigenia. Nach ihres Vaters 
Ermordung durch Aegiſthos brachte fie ih. 
ren Ujaͤhr. Bruder Oreftes zu Strophios, 
um beimlih in ihm einen Macher zu erzies 
ben, wofür fie von Aegiſthos bie ſchmach⸗ 
vollfte Behandlung erfuhr u. an einen ars 
men Mykener vermählt wurde, ber fie je⸗ 
doch aus Achtung gegen ihr Loos nicht bes 
rührte. Nah Ermorbung des Aegiſthos u. 
ber Klytämneſtra wurbe fie Gemahlin von 
ylades u. durch ihn Mutter von Medon 
u. Strophios. Sie wurde neben ihrem 
Bater zu Mykene begraben. Nah Ein. 
gins fie, als fie erfuhr, ihre Bruder fei in 
auris geopfert worben, bahin, ergriff 
einen Opferbrand u. würbe ihre Schwefter 
damit getödtiet haben, hätte ed nicht bad Er⸗ 
feinen des Dreftes verhindert. (R. 2.) 
Blöktra, Tragödie des Sophofles u. 


ehe Euripides, erzählt die Geſchichte der Vor., 


bef. bie Rüdkehr ihres Bruders Oreſtes von 
©trophios u. bie ordung bed Aegiſthos 
u. ber Klytämneſtra burch ihn, worin ihm 

€, mit Rath u. t an bie Hanb geht. 
Elektra (Log.), fopbiftifhe, in der mer 
gar. Schule aufgeworfne Krage in Deut 
— wußte, daß Oreſtes ihr Bruder 
war, aber ihn bei deſſen Rückkehr nicht er⸗ 
kannte. Beide deutſche Woͤrter Verben Im 
es 
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Griechifchen baffelbe (olde) , u. bie 


lautete: older ’Op£ornv n oux older; db. h.: 
wußte Elektra, daß Oreſtes ihr Bruder war, 
od. wußte fie ed nicht? od.: kannte ©. ben 
Oreſtes, od. Bannte fie ihn nicht? War alfo 
blos Wortfpiel. Lb. 
Blöktra (co. Geogr.), 1) Drt in Meſ⸗ 
.o- ‚vom 2) Fluß €. durdfirömt; 3) 
hor von Thebä (f. d. 2). 
Elektrieität, !'2) (ale Phänomen). 
Wenn man Bernftein (Elettron, baber 


ber Name), od. Siegellad, Schwefel, Sei⸗ K 


de, EI Glas mit einem wollnen Stoffe 
eine Zeit lang reibt, fo werden fie in den Zus 
ftand verfegt, nahe u. leichte Körper (Pas 
pierfhnighen, Golbplätthen u. a.) anzus 
giebn u. wieber abzuftoßen; war der geries 
ene Körper ein Glasrohr, fo entfteht, wenn 
man fich mit dem Geſicht bemfelben nähert, 
die Empfindung, ale ob man in Spinnenges 
webe gerieth ; es bildet fich ein Phosphorges 
ruch; beim Annähern gewiffer Körper fieht 
man im Finftern ein Leuchten u. vernimmt 
ein Kniſtern; empfindliche Körpertheile has 
ben babei die Empfindung bes Pridelns, 
Stichs od, Schlags. ? Den Inbegriff biefer 
u. noch einiger anbrer Erfcheinungen, bie 
die Körper in dem genannten Zuftanb zeis 
gen, bezeichnet man mit dem Worte &., u. 
das Vermögen berfelben, unter gegebnen 
- Berhältniffen diefe u. andre damit in Ver⸗ 
bindung ftehende Erſcheinungen zu zeigen, 
nennt man Klöktrische Kraft, u. 
die Urfache, in fo fern man fi (hypothe⸗ 
tiſch) einen frei werdenden Stoff ale naͤchſte 
Urfache bentt, B. Matörie, E-s Fiül- 
dum. ’NReibung ift aber nur das leichtefte 
Mittel, Körper in diefen Zuftand zu vers 
fegen (fie zu elektrisiren); unter ges 
wiflen Umftänten werben Körper auch ſchon 
bur bloße Berührung ee 6 Diefe 
rt der E., bei welcher die Erſcheinungen 
eine gewiffe Dauer haben, unterjcheidet man 
auch als Galvanismus (f. d.)od. galvan. 
E., deren Phänomene zuerft auf das innige 
Verhältniß der €. zur Chemie Hinleiteten. 
Die hieraus ag Arte Refultate bes 
eihnet man als Elektrochemismus (f. 
). ? Ein Haupttheil beffelken find bie Vers 
änderungen, welche wechſelnd unter Bildung 
u. Zerfegung von Stoffen in. ber Atmos 
fphüäre eintreten, die man auch ſchon früher 
mit der &., aber blos ale Erfcheinung für 
bie Sinne, in Berbindung bradite u. als 
atmofphärifde €. unterfchied, wovon 
vornehmlich die Bildung von Bewittern abs 
hängt. * Außerbem werden bie Körper auch 
bon durch einfachen Drud (wie bef. bei 
m Doppelfpath), durch Spaltung u, Zers 
theilung, durch Baarröhrchenanziehung,burdh 
Aenderung ber Zemperatur, durch chemiſche 
u. magnetiſche Einwirkungen, durch bie Les 
benskraft u. auch durch den Einfluß des 
Lichts u. andrer elektr. Ströme elektriſch. 
Wie die E. aber auch erregt fein mag, im⸗ 
mer bleibt fie ihrem Weſen nach biefelbe, 
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obfhon fie dem Grab nach fehr verfchteben 
ein kann. a) R. durch Röibung. 
Mehrere Körper werben, unmittelbar mit 
ber Hand gehalten, burh Reiben elektriſch, 
nehmen dagegen ben elektrifhen Zuftand 
andrer, ihnen genäherter Körper nicht, ob. 
bei einer allfeitigen Berührung mit denfels 
ben nur fehr fchwer an u: pflanzen ihn deß⸗ 
halb auch nicht auf andre benachbarte Koͤr⸗ 
r fort; wegen erſtrer Eigenſchaft heißen 
e an ſich elektrifche, tdteeleftrifche 
Örper, wegen legtrer Nichtleiter, 
Sfolatoren. Andre Körper dagegen, wie 
die Dietalle, die auf dieſe Urt dur Reiben 
nicht elektrifch werden, aber ben elektrifhen 
Zuſtand andrer, ihnen genäberter Körper ans 
nehmen u.aufanbrefortpflanzen, heißen ans 
elektrifhe, fomperielettrifche Körs 
er u., bes legten Umftanbes wegen, Leiter 
er &. Aber in jeder Klaffe gibt ed mehr 
ob. minder vollkommenez bie zwiſchen beis 
ben innen ftehbenden nennt man Halbleis 
ter; durch innere Veränderungen wird aber 
auch wohl ein Nichtleiter zu einem Leiter, 
wie 3. B. glühendes Glas, geſchmolzenes 
Harz, u. umgelehrt Leiter zu einem ts 
leiter, wie Waller, wenn es jerroren ch 
einer Temperatur von — 18°). * Die beiten 
Nrichtleiter find, außer song trockner (nigt 
ehr heißer) Luft, dar Ge Schellach, 
ernftein, Schwefel, Aſphalt, Glas, 
Edelſteine (auch der Diamant), Seide, 
Wolle, Leder, durch 3 A 
tes (aber nicht erbigtes) Holz ꝛc. ?Die 
vorzüglihiten B-sleiter find alle Mes 
talle, unter ihnen in abfteigender Ordnung: 
Silber, Kupfer, Sold, Zink, Plas 
tin, Eifen, Sinn, Blei, Auedfilber, 
dann —— Waſſer, bef auch Saͤu⸗ 
ren, Salze u. ihre Löſungen; alle andre 
Körper werben im Berhältniß der Berbins - 


dung mit den gedadhten Stoffen zu Leitern; 


daher leiten flammende Körper, Raud, 
feuchte Luft, überhaupt feuchte Köts 
per u. alfo auch Lebende Thiere u. 
— ——— wegen ihrer Feuchtigkeiten. 
° Damit ein Leiter feine mitgetheilte €. 
behalte, muß er von Nichtleitern ifelirt 
werden. Elektr. Körper von gleihem 
at zeigen gegen einanber Beine andre 
Wirkung, als daß fie ſich abftoßen, u. fie 
verlieren in Berührung mit einander ihren 
elektr. Zuſtand nicht; find fie aber von 
verfhiednem Stoff, fo zeigen viele derſelben 
auf einander eine noch größre Einwirkun 
als bie elektr. Körper auf € » Sleiter; 
el einander weit ſtaͤrker an, geben 
ebhaftere Funken u. verlieren in Berüh⸗ 
rung mit einander ihre E. Beſ. ift dies 
gegenfeitige Verhalten bei einem Glas⸗ 
u. einer darge ( Siegellack⸗) Stange fehr 
merklich. Man unterſcheidet hiernach eine 
doppelte E. Glass u. Harze eität, 
ob., was beffer ift, pofitive u. megaekee 
E. u. in Zeichen +E ww — E. Die €. 
firömt von der + & in nicht elektr. Körs 
ger 





Elektricität 


ver (als Leiter) aus, die dann 


gegen Körs 
per mit — E felbft als elektr. 


rper fi 
benehmen, indem jene von dieſen bann bie 
mitgetheilte €. — Man nennt in 
Bezug auf beide Esen ſolche Mittelkoͤrper 

t elektr. od. uatärl seleftr. u. gibt 


ihnen bas Zeichen TE, au& 0 €. * Die Urs 


fache, warum bei geringen Abweichungen in 
der Behandlung manche Körper bald + eleks 
trifch, bald — elektr. werden, ift noch dunkel; 
zunttes Glas u. mattes Glas, beides mit 
olle gerieben, wird im erftern Falle +, im 
legtern Falle — elektr. ; von gleichartigen, an 
einander geriebnen Körpern wirbber glättre, 
Pültre, der nady ber Länge geriebne, in ber 
Megel + elettrifh, ber raubre, wärmre, 
34 der Breite geriebne — elektriſch; wenn 
man einen ſchwarzen ſeidnen Strumpf über 
einen weißen ſeidnen Unterſtrumpf anzieht, 
wird erſtrer +, letztrer — — ꝛc. — 
u Die gegenfeitige Anziehung von Körpern 
von entgegengefegter ©. u. Abftoßung von 
gleichnamig elektr. Körpern äußert fich in eis 
ner gewiffen Entfernung (elektr. Atınö- 
häre). "Sind beide Körper gleich bewegl., 
o ftoßen u. ziehn fie fich auch gegenfeitigabu. 
an, ohnedem wird ber bewegl. innerhalb ber 
elektr. Atmofphäre bes unbewegl. von ihm 
abgeftoßen, od. von ihm angezogen. Beides 
eichieht mit vermebrter Stürke u.aufweitre 
ntfernung im Verhältniß der Intenfität 
der ‚zweier Körper von enge engefegter E. 
(elektr. SPAHMURE): ® Berühren ſich 2 
ifolirte Leiter von verfchlebnen elektr. Zuftäns 
den auch nurin einem Punkt, fo ſetzt ſich die €. 
zwifchen beiden augenblickl. ins Gleichgewicht, 
u. fie zeigen fogleich darauf benfelben eleßtr. 
Zuftand. Die 0 ber E., beren beide zu 
einer gleichen elektrifhen Spannung bedür⸗ 
fen (Sättigungscapachtät ber Körper 
für die &,), richtet fih aber nadı ber Ober⸗ 
flache, nicht nach der Maſſe. Sfolirte, natürs 
lich elektr. Leiter werben durch Berührung 
mit + od. — elektr. Körpern — in gleichen 
elektr. Zuſtand verſetzt, aber die gemeinſchaftl. 
Spannung iſt dann um ſo kleiner, als die 
Oberfläche beider Körper zuſammengenom⸗ 
men bie bes elektr. Körpers vor ber Berüh⸗ 
rung an Ausdehnung übertrifft. Iſt der eine 
Körper ein Nichtleiter, fo erfolgt dieſe Mit⸗ 
tbeilung weit fchwieriger u. nur in dem 
Punkte der Berührung. !' Die Mittheilung 
erfolgt aber fhon in ber Entfernung, bis auf 
welche fi die elektr. Atmoſphaͤre erftredit, in 
fo fern Bein Nichtleiter im Wege ftebt, alfo 
nur in luftleerem Raume, od. in fehr vers 
bünnter Luft. In (zumal trodner) atmos 
fphär. Luft aber nıuß bie — der Ders 
ſchiednen Elektricitäten zweier Körper, ehe 
es * Mittheilung kommt, ſo groß werden, 
daß fie den Widerſtand ber Luft überwin⸗ 
det. 1? Die Stärke der anpehung wählt 
mit ber elektr. Spannung u. ber Abnahme 
der Entfernung. Es sr ieht dann bie Bes 
flegung dieſes Wider des mit Funken⸗ 


. beiden E⸗en x 


geben (elöktr. Fünken) u. einem eig⸗ 
nen Geräuſch (Kniftern ot. Schlag). Die 
Strede, anf die Funken aus einem eleltris 
fhen Körper geaogen werben können, tft 
dann tie Sch — Starke unten 
bilden bei langer Schlagweite eine gebrochne 
Linie, faſt wie ein Blitzſtrahl, was von dem 
Widerſtande der Luft herrührt, welche vor 
ihm ſo verdichtet wird, daß er ſeine Rich⸗ 
tung aͤndern muß. Die Farbe bes Funkens 
richtet fi nach dem Körper u. dem Drude 
des Gaſes, durch welches er geht. Die aus 
leydner Flaſchen (f. d.) erregten Funken bilben 
bei ihrem Ueberfpringen kurze od. gerade Li⸗ 
nien. Die Geſchwindigkeit ber Bewegung 
eines elektr. Funkens, fo wie ber E. uber» 
haupt, ift unermeßl. Der Uebergang der €. 
erfolgt aber auf weit größre Entfernung, 
wenn ein Körper. dem andern, od. went 
beibe ſich Spitzen zulehren, weilan ſolchen 
Punkten die Dichtigkeit der Schichten der ans 
efammelten elektr. Meteore am größten ift. 
oNaͤhert man einen elektr. Körper einem iſo⸗ 
lirten Leiter, ſo bietet er die Erſcheinungen der 
Eetrisiru durch Verth&il 
dar. Ja ſelbſt Nichtleiter nehmen burch die 
Spitzen leichter E. an u. geben fie auch leidys 
ter ab. Diefes Ubgeben (Ausſtroͤmen) 
u. Aufnehmen (Einfaugen) ber €. ift 
eräuſchlos u. allmäblig. er au volls 
ommen abgerunbete u. glatte Körper ver 
lieren nah u. nad ihre + ob. — € u. ſtel⸗ 
len- fih mit ben — Koͤrpern in 
Gleichgewicht, weil alle Iſolatoren nur re⸗ 
lativ ſolche f db. Ein elektrifirter Körper 
wirft naͤmlich auf andre Körper ſchon in 
Entfernungen ,. welche für bie Mittheilun 
viel zu groß find; ber Abftand, in wel⸗ 
chem fi diefe Wirkung od. Anziehung zu 
zeigen anfängt, heißt Salbmefler der 
eleftr. Atmoſphäre. * Hängt man an 
mehrere Stellen eines ifolirten Leiters 
mit abgerundeten od. Eugelförmigen Enden 
leichte Korkkügelchen, fo werden biefe bei 
Annäherung einer geriebnen Blasftange bis 
vergiren. An dem der Glasſtange nähern 
Ende wird dann — E., an bem berfelben 
entfernten Ende + €. fidy vorfinten. Bon 
ben Enden aus nimmt bie Spannung ber 
en einen, zwifchen der Mitte 
u. dem der Blasftange zugelehrten Ende 
liegenden Punkt, den nölfe unkt, ab, 
an welchem felbft fie O ift. Mit Entfernung 
ber &lasröhre wirb der Leiter wieder na- 
tuͤrlich elektriſch. » Naͤhert man dem legs 
tern, während er noch in der elektr. At⸗ 
mofphäre des Glaſes ift, am bintern Ende 
ben Finger, fo fpringt ein Funke über, u. 
bie an biefer Seite des Leiters hängenden 
Kügelchen fallen zufammen, bie ber andern 
Geite divergiren dagegen flärker. Entfernt. 
man den Finger u. bie Glasröhre zugleich, 
p bivergiren alle ia ‚, u. bie €. bes 
eiter6 ift uberall —. Mit einer Siegellack⸗ 
— bei dieſem Verſuch überall, wo 
über + € ſich zeigte, jeat — @ hervor. 
Menu 


2 Menn ein Midtleiter in re Sphäre eines 
+ od. — elektr. Körpers gelangt, fo kann, 
wegen bes Widerftandes, welchen ber Nichts 
leiter ber Bewegung ber E. leiſtet, die Bers 
theilung auf ber nicht fo gut 
gefchehen, audy nicht fo weit fi erfizeden, 
als an einem Leiter; allein fie erfolgt deffen 
ungeadhtet u. zwar durch bie S n des 
Richtleitere weldhe zwar bie Mittbeilung, 
db. i. ben Durd ang, aber nicht das 
Durchwirken der E. hemmt. Daraus geht 
ervor, daß in jedem natürl. Zuſtande 
eſindl. Körper + u. — €. mit einander 
verbunden vorhanden find, baß biefe beiden 
E⸗en durch Annäherung eines elebtrifirten 
— — die mit dem Sicher. Körs 
er un namige angezogen, gleichnamige 
uber hen werbe, u. ſich daber 
an dem biefen Körper zunädft liegenden, 


legtre am entgegengefehten Ende anhäufes- 


ferner, daß jeder Elektrifirung burg Mits 
theilung eine durch Vertheilung vorangehn 
muß, u. baß eine —— — zwiſchen ent⸗ 
ge engefegtelekt. Körpern Statt finden kann. 
Ber elektr. Körper, der bie Phänomene ber 
Bertbeilung an dem in feinem Wirkungs⸗ 
Preife befindl. Körper hervorbringt, erleldet 
aud eine Beränberung in feinem elektr. Zu⸗ 
ande, indem feine freie E. einen Theil 
hrer Kraft zu Abftoßung der gleichnami⸗ 
gen u. zur Anziehung der entgegengefch« 
ten &. verwendet; mit biefem le kann 
er nun Beine andern Wirkungen leiften; 
kann wird feine freie E. auch von ber pons 
Lerabeln Materie ber andern im elektr. Wirs 
kungskreiſe vorhandenen Körper angezos 
gen u. BROSLOL GELUNGEN. Dadurch nimmt 
e Intenfttät elektr. Zuſtandes etwas 
ab, wodurch der elektr. Koͤrper geſchickt wird, 
noch eine Portion der in ihm bereits ange⸗ 
haͤuften E. aufzunehmen. Die Capacitaät 
für die E. nimmt alſo in dem vertheilend 
wirkenden Koͤrper eben ſo zu, wie ſeine 
Intenfität abnimmt, u. gegenſeitig. » Hier⸗ 
auf beruht die Möglichkeit der —** 
kung der E., wo dann die größten Bir⸗ 
Bungen ber €. erhalten werden. Bgl. auch 
Kleiſtſche Klafche, ber Tafel, Eons 
benfator, Eleftrophor. Diefe Wirkungen 
bei Uebergang der ©. durch den elektr. 
om, aus einem Körper in ben andern 
den bef. in ber Lihtentwidelung 
sslicht), die defto ausgebreiteter ift, 
mebr die Luft verdünnt ift. oe leuchtet 
das Reibzeug im Dunkeln, ebenfo aud) 
öfters unterbrodhne Essleiter, 3. B. eine 
Glasroͤhre ed. Glasplatte, auf ber in einer 
he Meine Rauten von Staniol geliebt 

d, deren Spitzen fi beinahe berühren, 
u. durch weldhe man einen eleftr. unten 
ftverdichteten Raume tft 
elektr. weiß n. glänzend, im luftver⸗ 
Bünnten röthlide: Bgl. Elmsfener. ee 
©p 
man 


fi die E. in mehrern Körpern hund 
Ben ins Gleichgewicht; fo 
einen von ber Luftveroichtung erreg⸗ 


Elektricität 


ten gelinden Hauch od. Blaſen, ferner zeigt 
fih an biefen ein fanftes Licht, —— 
der + © ausftrömenden Spitze einen aus 
divergirenden Strahlen beftehnden Lichtke⸗ 
gel, an der Spige eines — E ausftrömens 

n Körpers aber einen leuchtenden Punkt, 
ob. ein Sternen darftellt, auf.der Zunge 
aber an ber 4 Spitze einen fauern, an der — 
Spige einen allal. Befchmad erregt. Dah. 
kommt auch bas Leuchten von hohn eifernen 
Stangen bei Gewittern u. das &t. Elms⸗ 
feuer. * Der in ber Luft aus abgerundeten 
od. flachen hellen, wenn durch biefe die €. 
aus einem Körper fih in das Gleichgewicht 
fegen foll, entftehende elektr. Funke hat nach 
der Stärke der elektr. Spannung in beiden 
Körpern verſchiedne Farben, wirft fid) mit 


erftre größter Schnelligfeit auf den andern Kör« 


re u. verlifcht dann. Auf feinem Wege 
urchbohrt er Richtleiter, wenn feine Ge⸗ 
walt ihrer Cohäſionskraft überlegen iſt. 
2 Die durch Mafchinenelektricität bisher ers 
haltnen größten Wirkungen Pönnen einer 
Kraft gleichgefhägt werben, bie 10,000 Pfb. 
nabe kommt. Rimmt bie €, bei ihrer 

ladung zwifchen einem + u. — elektr. Köre 
per ihren Weg durch lebende Thiere; fo em⸗ 
pfinden biefe eine der elektr. Spannung ans 
gemeflene Erfhütterung (elöktri- 


‚scher Schläg), die fo wert gefteigert 


werben Bann, daß durch fie bie Wi Thiere 
getöbtet werben. ?En ündlide ubftanzen 
werben durch elektr. Funken entzündet, 
leichter, wenn bie Leitung durch fie nur uns 
vollkommen, od. öfters unterbrodhen iſt. 
Dünne Metalldräpte, deren Eapacitit der 
übergehnden Menge von €. nicht entſpricht, 
werden von ihr glühenb, ob. auch orydirt, ges 
Pountgen u. verflůchtigt. Stahl läuft davon 
lau an u. wird magnetiſch. Zufammenges 
fegte Körper (Waſſer, Ammonium) werben 
baburd) zerfegt, einige Metallorybe reducirt, 
einige gemengte einfache Körper em. gebuns 
ben (Knallluft wird zu Waſſer) ıc. » ) E. 
durch Derul rung: . Salvanisnnus. 
ec) E. durch Druck u. GRALSDS- 
. 8. 2 Glasſcheiben, 


erben 2 Körper, 
eine Scheibe von Korkholz u. eine von Kauts 
ſchuck ꝛc., gegen einander gedrüdt, fo wirb 
ber eine -+, der andre — elektriſch, beſon⸗ 
ders wenn einer von beiden ein ſchlechter 
Leiter ift, u. beide Körper nad dem Ans 
drücken fchnell auseinander gezogen werben. 
Die Wärme hat auch Einfluß auf diefe Er⸗ 
fheinungen. Bei gleicher Temperatur u. 
förper!. Beihaffenbeit wirb aber die Hälfte 
— elettrifh, deren Oberfläche am raubften 
tft, doch verlieren dergleichen rauhe Körper 
ihre ae erhaltne ©. fehr bald. Bei cinem 
Drude von 1—10 Kilogranım 2 bie Menge 
ber entwidelten €, dem Dru sahen 
nal. Die durch den Drud erregte Wärme ift 
nicht die Urfache diefer E., weil bei vermin⸗ 
dertem Drude das Plus von E. nod eine 
Zeit lang fertdauert. Die E. durch Drud 
ift Urſache vieler Lichterſcheinungen, a 8. 
eim 


Elektricität 
von Eisblöden Im. 


beim —— pen 

Dolarmeere. Beim Spalten von Glim⸗ 

merblättchen u. anbern ſchlecht leitenden kry⸗ 

ftallin. Körpern bemerkt man oft ein ſchwa⸗ 

ches phosphoriſches Leuten; iſolirt man 

die Sabine (el jeigen fie entgegenges 
we 


337 


Kapfel, die über bb zur Abhaltung feitl. 
Wermehr efoben wird. * Schlechte 
Leiter der T. Lonnen bie durch Wärme ges 
trennten Exen eine Zeit lang getrennt hal⸗ 
ten. 3m Turmalin u. andern Kryſtallen, 
deren Enben nicht ſymmetr. find, werden 


feste Esen. in ein Blas gegofs durch die Wärme ‚beiden Esen vers 

. fen, zeigt ſich noch nad Monaten + elek: thellt. Wird er gleichfö erbigt, ſo wird 
trifeb. T Dur Haarroͤhrchenanziehung ent⸗ das eine Enbe befilben +, das andre — 
ftand €., als Becquerel an das eine Ende elektriſch, daher zieht er, ind Feuer gewors 
eines Multiplicatore seinen Plasinlöffel, an fen, bie * an. — erlangt er erſt 
das andre einen Platinſchwamm befeſtigtez dieſe Eigenſchaft, wenn man ihn in der 
Mitte entzwei bricht. Nach Hauy wird das 


füllte ex dann den Loͤffel mit reiner S bes 
terfäure u. tauchte er ben Schwamm Hins 
ein, fo wurde Tedtrer — elektriſch. Wärme 
— — — — — 
etzter n or. ure 
Wärme (Thörmo-E. PIE ein 
Metalldraht od. Metallcplinder an einem 
Ende erwärmt, fo bildet bier ein + 
eleftr. Strom, ber, war das Metall Platin, 
Gold, Silber od. Kupfer, nad bem andern 
Balten Ende, war es aber Sinn, Blei od. ein 
andres leicht orybirbares Metall, vom Falten 
zn erbigten Theil gest Löthet man 2 
ylinder aus verſch. Metallen ringförmig zu⸗ 
ammen u. en die eine Lörhftelle, fo ents 
eht ebenfalls ein + elektr. Strom, ber zum 
verhältnigmäßig eleftronegatinen Metall 
üsergeleitet wird. Dieſer Strom läßt ih am 
beiten durch den elektrosmagnet. Multipli« 
eator (f. d.), ben man mit jener Borrichtu 
in Verbindung fept, nachweiſen. » Noch aufs 
fallenber bieten ſich diefe Erfcheinungen bar, 
wenn man Borar od. ein andre, bie €. 
leitendes Salz mit 2 Metallen von verſchied⸗ 
ner Temperatur in Setübrune bringt. Um⸗ 
gekehrt erregen auch elektr. Ströme in Leis 
ern Wärme; geht aber ein elektr. Strom 
durch einen aus verfchtebnen Metallen zu⸗ 
fammengefegten Leiter, fo entfteht, wenn 
ein negativer Strom von einem gut leitens 
ben Metall zu einem ſchlechter leitenden 
übergeht, Wärme, umgekehrt aber Kälte. 
s Dur bie Verbindung mebrerer &lieber 
aus 2 Dietallen, 3. B. in der Ordnung: 
Antimon, Bismuth, A. W. ıc. erhält man 
eine thbermoeleftr. Kette, deren 
Wirkungen ri den Multiplicator noch weit 
ftärker ausfallen. Hierauf beruht das von 
Mobili erfundne Thermoſkop (Taf. VH. 
Sig. 65), das beite Inftrument zur Beftims 
mung von Xemperanırveränberungen. Kine 
Anzahl Wismuth= u. Antimonſtäbchen, an 
ihren Enden abwechſelnd zufammengelöthet 
u. burdy — od. Seide vor ihrer unmit⸗ 
telbaren Berührung geſchützt, bilden ein vom 
iſolirenden Ringe a umfaßtes Bündel bb; 
an das erſte u. letzte Staͤbchen ſind Kupfer⸗ 
draͤhte gelöthet, die bei cc durch kupferne 
Nöhrhhen Hervortreren u. mit ben Drathen 
eines Multiplicators in Berbinbung aglent 
werden, deſſen Bewegung bie mindefte Tem⸗ 
. peraturveränderung bes einen od, andern 
Endes bb anzeigt. d ift eine metallne, ins 
nen, (eben fo wie aud bb), geihmwärzte 
Univerfals Lerifon. 3. Aufl. V, 


halt man einen En 


Ende der Kryftalle, welches die meilten Fa⸗ 
cetten bat, beim Erkalten — elektriſch; ber 
Topas wird dur Remperaturveränberung 
an den Eudflähen — au ben Beitenfläden 
+ elektriſch. e) E. durch chömi- 
che u. orgäuische Proeösse. 
enn 2 einanber chem. verwandte Körper 
eine chem. Berbinbung eingehen, fo wird ber 
eine Ri ber andre — elektrifch, u. 26 laſſen 
ſich E⸗en am Multiplicator deutlich 
nachweiſen. Aut — ſich das 
Entſtehen eines elektr. Stroms bei ber Ver⸗ 
bindung einer Säure mit einem Alkali 
burh Becquerels einfahe Kette. In 
ein etwa 10 Bol tiefes, hinlänglich geräu⸗ 
miges, culinderförmiges Glasgefaß, das auf 
dem Boden mit Thon bebedit ift, wird ein 
beiderfeits offener, biinner Glascylinder ges 
fe&t; ſodann bet äußere Eylinder mit Sal⸗ 
peterfäure, ber innere mit einer Aetzkaliloͤ⸗ 
fung gefüllt. 2 an Draͤhten befeftigte Plas 
tinplatten tauchen in dieſe Zlüfftgkeiten. 
Der innere Draht geht burch einen Kork, 
welder dieſen Cylinder Tuftdicht fließt; 
durch bdenfelden Kork geht au ein zum 
Meberleiten des a.ı ber Slatinplatte ſich bils 
denden Bafes dienendes, heberförmig ger 
Prümmtes Glasrohr. Werden nun beide 
Dräpte in Verbindung gefest, fo entfteht 
darin ein elebtrifher Etrom von Der äußern 
Platte zur innern, welder alle Eigenfchafs 
ten eines auf andre Art erregten elektr. 
Stroms befist. » Auch in organifhen 
Körpern(wie bei den Kagen) wird durch 
deren LebenstHätigkeit ununterbrohen E. 
erregt, am ftärfften bei einigen Fiſchen 
elektr. Fische), wie bem Zitteraal, 
itterroden, Zitterwels, bem elektr. 
A 

e 


u. Spisfhwanz u. a. 
Berührt man a , 


nit beiden Händen, fo ers 
rath, der mit 
dem Rüden u. dem Bauch des Fiſches in 
Verbindung gebracht wird, bringt ſaͤmmtliche 
Wirkungen eines elektr. Stroms hervor. 


— eh Ben te le 
ahrun nre e) ſuchen, diejelben, 
bevor fie biefelben —— — bedienen 


ſich ihrer elektr. Kraft aber auch gegen 
Feinde u. Verfolger. Indeſſen muß_es 
ihnen doch Schmerzen machen, da der Zit⸗ 
eraal, der lebend im londoner Muſeum 
(der einzige in Europa) aufbewahrt warb 
2. 1842 erblindet ftarb, nur gereizt, feine 

22 elektr 
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elektr. Kraft ä . Bei ihm liegt bie 
elektr. Kraft im Rückgrath. Rah Eollas 
bon verhält fi der Rücken bes Fiſches 
wie ber Kupferpol, ber Bauch wie ber 
Zintyol einer voltaifhen Säule. Durch 
Zerſchneidung ber Nerven, bie zu den elektr. 
Drganen führen, bei Berminbrung ber Les 
benskraft biefer Thiere, od. wenn man fie 
auf Metall legt, geht dies Bermögen vers 
foren. Manche, bef. junge Perfonen ents 
wideln fo viel E., daß fih ihre Haare frau 
ben u. im Dunkeln Funken geben. So ſtrah⸗ 
Ien auch mande Dflanzen im Dunkeln 
Lichtfunken aus, Keimen u. Wachs⸗ 
um ber Pflanzen ift gleichfalls von elektr. 
irbungen begleitet. *Q) WE. durch 
elöktrische Ströme. Wird ein Holz» 
cylinder mit 2 on mit e umſpon⸗ 
nenen Kupferbrähten ummidelt, die Enden 
bes einen mit den Polen einer ſtarken vols 
tatfhen Säule, bie bes andern mit einem 
Multiplicator in Berbinbung gefeht, fo ges 
räth bie Magnetnabel bes legtern Anfangs 
in en, bleibt dann, fo lange die 
Berbinb befteht, ruhig, u. ſchwankt, 
— die —— aufge Ha Rh % auf 
e egeng e. Die Urfa es 
er Erigeinung nemt Faraday elekte. 
uduction. "Bei der Herſtellung der 
indung ift der inductive Strom dem 
inducirenden entgegengefeßt; bei ihrer Uns 
geht er nad berfelben Rich⸗ 


terbrechun 
Bährend ber eleftr. Induction bes. 


tung 

findet fi der Metalldraht in einem eigens 
thüml. Suftande, den man ben elektre- 
tönischen nennt, in weldyem jener der 
Biltung des indbucirten Stroms wiberfteht. 


»2) ch.). Daß Bernſtein leichte K 
Busen: t, fol {don Thales gekannt 
; Theophraſt von Ereſos ers 


wähnt deſſen beftimmt, W. Gilbert vers 
mehrte (1600) das Berzeicdhniß der Körper 
welde elektr. Erſcheiuungen geben (die er no 
immer mit magnet. Anziehung in Berbins 
dung bradte) bebeutenb, brachte vornehm⸗ 
li das Glas, die meiſten Edelfteine, ben 
Schwefel u. das Siegellad zu benfelben u. 
gab yet das Reiben ale ein Mittel an, 
die €. zu erregen. N Dtto von Bueride, 
Boyle, Pewton vermehrten die bisheris 
gen SAfabrungen: Wall bemerkte (1708 
zuerfi . Sunten. Hawksbee beidhä 
tigte fih 0) bef. mit ber elektr. Kraft des 
Glaſes bachtete das elektr. Licht im luft⸗ 
leeren —— bemerkte das Geraͤuſch des 
elektr. u. das Gefühl von Spin⸗ 
nenweben bei ſtarker E. ſtellte auch Verſuche 
mit Schwefel u. geln an. Erſt 1728 
wurben von Gt. 
gen bebeutend mit neuen vermehrt; er erfand 
bie Ifolirung durch feidne Schnüre u. machte 
le Berfuhe, Waſſer u. Menfchen zu 
ſiren, vermuthete auch die Ueberein« 
der elektr. Erideinungen u. bes 
u. Donners. Du Fay ſedte (1733 
- Nefe Unterſuchungen fort u. ent⸗ 


rap bie elektr. Entdeduns be 
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bedite bie Verſchiedenheit der Glas⸗ u. 
— esaguliers brachte 
(1742) ‚pet de bisherigen Verſuche auf 
allgemeine Geſete u. führte bie Namen an 
fi el he Körper u. Leiter ein. "Run 
fingen audy beutfche Gelehrte an, bie Lehre‘ 
von ber Elektricität zu bereihern; Haufen 
in vennig hrte zuerft, ftatt der bisheri⸗ 
en Gröhren zu Experimenten, durch 
aſchinen umgebrehte Kugeln ein; Bofe- 
in Wittenberg, Winkler in Leipzig u. 
Gordon in Crfurt gelangten auf dieſem 
Bege zu fehr verftärkten Graden der €. 
u. vielen neuen Erfindungen, die fi von 
nun an immer mehr bäuften. Unter diefen - 
war die er une Leydner Fla⸗ 
19: von v. Kleift in Kamin (1745) bie’ 
wichtigſte. * Keiner der damaligen Naturs 
forſcher aber verfolgte biefe Unterfuchungen 
mit ſolchem —* u. philoſoph. Geiſte, 
wie Franklin (1747— 54); er gab über 
die atmofphär. ©. bie gent endften Auf⸗ 
ſchlüſſe u. erfand den Bligableiter. Später 
machte fih Canton, Beccaria, Sym⸗ 
mer, Prieflley, Cavallo, Lichten- 
berg, ven Marum, Euthberfon, in 
neuefter Seit vor allen Bolta, Davyu. 
tztrer um €. u. Galvanis⸗ 
mus zugleich verdient u. wies zuerft bie 
Bejich 


3) (Theorie der E.). Die erften Ex⸗ 
erimentatoren (Gilbert, Kenelm Dig» 
y, Boyle) erflärten bie E. durch ölige u 
Mebrige Ausflüffe, welche aus ben gerieb⸗ 
nen Körpern aus⸗ u. in fie zurüdgingen. . 
Newton betrachtet fie als eine Art Anzie⸗ 
hung, wie die Schwere. In ber Mitte des 
vorigen Jahrh. kam man nun auf die Idee 
einer eignen elektr. Materie, ald Grund⸗ 
Eee der elektr. Erſcheinungen, die daun 
ge für einen eignen Grundſtoff, Andre 
für da6 Elementarfeuer, And. für den Yes 
od. bie Lichtmaterie, Manche aud für 
bie feinern Theile der Atmofphäre hielten 
Die mertmärdigfte Hypotheſe wurde bie ber 
eichzeitigen YAus= u. Zuflüffe von Nols 
et. "Rah Watfon, Aepinus, Frank⸗ 
lin gibt es nur Eine Urt von E., von der 
in einigen Körpern (Slas) ein Plus, in ans 
m ( ein Minus vorfinde, baher die 
Ausdruͤcke negative E.; der na⸗ 
tärl. Zuftand der Körper fei der, in wel» 
dem ſich die €. eines Körpers mit der €. 
ber andern Körper im Bleihgewicht befin= 
det. Man nennt bie Anhänger diefer Hy= 
potbefe Unitarier. Symmer nimmt Das 
gegen nah Du Fays Vorgange zwei Ders 
ſchiedne 
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ſchiedne Arten von E. bie Harz u. Glas⸗ 
&., an, u. begründete das bualiftifhe 
Syftem. In der neuern Zeit haben jedoch 
auch die Dualiften bie paflendere Terminos 
logie Franklins angenommen. »Auch hat 
ſeit Achard bie Anficht viel für ſich gr 
nen, daß €. ihrer Natur nad mit Wärme 
in dem innigften Zuſammenhang ſtehe; eine 
Zeit lang war man auch Priftleys Hy 
pothefe geneigt, daß E. entweder Phlogis 
fton fei, ob. doch bergl. enthalte, Andre, 
wie Wilke, nahmen Feuer u. Säure ale 
die Principien ber entgegengefegten ©. an; 
Krasenftein unterſchied biefe ale acide 
u. phlogiflifhe E. Boigt unterfchied 
einen mannl. u. weibl. Stoff der & 5 
de Luc fegte in dem elektr. Fluibum eine 
fortleitenbe feine $lüffigfeitu. eine 
wägbare Bafis voraus, "Gegenwärtig 
fieht man die &.entweber nur ald eine Kraft 
(ein durch die ganze Natur verbreitetes u. 
aud im Pflanzens, wie im Thierleben thäs 
tiges Princip), ob., wie bie meiften, ale eine 
om onberable) Materie anz nach beiden 
nfichten ift ihre Natur der bes Lichts, ber 
Wärme, bes Chemismus u. des Magneties 
mus fehr verwandt, od. vielmehr, alle diefe 
Smponberabilien find nur verſchiedne Aeu⸗ 
Berungen einer u. derfelben Urkraft, die ich 
mmer nad 2 Richtungen (Polen) offenbart. 
Daber iſt aud das Verhaltniß Ihres polaris 
fen Gegenfages (elöktrische Pola- 
witit) Hauptaugenmerk der theoret. Elek⸗ 
tricitätölehre, in welcher Hinſicht diefe ale 
Elektrochemismus u. Elektromag⸗ 
netismus ihre — Ausbildung erhal⸗ 
ten bat, * 4) Die E. iſt eben fo, wie ein 
Bauptagens bei der Lebensthätigkeit, nas 
mentlich bei Muskel» u. Nervenwirkungen 
(animalifge €), auch ein Hauptmittel 
in Srantheiten. Kragenftein (1744), 
Nollet a Jallabert (1748) wanb⸗ 
ten die Ma hinen ⸗E. zuerft mit Er⸗ 
folg an, namentl, in Lähmungen; man bat 
fie aber auch vielfältig in andern Yällen, 
wo Reiz auf das Nerven=, Muslels u. Ges 
faßſyſtem erforberl.ift, Hülfreich befunden : in 
Krampfen, Steifigkeiten von Bliedern, hart⸗ 
äckiger Gich —— des monatl. 
—8X8 es, gegen ſchwarzen Staar u. Taub⸗ 
heit, zur Erweckung von Scheintodten u. a. 


Am gelindeſten wirkt bie E. als elektr. 


(Lufts), zum Unterſchied von dem naffen 
elektr. Bad, f. unt. Elektromagnetis⸗ 
mus ı, indem man ben Körper ifolirt von 
€. durchſtroͤmen läßt; in örtl, Anwendung 
der ©. leitet man fie dem Theil entw. blos 
durh Spigen zu, od. man läßt ſchwaͤchre 
od. ftärkre Funken ſchlagen. *ı Auch bei ber 
Landwirthſchaft (3. B. bei dem Saäen, 
.u. d.) bei andern Fallen bes menſchlichen 

reibens, ift die E. von hoher Er Ir 
“Literatur: T. Envallo’s vollſt. Abb. 


‚ Platte bei 


— — u. he ———— 
e. %. Sartor 

ber gefammten E., a. b. Dr u * 

zeu —* 18083 —4, 2 Thle.; J. Eu 
erfon, 


T96, mit z Fortf.; ® ®. Ritter, das ek⸗ 
triſche Syſtem .1808; Meingoſ. Gaͤlle 

te —— u. —8 — et 
I3b. 1813, 1816, 


mente ber E. 
u. Elektrochemie, a. d. Engl. überf. von 
€. H. Müller, Bresl. 1818; 3. F. Demon: 
ferrand, Banbb. ber dynam. E., a. —— 
von M. &. TH. Fechner, Lpz. 3 B. 
S. Leſchau, ern ber reinen E⸗slehre, 
Wien 1826. Zi lig u. — — 
gen, Donner, Gewitter. (Pi., MI. u. Jb.) 
Elektricitätsmesser, ſo 9% w. 
Eleftrometer. 
Elektrieltätssammier 
depp 


—— E⸗slehre ꝛc., 
2 Bde; ©. J. Singer, 


(E-ver- 


dern im Elektrophor(ſ. b.); bef. gehört 
ierber, als Mittel, A bie —5*— 
onde n⸗ 


rade angnzeioeh, der Boltatfche 

ator der 
— Platten von Meſſing od. ver⸗ 

oldetem 
ichten 
od. Collector, bie 
untre bie Baſis; beide find mit gläfernen 
Handhaben, die Bafls außerdem mit einem 
au Schr mittelft eines Drahts angebrachten 
etallknöpfchen verfehen. Da ber Fir: 
niß bie Elektricität nicht leitet, fo Bann man 
bem Dedel durch Berührung mit einem, auf 
Elektricitaͤt zu unterfucherben Körper eine 
geringe Menge Elektricität mittheilen, ohne 
a efe zur Bafts übergeht. Berührt mar 
ei das Knöpfchen ber Bafis mit dem Fin: 
er, fo erhält biefe bie ber bem Dedel zuge: 
Führten entgegengefegte Elebtricität, welche 
nun zurüdwirkend einen Theil ber Elektri⸗ 
cität bes Dedels bindet, u. biefen geſchickt 
macht, neue Elektricität aus dem zu unter: 
fuhenden Körper aufzunehmen u. ſomit 
wieder die entgegengefente Elektricität in 
der Baſis anzu bis enblid ziß en 
der Elektricitaͤt des Deckels u. der ber Ba⸗ 
fis das Gleichgewicht getreten iſt. Hebt man 
nun den Deckel an dem iſolirenden Griff in 
die Hoͤhe, ſo zeigt ſich die freiwerdende an⸗ 
gehaͤufte Elektricitaͤt mit größerer Energie, 
Lichtenberg ſchlug vor, zum Eonbenfator 
eine zwifhen zwei Metgliplatten liegende 
bünne Luftfchiht anzuwenden. Der Gols 
Lector befigt bier, in Bezug auf Elektriei⸗ 
tät, nebft der großen Enpacität, auch eine 
roße Zenacität, u. man Bann auch den 
ondenfator als Eonfervator der Elek⸗ 
tricität benugen. Cavallos Collector mit 
— at te re 
eator, beruden auf denfelben, ⸗ 
(Pi. 


ügen. 
22% Eller 
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Klektrieitä ſo v. w. Elek⸗ 
trophor. H- wage, fo dv. w. Tletrocuo⸗ 
tere. Bon r, 8) fo v. w. Eiektro⸗ 
meter; @) im engern Sinne f. u. b. «. 

IN REINEM (a. Beogr.), fo dv. m. Cleo⸗ 


t . 
„Elöktrites (Moth.), ſo u. w. Hella⸗ 


«stafe 
ewöhnl. leydner 
laſchen. Man verbindet zu d wed 
an mehrern leydner die aus ihrem 
Innern Pommenden Drübte durch 


wit einander; Die 


3 mt einer len wirt ein 35 


taliner, mit winter gläafernen — ver⸗ 


Eine Bogen, beffien Enten rmig 
d. B man das eine Ende deſſelben 
mit dem f, das aabre wit ber außern 


Belegung einer geladen Leydrer Flaſche in 
Berügrung, fo entfbeht ein elektr. Funke u 
u 


2 


ehr 
Hit; 
Biel 


In 
Hr 
Hi 
% 
& 








Daß ber elektri 


gelehrt. Ia nad Ermans 


9. andre 


wahrſcheinli 


Klektrisches Licht bis 


wiffen Zeit durchgulafſen (f. Elektricität:_e).. 


2 Zur Befimmung bes gsvermoͤgens 
der Metalle nimmt man nach Davy ver⸗ 
ſchiedne Metallbräthe von gleicher Länge 
u. gleichem Durchmeſſer, u. fucht, wie viel 
Plattenpaare einer zufammengefehten Kette 
jeber von ihnen vo ig zu e vers 
mag.. Die beften € eitatsleiter find auch 
bie beften Wärmeleiter. Man findet hier das 
Leitung gen jener Metalldraͤhte ihrer 
Länge umgekehrt proportional, u. bei glei» 
her Länge u. ungleihem Du efier ber 
Dlafle, alfo dem Quadrate bes Durchmefs 
fers, direct proportional. Daraus erhellt, 
Strom fi im Innern 
der Korper reitet. "Zur Befkimmung 
des Leitungsvermögend ber verfchiebnen Bes 
talle verſah Beequerel den Multiplicator 
mit 2 } sleihen Dröhten; bie, wenn 
ih ri e Ströme in entgegengefehter 
tung durch fie geleitet wurden, Beine 
Wirkung auf bie Magnetnabel zeigten. 
an nun ein Metalldrabt von. erm 


Kg des andern haben. Am 


Iber, 


ch 
chmelzbare Körper find im feſten Zuſtanbe 
ichtleiter, im en Leiter der Elek⸗ 
tricitaͤt, beſ. das Eis, 5 Chlorfilber, 
ottaſche, Natron, —— Borax. 
—— 
gewoͤhn ektroly firu b. 
an. Die + €. ſcheint de, zufe 
rper leichter fortzuftrömen, als 
E., andre Körper verhalten fi ums 
deckung leis 
ten gewiſſe Körper nur Eine Art von ber 
Elektricitaͤt einer Saite vollkommen ab ; man 
nennt biefe Körper daher unipolare ob. 
einpolige Leiter. &o wirb durch trockne 
Seife, Bleiweiß u. bie Bene bes Phos⸗ 
phors die +'E., durch die Flamme von Als 
kohol, Waſſerſtoff, Wachs u. Del die — €. 
sehr Tchlecht geleitet. Der Grund davon ift 
ein mehr äußrer, indem an 
dem einen od. andern Pole fi im Momente 
der Erzeugung des elektrifhen Stroms ein 
chlecht leitender Weberzug burg chemiſche 
Zerſetzung bildet. 
Biektrisches Licht, f. u. Elek⸗ 
tricität m. ’ 


Zilöktrisches Lüftthermome- % 


ter, ein Luftthermonseter, in beffen Kugel 
man einen Dradt fo anßringt, baß ein dete 
rriſcher Funke — geleitet werden kann, 
in bem Augen ide, wo dies geſchieht, er⸗ 
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folgt eine Ausdehnung ber Luft, aber Feine 
Erwärmung, wenigſtens nicht in dem Grade, 
daß der Stand der Luft bedeutend abgeästs 
dert en koͤnnte. * 

Blektrische ännung, ſ. tut. 
Giekreicität 1. re 
EBlektrisiren, ſ. u. Zlektricität «. 
BHlektrisirmaschine, !zufammens 
efegter Apparat, um bie durch Reiben 
se u. anhaltend erregte Elektricitaäͤt eines 
urfprüngliden elektriſchen Körpers einem 
leitenden Koͤrper zuzufüsren u. in biefem 
angehäuft zu erhalten (f. Taf. VIE. Fig. 69). 
2 Sie beſteht alfo wefentlih: a) aus ben: 
zu treibenden elektrifchen. Körper, am beften- 
——— Bias in Kugel⸗, Sphäroiden⸗, 
plinbers od. Scheibenform (hiernach der 
Unterſ von Kugel⸗, Cylinder⸗u. 
Scheibenmaſchinen, Fig. @ aa); D 
dem Reibezeug (bb) aus Leder od. Ta 
fet, mit einem Amalgama (gewöhnlid aus 
Zuedfilber mit Zinn uw. Zinf) an der ans 
liegenden Stelle überftriden u. mit feinem. 
Kalbleder od. Wachstaffet überbedit, damit 
nichts von der erzeugten Elektricität unnüg 
entweiche; *e) dem erften od. Hauptleis 


"ter (Eonductor), einem metallnen (am 


beften von polirtem, mit Golbfirniß dünn. 
überzognem Mefling), kugel⸗ od. cylinbers 
förmigen durchaus abgerundeten hohlen 
Körper, ber am beften auf maffiven, mit 
Schellack überzognen Blasgefäßen ruht u. 
mit einem gefrümmten, nah allen Seiten 
bewegliden Ende g verfehen ift. *Diefer 
nimmt, nachdem der zu reibende Körper 
mittelſt einer Kurbel e in drehende Bewes 
gung gefeat worden, von bem Amalgama 
bes Reibezeuges aus, bie entbundne Elek⸗ 
trichtät mittelft metallner — — 
¶ Collectoren, ff) auf. Die Starte ber 
im Conbductor fi haͤufenden Elektricität 
richtet fich wach der Größe au Oberfläche, 
bie jedoch, für die höchſte Wirkung, die von 
4 der Oberfläche bes Glaſes nicht überfchreis 
ten barf. ° Eine von bem Reibezeug zu der 
Erbe berabhängende metallne Kette, ob. bie 
gegen das ar gebredten Zuleiter mm 
efördern bie Anfammlung ber Elektricität 
in dem Eonbuctor (welde bann + & if); 
wii man aber — & erhalten; fo bringt man 
die Suleiter Fl in Berührung mit den Reib⸗ 
zeugen bb, u. gibt den Zuleitern mm eine 
verticale Stellung. Zu Erreigung der vols 
len Wirkung einer E. muß Alles, was bes 
ſtimmt iſt Elektricität anzufammeln, möͤg⸗ 
lichſt abgerundet u. glatt fein; daher ſcha⸗ 
bet ihr ſchon Staub, noch mehr aber Luft⸗ 
feuchtigkeit; weswegen au Erwaͤrmung 
bes Blafes u. Leiters ben Verfuchen förbers 
lich iſt. Die befondern Einrichtungen 
ber E⸗n find hoͤchſt abweichend. Die volle 
mmenfte, Die man kennt, iſt die von E ut 
berfon angegebne, mit 2 Scheiben, von 81 
Vurchmeſſer, u. 8 Beibezeugens, für das 
eum im Harlem verfertigte, 
von van Marum beſchriebne (aus dem — 





. 


Iänd. überf., Lpz. 1786, u. 2 egungen, 
1788 u. et, — iſt die 
von Ingenhouß angegebne kleine Mar 
ſchine, die man an der d aufhängen 
Bann, defſſen elektriſche Taſchenma⸗ 
ſchine u. die E. von Page, wo durch Auf⸗ 
u. Riederziehen eines mit Amalgam beſtri⸗ 
nen Stempels in einem Glascylinder 
ektricitaͤt entwickelt, durch einen am Stem⸗ 
pel angebrachten Stern eingeſaugt u. von 
diefems durch eine kleine Kette dem kugel⸗ 
formigen, die untre Cylindermündung loſe 
fSliependen Eonbucter eh ae wird, 

ierher rn ber (wohlfelle w. ziemlich 
wirkfame) fogenannte Lichtenbergſche 
Luftelettropbor, beffen wefentliher Bes 
ftanbtheil eine mit ſchwarzem, glatten, wolls 
nem Beuge — Trommel (dah. auch 
Trommelmaſchine) iſt, die durch ein 
iſolirtes, mit langhaarigen Kagenfellen übers 
nes Kiſſen gerieben wird. Neure Ver⸗ 

e 


erungen bat Bohnenberger (f. d. 1) ans. 


zen Bon dem Eonbuctor einer jeden 
. aus kann nun die Elektricität nach Bes 
lieben durch Entladung (Auslad ang) 
(BisnEengieben in ber Schlagweite od. Abs 
iten burch Spigen auf fanftre Weiſe, uns 
ter Erregung von Gefühl eines Hauches ꝛc.) 
verwendet werden. 1! Das Werkzeug bier 
Auslader) befteht meift aus einem, in 
orm eines C gekrũmmten Meffingftab, der 
an den Enden mit Metalltunöpfen verſehen 
tft; ein nicht leitender Hanbgriff von trods 
nem Hol; ob. Glas befindet ſich in ber Mitte. 
2 Wird aber ein andrer Gegenſtand, was 
aud ein lebendes Geſchoͤpf, alfo auch ein 
Menſch, fein kann, mit dem Eonbuctor, durch 
Anfaſſen deffelben od. einer metallnen Kette 
von ihm aus, in Berbindung gebradt u. 
zualeih iſolirt; fo wird dieſer felbfk ein 
beil bes Eonbuctors u. befommt deſſen 
Eigenſchaft; man kann alfo dann auch aus 
ihm Funken ziehen u. andre Körper elek⸗ 
L, gr Schläge u. fonft) afficiren. 
Die Bligtafel, eine Tafel, welche bie 
Elektricitaͤt nıcht leitet, ift mit uuterbro 
nen Metallſtreifen belegt, bringt man 
mit dem Eonductor ber E. in Verbindung, 
fo ſchlägt während bes Drehens der Mas 
bie Elektricität zwifchen den Metalls 
eifen in Funken über. Haben bie Strei⸗ 
fen die Form von Figuren ob. — 
fo kann man bie Einrichtung zu Decora⸗ 
tionszweden, bei Beleudtungen ꝛc. braus 
. Man benugt die E., um Lehren der 
leßtricität anfhauli zu maden, od. zu 
Spielereien. Hierher gehören das eläk- 


trische Häüs, ein kleines blechernes 


—** in das man mittelſt der E. eins g 


lagen u. in fo fern ber Funke zünd⸗ 
are Stoffe ob. nicht trifft, zünben Ss nicht 
zũnden laͤ u der elöktr. en, 0 
man durch die aus einem gelabnen Elektrici⸗ 
tätsleiter ausftrömende Elektrieitůt Berfheis 
Iung eines vorbeifließenben dünnen ⸗ 
ſerſtrahls zu feinem egen bewirkt; % bie 
eRtktr. Pistöle 


ed, Flinte, ein. 


EBlektrisirmaschine 
Rbeckjeng In Form einer Piftole ng — 


einer F Kanone od. eines 
dann elöktr. Kanöne, e-r Mör- 
ser), in welder burd einen elektr. Fun⸗ 
en brennbare mit atmofphär. vermengte 
Luft —— entzündet wird, bie unter 
einem Knall einen aufgefehten Kork aude 
treibt; man ftellt auch einen elöktr. 
Tanz bar, indem man eine, mit wollnen 
Zeuge geriebne Glasplatte über einen Tiſch 
halt u. fo auf denſelben liegende Papiers 
fhnigeln, Golbblättdyen u. dgl. hüpfen läßt, 
aud) wohl indem man aus Papier ob. Korte 
kügelchen gefchnittne Püppchen, deren Füße 
u. Köpfe in Spigen enden, auf eine mes 
tallne, horizontale Platte legt u. eine anb. 
darüber ifolirt Hängendbe Metallplatte mite 
telft Leitung elektrifirt. Die elöktr. 
Windmühle (elöktr. Flägrad), 
tft ein Horizontal lie ‚ Meines Rab mit 
4 Armen von Me Ingbraßt , wovon bie 
Spigen in rechten Winkeln umgebogen find. 
Es ruht mit einem meffinguen 
einer Spige u. tft um biefe leicht bewegl. 
Werbindung gebradit, dreht — 
erbindung gebradt, drebt . 
man Pleine hölzerne Pferde auf biefe El 
gen, fo wird es ein elöktr. Pferde- 
rennen. ! Das elöktr. Rad, ig ein 
©tern mit 6 Spitzen, bie elektriſch im Dun⸗ 
keln leuchten, u. ber herumgedreht ein Feuer⸗ 
tab vorftellt ; hierher gehört der 
elöktr. Brätenwender, eine wages 
rechte hölzerne Scheibe, um einen mittlern 
Stift beweglidh; aus dem Umkreis gehn 80 
gläferne Stäbe mit meffingenen Knöpfen, 
bie etwa & 3. von einander entfernt finb. 
Es follte, indem burdy elektriſche 
dbiefer Knöpfe die Scheibe zum 
gebracht würbe, bie Zahl ber Umlätfe 
des Rads in einer Minute zu einem Elek⸗ 
trometer dienen. "Die elöktr. Spin- 
ne, ein an einem feibuen Faden hängen- 
ber ſchwarzer Kork bat bie Figur einer 
Spinne, u. durch biefe gegogne Zwirnsfaͤ⸗ 
ben ftellen bie Süße vor; iſt er mit einem 
elettrifhen, in Birkſamkeit begriffuen Ap⸗ 
arat verbunden, fo entftehn, durch Anzie⸗ 
en od. Abftoßen, Bewegungen, bie ber 
einer lebenden Spinne gleihen, um den Köre 
per eines auf einem Pechkaſten Stehenden, 
ſtark Elektrifirten, bef. wenn er einen Helm 
mit metallnen de auf bat, fih eine 
Strahlenkrone (Beatiftication) aeigt 
zuerft vom Prof. Boſe in Wittenberg be= 
merkt, u. noch mehr. andre, fo bas elektr. 
Blodenf ent d. 2) u. a. Bel. 3. Euthe 
berfon, Beſchreib. einer €. u. d. damit aus 
W. Eſchenbach), 2pz. 17905 3. K. Bütle, 
—— verſchiebner E., Nürnb. 1806, 
8 Tole. (Pi. u. J5.) 
BHlektrisirmaschine, Sternbild, 
von Bode ſüdl. umter dem Wallſiſche, ÖfRE- 
von der Bübhauerwerkftätte aus Helsere 
Eick- 


en auf 


Elektrochemismus bis Elektrom. Multiplicator 243 


Elektrochemismus, 'bie Anficht 
neurer Zeit, baß die — Erſ 
nungen auch die Begründer ber chem. find 
u. die chem. Verbindung eine bloße Bolge 
der Anziehung ber entgegengefehten, 


den fich verbindenden Körpern durch Bes Das 


rührung rege geworbnen Elektricitaͤten ſei, 
wonach dann die Stoffe die ponberabeln 
Vertreter ob. Träger einer ob. ber andern 
Elektricität wären. ꝰ Hiernady zerfallen alle 
©toffe in elektropoſitive u. elektroue⸗ 
ative. Inder Scale von letztern zu erftern 
be der Sauerftoff an, die Kaltmetalle aber 
ilden don jenen die obern Bliebern u. Kas 
lium das oberfte. Waſſerſtoff u. iernach 
eine mittlere Stellung (über Stickſtoff u. 
Kohle); die Metalle find vertheilt. ° Unges 
achtet der Bemühungen vorzügl. Chemiker 
unfrer Zeit, namentl. Fechners, Gmelins, 
Berzelius, gibt doch Beine ber aufgeftellten 
elettrochem. Theorien eine vollftändige u. uns 
gezwungne ErPlärung der chem. Affinitäts⸗ 
heinungen, u. muß bie chemiſche Ders 
wanbtfchaft ale eine ausunbefannten Grũn⸗ 
ben, nur zwiſchen beftimmten Moleculen (f. 
d.) beterogener Stoffe thätige, in ihren Er⸗ 
folgen mannigfah von den Einflüffen ber 
Korm, Cobäfton, ber Imponderabilien ꝛc. 
abhängige Anziehung betrachtet werden, bie 
in Fo ige ber babei vorkommenden energis 
* olecularbewegungen von intenfiven 
ärmes u. ee ee bes 
gleitet wirb, was auch bei rein mechan. Pros 
ceffen gleihermaßen ber Fall fein Bann; 
doch ergeben fih unter andern folgende Res 
fultate in Betreff bes elektr. Belag Si 
auf dem. Procefie, aus ben bisherigen Bes 
obachtungen. *a) &iektr. &tröme, durch flüfs 
fige, aus gleihen Aequivalenten beftehenbe 
binäre Berbinbungen (Elektrolyten) od. Auf⸗ 
löfungen folder Verbindungen geleitet, bes 
wirken Serfegung berfelben, wobei bie fidy 
ergebenden Probucte unmittelbar, od. wenn 
mehr. in der Aufldfung fih befinden, biswei⸗ 
Ien mit Beftandtheilen des andern Körpers 
zu fecundären Berbindungen vereinigt an 
den entgegengefegten Polen fi abſcheiden, 
od. als Bas entweichen, od. auch nad 
Befinden mit der Subftanz bes Poles vereis 
nigen. ®B) Dies erfolgt auch, wenn bie beis 
ben Pole in der er weit von einans 
ber abftehen, ja ſelbſt wenn nur Ein Pol in 
die Suäffigkeit getaucht ift, wo dann nicht 
beide Producte an ben in ber Flüffigkeit 
beflndl. Pol anaelee: werben, fondern nur 
das ihm entfprecdhende. °e) umge wird 
bei jeber em, Bereinigung Wlebtricität, 
wenn aud) nur eine febr geri e Menge frei. 
a) Wenn die dem. Thaͤtigkeit unter ber 
Bedingung Statt findet, bie in ber galvan. 
GSaͤule vorkommen, geht def erzeugte elek⸗ 
trifge Strom ftetd von bem Pole aus, deſ⸗ 
en Subftanz von der umgebenden Fläffig- 
it angegr wird, er geht zu dem, bei dem 
dies nicht ber Bet 6; °e) Durdy glei 






Mengen von € 
-enwtvalente ber Elebtrolyten zerfegt. ꝰ 


eität werben ftetö gleiche ber 


Die em. —— der Elektricitaͤt iſt nur 
ihrer Quantität, nicht ihrer Intenſitaͤt pro⸗ 
ortional, Elektriſche Strömungen mit em. 
irkſamkeit müflen nicht notwendig alles 
mal durch chem. Berfegung entftehen. '* 8 
chem. Verhalten ber Körper laßt 
nicht dadurch abändern, daß man fie in einen 
beftimmten elektriſchen Zuſtand verfekt, was 
jedoch ſcheinbar gl iebt, wenn das Kation 
bes Elektrolyts Waſſerſtoff ift, ber um das 
den negativen pi bildende Metall eine 
fhügende Hülle bildet. n) Alle zerfegbare 
Körper leiten bie Elektricität, aber nicht alle 
Leiter werben zerfegt. 2 1) Viele Körper, bie 
im feften Zuftande ſchwach gefpannte Elek⸗ 
trieitat weder leiten noch burdy fie ve 
werben, thun beides gefhmolzen. (Su. 
Klektröde, f. u. Auode « ; 
Klektredynämik, ſ. Elektromag⸗ 
— Pi ‚nad Ein, 
lektrogen (v. gr., Them.), n 
das cletirifce Finidum. 
— —— chem. Zerſetzung 
durch Elektricität, ſ. € ebtrohemismus. 
Hlektrolyt (Phyf.), Körper, die durch 
Eiektricität wirkli nd. Direct gerfent wers 
ben — ſ. ale u. Anode». 
ektromagnöt'!. clektremag- 
nötische Maschine, |. u. Siehe 
magnetiſsmus ı0 u. =. 
Elektromagnötischer Multi. 
lcätor (Salvanometer, Xaf. VII. 
Ki 59), eine von Schweigger (f. deſſen 
ourn. N.%.1.8d.) erfundue Vorrichtung, 
durch bie man die ſchwaͤchſten rg oe 
©tröme zu entbeden vermag. An einem 
Gaben von ungedrehter Seide hängt bier 
in einer Glasglode bei a ein 15— 20 Mils 
limeter langes Stäbchen, an dem 2 Mag⸗ 
netnabeln von etwa 30 Millimeter Länge 
horizontal befeſtig find, wodurch man bie 
1o9- — orrichtung erhält, bei der 
eine Nabel eine beftimmte Richtung anneh⸗ 
men ann, bei ber aber bie geringfte Kraft 
biefe tung ändern ım Stande iſt. 
Die untre R bängt in einem hölzernen 
Rähmchen, das oben ein Bleines Loch hat, 
durch welches das, bie Magnetnabel tragende 
ehe frei fpielend geben muß. Um bies 
ſes Raͤhmchen geht ein mit Seide umſpon⸗ 
nener dünner Fupferbra in ovalen Wins 
bungen, bamit bie Wirkung bes Gtroms 
auf bie Magnetnabel vervielfadht wird. 
Durch die Enden du. e biefes Drabtes wer⸗ 
ben bie elebtrifhen Ströme ein= u, abges 
leitet. Die Lenkung ber obern Nadel von 
ihrer urfprünglihen Lage durch dem elektri⸗ 
hen Strom wird auf dem fie um — 
Grade getheilten Ringe beobachtet. 
el ss — den Multiplicator 
ntal zu ; 
e fieb an 2’Fupferne R gu. h gel» 
tet, in bie man audre Drähte, welche Die 
@lebtricität herbeileiten, durch kleine Schrau⸗ 
ben befeftigen kann. Durch etwas QuecktA- 
in den Raͤpfchen ſtellt man die voll⸗ 
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Bommn: Verbindung vollends her. (MI.) 

Klektromagnötischer Bota- 
tdönsapparat Phyſ.), T. u. Elektro⸗ 
magnetiömud ıs. 

Eiöktro - magnötischer Tele 
gräph, f. u. Telegraph. 

Klektrom ötische Uhr, eine 
Erfindung bes Prof. Sheatſtone in London, 
vermittelſt deren eine einzige Uhr — 
werten kann, um an fo verſchiedbnen u. fo 
weit von einander entfernten Stellen, ale 
man mil, genaue Zeitangaben zu erhalten. 
Auf einer Sternwarte läßt fi in diefer 
Meife, mit geringen Koften, in jedem Bims 
mer ein In feiner Bau einfaches Inſtru⸗ 
ment anbringen, das bie Secunden mit eben 
ſolcher Genauigkeit anzeigt, als die aftros 
nomifche NRormaluhr, mit der e6 in Verbin 
dung ftebt, fo daß man der Rothwendigkeit 
überhoben tft, verſchiedne Uhren zu haben 
u. bef. au reguliren. Eben fo reicht in gros 
Gen Gebanden eine einzige Uhr hin, um in 
allen Theilen beffelben die Tageszeit mit 
einer Genauigfeit anzırgeben, bie durch be⸗ 
fondre Uhren nicht Ri) erzielen ift. In der 
esn U. fallen alle Theile weg, die in ges 
wöhnlichen Werken zur Erhaltung u. Her 
gulirung ber Kraft nothwendig find. (Lö. 

Bilektromagneötische Wäge, !- 
u. Eleftromagnetismud ıı =. 14. 

Elöktromagnetismus(®alvanos 
magnetismus), !die Lehre von den durch 

egenfelfige Einwirkung ber Elektricttät auf 
den Magnetismus u. umgekehrt hervorge⸗ 
brachten Erfcheinungen u. deren Gefegen. 
Der ©. bildet eigentlich einen Theil ber 
Blektrodynämik, welde, im Gegens 

age zur Ele troftati? (f. d.), von den Ge⸗ 
egen ber Elektricität im Zuftande der Ber 
mwegung od. von ben Wirkungen ber elektr. 
Ströme auf einander felbft u. auf ben — 
netismus u. des letztern auf erſtre handelt, 
weshalb wir auch des beſſern Verſtaͤndniſſes 
halber, zuerſt die wichtigſten Principien der 
Elektrodynamik vorausſchicken wollen, bevor 
wir zu den ſpeciellen eiektromagn. Erſchei⸗ 
sungen felbft, die —— die angewandte 
Elektrodynamik bilden, übergebn. Serftedt 
bat durch bie 1820 gemuchte Entbedhung, baß, 
wenn man ben eröliefungedradt einer einfas 
—— Kette, in welchem die + &. vom 
= zum 3intftrömt, bei einer freihängens 

den Magnetnabel voruberführt, ber RPol 
berfelben beim Schluß ber Kette ftets links abs 
elenft wird, ben Grund zu biefer Wiſſen⸗ 
daft gelegt, Läßt man nun zwei folder 
elektr, Ströme varallel nad einerlet a 
tung geben, fo ziehen fie fih an, haben fie 
aber entgegengeirhte — Ir ftoßen 
fie fih ab. Diele, fo wie mande andre 
hierher gehörige Geſehe erläutert am peften 
ber Umperefhe Apparat (Taf. VI. 
ig. #6). Auf bem mit Stellfhrauben vers 
ehnen Brete ubced fteben 2 lothredhte ku⸗ 
pierne Säulen t u, u, bie oben rechtwinke⸗ 
ig gebogen find u, in 2 Eleine, mit Queck⸗ 


des 


bis Elektromagnetismus. 


filber gefüllte Schäldhen r u. a endigen, bes 
ren Mitte in eine ſenkrechte Linie t. 
Die horizontalen Theile dieſer Säulen find 
durdy einen ifolirenden er von einans 
ber getrennt. Seyt man ben Fuß jeder 
Säule mit einem ber beiden Pole einer 
Kette fr Verbindung, fomuß, foll ein Strom 
entftehen, erft r u. s durch ben gebognen 
Kupferdrahtnpgo, der in A lerne Spis 
en auslänft, in metallifche Verbindung ges 
egt werben. Auf bem Boden bes Schäls 
hend s ift ein Glaoplaͤttchen befeftigt, weis 
ches bie eine Spige des Drahts aufninmt. 
° In dem Brete abcd befinden ſich ferner 
2 längliche rinnenförmige Vertiefungen Im 
u. ik, u. runde, durch Kupferbrähte kreuz⸗ 
weis verbundne fh w. ge: Un ber Kreus 
zum sftelle find biefe Drähte durch einen 
foltrenden Körper getrennt. gu. f ftehen 
mit den Säulen u u. t durch Drähte (ber 
von f nad t gehende ift auf der Tafel aus 
Verfehen weggelaffen) in Verbindung. Alle 
biefe Zertiefungen find mit Maftir über« 
ogen u. werben mit Quedfilber gefünt, 
as Grübchen Im’fteht mit bem t, ik mit 
dem — Pole ber Säule In Verbindung. 
“Um ben Stromvon mi nad ki zu leiten, 
bient eine über beide Grübchen in der Richs 
tung von b nad d angebrachte horizontale 
hölzerne Achſe, bie bei ihrer Drehung nad 
rechts 2 Mammerförmig an ihr befeftigte 
fatinftreifchen in bie Gruben mh, u. ek, 
et der Drehung nad links 2 dergleichen 
Streifchen in die Gruben If, gi eintaudt. 
Bei ber erftien Eintauchung gedt ber Strom 
von m nad) h, von h nad g, von hier in 
die Säule u, dur r in den 2eiternpgo 
in ber Richtung bes Pfeile nad) s u. burd 
bie Säule t herab nach f, bann nad e u. c 
gr negativen Pole. Bei ber jenfeitigen 
intauhung, wo bie eine Platinflammer 
If, die andre In gi taucht, ei: der Strom 
Ina f, von ba in bie Säule t nad s, 
burch den Leiter ogpn na r, fteigt dur) 
u berab u. gebt dur u. ik ge negatis 
ven Pole. Man ftelt den Apparat fo, 
Ad die Seite np bes Leiters nad) Oſten zu 
ftehen kommt. Bringt man nun neben die= 
en Leiter einen rechtwinklig gebognen 
rahtwxyz an, beflen verlängertes Ende 
winimu. zinik taudt, fo gebt in dies 
fen ein Strom von w nad x; alfo Bene 
die Ströme in qo u. w x nach einerlei Rich⸗ 
tung. Entfernt man go etwas von wX, 
fo wird qo wieder angezogen, u. verwan⸗ 
belt man die Richtung des Stroms in go 
in die entgegengefeßte, Al wird q o abgeſto⸗ 
Ben. Die Stärke diefer Anziehung u. Abito= 
Pung it proportional ber Länge der — 
Rechtecks u. dem Quadrate ber Intenß 
tät des Stroms. * Die wichtigſten übrigen 
bierher gehörigen Phanomeneu. Refuls 
tate find folgende: Eonvergirende Ströme 
sieben einander an, divergirende ftoßen ein⸗ 
ander ab, Ströme, bie fi fchneiden, ſtre⸗ 


ben, fi parallel zu ftellen. Die verſchieb⸗ 
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nen Theile eines Stroms foflen einander 
zurüd. Krummlinige Ströme verhalten fi 


tung fort x 2) 
rer um eine ——ã— ik ie 


dynam. Cylinder od. Schrauben- 
BERBED EAU EB TUE Um ES DE): 
Haͤngt man biefen im Ampereſchen Beftelle 
auf, u. leitet dann einen elektriſchen Strom 
durch einen purallel mit dem Schraubens 
brabt gehenden gerablinigen Leiter, fo ftellt 
fi die fe des erftern ſenkrecht zu dem 
legtern; das eine Ende des Solenoids ftellt 
ft . nad Nord, das andre (in welchem 
ber om von links nad reits un 
wie ber Zeiger einer Uhr, gebt) nah Süd. 
©s erhält alfo auf defe Art 2 Pole, einen 
Norbpol u, Sübpol; haͤngt man 2 folder 
&olenoide auf u. führt elettrifche Ströme 
durch dieſelben, fo ftoßen fih deren gleichs 
namige Pole ab, bie ungleihnamigen giehen 
fih anz es verhalten fich alfo diefe Schrau⸗ 
benbräbte wie wahre Magnete. * Wenn ein 
metallifcher, Yale ner Leiter u. ein von 
Elektrieitaͤt durchſtr 
enaͤhert, ob. von einander entfernt werben, 
? entfteht in dem metalliihen Leiter ein 
elettrifcher Strom, welcher gerade bie ent= 
gegengefegte Michtung von bemienigen bat, 
In dem metallifden Leiter ſchon Hätte 
vorhanden fein müflen, um jene Annähes 
rung ob. Entfernung ber Drähte zu bewir⸗ 
Ben. Der Erbmagnetismus wirkt auf 
beweglihe Ströme, als wenn bie ganze 
Erbe von Oft nad Welt, parallel mit dem: 
magnetifhen Aequator, von eleftrifchen 
Strömen umkreiſt wäre, deren reſultirende 
Kraft durch einen eingigen Strom im mags 
tifhen Aequator vorgeftellt werben Bann. 
Daher nimmt ein —3 Strom, bet 
fi frei um eine horizontale Achſe drehen 
Bann, wenn biefe Achfe zum magnetifchen 
- Meridian ſenkrecht ifl, eine zur Inclinations⸗ 
e an, u. DEE vom 


55 an a hen des Stroms geht 
an e e m 
O. —2 während der abgeftoäne 


mter Leiter einander S 
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Theil von W. nah D. gebt. Daher muß 
fih ein aufgehängtes Soleneid, durch das 
ein Strom gebt, mit feinem Kordpol nad 
NR. richten x. "Eben fo wie nad) s burdh 
elektriſche Ströme, fo koͤnnen auch Durch den 
Erdmagnetismus neue elektriſche Ströme 
in metallifhen 2eltern hervorgerufen wers 
ben. In einer Lage, in welder ein Eifen 
magnetifch wird, werben durch ein fol 
elektriſche Ströme in einer Magnetnabel 


: hervorgebracht. ?! Zwifchen ber magnetifchen 


Kraft eines Eifene u, den elek en Strös 
men findet eine große Wechſelwirkung Statt. 
Nah Ampere wirkt ein elektriſcher Strom 
auf einen Magnet, wie auf einen elektro 
dynamiſchen Eylinder od. auf einen Körs 
per, um beffen Achſe elektriſche Ströme nach 
einer Richtung u. in Ebenen Preifen, welche 
u ihr ſenkrecht od. beinahe ſenkrecht find. 
er Diagnet verhält fih alfo ganz wie ein 
Solen oibd. Er dreht fich, wenn er frei ſchwebt, 
u, ber andre Strom unbeweglih, auf bie « 
angegebne Weife, u. umgetehrt. '? Hängt 
man eine Magnetnabel zwifchen einem ſtar⸗ 
Een verticalen Kupferdrabt, durch ben ein 
Strom geführt wird, u. einem ſtarken Mag⸗ 
net auf, fo geräth fie in Schwingungen, 
welche al6 Wirkungen der Kräfte, die dies 
Dendel in feiner Lage erhalten ſuchen, 
mit ben Entfernungen derfelben in einfa⸗ 
hem, aber umgekehrtem DBerbältuiffe ſte⸗ 
ben. Die Wirkung jedes Stromelements 
auf bie Magnetnadel nimmt im u: 
ten Verbältniffe des Quadrats der Entfers 
ig ab. Die Wirkung bes Stroms if aber 
in allen feinen heilen gleid groß. Eine 
lothrecht aufgehaͤngte ————— wird 
von einem horizontalen Strome zwiſchen 
ihren Polen angezogen, wenn ber Rorbpol 
der Nabel links liegt, im andern Falle wird. 
fie — Becquerelselektro⸗ 
magnetiſche Wage (Taf. VII. Fig. 67) 
iſt eine Anwendung der anziehenden od. zu⸗ 
ruckſtoßenden Kraft, — der elektriſche 
trom, wenn er eine Spirale durchlaͤuft, 
auf die Pole eines Magnets ausübt, der 
zum Theil in der Spirale fich befindet. 
‘Die Gpiralen aa find auf offne Glass 
röhren gewunden. An den Halten bb häns 
gen 2 giei ftarke, in ber Glasröhre frei - 
eweglihe Magnete, die Rorbpole nad uns 
ten gelehrt. cc find Schalen zur Aufnahme 
von Gewichten. Geht nun ein eleftrifcher 
Strom durch bie beiden, in einanber entges 
engefegter Michtung gewundnen Spiralen, 
o wirb der Rorbpol des einen Magnete 
abgeftoßen, ber des andern angezogen, mit 
einer burd Gewichte, die man aufet, meß⸗ 
baren Kraft. dd find Stahlſchrauben, um 
zu verhuͤten, baß die Magnete in ben Glass 
röhren nicht anſtoßen. Iſt ein vertikaler 
*5 parallel mit einem beweglichen 
durchftrömten Leiter, deſſen Drehungsachſe 
in bie Berlängerung der Achſe des Mags 
nets fällt, fo bewirkt er eine fortwährende 
Drebung beffefden, Dies zeigt -am nen 
ms 
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Amperes elettromagnetifher Rotas 
tionsapparat. Xaf. VII. Fig. 68 ftellt 
einen Hufeifenmagnet vor, um beflen Pole 
Bupferne Gefäße Hängen, in benen ſich ein 
banbförmiger Ring von Zin® frei dreht. 
Diefe Vorrichtung ift am rechten Arme in 
igrer natürlihen Form, am linken aber im 
Durchſchnitt dargeftellt. Auf g balancirt 
am Drabte bb das mit einer — 55 
Btüffigteit balbgefüllte Bupferne Gefäß cc, 
in welchem ber ine ſchwebende, einen Zins 
sing tragende Draht d f berabgeht. Der 
elektriſche Strom geht vom Kupfer nach bb, 
von bu nad e u. durch d u, f zum Bin? her» 
ab. Iſt g ein Morbpol, 5 reht ſich ber 
Zinkleiter an df wie der Ep einer Uhr 
u. bb nach entgegengefegter Richtung. Am 
Südpol des Magnete dreht fih alles in ums 
gekehrter Richtung. 1° Ein verticaler Mag⸗ 
netftab wird fih um einen parallelen Strom 
drehen, ber außerhalb feiner Achfe ſich bes 
findet. Er dreht ſich gleichfalls wie ber Zeis 
ger einer Uhr, wenn fein Rorbpol oben- if 
u. ein Strom durch ihn von oben bis in 
eine Mitte geleitet wird; umgekehrt, wenn 

r Südpol oben ift, od. wenn man ben 
Strom von ber Mitte aus nad) oben leitet. 
Auch in flüffigen Leitern laßt ſich, durch die 
An des Magnetismus auf elektrifche 

tröme eine Rotation hervorbringen. Um⸗ 
ekehrt laäͤßt fih nun auch Magnetismus 
urch elektrifhe Ströme erregen. Jeder 
Metalldrast od. Metallcylinder, durch ben 
ein eleftrifher Strom & t, zieht wie 
Arago zuerft beobadıtete, Eifen an, u. erhält 
einen Nords u. Südpol. Eben fo werden 
Stahlnadeln magnetifh, wenn man fie in 
einem Solenoid aufbangt, u. durch dieſes 
einen elettrifhen Strom geben läßt. Wenn 
man eine leydner Flaſche durch ein Sole⸗ 
noid entladet, fo findet daſſelbe Statt, doch 
bewirkt dann die größere od. geringere Ent⸗ 
fernung ber zu magnetifirenden Nabel, fo 
wie bie velative Stärke des Schlags eine 
Verſchiedenheit in ber Bildung ber Pole. 
18 Am Präftigften wird weiches @ifen durch 
elettrifhe Ströme magnetifh. Man nimmt 
einen in Hufeifenform gebognen, am beften 
cylindr. Stab von meiden Eifen, umwin⸗ 
bet ihn mit einem mit Seide umfponnenen 
Kupferbrahte immer nad berfelben Rich⸗ 
tung, u. bringt die Enden berfelben in gut 
leitende Berbindung mit ben Polen einer 
galvan, Kette; auf biefe Art wirb dies Huf: 
eifen augenblidlih ein fehr ftarfer Magnet, 
beifen Pole mit bem bes um ihn gemundnen 
Schraubenbrabts zufammenfallen. ' Dan 
kann bei einer einfachen Kette von5 Fuß 
Oberflähe ber Platte burd; geeignete Um— 
winbung u. burh Anwenbung gröfßrer Huf⸗ 
eifenförmiger Eifenftäbe, bal. Klektro- 
ımasnete von 2000 Pfb. Tragkraft ber: 
ftellen. Durch eine —— Kette 
wirb der Magnetismus nicht —— Sept 
man die Enben bes fhraubenförmigen 
Drahte außer Verbindung mit ber Batterie, 


‚parallel anbringt 
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fo hört die ertheilte magnetiſche Kraft 
Die Tragkraft eines ſolchen El es 
ten ift ungleich größer, wenn beibe 
durch einen Anker verbunden find, als wen 
bie Pole für fih wirkten. Auch erhält ein 
ſchon magnetifher Stahleylinder od. Stab 
durch die elektriſche Induction eine größre 
Tragkraft. Bereinigt man aber, mehrere 
older Stäbe durch einen verbindenden Aue 
er, fo erhält man bedeutende Wirkungen. 
"Man Bann bie Elektromagneten zu ber 
Magnetifirung von Magnetnabeln verwens 
den, indem man unter beide Pole berfelben 
2 Stüde Eifen u. darauf die zu magnetifis 
rende Nabel legt, dann wie beim Doppels 
firid) (f. Magnetismus as) ſtreicht u. die Ras 
bel entfernt, indem man vorher bie beiden 
Eifenftüde von ihr nad an fortſchiebt, 
während bie Kette geſchloſſen bleibt. nNAuch 
um Betrieb von Mafchinen, hat man den 

leftromagnetismus anzuwenden verſucht. 
So erhält man nach Jacobi eine [ehr kraͤf⸗ 
tige Umdrehung, wenn man — hoͤl 
Scheiben, deren eine um ihre Achſe dreh bar 
ift, u. an deren Peripberien je 8 gut ums 
wunbene Hufeiſen aufgeftellt find, einander 
o baß bie beiderfeitigen 
Pole einander zukehren, u. bei der Dreh 
Dicht an einander vorbeigehen; diefe dur 
eifenfyfteme werben dann mit einer Bols 
taifhen Säule in Verbindung gefegt, To 
daß die Enden ber Hufeiſen ber bewe 
Scheibe bei einer Drehung von den ber fefts 
ſtehenden Scheibe nad) oben erwähnten Ges 
fegen beziehendl. angezogen u. abgeftoßen 
werben müflen u. fo eine continuirl. Dres 
bung bervorgebtadht wird. 1 Schon 1882 
madte Salvatore balRegro, 
der Phyfik an der Univerfität zu Padua im 
Baumgärtnere — für * 

eg. zu Wien am 17. Nov. 1 

wendung biefer bedeutenden Tragkraft 

bes —— zur Bewegung der Ma⸗ 
ſchinen aufmerkſam, jedoch ließ ſich aus ſeiner 
allzu kurzen, unbeſtimmten Beſchreibung 
keine deutliche Vorſtellung von dem Ver⸗ 
ahren deſſelben machen, u. unſers Wiſ⸗ 
ens gehört daher bie Priorität der Erfin- 
dung, fo fern fie zuerft durch ben Drud 
voitändig befannt geworben ift, dem ver⸗ 
Ber ven Schultheß in Züri an, ber 
don ben 38. Febr. 1888 über diefen Ge⸗ 
genftand in bernaturforfchenden Geſellſchaft 
iR eine Borlefung hielt, die nebft zwei 
andern Borlefungen über E. mit einer Bor 
rede von Horner begleitet, 2 Jahre füäter 
im Druck erſchien. Er wurde an ber me 
Berfolgung feines Unternehmens durch den 
Tod gehindert. Faſt gleichzeitig, u. ohne 
egenfe tige Kenntuiß von einander zu ha⸗ 
en, —2 ten fich mit der le Diefer 
Aufgabe M. $. Sacobi in Kinipeber u. 
M. J. D. Botto in Turin, u. o —E 
8 genannten Männer im Allgemeinen dies 


en ent 


Elektromagnetismns 


muß doch zugeftanben werben, baß der ges 
———— 
ru — or M. G. Ja⸗ 
dem vorgeſteckten Bl fi am meis 
ften näherte. Er trieb wirkl. ein Boot, mit 
12 Dann befegt, Damit auf ber Newa, a. 
es aber fpäter auf, Brößres mit dem Elek⸗ 
tromagnetismus zu bewirken. Hauptſaͤchlich 
and ihm das allgemeine Naturgeſetz im 
ege, * das, was man an Kraft gewinnt, 
an ter Arbeit im medan. Sinne verloren 
geht. Da nun das, was an ber Arbeit im 
mechan. Sinne bezahlt wird, eben das Pros 
duct aus ber Kraft in die Geſchwindigkeit 


od. ber Weg ift, ben bie Kraft in ciner ges 


gen Zeit durdyläuft, fo würde man durch 
ergrößerung diefer Maf inen an ſich eben 
fo wenig an mechan. Arbeit gewinnen, ale 
dies befunntlich bei ben genannten mechan. 
—— der Fall iſt. ill man daher die 
irkung der elektromagnet. Maſchine ver⸗ 
rößern, fo bedarf es hierzu einer größern 
atterie, ob. in legter In net gebe 
ern Zinkconſumtion. Der Mechanicus 
agner in Krankfur: a. M. nahm aber 
1840 das faft aufgegebne Project Jacobis, 
den Eleltromagnetismus nicht nur als bes 
wegendes Princip bei Drebbänten, Schnells 
reffen 2c. anzuwenden, fondern ihn felbft 
tt der Dumpffraft Bei Eifenbahnen zu 
uppliren, wieder auf, u. kam bamit, indem 
er ein Mobell lieferte, ba6 im Großen aus⸗ 
führbar (dien, fo weit, baß ihm ber Buns 
destag im Fall des Belingens feines Vor⸗ 
je 100,000 $1. rh. te Inbeſſen 
die Realifirung feines Plans bis jetzt 
ril 1842) nur im Modell, nicht im Gros 

- Ben — z allein man hat in Frankfurt 
a. M. einen großen Raum eingefriebigt, um 
dieſe Verſuche im Großen auszuführen, u. 
Magner bofft fortwährend die beften Res 
fultate. "MI Auch der Mechanicus Stös 
rer Dam gleichzeitig u. unabhängig von 
Wagner auf gleiche Idee, lieferte bis jegt 
aber nur ein Modell zum Heben von Bes 
wichten u. zum in Bewegung Setzen einer 


Drehbank, er hofft aber feine Erfindung auf 


Bewegung einer Schnellprefie u. einer Loco⸗ 
motive, die etwa 4 Wagen nad ſich geh 
fol, ausdehnen zu koͤnnen, ohne dies bie 
jent aber bewirkt zu haben. Auch er bat 
von der Direction ber Tele are dpatt Eifens 
bahn 2000 Thlr. zur Ausführung feiner 
Proben erhalten. Störers Mafchine befteht 
aus 2 concentriſchen Kreifen folder, m 
Leitungsdrähten für Aufnahme bes elektr. 
Stroms hat umgebnen Eifenftäbe ; 
jeder Kreis enthält deren 12, bie einzelnen 
Stäbe Pe ungefähr Hs Zoll von eins 
ander ab, bie Stäbe bes äußern Kreifes von 
denen des Innern ungefähr 4 3. Der äufßre 
. Kreis fteht feft, der innere bleibt bie Peris 
e einer beweglichen Scheibe od. eines 
ungrabes. Diefer ganze Mechanismus 
wird durch 2 Seitungebrähte mit einer galı 
van, Batterie in Verbindung fo gefegt, daß 


84% 
zuerft bie Stäbe bes einen Kreifes mit poſi⸗ 
tiver, die des anbern mit negativer Elektrici⸗ 
tät umgeben, bann aber plöglich durch eine 
Borridtung au dem Leitungsapparate ber 
eine Strom gewecfelt u. dadurch die gleiche 
namige Eleßtricität in beiden Kreifen bere 
vorgebradht wird. Die Folge biefer si 
Operation ift, daß bie entoegentiehen en 
Stäbe zuerft, vermöge der ihnen mitgetheils 
ten entgegengefegten magnet. Kraft fich ans 
ziehn, dann aber, fobald fie durch Umkeh⸗ 
rung ihrer Pole gleichartige Magnete ges 
worden find, ſich eben fo ſtark abftoßen.. 
Durch diefen fich regelmäßig wieberholenben 
Wechſel von Anziehung u. Abftoßung wird 
nun jeder Stab des Innern bewegl. Kreifes 
nach u. nach von allen Stäben bes äußern, 
a Kreifes angezogen u. wieber 

rts, gleichſam dem nächſten zugefchoben, 
hierdurch aber bie ganze Scheibe in eine 
er rmig Preifende Bewegung verfegt. 

ie Betriebstoften find fehr gering, indem 
fie Hauptfähli nur in der Abnugung bes 
Binde in ber galvan. Batterie durch die 
Säure beftehn u. werden faft gänzlich aufe 
gemogen durch den Nieberfchlag, ber ein den 
ufwand erfegendes dem. Product barbies 
tet. No Auch der Medanicus Groos in 
Karlsruhe leiftete Achnliches, lieferte aber 
auch nur ein Mobell, u. hierbei ſcheint denn 
die Sache ihr Bewenden ı. der Prof. Ja⸗ 
eobi mit feiner obigen Anſicht ganz Recht 
zu haben, wie bies auch der Ausſpruch ber 
tüchtigften Chemiker u. Mechaniker beftätigt, 
o ganz neuerdings bes Dberhüttenbauins 
ctors — Saygerhütte bei 
onn, der ſich Iange mit grünbl. —— 
über E. beichäftigt Hatte, u. im Maͤrz 1 
u Bonn bie eleftromagnet. Kraft für grös 
dee Maſchinen, def. für Dampfmafchinen, 


r unmöglich u. alles Streben darnach für 


den, was die gegenwärtige 
Binberniffe fupplirte, die zwiſchen bem 
u. ber wirkl. Ausführung liegen. * Auch der 
burch elektr. Indnnction entftandnne Strom bes 
wirkt in dem Stable eine magnetifhe Ver⸗ 
tbeilung. * Da der Magnet u. das Goles 
noib einander fo ähnlich find, war zu erwars 
ten, daß durch ben Magnetiömus auch Elek⸗ 
trichtät (Magnets@lettricität) hervor⸗ 
aesnIen werben müffe. In der That findet 

es aud Statt; doch vermag ber Magnet 
nad) Barabay nur durch Induction, b. b. 
buch Annäherung cd. Entfernung eines 
Magnets u. eines elektrifhen Leiters in 
legterm elebtrifhe Ströme zu erzeugen. 
Auch bie vertheilende Kraft, welche ein 
Magnet — Magnetlaͤnus des weichen 


Eiſens aus ide Wi 
* Hd man — — — 
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net u. ein gleihgcformied, wit umfponnes 


nem Kupferbraht reichlich ummundnes Ei⸗ 


fen, fegt man bie Enden diefes Drahtes 
mit denen eines Multiplicators in Berbius 
dung, u. nähert die Magnetpole denen bes 
andern Eifend, fo entfteht eim elektrifcher 
©trom, es fpringen Funken über, bie durch 
den Körper geleitet, Schläge verfegen zc. 
Sr ein gereblinuger Leiter parallel über 
einen in feiner natürlichen Lage befindlichen 
Magnet ausdgefpannt, u. man dreht diefen 
mit dem Nordpol nach W., fo entſteht in 
ienem ein Strom von N. nadı &. (vgl. e). 
eim Drehen des Magnete nad D. entſteht 
im Leiter ein Strom von S. nach NR. Um⸗ 
gibt man den Gaußſchen Magnetometer (f. 
d.) mit einem in ber Ebne bed magnetifchen 
Meridians liegenden Multiplicatorbrapte, 
defien Enden mit andern Multiplicatoren 
od. Magnetometern, fie mögen fo weit ent» 
fernt fein, wie fie wollen, verbunden find, 
I entitebt bei jeder Schwingung, in bie man 
en Magnelometer verſeyt, in bem Drabte 
ein inbucirter Strom, burdy ben augenblids 
lich auch bie übrigen Infirumente in bie 
Schwingungen: verjegt werben. Hierauf be⸗ 
ruht die Einrichtung des magnetifhen 
Telegraphen, ber unabhängig von Tas 
geszeit u. Witterung feine Zei 
beutlichfien Erfolge augenblicklich ben weis 
teften Entfernungen mittheilt. * Halt man 
den Norbpol eines Magnete über eine ho⸗ 
sizontale, um ihre e fih nad rechts 
drehende ſcheibe, fo entſteht durch 
magnetiſche Induction ein Strom, der von 
der Mitte zur Peripherie geht; wird die 
Scheibe nach links gedreht, ſo geht der Strom 
vom Rande nach der Mitte, eben fo wenn 
man die Pole verwecfelt. Iſt eine Mag⸗ 


netnabel parallel über dieſe fi nad rechte . 


drehende Scheibe aufgehängt, fo entfteht in 
jener ein Strom von ©. nad M. ıc. * Um 
durch einen Magnet eine ununterbrodne 
Bleibe von Ben hervorzubringen, erfand 
in neuefter Beit & nad Faradays Ans 
ann jene berühmte magnetselebtris 
he Maſchine (Taf. VII. Fig. 69). Sie 
fteht aus einem Hufeifenmagnet ab, vor 
2* fih der Elektromaguet m m auf ber 
Achſe cd mittelft der eibe eq brebt. 
Das eine Ende des Drabtes, der um biefen 
Elektromagnet gewunden ift, ift an die Achſe 
c, das andre an bie um legtern gelegte el⸗ 
fenbeinerne Sie i.gelöthet, o u. i bilden 
alfo die beiden Pole. In der bölgernen Uns 
terlage k befinden fich aber 2 MI 
ne, mit Quedfilber gefüllte Gefäße bei f u. 
*h, Aus dem ueaft rgefäß h fteist die 


Feber p in bie Höhe u. wirb an die Zwinge bei 


ĩ angedrüdt, aus f fteigt bie Feder g au 
a. wird an die Achfe c gedrüdt erhalten. 
Auf diefe Art werden jedt bie Auedfilbers 
geräße die beiden Pole. » Segt man biefe 
durch einen Draht I in Werbindung, der an 
einer Stelle dur Platin ob. Kehlenfpigen 


unterbrochen tft, fo Bann man beim Umdre⸗ 


e tupfers bei h 


Iiektromagnatismens. 


ben bes € 


Entftchen von Funken zeigen, u. dieſe aud 
durch leitende — den Koͤrper des 
Menſchen leiten. Bill man chemiſche Wir⸗ 
kungen mit dieſer Maſchine hervorbringen, 
fo darf der. Strom nur nach einer Richtung. 
eben, was man ebeufalls durch eine bei. 
orrihtung an ber. Achfe bewirken kann, 
“Nach dem Inbuctionsgefege (f. Elektrici⸗ 
tät se) erregt ein zum Schließen einer Kette 
angewanbter Leiter, in einem benachbarten 
Leiter, einen Strom nad entgegengeſetzter 
u. beim Deffnen berfelben noch gleicher 
Ridgtung. Daſſelbe bewirkt ein eledtrifcher 
Strom in einem 2eiter auf die Theilchen 
befielben, an denen er vorübergeht. Man 
kann fih daher jeden Leiter in 2 parallel . 
liegenhe Theile zerlegt vorftellen, deren eis 
ner von Elektricitaͤt durchſtromt ift, der au⸗ 
dre nicht. Unterbricht man biefen Strom, 
fo entftcht im andern Theile ein Strom 
nad) gleiger Richtung; wirb er wieder bers 
gef t, fo entſteht ein Strom nad umges 
rter Ridptung, ben Faraday ben Extras 
from nennt, u, deſſen Wirkung beim Deffe 
nen ber Kette fidy wie bei 2 verſchiednen 
Dräahten verhält, beim Schließen berfelben 
bem elektriſchen Strome felbft hinderlich ift. 
Sa Wird dieſer Ertraftrom daburch verftärkt, 
daß man bem Leiter bie an ned Sole⸗ 
noids, in bas man ein welches Eifen ftedt, 
gen fo Yann man baburd einen Schlag 
svorbringen, ber zu chem pen atelegun: 
gen — In Taf. VII. Fig. iſt 
agbc ein langer, bei g um einen Papp⸗ 
cylinder, in bem ein gleich geformtes Eiſen⸗ 
ſtũck ſteckt, gewundner Kupferdraht; c u. 
d find 2 en mit Queckſilber, von des 
nen c an das Zink⸗, dan das Kupfereles 
ment einer einfachen Kette gelöthet ift; eu, 
f find 2 kurze angelöthete Querdraͤhte, bie 
fih bei bh berühren Bönnen. Geſchieht legs 
tres, fo geht ber elektrifhe Strom in der 
Richtung der Pfeile von dtbeildburhagb, 
teils durch fhenad c. "° Deffnet man num 
bie en alt man bei cu. d nur eis 
nen ſchwa nken, trennt man aber bei 
h bie draͤhte etwas, fo geht beim Oeff⸗ 
nen der Kette ber inagb erzeugte Extras 
ſtrom in Geftalt eines Funkens zum Theil 
von e nad f über u. bat alfo die ent» 
egengefente Richtung bed vorigen Qusts 
Kom. tindraht an h angebracht, wirb 
Verſuch glühend od. gar geſchmol⸗ 


f sen. Trennt man aber e u. f weit von eins 


ander, fo wirb der Funke bei c wieder ſtark, 
u. man erhält, wenn man beim Deffnen ber 
Kette c u. danfaßt, einen kräftigen Sales. 
Neck bat durch eine Modification diefes 
Apparate noch weit Eräftigere Wirkungen 
erhalten. Weun man an die — — 

3“ draͤhte 


Eiektrsmagnetäumus 


— ſeines —— Io Kuyferpialeen 
b gt, u. dieſe ae 

Enden einer mit Waſſer gl Bene 
anbringt, fo seht der Ertraftrom 

no. wenn ſich ein Meni in — 
legt, durch deſſen Körper. Dies iſt nun das 
elöktrische Bad. Wird bie Vebtrici⸗ 
tät durd ein Bett durchſtröcnend — 
det, fo iſt es ein eiiktrischen Ya 
» Im Allgemeinen ift bie Stärke u. Me 
ber in einem Strome bewegten Eöektric 
tät beim — 2 u. bei der Aufs 


hebung größer, als ein würbe, 
bie vertheilende Bitng nicht Statt fünbe, 
od. auf einen andern Beiter überginge. De 


dieſe Uebertragung ber Indurtion auf einen 
andern Leiter fo leicht vor fidh gebt, . es 
wahrfcheinlich, daß bie vextheilenden Kräfte 


in fentrechter Rich gegen den urfprüngs 

— den erzeugten * wirken. Aus 
no en 

er Die Thei En ver Beiben elektri⸗ 


ſchen Fluida bringen — wine anzichenben 


u. abſtoßenden Kräfte, bie mit dem Qua⸗ 
brat ber Entfernung abnehmen, alle at 
nungen der gewöhnlidgen Elektricitaͤt her⸗ 


vor. Sind biefe Ge Riffigen Theile in See lei⸗ 
tenden Drahten in Bewegung, ee 
a. aus ihrer gegenfeitigen @inwirtung Himm 
äfte, bie von dem Burgen Zeitraume zwie 
Then zivei auf einander folgenden —2 
dungen ae ee u. von ber Richtung 
denen bie legtern erfolgen. 
d ‚wenn ber bus 


en Mineralien unter gewifien U 
re Ste Magnetisuus mistheilen. Die 
antungen. der Miagnetuabel hängen 
—— von Kichtunzsabweichungen des 
maguetifhen Erbfirams ab. Wie die von 
Elektricktet durchfleömten Leiter, haben auch 
die Maſſentheilchen der magnetiſchen Kör⸗ 
per einen dauernden WBirfungdzuftand, ber 
bem ber Leitungebrähte Ghnlich iſt. Im un⸗ 
ehe eh en gehen dieſe eg 
allen m ichtungen, u. n baber 
Fer di ee = . Birk aber eine 
e dieſeben 9 ordnen 
fie ſich nach einer -befsiumsten IM x die 
auch fortdauert une bas Eifen zu 


* Elementar« kehrb. 


des E., Free r. Pohl, ne — 
eoret. u. prakt. — Bert. 1 1. 
th.; R. Schuitheß, Ueber is nebſt 


iſt u. durch eine 


aber ſinkt fie wieder 


. bie eh 
b. inter es ftärker, ale im Sons 


bis Miektrometeore 349 
gabe einer — on et. Kräfte bes 
wegten Mafchine, Zür. 1 188; m Ja⸗ 
cobt, Memoires sur ——— de PElee- 
wo-M e au mouvement des ma- 
chines, Potsd. 1835. (Mi. u. Jb.) 

ZKilektrometeöre {PHyf.), ' die elek: 
teifgen Erfheinungen in der Atmofphäre. 
Bold, nahdem man bie efektrifhe Natur 
bes Gewitters erkannt u. durch geeignete 
Borrihtungen, wie bur Franklin elektris 

fhen Dradyen u. andre Elektrometer nadıs 
*5 hatte, fand man, daß faſt jeder 
—— von Waſſer in ber HR 
Elektricität verbunden fei, 
eier bei völlig heiterm H Meier Rn a0 
G (atm — e) ——— vor⸗ 
°Errihtet man 3. B. auf einem er⸗ 
abnen Orte, wie auf bem Gipfel eines 
baͤudes, eine zugefpigte &ifenftange von 
ange, welche que tfolirt 
tte od. einen Draht mit 
einem Elettrometer, durch eine andre Kette 
mit ber Erde in Berbinbung ftebt, ob. bes 
feftigt man im Freien auf das obre Ende 
einer langen, in bie Erbe geftedten bölzers 
nen Stange eine Slasröhre, Denen biefe 
oben mit einer metallnen Spige u. laßt von 
biefer einen Draht zu einem Ießtrometer 
berabgehen, fo findet man, baß bei heiterm 
bie Luft pofitive Eiektricttät 


— Bi tiefe + €. zeigt aber in Betreff 
re er Stärke vide Schwankungen. Bei 
—— die Die — Elek⸗ 

BE Bone a —— zu er — 
bie im den tiefern — 


ben Dü vermehren u. nieder⸗ 

n (Mor ——— Dies Stei⸗ 

"ir Frühen * —8 
eu 0 

10 bis 12 * 


meiſt ei nften od. 
Nebel der untern Luftfchidhten, u. finkt bie 
einige Stunden vor Sonnenuntergang, im 
Sommer bis 4—6, im Winter bis 3 Uhr, 
—E omas; auf welchem fie ver⸗ 
län er ald auf ben Marie 
— at fi die Sonne dem 
na fo fängt e wieber zu fleigen an, 
erreicht etwa 3 Stunben nad Sonnen 
—— ng Nennen J—— u 

rend nfte in ben untern 

Luftſch — “Biden —A— bald 
is zum zweiten, gesen 

Genmnenigens wieberkehrenden 
mum *® Außer Giefer tägl. Periode gibt 
es noch eine beftimmte jähr!. Periode 
im Dia er — chen re 
ei heiterm Himmel ift naͤmlich 


= u. ändert ſich zwiſchen diefen beiden 
Jahreszeiten auf eine regelmäßige Art. 
on Berner — ihre Staͤrke bei heiterm Wet⸗ 
der mit ber Höhe zu. Sauſſüre BER At a 


nem @lektrometer bie Einwirkung ber at» 
moſphaͤriſchen Elektricität um fo ftärker, fe 
höher ein mit bem Inftrument burd einen 
langen Golblahnfaden verbundner Pfeil, 
den er abfchoß, emporftieg. * Die Urfade 
biefer Erſcheinungen ift in ber Verdunſtung 
bes Waflers an der Oberflähe ber Erbe 
zu fuhen. Beim Berdunften des Waſſers 
zeigt nämlich der nicht verdampfte Theil —, 
die Dünfte + &. Wird, wenn die Sonne 
anfängt, bie Erde zu erwarmen, bie Verdun⸗ 
ns der Atmofphäre vermehrt, fo nimmt 
die Stärke ber + E. derfelben zu. Hat bie 
Wärme einen gewiffen Grab erreidht, To 
wirb tie Luft Irodiner u. leitet bie Elektri⸗ 
cität ſchlechter. Diefe haͤuft fih nun mehr 
in den böbern Schichten der Atmofphäre 
an. Rad Untergang der Sonne wirb bie 
Luft wieder feucht u. leitet bie Elektricität 
aus ber Höhe herab, bis kurz vor Sonnens 
aufgang ein zweites Minimum von Feu 
tigkeit u. mithin Elektricität in ber Atmos 
fphäre eintritt. ? Im Winter, wo ber Bers 
dunſtungs⸗ u. Begetationsproceß bei weis 
tem ſchwaͤcher ift, als im Sommer, finden 
wir gleihwohl eine ſtarke Spannung ber 
i atmetpbärifgen Elektricität, wahrſcheinlich 
| ge bes Iſolirungsvermogens ber Luft; 


m %0 
Net ift alsdann feuchter u. fo Bann eine. 


Pre Anzahl von 
as Inftrument einwirken. Im 
wo bie Dampfmenge Nachmittags weit klei⸗ 
ner ift, ale früh u. Abende, nimmt auch 
die Elektricitäat Nachmittags am fchnellften 
ab, weil die Dampfe fchnell nach oben ſtei⸗ 
gen u. bort anfammeln. Bier zeigt bie Elek⸗ 
tricität nur ein Marimum am Nachmittag. 
Schlägt fich Waſſerbampf in ber Atmo⸗ 
Tphäre nieder, fo wirb meift eine ziemlich 
ftarde + ©. frei. So ift bie Elektricitaͤt 
ziemlich merklich, wenn fi Thau bildet, u. 
es findet mit beffen Bildung auch ein Mas 
zimum in ber täglihen Periode Statt. Auch 
find die Rebel meiftens von einer fehr aufs 
fallenden gewöhnl. + E. begleitet, nad 
Schübler im Winter ftärker als im Som⸗ 
mer. Nur felten zeigt fh in ihnen — €. 
Rad) Kam finden aber bebeutenbe Aus⸗ 


heilchen flärker auf 


nahmen von biefer Regel Statt. "Regen: 


u. Schnee kommt faft immer in Beglei⸗ 
tung einer mehr od. weniger ſtarken Elek⸗ 
trieität in die untern Megionen ber Atmos 
fphäre herab. Diefe Elektricität iſt im Durch⸗ 
ſchnitt häufiger negativ, als pofitiv, na⸗ 
mentlihd bei Sübwind. Fallen nämlidy bie 
Waſſertropfen durch trodne Luft, fo vers 
. wandelt fich ein Theil derfelben in + elek⸗ 
triſche Dampfe, der größre Theil bleibt aber 
— elektriſch, d. 5. tropfbar flüffig. Die Bers 
dunftung fcheint bier bie — &. ber herab» 
fallenden Tropfen zu Begünftigen, noch me 
bie Vertheilung berfelben. Schr bau 
haben bie Wollen eine ſtarke + &., ber 
Erdboden erhält alfo — E.; befinden ſich 
nun am Himmel zwei Woltenfhichten, u. 
regnet es vorzugsiweife aus der untern, fo 


‚u. bie 


Sommer, : 


Elektricitaͤt ift ihre 


Elektrometeore bis Blektremeter 


erhält biefe durch Wertbeilung auf ber un⸗ 
tern Seite +, | ber oben — €. Daher 
finst gewöhnlich jeder Regen mit + €. an. 
ch fortdbauernde Einwirkung ber obern 
Wolle bekommt aber die untre immer mehr _ 
freie — E. die fi den jegt fallenden Res 
fen mittheilt. Bet nördl. Winden 
ft meift nur eine Wolkenſchicht vorhanden, 
lektricitaͤt bleibt pofitiv. * Am groß 
artigften tritt bie atmotphärif e Elektrici⸗ 
tät beim Gewitter auf. Die Wolken, bie 
fih zu einem Gewitter ausbilden, find Ans 
ſorge Hein, vergrößern ſich aber ſehr ſchnell, 
weil zu der Zeit, wo fie entſtehen, die At⸗ 
mofpbäre gemöhnlid fehr warm u. feucht 
it, u. unter bdiefen Umftänben, wenn bie 
an um einige ®rabe ſich erfältet, eine viel 
größere Menge von Waſſerdünſten zu Blaͤs⸗ 
Ken gerianen muß, ald wenn eine bereits 
Balte Luft noch Bälter wird. Bet biefer Blaͤs⸗ 


die chenbildung muß die + €. ber Dünfte fi 


an ber leitenden Oberflaͤche der Bläschen 
anfammeln. Beim Verdichten ber Wolken 
werben lettre einander ſehr genaͤhert u. bie 
Wolken flellen einen zufammenhängenben 
Eonductor vor. Demgemäß wird fi alle 
@lebtricität ber Wolle auf deren pie 
anh u. eine große Spannung anneh⸗ 
men. 2 Kommt nun dieſe mit einer andern 
ber Erde nähern Wolke in Berührung, fo 
veranlaßt fie in biefer — E., bie noch 
außerbem durch bie aus ben Hervorragun⸗ 
gew ber Erde ſtrömende — €. vermehrt 
wird. Möglich ift ed auch, daß bei 2 Lufts 
firömen von verſchiedner Xemperatur bie 
erwärmte a ne + €. annimmt, die 
kaͤltre — €. durch 2 verſchieden er» 
wärmte Luftftröme entftehende Wolke kann 
daher balb —, bald +, bald © eleftrifh 
fein. ? Das Gewitter Bünbigt fi durch bie 
elektrifhen Funken an, welde von einer 
Wolke auf bie entgegengefeht e de 
überfpringen (vgl. Blig u. Donner). Bei 
der ſchlechten Leitung der Wolken für bie 
tladung nicht volls 
ftändig; es fammelt baber neue Elek⸗ 
tricität an ihrer Oberflädhe, weldhe zu neuen 
Entlabungen Anlaß gibt (vgl. über man⸗ 
des andre 2 r Gehorige den Art, Ge⸗ 
witter). Die Wirkung einer ſehr elektri⸗ 
ſchen Wolke auf die Erde od. das — 
muß bie ber Elektricitaͤt überhaupt fi 
Wenn fidy daher bie elektriſche Wolke ber 
Erde hinlaͤnglich nähert, fo wird fih bie 
entgegengefegte Elektricität am gegenüber 
ftehenden Orte anhäufen, Wafler, Staub 
u. andre beweglide Körper orheben, 
ai — eg er; en 
en wahrfchein e Wafferhofen. 
ie Auch das Wetterleudten, bas Gt. 
Elmesfeuer (f. d.), das Leuchten von 
allenden Schnee % Scneeleuchten), 
u (f. d.) find €. u. finden Ey 


ihre Erklärung. ) 
lektrosköp)- 


EBlektromöter 
ıBorkehrung, um bie Gtärke u. Beſcha h E 
e 











— ber Elektricitãt anzudeuten u. um kleine 
engen von Elektricität zu entdecken. Seine 
—*38*— a email — —— geht 

w t bewe rper mit gleich⸗ 
ee Eiekteieität bei Annäherung an 
einander fi abftoßen u. bann, wenn ihnen 







eine geriebne Giegelladftange vorgehalten . 


wird, entweder (bei + &.) zufammenfallen, 
od. (bei — €.) noch weiter aus einander 
weihen. 22 neben einander herabhäns 
gende leinene Fäden (nah Du Fay) find bie 
einfahften E. Canton richtete, indem er an 
. biefe Faden⸗E. Korkkügelchen hing, ben 
. Kortöugel-€. ein, Henley, indem er eis 
nen — mit Graden u. einen Zeiger 
beifügte, ben Quadranten⸗E. Achards 
Elektrieitätsw bient bef. bazu, 
das jebesmalige Verhalten ber Kraft der 
Elektricitaͤt zur Schwere ber —— zu be⸗ 
ſtimmen. Von mehr. Arten von E. nennen 
wir * blos Cavallos Taſchen⸗E., Vol⸗ 
tas Strohhalm⸗E., Sauſſures, Bennets 
u. Ritters Blattgold⸗E., de Lues Fun⸗ 
damental⸗E. auf einem Seftel, wodurd 
zuglei vergleihbare E. erhalten wers 
den Bönnen. * Zu dem legten Zweck dienen 
auch be Luce eleftr. Megameter u. Mis 
Prometer. Zu Beobadtung ber atmofphär. 
@lebtrieität (dann aud, befond. Blek- 
tricitätszeiger genannt) dienen, wie 
mehrere der üßrigen ©, de Lucs Fla⸗ 
19: n od. Glocken⸗E. Eine andre 
rt von Elektricitätszeigern bat ben Zweck, 
die Stärke der elektr. Funken zu meflen, 
od. auch Funken u. Schläge von gewiſſer 
Stärke ——— wie Lanes Aus⸗ 
lade⸗E. Ein mit einem Regenmeſſer ver⸗ 
bunbner €. ( Regens⸗E.) bient zugleich die 
Seſchaffenheit bes ens zu erforſchen. 
Rah Cavallo iſt ein ſolcher meiſt negativ 
elektriſch u. zuweilen fo ſtark, daß eine kleine 
ſche Damit gelaben werben Bann. ° Das 
. von Bohnenberger (Xaf. VII. Fig. 58) 
if augleie Eonbentator od. Elektricitätes 
fammler. In einer Glasglocke hängt zwis 
ſchen zwei Bambonifhen Säulen a u. b 
ein Streifhhen Blattgold, das mit ber Bas 
fid c dur einen Draht in Verbindung 
ſteht. a tft immer +, b — elektriſch; berührt 
man nun ben Dedel d mit dem Finger u. 
2 durch bie ungefirmißte Kugel f ber 
fi6 die lektricität des zu unterfuchenben 
Körpers mit, fo haͤuft fi in dieſer eine ges 
wiffe Menge der einen u. im Dedel eben 
fo viel von ber andern Elektricität an. 
Hebt man num den Eollector ab, fo werden 
Beide Elektricitäten frei u. das Goldplaͤtt⸗ 
den, das die Elektricität ber Baſis hat, 
bewegt fih, wenn es + elektriſch ift, nad) 
b, u wenn —, R. (MI. 


EKlektrometri® , bie mmung ber 
Stärke ber Elektricität eines ers nach 


* 


durch Elektrometer, was jedoch mit 





trometören, Körper, bie als 


Elektrometer bi Klelitropher 


ſchwierig zu bewirken ift, vgl. Rhab⸗ 
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Leiter vom erften Range in Berührung uns 
ter fi, bef. in der galvan. Kette, Elektri⸗ 
cität erregen, f. Galvanismus «. 
Klöktreon (d8.), Bernftein, f.d. 2. 
Elöktreo- stive u. E.-posi- 
tive Stöffe (Chem.), f. u. Elektroches 
— — hörfE-ometrophör) 
lektro metro r), 
Inſtrument, ot olta (1775) den eleßs 
trifhen Apparat bereicherte, u. womit man 
Monate lang, ohne die Elektricität von 
Neuem zu erregen, elektrifiren kann (das 
ber u fein Name als beftändiger Elek⸗ 
tricitätsträger). Er beſteht aus 
einem bünnen Harzkuchen, welder in eis 
nem Teller von Eiſenblech od. von Holz 
mit Stanniol überzogen geplen it, u. 
aus einem metallnen Dedel (Conduc⸗ 
tor) von etwas geringerem Durchmeſſer, 
welcher an einer nicht leitenden Handhabe, 
3. B. an feidnen Schnüren, aufgehoben 
werben Bann. ? Um ben €. in Thätigkeit zu 
fegen, wird ber Kuchen mit Tuch od. einem 
Kagenfell gerieben, ob. einem Fuchsſchwanz 
gepeiticht. Wird nun ber Dedel aufgefegt, 
u. dieſer mit bem Finger berührt, fo erhalt 
man einen kleinen elektrifchen Funken, hebt 
man ben Dedel wieder ifolirt ab u. beruhrt 
dann den Kuden, fo befommt man auch 
einen Beinen Funken. Ein mit bem Dedel 
in Berbindung flebenber Elektrometer zeigt 
beim Auffegen jebesmal die gleichnamige 
Elektricität des Kuchens (+ ©), hingegen 
nad ber Fingerberührung u. Sunkenbildung 
u. an dem in betraͤchtlicher Ferne wieber 
von bem Kuchen unberührt u. ifolirt in bie 
öhe gehobnen Dedel Beine Elektricität; 
erührt man ihn aber vor bem Aufheben, 
fo zeigt er, aufgehoben, bie der Kuchenelek⸗ 
tricität entgegengefegte (— €). * &ie ift 
ibm daher nit durch ben Kuchen mitges 
theilt, fondern me ertheilung (vgl. Elek⸗ 
tricität 1) bei der $ingerberührung in ihm 
erregt worden, er wirb in dem Deckel u. 
bem Kuchen gebunden u. in gleihmäßiger 
Spannung erhalten. Berührt man mit ei= 
nem Yinger bie nicht ifolirte Bafıs u. mit 
dem andern ben ifolirten darauf zeuegten 
Deckel; ſo entladen ſich beide durch einen 
erfhütternden Funken u. beide Elektricitä⸗ 
ten find indifferenzirt. Man kann mit bem 
€, eine leydener Flaſche laden u. auch durch 
-biefe den €. verftärken. Ueber bie Berwen= 
dung des Es 6 zu Zünbmafchinen vgl. Zünds 
maſchine. Eine befondre von Lichtenberg 
erfundbne Einrichtung bes &s6 (doppelter 
€.) dient dazu, beide Elektricitäten Halt u. 
— €, bequem neben einanber zu erhalten. 
Aubert bradte Glas⸗E. aus Aeckigen 
Blastafeln ftatt des Harzkuchens in Vor⸗ 
flag, auch Halb⸗E. aus feidnen, wolls 
nen, leinenen, Baweruen Stoffen. * Bei dem 
gewöhnlien €. ift von zwei Belegungen 
bie an der leydener Flaſche feft find) eine 
weglich; er Bann aber aud beibe Bele⸗ 
gungen beweglich haben u; dann feldft an 
au 
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aus mehrern über einander liegenden treuns 
baren Schichten beftehn. Bon dieſer Urt if 
Auberts Co⸗E. Billette gab einen 
pier⸗E. an, blos aus einem halben 

gen Papier beftehene, der, ftar® erbigt, mit 
einem feibnen Tuche ob. rauben — 

ben wird; er erhielt lebhafte Bun fen 
Ieydener Flaſchen damit. HA 
Bolta, Befchreib. einer elektr. Gerithichaft, 
€. sen Prag 1717; 3. Eh. Schäffer, 


fricitätsträger, egensb. 1780; Joſ. Wer 
ber, Vom dynam. Leben der Ratur überh. 
u. vom elektr. Leben im NER a 
insbef., Landsh. 1816, 
ren A sm w. — 
ektros ehre 
von ben Gefegen ber m But 
a * vgl. Elektricität u. — 
E-tönisch, (. ve Ciektriciät ET 5 
Kiöktryon, n bes eus u. ber 
Andromeda, König von My Als die 
Söhne des Pterelaos Di fein Rei ents 
reißen wollten, zogen feine Söhne gegen 
ion: blieben aber alle tm Kampfe. Daher 
ollte Amphitruo, der bei tum lebte, mit 
einer Tochter lem ene fein Reich bekom⸗ 
men, aber biefer töbtete ben €. unvorfägs 
a. dur Een use ie 


tt. Verſuche mit dem beftänb. &lebs- 


bs Elemente 


denlehre weiche die Regeln abgibt, wie 
jene Lehrfäge behandelt ob. angewendet 
werden. RB. der r&öinen Vernünft, 
Tu. —— 
Kiementärlogik {allgemeine 
—— bie ko rn od. Denklehre, fofern 
fe allen Wiffenfchaften zum Grunde liegt. 
Blementärmethode, f.u.tefen:ff. 
cmentersnine, Base, welche 1) 
die Anfangsgründe, od. D) die Principien 
einer Biffenfchaft ft derfieien. 
Blementärschule (Primärſchu⸗ 
Ie), — Rh erftien Unterrit der Kins 
der in den Elementen, b. 5. den nothe 
wendigften u. einfachſten Gegenſtaͤnden bes 
Siſſens, wie Refen, Schreiben 
Der ben Unterriät Ert 
ee ak 1 
ementärt 
a ‚ 


beftandtheil von irgend Emwas, 55* 
— — ſo v. 
undamentalgfilofephie. 
lementärzeichnung, Extwwf, 
Ums, Abriß eines Werkes. 
Elomönte, '’1) bie Urftoffe der Kör⸗ 
per, die, jeder mit befondern 
verfehn, in ihrer Verbindung rigen 


zufammenfehen. In diefer Unnaheme 


rfone, Tochter von Seltos n. bleibt mer viel hypothetiſch. * Bon jes 
— auf R odos als Heroine Serben: ber hat man fid I ad ‚€. in den 
Klelöäs, Veiname des Bakchos, f.d. 1. Körpern aufzufuchen, ale wirklich bars 
Elemönte, fo v. w. Institu es, e.n. ge hat kan — die von Em⸗ 
us juris ⸗ . —** — —— B-tArlehro 
—— —— Grund⸗ welcher es eigentlich 

u. Stammbegriff des — E-bil- 28 2 —— aber in 
dung (Päd.), ſ. u. Bildung 3. Sarm m. 


ementärbuch, worin bie Ans 
fangsgründe einer od. mehrerer Wiffenfchafs 
ten gelehrt werden; tft es von bedeutendem 

Umfange, Ki» werk. 

ß EISOERLÄRTENCH {6 v. w. Wärmes 
off. 

BRlementärfunctionen, GSrund⸗ 
u. Hauptthätigkeiten der Seele, 3. B. Dens 
gen, Wollen ꝛc. 

Blementärgeister, fter, die 
nad dem Wahn bee ——— den Eie⸗ 
menten vorſtanden u. in ihnen herrſchten; 
— Snomen (braun, ſehr alte. zwerg⸗ 

ft) in der ‚ Undinen (Riren, von 
Waſſer triefend, Setslan — F efleidet, Schleier 
—80 in dem W en siphen (leicht, 
"Inftig, Bein) in der Luft, Salamanber 
— ———— in dem & wer; dgl. Abbe de 

illers, Comte de Ga ou Entreiiens 
- sur les sciences secretes. 

Klementärhkrfifte, 1) die Raturs 
Präfte der Elemente, In den Elementar ja 
ftern perfonificirt; 8) die Quellen der 
mentarfunctionen. 

Klementärlehre, 3) Unterweifung 
in den Elementen Kae Tanatarnasen) einer 
Wiffenfhaft; 3) Darftellung der aus den 
Principien der Wiſſenſchaft felbft abgeleis 
teten Lehrfäge, im Gegenfag zur Metho⸗ 


figen, © gibt, namen! 

37⸗ —* en u. Feucht, u. wornach Fener 
w. Luft, Erde u. Maſſer is die 4 €. unters - 
ſchieden wurden. "Platon bradite fie mit hoͤ⸗ 
bern WBeltanfihten in Verbindung. Nach 
ibm waren der Schoͤpfer bes —— 
Form, nach welcher, u. bie Wlaterie, aus 
welcher ex fchuf, bie 8 ber Sch —— 
vorausgehenden Urweſen; bie 

Product dieſer Schoͤ . Der bödte Bers 
ſtand ſetzte nämlich die E. aus ber in Dreis 
een ildeten Materie zuſammen, bie 
Erde aus einem gleichfeirigen, bie übrigen 
E. aus ungleichfeitigen Dreieten, die alle 
in cinander verwanbelt werben koͤnnen; 
burch Diefe ee Zahl von ee 


wird hiernach das Feuer gebilbet 
Grunbdfigur die Pyramide iſt, bie — 
gur der en das Zebeteedron ne 


des Waſſers as Arofachren, die ber Erbe 
der Eubus. *Ariftoteles fügte diefen 4 
Eennod ein 5. überird., das des Aethers 


ir woburd ben 4 Een er Beweg ung ver⸗ 

ichen würde; Zvon —— ‚, Luft) 

ſtreben hiernach nad oben, 3 ‚ Erbe) 

a De —— 
e 

aus den Esn Kö über. 


Hiernach erhielt nad ippofrati der 
Lehre aud der mıen lie Röder 4 





Elemente bis 


tärfeuehtigkeiten: ſchwarze Galle, 
gelbe Sale, Blut, Scleim. ° Später 
verfuchten die Alhemiften ben von ih⸗ 
nen verworfnen 4 E⸗n des Alterthums ch e⸗ 
miſche E. zu fubftituiren; bef. ftellten bie 
Peace Salz, Schwefel u. Auedfils 
er als foldhe auf. Andre legten rein bypos 
tbetifhe E. den Körpern unter, sie def. 
Stahl das pension. TA neuefter Zeit 
ift Die Anficht herrſchend worden, als €, 
alle Körperftoffe anzuerdennen, bie in chem. 
: Zerlegung fi nit mehr ungleichartig —* 
gen. Faſt jedes chem. Lehrſyſtem ſtellt hier⸗ 
nach in etwas verſchiedner Art die E. auf. 
Diejenigen Chemiker, welche die Imponde⸗ 
rabilien den Stoffen gleich ſtellen, reihen 
ſolche, namentlich Würmeftoff, nalen 
elektriſches u. magnetiſches Fluidum (bie fie 


auch wohl nur ale Ein €. od. auch das elcl« 


trifhe, al& Grundlage ber pofitiven u, ber 
negativen Elektricität anfehn) ben €. an. 
— betrachtet man allgemein nur die 
wägbaren Stoffe, welche bis jetzt durch ches 
miſche Proceſſe nicht ferner haben zerlegt 
werben Pönnen, u. deshalb als einfa 
Grundlagen aller übrigen, aus ihnen zus 
fammengefegten Körper angeſeten werden, 
als E. an kennt deren 35, die ſich auf 
folgende rl Baar laffen: A)Nichts 
metalle: a) Sauerftoff, Waflerftoff, Stick⸗ 
ftoff, op enien m) Delogeat od. Salz⸗ 
bilder: $luor, Ehlor, Brom, Jod, Schwes 
fel, Selen, Tellur. 3) Metalloide: a) 
Halbhologene: Phosphor, Arfen, Antis 
mon; b) eigentl. Metalloide: Bor, 
Silicium, Titan, Zantal. O) Metalle: 
a) Schwere Metalle: Wolftam, Molyb⸗ 
dan, Banabium, Uran, Zinn, Kupfer, Queck⸗ 
fllber, Silber, Bold, Platin, Iridium, Rho- 
dium, DOfmium, Palladium, Wismuth, 
Blei, Cadmium, Zint, Nidel, Kobald, Eis 
fen, Chrom, Mangan; m) leihte Mes 
talle: Aluminium, Zirfonium, Beryllium, 
Eerium, Lanthan, Atrium, Thorium, Mags 
neflum, Calcium, Strontium, Baryum, Lis 
thium, Natrium, Kalium. 8) (Math.), die 
mit jeder, auch noch fo Bleinen, endlichen 
Größe unvergleihbaren Theile einer Linte, 
läche ob. eines Körpers, vgl. Differens 
ale. 8) BE. einer math. Wissen- 
schaft, bie Hauptfäge, aus welchen alle 
befondre Säge abgeleitet werden; fie unters 
jagen fih von den Folgeſaͤtzen burd 
ie Berbindung mit einem Be ti, der in 
den vorherigen Lehrfägen noch nicht anges 
wendet war. 4) E. in dem mathe- 
mät. Löhrvortrag, Sammlung der 
Grundlehren, mit den wichtigften Folge⸗ 
fägen innerhalb eines vorgezeichneten Um⸗ 
fange; von As Art waren bie Elemente 
bes Eullid. 5) E. inder Combina- 
tiönslehre, f. db. ı. 6) E. einer 
Kunst od. Wissenschaft, bie Ans 
fangsgründe berfelben; flehn etwas höher 
als Rudimente, bie allererfien Anfangs⸗ 
gründe. 7) (Pad), f. u. Elementarfchule. 
Univerſal⸗Lexikon. 3, Aufl. V, 
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8) (Theol.), f. u. Abendmahl. (M. 

Klemöänten..., bamit bezeichnet 
Oken im neueften — — bei jeder 
Ordnung der Mineralien eine Abtheilung, ſo 
E-Kiesel, E-Thone, E-Kalke, 
EB-Vitriole rc. Zu ihnen gehören dann 
Waſſer⸗, Feuers, Lufts, Kiefels®., Thone ıc. 

Klementiren, in ber Lautirmethode 
ein Wort in feine einzelnen Laute zerlegen 
u. biefe angeben, vgl. Lefen. 

Elemi (E-gummi, E-harz, 
Gummi elemi), das nach Elnfchnitten aus 
der Rinde des darnach benannten Strauchs 
quellende, an der Luft verhärtende Harz; 
das beſte (E. orlientäle) von dem E- 
strauch (Amyris zeylandicu) weißgelb, 
inwenbig gruͤnlich, weidy, zähe, halbdurch⸗ 
fihtig, von angenehmen, fenchelartigem Ges 
such, balfamit&sgewür baftem Geſchmack, 
tommt meift in 2—4 Pfund ſchweren, mit 
Schilf od. Palmblättern umwidelten Stüs 
cken in ben Handel; eine 2. Sorte: BE. 0c- 
eidentäle, von Irica heptaphylla u. lci- 
cariba, in @arolina u. SAmerika, gelbgrüns 
lich, zerreiblich, burchfcheinend, bitter an 
@end, angenehm billartig riechend, wie das 
exfte faft ganz in Alkohol, Schwefeläther, 
ätherifhen u. fetten Delen löslich; beide 
werben haͤufig mit Xerpentin verfälfcht; ans 
dre Sorten And: bas afritanifche ob, 
— E., in Beinen Körnern, u. bad 
bengalifche, von fehr lieblibem Geruch, 
über deren Alftıummung, fo wie auch über 
die ber obigen Sorten man noch nicht völs 
lig im Klaren ift. * Das €. enthält ein aud 
kochendem Alkohol Eruftallifirbares, in kal⸗ 
tem unlöglidyes Unterharz: WlemiIn, ein 
in kaltem Alkohol [ösliches Harz, ätherifches 
Del, Exrtractivftoff. ?&. macht einen Baupts 
beftandtheil des K-balsam aus. Inners 
li) wurbe es fonft, wie andre balſamiſche 
Hurze, gebraucht. Auch ift ed zum Raͤu⸗ 
dern u. Firniffen benugbar. (Su.) 

ten, Säugethier, fov. w. Elennthier. 

Elena (8t.), SInfel, f. unt. Benedig 

Geogr.)uu. E. di Battäglia, 9 dv. w. 
attaglia. 

Elenä (gr. Ant.), f. u. Brauron. 

Elönchus (gt.), 1) (£it.), Regifter; 
3) (PhHil.), Beweisgrund; 3) Beweis; 4) 
2 berligung, Ueberführung durch einen Bes 
weis. 

Elend, 1) bas menfhlihe Leben in 
einer Drühfeligkeit aufgefaßt; 8) Verweis 

ung in das Elend, fo v. w. Eril. 
lend, Siugthier, fo v. w. Elenntbier. 

HKlend, Dorf nit 2 Sohöfen, unweit 
bes Brodens, im hannöver. Amt Elbinge⸗ 
rode des Fürftentyums Brubenhagen; 160 
Ew. Eiendsberg, f. u. Chriſtoph (St.). 

EBilendskrugen (Collare misericor- 
diae, Ehir.), fonft eine Binde, bie über die 
Achſeln gelegt, zur Befeftigung ber Schleus 
ber_beim Steinfäniet diente, | 

Elendsrecht, 1) fo v. w. Fremden⸗ 
recht; 2) fo dv. w. Armenrecht. 

23 Ble- 
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Elene (gr. Ant.), fo v. w. Elens. 
Ziennantilöpe (Elönna, E- 
ems), f. u. Antilopesg). K-korall, 
‚u. Bohrkorall. 
Biennthier, !ı) (Cervus alces Z.), 
irſchgattung; größer als das Pferd, langs 
einig, mit aufgefhwollner, Enorpliger 
Schnauze u. einem hängenden 7 3. lau⸗ 
en Beutel unter ber Kehle, mit 2—6 3. 
angem Bärtchen, lang u. grobhaarig, mit 
Burzer Mähne u. ſchaufelfoͤrmigem, glei 
vom Grunde an ausgebreitetem, bie zu 
IP ſchwerem, 6—123adigem Geweih, 
arbe im Sommer ſchwarzbraun, im Win⸗ 
ter heller, mit Grau untermiſcht, wie ges 
reift ; wiegt gegen 6—12 Etnr., das Thier 
ift Heiner ald der Hirfh u. ohne Behörn u. 
Bart; *ift fheu u. dumm, wehrt fi durch 
Schlagen mit den —— läuft een 
Lebt in Rudeln; Brunft Ende Auguſts, ben 
September hindurch, trägt 9 Donate lang 
u. wirft das 1. Mall, die folgenden Male 
2 Kälber. Das &. lebte bie ins 11. Jahrh. 
in Deutfchland, wo fhon Cäſar von demſel⸗ 
ben gehört hatte u. ed als einen Stier in 
Hirſchgeſtalt, mit einem, in Zweige auslau⸗ 
fenden Horne zwifchen ben Ohren beſchreibt; 
ein andres Thier, geflecdt wie ein Reh, mit 
unvolllommenen Börnern u. gelenklofen 
Schenkeln, weshalb es ſich nicht legen Bönne, 
fondern fih zum Schlafe an Bäume lehne, 
durch deren Kallung man das Thier erlege; 
ift mit dem Achlis des Plinius, welder 
bemfelben eine fogroße Unterlippe aufareibt, 
daß es nur rüdwärte gehend weiden fönne, 
gewiß daflelbe Thier. Es kommt jest nur 
noch in Brüchen NEuropas, Aſiens u. 
NAmerikas, an fumpfigen Orten vor; wirb 
feines biden Felles wegen gefucht ; war fonft 
auch in Deutfchland, jet noch in Preußen 
in der koporniſchen date) u. Polen (fehr 
elten u. nur gehegt) einheimifh. ' Man 
jagt bie &se vom Sum bis Auguft u. bas 
cher von da bie in den Winter auf dem 
Anftande mit Bürfchen, mit Treibjagden, 
wie die Hirfhe, od. mit Hunden (E- fin- 
dern), f. Sinder; fängt es in Wolfe: 
ruben. Kür Waldungen fehr fhäblich. Al⸗ 
ed Uebrige wie beim Birfh. * Das präz, 
parirte (gefeilt u. zerrieben) E-horn 
nebft E- klauen (Cornu, Ungulae prae- 
ar.), war fonft ald Mittel gegen bie fal⸗ 
nde Sudt in Auf, Kst braucht man beide 
nur zum Drecdfeln. Das Fell (B- haut 
dient zu Beinkleidern, Wämſern 2c.; ba 
[ei? ch ſchmeckt wie Kindfleiſch Zunge u. 
chnauze beſ. delicat; ®) fo v. w. Wa⸗ 
petti. Wr., Pr. u. Lb.) 
Elenophörla (gr. Ant.), ſ. u. Brau⸗ 
son 


Elenöphorus, f. u. Feiftäfer ». 

Kieöcharis(E. R.Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Sam. der Eyperoiden, Ordn. 
Ecirpinen, 8. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
aahlreih, nur wenige, 3.3. E. acicularis, 
multicaulis, ovata, palustris, in Europa. 

Bleodörisch, fo v. w. Elaͤodoriſch. 
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Fleon (a. Geogr.), Flecken in Böotien 
bei Zanagra; j. Stamino. Berühmt waren 
die Eleönischen Währsager, die 
von den Nympben der korykiſchen Wrotte in 
ber Wahrfagefunft unterwiefen worden fein 
follten u. deren es bis auf die Perferkriege 
herab gab. 

Eleenöre (v. gr.), weibl. Name, bes 
beutet bie Ditleidige. Merk. find: 1. Fürs 
ftinuen: A) Deutiche Kaiferiunen: 
1) Tochter des Köuigs Eduard 1. von Pors 
tugal, geb. 1487, ſchoͤn u. Eins; 192 Ge 
mablin Kaifer Griebri 8 II, durdy ben 
Papſt gekrönt, Mutter Maximilians 1.5 ft. 
1467 zu 3 Was be —“ 8) E. Son⸗ 
zaga, Tochter Herzog Karls I, von Manz 
tuaz; an Kaifer Ferdinand Il. nad dem 
Tode von deſſen 1. Gemahlin vermäßlt; 
fliftete den Orden der Kreuzbamen. Ihre 
Ehe wer kinderlos. 3) Tochter bes Herzogs 
Karl Il. von Mantua; geb. 1629; 1551 ale 
8. Gemahlin an Kaifer Ferdinand III. vers 
mählt; Stifterin des —— ſt. 


1686. 4) (E. Magdalena Thereſia), 
Tochter des Surfürten hilipp nv, 
der Pfalz, geb. 16%, 


& ug mehrere ehren⸗ 
volle Anträge, u. a. König Jakobs II. von 
Eugland, entichieden aus u. wollte ind Kilos 
fter gehn, nahm aber, jedoch ungern, 1675 
die Hand Kaiſers Leopolde 1. an, warb ihm 
eine treue u. trefilihe Gemahlin u. gebar 
ihm 3 Prinzen u. 7 Prinzeffinnen; ubers 
nahm bem Tode ihres Gemahls (1705) 
u. ihres Sohnes De I. ga ‚ für ihren 
2, in Spanien geb. Sohn, Karl VL, die Res 
ierung ber Erblande, daͤmpfte bie Unruhen 
m Ungarn u. ft., beim Beten von Schlag 
getroffen, 1720. Mol. J. P. Silbert) E. röm. 
Kaiſerin, Gemahlin Leopold J., Wien 1837, 
B) Koniginnen: a) E. von Aragonien 
u. aft ien: 5) geb. 1204, Tochter Als 
fons III., 1223 dem 14jühr. Jakob v. Aras 
onien vermaählt, vereinte fi 1225 mit ihm, 
ieß fich aber unter dem Vorwand zu naher 
Berwandtfchaft von ihm fcheiden. Ihr Sohn 
warb bennody für legitim erkannt, ft. aber 
bald, fie wurde zum Thron berufen, ftarb 
aber ſchon 1283, |. Spanien (Befc.) zıs. b) 
Bon Dänemark: 8) E. von Portus 
al, Bemahlin Waldemars III. flarb aus 
Sram über beffen Tod, e) Von ug: 
lands 7) E. v. Guienne (E. v. Aqui⸗ 
tanien), Tochter Wilhelms IX, von Aqui⸗ 
tanien, geb. 1122; erbte von ihrem Water 
das te ogthum Guienne u. vermählte fid 
mit König Ludwig VII. v. Frankreich, den 
fie auf dem 2. Kreuzzuge nach bem gelobten 
Lande begleitete. Hier ward fie von Rais 
mund v. Poitiers zu Anttochien durch Vers 
guügungen zurüdgehalten, u. als ihr Ge⸗ 
mahl durchaus nicht länger verweilen, fons 
bern nad — ziehen wollte, weigerte 
ſie ſich ihm zu folgen u. trug unter dem Vor⸗ 
wande zu naher Verwandtſchaft auf Schei⸗ 
dung an. Der König mußte fie endlich mit 
Gewalt entführen, doch ward das A: 


t⸗ 
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hältnig immer ärger, u. ba man fie eines 
- Riebesverhältniffes mit einem Saracenen n. 
eines Briefwechſels mit Salabin befchuldigte, 
lteß ſich Ludwig VH., nad) ber Ridkehr aus 
Palaͤſtina, 1152 von ihr ſcheiden. Sie heis 
rathete nun ben Herzog Heinrich von der 
Normandie, fpäter als Heinrih II., König 
von England. Eiferfühtig auf ihren Ges 
mahl, töbtete fie angebl. Rofamunde Elifs 
ford, ihres Gemahls Beliebte, durch Gift, 
(f. Clifford 1), verleitete ihre Kinder, gegen 
denfelben bie Waffen u ergreifen, wurde ges 
fangen u. brachte 16 Jahre Im Gefängniß zu ; 
erft 1188, nach dem Tode ihres Gemahle, 
erbielt fie von ihrem Sohne, Richard Loͤ⸗ 
wenherz, bie Freiheit wieder; mährend bes 
Kreuzzug diefes Könige war fie Megentin 
von England (ſ. d. (eo); fie .1204 
im Kofler ontevrauld; Iſ. de Larrey, Hist. 
de Eleon. de Guienne, Par. 1692. 8) (St.), 
Tochter bes Grafen Berengar V. von Pros 
vence; vermählte fi) 1286 mit König Deins 
rih HI. von England, ging nach dem Tode 
befielben 1273 in bad Klofter u. ft. in ber 
Abtei Ambresbury 1292, d) Bow Frauk⸗ 
reih: 9) E. v. Buienne, f. Eleonore 7). 
10) €. von Deſtreich, geb. zu Löwen 
148; bie Tochter Philippe I., Erzherzogs 
von Deftreichs uw. Johannens v. Eaftilien; 
liebte eigen & den Pfalzgrafen Friedrich 
wurbe aber aus polit. —*22 1519 mit 
König Emanuel v. Portugal u. nach 
beffen Tode erft mit Karl v. Bourbon um 
den Preis, daß er zu bem Kaifer überginge, 
verlobt, fpäter aber mit Kranz I. v. Frank⸗ 
reich (i vermählt, blieb aber kinderlos 
von ihm; fie ging nach feinem Tode 1547 in 
die Niederlande u. 1556, thren zärtlich ge 
ltebten Bruder Karl V. ins Klofter os eis 
tend, nad a two fie 1598 zu Tala⸗ 
vera fi. e) Bon Navarras 11) €. v. 
Saftilien, Heinrichs II., dee — 
d. Gaftilien Tochter; 1373 mit Karl II. v. 
Navarra vermählt, entzweite fi) mit ihm 
u. ging nad Eaftilien zurück. Da fie bier 
egen ihren Neffen, Heinrich III., Unru⸗ 
ben erregte, belagerte fie biefer in ihrem 
chloſſe u. ſandte fie ihrem Gemahl zus 
rüd, der fih mit ihr he u. 108 8 
Kinder mit ihr zeugte; fie a Pampeluna 
1416. 12) &. von Foix, Tochter Königs 
Johann von Aragonien, bradıte 1479 Nas 
varra, das berfelbe durch bie Hand ihrer 
Mutter Blanca, einzigen Tochter Karls III., 
erhalten hatte, ihrem Gemahl Safton v. 
otr zu m. hinterließ es nach ihrem Tode 
drem Bohne Franz Phdbus. N) Won a. 
len: 23) Tochter Kaifer Ferdinands II., 
geb. 1658, wurbe 1670 dem König Michael 
von Polen N der hierdurch die Hülfe 
Deftreihs zu erhalten hoffte. Die an). 
artei, die {dem ber Heirath wiberftrebt 
atte, magbte aber die Ehe unglücklich. 1678 
wurbe fie Witwe, heirathete 1678 den Ber: 
oa Karl von Lothringen, wurde 
16%0 wieder Witwe u. ft. 1697. 8 Vo 
Portugal: 14) E. Tellez, [höne Toch⸗ 


Deſtreich, ſ. Eleonore 10). 


u HRainald v. Raſſau erzog v. 
nalb v. aflau, Herz08 
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ter von Martin Alfons Tellez de Meneſes, 
geb 1850, warb, 16 Jahr alt, an Johann 
cunba verbeirathet u, an ben Hof von 
Liffabon gebradyt ; bier lernte fie König Fer⸗ 
dinand I. von Portugal kennen u. liebte AN 
peleie leidenfhaftli. Der Gatte wollte 
ie nad feinen Bütern sure führen, Fer⸗ 
binand L Tieß ihn aber unterwegs von 
Bermummten überfallen u. &. entführen. 
Diefe wollte fih dem Könige aber nur barın 
ergeben, wenn er ihre Scheibung durchſetze 
u. fie heirathe. Wirklich wußte ber Könia 
ihren ecmal| zu bewesen, fie ihm abzu⸗ 
treten u. ee ichte fie 1371. Der ältre Brus 
ber bes Könige, Dionys, verlieh beshalb 
ben Hof u. das Land, ba er fie nicht als 
Königin anerkennen wollte. Den 2., os 
nn! wußte fie fo zu umgarten, baf er 
eine Gemahlin, ihre eigne Schwefter Mas 
ria, wegen falfchen Argwohns ermorben 
ließ; fie wollte ihn näml. mit ihrer Tochter 
Beatrice vermäblen, was aber durch Jo— 
hanns Flucht mißlang. ie lebte fehr aus: 
ſchweifend u. ftand bef. mit gernanbo Uns 
dbeira in fträfl. Verbältniß, u. ließ ihn 
zum Grafen v. Durem erheben. Der Ks 
nig endlih aufmerffam geworben, erſtach 
ihn vor ihren Augen, verzieh ihr aber ben» 
no. Obgleich fie Kerdinand in feinem Te— 
ftamente zur Regentin ernannt hatte, To 
bemädhtigte ſich doch nach dem Tobe ihres 
Gemahls 1385 ber Grofimeifter des Abis— 
orbens u. unchelicher Bruder Ferbinande T., 
Johann b. Unächte, der Megierung. Diefer 
ließ fich ihr zum Gemahl antragen, fie aber 
firebte ihn zu ermorden u, floh, als dies 
entdedt wurde, nah Eaftilien, um ihres 
Schwiegerfohns Johann von Eaftilien, ber 
ihre Tochter Beatrice 1382 geheirathet hatte, 
Hülfe anzurufen, als fie aber auch diefem 
nad dem Reben tradıtete, ließ er fie in ein 
Klofter zu Valladolid bringen, wo fie ft.; 
f. Portugal (Beih,.)ı. 15) Tochter Ferdi⸗ 
nande IX. v. Aragon u, Eleonorens v. Als 
buquerque, vermählte fi mit König Eduard 
von Portugal, der fie 1434 zur Regentin 
ernannte, a. zu Xolebo 1449, —— v. 
O) Andre 
Arftinnen : a) von Aquitanien: 17) 
vv. w. Eleonore 7). b) Großberzogin 
v. Floͤrenz. 189) ©. v. Toledo, Tochter 
des Viceköntgs von Neapel, Peter v. To⸗ 
lebo, feit 1 Gemablin des Großherzogs 
Cosmo I. von Medicis, tapfre Braun, bie 
den Anführer der Gegner ihres Gemahls, 
ghiinp Strozzi, felbft gefangen nahm. 
a biejer fi im Gefängniß entleibte, um 
nicht ſchmachvoll hingerichtet zu werben, ge⸗ 
wann fie ihrem Gemahl das Verſprechen 
ab, Leinen Kriegsgefangnen mehr hinrich⸗ 
ten zu laffen, Beglettete dann ihren Gemahl 
in der neuen Fehde gegen Siena, für Karl 
V. Sie ſchuͤtzte auch Kunfte u. Wiſſenſchaf⸗ 
ten. e) Herzogin von Geldern: 19) 
Tochter Eduards H. von England, 1383 an 
Belbern 
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vermäblt, von biefem wegen ——— 
verſtoßen, kam, um dieſen zur Wieder⸗ 
— u vermoͤgen, leicht bekleidet, ihre 
2 Söhne führend, in deſſen Geheimenrath 
u. entblößte bier ihren Oberleib bis an bie 
Hüften, des Herzogs Näthe fragend, ob fte 
wohl fo bäßlih fei. Diefer, obwohl kr 
erzürnt, nahm fie doch wieder an. Sie 

1355. 4) Fegegnn von Lothringen: 

op, D. Kleo 


20) nore 13), e) Bon Eſte. 
21) &,, Tochter Alfons 1. v. fyerrara, geb. 
1511, Schwefter Alfons II., lebte, von ih⸗ 
rem Bruber geliebt, an beifen Hofe u, ers 
regte bie Leibenfchaft Taffos, ber fich 1980 
zu einem heftigen Ausbruch feiner Liebe 
gegen E. wobei er biefe in Gegenwart bes 
Hofes umarmt haben foll, binreißen ließ, 
Alfons I. ließ ihn dafür ald Wahnfinnigen 
6 Jahre lang in das Klofter St. Anna 
fperren. Ob u, wie weit &, biefe Leidens 
haft getbeilt habe, ift unentichieben, wahr⸗ 
ſcheinlich aber, daß fie fie beim Ausbruch 
verfhmahte, €, ft. nach Taſſo. Wal. Taffo. 
II. Andre Perjonen: 22) &. de Guss 
man,-bie ſchöne Zodter von Don an 
Nuñez de Guzman, Witwe von Don Juan 
de Belasco, Maitreffe von Alfons IX. 
dv. Eaftilien, ber mehrmald wegen ihrer feine 
Gattin verftoßen wollte. Nach deſſen Tode 
1850 ließ die Königin 1351 €. zu Sevilla 
erdrofieln. Mutter deinrihs Iranstamare. 
23) ©. Chriſtine, Tochter Chriſtians 
IV., Königs von Daͤnemark, aus morganat. 
Ede mit Ehriftine Mont, ir 1621, vers 
mählt mit Graf Eorfig er geriet 
nad ihres Vaters Tode, ba ihr Batte fi 
in Staatsverſchwoͤrungen einließ, in ben 
Verdacht, an — Theil genommen zu 
haben, ward in England verhaftet u. aus⸗ 
— u. rap nun, von ihrem Stiefbru= 
er Friedrich III. eingekerkert, 1663 — 1688 
lauen Thurm zu Kopenhagen im nie= 
dern gefhärften Gefaͤngn P» bie fie enblich 
nad dem Tode der Königin Sophie Ama⸗ 
lie, Chriſtinens perſoͤnl. unerbittl. Feindin, 
die nicht gelitten hatte, daß ihr Sohn Chri⸗ 
ftian V. fie losließe, obgleich er deren Schick⸗ 
fat ſeit 1670 etwas milderte, losgelaſſen u. 
mit bem Schloffe Mariboe belehnt wurde; 
auch erhielt fie eine Penflion von 1500 Rthlrn. 
Sie fl. zu Mariboe 168. (Lt. u. Pr.) 
Bleonörenthal, Säloh, f. Köftrig. 
EBleötragus, |. u. Anfilope «. 
Kieötris, nad Bronov Gatt. aus ber 
Bam. Meergrundelu, in erfter Rüdenfloffe 
tegſame Stacheln; dem After An⸗ 
haͤngſel, Kopf ſtumpf niedergedrückt, weit 
aus einander ſtehende Augen, vollkommen 
etrennte Bau en; Sußwafferfifche aus 
Amerika, verbergen fih im Schlamm, Art: 
pifonifher €, (E. Pisonis, Gobius P.). 
Klephänt, '1) (Elephantus, Ele- 
phas L., Barrus), Gattung aus der Saͤug⸗ 
thierorbnung Dickhaͤuter, Rüſſeldickhaͤuter, 
bat 2 lange, etwas vorgebogne Stoßzähne 
im Oberbiefer, Peine Cezäpne, 2—3 Bad; 
zähne, die er bis 8 Mal wechfeln foll, eine 
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in einen langen, beweglichen, bis ins Maul 
beugbaren, dünnen Ruffel auslaufendbe Nas 
fe, eine Ange, ſchlappe, hreite Ohren, 
großen Kopf, Burgen Hals, plumpen, diden, 
wenig behaarten Leib, Schwan; mit Haar⸗ 
büfchel, dicke Beine mit 5 Zehen; lebt in 
Wüldern Indiens u. Afrikas heerbenweife, 
dad größte Landthier, bringt ein Junges, 
wird fehr alt, frißt Vegetabilien, trinkt 
aber auch gern geiftige Getränke. ° Seine 
Gelehri ka (welche die des Hundes doch 
nicht überfeigt), madıt ihn beliebt, bie Ei 
rer (Eornacs) leiſten viel mit ihm. Sei⸗ 
nen Rüffel u. das Bleine an ber Deffnung 
befindliche Häkchen braudt der E., wie der 
Menſch Hand u. Finger, ne Deffnen der 
laſchen, Umdrehen der Schlüffel, Aufhe⸗ 
en, ſelbſt kleiner Geldſtücke von der Erde; 
ber Ruͤſſel iſt ferner Geruchs⸗ u, Athmen⸗ 
organ, dient zur Hervorbringung eines trom⸗ 
petenartigen Tons u, jr Aufnahme der 
Speife in das Maul. * Er erfegt den Mors 
genländern Zug» u. Laſtthiere, läuft in eis 
nem Tage 9—10 Dieilen im Trabe, feine 
Stoßzähne (E-enzädne, einer zu 60 
bis Mund, bie unter is Dfund find 
bie geringften u. heißen Sertvelloes), 
geben Eifenbein, fein Schwanz Fliegen» 
webel, fein Fleiſch wird bier u. da een 
Arten: a) ber afritan. ©. (Kliephan- 
tus africanus), Kopf runblih, gemwölbt, 
Ohren groß, nur 8 Zehen an ben Hinters 
füßen, auf den Flächen ber —— rau⸗ 
Hanke —— wird — ine 
oc, hat ver aͤßig große Stoßzähne 
(bis zu 120 Pfo.), ift wi, ch in Heerden 
zu 100150 Stud, wird um der ZSaͤhne 
willen gejagt, blos gefchoffen, jegt nicht mehr 
geadmt, nbet fid vom Senegal bis zum 
orgebirge ber guten Hefaun ; 'p ber 
afiat. €. (E. asiaticus, K. indicus), Kopf 
länglih, Stirn vertieft, Querbänder auf 
ber Kauflähe der Badenzähne wellenfürs 
mig, Ohren u. Stoßzähne fürzer als jener, 
4 Klauen an den Hinterfüßen, wirb bis 16 
nad Und. zur 12) F. bob, wiegt gegen 
000 Pfd.; lebt in Heerben auf bem Feſt⸗ 
Iande u. den Infeln bes ſüdl. Aliens, wirft 
ein Junges, welches mit dem Maule faugt, 
mit dem Ruffel aber das Eiter drüdt; wird 
megen feiner Brauchbarkeit gefangen (dur 
Sälingen, in Berhauen, in Gruben, durch 
Treibjagden zc.), u. Bann über 8000 Pfd. 
tragen. e) Berfteinert, ald Ueberreſte ber 
Urwelt, finden ſich faft überall eine bes 
fondre Art Esen, t. Mammuth, Obio⸗ 
thier u. Maftobont. * Sonft wurde ber €. 
(zuerft in Indien, im ganzen Morgene 
lanbe, auch in — zum Kriege ge⸗ 
braucht. Indem die Eren zuweilen einen 
30 Mann faffenden Thurm trugen, ver⸗ 
breiteten fie, meifk Durch Myrrhenwein be⸗ 
rauſcht u. gereizt, durch Geſtalt u. Brüls 
len Entfegen, mit Müffel u. Fuß Serftös 
rung; Wunden entzündeten ihre Wuth noch 
mehr. Doc fand man bald Mittel, i ie 
as 
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Schaden zu mindern, wie Abhauen bes 
Müflels, Berwunden ber Küße, — 
Toͤne, verſteckte Graͤben, Feuer, vor bem fie 
ſich ſcheuen. Sowohl Groͤech en (bie ſie ſeit 
Alexander kannten) als Römer ſchafften 
daher ben Gebrauch ber Esen Im ege 
Bald wieder ab. Segen bie Roͤmer brauchte 
der König Pyrrhos von Epiros bie erftenz 
in Italien nannte man biefe unbefannten 
Thierelucan. Stiere. Als fpäter bie Rös 
mer Dinger in Afrika u. über andre, Esen 
a — ne eig . den €, 
r en au er u. Münzen, 

> Dietellus Numidicus, u. als in ben 
rgerkriegen zwiſchen Caͤſar u. Scipio in 
Afrika bes Legtern Esen in Eäfars Heere 
3 Be Unordnung anrichteten, fo fammelte 
44 bie 5. Legion gegen fie u. ſchlug fie, m. 
Bann erhielt diefe Legion ftatt bes Adlers 
einen Esen zum Feldzeihen. In Indien 
kommen fie auf Münzen u. in Fahnen 
vor. In der ind. Mythologie ift ber Essens 
kopf Attribut des Ganeſa, Bottes der Wiſ⸗ 
fenfchaften, od. biefer Bott trägt auch felbft 
ben E⸗ enkopf. Erift in mehrern Reihen 
OIndiens Gegenftand der Verehrung, bef. 
die weiße Spielart; fo in Siam, wo 


base Auffinden u. Einfangen eines weißen €. E-künte 


ben Glanzpunkt einer Regierung ausmacht. 
» Krebs, ſ. unt. Languſten; 3) fo v. w. 
— chwaͤrmer. (Vr. u. Lb.) 
lephänt (Saehtp), fo v. w. Thurm. 
Kiephänte, Inſel in ber britiſch⸗ 
vorderind. Prov. Aurungabad; mitten im 
Meerbufen von Bombaiz; fie befteht aus 2 
elfigen Bergen: u. ift genannt von einem 
toffalen, in ſchwarzen Felſen am Haupts 


berge gehauenen Elephanten, ber erft feit 
1814 Kopf u. Hals verloren bat u. welder 
über t jegt ganz ben Umſturz droht. In 
einem Innern befindet fih eine 180 Fu 


reite u. lange Höhle, Hier die berühmten 
Xempelgrotten; ber pttempel u. bie 
Nebenanlagen find ganz in Felfen gehauen; 
ber Tempel ift, ohne bie nicht gan fo hoben 
Kapellen, ungefähr 130 F. Huabrat; 
von dem Baupteingange nad der NEeite 
iſt eine Efplanade angelegt, von der man 
eine Ausfiht nach dem Meere bat; 2 Geis 
tengänge führen frifche uft 303 ber Berg 
über ber Brotte wird von 26 Pfeilern u. 
16 Pilaftern gehalten, von denen bie Hälfte 
auf jeder Seite ftehen u. bie beim Aushauen 
eich ftehen blieben. Die Innern Wände, 
onft mit fchönem Studo überzogen, haben 
eine Infchriften, fondern Reliefs, die oft fo 
erhaben find, daß die Figuren nur mit dem 
Ruͤcken an ber Wand haften. Am Eingang 
fteht ein 18 F. Hohes Bruftbild mit 8 Köpfen 
rama, nu, Schiwa) u.4 Armen, zur 
eite 2 große männl. Beftalten, vielleicht 
er bienenber 
Statue bes Schiwa als Mannmeib, ihm zur 
Linden 2 dienende weibl. Wilder, zur Rech⸗ 
Schiwa als Mann, hinter ihm der 48 
Bramaz auf ber andern Seite, bem 
@ gegenüber, iſt der Kriegögott Kar⸗ 


Bötter; dann folgt bie. 
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ticeja; neben Brama ift Gaueſa, ber Bott 
ber Wiffenfchaften, barüber ſchwebt ein Ehor 
von Genien. Die folgenden Bilder ftellen 
— ———— ben Schiwa in verſchiedner Bes 
eutung u. in verſchiednen Scenen vor; an 
einigen ift die Hauptfigur, bef. an den Urs 
men, verftüimmelt. Unbezweifelt ift der 
Tempel dem Schiwa mar u. bie lp⸗ 
turen gehören dem ind. Cultus u. My⸗ 
thentreis an, bem bie Hindu noch jekt fol⸗ 
en. Darum iſt E. aud ein Hauptwall⸗ 
abrtsort ber Hindu u. der Tempel wird von 
einer Wache Seapoys bewadt. Vgl. bie 
Kupfer za Niebuhrs Reifen, 2, Bb., 5.— 
12. 91 3 u. Heerens Ideen ıc., 4. Aufl, 
1, Th. 8. Abth. S. 10 fi (R.D.u. Lb. 
Blephänten, ÄAöra der (arab. 
Geſch.), ſ. u. Abrahah. 
ng = tenberg, f. u. Neus @uis 
were H-fuss, ſ. u. Enpland 1. 
Elephäntenfuss (Meb.), ſ. u. Aus⸗ 


— 1) Weichthier, 


ß v. w. Schuppenholsthurie; 3) (Bot.), 
o v. w. Elephantopus. 
Elephänteninsel, 1) f. vu. Gam⸗ 
bia; 2) ſ. u. Sofala 53 3) f. Mergut f). 
- ‚fo v. w. Zahnküſte. 
Elephäntenknochen (Pktrefact.), 
f. Manimuth; vgl. Elephant «. 
Elephäntenlaus, 2) oſtindiſche, 
$rucht von Semecarpus Anacardium; 3) 
weftindifche, von Anacardium occiden- 
tale (Acajounuß). H-ohr, Korall, |. u. 


Mycedium. 
Kliephäntenorden, koͤnigl. daͤni⸗ 
er Orden, geſtiftet nach Ein. von Kanut 


.zu Ende des 12. Jahrh. nach feiner Nüds 
Behr don Serufalem; nach And. von Ehris 
ftian J., wahrfcheinl, aber im 15. Jahrh. w. 


8 von Epriftian I. nur 1458 erneuert. Er hieß 


damals Brüberfhaft ber Jungfrau 
Maria; das Ordenszeichen ftellte diefe 
vor, bie Zahl der Ritter war 50. 1693 gab 
ihm Ehriftian V. feine jegige Beftalt u. bie 
Statuten, bie noch gelten, jedoch nicht genau 
beobachtet werden. Rad ihm follen den €. 
nur 80 Perfonen, außer den koͤnigl. Prin⸗ 
zen, bie den Orben im 20. Jahr befommen, 
erhalten, jeder Ritter fol evangel. Relis 

ion fein u. außer bem &. Beinen andern 
Drden tragen. Er wird an einem breiten, 
bellblauen, gewäflerten Bande an ber rech⸗ 
ten Hüfte, an Fefltagen aber an einer Kette, 
deren Glieder abwechfelnd Elephanten mit 
blauen Deden u. gelbne Ketten find, getras 
gen u. befteht aus einem weißen Elephans 
ten mit rothem Thurm, mit blau u. ros 
tber Dede. Der Stern enthält einen aus 
Diamanten — Lorbeerkranz u. ein 
Kreuz aus 5 Perlen in einem roth u. gelb 
umfaßten Felde; er wird auf en 
Bruft getragen. Feſtkleidung ift von 


weißer Seide, hat rothen Mantel u. einen, 
en Feberb 


ut. I animi 
—— er u >, 


© 
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Elephäntenpapier, f. u. Papier. 

Elephäntenrüssel (Bot.), ſ. unt. 
Martynta. 

Elephäntenrüssel (Seralb,), f. u. 
Büfſelhoͤrner 2). 

Klephäntenspfiel, &inef. Rame für 


Elephäntenzähne, f. u. Elephant. 
Zliephäntengzahn, m, fo v. w. 
Meerzahn. 
BICBBANIEenE (E-tläsmus, 
v. gr., Deb.), 1) fo v. m. Ausfag »; 3) uns 
richtig auch Ausſatz überhaupt. 
Elephantine (a. u. n. Besgr.), 2) 
Eiland im Nil u. 8) Stadt am SOEnde 
derfelben, ſtark befeftigt; hier Tempel bes 
Kneph u. Nilmeſſer. Aus €. ſtammte eine 
alte Dynaſtie aͤgypt. — (E-tiniten), 
5 reonpten Geſch.) sa. Noch jeht heißt das 
iland (in der ägypt. Prov. Gaid) E., hat 
viele Maufbeerbäaume, Datteln, Gärten mit 
Schöpfmafhinen. Unter den vielen Trüm⸗ 
mern griedh., röm. u. arab. Gebäude Bas 
ben fich nur die uralten ägypt. Tempel (es 
find deren 2, die jebod zu den Pleinern ges 
hören) u. mehrere Denkmäler erhalten, bie 
man bem Amenophis II. zufchreibt; 3) f. 
&lephante. IB). 
Elephantini Mbri (lat.), 2) Büs 
her aus Eifenbeintafeln; 3) ſehr große Buͤ⸗ 
her; 3) unter den Kaiſern Berzeichniß ber 
Bürger, fo v. w. Tabularium. 
EBlephantinum pigmöntum (lat.), 
gebranntes Eifenbein. 
Elephäntis, eine ber Gemahlinnen 
des Danaos, f. d. 12. 
. Blephantopöse, f. u. Syngene ſiſten 
Rchnb. ı. (EL). 
Elephäntopus . Pflanzens 
gatt. a6 ber natürl. Fam. ber Zufammens 
gefehten, Ordn. Eupatorinen, ehr: Syn⸗ 
gene iftien, Segregatae Rehnd., Rölfen Ok., 
6. Ki. 5. Ordn.L. Arten: E. earolinie- 
nus, aus Amerika, durch Unförmlichkeit bes 
holzartigen Stengels ausgezeichnet; E. sca- 
ber, in OIndien, mit.handgroßen, ki 
artig auf der Erbe liegenden, das Bild 
Elephantenfußes gebenden Blättern. (Su.) 
Elephantösin (E. Less.), PRanew 
gatt. aus ber nat. Fam. Compositae Ver- 
nonleae. Arten: in SAmerika. R-tunie 
(EB. Wittb.), fo dv. w. Phntelephas. 
EKlephas /gr.), 1) Elephant; 8) fo 
v. w. Elephantiafis, 
Blephas (Bot.), Art von Rhinanthus. 
Elephas (a. @eogr.), Berg u. Bors 
gebirg Hethiopiens, am avalit. en. 
Blephönor, Sohn von Chalkodon m. 
Melanippe; erfhlug aus Verſehn feinen 
Grofivater Ubas; war Freier der Helena, 
führte bie Ubanten aus Euböa in 40 Schif⸗ 
fen nad) Eroja ur, fiel bort, Mach And. Behrte 
er zurück, Bam auf die Inſel Orthronos, 
murbe aber von ba burch einen Drachen ver⸗ 
trieben u. floh nad Amantia. 
Blerieh Telerich), imB, Jaheh. Si 
mig ber Bulgaren, [.b 


Elephantenpapler vis Eleusinien | 


Klert, vom angelfähf. Calheard, 
d. t. der Kraftvolle, namentlich Bornanıe 3 
vgl. Bode 8). : 

Blesbaan, im 6. Jahrh. n. Ehr. Kös 
nig von Habeſch, f. d. (Geſch.) 

Klethyea (a. Ggr.), Stadt in Aegyp⸗ 
tens Thebals, am OUfer des Nils; j. die 
Dörfer EI-Kab u. Eleik. 

Bletiäria (E. Malon.), Pflanzeng., 
gehört zu Alpinla. 

Klöus (Mytd.), fo v. w. Eleios. 

Bleüssa (e. Geogr.), 1) Eiland an ber 
Küfte von Kiliiien, im Norben von Rho⸗ 
dos; j. Sebaſte. 2) (Gebafte), Stadt 
barauf, vom kappadoz. König Archelaos ges 
gründet, war deffen — ſchon vor 
den Kreuzzügen zerſtoͤrt. 8) Eiland im ſa⸗ 
son. Bufen; j. Elifa, nach Und. Levoufa. 

Biltüsin (a. Geogr.), Stadt in Unten 
ägypten, nahe bei Alerandrie. 
— me der Demeter von 

eufis. 

Wleusine (E. Pers.), Grasgatt. aus 
ber Ordn. Ehloriden, 2. Ordn. ber 3, At. 
EL. Arten: Gräfer aus S.⸗ NAmerika. 

EKleusinia, 1) {0 v. w. Demetria; 8) 
fo v. w. Eleufinten. 

Bleusinlen (E-nische Gdehölim- 
oh: Iunter den alten Myfterien bie 
en. Ueber ihren Urfprung herrſch⸗ 
ten fon früh bie verfchiebenften 
gen; Kabmos, Inachos, Eumolpos Or⸗ 
phens, Erechtheus ſollen ſie nach ied⸗ 
nen Anfichten geſtiftet haben. In Athen 
hielt der Volksglaube die Demeter felbft für 
bie Stifterin. Gewiß waren bie &., für 
ben öffentl. Eultus, ein Exrntefeft, mit dem 
aber, wohl glei Anfangs, Myſterien vers 
bunden waren, in denen von ben Wiſſenden 
alte Sagen u. einige Kunftlenntniffe fort 
genfinngt wurden; doch ift babei an Beinen 

unb zu benten. Opfer, Aufzüge, Wett⸗ 
kaͤmpfe, um ben einfachen Preis eined Das 
Bes Gerſte, kamen bei der Feier vor. Ein 
fache Symbole bes Aderbaus, der heil. Was 
gen mit Scheibenräbdern, die myſt. WBurfs 
Seien Pflug, Blumenkoͤrbe, Kiſten mit 

rüchten u. dem Phallus, gaben dem Feſte 
einen einfachen, bie patriarchal. Zeit ber 
Entftehung verrathenben Charakter. ꝰ Bald 
aber finden wir Die &. im erhabenften An⸗ 
fehn, verbreitert über das Gebiet von Attiße, 
etheilt in größre u. Tleiure ©. Der 
empel, der nach der Berftörung bes alten, 
* es fee wurde in te u 
n gftens f} Men en, u. 4 
ehr ä), verfammelte man fidy jährl. nad 
ber Erntszeit, zu Anfang bes Septembers 
ur Beier der €. * Männer u. Frauen hatten 
—*3— 3 uur ge Mörder, Nichts 
riechen u. fpäter Sklaven u. Unchelichges 
borne das Ba: — fern, ihe ern 
anen! ausgerufen. cr waren 
—633 u. Chrißen — Dee 
Kodesktrafe fand auf Einmi 
Solchen in biefeiben fo wie auf: 








Nil Nm hr 
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Gehelmniffe. Doch fcheint die fpätre Zeit 
biefe6 gemilbert ji haben. * Die Ober⸗ 
auff ide hatte der 2. Archont (Bafileus) 
mit 4 Gehülfen (Epimeletä); der Feier 
Ben vor: bie 10 Hieropoiei, deren 
ornehmfte waren: ber Hierophant, 
ber Daduchus, Fadelträger, Hierokes 
ryr, Opferherold, welcher ben Hermes dars 
ftellte, u. der Ultpriefter Epibomios, ftellte 
fymbol. den Mond vor. Niedre Priefter 
waren: Jakchagogos, der am 7. Tage 
der Feier dad Bild des Bakcos trug u. bie 
Jakchosproceſſion leitete; Hydranos, ber 
bie Einzuweihenden reinigtae; ber Daeis 
rites, ber bei ber Perſophonefeier amtirte; 
bie Lykameben, ein altes Prieftergen 
chlecht in Attika (f. u. Lykos); die Spon⸗ 
ophoroi, die bie heil. Spende bewachten; 
die Pyrphorsi, welche das Be r 
Weihung trugen; ber heilige Floͤtenſpieler 
Hieraules; die Liknophoroi, welde in 
heil. Körben bie zur Beier gehörenden Ges 
gerfiände auf dem Kopfe trugen; bie Nao⸗ 
orot, welthe die Vorhallen bes Tempels 
ausfhmüdten u. die Altäre zu ben Opfern 
vorbereiteten u. Bi. Priefterinnen waren 
bie Meliffoi ob. Metropoloi u. bie 
myrtenbefranzten Hieropbantibes u. 
rophantidee, beren Vorfteherin weibl. 
bividuen einweihte. *Die heil. Worte, 
bie als Erkennzeichen dienten, waren: Ich 


babe aus bem Tympanon gegeflen, ausbem W 


Kymbalon getrunten, den Kernos getragen, 


ob.: Ich habe gekoftet, aus dem heil. Beer D 


getrunken, ben Becher aus ber Kifte genom⸗ 
men u, ba ich ihn gebraucht hatte, inben Korb 
u. aus bem Korbe in die Kifte gelegt. ' Die 

eier ber heil. Zage war folgende: 1. Tag: 

einigung am Iliſſos, Belränzung mit 
Blumen; 2. Tag: Reinigung im Meer; 3. 
Tag: Opfer, mit Xrauer begangen; 4. Tag: 
Proceſſion mit einem, auf einem von Ochſen 


gezognen Wagen ftehenden Korbe u. mitder J 


nıyftifchen, unt. and. mit Granatäpfeln ges 
füllten Kifte (der Granatapfel galt als Er⸗ 
innerungszeichen des, von Perfephone in 
der Unterwelt gegeßnen Granatapfels); in 
ter Kifte war noch eine Schlange verſchloſ⸗ 
fen (lauter chthoniſche Symbole); 5. Tag: 
Lampabon Hemera), Fackeltanz; °6,. 
ag: Ausführung ber Bildfäule bes Jak⸗ 
chos (fo nämlich hieß Bakchos in den ©. u. 
war als ſolcher Sohn der Demeter). Seine 
im Kerameikos zu Athen befindliche Bild⸗ 
ſaͤule wurde an nn Zage in Mrogelfon, 
unter dem Zurufe: Jakche! Jakche! ber Tau⸗ 
von Begleitern rs Eteußis geholt, um 
er folgenden, eigentl. Feier vorzuftehn ; 7. 
ag: Wettlänpfe zu Ehren ber Göttin. 
Kämpfer 90 Pierd, bald gu Guß, baib be 
r zu Pferd, bald zu Fuß, es 
kleidet bald nadt; bald Bam es barauf an, 
ein Rind auf ben Schultern fortzutragen, 
bald ben flärkern Stier bei ben — 
n 


niede en. Der Siegespreis 
ir Fa a der Goͤttin. Kr Kampf follte 
fomboliſch durftellen den Kampf bes Geis 
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Bee mit dem Fleiſche, ber Vernunft mit ber 
nvernunft, bes Böttlihen mit dem Irdi⸗ 
(den; 8. Tag: erneuerte Einweihung u. 
inweihung der zu ſpät Gelommnen; 9. 
Tag: Umftoßung zweier Wafferurnen. In 
der Nacht aber wurben, wohl nur bie letz⸗ 
ten Zage, dbramatifhe, geheime Darftelluns 
gen bes Lebens u. Wirkens der Demeter, 
des Raubes ihrer Tochter Perfephone, ber 
Mutter BOnter augen auf der Erde u. 
ihrer Ankunft zu Eleufis, gehalten. ꝰ Ents 
laffen wurbe Die Berfammlung mit dem, nad. 
ihrer . Bedeutung unbelannten Wörtern: 
Konr Dmpar (wad man in neurer Beit 
aus dem Indifhen erklären wellte: zum 
höchften Wefen gelangen wir durch Pflichts 
erfüllung). 1° Diefe Mofterien waren für 
die Phantafie, das Auge u. das Ohr berech⸗ 
net. Sie fchloffen fih an die Tagewerke, 
immer mebr veredelt, an, u. fie wurden dies 
bef. als Eigenthum der Athener u. zugleich 
durch bie Staatsverfaffung berfelben ges 
fügt u. in die polit. Berhaltniffe tief eins 
greifend. Die athen. Staatsmänner, Künfts 
JIer, Redner u. Philoſophen brachten nad 
u. nad immer mehr Gehalt in die Myſte⸗ 
rien u. benugten bie Keime, bie zur Ent⸗ 
widelung in den alten Gebräuchen u. Sym⸗ 
bolen lagen; baher bie hohe Achtung, mit 
der Eicero u. a. Weife der folgenden Jahrh. 
von biefen Myſterien ſprachen u. ihren 
ertb für das Leben rühmten. !! Ferner 
leitete der Inhalt jener Myſterien, bei der 
arftellung des Raubes der Perfephone, auf 
bie Idee eines andern Lebende, nicht als dich⸗ 
terifche Idee, fondern als Sprache des Her⸗ 
gend, bargeftellt in —— Symbolen. 
en ſich die gro⸗ 


feppone in nu * [a. Geogr. ] ie), mit 
09 


ſtarke ‚ bem Buſen von 
Salamis gegenüber; tritt, unter eignem 
Könige, Cumolpos, mit Athen um bie 
Ober ft; befiegt gehörte es zu ber 


Tempel, wo bie Eleufinien gefeiert 
wurben. Die von ber Feier Burüdtehrens 


ben verfammelten Rd in ber Vorſtadt —7— 
e 
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Syke (heil. Feigenbaum). €. war von 
Zriptolemos, n. . von Ogyges, od. von 
Eleuſinos, gegrünbet; j. Lepfina; wegen 
Geeräubereien unbewohnt. @) Alte Stabt 
in Böotien, unter Kekrops gegründet, vers 
ſchwand durch einen Erguß des Sees Kos 
6. 3) Stadt in Unterägypten, unweit 
exandria, wo Jul. Eäfar den Ptolemäus 
befiegte, daher auch Juliopolis ges 
nannt. (Hl) 
Hieüther, 1) Sohn von Apolion u. 
Aethuſa, Vater des Jaſios, wird, wie ber 
Kurete Eleuthäöros, ald Erbauer von 
Eleuthera in Böotien genannt; 9) feltner 
Taufname, der Freimüthige. 
Kiöüthera, 1) (a. Seogr.), fo dv. w. 
Khithymna; @) fo v. mw. Eleutherna; 8 
Br in Phönizien, entfprang auf dem Li⸗ 
non, mündet bei Arad ins Meer; 4) E. 
Kilikia, f. u. Kilitien s; 5) (n. Geogr.), 
Infel, f. u. Bahamas s e). 
Eiltütherä (a. Seogr.), 1) fo v. w. 
Eleuthera; 8) f. u. Kithäron. 
Eleutheranthörae (E-rastö- 
mones), Pflanzen, deren Staubfäden 
nicht verwachſen finb. 
ZEleuthörata, fo v. w. Käfer. 
Kleuthöria ( gr.), 2) Freiheit; 8) 
Selbfiftändigkeit ber Bunbesgenofien ber 
Athener. 3) (E-rien, gr. Ant.), Felt, 
von Abgeordneten aus faft aller griech. 
Staaten in Platää dem Zeus Eleutherios 
ns Jahre mit Spielen u. Wettlämpfen, 
em 
eft der Plataenfer, zum Andenken ber für 
die Freiheit Gefallnen. 5) Feſt des Eros, 
bei den Samiern. @&) Felt von Freigelaßs 
‚nen begangen. Sch. 
Et. 6. gr), die Lehre 
von ber Freiheit, bei. der abfoluten metas 
er E-manid, Freiheitsſucht, 
eiheitsſchwindel. B-momid, Lehre von 
ber fittlihen Freiheit. 
Eleuthörion (a. Bent), Bad im 
Brenner fiel unweit Mykene in ben 
fterion; fein Waffer wurde bei ben My⸗ 
fterien gebraucht. 
Beiname des Brusı m) des Befee) 2) 
e be us; es Ba 3 
bes Helios, 
Eitütheris(e. Geogr.), f. u. Kithäron. 
Eleuthöriseher Häfen, f. u. Con⸗ 


—— * 
euthörlus t. V aus con⸗ 
ſular. Geſchlecht zu Fe f von einer Mut⸗ 


ter Anthia, welde burd des Apoftels 
Paulus Predigt bekehrt worden, fromm ers 
zogen, warb Biſchof im Ylpricum; unter 
en um 190 enthauptet. Tag ber 18. 
ril. ©) Viele and. Seile 3) Exarch 
zu Ravenna unter Heraklius ſtrebte nach 
errfchaft über Italien. Als er aber auf 
m 309, tödteten ihn 617 feine Soldaten 

u. fhidten fein Haupt dem Kaifer. (Sch.) 
EZleuthörna (R.-nä, a. ®eogr.), 
Stadt im Innern von Kreta, von Kureten 
erbaut, fpäter Biſchofsſtadt. ' 


iege bei Platää, gefeiert. 2) Taktſchl 


bis Eifeld 


Bleutherokflikes (a. Geogr.), ſ. 
u. Kilitiene 

Bleutherolakönes (a. ei bie 
vom Kaifer Augut für frei u. una gig 
von Sparta erklärten Heloten u. Periöten, 
die fih in dem Kriege ber Römer dr 
Eparta an bie Sieger anfchloffen. 24 Stäbdts 
hen an der Küfte, (dom zu Paufanias Zeit 
auf 18 beraßgefunten. Kleutheröpe- 
His, Stadt in Paldftina zwifchen Jeruſalem 
u. Askalon, die erft im 8. Jahrh. angelegt zu 
fein fcheint u. eine ber angefehnften Städte 
Palaftinas wurde. Geburtsort des ig 
nias. 8 

Kiöütheros (gr.), ſo v. w. Eleuther. 

RIlkũñtheros {w. Geogr.), Fluß in 
Phoͤnizien, floß vom Antilibanon dem Mit⸗ 
telmeere zu; j. Nahar Kibir. | 

Kieütho (Myth.), fo v. w. JIlithyia. 

Klevätio (lat.), 2) ſ. Elevation; 8) 
(DMetr.), fo v. w. Arfie. 

Eievatiön (d. lat.), 1) Erhebung; 
2) — ch Dope (Aftron.); 3) 
Bau ), ſo v. w. Aufr ß; 4) E-swim 
kel u. E-esechluss, f. u. Schießen n; 
5) in der kathol. Kirche die Aufyebung bes 
Brodes u. des Weines bei ber Meſſe; feit 
dem 5. Jahrh. gebräudlih, aber erft mit 
der Lehre von der Transfubftantiation, feit 
dem 11. Jahrh., entftanb die Verehrung 
ber Softie bei ihrer E., durch NRiebers 
Inien ıc.5 G) ein Mufttftüd bei biefer Bes 
legenheit; 3) Aufheben der Band beim 

agen. (Pi. u. Hst.) 

Elevatöres (Anat.), f. Hebemuskeln. 

Elevatörium (lat., Ehir.), Hebeifen, 
Snftrument zum Aufheben eingebrüdter, 
kleiner, platter Knochenftüde, bef. bei Bers 
legungen der Birnfchale. 

Kiöve (fr.), 3ögling. 

ZBleviren (v. fr.), 1) aufrihten, ers 
Seven ») f. u. Schießen w; 3) (Hhlgew.), 

ber einen nicht angenommenen od. nicht 
bezahlten Wechſel Proteft ausfertigen lafs 
fen u. diefem, nebft dem Wechſel, mit der 
erften Poſt an den Traffanten od. Indoſ⸗ 
fanten zurüdfenben. 

Klöxe (Bot..), bie ger. Traubenkirſche. 

Bf (Eiv), in Schweden u, Norwegen 
fo v. w. Strom. 

BEIC, fo v. w. Elephant. 
ietet als die 2. Einheit ber 1. hö⸗ 
manderlei 


ı Fädhl, 
ı Fäsher, Stadt, f. u. Darfur. 


Amt im 


3 ® oje 
entftanden Er —— Alta villa, Ind» 
er 
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ter Eltville; es gehörte den 4) (Neurer Bollsglaube), noch jegt 

bifhöfen von Mainz, —E — glaube das Bolt in Dinemart, Schwe⸗ 

u. Heinrich bauten das Schloß im 14. Jahrh., den RS Wegen u. Island an €., doch 

u. fie m. ihre Nachfelger bewohnten es oft. ‚verliert fi diefer Aberglaube wie jeder 

Im S0jähr. xt €. viel n. brannte anbre immer mehr ; man vermengt aber die 
wife 


weiße €., 

Licht⸗E.) u. Svartalfar — lich unſichtbar unter Hügeln, Felſen, 
. Radhts fern, Bäumen, felbft im Meere, Wohnuns 
E.), indem jene Bewohner ber leudtenden gen u. Gefäßen, {ehr reinlich. Oft 
ommen fie aus ihnen hervor, u. oft ertönt 
tonen find. Die Lichte. find von reiner aus hohlen Steinen u. Belsriffen (MII- 
arbe, faft durchſichtig, ganz ütberifh, mit müihlen) ne leife Seimme. Ihre nicht 
weißen, filberfhimmernden Kleidern; in zahlreihen aber ergiebigen Heerden find 
ihrer wahren alt find fle zart u. wohls wie fie unficytbar. Sie lichen das Rechte 
egliedert u. gleihen fchönen Kindern. Zu u. Gute, nur ftehlen fie — noch nicht 
Ihrer Ehre feierten die Stanbinavier das getaufte Kinder (Umfliptingar). Er⸗ 
Alfablot (Esopfer), es gefhah Abends zürnt Eönnen fie auch durch ihren Saud 
u. warb geheim u. kr * g gehalten. Krankheiten erzeugen. Ihre ſchoͤnen u. 
Ihre Wohnung iſt Alfpeim (Liosalfa= Ay en Töchter (Elliſen) bublen oft mit 
em bei Freir, in beffeu Glanze fie ſpie⸗ enfden, doch find ſolche Liebesverhältniffe 
br Dafein zubringen; nah Ragna⸗ nur im Anfang glücklich. Die fo erzeugten 
raukr in dem Palaſt Bidblain. Die Kinder mäffen in Taufwafler gebadet wers 
Schwarz⸗ E. rn werge [f. d.] genannt) ben, um eine Seele zu erhalten. In der 
dagegen find ſchwaͤrzer ald Pech u. Pörpers Neujahrenacht ziehn fie in Dienfchengeftalt 
lich; fie treiben ihr Wefen in ber Nacht u. umher; Wahrſager harren ihrer auf den 
iehen die Sonne, werben fie von berfelben Kreuzwegen, um ihnen bie Zukunft zu 
— fe werben fie in Stein verwans entioden, e lieben nädtligde Reigen 
- belt. Ihre Sprache ift das Echo u. ihr Wohns zu fließen (IE- tanz), den Platz, wo 
ort Spartalfenheim, große unterirdis Dies geföah, verrätb am Morgen ein trock⸗ 
de Höhlen od. als 7. Belt zwifchen der ner Ring im thauigen Graſe, doch grünt 
be u. Helsheim gedacht. SB) (Yairies), nad Ein. der Play, wo die Lichts. tanzen, 
nah fhort.Bolköglanben ein Geſchlecht grüner u. fchöner, während er unter ben 
Bleiner Weſen, wie die nord. E., jedoch Racht⸗E. vertrocknet. Wer während des 
boshafter, meift in grüner Tracht, das Ins ange in einen folden Ring tritt, erblickt 
nere grüner egelförmiger Hügel_bewoßs bie E., bie ihn bann neden. Auch von 
nenb. Plöglich vom Krampf od. ähnliher Königen der €. (Hilfkönigen, Elitös 
Krankheit 3 ned Bieh, bat den REIF- nigen) erzählt man. 3) In der Poeſie 
schuss (Eifshot), u. die angegriffnen der NReuern fpielen bie E. eine bedeutende 
heile müflen mit einer blauen Muge geries Molle. Man denkt fie ſich hier unendl. Hein, 
ben werben. Dreiedige Feuerſteine Bir. art u. leicht, fo daß ein Rofenblatt nit 
bogenköpfe, Elf arrow heads), bewegt wird, wenn ihr Fuß es betritt. Ihr 
bienten ben E. zur Ausübung ihrer Rache. Könt MOB eron, Königin Titania(ſ. b.), 
lache geränderte Kiefel in Baͤchen heißen fie often bef. gern Mädchen neden u. gute 
Ifschüsseln. Sie lieben bie Pferde Spielleute fein. Shaffpeare venugte fie im 
leidenfchaftl., u. entführen fie oft bes Rachts Sommernachtstraum. (Lb., Wh.u. Pr.) 
aus den Ställen, u. reiten fie, daß fie oft Wilfenbein, U) die langen Zähne des 
en des Morgens in dem Stalle Elephanten, ber härtefte thierifche Körper, 
ſtehn; aud bie Jagd lieben fie. Dft Hört von Tiſchlern, Malern, Kammmadern u. 
man fie in Selfen u. Berghöhlen arbeiten. v. U. zu B-blättern, für Maler, Meſ⸗ 
Bef. an ber DRüfte von ottland flicht ferbeften, Billarbbällen, Kämmen u. bgl. 
man beim Wachen bed Mondes im Mär — . Aſien u. Afrika liefern es; bie 
Kränze aus Eichen u. euzweigen, burd eften kommen von OIndien, bie geringern 
bie, bis zum nächften März aufbewahrt, aus Ufrika u. Ceylon. * Blendend weiß 
man Schwinbfüchtige od, Kinder, denen bie wirb es leicht . ber Luft; doch — es auch 
€. etwas angethan, 8 Mal gehn laͤßt. Viele von Natur gelbes, das wegen Dichtheit u. 
Sagen von File ftimmen mit den nord. u. Yeinheit Vorzüge erhält, Bisweilen gehn 
jegigen Volksſagen in Skandinavien übers auch die Zähne des Wallroffes u. des Rare 
ein. 3) Auf den Fardern heißen die E. wals als E. u. aud gegra nes (verfteis 
uldrer (bolde Leute), fie tragen fi mit nertes) €. (Ebur fossile, im Handel Mo» 
em ſchwarzen Hute, ihre fetten Schafe motodakoſt), zu Kunftwerken noch braudys 
u. Rinder weiben unfichtber auf den Weis bar, Bommt vor u. wird beſ. in Sibirien 
ben ber en, u, felten erblidt man gefunden, es ftammt vom Mammuth u. 
ein ft viel von ben andern E. and, 
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and, Elephanterarten, u. von and. Thier⸗ 
geltungen ber. — gebranntes 
. (E- schwarz, Ebur ustum nig- 
ram), in verſchloßnem Raume zu ſchwarzer 
Farbe verkohlt, hat vor Knochenkohle kei⸗ 
nen Vorzug; wurde als ſolche ſchon von 
Apelles angewendet. Weiß gebranns 
‚tes €. (E. ustum album), in offnem Keuer 
calcinirt, wird von calcinirten Knochen nicht 
unterfchieden u. nur zum Pugen ber Mes 
talle gebraucht. 2) Das €. kam aus Indien 
u, Astbhiopien nach Griechenland u. warb 
bafelbft fehr früh zu Kunſtwerken penngt- 
Schon Homer erwähnt es. "In den blüs 
henden Zeiten ber Kunft verfertigte man 
daraus halberhabne Arbeiten, Geraͤthe ıc. 
mit bem Se ja der olymp. Zeus u. bie 
Athene im 
von Phidias aus E. u. Gold zufummenges 


fegt; man überzog hierbei den hölzernen S 


Kern mit aufgelitteten, würfelförmigen, Be 
meiniglih bedigen Elfenbeinkloͤtzchen u. bes 
arbeitete biefe dann nah dem Mobell mit 


Meipel, Raspel u. Felle. Um fie ‚gegen 
feuchte Luft zu bewahren, beſtreicht man ſie 
von Zeit zu Zeit mit Oel. Wenige Kunſt⸗ 


werke dieſer Art ſind übrig, weil das E. 
in der Erde leicht calcinirt u. vermodert. 
Auch in ber ſpätern Römerzeit wurde viel 
in &, gearbeitet Ct Diptychen), welche Sitte 
auf Byzanz u. die chriſtl. Meiche bes Abend⸗ 
landes überging ; namentlich ſchmückte man 
die Einbände heil. Bücher mit dgl. Schnigs 
werten, aud) „ganze AUltäre, bel. Ges 
üpe, Viſchofftã e ꝛc. mit E. io Die meiſte 
bildung erlangte dieſe Kunſt im 17. 
uw. 18. Jahrh., wo man bie kunſtreich⸗ 
ſten Werke, Pokale, freiftehende Gruppen, 
Erucifire, Kronleuchter ꝛc. verfertigte. Die 
reihften Sammlungen ven B-schnitz- 
werken in Deutſchland befigt die Kunft« 
kammer in Berlin, die Schatzkammer in 
Wien, das E-kabinet in Münden, 
das Dresbner grüne Gewölbe. ! Die künfts 
lihften Es fchnigwerke — die Chi⸗ 
neſen. (Wt., Sch. u. Fst.) 
Eifenbeindreebsler, fov.w.Beins 
dbrechsler. 
Menbeinküste, Land, ſ. Zahnküſte. 
Uenbeinmeve, fo dv. w. Weiße 
Meve, f. u. Meve. 
Eifenbeinpapier, künſtl. Papier, 
att der E=platten beim Malen gebraucht. 
ie Karben haften auf ihm -fehr gut u. 
ib ſich auch leichter wegwafchen ale vom 
nbein. Es wird aus mehrern über eins 
ander gellebten Lagen Velinpapiers, bünn 
geftrichnem Gyps u. feinem, aus gekoch⸗ 
ten Pergamentfchnigeln bereiteten Leim ges 
macht. Das aus England kommende €. ift 
nichts als Briftolpapier. 2 
enbeinschneeke, f. u, Kitts 


burn. 
„‚Elfenbeinschwarz, f. u. Elfen⸗ 


ne. 
Eilfern @Eilfe Kartenſpiel mit 
ber a nn rc Jede 


Elfenbeindrechsler 


artkenon zu Athen, wurden, 


be Hifwedal 


befommt 6 Blätter, bie übrigen werben vers 
bedt auf eisen Haufen gelegt. Man fpielt 
abwechfelnd ein Blaft aus; der Andre 
dies entweder mit einem hoͤhern derfelben 
Warbe, od. gibt ein niebres Blatt zu. Blos 
bie höchſten Blätter jeber Sr vom Daus 
bis zur Zehn) zählen in Sti Eins. Nach 
jedem Sti wird von jedem der Spielenben 
ein Blatt vom Haufen nad ber Reihe abs 
gehoben. In ben letzten Stichen, nadbem 
der gange Haufen abgehoben iſt, die 
ausgeſpielte Farbe von dem andern bekannt 
werden. Ber in ben eingenemmnen Sti⸗ 
den 11 od. mehr zahlt, bat onnen. 
Kann ber Gegner in gar Stichen wicht 
6 zäblen, fo heißt er Schneider u. zahlt 
das Doppelte bes Betrages, um welden ges 
fpielt wird. Hat jeder Spielende in feinen 
Stichen 10 zählende Blätter; fo ſteht das 
piel u. der Betrag wird dann von dem 
in bem folgenden Spiele Berlierenden boys 
pelt bezahlt. 29) 
ode «. 


H erprebe, 
ın BEy, Anführer ber Mameluden, 
bie 1799 in Uintzrägnpten einflelen, f. Fran⸗ 
fiber Mevolutionsfrieg 10; 1804 Haupt 
er Beys, bei ihrem fſtand gegen bie 
Pforte, f. uw. Aegypten (Geſch.) m. 
Bifinger, f. u. Nedarein. 
Eifkärleby, Kirchſpiel u. Wafferfall, 
f. u. Dalelf 2). 
Eifeda (Biogr.), fo v. w. Ethelfleda. 
Kifrfde (Eifröda, Aelfthryth, 
dem ‚männl, Zaufnamen Alfred entſpre⸗ 
het), 1) Tochter Alfreds d. Gr., Schwe⸗ 
fter Eduards J. geb. 894 ſchoön u. tapfer, 
vermäblt an Ethelreb von Mercia, 
Bett mit dieſem tapfer gegen bie Danen. 
hr Bruder machte fie nach den Tode ihres 
Gemahls zur Statthalterin der Provin 
am Dieere, wo fie den Dimen 918 — 
Deriey, Leicefkxr , Dort abnahm u. fie 922 
ganz aus England vertrieb. Sie ft. 923 u. 
wurbe im Klofter zu Blocefter neben ihrem 
Gemahl begraben. DB) Tochter des Ordgar 
von Devonſhire; König Ebgar von England 
hatte von ihrer Schöndeit gehört u. ſchickte 
feinen Iugenbfreund Ethelwolf, daß er 
um fie freie; Ethelwolf freite fie felbft u. 
fhilderte fie dem Koͤnig als haͤßlich; der Ko⸗ 
nig erhielt Kunde davon, ermordete Ethel⸗ 
wolf u. heirathete fie 9645 978 ließ fie ihren 
GStieffohn Edward d. Märtyrer ermorden 
g England [Befch.] u) u. Half — Som 
ade 15 wi en de a ie 
et den Stoff zu Marggra raue 
Elfride. (Pr.u. Ib) - 
Isborg, Län, fo dv. w. Wenersborg. 
ser; ——— * 
we, fo v. w. Fluß, überhaupt Ge⸗ 
wäfter, vgl. Ei — 
Ifwedal, Kirchſpiel an ber Dalelf 
Schweden); bat berühmte 
— 10,800 Xhlr.. @ec« 
Wi. Böbe, | 


EU mn Zuge 








cht - 








- Kifwin bie Bllaker 


Schwere, iR feit 1825 im koͤnigl. Luſtgarten 


u Roſendal aufgeftellt. 
® Eifwin 670-609 König v. Northum⸗ 


| ’ 

rien, .f. England (&fch.) 11 «- 

Eifwold, fo v. w. Alfwald. 

Kigersburg, R) Kammergut im Amte 
Schwarzwald, Furftenth, Gotya; mit 5 Dörs 

ım ( Ew.); 23) Dorf darin, Schloß, 

abrit von Steingut (Emiltan, Ki-ger 
Stäingut) u. gebraunten Röhren, Kiens 
rußbrennerei, Potafchefiederei, Pechhütte, 
Steinkohlen; 550 Ew. Hier eine ber bes 
rühmteften Wafferheilanftalten. 


u. Osziek 2). 
Eigg, Marttfl. im Diftr. Winterthur, 
ſchweiz. Zürich, an der Eulach; 


‚3000 Ew. 
Igia (nord. Myth.), Tochter Geirrau⸗ 
dere; Eine von Heimballs 9 Müttern. 
Kigin, 4) Murray), Grafſch. in Mit 
telfhoftland ; an ber See, M. u. 
85,00 Ew., gebirgig (Brampiansge> 
birge), moraftig, bewäflert vom 
Loffie u. einigen 
re ® — * — — 
Igin (Thoſ. Bruce, Carlof E. an 
Kincarbine), aus edler, von Rob. Bruce 
ftammender Familie, geb. 17665 ging 1790 
als engl. Befandter nach Wien, 1792 nad 
ben Niederlanden u. 1799 nad Eonftantis 
nopel, von wo er fhon 1800 wieder abb:rus 
fen wurde, Da er visle Kunftwerte Gries 
chenlande von ben Türken zerfören ſah u. 
bas engl. Minifterium in einen Antrag, das 
von fo viel wie möglich für England zu vet» 
ten, nicht einging, fo gewann er einige vor⸗ 
ee Gehuͤlfen (Tita Eufiori, Bas 
eftra, Ittar u. den Kalmüuden Feder 
Swanswitfh) in Rom u. Neapel, u. 
fendete fie nad Athen. Dort ließ €. bie 
merkwürbigften Muinen meffen u. zeichnen, 
fchaffte von dem Parthenon, Theſeustem⸗ 
pel, der Akropolis u. a. Gebäuden, viele 
fhägbare Statuen, Infchriften, architek⸗ 
ton. Zierrathen u. a. Denkmäler weg u, 
ließ das Unbeweglide in Gyps abformen 
u. zeichnen ıc. Außerdem gewann er durch 
— — „Einreißen gekaufter neu⸗ 
rer Gebaͤ manche wichtige Alterthü⸗ 
mer, 3. B. den Grabſtein des Sokrates, 
viele Münzen, Cameen, Intaglios, Brons 
en ıc. Leider wurde bei dem Abnehmen 
iefer Kunſtwerke mander Vandalismus 
begangen, unnüges Mauerwer? von dem 
arthenon heradgeftürzt, fo daß ein gie 
uptling ben zerftörenden italien. Künfts 
lern, ale ber letzte Metope ſtürzte, mit thräs 
nenden Augen e: laßt es gang fein! u. 
Bleidyzeitige u. Spätre (fo Byron, Fürft 
Püdler) haben ben Fluch des Zempelrandbe 
uber €. ausgeſprochen. Die Kun e 
wurben 1814 nadı an geſchafft; lei⸗ 
ber verunglückte ein Schiff mit ben koͤſt⸗ 
lihften Dentmälern bei ber Infel Eerigo, 
u. gefchickte Taucher konnten unr wenig 
euiten. 1816 Baufte das engl. Parlament 
Sa Sammlung, bie erfte in der Welt, für 


Spey, 
een; 8) Hauptft. darin. 


210,000 Thlr. u. verleibte fie unter dem 
Namen Esche Märmers (E. Mär. 
bles) dem brit. Mufeum ein. Es find die 
Statuen, die ehedem ben Fries u. bad Gie⸗ 
beifeld bes Parthenon von Athen ſchmück⸗ 
ten, Urbeiten aus ber Zeit, ber Schule 
vielleicht von der Hand bes Phidias. Die 
koſtlichſten Figuren gehören zu 2 Gruppen, 
deren eine bie Geburt ber Athene, bie ans 
dre den Streit der Athene mit Pofeidon 
darſtellen; die Reliefs ftellen ben Zug ber 
Panathenden vor. E. wollte fie Anfangs re⸗ 
ftauriren laffen, body Canova rieth davon 
ab, u. fo find fic fo —— wie man fie 
pe Ab äffe ber E. M. befinden fich in 

resden — . i), andre beſitzt der Baron 
Speck⸗Sternburg in Lützſchena bei Leipzig. 
Die Reſultate von E⸗s Forſchungen er⸗ 
ſchienen in Memoiren über des Lord € 
Erwerbungen in Griechenland, Lond. 111. 
€. war brit. Generallieutenant u. Eurator 
des brit. Muſeums. E. fl. 1842 zu Be 
wo er fih angelauft hatte. (Pr.) 

giva (St.), Gemahlin des Könige 

Edmund von England, Mutter Edgars; ft. 
um 921. Tag ber 18. Mai. 

Eigönda, f. u. Karnatik. 

Ei Ger, Gebirg, f. u. Hedſchas. 

Bigövä (a. Geogr.), feotiicher Volko⸗ 
ſtamm auf ber Weftlüße von Britannia bar- 
bara, im j. Galloway. 

Bl gran Cöcal, Inſel, f. u. Schif⸗ 
n.c)., MBigündel, Difr, f. u. 
1 Mäsı (Beogr.), Die 
firict, f. u. Nabdfched «. 


. 


Zihamdl (Eihemät, 
idder (f. d. Aſtron.). 
- Eilhänne, {9 v. w. Alfanna, 

Ei Hattöm, ommajad. Khalif in Spas 
nıen, Sohn Hafetand 795 — #22; f, Spanien 
(Seſch.) 20.. Ki Morr, arab, Statthalter 
in Spanien 715-— 719, f. ebd. (Geich.) 

Ei, Hoherpriefter u. 4Ojähriger Michter 
der Ieraeliten. Samuel wuchs, als Auabe 
unter ihm bat dem Heiligthum dienend, her⸗ 
an. E⸗s Söhne, Hophni u Pinchas, 
die auch Prieftes waren, beichimpften ihr 
At durch die gräuelhafteften Thaten, was 
er mit Gleichgültigkeit u. Schwäche anfah, 
In einem Kriege mit ben Philiftern begleis 
teten fie als Priefter bie Bundeslade, u. 
kamen in einem Treffen, in bem bie Jsrae⸗ 
liten geſchlagen u. die Bunbeslabe erbeutet 
wurde, um. Diefe Nachricht erſchreckte ben 
gejähr. blinden E. fo, daß er rudlinge von 


dem Seflel fiel, ben Hals brach u. fi. (Gr.) 
Eiiäöa (E. Camd), Pfl att, aus 
der nat. Fam. ber Hartheu fe, Vis- 


mieae Rchndb. Art: E. articulata in Mas 
bagascar. ; 


Bliä Ördensbräder, ſo v. w. Kars 


meliter. 
Euä (Ktäkise Schüle), 
en Eier ea ne ’ 
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Kliiakim, frührer Rame des Jojakim. 
EPas (fo v. w. re it mein Bott), 
I. bibl. Perſon. 1) jüb. Prophet aus 
Thiebe in Galilaͤa, unter Ahab u. Ahasja, 
919 — 886 v. Chr.; rügte ben Abfall zum 


Baaldienft, Ahabs Schwäche u. bie Abgöt⸗ 


terei ber Iſebel; body trieb ihn fein cr 
ne Ga aur Haͤrte ee a 
mußte eshalb auch zweima en. 
1, 2.) iſt voll wunderbarer Begebenheiten, 
o feine Speifung durch Raben; daß durch 
ein Gebet der Ginmel ſich verſchloſſen, fo 
aß es nicht regnete; daß cr durch ſein Ge⸗ 
bet zweimal Feuer vom Simmel herabrief; 
daß er den Jordan mit feinem Mantel zer⸗ 
theilte u. ben geftorbnen Sohn einer Witwe 
u Sarepta wieber belebte. Nach 2. Fön. 
, 6. fuhr er in einem Wetter gen Himmel, 
doch nach 2. Ehron. 21, 12. erhält König 
Joram einige ahre nad biefer Begebens 
beit einen Brief von E., woher es vo 
ſcheinlich ift, daß er fi in bie Einſamkeit 
urũckzog. Bei den fpätern Juden fland er 
In hohem Anfehen, u. man erwartete bag 
Wiedertunft zu den Zeiten Ehrifti, als Vor⸗ 
laͤufer beffelben. Die Rabbiner fabeln viel 
von ihm, auch ber Koran gebenkt feiner, u. 
von ben Mubhammebanern wird er verehrt. 
Eine perfiihe Sage macht ihn zum Lehrer 
bee Zoroafter. II. Woiwoden der Mols 
2 E. J. Sohn Alexanders I., folgte 
ater1433 u. reg. mit Unterbredun 
8 gesen 1445, f. Moldau (Gefh.) u. 8 
€. I., Sohn Peters VI, reg. 1546 
wo er abbanten — ſ. ebd. a. A) E. III. 
Sohn Alexanders V., reg. 1671 auf kurze 
trus), Grammatiker des 11. Jahrh.; fchrieb 
einen Commentar zu Prischen, Compen- 
dium metricum e Prisclano u. Lexicon 
metricum ; bie 2. Schrift mit andern herauss 
geg. von &r. dv. Zuria, 2p5. 1814, 6) B. 
Bar Sinä, arab. Leritograpb bes 11. 
Jahrh., f. Arabifche Literaturs a. 7) (IE. 
Levita), jüd. Gelehrter, geb. zu Neuftadt 
ander A ſch in Franken 1472; Lehrer des 
Sebräifchen zu Padua, Venedig, Mom (mo 
er 13 Sabre lebte), ft. 1947 (n. X. 1540) 
= Venedig; fhr.: Bachur (eine hebraͤiſche 
ramm.), Bafel 31525 Mantua 15573 
Liber ‘compositionis, Rom 1516, Benebig 
1546; Thisbites (ein hebr., chald., arab. 
2c. Lexikon), von P. Fagius, Jsny 1541 
Baſel 1601, 4.; u. a. Gr., Lb.u. Pt J 
Elias (St.), 2) Berg, t. u. Maura, 
Santa; 2) (8t.), ſ. Rorbweftlüfte c) u. 
Cordilleras; 3) Cap E., auf Bans Dies 
mens = Snfel. 
Eliasäpfel, fo dv. w. Eoloquinten. 
Eliasberg, 1) Berg, fo dv. w. Pelis 
näos, f. Ehios 1); BD) f. u. Aegina 8). 
Eliasfeuer (6t.), fo v. w. Elmefeuer, 
f. Elettrometeore 1. 
Burcrm (a. ®gr.), fo v. w. Illiberris. 
s, Ufurpator zu Babylon, ſ. d. 
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Eliakim bi Eligkıs 


Eiichryeuw GE arılia ), Milan 

€ sum . Js ⸗ 
gatt. aus * nat, Fam. Com e, En. 
patorinae Ep Inuleae R ., Buden 
Ok., 19, Kl. 2, Ordn. Z. Kelche gefärbt, 
ftrahlenförmig, papierartig, treden, nicht 
verweltend, Arten: E. canescens, pur⸗ 
purroth; E. a ——— gelb glänzend; E. 
sesamoides, weiß; E. s us, 
spirale, am ap; Zierpflanzen. 

Huiel (a. Seogr.), fo v. w. Elymai. 
— — (vd. lat.), heraus⸗, hervor⸗ 

en. 

ZBlichus, Beiname des Jupiter, weil 
bie Etrusker von ihm die Kunſt gelernt 
— ben Blitz herabzulocken; Numa ers 

aute ihm einen Altar auf dem aventini⸗ 
ſchen Berge. 

Blieödci (a. Geogr.), Bolt in Gallia 
narbon.; Hauptſtadt: Alba Au 

Elidiren (vd. lat.), herauswerfen, f. 
u. Apoſtroph. 

Elidürus der Frömme, fabels 
after brit. König; regierte nach dem Tode 
eines, bem Namen nach unbefannten Brus 
ers 10 Jahre, bis ihn feine jüngern Brüs 

ber vom Throne fließen u. ins Gefängniß 
warfen. Nach 7 Jahren befreit, regierte er 
rubig bis an feinen Tod. 

Fe u ri f. Beaumont3). 

1, li, Läma asabthäni 
Gansshenärl; hebr.: Mein Bott, mein 

‚ warum haft bu mich verlaffen?), nad 
Matthäus u, 
Krenze. 

Elienmarkt, Marktfl. f. Hunyad e). 

ZKliöser, 1) (Rliözer, d. i. &otthelf, 
riech Lazaros), Abrahams Knecht u. Auf⸗ 

68 über fein Vermoͤgen, getreuer u. 
wiffenhafter Diener aus Damask (Woher 
die Türken fchließen, er fei ber Erbauer 
biefer Stadt); erhielt den Auftrag, 
Iſaak ein Weib y ſuchen u. fuchte die Res 
beta aus. 2) 2. von Mofes mit der Bis 
Be N =. — he 
erfonen. ‚Ben Hyrkän), iu. 
FR ; angebl. ein Berwandter bes Si⸗ 
meon, ber Ehriftus auf dem Arme trug, 
lebte noch nach Zerfiörung des Tempels; 
ß. zu Caͤſarea 78 n. Chr. um ale 
en ift das Buch: Pirke R. E., Capitel ob. 
heil, Geſchichte, lat. von Wild. Vorſtius, 
1644 ; baffelbe ift aber erft im 7. Jahrh. ges 
chrieben. 5) (I. Ben EIIA), beutider 
abbiner, eigentl. Arzt, 2. Lehrer bei der 
Synagoge zu Eremona. König Philipp IL 
we ihn nad) Eonftantinopel: nad feiner 

ückkehr wurbe er zu ae 2, Lehrer, u. 

; er, Krakau. Schr. Eommentar zu 


arcus, Ausruf Jeſu am 


fther, Samburg 1711, 4. u.a. (Sch. 

Kligia (Geogr.), ſ. u, Erzerumo). 
Eligiren (v. lat.), auswählen, aus⸗ 
lefen; daher Wlective; Eli 1, 
wahlfähig. W-bilität, Wahlfaͤhigkeit. 
Eliglus (&t.), geb. 688, Gr ter, 
bei Ehlotar u. Dagobert febr beliebt; we⸗ 
0. 
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Elihu bis Elis 


en Kenntniß in ber 5. Schrift u. Heilig⸗ 
eit 640 Bifchof v. Noyon. Seinen Kirch⸗ 
engel bereifte er meift zu Zuß; 12 Arme 
peifte er meift täglich an feinem Tiſche, er 
idte Miffionäre nah Dänemark (f. b. 
efch.] 10 ») u. bekehrte jo viel Hei⸗ 
en an ben Grenzen von Brabant; baber 
—— von Seeland u. Brabant; ft. 


(Pt.) 
Elihu, 2) einer der — Hiobs, 
db. 2) Bruder Davids, Kiberhaupt bes 
tammes Juda. 


Eli (e. — „Einwohner von Elis. 

Elim Geer⸗E., a. Geogr.), Dafe u. 
Station der Israeliten im peträtfchen Aras 
bien, wo fie 12 Quellen fanden; jegt ber 
Garien bed Klofters el Tor. Noch jest heißt 
eine Schwefelquelle Sammamı Muſa (das 
Grab Mofes), u. Shaw zählte 9 Quellen, 
bie aus dem Sande bervorbraden; ber Ort 
aber war ganz mit Dattelpalmen bebedt. 

Elim (cartag. Myth.), vielleicht fo v. 
w. Elohim 8). 

Klima, Fluß, ſ. Petſchora. 

EKlimberrum (a, Geogr.), fo v. w. 
Anguſta 8). 

Eliminatiön (v. lat.), A) Entfernung, 
Berbanuung; 8) in ber Analyfis u. A 
bra das Berfahren, nad dem eine Größe, 


welde in 2 od. mebrern wefentlih vers . 


chiednen u. unabhängigen Gleichungen vor» 
ommt, berausgefchafft wird, fo daß dadurch 
eine od. mehrere Gleichungen, zwifchen ben 
übrigen, frei von ber weggefchafften or 


erhalten werben. 9. 

RUminrenm (v. lat.), entfernen, aus⸗ 
(dem Hanſe) ſtoßen. 

s (gr.), bie phrygiſche, aus dem 
Holze des Lorbeerbaums oT nittne Flöte. 
Klingas (a. Geogr.), Stabt der Dres 

taner in Hispania tarracon., j. Linares. 
Mo (Don Frances Xaver), fpan. Ges 
neral; zeichnete fih im Ipanı Infurrectiongs 
Priege aus ; 1810 Generalcapitän v. Rio de la 
Plata in SAmerika, widerfegte er ſich leb⸗ 
haft dem revolut. Streben, unternahm eis 
nen Angriff auf Buenos⸗Ayres, warb aber 
urüdgefhlugen u. von den Infurgenten in 
ontesBideo zweimal eingefchloffen, deäte 
e6 aber endlich mit Hülfe bes brafil. Gou⸗ 
verneurs durch, eB bie Infurgenten. bie 
acification vom Rovbr. 1811 annahmen. 
on Don Gaspard Vigodet abgelöft, kehrte 
er, eben als der Kampf wieder neu aus⸗ 
brab, 1812 nad Europa zurüd, f. Süd⸗ 
amerifanifcher Freiheitstrieg u. Bald führte 
er ein Armeecorps, 1812— 135 nad ber 
RKückkehr Ferdinands VII. erklärte er fid 
ogleich für die abfolute Monarchie u. gegen 
ie Eortes, u. rieth dem König eifrig zu 
ihrer Abſchaffung; feiner u. feiner unter 
einem Befehl Gehenden 40,000 M. bediente 
& Ferdinand VIL, um unter ihrem a 
bie Segenrevolution zu unternehmen. a 
neralcapitän von Valencia verfuhr er bort 
mit großer Grauſamkeit. Die Klöfter was 
sen als Kerker bald überfüllt, namentlich 
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bei der Verſchwoͤrung bes Oberſt Bibal 


i bie iſchte 
—— — ———— rt be 


‚ beim Aus⸗ 

ruch der Revolution, proclamirte er dics 
* dennoch ſprach ſich das Volk gegen 
hn aus, der Graf Almodova ward zu ſei⸗ 
nem Nachfolger proclamirt; er ward ver⸗ 
haftet, vor ein ae gefteit u. we⸗ 
eines Aufftands einiger Artilleriecoms 
pagnien gegen bie Mevalution, 1822 zu Bas 
lencia erdroffelt. Die, welche das Kriegs⸗ 
gericht ausgemacht das ihn verurs 
theilte, wurben nady ber auration, von 
ber Ammeftie ausgenommen, u. als Mörber 
— aber ſeine Gemahbiln ielt den Ge⸗ 
halt E⸗s als Penfion u. fein Sohn wurde 
zum Marquis del Fidelita ernannt. (Pr.) 
Elot, 1) (Sohn E. ber Apoftel 
der Indianer), ging 1646 nah Neus 


land, um bort das Evangelium zu _- 


verkündigen, u. warb "Prediger zu Neus 
Cambridge, beforgte eine el e Bibels 
überfegung u. bewirkte mit, daB die 1649 
durch einen Parlamentsihluß entſtaudene 
— — zur Fortpflanzung des Evan⸗ 
geliums in fremden bern 1667 zu eis 
ner koͤnigl. Anftalt erhoben warb; 8) f. 
Efliot. (Lt. u. 4) 

EBlipändun, er goifhof von Xolebs 
ım 8, Sahıh., Stifter ber Aboptianer, f. d. 

Eliphas, aus XTheman, einer der 
Freunde des Hiob, \ b, 

Eliphius (St.), Märtyrer zu Toul, 
unter Julian enthauptet; foll bas abs 
gefhlagene Haupt in ben Händen 1 Meile 
weit auf ben Berg St. €. getragen haben. 
Tag ber 16. Dctober. 

Kliquiren (v. lat.), ausfhmelzen; bas 
ber Kliquatiön. 

Elise, '1) (a. Geogr.), Landfchaft im 
weftl. Theil bes Peloponnes, zwifchen 
Achaia, Arkadia, Meffenia u. dem tonifch. 
Meere; früher cigentl. blos der nörbi. Theil, 
bas Thal zwiſchen ben Gebirgszägen 
Skollis u. Pholoe, nebft ber Flaͤche um 
Meere, ber größten im Peloponnes; ſpaͤter 
wurde au Pifatis, ber mittiere Theil, 
u. Triphylia, der fübl. Theil, we €. ges 
zechnet u. jener nördl. Theil hieß €. (Ellis 
Kölle, das bohle E.)3 ?bewäflert war 
bas Land von ben Kläffen Neba, Al⸗ 
pheios, Erymanthos, Peneios; es 
hatte in feinen Thälern ſchöne Weidep 
u. gute Pferdezucht. *Uebrigens genoß €. 
vor allen andern Staaten des Peloponnes 
wegen Olympia die Bortheile eines heiligen 
Lundes, das beftändig vor Verwüftungen 
rei bleiben follte, u. das Heere nur nad 

legung ber Waffen durchziehen burften, 
‘Die Verfaſſuug war — es be⸗ 
ſtand eine Gerufie aus 90, auf Lebenszeit. 
aus edlen Familien gewählten Männern, 
baneben noch eine aus 600 Mitgliedern. 

rundbefiger burften fein Brunbftüd vers 

Anden, daß möglichft Gleichheit unter ben 

nw, blieb, * Nebrigens wohnten, bie alten 


Priegsunerfahrnen, aber als Fägenbaft u. 
trunffüdhtig berüchtigten Hiller feit ber 
Crobrung der Herakliden beflänbig auf dem 
Lande, ganz abgefchloffen von ben Städ⸗ 
tern; fie hatten auch, bamit fie nichte in bie 
Stadt führte, ihre Landgerichte. Und fe 
leben noch jest die Elier als fleißige Lands 
bauer auf den Gebirgen, während die Ars 
nauten bie Thäler eingenommen haben. Die 
—— der Elier war der dor. Dialekt. 
Von einer Blüthe der Küufte, außer daß 
Dlympia die fchönften u. reihften Kunfts 
ſchaͤtze, auch bie Stadt E. deren mehrere bes 
—— iſt in E. nichts bekannt; Munzen von 
laſſen ſich mit Gewißheit nicht nachwei⸗ 
en. 73) (Geſch.). Anfangs wohnten Kaus 
onen bier, die feit 1400 v. Chr. von Sels 
leneu verdrängt wurten. Als Könige bes 
eigentl. E. werden Endymion u. Epeus 
gen nad Letztrem waren bie Bewohner 
peioi (Epeer) genannt; Endymions 
Sohn, Aetolos, floh wegen eines Mor» 
des us E. u. ihm foll Eleios in ber Re 
ver gefolgt fein, nah bem die Einw. 
leioi (Eleer, Elier) genanut wurden. 
Zu den Rachlommen bes. Epeus gebören 
Alektor w. Amarynkeus b.); bes 
Erſtern Mitregent war Phorbas (f. d.). 
Gegen E. hatte einft Herakles einen Zug un⸗ 
ternommen (vgl. Iphitos) u. derfelbe hier ben 


3* In rn at —— 5 elops .b) 
phylia die Fumilie 


A ea ande 
bed Salmoneus, zu der Neleus u, Res 
or gehörten, welcher Legtre mit ben Eliern 
heil am trojan. Kriege nahm. Als bie 
Herakliden 1102 v. Ehe. den Peloponnes 
eroberten, kam E. an Oxylos, ber einft 
fhon bier in der euer gelebt, u. 
eine Aetoler. Des Orxylos 
Igten nicht ihrem Ahn in ber Königs⸗ 
würde, weil bie einzelnen Städte fortan 
Bleine Republiken mit oligarch. Berfaflung 
bildeten, aber zu dem Eilischen Städte- 
bund vereinigt waren, deſſen Sig in ber 
Stadt E. war. 19 Die 
eier ber olymp. Spiele waren ne bie 
faten geivefen, (pi er wurden fie von den 
leern aus Bieter ürde verdrängt, welde 
bef. von Wichtig 
gos un. Iphitos 888 die olymp. Spiele er⸗ 
neiterten, den olymp. Gottesfrieben ein= 
richteten (f. ob. ») u. feit 776 die regelmäßige 
Fee der olymp. Spiele begann. Durch bie 
eiligkeit ihres Landes, wegen der Baupt- 
ftabt Olympia, gefhügt, wurben die Eleer 
nie eine Kriegsmacht, dennoh nahmen fie 
einigen Theil an den MPerferkriegen m. 
ebörten au zu ben Bertheidigern bes 
loponnefes, in deffen Angelegenheiten fie 
— verwickelt waren. In ber fpätern 
eit, wo ber Peloponnes felbft in Factio⸗ 


nen geipalten war, bielten fie fich zu 


dem ätolifhen Bunde u. lebten fortwährend 


in Schde mit den Arkadiern, deren bittre 
Feinde fie waren. Nach ber Auflöfung des 
atok Bundes theilte E. deffen Loos, 5 


‚ihm r zurüdließ; bie Reimigu 
Fr 3 bes Fa * 


achkommen | 


gonotheten bei der. 


Peit wurde, feitdem Lykut⸗ 


bar, 


EHs bis Elisabeth 


Griechenland (Seſch.) ff. 3) 


Sptftabt ber 
Landſchaft an einem Rebenfluß des Peneios 


er Menios), mit bem Bafen Kyls 
ene, Haupt bes elifhen Städtebundes u. 
ei bes Bundesrathes; fie war reich an 
fhönen Gebäuden u. treffi. Kunſtwerken 

roßer griech. Meiſter. E. entftand unter 

xylos, indem mehrere Dörfer in Eins zus 
fammengezogen wurden; nad And. geſchah 
Dies erſt um 470 9. Ehr., vielleicht wurde das 
mals die Stadt von Neuem dur Hinzu⸗ 


giehung mehrer Dörfer erweitert; jegt gs 

äopoli mit ber Burg Kalofkopi (Bels 

vedere). (D. 
Elisa (hedr. Name, d. i. ber Gott 


chauet), Sohn des Saphat, wohlhabender 
anbmann zu Abel Mehola, ward Schüler 
bes Propheten Elias, bei deffen Himmels 
rt er zugegen war u. deſſen Stelle als 
sophet er unter ben israelit, Königen Jos 
ram, Schu, Joahas u. Joas einnahm, bei 
welden er in großen Aufehn fand, aud 
im Auslande hatte er großen Auf. Won 
den ihm zugefchriebnen Bunderthaten find 
bei. bie widtigften: bie Xhellung bes 
Zordans mit bem Mantel bes Elias, den 
u 
Verbeßrun kwaſſers in Jericho 
durch Salz); die Wiederbelebung des 
hnes der Sumandtin, bie Speiſung 
von 100 Mann mit 20 Gerfienbrodeh, wo⸗ 
von auch noch A blieb, die Reinigung 
Naemans vom U ‚, baß er einer 
we Delkrug fo lange ließen ließ, bis fie fo 
viel Del — um ihre Schulden zu be⸗ 


yrern 
och führte 


ben Ankdommlingen Javans 
brig, woher die Hebraͤer 
urpur ꝛc. erhielten; verſchieden 
als Elis, Lakonika, Hellas, Aeolis, Italien, 
Carthago u. a. DE: 
Klisabeth (hebr., weibl. Vorname, 
fo v. w. Gottes Gcepter od. Gottes Hulb, 
die Bott Gelobte, — @lsbeth, 
Eliſe, Liefe, Lieshen [Deut], Lili, 
en [nl Betty, Berfy, Pep⸗ 
pi, Elly [engl.], Babet [franz.]). 1 
Biblifche Berfon u. Heilige. 2) (St.), 
rau bes Zacharias, Mutter Johannes des 
äufers, den fie noch in hohem Alter ges 
») fo v. w. Eliſabeth 868). 3) fo 











Elisabeth 30 
v. w. Elifabeb 8) 4) ©. (von Ein. bes vorzügliften 6 bei ihrer Thron⸗ 


‚1165 (n. And. 1146)... Ihre Berzüdungen heiten neben ihr, auch auf Moden, bie Nies 
ab ihr 64 Abt zu St. Florini, u. der mand früher tragen durfte, als bie fie dies 
& ienfer Rogerius in T Buͤchern heraus. felben abgelegt hatte, u. chſt puafadtig, 
11. Fürftiuuen. A) Kaiferiunen. a) wie ſich benn nad ihren Tode 80,000 Kieis 
von Deutichland. 3) Tochter bes Here ber vorfanden. Man fagt, u > 5 
N 8 


das Klofter Königsfeld; fi. 1814 (1818). tig u. Ieutfelig. Sie lebte mit ihrem Bes 
r En Elan 5 Fi mahl ae lien; auch die Kaiſerin Mut⸗ 
rol. G) Tochter bes gen, Bogielam von 1 „In ihr abgeneigt gewefen fein. Sie ft. 


Don jebrab; ft. 1398, 7) Tochter bes fand, begleitet hatte, zu Bjelem bei Kaluge. 
Albredds Il.; beim Tode beffelben (hwans von Böhmen. 18 bier bes Könige 


fl 
ze &evilla un. ft. in ben Wochen 1588. Der trieb mit Hülfe der Böhmen ben Kön. Hein⸗ 


panus 1810 — 
ſo eh Geſichts, vermochte den —5 von Luxemburg u. ft. , 1. Böhmen 
von Tandia, Franz v. Borgia, in ein Klo⸗ (Gefd.) w _ . B) Von Dänemark. 
fer zu gehen. 8) (E. Ehriftine), Prins 23) Philippe v. Deitreich u. Johannens v. 
von Braunfhweig Wolfenbüttel, geb. Eaftilien Tochter, 13 zu Brüffel 1501, Ge⸗ 
1; ward 1907 Fathol.; beirathete 1 mahlin Ehriftians 11. von Dänemark; ges 
ben König von Spanien, Karl, nachmal. 1520 mit ihm 6 ihrem Bruder, Kaif. Karl 
Kaif. Karl VL, folgte ihm 1718 aus Spa⸗ V., u. ft. zu Gent 1525. e) Bon Eug⸗ 
nien nad Deutſchland, verlor 1740 ihren land. 14) €. Da Bganitme Anfangs 
Gemahl u. fl. 1750. aria Xherefia war an Hugo X., Grafv. Mark, verlobt, von 
ihre Tochter. 9) Don Nußlaud. 10) Johann ohne Land, König von England, 
€. Petrowna, geb. 1709, Tochter Peters entführt u. geheirathet. Nach deſſen Tode 
b. Gr. u. Katharinas I.; wurde von Kas (1214) heirathere fie ihren erften Bräutigam 
— I. zur Nachfolgerin ihres Sohnes, Hugo dennoch u. fl. 1246. 18) Tochter 
eter Il., beftimmt, der Senat aber erklärte Philipps IV. von Frankreich u. Johannens 
nach befien Tode bie verwitwete Herzogin von Navarra, geb. 1292; 1308 an Eduard 
von Kurland, Anna, Nichte Peters d. ®r., II. von England vermählt, unterhielt aber 
r Kaiferin, welde, als fie 1741 ft., den eine verbotne Liebe mit dem Grafen Mor⸗ 
pn bes Prinzen Anton Uri von Wols timer u. folgte ihm, als er aus England 
ja ttel, Iwan, zum Nachfolger unter der entflob, unter dem Borwund, den Frieden 
gentfhaft von Biron ernannte. Biron zwiſchen Frankreich u. England zu vermits 
wurde durch Münnich verbrängt u. des teln. Nad einigen Jahren kehrte mit 
neuen Kaifıre Mutter, Anna (f.d.18) Kars Hülfstruppen bed Grafen Wilhelm Iil. von 
lowna, zur Regentin erlärt. Wie nun ©. Hennegau nad England zurüd, ftieß ihren 
diefe täufchend, am 6. Dec. 1741 durch die Gemahl vom Throne u. ließ ihn 1826 ers 
Preobratſchinskyſche Garde, die Regentin morden. Ihr Sohn Eduard IIl. ließ bei 
x. ihren Gohn, den jungen Kaifer, ges feiner —— Mortimer ermorden 
past nahm, dieſen ale wahnfinnig des u. verbannte E. aufs Land, wo fie 1857 ft., 
hrons für verluftig erklärte u. in Schlüffels [tust (Geſch.) sı f. 16) Tochter Karls 
burg — — feine Eltern verbannte, VI. v. Frankreich u. Iſabellens v. Baiern, 
ef u. 


Diron fich zur Katferin ers feit 1895 Gemahlin Bichards IL. von Engs 
Härte, {re Reaierun ‚ben — — and; kehrte nach deſſen Tode 1401 nach 
ber, den gegen Friedrich d. Br. (ſ. auch Frankreich zurück u. heirathete 1406 Karl 
Giebenjähriger Krieg), ben Sturz l'Eſtocqs⸗ Graf 
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Graf v. Angoultme, nachmal. Herz. von 
Drleans; ft. 1409 
Tochter bes Ritters Richard Woodville, Hofs 
dame bei Heinrichs VI. Gemahlin Marga⸗ 
retha, vermählte fi mit bem Ritter Jos 
ann Gray, ber aber 1455 blieb. Als 
itwe lebte fie bei ihrer Mutter zu Brafs 
ton in mnaiagbanidire. Hier lernte fie 
König Ebuarb IV. 7464 a ber Jagd ken⸗ 
nen u. heirathete ſie, obgleich er eben da⸗ 
mals um bie Prinzeſſin Bona von Gas 
voyen werben ließ. €. erhob ihren Bas 
ter u. ihre Söhne 1. Ehe zu den höchſten 
Ehren, erbitterte aber badurd die Gros 
Fr fo gegen fich, daß er 1470 nad ben 
ederlanden entfliehen u. fie felbft fidy 
im Sanctuartum zu Weltminfter verbergen 
mußte, 1471 kehrte fie mit dem König zus 
rüd, ward nach befien Tode von Richard 
IM. ſchimpflich Dane. u. nach des Letztern 
Entihronung (1485) durch ihren Schwieger⸗ 
ſohn Heinrich VII. in ein Kloſter geſchickt, 
wo fie 1486 IR f. England (Geld) nı f. 
AS) Tochter Ebuarbs IV. u. ber !Bor., geb. 
1466, Anfangs mit bem Dauphin v. Frank⸗ 
reih, fpäter mit Karl VIII. verlobt; da fie 
RNichards Hand ausfchlug, warb fie gefangen 
gift t, endlich von Heinrich VII. befreit u. 
mit ihm vermählt, wodurd der Streit 

ber no u. rothen Roſe beendigt wurde; 
. 15908. Mutter Heinrichs VII. 29) 
chter Heinrichs VIII. u, ber Anna Bo⸗ 
leyn, geb. 1538; von ihrer Schweſter Diaria 
ward fie wegen ber Anhänglichkeit an ben 
Proteſtantismus gefangen gejet; aber wies 
der frei a I bielt fe fi in Halfield auf; 
beftieg fie nach Marias Tode ben Thron 

u. regierte vortreffiih bis 1603; f England 
(Geſch.) ss_w. Nie verbeirathet, ſchenkte fie 
erft Robert Dudley, dann dem Grafen Eifer 
ihre Bunft, Legtern ließ fie aber als Empörer 
hinrichten, f. unt. Effer 2), Bgl. Geſch. ber 
Königin €.,ausbem Sranz., Berl. 1789 —98, 
6 Bde.; Regierungsgefch. der Königin E., 
nad) Hume, Tüb. 1805; 2. Aikin, ©. u. 
r dr alberft. 1819, 2 Bde, d) Von 
raukreich. 20) Tochter des Grafen 
alduin V. v. Hennegau u. Margarethens 
v. Flandern, vermählt 1180 mit —— II. 
von Frankreich; mußte, weil ſie ihre Vet⸗ 
tern, die Grafen von Holland, gegen ihren 
Gemahl unterftügte, 1183 flüchten, kam 
aber bald wieder an den Hof. Mutter Lud⸗ 
wige VII. ; ft.1190. 82) geb. 1247, Toch⸗ 
ter des Könige Jacob I. von Aragon; Ger 
mahlin Philipps bes Kühnen von Kranks 
reich; begleitete ihren Gemahl 1270 auf dem 
Zuge nad Afrika u. ft. in Calabrien durch 
einen Sturg vom Pferte 1271, 232) €. 
gen. Sjarelle [Ifabeau] v. Baiern), 
ochter des Herz. Stephan Il. von Baiern, 
geb. 1371; 1385 mit Karl VI. von Frank⸗ 
reich vermaͤhlt; ftolze, herrfchfüchtige u. aus⸗ 
chweifende Frau, ftetd in die damaligen 
triguen ber Parteien Orleans u. Burs 
und verwidelt, wegen ihrer Liebfchaften mit 
ehrern, bef. mit Bois⸗Bourbon, zu 


. 29) €. Boobdville, Haft 
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Zours gefangen geſetzt, entkam mit Lift der 

‚nahm mit den Burgundern Paris u. 
wüthete gegen bie Armagnacd. Sie bewog 
bie Engländer zu einer Landung, vermittelte 
ein Bunbniß zwifhen ihnen u. Burgumb, 
vermählte ihre er Katharina bem Ks 
nig Heinrich V. von England, bewog ihren 
wahnfinnigen Gemahl Karl VI., den Daus 
hin, ihren Sohn, für bes Throne unfähig 
u. ihren wiegerſohn Heinrich V. zum 


Det.) —— 23) © 


.w. 38). ⸗ 
»7) fo v. w. Eliſabeth 7,8 on — 


tugal (gewoͤhnl. Iſabe ‚28) 
eh. I Bode Peters ii. von Arago⸗ 
nienz; 1281 mit Dionyfius 1. von — * 
vermaͤhlt u. ft. im, von ihr erbauten 
— au Coimbra 1836. 1306 bea⸗ 
tificirt u. 1 tanonifirt. Der Stoff A 
Schillers Bang nad dem Eifenhammer fl 
aus dem Leben der E. genommen, nur daß 
bier die Eifenfhmelze ein Kalkofen_ tft. 
29) Tochter Ferdinands d. Kath. u. Iſa⸗ 
bellens von Eaftilien, geb. 14205 vermäplt 
1490 mit Alfons, Köntg von Portugal; 
kehrte nach defien Tode 1495 nad) Caſtilien 
urũck; 1497 wieder vermaͤhlt mit Köni 
ebaftian v. Portugal, erhielt fie 1498 bur 
den Zob ihres Bruders Johannes bie nädhfte 
Anwartfchaft auf den fpan. Thron, bo ft. 
ann den Wochen. 30) &.(Ifabelle) 
aria, geb. 1801, Tochter Johannes; es 





S 


. nicht wieder zu beirathen. 
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eutin v. Po Te je 
te Regierung übernahm, von biefem fchlecht 
le h) Bon Preußen. 31) €. 
Enriftine, Tochter des Herz. Kerdinand 
Albert v. Braunfhweig: Wolfenbüttel, geb. 
zu Braunfchweig 17155 vermählte ſich 1738 
—— Salzdahlen mit Brtebeit U., der aber, 
er k nur auf Befehl feines firengen 
Vaters geheirathet hatte, fie nicht liebte 
u. meift entfernt von ihr lebte. Dennod 
ließ er fih, König geworden, nit von 
ihr fcheiden, fonbern ftellte fie dem Hofe 
mit dem Worten vor: Voilà votre reine! 
Sie lebte nun meift auf dem Luftfchlofle 
Schoͤnhauſen bei Berlin u. ft. daſ. 1797; 
Dr (franz ) mehr. geiftl. Schriften. 3%) 
.Ludovika, Tochter des Kin. Mar Jo⸗ 
ſeph v. Baiern, geb. 1801, Zwillingsſchwe⸗ 
fter der Drinzeffin Zohann von Sadfen, 
vermaͤhlt 1828 mit dem damal. Kronprins 
n, iegigen König von Preußen Friedrich 
ilhelm IV.; trat 18580 zur evangelifchen 
adden, ganz aus eigner Bewegung u. 
aus Weberzeugung über, u. legte ihr Glau⸗ 
bensbefenntniß vor dem Biſchof Eylert in 
Segenwart ihres Gemahls, ihrer Tante, ber 
Prinzeſin Wilhelm u. der Gräfin Redern ab 
u. ü a ben damal. König Friedrich 
Wilhelm I. mit diefer Nachricht, i) Bon 
Spanien. 33) €. (gewöhnl. Sfabelle), 
Tochter Johanné II. v. Eaftilien, geb. 1450; 
vermählt 1469 (nad) And. 1463) mit Ferbis 
nand V. v. a wollte bie ihr von 
den Ständen gebotne Krone, fo lange ihr 
Bruder Beinrich (IV.) d. Unvermögende noch 
lebte, nicht annehmen, u. brachte ihm nad 
bem Xode ihres Bruders 1474, mit Auss 
ſchließung ihrer ältern Schwefter, Johanna 
a von Portugal, beren Gemahl Als 
* . nichts ausrichten konnte, halb durch 
tie Stimme ber Stände, halb durch Ges 
walt der Waffen, bie beiden Eaftilien zu. 
Beide nahmen nad ber Bereinigung ber 
Meiche Aragon u. Eaftilien den Namen Koͤ⸗ 
nig u. Königin von Spanien an, obwohl 
E. fortfuhr, die Regierungsgefchäfte in Ca⸗ 
ſtilien allein zu verwalten. E. regierte mit 
Scharffinn, Heldenmuth u. Umficht. Ueber 
thre Regierung, bie gänzlihe Vertreibung 
der Mauren aus Granada u. Spanien, bie 
große Judenverfolgung, bie Entdeckung Ame⸗ 
rikas, die Abſchaffung des Fauſtrechts in 
Spanien, die Einführung der Hermandad u. 
Inquifition, f. Spanien (Geſch.) ze u. me _ 2. 
E. ft. 1504, verlangte aber, hoͤchſt eifer- 
fühtig, von ihrem Gemahl ben Schwur, 
Ihre einzige 
Tochter, Johanna, vermählte fi mit dem 
Saberzog Philipp von Deftreih, warb 
Mutter Karls V. u. Ferdinands 1. 34) 
Tochter Königs Heinrich II. von Frankreich 
u. ber Katharina von Medicis, geb. 1545 
1} Eontainebleau; Anfangs war fie Eduard 
I. von England beftimmt, dann ließ Don 
Carlos, Kronprinz v. Spanien, um fie wers 
benz allein da fein Bater, Koͤn. Philipp IL, 
Univerfal» Lerifon. 8. Aufl. V, 
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eben Witwer wurbe, fo nahm er fle für fich 
felbft u. vermaͤhlte % it t ihr. Es 
eht die Sage, baß fie noch mit Carlos ein 
Beimliches Einverfländniß unterhalten habe, 
daß dies von Philipp IE. durch einen aufges 
fangnen Brief emtdedt worden fei u. bie 
nachmalige (audy ungewilfe) Hinrichtung dee 
Snfanten Earlos veranlaßt habe. Diefe Ger 
gab Schiller den Stoff zum Don Car⸗ 
08. 8. ft. im Wochenbett 1968, wie man 
erzählt durch Giſt. 35) Tochter des Kön. 
Heinrich IV. von Franfreih u. der Maria 
von Mebicis, ge: 1602, vermählt 1621 an 
den nachmal. König von Spanten, Philipp 
IV.; ft. 1644, 36) E. $arnefe, einzige 
Tochter bes Herz. Eduard Il. von Parma 
u. Erbin von Parma u. Piacenza, geb. 1692, 
nach dem Tode Mariens von Savoyen, fels 
ner 1. Gemahlin, 1714 an Philipp V. von 
Spanien verbeirathet; verdrängte bie Hers 
zogin von Urfini, die Favorite des Könige, 
u. führte faft allein die Megierung an ber 
Stelle ihres blöbfinnigen Gemahls. Ihre 
Hauptabfiht war mit Hülfe des Cardinals 
Alberoni eine Secunbogenitur für ihren 
Sohn Karl zu gründen. Indeſſen fiel der 
Card. Alberoni u. ber König dankte zu Guns 
ften feines Sohns Ludwig I. ab, als biefer 
aber 1724 ſt., ergriff Philipp V. die Res 
gierung von Neuem, €. herrfchte bie zu 
bes Könige Tobe 1746 u. ft. 19665 |. Spas 
nien (Geſch.) m. 1) Bon Ungarn. 
37) Tochter Könige Wladislaws II. dv. Pos 
len; vermäblt 1320 (1319) mit Karl. (Kas 
robert) von Ungarn, Bie hatte eine ihrer 
lara, Tochter eines ungar. 
agnaten Feliciar, ihrem Bruder Kaſi⸗ 
mir, nachmal. König dv. Polen, ber in Liebe 
gegen fie entbrannt war, in die Hände ges 
ielt, u. biefer entehrte fie mit Gewalt; 
eliciar, baruber aufs Aeußerfte entrüftet, 
überfiel €. bei einem Mahle, um fie zu 
töbten, fchnitt ihr 4 Finger ab, verwunbete 
ihren Semahl u. war im Begriff ihre Kins 
ber zu durchbohren, als er von ber Wache 
niedergeftoßen wurde. Der unglüdlichen 
Elara wurde die Nafe abgefchnitten, bie 
Lippen aufgefhliet, u. ſie fo dem Bolke 
ausgeftellt. Später übernahm fie nach Kas 
roberts Tode 1842 die Regierung über Uns 
arn u. Polen u. ft. 1880. Sie war Mutter 
oͤnigs Ludwig d. Br. von Polen u. Ungarn, 
38) E. von Bosnien, Tochter des Kön. 
Stephan von Bosnien; vermählt mit Lubs 
wig I. d. Gr. v. Ungarn u. Polen u. übers 
nahm nad deſſen Tode 1882 die Megents 
(haft des Reihe u. die Obervormundſchaft 
uber ihre Tochter Maria, Allein Karl v. 
Durazzo, König von Neapel, lüftern nad 
ber Krone, eroberte Ungarn u. zivang Mas 
ria abzudanken. Er warb jedod (n. Ein. 
durch ©.) auf dem Schloffe Haras 1386 ers 
morbet. Der Statthalter von Kroatien, Jo⸗ 
—* Horowath, ein Anhänger Karls, ließ 
e jedoch 1887 in dem feſten N * 
ras — u. ſetzte fie feſt. N lieh 
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ließ er fie fpäter erfäufen, nach And. ft. 
fie im GefangntB aus Sram. Giegmunb 
Markgraf von Brandenburg u. nachheriger 
Kaifer, beirathete ihre Tochter Maria, die 
durch den venetian,. Admiral Joh. Barbas 
dico aus dem Schloß Novigrad, wo fie ber 
Ban von Kroatien ar bielt, befreit 
worden war. 39) |. Elifabeth 7). 40) 
Tochter Sigismunds u. Schweſter Sieg» 
mund Auguſts von Polen, geb. 15215 vers 
mähblt 1559 mit Johann v. Japolya, Kön, 
v. Ungarn, ben fie jedoch fchon 1540 wieder 
verlor; rief gegen Ferbinand von Deftreid 
ben Sultan Soliman zu Hülfe, der ſich aber 
Ofens bemächtigte u, E. zur Flucht nad Sies 
benbürgen nöthigte, bas fie jedoch an Fer⸗ 
binand hberlaffen mußte; fie erhielt e8 aber 
1559 wieder, ohne deshalb bie Megterung 
vor ihrem Tode (1586) an ihren Sohn abs 
utreten. C) Andre Fürſtinnen, die 
Ferbft od. deren Gemahle regierten; 
n) &, Gräfin von Ungouleme. 41) f. 
Elifaberb 14). 9) Marfgräfin v, Brans 
denburg-Anébach. 42) E., jüngfte 
Tochter von Auguftus, Earl of Berkeley, 
geb. 1750; vermäblte fih mit Lord Eras 
ven, gebar ihm 7 Kinder, u, warb nur durch 
eine Maitreſſe deffelben von ibm getrennt, 
lebte nun an verſchiedenen Höfen, zu Ber⸗ 
Iin, Wien, Florenz, Peteröburg, Nom u. 
Anſpach, wurbe die Freundin des legtern 
Markgrafen, heirathete denfelben nad dem 
Tode der Markgräfin, bewog ihn zur Abs 
tretung jeinee Landes an Preußen u. lebte 
mit ihm in England, nad feinem Tode 1806 
abwecfelnd in England u. Neapel, u. ft. 
1828 bei Neapel, Schr; 6 Schaufpiele (von 
1778 — 1802); Briefe, n. Aufl. 18145 Dies 
moiren, ond. 1826, legtre find ins Franz. 
überfegt, deutfh Tübing. 1826. ec) Her: 
ogin von Burgund. 43) 2. Scmahlin 
— 5 Philipp d. Guten von Burgund, 
mit ihm 1430 vermählt. d) Gräfin von 
Elfaß u. Flandern. 24) €. v. Bers 
mandois, Tochter Naould bes Alten v. 
Vermandois, heirathete den Grafen Diet: 
rih von Elſaß u. Flandern, u. erbte 1167 
von ihrem Bruder Raoul d. Füngern bie 
Grafſchaft Vermandois; bald darauf 1168 
fl. ihr Gemahl, doch entriß Philipp d. Schöne, 
König von Frankreich, ihr 1184 die Graf⸗ 
fhaft Vermandois, entfhäbdigte fie aber 
1194, e) Fürftin von Qucca u. Piom⸗ 
bino. 45) (aewöhnlider Elife), f. Buonas 
parte 22). 2) Serasonn von Luzem⸗ 
burg. 46) Tochter Johannes von Gorlig, 
Markgr. ber Laufig, Bruders Kaifers Wens 
zel, der das von feinem Bruder geerbte 
a Luremburg um 1385 an biefe 
eine Nichte für 120,000 fl. verfegte. Ihre 

egierung bie get gütlihen Abtretung ges 
gen ein Jahrgeld an Burgund, f. u. Luxem⸗ 
urg we g Landgraͤfin v. Heſ⸗ 
en, 27) E., Tochter Friedrichs des Ge⸗ 
ißnen, Gemahlin Heinrichs Il. von Heſſen, 
ben fie, als er u. fein Brubes Ludwig übers 
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eingelommen, nur eine Prinzeffin zu freien 
u. ehr De Wahl zu überlafen. — der 


8) f. Eliſabeth 14). 1) Herzogin vom 
Drotienbura. 49) €. — — —— 
Tochter des Cjars Iwan III. von Rußland, 
5 Schweſter der Kaiſerin Anna von 

land, an den Herzog Karl von Meck⸗ 
lenburg vermählt, Mutter der unglücklichen 
Anna Karlowna, vermählten Herzogin v. 
Braunſchweig, die nad) ber Kaiferin Anna 
kurze Zeit Negentin von Rußland, im Nas 
men ihres Sohnes Iwan VI., war. &tarb 
bald. k) Marfgräfin von Meißen. 
50) f. Elifabeth 58). 1) Fürftin der 
Moldau. 32) Gemahlin des Fürften Sis 
meon Movila, f. u. Moldau (Gefc.) se. am) 
Regentin der Niederlande. 52) €. 
Clara Eugenia, Tochter des Kön. Phi⸗ 
lipp N. von Spanien, geb. 15665 Anfange 
an Kön. Sebaftian v. Portugal verfproden, 
dann aber 1597 an Erzherzog Albert von 
Deftreich vermählt ; erhielt die Niederlande 
u. Franche⸗Comteé zum Heirathsgut, mit der 
Bedingung, daß diefe, im Kal fie Einderlog 
Be, an Spanien zurüdfielen. Nach dem 
ode * — — ſie ae die Regie⸗ 

rung an, die fie bi ‚wo fie ft., führt 
— (Geſch.) s — u. 2) Sur 
ritin von der Pfalz. 53) Tochter 
Königs Jakob I. von England, vermäblte 
fi 1613 mit Friedrich V. von ber Pfalz u. 
bewog ihn, die Krone von Böhmen anzus 
nehmen (f. Friedrich V. u. Dreißigjähriger 
Krieg ıı u. =), Begenftand der ritterlichen 
Minne, ‚dergoas briftian (ſ. d. 19) von 
Braunſchweig. Sie ft. 1632. Bermöge ber 
auf fie begründeten Werwandtfchaft Fam 
ihr Enkel von weiblicher Linie, Georg I., 
Kurfürft von Hannover, auf. ben engl. 
Thron, f. England (Geſch.) «. 0) Fi 
Egin von Sachſen⸗Gotha. 5) €. 
ophia, Tochter des Herzogs Johann 
Philipp von Altenburg, geb. 1619, vers 
mählt mit Deräoa Ernft dem Frommen von 
Gotha 1636; Stammmutter des soth- Ge⸗ 
ſammthauſes; ft. 1080. p) — nen 
von Schleſien, aa) von Liegnig. 55) 
Tochter riedriche, urggrafen von Nürns 
berg, fpäter Kurf. von Brandenburg; 1436 
an Ludwig II., Herz. v. Liegnig, vermählt, 
1436 Witwe, heirathete nun den Herz. Wens 
zel v. Xefchen u. ft. 1449, Auf ik Heirath 
gründete Friedrich II. einen Theil feiner Ans 
fprühe auf Schlefien. bb) von Zeichen, 
36) E. Lucretia, Tochter Adam Wenzels, 
—X von Teſchen, folgte ihrem Bruder 
riedrich Wilhelm 1625 u. ft. 108. Mit 
ihr ftarb der Aweig Tefchen des piaftifchen 
Stammes aus; |. Schlefien in. an? » 
Ei els. 
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Elisabeth bis Elisabethorden 
E. von Ungarn — neun. v. J. — 


Deis. 59) € Maria, Erbtochter des 
legten Herzogs von Dels, Karl Friedrich, 
1647 an Herz. Sylvius Friedrih dv. Würts 
temberg vermählt, nach deſſen Tooe 1664 
Bormünderin ub:r ihre + unmündige Söhne, 
4) Landgräfiuuen von Thüringen. 
58) (St.), des Könige Andreas v. Ungarn 
u. Gertruds von Dieran Tochter, geb. 1207; 
verlobt aldsjähr. Kind mit dem k2jabr. Lands 
grafen Ludwig IV. v. Thüringen u. Heflen, 
mit ihm 1224 vermähle, mifchte fchon in 
ihre Spiele die Fröminelei, die Konrad von 
arburg bis zus Schwärmerei fteigerte, fo 
daß fie, ungeachtet fe in ber glüdlichften 
Ehe lebte, doch wünfchte, nicht geheirathet zu 
haben, um als Jungfrau zu fierben. Bei 
ber Hungersnoth 1226 verkaufte fle ihren 
Schmuck, ernährte 990 Arme von dem Er⸗ 
trag u. pflegte die Kranken. Nach dem auf 
einem Kreuzguge erfolgten Tode ihres Gat⸗ 
ten (1228) warb fie von ihrem Schwager, 
ren aspe, mit ihren Kindern aus ber 
artburg vertrieben u. mußte, ba fie kein 
Bürger aufzunehmen wagte, in Eiſenach 
elend leben, bis fi ihre Baſe, die Aeb⸗ 
tiffin von Kigingen, u. ihr mütterlicher 
Oheim, ber Bifhof von Bamberg, ihrer 
annahmen; bo wollte fie Legter wieder 
verheirathen, u. fie beſchloß fon, um ſich 
entftellen, fich lieber die Nafe abzus 
chneiden. Endlich nah Thüringen zuruds 
ehrt erhielt fie ihre Güter wieder, fliftete 

in Marburg ein Hofpital, in das fie 

fih zurückzog, felbft die Krankenwärterin 
machte u. fogar ihren 3 Kindern entfagte. 
Schon zu Eiſenach hatte fie auf alle ihre 
ae ngangen verzichten wollen, Konrad von 
rburg hatte Dies jeboch verhindert, Dies 

er behandelte fie in der legten Zeit ihres 
ebens hart, doch Behrte fie, ungeachtet von 
ihrem Bater durch eine befondre Geſandt⸗ 
Thaft aufgefordert, nicht nah Ungarn zus 
rüd, €. fl. am 19, Nov. 1281 u. ward in 
ber von ihr erbauten Sranziscanerkapelle 
in Marburg beigefegt. 2 Tage nad ihrer 
eh begannen bie angebl. Wunder 
an ihrer Gruft u. fie wurde ſchon 1235 ka⸗ 
noniftrt, ihr die Eskirche zu Marburg erbaut 
u. ein prächtiges Monument errichtet. Tag: 
19. Nov. Die Bebeine ließ Landgr. Wilhelm 
b:i Einführung des evangel. Gottesdienſtes 
in einem Sade an eine andre Gtelle ber 
Kirche begraben, 1548 wurden fie wieder an 


einer andern Stelle, wahrſch. am Hochaltar, 


beigefegt. Das Monument, 1546 wegen bes 
Kriege nah Ziegenhain gebracht, wurde 
1548 wieder zu Marburg aufgeftellt, 1810 
auf Befehl ber weftfäl. Regierung nach de 
fel gefhafft, daſ. 1813 in der kathol. Kirche 
aufgejitellt, 1814 zeg Marburg zurückge⸗ 
ſchafft. Bal. K. W. Juſti, €. die Heilige, 
Sur. 13797, n. Aufl. Gieß. 1811; Leben der 
eil. &., Wien 1813; merbauch, E. bie 
e, Erf. 1828; Chr. F. Schoppe, E., 

in Sachſen u. Landgr. v. Thür. 
1888; Montalembert, Leben b. heil. 
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Gtäbdler, Aachen 1 bthl., 

1837 u.a. 39) Tochter des Grafen v. Arns⸗ 
haug, 2. Gemahlin Friedrichs d. Gebißnen, 
von ihm, 14 Jahr alt, entführt; führte, als 
diefen 1322 der Schlag gerührt hatte, bie 
Regierung u. nad beffen Tode 1324 bie 
Vormundſchaft über ihren 14jähr. Sohn, 
Friedrich db. Ernſthaften, mit dem fie aber, 
ta fie ihr Leibgebing Sotha, Weißenfee, 
Sena, Tenneberg u. Reinharbebrunnen nicht 


beiligkeiten gerieth. ır) Graͤſin v. Vers 

). 3) Für⸗ 

ſtinnen, die nicht feköft, od. deren Ges 
er 


anfreich. G1) (St), 


reich, 
flug Kaif. 
aus u. ftiftete 1255 das Klofter Longhamp 
bei Paris, in dem fie 1270 ft. 68) E. Phi⸗ 
lippine Marie Helene (Madame), Toch⸗ 
ter Ludwigs AV. u. der Prinzeffin Joſepha 
von Sachſen, Schwefter Ludwigs XVI., 
eb. zu Verſailles 13643 äußerft mild u. 
old, lebte bis zum Ausbruch der Mevolus 
tion in ländlicher Ruhe auf einem Gute, 
das ihr ber König gekauft hatte, flüchtete 
dann ıtıit Lubwig XVI., wurde zugleich mit 
ihm in Barenned verhaftet u. im Vai 17494 
willotinirt. 5) Herzogiunen von Or⸗ 
and. 63) f. Eliſabeth 17). 4) €. 
Charlotte, f. Eharlotte 7). e) Pfalz⸗ 
räfin 65) E. Charlotte, vermäblte 
eraopin v. Drieans, f. Charlotte 7). 
66) E., ältefte Tochter bes Kurf. Fried⸗ 
rich V. u. ber Eliſabeth v. England, ai. 
1618, flug, um den Wiffenfchaften zu leben, 
Wladislam IV., König von Don: gegen 
Willen ihrer Mutter aus, lebte zu Heidel⸗ 
berg u. Kaffel u. ft. ale Hebtiffin von Ders 
ford 1680. Ste hing ben Grundfägen von 
Descartes ſehr an. d) Prinzeſſin von 
Spanien, 67) f. Elifabeth52). (Le. u. Pr.) 
Klisabeth, 2) Hort, f. u. Orſowa; 
2) fo v. w. Terekſtraße; 3) Infel, f. u. 
&apland s; he Eity wer u. Virgi⸗ 
nia A); 5 arttfleden, .u. Nord⸗Caro⸗ 
linas; G) Fluß, ſ. u. Neu⸗Jerſey⸗; 2) In⸗ 
elgruppe, ſ. u. Maſſachuſetts 15 8) Vorge⸗ 
irge, |. u. Maine; 8) Infel, f. v. Nies 
drige Infele. 
DIBEDEHERG, . Aber lau, 
Klisabether, heil. Thaler, Gulden, 
Goldgulden, um 1302, mit dem Bilde der 
heit. Etifabeth (f. d. 58). 
EKlisabethgrod, Stadt, f. Jeliſa⸗ 
wetgrob. 
Elisabethinerinnen, ſo v. w Bußs 


orden 5). 
Elisabethoerden, H öſtr. Orden 


von © ayaben Epriftine, Gemahlin Kaif. 
Karls VI. 1150 für. 20 — u. Shen 
ſten 30 Jahre Dienftzeit geftiftet, Ei 
us 


» 


f 
—* Miß 
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Maris Therefia 1771 als Hlisabeth- 
The he Militärstiftung 
für21 Beneraleerneuert. Orbenszeihen: 
ein mit Gold eingefaßter Stern mit 8 halb 
rothen u. halb weißen Spigen, In ber Dlitte 
bie Kaiferkrone mit den — EC. 
u. MT. mit ber Umfchrift Maria Theresia 
parentis gratia perennem voluit; wird an 
einem ſchwarzen Band an ber Linken Seite 
getragen; Gehalt 1000 fl. ®) koͤnigl. bater. 
weibl. Orben, von ber Kurfürftin Elifa« 
beth Augufte 1766 zum B von Rot 
leidenden — e heil. Eliſabeth (f. 
d. 58) iſt — Die Damen müfs 
eo kathol. ton fein, ihre u. ihres 

annes 16 Ahnen erweifen. Ordenszei⸗ 
den: weiß emaillirtes, mit einer Krone 
verfehenes Kreuz; auf ber einen Seite bie 
heil. Elifabeth, auf ber andern ber Namens⸗ 
zug der Stifterin. (Pr. u. v. Bie.) 

Elisabethquelle, ea 2). 

Elisabethstadt, ſ. Ebesfalva. B- 
1) Ort, ſ. u. NEarolina 5 ® 
. ſ. u. Nenjerfey 5; 8) Hauptort, |. 
u. Neu-York sc); 4) Ort, f. u. Kentudy; 
5) Ort, f. u. Tenneſſi B). 

Eilisaphan, Better des Aaron, bes 

tub bie Söhne Aarons, Nabab u. Abihu; 

foäter Haupt ber Kinder Kahath. 

Elisäri (a. Geogr.), Volk im glüdlıs 
hen Arabien. 

Elische Schule, bie von Phäbon 
(f. d.) aus Elis geftiftete Schule. 

Blise (Alice), weibl, Borname, eigentl. 
Elifabeth; Merkw. bef. die Schwefter Nas 


poleons, Fürftin von Lucca u. Piombinn; R 


f. Buonaparte 22). 

Blisenn (E. Herbert.), Dflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Narcissineae, Amaryl- 
lideae Rehnd. Art: E.lon petala in Peru. 

Elisenhüätte;, ſ. u. Paruschowitz. 

Elisiön (v. Iat.), 2) ei ») 
(Sramm.), da6 Wegwerfen eines Vocals 
vor dem andern, gefcbieht nur mit kurzen 
Bocalen u. bei Dictern n einzelnen Fällen 


mit ben — a(ae)u.ocam fi 


Ende eines Wortes, wenn ein Bocal dar⸗ 
auf folgt u. in Bortzufanmenfegun en; 
um Zeichen bes Wesfalls wird ber Äpo⸗ 

oph gelegt; 8) (Xog.), in Urtheilen Weg⸗ 


laffung eines, aus dem Zuſammenhang noths fi 


wendig erfennbaren Begriffe, 3. B. wollne 
Stoffe halten wärmer, al& linnene, wo ber 
Begriff Stoff elidirt ift. (Sch. u. Lb.) 

EKlisivartikel, Beweisartikel, durch 
weldhe der Gegenbeweisführer gerade das 
Gegentheil von dem barzuthun fucht, was 
ber Beweisführer beweifen will. 

Tu Iskänder (arab.), fo v. w. Alers 
anber, 

Ellso (a. Geogr.), fo v. w. Alifo 1), 

Elisöndo — Villa an 
der franz. Grenze im ſpan. ͤnigr. Na⸗ 
varra, lange Sptauartier bes Briten, 
denten Don Carlos er dom eral 
bil beſegt; 1800 Ew. 


Eilsapdernquente is Eikhorn 


Klissüfl, Land, f. u. Lesghiſtan. 

Elite (v. ch 2) Auswahl von einer 
Menge, bas ‚Edelſte, Bornehmfte 3 
dab.: 8) ( R-en), bei den franz. Caval⸗ 
lerieregimentern eine aus ausgeſuchten bras 
ven Leuten beftehende Eompagnie, durch 
Bärmügen ausgezeichnet, ben Grenadieren 
ber Infanterieregimenter entfprechenb. - 

Elitovich, Heerführer der Caͤnoma⸗ 
nen, ale fie über bie Alpen in bie Gegend 
von Verona und Brescia zogen. 


liväger (nord. Dtyth.), das Urwafe 


E 
r Je N rdt t Io i & 
a ee F rweißung burch 


ochen. 

Elixfr (arab.), I) ſonſt ſehr concen⸗ 
trirter, dunkler, mehr od. minder undurch⸗ 
ſichtiger, nicht ganz dünnflüſſiger Auszu 
mehrerer wirkſamer Arzneikoͤrper; zum 
noch jetzt als E. in Apotheken aufgenommen; 
ſo: E. äcidum Dippälii, ſ. Dips 
pels faures Elirir. EB. Acidum Hal. 
1eri, f. Hallers faures Elirir. EB. am- 
moniacum spare f. Ammoniſches 
DSpiumelisir. MW. carminativum, ſ. 
Daffy's blaͤhungtreibendes Elixir. WB. eI- 
tri, f. Citronenelixir. BE. Baregäri- 
cum, f. u. Opiattinceturen. IE. pecte- 
räle, f. Bruftelirir. IB. pectoräle 
Rögis Dänine, f. Dänifches Bruftelirir. 
. stemaechäle, ſ. Magenelirir. I. 
visceräle, Bisceralelirir. E. vitrio- 
11 Miynsichti, fo v. w. Mynſichts faus 
res Elirir. 2) Der Stein der Weiſen, ob. 
auch ber vorbereitende Proceß darzu. (Pi.) 

Klixivätio (lat.), das Auslaugen. 

Elixöia, alter Name der kuriſchen 
Nehrung. 

EKlizabet, 3) Hafen, f. u. Uitenhage; 
4 * ſ. u. Norfolk 2); 3) fo v. w. Elis 

eth. 


Elizabettown pr. staun), 2) Ort, 
f. u. Maryland a; 2) Stadt in der Brafs 
[haft Budingham auf van Diemens⸗Inſel. 
—— (b. Geſch.), ſo v. w. Elis 
aphan. 
ENzönde, Ort, fo v. w. Eliſondo. 
EiIk, fo v. w. Elennthier. 
ik, 4) Gebirg, f. u. Bermont 13 2) |. 
u, Maryland s. 

Ei Kabit (EI Kebit, arab.), fc v. 
w. Aegypten. 

Eikäna, Levit aus Rama, Gemahl 
der Peninna u. Hanna, von Legter Bar, 
ter bed Propheten Samuel. 

Eikas Dagh, fo v. w. Olgaſſys, ſ. 
u. Antitaurus, 

Ei Kässar, f. u. Daſe. 

Elkesaiten (Kirchgeſch.), ſo v. w. 
Elceſaiten. 

orn, Fluß, f. u. Kentudy s. e- 








Ki Kos bis Eillenrieder 


Ei Kos, ug, f. . u, Marokko 2 
zı — orf im e jalet Mofful; Klo⸗ 
ſter, Si ——— Patriarchen, un⸗ 
ter dem — Geburtsort u. 
—A des Propheten Nahum, da⸗ 
ber Wallfahrtsort für die Juben. PcrId- 
ge, Gebirg, f.u. Marylande. Hiktown, 
1) e— ſ. Maryland; 8) f. u. Ken⸗ 


Ha, 2) König von Jsrael, f. 
Zr a. 365 a), Sach ei er es 
reihe Sufler; 401 — ngland 
—5— we. 3) König v. Der reg. 559 
588, f. ebd. 10n. 4) König v. Rorthums 
berland, um 866, f. ebd. 
Ella, altdeutfder — ſo v. 
w. bie Große; v 3 7 Hal 
Hlinbad, tadt — Allahabad 8). 
Mac, älteſter Sohn Attilas u. deſſen 
Liebling, fiel in der Schlacht am Netab 
f. u. Hunnen ıs. 
agsäure, ſ. u. Ballusfäure, 
libogen (Anat. ), f. Ellenbogen. 
ilbogen, 1) Stadt, f. Elindogen 4)3 
») — u. Eifenad x. 
Hne, in allen Ländern unter verſchied⸗ 
nen rg: gebrauchtes Laͤngenmaß 
von 2 © ob 3., bef, im Handel, aber 
aub beim Bau, Manufacturs u. —* 
werksweſen gebraucht. Ihre Größe 
e der Zolle hoͤchſt verf diden, [ 
— 807,8: par. ee u. wird 
unter ben einzelnen ändern u. größern Hans 
belsplägen angegeben. Bgl. Arſchine, Aune, p 
Braccio, De Palma, Pit, Sara 
Ueber das der verfchiednen äi. 
Ien —5 — eat f. —— Aalen. 
Moabs u. skun 
Earl 1823 Gb) 


498 ff. 

“re (norb. —3 ſ. u. Thor. 

Ellebocärpus Kaulf.), ans 

zen * aus der nat. Kam. ber Webelfarrn 

: Begetfaren k. Urt: E. thall- 

ehenden Gewaͤſſern as Heiss 

feldern in Indien. Kann ale Be bes 
nugt — 


leborismusu.Ellöberus(®teb. 
u. Bot.), f. Helleborismus, Helleborus, 
llefeld, Fabrik, f. u. Rothewiſch. 
EIIEmRnSeberg, Borgeb., ſ. Ran⸗ 


“Ellenbo „ 2) ber obre u. hintre 

Theil bes — — 8) der Ellenbogens 
er bie Ellenbogenroͤhre; 4) bei 
größer gen Thieren die Gelenkver⸗ 
kabung des Oberarms mit bem Borarme; 
5) ber am Borarmbeine (Kegel) binters 


ee 


wärts — — ah. E- 
rien, f. u, Armarterien 1. ge 
den s fr u. Armgelente ». 
llenbe En: 2) en fo v. w, 
— en — ( Thier⸗ 
Een 
arzneil,), © Selm ul am am Ellenbogengelen? 
Sfexde, wenn ſolche bie Art an ha⸗ 


ben, wie eine Kuh fich niederzulegen, d. i. 
den Fuß beim Knie zurũckzubiegen, wobei 
dann der Ellenbogen auf die Stelle des 
Hufeiſens zu liegen kommt; fie enthält entw. 
zothes Waſſer, cd. Eiter, od. ee ettmafle, 
od, ein na —2 oagen- 
schwamm). ß, nah Umſtaän⸗ 
den entw. durch —* od. Branntwein 
mit Seife zertheilt, ob. gene: ob. aus⸗ 
s gefchnitten werben. ber muß mau 
den Beſchlag abhel * Pi. 
lienbogennerv, f.u.Armnerven ı- 
-röhre, ſ. u. Arminoq chen =. 
rare 1 de. SLenbeizeh, 
Edward Law, Lord , geb. 1748 zu 
Greats Salkeld in — — Sohn des 
Biſchofs Edmund Law von Earlisle; Ju⸗ 
riſt, erwarb fi durch ben Haftingfchen Pros 
el einen Ramen, warb 1801 Generals Fiss 
cal u, itter u. 1802 Lorbs Oberrichter ber 
KingesBendh, wobel er ben Namen €. 
von einem Fifcherbörfhen annahm, wo feie 
ne Borfahren lange gewohnt Hatten. Als 
Lord Srenville an bie Spige bes Miniſte⸗ 
riums trat, erhielt er Gig u. Stimme im 
Staatsrathe. ©. ft. 1808, — er kurz 
zuvor alle ſeine Aemter niedergelegt hatte... 
») des Bor. Sohn, erbte feinen Kitel, u. 
warb ale Tory unter Wellington — 
bes Cabinets u. Präfident des Centralbu⸗ 
reaus der ind. Angelegenheiten. Durch * 
wurde eine Parlamentsco zu U 
uhung ber Mißbraͤuche berfelben be 
f&loffen. Er brachte feinen Eheſcheidungs⸗ 


rt Aug das Parlament = wurde 1 
wirklich geſchieden, was ihm 10,000 Pf. 
(70,000 Xhlr.) koſtete. bie Whigs 


unter Grey im Novbr. 1880 an das Mus 
ber kamen, er mit feinen Eollegen 
ab. Er wurde 1843 neuer Generalgou⸗ 
verneur von Dftindbien, an ber * des 
—— Lord Audland, f. . — 


— ‚geb. 1796 = 
8 mötlolog e, 1818 

"Somnafum af. 

eit 1885 * 


eine 


—3 
ebd. — Bean! Pa 
geammati®, ebd. 1840 gab heraus Eis 
ceros Brutus ‚ebd, 1825 u, De Oratore, 
ebd.1840, 2 Bbde., u. von legtrem eine kleinre 

Ausgabe zum Schulgebraudy. (Jb. 
Ellendäüäne, Ort in Weller, bier 828 
{. ngland 


Steg ber Weflex über Mercia, 

(Geſch.) 1. 
llenkatze, en ps v. w. ie 
Nenrieder (Maria), geb. zu Eon« 
3 1791, 7 —* von vielem 


nt, bildete fi in Münden u, in Ro 
(eöt jeht in Gonkanı, Ihre D Dorkellungen eu 


And 
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find zart u. fromm empfunden, u. anmu= 
thig u. gefällig ausgeführt. Eines ihrer 
Sa Bilder ift die Heil. Jungfrau, den 

efusfnaben an ber Hand führend. Sie 
radirt auch mit Geſchmack Bildniffe u. His 


ftori:n. (Ft) 
Ellenthierchen, f. u. Fortfagins 
fuforien «. 


 Eiler, Baum, fo v. w. Erle. 
Klier, 1) (305. Theodor), geb. 1689 
$ Ploͤtzkau in Anhalt; 1385 koͤnigl. preuß. 
eibarzt, fpäter unter Friedrich Il. geb. 
Rath u. Director bes Colleg. med. chir. zu 
Berlin, wirkte hauptfählih zur Begrüns 
dung der Eharite; fi. 1760; fehr.: Phy- 
siolog. et pathol. med., Schneeberg 1748, 
2 Thle., J Aufl., Altenb. 1770; erv. 
de eogn. et cur. morbis, Königeb. 1762, 
auch Amfterd. 1766 ; Phyſikaliſch⸗ chemiſch⸗ 
mebicin. Abhandl. ber Fönigl. Akademie, 
berausgeg. von K. A. Gerhard, Berl. 176%. 
2) (Eliae), 2. zu Ronsborf im Bergis 
fhen 1690, Bürgermeifter daſelbſt u. Agent 
der reform, Kirchen im Bergiſchen; ein Plus 
ger aber hoͤchſt ausſchweifender Mann, ft. 
17%; von feinen — —— Anfichten u. 
ber von ibm gebildeten RHIerschen 
Böcte (Bönndorfer Bäcte), babe 
niten 2). (Pi) 
Ellerütze, Fiſch, fo v. w. Elrige. 
Ellesmere (fpr. Ellesmihr), Marktfl. 
der engl. Grafſch. Shrop; 6000 Ew., Salz: 
handel, liegt am B-Kkanal, ber die Sä⸗ 
verne u. Dierfey verbindet, 551 F. Gefälle 
at u. 12, Meile lang iſt. Kllezälles, 
arktfl. im Bzk. Arch der belg. Prov. Hennes 
gau; 5000 Ew. Killfeld, fo v. w. Eifeld, 
Ellice, Infeln, f. u. Rulgrave s C). 
Ellichpoor, Hauptſt. f. Berar 1) g). 
Enide, Gorrs Schiff, f. u. Eilden. 
Eillimönion (griedh.), Bafenzoll; Eins 
nehmer deſſen: Kllimenistä. 
Ellingen, Stadt im Landgericht Weis 
Benburg, des Baier. Kr. MFranken; Gig 
eines fur den Kürft Wrede errichteten Mies 
diatgerihts (von 4 AM. mit 7800. Ew. 
19 Dörfern), an der ſchwäbiſchen Mezat, 
Schloß u. 1400 Ew.; fertigen Tiſchlerwaa⸗ 
ren, mufilalifhe Inſtrumente u. dal. 
Fillio (Don Franc. Xaver), fo v. w. Elio. 
Eltietfpr. Elliöt), I(Georg Auguft 
E., Lord Heathfield), geb. 1718 zu Stobbe 
in der Grafſchaft Roxburgh in Schottland; 
nahm 1735 engl. Dienfte im Ingenieurcorps, 
trat 1737 in die Grenadiergarde, begleitete 
1743 Georg Il. ale OÖbriftlieutenant nad 


Deutfhland u. ward bier königl. Generals Bo 


Adjutant, zeichnete fi im Tjähr. Kriege in 
Niederfachlen aus, warb bort Beneralmajor, 
nahm mit dem Beneral Albemarle Havan⸗ 
nah auf Euba, ward nach den hubertusbur⸗ 
ger Frieden Generallieutenant, 1376 Obers 

efejishaber der engl. Truppen in Irland 
u. kurz darauf e Gouverneur von Gi⸗ 
braltar, dae er 1781 u. 1982 auf das 
benmüthigfte gegen Die Franzoſen u. 


in ber 8 


Methode der Kegeiſchnitte (f. d. e) geben 
—* er folgende re Sl ER eine 


Ellenthierchen his Ellipse 


nier vertheibigte,, bie Belagrung f.u. Gibral⸗ 
tar. Nach dem verfailler Frieden 1788 fehrte 
er nah England zurüd, warb zum Lorb 
Heathfield ernannt u. Darlamentsmitglied; 
fl. zu Aachen 1790. 8) (Stepb.), f. u. 
Elliotia. B) (Georg), Eontreadmiral, auf 
der Station in den chineſ. GSewäflern, wähs 
rend ber Demonftrativn auf Peking, nahm 
Tſchuſang, befehligte 1840 die Expedition. 
ward 1841 abberufen, f. u. China (Geſch.) 
n_s. 4) (Charles), Brit. Schiffscapi⸗ 
tän, befebligte die 1840 von Tſchuſan abs 
gehenbe brit. $lotte u. 1841 vor Canton, 
trug durch feinen Uebermuth u, wieder durch 
Schwäche viel zur Schärfung des Zwifte 
zeifgen Ehinefen u. Briten bei; 1841 abs 
erufen (f. ebd. san, ss), warb im Augufk 
um Generalconful in Texas ernannt. 5) 
rd, ältefter Sohn bes Grafen von St. 
Germans, geb. 1798; unter Wellingtond 
Minifterium 1827—30 Lord der Schaglanıs 
mer, 1884 Unterftaatsfecretär des Auswärtis 
gen, befannt burd) feine Miffion nah Spas 
nien in Wellingtond Auftragz Unterhaus⸗ 
mutglied für Cornwall. (Pr.) 
Ittot, Mi ‚ f. u. Mifffippi v. 
Eılötia (E. Mühlend.), Pllanzengatt. 
benannt nah Stephan Klliot (Prof. 
zu Eharlestomn, ft. 1830; ſchr.: A skeich 
of the botany of SCarolina and Georgia, 
Eharlest. 1817, 2 Bde.), aus ber nat. Kazı. 
ber Ericaceen, Rhuodoracese Rchrb.,8. KL 
1. Orden. Z. Arten: Sträucher in RAmerika. 
EBiliott (Ebengzer), 1781 in Mas 
bro, einem Dorfe bei S ehe ‚in welcher 


Stadt er jegt als Eifen lebt, bes 


rühmt als engl. K ter. eine 
Gerichte erfhienen 1 8 u. find 
war voll von ſchroffen polit. Anſichten, 
— ihm aber auch einen 
unter den Dichtern En 

Eilliphäntae, u chendorf Pflan⸗ 


zen mit ganz getrennten Geſchlechtern, Zins 
nes Diöciften. 

Eilliporus (a. Gergr.), Flußchen an 
fte von Beuttium; an ihm ſchlug 
Dionys db. Aelt. bie Deren Zruppen 
von Eroton u. Rhegium; j. @alipari. 

Bllipse (v. gr.), 2 — Aus⸗ 
laſſung eines, zur Vollſtändigkeit eines 
Satzes nothwendigen, jeboch durch ben Zu⸗ 
ſammenhang leicht zu ergänzenden Rede⸗ 
theils. Die E. findet meiſt im, dutch den 
— —— uͤblich gewordenen Redens⸗ 
arten, beſ. in Formeln, Sprichwörtern, bei 
eilfestiger Rede, im Affect ıc. 


6, . graecae, Lindner, über. bie lat. 
Ellipfe, Frankf. 1780, 


Rhet.), fo v. 
w. Apoßepefe N 
Ellipse (d, gr. Math.), a) L — 


————— 
8 n i D 23 n o, 
Sie dort gezeigt, erhält man fie nod aus 
dem Eylinber. Nach der rein conſtruirenben 


ene 








— — — —— . —⏑ WW 


VRUfpse bis RIIptisohe Hypothese 


ebene Figur, durch eine ein — Linie be⸗ 
gränzt, welche den ——— en Ort für 
die Mittelpunkte aller ber a bildet, 
welche einen in berfelben Ebene liegenden 
— Kreis berühren u. durch einen 
nmerbalb dieſes liegenden Punkt gehen. 
I. ? Conftruction: a) geometriſche. 
In Figur 28 fei E Mittelpunßt des ges 
ebnen Kreifes, I der in ihm liegende fefte 
unkt. Bon biefem zeigt man nun eine bes 
liebige Linie I@ ad der Peripherie, bals 
birt fie in Hl u. errichtet in biefem Punkte 
ein Perpenbitel, weldes bis zum Durch⸗ 
chnitt M mit EO verlängert werden muß. 
er Punkt I iſt der Mittelpunkt eines fols 
en gefuchten Kreifes. Auf biefelbe Art 
nbet man noch bie — conſtruirbaren 
unkte, wie z. 8.1, 1,1”, ꝛc. Dieſe 


Ken mit einander verbunden, geben bie E. 


») organiſche (Fadencouftruction), 
ergibt fi aus dem Sage a). Man befes 
ftigt nämlich einen Faden von der Länge 
bes Halbmeſſers des gegebnen Kreifes mit 
dem einen Ende in jenen Mittelpuntt, E 
mit dem andern im gegebnen Punkte Fu. 
annt ihn nun durch einen Stift (Bleis 
ft) an, indem man legteren fortbewegt, 
er hierdurch nach beiden Seiten bin bes 
fhriebene Weg ift die E. * Der gegebne 
Kreis heißt Richtk reis, Directrir, ber 
efte Punkt F ber 1. Brennpunkt, ber 
ittelpuntt E bes Richtkreiſes ber 2. Brenn 
unkt. Die Gerade EF (Fig. 24), bie beide 
rennpunfte verbindet, die Ercentricis 
tät (gewöhnlich durch 2, e bezeichnet), der 
Halbirungspunkt C biefer der Mittels 
punkt der E. Gebe durch den Mittels 
— gehende Sehne h Diameter 
urdhmeffer; gebt dieſer wie AB durch 
bie Brennpunkte, fo beißt er bie große 
Axe (gewöhnl, mit 2. à bezeichnet); ber in 
C hierauf ſenkrecht ftehende Dur Bieffer 
GH Heißt die Pleine Axe (mit 2.b * ⸗ 
net). Die Scheitel dieſer 2 Axen A, ; 
H find zugleich die Scheitel ber E. Cine 
von einen Brennpunkt nad ber Periphes 
rie ber €, gegogene Berabe, wie EM ar 
Brennlinie, Radius rector, .2 welde 
eitten P. ber Peripherie gemein haben, wie 
EM u. MF been u Aöuige Brenn 
Linien, IH. Wi tigfe Säte: a) tie 
Summe zweier huseh rigen Brennlinien 
fr glei dem Ba — te 
ob. der ganzen großen Are, alfo Fig. 
Em EM Ah: a) ARE. OyEH 
—=HF=FG-GE, dä) BF.FA=CH'®, e) 


das Rechteck aus ben beiben Stüden einer 


Sehne bes Richtkreiſes, in weiche fie durch 
ben 1. Brennpunkt getheilt wird, ift gleich 
m Quadrat ber Meiuen Are, Die E. ver⸗ 
alt fi zum umfchriebenen Kreis wie die 


eine Are zur großen, demnach ift ihr In⸗ 


halt dem Flaͤcheninhalte eines Kreifes gleih, S 


beſſen Durchmefler die mittlere Proportios 
na ne der großen u, Pleinen Axe der 
€. if. sum den Sufammenbang der Kes 
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— unter einander, ſo wie den der 
. mit dem Kreiſe ins Beſondere deutlich 
ne können, ift eine re Bar 

anblung unerläßlih. Es genüge hier nur 
bie Hauptgleihung ber €. für rechtwinkliche 


Eoordinaten anzugeben: + = =1 


wo H einvonber — auf die große Axe 

efaͤlltes Perpendikel bedeutet, x ben Abſtand 
eines Fußpunktes vom Mittelpunkte der E., 
a die halbe große, b bie halbe Heine Are. 
Diefe Sleihung in andrer Form gefchrieben: 


 ‚„-=t+ — V aux2, fegt man nımb=a 


bie eine Are=ber großen, fo erhäl’ man 
bie Gleichung des Krafes. 8) (Caſſini⸗ 
ſche €.), fov. w. Eaffinifhe Eurve. (Tg. 
EKllipsimber (Ellipsis imbri- 
eäta), bohl gebogene Ellipfe, eine krum⸗ 
me Lirie von doppelter Krümmung auf 
der —— eines ſenkrechten elliptiſchen 
Eylinders; Die Durchſchnittslinie einer Ku⸗ 
geiftäde u. der Oberfläcge eines fentrechten 
ylinders, ber nach Abd ganzen Umfan 
durch die Kugel edt ift, fo aber, bad 
bie Are nicht durch ihren Mittelpunkt geht, 
tft ein E. Frezier gibt ihn an. Bel. Cy⸗ 
"elta h, Inſtrument Be 
N1ipsogräp ment, um eine 
Ellipfe —X e Bewegung eines Stifte 
mechanifch zu befchreiben. Das einfachfte ift 
ein mit einem Stift gefpannter Faden, von 
ber a der großen Are ber Ellipfe, der 
in den Vrennpunkten berfelben befeftigt ift 
(f. u. Ellipfe [Math.] 21). Statt bes Fa⸗ 
dens kann man aud 2 Lineale, mit einem 
der — nach gemachten Einſchnitt brau⸗ 
chen. Man hat mehrere Angaben hierfür. 
a Parrots Behr. eines E⸗6, Gotha 


Ellipsoid (v. gr.), allgemeinere Bes 
Deutung von Sphärold, ein Körper, in dem 
nicht, wie in legteren, 2 Axen gleich find. 

Eillipsoides (Bill sollten), nad) 
Montfort die Ammoniten, deren Windungen 
elliptifh, ftatt rund, find. Die Röhren 
find theils an ber Seite, theils in der Mitte 
(Amalte, Amales); blos in Berfteines 
rung, Arten: E. compressus, funatus, 
aus Irland (Cork) u. Frankreich (Rouen). 

Milipticität, ber Quotient bes Uns 
terfchieb6 ber Axen einer Ellipfe durch bie 
große (0d. auch die Pleine) Axe div dirt. Je 
orößer fie ift, befto adgeplatteter erſcheint 
eine Ellipfe. 

Elliptisch (vd. gr.), V mit Auslaſ⸗ 
ung von etwas leicht hinzu Denkbaren, f. 
Uipſe; 2 ‚ von Form einer € 
lipfe, ale Linie od, als Fläche; 3) (Bot.), 


Elliptische Äffterkugel, f. u. 
phaͤroid. 
Klliptische SpNe Gi die Steps 


f. u. Blatt. 


letſche hme bie Himmelskoͤrper 
ich in Eipfen um Ihre Hauptterper bes 
wegen, 


« ‚ 


Elliptoiden 
‚ der dann fi in einem ihrer Brenn« 
: befindet. Sie wird jegt in ber Aſtro⸗ 
rg erwiefner theoretifher Lehrſat 


h + 
—— ge tölden), El⸗ 
ter Urt, bie Kegeln hoͤhrer 
vie Ellipſen aus bem gemeinen Kegel, 
itten werben können. 
ls (Billiam), verdienter Mifftonär, 
1816 im Auftrag ber Miffionsgefells 
zu London nad Dtabiti, richtete in 
, eine mitgebradte Preſſe auf, ließ 
fe ein otabit. Buchſtabirbuch, dann 
Katehismus, Auszüge aus ber Bis 
. bas Evangelium bes Lukas u. a. 
nn, bereifte von Eimeo aus, wo er fi 
iner Familie niederließ, auch die übri⸗ 
nfeln Polynefiens u. war raftlos für 
reitung bes Chriſtenthums u. der Eis 
ton tbätigz ſchr.: Narrative of a tour 
gh Hawaii or Owhyhee, Lond. 1826; 
esian researches, ebd. 1829, 2 Bde., 
fl. 1831, 4 Bbe.; Vindication of the 
sea missions from the misrepresen- 
s ofOtto v.Kotzebus, ebb. 1831. (Ap.) 
lisen, weibl. Eifen, ſ. u. Eifen. 
Mein (E. Z.), nah Sohn Klin 
Kaufmann, ft. zu London 1776, fchr. 
bie Korallen u. Zoophyten) ben. Pflans 
tt. aus der nat. Kam. ber Niperifos 
Capsulares R, .,5. 8. 1. Ordn. 
Irt: E. nyctelaea, in Birginien u. a, 
sine, f. Raucblättrige Rchnb. ı.. 
Ikönig, fo v. w. Eifkönig. 
Imenreich (308. pi), eb, 
eu=Breifach im 7 1770, Ba i u 
), betrat 1392 die Bühne zu Düflels 
war 1798 zu Frankfurt a. M., war 
in Berlin, Bremen n. Altona, eins 
als Regiffeur nach Petersburg, 1 
Wien, 1807 als Kammerfänger nad 
hen. Er componirte u. a.: Der Mes 
ıeifter Amor, von Blumauer; Schöne 
hen, wer euch trauet, u.: Das Leben 
a Würfelfpiel. (Sp.) 
Imbogen (böhm, Lolet), 2) Kr. 
Önigr. — an en u. Baiern 
‚end; 964 AM., 235,000 Ew.; ift ge⸗ 
ig (Erzgebirge), mit fhönen Thalern; 
'fe: @ger, Sztrela u. a., bringt Holz, 
Me; bat berühmte Mineralquellen 
ınzensbad, Marienbad, Karls» 
; man fertigt viel Spi Zeuge, Pas 
tc. By) (Geſch.). Der e ner Kreis 
:te feit 907 den Marfgr.v.Bohbur 
); nad deren Aus kam er dur 
eirathung Kaifer Friedrichs 1. mit der 
ochter Adelheid, an bas deutfche Reich; 
islaw u. Ottokar verleibte y dem 
greih Böhmen ein u. fegte Burgs 
'en; 1484 ſchenkte es Kaifer Sigis⸗ 
‚ben Grafen von Schlick, bie es 
‚an Meißen verkauften, aber_bie 
ogner wolltenbie Meißner nicht Ders 
u. fo kam es wieder an den Grafen, 
ien aber erhielt nur bie Oberlehneherr⸗ 


bis KEllrich 


lichkeit. Er blieb nun bei ber Familie 
Schlick, wurde aber in ber Folge durch of⸗ 
tere Theilungen fehr gefämälert u. Fam 
1547 wieder an die Krone Böhmen. 3) 
Diftrict darin (etgentliher esner Kr.) 
4) Hauptft. darin, auf einem fteilen Felſen 
an ber Eger; 2100 Ew., altes feites 5% 
Rathhaus, Porzellanfabrik. 2) (Beh. A 
E., genannt von der Biegung, die bie Eger 
bei . madt, tft von einem Marfgrafen 
von Bohburg erbaut; das Schloß galt 
ü T Inblidh, daher rettete ſich auch 
ufſtande in Böhmen, die 
Koͤnigin Eliſabeth mit ihren Kindern nach 
E. dis 1470 die Bürger ben neuen Derrn, 
den Herzogen Ernft u, Albrecht, nit hul⸗ 
digen wollten, fo wurde Execution bierhers 
eisiet; aber bie Ellnbogner * den 
Rost von Plauen zu Bülfe, u. bie Meißner 
foben; 1471 wurbe E. von Herzog Albrecht 
elagert. 1504 Aufftand der Bürger gegen 
ben Grafen Hieronymus, ber es mit Hülfe 
der Sachen eroberte. Mit bem Kreife wurde 
die Stadt 1547 Böniglich, kaufte fi zwar 
einmal frei, Bam aber wieber an die Krone. 
E. war bie einzige Stabt, welche die Schwe⸗ 
ben im 30jähr. Kriege nicht erobern konnten, 
aber die Baiern nahmen fie 1621 u. bie 
Sachſen 1631. (Wr. u. Lb.) 

Eilösa, Daſe ſ. d. “ 

Eillöbum (E. Blum.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Scrophularineae. Art: 
E. montanum, aus Java. 

Ellöphenos (Myth.), f. Hellophonos. 

Eiöpia (a. Seogr.), 2) Beine Stadt 
auf Eubda, deſſen Einw. ſpaͤterhin fi im 
Hiftiäa anfiedelten ; 2) Ort in Böotien; fo 


von Hllepn, Sohn des Zeus, genannt. 


Mllöra, Dorf bei Dowlet 
——— gehoͤrt dem u i 
— mpelhoͤhlen. erkwürdigſte: 
Kailase, 247 5. lang, 1% breit, 100 hoch. 


Bas, bie, als ihr Vater im Spiel bie 


daß fie mit 7 Mill. derfelben die Kurus zu 
befriegen befchloffen. ely, the wonders 
of Ellora, Sond. 1824 


Stadt 














Killritze 


Stadt ift die Kelle, 288 8 lange u. 156 
F. hohe Alabafterhöhle, fehr kalte Quelle 
darin. Die Stadt gehörte er bem 12. se 
ben Grafen von Bohnftein; 1593 kam fie 
an bas Bisthum Halberſtadt; 1634 von 
Herz. Friedrich Ulrich v. Braunfchweig ges 
nommen, 1651 dem Fürftenth. Halberftabt 
einverleidt, aber bald wurde fie mit andren 
von Friedrich Wilhelm d. Sr. den Brafen 
von Sayn u. Wittgenftein gegeben, benfels 
ben aber 1699 wieder entzogen, rau he 
wieder brandenburg. wurde. (Wr.u. Ld.) 

Ellritze Eyprinus phoxinus L., Leu- 
ciscus phox. Alein.), Art aus ber Gattung 
Karpfen (Weipfiih); kaum 5 3. lang; 
Körper Ianggeftredt, zartfchuppig, Nüden 

raubläuliy, dabei eine Reihe gelblicher 

feden, rothe Brufts u. Bauchfloſſen; lebt 
in foot! en Flüffen, ift eßbar, fehr bitter, 
doch gefund. Die Esn werden entweder 
blau gefotten, indem man fie Iebenbig 
in eine — — u. mit kochendem ri 
übergießt u. einige Minuten barin liegen läßt, 
dann in einen Yifhfob, aus Waller, Ges 


würz u. Zwiebeln thut, fie 8 Minuten darin 


kocht u. mit einer Rahmſauce mit Peterfilie 
ibt; od. gebaden, wozu fie eben aus bem 
affer gekommen, mit Salz beftreut, abges 
trodnet, in gefchlagnen Eiern umgewendet, 
mit klarer Semmel, wozu etwas Meblkonmt, 
beftreut u. bei ſtarkem Feuer in melz⸗ 
butter gebacken werden. (Wr. u. Hm.) 
Kllthier, fo v. w. Iltis. 
Ellwangen, 3) Oberamt im würt⸗ 
temberg. Sarttreife; DAM., gegen 27,000 
Ew.; 8) Stadt an ber Jaxt, Hauptft. bes 
Kreifes, Sig des Oberamts u. der Kreis⸗ 
bebörden, hat gothifche Stiftes u. Walls 
fahrtskirche, Self, Symnaftum, Zwangs⸗ 
arbeitshaus, Zeichnenfchule; bleicht Wade, 
chmiedet Pfannen; 3000 Em. Sonſt bier 
Iniverfität (1817 mit Tübingen vers 
. u. gefürftete Propſtei (7 AM. mit 
20 Ew). —A . warb ale 
Klofter 764 gegründet, dann zu einer Abs 
tet u. — einer Propſtei erhoben; 
1555 (nad Und. ſchon 1011) wurden bie 
Pröpfte in den Kürftenftand erhoben, zu« 
gleich war bie Stadt reichsfrei. Klofter u. 
tadt litten viel burch Keuer. 1552 wurbe 
E. vom Deutfchmeifter Walther v. Kronberg 
überrumpelt, aber von dem Schirmuogt bes 
Klofters, dem Herzogv. ZBürttemberg wieber 
‚erobert. Im Mijähr. Kriege wurbe E. noch 
‚öfter genommen ; fam 1802 durch den Reiches 
beputationsreceß an Württemberg, war bie 
1810 ein eigner Kreis (374 QM., 97,800 
Ew.), bis 18317 Theil der Landvogtei am 
Kocher. (Wr) 
EKily, fo v. w. Eliſabeth. 
Elm, 2) Dorf im Canton Glarus an 
ber Sernft; dabei das Martinsloch, runs 
bed Loch in einem Berggipfel, durch wels 
ches jährl. nur Zmal bie Sonne ihre Strah⸗ 
ken ind Thal wirft; 2) Waldgebirge im 
Herzogth. Braunſchweig, bis 1078 5. hoch; 


‚Penis 


bis Mine ayı 
3) Nebenfluß der Borge im preuß. Rgsbzk. 
Erfurt. 


EI Madina, Start, f. u. Escura. 

Ei Makin (Dschöräscehes 
[8eor ‚gIbn Alamid el Scheikh), 
eb. 1 n. Chr. in Aegupten, Ehrift u. 

ecretär bei einem arab. ir; ft. 5 
u Damask; ſchr. arab. Geſch. bis auf 
eine Zeit, ber letztre Theil, lat. von Er- 
(Historia saracenica), Leyd. 1625, 


Eilmänsor, ſo v. w. Almanzor. 
Eimäntica (a. ®eogr.), fo dv. w. Sal⸗ 
mantica. 
Imas, Gebirg, f. u. Abel. 
Ime (Mat. d. St. €,), fo v. w. Eb⸗ 
me (Mad. d. St. €.). 
Imen, #leden bei Salza, ſ. unt. 
Schoͤnebeck. 
Imenau, ſchiffbarer Fluß im hannöv. 
Herzogth. Lüneburg, nimmt die Retze u. Luhe 
auf, fallt bei Winſen in die Elbe (linke). 
Imendingen, Marttfl. im badiſchen 
Bezirksamte Pforzheim (Mittelrheintreis); 
bat 1200 Ew.; Weinbau, Marmorbrüde. 
Eimeshorn, Marktfl. f. u. Ranzau. 
Eimigersa (E. Rchab.), Dflanzens 
att. aus ber nat. un der Larvenblüthler, 
ntirrhinariae Rchnd. Art: E. barbata 
(fonft Chelone barbata). 
Eimina, f. u. Goldküſte d). 
Eilmire (v. fpan.), weibl. Rame, fo 
v. ER N en 97 
imis (300l.), f. u. 0 i 
Klıno (8t.), 2) Cafe, . u, Reapel; 
3) Eaftell in La Balette auf Malta; 23) 
Bert, f. u. Collioure; 4) Bruppe, f. u. 
tebrige Infeln «. 
Eimsfeuer (St.), eigentl. &t. He⸗ 
lenenfeuer, bei ben Sölfern ein Lichte 
glan, ber fich zuweilen in dunkeln ſtürmi⸗ 
chen Nächten an den Maftbäumen ob. Se⸗ 
gelftangen, entw. boppelt, ob. auch einfach 
(dann nur Helene benannt) zeigt. Es ift 
eine elektr. Erfcheinung u. entfpricht dem 
Leuchten von metallnen Stangen u. dgl. bet 
entftichenden Gewittern, erfcheint auch auf 
Thurmfpigen u. Berggipfeln. Es wird ges 
wöhnl., zumal das boppelte, für ein gutes 
Zeichen genommen, baß man von Stürmen 
nichts zu befürdten babe. Bel. — 


ren. g .) % 
Elmshorn, Marktfl., f. u. Rantzau. 
Ei Myna, Stabt, f. u. Tarablus 2). 
Ei Näkus, {. u. Kor (Dorf). 
Einäthan, mit Delaja unter benen, 
welde dem König Jojakim adriethen, bie 
Prophezeiungen des Jeremias zu verbren⸗ 
nen. E. holte auch den Propheten Uria aus 
Aegypten zurüd, 
Ine, Stabt am Ted im Bzk. Pere 
pignau des franz. Dep. DPyrenien; 2000 - 
Er. , Ihöne Kathedralkirche. €. hieß in 
alter Zeit Flliberts u, lag in Gallla nar- 
bon. an der Mündung des Illeris, einfk 
durch Handel u. Induftrie blühend, pi 


ſpaͤter herab u. war tm 2. Jahrh. v. Chr. 
nur ein Flecken; fpäter Bifchofsfig, der 
1604 nach Perpignan verlegt wurde. 

Eleäh, einer ber bebr. Namen für 
Gott u. zwar €. ohne Zufag, für ben wah⸗ 
ren Bott Jehovah; vorzugsweife aber wirb 
in diefer Bedeutung ber Plural Elohim 
gebraudit. 

Elociren (v. lat.),%) fortfchaffen; ©) 
verpadhten; 3) eine Braut e., fie auds 
ftatten; daher Blocatiön 

Elocuttön (v. lat.), Eiyl, Ausdruck; 


ein unbe ber en ich) 9 — 
Eiöden, 1 ch), Pflanzen 

Arten: zu Üdora gehörig; BD CE. Jach .)» 

Pflanzengatt. aus der * — 


Arten: E. formosa, sumatrana, uma⸗ 
tra; 3) (E. Adans., Prsch.), Pflanzengatt. 
aus mehrern Arten von Hypericum zuſam⸗ 
mengeftellt, nicht allgemein anerkannt. 

Elodeinae, f. u. Hartheugewächfe n. 

Klöden, 1) f. u. Edentäfer d); ®) 
(E. Spach.), Pflanzengatt. aus — Ar⸗ 
— * Hypericum zuſammengeſte 

um (lat), 2) Au Bft ; ach 

ie rabmonumenten, wo das T. Tha 
ten u. Eprenäntter bes Verftorbnnen enthielt; 
9) Ausſpruch, Urtheil überhaupt, daher O 
BE. mödicum, gerichtlich⸗ medicin. Gut 
achten; B. ültimuam, Teftament; 3) bef. 
in tabelnder Bedeutung, daher 4) fo v. w. 


Pasquill; 5) in neurer Zeit (fr. — 
pr. Eloſch)) eine a at Lobrede, ſ. 
anegyricus; daher Elogläst, ſo dv. J 
anegyriker. —8 


Eiöglus (lat., dv. gr.), männl. Name, 
fo v. w. Lobredner. 

Elohim (hebr.), 2) f. u. Eloah; 8 
im A. X. auch — heidn. Völker; 3 
f. u, Phoͤniziſche Re 

len, 
Jiten no. 10 Sabre, 
öne (a. Geogr.), a ha —— 
ehem), am Fuße des Olympos. 
ngatiön (d. lat., Aſtron), u) f. 
une 8); Daher B- winkel, fo 
v. w. —— ; 2) der Vorſprung, 
den ein ſchnell laufender Planet vor einem 
langſamen in einer gegebnen Zeit erlangt; 
8) E. vom Meridiän, ber Bogen bes 
Aequators vom Meridian aus, ben ein 


Punkt inihm, od. ein Simmelstörper, durch Em 


eine Perpendicularlinie von ihm aus bars 
auf gezogen, in einer gegebenen Zeit durch⸗ 
laufen bat. (Pi.) 
R — (v. lat.), verlängern, aus⸗ 
ehnen. 
Eidos (Myth.), bei ben Dorern fo v. 
w. Hephäftoe, nah And. fo dv. w. Zeus. 
Kiö alu, fo v. w. Striemenfliege. 


>] Ion o v. w. Eumpfläfer. 
Di d v. w. Eidedfenffd ;®») 
fo v. w. Gomphosus. 


—— A Iat.), Berebfamteit 3 
Biloquönt 
Klöre Gen), fo v. w. Ellora. 


—— Bicter der Jsrae⸗ Weind 


Eloah bis Eiphimsbone 


Eiörus (a. Geogr.), 2) Fluß auf ber 
Aſn Seeilens, j. Abiffo; 9) Stadt an 
emſelben. 

— 1) E. der Hiilige, geb. 
588 im, Dorfe Cardillae bei Limoye, year 
tet u. Golbarbeiter, aud) Mlängnelfer bei bei 
Chlotar II. u. Dagobert II 
bas Grabmal des Bifhofs St. — 
u. 2 reichverzierte koͤnigliche Thronſefſel. 
640 ward er Biſchof zu Noyon, gab aber 
feine Kunft babei nit auf, u. fl. 659. 
8) (Nic. Friedrich Joſeph), geb. su 
Mons 1714, ft. als Arzt daf. 1788; fahr. : 
Diction. hist. de la medecine, güttich 1755, 
2 Bde, n. U. 4 Bbe., Mond 1776, ital., 
7 Bde. 3) Aucersf,, franz. Botaniker, 
eb. 1803, bereifte mit Eoquebert de Montz 
vet 1838 in botan. Intereffe Syrien n. 
Kleinofien, fl. kurz nad feiner Rückkehr 
(1834); feine Sammlungen von ©. Bens 
tham bekannt gemacht. —2* Lt.u.Lb.) 

1 Pärde, f. u. Mad drid m. 
Ipe, Tochter des Kyklopen Polyphe⸗ 
mo6; von  Obnifens entführt, von ben Laͤ⸗ 


onen aber zurückgebracht. 
‚mei: Prunus Padıs. 


u erten, 
avoifieren), 10. Zum 15, 
(Beeren anzen in Okens Han en⸗ 
foftem), mit freiem, trocknem, k elartis 
röbe, geſchnaͤbeltem, —— igem 


Staubbeutel, Gefäh — 
Ipöner, ahrte des Odyſſeus; 
ſan trunken auf dem Dache des Palaſtes 
der Kirke, fiel herunter u. ſtarb. In der 
Unterwelt bat er Odyſſeus um ein Grabmal 
mit dem Beichen eines Ruders. An feinem 
Grabhügel foll die Myrte in Italien zuerft 
gefehen worben fein. 
Bipener, Schmetterling, fo v. w. 
08 
e Ei un inne pilulae (Pharm.), 
u. 
Iphin (Brit. Myth.), An Zaliefin. 
— ſonſt anſehnl. Eity der iriſchen 
Oranı haft Roscommon, mit proteftant. u. 
kathol. Biſchof. Geburtsort von Bolbfmith. 
Eiphinstone, n (Lord), Engländer, 
nahm ers Katharina II. ruſſ. Dientte, war 
im Türkenkrieg Admiral, ging mit dem Ads 
miral Spiridoff ins Mittelmeer, um eine 
rung der Moreoten zu bewirken, u. 
verbrannte bie türk. Flotte bei Tihesme. 
Burüdgetehrt nach England ft. er baf. 1775. 
Ueber feinen keden Zug in bie Darbanellen, 
f. d. 2). vr durchlief alle niedern Grabe 
nach dem Dienftalter, warb General, ers 
a das Commando über bie Expedition 
Kabul, u. war fhon über 60 Jahre alt 
1842 im Begriff zur Müdtehr von ba na 
Europa, um bort ben Abſchied zu — 
als er angegriffen wurde. Seinen — 
a — e, ſchreibt man das große Unglud 
das bie — dort traf. Er gif 
et an, 1 2 nicht im rechten 
genblil zurud, fehle eine unmürbige — 
pi 








— — — — — 


Eipiä bis Klsnass (Gesch.) 


—— u. ließ fi mit wenigen —— 
m Augenblick durch eine Treulofigkelt des 
Feindes beim Parlamentiren taͤuſchen u. 
fangen nehmen, wo die eigentl. große 
efahr ſich verwirklichte. apo 
u. brit. Truppen verloren durch ihn das 
Leben. 3) Seit 10 Jahren berühmter 
Parlamentsredner; warb fehr jung um 
1835 Generalgouverneur in Mabras, ans 
gebl. weil er einigen Eindrud auf die das 
mals noch unverheirathete Königin Victoria 
gemacht hatte, u. das Minifterium fich nicht 
er Gefahr ausfegen wollte, ihn als Ber 
werber um bie koͤnigl. Krone auftreten zu 


fehn. (Pr.) 

Eipiä (eo. Beogr.), fo v. w. Salapia. 

Eipidio (St.), Dorf in der neapolit. 

en: tra bi Lavoro; 2000 Ew.; bas alte 

tella. 

Bipraiue „ 2) (Kirchengeſch.), f. u. 
Yriscillianus; 8) U. Rüsticun, Theo⸗ 
derichs, Konigs der OGothen, Leibarzt ; ft. 
um 533; fdr. das Epos: De Salvatoris 
beneficüs, Derausgen: in Poet. ecclesiast. 
ıhes. v. Kabricius: Biblioth. patrum. 3) 

egen Ende des 8. Jahrh. Statthalter von 
Stcilien, ftellte fih an bie Spige ber Unzu⸗ 
friednen gegen den byzant. Hof, mußte endl. 
nad Afrika fliehen, wo ihn bie —— 
ehrenvoll aufnahmen. (Sc FA 

Eipinike (a. Geſch.), fo v. w. Pos 

e 


pnite, 
Kinie (gr.), ſ. Hoffnung. 
Eipistiker (Eipistische Phi- 
—— v. gr.), nach Plutarch (Quaest. 
conviv. IV, 4.) Er tepsen, bie das Hoffen 
für dasjenige erklärten, was das Leben noch 
am meiften erhalte, weil baffelbe ohne Hofs 
fen, unerträglih würde, Ob diefe €. eine 
ef. Secte waren, od. Plutarch nur eine philos 
job. Anficht ausdrüden wollte (n. Ein. ber 
yniker * And. der Stoiker), iſt ungewiß; 
es — viel über fie gefchrieben worden, u. a. 
Söder, De philoso ist, Lpʒ. 1748, 
ol. ; Brüder, De secta katze In feinen 
iscell. hist. philos., &, 164 ff. 5 Zeufchner, 
Super elpist., Hirſchb. 1750, 4.; Derf., 
Pro elpist., Epʒ. 1755, 4. u. A.; 2effing 


bält fie für pe bie Andern uns Ko 


gegründete Hoffaung machen. (Lb,) 
Kiritze, Fiſch, fo v. w. Ellritze. 
Kiritzem, {0 v. w. Elſebeeren. 
1 BRosärio, Hafen, ß u. Cinaloa. 
>, Fluß fo vd. w. O ſa. 
ald, } u. Aegypten (n. Gar.) ». 
Elsass, fonft deutſche, bann franz, Prov.; 
an ben Rhein, die Schweiz, Deutfchland, 
Rothringen u. Waſgan grenzend, theilte ſich 
in Obers u. Nieders®,; reich an 
etallen (Silber, Kupfer, Eifen), Holz, 
Mein, Feldfrüchten, Porzellanerde u..dgl.5 
theilt fich jet in bie Dep. Dbers u. Nies 
re roß. Die Eiumw. 
r großenthe 
Elsass ey \E {ft der germanis 
firte Name von Alsatis, wie ihn bie lat, 


y6 Königen. ? 


Schriftſteller dee 7. Jahrh., u. zwar zuerft 
gr ar, brauchen; dies fol aber von: Fluß 
L(eeit. EI), der €. zum Theil befpült, Fonts 
men. Der Name fam auf unter den frünl. 
üder wohnten bier bie Tri⸗ 
bocci;z feit 30 v. Ehr. nahmen bie Römer 
Befie von dem Lande; unter ben Kaifern 
gerfel es fchom in bie 2, in ber Folge auch 
leibenden Theile, Nieder⸗-E. (Alsatia in- 
ferior) gehörtegu Germanla prima. u.Obere 
€. (Als. supertor) zu Gallia lugdun. ** Xi 
in der Mitte des 5. Jahrh. Germanen 
ier einwanderten, festen fih in E. nach 
ie, Alemannen, nah And. a age 
Ehlodwig unterwarf 496 das E. mit Schwa⸗ 
ben u. vereinigte beide zu einem 2anbe 
Alemannien (f. d.). *b Gegen die Mitte des 
3%. Jahrh. wurden bie beiden Theile ges 
trennt u. hatten eigne Herzöge, bie von 
ben fränk. Königen eingelegt witben. Der 
erfte war Gundon um 880; ihm folgten: 
66 Bonifacius, 662 Adalrich (Ethich) 
— — ein Sohn des Hero Leuthar 
von Alemannien; 690 deffen älterer So 
Abelbert, vorher Graf im Na; 
deifen Sohn Luitfrid; diefer ft. 769 m. 
mit ihm erlofch bie herzogl. Würde von E., 
body blieb €, gi ein Pergosthum, dag 
aber in feinen Theilen von Grafen, fpäter 
von Landgrafen beherrſcht wurde, f. u. x 
sn der Theilung unter Ludwig d. Fr. kam 
€. an Lothar, 841 nad der Schlacht bei 
——— au Ludwig den Deutſchen, 
im Verduner Vertrag wieder an Lo⸗ 
thar. Deſſen Sohn, Lothar, machte ſeinen 
u. ber Walrade Sohn, »Hugo, 867 von 
Neuem zum Herzog von &,; als aber 
fein Vater 870 fi., u. €, an Ludwig kam, 
erkannte diefer ben Herzog von E. nicht am, 
u. als Hugo nah dem ode Ludwigs, be 
befien Land u. auh E. an Karl d. Br. ges 
kommen war, fi) unabhaͤngig machen wollte, 
wurde er gefangen u. fl. in einem Klofter 
gu Prüm. Karl d, Br, fegte Beinen Herzog 
E. wieber ein; aber wohl Arnu PR der 
es mit Lothringen feinem natürl. Sohne 
Zwentibold gab, f. nen (Bei) 
Nach Ludwigs d. Kindes Tode wollte König 
nrad von Deutfchland fich bes E⸗es bes 
mächtigen, bo mußte er es BIS Karl b. 
Einfältigen überlaffen, aber 925 wurde es 
unter Heinrich bem Bogelfteller mit bem 
deutſchen Reiche vereinigt u. Bam unter 
Burkharb zum Herzogth. Schwaben, 
. db. (Geſch.) . 7 Wie angedeutet wurbe, 
atte das ergosthum €. (Ducatus 
lisacensis, D. Elisatius) in feinen 
beiden Theilen fchon neben ben Herzögen 
noch Grafen, die fi fpäter Landgrafen 
nannten; A) Ober» @. od. ber Sundgau 
Eng meridionalis); der erfte Graf war 
Rodebert, 722 Eberhard, Sohn 
des Herzogs Abelbert, er ft. 747 auf feinem 
Schloſſe Egisheim bei Kolmar, das er ers 
baut hatte; ex hatte bis zum Tode feines 
Vaters Beinen Nachfolger; dann aber * 








769 Barin Graf, 770 Pirabtilon, um 
800 Luitfrid J. Sohn des Herzogs Luit⸗ 
fridb, 828 Erkingar, 829 Gerold, * 887 
Hugo L, Sohn Auitfride J., u. bald 
' darauf fein Sohn Luitfrid IVI., 864 deſſen 
Sohn Hugo II., 880 fein Bruder Luit⸗ 
frid III.; noch bei feinem Leben (er ft. 910) 
kommt 896 fein Sohn Bernard als Graf 
vor; unter Luitfrid IV. (912 - 888) 
fielen 925 die Hunen in E. ein, welche Luit⸗ 
frid befiegte; fein Sohn Gontram ber 
Reihe (3 — 84) war audy Graf vom 
Breisgau; er half bem Herzog Lubelf v. 
Schwaben in ber Empörung gegen feinen 
Bater Dtte, wurde aber nad der Beflegung 
Ludolfs entfegt u. N feinem Bruber Luits 
rid V. die Grafſchaft gegeben biefem 
Igte 977 fein Sohn Luitfrid VL, er 

e keine Nachkommen; "? um 1000 war 
ttol. Graf; 1027 Bifelbert, 1018 B es 
ringer, 1052 Kuno, 1063 Rudolf, ein 
Enkel Sontrams, hatte Beine Kinder; 1084 
Heinrid. Der erbliche Graf des 
Bundgaus war Otto ll., der 1090 zur Regies 
rung fam u. ein Grafv. Habsburg war, 
er ftammte von Luitfrid IV. ab, er wurbe 
1111 ermordet u. ihm folgte fein jüngrer 
Bruder Abelbert Il. bis 1141, wo er ft. 
u. fein Neffe, Otto's IE Sohn, Werner 
folgte, der ih Landgrafv. Habsburgu. 
Graf v. E. nannte. Sein Sohn Adels 
bert (Albert) NL der Reihe (1180 
— 1199), nahm zuerft ben Titel Landgraf 
son E. an; ibm folgten Rudolf II. der 
Yeltre od. I 3 
eine Söhne Albert IV. b. Weiſe u. Rus 
olf1ll.d. Stille regierten gemeinſchaftl. 
1232— 40; ale Albert 1240 zu Askalon ges 
fiorben war, reg. fein Bruber Rubolf mit fie 
nem Neffen Rubolf IV. noch bie 1247, 
wo jener ſt.; als Rudolf 1273 deutfcher Kais 
fer wurbe, trat er E. an feine Söhne Als 
breit V., Sartmann u. Rudolf V. 
ab; Hartmann ertrant 1281 im Rhein, Als 
brecht erhielt 1283 Deftreih u. nun blieb 
Rudolf V. alleiniger Landgraf von E., ba 
aber auch er 1290 ft., fo ftel &. wieder an 
Albrecht, der 1298 deutfcher Kaifer u. 1308 
durh Rudolfs V. Sohn Johann ermorbet 
wurde, 15 Kaifer Albrecht hatte indeſſen 
ae 1299 €. an ET Rudolf VI. u. 
riedrihl.d. Schönen abgetreten, die es 
gemeinfchaftl. regterten bie 1307, wo Rudolf 
König v. Böhmen wurde, als welcher er noch 
1307 ft.; Darauf wurde Aibrechte 8. Sohn, 
zeoneib, Mitregent v. Ober⸗E. u. Friebs 
rich J. v. E. u. Deftreich wurbe ber all. 
Ludwigs des Baiern (1314), von welcher Zeit 
an Leopold Alleinherr von Ober⸗E. war. 
Er nahm lebhaft Partei für feinen Bruder 
iebrich, ft. aber ſchon 1326. Da er keine 
Söhne interließ, fo folgten ihm feine 2 
jungern Brüder Albrecht VL u. Otto IL, 
von aber ber Lehytre ſchon 1839 ft., 
worauf Albrecht allein feinem Tode 
(1858) regierte, 1° Seine Göpne Rudolf 


Elsass (Gesch.) 


VI, Albrecht Vil. u. Leopold II. bes 
faßen jept €. ungetheilt, body führte Mus 
bolf bie Regierung. ag Sen Herzog v. 
Deftreih, Kaͤrnthen u. iermart, Graf 
von Habsburg u. Kyburg u. erbte 1368 
au Tyrol. Er nannte id uerft her⸗ 
zog von Oeſtreich u. wollte ſich auch Yu 
von E. nennen, was aber Kaiſer Karl IV. 
nicht bulbete. Er ft. 1365 finderlos u. feine 
Brüber führten nun bie Megterung über €, 
emeinſchaftl. fort, während Deftreih Al⸗ 
rechten allein gehörte; fpater,-etwa 1378, 
trat Albrecht alle Beſitzungen außer Oeſt⸗ 
reih an Leopold II. ab, der durch Ankaͤufe 
in Schwaben feine Befigungen vergrößerte, 
aber mit ben Schweizern in einen unglüds 
lihen Krieg verwidelt wurbe u. 1886 is 
der Schlacht bei Sempach fiel. "Leopold 
III., fein Sohn, folgte ihm unter der Vor⸗ 
mundfchaft feines Doeims Albrecht v. Oeſt⸗ 
reich bie 1392, wo er bie Regierung ſelbſt 
übernahm. Er lebte in Wien u. ft. dort 
1311 tinderlos, weshalb €. an feinen Bru» 
der Friedrich II., Herzog von Deftreid 
u. Tyrol, fiel — hatte er von ſeinem 
Vater Leopold II.). Dieſer nahm an dem Con⸗ 
cil von Conſtanz lebhaften Antheil; brachte 
den Papſt Johann XXII. 1415 von dort in 
Sicherheit, wurde deshalb ercommunicirt w. 
vom Kaifer Sigismund in bie Acht erflärt. 
Der Kaifer fiel in E. ein, u. die Schweizer 
bemächtigten fidy aller Befigungen, bie er 
noch in der Schweiz hatte. Gigismunb 
verföhnte fi Friedrich II. ſchon 1418 wies 
der u. bis auf die fchweizer. Befigungen ers 
hielt er Alles zurüd; er fi. 149. 16 Si⸗ 
gismund, Friedrihs Sohn, folgte ihm unt. 
der Vormundſchaft Albrechts v. Deftreid. 
1444 fielen die Armagnacs (f. d.) von dem 
Dauphin Ludwig (nahmals Ludwig XI.) 
eführt in E. ein, um bie alten Rechte 
Brantreige geltend zu mahenz das ganze 
and wurde verbeert, aber bald jagten bie 
Bewohner bes €, die Armagnacs nad 
Frankreich zurüd. 1487 grünbete — 
die Univerfität Freiburg im Breisgau u. 
1463, worauf Sigismund erft bie gem 
antrat, biefer führte 1468 mit ben Schweis 
= et a ehaun u u. mußte 
alle feine ungen an ben 
Karl ben Kühnen von Burgund für Sol 
Goldgulden verpfänden. Karl ernannte 
einen Herren von Hegenbadh zum Lands 
voigt v. E., ber das Land (he bebrüdkte 
u, bie benachbarten Fürften u. Reicheftäbte 
fehr beläftigte. Dieſe braten bie Pfand 
fumme 5 „ damit Sigismund €, 
wieder einlöfen koönnte, aber Karl weigerte 
fi da6 Land herauszugeben, u. num trat 
Sigismund 1474 dem Bund der Schweizer, 
Lothringer u. ber Reichsſtädte in E. gegen 
Burgund bei, wodurch er wieber zu feinen 
Befigungen Bam, bie er aber, da er keine 
Kinder hatte, 1489 an den König Maris 
Ian I. abtrat. "Nah Dar I. Tode ) 
fiel €, an Kaiſer Karl V. ner es * 
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feinen Oruder Ferdinand abtrat. Unter 
ihm breitete fich bie Iutherifche Lehre in €, 
aus. Als er 1556 zum beutfchen Kaifer ers 
wählt wurde, ernannte er Wilhelm v. 
BEARDEIREIN Ju Regenten v. &. ers 
dinand fi. 1 u. in E. folgte ihm fein 
8. Sohn Ferdinand II. Diefer war mit 
& ilippine Welfer verbeirathet, aber feine 
hne erhielten, da fie als unebenbürtig ans 
efehen wurben, nach feinem 1595 erfolgten 
Kobe E. nicht, fondern es fiel an Ki. Rus 
dolf II., der es burdh feinen Bruder Mas 
zimilian.regieren ließ, weldher das Gou⸗ 
vernement au unter Katfer Matthias, 
der 1612 nad Rudolfs Tobe ©. erhielt, 
rtbehielt. Matthias ft. 1619 u. nun wäre 
‚an ben Erzherz. Albert, ben Statthalter 
der Niederlande, gefalen, aber dieſer trat 
das Land an ben Kalfer Kerbinand II. 
ab, ber es 1626 feinem jüngern Bruber 
Leopold übergab, Unter Leopold IV. 
mwurbe E. 1681 von ben Schweben befegt, u. 
Leopold ft. Thon 1682, ohne es wieder ers 
langen zu koͤnnen. Sein Sohn Ferdi⸗ 
nanb Karl war noch unmündig u, feine 
Mutter Claudia v. Medicis wurbe Res 
gentin bes Landes. Aber die Schweden 
traten 1634 €. an Ludwig XIII. v. uk⸗ 
reich ab u. der weſtfaͤl. Frieden beftätigte 
diefe Abtretung, doch mußte Frankreich 8 
Mill. Fr. an Oeſtreich zahlen u, bie Reiches 
ftädte nebft Straßburg blieben noch beim 
beutfchen Reiche. 1681 bemädhtigte ſich Lud⸗ 
wig XIV. auch ber Stabt Straßburg. Das 


. mals wurden bie Reichsſtädte an Frankreich 


Jahre auch fein Nachfolger Eberhard il. 
Sohn Eberhards 1.5 biefem folgte zuerft 


ftetö der Sohn bem Vater u. alle Pig N yo 


381 
ebenfalls ohne Erben (nad 1016) fi. Um 
1027 regierte Beſilon, beffen Herkunft 
unbekannt ift; 1085 war Hugo IV., eik 
Sohn a II. Graf, der feine Reſidenz im 
Schloße Egisheim nahm. Er ft. 1048 u. 
ihm folgte fein Enkel Heinrich, ber Sohn 
von Hugo, Srafen Dabo, Hugos 2. Sohn, 
der vor dieſem geftorben war. ?* Heinrichs 
Nachfolger war 1065 Gerhard, ber Sohn 
Gerharbe v. Egisheim, bes Alteften Sohnes 
von Hugo IV. u, erft nah ihm kam Heins 
richs Sohn, Hugo V. (1078) zur Megies 
rung. Diefer verließ die Partei des Kaiſers 
Heinrich IV., als Papft Gregor VII. dieſen 
in Bann gethan hatte, u. wurde ein eifriger 
Anhänger bes Letztern. Dadurch wurbe er 
in einen unglüdlichen Krieg verwidelt u. 
1086 aus €. vertrieben, 1088 wollte er 
es wieder erobern, fand aber an bem Biſchof 
von Straßburg, Dtto von Hohenftaufen, 
einen hartnädigen Gegner. 1089 verföhns 
ten fie fih; Hugo begab fih nach Straße 
burg u. fchlief mit bem ler in einem 
Zimmer, mwurbe aber in der Nacht durch 
Dttos Dienftleute mit feinen Begleitern ers 
mordet. * Hugo V. hinterließ Feine Kinder 
u. ber RGau fiel an Gottfried I., Gra⸗ 
fen von Meg, einen Enkel Hugos IV., 
duch Kaifer Heintichs IV. Willen. Auf 
diefen folgte 1127 fein Sohn Dietrich, 
der fih Landgraf v. Nieder⸗E. nannte, 
worauf ber Titel Graf v. Rau verfhwand. 
Gottfried 11., fein Sohn u. Nachfolger 
(1150 bis um 1180), ft. ohne Erben u. bars 
auf 309 Kaifer Friedrich I. die Lehn ein, 
die erft Kaiſer Heinrih VI. 1192 an ben 
Grafen Siegbertv. Werd, ben Schwies 
gerfoßn bes Landgrafen Dietrich, verlieh. 

iefer ft. 1228, gefolgt von feinem Sohn 
Heinrich, der fhon von 1218 an mit ſei⸗ 
nem Bater gemeinfhaftlid regiert hatte. 
“Heinrich fi. 1238 u, ** ſeine Ge⸗ 
mahlin ſchwanger, die auch einen Sohn 


. gebar, ber Heinrich Sigbert genannt 


wurde u. nen Bater unt. der Bormunds 
Ber des Srafen Adolfv. Walbed folgte. 
Is er bie Negierung antrat, erklärte er 
fih in einem Ötreite der Stadt Straßbur 
mit ihrem Bifhof, Walther v. Geroldseck, 
Be Lestern, während ber Landgraf v. Ober⸗ 
., Rudolf von Habsburg, der Stadt beis 
— Am B. März wurbe Heinrich Sig⸗ 
ert von den Straßburgern bei Bugsbers 
en gefchlagen u. gefangen u. mußte, um 
eine Freiheit wieder zu erlangen, mit ber 
Stadt fih verbinden. Er ft. 1278, u. ihm 
folgte Johann L., fein ältefter Sohn. 
Er ftand Albrecht v. Oeſtreich gegen Adolf 
von Naſſau bei, focht mit bei Gülnheim 
am 2. Juli 1298, wo Adolf von ans 
Thron u. Leben verlor, u. ft. 1308. Da 
je einziger Sohn kurz nachher ft., folgte 
hm fein ber Ulrich, Graf von Werb; 
biefer nahm bie Partel Ludwigs bed Baiern 
ge en Friedrich v. Oeſtreich, ging mit ihm 
nah Italien u. fl. 1844, — er 
on 
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bon 1840 die Megierung an feinen Sohn 
obann IL u. deſſen beide Schwäger 
— u. Ludwig, Grafen von Det⸗ 
tingen, unter der Bedingung abgetreten 
batte, daß fie gemeinſchaftlich regieren ſoll⸗ 
ten. * aller Ludwig von Baiern billigte 
diefe Einrichtung n. als Friedrich von Det⸗ 
tingen 1357 ft., folgte ihm fein Sohn Luds 
wig. — Johann II., ſchwach von 
rper u. Geiſt, wurde von der Regierung 
fern gehalten, u. die Grafen von Dettin⸗ 
gen verkauften 1358 die Landgrafſchaft an 
ben Biſchof von Straßburg, Johann v. Lich⸗ 
tenberg. Johann II. willigte in dieſen Hans 
bei 1859 ein u, behielt ſich blos den Titel 
Landgraf vor, deu er bis zu feinem 1876 ers 
folgten Tode führte. »Nieder⸗E. fiel nun 
an das Bisthuns Straßburg, mit dem 
es bie Schickſale theilte (f Sira burg 
Geſch.)), bis es 181 mit Ober⸗E. an 
anfreich kam, f. ob.». " Literatur: 
. D. Schöpflin, Alsatia illustr. Celt. Rom. 
Francica, @olmar 1751, Fol.; Defien Al- 
satia illustr. Germanica, Gallica, ebd. 1761, 
Kol.; Deffen Alsatia aevi Meroving., Ca- 
roling., Sax. Salici, Suevici «diplomatica, 
Dank. 1772, 2 Bde., Fol.; Belling, Geld. 
u. Befchreib. des E⸗es, Baſ. 1782; von 
Eggers, Reife durch das fäbl. Deutfchland, 
ben &. u. bie Schweiz, Kopenb. u, Brauns 
fhw. 1801 —1809, 8 Bde. (Ld.u. —* 
Elsasser - Döütseh, |. u. Deutſche 
Sprache 1. 


Klsasser weine, leichte vothe u. Amad 


weiße Weine aus dem Elfaß, dem Mark⸗ 
grafen etwas aͤhnlich, bie über Straßburg 
vorzüglid nach ber Schweiz u. SDeutſch⸗ 
land verfahren werden. i 
wachſen in Ober⸗Elfaß u. heißen in Frank⸗ 
reich Gentils; hierher gehört der Stroh⸗ 
wein. Die vorzüglichſten Sorten liefern 
Turingheim, Weiſſenburg, Bis 
chofsheim, Ehenheim, Sulz; u. a. 
er Geſchmack ber & W. ift angenehm; 
bie roten Sorten gelten oft für Burgun⸗ 
ber; manche E. Strohmweine ähneln dem 


Tokayer. (Hm.) 
s Eisasszäbern, Städt, fo dv. w. Za⸗ 
ern, 


Elsawa, Nebenfl. rechts des Maine 
im baier. Kr. Unterfranken; mündet Oberne 
vo gegenüber, 

lsbeere, [0 v. w. Aalkirſche. 

Kilsbeth, fo v. w. Elifabeth. 

Kischi, XTatarenfeldberr, f. u. Tas 
taren =. 

Elise, 1) Fluß, f. u. Hunte; ©) Fluß, 
f. u. Mähren, 

Blse ED, , weibl. Vorname, 1) fo 
v. w. Alix; 8) (deutſche Helbenf.), Bruber 
@elfarts, |. d. 

Eise, 2) Fiſch, fo v. w. Alfe; 2) 
Baum, fo dv. w. Erle, 

Isebaum, us Frangula. 
Isebeerbaum (Crataegus tormi- 
nalis), 50—60 5. hoher Baum von L—14 


Elsasser- Deutsch bis 


e beliebteften Ori 


Elsholzia; 2 


Eisholz 


8 Dide in 100 Jahren; wird 200 300 
ahr alt; in Mitteleuropa, wird in Anla⸗ 
en als Zierbaum cultivirt. Holz: fett, 
chwer, zaͤhe, gelblih weiß, mit brauns 
rothen u. fhwarzbraunen Gtreifen; viel 
vom Schreiner, Drechsler, Formſchneider, 
auch zu Flöten benust. lätter: ben 
Abornblättern ahnlich; Blüthen: weiß, 
in_endftändigen Doldentrauben; Früchte 

isebeere): oval, bei der Reife im 
ctober graubraun, mit weißen Punkten, 


füuerlich herbe, werben durch Kroft u. Lies 
gen genießbar, gegen Durdfall ale Haus⸗ 
mittel, au zur Effigs u. Brannttweinbes 


reitung angewendet. .u. Su.) 
ı Seiri (arab. Aftr.), der Sirius, 
Isen, H) nach Okens ältrer Eintheilung 
8. Zunft der Blümenpflanzen ; 3) jegt fo 
v. w. Beerenpflaumen, Rhammeen, 
Zunft ber 14. KL. (Pflaumen), Sträuder 
u. Bäume, oft mit Dornen, einfachen Wech⸗ 
felblättern, kleinen Rebenblättern, unans 
fehnliben Zwitterblüthen; 5 Staubfäden, 
den 5Eorollenabfchnitten gegenüber ; Blume 
im Kelch, fo wie auch wenigftens bie bees 
renartige, 2-8 fächrige, mit gleichviel vers 
wachſnen Griffeln verfehne Pflaume; in 
jeden: Fach 1 aufrechter Same mit aufreds 
tem Keimling mit Raus Eiweiß. (Su.) 
Inen, Dorf im Kr. Paderborn bis 
preuß. Rgoͤbzks. Minden, an der Alme u. 
Lippe, 1000 Ew.; int &efte Alifo. 
Bene, fabelhafte Königin, ſ. unt. 


adis s. 
Eisenich (Bot.), Peucedanum syl- 
vestre. | 
El Sesesäüze (arab., Aſtron.), der 
rion. 
Ei Sfäkuss, Stadt, fo v. m. Sfar. 
Eisflöth, 1) Amt im Kr. u. Groß⸗ 
herzogth. Oldenburg; 8000 Ew.; 2) Kirch 
iel darin, mit 2900 Ew.; 3) Marktfl., 
tefig, an der Bunte u. Weſer j 2500 Ew., 
Handel u. Schifffahrt, Werfte, Navigations⸗ 
chule. Einfhiffungsort des brauns 
hweigsölfifhen Corps in ber Nacht auf 
en 7. Aug. 1809, f. u. Deftreihifher Krieg 
gegen Frankreich v. 1809 es. Bis 1820 hier 
ein Zoll, welcher gegen 45,000 Bulden frug. 
Kisgau (m. Beoar.), Sau, an Ober⸗ 
Elfaß grenzend; mit ben Staͤdten Brund⸗ 
Bu Wlumberg . 6. Sigis en 
sholz, 1) (305. Sıgıom.),). 
) (Franz v. E.), Me 1791 
zu Berlin, machte 1813 als Freiwilliger den 
Krieg mit, warb Rıttmeifter, nad dem 
Frieden Negierungsfecretär in Köln, gab 
dieſe Stelle jedoch auf, bereifte Holland U. 
England, war von 1823—1825 in Italien, 
warb 1827 zur Organtfation des Hofthea⸗ 
ters zu Gotha berufen u. Legationsrath. 
Dies Amt legte er jedoch 1850 nieder U: 
FH feit 1837 Sefchäftsträger ber & herzogl. 
ächſ. Höfe in Münden. Schr.: Wunder 
rungen duch Köln u. deſſen Umgegend, 
Köln 1820; Derineue Adilles, ebd. — 
enk⸗ 
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Eisholkzia 
Dentblätter (Bedichte), Berl. 18275 Anſich⸗ 


- ten u, Umriffe aus ber Reifemappe zweier 


Freunde, Berl. 1880, 2 Thle.; Schaufpiele 
ie Hofdame, Luftfp.; Komm her! dram. 
fgabe; Seh Hin! dram. Aufgabe; Die 
Eorbeva, — — ; Der ſprechende Hund, 
2uftfp.; Les Anglais en France), >. 1885, 
2 Bde.; Gedichte, Berl. 1834; Polit. No⸗ 
Eishölzia (Willd.), Pflanzengatt., 
ben. nad Joh. Sigism. Klahoks (geb. 
zu Frankfurt a. d. ©. 1623; 1650 br b. 
SHofmebdicus, ft. zu Berlin 1688. .u. 
a.: Neu angelegten Gartenbau, m. K. Berl. 
1666, 4, n. L2pz. 1715, Fol; Neues 
Tiſchbuch, Berl. 1688, 4, Fe 1715, geh 
aus ber nat. Sam. der aten, Ordn. 
Nepeteen, Spr., Rchnd., 1% Al. 1. Ordn. 


( 
Eiælex, 26 berefe), geb. 1810, u. 
A Wien, erhielten 


u. ſchlank, an wirklichem Kunſttanz Re 
bisherige Tänzerinnen. (Pr.) 
Isner, A) (Sofeph), geb. zu Grob» 
grau 1769 dam 1781 auf die latein. Schule 
nad) Breslau u. fung hier ale Diskantiſt in 
der Kirche u. auf ber Bühne, ging, fi) ber 
Mebicin zu widmen 1788 nad Wien, trat 
aber ale Lieders u. Inftrumentalcomponift 
auf, sing 1791 als Violinift nah Brünn, 
1792 ale Mufitdirector nad Lemberg, 1799 
als folher ans Theater nah Warfchau, 
ründete 1815 mit der Fürftin Zamoiska 
en Berein von Freunden für Vocals u, 
Kirhenmufit u. dadurch das 1821 bier ers 
richtete Sonfervatorium. E. comp. u. Anb. 
viel Meſſen u, Kirchenftüde, zu Napoleons 
Namenstage ben Hymnus: Salvum fac im- 
eratorem, ſetzte außer der Muſik zu mehr. 
ufpielen, die Opern: Die feltnen Brüs 
der ; der verBleidete Sultan ; die Amazo⸗ 
nen, u, noch 24 meift poln. Opern u. Sing⸗ 
Be 2) (305. Bottfr.), geb. 1784 zu 
ottesberg in Schlefien, war längre Zeit 
Be Landwirth u, unternahm dann mehr. 
eifen burd Europa; fchr. feit 1821 viele 
Schriften über Landwirtbfchaft im Allges 
meinen, bef. aber über Schafzucht, fo das 
oldne Vließ od. die Erzeugung u. Vers 
sauchung der Merinowolle, Bresl. 1838; 
Unterricht in der rationellen Schäferei, ebd. 
1830 ; abgeben für bie ungar. Schafzü 
ter, Pefth 18395 Das Edelſchaf in allen 
en sjichungen, Stuttg. 1840; Ungarn, 
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wirthſchaft, Peſth 18013 Die ee 
Schleſiens, Bresl. 18423 ıc. Seit 1829 hatte 
E. aud Antheil an der Rebaction ber oͤko⸗ 
nom, Neuigkeiten u. Verhandlungen, bie er 
aber fpäter aufgab, u. Lö. 
Ei Sordilio de Peröda (der 
Stumme von Pereda, eigentl, Alexis bei. 
Arco, fogen. weil er taubflumem u. Antos 
nio von Pereda fein Lehrer war), geb. * 
Madrid 1625; Maler, ſchoͤnes Colorit. Er 
"h — — bei Cuvier Gattu 
Ister, ; uvier ng 
aus der Kam. ber Kegeikänäblen, Ordn. 
ber Syerlingsähnlichen, Meiner als die Ra⸗ 
ben. Arten: a) gem. Elfter (Pica pica, 
Cav. Corvus P. L.), 194 3. lang, ſchwarz, 
mit mannigfahem Schimmer, Bauch u. 
Schultern weiß; Schwanz lang u. keil 
mig; fliegt ſchwer; fcheu, geſchwaͤtzig, liebt 
aͤnzende ‚ lernt Worte ſprechen; 
in Europa, u. im Norden von Ufien u. 
Amerika paarweife; Fraß, Leben u. Neft 
wie bei ben Kraͤhen, letztres oben gefchlofs 
fen; ») P. senegelensis, ventralis, peru- 
viana, cyanea, pufa u. a., fonft alle zu 
eo pklen gehörig. 8) E., wilde, 0,2: m. 


Eister, 1) ((öwarse'&), eutfpriag 
ster warze⸗ entſprin 
am —AA bei ciſtra in- det 
königl. fahf. Oberlaufig,, geht aus dem 
preuß. Rgsbzk. Merfeburg, auf eine kurge 
Strede in ben Rg Liegnig über, nimmt 
bie weiße &., das Schwarzwafler (rechts), 
ve u er ni den un — 
8) auf, ch ben aben mit 
der die verbunbenz fällt — een 
Wittenberg u. Torgau in bie Elbe: ®). 
Zaufiger weiße E.), Bad, entfpringt 
ei Kamenz in ber ſaͤchſ. Oberlaufig, fällt: ° 
bald oberhalb Wittichenau im preuß. Rgs⸗ 
Bit. Liegnig in bie: Idmwazje E. 3 \ 
fleine), us, fo v. w. Dober; Myı(we 
E., große ©), Nebenfl. ber Saale, euts 
ringt am Saynberge bei Aſch in Böhnsen, 
teßt durch das Boigtland, das Fürftenth. 
euß, das preuß. Herzogth. Sadıfen, das 
Herzogth. Ultenburg berübrend, in ben 
leipz. Kr., vereinigt fi mit der Pleiße u. 
vers: welde ſich wieber tbheilen u. bie 
e u. E. bilden, bie beide —66 
u. Merſeburg in die Saale fallen. Ne⸗ 
benflüffe: linke: Weida, redte: 
Golzſch (entipringt im Boigtlande bei 
Falkenhain, münbet bei Breig), Schnau⸗ 
der (entfpringt bei Poͤlzig im Altenburgis 
fhen, mündet oberhalb Zwenkau im leips 
iger Kr.), Pleiße (im Königreih Sach⸗ 
en); auf eine Strede bei Delsnig wers 
ben were in ihr gefunden. 5) Dorf 
im Kreife Wittenberg bes preuß. Rsgbzks. 
Merfeburg, am Ausflug ber ſchw. &. in 
bie Elbe; 300 Ew. ve fhlug York feine 


ch⸗ Schiffbrüde zum Elbübergang nad 


senbers; @) fo v. w. a 3) Dorf in 
ber Bönigl. fühl. Kreisdir. Zwickau; hier 
a (Risterbad), BeihHhILge REN en 
8 


KEisteralk 


BR 

brunnen. Wan babet u. trinkt bafelbftz 
— tft beſ. für Unterleibsleidende heil⸗ 
am. 


* 
isteraik, Vogel, fo v. w. Tordalk. 
isterberg , 2) Stadt, im Amte 
Plauen des k. fact. Kr. Zwidau, an ber El⸗ 
, Burgruinen (alte Haus), Webereiz 
Ew, 9) Die Feſte E. war gegen bie 
Sorben angelegt ; gehörte ald freie 
Reiche ben Herren ven Lobbeburg, 
welche bie LinieLobbeburgs®., ftifteten u. 
im 18. Jahrh. die Stabt am des Bur 
bergs anlegten. 1845 wurde Buffo v. €. 
als Wegelagrer in bie Reichsacht erklärt, 
bie Acht von Meißnern u, Xhüringern volls 


ogen, Buffo tet u. das Schloß zer⸗ 
Ir €. * — an Beißen u. in der ie b 


g 1400 an Friedrich den Einfältigen. 
Die Burg warb zwar wieber aufgebaut, Itegt 


jest aber wieder in Ruinen. (Wr.u. IA.) 
Histerentchen, Boyel, fo v. w. 
Weißer Sägstaucher 


Isterkanal, fo v. w. Floßgraben 1). 


Ienmufgel. K-schnecke, eine Art 
Mondichnede. 
taube, ſ. u. Taube 17. 


ang des 17. Jahrh. denen von Rohn, von 
welchen es 1208 durch Kauf an den Baron 
v. Löwenbahl kam, kurz darauf kaufte es 
die Kurfürftin v. Sachfen; 1815 kam es an 
Dreußen. c ( Sr u. Lb. 
Isterwürger, ſ. n. rger ie. 
Bea Landftabt im EB. fähf. Mr. 
Baugen, an ber — n Elſter; Schloß, 
Bands u. Leinweberei; 1100 Ew. 
Hisung (deutfche Heldenf.), Graf v. 
Bern, f. u. Samfon. 
u Tanin (arab., Aftron.), der Drache. 
Iiten, 2) Marttfl. im Kr. Reeß des 
preuß. Rasbzt. Düfleldorf, bie 1805 adlis 
es reichdunmittelbares Fräuleinftift; 1500 
&n.; %) Dorf im Bzk. Breda ber nies 
derl. Prov. Nords Brabant; 4000 Ew. 
Eilterlein, 1) Bergſtadt im Amte 
Grunhain bes k. fähf. Kr. Zwickau; Spigens 
kloͤppelei, Stahlhammer, Löffelfabrit; 1900 
Ew. 9) 25. E. iſt die ältefte Stadt 
im Voigtlande, 


indem fie Thon im 11. 8 


Jahrh. uürkundl. vorkommt, u. hieß Anfangs 
Quedlinburg; burd fie ging die Lande 
flraße aus Böhmen nah Sadfen ; von ihren 
frühern Befigern, den Herren v. Bartenftein 
Bam fie 1550 an Kurfahfen. (Wr. u. Lb.) 

Eltern, !eigentl. Bater u, Mutter in 
Berhältniß zu ihren, in Einer Ehe erzeugten 
Kindern, bisweilen aber auch Groß⸗ in 
Bezug auf bie Enkel, Stief⸗E. in Bezug 


bs Kltern 


auf ihre Stieftinder. * Das Berbältuig 

wifhen E. u. Kindern wird u. ıfk bes 
Fine durch die Liebe u. Zärtlichkeit, welche 

ie Ratur jenen gegen bdiefe, u. bie Dank⸗ 
barkeit u. Ehrfurcht, welche fie diefen gegen 
jene einflößt. ° Die Kinder find bes 
rechtigt, von ibren E. Ernährung u. flans 
besmäßige Erziehung, nad) ben meilten Deuts 
{hen Lande au eine ftandess u. ver» 

u 


mögendgem 
— zu fordern. Können 
fü ernähren de 


zur ſtandes m 6* Erziehung vers 
pflichtet; ſollte der Vater nicht ausgemittelt 
werden koͤnnen, ſo tritt die Mutter, deren E. 
u. im —5— bie öffentl. Verſorgungsan⸗ 
ftalten dafür ein. Rückfichtl. der Erziehung 


Od, müffen bie €. für die moral. u. phyſ. Bil⸗ 


bung ber Kinder forgen, zu welchem Zweck 
fie diefelben felbft einer gelinden Strafe 
unterwerfen od. deren Beftrafung bem Ge⸗ 
richt anheimftellen Pönnen. °Die Kinder 
find dagegen ihren E. Gehorfam u. Ehrs 
furcht ſchuldig, u. Berbrechen gegen die E 
werben bart beftraft; fie önnen eine be: 
ſchimpfende Klage ob. eine peinl. Anklage 
wider fie nicht erheben u. fie überhaupt 
nur in fo weit ausklagen, Dip ne nicht ganz 
verarmen. Auch Bann ein Kind zum Zeugs 
niß wider feine €. nicht gezwungen werden. 
»Die Rechte der €. gegen die Kinder bil 
den die (Elterliche Gdewält), ein In⸗ 
begriff verfchiedner, theild au6 der tem. pa- 
tria potestas (väterl. Gewalt), theild aus 
dem deutfchrechtl. mundium (Bormundfchaft) 
des Vaters herftanımende u, theihveis auf 
die Mutter ausgedehnter Befugniſſe, ale: 
das Recht der Zuredhtweifung u. Züchtigung 
der Einwilligung in die Berbeirathung ded 
Kindes, ber legtwilligen Beftellung eines 
ormundes für die minderjühr. Kinder, der 
Verwaltung u. Nutnießung des Kindervers 
mögens während ber Unmündigteit ber Kin⸗ 
der u. dgl.; das Recht über Leben, Freiheit 
u. Tod der Kinder, fo wie der Brundfag, 
daß Kinder in der väterl. Gewalt nur für 
die Efern erwerben können, die unitas 
personae mit ihren Folgerungen find bages 
gen aufgehoben, u. deshalb koͤnnen Eltern 
u, Kinder, auch ohne vorgängige 8* 
on 
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BItham bi Elvodugus Probus 


ation ber Legteren, refp. unter Zuziehung 
des Alterdvormundes giltig mit einander 
Verträge fließen. Begründer wirb 
die elterl. Gewalt a) durch Abftammung 
aus giltiger ob. einer putativen 
E be; unehel. Kinder find nicht der vüterl, 
Gewalt, fondern nur einigen vormundfchaftl. 
Rechten der Mutter unterworfen; I) durch 
Legitimation (f. d.), u. e) burh Ans 
nahme an Kindesftatt (Adoption u. Ars 
togation, f. d.). Aufgeboben wird bie 
elterl. Gewalt dur den Tod der E. durch 
Merbrehen der E. gegen bie Kınder, 
durch Emanctpation (f..d.) u, durch 
Gründung eines eignen Haushal⸗ 


tes bei den Söhnen u. durch Berheira⸗ 


thung bei den Toͤchtern. Durch diefe Abs 
onderung werden bie Kinder frei u. befa= 
ag felbft über ihr Vermögen zu verfügen, 
verlieren aber weder ihre Familienrechte, 
noch insbeſondre ihr Erbrecht gegen die &. u. 
Familie (vgl. Gewalt). (IVrA., Bö.u. Hss.) 
Kicham, Markifl., f. u. Kent. 
Ithekon (a. Geogr.), Stadt im 
Stamm Zuda, an der Grenze von Benja⸗ 
min. E-holad, Stadt, erft dem Stamme 
Juda, dann Simeon zugetheilt. 
Kiltmann, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Unterfranten, 4 AM., Obftbau; 13,000 
Ew.; 9) Stadt barin am Main; 1300 Ew., 
Schiffbau, Holz: n. Obfthandel. 3) (Geſch.). 
€. war Anfanss blos Schloß, im 8. Jahrh. 
dem Bisthum Würzburg gefchenkt, erhob es 
Biſch. Freih. v. Lichtenberg 1435 zur Stadt. 
Iton, Etadt, fo dv. w. Jelton. 
ktsch, Marktfl. der ungar. Geſpann⸗ 
fuer: —— Obſtbau, Eiſenwerke, Schloß, 
w. 


Eitville, fo v. w. Elfeld. 

Elucidiren (v. lat.), erläutern; dah.: 
E.-datiön; E-srecess, Receß, der 
nähre Beftimmungen über einen frübern 
treffen foll, fo vom 12. Sept. 1682 zwiſchen 
Kurſachſen u. Sahfens Weißenfels. 

Elucubratiön, eine ſchriftl. Ausar⸗ 
beitung bei Nacht. 

EKludiren (v. lat.), 5) vereiteln, bes 
trügen; 2) —— bef. 3) ein Geſetz 
durch gefchicte Auslegung umgehn, daß es 
auf einen befondern Yall, der Darunter ges 
hört, nicht angewendet werde; bab.: Klu- 
siön, Elusiv; Elusörisch, 1) bes 
trüslih ; 8) vergeblich. 
lul, f. u. Jahr (jüdifches). 
Eluläos, f. u. Phönizien (Gef) « 

Elür, Dorf, fo v. w. Ellora. 

Klüra (a. Seogr.), Stadt ber Lalctaner 
mit röm. Bürgern in Hispania tarracdh. ; j. 

alamos. Elüse, Stadt ber Tarbeller 
n Gallia aquitaniea; j. bei &auze, die Rui⸗ 
nen der alten Stabt been Ciutat. 

Blüten, ſo v. w. Kalmũcken. 

Eluteris, Art von CEroton, wovon 
bie Eascarilliinde (i-riae cörtex). 

Eilutriatiön (v. lat.), 
Abſpũlung. X 

Univerfat v Seilfon. 8. Huf. V. 


der. 
Rehndb.; Art: 


E 
Abwafdung, "rer ee Goran 


> 
355 


- Elva, 1) Nebenflüßcen- ber Seſia in 
zum! münbet bei Bercelli; 8) fo v. w. 
Iba, f. d. (Geſch.). 

Ivas, 1) Stadt im Bzk. Evora, Pror. 
Alentejo (Portugal), auf einem Theil ber 
Gebirgskette Zoledo, ftarke, vom Grafen 
von LippesBudeburg angelrgte Feſtung, 
hat cafemattirte Walle, 2 Forts Noſtra 
Señora da Gracça (la Rippe) u. S. 
Lucia, Arfenal, Gewehrfabrik, Hofpital, 
im Innern fhöne Kathedrale, Layareth 
für 2000 Kranke; 16,000 (2400 R 
Dabei die Wafferleitung los Arcos de 
Armoreiro, durch welde tas Waller 14 
Gt. weit in eine Eifterne von 17,0 AB, 
um Theil unter dem Walle, geführt wird. 

arfchall Beresford bat den Titel eines 
Herzogsvon E. 2) (Geſch.). E. ift das 
Alba der Alten; das Schloß wurde von ben 
Mauren gebaut; 1668 u. 1711 vergebens 
von den Spaniern belagert. (Wr. u. Lb.) 
Eivänia (E. De C.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Sam. der Rautengewäcdhfe, Ochneen, 
8. 81. 1. Orbn. L; Urt: E. calophylia, 
Straud in Brafilien. 
ee (Bot.), fo 9. w. Helvella. 
Iven (Eivin), Dorf, f. u. Caren⸗ 


toire. 
Eivenich (Peter Joſeph), geb. 1796 
— im Rgsbzk. Aachen, ſtudirte zu 
ünſter Theologie u. Philoſophie, hörte 
bef. die Vorleſungen Hermes (ſ. d.), u. 
folgte diefem 1520 nach Bonn, 1821 Lehrer 
am Gymnaſ. zu Koblenz, 1823 Privatdos 
cent an ber Univerfität Bonn, 1826 außers 
ordentl. Prof. der Philofophie, 1829 ors 
dentl. Prof. der Philof, in Breslau, 1831 
zugleich Director des Leopoldinifchen Gym⸗ 
naf. daf., 1888 aud Bönigl. Bibliothekar, 
reifte 1888 mit Braun, f. d. 4), nach Rom 
zur — der über Hermes Lehre ent⸗ 
ſtandnen Steeitigkeiten, jedoch ohne Erfolg 
(ſ. Hermeſianismus); fhr.: Moralphiloſo⸗ 
Bonn 1830 — 32, 2 Bde.; De Fichtil ' 
dealismo deque ejus discrimine ab Her- 
mesil realismo, Bresl. 1832; Acta Herme- 
siana, ®ött. 1836, 2. Aufl. 1837; Acta 
Romana (zugletib .mit Braun), Hannov. u. 
293. 1838; Meletemata theolog., ebd. 1830, 
beutfh, Köln 1839; Vertheidigungsſchrift, 
mit actenmäß. Darlegung ber in der Ders 
mefifben Sade in Rom gepflogenen Ver: 
bandlungen, Bresl. 1839. (Ap.) 
Kiverlingsen , Dorf im Kr. Uls 
tena bed preuß. Raebzte. Arnsberg, große 
Bubriten in Eiſenwaaren. Iverum, 
erg ‚ft a ms VF 
Iividv nord, Myth.), Haus ber 
Bel (f. d.). * 
Eivina (Cast.), Pflanzengatt. aus 
%am. Compositae Amfhicenianthae 
. biflora, in SAmerika. 
Elvire, fo v. w. Elmire. 
bus, engl. Moͤnch, 
treiber feines Baters 
u) 


2%. 2 Ki 


.. 
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Ei Wah el Pürbi, f. u. Aegypten 


(n. re) 
Eiwide —— ‚ft. u. Calico 2). 
Eiwima, Gebirge an ber Grenze von 
Kurbiftan Fan (Berfen); nt — gehört der 
Beſchbarmack; fonft Oro 
Biwine, fo v. w. —28 
— (Kircheng.), fo v. w. Elce⸗ 


aite 
Kr , Stadt u. Inſel, |. u. Cambridge 1). 
* a (nord, Sagengeſch.), fo dv. w. 
Eiymäls (a. ®eogr.), 8) Landſchaft 
Großmedieng, 6 Gebirge —— ‚De gehe 
lem; — Beiname Zeus 
* einem Tempel daſelbſt u. W * 
— weibl. Gottheit. 3 car 
—8 aft in Saflana en); has 


Kıyan CA Geſch.), fo v. w. Bars 


Ei Wah el Pwbi is Elizheimer 


thariae Rchnb., 2. M.1. Orbn. L; Urs 
ten: B. erenata, — marginata, tri- 


dentata in Oſt⸗ 
ce B3n- 
Iiytrasese (v. gr., Med), Ver⸗ 


* pre, ber Scheibe, Diangel Fa Mutter⸗ 
- tritis, ſ. Scheiden⸗ 
555 auch Gonorrhöe je bes weibl Se⸗ 
far t6. K«»treblennorrhöta, Leu⸗- 
— N 3 — 
to IAes tun Sen eigen 
Benhent bes ‚Hobens. : 


Elytrophyms, fo d. w. 
beufe. B-troptösis ee re 
terfäeibe. IR trerrhaphie, {. Sceis 


Rrvold Sicillens, um ben benna 


Kiym 
Br ; Va lettet fie jedoch von bem Troer 


inmse (f.d. u. Aeneas. = 
iymiöten, illyr. ®o flasım. 


Ambe EL). fo v. w. — *— 2). 
pr 
der nat. dam. be er 1 @räfer — — 
a 
2. Drön L. Beim. "Arten: 


— u. europaeus. Bilyna 
Schrad.), Eypergrasgatt.; Urten: E. 
—— De : 


ſtreich, England, Eaucas 
SE pic, auf europ. ; E. si- 
thus (Lestid.), Eypers 

grasgattz; Arten am Cap. (Su. 


ifren (a. une Stadt im innern 


— sch (Kiyal isch, * — I 


tysäische Felder, 8* F b. w. 
ee, %) (Champs — 

ri DT. m. Ars 3” a tn St 
, Eiysee en Pas 


Eifsia —— ysl Rel.), Drte 
n, 8T.E ’ 
wohtn der: Sie war hlagen hatte u. "welche 
für au, gehalten wurden. 
Eljysier (a. Geogr.), — Volks⸗ 
ſtamm, zu den Lygiern geh orig. 
Elysium, 1) (Myth.), bei ben Alten 
ber Theil ber Unterwelt, wohin die Seelen 
der Guten nad bem Tode gelangen, f. u. 
Griechiſche Mythologie IN.; daber 2) ein 
reizender, entzädender Aufenthal t; auch 
3) Name für elegante dffentl., bef. laͤndl. 
Bergnügungsorte, wie tn Berlin. 
Elythracänthus (E. N. v. E.), Pflans 
zengatt. aus Ba Fam. Labiatae, Acan- 
thariae Rchnd. E-ropä Ppunde Cast, ) 
Is, denec aus ber n am. Com 
necionidene; Arten: in SQ vie, 


a, Hlügelbedien der Infecten. 
zB aris (B. Mich.), Pflanzengatt. _ 
aus nat. Kam. der Perfonaten, Ordn. 


Scrophularinen Spr., Eippenblüthler, Acan- 


Bis, ‚2 Bd im Groß — 
—** ——— 


bie Elzach u. efam auf, — —— bei Kane 
gen im ben 2392) zur.m: im Kr. Mayen 
des preuß 8bzks. Koblenz Sr 
in ber eife, in bie IB 3), 
daſelbſt, an der E.; Bier 19 
Dct. 1796 Sieg ber Deſtreiger unter Erz⸗ 
herz. Karl über die Frauzoſen unter Mo⸗ 
reau, ſ. Fran ); Revolutionskrieg ee. (Wr. er 

Eigz (Philipp Karl Graf von €,), Kurs 
fürft von Mainz f Plpp Karl. 

BI Zäbu, |. 

— St abt im e Waldbirch des 

— —— liegt im Schwarz⸗ 
walde; 

Kizbach (Ober⸗E.), Marktfl. im 
Landgericht Mellrichſtadt des baier. Kr. Uns 
terfranten, an ber Elz, Rußbau, MO Erw. 
Dabei das Dorf Unters®. mit 600 Ew. 

Hize, Stadt im bannöv. Fürftenth. 
Hildesheim, am Einfluß der Saale in die 
rg 170 EN ; ältefte Stabt Hildesheims, 

on 


den, von der von 15% — 1080 au6s 
zeichneten: 1) Ludwig, 2) nod ein Lud⸗ 
vom 


wig re: zuerft das 
8) Staat, 4) DERADERENTE: 5) Abs 
rabam, aA die netten Ausgaben in 12, 
16. heraus, &) Daniel u. Sie zu 
Utrecht (der die neibe ſchloß). 
AP — — — via 
felb al Buhbruderkunfte. ( 
zheimer in Itallen Ada⸗ 
F genannt), ge 1574 zu Frankfurt a. 
‚, der Sohn eines — ging nach 
Sul; malte fehr — u. führte ſehr 
gfaͤltig aus. Bar er in der 
—* des ade N — feiite 
" Bemälde Aa felten; ft. 1681 in Rom im 
Schuldthurm 
Ben, 
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Kobaltoxyd. 


Em bis Emancipation 


Em, Fluß, \ v. w. Embach. 
Em... (gr.), ſ. u. En. 
Emaceriren (v. lat.), abmagern, abs 

zehren; dab. R-ratilön. 

Emäd-Eddin, f. Zenghy 2). 

Emädudak enien, zu Bramas 
Dienft beftimmt, in 8 Regionen des Him⸗ 
mels vertheilt, holen bef. bie Geſtorbnen 
von ber Erde. - 

Hmöäer (a. Geogr.). Boll in Kanaan, 
jenfeit des Jordans. 

Hmäil (fr., fpr. Emalj), Glasfluß, 
womit ih Gold, Silber, Kupfer, auch Meſ⸗ 
fing überziehen (Eimailliren) läßt. "Das 
E. befteht in feiner Grundlage aus einer 
burchfichtigen farblofen, leichtflüffigen Glas⸗ 
maffe Inh) von verfchiedner Zufammens 
fegung, wie Kiefelerde (reiner, weißer Sand 
ob. Duarzpulver), Bleioxyd (Mennige od. 
Bleiweiß) u. Natron od. kohlenſaures Kali, 
auch Kochſalz. Als Zufag dient Kreide, 
weißer Arfenik od. Salpeter u. Braunftein, 
ferner Borar ale Entfärbungsmittel. ? Man 
n durchſichtiges E., das nur auf dem 

olde haftet, u. undurchſichtiges €. 
von verfchiednen Farben; das befte Heißt 

Lüſtrefluß. *3um weißen ©. läßt man 

20 Theile Zinn u. 6 Theile Blei orydiren 

u. ſchmilzt das Dryb mit 20 Theilen reiner 

Kiefelerde u. 2 Th. Kali ob. ftatt diefer bei⸗ 

den Subftanzen mit Kryftallglas Er 

men. Farbiges E. wird mittel es 
talloryde, die mannichfaltig u. in verſchied⸗ 
ner Menge mit einander vermifcht werden, ers 
halten; A) Undurchfichtiges farbiges 
©. wird durch gepulvertes weißes undurch⸗ 
fichtiges ©. dargeftellt, das mit ben färben« 
den Oxyden a nn u. gefhmols 
gen wirb, * Die einzelnen Karben bekommt 

man a) Blan, durch Kobaltoxyd; D) 

Grün, durch ſchwarzes Kupferoryd u. Tor 

thes ẽ lſenoxhd od. auch Chromoxydul; ©) 

Selb, mittelſt antimonſaurem Kali od. 

Antimonfäure u. Bleioxyd; d) Noth, in 

verſchiednen Schattirungen durch Goloͤpur⸗ 

pur, Kupferoxydul u. Eiſenoxyd. Das ſchen 
rothe mit Kupferoxydul bereitete E. heiſit 

Purpurinoz e) Violett, durch eine ges 

ringe Menge Braunſtein; 1) Schwarz, 

durch eine größre Dienge beffelben, od. Ei⸗ 
fenorydorydul mit Zufag von Kupferoxyd ob. 

3) Durchfichtiges fars 

bige® bat einen ganz burchfichtigen, 

zinnorydfreien Fluß zur Grundlage, der 
nebft den undurchſichtigen E. mit ben Me— 
talloxyden zuſammengeſchmolzen wird, Man 
emaillirt Dofen, Ordenskreuze, Affferblät⸗ 
ter ꝛe. * Beim Emailliren, weldes ber 

Wmalillöür, ein bef. Künfiler, verrid- 

tet, wirb bie vorher aefertigte €, EBlar 

geſtoßen, mit Schleim von Auittenfernen 

vermengt, auf bas Metall aufgetragen u. 

bahn in einer Muffel zum Schmelyen ge= 

bracht (eingebrannt), indem man das 

Metall in ber Miuffel auf einen Moft über 

glähenbe Kohlen legt, auch bie ganze Muf- 


fel mit Kohlen umgibt. * Bei zu ſtarker od. 
gu ſchwacher dig Ipringt bie E., ob. be⸗ 
ommt Blafen. Bei jedem cmaillirten Stück 
muß die E. 3 Mal aufgetragen u. einges 
brannt werden; zum legten Ueberzug nimmt 
man Lüſtrefluß. 1° Das Hmailliren 
der KHöchgeschirre geſchieht, um fie 
vor ber Einwirkung der darim gekochten 
Radrungsmittel, mithin legtre vor der Ver⸗ 
unreinigung mit Metall zu fügen. Da 
die Ueberziehung mit gewöhnlich weißen €. 
eines theils zu Poftfpiellg wäre w. andern 
theils auch rafchem Temperaturwechfel nicht 
wibderfteht, fo wendet man am b ein 
Material zum Emailliren (Blafiren) an, 
das aus gleichen Theilen Bleioxyb u. Kies- 
felerde, mit einem Zuſatz von Pottafche, bes 
ſteht; un da jedoch das Blei leicht durch Eins 
ren aufgelöft werden Fünnte, fo läßt man 
lieber das Bleioxyd weg, beigt die Gefäße 
mit verbünnter Schwefelfäure rein, ſpült 
fie in warmen, dann in Paltem Wafler ab 
u. überziegt fie mit einen E., das aus ges 
lühtem, feingepodgtem Quarz u. Borax zu⸗ 
fanmengefänmslsen, mit gefhlämmten eis 
enfreiem Thon u. gepulvertem Feldfpath 
vermengt u. auf einer Glaſurmuͤhle fehr 
fein mit Waffer gemahlen wird. Hierau 
fhüttet man die Mafle als bünnen Bre 
in die Gefäße, bringt das E. in Bin x. 
ir Auch Bußeifen wird auf aͤhn eife 
emaillirt. "Auf bie E. kann gemalt wers 
den, daher i- malerei, HB - maler. 
Das SBemälde wird nicht auf einmal fertig 

emacht, fondern die einzelnen Farben 2. 

inten werben in ber Muffel auf biefelbe 
Art, wie die &,, eingebrannt. 14 Dies ift 
um fo nöthiger, ba bie bei diefer Malerei 

ebrauchten Karben (B-farben), ſich im 
* ſehr veraͤndern, weil groͤßtentheils 

etalloxyde dazu genommen werben, wel⸗ 
chen beim Gebrauch klarer Kieſelſtein bei⸗ 
gemengt wird. (Fch. u. Hm.) 

Emän (jũd. Alterth.), f. unt. Hoher 
Prieſter « 

Bmanatlön (vd. lat.), Anficht des 
Altertbums, wornach In ftufenweife herab⸗ 
fteigenden Entwwidelungen alle Dinge aus 
dem höchften Weſen döffen, fo daß das 

anze Univerfum im Allgemeinen u. im Bes 
ondern ein Ausfluß bed Ewigen fei. Sie 
liegt ben Religionsfnftemen ber Judier (f. 
Inbifhe Mythologien), ber Werfer (f. u. 
Parfiemuds), u. der Aegypter (i. Aeghp⸗ 
tifche Mythologie « fi.) zu Grunde. (MA. D.) 

Emanatiönstheorie, die newton. 


‚Pnpothefe über die Entitchung bes Fichte, 


baß es ein wirfl. Ausfluf einer höchſt yars 
ten Materie von den Licht erregenben die 
pern ſei, f. Licht ». 

Emaneipatiön, 1) (Emaneipä- 
tio), !bei den Römern gerihtl. Act ber 
förml, an bes Eigenthumsredhts üb, 
eine Sache nad) altem röm. Medhte, ber bef, 
auch bei Losgebung eines Kindes uns 
der väterl. Gewalt, bei. wenn ein Fine 

235° ; fü 
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Ei eigner Herr. (sui juris) werben 
üte (dann Emancipätun) angewandt 
wurde. Bor einer Magiftratsperfon, in 
Gegenwart eines Libripens, der eine eherne 
Mage bielt, u. 5 Bürger als Zeugen ver⸗ 
Yaufte der Bater ben Sohn an einen Drits 
ten (pater fiduciarius) per aes et li- 
bram (mit Münze u. Wage) u. übergab 
(manci t) ihn bemfelben mit ber For⸗ 
mel: tibi hunc flium, qui meus 
est. ? Der Käufer, eine Münze in die Wage 
werfend u. fie dann jenem ald Kaufichilling 
übergebenb, erwieberte: Hunc ego hominem 
ex jure tum meum esse ajo, isque 
emtus est hoc aere aeneaque libra. 
terauf warb diefer Scheinfauf zum 2. u. 3. 
al wiederholt. Zum 3. Mal gab der Käu= 


den Sohn nicht los, fondern verkaufte 


r 
* an den Vater zurüd (remanci ), der 
ihm nun förmlid, wie einem Sklaven, bie 
Freiheit Se (libra et aere liberatum emit- 
tebat). *Bei der Eutlaſſung einer Toch⸗ 
ter od. eines Enkels fand die E. nur 
I Mal ftatt; dieſe Form der €. hieß E-o 
antiqua.® Unter den Kaifern fielen diefe 

örmlichkeiten weg (IE-e növa). Nach 

naftafius konnte die Kreilaffung durch 
Paiferl. Ausfprudy (rescriptum principis) 
bewirkt werben (E-e Anastasiäns), 
u. nah Juſtini ans (E-o Justinia- 
men) Verfügung, wenn der Bater blos 
vor einem Masgiftrate erklärte, daß er feis 
nen Sohn aus der väterl. Gewalt entlaffe. 
Uebrigens war bie E. eine capitis deminu- 
tio minima (f. d. u. Bürgerlicher Tod). "Sept 
Bann bie E. ohne allen geridhtl. Act, waͤh⸗ 
rend alle biefe Förmlichkeiten ſchon längft 
weggefallen find, auch ſtillſchweigend erfols 
gen (E-o täclita), 3. B. wenn ber Va⸗ 
ter mit Zuftimmung des Sohnes ihm einen 
Tutor erbittet, wenn ber Gohn einen 
abgefonderten Haushalt anlegt (Qua- 
siemancipätio, E-o saxönice), 
od. wenn eine Tochter beirathet. ꝰ Bolls 
jährigkeit, fo wie bie Erlangung einer 
Würde od. eines Staatsamts, — an fich 
die väterliche Gewalt nicht auf. Wider den 
Willen des Kindes kann der Vater nur die 
Adoptirten entlaſſen; denn bei den leiblichen 
Kindern werden in dieſem Fall die rechtl. 
Folgen der väterlichen Gewalt nicht aufges 
hoben. ꝰAuch KE-o canonicörum, 
wenn ein Kloſterbruder zu einer geiſtlichen 
Würde erhoben u. dem Gehorſam gegen 
feine bisherigen Obern entzogen wird; u. 
E-o canönicea, das Losſprechen eines 
Domicillar von dem Beſuchen der Stifs⸗ 
ſchule, weil er eine Präbende bekommen 
ſoll, find etwas Aehnliches. ' Durch die €. 
verlieren jest die Kinder ihr Erbredht am 
väterlihen Nachlaß, das Recht auf Ali⸗ 
mente im Berarmungsfalle u. dal. nicht. 
13) Das Entheben von, burd den Staat 
od. fonft beſchraͤnkten Perfonen, von diefen 
Beſchränkungen, fo: E. der Fräüen, {. 
u. Grauen. IE. der Jüden, f. u. Iſrae⸗ 


liten. RB. derKatholiken, f. u. ®@roß 
britannien (Geſch.), gegen das Ende, bef. um 
Die Sabre 1292, 1798, 1501, 1805, 1818 
1822, 1825 u. 1828, wo fie endlich er folgte. 
E.derVölksschule vw.ihrerLebh- 
rer, f. u. Volksſchule. Daher auch E- 
piren. (Bö., Hss. u. Pr.) 

Emancipatiön des Fleöisches, 
f. u. Deutſche Literatur «m. 

EKEmancipirende Baptisten, |. 
u. Baptiften n. 

Emancipirte, 1) f. u. Emancipa⸗ 
tion; 8) Freigelaßne, Deportirte, f. u. Meus 
Sübs Wales. 

Emaniren (v. lat.), 2) ausfließen; 
3) ergeben, von einem Geſetz; ſ. as 
tion. 

Emänsor (lat. Rechtsw.), der über 
die Zeit bee Urlaubs Ausbleibende. 

EKmänuel (männl. Name, fo dv. w. 
Gott mit und). A) Byzantiniſche Kai⸗ 

ers 1) E. Komnenosl,, 

obannes Komnenos 1.; beftieg 1143 den 
Thron dee byzantin. Reiche (f. d. x« u. Kreuzs 
züge 10) u. vermählte fi mit Irene, u 
Konrade Schwägerin. Er ft. 1160 im 
fter. 8) E. II. Sohn von Andronikos IV. 
lüologo6, folgte biefem 1394, dankte 1425 ab 
u. ft. im-Klofter, |. Byzantiniſches Reich =. 
B) Trapezuntiſche Kaifers 3) ©. L, 
reg. 1238 — 1263, |. Zrapezunt (Geſch.) «. 
4) €. 1l., regierte 1230 — 1232, f. ebd 
3) €. III., regierte 1390 — 1412, f. 
€) König 9. Portugals 6) €. der 
Große, geb. 1469 ; beftieg nach feinee Bets 
ters Sohann Il. Tode 1495 den Thron. Unter 
ihm war bie blühendfte Periode Portugals, 
jedody führte er die Inquifition in Portugal 
ein; ft. 1521; f. re = Bol. 
3. a u ., König von e 
tugal, Ip3. : öge vou Sa⸗ 
voyen: 7) €. P rer Eiſen⸗ 
baupt, geb. 1523; zum geiſtl. Stande 
beftimmt , wibmete er fi nad dem Tode 
feine: beiden Brüder dem Kriegsdienfte, 

efehligte die Baiferl, Armee in der Belag⸗ 
rung von Metz, ſchlug 1557 die Franzofen 
bei St. Quentin u. nal: Hesdin. Rad dem 
Frieden von Cateau Cambreſis 1559 ver= 
mählte er fih mit Margarethe von Krank: 
reih, Tochter Kranz i., erhielt die von feis 
nem Bater verlornen Länder zurück, bie er 
noch durch einige Erobrungen u. Erb ſchaften 
vermehrte, u. ſt. 1080, — Savoyen (Geſch.) 
ehe Karl Emanuel. E) Fürften vos 

halt. a) Bon Anhalt: Plögkan: 

Köthen: 9) E., Sohn des Fürſten Augufl, 
geb. I631, reg. mit feinem Bruder Lebercht 
gemeinfchaftl., ft. 1670, ſ. Anhalt (Geſch.) a. 
b) Bon Anhalt: Köthen: 10) E. Les 
bereht, Sohn des Bor., geb. 1631, reg. 
bis 1702, ſ. ebd. a. (Pr., Lt. 

Emänuel, Canton, f. 

t5.), fo v. w. 


Emasaravati (ind. 
EKmarginätus (Bot.), f. u, Blatt ı. 
. Kmar- 


+ 
® 


Amaravati. 











Emarginula 


Hmarglinula, fo v. w. Rundſchnecke. 

Emäth (a. Geogr.), Stadt im Stamme 
Naphtali in ZJudäaz bei E. errichtete Heros 
des Auguft zu Ehren, einen Diarmortempel, 

Kmäthia (a. Geogr.), 1) alter Name 
für Mazedonien, fpäter 8) Landfchaft dieſes 

andes, im Nerdoften von Arios, im Süden 
vom Haliakmon begrenzt. 

Emathides, bie 9 Töchter bes Pieros 
u. ber Euippe ; wagten einen Wettlampf mit 
den 9 Muſen auf dem Heliton u, wurden 
von denfelben befiegt. Zur Strafe wurden 
bie E. in bie Vögel ihres Namens verwans 
beit: Synr, Kolumbas, Keudhris, 
Kiffa, Chloris, Akalanthis, Neffe, 
Pipo, Drakontis; od. nad Ovid in El⸗ 

ern. Bon ihrem Bater heißen fie auch 

teriden. R. D.) 

EKmätbion, 1) Sohn von Tithonos 
u. Eos, Königvon Aethiopien, von ber Pes 
i gafis Bater des Atymmios; Herkules tödtete 

hn auf feinem Zuge zu ben Hefperiben; 
ee auf Perfeus Hochzeit, von Chromis 
erſchlagen. 

Eimathon, Münze der Kyzikener, dem 
Diobolos gleich. 

Emaum (türt.), fo v. w. Imam. 

Kmaus, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Em⸗ 
moye ;») Gefun brunnen, f. u. Weſteras. 

Kmba,-$luß, fo v. w. Dſchemba. 

Embaböh, Dorf in Unter⸗Aegypten; 
Schlacht peif en ben Franzofen u. Mas 
meluken 1798, |. Kranz. Revolutionskrieg ıse. 

mbach, 1) große E. ſchiffbarer 
Abfluß der Werzjerwe in den Peipus; 2) 
Bleine E., Zufluß zu derfelben; entfpriugt 
im Kreife Wenden, bes Bouvernements 
Lievland. €, ift eigentl. das Liv. Em ma⸗ 
jokki (d. i. Waflermutter) u. war fonft ein 
geile Waſſer, da bie en, Letten u. 
ſthen an demfelben ihre Bollsverfamms 
lungen bielten. 

Embäkka, Provinz, f. u. Angola ». 

RD LAGE g ., fpr. Angballahſch), 
ber Umfchlag od. Behälter, worin Waaren 
ve t werden; baher R-IIren, Waaren 
in Wachstuch od, Leinwand einnäben; dops 
pelt emballiren, in Stroh u. Matten, 
od. in doppelten Faͤſſern verpaden. 

mbar, Stadt, fo v. w. Anbar. 

Kmbirke, der Befehl eines Landes⸗ 
bern, daß Fein Schiff aus dem Hafen geht, 


entweder weil fie einer Macht angehören, g 


mit der Krieg bevorfteht, od. weil man fich 

dberfelben auf irgend eine Art, meift zu 

Zransportichiffen, ‚bebienen will; bad = 
ren ber Schiffe ift meift der Anfang ber 
einbfeligkeiten. W-äActe, f. u. Nords 

ameri . fhe Frei nn Se Din. i 

arilläge (fr., fpr. a 

das Berpaden 38 Pulvers aber he 

in Yäfler; daher E -Iiren. 
Embarquiren (v. fi.), 2) Fracht 

einladen, Waaren in Schiffe bringen ; 2 ich 

on — —— — 

. Bmbarräs (fr., ſpr. Angbarrah), 2) 
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Rerlegenheit, Verwirrung; 3) Schwierig⸗ 
keit, Binderniß; daher K«rnasänt, bes 
ſchwerlich B-ransiren , in Berlegenheit 
fegen,, hindern. 
Embärren, in Petersburg Vorraths⸗ 
bäufer, bef. zu Aufbewahrung bes Hanfes. 
KEmbäsios (Myth.), f. u. Apollon ig 
Embäste (Kupferft.), gutes Verwiſchen 
der Punkte mit ber Schraffirung. 
Embatörion (gr. Ant.), in dem ſpar⸗ 
tan. Heere ein Sag, ben bie Flötenbläfer 
des Heeres — um dad Heer 
im richtigen Marſchtakte zu erhalten. 
Embätta, Reid, f. u. Kongo 3 
VEVmbauenũr (fr., fpr. Ungbofhößr), 
Seelenverkäufer, Berführer ; bah. E-chi« 
ren. * 
Embden, Stadt, fo dv. w. Emben. 
KEmbölla (E. Burm.), Dimgengatt., 
ben. nah F. 8. Eimbel (der SO Deutfchs 
land bereifte), aus der nat. Kam. der Primus 
laceen, Ardisiaceae Rchnd., Sumpeln OX., 
5. Kl. 1. Orbn. L. Arten: Sträucer in 
OIndien; E. Ribes, bie grtrodneten Bee⸗ 
ren Berfälfchungsmittel bes ſchwarzen Pfef⸗ 
ers 


BKmbiällca (E. Gärtn.), Pflanzengatr. 
aus ber nat. Sam. der Rautengewächfe, 
Buzeae Rchnd., Lorfhen OA, Monöcie 
Zriandrie L. Art: E. officinalis (fonft 
Phyllanthus E. L.), hoher Strauh od. 
Baum in Oft- Indien, die Flintenkugeln⸗ 

oßen, roh fehr herben, frifch nicht genieß⸗ 

aren Krüchte kommen getrodnet, auch wohl 
mit Iuder eingemadt, als grane Myros 
era? — a va ey 
efalzen uthat zu Speifen, auch wie 
bie Blätter u. Bläthen gegen 3 u. Cho⸗ 
lera angewendet. (Su.) 

Embelliren (v. fr., fpr. Ungbell.. .), 
a) nerfhönern; ®) verzieren; En K- 
Nssemönt (for. Angbelliimang), Bers 


Önrung. 
Embeni, 3ufel, |. u. Benin un). 
mbergans, {v dv. mw. Imber. 
Emberiza, Bogel f. Ammer. 
Emberizöldes (£. Temm.), Am⸗ 
mrn mit langem ſtumpfen Schwanze, 
Embiez (fpr. Angbieh), Infelgruppe, 
zum Bzk. Toulon, Dep. Bar gehörig. 
HEmbla (nord. Diyth,.), die erfte Frau, 
— die Aſen ſchufen, ſ. Nordiſche Mytholo⸗ 
e 


®. 
Emblem (ge kEmblöma), ei⸗ 
gentl. eingelegte Arbeit, der Crusta, bũn⸗ 
nen auf dem Getäfel aufgelegten Platten 
von Holz u. Stein, enfgegengefest ; 8) bildl. 
Kennzeichen, 3. B. einer ——— wie die 
Eule E. der Minerva, od. einer allegor. 
Geſtalt, wie die Woͤlfin mit ben 2 Knaben €. 
von Rom; 3) Zierrath; 2) Sinnbild eines 
geitigen Gegenſtandes durch leicht verſtändl. 
nſchaulichkeit, ſo der Delbaum E. des Fries 
dens, der Lorbeer E. des Ruhms; daher 
E-mätisch, finnbildlich, n. E-mati.- 
atren, finnbilblid barftelen. - (Sch;) 


Kme 





Embothrieen, 
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Emblömata a bontanl (Rechts⸗ 
N): f. u. Corpus juris 
beitemönt (fe, „1er Angboat’ 8 

— Einſchachtelung (ſ. d.). 
Embeitög (fr., fpr. Angboateh), Tanz⸗ 
ſchritt, der, bie ‚gibe feft geſchloſſen, ges 


macht werben m 
bele (gr. Ant.), Sturmbod. 
im tũrk. Sandſchack Se⸗ 


mboli, 
res, fo v. w. Amphipolis 1). 
Embeliförmis (Bot.), zapfenförmig. 
Emböhlma (a Geogr.), Stabt der 
Umbriten im innern Indien, am Zuſam⸗ 
menfluß des Suaſtos u. Indos. 
Menbolismos (gr., lat. intercalatio), 
1) Einfgaltung, 5 . B. eined Tags, Monats, 
f. Schalttag ꝛc.; u f. u. Embolus. 
Embolos (E-en, gr.), 2) metalls 
ner Schnabel am Kriessidiff, f. &diff s; 
») eine Stellung bee — ſ. unt. 
Athen (Autiq.) 23 3) einer ber beiden 
Seitengaͤn 5 in den alten griedh. Kirchen, 
welde x . line au dem Vorhofe 
Nart Ger) in in das an berfelben führten. 
Hmbolus (v. gr.), 1) überhaupt ein 
Zapfen; 3 bie 7. Bitte ci den Kirchen 
ſchriftſtellern, weil fie alle andern Bitten 
abg ryt wieberholt; gleich nadı dem Bater 
per mit bef. Gebräuchen u. Ceremonien 
5 en) 3 daher —— das kleine 
bet in der kathol. K 
EKmbömmes, Para fi u. Kongo 2 c). 
neben oint (fr., fpr. Angbougs 
= obibeleibtheit. 
mbörle, Stadt, f. u. Santorin. 
Embeihriten na Sprengel 2. Ord⸗ 
der natürl. Plan ans. Ger este 


nun 

nehft Embothrium, n 
befaftend. 

Emböthrilum (E. L.), Pflangengatt. 
aus der nat. — . der Proteaceen, Oron. 

ben Ok., 4. Al. 1. Orbn. L. 

Arten: E. coccineum, Strauq mit weißl. 
Blättern n. hochrothen Blumen, tm Keuers 
lande; E. kanceolatum, hoher Strauch mit 
rothen Blumen in Peru u. Ehile, u. m. a. 
in ka u. Auſtralien. 

Bmbeuchemönt (fr., fpr. Angbufde 
mang), 2) (E- ehüre), der sinne bei 
einem Blasinſtrument, aud wohl @) das 
Mundftück felbfi, namentl. des Hornes; 3) 
bie Müubung eince on Be. 

Eimbraher (türt.), Oberftallmeifter. 

Embrasnsiwen (v. fr., fpr. Angbr...), 
R) umarmen; daher B-ssemönt; 2) ers 


a (fe, fpr. Augbraführ), 
VE — r. Med), fo v. w. 
Embrögma ($t., )r 


Embriläce Lem), Mathematiler; 
wurbe 1088 von den Genuefern ben ae 
Fahrern mit einem Deere zu Hülfe 
u. trug durch feine Mauer — u. Siege 
een viel zur Erobrung Jeru 

Ne zurädg 


enua 





ekehrt unternahm er nit Größe 


einer eg a ie Armee einen 2. Rreuapms, 
eroberte Caͤſarea u. erbeutete den grafen 
ses Smaragd (Sacro catino, f. 
— bei Einſetzung bed Abend 
fe gedient haben fell. Er Ft. in 
enua 1102 (L£.) 
Eimbro, Etabt, A — 
— (EB 


jemang), — 
Embrũnm (fpr. — 1) B 

im franz. Depart. Oberalpen; 264 A 

5,000 Ew.; 8) Hauptfiadt De auf 

einem Helfen an ber Durance; 

— Kathedrale, großes ängniß; ; 

— —— Die Umgegend, gebirgig u. 
hieß früher Embrünis; 3) € 


rüber Eburobunum u. la in 


phin bei €. erbauen, (Wr. u. 
Embryo (v. gt., lat. foetus), a8 
Kind (bei — Bas Junge) während ber 


Deriode feiner Entwicklung im mütterl. Körs 


er :per (ebd. bei eierlegenden Thieren im €i) 


efoudert von ‚feinen Eihüllen, gebadht 
ou ei 1). + Bögeln bemerkt man 
om 1, ob. 2. Tage bed Brütens an eines 

fi roͤthenden Fleck des Dotters, in ben man 
balb Gefäße (einen Gefäßraum), Bann 
einen hüpfenden Punkt wahrnimmt, det 
en ber Folge als gen unterſcheidbar wird. 


vom E. ve ıhei Menſchen kaum in der 
3. Woche. In der 5. erſcheint der €. Sean 
ale ein 2— 3 Linien langer es 
bohnenfoͤrm. Körper, wie eu eine Am fe; 
das ihn einfchlie ng 5 Ei aber hat etwa bie 
Größe einer Haſel — au ber einer weis 
Then Ruß. ° Im 2. heibet an 
a ir —8 aa iR eva A 
wie dieſer; die un oe en am 
wie 2 (uw — der Mund — ein 
— ie me Tagen zuerk, dann 
auch bie Füße, ale 2 Höder hervor. Der 
ne Körper ift noch blutleer; body unters 
t man das durchſcheinende mit Blut 
erfüllte Fra ch ; almälıg kommen auch Spuren 
Idenden Naſe ni 5*8 —— 
* Ei, die 
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Embryo bis Emden 


ab alle Gaupttheile bes äußern Körpers 
er erkennbarz auch beginnt die Kno⸗ 
&henbildung. ? Zu Ende des 4. Monats ift 
der €. etwa 6 3. groß; es fheibet ſich num 
deutlich der Mutterbuchen in ben Eibäuten 
ab u. Die Rabelfchuur von ihm aus zeigt ſich 
gewunden. Nun regen ſich auch die Glieder 
auf eine der Mutter fühlbare Meife. * Im 
5. Monat erlan alle Theile mehr Pros 
portion u. der E. füllt bas Ei mehr als 
vorher aus. Außerhalb bes mütterl. Körs 

ers kann ein foweit gebildeter €, nur einige 

uten leben. ꝰ Mit 6 Monaten aber, 11 

ſchwer, vermag er zwar außerhalb ber Muts 
ter zu athmen, zu fchreien u. zu fchluden, 
lebt aber nur höchſtens einige Stunden. 
10 Aur nad bem vollenbeten 7. Monat 
Boden) kann er, obgleich in ben erften Wo⸗ 
hen felten, am Leben erhalten werben. 
1 Der gewoͤhnl. Termin ber Reife ift 88-40 
Wochen (d Sonnens od. 10 Mondenmonate). 
12 Beichen, daß ein Kind frühzeitig, noch 
im R-nenzustande geboren fei, find, 
unvolltommnes Ausfehn, fehr faltige Haut, 
wollige Haare, ein Gewicht von weniger ale 
5—6 Pfd. u. eine Länge von weniger als 
18 3., ſchwache Stimme, Schläfrigkeit u. «a. 
22 Bon den Innern Theilen entwidelt fi 
beim E. vormwaltend das Gerz, das zuglei 
in ber Scheidewand feiner Borhöfe einen 
unmittelbaren Uebergang bes Bluts aus ber 
zechten Herzhälfte in bie linke, durch das 
eiförmige Loch u. eine gleiche Communication 
durch den botalliſchen Bang verftattet. Das 
gegen bleiben die Lungen noch fehr unents 
widelt, indem bie Bluteirculation durch fie 
einden Athmens, no 
nit Statt hat. * Un beren Statt entwis 
delt fi) die Leber ſehr ſchnell u. fehr ſtark, 
indem dies Organ zunddft das Blut aus 
dem Mutterkuchen durdy bie Rabelvene cms 
pfängt. 1° Mit dem Gehirn entwideln ſich 
auch die Augen fehr bald u. vorwaltend; 
ber Darmlanal liegt Anfangs bie in ben 
4. Monat größtentheils im Rabelftrang u. 
fteht mit bem Nabelbläsiden in organ. Zus 
fammenbang ; in ihm fanımelt ſich das Kindes 
—* an; zur ng des Ess trägt ber 

armkanal nody nichts 
telbar von dem durch bie Nabelvene zuges 
führten Blute bewirkt wird. Bon ber 
Barnblafe geht eine eigne Berlän rung bed 
Urachus aus, bie ſich bei ben mehrffen aͤug⸗ 
thieren in eine eigne Eihaut, die Allantois, 
erweitert. i Der €, liegt im Ei von bem 
Schafwaffer umgeben; durch Zunahme ſei⸗ 
ned fpecififhen Gewichts u. bei nicht vers 
bältnißmäßiger Zunahme ber Menge bes 
Schafwaſſers, fenkt er fid, im 7. Dionat fo, 
daß er in ber Gebärmutter gegen ben Mut⸗ 
termund bin u. zwar mit bem Kopf als vors 
liegender Theil, eine beftimmtre Lage bes 
kommt, Die Schädelknochen bleiben bis nach 
ber, Geburt unverwadfen u. alfo zur Er⸗ 
leichtrung bes Durchgange durch das Beden 


et, da biefe unmits » 


sa 


bei ver Geburt verſchiobbar. ’° Iınmer hat 
der E., fo lange er in ber Bebärmutter ver⸗ 
ſchloſſen ift, eine nah ber Bauchſeite gu 
krümmte Lage, auch bei Thieren. Bei 
Thieren, die mehrere Junge auf einmal 
werfen, Itegt nur Eins in ber Gebärmutter, 
bie andern in ben ern derſelben. Bel. 
&mbryoctonie u. ng Ay (Pi.) 

Embryo (Corculum, Plantasemfnalis), 
einer walzenförmiger, in feiner Mitte au 
eine fleifhige Subſtanz bes Samens bes 
feftigter Körper, aus dem nad oben bas Fe⸗ 
berhen, nad unten das Bürzelchen Bere 
vorkommt. 

Eimbryobalsamwasser (B-0o- 
nenwasser, Balsamus ob. Aqua em- 
bryonum), fonft fehr gebräudl. Bereitun; 
aus gewuͤrzhaften Stoffen, nu. Beil 
lirten Bellen, um, Schwangern ger 
vermeintlich Da6 fäioace Leben ber 8 f 
zu ftärken u. Fehlgeburten vorzubeugen. 

BEmbryectonie ——— v. 

r.), Tödten ber unreifen & efruße, f u. 

btreibung der Leibesfrucht, Morb ı, Todt⸗ 
dlag s» K-graphie (v. &&: y Beichreis 
ung ber Eigenheiten ber Embryonen u. 
E-logie, Lehre davon. B-nenalter, 
f. u. Lebensalter. 

Embryöpteris (E. Gärtn.), Pflan⸗ 
Lrgatt aus der nat. Fam. Sapotaceas, 
— — AÆ. * En: L. 

rt: 8. per na Ospyros E.), Daum 
in OIndien. F * 

Eimbryosphäctes (gr.), Inftrument 
zur Köbtung (Berftüdlung) ber Leibesfrucht, 
Embryothlästes(Embryosphäc- 
ta), zur Knochenzerbrechung u. Sermals 
mung bei ber 3erftüdlung des tobten Kindes 
in Mutterleibe (Embryotomie). 

Ambryotokie, 2) feltne Naturers 
ſcheinung, wo in dem Fruchtbehälter eines 
neugebornen weibl. Kindes ſich noch eine 2, 
Pleinre gr vorfand, ja fogar ausgeftoßen 
(alfo geboren) wurde; 2)ſo rn. w, Feblgeburt. 

HEmbryulecie, 8) Entbindungstmib; 
2) bef. die Husziehung einer todten Frucht, 
bef. durch ein hakenförmiges eiferned Fb 
ffrument: B-uleus. 

HKmpbs, Bad, ſo v. w. Ems. 

Hmbuscäde (fr., fpt. Angbüstahb), 
Verſteck u. Öinterhalt; baher i-quiren, 
ſich A Verfted — — 

mden, '2 t im Fürftenth 

friesland bes Königr. Hannover ; CH 
20,000 Ew.; 8) bedeutende Handelsſtadt, 

auptft. Oftfrieslande ; legt unweit der 

me (die feit einigen Jahrh. einen andern 
Weg genommen hat, während fie fonft E. 
beruͤhrte) u. ihrem Einfluß in ben ne rt. 
u, wird mit der Ems mittelft des Delft, 
eines durch ben Schlamm gehenden, auß 
Binnengewäflern entftehenden Fahrwaſſers 
verbunden. Diefer bilbet 2 Häfen, die beis 
ben (dur ben fi in 2 Arme theilenden 
Delft) Binnenhäfen: bie Rathe= u. Fal⸗ 
berndelftz in ibnen Pönnen nur, Schlife 

uns 
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unter 60 Laft, die hoͤchſtens 12-—13 %. im 
Waſſer gehn, anfahren, jedoch liegt H Stunde 
von E. eine treffliche Rhede, wo die groͤß⸗ 
ten Kriegsfhiffe ankern können; ein 1768 
neu gegrabnes Fahrwaſſer führt aus ben 
Binnenhäfen zu derfelben, ein andrer fchiffs 
barer Kanal, auf dem eine Tredfahrt eins 

erichtet ift, nah Aurich. E. ift feit 1751 
Freiafen. Alle diefe Kanäle u, mehrere 
durh Binnengewäſſer gefpeifte Nebenka⸗ 
näle, über die 3 hölzerne, 26 fteinerne u. 


1 Kettenbrüde führen, burdfchneiden ba 


wohlgebaute, durch einen alten Wall mit 8 
Baftionen, ber jest zum Theil in Spaziers 
gänge verivandelt ift, u. durch Graben ums 
gebne E.; es befteht aus ber alten Stadt, 
dem neuern, mit breiren Straßen u. beflern 
Häufern verfehbenen Faldern u. ber Bols 
tenthors⸗ u. NeueutyoresPBorftabdt. 
E. hat feit 1818 eine neue Stadtverfaffung, 
1 königl. Commiſſarius fteht an der Spige; 
der Magiftrat zerfällt in ben verwaltenden 
u, rechtfpredhenden Theil u. hat 24 Stadt⸗ 
verordnete neben fi, damit verbunden tft 
bad Armencollegium. E. bat 7 Kirchen 
(4 veformirte, 1 luther., 1 Bathol., 1 mens 
nonit.), worunter die Hauptkirche zu St. 
Eosmus u. Damian, am Hafen in ber Ults 
adt, mit dem Grabmal bes Grafen von 
Friesland, Enno II., w. bie neue Kirche 
bemerkungswerth find, Synagoge, ſchö⸗ 
ned, großes Rathhaus, im olanbi hen 
Styl 1574 — 1576 gebaut, mit Thurm u. 
Nüfttammer, Amts, Zeugs, Zolls, Zucht⸗ 
haus, die Wuge (worin die franz. Kirs 
he), Hofpital, reiches Waifens (Gaſt⸗) 
baus (früher Sranzistanerklofter), Schießs 
J zu Deckung bes Hafens, Kaſerne. * In 
. beftehn 1 Gymnaſium, Scifffahrtss 
ſchule, 2 naturforfchende Geſellſchaften mit 
anfehn!. Sammlungen, Gefellfhaft für bils 
bende Künfte u. vaterl. Alterthümer, Hebanıs 
meninftitut, Schiffsaffecuranzgefellichaften 
(großes u. Eleines Seecomvact), 8 refors 
mirte, 2 luther., 1 Eathol. u. 1 Armenfchule, 
? Der Penptemwerbegweig ift der Handel 
Ei ber Seehandel, weehulb Hier 2 
Schiffbauereien, Segeltuhmadyereienu. Taus 
ſchlägereien fehr gedeihn, inbdeffen iſt bers 
fe!be feit jonft (noch zu Eude des vor, Jahr⸗ 
bunderts) ſehr gefunken. Jaͤhrlich laufen 
55V — 40 Schiffe ein u, eben fo viele aus. 
Eigne Schiffe befigt E. 90—100 (1785 noch 
879). Der Handlungen find etiva 400, die aus 
Ber dem innern Handel Landesproducte (Bes 
treide, Butter, Käife, Zwirn u. Ziegel) nach 
England, Belgien, Dar Hamburg u. 
Bremen verfahren u, Colonialwaaren u. dgl. 
dagegen einführen. Schr bedeutend war 
fonft die große Fiſcherei, die jegt durch 
2 Compagnien u. 1 Privaten betrieben wird, 
allein jegt (etwa 400 Laſt |fonft 13,000 Zone 
nen] Heringe u. 200 Tonnen Stodfifche) weit 
weniger als font einbringt. An der Vers 
ſchlaͤmmung des öftl. Theile ber Ems war 
der große Durdbrud bes Meers, der 


Emergens ‚ 
ee ben Kan bildete, ne 
war wehrte man ange bagegen 
fudlik) vom Nefferlande 1590-1616 ein 
großes Wehr ein, allein alle Diühe war 
vergebens, benn fie brach fühlic) des Nefs 
ferlandse burh das Wehr u. fl ſeit⸗ 
dem gerade von Pogum, das Neſſerland 
rechts laſſend, nach der loger Ecke. Der 
Meeresarm, der früher das Neſſerland gur 
Inſel machte, ift feitdem abe u. 
engrund geworben. *Die Induſtrie ers 
et fi außer über bie Gewerbe, bie 
auf bie Schifffahrt Bezug haben, auf Ger⸗ 
berei, Strumpfwirken, Kalt» u. Brannts 
weinbrennen rauerei, Zwirns, ÖStärs 
ke⸗ u. Tabalss ‚, fo wie Gold» u. Silbers 
fabriten. Die zahlreichen Fuhrleute bilden 
eine eigne Zunft. Greimaurerloge: 
ur wahren Treue. 12,300 . '’3 
—2 Ein. halten E. für die Feſte Amis 
ta, welde Drufus auf der Grenze zwis 
chen den Friefen u. Bructerern baute. Im 
ittelalter hieß bie Stadt Emda u. hatte 
eigne Herren, bie ald Räuber berüchtigt was 
ren, bis Imel von E. von Edzard, Herrn 
von GBretfiehl, u. ben Hamburgern 1431 
vertrieben wurde, worauf die Stabt biefen 
Beiden gehörte; feit 1489 zogen bie Ham⸗ 
burger ihre Truppen weg u. überließen 1443 
Edzard die Stadt allein. zerftörten 
bie mit ihren: Herren, die inzwifchen Grafen 
von DFriesland geworben waren, unzus 
friebnen Bürger das Schloß, u. &. wurde 
freie Reichsſtadt unter bem Schutze Hols 
ah doch entftanden darüber zwiſchen ben 


Hollänbern u. bem Grafen von OFriesland 
— ————— ändel. E. wurde nach der 
eſitznahme 


Frieslands durch — —— 
1744 von preuß. u. holland. Truppen bes 
fegt; bie erg zogen jedoch noch im 
bemfelben Jahre nad einem Vertrage bie 
igrigen heraus; 180% wurbe &. hollandlſch, 
1810 Hauptort bes Departements DftsEmö, 
1814 preußifch, feit 1815 n Ba a 


riſch. .u. 
mde- Wiösen (andw.), fo v. w. 
Amat⸗Wieſen. 


Eındner Gläübensbekenntniss 
(Kirhenw.), fo v. w. Confessio belgica. 
PR * — mr n ellschaf- 

n, f. u. Danbelsg aften u. 

Eimdner Thaler, {. u. Oftfriesiand 


(Beogr.). 
mök (hebr.), fo v. w. Thal. 
men (ind. Myth.), fo v. w. Dſchama. 


Emönda saxönica (Emönde), 
Abbüßungsquantum (Summe Geldes) zu 
Vermeidung eines, wegen einer begangnen 
witerrechtl. Handlung drohenden größern 
Nachtheils gezahlt. 

Hmendatiön (v. Iat.), f. u. Verbeß⸗ 
rung, Conjetur 8). R-diren, berichtigen, 
verbejlern. E-dätor, Verbeprer. 

HKmörgens (Bot.), auftaudend, aus 
ber aaffer, zur Zeit ber Bluͤthe fich ers 

end, 


Himer- 
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Emergenz bis Emigranten 


Emergenz (0. lat.), 3) Emporkom⸗ 
men; 2) Berühmtwerben; dah. E-giren. 

merin, Stadt, fo v. w. Emmerin. 

Emörita Augüsta (a. Geogr.), fo 
v. w. Auguſta (a. Geogr.) dh 

Kmöritus, 3) (töm. Ant.), Soldat, 
der feine Zeit (ein Prätorianer 15, ein Lis 
nienfoldat 20 Jahre) audgebient bat, E- 
tum ihre Belohnung an’ Geld od. Län⸗ 
bereien; ®) jest langjährig Gedienter (Pres 
diger, Staatsdiener), der einer Dienfte mit 
Beibehaltung feines ganzen ob. theilweifen 
Gehalts ganz od. zum Theil entlaffen ift; 
daher: pro emöärito erflären, in Rubes 
ftand verfegen. Sch. 

Emörsa plümula, bei Xheilung 
eines Samenkorns gleich fidhtbares, nicht in 
bem Stämmchen verborgnes Blattfeberchen. 

Emersiön (9. lat.), 1) Auftaucdhung; 
>) (Aftron.), dad Austreten eines Zrabans 
ten aus dem Schatten feines Planeten, ber 
ihn verfinfterte — Jupitersmonden); 
3) der heliaciſche Aufgang od. Untergang 
eines Sterns. 

Emersiönswinkel, der Winkel, uns 
ter dem ein ws auf Wafler, od. audy eine 
weiche ne (Thon, Schnee, Sand) mit 
einer gewiſſen Gewalt geworfner Körper 
(3. 2. eine abgefchoßne Kugel) durch Abprall 
wieder aufwärts getrieben wird. Nach bem 
einfahen Brundfat der Bewegung follte er, 
ale Meflerionswintel, dem Einfallswinkel 
gleich fein; er ift aber etwas Bleiner, wegen 
der Bermindrung der Perpenbdicularkraft 
(die bier eine der wirkenden Kräfte ift, wos 
von bie Richtung bes geworfnen Körpers 
abhängt, u. die, wenn ber Abprall von 
einem feften nicht in etwas nadgebenben 
Körper erfolgte, unverändert bleiben würde), 
weil der geworfne — ſich immer eine 
kleine Furche in das ſſer gräbt. Vgl. 


Ricochetiren. (Pi) 
Emörsus (Botan,), fo v. w. Emer- 
gens. 


in Apamene (Syrien) am Drontes, j. Hems. 
Die Römer führten eine Eolonie hierher u. 
bie Stadı ftand fpäter unter eignen Philars 
9m; an dem bafigen Sonnentempel war 
aifer Heliogabal, ber bier geboren war 
früher Oberpriefter. Hier Si⸗g Aurelians 
über bi. Zenobia. St. Silvan foll hier auerft 
das Chriſtenthum geprediat haben u. erfter 
Biſchof von €. gewefen fein. 1098 entriffen 
die Kreugfahrer E. den Sarazenen, verloren 
es aber zu Ende bes 12. Jahrh. wieder an 
Saladin. 1258 nahmen es bie Mongolen; 
nachdem bie Diameluden €, wieber in Befig 
enommen hatten, wurben fie von den Türs 
en vertrieben, bie es noch befigen. (Sch.) 
Emesiomanie (v. gr., Med.), zu 
große Borliebe eines Arztes für Brechmittel 
(HKmötica) in der Behandlung; bagegen 
E-phobiö, —7 Scheu davor. Rine⸗ 
nks (E-sia, Kimetos), Erbrechen. 
HKimesis, |. u. Argusfalter :. 


Emösa (Emössa, 0. — Stadt 
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Hmetatrophiö (v. gr.), Abzehrung 
durch babituelled Erbrechen. + 
Emetin (Emetinum, Em = Ca 
HNO N in ber Specacuanba enthaltnes, 
durch Au dien des alkohol. Extractes ber 
Wurzel in Wafler, Behandlung mit ges 
brannter Magnefia in Ueberfhuß, Auswa⸗ 
Gs des Niederſchlags mit kaltem Wafler, 
usziehuhg durch Afohol, Entfärben mit 
Thierkohle ꝛc. barzuftellen, ift völlig rein 
wahrſcheinlich noch nicht bekannt, felten rein 
weiß, ſchwer losl. in Waffer, leicht in Altos 
hol, faum in Aether; wird von concentrirten 
Säuren zerfegt, bildet mit verbünnten Säus 
ren nicht Erpftallifirbare Salze, deren Loͤ⸗ 
Anser von Platindhlorid u. Serbfäure, von 
alten aber nur bei Eoncentration gefällt 
werben. Das €. wirkt fchon zu „ Gran 
bei Menfhen Erbrechen, i — bitter, 
geruchlos. In Frankreich bereitet man Sy⸗ 
rup, Täfelchen u. a. Präparate mit E. (Su.) 
Emötisch (d. gr., Med), Erbrechen 
erregend. E-tocathärsis, zugleih Er⸗ 
bredden u. Adführen. HB -tocathärti- 
cum, Mittel dafür. B-tologie (E-ti- 
cologie), Lehre von ben Brechmitteln u. 
threm Gebrauch. H-tophobid, fo v. w. 
Emesiophobia. 
meu, Vogel, fo v. w. Kafuar. 
Bmäüte (fr., fpr. Emöht), Meuter 
, u. Aufruhr. E-tiöer, in Krankrei 
evolutionäre, welche bie Een zu Privats 
zweden benugen wollen, | 
Emex (E. Neck), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. Portulacaceen, Polygoneae 
Rchnb., 6. KL. 8. Orbn. L. Art: E. spi- 
nosa, kriechende Pflanze in SEuropa, 
Afrika ıc. 
Emfras, Stat, ſ. u. Amhara 1) b). 
7 ſ. u. Wargenf wein. 
mhofen, Dorf an der Wils, unweit 
Amberg; hier Gieg ber Baiern über ben 
Kurfürften v. Baiern, den 28. März 1701. 
Emicatiön (2. lat.), da6 Hervorfprins 
gen, sragen, j 
MEmichsburg, Burg, f.u. Bodenheim., 
— —— jus (lat.), Auswande⸗ 


Tungere 

Emigränten (d. lat.), 2) Auswane 
dernbe; Dagegen E-grirte, Yusgewans 
berte, u. — — Auswandrung (ſ. 
b.); ®) die Ran. A eligen, Driefter u. a. 
Moyaliften, bie beim Beginnen der franz. 
Revolution, aus Unzufriedenheit mit ber 
neuen Berfaffung od. aus Furcht, Opfer 
ber Volkstyrannei zu werben, nah Eng⸗ 
land od. Deutfhland, bef. nad Koblenz, 
wo die Männer das Condeſche Eorps bilbes 
ten, auswanberten. Das Zeichen bazu gas 
ben die & s grationen ber Pönigl. Prin 
ber Polignacs ıc. 1389. Im Nov. 1 
wurden die €. von ben revolutionären Bes 


U ihrer Habhaftwerbung mit Todesftrafe 
ebroht, bef. wenn fie bie Waffen gegen 
eich getragen hatten,» Sie traten im 


faus mit Eonfiscation ihrer Güter u. im 


‘ 
— 
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Ausland a infolent u. unmoralifch 
auf, u. zogen fich die allgemeine Beratung 
zu, bie fie dad Unglüd befferte. 1802 ers 
bielten fie von Rapoleon bie Erlaubniß, bis 
auf wenige, namentlih beftimmte, nad 
Frankreich zurückzukehren, ohne jedoch ihre 
confiscirten Güter wieder zu bekommen. 
Ludwig XVIII. rief auch dieſe zurück u, bes 


— dies Geſetz. Das immer wiederholte ko 


—— der E. nach Entſchädigung ihres 
durch Confiscation erlittnen Verluſtes bewog 
Karl A., einen Vorſchlag zur Entſchädigung 
der E. vor die Kammern bringen zu laſſen, 
der auch, jedoch mannigfach abgeändert, im 
März 1 durchging u. benfelben ihren 
Schaden wenigftens theilweife erfegen foll, 
Es wurden ihnen 1000 Mill. &r. bewilligt, 
die Vertheilung berfelben aber ganz in bie 
Hände ber — gelegt, die ſehr will⸗ 
kührl. u. ganz nach Gunſten verfuhr. Das 
Mittel, die Fonds hierzu zu erlangen, ſollte 
die Verwandlung ber Sprocentigen Renten 
in Sprocentige fein. L 
Emigratiönis cönsus (ME. 
pella, Staatsw.), ſ. Abzugsgeld. 
Emi atiönsstrafe, bie burdy kai⸗ 
ferl. Mandat vom 7. Juli 1768 beſtimmte, 
ungeachtet ber unter den beutfchen Bundess 
ftaaten beftehenden Freizügigkeit (f. Aus⸗ 
wanberung), auf bie zur Auswandrung aus 
ßerhalb der ehemal. beutfhen Reichs =, jetzt 
deutfchen Bundesgrenzen Entſchloßnen noch 
jegt anwendbare willkuͤhrliche, aber gemeßne, 
u. bie bort für Anwerber u. Unterhändler 
zu diesfallfiger Entziehung beutfcher Landes⸗ 
unterthanen angehrohte Leibess, ja Lebens⸗ 
ftrafe; nur anwendbar, wo jenes Mandat 
Aublicirt ift. (Bs. 
Emil (v. lat. Aemilius), männl. Vor⸗ 
„ame, fo v. w. ber Gefällige, Artige, n. 
— — Merkw. nn Fe 
eopo uguft, Herzog von Sa ⸗ 
Gotha, ſ. Yuguft 5 2) E. Maris 
miltan Leopold Auguft Karl, n3 
von Heflen: Darmftadt, jüngfter Sohn 
des damaligen Landgrafen Ludwig v. 7 
fen Darmfladt, Bruder des jegigen Broßs 
berz. Ludwig II.; machte in — 
Dienſten den Feldzug in Oeſtreich u. 
dann als Commandeur der großherz. heſſ. 
Truppen in Rußland 1812 mit, zo 
nah Moskau u. entkam dem furchtbaren 
Rückzug mit Mühe. Einige Reiter ſchützten 
ihn mit ihren Körpern vor dem Erfrieren, 
u. als es tagte waren fie felbft erfroren. 
1818 nahm er bie zur Schlacht von Leipzig an 
dem Feldzug für Erankreid Theil, ward in 
Zeipz 8 8 angen, nah Preußen gebracht, 
aber bald zurüd gefenbet u, rüftete eben, 
um 1814 gegen Frankreich zu fehten, ale 
der Kriede eintrat. 1815 war er mit bei ber 
Belagrung von Straßburg. Geit 1820 ale 
Drinz vom Haufe Dlitglied ber 1. barmftädt. 
Kammer, war er mit un. ‚baß 1821 bie 
früber befchränkte Berfaffung in eine völlig 
repraͤſentative ermeitert wurde, u. zeichnete 


tigte Topfmaſſe 
Sotka, Cm 


Emigrationis census bis Emine 


fi) in ben Ständeverfammlungen ber ſpä⸗ 
tern Jahre aus. übernahm er das 
Commando über bad Truppencorps gegen 
die unrubigen Bürger, body wurbe der Bur⸗ 
erfrieg vermieben. Er iſt zugleich öftreich. 
eldmarfhalllieutenant u. Inhaber eines 
fanterieregiments. 8) Friedrich Karl 
€., Prinz von Holftein:Bed, geb. 1767, 
nigl. dan. Generalmajor, vermählt mit 
Eleonore, Tochter des ehemaligen Staates 
miniftere v. Schoel, lebte die Kae Fahr 
wur in Leipzig u. fl. dbaf. 1841. Vergl. 
milius, 2 


(Pr.) 
Hmil, $luß, f. u. Songared a». 
KEmile ee f. u. Rouffeav. 
Kmill (Paul), f. Aemilius 6). 
Emilia (E. H. Cass.), Pflanzengatt. 

aus der nat. Kam. Compositae, Senecioneae 

De C. Urten: in OIndien ꝛc. 
Emiliän (Elgersburger Stein— 

gut), zwifchen dem Porzellan u. Steingut 

ſtehende, von € u röfe im Gothaiſchen 

1810 erfurdne, bef. zu — verfer⸗ 

nach dem damal. Herzog 

Leopold Auguſt, benannt. 
Emilie, weibl. Form von Emil, Merk⸗ 

würbig bef. find: 2) E. Suliane, Tochter 

Albrecht Friedrichs, Grafen zu Barby, geb. 

1637, vermählt 1665 mit bem Grafen Rus 

dolf Mbreht Anton von Schwarzburg- 

Nudolftadtz; ft. 1706; fehr.: Geiſtlicher 

Brautfhmud, Rubolft, 1794; Zagl. Diors 

gen-, Mittags⸗ u. Abendopfer u. a. m. 2) 
. Friederike Karoline, geb. Fürftin 

v. ShwarzburgeSondershaufen, geb. 1800, 

vermählt an ihrem 20, Geburtstage mit bem 

regierenden Fürften zu Rippe» Detmold, 

Paul Alerander Leopold. (Lit. u. Pr.) 
KEmilion, St., A) Marktfl., ſ. u. Li⸗ 

bourne 1); 8) Mein, f. u. BordeaursBeinee. 

mima, fd v. w. Emma, 
(Feodor Alexandrowitſch), geb. 

1 n Salem, ging in die Türkei u. trat 

bort als Renegat in das Eorps ber Sanitz 

er Später entlam er nad London, 
ebte bafelbft einige Zeit unter dem Ramen 

Muhammed⸗E., bie er ich 1758 der da= 

figen uff. Geſandtſchaft vorſtelte u. von 
euem getauft wurbe. 1761 ging er nad) 

eröburg u. war nach einander Tehrer am 
abetteneorps u. fpäter Translateur img 

Eollegium des Auswärtigen u. im Cabinet; 

E23 0, Schr. die Romane: Schidfale bes 

le u. ber Sarmanda, Petersb. 1768; 

Themiſtokles Schidfale, ebd. 1763; Die uns 

beftändige Fortuna, ebd. 1766; ferner: Weg 

um Heile, ebd. 1780 u. 0.5 Befchreibung 
es alten u. neuften Buftandes bes ottoman. 

Reichs, ebd. 17645 Aufl. Geſch. bis 1213, 

ebb. 1967-1269, berüctigt dadurd, doß 

barin erzählte Ereigniſſe erbichtet find u. 

fogar auf niemals vorhandene gr ders 

w 


eſen iſt. — Pa ) 
Emine (fpr. Emibn ru n 
Turin u. 3 — u. Piemont, aus 

fanne u, Neufchatel, vgl, Immi. 
Emin 


von Gotha, 














OT —— — — —— 


zeichnet ; ſpaͤter Titel, fo v. w. 


Emin Eddin el Mahali bis Kmma 


EminEddin elMahäli, |. u. Aras 
biſche Literatur sa. 

Eminödzar, im 3. Jahrh. n. Ehr. 
Päpptüng ber Hunnen (f. d. 1). 
nn Cap u. E. Bagh, ſ. Bal⸗ 
an u. “ ' 

Hümimönt (v. lat.), 1) erhaben; 3) 
vorzüglid. B-tissimus, fe — 
minenz. 

Hminentia (lat., Anat.), Hervorra⸗ 
gung, beſ. an einem Knochen, z. B. M. 
pyra lis, f. u. Ohr. 

Eminönz (s. !at.), 1) im 7. Jahrh. 
Titel der Biſchöfe; als biefe den Titel Re- 
verentia erhielten; 8) Titel ber feither 
illustrissimi u. reverendissimi genanntes 


Sarbinäle; 3) durch eine Berorduung des 907 


Papſtes Urban VIII. 1680, auch Xitel der 
eiftl. Kurfürften u. ber Großmeifter bes 
obanniterordend; 4) fo v. w. Eminentia. 
Emintusweg, in ber ſcholaſt. Theo⸗ 
Iogie die Schlußart, wo man Bott ale bem 
Schöpfer die Eigenfchaften ber Geſchoͤpfe 
Im chſten Grade beilegte. 
mingund, fo v. w. Emma 8). 

Emini (türk.), Intendant, z. B. M. 
Schüne (der eunen), EB. döfter 
1c., f. 906 damit zuſammengeſetzte 
Wort, wie Arpas®. ıc. 

minirem (v. lat.), hervorſtechen. 
„Eminnut-Bösehi (türt.), ber kaiſ. 
cũrk. Untertücenmeifter. 

Kmir (tür), 4) der über Andre Ges 
walt, etwas zu fagen hat, Ehrenname ber 
Anführer der Araber, welche fämmtl. unter 
einem Groß⸗E. ftehn, vgl. ; 2) Ti⸗ 
tel aller Nachkommen ‚ welche 
manche Borredire u, Freiheiten - en u. 
unter dem E.-Bäschi Mabib⸗Sche⸗ 


rif) ſtehn. Sie haben in ben muhammebas 


nifhen Ländern allein das Mecht, grüne 
Zurbane zu tragen, find aber nichts wenis 


er als reich, ſondern oft vom —— 


tande. C .) 

Kmir-Akbör (E.-Öchur), Stalls 
meifter. W.-AMBäschi, Opberftalimels 
fter. B.-Älexı , Reichöfahnenträger, Bers 
walter bes Rabib- Scherif; trägt die Mus 
hammeds⸗Fahne, wenn fie mit ins Selb 
genomiıen wird. 

Emir al MeslemIn (E. al Mu- 
menin), Beherrſcher der Gläubigen; 9) 
Beiname der Khalifen, bef. Omars; 8) Ti⸗ 
tel ber Fürſten ber Darabuten in Afrika m. 
Spanien. 

— — eier hehe Sign 
möerea), e i er 
Ewmirs, des Heeres in den Zeiten ber Kha⸗ 
lifen, Oberhaupt, Minifter u. Yeldherr, 
Major Domus im Drient, in deffen Hand 
bie Bewalt mehr, ale in ber ber Khalifen 
wir, f. Khalifas f., Arabien (Geſch.) er; 
2) Titel, jegt der Statthalter in ben Pro⸗ 


pinzen. 
fr. Bäsar (arab.), Aufſeher über 
bie ärkte; befimumt bie reife der debens 


Emir Böschir, geb. 1769, Füuͤrſt der 
Druſen, 1840 von den Engländern nad 
Malta gebracht, 1842 förmlich abgeſetzt, ſ. 
u. Drujen 1. 

Eumir-Hadsch (E.- Mädschiy), 
Anführer ber Pilgrimme auf der Wallfahrt 
ns, Mekka; gewöhnt. ber Paſcha von Das 
mask. 

Emir Hamzäh, Schah von Perſien 
1586, f. u. Perfien (Geſch.) so. _ 

Emir Müstafa Ben Hüssein, f. 
u. Arabiſche Literatur s 8). 

Emir Noöh, 2 Samaniben (f. d. 4 u. 2), 
Ai N. J., Sohn — regierte HS — 

. DI E. N. a haul Hässim 
Noöh), Sohn Manfurs, regierte 97T— 


Himlssa (a. Seogr.), fo v. w. Emeſa. 

Emissär (le. E-särlius), der von 

einer Perfon od. Verbinbun Abgefhikte, 

um etwas heimlich auszuforſchen ob. gewifle 

Grunbfäge zu verbreiten. 

— mänu (lat.), durch Bande 
ag. 

Emissärlia Santorini, Heine Bes 
nen, benannt — J. Santorini, be⸗ 
wirken durch eigne Deffnungen in den Scheis 
telknochen eine Communication ber äußern 
Kopfvenen mit dem in ben Blutbehältern 
ber harten Hirnhaut befindl. Blut. 

Bmissiön (v.lat.), fov.w. &manation. 

ee SUITE mögen Bay|.), das 
Vermögen eines Körpers, eine gewiſſe Menge 
Wärme auszuftrahlen, vgl. Wärme, | 

Emittiren (d. lat.), ausfenden. ; 

Hmma , weibl. Bername, bezeichnet bie 
Biene, die Emfige. Davon od. von Amalie 
it Eimineline gebildet. Merkw. find: 
A) Raiferl. Prinzeffin u. Raiferins 
2) (nach dem fpätern Chronicon laurisha- 
mense) Karls d. Er. Tochter, dem griech. 
Kaifer verlobt; ſtand nad der Sage mit 
Enger? Karls d. Er. Minifter, im Liebes⸗ 
verft nöriß, trug ihn, bamit feine Fußtapfen 
nichte verriethen, bei Frifch gefallnem Schnee 
aus ihrer Wohnung des Nachts über den Hof, 
warb aber von ihrem Vater gefehn u. nun 
ihrem Liebhaber zur Gemahlin gegeben. Ge⸗ 
wiß ift, daß Eginhard eine vornehme Gemah⸗ 
lin E. gehabt, bie uber Ludwig d. Fromme in 
Urkunden nirgends feine Schweſter nennt; 
auch fpricht Eginhard felbft in feiner Lebens» 
befhreibung Karls d. Gr. bei Aufzählung von 
Karls d. Er. Töchtern nirgends von einer €. 
De la Motte Fouqué hut diefen Stoff zu 
einem Drama, Auber zu feiner Oper ber 
Schnee benutzt. 8) Gemahlin Ludwigs ». 
Deutſchen, Mutter Karlmanne, Lubwigs d. 
Züngern u. Karls. Diden; ft. 876 zu Mes 
gensburg. IB) Königinnen v. Englands 
3) Toter des normann. Herzogs Richard, 
Gemahlin Ethelreds II., f. England (Seſch.) 
ss. 4) Rormann. Prinzeffin, Semahlin Eds 
munbde IL, dann Kanuts db. Br., f. ebd. m. 
©) —— v. Frankreich: 3) Ottos 
d. Gr. fter, 968 vermählt mit er 

n 


2 


nig Lothar von Frankreich; nach beffen Tode 
ſchworen zwar bie Broßen bes Reichs 
ihr u. ihrem Sohne Ludwig V. Treue, body 
wurbe fie bald von ihnen u. zulegt felb 
von ihrem Sohne verlaffen, weil man fie 
verftohlner Liebe mit dem Biſchof Ascolin 
von Laon beſchuldigte; fie entflob an ben 
— Kaiſerhof. >) 5 u von 
Walde: @) geb. Prinzeffin von Ans 
J——— eb. 1802, letzter Sprößs 
ling bes Hauſes nbalt Schaumburg, 1 
mit dem Zürften Heinrich v. „eben! ders 
‘ 09 . u . 

Emm Än, Fluß in Iönköpinglän u, 
Kalmarlaͤn (Schweden); fallt bei in 
die Dftfee. 

mmat, 1) (große ©), Fluß im 
gmes Santon Bern, entfpringt an ben 
renzen von Luzern, fällt unter Solothurn 
in die Aar, bildet das fhöne Eimmen- 
thal, mit 36,000 &w., gibt dem Emmen- 
thaler Käse, vorzügliher Schweizers 
u. grüner Kräuterkafe, den Namen; 9) 
Pleine E.), entfpringt eben da, fällt bei 
uzern in bie Reup. 

Emmaus (a. Geogr.), 1) Stadt in Sus 
daͤa, von Bakchides erweitert u, befeftigt; 
bier Steg der Romer über die Juden, Saber 
Nikopolis genannt u. mit ciner röm. Eolos 
nie befegt; Heliogabal vergrößerte u. vers 
ſchönerte fie. Bei berfelben Heilquelle, 
worin fi Ehriftus die Füße gewaſchen has 
ben fol; Kaifer Julian ließ fie verfchütten; 
j. Ruine, Kubeib; 2Y (RE. Chäm- 
math), Rleden in Ober⸗Galiläa, unweit 
Tiberias, mit warmen Bäbern. 

mme, $luß, f. u. Yar 4). 

HKmmedingen, Stadt, fo dv. w. Ems 
menbdingen. i 

EKmmödio, Fluß, f. u. Fe, Santa. 

Emmeldia (gr. Ant.), 1) richtiger, 
einftimmender Gefang; 9) Art theatral. 
Mufit u. Tanz, ber Schreden, Mitleid u. 
a. Semüthöbewegungen ausbrüdte. 

Emmeline, |. vw. Emma. 


Emmelinenhütte, großherz. befl. Kö 


Landhaus mit fhönen Anlagen, im Amte 
Darmftadt, der Prov. Starkenburg. 
en, Fluß, fo v. w. Emmat. 
Emmenänthe (E. Benth.), Pflanz 
ngatt. aus der nat. Kam. Asperifoliae, 
ydrophylleae. Art: E. penduliflora, in 
Ealifornien. 


Eimmendingen 1) Oberamt im bad, 
Oberrheinkreiſe; ‚000 Ew.; 8) Stadt 


darin; Schulen, Bleihen, Papiermühle, 12 & 


Viehmarkte; 1900 Ew. Eonft Reſidenz der 
Diarkgrafen von Hochberg, deren Burg u. 
das Bad Weiherſchloß in ber Nähe ift. 
Bier 1590 fruchtleſes eligionsgefpräcd 
re den Katholifhen u. Lutherifchen; 

. Oct. 1796 Sieg der Deftreicher über die 


Sranzofen, ſ. Re — 6 


rieg . r. u. Lb.) 
Emmönien (v. gr.), 1) alle Monate 
gefeierte Feſte; 3) fo dv. mw. Menſtruation; 


‚Münfter in die 


Emm An bis Emmerich 


baher E-ningöga, die Menftruatton Ges 
fördernde Mittel t. E.-niologie, Lehre 
von ber Menftruation. 
mmenthal u. Emmenthaler 
se, f. u. Enmat. 
immer, 1) die große €. entfpringt 
bei Bredenborn im preuß. Rgsbzk. Min⸗ 
den, durchläuft Zipper Detmold u. Pyrmont 
u. fallt bei dem hannöv. Dorfe Emmern 
in die Wefer; 2. kleine E. fließt bei 
e e. 
Eimmer, ein Segel bei Scaluppen 5 
Geſtalt ein verfhobnes Viereck. 
mmer mmnerkorn, Triticam 
dicoccon.), @etreideart, bem Dinkel ver 
wandt, mit fpigigen u. 4blütbigen Kels 
hen u. begrannten Bluthen. Am bäuflgs 
ften wird der €. ale Winters u. Sommers 
frucht in Württemberg in 2 Varietäten ges 
baut: rotber, T. d. rubrum, u. weißer 
E., T. d. album, lester gibt ein weißres, 
feinres Mehl, als erftrer, das fid r ſchö⸗ 
nem an verarbeiten läßt. Die Bes 
ftellung des Dinfels bei der Ernte verlangt 
günftige Witterung. Der Morgen gibt T— 8 
cheffel. In Deftreih baut man auch noch 
eine 8. Art, den ſchwarzen E. der aber 
bem Mehlthau fehr untermorfen ift. (Lö.) 
Emmeran (6t.), Irländer, Bifchof 
in Poiton; wollte bie Hunnen u. Avaren 
in Pannonien bekehren; blieb 8 Jahre bet 
Herzog Theoder 1. von Baiern In Regens⸗ 
burg, f. Baiern 868 s u. Deutſchland 
(Geſch.) i0.3 auf einer Reiſe nah Rom ward 
er 652 von Lambert, deſſen Tochter er an⸗ 
geblich geſchwaͤngert, ermordet. Sein Leidhs 
nam warb nad) Regensburg gebracht u. ihm 
p Ehren das Kloſter St. Emmeran von 
ambert geftiftet, bas nachmals zu einer 
— Abtei erhoben wurde, ſ. u. 
egensburg 2). (Lt. u. Sk.) 
mmerich (AUmerigo, männl. Bots 
name, angebli fo v. w. ber an Bienen 
Reiche). M) (deutiche Heldenf.), fo v. w. 
Ermrich; 8) (St.), Sohn des heil. ban, 
nige von Ungarn, ein Peufcher Prinz, 
als Juͤngling 1052 (1036) canonifirt. Tag 
ber 4. Nov. 3) König von Ungarn, Sohn 
Belas Ill.; regierte 1196— ,‚f. Ungarn 
(Befh.)n. 2) (E. von Luſignan), König 
v. Serufalem, f. u. Luſignan, u. Serufalem 
(Geſch.) ia. 5) €. I., Major Domus Kös 
nig Chlodwigs u. Statthalter in Schwaben 
um 500. 6) €. Il., Major Domus König 
Dagoberts um 630. 7) €. IN., Graf u. 
Stanımhalter von Württemberg, um 988; 
über fie f. Württemberg (Geſch.) 2,.n « 
8) (E. Joſeph v. Breitbach Bürres- 
eim), geb. 1307, 1762 — 74 Kurfürft v. 
ainz, ? d. (Geſch) ꝛ. (Js. u. Pr.) 
Emmerich, 1) Stadt im Kreife Nee, 
bes preuß, Rgsbzks. Düffeldorf, am Rhein; 
Kirchen, Symnafium, Seminarium, Rheins 
bafen, Schifffahrt, Freimaurerloge: Pax 
inimica malis; fliegende Brüde ; 5600 Ew.; 
2) Geſch.). €, ift eine alte Stadt, Me 
R 





Zimmerin, St. 


Thon im 7. Jahrh. gedacht wirb; fie war fonft 
volkreich, Bam aber in den nieberländ. Krie⸗ 
gen fehr herab, 1599 vom Grafen v. —— 
für das deutſche Reich eingenommen, 1 
aber von den Holländern wieder für den Se. 
v. Fülich erobert; 1614 nahmen fie die Ho 
länder für fi, traten fie aber Brandenburg 
ab; 1672 von den Franzoſen genommen, aber 
an Brandenburg zurü age en.(Wr.u.Lb.) 
mmerin pe (8, Damarim), 
Stadt im Bzk. 8 fort, des franz. Depart. 
Oberrhein, am Thur; Handel mit Eiſen⸗ 
waaren; 1900 Ew. Die Umgegend hei 
Amarinerthal. In der Nahe die große 
Baumwollenwaarenfabritim Schloffe We f= 
ferling, mit 2000 Arbeiten. 
Eimmerkorn, f. Emmer. 
Fimmerling, 1) fo v. w. Soldammer; 
4 del dhädter), fo dv. w. Schneeanmer 
3) {0 v. w. Bergammer; 4) (Paralt), ſ. 
u. Ammer a). 
Emmerstädt, Dorf im Amte Kös 
nigslutter, des braunſchweig. Diſtriets Helms 
ſtedt; 600 Ew.; Fundort von falſchen Diaz 
manten. 
EBmmerzeil(&Säiffb.), fo v.w.Emmer. 
Emmesostömen (Petref.), ſ. %. 
Echiniten 23. 
Emmetseh, — u. Amogonen. 
Emmitbal, f.u. Bern D ⸗. 
Emmötium (E. Desv.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Aubiaceen. Art: 
5 fagifolium, in Guiana. 
Emmotum (v. sr) Mittel, welches 
—— auf eine Wunde angewendet 
wird. 


Eimmungs, Inſel, ſ. u. Pelew. 
Emödus (a. Geogr.), bei den Alten 
das Himalayagebirg. 
EKmoilsin Velin, f. u. Papier. 
%E moll, f. u. Tonarten. 
Emolliren (v. lat.), 2) fanft machen; 
2») weihlih madyen. Kmolliöntia, ers 
weichende Mittel. 
Emolumönt (v. lat.), Vortheil, Aus 
gen; baber Ei-te, Einkünfte. 
Emont Bi ‚ f. u. Cumberland 1). 
HEmoräl ‚Geogr.), fo v.w. Amorräer. 
Emouy, Infelgruppe, fo v.w. Emuy. 
Emoviren (v. lat.), wegbeben, ents 
fernen; daher Eimotiön, 1) Entfernung; 
9») Gemüthsbewegung; 3) Aufſtand. 
Empända, altital. Landgoͤttin. 
Empäsma (gr.), Streupulver. 
mpe, Fluß in dem preuß. Rgsbzk. 
an. fallt bei Hagen in die Volme. 
Davon Eimper (Einneper), Thal, 
von Hagen bis Gevelsberg, 1 Stunde von 
Schwelm; voller Eifenwerte. 
.  Eimp&chemönt (fr., fpr. Angpaͤſch⸗ 
mang), Hinderniß, Aufenthaltz daher E- 
ehiren. 
Empecinädo (Don Yuan Martin 
Diaz), geb. 1775, der Sohn armer Land 
e; trat 1792 freiwillig in fpan. Krieges 
e, lehrte aber nad) beendigtem Kriege 
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in’ die Heimath „aurüd, Bei dem Einfall der 
Boten in Spanien Iauerte er mit noch 
Bauern 2 franz. Courieren auf, töbtete 
ben einen, nahm ben andern gefangen u. 
bradıte dem engl. General Moore die De⸗ 
peſchen. Bald bildete er eine Guerilla, die 
chnell bis auf 55000 Mann wuchs u. ben 
Er anzofen bef, der Befagung von Madrid, 
großen Schaden that. Die Regentfchaft ers 
nannte ihn zum Obrift u. Brigadier, ber 
König felbft 1814 zum Marehal de Camp 
u. erlaubte ihm, Kinen Kriegsnamen €. 
(Pechumgebner, von ber ſchwarzen Farbe 
des Bodens feines Geburtsorts) kei Diaz 
u führen. Als er 1815 bem König eine 
ittſchrift, die Eortes wieder herzuftellen 

überreicht hatte, ward er verhaftet u. nad , 


Valladolid verbannt. Nach der Revolution 


warb er 2, Eommanbdant von Vallabolit, 
Gouverneur von Zamora, verjagte ben 
Trappiften aus Katalonien, erhielt ein Com⸗ 
mando gegen den Pfarrer Merino u. dann 
eins in dem Nefervecorpe von Abispal, 
Nah der Neftauration warb er verhaftet, 
ihm ber Proceß gemadıt, er 1825 in einem 
eifernen Käfig den Beleidigungen bes Pör 
bels audgefegt u. endlich * er gehenkt 
werden, doch wehrte er ſich gegen ſeine 
Henker ſo, daß man ihn endlich mit Bajo⸗ 


netten tödten mußte. Pl 
Empedocli&a (E. St. Hil.), Pflan⸗ 
am. Ranunculaceae, 


jengatt, aus ber nat, 
llenieae Rchndb., 13. Kl. 1. Orbn. L. 


Art: E. alnifolia, Straud mit weißer 
rifpenftändigen Blüthen in Brafllien. 
Empädokles aus Agrigent, ker 
ſoph um 444 v. Ehr. Da er ein brüdendes 
demokrat. Inftitut au Agrigent abfchaffte 
erwarb er ſich bie Liebe ber Bürger — daß 
fie ihm die Königswürde antrugen. &. war 
war aus der — — chule, doch 
u. er über die Natur der Dinge eigne 
Grunbfäge auf; beſ. ift er Urheber ber alten 
Lehre nel b.2). Man fagte 
er babe bie Winde bänd gen u. Regen u. 
Trockenheit hbervorbringen können, auch eine 
todte grau erwedt. Eine Peft beilte er 
dur änderungen u. magifche Scheiters 
u en, eine andre durch Zuleitung reinen 
aflerd u. warb deshalb als Heilgott vers 
ehrt. Daß er fi) In den Aetna gefturzt habe 
‚u. baß bie von dem Berge ausgeworfnen 
ehernen Schuhe dies verrathen hätten, ift 
ohne biftor. Grund, wahrfcheinlich ft. er im 
Deloponned. Sein philofoph. Syſtem Hat 
er dargeftellt in einem Lehrgedicht, davon 
— geſammelt ven Sturz, Lpz. 
1805, 2 Bde.; von Peyron mit Parmenides, 
£pz. 1810. Auch bat die Anthologie einige 
Epigramme von Ihm. (Sch.) 
Empelöroi (gr.), Morktmeifter in 
Epartaz vgl. Agoranomot. 
Empetröae, |, u. Rautengewädfe 
s —1 


ie — 
mpetrum .), Dflanzengatt, aus 
ber nat. Sant. ber Ber ie 


dn. Epacriben, 
Sgr. 


. ce 
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er Rautengewächfe, Sr.Rutariae Rchnd., 
: erfen Ok. cr se 8. zn = rs 

. nigrum, kleiner Strau eutichs 
land, im Norben u. auf 2 gebirgen zwis 
{hen Xorfmoos, deſſen berbe Beeren, in 
großer Menge genofien, Schwindel u. Kopfes 
web maden; in Kamtichatla, Schweden ıc. 
werben fie gegeflen u. zur Bereitung eines 
beraufchenben Getranks benupt, waren aud) 
fonft nebft den Blättern(gemina etherba 
— harntreibendes Mittel, (Su.) 


Em vr, ſ. u. Abfender )) u. 
Darlehn s. 

Em lichkeit, Leichtigkeit, ges 
wiſſe Eindrüde anzunehmen, 3.3. in et 
(ger Hinſicht efühle u. Lehren, in ber 

ebicin für Krankheitseinflüffe u. a. 


Empfängniss (conceptio), f. unt. 
— haft. 
f iss der Maria. Schon 
im 9. Fabrb. ellte Paſchaſius Nadbert das 
Dogma auf, Marla ſei ohne Erbfünde ems 
pfangen worben, u. von der Mitte bes 12, 
130) feierte man 8, December das Feſt 
ber unbefledten €. db. M. Bern- 


hard von Elairvaux beftritt bie Lehre u. 


nah ihm viele Dominicaner. Dagegen 
nahmen bie Franziscaner fie in Schuß, u. 
biefer Streit erreichte vom 13. Jahrh. an 
eine —* Seftigteit, daß er eine förmlidhe 
feindfellge Stellung bdiefer beiden Orden 

egen einander zur Holge hatte. Wenn bie 
Sranziscaner bie unbefledte €, (imma- 
culata conceptio ae) feft vertheibigten, 
fo geftanden bie Dominicaner nur zu, Mas 
ria jet von ber Erbfände gereinigt 
worben, ebe fie Mutter Sehu wurbe, 
Die Reformatoren beftritten fie, das Eoneil 
u Baſel u. das tribentinifhe aber haben 

ie unbefledte E. beftätigt. Im 17. Jahrh. 
warb ber Streit in Spanien burdy Franz 
von &t. Jago heftig erneuert u. dauerte 
lange fort. 


(Kh.) 
Bimpfängnlen Marlä, Klöster- 
frauen sur E. M., N Eonceptionss 


Orden 2). 
Bup iss Johännis des 
Täufers, Fathol. Sefttag, fonft auf ben 


24. Sept. gefegt, weil man annahm, daß 
der Engel dem Zacharias am großen Ver⸗ 
föhnungefefte, den 23. Gept., im Tempel 
erfhienen u, ihm die Geburt des Johannes 

verfünbigt habe. 
Empfängschein, ſ. u. Recepißzettel. 
Emp fehlung(lat.Commendatio), das 
Anrühmen der Eigenſchaften einer Perſon 
od. Sache, damit ein Dritter mit ihr in ein 
Berhältniß trete. Der Empfehlende wird 
dadurch nicht verhaftlihd, außer wenn er 
betrüglich zu Werke ging, wenn er vermöge 
feines befondern Amts od. ausdrückl. Pflicht 
Mn feine E., 3. B. als Unwalt, zu haften 
at, wenn er die Gefahr bei dem empfohls 
nen Befchäft od. ben daraus etwa erwach⸗ 
enben Nachtheil zu übernehmen erflärt bat. 
teht die E. ſchriftlich: E-snchrei- 


Empfänger Vs Emphysem 


ben; vgl. Ereditbrief. (Hss.) 
Kmpfindliches Gllöd (Anat.), bie 
—— dlichkeit, 1) die Fähigkeit, 
sıpfindlichkeit, 1) bie Fähigkei 
leicht von äußern Eindrüden affteirt zu 
werben ; auch aufleblofe Dinge anwenpbarz 
ſo ein empfindlicher Thermem®- 
ter, ber von fehr geringen Temperatur⸗ 
verändrungen, empfindliche Wäge, 
die von fehr geringen Beſchwerungen zum 
Steigen od. Hallen gebracht wird; ®) ers 
böhte, zu hoher Brad ber Empfindung 
gegen äußte od. innre Reize; 3) 
des Gemuͤths, leicht zu Etup ‚ bei. 
u unangenehmen, Sugeret au werben; 
ängt meift mit erhöhter Reizbarkeit zus 
amımen u. ift Andeutung von Schwaͤche ob. 
Kraͤnklichkeit; 5— -samkeit 
die Fähigkeit, von enftänden ber Eines 
pfindung au entirecenbe Weiſe afficirt 
werden; beſ. die zarte Suupfangliäteit 
moraliſche theilnehmende Gefühle; wird 
die E. nur affectirt od. zur Schau getragen, 
o beißt fie Empfindeldi. @ampe, Ue 
ndfamkeit u. Empfinbelei, Hamb.1779; 
4) bei einem Meitpferbe, bie ihm erthellte 
Fertigkeit, bie Bewegungen vorzunehmen, 
die der Reiter burd den Bügel od. bie 
a an — Ge 2 ee u. Br 
naung;, u ung eines 
äußern Run: Einbeuts ber Seele; das Ber 
mögen biefer Auffaffung B-sverm 1 
(vis sensitiva); 3) der jebesmalige ab 
des Gemüths, fofern er auf Luft od. Unlufk, 
Wohl⸗ od, Uebelbefinden bezogen, als aus 
genehm od. unangenehm wahrgenommen 
wird, Die Beranlaffungen dazu Bönnen 
von außen herrühren (ebijective €.) 
od. auf der Thaͤtigkeit u. bem inneren Le⸗ 
ben bed Geiſtes beruhn (fubjective 
€.). Wan unterfcheibet auch tdierifche 
u.menfhl.&sen, u.vonlegternreligiöfe, 
als geiſtige Grund⸗E⸗en, Iatellectuelle, 
meralifhge u. Aäftbetifdge; vgl. Ge⸗ 
fühle. (Pi.) 
Empfindungsassecistliön, |. u. 
Affocistionsbewegungen. 
Empfindungslaut (E- wort, 
Gramm.), fo v. w. Intrjetion.. 
Empfingen, 1) Dorf (Stadt) im Fürs 
ftenth. Hohenzollern = Sigmaringen; 2200 
Ew.; 8) fo v. w. Ampfing. 
Emphasis (gr.), 4) die in ber Rebe 
liegende nachhaltige Kraft, Nachdruck; 2) 
fo v. w. Betonung, f. Declamation 105 dah. 
EB-ätisch, nachdrucksvoll, Braftig. 
Emphräxis (gr., Meb.), Berftopfung 
von Gefäßen u. a. Kanälen od. Theilen; 
Emphräcticum, was biefelbe bewirkt. 
Emphrüroi (gr. Ant.), in Sparta die 
Männer bis zum 60, Lebensjahre ; fie bu 
ten bis dahin nicht ohne obrigkeitl. Exlau 
ir auswärts gehen, weil fe noch Erieges 
pflichtig waren. — 
— (E-ma, Binsgi® 
ſchwulſt, nf Th RE ns 

















— — — — — — — 
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von Luft unter ber Haut im Jellgewebe; 
ſchmerzlos, ungefärbt, Läßt beim Drud keine 
Grube, läßt fi zuweilen mit Kniftern vers 
ftreihen; entfteht mechanifh durch Eins 
dringen der Luft von außen in bad verwun⸗ 
bete Zellgewebe des Körpers (vorzugsweiſe 
E.), bef. leicht bei Verletzungen ber Lungen 
od. der Luftröhre, od. krankhafterweiſe burdy 
eine Entbindung gasartiger Stoffe in einem 
Theil, kann aber auch mißbräuchl., um durch 
Krankheit zu täufchen, durch Einblafen von 
Luft in eine Pleine Hautwunde bewirkt wers 
den; das €. ift bald über den ganzen Körper 
verbreitet, bald nur auf einzelne Theile, 3. 
B. die Schilddrüſe (f. u. Kropf), die Zungen 
6 Lungenemphyſem), od. die Hoden (ſ. 
neumatocele) beſchraͤnkt. Hat an ſich Feine 
Gefahr, doch kann fie im legtern Falle einen 
ia ale en Buftand, 3. B. bran⸗ 
dige Verderbniß, begleiten w. anbeuten. 
ittel dagegen find. bei äußern Xheilen 
das Auffegen von trodnen Schroͤpfkoͤ * 
Einſtiche od. Einſchnitte, die Compreſſion, 
kalte zuſammenziehende Umſchlaͤge, Ader⸗ 
läffe ze. Pi. u. He.) 
(B-tös), aufs 
geblafen, ftolz. 

Emph sis (gr., Btehtew.), I) 
(E-teutlcärlus conträctus, B- 
tEütischer Conträet) , ber Vertrag, 
burh welchen Jemand (dominus em- 
phyteuseos) einem Andern (IB-t2Gta) 
ein Grundſtück als E-tEüse überläßt; 
— Gegenſtand, welchen der Vertrag 

e 


ph Teen nen Becht, das 
binglide Recht des Emphyteuta an einem 
Grundftüäde, baffelbe gegen eine jaͤhrl. bes 
— Abgabe an den Eigenthümer zu 
enuten, zu veraͤndern, fein Recht baran 
zu veraͤußern u. auf ſeine Erben zu über⸗ 
tragen, wenn nicht ein andres hierüber feſt⸗ 
gefegt ift. Der Eigenthümer bat bei jeber 
eraußrung ber uppucufe ein Borkaufss 

‚ bei jeder Uebertras 

sung ber Emphyteuſis auf einen Singular⸗ 
ucceffor ein Laudemium (den 50, Theil vom 
ertbe) zu fordern. Der Emphyteuta bat 
alle Laften u. Abgaben zu fragen u. gegen 
ben Dritten eine in rem actio utilis; er verliert 
* Recht insbeſondre dann, wenn er ben 
erkauf der Emphyteuſis dem Eigenthümer 
nicht anzeigt, od. wenn er ihm 2 Jahre bie 
jährl. Abgabe (Canon, Zins) nicht gezahlt 
bat. Die der Empbyteufis verwandten deut 
{hen Inftitute find Erbpacht, Erbzine 
gut, Erbleihe; doch find dieſe Benennun⸗ 
gen nur dann mit Emphyteufls für gleiche 
edeutend zu nehmen, wenn aus ben Leih⸗ 
briefen u. aus gefegl. Beftimmungen auf bie 
Anwendbarkeit der röm. —— cher 


Aeſchloſſen werben kann. .u, Hss.) 
Eimphytus (v. gr.), eingepflenzt, ans 
geboren. 


Empidise;, fo v. w. Tanzflıegen. 
Eimpiriens (a. &it.), f. u. Gextue, 


Empiriö (v. gr.), Erfahrung, Wiffen 
durch Erfahrung. 

Empiriker, 1) wer blos Erfahrun 
zur Sefimmung des Handelns nimmt; beſ. 
2) im Segenfah des Rationaliſten, ber 
nad Theorie verfährt; findet vorzägl. auf 
Aerzte Anwendung, u. zwar a) in veraͤchtl. 
Sinne (purus putus empiricus), eiw 
aller theoret. Kenntniffe entrathenber, od. 
alle Theorie verfhmähender Arzt, auch Af⸗ 
terarzt; ») In fchärfrer a nung eines 
rationellen E⸗s, ein Arzt, der, ohne 
Hintanfegung ber Theorie, die Erfahrung 
in der Medicin nad, ihrem wahren Werthe 
anſchlaͤgt; 3) f. u. Empiriſche Schule: 2) 
f. u. Botaniſche Syftematif s. (Pi. 

Empflrisch, Zuſammenſetzungen 
damit, die bier nicht zu finden find, f. u. 
dem dabei ftehenden Subftantiv. 

Empirische Schäle (mediciniſche 
&dule), bildete fi in Briehenland etwa 
20 — 230 v. Ehr. u. trat bem vorherigen 
Dogmaticismus in der Medicin entgegen, 
indem man den fhon von Hippokrates vor⸗ 
gezeichneten Weg ber Erfahrung von Neuem 
betrat. Der Stifter berältern en ©. war 
Philinosvon Kos; Ausgebildeter wurde 
fte durch Serapion von Ulerandrien. Ins 
dem jedoch die Herophilaͤer ſich zur Partel 
ber Empiriker ſchlugen, wurden fie, im 
Kampfe mit dem — mit allen 
Sopbismen der Dialektik ausgeräftet. Unter 
bie ey Andare dieſer Schule ge⸗ 
hört Heraklit von Tarent; doch iſt nur 
von Nikander v. Kolophon einiges yon 
Empirikern auf unſre Zelt gekommen. Der 
legte, aber einer der Ep elenen Lehrer, 
war Theuhbad aus Fanbifea, mit dem 
fie im 2. Sahrh, n. Ebr. erlofb. (Pi) 

EmpitischesIch(Pbilsf.),f.u.Ics. 

Empirisınus (v. ar.), 2) Denfart od, 
Hanbelsweife, bie blos der Erfahrung huls 
digt; grober €,, mit Berfhmähung aller 
andern Erkenntniß außer der empiriichen; 
feiner En ber bie Erfahrung als die eigentl, 
Grundlage aller anderweitigen Erkenntniß 
erflärt 3 2) BE. der röinen Vernünft, 
Methede, aus lauter mögl. Erfahrungen zu 
philofopdiren, den Geſetzen ber Erfahrung 
nahzufpüren u. durch folde bie Erkenntuiß 
zu erweitern, (Set.) 

KEmpis, fo v. 1. Zanzfliege. 

Emplacemönt (ft., fpr. Angplas⸗ 
arg 1) Lage von etwas; 3) das Aufs 
od. Anſtellen; 8) die ——— Anlage 
einer Verſchanzung u. dgl.;5 4) Aufſtellung 
des Geſchützes im Treffen u. bei Beiagrun⸗ 
gen; daher Mi-eiren, aufs ed, anſtellen. 

Emplästica (d. gr., Med.), verkles 
bende Mittel. ; 
i Emplastratiön (v. lat.), f. u. Deu⸗ 
iren. 

Emplästrum (v. gr.), Pflafter; von 
mebr als 300 — hter I E. ad- 
haesivum, Heftpflafter, f. u. Bleipräpas 
rate. IE. Album esetum, f. ». Bleis 

prae 
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bräparate ıs. W. Alexandrinum, Alex⸗ 
andrinifches Pflafter. E. anglicänum, 
engl. Pflafter. E. camphorätum, 
Kampberpflafter. IR. canthäridum, 
Epanifchfliegenpflafter, f. u.Blafenpflafterz. 
E. cerüssae, f. u. Bleipräparate ı«. 
RE. eicütae, Scierlingspflafter. E. 
consolidäns, f. u. Bleipräparateız B. 
de ammoniaco, Ammoniatpflafter. E. 
defensivum, Defenfivpflafter. EB. de 
pice,Pedyflafter. E. diächylon sim- 
plex u. E. compösitum;, Bleiglätte- 
pflafter, f. u. Bleipräparate eu. 1. Mi. 
epispästiecum, [9 v. w. Blafenpflafter, 
E. füscum, f. u. Bleipräparate i0. IR. 

Albani crocätum, Salbunumpflafter. 
E. hyosceyamli, Bilfenfrautpflaftr. WE. 
lithargyri, Bleiglättepflafter, ſ. u. Bleis 
präparate» E. mätris (K. mätris 
Thöclae) a) u. Bleipräparate ıs. Ei. 
metlilöti, Melilotenpflafter. R. mer- 
euriäle, Mercurialyflafter. EE. minii 
adüstum, f. u. Bleipräparates. BE. 
miraculösum Barbette, f. ebd. u. 
E. ni Bechnölzi, Bechholzi⸗ 
ches Pflafter. E. nörlicum , Nürnberger 

flafter,, f. u. Bleipräparate ıs. IE. oxy- 
eröceum, Safranpflafter. E. sapo- 
nätum, Seifenpflafter, f. u. Bleipräpa⸗ 
rate ı« WE. saturninum, Bleipflafter. 
E.stomächicum, Magenpflafter. EB. 
vesicatörium, Blafenpfl. (Pi. u. Su.) 

Emplökton (gr. Arch.), f. u. Iſidomon. 

Emplöürum (E. Ait.), Pflanzengatt, 


aus der nat. Yam. ber Diosmeen, Br 
Sapindaceen, Dodonaceae Rehnb., Jäcken 
Ok., 21. Kl. 4 Drbn. L. Art: E. serru- 


latum, Straud auf dem Cap. Don ihm 
u. von Barosma serratifolia fommen 2 Sors 
ten Buccoblätter, die ald lange unter- 
— werden. Die ächten Bucco⸗ 

Lätter (als folia Bucco [fol. Bucca] 
officinell) von Barosma crenata, find oval, 
lanzettförmig, 1—14 3. lang, am Rande 
feindrüfig Det auf ber untern Fläche 
von bräunl. Drüfen punktirt, ſchmecken u. 
riehen ftark gewürzhaft, münzen= od. ros⸗ 
marinartig, enthalten nach Brandes u. a. 
eine eigenthümliche, ihre Wirkſamkeit bes 
Dingende, in ihren hem. Eigenfchaften dem 
Cathartin u. Bryonin aͤhnl. Subjtanz, von 
ifm Diosmingenannt; wirdgegen Magen⸗ 
trämpfe, NRheumatismen, Krankheiten ber 
Batuertgeugt, Gonorrhöe, im wäßrigen 
cb. weinigen Aufguß (vinum Diusmae, 
aus 1 Thl. Blätter u. 8—10 Thln. Wein 
bereitet) angewendet. ‚(Su.) 

Employ& (fr., fpr. UAngplojeh), mit 
einem te (Emplol, ſpr. Angploah) 
verfehn; daher Eimployiren, anftellen, 
anwenden. 

Empneumatösis (gt.), 2) Luftauf⸗ 
treibung in einem Xheile, Yorzagl. im Un⸗ 
terleibe; f. Tympanitis u. Meteorismus; 


2) —— 
7 rung, ſo v. w. Aufrubr. f. d. 
el. 10. 


Empoli, 1) Vicariat im toscan. Com- 

an Florenz; DS befl., am 
o, Strohflechterei; 

Empoli, Giov. da E., f. Chimenti. 

Empöna, Gemahlin des Sabinus, ſ. d. 

Empöngeo, Statt, ſ. u Monomotapa. 

Empoongüa, Reich, f. u. Benin m). 

Empöria (a. @eogr.), chtbare 
Landſchaft in Africa minor; darin Leptis. 
EBEmpörise, ſo v. w. Emporion 2). Em- 
pöricus sinus, Deeresbudt in Maurt- 
tania tingitana, mit Handel. 

Empöril jus, ſ. Stabteinlageredt. 

Empöriu Epimelötä (gr. Ant.), 
ſ. u. Epimeletee. 

Empörlium (lat., v. gr. B-rion), 
2) Handelsplag; 8) (Topogr.), zu Rom 
Hafen⸗ u. Handelöplag an dem XZibrig, 
außerhalb ber Porta trigemina; 3) Pflanz= 

adt der Phofier od. Maffilier, im Gebiet 

er Indigeten (Hispania tarracon.), mit 
Tempel ber Diana. Gier 196 v. Ehr. Sieg 
ber Römer unter M. Porc. Eato über die 
Spanier, worauf bie Stadt erobert ward; 
j. Ampurias. 9) 

Empörlus, Rhetor im 6. Jahrh.; 
dhr.: De ethopoeia ac loco communi %. 

raecepta demonstrativae materiae; bers 
audgeg. in: Veterum de arte rhet. traditio- 
nes, Bafel 1521, 4., u. in Rhet. lat. scripta, 
Dar. 1599, 4. = 

Empörkirche, f. u. Kirde. 

Emporeoi (gt.), ——— Kauf⸗ 
leute im ——R8 zu den Kraͤmern, ſ. 
Agoraioi. 

Empörscheune, ſ. u. Scheune a 

Emportemönt (fr., fpr. Angport'⸗ 
mang), Aufwallung, Zorn; daher: U - tI- 
ren, 1) erzüren; 3) erobern. 

RIpreanemeng (fr., fpr. Angpraßs 
mang), Eifer, Begierbe; bab.: Ei-ssiren, 
nn —— 

mprissoniren (v. fr. ſpr. angpr..), 
2 Gefingnig Jen: AR 

Emprosthocyrtöma (v.gr., Med.), 
ra d.) nad) vorn. 
E»-thötonos, f. u. Tetanus. 

Empruntiren (d. ft., fpr. Angs 
pröngtiren), eine Anleihe (Kmprünt) 
machen. 

Empsychöse (v. gr.), das Eintreten 
ber Seele in den Körper ber Leibesfrucht, 
Befeelung. 

Empülium (a. Geogr.), Stadt bei 
Tibur; j. Lupedio, nad And, St. Elpidio, 
nad noch And. Ampiglione. 

Empüsa, von Hekate gefenbeted Ges 
fpenft, od. Hekate felbft, mit 1 Fuß, od. 
mit 1 ehernem u. 1 Efelsfuß (daber auch 
Dnoffelis od. OnoPöle); erfchien bef, 
Heifenden balb als Rind, Efel, ſchöͤnes - 
Mädchen, Natter, Scheufal mit 
Antlig u. mit Blut befprigt x. 3 
Schreien u. Schimpfen war fie zu verjagen. 

Empüsa, 1 —98* ov. w. Spitz⸗ 
kopffangheuſchrecke; 2) (E. L), Plans 
zen⸗ 





— Auſcultation 12) u. bie Aegophonie wahr 


Empyem 


att. aus der nat. Fan. Orchidene, Ma- 
zideae. Art: E. paradoza, in Nepal. 
Kmpyöm (vd. gr., B-&ma, E-Esis, 
Med.), Et erbruft, Ergießung von Ei⸗ 
ter, ob. eiterähnlidyer, auch feröfer Klüffige 
keit in einen der beiden Lungenfäde ber 
Brufthöhle, entweder aufs eines Eiter⸗ 
ſacks in ber Lunge, ber ſich auf der Ober» 
flädhe ber Lunge öffnete, od. einer tief eins 
dringenden Wunde, wenn bie Wunböffnung 
fi) früher ſchloß, od. durch Ausſchwitzung 
in Folge von Entzündung bes Bruftfells od. 
der Zungen. Außer den Symptomen, die 
Il bef. auf das [ehr erfchwerte Athemholen 
iehn, ift ein elgner bumpfer Ton 

Klopfen auf die Bruft, bef. durd bag Ste⸗ 
tboftop, zu erkennen; bas Refpirationsges 
räufch fehlt bei ber aufcultatorifchen Unters 
ſuchung im 1. befielben, an ber Grenze 
nimmt man dabei bas metallifche Klingen 


ebd. 10). Die Prognofe ift meift uns 
günftig. Das E. muß im äußerften Fall durch 
einen Einfchnitt zwifchen der 7. u. 8. bei 
Männern, bei Frauen zwifchen ber 5. u. 6. 
Mippe geöffnet werben, um dem Fiter einen 
Ausweg zu verfchaffen. 3) Jede innere 
Eiterung. (Pi. u. — 

Empyokdöle (v. gr.), Eiterbruch, 
häufung von Eiter in dem Hodenſack. M- 
ömphalos, Eitergeſchwür am Nabel. 

KEmpyra (gr.), 3) Branbopfer; 3) 
— aus denen prodhezeiht wurde, 
ee baber: im a, das 

abrfagen aus Opferfeuer u. Branbopfern; 
E-röskopon, Bahrfager baraus, 

Empyreum (v. gr. E-reion), 1) 
nad den alten Naturphiloſophen bie oberfte 
Weltgegenb, wo ſich Das als feinftes u. leich⸗ 
tefted Element nad oben ftrebende Feuer 
fammle u. woher wieber bie leuchtenden Phäs 
nnomene am Simmel kaͤren; 8) bei ben 
art Philofophen Drt bes Lichtes, Hims 
mel. 

Em Tüma (gr.), 2) das Anbrens 
nen; ® Te branbdige ae beim Kos 


hen angebrannter Speifen u. Getränke; 


3) Gluthkohlen, die unter ber Afche erhals 
ten werben, um bamit wieder Feuer anzus 
ginden; 4) durch Verbrennen entftandne 
toffe, nad Verbrennen bleibendbes Mes 
fituum; baber: E-mätisch, brenzlid. 
E-mätische Mittel (Med.), Empyreus 
ma (f. d. =, enthaltende Mittel. B. @dle, 
fo v. w. Brenzliche Dele. (Zbd.u. He.) 
mpyrodöxer Quarz, ſ. u. Quarz. 
mrich, fo v. w. Emmerid. 
Ems, !1) $luß in WDeutfchland; ents 
ringt bei Hövelhof auf ber fenner Haide 
der preuß. Prov. Weftfalen, nimmt ben 
Knochens, — „Wappel⸗ u. Oelbach u. 
die Axe auf, erreicht bei Salzbergen das 
annsverſche, nimmt die Werfe auf, wird 
ei Greven für platte Bahrzeune, bei Wees 
ner u. noch: mehr bei Halte, SM. aufwärts, 
Die wohin Die @bbe u. Fluth reiht, für 
Univerjals Lerifon.8, Aufl, V, 
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größere ſchiffbar, nimmt bie Hafe u. Leda 
auf u. — Emden, wo fe ihr altes 
Bett verlaffen hat u. mittelft eines Durch⸗ 
bruchs an biefer Stadt vorbeigeht, zwiſchen 
ben Dörfern Pogum u. Borfum, 
Schritte breit, in ben Dollart u. aus diefem, 
2 M. breit, die Infel Borkum mit Leucht⸗ 
tburm zwifchen ſich u. badurdy in bie Ofters 
u. Weſter⸗E. getheilt, in die NRSee. Ihr 
Waſſer iſt bis Halte ſalzig, höher hinauf 
fedr ſchlammig uw. beshalb wenig fifchreich. 

Ihr Lauf beträgt MM. Wahrſcheinlich 

atte fie ebebem einen jest verfchlämmten 

rm, ber fih rechts von Dlderjum uber 


beim Aland in den Meerbufen Zen ergof. *Sie ber 


rührt, od. läßt ein wenig jeitivarts liegen bie 
Ortſchaften Mietberg, Miedenbrug, Rheda, 
WBahrendorf, Telgte, Greven, Slheine, Lin⸗ 
gen Meppen, Halte, Weener, Leer, Ol⸗ 
rſum, Emden ꝛc. Man bat die Obers 
E. 1821 — 25 von Meppen über Müns 
ſter durch einen Kanal bi3 zur Lippe ger. 
führt u. fo eine ſchiffbare Verbindung der 
&. u. folglidy der Nordſee mit dem Rheine 
ebildet. Nebenflüffe: Werfe, Ua, 
fe u. Leda. *Die €. hieß bei ben Roͤmern 
mifiaz an ihr raus Drufus bie Bruc⸗ 
terer, u. bie Römer lieferten bier mehr. 
Schlachten. 73) (Departement &.), ches 
mal. holländ. Depart. (mit 247,000 Ew. 
Haupiſt. Leuwarben); hieß feit 1810, wo es 
franz. ward, Weſt⸗E., Hauptſt. Grönin⸗ 
en; 23) das franz. Depart. Oſt⸗E. war 
DAriesland; 4) Depart. im Großherzogth. 
Berg (210,300 Eiw.); 1809 zu ben Depart: 
Dber=Difel, Difelmündungen u. Ober⸗E. 
gezogen; 5) Fluß, f. u. Edder. (Pr.u.Wr.) 
Ems, 1) Marktfl. u. Bad im Amte 
u. Herzogth. Naffau, an der Lahn; befteht 
aus Dorf:E, u. Bad⸗E., letztres mit 
berühmten warmen Bädern, beide mit 1700: 
Ew. *’Die Heilquellen von €. find 15 
Quellen: das Krähnchen im untern u. ber 
EHE, im obern Haufe, beide 
überbaut ; ber Wappen- u. Mittels 
(Kurs)brunnen, bag Marienbrünns 
hen, ber Spring« ob, Wilbelmdsbruns 
nen, ob. bas alte Krähnchen, find alle 
um Trinken, beſ. aber bie erften 25 ber 
ubenbrunnen. mit Doudye, wirb zur 
Hebung ber Unfruchtbarkeit ber Frauen vor⸗ 
üglich empfohlen; bie Mabchen⸗(oawil⸗ 
lingds)quelle, von gleicher Eigenfchaft, 
1812 entdbedt; bie Nugengquelle, im uns 
tern Stod, fprubelt fpringbrunnenäbnlid 
aus ber Tropffteinmaffe hervorz bas Kür» 
ftenbab ift in ſchwarzen Marmor gefaßt, 
beide im untern Babebaus; das Armen— 
bab bient für Arme, Alle biefe Brunnen 
bienen bef. zum Baden. *Femperatar 
berfelben: 1750? R. + Gehalt: reichlich 
Natron, etwas Kalt, wenig Eifen, viel koh⸗ 
lenfaures u. gefchwefeltes MWafferftoffgas. 
Gebrauch: vie Duelle ıwirb ale mildes 
Mineralwaffer bef. von nervenſchwachen 
Perfonen gut vertragen, dient vorzüglich in 
26 Unter: 
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Untetleibs⸗ u. and. Berfchleimungen, Lun⸗ 
genleiten, Gicht, Frauenzimmerkrankheiten. 
Für Bewirtbung forgen 2 Kurhäus 
fer, in denen fi die Hauptquellen befinz 
den, bad obere (Frauen-) u. bad uns 
tere (barmftäbter) Baus, welde mit 
inander in Verbindung ſtehn, u. viele Gaſt⸗ 
fe. Ein Kurfaal wurde 1838 gebaut. 
— änge gut. In E. iſt ziemlich 
eures Leben. ?In der Nähe die von dem 
halrand ber Lahn abflürzenden Kelfen, bie 
Baͤderleyr (Bäberlei) mit ben räthfels 
haften, gellenartigen Hanſelmannshoͤh⸗ 
len, ferner ein &ilbers u. Kupferbergwerk, 
Schmelzhütte, jenfeit der Lahn eine kathol. 
Kirhe (Spieß) u. bie Handsgrotte mit 
erftidenden Dämpfen. 3) (Geſch.). Man 
vermuthet, daß €, ſchon ben Römern bes 
kannt geweſen fei, ba man Münzen u. Reſte 
von Bädern, auch Grundmauern von einem 
Gaftell dafelbfk findet; allein weder ber las 
gein. Name Embafis od. Amafia 
(Emefia) ift alt, noch erwähnt ein alter 
Schriftſteller hier einen Ort, aber wohl zog 
fi bier, hart an E., ber Pfahlgraben vors 
bei, wo dad Caſtell mit Bad angelegt fein 
kann. Im Mittelalter bieß es Hans 
beffe, Eims, Embs, u. 1855 belehnte der 
nf Wilhelm von Köln den Grafen 
v. Rafſau mit E. uw. deſſen Warmbad. Epäs 
ter kam E. durch Erbverträge u. Theilun⸗ 
gen an mehrere Linien; 1570 gehörte .. 
heil tem Landgrafen v. ‚Heflen, zum Theil 
dem Grafen von Raffaus Dies, in jedem 
der beiden Theile waren auch Heilquellen 3 
ber Landgraf von Heffens Darınflabt ließ 
ſchon damals u. nochmals 1690 Babeeins 
ridtungen treffen; 1720 wurde von Naffau 
ein Badehaus erbaut; 1386 hier der Emfer 
Eongreß, f. d. u. Deutſchland (Geſch.) 1125 
1803 kam ed durch ben Reichsdeputations⸗ 
receß ganz an Naͤſſau. Vgl. 3. Dryander, 
Beichr. des Babes E., Marb. 1535. Thile⸗ 
nius, E. u. fine Heilquellen, Wiesb. 18165 
zealet, Die Heilquellen v. &., Kobl. 182135 
iel, Ueber den Gebrauch der Shermalbäber 


von E., Frankf. 1825; A. J. G. Döring, &. A 


mit feinen Heilquellen, Ems 1838. 8) So 
vd. w. Hohenems. (VVr., He., Pr. u. Lb. 
Emsbühren, 2) fonft Kreis der Nies 
dergrafſch. Lingen (Hannover), an beiben 
Geiten ber Ems; zu ihm gebört ein Theil 
bes Fürſtenth. Rheina Wolbed; 5 AM,, 
2000 Ero., ziemlich unfruchtbar, bringt Torf, 
bat aute Biehzucht; 2) Dorf u. Gerichtsfig, 
mit 710 Ew.; fehr alter Ort. 
Ewnscher Fluss, Nebenfl. bes Rheins 
in preuß, Weftfalen. 
Emsdötten, Dorf im fir. Steinfurt 
bes preuß. Rgobzks. Münfter; 1100 Ew. 
Jumne, Rebenflußchen ber Öörjel, 
Eınse, fo v. w. Ameiſe. 
nscherg, fo v. w. Inſelsberg. E- 
„übe, ſJ. u. Kaltenborn, 
imiser ſ(Hieronymus), geb, zu Ulm 


1417, Theolog, lebte in Straßburg u. Er M 


kurt, feit 1504 als Priefter u, Secretär bes 


) verfaffungsmä 


Emsbühren bs Emser Congress 


Herzogs Georg in Dresden, dann in Leips 
io als Doctor ber Univerfltät, wo er fi 
ef. an Ed anſchloß. Er wechfelte mehrere 
heftige Schriften mit Luther, beflen Bibel⸗ 
uͤberſetzung er für verfälſcht erklärte, u. ver⸗ 
deutſchte auf Georgs Vrranlaſſung ſelbſt Das 
NR. T.; fi. 1527; ſchr. auch: Vita S. Ben- 
nonis, 8. 1512 % Menden Script. rer. 
german., 2. Th. S. 1832—1879), u. Gen- 
timetrum pro canonisatione Bennonis ad 
Julium Il. Papam, 1505. VgL®.€. Wal⸗ 
dau, Nachr. von H. Ess Leben u. Echriften, 

Ansp. 1788. (Wh. u, Sk.) 
Emser — — (B. Ver&ini-. 

ä 


* Gcfägt auf Den Ommnbfabr Buß ded 
e au rundfaß, vom 
den Nipoftelu auf ihre udfelger uberges 
gangne Recht ber bifchöfl, Gewalt under 
Außerlich, aber das päpftl. Primat auf Ober⸗ 
aufficht u. leute Inftanz in causis naj 
nach den Deereten ber basler Kirchenver⸗ 
ſammlung zu befchränten fei, erflärten fie 
alle darüber hinausgehenden Maßregeln der 
röm. Eurie, mit wenigen reichöverfaffunge- 
mäßigen Ausnahmen, als nicht Jünger zu 
duldend, vindicirten die Begenftände der uns 
mittelbaren Jurisdiction der Auntien ihrer 
eignen, verlangten Herabfegung der Anna⸗ 
tens u. Palliengelder, Aenderung bes dem 
Papſte von den leeren zu leitenden @is 
des, Erclufion der Ausländer von deutſchen 
Alpe Abſchaffung ber Eremtionen ber 
rdensleute von ber bifchöfl. Auffiht w. 
ber Ehehinbernifle in gewöhnlichen Dispen⸗ 
ationsfällen, Einfegung von Provinzials 
ynodalgerichten, Mevifion ber Concordate 
u., falle der Papft bies Alles nicht bewillige, 
bhaltung einer confitutiven Kirs 
chenverſammlung ob. wenigftend reichs⸗ 
Bigen ihrer Amtsrechte, 
wofür fie die Kirchenzucht verbefiern wolls 
ten. ° Bei biefen Anträgen hatten fie, auf 
bie Hülfe bes Kaifers Joſeph 11. rechnend, 
obfervanzwidrig verfäumt, fi der Zuſtim⸗ 
mung ber exemten u. ihrer Suffragan s Bis 
höfe zu verfihern. * Die Widerfprüche ders 
eiben, der Nuntien u. bes Kurfürften von 
aiern. See —— — ber Res 
formen Joſephs, heftige Pamphlete 
der ee Partei u. durch Umſtaͤnde 
— welche bie Intereſſen -der Erz⸗ 
Bifäfe eibft trennten. Schon 1787 fasten 
fih Mainz u. Trier von ber Yunctation 


u. ihr Uuvermögen, bie pipe. MWiberfe 
ber emfer > fle ———— 
eiropolit. Treav., Gal. et Gellsk. 
4au⸗ 
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Emsgan bis Enada-Ina 


super nuntiaturis, Som 1789, 4.) anders 
als theoretifh zu entkräften, ftellte biefe 
Beſchlüſſe als ein unüberlegtes Beginnen 
dar, wodurch bie beutfche Kirche noch abs 
bängiger von Rom wurbe; f. Deutfce 
Kirche ıı. (Pı.) 

Eimsgau (m. Geogr.), Sau an ber 
Ems, in OFriedland; grenzte an ben Oſter⸗ 
gau. 

Bmskirchen, Marktfl. im — 
Markterlbach bes baer. Kr. Mittelfranken; 
—— Hopfenbau, 2200 (800) Ew. 

msatela, Kirchfpiel im oldenburg. Amte 
u. Kr. Kloppenburg; 2450 Ew. Emster, 
Fluß, f. u. Brandenburg (Beogr.) « 

mti äctio (lat.), des Käufers Klage 
aus bem Kaufcontracte; vgl. Kaufcontract. 

Emtio (lat.}), Kauf. E. per aes 
et libram, {. u. Mancipium. K. rei 
—— . spel, I. Kaufcontract. 

. sub coröna (Verlauf unter bem 
Kranze), Verkauf ber Kriegsgefangnen ale 
Sklaven, weil ſolche bei ber öffentl. Auo⸗ 
ftellung befränzt wurden, Verſteigerung. 
HE. venditio, f. Kaufcontract. 

Emtor (dat), ber Käufer. R. fa- 
miliae 9 ſ. u. eftament. 

mtras, Stabt, f. u. Amhara 1) b). 

Eimtschi (2am.), f. u. Selleng. 

E muöt, |. u. Kranzöfifbe Sprache. 

Emulatiön (v. fr.), Yemulation. 

Kmulgentin väsa (Anat.), bie Ries 
renblutgefäße, f. u. Nieren. 
nn mnonalin), 102, Hu, 
N«, Os, Hauptbeftanbtbeil ber Mandeln u. 
Nußkerne, die mit Waſſer gerieben Pflan⸗ 
zenmild Bilden u. durch Preſſen fettes Del 
geben; faſt geruch⸗ u. geſchmacklos, ftellt es 
mit jenem Del gleichſam trockne Milch bar, 
wird aus füßen Mandeln, denen man das 
Del durch Aether entzogen bat, durch Au 
löſen des Ruͤckſtandes in Wafler — 
Läßt ſich mit Weingeiſt, ohne feine Löslidhs 
keit u. ſoaſtigen Eigenſchaften zu verlieren, 
als ein dicker, weißer Niederſchlag fällen, 


-ber zur durchſcheinenden, horsiartigen Waffe 


alten 
Asit 22 — 16 Th. Waffer durch Fil 
r e gibt die zum Getraͤnk bienenbe Mans 
mild; eben fo werden ails andern 


austrodnet, in Waſſer gelöft, eine Plare, 
dickliche Fluͤſſigkeit bildet, Durch Kochen coa⸗ 
gulirt u. unlöslich wird, 3 Mit Barptwaffer 
gekocht, gibt er unter reihliher Entwick⸗ 
lung ven Ammoniak R-säure = Ca, Ha, 
Ns, O1. ! Nach Robiquet Bildet das reinfte, 
von Eiweiß, Zuder u. Gummi völlig ges 
trennte E. Symaptas) eine leicht lösliche 
—— hornartige, leicht faulende, dur 
odtinctur ſich roſenroth färbende Subſtan 
Vgl. Amyadalin unter Benzoyls. (Su. 
Emulsion (lat. E-sie), durch Jufanız 
menreiben bewirkte mildartige Berbindung 
Öliger od. harziger u. ſchleimiger Subſtan⸗ 
mit Waſſer. Die. aus Diandeln, burch 
ammenftoßen ver gefchä In, 
en bes 






migen Samen Mohn⸗, Sänffanie 
WSR ıc. bereitet. Dele, Ba ea ‚ Kanıs 


 regia), Pönigl. Freibrief, durch ben 
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pher, natürl. Balfame ‚werben mit arab. 
Bummi, Traganthſchleim, od. Zuder, Ei⸗ 
gelb, Eiweiß zufammengerieben u. allmähs* 
ig das nöthige Waſſer augefegt, ur €, 
eben fo Bummiharze, Ammoniak, Aland ıc., 
die mit Waller zufammengerieben eine €. 
eben; legtre wird durch Zufag von Bummi, 
Zuder u. Eigelb bauernder, Bi-sio arä- 
bica, f. Arabiſche Milch EB. höchlen, 
Ammontalmild. E. säöminis papAve- 
ris Albi, Mohnmild. (Pi. 
- Emunetöria (Anat.), Ausfondrunges 
organe aller Art. z 
mund, Könige von Schweden, 

2) ——————— E. ſ., Sohn Erichs IV., 
im 9. Jahrh., ſ. Schweden (Geſch.) u. 
2) €. Il. der Schlimme, regierte inr10. 
Jahrh., f. ebd. 3) E. der Alte, natürl. 
rs von Dlaf III., reg. 1051 — 1060, f. 
edd. ır. 

Emundäntia (lat.), äußre, zur tete 
nigung von Wunden u. Geſchwuͤren dienende 
Mittel; dab. KEmumdatiön, Reinigung. 

KEimünitas (lat), 3) Befreiung, Exem⸗ 
tion; ®) fonft Bezirk, der nicht unter der 
Gerichtsbarkeit des Grafen fund; 3) (B, 

ee 


König eine Kirche in feinen so nahm, 
od. ihr gewilfe Befreiungen u. Vorrechte 
muy, Inſelgruppe in der 
men, der Sinef. Bros Fokien, mit 200,000 
Ew.; bie eine Inſel bat die ſtarke Feſtung 
Kiumen, eine andre (Hiamen) einen 
rühmten Tempel bes Fo; bauebeneine große, 
fihre, durch Fort beihügte Rhede; erobert 
von ben Briten 1841, 
mydosäürler, ſo dv. w. Krokobile. 
Kmya, f. Flußſchildkroͤte. 
Bin, griech. Prapofition, bedeutet in, ag, 


fs aufs davon viele Aufammenfegungen, in 


denen es vor Bslautenin®m... übergeht. 

En (fr., fpr. Ang), Präpofition, heißt 
in; bildet häufig mit feinem Hauptwort 
Adverbialbegi ffe, 3.8. en abondänce, 
überfläffig, en —— geringfügig, 
en earriöre, eiligſt ıc. 

— en, deutfhe Bidungéſylbe, 2) bes 
zeichnet den Infinitiv, ftatt bed alten —an 
u. — on, 3.8. geben (giban), laden (ladon) 
20.5 2) in Abjectiven zeigt ed, aus einem 
Stoffe gemacht, an, 3.9. wollen, en, 
eichen 2c.5 oft in — ern erweitert, fo fteinern, 
hoͤlzern, blechern ıc. 

Enäda (bibI. Geogr.), Ort in Daläs 
fkina, zwiſchen Eleutberopolid m Ferufalem. 

Enäda-Minn, in Tibet ber nach bem 
Molksglauben nörbl, von dem Sümmers 
Dla gelegne, filberreihe Weltheil mit faft 
feelenlofen Einm., die von weißer Farbe, 
meiß aekleibet, 230 F. bob u, ver wunder 
barer Geftalt find u, 1000 Fahre leben. Der 
Baum Balbaras u. bass Gewäche Am«- 
tatu Semis gewähren ihnen alle Betürfs 
niffe: Sie werben nie krank u. werden 7 
Tage vor bem Tode durch eine wunderbare 

26 * Stimme 
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Stimme benufrichtigt. (R.D. 

Eunäerönn (v. gr.), Meines Wolkchen, 
im der Mitte der Harns bei Fieberkranken, 
ıhe ein Bodenfag entftcht, ein Zeichen, daß 
ve Krankheit noch nicht zur Krife gebies 

n jei. 

Enagismata (gr. Ant.), bie den He⸗ 
roen dargebracdhten Opfer. 

Eungönien (Myth.), fo v. w. Agonius. 

Enakiter (Knakim, Knäker, 
Fnaks Söhne, bibl. Geogr.), zu Mo⸗ 
fes Zeit Riefenvolt in Sfanaan, unweit 
N wurde in den Philifterftädten Gaza, 

th u. Azdod faſt vernichtet. 

Enaliosäürl, verfteinerte Eidechſen, 
Arten uutergegangen. 

Enällage (gr.), 1) Bertaufhung; ©) 
Bertaufhung von Mebetheilen einer Gat⸗ 
tung in Hinfiht ihrer Abftammung od. 
Form, 3. B. des Subftantivs mit dem Ad 
jectiv, des Abfiractum mit dem Eoncretum, 
bed Proprium mit dem Appellativ, des Ac⸗ 
tios mit bem Pafliv x., 3. B. Eafar eilte 
von ber Stadt (nanıl. Rom) abzumarfchis 
ven; werben Dagegen Redetheile von vers 
ſchiedner Gattung mit einander verwechfelt, 
fo daß Nomen u. Pronomen ıc. für einans 


der ſte B.: Dein d fagt [ftatt: 
I füge Bir Bekmone To ba ie € 
— (or.), Bantaus (lag auf 

nan gr.), a au 
in vorzũgl. der ei t 
ee. — — 


KE.nantliodromid u. Enantlotro- 
* (v. gr. Gegenlauf u. Gegenwendung), 
ei Heraklitos das ſtetige Gegeneinander⸗ 
wirken der Dinge, beſ. mittelſt des Feuers, 
wodurch einige derſelben eutſtehn, waͤhrend 
anb. untergehn. — Widerſpruch. 
H-OPAtea (E-thit, E-this- 
mus), ſo dv. wm. Allopathie. E-opho- 
nie, fheinbarer Widerſpruch. 
Enantlösen (v. gr): nad) Pythago⸗ 
was 19 Principien alles. Seins, wovon jes 
des wieder in 2 Gegenfäge zerfällt: eudlich, 
unendlich ; gerade, ungerabe; Einheit, Biels 
eitz rechts, line; Männliches, Weibliches; 
ubendes, 
Lit, Finſterniß; gut, böfe; Quadrat, uns 
gleichfoͤrmiges Biered. 
Hunpenlantiemes (griech. Ant.), 
bis zur — Korinths durch die 
nıer, Trauer⸗ u. Verſoͤhnungsceremonie baf. 
ls naͤml. Medea von Korinth floh, ftellte 
fie ihre 14 Kinder auf den Altare der Here 
Asia, wo fie von ruchloſen Korinthern ge⸗ 
einigt wurden. 14 edle Knaben wurden 
Feitdem jährl. ausgewählt, um 1 Jahr mit 
gefhornem Haupt u. ſchwarz gekleidet in 
dem Tempel der Here mit Bus- u. Verſöh⸗ 
nungsopferu, unter myſteriöſen u. enthufia⸗ 
Rifhen — hinzubringen. (L6.) 
Enar (Aſtron), fo» w. Acharnar. 
%nära (Enaratrüsk), See, f. u. 
a s Lappland. — pr 
narüphoros, Hippokoons Sohn; 
wollte die Helena ſchon ale Kind entführen; 


Bewegendes; rechtlinig, krumm; bampfbad, f 


Enäorema bis Encephalarthus 


von Herakles getödtet. 

Enärea (Knärla, Gesr.), fo v. 
w. Rarea. 

Einaröphoros (gr., Beutetragenber), 
Beiname des Ares, f. d. 1. 

Enaröte, Gattin des Aeolos, ſ. d. 2). 

Enarthrocärpus (E. Lab.), Plan= 
zengatt. aus der nat. Jam. der Biermichti= 
gen, Synclistae articulataeltchnb., 15. SL. 
2. Ordn. L. Arten: in Syrien n. Aegypten. 

Esarthröse (2. gr.) |. u. Selen ra. 

Enätia (a. Geogr.), Stadt zwiſchen 
bem jegigen Brindiſi u. Buri; übrig noch 
ber Zorre dD’ Anazzo. 

Enätum, Juſel, f. u. Heiligengeiſtes⸗— 
Archipelagus. 

En avänt (fr., fpr. An awang), Vor⸗ 
wöärts! gewöhnlich ermunternder Ruf der 
Franzoſen beim Borrüden in Gefechten. 

Enbar, Stadt, fo v.w. Anbar. En- 
bärlu, fo v. w. Ambarlu Mnmbäul, 
Drt, f. u. Cayor. 
mn Diane (fr., fpr. Ang blank), fe v. 


; co. 
En bi . (pr. Ang blod), I) i 
—— — raten 
Baaren, dad. R. b. Käüufen; 2) f. u. 


Billard «. h 
(fer, fpr, Ang büräang, Rus 


En burin 
pferft.), f. u. Bu 
Encadriren, in Rebe u. Glied ſtellen. 
Eincäönla (gr. Enkaina), 2) Seht, bei 
ber Einweihung eines Tempels; 3) bei 
ben Griechen Kirchweihfeſt. 
Encaljpta (E. Medio), Laubmoot« 
at. mit großem, glodenformigem Hut. 
rt:C. velgari, Moospflinzden auf Kicd« 
a an Mauern ıc. fe, fr. 
incanallliren (v. fr., fpr. Angka⸗ 
nalljiren), fi mit —R verſoen 
gemein en. 
Encänthis (v. gr.), A) der innere Au⸗ 
genwinkel; ©) Entzundung od. Geſchwulſßt 
ber Thränenkarunkel od. in ihrer Naͤhe; 3) 
auch bie Thränenkarunkel felbft. 
Einecathlisma (E-mus, 97.), 2) 
Sigbadb, Halbbad, f. u. Bad wu.n; 3) ©ig- 
‚ft. u. Bud. 
Knchüma (v. gr., Ehir.), tiefes, un⸗ 
reines Hornhautgeſchwür, f. d. 
Enchüstum (v. gr.), 2) (Unt.), f. 
u. Schreibmaterialien u; 9) (Chem.), vers 
glafte Erbe ; 3) Email; 4) fo dv. w. Aman- 
sum, f. Amauſen; vgl. Enkauſtik. 
Enecöinte (fr., fpr. Angſängt), der 
anze Umfang der Werke einer Feſtung; 
— der innere od. Hauptwall. 
Enc#ladus (E. Dong Untergattung 
ber Laufkaͤfer (Abtheilung Bipartiti). Art: 
E. gigas, aus WAfrita. Enctlia (E. 


Adans.), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
Compositae, Heliantheae. Arten: in S⸗ 
Amerika, . 


Encephalalgie .), fhershaft 
te6 Seien des Ge Nr — 
‚Enecenhalärthus (E az: 


ane 
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anzengatt. aus der nat. Nam. ber Pal⸗ 

— 5—— Arten: in SAfrika. 
Encephalelcösis (gt.), Berfhwäs 
rung, Bereiterung des Gehirns. Win. 


ecephalitis, Gehirnentzündung. En- 


eephällum, bas Bleine Gehirn, f. u. 
Gehirn. B-locäle, Gehirnbruch. E- 
lodynie, Kopf:, Sehirnfhmerz. B-Löl- 
des (E-lödes), zum Gehirn gehörig, 
——— B. tum or s. cäncer, 

arkſchwamm, f. v. Blutſchwamm. H- 
Jolie, ſo v. w. Encephaloides tumor. E- 
tolithiasis, Vorkommen yon Steinen 
od. fteinartigen Eoncrementen im Gehirn. 
H-lölithes, Stein od. fleinartiges Con⸗ 
erement im Sehirn. K-lologie, Lehre 
vom Gehirn. E-lomalacie (K-1ä- 
xie, E-1acösis), Sehirnerweidung, f. 
u Ermweihung. E-lopathie, Gehirns 
leiben. E-lophfma, Hirngefgwulft, 
Die durch bie zerftörte Hirnfchale heraustritt. 
E.-lorrhagie, Blutfluß im Gehirn, 
Bintfclogfin ‚f. Schlagfluf. H-iosco- 
pie, 1) — des Gehirns; ©) fo 
v. w. SKranioflopie. WE -Tothlipsis, 
Quetſchung bed Gehirns. -RAotemid 


Perforation. B-lotraäüma (E-tra- 

sis), Gehirnwunde. E-Imm, bad Ges 

birn, f. d. (He. u. Pi.) 
Enchantiren (v. fr., pr. Angſchang⸗ 

tiren), entzüden, bezaubern. 
Encharäxis (gr. Med.), Starificiren. 
En chef (fr., ſpr. Ang ſchaͤf), als Bes 

Ka gaber, als Dberhaupt, fo General en 
ef. 


Eincheirösis (Enehir&sis), dir: 
ur: od. geburtshülfl. Berrichtung od. Ope⸗ 
ration. 

Encheiridion (gr.), 2) Dolch, Hands 
mefler; 8) Handbuch. 

Enchelänä (a, Geogr.), Stabt ber 
Deflaretier, in Illyrien, jest Biaftenbil. 
Enchdleä, Volk in Jllyrien, in ber 
Gegend bes j. Raguſa. 

Enchälya h u. Ennterodela. 

Einchelyöides ſo v. w. Yale 2). 
Enchelfopus (E. Schn.), Gatt. ber 


Barſche (der helfe), glei der Gat⸗ 


tung Lota, 


Ennchelys, ſo v. w. Walzenthierchen. 

Eincheriren (v. fr., ſpr. Angſcheri⸗ 
ren), überbieten, verthenern. 

Einchiridien (d. gr.), fo dv. w. Ens 
cheiridion. 

Encholiriam (E. Mart.), Pflanzens 
satt. aus ber nat. Fam. der Narziſſenſchwer⸗ 
tel, Bromeliaceae. Art: E. sputabilis in 
Brafilien. 

Einchörius (v. gr.), eine Gegend, eis 
nem Lande eigenthümlid. K. mörbus 
(E-rionüsos), endem. Krankheit (f. d.). 
Einchrisis, Einfalben, Einreiben. E- 
stum (B-Inma), Salbe, Liniment. 

Enchytäßna (E. B. Be), Pflauzens 
gatt: aus der nat. Ham. ber Alzoideen, m 
nobodene Rchnd., 6. Al. 2. Ordn. L. Ar⸗ 


ten: E. aegyptiaca in Aegypten, paradoxa, 
tomentosa I Neubollund. Ench a 
(E. Prst.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 
der Glödter, Lobeliariae Achnb., 3. Kl. 
1. Ordn. L. Arten: meift am Eap. 
Einelerro (fpan.), der Einzug ber 
Stiere bei Stiergefechten, f. d. «. 
Eineise, Schloß, f. Pierre Encife. 

nciso, f. u. Eoria 2). 

nche (Johann Franz), geb.. 1791 zu 
Hamburg; trat Anfangs in die preuß. Ars 
tillerie, ward 1816 burch Lindenau auf die 
Sternwarte Seeberg bei Gotha berufen, 
1825 Director der Sternwarte in Berlin u. 
Secretär der mathemat. Klaffe in der königl. 
Akademie, bat fich bef. bush feine Berech⸗ 
nung der Kometenbahnen verdient gemacht, 
u. bewies namentl., daß ber Komet von 
1819 berfelbe fei, der_bereits 1805 beobach⸗ 
tet worden war (dab. inckescher Ko- 
met), wiätig ift aud feine 1824 erfchies 
nene Bere nung ber beobadteten Durchs 
gänge der Venus durch die Sonne von 1761 
u. 17695 1830 übernahm er die Vrearbeis 
tung von Bodes aftronom. Jahrbuche, im 


weldyes er viele treffl. uftronom. Auffii 
2) 3erglieberung bee Gehirns; WB) fo v. w. I * — * 


erte. u ; 
nckele, Enckelt, die einfachen 
inte Ders u. Martftüde in den ehemal. 
wed.sbeut. Prov., in Bremen u. Verden. 
Eneläven (d. Iut.), die Gebietstheile 
eines Staates, welche von einem andern 
gen eingefhloffen find, Staatsgebiete ohne 
. beißen territaria clausa. Haben 
beide Staaten verfhiedne Souveräne, fo 
wird meift das Souveränitätsreht, bad 
Recht des Durchzugs, Pandels« u. Bolls 
angelegenheiten 2c., des enclavirten Staats 
durch beſ. Verträge beftimmt; dah. Bu- 
elaviren, 1) einklammern; nr 


en. ( .) 
„m eliien (Sramm.), fo dv. w. Enflis 
a. 
Einclos (Nimen de VE., ſpr. Ans 


-Moh), f. Rinon be l'Enclos. 


Enciysma (gr. Meb.), Kipitier, f. b. 
Encoet (or. Med.), Schnier; 
im Unterleibe. ellitis, fo v. w. 
Baudentzündung. 
EnesthHem, 1) (E. Aq.), Pflanzen⸗ 
att. aus ber nat. Kam. ber Zangalg 
rten: im atlantifhen Meer. 9) (3088.), 
f. u. Seefcheiden. 
Encolpismus (gr.), 1) Einbringen 
von Arzneien in die Diutterfcheibe; ©) eine 
folde Arznei felbft, 3. B. Miuttergäpfchen. 
Encölpium (v. gr.), 3) in der grich. 
Kirche Reliquienkaften; bef. ©) ein am 
Hals getragnes Büchschen mit Reliquien: 
Enconmbremönt (fr., KR Ang⸗ 
kongbremang), bie Unbetuemlichkett, wide 
leichte Baaren in deu Schiffer verurſachen, 
"weshalb deren Pracht nicht mach dem Ge⸗ 
wichte, fondern nady dem Raume, den fie 
einnehmen, berechnet wird. 
Encomiästicum eärmen, 
-. “  .: Rs 
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Enkomion. 

Enesmmend&ros (ſpan.), die von 
ben Spaniern unterjodhten Indianer in 
Amerika; zum Unterfchied von benen, welche 
mit ihnen derbündet waren. 

Encope (d. gr.), 3) Schnitt = od. Hieb⸗ 
wunde; 8) bef. Hieb in bie Hirnſchale. 


Encommenderos 


&.rcöünterbai, f. u. Neus&üds 
a. ‚entnehmen kann. »A) Syftemat. Esw. 


Mules s. 

Eneour ment (fr., ſpr. Angku⸗ 
raſchmang), uthigung, Antrieb 5 dab. 
K-giren, ermunten; E-g&änt, aufs 
munternd. 


Enceränlum (RB -is, gr.), das kleine 
Gehirn, f. u. Gehirn. 

Eneraslcola, fo 9. w. Sarbelle, 

Encrini, {0 r. w. Meerpalmen. 

Eneriniten Derer) | u. Meerpals 
nıen. B- eier, runde kſtückchen, die 
fih in den leeren Räumen ber Encriniten 
befinden; wohl nur reine Kalkmaſſe. M- 
kalk, fo v. w. Bergkalk. 

Encrinun, Boophyt, fo dv. w. Meer⸗ 


palme. 
Eneyänthus(E. Spr., Lour.), Pflans 
eng. A ber nat. Nie 0 —— e, 


ricarine Rchnd., 10. Kl.1. Orbn. L. Ars 
sen: Sträucher in China. 

Eineyclia (E. Hook), Prnsgengen, 
aus ber nat. Fam. Orchidene, Epidendreae. 
a 2 eru u. — 

neFelieus cödex, fo v. w. Enchs 
elifche Briefe. ä 


Eineyclisch (dv. gr.), im Kreife um⸗ 
laufend. K-sche Britfe (Ency- 
elium), Rundfchreiben, beſ. des Kalfer: 
Bafilisfos, f. u. Monophufiten «. 

Eineyclopädii (d. or.), !' Zuſammen⸗ 
ttelung_ber zu einer umfaflenden intellecs 
tuellen Bildung gehörigen Kenntniffe. * Sie 

erfallen a) in emeine Esn, wenn 

e ſich auf das ganze Felb ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten ausbehnen, od. in °») Warticulars 
Esn, wenn fic fi nur auf einen Zweig 
des Wiffens keſchränken. Bon Letztern 
kann man fo viele aufftellen, als man ein⸗ 
"zelge Wiſſenſchaften u. Unterabtheilungen 

rſelben unterfi ‚ wenn folde nur in 
einer Schrift, od. in einem Lehrvortrage ums 
faffend (eneycelopädisch) bargeftellt 
werben, * Der dußern Form nach unter» 
Iheibet marı a) fuitematifche E⸗in, nad 
einem log. Princip georbnnete, welde ben 
Borzug haben, bad zufammengrbörige Ge— 
genſtände auch in ihrem Aufammenbang u. 
in ihrer Kolgeorbnung vorgeiragen werden, 
obgleich hieraus oft auch eine Tinſeitigkeit 
ber Darftellung hervorgeht, Eigentl, ift jes 
bes Elementars, Lehr», Hanbbudh 
eine folde E. u) Alphabetiſche Esn, 
bef. in neurer Zeit beliebt. Sie geben zwar 


nur rbapfebifche Kenntniffe, u. diefe auf une. 


gleiche Weile, don verfhiednen Standpunke 
ten aus, bald nad ältern, balb nadıneuern 
Unfikten, laſſen meift vielfältige Lücken, 
mwieberbolen (bef. von Meprern u. zu Ver: 


ſchneller u. 


bis Encyclopädie 


ſchlebner Zeit bearbeitet) eins u. daſſelbe an 
mehrern Orten u. ftellen es wohl dann ſelbſt 
anz verſchiedenartig bar, haben dagegen den 
Boraug vor Klee! Lehrfchriften, daß man 
eichter daraus Nahweifungen 

er ben en darin findet, den man 
gerade für den Augenblid braucht, u. weitere 
elehbrung aus andern verwandten Artikeln 


fchaftl. Kenutniſſe, bei. foldyer, die ein 
allgemeines(humanıfliihee) Inters 
effe haben, zu überfchauen, trat erft in 
neurer Zeit mit dem immer weitern Anbau 
ber Wiffenfchaften ein, indem dadurch bef. 
die innere Berkettung ber Wiffenfhaften 
umter ſich u. ber Vorſchub, ben eine ber an« 
dern leiftet, einleuchtenber wurde. Die Aris 
ſtoteliſchen Shriftenu.Barros: Re- 
rum hum. et divin. antiqultates et disci- 
piese (verlosen), bes Altern Piinins 
istoria naturalis, des Martianus Tas 
pella Satyricon, fünnen indeffen als ency» 
clopäd. Berfuche frührer Zeit gelten. Doch 
bt die Periode der Univerſal⸗Een erft 
m 18. Jahrh. mit Bincent’sbe Beaus 
vats Speculum majus an, Straßb. 1473 
—1416, 7 Bde., Fol., n. — als 
Bibliotheca pt * Douay 1624, * 
ol., dem G. Re ’6 Margarita philoso- 
ca mit Holzſchaitten, Freib. 1568. 4. 
(anonym) u. d,, Bafel 1588, bald folgte. 
* Den Ramen €. (ftatt de6 Speculum od. 
Summa, nad bee Thomas von ir 
Summa theologine) ſcheint aber P. Sca⸗ 
li durd feine Encyclopaedia s. orbis 
disciplinarum epistemon, Baſel 1559, zus 
erft eingeführt zu Haben. Auch bie eben 
enannte Margarita philos. nahm fpäter des 
Encyclopaedia an. ®% Die beuts 
he €. von größerm Umfang ift Aifiebe 
FSus — hici euexclopaedia, Her- 
born 1620, 4 Bde., 4., dann als Scienua- 
rum omn. ya aedia, baf. 1630 u. 
* 1649 in Töln. od. 4 Bbn. in Fol. 
? Die eigentl. Bahn für encyklopäd. 
Dig: blos rhapfod.) Wissen aus einem 
ern —— ach aber doch erſt Ba⸗ 
eon v. Verulam (ſ. Bacon 4). Seitdem 
mehrten ſich die Schriften, welche ein um⸗ 
faffendes Wiſſen in einer ſyſtemat. Ordnung 
— Gegenſtand haben, u. a. Condillacs 
urs d'ẽtude. Unt. ben Deutſchen machten 
fh in neurer Zeit beſ. Ernefti, Sulzer, 
Ebert, Reimarus u. Büſch, Klügel, 
Buhle, Efhenburg, beWette, Krug 
u. m., durch Verbreitung enchrlopäb. Kennt 
niſſe in eignen Werken u. durch Bearbeitung 
von Grundlagen dafür verdient. Eine €. 
ſaͤmattl. Kenntniffe od. Schulwiſſenſchaften 
berausg. von F. W. D. u. Ch. W. Schnell, 
erſchien in vers. Aufl. in 4 Abtheil. u. 19 
Bdn., Gießen 1806 — 1815. 128) Den les 
gito raph. E⸗n der neuern Zeit waren 
erer Die Suhmwörterbüder von 
Suidas u. Pollus vorausgegangen. Die 
. « e ‚es 


Das Bebürfniß, das gan ‚iäe wiſſen⸗ 
f} 











vr. 
wo. 


—— un — ⏑ I 


— von R. Lloyd, Oxf. 1 


E. 
® ebd. 1816, 23 Bde.; Fobnfo 


Encyclopädie 


erften nad — ke lung der le: 
haften beſchränkten fih auf beruhmte Pers 


onen u. Orte, namentl, Rob. Eftienne’s 


.(Stepbanus) Dictionarium propriorum 


nominum virorum, mulierum, populorum, 
idolorum, urbium, Huviorum, montium etc., 
aris 1544, u. deffen Brubers Charles 
ftienne’& Dictionar. histor. es 
1, Lond. 

636. Bon nun an famen mehrere größre 
Werke heraus, bie auch andre Wiffenfchafs 
ten umfaßten u. jo immer mehr einen eigentl. 
encyclopaãd. Charakter annahmen. Unter den 
biftor., Wörterbüchern erlangte Moreri’6 
Le grand dict. historiqgue, &yon 1674, Fol., 
20. Ausg., Paris 1759, 10 Bde. Fol., die 
allgemeinfte Verbreitung un. gab Gelegen⸗ 
beit zu Bayles Dictionaire histor. et cri- 
tique, das, obgleich es zunaͤchſt Beine E. fein 
follte, Boch eine Menge wi dei Da l. Gegen⸗ 
ſtaͤnde aller Art ſcharfſinnig behandelte. 
Zugleich mit Moreri legte auch J. J.Hof⸗ 
mann ein Lexicon universale historico-, 
cographico-, chronologico-, poetico-, phi- 
olugicum, Bafel 1677, 2 Bde., Fol., bazu 
Continuatio, 1683, n. wefentl. verbefferte 
Aufl., Leyd. 1698, an, base ale das erfte 
arößre encyelopäb, Werk in alphabet. * 
angeſehn werben Tann. 1 Weit großres 
Berk diefer Art war a) in ital, Sprache: 
Biblioteca univ. sacro-profana, o sia gran 
dizionario istorico, geographico etc., auf 
40—45 Bd. Fol. angelegt, erfhien nur in 
7 Bön., bie zum Wort Caque, Vened. 1701 
(f. u. Soronelli). Neuer ik: 6. P. Piva⸗ 
tie Nuovo dizionario acjentifico e curioso 
sacro - profano, Rened. 1746 — 1751, 12 
Bde. Fol. "p) In England war Harris 
Universal english dict. of arts and sciences, 
Lond. 1204, 2 Bde., Fol., das erftez eine 
Erweiterung beffelben ift Chamber Cy- 
clopaedia, ebd. 1728, 2 Bbe., Kol., u. ©, 
zulest von 3. Rees, ebb.1786, 5 Bde. mit 
Kupf.; aus der neuern Zeit: Jam, Eytlere 
Encyclopaedia britannica, Edinb. 1771, 
8 Bbe., 4, die 4.—7. Ausg. (Encyclop. 
brıtann., or Dictionary of arts, sciences 
and miscellaneous literature, ebd. 1842, 21 
Bde., 4.) von Prof. a herausgeg.; 
Brewſters Edinburgh E., 1810—1839, 
21 Bde., 4.53. WiltesE.londinensis, 
1796 ff. 24 Bde., 4.; Jam. Millars E. 
edinensis, ebd. 1816 ff., 6 ®de., 4.5 The 
engl. E., Lond. 1800, 10 Bbde., 4.3 MW. Ni⸗ 


.&holfons British encycl., ebd. 1809; 


— ni er son. ebd. 1802 — 
; e. ne dn. Kupf., gr. 4.3 
A. F. M. Wilſich's Domestic E° ora 
Dict. of facts and useful knowledge, ebb. 
1802, 4 Bde; Miller nerikensis, 

neu. &rleye 
Imperial E., ebd. 1814, 4.5 &. Oregorys 
Dictionary of aru and sciences, ebd. 1806, 
8 Bde., 4; Edw. Smedley's E. meiro- 
politana, or universal Dict. of knowledge 
sic., ebd. 1829-— 1882, 14 Bde. 1; Dion. 


j" 


Lardner 6 Cabinet Cyclopaedla, ebd. 1839 
— 1833, 133 Bbe. 12,, eine Sammlung ges 
diegener Einzelwerke über alle Bweige des 
Wiſſens, bef. Geſch. der verſchlednen Län⸗ 
der, Biographien sc. Ye) Unter allen en⸗ 
evclop. Unternehmungen in (Frank 
reich ift die von Diderot u, b’Ulem- 
bert unternommene E-die ou Diction. rai- 
sonne des sciences, des arts et mdliers, 
PYar. 1751 — 72, 28 Bbe,, 2 Be. Kupfer, 
u. Suppl., 5 Bde. (mit &inichl, von 1 Rups 
ferb.), 1376 — 77, Hol. ; dann (Mouhons) 
Table analytique et ralsonn«e des mulieres, 
ebt. 1780, 2 Bde., Fol., die betanntefte, v. 
war felbft von politiſchem Einfluß (vgl. Ens 
epclopädiften); außer einem Nahdrud ber 
erften 28 Bde. erſchien auch zu Genf hier⸗ 


von ein 2. Abdrud in 39 Voͤn., mit Eln⸗ 


— von 8 Kupferb., 1777, 4., wozu Ta- 
les, Lyon 1780, 6 Bde., gehören, auch ein 
andrer zu Laujanne u. Bern 1781, in 36 
Bbn., gr. 8., u. 8 Bon. Kupfern d., end⸗ 
lich mit Bermehrungen von j; ortunat de 
Felice, Euler Bater u. Sohn, Haller 
d.%,u. 8. in 58Bdn. (wovon 10 Bde. Kpfr.), 
Dverbun 1770— 80, 4., mehr. Nahdrüde 
nicht zu gedenken. Neuerdings ift biefe €. 
von ber B.methodique (in 48 Abtb:), der 
größten E., welche eriftirt, verbrängt wor⸗ 
den; fie erfhien zu Paris feit 1782, iſt 
1840 mit der 102, Lieferung beendet, bilder 
162 Bde. mit 6489 Kupfern in 4. u. koſtet 
4200 Frce.; jede Wiſſenſchaft hat ihre eigne 
alphubet. E., meyrere beftchn nur aus 1 
Bd., manche, wie bef. die der Bist. natu- 
relle, wieder aus 8 Unterabtheilungen, bu 

Supplemente find bie während des Erſchei⸗ 
nens entſtandnen Lücken ergänzt; N. Eoure 
tins E. moderne ou Dict. des sc., des 
lettres et des arts, Par. 1828—32, 24 Bdk., 
tft vollendet u. bat, obihon_lanye u. we⸗ 
nige, Doch gute Auffätze; ahnt. ift das Die- 
tionnaire de lu conversation et Je la les- 
ture, Par. 1832— 1839, 58 Bde.; auch ers 
fcheint von P. Lerour u. 3. Neynaub bers 
ausgeg., feit 1841 zu Paris eine Ency- 
clopedie nouvelle in 8 Bbn. 4., in Gees 
tionen, wovon bis Mai 1842 88 Lieferuns 
gen (Bd. 1. 2. 8. u. 8.) fertig find; bus 
gegen ift bie Encyclopedie des gens 
du monde, Var. 1855 —1842, 16 Thle. (@l 
Bde. bis F), mehr eine gefbidte Nachbildung 
u. Ergänzung, zum Theil Ueberfegung des 
Brockhausſchen Eonv.=Ver., als eine &,; 
ie 4) In Deutichland war bas von J. Th. 
Jablonoky herausgegebene Allgem. Per. 
der Künfte u. Wiffenfchaften, Pyy. 1721, 4, 
verm. in 2 Bon., Slönigsb, 1748 u. 67, 4, 


bie erfte allgem, alphab, &,} doch find Ehen: 


logie, Geſchichte u. Geograpbie ausgefchlof: 
fen, '? Die bänbereichfte aber ift das bon 
3.9.0. Lubwigveranftaltete, in ber Kolge 
von J. A. Franfenflein, M. D.toh= 
golius u, A. bef, dem Berleger edler 
tebigirte, auch nach bemf. bas Zeblerſche 
genannte grofe IRERANES TIERE ARE 

Wſ⸗ 
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Wiſſenſchaften u. Künfte, Halle u. Lpz. 1732 
— 1352, 61 Bde., nebft 4 Supplembbn., 
ebd. 1751 — 32, Kol.; es ift meift Com⸗ 
yilation aus befannten Werten uw. verliert 
ſich in den fpätern Bänden in eine mit ben 
erften Bänden fehr contraftirendbe Weitz 
ſchweifigkeit, body hat ed auch biograpbifche 
a. literarifche Notizen, die den meiften ber 
bisherigen Een fehlen. Die von A— Caq reis 
henten Supplemente find von 2. G. Lu⸗ 


dovici. Die vom Buchhändler Barrens 
trapp in Frankfurt unternommne (Fran⸗ 
furter &.), ob. Allgem. Reals Wörterb. 


der Künfte u. Wiffenfhaften, Frankf. a. M. 
1778 — 1804, 28 Bde., kl. Fol., zuerft von 
Köfter, dann von Roos geleitet, fließt 
Biographien, Geographie, Seſchichte, alte 
Literatur, gänzlih aus; nad Roos Tode, 
mit dem Vuchſt. K., blieb fie aus Mangel 
an Unterftügung liegen; 1 Kupferband dazu 
erfhien no 1807, El. ol. Bon ber 
Webelſchen Buchhandlung unters 
nommen, erſchien nun das encyclopäb. 
Ba@mirtertnd, Zeig 1792.—1806, 21 
e., zwar weit umfaflend, aber oft uns 
richtig u. ungenügend, mit Ausfchließung 
der Biographien u. ber —— die 
mangelhafter ale bie erſte. » Einen ganz eis 
genthüml. une eröffnete dag Con⸗ 
verfationsskeriton, f. db. Aus dem 
Eonverfations«Leriton ging in bemfelben 
Berlag bie Tafbenencyclopädie, vom 
of. Ad rebigirt, 2pz. 1816— 20, 4 
be., 12., hervor; fie enthält mehr wiflens 
haftliche Artikel, die allgemeine Weberfidy- 
en gewähren; bie Artikel find gut gearbeis 
tet, der befchränkte Raum macht es aber 
unmoͤglich, vollftändig zu fein. Biogra⸗ 
bien find ausgefhloffen, bie wichtigften 
rtißel durch beigebundbne Kupfer erläutert. 
Die von Erf u. Gruber unternoms 
mene Allgemeine Encyclopäbie der 
MBiffenfhaften u. Künſte, von ges 
nannten Schriftftellern bearbeitet, Leipzig 
1818 ff, 4,, erfhien zucrft im Bleditfchtz 
den Verlag (Enoch Richter), uw. ging in 
olge ber Infolvenz biefer Handlung 1881 
mit berfelben an F. U, Brodhaus über, 
worauf beren Erfcdeinen geregelter m. bes 
Thleunigt wurbe, Diefelbe erfheint in 8 
Gectionen, Die 1. Section A—G wird 
feit Erſche Tode von Gruber allein redi⸗ 
girt; bie 2, M—N rebigirt jegt der ger 
Beffmann in Sena ; bie 3. O— Z ber Prof. 
Meier in Halle, Ueberhaupt waren bis 
Dftern 1842 72 Zhle, erfienen; von ber 
1, Eection 86 Thle. A— Ergyne; von ber 
2. 20 Thle. U — Sobann, Herzog von 
Burgund; von ber 3, 16 Thle. O — 
Perg, Dieje €, ift wohl die befte, die in 
biejer Art in irgend einer Literatur ers 
ſchienen ift. Die Artikel, faft durchgän ig 
ut, geben meift Monographien, vos fa 
e ungleih u. von unverhältnigmäßiger 
@röße, aud hindert der hohe, Dabei aber 


Encyclopädie 


nod immer billige Preis ben Antauf u. bie 
größere Verbreitung, u. die Maſſe ber Se⸗ 
genftänte madıt ein langſames Erfcheinen 
nöthig, obfchon bei der Thätigkeit der Ver⸗ 
lagshandlung das unge Bollendetwerten 
nicht zu bezweifeln tft. Der Plan ift umfaſ⸗ 
fend, fchließt jedoh Biographien Lebenter 
pan aus. * Unſer Univerfalster. war 
n feiner 1. Aufl. ale encyclopädifches 
WBörterbud der Biffenihaften, 
Künfte u. Gewerbe base nächſte umfafs 
fende Werk der deutſchen Literatur, ⸗ 
ches nach der Erſch⸗Gruberſchen E. er⸗ 
chien, u. gegenwärtiges Werk ifb 
.Aufl. (8. Ausg.); über den Plan 
om wir une in ber Borrede zum 1. Bb. 
. VII. — XXXIX. ausführli ausgefpro« 
chen. * Die neu aufgenommne Ibee hatte An⸗ 
Bang gefunden u. bald nad unferm erften 
Auftreten erſchien bag dv. Liechtenſtern⸗ 
ſche, fpäter Shiffnerfche allgemeine 
Sahwörterbud aller menſchlichen 
Kenntniffe u. Fertigkeiten, Meißen 
1824 — 81, 10 Bbe. u.1 Suppl.:Banb, das 
diefelben Gegenſtaͤnde, wie wir, u. noch im 
größerer Anzahl gab, fie aber kürzer erklärte 
u. faft nur Nomenclaturen gab. * Ein ähnl. 
Streben hatte bas beutfde Univerfale 
Converſations⸗Lexikon, 2pz. — 
1889, 19 Hefte, A— Curia. Es hatte eine 
ungemeine Reichhaltigkeit, ja Unzahl von 
Artikeln; dagegen find biefe, um ichſt 
wenig Bände zu geben, ſo dürftig, daß es 
von den wichtigſten Gegenſtänden nur die 
unumgänglich nötbige Worterklärung, uw. 
biefe oft nicht Hans: gibt. Es fand da« 
ber auch fo wenig nfprade, daß es feit 
Jahren ruht. 15 Sabre nad dem Er⸗ 
einen bes Liechtenſternſchen Sachwoͤrter⸗ 
uchs fand unfere Idee noch mehrfahen 
Anklang baburdy, baß man biefelbe mit der 
bes Conv.⸗Lex. verband, u. halb eine &.; 
halb ein Conv.⸗Lex. gab. Dies gefhab bei. 
im Brüggemannfhen Eonv.sfer. u. in 
ber Wolffhen Pfennige®ncyclopäs 
bie. Weber beide, fo wie über mehrere 
Nahbildungen bes Brockhausſchen Eonv.= 
2er. f. das Borwort zum 1. Bande unfs 
res Werts &. XLI.,. "wo wir ebenfa 
Strahlheims Benerals-ter. &. XL. 
beſprochen haben; von bemfelben ift feit Bes 
ginn unfres Werks nichts mehr erfhienen 
u. baffelbe fcheint mit dem Artikel Baus 
Punft aufgegeben wurden zu fein. * Das 
Meyerfhde Conv.⸗Lex., weldhes ber 
Idee des unfrigen hr Urfprung verdankt, 
was a. a. O. S. XLIII. naher erörtert ifl, 
foll jegt wie die Erſch⸗Gruberſche Ench⸗ 
clopabie in mehrern Sectionen erfcheinen. 
Die 1. Section (A— Bo) foll 4, bie 2. 
(Bo — Ei) 3, bie fo'genden ectionen (die ® 
. Ei— Ha, bie 4. Ha— Ka) fellen prdr 
umtio auch 3 Bde. enthalten; die Bände 
eftehn aber ftatt aus 13 (tie verfprochen), 
aus 16 Heften, u. auch dies fdyeint nicht 
binreichend, u. entw. mehr Bände od. DE 


⸗ 





Encyclopädische Tafeln bis Ender 


Sekte zu jeder kieferung nöthig zu wer⸗ 
den. A müffen wir bier — Werks 
edenken, das, obgleich es eigentlich nur 
ekonomie u. Technologie umfaſſen ſollte, 
doch fo viele andre Artikel in feinen Bereich 
309, daß es zu ben allgemeinen E⸗n zu 
rechnen iſt; es ift dies 8. G. Krünig’s 
vom 74. Bbe. v. F. J. Floͤrke, vom 18, 
de. an von L. G. #lörfe, vom 125. Bde. 
an von Korth fortgefegte), ökonom.s 
eanstegide E., od. allgemeines Sys 
ftem ber Staates, Stabts, Haus⸗ u. Lands 
wirtbfchaft, wovon zu Berlin feit 1773 — 
1841, 177 Be, d— ud reichenb, hervors 
traten; doch tft auch vom 125. Bande an 
von Flörke eine eigne Suite, Brünn 1818 ff., 
bearbeitet worden. Eine neue unveränberte 
Aufl. der erften 97 Bde. erfchien Berl. 1782 
— 1814, ein Auszug von Schü n. A., 
Berlin feit 1785, wovon bis 1812 32 Bde., 
die bis zum 116. Bde. des großen Werts 
reichen, heraus find. u bren viele 
Werte, bef. in alphabet. Ordnung, ben Ti⸗ 
tel &., obne es eigentl. zu —* Sie be⸗ 
andeln naͤmlich die Wiſſen Bar nur im 
iner Richtung u. find daher BI 
einzelner a (wie es bie 
enannte et 
auch tft), auch führen bie überfictl. Woͤr⸗ 
terbüder — Zweige einer 
Wiffenfhaft den Titel E. od. Real« €. 
Sie follten richtiger nur Realwörters 
büder beißen, unter welchem Artikel auch, 


wie unter bem Literaturen ber einzelnen 


BWiffenfchaften, bie widhtigften von biefen 
Specials sn aufgeführt werben follen, 
Auch WB - dische Zöltschriften 
gb es, bie fi über das ganze Felb bes 
iffens erfireden. Bon Ihnen führen wir 
an: Julliens Revue encyc opedique, Par. 
1819 — 1883, u. Feruſacs Bulletin ency- 
clop., Par. 1823 — 31, welches fpäter eine 
Purze Zeit von Neuem erfhien. Auch Okens 
ie, Lpz. 1817 bis jegt, iſt 5 zu 
rechnen. (Pi. u Pr. 
Einceyelopädische Täfeln (t.), 
f. u. Wiſſenſchaften. IR. Zeitschrif- 
ten, f. u. Encnclopäbie se. 
Encyelopädisten, 1) Arbeiter an 
einer er bef. 8) die Bearbeiter 
ter von b’Alembert u. Diderot berausges 
gebnen franzöf. ——— u. zwar beſ. 
3) bie, weläe darin p ah theolog,, 
— u. aͤſthet. Artikel bear⸗ 
teten. Sie traten oft mit den kirchl. u. 
olit. Inſtitutionen in Eontraftu. regten eine 
ofition auf, bie zwar temporäre polizeil. 
Verfügungen gegen die Encyclopäbie zur 
olge hatte, welche aber body nicht hindern 
ten, daß bie E. immer mehr Mes 
machten n. Einfluß gewannen, Bei vielem 
Wahren, das durch fie eine größere Aus⸗ 
ana SE wurbe aber zugleich eine 
tr nbenz gegen jebe Bi nbarte Res 
ion u. bef. 8 hriſt 


"dagegen flache —E fophi — 
agegen oſophie allgemein 
% keltete zu jenem Leichtfinn über die wich⸗ 


os Een 
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tigften Fragen hin, ber eine geheime Quelle 
der franz. Revolution — Bol. Fran⸗ 
— — —— (ei & 2 
nceymepläsma (gr.), Varftellung 
ber fwangerh Gebärmutter u. bee Blutum⸗ 
laufs der Leibesfrucht auf einer zum Webers 
einanberlegen eingerichteten Zeichnung. 
Enejrtus, |. u. Schenkelwespen. 
Endaithyia, Zaucderin, A Beis 
name der Athene, weil fie einſt ale Taucher⸗ 
vogel den Kekrops unter die Flügel nahm u. 
nad Diegara brachte, 
ndamönien, f. u. Auftralien 1). 
ndbescheid, fo v. w. Enderkenntniß 
Endblüthe, f. u. Blüthenftand ». 
‘Ende, 1) das Aufhören einer Sache 
dem Raum u. Zeitverhaltniß nad; @) der 
Ueberreft eines Dinges; 3) bie an ben 
Seiten des Weinftods herauswachſenden 
Zweige; 4) (Iaybw.), fo dv. w. Schwanz 
dee Birfces ;85) f. u. Gehörn =. 


nde, Inſel, fo v. w. Flores. . 
Eindeavöür (fpr. Endiwwer), Fluß, 
n. B-revier iſtriet, f. unt. Neu⸗ 
SübsBalcdı. E «strasse, f. u. Neu⸗ 
Buines 1 


Eindebret (Bauw.), fo v. w. Schals 


e gewiffermaßen bret 


‚Endöchns (Poet.), ſ. u. Spanifce 


er rıe. 

Ende der Welt (Dogm.), fo v. w. 
Süngftes Bericht. 

Einde der Welt, Berg, f. u. Ortles. 

End£öis, Tochter bes Ehiron (Skiron), 
Gemahlin bes Aeakos. Ale Aeakos von 
Pſamathe, Tochter bes Pereus, Bater 
Des Phokos zeworben war, veranlaßte fie 
ne öhne, Telamon u. Peleus, diefen 

ruder beim Spielen zu tödten., Aeakos 
verbannte fie u. ihre Söhne aus Aeyina, 

Endöixis (gr. Ant.), 2) eine Art des 
fummarifhen Rechtsverfahrens zu Athen, 

.b. (Ant.) 105 8) (Mebd.), fo 9. mw. Anzeige; 
ehre bavon: E-xlolegie. 

Endeka u. Zuſammenſetzungen, f. 
Hendeka u. Zufammenfegungen. 

Endelöchius, Severus Sanctus, 
aus Bordeaur, Redner u. Dichter, am Enbe 
des 4. Jahrh. Uebrig eine Ekloge de mor- 
tibus boum; herausgeg. in Biblioth. pa- 
trum ; einzeln, Leyden 1714, 

Eindellien (Rin.), fov.w. Bournonit. 

Endemie, Krankheit, deren nädfte 
Beranlaflungen gewiffe Eigenheiten eines 
Landes ob, einer Gegend, aud wohl ber 
Lebensart ber Bewohner find, wie 3. B. 
ber Weichfelzopf in Polen; bay. Einde- 
nisch. 

nden, 2) ein Ende nehmen; 8) f. 
u. —— er5 3) (Jagdw.), ſo v. w. Ver⸗ 
enden. 

En depfit (fr., fpr. Ang depih), zum 
Trotz. En depöt (fpr. Ang bepoh), ın 
Berwahrung, aufgehoben. 

nder, 2arve, fo v. w. un 
nder,1) (305.),geb. in —8 
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iftorien« u. Bildnißmaler, Schüler von 
4 er, malt nad deſſen Manier; feit 1829 
ander Akad. der Künfte baf., betannt durch 
Die zahlreihen Zeichnungen zu Almanaden 
u. Kupferfiihen. 2) — Zwil⸗ 
lingsbruder bes Vor., Laudſchaftsmaler, 
reiſte 1817 nach Brafilien, woher er gegen 
300 Zeichnungen mitbrachte, bie ben brafis 
lian. Sammlungen in Wien einverleibt 


mwurben. (Fst.) 
Enderby, Land, f. u. Südpolarländer. 
nderkenntniss, f. u. Ötrafurthele. 


Endermatismus (E-tica, e- 
tiea möthodus, E-mösis, gr., 
Med.), Anwendung von Arzneimitteln auf 
die von ber Dberhaut entbloßte Haut (e— 
tische [e-mische] Mittel). . 

Enderme, Stadt, f. u. Jeſſo a). 

ndertn, Landichaft, f. Zigre 2) b). 
nderu- Agalär, ſ. u. Agha ). 

Eindery, Otadt am Aktaſch im Lande 
der Kumyken in der ruſſ. Prov. ar el 

en; Wohnfig mehr. Fürften ber Kumy⸗ 

en, 8000 Bäufer ; trieb fonft anſehnl. Hans 
del mit Sklaven u. Mäbchen; jegt Neiss u. 
Weinbau; der nahe liegende BergTfchums 
- ift Zufluchtsort der Einw. bei Krieges 
zeiten. 

Endese, Maß, fo v. w. Hendaze. 

Endespermum (E. Blum), Pflans 
gr att. aus ber nat. — Papilionaceae, 

erglieae. Art: E. scundens in Java. 

En detäil (fr., ſpr. Ang betalj), ſ. u. 
Detail 5). . 

En deüx (Endüxball, {pr. Ang» 
böh .. .), ſ. u. Billard 4“. 

ndfall (Stamm.), fo v. w. Caſus. 

ndfläche, 3) eines geometr, 
Körpers, bie feiner Grundfläche parallele 
Grenzfläche, in dem Falle, wo ein Körper 
nur ein Paar folder paralleler Klächen bat, 
wie im Eylinder, Prisma ꝛc., beißen beibe 
zufammen wohl auh E⸗n. 8) (Min.), f. 
u. ſtall (Min.). 

ndgeschwindigkeit, bie Ge⸗ 
— ———— welche ein mit gleihmäßiger 

e 


Ablauf einer gewiflen Zeit hat, u. vermöge 
welcher ber bewegte Körper nun, ohne weis 
tere Einwirkung der bewegenden Kraft, ge» 
mäß feiner Trägheit, gleihförmig fortgehen 
würbe, Bel. Fall. 
dgranne;, f. u. Bläthe u. 
ndian, &tabdt, b“ Ahwas 2). 
. Endiändra (E. R. Br.), Pflanzeng. 
aus der nat. Kam. ber Laurinen, 3. KL. 1, 
Ordn. L. Arten: E. glauca u, Sieberi, 
Bäume in Neubolland; E. firma in OIndien. 
didä (a. Beoat.), Ort in Rhätien; 
j. exe d'Egna — 
ndigungrzeichen (Muſ.), ſo v. 
w. Final⸗ od. Schlußzeichen. nt 
Endingen, 1) Stadt im Amte Kens 
singen bes bad. Oberrheinkreifes; 3100 Ew., 
viel Leinweber; 8) Marktfl. im Oberamt 
N en ae württemb. Schwarzwaldkrei⸗ 
3 wv. 


[öleunigung fi bewegender Körper nach 1831 


: Enderby bis Endobranehiata ö 


Eindivie (Cichorium Endivia L.), ges 
wöhnl. Winters®,, zum Unterfhieb von 
ben zu ben Lattigarten gehörenden So ms 
mer=:@., genannt, wird in Gärten ald Sal⸗ 
latpflanze geyogen, Man unterfeheidet 8 
Barietäten: die großblättrige (wenig 
geadten, bie große Braufe u. bie Eleine 

saufe &. Die Beinen, gekräufelt 


bie en Kö 
ewöhnl, im i oder Juni ausgefät u. 
Heißig begoſſen. Haben die Pflanzen das 
Iente Blatt erreicht, fo werben Blätter u. 
urzeln berfelben — u. fie in ein 
Beet mit ſonniger Lage 14 5. weit vers 
pflanzt. Im Dct. ift die €. zum Berfpeifen 
get; azu aber muß fie vorher gebleicht (f. 
leiden von Küdhengewähfen) werbens 
bies geſchieht bei Stauden, bie im Herb 
verfpeift werben follen, noch auf dem 
Lande, bei ben für den Winter befkimms 
ten, nachdem man fie bi6 zum @intritt des 
ofts im Lande gelafien, kurz vor dem 
ebraud im Keller, wo man fie in Saub 
pflanzt. (Pi. u. Lö.) 
KEindivienkoralile (Peetinia lactuca 
Ok., Pavonia 1. Lam., Madrepora 1. L.), 
a * — Gatt. en Fr 
g, kraus, zart, außen grau, fonft braun; 
wird wie eine doppelte Fauſt groß; an Ame⸗ 
rikas Ufern; felten u. theuer. 
ndiibuch, Amt, fo v. w. Entlibuch. 
ndlich, 1) ber Zeit nach beg 32) 
Math.), iſt eine Groͤße, die mit der Einheit 
vergleichbar iſt, eine 3 re Menge, eine 
begrenzte Linie, —* od. koͤrperliche Aus⸗ 
——— wenn fie auch nicht meßbar iſt; 
auch kann eine Groͤße aus unendlich vielen 
Theilen beſtehn u. doch endlich fein; fo hat 
3 B. eine geometrifch abnehmende Pros 
green, ins Unendliche fortgefegt, eine end» 
e Summe; f. Reibe 1. (Tg. 
Enndliche Entschöidung (R 
wifl.), fo v. w. Endurtheil. 
ndlicher (Stephan), Bibliothekar 
in Wien; ſchr.: Flora Posoniensis, Preßb. 
; Prodromus florae norfolk., Bien 
1833; Genera tarum, sec. ord. nat, 
von Fr. Unger) dispos., Wien 1836 ff. ; 
emert. üb. die Flora ber Sübfeeinfeln, im 
1. Bd. 1. Abth. ber Ann, bes wien. Muf. 
ber Naturgefch. ; mit H. Schott, Meletemata 
bot., ebd. 1832 f. ; mit Pöppige Nova genera 
ac species plant. in regno chilensilectarum, 
Lpz. 1835 E ; Berzeihniß ber chineſ. u. jas 
pan. Münzen des Et. Minzlabinets in 
Wien, Wien 1837; Grundzüge einer neuen 
Theorie der Pflunzenzeug., ebd. 1838; 3 
beraus mit Hoffmann, Althochd. Bruchſtücke 
einer wiener Handſchrift, Wien 1834 f., 2. 
Ausg. 1838. Er ft. 1819. (Ib). 
Endlichöra (E. Pst.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Rubiaceen, Cincho- 
neae. Xrt: E. brasiliensis. : 
ndloses Gebirg, —— 
Endebranchliäts, Bürmer, fo». 
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Endocarditis bis Energumenen 


w. Ohrkiemen. 
Endecarditis (gr., Med.), Entzüns 
dung der innern Haut bes Herzens. B« 
— ‚innere Haut des Herzens. 
Endocärplam (Bot.), innere, bie 
— bildende Srudthülle. DBR⸗eAar pum 
Ach.), Flechtengattung. Arten: auf 
— u. — der Erde. Ko 
läntae (E. C.), fo v. w. 
—* 3 
Verſteinertes Holz. K- 
Filygastun aus der Kl. 
rdn. An a) : vor u. 
2) ſo v. w. 3 o d. w. Stau 
Pit äfer. Su.) 
Kndeplöära (Bot.), bie inne 
wer von der le — für 
— che Lage der Sas 
menhaut 


B d ö E. N o;-. flan 
get aus ber aus en. der! —REE ler, 
Rckub., 2. 1. Ordn. L. 


Arten, ſon Te erechnet: — 
dien. a —* — Dec), DR 


aus ber nat. Fam. Co 
cese De C. —* Ehen 

ge ——— 
*— PR Gabe Im im 


dis tout zu Cre 
lieder» Balllda 


Ender n. 
Bere exe von <) 
r an 


Stamme M 
Pannt ws die 






em König un ein Befragn, fe 
alten Mann, mit einem feibnen 
Bee Saul neigte nd vor ihm u. fragte 
hn um fein Schickſal. Das Phantom, das ber 
König jedod nicht ſah, verkündete Ihm Une 
slüd u. Tod, wie auch wirkt, gefhah. (Pr.) 
Endöre, Stadt, f. H 3* 
— —— * .) . * —— 
mbryo Wurzelknoͤtchen einfchließt5W) n 
Juſſien, deren Wuͤrzelchen aus —R 
des Embryo entſtehn u. die Oberpant — 
bohren; daher E-zae pläntae, ſo v. 
w. Monocotyledonen. 
lindesis(gr.),Racdlaß einer Krankheit. 
Eindesmöse u. Exesmöse (Phbyf.), 
—— (E-mium, Eiweiß 
naos rm .mauim, 
körper), —— Embryo im Samenkorn zur 
NRahrung dienende Theil; vgl. Albumen 2). 
Eindossiren, E-semönt, E-Bät, 
E-seür (E-sänt), f. Inboffiren sc. 
Endöxon (R uch wovon von 
dem Redner ine werden kann, daß 
die Zuhörer ihn als wahr erkennen. 
ndreime, 3) Reime am Scluffe 
ber Bersabfänitte; 3) f. Bouts-rimes. 
Endrödy, ungar. Dramatiker, f. u. 
Ungarifche en * fretenf. Yäg 
ndremis (gr.), 2) kreten ers 
Kin 3) Kleid, en womit bie erhihten 
r ſich nach Bor Uebung bebediten. 







dramis (BE O%A.), Gatt. der Spinner 
unge Blein, Slägel abs 


(Schmetterlinge, 


rfte, rd Bitte belohnte ihn Zeus ba 


dehee (IM: in 


Au 
haͤngig, mit monbdartigen Flecken; Fühlhoͤr⸗ 


ner zweilänmtig; die Raupe nackt, bat ein 
en auf dem letzten Gelenk. Art: ar 
fügel E. versicolor, Phalaena bom 


.), grau, oben 2 — ei —* 
Streifen, 8 weiße Fr aupe grün, 
auf Birken, Hafeln, Buchen. 

ndstubl, ſ. u. —X ov. 

ndurtheil (Rechtow.), ſ. Enderkennt⸗ 


niß. 

Endymätia (gr. Ant.), arkad. Tanz, 
nad) ber Flöte. 

Endjmien, Sohn des Akthlios u. der 
Kalyke; Hirt, Bam aus Theſſalien mit einer. 
Eolonie nad Elis. Er war geredt, u. auf 
"mit ber 

be, ſtets jung zu bleiben. Gelene liebte 
ihn u. entführte ihn auf den Berg Latmos 
in Karien. So oft er e vom Jagen 
entſchlummerte, flieg fie zu ihm herab, ers 
laubte ſich jedoch nur einen verftohlnen uf. 

Rah And. gebar fie ihm 50 Töchter. Zeus 
erhob eis in den Olymp 35 bier lichte er was 
ward jedoch von Eros durch ein Wolkenge⸗ 
bild getäufcht u. von Zeus in ben Tartaros 
Den a Er — Jess fagten, er fe 


zeigten aud fein 
ð eg we — — 2.) 
dzeichen (Ruf.), fo dv. w. Endis 


dv. w. Lepanto. 
En echärpe (fbr. 1. &idarp) Ei 
En echel. 
n Eſchellong), ur — 


(Krieygew.), ſ. u. 

Enechem (vd. gr.), —E Oh 
senbrau 

— (altd, Lit.), f. u. Heinrich von 

— (gr., Meb.), ein Kioftier. 

' Entmlam af. ), Pflanzengatt. 
aus ber nat. , Ranunculaceae Helle- 
borese. Art: bkeruase ia NAmerika. 


En&nchl (Enönkl, Jans der €, 
Sobannes Nepos), geb. um 1190 & 


Wien, Domherr, ft. 1250, altdeutſcher Di 
ter; fchrieb: Furſtenbuch von Seſtreich u, 
Steier, eine Reimchronik, Herausgeg. von 


Megifer 1618, n. Ausg. Einz 12330, am bes 
ften in Rauch, Script, rer. Austriuc., Wien 
1798, 4. Unive — Proben von 
Magnus ‚ Neeresh. 1 

Enepiskömma (gr .), Klage 
wegen Anſpruchs au —* ob. u 
feigerte Güter eines Andern. 

Energie. Kraft, bef. bes — 3 
daher Energisch, ſtark, kraftvoll. 

Einergumönen (v.9r.E-ümenoli, 
von einem böfen Geiſte —— Verrückte, 
— 7 ee geiftig u. koörperl. 
Kranke, die im Alterthum für jun ges 
Balten wurden. Im ber ältfteg hriftl. Kirche 
ſolche, die einer bef. Aufmerkſarikeit bes 
EIER die ben Erorciſten übertragen a war, 


% 
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212 Energumenisch 


welche auch für ihre Beköſtigung, Befchäfs 
tigung, Seilung ꝛc. forgen mußten. Sie 
wurden zwar nicht ganz von ben Verſamm⸗ 
Iungen ausgefchloffen, hatten jedoch nur am 
Eingang ihre Pläge. Man betete für fie 
öffentlich in der Gemeinde. VER 

Kinergumönisch (9. gr.), befeflen, 
toll, vafend. 

Enerieme&no (a. Geogr.), fov.w. Aria. 

Enervätio (Med.), 1) fo v. w. Apo⸗ 
neurofe; 8) Enteräftung. 

Enörve föllum (Bot.), f. u. Blatt s. 

Einerviren (v. lat.), entkräften. 

En escarpins (fr., fpr. An Eskar⸗ 
Bing), f. u. Escarpins. En ia (fpr. 

n Espähs), ſ. u. Espece. n etät 
(fpr. An Etah), im Stande. 

Enetkäk (lam. Rel.), Neid, in wels 
des Dſchakdſchimuni aus dem Himmel her⸗ 
abftieg, um in dem Sönigegefchledhte ber 
Schaktſcha in der Warn ai ale Menſch 
"geboren zu werben; wahrfcheini. Indien u. 
Barnafdi, das heutige Benares. 

Hnetos (Myth.), f. u. Chorikos. 

Hneurösis (gr., Meb.), fo v. w. Ans 
iſchurie. 
En eventäll ( fr., ſpr. An evangtalj), 
faͤcherfoͤrmig. 

Enevolds Magt (Staatsw.), f. u. 
Dinemark (Geogr.) * 

En fäce (fr., fpr. Ang fahs), von vorn 
angefeben. En famille (fpr. Ang fas 
millj), blos von ben naͤchſten Anverwandten 
umgeben. 

Enfantin (fpr. Angfangtäng, Bars 
— genannt ber Bater E.), 
geb. 1 % Yaris, 30 — poly⸗ 
techniſchen Schule u. Säritfte über Ius 
duftrie, fpäter Daupt der Saint⸗Simo⸗ 
niften (f. d.)3 1832 wurbe nad) einem Pros 
eeife feine Partei — er ſelbſt zu 
1jahr. Gefängniß⸗ u. einer Geldſtrafe vers 
urtheilt u. begab fidy 1838 nad Aegypten, 
um bort das Freie Weib zu ſuchen, kehrte 
aber unverrichteter Dinge zurüdu. warb 1888 
Pofthalter zwifhen Parie u. Lyon. (Ap.) 

Enfänt perdũ (ſpr. Angfang perbüh), 


Anfel, f. u. Scifferinfels oe» 
Enfänts perdüs (ft., fpr. Angfang 
perbüh), im Mittelalter die leiten Trup⸗ 


pen, welde das Gefecht tiraillirend begans 
nen, bie Avantgarde hatten ıc., fo genannt, 
weil man fie für fehr exponirt hielt. 

En fave&ür (ftr., fpr. Ang fawöhr), zu 


Bunften, zum Beiten. 

Enfiläde (ft., fpr. Angfilahd), 0) fo 
dv. w. Enfiliren; @) die Reihe auf einander 
floßender Zimmerthüren. 

Enfilemönt (fr., fpr. Angfilmang), 
das beftrihne Werk od. bie beftrichne Fronte, 
E-lirbatterie, f. u. Batterie ıs. 

Enäilliren (v. fr., fpr. angf...), 2) 
einfübeln, anreihen ; B)verwideln;3) Trups 
pen ob. ein Keftungswert der Lange nach 
beftreihen 3 vgl. Ricochettiren u. Rollſchuß. 
Dan ſucht fi) in Feftungen durch Traverfen, 
Cavaliere, Bonnets, Krümmung des 

® 


.. 10,500 Bew. mit roman. 


hs Engagement 


Wallgangs ıc., eini aßen gegen bus E. 

u fihern, jedoch ohne entſcheidenden Ers 
0193 ganz ſchüht nur bie bebedite Ber⸗ 
theidigung mittelft Cafematten; vgl. Fe⸗ 
ſtungskrieg sı, Pr, 

Ein fin (fr., fpr. Ang fäng), 3) endlich ; 
9) kurz, überhaupt. 

Enflammiren (v. fr.), 3) entflanss 
men; 2) entzünden. 

Enfoncemönt (ft., fer. Angſons⸗ 
mang), Bertiefung, Hintergrund. Km 
Lront (fpr. Ang frongt), in Front, im Ge⸗ 
genfag von in Colonne od. in der Flanke. 

Enfamiren (fr., fpr. anofüm.... 


— m-Atn «Om 
ngäd aa, E-dia, a. tr.) 
Stadt Burg Judaͤas, füdl. beim todten 


Meer, wahrſch. befeftigter Kelten mit Hoͤhle; 
in diefer traf Darid mit Saul zufamnen > 
fpäter bie 2, Stabt — 
Engadin, 1) Thal des Inn im Get⸗ 
teehausbunde bes ſchweiz. Kantons Braus 
bünbten; 18 Stunden Ing: 4 breit, bat 
pradhe u. Vieh⸗ 
ucht. Viele wandern im Sommer, vers 
(diene Befhäftigung treibenb, aus. Bilder 
SHochgerichte s a) Obers@,, 8500 Ew. ; 
ils (Seila), am See gi. N. (I 
. hoch, Bu 8 


darin 
©t. lang, } Et. breit), 5600 
erfal; St. Morig, Dorf, uerbrunnen, 
dem Scarlatbal, barin ein Bleis u. Sils 
Berbergwert; Taraſp, Dorf, fonft Herr⸗ 
dert, Bitterbrunnen, 350 Ew.; Zerne; 
ernes), Befundbrunnen, 500 Ew-s 
chuols (Schulz), Dorf, 3 Sauerbruns 
nen, 1200 Ew. 8) (Geſch.). Bar Alter 
wohnten im E. bie Bennoner u. Saruneter. 
Ober⸗E. hatte eigne Grafen; Graf De⸗ 
dalr ich verkaufte 1139 fein Land um 800 
M. Eilber an den Bifchof von Ehur u. 149% 
Bauften ſich die Obers &ser um 900 Bulden 
ei, Nieder⸗E. gehörte 4 Herren, näml. 
Biſchof v. Chur, dem Grafen v. Tyrol, 


ber Ubtel bes Berges od. St. Maria u. dem 


Klofter Münfter. 1499 machten Tyroler u. 
Etſchlaͤnder einen Einfall in E. u. verwüs 
fteten das Land, In bem veltliner Kriege . 
wurde es von den Deftreihern vermüftet u. 
1622 mußte Bünsten das €. an Deftr 
abtreten, doch wurbe es 1623 von Deftrei 
an Bündten zurüdigegeben. (1Pr. u. Lby 
Eingageäant (fr., fpr. Anggaſchang), 
2) einladend; 8) (E-en), Wanfcetten 
r Srauenzimmer von Spigen, Blonben ıc. 
Engagemönt (fr., ſpr. Anggaſch⸗ 
many), 2) Berbindblihmahung zu etwaß, 
fo: zu Kriegsdienft, zu einer feſten Auſtel⸗ 
lung auf einem Theater 20.3 8) bie Einlafs 
fang in irgend ein Geſchäft unter iffen 
edingungen; 3) Verfegung von Waaren 
gegen Borfußz der Pfandinhaber En- 
gaglst; &) Zahlungsverpflichtungen. Ac⸗ 
cepte 2ıc., die ein Kaufmann übernommen 


bat; baber K 2) fi verbinde 
1727) n einer Stelle 
u. 





lich, anheiſchig 




















— — — — 1— 


En gala tt Engel. 


u. ogl.; 3) aud zu einem Tan unen; 
4) en ; > Gefecht en (Pr.) 
Fin gäls (fr.), f. u. Gala: 
ngallazähne, Zähne bes wilden 
ätbiop. Schweines (Emgalo). 
Engäno, 1) (Engänhe), f. u. Su⸗ 
matra 125 8) Borgebirge, f. u. Hayti 25 
3) Infel, f. u. NReus Guinea: „; 2) Eap, 
f. u. Manila = 


ugleih Weiffager mit Hulfe feiner Kunſt, 
! Baucrebner. E-rimantie (E+-ri- 


Engbrüstigkeit, 1) Leben, mit 
Era, Befühlen der Beengung ber Bruft 
u. Schwierigkeit bes Athmens; in niebrem 
Grade Dyspmde, in höherm Aftyma, im 
hödften DOrthopude, Apnöe ob. Steck⸗ 
fluß (f. d. a.) genannt; bald anhaltend u. 
babituell, bald ausfegend, idiopathifch, wenn 
bie Atumungsorgane primär leiden, od. ſym⸗ 

tomatiſch, wenn fie fih andern Leiden zuges 
ki, 3. B. Unterleibeleiden, wie bet ber 

ypochondr. od. byfter. &., nad ben 
Urfahen u. vormwaltenden Erfheinungen 
ferner unterfhieden ale Era m afte, 
[nleimige, paralytifhde E. ꝛc. Die 

efahr u. Behandlung tft nad ben, ihr 2 
Grunde liegenden nachſten Urſachen hoͤchſt 
verſchieden. 8) (Thierarzneik.), ſ. Hart⸗ 
ſchlaͤchtigkeit u. Dampf. (He) 

ngbund, f. u. Breimaurerd 
ngdeckkäfer, Zunft aus ber Käs 
ferfamilie Stenelytra bei Latreille; bie Fuͤh⸗ 
ler fteben nahe an den Augen, Kinnbaden 
aweifbaitip, Körper ſchmal, faft linienförs 
mig, Fühler länger ale Kopf u. Hals, Kopf 
in eine Art Schnauze verlängert. Dazu bei 
Latreille die Battungen u. Untergattungen: 
a) Nothus (Ziegl., Dryops, Schönh.), 
Kinnladentafter endigen in eın großes beils 
a Glied, Hinterbeine g: di, ges 
ornt; DB) Calopus (Fadr.), Fühler laͤn⸗ 
ger ale ber Kopf, Fühler vor den Augen, 
mit MMaeförmigen Zähnen. Art: C. serrati- 
cornis; e) Sparedrus (Dej.), Fühler 
einfah. Art: S. testacens; d) Dytilus 
(Fischer), &übler fabenförmig, vor ben 
Augen; e) Dedemera (Olio.), ni 
nahe bei ben Augen, Ianggliedrig, nach vorn 
dünner, bie Taſter haben ein beilförmiges 
Endglied, Halsfchild Länglich vieredig. Art: 
Blauer E. (Oe.coerulea, Necydalis c. L.), 
blau od. grün, gelblich glänzend, auf Pflau⸗ 
en; Oe. podagraria, ſchwarz, mit braunen 
Kin eldeden; vgl. Nafenkäfer. (Wr.) 
nge Begriffe, ſ. u. Begriff ze 

Engeddi * Geogr.), ſo v. w. Engaddi. 

nge Harmeniö (Vtuſik), f. Äccord 


u. nem e. 
el (v. gr. äyyelo: [d. i. Boten, Ger 
fondtef). 1Die €. waren nad det Anficht 
a er böhre von Wort geſchaffne 


ı die feinen Thron umgaben u. 
zur Berfündtgung od. Bolgichuns feis 
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nes Willens auf bie Erbe andt wurden. 
Die Bibel, wo fie im unter den 
Ramen Bue Elohim (Kinder Botted, ale 
Gotte nahe ftehend), Elohim (ale glaͤn⸗ 
zendere, erhabnere Naturen u. mächtig wals 
tende Weſen), Malchim (Boten) u. Ke⸗ 
to ſchim (Heilige, theild wegen ihres erhabs 
nen Weſens, theils wegen ihrer Wohnung 
im — vorkommen, perſonificirt als 
E. Alles, was ſich als Werkzeug der göttl. 
Vorſehung in der ſichtbaren, lebloſen u. le⸗ 
bendigen, Natur denken läßt. * Man dachte 
fie fi vor dem Exil als in menſchl. Ge⸗ 
pet —— Am haͤufigſten treten fie 
m 1. Buch Mofis auf, werben aber je weiter 
berab immer feltuer, während fie unter den 
biftor. Büchern des A. X. blos in dem nach⸗ 
erilifhen Eſra u. Nehemia gar nidyt vor⸗ 
kommen. ? Wie fi bie Lehre von ihnen im 
Exil durch Bekanntſchaft mit dem Parfis⸗ 
mus weiter ausbildete, davon ſ. u. Dämon. 
Man unterfhied nad demſelben bon ben 
guten Esn beftimmt einen böfen, ben 
man Satan (f. u. Teufel) nannte u. ſich 
ihn als Urheber bes Böfen, boch unter 

ottes Leitung, dachte; vgl. WVeelzebub. 
Man gab aber auh nun ben Esn eine 
eigne Kleidung (Dan. 9, 21. 10,5. Chron. 
1, 21, 16., vgl. Sam. 2, 24, 16. Tob. 
12, 19. Matt. 2, 83,2. 11, 8.), be 
flimmte unter ihnen eine Rangorbuung u. 
auch ihnen Eigennamen. So finden wir 
1 Erz@,, €. für befonbre Höhere Verrich⸗ 
tungen, unter benen Gabriel, Raphael 
u. Michael (im Daniel u, bem Bud To⸗ 
biae) genannt find. Diefe Borftellungen gins 
gen nun auch indie Bücher des N. T. über, 
wo dann in der Offenbarung Johannes die 
E. in ihrem Wirken am meiſten ausgebildet 
erſcheinen u. es noch beſ. hervortritt, daß 
fie die ihnen urſprünglich eigne moraliſche 
Güte nicht alle behielten, ſondern zum Theil 
durch Mißbraud a. Freiheit verloren, 
baß fie aus guten een böfe gewors 
den find. Wie die €. urfprüngl. dem ieds 
raelit. Bolleglauben angehört hatten, fo 
blieb er auch fpäter u. ward in der jAd. 
Theologie zum Dogma ; nur die Saddus 
eäer glaubten nidt an E. u. auch von den 
Samaritanern weiß man es nicht mit 
Beftimmtheit. Wie audy früher ſchon neben 
bichter. herr der Idee ber Er⸗ 

ke Gottes, die Engel als Diener ber 

orfehung Gottes erfcheinen, fo traten fie 
in ber chriſtl. Zeit bef. in biefer Bunmar 
bervor, u. während bie paläaftinenfis 
fhen Juden ihnen das Hödfte u. Wich⸗ 
tigfte in der Verwaltung, aud den Schuß 
bes jüd. Volks einem ©. (Gabriel) zuwie⸗ 
fen, wollten bie alex andriniſchen ihnen 
nur das Geringre u. die Leitung der Schick⸗ 
gie der Beiden zufchreiben, wührend des 

olkes Schuß Gotte felbft zuftche, dah. auch 
die Zahl der Eingel auf 71 beftimmt wurde, 
weil fie fo viel Voͤlker zählten. *In ber 
chriſtl. Kirche ift mehrfach die Anficht 2 


at 


ipschen worden, daß 
fiel bei den €. bem acs 
commotirt hätten. Wenigftens ift fo viel 
gewiß, daß tie E-Iehre (Angelologie) 
auch im R. T. nur als Korm, nie als D 
vortemmt, u. ed find auch über bie E. nie 
in ber Kirche bedeutende Etreitigkeiten ges 
weien. ? Außer der Art, wie ſie geſchaf⸗ 
fen worben (wobei die Gnoftifer fie als 
Diejenigen von ben, aus ben Aeonen cmas 
nirten Befen annahmen, die der Erte am 
nãchſten wehnten, wogegen fie die ortho⸗ 
doxe Kirche Ercaturen Gottes nannte), 
war bef. die 3eit, wenn fie gefhaffen 
worden, flreitig, u. während fie Ein. vor 


Se pa 


ne der Erte daſein ließen, lies befahl ben 


fie Andre am 1. Tage mit gefchaffen 
werben. "In bem Gtreit über bie Kör⸗ 
perlichkeit der E. immte das Concil 
3 Rikãa 787 die Aſomatoſis (Körpers 
ofigkeit) nur als eine 
dem menſchl. Körper zu nehmen, während 
das lateranenſiſche gänzlidye Körpers 
lofigkeit annahm, doch blieb bie Sache bei 
den Scholaftitern fireitig u. man legte 
nen wenisftens eine Ubietas Sein au 
einen: beftimmten Orte) bei. Seflügelte 
E⸗bilder, eine jüb. Vorſtellung, kommen 
in der dhrifil. Kirche zuerft bei dem Dichter 
Konnus vor. «Eben fo ſchwankend blich 
in der Kirchenlehre bie Sitt libkeit der 
E., u. es wurde fogar bie Anfiht ausges 
ſprochen, daß ſich die Erlöfung durch Chriſtus 
auch auf die E. bezogen habe. ?1° Bon ber 
Birkſamkeit der €. glaubte man ents 
weder, daß fie nur zu —— Aufträgen 
ausgefenbet, ob. af fie Vorſteher he 
Sphaͤren od. Arten der weltl. Dinge wären. 
u10 Je finnlidder der Eultus in der Kirche 
wurde u. je mehr die Lehre ſank, befto mehr 
bob fi der, auf tem Eoncil zu Laodikaͤa 
368 ausdrüdlich verbotne K-dienst (An⸗ 


— beſ. ſeit dem 8. Jahrh. Eigent⸗ Saͤmm 


ich nur bie inderBibelgenannten Erz⸗ 
E.Gabriel, Raphaelu. Michael verehrt 
werben, u. 7201 verdammte ein Eoncil zu Rom 
den Ubdeibert, weldher Uriel (nadhmals von 
Milton u. Klopftod auctorifirt), Raguel, 
Zubuel, Inias, Tubnas, Sabaoth, 
Gimiel ald Namen von E=n angerufen 
batte. Durch das ganze Mittelalter kom⸗ 
men. in Legenden u. auf Kunftwerten vor 


ft) habe, en 


Schutf⸗E. (ſ. u Schu 
An nie ni, a — ie E. 


Berſchiedenheit von bei 


Engel bie Engelbert 


wo unterſcheiden von den Damenen 
(f — von ben Seraphim m. Eherubize 
( . 6.), bimml. Runter u. Xhiergeftalten. 
Aus der arab. Relizion, in ber bie E. 


ogma Eöhne u. ber Illah (der a waren, 


der Blaube an €. in die "*' 
au. ub:r. Hier eriheinen fie in großer 
Anzahl; fie find die erſten u. vorschmiten 
aller Weſen u. bavchnen bie 7 Himmels⸗ 
raume; die hoͤchſten von ihnen find bie Er z⸗ 
E., von denen mchrere kefontre Namen 
haben, am meiften werden Gabriel u. 
Michael genannt. Gie waren Anfangs 
alle gut, aber einige Helen aus Stolz u. 
Ungeborfam gegen Gott, da ihnen eibe 
I nah feinem Bilde geihaffnen 
Adam anzubeten; fie wurben num Teufel. 
Die guten E. find Boten Gottes, einige 
bienen bei Bott unmittelbar; andre Reben 
den Menfchen zur Seite im Lchen, im Tode, 
ber Auferfichung u. der Paradieiahrt ; 
anbre riebten einzelne ea führen 
Kriege, vertilgen abgött. Völker, zen 
Städte ıc. Auch fendet Gott beim dee 


ide Menſchen einen, Azrael, der ben Lebens⸗ 


deſſelbe idet. (Er. u. Lb. 
En gi 
ob. Ja ‚geb. im; 
—* aler — 1 je 

m 


u. fpäter Oberbirector bes beriiner Thea⸗ 
ter6, legte das Directoriet 17M nieder u. 
ging nah Schwerin, kehrte beim Regie 
rungsantritt Friedrich Wilhelms UI. nad 
Berlin —— ſt. in Parchim auf einer Reife 
1802. Echr.n. a: Der Philofoph für die Welt, 
Oo e j e e ‘ 
Aufl. 1801; Der Fürftenfpiegel, ebd. 1798; 
Seen zu einer Dlimit, cbb. 1808, 4 Thle.3 
Herr Lorenz Stark, ebd. 188; Der Edel⸗ 
knabe, ber dankbare Sohn u. and. m.3 
tl. Schriften, Berl. 1801-1306, 12 
Bde. Bol. Fr. Ricolais Gedaͤchtnißſchrift 
auf E., ebd. 1806. 3) (Morig Erd⸗ 
mann), geb. 1767, Stadtdiakonus u. Ges 
nior des geiftl. Minifteriums in Plauen, 
ft. 1836. Verf. mehrerer treifl. püdagog. 
Schriften: Geiſt der Bibel für Schule u, 
Baus, Plauen 1824, 13. Aufl. ebd. 1899; 
60 kurze Schulgebete, &y;. 1528, 2. Aufl, 
ebd. 1230; Die augeburg. Eonfeilion ale 
des Evangel. Kern u. 3cugnif, ebd. 1888, 
u.a. (Lt. u. 4p.) 
Eöngelberg, Dorf mit 1900 Ew., 
magazin, Benebictinerabtei im ihweiz, Ean⸗ 
ton Unterwalden, am Tittlis, 1129 von 
Korradv.Seldenbüren geſtiftet weinſt 
ſehr mächtig; Bibliothek von 10,000 Ban. 
: Engelböerga, Engelb£rta, weibl. 
Name, fo v. w. Angilberg2. 
Engelbert. 1. We tliche Färfte 





bet 9). WB) RM 


er,” 
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3) Blarfgraf 1135 — 36. C) Grafen 9. 
Naftans 4) E. I, Sohn bes th Jo⸗ 
hannes, regierte von 1400 — 42, ſ. Naſſau 
IT 5) €. II., ſ. ebd. 1. 6) So v. 
— lt Gei Pe Würiten. 
—2* — ten u. Ersbifchöfe v. Kölu: 
ohn des Grafen 9— Berg u. 
a Margarethe von Geldern, 1216 Erzbis 
ſchof von an, eit 1218, nach ſeines Brus 
ders Abolf V de, auch Graf von Berg; 
während Kaifer Friedrichs I. Abweſenheit 
in Sicilien Reichsverweſer u. Erzieher ſei⸗ 
nee Sohnes Heinrich; auf Anftiften bee 
Grafen riebrich von Ifenburg, feines Vet⸗ 
tere, 1225, bei einer Reife durch Schwaben, 
ermorbet, fpäter heilig gefprodhen, Tag der 
7, Rov., f. Köln (Beid.)s, a Inn, 
Deutfdland Geſch. nn. ‚ von 
Graf Wilhelm von Jülich Bar ne 
gen, bann von ben koͤlner Bür Ba ftges 
nn Prönte Rudolf v. Habsburg 1 
isch 1278; A rein Re 9 By 
— —5 reei 
T. * 55* Geſch.) =: * 
elbrechtson, 1) (€ orneliug, 
Cornille gen.), geb. zu Le —— 
3 rte nad 3 #3 
. zu Leyden 1588. Werte: ar ie A 
than zu genben. de (Eornelings,aud 
ew. Eornille, mit dem Beinamen ber 
och), des Bor. Een, geb. er Leyden Ia 
1493; bef. im Eolorit groß. König Hein 


rich VII. von aan berief * = eis 
nen Hof; fl. 1544. : 
ngelbrod, fo v. w. Ram? 
ngelchen, %ogel, fo a ns — 
| —— d v. w. Me ach 
n o v. w. 
—2E Hy (KarlAug.), een) 


1307 zu Dresden, feit 1811 are u. 
Kriege: u. Minifterialfecretär daf.5 ft. 1884 


pr ae a ie % ——— 5 


— Dress. 1 Thle.5 yon 


eine 8. Aufl. bes Werts in 6 este 
2p3. 18094— 7, 7. u. 8. Bd.. ebb. 1808—12, 
u. in4 A —X ebd. 1818-18; Les 


en Bes ich — — Geſch., Kr 
‚u. a. m. Pſeubo⸗ 

Sn fee J Fer Richard Roos 
reiche Beiträge zur Abendzeitung u. a. a 
Er u. Aaihenbücern ; Gedichte, 
2) (Ehrift. Merie v. ‚ geb. zu 
10H. in Efthland 1779; nad nähen Reis 
en feit 1820 Profeſſor ber Mineralogie in 
orpat, hierauf Directer bes Lyceums in 


Barstojckie, dann Staatsrat in Peterbs u 


burg, ft. : Beife in die Krim n. 
—* Yen: mit Sriebr. Parrot), 2 ale, 
erl. 18195 Herras von ge 


tiffn 
— —5 — henbeng Im Eifaß, — — 


Hortus deliciarum 


= Dach hie Bogefen, trafb. 3821; 


Karl v. Raumer: Geognoſt. Umriffe 


% ehe 


von Franfreih, Großbritannien, einem 
Thelle Deutfchlande u. Italiens, ebd. 18153 
Umriffe einer mineraiog. Geographie von 
— sc., ebd. 18155 Zur Mineralien⸗ 
de, Dorp. 1823. 3) (Sohann Georg 
Beit), geb. 1291 zu Neuftadt an der Aiſch 
im $ürftenth. Baireuth, 1816 Diakonus in 
@rlangen, 1822 ordentl. Prof., Univerfitätse 
prebiger u. erfter Director des bomilet. Ges 
minard, 1887 eg d) fhr.: Plotins 
Merke, überf. u. mit Anmerk., 2 Abth., 
air 180 — 235 Diss. de Dion, sio Areo- 
ita plotinizante, ebd. 1820; De origine 
—— Areopagiticorum, ebd. 1822; die 
Schriften des Areopagiten Dionyſius, überf. 
u. neit Abhandl. begl., Sulzb. ae 
Handbuch der Kircbengefh. Erl. 1853 — 
1836, 4 Bde. ; Kirhengefcictl. Abhand⸗ 


— ebb. 1832; D — Neuſt. 
d. Aiſch 1839, 2 e. 4) (Daniel), 
— Aingelocrator. (Lt., Lr. u. Ap. 


Engelhärdtia Leschen ); 
aengalt, aus ber nat. Fam. ber Zerebinthas 
ceen, Juglandeae Rchnb., Spillen Ok., - 

21. £l. 1. Orbn. L. Art: E. spicatn, fehr 

Boper.n. u. dicker, feine Aefte weit ausbreitene 
Baum auf den Moluften, mit großen 
gran —2 — ſchuhlangen hängenden 
lũthenaͤhren, brauner ſchrundiger Rinde, 
aus welcher freiwillig Harz in se Menze 
ausfließt, daß oft fchenteldide, 8—4 Fuß 
er Bas Dan er Hopfen an dem Baume hans 


g von bem — 
* 
— Auch 


«Mina la —— 


Bu. * —** chmack ausg inet 
r Beutelthiere, — 


( 

BR elhardtezäil, Marktfl. im ie 

— ruckkreiſe, an der Donau, Grenz⸗ 

—1 Sperrmaſchine ber Donau, Schloß 

— Wrede R-höll, Weiler tm 

t. Sour des preuß. Rgsbzks. Koblenz, 

— Oberweſel; Weinbau (DB.hOBIer 

Wein, rother Rheinwein); 100 Ew. = 
hölm, Stadt, ſ. u. Kobo 2). 

— — — a ie Einbeck, 

n dem Kloſter gu 

—— 3 Tal, Chronicon ab orbe con- 

dito usque ad annum 1433 As Leibnitzens 


Seriptt. 2. 2. &. 77-1183). 


mittl, : 
——— ( Geogr.), f. 


— a nn un 2) u geb. 
er bei €. Koͤchlin A 6 bie erfben en 


dr ücke, vei da 
er it 


[5 
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1816 die erfte in Paris; bald machte er fehr 
wichtige Erfindungen in der Lithographie, 
führte zuerft den Gebrauch bes dinef. Pa= 
gierd beim Steindrud ein, verbefferte bie 
Dreffen, die Graviermaſchine von Bonndorf 
u. die Lithodhromie, u. feine Arbeiten ges 


bören zu den vorzüglidhften dieſes Fachs. 
Seine Kunfthanblung if eine der bebeus 
tendften Frankreichs. . ft. 1839. 9) 


Georg), geb. zu Frankfurt a. M., 
&h als Arzt in St. Louis am ——* 
nieder, bereiſte Illinois u. a. weftl. Ge⸗ 
bietstheile der Vereinigten Staaten bef. 


in botan. Intereſſe, gruͤndete hauptſächlich Jura 


die naturwiſſenſchafti. Geſellſchaft zu St. 
Louis ; * De —— a 
Frankfurt a, M. 1832. (Fit. u. Lb.) 
ngelmense, fo d. w. Stile Meſſe. 
ngelette (Rum., pr. Angſchlott), 
fo & w. Ange b’or 2). 
— ilram), deutſcher Vor⸗ 
name, bedeutet der eltampfer. 
ngelreth, fo v. w. Purpurroth. 
eis, 12) altes holländ. Br 
. u, Nieberlande (Geogr.) 5; 8) Münze, 
o v. w. Ange d'or. 


Eingelsberg, 2) Bergſtabt am Eim- . 
t n 


eln- (St. nens) berge, in ber 

eien Minderherrfhaft Freudenthal (oͤſt⸗ 
reich. Schlefien) ; fertigt Leinwand (E-ber- 

r Leinwand); Ew.; 8) Berg, 
, u. Bobtengebirga; 3) f. u. Podenbergz 
4) Kapuzinerklofter im Landgerichte Klins 

enberg im bair. Kr. Untersranten, mit 

— a Safe Ber — . fel6s 
pfa urch ben eginntz 
5) Schloß, f. u. Thann I). ( — 

‚Eugelsblümchen, Gnaphalium di- 
olcums - 

Eingeisbräder 1) ſchwaͤrmeri 
&riftl. Secte in der 1. Hälfte des 18. 3 ide 
deren Urheber Gichtel, Beförberer Io 
Wilh. Weberfeld zu den war. Ihr 
Name kommt baber, weil fie ſchon bier ben 
Engeln ähnl. werben wollten. Sie theilten 
fi in vollkommne (meldifebedifdhe 
genen u. un vollkommne (fleifchl.) 

. Jene enthielten fi bes ehel. Umgangs u. 
irdiſcher Beſchaͤftigungen u. hungerten, ohne 
* betteln, bis ihnen Jemand etwas reichte. 

ieſe erhielten u. ernaͤhrten jenen. glaubten 
dadurch am ihren Verdienſten Theil zu bes 
tommen. Bef. in ben Niederlanden verbreis 
seten fie fih nad) allen Geiten; noch jest in 
einigen Aeſten in Altona. 8) Anhänger ber 
engl. Schwärmerin Johanna Leade; vgl, 
Ph ——— — — = 

nge ,f. u. Rom An. Geogr.) 4. 
FR elschall 8 — d. 15555 

arkgraf von De , gemein 

spe eurer Defeia (fa). 
2 fehn Kaifes Mrnulfe, bie 808 Markgraf 
gerſohn Kaifer Arnulfs, bi arkgr 
von —— ſ. ebd. us i 

ngels schen, fehr dünne ſächſ. 
ilbermänze von le 


Engelmesse bis Enger 


von 1497 — 1550 Anfangs In einer Muhle 
bei Annaberg gefchlagen, baher annaber« 
er Müblfteine; mit einem Engel, 1-4«, 
nn 13löthig = 445, Sgr., es sah aud 
Doppelte. 
ngelsgruss (Kirhw.), fo v. w. 
Ave a. " 


Eingelstädt, Dorf in Schwaben; hier 
g. lederlage ber Bauern, 

f. Deutſchland (Geſch.) m «- 

Eingelstetter , Dünze, fo v. w. Engs 


e. 
Eingelsstimme (Orgelw.), fo vd. w. 
elica. 


üsswurzel polypodü 
), bie gebogen gealienerte, außen 
rothbraune, mit feinen Schuppen Befehte, 
innen gelbsgrünl. Wurzel von —— 
vulgare, von Federkielsſtärke, fü 
Geſchmack, ſonſt mehr als jeht bei Bruſt⸗ 
krankheiten, Verſtopfungen der Eingeweide, 
Gelbſucht, Waſſerſucht u. a.m. im Gebrauch. 
Das Ertract Msuon) iſt ein gelind ab» 
führendes Mittel bei Kindern. (Su. 
Eingelszell, Dtarttfl., fo v. w. Ens 


gelhartezell. ’ 
ngelthal, 1) Gericht im Kr. Fried⸗ 


berg der großherzogl. heſſ. re ber⸗ 
Heſſen; 9*— Dorf, mit Schloß, ſonſt Bene⸗ 
bictinerabteiʒ 1802 ale Entſchaͤdigung au 
Leiningen⸗ Weſterburg gegeben, 1808 an den 
Grafen Wildenfels verkauft, A825 durch 
Lotterie ausgefpielt.; 3) Flecken im Lands 
ericht Altorf, des bair. Kr. Mittelsgrans 

en 2 fonft AuguftinerBlofter. 
eithaler, ſächſ. Sıbermünze, von. 
Sohann@eorg 1620—23 geprägt ; 89 g®r. 
wertb, fliegen bei bem ſchlechten Gehalt der 
damal. Scheibemünze bis zu 40 u. 60 gr. 
Eingelweihe, fo v. w. Midaelsfeft. 
er f. — Angelicawurzel =. 

u Dr 


—*25 gel se. 

ngen. ) Bezirksamt ım bab. See⸗ 
reife; (6500) Eiw. ; 3) Hauptort darin 
ander Aach, Stadt; Sein⸗ u. Betreidebau ; 
1500 Ew.; 3) (Geſch.). E. ein alter Ort, 
gehörte im 9. Jahrh. ben Herren v. Höven, 
deren Stammfchloß, H ob ensHöven, nicht 
weit von &. lag; im 16. Jahrh. kam es an 
die Grafen v. Lupfen u. bald, darauf, nad 
1582, an die pappenheimſche Linie u. dann 
ne die — Fe an 

er Beſatzung ganz zer .Hior a 
am 8. Mai 1800 soliden ben Deftreihern 
unter Gen. Kray u. Yranzofen unter 
reau; Erftre behaupteten zwar bas Schlacht⸗ 
feld, mußten fi aber am folgenden Mor« 
Karin ande, 1. Benkfide, Be 

n 3 ehn; ſ. Fran er 9 

— — Ir. 5 Ze 

n gener ., for. Ang fheneral), 
im Allgemeinen. 


em 
Einger (Beißg,), fo 9. w. —— 





beſucht, da es früher nur eine 
einem * 


es ſeinen Namen; 2) d' Eng 


Engergeläd bs Enghien 


‚Bngergeld, in ben ältern Urkunden 
Geis fie Broßndienfte ; bah.engregrohns 
bienfte. 

Fingerlinge, 1) fo v. w. Egerlinge; 
3) von Würmern gefreßne Löcher in Haus 
ten_u. Fellen. 

Engerlin sser, ſo v. w. Spedhte. 

Engern (Enger), Statt im Kreiſe 
gerforbbesyren 2 sobgfe. Minden 3 babe 

irche al des Herzog e⸗ 
kind ß. @r., von a7 15h errichtet 
1822 wurben Wittelinds Bebeine von hai 
forb hierher gebracht; 1500 Ew. Die Uns 
gegend hieß rgau; bie Ew. beffelben 

grivarli n. Bauptflabt Angern, icht 
Engern u. war fpäter als E. Theil bes 
Herzogth. Sahfen, jenfeit der Weſer im 
innern Weſtfalen, wovon noch icht bie Kös 
nige u. bie H von Sachſen u. fonft 
auch die Kurfürften von Köln ben Titel 
Wr. u. Lb.) 
nge arktfl. im Kr. 
Koblenz des preuß. ‚ Koblenz, am 
Mhein; Schloß, Park; 1 . 

Eingeroträm (eorem, Graf v. €.), 8. 
Sohn Biſchofs von Lund; 1792 Hofs 
Banzler, Geſchaͤftstraͤger in Warfchau, dann 
Gefanbter in London, ker weiz, Wien 
u. lin, nah Guſtavs IV. Entthronurg 
Sroßkanzler u. Minifter bes Auswärtigen. 
Der Hanbelsvertrag mit NAmerika 1816 
war feine leute wichtige Berhanblung unter 
Karls XUl. Regierung; er genof and das 
Bertrauen bes neuen Königs ft. in 
Jankowig bei Pofen. 49 

Enger Wöchsel Maſchinenb), f. u. 


m Gitter (Ein ittert, 

der), ie Wiederholung mebrerer fhmaler 

inke⸗ u. Rechtsſchrägbalken über einem 
Schild od„einer Figur. 

Eingethöke (gr.), fo v. w. Angotheke. 

Eng führen, ein Pferd fo auf ber 
Meitbahn führen, daß es ch immer mehr 
dem Mittelpunkte derfelben nähert. 

: Engführungdes Thema (Mufit), 
u. Zuge. 

Engbien (fpr. Anghieng), 2) Stadt 
im 2 . Soignies ber belg. Prod. Hennegau; 
bat Schloß mit Park, großem botan. Bars 
ten, Fabriken in Zwirn, Spigen, Leinwand, 
MWollenwaaren; 3300 Ew.; el (E. les 
PAIns, ſpr. &. Ie bang), aikaliſch mineral. 
Schwefelquellen von 12 R., in bem Thale 
von Dlontmorency, faft 2 BR. von Paris, 
2697 entbedit, bie 1766 vergeffen, dann wies 
der aufgefunden u. 1771 chemiſch unterſucht, 
1822 von Ludwig XVIIl. mit Erfolg ges 
braucht, ſeitdem mit Babeeinri —5— er 
üble m 
eihe war. Als Defigung ber Prins 
ge dv. Eonde, bie in der GSecundogenitur 

en Namen €, von €. 1) fü sten, erhielt 

en,T. Mont⸗ 
inoreney. (Wr. u. Pr.) 
" Enghien (Grafen u. Herzöge v. 
* Univerjat » Lexiton. 8, Aufl. V. 
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E.). Die Herrſchaft E. in Belgien 
mit 78 Dörfern die 1. Baronie in 
er Hugo dv. E. kommt fon 1112 urs 
undlih vor u, feine Nachkommen waren 
tapfre Ritter, weldye in Flandern, Bennes 
gau, Frankreich, Italien u. dem Drient 
tapfer ftritten u.von denen Walther V. mit 
Johanna v. Brienne, einziger Schweſter 
des bei Poitiers gebliebenen Connetable 
Walters VI, Grafen v. Brienne u. Her⸗ 
zogs v. Athen, 1320 nicht nur die Anſprüche 
auf das Herzogthum, ſondern auch bie Graf⸗ 
fort Brienne in der Champagne u. Lecce, 
aftro u. Eonverfano in Neapel erbte. Das 
er €. warb —— febr mãchtig. Seine 
achkommen fochten biutige Kriege u. eine 
Enkelin defielben, Maria, brachte Rais 
mund Orſino, Fürften v. Xarent, bie ital, 
Befigungen zus fie wurde 1365 Witwe, 
zur Bermäblung mit Ladislaus, König 
9. Neapel, genöthigt, ſchlecht behandelt, 
biefem von Sabob v. Bourbon abgetruns 
gen, ber ſich felbft mit ihr vermählte, BI6 
er, mit ihr zerfallen, mit Waffengewalt ges 
nötbhigt wurbe, bie italien. Befigungen 1419 
ihren Kindern 2, Ehe herauszugeben. Bon 
dem Sauptftamm warb unterbefien Sigerli. 
Herr dv. E., Herzog zu Athen, ber zu €, 
refidirte, mit dem En og v. Henuegau, Als 
breit v. Baiern, gefangen genommen u, 
1877 zu le Quesnoy — Dies ent⸗ 
ündete einen blutigen Krieg zwiſchen ben 
—— bes Ermordeten u. dem Herz. 
Albrecht, bis 1881 Balter VI. v. €, bei 
der Belagrung von Gent fiel. Ihn beerbte 
fein Oheim Ludwigv. E. Brafv.Eons 
derfano, u. deſſen Erbtochter Margas 
rethe brachte Johann I.v. £uremburg, 
errn v. Baumanoire, ihr großes Bes 
thum Air bas, als diefer um 1897 de; 
er in ‚, ber Connetable Graf Gt. 
zn aus dem Haufe Luremburg, erbte, 
6 biefer 1375 zu Paris enthauptet ward, 
el E., bie Grafſchaften Brienne, Rosnay, 
onverfano, Piney, Ronneru, Eonde, die 
Anfprüdhe auf bie Herzogthümer Athen, 
Ko be heben u. min durch Heirath 


* 
entits 


von befien Tochter Maria mit Franz v. 
Benddme an dad Haus Bourbon. ⸗ 
Bel von beiten waren Anton, König v. Ras 
varra, Franc. v. Bourbon, Straf v. €. (1. 
Engbien 1) u. Ludwig v. Eonde. Der mitt« 
lere von beiden, U) (FrancoisbeBour=- 
bon, Graf v. €), Sohn Karld v, €. ii, 
—— v. Alençon, geb. 1519 zu fa Fere, 
tatthalter von Hennegau, Pientent u. Lan 
—— erhielt ven Kranz I. 1543 ben Ober⸗ 
efehl uber eine Armee, mit ber er Mizya, 
bie letzte Zuflucht des Herzogs v. Savohen, 
eroberte, in Piemont eindrang u. be @chlacht 
von Eerifoles 1544 gewann, woburd ganz 
Savoyen in bie Hinbe ber Be kam 
Nach dem Frieden von Ereſpy an den Hof 
urudgeßehrt, folgte er dem König nach la 
che Buyon.bei Vernon an ber Bein: u. 
verlor dort fein Yeben IV bei einem Schnee⸗ 
27 fpiele, 


28 


tele, wo er u. mehrere andre Herren des 
Hofes einen Kampf mit Schneebällen gegen 
den Dauphin lieferten; in ber Hitze griff 
man auch nach andern Waffen u. ein Ritter, 
Bentivoglio, warf den eben auf einer Bank 
Berfchnaufenden vom Schloß aus eine Leins 
. wandfifte auf ben Kopf u. verlegte ihn 
hierdurch tödtlih. €. fiel nunan BI Joh. 
v. Bourbon, Brafv. Soiffons), ber 
aber kinderlos In ber Schlacht von St. Quens 
n 1557 blieb. €, fcheint nun an Anton, 
önig v. Navarra, gefallen zu fein, denn 
deſſen Sohn Heinrich IV. verkaufte 1607 die 
errfhaft E. an Karl v. Ligne, deren v. 
remberg, während ſchon früher ber Titel 
. an das Haus Bourbon völlig überges 
angen war., Karl IX. hatte nämlih um 
Iser zu Gunſten Ludwigs I., Prinzen von 
Eonde, aus der Herrſchaft Rogent le Ros 
troit in Perde ein Herzogthum E. le 
francais errihtet, u. Die Eondes bes 
nugten nun Lies E. le francais als Ges 
cundogenitur fo, baß immer ber ältefte 
Sohn der Eonded, fo lange ber Bater 
lebte, den Titel Herzog v. @. führte; fo 
waren 3) —— ſ. Eonde 2), & 
(GGeinrich II.), f. ebd. 8), 3) (Ludwig. 
d, Deere) f. ebd. 4), fo wie alle bie folgen= 
den Gondes früher Herzöge v. E., bef. aber 
außer bem Lestgenannten, der als folder 
bedeutenden Kriegsruhm erwarb, merkw.: 
BG) (LouisAntoine Henriv. Bourbon, 
Herzog v. ©.), geb. zu Chantilly 1772, 
Sohn von Eonde 8); emigrirte 1789 u. trat 
dann nach mehrern Reifen in bas conbeifche 
Corps, führte jet 1796 deſſen Oberbefchl 
u. verließ es erft 1801, dba es ebenfalls aus 
einanber ging. Nach bem Tüneviller Frieden 
begab er fih nad Ettenheim auf badenſchem 
Gebiete u. lebte dort al6 Privatmann, vor⸗ 
züslie durch eine Liebe zur Prinzeffin Roban 
Beier gefeffelt. Dafelbft warb €., ba 
ihn Napoleon im Verdacht hatte, das zn 
einer von Georges Cadoudal u. Pichegrü 
angeftifteten Verſchwoͤrung u. perfenli in 
arid unter ben Verſchwornen erfhlenen zu 
ein, in ber Nacht vom 14. zum 19. März 
804 auf neutralem Gebiet auf Napoleonẽ 
Befehl dur den General DOrbener mit 
Gensb’arınes —— u. über Straßbur 
nach Vincennes gebracht. Kaum dort a 
Abend bes 20. März im Gefängntß einge⸗ 
ſchlummert, wurbe er vor ein Kriegsgericht 
geftellt, in dem General Hulin präfidirte, 
vor dem er erklärte, daB er Bein Berfhwörer 
fei u. wünfche Napoleon zu ſprechen od. an 
ihn zu fehreiben; body gab er zu, die Waf⸗ 
fen gegen Frankreich geführt zu Haben u. 
in engl, Solbe zu ſtehn. Dierauf wurde aus 
leyterm Grunde bas Tobesurtheif gegen ihr 
auegefprohen u. ber gegen. ben ‚Berzog milde 
Gen:ral Sulin ließ ſich durch Savary, ber, 
als Befehlshaber der Gensd'armes b’@lte, 
ungefehlib bei dem SKriegdgeridt gegen 
marfig geweſen war, einfhüdtern u. fo er⸗ 
folgte die Hinrichtung bes Herzogs no im 


r⸗ 
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derfelhen Nacht in dem Schloßgraben zu 
Vincennes. Er wollte einem Pit ui einen 
Brief, eine Lode u. einen Ring zuftellen, 
Allein ein Offizier entriß fie iym mit den 
Worten: Bon einem Berräther keine Auf⸗ 
träge! Er ftellte fi pierauf den Gensbars 
men gegenüber u. fiel unter den Worten: 
Bohlen meine Freundel Hulin eben 
durchs Thor von Bincenned, um fi zum 
Kaifer zu begeben u. diefen um Gnabe zu 
bitten, als ihn bie Schäffe beichrten, daß 
es zu fpät ſei. Savary läugnet jebod iu 
einen Memciren dieſe Thatfache u. will Die 
Auld auf Talleyrand u. U. wollen. Der 
Kaiſer erſchrack, ald er biefe zu eilige Hin⸗ 
richtung erfuhr, bereute biefe That eft u, 
ertlärte zu Helena, daß er Real befohlen 
habe, €. zu verhören u. daß nur Die zu 
ats Dienfifertigkeit feiner Untergebnen 
huld an bem Tod Ess gewefen fe. Ei⸗ 
nen Brief, den er nad feinen Me&moires 
erft nach der Hinrichtung erhalten haben 
will, hat E. nicht geihrie en, vielleicht war 
es der Brief an bie Prinzeffin Rohan, den 
er lad. Nach der Reftauration warb E⸗s6 
Leihnam ausgegraben u. bei ihm noch bs 
ren, Geld ꝛc. gefunden. Dies widerlegt die 
abel von Beranbung bes Leichnams nad 
er Execution. Eben fo angegründet ift Die 
Sage, baß Murat bei der Erecntion gegen 


wärtig gewefen ſei w. baß er u. A. den Bere 
309 orten gemißhandelt Hätten. Lud⸗ 


wig XVill. u. die Kammern ließen tem ders 
zog in ber Kirche zu Bincennes ein Dent« 
mal fehen. Vgl. Dupins u. Diehees Shrifs 
ten üb. E⸗s Tod, Savamıs Vertheidigungs⸗ 
ſchrift u. Hulins Selbſtanklage, fümmte 
lich Par. 18285 fo wie Savarys Memols 
sen. (Pr. u. v. Är.) 
Enghien, f. u. Sommerbira B) d). 

Enghil (türk.), im Koran da6 neue 
Teftament, im Gegenfage von Taurat (d. 
i. das Geſetz), dem alten Teſtament. 

4 ar re fo v. w. Enge Waͤnde. 
Eingia, Veerbufen, f. u. Wegina 3). 
Enngidites (E. Leir.), Bunft ber Keuls 

berntäfer; ähnli ben Blangfäfern, body 
ragt die Sberlippe nur wenig (mur feitlidy) 
ob. nicht vor; Körper eifürmig, Hopf vorn 
Rumpffpigig Füße fünfgliedrig. Gattung: 
a) Inteb fer (Dacne Latr., Ka 
Fabr., Erotylus Olto.), die 8 erften 

Be find kurz u. breit, der Fühlerknopf 
ft kurz, breit, Burdhblättert. Art: roth⸗ 
punßitger @. (D, humeralis), fdivarz, 
Kopf, Halsſchild, Kühler, Füße u. 2 Punkte 
auf ben Flügeldecken roth; in faulenden 
Shwämmen ; fasciata u. m.) b) Rinders. 


"Fans Are ſ a Aa 
En 0 v. w. Angilberga. 
—— —— 


Engisöma (Engefsöma, Engli- 
zöma, gr.), Schäbelbrud,, wobei ein 
behüe unter das andre gefchöoben wird. . 

ngland (Anglia, nad) den Angelſach⸗ 
fen fo genannt, Geögri), A) Hiew nn 





Spigen: Eroß 


‚vielerlei Fiſche. Tang u. 


England (Ge) 


brit. Mei, überhaupt, |. Sroßbritannien ; 
29) Xheil von Großbritannien, grenzend 
an Schottland, das deutſche, atlant., irifche 
Dieer u. den Kanal; vegeetft das eigentl. 
E., Fürſtenth. Wales, bie Infeln 
Man, Scilly u. die norman. Inſeln 
(f. d. a.); 2720 (2759) AM. u. 16 Mill. meift 
proteftant. Einw.3 93) Das eigeutl. E., 
Königreih im Süden ber Iufel, we 
E., Wales n. Schottland umfaßt, an Schotts 
Iand u. obige Meere grenzend; 239E AM., 
15 Mill, Einw.; “: öftlih Flach u. mo⸗ 
raftig, ſuͤdlich haidig, weſilich n. nörblid 

e iegig. 0 Eine große Bergkette durch⸗ 
reihe ‚von ber Nordgrenye u. ſich immer 
abflahend, bis zum Borgebirge Landsend 


"u. bleibt ber WKuͤſte näher, als ber OKüſte; 


fie tbeilt ſich a) in die nördliche, von ber 
Grenze bis Derbyſhire (1500-8000 F. hoch; 
ell [2901 %.), Shunnor 
ell [2929 F.) u. m. a.), gibt die Cum⸗ 
eriandsgebirge (über 3900 F. hoch), 
en W., bie Eheviotberge, von Schott⸗ 
and nad Rorthumberlanb vorftreichend, ab 
u. bildet ferner die Spigen: Wharn u, 
Ingleborough, faft 4000 5. hoch); 
B) in die cambrianifhen Berge, das 
nahe Wales durchſtreichend (Spitze: Snow⸗ 
don [3571 F. ); auf ber andern Seite durch⸗ 
fireift das Peatgebirge Lancafter, Derby 
u. Dort; e) bie devonſchen Berge, 
höchfte Punkte 1800-2100 5, Parallel mit 
diefen u. von ibnen auslaufend, ſtreichen 
mehrere anfehnlihe Höhen ins Land. Im 
Süden bilden bie Küfte Kreideberge (düs 
von ber Name E⸗6 Albion), an andern 
Punkten kahle Dünen. ꝰ Von biefem Ber 
ſtock entſpringen zahlreiche Flüſſe, weit 
lich der Merſey, Dee, Severn, Avon, 
Tamar, Medway, Duſe, öfttich bie 
Themfe,der Humber, legter vom Trent 
u. der Dufe gebildet, u.m.a. ?» Die Bin⸗ 
nenſchifffahrt wird burd eine große Menge 
Randle begünftigt (Bridgewatertanal, 


Srand⸗Junctionkan, SrandsTrunk 
fanal, Lancaftertanal, Oxrfordtanal 
u. a., zufammen gegen 600 ii. lang). Nur 


wenig Keen (die bedeurendften das Winans 
Dermeeru.dasDerwntwater)u. Mine 
ralwafier find vorhanden, Dagegen in Nor⸗ 
ben, bei. in Rorihumberland zum Theil auf 
ben Gebirgen, mehrere große Äh oore (wich⸗ 
tigſter Dartmoor). Die Käſten ha⸗ 
ben eine große Dienge Buchten u. Bufen 
Ser olway, Morecambe, Bris 

olbat) u. die (hönften Häfen (Ports⸗ 
mouth, Plymouth, Sderneß, Lons 
bon u. a.). Das fehr gefunde Klima ift 
wegen Nebels u. vieler Winde nicht ganz 
angenehm, body nicht Ealt (felten dauernder 
Froſt u. Kälte unter — 12°), doch ift es auf 
den Gebirgen rauber. * Naturproducte: 
faft alle Gegenſtände ber Eultur; Wild 
wenig mehr (Füuchſe felbft vom Kontinent 
zus Hete verichrieben), dagegen viel u. 
arbempofe 


419 
oly nirgende 

—— * Suſſex. (2, er 
Metalle werben in E. gefunden u. ber 
Bergbau baber eifrig betrieben; Sil⸗ 
ber: nidt häufig, reihligder Rupferz 
3 — ſedr ann ia (das * ee 
on in den Ateften Zeiten ge 3 außers 
* Bleiu. Eiſen, Waſſer⸗un Reiss 


Ihe blei. Unter den andern Mineralien find 


edle Steine (Achat, Amethyſt), Mars 
mor, Porgellanerbe, Topferthon, 
Walbererde zu bemerken, Steinkohlen 


in größtem Weberfluß u. größter Trefflichkeit 
vorhanden, ?°° Die Einww., über 15 Mill, 
find ein Gemiſch von Gaclen ale Urvolß, 


einwanbernden cimbriſchen @elten, 
Germanen, Römern, Angelfahfen 
(Eelten), Dänen uw. Normännern, bie 
nad einander €, eroberten u. aus beren 
verfchiebnen Spradhen bie engl. Sprache 
(f. d.) entftanben ift. Sie find ein wohlges 
wachsner, Eräftiger Volksſtamm, intelligent 
u, bef. geeignet zu Handel, Schifffahrt, Far 
briten, Uderbau, tapfer im Kriege, welfe 
im Rath, tüchtig zu jeder Wiſſenſchaft, we⸗ 
niger gu ben Künften. > Der Mders u. 
Gartenban werben ftark betrieben; Gerfte 
ift von vorzägliher Güte, Weizen iftnfcr 
binlänglih u. in Mißjahren wirb Einfuhr 
von auswarts nöthig. Kartoffeln, 
Hopfen u. viele Gemüſe von ber beften 
Qualität werben binlanglid gebaut, aud 
Euber bereitet. An Holz iſt Mangel, boh 
wird biefer burd) Steinkohlen erfegt. "Die 
hen erg liefert Pferde, bef. Nenner, 
trefflihes Rindvieh, bef, Maftvieb, baher 
4 des Bobens für Futterkräuter verwendet 
wird, fehr gute Schafe, bie nad ben fpan. 
u, Electoralfhafen bie befte Wolle geben, 
gute Schweine, überhaupt über 30 DEIN, 
Stud größres Vieh, mit ben aus biefen 
fümmtl, zu ziebenben Producten; aud bie 
unbe (Doggen) find ausgezeihnet; Fir 
herei wird, mit Nusnabme bed Hl rings⸗ 
fange, nicht mit Anftrengung betrieben, 
" Salz reiht zum Bebarf nicht aus, 
" Aunjtfleiß, f. unt. Großbritannien, 
“Der Handel wird burd gute Hanbel 
geſetze (Navigationsacte von LiSI), Ge: 
rihtshofe ' oard ol council for trade 
and foreign plantations), Schifffahrt (in 
England 27,000 Schiffe mit gegen 3 Mill, 
Zonnen Gehalt u. 150,000 Matrofen), Kar 
näale, Eifenbahnen, trefil, Chauffeen, 
Banken, Hanbelsgefellfhaften, Afs 
fecuranzganftalten u. zünfkige Page Hlls 
gemein gehoben, erftceddt ſich auf alle Welt: 
theile u ihre Producte, u. e6 nehmen falt 
alle Srabte, bef. London, Briftol, Liverpool, 
Hull, Leeds ıc,, an ibm Theil (London angedl. 
allein mit 20 Mill. Drb. St.); bie Fabeifn- 
tion Eso in allen möglichen Stoffen u. Ele⸗ 
menten, großentheils mit ben kunſtrelchſten 
Maſchinen durch Wafferkraft u. Dampf bes 
trieben, ift bie vorzüglichſte ber Welt; außer 
ben eben genannten iſt beſ. Manchefter ber 
27* teun⸗ 
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Brennpunkt berfelben ; auch hierüber f. inchr 
un. Großbritannien. * Lehrauftalten find 
die 2 Yaudesnui täten zu Oxford u. 
Cambridge (unzweckmaͤßig eingerichtet, blos 
für Epiftopalen); doch ift in London auch 
eine Univerfität, jebod nur auf Privatkoften 
eingerihtet. Auch die Vorbereitungs⸗ 
Iputes ‚find Privatanftalten (zu Eton, 

eftminfterboufe, Santerburyu.a. 
D.), die Elementarfchulen find theils 

rivate, theild Freiſchulen, ohne Aufs 
ht des Staats; andre wiflenicheftl. 
Auftalten find viele gelehrte Geſell⸗ 
haften, Bibliorbeten, Mufeen, bos 
tan. Gärten (zu K:w), Sternwarten 
(zu Greenwid), Afademien:c., ferner eine 
roße Menge Bibelgefcllfchnften. '* Die 
egierungsverfallung, die Bertretung 
des Volks durch das Parliament, bie 
Aechtsverfaſſung, die Staatsichulden 
u. dgl. f. u. Großbritannien; ebenda wird 
aud "das brit, Leben, d:r brit. Volks⸗ 
charakter u. bie brit. Juftäude, for 
wie "die brit. Armee, Flotte, Orden, 
Golouien, Flagge, Rationalfarben, 
Wappen, Münzen, Maße u. 
wichte abgehandelt werben. Die herr⸗ 
paende Kirche ift die engl. Kirche (f. RR 
oh werden alle Religionen geduldet; 
kathol. Kirche hut 4 Generalvicare. ꝰ Ein⸗ 
theilung: in 0 Ehiren jan haften), 
namlid Midplefers, Eſſex⸗, Suffolk⸗, Rore 
folk⸗ Sambridges, Herbfords, Budinghams, 


Oxford⸗, Glouceſter⸗ Monmouths, Here⸗ 


orde, Bor cefters, Barwids, Rortbamptons, E 
Leice⸗ Le 


edford⸗, Hundingdon⸗, Rutlands 
ers, Stafford⸗, Shrops, Cheſter⸗, Derbpe, 
thingham⸗, Lincoln=, York, Lancafters, 
"DBurbame, Rorthumberlands, Cumberlands, 
Weftmorelands, Kents, Sufler=, Gurrys, 
Berk⸗, Hanıps, Devons, Somerfet:, Wilts, 
Dorfet= u. Sornwallis-fhire. — * 
London. "Literatur f. u. Großbritan⸗ 


nien. (Wr. u. 514 
_ England (Geſch.). 1. Virgefchichte 
bis zu den Hömern 55 v. Chr. ! In 


tften Zeiten hieß &.Albion u. man 
Sannte es nebft Schottland u. Ferne (Ir⸗ 
land) die britaunifchen Inſeln. Nach 
alten Sagen foll der Name Britaunia 
erſt Brutanien gelauter haben, benannt 
von einem alten Könige Brutus, Sohn 
2 Sylvius, Enkel des Aeneas, der nach 

rmorbung feines Vaters nad Hellas ges 
flohn fei, hier eine Schaar Trojaner gefams 
melt u. fie nach E. geführt habe, wo er ein 
Mei geftiftet u. 10 Jahre regiert habe. 
Ein ebenfalls fabelhafter König fol Archi⸗ 

allus, um 800 Jahre v. Ehr., geweſen 
ein. Dec hatte das Land damals noch Feis 
nen Gefammtlönig, fondern es gab nur 
einzelne Stammhäuptlinge. '° Die Aiten 
erbielten von &. bef. Zinn, aber nur dur 
Zwiſchenhandel, denn ee ne 
Damen lange nicht felbit hierher; außer dem 
Binn holte man von dort Häute, treffl, Jagd⸗ 


England (Gesch. bis 43 n. Chr.) 


hunde, beren fi die Eelten im Kriege Be⸗ 

dienten, Schiffebauhel;, Sflaven ; auch fol 

man Gold u. &ilber dort gefunden 

u. eine geringe Art von Perlen, bie man 
üften findet. ? Die. urfprüngl. 


fih tHeils in @., früher Clas Merddin 
(d. i. Sand der Seeklippen), theils in Bre⸗ 
tagne (kIy daw) nieder. Das nun angebaute 
u. von wilden Thieren gereinigte Land ers 
bielt ben Namen Gel Theis (d. i. Land des 
Honigs); Prybain, ber Sohn von Aedb 
db. Großen, warb Herrfcher bes Landes m. 
nah ihm wurde es Britannien genaunf. 
Zu diefen Briten follen nachher au aus 
Bretagne u. Fa Stamm en eins 
gewanbert fein u. in den genden 
der Infel niebergelaffzn haben. Bielleicht 
ift dieſe Wandrung biefelbe mit ber der Bels 
en, Die aud ben Römern befannt war, aber 
ange vor ihrer Zeit Statt gefunben hatte; 
Bor biefen Belgen zogen fih vie Briten in 
das nördl. Hochland u. nach Weften zurüd. 
I. Euglaud unter deu Nömern 55 v. 
Chr. bis 446 u. Ehr. ꝛAls Eäfar in Guls 
lien Krieg führıe, hatten bie Briten ihren 
GStammgenoflen dafelbft Hülfe geleiftet u. 
biefes gab Eäfar Beranlaffung, auch nah 
. zu gehn; er fhidte 55 v. Er. feinen 
gaten €. Bolufenus dahin, um das 
Land in Augenfcein zu nehmen. Die Bris 
ten ſchickten Geſandte nach Salliea u. ver: 
ſprachen Unterwerfung. Auf Eifare Antrieb 


‚ging nun ber Atrebaterfönig Com mine 


nad E., um die Ew. für Caͤſar zu gewinnen, 
den aber nahmen fie gefangen; ale jedoch 
Eifar felbft Fam u, die Landung durch Ges 
walt erzwang, unterwarfen fie fih ihm. Die 
Erobrung war unfider u. ae „gina du). 
bald nadı Gallien zurüd, Im 3.54 Ianbete 
er wieder; die Briten hatten ihre Unterwers 
fung vergeffen, aber ımeinig unter einander 
Eonnten fie ben Römern keinen Widerftand 
leiften, u. on als fie fi unter dem Caſ⸗ 
fierfürften Eaffivellaunns endl. alle vers 
einigten, mußten fie body den vorbringenden 
Römern über die Themfe weichen. Die Bris 
ten gaben Geißeln u. verſprachen jührl. Iris 
but, worauf die Römer abzogen. Den Tr:but 
gelten fie aber nicht u. ın faft 100 Jahr 
Bein röm. Heer wieber nah ®. * Die fo 
dauernden Entzweiungen unter ben Hiupte 
lingen der einzelnen Stämm: brachte fie end⸗ 
lich unter röm. Botmüßigteit. Ein Unruh⸗ 
ftifterBeritwar, Andrer Beifpiele folgend, 
nad Rom geflohen ; da die Briten feine Aus⸗ 
liefrung verlangten, fo [hidte dagegen Kuifer 
Claudius 43 n. Ehr. eine Urmee unter A. 
Plautius. Die KampfebauertendJIahze, in 
welcher Zeit, Befpaftan, Titus, Galba 
— u. 
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England (Gesch. bis 446) i 


n. Elaupdins felbft has Heer dort befehlig⸗ 
ter. Nach ber Erobrung ber Hpift. Cama⸗ 
lodunum warb &. zur röm. Provinz ges 
macht u. zwar war fie eine Paiferl., iwelder 
A. Plautius, Maber P. Oftorius Sca⸗ 
pula vorgefegt wurden. Damals war Cy⸗ 


nobellinus ber mädrigfte Häuptling im 


di. E., der alle Länder im Norden der 

bemfe u. die füdl. von Kent ıc. befehligte. 
Er Er während ber röm. Erobrung u. fein 
Sonn Earactacus hielt ſich lange tapfer 
gegen die fiegreihen Römer. Einzelne Häupte 
inge waren au ben Römern befreundet, 
fo Togidunus (Eogibummus), dem fie 
mehrere Gebiete fhenkten. Aber die Ew. 
rebellirten fortwährend, fo die Canger u. Si⸗ 
Iurer unter dem Rationalbelben Caradok, 
ber aber body enblih durch Lift begwungen 
wurbe, u. ba er bei den Briganten Schut 
uchte, fo überlieferte ihn beren Königin 

artismanbua 1. 3. 51 an bie Feinde. 
s Dennod blieben jene Gebirgsvoͤlker uns 
unterworfen, u. ald nad Dftorius Tode U. 
Didius Ballus (bis 58) in E. befebligte, 
brachen bie Briten unter Benufius, dem 
Gemahl der Cartismandua, los, wurden aber 


durch @äflus Nafica ig Suetonius 
e 


aulinus benugte bie feiner 2jähr. 
erwaltun m 58 u. 0), den Druis 
denhain auf Mona zu ven. Frevel u. 
Bedrückung ber röm. Beamten erbitterten 
bie Gemüther der Briten von Neuem u. unt. 
der Bunbicea, ber Bemahlin bes Pras 
utagus, Königs der Icener (ber, um 
be vor den Nömern zu haben, benfelben 
fein Reich übergeben hatte), welche bie Rös 
mer ehrlos behanbelt u. thre Töchter —5 
det hatten, ftanden im I. 62 n. Chr. 230,000 
Briten auf, weldhe bie Römer ſchlugen u. die 
Caſtelle — aber Suetonius Pauli⸗ 
nus erfocht Doch endl. mit Verluſt von 70,000 
M. den Sieg; bie Briten Hatten 80,000 vers 
Ioren; Bundicea vergiftete fi. * Jetzt wur⸗ 
den bie röm. Befehlshaber milder, bie Briten 
aber dadurch kühner; doch wurden die Bris 
ganter unter Benufius burg Cerealis 
wieber gefchlagen. 70-75 hielt Frontinus 
bie Briten nun im Baum; 75— 78 war Jul. 
Agricola Felbherr bier, unter welchen 
Bude zu herrſchen anfing. Diefer vollendete 
nun mit Klugheit die Romaniſirung E⸗s u. 
[ir ber Provinz die Form, welche mehrere 
abrh. blieb. ?&. war von den Römern 
bis dahin erubert worben, wo jegt &. ſich 
von Schottland ſcheidet, u. ſelbſt noch ein 
Stück in legtres Land hinein; erftred nann⸗ 
ten die Römer Britannia inferior; jenes, 
Britannia barbara, blieb frei, f. Schotts 


land 66 1. Die Verwaltung in dem 
rom. E. verſah Anfangs in Militär⸗ u. Ci⸗ 
vilſachen ein Statthalter (Leiatus, Consu- 


laris), in Steuerſachen ein Precurator; die 
Abgaben beitanden in Naturallieferungen, 
einer Grunds u. Kcepffteuer. Kaifer Ses 
ve rus theilte bie Statthalterſchaft in 2Thei⸗ 
fe; unter Conſtantin ſiel E. dem Praef. 


praeturlo Galliarum zu. Daß aud die ein⸗ 
zelnen Volkerſchaften unterber röm. Regie⸗ 
rung ihre Häuptlinge hatten, kann nicht zweis 
felgaft fein, wenngleich Reiner derfelben nas 
mentl. genannt wird. °*Doh wurde die 
röm. Befigung immer von den Bewohnern 
bes barbar. Britannien beunruhigt, u. man 
bielt es für rathſam, die Brenzlinie zwiſchen 
den beiben Britannien fübliher zu ziehn u. 
fie dur Waͤlle (Römerwälle) zu fihern, 
So legte Kaifer Hadrian einen hohen Wall 
(Pictenmauer, Pictenwall) zwiſchen 
dem Tyne u. Solway th an, von bem 
man jest noch Ueberbleibfel ſieht; einen 2. 
gegen deutfche Meilen langen Wall ließ 
ntoninus Pius (Antoninuswall) zwi⸗ 
fchen Eaerriden u. Aldyuib an ber Clyde aufs 
werfen, an deffen nördl. Seite ein breiter . 
u. tiefer Graben, an ber fübl. eine Militärs 
ge war. Dennod durchbrachen die nördl. 
ölker unter Commodus diefe Wille. Daher 


ließ Kaifer Severus ben Antoninuswall in 


eine fleinerne Mauer verwanbeln (Seve⸗ 
ruswall), die an manden ‚Orten etwas 
üdl. abwich; jegt ift Diefe Mauer zum gros 
en Theil verfallen. *>LUn: 238 ließ ſich M 
urel. Valerius Carauſius, Felbherr des 
Kaiſ. Maximian, in E. als Eäfar huldigen 
u. behauptete ſich 6—7 Jahre alüdlih, n⸗ 
dem er fogar bin Kaiſer d' einem Vergleich 
awan, nach bem ihm E ungeftört blieb, 
r warb (um 295) von feinem Kelbheren 
Allectus ermorbet, der fich nun zum Hert⸗ 
fher E⸗s aufwarf u. den von Earaufius bes 
onnenen Krieg mit Kaifer Conftantius 
hlorus fortfegen mußte. Diefer landete 
297 u, Allectus ſah oe er Landkriege ges 
nöthigt, flel aber gleih in dem erften Treſ⸗ 
se Asclepiobotus, den Feldherrn 
bes Eonftantius, ber Reft feines Beeres ward 
von Eonftantius gefangen. Eonftantius ft. 
in E. unter ben Anftalten zu einem Feldzug 
egen die Scoten (306), u. fein Sohn, 
onftantin db. Große, warb dort zum 
Auguſtus ausgerufen, ' Dar Land, in wel⸗ 
Gem die Roͤmer während ihrer Herrſchaft 
83 Städte gearüinbet u. Uderbau, felbit 
Weinbau einaeführt hatten, war aber nicht 
blos ben Angriffen ber zarüdgebringten 
Scoten u. Picten, fonbern auch ben Dlünbes 
rungen ber Sachſen u, a, beurtfchen Sceräits 
ber an ben öftl. Hüften ausaefegt, u. fon - 
Diocletian u. Mariminian festen einen 
Befehlshaber zum Schug ber NKuüfte, ber 
unter Eonftantin d. Er, deu Titel Comgs 
Iltoris saxonici erhielt. Als unter PHo⸗ 
norius der Einbruch der nord. Voͤlker ine 
wefträm. Reich erfolgte (412), 303 man bie 
Legionen wieder nach Italien u. gab endlich 
unter Balentinianlll. (446) die entfernte 
Provinz E. vellig auf. !! Damals war das 
Chrifteutbum fhon faſt allgemein, we⸗ 
nigftene fehr weit in ©. verbreitet. Den 
Anfang diefer Ausbreitung fegt man, ob⸗ 
eih ſchon Pomponia Bräcina, die 
emahlin bes U, Plautius (f. ob. +), en 
n 


n geweſen fein fol, in das Ende des 2, 
rh. u. zwar geſchah die Belehrung voor 
wahrfcheinlih vom Morgenlande aus. Die 
Berfolgung unter Diodetian (f. u. Chris 
Renthum ıs) erftredte fih auch auf E., wo 
bef. St. Albanus v. Berulam den Märs 
tyurertod erlitt. Unter Eonftuntin d. Br. was 
ten fon 8 engl. Bifhöfe, von York, Lon⸗ 
ann u, — — — ek 
an hatte au on e el in 
der Laudesſprache überfegt. Ul. Euglaud 
nach Abzug der Hömer 446 u. Chr. 
bie zur Septaraie 457. 2 &s6 unglüdl. 
Zuftand, nad dem Abzug ber Römer, ward 
noch durch innre Fehden unter ben Ober⸗ 
bäuptern der verſchiednen Diftsicte vermehrt. 
Dies bewog endlich die Briten , bei den wie⸗ 
derbolten Einfüllen der Scoten u. Picten, 
einen ihrer Haͤuptlinge, Vortiger v. Dus 
monde (Devon u. Cornwall), zu Ihreim ges 
meinfchaftl. Herzog zu wählen (445). 


Er lebte liederlih u, verfhwendrifch u. re. 


gene Praftlos, wurbe aber doch von dem 
olfe geliebt; als er fi aber gegen bie 
Scoten u. Picten, vielleicht auch gegen ans 
dere ne Fürſten, nicht halten konnte, 
rief er die Sachfen zu Huͤlfe, welde a 
443 ob. 450 unter Hengift u. Horfa auf 
Schiffen kamen u. auf der Infel Thanet 
am Ausfluffe ber Themſe landeten. Vor⸗ 
tiger hatte gehofft, die Sachſen würben wies 
ber abziehn, nachdem fie die Picten u. Sco⸗ 
ten bei Stamforb gefchl hatten; allein 
fie ‚blieben da u. fü — 5 
Thanet feſt. Do fie aber weiter um ſich 
greifen u. die Briten vertreiben wollten, 
auch noch andre Schwärme von Sachſen, 
Angeln, Jüten u. a. Rorddeutſchen zu 
ihrer Berftärkung angelommen waren, % 
mußte gegen fie ieg Beführt werden. Der 
dazu untuchtige Bortiger wurde des Throne 
entfegt u. fein Sohn Bortimer zum Ders 
jo gewählt; diefer beflegte die Sachſen, 
oh ward Bortiger wieder Herzog, da 
Bortimer vor ihm flarb. Aber ungeachtet 
er durch Berbeirathung mit Angila bes 
Sachſen Hengiſt Schwiegerfohn geworden 
war, bielt er doch mit den Sachfen keinen 
Srieden, welche ihn deshalb gefangen nah 
men. &r legte geziwungen feine Väürde 
nieder u. ging auf ein Schloß in NWales, 
wo er vom Blitz erfchlagen wurde, 14 Die 
Sachſen madhten nun Frieden mit den Pics 
ten u. Scoten u. ibr Glück lockte immer 
mehrere Schauren an, gleiche Erobrungen 
maden. Hengiſt u. fein Sohn Erich 
chlugen die von: Bortigere Söhnen Gor⸗ 
tımer m, 8 Atigern AeinDrten Briten bei 
Dermwentz fpäter ( — die Sach⸗ 
ſen bei Agelesford (Aſchfort), wo Cati⸗ 
gern u. Horfa blieben, mit großem Verluſt 
gel&blagen; 457 erfocht aber Hengift einen 
groben eig über die Briren bei Erayford 
Kent. Geitbem kamen bie Briten nicht 
wieder nah Kent u. Bengift u. Eric) führten 
fortan in Kent ben Abnigstitel. "’ Die 


auf der Inſel 


England (Gesch. bis zur Heptarckie) 


Briten wurden nad einem Kampf von 288 
Jahren zur Auswandrung nach der galliſchen 
Küfte (Bretagne) gezwungen, od. 
nad Eumberland u, ornwallis od. in die 
Gebirge von Wales gedrängt, biefe Zeit 
fällt auch der fabelhafte König Arthur (f. 
d.), der als Bertheidiger feines Landes ges 
en die Sachſen fiel. IV. England unter 
den Augelſachſen. Durch die bewaffe 
nete Riederlaffung der deutſchen 
Antommlinge entftanden nach der Untere 
drüdung ber brit. Nation nad u. nah 7 
(eigentl. 8) Fleine Königreihe, fpäter die 
SHeptarchie (Heptarchia Anglo-Sa- 
xzonica) genannt. A) Bildung der 
Staaten. ''’ Das — Reiche war 
a) Kent, von Hengiſt 497 nad dem Siege 
bei Erayforb (f. ob. ıs) geftiftet. Hengiſt fuhr 
mit fiegreiher Belänspfung der Eingebor⸗ 
nen u. mit Erobrungen fort, u. bef. burd 
ben Sieg bei Wuppedesfleth, wo fein 
Held Wypped blieb (465), befeltigte er ih 
in der Herrſchaft. Um fl. Hengiſt u.. 
überließ die Herrſchaft feinem Sohne Eric 
Nr 6c), dem Stammvater der Dynaftie ber 
efeingerz; Huuptfiadt war @auterbury 
f. 17. u. 7 ey) Das Rei Sinfieg 
tete 401 ee ein * der 
ſeit 477 mit den Briten gekämpft u. Ande⸗ 
rida (Undrebesceafter) erobert hatte; er ſt 
ge chen 514 u. 519 u. ihm folgte fein Sohn 
iffa, angeblich bis 590. Geit dem Res 
erungsantritte Eiffas hört man in einem 
traume von faft 44 Jahrh. nichts von 
dieſem Reiche, man bat deshalb geglaubt, 
es nad Ciſſas Tode eine ing von 
Weller geworden ; gewiß aber konnte es füh 
sicht weit ausdehnen, da es — 2 neuen 
german. Staaten innelag u, fein Einfluß 
mußte mit der Ausdehnung andrer 
(ſ. 17 r ® ie ec) i 
(Reih der Bewiffi; euiE Bindefter), 
un weldes Eerdic u. fein Sohn Eynrie 
yeit 491 gekämpft hatten, nahm Eerdic 519. 
nad der fiegreihen Schlacht bei Cerbic6= 
ford (Eherford in Hamptonfhire) den Kö- 
nigetitel an, wurde Oberbefeblehaber ber 
Heptardie, nahm 528 die Infel Wight, Die 
er jedoch feinen Bettern Stuff u. Whit⸗ 
gar überließ, weil fie ihm SAL neue Ver⸗ 
ftärtung aus Deutfchland zugeführt hatten. 
Er ift in der Sage von Arthur deſſen Geg⸗ 
ner. Auf Cerdic (ft. um 53%) folgte fein 


Sohn Eynric(EChenric), der feinen Betz 


tern die Infel Might al6 ein von Weſſex 
apbängigee eich abtrat u. dann fein Reich 
allmälig weiter ausbehnte u. dem um 
fein Done Ceawlin folgte (f. 8. 11a u. 170). 
**4) Die Gründung des Reihe Efiog 
durch Aescwin (Erkewin), Offas Sobn, 
wird um 527 angefegt, es kam aber gauz 
unbemerkt in der Sachſen Gewalt u. als 
fein exfter König wisd Sleda, frit 5ER, ger 
un G an 4). ae ag den OScch⸗ 
en bildete ih e ei rOftangels 
ke benen ein nörbE u. füdl, Bolt (Rozfolb 
u. 
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England (Gesch. der Heptarchic)‘ 


u. in tfele) wurbes Arge in 
ben legten erzeiten fcheinen bort 
Germanen niebergelaften zu haben, benn 
hon zen ahnt einen Körlig der 
geln in Britannien. Ueber den eigentl. 
Grunder gibt es feine Nachrichten; ale erfter 
König wirb indeffen oft Gueca ob, deſſen 
Sohn Affe (Wurfe) genannt, welder 
Stammvater der Dynaftte ber Uffinger 
ward (f, u. 122 3. 1:0). 22) Das bena 
barte Rei Mercia ging von den Darf 
ländern der alten Herren von Lincoln 
(Lindum) aus, mit ihm waren bie Mittels 
angeln vereinigt; es war burdy ben Trent 
auch in eine füdl. u. noͤrdl. Hälfte getheilt u. 
dehnte fich allmälig bie Wales aus; als ers 
fier König wirb Creoda (Cridda) 
er (f- u tk). er) MR Humbers 
pe u. Ite u. 11e), Das ſchon früh in bie 
2 Reiche an) Deira (vom Humber bis zur 
Tyne) u. bi) Beruicia (von ber Tyne bis 


zum Elyde) ee ſcheint auch vor ber ein fe 


gr angelfädf. Erobrung E⸗s von german. 
oloniſten sende zu fein, u. viels 
leicht waren um 44 od. 46 (welches Jahr 
von einigen Ehroniften als bie Lanbungszeit 
ber Sadfen angegeben tft) dahin Sachſen 
eg Schon genstft 8 feinem Sohne 
eta u. Horfas Gohne Ebufa in jenem, 
von den Picten u. Scoten oft beunruhigten 
Lande nr — haben. Die Grüne 
dung des Reiches Rorthumbrien 547 würde 
Bann richtiger von einer Abreißung ber ſächſ. 
Häuptlinge von ber kenter Dberherrichaft 
——— ein. Ida, Eoppas Sohn, wird 
7 als Stifter bes ſaͤchſ. Reichs Bernicia 
angegeben. Er blich 559 in einem Zreffen 
pegen Urten v. Eumberland u. Raged, u. 
hm folgten feine Söhne Adda, Ethelrich 
u Theodelch; zugleich nahm Ell a (Aella, 
'539-—588) ben groͤßern Theil bed Reiches 
Deita, welches jedoch fein Schwiegerſohn 
Ethelfrid (388-616) mit feinem Erblande 
Bernicia wieber vereinigte. 101Daneben gab 
e6 noch mehrere Pleinze, aber bald in jensn 
ai — angelſãchſ. Staaten 
., wie Midd leſex (Mittelfachfen), 
wurde durch Cuthraulf weſſexiſch, dann 
merciſch, Suthrige (Surrey), Hecana 
Hereford), Magefetanta (das Land ber 
ceaß), bie Lindiswaren, Anfange von 
neuen: dann von Derzögen u. Ku 
e 


ders 
männern 


des Chrift 
En. Be Die angeltänfigen Gtanten 


Beffer, 


teny. Gcoten u? 


j 


228 


machten ein Bünbniß gegen dufre Feinde; 
Dberbefeblehaber der Bundestrups. 
pen (Bretwalde) ward der mächtigfte Koͤ⸗ 
nig, ob. der, deſſen Staat den feindl. Ein⸗ 
fällen am meiften ausgefeht war; fo hatte 
den ra uerft Suſſex, dann Kent, 
anglien u, zuletzt Nor⸗ 
tbumberland; über biefe Würde kamen 
Die Reiche oft in Streit, wodurch fie fih auf 
Unkoſten der andern erweiterten. Als Ceaw⸗ 
linv. eg Bretwalda war u. ſich we⸗ 
feines ®lüdes u. ber Ermweitrung feiner 
taaten um Devon u. Somerfet ungimefien 
gegen bie andern Staaten benahm u. biefe- 
feine Größe fürdhteten, riefen biefe die Pics, 
dife u. Ceawlin unter⸗ 

lag in der Schlacht bei Mobnesbeorg in- 
Berkſhire 5913 er mußte dem Throne ent» 
fagen u. ft.398 in der Berbannung; Herrſcher 


‚ward fein Neffe &eolric, ber 507 ſt. Bret» 


walda warb nun @thelbert v. Kent, ber 
inem Bater Eormric SR gefolgt war 
(bt8 616) 5 dieſer heirathete Bertha, Tochter 
des Brankenkönigs Charibert, wodurch bie 
Einfährung des Chriſtenthems, das 
St. Auguftın feit 386 hier predbigte, unter 
den Angelſachſen in €. erleihtert wurde. 
Die Angelſachſen nahmen baffelbe bald an 
E dadurch kam ein wilbrer u. friedlichrer 
eift in ihre Herrfcher. Aber aus ber 
Annahme des Ehriftenthume entftanben wies 
ber neue Kämpfe, indem bie Söhne gemeis 
niglich die von den Vätern eingeführte Res 
ligion wieder mit dein Heidenthum vertaufche 
ten. Ein per Beinb des Chriſtenthums 
war Ethelfrib v. Nortbumberlaud, der 
auch ne Bee bwin, AcllasSohn, 
un fein Reich Deira gebradht. Eadwin floh 
zum Bretwalda Redwald v. Sfkangeiu, 
weldher &thelfriden bei Idla 616 flug v. 
on erlegte. Eabwin nahm fo Beſig von 
orthumbrien u. ward ven den NUngelu 
um Bretwalda gemacht. Er ift der Grün⸗ 
er von Ebinburg. Eine glückl. Schlacht 
egen die WSachſen, beren König Swicdelm 
hatte wollen ermorden laſſen, beftimmte 
Annahme bed Ehriftenthums 
Sl ). Au Eorpmalb, felt 61 
albs Nachfolger in Dftungeln, brachte 
er dazu, nad beffen Ermordung (623) fein 
Bruder Sigebert (660) bag von jenes 


“ungenanntems Mörder eingeführte Heiben« 


thum wieder mit ausrottete. 684 ang ei 
— in das Kloſter u. übergab das Reich 

em Better &grice. Als biefer 35 vont 
mercifgen Könige Penba in ber Schlacht 
getöbtet ward, folgte Unna, cin Sohn Reb⸗ 


* 
EB 


[2 


walbe u. ein geoßer Befördrer bes Chriſten⸗ 


thums. 7° Diefer Penda, Wibbas Sohm, 
hatte Mercia von Sabiwin unabhängig ge— 
mucht u. benfelben 633 bei HSeathfieldges 
lagen u. erlegtz doch nahm er nicht befien 
and, fondern ihm folaten feine Eöhne 

Eanfried in Bernicia u, Dsric in Deirai 
aber beide wurden von Eeabwalla 634 ere 
mordet u, bie Beiten v 
2 bes 


en deren Lin” 


434: 

der entfeglih. Ihr Bruder Oswald ergriff 
aber mans 5 ‚gegen ben Mörder Eeabs 
walla u. — in dieſem den letzten ge⸗ 
feierten Helben des alten brit. Vo — 2— 
mes. Darauf erhielt er Bernicia u. ba feine 
Mutter Aha, Schweſter nt von 
Hella abftarımte, auch Deira. Er führte 


das Chriftentyum in feinen Staaten ein, 


warb Bretwalda u. regierte mit Kraft bie 
642; Lenmn in nn abre blich er in eis 
ner von Penda angefangen eich gerf bei — 
ſerfield eb. Eochon, u fi eich 
wieder in Bernicia, das mit ber ge 
würbe fein Bruder Dswiu, u. in Deira, 
welches 644 Dewiu, Dorics Sohn, bekam, 
aber nach 7 Jahren stieß Oswiu von Bernicie 
biefen ermorden u. theilte fi mit Oswalds 
See —ãA In Zeirn, „© Blauthe 
er au + Reiche. 
od. 10a — «) hatte ſeit Ceawlin — —— 
fe mit brit. u. ſächſ. — —— geführt; 
yon eolric ei — 2 &eo —— 
8 — us e von Buffer u. 
Ken din 1 ev went. 93 folgte 
n gemei 


egieru in Bruder 
(er. een gem n er 
9 


negils, 2405 Sohn 
das Ehriſtenthum annahmen. Be Eee ve 
bauptete gegen Denba das Schlachtfeld bei 
Girencefter, dach verlor er einen Theil 
bes Landes an Cadwin von Northumbrien; 
dieſem folgte 648 — Sohn Cene⸗ 
—— — — von — en 
er ge dann wieder 

—— — — aus —* "Vertrieben aber 
bei Anna v. DUnglien fand er ein Sjähr. 
Aſyl u. ward durch Hülfe Euthreds, des 
Sohnes von Ewihelm, in das Reid zurüde 
rt. Deshalb überzog Denda den Anna 

„ mit dlug ihn 654. Annas Brus 


Oswiu v. Bernicia 
von ee —* —— 
egt u. fie 3 
nig ber Sachſen. 
lacht. Oowin 


Bun moin Penda ge 
gebe, as er er ward 
roab ArebeiLeeds 
e heidn. 
in di 


en⸗ 
7 
Er rd 6 


——— u. EUR „bie erfre F 
hatte 


ohn Alchfrid, ber am * Are mit 
Inte u, länge Zeit fein Witregent * 
en a war vor feinem 
en u. fo Bam bas * Reich u 
er feine Soͤhne nl en u. 56 Pd a 


Jugend wollte W 
ben fübl. Sinai, h gegen — — 
————— ward ab * ‚ vertrieben u. feine 


(f. od.) 


688) u. In el Degierung 


"der lee hun hm über — ſter 


England (Gesch. der Heaurclue) 


; er ft. das Jah Bifhef von Doch, 


ren, Biſchof von 
— 7% nit ya 
chte auch der 


—— 


—— — — 
rben war. m Ih n rter 
ruder Aldfrid, ein unehel. Sohn Dee 
wius; er hatte in Irian⸗ fiubirt u. war eis 
entlich dem geiftl. — beſtimmt. Dit 
feine Zobde ( ) fns ber Blanz Rorthums 
briens an zu verlöfchen. Er interie € einen 
Bjähr. Sohn Dsred, den Anfangs Ead⸗ 


, wulf, von unbefannter Bert, une 


ilfrid, von Throne — —— 
Fr Monaten vertrieben u. der 
Bige Erbe durch ben Alberman Deräte 
fi rid hoben; die Vormundſchaft ae 
utter Guthberge, gr 
Ines von —— dieſ 
unter dem Adel u. 
— aus; ber er ber Be 


Klöftern 
been ließ, warb 116 —— med 
egierung erhielt nun Ceonred, =. 
komme von einem Sohne bes Ida, bes Stife 
ters ber northumbr. Linie u. folgl. ein nors 


thbumberländ. Fürſt; nach —— = 
beifen Bruder Dörte (nad 
Bruder) u. nad deſſen e * — 


ber wohl au den Grenzen, 
nacht Auhe erhielt. —* 
—** hatten een e et ind Klos 
geftedt, nad Biähr. unruhiger Mes 
8‘ gina er 387 freiwillig His Dabin, wo 
über 30 Sabre Ichte. Er übern 

2 den Thron amt Neffen Cadbert, 
Sohn Eatas, der dem Beiche bie alte * 


icten angegrien batte, ae 730 bem 
trathelyde Cyil in Airſhire u. 
ie — enden eher, unterwarf fi 
die Briten um Aldund u, legte 797 bie 
ber Regierung — bie fein Sohn Oswulf 
übernahm, u berfelbe 758 von den Geis 
nen d —ãDE ſdiagen worden war, 
— an N — von 
u er Herkunft, en Thron gehes 
ben. Fortan wechfelte die Megierung ft 
—* De ee Me — rer 
ifie ormun 
* es Grinsen deru Etaa⸗ 
f u. dadurch ve rior Mortpemberland 
* * ige —* Be die Picten. 768- 
dur bie Sina: det 








— ee — — — 


England (Gesch. der Heptarehie): 


Dinchenh al e die Krone, die nun Alchred 


erhielt; 774 folgte ihm Ethelwalbdd Sohn 


Ethelred, ber vertrieben zu ben Picten 
ob; Eabberts Enkel Alfwald warb an 
einer Stelle 779 König, ben feine Froͤm⸗ 

migfeit u. Gerechtigkeit nidgt vor Berfchwöz 

sung u. bem Meuchelmorde fiherten (789) 5 

Osred, Alchreds Sohn, folgte ihm, ber 

jebody dem zurückkehrenden Ethelred 730 

weichen u. ins Klofter gehen mußte; durd) 

Graufamteit u. Berbredgen befeftigte fich 

Diefer auf dem Throne. Unter feiner Res 
sierung landeten 798 die erften Norman 

nen in®@.beikinbisfarne, plünderten u. 
mordeten u. taten 94 wieder. 796 ward 
Ethelred von dem Alderman Aldred ermors 

det u. ng Denald, jedoch nur auf 

weni önig, ihm folgte bald Herz. 


ge Wochen „i 
- @ardulf (Ardul ” Mit ihm ſchien eine 
beßre ( 


t für bas Reich eitzutreten, die uns 
zufriednen Broßen wurden unfchädl. gemacht 
u. ein Krieg gegen Mercien 
meift Die Berwandten der vertriebnen Ufurs 
atoren Alyt u. Hülfe fanden. 8096 ward 
arbulf auch vertrieben, aber burd frank, 
u. päpftl. Vermittlung 808 er re ra 
führt. Bährend diefer Zeit hatte Al fwald, 
ein Bruder Ethelreds, geberrfht. Als Ear⸗ 
dulf 808 ftarb, behauptete fein Sohn E an» 
sed (Unred) unter Innern Berrüttungen 33 
Jahre das Reich, unter ibm gefchah bie Bere 
eini ey I angelfähf. Reihe durch Egbert. 
tk Mercien (f. ob. 15.) war auf Wulfs 
here (11 an..) fein Bruder Ethelred gefolgt; 
er war (tie überhaupt Mercien durch Penda 
eine Schule tücdhtiger Krieger geworden war, 
wogegen aber auch Wiflenfchaften hier gar 
nicht gediehen), ein tapfrer Fürſt, ber Lo⸗ 
yar v. Kent u. Egfrib v. Northumbrien bes 
egte. 704 überli 
dere Wulfhere Sohn, die Herrſchaft, obgleich 
er ſelbſt Söhne Hatte, die aber unmundi 


waren, u. es fcheint in Mercia die Guccefe M 


fion ftetd an einen Mündigen u. zwar unter 
biefen an den Näcftberehtigten gelommen 

u fein. Als Coenred 709 in ein Klofter ging 
wo er 716 ft.), folgte Ethelreds Sohn Ceol⸗ 
red (Celred, Eereb), der zwar 715 von 
ben Wefler geichlagen wurde, aber body viel 
zur Bergrößrung feines Reiche beitrug. Er 
war übrigens ein Feind der Kirche u. ein 
Schlemmer, über einem Belag foll ihn 717 
ber Teufel gedolt haben. 17! Sein Nachfolger 
war Ethelbaldb, Sohn Alword, Enkel 
Eowas, bed Bruders von Penda, ber vor 
Geolreds Nachftellungen gefloben in einem 
Klofter gelebt hatte; er war ein Wollüftling, 
ber durch fein Beifpiel die Thane von Mer⸗ 
cien zu gleiher Berderbtbeit binriß; boch war 
feine Regierung Eraftvoll u. er wußte bie 
höchſte Herrſchaft von &, zu behaupten, ben» 
noch Eonnte er ſich Rerthumbriens nicht bes 
mädrigen u. fein Nebenbubler in ber Ober» 


herrſchaft, Cuthred v. Weffer, ben er burg 


Ueberfälle u. erregte Aufſtänbe * 
den ſuchte, lieferte ihm 752 bei Burforb 


e 


er&eonred, ſeines Bru⸗ 


u ſchwaͤ⸗ wiu 


247 
in — — eine entſcheidende Schlacht; 
er verlor die Obergewalt von Weſſex u. als 
er ſich 767 an Curhred rächen wollte, ward 
er bei Sidington von feiner Leibwaͤche er⸗ 
mordet. Beonred, der fih an bie Spige 
bes Heeres u. Staates geftellt, = mußte 
798 dem Offa (eigentl. Sinefreb), einen: 
Füngling von Bönigl. Abkunft, weihen, der 
bis dahin lahm, ſtumm u. blind gewefen 
war; doch wurbe Dffa erft durch Beonreds 
Tod (769) auf dem Throne fiher. Nun unters 
nahm er auch ausſswärt. Belbzüge, Tik lieferte 
er den widerfpenftigen Kentern bei Otford 
eine biutige, aber unentfchiebene Schlacht; 
775 befiegte er Eynewulf von Weſſex bei 
Benfington, kämpfte glüdlich gegen bie 
Briten, nahm bem König von Powis eine 
Strede Land ab u. bevölkerte das Flachland 
am Öftl. Abhang ber. wallifer Gebirge mit 
Angelfachfen, die er gegen die Ueberfälle ber 
Gebirgsbewohner durch einen von der Mün⸗ 
dung des Dee bis zu ber des Wye gezognen 
Ballı ling ke,clawdd 
Offa[Offae Wal h, von ben noch Spu⸗ 


‚zen übrig find u. welcher bie Grenze zwiſchen 


Wales u. €. blieb, ſchühte. Außerdem war 
Dffa ein Freund der Gelehrſamkeit, machte 
ſich fehr verdient um die Sachſenſchulen u. 
fosgte für die beßre Berwualtung bes Heiche 
durch eine Abfaffung ieh der mer⸗ 
ciſchen Volksrechte. Geſchändet Hat er ſei⸗ 
nen Ruhm durch die Ermordung des oſtangl. 
Königs Ethelbert (ſ. u. ı7.), worauf er Oſt⸗ 
angeln zu feinem Reiche fchlug; feine Ge⸗ 
mahlin Cynedrithe, bie Beranlaffung zu 
bem Diorde, warb von Räubern in einen 
Brunnen geworfen, Offa felbft ft. 796 "u. 
nach Burger bebeutungslofer euterung feis 
nes Sohnes Egfrid, erhielt Ceonwulf 
Genulf), ein Better Offas, buch Tapfer⸗ 
eit, Gerechtigkeit, Milde ausgezeichnet, die 
Regierung 5 auch Künfte bluhten jegt in 

ercia. 796 a 1 er Kent mit Diercia 
fe u. 174)5 Ceonwulf blieb 819 auf einem 
ge gegen bie Oftangeln; fein Tjähr. Sohn 
Cenelm warb auf we feiner Schwefter 
Eynedrithe heimlich im Walbe ermordet u, 
das Reich kam an Ceonwulfs Bruder Ceol⸗ 
wulf; 2 Jahre darauf ward er durch ben 
Ufurpator Beornwulf erfhlagen u. das 
noch vor Kurzem fo mächtige Mercia näherte 
fih immer mehr dem Untergange (f. 1a). 
0 Das ſchwache Oftanglien (f. ob. ie ) war 
in fteter Abhängigkeit von Mercia gewefen, 
benn, wenngleid die erften Könige einen uns 
geheuern Wall u. Sraben (Redendeid) 
gegen Mercia aufgeführt Hatten, fo ſchühte 
er Dad Land bod nicht gegen Penda(ſ. 
diefer erfiblug die Könige Sigebert, ber 
634 refignirt hatte, u. beffen Better Ögrice 
685 u. beffen Nachfolger Anna, Mebwalds 
ef 617) Sohn, hatte 654 daſſelbe Schidfal; 
ein Bruder u, Nachfolger Etbeler unter: 
warf fich dem Penba ıı. wurde 656 von Dss 
von Bernicia befiegt u. getöbtet, Wer‘ 
ihm folgte ift ungewiß; bann regierte 49— 

u 


4936 
tulf bis 713, von da bis 749 fein Bruber 
Alfwaldz der legte König war Ethelbert, 
Sohn Ethelreds. Dieſen hatte von 
Mercia mit dem Verſprechen, ihm ſeine 
Tochter Etheldrithe zu vermählen, zu 
fich gelockt u. gaſtlich aufgenommen, ihn aber 
dann heimlich ermordet u. das re! 
Dftanglien Bader IT). 
1 e (1. ob. 10.), Anfangs Kent unters 
than, fiel fpäter an bie Kön. v. Mercia u. mit 
denfelben an Rorthumbrien; um 617 Bämpfs 
ten ihre Könige Searred u. Seawarb 
mit Weller, famen aber um. Wahrſcheinl. 
unterwarf das Rei — ———— feit 669 
war Sebbi König, der in das Klo 
ging. Sonſt ift über dieſes Reich nichts bes 

annt. Tı ent (f. ob. 1r), Anfangs durch 
Tapferkeit feiner Herrſcher u. Verbindungen 
mit Franken vor ben anbern Reichen bers 
vorragend, fam bald zurück. So {dom unter 
Et helberts (ft. 616) Some Eabbaldz bie 
fem folgte 630 fein Sohn Ercombert, bem 
es erft gelang, die Goͤtzenbilder zu jenes 
u. der auch fra gute kirchl. Anordnungen 
traf; regierte fein Sohn — J——— 
worauf fein Sohn Eadric u. fein Dheim 
Lothar gemeinſchaftlich ten. Unter 
ihnen machte Ethelbert von 
nfall in das Land; 685 befleste Eadric 
mit Hälfe derer von Suſſex feinen Oheim u. 
segierte allein bie 686, wo er ermordet ward; 
unter innerm Zwiſt u. Empörungen u, Känts 
gi gegen Weſſex regierte Anfangs Eabrice 
ruder Withred unter merdifher Ober⸗ 
re bis 735, dann feine Söhne &ads 
ert (bi6 348), ©thelbert Il. (ft. 760) u. 
Alric (bie 794); mit Lehterm ft. das Haus 
der Aescingen aus; Eabbert, von einer 
Seitenlinie der Aescingen u. verwandt mit 
Egbert v. Weſſex, ſetzte fih auf den Thron, 
ward aber von Eeonwulf 796 gefangen u. 
Kent mit Mercia vereinigt. Die fols 
gende Geſchichte ift dunkel, das Land war 
— unter mehrere Koͤnige getheilt u. 
iente als Apanage bald —2 ‚ bald 
merc. Prinzen; einer berfelben fcheint Bal d⸗ 
god (805822) on zu fein. Bon den 
enter Königen ſeit Ethelbert ftammen bie 
ältften Yoshandnen angelſaͤchſ. Geſetze. 
"r@nfieg (f. 9b. 16«), das zuerft die Bret⸗ 
waldawuürde hatte (17 .), verſcholl bei feiner 
Kleinheit bald nach des Stifters Ella (f. ıs«) 
Tode, doch waren bie rohen Suffer unge 
mein tapfer. Nemen von Königen Bennt 
man fafl gar nicht, ſie waren bald Weſſex, 
bald Diercia unterthan; der 1. hriftl. König 
war Ethelwald (Ethelwalk); cr ers 


bielt von Wulfhere von Mercia die Infel 


Wigbt zum Lohn u. leiftete dem Könige 
Eudric von Kent Hülfe gegen feinen Ohm 
; 5 m). Mit ihm regierte eine Seitlang 

eadwalla (f. ı2.), als diefer Könıg vor 
Ethelwald ſtarb, folgte deſſen Sohn E ads 
ric, der 684 gegen Geatwalla blieb u. 
Sufler ward nun getheilt (f. u. 9. NI 
unterwarf fih Offa v. Mereia Suffer, ber 


England (Gesch. der Heptarclie) 


ben Herzog Bretwalb als Statthalter dahin 
ſtellte. Selbſtſtändig iſt darnach un. nicht 


Cenwalch; er befand 
viele fiegreihe Kampfe mit ben Briten, beſ. 
an der Oftgrenze feines Reichs, auch 
Wulfhere dv, Mereia lag er in Fehde. Als er 


672 ſtarb, in er die Megierung feiner 
tapfern: 


2. Gemahlin Searburge, einer 
u. einſichtsvollen Fran, aber fie ſt. ſchon 673, 
vielfach ar von ben Unterfönigen 


Efcwin, [ Ceolwulfs, un. Eentwin 
(Cenfus), ihrem Schwager, bie nach 
ihrem Tode nach einander r 


bald nad bem Gie — Bulfbere 
na m e 
ae er ee 
entwin machten e Fa 
morica in Gallien anberten Britem 
ben Verſuch, ihr altes land wicher zu 
erobern, aber Gentwin e einen 
Vergleich u. nahm fie in fein Land auf; 
barauf machte er Erobrungen im Norben 
bes Reiche. ꝛꝛe Als Kentwin 685 abbantte; 
folgte Ceadwalla (Eedbwai), aus Eyn⸗ 
ries Stamme, bi M 
—* un & * a mobrere 
nun ©ufler, ed 
Staaten getheilt ward, heffen Häuptlinge 
unter fanden, —* — ws 
Arwald regierte, u. erichlug die Sinwohs 
ner, die noch alle Helden waren u. ‚vers 
pflanzt WSachſen dahin, machte dann eis 
nen Rachezug nad Kent, wo fein Bruber 
Mul auf einem Erobrungezuge in eine: 
ütte verbrannt worden war. 688 legte 
eabwalla bie aft nieder u. fl., nach⸗ 
bem er angeblih nah Mom gegangen 


war 
u. fih Hatte vom Papft Sergius taufen lafs 


fen, 689. 1? Sein Better Ine folgte ihm; 
er hatte bef. Kämpfe mit ben Briten, die 
er 710 beſiegte; 715 lieferte er ben Mercer 
eine mörbrifche aber unentfchiedne Schla dt 
bei Banborough in Wilrfhire; er ließ 
eine Gefesfamnılung anfertigen, erfannte 
bie Guͤltigkeit der Ehen zwifhen Briten u. 
Angeln an, beförberte den Verkehr mit den 
armorican. Briten, nahm fi der kirchl. 
Angelegenheiten an, war ein guter Dichter, 
verftand Lateinifch u. Griechiſch, erwarb fih 
aber auch Berbienfte um feine Mutter ſprache; 
er war ein Freund bes treffl. Biſchofs Als⸗ 

eim u. unter ihm lebte ber, nachher in 

eutfhland als Boͤnifacius berühmt ges 
wordne Winfrid, ben Ine einmal gun einer 
Geſandtſchaft an den Erzbiſchof von Kent 
— — — eine en 
gegen ihn gemadyt u. als er fie nicht zu ers 
ftiden vermodgte, refignirte er 725, ala 
ein Klofter ?7'1. übergab bie Regierung 


In Ethelburge, der jedoch mehrere 
mit Deswald, einem Berwandten 
bem berfeibe eimen heil des Reichs beftiuummt 


105g We (f. ob. ıza) regierte GAB wie 
der zurüd geht 


—— nn — —— — — — — — 





England (Gesch, hin 874) 


Hatte, um bie Oberherrfchaft ſtritt, die end⸗ 
(ih an Ethelheard ns Oswalds Tod fiel 
(a). Die Kämpfe, weldhe er mit Ethel⸗ 

ald von. Diercien angefangen, feßte fein 
Nachfolger Eutbreb (feit 739) fort, doch 
mußten fie ſich endlich vereinigen, um einen 
zemeinfhaftl. Zug gegen bie, durch ihre Zwi⸗ 


ftigkeiten mädıtig ner vors 


— die auch beſiegt wurden. Indeß 
rach bald wieder Feindſchaft zwiſchen Weſ⸗ 
fer u. Mercia aus u. Mercia behielt die 
Oberhand. Bis 752 lebten bie Weſſex in ge» 
drückter Lage; ba aber warfen fie das Joch in 
einer fiegreihden Schlacht bei Burfordab. 
tw Cuthreds Nachfolger Sigebert (feit 
754), ein Sohn bes Unterkönigs Sigeric, warb 
wegen feiner Grauſamkeit burdy einen Volks⸗ 
befchluß vertrieben u. bas Reh an Ceon⸗ 
wulf gegeben ; feine Hauptlämpfe hatte er 
mit benen in Wales, in einer Schlacht gegen 
Dffa v. Mercien verlor er an dieſen Beu⸗ 
fington. 786 warb er von Empörern in bem 
Schloſſe Merton erfhlagen; fein Diörber 
Ceonheard wollte Befid vom Throne neh⸗ 
men, doch die Königlichen erlegten ihn im 
Kampfe u. van Beorthric(Birthric), 
ans Cerdies Stamme, bie Krone auf. Dies 
er ſtellte die Ruhe im Lande wieder ber u. 
herte das Reid, gegen bie Angriffe der Bris 
ten u. Angelſachſen, bef. durch bie Vermaͤh⸗ 
fung mit Offas Tochter Eabburge (787). 
In diefem Jahre landeten auh Normäns 
ner bei DorKhefter inWBefler. 800 ft. Beors 
tbric an Bift. Sein Nachfolger war E 
bert, ein Sohn des kenter Unterkönigs Eals 
mund, der vor Beorthric geflohen war u. 
33 Jahre am Hofe Karls b. Er. gelebt hatte. 


- Schon fein Bater hatte Anſprüche auf ben 
. Thron von Weſſex; jeht erneuerte er diefelbe 
u. erfocht fich bie Krone. Seine erfte That ſoll 855 


geweſen fein, baß er auf einer Landesver⸗ 
fammlung zu Wincheſter, mit Buflimmung 


- des ganzen Volkes, der Inſel Britannien 


den Namen Hingland gab. Die erften 
Jahre feiner Megierung verfloffen in Nuhe; 
feit 808 enifpannen fidy eine Reihe Kämpfe 
mit ben Altbriten, in welchen er Cotrnwales 
mit Wefler vereinigte u. die SBriten ſich 
zinsbar machte. Seit 823 begann ber Krieg 
mit Mercia, weldhes bisher die Obergewalt 
der angelfähf. Reiche befeffen; der Köni 

von Suffer, ber gegen Merciens Mebermut 

bei Egbert Hülfe fuchte, foll Reranlaffung 
au bem Sriege gegeben babenz durd bie 
fiegreibe Schlaht bei Ellenbune ge 
wann Egbert Suffer, Effer u. Kent. Als 
König Beornwulf 825 in einer Schlacht 
gegen bie Oftangeln gefallen war, riefen bie 
Mercier Wiglaf auf den Thron, aber die— 
fen ſchlug Egbert in bie Flucht u. nahm 
Mercia ein; barauf drang er nach Nortäume 
berland vor, deſſen Kon, Eanred (f. 17.) ihm 
entgegenging, Unterwerfung verfprah u. 
Geißeln gab, worauf fie friedlich von einans 
ber fihieden. Wiglaf erkannte Egberts Obers 
herrſchaft am u, ward wieber auf ben Thron 


ABE. 
geratt der wiberfpenftige Swithred von 
ex wurde vertrieben u. &ffer hörte für 
immer auf zu fein, es warb zu ber Krone . 
geſchlagen. Nun zog Egbert gegen bie Wa⸗ 
lifer n. nahm die Infel Mona weg. Eums 
berland war nicht in Egberts Reich begrifs 
fen, weil fein König Ruhe hielt, ward er 
elafien. V. Vereinigung der angels » 
fäch . Meiche zu Einem. '* In ber‘ 
neuen Herrfchaft ging die Gewalt ſämmtl. 
auf den nun nicht mehr wählbaren, fondern 
erbl. Dberperrn über; Adel u. Volk blies 
ben in ihren Rechten u. Nationalverfaſſun⸗ 
en. Uebrigens war biefe Bereinigung dies 
er durch gegenfeitige Eiferfucht u. Kampfe 
gefhwäcten Staaten eine fehr glüdliche 
gegen bie Unternehmungen ber Normäns 
ner, bie [non gegen E⸗s einzelne Provinzen 
begonnen hatten. Sie wurden jegt häufiger; 
fhon 833 ward Egbert von ihnen geſchla⸗ 
gen, aber 885 beftegte er fie bei Hengeft= 
dunez die mit ihnen verbündeten Waliſer 
mußten binnen 6 Monaten feine Staaten 
räumen. Darauf ftarb Egbert 886. Die: 
Sadhfen waren durch das Ehriftenthum 
(f. ob. 12.) entwildert, aber auch geſchwächt 
worden. Die päpftlihe Gewalt gründete 
u. das Anfehn der Geiftlichen erhob fid. 
Schon unter König Dffe von Diercia, ber 
ein Verbrechen verföhnen wollte, war der 
Petersgroſchen aufgelommen (793), 
und ihn führte ! Ethelwolf, Egberts 
Sohn, in sn E. ein. Unter Ethelwolf 
NS lteßen fih die Dänen auf ben Ins 
ein Thanet &. Shepey, an der Themſe, nie= 
der u. verbrannten London u. Ganterbury, 
doch erlitten fie au große Niederlagen. 
Ethelwolf war übrigens in Folge feiner klö⸗ 
ſterl. Erziehung ein friedlicbenber Fürſt; 
— 856 bielt er fih in Rom auf. Zwar 
hatte fein Sohn Ethelbald eine Verſchwo⸗ 
rung gemacht, feinen Bater E. nicht wieder 
betreten zu laflen, doch Behrte jener durch 
ülfe des Adels zurüd u. ft. 858. 19° Ihm 
Iste Ethelbald, der Kart dem öftl. Theil 
ines väter. delch⸗ ſeſſen hatte; er ſt. 
aber ſchon 860, u. feine oft bewährte Tapfer⸗ 
Beit vermißten die Engländer ſehr bei den 
erneuten Angriffen der Dänen. Da er kin⸗ 
berios farb, fo folgte ihm fein Bruder 
Ethelbert; er behauptete fid, gegen bie 
Dänen, ft. aber ſchon . = ber unter 
inem Bruber Etbelred I. Tiefen fi die 
änen in Nortbumberland nieder 
N), eroberten von bort 868 Nottingham in 
cia, Oſtangeln u. nur in Weſſex wur« 
ben fie aufgehalten u. mußten fi zuruͤck⸗ 
ziehn. Damals foll unter den Dänen Neg« 
nar Rodbrog mit nad €. gefommen, aber 
von dem northumbrifhen Könige Elia, 
ber fih mit DOsbert von Dftanglien ver⸗ 
bunden batte, gefangen, in einen Thurm 
geworfen u. von Schlangen gefreffen worden . 
fein. In ber Schlacht war Ethelred ver⸗ 
wundet worden; er fl. 871, "Run folgte 
fein jüngfter Druder Alfred d. Smt: je. 
eine 





Beine Jugend war unter dem Studium der 
Wiſſenſchaften u. unt, Zügen gegen bie Däs 
nen u. Normänner, auf denen <r feinem 

Bruder tapfer beiftand, verfloffen ; jeht, nach 

Ethelreds Zobe, warb er, ſchon lange bie 

Liebe des Volkes befigend, mit Uebergehung 

ber. Söhne feines VBruders, 22 Jahr alt, 

um König ernannt. = Er erhielt das Land 
ntraurigem Zuftande ; Rorthumberland war 
von den Dinen befegt; die Mercier hatten 
gs gegen ihn empört, auf die übrigen ges 
gfteten Provinzen Bonnte er fich nicht 
verlaffen; der Aderbau lag ganz, Kirchen 
‚u. Klöfter waren niebergebrannt od. vers 
ödet. Do Alfred 309 ſogleich gegen bie 

Dänen u. ertämpfte einen Frieden. Die 

Dänen verfprahen das Land zu räumen, 

ogen fih aber nur an einen andern Drt. 

k Jahre erfhienen nody neue Shwärme, 

u. fo viele Siege Alfred audy erfocht, vers 

mochte er dennoh der immer wachſenden 

Ueberzahl nicht zu wiberftehn. ® Er verließ 

daber ben noch Bleinen Heft feines Heeres 

in ber Kleidung eir.es Bauern u. verbarg 
ch in der Hütte eines Hirten in Somerfets 
ire, bier mit Mufit u. Entwürfen zur 
efreiung feines Baterlandes ſich beſchaͤf⸗ 
ern ah u. nad ſammelten fi in den 
älbern u. Moräften dieſer Gegend immer 
mebrere Kur Anhänger u. machten von 

Bier aus Ausfälle gegen die Dünen. Unters 

beſſen hatte fi dertapfıe Obdune, Graf 

von Devonfbhire, einer ber treuften Anz 

hänger Alfreds, in das Schloß Kenwith * 

rũckgezogen, warb aber bier von ben Däs 

nen belagert, machte mit feiner Beſahung 
einen Ausfall u. ſchlug die Dä 
erwedte bei den Sachſen neuen 


er Sie 
Due ; Ulfreb zeigte ihnen feinen Aufent⸗ 
alt an u, bereitete einen Hauptſchlag vor. 
ter der Maske eines Harfenfpielers Funde 
chaftete er das bän. Lager aus, überflel bie 
änen u. flug fie gänzlich 878, überwanb 
fie auch zur See unter ihrem Auführer Has 
ra eroberte Lonton, das er befefligen 
ieß, u. wieß ben zurüdbleibenden Dänen 
Niederlaſſungen in Northumberland u. Oſt⸗ 
angeln an. Nun erbaute er bie zerftörten 
Stadte wieder, errichtete eine ftehende Mi⸗ 
u u. legte durch Ausrüftung einer karten 
otte den Grund zur enal. Seemadtz 
für bie ®erwaltung im Innern veranftals 
tete er eine Belealamminng jegt vers 
loren, bob wahrſcheinl. Que 6 colm- 
mon Law), legte ben Grund gu den Ges 
——— u, beförberte durch her⸗ 
eigerufne Gelehrte u. Mechaniker, durch 
Errichtung von Schulen (u. a. ber hohen 
Schule zu Oxford), Bibliotheten, Samms 
Jungen ıc,, bie Liebe zu den Wiffenfchaften 
u. Künften. ® Um bie Rechtspflege leichter 
zu handhaben, madıte er verſchiedne Ab⸗ 
sheilungen bes Volkes, Die Heinften Kreife 
wären bie Eutbings, cine Gemeinde von 
10 freien Sausvätern, bie unter ihrem Haupte 
in ben fie zunäcdft berreffenden Rechtsſtrei⸗ 


inen. Dies ı 
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tigkeiten das Urteil fpradden. 10 Tythings 
bildeten ein Pundredz bie Glieder verfam⸗ 
melten fih alle Monate, um Streitigkeiten 
wifchen Gliedern verſchiedner Tuthinge zu 
ferien, gewöhnt. geſchah dies durch einen 
usſchuß von 12 Mannern; im Jahre ein⸗ 
mal verfammelte fih bad ganze Hundred. 
Mehrere Hundreds bildeten eine Shire;z 
Borfteher derfelben waren bie vom Könige 
gewählten "Aidermänner (fpäter lebens⸗ 
finglidy), fie verfammelten fidy jährl. Zumal, 
Anfang Muiu. Det., um über Angelegen hei⸗ 
ten u. Gerechtfame der Kirche u. wichtig:re 
Rechtsſtreite u. Gefchäfte, bie vor die nieder« 
Gerichte nicht gebracht u. von dieſen nicht ent⸗ 
chieden worden waren, zu entſcheiden. Au⸗ 
dem beſtand noch ein Rath, Witena⸗ 
gene! (Berfanımlung ber weifen Männer), - 
eftehbend aus den vornehmften Beiftlichen 
u. Laien, ten ber König jührlich einige Mal 
berief, um über Sachen zu verhandeln, 
welche die allgemeine Wohlfahrt betrafen. 
2 Alfred Tchlug die von Neuem einbrechen⸗ 
ben Dänen, be. unt. Haſtings 895, daͤmpfte 
neue Unruhen im Innern, verlegte feine 
Reſidenz nah London, das er durch 
Palaͤſte verfchönerte, u. hob den Wohlſtand 
des Volkes auch durch Hanbel.. 901 fi. Al⸗ 
fred; fein Sogn * Eduard 1. db. Aeltere 
folgte ihm. Eduard war 965 glüdlid gegen 
die Dänen u. ſchloß mir ihnen Frieden ’zıs 
Ptingaford. Er vereinigte mit der Krone 
die Infel Wigbt, deren Bewohner bie jet 
einen eignen König Bear: u. bie kenter 
Jüten unterwarfen ihm ihren Freiſtaat audh. 
Snzwifdhen brashen die Dänen ben Frieden, 
erlitten aber V11 dur Eduards Schwefter 
Ethelflede eine ganzl. Niederlage bei 
Zittenball, Aber faft noch gefährlicher 
r E. als der Aufenthalt der Dünen im 
anbe war beren Riederlaffung in Frank⸗ 
reich nach bein Bertrage r St. Clair. Eduard 
befeſtigte daher alle Plähe auf das Beſte; 
body erregten die unruhigen Dünen fort⸗ 
während neue Empörungen, die er, mächtig 
u. tapfer, ſtets unterbrüdte. Er ft. 924 zu 
Farndon in Mercia "u. ihm folgte durch 
die Wahl ded Volkes fein naturl. Sohn 
Adelſtan, durch Weidheit, Milde u. Kraft 
ausgezeichnet. Obgleich friedliebend, war 
er body auch tapfer; er — Anlaf, Ko⸗ 
nig der Daͤnen in Northumberland, der ihm 
das Reich ſtreitig machte, zurück, u. eben 
fo ſchlug er bei Bromfeld Conſtantin, 
König der Schotten, welcher bie Partei der 
Dänen ergriffen hatte. Er begünftigte den 
Seehandel fehr u. jeben, welcher Reifen zur 
See madte, erhob er in ben Adelſtand. 
Geliebt von dem Wolke, ft. Adelftan MO. 
"Nun kam Eduards ädter Sohn ER 
mund zur Regierung; bie Angelfachfen lei⸗ 
eten ihm willig den @ib ber Treue, 
nlaf, die Zugend Edmunds veracdhtend, 
Daun wieder Krieg u. erzwang ſich die 
tretung bes nörbl. Theild von E. Aber 
nach ber Beſiegung ber nortyumbe. Düs 


nen 
er ’ 
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‚nen, unter welchen felbft Streitigkeiten aus⸗ 


wurde. 


* 


ebrochen waren, mußte Anlaf u. auch Cum⸗ 
— deſſen König Owen (Focha) ein 
langjaͤhriger Feind feines Hauſes geweſen 
war, ihn ale Oberlehnéherrn anerkennen, 
u. dies Berhältuiß ward in biefem Jahrh. 
nicht wieder gebrodhen. 916 ward Ebmund 
von einem Geächteten, Namend Leof, ers 
mordet. A Da feine Söhne noch minbers 
jührig waren, fo wurbe fein Bruder Edred 
Bra Rorthumbrien hatte an dieſer Wahl 
einen Theil u. fie nahmen ben bau. Prins 
en Erich, Sohn Harald Blauzahns, mit 
euben auf, als berfelbe zur Erobrung 
Diefer Provinz nah E. kam. Nah einem 
2ijähr. Kriege wurbe aber Northumbrien 
wieder unterworfen u. bie beiben, biefe Pros 
vinz bildenden Theile als eine Grafſchaft 
an Dfulf, einen Treuen des Könige, ver⸗ 
lieben. Als er W ft., "warb Ebmunds 
Sohn, Edwin d. Schöne, König. Aber 
weil er bie neugegründeten Benebictiners 
MHöfter einzog, wurde in Mercia, ben öftl, 
eig u. ER. en un ges 
sen ihn erregt, en Kolge er abgeſeht u. 
357 eu ae Bruder Edgar zum Knie 
gewählt ward, ber nad) Edwins Tode (59) 
aud in Wefler u. deſſen verbündeten Stans 
ten als König anerkannt wurbe. Die Res 
gierung überließ er ganz bem Erzbiſchof 
unftan, der auf bem bDrandbanforder 
Eoncil%Y Edwins Decrete vernichten ließ 
u. ber Kirche ihre verlornen Güter wieber 
verſchaffte. Der König hing unterdeflen 
jugendl. Ausfhweifungen nah. Er bielt 
eine große Klotte (man fagt 3600 Schiffe), 
wobdurd er alle Kriege während feiner Res 
gierung von E⸗6 Grenzen abhielt ; er 
machte Büge nad Irland, wo er bie bort 
anfaffigen Dänen unterwarf u. Dublin eins 
nahm; auch die WBalifer bekriegte er u. vers 
langte von ihnen — Bolfstöpfe 
als Zins, wodurch bie Wölfe in €. faft 
aͤnzlich ausgerottet, Dagegen der Viehs⸗, 
ef. Schafzucht, großer Borfhub Baeiet 
agegen mißfiel es ben Englänbern, 

baß Edgar den Dänen in E. fo willige Aufs 
nahme geftattete. Nah feinem Tode 975 
folgte *fein Sohn Eduard 11. d, Jüngere 
ärtyrer, wieder unter unfane 

media ; feine Stiefmutter Hatte die Krone 
ohne Ethelred verfhaffen wollen 

als es ihr nicht gelang, ließ fie Eduard 978 
ermorten u. nun ward Ethelred II. Kös 
nig. So lange Dunftan lebte, wagten bie 
Dünen Beine Anpriffe auf E.; ale biefer 
aber 888 geftorben war, fo begannen deren 
verheerende Einfälle wieder. 994 kamen 
Norweger unter Olaf u. Dänen unter 
Sueno, u. der ſchwache König wußte Fein 
andres Mittel, als ben Abzug ber Feinde 
mit Geld (Dänengeld) zu erfaufen, wozu 
je ge €. beifteuerte. Den Danen warb 
im 3. 1000 eine noch größre Summe ges 
ahlt u. um ſich einen bünbeten gegen 
e für die Zukunft zu erwerben, beirathete 
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er Emma, die Tochter bes normann. Herz 
NRichard in Frankreich. Die Dänen In €: 
fürdteten, fortan nit mehr den Einfluß 
auf das Land üben zu Pönnen, daher mach⸗ 
ten fie ein Eomplot, ben König u. die Erſten 
* Reichs zu — — Be — ver⸗ 
rathen u. es ging an alld engl. Provin 
wo Dänen waren, ber Befehl, biefelben an 
einem Xage (18. Nov. 1002) zn ermorben, 
Alle Dänen wurden erfhlagen; zur 
Rache machte Sueno 10085 —1006 verheerende 
Züge nah E., bie in Iegterm Jahre ber 
oil König den Frieden mit 36,080 an. 

iiber ertaußte. Aber bald brachen die Däs 
nen den Brieden wieder n. Ethelred fich nad 
ber Normandie, von woher er nach Suenos 
Tode zurückkehrte. Er 2 1016 in London; 
pm folgte fein Sohn Edmund II. Iron⸗ 
fide (Ci enieite): Diefer Eriegte tanfee 
mit dem Dänenktönig Kanut lI., ber bie 
morbung der Dinen u. den Tod des Baters 
Suenos, ber gegen bie Engländer gefallen 
war, rädhen wollte u. ſchloß endlich einen 
Bertrag mit biefem, nah d.m Kanut Mers 
cia, Oftangeln u. Northumberland erbielt, 
er felbft aber fig mit dem nörkl. Theile 
begnügen mußte. en Monat fpäter warb 
Edmund von, durch Eabric ertaufte Mörder 
ermordet (1016). Diefer Cabric Streona 
war ein, durch die Gunſt Ethelreds u. Ed⸗ 
munds mächtig gewordner Edler, ber bulb 
an feinem Könige zum Verraͤther geworden 
u. a Kanut übergegangen war. Edmunds 
Söhne folgten ihrem Vater nicht in der 
Regierung, vielmehr befam Kanut ber 
Große von Dänemark, ber fih von den 
Bifhöfen vor ben Ständen beugen ließ, 
daß Edmund bei der Theilung beftimmt 

be, daß nach feinem Tode ihm Kanut im 
einem Reiche folgen gie den Reſt feines 

eihs u. verband E. wi 
VI. €. unter dän. Kbnigen 1016— 
1042. * ° Kanut theilte E. in 4 Theile: a) 
Zieffex behielt er fich ſeibſt vor; I) Mexs 
eia erhielt der Berräther Eadric (f. ob. :«, 
ft. 1m; c) Dftauglien der Jarl Thur⸗ 
chill, anut in der Erobrung E⸗s uns 
terſtüht hatte; d) Northumb rien erhielt 
Eric, Jarl von Norwegen. Um fih a 
bem Zörone ganz > fidern, ließ Kanu! 
mehrere einflußreihe Edle hinrichten uw, 
ſchickte Eduards kaum Zjähr. Söhne, Eds 
mund u. &buard, an feinen Halbbruder 
König Dlaf d. Heiligen von Schweden, um 
fie bei Gelegenheit tödten zu laſſen; biefer 
aber nahm fie nicht auf, ſondern ſchickte fie 
weiter, u. enblich blieben fie am Hofe des 
Könige Stephan d. Heiligen von Ungarn, 
Edmund heirathete bort fpäter Stephans 
2. Tochter, ftarb aber ohne N 
Eduard wurde — Agathe, einer 
ten bes deutſchen Kaiſerhauſes vermaͤhlt, 
er hatte Nachkommen, doch kamen fie nicht 
auf ben engl. Thron, ſ. u... > Kanıı 
regierte * ange grauſam, ſpäter gewann 
er durch Ril Gerechtigkeit gegen Eng 


be u, 


t Dänemark. . 
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Sänder u. Dänen bie Liebe des Volks u. bes felde zum König von €. auörufen, als wels 


feftigte die Zun 
durch eine Deirath mit Emma, der Witwe 
Edmunde Il., woburd er den Krieg mit 
dem Dersog der Normandie, ihrem 
Bruder, im Entſtehn erfticdte. Nachdem er 
1019 glüdlich gegen Schweden u. 1028 gegen 
Norwegen getimpft hatte, Behrte er 1050 
nah ©. zurüd, "&n feinem Alter fuchte er 
die Sünden u. Grauſamkeiten ber Jugend 
durch Frömmigkeit wieder gut zu maden, 
baute rar u. Kirhen u. wallfahrete 
endlich felbft nah Rom. Er unternahm 
zuicht noch einen Kriegszug gegen Schotte 
and, zivang beffen König, bie an Cumber⸗ 
Iand grenzenden Provinzen von ihm in Lehn 
zu nehmen u. ft. 1086 zu Shaftesbury. 
Nach einer Uebereinkunft Kanuts mit fels 
ner Semahlin Emma kam deren Sohne 
en der Thron von €. zu; dennoch 

atte Kanut dieſen beffen älterm Gtiefbrus 
der Harald vermadt u. Hardiknut Dünes 
mar? binterlaffen. Hardiknut eilte, fobald 
er feines Vaters Tod u. den Snhalt Yon 
beifen Zeftamente erfuhr, nah E., wo die 
Stände ihm Süd⸗E., Harald Nord, eins 
räunten. Harbitnut nahm aber diefen Vers 

leich nicht an, u. mitten in bem Kriege über 

ie Erbfolge fl. Harald 1039 u. 1040 kam 
Hardiknut, mit Jubel aufgenommen, nad 

ondon; er ließ den Leichnam feines Bruders 
ausgraben, ben Kopf abfchneiden u. ben 
Numpf in die Theme werfen; bald madıte 


er fih auch dur andre Grauſamkeit vers 
haft, ft. jedoch ſchon 1042 am Scylage. 
t ihm erlofch bie bän. Negentenlinie ber 


Könige von. VII. E. unter den legten 
augelſächſ. Königen. "Es waren nod 
die Söhne von Edmund Tl. (f. ob. ss.) in 
Ungarn; biefe wurden aber übergangen; ftatt 
Deren Bamen, durch den mädtigen Godwin 
aunterftügt, de beiden Söhne Ethelreds Il., 
Alfred'u. Eduard, bie ſich bisher in ber 
Normandie aufgehalten hatten, mit50 Schif⸗ 
en nach E.; Alfred warb ermordet u. fein 
ruder Eduard Ill. 5. Bekenner oder d. 
Heilige von ben Engländern gewählt 
8 aud von den Dünen anerkannt; weil 
er jedoch bie Normannen allzufehr begüns 
ſtigte, fo empörten fi bie Englänber. 
Da Eduard nicht verheirathet war, fo bes 
an: er feinen Better Wilhelm, Herzog dv. 
. Normandie, zu feinem Nachfolger; aber 
Kerzen Harald v. Weller wußte die Eng⸗ 
Jönder zu gewinnen, baß fie ihn bei Eduards 
Aobe d066) zum Könige wählten. Eduard 
machte fih um das Land dadurd verdient, 
daß die ſaͤchſ. Geſetze u. Gewohnheiten 
in einen oder (common Law), fammelte, 
der bis jest gültig ‘ft. Papſt Alerander IU. 
canonifirte ihn, * Kaum batte fih nad 
Eduards Tode Harald auf den Thron ges 
fegt, fo ſchiffte Wilhelm I. dev Erobrer, 
Deraoo der Normandie, mit 60,000 M. 
‚über, fhlug Harald am 13. Oct. 1006 

bei Saftings, wo biefer Krone u. Leben 
verlor, u, ließ ſich gleich auf dem Schlacht⸗ 


ung der Engländer noch cher er fpäter auch von ben Großen bes 


Reichs anerkannt wurde. Mit Harald ging 
der Stamm ber angelſächſ. Könige in ©. 
unter u. mit Wilhelm kam die auglouers 
männ. Dynaftie aufden Thron. VIN.@, 
anter normänn. Königen. Wilhelm bes 
bauptete fi) durch Klugheit u. Strenuge, ges 
wann bie Stände bur beilung von Pris 
Vilegien, baute ben Tower u. verband ſich 
den normänn. Abel durch Belehnung mit 
A Bütern in E., fo wie er überhaupt 
as Lehnwefen inE. einführte u. das 
Land in Baronien theilte. Diele Eins 
richtung mißfiel aber ben Sachſen u. fie mach⸗ 
ten öfter Verfuche, feiner Herrſchaft ich zus 
entledigen, auch beshalb, weil erihre Spra 
ausrotten wollte, 1076 empörte fich fein ältes 
ke Cohn Robert. — — el, dem 
ilhelm die Rormandie bei ſeiner abfabr 
siberlaflen hatte, gegen ihn, doch wurde er 
um Gehorſam zurüdgebradht. 1087 überios 
ilhelm ber Erobrer Franbreich mit Krieg 
u. drang bis Paris vor, aber ein Sturz vom 
Pferde zwan ihn ſich nach Rouen bringen zu 
laſſen, wo er ſt. Ron feinen 3Soͤhnen folgte 
ihm ber 2. Wilhelm il. d. Rothe, in E. 
urz nach Antritt feiner Regierung geſchah 
ein Aufftand in E. zu feines Bruders Ros 
bert Vortheil, denn die Barone wollten nicht, 
daß E. von ber Normandie getrennt werben 
ollte; doch warb der Aufftanb gebämpft. 
tit dem Erzbifchof Lanfranc von Tanter⸗ 
bury hatte er wegen bes Inveſtiturrechts 
heftige Streitigkeiten u. verbannte ihn vom 
Hofe, auch mit dem heil, Anfelm, beffen 
Nachfolger, gerieth er in Händel u. zwang 
ihn 1097 E. zu verlaffen. be£riegte dann 
ben König Dlalcolm v. Schottland u. ließ 
denfelben u. b:ffen Sohn Eduard, bie in 
feine Dr fielen, ermorden. Hierauf bes 
gab fid Wilhelm nach Frankreich, um Diuns 
u entfegen, das von bem Srafen von La 
leche belagert wurbe, u. nahm biefen ges 
angen, aber kurz darauf wurde er (1100) - 
ei einer Jagd in der Normandie von einem 
Edelmann Tyrrel unvorfichtigerweife er» 
hoffen. Da Wilhelm Il. ohne Kinder ft., 
o nahm fein jüngfter Bruder Heinrich 1. 
eauclerec (ber fhöne Scholar od. Cle- 
ricus —— gegen das Recht es 
ältern Bruders Robert, welcher damals au 
ber Rüͤckkehr von Palaͤſtina war, das Rei 
an ſich. Um die Liebe ber Engländer zu 
pew nıen, feßte er den Biſchof von Dours 
ens, ben verhaßten Miniſter feines Vor⸗ 
pängers, gefangen u. ertheilte bie Charta 
ibertatum, Die Grundlage ber 
worin er bie Eduardſchen Befege mit . 
ben barin enthaltnen Rechten wieder her⸗ 
ftellte. Um noch eine Rüge zu haben, beis 
ratbete er Mathilde v. Schottland, bie 
aus bem angelfächf. Baufe ftammte. 
bert fuchte die Krone durch Waffengewalt 
wieder zu gewinnen, Doch durch Mermitts 
lung bes Erzbiſchofs Anjelm v a 
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qhloß Heinrich einen Bergleih, woburd 
en die Normandie ald Herzog behielt 
u. 300 Diark jährlich von Heinrich erhalten 
follte. *' 1105 aber, als mißvergnügte Bas 
sone in der Normandie Heinridy beiftanden 
bekriegte er Robert, ſchlug u. fing ihnnebft 
— Sohn bei Tinchobrai (1106), 
rachte ihn nach E., ließ ihn blenden u. 80 
Jahre bis zu deſſen Tode zu Cardiff im 
Gefängniß halten. Heinrich behauptete num 
die Normandie gegen Köinig Ludwig VI. v. 
ee welcher Roberts Sohn, Graf 
ilhelm v. Flandern, in deren Beſitz ſchü⸗ 
Ben wollte, durdy Vermittlung des Papftes 
sn. verglih fih mit ihm 1119. Weite dem 
Papſte hatte er einen langwierigen Streit 
wegen der Inveftitur. Als fein einziger 
Sohn, Wilhelm, dur einen Schiffbruch 
1120 umgetommen war, ließ er feine Tochter 
Weathilre, die Witwe Kaifer Heinrichs V., 
zum 2. Mal mit Gottfried Plantages 
net, Brafen von Anjou, vermihlen u. 
zur Kronerbin erklären. *? Unterdeilen ers 
warb Stephan v. Blei, von feinem 
Oheim Heinrih I. nah ©. —5— u. mit 
Mathilde, Erbtochter des Grafen v. Bou⸗ 
logne, vermühlt (wodurch er entfernte Aus⸗ 
ſichten auf die ſchott. Krone erhielt), durch 
mancherlei Kunſtgriffe die Gunſt der Briten 
u..1185, als Heinrich 1. ſt. bemädhtigte er ſich 
der Krone. London öffnete ihm die Thore, er 
a ben Bifchof v. Wincheſter u. den v. 
alisbury, u, der Erzbifchof v. Canterb 
Prönteihn. Die Königin athilde floh na 
Schottland. * Obgleich Anfangs fi viele 
Gegner zeigten, gab Stephan bod eine 
Kurte, durch bie er Geiſtlichkeit, Adel u. 
Volk für > gewann, u. ertheilte noch dem 
Model das Reit, ipre Schlöffer zu befeftigen. 
Auch mit dem Auslande ver pe er fich, 
nahm die Normandie von Lubwig v. Frank⸗ 
zeih in Lehn u. erhielt von demſelben beffen 
Tochter für feinen Sohn zugefagt. Als 
Ufurpator mußte Stephan den Seinigen fehr 
buch die Singer fehn, der Adel ließ bie 
— ſchwerer als je auf den 
auern laſten, die Miethstruppen plünber: 
ten, der Graf v. Gloceſtec, natürl. Sohn 
von Heinrich I., kündigte Stephan ben Ges 
Keen ‚uf u. König David v. Schottland 
el in E. ein, warb aber beflegt. * Zufınt 
erklärte ſich ſelbſt Stephans Bruder, der 
Biſchof v. Windefter, gegen ihn, Mathilde 
u. der Graf v. Gloceſter landeten 1139 in 
E. u. ſchlugen ihre Refibenz in dem Schloſſe 
Arundel auf u, nach mehrern vergebl. Vers 
ser ‚ fih zu verföhnen, ward Stephan 
ei Lincoln gefhlagen u. gefangen. as 
ehilbe.208 nun in Londen ein, bewirkte 
aber durch ſtolzes, abftoßendes Betragen, 
daß ihre Anhänger von ihr wieder abfielen. 


-&ie mußte ſich endlich nah Vincheſter ret⸗ 


ten, wo fle der Biſchof, ber ſich mit feinem 
Bruder n eföhnt hatte u. * ihn focht, 
belagerte. Heimlich rettete ſie ſich von da, 
ber Grat v. Gloceſter fiel aber In die Hände 
der Juhaͤnger Stephans u: wurde nun gegen 


den Grafen ausg el. Er nahm Ox⸗ 
— ward aber bei Witton geſchlagen. 
athilde, Durch ben langen Kampf ermüdet, 
ing nach der Normandie u. überließ ihrem 
ohne Robert, ihre Anfprühe in €. zu 
— is dieſer aber bald darauf 
rd, ſchien bie Sache Stephans zu feinen 
unften entſchieden zu fein. * 1148 endete 
das Predigen eines neuen Kreuzzugs ben 
Krieg, doch Heinrich, der 2. Sohn von 
Marbilde, —5 E. mit einer Schaar, um 
fich von König David v. Schottland zum 
Ritter ſchlagen zu laſſen. Dies brachte ben 
alten Krieg wieder zum Ausbruch, u. noch 
mehr wuchs Heinrihs Anfehn, als er bie 
reihe Erbin Eleonore v. Guyenne, ges 
fhiebne Gemahlin König Ludwigs VI. von 
Frankreich, beiratbete. Das Anfehn Ste⸗ 
pbhans fand aber am meiften in E. dadurch, 
Mn fi) der Erzbifchof v. Eanterbury foͤrm⸗ 
lich weigerte, Stephans Sohn Euftadı 
Thronfolger zu weihn u. aus E. ent» 

05. 1158 kam c6 zu einen Vergleich, daß 
Stephan die Krone bie zu feinem Xode bes 
halten, dann aber, dba Euſtach inzwiſchen 
ann war, €. an Heinrih fallen u. 
ilhelm, 2, Sohn Stephang, die Norman⸗ 
bie erhalten ſollte. Nach biefem Vertrage 
folgte nun nad Susan Tode 1154 Heine 
N als Heinrich 11. (genannt Henrn 
Fitz-Emprefs u. ScnryCourt-Man- 
tel, weil er die Mode ber kurzen Mine 
tel zuerft nach E. brachte); mit ihm beftieg 
das Dane Anjon (Blautagenet) dea 
engl. Thron. IX. E, unt. Königen aus 
dem Haufe Anjon oder Blantagenet 
1154 — 1485, Heinrich MH. ſchuf Durd 
Berftörung ber während ber Läjühr. Unruhen 
entftandnen Burgen neuen Landfrieden, den 
mütbigte den normänn. Adel in €. durch 
firenge Nebuction ber Krondomänen, [echte 
durdy das Scutaglum bie Lehndienfte der 
Vaſallen außerhalb des Reiches auf Geld u. 
ward fo von ihnen weniger abhängig, da 
er nun Mietästruppen (60,000 M. Zußvolf, 
20,000 Reiter) bafür nehmen konnte u. gab 
ben Gtäbten Freiheiten u. A iett, 
#2 Siüdl. befiegte er Gottfried, feinen Bru⸗ 
ber, der Anſpruch auf Anjou u. Malte 
machte, vereinte bie Bretagne (f. ©. 
Gelb. sc) mit feinen Staaten, fuchte auch 
bie Grafſchaft Toulouſe au erobern, wurde 
aber hieran von Ludwig VII. v. Frankreich 
ebindert u. lag von nun an mit dieſem Fürs 
fen ununterbrochen in Fehde, wozu bie von 
udwig VII. geforderte, von Heinrich vers 
weigerte Lehnsbarkeit ber engl. Proviigre 
in Sranfreich den Grund gab. Auch Irland 
wurde von Heinrich 1171 erobert u. bie 
Schotten u. Walifermehrmuls befiegt. Mit 
Thomas Becket, dem —* v. Case 
terbury, der nach Erhoͤhung ber Kirchen⸗ 
macht ſtrebte, gerieth er ſeit 1164 in Zwiſt, 
u. ale ber Erzbiſchof 11 Altar erſchla⸗ 
gen worden de mußte Dr an dem Morde 
unſchuldige Beinrih deut Papfe, We 


41838 
das Land mit beim Interdicte belegte, alle 
Kirchenfreiheiten u. Geldbuße bewilligen, 
u., um das Volk zu befänftigen, fich als 
Büßender an Bedets Brabe geißeln laffen. 
“ Die Eiferfucht ber alternden Eleonpre 
8.®uyenne, bie Heinriche Beliebte, Ro⸗ 
famunbde Elifford, eigenhändig ges 
tödtet haben foll, reizte ihre u. Heinrichs 
berrfhfüchtigen Söhne 1173 zum — 
Heinrich, der ältefte Sohn, Den ber Vater 
21171 al8 Dlitregenten angenommen u. ber feis 
nem älteften Bruder Gottfried Die Bretagne 
überlaffen hatte, forderte bie Krone u. dos 
nad Frankreich, wohin ihm auch feine jüngern 
Brüder, Riharb u. Johann, folgten. 
Ungeachtet den Empörern bie Könige von 
— u. Schottland u. mehrere Gro 

n €. beiſtanden, fo zwang doch Heinrich 
Ludwig VII, bie Belagrung von. Rouen 
aufzuheben u. die Normandie zu verlaflen, 
dius un * Bi Wilhelm * ir 
and, nahm ihn g u. zwang ihn, feine 
Krone als Lehn von * Als 


Alice, der Schwe p Auguſts v. 
Frankreich, trennen wollte. Philipp Au⸗ 
nri mußte 


gut ftand ihm auch bei u. H 
5 zu 
er erfu 


im Lan 
E. war zu biefem Zwecke in 4 Bezirke ges 
theilt. 9 Ihm, folgte fein 2. Eon it 
1. Lowenherz. Sobald diefer gekrönt war, 
unternabm er mit Philipp uguft einen 
Kreuzzug (f. Richard u. Kreuzzüge 22). In 
Palältina kaͤmpfte er tapfer gegen bie Un 
oeeteer entzweite ſich aber mir Philipp 
uguft u. Herz. Leopold v. Deftreih,. Das 
her jener nach feiner Rückkehr nad Frank⸗ 
seih Richards franz. — — bedrohte 
u. Leopold, als Richard nach E. — 
ren wollte, ihn zu Trifels am Ah:in ge⸗ 
Fach feste. Unterdeffen hatte Richards 
sruder, Johann, Braf v. Moreton, 
bie von Ridyarb gefenten Reichsverweſer in 
€. befehbet, fi mit König Philipp Auguft 
verbunden u. nach Ausfprengung dee Be: 
rüchts, König Richard fei geraten, ſich 
der Regierung bemaͤchtigt. Da erſchien Ri⸗ 
hard, nachdem er ſich mit 100,000 Mark ges 
löft Hatte, 1194 plöglih in E. u. Johann 
mußte ihm ben Thron räumen. Richard 
ns nun die Franzofen bei Gifort u. 
made mit Philipp Auguſt Friede, 
warb er bei ber Belagrung von Chalus 
verwundet u. fi. Nun erhielt Johann 
ohne Land, fein Bruder, durch Borfchub 
feiner Mutter u. durch ein wahrſcheinlich 
irre ae zT ent feines Vaters, 
mit Hintanfegung Arthurs, eines Soh⸗ 
6 von Gottfried, dem 2. Schne Heins 
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richs I1., der die Bretagne von feinem Brus- 
der Heinrich erhalten u. feinem noch unges 
bornen Sohne Arthur bHinterlaffen hatte, 
ben Thron, Uber Arthur nahm die franz. 


— feines Erbtheils in Befig u. ließ 


obann nur ©. u. bie Normandie. Da Jos 
bann Ifabelle, Erbtochter von Angou⸗ 
leme, bie bem Grafen Hugo v. db. Marf vers 
lobt war, entführte, fo fand Hugo aus Ruche 
für Arthurs Sache auf; zwar wollte Jos 
ann nad) Frankreich überlegen, allein fein 
el weigerte ſich, ihm zu folgen, dazu ent⸗ 
wifchte Arthur, den feine Mutter benz Kös 
nige übergeben hatte, auch aus feiner Se⸗ 
walt, u. ſchon war ber Augenblid, wo Jo⸗ 
n unterliegen mußte, nabe, ale das Glud 
obann Eegünftigte u. Arthur wieber ir 
Hände fallen ließ. Johann ermorbdete hier⸗ 
auf (wie es heißt) ben Prinzen mit eigner 
.. u. ließ den Körper zu Rouen in bie 
eine ſtürzen. Sogleidy 303 Philipp Auguſt 
alle von Frankreich abhängigen engl. Lehen 
ein u. bemädhtigte fi 1204 der ganyen Nor⸗ 
manbie. Zwar landete Johann bald darauf 
zu Rochelle u. rüdte gegen Angers vor; er 
nußte jeboch weichen u. erhielt endlich burdy 
Bermittlung bes Papftes einen 2jähr. Waf⸗ 
fenftillftand, welchen er benugte, um bie, 
Schotten zu befämpfen. "Johann gerieth je 
body 1206 felbft mit dem Papft Innocenz Ill., 
der den von Ihm erwählten Erzbiſchof von 
Canterbury nicht anertaunte, fondern den 
Cardinal Langton zum na OST ernannt 
hatte, in Streit. Der König, hierüber bödhft 
erzürnt, wollte alle Geiftliden aus dem 
Lande jagen. Sogleich belegte der Papſt 
ganz E. mit dem Interbict, erklärte ben 
König für entfegt, entband alle Unterthanen 
ihres Eides u. ſchenkte E. 1218 dem König 
von Frankreich. Diefer traf fogleih Anſtalt, 
E. zu erobern. Hier war Johann pezer 
eigenmächtigen, grauſamen Verfahrens, def, 
wegen gegebner ungerechter Jagdgeſetze, ge⸗ 
haßt. Er mußte daher fürchten, ſtatt Ver⸗ 
theidiger Aufrührer zu finden. Er nahm 
daher das Anerbieten des Cardinals Pan⸗ 
dolfo, der ihm Verzeihung des Papſtes 
verhieß, wenn er ſein Land von demſelben 
zur Lehn nähme, an u. unterwarf ſich dieſem 
als Lehnsmann, verſprach auch e.nen jührl. 
Tribut ven 1000 Mark zu zaien. Der Papft 
nahm hierauf das Interdicr zurüd u, verbot 
aud dem König von eg Johann an⸗ 
jugreifen. es Dugegen wagte Johann einen 
infall in Srantrei, wurde aber bei Bos 
vines gänzlich geſchlagen. Neue Unglücks⸗ 
fälle erwarteten Johann in E. Der Erz 
bifhof von Santerbury ftellte fih an bie 
Spitze der Unzufrieduen, drang mig ihnen 
nad Lendon vor u. erzivung ame 19. 
Juni die Erneurung der wicdhtigften alten 
Privilegien, welche in eine Acte ( 
eharta) zuſammengefaßt wurden, die 
egt ber brit. Verfaſſung zu Grunde Se} 
ennod war ber König nicht gefünnen, fie 
zu halten, Er ging nad ber Inſel ag 
. “ u 
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nabm fremde Truppen in Sold u. griff mit 
ihnen, nachdem er den gegebnen Freiheitss 
brief vom Papft Hatte für nichtig erklären 
laffen, die Gegenpartei an. Die Gegner 
riefen nun bie Bülke Frankreichs an u. die= 
ſes ſendete ben Kronprinzen Ludwig hinüber. 
Mit ihm kämpfte Johann bartnädig, ale 
er aber Schag u. Bagage zwifchen Croskeys 
u. Forsdik im Waffer verlor, ft. er wenige 
Tage darauf 1216 im Schloffe von Newark 
aus Kunımer, *Shm folgte fein Yjühr. 
Sohn Heinrich II., unter ber Vormund⸗ 
{haft feines Schwagerd, des Grafen von 
Demarokn der ben Titel Protectorbes 
eichs annahm. Diefer trieb die Franzoſen 
aus E. u. beftätigte die Magna charta mit 
Zufügen. Nach erlangter Bo idhrigteit griff 
Heinrich Frankreich an, bef. um die Norman⸗ 
bie, welche nebft vielen andern unter Johann 
verloren gegangen war, wieder zu gewinnen, 
er ward aber bei Zailleburg 1242 von 
Ludwig d. Heiligen gefchlagen u. gezwungen, 
auf feine Rechte auf die Staaten dieffeit der 
Baronne zu verzichten. Auch unglüdlid war 
fein Unternehmen gegen &icilien, von wels 
chem Reihe u. von Neapel ibm ber Popft 
Die Souveränetät gegen 150,000 Mark Sils 
ber verlieben hatte. Dagegen madte er 
dem Papfte ungeheure Bewilligungen (u 
aller geiftt. Beligungen, ben Genuß bes 
Einkommens aller vacanten geiftl. Stellen 
u. + der Einfünfte von benen, die für ihre 
Beliger Sinecuren waren), fo baß jährlich 
über 4 Million Thaler nah Rom ging. 
Dadurch, fo wie durh Verſchwendung u. 
Eingriffe in den großen Freiheitsbrief regte 
Heinrich 1258 einen Bund der vorzüglichſten 
Barone, unter Anfühbrung Simons v. 
Montfort, Brafen v.Leicefter, feines 
Schiwagers, gegen fih auf. Diefe zwangen 
ihn, bie Magen charta zu befhwören ; als aber 
1261 neue Streitigkeiten entflanben, zogen 
fie, nach Befiegung des Königs, in London 
ein. Ludwig d. Heilige, 1264 zum Schieds⸗ 
sichter zwiſchen König u. Volt erwählt, that 
ben Ausfpruch, Daß die Magna charia bes 
: ftätigt werden folle. Bald brach jedoch der 
Streit wieber aus u. ber König wurbe in ber 
Schlacht bei Lewes befiegt u. 1264 ges 
fang.n. Bald entzweiten ſich die Srafen v. 
Glouceſter u. Keicefter; Erfirer trat zur 
Fönigl. Partei, Prinz Eduard entwifchte 
aus der Gefangenſchaft u. erfocht durch ben 
Sieg bei Evesham 1265, wo Leicefter 
fiel, die Freiheit feines Vaterd. Während 
des Königs Gefangenſchaft kommt bie erfte 
Bufammenberufung ber Städte zu 
einemParlament vor. Heinrich ft. 1272, 
‘pm folgte fein Sohn Eduard (IV. od. 
als der erfte diefed Namens aug der Familie 
Jlautasgget J. mit den langen Schen⸗ 
eln. Er bekriegte 1283 die Waliſer, u. 
nachdem ihr König Lewellin geblieben f 
vereinigte er Wales mit der Krone, 


fegte, zum Schtedsrichter zroi hen John Bas H 


liol u. Mob. Bruce gewählt, Erſtren ale Kö: 
Univerials Cerifen. 3, Aufl. V. 
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nig v. Schottland ein, behandelte ihn aber 
fpäter wie einen Vafallen, reizte ihn dadurch 
um Krieg, flug ihn u. nahm ihn ges 
rate, endigte einen Krieg, in den er 1293 
mit Frankreich verwidelt worden, mit einer 
Doppelheirath von fih u. feinem Sohn mit 
einer Schwefter u. Tochter Poitippe d. Schö⸗ 
nen, ſchlug die Schotten, welche ſich unter 
William Wallace empört u. das engl. 
Heer am Forth gefchlagen hatten, durd 
flandr. Miethvölker bei a LPirk, nahm 
Wallace gefangen u. ließ ihn binridhten. 
Aber der dem engl. Hofe entflohne Rob. 
Bruce brachte 1300 feine Landsleute von 
Neuem in die Waffen u. ward zum König 
v. Schottland gekrönt. Eben als fih Eduard 
Mi einem Zug geyen ihn rüftete, fl. er u Cars 
isle 1307. ? Sein Sohn Eduard (v.) IE. 
der Carnavoner (weil er in Sarnaron 
geboren war), der erfte, der ale Kronprinz 
den Titel Prinz von Wales erhielt, war 
ein weichlicher, von Geiſtlichen gegüngelter 
Fürſt; er fegte den Krieg gegen Echottland 
fort, ward aber 1314 bei Banofburn 
von Rob. Bruce gefhlagen. Seine Ges 
mahlin, Sfabella, die mit Roger Mors 
timer in ftrafbare Verbindung getreten, 
bildete mit ihres Bruders, des Königs Karl 
IV. v. Zranfreih, Hülfe eine Partei gegen 
ihren Gatten, befriegte ihn, nahm ihn 1325 
gefangen u. ſchloß ihn in das Schloß Verk⸗ 
ley ein; dort warb er 1327 ermorbet, PUus 
ter ber Bormundfchaft feiner Mutter u. 
Mortimers kam nun Eduard (VI.) III. zur 
Megierung, u. ward faft ale Gefangner 
behandelt; er feste ſich aber bald in Kreis 
beit, ließ Mortimer binrichten, feine Mutter 
lebenslang —— erlangte 1340 auf 
Burze Zeit Die Oberherrichaft über Schottland 
wieder, machte bie auf feine Dlufter begrün— 
deten Anſpruͤche auf bie franz. Arone gels 
tend u. verband beide Rappen. Wei Erecnh 
fhlug er 1346 Philipp VI. v. Frankreich, 
eroberte Calais u. erjivang ben Frieden, 
Während felner Abweſenheit wurden bie 
Schotten von feiner Gemablin Dhilippa 
dv. Hennegau, Tochter bes Grafen Gum 1. 
von Flandern, am 17. Det. 1346 bei Ne= 
vilecroß geihlagen u. ihr König, Davib 
Bruce, gefangen, Die ihm 1348 von bem 
Erzbifchof von Mainz u. ben Kurfürften v. 
Pfalz, Brandenburg u. Sachfen : Lauenburg 
angetragne deutſcheaiſerkrone fchlugeraus, 
Bei feiner Nüdkchr ftiftere Eduard 1340 
den Hofenbandorben. Den mit Franf— 
reih 1350 wieder erneuerten Krieg führte 
ein Sohn Eduard (ber ſchwarze Prinz), er 
iegte 1356 bei Poitiers u. nahm ben Kön, 
obann Il. von grand gefangen. — 
Frieden von Bretiguy 1360 erhielt E. 
mehrere franz. Provinzen, deren er jeboch 
nach dem Tode des ſchwarzen Prinzen (1372) 
wieder mehrere verlor. Unter ihn begamm 
auch Wicleff feine Angriffe gegen bie röm. 
nz * das an * * 
3 n2 Häufern zuſammen. Eduar 
yFr 28 | ö 13773. 
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1377. * Ihm folgte fein Enkel, der Sohn des 

warzen Prinzen, Hichard Il. Seine 3 

ateröbrüber, obann v. Gaunt, Hers 
og v. Lancaſter, Edmund Dort v. 
—— achmal. Herzog dv. York) u. 
Thomas v. Woodſtock (fpüter Herzog 
v. Sloucefter) Huldigten ihm zwar, liegen 
ſich aber bald darauf vom Parlament zu 
Bormündern ernennen. Kimpfe mit Frank: 
reih u. Schottland madten, während ber 


Minderjährigkeit Richards, hehe Auflagen 


nötbig u. deren Eintreibung erregte 1381 
den Aufruhr unter Wat⸗Tyler. Ein 
Heer Unzufriedner, das bis auf 100,WOM. 
anwuchs, zog fih unter bemfelben in Eſſex 
u. Kent zujammen; fie hatten dem Könige 
u. dem Parlament Treue gefchworen, zu⸗ 
gleich aber gelobt, dem Herzog v. Lancaſter 
weber Zaren zahlen, noch gehorchen zu wol⸗ 
len. In 2onbon von einer Partei einges 
!affen,, erſchlugen fie bie Dlinifter, verbranns 
ten bie fe u. Häufer ihrer Gegner, 
tödteten alle MRechtögelehrten u. Niederlins 
der u. verbrannten ihre Schriften u. bie 
Gerichts acten. Als nun Richard II., diefen 
Graͤueln zu ſteuern, einen Beneralpardon 
ausfcrich, WatsTyler mit 20,000 M. aber 
dennod bei jenen Aufruhr verharrte, lud 
um Richarb II, zu einer Zuſammenkunft ein. 
Rats Tyler eriälen an ber Spige feines 
Heeres, warb aber, ba er fih unziemlich 
benahm, von des Könige Begleitern vom 
Pferde geriffen u. niedergemadt. Schon 
richteten ſich viele Pfeile nad bem König, 
als er mitten unter bie Aufrührer Ihrengte 
u. fih zu ihrem Sauptmann anbot. Er 
führte fie nah St. George Fields, dort er= 
ſchienen aber bald 10,000 Iondoner Bürger, 
bei deren Aublick bie Empörer die Waffen 
wegwarfen u. um Gnabe baten, bie ihnen 
auh gewährt ward. Won baber fchreibt 
fih das London aus Dankbarkeit bewil- 
liste rothe Schwert im linken oberften 
Felde des Iondoner Wappens. * Dennch 
Zone Aga nad Unterbrüdung biefes 
Aufftandes bald wieder in Ausfchweifungen. 


Gleich nad diefer — heirathete er 


Anna, Tochter Kaiſ. Karls IV. unterdeſſen 
hatte er ſich mit ſeinen Vormündern entzweit 
‚u. dieſe traten an der Spige des Parlamente 
als feine eifrigften Gegner auf. Theils zu 
einen Kriege gegen Schottland, in das er 
1385 einflel, theils zu.Nüftungen gegen 

rankreich verlangte er vom Parlamente 

ubfidien, dieſes verweigerte aber dieſel⸗ 
ben, wenn er nicht feine, ihn zu Verſchwen⸗ 
dungen verleitenden Diinifter u. Günftlinge 
verbannte, Anfangs weigerte fih Richard 
u. »eifte fogar von London ab, um bie 
Bülfe Frankreichs gegen feine Unterthanen 
anzurufen; bald aber Behrte er zurüd, bes 
willigte Alles, was das Parlament wollte 
u. verbannte feine Bünftlinge. Kaum war 
jedoh das Parlament entlaffen, ale die 
Rünftlinge zurüdtehrten, ben Herzog v. 
Wlourefter verjagten u. die Abgaben, bie 
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das lebte Parlament ausgefchrieben Hatte, 
erließen. ꝛ Do ein Aufruhr brach in 
London aus u. durch die Drohung feiner 
Gegner, einen neuen König zu wählen, ges 
ztoungen, unterwarf er ſich dem Parlamente, 
verbannte feine Bünftlinge u. gab fi gänz> 
lich in die Gewalt feiner Oheime, bei. des 
Herz.v. Lancafter, der aus Spanien zus 
südberufen worben war. Dadurch war jedoch 
nichtd gebeffert , denn bie Verſchwendung bes 
Hofs blieb diefelbe u. das Parlament mußte 
endlich die Hofauszaben ven den Staute= 
ausgaben gänzli trennen u. ließ legtre von 
einer befondern Commiſſion verwalten. 1394 
zog er nach Irland u. ließ ſich daſelbſt huldi⸗ 
en. Nah dem Tode feiner erften Gemah⸗ 
in beirathete Richard II Sfabelle, Tochter 
Karls VI. von Franfreid, u. rap 1346 
mit biefem König einen 25jühr. Waffen: 
ſtillſtand. Täglich wurden die gezwungnen 
Steuern brüdender u. das men all- 
gemein; es zu ftillen ließ er ben — 
v. Glouceſter, der ihm — ſeines Ver⸗ 
trags mit Frankreich die heftigften Vorwürfe 
machte, rerhaften u. nach Calais bringen u. 
deſſen beide Vertraute, die Grafen v. Arun⸗ 
bel u. v. Warwick u. mehrere Gegner Ri⸗ 
dhards verbaften u. hinrichten u. errichtete 
ein Parlanıent aus feinen @reaturen, das 
Alles that, was er wollte. 1899 ftarb der 
geraoa v. Lancafter, n. Richard 309 deffen 
üter ein, unter bem Vorwande, daß deſſen 
Sohn Hereforb, ber in Paris in temporärer 
Berbannung lebte, Durch feine Bermählung 
mit der Tochter des Herzogs v. Very, ber 
Nichte des Könige v. Frankreich, unfähig 
ur Erbſchaftsantretung gefoorden fei. Da 
anbdete, während Richard einen Aufruhr in 
Irland dämpfte, der Herz. v. Dereforb mit 
60 Anhängern in Dorkfhire u. vereinigte fich 
mit den Srafen v. Northumberland u. Weft- 
moreland u. felbft dem Herzog v. York, dem 
Regenten des Königreich. Hereford lud den 
Köni au einer Unterredung zu ſich ein, boch 
ward Richard auf dem Wege dahin überfallen 
u. nad Flint⸗Caſtle u. dann durch Hereford 
nach London gebracht. ‚Bier warb gegen ihn 
ber Proceß eröffnet, 35 Anflagepunfte auf- 
efeßt, die naͤchſt einigen Thatſachen gau- 
* u. übler Regierung, auch viele Wer⸗ 
triebne Beſchuldigungen enthielten, u. Bis 
chard warb 135% vom Parlament fürmlic 
des Thrones entſetzt. Der Herzog dv. Here⸗ 
ford, ale Abkoͤmmling Edmunde (f. d. 4), 
des eigentlih Altern Sohnes von Heinrich 
IL, der aber wegen Gebrechlichkeit * 
Throne ausgeſchloſſen war, beſneg denſe 
ben unter dem Namen Hein . IV. & 
Heß Richard nah Pomfred in land 
bringen, wo er 1400 durdy Hunger umkam. 
“Mit Heinrich IV. kam das Hans Lau: 
cafter auf den Thron u. fo warater © , 
u den, unter feinem Enkel —e— — 
lutigen Kampf der weißen u. rothen 
elegt. Verſchwörungen u. Empoͤrungen 
Pannen ſich nun gegen Heinrich in er 
eis 


su wwuuumuer an en seem nenn 
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Edelleute wollten ihn in Windſor aufheben, 
wurben aber entdeckt, der Graf v. Northunts 
berland, von ihm gegen bie Schotten gefen« 
det, marfchirte gegen ihn, Heinrich ſchlug 
aber deffen Sohn Percy 1408 bei Shrews⸗ 
bury u. ließ ihn ermorden. Northumbers 
land führte mit dem Erzbiſchof v. Dort neue 
. Schaaren herbei, beide wurben aber gefans 
gen u. hingerichtet. Mit diefer bis dahin 
unerhörten Beftrafung eines Erzbifchofs hats 
ten aber bie bürgerl. Unruhen unter diefem 
König ein Ende. Die empörten Walifer 
unter Owen ®lenbour befiegte er u. fein 
Sohn in 2 Treffen. Den ihm Wire 
fchott. Thronerben, nachmals Jakob J., fing 
er auf dem Wege nad Frankreich u. hielt ihn 
in Haft. Erverfolgte die Widlefiten. Unter 
ihm wurde zuerſt die Form der Wahl der 
Parlamentsglieder ind Unterhaus 
feftgefegt, au ber Gebraudy der Kanonen 
in &, eingeführt. Heinrich, der die feierliche 
Zufihrung des erbl. Thronrechts erhalten, 
3 1413 (nah Ein. an der Epilepfie, nad 

nd. an dem un u. binterließ das bes 
ruhigte Reich feinem Sohne, »Heiurich V. 


Als Prinz von Waled von fenem Bater 
aus Argwohn zurüdgefegt, hatte er ſich 
großen Ausichweifungen ergeben; doch als 


er den Thron beftieg, entfernte er feine 
Genoſſen, behielt die Räthe feines Waters 
bei u. ge felbft den Lord Oberrichter 
William — der ihn lee 
von ihm auf dem Richterſtuhl verhoͤhnt, 
hatte verhaften Iaffen. Als König entiwis 
ckelte Heinrich feine großen Gaben im Ca⸗ 
binet u. Felde, doch dauerten bie Derfols 
ungen der Wicklefiten fort. Während ber 
rüttungen Frankreichs unter Karl VI. (f. 
Frankreich [Seſch.] a: ff.) fuchte Heinrich bie 
- alten Anfprühe feiner Vorfahren auf bie 
_ franz. Krone wieder hervor, landete, nach⸗ 
dem er eine Berfhwörung bed Herz. v. Cam⸗ 
bridge von ber Linie York entdedt u. vers 
eitelt hatte, 1415 in der Normandte u. eros 
berte Harfleur, welche Belagrung jebod fein 
Heer fo ſchwächte, daß er fih zu Ealais 
wieder einzufchiffen gedachte. Auf dem Wege 
dahin ward er von den Franzoſen angegrifs 
en, erfocht aber ben berühmten Sieg bei 
gincourt. * Heinrich ſchloß ein Bünde 
niß mit bem burgund. Herzog Johann dem 
Unerfhrodnen uw. eroberte faft bie ganze 
Normandie, Doch fegte er aus Mangel an 
Truppen u. Geld den Kriegen! nicht fort, 
fondern ſchloß einen Zjähr. Waffenftillftand. 
Heinrich Iandete 1418 (1417) zum 2. Dal 
in der Normandie, wo bie burgund. Partei 
Paris eingenommen hatte. Heinrich wurde 
durch Unterftügung ber Königin Ifabelle a. 
durch Vermaͤhlung mit ber franz. Prinzeffin 
Katharine 1420, w olge des Vertrags 
zu Xroyes, zum Erben ber franz. Krone 
erklärt. Heinrich eroberte einige Städte, 
verfcherzte aber die Bunft des Volke u. ber 
Ditifer busch Härte u. Stolz. Später fielen 
“ihm, obgleich fein Bruder, ber Herzog v. 


‚auf geheimen Befehl des Berz. v. 


@larence, von ben Schotten Bei Bauge 
che u. getödtet wurde, noch mehr 
läge in bie Bände, u. bie Geburt eines 
ohnes ſchien ihm die Krone Frankreichs 
zu fihern, als er an der Ruhr erkrankte u. 
u Bincennes 1422 ft, Als Heinrich V. 
arb, war fein Sohn ne I. 9 Mos 
nate alt. Die Regeniſchaft von Frankreich 
verwaltete fein Oheim, Herzog v. Bed⸗ 
ford, u. bie von E. deſſen Bruder, Her: 
309 dv. Bloucefter. Erftrer hatte nad 
Kurls VI. Tode, der kurz nah dem Hein⸗ 
richs V. erfolgte, beffen Sohn Karl VI. 
gegen fi, beflegte ihn jedoch überall u. 
trieb die Franzo en, bef. dur den Sieg 
bei Aurerre (1423) u. Verneuil (1824), 
bis an die Loire, Doch plöglich erhielten die 
Angelegenheiten durch Jeaune b’Arc 1430 
eine andre Wendung, ber Herzog v. Bur⸗ 
gund fiel, obgleih Heinrich in der Kirche 
von Notredame zu Paris als 10jähr. Knabe 
gekrönt worden war, von ben Engländern 
ab u. diefe verloren faft-alle ihre gemachten 
Erobrungen wieder. Als nad Bedfords 
Tode 1485 noch bazu ber alte Streit zwifchen 
feinem Bruder Bloucefter u. bem Erzieher 
bes Königs, dem herrſchſüchtigen Eurdis 
nal v. Winchefter, bie Zwietracht heftis 
ger als je entbrannte, bewirkte diefer. fos 
gar, verzweifelnd an der Wiedererlangung 
der gemachten Erobrungen, einen Waffen» 
iüftand 1444 u, eine Bermählung feines 
oͤglings mit der aus Pönigl. franz. Geblüte 
ammenden Margarethbev. AUnjou 
ine geheime Bebingung biefer Verbindung 
war bie Abtretung von Maine u. Anjou. 
Die junge Königin begriff, als fie nah &e 
kam, fogleich die Nullität ihres Gemahls u. 
ftürzte in Verbindung mit des Könige Lieb⸗ 
ling, dem zum Herzog v. Suffolf erhobs 
nen Wilhelm de la Pole, 1447 ben als. 
ternden Bloucefter. "Nachdem aber Suffolk 
durch das Parlament 1449 des Reiche vers 
wiefen u. auf ber Ueberfahrt nach — 
ork e 
—— worden war, wurde der Herzog v. 
omerſett der Nachfolger in der Gewalt 
über Heinrich VI. Aufgemuntert durch Hein⸗ 
richs Schwaͤche u. durch des Volkes Mißver⸗ 
gnuͤgen vorzüglich über die Königin u. De 
geduldete Wiedererobrung ber Normanbie 
u. Guyenne, das €, feit 800 Jahren befaß, 
erhob Herzog Richard v. Nork feine zwei⸗ 
deutigen Anſprüche auf die Krone, u. ber 
berühmte engl. 30jähr, Krieg od, der 
Kampf zwiſchen der rotben Eanca— 
fter) un. weißen Roſe (Dorf) begann. | 
Nachdem er ben Irländer Jad Cade ver—⸗ 
gebens auf Heinrich geheät hatte, trat er mit 
10,000 M. offen gegen Heinrich auf. Als 
er bie Thore von London geſchloſſen fand, 


‚zog er ſich nadı der Graffhaft Kent. Bein 


rich folate mit einem weit ftärfern Beer, in 
bem jedoch viele Anhänger des Haufes Hork 
verborgen waren. Dort gewann Richard die 
Shladt bei St. Albans (81, März 

23 * 1455), 


& 
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14155), wo Somerfett blieb u. Heinrich vers 
wundet u. gefangen wurde. Richard bes 
handelte den König freundlich, ließ ihn fogar, 
indem er fih nur zum Protectorvon®. ers 
Bären ließ, wicber frei. Die Königin Mars 
garetha bewog indeffen ben geiſtesſchwachen 
König während eines lichten Moments, 
wo Hort abweſend war, ins Parlament zu 
kommen u. bort zu erflären, daß er die 
ierung wieber übernähme. Auch dies ließ 
fe Dort gefallen. Inzwifchen waren Feind⸗ 
feligkeiten zwifchen ben Königlichen u. Vork⸗ 
(hen ausgebrochen u. Erftre 28. Sept. 1450 
bei Bloreheath gefhlagen worden. Als 
der König mit größrer Macht die Vorkſchen 
angriff, flohen diefe, auch der Herzog floh, 
worauf die Flüchtigen von einem zu Coventry 
verfammelten Parlamente für Berräther bes 
Reichs erklärt wurden. Da kam Warwick 
von Calais nah E. u. fchlug des Könige 
Beer bei Nortbampton (10. Juli 1460), 
n. der König ward wieder gefangen. ® Der 
Herzog dv. Dort madte nun vor bem Pars 
lament Anſprüche auf die Krone u. diefes 
entfchied 1460, baß Heinrich zwar die Krone 
behalten, Richard aber Protector fein u. ihm 
folgen folle. Margarethe fiegte aber bei 
Wakefield (24 Dec. 1460), wo Richard 
fiel u. der Graf v. Salisbury, Warwicks 
Vater, gefangen n. enthauptet wurbe, über 
Barwid u. bei St. Albans (Zebr. 1461) 
über Richards Sohn Eduurd, Srufen 
von Mark, nachherigen Eduard IV. Hier 
wurde Heinrich VI., den dus Haus VYork bie 
jege gefangen gehalten hatte, wieder befreit. 
Dennod wurde Eduard von bem londoner 
Bolke u.ber Armee ald König Eduard (VII.) 
"IV. begrüßt u. ſchlug Margarethe bei To ws 
ton (31. März 1461), u. diefe floh nach 
Schottland u. fpäter nach Frankreich. Ihre 
Partei ward bei Hexham (15. Mui 1464) 
volllommen gefchlagen. Der König wurde zu 
Wadington entdeckt u. gefangen in ben To⸗ 
wer geiperrt. Dort blieb er bis 1470, wo 
Warwick fi mit Eduard IV., der, während 
Warwick für ihn um Bonav. Savoyen, 
die Schwägerin Ludwigs XI., freite, die Wit⸗ 
we Eir John Greys, Eliſabeth Woods 
ville, gebeirathet hatte, entzweite, Eduard 
beitinnes ſchlug u, fing a. Heinrich befreite. 
Fbuarb entkam aber 1471, fummelte ein 
Deer u. zwang Warwid nah Frankreich zu 
fliebn. Da biefer aber an der Spitze eines 
Heeres zurückkehrte, entflog Eduard nad 
Sulland u. Heinrich warb wieder auf den 
Thron geſetzt. Bon Burgund unterftügt 
kehrte Eduard IV. nah €. zurüd, ſchlug u. 
töbtete (14, April) Warwid bei Barnet u. 
nahm Heinrich VI. gefangen. enge Tage 
 barauf wurde aud die Königin Margas 
retbe, bie unterbeffen gelandet war, au 
Zewesburn (4. Mai) gefhlagen u. nebft 
ihrem Mähr. Sohne Eduard gefangen. Dies 
fer wurbe fogleich ermordet. Seinrih VL. ft. 
wenige Tage barauf im Tower, wie bamals 
allyemein behauptet wurde, Durch des Kbnigs 
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Bruber, den Herzog dv. Bloucefter (Richard 
IN.), ermordet. Eduard IV. regierte nody iz 
Schwelgerei u. Liederlichkeit 10 Jahre, wor⸗ 
auf "fein Bruder Richard, Herzogvon 
®loucefter, dem feine Schwägerin, bie 
Königin Elifabeth Woodville, die ar 
bes jungen unmündigen Königs zur Aufficht 
übergeben hatte, diefen als Eduard (VI.)V. 
um König ausrufen ließ u. fih felbft zum 
N roteckor des Reichs erBlärte. Kaum 
war aber der junge König in feiner Gewalt, 
ale er auch den 2. Sohn Eduarde, den er 
309 Richard v. York, von beffen Mut⸗ 
ter forderte u. troß deren Wiberftreben aud 
auf den Rath des Erzbifchofs v. Santerbury 
erbielt. Er ließ beide, wie ed vor ber Krös 
nung gewöhnlid war, nach dem Tower brins 
gen. Nun machte er bie Rechtmäßigkeit der 
Heirath Eduards IV. mit Eliſabeth Wood⸗ 
ville verdächtig u. zog daher auch die Legi⸗ 
timitäãt der Geburt der Prinzen in Zweifel. 
Zugleich u er feinen gefährlichftien Beaner, 
Lord Haftings, angebl. wegen einer Ver⸗ 
— mit der Koͤnigin Mutter gegen 
ein Leben, enthaupten. Um ſowohl die 
Kinder Eduards IV., als auch die Kinder 
eines ältſten Bruders, des Herzogs von 
larence, von der Thronfolge auszuſchließen, 
ſchaͤndete er die Ehre eve eignen Mutter 
durch das Vorgeben, fie habe Eduard IV. u. 
ben Dergog von Elarence mit Andern erzeugt 
u. nur Richard fei der Sprößling ihrer recht= 
mäßigen Ehe. AS nun auf dem Stadts 
baufe zu London einige beftohne Stimmen 
den Wunſch, Richard als König zu fehen, 
laut ausriefen, warb dies ale Volkswille 
angenommen u. Buckingham, ber Lorbmayor 
u. bie Aldermen boten am folgenden e 
dem Protector bie Krone an u. er wurde 27. 
Juni 1183 als Nichard III. zum König 
ausgerufen. Eduard V. u. fein Bruder, ber 
Herzog v. York, wurden aber bald barauf) 
nad ber gewöhnl. Meinung, im Tower, 
nicht, wie — geſagt wird, von Sir 
Robert Brakenbury, den Aufſeher bes 


Tower, ſondern, ba diefer die That als ſchänd 


li adgelehnt, von Sir James Tyr⸗ 
tel, dem Gtallmeifter bes Könige, welchem 
Brakenbury auf 24 Stunden die ESchlüffel 

um Tower hatte übergeben müffen, u. deſſen 

eittneht Dighton, in ben Betten erftidt. 
In der That fand nian bie Ueberrefte von 
2 Kindern von IL— 14 Jahren 1684 bei 
einer Reparatur.des Towers am Fuße einer 
Treppe verfharrt u. gluubte an mehreren 
Merkmalen die Ueberbleibſel für die Körper 
der unglüdl. Prinzen 8 erkennen. Karl II. 
befahl daher, ſie nach Weſtminſter zu brin⸗ 


gen, wo der Sarg mit ihren Gebeinen 
noch 33 in einer Seitentapelle aufgeftellt 
ift. Inner argwöhnifh warf rd 


ben Verdacht auf den Herzog von Bus 
@ingham, daß berfelbe den nah Frank⸗ 


reich geflüchteten Heinrih Tudor, Her⸗ 


3098 von Richemond, an feiner Stelle 
auf den Thron zu heben beabfictige g. 
rier 
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rief ihn, fi zu verantworten, an ben Hof. 
Diefer erjchien aber nicht u. zog mit feis 
nen Anhängern an die Küfte, wo Seins 
rich v. Rihemond landen follte. Aber Bus 
ckingham ward gefangen u. augenblidlich 
enthauptet, Heinrich v. Michemond floh aber 
nad Sranfreich zurück; fe.ne Anhaͤnger, die 
fuft alle in die Hände Richards fielen, wurs 
den hingerichtet. So die gewöhn. Erzäh⸗ 
lung; Andre (wie Hume) bezweifeln aber 
dies u. fagen, daß Haſtings u. Budings 
ham in der That auf Verrath gefonnen u. 
Daher ihre Strafe verdient hätten, Daß 
Eduard V. eines nutürl. Todes im Kers 
Ber verftorben, Richard aber eutfommen ſei 
u. daß der fpäter ald Perkin Wurbed aufs 
tretende Kronprätendent wirkl. der Herzog 
von York gewefen ſei. *Michard made 
nun nad vollzogner Krönung mehrere vers 
gebl. Verſuche, fih die Bunt des Volks 

u erwerben u. ließ fih zu York nody ein 

tal Brönen. Der immer von Neuem bers 
vorbrechende Unwille des Volkes u. der 
Großen verwidelte ihn in fortwährende 
Känıpfe, in denen er Aufangs glüdlid war. 
Richard berief nun zur fernern are 
feines Thrones das Parlament, ließ die Nach⸗ 
kommenſchaft Eduards IV. für unehelich ers 
Bären u. für fid u. feine Nachkommen die 
Thronfolge beftätigen. Du ft. Riharde Sohn 
u. bald darauf Rihards Gemahlin, Anna 
v. Nevil, die Ridyard f:Ibft vergiftet haben 
foll, um die Prinzeffin Eliſabeth, die 
alıfte Tochter ſeines Bruders Eduard, beis 
rathen zu können u. fo deren mögliche Vers 
mählung mit Rihemond j verhindern. Do 
diefer landete, von Karl VII. v. Franfreich 
unterftugt, den 6. Aug. 1485 wieder in €., 
fand überall Beiftand u. ſchnell wuchs fen 
Heer. Richard eilte ihm entgegen, blieb aber 
bei Bosworth 22. Aug. 1485. Mir ihm 
endigte das DANS union DIAnNegT: 
net) u. mit Ja non Rihemond, als 
König Hein VIl., beftieg das Haus 
engl. Thron. X. Eugland uus 
ter dem Haufe Tudor. ’* Heinrich fegte 
nach feinem Einzug in London den Jungen 
Grafen Eduard v. Warwid, Richards Ill. 
Bruders Sohn, in den Tower, ließ durch 
das Parlament fih u. feine Nachkommen 
zum alleinigen Throner erklären, vers 
mählte ſich hierauf 1486 mit Elifabeth, 
der altfien Tochter Eduards IV. u. dem legs 
ten Sproß aus dem Haus Lancafter, wos 
durch die eothe u. weiße Mole vereis 
nigt u. der SDjähr. Krieg geendigt wurde. 
Dennoch erhoben fi gegen Heinrid noch 
meh. VBerfhwörungen, u. a. eine, bie einen 
falfhen Eduard v. Warwid aufftellte. 
Diefer (eigentlih Lambert Simmel), 
eines Bäckers Sohn, durch einen Priefter 
zu Oxford, Simon, verleitet, gab in Ir⸗ 
and vor, er fei Graf Barwid, Sohn des 
Herzogs von Elarence, einziger Erbe des 
Huaufes York, u. fei aus dem Tower, wo 
ihn Heinrich VII. Hatte einfperren laflen, 
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entwifcht (f. ob. 7»). Sogleich Res Ihm Dublin 
zu u. der Lordkanzler proclamirte ihn dort 
als Eduard Vi. Zwar ließ Heinrih den 
wuhren Brafen v. Warwick aus dem Tower 
holen u. in Proceffion durch London führen, 
allein man glaubte dDiefem Mittel nur in €, 
in Irland hielt man diefen für untergeſcho⸗ 
ben. Auch Margaretya v. Burgund, 
Schweſter Eduards von Warwick, die erbits 
tertfte Gegnerin bes Haufes Luncufter, ers 
Fannte ihn an u. fbidte ihm KHulfstrups 
pen, mit denen er in Luncafteribire lans 
dete. Doch wurd er bei Stocke 1487 ges 
fblagen u. gefangen u. ale Küchenjunge 
in die Kühe geſchickt. » Während Hein⸗ 
ri einen Feldzug in Frankreich (1480 — 
1492, wo der Friede zu Etaples zu 
Stande kam) machte, hatte Margaretha v. 
Burgund wieder einen Geyenkönig aufges 
ftellt in Perkin Warbeck, angeblich dem 
Sohn eınes Juden aus Tournay. Eduards 
V. Bruder, Rihard fehr ähnlich, trat er 
1499 als Rihard auf, kam von Portus 
gal, wohin ihn Margaretha geſchickt hatte, 
nach Flandern zurüd, ward von Margaretha 
anerkannt u. erichien 1492 unter ſeinen präs 
tendirten Titeln in Irland. Anfangs von 
Karl VIN. von Frankreich anerkannt, ließ 
ihn derfelbe doch wieder fallen u. Perkin flob 
aus Frankreich nah Flandern zu feiner 
Schügerin, landete 1495 in Kent, begab ſich 
aber, als er bier nichts ansrichtete, nad 
Irland u. Schottland, wo er vom König 
Jakob IV. an:rtannt u. ihm fogar eine Bere 
wandte des Könige, Katharine Gordon, 
zur Semasylin ge eben ward. 2 Büge unters 
nahm Jakob IV. Fr ihn gegen E., du er aber 
nichts ausrichtete, entzog aud er ihm feine 
Hülfe, u. nun floh Perkin nach Irland, übers 
nahm von da 1498 eine Landung in dem em⸗ 
örten Eornwallis, wo er den Titel Rich ard 
V. annahm u. einige Fortfchritte machte, 
bod als er eben Exeter belagerte, zerftreuten 
fi feine Truppen beim Anrücken der Eönigl. 
Macht, u. Perkin floh in das Klofter Beaus 
lien, wo er ſich fpäter feinem Feinde ſelbſt 
auelieferte. Er wurbe in den Tower geiegt, 
ent kam — nach Jahresfriſt mit Eduard 
Warwick u. rettete ſich in das Kloſter Beth⸗ 
lehem. Hier wurde Perkin Warbeck aus⸗ 
geliefert u. 1400 gehangen, Eduard Wars 
wi aber enthauptet. Dennody bleibt es 
bis auf die neure Zeit geeifelbaft, ob Per⸗ 
Tin nicht der wahre Richard gewefen fei. 
7? Durch Beftegung feiner Nebenbuhler batte 


ſich Heinri auf dem Throne _befeftigt; er 


erlaubte jegt dem Adel feine Guter zu vers 
äußern, woburd der 8. Stand bed.utend 
emporkam. Auch harte fi die Macht des 
Parlaments durch die bürgerl. Unruhen fehr 
gehoben. Uebrigens regierte Heinrich weife 
u. felbftftändig, nur veranlaßte ihn Geiz zu 
wmancherlei Bedrũckungen u. Mißgriffen u 
war auch Urfache, daß ihm die Entdeckung 
Amerikas entging, dba er die Unträge Es 
lombos zurüdwiek, Später EFABHBREEE er 
a. 


Eabot zur Yahrt, auf der biefer das Feſt⸗ 
land von NAmerita entdedte. ft. 1509 u. 
dinterlie einen co von 1,300,000 Pfb. 

Sein Sohn Heinrich, va. folgte ihm. 
Zunãchſt vollzog diefer feine fchon früher ges 
ſchloßne Ehe mit Katharine von Aras 
gonten u, ließ bem Bolt zu Gefallen 
1510 den Finanzminifter feines Vaters, Ed⸗ 
mund D ‚, hinrichten. Bald darauf bes 
friegte er Ludwig XU. v. Frankreich, von 
tem er die Normandie, Guienne, Anjou, 
Maine als engl. Lehn zurüdforderte. Durd 
den Vertrag ven Mecheln nahm er 1513 
Theil an der heil. Ligue, ging perfönl. nach 


dem Eontinent u. eroberte Xerouanne u. 


Tournay, zugleih verlor Jakob IV. von 
Schottland, der eine Diverfion zn Gunſten 
Frankreichs verſuchte, beiFlod den Schlacht 
u. Leben. Da feine Bundesgenoſſen indeſſen 
—— verließen, endete dieſer Krieg ohne 
ortheil für E. 1514 durch eine — 
Als der Kampf zwiſchen Karl V. u. Franz J. 
6 ankreich Geſch. I ss ff.) ausbrach, vers 
ſich Heinrich mit Karl, in der Hoff: 
nung, fi In Frankreich große neue Provins 
en neben Calais zu erwerben; doch als bie 
iden Einfälle in die Picardie (1522 u, 1523) 
mißlungen waren, blieb er fchon bei bem 8, 
—— — völlig unthätig, ja trat 
ogar auf Franz's Seite u. erhielt 
Ifögelber von ihm; er Iteß ſich 1529 den 
teden von Cambrai fogar gefallen, obs 
gleidy Franz ihm nicht ben geringften Bors 
theil darin ausbebungen hatte, "In bies 
er Periode fpielte die Scheidungsſache zwi⸗ 
hen Heinri u. feiner Gemahlin Kathas 
rine v. Aragonien. Der König war ein 
treuer Anhänger bes Papſtes u. hatte von 
—— den Titel ſehrſchriſtl. König 
u. Kämpfer der Kirche erbalten. Als 
er nun no ein Bud: De wre sacra- 
mentis, gegen Lutder u. die Heformation 
wen exrtheilte ihm der Papft noch den 
el Befdäger des Blaubens Run 
glaubte er, bie Dispenfation bes Papſtes 
von feiner Ehe mit der alternden Katharine 
von Aragonien befio Ieichter zu erhalten, 
um eine neue Ede mit Anna Beolenn zu 
fhließen, bie nur unter ber Bebingung, daß 
er fie heirathe, ſich dem König Age enwollte, 
Da der Papft die Sache vor fein Bericht in 
Rom zieben wollte, fo tagte fih Heinrich 
von demielben los u. erklärte ſich für den 
Drotectorderanglican. Kirde, 
“1m diefe Beit fanden A Unterredungen 
wifchen Sranz I. u. Heinri zu Calais u. 
oulogne Statt, wo Re jenen Streit 
zu vermitteln verfprad. Nach ber R 
br heirathete Heinrich die Boleyn im Bes 
eim u. endl. erklärte ber zum hof von 
anterbury ernannte Eranmer 1582 mit 
NR 2e arlaments u. ber Geiſt⸗ 
lichkeit die Eheſcheibung des Königs, u. einige 
Tage baranf wurde bie Heirath bes Könige 
u. der Bolepn beelarirt. "= Heinrih nahm 
nun € an bes Cardinals WBolfey 
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Stelle zu feinem Dinifter an, bob 1535 die 
päpftl. Annaten, Eonfirmationen u. Appellas 
tionen nah Rom auf u. ließ, ald Clemens 
vn. 1534 die Ehe mit Katharinen für recht. 
beftehend erklärte, fi als dem höchſten geiftl. 
u. weltl. Oberhaupte in &. ben Supremateid 
ſchwoͤren, hob, von Paul III. in den Bann ges 
tyan, die Klöfter auf u. unterbrüdte in der 
olge noch viele and. milde Stiftungen u. ben 
obanniterorden. Die dadurch gewonnenen 
üter wurben zum Theil auf 6 neue Bis— 
syümer m. u einige andre Stiftungen, 
überhaupt aber fehr unzwedmäßig verwen⸗ 
det. > Diefe en brachten unt. ber 
Geiftficdykeit großes Diißvergnügen hervor. 
Kür fie wurde 1536 eine Empörung unter 
obert Aske, einem engl. Edelmann, ges 
macht u. bald ftand diefer an der Spige eines 
Heeres von 40,00 M. Doch wußte der Koͤ⸗ 
nig Mißtrauen unter den Enipörern zu ers 
regen, es wurde Amneftie ertheilt w. ein 
Bergleich gefchloffen. 1537 machte Aske eine 
neue Empörung, wurde aber ergriffen u. 
hingerichtet. ®!° Heinrich orbnete 1539 mit 
ülfe des Parlaments 6 Blaubensartikel im 
eifte der Bathol. Kirche an, u. da bei Lebens⸗ 
ftrafe verboten war, biefen Artikeln zuwider» 
ftreben, fo mußten viele Katholiken u. Protes 
ftanten ohne Unterfchied, zweifelnd baran, mit 
bem Leben büßen, fo wie ſchon 1335 wegen 
Beigerung des Supremateides der Biſchof 
ann Fiſher u. Thomas More. Un⸗ 

ter een 309 er immer mehr Klöfter u. Stel⸗ 
len ein, vernichtete einen großen Theil der 
Statuen der Heiligen u. zerftörte die Reli⸗ 
rn u. and. den bisher faft angebeteten 
aften bes Heil. Thomas zu Banterburp. 
Be, nah bem Tobe Katharinens von 
Aragonien ließ Heinrih Anna Boleyn ente 
haupten, angebl. wegen Untrene u. weil fie 
ihm nad dem Leben geftellt, in ber That 
aber aus neuer Leidenichaft für Johanna 
Seymour, Ehrenfräulen bei der Bo⸗ 
leyn, bie er den Tag nad) Annas Hinrichs 
tung heirathete. Ald Johanna Seymour, 
die Mutter Eduards VE, in den Wochen 
mit biefem, 1537 acftorben war, beirathere 
Heinrich, 1540 Unna von Eleve, bie er 
aber, weil er fie häßlich fand, nach 5 Moe 
naten durch Scheidung wieder verftieß. Defto 
lebhafter entbrannte er nun für die fchöne 
Kathbarine Boward u, heirathete fie 
5 Wochen nad ber Scheidung, aber auch 
biefe ließ er wegen überwielnen unzuͤchti⸗ 
gen Umgangs mit einem Edelmann vor feis 
ner Vermählung mit ihr 1542 enthaupten. 
2 Nad diefem Mord führte Heinrih einen 
Purzen Krieg mit Schottland, ber fidh bald 
mit einem Frieden endete. Nun verband er 
ſich wieder mit Karl V. gegen Kranz I. 
Ehe er feinen Feldzug gegen Frankreich bes 
gan, beirathete er aber feine 6. Semahln, 
atbarine Parr, bie Witwe des Lords 
Latimer. Bug ei (diete er eine Expedition 
gegen Schottland aus. Dies zerriß ben kaum 
geſchloßnen Frieden mit Frankrelch. — 
4 
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Eduard zur 
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Karl V. nereint auf Paris loszugehn, belas 
gerte Boulogne u. Montreuil. Karl V., hiers 
über erzürnt, fchloß den Frieden von Erespy, 
worauf Heinrich mit Frankreich u. Schottland 
aud Frieden ſchloß He Damals wurde 
die Anna Askew ſ(ſ. d.) verbrannt; in ih⸗ 
ren Proceß wurde die Königin verwidelt u. 
fie follte eben arretirt u. ihr der Proceß ges 
macht werden, als fie Heinrich noch durd 
verftellte Bewundrung feiner theolog. Ges 
Iehrfumkeit wieder gewann; ber Herzog von 
Norfolk, das Haupt der Partei gegen dies 
jelbe, wurde verhaftet, fein Sohn hinge⸗ 
richtet u. er ſelbſt follte eben ben Tod lei⸗ 
den, ale ben Tag vor ber feftgefegten Hin⸗ 
rihtung Heinrih ben 28. Jan, 1547 ft. 
ei Eduard VI., fein u. der Sohanna Sey⸗ 
mour Cohn, folgte ihm, 9 Jahr alt. Sein 
Bormund u. Oheim von mütterlicher Seite, 
— von Somerſett, führte mit 
ülfe Cranmers die NReformation vol⸗ 
lens ein, überzog die Schotten mit Fueß, 
um ſie zu zwingen, ihre Königin Maria 
emahlin zu geben. Ale er 1591 
durch Dudley, Herzog v. Northumberland, 
geftürzt worden war u. fi gegen den König 
empörte, ließ ihn diefer 15923 hinrichten. 
Der Herzog v Northumberland kam 
nun an bie & site der Geſchäfte u. berebete 
den König, durch ein Teſtament bie Baby 
Johanna Srau, Grofnidte Heinrihe 
vi, die Schwiegertohter Nortbumbers 
lands, zur Thronerbin einyufegen, feine 
eigne Schweſter Maria aber vom Thron 
audzufchließen, da fie katholiſch ſei. Doch, 
ald nad dem Tode bis Königs 1555 ein 
Plan, fih Marias u. ihrer Schweſter Eli- 
fabeth zu bemächtigen, dem Herzog v. Nors 
thumberland fehl gefhlagen war, bemädhs 
tigte ih ® Maria,vom Schloß Keningshall 
eine Proclamation erlaffend, ber Regierung ; 
erfchredt proclamirte fie Northumberland 
nah einigem Widerftreben felbft u. ward 
ierauf auf Marias Befehl hingerichtet. 
aria wor eine eifrige Katholikin; fie fegte 

5 kathol. Bifhöfe an bie Stellen der pros 
teftantifchen u. ließ fi ganz nach Pathol. 
Nitus am 1. Oct. krönen. Am 10. Oct. 
eröffnete fie das neue Parlament. Dafs 


ſelbe that Alles, was die Königin wollte; 


es erklärte bie Ehefeidung Heinrichs VII. 
für null u. nichtig (wodurch folglich Mas 
rias Schwefter, Elifabeth, indirect zum Bas 

ard ertlärt wurbe), wiberrief alle von 

duard VI. gemachten Aendrungen in Reli⸗ 
gionsſachen u. führte foden Fathol, Cul⸗ 
tus wieber ein. Noch während bee Par: 
laments wurte Johanna Gray, die man bei 
Marias Thronbefteigung —— hatte, u. 
der Erzbiſchof Cranmer zum Tode verur⸗ 
theilt, doch die Hinrichtung Beider aufge⸗ 
— Am 20. Juli 1554 vermählte 4 

aria mit NAT Sohn Kaifer Kar 

V., nachmals ale Philipp II. König u, Spa⸗ 
nien. Suffolk, der Bater Johanna Braps, 


erregte hierüber Unruben, u. ein Tübmer 
Führer der Rebellen, Thomas WByat, 
drang fogar bie in die Straßen Lonbons ein, 
warb aber bier gefangen u. bie ganze Bers 
ſchwoͤrung zerftört. Died Ereigniß beſchleu⸗ 
nigte die Hinrichtung von Johanna Gray 
u. ihrem Semahl; auch Marias Schweſter, 
Elifaberh, Hatte fih compromittirt u.ward 
erft im Tower, dann zu Woodftod gefangen 
geiegt u. nur durch P um Borbitten wies 
der befreit. Um diefe Zeit fam ber Car⸗ 
dinal Pole als päpftl. Legat nah E.; das 
Parlament bat bie Königin u. den König, fi 
un die Beraebung des heil. Zune zu vers 
wenden. Der Cardinallegat abfolvirte u. €. 
wird in ben Schoß der Kirche wieder aufges 
nommen. Unterbeffen hatte ſich bas eheliche 
Verhaͤltniß Marias nicht zum Velten geftals 
tet; das Kind, das Maria zu befommen ers 
wartete, blieb aus, Philipp reifte nach Almos 
natl. Anwefenheit in E. wieder ab, um den 
fpan. Thron nach ber — — ſeines Va⸗ 
ters zu beſteigen; eine tiefe Melancholie be⸗ 
maͤchtigte ſich Marias; immer blutiger wurs 
den ihre Urtheile, &ranmer u, viele proteſt. 
Beiftlibe wurden hingerichtet. Philipp ließ 
indeffen nichts von fi Hören; nur einmal, 
als er 1557 ein Truppencorps gegen Frank⸗ 
reich bedurfte, gab er Nachricht. Doch auch 
dieſe Hülfe gereichte E. zum Nachtheil; denn 
die Franzoſen nahmen in wenigen Tagen 
unter Guiſe Ealais, das die Engländer 210 
ahre lang befeften hatten. Maria grämte 
ch über dieſen Berluft, wie über eine miß» 
lungne Unternehmung gegen Breit, tief u. 
dies befdyleunigte wwenigftens ihren Zob, ber . 
1558 am 18. Nov. erfolgte. »ꝛ Ihr folate ihre 
Stieffhwefter Eliſabeth, Heinrihs VII. 
u. der Anna Boleyn Tochter, trot bes frübren 
arlamentsbefchluß ( f ob. u). Sie nahm 
ic. Bacon u. Robert Eecil zu Minis 
ftern an, löfte ſogleich das Bathol. Parlament 
auf, teilte ben Proteflantismus wies 
ber ber, u. belebte ben Handel u. die Ber 
werbe, indem fie eine Dienge nieberländ. u. 
franzöf. Flüchtlinge in ihren Staaten aufs 
nahm. Zwar erklaärte ber Papſt fie für ile 
legitim u. Maris von Schottland für die 
wahre Königin; Eliſabeth Lehrte fih aber 
nicht hieran, berief ihren Gefanbten von 
Rom zurüd, ließ fi) nody von einem kathol. 
Biſchof (dem einzigen, ber fich hierzu bereit 
erklärte), Erönen, beſchwor zwar bie Aufs 
rechthaltung der Religion, ließ aber 1559 
durch ein neu zufammenberufnes Parlament 
fih von Neuem als rehtmäß. Königin erklä⸗ 
ren u. ben Supremateib berorbnnen, nadı 
bem jeder Staatsbdiener ben GSupremat ber 
Krone aud in geiftl. Dingen anzuerkennen 
fich bereit erflärte. Alle Biſchöfe, big aufel- 
nen, u. 86 @eiftliche weigerten fich bed Eibes 
u. wurden abgefegt, Der Abfall E⸗—s von 
NRom war hierdurch entſchieben. »Durch 
einen ehrenvollen Frieben endigte Elifabeih 
1559 den Krieg, in ben Philipp II. E. mit 
Frankreich verwidelt hatte, u. entlich — 
ad 
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das Parlament. Den Krieg mit Schottland, 
der fih über das Wappen u. den Zitel eines 
Könige v. E. u. Irland, deffen fi die Köni- 

in Daria bebiente, u. über die franz. Unter 
Müsung, die, um die Presbyterianer zu zü= 
gen, in Schottland Sandete, entfpann, en⸗ 
dete ein für E. vortheilhafter Vertrag, der 

edoch von den Gegnern nicht ratificirt ward. 
Um der Nachfolge ber Eathol. Maria von 
Schottland, die das nächte Recht auf ben 
Thron hatte, zu entgehn, batın Elifubeth 
Deputationen des Parlaments, fi zu vers 
heirathen, aber beharrlich weigerte fie ſich, 
es zu thun, der König Philipp II. v. Spa⸗ 
nien, ber König v. Schweben, ber Herzog d. 
Holftein, der Erzherz. Karl, Lorb Robert 
Dubley u. m. A. warben um ie Zeit 
um &s6 Band, aber vergebens; doch warb 
Letztrer, ihr erklärter Sünftling, zum Graf 
Leiceftererhoben. Mit Aufmerkfamleit 
hatte Elifabeth immer auf Schottland ges 
blidt, wohin bie Königin Maria nad ihres 
Gemahls, Franz Il., Königs v. Frankreich, 
Tode (1564) gegen Eliſabeths Willen zus 
de war. Sie hatte Anfangs Maria 
mit Robert Dudley vermühlen wollen, Ei; 
ser bie Heirath ſelbſt Hintertrieben, im Stils 

Ien, ale Maria Darnley u. nad deflen Er⸗ 

morbung Bothwell A Unruhen ges 

ftiftet, in Folge berer biefelbe von ihren 

Unterthanen gefangen gefegt worben war. 

Maria fleh — erbittertſten Feindin 

Eliſabeth (1369) u. dieſe ließ fie, unter 

dem Borwand, daß fie fidh erft von dem 

Verdacht, von bem Mord ihres 2. Bes 

mahls Darnley gewußt zu haben, reints 

en müffe, verhaften. Die Aufftände ber 
rafen Nortbumberland u. Weftmooreland 

gegen Elifabeth, der Plan des Herzogs v. 

Norfolk, ſich mit Maria zu vermablen u. fo 

den fchott. Thron zu befteigen, die Bann⸗ 

ftrahlen, bie der — fortwährend gegen 

E. fhleuberte, die Verſchwörung Va⸗ 

bingtond u. andrer Katholiken gegen das 

Leben der Elifabeth, gekränkte weibl. Eitel⸗ 
keit u. vor Allem der Gedanke, Diaria als 

fünftige age! erin zu wiflen, beivogen 

Elifabeth, die Königin Maria, trog ber 

Verwendung der meiften Mächte für dies 

felbe, unter dem Vorwand, daß fie Theil an 

die ſen Verſchwoͤrungen genommen habe, 1587 

nah 18jähr. Gefangenfchaft enthaupten zu 

laſſen. Die Verſchworung Babingtons zer⸗ 
ftörte auch eine Merheirathung, die auf oft 
mieberboltes Dringen des Parlaments zwie 

fhen Elifaberh ı. dem Herzog dv. Anjou im 

Werke war, da der franz. Gefandte zu jener 

Berfhwörumg bie Hände geboten hatte, Die 

Nanbzüge Drufes u. U. an den Küften Spas 

niens u. ber jpan, Golonien bewog Phi⸗ 

Iipp 11.1588, eine furchtbare Slotte, die Ars 

maba gegen ©, auszurüften u. einen Vers 

furb zu Ed Eroberung zu machen. Allein der 
rurm yerftreute bie Pan, Flotte; auch fers 
ser erfochten die Englünber viele Vortheile 
über bie Spanier. 1588 war Rob, Dudley 
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geftorben u. feine Stelle hatte als Günſtling 
der Graf Effer eingenommen. Allein 
übermüthtg u. falfch berathen empörte er füdh 
1601 in London gegen die Königin, ward 
überwunden u. hingerichtet, |. Eſſex Eli⸗ 
ſabeth ft., ſeitdem in Schwermuth verſunken, 
1603. Unter ihr ward die oftind. Colonie 
geftiftet u. die erfte Compagnie in Ame⸗ 
rita angelegt. " Kaum hatte Elifaberh die 
Augen gefchloften, als Jakob I. (in Schott 
land VI.), Maria Stuarts Sohn, in London 
als König proclamirt ward. Die Königin 
elbſt Hatte ihn in ihrem Teſtament zum 
achfolger ernannt ; mit ihm Bam das Hans 
Stuart auf den engl. Thron. XI. E. unter 
den Stuarts. Mit Freude in E. aufge⸗ 
nommen, that er Alles, um fich beit den neuen 
Unterthanen beliebt zu machen, bef. behielt 
er&ecil(Burleigh), den langjühr. treuen 
Rathgeber Elifabethe, u.die meiften Minifter 
bei. Er verband fih mit Heinrich IV. von 
Frankreich zur Unterſtützung der Nicderlande 
gegen Spanien. Gleich Anfangs verſchwo⸗ 
ren fich die Katholifen, Puritaner u. felbft 
bie Sreigeifter bamaliger 3eit, um Arabella 
Stuart flatt Jakobs auf ben Thron zu 
Eee Walter Raleigb war unter ben 
itverfhiwornen, er wurbe zum Tode vers 
urtheilt, erhielt aber Auffchub, während feine 
rg trag vo —— * wurden. Von je⸗ 
der atte ber König bie theolog. Streitig= 
eiten geliebt, jegt verfammelte er in dieſem 
Sinne zu Hampton=Eourt eine Syn⸗ 
ode, wo er bie Katholiten, Puritaner u. 
Epiſkopa ten anhörte, ſich jedoch entfchieben 
auf bie Seite der Lestern wendete. Nah 
der Eröffnung des Parlaments 1605 vers 
einte er €, u, Schottland zu einem 
Reiche (Groß: Britannien) u. nahm 
zuerft den Titel König von Groß⸗Bri⸗ 
tannten u.Irfand an, Eonnte jedody auf 
Beine Seil bie Zuftimmung bes Parlaments 
N biefer Vereinigung erhalten (ſ. unten ı2). 
as folgende Parlament war noch durch die 
Entdedung der Dulverv erfhwörung 
ausgezeichnet. **10 Lage vor Eröffnung 
beffelben erhicht näml. Lord Mounteagle 
einen anonymen Brief, worin derfelbe ges 
warnt wurde, an der Eröffnung des Parkız 
ments Theil zu nehmen, da dort cin Schlag 
geſchehen würde, von bem man nidht wiffen 
werde, von wen er fäme. Der König, dem 
diefer St übergeben wurde, Bam darauf, 
daß diefe Gefahr nichts anders fein könne, 
als eine Pulvererploflon. Die Nacht vor 
der Eröffnung des Parlaments, den 5. No⸗ 
vemb. 1605, wurden baher die Souterrains 
unter bem Oberhaus unterfucht u. man fund 
wirklich einen Stollen von einem Kohlen= 
magazin aus unter das Haus vorgetrieben 
u. dort 86 Pulverfüfler unter Reisholz vers 
ftedt. Ein verabfhiedeter Offizier, Nas 
mens Fawkes, watd be der Wine anges 
troffen, bereit, das Pulver auf das erite 
Signal in Brand au fteden. Auf der Folter 
um Mitfgusbige befragt, gub er 2 Eee: 
eun, 
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leute, Catesby u. Percy, in beren Dien= 
ften er war, ale Anftifter der Verſchwoͤ⸗ 


rung an. — flohen nach der Grafſchaft 


Warwick, fanden hier einen 8. Verſchwor⸗ 
nen, Digby, u. trafen ſogleich Anſtalten 
um Aufruhr ‚, von Pönigl, Truppen uber 
berrafcht waren fie zum Theil in tapfrer 
Vertheidigung gefallen, zum Theil wurben 
fie gefangen u. hingerichtet. Gleiches Schick⸗ 
fal hatten 2 Sefuiten, Sarnetu. Olde = 
corn, bie ben Berfhwornen Abfolution für 
biefe That im Voraus ertheilt. *Dieſe Vers 
ſchwörung follen Katholiten gemacht haben, 
um nad bem Tode bes Könige u. ber' vors 
anglicften Droteftanten fih ber Tochter bes 
nigs, Elifabeth, zu bemäcdhtigen, bie Ka⸗ 
tholifen dann zu vereinigen u. fodann bie 
kathol. Religion, als einzige in E. geltende, 
u proclamiren. Die Gegenpartei behauptete 
agegen, baß bie ganze Verſchwoͤrung eine 
von Eecil an eftiftete Spiegelfechteret ges 
wefen fet, daß er einige Feuerköpfe durch 


- allerhand Mittel verleitet Habe, aufbas von 


ihm Benbfichtigte einzugehn u. daß er erft, 
als fie fi zu weit eingelaffen hatten, mit 
ber Entbedlung hervorgetreten fei. Er babe 
badurd dem Katholicismus einen töbtlichen 
Streich beibringen wollen. Wirklich war ber 
@id of allegiance, ben jeder, ber ein 
geiftlihes, u. feit 1616 auch jeder, ber ein 
weltl, Amt haben wollte, ſchworen mußte, 
u. in dem berfelbe der geiftlihden Ober⸗ 
herrſchaft des 
mittelbare Folge von biefer Verſchwörung, 
u. alle Katholiten wurben durch benfelden 
(indem fie, wenn fie benfelben fhwören, eis 
nem ber wefentlichften Glaubenspunkte des 
Katholicismus entfagen u. alfo aufhören 
Katholiken zu fein) von Staatsimtern auss 
gefchloffen. Eine andre Beige ber Pulvers 
verfhwörung war bie VBerbannung der 
Iefuiten aus bem Reiche u. das jedem 
Katholiden geltende Verbot, ſich dem Drt, 
wo fih der Hof aufhält, auf mehr als 10 
Meilen zu nähern. % 1612 ftarb Jakobs 
ältfter Sohn, ber Prinz Heinrich, u. man 
hatte Jakob od. deſſen Günſtling Earre, fpä= 
ter Grafen Somerfett, in Verdacht, ihn vers 
gifeet zu haben. 1613 vermählte Jakob feine 

ohter Elifabeth an den Kurfürften 
Friedrich V. von ber Pfalz, für ben cr aber 
in deſſen Bebdrängniffen, als er ſich zum 
König von Böhmen erflärt hatte u. bes 
fiegt worden war, nichts thun Ponnte, ja 
nit einmal eine, von ihm gewünfchte 
Heirath feines Sohnes mit einer fpan. 
Prinzeflin, woburd er Friedrih Spaniens 
Hülfe zumenden wollte, kam zu Stande, 
Später gerieth er mit feinem Parlament, 
wegen verweigerter Subfidien, fo in Streit, 
haß er die Haͤupter der Oppofition verhafs 
ten ließ, föhnte fih aber bald mit denfels 
ben wieber aus. Kurz darauf trat er bie 
Dläge Bließingen, Briel u. Ronnekens, bie 
Ehſabeth pfandweiſe von den Holländern ers 
halten hatte, dDiefen gegen 250,000 Pfd. Sters 


apftes entfagte, bie un⸗ 
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ling ab. Schon längre Zeit hatte er an die 
Stelle des Grafen v. Somerfett George 
Villiers zum Günftling erwählt, ihn zum 
Herzog v. Buckingham ernannt u. ihm 
faft Die ganze Regieung überlaſſen. Wieder 
mit dem Parlament in Streit gerathen, loͤſte 
er daſſelbe auf u. ſchickte die vorzüglichften 
Mitglieder ber Oppofition in ben Tower. 
Jakob ft. 1625 u. auf ihn folgte fein Sohn 
*Rarli. Gleich nah Karls Thronbeftei: 
ung fand bie Bermählung mit Henriette, 
ochter Heinrichs IV. v. Frankreich, Statt, 
zum größten Mißvergnügen der Puritaner, 
bie Beine Katholikin auf E⸗s Thron fehn wolls 
ten. Budingham, beffen Werk die Verheis 
rathung war, obgleich in ber Gunſt des Kös 
nigs, hatte ſich den Haß der Parlamente 
zugezogen u. dieſer Unwille erſtreckte ſich 
auch auf den Koͤnig, der ſeine Kriegsſchiffe 
zur Unterbrüdung ber Proteſtanten in Frank⸗ 
reich hergegeben hatte. Daher wollte fein 
erftes Parlament ben Herzog v. Buckingham 
ur Verantwortung ziehn u. bewilligte uber: 
ies dem Koönig, ftaft der, Kun Borfahren 
auf Lebenszeit bewilligten Gelder, diefelben 
nur auf 1 Jahr u. gab ihm, ftatt der nöthis ' 
gen Summe zur Fortfegung bed mit Bewillis 
gung des Parlaments begonnenen Kriegs 
egen Spanien, nur einen weit geringern 
eldbetrag. Karl Ldfte deshalb das Par⸗ 
lament A fah fi aber, als feine 
Flotte unglüdlid war, doch 1626 genös 
tbigt, ein neues Parlament zu bes 
rufen. Daſſelbe wollte aber nicht eber 
Subſidien bewilligen, als bie bie gemach⸗ 
ten Beichwerben abgeftellt wären. Das Uns 
terhaus ftellte den Herzog von Budingham 
förmlich in Anklageſtand u, nöthigte ben Kös 
nig dur bie Erklärung, daß es, bevor nicht 
2 Mitglicder, die wegen angeblich hochver⸗ 
rütherifcher Aeußrungen verhaftet waren, 
los gelaffen wären, ſich nicht wieber vers 
fammeln würde, des Parlaments Wunſch 
werfüllen. Das Oberhaus, eiferfücdhtig auf 
[ine Rechte, verlangte nun ebenfalls bie 
oslaffung des Grafen Arundel unter ähnl. 
Drohungen, u. erhielt fein Begehren ebens 
fall gewährt. Nah mehrerem vergeblichen 
in= u. Herftreiten löfte der König das 
nterhaus endblid auf, verbannte den 
Grafen Arunbel auf feine Güter, ließ den 
Graf Briftol, der bef. die Anklage Bucking⸗ 
hams —— hatte, in den Tower ſper⸗ 
ren u. erhob Buckingham zum Generalbe⸗ 
feblshaber ber Armee. Neue Mittel mußten 
nun den erfchöpften Schag bes Könige füls 
len, er erlaubte ſich willkühr!. Zaren u. ließ 
die, welhe fih denfelben widerfegten (fo 
Thomas Wentiworth, fpäter Braf Strafford, 
u. Hanıpdon), gefangen Zudem bers 
mebrte eine gezwungne Anleihe och bie 
allgemeine Unzufriedenheit. Sn diefer Ver⸗ 
legenheit erBlärte Karl Frankreich den Krieg, 
boffend, durch den, ten a zu Rös 
chelle geleifteten Beiſtand an Popularität a 
gewinnen, Das Unfernehmen auf die an Fr 
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Rhé mißlang jedoch u. Karl, dem es an 
Sonde fehlte, den Krieg fortzufegen, be⸗ 
rief 1628 ein Parlament. Beide Häufer tras 
ten in einen Ausfhuß — u. deſſen 
Ergebniß war bie Petition of rights, 
beantragt durch ben Rechtsgelehrten 
Cote, durch welde, den runbfägen ber 
Magna Charta gemäß, ber ®rundvertrag 
withen Bolt u. König erneuert werden 
ollte. Der König bewilligte zur Freude des 
Volks die Unterſuchung u. Abftellung der Na⸗ 
tionalbeſchwerden wegen ber eigenmächtigen 
Erhebung bes Pfund= u. Tonnenzolld, der 
willeührl. Zaren, des Schiffgelds, der er⸗ 
rl nen Anleihen, ber Begünftigung der 
athol. Religion, ber willkührl. Verhaftuns 
en u. ber — der Stern⸗ 
5 (f. Camera stellata). *» Budings 
ham, ber dur feine Madinationen des 
Könige Zugeftäindniffe Hintertreiben wollte, 
wurde burd einen polit., vom Parlament 
aufgeregten Fanatiker, John Kelten, ermors 
det. Das wieder zufammenberufne 
— ent bewilligte zwar das Pfund⸗ u. 
onnengeld, wüthende Puritaner verlangten 
aber dabei, daß uber von den Neligionss 
angelegenheiten die Rede fein müffe. Karl, 
über diefe Einfhränfung u. über bie Ein= 
mifchung der Religiongftreitigkeiten in diefe 
Sache urn vertagte das Pars 
lament. Der Sprecher Pünbigte ber Vers 
— den nn, Willen an u. verließ 
einen Sig. Sogleich erhob fih ein unges 
beurer Lärm, man ſchloß die Thüren u. be⸗ 
—— den für einen Verräther des Vater⸗ 
andes zu halten, der das Tonnengeld be⸗ 
jauhlte Der König löſte nun das Pars 
ament auf, zog bie Aufrührer * Ver⸗ 
antwortung u. erklärte in einem Manifeſt, 
künftig ohne Miniſter u. ohne Parlas 
ment regieren zu wollen. "Karl eilte 
nun, 1629 mit Fraͤnkreich u. 1630 mit Spas 
nien Frieden zu — ohne irgend einen 
Vortheil für ſich u. ſeinen Schwager, den 
Kurfürſten Friedrich von der Pfalz, zu er⸗ 
langen, u. regierte 11 Jahre ohne ein Par⸗ 
lament zufammen zu rufen, blos in Berbins 
dung mit feinen Miniftern, Wentworthu. 
dem Erzbifchof von Eanterbury, Wilhelm 
Laud, u. balf feinen u. feines verſchwen⸗ 
berifhen Hofes Bebürfniffen durch eigen 
mächtige Zaren ab. Dieje Zeit war eine 
lüdlihe, u. E. befand fih während der⸗ 
elben in einem Zuftande ber Ruhe, des Se⸗ 
ens u. des Reichthums, wie nody nic zuvor. 
rl nahm den Plan feined Waters, bie 
fchott. u. engl. Kirche zu vereinen, wieder 
| chottland hatte er fich 1638 
Prönen laſſen u. dabei bie Anerkennung fei= 

ner geiftl. Oberherrfchaft erlangt, einen Er 
biſchof v. Edinburgh eingefegt, mehrere Praͤ⸗ 
laten in den Staaterath gezogen od. an die 
Spitze ber BIT: get, ftatt aber 

Vorhaben glei damals a 

ch begnitgt, einen niebergefegten Ausſchu 
mit Ausarbeitung ciner neuen Liturgie zu 


‘ 
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beauftragen. Mit biefer Bam aber berfelbe 
nicht zu Stande u. Karl verordnete daher 
1637, unt. Widerſpruch bes ſchott. Parla⸗ 
ments, bie Einführung einer von dem 
Erzbifch. v. Canterbury angegebnen, der engl. 
ganz gleihen Liturgie. Darüber entſtand 
in ber Kathedrale zu Edinburgh ein Aufſtand, 
er warb jedoch von einigen angefehnen Schot= 
ten geftillt, u. man bat nun ben König, bie 
ncue Liturgie zurüd zu nehmen. Karl vers 
ftattete nur Auffchub, ber Aufruhr griff aber 
weiter um fich u, bie Empörer machten 1688 
ein Bündniß (Eonvenant), nad dem fich 
bie Verbündeten (Convenanters) vers 
bindl. machten, bem Glaubensbekenntniß von 
1580 zu folgen u. ſowohl den Epiftopalen ale 
ben Katholifhen Begenpart zu halten. "Der 
König nahm nun, nachdem er verfucht hatte, 
den Convenant der Schotten burch einen aͤhnl. 
ConvenantbesKöntgs zu entkräftigen, 
bie Liturgie zurüd u. berief 1688 eine 
Berfammlung der ſchott. Presbyte⸗ 
rianer nah Glasgow, u. biefe begann 
damit, fogleich die ſchott. Biſchoͤfe anzuflagen 
u. in contumaciam zu verdammen. Karl bes 
fahl dieſer Kirhenverfammlung aus einander 
zu gehn; fie gehorchte jedoch nicht, jente viel⸗ 
mehr ihre Berathungen fort u. die Aufrührer 
bedrohten unter Leslie. Der König 
mit den Seinen zu York u, zahlreidse 
ide römten ihm zu; auch iwetteiferten 
die Engländer, ihn mit Geld zu unterftügen. 
Jetzt wäre es Zeit getvefen, den Aufruhr zu 
erfliden. Karl waͤhlte jedoch den Weg ber 
Unterhandlung ; man verfprach 1689, gegens 
feitio die Truppen aus einander geben zu 
affen, u. Karl beftätigte bie zu 690m 
gegebnen Kirchengefege u. bewilligte eine 
neue Synode u, ein neues Parlament. Kaum 
batte Karl jedoch die Truppen entlaflen, ale 
die Rebellen fich wieder ruüfteten. Karl bes 
rief nun Wentwortb, Bouverneur dv. Its 
land, zu fi u. ernannte ihn zum Grafen 
v. Strafford; bdiefer riety, die Schotten 
zu befriegen u. in E. das Parlament eins 
ae Der König that beides u. Straf⸗ 


and 
reis 


ord eilte nun nah Irland, fcbaffte ihm 
vom dortigen Parlament u. der Geiſtlichkeit 
Beld u. führte ihm 11,000 DL. zu. '* Das 


Parlament hatte fih 1640 verfammelt 
u. wirklich war baffelbe im Begriff, dem 
König die allgemeinen Subfidien zu vers 
willigen, ald ber Staatsfecretär Vane ges 
radezu, gegen des Könige Willen, 12 Subs 
dien verlangte. Dies erregte bie puritan. 
ppofition, u. man-verfchob die Berathung 
auf ben folgenden Tag. Dane binterging 
den König mit der Nachricht, das Parlament 
babe alle Zaren für ungefeglih, den Krieg 
der Schotten aber für gerecht erklärt, u. bes 
wog ihn fo zu bem übereilten Entſchluß, auch 
dies Parlament aufzuldfen. ‚Ein Aufftand 
von 600 Handwerkern erfolgte gegen Laud 
u. dann ftürmten fie bie @efängniffe Dre 
Genofien. Karl Hatte die Paird nad Vork 
berufen u. ging nun dahin ad, zugleich — 
a 
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Strafford gegen bie ſchott. Rebellen, bie 
mit den Puritanern gemeinfhaftl. Suche 
entacht hatten, vor u. verlangte nur bie 
Erlaubniß dee Königs, um den ganzen Auf⸗ 
ruhr zu ftillen. Etatt beffen zog Karl vor, 
. mit den Nebelleh zu unterbanteln, fenbete 
12 der populärften Pairs an fie ab u. erhielt 
durch fie von der Stadt London eine Anleihe 
von 200,000 Pfund, um die Armee bie zur 
Berufung des Parlaments zu bezahlen u. 
ſchloß den 10, Oct. 1640 den Prüliminarfries 
den, durch den er ben Rebellen bie un aus⸗ 
— Sache monatl. 40,000 Pfund zur 
efoldung ihres Heeres zufagte. !* Dann 
ing er nach London u. eröffnete dort am 8. 
Ron. bas merkwürd. Iauge Parlament. 
- Das Unterhaus beffelben, faft ganz aus 
nu gewählt, eiferte gegen bie Fön. 
acht. Buerft richtete fih fein Streben ges 
gen Strafford, ber bis jetzt der purit. Parse 
tei Eräftig widerftanden hatte, er ward bes 
Hochverraths angellagt, u. Karl_erklürte, 
daß er feinen Dinifter zwar entlaffen wolle, 
n aber nicht als Hocverräther erkennen 
koͤnne. Dennoch ging die Bill in beiden Häus 
fern EurT u. der König mußte 1641 3 
allem Widerftreben, das Tobesurtheil Stra 
a unterfchreiben. Auch nöthigte ihn das 
arlament, eine Commiſſion zur Sanction 
aller zur Bönigl. Senehmigung kommenden 
Bills niederzufegen. Die Puritaner wagten, 
fiegestrunten, auch auf die andern koͤn. Minis 
fter Streiche zu führen, ber Broßflegelbewahs 
rer Find u. ber Staatsfecretär Wiedebank 
flohen nach dem Eontinent, u. der Schagmel- 
ſter Juxon legte fein Amt nieder. Puritaner 
erfegten biefe Männer in ihren Stellen u. 
ihre Ratbichläge, fo wie dad Mißtrauen 
des Königs gegen fie, brachten biefen immer 
bem Abgrund näher. Eine Heife bes Kös 
nige nah Schottland u. Irland, um bie 
Parlamente biefer Länder u. fomit fih Ans 
Anger zu gewinnen, verfehlte gänzl. ihren 
wed. In legterm Sande war ein ufruhr 
ber Statholiten gegen die Proteftanten aus⸗ 
ebrochen, u. fogleidy benugten dies bie engl. 
anatiter, um das Gerücht zu verbreiten, 
als fei dies auf Befehl des Könige geſchehn. 
10 In einer heftigen Befchwerbefchrift, ber 
fos: Staatsremonftration, griff das 
nterhaus 1642 bie ganze — u. ben 
Charakter des Königs an. Die Bifchöfe, 
die ben König vertheibigten, wurden aus 
bem Oberhauſe geftoßen, bie widtigften 
Rechte, fo das Recht, das Parlament au 
zuldfen od. nur gu vertagen, warb dem Koͤ⸗ 
nig genommen u. aud bie Sternkammer (f. 
Camera stellata) aufgelöft. „Zugleich errich⸗ 
tete das Unterhaus aus ter Stadtwache von 
London fid) eine Garde. 1% Immer näher 
führten die Puritaner ber Perfon bes Kö⸗ 
ige bie Streiche. Man wagte es, felbft bie 
Königin‘ öffentlich zu ſchmaͤben u. fie mit 
einer Unklage zu bebrohn, unb fuchte fo 
Kurln zu einer Unbeſonnenheit zu bringen. 
Diefe erfolgte nur zu bald, Sein General, 
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procurator follte einige Blieber bes Untere 
haufes der beleidigten Majeftät anklagen, 
u. Karl feldft begab fi ine Unterhaus, um 
fie zu verbaften; aber gewarnt, hatten biefe 
das Unterhaus bereits verlaffen u. der Kös 
nig vernahm nun überall aufrührerifches 
Gefchrei. Man ging nun barauf aus, den 
König auch der Gewalt über die Armee, bie 
er bis jegt noch hatte, zu berauben, vers 
langte, daß er die Miliz, die Keftungen u. 
die UArfenale an das Parlament auslieferte, 
Karl weigerte fih u. fo brach im April 1642 
der Bürgerkrieg aus. 1 Bon dem treffl. 
Minifter Falkland berathen zeigte Karl 
fi groß u. im Unglück edel u. königs 
ih. Er begab fih nah York u. berief 
nad Oxford ein Gegenparlament, bad 
mit dem zu Weftminfter zugleich, doch dies 
fem feindlih, fungirte. Nach dem erften 
unentfchiednen Treffen bei Edgehill ob. 
Keinton, ben 23. Octbr. 1648, gelang 
dein Deere bes Parlaments die Bereinis 
gung mit der ſchott. Armee, u. durch den 

erluft der Hauptfhlaht bei Marftons 
moor, ben 2. Juli 1644, ging die Sache bes 
Königs fchen halb verloren. 17Die Königin, 
bie ihre Diamanten verkauft u. für deren 
Ertrag Truppen auf dem Eontinent gewor⸗ 
ben u. Karin zugeführt hatte, mußte wieder 
nad Frankreich fliehn u. Karl fih im Fe⸗ 
bruar 1645 in neue Unterhandlungen zu 
Urbridge einlaffen, die aber beſ. bewegen 
fruchtlos waren, weil er das Majeſtaͤtsrecht 
bed Friedens u. Kriegs nicht mit dem Pars 
Iament theilen wollte. An biefem Jahre 
war auch ber Erzbiihof Laub hingerichtet 
werben. Karl verband ſich nur noch näs 
her mit den irlandifhen Katholifen, warb 
aber den 14. Juni 1645 bei Na ebn von 
Fairfax u. Erommell aufs Haupt ges 
fhlagen u. bierauf fo in die Enge getries 
ben, daß er Oxford heinilich verließ u. ſich 
der ſchott. Armee freiwillig in die Hände 
gab, 7% Diefe u. das ſchott. Parlament 
empfingen ihn ehrerbietig, aber der Eonves 
nant bradıte das fchott. Heer dahin, daß es 
Karln gegen ben Empfang von 400,000 Pfb. 
reftirender Subfidiengelder un bas_ engl. 
Parlament den 30. Ian. 1647 auslieferte. 
Karl ward nun ald Berhafteter des Parla⸗ 
ments nach Holmby gebracht. Aber aus ber 
Mitte ber engl. Armee entwidelte ſich wies 
der eine andre Heligionspartei, bie Inde⸗ 
pendenzien, die weder Synobe noch Minis 
fter, weder Priefter nod Könige haben wolls 
ten u. nur nach göttl. Infpirationen zu han⸗ 
bein vorgaben. Cromwell fland an ihrer 
Spitze. Diefe Partei bildete ein@egenpars 
Iament, wo die hohen Offiziere das Ober⸗ 
haus, die Soldaten das Unterhaus ausmach⸗ 
ten, u. profcribirte & Mitglieder des Civil⸗ 

arlaments, 19 Leätres hatte Intereſſe das 

ei, das Leben des Königs zu ſchonen, bie 
Militärpartei ihn umkomnien zu laffen. 
Croinwell ſchickte daher ben Eornet Iapee, 
einen ehemal. Echneider, mit einem - 
s ma 


en. 


mando ab, der ben König aus ber Gewalt bed 
Marlaments entführte, empfing ihn aber mit 
viel Ehrerbieturg. Bald darauf entfam der 
König, wurde aber von Gouverneur ber 
Infel Wight wieder aufgehalten u. kam fo 
nochmals in Erommwells Gewalt. Die für 
bie Befreiung Karls Bämpfenden Walifer 
u. Schotten wurden (im Marz u. Aug. 1648) 
von Cromwell BeTaleaen herbeifin fing 
dad Parlament mit Karl zu Newport Con⸗ 
ferenzen an, wobei es ſich wirklid an nicht 
ale an ben Epifcopat ſtieß; aber ber ale 
Sieger zurüdtommende Etommwell unters 
brach die Unterhandlungen u. ließ das Par⸗ 
lament durch ben Oberft Price mit Indes 
pendenten befegen. Ein andrerÖberft, Harz 
rifon, führte den König nad) Hurft, Winds 
for u. endlih nad London, u. dort warb 
Karl l. des Hochverraths angeklagt. 
ne Die noch ubrigen 16 Pairs verwarfen 
diefe Anklage mit Abfcheu, aber dennoch 
ward er 20. San. 1649 vor ein Gericht ges 
zogen, bei dem ein gewiffer Brabfhaw 
prafidirte u. 63 Richter (fo viel waren 
von 153 erfchienen) affiftirten. Der König 
fragte, mit welchem Rechte er vor ſolchen 
Richtern ftehe, u. wiederholte dieſe Erkläs 
rung in 3 nadfolgenden Verhören. Aber 
dennoch warb er zum Tode verurtheilt, 
Vergebens verwendeten fih die Königin, 
ber Prinz v. Wales, der König v. Frank 
rei, die Republit Holland, für Karln, um 
ihn zu retten, vergebens erklärten 4 feiner 
ehem. Minifter, Richmond, Herforth, 
Lindefay u. Southampton, vor dem 
Gericht, daß es ein alter Brundfag fei, daß 
die Perfon bes Königs heilig u, unantafts 
bar fei u. daß nur die Miniſter verantworts 
lich wären, daß man alfo ihre Häupter ftatt 
bes Könige nehmen folle; alles half nichts 
u. am 30. Ian. 1649 fand die Euthaup⸗ 
tung des Königs zu London vor dem 
Palaſt Whitehall Statt, 1 Karls Tod 
erregte in E. wie in ganz Europa großes 
Aufſehn; die engl. Nation ſchien erft nad 
ber That einzufehn. weld Verbrechen fie 
verübt, auch Cromwell hätte Großes darum 
gegeben, wenn er den Morb ungefchehn hätte 
machen Pönnen. Doch es war gefchehen u. 
Cromwell wußte fih als Reichsadmini⸗ 
——— zu halten; er führte einen Krieg 
n Irland, wo Karls Sohn, Karl II., 2. 
Aug.1649 ale König anertannt worden war, 
ſtürmte Droghita u. ließ dafelbft Alles 
niederhauen, drang, bloß burd feinen Ruf 
ſchreckend, tief in das Land ein u. befiegte 
die dortige erl. Partei wiederholt, bie fie 
1650 vor Dublin ganzerlag, worauf Irland 
von ben Republitanern erobertiwurde. Dann 
übernahm er auf Bitten des Parlaments 
einen aͤhnl. Bertilgungsfrieg auch gegen 
Schottland, wo Karl Il. 16. Juli 1650 nach 
Unterfdreibung bes Eonvenants ald König 
anerkannt worden war, befiegte biefen y. bie 
— bei Dunbar, zog in Edin⸗ 

urg ein u, ſchlug den König, ber 1661 zu 
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Scone gekrönt worden u. im Januar in €. 
Are en war, 8. Sept. bei Worceſter 
(1651). Karl floh nad) Frankreich u. Crom⸗ 
wells Einfluß war nun faft unbegrenzt. Er 
tnüpfte nun bie faft ganz getrennten Bers 
bindungen mit bem feften Lande wieder an, 
forgte für E⸗s Handel, gab 1651 die E⸗6 
Seemabt gründenbe Navigationsacte 
u. ftrebte, nach dem Tode feines Schwieger= 
ſohns Sreton, eines eifrigen Republikaners, 
die Herrihaft ganz an fih zu reißen. Des» 
halb jagte er 1655 das dem Volk verhaßt 
u. verächtlidh geworbne länge Parlament mit 
300 M. aus einander, berief als Lor deGe⸗ 
neral mit einem —— von Offizie⸗ 
ren ein Parlament, bewog dieſes, nah 5 
Monaten ihm allein die Regierung zu übers 
tragen, u. warb von dem {don verſammelt 


gewefnen Krte SE ar LordsProtecs 
torerklärt u. ihm ein Rath von Z1 Perfonen 
zur Unterftügung beigegeben. Y12°Mit Ges 


neralLambertentwarf er nun eine Eonfti- 
tution, nach ber er ſich die Macht über Fries 
den u. Krieg gab, jedoch das Parlament alle 
8 Jahre zu berufen u. nicht unter 3 Monas 
ten — verſprach u. ihm, auch ohne 
eine B niaung Geſetze zu geben verſtattete. 
ach ſeinem Tode ſollte das Parlament einen 
andern Protector wählen, der jedoch nicht, 
wie er, zugleich das Heer commandiren 
ſollte. Kalt anz Europa fuchte die Freund⸗ 
haft bes Uſurpators u. erfannte ihn an; 
rankreich alliirte fich fogar mit ibm; Schott= 
land u. Irland hielt er in. Schranken. Der 
Gold der Armee wurde ftets puünktlich bes 
ahlt, das Staatseinfommen mit Spurs 
—** verwaltet, als Richter ſetzte er 
erechte Leute, ohne Rückficht auf frühere 
einungen, ein; verſchiedne Religionsan⸗ 
ſichten duldete er. Mit Glück endigte er 
den Krieg mit Holland u. führte mit nicht 
ee Gtüd den 165558 mit Spanien. 
as Parlament bot ihm, durch dieje glüdl. 
Erfolge verblendet, den Königetitel an, 
u, nur die Furcht vor ber Armee, die fih 
durchaus dagegen zeigte, hinderte Ihn, den⸗ 
ſelben anzunehmen; dennoch überbradhte ihm 
das Parlament wenigſtens die Zeichen der 
hoͤchſten Herrſchaft. Bei aller feiner Macht 
war Cromwell indeſſen nicht glüdlih. Seine 
Stellung als Uſurpator zwang ihn oft zu 
bespot. Maßregeln, immer mußte er bie 
royalift. u. rein republitan. —— gleich 
—“ ſtete Ermordungsverſuche machten 
hn argwoͤhniſch u. zwangen ihn * den ſorg⸗ 

kauen Borfihtsmaßregeln. Erommwell 
658 u. der Staatsrath ernannte feinen Sohn 
mm Wichard Crommwell zum Protecs 
tor; diefer aber, von Natur fanft u. friedlie⸗ 
bend, legte bald die Würde nieder. Parlament 
u. Armee, die beiden — ſtritten 
ſich nun, wer Verfaſſung u. Herrſcher zu 
beſtimmen hätte, u. machten ſehr ernſte Des 
monftrationen gegen einander. Endlid bes 
hauptere die Armee, unt. Lambert, baß fie 
eine neue Berfaffung entiverfen, — 
er 
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aber ber Beftätigung eined neuen Parlas 
mentsunteriwerfen follten. Beidiefen Käm⸗ 
rfen u. Zerwürfniſſen, welche dic Parteiuns 
gen ber Presbyterianer u. Royaliſten noch 
vermehrten, war E. in ben Zuftand vollloms 
menfter Verwirrung gerathen; die Maffe 
tes Volks war aller Umwaͤlzungen mübe, 
die Ir 18 Zahren nur Belderpreffungen, 
Berhaftungen u. Hinrihtungen hervorgerus 
fen hatten. ''? Diefer Anarchie ein Ende zu 
maden, berief der Gen. Mont, Statt: 
halter in Schottland, Karl Ik. insgeheim 
nach Breda, um bort E. näher zu jein, ging 
mit feinem Heere nah E., fprengte ben 8. 
Febr. 1660 das fog. Rumpf- Parlament 
u. berief eine neue freie Volksverſammlung. 
Das neue Parlament war, wie Mont es 
—— meiſt aus, für ben König geſtimm⸗ 
ten Mitgliedern zuſammengeſetzt, von denen 
man die Erfüllung des allgemeinen Wun⸗ 
{ches nach ber Wiederberftellung der königl. 
Würde erwarten konnte. Monk übergab 
dem Parlament eine Erklärung Karls Il, 
die, alles Mögliche verheißend, mit Ens 
tyufiasmug u. ohne Einſchränkung 
angenommen wurbe. Das Parlament fen: 
dete den Th. Adams, ehemal. Lord: Mayor 
von London, an Karl, ließ ihn am 8. Mai 
1660 zum König ausrufen, u. Karl il. 309, 
den 29. Mai aus Haag fommend, triumphi⸗ 
rend in London ein. Karls Il, erfte Regie: 
rungsmaßregeln waren Plug: ben ehrwürbis 
gen Hyde, Srafenv. Elarenbdbon, nam 


er En Großkanzler u. erfien Minifter an, . 
u. 


epublitaner u. Presbyterianer wurden 
ohne Unterfhied angeftellt, das Heer aber 
größtentheild entlaffen. Der Epifkopat 
wurbe in E. u. Schottland wieder hergeſtellt; 
nur einigen ber Mörber Karls I. der Proceß 
gemacht, allen übrigen aber durch eine alls 
gemeine Amneftie vergeben. Dugegen bes 
willigte das Parlament dem König eıne fefte 
Revenue, ftatt des Pfund = u. Tonnengeldes, 


das abgefchafft wurde. N! Karl war aber 


bes Vertrauens der Nation nidyt werth. 
Durch Gittenlofigkeit u. Verſchwendung, 
Hang zur unumſchränkten Stuartfhen Kös 
nigegewalt, nady der er unter dem Beiftand 
ber Epiftopalen u. Ludwigs XIV., in deffen 
Händen er völlig war u. von dem er fogar 
einen Jahrgehalt bezog, ftrebte, durdy feine 
Neigung zum Katholicismus u. bie lange 
wierigen Streitigkeiten, in bie ihn fein Bes 
tragen mit bem Parlamente verwidelte, hatte 


er zwar nach wenigen Jahren die Liebe feis 


nes Volks verloren, aber es duldete body mit 
ftiler Geduld, damit die vorigen Zeiten der 
Unruben nicht zurückkehren möchten. \\% Ale 
heiml. Katholit vermählte fih Karl 1662 
mit der portug. Prinzeffin Katharina, bie 
von! ber Krone Lie Feſtung Tanger u. bie 

nfel Bombay zubrachte, zugleich aber eine 
— fremder Katholiten ind Reich 309. 
Leichtſinnig verkaufte Karl in bemfelben 

hre den wichtigen Hafen Dünkirchen an 
rankreich, der durch Cromwell an E. ge⸗ 


4: 
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kommen war u. der von nun an zum großen 
Schaden Es⸗s in jedem Seekriege Sitz ber 
kan. Kaperei warb. Auch der Krieg, den 
Karl 1664 mit den Niederlindern aus nidh= 
tigen Vorwänden anfing, war nicht nationell, 
Denunoch unterftügte due Parlament aus 

andeldrudfichten benfelben cifrig, aber 

rankreich u. Dänemark verbanden fi mit 
Holland, Ruyter verbrannte bie engl. Schiffe 
auf der Themfe bei Chatam, den 10. Zunt 
1667, u. der Kriede zu Vreda, 31. Juli 
1667 (der um fo mehr nöthig wurde, da 
die get 1665 u. 66 E. verbeerte), fidherte 
den Niederländern nicht nur Surinam, fons 
dern mobificirte auch die Navigationsacte. 

118 Bisher hatte fih Karl noch vor feinem 
Reftaurator Mont u. dem Minifter Elas 
rendon gefürdtet, aber diefer ging 1663 
ab u. jener ft. 1669; Karl ik errichtete nun 
1670 einen geheimen kathol. Rath, ber von 
dem Volke, nach ben Anfangebudftaben der 
Minifter Clifford, Afhley, Buckingham, Ars 
lington, Lauderdale, Cabal genannt warb 
u. unter ber Leitung bed Herzogs von 
Dort, Em — ae nad) des⸗ 
pot., päpftl. u. franz. Grundſätzen zu res 
gieren anfing u. fh den allgemeinen Haß 
erwarb. Das 1670 mit Ludwig gefchloßne 
Bindniß verwidelte Karl II. in den Krieg 
mit Holland, von 1672— 74, ben er mit [aus 
ter Verluft führte u. 1674 mit Schmach durch 
ben Frieden zu Weftminfter enbigen 
mußte, weil ihm das Parlament, ohne deſ⸗ 
fen Genehmigung er ben Krieg begonnen, 
Bubfidien verweigerte. London u. andern 
Städten nahm Karl während beffen ihre 
Freiheiten u, gab fie ihnen bloß unter Bes 
dingungen zurud, welde ihre Unterwerfung 
fiher ftellten, N Karls Bruder, Jakob, 
ber Kronerbe, ging 1671 öffentlich zur Path. 
Religion über u. vermählte fih, nachdem 
feine 1. Gemahlin, Anna Hybe, Tochter 
des Kanzlers Clarendon, geftorben war, zum 
2. Mal 1673 mit einer Patkol, Prinzelfin, 
Maria von Modena. Gleich nah dem 
nn von Weftminfter nöthigte ihn das 

arlament auch, dus Dlinifterium, Cabal, 
zu entinjien, u. der König nahm nun ein 
populäred Minifterium an, bad, in ftetem 

Kampfe mit ihm, ihn doch zu einigen volks⸗ 
thünl. Schritten nöthigte ; dahin gehörten die 
Teftacte (f. Engliſch⸗Biſchoͤfliche Kirche e) 
von 1678 u. die 1677 vollzogne Heirath feiner 
Nichte, Tochter bes Herzogs v. York (nach⸗ 
mals Fateob II.), mit dem proteſt. Prinzen 
Wilhelm v. Dranien. 1678 ward eine Bers 
ſchwoͤrung entdeckt, welche die Ermordung 
bes Könige, bie Erhebung des Herzogs v. 
Dorf auf den Thron u. die Einfuhrung des 
Katholicidmus bezwedte. Mehrere kathol. 
er. wurden angeBlagt u. verurtheilt, der 

raf Strafford, Coleman, Gecretar des 
ae v. Vork, u. mehrere Fathol, Prie⸗ 
er Bingerichtet, u, der Derzog von York 
fen, der nach Brüffel geflahen war, kam 

n Gefahr, vom Throne ausgefchloffen zu 

Weiss 
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werden. ui⸗ er freifinnige Parlament 
fegte 1679 die 9 
"durch, nach ber jeder verhaftete Brite bad 
Mecht erhielt, die Urſache feiner Gefangen⸗ 
nehmung fogleih zu erfahren, binnen 24 
Stunden verhört u. gegen Bürgſchaft frei 
elafjen zu werden. 1679 Iöfte fich das 
Parlament auf, zugleich war eine Kranf- 
heit des Königs Urſache, baß der Herzog dv. 
Mor? aus feiner Verbannung zurüd gerufen 
wurde. Wieder ward durch Ausſage eines 
Einzelnen eineangebl.Berfhwörungents 
dedit, bie ben Zweck haben follte, die Haͤup⸗ 
ter ber preteftant. Partei ale Hochverräther 
barzuftellen. Sie fand zwar keinen Glauben, 
veranlaßte jeboch, daß fich die Hofpartei der 
Molkspartei entgegen ftellte u. fih 2 Par⸗ 
teien, bie Addressers u. Abhorrers 
(die nachherigen Whigs u. Tories) bildeten. 
se Diefer Unruhen ungeachtet wagten bie 
Barden ber Berfaffung doch nur felten, aus 


urcht vor Rückkehr der vorigen polit. Schre⸗ M 


zu thun. Die offenbare Keindfeligkeit des 
Königs gegen bie Presbyterianer u. Repu⸗ 
blitaner, welche ohne Weiteres ihrer Aemter 
entfegt wurden AR wie gegen faft alle Koͤr⸗ 
— des Reichs, die ihrer Rechte be⸗ 
raubt u. vom König abhangi⸗ gemacht wur⸗ 
den, kam immer mehr zum Vorſchein, u. die 
unter dem Namen Rychouse Complot 
befannte Derfhwörung 1681, welche ge⸗ 
gen das Leben bes Königs gerichtet ivar, 


5 ernſtl. Schritte gegen ben König 


wurde vor ihrem Ausbruche entbedt u. ihre: 


Theilnehmer, wie Lord Ruffel u. Algeron 
"Sidney, wurden hingerichtet. Den Berfu 

bes Parlaments, den Proteftantismus bur 

Ausſchließung des Herzogs v. York von ber 
Thronfolge (1820) für die Zukunft gu ſichern, 
abndete Karl durch Auflöfung des Pars 
Iaments Don 1681 regierte Karl daher 
‚ohne Parlament u. behalf fib mit ſei⸗ 
ner, ihm gleich bei feiner Thronbefteigung 
ausgerworfnen Eivillifte von 1,200,000 Pfd., 
u. wenn biefe nicht zureichen wollte, half er 
feiner Geldnoth durch gewaltfame Mittel 
ab. Er fl. am 3. Febr. 1685 am Schlag⸗ 
fluß.(nad Ein. an Gift); ſterbend empfing 
.er die Sacramente ber kathol. Religion. 
10 Obgleich man in E. nicht gut für ſei⸗ 
nen Bruber gerob II. geftimmt war, fo 
beftieg berfelbe doch ohne Widerftand ben 
Thron u. Anfangs übertraf fein Betragen 


bie von ihm gemachten Erwartungen. Feier. 


lich gab er d BERATUNG ‚ Die Befege u. die 
Staatsreligton ungekränkt laſſen zu wollen, 
u. erhielt dab. von bem Parlament leicht eine 
außerorbentl. Belbbewilligung für feine Hofe 
haltung u, außerorbentl. Subſidien gegen den 
Herzogv. Argyle u. Herzog v. Mon⸗ 
mouth, bie einen Aufruhr gegen ihn erregt 
rn Leicht befiegte er biefelben u. ließ 

e beide Fri Nun entwidelte fi 
aber fein er Charakter u. feine Abficht, 
bie Bathol. Religion zur herrſchenden in E. 
gu machen. Nicht nur wüthete er durch ben 


abeas:Corpusacte- 


A. Churchill, fpäter unter dent Namen M 


England (Gesch. bis 1688) - 


Großrichter Jefferys gegen bie Aufrũh⸗ 
rer, beſ. gegen die, welche Proteſtanten 
waren, ſondern er ſetzte auch eine Bill vor 
dem Parlament durch, daß bie kathol. Dfft- 
ziere, deren er viele in der Armee hatte, von 
der Verpflichtung, ben eben a fhwören, 
frei wurden. Schon hatte die Mehrzahl feis 
nes Hofes die Pathol. Religion angenom⸗ 
men, ſchon verlegte er engl. Gefege offen, 
um Katholiten zu begünftigen, feste prote⸗ 
Bent Prediger aus eigner Gewalt ab, weil 
ie gegen ihn von ber Kanzel gefproden 
hatten, fhidte einen Gefandten nah Ronı, 
empfing bagegen von ba einen Nuntius, Tieß 
die Freiheit der Ausüdung ber Pathol, Mes 
ligion offen proclamiren u. ſchickte den Erz⸗ 
biihof von Kanterbury u. 6 Bifchöfe, die 
biergegen proteftirten, in ben Tower u. = 
thnen den Proceß machen, in bem fie jebo 
von ber Fury frei gefprocdhen wurden. "® Unz 
biefe Zeit (10. Junl 1688) gebar bie Königin, 
aria v. Modena, einen Sohn. Dies 
Ereigniß feste das ganze Volk in Allarm, 
man glaubte allgemein, das Kind fei unters 
gefhoben. Bis jeßt hatte man gehofft, daß 
die Begünftigung des Katholiciömus mit 
Jakobs Tode enden würbe, indem bann bie 
altfte Tochter Jakobs, Prinzeffin Maria, 
Gemahlin des Prinzen Wilhelm v. Ora⸗ 
nien, Erbftatthaltersin Holland, eineeifrige 
— zur Regierung kommen u ie 

er-Prinz von Dranien, dem mit der Ges 
burt eines Prinzen bie Hoffnung auf den 
Thron entging, knüpfte Verftändniffe, um 
fi) des Throns zu bemädhtigen, an u. bald 
atte er bie angefehenften Dlänner in dies 

omplot verwidelt. Jakob II. gab allen 
Warnungen kein Schör, u. erft als er an ber 
Unternehmung gegen ihn nicht mehr zweis 
feln konnte, widerrief er alle zu Gunften ber 
Katholiden getroffne Maßregeln se 
eben dadurch Furcht. Am 5. Rov. 1688 lan⸗ 
dete ber Erbitatthalter, Wilhelm v. Oranien, 
mit 14,000 M. unter dem Jubel des Wolke zu 
Torbay. Mehrere bedeutende Dffiziere, u 
arl⸗ 
borough berühmt, gingen zu ihm über, u. 
Churchill bewog auch den ns v. 
Dänemark u. deſſen Gemahlin Anna, 2. 
Tochter des Könige, zum Abfall von ihm. 
Jakob II. wich aus (erde auptftabt u. Wil- 
heim rüdte in biefelbe ein, wo ihm Alles 
ufiel. Der König ſchiffte ſich nun den 

ec. auf ber Themfe ein, ward aber au Fe⸗ 
versham aufgehalten u. mit Gewalt nad 
London zurüdgeführt, um bort bie Zügel der 
Regierung wieder zu ergreifen. Allein die 
allgemeine Stimmung war zu fehr gegen 
ihn u. er felbft hatte bie zu regieren 
verforen. Die hollaͤnd. Barden bemädtigten 
fid des Könige, Wilhelm ließ Ihm. andeus 
ten, nad Sam, einem Schloſſe der Herzo⸗ 
gin von Lauderdale, zu gehn, allein ber 
König bat, ſich nach Rocheſter — 


u dürfen. Mit Vergnügen q e 
—3 hierin den Dan zu einer 2 —* u. 
ge⸗ 
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geftand ihm Rocheſter zum Aufenthalt zu. 
nd wirklich entfloh Jakob auch am 2. San. 
1689 aufeiner Fregatte, u. begab ih nah St. 
Germain, wo er fih von nun an aufbielt. 
tl Am 23, Febr. fprach eine außerordentl, 
Nationalverfammlung (die Eonven= 
tion), nachdem fie den Grundvertrag zwi⸗ 
Be Bolt u. König für gebroden erklärt u. 
akobs Il. — zur Ausſoͤhnung ver⸗ 
worfen hatte, dem Kön. Jakob II. die Krone 
ab uw. dieſelbe dene Tochter Maria u. de⸗ 
ren Gemahl, Wilhelm IIL, zu. Scott: 
land folgte &:6 Be fpiel, aber Irland blieb 
in Aufftand gegen Wilhelm u. wurde dur 
ein franz. Heer, welches dort 12, eg 1 
landete, unterftügt. Jakob zog in Dublin 
ein u. berief dahin das irifhe Parlament. 
Aber während am 1. Juli 1690 die Franzofen 
bie vereinigte britt.niederländ. Flotte unter 
Torrington bei Beachy Head befiegien, 
ſchlug an demſelben Tage Wilhelm bie Iren 
u. Franzoſen am Fluffe Boyne, u. am 
13. Juli 1691 der General Binkel diefelben 
bei Aphrie, worauf ſich das Land beruhigte. 
22 Wilhelm III. begab fih nun, nachdem er 
1692 einen abermaligen Verfudy der Frans 
zofen zur Zurüdführung Jakobs vereitelt 
hatte, in die Niederlande, um bort ben 
Oberbefehl zu übernehmen, n. ob er gleich 


bier wieder bei Steenkerken u. Neers 


winden geista en wurde, po erbolte er ſich 
doch ſogleich nad feinen Niederlagen wieder. 
In dem 1697 abgeſchloßnen Frieden zu 
Nyswikerktennte ihn Ludwig XIV. ale Ks 
nig von E. an, doch wurde die Ruhe Euros 
pas bald wieder durdy ben Tod bed Königs 
Karl II. v. Spanien geftört, ber ohne Ers 
ben ftarb u. auf dflen Reich Frankreich 

Baiern u. Deſtreich Anſprüche — 
Spaniſcher Erbfolgekrieg). Der König Wil- 
helm alliirte ſich mit Oeſtreich, ſtarb aber kur 

nach Ausbruch des Kriege am 8. März 170% 
an den Folgen eines Sturzes vom —** 
nachdem ſchon feine Gemahlin Marta 1695 
u. auch Jakob II: 1701 zu St. Germain, 
geftorben war, '® Wilhelms hinterließ keine 
Kinder, u. Obgleich, er für E. mandyes Gute 
begründete, ale bie Stiftung ber Natios 


nalbank 1689, bie Preßfreiheit u. bie 


oftind. Eontpagnie (1698), fo war er body 
audı der Sründer ber Rationalfchulb, bie 
burh E⸗s Einmifhung in die Eontinentals 
kriege nothwendig wurde. Wilhelm war in E. 
nicht beliebt, trog feines großen Verſtandes 


. 1a, feiner Tapferkeit; man zwang ihn, feine 
ig = f Me fans. 


arde u. die aus franz. Emis 
granten geworbnen Regimenter aufjulöfen, 
u. bewies ihm fo viel Mißtrauen, daß er oft 


im Besriffiwar abzudanken. Unter ihm ward 


ber Parlamentsfchluß gefaßt, daß alle 
Könige von ©. yroteft. Religion fein 
müßten. Noch bei feinem Lebzeiten veran⸗ 
a. (12, Juli 1701) die evenfuelle Bes 
rufüng bes Hauſes Braunſchweig— 
Sannover auf ben brit. Thron,’ weil die 
bort, Kurfürfiin Sophie, die Tochter Fried⸗ 


ART 


richs V. dv. der Pfalz u. ber Eliſabeth, der 
Tochter Jakobs I. (f. ob. 1), der einzige 
Eprößling des Königshaufes war, ber det 
proteft. Lehre treu geblieben war. 1% Zu= 
nächft folgte ihm feine Schwägerin Anna, 
Tochter Jakobs II., Gemahlin des Prinzen 
Georg v. Dänemark, Ihr Herz gehörte den 
Tories, weldhe bie Familie Stuart auf den 
Thron zu erhalten ſuchten; DEE at aber 
ward fie von ben Whige u. zwar bis 1710, 
bef. von ber Herzogin u. dem Herzoge von 
Marlborougb u. deſſen Freunden; des⸗ 
halb blieb fie der 1701 gefchloßnen Tri⸗ 
pleallianz gegen Ludwig XIV. v. Frank⸗ 
reich — u. ließ ſelbſt ihren beguͤnſtig⸗ 
ten Mailborough an dem Kampfe, ber je 
ruhmvoll für ihn u. fie ward, Theil neh 
men (f. Spanifher Erbfolgefrieg). Ihr 
Miniſterium bewirkte am 1. Mai 1707 die 
Union zwifden E. u Schottland zu 
einem Reihe Großbritannien, beide 
Parlamente wurden verbunden, alle Unter 
thanen erhielten gleihe Rechte u. Teifteten 
gleihe Abgaben; ber Kampf ber Whige 
u. Tories warb aber noch lunge fortyefegt 
u. weit verbreitet. 1711 fiel Marlborough 
in Ungnade, et warb feiner Dienfte ua 
fen u. vom Hof verwiefen, nachdem die Kö⸗ 
nigin fhon im Sept. 1710 das Whigpar⸗ 
lament aufgelöft hatte, wofür das Volt für 
das Unterhaus nichts ale Tories wihlteu. €. 
mit Srankreih über bie Präliminarpunfte 
um utrehter Frieden am 8. Oct. 1711 
bon übereingefonmen war. Bon den 2 
mächtigen Factionen u. fi wüthend befein= 
benden Miniftern (Brafv.Orford u. Bo⸗ 
lingbroce) beherrſcht, ſchloß die Königin 
in dem Frieden von Utrecht ihren eignen 
eliebten Bruder, Jakob III. ton der Thron⸗ 
Folge aus u. fiherte bie Nachfolge bem Haufe 
Hannover. Sie ft. nicht viel über ein Sat 
darauf, nachdem fie, kaum 50 Jahre alt, 
ihre 19 Kinder fterben gefehn, 1714 den 10, 
Aug. (20. Zuli). Unter ihrer Regterung 
blühten viele ausgezeichnete Schriftfteller, 
Mebner u. Künftler u. das Hdns Hans 
nover beftteo nun mit Georg I. den brit. 
Thron. Wir bredhen aber hier die Gef. 
von E. ab, weil fie von ba an nicht mehr 
bie E⸗s allein, fondbern bes Länderconpicres 
wird, ber feit 1707 den Namen Großbri: 
tanmnien führte. Iwar wurde Irland erft 
1800 gaͤnzlich u. ausdrücklich durch die Ver⸗ 
einigung der Parlamente zu diefem Verein 
gefchlagen, in ber That aber wirkte es ſchon 
zu ben Thaten mit, die Großbritannien zu 
bem fo mächtigen Reiche erhoben. * 
nun unt. zu I. friebl. Regierung (1714 
— 1727) &s8 Macht u. Anfehn immer ftieg, 
wie 12? unter feinem Sohn Georg II. (1727 
1760) u. ——— Miniſterium bet ber 
Handel &=6 zu koloſſaler Gräße wuchs, wie 
€. in den sfreih. Erbfolgetrieg ver⸗ 
flochten ward u. glücklich in dem, gleidjzeis 
tig mit dem Tjähr. Kriege, wegen mes 
rita ausgebrochnen Kriege mit ts 
re 
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reich focht u. bedeutende Eroberungen in 
Windien machte; wie !# unter feinem En⸗ 
Bel Seo 5 Il. (1260 — 1820) u. Pitts des 
Vaters Diinifterium die weftind. Erobes 


“rungen wieder im Frieden mit Spanien u. 


Frankreich verloren gingen, bagegen in OIn⸗ 
dien Erobrungen gemadıt wurden, aber unt. 
Norths Minifterium in Folge des von ©. 
ausgehenden Druds bie norbamerifan. 
Staaten fih empörten u. €. endl. bie Uns 
abhän — derſelben anerkennen mußte; 
wie ſich E⸗s Macht in OIndien immer aus⸗ 
dehnte u. unter dem Miniſterium des jün⸗ 
gern Pitt in ſeinen a verbeffert 
wurde, !'® wie ed gegen Frank reich inder 
Mevolution, in Europa, Afien, Afrika u. 
Amerika, auf dem Kontinent unglüdlid, 
defto glüdliher aber in ben Eolonien ftritt, 
die bewaffnete nord. Neutralität paras 
Infirte, Irlands Parlament mit dem engl. 
u. fo Srland für immer mit &. verbunden 
wurde, wie es wegen Hannover einen Burs 
jen Krieg mit Eupen führte, dann 
e feindfelige Maßregel Napoleons in ber 
Eontinentalfperre erfahren mußte, des⸗ 
halb aber, nachdem es feit 1808 auf der pys 
renäiſchen Halbinfel, Anfangs ohne ſon⸗ 
derl. Entfcheidung, fpäter glücklich gekämpft, 
18 unter dem Miniſterium Caſtlereagh 1813 
u dem Bunde der Alliirten gegen 
apoleon trat u. 1814 im par. Frieden 
roße Vortheile erlangte, auch 1815 zur 
Interbrüdung bes aus Eiba wiederkehren⸗ 
den Napoleon wirkte, weſentlich Theil an 
dem Eieg bei Waterloo hatte u. den Ex⸗ 
Paifer nach Helena deportirte; '*! wie uns 
ter Georg IV. ——— u. Can⸗ 
nings liberalem Miniſterium die Revo⸗ 
lutionen in Griechenland, Spa⸗ 
nien u. Portugal von E. unterftügt u. 
geführl. Kriege in DIndien glüdlich 
eführt wurden, wie E⸗s Handel burch_bie 


nerkennung der Unabhängigkeit ber ſüd⸗ 2 


ameritan. Staaten einen neuen Abs 


zugskanal erhielt, aber auch burd Fehl⸗ Ian 


ſchlagung großer Hanbelsfpeculationen durch 
€. eine gefährl. Handelsékriſis herbeis 
geführt wurde, wie unter Wellingtons Mis 
nifterium wenig Bertrauen u. viel Unzu⸗ 
friedenheit, bei. wegen der Berreibegefege, 
berrfchte, aber doch endlich 1828 bie Teſt⸗ 


acte aufgehoben u. 1829 die Katholiken 


emancipirt wurden; '* wie unter Koͤ⸗ 
nig Wilbelm IV. (1850—1837) u. uns 
ter dem Whigminifterium, befondere Greys, 
1832 endl. Die Parlamentsreform 
durchging, E⸗s Kämpfe in OIndien glüd- 
fh waren u. ſchon jegt ſich ber baldige 
Ausbruch eined Kriegs mit China ans 
Lündigte, der auch ® unt. ber Königin Vic⸗ 
toria (feit 1837), der Nichte des vor. Kö- 
nigs, endlich ausbrach u. bie jegt noch ges 
führt wird, wie ein befürchteter Krieg mit 

erifa gludlid vermieden wurde u. wie 
Ende 1841 dic Engländer in Afghanis 
ftan großes Unglück erfuhren; wie nad 


kluger Politif, den Frieden in Europa 
zu erhalten, bdiefer bis auf heute- von €, 
mmer forgfamft erhalten wurde, obgleich 
1840 ein Bruch mit Frankreich, wegen der 
oriental. Angelegenheiten, zu fürdten war, 
wie in &. felbft über ber Lebensfrage Des 
Betreidegefehes das Parlament aufge 
Iöft wurde u. fih das Whigminifterium, 
von Melbourne u. Palmerfton geleitet, wies 
der änderte u. 1841 unter Peel ein toryſti⸗ 
2 an das Ruder Pam, über dieſes Alles 
. ausführlich unt. Großbritannien (Geſch.). 
in Literatur: Sammlungen ältrer Ehros 
niften; Rerum britannicarum scripttL ve- 
tustiores et praecipui, von Matth. Par⸗ 
Per gefammelt, 1587, Xol.; Rerum angli- 
carum scriptt. post Bedam raecipui, ges 
ammelt v. Sir Henry Savile, Lond, 1596, 

ranff. 1601, Fol.; Anglica, Normannica, 

ibernica, Supplem. zu ber vor. Samm⸗ 
fung von Samben, Franff. 1603, $ol.; Re- 
rum angl. scriptt. vet., v. $ell, Sxf. 1684, 
Kol, 1. Bd.; Historiae brit., sax., anglos 
anicae scriptt. XV, von Th. Sale, Krf. 
16915 H. Wharton, 7 sacra, Lond. 
1723, 2 Bde., ae . Surton, Engl. 
Chronik (die ältefte gedrudte), 1480; Mil 
ton, Hist. Anglosexon., 1671; Langhore, 
Chronicon regum Angl., Lond. 1679; Earte, 
Hist. — ond. 1347255, 4 Bde., Fol. ; 
Hume, eich. ber Stuarts, Rond. 1755, d. 
Tudors, ebd. 1759, der frühern Zeit, 1761; 
Mackintoſh, Meberficht der — E⸗s in 
Lardner's Cyclopaedia; Deſſen History of 
the revolution in England in 1688, Lond. 
1834; R. Henry, History of Great Britain, 
&binb. 171 —%, 6 de., 4.5 Zurner, 
Hist. of the Anglosax., 2ond. 17991805, 
8. Ausg. 1828, 3 Bde.; Pualgrave, The 
rise an hrog ess. of the english common- 
wealth, £ond. 1832 ff., 4.5 Luppenberg, 
Geſch. von England, Hamb. 1854 — 87, 

de. (Lt., Pr. u. Lb.) 

Kingland, klöines, f. Kleinengs 


Englisch..., Sufanmenfegungen 

mit dbiefem Abjectiv, bie ſich Dr 

har finden, f. u. bem beigefegten Sub» 
antiv. 

Englisch - bischöfliche Kir- 
che (zum Unterfhich von den in Schott⸗ 
land herrfchenden Presbyterlanern Ho ds 
kirche, u. weil fie den Bifchöfen durch bie 
Ordination außerordentlihe Gaben beilegt 
(f. unten») bifhöflihe [Epiftopals] 
Kirche). Zur Zeit der Neformation in 
Deutſchland zerfiel König Heinrich VIII. von 
England mit bem Papfte, ber in eine Schei⸗ 
bung von feiner Gemahlin, Katharina von 
Aragonien nicht willigen wollte, nannte ſich 
Dberhaupt der engl. Kirche (1333) u. löfte 
fo das {don früher etwas lod’re Band, wels 

es England an Rom Enüpfte (f. England 

ef.) 20). Die Bifhöfe wurden beibeßals 
ten u. Die Lehre blieb unveränpert. * Unter 
Heinrichs Sohne, Eduard VL, na Th. 
ran- 











Englisch-bischöfliohe Kirche 


Eranmer, Erzbifchof v. Eunterbury, freier 
hervor; — Theologen wurden gerufen 


* Liturgie u. Lehrbegriff verbeſſert, auch ein 


laubensbekenntniß von ihm u. Biſchof Rid⸗ 
ley in42 Artikeln ) entworfen, weldye 
wifhen Luther u. Calvin die Mitte hielten. 
och 1958 ft. Eduard u. die eifrige Katho⸗ 
likin Maria verbammte bie 42 Artirel als 
ketzeriſch. "Erft unter Elifabeth (1558) 
warb bie neomalen in England vollendet; 
fie ließ die 42 Artikel 1562 durch eine Vers 
fammlung von Theologen revidiren, Einiges 
wurde verändert u. p entftanden die 39 
Artikel der anglikan. Kirde, welde 
noch 1562 von einer Synode in London beftüs 
tigt, im Parlament unterzeichnet u. 1571 zu 
einem Theile der Grundserfaffung erhoben 
wurden, u. fo gelten fie noch jest. *Die 
engl. Kirche hielt fih unter den geheimen 
Ankämpfen der katholiſch gefinnten Stuarte, 
gründete fi fefter unter der Revolution 
romwells u. erhob je vollends zur herr⸗ 
fhenden unter Karl II., ®burd die Unis 
formitätsacte 1662 (eine Berorbnung bes. 
Parlaments, daß alle Beiftliche mit ben 
Sagungen ber bifhöfl. Kirche übereinftims 
men follten, in deren Kolge 2000 Prediger, 
welche biefen Gebote fih.niht fügen wolls 
ten, ihre Stellen nieberlegen mußten); aufs 
ehoben unter Wilhelm III, 1689 durch das 
oleranzedict *u. 1673 durch die Teft= 
acte, eine Verordnung bed Purlaments, 
welche gegen bie beimti kathol. Beftrebuns 
en Karls Il. einen Teſteid, d. i. einen 
Drobeeib, von Allen forderte, bie ein bes 
deutendes öffentl. Amt erhalten od. Parlas 
mentsmitglicher werden wollten, u. gebot 
u.a. zu fchwören, baß man die Brobvers 
wandlungslehre u. bie Anbetung ber Heili⸗ 
gen verwerfe, u. entfernte mitbin bie Ka⸗ 
tholiten u. Alle, die ihn zu ſchwoͤren fi 
weigern, von biefen Poften. Sie wurbe 
überhaupt aufgehoben u. burdy letztre Kund⸗ 
ebung bie Katholiten emancipirt.: ? Die 
ehre ber engl. Kirche ift proteftantifc, 


- mehr Iutherifch als rcformirt, die Kirchens 


verfaffung hierarchiſch. Erſtre ſetzt bie 
—— on in den verborgnen, unab⸗ 

nderl. Rathſchluß Gottes, zufolge deſſen er 
die in Chriſto Erwählten von der Verdamm⸗ 
niß befreit u. felig macht, u. hält es in ber 
Lehre vom Abendmahl mit Ealvin. In der 
neusten Zeit hat ſich von Oxford aus eine faft 
Dan , — 

anger gefunden, ſ. u. Puſey u. Puſeyismus. 
Die ſymbol. Bücher der e.=b. K. ſind 
a) die BArtikeldes Glaubens, f.ob.3 
B)dasBuhber Somilien, eine Poftille, 
bie jest nicht mehr zum Vorleſen in ben 
Kirchen gebraudyt, aber wie bie Artikel von 
jedem Beiftlihen unterfchrieben wird; e) das 
allgemeine Bebet-: u. Ritualbud 
Common prayer book, seuthn von Küper, 
Lond. 1820), einevollftändige Kirchenagende, 
zuerft unter Eduard VI, eingeführt, 1645 
“ Univerfals erifen. 8, Aufl. V. 


für die a 1828 vom Parlament: 
e 


ihtung entwidelt u. viel Ans (d 
u. nad ihnen bie Dechanten u. 


240 
burch bie Presbpterianer verbrängt, 1662 
vermeyit u. wieber zur —— der Li⸗ 
turgie gemacht, unverändert bis jeht in got⸗ 
tesdienftl. Gebrauch u, naͤchſt der Bibel am 
höchſten geachtet; ») das Bud der Kirs 
hengefege, Verorbnungen u. Synodal⸗ 
acten, feit 1604 gefegfruftig. Die darin 
angeorbnete Kirchenverfaflung macht, wie 
bie katholiſche u, griechiſche, bie in umunters 
ER ben Apoſteln bis jetzt forts 
gepflanzte Weihe der Biſchöfe zum Haupt⸗ 
merkmal der wahren Kirche u. ſchreibt baber 
den engl. Bifhöfen auferorbentl, Geiſtes— 
gaben zu, welche fie ben Geiſtlichen burch 
die Ordination mittbeilen. "Die Priefter= 
weibe dbrüdt einen unauslöfchl. Charakter 


auf u. madt zu allen Kirdyenämtern u. . 


Pfründen, außer zu den, eine befonbre Con⸗ 
ecration erforbernden Bisthümern, ohne 
zamen, tüchtig; body muß ihr wenfaftens 6 
Monate bie Beihe zum Diakonat mit einent 
Examen vorangehen, welches fehr Leicht if, 
Diatonen können nur Gülföprebiger wers 
ben; erft bie Priefterweihe macht fie zu 
wahlfähigen Pfarrern (Parsons). "Un 
ber Spige der engl. Sirche ſteht ber 
König od. die Königin, wenn, wıe jest, eine 
folche regiert. Er ernennt bie Erzbiſchöfe 
u ithöfe, von benen wieder, wie auch 
von den Univerfitäten u, von Patronen, bie 
Beſetzung ber andern geiftl, Etellen ab» 
ängt. 1°. Den hödhften Rang haben bie Erz⸗ 
ifchöfe von Santerbury (Primas 
von ganz England u. erſtes Wars 
Iamentsmitglieb, bat 17 Bisthiimer unter 
ſich unb ben Hang nah ben Eöniglichen 
Zuren, kroönt den König) u, ber von 

ort, au Primas von England (er 
bat 4 Bisthümer unter fih ı; ben Mana 
nach dem Lorbkanzler; Prönt bie Königin). 
Die Erzbiihöfe halten geiſtl. Oberge—⸗ 
sihtshöfe, an bie von ben biſchöflichen 
arvenite werben Bann, confecriren bie Bıs 
{höfe, ertheilen Dispenfationen von Kir« 


hengefegen u. gehn im Range ben Herzögen 
vor. Der geiftl. Obergerihtshof(Court - 


of arches [Gcmwölbegeriht]), der Präs 


rogativhof, ber Zeftamente beftätigt u. 


ringen an ben erblihof, u. berCourt 

of pecullars, zur Aufſicht über bie von 
der biſchöfl. Anfpection erimirten Pfarrer, 
find die unter bem Erzbifchof von Eanter- 
bury flehenben Behörden. " Die Bifchöfe 
ie 1000 — 10,600 Df. Einkünfte haben) 


vollzieht, ber Hubienzhof, zu perſonl. 
Ank ß 


Archi⸗ 
dechanten bilden bie hohe Geiſtlichkelt. 
Der Bifchof, od. fatt deſſen ein Archtdechaut, 
verrichtet bie Orbination ber Geiftliben u 
die Eonfirmation der Kinber (oft mehrere 
Zaufend auf einmal) u. foll aller & Fahre 
feinen Sprengel bereifen. Die niebre 
GBeiftlichFeit bilden bie Pfarrer, Rece 
toren, Bicaren.Euraten. »Die Ren 
toren find noch gut befoldet, laſſen aber 
ihre — buch Bicare u. Euraten 

% . v 
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verwalten, bie nur 830 — 80 Pfd. St. Gehalt prayer book geändert. Die Bild, " 
baben. Ein Mantel, ein langer vorn ges benen bie & erften in England geweiez 
hloßner Rod u. ein kleiner Kragen od. ben, werben von ben NL a0: Krander 








eberfchlag find bie Amtskleidung der Geifts Pfarrern u. Laien gewählt. Alle Bir 
lihen. Sonſt beftanden auch noch nach ber ee werben in ber alle 8 
Meformation die Convocationen (ſ. d. Statt findenden Zuſammenkunft angeszbe 
8) der engl. Geiſtlichkeit. Da die Unis net, fie befteht aus dem Oberhaus, ben Bier 
verfitäten Für bie Vorbereitung zum Pres fcdhöfen, uw. dem Unterhaus, ben Abgeorbnes 
digtamte gar nichts u. für das esiog tus ten bes Presbyteriums. che. Pt. u. Si.) 
dium wenig thun, Patronatspfarren meiſt Wnglischbitter, f. u. Liqueur. 
erkauft, Pönigl. u. Stiftepfründen fall nur BWnglischbläü, 2) eine blaue Druck⸗ 
nach Eonnerion verliehen werden, fo ftebt furbe; 3) fo v. w. Engliſch Waſchblau. 
der engl, Elerus in theolog. Gelehrſam⸗ Hinglisch Bräünreth, fo v. w. 
Peit u. prakt. Amtstüchtigfelt dem prote⸗ Engliſch Roth. 
ant. anbrer Lander as 5 Bildung gibt Hnglisch-Döütsche Legliön (es 
bin das in England allgemeine Studium gentl.Pöniglidhed.2.). ! Rach ber Invaſton 
ber alten Klaffiterz die Kaäuflichkeit ber der —— in Hannover, im Frühjahr 
Manufceripte von Predigten überhebt aber 1808, ſchloß ber Eommandirende der Bans 
bieTragern ber Nothwendigkeit, ſelbſt Theo⸗ növ. Armee, Feldmarſchall Braf BWallmos 
Ko u. Domileten zu fein. " Eine längre ben, der durd bie falfhen Maßregeln bes 
@iturgie aus bem Common prayer book hannöv. Minifteriums u. durch die Capitu⸗ 
(f. ob.»), meift aus Gebeten u. Anreden lation gu Sublingen, vermöge deren er 
ber Geiftlihen u. Antworten ber Gemeinde Thon ſeine Artillerie hatte herausgeben 
beſtehend, u, bann bie Predigt, welche ges u. ſich hinter bie Elbe zurüdziehn muffen, 
wöhnlich, ohne Deelamation, gelefen wird, außer Stand war fi d vertheidigen, bei 
machen ben Gottesdienſt aus, wobei eine Artlenburg auf der Elbe am 3. Juni eine 
feierl. Stille herrſcht. Die KRicchen find Capitulation, vermöge derer die — Ar⸗ 
ſehr einfach. Gegen Oſten ſteht ein weiß mee auseinander gehn, in ihre Heimath zus 
bebedter Tiſch, über welchen 2 Tafeln von rückkehren u. in dieſem Kriege, cd. bis zur 
Stein ob. bartem Holze hängen, auf denen Auswechslung, nicht gegen * dies 
die 10 Gebote u. bie & Bel des chriſtl. nen follte. » Es war indeffen verſaͤumt 
Glaubens ftehn ; in der Dlitte ift die Kans worden, den Truppen legtre Beſtimmung 
el; bie Orgeln find meift groß uw. fhön. bekannt zu madhen u, den zieren des⸗ 
zel die Orgeln fü i Pu. ſchoͤn. bekannt ch den Offizi 
Fuͤr den Volksnnterricht that die Kir⸗ * einen Revers abzufordern, beide hielten 
che ars faft nichts, in neurer Zeit mehr ſich daher nicht für verbunden, der Eapitus 
durch freiwillige Vereine. % Die ftrenge lation nachzukommen u, glei nad berfels 
Sonntagsfeier haben die Diffenters ben fifften einzelne Offiziere nah nyland 
in Großbritannien mit der engl. Kircye ges über, um in engl. Dienfte zu treten. * Der 
mein. Die — EuIEDanDIungen DEE prebiger Sbriftlieutenant v. Deden, ber (don frü⸗ 
von biefen werben, weil ihnen bie bifhofl. ber in England war, erhielt nım von der 
DOrbination fehlt, nicht für gültig ang ehn, brit. Regierung den 28. Zuli 1803 den Aufs 
Yu in Irland iſt fie, im ſtärkſten tray, ein Corps Deutfcher, nicht unter 350 u. 
Mifverbältniß zur Bevölkerung bie herr⸗ nicht über 8000 M., u. der bolländ. Major 
ſchende Kirche; 4 Erzbifhöfe, 18 Bifhäfe, Halket 1Bat. auslindifcher Infanterie, zu 
0 Dignitarien u. 1200 Pfarrer derfelben werben. — — wur ber Secretaͤr des 
ziehn von ben Irländern Hohe Beſolbdungen hannöv. diplomat. Corps in Londen, Möl⸗ 
u. Zehnten, zum Theil ganz ohne Gelegen⸗ ler, der, um geflüchtete koͤnigl. Effecten her⸗ 
heit, etwas dafür zu thun, ba Me meiften über zu ſchaffen, nach Mecklenburg geſendet 
"Gemeinden katholiſch find. In Schott⸗ war, bevollmäctigt worden, hannöv. Of⸗ 
laub bat fie wenig Gemeinden, bie unter miete u. Soldaten zu — in engl. 
2 Bifhöfen ftebn u. von ben Predbyterias Dienſte zu treten, u. bie brit. Schiffe an der 
nern als Diffenters behandelt werben. Die Küfte hatten Auftrag, ſolche aufzunchmen 
Glieder ber engl. Kirche in den Eolonien u. koſtenfrei überzufusren. * Indem Sams 
‘a. im Auslande ſtehn unter bem Biſchof melplag zu Lymington meldeten fih Uns 
von Londons dody haben SIndien, in Eals fangs, ungeachtet des hohen Handgelds, nur 
eutta, u. WIndien, in Jamaica, eigne Bio wenige Rekruten u. es wur ſchon vet 
je e erhalten. ®Die biſchoͤfl. Kirche haft, ob bie projertirten Eorps zu Stunde 
n merika ftanb fonft unter ben Bis kommen würden; als es jedod im Gept. tu 
-fbof von London. Seit der Unabhängige Hannover bekannt wurde, daß in England 
eitserlärung ir fie getrennt u. durch eine cine ausländ. Werbung fei, ftrömten 
Eonvention in Rihmond 1785 etwas ziere u. Soldaten in foldyer Dienge.zu, daß 
anders gefaltet. Die Abweſenheit ber man die Errichtung von Infanterie, Caval⸗ 
Geiſtlichen von ihren Pfarreien u. bie Ver⸗ lerie u. Artillerie beſchloß, u. das Banze 
bindung mehrerer Pfründen in einer Pers als königl. deutſche Legion unter dem 
fon, wıe dies in England häufig ift, wurde Oberbefehl bes Deriegt v. Cambridge 
unterfagt u. auf einer Berfammlung in ftellte, ® Bergebens verboten bie Franzoſen 
Yyiladelphin 1785 Einiges im Common bie 
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bie Werbung bei Todesſtrafe, vergebens er⸗ 
richteten fie felbft eine ieh hp 
Legionz nichts vermochte dem Ueberſchiffen 
Einhalt zu tbun. 9° Zunädft wurden nun 
in lee 2 Bat. leichter Infanterie (grün 
mit ſchwarz), 1 Bat. Linieninfanterie (roth 
mit blau), 1 Reg. ſchwere Eav. (roth mit 
blau), 1 Reg. Sufaren (blau, bie Dolmans 
roth aufgefhlagen, mit Bold), 2 Batterien 
reitende Artill., 1 Batterie zu Euß (beide 
blau mitroth)u. ein — (roth mit 
ſchwarz) errichtet. Die Unifo rmirung war 
der brit. ſehr aͤhnlich; Kopfbedeckung: eng⸗ 
liſche, fpigig zulaufende Czakos, bie ——— 
Cavall. Hüte, die reitende Urt. Helme. Uns 
terBleider grau, bei ber ſchweren Euv. u. 
reitenden Urt. weiß, beim Sufarenre 
blau. Die Stabsoffiziere hatten 2, die S 


‚alternoffiziere 1 goldaes Epaulet, die leichte 


nf. Binde: erSpäter, als ber Budrani 
immer größer wurde, wurde bie Legion a 

2 leichte, 8 Linienbataillond, 2 Dragonerreg. 
(die jedoch in Spanien für leichte Reiterei 
ertärt wurden u. Blaue Uniform mit rothen 


Bun das 1. mit Gold, das 2. mit 
Silbe 


r, erbielten), & —— — 
Denen das 2. blau m Ib u, weiß aufges 
ſchlagnen Dolmane, das 8, blau mit Silder 
erhielten), 2 reitende u. 4 Fußbatterien, ges 
bracht, dab Ingenieurcorps zahlreicher ges 
macht u. 1818 ein Beteranenbat. errichtet. 
tat: 1000 M. jebes Bat., das Eav. Reg. 
550 M., doch waren fie nie vollzählig. Re g« 
lement: er bas banndv., beit 

— * eldzeichen: die engliſchen. 
Im Ganzen mochte bie e. d. 2, zuweilen 
wohl gegen 12,000 M. ſtark fein. * 6000 
D. von ber Legion nahmen im Nov. 1805 
unt. Gen. Don an der Erpebition bes Lord 
Eathcart nad den Elbmänduugen Theil, 
landeten nach ſchweren Stürmen im Bremi⸗ 
ſchen, erriteten, da die Franzoſen nad Oeſt⸗ 
teih abgezogen waren, im 23 Lande, 
wie in Hannover ſelbſt, erbebureaus, 
konnten aber wegen des glückl. Erfolgs 
Napoleons in Deſtreich u. Mähren, nur 


" kurze Beit verweilen, litten zwar viel durch 


Defertion, hatten aber auf ber andern Erite 
ungemein viel Zulauf. Im Februar 1806 
{hiffte die Legion nach England u, Irland 
— auf welcher letztern Inſel, als die 

. Infant. Brigade im Mai nad Gibraltar 
ging, faſt Die ubrige ganje Legion verfams 
melt wurde. Dort fiel im —* 1806 zu Tul⸗ 
amore ein ernſtl. Bader mit einiger iri— 
fhen Milizbat. vor, ıvo ed von beiden Sei- 
ten “lc: Tode u. gegen 30 Verwundete 
gab. * Im Mai 18T wurden etwa EO00 M. 
der Legion nach Nügen u. Stralfund 
bem Konig von Schweden zur Hulfe entſen⸗ 
bet, fie kamen indeſſen zu ſpat an, da 
Str d bald darauf cupitulirfe u. konn 
ten außer einigen Morpoftenaefedhs 
tem nichts thun u. wurden auf Mügen Bes 
forante, von wo fie einfchließlih der 1. 

rigade, die von Gibraltar ber Yeaion nadıa 
gelgißt war, ꝰ im Auguſt nah Seelmid 
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übergefchifft wurben u. bort zur Exped 
bes en Catheart gegen Dinemert mitwirk⸗ 


ten, Kopenhagen mit belagerten u. nach 
befien Einnahme nah England zurückſegel⸗ 
ten, allein hierbei foldye Stürme erlitten, daß 
etwa 4 Schiffe mit 460 M. untergingen 1 
anbres an bie holland. Küfte verfählagen u. 
bier über 210 M. gefungen wurden; über⸗ 
baupt war das Meer ter Legion fehr une 
sünftig, u. man kaunn ben Verluſt derſelben 
ur See während ihrer Dauer, gewiß über 
Dann anfhlagen. Im Ganzen betrug 
ber Berluft der Legion auf der | 
nad Rügen u. Geeland 1165 M. 204 r\ 
u. 1 Batterie bes Eorps gingen im 
cember 1807 nad Liffabon unter Segel u. 
egelten, da fie bied in den Händen ber 
tanzofen fanden, nad Gibraltar u. ends 
ih nah Sicilien. "2 leichte Bat., 4 Li⸗ 
mıeninfanteriebat., das 8. — u. 
2 Batterien der Legion machten einen Theil 
ber Exrvedition, die im Mai 1808 zur Hülfe 
bes Königs von Schweden nah Gothens 
burg fegelte aus, kehrten aber, ba ſich die 
brit. Generale mit dem König nicht über den 
Dperationsplan einigen Tonnten, im Juli 
nach Spithead — allein uur, um, nach⸗ 
bem noch 1 Batterie der Legion eingenommen 
worden war, "im Auguſt nach der pyren. 
Selbinfel zu fegeln, wo fie ben 29. Aug. 
in der Maceirabai landete. Die leichte 
Brigade u. das 8, Hufarenreg. nahmen nun 
Theil an bem Bug des Gen. Moore gegen 
Madrid u. an deſſen befhwerl. u. gefaͤhrl. 
Rückzug nach Eorunna, zum Theil ale Ars 
tieregarbe dienend; die andern Bat. blieben 
in Liffabon. Die bei Eorunna Eingeſchiff⸗ 
ten kehrten nah England zurück, allein 
ein Schiff ſcheiterte an ber franz. Infel 
Dueffaut u. über 20 M. ertranfen. *° Die 
4 Bat. u. 2 Batterien, welde in Liſſa⸗ 
bon zurüdgeblieben waren, nahmen tm Dial 
1509 an der Expedition gegen DO porto 
Theil, wurden bier vom 1. Hufurenreg., 
das von England überfchiffte, verftärkt, 
vereinten fih mit dem Eorps von Euefta u. 
fhlugen im Juli die Schlacht bei Tala⸗ 
vera mit Auszeichnung mir, verloren aber 
in berfelben 1150 M. Auch auf bem bald 
barauf erfolgenden Rückzug nad Portugal 
benahm fich bie Legion tapfer u, verlor mehr _ 
burd Krankheiten u, Mangel, als durch den 
Feind. Auch bie nah England zurüdge- 
kehrte leichte Brigade unt. Gen, Alten u. bas 
3. Dufarenreg. waren während biefer Beit 
wieber verwendet worden, fie bildeten feit 
Juli 1809 einen Theil der Erpebition 
gegen Walderen, belagerten Bließin⸗ 
gen mit u, Behrten, burh Sumpffieber aufs 
gerieben, mit den Meften ber Erpebition 
tm Dec, ad Englaad zusüd; "die 4 Bis 
nienbat, u, tie Batterie, die von ber Begion 
in Sicilien fanden, wurben aber theils zu 
Landungen an ber calabrifchen Süfte ver- 
wendet, theils wieſen fie —— erſuche 
ber Franzoſen an ber ficilifhen ab. u 
29 *® ‘ Por» 
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Portugal war ber bortige Theil der Legion 
mit ſchwerem Borpoftendienft befchäftigt u. 
focht die Schlucht von Fuentes d'Onor 
mit. 9% Auf einem anbern Punkt nahmen 2 
Schwadronen bes 2. Öufarenreg., die von 
England nah Eabir gefhidt waren, am S. 
März 1811 růhml. Antheil an der Schlacht v. 
arefa. lUnterdeffen war aud, bie leichte 
rigade Alten u. 1 Bat. ber Legion aus 
England auf ber Halbinfel angekommen; 
fie madıten fogleih ein: Recognoscirung 
von Badajoz u. fpäter die Schlacht von 
Almeida am 16. Mai mit, wo fie aber 
durch cine Flankenbewegung ber Franzoſen 
bart mitgenommen wurben u. bie Batterie 
faft ſaͤmmtl. Gefchüge verlor. '° Das ganze 
Jahr 1811 hindurch verrichtete die Legion 
theilmeife den Borpeftendienft bei der Ars 
mee Wellingtons, u. beftand manches Schars 
mügel, von benen bef. das nachtbeilige Ge⸗ 
fehr von EL Bodon ben 25. Sept. von 
blutiger Bedeutung, ber Ueberfall von 
Aroya am 25. Dctbr. aber von beſſerem 
Erfolg war. !’1812 Iangte base 1. u. 2. 
Dragonerreg. ber Legion aus — in 
Spanien aa, während ber größte Theil der 
Infant. ben Belagerungen u. bem Sturme 
von Ciudad Rodrigo u. Badajoz beiwohns 
ten, dagegen verſuchte bie leihte Brigade 
Llerena zu überfallen, das fie aber fchon 
räumt fand, Die Legion nahm nun am 
Juli Theil an der Schlacht von Sulas 
masnca (von ben Arapilen). Bei der 
Verfolgung am 28, zeichnete fich Bi: Drago⸗ 
nerbrigade der Legion unt. Ben. Bod rühnıs 
lich aus, indem fie mehr. Auarres bei Gar⸗ 
cia Hernandez durchbrach u. 1400 Ges 
fangen? machte. Die Eavall. bildete nun, 
fortwährend tapfre Thaten verrichtend, Wels 
lingtons Avantgarde nah Mabrid, unfern 
weicher Statt fie am 11. Auguft im Dorfe 
la6 Roſas überfallen wurde, fi aber 
troß des bedeutenden Berlufts ſchnell wies 
der formirte u, am 12. Auguſt, auf Wels 
lingtons ehrendem Bef:hl, als die ers 
ften Alliirten in Mabrid einzog. *i Bei der 
nun beginnenden welagerun bes Ca⸗ 
tells von Burgos zeichnete fid, die Inf. 
der Legion wieder fehr aus, jedoch urmfte 
die Belagerung, nachdem die Legion gegen 
880 M. verloren hatte, beim Anrüden der 
franz. Armee aufgegeben werben. Auch 
auf bem Rückzuge benahm fie ſich mufter- 
haft u. beftanb rühml. mehr. fibwere Ges 
rechte, Die Artillerie aber fprengte die franz. 
Berfhanyungen bei Madrid, nebfb beren 
aroßen Focräthen in bie Kuft. 9 Mit dem J. 
181d trat eine neue Organifation ber e.=b, %, 
auf der renälſchen Halbinfelein. Won ber 
2, Eöcatr, bed 2, Dufarenreg., die bisher 


bei Dill geftanden u, fehr vom Keind gelits 


ten hatte, wurden bie Offiziere w, Unterofs 
jier: nah England gurüdgefendet, um dort 
neu oxganiſirt zu werben, die Yeute u. Pferde 
beifelben wurden aber vertheilt, bie 2 leichten 
Bar, aber iburbex ber 1, Div,, vo fon die 
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übrige Infant. ber Legion ftand, zugetheilt. 
Bon Sicilien aus waren einige zum engL> 
ſicil. Corps gehörige Bat. ber Legion, der 
Armee des Gen. Elto zugetheilt worden u. 
in Balencia gelandet. Das Gros der 
Leston nahm nun Theil an bem Borruden 
Wellingtons nah Norden, u. war am 21. 
Juli bei der Schlackt von Bittoria, vers 
lor aber dabei wenig. * Defto bedeutender 
verloren die leichten Truppen bei ber Ver⸗ 
folgung, bef. die leichten Bat. wie die Li⸗ 
nie bei der Veſtürmung des barricabirten 
X olofa aud bei ber Belagerung u. ber 
Erftürmung von St. Sebaitian am SL 
Aug. war ihr Berluft nicht gering, wie auch 
per beim ficilian. Korps des Gen. Murs 
ray beftndl. Theil der Legion bei der Bes 
lagerung von Zarragona im Juni ei⸗ 
nigen Berluft erlitt u. auch bei ben 2. Ans 
'griff auf Tarragona thätig war. * Das 
Hauptcorpe ber Legion nahm nun beim 
Borrüden Welliugtons nah Frankreich an - 
mehrern Gefechten, bei. an ber Schlacht 
an der Nivelle an 10. Nov. Theil, u. 
foht vor Bayonne, bei befien Belagerung 
vom Febr. bis Ende April 1818 die Legion 
fi) wieder auszeichnete, aber auch viel vers 
lor. 2? Bei der Hauptarmee focht die Cav. 
u. Artill. der Legion noch in der Schlacht 
von Touloufe am 10. April 1814, der 
legten iu diefem Striege, tapfer. * Der 
noch übrige Theil des ficilian. Eorye 
unter Lord Bentint, bei bem fih 8 Baur. 
u. etwas Artill. bei ber e.=d, 2. befand, 
batte fih während dieſer Vorfälle zu Pas 
lermo eisge fait u. war Anfangs Mürz 
1814 zu Livorno gelandet, u. beftand auf 
tem Marſch nah Genua u. vor dieſer 
&tadt mehrere glüdliche Gefechte mit den 
Franzoſen, bie jedod ber Friede endete. 
"Wahrend fich bie ganze e.=d. 2., u. bef. 
deren Eavall. u, Artill., anf der pyrenäi⸗ 
fben Halbinfel den Ruf einer der tüchtig⸗ 

en u. tapferften Truppen erwarb, wuren 

nfangs 1813, bei Dem Bordringen 
der Ruffeu gegen die Elbmüudung, 
einige bei den Sadres in England entbehri 
Mannfhaft berfelben (400 D. Iuf. u. 1 
Detachement vom 1. —— ein ans 
dres vom 2. Dragonerreg. u. 50 Artilleriſten 
mit 6 Geſchützen) dahin geſchickt worden, 
um unter bem Sberbefehl des Korps bes 
brit. Ben. Walmoden, theils beim Stamm 
der wieder zu errichtenden haunöv. Armee, 
tbeild zum Kern einer Berftärkung der Les 

ion verwendet zu werben. Die Juf. wurde 

n 2 feichte u, 2 Liniencomp. getheilt u. den 
bannöv. neuen Linien« u. leichten Bat. zus 

eorbnet. So nahmen fie an ber unglüdl. 

ertheidigung ber Infel Wilhelmsburg 
9.86 Och Inwerders bei Hamburg im 
Mai 1818 Antheil.  Anfanz oh 1813 
er noch bas 8. Öufarenreg. ea 

Batterien in Medlenburg an. !e 

tres u. bie Artill. waren an der Stedes 
nig, am 6, Sept. an ber Börde — 
echt 
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cht u. au gegen bie Dänen thätig, 
: — eils beim Haupt⸗ 
quartier blieb. Nach dem Frieden von Kiel 
mit Dänemark am 16. Decbr. ſtießen erſtre 
zum Eorps des Ben. Graham in Holland. 
Nah den Frieden von Paris wurde 
ein Xheilder e.⸗d. 2. im Sommer 1814 nad 
England übergeſchifft, jedoch nur, um im 
Herbſt wieder nad Flandern zurüdzutche 
ren. Dort befand ih im März 1815 das 
anze Eorps verfammelt, nur das 6. u. 7; 
Bar u. 1 Batterie waren nod in Genua 
zur u lagun. Die Eav. wurde verfcieds 
nen Eav. » Brigaben zugetheilt, die Inf. 
bildete 2 Brigaden allein, umter ben Divis 
fionen Karl Alten u. Elinton; das Beteras 
nenbat. ftand zu Antwerpen. So organis 
firt bewährten 2 Batterien ben 16. Junt 
bei Quatrebras u. am 18. Juni bei 
Waterloo bie ganze Legion, außer bem 2, 
Hufarenreg., weldes an der franz. Grenze 
zur Beobachtung zurüdgeblieben war, ben 
alten Ruf der Sapfertet, tfächlich hielt 
die Infant. ben Meierhof 
das Gentrum ber Armee ge tyrtzeggete 
Angriffe, doch wurde hierbei das 8. Bat. 
gr ——— u. das 2, leichte 
at. verlor ungemein. Die Div. Elinton 
nahm auf einem andern Punkt den Meierhof 
Hougomont u. das 2. Dragsnerreg. machte 
einen glänzenden Angriff. * Dies war bie 
legte Waffenthat der e.=b. L., fie 
nad) Paris. Dort langte bie Nachricht von ih⸗ 
rer Nuflöfung, bie den 24. Dec. 1815 entfchies 
den war, an, fie kehrte nach bem Königreich 
Hannover zurüd u. wurde ben 24. Febr. 
1816 entlafien. Die Legion empfing ſchon 
den 5. Febr. 1816 die ausgezeichnetite Ans 
erkennung von den verfammelten Ständen 
des Königreihe Hannover, bie Soldaten 
erbielten Meilengelber bis an den Ort, wo 
fie fi) künftig aufhalten wollten, die Offi⸗ 
ziere 2 Monate vollen Gold u. bie Half 
payo 5 — Sold) für die Zukunft, die 
hnen bei der Capitulation verſprochen wor⸗ 
den war. Die Offiziere ſollten in der 
neuen hbanndv. Armee wieder angeftellt wers 
den, body machten verhältnißmäßi nur wes 
nige davon Gebrauch, indem viele jüngere 
Offiziere, vermöge der älteren Patente, bie 
fie vor ber neuen Formation der hanndv. Ars 
mee im Spätiahr 1818 befaßen, vor ihnen 
rangirten u. fie fich hierdurch oisjuftirt fühl 
ten. Bgl. Beamiſh, Geſch. der k. deutſchen 
Legion, Hann. 1882, 1837, 2 Bde (Pr. 
nplische „ beutfche Silbermünze bes 
15. u. 16. Jahrh. am Ahein, nach bem Fuß 
ber engl. Münzen Heinrichs IV. u. VI., von 
2 Groſchengroͤße. 
Englische Äbtritte, f. u. Abtritt«. 
Englische Änlagen, f. u. Part). 
Ienslische Appretür, f. u. Tuch. 
aglische Arme®ö, f. u. Großbri⸗ 
tannien. 
Englische Bank (Hölgsw.), f. u. 


ne ss f. 


aye sainte u. 1536 


rüdte mit Ko 
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Englische BAükunst, E. Bild: ' 
hanerkunst, f. u. Baukunſt ı» u. Bildes 


hauerkunſt ao, nı. 5 
Bertiter, fo v. w. 


Englische 
Kunftreiter. 
nglische BRlümen, f. u. Aurikel. 
nglische Böhne, f. u. Bohnen ı=. 
nglische Colenien, f. u. Colo⸗ 
nien zu u. Großbritannien. 
‚Englische Cöürt, fo. w. Eng⸗ 
ide Srndlungsgefellfa ten. 
r Kngliache Däme, ſ. u. Damen⸗ 
yiei su.“ 
Einglische Dö .n.öunbsH)c 
Einzlische nsse|, “ vw. be 
liſches Roth; 8) fo v. w. Bolus. 


nglische Flägge, f. u. Grobtg⸗ 


tannien. 
Englische Fräülein Nön- 
ailand von 


nen) a) geftiftet 1530 zu 
ber Gräfin 2, Torelli mit dem Prachtkloſter 
ji“ Pauli Bekehrung, den regulirten Geifte 
ihen Barnabiten u. ber Regel Auguftins 
u. nach mauchen Unregelmäßigtelten 
ber Klofterclaufur unterworfen. Tracht: die 
ber Dominicanerinnen, dazu weiße Schuhe, 
auf ber Bruft ein hölzerne Kreuz, um beit 
Hals einen weißen bis auf bie Knie herab⸗ 
fallenden Strid u. einen golbnen Ring mit 
einem Herzen, worin das Wild des GSekren⸗ 
zigten ift, auch einer Dornenkrone auf dem 
pf. 2) Klofterfrauenorden nad &t. Aus 
guftins Hegel, für Erzie ung u. Hofpitals 
piese , geftiftet 1609 zu Dort von Marie 
a ©t Dmer verpfanjt, 1208 pärniig 
n . Omer verpflan 
— von da über — ya 
land, Italien 20. vielfach verbreitet; legen 
nur einfache Gelübde ab; beftehn aus 8 
Klaffen: den Übeligen (Fräulein) für bie 
höhern Aemter, ben B le Sans 
frauen) für die niedern Yemter, ben D 
nenden (Schweſtern). Die Oberin muß 
von gutem Adel fein u. beißt Bnädige 
Frau. Tracht für alle 8 Klaffen: bie chen. 
malige Tracht ber Witwen in England, von 
fhwarzem Stoff, darüber ein weißes Mo⸗ 
zetto, am Hals u. an der Bruft herab mit 
weißen Bandfchleifen gebunden ; ein weißes 
rundes Häubdhen mit Pleinen Flügeln, ein 
chwarzer ſeidner Schleier, im Ehor u. zum 
uögchen ein fhwarzfeibner weiter Man⸗ 
tel. Beſtehn noch- in Baiern, Defreid, 
Dreußen ıc. „ (v. Bie.) 
Englische Gärten, f. u. Park. . 
Englische Gesellschafts .In- 
sein Anfeln ber engl. Geſellſchafth, 
ſ. u. rnheimsland. * 
Englische Händlufigs exe 
schaft, 2) f. unt. Sande eaclel ha 
ten ı—ı05 8) fo v. mw. Adventurers in Hans 
burd, f. ebd... ** 
—5 — Haüt, 1) feine Put, 
12 





von wejßgegerbten ns u, Schaffellen; 
man bräuchte fie m en u. Som⸗ 
merhandſchuhen für Dame 8) Häut ie 
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aus hen Gebärmen bes Nindviehes, mit 
Summiwaſſer gefteift, von Wunbärzten 
Merbinden ber Aberlaföffnungen u. andrer 
leiter Wunden gebraucht, 


Englische Insel, [. u, Emprna 2). ber 


inglische Jüngfer, f. u. Torturm, 
Engiische Kärnten, f. u. Spigen. 
‚nglische Kirche, fo v. w, g⸗ 
liſch⸗biſchoͤfliche Kirche. 
nelische Kirsche, 1) (neue e, 
8), fat runde Weichfel, groß, hat Burzen, 
geraben Stiel; bunfelreth ins Schwaͤrze 
ſpielend; bat zerfließendes Fleiſch, ſtark 
färbenden Saft, reift im Anfang bes Juli; 
ift eine ber beften, aber nur bei völliger 
Meife; 2) (wahre e. &.), faft ganz runde 
Güßmweichfel, von ber größten Art, brauns 
roth, faftig, fchmelzend, Meift im Juli; 
ſ. u. Süßweichſel. (Fr, 
Englische Kläppen (Schleff,), fo 
Dd. iv, Fiſchbänbder. BE. Hlöben ſo v. w. 
Uhrmacherkloben. 


Englische Königin (Pomol.), fo 


9, m. Doppeltragender Rirnbaum. 

Englische Kopirmnaschine, f 
u, Kopirmafcinen, 

inglische Krätzsalbe, fo v. w. 
nguentum hellebori albi, 

En lische Kränkheit/Rhachitls), 
!zuerft in Nieber-England (baber ber Name) 
zwiſchen 1612 u, 1620 beobachtete Krankheit, 

Sie befällt Kinder zur Zeit des Zuhnange 
bruches u. Zahnwechſels, nicht leicht vor bem 
6, Monat, noch feltner erft nach b>m 10, 
Sabre, meift, wenn venerifche, ſtrophulbfe 
od, ſtorbut. Stoffe als Erbübel an biefe 
übergegangen find, fie ſchlecht genihrt, an 
ungejunben feuchten Orten auferzojen Merz 
ben, wenig in bie freie Luft gelangen u, 
deren Körperfräfte nicht gehörig entwickelt 
werben. "Die Kinder bleiben ſchwächlich, 


wachſen langſam, der Kopf wird groß, bie m 


Nähte bes Schäbels ſchließen lich nicht od, 
fpat, ber Geiſt entwickelt ſich zu Schnell od. 
gar nicht, ber Unterleib, bei, di: Leber, 
ſchwillt an, bie Slieber bleiben Dagegen 
mager, bas Fleiſch ſchwach, die Zihne kom⸗ 
men langfam hervor u. verdaben bald. 
“Allmälig fangen bic Knochen an aufjus 
Ihwellen, zumal an ben Gelenken. Hinbe 
u. Füße werben krumm, bas Beden chief, 
das Rückgrath gekrümmt. Zuletzt ſterben 
bie Kinbder, wenn bie Krankheit ihre volle 
Höhe erreicht, mallerfühtig ob, auch abs 
ad ob, unter Convulſionen. »DOft hebt 
fi aber bie Krankheit zu Ausgang der 
Kinberjabre, läßt jedod mehr od. minber 
Berfrüpplung zurüd, * Das Mehrſte ia 
ber Behanblung leitet zweckmäßige Diit, 
Aufenthalt in gefunber, trodner, wermer 
Zuft, Genuß bes Sonnenlichte, Defeitigung 
bez bie Krankheit unterhaltenden Cinflüffe, 
Baͤber, aromat, Finreibangen, Reiben mit 
wollnen Tüchern, mebr animal, Koft, mög» 
lichſte Enthaltung von Brod u, Mehlſpeiſen, 
Genuß von Mil, Eichelkaffee, mäßiger 
Genuß von Wein u, bitterm Bier, viel Bes 


Englische Literatur 


wegung, wobei jedoch bie 
werben, bie „Erbauung ee, ee 
Rhabarber, Magnefia, bittre Mittel, Leber 
thran, Eifen ıc. Seit bie Papf: @rzichun 
Kinder auch in niedern tänden 
ift, gehört bie Krankheit unter "bie felt 
Englisch Kröne, 1) (®R rt 
Nnglische ne, um.), 
u. Krone 3; 8) (Kirchenw.), ſo v. m. Fe 
Englische Kunst ſ. u. Kunft m 
— —— FB — aa Bas; 
auer⸗, r⸗ er 
: — Oper, —* ꝛc. is 
nglische Ländwirthseh » 
u. England (Geogr.). ni 
Englische Leinwand, eine im Fe⸗ 
ben buntgefärbte, geglättete, oft geftreifte, 
en Leinwand; j. Mobepeus ju Damen 
ern 


En lische Literatür. 1. &- ’ 
der Ehrade u. Literatur. A) 1. > 
riode. Weltefte Zeit bie zur Einfüb: 


le Dichter vorhanden find, f. unt. Bas 
liſche Sprade. Nach der Dccupation Eng⸗ 
lands durch die Nömer wurde bie röm. 
Sprache zwar in ben Gerichten eingeführt, 
SER eß wenig od. gar Beine Epuren 
‚, 1%. wa6 RNomaniſches ın ber eugl. 
prache ift, it fpäter — Franzoſen in 
biefelbe gekomnmien. 2%) Bleibend Dagegen 
war der german. Einfluß auf Die Sprache 
Durch bie, in ber Mitte des 5, Jahrh. ers 
folgte —— @nglande durch bie Au⸗ 
gelfachfen (f. England [Beich.] u), weiche 
it den alten Bewohnern des Lanbe⸗ auch 
Die Landesſprache nad: Wales u. in die 
Bodgebirge bed Nordens drängten u. das 
für ihre Sprade (angelfadfifge 
Sprade, f. d.) zur Landesfprade mac» 
ten. Diefe blieb auch Bandes u. Kirchen⸗ 
ſprache nach der Einführung des Ehriftens 
thums. In den Gchuien zu Weftminfter, 
Worcefter, York u. m. a. wurden Wiflens 
haften gepflegt u. dem Volke Durch Webers 
egungen bie Bibel u. a. relig. Enten 
gewährt (f. Angelſaͤchſiſche Literatur). Der 
König Alfred, ein Freund ber Wiſſen⸗ 
ſchaften u. felbft Dichter u. Schriftſteiler, 
rief gelehrte Männer in das Land u. an 
feinen Hof u. räumte auch die Hinders 
niffe weg, die die räuberifhen Dünen dur 
verheerende Einfälle ın England dem Bebdeis 
ben ber Wiffenfchaften in den Weg legten. 
ec) Als 1066 die Normannen Herren 
Englands wurden, brachten fie die franz. 
Sprade nit dahin, die nicht allein Hof⸗, 
ſondern auch Gerichte= u. Geldäftsfprache 
ward. ber ungeachtet ber gewaltfamen 
Mußregeln, dur die das Ungelfähfifche 
un⸗ 


im Volke, u. beide 
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unterdrüdt werben follte, erhielt es füch doch 
prachen, die angelfädhl. 
u. franz., verfchmolzen in dem Berlauf-von 
faft Jahren mit weiter Ucherlegenheit 
bed angelfächf. Elements in Eine, bie jegige 
engl. Sprade, die unter Eduard Ill. (reg. 
13237 — 50) al6 Hofs u. Landesſprache ans 
genonmen wurde. Die Willenfchaften was 
ten inzwiſchen gepfleat worben, bei. von 
Heinrich I., Heinrich II. u. Richard Loͤwen⸗ 
ber; damals wurde das Common law ges 
fummelt, Chroniken geſchrieben u. fcholafit: 
ſche eeeeee von Mehrern, wie Anſelm 
von Canterbury u. Johann von Salisbury 
betrieben, auch Wickleff ledte u. ſchrieb da⸗ 
mals. 3) 2. Periode. Aufänge der 
engl. Literatur, bie * Aufaug bes 
16. Jahrh. 3Zwar fiel in dieſe Zeit der 
30jaͤhrige Krieg zwifhen der weißen 
u. rothen Roſe, in bem den Wiſſenſchaf⸗ 
ten kein Borfhub geleiftet wurde, body 
war er in feınen Kolgen für die engl. Na⸗ 
tionalität fehr wichtig, denn während durch 
benfelben der größte Theil bes normänn. 
Lidels in Enalanb unterlag, erftarfte nun 
ber Pürgergeift, noch mebr gehoben burd 
Handel u, Reihtbum; u. bied war ber 
Grund ber eigenthüml. Bildung, bie Lie 
e. 8. num erhielt, Zur Vervielfältigung ber 
Literaturwerfe diente bie um 1474 von bem 
Kaufmann William Carton nah England 
gebrachte u. zuerſt in Weſtminſter auss 
geubte Buhdruderkunft. Meligiöfe 
Edriften u, Ueberfegungen von Klaſſikern 
waren bie erjten gebrudten Bücher in Eng— 
land, Wie vormals die franz. u, angels 
ſächſ. Sprade, jene bem Hof u. ben Gro⸗ 
gen, biefe bem Volk angehört hatte, fo war 
ed auch mit ber Bolfspoefie; während am 
Hofe von Minftreld norbfranz. Nitterges 
bichte u. Kabliaur gefungen wurden, blieben 
tem Bolfe feine heimathl. Heldenfagen u. 
Balladen. Doch auch biefe beiben Literatur- 
elemente verfchmoljen nah u, nad, wie bie 
Eprade, u. aus diefer Berfchmeljung ents 
widelte fich eine engl. Nationalpgefie, als 
deren Bater man gewöhnl, Ebaucer nennt, 
Zu ben Elementen ber Volkspoeſie hatte 
ſich dadurch, daß biefelbe allmäblig aus ben 
Händen ber Minftrels in bie gelebrter Dich» 
ter überging, ein Blaff. Eon u. eine kunſt⸗ 
Bere Form gefellt; u, bald nahm bie 
Poeſie num eine allegorifirende u, zivar füs 
tur, Richtung an. Das Drama, bejfen Ans 
fange ſich in Diefer Zeit auch in ber.e. 2, 
pınden, war ng 3 der franz. My⸗ 
feres, ) 3. Periode. Ausbildung der 
Sprache bis que MNeftauration des 
Sionigthume 1660. *’ Weniger Epoche 
nuchre zwar in England bie von Heinric 
VII. aus Trotz gegen Nom eingeführte Kırs 
dienreformation, boch wurde unter ihm (1555) 
bie Bibel’ ins Englifche überfegt, woburd 
bie engl. Sprache erft mit mehr grammat. 
Megelmäßigkeit geichrieben wurbe. Ueber: 
haupt wurden von ihm u. bef. feinen Mint⸗ 
fern Wolfen u. Th. More, felbft ausge» 


eichneten @elehrten, bie een ges 
hügt u. befördert. Zu den Maff. Studien 
wurde bie griech. Sprache jegt in England 
eingeführt u. viele Klaffiter überfent. Der 
Glanzpunkt der Wiffeanfhaften in 
biefer Periode mar unterder Königin ELifas 
beth, unter ihr blübte auch ber gr Bte Dras 
matiter Shakfpeare, unter ihr begaun, durch 
Vaterlandsliebe u. Religionsfreſheit geförs 
dert, auch bie Staatsberedfamkeitihre 
Blüthe zu entfalten; Jakob l. u. Karl 
waren den Biffenfchaften gunftig unter jenem 
fand durdy Baco v. Berulam die große 
wälzung in der Phil oſophie, — 35*— 
antikem Gewande auf ben Univerfitäten ges 
lehrt worden war, Statt u. für die vaterlaͤnd. 
Geſchichte wurden reiche Sammlungen vers 
anftaltet. Auch die Poefie blühete unter 
innen, wenn gleich nicht von ihnen gefördert, 
fort. Das Epos, von Spenfer u. Milton 
bearbeitet, bat wahl in diefer Zeit, wie das 
Drama, auf feiner Höhe geftanten; bie ro⸗ 
mant. Rittergebichtewurben jet droſaiſch 
umgebildet; die Bailabenpoefie hatte 
fih nach Schottland gerettet, ba ihre Säns 
er jest, wie in Deutſchland die Baͤnkel⸗ 
änger, an) im Anſehn gefunfen waren, 
in ber Inrifhen Poefie wurden durch 
Howarb Graf von Surrey italien, Kormen 
eingeführt. Die Zeit ber Nepublif war we» 
gen bes finitern Geiſtes bed Machthabers 
rommell uw, ber tbeolog. Zänkereien we⸗ 
ber ben Wiffenfhaften noch ber Poeſie jr 
ftig, boch war bie Zeit bed Drudes auf beide 
nicht lang bauernb, u, mas nicht frei her⸗ 
vortreten burfte, wurbe von wiſſenſchafts⸗ 
liebenden Männern indgeheim *— 
m) A. Periode. SAritifche Zeit bis 
zum Unfang des 19. Jabrh,. ** Wenn 
auch unter dem reftaurirten Nonigtbume ber 
Stuarts von Seiten bes Hofes der Literatur 
wenig Borfhub geleiftet wurbe, ſo bur 
bod bie Wiſſenſchaften jegt unter ben freiern 
polit, Verbaltniffen freier betrieben werben. 
Die Stiftung ber Societät ber Wiffen- 
fhaften, bie auh Karl Ml. privilegirte, 
bradıte bef, große Mefultate in ben Matkır» 
u. mathbemat, Wiffenfhaften hervor. 
Aber boch war, mad für bie Literatur a hab, 
nur einfeitig, böcdftens iſt die Husbiltung 
bes Styls als bie hervortretenbſte Frucht der 
engl. Schriftſteller dieſer Zeit zu rühnten. 
Unter ber Freubde über bie erworbne Frei— 
heit hatte das Volk der wahren Poefiegan; 
vergeffen, nüdterner Berftand u. Wih war 
an die Stelle ber Phantafie u. ber Degels 
Bas getreten, ja franz. Einfluß, mit ber 
üdkehr der Stuart nah England bin» 
übergefommen, zeigte ſich nicht blos in fri⸗ 
polen Anſichten über Dinge ber Meligion 
u, ‚a Gittenlofigfeit, fondern auch in ber 
Latten, gefeilten Rüchternheit in ber Pors 
e, wo man Alles nadı ber Regel ber Form 
beurtheilte. Man hat das frangöfirende Un⸗ 
weſen in der e. 8, das Zeitalter ber Rös 
nigie Anna, aud bas ausuur a elgetter 
er 
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der e. 8, genannt. *® Unter dem Haufe 
Sannover, wo Englands polit. Madıt 
(hre Höhe erreichte u. in welche Zeit auch 
die Blüthe der Wiflenfhaften in England 
ällt, wurbe jener franz. Einfluß von den 

gländern, im Gefühle ihrer Nationals 
größe, zwar verbannt, aber jene Nüch⸗ 
ternheit der Poeſie blieb doch zurüd, ber 
Kaufmannsgeift der Nation, nur auf das 


able 
u. Ehrenmünzen verleiht) gegründet u. Delle 
fhriften (ſ. db.) begonnen, Bibliotheken 
(bef. im British Museum) angelegt u. durch 
bie Dftind, Eompagnie u. —— ells 
Thaft bie Sprachenkunde, bef. bie der aftat. 
Epraden, ungemein gefördert, fo daß Eus 
zopa feinen jegigen hoben Standpunkt der 
altat, Eprachenkunde zum Theil den Engs 
länbern berbantt, ud die Sprahe ber 
angelfähf. Ahnen haben die Engländer in 
biefem Jahrh. wieber mehrfach zum Gegens 
fand des Stubiums gemacht. Dazu kam, 
ba, da man endlich ın ber Lebenslofigkeit 
ber Zanbdbesuniverfitäten nicht nur Beinen 
Fortfchritt, Sondern fogar viele Hinderniffe 
ber Wiſſenſchaften erkannte u, biefe Univers 
fitäten aus ariftoßratifhen u. eigennügigen 
Örunben burdaus Beine od, für das Ganze 
nur bebeutungslofe Aendrung an fi vors 
nehmen laflen wollten, 1828 eineneueUnis 
verfität in London geftiftet wurde, wo 
die Wiffenfhaften frei von dem alleinigen 
Einfluß der Klrche, nadı Art andrer europ. 
Univerfitäten gelehrt werden follten. Aus 
ımeift diente aber als Jörderungsmittel der 
Diteratur bie, wie nirgende als in England 
ß geſchutzt u, unangetafiet gebliebne De 
ar u. ber Schuß gegen Nach⸗ 
beu@, * Inder Doejie wurden in biefem 
Sabeh. bie Beffela ber Schule abgeftreift u. 
bie Phantafte trat wieber in ihre Mechte, 
u. bef. find e# 2 Schulen od. vielmehr Richs 
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tungen, in ber fi in unfrer Zeit bie engl. 
g r bewegen; bie eine, von Byron, 
Th. Moore u. Shelley repräfentirt, cha⸗ 
rakteriſirt ſich durch Unbändigkeit u. eine 
geroäfle Niefenhaftigkeit ber Gedanken u. 
urch regellofere Korm, weßhalb auch IE 
Gedichte fhwer zu klaſſificiren find, fie 
ben eigentli, als Begenfag zu ber ältern 
verftändigen u. nüchternen Poeſie bie ro⸗ 
mantifhe Schule in ber e. 2., die doch mit 
der beutfchsromant. nicht vergliden werben 
kann; die andre, an beren Spige Words⸗ 
worth, Eoleridge, Southey u. Wils 
fon ſtehen, zeigt Sentimentalität w. edle 


g Semüthoſchwaͤrmerei in höchſt einfachem 


Ausdrucke. Die Dichter ber legtern Rich⸗ 
tung, welche man die Poets ofthelakes 
(Dichter von ben Seen) od. Lake- 
shool (Seeſchule) nennt, weil fie um bie 
Geftade ber romant. Seen von WMore⸗ 
Iand u. Eumberland lebten u. didteten, u. 
bie man wegen ihrer Bemüthlichkeit früher 
laͤcherlich machte, haben fi doch jekt in 
England Ay: allgemeine Anerkennung vers 
chafft. Il. Literaturwerfe. ’A) Soc: 
e. 2 Epiſche Gedichte waren in den 
alten Beiten die gereimten Ritterromane, 
die durch die Normannen nach England ges 
bradt wurden (Sammlung von Rition, Eng. 
lish metrical Romances, Lond. 1802, 

Bde); das erfte gefhichtl. Epos war 
Mobert Bruce von dem Schotten Barbour 
im 14. Jahrh., ihm folgte fpäter Daniels 
Geſchichte ber Käufer York u. Lancafter, u. 
Draytons Schlacht bei Ngincourt, Krieg 
ber Barone, Leiden ber Königin Margus 
retha, die keinen poetifhen Werth haben, 
ebenfo men: Bladmores Prinz Ars 
tbur ꝛc. u. Howards Englifhe Prin= 
zen; die hiſtor. Sedichte Blovers (Eeo= 
nidas u. Et u. Wilkins (Epi⸗ 
goniade), von verſchiednem —— ſind 
eigentlich keine Epopdenz neben dem ro⸗ 
mant. Epos, bie Feenkoͤnigin (Fairy 
ueen) von Epenfer, gilt den engl. Epi⸗ 
ern das relig. Epos Miltons, das vers 
lorne Paradies (paradise lost), ald Mufter ; 
weniger klaſſiſch ift deffelben mwicebergewons 
nenes Paradies (p. regained); ihnen nach⸗ 
gaünee iſt Cowleys Davibeis, bis in 
e neuſte Zeit Heraud s Höllenfahrt u. 
Montgomerys die Welt vor ber Sunds 
utb 5 Byrons Don Juan ift, nach des 
ihters eigner Benennung, ein moberned 
as u. in ber Revolufinnary epik "bes 
ſchreibt d'Seraeli den- a ber ver⸗ 
een polit. Eonfeffionen. Gute Tomi: 
e Epopöen hat die e. 2. an Butlers 
Hudibras, Popes Lockenraub (Rape of Ihe 
lock); mehr fatyrifh find beffelben Dun: 
ciade u. Garths lin (Dispen 
sary). I) poetifche Erzählungen, im 
Anfang wenig von ben Epopdert verfchisten, 
wurden zuerfi als folhe von Ehancer, 
nah franz. Muftern, von Zydbgateu, 
Heinrich dem Minftrel en 
t 





"Baby Morgen, 
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ber von Th. Hore, 3. Heywood, Th. 
Sadville, DDSEIDeSTE u. A; erft feit 
dem 18. Jahrh. wurde. hierin ers gelei⸗ 
et von Mallet, Goldſmith, Jerning⸗ 
am, Byron (von dem beſ. the Giaour, 
the 3ride of Abydos, the Corsair, Lara, 
the Siege of Cormth, Parsina, the Priso- 
ner of Chillon, — ihe island, auch 
ewiſſe un Childe Harolds Pilgrimage 
ierher gehören), Th. Moore, W. Scott 
f. Marmion, the — of the Lake, iho 

ay of the last Minstrel), R. — 
ThCampbell, J. Montgomery, Wil⸗ 
| on (ſ. d. A.) u. A. Ne) Der Noman, 
n welchem bie Engländer Meiſter find, 
entftand feit.bem 16. Jahrh. in England 
durch bie profaifhe Umbildung alter Hel⸗ 


denlieder, bef. aus dem Kreife Karls d. 


Gr. u. feiner Paladine, König Arthurs u. 
ber Tafelrımbe; am) ben eigentl. No⸗ 
man lernte man in land im 16. Jahrh. 
durch ueberſeguße itallen. Novellen ken⸗ 
nen, u. fhon Shakſpeare u. Spen: 
fer, u. Wäter Aphra Behn machten 
nicht unglüdliche Berfuche in biefem ade; 
im 18. Jahrh. ging burd de %oe’6 Dios 
binfon der Gefhmad an bb) Nomanen 
mit fittlichem Zweck von England aus; 


Swift führte ec) ben — — kai 


man ein; im 18. Jahrh. 
fon dd) im Familien⸗, Gtelbing 


. ee) in Tomifchen, Sterne ) im hus 
moriftifchen u. fentimentalen No⸗ 
mane die Mufter, nach denen ſich die engl. 


MRomanbdichter bildeten, fo Goldſmith, 
Smollet, Madenzie, Sumberlanb, 
Godwin, Lewis, Moore, Deleraffe 
u. die Damen Burney, Inhbalb, 
Smith, Leror, Johanne Auften, 
Mid Porter. Mm 
neurer Zeit wendeten fi dem Familien⸗ 
roman wieber zu Bulwer u. Lord Muls 
grave Schon Walpole verfuchte ges 

en base Ende des 18. Jahrh. ben rommnt. 

ovellenton wieder einzuführen; aber ben 
Umſchwung gab erft W. Scntt in feinen 
gg) biftor. Nomanen, od., wie fie_ges 
nannt wurden, WaverleysNovellen 
guen er fi bis 1827 nit nannte, fondern 

los als authorof Waverley unterzeichnete), 
ber ein Heer von Nachahmern erwedte, 
wie Bor. Smith, Colley Brattan, 
Hoog, Bulwer, Lanvon, G. P. R. Ja⸗ 
med, Sam. Lover u. A. Mit dem 
Momane verband man jeht Ih) Sitten⸗ 
u. Charakterſchilderungen gewiſſer Völker 
(etbnographifche Romane), fo vor Allen 
der Amerikaner Cooper, dann bie Ires 
länder I. Bantmu. Griffith, die Schot⸗ 
ten John Galt u. Allan —— 
Jam. Morier Echilderungen des Lebens 
in Perſien), Mrs. Hall (Schilderung des 
irifhen Lebens), Hope (Griechenland), 
Mary Mitforbd (niederländ.), Cap. Hall 
(niederfteyrifche), Domwning (direfiiche). 
Lord Mulgrave wurde mit Miß Ed⸗ 


‚Jeichtre Lied, 
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ewortb Begründer 11) der Nomane 
e8 high ob. fashlonable life, der 
ren Ein brung ihren Grund in ber Reform 
ber höhern foctalen Verhaͤltniſſe hatte; de⸗ 
ren fchrieben nach jenen bef. die Laby Piors 
an, Mrs. Fr. Trollope, Charlotte 
ury, Laby Bleffington, Mre. Shel⸗ 
ley; in mehr humoriſtiſcher Weife ſchrieb 
Waſhington Irving u. ben KK) kom. 
oman hat Charles Dickens in neus 
er Zeit trefflid bearbeitet. '* 11) Die 
Seeromane wurden, nad franz: Bots 
gang, durch sr Marryat in biee.?, 
eingeführt, u. ihm find gefolgt Eooper, 
Trelamnmy (Abenteuer in DIabien), Eh a⸗ 
mier (Ben Brace) 5 weniger gehören Ir⸗ 
vinge (des Ameritaners) Seeftüde hier⸗ 
der. Y’ mm) Näuberromane wurden vom 
beutfhen Boden aus eingeführt u. bearbeis 
tet von Ainsworth (Rookwoob), von bem 
anonymen Verfaffer des Romans . 
Crichton, von Leith Ritchie (der ben 
beutfchen Schinderhannes in bie e. 2, ein= 
brte). I sam) Auch haben fih Einige mit 
em Romane auf das Gebiet der theoret. 
Religion verirrt, wie Ward (Tremaine); 
mehr Öenrebilber find bie Erzäh nee Bars 
ry St. Laegers u. der Marie Mitforb. 
104) Das Maͤhrchen fand an Ridley u. die 
Romane mit geifterhaften Schauen erfüllt, 
an ber Rabdcliffe feine Bearbeiter. e) Die 
Novelle, in ihrer kiaſſiſchen Ausbildung bei 
uns, tft den Englaͤndern fremb. 1’ 9) Lyrik. 
Die Iyr. Gedichte der alten Zeit gehaͤren nach 
Korm u. Inhalt der provenzal. Poefie, bie 
dur bie Normannen nah England vers 
a worben war. Es gab in England 
Isfänger, Minftrels genannt, die am 
ofe, u. anbre, bie vor dem Volke Lieder u. 
allaben ſangen, ſie ſanken aber mit der 
Zeit ſo ſehr, daß ihnen endlich unter Eliſa⸗ 
beth das Singen ganz verboten wurde. In 
der Zeit des Anfangs der e. L. wurden Lie⸗ 
der mehr von ſchott., als von engl. Dichtern 
gebichtet. Schon um bie Mitte des 16. Jahrh. 
warb durh Howarb Graf von Sur—⸗ 
rey, das Sonett aus Italien in England 
eingeführt, u. auch bier gab es nicht wenige 
— 5 zu denen Wyat, Sidney, 
enſer, Shaffpeare, Milton u. A. 
gehörten. an) Die Ode wurde feit der 
ernftern Befhäftigung mit ben klaſſ. Stus 
dien, bef. in Nachahmungen des Horaz, ſpä⸗ 
ter auch felbitftändig mit Dh) der Summe, 
aber zulegt meift nur noch in hochtrabenden 
Döralen ohne wahre Degeltzung geſchrieben 
von Cowley, Prior, Waller, Dryden, 
Milton, Pope, Young, Shenſtone, 
Akenſide, Langhorne, Thomſon, 
Beh Gray, —— Miß Carter, 
elicia Hemans u. U. ec) In das 
üher mit Auszeichnung von 
Cowley u. Milton gedichtet, ſchlich ſich 
* der Reſtauration franz. Frivolitaͤt ein 
u. ſpaͤter erftidte das verftanbige u. wisige 
Element, das burch bie ganze e. 8, [eit, em 
eits 
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Beitalter ber Königin Anna ging, alle zar⸗ 
tern Empfindungen ; damals dichteten Lieber 
ber Liebe u. Freude Sadville, Duke, 
omfreet, Parnell, Landesbewn, 
r6. Barbaulbgeb Aiktin, Granville 
Ramſay. Der meiſte Schwung zeigte fi 
noch in ben, durch die große Zahl von Maͤ⸗ 
cenaten ber Wiſſenſchaft u. Poelle im vor. 
u. zu Anfang unſers (f. ob. ) Jahrh. bers 
vorgerufenen Gelegenheitsgedichten. 
Die jetzigen Richtungen ber engl. Lyrik 
find oben oe angegeben; bie Dichter von 
den Seen, Wordsworth, — 
Southey, ——6 neben ⸗ 
ron, Th. Moore, Shelley noch im⸗ 
mer, wie fih aus ben wieberholten Aus⸗ 
aben ihrer Sefänge ergibt. Außer ihnen 
And zu nennen, meift der Tentimentalen 
Richtung angehörend, Campbell, Monts 
omery, J. Ball, Barton, U. A. 
Matte (def. Dichter geiſtl. aa) Crof⸗ 
ton Croker, T. H. Hervey, die Natur⸗ 
dichter James Hogg (der Ettrick⸗Schaͤfer) 
u. Thomas Miller, ein Korbmacher, Fe⸗ 
licia Hemans, Maria Howitt, Mrd. 
—— Eliſabeth Landon, Sarrv 
ornwall, Karoline Norton, Einme⸗ 
line Stuart Wortley, Luiſe Anne 
Twamley, Motherwell, Eliza Cook; 
in der Letztern Gedichten ſpricht ſich große 
Theilnahme an Politik aus, wie in Eben⸗ 
ezer Elliote, bes Schmiedes von Schef⸗ 
eld, u. des Dedani ers C. Eole zu Lon⸗ 
don Bgdichten. * g) Die Ballade in ihrem 
ernften Zone a — mit Schottland 
ganz eigentlich an; Balladen waren es, die 
von ben Minſtrels am Hof u. vor dem Volke 
gelungen wurden ; gefummelt find ſolche 
alladen unbelannter Dichter ber Rorzeit 
in *3 — of ancient english Poe- 
try, u, U. Lond. 1812, 8 Bde.; Ellis, Spe- 
mens of earl english matrical Romanc 
ebd. 1811, 3 Bde.;5 Evans, Oid Balla 
ebd. 1810, 4 Bde. Diefe Ditungsart hat 
fi) mit ben Volke, deſſen Herzen u. Lippen 
fie entfirömt, fpäter in Echottlande Hoch⸗ 
gebirge geflüchtet (f. ob. 2) u. dort wurben fie 
ef. von Henryſon, Blyth, Kennedy, 
Inglis, Scott, Arbuthnot, Eunnings 
bam, Motherweil gefungen; auch von 
Rowe, was Shenftone, Soldfmith, 
Dercy, Tikell, Mallet, Eartwright 
u. A. * Die — der ältern Dies 
ter, wie Donne, Drayton, Eowley, 
Milton, ftreiften in andre Gattungen über; 
ehaltner waren bie fpätesn von Tickel, 
ope, Sammonb (Love -Elegies), 
Shenftone, Gray, Mafon, Beattie, 
Serningbam, Shelley, Byron, von 
welchem Letztern ſich mehrere Elegien in den 
Hours of Idlenuss u. in andern größern 
poet. Werben eingewebt finten. 4) In 
der Idylle (Pastoral) traf erft Spenfer 
in feinem Shepherd’s Calendar den richtie 
gen Ton; er u. Ambrofe Philips ahms 
. ten Theokrit nad; aud Sidney, Bay, 


ope u. R. Browne ſchrieben gute 
dyllen; Fletcher — ute Fiſcher⸗ 
idyIlenz weniger gelobt wirb Shenftone 
u. Collins ( — — Eklogen), wie 
überhaupt die Idylle Engländer 
fentimental ift u. entweber in die leg 
od. in das Lied übertritt. * Ich Beſſer ges 
lang ihuen bie Satyre. Ein fatyr. Ele⸗ 
ment mifchte fi überhaupt ſchon früh in 
faft alle Dichterwerke der Engländer. Die ers 
ften Satyren waren in Allegorien eingehüllt. 
Schon Longlanb (im 14. Jahrh.) geißelte 
in Pierce Plowmans Visions bie Dfaffen 
u. Barclay — Sch. Brandts Rars 
senfhiff; Sower, Sfelton u. der Schotte 
Dunbarb u. alle ihre Nachfolger -übertries 
ben, u. ihre Satyren waren meift gemein 
u, ie chritt zum Beſſern 
machten Donne u. Hall nach röm. Mu⸗ 
ftern, bef. nady Horatius; aber ber Meifter 
der engl. Eatyre ift Swift (bef. in ber Ge» 
fhichte des John Bull, ber Bücherſclacht, 
Bullivers Reifen ıc.); au Pope, 3. Wils 
mont Graf v. Rodefter, G. Billiers 
Herzog v. Budingbam, TH. Brown, 
Doung u. 9. ſchrieben Satyren, aber meift 
wieber im Beifte der frühern Zeit ; felbft die 
Kunft nahm baran Theil, wie arths 
treffl. Werke u. die Caricaturen der Neue⸗ 
zen beweiſen; mit beißender Schärfe zu 
Enbe bes vor. Zuhrhunderts fehrieb Eh. 
Ehurdill, Johnſon, Woolcott u. in 
neufter Zeit Byron fpeciel u. „perföns 
ih u. Th. Moore fehr bitter. *ı) In 
ber didakt. Poefie, an deren Probucten 
bie e. 2. bef. reich ift, u. zwar aa) im 
aebeaericht, verfuchte fidh —* Fletcher 
Beſchreibung der Eigenſchaften des Men⸗ 
hen), Brooke (von der Gelehrſamkeit), 
ayies (über bie Seele), Philips (Eultur 
ber Aepfel u. a.), Bladmore (Echöpfung), 
Hall (Schaufpiellunf), Some.ville 
agb), King (Kochkunſt), Prior (Alma, 
mo); aber ber Repraͤſentant bieler 
Battugg wurde Pope (Verſuch über die 
— ey — ee re 
eller, Youn achtgedanken), 
Dglivie, Herenfide, Dyer, Bit 
Brainger, Armflrong, Myfon, Dar» 
win, Bayley, Pye, Rogers (Freuden der 
Erinnrung), Erabbe u. Th. Campbell 
ner, der Hoffnung), Lestre find Die beften 
idakt. Dichter ber neuften Zeit. ?bb) In 
ber poet. Befchreibung hatte ſchon Dray« 
ton (Polyalbion) einen nüchternen Verſuch 
— mir großem Blüd u. Beifall ſchrieb 
enham den Eooperhügel, zu bem Dyers 
Gongerhügel ein Geitenftud war; bas 
Sauptgedicht in biefer Gattung ift Thom⸗ 
ſons Sahresjeiten ; noch find B nennen 
fen) 


Gold ſmith (das verlaffene , 
er (der Wandrer im Schwei⸗ 


zerland); in neurer Zeit vorzüglih Roger 6’ 
(Italien). * m) amıme find Die 
engl. Dichter minder gludlih geweſen; 


fruchtbar, aber ge 6 u. grob iſt der 
— * 
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eigentl. engl. Epigrammalift Heymwoob; 
von Barrington, Donne, allet, 
Butler, Dryden, Prior, Swift, Pope 
u. A. ib es einzelne gelungne Epigramme ; 
Sammlungen folder erfhienen Lond. 1727, 


2Bde., 12.5 The Festoon, ebd. 1965. "n) 


Die dfopi bel, welche früher au 
—— —— u. Yalden 
Bearbeiter gefunden hatte, wurde am be⸗ 
fen. oft mit polit. Beziehung, in ber Mitte 

es 17. Jahrh. von Gay geichrieben, deſſen 
Gabeln auch jegt Ber werden; mes 
niger Werth hatten Denis Kabeln, in las 
fontainefger Manier, u. Edw. Moore’ 
Kabeln für das weibl, Geflecht find nur 
von Seiten ihrer Moral empfeblenswertd ; 
Richardſon bearbeitete die äfop. Kabeln 
mit beigefügten neuen Epimythien; Walls 
becks Kabeln find auch in lafontainefcher 
Manier. * 0) Drama. Die erften dras 


mat. Darftellungen in England waren Mo- 


ralities u. Mysteries, Spiele religiöfen 
Inhalts u. von ber Kirche ausgegangen; das 
erfte follen die Wunber ber St. Katharina 
en fein. Befpielt wurbe am Tage, bie 
Sufdene faßen im Freien, bie de 
die Schaufpieler war ein mit zer en 
(ftatt der Decorationen) behangenes Bretter« 
gerüft, Krauenrollen wurden von Knaben 
8 telt, bie Garderobe war das gewoͤhn⸗ 
e Kleid. Nahbem aber unter Seins 
rich VIII. jene geiſtl. Spiele aufgehört hat 
ten, fchied fih das Dramu bald in Trauers 
u. Zuftfpiel. Beſ. viel trug zur on 
des engl. Theater6 ber Königin Elifabe 
Vorliebe für Lie theatral. Unterhaltung bei, 
welde ſchnell auf das Volk überging, u. 
nicht allein beßre Stüde wurben geſchrie⸗ 
ben u. gegeben, fondbern auch S lag 
u. Scaufptelerperfonale wurben befler. 
”an) Teaneripiel. Das erfte engliſche 
Zrauerfpiel aus den erften Seiten ber es 
gierung der Eliſabeth foll Sad@villes Fer⸗ 
rer u. Porter, der antiken Tragoͤdie nach⸗ 
gebildet, gewefen fein; Sackvilles Zeitge⸗ 
noffen behandelten nad) bem Geſchmack bes 
Publikums lieber bibl. u. hiſtor. Stoffe, fo 
Preſton ( Kambyfes), Edward (Damon 
u. Pythias), Peele (David u. Bathfeba), 
Marlow (Eduard II. u. a.), Lilly (Cams 
pasbe); ber größte Tragiker nicht allein in 
dem Bereiche der engl., fondern überhaupt 
der ganzen modernen Literatur trat auf in 
Shakſpeare; neben ihm dichtete kunſt⸗ 
gerecht &. gelehrt Ben Johnſon, phans 
taftifch , talentvel Beaumont, 
5 ether u. Maffingerz nachdem unter 
Eromwell, nad befien Parteianfichten theas 
tral. Unterhaltungen unfittlib u. verberbs 
lid) waren, das Theater von 1647— 60 ges 
ſchloſſen gewefen wur, traten unter Karl. 
Dryden, ber lange Liebling des Publi⸗ 
kums war, u. bie Praftvollern Dtway u. 
Lec auf; Rowe ahmte Shaffpeare nadh, 
Thömfon bie Elaff, Kragddie; Addiſon 
huldigte den mit ber Reſtauration einge⸗ 


hrten franz. Kunftregeln u. erntete leiber 
(ehe Ara In Seinem ber folgenden 
Tragiker hat fi) wieder Shakſpeares Geiſt 
gereat, fie dichteten alle mehr od. weniger 
efangen in der Auslänberei, {9 Xbomfon, 
Doung, Blower, Mafon, allet, 
Shirley, Brooke, Murphy. In neu⸗ 
fier Zeit ift man zu den alten Xragöbien, 
ef. von Maffinger, Beaumont u. Fletcher, 
zurüdgeßehrt, indem man fie theils wieder 
aufführt, theild nachahmt; Legtres thaten 
—— Maturin, Barıy Eorns 
wall, Dilman (behandelte bibl. Stoffe), 
John Tobin, aber auch durch biefe bat das 
engl. Drama nicht viel gewonnen. Auch By⸗ 
ron (Manfred, Falierl, Sardanapal, Kain, 
Werner u. a.) u. Scott (Balldonshügel 
u. a.) find in die Reihen der Dramatiker 
getreten, ohne daß durch fie, fonft fo heil 
laͤnzende Sterne am — der engl. 
Dice e, in biefem Fache etwas geleiftet 
worden wäre, was ihrer würdig war u. 
der engl. Iragöbie Noth that. Gleichwohl 
bat Macreadys Berfuh, Byrons Dranien 
auf das Theater zu bringen, großen Beis 
fall geerntet. Am Dep n u. mit meis 
er Glüuͤck dichteten XZragöbien In neufter 
eit bie Schottin Johanne Baillie, 
Marie a lfel Mitforb (Rienzi nu. a.), 
die Schaufpielerin Frances Anna Kem⸗ 
ble (Frauz 1); Richard Lator Spiel 
(der Apoftel, Euabne), ber jedoch der Bühne 
untreu geworden iſt; ber Schauſpieler 
Knowles (Birginius, Wilhelm Tell u. a.), 
durch das Studium Spakfpeares ebildet; 
Talfourd (Ion, Der athenifhe Gefangne), 
mehr durch das Stublum des Eophoßles ger 
bildet; Bulwer fand erft mit feinem Mäds 
den von Lyon od. Liebe u, Stolz,. Beifall. 
by) Das bürgerl. Trauerfpiel, wozu 
hon Heymwood (die bush Güte getöbdtete 
an) einen Anfang machte, wurbe eigent» 

ch durch 8. Lillo (Kaufmann vor London 
n. m. a.) auf das engl. Theater gebracht u. 
gefiel wegen feiner moral. Zendenz fehr; 
vorübergehenber war ber Beifall, ben &b. 
Moore mit feinem Spieler fand. "! ce) 
Das Suftfpiel war ale Karfe, wie ander⸗ 
wärts, neben ben A ramen, auch 
in England heimiſch; in ihnen zeigt ſich der 
Howleglas, ber deutſche Eulenſpiegel. 
Dieſe Farſen wurden zwiſchen den Schau⸗ 
ielen aufgeführt (daher Interludes); 

. Heywood, Heinrichs VIN. Hofnarr, 
gab in ihnen gute Charakterſchilderungen, 
ubrigens ohne Kunft u. ganz niedelg or 
mifh. Das erfte Nationalluffpiel iſt ſwalph 
Moyſter Dowiter von Ubal unter Heinrich 
VI, befunnter ift Frau Gurtons Nabel, 
angeblich von 3. Stille, vom Fahr 1551, 
auch niedrig komiſch. In der Zeit Dreftond 
u. a. Zragıker (f. ob, ») verfuchten fich auch 
Einige im Luftfpiele, das jebech auch erit 
Shakfpeire auf feine höchſte Höhe er: 
bob; auch frine Ichtgenoffen w, Nachahmer, 
Chapman, nit bomiſchem Eee 
Sons 
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Jonſon, mit fatyr. Zügen, Beaumontu. 
Fletcher, fehr wißig, Ma finger, dem 
e6 jedoch an kom. Kraft gebridt, u. Shirs 
ley. Nah der Reftauration Bam mit ber 
Rückkehr des Koͤnigthums aus Franfreich viel 
anz. Wefen, wie in alle Iweige der e. L., 
o auch in das Luftfpiel, ein leichtfinniger, 
frivoler, unfittlicher Ton zog in baffelbe ein; 
Dryden gab hierin bad Signal u. ihm folgs 
ten nihe nur Otway, Wicherley, Eons 
reve, Vanbrugh, Steele, Eibber, 
S arauar u. A., fondern auch bie Dichtes 
rinnen Miß Behn u. Mre, Centlivrez 
Addiſon u. Steele ſchrieben züchtiger, 
aber auch fehr troden, Anftänbiger wurde 
das Luftfpiel unter ber Königin Anna, vers 
Ior aber auch fehr an fom. Kraft; au nennen 
find ans biefer Zeit Fielding, die Schaus 
fpieler $oote, Colman u. Garrick, wels 
er Lestre meift ſhakſpeareſche — 
umarbeitete, O. Goldſmith, Cumber⸗ 
land, Murphy, Sheridan. Die neuere 
Zeit war ganz tbar auf bem Gebiete 
bes Luſtſpiels, daher Behrte man zu ben äls 
tern wisigen Komikern zurüd u. brachte, 
nah We —— bes allzu Anftößigen, 
ihre Suftipiele wieder auf bie Bühne, fo 


bef. Farquhars u. Banbrughe. In unfern D) 


Tagen haben ſich im une ausgezeichnet 
Knowles, John D’ Keefe im leichten 
bhumorift. Stüd, Seorg@olman u, meh⸗ 
tere fogen. Thinkers, d. h. Leute, die an 
ben Theatern angeftellt find, um Meinere 
Stüde für die Aufführung zu fhaffen, 3.8. 
Sohn Tobin, Th. Morton, Brote, 
Planche, Irrold, Budftone u. And. 
u Der Berfuh Allan Ramfays im 
©chäferfpiel (pastoral Comedy) blieb uns 
nachgeahmt. ?ee) Eben fo wenig Glück 
bat die Oper auf bem engl. Theater ges 
macht; Davenant, der fih überhaupt um 
das engl. Theaterweſen verdient machte, 
führte fie ein, u. Dryben, Addiſon 
(Rofamunde), Gray (Acis u. Salathee) u. 
m. A. verfudten fie durch beßre Terte dem 
Dublitum angenehmer zumachen, abermweber 


biefe ernftere Gattung, noch bie tom. 
Dpern, beren Bay, Fielding, Eoffey, 
Lillo Giibi⸗ „Bickerſtaff u. A. ſchrie⸗ 


ben, machten Glück; in neuſter Zeit hat ſich 
außer Th. Moore kein Dichter mehr damit 
beſchaͤftigt. * Bel. Guthrie, Essay on engl. 
Tragedy, Lond. 1747; Bawline, T'he Ori- 
in of the engl. Drama, Oxford 1773, 8 
de.; Bader, Biographia dram., Lond. 
1782, 2 Bde.; The old engl. Drama 
ebd. 18245 Dodsley, Collection of old 
Plays, ebd. 1780, 12 Bbe., Supplem. bas 
u: Old engl. Plays, ebd. 1814 — 1816, 6 
Die; Ebauche d’un Catal. hist. et chro- 
nol. des Opera angl., in 15. Bd. ber Bi- 
blioth. britann. * *3 Profa. Die engl. 
got bildete ſich erft ie der e bes 16. 
ahrh., Bet durch bie Ueberſetzungen der Bis 
bel u. ber Elafl. 
feit dem 18, 


ler, aber d 
ch. Hihete fie fh for ans 


daß Werke des Geſchmacks würdig in ihr 
Sargeftellt werden Eonnten. Dazu trugen 
am meiften Steeles u. Addiſons Wo⸗ 
henfhriften bei. *3u den mit bem 
meiften Glück von ben Engländern bears 
beiteten Gattungen gehört a) der Brief. 
Brief: (Letters), unterrichtend durch ihren 
Inhalt u. von klaſſ. Schreibart, ſchrieben ſchon 
Swift, Pope, Gray, Hughes u. deren 
Freunde, außerdem beſitzt die e. L. noch 
viele Briefe, die zwar nicht wirklich ge⸗ 
wecfelt find, aber ſich durch klaſſ. Dars 
ftellung auszeichnen, auch find zahlreiche 
Werke andrer Battungen, 3. B. Reiſebe⸗ 
richte, in Vriefform, u. in neufter Zeit häus 
fig veranftaltete Sammlungen ber Briefe 


-gelehrter u. berühmter Maͤnner für ob. mit 


deren Biographien erfdhienen, 3. B. bie 
Correspondence of W. Pitt, £ond. 1838 ff. ʒ 
Private Corresp. of Sarah Duchess of 
Marlborough, ebd, 1838, 2 Bde; Lady 
nieiiingen (Conversations with Lord 
Byron); Gil lman (The Letters, Conver- 
sationsetc. of Coleri se); Zalfourd(Let- 
tersof Charles Lamb). Brieffammlungen v. 
Duncombe, 2onb. 1773, 3Bde., von Knox, 
ebd. 1791, vgl. unt.ai. Bas die e. L. an 
logen beit, befchränt fi) auf 
das vor. Jahr Schaftesbury (die Mos 
raliften), &. Berkeley (Hylas u. Philos 
nous 1725, Alciphron ob. ber Eleine Philos 
opb 1755), Harris (aber Kunft u. Glück 
74), Hurd (Moral. u. polit. Dialoge 
1776). *"e) In der hiſtor. Darnennns 
begegnen uns in ber e. L. vornehmlih an 
in der Biographie gute Arbeiten u. fleis 
Bige Sammlungen für die Eharakteriftiß fos 
wohl der Landsleute, ale berühmter Män⸗ 
ner des Auslandes heurer u. alter Zeit, 
bef. feit dem vor. Jahrh., fo von Mals 
let (Branz Baco), Johnſon (Ni. Sa⸗ 
vage u. ber meilten ausgezeichneten engl. 
Dichter), Jor tin (Erasmus), Middleton 
(Cicero), ar V.), Murs 
Ay (Sam. Zohnfon), Hayley (Milton u. 
. Cooper), Roscoe (Lorenzo von Medi⸗ 
eis u. Leo X.), Ritchie (Bume), Mars 
Beil (8. afhington), ayley (X. 
tore), Boswell (Bam. Johnſon), Core 
(Marlborough), Clarke (Jakob 1I.), de Jo⸗ 
raeli (Karl I.), W. Scott (Napoleon), 
Brewfter (Newton), King (2ode), 
Mont (Rich, Bentley), Th. Moore (By⸗ 
ron u. Lord Edw. Biegerab), Southey 
(Brit. Seehelden, beſ. Nelſons), der aus⸗ 
gezeichnetſte der neuern Biographen, Do⸗ 
ne iedrich d. Gr.), ea de (og 
berühmteften Brit. Künftler), Chamber 
berühmte Scottländer), Waſhington 
rwing (Columbus), Mitchell (Wullens 
fein), James (Rudwig XIV.), Cornwall 
Edm. Kean), Campbell (Mrs. Siddons) 
ickens (Clown Grimaldi), 
(Elifaberh), Tyler (Heinrich VI 
tyn u. Kippis (Sir William, 
3. Barrow( rd Carl Dome), i 
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Brenton (Lorb Vincent), Lockhart 
ee Scott), Gillman (Eoleridge), 
horley (Mrs. Hemans), 3. Davy (Sir 
Humphry Davy) u. v. A.; Sammlung: 
The general biograph. dictionary, n. Ausg. 
von Alex. Ehalmers, Lond. 1812—1817, 32 
Bde. * bp) In ber Hiſtoriographie 
wurde, nachden die Zeit der Chroniken u. 
Annalen vorüber war u. im 16. u. 17. bie 
Urkunden zur Landesgeſchichte gefammelt 
worben waren, im 18. Zapıh. Vorzügliches 
eleiftet u. die engl. Biftoriographen wurden 
as Mufter für gen Europa; damals ents 
ftand bie große Weltgefhichte von Guthrie 
u. Grayz unt. den Siftoritern glänzen Ros 
bertfon (Bei. Schottlands u. Amerikas) 
Hume (Befh. Englands), Goldfmith 
England, Rom, Sriehenland), Ferguſon 
röm. nie): Bibbon (Fall des röm. 
ichs) Gillies (Altgriehenland), Mits 
— (Griegenland); die neuften Hiftoriker 
ben meift über die Landesgefchichte ges 
— ſo Lingard, Fox, Godwin, 
ahon, Palgrave (Befhichte der engl. 
Staateverfaflung), R. Southey (Seege⸗ 
pise Englands); über Schottland W. 
cott u. Tytler, über Irland D’Drids 
colu.%h.Moore, über das — — 
Reich in OIndien Millu. Malcolm; über 
bie Geſch. ber brit. Colonien Montgomery 
Martin; von Stoffen ber ausland. Ges 
ſchichte wählte Napier den Ipan.= franz. 
Krieg von 1807— 14, Earlyle die franz. 
Mevosution, Mahon den ſpan. Erbfolges 
trieg, Dunl od Seh. Spaniens unter 
Philipp IV. u. Karl II., John Ruffeldas 


neue Europa, Greenwood Deutſchland, 


Arch. Aliſon Geſch. Europas zur Zeit der T 


ranz. Revolution, Armitage über Bra⸗ 
ien, Gützlaff über Ehina, E. 8. Buls 
wer über Athen ꝛc. Zudem iſt für die Lan⸗ 
desgeſchichte von großer Wichtigkeit bie in 
neufter Zeit von ber Regierung beftellie Re- 
cord commission, welche ſeline Aetens 
ftüde über Landesgefchichte aus den Ardhis 
ven veröffentlihen foll, u. fie Hat ihre Thäs 
tigkeit bereits in ber Herausgabe niehre⸗ 
rer Rolls bewieſen. "England ift befannts 
Ih nächſt Frankreich das Baterland ber 
d) Beredtſamkeit. Die Bes: ihrer pars 
Iamentar. Oratorie führen die Engländer 
zurüd bis auf das Jahr 1066, body hat aa 
erft mit ber Zeit ihre polit. u. gerichtl. 
Beredtſamkeit ihre Ausbildung erreicht; 
2 ards The parliamentary History of 
ngland 1006 — 1803, 36 Bde., u. Deffels 
ben The parliam. Debats 180323, 86 Bde. 
in 8 Serien, enthalten die parlamentar. 
Verhandlungen, beren bedeutendfte Res 
prafentanten im 18. u. 19. Jahrh. lebten u. 
unter denen fich bef. durch ihre, auch bef. ges 
brudten * (Speeches) auszeichnen, 
itt, Bufte, Fox, Sheridan, Ers⸗ 
—— Dgl. Hegk 
wiſch, Geſch. der engk Parlamentsberedt⸗ 
ſamkeit, Altona 1804. BR) Die Kauızels 


x 


‚ Zeit 


beredtfamfeit ift zwar in England nicht 
allgemein herrſchend, ba es fehr gewoͤhn⸗ 
lich ift, fih eine Sammlung Predigten aus 
Erbſchaft od. käuflich zu verfhaffen, bie 
bann ber Prediger der Gemeinde vorlieft. 
Dennoch gibt ed auch einzelne gute Kanzels 
redner u. rühmlich bekannt find aus dem 
vor. Zahrh. die Predigten (Sermons) von 
Tillotfon, Sherlod, Seder, Jor⸗ 
tin, Sterne, White, Blair, welches Letz⸗ 
tern Predigten fogar von Sad u. Scleiers 
macher ins Deutfche überfegt worden find. 
“Ron dem Gange, den e) die Philos 
fophie in England genommen, wie die ors 
forder Sholaftit u, ber cambridger Neu⸗ 
platonismus ber beffern Methode Bas 
cos v. Verulam wich, wie dann Lodes Em⸗ 
pirismus obfiegte- uw. wie biefer bei ber 
vorwaltenben prakt. Richtung der Engländer 
auch gegen Berkeleys Idealismus u. Bus 
mes epticiemus das Feld behielt, das 
ven ift unter Philoſophie (Geſch.) das Yuss 
führlige zu lefen. x) Die philolog. 
Studien begannen in England feit bem 
16. Jahrh. betrieben zu werden, bef. wen= 
bete man fich, durdy Erasmus aufgemuntert, 
u. durch EBEN ungen mit ben großartigen 
Werken bes Alterthums bekannt geworden, 
an) dern Griechifchen zu; Doch ift nicht zus 
verkennen, daß die engherzige Weife, wie bie 
engl. Univerfitäten, nachdem fie das Studium 
des Griechiſchen nah langem Widerftund 
aufgenommen, bafjelbe bis auf bie neufte 
Zeit betrichen, jede edlere Frucht diefes Stu⸗ 
diums verfümmern mußte; zwar haben feit 
bem 18. $asrh, grammat. u. lexikograph. 
Unterfuchungen angeſtellt Maittaire, 

oup, Barker u. die Klaſſiker be⸗ 
handelt Baxter, Bentley(dergrößte, aber 
auch willtührlichfte der engl. Kritiker), Gas 
tader, Sale, Hubfon, Creed, Wales 
field, Daves, Pearce, Hearne, Waſ⸗ 
ſe, Barnes, Clarke, Johnſon, Upton, 
Heath, Musgrave, Tyrwhitt, be 
nah Bentley der befte Kritiker), Butler, 

lomfield, Sateford, Dobree, Monk, 
Elmsley, Payne Knight, aber die engl, 
Philologen haben fih doch faft alle, u. einige 
der Legtern auch mit Auszeichnung, nur mit 
Wortkritik beicäftigtz bie Grammatik lichen 
fie von Deutfchen, u. Lie fortwährende Wie⸗ 
berbolung u. ererjegung der in Deutſch⸗ 
land nun vergeßnen Wörterbücher geben 
feine große Meinung von bem Fleiß u. Ge⸗ 
[hi der engl. Philologen. Auch bie neue 
Sammlung der Klaffiter von Balpy u. bie 
neuen Ausgaben verſchiedner neuer Philo- 
Iogen find ohne Erit. Werth. mm) Gegen 
das Griechiſche blieb das Lateiniſche, das 
In frühefter Zeit den engl. Gelehrten eine 
werthe Sprade u. feit frühefter Zeit Trüs 
ger ihrer Gedanken war (wenn gleich feit 
dem 18. Jahrh. in barbar. Yorm), in neurer 
gr vernachlaͤſſigt u. ber orforder 


lat. Styl warzum ominöfen Sprüchworte 


‚geworden. In ber' neuften Zeit aber hat das 
ſelbſte 
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ſelbſtſtaͤndige Forſchen in ber klafſ. Lites 
ratur faft ganz aufgehört. *° Dagegen bas 
ben fih Die Engländer ee) zu ben Blaff. Wis 
terthlimern geiwenbet, wozu ihre Reifeluft 
u. tie Aufhäufung ber Meberrefte der alten 
-Kunft in England (vgl. Elgin) fie geführt 
batz die Geſellſchaft der Dilettanti 
gab feit A808 aus foihen Sammlungen Pros 
den etrueß,, griech., röm. u. a. Sculpturen, 
1817 von arditelton. Werken in Briechen« 
land in Abbildungen u. Erklärungen heraus, 
Stuart u. Revett, u. nah ihnen Wood 
gaben Atheus Antiquitäten, Combe bes 
geek viele klaſſ. Alterthümer bee brit. 
uſeums; feit 1816 wurbe aud die Elgin⸗ 
{he Sammlung in Abbildungen veröffents 
licht, nahdem Drummond u. Walpole 
{don 1810 die ausgegrabnen Schäge in Here 
culanum befchrieben hatte. In ähn!. Weiſe 
machte fih Marſh, Leake, Bamilton, 
Bell, Mofes u. U. um Topographie u. 
Alterthum ber klaſſiſchen Länder verbient. 
“Sfeihe Bernadlüffigung mit ben Blaff. 
Spraden erführt in England feit längrer Zeit 
auch da) dic hebräiiche Eprade, einſt ſorg⸗ 
{am gepflegt u, im 18, Zabrb. ven Lowfh 
u. Kennicott mit Fleiß u. Geſchmack bes 
arbeitet; man bat Sich jegt mit Auszügen 
u. Ucberfeßungen ber lerifoaraph. u. grams 
mat. Werke von Gefenius, Ewald u. U. 
begnügtz; nur Boothronyb verbient etwa 
noch al6 Kritiker erwähnt zu werben, ® Das 
gegen gebührt ben Enalänbern der Ruhm, 
n ee) andern vricutal, Sprachen 
bef. feit ihrer Berbindung mit Indien dur 
bie aflat. Geſellſchaft (f. d. 1) zu Ealcutta, 
Rühmliches geleiftzt zu haben, fo Swins 
ton für das — Palmpeen: che u. 4) 
Phoͤniziſche; Wilkins, Woide, Pears 
fom, Tattam für das y) Koptifchez 
- Young fürd) bie Hieroglyphen; Ehans 
ning, White, Jones, Davy, Lee m, 
And. für e) base Arabiſchez Gladwin, 
Zumsden, Riharbfon, Jones Wilkins, 
neue u. ee a Ye 
e; Marsden für 7) dus Malayiſche; 
Morrifon, Davis, Thoms, Etauns 
ton für 9) das Chineſiſche; auch Einzelne 
für ı) da6 @yrifche, x) Ehaldäifche u. 


2) Aethiopiſche. Uber vor Allen bleibt ge1 


den Ensländern dar Verdienſt, die Euros 
päer mit LE) ind. Sprachen, bei. «) 
den Sanskrit bekannt gemacht zu haben ; 
vor Andern zeichnete fi hier aus Enles 
broofte, Carey, Wilkins, bei. Wilſon 
u. Roſen; von andern ind. Sprachen bes 
arbeiteten Haugbton u. Morton 4) das 
Bengaliiche; Shakfpeare u. Michae! 
.) das Hinduſtaniſche; Underfon 2 das 
Kama iſchez Camp eli u.Morrise)das 
Zelluga; Kennedy L) bie Mahrattens 
[rcace; allawayn) das Bingalefifche. 
Von gg) vaterländ. Sprachen wurde 
in der neuern Zeit bef. von Turner die Aufs 
merkfamteit auf a) das Ungelfächfifche 
gelentt; Thorpe u. Kemble befhiftigten 


rfis Firniß. 


bis Englischer Schweiss 


1 zuerft ru damit u. ihnen ſchloſſen 
& zur Herausgabe ber angelfähf. Spradye 
bentmäler u. zur Bearbeitung ber Sprady 
an Fox, Madden, Bosworth, Wright. 
Auch bat bie neuſte Zeit begonnen, bie Reſte 
4) der walifiſchen Literatur herauszuge⸗ 
hen, u. die hochlaͤnd. Geſellſchaft Hat y) ein 
goelifehes Wörterbuch sense laffenz; 0) 
er bie ältere sunl.ioe prache ſchrieben 
Abhandlungen u, Wörterbüher Bouder, 
Bellenbenker, Sueft. Bgl. Barton, 
lHlist. of es Poetry, Lond. 1274—81, 3 
Bde., 4.5 Heuß, Gelehrtes England, Berl, 
1791 — 1604, 8 Bde.; Bouterwed, Geld. 
ber ſchoͤnen Wiffenfchaften, Bött. 1809, 7. 
u. 8. Bd.; Jacobſen, Briefe über die neuften 
engl. Dichter, Altona 1820; Wolff, Die fchöne 
Lit. Europas, S. 159 ff.; Iſaak d’Ieraeli, 
History of ihe engl. Literature (imvoſſen- 
bet); Chorley, Auıhurs of England, Lond, 
1837. % Ueber bie e. 2, in den andern 
Wiſſenſchaften, namentl. über die Fa⸗ 
eultätswillenfchaften ſammt &taates 
wiffenichaft, die gefchichtl. Hulfewiis 
entchaften, über die der Mädagogik, 
athematit, Naturwifienfchaften, 
rakt. Wiffenfchaften zc. T. unter den 
achern felbft, ganz wie es unter ber beuts 
chen Literatur ss_ 102. Den it. Eben 
o fiche auch Eucyelopädicn unter Ency⸗ 
— (LB. 
ngzlische Mälerschule, ſ. u. 
Malerſchule ı. 
Englische Nönnen, f. u. Engliſche 
—— Bush), f 
nglischer Band (Buchb.), |. 4. 
Einbamı. 


Einglischer Bä 1(önglisch- 
göthischer B.), f. u. Baukunft ıs. 
nglischer dröinsigjähriger 
Krieg, f. u. England (Geſch) «- 
nglischer Fluss, f. u. Sofala ı 
Einglischer Gärten, f. u. Part. 
Einglischer Göldfirniss, ſ. u. 


Englischer Gruss (2iturg.), fo v. 
w. Ave Maria. 

Englischer Wäken, f. u. Uhr 1). 
Englischer Jägäsattel, f.u.Euts 


e 
Einglischer Kiöz, f. u. Xrifolium. 
Einglischer Pepin, fo v. w. Ges 
würjpepin. 

linglischer Räphael, ſo 
Thornhill. K Bömbrand, |. 
(Thomas). 

Englischer Bättel, f. u. Sattel. 

Englischer Schlüssel (Chir.), ſ. 
u. Zahninſtrumente « 

Eüönglischer Schwölss (Sutor ang- 
licus) , merkwuͤrdige, am ro 15. u. im 
gpfange bes 16, Jahrh. verbreitete, faft im⸗ 
mer tödel. Fieberkrankheit, Die weder verber 

noch nachher wieder beobachtet wurde ; aus⸗ 
gezeichnet durch heftigen, B—24 Stunden en: 
hu 


v. w. 
lidge 








— — — — — — — 


ungeſunden 


Englischer ®pinmat. bis 


haltenden Schweiß mit Höhe Erfhöpfung 
une Durfte, großer fl. Sie ** 
zuerſt in England 1486 (od. 1485) im Augu 
aus, dauerte bis zu Ende October u. vers 
breitete ſich über das ganze Land. Der 2. 
Ausbruch erfolgte 1507, der 8. 1517; jetzt 
tödtete fie bisweilen ſchon in Zeit von Z—3 
Stunden u. gelangte bis Calais; 1525 ers 
folgte ber 4. Ausbruch. Sie war aber dies⸗ 
mal nicht nur in England {ehr töbtliy, ſon⸗ 
dern breitete fih auch in Holland, Deutſch⸗ 
land u. Polen aus. Zum 5. Mal erfchien 
fie in England 1551. Faft immer herrſchte 
die Krankheit im Sommer u. Berbft, bei 
feuchter, nebl. Witterung; die damaligen 
Wohnungen in England moch⸗ 
ten wohl zur erften Erzeugung ber Krank⸗ 
beit mitwirken body wurden, wenn fie eins 
mal ausgebrochen war, junge, rafche, ftarke 
Merfonen, od. Leute aus ben hoͤhern Staͤn⸗ 
den (fo auch König Heinrich VIIL., der jedoch 
erettet wurde,) von ihr ergriffen. Die beite 
Dülfe beftanb in gelindber Befördbrung bes 
chweißes, forgfältigfter Vermeidung ber 
Erkältung u. Belebung ber Kräfte. - (PX.) 
Englischer Spinät, f. Rumexz pa- 
tientia. 
Einglischer Spitz, ſ. u Hunde D)bb). 
nglischer Stühlmacher (an: 
grammatikaliſch), ſ. Stuhlmacher. 
Einglischer Tanz, ſo v. w. Anglaiſe. 
EnglischeBRüben, ſo v. w. Turnips. 
Einglischer Wächteihund, ſ. u. 
Hund⸗ 
Englischer Wüärstsattel, ſ. u. 
Sattel. B-er Zwickel, f. u. Strumpf. 
B-es Aufschichfenster, f. u. Fen⸗ 


er. 
Englisches Centrälgebirge, {0 


v. w. Peak. 
Englische Schrift, f. u. Schrift. 
Englische Schwö£felsäure, {. u. 
Edwetelfäure 1). 
nglische Schwöstern, {0 v. w. 
Engliſche Fräulein. 
inglisches Gewürz, ſo v. w. Amos 


men. 
Englisches Horn (ital. Corko in- 
glese), bölzernes Blasinſtrument, etwas 
größer al6 eine Oboe, bie allen Weis 
en ahnlich, nur im Halbairkel gelrän. se u. 
mit Leder überzogen, weil die Theile zu⸗ 
famnıengeleimt find; ſteht cine Quinte tiefer 
ale die Oboe, reicht alfo vom Heinen f bie 
zum Zgeftrihnen g. Eein Ton ift beifer u. 
etwas roh. Jegt minder gewöhnl. als in dem 
50er u. 70er Jahren des vor. Jahrh. A Ge.) 
nglischen Leder, ſtarker baums 
wolner, meift weißer Gatinett. 
nglisches NMetäll, weißes, fprö« 
bes Metall, aus Meffing u. Bin? zu gleis 
hen Theilen zufammengefegt. 
Englisches Pfläster, Auflöſung 
von Haufenblafe mit etwas Benzoe od. 
Storax u. bgl., auf ein Stück ſchwarzen 
en röthl, Taffet ob, BSolvf&lägerblättden 
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geſtrichen u. getrocknet; er Bedeckung leich⸗ 
ter Hautentzuͤndungen, beſ. Schnittwunden, 
die nicht eitern ſollen. 

Engliselte Spräche. Die e. S. iſt 
tn ihrer jegigen Geſtalt ein Gemiſch von der 
altbritifhen, angelſaͤchſiſchen, bänifchen u, 

angöfifhen. * Das Alphabet der e.&, 

ft das der romanifchen u. german, Eprachen 
u. wird mit latein. Buchſtaben gefchrieben; 
fie weicht aber unter allen Epraden am meis 
ften in der Ausſprache ber Wörter von ber 
Schreibung b:rjelben ab u. iſt in biefer 
Hinſicht eine der fhwerften, hinſichtlich des 
grammat. Baus aber vielleicht die leichtefte. 

Hinfihtlih der Ausſprache laffen fi 
etwa folgende Regeln aufftellen, die aber 
alle mehr od. weniger ——— erleiden: 
von den Vocalen lautet a in gedehnten 
Sylben wie &, in geſchärften faft wie &, 
nur vor 11, Ik, It, r u. zuweilen nad w 
wie a; al u. ay wie &; au u, aw wie; 
Innges e wie i; e in einfylbigen Wörtern 
vor einem Eenfonanten, fo wie überhaupt 
vor 2 od. mehr Eonfonanten wie e, am 
Ende mehrfylbiger Wörter ift es ſtumm; 
ea Sautet wie I, wenn mehrere Eonfonuns 
ten folgen, wie e, vor d u. r zuweilen wie 
&; ee wie il; ei wie l, ver gh u. gn wie &; 
eo wie, auch wie e u. in Endſylben wie 
ö; eu u, ew wie ju; ey, wenn ber Ac⸗ 
cent darauf ruht, wie 6, fonft wiei; eye 
aber lautet ei; *j wird, wenn es Iung ift, 
ei, wenn Burz, I. vor r aber wie 5 ausge⸗ 

rohen; o lautet in gefchärften Sylben 

aft wie a, in gebehnten wie 6, ebenfo oa; 
ve lautet 5; ol u. oy wie eu; 00 wie u; ou 
wie au, zumellen auch wie o, & od, auch u; 
ow gewöhnl, wie 5, zuweilen wie au; lans 


ges u wie ju, gefhärft wie u, o od. 5; uy - 
: wie ei; langes y wie el, kurzes y wie I, vor 


andern Bocalen wie j. *Bon ben Eonfos 
nanten ift beſ. zu bemerken: b ift ſtumm 
vor t u. nad m; ch lautet tsch; g gewöhnl. 
wie im Deutſchen, nur vor e u. iofter dsch, 
vor n ift es ſtumm; gh wirb entweder gur 
nicht gehört, od. wie F — gu 
wie gh; j wie dsch; k wirb am Anfung vor 
ni ausgefproden, ebenfo I nicht vor mm, 
f, k u. 3 e Pat einen weichern u, gelins 
tern 8a, vor ao Fir Endungen, wie ec, 
ure wi“ u wie sch; t wie tsch ausgeſpro⸗ 
chen; th.Lat einen eigenthämlichen liepeln- 
den Laut, ed iſt weich u. Hartz v ift unfer w, 
w dagegen wird noch voller, vor r aber gar 
nit ausgefproden, 2 tft ein weiches s. 
° Der beftimmte Artikel (the) ift ins 
declinabel, ber unbeftimmte (a) ebenjo 
u. nur vor Bocalen nimmt er noch einn an 
ds : Das Subſtantivum ift eben fo 
ndeclinabel, nur daß es den Plural meift 
durch ein — — s anzeigt (the king 
ber König, the kings die Könige). Bon 
einer Declination ift alfo in der e. S. Eeine 
Mebe; die Caſus werben durch Prüpofitios 
et hr (of the king des Königs, 
to g dent Könige, of the Eins Pet 
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Könige, to the kings ben Königen). * Das 
Adiectivum ift ganz indeclinabel u. er⸗ 
hält au nicht einmal im Plural ein —s, 
doch iſt es der Eomparation fähig, und 
nimmt im Comparativ an ben Stamm 
-—er, im Snperlativ — est (high hoch, 
higher höher, highest höchſt). *Die Pro⸗ 
uomina, deren die e. &. alle Arten bat, 
haben außer ihrer Nominativform meift nur 
nod eine Accufativform, bie fie dann . 
auf bie angegebne Weife becliniren, 3.3. 
ih, me mid, of me meiner, to me mir ıc. 
0 Das Verbum flectirt nur 2 Tempora, 
basPrafensu. Präteritum, bieübrigen 
Zempora werben durch bie Hülfszeitwörter 
have, be, shall (haben, fein, werben) ges 
bildet; fd wird da6 ganze Paffivum ums 
fchrieben, u. alle Eonjunctive durch das 
Sülfswort ma (mögen). Webrigens aber 
unterfcheibet bie e. &., wie alle germanis 
ſche, eine ftarfe (bind, bound, ich binbe, 
band) u. ſchwache Conjugation (love, 
loved, ich liebe, liebte). Von den übrigen 
Redetheilen tft nichts nenas zu bemer« 
Benz die Sprache bat Adverbien, Con⸗ 
nnetionuen, Präppfitionen u. Inter⸗ 
welche, wie im Deutichen, theils 
theils Derivata find. !* Die 
ortftellung ift Im Banzen ber der franz. 
Sprache (ſ. d.) glei. Ueberdie Geſch. der e⸗n 


ectionen, 
rimitiva 


S., ſ. u. Erzuicche Literatur ı_e u. in ber 
Vorrede zu Sam. Johnſons Dielonaı, of 
the engl. Language. '* Der Anfang des Bas 


terlinferslautet: our Father, whichartin 
Heaven, hallowed be thy Name, b. i. ne 
Bater, weldyer bift im Himmel, ebeiligt 
werde dein Name. 1 Granmatiten lie⸗ 
ferten zuerſt Wallis (12. Aufl., Oxf. er 
uneuft A. Erombin, Zond. (4. Ausg.) 1836, 
ann von Deutſchen: 3. Ebers (4. au 
alle 1812). 3. G. —— (18. Aufl, 
lang. ), Wagner, chmuth, bef. 
Arnold, in ihrer neueften Beftalt (von 
Wagner, Iena 1823), u. von J. ©. Flü⸗ 
gel (2p3. 1824)5 Wörterbücher bef. für 
as tiefere Studium ber Sprache, Rath, 
Bailey, Sam. Zohnfon (bef. in ber Aus⸗ 
abe von Todd ebfter, 3. Walter 
“ Lond. ), Richardſon, R. Bailey, 
J. bers Epz. 1793 - 1796, 5 Bb ® 
Lubwig (8. Aufl., Lpz. se Fi, a 


Pr u. A. Eyuouymil von ©. Erab 
6. Ausg.) 1837. * d. Es. u. Lb.) 
„gnslisches Pülver, Algarothpul⸗ 
Englisches Riöchsalz (Sal ang- 
volatilis siccus), 2) trod'nes Kali ob, 
Kalt mit 3 Salmiak ſchnell zu einem Pulver 
vermengt u. in einem Bläschen mit einges 
riebnem Stöpfel aufbewahrt; ed entbindet 
fi dad Ammonium aus dem Salmiak, das 
dann bei geöffnetem Stöpfel zum Miechen 
in Obnmadten u. a. wäcdezuftänden 
tientz D) auch das ausgeſchiedne flüchtige 
Salmiakſalz in einem Richfläfchhen. (Pi.) 
Englisches Salz (Sal anglicus), in 
Englan 


aus vielen miperal. Waller bef. 


u Epſom Epſomer Salz), ges 
—— —* alz, doch erſt kũ 8 durch 
Zuſatz von Eiſenvitriol zur Salzſohle des 
Waſſers, das ſalzſaure Bittererde enthält, 
gewonnen; ſchwefelſaure, doch mit ſalzſaurer 
noch vermengte Bittererde, daher es auch 
an der Luft zerfließt. 

Englisches Schild (Her.), ſ. u. 


.. “ 
nglisches Sögel (Suiffb.), fo v. 
w. Emmer. 

Englische Ställung (ührm.), f. u. 
u he . 

nglisches Wäschblau, blaue 

garbe, welche bie Englander aus der Vächſ. 

malte bereiten; vorzüglich zum Kattuns 
druden gebraudt. 

Einglisch - grönländische Ge- 
sällschaft, f. u. Handelsgefellfchaften ze. 
E=ostindische Compagnid, f. u. 
Handelsgejellfchaften ı.. 

Einglisch Both, 2) gedrannter Bos 
Ins; 8) brauner Ocher, der durch Brennen, 
Schlaͤmmen u. Ausglühen forgfältig zube⸗ 
reitet iftz 3) rothes ee: runſtlich 

ergeſtelltes ob. natürliches, vgl. Eifen u. 
as e. R. wird zur Anſtrichfarbe, beſ. zur 
Decorationsmalerei, fo wie zum Poliren 
von Dietallen u. Steinen, als Schleifmittel 
B: Rafirmeffer auf Streidhriemen u. zur 
ereitung eines fchönen rothen Emails in 
Gore LOIDIRERIFEN gebraucht; 4) fo v. w. 
olcothar. \ (Hm. 

Englisch Violöt, veraltetes Sais ' 
teninftrument, von der alten Biole d'Amour 
nur dadurch verſchieden, daß fie 7 anders 
geftimmte Drahtfaiten über dem Griffbret 
u. 14 Drabtfeiten über dem Refonanzboden 
hatte; fonft eine Verſtimmung ber Bioline 
(in e a er) zu Barletäten von Doppels 
griffen u. Harpeggiaturen. 

nglish Härbour, Statt, f. u. 


Antigua 1). 
a Idas Ubftusgen de 
Schw vferbes, was beſonders 
von England aus üblich worden iſt (da⸗ 
ber ber Name). *Eigentlich wird dadurch 
bas Pferd einer nugbaren Körperzierbe 
beraubt; doch glaubt man für biefe Ope⸗ 
ration barin eine Reqtfertigung Ir ‚fins 
den, daß nur wenige Pferde einen ſchoͤnen 
Schweif haben u. behalten u. ihn gut tra⸗ 
en, baß das Wedeln bes Pferdes mit dem 
weife den Reiter beläſtigt, baß er bei 
übelm Wetter ſich leicht beſchmutzt u. vo 
BZugpferden dann aud Wagen leicht veruns 
reinigt werben, daß Jaghpferde in Gebü⸗ 
en leicht damit bangen bleiben ac. * Die 
efte Zeit zum &. ift das Frühjahr u. der 
Herbft. Das Pferb wird am gewöhnlichften, 

nachdem die Schweifhaare in Böpfe gefloch⸗ 
ten worden, auf bie linke Seite niederges 
worfen; der DOperateur Pniet binter bem 
Schweif, faßt ihn mit der linken Br u 
beugt ihn fo, daß dann bie beiden * 
womit das Pferd den Schweif an den 
zicht, 
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giebt, fihtbar werben, u. macht nun mit 
dem E-sirmesser 3 $inger breit vom 
After einen Hauptfchnitt, woburd bie ges 
dachten Sehnen burdfchnitten werben. *8 
gar breit weiter werden nun, durch einen 
., doch weniger eindringenben Schnitt, die⸗ 
felben Flechſen noch einmal, durchſchnitten 
u. bie nun lofen Flehfenftüde mit einem 
Zängeldhen aus ber erfien Wunde heraus⸗ 
ezogen u. bic6 3 Finger weiter wiederholt. 
Kur jedem Schnitt wird ein Wergpolfter 
gelegt u. eine Binde ee s Den 
andern Tag wird der Schweif in Rollen 
gehangen, u. durch Gewichte, die an, über 
diefe Rollen gezognen, an bie Zoͤpfe des 
Schweifes befeftigten Schnuren hängen, bes 
wirkt, daß der Schweif immer aufwärts 
ebalten wird. Den 8. od. 4. Tag wird ber 
Verband abgenommen u. bie Heilung der 
Wunde der entftandnen Eiterung überlaflen; 
das Se wird täglich in das Freie gebracht, 
der Schweif aber auf einem Strohkiſſen, 
über dem Rüden gebeugt, feit gebunden. 
“Sind die Wunben völlig geheilt, fo wird 
der untre Theil des Schweifs abgeſchla⸗ 
gen (coupirt). Etwa eine Spanne weit, 
von ber Wurzel bes Schweifs an, theilt man 
nämlidy die Haare fo ab, daß, was davon 
über biefer Stelle entfpringt, zurüdgefchlas 
en u. feft an die Schwanzrübe, bie übrig 
leiben foll, angebunden wird. Aun nimmt 
man bie E-sIrschere, bie au6 2 Armen 
befteht, die an ihrem äußerften Ende ein 
&harnier vereinigt, von benen ber eine, ber 
an diefem Ende aus einem Kloben beftebt, 
eine querlaufende Vertiefung dat, in bie ber 
Schweif paßt, n. einen längl. Einfchnitt, in 
weichem ſich beim Durchſchlagen bes Schweis 
fes bie Klinge vom andern Arme verfendt. 
Indem man num ben Schweif auf ber vor⸗ 
bereiteten Stelle in bie Schere einlegt u. fie 
aubrügt, fällt der Schweif auf einmal ab. 
un wirb bie bleibende Stelle mit einem 
E-sireisen gebrannt, die Schweifhaare 
werben, nachdem fie loogebunden, einen 
Zoll unter der Schwanzruͤbe verftußt, bie 
gebrannte Stelle aber, bis zum Abfallen 
des Brandfchorfs, mit einer einfachen Dis 
geftivfalbe verbunden, der man, wenn bie 
wunden Stellen ein ſchlaffes Anſehn zeigen, 
etwas Aloepulver zuſetzt. Später, nad 
Eintreten ber Eiterung, bleibt der Verband 
weg u. bie Wunde wird nur gereinigt. Die 
Heilung erfolgt gewöhnlid binnend Wochen. 
Ein Pferd, das esfirt ift, beißt Engläns« 
ber od. Stutzſchwänz. "Neuerdings ift 
es Mobe, die zu Stutzſchwaͤnzen beftimmten 
Ber gar nicht od, I wenig zu ln 
ondern die Rübe fogleih abzuichneiden. 
Sie tragen dann fehr wenig. Dabei wird 
bas Schweifhaar fehr kurz, faſt bicht an der 
Rübe abgefchnitten, od. die Haare fo abz 
gefchnitten, daß fie hinten länger find ale 
vorn, wo fie ganz kurz verfchuitten werben 
(Faſanſchweife). (Pi.,H 


m. u. Fr.) 
Engmäuler, bei Oken Zunft der uns 
Univerfat» Leriton. 8, Aufl. V, 


regelmäßigen Fiſche; bie Schnauze iſt une 
beweglidh, vorn ein Heines meift zahnloſes 
Maul; find getheilt in — — ®att. 
Syngnathus, Pegasus u. a.), Kugels(Scheis 
ben=) föpfe (Bett. Kyrtus, Stromateus u. a.). 

Engmanul (Elaps chn), Untergatt. 
der Butt. Viper; Rumpf u. Schwanz oben 
mit Schuppen, Unterleib mit ganzen, Unters 
ſchwanz mit getbeilten Schildern befegt, 
Kopf (mit 9 großen Platten) faft von glei⸗ 
cher Dide, wie ber Leib, Schwanz rund; 
Eönnen nicht, wie bie Brillenfchlangen, ihre 
Rippen audbehnen, auch Ihre Kinnladen nicht 
immer rüdwärts bewegen, daher ihr 3 s 
Weniger €. im wird, Arten: rin 

er ® 
emn. L., Natrix lema. Zaur., Vipera lemn. 
Daud,.), weiß, bat ſchwarze, 8 u. 8 beiſam⸗ 
menftchende Ringe, rautenförmige Schups 
PL flumpfen wanz, wirb gefürdtet;z 

SaAmerika; Korallenſchlange(ſchön⸗ 
ringeliger E., E. corallinus Wied. Co- 
luber nigro-rufus ehe: mit Gedigem 
Swan A —— Ban age Schup⸗ 
pen, 3 Ke dern, roth, Schwan ge 
gelt; in SAmerika. 7.) 

ı Engehrig, ſ. u. Pferd «. 

Engoi, eich, f. Loango e). 

En gönasi (jr —RX Re t. in ben 
Knien, Enieend], td. u. Aftron.), f. u. 
Ingeniculus; dab. Engonäden (v. gr.), 
knieende Figuren, gr hnil, aͤgyptiſch. 

Engpass, ſ. Deflld u. Daß. 

Enngräülis, Gatt. aus ber Zifhfam. 
Haͤringe; dab Diaul ift weit gefpalten (bie 
binter bie Augen), Kloffenftrahlen 12 u. 
mehr, — 5 klein, tpigie. Dazu bie 
Gattungen a) lis Cuv. Art: Sar⸗ 
delle (f. d.); 5) Thryssa Cuv., Kinnladen 
{ehr verlängert. Art: Borftenflofie 
un or thryssa), aus den japan. Meeren, 
woh — un Sn -@ 

En s (fr., fpr. ang grob), im Gros 
Ben ob. Em Ganzen, in Stiden, Ballen od. 
Kiften u. Fäffern zum Verkauf dienend ; dem 
Details Handel entgegengefegt. Iingro- 
Ist, DEBBOTDIER, einer der den Handel 
treibt. 

Eingskulig (Bauf.), fo v. w. Dichts 


en 
Jäulig. — 
ingsöe, fo v. w. Angsö, t u. Miälar, 
‚Eingster (Enghiftare), früheres Maß 
für Zollwein in Benedig, 86 E. = 1 Bis 
onzo, er A — Amfora, ſ. Amphora 6), 
* nd. Ri 
Einguera, Stadt in ber fpan. Prov. 
©. Felipe; 5000 Ew. (3000 Tuchmeber). 


. lemniscatus .Schn., Colu 


nguerran, franz. Vorname, bef. 
des Ge —— Coucy, bedeutet vielleicht ei⸗ 
nen Krieger. 


nen im Kricge (en lee 
Einguerrand de Märigny, Obers 
auffeher ber Finanzen unter ——R IV., 
wurde von dem Volke bitter gehaßt, weil 
man ihn als ben Urheber det drudenden 
Schuldenlaft anſah; bay. ließ ihm Lubs 
wig Ze feiner Thronbeſteigung den Pen 
ce 





* 


Engurnu bis :ıngaustik 


ceß machen u. hinrichten, f. Frankreich ler Gentianeae Art: E. littoralis, im 


(Geſch.) 2. 
Engürnu, Stadt, f. u. Bornu« a). 
Engyötes (gr. Ant.), f. u. Engyoi. 
Engyöüs, einer von des Rhadaman⸗ 
thos Heerführern, erhielt die Infel Eorfila. 


En ter, Meßinftrument, fo dv. 
"©, {a meter. n 
ngyoi (Engiötal, or. Ant.), Bürs 


ger, welche fi kei Generalpachtungen, bie 
von ganzen Gefellfhaften unternommen 
wurden, den Staaten angeben mußten. 

Eingyon (a. Geogr.), Stadt in Gicis 
lien, im N. von Enna, von ben Gefährten 
des Minos erbaut; Tempel der Magna 
mater; j. Eaftro Giovanni. 


Kingysköp (v. gr.), fo dv. w. Mikro⸗ 


op. 
m oma u ; —— 
Te (fr. r. g Hä 
Neihen, in Ba j i 


en. 

Eimhalus (E. Rich.), Pflanzengatt. 

ans ber nat. Kam. ber Hydrocharideen. 
Art: E. acoroides, in OIndien. 


Enharmönisch (v. gr.), A) das 
Berbältniß zweier Töne, in welchem fie 
dem Klange nah, obſchon mat tifch 
noch ein Pleiner Unterſchied ftatt findet, ale 
gleich betrachtet werben, alfo nur dem Ras 
men u. ben Tonſtufen nadı verfchieben find, 
re. cis des, e fes, gis as, hces c. ®) 

.es Hläng- od. Töngeschlecht 
(Genus enharmonicum), nannten bie Alten 
dasjenige Tetrachord, welches aus 2 Vier 
tel6tönen u. einem Intervall von 2 Tönen 

ammengefegt war. Nach ben neuern Sy⸗ 
emen bat man bei diefem u. einigen andren 
Ramen, 3.B. e-r Accörd, e-e Tön- 
Jeiter ıc. nur eine Bertaufhung, Bers 
wechslung ber verfhiebnen Berfegungszeis 
chen u. die daraus entfpringende Verſchie⸗ 
denheit in Anſehung bes Namens ber Töne 
verfteben. (Hs. 

En häye (ft.), fo v. w. En haie. 

Einheim, Dorf, fo v. w. Ehenheim. 

Enhydra (E. De C.), Pilanjengatt. 
aus ber nat. Fam. Comnpositae, Milleriene. 
Arten: in OIndien, SAmerika ıc, 

Enhydren (Best), f. u. Adlerſteine. 

Enhydris, 1. Baflerfhlange. 

Enhyärit (Min.), f. u. Chalcedon. 

— (a. Geogr.), fo v. w. Enies 


e “ 
Eniläütos (gr.), 2 Zeitraum, ber 
eine gewiffe Meine von Begebenheiten in 
fich ſchließt; B) bef. Jahr. 
Einico, Ort, f. u. Communi 2), 

Einice (Einigo), Graf von Bigorre 
in Gascogne, vertrieb bie Saracenen aus 
Navarra u. Aragon; nahm 816 den Titel 
eines Königs von Aragon u. Navarra an 
u, verordnete, daß die Krone auch auf bie 
Zöcter fallen follte. 

Enicestänma (E. Blum), Pflans 
gengatt. aus der nat. Kam. ber Drehblüth⸗ 


‘ber 


ava. 
r DEmIOnER (a. Geogr.), Bolt in Thefz 
alien. 

Enif, Stern 2. Größe, am Maule bes 


a (fr), ſi Heni 
.)r 0 v. w. . 
ningia & e Infel obers 


Einingia (a. Seogr.), gro 
halb des Batt. Meere; wohl nnlanbd. 
Eningo, Red, f. u. 2oango b). 
Enipeus ei Geogt.) 2) (Barni⸗ 
chios), Rebenfluß des Alpheus in Elis; 
B) Nebenfluß des Apidanos in Theffalien. 


Strabo erzählt von jenem, Apollobor von 
biefem, daß Pofeidon, fi in ihn verwan⸗ 
delte, bort mit 


pro ben u u. Meleus, 


tier mit Iphimeden d eu ial⸗ 
Is ——————— 


in de thermaiſche Bai von alien; j. 
(8 Ch 1 


Kariffe. ; 
EKiniquäör, f. u. Hottentottenı e). 
Eniran, Name des 80. Tages in jedem 

Sommermonat bes alten perf. Jahres. 
Enk (M.), f. En? von der Burg. _ 
Enkäfnia (E-nisnos, gr., jüb. 

Ant.), f. u. Tempelweihe. 

B s (gr., Bank.), fo v. m. 


Binkäüstik (v. gr, Einbrenns 
kunſt), 2) bie Kunft, das zum Ueberzug 
chreibtafeln beftimmmte Wachs mit 
Hälfe eines Spatels (Keftron, Vericu- 
lum, Veruculum) u. bes Feuers utras 

en. ?8) Die Kunft das Wade bei Gemälden 
att bes Deld anzuwenden. Die Alten Bann 
ten biefe Zunft u. wurden durch bie €. 1) bare 
auf geleitet. ° Plinius (Hist. Nat. XXXV,11) 
eibt bie Erfindung ber &. bem Ariſti⸗ 
e6, bie Bervolllommnung dem Praxite⸗ 
les zu, u. gibt dort allein genaue Au 
über die €, der Alten. Man kannte bavon 
8 Arten. Nah ber 1. Urt zerlied man das 
Bass, mifchte es mit einer feinen Delfarbeu. 
trug es als eläo doriſches Wachs — 
od. Mauern mit einem beißen Spatel auf. 
In bie erkaltete Maſſe grub bann ber Zeich⸗ 
ner mit einem Palten Griffel Linien ein, 
Bel ber 2. Art ahmte man bie erftre au 
ren Grunde von Elfenbein nab m. ß 
ben rothen od. ſchwarzen Grund feine 
Linien ein. ® Ueber bie 8. Art ift man fehr 
tig, Einige behaupten, daß man das 
ach6 durch eine Art Spiritus od. in Ter⸗ 
pentin auflöfte, Andre, daß man es durch 
Hige flüffig gemacht habe; Erftres fcheint 
das Richtige zu fein, mar mifchte wahr⸗ 
ſcheinlich die Farbe mit aufgelöftem Wade, 
malte mittelft eines Pinfels u. brannte 
dann das Gemälde durch rorfichtige aa). 
rung des Feuers in den Grund ein. Biels 
leicht überzog man auch nur die durch Waſ⸗ 
ferfarben —— Gemälde durch eine 
dünne Schicht Wache (firnifte fie gleihfam) 
u. fchüßte das Bemälde fo gegen bie Wits 
terung. Letzteres ſcheint vorzüglih eine 
Stelle im ruvd (VI, 9 an. 
u 








ri 


an — ragmenten von 
ihm ern £p3. 1762. 


Ennis bs En passant 


über bie Schweden unter General A 
den 10. Juni 1808. „ Stadt, |. u. 
&lare 1). 

Enniseörthy, Borough ber iriſchen 
Grafſch. —*8 am Slaney. Hier 1792 
Sieg ber Engländer über bie iriſchen In⸗ 
— Ennisklllen, |. u. Ferma⸗ 
na 
geb. 289 v. u Rubiä 
ai ien auf, 
Rom, 

vius 


—5 der augufteifchen eit achteten 
ibn noch hoch. Meift die Griechen nach⸗ 


‚abmend, verſuchte E. ſich faft in allen Dich 


— — ſo ge er: Scipio, ein Epos, 
Annales, eine röm. Geſchichte, bis auf feine 

Beit in (von ihm gebildeten) Hexametern; 

ein Lebrgebiht: Epiharmus; Epigramme 

eine Uebe Ag Euhemeros. 

nen (dem 

dien finb noch 23 Titel u. Fragm. übrig, fo 

aud von 8 Komöbien. Die Fragm. geſam⸗ 


on fi inte 


melt in —— anım gen yon Floſſen. 


Stephanus, ae Delrio; ein 
Eolumna, Reapel 1590, 4., von Hefiel, "An 
ſterd. 1707, 4.5 bie Kragibie: Medea, neb 
Han. Suriftifhe Excerpte machte ans 
nnon), Grafen vos 
slaud, 3 €. (1.), AB Edzards, 
Igte feinem Vater u. reg. In 14. Jabrh., 
f. Oftfriesland (Geſch.) »; 8) €. (II.) Ede 
ards (d. i. Sohn u“ Edzard), 9 
or.) . "1480, . .83 3) @. 1 
Sohn Ulrichs u. ber ra reg. ei rel 
Mutter von 1466—1492, wo er ft., ſ. ebd. 23 
4) € U. (IV.), reg. 1528— ‚fe ebd; d 
- €. 11. (V.), reg. 16%0—1625, ſ. ebd. 113 
€. Ludwig, geb. 1632, Sohn Ulrichs 
9. reg. 1648 -1660, ſ. ebd. 1. ( IA.) 
Zinnebliren ( v. fr.), 
Nobilitiren; 3) deredeln; 3) ben Schein 
— *— ua baber B-lissemänt. 
Scius (Magnus Felix, &t.), geb. 
73 473; ft. 521 als Biſchof v. adia; 
Dpera oe Vitae, Epigrammata etc.) 
herausgeg. von Sirmonbi, Par. 1611. 
naomos (Myuth.), 2) 2 v.w. Eu⸗ 
nomus; 8) Scher, Führer ber — vor 
Troja, kaͤmpfte mit um des Patroklos Leich⸗ 
na, von Achilles im Kanthos — 


non Sr Bas .), fo v. w. Aenon. 
Ennesigä (6 Erderſchuͤttrer), 
Beiname Poſeid one 


Ennuyänrt (fr., fpr. Annüjang), D 
keuwellivı ») peinlih, bab, Einspyl- 
ze langweilen. 


och, {0 v. w. Henoch. 


es nachgebildeten) Trago⸗ fi 


2) fo v. w. if 
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Enodatiön (v. lat.), Entwidelung, 

er u. Enödios ( — 
nödia nödios (gr. e 

ber Artemis (Hekate) u. —3 
Vorſteher der Wege. 

Enöikion (gr.), Haursmiethe. 

KEnomotärches (gr. Unt.), Kr 
rer einer Einomötia, einer Anzahl o 
daten bei den Spartanern, gegen 
M., ſ. Sparta (Ant.) 1. i 

Enömphalus (gr., Meb.), ſ. Ras 
belvorfall. - 

Enon (a. Beogr. ), fo v. w. Aenon. 

Enont&kis, Dorf im Torneä⸗Lapp⸗ 
mar, am Kängärnä, body im Norden ber 
ruff. Prov. Finland; bier ſcheint im Sons 
mer bie Sonne 49 Tage lang, ohne unters 


zugeben. 
nope (a. Geogr.), Stadt in Meſſe⸗ 
nien, Geburtsort N 16, fpäter Serenia._ 


Enöplion (gr. Unt.), Gefang zum 


BWeffentanz. 
Enöplium, fo dv. w. Waffenkäfer. 
Enoplöse(E- E-sus Laötp.), Gatt. der 
de, bei Euvier Untergatt. von Aspro, 
der —— eat sesähut, | fehr on aus 
anımen 
todon arm. — —EE — u. 
Bat 1 dunkelrothe eifen, —2 


Einoptromanti® Ant), Wahr⸗ 
fagung aus bem Spiegel. 

Enörchos „en, ber Neigenlies 
et ar 1) einame bes Bakchos; 3) 

en = Ahneites, - se er Schweſter. 


Ans Drde d’ Beta), in Shladıtor 

r 
(v. lat.), übermäßig, unges 
heuer; baber Einormität. 


el *3 


in 


sei (Aale, Meeräfchen), 7000 Ew.; 
4) Meerbufen daf.; 3) Stadt u. DH Bus 
fen, f. u. erunagel, 
nos, Seths Sohn, Kenand — 
Enosichthon Hth .), fo v. w. En⸗ 
noſigaͤos. 
Enosina 


nösis, 0. Bear.) Ins 
fel bei — St. Antioco ' 
eK 


— auf — —— — 
arũre ft., ſpr. aruhry⸗ 
im Gantekieid, Kin ange dor Sup 


1 
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paffang), im en beiläufig, nebens 
. En pastöl, f. unt. Paftelmalerei. 
An p£ine (fpr. Ang pähn), in Berlegens 
beit. Ein profil, von ber Seite anges 
fehn. En quarre (fpr. Ang Karreb), 
im Viered. En questiön (fpr. Ang Kes 
fliong), wovon bie Mebe od. die Frage iſt. 

Enquät (fr., fpr. Angkäh), Erobrung; 
E-nkammer, ſ. Chambre des enquêtes. 

Enrage (ft., ſpr. Angraſcheh), 1) wüs 
tbend, raſend; @) für eine polit. Partei 
mit Leidenfchaft eingenommen; daher Ein- 
ragiren, wäthend, raſend werben. 

En regärd (fr., fpr. Ang regahr), 
im NRüdfiht; aus Achtung. 

Enregistriren (0. fr., fpr. Angres 
{dift...), anſchreiben; dab. Hi-tremänt, 
4) Resiftration; 8) Negiftraturgebühren. 

En ’reträfte (fr., fpr. Ang reträht), 
zurüudigezogen leben. 

Eorhlmirt (v. fr., fpr. Angrüm..), 
mit dem Schnupfen behaftet. 

Enrhythmisch (d. gr.), nad bem 
Rhythmus verfaßt. 

Einrichiren (v. ft., fpr. Angriſch..), 
bereihern. Einroliren (pr. Ungrol..), 
3) in eine Lifte jchreiben; 8) anwerben. 

Ein roturiör (fr., fpr. Ang rotüs 
rich), 2) als Bürgerliher; @) gemein. 

Enns (lot.), ein Ding, was iſt; Gegen» 

Non ens, deſſen wirtlidhes Sein ges 
eugnet werben muß, das Undenkbare. R. 
1 ärlum u. BE. ratiönis (Phil), 


f. u. chts % 

Enns, ’a) Fluß in Oeſtreich; entfpringt 
im Pongautbale im Kreife Salzburg, ge 
nad Steyermark u. ins aperzeatt. Seſt⸗ 
reich, fließt ſchnell, iſt von Groͤbming (in 
Steyermark) an, ſchiffbar, nimmt außer 
andern Flüſſen rechts die Salza, links bie 
Steyer auf, wird bis 200 F. breit, Allt bei 
der Stadt Ens in die Donau. "Rad ihr 
find 2 Theile der öſtreich. Erbftaaten 
Erzherzogthums Seſtreich) benannt: 
Zaud unter der E., bat 36515 (345,2, 
AM., liegt zu beiden Geiten ber Donau, 
ift durch die norifchen Alpen een: Dets 
her 6060, Schneeberg 6521, Semme⸗ 
ring 4416 F. u. 22 u. durch die cetifchen 
Gebirge (Spige: Kalenberg) gebirgig, 


bewäflert von ber Donau, Ense, Zraun, 


Morawa u. a., hat einige Moräfte, Eleine 
Seen, mehrere Mineralwafler, mildes Klie 
ma; bie Einw. (gegen 273,000, meift Deut⸗ 
ſche, wenig Slawen) find größtentheils Ka⸗ 


h 
ve 


En pastel bis Ensemble 


terdbemManbartsbergeif.b.),obun. uns 
terbemWiererwalbde(f.d.). *b) Land 
ob der E., Ipäter mit Deftreidh vereinigt; 
bat 3865 (n. Und. od. 844) AM., ges 
birgig durch bie norifchen Alpen (Bpigen: 
Großglockner 11,982, Weißbachhora 
11,800, Hochhorn 10854 F. u. a., viele 
mit ewigem Schnee u. mit Eisfeldern) w. 
durch den Böhmerwald; wird bewäſſert 
dur die Donau, Ens, Inn, Salza, Traun 
u. a., ferner burch mehrere Seen (Traun⸗, 
ftäbterfee\. Ew. 845,006, treiben fleis 
ig Aderbau (nit ergiebig genug), bauen 
Obft (mit Weinbereitung), Yutterfräuter, 
baben Viehzucht (Alpenwirtbichaft), Holz; 
fertigen Balz (au Hallein) u. treiben Berg⸗ 
bau (geb: ilber,.Eifen u. a. Metalle); 
o wie Fabrikation, bef. in Eifenwaaren, 
os ee dir — Ge⸗ 

i melztiegel). er ind mehr. 
inter. Theile: Mühls, Hausruck⸗ 
Zrauns, Innviertel u. falzburger (falzadyer) 
Kreis (ſ. d. ob.). Hptft. Linz. Wappen fü 
beide Lanbestheile: ein filberner Querbalken 
in rothem Felde. * 8) Stabt im öfter. Traun⸗ 


ale Entfhä gung das Schloß — 
Am 5. Novem Die 


fir 


due u. LB.) 
Ensäna, Stabt, f. u. Fayoum. 


mig. MAn- 


u. ® 
Einsbäume (Bafferb.), fo v. w. Brü⸗ 
@enbalten. | 
Enschöde, Stadt im Bzk. Almelo 
ber en Prov. Ober⸗Yſſel; hat 2609 


tholiten (doc haben die andern Parteien (4500) Ew 


freie Uebung u. eigne geiftlihe Behörden), 
gatmütbig, gaftfrei, Fröhlich, treiben Acker⸗ 
au (nicht es genug), weniger Vieh⸗ 
—— eins, Obſt⸗ u. Bemüfebau 
(ber Bergbau ift unbebeutend), vorzüglich 
aber Fabrikweſen in vielerlei Zweigen ‚ 
ausgebreiteten Bandel, welchen die Donau, 
nn nes erden Das Be ni Lande 
. erbl,Tandesämter. Theilt ich indie 

tabt Wien, die 4 Biertelob u, uns 


nsdorf, Zorftadt, f. unt. Steyer. 
nse, 1) Rubolf v., |. u. Rubolf; 2) 
Barnhagen v. &,, f. we 
nseck, Schloß, f. u. Eng 2). 
nseli, Stadt, fo dv. w. Anzeli. 
Einsäömble (fr., fpr. Angfangbl), D 
das Banze, dem Detail, od. bem Einzelnen 


ent —— 3) ein Verein von prak⸗ 
digen ufitern, beren -gemeinfchaftlide 
e 


ng ein treffliches Ganzes Bilder. 3) 
Ein⸗ 








| Tr zu.a-m 


Enkauston 


2In Herculanum u. Pompeji fanden fidy 
noch Gemälde, bie, wie chemiſche Unter⸗ 
ſuchungen zeigten, mit Wachsfarben gemalt 
waren, u. auch i.ı den Ruinen ber Billa 
Adriani bei Tivoli kamen Spuren von ders 
gleihen Karben vor, Die ©. dauerte bis 
das Mittelalter, bef. di Conftantinopel, 
fort, bis fie endlih n. Ein. im 5. Jahrh., 
n. And. fpäter, verloren ging. "Um 1752 
brachte zuerft der Graf Caylus bie €. 
wieder zur Sprache, u. ftellte, in Verein 
mit dem Chemiker Maja ult, durch ben 
Maler Bien 1754, einen Minervenlopf 
mit aufgelöftem, durch Pipe eingebranns 
tem Wachs bar. Er entdedte nach u. nad 
4 Dianieren in Wade zu malen, worunter 
er die 2. für die befte hielt, obgleich fie mit 
der Munier der Alten am wenigften übers 
einftimmte. 8 mit Caylus trat 
Bachelier auf, der die ©. fhon 1749 
durch eine Auflöfung des Wuchfes in Ter⸗ 
——— od. in alkal. Auflöfungen wies 
er entdedt haben wollte. Hierüber ents 
Dam fi eine literariſche Fehde. 1 Der 
anifche Jeſuit Requenno u. Reiffens 
Bein in Rom vervolllommten bie E. immer 
mehr u. etwa 10 Jahre fpäter wandten 
von Taubenheim in Manheim u. Car 
Iau in Berlin Aehnliches an, Letzter meinte, 
Bemälde nah Art ber Bafengemälde ber 
Alten, durdy eine Miſchung, die er eläobos 
riihes Wachs nannte, zu liefern, doch 
wurde ihm bald bewiefen, baß bie Bafen 
nie mit Wachs gemalt wurden. Später 
haben auh Rode, Tob. Meyer in Göts 
tingen, über bie E. Verſuche angeftellt. 
a Neuſter Zeit ift die E. in ausgedehntefter 
Weife in Münden in Anwendung gelommen 
a. zwar in 2 verfchiebnen Methoden. Die 
eine, durch v. Klenze eingeführte heißt uns 
eigentlich fo, da das Einbrennen bei ihr weg» 
fällt u. fie nur bes Wachfes fich bedient, das 
mit einem Harz vermifcht wird. Ihrer bes 
diente man ſich im neuen Königebau u. bei 
den Gemälden — Odyſſee im Feſtſaalbau. 
12 Die andre Methode iſt eine Erfindung 
des Eonfervators Fernbach u, wird zur 
Beit nody als Geheimniß behandelt. Sie 
ga ben Kunſtlern größte Freiheit u. 
eichtigkeit in ber Ausführung m. wird 
von Prof. 3. Schnorr bei den großen 
Gemälden zur beutfhen Geſchichte in dem 
Seltfaalbau angewendet. 3) Bei den Als 
ten auch im weiteren Sinne die Kunft, 
Deren auf irdne u. and, Gefäße einzus 
rennen; 42) bei den Neuern auch ſo v. w. 
Porzelanmalerei, auch wohl 5) fo v. w. 
Glasmalerei. Pr. u, Fit. 
Enkäüsten (gr.), Tinte; bef. befannt: 
E. hieron (Encaustum sacrum), f. u. 
Schreibmaterialien x. 
Enke, 1) (Landw.), fo v. w. Knecht; 
>) 4 v. w. Anke a) 2). 
kefort, Eailerl, General, zeichuete 
fi {dom gegen Herzog Bernhard v. Sei⸗ 
mar, Buebriant u, Eonbe aus; übernahm 


bs Enkomion 


nad) ber Schlacht Hei Zusmannshaufen 168 
den Oberbefehl über die Baiern u. ft. einige 
Zeit darauf. 

Enkölados, ©igant, ben Athene is 
bem GBigantentriege mit den Wagen übers 
fuhr; als er fliehen wollte, ſchleuderte fie 
Gicilien auf ihn. Nah And, betäubte ihn 
ein Blig von Zeus, worauf biefer ben Aetua 
auf ihn feute, ohne ihn tödten zu können; 
fo oft er fich regt, erbebt Sicilien. 

nkeiblech, fo v. w. Senkelblech. 

Einken, 1) (Gärtn.), fo v. w. Impfen; 
3)_f. u. Weinbau. 

nkerzunft, f. Anterzunft. 

Enkhüfzen (ſpr. Entheuſen), D 
Stadt u. Feſtung an dem Zuyderfee, im 
Bzk. Hoorn des niederländ. Gouv. NHol⸗ 
land; 4 Kirchen, ſchoönes Rathhaus; treibt 
Häringsfiſcherei u. Handel mit Käfe, Vieh 
u. A.; 7500 Ew.; Stüdgießerei, Schiffe- 
werft, Feſtungswerke. ort der Kanal 
von Er an dem Zuybderfee über Hoorn u. 
Alkmaar nad Petten an ber der NEce. 
2 — E. kommt urkundlich erſt im 
13. Jahrh. vor u. wurde 1855 vom Grafen 
Wilhelm von Holland zur Stadt erhoben; 
1537 vergebens von ben Gentern ange 
fen; fiel 1592 zuerft unter ben nieberlaub. 
Städten von den Spaniern ab 
ben die Mauern erweitert. 


irch, Marktfl. im Kreife Bel 
des preu ee Koblenz, an ber Mofel 
u. Großbach; Weinbau; 2000 Ew. 


nklisis (gr.), in ber gried. Gram⸗ 
matik bad Zurudlegen des UAccents eines 
Wortes auf bas vorhergehende Wort; Wör⸗ 
ter, bie bieß thun, beißen Enklitäikz, 
3 B. ls, 8oıl, elor ıc, 

Enklitika (gr., Sramm.), 1) f. m 
Exstlifie; 8) (E- tische Wörter), 
überhaupt nicht felbfiftändig ftehende, ſon⸗ 
dern an andre angehängte Wörter, wie zzde 
(einee), ne, que (tune? egoque). 

nköping (fpr. Entihöp....), D 
Boigtei im fchwed. Län Upfala, fruchtbar; 
2) Stadt bier, unweit des Mälarfee’s; 
Gartenbau für Stockhohm; 1250 (1800) Ew. 
Hier Schlacht, die Schweden unter Als 
brecht von Medienburg fhlugen 1865 den 
entjegten König von Schweden, Magnus 
Smed. Berner Ekolſund (Ekholmſund), 
Schloß am Mälar. Swingärn, mit ber 
Ei uelle S. Siegfried (Kreuzgnelld), 

allfahrtsort. Tr. 

Enköilia (gr. Ant.), Schifferippen, 
ſ. Schiff (Ant.) 4, 7. 

Enkseimösis (gr. Ant.), fo v. m. 
Incubatio. 

Enkomilästik, die Kunft, verbiente 
Männer in einer Lobrede (Enkömion) 
oder einem Lobgedihte (Hnkomiästi- 
kon) würdig 3u preiſen; ſolche Lobredner: 
E.-sten. 

Enkömieon (gr), D f. u. Eufomias 
ftit;_®) Lob bes . eines Ausſpruchs, 
als — einer Chrie, f. d; 

" En- 





— ——— 


2. Jahrh. Bon feinem Schüler S 
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Znkratie (d. gr.), Enth ————— 
 Bnkratiten (d. gr.), Ent 
Den ae len een AchörEnße e Bars 
Entfogn ? ber Ehe, bes 
— 3 — eins, ſich zum 
bias emacht hatte, felbft beim Abende 
mail, ei e Buffer ftatt bes Weines na 
Hydroparaftaten, Aquari 
Sie — ya Drient fehr zahlreich. Stife 
ter einer Hauptpartei berfelben war Tas 
tian. Nicht mit ihm verbunden war ein 
andres Haupt, Julius ll ananı * 
everus, 
um 200, naunte ſich eine Partei, welche 
Pauli Briefe verwarf, ee ad 
dauerten bis ins 4. kabr s 
Einkryphbiali (gr. Unt.), f. u. en. 
Enk von der Burg (Midael Leos 
pold), geh. 1788 zu Wien, frat 1810 in ben 
geifl. tand, ward Prof. am Bymnafium 
Melt; ft. Iebensmüde 1845; fchr.: Die 
—— Lehrged., Wien 18223 Euboria, 
od. bie Quellen ber — —— ebd. 1824; 
Das Bild der Nemefis, ebd. 18255 Mel⸗ 
pomene od. über das tragifche Intereſſe, ebd. 
1827 5 Weber ben Umgang mit uns felbft, 
e6b. 1829; Don Xiburzio, ebb. 1831 ; Dorate 
Tod, ebd. 1838; Briefe über Goethes Kauft, 
ebd. 18845 Bon der Beurteilung Anbrer, 
Zar er Ueber beutfche Zeitme ———n— ebb. 
; Hermes u. Sopbrofyne, ebd. 1 
— über Lope de Vega dario, er 


1838; Ueber bie $reunbfchaft, ebd. 18405 B 


gab auch einen Are = Ha ien 
= beraus ıc. (. } 
klon (gt.), rundes Frauenober⸗ 
bedte Schultern, Arme u. Hänbe. 
klopösia (gr. Ant.), das Trins 
* der a herum. 
e. Ang Linf’), in 


fr., 
een ver a ellungen Einienaufs 
ftelung in ber gemöhnl. Fronte, bei Ca⸗ 
Hallerie 44 ei Snfantrie 8 od. 2 Dann 
Savallerisangriffen heißt biefe 
Pelling En muräflie (ſpr. 
— 2 en sengefent ift biefer Liniens 


"Is a sein (fhr. Angmängf...), 
f. u. Billard «. 
En mäsque (fr, fpr. Ang mask), 
im Diadtenansuse, mit Larve. 
medalllön Me pr. u: Nies 


er 8), in Geſtalt 
n n mün 
* miniatüre nature fi „or. Ang m 

, ſ. u — 

Einna (a. Beogr.), Stadt im Innern 
u. zwar mitten in Sichtien, a uf einem 
ae, faft unbe oroinelid. — *8** ge⸗ 
chah hier die 3 Perſephones, 

bier ihr u. ber Demeter l. 


—* 


—— e von ——— a fü ete fi 
a biefen Felſen ber & un us- 
u. warb 131 v. ag vom fur — 


belagert; j. € 
* ei —8 Be: ; fo vw, Be 


Enkratie bs Enningdal 


Ennaetöris (gr.), Beit von 
ren, ob. eine Periode von 8 $ 
Erneurung alfo mit dem 9. beginnt; daher 
a ae —— welche 
allemal das 9. J —— wurden. 
— hr 118, (leßte) Sure bes 

oran 

nnata (Einnatos), das Gebet der 
Griechen für einen Berftorbuen am 9. Tag 
nah dem Tod, damit der Verſtorbne mit 
dem Chor ber Engel vereinigt werbe. 

— — 

nneaböleon (gr. was ben 
ae 9 Ochſen Hat; 8 eine fo viel geltende 


ze. 
nnendekaätäris (gr.), fo v. w. 
Metons großes Jahr. 
Enneäden (& tgefch. „ſ. u. Plotinos. 
BERGEN (gr., ath. ), ſo v. w. 
Enneagynie (Enne 
die Ordnun 2. es Linnefhen Suftems, + 
Pflanzen mit 9 Staubwegen enthält. 
Enneähodei (a. Beogr.), f. u. Am⸗ 
phipolis 1). 
Enneakontatdrit en) Bine 
ral, mit einer Oberfläde von MO Fläden. 
Enneakrünos (Zopogr.), 2. v. w. 
Kallirrhoe, ſ. u. Athen (a. Geogr.) ». 
Enneandrie (Euneändria, 
; Bot.), 9. Kl. des Linn. Syſt., mit 9 feinen 
Staubfäben. nneapttalus fies, 
Iume mit 9 ee en. pay. 
lus cälix, neunblättriger Kelch. 
Einneäpolis (a. Geogr.), Stadt auf 
dem Peloponnes 3 wohl Pylos in Eli. i- 
Stadt an ber ®renze von —8 
Em Borgeh, € &unium ; j. in Trümmern. 
Danede- Marktfl. im Canton Glarus 
(Schweiz), 2000 Ew., Handel. 
Einnehimeres (Üetr.), f. ne . 
Einnehjskloi (gr. Unt.), Fußbeklei⸗ 
dung der ſpartan. an en. 
nnemoser wieps) , geb. jr Tyrol 
1787, kämpfte unter Andreas GSofer, 1819 
. der Medizin in Bonn, Ta Me ing 
sbrud; fhr.: Der En * 
3819; Ueber den Urfprung u. das W 
der menſchl. Seele, Bonn n 1834; Ude bie 
näbre ee tung des Leibes u. ber 
Seele mit Bemerkungen über ben ae 
A. Doll, Bonn 182 8 Anthro Ba 
— ober Beiträge, Bonn 1 | Pr 3 
Der Magnetismus in Verhaͤltniß zur Ras 
tur_ u. Religion, Tübingen 1842, (He.) 
nnepe, Fluß, 1 v. w. Empe. En- 
trasse, f. n 


on 9 Jah⸗ 


ten, deren 


Eu gerhuns, von Chris 
jier * — sweger unter 
Ehlenig: Hal 





Entbindung "bis Ente 


e, eine Büchſe mit Salbe, Erforberniffe 
r Geburtshelfer u. Hebammen zum augen⸗ 
blidlihen Bedarf. Literatur: U. €. 
v. Siebold, Lehrb. ber E⸗skunde, 1. theor. 
Theil, 4. Aufl. Nürnb. 1824; 2. prakt. 
Theil, 3. Aufl., ebd. 18215 8. G. Carus, 
ennätelogle, 293.1838, 2 Thle.; E. 8.3. 
Siebold, Lehrbu Seburtshülfe, Berl. 
1839 ; KE€ v. iebold, Lucina, Journal 
für Beburtshülfe, Srauenzimmers u. Kinder⸗ 
ankheiten, Frankfurt a. M., feit 1818 — 
1826, 6 Bde.; Neues Journal, 7.—10. Bb. 
von E. C. J. v. Siebold, vom 8. Bde. an, ebb. 
1827—38. Gemeinſame deutſche —— 
von Buſch ꝛc., 7 Bde., Weimar 1826-82, 
neue 1.11. ®d., ebd. 18831841; 6. €. 
Siebold, De cubil 
stetr. inservient., Bötting. 17%; U. €. v. 
&iebold, Ueber ein bequemes 2c. Kiffen zur 
Erleihtrung der Geburt, Berlin 1818. 9) 
(Geſch.). 1 Spuren ber Es sbunft in ihren 
toben Anfängen finden wir zuerft bei ben 
ebräern um die Zeit nee 
oſes 85 u. 38). Auch dei ben ur 
von eignen Weis 


tern wurbe bie E⸗skun 
bern ausgeübt (2. Buch Mof.1, 18—21), fo 
auch "bei den Griechen, wo bie Wehe⸗ 


mütter Maieutriai hießen; body leifteten 


u Hippokrates Zeiten, in fchwierigen 
Bäten, auch ſchon Männer aieutai, 
aieuteres) bei Geburten Beiſtand; et⸗ 


was ſpäter wird Herophilos als Lehrer 
ber Geburtshülfe zu Athen genannt. ? Yu 
bei den Nomern ftanden eigne Weiber (Ob- 
stetrices) Gebärenden bei; doch ließ u. a. 
Kaifer Auguft bei einer fchweren Geburt 
einer Gemahlin Livia ben Arzt Antonius 
ufa zu Hülfe rufen. Eelfus gedenkt meh⸗ 
zerer geburtshülfl. Operationen, bes Wens 
dens auf ben Kopf u. bie Füße, bes Zer⸗ 
ftüdelns der tobten Kinber. Der Katfers 
ſchnitt follte ſchon nad ber lex regia bei 
verftorbnen Echivangern u, Gebärenben zur 
Rettung der Krucht gemacht werben; Plis 
nius gedenkt beifen zuerft mit Beſtimmt⸗ 
eit. Zu Anfang bed 2, Jahrh, ſchrieb 
oſchi on bas erſte Hebammenbuch (Gy- 
naecia) In ben Schriften bes Galen, 
Aëtius, Paulus Uegineta, findet fi 
Vieles für Geburtshülfe. Letztrer (um bie 
Mitte des 7. Kahrh.) beſchäftigte fi) vor⸗ 
zugsweife bamit u. erhielt ben Namen: 
medicus obstetrix. "’ Bei ben Arabern 
wurde bie Beburtshülfe blos von Weibern 
an Aerzte wurben nur ale Rathgeber 
ei Geburten zugezogen. Abulkaſem (im 
12. Jahrh.) befchreibt die Damals gebräudy- 
lichen — In neurer Zeit führte 
beſ. die Ausbildung der Anatomie zu einer 
Eee Behandlung ber €. \* Der 
erfie Kaiferfhnitt an einer Lebenden 
warb von einem Schweinefchneider, Rufs 
fer, 1500, an feiner Frau glücklich verrich⸗ 
tet. Das erfte wiffenfchaftl, Hebammenbudy 
verfaßte 1513 ... dslin. In Deutſch⸗ 
. Sand machte bei. Juſtine Siegismuns 


ibus sedilibusque usul ob- Rd 


Esskunſt, Berl. 1889, 1. 
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helfern der neuern Zeit zeichneten 
5 durch eigne € nBung, theile * 
thätige Förderung der E. durch Lehre w. 
Uebung aus: in Hollaud: E. van De⸗ 
venter de zuerft math. nungen 
auf die E. anwandte) u. F. Palfyn (rs 
finder der Geburtszange, 1 ; in Fraufk⸗ 
reih Mauriceau, M. d. la Motte, Les 
vret, Baudelocque; in England 5. 
Chamberlayne, Smellie, Burn; 
Däuemart Sartorpb; in Nußlaud 
J. v. Mohrenheimz in Deutſchlaund 
berer, Stein, Boer, Bigand, 
Oſiander, El. v. Siebold, das Fräulein 
v. Siebold, Jörg, Nägeleu. Bal. 
€. 8.3.0. Sicbold, Verfuch einer Gefc. d. 
Entbind —— t 
ntbindungsappara yſ. ), ſ. 
Pneumatiſch⸗ — Apparat. HN.as- 
lasche, f. ebd. 
Eintbindungsmaschine, ſo d. w. 
Fantom. 
ERnthindung von der Instänsz, 
f. u. Strafertenntniß «. 
EDInZUNg von der Säche 
(Rechtsw.), gefchieht dur ein Entbin- 
dungs eil, f. Sententia absolutoria. 
Enthlössung des Häüptes, |. u. 
Bedeckung bes Haupts «. 
Entdöckung, Auffindung deſſen, was 
fhon vorhanden, aber nod nit befannt 
ift; vgl. Erfindung. 
Entdöckungsreisen, Reifen, um 
unbefannte Gegenden zu burhforfdhen u, 
fie zum Beften ber Wiſſenſchaft, ob. zum 
Nugen ber Nation, bie fie unternimmt, zu 
benugen. Die meiften E. gefhehn zur See 
(vgl. Erbumfegelung u. bie Geſch. ber eins 
zeinen Welttheile), andre zu Lande (f. ebb.), 
dgl. auch Meifen u. bie biograph. Art. ber 
wichtigſten Entbeder. 
nte, '1) bei Linnée Geſchlecht Anas; 


er a L.), 22 3. lan 
* itte mit pomeran⸗ 


arz nabe 
zenfarbnem 52 Weibchen oben dundel⸗ 
braun, 


‘ 
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braun, unten aſchgrau, an ben Küften Raus 
ropas, feltner in Mitteldeutſchland; Hals 
thranig, nicht gut eßbar, Naumanns Weiß 
badenente (A. albigena) ſcheint dieſelbe zu 
fein; bb) Sammet=@, (A. fusca), fanıs 
metfhwarz, Kopf u. Hals a end, 
bie — mattſchwarz, Weibchen 
ſchwarz u. braun gemiſcht, Schnabel gelb 
u. ſchwarzhöckerig, Spiegel u. Augenfleck 
weiß; 3* wie vorige, ſehr dumm u. geil 
weshalb ſie leicht erlegt wird, ALL ä did 
iſt Bechſteins rußfarbne &., vielleicht 
mit ihr eins; ?ee) Brillen⸗E. (A. per- 
spicillata Z.), Schnabel hödrig, an ben Ze⸗ 
hen Zlügelyaut, Naden weiß, hinter den 
Nafenlöhern auf jeder Seite ein erhöhter, 
ſchwarzer, vierediger, am Vorderkopf u. im 
Nacken ein weißer Kled; in NAmerika, in 
Europa; frißt Gras. *u) Schell-E sum, 
mit Purzem, vorn fhmälerm Schnabel u. 
bisweilen fpigigen u. langen & nanlıc 
dern, Arten: "an) Eis-€. (A. hiemalis, 
A. glacialis),, etwas größer als die gemeine 
E., Kopf röthlihgrau u. ſchwarz, Hals 
weiß, Burgel u. Unterbacken ſchwarz, Bauch⸗ 
feitenfchultern weißl., Schwungfedern braum, 
Spiegel, eben fo das Weibchen, nur Bleiner 
u. braun, zwei Schwanzfcdern fehr lang u. 
ſchwarz, tief in Norden; ph) Kragens®. 
(A. histrioniaca), Dane Bn: flach, fons 
dern Bein, fehr bunt, Männchen fhwarzs 
grau, mit weißem, boppeltem Federkragen, 
im noͤrdlichen u. weſtl. Europa, in Deutfchs 
land felten; eco) eigentlide Schell-E. 
(A. nu); Kopf did, ſchwarz u. goldgläns 
end, oben [hwärzlich, mit weipem Fled am 
chnabel u. auf ben Flügeln unten weiß, 
Weibchen unten bräuner u. Bleiner, file mas 
hen mit den Flügeln ein Geräuſch wie ein 
dumpfes Schellengeläute, daher der Name, 
taucht viel; im Norden, niftet auf den Ufern 
u. auf Weiden, legt 14— 17 olivengrüne 
Eier, Fleiſch ran kommt häufig nad 
Deutfgland te) Elder: &,, die Ochnas 
beläfte gehen tief in bie Stirn herein, ein 
Federkranz geht um den Schnabel; Arten: 
an) Cidergans (f. Pi u. bb) Königs 
€. (A. spectabilis), Schnabel roth, mit 
Hwarzeingefaßtem Vorfprung u. ſchwarzer 
inie am Halfe, wohnt wie die Eidergang; 
24) Moor:&sn, mit breitem, plattem 
Schnabel u. erweiterten Enden ber Luftroͤh⸗ 
ren; Arten: ana) Tafel⸗E. (A. ferina), 
1%.93. lang, Kopf u. Hals hochrothbraun, 
Bruft u. Rüden ſchwarz, Klügel u. Unters 
rüden weiß, fchwarz gewellt, unten weiß, 
Schwungfedern braun, Schwanz bunkelgrau, 
Meibchen in ben Farben weniger rein, im 
Storden, auf bem Zug in Deutſchland, niftet 
im Rohr u. legt 6—9 gelbrothe Eier. Wilde 
pret fehr gut, Daher der Name; die Sumpfs 
E. (A. Pa ope nigra) u, der Rothhals 
un find wohl blos maufernde u. junge 
ännhen; bb) Kolben-E. (A. rufina 
L.), etwas größer als bie Haus⸗En, Kopf u. 
Hals bunkelziegelroth, auf dem Kopfe bils 


- 


Ente 


ben ſtruppig aufgerichtete Federn einen Fe⸗ 
berbufch, Körper ſchwarz, ——— 
Unterhals, Bruſt, Bauch u. Steiß ſchwarz, 
Seiten weiß, Flü el fhwärzlih u. oben 
ellgraubraun, Spiegel weiß, mit mai 
infaffung, Edivan graubraun, Weibchen 
obne Haube u. bunkler, am kasp. Meere, 
in Deutfchland ale Zrgoege ſelten, viell. 
gehört die aſchgraue E. (A. cinerea) zu ihr 
od. der Tafel⸗E. !ec)Bergs®. (A. marila 
L.), Schnabel grau, an ben men bite: 
rig, Kopf, Bruft u. Hals ſchwarz, Rüden, 
Bauch u. Spiegel weiß, erftrer ſchwarz ges 
wellt, Weibchen größer u. brauner; wohnt 
im Rorben, fommt auf Dem Zug nach Deutſch⸗ 
land, fonft in Rußland; Bann leicht 3 
werben, thranig. Die un verirbit e E. 
(A. subterranea), welche im czirfniger See 
mit bem Waſſer unter die Erde zurückweicht. 
Oben braungrau, unten weiß, der Schwanz 
weiß mit braungrauen Spigen, foll von dies 
fer ffammen ; dd) weifäugige&.(A.leuc- 
ophthalmus), 17 3. lang, Kopf glänzend 
rothbraun, Hu enftern weißlih, am Firm 
ein Bediger weißer Fleck, braunes Halsband, 
Rüden braunfdiwar;, Unterrüden ſchwar 
A fpielend, Oberbaud weißlich, 
Flügel braunfhwarz, Epiegel weiß, Weibs 
hen faft eben fo, in Deutihland u. Rufe 
land, Zugvogel, ſchreit Gvbaͤrr, Gpärr, füt⸗ 
tert ſein Melt mit $edern, legt 5—10 wet 
liche Eier, fhmedt. "ee) Reihber:&. (A _ 
fuligula), 183. lang, plump, Schnabel blei⸗ 
farben, Kopf mit Federbuſch u, Hals ſchwa 
mit — Glanze, unten etwas — 
gewellt, Oberleib u. Oberflügel ſchwarz, 
grau beſpritzt, Unterleib weiß, Schwungfe⸗ 
dern —— mit weißem Spiegel, Schwanz 
ſchwarz, eibchen kleiner, ſchwimmt u. 
taucht gut, in Europa u, Alten, brüten in 
Deutfchland nicht, thranig, aber eßbar. Viel⸗ 
leicht gehört die Spatels®, (A. glaucio) 
hierher u. ift das Weibchen von biefer ob. 
das Zunge von der Schell €. Te) Löffel⸗ 
E:n, mit löffelförm. Oberfhnabel; Art: 
emeine Löffel-E. (A. clypeata), bis 28 
3 groß, Schnabel ſchwarzgrun, Kopf u. Hals 
[mnor, grünglänzend, Ruͤcken dunkelbraun, 
nterhale u. Dale weiß, Unterleib roftbraun, 
Schultern weiß, braun gewäffert, untere 
Dedfedern bläulid, Spiegel grünglünzend, 
weiß eingefaßt, Schwungfedern hellbraun, 
2 bimmelblaue, Weibchen Fleiner u. gleicht 
dem ber gemeinen wilden E. jedoch mit 2 
nem, purpurglängendem Spiegel, im Nor⸗ 
den, niftet aber auch in Deutfchland, wohin 
fie au auf den Zuge fommt, das Neft von 
Schilf mit Federn gepolftert, 7 — I röthe 
lichweiße Eier, fett, gutfchmedend,. =; 
Brand: Es; Arten: aa) Brands, 
(A-tadorna L.), 2F. 33. lang, Schnabel roth 
Kopf ſchwarz, dunkelgrün glänzend, Leib 
—— u. weißgefleckt, Unterleib weiß, mit 
— — über die Bruſt oran⸗ 
genfarbnes Band, Schwungfedern ſchwarz 
u. grün, bie legten rußfurben u, weiß, ſichel⸗ 
fürmig 
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Ensenada bis Entaliten 


Einzelne mehrftimmige, bef. mehr als 4« 
flimmige Zonftüde felbft, deren Hauptſtim⸗ 
men als verſchiedne Charaktere od. Indivi⸗ 
dualitäten auftreten, wic in Opern, Orato⸗ 
rien die Duintette, Sertette ıc. u. die Fi⸗ 
naled. Große, wenn auch nody fo vielftims 
mige Chöre, die nur Einen Charakter aus⸗ 
drüden, u. fe von weniger als 4 
felbftftändigen Hauptſtimmen nennt man 
nicht ©. H 
Ensenäda (3eno Silva, 


$. 
arquie 
be la €.) zu Seca bei Balladolid 


eb. 
1696; nach Eerapajals Tode fpan. Mir 
erbinand VE., erhielt ben’ 


nifter unter 
Namen E. (Nichts für fi), wegen feiner 
Beſcheidenheit. Ueber fein wohlthaͤtiges 
Wirken für Spanien, f. d. (Geſch.) zeı_ıss. 
Der engl. Gefandte (er hatte eine Allianz 
gegen England ftiften wollen) u. ber Her⸗ 
309g von Huescar flürzten ihn 1754, body 
ward er bald wieber bei Hofe zugelaffen. 
Er ft. um 1760. (Lt.) - 

Ensenöh, Stadt, f. u. Fayoum. 

Einsheim, Dorf im Bzk. Straßburg 
des franz. Depart. Nieberrhein; 600 Ew. 
Treffen 1674 zwifhen ben Deutfchen u. 
Sranzofen. 

Ensifer (lat.), 2) Schwertträger; 9) 
vent Titel des Kurfürften v. Sachſen ale 

rzmarſchalls. 

Ensiförmis, 3) (Bot.), ſchwertfoͤr⸗ 
mig, ſ. u. Blatt a5 3) E. cartilägo 
(Anat.), f. u. Bruftbein. 

Enunsinäh, Stadt, f. u. Kayoum. 

Ensinger, berühmtes Baumeifterges 
fhleht, 3) Ulrich, war 1390 beim uls 
mer u. 1391 — 94 beim malländer Dome 
— auch beim ſtraßburger Münfter war 
er beichäftigt. 2) Matthäus, ft. 1468, u. 
3) Kuspar, ft. 1480, Söhne des Vor., 
waren am ulnıer Münfter angefteilt; 4) 
Morig, Sohn von E. 2), war Baumeifter 
beffelben Domes von 14651480. (Fst.) 

Einsisheim, 1) Stadt an der IL, im 
Bzk. Colmar des franz. Dep. Oberrhein; 

Em. In der Kirhe zu €, wird ein 
Meteorftein von 170 Pf. aufbewahrt. 2) 
5 . €, iſt eine alte Stabt u. war 
bon 780 das Hoflager eines alemann. 
Herzogs; fie fam fpäter an die Landgra⸗ 
fen_ von Ober⸗Elſaß, dann an das Haus 
absburg, u. die öftreich. Landgrafen von 
— hatten ihre Reſidenz hier; im 
SDijähr. Kriege öfter von den Schweden u. 
ar ofen erobert u. endlich mit Ober⸗El⸗ 
ap (1. Elſaß [Gech.] ) im weftfäl. Frieden 
an Frankreich abgetreten; hier Sieg ber 
Branz. unt. Turenne über die Baif. Urmee 
unter Bournonpille den 4. Oct. 1674, Be 
Ludwigs XiV. Kriege. (Vr. Lb.u. Pr.) 

Ensival, Dorf, ſ. u. Hodimont. 

Enslönia (E. Nutt.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, Afklepiadeen s 8. 2 
Ordn. L Arten: E. albida, E. cinerea, 
in NAmerika. 

Einslim (Thesdor Johann Chriſtian 
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Fierrig geb. zu RI. Sulz bei Ansbach 
787, Sohn eines Lanbpredigers, erlernte 
in Stuttgart ben Buchhanbel, conbitionirte 
dann in seipgig, Böttingen u. Berlin u. 
etablirte in leßtree Stade 1817 eine neue 
Buchhandlung. Der von ihm feit 1817 hers 
ausgegebene Berlinifhe literar, Anzeiger 
fand allgemeinen Anklang u. trug zur Bes 
lebung des Sortimentshanbeld bei. Mehr 
noch wirkten bie von ihm bearbeiteten Jolls 
fländigen Verzeichniſſe über einzelne Litera⸗ 
turzweige mit Moaterienregiftern; von den 
meiften dberfelben find 2 bis 5 Auflagen ers 
ae (neu bearbeitet u. fortgefegt von 

uhhändler Engelmann in Leipzig). 1827 
verfaufte ©. feine Sortimentshands 
lung alien. Bude 
handlung an Ferd. Müller u. betreibt 
feittem den Berlagshanbelallein. Verlag beſ. 
mebicin. u. hirurg. Werke, bef. Werke von 
Ruſt, Großheim, Heder, Ibeler, Berenbe, 
Blafius, Richter, Dieffenbah, Hünefeld, 
Zeiler, v. Siebold, &Sunbelin, Xrofchel u. 
v. a. 1834 zum Borfteher bed Boͤrſenver⸗ 
eins der beutfhen Buchhändler zu Leipzig 
erwählt, behielt er bies Ehrenamt bis 1888. 
Während feiner Verwaltung erfolgte 1834 
die Srundfteinlegung zu der neuen Buch⸗ 
bänblerbörfe in Leipzig u. 1836 die Einwei⸗ 

ung bes fertigen Gebäudes, wobei er das 
eipz. Ehrenbürgerreiht u. den k. ſächſ. Eis 
vilsDVerdienftorden erbielt. Das neue Börs 
fenftatut (1838) trat während feiner Amtes 
bauer gleichfalls ins Leben. Seit Nieberles 
gung diefes Amtes ift er beftändig in meh⸗ 
reren Ausichüffen des Börfenvereing thätig. 
1838 wurde er zum Mitglied des k. preuß. 
literar. Sachverftändigen= Bereins u. ſchon 
früber zum Mitglied des polizeilihen Sach⸗ 
verftändigens Vereins ber Stadt Berlin er⸗ 
nannt. Fr 
Enstasis (gr.), Beweis, wenn bie Ins 
richtigkeit bed Gegenſatzes durch Eñtkräfti⸗ 

ung ſeines Grundes od. Verneinung der 

olgen gezeigt wird. 

Ensternomäntis (gr.), ſo v. w. En⸗ 
gaſtrimantis. 

En suite (fr., fpr. Ang Swit), nach 
der Reihefolge, in Einem for t, 

Ent... , beutfhe Vorſetzſylbe, in alter 
Zeit ant (dab. nod Antwort, Antlig), 2) 
bie urfprüngl. Bedeutung gegen, kommt jegt 
nur noch in entgelten nor; gewöhnlich bes 
zeichnete ed ©) theils eine Inchoation, ein 
(plögliches) Erfcheinen, wie in entbrennen, 
entfhlummern, entfpringen 20.5 3) theils 
ein Entfernen ob. Austreten aus einem Zus 


ſtand, wie enterben, entflegeln, entarten ꝛc. 


Entablemönt (fr., fpr. Angtable⸗ 
mang), Hauptgefins; IB. recoupö, ver: 
tröptes Geſims, f. Geſims. 

Entäda (E. Adans.), Pflanzengatt. 
ans ber nat. Sam. Mimoseue. Arten: 
Pletternde Sträucher in der heißen Zone. 


Entallten, tt von Tubuliten. u 


1 
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18 ee Thierpflanze, f. u. Blaſenko⸗ 
ralline f). : 

Entanthöma (gr., Med.), fo v. w. 

nthema. 

Entaphiästes (gr. Unt.), fo dv. w. 
Pollinctor. i 

Entasis (gr., Bauk.), fo v. w. Aus⸗ 
bauchung. 

Entäxis (gr. Ant.), ſ. u. Athen (Ant.) =. 

ZBintbildung, a im — 
Koͤrper, nach dem gebildete Stoffe wieder 
aus dem Zuſtand der Bildung treten u. 
allmählig (durd B-sprocässe) demſel⸗ 
ben wieder entfrembet werben. _ 

Entbindung, 2) das Löfen von etwas 
Gebundnem. 8) (Phnfit), E. von Gä- 
sen, XTrennung berfelben aus Körpern 
durch Wärme od. ſtärkre dem. Verwand⸗ 
gef. 3) (Mor.), Befreiung von einer 

erbinblichkeit ob. —* — 

Entbindun 
renden geleifteter Beiftand, In fo fern er zur 
Erleichtrung einer natürl. Geburt dient, ob. 
bei Hinderniſſen u. wibernatürl. Geburts⸗ 


fällen art) die Geburt felbft bewirkt. 


Bei v naturgemäßer Geburt ift die 
€. meift Weibern (Bebammen) übers 
laffen. "Nur in feltnern Fällen, wo Hands 
leiftungen ober eine operative Hülfe erfors 
berlih ift, bie mehrere Vorkenntniſſe u. 
Körperkraft vorausfegen, auch männliden 
Muth u. Entfchloffendeit fordern, wird in 
neurer Beit die & von Geburtshelfern 
bewirkt, hier wird das Geſchaͤft ber E. dann 
zur 'E-skunst, al& Inbegriff alles deſ⸗ 
fen, was fowohl bei natürl. Geburten, ale 
auch "in widernatürl, Geburtefällen, zum 
Wohl für Mutter u. Kind zu bewirken u. 

u beruͤckſichtigen ift, ein Theil ber Arznei⸗ 

unde, bie als E-swissenschaft Ihren 
theoretifchen, u. al6 elgenti. E-kunst 
S ertrautheit mit dem, was in fchwierigen 

eburtsfällen zu bewirken, u. — 
es zu verrichten) ihren prakt. Theil Hat. 
Zu jenen Keuntniffen gehören a) genaue 
Bekanntſchaft mit den an der Geburt zu⸗ 
naͤchſt Theil nehmenden Körpertheilen u. 
deren Abnormitäten, wobei hauptſächlich 
das Beden u. feine Mißgeftaltungen in 
Betracht kommen; bann B) die Vorgänge 
bei ber Schmwangerfchaft, während ihrer 
ganzen Dauer, die Zeihen u. Andeutungen 
einer natürl. Geburt, aber auch der babei 
eintrerenden Gefahren; e) der Inbegriff 
alles befien, was bei eintretenber Geburt, 
u. in ihren verfhiebnen Perioden, nad 
vorfommenden Umftänden, zu thun u. zu 
unterlaffen ift, auch A) die Fürforge, des 
zen das geborne Kind ſogleich nady ber Bes 
burt u. in ben erften 
bedarf, fo wie endI. e) die angemefine Bes 
handlung ber Entbundnen als Wöchnerin. 

Zur erforberl. an ber &s8s 
kunſt gehört eine In Esanftalten u. in Aſſi⸗ 

enz bei fchwierigen @eburtsfällen erlangte 

g in bem, mas If eintretenden Fällen 


ed.), 11) ber Gebaͤ⸗ ch 


en nach berfelben Schi 


Entalophora bis Entbindung 
techniftch zu verrichten ift; außerdem find 


eine dauerhafte Gefundheit, eine muthige 
Entfchloffenheit, eine ausbauernbe Gebulb, 
eine wohlwollende Denkungsart, ein Hoher 
moralifher Sinn, vorzugsweife Eigenichafs 
ten eines Geburtshelfere. ? Für verlaßne 
Schwangere während ber legten Zeit ber 
Schwangerfchaft, zur €. u. zur Abwartung 
bes Wodyenbetts, find in den meiften Staas 
ten, in größern u. Univerfitätsftäbten, fo 
wie an Orten, wo bie Landhebammen Uns 
terricht erhalten, eigne E-sanstalten 
vorhanden, bie zugleich auch ald E-sschu- 
len, zur Bildung von Geburtehelfern u. 
Hebammen benugt'werben. Es ift Se ein 
ne Gebäude (RE - shaus) beftimntt. 
2 Die erfte Ersanftalt von größrem Umfang 
ER E⸗sſchule warb zu Straßburg 
1728 errichtet. Unter die vorgüglihften uns 
ferer Zeit gehören das Hospice des accou- 
emens zu Paris; aber au in London, 
Petersburg, Kopenhagen u. andern europ. 
er find sap mufterbafte Uns 
alten biefer Art. In eutfhlanb war bie 
ji“ Wien 1748 eingerichtete bie erfte. Außer 
2 zeichnen ſich bie zu Berlin, Göttingen, 
ürzburg, Leipzig u. m. a. aus. »eIn einer 
guten Essanftalt, jo wie im Befiß jedes tüdhs 
tigen Geburtshelfers müflen mehr. Vor⸗ 
rihtungen fein. Hierzu gehört bef. ein 
K-.slager, b. i. eine Borkehrung, auf 
weldyer die Kreiſende entbunden wird. Ein 
jedes Bett ob. Sopha kann dazu einges 
ridhtet werben, wenn man dafuͤr forgt, daß 
bie Bebärenbe mit dem Kopf Höher als mit 
bem Kreuz liegend, durch Faſſen von Gur⸗ 
ten u, @inftemmen ber Süße e Wehen ges 
börig verarbeiten Tann. Unter manderlet 
vorgefhlagnen künſtl. Geburtsbetten, 
iſt das von Stieboldſche das beſte, noch 
einfacher iſt deſſen Seburtskiſſen mit 
einem Ausſchnitt; dagegen kommen dazu 
beſ. eingerichtete Lehnſtuͤh — 
fo, daß darauf Gebärende figend entbunden 
werben Pönnen, mit einem gehörigen Aus⸗ 
geaitt, um bem Austritt bes Kindes bei ber 
eburt nicht binderlic zu fein, u. einer wo 
möglich beweglidhen Rüdlehne, mit Hands 
griffen am Stuhlarme zum Anfaffen für 
die Gebärende während ber Verarbeitung 
ber Wehen u. eben fo mir Zußftemmen für 
biefelbe, als eine zu complicirte Einrichtung 
erfordernd u. ſchwer transportabel,, immer 
mehr außer Gebrauch, eben fo bie Bett» 
fühle oder Beburtsftuhlbetten 
(E<stische). *’ Außerdem find als 
H-swerkzeuge erforderlid eine Ges 
burtszange, Nacdgeburtszange, ein Hebel, 
Wafferfprenge, mpfer u. fcharfer Haken, 
ngen zur Wendung, ein Perforatorium, 
eine Knochenzange, Inftrumente zum Kat 
Ta lgane: Außerdem find das Stethoftop, 
——— eine Rabelſchnurſcheere, Ka⸗ 
Mutterfprige, Geräthe zum 
erlaffen, Binden mehrerer Art, ſchmale 
Bändchen, Eharpie, Shwänme, eine Schir⸗ 
ze. 

















: Ente 


rmig gefrümmt, Spiegel golbgrün mit 
— 5—— Glanze, im Norben, ink 
Köcher, oder benugt Kaninchenhoͤhlen 
fol den Fuchs vermittelft eines ſtarken 
suche vertreiben), füttert fie mit Federn 
u. legt 16 Eier, ſchwimmt gern an Bran⸗ 
dungen, wird als Hausvogel in Dänemart 
gehalten; bh) Ruder⸗E. (A. leucoce- 
phala), 20 3. lang, Kopf weiß, mit ſchwar⸗ 
em $led auf dem Scheitel, um ben Hals 
chwarze Binde, Rüden gelbroth, Schultern 
rau gewölßt u. braun beftäubt, Bruft braun, 
Baus rothgrau, ſchwarz gefledi; Schwungs 
federn braun, &piegel fehlt, dem Weibchen 
fehlt die Zeichnung auf dem Kopf, in Si 
sien, auf bem Zug in Deutfchland, braudt 
den Schwanz fehr per Rubern. ec) Bi; 
am⸗E. (A. moschuta), Kopf nadt u. brüs 
‚ Schnabel fleifhfarben, am Hinterbalfe 
eine Art Mähne; ſtammt aus Brafilien (figt 
bier auf Bäumen), jegt bei und zahm, zaͤrt⸗ 
li, beißig; ſchwimmt u. gr nit gut 
vermifcht — mit Gans u. ge 8—14 
grünlide Kier in ein gefcharrtes Loch; aus 
einer —— Biſamgeruch. dal) Spie ſ̊⸗ 
E. (A. acuta 


o 
u. Kehle roſtbraun, ſchwaͤrzlich — un 


graufgwarz, 


he zum anbern 

Selen, Befäme u. 
er ſchmackhaft. Va⸗ 

tor⸗E. (A. torgasata [bo- 


MWaffertdiere, auf 
Getreide; dleif u. 
sietäten: e) 


Bi 


bie fen na 


eiten ein. 


üs weißem 
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schas] major), wit roftfarbnem Rüden ; 
tft wohl ein junges Männchen; 4) Schm al⸗ 
. (A. grisen), ganz a daraus y) 
oßs®. (A. b. naevia), Rüden ſchwarz, 
röthlich gefledt; I Schil d⸗E. (A. bo- 

schas nigra), Kopf u. Hals fhwarz, Bru 
braun; e) weiße &.(A.b. alba), ganz weißz 
9 trummſchnäbl. E. (A. adunca, A. cur- 
virostra), mit abwärts gefrümmten Scnas 
bei, erſcheint bei ber wilden u. — E. 
2 raut⸗E. (Saum⸗E., A. sponsa), 
Schnabel bödrig, großer Federbuſch, Kopf 
fdwarzgrün, Bruft braun, mit breiedigem 
weißen Fleden, Kchle weiß, 2 weiße Streis 
Kopf u. Hals, Seiten ſchwarz ges 

wellt, Rüden braun; in Merico u. N 

rika, kommt bisweilen nah Europa. * ag) 
Schnatter⸗E. (A. strepera), 2 F. $$ 
breit, Kopf u. Hals — oben ſchwaͤrzl. 
braun u. grau gewellt, Flügel grau u. braun, 
mit weißem Spiegel u. einigen in die Höhe 
ftehenden Federn. Schwanz eben fo u. ges 
fpigt, Weibchen lerchenfarben, aber mit 
mehr Spiegel. Im Norden von Europa u. 
Aften, ſchreit fehr lebhaft Brädpoadgräd, 
babei Piep u. Quackquak, wirb leicht ges 
zähmt u. bient dazu weit beramfliegenb 
andre E. anzuloden, Eier 6—8, Fleiſch 
gr > ph) Pfeife. (A. penelope), 
Sol lang, Kopf u. Oberhals roth⸗ 
braun, bie gelbweiße Stirn bildet eine Bläffe, 
Rüden u. Seiten weiß, ſchwarz gewellt, 
Bauh weiß, Bruft u. Unterbhals braun, 
Ylügel grau u. braun, mit weißen led u. 
grünem Spiegel, Schwanz grau u. ſpitzig 
laufend, Weibchen Bleiner u. lerchenfars 
n, niſten im Norden Europas u. Aftens, 


im kommt auf ben Bug nad) —— 


leicht it die ſchwarzſchwänzige 
melanura) Barietät. * 11) Quak⸗E. (A. 
uerquedula), 1%.5 3. lang, Kopf ſchwarz⸗ 
raus u. blaͤulich, wie weiß geftrichelt, mit 
Strich von den Augen nah dem 
Naden zu, oben braun, weiß u. röthlichgram 
bandirt, Bruſt roftfarben, mit braunen 
Auerlinien, Bauch roͤthlich weiß, Flügel 
sau, mit weißen Strich. Schwungfedern 
ahlbraun, Schulterfedern ſchwarz, grünlich 
ſchillernd, fi fihelför.nig überbiegend. Spies 
get fhwarsgrün, weiß — Schwanz 
raus, klein u. keilförmig. Weibchen lerchen⸗ 
farben, mit brauner weißgefleckter Bruſt, 
Spiegel dunkel u. glanzlos. In Mitteleu⸗ 
ropa, ſchreit hell Schaaf u. Knaͤk, ſchreit 
auch wie die Miſteldroſſel, legt —12 Eier 
auf einem Grashügel, nur die Jungen im 
get wohlfhmedend. Die Zir z⸗E. (A. cir- 
cla) ift ein altes Maͤnnchen. Ric) Kriels 
€. (A. crecca), 16 3. lang, Kopf u. Ober» 
als braunroth, von den Augen nad) dem 
aden ein monbförmiger grüner Fleck, 
mit röthlichweißer Linie, unter dem Hals 
ein Ring, Oberleib, Bruft u. Bauch weiß⸗ 
— gewellt u. gefle t, auch ſchwarz⸗ 
raͤunlich weiß beſprizt, Bauch weiß, Fluͤ⸗ 
gel dunkelrothgrau, Schwungfedern bzöm, 
m 
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mit grünem, roͤthlich eingefaßten, vorn u. 
guten ſchwarzem ee R anz “er 
raun, mit weißen Rändern, ſpihig. Weib⸗ 
chen graubrauner, im Rorben Europas u. 
Aſiens, aud in Deutfchland fehr gemein. 
Zugvogel, geht im October weg, kehrt Ende 
Marz zurüd, fchreit Kreckkeredkreck, Krüds 
krück, niftet zwiſchen Binfen u. legt A1L—13 
zundliche, gelbröthliche, braungefledte Eier, 
nken — in 
or⸗ 


— Arten aufgeſtellt worden find, 


ie vieles von der gemeinen E. Auch *° bie 


ch die Eon 


ſntgen, indem man 
Lodenten angebunden hberumfchwimmen läßt. 
Eine größre — hierzu, zum Fang 
vieler Enten auf einmal ¶ D-heerd, E- 
kotn), befteht entweder in Schlagwänden, 
bie am Ufer, wo piele Enten unter bem 
Waller liegen, angebracht find, od. aus, 
unter bem Waſſer liegenden Schlagwänben ; 
die Zugleine geht nad einer Schilfwand, 
inter welcher ber fie Dirigirende verſteckt 
tegt. Lockenten od. der E⸗nruf — 
die E⸗n zum Einfallen. Eine andre, bef. 
in SDeutſchland gewöhnt. Art E⸗nfang find 
mit Bretern eingezäunte Pläge, von 12— 
20 Morgen Größe. In ihnen iſt ein Weiher 
von einigen Morgen ausgegraben u. die Erde 
nad) aufen zu zu einem Wal aufgeworfen, 
damit bie Enten hier Schatten finden. Ge⸗ 
bogne Kanäle laufen von den Eden aus, 
fie find anfangs 26 F. fpäter 8 $. breit. 
An den engen biefer befinden. fih Entens 
hamen u. je 2 u. 2 werben aus einem Haus⸗ 
hen beobachtet, das zwifchen ihnen liegt, u. 
bie Sadgarne werden, wenn bie Enten 


Zinte 


darinnen find, gene en. NAuch fängt mar 
wilde E. mit Angelhaken, die man an 
ftarte Schnuren u. an einem Pfahl befe 
ſtigt, u. mit Fiſchen, Stüden Fleiſch u. 
bel. köbert. Bin der Schuur ift zugleidh ein 
tein befeftigt, der auf dem I Liegt; 
beißt die E. an, fo zieht fie ihr vom 
ins Waffer, wo er fie mit Binabzieht u. ſo 
lange feſt halt, bis man fie tobt wieder 
DAN MESE: In China, DIndien m. 
egnpten, fängt man fie auch, indem ein 
Mann den Kopf an einen hohlen Kürbis 
ftedt u. fo an fie heranfchleicht, Daß es ſcheint 
als ſchwaͤnme er. Genaht, ergreift er bie 
€. ar ben Beinen u. zieht fie unter das 
Wafler. * Durch Ei-ngehege auf Seen 
od. großen Teichen befoͤrdert man die Zucht 
der wilden E⸗ n. Man baut näml. Dämme 
von Faſchinen ſo, daß der eingeſchloſſene 
Raum nad dem Buffer zu weit, nad dem 
Lande zu enge wird. Letztren engem Raum 
theilt man durch Gitterwerk in Abtheilungen 
u. baut in diefelben, über ben Waſſerſpie⸗ 
el erhaben, niedrige Häuschen, mit einem 
troh ⸗ od. —*— (E - nställe). 
Der Anfang zu einem ſolchen Gehege wirb 
dadurch gemadt, daß man wilde E=reier 
zahmen Esn unterlegt u. ben jungen E⸗n 
wenn fie Federn befommen, das legte Flü— 
gelglieb bricht u. ablöft. Diefe E⸗n könner 
nn im Herbfte nicht fortziehn u. brüter 


eß⸗ im Frübjahre an bemfelben Orte. Die voı 


ihnen ausgebrüteten Zungen bleiben danı 
freiwillig da. Durch ſolche zahme Wildente: 
werben bann cigentl. wilde angelodt, falle 
ein u, gewöhnen ſich an ben Aufenthalt. » 
Die sahme E. (Paus⸗E., A. boschas dc 
mestica), ift Die wilde gezähmt u. ausgeartet 
fie unterfcheibet fih durch größre Verſchi« 
denbeit in Farben. Zum Theil find fie [et 
fhön, haben aber alle, bie weiße ausg 
nommen, mehr od. weniger ſchöne Spi 
gel. Manche haben aud einen Yederbuf 
(Holle) auf dem Kopfe. Die €. tft höd 
unreinlih u. gefräßig, das Schwein unt 
ben 3 Sie taucht um zu ſpielen 
ſchlaäft ſelten auf einem Beine fi 
bend. * Die E-nzucht ift nur da vı 
theilbaft, wo viel Gewäffer find u. man v 
Abgänge, 3. B. von Brauereien, bat, 
alfo bei ihrer Gefräßigkeit Leicht Ha 
Bann. In Waldgegenden gebeihen fie_be 
ale Bänfe. Sie freffen Alles, was fie ı 
tbier. Stoffen u. nahrhaften Pflanzen, I 
eerlinfen u. mann: finden u. fuc 
auf Miftftätten, Feld, Wald u. Wiefe, d 
nad. But find fie def. zu Vertilgung der! 
genwürmer u, Schneden. Im Sommer u 
den fie Morgens u. Abends nur wenig 
füttert, um fie an bas Butter zu gewöhr 
Sonft erhalten fie Hafer, Gerfte, Dir 
Brod, Kleie, Meerlinfen, Erbäpfel, Mu! 
im Winter au Spreu, —“ Bei 
gefhrorne Leinknoten, mit faurer Mi 
Kleie od. Waffer angemadt, Watzenfc 
mit Milch, 14 Tage Zutterung, macht fie 
ı 
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ar 


zinte bis Enteckung 
E: u. fett. Auf Stoppelfeldern werben 
a 


uch bald fett, doch müflen fie ſtets fris 
Da er haben. * Der Ei-nstalll, an 

man fie gewöhnt, muß zu ebner Erbe u. 
weit u. maunnshoch fein, flaches Gefäß zum 
Baden, Scufen haben, u. gegen bas Eins 
dsingen ron Raubthieren - gefichert fein. 
Sonft bedarf er Peine befondre Vorrichtung, 
indem fie Wind, Wetter u. Kälte fehr gut 
vertragen, gewöhnlich ift eine @itterthür 
in ihm angebradyt, bie nad innen, nicht 
nach außen aufgeht. Gut find K-nhäus- 
ehen auf Zeihen ou. nahen Dämmen, 
bie man des Nachts mit einer Breterthür 
fließt. * Die zahmen E⸗n paaren fid 
reſchen) vom Februar bis April u. bie €. 
egt im März u. April. Ein Eintrid genügt 
für 10 —12 € sn u. hält 4 — 6 Jahre aus. 
Sie verſchleppen die Eier Leicht, r muß 
man bie &. jeden Morgen befühlen, bevor 
man fie aus dem Stalle laßt. Sie 0 
20 — 80 (in 1 Jahre oft 60— 100) grünlidy 
rauweiße Eier, Länger u. größer als das 
ühnerei, können aber nur 13—15 ausbrüs 
ten, weshalb man bie beiden erften, weil 
fie meift unbefruchtet find, nicht —— 
Man baut ihnen ihr Neft entw. im Frelen 
unter einem Buſch, Holzhaufen, od. in einem 


. Stalle von Stroh. Beſſer Lißt man aber 


bie Eier durch eine Henne od, Truthenne 
San 2A Eier deckt) ausbrüten. "Nach 
80 — 51 Tagen kommen die Jungen aus 
u. erhalten Anfangs 8 Tage lang gehadte 
Bänfeeier, mit Brodfrume u. in Waſſer ges 
feuchtet, Lie nächſten 3 Tage angefeuchtetes 
Gerftenfhrot, Brei von Roggen⸗ u. Ger⸗ 


ern, Gerfte, Hafer, Brod; vor allen iſt 
ihnen friſches Waſſer nöthig, in das man, 
wenn es nicht über einen Fuß tief iſt, das 
Futter wirft. Rah 8 Tagen läßt man fie 
von den Alten zu einem nahen fließenten 
od, ſtehenden Waffer führen u. dort verwei⸗ 
len, fen ihnen aber außerdem früh. Abends 


enmehl, I, Safer | Meerlinfen, Tre⸗ W 


Gerftenfchrot. Zum Mäftennimmt man 


an beften einjähr. Esn, fperrt fie in einen 
reinlichen, engen Stall u. füttert fie reich⸗ 
lich mit Schwarzmehl, gekochten Kartoffeln, 
afer, Berfte, gequolinen Erbſen, Blein ge⸗ 
oßnen Nüben ꝛc. u. fest ihrien frifches 
afler vor. Nach 84 Wochen find fie fett. 
weKrankheiten der E. Die Jungen ers 
kranken leicht bei naßkalter Witterung, wer⸗ 
ben traurig, frefien nicht, fträuben bie Fe⸗ 
derhaare u. fterben, wenn man fie nicht 
Da der üblen Witterung entzieht u. 
e warm bält. Die alten erkranken nur 
elien, haben aber an dem Eiverhalten zu 
eiben. Dagegen Iprigt man in ben Daft: u, 
Legebarm etwas Del u. fireicht dann fanft 
unten am Steiß, von vorm nad hinten, 
um das Ei heraus zu befommen. %= Die 
Chineſen wenden bef. Fleiß auf bie E⸗n⸗ 
zucht u, aichn fie an Slüffen in Reispflans 
ne Die Eier brüten fie in bef. Bruͤt⸗ 
en aus, fie werden in befondre ſchwim⸗ 
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menbe Esnftälle (Sampannen) gefperrt, 
erhalten eine Henne zur Führerin u. wer⸗ 
den burdy eigne Wärter, bie oft tanfenbe 
von €, unter fih haben, erzogen. > Lis 
teratur: Die E⸗nzucht in (rem ganzen 
Umfang, Ulm 1827; Dietriche, Zucht des Fe⸗ 
erforbert In: Berdauungstraft, u. ähnclt 
in Verbaulichleit dem Schweinefleifh. Das 
Fleifh von Esn, die mit Gerfte gefüttert 
werben, bef. von nody nicht 1 Jahre alten u. 
von Weibchen, ift am fhmadhafteften u. ges 
unbeften, Meerrettigheförbert deffen Vers 
aulichkeit. *Gekocht werben biejelben in 
einer irdnen @afferolle mit Wafler od. and. 
ſchbrühe, indem man Zwiebel, &ellerie 
eterfilienwurzel, Ingwer, Mohrrübe, ein 
orbeerblatt u. Sal; — Gegeben 
werben fie mit Meerrettig, der mit ber Brühe 
ber E. abgerübrt ift, mit einer burchgeftri 
nen Zwiebelfauce ob, auch kalt mit Meers 
rettig. Sedbämpft, indem man fie mit 
bem gleichen Wurzelwerk mit einigen Nels 
ten u. Prefferkörnern u. einem Stückchen 
magern Schinken in eine irdene Bratpfanne 
thut u, fle mit Waffer u. Salz in eine heiße 
Nöhre od. Kochofen ſetzt. Als Sauce wählt 
man bie braune, mit Meinen geſchmorten 
Zwiebeln, eingemadten Champignons od. 
Kapern; die in ber @afferolle übrig bleibende 
Sauce gießt man zu berfelben u. läßt bie 
E. noch 4 Stunde darin liegen, bamit die 
€. den Sefhmad der Sauce erhält. Ge⸗ 
geben werben fe zu Gemüfe u. find ſehr 
ſchmackhaft. Wilde Esn behandelt man 
ebenfo, nur fpidt man fie u. fegt einige 
adholderbeeren zu ber Brühe. * Die 
Kochbücher ertheilen Anweifung noch zu ans 
dern ne Zubereitungen bes Esns 
fleifhes, bei. gebraten ob. gebampft. 
Am [öme en verbaulich find farcirte Esn, 
ingleigen K- npasteten. E .nfett 
dient als Surrogat ber Butter, ift jedoch 
immer bem Gänfefett nahzufegen. Die 
„neier find wie bie Hübnereier zu bes 
nugen, boch minder ſchmackhaft, auch nicht 
8 gefund. Die i-nfedern, beſ. die 
aucfebern, dienen zum Stopfen ber Bet⸗ 
ten, doch darf man Entens u. Gänfefedern 
nicht mifchen, da fie fich fonft leicht zerreis 
ben. Um das Zufammenballen zu vermeis 
ben, läßt man fie mit Waſſer u. geloͤſchtem 
Kalk aufwallen. 2 Au zum Fiſchfang 
benugt man bie E. indem man Angelſchnu⸗ 
ren an bie Füße befeftigt. Oft entfteht, wenn 
ein berber Hecht aubeißt, ein arger Kampf 
zuifhen dem — Fiſch u. dem 
n die Höhe ziehenden Bogel. (Pr.u. Hm.) 
Entöckung, wenn ciner Primärform 
eines Kryftalls eine Ede entnommen ift, 
ohne daß die neue Klähe (R-gufläche) 
mit einer Kante od. Ebene parallel wird, 
Entspltzeckung iſts, wenn eine ſpitze, 
E-stumpfeckung, wenn eine ftumpfe, 
B-nälteneckung;, wenn eine Seitens 
ee weggefallen iſt. 
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Entedis, Thespiabe, Mutter bes Mens 
ippibes. 3 
Entöhrung, Minderung ob. Berluft 
der guten Meinung, die Andre won Einem 
haben; bie Selbft: €, geſchieht durch nie 
drige Denkart u. Handlungen, bei binen der 
Menfh feine Würde als vernünftiges u. 
fietl, Mefen vergißt. &. durch Andre dann 
nur in Bezug auf äußre Ehre geichehen. 
Bal. Ehre. | 
Entelea (E. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Lindengewadfe, 18. 
Ki.1. DOrbn. L. Urten: E. arborescens, 
pubescens, Bäume in Neufeeland, — 
Eintelechi& (ar.), 2) bas wirkliche 
Haben beffen, was zur Vollendung einer 
Bade gehört; 2) Wirklichkeit; 3) nad 
Mriftoteles ein immer Bewegtes, woburd 
die Körper in Bewegung gefegt werben, bef. 
bie Seele; f. Ariftoteles ». Leibnig’s Mo⸗ 
naben find E:n. 


, Entölln (a. Geoar.), Stabt in WSi⸗ 


eilien, gegründet von ben, fpäter ald Heros 
verehrten Ceſtuskämpfer Entölluss bie 
Fintellini waren als Eunftfleifige Zeute 
bekannt. 

Entenadler (Entengeier), fo v. 
w. Sqdreiabler. 
 Entenbeitze, Fang ber Enten wit 
Halten, bef. Habichten. 

Eintendunst (Entenhagel), f. u. 
Schrot. | 

Eintenfang, Borrihtung zum Fangen 
ber wilden Enten, f, u. Ente m. 

Entenflinte, f. u. Ente m. 

Fintenfuss, Podophyllum peltatum. 

Eintengrütze (Entenkraut), fd 
vw. Meerlinjen. 

Entenhamen, eine Art Treibzug (f. 
b.) im Schilf gelegt zum Entenfung, bie 
Enten werben durch Kuhne, Zreiber od, 
ben Hund eingetrieben, 

Üintenmuschel, 1) (Lepas ZL., Ana- 
tifa Brug.), Gatt. aus der Muſchelfami⸗ 
lie Schnurrenfußler; Mantel jufammenges 
brüdt, einerfeits offen, an einer fleifcdhigen 
RNöhre, ESchalenftüde ſehr verſchieden, 12 
Paar Schnurren, Riemen pyramidenförmig. 
Dazu bie Untergatt,: a) Pentalasmis 
(beach), 2 Sauptfchalen (gewöhnlich Mus 
ſchelſchalen ähnlich), 2 Eleinere der Spige 
rer noch eine 5, am bintern Manbe, 
Art: gem. &. (Eintenkronmuschel, 
Lepas anatifera Z., Anatifa laevis Brug., 
Lam.), mit jufammengebrüdter, glatter, 
Sfadher Schale, ftielförmiger, langer, runz⸗ 
licher Möhre; in allen europ, Meerinz aus 
ihre follen, nadı der Babel, bie Bernikels 

änfe ob, Zrauerenten entfpringen; beften 
ih an feſte Geaenftände an. ») Pollici- 
pes (Leach), außer ben 5 Sauptfchalen 
noch mehrere Beine nad dem Stiel zw. 
Art: Fußzehe (Lepas polliceps L., Ana- 
tifa pollieipes Brug., Mitella poll. OA., 
Poll, cornucopiae Le ch), mit mehr ale 
vn "dalenftüden. e) Eineras, d_ ge: 


Entedis bis Enterischiocele 


trennte, nur durch eine Haut zufammens 
bängende Schalenftüde. Art: C. coriacea, 
© vittata. d) Brunta (Branta OX., Otſon 
Leach), Mantel Enorpelig, daran 2 ohr⸗ 
förmige, bohle Klappen u. Spuren von 
Schalen hat. Arme Burz, an jeder adıt 
dünne Kiefenanbänge. Urt: Branta aurita 
(Anatifa a., Otion CGuv.), in nörbl. Meeren. 
e) Tetralasmis (Cuv.), mit 4paarigen 
Schalen, bavon 2 länger. „Urt: T. hir- 
sutus; alle biefe ftehn unter Lepas L. ®) 
f. u, Teichmuſchel. (Wr.) 
Eintennetz, Gcälagueg, für Enten 
aufgeſtellt. 
ntenruf, ſ. u. Ente =. 
ntenschnabel, 1) fo 9. w. Ju⸗ 
piterfifh, f. u. Balaenoptera; 9) einige 
Schneden u. Mufheln aus den Gefchledh- 
tern Murex (vertagus), Solen (anatinus), 
Mya (arenaria); 38) (Sittengefd.), f. unt. 
Schuh. 
Entenstall, 1) ſ. u. Ente u; 8 
(Jagbw.), f. u. Ente a — 
Eintenstechgarn u. Entenstel- 
leg. f. w. Stedgarn. 
ntenstösser, 3) Enten zur N 
sung raubende u. zur Entenbeige abri 
tungsfähige Falten u. Habichte; 3) bef. fo 
v. w. Sumpfweihe; 3) jo v. w. Schreiadler. 
ntentaucher, A) ſo v. w. Eistaus 
cher; B) fo v. w. Rothkehliger Taucher. 


Eintenzucht, f. u. Ente u. 
Pr ntensunge, Muſchel, f. u. Arms 


ler b). 
Eiönter, 1) jähriges Thier; 8) Füllen 
od. Kulb. 


Enteradön (gr., Med.), Darmbrüfe, 
ſ. Darmkanal; dav. Enteradenogra- 
phie, Beſchreibung, u. Enteradeno- 
logIE&, Lehre von ben Darmdrüſen. 
nteraigie, Darmfchmerz, f. u. Kolik. 
Einterangemphräxis (äEnter- 
angiemphräxis), Verſtopfung ber 
Darmgefüße. 
Enterbung (Exheredatio), f. u. Te⸗ 
flament «. 
Einterdregg (&eew.), f. u. Anker « 
Einterelcösis (gr., Dted.), Darmvers 
{dwärung. 
Enterelösia (Hnterelösis), 
Darmverfchleimung, als öftre Erfheinung 
bei Darmgicht (f. d.). 
Enteremphräxis, 3) Berftopfung 
= —— 65 3) der —— 
nterönehytes (Enterêkneny- 
ta), Kinftierfprige. 
Einterepiplocäle, Brud mit Vor⸗ 
fall eines Darm= od. MNegtbeile. 
Enterepiplomphalsee&le,Rübele 
bruch mit Vorfall eines Darms od. Ret⸗ 
theils, f. u. Bruch (Meb.) :. 
Entericus süceus, Darmfaft. 
Entörion, f. u. Regenwurm. ug 
Hnterischiocäle (gr., Med.), Bruch 
durch bie ifhindifchekkpeifurdarm rarhpien?. 
Ne 


Enteritis bis Enterophthisis 


läinteritis, f. Darme — 
lönterlööper, 1) PMiwarfdiff, das 
m Schaden ber Handelsgefellihaften ent⸗ 
Ternte Küften befucht u. verbotenen Handel 
treibt; 8) Schiff, dus fi, obne 
entrichten, in ben Hafen ſchleicht. 
ntern, ſich diht an ein feinbliches 
Schiff legen u. bafjelbe mit Sturm erobern. 
Man hängt fih zu dem Ende, vermittelt 
ber interdreggenu. Enterhaken, 
an die Seiten bee feindl. Schiffes, od. fängt 
Den Bugfpriet befielben in den Wandtauen 
' auf, damit die Seeſoldaten unmittelbar ob. 
Durch, über beide Borde geworfne Fallbrüden 
fein Verdeck erfteigen u. ben Feind mit Pis 
ftolen, Sübeln u. Enterbeilen (breiten 
u. ſtarken Beilen „ hinten mit 6 3. ange 
aken) überwältigen koͤnnen; während biefe 
Ab mit einem Gewehr, Piftolen, Säbeln, 
Hirſchfängern u. mit den, auf Bod u. Schanze 
ſftehenden Schrotſtücken vertheidigen. Die 
Munnfbaft geht auch wohl mittelft der 


Bol zu 


nterlucken (tleinen Fallthüren auf. 


' Bold u. Schanze) unter das Ded, um ben 
. QAngreifer mit $linten u. Piten zu verjagen. 
Stets muß man wiflen, ob der Feind nicht 
fraͤrker ift als die biesfeitige Mannſchaft u. 
ber, ftatt überwältigt zu werden, die Ans 
ifenden felbft überwältigen, od. bie Taue 
er E⸗haken durchſchneidend u. bad angreie 
fende Schiff mit Stangen abftoßend, diefels 
- beu gefangen nehmen. Dur dad, in ber 
neuern Zeit eingeführte Einziehen bed obern 
Xheiles der Seitenwände der Schiffe wird 
das &. ſehr erfchwert, ja beinahe unmöglich 
emadt. Dad E. im Kriege kommt ſchon 

ei den Griechen u. Römern vor. Unter 
ben Griechen follte ben Enterhaken (Kos 
rar) fhon der Achener Perikles erfunden 
baben, doch erwähnen der Anwendung deſ⸗ 
ſelben erft fpätere Schriftfteller, wie Polys 
bios u. Diodoros Sit, Dagegen kommt dag 
E. bei den Römern ſchon im 1. pun, Kriege 
vor, nachdem fie eben erſt fih eine Flotte 
angefchafft hatten. Um nämlich feinen nod 
etwas ſchwerfaͤlligen Schiffen einen Bortbeil 






über die leicht bewegl. pun. Schiffe zu vers 


fhaffen u. den Soldaten Gelegenheit zu ges 
ben, ihre Tapferkeit anzuwenden, gras 
der Admiral C. Duilius in der Seeſchlacht 
260 v. Chr. die E⸗maſchinen. Die Sarthas 
ger verlachten Anfangs dieſe Maſchinen, 
aber dieſelben bewährten fich fo, Daß fie auf 
die feindi. Schiffe geworfen, biefelben an⸗ 
bielten, worauf Leitern od. Kallbrüden auf 
biefelben geworfen wurden u. die Bemans 
nufy binüberdrang u. die jenfeitige niebers 
bieb. Die Römer nannten die Esmafchinen 
ſehr begeichnend Manus ferrene q b.), eis 
ferne Hände, od. Corvi(f. Corvus 2), Raben 
wegen der fpisigen, ſchnabelartigen Eifen, 
mit denen fie b fchlagen waren; audy Harpa- 
gones (f. Harpago), Haken. (v. Hy.u. Ld.) 
Enteroc&ile (3.), Darmbruch. 
Enterocystocäle, Darm:, Harn⸗ 
blaſenbruch. 
Univeriaf » Lexikon. 8. Aufl. V. 


4 N 
' 


Panzer; Battungen: Leuco 


ZEinterocystoschocäle, 3 
Bann mit Vorfall des Darme u. ber 

lafe, f. Bruch (Meb.) «. 

Enterödela (E. Ehrend.), Abtheis 
lung der Infuforien zur Sam. Monadina 
(Polygustrica) gehörig; der Darmkanal ift 
deutl. fibtbar; Unterabtheil.: a) Eu- 
plota, gepanzert, ber Ernaͤhrungskanal 
mit 2 niet an den Körperenden gelegenen 
Deffuungen. Gatt.:Euplotes, mit Wim: 
pern, Griffeln, Krallen; Art: Charon, 
Chlamydodon, nmenicpboses u. 
A.; ») Oxytrichina; e) Colpodea; 
d) Aspidiscina (gepanzert, eine Mün⸗ 
dung am Ende des Körpers); e) Ophry- 
cerina; f) Trachelina; g) Colepina 
(gepanzert, Mund u. After einander gegen⸗ 
über); I) Enchelya, wie —— 

hrys, 
Trichoda, Actinophrys, DI; rs 

ahnlos, Körper ohne wirbeinde Wimpern, 

und gerade abgeftugt, ohne eye mit 
wirbeinden Wimpern am Munde, Leib bops 
pelt, Enchelys(ebenfo, aber Leib einfach); 
i) Ophrydina; K) Vorticellina. gl. 
Dolypenartige Infuforien. (Wr.) 
- Enterodothieönia (Enterode- 
thienitis, gr., Med.), fo v. w. Do- 
thienteritis. 

Enterodynie, Bungee) 

s u s fe Darmnegs 
ruch. 

Enterogastrocäle, 1) Bruch, Darm 
u. Magen enthaltend; 8) Bauchbruch, Darm 
enthaltend. * 

Enterohydrocöle, Darmbruch mit 
Waſſerbruch. — 

Einnterolithiasis, Gegenwart von 
Darmfteinen (Enterolithen). 

Enterolöblum (E. Mart.), Pflans 
Keen: aus der natürl, Sam. Mimosehe. 

rten: in Brafilien. 

Einterologic (v. gr.), Lehre von ben 
Eingeweiden. 

Enteromaläxis (Enteromalä- 
Sin un — Erweichung 
des Darmkanals. 

Einteromeroc&le, Schenkeldarm⸗ 
bruch, von Därmen gebildet, 

Binteromesenterica föbris, das 
wit Durmleiden; Darmverfhwärung vers 
bundne typhoͤſe Fieber. 

Enteromphaloc&le GEnter- 
Sinphabus), Nabelbruch, Darm enthal⸗ 
tend, ſ. Bruch (Med.) oa. :. 

Enteromyeoderitis, Entzündung 
der Schleimhaut der Gedaͤrme. 

Enteropathie, Krankheit bed Darms 
kanals. 

‘ Enteroperistole, 
mung, f. Einklemmung. 

Enterophlogösis(Enterophle- 
gosied), Darmentzundung. ° 

Enterophthlisls, Schwindſucht 
in Folge von Berelteruug od. Werſchwä⸗ 
sung bes Darmkanals. Enteropy- 

31 va 


Darmeintlems 


— — 
— — 


480 Enterorrhagie 


* 
FI, Fieber, beſ. typhoͤſes, mit Darmleiden, 
——— E-orrhagie, Blut⸗ 
Pr im Darmlanale mit Blutabgang burch 
en Stuhl. W- örrhaphe (E- pie), 
Darmnaht; f. u. Naht (Ehir.). B-or- 
rhööda, fo v. w. Diarrhöe. H-sarko- 
eöle, Darmfleif bruh. B-schocäle, 
"Sodenfadbrud mit einem Darme als In- 
halt (f. Bruch [Med.] ). E-späsmus, 
Krampf der Gedärme, Krampflolit (f. Ko⸗ 
It). W-osphigma (E-sphinxis) 
Darmeintlemmung, f @inflemmung. (He. 
Enteröstea, {. u. Behnfüßler. 
Enterostenösis (gr., Died.), ſo v. w. 
Darmverengerung. B-otomie, Darm⸗ 
hnitt. BoGtomus, Meffer ob. Scheere 
zum Auffchneiden der &ebärme. 
ateronae (gr.), Eingeweidewürmer. 
nterum (d. gr.), 2) Darm, Einge⸗ 
weide überhaupt; davon 8) bie vorbers 
gehenden Zufammenfegungen. 
Entötemönt (fr., pr. Angtätmang), 
E:igenfinn. E-tiren, eigenfinnig be 5 — 
Eintfärbende Beltze, f. u% rbe» 


kunſt s. 
Entfärbung, 2) Cntziehung ber 
arbe; 2) E. der Wölne, |. u. WBeinn; 

) E. der Zähne, f, u. Zahnkrankhei⸗ 
ten w. 

Entfé᷑ruter Vörsatz (Rechtew.), 
ſ. u. Dolus s. s 

Entförnung der Kraft u. der 
Last, f. u. Hebel. 

Eintfrömdung (lat. Amotio), 2) ſo v. 
w. Diebftahl; 8) fo v. w. Unterfchlagung; 
3) bef. fo v. w. Familiendiebſtahl. 

Entführung (Sungfernrauk, lat. 
crimen rnptus), bie von einer Mannes 
perſon durch Lift ober Gewalt verübte 
rechtswidrige Bemädhtigung u. Befigergreis 
fung einer fremden Ehefrau, einer Non⸗ 
ne, Witwe ober unbefcholtenen Jungfrau 
gegen ob. — — ohne deren eignen, 
od. derer, die über ſie eine väterliche, vor⸗ 
pſefe ob. font rechtl. Gewalt haben, 

en, um Verehe rn ob, unerlaubten 
Geſchlechtsgenuß für od. Andre zu ers 
zwingen, Den Eintführer traf fonft 
nad Aa echten Tobesftrafe u. Eons 
fiscation des Vermögens, mit Vorbehalt bes 
flihtthetle, wenn er Kinderhatte. Das cons 
scirte Vermögen fiel ber Entführten 
wenn fie ben Entführer nicht ohne die elterl. 
Einwilligung beirathete, außerdem aber ibs 
ren Eltern, fo wie bei einer Nonne bem 
Klufter ob. ber Kirche, beren Diakoniffin 
fie war, mit Vorbehalt des Niefbraucdhe, 
wenn fie nicht freiwillig folgte, bem Fiss 
eus, wenn Alofter ob. Kirche nicht binnen 
ahresfriſt ihr Mecht geltend machten, zu. 
nen neuern Gerichtögebraud gibt es bei 
ber Seltenheit ber Fülle nicht; es Bönnen 
jedoch diefe Strafen nicht mehr, fondern 
nur ee gewöhnl, mehrjähr. Freihels⸗, 
Ge non =, Feſtungs⸗- od. Zuhthausftrafe, 
nad Befhaffenheit der babei angeiwenbeten 
Mitten, nadı bem Berhältniffe der entführ⸗ 


‚Mefte das — ber größern Summe; 





bis Entgiasung 


ten Perſon, bef. nah dem Zwecke u. ben 
Folgen der E. eintreten. Die fonftige Be 
vatrache ber andten fällt weg. 8.) 
Binigögen esetzte - Grössen! 
(Batt.), ı find ſolche, wo ſich bei ber Addi⸗ 
ion ein Theil ber einen Größe gegen einen 
Theil der andern aufhebt; bie Addition iR 
bier ber Wirkung nad, der Gubtraction 
gleichartiger Größen glei. Um anzudeu⸗ 
ten, daß eine Größe einer andern entgegen 
gefegt ift, fchreibt man ein — davor indem 
man ſti en. annimmt, daß die an⸗ 
bre das Zeichen + vor fi Bat, was aber 
nie gefchrieben wird; in Folge biefer Be⸗ 
zeihnung nennt man bie erfte Sroͤße nega⸗ 
tiv, bie zweite pofitin, beide mit einem 
gemeinfaftligen amen: e. G⸗ n. »Ad⸗ 
ition. Man addirt erſt die Srößen mit 
genen Borzeichen, zieht dann bie Meinere 
umme von ber größern ab u. gibt diefem 
,.85—-9+5+6—8—3+44=5+3 
+6+4— 948 +9)=B— I. 
"BSubtraction, Man Behrt die Borzeis 
chen bed Subtrahendus nm (denkt alfo — 
ſtatt +) u. abdirt nad) ben Regeln ber Ad⸗ 
ditton gleichartiger od. esr Bst, je nad 
dem bie Vorzeichen gleich od. entgegengefegt 
find, 3 B. N 
da — b+2c+12d— 4e 
—a3—öb+c—d-+5e 
+ + _ —-+- 


4a +2b+c-+ 13d — 9e 
’ Multiplication. Sollen 2 Größen 
multiplicirt werben, fo geben einerlei Bors 
‚zeihen ein pofitives, verfhiebne ein 
negatives Product: (+ 8). + &) 
= AT er 
Sn (+83) dd. (+4). 8) =(— 12). 
ind mehrere $actoren vorhanden, fo muls 
tiplicirt man alle ohne die Vorzeihen zu 
berüdfichtigen; das Product ift aber pofitiv, 
wenn bie Anzahl ber negativen Kac’oren 
auf biefe kommt es’ allein an, weil pofitive 
actoren immer ein pofitives Product geben) 
eine gerabe tft, dagegen iſt es negativ, wenn 
eine ungerade Anzahl negativer Factoren 
vorbanben ift, ..B. (+9. (-9.(— 4). 
(—-5).(+6).(—-9).(H+9)=(+ ) 
on it (+2).(—8 6 ).H 5). 
(6). (-N).H+9)=(— ). "Dis 
vifion. Gleiche Vorzeichen bes Dividen⸗ 
dus u. Divifors geben einen pofitiven, vers 
hiedne einen negativen Quotienten. (— 
2):(+3)=— 4 eben {0 (+12): (— 8) 
= — - dagegen ift 12:5 u, Se; 2 
== . 9. 
Entgtgengesetzt-gefiädert, f. 
u. zu 2. un ea), f 
ntgögensetzung (%0g.), 10 d. w. 
Antither ; & -setzungsschluss, ſo v. 
w. Enthymem. 

Entglänung, bie Beränberung, welcde 
Glas erleidet, wenn es, mit Sand u. ps 
umgeben, gelinde geglüht wird; es verfl re 

tat 
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mw. m 


® enthaliten bis 


tigt dann erwas Kali, bie Maſſe (Reaus 
murſches Porzellan) Eryftallifirt fih uns 
volltommen (faferig), wird undurchſichtig u. 
fo hart, daß fie am Stable Funken gibt. 
Enthaliten, Volk, fo v. w. Tie⸗le. 


Einthältsame (Kirhengefc.), |. Enz 


Pratiten. 
Enthältsamkeit, Fertigkeit, einem 
Genuß aus Achtung gegen das wirkliche od. 
vermeintliche Sittengefeg zu entiagen. 
Einthauptung, |. u. Zobesftrafe u. 
Enthöiligung, Entweihung bes Hei⸗ 
ligen od. Herabziehung des Heiligen ins Ge⸗ 
meine. 
Einthelminthen, ſ. Eingeweidewür⸗ 


mex. 

Enthenis (Myth.), fo v. w. Antheis. 

Euntheomanie (v. gr., Med.), reli⸗ 
giöfer Wahnſinn. 

Enthirnung des Kindes (Ge⸗ 

Yurtsh.), f. Perforation. 
*  Einthlasls (v. zr., Meb.), Schäbeleins 
drud, f. u. Kopfverlehung. 

Enthöstodon (E. Scho.), Laub⸗ 
moosgattung. 

Enthronisticum (v. gr.), Gebühren 
für die Erhaltung einer geiftl. Pfründe, 

Enthusiäsmus (d. gr.), lebhaft aufs 
geregtes Gefühl, in das lebhafte Beifter 
_ verfegt werden u. in bem ber Geift von ber 
innigiten Theilnahme an einem Gegenftand, 
der feinem Streben zufagt, ergriffen ift. 
Nur das Edle u. Bolllommne kann €, ers 
regen. Iſt jeboh dieſe Vollkommenheit 
nur eine vermeintliche, ſo wird der E. zur 
Schwärmerei. E-miren, begeiftern, in 
Waͤrme od. in Feuer fegen, entzüden. (Set.) 

Enthusiäst (v. gr.), 1) Begeifterter; 
2) Schmwärmer. 

r. Ant.), 2) f. u. 


Enthusiästen 
Theomantie; 2) bie eine weil fie 
die Gegenwart des heil. Geiſtes finnlic A 
empfinden meinten u. dann plotzlich in Ek⸗ 
ftafe geriethen. 3) In neurer Zeit alle, bie 
mehr in ftarfen religiöfen Gefühlen als in 
klarer Erkenntniß fi wohl fühlen u, pe 
se ber Schrift noch ein inneres Licht 
‚zur Geite ftellen; bef. 4) die fhwärmer. 
Secten des 17. Jahrh. in England (Renters, 
Levellers, Kamiliften zc.). (Pr. u. Sk.) 
Enthymöm (gr.), 1) Schluß ohne die 
vollftändtge Form des Iogifhen Schlufles, 
ſ. Beweis 3); 8) Schluß aus dem Begen- 
theil; 3) Sentenz in Begenfügen. 
ntia universälia, |. u. Roninas 
lismus. 

Entinöpus, Baumeifter aus Kanbia, 
zu ana es 5. Jahrh.; legte den Grund 
zu Venedig. 

Entität (Äntitas, lat.), in der ſcho⸗ 
laſt. ———— die Weſenheit eines Dinges 
als eines Seienden. 

ntius, fo dv. w. Enzio. 5 
- — — von ber Primaͤrform 
eine8 Kryſtalls, wenn eine Kante ibm abs 
geraten ift u. die neu entftandne 
«(EB»slläche) purallel mit einer 
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Entomolithen a 


keit fe nen Süngenrandı —— 
e einen enrand, fo eEnt- 
lÄnSCHTAndunS, betrifft fie einen Brei⸗ 
tenrand, Entbreitenramdung, betrifft 
fie die Seite, Eintseitung. Die fo ent⸗ 
ſtandnen Flüchen beißen Entränd 
u. Entseitungsflächen. ( Wr) 
Entkräftung, 1) f. Kraftlofigkeit; 
») fo v. w. Sawägung. B-sflieber, 
f. u. Zehrfieber e). 


Entlad (Phyſik), f. u. Labun 
Eichtricität, N aa FR 10, Bepbnes 


Flaſche u. a. 
mt änaung> DE. aus dem Ar. 
e 


röst, injonderh trafarreft, die Freige 
Pe eines Arteftanten a Broken * 
Gründe des Arreſtes. Neuerlich, zuerft im 
England, find Bereine zur Fürſorge 
für entlaffene Sträflinge entſtande 
um deren Rückkehr zu Verbrechen aus Hül 
lofigkeit zu verbüten, deßhalb die 
urtbeile gegen beren Wiedereintritt in bie 
Geſellſchäft u. die daraus entſtehenden Hin« 
derniffe gegen ihr Fortkommen zu befeitigen 
bef. in London, Wien, Preußen, Sachſen, 
Weimar, Naſſau, Medienburg: Schwerin, 
Württemberg, Baden, Salkenig DE. 
aus dem Diönste, f. u. Ötrafe 183 
3) E. ohne Äbschied, f. vu. Abſchied 
2); 4) E. der Minister, f. u. ers 
antwortlichkeit der Öffentl. Beamten. (Bs. 

Entlöibung, 2) f. u. Zödtung s; 2 
fo v. w. Selbftmord. 

ÜEntlibuch, 1) Amt im fcweiz. Canton 
Luzern; 17,500 Ew.; Raus üpfen 

Schäpfheim), 83400 .3 Viehhandel. 

as T al E. iſt 11 Stunten lang u. wird 
von ber Emme u. Entli durchfloſſen. 2) 
(Beich.), €. gehörte feiner ben Haufe Defte 
reich, wurde aber 1 an Luzern verſetzt; 
1653 empörten ſich die Entlibucher gegen” 
Luzern u. verlangten, bef. Herabfegung des 
Binfes; body Luzern, verbunden mit Zurid) 
u. Bern, fchlug die Empörer zurüd, u. €. 
blieb fortan Luzern unterthan. Vgl. Schnys 
der von Wartenſee, Gef. der Entlibucher, 
Luzern 1781 — 82, 2 Bbe.; Deſſen Beſchr. 
einiger Berge in &@., ch. 1783; %. 3. Stals 
bers Fragmente über E., Zürih 12397, 2 
Thle. (Wr. u. Lb.) 

ntmännung, f. u. @aftration, 
nte (Mpyth.), eine ber Graͤen. 

Entobdölla, f. u. Blutegel s. 

Entölen der Stöinkoblen, ſo v. 
w. Abfchwefeln 2). 

Einteiläge (ipr. Angtoalafıh), Zwirn 


u. Neffelgarnfpigen. 
Entömoda, Weichthiere, f. u. Epl- 
zoaria, 


— — „ ber Inſecten bes 
e 


Bere de Beben DR — 
IE; dagegen E- logie enſcha 
Dede fih mit ber Kenntyi ber Infecten 


befchäftigt; daher ein Sammler u. Kenner 
ber Infecten B3-lög. 
Entomolithen, ſ. uBerfteinerungeng 
6) v 
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- Inſecten, bef. in Vernſtein; vgl. Tri⸗ 


Enionion bis Entree ® 


trauen Alexanders I. u. eine Penfion ers 
warb, u. nach Dresden als Legation 

tam, von wo er jedoch wegen eines publieir⸗ 
ten deftigen Briefs an Napoleon verwieſen 
ward. Nach Rußland zurückgekehrt verrieth 
er einige geheime Artikel des tilfiter Frie dens 
an England, entfloh daher dahin, verwickeite 
aber das brit. Tabinet mehrmals in feine 
SIntriguen, u. warb 1812 in dem Dorfe 


üntomon, f. u. Yffeln «. 

Entomophäg (d. gr.), Infectenfreffer. 
E-pRaga, ſo d. w. Raubläfer. K- 
straca, ſo dv. w. Kiemenfüßes find ges 
theilt in Brauchlopoda u. Poecilo- 
poda. E-straciten, verfteinte krebo⸗ 
artige Thiere ; in Karkinocheiriten u. Trilo⸗ 
biten getheilt. 


4 


Entonid (2. gr.), Spannung, Ges 
ntheit; baber Kutömisch, 2) ge 
nt; 9) überfpannt. 

Eintonneir (ft., fpr. Angtonnoahr), 


— . weit 
nto ocärpicae, |. en⸗ 
mooſe zehz) 6. R a ph 9 To v. w. 
Brande Ok., Brandpilze . E-phy-» 
ton, Schmarcgerpflanze. E- Önen 
Laubmoofe, mit sur 1 innern ont. 


Entö „tisch (v. gr.), durch Hinein⸗ 
fehen entitanden; baher E-e Färben 
CE. Figüren), f. u. Farben «. 

Entöria, Tochter bes Ikarios, von 
Saturn Mutter bes Janus, Fauſtus u. Felix. 

Eintortilliren (v. fr., fpr. Angtors 
tilljiren), ummwideln, umfclingen. Ein- 


touräge (fpr. Angturaſch), Umgebung, | 


Befat, WEntöhrs (pr. Angtuhr), Ums 

gebungen, Umgegend, WK-riren, um⸗ 

geben, einfchließen. 
Entosthymönium (E.Brid.), 2aubs 


moosgatfung. x 

Entostösis (gr., Med), Knochens 
geſchwulſt nach innen. 

En töüt (ft., fpr. Ang tuh), in Allem, 
im Ganzen, 

Entoxismus (E-icismus, gr.), 
Vergiftung. ' 
. Entonön (gr.), Eingeweibewürmer. 


B-zuogenesie, Entftefung von Eins 
geweibewurmern. 
Entrach (3001,), fo v. w. Entrich. 
Enträgues, Marttfl. in ber piemons 
tef. Prov. Cuneo; 8500 Ew. Kinträl- 
en, Stabt im Bzk. Espalion des franz. 
mei Aveyron; ® ar — nt Ew. 
nträigues (fpr. Angträg), 2 ds 
ria), f. —2 2») (Katharine Hen⸗ 
riette, Fräulein v. E.), ſ. Verneuil. 3) 
manuel Louis Henri de Launey, 


€ 
Gear v. E.), geb. zu Billeneuve de Berg1755 ; 


* 


1789 Deputirter bei ben Etats generauz, 
emigrirte 17% nach ber Schweiz, w. leitete 
lange einen Theil des Cabinets von Ludwig 
XVIII. u. fuchte die HAäupter der Revolution, 
namentl. Gambaceres u. Pichegru, zum Abs 
fall von berfelben au gewinnen. In Berona 
aber Ludwig XVII. verbädhtig geworben, 
ward er 1295 entfernt, u. trat nun in ruff. 
Dienfte. Bei dem Fall Venedigs 1797 von 
den Sranzofen verhaftet, rettete er fein Les 
ben durch feine Eigenfchaft als ruff. Diplos 
mat, nah And, durch ben Berrath eines 
Geheimniffes von Ludwig XVII. Er ging 
gina sen u. nach Petersburg, wo er 

ie griech, Religion annahm u. fich das Ver⸗ 


u; 


Barne bei London, durch feinen Privarfer 
eretär, ben Piemontefer Lorenzo, ber Hocnt 
der geheimen — Napoleons war, m. 
anbern Agenten wichtige Papiere, die E. ben 
Tag vorher empfangen hatte, mitgetheilt, 
dieſe aber noch nicht zurüd erhalten harte, 
mit feiner Geniahlin, der ehemal. S pr 
fpielerin u. Sängerin St. Huberty, in 
dem Augenblick getöbtet, wo er in ben Ba- 
gen fteigen wollte, um Eanning biefe Pas 
piere miizutheilen. — erſchoß ſich hier⸗ 
auf ſelbſt. Vielleicht fielen ih ‚peeler 
nen auf Anftiften irgend einer Madıt. 

fr. zu Anfang ber franz. Revolution meh⸗ 
tere polit. Schriften. (Pr. 

En träin (fr., fpr. Ang träng), im 
Buge; daher Kintrainiren, 2) fortrei⸗ 

en; 8) wegſchleppen; 3) nad _fich ziehen. 
ntränt, einnehmend, einfhmeihelnd. 

Enträta (ital., Intrabe), Vorſriel, 
f. Introduction. 

ntre »- Acte (fr., fpr. Angt’ract), 
2) Iwifchenact, die große Paufe, welde 
in ber Aufführung bramat. Werk: einer 
Sauptabichnitt in ber Hundlung bezeichnet 3 
3) Tonftüd od. Ballet, zwi den den Ac⸗ 
ten ob, Aufzügen eines Schaufpiels od. einer 
Dper aufgeführt. 5 

Entrecastääüx (fpr. Ungt’rkaftch, 

Joſeph Antoine Bruny d’ E.), geb. 170% 
u Air; 1787 Gouverneur ron Isle de 
trance u. Bourbon, erhielt 1791 den Aufz 

trag nad Auftralien zu gehn, um La Pey⸗ 
roufe aufzufuchen, u. obgleich er nicht glüdlt. 
hierin war, ſo machte er body mehr. Ent- 

Dedungen u. Eon ER nngen ft. auf biefer 

Meife 1793. Die Belchreibung feiner Reife 

gab Moffel 1808, 2 Bde., 4. heraus. er 

Entrecastöaüx, d’, 3) Infeln, f. 
u. Louiſiade b); 2) Kanal, f. u. Ban Dies 
menge = Infels b). 

Entrechät (fr., for. Angtrſchah), ber 
bei dem Battiren gemachte Pas. 

Entre - d&üx - Mers, Rein, ſ. u. 
Burdeaur Wein ı. 

Entröe (fr., fpr. Angtreb), 2) Eins 
tritt, Eingang; 3) — das au 
der Hausflur gelegne, ber Eingang zu meh⸗ 
rern andern Zimmern bildende Vorzimmer; 
3) Vorgericht, 1. Bang nach der Suppen, 
vor dem Boreflen; 4) (Muf.), fo v. w. 
Einleitung; daher 5) Purzer ernfthafter u. 
langfamer Einleitungsfag bei bem Concert; 
6) ein dem Allegro in ber Symphonie ähns 
licher Sag, womit ein Ballet eröffnet wirbz 
7) fonft eignes, — — —— 
artiges, ernſthaftes Tonſtück, in — 

€ 











‘ 


Entreebillet bis Entihronung 


teltatt u. meift aus 2 Repriſen beſtehend; 
8) bei ben Franzoſen der Eintrittspunkt einer 

ben Stimme; 9) (E-geld 

Pintritt et, Mi - billet, 
bie man für einen beftimmten Pla, 3 BD. 
im Theater, erhält. (Fch., v. Eg. u. 

Entree de Casuarina, at, f. u. 
Ban Diemensinfel « 

Mintrefins fen 
franz. Tuchhandel 

Entremöses 3 A in u. eFhaniſche 
— AR 

Entr fr., Bil Angtermeh). 
——————— X ſchiebegericht. 

Entre o e Bücıs, Prov., fo 
v. w. Minho ». 

Huintremont (fpr. Ungtermong), Thal, 
f. Antrimont. 

Eintre nöüs (fr., fpr. Angter nuh), 
Hr re (fr., fpr. Ungter pah 

nire « DAS . . 

Reitk.), fo —— Pa 


ntre- pet ( J ſpr. Angter pong), 2 
w 


fo v. w. Zwiſchendeck. 

Entrepot pot (fi ‚ fpr. Ungterpob), 2) 
Waarenlager, peicher; ») in Frankreich 
Nicderlagceort für unverfteuerte sen, 

Entreprennäöür (fr., fpr. Angter⸗ 
prennöhr), A) Unternehmer; bef. 2) Untere 
nehmer von Bällen u. a. auf gemeinfchaftl. 
Koften angeftellten Vergnügen; bavon BE - 


’ peemairen: unternehmen. KE.prise, 


nternehmung 
— — —— Factorei, f. u, Indianer⸗ 
änder «. 
Entre Bios (b. i. zwiſchen ben Flüfs 
en), einer ber — ten 2m F wiſchen dem 
arang u. Uruguay (dah. ge vor⸗ 
mals Theil von Buenos Ayres, an 
riented, Uruguay, Buenos 
grenzend, HAM., durchaus fruchtbar, 
eben; Ylüffe: — u. Uruguay mit eini⸗ 
gen Nebenflü 32,000 €w.; erbau 
. Viehzucht —* end. u tft. Parana 
(Bajada be — arana, Con⸗ 
cepcion(de — b a Billa de la C.), 
am Uruguay, 4000 Ew.; Bualeguapy, 
Stabt am Flu a a Hafen; Sct. 
Nicolas, ee 
Sleden am Fluß gl. — 2000 Ew 
Eintresel (fr., ſpr. "Angter "OR 
od. Snifhengefehoß zwiſchen 2 Stodw 
auch nur zwifchen ein jene Theilen * 
ben, wenn Säle in den Stockwerken vors 
handen find, deren Höhe für die andern 
Bimmer zu bedeutend würde; das E. dient 
gewöhnl. zu Wohnungen ber Dienerſchaft, 
—F Garderoben ꝛc. fe, for a 
Entretaille (fr., fpr. Angtertalff 
su) das Pas, wo man’ ben * Fuß 
telle bes andern fegt, ben man ins 
def vorwärts — t. — 
nm (fr., ſpr. Angtr 9), 2 
Aurenen, —— baper tin), 2) 
* —*** (fr, ſpr. Anzterwüh), Bus 
| Angterw 
Vmmenkunit 5 — 


o v. w. 


—3 — Ingetano), im 


yres, Cordova 


— 


men. 


Pr.) criniten. 


————— (v. ar., Ehir. Gegen⸗ 
{ad von Kctro 
Entey Is amd (f (fpr. Entri Eilaͤnd), 


1 u. Abbication A); 
aM rn * f. *834 
3) RE. der Kiägschrift. fo v. w. 
— der nl 
Eints (Pactum re- 
nunciativum), —— dur —8* man 
verſpricht, etwas zu unterlaſſen od. auf et⸗ 
was zu verzichten 
— ‚einer Föstung, ſ. © 


Beftungstri 
ber Erfaß ob. 
Metern “ Saas 


en f. u. 


Fontsch 
bie —— nes 


das, —28* —** wird 
(Gelb od. Be * v — 
Entsch@idung ſtimmung ber 


Wahrheit in einer — haften Bade; 8) 
. in ein [4 D 
ir Eireftennmißn; 5 ee) ; 7 


de, Rechts⸗ 
es Em Seldung * 


ee auf Denen. eh eine Entf 


rtheil beruht, vgl. Strafertenntnißs. „ 

Eintsehtidungsjahr, fo v. w. Nors 
maljapr. we et fo v. w. Referirs 
kunſt. K-gs en, ſ. u. — 1% 
K- (Dies decretorius), ber 1, Ian. 
1624; vgl. Dreißigjähriger Krieg 1. 

Entschlichten, |. u. Bleidhen s. 

Entschlidssung, t. u. rt 8). 

ntschüldigungsbewels, |. u 

Eriminalbeweie z. 

ZEntschwöäfeln, ſo v. w. Abſchwe⸗ 


feln, beſ. Steinkohlen. 
WEintsötzen (Pſych.), ſ. u. Schreck. 
Un. —* w. ans ung. B. 
einer FE stung, f. eg". 


Entsötzungsrce ee ), fo 
v. w. Abmeierungsredt 
erbew. ), fo v. m 


Bntsöhlung ( 

Ausrelßen p. 

— tgut (Rechtow.), ſ. u. Exe⸗ 
Enttäfeln (Zudhm.), fo v. w. Umpa⸗ 


pieren. 

Entthrönung, bie Abſet eines 
Megenten, eilt “ olge bürgerficher Uns 
ruhen, ob. ber Umtriebe ehrfüchtiger ers 


wandten des Regenten, das Biel u. der Wins 
depunkt ber meiften Revolutionen. In neues 
Zeit hatte bie Heil. Alliance fih gegen⸗ 
eitigen Beiftand gegen alle ſolche Berfuche 
verfproden, 204 gg Br e Beftimmung bei 
ber ©. Karls Kg, ber . des Könige der 
Niederlande für Belgien dusrch die belg. Res 
volution nicht in Ausführung; — a 
verrath:. 


ae 
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Entvölkerung, bie abnehmende Bes 
völferung ga Staats, f. u. Bevölkerung «. 

Entwäh: (B-w haft), 
fo v. w. Eviction. B-s«hlage, ſo v. 
iw. Evictionstlage. 

Kintwässerung (Waſſerb.), fo v. w. 
Austrocknung der 30 E-smachi.- 
ne, fd dv. w. Austrodnungsmafchiue, 

Kntwä 


finen (Fechtr.), fo v. w. Des⸗ 


armiren. 


Bntwöenädung 

bie vorfägliche —— 
emden od. gemeinſchaftlichen — 
ache in gewinnfüchtiger Abſicht. Ob bloſe 


io, Ademtio), 


weignung einer 


“ 


Entvölkerung bis Entzückung 


lei Semüths⸗ u. Geelenftörungen u. Rers 
ventrankheiten, als Beitstanz, Epilepfie, 
& ht ze. Krankheiten aus biefer Um 


um fihrer in ihrem Plane ——— F 
ann. 


werben 


: Berührung (Eontrectation), od. auch Dſi 


das Hinwegtragen (Ablation), od. Bes 
figergreifung(Abprehenfion), dazu 
erforderlich fei, ift ftreitig; daher Contrec» 
tationss, ÜUblations⸗, Befigergreits 
unges od. Adprehenſionstheorie. 
t Bedrohung od. Gewaltanwendung ges 

en ben "Anhaber od. Waͤchter ift fie a) 
aub, ohne diclelbe h) &. im enger 
Sinne Deren Bel. Seichow, Sys 
mn ntwidelung des Verbrechens ber 
., Erfurt 18065 Dollmann, Die €. nad 
ben Nuellen bed gemeinen Rechts, Kemp⸗ 


ten 1834. Se 
R Entwörfungsebene, ſ. u. Projec⸗ 
on. 

Eintwickelung os Evolutio), 1) 
das Heraustreten des Mannigfaltigen; das 
irgendwo gleichſam verſchloſſen liegt; ſo ei⸗ 
ner Pflanze, eines Thieres nicht nur in ſei⸗ 
nem anfängl. Entſtehn aus feinem Keime, 


andern auch in feinem allmabligen Weiters 
ilden. 29) Die in gewiffen Lebensepocden 


ſtaͤrker bervortretende Ausbildung bes Körs 5b 


pers u. Geiftes im Allgemeinen fomohl, als 
auch einzelner Theile u. Thaͤtigkeiten biefer 
u. bes Geiftes, ben verfchiebnen Alters 
fen bes Jugendalters folgend, u. * bef. in & 
Epochen (E-sepochen, E-sstufen) 
mehr fi offembarend, namentlich beim 1. 
Bahnen, wo neben den Zähnen hauptfäch⸗ 
ih das Gehirn eine mehrere Nusbildung 
erlangt, bein: 2. Zahnen vom 7. u. 8, Les 
bensjahre bis zum 14., wo vorzüglich bie 
Refpirationsorgane, bie Muskeln ıc. mehr 
ausgebildet werben, u. zur Belt ber Ge⸗ 
{dle&tsentiwidelung, Pubertät (im engern 
Einne E-sperinde), vom 14, bie 18. u. 
21. Jahre, wo mit Ausbildung der Ges 
chlechtstheile u. Vollendung ihrer Thätige 
eiten augleid ber Körper feine volle Reife 
erhält. er vorwaltenden Richtung ber 
Naturthätigkeit nach, find die verfgichnen 
E⸗vepochen auch durch befondre Gediete des 
Körpers u, Geiſtes vorzüglid treffende 
Krankheiten (U - skrankheiten) 
ausgezeichuet, fo die 1. Entwigelungeftufe 
durch Neigung zu Kopfleiven, Krämpfen, 
irnwaſſerſucht, Speichel, Durchfällen, 
red lägen; bie 2. bu 
en it zu Epilepfie, Beitötamg x. ; bie 
& du ftreten von Bleihfucht, mancher⸗ 


bildenden Züge. ; 
Eintwöhnen (auß. d. gewöhl. Bebeus- 
tung), einem fäugenben Kinde bie Mutter= 
s) Milch entztehn. Kind ents 
wohnt ſich felbft von der Mutterbruft nicht 
vor dem 5. — 6. Fahre. Gewoͤhnlich wirb 
e& aber entwöhnt, wenn ed 4 —$ Jahr alt 
tft, nachdem bie 1. Zähne (“ ilchzähne) 
vn Vorſchein gekommen find. Ueber bie 
eit hinaus, wenn Kinder gehn gelernt ha⸗ 
ben, iſt die Milch Peine inlänglich Prafti 
Nahrung mehr für 
‚ wenn man 
fi allmählig, neben ber Muttermilch, 
noch eine andre Koft gereiht bat. Gewoͤhn⸗ 
lich gehören nur 2-8 Tage dazu, um fie bie 
Mutterbruft vergeflen zu are Schwaͤch⸗ 
liche Kinder werben mit da rg 


länger geſtillt. : 
ürken, fih von einer erhobnen 
Klage od. Beſchuldigung Aefrein. 
„ 2) die noch unvollenbete 
Vorſtellung od. Darftellung eines praktiſch 
auszuführenden Gegenſtands; befteht das 
Fin a — er! gr Be en 
einen upttheilen ge t 3 
der 1. Berfug der —— od. Arbeit, 
bie ja Wapler gebrachte efie Ser (Biige) 
er gebrachte er ee 
Des Baumeifters über einen Bau od. Ber 
bänbetheil, vgl. Bauriß; 4) Modell für 
Metallgteßer u. 3 ‚vgl. Brouillon. 
u. Deflin; 5) die aus Gyps u. Kalk ges 
—— rungen, welche 
überzogen u. feiner aus⸗ 
(Wd.,v. Eg.u. Fch) 
Entzinnen, f. u. Berzinnen. 
Eintzücken (Pfod.), f. u. Breude- 


fie. Das €, gelingt am 
Kindern fon vor dem⸗ 


sh Entzückung, 2) f 


5 P . U. u, 

eifterung; D magnet..€., ſ. u. Meri⸗ 

Beer Wuenetiamuse Es 
Ente 








— — — — — — — — 


“ 


Entzündung 


Hntsündung, 1) (Phyſ.), f. u. 
BWerbzennung; BJ) (Died.), Krankheits⸗ 

rm, weldye faft allen Theilen, Baare, 

berhaut u. Nägel ausgenommen, theils 
rein u. einfah, theils mit verfchiebnen 
Krantheitszuftänden complichrt , auftritt. 
2 Erfcheinungen: —75 Blutanſamm⸗ 
lung u. vermehrte Roͤthe, Verwandlung 
nicht blutführender Gefäße in blutführende, 
Anfhwellung u. Härte, vermehrte Wärme 
(Hige), erhöhte Energie bes Pulfes u. Uebers 
gang von pulfirender Bewegung in Gefäße, 
worin gewöhnt. kein Klopfen wahrgenom⸗ 
men wird, bet böhren Graden der E., vors 
ee innerer Theile, Fleber, veränberte 


ualttät des Blutes, erhöhte Empfindlich⸗ 
errihtungen bes - 


keit, Schmerz, geftörte 
leidenden Theiles. * Die nächfte Urſache 
ber €. glaubt man in einem qualitativ u. 
quantitativ veränderten Berbältniß der Vils 
dungsthätigPeit u. deren Träger, des Ges 
fäßſyſtems überhaupt, verbunden mit einer 
abnormen Tendenz zur Production zu fin⸗ 
den. * Anlage zur bletet eine zu 
ſchwache ob. zu Praftvolle Körperconftitus 
tion bar, fo wie eine, eigenthäml. Entiwids 
lungen günftige Lebensepode, ferner ber Ges 
nuß zu vieler veizenber u. ftark nährender 


Nahrungsmittel, zu häufiger Gebrauch ſpiri⸗ 


ae Getraͤnke ıc. ? Unmittelbare Ber: 
aulaffungen find z große Wnftrengung, 
Berlegungen einzelner helle, Einwirkung 
von Eontagien u. Krankheitsftoffen auf fie 
xc. * Die Eintheilungen ergeben ſich vers 
ſchieden, je nachdem man nun die Erſcheinun⸗ 

en von verſchiednen Geſichtspunkten aufs 
fon Man unterfcdeibet he äußreu. 

nnre, active u. paſſive, adhaͤſive, 
fuppurative, offenbare u. verborgs 
ne, ſtheniſche u. aſtheniſche, ſpora⸗ 
diſche u. epidemiſche E., ſo auch nach 
der eranlafung eryfipelatöfe, rhen— 
matiſche, gichtiſche, nach dem Grade hefs 
ädte(Phlegmone) u. gelinde, un⸗ 
äch te (Paraphlogosis, Subinlammatio) x. 
? Am widtigiten iſt ber Unterſchied nach ber 
Dauer u, dem Charakter ber &,, wonach 
man acute, fchneller verlaufende, u., 


chroniſche, —— ſyno⸗ 


chiſche, wobei 
auftretend eine abnorm geſteigerte Tendenz 
der Bildungsthaͤtigkeit verrathen, u. t9= 
Be E. unterfcheidet, in d 


e Symptome energiſcher 


bef. vorwaltende Empfindlichkeit auf eine 
abnorm — Bildungsthaͤtigkeit hin⸗ 
deuten. Eine — Art der E. in 
Bezug en ihre Entftehung ift noch bie me» 
taftatifhe E., mit deren Auftreten ein 
Rap andrer krankhafter Zuftand aufhört. 
le einzelnen Entzündungen felbft benennt 
man nad ben Drten ihres Borfommens u. 
richt daher von Gehirns, Augens, 
als⸗, Herz⸗, Magens, Lungens, 
arm-, Leber⸗E. »Der Verlauf ber 


E. zeigt einen regelmäßigen Typus u. eine 


bie weniger 
bervortretenden Symptome u. eine’ 


* 

« . 

sis Huırvirons A285 _ 
beftimmte Reihenfolge der Erſcheinungen. 
’ Ausgänge der ©, find: Bertbellung 
(Resolutio), Aufhören der E. ohne Folge, als 
der günftigfte, Eiterung ob. Berfhwäs 
rung, Ausfhwigung, Ergießung eis 
ner ferdfen Slüffigkfeit Beferfuct), 
Verhärtungn. Berwadfung, Brand, 
als ber fhlimmfte Ausgang. Die Gefahr 
hängt von dem Grade ber E., bem Drte, 
ben fie einnimmt, u. ben einwirkenden Ur— 
ſachen zc. ab. "Die Behandlung mmf, 
wo möglich, imnter auf Sertbeilung gerid- 
tet fein; zugleich müflen bie veranlaffenbden 
u. unterhaltendben Momente entfernt were 
den. Hierauf wirken Bühles, rubiges Mere 

Iten, tühlende, mehr ſchwächende Diät, 
überhaupt bie antiphlogiftifche Heilmerhote, 
nebft den. angemefinen topiihen Mitteln, 
wenn die Entzündung eine äufre ift, Se 
compficirter eine €, ijt, befto mehr u. ver⸗ 
ſchiedne Rückſichten find auch beim Heilver—⸗ 
fahren wahrzunehmen. Val. U. N, Gens 
drin, Anatom, Beſchreib. der &,, aus bem 
granzdf. von Rabiud, Upy. 1325 — 20, 2 

ble. (Hei) 

Entzündungsfieber (Febris in- 
flammatoria), f. u. Fieber. 

Entzündungshaut, f. Speckhaut. 

Enubiliren to. lat.), entwölten. 

Enueleatiön (v. lat., eigentl. Auss 
fernung), 4) Entwidelung; ®) Erflärung. 

Einudiren (dv. Tat.), 2) entblößen; 8) 
ans Licht bringen; 3)-eiflären ; bab. Enu«- 
datiön. . “ 

‚Einumeriren (v. lat.), aufzählen, her⸗ 
zählen; daher Emummeratiön. E-tiv- 
sätze, Säge, in denen mehrere Gegens 
ftände neben einander aufgezählt werben, 
wie: des Feldherrn Zaubern, der Mangel 
an Proviant, der Muth des Keindes, Allee 
ließ für den Ausgang bes Treffens fürchten. 

Einunclatiön (d. lat.), 2) ee 
Say; 8) Ausdruck; 3) Erklärung; 4) Be 
Panntmachung. 

KEinurösis (gr.), unwilltührliches Harn⸗ 
Iafien, wegen Lähmung od. Schwäde ber 
Blafe, bei Kindern u. Wöchnerinnen haus 
fig, body meift vorübergehene. 

Enveippen (ft., fpr. Angwel.. .), 
a) Srauenmäntel von &ei nzeug, Muffes 
fin u. dgl., gefüttert u. ungefüttert, mit 
Kappen-od. Kragen; 8) f. u. Hußenwerless 
3) fo v. w. — Enve 
lepplren, einwickein, einhull 

En véritt (fr, fpr. Ang weriteh), tw 
Wahrh it. 

Envörs (fr., ſpr. Angwaͤhr), die linke 

Einversins (fr.), grobe, wollne Serſche. 

Einvi®, Dorf mit Kloſter in der Prov. 
Saluzzo (Eont), des ſardin. Fuͤrſtenth. Pier 
mont; am Arandon, am Berge Manbrarz 


@w. 
Einviröns ffr., fpr. Angwi 
— ee — 


‘ 
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En vögue (fr., fpr. Ang Mob), im 
Schwange, beliebt, modiſch. 

Envoy — Angwoah), Sendung, 
Gefandtſchaft; daher Envoye (ſpr. Ang⸗ 
woyeh), Abgeſchickter. 

Enwäldshöf: per Aſchwed.), bie. 
ln — in alten Schweden, 

— “ e “ 6. 

Enwöri (Lteraturgefh.), fo v. m. 
Annari. - _ ‚ Ä 

Enyällos, Beiname des Ares, f. d. 1. 

Enydra (E. Lour.), fo v. w. Enhydra. 

Enydria (£. Acr.), Pflarzengatt. aus 
der nat. gem. BR. Merle 
Behnb. Art: E. aquatica, Waſſerpflanze 


in Brafllien. 
nyed, &leden, fo v. w. agp-iruneh: 
Eınyo, 1) Tochter des Phorkys u. der 
Keto, furchtbares Sötterwefen (vgl. Ama⸗ 
zone se), gewöhnlich mit ben Kriegsgöttern 
verbunden gedacht u. daher mit der rön. 
Bellona, eigentl. unrichtig, identificirt; 
9») eine ber Brien. 
Ennypostasi& (9. gr.), 1) das Bes 
ehen ın Etwas; 8) (Drgm.), f. u. Ehris 


4. : 
Enjratrum (gr, Meb.), Labmagen, 
f. Magen ze. 
Enz, 2) Fluß, — im Königs 
reich Württemberg auf dem Schwarzwalde, 
burh die große u. Bleine Enz, nimmt 
die Nagold mit ber Würm u. die Glems 
alle rechte), Metter links auf, berührt 
den u. füllt bei Beſſigheim in den Nedar. 
ab fonft 2) einer Lanbvoigtei (Hauptft. 
Ludwigsburg) u, 3) einem Kreife in Bas 
den — Durlach) den Namen, der ſpä⸗ 
ter in Vereinigung mit dem Murgkreiſe, 
Dfinzzu.Murgfreis hieß, aber jegt zum 
telrheinkreiſe gezogen ift. (Wr.} 
nza, Fluß, f. Marokko 1) 3. 
nzeiberg, Berg, {0 v. w. Infelberg. 
nzeli, Stadt, fo v. w. Anzeli. 
nzersdorf (Groß⸗E.), Stadt im 
öftr, Kr. unter dem — 800 
Ew.; der Inſel Lobau gegenüber, bekannt 
durch die Schlacht bei Aspern u. E., am 
21. u. 22. Mat 1809, ſ. Aspern. 
nzian, 2) dad ganze Pflanzenges 
ſchlecht Gentiana. ®) — an) 
rother E. (Radix gentianae rubrae s. lu- 
teae), die fehr bitter fchmedende, brauns 
rothe, innen gelbe, fingersdicke, etwas wis 
drig riehende Wurzel von Gentiana lutea, 
wegen ihrer, mit Waſſer u. Weingeiſt aus⸗ 
ziehbaren, gummicht hartgen Beftundtheile, 
eins der Träftigften ton ‚ magenftärs 
kenden, anthelmintifhen tel; wird zu 
.extract durch Auskochen benugt, u. 
zur Ki -tinetur, geiftiger re Du 
einem Theil E⸗wurzel mit 8 THellen Wein 
geift, Magen ftärkend, tonifch, bitter, ges 
gen Kacherie, Bleichſucht, Magenſchwäche 
zc., in ber Schweiz zu einem ftarten, bit» 
tern Branntwein benugt, oft mit der eben 
ſo wirkfamen Wurzel der Gent. purpurea, 









den giftigen Wurzeln des Ranunculus 


En vogus bis Ko . 


Gent. crurlata u. and. Arten, aber auch zeit 
ra 
u. Aconitum Lycoctonuın verwechſelt, weiche - 
Iestre fpröder, bläfler, meyr graubraum, 
runzlicher ift u. brennender ſchmeckt; m) 
weißer E. fpindelförmige, oben mit einen: 
Saarbüfchel verfehne, gelbbraune, inwen⸗ 
Dig gelblihweiße, angenehm gewürzbaft rie= 
chende, — bitter ſchmeckende Wur⸗ 
sl von rpitium latfolium, erwärmend, 
agen ftärkend, auflöfend, Urin treibend, 
nur noch zur Bicharznei benugt; 3) weis 
per E., fonft fo v. w. Album graecum. (S«.) 
Einzig, See, f. u. Nürnberg. ° 
Hinzina (Juan de la E.), geb. um 1446 
in Altcaftilien, fpan. Dramntiter; warb 
vom König Ferdinand d. Katholifchen oft 
ale Befandter gebraudt; fl. zu Anfang ber 
Regierung Karle V. Werke (Luftfpiele, 
Oden u. vermifchte Gedichte, nebft einer ars 
poetica),‘ Salamanca 1507. 
— (Franz), ſ. Dryander V. 
nzio — einz), natürl. Sohn 
Kaiſers Friedrich I. u. ber Bianca ans 
cia, geb. 1226; ftritt mit feinem Bater 
fbon, 18 Jahre alt, gegen die Italiener, 
von bdemfelben 1239 ald zarter Jüngling 
zum Statthalter von Toscana eingefegt u. 
mit der weit ältern. Markgräfin, Adelheid 
dv. Maſſa, vermählt, erhielt mit diefer bie 
Hälfte von Sardinien, deshalb 1239 von 
einem Vater zum Könige von Gallura ır. 
orre, fpüter von Sardinien ernannt, hatte 
aber hiervon wenig Gewinn, da der Papfk, 
Gregor IX., alles Mögliche that, ihn nicht 
in diefen Befig treten zu laflen u. ihn zus 
leih mit feinem Vater in den Bann that. 
irtlich war er auch ein erbitterter Feind 
des Papſtes, hob 1241 die Kirchenverfamms 
Iung zu Rom auf, wurde von ber buhler. 
Adelheid verlaffen u. getrennt. 1245 bet. 
Georgonzuola ven den Mailäindern gefans 
en, aber fpäter freigelaffen, zeichnete er 
Ab 1247 u. 1248 vor Dav a aus. In der 
Schlacht an der Foflulta 1249 fiel er den 
Bolognefern in die Hände, bie ihn zur 
lebenslaͤngl. Gefangenfchaft verurtheilten; 
vergebens machte er 1269 ben zen in 
einem Weinfaffe (n. And. in einem Sarge) 
u entrinnen; er ft. 1272 in ber Gefangen 
* ſ. Toscana . Eine Pa ift es, 
aß er in einem eifernen Käfig öffentl. als 
Sefangner ausgeftellt worden fe. Raupach 
benugte den Stoff zu einem Trauerſpiel: 
König Enzio. Vgl. E. Münd; a ae 
zius, Ludwigeb. 1827. (Pr.) 
Enzoetiö (v. gr.), das durch örtlihe 
ob. Blimat. Berhältnifje veranlaßte Erkran⸗ 
ten, verbreitet von Thieren in gewiſſen Lands 
ftriden; daher Enzoötisch. 
EKnzweihingen, Marktfl. im Obers 
amte Baihingen des württemb. Nedarkreis 





ſes, an der Enz; 1350 Ew. 

Ko, 1) Fluß, an ben Grenze der fpan, 
Königreihe Afturia u. ia; 8) Infel, 
f. u. SKarolinen s ». 


Kobä- 


nn 





— — — — — — — — 


Eobanus Hessus bis Eos 


Bobänus Hössus (5 elius [eigentl. 
Elias, nahm aber den Hamen Helius von 
dem Amtmann Helius, feinem Wohlthäter, 
el: eb. 1488 zu Bodendorf in Heſſen; 

Hector u. fpäter Prof. der Rhetorik 
zu Erfurt, 1526 Rector in Nürnberg, 1534 
wieder in Erfurt u. 1536 Prof. der Dicht⸗ 
Zunft u. Geld. in Marburg, wo er 1540 
fl. Er überfegte den Homer, Theokrit u. 
a. Griechen ins Latein. Unter feinen Wer⸗ 
ten (Schwäbifch» Hall 1539) zeichnen fich 
feine Elegien aus. . (Do. 

Eochaid (Achaicus), fagenhafter Koͤ⸗ 
nig von Irland, einer ber 3 Gründer der 
Wiſſenſchaften; er fegte ben Reichsſtag von 
Teamor ein u. ftiftete den Hof ber Gelehrs 
ten; vgl. Barben « 

Köcharich, König der Alemannen ; 


. von Aitius um 435 gegen die gall. Bölker in 


Armorica gefhidt, verwüftete er ihr Land. 
Ködem (lat.), an ebendbemfelben (Tage, 
Monate, 3 1: 
Eogän, Könige v. Irland; 1) (Kö- 
haine, Eoan Mor), zu Anfang bed 
.Jahrh. von Eoina vertrieben, eroberte er 
die Infel mit fpan. Truppen wieder u. bes 
bielt den fübl, Theil, .f. Irland — 23 
3) Sohn von Niall, blieb 406, f. ebb. «. 
. Bo Ipso (lat.), eben dadurch, ſchon 
dadurch. * 
Kolidia, Schnede. fo v. w. Aeolis. 
Eoliönne ur &ubrw.), f. u. Kiacre. 
Eön, 1) (Eudo be Stella), Edel⸗ 
mann, aus ber Bretagne, trat 1120 als einer 
der verrüdteiten Schwärmer auf; er hielt 
fid) für den Richter der Lebendigen u. Tod⸗ 
ten, indem er bie Kirchenformel per eum, 
qui venturus etc. auf fi) bezog. Er ſchweifte 


mit einem großen Sauer durch Frankreich u. 


lebte in Saus u. Braus vom Raube der Kir⸗ 
chen u. Kloͤſter. Vom Erzbiſchof von Rheims 
gefangen u. 1148 auf der Synode zu Rheins 
verurtheilt ft. er in dem Kerker von St. 
Denys. DB) E. de Böäümont(Cbars 
les Senevieve Louis Augufte Andre 
Zimothee d’ E.), geb. zu Zonnere fur 


. Armancon 1725; Anfangs Parlamentsads 


aocat zu Paris; ward Durch mehrere Schrifs 
ten dem Prinzen von Conti bekannt; mit 
einer Miffton an ben ruff. Hof geſchickt u. 
wirßte dort, fehr zu Gunften Frankreichs. 
1758 zurüdberufen zeichnete er ſich als Dras 
gonercapitän im Fjahr. Kriege aus, erhielt 
das Ludwigskreuz, ging nach dem Frieden 
als Befandtfhaftsfecretär mit dem Herzo 
Von Nivernois nah London u. ward na 
beffen Burüdberufung Refident, bann bes 
vollmidtigter Minifter Frankreichs in Lons 
don. Gefturzt u. abgerufen weigerte er fi 
urũckzukommen, verlor deshalb alle Stels 
len, u. lebte in London von einem Sadraedalt 
von 8000 Thlrn., den ihn Ludwig XV., ber 
ihm perfünl. gewogen war, aus feiner Cha⸗ 
touille ausfegte. Eifrig ſchlug er alle Ans 
erbietungen, wieder in ben Franz. Dienft 
"ya treten, aus. Vielleicht um ihn Dafür zu 
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firafen, machten 15m 1779, bei feiner Rüds 
kehr nad Frankreich, die franz. Minifter 
zur Pflicht, weibl. Kleidung zu tragen. Er 
ehorchte Anfangs ben Bönigl. Befehl nicht, 
egte fie aber fpäter an u. erfchien mit ihr 
ale Ehevalitre d’E. zu Parisz dort zogen 
ihm Spötterein über feinen Geſchlechtswech⸗ 
fel in der Oper Streit u. Ausforderungen 
zu, u. er wurbe, um ihn benfelben zu ent» 
ziehn, eine Zeit jan nad Dijon auf bie Ci⸗ 
tabelle gefegt. 1788 kehrte er nad London. 
urüd. Beim Ausbruch der franz. Revo⸗ 
ution bot er ber franzöf. Republik feine 
Dienfte an, wurde aber zurüdgewiefen, vers 
lor ale Emigrirter jene Pention u mußte, 
um feinen Unterhalt zu verdienen, Fecht⸗ 
ſtunde gebe Als Kechtmeifter erfchien er 
1795 fe A auf dem engl. Theater, jedoch 
ftetö in WeiberBleidern; yulegt lebte er nur 
von der Unterftügung feiner Freunde. Er 
fl. 1810, u. die Befichtigung feines Leichs 
name bewies fein mannl. Geſchlecht. Wahrs 
ſcheinl. vermochte ihn ein Ludwig XVI. vd. 
feinen Miniftern gegebnes Berfprehen, bis 
an feinen Tod Weiberkleider zu tragen; was 
aber biefe bewogen, ihm dies abzuforbern, 
bleibt ein Räthſel. Nah Anb. geborte er zu 
den geheimen Eontremineurs Ludwigs XV. 
egen jan eignen Miniſter, u. fpielte des⸗ 
hai bie Doppelrolle. In feinen Schriften 
interließ er auch nicht eine Andeutung dee 
Grundes diefer rachfelhaften Sache. Werke, 
größtentheils polit. u. geſchichtl. Inhalte, 
ale: Loisirs du Chevalier d’Eon, Par. 1775, 
12 BHe. Die neuerdings erfhienenen Me- 
moires du Chevalier.d’Eon find von Goul⸗ 
lartet u. Wahrheit u. Dichtung. (SA. u. Li.) 
Böne, Theſpiade, von Herakles Muts 
ter des Ameſtrios. 
Koön, Sniel, f. u. Zonga ın, - 
Eöos, 1) Beiname Apollons, unter 
welchem ibm die Argonauten die Anfel Thy⸗ 
nias weihten; ®) eins der 4 Sonnenpferde. 
Eordäa (a. Seogi.), 1) Difte. Maze⸗ 
boniens in Mygdonia; 8) Stadt am Ges 
birge Tomaros im mazeden, Illyrien. 
Körmric, Bretwalda von Kent, fl. 
568, f. u. England (Geſch.) ı7.. 
Eörosch u. Koroschäsp, in ber - 
perf. Mythologie 2 Simmelsvögel; jener, 
der Himmelsrabe, gibt Geſundheit u. zers 
ſchlägt die Webelthäter unter ben Menſchen; 
dDiefer, der Himmelsadler, bat 6 Augen, 
einen langen Dolch u. lebt in der Wüfte; 
er ift Hauptiwäcdter über alle Servers u. 
Schüger der Todten u. Lebendigen bes Or⸗ 
muzdvolkes. 
ge Are Sohn Nebwalde, Kon. v. 
Dftangeln 61738, f. England (Geſch.) ı7= 
os (lat. Aurora), R) der beginnende, 
zunehmende Tag. 8) (Myth.), Perfonifts 
cation der Morgenröthe, Tochter des Hype⸗ 
rion u. ber Theia od. dee Afträos, Mutter des 
Zephyros, Boreas u. Notos, bes Phospboros 
u. Heſperos u. der Geſtirne; des Memnon 
u, Emathion vom Tithonos, den Ne, wie — 
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ber den Orion u. Klitos entführte, bes Phaks 
tbon vom Kephalos; fährt auf einem, mit 
den göttl. Pferden Lamposn. Phaëthon 
befpannten golbnen Wagen (baber ber Beis 
name Ehryfothronoe [ oldthronige]) 
aus ber Ziefe bes Meeres herauf, hebt mit 
Rofenfingern-u. in golbnem Bewanbe (dah. 
ihr Beiname Rhadodaktylos [Rofens 

grige] u. Kroßopeplos [Safrangewanz 
dzeꝑ den Schleier ber Racht u. erwartet 
die Tagesgöttin, am Abenb aber unters 


gehend, fchifft Le auf bem Dcean zum Aufs 
ange zurück (Abendroͤthe). Nah Bomers 
eit erfcheint fie oft ald Tagesgoͤttin, mit 


afranfarbigem PBiergefpann, ob. mit weißs 
le aber Noffen, u. Abende fih durch 
das weſtl. Thor in ben Ocean ſenkend. Dars 
geftelle wird E. in rothgelbem Gewanbe, 
auf bem Haupte einen Stern, in ber Rech⸗ 
ten eine Fackel führend. Ihren gofbnen Was 
gen ziehen 2, meift geflügelte Pferde. (R. Z.) 

Eosänder ebr.), ein Schwes 
de; fand bei König Sriedrik L von Preus 
Ben in pronen Anteh entwarf ben Plan 
um koͤnigl. Schloffe in Berlin u, leitete ten 

au von dem Schloß zu Eharlottenburg, 
warb dann Oberft u. Gefanbter bei Karl Ali. 
u. ft. als Generallieutenant zu Dresben 
1729; ſchr.: — od. der deutſche 
Soldat, Frankf. a. M. 1744, 1. Thl., Fol. 
- _WKöstra nn Eafter, Oſtara), 

Morgens u. — ber Denifchen, 

bef. der Ungelfachfen, ber im @afturmas 
nath (Dftermond, April ‚ Befe gefeiert 
wurben. Dan leitet von €. bie os 
Dftern ab. Ein Hauptfig des Eultus der €. 
Br Dfterrobe geweſen fein, ebenfo der 

ſterſtein im Blankenburgſchen, auch ben 
Sibyllenſtein bei Elfen bat man auf 
ben Esbdienft bezogen. (Lb.) 

E ouvört (fr. Gramm.), f. u. Frans 
zoͤſiſche Sprache. 

Epacmästica febris (gr. u. late), 
Bam u, zunehmendes Fieber. 

päcreae,f.P agineen Rehnd. u. 
acrid&ae, f. ebd. is. 
pacriden, nah R. Brown natürl, 
——— nach Sprengel aber 8. 
dn. der natürl. Fam. Ericeen, faſt nur 
durch einfaͤcherige Antheren charakterifirt; 
Abtheilungen a) mit Kapſeln, worunter 
Epacris; m) mit beerenartigen Steinfrüch⸗ 
ten, worunter Styphelia u. m. 

Epäcris (E. Forst.), Pflanzengatt. 
aus der ngtürl. Fam. ber Ericeen, Ordn. 
Epaeriden Ya Plumbagineen Rchnd,, 
Preuſſeln Of., 5. KI. 1. Dron. L. Ars 
ten: fämmtl. in Neuholland u, zum Theil 
in Pflanzenfammlungen cultivirt, u. a. E. 

urpurascens , fehr blätterreicher, zierlicher 

trauch mit rothen Blumen. 

Epäcten (Kalendw.), f. Epakten. 

Epägathus unter Alex. Geverus 
gaunt einer verfchwoͤrung egen 6, 
deren — auch Dre e fi. Der 
Taler, der feinen Gewaltfäritt wagte, er⸗ 


Eosander bis Epaktios 


nannte den E. zum Statthalter von Aegyp⸗ 
ten, u. bier et ließ er ihn Binrichten. 
Epagöge, 1) (sr. Ant.), die Aufftels 
fung in Colonne; im Gegenfay von ber 
Paragoge, einer dem Aufmarſch der Eos 
lonne in Linie ähnl. Evolution. 8) (Rhet.), 
P v. w. Inductio. 3) (E- aA), auberz 
prüche, wodurch bef. die unterirdiſchen Gott⸗ 
heiten zu Hülfe beſchworen wurden; daher 
gisch, lockend, reizend, verführes 


x (gr., Med.), 1) Vor⸗ 
haut; 3) fo v. w. Phimoſis. hH. iici 
6 — * 


Epaikla (griech. Ant.), ſ. u. Phiditien. 
Kpäkria (a. Geogr.), f. u. Attila, 
Epäkrios yth.), fb v. w. Akraͤos. 
EKpäkten, '3ahlen, welche angeben, 
um wie viel Vage ber legte Neumond vor 
bem Neujahrstag vorbergegangen; fie wer⸗ 
ben in rönt. Zahlen von I bie xxvın ges 
zählt. "Fällt der Neumond auf den Neu⸗ 
jahrstag felbft, fo ift die E. O, wird aber 
gewöhnt. mit * eyeldnet: im 2. Jahre tfk 
dann die €. XI, im 3. XXI; im fernren 
Kortzählen wird nun von ber mit 11 addir⸗ 
ten Zahl (alfo zunaͤchſt 33), wenn folde. 
über 80 betrigt, immer wieder SO abge 
en. Die €. für das 4. Jahr ift fon iu, 
fi das 5. Fahr XIV, für das 6. XXV 
a8 7. dann (aus bem bemerkten Brunbe) VI. 
So wirb fortgegählt bis zum 19. Jahr, mo 
bie €. XVII iſt. Bon nun an hebt bie 
ganze Meihe wieder an. * Damit man aber 
wieder auf O kommt, wird ftatt ber Zahl 
29 (18 + 11), &ie nun ale E. erfcheinen 
follte, dieſe von ſich ſelbſt abgezogen, u. 
die €. hebt wieder mit % an. Diefe Ab» 
weichung von der Regel heißt 5 rung 
der E. u. tft wegen ber in ber 19jähr. Pe⸗ 
riode einfallenden 4 od. 5 Schaltjahre nöthig. 
Es entſprechen alfo die. E. dem Mondscy⸗ 
tel, u. man findet fie für jedes Jahr aus ber 
darnach ſich richtenden güldnen Zahl im Julia⸗ 
niſchen Kalender, wenn man dieſe mit 11 mul⸗ 
tiplicirt, u., wenn bie Zahl über 80 ſteigt, 
mit 80 in fle dividirt; was übrigift, find dann 
bie & »Im Julianiſchen Kalender 
laufen die E. durch alle Jahrhunderte unge» 
ftört fort; a I SE Abe Kalens 
Der aber werben fie am Schluß von 3 Jahr⸗ 
hunderten unterbrochen ; demnach ift der 
terfchieb der E. beiber Kalender veränuders 
lich. * Daß bie E. des Bregorianifhen Ka⸗ 
lenders den legten Neumond vor bem 1. 
Fan. nicht ganz genau angegeben, liegt barin, 
weil ber Unterſchied des Mondjahrs vom 
Sonnenjahr blos nach Tagen beftimmt wird; 
ber wirkliche Eintritt des Neumonds diffes 
rirt daher bald um 3, Zu. 1 Tag. "Na 
ben €. wird in der chriftl. Kirche das Oſter⸗ 
ih beftimmt, wovon bann bie übrigen ver⸗ 
nderl. Feſte en vgl. Oſtern. (Pi. 
Epäkties, einame Apollons vom 
Borgebirge Akteion, wo ihm die Argonaus . 
ten einen Tempel errichteten, 
Epal- 


riſch. 
Epagögium 





Epaktrokeles 


Epaktroköles (gr. Ant.), Fahrzeug 
der Seeräuber u. Fiſcher, ſ. u. Schiff. 
RpAIIaꝶSxSe (E. De 
aus der nat. Fam. Compositae, Senecioni- 
deae. Arien: auf Madagaskar. Epäl- 
tes (E. Cass.),, Pflanzengatt. aus der nat. 
am. Compositae, Asteroidene. Arten: 
m Reubolland, OIndien, SAmerika. 
amantadürum (a. Seogr.), Ort 
aner in Gallia beigica am Dubis 
O. von Befontioz 1. Manbeuro. 
Epaminöndas, Sohn des Polymnos, 
ebler, wneigennügiger, tapfrer u. mit allen 
andern bürgerl. u. ?rieger. Tugenden ges 
ſchmückter Thebaner, ber mit Pelopidas im 
theban. Kriege bie Thebaner befebligte u. 
benfeben bie ——— erkaͤmpfte. Er fiel 
in der Schlacht bei Mantinea, 8635 mehr 


ber 


über ihn f. n. Theben (Beer) ff. Bgl. A. 


G. Meißner, E., Prag 
 Epanadiplösis 


.), 2 
Wortfigur, en 


Rhet.), 
ederholung des RR 


eines Sates am Ende beffelben, z. V. Ante. 


novis rabeant quam ins coloribus ante; 
» Meb.), öftre Wiederkehr der Fieberan⸗ 
e; 3) Uebergang einer einfachen Krank⸗ 

eit in eine — — 
Eipanäkilisis (gr.), tädwärtögehende 

Schwenkung nad der Linken. 
Epanalöpsis (gr.), DD (Gtamm.), 
-Sigur, wenn man nad Parenthefen od. 
längern Iwifchenfägen ein Wort vom Ans 
fang bes Satzes wiederholt, 3. B. aliquid 
praeterea, non opibus, non Invidiosa gra- 
tis, non potentia vix ferenda, sed com- 
menoratione beneficiorum, sed miserieor- 
dia, sed precibus, aliquid attulimus etiam 
nos; od. mandatum est alteri consnli, ut, 
si per commodum -reipubl. facere et, 
ut ad comitia Romam rediret; ®) ( . 
f npenaphura; 3) (Mebd.), fo v. w. Ana- 
; 4) fo v. w: Epanadiplosis. ( Lb.) 
panäphora * het.), Figur, 
wenn ein Wort eines Satzes od. ein gan⸗ 
er Say zu Anfang des folgenden, bes 
achdrucks wegen, wieberhelt wird, z. B. 
omniaque ingrato largibar munera som- 
ne, munera de prono saepe voluta sinu; 
od, 15 d’ Zys arılog —* ‚xl el nvpl yeipas 
loızev, el up) zeipas koıxe, ueros 0" aldwyı 

p. | 


u [4 
Epanastöma (gr., Meb,), 1) Ges 

—— ») Hautausſchlag; VM. con- 
unetivae, ſ. Carunkel 2). 


Epanästrophe (gr.) Neo v. w. Ana⸗ 


Epänetus (gr.), nachlaſſendes Fieber. 
Epänodos (gr., Rhet.), m) NRuckkehr zu 
dem Dauptgegenftand nad) einer Dipreffion; 
») Wiederholung von Wörtern, in umge⸗ 
un Drdnung, 3.8. was er verſchmaͤht, 
mſche id, was er wünfcht, verfchmähe 
id ob. quam provinelam pauper divitem 
essus est, dives pauperem reliquft. 
pansmeria, Intel, o v. w. Skio. 

(. 8), 2) Meb,), 


or Pflanzengatt. f 
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Miederberftelluing ; 8) Wiebereinfegung von 
Theilen in bie frühere Lage; 3) (Rhet.), 
o dv. w. Correctio; 4) ahnung zum 
Guten; 5) Schlußrebe, worin der Zuhörer 
em ermahnt wird; baher E- 


Epanthöma (E-thisma, gr., 
me), fo v. w. Exanthema. Epaphät. 
sin, wiederholtes Blutlaffen. 

Eipaphos, Sohn bes Zeus von Yo in 
— geboren, als ſie wieder menſch⸗ 
liche Geſtalt erhalten hatte. Von Here ver⸗ 
anlaßt, raubten ihn die Kureten, wurden 
aber durch Zeus Blitze getödtet. An Aethio⸗ 
piens Grenze fand ihn Io bei ber Königin 
von Byblos wieder u. brachte ihn nad) Aegy 
ten. Hier ward E. König, vermählte 
mit Memphis u. baute die Stabt Mens 

bis; Libya u. Lyfianaffa waren feine. 

er. Er veranlaßte den Phaethon zu 
feiner setayepalcn Fahrt mit dem Sonnen⸗ 
wagen. . finden in dem Wort Aehnlich⸗ 
keit mit Aphophis (Typhon), Andre halten 
ihn für den Apis. (Sch.) 

Hpaphras (8t.), einer ber a ner 
Männer, Lehrer ber Koloffer. Rah fin. 
AuE mit een N Aph 

saphroditos (gr.), 2) von ro⸗ 
dite —* —— ſchoͤn) nm. 
glücklich; D) Beiname, den ſich Sulla gab; 
3) einer der apoſtol. Dianner, Lehrer zu 
Philtppi, um bie Ausbreitung bes Chriſten⸗ 
thums fehr verbient; 4) Neros Freigelafs 

ener, Geheimſchreiber u. Diörder, ſ. u. 

ero; unter Domitian hingerichtet. 

Epärch (gr. B-chos), 1) Befehls⸗ 
baber ; bef. 8) Souverneur einer Provinz; 
auch 3) jo v. w. Proconful, Proprätor u. 
Praefectus praetorio; daher Epärchi- 
ka, Edicte der Praefectus praetorio ; dah.: 
Eparchte, 1) Landfchaft, Boigtei; 3) 
— od. erzbiſchoͤfl. Sprengel. 

—— — (fe.), 2) die Erſparung; ©) 
Sparſamkeit; 3) das Erfparte. 


BH .) 2) Geſchwulſt; 8) Obr⸗ 
eu; a) asia en Ken 
‘ HBpaulement(Y.fr., fpr. Epohlmang), 


1) fo v. w. Bruſtwehr von Batterien; 8) 
bei Belagerungen 8—19 Fuß hohe Bruflts 
wehr, um Reiterabtheilungen zu Unterftüs 
gung der Laufgräben bei alten hinter 
derfelben aufzu - oolett), breite 
aulettes ( [77 . r 
Liefen von Wolle, 853 od. Gold m. 
Silber, oft mit Quaften u. Troddeln dar» 
an. "Sie dienen zur — — der 
Grade, indem in vielen Armeen z. B. die 
Subaltermoffiziere E. ohne Quaſten (Eons 
tre⸗E.), die Stabsoffiziere mit Außen, 
die in dünnen Vouillons beftehn, die Gene⸗ 
tale deren mit dickern Bouillons Haben. 
Sonft hatten die franz. e u. die 
aller nad dem rrany. Heere organifirten 


Truppen pin volles E. auf der linken, ein 
Be Fb der rechten L ter, nur bie 
Moittanten hatten das volle €. auf ber rech⸗ 


N 


* . 
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ten, das Eontres®, ob. auch gar Beine auf 
der linken Schulter; bie engl. iere trus 


en aber nur ein volles €. u. Bein Contre⸗E. 


eat haben ſämmtliche franz., belg., boll., . 


engl. Offiziere volle, bie Subalternoffiziere 
der meiften andren Armeen aber Eontres 
E. auf beiden Schultern. Sind bie E. eat 
in Preußen) von Tuch ob. (wie bie vieler 


. &avallerie) von Metallfguppen u. vorn mit 


einem Kranz von Treſſen od. einem bals 
ben Mond von Metall verfehn, fo heißen 
fie auch wohl Schulterftüde. In ber öftr. 
Armee bat fein Offizier E⸗s, in ber bair. nur 
bie Eavallerie u. bieBeneralität. Sie werben 
auch oft von gemeinen Eavalleriften, €. von 
Wolle u, dgl. aber zuweilen auch roth, grün 
u. gelb von ben Grenabieren ob. Boltigeurs 
zur Auszeichnung getragen. Die E. hatten 
wohl ur prünglig Den wed, bie Feldbinde 
zu halten, ob. glei dem Ringkragen 
ein Neft der alten Ruftung. Biele Eivils 
uniformen haben volle E., —5 e u. 
Hofuniformen großentheils gar Feine. (Pr.) 
Epäülia (gr. Ant.), fo v. w. Apaulia. 
pco, fo v. w. Ebko. 
pcoaeculltain (mer. Rel.), ber Ce⸗ 
semonienminifter unter den Prieftern. 
Hpee (Charles Michel de U’. ge. y 
Verſailles 17555 gründete zu Paris ein 
Zaubftummeninftitut w. machte fih um den 
Taubſtummenunterricht fehr verdient; ft. 
1389 zu Paris, f. u. Taubſtumme. Ein 
—— von Kotzebue hat ihn zum Gegen⸗ 
and, . 
Epöligeus (Myth.), fo v. w. Epigeus. 
Kpeion (a. Geogr.), eine der 7 tris 
phyliſchen Stabte in Elis; wegen ihres Ab⸗ 
falls von ben Eliern zerftört. 
EpEios(Epöos), 1) Sohn bes Panos 
peus, nah Ein. Führer von 30, mit Kyflas 
denbewohnern bemannten Sciffevon Troja, 
nah And. nur Kody u. Waffenträger ; bort 
warb er unter Athenes Beiftand Verfertis 
ger bes trojan. Pferdes ( 8 Zrojanifcher 
Krieg); in dem Tempel ber Athene zu Mes 
tapontum wurden bie babei gebrauchten 
Werkzeuge aufbewahrt. 8) Sohn Endys - 
miond; diefer hatte feinen Söhnen gejagt, 
daß, wer in einem Wagenrennen fiegen 
würbe, fein Nachfolger fein ſolle; E. ftegte, 
». gab ben Hiptern (f. u. Elis) feinen 
Namen. (R. 2. 
' Epölra, Spinne, f. u. Rabfpinnen. 
Ependyma (gt.), die feine die Ge⸗ 
Hirnhöhlen überziehende Haut. 
Ependjtes, bie Kutte ber griech. u. 
ägnpt. Mönche. 
Epönthesis (gr.), etymolog. Figur, 
wenn.in ber Mitte eines Wortes ein Buchs 
be od, eine Sylbe eingefhoben wird; 3 
. Mavors für Mars, Genade ftatt Gnade, 
Davon Epenthötinch, eingeſchaltet. 
Ep8olus, f. u. Bespenhicne. 
Epeörnche, Dew, f. u. Parſismus. 
Eperätos, nah Aratos Heerführer 
des achãiſchen Bundes, ſ. Achaia ei >» 
Eperies, 1) Stadt in der Geſpann⸗ 


‘ 
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haft Sarof (Ungarn), Eontitatsort, an 


‚ber Toriza u. dem Berge Labor; hat Dis 


ctualtafel u. Diftrietcollegium, unirten 
u. kathol. Bifhof; Gymnafium, Tuch⸗ u. 
Leinweberei, Weinhandel; 8500 Ew. Dabei 
Bäderu. Sauerbrunnen. 8) (Gefd.). 
erft feit 1894 mit Mauern umgeben; 
1 von den Polen verbrannt; 3604 von 
Botskay erobert, aber von bem kaiſerl. Ges 
neral Georg Bafta bald wieder genommen ; 
bier 1629 Friede zwifhen bem Palatin 
Eſterhazy u. Ragoczy; nach vielen Wechfels 
fällen 1644 von Ragoczy, 1630 von den Kais 
ferl., 1672 wieder von ben Infurgenten ges 
nommen, 1673 bie Werke demolirt u. bie 
Stadt ihrer Privilegien beraubt; 1682 wies 
ber von Jenen erobert, ließen biefelben €. 
1684 wieder befe igen, wurden aber den 18. 
Sept. von ben ferlihen unter General 
Schulze hier gefhlagen; bie Stadt wurde 
erft 11. Sept. 1 dur Capitulation ges 
nommen, Dct, 1710 von den Kaiferlie 
hen genommen, f. Spanifcher Erbfolges 
Prieg zo. Wr.u. Lb) 
Pin Eritos (sr. Sagengeid.), 


erlan, {0 vn Stint. ER 
pernay, L . im franz. Depart. 
Marne; bat 46: Lat 90,000 Ei. Hier 
Aviſe, Martıfl., 2000 Ew.; Dormans, , 
Stabt,. fonft Marquifat, 2800 Einw.; 2) 
ptft. darin an ber Diarne ; hat bedeutenden 
andel mit Champagner Weinen, berühmte 
bampagnerkeller Modts; 5500 Ew. 
3) (Geſch.). €. war früher ein Schloß, das 
u Anfang bes 6. Jahrh. ber edle Franke 
Inage befaß u. das er zur Sühne eines 
Verbrechens gegen Ehlodwig der Kirche zu 
Rheims ſchenkte. Da fidh bie Bifchöfe von. 
Rheims oft bier aufhielten, fo entftand bier 
allmäpylig eine Stadt, deren fid in der 
Folge die Grafen von Champagne bemäch⸗ 
tigten. Zum Schug gegen die Normuinner 
legten bie anlarte von Nheims im & 
Jahrh. eine Eitadelle hier an, bie 923 zers 
flört wurde. Unter Graf Robert kam es 
wieder an bie Champagne, u. theilte num 
die Schickſale diefer Drovin . 1544 von 
Franz I. verbrannt, dann an Dieter Strozzi 

als Entſchadigung geſchenkt u. wieder au 
gebaut. Zur Zeit der Ligue von den Sva⸗ 
niern erobert, 1594 von Bein:ig IV. wies 
Dergenonmen, wobei der Marichall v. Bis 
ton blieb. 1651 kam E. durch Taufchvertrag 
an das Herzogth. Ehateau⸗Thierry u. ward 
eine Saftellanei. 4) Eine der beften Eorten 
bes Champagners, f. d. «. Wr.u. Lb.) 
Eipernon, 3) (Geogr.), Stadt an der 
Duille im Bzk. Ehartred dee kanı Dep. 
&ure u. Loire; Zum Em. 8) Geſch.). €. 
gehörte früher den Grafen von Montfort 
u. tam durch Heirath an den Grafen Wils 
Im von Bennegau, Stammpater bes Haus 
es Montfort Amaury; Graf’Amulrid 
ute das Schloß zu E.; durch vidle Hunde 
gegangen, Pam es zulegt aus dem — 
Sure 


ſ. nuter 
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Bourbon Venböme — Heinrich IV. von 
Naverra durch Kauf an Jean Louié No⸗ 
garetde Ina Valette, für den es König 
Heinridy III. 1581 zu einem Serzogtbum 
erhob; auf Jean Louis folgte 162 fein 
Sohn Bernhard; biefer ftarb 1661, feine 
Tochter Ludoviea ging ins Kloſter u. nad 
dem e feiner 2. Gemahlin 1691 erbte 
Loniede Goth, Marg. de Rouillac, 
der Neffe "Sean Louis, das Berzosthum, jes 
doch nur ale Imventarium; als von befs 
en Sohne baffelbe an ben Herzog von 
ntin Bam, wurbe das Beftehn des Ders 
— durch einen Streit mit dem Par⸗ 
ament ſtreitig; ber König eutſchied ge en 
baffelbe. (Lb. 
pernon (JeanLouis de Nogaret 
dela Valette, Ducd’E.), geb. in Langue⸗ 
doc 1554; diente zuerſt bei der Belagerung 
von Rochelle 1573, trat in die Dienfte Hein⸗ 
ride IV., als dıefer nod König v. 
war, ſchloß fih dann an den Herzog von 
Alencon, nahmaligen König Heinrich IL; 
biefer ſchenkte ihm das Landgut E., ernannte 
ihn 1982 zum Herzog u. Pair, dann zum 
General = Oberften der Infantrie u. zum 
Admiral. Nah bem Tode Heinrichs III. 
verließ er anfangs die Partei dans as 
folgers, Heinrichs IV., fühnte 7 aber ſp 
ter mit ibm aus. Bei der Ermordung 
Heinrichs IV. befand fih &. in feinem Wa⸗ 
gen, u. aufihm haftete ein ſtarker Verdacht 
er Mitidiſſenſchaft. Seinen Drohungen im 


Parlament verbanfte bef. Marie von Mes- 


bicis die Regentfchaft. Er herrfchte hierauf 
faft unumſchraͤnkt. Er rieth ber nad Blois 
ad A Königin Mutter zur Iucht, 
nahm fie auf, u. zwang Ludwig XIII. B 
bem Bergleih von Ungouleme. Unter His 
helieu hinderte ihn ber Haß gegen biefen, 
an ben Hof zu Pommen, er nahm bas 
Bouyernement von Buyenne an, bort ges 
rieth er mit dem Erzbifhof von Burdeaur 
in einen Rangſtreit, der fi damit endete, 
daß E. den Erzbiſchof ſchlug; diefer excom⸗ 
municirte ihn, u. ber König verwies E. u. 
enthob ihn feiner Verrichtungen, er warb 
dadurch gezwungen, ben Erzbifchof knieend 
um Berzeihung zu bitten; er ft. zu Loches 
1642 aus Gram. (Lt. 

. Eperua (E. Audl.), Pflanzgengatt. aus 
- ber nat. gen ber Eaffinceen, Caesalpineae 

: Rehnb. Art: E. falcata, Baum in Guiana. 

Epötion (a. Geogr.), Stadt in Il⸗ 
Igrien an der Küfte, altefter Ort ber Liſ⸗ 
er; j. Strobnecz. * 
— (E-ästol, gr.), die 
in Sparta von Sklaven im Ehebette (dab. 
E.-nätai) des abwefenden Herrn erzeugs 
ten Kinder; nad And, ſelche Bürger, bie 
die Witwe eines Verſtorbnen aus einer 
Pflicht des alten Erbrechts ehelichten, wozu 
auch Sklaven genen wurden, 

Ep8os, König, f. u. Eli. 

E gen (Kese, 9r.), 2) bins 
ugeflgte rzäblung; 

rtlaͤrung; dad. 8) To v. w. Appofition, 


averra 5 


») bef. beigefügte 
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Hpfich, Martifl. im Bzk. Sqhlettitadt 
bes franz. Dep. —— 2400 Ew. 
ph... r.), ſ. u. 


i. 
pha, rabams Enkel, Sohn Mis 
biand, Ssammvater der Ephiter, Bes 
wohner von Rpha, einer Stadt in Mis 
dian, berühmt wegen ihrer Läufer, 
Epha (Ephi), hebr. Maß, ſo v. w. 
Bath, f. u. Ehomer. 

'Ephebärchos (gr. Unt.), Aufſeher 
ber Epheben zu ER — 
VEpheẽbe (Fr.), Dflanzengatt. aus der 
net. Sam. der © ae ten. 

Epheb£fa, |. u. gs 2) — 

EKphebäion, 1) Saal im Gymma⸗ 
fium, f. 8.05 9) fu. Ephebos. 

Ephebie (v.gr., Died.), fo v. w. Pu⸗ 
bertät, f. Ephebos. ‘ 
Ephöbikon (gr. Unt.), f. u. Ephe⸗ 


PL, ® 
Ephöbes, 1) (lat. Pubes), mannbas 
rer Süngling, manndares Mädchen; 3) in 
Athen ein Züngling nad zurüdgelegten 
18. Lebensjahre. Der Einfritt eines Yun 
linge in bies Alter (Ephebie) war ein 
Familienfeſt (Ephebäin), vor dem man 
die Denifteria feierte, wobei die Eltern 
des €. ihren Dhratoren ein dem Herakles 
geweihte® Maß Wein zutranfen. Sie hats 
ten nur im Gymnaſium einen bef. Plah 
(Epheböien, f. u. Oymnafium ») u. 
eben & in dem Theater (Ephöbikon 
eater e) ıc., reiften gewöhnlich zw 
abre im Baterlande u. im Auslande, wor⸗ 
auf fie durch die Einzeichnung in ben Der 
mos zum vollen Sem) ber bürgerl. Rechte 
gelangten (f. Athen [Ant.] zı). In Sparta 
machten die Epheben (vom 18. — 80, Sabre), 
nach Lykurgs Berorbnung, eine beſ. Klaſſe 
aus, lebten in abgefonberter - Wohnung 
(Epheböien), ftanden nun unter eis 
nem eignen Auficher (Ephebärchos), 
unterwarfen fi der firengften Lebensart, 
mußten bei ben Phiditien aufgegebne Fra⸗ 
gen ſchnell, kurz, Bar, treffend beantworten, 
us ihnen wurden bie unter Oberauffebern 
(Paͤdonomoi) u. ben Bidläci ftehenden 
Unterauffeher (Buagores) gewählt. (Sch.) 
Ephedra (E. L.), Pflangengatt. aus 
bernat. Kam. ber Japfeubäume, Drbn. Iunis 
ereen ., Eiben Rchnb., Ok., Diöcie, 
onabelphie L., wenige Zoll hohe, blatt» 
Iofe, bem Jules einigermaßen ähneinde 
©Sträuder. E. monostachya, in Sibirien u. 
am Don, mit eßbaren, zur Bereitung eines 
— benutzten Beeren; E. distachya, 
am Mittelmecr u. in der Barbarei auf Fels 


‘fen u. im Sande u. m. a. Blätter u. Kaͤtz⸗ 


chen von beiten waren fonft officinell. (Fic) 
ee f. — Rchnb. ı. 

ghrdron (gr. Ant.), Fechter, der an 

ber Stelle des Ueberwundnen ben Kampf 

erneuert. u 

Ephegösis (ge), ſummariſches Bes 
richt verfahren in Athen, |. d. (Ant.) ı= 

; Ephök- 





243 Ephektiker 

Ephöktiker (v. gr.), 2) der keiner 
Erſcheinung Glauben beimißt od. mit Bes 
wißheit davon ſpricht, fondern Urtheil u. 
Beiftimmung barüber zurüdhält; baber 8) 
fo v. w. Skeptiker; bef. 3) pyrrhoniſcher 
Skeptiker. | 

Ephölcis (v.gr., Med.), Krufte, Borke 
auf einem Gefhwur. 

Ephellides (gr.), ee 

Ephölkysis (gr) ‚ Dinzufügung bes 
Ni ephelkyſtikon, f. D. 

Ephemör (v. gr.), 2) was nur einen 
Tag währt; ®) Furz, fchnell vorübergehend. 

Ephömera (gr, E-merina fö- 
brie), bie einfachfte Fieberform, bef. bei 
Kindern vortommend, blo6 in einem gelins 
den Sroftanfall, mit folgender mäßiger Hige 
u. gelindem Schweiß beftehend; die Veran⸗ 
Tofaugen find meift nur ringe Diätfehs 
ler; fie begleitet auch fonflige leichte Krank⸗ 

eitözuftände. Salten fie bie zum 2. ob. 3, 

age au, fo gehn fie als Ei. proträcta 

od. E. plürlum diörum, über, w 
ter hinaus in Synocha x. (He.) 

Ephömera (gt.), Zagthiere. 

Ephemeriden (Ephbemörides, 
gr.), 2) Tagebuch, Diarium; 8) Hifter. Tas 
gebud; (Acta diurna), Memoiren (vgl. Com⸗ 
mentar); a) fo v. w. Calendarium 1); 4) 
(Aftton.), Tafeln, worin der Ort ber Sonne 
u. andrer Himmelskoͤrper, wie merkwürdige 
Vorgänge am Sternenhimmel, für eine forts 
- gehende Zeit im voraus berechnet find, dgl. 

8. Negiomontanus zuerft, u. zwar fir 
die Jahre 1475 — 1506, verfertigte. Zu den⸗ 
felben gehört feit 1679 die Connaissance du 
tems (vgl. auch Aſtronomiſche Sahrbücher) 5 
3) mehr. fortgehnde period. riften,s fo 
Schirachs K. literäriae, Selm 0— 
75; die in Weimar 1798— 1830 erfchienenen, 
allgemeinenu.neuen geograph., fo wie neuen 
geoyraph. u. ftatift. &., von F. v. Zach, dann 
von Gaspari, Bertuch u. Haſſel; bie €. 
der Heilkunde, Bamb. 1814—16. (Sch.) 

Ephemerinae (Ephemören), 
fo v. w. Zagthierchen. 

Ephemörios, 1) in ber geich, Kirche 
ein Geiſtlicher, der die Horen beaufſichtigt; 
3) ſonſt Geiſtlicher, den Bifhöfen u. Erz⸗ 
bifhöfen zugeordnet, um ihr Leben zu bes 
obachten. 

Ephemweropyjra (gr., Med.), fo v. 
w. Ephemera. 

: Ephämerum (%2ot.), Art von Lyſi⸗ 
madie. Ephömerus (Bot.), eintägig, 
was im Laufe eines Tages aufs u. verblupt. 
9 henen; Brief an die, ſ. unter 

aulus, 

Ephösin, 1) Beiname der Arternis 
u Ephefos; ©) Zeft der Artemis zu Ephe⸗ 
08, an bem Beine Perbeirathete in den 

empel geben durfte. 

Ephösische Büchstaben, uralte 
heil. zeligiöfe Worte, gebraucht zum Vers 
treiben feintfeliger Dämnuen, getragen ale 
Amulet. Baufanias fegt ihren Urfprung 
über Kröfa® binauf, u. faat, fie wären an 


bs Ephesos 


den Büfen: bem Bürtel u, ber Krone bee 
epheſ. Artemis eingegraben gewefen. 
Epheseos, 1) (a. Geogr.), ! Bauptft. 
von Jonien u. Pauptrapeinieg für Klein: 
afien innerhalb des Tauros; lag am fhiffe 
baren Kayftros, unweit des Meers; * viele 
Dradıtgebäube zierten es; bie Eitabelle ers 
u ih auf einem Felfen. * Zwifchen ber 
tabt u. bem Hafen der berühmte ei 
der epbefinifchen Artemis; zudem Baus 
deffelben fteuerten Kröfos u. a, Heinafiat. 
Könige u. Städte; auf bem, von Theso⸗ 
doros mit Kohlen ausgefüllten Sunpfe 
sund begannen im 6. Jahrhundert Ehers 
—38 von Knoſſos u. fein Sohn Meta⸗ 
enes den Bau von weißem Marmor von 
iro8 0106. Diefen Marmorb batte 
ein Hirte gezeigt, ber deshalb ben Namen 
@uangelos (guter Bote) empfing m. 
dem man nun in E. das Felt Euangelia 
feierte. Der Tempel wurde von 60 %. 
ben monolithen ion. Säulen getragen ; aber 
erft um 400 wurde er, nachdem er ſchon von 
andern Architekten erweitert worden war, 
von Demetrios u. Paäonios aus 
Epheſos vollendet u. von allen Bildhauern 
Griechenlands ausgefymüdt, aber 356 von 
Heroftratos,.in derfelben Nacht, 100 Alex⸗ 
ander b. Gr. geboren warb, angezündet, 
von den Ephefern durch Dinofrates ers 
neuert, u. erft, nahbem er von Skythen u. 
won verbrannt ward, unter Eonftantin 
b. Gr. völlig zerftört (Hirt, Tempel ber 
Diana von E., Berlin 1809). Die Statue 
der Böttin follte vom Himmel gefallen fein. 
Die Ruinen dieſes Tempels find jegt ein 
Schlupfwinkel für Räuber. *Die bei dem 
Tempel angeftellten Priefter waren Bers 
euer hießen Megabyzi u. ihr 
berpriefter Effen (Bienenlönig, ba ur= 
gen lich bie Goͤtterſtatue eine Biene als. 
ymbol hatte); u. außerdem waren Pries 
fterinnen in bemfelben, die Jungfrauen 
fein mußten. In €. find der Philoſoph 
Herallit, ber Bildner Agaſias u. die Mas 
lee Upelles u. Parrbafiod geboren. 8) 
Deid). Meift werden bie Umazonen ale 
sünder von E. genannt; wenigftens war 
es ſchon in uralter Zeit ein heiliger Ort mit 
einem Tempel. Die Sage Fenht auch einen 
eyder Ephösios, ber bier in alter Zeit 
einen Bictualiendandel gehabt u. von bem 
bie Stadt den Namen erhalten haben fol. 
Die unter Neleus im 11. Jahrh. v. Ehr. 
nah Kleinafien aus Attika auswandernden 
Sonier fanden den Eultus der Artemis ſchon 
vor, u. burd fie entftand bef. die Stadt. 
? E. war ein Freiftaat u. ward erft 500 
von Kröfos erobert; dennoch wechſelte 
— u. perf. — 408 v. Ehr. 
peloponn. Kriege hier Niederlage der 
Athener unter Thraſyllos durch die von ben 
Derfern unter Ziffaphernes unter 
Spartaner. Nach der Schlaht am Gras 
nikos fam Alexander b. Gr. te, u 
gab der Stadt ihre Freiheit wieder, In dem 








. ren an 200 Bifhöfe verfammelt 


3 ichen 


Ephetail bis 
Kampfe der Nachfolger Uleranbers wurde 
€. erft von Ly ſimachos, dann von Ans 
tigonos erobert; es blieb bann bei Sys 
rien, u. bier unterrebete ſich nibal mit 
Antiochos. Bei dem großen Blutbabe, das 
— * von Pontos unter den Römern 
in Kleinaften anrichten ließ, wurben auch 
alle Römer in E. ermorbdert. Unter berröm. 
Herrfhaft war E. die Hauptſtadt eines 
ber 9 Gerichtsfprengel (Conventus ephe- 
sinus) in der Provinz Afien. Der Apoſtel 
Paulus verweilte hier 8 Mal -u. fchrieb 
von ba aus feinen 1. Brief an die Korint 
u. von Rom aus ben an bie Ephefer. Eben 


fo lebte auch ber Evangelift Sohanneshier Früchten 


ange Zeit u. ftarb auch bier; aud für ben 
Sterbeort ber Jungfrau Maria wirb ©. von 
Ein. angegeben. Der Kaifer Ziberius 
that viel zur Verſchoͤnerung ber Stadt. * Im 
8 Jahrh. wurde E. von den Skythen ger 
plündertz; auch die Bothen nahmen €, ; im 
4. Jahrh. wurde ber pel unter Con⸗ 
ftantin d. Er. zerflört. '% Hier mehrere 
Coucilien, nämlih 431 das 8, öfumes 
mifche, wo durch Cyrills Umtriebe Reftos 
tius- verbammt u. verwiefen warb; es was 
%. 
Eyrills Heftigleit kam es felbft zu zanki⸗ 
ſchen Auftritten; dann 449, dur Diosles 
ros von NAlerandrien veranlaßtz Euty 
ward für rechtgläubig erklärt u. wieber in 

t eingelegt, während fein Gegner 


ein 
: * abgeſetzt warb; es iſt als Rau Stu 


erſynode berüchtigt, indem die Partei 
des Eutyches, Dioskoros an der Spitze, ihre 
Anſichten mit Gewalt durchſetzte u. Fla⸗ 
vian wenige Tage darauf an den — 
zen — —— ſtarb. 1 In der ⸗ 
Jung des röm. Reichs kam E. au das by⸗ 
zantin. Reich. "Im 11. Jahrh. erober⸗ 
ten es die Türken, die aber von Michael 
Dukas bei E. gänzlich geſchlagen wurden; 
1206 von den Byzantinern unter Theo⸗ 
doros Laskaris wieder genommen. Unt. 
dronikos — eroberten es die Tur⸗ 
ken 1283 unt. Sals an, bie heil. Gefäße lich 
er den Ehriften fortfchaffen, aber die Einw. 
alle niederhauen. 1391 von dem Fürſten 
von Aidin, ber hier refldirt Hatte, übers 
eben u. dem osman. Heiche einverleibt. 
° 1402 hier Lager Timurs; 1425 empfing 
Murad Il, noch Dſchuneids Bezwingung 
bier bie huldigenden Geſandtſchaften europ. 
u. afiat. Bürften. Zegt ein Dorf, Adſcha 
Dihuni od. Adſcha Soluk (d. h. Has 
au Theologos, Begräbniß bes Evangelis 
en Johannes), od. Johanna, boch mit ſcho⸗ 
nen Ruinen, auch von dem Tempel, bew@itas 
belle, einer Wafferleitung 2c. (Sch. u. Lb.) 
Ephetal (gr.), be Eriminalrichter in 
Athen, f. d. (Ant.) ı= 
Errehnn (Ant.), f. u. Ballfpiel a. 
heu, 2) die Dflanzgengatt. Hedera; 
a — deren Art H. helix, ber 
Mine E., in den meiften Ländern Eu⸗ 
„Häufiger, kletternder Strauch, mit 
augwurzeln an Mauern, Fel⸗ 
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Ephippium 498 

Bäumen fid, feft anlegend u. biefelben 

[4 

Klier Haus hoch überziehend. Die abe 
wechfelnden, lang geftielten, leberartigiit, 
immergrünen Blatter an den Iweigen find 
= bis Slappig, an ben aufrecht fiehenben 
Bluthenzweigen, eiförmig. Die grünlichen 
boltenftändigen Blüthen bringen ſchwarze, 
erbfengroße Beeren. Nur * alte, große, 
an Mauern wachſende Stoͤcke kommen zur 
Blüthe. In Gärten kommt ber €. mit bun⸗ 
ten, auch groͤßern Blättern vor. ? Huf den 
canar. Infeln wachſt eine Art mit rothen 
Beeren: H.canariensis, u. im Drient, bis 
nach Indien, eine viel größere, mit gelben 
T : H. chrysocarpa, welde bef. 
dem Bachus gebeiligt war. ? Die Blätter 
gebrauchte man font in Abfub bei Haut⸗ 
arsſchlaͤgen, Geſchwüren ıc., empfichlt fie 
in neurer Zeit gepülvert Be en Lungenkrank⸗ 
beiten, legt fie auch fr * auf Fontanelle 
u. Seidelbaſtwunden, um eine gelinde Ei⸗ 
terung zu unterhalten, u. in Eſſig geweicht 
auf LZeichtbornen, um biefe zu vertreiben. 
Aus dem fehr poröfen Holze dreht man Fon⸗ 
tanellkügelchen, benußte es aud im Alters 
thum, um ben Wein zw filtriren, ber das 


burg burch entwäflert werden follte. Die fäners - 


lich =bitterlihen Beeren follen Schweiß treis 
bes u. Brechen erregen. Aus dem Stamme 
bef. im Orient, das in rauhen, zer⸗ 
| n, braunen od. — halb⸗ 
du igen, auf dem Bruche gl get 
en, gerieben od. auf glühende Kohlen 
gefreut, wohlriechende E-harz (Gummi 
derae), jetzt nur noch als Zufag gu Räus 


&erpulvern in Gebrauch. 3) Der E. war 


dem Bakchos gewidmet; baber er felbft m. 
die in deſſen fterien Eingeweipten E⸗ 
Bränze trugen, fo auch Priefter u. Bolt an 


Feſten des Gottes. E⸗ranken dienten häufig 
zu Einfaffungen von Bafen u. Trinkgeſchir⸗ 
ren. Jetzt ift ker €. das Symbol ber Bes 
ſtaͤndigkeit. (Su. u. Sch.) 
Ephi (jüb. Alt.), fo v. w. Epha. - 
lältes .), ſ. u. Alois 
Erribda ») Theſſalier, zeigte 


fallen konnten, ſ. u. Pergce 
Ephiältes e LITE * der Alp. 
Kphiälton (a. Geogr.), Bo 
Inſel Karpathus; j. Scarpanto. 
Rn are (gr.), oͤrtlicher, theilmeifer, 
unkritiſcher, kalter, übermäßiger Schweiß. 
Kphielis (E. Schreb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. ber Sapinbaceen, Cupa- 
nieae Rchnd., 8. Kl. 1. Orden. L. Arten: 
E. fraxinea, u. and., Baume in Guiana u. 
SAmerika. 


me Penplärin, verfteinte Fiſchzaͤhne 


‘ Ephippion, 1) (gr. Unt.), Pferdes 
bee — ätern Sätter ABA 2) 
(Anat.), fo v. w. enſattel, ſ. u. Ge 

Ephip ium, 1) Infect, fo v. w. Ci 
tellaria;; 3 (E. BL), Pflanʒengatt. * 


SUR 
ber nat. Fam. Orchideae, Vandene. Ar⸗ 
ten: in Java. 
Ephippotöxotes (griech. Unt.), f. 
— —— en —— J 
us . . Klipy 6. 
Phod ( juß, Ant.), f. u. Hohberpries 


‚fter s. 
3) Serge gr Ant.), Boot, bas dem 
Schiffe folgt, zum Ausfegen u. Einfteigen. 
Ephor&ia (gr.), fo v. w. Umt ber 
Ephoren. 
Ephoräion (Xopogt.), f. u. Ephoros. 
Ephorli&, 1) Würde eines Ephoros; 
2) ber zur Infpection eines Ephoros ges 
börige Umfang od. Rumerus ber lintergebs 
nen; Ephorät, das Umt bes Ephorus; 
Ephoräl, was dazu gehört; Hipho- 
rälstadt, die Stadt, wo ein Ephorus 
- Kphores (gr.), !'n) Auffeber; ? 8) in 
Luzedämon Collegium von 5 jährl. aus 
dem Bolle gewählten Sliedern, eingefeht 
von ben Königen Theopompos u. Pos 
lydoros, 735 v. Ehr. (dem Namen nad 
fon unter Lykurg vorhanden), um den 
ampf zwifchen ber Geruſia u. ber Volks⸗ 
verfammlung über bie Obergewalt, bei der 
Könige häufigen ——— zu endigen. 
Urſprüũngl. ſollten fie die Sewalt der beiden 
Könige mã nen u. im Gleichgewichte —* 
ten u. bie Volksrechte gegen dieſe u. Die Ges 
rufla aufrechthalten; fe onnten bie Könige 
gur Berantwortung ziehen u. verwalteten 
deren Abweſenheit die Geſchaͤfte bes Fries 
bene, namentl. Die gerichtl., in dem Ep bos 
reion auf dem Markte zu Sparta, wachten 
bef. über ben Staatsfhag u. bie Erziehung 
der Jugend, hatten ben Borfig bei allen 
Spielen u. &eften u. in den Volksverſamm⸗ 
lungen, nahmen Antheil au der Leitung der 
Geſchaͤfte des Senats, brauchten allein ben 
Königen Beine äußere Ehrerbietung zu ers 
weifen, Eorinten bie Felbherrn u, jeden ans 
dern Staatediener von ber Armee zurüdrus 
fen ꝛc. * Bald aber bilbeten fie zur Zeit bes 
— Kriegs ein Staatsdirectorium, 
bas, in Verbindung mit wenigen Ton an⸗ 
gebenden Bürgern, die Rechte ber bisheri⸗ 
en Staatsgewalten ausſchließl. übernahm. 
Nah Agis V. vergebl. Verſuche vernich⸗ 
tete endlih Kleomenes Ill. die Macht der 
@., bie er Me ließ. *3) Magiftrat 
im ätol. Bunde, |. Aetolien (Geſch) x. '4) 
(E-us), der Beiftlihe, der einer Ans 
geh! angeftellter Geiftliher vorfteht, 3. 8. 
proteftantifch. Ländern ber Superintens 
bent, vgl. Ephorie. (Sch. u. Wr.) 
phoros, 1) aus Kumä in .Kleins 
aften, des Iſokrates Schüler; ſchr. u.a. eine 
Univerfalgefhichte vom Einfall ber Hera⸗ 
Pliden (1190 v. Chr.) bisauf feine Zeit (340 
v. Ehr.); Sragmente, herausg. von Marx, 
Karler. 18155 Additam. dazu in Friebem. 
u. Seebobes Miscell. crit., 2, Bb., &. 754. 
®) Maler aus Ephefos, Lehrer des Apelles. 
Ephra (bil. Geogr.), Stadt im hals 


Ephippotoxotes li Ephrata 


ben Stamme Dlanaffe, bieffeit bes Jorban, 
an der Grenze von Ephraim, in Beth Aver; 
Geburtsort Gideons. 
"Ephraem, ber Syrer, Diakonus zu 
Cbeil, Ascet, Sqriftni⸗ er u. Dichter, von 
einen Volksgenoſſen bie Cither bes hei⸗ 
igen Geiſtes genannt; fi. 378, Gerne 
aftet. u. exeget. Schriften fchätte das Als 
terthum fo, daß man fie in ben Verfamm⸗ 
Iungen bier u. da vorlasz mehrere wurbem 
ins Griech. überfegt; feine Lieder u. Se⸗ 
bete find nod bei den hald., fur. u. mas 
ronit, EHriften des Moryenlandes in Ges 
braud). riften fur. von Aſſemanni, Nom 
1782, 6 Bbe., Fol., griech. von Ehwailes, 
Oxf. 17095 Audgew. Schriften a. db. Syr. 
u. Griech. von P. Bingerle, Infpr. 1830 — 
1837, 6 Bde.; Weber ihn are alle 
— Voarh & — * 
p on, byzantin. Schr 
ler bes 18. Jahrh., fchrieb eine Kaiferges 
jigpte bie Er Kaiſer Michael VII. in 
(10,410) jambifen Berfen; herausgeg. in. 
den Sammlungen ber buzantin. Hiſtoriker, 
zulegt von I. Bekker, Bonn 1840. 
Ephraim (hebr., d. i. ber Fruchtbare), 
2. Sohn Joſephs u. der Asnath; ward vor 
Sacob ale eigner' Sohn betrachtet, bekam 
von biefem den vorzüglidhiten Segen, bil⸗ 
bete einen eignen Stamm (Stamm E.). 
Seine Söhne unternahmen nod bei des Bas 
——— von Aegypten aus einen uns 
lagen; bennod war ber Stamm €. beim 
u6zuge 40,500 ftreitbare Maͤnner ſtark, ers 
bielt bei der Bertheilung Palaͤſtinas einen 


Strih zwifhen Manaſſe, Dan u. Benjas 
min. n Haß u. feine Eiferfuchht gegen 
den Stamm Juda bewirkte namentlich nach 


Salomos Tode die Trennung bes Reichs u. 
er war Hauptfig ber israelit. Könige. €. 
mwurbe von Salmanaffer — a u. fol 
nah Ein, zurüdgekehrt, nad) in A 
zerſtreut worden ſein. (Wr) 
hraim (bil, Geogr.), 4) Stamm 
des juͤd. Volks, f. ob.5 8) Stadt im Stamme 
m) 3) Bald im Stamme Gab, wo 
Abſalom gefchlagen u. getöbtet ward; 42) 
®ebirge in Paläftina; 3) (n. Geogr.), Ge⸗ 
birgezug im türk. &jalet Damas. 
hraimiten, Spottname ber vor 
ben Anden Ephraim u. Itzig gegen 7 Mill. 
Thlrn. ſchlecht Geld in Leipzig u. in preaß. 
Münzplägen während des Tjähr. Kriegs von 
1756 an mit fähf. Stempeln von 1758 ge 
fhlagnen ganzen, halben (diefe beſond 
u. Biertelgulden, wo bie Mark fein (I 
Thlr. Pr. our.) bie zu 45 Thlr. ausgeprägt 
wurte; fie verloren bald an Eours, fo daß 
zulegt der Louisb’or 20 Thlr. galt, u. wurs 
en nach dem hubertsburger Krieden ganz 
— Fr 


hrata Aa Geogr.), 2) ſo v. w. 
bes Stammes Ephraim; 3) fo v. w. 
— 3) (n. Geogr.), Ort, ſ. u. 
niene. — 
Üpkree, 


» 







infall in Paläftina u. wurden ges , 











— — —— u — 


Ephree bis Epicolicae regiones 


bibl. Geſch.), f.u. Abrahanı s. 

hron (a. Geogt.), fefter Ort im hal⸗ 

ben Stamme Manaffe, jenfeit bes Jordan, 
von dem Matlabäer Judas zerftört. 

Ephydätia, fo v. w. Kadenfäwamm. 

Ephydor (ar. Ant.), Perfon in ten 


Hehron' König, fo v. w. Apries. 
phron ( 


Gerichten, bie dafür forgte, daß Bein Red⸗ 


ner über den gefegl. Zeitraum, ber nad) ber 
Waſſeruhr —28 wurde, ſprechen durfte. 

Ephjdrides (Ephydriades, 
M 6), mphen bes Waflers. 

Krbyra yth.), Okeaunide. 

hyra (a. Geogr.), 2) alter Name 
von —88 3) Stadt im eigentl. Elis; 
3) Stadt in Akarnanien; 4) in Aetelien, 
f. u. Agrä 2); 5) Stadt in Phthiotis (Theſ⸗ 
falien); 6) (E-re), fo v. w. Kichyros; 
7) Eiland im argolifchen Bufen. 
phyra, f. u. Dutquallen, 
pi... u. (in ben meiften Zuſammen⸗ 
fegungen, wo fi) das Eompofitionswort mit 
einem afpirirten Bocal anfängt u. beshalb 
ber Endvacal ber Präpofition, «, zur Ver⸗ 
meidung bes Hiatus we — u. (n) 
in die entſprechende Yo ate ph (p) vers 
wandelt worben ift) au Hiph..., griech. 
räpofition, bebeuter it über, in, gu, 
ber etwas bin, —— gegen; in den, 
ſehr häufigen Zuſammenſetzungen zeigt es 
außerdem noch ein Dazukommen, eine Wie⸗ 
berholung u. Erneuerung an, 

Epiala (v. gr.), bösartiges Fieber, bei 
dem Yroft u. Dige zugleich eintraten. Kpi- 
ältes, fo dv. w. Ephialtes. Epiälus, 
a) fo v. w. Eplala; 3) fo v. w. 


. _ Epibatörien (gr.), 2) Opfer bei ber 
—*8 — von einer eeeiaht » dene eines 


Surüdgelehrten an base Boll; 3) Gedicht, 
bei diefer Gelegenheit er 
Epibatörios (gr.), ggüdli zum Bord 
Hührender; Beiname Apollons. 
Epibates (gr. Ant.), Frag f. v. 
Shit (Ant.) u u. Athen (Ant.) m. 


EpIbaton (a. Geogr.), f. u. Bivabos. 


Epibda (gr.), der einem Feſte hinzu⸗ 
gefügte Tag, f. n. Apaturia, 

Epiblästus (Bot.). daß vorbre An⸗ 
Hängfel bes Blaftus an manchen Grasars 
fen, ST “ — e. p 

piblöma . Br.), anzengatt. 
aus der nat. Kam. der Die ri 
niopagen, 20, KL. 1. Drbn, L. Urt: E. 
grandiflorum, in Neuhollanb. 

Epibole (gr.), 8) Ficher, Krankheitsan— 
fall; @y Alp; By (Rhet.),fov. w. Unaphora, 

Epibömios (ar. Rel.), f. u. Eleufinien»- 

Epibulus, Fiſch, ſo v. iv. Röbrenmaul. 

Epicämpes (E. Pesi), Grasgatt. Ar= 
ten: in Merico, 

Epicänthides (ar.), ber Augenwinkel. 
E-thus, Schlaffbeit ber Haut am innern 
Angenwirtfel mit Bildung großer Ralten, 

Epicärpium (Bot,), f. u. Frudt ı. 

Bpichrpium (ar.), Pflafter od, Ums 
(lag, auf den Puls der Hand zu legen, 

Umveralsterkon. 5, Aufl, V. 
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aus der nat. Kam. der Neſſelge e . 

reae. Arten: in Oftindiem. - 

Epiecäüms (gr.), 1) Brennen, Brenns 
mittel, Brandblafe; ®) fo v. w. Kacauma, 

Epicedium (vd. gr., Epikedeion), 
Kiagelieb über Jemandes Tod.  , 

Kplcerästica (er) ‚ bie Säfte milder 
ee beruhigende Mittel durch Eplcra- 
8 2 | De j 

Epichärides, f. u. Afleln « 

—— E) f. u. Zahnbiene; 8) 
(BE. BL), Pflanzengatt. aus der nat. Bam. 
der Drangengewädhfe, Melieae. Arten: 
Baume auf Java, 

Epichärmes, aus Kos, kam als 
Kind na Gicilien, wo er auch blieb u. bie: 
aN v. Ehr. lebte; er war Philofoph u. foll 
Pythagoräer gewefen, aber von Pythago⸗ 
ras aur als Exoteriker aufgenommen wors 
den fein; Schöpfer ber alten Komoͤdie; von 
feinen 52 Stüden Fragmente übrig; bers 
audgeg. in den Sammlungen von Stephas 
nus, Bertel u. Grotius; Harleß, De Epi- 
charmo, 1828; $ragm. gefammelt von Krus 
femann, Barlem 1884. (Sch. 

Epicheiräma (Epicher&m, gr.), 
a) Schluß ohne Beweis ; 3) in ber neuern 
Philoſ. ein Doppelfchluß, der fo zufammens 
gegogen ift, daß der Schluß, welcher ben ans 

ern unterftüßt, ale Nebenfag in ben Bors 
er erfcheint, 3. B. Was ben @eift bils 
det, tft Iobenswerth, weil gemäß unfrer Bes 
ſtimmung; die Aufllärung bildet ben Geiſt, 
alfo ift fie lobenswerth. 
ichelrotonie (v. gr.), 2) Beſchluß 
dur Stimmenmehrheit; baber 8) jährliche 
Prüfung ber Solonifhen Geſetze, am 11. 
bes Monate Hekatombaäon. 

Eipicher&m (PHilof.), fo v. w. Epis 
cheirema. 

Epichördis (gr.), das Gekroͤße. 

Eipichoriämbos, Sapphiſcher Vers 
mit, nad bem 8, Fuße eingefhobnem Cho⸗ 

— u - UU- VU 
riambos: Saepe trans finem jaculo nobi- 
- = U -U 
lis — 

Epichörlum (v. gr., Med.), ſo v. w. 
Hinfällige Haut. Epichrösis, Hautfär⸗ 
bung, vorzüglih au Karbeveränderung bes 
rubenber Bautausfchlag. 

Epichthönische Götter (gr. Res 
lig.), f. u. Chthoniſche Bötter 1). 

BpISH Falun u.Eplieöcecum 
(E. Tod.), ld ae 

Bpichjten (gt.), bauß antiker Müns 
zen; oft felbft aud dem Alterthum. 
Epieier (fr., fpr. Epifieb), Händler 
mit Würzwaaren (Epicerien). 

Epicöönum (v. gr.), Wort, das für 
das Masculinum u. Kemininum einerlei 
Form bat, f. u. Nomen. 

Epieöllcac önes, 2) ſo v. w 
Lendengegenden, vorzuͤgl. ihr vordrer Theil; 
2) fe 2 w. Hypochondriſche Gegenden; » 


die Gegenden laͤngs bes Colons, ſ. db. 

. Episophösis (gr.), Taubheit. 
Ep nah Fuffieus Syſtem 

die 10, KL; entfpricht der Synantherie. 


E-nilus, Stirms u. Sinterh 

Beln, als Ein Muskel betradtet, in Werbin« 

dung mit ber Sehnenhaut zwischen beiben. 
Epicränthes (E. Bl), Pflanzengatt. 

aus der nat. Fam. Orchidese, axideae. 


Art: E. javanica. 

Epiorasis (gr.), Ausführung ſchaͤdli⸗ 
cher jtbarfer Stoffe aus dem Körper auf ges 
Iinde Weife, daher Abkühlung, Milderung 
der Säfte. 

Wpierisis (gr.), Beurtheilung einer 
Krankbeit nad ihrer Entſtehung, ihrem 
Berlaufe, ihren Zeichen u. ber ihr angemefs 
fenen Behandlung, { 

Epioräsin(gr.), Schlagen eines Theils 
mit en ꝛc., bis Rothe u. Geſchwulſt 
erfolgt; außeres Reizmittel. N 

otenlum (gt.), bie Gegend über 
den Schamhaaren. 

Epiey&öma (gr.), 2) Ueberſchwaͤnge⸗ 
rung; — od. Mola neben einer 
frühern Zeibesfrucht entwidelt. 


Epley&sis (d. gr., Meb.), fo v. w. 


fhwangerung. 

Epiefkel — Sie Kreis, befs 
en Mittelpunkt in der eripherle eines an⸗ 
m Kreiſes herumgeht. Nach dem Ptole⸗ 
mäifchen Gyſtem, wornach die Erbe die Mitte 
der Sonnenbahn u. ber Planetenbahnen 
einnimmt, follten ſich die Sonne u. die Pla⸗ 
neten in ſolchen Esn um ihre Bahn (Cir- 
culus deferens) bewegen, u. daraus ers 

Härte man bie laseie beiten bed 
derfelben, bef. au das Stillſtehn uw, Näds 
laufen ber Planeten. Um die Ungleichheiten 
bes Mondlaufs F erklaͤren, nahm man zu 
einem zweiten E. ii dem eriten (einen 
Tee piereims ſeine Zuflucht. ( Pi.) 
eyklolde (9. ar), Kun inte, 
welcho ein in der Ebne Kreifes bes 
findlider Punkt befchreibt, indem biefer 
Kreis auf den Umfang eines andern, in ders 
felben Ebne mit ihm liegenden Kreifes fich 
um feinen Mittelpunßt wälzt. Der letzte 
bildet dann für jenen Kreis, ald erzeugen: 
ben, die Bafis. Die E. ift eine äußere, 
wenu bie Walzung auf ber converen, eine 
innere (Hypochklofbde), wenn fie auf 
ber concaven Seite ihrer Bafis geſchieht. 
Außer ber eigentl. &. unterfcheidbet man 
auch eine werfärzte, wenn ber beſchrei— 
bende Punkt außerhalb, u. eine geftredte, 
wenn er innerhalb bes Umfangs bes beweg— 
ten Kreiſes liegt. Im erften Fall ift die 
Kreisſsbewegung bes beichreibenben Punktes 
sößer, im legtern Kalle Eleiner, als bie 
boreädenbe Bewegung bed Kreifes auf dem 
ea Eine ſphäriſche &, wirb 
von einem Punkte eines, ſich um feinen Mit: 
telpunkt drehenden Kreiſes beichrieben, in⸗ 


Laufs Pfer 


Epicophosis vs Epidauros 


bem berfelbe zugleich auf einem aub. Kreiſe 
besumgeführt wirb, ber in einer and. Ebne 
liegt, die aber mit der Ebne jenes einen 
unveränderligen Winkel madıt. Eine ſolche 
wird mit einem Punkte bes Umfanzs der 
Grundfläche eines ſenkrechten Ke eis be 
fhrieben, ber eine Ebne mit einer Seite bes 
rührt, u. auf ihr berumzollt, während bie 
Spige auf berfelben bleibt. Die eigentl, €. 

ndet ihre Anwendung in ber Mechanik, 

ie Bähne ber Kämme ber Räber in Mas 
ſchinen u. die Hebebaumen, welche Hebel be⸗ 
wegen, müffen spie kloidisch geformt 
er wenn bie Ma 


KEpidämnios, Diener ber Karl 

bei ih 

— Geber des Se —— 
Amnes (a. Geogr.), alter Rame 

v Duirazzo, f. d. (er) 2 

Kpida 


t. + 

EBpidäüres (a. Geogr.), 2) Hafenſtadt 
in Argolis, auf einer Salbinfel, am faren. 
Bufenz mit berühmten Tempel bed Aesku⸗ 
lap (Aftlepteiou, f. u. Aſtlepios), der bier 
geboren war, in einem Haine, wo Niemand 
gebäxen ob. fterben_burfte; darin die koloſ⸗ 
fale Bildfäule bes Aftlepios aus Elfenbein 
u. Gold; babin wallfahreten Kranke aus 
Hellas; am vollftändigften bat fich davon 
das von Polykletos erbaute Theater erhels 
ten. Aud in ben Ringmauern von E. herr⸗ 
lidje Tempel, bef. ber des Bakchos. 
tried ſtarken Handel, u. feinen Wein u. feine 

be fand man trefflih. Berfaffung: 

ein Rath von 180 Männern, an der Spige 
Artynen (f. d.), leiteten den Staat. Wer- 
ehrt wurben nebft Aſklepios bei. Apollo w. 
Artemis, auch ein myſt. Eultus der Damia 
u. Auzefia findet ih in €. ; j. heißt es Kiro= 
niti ob. Epidavroz 2 (Geſch.). €. fell 
von Epidäüres, Sohn bes Argos u. 
ber Euadne, benannt werben fein. Bon Urs 
906 aus zogen Dorier unter Diphontes hier⸗ 
ber, verdrangten bie Joner mit ihrem Kö⸗ 
nig Pityreus u. gründeten elne eigne Herr⸗ 
ſchaft. Fortan war E. mit Argos im Bunde. 
Mit der Zeit ſchwangen ſich Thrannen bier 
auf, u, zu Perianders Zeit herrſchte Pro= 
Fles. In ben Perferkriegen erfcheint & im⸗ 
mer als Feind von Argos u, Sparta; Dur 
die Fintbeilung ber Römer, bie eine Enie» 
nie hierber führten, kam es zu Argen— 
n. Chr. wurde E von Stythen (Slnpin)ytes. 


ſtört u. die fliebenden Einw, Bauten Magufa k 


(f. b.), er in neurer Beit wieder bekannt 
durch die Hatlonalperfammlün » 
gen der Griechen 1822 u, 1826 (f, Briedhie: 
jber Fretbeitsfampfunue). 8) EB. Ki-: 
mern, fefter Ort in Pa re 
Bufen, Eolonie ber argiv. Wpide Dar. 
fen u, 2, gefelerte Tempel der i = 


- # 


Jitlized y oogle 


E. * 








ww  —.—|v. vw —— 


Enideiktisch bis Epkdot 


des Aesc ; Malvefla vechin; 4) 

Stadt ——— unweit Male, wohl 

Raguſa vechia. (HI. u. Lb.) 
Epidöiktisch (v. gr.), zeigend, prah⸗ 


end. 

Epidölion (a. Geogr.), Stadt in Las 
konika, am argol. —2 wo ſeine von ei⸗ 
nem Krieger des Mithridates in Delos ge⸗ 
raubte u. ins Meer geworfue Bildſaͤule and 
Ufer getrieben war; daher hier Tempel bes 
Apollo Epidäölios. 

Epidemötica (v. gr.), Geld, bad man 
für Andre für Wohnung, 3. 8. für Einquar⸗ 
tierung, zahlt. 

—— (ar), 2) Feſte zu Ehren 
von Reifen — — rer — 
‚Apollönos), Feſt zu i zu 
* be Ankunft u. ee Apcllons 

in feinem daſigen Tempel. 

Epidemie (1. gr., Meb.), ' Kranke 
heit, die mehrere Menſchen einer Begenb 
od. eines Orts gleichzeitig befalt, u. deren 
allgemeine Urjache in eignen Berhältniffen 
der Luft, od. fonft in allgemeinen Einflüffen, 
mit ber daraus fih bildenden Neigung zu 
Esen, ald epidämische Constitu- 
tiön bezeichnet, liegt, zum Unterfchieb von 
anftedenden Krankheiten, bei welden 
ber Grund der allgemeinen Verbreitung in 
innern Verhältniſſen ber Krankheit liegt. 
2 Hft find jedoch Esen mit eignen Anſte⸗ 
Eungsftoffen verbunden u, verbreiten fi 
dann um fo allgemeiner, ? Sie fangen ges 
lind u. nur in befchränkten Kreifen an, vers 
breiten fih immer mehr, fleigen zu einer 
gewiffen Höhe u, nehmen eben fo wieder 
ab. Sie hängen zum Theil mit dem Wech⸗ 
fel der Jahreszeiten zufammen u. erfcbeis 
nen bann als Lapress@sen. Andre keh⸗ 
zen zu unbeftimmten Zeiten wieder, od. Yers 


. breiten fib auch (wie die Influenza, Cho⸗ 


lera ꝛc.), über große Laͤnderſtriche ir einer 
beftimmten Richtung ber Himmelsgegenb. 
s Meift erheiſchen fie ein übereinftimmendes 

eilverfabren; daher es für den Arzt wich⸗ 
tig ift, die Eigenheiten einer E. zeitig zu 


. ertennen ; audy einzeln unterlaufende Krank⸗ 


beiten nehmen zuweilen zur Zeit einer E. 
den epidem. Charakter an. * Die Lehre von 
ihnen Hplasmisie ie. (Hei.) 

Kpidöndrum (E. L.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Orchideen, Ordn. 
Kerepagen Spr., Wendeln Ok., 20. 81.1. 
Ordn. L. Arten: meift prachtvoll blühende 
Schmarogerpflanzen in SAmerika, ſchwer 
in Sewädshänfern zu Se 

Epidöeno, Eu, f. u. Apidanos. 

Epidermidenüsos (gr.), Krankheit 
ber Oberhaut. 

Epidermis (gr., E-dörmium), 
11) 5 der allgemeine Ueberzug der 
Hautbedeckung; beſteht aus kleinen, nur 
burch Kochen darſtellbaren Schuppen, fügt 
fih den Unebenheiten der darunter liegen 
ben (Leber=) 
wehl glatt, meift troden u. 


eſchmeidi 
wird jedoch von dem Hautdun — 


durchdrun⸗ 


aut an, iſt aber glei a 


AN. 


gen, ber fid in Schweiß, fogar tropfens 
weife, an fie anlegt, ohne daß man aud) 
durch die ftärkften Vergrößerungen Poren 
in ihr unterfcheidetz; jeboch wird fie von ben 
Sauren, aud von den Yusführungsgängen 
der Talgdrüſen der Haut durchbohrt; *fie 
bat weder Gefäße nod Nerven, wırb daher 
auch ohne Blutung u. Schmerz von ber Haut 
abgelöft u. zeigt ſich unter andern in dieſem 
Zuftande, wenn Blafen auf ber Dans gea« 
en werben, als ber bus Waller uberbedende 
heil. * Sie it nah Verſchiedeuheit ber 
Theile von mehrerer od, mindrer Feinheit, 
verdickt fich, wenn ftarker Druf auf fie eins 
wirft, u. wird baın zur Schwiele, * Meift 
ift fie weiß, bei Negern grau ſchwärzlich. 
Sie befteht aus abgejegtem Schleim, inbent 
diefer eine hautartige Conſiſtenz gewinnt; 
erzeugt fich nicht nur, wenn fie verloren 
egangen ift, von Neuem, jondern bilbet 
I immer fort, indem ber äußerfte Theil 
durch Reiben unmerklich, od, in Eleienartis 
ger Abfonorung, verloren gebt, Sie wis 
derfteht der Faͤulniß, jo daf man fie nad 
langen Jahren noch in Särgen unzerſtört ger 
funben bat. 8) (Bot.), ber feine, meiftburde 
fheinende, mehr od. minder leicht loszu⸗ 
trennende, unter Einwirkung ber Luft erhärs 
tenbe, bautartige Ueberzug einer Pflanze, 
ber außer der Narbe alle Theile derſelben 
bekleidet. (Pi) 
Epidörrhis (gr.), jo v. w. Klitoris, 
Epidösmus (E- mium, E- mis), 
a) Binde, Verband; 2) bie oberften Stüde 
eines Verbands. ö 
Hpidicus, der Zänker, Luftfpiel bes 
Plautus. 
-Kpididymis (gr.), Nebenhobe, f. u. 
Hoden. BH-dymitis, beren Entzündung. 
Bpisl (a. Beogr.), ſcotiſches Bolt am 
weftl. Meere der Britannia barbara , änßers 
filed Vorgebirg: Epidium. 
Kpidikasie (gr. Ant.), Streit unter 
mebrern Beredytigten, wer eine reihe Erbin 
—— heirathen ſollte, ſ. u. Ehe 
— — (v. gr.), ſo v. w. Epi⸗ 
e 
Epidium (a. Geogr.), 2) f. u. Epidii; 
») f. u. Ebubda. 
— (d. gr.), Zunahme ber Krank: 
i 


eit. 
Mpidöt (v. gr.), Batt. von Aluminium 
Geſchlecht aus des Sippſchaft Schdrl [nad 
kens allgem, Raturgelä.] ob. ber Kalk⸗ 
tbone, Art bes Augitſpathe bei Mohs); 
Brundform: Das Dktaöder fäulenartig; 
oft auf den Flächen länge geftreift, erfcheint 
auch ale Zwillinge, Hat bie Härte bes Feld⸗ 
Ian ob. Quarzes, wiegt 8— 34, gibt am 


table Funken, ift grün u. grau, bat Glas⸗ 
lanz, einfache Straͤhlenbrechung, findet ſich 
n geringer Menge eingefprengt in Urgebir⸗ 


en, auch auf Magneteifen u. 2 
© on, 1 Egal. Mau — — 
30 alt-€.), grau, ſchwach durch⸗ 

f uns wiegt 8,3, bat Härte des Feld⸗ 


„ ſpgths, 
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Maths, Eruftallifirt ob. berb, in Baiern, Ty⸗ 
rol, Steiermark u. a.53 p) Piftazit (Eis 
ſen⸗E.), grün, durdfichtig, glasglänzig, 
wiegt 3,., but bie Härte des Blafes, in gros 
Ben Kryftallen od. in nabelförmigen ob. büs 
fheligen Maffen, auch derb in Schweden, 
Pen, &achfen, der erdartige €. (in Sie⸗ 
benbürgen) beißt Skorzaz e) piemrns 
el Breunftein (Mangans.), ents 
halt Mangan, iſt rörhlikbraun ob. röthliche 
fhwarz, wiegt 8, hat Härte des Feld⸗ 
ſpaths; erfcheint berb, ftängelig; aus Pies 
mont. Wr.) 

Hpidötens (gt.), 2) Geber bes Buten, 
Beiname mehrerer Bötter 3 2) Schungeift 
in ea w ( 
Epier (a. Geogr.), fo». w. Epeer, ſ. u. 
€iis (Befh.) ı 


Epifan, Stadt, f. Sepifan. 
Epifänia, &apo HE. fo v.m. las 


mante. 
Epigßa (E. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. m ber en Orbn. Rhobodens 
dreen Spr., Rhodoreae Rchnb., 10. 
1. Ordn. L. Arten: E. cordifolla, in 
Cayenne; E repens, kriechend, in AAmerila. 

Epigäöne cotyledönes, beim Kei⸗ 
men it ale bie, fleifhige od. blattähnl. 
Lappen aus ber Erbe fteigende Kotyledonen. 

Epigamie (vd. gr.), 1) Nach⸗, 2. Heiz 
ratb; 2) Rertrag zwifchen 2 Staaten, daß 
die Bürger derfelben fich einander heirathen 
dürfen; 3) eine ſolche Heirath; 4) das Heiz 
rathen aus einem Stande ın ben andern. 

Epi Astrica — . u. lat, 
Anat.), Sberbauchgegend, f. u. Bauchgegens 
den. WB-risch, auf die Oberbauchgegend 
fi beziehend. B-e Artörien, ? u 
Baucdarterien. W. Vönen, Benenäfte, 
vorgenannten Arterien entfpredend. W- 
rium, ee ae f. u. Baud se. 

Epigenöma (Epigennäma, v. 
gr., Meb.), 2) fo v. w. Symptom; 2) bef. 
ein fpäter zu einer Krankheit hinzutretendes. 

Epigenes, uralter ſikyoniſcher Tra⸗ 
ge nad Angabe alter Literatoren, der 

6. vor Theſpis. 

Epigenöse (E-nesis), die eine der 
Haupttdeorien der orgen. Erzeugung (dgl. 
Edolutionstheorie). Nach ihr liegen den 
neuen organ. Weſen keine Vorbildungen zu 
Ener en ber Grundſtoff ift auch 
nah dec Befruchtung noch formlos u. ein 
Theil ſetzt fih nad dem andern in feiner 
ihm zukommenden Form an, die wichtigften 
Theile (bei Thieren Der u. Gehirn) zuerft, 
dann die minder wichtigen. ©. H. Wolf 
bat diefe Theorie am (harffinnig en aus⸗ 
geführt; B-genätisch. (Pi. 

Epligeus, 1) |. w. Phenigifee elis 
gion s. 3) Sohn bes theffal. Könige Aga⸗ 
les; erfchlug feinen Schwager, flch hierau 
zu Peleus u. Thetis, von denen er gaftli 
aufgenommen mit Achilles gegen die Troer 
& dit wurde, wo er blieb. 

piglöttis (gr. Anat.),f.u. Kchllopfie 
Ttis, Entzundung deſſelben. 





. niß des ſpielenden 


Epidotes bis Epigraphe 


Epignömones (Epime8letä, er. 
Ant.) Behörde in Athen ni welche über die 
in Pacht gegebnen heil. Delbäume gefegt m. 
aus dem Arecpag genommen war. 

—— (Epigünis, gr.), Knie- 
ſcheibe. 


Kpigonätium, eine Art Rochett, ein 
bis über die Knie gehendes Kleid der griech. 
Geiſtlichen. 

Epigönia(Bot.),Gefhlehtetheilbeden. 

Epigonoi (E-ni, E-nen, sr.), 2) 
Nacgeborne ; B) die Söhne ber 7 gegen The⸗ 
ben verbündeten Sürften (f. Eteokles). Als 
ihre Bäter, bis auf Adraftos, geblieben was 
sen, vereinigten fie fih, um fie zu raͤchen; 
man nennt gewöhnl. 7 von ihren 7 Bätern, 
nah And, 8 u.m.: Allmäon (Ampbilos 
hot), Aegialeus, Diomedes, Promas 
ch os, Sthenelos, Therfanderu. Eu⸗ 
ryalos. Sie verſammelten ein Heer un⸗ 
ter Alkmäon (od. Adraſtoe, od. Diomedes), 
überwunden bie Thebaner, plünberten des 
ren Stadt u. Behrten mit Beute beladen in 


KM. 1 imath zurück, f. Theb th.) u. 
ben che 


——— — B-a) 
mm (d. gr. B-a), 1) Aufs 

chri — ») bei den @rieden Ins 
hrift, Auffchrift an Tempeln, Srabmälern, 

äulen ꝛc., zur Erklärung ob. zur Erregung 
von Empfindungen, größtentheils profaifch 3 
3) Ausdrud ber Lehre od. Empfindung bet 
einem gegenwärtigen ob. als gegenwärtig 
edachten Gegenſtande, einzelner treffender 

edanke, Reflexion, Wunſch, kleinres Ges 
dicht der mannigfaltigſten Art; früher beſ. 
— — gr: Männer ob. m 
würdiger Borfä äter aber 4) Erzeug⸗ 
.Das didaktiſche, 
ſatyriſche, komiſ ey he, 
elegifche E. der fpätern mer u. der 
Neuern ift nur eine bei. Art des — 
Ers. Der akter des modernen E⸗s be⸗ 
ruht auf ber Verfinnlichung Eines hervor⸗ 
ſtechenden Gedankens in der moͤglich klein⸗ 
je® ‚ aber äftyetifch vollendeten Form. Es 
ft entweder Binngedicht, indem ein finns 
voller Gedanke anihaulih, neu u. treffend 
bargeftellt wird, ohne die beftimmte Ten⸗ 
denz, zu loben od. zu tabelnz ob. es ift €. 
im engern Sinne, bas theils Individuen 
u. Facta leicht verfpottet, ob. ſatyriſch lobt, 
theils intellectuelle u. moral. Unvollloms 
—— bitter tadelt. Der Punkt, auf den 
ein E. hinarbeitet u. der für die geſpannte 
Erwartung ben Aufſchluß enthält, Tem die 
Spige od. Pointe, od., ift das €. ſaty⸗ 
rifh, der Stachel. Die E-matisten 
(E-mätiker, Berfaffer von Esmen) u. 
E.matologi& (Sammlungen von E⸗ 
men) en ben einzelnen Nationalliteraturen, 
. B. Deutfche Literatur a; 5) (Erimitalr.), 
i u. Pasquill ıa (Sch. u. Lb.) 

Epigrämmata figuräta (Poet.), 
fo & w. ———— —— 

Ira phe (gr.), er od. 

Kuffärkk eined Gebäudes, Buches ꝛc.; > 





Epigraphische Seite bie Epikuros 


B-phik, Studium ber Infchriften, Ins 
föriftentunse, f. u. Inſchrift; 8) (gr. Ant.), 
n Athen, Angabe bei ber Schägung bes 
Vermoͤgens u.die darnach berechnete Kriegs⸗ 
ſteuer; eingetragen wurde ſie von dem Ki- 
phöüs, ſ. Diagrapheus u. Athen (Ant.)=. 
EKpigräphische Seite, Seite einer 
Münze mit Bild u. Schrift, — der 
Avers; enthält fie blos Schrift, fo heißt fie 
monepigraphifch, enthält fie nur Bilder, 
anepigrapbifch. 
Epikärpia rien), 2) —— der 
Frucht; beſ. 3) Abgabe vom Viehſtand, 
Bermögensfteuer vom Vieh, mochte ed auf 
gemeiner Trift geweibet werben ob. nicht. 

Epikäste (Myuth.), 2) fo v. w. Jokaſte; 
3) Kalybons Tochter, Gemahlin Agenors; 
3) des Augias Tochter, von Herkules Muts 
ter bed Theſtalos. e 

Epikäüma (gr), Geſchwuͤr auf der 
Hornhaut bed Auges. 

Epikedäion (gr.), 1) Worte, bie man 
beim Scheiterhaufen vor der Verbrennung 
des Todten berfagte; 8) ſo v. w. Epicedium. 

Epikephalöion (gr.), Kopfſteuer. 

Kpiker, Verfaſſer eines Epos. 

* iklöros (gr. Ant.), Erbtochter, ſ. 
u. e Lynn 

Epiklösis (gr.), Gebet beim Eonfecris 
ren des Brodes u. Weines im Abendmahle. 

Epiknemidische Lökrer (a. 
Geogr.), f. u. Lokris. 

Epikömbia(sr., von Kombos, Bands 
föleite), Münzen an Bandfdleifen, bie bie 
zriech. Kaifer bei feftl. Gelegenheiten unter 
das Bolt ausıwerfen ließen. 

Zpikoros (a. Geogr,), frührer Name 
—— 9 | ui Abfuh 

kräsis (gr.), ude rung 
(hab. Stoffe aus dem Körper. 

Kpikrates, Dichter der mittlern Kos 
mödie; Fragmente in den Sammlungen von 
Morelli, Hertel, Brotius. 

Kpikrion (gr. Ant.), Berbed, f. u. 
Schiff (Unt.) «. 

Zpiktötos, aus Hierapolis in Phrys 
gien, Anfangs Skle, dann wegen feines 
wiffenfhaftl. Sinnes ee lebte er 
u Rom u. widmete fid) der ftoifchen Philos 
* deren Lehrer er um 90 n. Chr. i 

om ward. Sein Grundſatz war: Dulde 
u. entbegre! an Domitiand Edict gegen 
bie — n. Chr. verbannt, ging 
er nach Epiroe, kehrte aber vielleicht unter 
Hadrian u. Marc Aurel nah Rom zurüd 
u. ward 1341n. Chr. Statthalter von Kappa⸗ 
dozien; doch ift fein Gefpräh mit Hadrian 
( tercatio Hadr. cum Epicteto in Fabricius 

ibl. Br. Bd. 1. &. 502 1.2». XIII S.557), 
wie fein Ehriftianismug zweifelhaft. Wahr⸗ 
ſcheinlich hinterließ E. nichts ſchriftlich; nur 
Kl. Arrianus, fein Schüler, überlieferte 
ung feine Moral in einem Auszuge: Enchi⸗ 
ridion, wie feine in Nikopolis gehaltnen 
Vorträge (Diatribai). Ueber bad Enchi⸗ 
ridion Ihr. Simplicius einen Eommens 
iarz bie Ausg. bes E. |. u, Arrianos. ( WiA,) 


er in 
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Epikuröer, Anhänger Epikurs u. ſei⸗ 
ner — (E-rEISehe Philo- 
sophid). inter den Griechen find bie 
betannteften E.: Metrodoros, deſſen Bruder 
Timokrates, Kolotes, Polyänos u. Leon⸗ 
teus mit ſeiner Gattin Themiſto, alle aus 
Lampſakos, Metrodoros aus Stratonikea, 
die Hetäre Leontion, Hermachos, Poly⸗ 
ſtratos, Apollodor, Zeno von Sidon, Dio⸗ 

enes Laertios, Phädros u. Philodemos von 
adara. uns Schule dauerte lange ohne 
bedeutende Berändrung fort. Unter ben Mös 
mern fand der H-reinmus eine große 
Schar von Anhängern (ale die erften werben 
Catius u. Amafanius genannt), weil er fo 
leicht u. bequem war, den Neigungen Peine 
Gewalt anthat, Furcht u. Aberglauben ents 
egenwirfte, aber auch Srivolitat beförberte, 
enige zeichneten fi unter ihnen als phie 
loſoph. Köpfe aus, u. dieſe Wenigen, wie 
Lucretius, gingen keinen Schritt über bas 
Syſtemn ihres Anführere hinaus. Die Schule 
bes Epikuros erhielt fid bis ind 8. u. 4, 
Jahrh. n. Ehr. u. noch länger. (Sch) 
R Epikürlios, Beiname des Apollon, f. 
+ I% 

Epiküros, 1) Sohn bes Elementars 

lehrers Neokles, aus Gargettos bei Athen, 
‚842 v. Ehr.; gründete, nachdem er zu 
SRitylene u. Lampſakos gelehrt hatte, um 
500 zu Athen eine philofoph. Schule, im Ges 
gen ei zu ber ſtoiſchen; die Berfammlungen 
erfelben war in einem Garten, ben E. auch 
feinen Nachfolgern hinterließ (daher Bars 


‚tenpbilofophie) u. wo ber Gig finnl. 


Lebenegenuffes war (daher Epikuräil- 
sche Gärten, Ort ver Rolluft). €. ft. 
271; er fchr. viel, erhalten find aber nur 
bie Briefe im Diogenes Laertius (bef. her⸗ 
* . von I. G. Schneider, Lpz. 1813), 
u. einige phyſik. Fragm. (von Earl Roffint 
in Be anum gefunden, beraudgeg. von 
Drelli, %p5.1818). Bol. Barnekros: Apos 
logie u. Leben Epikurs, Greifsw. 1795, K. 
Batteur, Epiturs Moral, aus d. gang 
von J. ©. F. Breiner), Mitau 1774, Hals. 
erft. 13792. Obgleich er fidy für einen 
todidakten erflärte, fo hing er doch in ber 
Ethik den Kyrenailern, in der Phyſik dem 
Demokrit an. Die Dpitofoppie war ihm 
ein wirkfames u. vernünftigen Gründen 
gemäßes Streben nad Blüdfeligkeit; er 
nahm nur 2 Theile der Philofopbie, Phyſik 
u. Etbik, an; denn die an die Stelle ber 
Logik gefegteKan ouif war nur Propäbeus 
tik zu jenen beiden Theilen. Er nahm bie 
Sinne u. die von denfelben abhängigen Bors 

ellungen als urfprüngliche Kriterien der 

ahrheit; Vorftellungen entftehen ihm aus 
ber öftern Wahrnehmung ber, aus den wahrs 
genommnen Gegcuftinden ausftrömenden 
u. fi zu Bildern zufammenfegenden Theils 
hen; was nicht auf finnl. Wahrnehmung 
beruht od. durch diefelben widerlegt wird, 
ift falſch; durch die wahrgenommen Begens 
fände werben bie Gefühle, bie — 





vehn Begehren u. Verabſcheuen, erregt; 
unfrer Ratur angemeßne, heißen Bergnügen, 
berfelben wiberftreitenbe, beißen Schmerz. 
Alles ift aus Atomen zufammengefegt; diefe 
bewegten fih von Ewigkeit in dem unendl. 
Naume (Apeiria) gleichgeſchwind abwarte 
u. ſenkrecht; durch zufällige Abweichung 
ber Atome von biefem Geſetz entftanden die 
Körper u. Welten. Auch bie Serle ift aus 
Atomen zufammengefeht, bef. aus Feuer⸗ 
stomen, ben feinften u. rundeften; fie ift 
Vergäanglih. Nur die Bötter, mit Vernunft 
u. feinften Körpern begabt, find — 
lich; fie leben ein ewiges u. feliges Leben 
n den Swifhenwelten (Metakos⸗ 


mia), ohne Sorge für — u. Er⸗ 
Behind auf den Weiten u. der Menſchen. 
Das hoͤchſte Gut für den Menſchen iſt das 


Bergnügen u. zwar das gänzlich von Uns 
ruhen u. Schmerz befreite Vergnügen der 
Seele; Weisheit befteht daher in dem eins 
gie Streben nad diefem Vergnügen, u. 
bem Genuffe biefes Vergnügens beftand 
ihm —— Gluͤckſeligkeit (Enpämos 
nie). das größte Uebel galt ber Aber⸗ 
ganze, als Furcht vor Göttern u. Uebeln, 
aber die Philoſophie von dieſem Aber⸗ 
lauben befreien müffe. 8) Ueberbaupt 
ebemann, ber in finnlide Genüffe das 
einzige Lebensglüd fegt; dab. B-r£isch 
finn! g: wollüftig. 8) Subenrd.), Schimpf- 
wort bei den Juden, lieberl. Menſch, od. 
Keper. (Ne., Sch. u. Lb.) 
Kpikydes, aus Syrakus, gewann, 
von Sannisel an König Hieronymus von 
Syrakus als Sefandter wegen eines Bünb- 
niffes gegen die Römer abgefchidt, be 
Vertrauen fo, daß er ihn an die Spige ſei⸗ 
ner Völker ftellte. Nah Hieronymus Tode 
fie er nad) Leontini, u., nad ber Einnahme 
iefer Stabt durch die Römer, wieder von 
da entwichen, gewann er ein furaßuflfches, 
ben Römern zu Huͤlfe zo Beer, bes 
mächtigte ſich mit ihm Syrakus u. verthei⸗ 
biste, von Archimedes unterſtützt, die Stadt 
lange gegen die Römer, er beren Steg er 
fi) nad Agrigent rettete. Nah Agrigents 
Ball zog er von Sieilien ab, wahricheinlich 
nad —— (Sch.) 
Na,f. u. Sara 


Epila, 2 1). 
en achöndes r. Ant.), pergählige 
Mitglieder bes athen. Senats zur Ergängung 
Abgeſetzter od. Beftorbner. 

Epilömma (gr), vom Redner felbft 
fih gemachter Einwurf nebft Beantwortung. 

Epilöne (E-nia), Sefang u. Tanz 
kei der Weinlefe im alten Griechenland, der 
bie dabei üblihen Gefchäfte ausdrüdte, 3. 
B. das Tragen ber Körbe, Keltern, Füllen 
der Fäffer. 

Epilepsie (v. gr.), ! Krankheit, die 
vornehmlich in periodiſch wiederkehrenden 
tonifchen u. Honifhen Krämpfen, mit Bes 
wußts u. Gefühllofigkeit des ganzen Kör⸗ 
pers, ob. body des größten Theile ber Bes 


we 8 tz32 ut mit 
beim Gefühl des Minmehens, C6, Wuffrigens 


Epikydes bis Epilepsie 


einer Palten od. warmen Luft (epiläptl. 
seher Hauch, Aura ep ap tica), 
zum Herzen u. Kopfe von ben Bliedern aus, 
einem Kriebeln, reifenlauf, ob. einem 
von den Füßen od. Händen zum Kopfe aufs 
— elektr. Schlag. Worboten 
nd: Schwindel, Schaudern, Schlafloſig⸗ 
keit, Zittern einzelner Muskeln, der Au⸗ 
genlider, des Mundes, Gähnen, erſchwer⸗ 
tes Athmen, Thraͤnenguß, Flimmern, Oh⸗ 
renſauſen ꝛc.3 doch überraſcht auch wohl 
ber Anfall die Kranken, fo daß fie uners 
wartet Bewußtfeinu. Empfindung verlieren, 
meift mit einem heftigen Schrei plaglid Us 
kurs en, indem fogleich die beftiaften 
onpulfionen beginnen u. zuweilen nur mes 
nige Minuten, zuweilen aber auch eine 
Stunde u. länger anhalten. Der Puls u. 
—— er ea Anfangs langſam e 
unter ; e — 
lich. Das Ratgez der Daumen it en 
—— engel u. eben fo wenig = Bes 
müben, ihn gerabe zu richten, von NRugen. 
sach u. “2 nehmen biefe Erfheinungen 
ab, der Kranke wird ruhiger u. verfällt in 
Schlaf, aus dem er früher od. fpäter erwacht, 
ne nrung bes Jerberggarenen, wohl 
— mit Be — —— chwere, re 
gkeit u. agenbeit des ga Is 
pers, bef. aber bes Kopfes. **» ANen untere 
chei det —— der E., nach dem Ver⸗ 
auf Ada, eu. atypiſche E., nach 
dem Charakter vollkommne, unvolls 
kommne, acute, J—— ſympto⸗ 
matiſche, erbliche w erworbne 
€. Die nächſte Urſache iſt in einer eig⸗ 
wen Verſtimmung bes Nervenſy be⸗ 
gründet, das aber auch ſpmpathiſch od. ſe⸗ 
cundär von andern Theilen aus babei leiden 


riöntium), theils während, theils 10 
ber Geburt haͤu g heimſuchend u. — ° 
gestern fehr oft a auch 
Ausbruch von Ausſch gr zc. auftretend. 
u Die Heilung ift im Allgemeinen je 
rig u. gelingt nur durch Ab fames 

* die ver⸗ 
achen ent⸗ 


——— ah —— im ingent!. 
8 











Epilithes bis 


von jungen Leuten daͤufig auch ber Eintritt 
in das mittlere Lebensalter. 12In den Ans 
fällen ift faum etwas andred vorzunehmen 
als zu verhüten, daß der Kranke fidy bur 

die gewaltfamen Muskelbewegungen vers 
lege. '°3u den zu Verhütung der Wie⸗ 
derkehr der 
(E-tiea) gehören Pomeranzenblätter, 
Baldrianwurzel, Eichenmiftel, Arnica, Sink, 
Bismuthkalk, Dippels Del, der Fliegen⸗ 
ſchwamm, Belladonna, Kupferſalmiak, Höls 
lenſtein, Thierkohle, Ignatiusbohne u. m. 
Die Ekzlampfie der Kinder wird 
theils durch Säure bildende Mittel, Mag⸗ 


nefia, Pohlenfaures Kali, abführende, vors- 


üglih Ealomel, bei beutlihdem Hirnleiben 
——* u. kalte Umſchlaͤge auf den Kopf, 
ableitende Hautreize, Kipftiere u. Kramp 
ſtillende, Zink oſchus 2c., geheilt; bie 
€. der Gebärenden erheifht Aderläffe, 
Moſchus, Vibergeil, äußre Scautreize, bie 
Pünftt. Entbindung. Portal über bie Nas 
tur u. Bchandl. der €., aus dem Franz. 
von Hille, Lpz. 18275 aud von Hermes, 
Stendal 1829, et. u. He.) 
Kpilfthes (E. BI.), Pfianzengatt. aus 
ber nat. Fam. ber Ryctagineen. Art: E. 
coceinea, auf Fade. 
Epilla, ®ille, fo v. w. Epila 
Epiloblöne, fe Nachtker 
1löbium L.), nzengatt. 
aus ber nat. Kam. u. Ordn. ber ädıten 
Dnagren ðXyʒ Nachtkerzen Rchnd., Bil⸗ 
hen Ok., 8.81. 1. Ordn. L. Arten: meiſt 
deutſche, zum Theil, wie E. Mollum, 
auch anderwärts; baffelbe übcerzieht oft neue 
olzfchläge mit feinen rothen Blumen, das 
aut wird zu erweichenden — — e⸗ 
braucht, getrocknet in Kamtſchatka a vie 
he riL Thee) benutt u. war fonft aldHerba 
aenerli officineß, beflen urgelfer ⸗ 
fen werben in noͤrdl. Gegenden als Bemüße 
Boten u. deſſen Wurzel ift genießbar u. 
nahrhaft u. deſſen Samenwolle kann, mit 
andrer Baumwolle vermifcht, verarbeitet 
werben; E. hirsutum, roseum, ſchön roth 
blühende Wald u. Sumpfpflanzen. (Su.) 
Epilög (v. gr., E-gos, Nachſat, Zus 
aß der Rede, bef. einer Eunftmäßigen), 2) 
ach⸗, Schiußrede, die dem Lefer od. Hörer 
am Enbe des Bortrags noch Etwas mits 
theilen fol; bef. 8) in dramat. Werken u. 
zum Schluß von Bühnenvorftellungen ges 
raͤuchlich; f. u. Prolog. 
sınus (gT.), in ber alten enıs 


pe 

piriſchen Schule (f. d.) bas Schließen aus 

ben ge ebnen Zeihen einer Krankheit auf 

ihre Urfachen, ihr Mefen, aus den Wirkungen 

von Mitteln auf ihre innre Beihaffenheit. 

.  ZEpiljtisch (v. gr.), auflöfend, erfläs 
rend; Daher eine B-e Schrift, Eine Er: 

— — 

5 aches, Architekt, bekannt durch 
bie für Demetrios Poliorketes bei ber Bes 
lagrung von Rhobos errichtete Heleyslis. 

Epimachus, Bagel, fp v.m. 


le geprieinen Mitteln Rchnb 


enRchnba. 


Epimetrium 502 


Epimanikia, Art kurzer Aermel, wels 
e die Patriarchen u. Biſchöfe der griech. 
irche im Amte — 
Epimnäödes, einer ber Dactyli Idael, 
welchem Rhea ben jungen Zeus übergab. 
kKpimediöse, |. u. Mohngewaͤchſe 


c : 1% 
Epimödium (E. L.), Pflanzengatt. 
aus Ber nat. Fam. ber — r. 
Mohngewãächſe, Berbereae Rchad., Prums 
meln Ok., 4 Kl. 1. Ordn. L. Urt: R. 
alpinum, Alpenpflange mit Bleinen, roͤthlich⸗ 
elben, traubenftändigen Blumen u. gelben 
Üodenförmigen ebenblümdhen. 
Epimeletä er). a) Anordner, Bere 
walter; bef. 8) Feſtordner bei den Eleufinien, 
. d.3 3) Auficher bei Teftamentsvollzies 
ungen, f. u. Teflament; 4) (IE. Em- 
Born) in Athen 10 durchs Loos gewählte 
agiftratöperfonen,, bie barauf fahen, baf 
von dem im Hafen eingeführten reide 
wenigftens 3 in die Stadt kamen; 8) aus 
dem open gewählte Aufſeher über bie 
il. Delbäume in Athen; @) mehrere andre 
—— 
eli B,per e 
PR ben; u. DB-LHos, Gerbenhes 


ſchuͤger, Beiname bes Hermes, E 
Kpime (or. Ant.), Opfer, für bas 
B es Staates jeden Neumond gebracht. 
fanönidenr, aus Gnoſſoe a Phaͤ⸗ 
ig Kreta, Weiſer Griechenlands (nm, 


in. an Perianders Stelle unter bie 7 Te⸗ 
fr Griechenlands geſetzt), bef. berühmt 

ei bie Kunft ber religiöfen Reinigung ; 
wurde 508 v. Ehr. nad Athen berufen, um 
bie Stadt von ber Enlonifchen Blutfchulb zu 
reinigen, f. u. Athen (Gejh) = Zum Lohn 
dafür erbat er fi einen Imrig bes belligen 
Delbaums auf ber Burg. Er foll einft in 
einer Höhle bei Gnoſſos eingefchlafen fein, 
40 (od. 57) Jahre geſchlafen u. bei feinen 
Erwachen die ganze Stabt verändert 
ben haben. Er foll aub bie Macht befefien 
—— feine Seele vom Körper zu trennen. 

. ft. in Kreta im hochſten Ulter, Huch ale 
Dichter ift er befannt, u, ber Apoftel Paulus 
füpt einen Bers von ibm (Titus 1, 12) atıy 

ie Sage von feinem Schlaf geh Bocthe 
Etoff zu feinem Gedicht, bes IE, Erias 
chen, auf den Jahreötag ber Schlacht bei 
Leipzig. Bol. Heinrich, €, aud Kreta, Dp3. 
1801, * 
Epimönion (E-nin, ar., Mens 
ftruation, f. b. 

— Sohn bed Japetes u. 
ber Klymene, —— unkluger Vruder 


des Prometheus. Trop ber Warnungen ſei⸗ 
nes Bruders, vermählte er fi mies Pan⸗ 


dora, f.d., von bes er Vater der Pyrrha, 
Prophaſis u. Metameleia ward. €. 
u. Prometheus wurden fpäter ſpruͤchwoͤrtl. 
für —— Kluzhrit — 

ne od. er förmiger, Den Gruß 
knoten cimfeitig nmgebenber Thell. Io... 
.. 2 
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Epimetron (gr., E-trum, lat.), 
a) Aufmap, Uebermaß; ®) unter den Kai⸗ 
fern bei Naturalliefrungen aus ben Provins 
zen nah Rom von Wein, Sped (gewöhnt. 

2), Walzen (4), Gerſte 4), getrodneten 
Bisten (vd) u. a. ben ehren u. Ein⸗ 
trodnen unterworfnen Waaren über bie 
Norm dr der ee ; ser I) 

ung ber Provinz erhöhte bag &. (Sc 
m pimyjthium (gr.), ber Babel anges 
te — — f u. Fabel. 


DAN; 
ruyeres, Stadt, 2000 Ew.; Ehatel 
ur Mofelle, Stadt an ber Mofel, 1200 
+33) Hauptft. beffelben u. des Departes 
ments an ber Moſel; gut gebaut, Kettens 
brüde ; 9600 Ew. 
Epinay (fpr. Epinäh), Marktfl., f. u. 


Bethime. 
Kipina de la Live (fpr. Epinäh 
be la Lihf, Louiſe Florence Petronille, Graͤ⸗ 


fin v.&., geb. Desclavelle), an einen Ges 
er verheirathet; ft. 1798; $reuns 
bin Rouſſeaus, für den fie 1756 im Schal 
von Montmorench bie Eremitage bauen ließ; 
In Conversations d’Emile, Par. 1782, 
Bde., 2. Aufl., Par. 1818, 8 Bde. ; Lettres 
& mon fils, Genf 17595 Mes momens heu- 
reux, ebd. 1758, u. a. m. 8 
Epinephelus, Fiſch, fo v. m. Blöd⸗ 
augenfiſch. 
Epinötte (fr., Muf.), fc v. w. Spinett. 
Epineuil (fpr. Epinölj), Marktfl. im 
Bat. Tonnere bes franz. Dep. Donne, am 
Urmanconz; wegen ber Bi- Weine (f. u. 
Burgunder Weine ») berühmt ; 1500 Ew. 


Epinöüx (fr., fpr. Epinö), A) bornig, 
ftachlig; 2) mißlih, geführlid; dab, Epi- 
nosität. 


Kipinikin(ar,),Siegesfeft, Siegesopfer. 
Epinikion, 1) Öiegeslied, fo v. w. 
Plans; @) einen Sieger feierndes Gedicht. 
Epinikios Himnos (at.), der engl. 
Bengefang in ber griech, Kirche, das heilig, 
beiligiitber Herr Zebaoth, mit dem Hoſianna. 

Epinomis (gr.), 1) 3ufag zu einem 
Befes ; 2) Zugabe überhaupt; 3) f. u. Plato. 

Hpinötium (v. gr., Med.), das Schul⸗ 
— m 

Kpinyetides (». or., Died), fo v. w. 
Nachtblattern. 

Epione, Gemahlin des Aſklepios, fd... 

Epipäetene, ſ. u. Orchtdeen Rchnd. 

Epipäctis (E. Sw.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Kam, ber Orchibeen, Ordn. 
— * Spr., Dingel Ok., 20. Kt. 1. 
Drbn, L. Urten: E, latifolin, palustris, 
mierophylia, meist in Wäldern, zum Theil 
Ibn bläbend. 

Epipämatis (gr. Ant.), Be Che». 
 Epiparoxjsmus (gr, Me), 2 
bald auf den eriten folgender, u. ©) zu frü 
eintretendber Parorpemus. 

Epipäston (at.), Streupulver, 


Epimetron bis Epiphaniasfest 


Epipatöerios (Myth.), ſ. u. Apollon za 

Epipedometri& (gr., Math.), fe v. 
w. Dlanimetrie. Br 

Kpipetalus (Bot.), auf den Blumens 
blättern fiehend; baber E-Ii®, bie 12, 
Klaffe des Juſſieuſchen Pflanzenſyſtems; 
befaßt die Pflanzenfam.: Uralien u. Dols 
bengewädhfe. 

Kpipetrum, ſo v. w. Gallertſchwamm. 

— — (gr.), fpäter hin⸗ 
zugefonmne — anEDe Se" LHeihungen. 

ER pnenzın, 2) Stabt in Kilikia, 
am Dlittelmeere; 2) fo v. w. Hamath 2: 

EplIphanes (gr.), 2) eriheinend, beſ. 
von Gsttern; 8 einame bes Antios 
chos IV. u. des Ptolemäos V.; 3) Sohn 
bes Karpokrates, der befien Lehre weiter 
ausbreitete; daher W-niäner, fo v. w. 
— (E. BL), Sf 

Iphanes (E. Di.), anzengatt. 
aus * nat. Fam. der Orchideen. Art: E. 
javanica. 

Epiphäsie, — u. bei den 
Alten die Kinder erſchreckende, aber bes 
De Wefen, mit Mohrengefiht, vgl. 

ana, 

Epiphäniasfest (E-nia, Theo⸗ 
— in ben erften 4 Fahrb. Ben 
edeutend mit Geburt Jeſu m. auch 
bes, zu Ehren berfelben am 6. Jan. gefeiers 
ten Feſtes. Dus Abendland verlegte Jeſu 
Geburtsfeier zuerft auf den 25. Dec., bem 
fpäter auch das Morgenland folgte, u. nun 
wurden diel. u. 2. Epiphanien unterſchieden, 
u. biefes im Morgenlande eine Gedächtniß⸗ 
eier der Kaufe Sefu (daher Balneatio), 

ei weldyer bie Wuͤrde Jeſu durch bie Stimme 
vom Simmel — worden ſei. Das Abend⸗ 
land dagegen bezog es beſ. auf die Ankunft 
der Magier (Matth. 2), weshalb ed auch 

der beil. 3 Range heißt, u. nun 
erhielt ber Rame €. eine Deutung auf ben, 
biefen Diagiern erfchienenen Stern, fo wie 
auf bie ben Heiden geworbne Erſcheinung 
bes Herrn u. bann bie Heidenbekehrung 
überhaupt. Das Keft hieß auh Tag bes 
Lichte, weil bie Taufe Chriſti das Licht, 
bie Erleuchtung hieß, u. es war in der alten, 
bef. morgenländ. Kirche bie folenne Tauf⸗ 
zeit. Zum Unterſchied vom bürger!. Reujahr 
wurde es auch bad große od. obre Neur 
jahr genannt. Bethphania hieß es vom 
Wunder zu Kana, Phagiphania von ber 
Speifung der 5000. Das Feſt wurbe u, mirb 
noch bef. feierlich in der gried. Kirche bes 
gangen, auch in der römifchen gehört ed zu 
den grd ern Feften. In den meiiten pres 
teftant. Laͤndern ift es ein kleines Seit, bus 
nur halb gefeiert ob. auf ben nachſten Eonns 
tag verlegt wird. Das €. ift zualeich ber 
Tag bes Bohnenkoͤnigsfeſtes. u. B%.) 

Epiphänien (9. gr.), Götterericdhets 
nungen u. Erfcheinungsfefte. Die Götter 
beſuchten u. verließen, nah bem Glauben 

en, ihre Lie J— man feierte 
daher Dies Kommen u. Gehen pur DpmnEn 


Epiphanios his Epiros 


olis * 

oͤnch, Presbyter u. 867 Er war 
ein eifriger a, der Irrlehrer feiner 
Zeit; fi. 408; der 12. Mat. Seine 
Schriften gr, u, lat. — von Petau, 
Dar. 1622, 2 Bon., Fol., verm. ebd. 1682. 
2) (St.), Bifof u Pavia im 5. Jahrh., 
hatte großen Ei auf bie in Stalien 


einfallenden Germanen (vgl. Ricimer); 
warb von Theodorich u. a. Erobrern au 
— — chaͤften u. Geſandtſchaften 
braucht; Tag ber 21. Ian. 8) Sachwa * 
u. Freund des Eafflodorus, mit dem er bie 
Historia tripartita (f. u. a dir. ; 
540, hu. Sk. 


ft. um 
Epiph (E. Spr.), Pflanzen ett. 
aus der Ent. am. der Larvenblüthler, 
bancheae. Urt: E. americana, Blattiofe 
EAmarogerr Hang auf ben Wurzeln von 
AR ferruginea Act. u. Fagus canadensis 
‚wird, nady Diihaur, in Birginien 
gen Be n köfe oene u. felbft gegen Krebs 
ewendet, iſt ein —328 de berühmt 
— ittels des Dr. Martin gegen 
en Krebs. Die friſche Pflanze wird inner⸗ 
li gegen Ruhr gegeben. (Su.) 
Epipbi ( gypt. — ‚T * — is. 
piphlogisma (gr.), ober 
zänbung. Be in, N ob. mittlerer Grad 


Ent 


'5es 
ai ‚2 (Ahet.), Heftige® Borhalten des Uns 
in loc@le, Nebruh. B-comlI- 


sta, Didbaud. stoscheoc®&le, 
ame f. 3 ru ed.)), mit vors 
liegendem Regeu. Blafe. K-Emphraxis, 


Berftopfung bes Be, E. entero- 
scheocäle, Hodenſackbruch (f. Brud 
Med.]:), mit Soritegenbem Netze u. Darme. 
-icus, was ſich auf die Retze bezieht. 
E-iItis, Pegentalnbumg: E-mphalo. 
cele (E 9, E-ınphalum 
—ãâ— Sa Nabelbrud (f. Brud Pen J 
V, mit vorliegendem Rede. E-on, 
— ———— — ————— 
pa sarcömphalus), Nas 
elbruch i Bruch Me.) mit vorkiegen« 
bem Nepe u. Flei bauswiüchfen am Nabel, 
E-scheoecöle , Hodenſackbruch (f. He 
[Meb.] 2 mit t vorliegender Nepe. (He.) 
ip Br.), Pflanzengatt. 
aus ber * Fam. er en Ordn. Kes 
Fr Arethuseng Rehnb., Dingel 
1, Ordn. Ai Art: E. Gmeliol 
Limadoram e.), blattlos, bloß mit miß⸗ 
en ‚ gelbl. Blumen, 
at du boden Bergen, fhmarogend auf 
lem Hol 
B Ipola, Tochter bes Tradion, 108 
verBieibet nad Troja; Palamedes entde 
ihr Geſchlecht, worauf fle von ben Griechen 
u wurde. 
olä (a. Salt), Vorſtadt von 
f. d. (a. Geogr.) «. 
B Ipompöntike (gr.), Lied bei feier. 


er Entzündung, bef. mit Ausfhwigung ges Au 


— ee —S— 
onema (gr.), ente 
eben ng am Ende einer Er Era R 
Epiphora 58— ), 2) rhetor. Figur, 
wenn mehrere S a einerlei enden; 3. B. 
Quis legem tulit? Rullus; quis majorem 
artem populi suflraglis prohlbuit? Rul- 
us ler comitiis praefuit? idem Rullus; 
rincipem renuntiavit? Rullum; 9) * 
Re), fo v. w. ira. e: 
Epiphr un, .), — 
38— rt von —**— nthus. 
* os — Pfianzen, die den Sa⸗ 
ef auf den Rüden — Blattes tragen, 
. Sarrenkräuter. B-Ium (E. Haw.), 
nzengatt. aus ber nat. Yam. ber Eacs 
tusgewädfe. Arten: E. Ackermamni, Al- 
tensteinli, truncatam (mit gleichen Beinas 
men auch wohl unter eſtellt), mit 
choͤnen Blüthen, in —— — u. 
immern als Sierpflanze cultivirt. B-Ius, 
was auf einem Blattc ift. Su. 


— iphyse — FR Ir —X 


Kpiphy — — 
stis R. rasgattung. 
—5— in —3 Epi- 
phgtl, f o v. w. Map en O 
pipläsma (gr Y j Brelum ihlag. 
Epipleröse (vb. gr.), Vollblütigkeit. 
Epipl&xis, 1) (gr.), vaneel, Vorwurf, 


— — ‚gr. Med.), 
Kuodenauswucs, [ Exoſtoſe. 
— ———— Hessen 3b f. u. — 2. 

| „gi 8,97.), urm⸗ 

störte, Bein Der Art thene. 
R) (a. Ge) ), Landſchaft in 
Pr zw fen beffalien, Illyrien, dem 
olbieg eere u. dem ambrak. Bufen. 
ieges das kerauniſche u. akrokerau⸗ 
— mit fruchtbaren u. Wei⸗ 
den; daher Vieh⸗u. Pferde ———— 
rungszweig. ® es Aderon, Kokytos, 


—— Die Ew. ſprachen — doriſchen 
Dialekt. 8 Senpiälfricre: Chaonia 
Thesprotia u Moloſſis; doch gab e 


noch viele andre, zum Theil von ben 5 haupt 
völkern unabhängige®tämme, wie die Atha⸗ 
maner, Aethiker, Oreſter, Elymio⸗ 
ten (welche nachher gu Mazedonien gerech⸗ 
net wurden), Atintaner, Paroräe H 
Tymphäer, Kaffopder. ’ Ieut bag 
ſchalik Janina. 8) (Geſch.). *E. wurbe 

ng6 von Pelasgern ohnt, wie dies 
ihre Sprache, te u. Bötterculte bes 
weiſen; boch verwilderten die Em. nad u. 
nad fo, daß €. für ein barbar. Land galt u. 
nicht mit zu Hellas gerechnet wurde, Unter 
den Bölkerfchaften von E. waren die Molofs 
fer die mächtigften; Pyrrhos (Neoptoles 
mo6), Adhilleus Sohn, kam mit ers 


SM 


Ente se ahlin Aabromache 1184 v. Ehr. an ber 
: der ——— hierher u. wurde 
er. Seine Nachfolger, 

Kine — od. Ae akiden, ſind nicht ein⸗ 
mal dem Namen nad vollſtändig bekannt. 
? Um 480 regierte Abmetos, ber ben vers 
wieinen Themiſtokles aufnahm. Unter feis 
nem — Thargabes 
Bormund bylinthos den Spartanern 
Unterftügung zu. Sein Nachfol in Als 
4 tas J. dagegen verband fi 429 mit 
hen. Bon einen Untertbanen vertrieben 

— ibn Dionyfios von Sicilien u. bie 
yrier 885 wieber ein, u. von Safon, dem 
rannen von Pherä, befreite ihn bie Untere 
86* der Athener. Ihm folgten ſeine 
öhne Neoptolemos u. Arymbas 
rer): Jener ft. bald; biefer, in 
ben er gen f a fich in feiner 10jähr. 
Herrſcha G 


mahlin, waren. No Ihm folate fein OR 
deatibee, ben Philipp v 
welchem une F— ——* 
A ber, u. nad deſſen Tode 826 (er 
el in einem — ge 2 bie Lucaner) ber 
verbrängte Aeakide er aber Bi 
— —ãſ zu Hülfe 
ihn feine ed u. 
Pr nahm 316 Beſit von 
Aeakides fon 813 in einen Treffen 
* Kafſander. Sein Bruder, —286 
l e ben Krieg mit abw 
el z ſchon 811 töbteten bie —— den 
graufamen König. Run re Ayrifche 
König Glaukos Pyrrhos einen mu⸗ 
thigen, unternehmenden u. tig 
Mann, eter Band ein. Do 
wurde Pyrrhos von den unyufriebnen Epis 
tern vertri olemas — ward 
— —— Sieder Kös 
a u. —* des * Exrils 
bei Demetrios Poliorketes 
er — Ab en tr Kpfos ale Geihe 
je o& Dat gi er Aegypter⸗ 
ig rich hol ag ieb, u ihm ne 


den Ne .- 
ad 


ver 


di en ül 
= bi Er Serallen — is 
lm (8 om oe. ]«) ag 4 dann 


bee (Bei 1 u), made ae Be: 
nev e en m 
8 agen ( urdd e as 


nach u. fiel von 
Rem ” ; erebanien das er jegt 
eroberte, ein; allein, ä gm. 
gegen feine neuen ‚ mußte er 


rte deſſen 266 eine 


eindem Glücke lien u. 


Kpiros bis Kplschlunm 


feine Erobru ng wieber aufgeben. Ba rief 


* ertrichne anerkd 
re 
teten Tonnte. Gi fein 


a 
bonier * eignes Rand De ln. Do 
arnanien 


oe er geflüchtet war) gefammelten Deere 
Reich wieder. ihn folgten feine 
Söhne —— dann Pyrrhoe II, 
aber fie konnten fi nicht gegen bie As mer 
eb bonifäe 192 Fri bie Epiroten eine 
republikan Br unter jährlich 
ewählten ee aber ent⸗ 
anden innre a —*8 w. Maze⸗ 
donier ruhe eitig zur Unter⸗ 
job ung u. . Di: Römer ers 


Sa Da es Paulus 


* 


aicht wie⸗ 
mit Aeto⸗ 
Akarnanien ein eignes Despotat 
inne Des 5 anti. «Ag nicht 
von byzantin. ‚ fonsern 
von der Familie re — "von dem 


en gotb. en mn wollten, f. 


Albanien HI., Sch. u. Lb 
a ehe arte a ce Geosr. — 


Hame von Kefalonia. 
® BI) ‚Bk) Dfasyen 


Kpirrbizänthus 
att. aus ber nat. Sam. P 

cheae. Arten: uf WBurgeln antrer 
dmarogend, tn 


r.), alls 
erfucht. - 
fo v. w. Epi⸗ 


schePoesfz, die Form ber Dick 

‚ deren rakter barin beruht, ein 
—— ‚eine Handlung od. eine menſchl. 
vibualttät unter einer idealiſirten Um⸗ 
ebung u, unter ber Totalitaͤt einer äſthet. 
sn bdarzuftellen. Zu ihr gehören: das 
pos (Epopöe, Heidengedidt), bie Ros 
manze u. .., bie Legende, bie 
oet. Erzä re Roman n. nad 


Ein. bie calon vr — —e (Sch.) 
—— = DE —— der Eden 


utwa 
— .. Baer m 


Kpi« 


Epinela bis Kpintel 


Kpisela (E. Mart.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. ee er 
Arten: in Brafilien. 

— välvulae (Anat.), f. 
u. Herz. 

Episcopätus (let.), fo v. w. Bisthum- 
E-pium, Wohnung eines Biſchofs. 

Episcöpius (&imon), Haupt ber Ars 
lehnen. ir Voss zu Amfterdam, 1610 
—— zu Blaäewich bei Rotterdam, 1611 

rofeffor in Leyden, vertheidigte die Ars 
minianer auf ber bortrecdhter Synode, wurte 
des Landes verwiefen u. lebte in Rouen, 
Antwerpen u. Paris, kehrte 1626 zurüd u. 
wurde Prediger in Rotterdam, feit 1634 Ins 
fpector u. eriter Profeffor am Remonftrans 
ten: Öymnafium in Amfterdamz; ft. 1648. 
Er verfaßte viele Schriften di Vertheidi⸗ 
gung u. —— ſeines Glaubens, her⸗ 
ausgeg. Haag 1672, 2 Bde., Fol.; f u. 
Arminianer » (Sk.) 

ZBpis (lat., v. ge.), 2) Aufſeher; 
) Birhor. + Iöcopörumm, Ditäe 
ber Biſchöfe, ber ‚in 
infiatlium, f. u. Bifgcofw. ID. eocu- 
snenicas, Titel dee Biſchofs von Con⸗ 
ſtantinopel, |. u. Papſt. 

Isemasie (v. gr.), 2) Zeichen des 
Ausbruchs ob. eines Anfalls einer Krank 
beit; @) der Krankheitsanfall felbft. 

isömon (er Ant.), 1) aufdem Ads 
miralſchiff Art ae, agge ob. 

hne, womit der Feldherr dad Zeichen zum 
ngriff gab; ®) Zeichen, weldes nict als 
Buchſtab, fondern als Ziffer gilt; in ber 
8 Sprache gibt ed 8 Epiſema, naͤmlich: 
a) Bau (Bau), früher ber 6. Buchftab, bem 
hebr. Bau entſprechend F, F u. c, woraus 
das fpätre Zahlzeihen & (Stigma) ent 
fand; vol, Digamma. 1b) Koppa P 
od. &, für 90, ziuifien = u. o, bem bebr. 
Koph eutiprehend, bei den Lateinern Q; 
e) Sampi od, Sar Mm für 900, nad) o, 
es ift Abbreviatur fir 025 San aber war 
urfprünglih der borifhe Name für Las 
Sigma der Ioner, bem hebr. Sin — 


chend. 
—— (Eplainus Walck.), Gatten 
der Spinnen, hat 8 nabeftehende Augen, 
faſt cylindr. Bruft. Art: abgeftuste E. 
. truncatus), aus Italien. 
Epistoe&le (gr.), Schamle 
E-oed&ma, wäßrige Anfhwellung der 
Schamlefzen, [.Dedem. R-oitis, Entzüns 
bung. B-öneus, Geſchwulſt. E-phy- 
ma, Beule. E-rrhagid, Blutung. 
 Z»-rrhaphie, Schamlefzennaht, gegen 
Vorfall_der Scheide u. Gebärmutter; f. 
em (Ehir.). Hpisiwmm, äußre Scham⸗ 


e. 

Kpisköni . Ant), Theil 
Theaters, —ãAã— ber einander 
erhebenden Etodkwerke init den Sitzreihen 


Inden 


des verliefen werden; 


Episkira (B-rösis, gr. Ant.), fo 
v. w. Skira. 

Episkopäl ob. B-pälls, was zum 
Bilder od. deffen Amte gehört; Zuſam⸗ 
menſetzungen mit E., die nicht bier Re 
* nd, f. daher unter Bifchof od. Bis 

ich, 
' Episkopälen, Bifhöfliäe, bie die 
Einfegung von Birchöfen in der engl. Kirche 
vertheidigen, ben Presbyterianern entgegen. 
gefegt, ſEngliſch⸗ biſchoͤfliche Kirche. 

Episkopälkirche, f. Engliſche Kir» 
Ge. K-sehulen, f. un. Domfchulen u, 
— 

Eplskopokrn v. gr. 
ber Geiftlihen (eigentlich ber — 5* 
nem —— (ve), 

Iskopos (gr.), — 

Es “öde (v. gr.), 2) das in eine Rebe, 
Erzählung ꝛc., Eingefhobene; bei. 8) in 
der alten Eragödte, als der Edor noch Baapt: 
ſache war, die zwiſchen Dem Ehorgefange eins 
sefhobenen Handlungen; 8) in der 
die, im Epos u. in. jedem andern cht 
eingeſchobene Nebenhandlung, die mit der 
gr andlung im Zufummenhbange ftebt. 
5 ph eo. — er — 

le noch gew bef. eat 
ſ. gi 4) in ber Malerei fo v. w. Nebens 
partie, bef. in hiſtor. Gemälden; 5) fo v. 
w. Abſchweifung vom — 


Denken u. Sprechen. 

Epispadiätus (D-Alus, gr.), 
Menſch, bei dem ſich die Harnraͤhre auf dem 
Rücken ber männlichen Ruthe öffnet; dieſe 
Abnormitãt: MR-d Iẽ (KB -diasis, Er 
dismup). 


mb amnos (gr., Unt.), ſ. u, Be 
Epi 


ng. 
spästische Mittel (v. gr., Bu 
stioh). weiche die Haut roth machen od, 
Blafen ziehen u. dadurch ableitenb ob. bie 
Lebensthätigkeit aufregend wirken. 
isporängium Got.), fo v. w. 


Dpistaminié, 5. Klaſſe des Juſſteu⸗ 
ſchen — — —— Die ik —— bei 
denen die ee auf Stempel 
VE Te tumnue 
U) 0) ® u. 9 @ . 

Fpistatörles (gt., — *5 vsa 
"R — 1 2 Vorfteher ; 8) in 
Athen ber Dräfdent Des Proebrot, —** 


bruch. (Ant 


8. 
Epistäxis (gr.), Naſenbluten. 
— 2) (v. gr.), Brief; ©) 
ge .), f. Poetiſche Eyiftel; 8) bie im 
T. enthaltnen Briefe der Apoftel, f. d. 
unter dem Namen ber Apoſtelz au 4) 
die Peritopen aus benfelben, über welche 
an Sonn⸗ u. Fefttagen, bef. Nachmittags, 
geprebigt u. welde Vormittags am Altare 
et Theil der kathol. 
Meſſe, wo jotzt bſchnitt aus ber Apo⸗ 
ſtelꝗ Wb⸗ den ODriefen, —2 — 


Balnpfe, od. aus dem A. X. gelefen, ob. bei 
dem Hochamte von dem Subdiakon (daher 
diefer Epistolär) auf der rechten Seite 
des Altars (daher diefe Seite E-selte) 
efungen wird. Hieronymus richtete auf 
Befen! des Papftes Damafus die bermalen 
übliche Ordnung ber E⸗n ein; 6) €. a 
ride, Pe Poetiſche Epiftel. (Sch.) 
stemonärch (v. gr.), in der 
— Kirche der Sande der für Rein⸗ 
beit der Lehre u. bes Glaubens in der Kirche 
ef. Ri forgen bat. 
istemönisch (d. gr.), zur Wiffens 


stömum (E. Walp), flanzens 
att. aus ber nat. Fam ap — 
oteae. Art: E. ferrugineum, um 
Epistöphium (E. Antk 3, ann 
gatt. aus ber nat. Fam. Orchid eae, Kpi- 
pactese. Arten: in Jamaika. 
—en—— iprismatiſcher Kus 
phoñſpath ineral aus der Gruppe 
Silicium; ruftallfern: gerabe rhombifche 
zu Bruch uneben, wiegt 2,au, enthält 
on Kiefel, 17,13 Thon, 14, Waſſer u. 
one Kalk u. Natron, durchfichtig, an ben 
Kanten durchſcheinend, Glasglany, auf ben 
volllommnen Spaltungeflicen Perlmutters 
lanz; farblos, weiß; Strich: weiß; findet 
ie mit Heulanbit in ben Blafenräumen von 
— auf — u. den Färöern, 


Istola, 2) (lat), Brief, Billet; 
2) y: 


— ), ſ. u. Rescriptum; 3) fo v. 
obicill. 
a eine laureätae (töm. Ant.), 
ieg. 


" Episioige obscurörum_ virö- 
‚ Briefe unbelannter — 
** erk von Ulrich v. Hutten u. 
angeblich von damaligen Geiſtlichen u. pro 
feſſoren in den Rheingegenden, in barbar. 
en) Latein gefchrieben u. bef. von 
olfAngft angeregt; nebft mehrern thcol, 
Streitigkeiten wurden beſ. bie Ausſchwei⸗ 
fungen der damaligen Gei lichtei ſcharf ge⸗ 
rũgt; 1517 durch eine ae Bulle verboten. 


1. Ausg. 54 1. Thei u. J. wahr⸗ 
nlich in 2 — In. J Rom 1556, 
a. u. 0., Frankf. ‚2ond, 


12., am geifiändigien 8 "vermehrt 
ei ee obscurorumvli- 
ror.u.a., Frankf. a. M.1757. Im Gegen 
fag zu ihnen wurde auch der Titel: IE. cla- 
rörum virörum , als Buchtitel von 
Brieffammlungen, 1, beifcht fo Frankf. 1556. 
Eine fpätre intereffante N biefer 
Art it E. virör. clar. et doctör. 
ne = Goldästum, Frankf. ee 


(Sch.) 
Epistolär (E-ris), 1) (Kithw.), f. 
„Ep piftel 5); ® 

Blefcripte „ſ. u. Rescriptum. 

Ep ee Er se , in Briefform. 

Epistolärium , Bud, worin dic Epi⸗ E 

ſteln db. 5-5) verzeichnet find. 

Epistel&üs (E-liöphoros gr. 


Epistemonarch bi Epitasis 


Ant.), 2) bei ben S —— der Unter⸗ 
— ral, f. u. Nauarchos; 3) Briefbote. 
istölisch (v. gr.), 1) au einen 
Peer rer 2) fo v. w. Epiftolarifch. 
a SnenlEhon. )» 
fo v. nenne) ’ — 
tolo äph v. gr. erfaſſer 
son riefen. E- sraphi@, —— 
"m Srieffäreiben, | dar ef. 
et at., dv. gr.), 2) Babe 
an einer Röhre, f. u. Bad Ant .) > or 


— x 

stömium (Bot.), Xheil, ber bie 

Mürbuns der Euer üchſe —8 
Kpistrophe PR eg (Krigew.), f. 

u. Anaftrophe; 8) Gramm) fo v.w Epis 

sr 3) (Died ” ecidiv Krankheit, 
ef. ſpaͤt eintretendes. 


— — (gr.), 2. Halewirbel, 


ſ. Wirbel 1. 
ner (Mpyth.), f. u. Aphro⸗ 


nmieus atläntis, ER. eh» 
pics inch), fo v. w. hintrer gerader 
opfmuskel u. Naden-Rüdennusteln ne. 
Epistrophos, 1) Sohu von Iphitos 
u. Slppefgte ; Bruder des Schedios; —— 
nit diefem bie Phokaͤer gegen Troja; 
töbtet von Hektor; 2) rte mit — 
die Halizonen aus Alybe den Troern zu 
gälfe; 3) Sohn des Könige Euenos, ge⸗ 
btet von Adilles bei der Erobrung von 
Eurnenee. 
Epistrophus (Anat.), fo v. w. Epi- 
stropheus. 
„Epistyite (3001.), fo v. w. Säulen 


* Epistylium, 0 v. w. Arditrav. 

Epistjlium (E. Sw.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Trikokken, Ordn. 
— LE Rutaceae, Euphorbia- 
ceae onadelpbie L. Arten: 
E. lie Stand E. caulilorum, Baum 
in Jamaika, 

een, u, a u 
Schlüssreihe (Log.), Schlugs. 

Episynalöphe (d.. . Stomm.), fo 
v. — —— 

uf nthötica medicina, ſo d. 
—8 lektiſche Medicin; dah. E-thötiker, 
ſo v. w. Eklektiker. 

Epitadeus, nad dem peloponneſiſchen 
Kriege Ephoros zu Sparta, der ein Geſeth 
durchſetzte, nach bem ed Jedem erlaubt war, 
fein Gut frei zu vererben, wodurch ber ly⸗ 
Burg. Verfaſſung ber töbtlihfte Stoß ver 
feßt wurde. 

Epitälion (a. Beogr.), Stadt in Zris 
phylia (Eli), nahe am Koss heus. 

er .), Trauerrede, Trauers 


Concipient der Baiferl. en 


hium (lat., dv. gr.), 2) Grab: 

mal; ») e abfchrift 3 Berfertiger berfelben: 
Ist. 

pitasie (gr.), 3) ber Knoten eines 

dasımat. Stückes, in der alten Poetik der 3. 


PR Theil 


en — — ä⏑— 


Epitaxis bis Epoche 


Theil des Dramas 9) 


eb.), die Berftürs 
tung, Zunahme einer 


ieberfranfheit; 3) 


Krankheitsanfall; 4) Ausdehnung, Uns - 


ſchwellung; 5) ſo v. w. Extenfion (Ehir.). 
-  Wpitäxis (gr. Ant.), in der Taktik das 
Sinterftellen eines Armeecorps hinter das 
anore; das Gegentheil war Protaxis, f. 
Athen (Ant.) m. 
Epitöllium (v. gr., Med), Oberhaut 
der Schleims u. andrer lunrer Häute, 
Epithalämites (gr.), Beiname bes 
Hermes & wahrſcheinlich als Vorſteher bes 


untern Schiffraums. 
Epithalämium (gr.), Hochzeitlied, 
Hochzeitgedicht, f. u. Hochzeitsgebraͤuche. 
Epithöcia (E. Know! et Weste.), 


ghanzengatt. aus der nat. Sam. Orchideae, 
andeae. Art: E. glauca, in Merico. 
Epithöllium (d. gr., Meb.), 2) feine 
Haut der Bruſtwarzen; 2) fo v. w. Epiteliun. 
EKpithöms (ee). Umſchlag auf bie 
Haut, Bähung, Breiumfihlag, od. troden 
in Sädgen. 
Epithöma (E. B, Pflanzengatt. aue 
der nat. Fam. Primulaceae, 5. Kl. 1. Ordn. 
Art: E. saxatile, in Java. 
Epithöse (vd. gr., E - pithesis), 
Bei⸗, Zufag zu einem Hauptſatze. 
Epitheton (gr.), 2) Beiwort; pl: 
») eiwort, das nicht zum Sinn einer Stelle 
nöthig ift, fondern den Hauptbegriff nur 
veredelt u. verfchönert, bah. E. &rnans. 
Kpithinia (E. Jack.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rubiaceae, Cofleaceae, 
Art: E. malayana, auf Singaper. 
EKpithoniten (®eol.), fov.w. Schrau⸗ 
ale. ER au 
pithymie (d. gr.), der eigent . 
Appetit ſchwangrer HT geen 
Eplithymum (Bot.), Art von Cuscuta. 
Epitimia (gr. Ant.), der Stand eines 
Bürgers, der im vollen Genuß ber Bürgers 
rechte ift, im Gegenfag von Atimia. E- 
mion, 1) von Richtern zuerkannte Strafe; 
») Kirhenbuße, 
Epitithides (gr.), Rinnleiften. 
Epitögium (gr. u. lat.), Kleid, Mans 
tel, uber die Zoga gezogen. 
Epltome_ (sr.), udzug aus einem 
größern, ausführl. Werke, z. B. E. Ju- 
Häni, E. novellärum, f. u. Corpus 
ar sn; bavon E-mätor, Berfaffer eines 
olchen Werkes, u. E-miren , einen Nuss 
zug machen. Ant), Rahſeil, f 
itonos (gr. Unt. ahſeil, |, u. 
ei (Ant). ' 
Epitrachälion (er) ‚ eine Art von 
Stola ber griech. Geiftliden, um ben Hals 
gebunben, bis an das Knie herabhängend. 
.. . Epiträgla (gr., bie vom Bod Ger 
fragne), bie auf einem Bode reitende Aphro⸗ 
bite, Gemälde in Olympia. 
Epitragus, f. u. Düfterkäfer 3 a). 
EBpitricha, Familie der Infuflonss 
thierihen ‚ panzerlos, Körper behaart, einige 
mit fihtbaren Jungen im Innern (GBatt, 
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Gonium volvox), andre nicht (Cyelidiun, 
Pantotrichun u. a.). Bgl. Haarinfuforien. 

Kpitritos, D (gr.), 3 enthaltend; 
2») (Metr.), Fuß, beftehend aus 1 Spon⸗ 
deus u. 1 Jambus od. Krodhäus, ob. 1 Jam⸗ 
bus u. Spondeus; er ift I. primus, 
v-—-; E. secündus, -—v——-; B. 
tertius, — —- V—, U E. quärtus, 
— — — V. 

Epitrochäsmos (gr.), Häufung vie⸗ 
ler Gedanken in einer Periode, wodurch der 
Zuhörer gleichſam befturmtu. ergriffen wird. 

Epitrope (gr.), bie Gewalt eines Bors 
mundes (K-pos); daher E-pes dike, 
Klage gegen einen Bormunb wegen Verun⸗ 
treuung des Pupillenvermögen®. 

Kpitröpios, Beiname Apollons bei 
den Doriern, in befien Tempel Beratbunges 
verfammlungen gehalten wurden. 

Kpitropos (gr.), 2) Auffeher; 2) 
Bormund, 2 u. Epitrope; 3) in Athen 
Eurator ber Freigelaßnen u. Metöken. 

Epitjmbia (Myth.), f. u. Aphrodite. 

Epixylon (Bot.), Schmarogerpflanze 
auf Den Bolje andrer Pflanzen. 

Epizeüuxis (gr.), fontakt. Figur, uns 
mittelbare Wiederholung deſſelben Wortes 
wie: Hüte, hüte dich! 

Epizöa, fo v. w. Thierinfecten. 

Epizoäria (E. Lamarck), Thiere, 
mit weihem od. halbEruftenartigem Körper, 
verſchleden gebaut, oft mit Anhangen, einem 
Mund zum Saugen, bewaffner mit Halten 
ob. befegt mit Fuhlfäden. Darunter geftellt 
bie Sattung Lernaea L. (f. Kiemenwurm). 
Sind Beine Arme vorhanden, fo behält er 
für dieſe Thlere den Namen Lernaea, find 
Seitenarme da, fo nennt er feEntomoda; 
Arten unt. Lernaea: L. brauchialis; unr. En- 
tomoda: L. salmonea, eornuta, u. a. (IVr. 

Epizoonosologie (v. gr.), die Lehre 
von den anftedlenden Krankyeiten der Thiere, 
Viekfeuhenichre. Epizoötia (E-ti- 
cus mörbus), Biebfeuche. 

Epizöum 8 gr.) Schmarogerthier. 

Epko,beutfcher Vorname, ſo v. w. Ebko. 

Epiatüres, Thal, ſ. u. Locle. 

Epobelia (gr.), 2) der Obolos als 
der Drachme; daher 8) jedes 4 einer Sache. 

Epoche (gr.), 1) das Zurüdhalten des 
Beifalls, Hauptgrundfag der Skeptiker; 2) 
BewonL. pöche gefprochen), die Eonftellas 
tion u. bas Zufammentreffen der Planeten, 
od. die Bahn eines Sterne, auch der Dirt, 
ben ein Himmelskoͤrper zu einer beftimmten 
Zeit einninmt, Die K. des mittiern 
Orts ift ber mittlere heliccentr. Ort eines 

laneten für eine beftimmte Zeit, 3. B. ber 

ittag eines gewiffen Tags unter beſtimm⸗ 
tem Meridian; Pennt man die mittlere Ges 
— eines Planeten, fo laßt ſich 
arnach der mittlere Ort deſſelben für jede 
Zeit beftimmen; 3) Zeitraum, wo eine neue 
Zeitrechnung, Jahresberechnung anhebt, ob, 
welde eine wichtige Verändrung bezeichnet, 
3. B. bie Erbauung, Zerftörung einer Rinst 
tif⸗ 


Stiftung neuer Reihe, Veraͤndrung der Re⸗ 
terung u. Beleagebung ‚ Feierlichkeiten, 
Befte ıc. Die Dauer einer €. ift fehr 
verfchieden. Oft bebielt man a einer 
angenommnen Haupt⸗E. (3. B. Olyms 
piaden) Neben⸗E. Ay B. Rechnung nad 
Königen, ren, rchonten) bei. Die bes 
kannteſten E⸗n f. u. Jahresrehnung. (Sch.) 
Epöche der Elephänten, ſ. Abra⸗ 


ab 2). 
KEpöche der Planöten, f. u. Plas 


neten. 
öchnium (E. Lk.), Pilzgattun 
—— Kl. Hyphomycetes, —* —** 


Fr., Fam. der Faſerpilze Rehnb., Mober 
Ok. Arten: E. monilioides, auf faulenden 
Birnen, Pflaumen, u. m. a. 

Epöde n; gr.), 2) (Poet.), der auf 
Strophe u. Antiftrophe folgende Nachſatz, 
6 u. Strophe; 3) Gedicht, wo auf einen 

ambus Trimeter ein Dimeter folgt, ob. 
wo auf einen Hexameter halbe Pentameter 
s. fo andre Stüden von Berfen folgen; 
daher Epödische Vörse, Berfe, in 
denen ein Epodoß abgefaßt if; 8) (äit.), 
5. Buch der Dben bes Horatius, 

(lat. Incantatio), Bauberformel als Mits 
tel, bef. eine Krankheit fo zu heilen. (Sch.) 

Epemädion (Homophorion, gr.), bet 
den griedh. Geiſtlichen eine lange von ben 
Schaltern bis auf die Füße haͤngende Binde, 

Epömeo, 21 f. u. Jochia. 

Epömis (gr., Meb.), 2) fo v. w. Akro⸗ 
mion; 8) fo v. w. Deitamustel; 3) Schulter, 
Epomphälium (E-licum), 2) Ge⸗ 
gend über dem Nabel; 9) Mittel, welches 
auf ben Nabel gelegt wird. 

Kpöna ußgöttin ber röm, Efels 
treiber u. Hopkämme, von einem Weiber⸗ 
baffer, Fulvlus Stellus, mit einer Stute 
erzeugt. Ihr Bild ftand in Staͤllen u, wurde 
mit Kränzen behangen, 

een (E. — 5 Gattung 
der Kopffüßler, der Gattung Nautilus ents 
nommen, baben Deffnungen in ben Wins 
dungen. Urt: E. repandus (Nautilus re- 
pand.), mitroffopifch, 

Eponina, fo v. w. Empona. 

Kpönlon (gr.), Berkuuffteuer zu Athen 
(f. Ant.) 12), angeblich 4 des Kaufpreifes. 

Epönymos (gr.), 1) ber einer Sadıe 
den Namen gibt; daher 2) in Athen der 
Arhon, nad welchem jedesmal das Jahr 
genannt wurde, f. Athen Ant.) 5 3) Heroß, 
nad, welhem eine Phyle benannt wurde, 
3. B. Kekrops, Theſeus ıc. 

— 1) Sohn von Poſeidon u, 
Kanake, kam aus Theſſalien nach Sikyon u, 
wurde daſ. König, ſ. u. Sikyon (Geſch.) 1; 
über ſeinen — Kampf mit ſeinem 
Schwiegervater ſ. 3 ©) Sohn bes 
Aloeus, graufamer König im Peloponnes, 
nad Ein. von Korinth, nad And. von Gis 
tyon. Sein Sohn Marathon entfloh ihm, 
ließ fi in Attika nieder u. überließ den Väs 
terlihen Thron feinen Brübern; 3) fo v. 
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niſſen, auf ihn bezieht 


Epoche der Elephanten bis Epos 


w. Akoͤtes 1). (Sch.) 
Epopde (Aeſth.), fo dv. w. Epos. 
Epeopröika (RXechtow.), f. u. Dos a. 
Epovps (st), Wiedehopf. 

„bopate (vd. gr.), dad Anfehen, Uns 

en. 
Epöpten (gr. Ant.), ſ. u. Eleuſinien zn. 
Epöptische Färhen (Pbyf.), f. u. 
u — —F 
pörn (a. Geogr.), Stadt in Hispanla 
baetica, am Bätis, j. Montoro, — 
Eporödia, beiden Alten ſo v. w. Ivrea. 
EKporödorix (E-dirix), vornehmer 

Aeduer; diente m Caͤſars Heer; verrieth 

dieſem des me. Ar Pläne, 

os opde), "diejenige von 

epifden Dihfungsarten welde Be a 

beiten von außerordentl, Größe u. Wich⸗ 

tigkeit darſtellt, worin neben menſchlicher 

il Einıfan — 2 — 
ann en kann, a 

Jene Begebenheiten, bie die Bandlung 

od. en des E. ausmachen, find aus der 

Seſchichte bes Volkes felbft (Hiftorifches 

E.) od. aus ber alten Geſch. der Elaff. Völker 

affe ©, Im engern Sinn) genommen, 

u. dadurch, daß bieje Begebenbeiten als ein» 

Fee auf Nationalrubm u, Bedeutung 

des Volks in ber Geſchichte erfcheinen, foll 

das ©. das poet. Bewußtſein bes Wolfes 
von feiner ruhmvollen Borzeit weden. Die 

Handlung Bann wahr od. (mie eigentlich das 

E. verlan aus ber Mythenzeit gefchöpft, 

od. auch erdichtet fein, muß aber intereffanf 

fein; Stoffe aus ber naͤchſtvergangnen Zeit 
od. gar aus ber Gegenwart paſſen eigentlich, 
nicht für bee E. Die Bröfe u. Wichtige 

Beit des Stoffes bringt ci mir ih, daß 

bie Sauptperfon des. ein außerordents' 

licher Rene ft, der entweder bem Bers 
hängniß dient u. es vollendet, od. in 

Kampf gegen baffelbe tritt u. ſich fo ale 
elden (dab. das E. auch Heldengedicht, 
eroiſches Gedicht heißt) bewährt. Das 
eroiſche befteht meiſt in Prieger. Größe, 

weil inder Beit, aus ber ber Stoff gu Epopden 

geihöpft wird, alle Tugend u. Größe in 
Deldenmuth u. Erieger. Tapferkeit beftand u. 
bie Völker Dadurch fich erhielten u. groß wur⸗ 
den. *Um ben Helden, der ſtets durch Würde, 

Wichtigkeit u. — ſich —— 

muß, bewegen ſich alle einzelnen Gruppen 

ber Darſtellung in untergeordneten Verhaͤlt⸗ 

fi Alles, um feinets 
willen ift Alles ba u. ftebt in ber Urt, in 
welcher ſich feine Kraft thätig bemeift, in 
nährer od. entferntrer Beziehung auf ihn. 
ae bes Helden Kraft u. der Macht 
des Schickſals muß ein beftimmtes Verhält⸗ 
niß herrſchen, weil, iſt legtre zu ſtark, ber 

Sieg im Voraus entfchieben u. das Interefle 

vernichtet wäre; ift jene entfcheibend übers 

wiegend, der Held nit Gegenſtand ber 

Bewunbrung fein koͤnnte. Unterliegt ber 

Held, fo muß er auch noch im legten Augens 

blicke auf Achtung u. Bewundrung Anſpruch 

mas 








 Nibelungenliedes, den 
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machen können. * Das Intereffe ber Hels 
den ift Sfacdh, Intereffe der Dienfchdeit, ber 
Nation u. der Keligion. Geht ber Dichter 
von wird. Facten aus, fo darf er diefelben 
nad den Geſetzen der port. Wahrheit (Möge 
lichkeit) geftalten u. ibealificen. "Das Bun» 
berbare im E. beftebt theils barin, daß bie 

elden, mit göttl. Eigenſchaften begabt, 
Vebermenfchliches wirken, theils darin, daß 
übernatürl. Weſen in perfünl. Seftalt u. mit 
individueller Thätigkeit in ben Zauf ber Bes 

ebenheiten eingreifen 5; leßtre nennt man 
In ihrer unerwarteten Erfcheinung die Ma⸗ 
f&inen u. ihre Gefammtheit die Maſchi⸗ 
nerie bes ©. (est Deus ex machine). 
°Die Epische Kinheilt verlangt nicht 
die Entwidlung aus einem beftimmtcn 
Ausgangs s zu einem beftimmten Ends 

unkte, fondern fie beſteht bios darin, daß 

in Geift bes Ganzen jedes Moment in 
feiner Einzeinheit vollftändig befeelt, fo daß 
diefelbe univerfelle Bedeutung des E. fich 
in allen befondern Stellen wieberfindet u. 
die Eharaktere, in ftets neuen Situationen, 
fich immer ale diefelben bewähren. ꝰ Die Eins 
beit u. der Fortgang des €. geftattet nicht 
nur vollſtaͤndige Gleichniſſe u. Beſchrei⸗ 
bungen, ſondern auch längre Episoden, 
welche letztere jedoch dem Hauptgegenſtande 
untergeordnet ſein, aber in einem Verhaͤlt⸗ 
niß zum Ganzen ſtehn u. ein gewiſſes In⸗ 
vereſſe für bie Handlung bes E. erwecken 
müflen, aber bie Einheit des Ganzen nicht 
— — hemmend noch befchleunigend 

en 


ber reinen Objectivität 
ber Epischen Mändi bie Perfon 
bes Dichters ganz zurüdktritt, De t dach der 
Dichter im Anfang felbft feinen Segenſtand 
anzufünbigen u. zum Beiſtand gene Geſan⸗ 
es die od. eine, zum Geſang begei⸗ 
—5* — eit anzurufen. Dieſe yriſchen 
artien haben aber nur im Anfang des Ge⸗ 
dichts, od., wenn fie wiederholt werden 
ollen, zu Anfang eines neuen Buches od. 
esanges ihren Platz. "! Denn das pflegt 
biz äußre Form eines €. zu fein, baß es 
getheilt ift in Bücher od. Geſänge (in 
ben Epopden bes Homer fpäter Rhapfos 
dien [f 1 genannt); dad Metrum ift 
ftetig; im E. der Griechen u. Römer war 
e6 ber Herameter, in ben inbifchen ber Slo⸗ 
Pas; von den romanifhen Völkern haben 
bie — ben 8zeiligen Alexandriner, 
bie Italiener, Spanier u. Portugiefen Ter⸗ 
inen u. Bzeilige Stanzen gebraudt, bie 
nglander wählten Sfüßige reimlofe Sams 
ben, die Deutſchen die Azeilige Strophe des 
esameter, 8 ilige 

Stanzen ꝛc. 1° 


er Styl des E. iſt ein 
ruhiger, wür 


er, unterbrochen, wie be⸗ 
merkt, duch Gleichniſſe u. Beſchreibungen 
* durch Reden ber handelnden Perſon. 

28) An das klaſſiſche E. ſchließt ſich an, 
nicht ſowohl als Unterart, ſonders vielmehr 


v, 
k:_ 3 - .ä 
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als völltges Gegenftüd (Parodie), dat Eos 
mifche E., das feinen &harakter durch die 
Berbindung ber afthet. Eigenfhayten bed 
Komifchen, alfo Larmigen, erzbaften, 
Lächerlichen, Humoriſtiſchen, Burlesten, 
Ironiſchen, fe ſelbſt Satyrifgen u. Bun⸗ 
berbaren erhält. Der Gegenſtand iſt ents 
weber eine an ſich u e, Bomifcge Bes 
gebenheit, bie im Tome bes ernften E. bes 
handelt, ob. eine wichtige Sanblung, bie 
beruntergezogen u. in Bomifchem Tone durch⸗ 
eführt wird, fo daß Inhalt u. Darftellung, 
Vedes für fi, w. beide zufanımen das los 
miſche &. bilden. 12d O) Die Mitte zwifchen 
diefen beiden hält, bas won Italien ausge» 
gangne romantifche od. Nitter⸗E., die‘ 
———— euerlicher, wunder⸗ 
rer Begebenheiten aus der Ritterzeit, wo 
alſo das —** (ſ. d.) die Hauptſache 
iſt, wo Elfen, Feen, Gnomen mit auftreten 
u. was ſonſt die ntafte gebiert, wo das 
Moftifche in der Religion eine Stelle Ander. 
Mittelft feiner Mafchinerie des Bunder⸗ 
baren ſchaltet bier ber Dichter ziemlich frei, 
wobei er auch durch die aftbet. Einheit wen 
niger befhräntt it, ba er einen größern 
Zeitraum umfaflen u. feinen Plan verwis 
delter anlegen kann. *M) Das ulifehe 
E. endlich ift der Gegenſatz des höhern €. 
u. bes romart. E. Es erzaͤhlt Begebenheis 
ten mit ber — — Zeit) aus dem 
Gebliete des gewoͤhnl. Lebens, bebarf daher 
weder des Wunderdaren, noch vertraͤgt es 
große ZERO ungen. Ein einfacher Pan, 
eine kleine Zahl mitwirkender Perſonen find 
bein Eharakter dieſer Dichtart am angemeſ⸗ 
Ka Die Epopden in ben einzelnen 
olöeliteraturen, f. d. 3. B. Dim Li⸗ 
teratur », Deutſche Literatur zen. 
XZaffo, Dell arte poet. ed in elare de 
En nocıne epiaue, Bang 1344, 
u po&me epique, Paag 
beutfh, Halle 1753. (Sch. a. Lb. 
— (gr. Ant.), ſ. unt. Schif 
nl.) & 
Epötium (a. Geogr.), Stadt ber Bos 
continer in Gallia narbonensis; j. Upoix. 
Epouvantäbel (v. fr., fpr. Epus 
wangt...), fürdterlich, endſeglich. 
Eppendorf, Be Hamburg. 
— — erner v. €), fo v. w. 
ppſtein. 
Vppertehaũsen, 2) Herrſchaft im 
——— heſſ. Fürſtenth. Iſenburg; 2) 
—32 bier, mit 900 Ew. 2 
Eippich, 1) vulgärer Name yon meh⸗ 
rern Pflanzen, a) von Ranunculus Fica. 
ria L., ®) von Bubon macedonicus L., 
e) von Athamanta Oreoselinum L., bef. 
2) von Apiu.u. 
Eppingen, 1) Bezistsamt im bad. 
—— en Mae 
arin, Stabt an der Elfen ; fchöne 
Kirche, 2800 Ew. * a 
Epponfus (Eppömma), fe v. m 
&mpona, ( 
Ep- 
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prechtstein, Berg, f. u. Fich⸗ 
stein (Gerhard v. €), Erzbiſchof 
mn (Gerhard v. €. o 
—58 — ſ. Gerhard v. Eppficin u. Mainz 
eſch.). 
— fo d. w. Lauskafer. 
psilon (gr., eg ſ. u. E. 
Evpsom (Epsham), Marktfl. ſchoͤne 
Landhäufer, in ber engl. Grafſch. Surry; 


5000 Ew.; berũhmtes 1618 von Henry 
Vika entdedtes Mineralwaffer (-er 
auptbeftands 


Wässer), Bitterfalz ift 
theil, das, dur Kryftallifation gefchieden 
(B-er Salz, gewöhnlider ald Englis 
fhes Salz). Dier au großes Wetts 
rennen, zu dem ganz London zuftrömt. 
Hpsteln (Eppstein) 2) Stadt am 
iſchbach im war, Amte Kön ftein; bat 
chloß, 650 Ew., Mineralquellee Sonft 
9) Hauptftadt einer — *88 — Graf⸗ 
ſchaft von 2AM. u. 5000 Ew.; ale 1497 
die Grafen von E. mit Gottfried VIL 
ausftarben, kam €, halb an Kurs Mainz, 
halb an Heffens Darmftadtz 1802 an Raſ⸗ 


fau s Ufingen. | 
Eptingen, Dorf im BR. Waldenburg 
Dee Ihwei Cant. Bafel Land ; Bad, 80 Ew. 
Eipulae (lat.), Mahlzeit, Schmaus. 
Epülls (v. gr.), fleiihiger Auswuchs 
am Bahnflei ch; wird, had Beſchaffen⸗ 
heit der Geſchwulſt, durch Unterbindun 
od. Schnitt od. Kautereien entfernt; mei 
verwandt mit Verderbniß ber Zähne ob. 
Knochenfraß der Kinnlabe, 
— ulönes (töm. Rel.), ſ. u. Sop- 
v 
Epulösis (gr., Med.), Vernarbung. 
Kpulöties (lat.), vernarbende Mittel, 
Ebpuriren (v. lat.), reinigen, aus⸗ 
muſtern; dab. Eipuratiön. 
Bquaböna (a. Beogr.), Stadt in Aus 
canıen am linken Ufer bes Tagus; j. Coyna. 
u ben (lat.), 2) Reiter; 2) Soldat 
zu Pferd; 3) (rim. Ant.), röm. Ritter, 
weil folche aus den, bie Leibiwache des Ro⸗ 
mulus bildenden Reitern (Celeres) ents 
gan waren. Diefe 800 Celeres, beren 
nführer, Tribunus celerum, ber 
nächfte nach dem Könige war, wurben unt. 
Zarquinius Priscus auf 600 vermehrt. Nach 
Gervius Einrichtung beftanden fie aus 18 
Eenturien der 1. Bürgerklaffe u. verfahen 
im Kriege die Dienfte leichter Truppen. 
123 v. &hr. wurden fie durch die Sempro- 
nia lex zum 2. Stand (Equäster ör- 
do), zwiſchen ben Patriciern u. ber Plebe, 
erhoben u. die Richter blod aus ihnen ge 
nommen (bocdh dgl. Corneliae leges 1, b). 
Sie machten bid auf Darius die einzige 
Meiterei aus. 18 Jahre des Alters, untas 
beihafte Sitten, freie Geburt, ein Bers 
mögen von 12—15,000 Thlrn, waren zur 
Beit der Republik Bedingungen zur Ers 
bebung zum E. Auszeihnungen waren: ein 
auf Staatskoſten gehaltnes Pferd, ein golds 
ner Ring, ber Clavus angustus, eigne Sitze 
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in ben eanisck (Bautstrin, ER. 
sen früher Quatuordecim [die unters 
ften 14 Reipen]). Aus ihnen wurben meift 
bie Senatoren genommen 3 auch traten 
fie in Gefellfchaften als Finanzpaäͤchter (Pa- 
blicani), u. Banguier6 (Mensaril, - 
tarii, Feneratores) zufammen u. übernahmen 
große Lieferungen u. Entreprifen (Conduc- 
tores, Redemtores). Gemuftert wurden fie 
bei bem allgemeinen Eenfus (Recensio, 
cognitio eseiluh), einem von Q. Fab. 
Marimus v. Chr. eingeführten, jährs 
lichen (d. 15. Juli) Aufzuge, wobei fie mit 
Delzweigen befränzt u. in ber Toga pal- 
mata od. ber Trabea aus dem Tempel ber 
Ehre aufs Eapitol ritten; bort ritten fie 
an deu Eenforen vorüber (daber trans- 
vectio equitum), u. Makellofe zogen uns 
angehalten davon mit ber Aufforderung: 
Traduc equum! (führ das Pferd vorüber!) ; 
zu wem aber bie @enforen Ian: Vende 
equum! (verkauf dein Pferb!), da war es 
ein Beihen, daß er aus der Reihe der Rit⸗ 
ter geftoßen fei. Seitdem ber Ritterftand fich 
bildete, unterblieb die Mufterung. Der E., 
befien Name im Berzeichniß der Eenforen 
zucrft ftand, hieß Princeps ordinis 
equestris od. Princeps juven- 
tutis. (Sch. 
Eques, 2) Fiſch; 3) Schmetterling, 
fo v. w. Ritter. 
EBquöstre judirium (lat.), ſ. Eh⸗ 
rengericht. ; 
auöstria (lat., ritterlih), Beiname 
ihr u “ in In einem. en * 
r vius Flaccus für einen erfocht⸗ 
nen Sieg über die Celtiberier errichtete. 
2 — (fr., fpr. Ekiliwer), Gleich⸗ 
gewicht. 
Bquiniquinas, Indianer, f.u.Platas. 
auipäge (fr. , fpr. Ekipaſch), 2) 
Geräth zu einem gewiffen Vorhaben; 8) 
was ber einzelne Soldat, bef. ber omaet 
od. auch eine Armee im Felde, aber nicht 
in ber Schlacht — ſo: Belage⸗ 
rungs⸗E. u. Brücken⸗E., bie bier 
nöthige Zubehör; 3) bie auf einem Schi 
befindl. Mannfchaft; 4) das Taus u. Ges 
gelwert eines Schiffes; dah. Kquipi- 
ren; 5) eigne Kutfche, nebft Pferden u. 
ber dazu gehörigen Befpannung u. Bedie⸗ 
nung. Pr. 
AULIBAgOnSineNe: klöine (of 
fen?.), f. Kleine ne 
Kaules, 3) (Ant.), von Roraulus dem 
Mars geftiftetes Keft, den 27. Febr. u. 14, 
März auf dem Campus Martius mit Wetts 
rennen gefeiert; 8) Mufterung ber Krieges 
eu chtelhalme. 
quisetäceae, ſ. achtelhalme. 
Equisätsäure A od. Mas 
tealfäure nach Pelouze), Bömmt in Equi- 
setum flavlatile u. limosum an Magnefia ges 
bunden vor, ſcheint mit der Aconitfäure (ſ. 
u. Eitronfäure) identifh. Ihr Hydrat =- 
Cs HOs + qq, ob. als Zbaftge Säure Er 
es 
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Liebig = CH: 0.2HO), bildet geruchlofe, 
fauerfchmedende, prifmatifche, fchmelzbare, 
zum Theil fublimirbare, zum Theil in der 
Hige in Fumarfäure übergehende Kryftalle, 
die fih in Waffer u. Alkohol löfen u. meift 
loͤſliche, kryſtalliſfirbare Salze mit Bafen 
geben. (Su.) 

Equisötum (E. L), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam. der Rhizofpermen Spr., 
nähert ſich durch den blattlofen, gegliederten 
Bau nur der Eafuarina u. findet feine Bers 
wandten nur in Pflanzenabbrüden aus ber 
Vorzeit. Deshalb enthält auch die nat. 

am. Schadhtelhalme Rchnd., bie Zunft: 

irtelfarren Ok., die Orbn. Gonopterides 
Willd., nur allein diefe Gatt. rten: 
meift einheimiſch: E. arvense (Scheuers 
Fraut), auf Hedern u. Wiefen, ben Scha« 
u. Kühen fhädli, von Pferden ohne 
achtheil genoffen, zum Scheuern bed Zinns 
u. Küchengeraͤths benugt; E. hyemale, 
Schachtelhalm, in Eümpfen; der Sten« 
gel wird von Echreinern u. Horndrebern 
zum Poliren gebraudt, E. sylvaticnın, auch 
—— Poliren benutzt; E. palustre, ſtinkend; 

. fluriatile, von anſehnl. Größe; wird ge⸗ 
trodnet auch von Pferden gefreflen, dient 
auh zum Gcheuern von Küchengefchirr. 
Mehrere Esarten finden fih als Abdrüde 
(Kannenträuter) in verſchiednem Ges 
ftein; wie: E. brachyodon, in Kalk bei 
Montrouge; E. majus u, minus, in Schies 
fer bei Mannbach, E. palustre, in Steins 
Bohlen, in England. (Su.) 

Kquitäntia fölia, f. u. Blatt m. 

EKquitatürn (lat., Rebtew.), fo v. 
w. Einlager. E-tätus, Reiterei. 

EKquites, Plural von Eques. 

uites desultörli, E. legio- 
ärli, f. u. Reiterei. 

Kqultum transvectio (tr. XAnt.), 
f. u. Eques 3). 

Equivöque (pr. Ekiwohk), Zweis 
De eit, Doppelfinn. Rquivök, jweis 

8- e 

Equorten, f. u. Scheibens (Hut) 
quallen. 

Equula, fo dv. w. Seepferdchen. 

Kquüleus (röm. Ant.), eine Folter⸗ 
mafchine, f. u. Tortur ıe. 

Equus (lat.), f. Pferd; fo: Ri. eir- 
eönsis, Circuspferd. DB. desultörlus, 

. u. Desultor. +. Leudälis, {0 v. w. 
ehnpferd. 

Equus Octöber (BE. Octöbris), 
Mferd, auf dem Campus Martius dem Mars 
am 15. Oct. (am Tage der Einnahme Tro⸗ 
ie) geopfert; mußte das Handpferd einer 

iga fein; ber noch bintige Schweif wurbe 
in die Wohnung des Pontifex maximus ges 
bracht, um deſſen Herd mit Blut zu benegen. 

Er, 1) Sauptwort, fo v. w. Dann, 
bef. Shemann; 9) fo v. w. Ehr; 3) das 
Männliche mander Thiere; 4) perfönliches 
Pe ber 3. Perfonz 3) in der Anrede, 


‚U, . 
Univerfal » Serifon. 3 Aufl.V, 
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eo er, Anhängefylbe, 2) (altdeutſch 
-ar) überhaupt fubftantivifche Endung wie 
der, Mutter, Vater, Finger 20.5 9) (alts 
deutſch -ari) zeigt Perfonen männlihen Ges 
ſchlechts an, die etwas thun, wie Bettler, 
Schloſſer, Reiter, Brenner 20.5 3) bildet 
ed Gentilia, wie Partfer, Berliner ꝛc.; 
4) an Adjectiven u. Adverbien, zeigt es 
den Comparativ an, 3. B. ſchneller, höher, 
öfter 2c. Lb. 

Vro, beutfche Vorſetzſylbe, zeigt an #) 
den Anfang eines Zuſtandes (inceptiv), wie: 
erbliden, erlöfhen; 3) hebt den tranfis 
tiven Begriff hervor, 3. B. ergreifen, ers 
foffen u. 3) madıt Tranfitive, wie ermit⸗ 
ten, erfechten, erfiegen ꝛc. 

Er, Pamphylier, Sohn bes Armenios, 
blieb in einer Schladt, u. da die andern 
Gebliebnen nah 10 Tagen bereits in Ver⸗ 
wefung übergegangen waren, war E. no 
unverfehrt, u. nad) Haufe geſchafft u. auf 
den Scheiterhaufen gelegt, ward er wieder 
lebendig u. erzählte, was er in der Unters 
welt gelehen. Diefe Erzählung (bei Plate 
im 10. Buch de Republ.) ward im Alter⸗ 
thum vielfach bei den Beweifen für das 
Fortleben der Seele gebraudt. (Lb.) 

Era, f. u. Toscana (Beogr.). 


Er& (a. Beogr.), Städtchen auf ber 
ioniſchen Halbinjel; 1. Eretri. Eragizn, 
Stadt an ber Sübgrenze von Kyrrheſtike; 
j. Rail, n. Und. Razek. 


Eragröstis (E. Pal. de B.), Gras⸗ 
att. zur ®ruppe Festucaceae, 8. Kl. 2. 
von. L. Arten: fehr zahlreich, mit Aus⸗ 

nahme weniger füdeuropaifher, in andern 

Welttheilen heimiſch. 

Erana (a. Geogr.), Ort in Meſſenien 
zwiſchen Pylos u. Kypariſſa, nach Ein. 
Homers Arene; j. wohl Alt⸗Navarino. 

Erannöboas (a: Geogr.), NRebenfl. 
des Ganges; j. Son, n. Ant. Gunduk. 


Kränthemum (E. R. Br.), Pflans 
engatt. aus der nat. Sam. der Larvens 

lüthler, Alantheen, 2. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: zablreih, aus Dfts u. Weſtindien, 
Neus Holland u, SAmerika. 

Kränthis (E. Salisb.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Kam, Ranunculacene, Melle- 
boreae Rchnd., Kratten Ok., —— 
Polygynia L. Arten: E. (ſonſt Hellebo- 
rus) hyemalis, mit gelber, auf blattfoͤr⸗ 
miger Hülle figender, auch gefüllt vorkom⸗ 
mender Blume, fehr zeitig im Frühjahr. 
bei günftiger Witterung [bon um Weih⸗ 


nachten blühend, deshalb auch in Gärten 


als Zierpflanze cultivirt; wild in fchattigen 
Gebirgswäldern Deutſchlands. Die viels 
köpfige, Pnollige, ſcharfe Wurzel, fonft ale 

dix Hellebori (Rad. aconiti Ihyemalis), 
officinell, entgält nach Bauyuelin Helloho- 
rus, ein ſcharfes Weihharz, Das efivärnır, 
wie Del fließt, in höherer Temperatur fid 
zerfeat, im Welngeiſt eine rothbraune 
br) Auf⸗ 


%: 
12 Erarich 


- Aufiöfung gibt, bie die Eifenfalze purpurs 
roth fürbt. Su. 
rarich, altteutfher Name, fo v. w, 
der Ehrenreihe; merkwürdig: E., Rugter, 
oftgethifcher König 541, |. Gothen ı=. 
Krasinon, Argiver, bei deffen Zödys 
tern, Byze, Anchirrhoe u. Mora, Bris 
tomartis auf ihrer Keife aus Phönizien 
nach Argos einkehrte. 
Erasinos (a. Geogr.), Fluß in Arkas 
dien, f. u. Chaon. 
Krasistratos, griech. Arzt u. Stifs 
ter einer eignen neuen Secte der alexan⸗ 
drinifhen Schule (rasistrateer) aus 
Julis auf Kos, Schuler von Chryſippos; lebte 
um 800 v. Ehr. erft am Hofe des Seleukos 
Nikator, dann zu Alexaudria, wo er fi 
blos ber Theorie der Mebdicin u. Anatomie 
widmete, worüber er zuerft einiges Licht vers 
breitete; er foll zum Tode verurtheilte Miffe« 
thäter lebendig geöffnet haben; won feinen 
Schriften nichts mehr übrig. Hieronymus, 
Erasistrati historla, Jena 1790. (Sch.) 
Eräsmische Aussprache, f. u. 
Griechiſche Sprache. 
Eräsıne (St.), Infel, f. u. Bencdig ». 
Eräsmus (gr., verkuͤrzt Asmus), 
männl. Vorname, ber Liebenswürdige, 2) 
(St.), Bifhofin Eampanien ; ft. den Märs 
tyrertob um 801. Xag ber 2, Juni; einer 
der 14. Nothhelfer, ſ. d. 8) (Defides 
tius, eigentl. Gerhardt), geb. zu Rot⸗ 
rerdam (dab. auch Ki. Bottierdämus) 
1467; erſt Ehorknabe in der Kathedrale di 
Utrecht, dann Mönch in einem Klofter bei 
Gouda, wo er fih ald Maler auszeichnete, 
fudirte dann zu Paris Theologie u. Hu⸗ 
maniora, ging nah England u. Stalien; 
vom Papft Julius II. von feinem Ordens⸗ 
elübde dispenfirt, lebte er nun zu Venedig, 
Datua, Rom, dann zu London, war zu 
zford u. Cambridge eine Zeit lang Prof. 
der griech. Sprache, lebte dann zu Brüffel, 
firirte fi 1521 zu Bafel ‚, lebte jedoch son 
1529 an 6 Jahre zu Freiburg u. ft. zu Bas 
fel 1586. Sehr verdient um das Aufblühn 
der Wilfenfchaften (daher er mit Budäus 
u. Bives ben Ehrennamen Triumviri 
rei literariae erhielt) u. um bie griech. 
Sprache u. mittelbar um die Reformation, 
indem er manche Mißbräuche des Papſt⸗ 
thums fein u. fpottend angriff. Er achtete 
Luther, wenn er auch mit ber Art, wie 
diefer verfuhr, nicht immer übereinftimmte, 
um Theil fogar egen ihn ſchrieb u. übers 
aupt durch Weltklugheit zum Ziele zu foms 
men firebte. Schr. u. a.: Paraphrases in 
N. T. (befte Ausg. von 3. Er. &. Augu⸗ 
in, Berl. 1773— 1780, 2 Bde.); Adagia, 
eneb. 1508, Fol. u. ö.; Colloguia, Bat 
1516 (2eyd. 1636 u. 1618, 12.) ; Epistolarum 
libri XXXI. (vollftäind. Ausgabe, mit Mes 
lanchthons u. A. Briefen in 2 Bbn,, Lond. 
1642, Fol.), u. Eucomium moriae, zuerft 
25 1509, zulegt ebb. 1777, v. a. ®. 
eder, Baf. 1750; kpz. 1826; neuefte ils 


ſchn.), 


bis Vrato 
luſtr. (Frobens Text, mit Holbeins Gel 
Ir Ya 1889; deutſch: 206 ber aa 
heit o. 3. u.D., Frkf. mit Holbeins Kupf., 
1735, mit lith. Zeichn., &t. Ballen 1839 : Bon 
b. Eintracht der Kirche, 1558 (f. u. Union s). 
Schriften berausgeg. von Beat. Rhenanus, 
Baf. 1510, 9 Bde., Fol., vollftänbiger Ie 
Elerc in 10 Bbn., Leyd. 1708, Fol. Auch 
hat man von ihm geihägte Ausg. mehrer 
Klaffiter. Lebensbeſchreib. von Burigup 
(deutfh von Henke, Halle 1782, 2 Bde.) 
von U. Müller, Hamb. 188. Bol. ©. 
eß, €. von Motterbam, Züri 1790, 2 
de.; I. F. Burfcher, Spicilegia Autogra- 
phorum E. R., 2p;. 1802. (He) 
Hräse (Bevito), geb. um 1600 zu Bas 
raguin in Navarra; 1821 von ben dortigen 
Eortes zum Mitglied ber factiofen Junta 
ernannt, bilbete er mit 800 M. ben erften 
Kern ber royalift. Blaubensarmee, ſiel dann 
als Carliſt bei Ferdinand VII. in Ungnabe 
u. ward zu Madrid gefangen geſetzt, aber 
1830 Oberſt u. gegen die Patrioten an der 
anz. De geihidt. Rah dem Tode 
erdinands VII. floh er nah Frankreich, 
ehrte bald zurüd u. warb burd bie öffentl. 
Stimme mit Iturralde zum Obergeneral 
der Earliften beftimmt ; Beibe nahmen diefe 
Stelle nicht an, fondern wenbeten ben Obers 


befchl Zummlacarreguy zu. Tapfer, war er 
doch noch mi licher im Dat. Er R. 1835 
an ber Auszebrung. (Pr) - 


Krästides, alter König von Rhobos, 
f. d. (Geſch.). 

Krästus, I) (St.), einer ber apoftos 
liſchen Männer, von Paulus zum Bifchof 
von Philippi eingefegt u. ft. dafelbft als 
Märtyrer; Tag d. 26. Juli. 23) (Thomas 
eigentlih Lieber), geb. zu Baden in ber 
Schweiz 1523; Arzt des Fürften v. Hennes 
berg, dann Prof. ber Mebizin zu Heidel⸗ 
berg, Prof. ber Moral zu Batel, wo er 
1 ft.; den Einfluß der Kirche auf den 
Unterricht befchränkend, ſprach er derſelben 
das Recht ru gewaltiamen Maßregeln gegen 
ihre Mitglieder, Berbannımg ꝛc. ab, u. bes 
ftritt die gemißbraudgte Lehre vom Teufel; 
war auch Gegner von Theophr. acelfus 3 
fhr.: De lamiis s. strigibus, Baſ. 1378, 
1580 ; De nova ınedicina Th. Paracelsi, ebd· 
1572, 4. f. Thle; Opuscula med. varia, 
ref. a. DI. 1590, ol. (Sch. u. Pi.) 


Eratiden, altes Herrſchergeſchlecht zus 
Kalnfos, f. Rhodos — * 

rato, 1) Muſe der Liebe einfloͤßen⸗ 

den u. Liebe ausdrückenden Geſänge; nach 

And. der Dichtkunſt überhaupt, der Tanz⸗ 

kunſt, Muſik, des Heldengeſangs; abgebil⸗ 


, bet die Kithar ſpielend u. dazu ſingend u. 


fanzend; n. Ein. Dlutter bed Thamyris; 
2) Dryade, Gemahlin des Arkas; 3) eine 
der Nyfeiden, f. d. unt. Balchos s. 
Erato (E. De C.), Dfanpengatt. aus 
der nat. Sam. Compositae, Ästervideue. 
Art: E. polymnioides, in Peru, 
de 











Eratosthenes bis Erbamt 


Bratösthenes, 1) aus Kyrene, geb. 
222 v. Ehr., bes Kallimachos u. Beno Echüs 
ler, feit 226 Auffeher über die alcrandrin. 
Bibliothek; faſt in allen Faͤchern bes Wiſ⸗ 
{ens bewanbert (doch in feinem volllommen, 
dab. Beta genannt), weshalb er auch zuerft 
ten Namen eines Grammatikers u. Hilo 
Iogen geführt haben fol; fein Hauptfach 
war Geographie (er war ber 1. fyftemat. 
Beograph unter allen Griechen) u. Mathes 
‚ matif. Er veranftaltete zuerft eine Meſ⸗ 
fung ber Erbe u. entwarf eine neue bes 
ridhtigte Karte; ft. 19% v. Ehr., angeblich 
eines frehvilligen Hungertodes, weil Au⸗ 
senfhwäche ihn am Lefen binderte. Bon 
feinen zahlreihen Schriften haben fi 
erhalten: Fragmente von feiner Geogra⸗ 
phie ( ——— herausg. von Sei⸗ 
bei, Goͤtt. 1789, von Bernbarbp, Berl. 
1822 ; Karaoısgsouot (Erklärungen d. Stern⸗ 
BL uerft berausg. von Fell, mit Aras 
108, ? 21672; dann in Gales Opusc. my- 
thol., Anıft. 1668, von Schaubah, Gött. 
139, auch in Matthiaäs ag Aratosz 
Weder die Berdopplumg des Würfele (Epis 

ramme in Brunds Analekten), Reimer, 
list. problematis de cubi duplicatione, 


Bött. 1798; von ber Ders Alb 


doppl. des Würfele, Wiesb. 1828, 4. Eine 
von ihm angegebene Methode, die Prims 
pn von den übrigen auszufondern, führt 
Namen: Sieb des E. 9) E. Scho⸗ 
laſticus; ſpaͤter Dichter, aus unbekannter 
Zeit; 4 Epigramme von ihm in der griech. 
Anthologie. (Sch. u. Lb.) 
Erbach, 1) f. Blies; 8) Landraths⸗ 
bezirk in ber gro nerä, bei Prov. Starkens 
burg, meift gräflich 
Ew. Die Standesherrichaft €. hat, 
mit — der Grafſchaft Breuber 
.u. dem Mediatgericht Eſchau (ſ. 
AM., 25,000 Ew. (ohne Breuberg IAM,, 
25,000 Ew.) u. 3.1Fille in die Linien E- 
Erbach (4 AM. mit 12,500 Ew.), E- 
Fürstenau (34 AM. nit 10,900 Ew.). 
- Schönberg (35 AM. mit 12,600 
Ew.). Diefe Linien haben gemeinfchaftlide 
E&ollegien je Michelſtadt; 3) Hauptft. im 
Landrathsbzk. Erbah, an ber Mümling, 
altes Schloß des Brafen von Erbadys Ers 
bad (Stammhaus der Grafen), worin ein 
Mitterfaal mit fhönen Blasmalereien u. 
Hüftungen denkwürdiger Perfonen bee Mit 
telalterd, fo Marimilians I., Gög’s von 
Berlihingen, Wallenfteins ꝛc. Begräbniße 
capelle mit Eginharbs Sarg, im obern Stod 
Sammlungen röm. u. griech. Alterthümer 
u. andrer Kunftwerke; merkwürbige Ge⸗ 
webrtammer; in ber Stadt das Tempels 
haus fonft Sig von Tempelherrn; Tuch⸗ 
fabrik u. Wollenfpinnerei ; 2000 Em. ; dabei 
das Jagdſchloß Eulbach, auf einem hohen 
Berge, wovon ber nah E. verlegte Eul= 
bacher MarPt, der im freien gelbe ge⸗ 
balten wird, feinen Namen but; 4) fo 
v. w. Eberach; 5) Dorf im naffauifchen 


bachiſch, hat 20,100 fi 
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Amte Eltville; 1150 Ew.; Schloß des Gra⸗ 
fen_ von Weftfalen. Wr. u. Pr.) 

Ürbach, altadl. Haus, fie bie medla« 
tifirten Sraffchaften €. u. Breuberg im 
Größherzogth. Heſſen; fie hießen ehemals 
Schenken von €. u. begleiteten bis 1806 
das Erbſchenkenamt bei ben Kurfürften von 
ter Pfalz. Sie behaupten von Eginhard 
vu. Emma, Kaifer Karls b. Gr. Tochter, 
abzuftammen; urkundlich kommen fie 1146 
vor. 1382 erhob Kaifer Karl V. Eber⸗ 
hard v. E. zum Reichsgrafen u. feln Bes 
fisthum zur Reichſsgrafſchaft, jedoch unt. 
Dberlcehnsherrlichkeit von Pfalz. Der Ur« 
enkel befjelben, Albrecht (fi. 1647), tbeilte 
die Befigung in 2 Linien: a) BE - Er- 
bach, ft. 1331 aus u. ihr Lanbestheil fiel 
an 5b) E-Fürstenau. Dieſe theilte 
fh in bie noch blühenden & Linien: as 
RK-Ürbach (geftiftet von Georg Wil⸗ 
Er fl. 19575 Haupt ber Linie: 

raf — geb. 18185 Res 
fidenz Erbah u. Roth, die Medlats 
grarfhaft biefer Linie enthält 44 AM,, 
17,500 Ew.; die Linie hat 100,000 Bulben 
Einkünfte; bb) E-Fürstenau (geftif 
tet von Philipp Karl, ft. 1738; jeb. t: 
lbrecht Auguſt Ludwig, geb. 17865 
Reſidenz Fürftenau); eo) E - Schön- 
berg (geftiftet von — Auguſt, ſt. 
1758; jetz. Haupt: Graf: Ludwig, geb. 
1792, großherzogl. heff. —— hat 
Antheil an den Grafſch. Erbach u. Breu⸗ 
berg, ee Refidenz Schönberg). Das 

aus E. hatte im fränk. Grafencollegium 

Stimmen. 1802 wurden die Grafen von 
E. durch Reichsdeputationsreceß mediati⸗ 
st u. kamer. als Standesherren unt. dd 

en= Darmftabt. Bol. 3. De Luck's, His 

or. Genealogie des reihsgräfl. Haufes E., 

ankf. 1786, ol. (Pr.) : 

Erbacker, Ader, ben bei ber Eins 
nahme Kanauns jeder Jude befam u. ber 
unter deſſen Kinder ale Eigenthum getheilt 
wurde. Er konnte zwar auf einige Zeit vers 
Pauft werben, allein mit jedem, alle 50 Jahre 
fallenden Iubeljahr fiel er von feldft an ben - 
erften Eigenthümer zurüd. 

rbadel, ß u. Adels, 

Erbamt, ein Amt, welches in einer 
Familie forterbt. Im deutfchen Reiche wa⸗ 
sen Reichkerbämter biejenigen,, deren 
Snhaber bei ber Katferkrönung die Erz⸗ 
ämter (f. d.) der Kurfürten ausübten; 
biefe belehnten willtührlib Yamilien da⸗ 
mit. &o war ber älteftle Graf ren ⸗ 
penheim E⸗marſchall, d. i. Ver⸗ 
treter des Kurfürſten von Sachſen, als 
des Erzmarſchalls u. der 2. Erbmar⸗ 
ſchall der aͤlteſte Graf Loͤſer; E-fämmes 
ter ber Graf von Hohenzollern, E⸗ſchag⸗ 
meifter ber Graf von Zinſendorf, &= 
ſchenk der Graf hon Althann, E⸗fruch⸗ 
feß (EE-küchenme iſter) der Graf Truch⸗ 
ſeß von Waldburg. Außerdem gab es 
noch ra nit an Erzaͤmter ge nötte 
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©, fo Erpoftmeifter od. EGeneral⸗ 
DSberpoftmeifter (bie Fürſten von Thurn 
uw Zarid), Dbrifte Hof: u. Felbpofts 
meister (die Grafen von Paar), Esthürs 
hüter, Freberrn von Werthern in Thü⸗ 
ringen, &» fifhmeifter, Grafen v. Wer⸗ 
stigerode, nad Und. die Herzöge von Würt⸗ 
temberg, od. bie Stadt Bafel, E⸗münz⸗ 
meifter (Grafen von Springenftein feit 
1672), Ercapellan (ber Propſt von St, 
„ölten), Einige E. wieber @svorfänete 


Erbanfall bis Erbe 


gentat von denen, weldhe nad ihres Berran 
be der Krone wieder zufallen. 
Erbbegräbniss, {0 dv. w. Familien 
besribniß. 
Erbbereitung, feierliges Abfteden 
der Grenzen eines Örubengebäubes, nie 
einer Schnur u. folennen Yusrufung, daß 
das geſchehen fel, es kamen babei mehrere 
&eremonien vor, ba aber bie €. nur im 
Bergamt Breiberg übli war u. jetzt auch 
dort abgekommen ift, fo übergehen wir bies 


per (Derjog von Luremburg) find wohl nur felb 


bie Erfindung fpätrer Echrififteller,. Wie 
ber Paiferl. Hof, hatten auch faft ſämmtl. 
Kurfürften, Erzbifchöfe, Biſchefe, Herzöge 
u. and. Meichsftände ibre E-marſchälle, 
E⸗ſchenke, Edroſte, Esjägermei— 
fer, Esfüdenmeifter, ja in Deſtreich 
jede einzelne Provinz (Oeſtreich, Steier⸗ 
mark, Kaͤrnthen, Krain, Tyrol) ihre eige⸗ 
nen E. Die merhoürdigften unter Selen 
waren, außer den ſchon erwähnten, E⸗ſil⸗ 
berfämmerer, a eigest er bie 
Aufficht über bie öffentlihen Vergnuͤgungen 
hatte), Esftallmeifter, Esftabelmeis 
fter (vgl. Stabelmeifter), ——— 
ſter. tũ. 
' Erbanfall, ſ. Delatio hereditatis. 
"Erbänla, infel, f. u. Sanariag =». 

Erbäüung, Erweckung erbebenber, 
bef. religiöfer Empfindungen u. Gefinnungen 
in dem Gemüthe eines Andern, od. die Ge⸗ 
winnung berfelben durh Andre; E. kann 
durch Handlungen, Rede (Schrife) u. Sins 
neneindrüde (Anblid der Natur, eines fchös 
nn Gemäldes, Hören einer guten Mufik 
2c.) bewirkt werben. Sie foll auf bas Ges 
miüth u. auf den Geift in dem Verhaͤlt⸗ 
niß wirkten, daß fie weber das Gemüth zu 
ſehr ezereiß (wodurch fie zur Myſtik wird), 
oh ben Berftand allein anfprede (mas 

bilofopd. Behandlung wäre), ©. foll ber 

we@ aller religiöfen Vorträge fein; bes 
wirkt fle ein folder, fo beißt er erbAü- 
_ Bch. Die Tageszeiten, die zur €. beftimmt 

werben, E-s-stunden (theils öffentliche 
od, kirchliche, theils Häusliche), die Bücher, 
wodurch fie befördert werben foll, Ki-s-bü-« 
cher, welde, wenn fie ihrem Iwede ent⸗ 
ſprechen follen, ben Menſchen in allen Lus 
u. Berhältniffen feines Lebens berüds 

tigen müſſen. Die wichtigften von biefen, 
f. u. Gebetbücher. (Wr. 

Erbäüung Roms, f. Jahresrech⸗ 
nung 10. 

KErbbannerherr, ſ. u. Erbamt. 

Erbbau, Grubengebäude, bei dem 
ber Anfang beffelben mittels eines Stollens 
bewerfftelligt wurde, zum Unterfchted von 
Fundgrube (f. d.). 

Erbbauern, 2) Bauern, welde ihre 
Düter auf ihre Nachkommen vererben koͤn⸗ 
nen; fonfk felten, bei bem Fleinften Theil 
wat burbgangig; 2) in Nufland Bauern, 

je auf ihren Herrn vererbt worden find u. 
einft beſſen nächſten Erben zufallen; im Ge⸗ 


elben. 
Erbbestand (EB - beständniss, 
Mechtew.), fo dv. w. Erbpacht. 

Erbbuch (E-register), öffentl. 
Berzeichniffe über bie herrſchaftl. Befälle, 
Dienfte, Zinfen u. dgl. 

rbeapellan, 1 u. Erbamt. 

Erbeonträet, fo v. w. Erbvertrag, 
f. Erbe ıs u. 1». 

Erbdrescher , ein Dreſcher der vers 
möge einer auf feinem Grundbeſitz erblich 
ruhenden Verbinblicykeit für den Berichtes 
herrn dreſchen muß, wofür er entweder gar 
Beinen, od. nur einen geringen Lohn bekommt. 

— der den Titel eines Droſtes 
erbli 

Erbe, 1) fo v. w. Eigenthum, Al⸗ 
lodium, im Gegenſatz zum Lehn; 23) der 
ſämmtl. Nachlaß eines Verſtorbnen, KErb- 
schaft, Augefälle (Hereditas). Sie 
umfaßt Alles, was zu bem Bermögen des 
Verſtorbenen gehörte, alfo auch die Schulden 
beffelben, nicht aber auch deſſen perfönl. 
Rechte. ° Go lange ber Erbe fich über bie 
Annahme od. Ausfclagung der €. nicht ers 
Bart bat, ftellt fie vermöge einer rechtl. Fic⸗ 
tion bie Perfon bes Verftorbnen vor u. wirb 
Hereditas jacens genannt. In Folge 
dieſes ift fie zuerwerben fühig, nur nicht 
auf eine Art, zu weldyer eine pofitive Hunds 
lung bes Erwerbenden erforderlich ift, z. B. 
Beie. Mit der Antretung der &. hört jene 
Fietion auf, u. der fie Erwerbende wird (9 
angefeben, als wenn er fie gleich nach dem 
Kobe bes Erblaffere erworben hätte. Gü⸗ 
ter, für welche fi gar Beine Erben finden, 
werben erblofe Güter (Bona vacan- 
tia) genannt u. fallen, wenn nicht Anbre 
durch befonbdre Privilegien ob. rechtsbegrũn⸗ 
bete Forderungen Anfprüche darauf haben, 
dem Fiscus zu. Immer muß jebod eine 
gerichtl. Berhandlung zur Ausfindigmachung 
ber etwaigen Erben vorausgehen, u. biefe 
müffen daber in einer öffentl. Labung (Edics 
talien), unter Anberaumung einer Krift 
nerhalb welcher fie ſich bei Verluſt des Erb 
rechts zu melden haben, zur Annahme ber 
E. aufgefordert werben. °3) (Erb- 
schaft) bedeutet bisweilen audy ben einzels 
nn Antheil an einem NRachlaffe, den man 
ererbt (Eirbtheil, Erbportien). 
Der Berftorbene felbft, um deflen Na 
106 e6 fi handelt, beißt Erblasser 
(Defunctus). *Mirbe (lat. Heres), 
beißt Derjenige, welder in das — 

eTs 
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Vermögen, Rechte, Forberungen u. Schul⸗ 
den eines Berftorbnen eintritt u. dadurch 
ihn repräfentirt; baber Kirben, in die 
Rechte eines Berftorbnnen eintreten, übers 
haupt aber fo v. mw. aus dem Nachlaß eines 
Berftorbnnen etwas erbrechtlich erhalten. Ei⸗ 
nerlei ift es bier, ob nur Einer €. tft Se 
‚ex asse, H. solus, im gewöhnlichen Leben 
Univerfalerbe), od. ob Mehrere Erben 
find u. jeder einen Theil ber Erbfchaft ers 
hält (A. ex parte, u. in Beziehung auf die 
andern Erben, Miterbe, Coheres); benn 
jeder der Miterben tritt in das ganze Rechts⸗ 
verhältniß des Verſtorbnen ein, alfo nicht 
nur in deſſen Rechte u. Forderungen, * 
dern auch in deſſen Schulden, wenn gleich 
nur zu ſeinem Antheile. Tritt der E. un⸗ 
mittelbar an bie Stelle des Erblaſſers, fo 
wird er birecter E. (H. ger u. deſſen 
Erbfolge bie dir eete genannt, erbälteraber 
die Erbfchaft erft durch einen Zwifchenerben 
(H. fiduciarius), fo ift dies eine fibeicons 
miffarifche Erbfolge, u. der Erbe Heißt H. 
Adeicomniissarius. Nach ber Berfciedenbeit 
des Brundes, auf welchem das Erbrecht bes 
subt, find die Erben entw. Teſtament s⸗ 
erben (Heredes testamentarii), od. Intes 
ftaterben (H. ab Intestato), ob. €. aus 
einem VBertrage (H. ex pacto, f. d. a.). 
1Berfhieden von E. ift ber Singulars 
et for, welcher nur in einzelne echte 
ed Verftorbnen eintritt, u. bei welchem das 
er bie zwifchen dem &. u. Erblaffer Statt 
bende Perfoneneinbeit nicht Statt findet. 
Nah der Art u. Weife, wie ihm vom Erbs 
Iafler etwas binterlaffen ift, ift er entweder 
Legatarius, Fideieonmissarius od. Donata- 
rius mortis caussa (f.d.) *Ürbfäbigkeit 
ift die Fähigkeit, eine angefallne Erbichaft 
zu erwerben. Unfähig im Allgemeinen find 
gemeinrechtlih: 1) Söhne eines Hochverräs 
thers; 2) Abtrünnige u. Ketzer; 3) bie 
zum Tode Berurtheilten; 4) Witwen, bie 
bas Zrauerjahr verlegen, können als gefeg- 
liche Erben nur Verwandte bie zum dritten 
Grabe beerben 20. In ben neuern Landes⸗ 
geſetzgebungen find biefe Beſchraͤnkungen 
ganz od. zum größten Theile aufgehoben 
worden. Die Erbfühigkeit muß bei dem Ans 
fall der Erbfchaft u. bis zur wirklichen Erz 
werbung, bei Teftamentserben auch zur Zeit 
der Teſtamentserrichtung vorhanden fein. 
’Erbfolge, Eirbgang (lat. Successio 
in hereditatem s. mortis caussa), der Eins 
tritt eines Andern in die Rectsverhaͤlt⸗ 
niffe eines Verftorbnen. Der Rechtsgrund, 
auf denen bie Erbfolge beruht, ift im beut= 
[hen gemeinen Rechte ein breifacher: a) 
Erbvertrag, ber alle andern aufhebt; b) 
Teftamentz ce) in Ermangelung ber beis 
ben Erftern das Gefeg (dader geſetzliche 
od. Juteſtaterbfolge, Successio ab 
: Äntestato). Die Regel des röm. Rechts, 
daß Niemand zußlei⸗ aus einem Teſtament 
u. zum Theil ab intestato beerbt werben 
koͤnne, iſt in den meiſten Laͤndern aufgeho⸗ 
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ben. '* Die Inteſtaterbfolge anlangenz, 
kommen nicht alle Perfonen, die ein geſctz⸗ 
liches Erbrecht haben, zugleich zur Succefs 
fion, fondern nach ber im Greg aufgeftells 
teu Reihenfolge (irbfolgeordnung, 
rbfolgerecht in conereto, Or- 
do succedendi). Gemeinrechtlich Bonıs 
men zuerft die Berwandten bes Erblajiers 
nach einander in folgenden Klaffen zur 
Erbfolge: 2) deſſen Defcendenten ohne 
Rüdfiht auf Grabesnähe; DB) die dem Brad 
nad naͤchſten Afcenbenten, bie vollbürtigen 
Geſchwiſter des Erblaffere u. die Söhne n. 
Töchter der vor ihm verftorbnen Geſchwi⸗ 
fter ; 3) die Halbbürtigen Geſchwiſter u. die 
Kinder ber bereits verftorbnen balbbürtis 
gen Geſchwiſter; 4) die dem Grabe nah 
nähften übrigen Geitenverwandten bed 
Erblaffers. Die als Befhwifter ob. ale 
ala GSeitenverwandten erbenden Pers 
onen heißen Gollateralerben; bah. Gol«, 
Iateralgeld, die Abgabe, welche Eolas 
teralerben von ber Erbſchaft nach beren 
— insbeſ. nach Procenten, zu gewiſ⸗ 
en ffentüchen Zwecken zu eutrichten ha⸗ 
en. Wenn der in einer Klaſſe zunächſt 
Gerufene wegfaͤllt, ſo kommt die Erb⸗ 
ſchaft meiſt an den, der ihm in derſelben 
Klaſſe zunächſt flieht (Successio — 
duum), wenn aber in ber zunäachſt beru⸗ 
fenen Klaffe die erbfähtgen Perfonen alle 
wegfallen, fo kommt bie Erbichaft an die 
folgende nächſte Klafle ze. (Successio 
ordinum). Im Mangel der Berwands 
ten trifft die Erbfolge bisweilen i 
Korporationen, endlich aber den Fiskus (J. 
oben ). Neben u. nah ben Verwandten 
au der überlebende Ehegatte ein Erbredt. 
iefe Borfchriften über bie Inteftaterbfolge 
find indeffen durch neuere Partikulargeſetze 
bedeutend mobificirt worden. " Sind meh 
rere Erben. vorhanden, bie zugleich an der 
Erbfchaft Theil babe (Miterben), fo kann 
beren Erbfolge rückſichtl. der Erbſchaftés— 
vertheilung auf eine dreifache Art ge— 


ſchehen: a) entweder ed werden fo wiele 


Theile der Erbſchaft gemacht, als erbende 
Perfonen ba find, u. jeder entbält einen 
gleich großen Theil, Erbfolgenadh Ad 
vfen, Erben in Häupter (Successio in 
capita); B) od. die Erbſchaft wird nur in 
fo viel Theile getheilt, als die zur E. berufe 
nen Perfonen unter fi) Stämme ausmachen, 
po 2“ jeder Hauptftamm in Bezichung auf 

en Erblaffer nur Einen Theil erhält, der 
nun unter bie im Stamme vorhantnen Erz 
ben entw. wieder nach Stämmen ob. nad 
Köpfen vertheilt wird, & nah Stumm 
men, Erben in Stämme (S. le 
e) od. die Erbfchaft wird in zwei gleiche 
Theile getheilt, von denen ven einen bie 
väterliden, u. den anbern bie mütterlichen 
Afcendenten bed Erblaſſers erhalten, welche 
dann auf ihrer Seite wieder nah Köpfen 


den erhaltuen Theil unter ſich vertheilen, 


E. nad Linien, Erbe in Linien (8. in 
liner 
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lineas). Bei RATEN find ges 
woͤhnlich über die &. Hausverträge (f. b.) 
vorbanden. Segt ift’allgemein der Grund⸗ 
aß eingeführt, daß in ber Se re 

iner folgt u. die andern Prinzen u, Prin⸗ 
zeifinnen des Regentftammes durch Apana⸗ 

en (f. d.) en werden. Sonft wur 
les, befonders in Deutfchland, nicht der 

all, u. das Land wurde ftetd unter die vers 
foicbnen Söhne des verftorbnen Landess 

ern getheilt. Der legte Kall, wo dies vor⸗ 
tom, war bie Theilung nad Ernſts bes 
Be Herzogs von Eahfens Gotha, 

ode. Später machten Erbverträge in dem 
Haufe Sachfen auch diefem ein Ende. Nur 
wenn ein a wei verfhiedne Reiche in 
Einer Perfon beitgt, t-itt noch jegt zuwei⸗ 
len der Zall ein, € er eines nach Helene 
Tode dem jüngern Sohne binterläßt. Wir 
gehen von der Inteftaterbfolge zu ben Erb⸗ 
verträgen über. "Ein Erbvertrag if 
ein Bertrag über ben künftigen Nachlaß eis 
ned noch lebenden Menſchen (lat. Pactum 
successorium, Pact. de hereditate defe- 
renda). Die ©. find rein deutfchen ande 
u. waren nadı röm, Rechte ganz ungültig. 
Dur einen folden Bertrag wird nun ein 
Erbrecht gewährt (P. succ. affirmativum), 
was a) an ſich ſchon zuftend u. nur befeftigt 
werben foll (P. s. conservativum), 0d. b) 
erft durch den Vertrag begründet wird (P. 
s. adquisiüvum), od. e) einem Dritten uns 


mittelbar (P. her. ir u od.d) fo h 


jugeftanben wirb, baß er die Erbſchaft von 
einem der Eontrahenten überliefert bekom⸗ 
men foll (P. succ. restitutivum), ob. ents 
sogendP, suce. negativum, P. s. renuntia- 
tivum). "* Ueber €, gelten in Allgemeinen 
bie Borfihriften von ben Verträgen übers 
haupt ; bemerfengwerth ift nur, daß bie Erb» 
berträge, aus benen ein Erbredt erworben 
werben foll, bie gerichtl. Eonfirmation ers 
beifhen, E. aber, in denen auf ein Erbs 
recht verzichtet wird, dieſer Korm nicht 
bebürfen, u. daß durch E. der Pflichttheil 
der dazu Berechtigten nicht entzogen ob, 
verkürzt werben barf. Verträge, welche ben 
ganzen Nachlaß od. einen beftimmten Theil 
deſſelben betreffen, befhränken ben Befiger 
in der Veräußerung unter Lebendigen nur 
dann, wenn bie Unveräußerlichkeit befonders 
feftgefegt ift; außerdem aber ift der Wider⸗ 
ſpruch des Bertragserben auch wirkſam, wenn 
bie Beräußerungen in ber Abficht, fein Recht 
u vereiteln, unternommen werben. Durch 

inwilligung beider Theile u, durch eine 
Restitutio in integrum (f. d.) kann der €. 
wieder en werden, nicht aber we⸗ 
gen Undankbarkeit des Vertragserben. Eins 
zelne Urten der E. find Lie Erbverbrüdes 
sungen, die Einkindſchaft u. bie Erbver⸗ 
träge unter Eheleuten in den Ehepacten. 
18 Unter Erbvertrag verfteht man oft auch 
Erbrezesse, Erbvergleiche. Died 
Bnd Berträge mehrerer Erben über bie Ver⸗ 
theilung eines auf fie ſchon vererbten Nach⸗ 


Erbe 


Laffes. Vgl. Erbichaftevertheilung ıs. Die 
dritte Art der Erbfolge, bie teftamentas 
rifche, u. die damit zufammenhingende 
Erbeinsetzung, f. u. Teftament. If 
nun Jemand durch Bertrag, Zeflament od. 
Gefen zu einer Erbſchaft berufen (Dela- 
tio hereditatis), fo erwirbt er die Erb⸗ 
[haft in ber Regel nicht ohne Weiteres (ipso 
jJure), fondern !’der Erwerb —— { c- 
quisitiohereditatis) geſchieht ents 
weder durch Aditio hereditatis, b. h. 
bie ausdrüdl. Erklärung, bie Erbfchaft ers 
werben zu wollen (früher cretio), od. durch 
ro herede gestio, durch Bornahme 
Folder Handlungen, welche darauf ſicher 
ſchließen laſſen, daß der Handelnde die Erb⸗ 
ſchaft annehme. Beide Arten nennt man 
Erbschaftsantretung. Dabei ftchen 
ihm Rechtswohlthaten, ald das Beneflcium 
deliberandi, B. inventarli zc. zu, um ihn 
egen ben Antritt einer fhlimmen, übers 
ufdeten Erbſchaft u [dügen (ere- 
tio, Uinterfuchung der bfchaft), weil der 
Erwerb ber Erbſchaft bewirkt, daß er den 
Erblaffer nit nur binfichtlidy der Rechte 
u. Fordrungen, fonbern auch der Schulden 
vertritt. ?° Jedem Erben ftebt in der Negel 
auch bie Ausſchlagung od. Entfagung 
ber Erbfchaft zu, entweder mittelft austrüds 
liher Erklärung (Repudiatio heredi- 
tatis), od. durch den Nichtgebrauch feires 
Rechts binnen gehöriger Zeit (Omissio 
ered.). Den Suis heredibus, bie 
nothwendig bie ihnen beferirte Erbſchaft 
erwarben, ftand nad röm. Recht das Be- 
neficlum abstinendi (f. d.) zu. 9 3fk die 
Erbfchaft erworben, fo folgt, wenn mehrere 
Erben vorhanden find, die rbschafts- 
theilung (lat. Divisio hereditatis), Die 
nah dem GGefepe od. diesfallliger Verfü⸗ 
gung bes Erblaffers erfolgende Zerlegung 
der Erbfchaft in die den einzelnen Erben 
gebührenden Theile. Jeder Erbe kann ge⸗ 
gen feine Miterben auf Theilung der Erb⸗ 
(daft antragen, es wäre benn, daß er nicht 
dispofitions ühlg über fein Vermögen iſt, 
od. ber Erblaffer od. die Erben felbft rechts⸗ 
verbindlich angeordnet haben, daß eine Zeit 
lang bie Erbfhaft im Gefammtbefig bleis 
ben foll, Die —— kann entwe⸗ 
der durch außergerichtl. Vereinigung der Er⸗ 
ben unter fich, od. im Kalle entſtandner 
Streitigkeiten u. bei vorhanden unmüundis 
gen Erben, gerichtlich nach dem Ausfpruch des 
ichtere gefchehen. Zu bem Ende ftebt jedem 
Miterben bie Erbtheilungekl e 
(Actio familiae erciscundae) zu. Derjenige, 
welcher die Erbſchaft od. dazu gehoͤrige Sa⸗ 
hen verwaltet, muß Rechenſchaft abiegen 
u. ift das, was er burdy jene Verwaltung 
erwarb, wit ben Uebrigen zu theilen ver⸗ 
pflichtet. » Zur gerihtlihen Berfolgung ei⸗ 
nes zuftändigen Erbrechts bienen folgende 
Rechtsmittel: a) bie Eirbschaftskla- 
e (lat. Hereditatis petitio), die petitoris 
fe Klage, welche dem Erben, zu reiht. 
[4% 
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Erbeid bi Erbgerechtigkeit 


Berfolgung feines Erbrecht gegen ben zus 
eht, welcher die Erbfchaft gan ob. zum 
heil befigt u. deſſen Erbrecht beftreitet. Der 

Zwed der Klage ift, daß der Erbe entweder 

als Alleinerbe (dann H. p. universalis) od. 

als Miterbe (dann H. P- Pech zul 

u. ihm bie Erbſchaft ob. Der betreffende Theil 

ausgehändigt werde; ift zugleich mit ihr 

die Anfechtung eines Teſtaments verbuns 
den, fo wird fie H. p. qualificata genannt. 

Alles, was zur Erbichaft gehört, deren Ac⸗ 

ceffionen u. Surrogate un Gegenftand der 

Klage; doch kann der Beklagte feinerfeits 

mehrere Gegenforbrungen mahen u. das, 

was er ſelbſt aus ber Erbfcaft bekommt, 
fo wie unter verfchiednen Dlodificationen 
bie gehabten Auslagen reftituirt ERLANGEN: 

») Das Interdictum nn - 

norum, durd bad ber Erde, nalen Erbs 

recht anerkannt ift, fih in ben Beſitz ber 

Erbſchaft fest. e) DagRemediumerx 
ege ultima Codicis de edicto 


Divi Hadrianitollendo, womit b 


ber, welcher in einem fchriftlihen, der dus 
Bern Korm nah untadelhaften Teftamente 
zum Erben eingefent ift, ſich fofort in den 
einftweiligen Befig der Erbſchaft fegen 
kann. N Riteraturs Harpprecht, De suc- 
cessione, Ulm 1715; Lobethan, Erfolge, 
— 1776; Madihn, De successionibus, 
ranff. 1787 u. d.; Gans, Erbrecht in welt⸗ 
gefhicht. —— Berl. 1824 — 85, 
Bde.; Hartitzſch, Erbrecht, Lpz. 18273 
Hunger, Röm. Erbr., Erl. 18355 Ereline 
ger, Preuß. Erbr., Bresl. 1834; Haͤnſel, 
das im Königr. Sadfen geltende Erbr., 
von Eurtius, Handb. des fächf. Civilrechts). 
wmInteſtaterbrecht: Koch, Successio a 
Intest. civ., @ieß. 1798, 8. Ausg. ; Ludolf, 
Snteftaterbfolge, Halle 1794; Glück, Ins 
teftaterbfolge, Erl. 1822, 2. Ausg.; Roßı 
birt, Einleitung u. Inteftaterbr., Landsh. 
1831. (Bö., Hss. u, Ba. j.) 
Kirbeia, f. u. Leibeigner. 
rheigen 2) was Jemand als fein 
unbefchränftes Eigenthum befigt; dah. 9) 
fo v. w. Allodium. Erbeinigung, fo 
v. w. Erbvereinigung. 
rbeinsetzung, ſ. u. Teſtament. 
Erbendorf, Marktfl. fo v. w. Ebern⸗ 


borf. 
rbengeld (Bafferb.), fo v. w. Deich⸗ 
laſt. E-tag, ein Tag bald nad der erften 
Deihfhau, an welhem bie Deihbeamten 
u. Deichpflichtigen das zum Erhalten ber 
Deiche Nöthige verabreden. ' 
Erbesbüdesheim, Dorf im Kr. Als 
ey ber gioPserzon!. heſſ. Prov. Rheinheſ⸗ 
en; 2 Burgen, 900 Ew., fonft Quedfils 
ergruben. 

Erbesson (a. Geogr.), 1) Stadt in 
GSicilien am Anapus; 8) Stadt bei Agris 
gent, Hauptmagazin ber Römer bei der Bes 
lagrung von Agrigent; bafd darauf zerftört. 

rbexe (Eirbechte), das gemeins 
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pm aͤchte I ltr an Baldungen. Das 
eriht, zur Unterſuchung u. Entſcheidung 
ber Streitigkeiten u. Sorftfrevel angeordnet, 
E-ngericht; die Richter Holzgrafen, 
eberfte Erbexen. 
rbözzo, Ort, f. u. Communi 1). 
rbfall, 2) fo dv. w. Todesfall, durch 
den Jemand ber Erbe eines Andern wirds 
3) f. u. Leibeigne. 
rbfeuerherr, E- fiıchmei«- 
steramt, f. u. Erbamt. 
Krbfluns, Fluß, f. u. Haſel 1). 
rbfluss, Buuptfluß, der dem vers 
licehnen Felde einer Gewerkſchaft eine nas 
türl. Grenze fest, felbft wenn bie Lagers 
ftätte unter bem Thale in das anbre Bes 
hänge überfegt; biefer Theil des Banges 
beißt das Begentrum u, fann nur baburd 
als Eigenthum erlangt werden, wenn man 
auf ihm von Neuem Yundgruben muthet. 
Bis in die Mitte unter dem Fluffe kann jede 
Gewerkſchaft ben ihm verliehnen Sans abs 


auen. ( 
Erbfolge, die Nadıfolge in der Erb⸗ 
[haft eines andern, f. Succeffion. 
Erbfolgekrieg, 1) bairiſcher, f. 
Bairiſcher — 3) mantuanis 
ja & u. Mantua (Geſch.) 12, 15 3) 
freidifäer, f Deftreichifher Erbfolges 
krieg; ſpaniſcher, f. — Erb⸗ 
folgekrieg; 5) thüringiſcher, ſ. u. Thü⸗ 
ringen aı. 
rbfolgerecht, 1) fo v. w. Erb⸗ 
recht, ſ. bd.13 8) bie Ordnung, in welder 
die Erbfolge geht, ſ. Erbesu 1. H-ver- 
{rag fo v. w. Erbvertrag, f. Erbe ie 
rbfreundrecht (BE - freund- 
schaftsrecht), {0 dv. w. Erblofung. 
Erbfürst, 1) zin Für, der fein fand 
erblich befigt; ®) der Prinz, der dereinft 
Fürft eines Landes wird; IK - enthum, 
ein angeerbtes Land, bef. fonft einige Fürs 
ftentyümer in Scleflen, da es noch dfte 
reihifh war. 
rbgang, f. Erbes, E.-sgenosn, 
fo v. w. iterbe, f. ebd, ©. EEATECHE, 
fo v. w. ——— ſ. Erbrecht . 
eding, fo dv. w. Erbvertrag, f. ebd. ın. 
S Erb eia 1) Geld, das Ar Erbzins 
oder Erbpacht gegeben wird; 2) ererbte 
Münzen; 3) ein auszuzahlendes Vermaͤcht⸗ 
niß; 4) (pecunia hereditaria), die Summe, 
welde ein Erbe dem Andern ald Abfindun 
Br feine Erbanfprüdhe an den Nadlad 
ei deſſen Bertheilung herauszuzahlen bat. 
Bleibt ficauf dem Nahlaßimmobiliar ftehen, 
fo genießt fie meift ein ftillfchweigendes 
Pfandrecht. (Bö. u. Hss.) 
Erbgerechtigkeit, 1) fo v. w. 
——— *— 3) 8 b.), die fä ar 
zuſteht; ergb.), die ſaͤmmt 
Rechte eines Eröftollenbeft er6; fie werden 
dadurch erlangt, daß ein Stollen in einer 
Gewerkſchaft die Erbtiefe von 7 Lachter u. 1 
Spanne einbrisgt. Iſt dieß erfolgt, fo ers 
halt er von ber Gewerkſchaft den Fe 
Ks 


- 
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Pfennig, d. h. den vierten Theil feiner Kos 
Im als Entfchäbigung, bezieht — das 
tollneuntel od. anne wegen berbeis 
geführter Wetter u. Waflerlofung u. endlich 
ftebt ihr der Stollhieb auf die gefeglien 
Dimenfionen des Erbftollend von 14 Lachter 
Höhe u. 4 Lachter Weite frei. (Prz.) 

Erbgericht, 1) das bie niedere Ges 
richtebarkeit habende Gericht, im Gegens 
fag der Obergerichte; bie dieſem außehenbe 
‚Gerichtsbarkeit: E-nabarkeit. Der Bes 
fiper einer folhen: K-shberr; hat er aud) 
noch die Lehnsherrſchaft, fo beißt er Erb-, 
Löhn- u. Gerichtsherr; die An der 
Competenz einer E⸗s barkeit gehörigen Rechts⸗ 
fülle: E-sfälle; 3) Gericht, dem die auf 
dem Grund u. Boden haftende erblicdhe Ges 
richtsbarkeit zufteht; 3) Bauerngut, an wels 
ches das Doririhteramt gebunden ift. (Bö) 

rbgesessen, fo d. w. angeſeſſen, 
Srundftude befigend. i-gewinngeld, 
fo y. w. Erblehnwaare. 

Eirrbgrind (Me), f. Kopfgrind. 

Ürbgrundstück, ein Srundftüd, das 
einer ald Erbe erhalten, od. an Andre vers 
erben kann. 

Ürbglüter, & u. Allod «. 
an Auer (dergb.), fo 9. w. Doppels 

äyer 2). 

Erbherr, a) ber ein Erbgut beſitzt; 
») fo v. w. Erbgerichtsherr. K- schaft, 
2) ein erbliches Rittergut; 8) die Familie 
bed Butsherrn. 

Erbhof, 2) eine ererbte Befigung von 
Hegenden Gütern; 3) But, über welches 
ber Befiger bie Ay Dispofition hat, u. das 
nur gewiffen Befchräntungen bes Eigen 
thums überhaupt unterworfen ift. 

Bene ineinter, |; u. — 

rbhuldigung, ſo v. w. Huldigung. 
rbil (Geogr.) dv. w. Para 

Erbjägermeister, f. unt. Erbamt. 

Erbkämmerer ı. E-kammer- 
thürhüter, f. u. Erbamt. 

a ht f. u. Erbfchug. 

Eirbkauf, Kauf, dur welden das 
Gekaufte erblich wirb. 

Ürblande, 1) die vom Fürften geerb⸗ 
ten m ihm eigentbümlih gehörigen Bes 
figungen; 9) fonft die Lande des beutfchen 
Kaifers, bie der Kaifer durch Erbfchaft bes 
fer: 3. B. Böhmen, Deftreih u. Mähren, 

m Begenfag bes übrigen Deutfchlande ale 
Wahlreichs; 3) in Kurfachfen fonft alle Läns 
der, mit Ausnahme der Laufigen u. der 
Etifter, weil biefe eigenthüml. — en 


hatten. (. . 

. Erblandeshofämter, ft. Erb⸗ 
. amter, die ben Eirbhofänmtern entges 
gengefest find; letztre verrichten ihre Yuncs 
tionen nur zu Wien, erftre aber nur aus⸗ 
wärtd, wenn der Kaifer, in eine beftimmte 
Provinz kommt. 


Krdinndmarschall, f. u. Mar⸗ 
Erblässen (Phyfiol.), ſ. u. Erröthen. 


Erbgericht his Erbprinz 


Wirblasser, f. u. Erbe .. 

Erbleln, f. u. Lehn. B-richter, 
erblicher Dorfrichter in einigen Ländern. 

rb-, Lehns- u. Gerichtsherr, 
f. u. Erdgericht. 

5 malchnunars,t e are H- 
eihe, o v. w. Erbpacht, bef.2); ® 
ſ. u. Colonat; 3) fo v. w. Erblehn. Pu 

lcihgüter, fo v. w. Erbzinsgüter. 

Erblich, 2) ber Bererbung fähig; 
3) durch Erbſchaft zugefallen. 

Erbliche Kränkheiten (Morbi 
hereditarii, M. congeniti, M. connati), f. 
Krankheit e. 

Erblose Güter, f. vu. Erbe. 
rblosung, ſ. u. Naherrecht. 
rbmarschall, ſ. u. Erbamt. 
rbmeiergut (E-melerei, E- 

stätte, K-ımeierstättisches@ut), 
ein Bauergut, an weldyem ber Befiger ( R- 
meier) ein erblihes Colonatrecht bat. 
Das ihm zuftchende Reht: 5 - meier- 


— 
rbmonarchie, Staat, in welchem 
bas Regierungsredht in einer Familie forts 
erbt, der Wahlmonarchie entgegengefegt. 
rbmünzmeister, t u. Erbamt, 

vgl. Münzbeamte. 

Erbnehmer, ber eine Erbſchaft bes 
kommt. B-ordnung, f. u. Erbe ie. 

Erbpacht, 1) Rehteverhältniß, vers 
möge beffen Einem ber Gebrauch u. die 
Benugung einer Sache gegen Entrichtung 
eines, glei bei Antretung des E. zu er⸗ 
Iegenden E-schillings u. eines jährl. 
———* erblich zugeſtanden worden iſt. 

ie ſich aus der Natur des Pachts ergibt, 
kann dieſer E. nie ein Eigenthumsrecht, ſon⸗ 


dern nur ein Nutzungsrecht an der Sache 


ſelbſt geben, u. unterſcheidet ſich vom ge⸗ 
woͤhnl. Pacht dadurch, daß dieſer ein zeiti⸗ 
ger, jener aber ein in der Familie forterben⸗ 
ber iſt. Gewöhnl. wird uber einen E. ein 
se Vertrag gefchlofien, u. es muß 
er E. meift bei Veraͤndrungen in der Pers 
fon des Eigenthümers ober Erbpachters er= 
neuert u. ein Laudemium von m ent⸗ 
richtet werden. Sollte fich der Erbpachter 
in Entrichtung des B- pachtgelds füus 
ai finden, oder bie Lehen zur beitinnmten 
Beit zu erneuern unterlaffen, fo kann ber 
Kbereigenthümer ben IE - pachter eines 
E - pachtguts_ entfegen. In neurer 
Beit hat man bei Domainen ben &,, der jes 
doch Bann meift u, am beften nah dem ſtei⸗ 
genden u. fallenden Verhältniſſe ber Bes 
treidepreiſe geſchleht, mit Pachtgeld anges 
seht wird, ſehr zweckmaͤßig gefunden, 2) 
ein €, gesebne Sache; 3) (Bin®), bie 
Summe, welche der Erbpadter für ben €, 
zahlt. E-pachtsrecht, das einem Erb» 
pachter zuſtehende Recht. (Bö,w, Hsz.) 
rbportion, fo vd. w. Erbantheil, 
rbpostmeister, |, u. Erbamt. 
rbprinz, 3) *er nächſte Erbe eines 
Herzog= ober Fürftenthums; 2) in ee 








Erbprinzessin his Erbrecht 


tel der Brüder bes Aronpringen, 
prinzessin, Gemahlin eines Erbs 
prinzen. 
FErbprécesas, ſ. u. Erbe 124. . 
Erbröchen, 1) mit Gewalt öffnen; 
3) (Bergb.), Erz auf dem Baue auffinden, 
das zuvor nicht vorhanden wur. 
Erbröchen, 1) (lat. Vonitus, gr. 
Enesis), ! bie Entleerung bes Magens von 
in ihm enthaltnen Stoffen, zu Folge einer 
ER angeregten, gleihfam frampfhaften 
ewegung der Muskelhaut des Magens in 
entgegengefegter Richtung, unt. Mitwirken 
ber Bauchmuskeln, des Zwerchfells u. ber 
Epeiferöhre; meiſt geht ihm Ekel vorher, 
der in höhrem Grade, nad unzureidhenden 
Zufammenziehungen bes Magens (vomitu- 
ritiones), wenn ſich ber obre Magenmunb 
zum Durdgang ber Stoffe erweitert, in 
wirkt, E. übergeht. ?Am einfachften wird 
es erregt, nach Magenanfüllung, durch einen 
mechan. Reiz des Schlundes mittelft einer 
eder, ob. auf ähnliche Weife, dann durch 
toffe, die durch meinten Reiz baffelbe 
bewirken (f. Brechmitteh, ferner krankhafter 
Weiſe; bei Leberlabung des Magens mit r 
vielen od. untauglihen Nahrungsftoffen ft 
es eine Naturhulfe. ? Manche Perfonen 
brechen jleicht, andre ſchwer; dann ift das 
€, mit Schaudern, Zittern, Congeſtionen 
nah Kopf u. Bruft, Ohnmachten ꝛc. bes 
leitet. Nach BerfhiebenHeit der ausge⸗ 
rochnen Stoffe unterfgpeibet man: Bluts, 
Schleims, Ballenz, Kothbrechen ıc. 
auh acutee u. chroniſches. *Haufig I 
es ein confenfuelles Symptom von Birne 
leiden; auch ift e6 bas Hauptſymptom ber 
Seekrankheit. Schwangere erbredhen fid 
öfters, zumal in ben frübere Monaten ohne 
Gefahr. een . deutet häufig 
auf organ. Yehler bed Magens, doch hängt 
ed aud mit allgem. Berbauungefehlern aus 
— u. wird dann durch eine K ältige 
iät u. Gebrauch von Magenjtärfungen 
ehoben. In Higigen Krankheiten ift es oft 
ritifh u. muß dann befördert werden, bef. 
durch reihlides Trinken lauer Getränke. 
Erſchöpfendes €. ftilt man am beften 
durch Mittel, die viel Bohlenfaures Gas ents 
wideln, Braufepulver, Riveriſches Traͤnk⸗ 
den, oder auch durch Opium. 3) (Thier⸗ 
arzneik.), mehr. Thiere können ed bes 
Banes ihres Magens ſich nicht erbredhen, 
\o Pferbe nicht, wegen einer Elappenartis 
gen Kalte des obern Magenmunbes, aud 
wiebertauende Thiere nicht, wenn fie 
va bem Wiederkauen bas Futter das 2. 
Mal verfhludt haben. Dagegen find Kagen 
bem €. unterworfen, u. Hunde, welde 
Gras inftinctmaßig freffen, um fih €, zu 
bewirten; Schweine freffen wegen Gierig« 
Peit meift bad Erbrochne von Nenem. (Pi.) 
Erbrecht (Reditem,), ?2) im fubjecs 
tiven Sinne (Birbfolgerecht, Jus 
successionis, J. succrdendi, auch Hereilitas) 
bas Recht, in den Nachlaß eines Berftorb» 


nen ale Erbe einzutreten, vgl. Erbes. 2) 
im- — ee “ s he I; : i- 
tarium), der Inbegriff ber gefeglidhen 
Vorſchriften über die Erbfolge, bie Er⸗ 
werbung, den Berluft u. die Vertheilung 
der Erbſchaft. Der Inhalt dieſer Bor- 
ſchriften ift unter Erbe fo viel moͤglich ſchon 
gegeben worden. Hier nur ein Burger Ueber⸗ 

lick über bie weltgeſchichtl. Entiwidiung des 
E⸗s.23) GbR ei ben Hebraͤern erbs 
ten nur bie Söhne gefeglich den Nachlaß der 
Eltern, der Erftigeborne bas Doppelte, Toͤch⸗ 
ter nur, wenn ne Beine Brüder hatten, ob, 
im feltuen Fällen, von dem Vater befonderd 
begünftigt; doch mußten fie dann in ihren 
Stamm beirathen; wo nicht, fo war ihr 
Gatte gebunden, den Familiennamen feiner 
Frau anzunehmen. "Nach dem E. der Athe⸗ 
sienfer blieb immobiles Bermögen bei der 
Kamilie des Berftorbnen. Das Vermächt⸗ 
niß bed Bermögens einer, Kinder hintere 
laſſenden Perfon an Undre war allein güls 
tig, wenn bie Kinder die reifen Jahre nicht 
erlebten. Der blos Toͤchter Hinterlaffende 
Bonnte an Andre blos fein Bermögen vers 
maden, wenn dieſe die Töchter heirathes 
ten. Rechtmäßige (aud; aboptirte) Söhne 
hatten gleiben Untbheilz uneheliche bekamen 
höchſtens 1000 Dradimen (Notheia). Das 
altröm, Hecht Bemut ſchen gefegliche u. 
teftamentarifche Erbfolge, Die gefegliche 
Erbfolge berubte aber nicht auf der Ber 
wandſchaft bes Blutes, fonbern auf ber Fa⸗ 
milienverfaffung u. ben barin beftehenben 
Gemwalten, patria potestas, manus, man- 
cipium u, dominica potestas. Um jebo ben 
darin liegenden Härten zu begegnen, ents 
widelte fich neben biefer civilrechtl, Erbr 
folge nody das prätorifche E., die bono- 
run possessio, das in einzelnen Fällen auch 
* Blutsverwandten zur AL vers 

alf.e Die Kaifer Habrian, Marc Aurel, 

heodofius II. gaben auch gewiflen Cogna⸗ 
ten, 3. B. der Mutter an den Kinders, u. 
ben Kindern an bem mütterl. Nachlaß durch 
|: Geſetze ein E. Dur Nov. 118 u. 127 
endlih bob Zuftinian bie alte Grundlaze 
bes © ss 5 auf u. ſetzte an deren Stelle 
ein auf Blutsverwandtfchaft gegrüns 
betes Syſtem. Auch Adoption begrundet 
ein E., unehlihe Kinder haben gegen die 
Mutter ein vollkommnes, an bes Vaters 
— ein beſchränktes, legitimirte Kinder 
ein volles E. (Das Weitere ſ. u. Teſta⸗ 
ment.) * Nah dem älteften deutfchen 
Nechte beruhte bie Erbfolge nur auf Blutes 
verwandfhaft u. bem Schugredt. Sowohl 
die Verwandten männl. Geſchlechts von ber 
Baterfeite ber, als die Weiber u. bie von 
ber Weiberfeite her Verwandten hatten ein 
€., das aber nah dem Geſchlechte u. der 
Art der Berwanbten, ſowie nad; den G.⸗ 
genftänden bes Nachlaſſes fehr verfchiet.n 
war. ?Bon bem fümmtl. Nachlaß eines 
Berftorbnen nahmen ſtets die Verwandten 
männl, Geſchlechts die zum Hejeral‘ &% 
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börigen Begenftände aus ber Berlaffenfchaft 

um Boraus, fo wie in umgetehrtem Vers 
Fättnip bie Töchter ob. weibl, Berwanbten 
die Gerade aus der Erbfchaft eines Weibes. 
‘Die Srundbftüde ſowohl von väter. ale 
von mütter!. Seite erbten die Söhne allein, 
u. am baufigften erhielten die Töchter aus 
ber väterl. Erbfhaft gar nichts, wenn fie 
mit Söhnen concurrirten; body hatten biefe 
wieder die Verbindlichkeit, ihre Schweftern 
bei der Verheirathung auszuſteuern u. fie 
bis Lahin a unterhalten. * Allmählig wur⸗ 
den diefe Vorzüge des Mannsſtamms mehr 
beſchränkt, u. endlich, am ſchnellſten in den 
Städten, hörten fie ganz auf; nur einige 
Ueberrefte der ehenal. Unterfheibung der 
verfhiednen Erbſchaftsbeſtandtheile erhiels 
ten fih no, bei. in Sachſen, wie der Bors 


ug ber Gefchwifter vor den Geſchwiſter⸗ 1835 


indern, ber vollen vor ber halben Geburt. 
Im Lehen Bee en blieb das alte Recht gele 
end, f. deshalb Lehnserbfolge. In manchen 
Sänbern werben als befondre Beftandtheile 
Des Nadjlaffes die Güter gefondert, welche 
der Verftorbene von väter!. oder mütterl. 
Seite geerbt bat, u. fallen, wenn Seitens 
verwandte die Erben find, wieber an bie 
2inie zurüd, aus welcher fie ſtammen (Kalle 
Best Jus recidentiae, J. revolutionis). 
NYuch iſt bad E. der Ehegatten unter 
ſich nah den verfchiebnen Landesgefehen 
hoͤchſt verſchieden; zuweilen erbt bei finder» 
lofer Ehe, u. wenn nur Seitenverwandte 
das nächſte E. haben, ber überlebende Ehe⸗ 
gatte Alles, nach der Parömie längſt Leib, 
längſt Gut; mit Aſcendenten u. Kindern 
des Verſtorbnen muß er jedoch theilen. 
Haͤufiger iſt, daß der überlebende Ehegatte 
einen —— —— geſetzlich beſtimmten 
Theil der Erbſchaft (Portio statutarla) bes 
kommt, u. dann das eigne Bermögen in bie 
Erbſchaftsmaſſe einwerfen muß; der Vers 
it auf bie a“ erlangenden Vortheile bes 
Freie ihn jedoch von der Einwerfung. Die⸗ 
fer Erbſchaftstheil ift verfchieden, je 
nahdem Kinder ober andre Erben concurs 
wiren, u. neben jenen befommt er ihn zu⸗ 
weilen blos zum Nießbrauchsrecht. In den 
ran, in welden die Ehegatten ohne 
Vorbehalt über die gegenfeitige E. verfügen, 
entfagen fie der portio statutarin ftillfchiveis 
gend. Durch eine 2. Verheirathung geben 
nah manden Landesgefegen die Bortheile 
des Nießbrauchs, nicht aber auch das eins 
mal erworbne Eigenthum verloren; in den 
Ländern, in welchen ehelihe Gütergemeins 
{Haft oder RENATE gilt, muß fi der 
überlebende, zu einer 2, Ehe fchreirende 
Ehegatte mit feinen Kindern abfcheiden (f. 
ala. Die bisher giltig geweienen, 
theilweife noch geltenden deutfhen Etudts 
u. Landrechte find ın nichte fo unter fich vers 
chieden, als in den über bad €. aufgeftellten 
runbfägen, u. häufig findet man, daß in 
@inem Staute, oft auch in Städten u. Dörs 
fern gunz von einasder verfchledne E⸗e exi⸗ 


Erbrecht bis Erbschaftsverkauf 


fliren. Reuerbinge find in ben meiften deut⸗ 
Then Staaten umfaffende neue Erbfolges 
gefege erfhienen, die namentl. bie auf Der 
röm. Staats⸗ u, Familienverfaſſung beru⸗ 
henden Eigenthümlichkeiten des röm. E⸗s, 
bie ſtatuariſchen u. obfervanzmäßigen 

rbfolgerehhte aufgehoben, das naturl. Were 
hältniß der Verwandten, fowie die Pflicht 
zur Alimentirung dabei zu Grunde gelegt 
u. bef. dus E. der Ehegutten, namenti. der 
Ehefrau erweitert haben. Literatur: v. 
Dalwigk, Verſuch einer philof. jurid. Dars 
ftellung dee E., Wiesbaden 1820 — 22; v. 
Hartitzſch, Das €. ıc., £pz. 1827; Ed. Gans, 


Das röm, E., Berl. 18524— 25, Stuttg. u. 


Tübingen 1829; Roßhirt, Einleit. in das 
Erbr. u. Darftell, des Inteftaterbr., Landéh. 
18315 Hunger, das rom. Erbr., Erlany. 
. (Be. u. Hss.) 
KÄirbregister, {0 v. w. Erbbud,. 
rbreich, Reid, in welchem die kö⸗ 
nigl. ober Paiferl, Würde auf den ältften 
Sohn, u. in Ermanglung der Söhne entw. 
auf bie ältefte Tochter oder den nächften 
männl. Verwandten forterbt; im Gegenſe 
zu Wahlreich, wo der neue Monarch na 
em Tode oder der Abdankung, auch wohl 
— Entſetzung des frühern, von ben Kurs 
fürſten, Magnaten oder Abgeordneten ge⸗ 
wählt wird. Legtres fand beſ. in Deutſch⸗ 
land, Polen ꝛc. Statt. Pr. 
Erbrichter, fo v. w. Erblehnrichter. 
Erbritter, fonft Titel einiger beuts 
{hen Reichsritter. 
rbsasse, f0 v. w. Erbgefeffener. 
rbsbohne, f. u. Bohnen ı«. 
Erbschaft, {.u. Erbes. K-santre- 
tung, T. ebd. ır. E-sausschlagung, 
f. ebd. ı._ E-sdiebstahl, f. u. Died» 
ſtahl u. E-spländernng, ſ. u. Dieb» 
ftabl 1 «. Hi-ssteuer, [0 v. w. Collates 
ralgeld. 
rbschaftsverkauf, der Vertrag, 
durch welchen eine Erbfchaft, die entweder 
noch zu hoffen, od. ſchon angefallen ift, vers 
Bauft wird. Im Allgemeinen gelten die Res 
geln über ben Kaufvertrag. Ber. Vorfchrife 
ten find: a) auch Verträge über die Erb⸗ 
haft eines noch Lebenden find jest giltig. 
illigt Legtrer in den Kauf, fo nimmt er 
fih dadurch das Recht ber freien Dispofis 
tion über den Nachlaß. Geſchieht der Ders 
Pauf vor der Delation, fo ift eine Emtio 
spei vorhanden, gefchieht er nach ber Dis 
lation u. un der Erbſchaft, fo muß 
ber verbaufende Erbe für Evictionsleiftung 
buften. b) Der Verkäufer muß die Erbs 
[haft mit allen Nugungen, Früchten, For⸗ 
berungen dem Käufer überantiworten, Ders 
Paufte Gegenftinde kann ber Käufer nie 
vindiciren (zurüdfordern), ſondern gegen 
ben Verkäufer nur mit ‘der actio emti auf 
Erfag Hagen. Der Käufer muß alle Nach⸗ 
laßſchulden bezahlen, die Legate u, dgl. ente 
rihten u. dem Verkäufer den auf die Erb⸗ 
{Haft gemachten Aufwand _erjegen, 3 an 
ü 
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Erbschaftswappen bis Erbsen 


Ruͤckſicht auf Dritte behält ber Verkäufer 
alle Rechte u. Verbindlichkeiten eines Ers 
ben u. Bann als folder Blagen u. verklagt 
werden, hat aber bie Pflicht, das burch feine 
Klagen Erworbene bem Käufer zu behäns 
digen, u. da6 Recht, das was er als Des 
Magter leiften mußte, von dem Käufer fich 
erfegen zu laffen. Der Käufer hingegen 
Bann die ben Erben eigentl. zuftehenden 
utiliter anftellen. Hss.) 

rbschaftswappen, f. 1. Bappen. 

rbschatzmeister, f. u. Erbamt, 

bschenk, |. u. Erbumt. 

rbschlelcher, der auf eine uns 
moral. oder widerrechtl. Art eine Erbichaft 
zu erhalten fucht. 

Erbschlüssel, ein ererbter Schlüfe 
fel; wird zu allerlei abergläubifhen Hands 
— gebraucht. Vgl. Bleigießen. 

rbschulz, fo v. w. — — 

Erbaeibeere, Berberis vulgaris. 

Hirbsen, !'1) das Pflangengefchlecht 
Piſum; 2) die efbaren Samen ber ges 
meinen Erbfe (Pisum sativum); werden in 
vielen Uburten, in Gärten (als Gartens 
€.) u. auf Keldern (ale Feld⸗E.) gebaut. 
3 Sie theilenfihin: A) Zucder:E., noch vor 
der gänzlichen Reife zuglei⸗ mit den Samen⸗ 
kapſeln (Schoten, Zuckerſchoten) ges 
nießbar, unter dieſen: a) die große engl., 
68 5. hohe, weiß blühende, 2 diegroße 
bolland., mit großen, aufgchlafenen, fich 
krümmenden, diden Schalen, e) die große 

abelförmige, mit rothen od. purpurnen 
füthen, a) die din. (ſchott. graue), 
blau bfühend, mit Beinen, fhmalen, aber 
edrängt vollen Schoten, e) die ſchwarze 
hote, 5—6 F. hoch, bunt blügend, 
eine bef. füße Zuderfhote, L) die frühe 
Zwergzuderfähote, aud engl., bie & 
%. bob, von unten auf blühend u. reifend, 
am aeitigften Früchte gibt. *M) Kern: E,, 
E. zum Ausmachen, daher Ausbreche⸗E. 
Dieſe werden, um ſie noch frühzeitig vor 


der Reife zu benutzen, In Gaͤrten, ſonſt auf 


dem Felde gebaut. Arten biefer: a) gelbe 
frubreife, weiß von unten nach oben blü⸗ 
bend; reift 4 Wochen eher als die andern 
Arten, u. Bann zweimal in einem Sommer 
auf dem Felde gezogen werben; b) gelbe 
BA reife Pleine u. e) grüne kleine 
elderbfe, als bie beiden gemeinften Are 
ten; d) große grüne franz. Bartens 
erbfe, von 6 F. Höhe, mit auch in ber 
Meife hellgrunen Samen, fehr tragbar u. 
auch zum Anbau auf dem Felde tauglich; 
e) — weiße @urten=(erfurter ob. 
engl.) E., mit hellgelben, volltlommen run⸗ 
den Samen, fehr vorzüglich u. auch auf dem 
Felde gebeihend; 5) die große Klunker⸗ 
( ontanells) E., mit großen, wohl: 
meckenden Samen, body weniger ergiebig; 
F Büſchel⸗E., deren Beine, unanſehn⸗ 
che Hülfen büfchelförmig ftehn, von ges 
singem Nuten; Ih) graue E., widenartig 
u. nur zu Viehfutter dienend; 1) PollsE., 
mit edigen Samen, als Schiffskoſt gefucht. 
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* Alle biefe Arten theilt man wieder ein in: 
Krühe u. Spät⸗E. Erſtre find aa 
A ba legtre zwar bedeutend geiler 
u. ftärfer ins Stroh wachen, aber gewöhns 
lich fehr ſpaͤt u. bei naffer u, kalter Witt⸗ 
rung gar nicht reifen u. viel vom Mehl: u, 
a ir zu leiden haben. * Bei Feld⸗E. 
ift bei nicht zu frifher Düngung, ba fie 
dadurch mehr ins Stroh u, zu maftig wach⸗ 
fen u. fih gern Kan, in loderm Boden bie 
einfüchrige Beftellung die befte, gebundner 
Boden muß äftrer gepflügt werden. Volls 
kommner u. reiner Sanıen ift die erſte Bes 
dingung zum Gedeihen der E. u. eine frühs 
zeitige, etwas dichte Saat e.ner ſpäten ſtets 
vorzuziehn. Am beften bringt man fie mit 
dem Flug od. Erftirpator unter, um fie ben 
Nahftelungen der Tauben zu entziehn, doch 
dürfen fie nicht tiefer als 4—5 3. bedeckt 
werben. * Das Durcheggen ber €., wenn 
fie 2 3. u. das Walzen berfelben, wenn 
fie 13. hoch über der Erde find, iſt vors 
Deal Letztres namentlich, wenn fie von 
rdflöhen beläftigt werden. Um bie &. vor 
ben Verwüftungen bes Erbfenkäfers zu vers 
wahren, befprengt man fie ben 6. Tag vor 
ber Ausfaat mit Wafler, in dem Bitriof, 
Salz u. Kalk aufgelöft it. "Die Gartens 
E. lieben einen mittelmäßigen, nicht frifch 
gebüngten Boten, ber eine ufioe u. fons 
nige Lage hat. Man 5 ſehr früh 
in 2 Reihen auf einem Veete von 8 $. 
Breite in Rillen 1—2 3. von einander ents 
fernt u. befördert ihr Wadhsthum fehr, wenn 
man ihnen eine Unterlage von verfaulten 
Wafferlinfen gibt. Wenn bie E. hervorges 
kommen find, fo behäufelt man fie, was zus 
glei gegen den Hr fügt, u. wenn fie 
+ 8. Hoc find u. Ranken zu treiben anfan⸗ 
gen, fo ftedt man Reifer dazwiſchen u. zwar 
abwedhfelnd an der äußern u. dann an der 
innern Seite. Zwergfrüb €. bedürfen kei⸗ 
nes Stengelpolzes. Will man fehr frühs 
zeitige &. haben, fo weidht man im Kebruur 
eine frühe Sorte 24 Stunden lang in lau⸗ 
warmes, mit etwas Brauntwein verſetztes 
Flußwaſſer, legt fie dann in ein erivärmteg,, 
wollnes Tuch u. dieſes auf einen mäßig 
warmen Dfen u. feuchter fie von Zeit zu 
Zeit mit lauwarmem Waſſer an. Wenn ſich 
ber Keim entiwidelt, legt man fie in Käften, 
deren Boden mit friihem Pferdemiſt bes 
bedt. dann mit feiner, guter Gartenerde 
angefullt ift, feßt diefe in eine warme Stube 
u. begießt fie öfters mit lauem Waſſer. Bei 
gänftiger Wittrung im März hebt man bie 
Stöde aus u. fest fie in dem Garten auf 
ein gefchüstes Beet fo tief ein, als fie in 
dem Kaſten ftanden. * Die E. find eine uns 
fihere Frucht u. ihr ausgebehnter Anbau 
nur da zu empfehlen, wo viele Schafe ges 
halten werben, indem das E=ftroh ein gus 
tes Kutter für traͤchtige Schafe u. Kübe ift. 
Uebrigens hinterläßt die Erbfe den Boden 
in einem fehr geloderten u. günftigen Zu⸗ 
ftand. E. find ber Nachftellung der a 
en, 
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ben, Hühner a. Sperlinge fehr ausgeſetzt, 
wogegen fie, bef. währenb bes Keimens, 
durch Ueberdecken mit Ns nee u. fonft 
auch wohl nadhher gegen Eperlinge bur 
Scheuchen gelichert werben müffen. Außer⸗ 
bem find den aufgehenden E. bie Erdflöhe 
a. den herangewachsnen bie Erbfentäfer (f. 
u. Samenkäfer) u. and. Infecten nachthei⸗ 
lig. Die Ernte muß vorgenommen wer⸗ 
den, wenn fie unten gelbeeit find u, reife 
Schoten angefegt haben, auf bie Heife 
ſämmtlicher Stöde darf man nicht warten. 
Das Abbringen gefchieht am beften mit ber 
Sichel, u. wenn dies an einem fchönen Vor⸗ 
“mittag gefhehn ift, fegt man fie des Nach⸗ 
mittags in runde Haufen u. läßt fie " lange 
ftehn, bis fie zum Einfahren tauglich find, 
was erft gefchehn darf, wenn die Körner 
völlig bart find, Ausgebroſchen laffen fie 
fih dann mehrere Kabre lang aufbewahren ; 
bef. wird auch in Seeftäbten (von Polen 
ausfiber Danzig) damit ein bedeutender Hans 
bel für Schiffsladungen getrieben. "Die €. 
ehören zu ben meblreihften Früchten. 
Die noch vor der Reife gepflüdten uw 
ausgemadten €, find, wegen noch (def. 
in den Zucker⸗E) enthaltner Süßigkeit, an⸗ 
enehm von Geſchmack u. geben gekocht, für 
ich ob., wie häufig, mit Möhren, leicht vers 
baulibe Gemüße; auch werden fie für den 
Mintergebrauch getrodnet u, in Salz eins 
gemadıt, bef. gut find die ruſſiſchen eins 
gemadten E. "Meife €, find gewöhns 
- U von gelber (B-gelber) Wadefarbe, 
munde Ubarten jedoh auch blaßgelb ob, 
weiß, ob. grün. Dance kochen fc fer 
ſchwer mürbe, bef. in bürren Sommern ges 
wachsne, alle aber leichter in Sees od. Fluß⸗ 
wafler, als in Brunnenwaffer. Die Hülfen 
werben nach dem Kocen durch einen Durchs 
ſchlag od. durch einen Loͤchertopf E-topf) 
gefondert. Man benust fie gewöhnt. als 
nabrhaftes Gemüße (Ki-muse), das aber 
eine gute Verdauungskraft erfordert, indem 
E., wie andre Hülfenfrücte, fehr blühen, 
daher oft Pfeffer od. Ingwer zugefrgt wird. 
12 Auch bereitet man K-suppe, E- 
kuchen, .koch etc. aus ihnen, 
“W.mehl, aus gemahlnen E., unter 
— gibt ein dauerhaftes, doch har⸗ 
tes Brod; auch wird es zum Waſchen —* 
braucht, um bie Haut Fer ja man, ı Die 
Eigenfchaft reifer &,, in Waſſer bedeutend 
aufzuguellen, macht fie fühig, während bes 
Hufquellens in hohle Räume eingefchloffen, 
eine große Gewalt auf diefe auszuüben; fo 
werben Menſchenſchabel, die man in einzelne 
Schaͤbelknochen zerlegen will, durch fie aus 
einander getrieben (geſprengt). Au 
Segt man fie einzeln in Fontanelle, um 
biefe offen zu erhalten. "As Vieh⸗ 
futter dienen die E. bef. für Schweiz 
ne mit Kartoffeln gekocht, ale Schrot, 
ob. troden mit viel, gequellt mit wenig 
Waſſer; fie ſtehn der Gerſte nad, ges 
ben zwar feftern Sped, aber nicht fo wohls 


liehenen Feldes andeutet; dah.: 
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fhmedenbes Fleiſch. Pferbe u. Schafe 
erhalten fie als nahrhaftes Zutter in ge⸗ 
ringer Menge, erftre vorzüglich bei ſtrenger 
Arbeit. Rindvieh wird leicht von gekoch⸗ 
ten E. fett. Bom Federvieh find die E. 
bef. Tauben u. Gaͤnſen zuträglid, doch 
wird das Fleiſch erfirer nicht fo wohl⸗ 
fhmedend. ! Das Vaterland der E. ifk 
wahrfcheinlich das füdl. Europa; die Alters 
kannten fie gar nicht, während dagegen die 
Lupine (Medicago sativa) ihr gewohnlides 
Futterkraut gab. Pt., Lö. u. Hm.) 

rbsenbaum (Robinia caragano), f. 
u. Robinia. 

rbsenerz, fd d. w. Bohnener;z. 

rbseneule, Gchmetterimg, ſ. u. 
Eulgene K-Tresser (E-käfer), f. 
u. Samentläfer. 

Erbsenknöpfe, f. u. Sweden. 

Erbsenstein (Erbsenförnmiger 
Kälkstein, E. Schälenkaik, Pi- 
solithus), Abänderung bes Pohlenfauern 
Kalbe; erfcheint derb, Kefteht aus runden 
abgefonberten Stüden, jedes einzelne aber 
ift een aan Farbe: erbögelb 
bis bräunlich; findet fih In Karlsbad u. im 
einigen andern Balthaltigen Waflern. - 
steine, fo 9. w. Roggenftein, zumal ber 
grobkoͤrnerige. Ir. 

Erbsilberkämmerer ‚few 
am . 

Eirbsketten, Ketten von Golb⸗ u. 
&ilberplatten, deren Glieder rund u. uns 
geführ fo groß, auch fo geftaltet wie eine 
goße Erbfe find; dienten bef. vor etwa 2 

ahren zum Halsſchmuck. 

Erbsamaus, ſo dv. w. Brandmaus. 

Firbsold, f. u. Bine. 

Eirbsonderung, ſo v. w. Erbtheilung. 

Firbspielgraf, |. u. Erbamt. 

WKrbstaaten, {9 v. w. Erblande, 

rbstnlimeister, £ u. Erbamt. 

Erbstand, fo v. w. Erbpacht. 

Erbstollen, 1) GBergb.), ein Stollen, 
welcher die zum Genuß ber Erbgerechtigkeit 
erforderlihen Berhältniffe hat; 2) eine 
Grube, die ſich flollenweife anfängt. Bel. 
Meißner Erbftollen. .gerechtig- 
keit, fo v. w. Erbgerechtigkeit 3). 

Erbstücke, 1) zu einer Erbfchaft ges 
hörige, od. aus einer Erbſchaft erhaltne 
Saden; 3) fo v. w. Arlesgut. 

Eirbstufe, ein in das Beftein gehaue⸗ 
nes Zeichen, welches bie Grenze eines vers 
B. fört- 
bringen, daffelbe Zeichen in größrer Tiefe 
anmerten; E. Anfechten, fie ftreitig 
machen. 

Erbsünde (Peccatum originis, Pec- 
catum originale, Peccatum hereditariım), 
Idie von Adam (f. d. ec) u. Eva (1. Bud 
Mof.3,16— 19; Röm. 5,12, Pecr. origl- 
nans) auf alle von ihnen abftamm 
Nachkommen — ne (vererbte) 
ral. Unvollkommenheit (Xrägheit zum ge 

n 
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ten u. Geneigtheit Boͤſen, Pecc. orig!- 
- natum), dgl. —E Eie unterſchei⸗ 
det ſich von der wirkl. Sünde wie die Ur⸗ 
ache von ber Wirkung. ? Das Dogma von 
er &. finder fi fchon bei den Juden, vol. 
of. 1, 8, 21 (daraus Jezer Harad % 
i. das böfe Zradien] genannt). "In ber 
— rche wurde daſſelbe, beſ. durch 
aulus ee 22. 5,17. Röm. 8, 28f.5, 
8,5 f.) Auctorität, ein Begenftand lange 
wieriger u. heftiger Ötreitigfeiten. Schon 
Drigenes e die freiere allgemeinere 
Anſicht der Altern chriſti. Kirchenlehrer, ins 
bem er ſich gegen bie Meinung ber Gnoſti⸗ 
Per u. Manichäer von einer ortpflans 
ung ber E. dburd bie Generation er⸗ 
harte, während in ber oriental. Kirche bei. 
Juſtinus Martyr u. Elemens Aler. 
nur einen Mißbraud der menſchl. Freiheit 
behaupteten. Tertullian entſchied ſich 
es für die Anſicht ber Fortpflanzung ber 
. durch natürl. Erzeugung. *Die 
ſprüche bes Pelagius, der mit feinem Ans 
bänger Eöleftin die Wirklichkeit der €. 
beftritt, vegten ben Auguſtinus auf, der, 
meinend, daß durch dieſe Anſicht das Bers 
dienſt Chriſti herab ef werbe, ein ſtren⸗ 
es Syſtem der Lehre von der E. aufs 
te u. geltend zu machen wußte. Pela⸗ 
ins u. feine Lehre wurben auf ben Syn⸗ 
oben zu Carthago 412, 416, 418 ver« 
dammt, u. Auguftins Syſtem erhob ſich zur 
Kirchenlehre. Gleichwohl entſtand in der 
Mitte des 5. Jahrh., beſ. durch die galli⸗ 
pe Mönde Joh. Caſſianus, Genna⸗ 
ius, Maſſ. Vincentius, Fauſtus, ber 
Semipelagianismus, der blos eine ge⸗ 
wiſſe augeborne Scqhwache der menſchl. Na⸗ 
tur, welche ſich mit der Sterblichkeit von 
ben erſten Stammeltern auf alle Menſchen 
fortpflanze, annahm u. vertheidigte, aber, 
bei allem Anhang, den dieſe Denkart im 
ganzen Occident fand, u. bei der gemäßigs 
ten Interpretation bes Auguftinifchen Bes 
griffs von Seiten der Scholaftiter Anſel⸗ 
musvon@anterbury, Petr. Lombars 
dus, Albertus Magnusu. A,, die Ober⸗ 
band nicht zu gewinnen vermochte. Es bils 
bete fich vielmehr noch, um die Beburt Jeſu 
von ber E. auszufchließen, das auf bem tris 
dentin. Eoncil im 14. Jahrh. approbirte 
Dogma von ber unbefledten Empfingniß 
ber Jungfrau Maria. * Die Meformatos 
ren kämpften zivar gegen bie Kirchenlehre 
von den guten Werken, konnten aber bie 
Auguftinifche Theorie nicht umflürzen, ſon⸗ 
bern wedten biefelbe vielmehr wieder. Nur 
Melanchthon bekannte fi fpüter zu einer 
elimpflihern Anfiht, während Flacius 
gegen Strigel die Behauptung verfocht, 
bie@. gehöre feit dem Sündenfall wefents 
id zur Subftanz bes Menſchen, u. 
obſchon fi die Concorbienformel gegen 
lacius erflärte, fo vermochten ſich body bie 
ern Anabaptiften, Socinianer, Arminias 
ner u, Quaͤker fo wenig mit jenes Theorie zu 
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befreunden, baß fie ſich ausfgieben. ' Kart 
u. feine — fegten an bie Stelle der E. 
ein RadicalsBöfes; Schelling näherte 
fih mehr dem Manihäismus;*bie ftrenges 
re Parteiin derlutber. Kirche hatdie 
E. nad) ber von Luther gebilligten Auguftis 
augen Theorie wieber an namen. ice 
tig iſt in wo auf diefe Lehre, daß in dem 
ganzen N. Bein Ausſpruch Jeſu vor⸗ 
ommt, auf den fich dieſelbe ſtützen könnte, 
dagegen mehrere Stellen in der h. Schrift, 
wo dem menfchl. Geſchlechte forthin das 
Ebenbild Gottes beigelegt (Kor. 1, 11, 7), 
Tugendkraft —— (Zul. 16, 17. 
19, Joh. 8, u. m.), den Heiden nicht 
pet gemacht (Röm. 2, 14) u. ausbrüds 
ih erflart wird, daß die Sunde im freien 
Willen des Menfhen (Matth. 12, 31 ff. 
15, 19}. Jac. 1, 15 ff.) ihren Urfprung babe 
u. bie Nachkommen für die Sunden ihrer 
Voreltern nit büßen follen (Ezech. 18, 20). 
Die gemäßigten Theologen erkl 
ren daher &. als biejenige in unirer geiftig« 
finnl. Natur ——— bedingte wãche 
zur Erkenntniß u. Ue uns bed Buten, durch 
eren Bekämpfung u. Befiegung wir und 
zum wahren Zugenbleben, befien Ideal 
briftus ift, emporarbeiten. (W 2 
Erbteufe, bie Teufe, welde ein Erb⸗ 
ftollen gefegmäßig einbringen muß. 
Erbtheil, der Theil eines Erben an 
einer Erbfchaft. 
Erbthürhüter, f. u. Erbamt. 
Erbtochter, 1) die Tochter bes Haus 
ſes, welche dem legten männl. Befiger der ' 
zu vererbenden Güter am naͤchſten verwandt 
iſt; 2) (ar. Ant.), f. Epikleros. 
rbtruchsess, f. u. Erbamt. 
rbtrum (Bergb.), f. u. Trum. 
rbverbrüderungen, Verträge 
ui er verfhiebnen, einen gemeinfainen 
Stammvater habenben, ob. fonft verwandten 
fürftt. ALL vermöge welcher, nach Abs 
gang des Munnsftammes des einen Haufes, 
ber Mannsflanım des andern in ben erledige 
ten Ländern u. Würden folgen follte, wurs 
ben gefchloflen, damit nicht nach ben Aus⸗ 
fterben des Mannsſtammes eines Fürftene 
baufes deffen Reihemannlehen bem Kaifer 
u. Reich zufielen. Diefe Vorſicht ward zu 
ben Zeiten Kaifer Karls IV. um fo nöthiger, 
ba man in fürftl. Erbfolgefällen die Töchter 
den Stammsvettern vorzuziehn, ob. ganze 
Länder zu verkaufen anfing. E. fchloffen 
3. B. bie mit einander verwandten Häufer 
Leſen u. Saar 1373, die bei der britten 
rneuerung 1457 auch das Haus Brandens 
burg mit aufnahmen, Kurſachſen u. Sach⸗ 
jene Sauzapatg 1671, Sachſen u. Hennes 
erg 1554, die Grafen von Schwurzburg u. 
Gleichen 1628 ꝛc. Rü) 
cbvereinigung, das Bündnigmehe 
rerer — zur gegenſeitigen Vertheidi⸗ 
gung u. Freundſchaft, ohne jedoch auch zu 
— Beerbung, wodurch ſie ſich von 
ben Erbverbrüderungen —— 
rb⸗ 
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firbvergleich, die vertragemäßige 
ereinigung über eine zugefallne od. zu 
boffende Erbſchaft; f. Erbe «. 
Erbvermächtniss, ſo dv. w. Leyat. 
K-vertheilung, {9 dv. w. Erbfihaftss 
tbeilung. E- vertrag, |. u. Erbe n. 
Erbvorschneider, f. u. Erbamt. 
rbwasser, Fluß, fo dv. w. Ruhla 1). 
Erbzeugmeister, ſ. u. Erbamt. 
Ürbrins, jährl. Abgabe von einem 
Bemete in Geld ‘od. Naturalien (daher 
„getreide) an ben Öberherrn ded E⸗ 
guted (B-herr), als Erſatz für die Guts⸗ 
nugung 0d. blos zur Anerkennung des Ober: 
eigenthums. B-güter find Güter, welche 
Jemand (B-mann) im nugbaren Eigen⸗ 
thume bat gegen Entridhtung einer jührl. 
Abgabe an den Obereigenthümer, E⸗herrn. 
E⸗güter find entweder röm. Emphyteuſen 
od. deutfche Esgüter. Der Unteriheidunges 
punkt Tiegt in der Art der Nerleihung u. 
ben barüber —— Vertraͤgen u. Ur⸗ 
kunden, od. in dem Herkommen. An den 
deutſchen E⸗gütern hat der E⸗ mann alles 
Nutzungsrecht u. freie Veräußerungsbefug⸗ 
niß ohne Verkaufsrecht des E⸗herrn. We⸗ 
gen unterlaßner Zinszahlung hat der Letztre 
noch kein Recht, das Gut einzuziehn, wegen 
Ausfalls in der Nutzung der Erſtern kein 
Mecht auf Erlaß des Zinſes. In ber Regel 
aber darf das Es gut nicht ohne —— 
des E⸗ herrn verpfändet werden. (: 


——— (Wafferb.), ſ. u. Wehr. 
ärce (fpr. Erb), Dorf, f. u. Girons. 

Eircönewin, fo dv. w. Erkewin. 

Erchanger (Erchinger), ſchwäb. 
Kammerbote, flug 912 u. 913 bie Ungern 
in Schwaben, empörte fi 913 gegen König 
Konrad l., bemädhtigte ſich 916 des Herzogs 
thums Schwaben, ward aber vom Fürftens 
gerichte zum Tode verbammt u. bei Adingen 
917 enthauptet, f. Alemannen 1» u. Schwa⸗ 
ben (Geſch.) «. 

Eirchempert, Longobarde, Adelgars 
Sohn; ward 881 im Schloſſe ilanum ges 
Fangen, Benedictinermönd zu Capua; ſchr.: 
Historia J.ongobardorum Beneventi (in 
Eccard script., 1.Th. &. 50-90), Gortien. 
d. Paulus Diaconus, von Karl d. Er. bis 


Erchia (a. ®eogr.), Demos in Attika, 
Renophons Geburtsort. 


Ercilla y Zuniga (Ulfonfo be €.), 
deb. 1525 zu Bermeo in Biscaya, Sohn 
eines Rechtögelehrten, bebielt ben Namen 
Zunige von feiner Mutter bei. Als Page 
begleitete er Philipp M. auf mehrern Reie 
fen u. Seldzügen, ging dann nad Amerika 
u. wohnte mehrern Schlachten gegen bie 
Araukaner bei. Er beſchrieb biefen Krieg 
in einem Heldengedidht: La Araucana, Mas 
drid 1785, 2 Bde. (fortgefegt von Diego de 
SantiferanDforio), das er noch in Amer 
rita fchrieb, öfters durch Stücken Leders 
ben Mangel des Papiers erfegend., Wegen 
einer Beleidigung Don Hurtado's de Men⸗ 
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boza, eines Sohnes bed Bicelönigs von 
Peru, war er nahe baran, hingerichtet zu 
werden, ging indeß freigefproden nah E pas 
nien zurüud u. machte hierauf Reifen durch 
rankreich, Deutfhland, Stalien u. Ungarn. 
970 vermäblte er fih mit ber in.fe.n:m 
Gedichte hochgepriejenen Maria Bazan 
u. ft., wahrfchein!. nach 159%, (Dy.) 
Ereinft (Din.), fo v. w. Kreuzftein. 
KErcolänl, 1) (Sofeph Maria), geb. 
A Sinigaglia im 17. Jahrh., Prilat u. 
ihter; fl. in ber Mitte bes 18. Jahrh.; 
&hr.: Rime a Maria, Padua 1725 — 28, 2 
de., u. 8.5 I tre ordini di architettara etc., 
Rom 1744, u, a. nt. 8) (Giov.), fo v. w. 
Arcolani. 
Ercombert, König von Kent, 6490 — 
664, |. England (Gefch.) ı7,. 
rd.cc., tn Okens neuftem Minerals 
Bin je eine Abtheilung feiner aufgeftellten 
tdnungen, 3.8. E⸗talke, E⸗kalke, E⸗ 
metalle ꝛc., als ſolche Mineralien, die im⸗ 
mer mit Erden verbunden ſind; daher die 
Unterabtheilungen, z. B. Kieſel⸗ Thon⸗, 
Talk-Kalk⸗Thone, E⸗kalke, Estals 
fe, E⸗ocker ꝛe. 
Erdäpfel, 1) fo v. w. Kartoffeln; 
3) ſo v. ww. Erdbirnen. 
Krdäpfelwein, f. unt. Kartoffeln. 
rdäquator, [0 dv. w. Aequator. 
rdamsel, ſo dv. w. Ringdioſſel. 
rdanker, 1) der auf ber Lendſeite 
ausgeworfne Anker; 8) f. u. Bollwerks⸗ 
wand 1). 
Erdarbeit, bei Schanzwerken, Chuauf: 
Sn zc. die Audgrabung u. Anſchüttung der 
rdbe, um bie Danıme, Wälle, Gräben ıc. 
zu bilden. 

Erdarbeiten bei Eisenbah- 

nen, f. unt. Eifenbahn«_ :. 

Rrdarten (2andw.), f. u. Boden ı. 
— —— „ fo v. w. Erd⸗ 
rnen. 

Erdatinosphäre, ſ. u. Atwoſphaͤre, 

ſ. auch Erde a. 
rdaxe, ſ. u. Erde.. 
Krdback (Zuckerſ.), fo v. w. Thonback. 
irdbad, ſ. u. Bad (Med.) m. 
rdbahn, f. u. Erde ıı. 
rdball, fo v. w. Erbe. 
Eirdbathengel (8ot.), Veronica 
Teucrium. 

Erdbau, fo v. w. Erdarbeit. 

Erdbeben, !die zerfiörendfte aller 
Naturerfheinungen ietch in ihren ſchwäch⸗ 
ften, nur in dadurch verurfahten Pendelbes 
wegungen erkennbaren Aeußerungen vers 
breiteter, ald man glaubt. Im geringern 
Graben befhränfen fi die E=bewegungen 
auf bloße leichte Schwankungen od. auch 
ftoßende BE „erschlitterungen ( 
stösse). ꝰ In ihren vollen Ausbrüchen 
aber ift cine große Strecke Landes gewalts 
fam bewegt, theils in horizontalen, theils 
wirbeinden Schwingungen, wobei der Bo⸗ 
den gehoben, geſenkt od, umgedreht — 
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theils ftoßweife. Dft entftehn auch Spalten 
u. Klüfte, aus denen Dünfte, felbft mit 
Rauch u. Flammen, hervorbrechen. !Nach 
Verfchiedenheit diefer Bewegungen werben 
Gebäude u. andre hohe Gegenftände auf 
den E⸗boden auf die mannigfaltigfte Art 
erfchüttert, aus ihrer Berbindung u. dem 
Gleichgewicht gebracht, u. fie flürzen in 
Trümmer; es werden aud wohl ganze 
Strecken Landes in bie entftandnen Es fens 
kungen mit befaßt, welche dann yon bahin 
abſtroͤmenden Gewäflern überdeckt werben; 
dabei wird meift aud ein eignes Betöfe u. 
Mollen unter ber Erde wahrgenommen. 
Eben fo werden von Wafler bebedte Bes 
enden dur Erhebung Trockne ges 
est. Mehrere Infeln bes Mecrs (Santos 
zin, die — Inſeln u. a.) haben ſich 
auf dieſe Weiſe gebildet. Die Dauer der 
einzelnen Esftöße iſt meiſt ſehr kurz, $ 
wöhnlich nur von einigen Secunben. * Die 
ältere wie die neuere Geſchichte gebenkt gro« 
Ber Berheerungen ganzer Länder u. Stäbte 
durb €. Im 3 N 
Plinius berichtet, 18 große Städte Sy⸗ 
riens in einer Naht durch €. unter, weldyes 
Land — mehrmals, wie beſ. in den 

826, ‚1169, 1202, 1759, 1822, 1840, 
durch verheerende E. heimgeſucht wurde. Hers 
culanum u. Pompeji wurden, nach Ges 
neca, unter Neros Regierung faft ganz durch 
ein €. genen: 16 Jahre eher, als fie durch 
einen Ausbrudy des Veſuvs unter vullan. 
Aſche begraben wurden. Die fürdterlichften 
€. der neuern 3eit find die von 1746, wo 
Callao u. Lima, von 1755, wo Liffas 
bon, 1259, wo Syrien, 1774, wo Guati⸗ 
mala, 1783, wo ganz Ealabrienu. Meſ⸗ 
ina, 1797, wo Peru, 1822, wo in Syrien 
ef. Aleppo, 1824, wo in Perfien bef. 
Schiras u. 1840 wo wieder Syrien vers 
wüftet wurden. Aus der neuern Zeit ift def. 
das Jahr 1528 an Eserfchütterungen reich; 
v. Hoff a. über 40 dergleichen größre u. 
Beinre E. aus. diefem Sabre verzeichnet. 
s Außer leihten Esftößen, die bei €. auch 
an entfernten Orten verfpürt werben, vers 
fiegeu auf einige Zeit wohl auh Quellen, 
od. brechen andre hervor, od. e6 treten 
auch ungewöhnliche Witterungsverhältniffe 
ein. Am mehrften find Gegenden am 
Meere u. in der Rabe von Bullanen den 
€. ausgeſetzt. Doc ift Bein Ort ber Erde 
vor ihnen ſicher, u. es vergeht pft Bein 
Tag, wo nidt an irgend einem Orte ber 
Erde eine E⸗erſchütterung Statt findet. In 
den kalten u. in der beißen Zone find fie 
verhältnißmäßig häufiger, als in dem ges 
müßigten, u. es gibt Drte, wo fie zu den 
alltägl. Erfiheinungen ‚gehören. Gewöhns 
lich u. mit Recht werden dann nad langem 
Außenbleiben vulkan. Ausbrüche (wie des 
Aetna auf Sicilien) E. gefürdtet. * Ohne 
— hängen auch €. nıit Entzündungen 
in den Tiefen w. entwidelten u. in unge⸗ 
woͤhnl. Hitzgrad gebrachten Waſſerdämpfen 
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. 17 n. Ehr. gingen, wie B 
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ufammen, wie denn große €. ſich auch wohl 
ie Ausbrüchen neuer Vulkane enden. Die 
dabei häufig beobachteten elektr. Erſchei⸗ 
nungen fcheinen mehr Begleiter u. Wirkung 
einer innerhalb der Erbdrinde in großen Tie⸗ 


.. 


fen Gtatt habenden ee RE fein. - 


Gewöhnlich haben Thiere ein Borgefühl 
vom Ausbruche eines Es u. äußern dies 
durch Unruhe, Heulen, Winfeln ꝛc. Auf 
Schiffen werden auf offuem Meere nit 
felten Stöße von €. empfunden; in Häfen 
gehn fie durdy das gewaltfame Schwanken 
bed Waſſers unter. Die erften Etöße ı. 
Schwankungen find meift die ftärkften; fie 
dauern zuweilen nur einige Secunden, hödhe 
ftens einige Minuten lang, kehren aber nad 
unbeftimmter Zeit wieber; ſchwächere Bes 
Jungen bleiben dann wohl noch längere Zeit 
jan. Im gegen E. fh durch eigne Vor⸗ 
ebrungen zu fihern, gründete Bertholon 
de St. Lazare auf die Idee, daß das E. 
— Natur nah ein unterird. Gewitter 
ei, den Vorſchlag, ganze Begenden durch 
.nableiter zu fhügen, nämlich durch 
lange eiferne Stangen, die fo tief wie mögs 
lich in die Erbe eingegraben u. an beiden 
Enden mit einer Krone von Spigen vers 


ehn würden; Wiedeburg (Ueber die &., 


ena 1788) ſchlug Pyramiden, od. Begelförs 
mige hohe Gebäude vor, um das Bleichges 
wicht atmofphär. u. unterird. Elektricität 
—— Auch zu E-messern find 
von Dom. Salfano Vorſchläge gefchehn, 
nady denen auf miehan. Weife bei einem 
entftandnen E⸗ſtoß mit einem Pinfel auf 
einem Papier, das über eine gehörig ge⸗ 
ſtellte Bouſſole gelegt iſt, die Richtung deſ⸗ 
ſelben abgezeichnet, zugleich durch Anſchla⸗ 
gen an eine Glocke die gerinen E⸗bewegung 
angedeutet werden ſoll. Preuſchen hat in 
einer Eigenſchrift (Heidelb. 1783) ähnliche 
Vorfchläge gethan. (Pi. u. MI) 
Erdbeerapfel, 2) mehrere Sorten 
von Calvil, f. d.; 9) fo v. w. Blutapfel. 
rdbeerbaum (Arbutus unedo), in 
Italien, Spanien, Briehenland, Dalmatien, 
bef. in Minorca, aud in Irland wild; bei 
uns verlangt er Meberwinterung. Er ife 
2 — 80 F. body, auch während bes Winters 
belaubt, blüht im Februar u. Herbft u. trägt 
2— 3mal Früchte. Seine füßen, aber nicht 
eben licblihen, erbbeerförmigen Beeren 
(Sanbbeeren), die aber erſt im Herbite 
des andern Jahres nach ber Blüthe reifen, 
werden In Lündern, wo er heimiſch iſt, ges 
geilen. In Spanien wird Zuder daraus 
gewonnen, burh Deftillation des Beeren 
gewinnt man feinen Liqueur, (Su.) 
HErdbeerbirne, Frucht von Cactus 
(cereus) triangularis, auf Jamaika, fo groß 
wie ein Apfel, hoͤckrig, pommerranzengelb, 
auch roth ; das innre Fleiſch weiß; Gefhmad 
füßfäuerl. liebliy; im Lande als Deſert u. 
zur_Erfrifhung genoffen. 
rdhbeere, die aus dem ſchwellen⸗ 
ben floͤtſchigen Fruchtboden mehrerer Urken 
von 
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von Fragaria gebildeten, mit zahlreichen 
Samen (Schlauhfrügten) befegten wohl⸗ 
ne Früchte. ?a) Die gemeine 
. (Fragarla vesca), häufig in Wäldern 
auf Bügeln, reift [don im Juni, das erfte 
ehr ſchmackhafte Dbft, das für fih, mit 
uder, Wein, Milch ꝛc. genoffen, auch gegen 
Gicht u. Harnbefchwerden genoffen wird. 
Die Wurzel benugt man gegen Blutflüffe 
u. —* die jungen Blätter geben 
ein Surrogat des chineſ. Thees. * Eine 
Abart ift die in Bürten gezogne Monats⸗ 
€. (Fr. v., Fr. semperflorens), die ben 
anzen Sommer blüht u. etwas fpißigre 
Beeren trägt. »Wald⸗E. (F. elatior), 
häufiger in Bergmwälbdern, größer, rauber, in 
Gärten ale Zimmt⸗E. cultivirt. »Knack⸗ 
E. (F. collina), mit härtl. Früchten, bie 
kaum abfallen, in engeonieten Fruchtkel⸗ 
dien. *Breßling * ko) mit 
weißlihen, dien, harten, fügen, nicht 
abfallenden, gegen ben Herbſt reifenden 
Srüchten, angedrüdten Kelden, an fon 
nigen Bergen. Scharlach⸗E. (F, vir- 
iniuna Ehrh.), zweihäufig, mit rothen 
rüdten, ganz eingefentten Scläuden, 
offnen Kelchen, oben glatten Blättern, aus 
Birginien ftammend, bei und in Gärten. 
»Ananas⸗E. (F. grandillora Ehrh.), wit 
oben glatten, unten behaarten Blättern, 
fehr langen behaarten Ausläufern, anges 
drückten Kelhen, fehr großen, aufrehten, 
außen rofenrotben, innen weißen, wie Anas 
nas riechenden Früchten, in Surinam beis 
miſch. Chili⸗E. Rieſen-E. (F. chi- 
lensis), der Vor. aͤhnlich, mit beiderſeits 
behaarten Blättern, großen Früchten, aus 
Chili ſtammend, I wie bie Vorige in uns 
en eultivirt. Bon biefen Arten 
nden fih in Bürten noch mehr. in Zarbe, 
Geſchmack, Geruch u. Größe abweidhende, 
burh die Eultur entftandne Epielarten. 
10 Indiſche E. (F. indica, Duchesnea fra- 
ariodes), faft das gunze Jahr Blüthe u. 
Grüdte tragend, beshalb als Zierpflanze in 
eſchen im Zimmer gezogen. Die €, 
pflanzt fih leicht, theils durch Samen, theile 
a ea, am Beten aber durch bie 
am Wurzelftod finenden Schößlinge fort. 
Sie verlangt, um gut u. reichlidy zu tragen, 
gute Erde, hinreihende Feuchtigkeit u. Öfts 
res Umfegen. 12. Die Esn werden in ben ver« 
ſchiedenſten ler aur Speife gebraucht, 
bef. bienen fie friiy im Sommer, mit ob. 
ohne Zuder, als Defert, aud zum B-n- 
eingemachten; in Mil od. Wein u. 
Waffer ald B-nkaltschale. "E-n- 
frörnes, f. u. Eis; E-nachnee 
eftehbt aus 2 Kannen reifer En, die bur 
ein feines Haarſieb geftrichen u. mit-4 Pfb. 
fein geſtopnem Zuder u. 14 Kanne Rahm⸗ 
ſchnee vermifcht werden; man gibt fie auf 
einer mit feinem Biscuit od. fpan. Wind 
arnirten Schüffel, mit einem Teig von 
Lütterteig, ale K-ntörtchen. "E-n- 
wein, wird aus dem Safte der E⸗n, vos 
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them Aepfehvein, Waffer, Juder, gepulvers 
tem rotbem Meinftein, Citronen u. Brannte 
wein bereitet, ineinem Faſſe zur Gaͤhrung ges 
bracht u. nach einigen Wochen auf Flaſchen 
gezogen. ?Nod, zarte E-nkraut gibt 
a Thee. Ehemals war ed, wie bie 
s-nwurzel (Berba u. Radix fraga- 
riae), als zuſammenziehendes Mittel offie 
cinell. Su., Pi. u. Hm.) 
Erdbeere, Name einiger Herzmus 
fheln, 3. B. Cardium fragum, C. unedo, 
Erdbeereis, f. u. €i6.. 
Erdbeercnburg, Schloß, ſ. unt. 
Brenken. 
Kirdbeerfruüucht, ſ. u. Frucht =. 
Erdbecrkartofel, ſ. u. Kartoffel 
E-klee, ij. u. Klee; E-spinat, Bi 
tum (f. d.), Triſolium fragiferum capitatum. 
rdbeerpocke, ſo w. v. Framböfie. 
rdberg Vörstadt, f. u. Bien ı,. 
rdbeschreibung, {0 v. w. Geo⸗ 


ran 
rdbiber, fd dv. w. Gemeiner Biber, 
Erdbirnen (aud E-Aäpfel), 1) die 
Burzeltnollen von Helianthus tuberosus, 
aus Brafilienz werben häufig, doch lange 
nicht fo allgemein wie bie Kartoffeln, auf 
eldern od. in Gärten gebaut, auch eben 
o wie Lchtre angebaut u. benugr, idrer 
wuchernden Eigenfchaft wegen baut man fie 
am Beften in bef. Plantagen, die alle 2 
Jahre gebüngt werben müſſen, u. wo man 
die ganzen Kuollen 3 8 von einander in 2 
%. entfernte Neiden im März od. April 
ausleg:. Sie reifen erft im November, fint 
größer wie bie Kartoffeln, oft fauftgroß, 
höckrig, äußerlich röthlich glänzend, weid, 
weiß u. en im Geſchmack, dem der 
Artifhoden etwas ähnlich, find fie für die 
mehrften Perfonen etwas zu ſüßlich. Sie 
vermehren fich ftart u. können den Froſt im 
der Erde nicht vertragen, daher man fie 
auch gern zum Bebraudy in der Erde läßt, 
weilfie, frifch ausgenommen, beffer ſchmecken 
Der Ertrag ift nidht fo groß wie bei ben 
Kartoffeln, vom Morgen Sch 
Sie enthalten Schleimzuder u. Inulin u. 
dienen, wie die Kartoffeln, zum Biehfutter, 
auch zur Stärke», Zucker⸗ od. Brauntwein 
bereitung. Die grünen Laubftengel werder 
von den Schafen gern gefreffen; 8) fo v 
w. Kartoffeln. (Pi. u. Lö.) 
Erdboden, ſo v. w. Boden (Kandw.) 
Erdbogen, ein im Fundament var 
Mauerwerk gefchlagner bulbkreisförmige 
Bogen, über ſolche Stellen, bie feine Grunde 
mauer zulaflen, wie Waffergallen od. lüfe 
tige Felſen; auch macht man ©. zur Er⸗ 
fparung von Material in Bundamenten, 
indem man auf 2 fidern BUnDEmEn Ren 
Pſeiler errichtet u. biefelben durch Bogen 
verbindet; man gräbt dabei die Erde unter 
dem Bogen nicht aus, ſondern fticht fie Bogen 
förmig ab, vgl. Bogen (Bauk.)2. (v. Eg., 
rdbohrer, [0 d. w. —— 


Erdbracher bis Erde 


Eiräbracher, 1) fo v. w. Brad» 
vogel 2); 8) fo v. w. Regenvogel. 
rdbrände, !nidt*vulcanifhe, in 
der Erde felbft veranlaßte od. doch unters 
baltne Entzündungen bremmbarer Gtoffe. 
Sie find theild oberfläglih, in Flammen 
ausbrechende, theils tiefer nur glimmend 
fih erhaltende. ?3ene berubn auf Selbfts 
entzündung von Aſphalt u. Naphtha. Es 
brechen an bes Oberfläde ber Erde bis zu 
© F. hohe leichte u. hupfende Flammen aus, 
die fih, wenn fic ſchwach u. niebrig find, 
ausblafen laffen, jedoch gleich wieder aufs 
lodern, wenn fie aber mudhtiger find, nur 
Durch Ausgießen mit Waſſer auf einige Zeit 
verlöfht werben. Dergleihen farben fid 
jebr viele in ber Nähe des kasp. Meers (bei 
aku), in Italien bei Pietra Malau. 
an vielen Orten, in Frankreich bei Bars 
tbelemie u. m. Das Brennmaterial bei, 
ihnen ift wahrfcheinlich in hoher Tempera⸗ 
tur entwideltes Kohlenwaſſerſtoffgas, das 
bei Berührung des Luft fich felbft entzündet. 
® Die tiefer brennenden (eigentl. E.) bes 
ruhn entw. cuf Selbftentzundung ſchwefel⸗ 
kiesreicher Steinkohlenlager (feltner Braun⸗ 
Pohlenlager), od. entftehn durch Verwahr⸗ 
lofung in Steinfohlengruben. Diefe Bründe 
dauern gewöhnlih eine lange Reihe von 
Jahren hindurch. Ein Steinkohlenflög bei 
Duttweiler, 1660 entzündet, war 1780 
noch sticht erlojhen. Auch bei Planig, 
anweit Zwidau, glimmt ein Steintohlen= 


beigwerk ſchon mehrere hundert Zahre, f. 


lanig. Ein Braunkohlenbrand auf dem 
efterwalde ift vor etwa 25 Jahren ent= 
ſtanden. Verloſchne E. Hinterlaffen die pfeus 
dovulcan. Foffilien, als E-schlacken; 
fie kommen Khwar), braun, rotb u. g° L. 
vor u. enthalten Kiefeltbon, Kalk u. Eifens 
oxyd. In neurer Zeit hat man über dergl. 
€. natürl. Treibhäufer angelegt. (Di. 
rdbrenze, Mincralien, die brennen 
ohne zu ſchmelzen, enthalten Kohle ohne 
andre Stoffe; bazu Schwarz⸗ u. Brauns 
kohle 2 Eteinkohlen, Kohlenblende, Reiß⸗ 
blei, Torf, Braunkohle u. U.). 
Krdbret, f. u. Pflug. 
rdbrod, Cyclanmen europaeunn. 
Krdbull, fo dv. w. Rohrdommel. 
Krddecke, f. u. Kohlenbrennen e. 
„rddohnen (Bogeif,), fo v. w. Laufs 
nen, 


lirde (Aſtrom. u. phyſ. Geogr.). ? Die 


. €. nimmt 1. in ihrem koſsmiſchen Vers 


bältuig, als weltförperliche Waffe (E- 
körper), in dem Planetenreich des Bons 
nenſyſtems zwiichen Venus u. Mars bie 3, 
Stelle ein. "Ihre Form ift die einer, an 
den Polen, dabei aber nur wenig (um etwa 
des größern Durchmeſſers) auch nicht 
v fig gleihmüäßig abgeplatteten Kugek 
(E-Kugel (härfer K-sphäreid). 
an vermutete lange a priori eine Ab⸗ 
plattung der E. body faenen verfehlte, auf 
A Lexikon. 8. LV, 
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Beranftalten ber franz. Akadenlie ber Wiſſen⸗ 
[haften unternommene Meſſungen das Ges 
entheil barzuthun, bis enblich wiederholte 
effungen, bie Maupertuis in Lappland, 
Bouquers in SAmerika vornahmen, bie 
Abplattungerwiefen. Außer den obgen. DMefs 
fungen haben Caſſini 1740, de la Eaille 
1751, Maire u. Boscovich 1955, Becı 
earia 1768, Mafon u. Dixon (in Penns 
fylvanien) 1768, Liesganig (in Deftreic) 
1770, Mehain u. Delambre (in Frank⸗ 
rei) 1392 — 1398, Molanderbielm (in 
Schweden) 1802, Lambton (in Dftindien) 
1803 ꝛc. aͤhnliche angeftellt. ? Ihr Bleinfter 
Durchmeſſer beträgt 1716, ihr gzößter 17214, 
der mittlere E-durchmiesser alfo etwa _ 
1719 (genauer 1218,,) geogr. Meilen (zu 
8800 XZoifen). Der K-umfang beträgt 
etiva 3400 (3-400,00:) gcoar. Meilen; bie EB- 
oberfläche Y,261,W0 geogr. M., ihr 
eubifher Gehalt erwas über 2660 Viil. 
Cubik⸗M. Die Unebenheiten, welche Berge 
machen, find unberüdfichtigt. da ber höchfte 
Berg nicht z des Durchmeſſers dir E. 
u. nicht mehr als auf einer Kugel von 6 
4 Durchmeſſer etwa ein Sandkorn von 4 ° 
inie beträgt. *Die E. ift, als Weltkörper 
(E-planet), in einer rotirenden u. 
einer gleihen (progreffiven) Kreids 
bewegung um ſich ſelbſt. * a) Für bie 
rotireude Bewegung bildet der kleinſt⸗ 
ihrer Durchmeſſer die Drehungslinie, wird 
alfo zur K-axe, beren Endpunßte an der 
Oberfläche die E-pole bilden. Hiernach 
wird ihr groͤßter, von jedem ihrer Pole gleich 
weit abfiehender Umkreis ˖ für fie ein E- 
gleicher (E - äquator). Die Ric: 
fung, wohin bieje Bewegung geht, wirb ald 


ibſ. Ofen, bie gegenfeitige als Weften bezeich⸗ 


net. In Folge biefer Bewegung jcheinen im 
ber Gegend bes Nequators, während biefer 
Bewegung, die Sonne u. alle Gimmeldtor: 
per fih von DO. nah W. über bie & weg 
u bewegen, * Die eine ber B-hälften 
(Semitp baren) vom WNequator aus (it. 
zwar, der Richtung von W, nah ©, ale 
Hauptrihtung, zur linken Seite), ifk bie 
nördliche, die entgegengefegte die fürblie 
he Hemifphäre unterfhiedben, Mon beir 
den bildet ber entiprecheude (N= u. &:) Bol 
bie Mitte. Beide Pole behaupten Immer 
diefelbe Richtung, mithin auch bie @rbare, 
bid auf eine lmerheblichkeit von gegen 18 
Minuten, Letztres Schwanken 
tion) ber Erbare, erfolgt zu einem ber 
ftimmten Periode von etwa 18 Jahren wm. 
74 Monaten, derfelben Periode, binnen wels 
her aud bie Dionbbahn die nämliche Page 
gegen den Erbäquator wieder erhäll. &s 
waͤchſt dadurch bie Neigung ber EPlipeiß 
Pan ben Aequator die Hälfte Be 

eit (alfo etivas über 44 Jahre), u, berrin- 

gert Jih dann bie 2. Hälfte binburch inte: 
der um eben fo viel. Die Urſache diefer Er—⸗ 
ſcheinung beruht Yunähft auf der Attracs 
tionskraft, die ber Mond während ber Pe- 
3 so A ) niobe, 


riode, in welcher bie Durchſchnittoͤpunkte 
der Dondebatn die Ekliptik durchlaufen, 


auf die gewälbtre Erbmaffe in ber Aequa⸗ 


torialgegend in etwas verſtärkterem Maße 
« Außert. Bradley entbedite 1727 — 1736 zus 
biefes Phänomen. Nach der — ch⸗ 
mäßigen rotirenden Bewegung der E. aber 
wird die Linge eines Tags beftinnmt (Tags 
u. Nachtzeit ale Eine Serena). Die de 
riode einer jeden Rotation tft aber 
um etwas kürzer als eine Tagsdauer nach 
—— eiteintheilung, naͤmlich nur 
et. 66 Din. u. etwa 6 &ec., weil die 

€. jeden Tag, nah Beendigung einer Ros 
tation, noch 3 Min. u. etwa 54 Secunden 
bebarf, um denfelben Stand gegen die Sonne 
u befommen, wie den Tag zuvor, indem 
e waͤhrend deſſelben —— str ihrer Bahn 
um bie Eonne zurudgeleat bat. Bieraus 
entfteht ber Unterfhhieb zwifhen Sternen» 
eit u. Sonnenzeit in der Tagseintheis 
Eins, weil die €. gegen Firfterne nach jener 
Zeit denfelben Stand wieder hat, wie zu= 
vor. "Alle Abftände auf der Erboberflädhe 
werden, eben fo wie die Abftänbe am ſchein⸗ 
baren Himmelsgewilbe, nad Kreisbogen 
gemeflen. Ein Bogen von einem Pol zum 
andern, alfo vom Betrag eines Bulbfreifes, 
wird ale Meridian unterfchieben. 1% Ucher 
ihn u. die auf demſelben gemefienen Breis 
tengrabe, u. über die Längengrade, 
welche man anf dem Aequator mißt, fo wie 
über die Parallelkreife, die man durch 
gleiche mißt, f. u. Meridian, Breite u. Länge, 
auch Parallelkreife. B) In der progreffis 
ven Bewegung der ©. um bie Sonne 
wird, in einem Abſtand von ihr zwifchen 
20,297,868 u. 20,990,400 geogr. Meil. eine, 
von einem Kreis nur wenig abweichende 
ellipt. Bahn (E-bahn), von 129,631,100 
gesar, Meilen ven ihr durchlaufen, u. jwar 
bies in 265 Zagen, 5 ®tunden, 48 Minuten 
u. eva 87 Serunden Sonnenzeit, währenb 
fie ih in dieſer Periode (wornach fich bie 
Jahre ber Erbe, jedoch mit einer Zurech— 
nung bon 20 Min. 34 Sec., wegen Borrüs 
@ung ber Nadıtgleiche, reguliren) 366 u. faft 
Dal um fich felbft gedrebt bat. Diefe 
Schnelligkeit übertrifft (bas Sicht u. Die ber 
@lektricität ausgenemmen) jebe auf ber €. 
felbit bekannte u. beträgt in jeder Secunde 
etwa 4,1, Meil,, täglich alfo 355,000 Mteil, 
&ie ift [heller (bis zu enwa „1,), wenn bie 
Ein Äbrer ellipt. Bahn ber Sonne näher, 
als wenn fie ibr entfernter ſich befinber (vgl. 
— uw. Aphelium), ba fie dert 61 
tin. 18 Sec, bier nur 57 Min. 11 ©ec. 
ihrer Bahn täglich burhliuft, ? Die Rich» 
tuna ber progreffiven &= bewegung ift von 
D. wach B., doch nicht völlig ber Richtung 
ber göftrenden E⸗bewegung entiprecdhend, 
fondern biefe in einem Winkel von etwa 
23: Grad durchſchneidend. Wegen Berin- 
berung des Standes zur Sonne ſcheint biefe 
füylib Mm etwas von B.nach O. weiter 
zu rüden u. wenn bie Kiriterne beobach⸗ 
tet werben, in Deren Wäbe die Some an 


fürde 


einem beftimmten Tage aufs m. unterging, 
jeben Tag fih von denfelben von W. nad 
D, zu entfernen? ne Hiernadh bildet fich Lie 
cheinbare Sonnenbahbn am Himmel, 
nnerbulb gewifler, als Thierkreis unters» 
ſchiedner Sternbilder (f. Efliptit). Wegen 
der Schicfe der Esbahn gegen den Aequator 
bilden fih 2 Durdfchnittspuntte (Aequis 
noctialpunfte), auf deren jebem bie 
Sonne, wenn bie €. fi in ihm befindet, den 
Erdbewohnern unter dem Aeyuator zur Mit⸗ 
tagszeit in dem Scheitelgunfte (Zenith) 
fteht, wo dann, weil bier die Richtung der 
Esbuhn von der bed Aequators faft gar 
nicht abweicht, auf ber ganzen E. ag» u 
a on eintritt. "> 3u 2 andern 
Zeiten Ift die €. der Sonne (einmal noͤrdlich, 
einmal füdlich) fo fchräg‘zugewendet, daß 
den Esbewohnern unter einem Breitenkreis 
von ®r. die Sonne einmal im Jahre 
in der Mittageftunde bis in den Scheitels 
punkt fi erhebt. Diefe Punkte der E-bam 
(Teltpeid) werdenal8Golftitialpuntte 
unterfchieben. Hiernach find für jede E⸗ 
hemiſphaͤre die Zeiten des ling ften u. dee 
türzeften Tags beftimmt, u. es regulirt 
fih, bef. für die uber ben 284 Gr. hinaus reis 
chenden Breitegrade, bie Sommers u. die 
Winterzeit, bie alfo auf beiden @shes 
mifphären immer eine entgegengefegte if. 
Zugleich werben hiernach die K-zonen 
(vgl. Zonen) abgegrenzt, naͤmlich an) eine 
mittlere heiße, innerhalb welcher die 
Sonnc zweimal ım Jahre in der Mittags⸗ 
it ſcheinbar über den Scheitel geht, von 
kn 6r. nördl. bis 281 Gr. ſüdl. Breite 
reichend; Sb) 2 gemäßigte, auf jeder 
Erbhemifphäre eine von 234 Gr. Breite bie 
zu 664 Gr. reichend. Bier nabt fidy die 
Sonne fcheinbar in ber Sommerzeit allmäh⸗ 
lig einem Höhepunßte, der aber den Scheis 
telpunkt nie erreicht, ſenkt fi aber in ver 
Binterzeit auch nicht fo weit, daß fie in bein 
Meridian nicht noch über den Hor zont fidy 
erheben follte. Bier ift der Unterfcbied der 
Länge ob. a der bürgerlihen Tage 
(der Zeit von Sonnenaufgang bis Sonnen⸗ 
untergang) um fo größer; zugleich rüden 
bie Punkte am Horizont, in benen bie Sonne 
aufs u. untcrgebt, der Gegend, nach weldher 
bin der Pol legt, immer näher, im Som⸗ 
mer dem Pole derfelben Hemiſphäre, im 
Winter bem ber entgegengefegten, je böhre 
Breitengrade ein Ort bat; ee) 2 Falte 
od. Polarzonen, jenfeit bes 664 Brei⸗ 
tengrades bis zu den Polen. Hier (wenn bie 
Abweihungen, welche die Nefraction ber 
Lichtfiraplen veranlaßt, unbeachtet bleiben) 
ſenkt fih die Sonne, wenigftens an ben Ta⸗ 
en ihrer höchften Höhe, gar nicht unter den 
orizont, geht iweber auf noch unter; Dages 
gr erhebt fie — Kin, zur Zeit, 
e in entgegengefegter HemiſMre ihre 
hoͤchſten Stand at gar nichk über de 
Horizont (wird nicht fihtbar), u. die 
Deriode, wie InngP®beites-Statt hat, Dar 





- 








etwas 


Sonne 


Erde 


mit der Nähe eines Orts ua ben Polen 
zu, fo daß auf den Polen bie Sonne von 
einer Tags u. Nachtgleiche zur andern ents 
weder gar nicht über ben Horizont ſich ers 
bebt, od. gar nicht unter benfelben fich ſenkt. 
36 Hiervon nun ift größtentheils ber Unters 
ſchied des Klimas (f. d.) auf ber E. fo 
wie, nebft bem Mechiel der Jahreszeiten, 
die große Verſchiedenheit bed organifchen 
Lebens auf der Erbe, nad ben verfchiebs 
nen Orten auf berfelben, abhängig. 17 Die 
eigne Rihtung ber Erbbahn fteht, wie 
bie aller Planetenbahuen, mit der Ricytung 
des Eonnenäquators in nädfter Verbin: 
dung, die gegen fie nur einen Wintel von 
7 Or. 29 Diin. macht. Außerdem ift fie von 
der gegenfeitigen Attraction der Planeten 
abhängig, unter benen bef. Benus, als der 
nächte, u. Jupiter u. Saturn, ale bie größs 
ten, Einfluß haben ; fie ift daher auch vers 
änberlich, do nur in mäßigen Grenzen (f. 
u. Ekliptik). 9 Auch die Aequinoctialpuntte 
fallen nicht jedes folgende Jahr genau in 
die vorigen Stellen, fondern rüden auf ber 
Ekliptik vor, baher das eigentlige Jahr 
(die Wiederkehr der €. zu demfelben Nequis 
noctialpunkt) un ben angegebnen Betrag 
die Beit .der Vollendung ihrer Bahn über» 
[gretet (vgl. Borrüden der Nachtgleichen). 
I. Dynamiſche Natur der ı Die 
Eutftehuug der E. ( Geogounie) ift ein 
wohl nie zu löfendes Problem. Lichtenberg 

äblt (geol. Phantafien im Bötringer Tas 
[senbug 1795) 50 Hypothefen auf, beren 

eine befriedigt. Sie kommen entiweber auf 
ein Sufammenballen einer in den Himmels⸗ 
räumen unenblich fein zertheilten Maffe zu 


einem Klumpen hinaus, wohin fon bie 


ältefte Annahme der Esentftehung aus 
dem Chaos u. aus Atomen nach Leukip⸗ 
pos, Epikuros, Demo kritos gehoͤrt, od. 
aufLosrei ——— Theils der Sons 
ne, durch eine Exploſion von ihr aus, od. 
durch einen Kometen (Buffons Theorie), 
od. auch auf Vereinen mehrerer ſich 
naher Körper (nad de Luc), od. auf 
EEE od. Verruͤckung früs 
hberer großer Weltkörper (unter Ans 
dern hielt 2 eibnig die €. für eine audges 
brannte Sonne). * Jedenfalls war hierbei 
das lese Gravitation mit im 
Epiele. Die Schwere ift naͤmlich die all⸗ 
gemeinfte Eigenfchaft alles Körperlidhen auf 
ber E. u. ihrer ſelbſt. Auf ber zart 
der €. ift der gel raum ber Körper ih 
ber 1. Secunde 155 rheinland. Fuß (um „5 
rößer, als berfelbe in der Entfernung bes 
onbes_von ber Erde beträgt u. als die⸗ 
fer, als E-mond, gegen die E. grapitirt). 
Er if etwas geringer in ben Aequatorialges 
genden (wegen ber vermehrten ap: 
aft der &. in ihrer Umbrebung), eben fo 
gende auf — Bergen. 2 Aus 
„biefem 22 unter 
{dwindigeält der Bewegung ber 
tihrer En 
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Entfernung anbrer Planeten von der Som 

iſt auch die Dich tigkeit der €. als Weil» 
körper in Bezug auf andre abgeleitet (bie 
E. ift hiernad über Anal bichter ale ber Sons 
nentörper). 3° Eine abfolute Schwere 
aber kann der €. gar nicht beigemeffen 
werben, ba bie Schwere in der Mitte der 
Erde inkifferent wird, indem fie nur auf 
gegenfeitiger Gravitation der Maffentheile 
unter ſich beruht. Berechnungen, wie die 
von Maferne, daß, wenn 1 Eubitfuß ges 
meine Esart 100 Pfund wiegt, die E. (hier 
als fortgehend compact gedacht) gegen 5 
Duadrilionen Pfund wiegen würde, fin 

leere Säge, => Außer ber Schwerkraft ſiud 
der Magnetismus (ald K-magne- 
tismus), bie &lebtricirät u. bie Krys. 
ftallifation eigne Kräfte_der E. Die 
ihr eigne Temperatur (B-wärme), 
haängt wahrſcheinlich mit Innern Vorgängen 
zufammen, dur bie eben fo Wärmeftoff 
gebunden als wieder frei wird. 4 Sonft nahm 
man an, daß dieſe Temperatur ziemlich die= 
felbe bleibe (+ 10° R.); jest bat man die 
Erfahrung gemadt, daß bie tiefern Schich⸗ 
ten ber Erde wärmer find, als bie obern 
u. daß je tiefer man in bie Erde binabfteigt, 


um fo höher bie Temperatur ber Erbe fteigt. 


Die meiften aus ciner polen Tiefe ems 
porſprudelnden Mineralquellen zeigen eine 
bie mittlere Drtstemperatur überfteigende 
Bärme, die weder von Entwidelung des 
Sohlenfauren Bafes, noch von andern chem. 
Droceffen herrübren kann. * Big au einer 
Höhe von 6000 F. ſchmilzt dad Eis unter 
den Gletſchern ba, wo es ben Boden bes 
rührt. Auch das Meerwaffer ſcheint, den 
darüber angeftellten Verſuchen zu Felge, 
von unten erwärmt zu werben. Bei hoben 
Bergen nimmt bie E=-wärme vom Gipfel 
bis gum Fuß auf etwa GBO #., im Innern 
derfelben (jentreht gemeffen) auf 145 #. 
um 11 RR. zu, weshalb auc fo oft an ihrem 
Fuße heiße Ducllen entfpringen, »Auch 
die Vulkane find wahrfcheinlich zum Theil 
duch die Eswärne begründet, Das Em: 
porfteigen von Infeln u, bie Erdbeben ſchei⸗ 
nen die Wirkung elaft. Dünfte anzubeus 
ten, welche einen Nusweg ſuchen. Auch bie 
fucceffive Erhebung ganzer Länder über 
dem bisherigen Mocau fcheint bas ftille WBir- 
ten folcher Dämpfe u beweifen, fo bat ſich 
nit nur bie Re bon Pery, wo man 
ber Einwirkung von Rulfanen bies zufchreis 
ben könnte fonbern die Küfte von Shanbis 
navien, auch bie Küſte von Zoscana in ben 
legten 80 Jahren um mehr, Fuß gehoben. 
Yu bie Zus u. Ubnahme der Teu— 
peraturder Quellen bei Erbbeben rührt 
wahrfcheinlid daher, daß lid Gebirgsipal« 
teu fnen, bie nach innen führen, ob, folde 
fließen, bie bisher aus dem nnern ber 
Krbe den Auellen Wärme auführten, FBiele 
ngen, + B. daß fib in den Pos 
Iorländern mande Mefte von Pflanzen, bie 
jest nur tropiſch find, vorfinden, zeigen, baß 
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530 Erde bis 


die Erbe an ihrer Oberfläche in frühefter 
eit wärmer gewefen fei, als jest. Wahrs 
einlih hat feit der bt or. Zeit bie E⸗ 
wärme eine gewiffe Stabilität erreicht u. 
kann nicht mehr tiefer finken, weil durd die 
Sonne die ausftrahlende Eswürme wieder er⸗ 
fegt wird. * Die Eswärme erforfcht man das 
durch, daß man in Gruben bis zu verfchlednen 
Tiefen Flaſchen mit Wafler verfentt u. nach 
längrer Zeit, wenn fie naͤmlich die Tempera⸗ 
tur des Bodens angenommen haben, ſchnell 
heraufzieht u. ihre Temperatur mißt. Da 
bie Luftiwärme jehe langfam in die Xiefe 
der Erde (in 26 Tagen nur F. tief) dringt, 
darf man dergleihen Beobachtungen nur 
allmonatlich wiederholen. » Die tägl. Va⸗ 
riationen der Bodenwärme ertreden fi 
bei und nur bie zur Tiefe von 1 Meter, 
die jührlihen bis uber 20 Meter. III. Mas 
terielle Natur der & Wir kennen die 
E. materiell nur auf eine fehr geringe Tiefe. 
Die tiefſten Erdſchachten reichen noch lange 
nicht fo weit, als wir die größten Meeres⸗ 
tiefen bes Dieers annehmen müffen. Wenn 
wir aber auch diefe der höchſten Bergerhe⸗ 
bung über die Meeresfläche, als einem ges 
ringen Außentheil von dem, was ber Obers 
läge bes feften Erdkoͤrpers noch als Berg: 
u. Landmaſſe aufziſegtin gleich ſchaͤtzen u. 
zwar zu aan t., den Erbhalbmeffer 
von der Dlitte der E. bis zur Meeresfliche 
aber zu 860 geogr. Meil. anfchlagen, fo köns 
nen wir materiell nur höchftene „4, der E⸗ 
tiefe, mit welchem Betrag man nur etwa 
den Papierüberzug eines künſtl. E⸗ globus 
von ſchon anſehnl. Durchmoſſer vergleichen 
kann. 9? Bei Weitem tiefer aus dem Innern 
ber Eskörper mögen die Esmaflen gelans 
gen, welche Vulcane auswerfen; doch bleibt 
aud bier bie Tiefe, aus der fie kommen, 
durchaus unerforſchbar, u. ſchwerlich dürfte 
ein leitendes Princip ſich darbieten, das ent⸗ 
——— Gründe dafür aufſtellte, daß bie 
. bie auf ihre Mitte ein compacter Körs 
per Ki "Alle Erfheinungen auf ber E⸗ 
oberflüche werben ſich eben fo Leicht erklären 
laſſen, wenn man in dem Innern der €, 
eine od. a größere Höhlungen 
vorausſetzt. Ja als Hypotheſe laßt fih wohl 
die Meinung vertheidigen, daß die E. eben 
ſo wie eine convexe Außenfläche, auch eine 
concave Innenflaäche Habe, u. daB dieſe von 
einem von ihr eingefchloffnen 
Lichtprincip eben fo zur Hervorbringung u. 
Unterhaltung organ. Weſen Anregung ers 
halten könne, als jene von.der Sonne aus, 
wie bies unter Ändern Steinhäufer (f. b.) 
behauptete, der wollte, baß ſich ein großer 
Magnet (Apollo) im Innern ber hohlen 
€. bewege u. der innern vielleiht bewohn⸗ 
ten Oberfläche vermuthlich auch Licht ertheile; 
And. träumten von Deffnungen an den Polen, 
u. mehr. Briten ſ nn um — — 
ſchaften vor, um zu jenem Innern zu gelans 
get A Bi — —— toffe, 
en Es körper, fo meit wir ihn in feiner 
Sberflühe (E-Fin ! 


ni 


ebens⸗ u. 


e) kennen, ausmachen, 


Erdelyi 
u. in wie fern fie zur Bildung deſſelben beis 
tragen, ift Segenftanb der Seognofie, 
die Kenntniß derfelben als Einzelnbeiten 
in ibree Gefonbertbeit, bie ber OryPtas 
gnofie. *In der Zufammenftellung Ders 
felben unter fid erhalten wir nun zwar Ans 
deutungen, daß die E. fchon Perioden bins 
durch beftanden habe, bie fih mit Untergang 
u. einer totalen Veränderung ber frübern 
Oberfläche derfelben endeten, od. Andeuturs 
gen von K-revolutionen. IV. Orga: 
niiche Natur der E. * Schon in frühes 
fter Zeit wurde bie Idee der LZebenbig- 
Beit der €. von einem univerfellen Er- 
denleben gefußt, in das jedes indivi⸗ 
duelle Dafein der E-bewohner aufges 
nommen ift, u. von dem es fih nur es 
tiv, wie Befonbres vom Allgemeinen unters 
ſcheidet, u. welches in das Sonnenlchen, ale 
noch höheres Leben, bas die Sonne u. bie 
Planeten, ald von einem gemeinfamen Leben 
befeelt dbarftellt, eingeht. Ber. iſ es aber 
die eigne Art der Bildung der E⸗oberfläche, 
bie und auf das Eigenleben der E. hinweiſt, 
das gleihfanı ald Blüthe auf ihr hervor⸗ 
tritt, für welches bie luftige Umhüllung ber 
Erbe, ald B-atmosphäre, die erfte 
Bedinyung ift, zu welder dann die E. als 
E „feste einen Gegenfag bildet. Bwifchen 
beiden ſteht das K- wasser in feinem 
fteten Etrömen aus Höhen in Riederungen, 
fowohl als atmofphar. Niederiblag, ale 
Zwiſchen⸗ u. 2, Glied, zu dem als &. bus - 
E-feuer, weldes, vom Sonnenlidt nur 
riumär angeregt, zu vielfach auch mit bem 
rdenleben felbft verflochten ift, und, auch 
ohne ein Sentralfeueranzunchmen, das Waſ⸗ 
kr als Flüffigkeit, fließbar erhält. Die 
umme des eben entwidelten Erdenlebens 
bezeichnet man aber als - organis- 
Pi.wMlIl) 


mus, ( 

Erde, 1) (Mpyth.)., f. u. Gaͤa, Telius, 
auch Bea; 2) Erdboden, fo dv. w. Boden; 
3) ſo v. w. Dammerde u. 4) fo dv. w. Gartens 
erde; 3) fo dv. w. Abamifhe Erde; &) als 
Streu, ß u. Streumittel; 7) ale Dünger, 

. unt. Düngen u; 8) (Ehem., Diner. u. 
econ.), f. Erden. 

ge äbschlagen, f. u. Abſchla⸗ 
gen 13). 

Erdebil, Stadt, fo v. w. Arbebil. 
rdehan, Sundfhad, f. u. Karel). 
rdeichel, 1) f. Arachis hypogaea; 

») ſo v. w. Erdbirn; 3) ſo v. w. Batatınz 
4) ſo v. w. Trüffel. 

Prdetenhörnehen, f. u. Tamias 

Kraelyi ge v. E.), geb. 1782 
zu Wien, dito efior der Sootomie u. Zoo⸗ 
zbunelcae an bem Thierarznei⸗Inſtltut 

afelbft, ft. 1837; fchr. u. a.; Ueber, die 
Drufentrankheit der Pferde, Wien 1813; 
Grundlinien ber Nervens u. © 
ber Hausfäugethiere, ebd. 1819; 
der Eingeweidelehre der Bausfäugeth., ebd 
1819; ——— ZoophyfA. de p 


bes ıc., ebd. ‚ 2. Aufi. 1880; — 
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gethiere,8. Au 


Erdely Orszag bis Erdgeschoss 


der Muskellehre bes Pferdes, ebb. 1829, 
2. 1839; Grundl. der Knochenlehre 
des Pferdes, ebd. 1820; Anleit. zur Pflan⸗ 
zenkenntniß den Landwirth u. Thier⸗ 
arzt, ebd. . Geb heraus: Walbingers 
fpecielle Pathologie u. Therapie d. Hausfüus 
Wien ıc. (Hm. 
Krdöly Örszag, ſo v. w. Sieben» 
bürgen (Beldh.) ß t 
rdemagazin, überbauter od. freier 
Naum od. Brube, wo man Stoffe fammelt, 
bie, verweſt u. ber Wittrung ausgefegt, 
gute Erbe geben, wozu es nöthig if, Daß 
man fie je g unsfticht u. fonft zweckmaͤßig 
en t, um in ihr eine gute Bartenerde, 
bef. zur Blumenzudt, zu erhalten. 
Erden, Martıfl. im Kr. Wittlich des 
preuß. Mosbzts. Trier, gute Diofelweine. 
Erden, 1) Aıden), Mineralien, die 
unauflöslich, unentzündlih u. reg ewöhnl. 


euer) unfhmelzbar find. Sie find nad 


.der Annährung an bie andern Mineralien 


getheilt in ErdsE®. (Kiefe), Salz⸗E. 
—— Brenz⸗E. (Zatke) u. Erz: 
E. (Kalte). In frühern Enftemen bezeich⸗ 
nete man dieſe Klaffe als: E. u. Steine. 
Außerdem gibt Oken jeder erften Zunft feis 
ner Ordnungen (fo wie der Salze u. 
Brenze), wegen der Nerwandtfchaft mit ben 
E., den bezeihnenden Namen Erd; daher 
Erd: RKicfe, Es Thone, E⸗Talke 10. 
2) (Chem.), Grundſtoffe eigner Art, uns 
entzundl., feuerbeftindig, die fich im Waſ⸗ 
fer gar nicht, od. nur fear ſchwer (in mehr 


als das S00fadhe Bericht) aufiöfen laffen, 


feinen Geſchmack, Beinen mitall. Glanz 
haben, u. deren ſpecif. Gewicht 4, nicht 
übderfteigt. Wir kennen deren gegenwärtig 
10: na) alkal. E., bie Kalk⸗, Baryt⸗, 
Strontian⸗, Bittererde; b) eigentl. E., 
die Alaunz, Kiefels, Zirkon⸗, Veryl⸗, Mts 
ter=, Thorinerbe (f.d. a.). Man trifft fie 
in der Natur nie rein, jondern ale Oxyde, 
beren Hybdrate, od. mit Koblenz, od. aus 
dern Säuren verbunden. Nachdem Davy 
fie (nebft den Alkalien) ten Metallen bei⸗ 
fügte, betrachtet man fie als Dietalloide, 
u.3war ald i-ınetalloide. 3) (Landw.), 
f. Boden. IVr.) 
enge, fd dv. w. Landenge. 
Eirdepheu, Glechoma hederacea. 
Firder, Ort, f. Vabreuholz. 
Bird-Erden (DMin.), f. u. Erden 1). 
rderschütterungen (Phyſ.), T- 
u. Erdbeben 1). : 
Krderze (Erdmetalle), ſtreng⸗ 
flüffige u. oxpdirte Metalle; mit ben Zünfs 
ten Kiefelmetalle (Zanbol), Thonmetalle 
(Wolfram, Eifen, Mangan u. A.), Tall: 
metalle (Chrom, z 
Molybdan). 
HFrde von Marmarösch, ſo v. w. 


Fiuß, erdiger (Mineral.). 


Erdfälle, Verſenkungen durch Eins 


ſturz eines Thceils der Erdoberfläche, durch 


Fener ob. Waſſer veranlaßt, wenn durch 
dieſes od. jenes große Maſſen erbiger StoSe 


itan u. A.), Kaltmetalie £ 
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weggefhwemmt ob. verzehrt worden fin, ' 
od. wenn fonft ein Dach ven ——— 
Erbe, mit einer Hohlung unter ihm, all⸗ 
maͤhlig fe:ne Feſtigkeit verliert u. einftürzt. 

Üirdfahl, der trodnen Erde an Farbe 
aͤhnlich, Mifchung von grauu. braun; man 

ärbt ed mit Nußſchalen, Nußbaummurzelr 

rienrinde, Sandelholz, Eumad u. ri 
dat rdfalter, Schmetterl., [. u. Argus⸗ 
alter z. 

Erdfang, 1) flache Grube an abhän⸗ 
gigen — u. Wegen angelegt, um bie 
durch Regengüffe abgefpülte Erbe darin aufs 
zufangen u. jahrlid wieder auf Lad Feld 
zu fahren, ein vorzügl. Verbeſſeruugsmit⸗ 
tel der Felder; vorzügl. im Altenburgifchen 

ebräudhlih; 8) (Wafferb.), fo v. w. Ans 
ägerung. 

Erdfarbe, 3) fo v. w. Erdfahl; 2) 
— —— die Treibfarbe, womit das 

chmalleder getrieben wird; 3) Erden von 
verſchiedner Farbe, zum Malen; ſie haben 
ihre Farbe entweder in ihrem natürl. Zus 

ande, 3. B. Kreide, Oder, gelbe Erde, 
ergblau, bellgrüne Erbe, köln. Erbe zc., 
od. fie bekommen fie erft dur Brennen u, 
andre chem. Behandlung. 
irdfeige, ſo v. w. Erdnuß 1). 
irdferkel, f. u. Ameifenfcharrer. 
Erdferne (Aftr. ‚fo v. w. Apogäum. 
rdfernrohr (Optik), f.u. Bernrohre 
rdfinsterniss (Aſtr.), fo v. w. 
Sonnenfinſterniß. 

Erdfinchs, fo v. w. Asbeſt. 

Erdfliege, fo v. w. Schnake. E- 
fAöhe, ß u. Srucdtkäfer s. DHan- 
Kraut, Polygonum amphibiun. 

Eirdfloh, 1) (Haltica Latr.), Gatt. der 
Blattkäfer, der Gatt. Galeruca nahbftehend, 
Fühler halb fe groß od. größer als der Kors 
a Hinterſchenkel verbidt, zum Springen. 

rten: a) gemeiner €. (II. oleracea), 
oval, glänzend grün (blau), Fuͤhlhoͤrner u. 
Hinterfüße ſchwarz, häpfen fehr fhneik- 
tbun an allerhand GBartenpflanzen großen 
Schaden, find une zu vertilgen; b) ſtrei⸗ 
figer €. (H. nemorun), fhwargbraun, 
mit fhwefelgelbem Längsjtreife, nicht we⸗ 
niger febädL. wie jener; e) Bil ſenkraut⸗ 
€. (Il. hyoscyami), grünlihblau, Ylügels 
decken getüpfelt,. Füße röthl. 5 frißt Kohl« 
pflanzen; 2) fo v. w. Pflanzenkäfer. K- 
BHohkäfer, ſo v.w. Stachelkãfer a). ( Wr.) 

rdfüsse, f u. Hobofen. 
rdgalle, fo v. w. Bulle 4), 
_Krdgalle, Erytlraea Centsurium. 
E - gallerte, Tremella Nostoc. 
Erdgans, fo v. w. Brandente. 
dgarbe (Kricgew.), fo v. w. Erd⸗ 


ege o ® 
Erdgcier, {0 v. w. Aasvogel, ſchmutzi⸗ 
er. 
Erdgeister, fo v. w. Gnomen. 
KErdgeschmnck, f. u. is» 
Erdgeschoss (Bauw.), f. u. Stods 


wert. 
Krd- 
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firägeschüts (Kriegsw.), f. u. Erds 


wurf. . 
irdgestiebe ——— ‚ein Ges 
“menge von fein gefiebtem Koblenftaube u. 
geſchlämmter Mergelerdbe, woraus in ben 
Schmelzöfen Gerd, Soble u, Vorherd ges 
ſchlagen werden. 
Erdglas (Miner,), fo d, w. Marien 


las. 
_Erdgleicher, fo dv. w, Acquätor 1). 
K-globua, ſ. u. Globus, 
— ſo v. w. Scharrmaus. 
Erdgrylien, (Gryllides, Achetae), 
amilie ber Geradflügler (Klaffe ber In» 
Be Flügeldecken leberartig, adrig, be= 
rigontal aufliegendb; Flügel einfach, ber 
Lange nad gefaltet; Unterlippe 4lappig ; 
Tafter Bury; Fühlbörner borftenförmig, 
vielgliedrig; Kopf eingezogen; Leib bid, 
mwalzig, oben gewölbt, an beffen Hinter— 
ende 2 od. 4 Stiele find, Weibchen meift 
mit 2lappigem Legeſtachel; Binterbeine zum 
Springen. Sie leben unter ber Erbe, legen 
ihre &ier in gegrabıne Höhlen, frefjen Pflan— 
sentbeile, auch Srifecten, geben einen Ton 
urch Meiben ber Alügeldeden. Gattuns 
en: Gryllotalpa (f. Maulwurfsgrplle), 
fridactylus —* It), Syehige En graben 
nur mit ben Borberbeinen, Hinterbeine ſehr 
lang, mit 5 ſchmalen Tancettförmigen Blätts 
hen; Art: T. paradoxus, aus Guinea; 
Grylius, (Wr.) 
rdgürtel, fo dv. w, Erbzone. 
Erdgut a: u, Tabak oa 
Frdhalbniesser, ‚u. Erheno.a. 
Erdharz, 1) bei Mobs Geſchlecht 
aus ber Orbn. Harze; wird eingetbeilt in 
bie Arten: a) gelbes €,, fo v. w, Berns 
fein, D) ſchwarzes &,, worunter Leon— 
garte Arten: Flaterit, Erböl u. Aſphalt 
egriffen werden. Bei Ofen Zunft ber Harze, 
leiht ſchmelzbar, verbrennlich mit Flamme 
u. beſonderm Geruch, ohne Ammon i, 
Säuren, ſchwarz, braun, ob. farblos, kaum 
etwas ſchwerer als Waſſer. Dazu Aſphalt 
(ſ. b.), Feberharz (elaft. Bergpech), 
nicht kryſtalliſirt, ſehr weich u. biegſam; 
zerfliepe in fchwarge Zropfen bein Ver— 
rennen, wiegt 4 bisl, bat bituminöfen 
Geruch, enthalt 5258 Kohlenſteff, 38— 
4 Sauerſtoff, 4-7 Waſſerſtoff, etwas 
Stickſtoff, kommt berb u. als nierenförmiger 
Ueberzug vor, ſcheint an den Kanten etwas 
durch, iſt ſchwaͤrzlich braun ing Grün u, 
Roth ubergebend; finder ſich auf Drufens 
räumen bon Gängen in Derbufbire in Enge 
land; Gebraud; zum Brennen, zu Schmiere, 
a Se Giegella@ u.. dgl. Eine dem 
elaft. Bergvech ähnl. Subftanz fand v. 
Humboldt in Amerika. Bergtheer (Erde 
theer), mit Bergwachs (f. u. Steinsl), 
Steindl (f. dv) Bei alchner fteht 
Aſphalt u. Elaterit als Gefchleht unter 
der Sip 10. Harze, Stemöl unter ber 
el. 8) fo v. w. Afphalt; dab. 
» Busen, .D v. w. Aſphaltpflaſter. 
3) Bernſteinahnl. €,, fo v. w. Suce 


bs Erdkegel 


eins Afphalt. 2) fo v. mw. Naphtha. ( Wr.) 
rdhase, ſo dv. w. Zwerghaſe. 
rdhaspel, fo v. w. Berghaspel. 
rdhaue, eine 2-3 3. breite aue; 
dient zum Aufhauen des feſten, lehmartigen 
Erdbodens; iſt ſie auf der andern Seite 
bald ale Spitzhaue, bald mit einer ſenk⸗ 
rechten Schneide verfehn, fo Heißt fie Dop= 
pe bantı u. wird bef. beim Sappe⸗ u, 
inenbau gebraudpt. 
rdhaus, f. u. Gewächshaus. 
rdhemisphäre, ſ. u. Erbe « 
rdholmen (Dänifde E.), meh: 
rere norböftlihd von Bornholm gelegene 
Klippen, bedeutendfle: Ehriftianse, 
Buy oHelm (beide bewohnt) u. 
räsholmen. Erſtre bilden durch eine 
jemale Erdenge getrennt, eine Art Hafen, 
er durch Ketten gefperrt werden kann. 
Epriftiansde hat Feſtungswerke, Leuchts 
thurm u. treffl. Aus Adeanftalten u.betommt 
Lebensmittel aus Bornholm. Die übrigen 
von Seevögeln bewohnt. (Wr.) 
rdhummel, f. u. Bummel, 

Erdige Müpferlasur, fo v. w. 
Bergblau; E-r Talk, fo v. w. Alauns 
erde; K-s bitumindses Molz, f. u. 
Brauntohle, E-a Blei, E-s Flöcken- 
erz, ſo v. w. Bleiblüthe. 

3— Torf, f. u. Torfa 

ralngs 1 a a im bater. Kr. 
DBuiern, 14,4, AM., 27,400 (18,000) Cw. 
darin dad Kirdinger Moos; 2%) Hpiſt. 
darin, an der Sempt; weibl, Induſtrie⸗ 
ſchule; 1850 Ew. 

Erdkäfer, 1) (Trox Fabr), Gatt. 
ber Miſtkäfer; Fühler Mgliedrig, Hein, 
das erſte Glied mit Haaren, Kopf von den 
Vorderſchenkeln bedeckt, Unterlippe vorſte⸗ 

end, Halsſchild quer viereckig. Aufenthalt 
n fandigen Orten, reiben gefangen das 
BalsfHild gegen den Unterleib, wodurd ein 
Ton Deruorgebrame wird. Art: Sındz 
€. (T. subulosus), es: mit rauber 
Bruſt. ©) Bei Oken Zunft der Küfers 
horde Moderfreſſer; meift groß, oval, ges 
wölbt, großhalfig, breittöpftg, mit breiten 
Schienen, blättriger Zühlerkolbe. Dazu die 
Sippfbaften Blatterkaͤfer (Gatt. Trichius, 
Cetonia, Melolontha u. A.), Mifttafer 
Gatt. Scarnbaeus, Geotrupes u. A.), 

aumkäfer (Gatt. I,ucanus, A u 


Erdkalk(Landw.),fov.w. Mergelkalk. 
firdkalke, bei Ofen die Kalkarten, 
welche mit Vlaſen fhmelzen, u. mit Salzs 
füure zu Gallert werben. Zünfte: Kies 
rue —— Thonk. GGeolithe), 
alkk. (Stellite), Kalkk. (Tafelſpathe). 
Erdkastanie, fo v. w. Erdnuß 1). 
Erdkegel (Kriegew.), f. u. Minen. 
Erdkegel, hohle Kegel aus Pappe od. 
Holz, mit einer kegelförmig projectiiten 
Karte einer Erdhemifphäre, die nah Urt 
ber Globen die Erbe aber weniger anfchaul. 
darftellt, als diefe. Jetzt bei der —— 
en: 
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Erdkiefer bis Erdmannaderf — 


Conſtruction ber Globus wenig mehr ges 
bräuchlid. Beſſer find die Simmel 
(Sterns) Pegel (Aftroftope), Kegel, 
auf deren unterer Seite die &ternbilder 
dargeftellt find; beſ. inftzuctiv, wenn die 
Stellen der Hauptfterne durch kleine Löcher 
bargeftellt find p aß man, gegen das Licht 
g:halten ein Si d des geftir 
erhält. r. 
Firdkiefer, Ajuga Cbamaeplizs. 
Eirdkiese, in Dlens Suftem Riefels 
erde mit andern Erden verbunden ; Züufte: 
reine Thon⸗, Talk⸗, Kalk⸗, Kiefels (ob. 
Zuarze, Birkone, Smaragbe, Leucite). 
Erdknollen (B-knoten), fo v. 
w. Erdauß 1). 
rdkobalt, Gatt. aus ber Gruppe 
Kobılt (der Sippfhaft Oder); wei, zers 
reiblih, auf dem Strich fett glänzend, bes 
ſteht aus Kobalt⸗, Arſenik⸗ u. vielleicht 
Eifene xyd, iſt ſchwarz, grau, braun, auch 
gelblich, etwas abfärbend, Een traus 
ben», röhrens u. nierenförm ß derb u. 
ſtaubartig als Ueberzug u. ——— 
mit erdigem od. ſlach muſcheligem Bruch, u, 
ift wohl aus zerftörtem Speiskobalt ente 
ftanten, vorzüglich bei Saulfeld, in Heflen 
u. 2. ©. Der brause ©, (gelber ) 
hut erbigen Brud, findet £ eingefprengf, 
iefer auf Gängen. Der €. wird zur Bes 
reitung ber Smalte gebraucht. D. Erdi- 
ker, röther, fo v. m. Kobaltbefhlag. 
%., strähliger, röther, {0 v. w. 
Kobaltblüthe. Wr. 
; Zr akeBle (Mizxer.), f. unt. Brauns 
ohle «.e). 
Drdicohnlrabl, fo v. w. Kohlrübe. 
KErdkorb, Foͤrdergefäß von Weiden⸗ 
ruthen ob. Spähnen geflochten, der wegen 
feiner Leichtigkeit zum eng gewons 
nenes Maflen in unbegnemen Bauen nd 
eignet; SE&sce=—1 Kübel, = 1228 Eubilzo 
Erdkrabbe (Gecarcinus Leach. Ocy- 
pode Latr.), Gatt. der Spinnenkrebfe; hat 
4 turze Küblhörner (2 Fan nicht zu erken⸗ 
nn), dide, kurze Augenitiele, woran bie 
Augen nicht ganz am Enbe figen; bas Schas 
lenſchild herzfoͤrmig, vorn breit u, erhaben, 
hinten abgeftugt. Art: gem. €. (Oc. agri- 
cola, Cupcer ruricula L.), blutroth, wit 
erhabnen Seiten, u. einem @indrud wie 
ein II, abgerundeten Rändern; G. ruricola, 
elb, roth geftreift. Beide ziehn im Früh⸗ 
inge unter ſtetem Scheerengeklapper zu 
vielen Zaufenben vom Lande nah der See 
u, um ihre Fler abzulegen; wandern nur 
ed Nachts od, bei Regen, boch ſtets gerade 
aus, kommen banın in Häuſer, Garten, 
Betten, verwunden beftig mit ihren Schte= 
ren, kriechen bei Sonnenſchein od. während 
der Häutung in die Erbe, nach abyeleyten 
Eiern u. Häuten Briehen fie febr matt iwies 
der zurück; werben Bur; vor eb, mac ber 
Mauſerzeit gegeffen, follem aber, wenn fie 
vom Maſchenllenbaum gefreffen baben, 
giftig fein, (Wr) 
krebs, fo dv. w. Maulwurfégrylle. 


nten Dimmels 
(P: 


Erdkrokodil, fo v. w. Officinelter 
Stink, f. u. Stink. ſ 
Erdkunde, 1) fo v. w. Geographie, 
u. 3) 2 v.m. Geo ogie. Erdſcich 
rdlagen, ſo v. w. ten. 
Erdiannen Waflerh.), f. u. Lahnen. 
rdicberkraut, Peltidea canina. 
rdmännchen, %) ſo vw”, Ar um 
2); 8) Kobold, lebt nad dem Aberglauben 
unter ben Haͤuſern, gräbt u. hämmert zus 
weilen. 
Eirdmagazin, f. Erbemagazin. 
rdmagnetismus, f. u. Elektro⸗ 
magnetismuse, Erdess u, Ma netisnnscft. 
Erdmandeln, 1) f. u. Eyperngras:; 
9) jo v. w. Ertuuß 2). 
rdmann, deutſcher männl, Bor⸗n. 
Zuname, merkw. it 2) (2. Auguſt), 
Markgraf v. Brandenburg — —— ſ. u. 
Baireutha. 2) (Karl Bottf.), aeb. 1774 
ji Wittenberg, feit 1799 Sanitätsaffeffor, 
Unus⸗ u. Landphyſicus zu Dresden, führte 
faft zuerft bie Baccination in Dreeden ein; 
ft. 1335. Schr.: Samml. u. Befdr. ber 
Biftpflangen,, die in Sachſen wilb wadfen, 
Dresb, 1797, 9.Hfte, ; Merkw. Gewächſe ber 
oberfähf. Flora, Dreed. 1500 — 1801,28 Hft.; 
Aufſaätze u. Beobacht. aus allen heilen ber 
Arzneſwiſſenſchaft, ebb. 1802, 1 Thl. =) 
(3ob. Friebr.), Bruder bes Mor., geb. 
iu Mittenberg 1778, erit Profeſſer ber 
Mebicin zu Wittenberg, 1810 der Darbologie 


u, Therapie u, Klinik in Kafan, 1817 Drof. 


ber Therapie u, Director ber Klinik zu Dor⸗ 
pat, 1823 wirkl. Leibarzi, Hof» u. Mebi- 
einalratb zu Dresden, Bebrte aber 1827 
nad Dorpat zurüd; fdr.: Annales sch»- 
Ine clinicae medicne Dorpaiensis annnr. 
1818 — 20, Dorpat 1821; Beitr. zur Kennt» 
niß des Innern von Rußland, Kafan u. Lpz. 
1822 — 26, 2Thle. 4) (Dtto Linne), Sohn 
von €. 2), geb. 1504 zu Dresben, 1830 Prof. 
ber techn, Chemie zu Beipzig; fr. 2 Popu⸗ 
läre Darft. ber neuern Chemie, 2pı. 1828, 
5 Aufl. 18389; Grumbr. db, allgem. Waaren- 
Punbe, ebd. 1833; Dlitrebacteur ber 5, Aufl. 
von Schebels Waarenlexikon, ebd, 18855 — 
35; Derausgeber bes Journale für techn. u. 
dtonom. Chemie feit 1828 u, Mitrebacteur 
bes Journals ber praft. — 5 1834. 
5) (Kari Gottl. Heinr.), Abpetheker, 
Lehrer der Phyſik, Ehemie u. Pharmazie 
an ber Beterinärfhule, auch 2ehrer ber 
prakt, Ehemie an ber Artillerier u. Inge⸗ 
rieurfäule zu Berlin; fdhr.: Lehrb. ber 
Chemie u. Pharmaßologie für Aerzte n. 
Thieräryte, Berl. 188641, 1 Zbl. (He) 
Erdmannsdorf (Friebrich Wilbelm, , 
Kreiberr v, E.), geb. zu Dresben 1736; 
baute u, a. bas Schloß u. ben Bartem zu 
Werlig. 1706 wurbe auf feine u. bee 
Grafen Brabecks Beranlaffung bie chalko⸗ 
grapb. Gefellichaft zu Deffaw geftiftet, durch 
welhe er 3797 feine zu Mom gezeichneten 
architekton. Studien mit einer @inleitung 
berausgab, Er ft, zu Deffau 100; Leben⸗s 
| befchr. 
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r. von A. Mobe, Deffau 1801. (LE) 
annsdorf, Dorf im Kr. Hirſch⸗ 
berg bes preuß. Rgsbzks. Liegnig, Schloß 
u arten der Kamilie des Feldmarſch. dv. 
Gneifenau; 800 Ew. 
rdämannsloch, Höhle, ſ. u, Bufel2). 
rdmast, f. u. Daft. 
rdmaus, 1) fo v. w. Feldmaus; 2) 
(Bot.), ſo v. w. Erdnuß. 
Rrdaiesser, ſ. u. Mine. 
Hrdmetalle, kei Dten rengftäff e 
u. uneble Metalle; Kiess, Thons, X al 
u. Kallmetalle. 


‚fov. m. 9 ; 
—— (Tronbiiil birden neus fi 


zer Zeit eine Bam. der eigentl. Milben; fie 
haben Xafter zum Rauben, Gangfüße u. 
vorn feitl. ſthende Augen; dazu bie a) 
“«milbe (Trombidium Fabr.), Schee- 
ren mit Klauen ob. bewegl. Kralle, vors 
fpringende Zafter mit bewegl. Anhang, der 
Meine Vorderkorper bat bie Augen, ben 
Dund u. 1 anppasr. Arten: feidens 
glänzende E. (rothe €., Tromb. holo- 
sericum, Acarus holosericus L.), fchars 
lachroth, wie Sammt, vieredig ; frißt junge 
Btaupen; häufig; Färbende E. (T. tincto- 
riom), größer, färbt rotb, in OIndien; 
afterfpinnenartige E. (afterfp. 
Erytbräe, Tr. ph oides Lafr., 
Tromb. ph.), dunkelroth ansſagig im 
Miſt. np) Erythraeus Latr., die ugen 
find ungeſtielt, der Körper nicht getheilt; 
Yrt:E. parletinus, roth; E. ruricola, ſchon 
ſcharlach, beide fihnell laufend. e) Rhyn- 
cholophus, aubtafter groß, frei, die 
Unterlippe mit einer Urt Bärfte. Art: 
R. phalungoides. d) Tetranychus, Raubs 
tafter Burz, auf bem Schnabel liegerd; Urt: 
T. telarius, fpinnt Pleine Faͤdchen, wedurch 
fie den Pflanzen ſchädlich wird. e) Rho- 
Ba snn un, Art: R. ruberrimus, 
maridia (Smaris Latr.), bie Palpen 
find gerad, am Ende ohne Borften, 2 Augen, 
Borderfüße länger; Art: Solunder Sm. 
(S._Sambuci), auf Holunder. ( Be 
Erdmörser (Sriegew.), f. w Erd⸗ 


rdmolich, fo v. w. Salamander. 
rdmoos, 3) fo.v. w. Bürlappen; 
2 Kutgirendes E., fo v. w. Zeländifhes 
006. 
Üirdmorcheln, fo v. w. Trüffeln. 
rdinücke, gemöine, {0 v. w. 
Schnake. 

Erdmüthe, weibl. deutſcher Tauf⸗ 
name, angeblich v. w. bie Starkmüthige, 
nach And. wohl die Erdenbürgerin. 

ränähe (Aſtr.), fo v. w. Perigäum. 

Erädnaphtha (Mineral.), fo dv. w. 
Bergnaphtha, f. u. Steinoͤl. 

Hränuss, 1) Wurzel von Carum 
un Bulbocastanım, Mtollig, rundlich, 

ih ſchwarz, innerlich weiß; eßbar u. 
nahrhaft, gleich den Kaftanien, roh, od. 
mit affer u. Salz, od. in Bieitabräpe ges 
Bodıtz in England, Brankreih u, bier m, ba 


Erdmannsdorf bis Erdrauch 


in Deutfchland wild; verbieut mehr anges 
baut zu werden, aub für Schweinemaft; 
») bie — as * es ee 
rosus, auf Aeckern iche i any, 
aber guteA Viehfutter; 3) fo — Erd⸗ 
eichelz 4) fo v. w. Erhmandel; 5) fo v. 
w. Arachis; 6) amerikan. E., er 
Arlos u. Arachis. 

Erdnymphe fo dv. w. Zlorfliege. 

Erdocher, bei Ofen Zunft aus ber 
Srönung ber Deber 


eifen), Thonocher (Thoneifen alt= 
oder (Kroßybalit), —A⏑— 
en 


rasche: fiebenbürg. Ackermaß von 
1m 2. Zus j * 
rd my, Dort, f. unt. . 

KErdöd, 1) Markt ‚eu Es, ») 
Marktfl., [. u. Szathmar 1). 

Hirdöl, 1) bei Leonhard der gemein⸗ 
fhaftl. Name für Bergöl u. Bergnaphtäa 5 
2) f. u. Asphalt. 

Erdösi (lat. Sylveſter, Sanoe), 
Ungar, im 16. Jahrh. Prof. der bebr. 
Sprache zu Wien, ahmte zuerft in feinen 
ungar. Gedichten die eleg. Bersmaße ber Als 
ten nach; fhr.: Ung. Gramm. 1539 (n. Aufl. 
von Kazinczy, Des 1808) ; überfegte das 
N. T. (die Borrede dazu u. bie Summas 
rien der Kapitel in Diftichen, diefe einzeln 
von Revai herausgeg. in Hlegyes versei, 
Preßb. 1787). Lb.) ' 

Erdönia (a. Seogr.), alte Stadt der 
Apuler. Hier 212 u. 210 v. Ehr. Sieg 

annibals über En, Fulvius, f. u. Punifche 

iegea Bon Hannibal verbrannt, wobet 
die Ew. nad Metapontum u. Thurii abge⸗ 
führt wurden; erhielt ſich ald mittelmäpts 
er Ort noch in den fpitern Römerzeiten 
rt j. wohl Ordona. 
rdorganismus, f. u. Erde ze. 
rdorseille (Bot.), Lecanora (Par- 
melia), Parella, f. u. Orfeille, 

Kirdpapngei, 1) (Pezoporus All), 
Butt. aus der Kam. der Papageien; Bas 
den befiedert, Schnabel ſchwach, Fußwur⸗ 

el hoͤher, Nagel geraͤndert, ſuchen ſich ihre 
dahrung auf der Erde (im Graſe) laufend. 
Arten: ſchöner E. Ingambe,P. for- 
nosus Jll., Psittarus f., terrestris), — 
— u. viele Schwanzfedern 
chwarz u. gelb gebändert; aus —— 
land; der breitſchwänzige €. 
candatus), roth (Weibchen grängelb), mit 
blauen Ehwung- u. Schwanzfetern; P. 
Novae-Zelandiae, auriceps u. a.3 23) fo 
fo dv. Buftardeisvogel. (Wr.) 

Eirdpech, 12) (Baul.), fo v. w. 
"rap 2) fo v. w. Bergtbeer. 


quadern, f. u. Erdfteine, 
Manderratte. 


drauch, 1) bie engatt. Fu- 
maria, bef, 8) Hocha — vom 
ü» 


‚, find verkalkte Metalle 
s zmit Erben; getheilt in Kiesocher (Kies⸗ 








— — — — — — — — 


Erdraupen bis Erdschwarz 


Fumarlı offcinalis, falgig bitter. Der gi 
ſche Saft zu Kräutercurenz hiervon: R- 
rauchextraet (Extractum fumariae), 
der eingedidte Saft auflöfendes, magen⸗ 
frärtendes Mittel bei Berftepfungen u. 
Schwaͤche ber Eingeweide- 
Erdraupen, f. u. Raupen 1, g). 

rdre, ſ. u. &oire. 

rdröhren, 1) re erb.), hölzerne 
Waſſerroͤhren, welche bei Möhrfahrten in 
die Erde gelegt werden. 8) (Aftron.), f. 
u. Kernrohr. 

Krdrösseln, 3) bie Todesart, wo ber 
Lob wen Zufummenbrüdung der 2ufts 
röhre, Aufhebung bes Athemholens, Zus 
fammenfhnurung der Jugularvenen u. Zus 
rückhaltung bes Bluts im Gehirn entweder 
mittelft der Häinde od. eines Tuchs, Struns 
ges ıc., gewöhnl, ſehr neh unter einer 
das Bewußtſein aufgebenden Betäubung 
erfolgt. de en biefer Todees 
art find vorzügl. Spuren von Eindrücken 
des den Erdroſſelungsinſtruments 
x., Blutunterlaufungen ꝛc. am Halſe, die 
jedoch auch fehlen können, Brüche der Kehl⸗ 
ed. Luftroͤhrenknorpel, ſonſt die des Er⸗ 
ſtickungstodes überhaupt; f. Scheintod. 8) 
(Rechtsw.), ſ. u. Todesftratem. (He.u. Bs.) 

Frdrücken, ſ. Landrüden. 

Erdrücken der Kinder, ers 
wahrlofung neugeborner Kinder burdy Müt⸗ 
ter u. Süugammen, wenn fie folde bes 
Nachts bei fih im Bette behalten u. eins 
fhlafend fie durch bie Laft ihre« Körpers 
erbruden:od, erftiiden. Nach londener To⸗ 
besliften betrugen nur die argebenen Fälle 
biefer Art (nah Süßmilch) von dem Jahre 
1:86 — 1774 nahe an 5000, Bul. Arcuccio. 
Auch bei Echweinen u. andern Hausthiexen, 
die mehr. Zunge auf eınmal werfen u. Fe⸗ 
bervich kommt nicht felten ein E. der Jun⸗ 
gen vor. .) 
— — (Kriegew.), fo v. w. Sands 
ü €. 2 
MErdsaiamander, f.n. Salamander. 

Errdsalze, bei Ofen Ordn. der Galze, 
beftehend aus ben gefäuerten Erben; getheilt 
in Kiesfalze (Fluor), Thonſalze (Brom), 
zalffalze —86 u. —— (Cyan 
rdschaf, fo v. w. Lama. 

, Krdscharre, ſ. unt. Mine. 


BEBrdsenhntten, ſ. u. Mondfinſterniß. v 


rdscheibe, Cyclamen europaeum. 
cniesling Conium maculatom, 
Eirdschisch, Gebirg, fo v. w. Ars 


bihiich 5). es 
"Krdachlacken, f. u. Erbbränbe « 
Een iNgel Landw.), f. unt. Erd⸗ 
ſchollen. -schlittschuhe, ſ. unt. 


rdschnaken, bei Oken Sippſchaft 


Schlittſchuhe. 
der Mücken mit den Gattungen: Cecido- 


mya, Ceröplatus, Mycetophila, Tipula. 
Erdschnecke (Nacktſchnecke, Li- 
max L.), Gatt. aus: der Fam. der Lun⸗ 
genſchnecken; Leib verlängert, ſtatt des Mans 
tols auf dem Vorderleibe eine Scheibe mit 


einer Inorpeligen Platte od. flachen Kalle 
joe über dem Athemſacke, das Athemloch 
ſt vorn an der rechten Seite; die 4 Fühl⸗ 
— koͤnnen — werden; der Mund 
eſteht aus einer Oberkinnlade wie ein Halbe 
mond, mit Zähnen. ? Körper fchleimig, ber 
Schleim — bei groͤßerm Reiz ſchaͤrfer. 
»Man theilt fie in a) Schwanzdeckel⸗ 
chnecke (Testacella Lam.), das Athem⸗ 
oh u. After hinten, wie der (Eleine) Dans 
tel, auf dieſem eine Bleine, eiförmige, weit 
Feofnete nur wenig gewundene Schale. 
rt: T. haliotoidea. aus Frankreich, nächt⸗ 
liches Thier, frißt Würmer; *b) Schild⸗ 
hnede (Parmacella Cuv.), Athemloch u. 
fter ſeitlich, Schild lederartig, mit längl., 
acher, Meiner, kaum gewundner Scale. 
rt: P. Olivieri aus Mefopotamien. *°c) 
Vaglinulus bei Feruffac, Mantel ohne 
Scale, zufammengezogen über den gan⸗ 
gen Körper, After ganz hinten, aus Indien. 
rt: V. TaunaisiL *d4) Limax, eigentl. 
Erbs (Weg:) ſchnecke, ohne fihtbare Schale, 
bafer im Mantel eine dünne Knorpelſcheibe; 
von Keruffac wieder getheilt ?«) in Arion, 
Athemloch mehr nad ber norbern Seite des 
Edildes; Art: rothe E. (L. rufus, Arion 
r., A.Empfricorum), kommt rothbraun (uns 
ten weiß gefledt, fehr groß), ſchwarz (L. 
ater), bisweilen mit gelbem od. rothem 
Hunde, od. bellgrünem Müderftreif, od. 
bräunlid, grüngelblid (L. succineus) vor, 
raß: Pflanzen; thun, weil fie nicht in Mafs 
en erfcheiten, weriger Schaden; "weiße 
. (L. albas, Arion a.), iveiß, od. mit gelber 
Einfaffung u. Korfz ’Sartenfhnede, 
ortensis, A. b ), ſchwarz, mit grauen 
——— orangeroth geſaͤumt, 14 Zoll, 
in Gärten u. X. 104) Limas, das Athens 
loch liegt mehr hinterwärts, Arten: L.ma- 
xzlınus (L. maximus, L. antiqucrum), ſchwarz 
gefledt, in vielen Abanderungen, in Keller 
u. dunkeln Wildern; gefledte €. (L. va- 
Tee). gelb od. gruͤnlich, bräunl. linirtz 
uglderfhnede, oben gelbgrau, unten 
weißl., Fühlfäden braun getüpfelt, groß, 
in Gärten u. auf Feldern, 1—2 3. groß, 
kann fih an einem Schleimfaden aus der 
öhe berablaffen, thut zumal bei nuffer 
itterung an jungen Sauten viel Schaben, 
ie auch Pilze, iſt ſchwer zu a al u. 
Vr. 


FErdaeho Ilen, bie großen feften Erd⸗ 
ſtücken, die, hauptfaͤchlich in thonigen Fel⸗ 
dern, beim Pflügen losbrechen. Solche Fel⸗ 
der müſſen aſſenden Zeit beſtellt u. 
bann ſorgfaͤltig behandelt, die Schollen mit 
dem E-schlägel, ber entweder von Eis 
fen od. Holz ift, der Keils od. Schollens 
walze u. ber Egge Bar gemacht u. durch 
öfteres Pflügen zur Saat zubereitet werben. 

rdschote, Arachis hypogaea. 
rdschraube, b v. w. Linksſchnecke. 
rdschwaibe, ſo v. w. Uferſchwalbe. 
rdschwamm, ſo v. w. Trüffel. 

Brdschwarz, eine Art Stein — 

w 
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welche Mar gerieben, zur Frescomalerei ges 
braucht werden. 

Hirdachvrefel, fo v. w. Bärlappens 
amen. E-schwein, [0 dv. w. Ameiſen⸗ 
reſſer Hl E.seife (Diner.), fo v. w. 

ergfeife. 


Eräsnieb, ein aus einem runden, böls 
zernen Rand u. einem aus Draht od. Ba 
geflochtnen Boden beftehendes Gartenwerk, 
um bie Sartenerbe von Steinen u, groben 
u, faferigen Theilen zu fondern. 

rdsittich, fo vd. w. Erdpapagei. E- 
specht, fo v. w. Wendehals. 

‚Erdstämme, aus Samen gezogne 
en im Gegenſat ber Wurzelause 

äge. 

Erdstaubkäfer, ſ. u. Schattenkäfer. 

Krästeine, '3) von dem Franzoſen 
Iſenard in Obeſſa erfundne Steine, bie 
aus jeder Erdart (Sand ausgenommen) bes 
reitet werden Eönnen u. ben gebrannten 
Steinen faft gleich kommen. 2Anferti⸗ 
gung: ed wird cin Gerüft, einer Ramme 
ahnlih u. aus 6 Balken beftehend, zum 
Einfhlagen der Pfähfe benupt. An dem 
obern Ende bes ſenkrecht ftehenben Bal⸗ 
tens iſt eine Rolle angebradt, üser die das 
Seil geführt ift u. wodurd der eichene, 
ſtark mit Eifen befchlagne, möglihft rechts 
wintelig bearbeitete Klog beivegt wird. 
Eine auf dem Balken freiftehend befeftigte 
Latte dient dazu, dem barauf laufenden Klog 
einen gleihmäßigen Fall zu geben, u. bie 
Schwankungen nah der Geite hin zu vers 
meiden. "Unterhalb dem Gerüft befintet fich 
ein fiarker, aus Fichenholz gearbeiteter, 
niedriger Tiſch, an beffen linker Seite 
eine Scheibe mit einer Schraube befeftigt 
ift, in bie ein, aus ſtarkem, zähem Holze u. 
aus einem Stüde gearbeiteter Kaften eins 
gelaffen ift. * Yeußerlich ift biefer mit eifers 
nen Bändern verfehn u. fein innrer Raum 
ift ungefähr mit einem 4 3. ſtarken, genau 
in ben hölzernen paffenden, gußeifernen 
Kaften gefüttert, ber bie Form bes ſchla⸗ 
genden Steine bildet. ® Die gußeiferne Foım 
muß möglihft glatt ausgefchliffen fein, da⸗ 
mit Beine Unebenheiten den Stein am Ders 
ausfallen hindern, u. überall genau an die 
ie —— weil ſie ſonſt augen⸗ 
blickl. zerplatzt. Man gibt dieſer Form un⸗ 
gefähr das Doppelte ber Höhe, die man für 
den Stein beftimmt hat. Die anzumenbeude 
Erde, bie fo troden ps muß, daßſie ſich 
durchaus in ber Hand nicht ballen läßt, u. 
daß fie niedergeworfen, in Staub zerfällt, 
wird nun in bie Form gethan, dann wird der 
im Gerüft hängende, mit Eifen befchlagene 
Klotz, deſſen untrer Theil genau in den mit 
Erde gefüllten Raum des Kaftens paßt 
aufgefegt, u. nun beginnt bad Nammen. 
Die erften Schläge geſchehn langſam, das 
mit ber Klog nicht nach ber Seite abweicht 
u. bie Form verdicht, erft beim 3. Schlage 
wird fcharf angezogen. Mit 6 — 7 Schlaͤ⸗ 
gen figt der Klog mit feinen Kanten auf 


Erdumsegelung 
dem Rande bes Kaftens auf u. ber Stein 
ift dann fertig. *Iegt dreht ein cuf der 
rechten Seite ftehender Arbeiter bie Scheibe 
p weit, daß der Kaften gerabe über dem 
oh im Tifche flieht, wo darn der Stein 
durch diefed auf eine untergeſpannte Lein⸗ 
wand fällt, u. auf der linken Seite heraus⸗ 
genommen wird. Die Größe ber Steine 
ift ganz willkührlich. 5 Urbeiter, die zur 
Bedienung diefer — nöthig find, 
nimlih 8 an der Ramme, bie 2 andern zu 
den Banbbienften, machen von diefen Steis 
nen an-einem Sommertage 350 Stück, u. 
da deren Kubikinhalt 44 Mal größer, ale 
ber der Ziegel ift, fu ergeben fih 1575 
Stüd. Größre E. beißen E-quadern. 
3) (Miner.), Ablerfteine, welche wiot Hape 
gern. « e 
Erdstösne, f. unt. Erdbeben. 
BHrdstrich, 1) fo v. w. Erdzone, ſ. 
u. Zone u. Erde 23 2) eine verbreitete 
Landſtrecke, bie ſich durch Eigenheit des Kli⸗ 
mas, des Bodens ıc. auszeichnet. 
Erdtalke, be Okten bie Talkarten, 
welde rur Erden enthalten; getheilt in 
Kiestalke (Glimme), Thontalle 
(Sapbirin), Enlttalke (Ehlorit) u. 
Kalktalke (Augit). 
r ————— „Inſect, ſ. u. Tau⸗ 
endfuß. 
Erdtemperatur, ſo v. w. Erbwärm: 
Erdtheer, fo v. w. Bergtheer. 
Birdtheil, fo v. w. Welttheil. 
Erdthone, in Okens Syſtem bie Thon⸗ 
arten, welche blos Erden (keine Salze, Erz 
u. dgl.) enthalten; theilen ſich in Kiesthone 
(Feldſpath), Thonthone (Sapphir), Talk⸗ 
thone (Spinell) u. Kalkthone (Epidot). 
EKirdtoffeln, fo v. w. Kartoffeln. 
Kırdtromben (Ppf.), ſ. Waſſerhoſe 
u. Elektrometeore u. 
rdumsegelung. Schon Colum⸗ 
bus wurde vei ſeiner Fahrt nah Amerika 
(14192) von den Gedanken geleitet, es mufle 
einen Weg weftwärts nad dem reichen Ins 
dien in Often geben; aber das von ihm 
entdedte Amerika ſchob ſich ber Realifirung 
biefes Gedankens in den Weg. *? Die Fahrt 
zu Schiffe war, ba überall Meere durchſchnit⸗ 
ten werben mußten, indeſſen bie einzige, ver⸗ 
fteht fi) auf Umwegen, um doch nod von ®. 
nad Olndien zu gelangen. Nach weitrer 
Entbedung des amerikan. Feſtlands wurde 
gan N. u. O. die Durchfahrt nach bem, vom 
panier Balboa vom GeRtane aus zuerſt 
(1513) gefehnen großen Meere geſucht, wähe 
rend deſſen auf bem öftl. Wege, faft 
einzig durch Portugiefen, bie Fahrt doch 
nur bis zu den Dioluden 1511 fortgefegt 
wurde. Die vom Papft Alerander gezogn 
Demarcationslinie trieb die Spanier 3 
weitern Entdeckungen, bis ber in ſpan. 
Dienften ftehenbe Dortugiefe Ferd. Mas 
gelhaeus 1519 usa gi nah ihm bes 
nannte Straße an AmefitasSupfpipde 
ine ftille Meer kam u. 1521 von Often * 








Erävielfuss vi Erech 


bei den Moluden ankam, aber auf ber Ins 
I Matan umkam; von feinen 3 Schiffen 
ehrte nur 1 unter Geb. Cano zurüd. Dies 
war bie erfte E. * Auf diefem Wege folgte 
1524-—-26 be Loyafa, 15341 ©, Alca⸗ 
ova, 1537 Ferd. v. Srijalva (entbedte 
eu-Öuinee), 1512 Jean be Sartan zc. 
* Um dieſe Zeit hatten die Engläuder bie 
Durhfahrt im Norden theils Ameris 
Bas, theils Afiens vergebens, wiewohl mit 
roßen Bereicherungen für Beographie, vers 
ucht. »Fr. Drake war unter ihnen der 
1. Engländer, der die Erbumfciffung 1577 
—80, doch fütlih um Amerika herum, uns 
ternahm. Fernre Esen vollbradten von 
verfchiednen Nationen: Cavendiſh 1586, 
Sim. Eorbes 1590, Hawkin 158, Ol. 
v. Noot 1598, Spielbergen 1614, Iac. 
le Maire u. C. v. Schouten 31615, Hes 
remita u. Scho enden 1615, Dam⸗ 
pier en Male, 1 9—1700, Sarreri 
1693 (Rückkehr nah 5 Zabren), Roger 
u. Eoote 1708—12, Frezter 112—14, 
Shelvoke 1719, Roggeween 1721, Ans 
on 1940-44, Byron 1746, Wallis u. 
arteret 1766, Bougainville 1766— 
68, Jam. Cook 1768, 1772, 1776 (8 der 
fruchtbarſten Entdelungsreifen), Wilfon 
1788 (la Peyroufe's Unternehmung 1786 
—88 verunglüdte), Baftemente u. Mas 
Iafpina 178998, Marchand 179092, 
Bancouver1790—92,d’Entrecafteaur 
1791, Sacta 1798, Deron u. Freycis 
net 1800, von BESTEHEN] von 
Kotzzebue 1814 u, 1823, Dumont beuür⸗ 
pille 1826 u. 1837. ° Fortwaͤhrend geſchehn 
ieh &sen, nicht im Auftrag der Regierungen, 
ondern durch Banbelsverhältniffeveranlaßt, 
meift kommen fie aber erft bann zur öffent» 
lihen Kenntniß, wenn-fle auf ihren Fahrten 
Infeln entdedten, od. fonft zur Bereicherung 
der Geographie u. Naturgefchichte beitrus 
sen. So fanden 3 preuß. Esen, im Aufs 


trag der koͤn. Seehandlung, welche Schiffe 


nad China fendete, ftatt, die erfte durch 
Capt. Harmſen, die legte durch das Schiff 
nzeſſin Louiſe, Capt. Wendt 1830 — 

2. Menn es gelingt, bie Landenge von 
Darien zu burchftehen u. fo die 2 größten 
Meere zu verbinden, werben bie Esen 
noch Daunger werden, Die neuern Bers 
ſuche der Briten durch Capt. Roß u. Parry, 
die E. durch eine Straße im Norden Ames 
rikas zu beivirken, haben wohl den Zuſam⸗ 
menhang ber Meere von NAfien u. NUmes 
rika zu beweifen gefucht, aber nicht die Mög⸗ 
lichkeit der Tiftung dargethan. i Roß 
iſt auf feiner legten Reife in die Polarges 
genden ded Nordens (1830—33) fogar durch 


mehrere Umftände zu der Vermutbung ges € 


bradıt worben, daß durch eine Erdenge dort 
ede nordweſtl. Durchfahrt verhindert werde, 
ie wichtigften, einzelnen E⸗en, f. u. den 
Namen der bie Expeditionen Defehligengen 
Seefahrer. (Wr. u. Pr.) 
Firdvielfuss f. u. Bielfuß. 
rdwall (Kriegew.), f. u. Wall. 
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Erdwalse, 1) fiarke, in Pfannen Hes 
gende Walze, die mit Hebeln herumgebreht 
werben Bann; man zieht Floße u. Schiffs 
mühlen damit ans Land; W) f. unt. Yes 
ſtungskrieg ı1. 

— (Bauk.), ſ. unt. Wand u, 
iſebau. 

rdwanzen (Geocorialae), Fam. der 

Wanzen bei Cuvier, ſo v. w. Baumwanzen. 

BERFweide (Salix triandra), f. unt, 
Weide. - weihranch, ſ. Ajıgn 
Sera „wickce, ſo v. w. Erds 
nuß 2). 

;edwolf, fo vw. MWafferratte. 
rdwühler, 1) (Subterranea), Kam. 
aus der Säugethierordnung der Raubthiere; 
haben 2— 6 Borberzähne oben u. unten, 
pe e Badzähne, kurze Füße, Bahle, ſchwie⸗ 
ige Fußſohlen; ſchwache Thiere, freſſen In⸗ 
ecten, wohnen meiſt in ſelbſt verfertigten 
rdloͤchern; halten zum Theil Winterſchlaf. 
Dazu bie Battungen MRüffelmaus (My- 

1): Baflerwurf (Scalops), Maulwurf 

Calpa), Goldwurf (Chrysochloris), Spitz⸗ 
maus (Sorex), Igel (Herinaceus), Dornens 
thier (Centetes); bilden bei Euvier AInfec« 
ten freffende Raubthiere. ®) (Cunicularia), 

am. aus ber Nagetbierordn. Gattungen: 

iefelmaus (Fiber), Scharrmaus (Georrhy- 
chus), Wühlmaus (Hypudaeus), ftehen bei 
Euvier unter ber Batt. Maus. (WVr.) 

Erdwurf, ein mit Steinen angefülls 

tes, unter einem Winkel von 39—45 Grab 
. in bie Erde eingegrabenes Faß, voru ohne 
Boden, hinter deffen Mitte ein Pleineres 
Faß od. Kaften mit ber Pulverladung ans 
gebracht if. Das Faß wird mit Steinen 
eladen u. bie Ladung durch eine Pulvers 
eitung entzündet. Wan bediente fich bies 
fer &se im 17. Jahrh. bei Belagerungen, 
um bie feindl. Werke mit Steinen zu übers 
ſchütten; jegt wendet man fie nur in rs 
mangelung ber Steinmörfer an. (Ke.) 
rdwurm, f9 d. w. Regenwurm. E- 
zeuch —e o v. w. Laufdohnen. N- 
en äugtbier, fo v. w. Zie⸗ 
elchen. 3 
rdsonen, f u. Erde 1 w. Zone 8). 
rdzunge, {0 v. w. Landzunge. : 
a rdzwerge (nord. Mpytb.), f. unt. 
werge. 
Erebos (gr.), 1) aus dem Chaos ge⸗ 
boren, Bezeichnung bes Urdunkels, ber po⸗ 
fitiven Nacht, |. u. Griechiſche Mythologie u; 
2) baber fo v. w. Unterwelt, 
Eirebus (E. Latr.), Gatt. ber &uls 
hen (Schmetterlinge), bas Endglied ber uns 
tern Xafter ift eben fo lang od. viel Länger, 
-al® das vorhergehende. Art: rieche 
(E. odorus, Noctua odura), 
ausgebreitet, gezähnt, braun, ſchwarz ges 
wellt, darauf vorn 1 ſchwarzes, Hinten 14 
Auge ift; aus Surinam. 

Krebun, Berg, f. u. Südpolarlaͤnder. 

zech (a. Geogr.), Stadt in Chalbaͤa, 

von Nimrod erbaut, 


Erech, 
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es» 
rechthöion (E-thäum), Dop⸗ 
empel auf ber Akropolis in Athen, der 
intere, ber Athene Polias, der andere 
(der Nymphe Pandrofos od.) bes Pofeis 
don (Erechtheus), legter mit einem Bruns 
nen mit Seewafler (Erechthöäis), der, 


- fo oft Sübwind wehte, braufte. In Athes 


die Böttin 


nes Tempel war ber heilige Delzweig, ben 
bei dem Streit mit Polgdon 
uf, u. eine Bildfäule der Goͤttin. In Pos 
6 Tempel 8 Altäre, des Pofeidon, 
es Butes u. bed Hepbäftos An beiben 
Zempeln war das Panbrofion gebaut. 
Das ältefte €. brannte in ben Perferkries 
sen ab u. wurde 422 — 415 v. Chr. wieder 
erbaut; 24 Jahre nad Perikles abernuls 
ein Raub der Klammen, wurde es nach u. 
nad wieder erbaut, aber erft unter den 
Römern vollendet. In Icgter Geſtalt iſt 
es großentheile noch übrig; eins ber ſchön⸗ 
en Dentmale griech. Baulunft, u. zwar 
nifhen Styls, der bier in größter Pracht 
erſcheint. Die hoͤchſte Aufmerkſamkeit has 
ben hier von jeher die 6 weibl. Statuen er⸗ 
regt, bie bein Vorbau ber SSeite tragen u. 
n. Sch.) 
Krechthöis, 1) eine ber 10 fpätern 
Soylen in Athen (Ant.) a; 8) f. u. Erech⸗ 
theion. 

Eröchtheus, 1) €. J. Sohn von He⸗ 
phaͤſtos u. Athene, aus unvolllommner Zeus 
gun entftanden, war er oben Menſch, unten 

rache. Athene wollte ihn heiml. erziehn u. 
unfterbl. machen, in eine Kifte gelegt, ubergab 
fie ihn der Pandroſos, Tochter bes Kes 
krops, mit bem Verbot, die Kiftezu öffnen, 
was jedoch ihre Schweftern thatey (f. Agrau⸗ 
Io). Als nachmal. König von Athen, f. d. 
ee] s, weihte E. der Athene auf ber 

Propolis eine hölzerne Bildfüule u. ftifs 
tete die Panathenien. Seine Ungeſtalt 
führte ihn auf die Erfindung des Wagens, 
wofür ihn Zeus als Fuhrmann unter bie 
Gierne verfegte. 2) E. II., ein Aegypter, 
der zur Zeit einer Hungersnoth Getreide 
nach Attika brachte, weshalb er nach Pan⸗ 
dion 1. (deffen Sohn er n. Ein. war), Kös 
nig von Athen ward, f. Athen (Befch.) «5 
vom Blitz getödtet; 3) Sohn des Darda⸗ 
nos, Nachfolger feines Bruders Ilos ale 
König von Troia (f. d.). 4) Beiname des 
Dofeidon, f.u.Erehtheion. (R. Z.u. Lb.) 

Erechthiden, gemeinfhaftl. Name 
der atheniſchen Könige von Erechtheus bis 
Thymotes, f. Athen (Geſch.) 2. 

— s theſſal. Zauberin, ſ. u. 
erei. 

Erechtites (E. De C.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat. Bam. Compositae Se- 
neciouideae, Arten: in SAmerita, Aus 
firalien. 

Erectiön (v. lat.), der Zuftand von 
Anſpannung, in ben nervenreiche weiche 
Körpertheile durch höhere anregungen des 
Lebens u, ftärkern Bufluß bes ts m 


Erech bis Eremitage 
Hirech, Herzog v. Bretagne, f. u. Bres ' 


Zurückhaltung befielben In.ihnen gerathen, 
woburd fie dann zu den Beſtimmungen, bie 
fie im Leben Haben, geſchickt werden, wie 
3.8. die weibl. Bruftwarzgen beim — 
u. das männl. — —— bei der 
gattung. Die Aufrichte muskeln des! 
ten (Erectores penis) bewirken dafuͤr 
nichts, fondern find blos mitwirtende Or⸗ 
gane. Vgl. Impotenz! ' (Pi) 

Erectiüsculus (®ot.), fi der auf 
rechten Stellung nähernd. 

EKröctus (Bot.), —— 

er Seftung, rn j 

rög . u. Konia . Krögri, 
Secftadt, f. u. Bolil); Kürögup, Zus 
felgruppe, f. u. Mulgrave s .. 

Erekli, Stadt im türk. Sandſchack 
Galiboli; grieh. Bifhof u. Fifcherei; frü⸗ 
her Perinthog, fpäter Heraklea, von 
einer griech. Eolonie geftiftet ; mit den Athes 
nern verbündet, wurde fie im peloponnef. 
Kriege hart mitgenommen, in ber Bali von 
€. 20. Mai 1829 Sieg ber türk. Flotte 
über & ruffifhe Schiffe; 1 Zregatte wurde 
genommen, ſ. u. Türken 14. 

Erelim (jüd. Rel.), f. u. Dimon «. 

Kremänthe enlyeina(E. Spach), 
tft Hypericum calycinum. 

Eremit (v. gr.), 2) Einfiebler; 9) ein 
Andäcdtiger, welcher in einfamen, wüſten 
Gegenden fih der Eontemplation weiht. 
In der ältern Kirche fo viel wie Anacho⸗ 
ret, ſpäter von ihnen dadurch unterfchieden, 
daß fie nicht, wie dieſe, in Klöftern lebten, 
u, in einem beftimmten Bezirk bleiben muß⸗ 
ten. Iegt gibt ed noch namentlich in der 

rich. Kirche E⸗n u. in der Path. medrere 
ejellfhuften Een, 3. 3. die E-n des 
St. Augustinus (f. unt. Auguftiner), 
E-n des St. MierDa mus & unk 
Bieronymiten) ıc. (Wih. u. Sk.) 

Kremit, 1) Vogel, fo v. w. Wuldz 
rabe; 2) fo v. w. Bernhardskrebs; 3) 
f. u. Blumentüfer «. 

Bremit, f. u. Zeitungen ıc. «. 

— (fr., fpr. ... tabſch, im 
Deutfhen gewoͤhnl. ... fche), 2) in Parks 
u. Gartenanlagen eine mit Stroh gededte 
Bene mit Baumrinde bekleidete, od. in 
Helfen gearbeitere Hütte, welches tie Woh⸗ 
nung eines Eremiten nachahmen foll: Man 
legt fie an einfamen, abgelegnen, von Holz 
v. Bergen umgebnen Drten, obne irgend 
arditektonifhe Merzierung, fondern ganz 
rob u. ungelünftele an; eine Bleine Ca⸗ 
pelle u. ein Gemach daneben, fo wie ein 
Meines Glöckchen über der mit Sinnfprüs 
chen verzierten Thür find ihre Beftands 
tbeile. Die Anlage folher E⸗n gehört zu dem 
Geſchmack der Garienkunſt des vor. Jan. 
u. iſt jegt wenig mehr üblich. 8) Auch eins 
fames Luftfi [08 ; 3.8. 3) bie €. zu Bais 
reuth (f. d. [Beogr.]) 2); 4) die zu Arns 
gebt, d. 2)5 5) f. u. Montmorency 0) 
ie zu Petersburg, prächtiger mit dem Wins 
terpalaft zufammenbängender DT ar 


Eremitage bis Erfahrung 


ſelbſt, f. Petersburg ws.  (D.Eg.u. Pr. 
Hremitäge, Weink., fo v. w. 
mitage. 


EKremitänos, los, Juſeln, f. u. Ads 
miralitäteinfeln. 
— ſo v. w. Weichſchwanz⸗ 
ebſe. 
Eremit von Gäüting, Pfeubos 
nym für Hallberg (Freiherr von). 
Fremo,V’E.diCamaldöll,daupts 
Hlofter des Eamaldulenferordens, im Bicas 
riat Poppi im Ecmpartimente Areyzo des 
Großherzogthums Toscana. : 
Eremodieium (iat.), Berfäumniß 
eines gerichtl. Termins. 
Eremöphlie (E. A. Br.), 
zengatt. aus ber nat. Fam. Globularia⸗ 
ceen, Myoporeae Rchnd., 14. Kl. 2. Ordn. 
L. Arten: 4 — les ), Fiſchgatt 
#Brmöpbilus (E. Iumb.), gatt., 
wegen Mangels ber Bauchfloffen zu ben 
Kahlbauchen, ber Geftalt u. Lebensart nad 
zu ben breittöpfigen TUNER gehörig; 
Körper verlängert, an der Kinnlade 4 Fühl⸗ 
Don, in ber Kiemenhaut 1—2 Strahlen. 
rt: E. Mutisil, in SAmerika. 
Ba Spach.), Pflans 


er⸗ 


Pflans 


Eremösporus 
zengatt. aus der nat. Kam. der Hartheuges 
wädıfe, Ilypericinae Hcehndb., 18. KI. L. 
Art: E. Oliveri in Syrien. E-stach 
N Bunge, Bnth.), Pflanzengatt. aus der 

am. ber a eioschizocarpi- 
cae, Nepetarine Rchnd., 14. Kl. 1. Ordn, 
L. Urten: am Kaulafus u. in Sibirien. 
K-sjce (E. Endl.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Bam. der Gehörntfrüdtigen, Sazi- 
fragariae. Art: E. pectinata, in Neuhol⸗ 
land. Eremürnus (E. Bieberst.), Pflan⸗ 
zengaft. aus der nat. Fam. ber Kronlilten, 
Asphodelese Hchnb., 6. Kl. 1. Ordn. L. 
E. apectabilis, mit geiben Blumen in 4— 
6 3. langer Blüthentraube auf 2 — 4%. 
hohem Schaft, am Altaigebirge. E. cau- 
Cusicus. (Su. 

Krenaschäden (ind. Myth.), 74 v. 
w. Eruniakſchen. Erönien, fo v. w. 
Erunien. 

Erönnia (E. — Pflanzengattung 
aus der rat. Kam. ber Haidegewachſe, Eri- 
ceae. Arten: am Sapn. in SAfrika. 

Kreptiön (d. lat.), Entreißung, Raub, 

Ereptitia böna (lat.), was Einem 
‚ aus einem Rachlaß als Erbſchaft, Legat u. 

dgl. angefallen ift, von ihm jedoch aus be= 
— gefegl. Gründen, namentl. wegen 

egehung unerlaubter ———— beſ. in 
Beziehung auf lehytwillige Dispofitionen, 
nicht erworben werden kann, u. theils dem 
* us, in einigen Faͤllen aber andern Pers 
oneny Miterben u. dgl. zufällt. 

Eresburg, Hauptfeſte ber alten Sach⸗ 
fen gegen bie Einfälle ber Franken; von 
Karl db. Gr. 772 u. 7736 zerftört, von ben 
Sachſen ſtets wieber aufgebaut; noch 913 
u. 988 tige Bee ber dabei angelegte 
Ort erhielt tadtrecht; j. Gtadtberg 
an, der iemel. 
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Eiresch, Statt, f. u. Scheki. 

Eresiöne ar.) fo v. w. Eirefione. 

Erösma, Fluß, f. u. Aduja. 

resos . Geogr.), 1) Stadt auf Les⸗ 
bos, Baterftadtbes Theophraſt; 2) (E-us), 
Stadt auf der Infel Ebufus, mit feftem, 
fiherem Hafen; von Karthagern gegründet. 
resus, f. u. Pauffpinne. 

Eretae (Eritac), [0 v. w. Dien« 
flag, f. u. Woche. 

Eiretai (gr.), Rubrer, ne (Ant) 

Erethismus (EK-thisid, E-thi- 
sis — lat. Itritation), krankhaft 
erhöhte rregbarkeit, Reizbarkeit u. Bewegs 
lichkeit des Organismus, ım Ge füßfyftem 
vorherrfihend (IE. arteriösus), wo 
dann auch unbedeutende Reize heftiges Puls 
firen, Hige u. Eongeftionen erregen, 3. B. 
bei Menfiben mit phthififher Anlage, od. 
im Nervenfyiteme (IE. nervösus), 
wo bie Einftüne fih durch unverhältnißmäs 
Bige Störungen im Nervenſyſtem, Kräms 
pfe, Verftimmung bes Gemüthes zc. anbeus 
ten, wie bei hypochondriſcher u, bufterifcher 
Anlage, daher: Kröthisch, — 


stisch. (Het) 
EKrethizon, f. u. Stachelſchwein. | 
Erötri, Ort, f. u. Era. ; 
Erötrin, 1) Stadt auf ber SW Rüfte 


Euböas; Eolonie der Eleer, angeblidy nach 
EKretriüs, Sohn bes Phaethon benunnt, 
früher Arotria; 490 v. Chr. von Durios 
— nachher dber wieder aufgebaut a. 
urh Handel fehr blühend; fie Ispte 
mehrere Colonien an u, brachte einige bes 
nachbarte Infeln unter ihre Botmäßigkeit. 
Die Ew. — doriſch u. zwar war ihnen, 
mit den Eleern, ber Rhotakismius (f. d.) 
gemein. Der Philoſoph Menedemos grüns 
dete bier eine eigne philof. Schule (Kıre- 
trier, E-ische Schüle),, die nur eine 
Bere ber Eleiſchen war; j. Palão⸗Ca⸗ 
0.8) Stadt in Phthiotis; j. Urmira. (HI) 
Erötum (a. Geogr.), Stadt in Eabina 
an dem Tibris; j. Rimane; hier 588 v. 
Chr. Sieg ber Römer unter Tarquinius 
Priscus über die Sabiner u. Etruscer ; 502 
wieder Sieg der Römer unter Poftumius 
ne bes Zarquinius Superbus Bundesges 
noflen. 
Ereunötes, ſo v. w. Senkvogel. 
Ereuthälion, ®affenträger des Ly⸗ 
Purgos erhielt defien Waffen, von Neftor 
im Kriege ber Pylier u. Arkadier erlegt. 
Erexz Hattachtonä (jüd. Rel.), f. 
unt. Adam ı. 
Erez Het&öm (a. Geogr.), bei ben 
Hebräern bus Morgenland Arabien. 
Erfa, f. u. $riedrihewerth. 
Erfährung (gr. Empirie), Erkennt 
niß aus finni. Wahrnehmungen, fofern diefe 
aber zugleih über Urfadye u. Wirkung von 
Etwas baburdy belehrt, daß es in fleter 
Beige auf einander wahrgenommen wurde 
ie führt an fi zu Feiner gg Bes 


wißheit, aber oft doch zu einer bie 
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biefer vertretenden hohen Wahrſcheinlich⸗ 
Beit. Die Möglichkeit der &, ift durch bie 
Sinnlichkeit gegeben 5; ba aber die Korm 
biefer, eben fo die Berkfnüpfung ber Wahrs 
‚ nehmungen nad ie u. Zweck, der Form 

nach (im Verſtand) eine nothwendige iſt, 
ſo gehn auch im E. urtheile Beſtim⸗ 
mungen von Nothwendigkeit ein, die ſich 
aber aicht auf ben Stoff erſtrecken, ſondern 
ledigich ber Form angehören, f. ee 
u. Empiriemus, (Pi. 

Erfährungsbeweis, ſo dv. w. Em⸗ 
piriſcher Beweis, f. u. Beweisı, Ree- 
lenkunde, ſo v. w. Yſychologie, fofera 
berfelben blos Erfahrung zu Brunde liegt. 
E - wissenschaften, f. unt. Wiffens 
ragen % 


rfelden, Dorf am Rheine im Kr. Of 


Gerau ber großbergogl. befi. Prov. Star⸗ 
kenburg, 700 Ew, Siegesfüule (Sch we⸗ 
benf ante) von Buftad Adolf, der 1681 
6. Dec., hier über den Rhein ging, 56 F. 
hoch, errichtet. 

"Erfindung, 1) ee fih von 
Entdeckung badurd, daß durch fie eine vor⸗ 
ber noch nicht bekannte (tbeoret. od. prakt.) 
Wahrheit durch eignes geiftiges Vermögen, 
wo nicht ausgemittelt, doch als fruchtbar 
dargeftellt u. für irgenb einen Lebenszweck 
mit Eier angewendet wird. Kür bie E⸗en 
vgl. ©. . ber Esen, 
Eiſenach 1802 —22 Bde.; Defien Almas 
nad od. 


1 
Geſch. d. €., Quedlinb. 
Dictionnaire des decou- 


ſten E., Ilmen. u. Weim. 1824—83; 4 
in der neuften E., Lp3. 181641; J. H. M. 
* Geſch. d. &., Dresd. 1828, 1829, 4 
de. 8) (Inventio, Aeſth.), f. u. Heuriftißz 
EB skunst, E-smethode, f.ebd.(Sch.) 
— ſ. u. Patent. 
Erfölgbrief (Rechtsw.), {fo v. w. 
Anleitbrief, ſ. u. Anleite 8). 

EKrförschung (Pſych.), ſ. u. Nude 
forſchung. 

Erfriören, '1) tritt ein, wenn durch 
hohe Kältegrade dem Körper od. einzelnen 
Theilen die Wärme bis zu völliger Erftars 
rung entzogen wird u. innere Körperfäfte in 
ben Hautbededungen wirklich in Eisform 
übergehn. Won ba aus erfolgt aud, mit 
gänzliher Vernichtung ber } 6 
ein gleicher Uebergang in bie tiefern Theile, 
2 Wenn aber bied in einem großen Umfan 
des Körpers Statt bat, werben bie * 
flüſſigen Säfte mehr nad deu innern u. 
ebein Theilen getrieben, bef. nad benz Ge⸗ 
Jan: u, es ſtellt fih immer zunehmende enbs 
ih unwid ih werdende Edhläfrigs 
Peit ein. Ueberlaſſen fih daun Menſchen 


berfelben, fo find fie, wenn ihnen nicht zeis 


tig Hülfe zugebt, verloren. Sie verfallen 
in einen Zuftand, ber dem bes Winters 
{ mander Thierarten gleicht, ber aber 


9 &ritte in Wiſ⸗ 


bald in einen apoplektiſchen Zuſtand, ob, in 
Todtenſchlaf übergeht. Dice Bülfe, bie 
Erfrornen zu leiften ift, befteht darin, daß 
man fie in eine Temperatur b ‚ die 
eben zureicht, um ein Aufthauen gefrorner 
Theile zu bewirken, Man legt fie nafend 
in ganz kaltes Wafler; es bildet fih dann 
gewöhnt. eine leichte Eisrinde auf ber Haut, 
u. mit biefer thaut auch ber Körper aufs od. 
man bebedt fie mit Schnee, ber nur fo viel 


" Kälte einem Körper unter ihm mittheilt, Daß 


er nicht gefriert. Belebende Mittel find erft 
anzuwenden, wenn fs wieder Lebenszeis 
hen offenbaren. * Eben fo ftellt man au 
erfrörne Gliäder in ihren vorigen 
Zuftand wieder ber. Hoͤchſt gewagt iſt cs, 
erfrorne Blieder fogleidy an einem warmen, 
en od. am Feuer zu wärmen. In der 
Regel entfteht hierauf eine Entzündung des 
Theile, die in Brand übergebt u. einen 
Verluſt deſſelben nach ſich zieht. Berabfäumt 
man bei erfrorenen Gliedern bie ae Vor⸗ 
ſicht, ſo bleiben, wenn auch das Glied er⸗ 
halten wird, doch gewoͤhnl. Froſtbeulen 
(f. d.) zurüd. 8) Gartent.Sehr leicht 
erfrieren Obſt⸗ u. andre Büume, wie Pflans 
gen überhaupt, no in gewöhnl, Wintern. 
Eine Dienge ausläud. Pflanzen leidet 
auch [hen von dem mindeften Sroft, ja ıwoHl 
von einer den Gefrierpunkt nicht ganz 
erreihenben Kälte u. verlangt Sichrung in 
äufern od. durch Eräbebedung. * Um haus 
sten Erfrieren Gewächſe, wenn geitige 
röfte eintreten, während fie noch im Saft 
eben, ob., u. noch häufiger, im: ec 
durch Nach⸗ u. Gpätfröfte, wenn fte ſchon 
etrieben haben. * Um den abzuhalten, 
And bie beften Mittel: Herbfibungung, Vor⸗ 
ge von Breterwänben vor bie Bewädhfe, 
nbinden heine mit Stroh, Moos, Ras 
belreifig od. Bebeden mit Stroh⸗ u. Bars 
beden, Anbringung von. Sroftableitern F 
d.). Broftfcäden mat man unfchäblie, 
indem man die erfrornen Aefte u. das Trag⸗ 
Je hinweg nimmt, auch das Schröpfen u. 
baden ber Binde leiftet gute Dienfte- 
0 Am leichteſten erfrieren Bluthen, was 
19 gewöhnlich durch eine Schwärze, Bers 
ndrung ber Farbe u. Welkheit derfelben 
andeutet; zuweilen find jedoch nur bie Aus 
Benblätter ber Bläthen vom Froſt berührt 5 
ob. ed gehen auch die ganzen Triebe eines 
Sahres verloren, bei zarten Gewaͤchſen, bei 
heftiger Kälte aber wohl aud, ber Stamm 
od. das ganze Bewädhs, das dann zuweilen 
nur fein Leben in der Wurzel noch erhält. 
u Diefem Schaden Bann man vorbeugen, 
wenn man bie Bewächfe nach dem Froſt von 
erab mit Waſſer begießtz am Beßen 
ifte aber, das zu reiben durch Uns 
baufung von Eis od. Schnee um ben Stamm 
zu verhindern. . u, ö. 
Erfrischungs- Inseln (foıfT ri- 
stan d’Acunha nah bem portug. Tat⸗ 
beder), Gruppe von 8 Infeln, ſaͤbweftlich 
vom Cap, bergig, mit gutem after, {ett 





Erft bis 


mit allerhand Acker⸗ u. Sartenerzeugniffen, 
Ein ameritan. Matrofe, Jonathan Lam⸗ 
bert, nahm 1811 fie für fih u. feine Nach⸗ 
tommen in Befig u. ſchuf fie zu einem Er⸗ 
ifchungsorte für Seefahrer. 1812 erhielt 
ambert durch den Gouverneur auf bem Bors 
gebirge ber guten Hoffnung ein ae 
nebft 5 gewerbfleißigen Familien, Hornvieh, 
Schafe, Ziegen. 1815 wurden fie bei Na⸗ 
poleons Grfangennehmung in St. Helena 
mit 1 Comp, brit. Artillerie befegt, 1822 
dies Eommando aber zurüdgezogen. Ein 
Eorporal Bla blieb —* mit einem 
Weibe räd, jeßt tft aber biefe Eolonie 
anfehnlich, bis über TO Köpfe vermehrt. Sie 
verfehn die Seefahrer mit _frifchen air 
mitteln. Die größte heißt i-Insel (Isle 
du Roffignol, A mit 
8000 5. hohem Pit u. 100 Ew.; die and. 
Dintard n. Lowell; dabei Dreicinigs 
Peitsinfel. Bol. Earne, A narrative of 
a nine months residence in New Zeeland 
together whit a Journal of a residence in 
Tristan d’Acunha, Lond. 1832, (v.Br.u. Wr.) 
Erft, Fluß in der preuß. —— 
entſpringt in ber Eifel u. fallt nach 15 Mei⸗ 
len unterhalb Neuß in den Rhein; nur von 
Neuß bis an die Münbung ſchiffbar. 
Erfüllen (außer ber gew. Beb.), ſich e., 
vom Wilde, ſich ganz fatt frefien. E-ung 


Guam): fo v. w. Sinterlaffen. 
Erfüllungs-, Ergänzungseid 
(Eriminalr.), |. u. Eid. 


Erfart(Seogr.) — der preuß. 
Prov. Sachſen; gebildet aus Erfurt, Theis 
len bes ehemal. thüring. u. neuftädter Kreis 
es Sachſens, dem preuß. Hohenftein u. 
ich6felde, Nordhauſen, Mühlhaufen, Tref⸗ 
furt, Boigtei Dorla, 2 Dörfern Hannovers 
u. ben eingetaufihten ſchwarzburg. Ortſchaf⸗ 
ten; greuzt (ohne bie bavon getrennten 
Darzellen) an Braunfchiweig u. Hannover, 
den Rgsbzk. Merfeburg, oamarjputg Con: 


. bershaufen, Weimar, Gotha rheſſen u. 
Hannover; ® Boden wellensörmi ; ab u. 
hügelig, nordweſtlich (von den Vorbergen 


bes Harzes) u. ſuͤdlich (von dem Thſtringer⸗ 
walde) bergigz Fluͤſſe: Sacle, Gera, Uns 
ſtrut, Wipper, Pelbe, Helme, Leine u. 
Werra; 613 AM. u. 325,000 Einw.; 9 
Kreiſe: Erfurt, Ziegenrü, Schleufingen, 
Nordhauſen, Worbis, a — 
hauſen, Langenſalza u. Weißenſee. 2) 
Kreis daſelbſt; 54 AM., a1, oo0 Ew. 3) 
Hanptſt. der beiden vor., an ber in meh⸗ 
rern Armen durch bie Stadt fließenden Gera. 
Feſtung 1. Blanges; war fonft mıt einem 
ftarten Sauptwall ohne Baftions (mit Aus⸗ 
nahme von 2 an dem Andreas⸗ u. Lan dem 
brühler Thor), jedoch mit einigen Euvalieren 
u. noflen Gräben ot, doch wurden 
nach 1814 ſtarke Werke, welche die Baſtions 
erfegen, bavor gelegt. Gegen W. hat E. 
2 Eitabellen; der Petersberg, die nörbs 


libere u. größere, liegt nämlich dicht an. ber tem 
Stabt uf er inböbe ‚if nregelmfpio 
nad der au mit tenalllirten Werfen, - 






2) 
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nach dem Felde gi mit 4 ns befeſtigt 
u. hut mehrere Ravelins u. Lünetten, eine 
neue, fehr große Defenfionscaferne gegen 
Norden u. A Hornwerk; die Eyriatsburg 
(fonft Klofter) liegt ganz von der Stadt ges 
trennt, auf einer die vor. überhöhenden Ans 
höbe, ift ein Biere! mit Thürmen an ben 
äußern Eden, mit Defenfionscaferne, Ras 
velins u. bedecktem Weg, in dem fich ſtei⸗ 
nerne Eaponieren befinden. Von Stras 
en find der Auger, jeb: breit u. ziemlich 
ang, u. die Johann — zu erwähs 
nen, von Plätzen der Friedrich-Wil⸗ 
beimsplan (fonft vor den Graden [ad 
dus]) an dem Petersberg u. Dom; der 
las gewann im Brand burch die Beſchie⸗ 
ung 1815 an Größe u, auf ihm fteht das 
entmal des legten Kurfürften v. Mainz, 
Karl Friedrich Sofepb, n Form eines 
Obelisken mit Medaillon, außerdem ber 
Fiſchmarkt mit Rolandsfäule sc. E, 
bat 6 Thore, 1 Pforte u. 1 Durchgang durch 
den — Der innere Raum von E. 
ift nicht ganz bebaut, ein großer Theil ges 
en SW., am brühler Thor u. der neuen 
forte find Gärten. IE. hat 8 Bathol. u. 
9 proteftant. Kirchen u. 2 Kavellen; bie 
ah Kirche ift der Dom Beatae Ma- 
rise virginis, zu der man vom Friedrich⸗ 
Wilgelmplag aus auf einer breiten ges 
binauffteigt ; fie hat einen 5% Itan 

vor fih u. enthält fhöne Orgel, 18 F. hohen 
Kronleuchter, Grabmal bes Grafen Ernft 
von Gleichen mit feinen 2 Frauen (fonfk in 
der 1813 abgebrannten Benedictinerkirche 
auf dem Petersberg) u. auf ihrem Thurme 
die 1497 gegoßne, 4 Elle dicke, 275 Etr, 
ſchwere Slode Maria oriosa, eine der 
Ehe in Deutfchland, bie im J. 1251 bet 
em Brande geſchmolzue hieß Suſanna u. 
hatte die Infchrift: Die greße Sufanna 
treibt den Teufel von danna; nady ihr heißt 
die jetzige im Munde des Volks auch Su⸗ 
fanna. Dicht neben dem Dom fteht bie 
Kirche zum heil. Severus; außerbem 
find noch Die Prediger, Laurentius», Schots 
tens, Barfüßerkirche (1837 zum Theil einges 
flürzt, jegt wieder im Bau begriffen) merk⸗ 
würdig. Die fonft zahlreichen Klöfter 
find aufgehoben, nur bas Klofter ber Ur⸗ 
fulinerinnen beſteht nech ald Erziehungs⸗ 
anſtalt. Das Auguſtinerkloſter, in dem 
Luther einſt Moönch war, mit Martines 
ſtift für verwahrlofte Kinber, mit Erwerbs 
ſchule u. evangel. Waifenhaufe, enthält auch 
einen alten Todtentanz, fo wie Luthers 
Zelle. "E. it Sit einer Regierung (in 
ber fonft. Statthalterei), der Generals 
infpection bes thüring. Bollverbans 
bes, eines Stadt⸗ u. Landgerichts. Lands 
raths, Magiſtrats, Steueramts ꝛc. # Wiſ⸗ 
eufchaftl. u. Erziehnugsauſtalten. 
. war ſonſt Gig einer 1878 geftifteten, 1816 
aufge Univerfität (mehr ' uns 
z als Reft von ihr beſteht noch die koͤ⸗ 
Arad, der Wiffenfhaften (1758 
ges 







nigt, 
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g ftet), eine Bibliothek von 40,000 
n. (fonft Univerfitätes od. Boyneburgs 
j6« ibliothek, ba fie vom Srafen Pb. 
. v. Boyneburg geftiftet wurde; fpäter 
durch Büchervorrathe aufgehobener Klöfter 
u. 1838 burdy eine aus alter Stiftung bers 
rührende Sammlung von 900 Manuſcrip⸗ 
ten vermehrt), botan. Garten, Kunfts u. 
Nuturalienfammlung, außerbem gemifchtes 
(athol. u. DENE Sal) Gymnaſium, Schuls 
lehrerfeminar mit Seminarfchule, Taub⸗ 
ftummenanftalt, Kunjts u. Baus, Hands 
werks⸗, Real⸗, mathemat., Banblungss, 
Zeichenſchule, Hebammenſchule, höhere Bürs 
ll e, 16 Primaͤrſchulen, Gewerbverein, 
artenbauvereine, 2 Diufifvereine, thüring. 
Bibelgefellfchaft. Oeffeutl. n. milde 
Anftalten: Arbeitshaus, el 2 
Krankenhäuſer, 2 Waifenhiufer, ferner das 
Martinsftift (ſ. ob. 12), Inftitut für Augen 
kranke. Hauptnahrungszweige find 
Gartenbau, durch den Arzuei⸗u. Handels⸗ 
kräuter aller Art, beſ. Brunnenkreſſe, die 
innerhalb u. weſtlich vor dem Wall in den 
Gärten bei dem Dreibrunnen u. der 
Milchinſel gezogen werden, bedeutende 
Kunfts u. Hanbdeldgärtnerei, Simereihans 
dei, Tuch«, Wollens, Baumwollen⸗, Leinenz, 
Schuh⸗ Aa Meiſter mit 300 Gefellen), 
Bands, Strumpf:, Tabaks⸗, Nubdels, Cicho⸗ 
riens, Leder=, Eſſig⸗, Liqueurfabriken, 
Branntweinbrennereien, Bierbrauereien, 6 
Buchhandlungen, 9 Buchdrudereien u. 8 
lithograph. Anftalten. Es erfcheint hier bie 
Erfurter Zeitung, f. 3eitungen ar. 
Handel: mit den Stadt= u. Landesproduce 
ten. Diethüring.sheff. Eiſenbahn ſoll 
€. berühren. Vergnuüguugen: Theas 
ter, NReffource, Cafino, der Steiger, 
auf einer nahen Höhe in SW. der Stabt, mit 
Gaſthaus u. AnlsgencDrbeman nenn) 
Breimaurerloge: arl zu den 8 Adlern. 
29,000 Einw., darunter 6000 Katholis 
Pen u. 100 Juden (im Dlittelalter 58,000). 
4) (Geſch.). "E. foll ber Sage nad von 
eınem gewiffen Erpes gegründet u. darnach 
Erpesforb genannt worden fein, wahrs 
cheinliher aber warb es zur Zeit des 
onifacius, ber bier um 741 ein Biss 
"tum, bad aber bald wieber aufgehoben 
warb, gründete, angelegt, 805 von Karl 
b. Gr. zum Handelsplatz mit-dben Sorben 
beftimmt, u. ward im Mittelalter, bef. vor 
Einführung des Indigo’d, Mittelpunkt des 
thüring. Maidhandels u. zugleich eaapele 
platz des Saflors u, Anid zwifchen Obers 
u. Niebers Deutfhland. "1080 warb ©. 
von Heinrich IV. geplündert u. in Brand 
geftedt, von Lothar von Sachſen 1118 eins 
enommen u. in ihm 1208 Philipp von 
chwaben, beffen Partei es genommen, bes 
lagert. Es war bamuls Banfeftadt, Im 
18. Jahrh. war ed zivar Peine eigentliche 
Reichsſtadt, aber wegen feiner großen reis 
beiten befand es fih in einer Art von Uns 
abhängigkeit von Mainz, je befien Kirch⸗ 
fprengel u, weltl. Beridie keit, wiewohl 


Erfort 


unter ber Oberhoheit der Lanbarafen vor 
Thüringen, es ge oͤrte. gehorchte bie 
Stadt ben Erzbiſchoͤfen nicht, u. dieſe bes 
legten fie dann mit Bann u. — Ar 
' ' — ' ® Erzbi 
Gerhard 1. geftand &. 1255 eine — 
Stadtobrigkeit (2 — ——— u. 12 Bei⸗ 
figer) au. 22 Viele Fehben führte E., 5 mie 
Sein dem Bebißnen, der von ©. bie 
raffhaft an ber fhmalen Gera, bie fein 
Vater Albrecht der Unartige 1270 wieber« 
käuflich an bie Stadt verkauft hatte, zurück⸗ 
— von 1309 — 16, wo €, zugleich von 
nnerl. Unruhen bebrängt, ben Frieden für 
10,000 Mark Silber erkaufte. Re Für ein 
jährl. Schutzgeld begab fih €. 1483 in bie 
Schutzgerechtigkeit bes Haufes Sachfen, wels 
hen Vertrag es, bei innern Unruhen von 
Mainz verlaffen, 1516 erneuerte. *» Luther 
Reale von 1501 bafelbft, audy war er dort 
uguftinermönd. 1524 nahm ©. die Res 
formationan. Unruhen bradyen deshalb 
aus, aber ein Vergleich mit Kurmainz flillte 
fie. * Biel litt &. im 30jähr. Kriegen. 
öffnete 1631 den Schweden die Xhore. Der 
Petersberg ward von den Schweden bejept 
ebalten, wahrend Baner bafelbft 1649 
ange fein Hauptquartier hatte, f. u. Dreis 
igjähriger Krieg ızsff, * Mei beim weitfäl. 
rieden fixebte E. nach Reichsunmittelbar⸗ 
eit, aber ihm war Kurmainz entgegen u. 
gegen beide das fähf. Haus. 1660 warb 
e8 wegen feiner Weigerung, ben Kurfürften 
von Diainz in das Kirchengebet einzufchlies 
Ben, in die Acht erklärt u. mainzifche, fowie 
aus Ungarn zurüdfehrenbe franz. Truppen 
belagerten E.; unter Zufiherung völliger 
Religionsfreigeit capitulirte ed u. Huldigte 
Kurmainz. 1665 wurde ber Grunbftein 
um jeßigen Petersberg gelegt. *00 
bann Georg 1I., Kurfürft von Sadfen, x. 
as erneftin. Haus traten 1669 das Hoh⸗ 
beitös u. Schutzrecht an Diainz ab. 2ꝛ Im 
Tiährigen Kriege wurbe es durch ben preuß. 
General von Knoblauch 1759 eingenons 
men. * 1803 wurde €, nebit dem K-er 
Gebiöt (mit ber Etudt E. 2 Städte, 3 
leden, 72 Dörfer u. 46,000 Ew.) an Preus 
en & eben. 1806 capitulirte E. glei nach 
er Als t von Jena, d. 16. Oct. tum uns 
ter franz. Abminiftration u. warb durch den 
tilfiter —8* von Preußen an Napoleon 
ũberlaſſen, ber jedoch nicht darüber verfügte. 
1808 vom 27. Sept. — 14. Oct. hielt Ras 
poleon bier einen Eongreß, bei dem 
der Kaifer Alexander, die Könige von 
Baiern, Weftfulen, Württemberg, Sach⸗ 
fen u.a. Fürften zugegen waren. * E. litt 
313 eine harte Belagerung, wurde im Nov. 
von ben — mit öftreih. Geſchũt bes 
hofien u, ei 188 Häufer zerftört. Im 
ec. capitulirte bie Stadt, die Franzoſen 
zogen fich in die Eitadellen u. räumten biefe 
erft nach bem parifer Frieden. * Preußen 
batte ed ſchon nach ber Schlacht von zeipnig 
wieder in Befig genommen, trat aber en 
9 


eg 














Erfart vis Ergreifang 


von bem Eser Gebiete die Aemter Schloß tenbruc ı 


pad, Aumannsborf u. Tonndorf neb 
4 Dörfern an Weimar ab. Es ward 1815 
Sig einer Regierung u. wuchs von 15,000 
Ew. (auf die es nach ber Belagerung herabs 
etommen war) bis faft auf das Doppelte. 
ı Die Erlaubniß, eine Univerfitäf ans 
legen zu bürfen, warb ber Stadt €. durch 
Yapft Elemens VIL 1378 ertheilt, doch hielt 
es ber man fm nöthig, 1389 von Papft 
Urban VI. eine neue Erlaubniß einzuholen. 
Benedict IX. ließ pe 1392 feierlich einweis 
ben. Sie war bie 4. ber deutfchen Univerfis 
täten u. Anfangs fehr befucdht. 1472 wurde 
ein Theil ihrer Gebaͤude durch einen Mönch 
Burkhard abgebrannt u. 1510 artete eine 
Schlägerei der Studenten mit ber Befagung 
in ein ne Gefecht aus, die Soldaten 
u. das Bolt pflanzten Kanonen vor bem 
Eollegtum, wohin is die Studenten reti⸗ 
rirten, auf, flürmten es u. bemolirten es 
gaͤnzlich. Seitdem erholte fich bie Univerfis 
tät nie wieder, fan? vielmehr mit ber Stadt 
u. hatte in den lebten Jahrzehnten ihres 
Beftehens Baum 40—60 Stubenten. 1816 
warb fie aufgehoben u. ihr Vermögen zu ans 
dern Unterrihtsanftalten —— Li⸗ 
teratur: J. H. Saldenfein, vitatis Er- 
furtensis historla, od. Bollft. Hiſtorie von 
E., Erf. 1789-1746, 2 Bde., 4.5 3. Dos 
minitus, E. u. das Eser Gebiet, Gotha 1798, 
2 Bde; (8. F. Röffie) Geſch. u. Statiftit 
der Stabt E. ebd. 17945 3. F. €. Arnold, 
€. u. feine Merkwürdigk. u. Alterthümer, 
ebd. 1802, mit Kpfrn.; 3. %. Müller, Alte 
Geſch. von E., ebd. 1820; &. Beyer, Reue 
Chronik von E., ebd. 1822; H. A. Erhard, 
€. u, jene Umgebungen, ebd. 1830; ©. A. 
Nobad, Geograͤph.⸗ et Be: 
chreib. des Rgsbzks. E., ebd. 1841, 4; 
hür.s&rf. Gedenkbuch, ebd.18405 F. Bald⸗ 
auf, Karte von d. —— Weimar u. d. 
Gebiet von E., Beim. 18165 —— el, 
Plan von E. (Wr., Pr. u. Dog. 
Erfurt (Ludwig von), Pfeudonym für 
Hilfenberg (Ludwi ). 
uß — u. Beira. 


rga, Nebe 

Ergänzung, zieh man durch einen 
Punkt auf der Diagonale eines Parallelos 
rammes Linien parallel mit deffen Seiten, 
o heißen, von den 4 fo erhaltnen Parallelo= 
rammen, biejenigen 2, Dur weldye bie 
iagonale nicht geht E⸗en (Fig. & AGEF 
u. Ci), bie beiden andern (GBHE u. 
EFDI) Parallelogramme um die Diago= 
nale. Der ganze Flädenraum desurfprüngl. 
Parallelogrammswenigereinen um bie Dia- 
gonale (FEICBA od, HEG ADC) van bei 

den Alten Gnomon, (Tg.) 
Ergänzung der Kriögsheere,; 


f. u. Werbung. 
Ergänzung der Wahrschöin- 
Hechkeit, f. u. Bahrfcheinlichkeit. 
Ergänzungsbände, E-blätter, 
manefte (2it.), ne: . 
nzungsbruch (Math.), f. Ket⸗ 
Usiverfateetiton 8. Mufl, V, Pi 


Ergänzungsfarben, f. u. Farben. 
ſ Ergänzungsfiguren, ſ. u. Klang⸗ 

guren. 

Ergäne (E-tis, Myth.), Beiname 
der Athene, ſ. d. =» 

Erganöh, Fluß, f. u. Agrianes 2). 

Eirga schedam (lat.), f. Cenfur u. 

Krgästilus, f. u. Fiſchlaus. 

Ergastörium (0. gr.), 1) Arbeits - 
od. Zuchthaus; 3) Klofter, ald eine Werks 
ftütte geiftl. Uebungen u. Förperl. Arbeiten. 

Kirgastinä, die 2. ber den Peplos der 
Athene webenden Sungfrauen, 

Ergästulum (lat.), 1) (röm. Ant.), 
Gefängniß, meift mit harter Arbeit verbuns 
ben; 2) Pharm), der Arbeitsort im phar⸗ 
maceut. Ofen. Feſt des Heraki — 
Ergätia, Feſt des Herakles zu Sparta. 
Ergävica (a. Geogr.), Staht ber Cel⸗ 
tiberi in — tarraconenslis, ſũdl. von 
Bilbilis; }. Oreja. 

Ergöbung, bie auf dem Gefühl ber 
Abhängigfeit von Gott u. auf bem Glauben 
an bie, in feiner Vorſehung waltende ewige- 
Weisheit u. Liebe beruhenbe Bereitwilligkeit 
zur gebuldigen Unterwerfung unter die Leis 

en bes Lebens. 

Ergönna, ein im Öffentl. Dienfte ſte⸗ 
bender Tusker, welcher das Gefchäft hatte, 
mit heil, Eeremonien die öffentl, Orte zu 
fühnen, wohin der Blitz gefchlagen hatte. 

Ergent, 1) neuser Rame fur den Fluß 
Argenfa; 8) vgl. Avlona 1). 

EEeRNINKEN, Marktfl. im Oberamte 
Rottenburg des württemberg. Schwarzwald⸗ 
ne: 1400 Ew.; Holzwaarenſchniher. 

rgers, Fluß im franz. Dep. Nieder: 
rhein; füllt bei Straßburg in bie IL. 

rgez, Meiner Rebenfl. bes Rheins im 
Schweizercanton Bafelland. 

Wrgiäos, Argiver, ſ.u. Argos(Geſch.) i0. 

Erginos, 1 en Dofeidons, Argos 
naut, fternlundiger Gehülfe des Steuers 
manns Tiphys, dem er im Amte folgte, f. 
u. a eg 3) Sohn des Kiyme- 
nos, Könige ber Minyer & Orchomenos in 
Böotien; befriegte bie Thebaner u. legte 
ihnen einen Tribut von jährlich 100 Dhfen 
auf. Herakles töbtete den ©. 

Ergir Kästri, ſo v.w. Argyrokaſtro 2). 

Ergitium (a. Ceogr.), Stadt in Apu⸗ 
lien zwiſchen Teanum u. ®ipontum. 

Ergo (lat.), folglich, daher, alfo. 

Ergölabei (gr. Ant.), Männer, welche 
allerhand Bauarbeiten u. Reparaturen auf 
Accord übernahmen, bef. Reparaturen von 
Tempeln u. öffentl. Gebäuden. 

Ergoldsbach, Marktfl., f. u. Piafs 
Genug: 

rgotiren (d. fr., d. i. immer ergo 
18.) Moen), ftreiten, bisputiren, bef. ibr 

leinigleiten; dah. Airgoterie (E-tis- 
mus) u Rirgoteür (E-tist). 

Ergrelfung, 1) f. u. Berbaftung 13 
2) nr ezug auf bie ieh, 
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Ürgael cal, fo v. w. Immertbal, 
ſ. d. u. Eourtelary. 

Brhäben, 1). überhaupt über etwas 
andres ———— 2) GAeſth.), ſ. u. 


** 3) fo v. w. Convex. 
Erhäbene Ärbeit, fo v. w. Er⸗ 
hobene 


Erhäbener — ſ. u. — 
Hrhärten das Uebergehen & 
Iveriger it Waffe fier ob. andern if 
eiten in Sreiconfiften, gebrachter Körper 
in den feſten Zuftand, ohne bedeutende Ein 
trodnung od. Rolumenzufanmenziehung. Es 
findet hierbei durch das Naͤſſen der Bu 
gen Gubft Ran, | ‚fowie Bun uftandsänbrung 
eine gewifieWärmeentwidlung Statt, welche 
Wärme zum Theil wiederum fammt bem 
Waſſer von den feften Körpertheilden ges 
bunden u. fo deren Bolumen vermehrt wirb. 
Bei allen Aufammenleimungen , Kittuns 
en, beim Mörtel ꝛc., findet ein fü ey 


tett. . 

Erhämena (Merhammena), Prov. ber 
im Sultaniat Ratoto, darin die Gtäbte: 
Marstto(i.d.), —S ug), Ag» 
Sen — emant, 

Üirbars. —— Vorname, ſoll der 
„ran Kraftv e Behenien s auch am % 
name; —— WM Ehrifl. Das 


vidlı Dee 1759, Profeſſor 
— u. gerihtörath u Le 
r. u &: etrach⸗ 


—— aber 5 — bes Weiſen Geſetz⸗ 
dung In Ne en ge 1791; Bers 
tu er das Infehen — ꝛe., 
a Alle * Kritik des allgem. 
efes p bie preuß. Staaten, ebb. 

mE) San. des preuß. Civilrechts, ebd. 
twurf eines Geſetzbuchs über Vers 
u. Strafen für die zum Königreih r 
seht: r. gan — — 
ons bürgerl. Geſetzbuch, Lp 
— Bär er. Berigrsorbuung, 
— efegbugn ai) ar — 
8 * isn »<L eb. 
1766 * * Beni) eg 
äter in Berlin u. ft. er 1827 
eher = Ra a. Volkes zu 
„Jena 1795 u. mehrere 
en in Niethammers are Fournal 
6.2 . bie Apologie des Teuf.Is) u. Scils 
lers voren; Denkwuͤrdigkeiten des Philoſo⸗ 
ven. u. Urztes E., berausgeg. von Varn⸗ 
v. Enfe,. Berl, 1530, 3) (Andr.), 
—— —— zu München, dann 
st zu Landehut, ‚rear. am Gymnaſium 
u Münden u. feit 1832 Prof. der Philos 
fee an ber Univerfität daſ.; fchr. das 
rauerfpiel Hei me Mind. 1819; Diös 
von, Fraͤte af u 1826. 4) (Sis 
mon), geb. 1976 zu Ulm, nachdem er feit 
ner du an — u. 
ruberg rof. ber u 
* u. 1818 zu Freibur kn Brei “e 
gewefen, ging er als ſolcher nad Hei⸗ 


. Brguel bs Erhöhet 


— u, ft. daſ. 1829; ſchr. u. F— is 
Iof. — —— —5* eg vs ch, 
zur Aufſt einer 
a. — 
ee Lpz. 1824; gab 1818 — 1820 die 
——— 8 Bon. heraus. B) —X 


er Eig 
Ha a. 


en; le wi 


7 n an en, 

auf deu Hinte üßen in die 3* 

dagegen ſich erniedrige Shen auf 
Hy orberfüße laſſen; 8) (Math.), aufbie 
Dotenze., for. w. Potenziren, ſ. Potenz ı 
Brh&pung (PHyf.), ſo v. w. Luftfpiege 

lung. BE. den Bödens, f. u. Geolo 
— —— ſ. u. 3 


—— — Mittel, M welche 
bie Thaͤtigkeit bes Blutſyſtems er 


ben u. 
fo die thierifhe Wärme vermehren, . B. 
—** etraͤnke, ———— aͤther. bei, 
arzige Sale 
rhöbene Ärbeit, 2) Figuren ob. 
3 erglerungen; welche fo auf einem —5 
ſtande angebracht werben, daß fie über bie 
ebene Fläche deffelben wie Basrelief hervors 
ragen; 8) E. Stiderei, Art Stiderei; 
man legt Stüdeh Tuch unter, od. macht bie 
— erſt mit ſtarkem Zwirn — — 
ie) u. es alsdann die Goldfäden d 
welche aber nicht de Dt Bein Buröge 
ohen, fondern mit Seide am Rande der 
igur angenaht werben, daher man um die 
fertige Figur noch eine Goldſchnur (Profel) 
Babe ; 3) Art Stiderei mit wollnem Garn, 
Be für Blumenguirlanden u. Bouquets, 
bei der die Kelche u. Blättet ber Blumen 


in faft natürlicher Erhabenheit nachgebilbet 
—J ſt ch 5 Veh 


Erhöhbet (der), eine Figur, Che ae 
ſteht, als es gewoͤhnlich iſt. Er 
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Erhöhte Batterie vis Erich 


Erhöhte Batteriö, f. u. Battes 
rienc). B«r Schuss, ſe v. w. Bogen⸗ 


ſchuß. | 
Erhöhtes Kreuz, fo v. w. Gries 
chiſches Kreuz 
Erhöhung, 2) bei Gemälben, bie 
Theile, welche das über bas ganze Gemälde 
verbreitete Licht mit beſondrer Lebhaftig- 
Beit trifft u. beranshebt. Diefe Esen wers 
den durch aufgetragne helle Tinten her⸗ 
vorgebracht; ») (Ruf). Zeber nicht zur 


‚natürl. od. diaton. Tonleiter gehörige, alfo 


jeder nicht leitereigeme Halbton hängt alles 
mal von nächften untern ob. obern Ton ab, 
von U. & welchem er ben Halbton (halbe 
Stufe) bildet. Gteigt num bie Tonleiter od. 
Melodie aufwärtä durch halbe Töne fort, 
fo ift jeder nicht Teitereigene Halbton vom 
nächſt vorhergegangnen, bem tiefern, ab» 
geleitet, muß ar als erhöht betrachtet wers 
den u. erhält nebft dem bef. B-szeichen 


& Doppel⸗E⸗6 zeichen, X), auch feine _ 


enennung von ibm, Ri} B. c eis, d dis ıc. 
Ab waͤrto fteigend verhält ſichs mit jedem nicht 
leitgreigenen Halbton eben fo, er iſt dem⸗ 
nach erniedrigt u. erhäft beſ. Ernies 
drigungszeichen ein b u, für feinen Ras 
men die Sylbe es angehängt, 3. B. c ces, 
Et a nes (as) x. (Op. u. Hs.) 

Birhöhung Uhrkti, Stand der 
(Dogmat.), f. u. Ehriftus . 
: En ScE Sträfe, ſ. u. Abs 
ne afe » 

Kr hung des L&efbes Johän- 
nis, Feſt in der griech. Kirche, den 26. 
Sept., zum Andenken an bie angebl. Him⸗ 
melfahrt bes Apoftels Johannes. 

Erhöh 


9 ® ” 0 
Erhöhungswinkel (Kriegsw.), ſ. 
u. Schießen «. 
Brkölnngninge 1, ſ. u. Gefellſchafts⸗ 
nfeln. 
Erhölungsquartiere, f. u. in 
tevguartiere. 
ri, Sohn Sads, f.d. 
Bri (s. Geogr.), 2) fr v. m. Aria; 8) 
Fluß, fo v. w. Läritis, ſ. u. Cäre. 
rin (E. Lindl.), 
der nat. Sam. Orchideae 
ten: in OIndien. 
Erlächne (E. AR. it PEeniengel: 
aus der nat. Fam. ber Bräfer, Ordn. Ave⸗ 
naceen, 8. Al. 2. Orbn. L Arten: in 
—— — — E. N. v. E.), 
nzengatt. aus der nat. Fam. Personatae, 
A — Arten: E. lobelloides, iu 
OIndien. B-thus (E. Mich.), Srasgatt. 
and ber Orts. Sadarinen, 8. Kl., 2. Ordn. 
L. Art: E. saccharoides, in Amerika, u. 
m. a. Su.) 
Bribanum (a. Geogr.), Stadt in Cams 
panien, am Bulturnus. 
Bribäa (Myth.), fo v. m. Eurybön. 
Kribolum (a. Geogr.), Stadt am 
aftaten. Bufen in Bithynien. 
Eribötes, Argonaut u. Arzt, heilte 
den von ben ſtymphal. Vögeln verwundeten 


anzengatt. aus 
laxideae. Ar⸗ 


unter 83 
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Düens; blieb in Libyen durch Kephalion, 
beflen Serben er angegriffen hatte. 

rie 3 * von Norwegen, ſ. u. Eng⸗ 
.) 888 
Brica (E.L., Haide), ! Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Degewä E . 
cariae Rchnb., abe OR RL Dem. 
L., en Arten, über 408, 

f 


lungen: a) mit begrannten 


tel eb ’ Deutſchland i⸗ 
—————— 


Glashaͤuſer u, werben häufig in eigne Samm= 
lungen gebradt. (Su.) 

Hirieöen (Bricäceae), naotürlide 
Pflanzenfamilie, die 51. nad Fuffieu die 
82. (55.) nad — — hat als Ordnun⸗ 
gen unter fi: Rhododendren, Zbörnige E., 
worunter, außer Erica, Arbutus, Elethra, 
Pyrola u. m. geftellt find, Epacriben; ans 

efügt find: Empetrum, Baccinium u. m., 
t Haidegewaͤchſe Nenhnd. 

Zriceira Francisco Zavier de Mene⸗ 
ces, Graf v. E.), geb. 1678 zu Lifſabon; 
diente in ben Feldzuͤgen unter Don Pedro II. 
in Beira (1784) u. unter Johann V. von 
17081709 u. f}. 1733; fihr. u. a. bad Epos: 
Henriqueida, if]. 1741, 4.; überfegte auch 
Boileaus Dichtkunſt ind Dortugie ſche. 

rIceus (Bot.), fo v. aceus. 
ich, männl. Borname, fo p. w. ber 
Ehrenreiche, ob. der Treureihe, der Er⸗ 
probte, nach @in. fo v. w. ms. 1. Fuͤr⸗ 
ften, A) UN a) Bou Dauemark; 
2) €. 1, im 9. Jahrh. König von SJüts 
land, f. Dänemark GSeſch.) a_ı. 2) €. II., 
Barn (bad Kind), Sohn des Vor., res 
gierte in SYütland 831— 863, ſ. ebd. ı.. 
3) €. (III) I. Eygoth (Cjegod d. Gute 
od. Starke), Schn von Sven Magnus 
Eſtrithſon UI., regierte über Dänemark 
1095—1103, fi. 1103 auf Eyvern, f. ebd, aa 
4) ©. (IV.) I. HSatevoet (Hafenfuß) ob, 
Emuni (b. Großſprecher), Sohn bed Bor,, 
Anfangs König v. Schonen, regierte in 
Dänemark 1154—37, wo er ermordet wurs 
be, f.ebb.u. 5) €. (V.) II. Yanım, Sohn 
Farl Bakons, regierte 115T— 47 als Wices 
$önig für ben unmündigen Waldemar, f. ebd. 
at. 6) E. (VI )IV. DL agenning (Pflug: 
pfennig) od. db. Heilige, Sohn Waldemars, 
geb. 1816; 1252 Mitregent feings_Waterds 
55% )igitize OST 
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regierte allein 1241—S0, wo er von feinen 
Brüdern enthauptet warb, f. ebd. u. 7) E. 
VIL)V. Glipping (d. Blinzelnde), Sohn 
briftoph6 I., geb. 1248, regierte 125086 
mit Unterbrehung, f. ebd... 8) E. (VIH.) 
VI. Menvede (weil er, etwas verfihernd, 
‚ immer menb binzufegte); bes Bor. Sohn, 
folgte diefem 1256 unter Bormunbfchaft, 
trat Die Regierung 1289 felbft an u. ft. 
1319, einer ber beften din. Könige, f. ebd. sa f. 
» a vi. d. Pommer, Sohn Her: 
8 Wratislaw VII. von pemern, geb. 
33 ſeit 1388 (als Erich III.) — von 
Norwegen u. ſeit 13"6 (ale Erich XIll.) 
von Schweden u. Din:mart (f. d. [Gefch.] 
ss, e, 10), unter Vormundſchaft ber Mars 
arethe, feit 14°6 (1412) GSelbfiberrfcher, 
489 abgeſetzt; ftarb 1459 auf Gothland; 
dhr.: De origine gentis Danorum. b) an 
&landı 10) €. d. Motbe, 2 auf 
ahre vertrieben, gab Brönland den Namen 
u. führte U86 Eoloniften dahin, 1. Amerika 
— ı. e) von Rent: 11) E. (Aesc), 
hn Hengifts, König feit 488; Stammvar 
ter des Aescengen. f. England (Geſch.) 10 3. 
d) vou Norwegen: 18) €. I. Blodör 
u): Sohn Harald Schänhaars, reg. 
— 939; ft. 941, f. Norwegen (Geſch.) u. 
13) €. ll. reftgatare (Prielterhaffer), 
Sohn von Magnus VIL., regierte 1280 — 
9,f. ebd. 24) €. U. d. Pommer, 
fo v. w. Erich 9). e) von Schweden, 
meift aus ber vorgefchichtl. Zeit: 28) ©. I., 
mit feinem Bruder Alrek Nachfolger Agnıe’s, 
f Schweden (Geſch.). 16) E. Norweger, 
‚ebd... 27) € Il, Sohn Bjoͤrns l., res 
gierte im 9. Jahrh. mit feinem Bruder Rafil 
emeinfhaftlih, f. ebd. 1. 28) €. IL, 
effe des Vor. Sohn Naflls, f. ebd, 1°. 
19) ©. IV., Sohn Emunds; fl. 885 


ebd. uf. BO) ©. V.Wäderhatt (weiter ft 


einen Hut hatte, der nad jeder Seite hin 
gebrent, von borther ben Wind brachte), im 

0. Jahrh., ſ. ebd. in. Ban) E. VI. Seger⸗ 
fälle. & 


yet bis 983, f. ebd. f. 88) ©. Vil. 


rfel (d. Fruchtreiche) fo v. w. Stenkil. 


Bis hierher herrſcht große — in 
ber Geſchichte der E. 23) €, (IX.) VIIL 
bin Helge (der Heilige), König von 
Upland, fiel burg Mord; mehr f. ebd. aı. 
24) €. X. Knutfon, Kanuts Sohn, 
folgte dem Ufurpator Swerker, regierte von 
— 1219 gut u, mild, f. ebd. =. 85) 

E., Sohn Erichs IX., nad befien Tode 
geboren, kam nicht zur Regierung, f. ebd. ns. 
26) €. Xl., Erichſon hin Läspe (ber 
Same) regierte 1223 — 51, f. ebd. =. 
»7), €. X [., ohn von Magnus Il., 1351 
eines Baters Mitregentz ft. 1360, n. Ein. 
rch, ihm von feiner Stiefmutter Blanca 
bei ebradtes Gift, n. And, eines natürl, 
' f. ebd. 5 28 €. Alll., fo v. w. 

Erich 9) 89) E. XIV., Sohn Guſtav 
Baſas, folgte dieſem 1560. Leber feine 


—— ute, ‚ als er wahnfl 
- 0680 —— an ee te 16 


egreihe), Sohn von Björn III., ft 


Erich his Erichsburg 


Er wurde von feinen Bruber Johann von 
Finnland gefangen genommten-u. 1577 ver⸗ 
giftet. 38) Souftige Fürften. a) Her 
‚80° von Brunufchweigz; an) von 
rubenhagenz 30) E., regierte 1384— 
1427, f. Braunfchweig (Geſch.) . 31) E., 
Albrehtslll.von Grubenhagen Sohn; ftand 
— von-1486—1508 mit feinem Bruder 
n lipp unter Vormundſchaft von Heinrich 
V.v. Eupen en; ward aber 1567 Dom⸗ 
herr u. 1508 B [üof zu Osnabrück u. im 
Paderborn poftulirt u. entfugte nun ber Re⸗ 
terung. Der Reformation wiberfegte er 
ich Anfangs, bernach gab er gegen Empfang 
von 6000 Fl. nad. 1532 wurde er auch zum 
Bifhof von Münfter poftulirt; do fl. er 
bald darauf. bb) Bon Kalenberg: 22) 


€. 1., Sohn Wilhelms d. Züngern, Stifter 


der Linte, regierte 1L491— 1540, f. ebd. i2 4. 
33) ©. II. d. Jüngere, geb. 1528; regierte 
1540 — 46 unter Vormundſchaft, warb fpäs 
ter Batholifch u. focht beshalb gegen Morig 
von Sachſen; mit ihm erlofch bie Balen 
Linie, f. ebd. 1. 5) Herzog von Friault 
34) E., fo v. w. Dunrot. ec) Herzog 
von Sothland: 35) E., Sohn Königs 
Raanus von Schweden, Eriegte nad deſ⸗ 
fen Xobe 1290 mit feinem Bruder Birger 
erhielt endlich WSothland, Smaͤland u. 
Würmeland als 


„dor von 
. l., Sohn bes Herzo 


Bel hu. Eidlepmig (if) mm I) 
)wef. u. eßwi .) ı% 
* von Dänemark. 472) e. Sohn 
arald Blauzahns, eroberte 446 Nortbums 
brien, f. u. England (Befch.) u. IL Geiſt⸗ 
licher Fürft: 26) Sohn bes Marks 
gen Johaun 1. von Brandenburg, warb 
iftliher u. folgte- feinem Kater 1266 
als folder nit, warb Domdechant, ſpaͤ⸗ 
ter 1281 Srsbifähof you Magdeburg, 
f. Brandenbur eich.) » u. Magdeburg 
(Sefh.)s—.. 1 M. Lt., Sp., Lb. u. Pr.) 
Erichsburg, 2) —2 — ſ. yes 
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| Erichshagen bis 


wigeburg; 8) E.- Mlinnerrück, Amt 
im hannöv. ae Göttingen, AM. 
9400 Ew. Hauptort Daffel; 8) E. an der 
Ilme, Amtsfitz darin. 
Erichshägen, Flecken, ſ. u. Bölpe. 
Krichson (ð. i. Erichs Sohn), 2) ab Dis 
wald), Sohn von Erich (f. d. 10) d. Rothen, 
ae aa ee a) öfte, 
u. 1%. ort, .U. ertta u. 9 e N 
— Statthalter Erichs XIII. in N 
annland, der den bortigen Aufſtand ver⸗ 
aulaßte, f. u. Schweden (Geſch.) a. 3) 
(Io .), geb. 1728 zu Stalafell in SOJs⸗ 
and, ſtudirte feit 1748 zu Kopenhagen, 1755 
rof. der Jurisprudenz zu Soroe, fpäter 
itglied der neu eonfiiuirten Kanıker, 
©taatsrath, u. 1779 Veifiger des höchſten 
Gerichtshofs, 1781 Bibliothekar ber koͤnigl. 
Bibliothek u. 1783 Director der Akademie 


u Soroe, ftürzte fi 1787 bei Chriſtians⸗ ft 


avn in das Dieer (er ift der einaige n⸗ 
ber von Bedeutung, von deſſen Selbſtmord 
man gehört); er fliftete 1799 mit Finfen bie 
i6länd. Iiterär. Gefellfchaft zu Se 
u. bet zu Berbienft um altnord. Spras 
en u. Alterthümer ; unter feinen Schriften 
ift bef. bie Ausgabe bes 1. Banbes ber fäs 
mund. Edda zu bemerken. 4) Beinamemehr. 
nbdinav. Könige, 3. B. des ſchwed. Könige 
agnusll., Kanutse VI. u. X. (Lb.) 
EBriechthönios, 1) fo v. w. Erech⸗ 
end. 8) Sohn von Dardanos u. Bateia, 
nig von Troja, ſ. d. Geſch.). Er hatte 
8088 Stuten, deren einige, von Boreas 
trächtig, 12 Füllen warfen, berühmt durch 
a ae Schnelligkeit. 
richthus, f. u. Schaufelttebe. Bri« 
eina, f. u. Argusfalter 1. 
KBrieinella (E. Klotzsch), Pflanzen⸗ 
gt aus ber nat. Kam. ber Ericeen. Arten: 
sie — Sr — u 
eölle, Pflanzengatt. en n zu 
Gentiana eh ; ; 
2) fo v.w. Po, nad 


ErIidano (ital. 
dem alten Namen Eridanus; 5) unter der 


erefchaft der Kranzofen Depart. im Fürs 
— — M.; 899,800 Ew.; 
Hauptſt. Turin. 

Eridanos, Bater der Zeuxippe; nad 
Birgit Fluß in ber Unterwelt, Bol. Tanta⸗ 
106. Er wurde an ben Himmel verfegt. 

ZKridanos, großes Sternbild am fübl. 

immel ; in &uropa nur gem Heinften Theile 

tbarz enthaͤlt nach Flamſteed 69 Sterne 
darunter 1 erfter Größe ——— 8 
Sterne 8. Größe ıc., u. bie Angetenar 
9 Sterne 4. Größe in ber 4. —— 

Eridanos (a. Geogr.), Bad in At⸗ 
tika, der vom Hymettos abs u, dem Iliſſos 
ufloß. Ei-naum Setkum (a. Beogr.), |. u. 

adus. W-nus (a. Seogr.), f. u. Padus. 

Rri os, Beiname des Zeus auf 


e, 1) See, f. u. Canadiſche Geens; 
2 Bert, ſ. u. Eanadas; 8) Canton, f. u. 
en dort»; 2) Eanten u. 5) Stadt, f. u. 


v 


Pamiplvanlens; 6) Ort, f. u, Mabamas. 


der nat. Sam. Composltae, Ordn. 


I) 


Erike-Bariksan 54% 
Erieh (Bölterk.), ſ. u. Gefellfchaftes 


3 Inſeln.. 


riels, Dorf, fo v. w. Airolo. 

Erigena (Johannes Seotus E.), aus 
Irland, ſcharfſinniger Philoſophu. Vater ber 
philoſoph. Myſtik, bekannt durch ſeine Ueber⸗ 
ſetzung des Dionyſius Areopagita; lebte lange 
am Hofe Karls des Kahlen, mußte aber, 
weil er abweichende Anfichten von ber Präs 
deftination u. bem Abendmahl begte, Frank⸗ 
reich verlaffen, warb von Alfred d. Er. 877 
nach Oxford berufen, lehrte dann Philoſophie 
zu Malmesbury, wo er 886 von feinen Schüs 
ern mit Federmeffern erftochen ward, Merks 
würbigfte Schrift: De divisione natırae 
erausgeg. v. Sale), Oxf. 1681, Kol. , neues 
e Ausg. (mit 13 Hymnen bes &. an Karl 
den Kablen, aus Palimpfelten von Angelo 
Mai) berausg. von C. B. Schlüter, Müns 

er 1838 Lt 


. | (Lt.) 
Erigenia (E. Nutt.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Sam. ber re — 
Eydrocotyleae Rchnb., 5. Kl. 2. Orbn. L. 
Art: E. bulbosa, in NAmerika. 

EBrigeron (E. L.), Pflanzengatt. aus 
adiaten 
* pr jaanthae Asterene Rchnd., 
ern Ok . Kl. 2. Orbn. L. Arten: 
E. acre, fonft ald Herba conyzae mi- 
noris officinell, wurbe auch fon gegen bad 
fogen. Befchreien gebraucht; E. canadense, 
aus Canada ftammend, jedt bei und vermils 
bert; E. graveolens, viscosum;, alpinum, 
uniflorum, u. m. Gartenpflanzen. (Su.) 
Brigiren (v. lat.), aufrichten, erheben, $ 
Brigon (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Arios in Mazedonien; j. Biftrige. 
Brigone (Myth.), DIS. u. Gerechtigkeit. 
8) Tochter bes Jkarios, bewirthete ben 
Bakchos u. gebar ihm ben Staphylos. Sie 
ja darauf mit ihrem Bater u. ihrem Hunb 
AR ra nah Attila, um auf Befehl bes 
Bakchos den Weinbau bafelbft zu lehren 
Hirten Eofteten ben Bein, betranken fich 
bald, erſchlugen aber den Itarios im W 
Gift empfangen Ar haben. Der Hund führte 
die E. zu dem Talaaen worauf fie fid 
aus Schmerz erhing. atchos machte dafür 
bie Athenerinnen rafend, bis diefe ben Bott. 
durch Beftrafung ber Mörder verföhnten u. 
ber &. das Feſt ber AHiora (Bängefift) od. 
Aletis (fo genannt von ben babei gefungnen 
Liedern) feierten, E. wurde am Himmel bic 
Jungfrau, Ikarios der Arkturos ob. Bootes, 
Mära das Hundsgeſtirn. 8) Tochter des 
Aegiſthos von Klytamneſtra; Oreſtes wollte 
fie ermorden, allein Artemis entrückte fie 
nach Attika u. weihte fie zu Ihrer Priefterin, 
n. Und. erhenkte fie fih, nachdem Dreftes 
losgeſprochen worden; n. And. vermählte 
fie fih mit Oreftes u. gebar ihm ben Pen 
thilos. (R. Z,) 
Erik, fo v. w. Eric. 
Erike-Bäriksan, bei ben Lamaiten 
Geifter, die auf dem Sümmier-Dola u. deu 
biefen umgebenden 7 goldnen Bergen woh⸗ 
: e min; 


ahn, 


548 Eriken bis Eriocycela 


nen; einer ihrer 4 Fürften: Erkäti-BäA- (vgl. Ute). Die vo Dichter perfi 
chu, der in — urg Tſchereltu wohnt. ren in ihnen bie verfo en — 
Kriken ren Qualen des Gewiſſens. n ne 
rl Sufel, ſ. u. Pelew. piað hattenfie im @r ex ber Blauße, 
— (a. Geogr.), Vorgebirge von daß die Strafen für das Böſe auch nad 
Attika, ſ. den : dem Tobe fortbauern. Abgebildet = 
Eriksgasse (B-reise), im Alters — — ſolopgergonris {hs — 
thume in — der Ki: Umritt neu biutigen Augen, 
gewählter Könige um ihr Mei, um bie Sünden, brennende Kadeln (Aroin, 
——— der einzelnen Provinzen zu em⸗ Verehrt zu Athen, wo fieneben dem 
agos eine Grotte u. Kapelle Hatten u. ee 
a ison, fo v. w. Erichſon. bnen unter bem euphemift. Ramen Eumes 
' Briküsa, weftlicfte der äolifden Ins nibdes (Wohlwollende) mit heil. Grauen u, 
feln; ihr Name von den vielen Haiden. Schauer geopfert u. ihr Hain ven a 


— ſo w. Ve lan —— wurde. 5 4 
m ter ame von N . rinn u. Erinnyen; u 
(Geſch.) Boreas; — der — ke 
Erinäcea, 1) (E. Lamz.), Dx erhielt, 4 fie raſend warde, da Poſeibon 
der Alg — Sphaerococcus; ® fie zu feinem Willen a obgleich eh 
Er De theil. der — att. ia in ein Roß verwandelt 
rinäceus (v. gr.), 1) RT Iren (E. £. ‚Eeberbeifem) 
—— m mitlangen, biegfam i att. aus der nat, 
bicht beſetzt. —— ee ge 
Erineon (0. Geogr.), f. F— re Dratteln O&., 14. 81. 8, Orbn. L. en 
ZErineos (a. Seo FR * alpinus, mit violettrothen Blumen; 
Erineum (E ve Ki a im freien Lande, die übrigen —* 
nach Rchnd. — he Ka u. J nen sen echenden Arten Sterpflanzäu 
einigen ähnl. ‚Bildungen ( (vgl. —— Glashaͤuſern. 
für krankhafte Auswüchſe u. Ausa Kerlohötrya (BE. B. Lind) ri ng 
der u. Borften gehalten, auf B gatt. aus der nat, ber Koſaceen 
= tern von Ahorn zc. maocene Hchnd., Ok., 18, &. 8. 
Ering, 2) 9 — u. 8) Dorf, fo Ordn. Z. Arten: Aumchen {u him m 
« v. w. Ehring 1) u. 2). SAmerita, mit Mlzigen Zwei ti 
Brini, St. * v. w. Santorin. gesäputen Blättern, trauben 
” Zrinit (difiomer Habronem⸗Ma⸗ then; R . (fonft 
lachit, Min.), Geſchlecht ber Kupfererze, pan u, Ehina wild n. & 7 — 


erſcheint in derben Maſſen, als concentr. riechenden Blů er {et gen wohle 
—— e, Ba hat bie Härte bee Fluß⸗ Fiedenden | — 
arog grüne Farbe, enthält 59, ben, bi veförkei bſt b 
— oxyd, 3B,re Ar eniefsun ‚5 Waſſer, ten, von * 3. — Ki 
2 Thonerde, aus Irland Erio ak. Im.), 
Erinna, aus Lesbos, ber Sapphe der nat. Fam. ber Doisengemääe, — 
— 2 19 Jahr altz verfaßi⸗ las spermae, Seniculeae, 5 
ate, ein Gedicht in Hexametern, u. einige rten:E. mejor u. minor, — Reusdolland, 
Epigramme (3 in ber Ant ologie). Das M-cAülen (E. L.), Pflanzengatt. aus ber 
— eis deunv, an die Stärke (od. m natürl. Fam. der — fer, — 
ehört einer fpätern Zeit, Herg. in Kchnb., Senden Ok., 3. &L 8. 
Be lust. femin. fragm., Hamb. 1735, Arten: ofts u. , weftind Gräfer. — 


4., u. Schneiders Poetriarum graec. fe * alus .), Pflanzengatt. aus der 
Gieß. 1802; ; häufig auch mit Sappho u. m Sam. ————— —*8 vr. A 
Anabreon von Möbius; Welder De Erinns phigynauthae,, Anthemideae ‚38 
in Creuzers Meletem. II. (Sch.) Ri. 4. Orm. L. Arten: E. afrtcamus, 

MBrinnerung, f. u. Gedächtniß. D- racemosüs, glaber, capiſche Straͤucher ꝛc 
— fo v. w, Mnemonit. Eschilus ( K. R. Br. )s att. aus 


hie in ber griech. Mythologie der nat. Kam. ve Drsideen, Arethasene 
bie 3 Re ttinnen, denen bieröm. Furien Rchnd.,20. KL. 1. Din. L. Urt: a» 
entſpre * entſtanden aus ber Gaͤa von ben tumnale, in Neu⸗Holland (Su) 
Blutstropfen des Uranos. In berältfiendeit Wirlochryeis (E. Beawo .), Grasgatt. 
erfhienen fie nur in ber Einza ach (Ei-nys), aus der Gruppe Sacharinae, A der 
ze N in unbeftimmter Mehrzahl (IU- heißen Zone. H-chylus (E. ), 10 
es): „erft fpäter wurde ihre Zahlaufd ber v.w. Eriochilus. E-cöila, ne 
ferän t u. fie genannt: Zifiphone, N Humb Ag gehörig. H-cöma 
er u. Alebto- =, Ein. no Ly —— ee — 
e 


— den Meineid, ——— ten ontagnea; 8) (E. Nutt., 3% 
ef. gegen — ge des Baftrehts; U . B-eycla (E. Lindl.), Pflane 
e ee auch Ötrafe) bie Sinnen zengatt. aus ber nat. Bam, ber 

er Menſchen u, ge * boͤſe Rathſchlaͤge ein wachſe 





‚Eriodendron 


wächfe, Selineae. Art: E.nuda, in OIn⸗ 
bien. E-döndron (E. De C.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Sam. ber Sauerklee⸗ 
ewüdfe, Bombacese Achnd., Bullen OX., 
onadelphia, Polyandria L. Mertwürdige 
Arten: E. orientale (Bombax Dentandia), 
anfehn!. Baum, bef. auf Java heimifch u. 
angepflanzt, mit fehr brücdhigen Heften, gros 
Ben, weißen Blüthen, braunen Kapfeln, die 
— eßbare 
enthalten, welche leztre zum Ausſtopfen von 
Kiffen benugt wird; E. caribaeum, großer, 
weitind. Baum, mit zahllofen rofenrothen, 
übelriehenden Blüthen, brauner, — 


Ile. | 
Kriödon, f. u. Minirfpinne. 
Erioglössum (E. Rich.), Pflanzens 
gatt. aus ber nat. Kam. ber Sapindaceen, 
upanlene Rchnd. Urt: E. cauliflorum, 
in Senegambien. E-genum (B. Mich.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Kam. ber den 
—— — Allioneae t * 
mpfer OX., 9. &1.1. Drbn. L. Arten: 
z — — = 4 Pi NAmerika, 
.gyne ook.), nzengatt. aus 
der nat. Sam. der ———— Saxi- 
frageae Rchnd. Urt: E. pectinata, i 
NAmerika. E-lIäne (E. De C,), Plans 
jensatt, aus der nat. Yam. der Storchſchna⸗ 
ta, Sterculieae Itchab. Arten: 
Indien. Su. 


(8u.) 
ZBrliomöter (v. gr.), fo v. w. Wolls 
meſſer. 

FIOPe (E. Benth.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. ——*— Fe er 
are: in — — 

öphorum L.), n 
aus der * Sam. der Eyperoiden en. 
are Spr., Rchnb., Simſen OXk., 8. 
SU. 1. Oron. L Arten: E.a ifolium 
(polystachium), mit langen, weißen, geras 
den Wollbuaren um ben Samen, auf feuche 
ten Wiefen, gewöhnlich truppweife Jaja 
men; zei t Korf anz dem Vieh ſchaͤdlich; die 
ſeidenartige Wolle in den Kelchen zur Watte 
©. dgl. brauchbarz E. alpinum vaginatanı, 
Scheuchzeri, gracile, latiſolium, u. m., aßle 
burch wollige Hülle ber Caryopſen audges 
geichnet. Mi (E. Bentk) —— 

Kriöphytum (E. Benth.), anzens 
gatt. aus ber nat. Sam. Labiatae, Nepeta- 
rise Hchnd. Urt: E. Wallichianum, in 
OIndien. 

Eriöpie, 1) Tochter ber Medea von 
Jaſon; 8) Bemaplin des Anchifes; 3) Ges 
man bes Lokrers Dilens u. Mutter bes 


[> 


in 


. —— (BE. 


Samen in gelbl. Wolle A 


lie Wrisane 5489 


hära, Pflanzgengatt. aus ber nat. Kam. 
Com ositae, — — Less. Arten: 
am Cap. B-wtemum (E. Sm), Pflans 
engatt. aus ber nat. Fam. ber Autaceen, 
iosmeen, 10. Kl. 7. Ordn. L. Arten: 
E. lanceolatum Gaertn., u. m. a., in Neu⸗ 
Holland. E-sjnaphe (E. De C.), Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Kam. ber Doldenger 
wäcdfe, Peucedaneae, 5. Kl. 2. Ordn. L. 
rten: E. ia, bei Sarepta, R. tor- 
tuosa, in Natolien. * 
Eriethrix, 1) fo v. w. Schwalben⸗ 
fliege. 2) (E. Cass.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam. Compositae, Senecionideae 
Less. Urt: E. juniperifolia, auf Bour⸗ 
bon. E-thymus (E. Benth.), Dflangen- 
gatt., pon Andern zu Keithia gezogen 

Eriphe (Myth.), fo v. w, Erppbia, 

Eriphia (Latr.), Gattung ber Spin: 
nenkrebſe; Schalenſchild ——— bie 
äußern Kinnladenfüße geben über ben gan⸗ 
zen Mund, bie äußern Fuühlhörner find Tanz, 
vorfpringend, nicht nahe bei ben Mugenfkte- 
len, Art: Stadelftirn (E. spinilrons, 
Cancer spin. L.), aus bem Mittelmeer, u. a, 

EKriphos, Belname bes Bakchos, ben 
Beus, um ihn bem rafenden Athamas zu 
entziehn, in einen Bod verwandelte, welden 
Hermes nah Ryfa zu den Hyaden trag. 

ZKriphyle, des Talaos u. der Lyſimache 
Tochter, —* des Amphiaraos. Als 
dieſer mit ihrem Bruder Abraſtos um bie 
VBerrſchaft ſtritt, ſprach ſie dieſelbe dieſem 
zu. Beſtochen durch das Halsband der Her⸗ 
mione, dad ihr Polynikes geſchenkt hatte, 
verrieth fie ben verbünbeten Fürften gegen 
Theben ben Aufenthalt ihres Gemahls. Die« 

er zog in ben Krieg u. fiel, beſchwor aber 
einen Sohn don, ihn zu rächen, was 
dieſer that, f. Alkmaͤon. (R. Z.) 

Eripiren (v. lat.), entreißen, weg⸗ 
neben. - 

Eris, griech. Göttin ber Swietracht, ber 
röm. Discordia entiprehend, Schwefter 
des Ares, Tochter ber Nacht, Mutter von Pos 
nos pi e), Loimos (Hunger), Limos 


— ‚Ulgoe y--! yfmine 
ampf), Phones (Mord), 
fia Todesarten im Kriege 


ndrokta⸗ 

erachtung ber Geſetze) Nte ũ 
ass id) u. v. a., Die als Quelle alles 
polit. Unheils gelten. Ohne fie konnte Bein 
Krieg beginnen; Zeus fendete fie bann mit 
den Zeichen bes ug: Am bekannteften 
ift fie durch ben zum Sprichwort geworbnes 
antapfelder&., ben lemit ber Aurfchrifte 
der Shönften! unter bie Bäfte bei ber 
Hochzeit des Peleus u. der Thetis warf, f. 
u. Paris. Dargeftelt mit zänkifchem Ger 
fiht, ben Apfel in der Sant oft auch rn 
gen in den Saaren. Schon Hefiodos Bennt 
eine gute E., d. 5. edeln Wetteifer. (R.Z.) 
Erisane (a. Geogr.), Stadt in deu 
marian, Gebirgen (Bifpanien), von unges 
wiſſer Lage. Viriathus wurde barin belagert. 
BR x 
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 Erisichthen (a. &efd.), fo v. w. 
Eryſichthon. 
Eriskay (E-ka), Inſel, |. u. He⸗ 


briden b). 

Erisma (E. Rudge), PL engatt. aus 
bernat. Kam. Weidriche, Vochysieae Rehnd. 
Arten: brafilian. Bäume, 

N (m. Gef), fo v. w. Des 
riſpeus. 

Kristalis, 1) ſ. Schlammfliege; 3) 
ſ. u. Blumenfliegen « 

Eristhe (a. Geogr.), Banbelsort im 
glückl. Arabien, j. Kefem — 

Vristiler (v. gr.), 2) im Disputiren 
Bewanderte; daher 8) Beiname ber Megas 
riter. Davon Kristik, Disputirkunft w. 
Mristisch, zänkiſch, ftreitig. B-sche 
Methöde, f. u. Megarifhe Schule. 

Erithneus, f. Rothſchwänzchen. 

Eirithalis (E. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Kam, der Rubiaceen, Buettarbaccen, 
5. Kl. 1. Ordn. L. Arten: E. fruticosa 
(odorifera Jacg.), in WIndien baumars 
tig, mit fIrausförmigen,. weißen, jasmins 
artig riechenden Blüthen, das Bolz (Jas⸗ 
mins od. Eitronenholz), von citronens 
gelörn Farbe, auch citronenartigem Geru 

it u. ſchwer; im Lande wird es zu Späs 
nen gefpalten, bie bann wegen ihres Harze 
gehalts fehr fchnell brennen u. als Lichter 
od, Fackeln gebraudht werden. Es fommt 
im Hanbel in Stüden von 1000 Pfb. n 
Europa u. dient, da es fehr gut Politur 
annimmt u. fdhön gelb m. —— ——— 
zu feinen Tiſchlerarbeiten. (Su. u. Pi.) 

Erithios, Beiname Apollons auf Kys 
pros, weil er Aphrodite von ihrer Liebe zu 
dem tobten Adonis heilte, 

Eriüdaphos (E. N.v. E.), Pflanzen 
gett. aus ber nat. Fam. Homalineae Nees. 

rten: in SAfrika. 

Eriulf, goth. Feldherr, ſ. u. Fravitta. 

VPriũniou (gr., Gewinngeber), Beiname 
des Hermes, B-nische Götter, Bes 
zeihnung bes Pluton u. ber Perfephone. 

riwan (rufſ. Armenien), 2) Prov. 
im aſiat. Rußland, an Perfien u. türkifch 
Afien grenzend, 295 AD. ; 120,000 armen. 


ift gebirgig ren f 
Arares), mit dem Karaffu 


armor, Bimsftein, Schleiffteine. 

Die nomabifirenden Stämme bier find 
Kurtingen, Selbfyuden, Kaſachen, 
Dombelu (12,000 Maͤnner) u. Zigeuner, 
alle Diuhammebaner. Theiltfihin? Kreife 
asale), ale: Sangibaffarst (Stadt 
), Sarnibaffar (Gt. Kurmalia), 
Scharni (Sagidfhan), Duratfhitfhag 
Randomit), Karnibaf tm: 
azzin) SardarsAbas (Gt. Abad, 700 
Häufer), Kifil Saͤkar. ») te ber 
Provinz an ber Senga u, Kirkbulak, ſtarke 


ah capitulirte 


zirisichthon bis Erkäktung 


Eitabelle, Palaft Sardars, ſchoͤne Moſchee, 
Kafernen u. Kanonengießerei, Waſſerlei⸗ 
tung; Baummollenweberet, Handel; Si ei= 
nes armen. Bifchofs; 14,000 Ev. 3) (Sſch.). 
Ein. halten E. für Terna, wie Ptolemäos 
bie Hauptftadt Armeniens nennt, weshalb 
And. es für Artarara gehalten haben, 
wenigftens die Ruinen fübliy von E. für 
Artaxata ausgeben; ei armen, Chroniken 
hieß fie ehedem Bayardhaphat. Die Stadt 
war I blühend, Pam aber in ben 
eorg. egen fehr herunter; den erften 
Brund zu ber wichtigen Feſtung legte ei 
von Timur befhügter Kaufmann, ber fd 
des Reisbaues wegen hier anfledelte; Khan 
Rewan bante auf Befehl des Schah Jemail 
ein Schloß hier u. nannte es nach fih Res 
wan a . 1582 wurde €. — — 5 
nen eingenommen u. von a a 
ur gewaltigen Feſtung gemacht, 1004 Ken 
en Derfern wieder erobert, 1616 vergebens 
von ben Türken belagert u. erft 168 ges 
nommen, 1635 von ben Perſern wieber ers 
obert, die e8 aber 7. Juli 1724 wieder an 
die Tuͤrken verloren; 1785 nahmen es ihnen 
bie Derfer wieder ab; 1745 hier verfhanztes 
Lager der Perfer, welches bie Türken ans 
en, aber gefchlagen wurden, f. u. Türkei 
Geſch.) sa ff. se; 15. Juli 1804 Bier unent⸗ 
hiednes Treffen zwifchen ben Ruflen u. 
erfern, f. Ruffifches Reich 1; am 19. Oct. 
E., als bie Rufen umter Gen. 
ge eben Anftalt zu einem ernſt⸗ 

chen Angriff treffen wollten, f. ebb. zu. 4) 
See ebd. ,, fe v. w. Goͤkbſche. r.u.Lb.) 

KRrizzo (Francesco), 1638-— 483 Doge 
von Venedig, f. d. (Geſch.) ro. 

Erk Cure) geb. 1807 zu Meurs, 
Muſiklehrer am Pönigl. Seminar daf., feit 
1837 Lehrer der Muſik am koͤnigl. Semi⸗ 
nar m Skabtſchulen in Berlin; bekannt 
als tüchtiger Geſangs⸗, bei. Lledercompos 
niftz fchr.: Samml. 1s, 2, Ss u. Aſtim⸗ 

ger Schullieder, Effen 1828 f., 8 Befte, 8. 
Aufl. 18865 Samml. 3 u. einiger es 
Ange ernften Inhalts, ebd. 1831 f., 2 Hefte; 

ethod. Leitfaben für ben Befangunterr., 
Kref. 1834, 2 Thle.; Choralbuch für Schule 
u. Haus, Berl. 18365 mit W. Irmer, Die 
deutfchen Volkslieder mit ihren — 

ieberkranz Effen 1839 u. vd. a. 6 

Erkältung, 3) (Mebd.), !die dur 
einen dem Körper nachtheiligen Uebergang 
aus einer wärmern Temperatur in eine kältre 
in jenem hervorgebrachte Berändrung. Kr 
tige, allmälig an fchnellen Temperaturwe 
fel gewöhnte Raturen vertragen aber auch 
bie Toneliften Uebergänge. Perfonen, bie 
nicht gewohnt find, ſich ber Kälte ul egen, 
werben auch durch allmäliges Erkalten bes 
Körpers krankhaft afficirt. ? Meift erfolgen 
aber doch Esen nur bei ſchnellem Te 
turwechſel, am leicht ‚wenn ber er 
vorher erhigt wurbe, entweber durch Aufent⸗ 
halt in warmer Luft burd Gonnens, * 


— — — nn ee. A tt O3 O3 ED 3 u Ind. se; 


Fr 


KErkan-kürtt 

—* od., u. dies noch mehr, durch ſtarke 
rperanſtrengun (Kaufen, Tanzen 2c.); 
Se reicht er eine b —* deren 
Eindruck, wenn fie — bef. als Bup> 
Iuft, sa ben Körper, zumal auf ben zus 


eich f en, niet. erböpt if 
bin, ®* eiift die €. naͤchſt die 
Haut, — die Haut rar 


baburdh 
‚eben fo u. mit noch größter Ge⸗ 
ahr die Lungenausdünftung, wenn eine 
alte Luft in eine vorber erbigte &u nge, bef. 
ftarter Körperbewegung Ichbafterer 


Blutumlauf zc., gelangt. Aber aud andre fa 


innre Theile, bef. Magen u. Gebärme, koͤn⸗ 
nen Esen unter! gen: 2» Folgen folder €. 
innrer u. eblerer Theile find — 
gen, acute u, chroniſche, daher auch Aus⸗ 
— als ſpaͤtre Folge von Lungener⸗ 
ältungen, bef. auch durch ſchnelles Trinken 
kalten Getrankes bei —2— Lungen (Hitz⸗ 
trunk) u. dadurch zunächſt bewirkter chron. 
— mit Bildung von Knoten 


in der Lu 
Die gew son! ag er von bloßer Haut⸗ 
Rheumatismen, doch 
— ut u — Formen von Entzüns 
dungen, auch krampfhafte u. anbre Krank 
heiten, Diarrhoen 20, nad ber befondern 
Dispofition eines jeden Körpers. * Meift 
—— —— — 
Unterleib, Ko 33 u. m.), deren E. er 
zu ſcheuen U hat. Der €. begegnet 


man am leichtiten baburch, daß man ſich in 


Eörperl. Thaͤtigkeit erhält, dann durch mäßig, 


* nicht zu warme Kleidung. Eine lei 
bebt man durch lauwarmes Gerränt 
Ko Punſch u. a, mit jerafäldiger Wahre 
nehmun mund er gleihmaßigen —— — 

tion. Menſchen in ſpaͤtern Jahren 
Perſonen, * —— — nd e. Fe 
ausgefent; kaltes Baden u. Bafchen 
eften Dagegen ab. 3) Au — 
— ausgefe t, — — — en 
artung ed auptgegenftan 
m Körper fie nicht in einen kalten 
od. u blos durch Ruhe in kühler 
un, Saufen von frifhem Brunnenwaſſer 
— —* aa OO ‚ ne €. auszu en: 
ag eo ew.). 
——3— 


ſonſt in ter 
Türkei — * i. 1 Seikget Ua, im Ges 
genfag von Uſt⸗Kurki, —— 
nn 
rkeiens ed preuß Rg 
Aachen A ; 88,000 Ew.; 8) Kreis 
Bi bare ft; höhre Bür erfehule, fertigt 
euden, ter, Hüte; h mit Betreide 
lachs; 2100 Ew. 
rken, 1) — im ſchwed. Län 
to@holm; 8) Bogtel, darnach benannt. 
ier Grislehamm — Ha⸗ 
en, Ueberfahrt nach 
Birköne;, linker ebentuß ber Ma 
bes unter Udrianopel mündet. Hier 1 
Sieg der Türken unter Murab 1. über bie 


* unter ben Fuͤrſten Wukaſchin 1, wird, 


anz, febr au 90% if E., 
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firkengar, ®raf v. Bonlogne, ſ. u. 
Boulogne « 

Birkönnen (außer der gewöhnt. Beb.), 
beim Buchhalten, Jemand eine eingegangne 
Zahlung gut ſchreiben. 
——— „fſo v. w. Dank⸗ 

arkeit 

Erkönntniss, 1) ſetzt Vorſtellungen 
voraus u. iſt ein Ganzes verglichner u. ver⸗ 
knüpfter Vorſtellun ungen Unter mebhrern Uns 
terfcheidungen ber nd bie vornehmiften: 
E. a priöri —— E.), aus der Er⸗ 
hrung, u. W. a posteriöri (ratio⸗ 
ne E.), aus den Befegen des Borftels 

gend entnommen; mathbemat. 
—— E., aus Conſtruction der Be⸗ 
riffe —*8 u. Bu tele? €. 
(-Bikanfae), pofitive E. u.negative 
los, was ein Gegenſtand nicht ift, bes 
flimmt; fpeculative E., die auf etwas 
geht, was gr nicht Gegenftand der Erfah⸗ 
rung if Gott); transfcendentale 
nit ben Gefegen der rationellen 
€. — ftigt, z. B. daß Raum u. Zeit For⸗ 
men ber Wahrnehmung find; analoge E., 
eines unbedannten Gegenftandes nad der 
Aehnlichkeit mit einem andern. K-quel- 
len find zunächſt die Sinne, in fo fern fie 
das Material ber Borftellung liefern, dann 
aber die Formen ber Sinnlichkeit u. des 
Denkens. Nach diefen gehören zu jeder €. 
Apprehenſion ber Borftellungen, Reproduc⸗ 
tion berfelben in der Einbildungstraft uw. 
Recognition derfelben. Hiernach ift alfo auch 


das R-vermögen kein eines, fondern 
at Sinnli en ge anbau feinen Brunds 
ſtandth In jenem waltet Recepti⸗ 


ditat, in biefem Spontaneität vor; in jenem 


aͤrtl. wurzelt die niedre, in dieſem bie höhre E 
HB-prineip, f. u. — V) (Reditew.), 
t ſ. u 3) fo v.w. Urtheil, E. sei- 
nerselbst, ſo v.w. Selbſterkenntniß. Pi.) 
EBrkönntnissstufen, ſ. u. Frei⸗ 
maurerei (Geſch.) ar. 
er, 1) thurmaͤhnl. Ausbau eines 
Gebäudes im 2, od. 3. Stockwerk, der Aus⸗ 
fit in bie a e wegen angebradht ; mei 
von er. . ftamımen aus dem Orient 
u. find ef: in alten beutfchen Städten ge= 
woͤhnlich, jetzt aber, als ber Ausfiht der 
Nacbarhäufer u. ber Regelmäßigkeit ber 
Straßen fhabend, fo wie ihr Reparirtwers 
ben, verboten. 8) aus dem Dache unmittel⸗ 
bar über dem Dadıgefims beraus gebaute 
u, mit einem befonbern Dade überbedite 
Zimmer, die dann ale — benngt 
werben. * Frentiſpitz. .) 
Krkewin, fo v. w. Weschin, f. unt. 
England — Jas 
Krkiglit, bei den Grönlänbern bie 
Sei a bes Krieges, mit Hunbegefichtern. 
ar, 8 838 Graf von Elſaß, ſ. 
u. * 


eich.) ». 
Erk g, alles, wodurch Etwas 
klar, —— bekannt od. offen liegend 
Er 


552 


Erklärungssätze (Gramm. 
bie andre Säge — u. re 
in biefen Sägen gebrauchten Partikeln (baß, 


wie ꝛc.) A- 


Ürklia(a.Beogr.),fov.w.adHorren2), 
Zirköberte 
gene Güter. B-berung, fo v. w. Er⸗ 
sungenf&aft. 
rköko, Stadt, f. u. Samhara. 
rkte (a. Geoar. ), he loßᷣ arte eis 
nem — (Epierkte), in 
win Eryr u. Panormus, j. wohl be der 
erg Baido beim Capo di &t. Vito, nach 
And. Monte Pelegrino bei Palermo. ee 
landete Hamilkar nad der 
ital. aeße u. bielt ſich 8 Jahre lang —* 
ſchen röm. Beſatzungen bie zu Ende bed 1. 


vun. Krieges. 

Erkün „ Acten über 
bie Borunterfuhung, wenn das Verbrechen 
nicht von großer — u. bie Ehre re 
bes — ers zu ſchonen tft 

Erlia, Sammerwert, f. u. Schwarzen⸗ 


23 ‚Yard im Erz⸗ 
; he an Detichen, 
von Steyermark, vereinigt 
fd mit bem Pleinew €, (eutfpringt in dem 
— bei Wieſelburg u. fällt in bie 
Donau; * (Cerlier), Auıt, u. 3) Stadt 
im ſchweiz. Canton Bern, um ai u. — 
S 9— Weinbau; 1100 (550) Ew 
arin noch Meuenftabt, am Bielerfee; 
1800 Ew.; 4) (Gefch.). E. (angebl. bas alte 
&Elegium), — — den Grafen 
Neuenburg, nach deren Ausſterben E. 
die Prinzen von Ehalons in Burgund del, 
1474 von den —— — denen fie 
— * Bergb.) I — 
ergb.), 1) das Forttrei⸗ 
ben Erlingen * einer Strecke; 8) wenn 
ein Muther wegen eingetretner Hinderniſſe 
nicht Beftäti sung erhalten Bann, fo wird 
diefelbe auf 14 Tage beigelegt, diefer Vor⸗ 
ſchub kann fi bie zul Quartal, bei außers 
orbentl. len ja nody länger erhöhen OB- 
eit). Das Geſuch, welches ſchrift⸗ 
Ns eſchehn muß, heißt ber E-gzettel, 
ee man bie E-gungsgebührenm in 
Betrag eines Gro entrichtet. Hält ber 
Mutber um keine Erlängung an, fo fällt die 
Muthung ine Freie E- shinder- 
nisse find Waſſer od. Wetternoth. (Prz.) 
Erläuternde Äüslegung (Rechts⸗ 
wifl.), f. u. Auslegung ı= 
Eriäüterung, fo v. w. Erklärung. 
E. der Kla —— —* Verbeßrung der 
Klage durch Aufklaͤrung dunkler od. nicht 
recht gefaßter Stellen, A Emendatio libelli. 
rlandson (Jakob), Verwandter bee 
Biſchofs are, Erzbifchof von Lund, f. 
— (be (Ge «fr 
rlange en nun! im baier. 
Kr. nun ante; eh ” mit der Stadt 


24,000 s net Ö Sebaldus⸗ 
wald). —— — Nr 


ig bes Lands 
gerichts u. — Kreiss u. Stadt⸗ 


ter, fo dv. w. Erruns 


Erklärungssätze I Erlangen 


gerichts, in einer fanbigen, aber ee 
gebauten Ebne, — 55 * = eds 
nig, 2 luther., 2 refor Kirche, 

eilt ſich in — u. et (Ehrie 


Ries rlangen), dieſes ſchon a *3* 


mäßig gebaut, mit 110 Schritte la 
Markt, hat — — 
Ingen, Theater ebaͤude z Gyr⸗ 
* —— — 
e, re / ziehungs⸗ 
tute. it €, deü du 
r ap tet. er — 
r. Frie yon rau 
für feine —— aber 
ben a 1248 nad t, 1800 Sur die 


batte 
v. ——— ns 
je rt. Krieg ſteigerte fie 5: 
enten, wurde von dem 
enerirt (dab. & 
Uxiverfität), 
Stubenten durch 


400 Stu⸗ 
ee Alexander 
eng vis SE Radler 
ochen der 
—— ab u. wude 
f& wurde. 1806 
unge ffen Zuftand des Lan⸗ 
bes ein Schwauken ein, bas burch bie 1810 
ausgeſprochne feſte Dotation berfelben ens 
bete. Durch bie Brünbung ber Univerfität 
— verlor €, viel an Zugang, hatte 
—ã noch viele —325 Lehrer. 
It die —— — 
tdocenten, 2 2e ge en 230 
459) Studenten, 
* Sqhloß warb ber rer enge 
— angewieſen, nachdem es 1a 
ebrannt war, u. ein neues Uniderfie 
Tore, —— — J 
m ndet außer bem g n e 
für feierl. Acte, dem Naturaliencabinet u. 
einer Eleinen Kunkfammlum — Uni⸗ 
un nn 000 Bon., 
1000 Sandfärtiten. Sie warb 1748 dur 
die Bibliothek bes. baireuthet Schloſſes, ber 
ehemal, Ritterabademie gu. u. bed Klos 
ſters Heilbronn begründet, 1743 Bamen das 
zu bie Sammlungen des Leibarztes Supers 
ville, 1758 die der Markgraͤfin —— 
Sophie Wilhelmine, 1759 die des Mark ef: 
ung Syrien; 1784 di Prof. Ch 
afius, 2818 ein Theil ber ehemal. al 
dorfer Univerfitätsbibltetbet, wie ſchon 1008 
der ansbader Schloßbibliothek, 1815 bie 
Schreberſche Bibliothek, — die ber Marks 
räfln Earoline So gr 18236 warb 
e im neuen Unive äube (Scloffe) 
aufgeftellt. Die — 5 —— vn 
Raturalien u. Infteumenten zc., befinden fich 
im 1840 vollendeten Mufeum. Außerdem 
befigt die Uniwerfität no Entbindungsan⸗ 
ſtalt (feit 1827), Univerfitätsfrantenhaus 
von 64 Betten), mit Klinicum, mit dem 
Itern ambulatorifchen Klinıcum verbunden, 
anatom. Theater im ehemal, Oran er 
bäude, botan. Garten (Theil des loßs 
gertens), ‚ Seminar für Kirchengefchichte u. 
gefe, "mehrere gelehrte S: Pr i 
“= 








a ee en ur ug 


Erlanger Handschuhe his Erle 


haften (phyfikal.⸗ medicin. u. fameralis 
{ch -ötonom. Befellfhaften, fonft war auch 
te Paif. Akad. der Raturforfcher hier, Bam 
aber 1808 nach Bonn). Das große neue Ir⸗ 
renhaus ift noch nicht v eingerichtet. 
5 Buchhandlungen. * In E. beitehn Fabri⸗ 
Pen in Leber, lien & hat dies 
fer Fabrikzweig fi ſehr verminbert), Hü⸗ 
ten, Strümpfen ep elfabrit mit 80 Urs 
beitern, T adef riten 20.53 Freimau⸗ 
zerloge: Libanon zu ben 3 Eebern. 10,000 
Ew. In ber Nähe ber Burgberg mit 
ſchoͤnen anlage, Selfenkellern u. Gchieß⸗ 
aufe. "Bei E., wo bie Rednitz bem Mains 
onaufanal fi am meiften n 
Denkmal errichtet werden, von Schwanthas 
fer gefertigt, die Donau u. den Main, die 
aus Urnen Waffer giepen, barftellend, Bater 
Rhein reicht ihnen die Sand. 13) Geſch.). 
€. hieß vordem Erlongen u. lag im Ras 
benzs od. Mebniggaue. Karl b. Er. ließ 
— rverfegen, nach de⸗ 
ren Bekehrung der Biſch. Wolfger v. Wuͤrz⸗ 
burg 823 bie erſte Kirche erbauen ließ. E. ge⸗ 
börte bis 1400 der Krone Böhmen, bann kam 
es an den Burggrafen Johann v. Nürnberg. 
1558 wurde das, vor ber Stadt an ber 
Mebnig liegende große Schloß, von deu 
Nürnbergern verbrannt u. nicht wieber aufs 
ebant. 111682 wurde E. von dem Dberft 
Sal , Sommandanten vd. — über⸗ 
— „geplündert u. verbrannt, aber bis 
1 wieder aufgebaut. 1685 ließ Mark⸗ 
gef Ehriſtian Ernft die Neuſtadi⸗E. zur 
ufnahme franz. Refugies bauen, u. als 
1706 bie Altftadt ganz abbrannte, wurben 
beide Theile verbunden, Das, erit 1200 ers 
baute Schloß blieb unverfehrt. 1748 wurde 
die Fe f. ob. nf. £ 
.Ch. oriſch topogr.⸗ ftatift. Be⸗ 
chreib. von E. Erl. 38 < G. F. Yabft, 
egenwaͤrt. Zuſtand der Univ. zu &., eb». 
1791; &..€. Harles, Comment. de ortu 
et fatis Univers. Frid.- Alex., Erl. 1798 
— 1800 ; Dee: Progr. de memorabil. qui- 
busd. Bibl. Academ. Erlang., ebd. 1800; 
Lammers, Geſch. ber Stadt E., ebd. 1834, 
u. . Statiſtik u. Jahrbücher der Stadt 
€, v. 1818 — . (Wr., Pr., Lb. u. Dg.) 
Erlanger Händschuhe, f. unt. 
Handſchuh. Bi. Köder, f. u. Leder, 
Erlässen, Iemandes Berbindlichkeit, 
— zu thun od. a“ zul —— da⸗ 
on B-sung, u. die Zuſanmenſetzungen 
E. des Eides, E. der Fäiche, 
3er Schuld, ER. der Sträfen :. 
6@. einer Verbindlichkeit bedarf in der 
Begel Peiner Acceptation. - 
EKrlässjahr, 1) gib. Alt.), fo v. w. 
Brachjahr; V) fo v.w. Ablapjahr, ſ. Ablaß«. 
Erlässung der Bträße, f. u. Strafs 
"änderung » ff. Erlässurthel, {0 v. w. 
Abſolutorium 1). 
lau, 1) Zoe stat an ber E., 
Im Bi. Zarna (284 DM.) der ungar. Bes 
ſpanmchaft Heves ; Comitatsort; Kathedrale 
(1887 neu erbaut), Erzbiſchof, Seiner, 


ert, folein 
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—— (mit Bibliothek u. Sternwarte); 
uchweberei u. Weinbau (K-er Wein, 
200,000 Eimer ruch 17,000 Ew.; 9) 
(Geſch.). Der latein. ame Agria fol von 
den Agriani hertommen, bie bier ges 
wohnt; 1010 erhielt der Ort Stadtrecht; um 
1242 von ben Zataren zerftört, aufgebaut, 
1552 von ben Türken unter Befir ed 
vergebens belagert (ſ. Ungarn Geſch.] «e) 
u. 1596 im Oct. an Muhammed Ill., ber bie 
Stadt mit 300,000 M. 3 Woqen belagerte, 
von ben Wallonen u. Deutfchen feig übers 
geben, ale fchon der Erzherzog Darimilien 
um Sutias anrüdte u, die Turken bie Bes 
agrung eben aufheben wollten (f. ebd. «); 
14, Dec. 1687 von dem Baiferl. Beneral Ca⸗ 
raffa wieder genommen. Bei dem Aufitande 
ber Ungarn umter Racoczy fam €, in bie 
Bände ber Empörer, ergab fi aber 2, Der. 
1710 an den Paiferl. ®en. Eufani, ſ. Spas 
nifcher Erbfolgefrieg au; 3) Rlußchen, ſ. u, 
Echleufe; 4) Dorf an derjelben im Kreife 
Scleufingen bes preuf. Rgsbzks. ne 
Eifenhammer; 50 Em. (Wr. u. Lb.) 
Krläüucht, 1) eigentlib mit Durd« 
laucht gleichbedeutend, font ber Titel der 
regierenden Reichsgrafen, bie aufbden 
Titel Excellenz keinen Unfpruch machen konn⸗ 
ten, u. in jo fern noch jest bei ben miebias 
tifirten Reichsarafen —æ— jegt wirb 
2) &,, vermöge Bundesbefähluffes vom 18, 
Febr. 1829 ben Häuptern ber gräfl. Familien 
beigelegt, bie, fonft reihsunmittelbar, jegt 
mebdiatifirt find, namlich ben grafl. Häufern 
Gaftell, Erbab, Fugger, Sich, Gore, Dars 
rad, Ifenburg, Königeed, Kuefftein, Leis 
ningen, Neipperg, Orttenbura, Dappenbeim, 
Platen zu Dallermund, Mettenberg=- Wit 
tem, Puüdler-Limpurg, Quadt⸗Wykredbt, 
MRechberg u. Rothenlöwen, Recteren = kins 
purg, Schaedberg, Schönborn, Schönburg, 
Solms, Stadion, Sternberg» Dianderfheib, 
Stolberg, Zörring- Gutenzell, Walbbott⸗ 
Baffenheim, Wallmoben-Gimborn, Wurnıs 
brand, (Rü.) 
Eribach (Markt:E€.), 4) Landgericht 
im bair, Kreife Mittels Kranken; 4 DM, 
14,000 Ew.; Getreibe= u. Hopfenbau; 2) 
Stadt barin { Schloß; 1000 Ew. 
rie, '3) bie Pflanzengatt. Alnos, 
fonft zu Betula gerehnet, Bäume mit 
männlichen u. weibl. Blüthen, Kaͤtzchen an 
äftigen Stielen; Frucht: ein Sapfen mit 2 
Samen ohne Flügel unter jeber Borkartigen 
Schuppe. Arten: ?a) gem. (ware) 
@, (A. glutinosa Wil PA Laubholzbaüm, 
in 40 - 80 Jahren 60 — $: hoch u. 1— 
2 3 dick werdend, in ganz Europa bis zum 
60° wachſend. Blätter: erfcheinen aus 
geftielten Knospen rundlich, ftumpf, etwas 
ausgefchnitten, Elebrig, mit fpigigen Saͤge⸗ 
zähnen am Rande. * Blüthens trauben⸗ 
artig, beifanmenfigend, fchon im Herbſt ſicht⸗ 
barz blühn Ende Mprils aufs fe erfdeinen 
{don tet Jahr vorher aus ben Epiden ber 
neuen Xriebe, obfchon fie erſt bas ir 


— 
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übjahr blühnz männl. Blüte braunroth, 
—— lange Bluthenkätzchen, weibl. Beine, 
uppige, braunrotbe Bäpfchen. * Zapfens 
ht: reift im Dct.; man muß fie zum 
amen nicht zu fpät, Anfangs Detobers, 
noch graugrün einfammeln, indem fie fonft 
den Samen ausfchütten. Er fliegt Ende Oct., 
im Nov. u. bie zum naͤchſten grühiahr aus, 
läßt fi aber in mäßiger Stubenwärme 


leicht ausklengen. * Das Ermholz ift friſch G 


orange, alt weißgelb, ziemlih hart u. 
ee elaftifch ; Nuttzzen beffelben als Baus 
olz unter Waſſer (def. zu Müblen) u. in 


euchtigkeit, als Nußholz rei⸗ 


ber 
rennbol 


verbält ſich feine pre — 307:860, vers 
21 


friſch 564, hakbtrocken 48, ganz bürr 
Die Ninde, fehr aufipringend, rauh u. 


wolle von Braun * nicht ſo gu als mit 


in 60 Jahren fhlagbar. Der Stod 
ſchlaͤgt, wenn er nit über 80 — 40 Jahr 

t ift, wieber gut aus. -nbusech ges 
deiht Bef. in fumpflgem Boben u. Bann aller 
10—15 Jahre mit Nugen gefhlagen wers 
ben. ° b) Graue E. (nordifche, weiße 
u. 3— dick, geht ſchon im 80. Jahre ein; 
m Blätter: eifoͤrmig zugeſpidt, am Rande 
ungleich, einfach od. doppelt — an der 
untern Flaͤche mit ſilbergrauer Wolle ber 
et. Blüthe:r die männl. u. weibl, ges 

ennt, obfchon auf bemfelben Baume figend. 
2 Samenzäpfchen s_ bafelnupßförmig u. 
rund; fie werden Anfangs Oct. gepflüdt 
und zur Samengewinnung ausgeklengt. 
2 Standort: weniger feucht, wie bie vos 
tige; Auban: wie ber vorige.  Solz: 
weißer, dichter, härter, feiner u. zäher, als 
an ber vorigen; Mugen derfelbe, wie bci 
voriger, doch fault es leicht unter dem Wafs 
er. In Schweden, Lappland u. auf ben 
ü then u. Schweizer s heimiſch; 
in ſehr Klima wird fie ſtrauchartig. 


in der unter 


Erle bis Erlitz 


u.) Alpen⸗E. (A. alpina), Strauch, 8— 
12 %. hod u. 4-6 F. did, auf ben höhern 
Gebirgen Deutfchlande u. ber Schweiz, in 
trocknem, leihtem Voden; wählt langſam. 
Der Same reift im Dechr. "Blätter: 
verkehrt, eirund, etwas zugefpigt , mit 
ſcharf u. fein gefägtem Mande. Holz: 
weiß, aäbe, a gutes Brenns 
holz. 8) (Geſch.). Die &. war bei ben 
ermanen ein beiliger Baum, bef. vers 
irre man fie in Jütland u. noch vor 108 
ahren fiel base Bolt, wenn eine €. gefällt 
werden follte, vor derſelben nieder u. bat 
betend von der Göttin um bie Erlaubniß 
dazu. Bet a in Sachſen war fonft ein 
Brunnen, Krlepeter, u. dabei eine €., 
wohin viel gewallfahret wurde, Die nord. 
Mythologie läßt aus einer E. bei der 
Schöpfung ber Menfchen, die a. Embla 
we werden, f. u. Nord. Mythologie s. 
l. Erlkoönig. ‚Pr. Am. u 335 
tum), ſ. Lehn. 
rlenholz, verst2inertes (Pe 

.), fo v. w. Clethrites. 

rlenpilz, Schizophyliam alneum. 
Krli&üchtete (Kircheng.), fo v. w. 

—— 

rl&üchtung, 1 gmat.), f. u. 
Heiliger Self; 8) At fo v. w. Bes 
er Strässen, ſo v. 
beleuchtung. 


leudtung; 83) E. 
w. Str 
Erifink (Erizeisig), f0 9.10. Zeiſig. 
Erlichshäüsen Konrab v), 
Hochmeiſter 144149, f. Preußen (Befch.) x. 
28* — v.), 1449 - 14602, f. Preußen 
eich.) es 
Krlige (lam. Rel.), bie böfen @eifter 
fen 63 


Lebn (Feudum aper- 


fe. 

Erliik-Khan (lam. Rel.), Beherrfcher 
der Hölle u. aller Beifter u. Richter ber 
Seelen. Er regierte einft auf ber Oberwelt 
u. vereinte mit großen Berbtenften auch große 
Lafter. Beſiegt durch den Bırdan Dias 
mandaga that er Buße u. wurbe Beherrs 
fee der Unterwelt u. Sott. Seine Nefls 

enz ift mitten im Biridien«-Drron, fein 
Dalaft mit 16 eifernen Mauern umgeben, 
u. ber 2 zu ihm führt durch die 36 Feg⸗ 
feuer ber Berid. Vorgeftellt mit Flame 
men umgeben, auf einem würhenden Büffel 
reitend, in ber Rechten ein Zepter, in der 
Linken einen Todtenkopf; dad Haupt mit 
en u. Tobtentöpfen geziert, das Ge⸗ 

cht lömenähnlich.  (R.D.) 

Erling, 1) ©. Stialg, Friegte mit 
dem Jarl Erik in Norwegen, warb aber 
von Olaf II. unterworfen. Lieferte nachmals 
diefem ein Sectreffen, mußte fi aber ihm 
ergeben u. ward von einem Verwandten 
umgebracht. 8) E. Skakki, normeg. Graf, 
Schwiegerſohn Sigurds I., Bater von Ma 
nus VI. ; ft. 1179, f. Norwegen (Befch.)sı f. 
> — teinweg, Koͤnig von — 
«€ . “ 

Erlite, Fluß, fo v. w. Mdler, 

3 Erl- 





wm — — 
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Erikönig bs KErmenonville 


Erikö ig, fabelbaftes beutfches We⸗ 

nn das Kin ern nachftellt; verwandt mit 
en Elfentönigen auf Seeland. Nach biefer 

Sage bildete Goethe feine Ballade €. 

Krliörsörtak, ſ. unt. Groͤnlaͤndiſche 
Mythologie «. ö 

Erlöschende Klägenverjäh- 
rung (E. Verjährung), f. u. Ver⸗ 
jährung. 

Erlöser, 1) der Jemand von einem 
Uebel befreit; daher bef. 8) Ehriftus, vgl, 
Erlöfung; 8) fo v. w. Bluträder. 

Wrlöserorden, 1) geiftl. Ritterors 
den, geftiftet 1118 von — I. von Ara⸗ 
gon, ur Belohnung der Tapferkeit gegen 

ie Mauren. Zeihen: ein weißes Kreuz; 
erlofh bald. 8) (Orden des Loftbaren 
Blutes Jeſu — geftiftet 1608 von 
Bincenz, Herzog von Dantua, zu Ehren 
bes in Mantua aufbewahrten Blutes efu, 
für Aufrechthaltung bes kathol. Glaubens, 
des päpftl. Anfehne, Be hügung ber Witt 
wen u. Waiſen, übrigens Orden ber Hofe 
ehre. Ordenszeichen: eine große Kette 
aus Schmelztiegeln, mit Boldflangen über 
dem euer u. Mebaillen mit ber Schrift: 
Domine probasti me, weiß emaillirt; daran 
ein ovales golbnes Medaillon mit bem Bild 
der Monftranz u. 2 knieenden Engeln; Uns 
chrift: Nihil Isto triste recepto. 
rdenstraht. Das Großmeifterthum 
am 1708 mit Mantua an Deftreih; feit 
Kaifer Karl VI, verfhwand ber Orden. 3) 
Geftiftet am 1. Juni 1883 von Kön. Otto v. 
Griechenland, für Berdienft, in 5 Klaffen: 
Ritter bes filbernen Kreuzes, 120 
ILL HAODRER NL euge> 80 Eom⸗ 
thure, 20 Großcomthure, 12 Groß⸗ 
kreuze. Decoration: ein Bfpigiges, weiß⸗ 
emaillirtes, mit ber Königstrone bedecktes 


. Kreuz; in dem mit Eichen» u. Lorbeerziveis 


gen umgebnen Mittelfhild vorn das griech. 
Kreuz mit dem Herzfchild u. ber gried. Uns 
terſchrift: Herr beine rechte Hand tft vers 


errlicht mit Kraft; hinten: Königs Otto La 


ruſtbild u. Umfchrift, Otto König von 
Griechenland. Banb, hellblau mit weißem 
Streif am Rand. Großcomthure u. Groß⸗ 
kreuze tragen bazu aufber linken Brufteinen 
efpitigen filbernen Stern mit bem griedy. 
uz wie oben. Der König ift Großme 
fter u. bat allein den Orden zu verleihen, 
an Griechen wie an Ausländer. Sol kun 
tig für Penflionirung der Mitglieder dotirt 
werben. (Go. u. v. Bie.) . 
Erlösung, 1) Befreiung aus irgen 
einem brüdenden Buftande; 8) (IE. Chri- 
sti, E-swerk), alles bad, was Jeſus 
gethan hat, um bie Menfchen von Aber⸗ 
glauben, Sünde u. Furcht vor dem Tode 
zu befreien, indem er ihnen Mittel an bie 
anb gab, möglichft volllommen zu werben 
Lehramt EB.) u. dann die Kolgen ber 
ünde, die Strafen, bef. ben Tod wieder 
aufzuheben (Mittleramt, BE. im em 
gern Sinne). Die Kirche nimmt an: da 
hoͤchſte Weſen beleidigt ſei, müfle die 
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hoͤchſte Benugthuung gegeben werben; bie= 
ſes könne nur gefhehn durch Chriſtus, als 
ein: Wefen, das eben ſowohl bie göttliche, 
als die menfchl. Natur an fi trage. Diefe 
Benugthuung ſei gegeben — Leben 
weil es aus Gehorſam gegen Bott geführt 
wurde (tbuender Behorfam), vorzügl. 
aber durch feinen Tod (leibender Ge⸗ 
borfam). Die €. erftredt fih auf alle 
Menfhen (aud der Vorzeit), die an Je⸗ 
Ds glauben, auch auf bie Engel u. bie 
erdammten in ber Hölle (wozu Jeſus in 
die Hölle dipabſtieg ſ. u. Chriſtus «) iſt 
auch nur eine einzige u. ewige u. bezieht 
fi einzig auf das Verdienft Jeſu. Die ſym⸗ 
bol. Bücher der proteftant, Kirche erklä⸗ 
ren (im Gegenfag ber kathol.) alle nach⸗ 
eo — —— (Wallfaprten, 
ndulgenz, de 2c.) hierzu für unwirks 
am u. überflü 'g ; boch Pönnen Reue, Ges 
et u. bal. die Strafe mildern (nicht aufs 
eben). Bol. Ehriftuss, Rechtfertigns u. 
hnung. (Wr.) 
Da mungeinnel, f. u. Salomons⸗ 
nie 
Erlon, Graf d’€., f. Drouet 2). 
— Kirlongen, alter Name für Erlangen, 


.d). 
Erlung, 1. Biſchof von Würzburg, f. 


Eigne d. Dei) u. Deutfchland (Geſch.) es. 


z 2) (Yaul), geb. 1764 zu Vers 
Iin, Lehrer ber le chaften am franz. 
Gymnaſium zu Berlin u. nachher an ber 
dortigen Kriegsfchule, 1809 Prof. der Phy⸗ 
fit; erhielt 1806 von ber parifer Akademie 
den von Napoleon geftifteten galvan. Preis. 
Bef. berühmt in ber Lehre vom Magnetise 
mus; ſchr.: Umriſſe zu den phyſiſchen Ver⸗ 
bältmiffen des v. Derſted entdeckten elek⸗ 
troshem. Ma omus, Berl. 1820, u. m. 
9) (Adolf Georg), geb. 1806 zu Bers 
lin, Sohn des Bor., auch Naturforſcher; 
unternahm 1829 — 1830 zu wiſſenſchaftl. 
Bweden eine Reife um bie Welt; ſchr.: Der 
uf des ar erl. 18315 Reife um bie 
Erde durch Aften u. bie beiden Dceane 
Berl. 1855 — 44, 4 Bde. mit Atlas. (Do. 
Eirmänarich, 1) König der Sothen, 
p dv. w. Hermanrich. 8) König ber Sueven 
Spanien feit 409; bemädhtigte ſich Aftus 
riens u. eines Theild von Portugal, kriegte 
mit ben Bandalen, wurde 427 von Genſerich 


fs geſchlagen u. ſt. M0, f. Spanien (Geſch.) m. 


Ermatingen, Dorfim Thurgau, am 
Bodenſee, feit 725 dvem Klofter Meichenau 
gehörig: biee 1499 Gefecht zwifchen ben 

chwaͤbiſchen u. Eidgenoflen. 

ÜEirmeland, 1) Bistyum u. Landfchaft 
in OPreußen, im Rgsbzk. Königsberg, bils 
det die Kreife Braunsberg, Heilsberg, Roͤſ⸗ 
gl ‚ Altenftein. Domftift zu Frauenburg, 

eſidenzſchloß bes Biſchofs zu Heilsberg; 
» —28 ſ. u. Preußen, beſ. a. 

rmengard, ſo dv. w. Irmgard. 

Ermönonville (ſpr. Ermenongwill), 
2) Wald im Bzk. Senlis bes franz. Er 

; e3 


S56Ermenrich bis Ernestinischer Hansorden 


De u Schloß darin, Tonft Aufenthalt ber 
8 nen Gabriele, Selichten Heinrichs EV. ; 
ohn⸗ u. Sterbeort Rouffeaus, ber auf ber 
—— begraden ward; 


lürmenrich (Drmerieh, Er- 

— fo v. w. Ermanarich. 
ensul (deutſch. Alt.,, fo v. w. Ir⸗ 

menfäule. 

Erment, Dorf, f. u. Said 2) c). 

—— (Waarenk.), fo v. w. Are 
mo 

rzmninak, Sa f. u. Itſchil 2), 

lirmines, on ollonzeng, geht bef. 
2 — ——— u —— 
dord. 


dr — (deut 
— König —— en In pin et 


Mom) u. Kaifer, fchänbete die Gema iin 


feines Marſchalls Sibich, Odilia. Sibich 
verbarg fein Rachegefühl, Rn aber E. 
allerlei Bränelthaten. o fondete ©. 
feinen ältern Sohn — — — gegen die 
zen u. ließ ihn dort umkommen; 538 
er dem 2. Reginbald, ein fü es CH 
ur abıt naq England u. ließ u ertrinke 
be er Sibich den 3., Samfon, alfa. 
leB ion — hinrichten. Die Söhne 
* * ne Beringer) 
bewog Ddilia ben Kaifer, Hängen au a 
u. einen andern Neffen, ben gem 
den Dietrich von Bern, zu Etzel zu liche. 
Vergebene fuchte — em Kaͤmpe 
richs von Bern, Sib ihs Schandthaten zu 
enthüllen, u. — den Kaiſer 
Zaͤhne aus. dlich ſchlug Dietrich von 
Bern €. u. Sibich mit ne 8 Hülfe in der 
Ravennafhlaht; €. fl. bald darauf u. num 
beflegte Dietrich von Bern den U —— 
Cor u. ward E⸗s Nachfolger. Bol. Ras 
aſchlacht u. Dietrih von Bern. (. 35 
rmsleben, Stadt im mannsfelder 
Gebirgokreiſe des preuß. Rgsbzks. Merſe⸗ 
burg an der Selke; F —— 
bruderel 3 Geburteort von Bleim; 1900 Ew. 
—ern , deutſche Bildungsfyibe, ſ. —en. 
Brnähbrung, Wiedererfag der im koͤr⸗ 
perl. Leben ver ornen materiellen Stoffe, 
durch neue dem Körper zugehende. Gie er⸗ 
Ee ucceffiv burh mehrere Acte: durch 1 
me von Rahrungamitteln, burch bes 
ren Berarbeitung ob. erbauung u. durch 
wirkl. Uebergang in eigenthüml. Körperftoff, 1 
Affimilation u. Reproduction. 
Ernäginum (a: Geogr.), es ber Sas 
Mer, in Gallia narbonensis; j abriel, 
Ürnasbrunnen, ſ. U. — 
rnee, — fe u. Mayenne. 
rnemont, f. u. Bonnes Capotes 
rnest rün, Dorf, Ge jo 
Ernösti, 1) (So. Aug. 
Zennftäbt 1707, Theolog u. Philo Di i 
Conrector, 1734 Rector an der leipziger 
Thomasichule, 1742 auch Prof. ber Philos 
ppne: legte 1757 das Rectorat nieber, ward 
oebentl, rof. der Theologie u. fl. 1781. 
Einer ber — Philologen, durch 


ee s 


en in feinen Ausgaben der Kla 
. bei. dur jein ächt — 
—— Gab heraus Cicero, Sueto⸗ 
nius, Tacitus, Homer, Polybius, Xeno⸗ 
phons Memorabilien; bearbeitete Hederichs 
— — — Initia doctrinae soll- 
788, 8. Aufl. 1796; Clavis 
ee * 1789, 6. 
1831; Initia rhetorica, 2 > 
ſämmtl. theolog. Abhand 
als Opuscula theol * 
Bortfegung be der Kra — 3* er 
heraus: theolo BibL, 
71, 11 Bbe., u. neue per ae 1-3. 
BE von 10 Et. u. 4. Dh, 1-—6. ©t., ebb. 
17B— 79. Bol. Elogium J. A. Ernesti, 
2p;. 1781, a nu von Küttner, ebb. 17825 
€ 2. Bau formulae et disciplinae 
E-anae indole et —— ver⸗ 1782, 
—3 — 


Be 

1788. dei 

gen erfdienen 
1773 — 


x nt 
—— Konad —— Pros 


ar 


6. 
—— BI * — 
— Einer a en, * der Philoſ. u, 


Literat. Lemgo 
kunde der Griechen, NE 
Erf. 1809-10, 4 5— Das alte u. neue 
Dftindien, Gotha 18123 
leere. Site 18175 e 


b. zu u Arnftadt 
, Prof, ber Pillefenh N zu Leipzig; & 
1802; gab einige Klaffiter heraus, 3. 
Deren eis 1781 ; Stlius Stalicus, ebd. 
Bde.; fchr. Eiceros Geiſt u. 
Kent 7 1799 18%: ne. (Sch.u. Lb.) 
Ernöstie (B. De C.), Pflanjengatt. 
aus der net. Kam. Weidriche, Melastomeae, 
Art: E. tenella, in NeusBranaba. 
Ernestinisehe Linie, bie ältte Li⸗ 
nie des Haufes Sa — jest greßhergogl- 
u. ber ee rtig beſtehend au 
Xinien Weimar, Gotha⸗Koburg, Meiningen 
u. —— Sachſen (Seſch.) » — we U. 


"Ernestinischer Hääsorden, Dr 
benvon ben Herzögen von Sachſen erneftin.= 
gothaifcher Binie, —* von ben Herzoͤgen 








„oT m vw um 4: 


Odf follte Hiervon + vertheilen. (Pr 


Ernestus 
von Uktenburg, Koburg⸗Gotha u, Meinin⸗ 
gen, auf den Grund eines ſchon von Frieb⸗ 


rich I., Herzog von Sachſen⸗Gotha u. Alten⸗ 
burg, 1690 geftifteten, aber bald wieder ers 
loſchnen Drdens der deutfhen Redlichkeit, 
am 26. Dec. 1833 errichtet; beſteht aus 
DEaBEren gen) Komthuren 1. u. 2. 
u eu. Mittern. Affiliitt ift dem Orden 
ein filbernes Berdienftlrenz u. eine fils 
berne Verdienſtmedallle. In Ignien: 
ein Sfpigiges, weiß emaillirtes Kreuz mit 
goldner Einfaffung u. goldnen Kugeln an 
ben 8 Spigen, mit goldnen Löwen dazwiſchen, 
bem Bilbniß des Frommen in Gold 
auf der Mitte bed Kreuzes mit der von ei⸗ 
nem Eichenkranz umgebnen Umſchrift: 
Fideliter e$ constanter; über dem Kreuz 
chwebt eine goldne Krone, Wei Ausländern 
It der Kranz weg, bei Militärs, bie den 
eden im Felde erhalten, fteht an beffen 
Stelle ein Lorbeerkranz. Die Großkreuze 
tragen den Orden an einem breiten, buntes 
rothen, grün eingefaßten, gerwäflerten Bande 
über die linke Schulter, quglet einen Sſpi⸗ 
gigen ‚ abwedfelnd goldnen n. flldernen 
tern; die Komthure 1. Klaffe tragen das 
Drbenszeihen a yemfelben, body fchmälern 
Bande um ben Bals u. ueleiä bas Kreu 
auch auf der Bruftz die Komthure 2. Klafie 
blos um den Hals; bie Ritter daffelbe Pleis 
ner im Anopflodh; die Berdienftfreuze 
beftehn aus Bieten fllbernen Kreuzen mit 
dem Bruftbild Ernfts des Frommen u. wers 
ben Imı Anopflody, die Medaillen mit dem 
Bild des Verleihers eben da am Befchriebnen 
Bande getragen. Nach der anfängl. Beſtim⸗ 
mung follten an Inländer nur 12 Komthur⸗ 
kreuze 1. u. 18 Komthurkreuze 2. an u. 
80 Mitterkreuge verliehen werden. 7° 


.ErnE@stus, ſ. = 
WEirn&hern (Jagdw.), f. u. Treibjagd ze. 
Erniculus, Graf von Boulogne, f. 

rer ® 
rnIedrigter Bälken (Serald.), f. 
u. ne se a 2 
rni@drigung, Stand der, (Dog⸗ 
mat.), f. u, —88 40. ( s 

Ernlödrigungszeichen (Muſ.), 
ſ. u. Erhöhung. 

Ernsdea (E. Su.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Bam. Rubiaceen, Eoffeaceen, 4. 
Kl. 1, Ordn. L. Arten: E. littoralis, in 
WIndien. 

Ernodurum (a. Geogr.), Ort der Bi⸗ 
turiger in Gallia aquitanica; Ambroflo, 

rnsbach, Marktfl. im Oberamt Oeh⸗ 
ringen des württemb. Jaxtkreiſes; bedeut. 
Eifenhammerwert, Papiermühle, 810 Ew. 

rnsdorf, Dorf in dem Kreife Reis 
chhenbach des preuß. Rgsbzks. Breslau, dicht 
bei Reichenbach, 1700 Ew. 

Ernst, 1) die Stimmung bes Gemüths, 
wenn ber Geiſt ſich mit Gegenſtaͤnden bes 
Shäftigt, die ihm wichtig find. Der Dienfch 

von Natur ernft, ‚wenn er mit fih im 

en ift, im verftändigen Alter, wo er 
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ben B. des Köbens erkannt dat. B- 
haftigkett ift Ernſt, wiefern er fi 
außerlih Sur Miene, Saltung u. Beneh⸗ 
men andeutet; Ü-MHchkeit dagegen bes 
ieht fi mehr auf die Gefinnung u. bei 
ahbrud, der aus dem €. hervorgeht. ©) 
fo v. w. Wahrhaftigkeit im —— 

Scherz od. Schein. (Pi 
Ernst, deutfher männliher Name. 
‚I. Färften._ A) König von Hanno: 
ver, 1) E. — geb. 1771, jüngſter 
Sodn George III., daher koͤnigl. Prinz 
von Sroßbritannien, Herzog von Cum⸗ 
berland, ſtudirte Purze Zeit in Goͤttin⸗ 
gen, madhte bie Belbzäge 1798 — 94 in ben 
eberlanden gegen bie franz. Republitaner 
mit, verlor durch einen Angriff im Schlafe 
durch Mörderhand ein Auge u. erbielt 4 
tiefe Kopfiwunden, war dann im Oberhauſe 
Führer der Hochtorypartei, u. Sroßmeifter 
der Örangelogen; im Oberhaus zwar Fein 
ausgezeichneter Rebner, aber feft auf feinen 
Anſichten beftehenb, ließ er ſich felten irre 
machen u. war burchaus gleihmüthig. Seit 
1814, wo er ein Regintent freiwill, Oufaren 
errichtete, lebte er meift in Berlin, begab 
fih nur dbarın nady Bonbon, wenn im PDars 
lament hochtoryſtiſche Fragen vorfamen, u, 
vermäblte ſich 1815 mit ber Prinzeffin $ ries 
berite von Medlendburg (Schwefter ber 
verftorbnnen Königin von Preußen, Zoulfe, 
früher an ben Prinzen Louis von Preußen, 
Bruber des Königs, fpäter an ben Pringen 
Friedrich Wilhelm v. Solms Braunfels ver» 
mablt; ft. 1841). 1857 folgte er feinem Bru« 
der Wilhelm, ba in England bie weibl., in 
Hannover aber bie männl, Erbfolge eintrat, 
auf bem Thron von Hannover; mebr über 
feine Regierung u. über bie, durch bie Aufs 
bebung ber hannöv. Eonftitution v. 18593 u, 
Miedereinführung ber von 1819 veranlaß⸗ 
ten Irrungen mit einem Theil feiner inter 
tbanen, f, Dannover (Geſch.) us. Er ift zu⸗ 
gleich königl. großbritann. Feldmarſchall, jes 
boh auf halben Sol. WB) Andre Für: 
Br. na) Fürften von Yubalt, 2) Sohn 
%eorge I1., reg. 1474 mit feinen VBrübern 
Georg u. Ludolph gemeinfchaftlic; ft. 19167 
ſ. Anhalt (Gefh,) . 5) Marforafen 
von Baden, 3) €,, geb. 1462, jungfber 
Sohn von Ehriftoph J., Stifter ber dburs 
lahifchen Linie, trat die Megierung 1527 
anz Lutberaner, mußte im Bauernkriege 
nad Straßburg fliedn u. ft. 1553. Weber 
ihn ſ. Baden (Gefh.)usff.eo. 2) E. Friede 
rich, geb. 1560; Sohn Karls II. v. Baden 
Durlach, theilte nad feines Vater Tode 
mit feinen 2 Brüdern u, erhielt die untere 
Markgraffhaft Baben mit Durlach; fl. 
1607. ec) Bon Baiern, 3) Herzog von 
Ober⸗Baiern, Sohn Sobanns IN.; folgte 
ihm 1397 mit feinem Bruder Wilhelm ges 
meinſchaftlich, refidirte zu München. &r 
veranftaltete, daß Agnes Bernauerin, bie 
heiml. Gemahlin feines Sohnes Albert, in 
bie Donau geftürzt wurde, u, gerieth ie 
er 
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über mit biefem in Krieg. E. 11.1438, Ueber 
ion f. — DE ch.) — pr — 
weig. as on Gruvbenhagen 

E. ber Melter e, Heinrichs bed Murderz 
lihen Sohn, reg. 1522 -— 1361. De IL, 
Eon Erichs, reg. von 1427—1 8) 
E. I, Philipps I. Sohn, reg. von 151 

—1567, f. Braunfhweig (Geſch.) 4. . bb) 
Bon Böttingen, O) E., Sohn des Hers 
098 Albert des Dieen, theilte mit feinem 
Bruder Magnus u. reg. Böttingen von 1844 
— 1367, f. ao (Seid.) ». co) 
Bon Lüneburg, 10) E. der Bekenner, 
eb. 1497, der Sohn Heinrichs von Lünes 
urg u. Margarethens von Sachſen, trat 
bie Regierung 1520 an, eifriger Proteftant, 
fl.1546; Stammovater beider jegigen brauns 
fhweigifhen Linien Braunſchweig u. Han⸗ 


nover, f. Braunſchweig (Gefch.) ı. MR): 


€., Sohn Wilhelms, reg. als der ältefte 
Bruder von 15092 — 1661, f. Hannover 
(Gefch.)s. 212) €. Auguſt, geb. 1629; 
1648 Eoadjutor von Magdeburg, verlor 
biefe Würde, ba fie an Brandenburg kam, 
u. befam bafür Dsnabrüd verfprodhen, das 
er 1661 auch erbielt. 1629 folgte er feinem 
Bruber Johann Friebrih in Kalenberg u. 
ward 1602 Kurfürft von Hannover u. Sit 
tingen, ſ. Hannover (Befh.)s. 13) €. 
ſo v. w. € 1). dd) Apana⸗ 

irte Prinzen, 14) E. Ferdinand v. 

raunſchweig⸗ Bevern, Sohn Ferdinand 
Albrechts, folgte ſeinem Bruder Ferdinand 
Albrecht II. in Vevern 1785 u. ft. 1785. 
e) Laudgrafen von Heflen. aa) Bou 
Heſſen⸗Kafſſel, 15) geb. 1628, Stifter 
der Rheinfelſiſchen Linie; kam 1648 in kai⸗ 
ſerl. Sefangenfhaft u. erhielt 1658 nad 
dem Tode feines Bruders Hermann bie 


Megierung u. n zu Köln 1698, f. Heflen - 
r, 


(Bei6.) ıs. Schr,: Catholicismus discretus, 
666 u.m.a. bb) Von Heſſen⸗Darm⸗ 
Tabt, 216) ©. Ludwig, geb. 1667; reg. 
678 (anfänglih unter der Vormundſchaft 
feiner Diutter, Eliſabeth Dorothea), ft. 
1739, f. ebd. u. £) Herzog von Kurs 
laud, 129) €. Sobann, f. Biron ». 5 
Erzherzöge von Deftreich. 18) €. ber 
Zapfere od. der Streitbare, Erzher⸗ 
308, reg. von 1066 — 1075, f. Oeſtreich 
Geld.) s. 19) E. der Eiferne, Sohn 
eopolds des Bütigen von Deftreich = Steyer⸗ 
markt, geb. 1377, erhielt in der Theilung 
1406 Steyermarf, Kärnthen u. Krain u. 
segirte bi6 1424, wo er zu Graͤt flarb, f. 
ebd. (Seit) ı 30) €., 2. Sohn Kaifer 
Maximillans Il., geb. zu Bien 1553; 1595 
Vormund bed unmündigen Erzherz. Fer⸗ 
dinand von Steyermarf, erhielt 1 von 
Spanien die Statthalterwürde über bie Nies 
berlande; d 1595, f. Niederlande ze u. 1. 
h) Bon Sachen, aa) Kurfärft, 31) 
Sohn Friedrichs Il. des Sanftmüthigen u. 
ber Erzherzogin Margarethe von Deftreich, 
eb. 1441; als Knabe mit feinem Bruber 

[bert von Kunz v. Kauffungen 1455 vom 
Schloffe zu Altenburg zugleich geraubt, aber 


Ernst 


erettet (f. Saͤchſ. Prinzenraub), folgte er 
lass einem Bater als and —— 
er die Lande außer dem Kurkreis mit ſeinem 
Bruder Albert gemeinſchaftl. regierte. 1485 
5 er zu Mr mit biefem. Weber feine 

egierung mit jeinem Bruder ſ. Sachfen 
(Geſch.) ss, u. über bie Theilung u. bie fer= 
— — ſ. * an Er ft, 47* zu 

oldig, bad er zur 3 gewählt, u. 
warb zu Meißen begraben. & war mit 


Eliſabeth von Baiern feit 1461 vermählt 


(fie ft. 1484), u. erhielt von ihr 4 Söhne 
u. 2 Töchter. Er ift der Stifter ber Ernes 
inifhen Linie. bb) Herzog v. Sach⸗ 
en⸗Weimar. 33) ©. Auguft, Sohn 
es Herzogs Johann E., geb. 3 übers. 
nahm, nachdem er ſeit 1207 mit feinem 
Oheim Wilhelm Ernft gemeinfebaftl. regiert 
hatte, nach beften Tobe 1728 bie 
Ueber ihn, E 
Eiſenach 1748, 
Conftantin, c 
Bormunbfchaft Friedrichs I eruse von 
Gotha u. Joſias von Koburgz; übernahm 


. L., ber 
Schloſſe zu 


Herzöge von Meiningen. 37) E. Lud⸗ 
wig I., Bernhards von Meiningen u. 
Maria Hedwigs von HefiensDarmftadt Als 
tefter —2— geb. 16725 zu Anfang bes 
fpan. Erbfolgetriegs in Paiferl. Dienften, 
1712 Rei eneralsfeldzeugmeifter, hatte 
1706 die Regierung angetreten u. ft. 1724, 
f. ebd. ım. 98) €. Ludwig II., bes Bor. 
von Dorothea Maria von Gotha Sohn; 
folgte feinem Water unter ber Bormunds 
[haft und Mitregierung feiner Oheime, 
Friedrich Wilhelms u. Anton Uls 
richs; ft. wahrend feiner Minderjaͤhrigkeit 
1724 zu Rom, f. ebd. ıı. ee) rzöge 
von Koburg. 89) €. I. Friedrich, geb. 
1724; folgte feinem Bater Franz Joſias 
1764; bhäufte eine bedeutende — 
> u 
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auf bas Land, weshalb eine Paiferl. Com⸗ 
miſſion ins Land kam; ft. 1800; ſ. ebb. ıs=. 
Ihm folgte Es Sohn Fianz Fried⸗ 
rich. 30) E. Andon Karl Ludwig, 
‚Sohn bed Herzogs Franz, geb. 1784; rufſ. 
Obriſt u. Generalmajor, machte ben Feld⸗ 
ug 1806 im Gefolge des Könige von Preus 
en mit; während beffelben ftarb fein Bas 
ter, u. Napoleon -occupirte nun bas Land, 
das er erft mit dem tilfiter Frieden wieder 
beransgab. 1818, nad ber Schlacht von 
Leipzig, übernahm er als öſtreich. Feld⸗ 
zeugmeifter ben Sberbefehl über das 5. deut⸗ 
che Armeecorpe u. belagerte mit ihm Meinz, 
. Ruſſiſch⸗deutſcher Krieg v. I812 — 15 120. 
ach dem Frieden ging er nach Paris, wohnte 
dem-wiener Eongreß bei, wo er eine Ders 
größerung von 29,000 Menfchen in dem Fürs 
ſtenth. a N (er verkaufte dies 
1831 um 2 Mill. Thlr. an ), führte 
dann ale fühl. Feldmarſchall 1815 das 
fächf. Urmeecorps u. bloquirte mit ibm u. 
den berzogl. fühf. Truppen u. Deftreichern 
Sclettikadt u. Neu⸗Breiſach, |. ebd. zes. 
1826 fiel’ ihm nach Ausſterben bes goth. 
Hauſes das dereghen otha zu, waͤh⸗ 
rend er Salfeld an Meiningen abtrat. Hier⸗ 
über, fo wie über feine Hegierung in Kos 
burg u. Gotha |. Sachſen (Geſch.) ıu. €. 
vermählte ſich 1817 mit der Beta), Loniſe 
von Gotha, mit ber er jedoch in Aißhellig⸗ 
Peiten gerieth u. von ber er 1826 wieder 
efdyieden ward; zum 2, Mai 1832 mit 
ri effin Marie von Württemberg. Söhne 
2 Bor find der Kolgende u. Prinz Albert, 
f. Albrecht 90), Gemahl ber Sönkin Bics 
toria von England, fein Bruder Leopold, 
König v. Belgien. 31) €. Auguft Karl 
»Johann Leopold Alexander Ebuarb, 
Erbprinz von Sachſen-Koburg⸗Go⸗ 
tha, geb. zu Koburg 1818; Oberſt bes ſaͤchſ. 
rbereiterregiments, 1842 vermählt 
der Prinzeſſin Alexandrine Lonife Friebe⸗ 
rike Eliſabeth von Baden (geb. 1828). 
zoͤge von Sachſen⸗Dildburghau⸗ 
eu. 32) E., Herzog E⸗s bes Frommen 
von Gotha Sohn, geb. 1655 zu Gotha; 
erbielt bei der Thei ans von 1680 Hild⸗ 
burghaufen; ft. 1715. Ueber ihn f. ai 
fen (Geſch.) w. 83) €. Friedrid L., 
bes Bor. u, Henrietten Sophiens v. Wals 
deck Sohn, geb. 1087 au rolſen; folgte 
feinem Vater A715; fl. 1724. Ueber ihn f 
ebd. ısı. 4) €. Friebrid Il., geb. 1207, 
Sohn bes Vor, h anb nad feines Vaters 
Tode unter ber 
tee Sophie Albertine von Erbach. Er ft. 
1726. 85) €. Friedrich Karl, Sohn 
des Bor. von Karoline von Erbady s Fürs 
ftenau, geb. 1727; folgıe feinem Water, je« 
doc bis 1748 unter der Barmundfchaft ſei⸗ 
ner Mutter ftehend. Ueber feine Regierung 
; — 1025 —— Kg olger * 
er Herzog edrich. Kg erzog in 
Schlefien. 36) E., aus —8 Ge⸗ 
— Derao von Zroppau u. Müne 
v derial „Lei R Aufl, V. 


ormundſchaft feiner Mut⸗ des 


— A er — as * Lena 
aus, 1. en 21.” er 
vow Schwaben. 37) €. I., der # € 
tere, des Markgrafen Leopold von Deffe 
reich Bohn; ward 1002 von Heinrich IL. den 
$talienern gegen Barbuin zu Hülfe geſchickt 
u. kei Verona gefhlagen. 1003, an Dein: 
richs von Schweinfurt Empörung gegen bet 
König Theil nehmend, warb er überfallen, 
efangen u. zum Tode verurtbeilt, burfte 
& aber burd; Geld lofen. Nah feines 
Shwagerö Hermanns Ill. Tode, 1012, er= 
hielt er das Herzogthum Echmwaben, Er 
warb 1015 bei der Saab, aus Werjehen, mit 
einem Pfeil erſcheoſſen. 38) €. Il., bed Bor, 
Cohn; erhob fih gegen feinen Stiefvater, 
König Konrad Il., unterlag jedoch, ſehnte 
fi) wieder mit ihm aus, fiel aber, nad 
Deutſchland zurüdgefchidt, von Reuem in 
Elſaß ein, das fein mütter!. Großvater, Here 
zog Hermann, befeffen hatte, unterwarf fich 
Tebod auf dem Reichſstage zu Ulm. reigen 
laſſen u. mit Baiern belehnt, verlor er Dies 
bald wieder, weil er mehr. Bedingungen nicht 
hielt; friftete num durch Raub im — * 
walde ſein Leben u. ward in der Burg Fal⸗ 
kenſtein belagert. Bei cinem Ausfalle warb 
E. verwunbet u. gefangen, u. ft, zu Eonftany 
1080. K) Herzog von Stenermarf, 29) 
rnit 19). ©) Megierende Gras 


ev". 
fen. a) Graf ju Gleichen, #0) f. u. 


leihen, bh) E. Graf u Man eld, 
41) f. u. Mansfelb. e) Graf von NRafs 
an, 42) E. Kafimir, Grafvon Rajs 
au, Kanenellenbogen, Bianden u. 
tea, geb. zu Dillenburg 1558, nahm uies 
berländ. Kriegsdienfte, u. gerieth 1505 in 
fpan. Gefangenſchaft; wohnte dann befreit 
unter bem Grafen Doris von Raffau » Dras 


nien ber Eroberung von Rheinberg u. Zins 


en, fo wie dem Feldzuge der Epanier bei 
— wurbe —— — in nieberländ. „ 


Dienſten. 1610 Gouverneur von Utrecht, 
LE) 1620 von Wfriesland, Gröningen u. Om: 


meland, etoberte 1622 Bergen op Boom, 
katte 1628 Emden gegen Xilly, zeichnete 
noch bei andern Gelegenheiten aus u. 
blieb 1632 vor Auremonde. 11. Geiftliche, 
ürften. a) Erzsifchof von Wagdes 
€., ohn des Kurfürſten 
Ernſt zu Sachſen, geb. 13865; 1426 Erz⸗ 
biſchof von —— 1479 Biſchof von 
— 
alle (f. d. .) an, u Halle 15 
b) Eenbifeief von Köln, 24) €, 94 
ogs Albert V. von Baiern, geb. 
1554; Biſchof zu Kreifingen, 1573 je 
Hildesheim, 1580 ju Luͤttich, 1383 Erzbi⸗ 
hof zu Köln, ſ. d. (Geſch.); ft. 1612 
rensberg. 23) Mehr. and. f., wenn 
widtig find, unt. dem Artikel ihrer Diöces.- 


JU. Kunuſtler. 46) (Heint. Wilh.), gab⸗ 


zu Brünn 1814, ſehr berühmter Violin 
tuos, am Gonfervatorium zu Wien gebils 
tet u. mit P } 


anini befremder u. 
a * — Brise, 1838 sch —7 


v 
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chland, dann über Wien nach bem 
Rorden. C(Lt.. Wh., Pr. u. Sp.) 

Ernstberg, Berg, f. u. Dodweiler, 

„br'onen, ſo dv. w. Ehrensbrunn. 

Erns Vener, alle Arten von Geſchuͤtz⸗ 
munition, v. die Fenerwertskorper, deren 
man ſich im Kriege bedient, wie Leuchtku⸗ 
zeln, Brandbonben, Karkaſſen, Sturm⸗ 
euer, Schlagröhren, Pechkränze, Fanale ꝛc. 
— —— Salzwerk, ſ. u. Buff⸗ 
e en. 

Eirnstthäl, 2) Stabt in ber Herr⸗ 
{haft Glauchau, ber Grafſch. Schönburg, 
k. fühl. Amt u. Kr. Zwickau; ganz na 
bei Hobenftein, Wollen: Strumpfweberei, 
2400 Ew. Zu Unfang bes 18. Jahrh. von 
dem Strafen Epriftian Ernſt v.-Schönburg 
zu Remiſſen erbaut u. nad ihm benannt; 
3) Dorf im meining. Amte Gräfenthal, 
Glashütte, 200,000 Stud Glaͤſer jährlich. 

Ernte, '1) Die Zeit u. das Geſchäft 


des Einfammelns ber Feldfrüchte, bef. aber 


des @etreides. ? &ie wird entweber um ben 
ZSehend, od. um. das Zagelohn, od. aderweife 
im Gedinge (Ei-Iohn) von den Schnit⸗ 
ternu. Maähern verrichtet. *Die €. hängt 
ſowohl von der Heife ber Früchte, als von 
der Witterung ab. Es ift nicht rathſam, das 
Getreide. überreif werben zu laflen, weil 
zu viel babei verloren geben, u. bie Körner 
[ehr zufammenfhrumpfen würden. Den 
eitpunkt der E. beftinmt Die Verwendungs⸗ 
art bes Getreides. Soll es zu Samen bies 
nen, fo muß man es volllommen reif wer: 
ben tafen, Das zum bei ꝛc. beftimmte, 
muß in ber Halbreife gemäht werben. 
Wenn der. Keim in bem Samenkorn volls 
kommen auegebildet ift, dann kann man 
ungefäumt zur €. fchreiten, wenn bie Hals 
me auch noch grün fein follten. ® Das Ab⸗ 
Bringen des Getreides gefchieht entweder 
mit der Senfe mit od. ohne Bügel, nd. mit 
ber Sichel, in wenig bevölkerten Gegenden 
tft letztre Erntemethode Poftbar, kommt aber 
noch häufig bei Wintergetreide u. Hülſen⸗ 
früchten in Anwendung. Die wenigen Körs 
ser, welche bei dem Abmaͤhen mit ber Senfe 
verloren gehen, Pönnen in Betracht ber 
fchnellen Förderung der Arbeit, nicht in Ans 
ſchlag gebracht werden, zumal burch das Abs 
bringen mit ber Sichel auch ein Strohver⸗ 
Luft herbeigeführt wird. Im Allgemeinen 
verdient dasjenige Juftrument ben Vorzug, 
das bei gleicher Vollkommenheit der ver⸗ 
richteten Urbeit bie wenigfte Zeit u. Kraft 
erfordert. *Bum Schneiden u. Mäben ift 
bie befte Zeit ber Morgen vor Tage, zum 
Aufbinden u, Einfahren aber an hellen u. 
fonnigen Tagen, bamit bie Früchte troden 
eingebracht werben fönnen. ' Das Getreide 


- wird beim Abfchneiden u. Anhauen in Ge⸗ 


lage(äröfche) gelegt, beim Abhauey 
aberauf Shwaden geworfen. Beim Ab— 
fchneiden fängt der Echnitter Kinker Hand 
an, damit er einen Vorfprung von 


‘den. 1° 


 Ernstberg bis Erntehüter 


befommt; jeder der nachfolgenden Schnitter 
fängt etwas fpäter als fein Vordermann 
an, wo aber viel Echnitter fint, da würbe 
ber letzte fehr fpät zur Arbeit kommen u. 
man laßt dann je den’. od. 6. Mann zus 
gleih mit dem erften einfhneiden. Man 
nennt dae Rückwärtseinſchneiden. 
° Das gemähte od. geſchnittne Getreide bleibt 
nun nad Befchaffenheit der Witterung eis 
nige Tage zum Nbtrodnen entweder in- 
Schwaben od. Garben auf ben Felde lies 
gen, bef. wenn es nicht ganz rein von Gras 
12 Db das Abtrocknen in Schwaden od. 
andeln gefcheben foll, hängt von Umſtän⸗ 
ben ab. Hut das Getreide viel Unkraut, ob. 
6 ‚, grüne Stengel u. iſt es in feuchtem 
etter abgebracht worden, fo verdient das 
Trocknen in Schwaden den Vorzug, iſt aber 
das Getreide völlig rein u. reif, ed. in 
trodnem Wetter abgemacht worben u. droht 
Megen einzufallen, fo bindet man ed am 
beften in Garben u, ſetzt e6 in Mandel 
ob. Puppen. »Iſt das Getreide vällig auf 
bem Felde abgetrodnet, fo wird c6 bei 
trodner Witterung, nachdem vorher das in 
Schwaden gelegne, in Barben od. Büs 
f&bel gebunden worden tft, in Mandel 
Boden, Stiege) gefegt, auf einem gros 
en Wagen (i-wagen) mit hoben Leis 
tern (B-leitern) eingefahren, in der 
Scheune eingebanft ob. im freien auf Fei⸗ 
men od. Miethen geſetzt. 1° Den Arbeis 
tern wird während der E. Bier (i-bier) 
ur Erquidung gereicht; oft darf dies auch 
a, wo Bierzivang Statt findet, von ben 
Bauern felbft gebraut werden. Bei den 
Gerichten dürfen während der €. nur folde 
Sachen erpedirt werben, bie nicht vers 
hoben werden Bönnen. Medhtetermine u? 
gl. Erecutionen müſſen ausgefegt werden, 
daher -ferien. Nach Beendigung 
der &. wird, bef. auf dem Lande das E- 
Lest gefeiert, ein fonntäglidher od. auch 
an Wochentagen feſtgeſetzter Gottesdienft, 
deſſen Hauptzweck es ift, nach Beendigung 
ber E. Bott für das eingeerntete Ge⸗ 
treide zu danken; baber bie bei dieſem 
Gottesdienſt gehaltene Predigt i-dänk- 
predigt: zum Unterſchiede von ſolchen 
-predigten, welde an manden Or⸗ 
ten {don während ber €. gehalten wers 
An ihm od, an einem ber burauf 


den 
den 


bens, Wein⸗E. 
rntenpfel, f. u. B) a). 
rntehliter (Gıstos messlum, Bi ede 

v 79, 


(Pe., Lö. u 


Du 
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bauten u. in 


Erntemaus bis Eros 


ter), nörbl. Sternbild, von 2a Lande 
774 dem Aftron. Meffier zu Ehren aus 
Heinen Sternen gebildet; zwiſchen Renn⸗ 
thier, Kufliopea u. Perfeus, 50° AR. u. 
70° nörbl. Abweichung. 
Eirntemaus, fd 9. w. Maus 1. 
Bintemlibe; f. u. Kerfmilben d). 
rntemonat, ſo v. w. Auguſt. 
Ernte ter, Berzeichniß aller ers 
ie Scheuer gebrachten Feld⸗ 
früchte, en ng er Futten⸗ 
kräuter, zeigt, wie viel man an Schockzahl u. 
Zubern gewonnen hat, um bis zur künfti⸗ 
gen Ernte feine Eintheilung machen zu koͤn⸗ 
nen. Es wird nad ber Aderzahl u. ihrer 
Benennung ——— — u. in beſ. To⸗ 
lumnen bie Bearbeitung, Düngung, Aus⸗ 
faat, die geernteten Schhode u. Sarben, der 
Behend u. Müherlohn angemerkt. An dies 
x €, fließt fih dann bas in ähnlicher 
t angefertigte Drefchs, Hufbebes u. 
a an. _ (Pi.) 
Erpulf, fo v. w. Arnulf. 
Eröberung, Einnahme eines Landes, 
einer Stadt, eines Feſtungswerks ꝛc. burd) 
die Waffen; fie A Zweck dee Kriege. Bea- 
recht, Das rät, weldes einem Eros 
berer durch die Eroberung auf den Ge⸗ 
genftand gegeben wird. Es ift ſtets blos 
interimiftifh u. enthebt bie überwundenen 
Bölter nur fo lange ihres Gehorfams ges 
en den rechtmäßigen Herrſcher, als bie 
einplihe Dccupation bauert. —— 
auf Befehl des Feindes muß die legituune Res 
sierung anerkennen. Käufe über Staates 


- eigenthum, Vergleiche über Staatsſchulben 


werben nicht immer anerkannt. Definitiv 
wird die €. der‘ im Kricden geſchehne Abs 
tretung bes eroberten Landes u. durch bie 
Entbindung der Unterthanen von ihrer Uns 
terthanenpflicht burch eine eigne Bekannt⸗ 
madhung anerkannt (Pr.u. au 

Erodiren (dv. lat.), abnagen, wegbeis 
gen; dab. Erosiön. KEredöntia, 
mittel, f. u. Kauterien. 

Krödies, Sohn von Melaneus u. Hip: 

odamea, von Zeus n. Apollon in einen 

iher verwanbelt. 

Erödium (E. Ait.), Pſlanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Storchſchnabelgewaͤchſe, 
Geraniene Rchnb., Flaſſe Ok., Monabels 
phie, Pentanbrie L. Urten über 60: E. 
cieutarlum (Uderfhnabeltraud), En 

inellifolium, moschatsm, in Deutfchland 
imiſch; Iegtres ehedem a!d Herba gera- 
nii moschatli, s. Acus muscata, officinell, 
far nah Mofchus riechend. Anbre in Gaͤr⸗ 
ten cultivirt, Loch nicht durch Schönheit ans 
gezeichnet. Su. 

Erödius, f. Budeltäfer 2). 

Eröffnung der Jagd, f. u. Jagd. 
 Rröffnung der Läufgräben, ſ. 
u, Feſtungskrieg «e. 

Eröffn recht (Rechtsw.), fo v. 
w. Aperturae jus. i 
Erörterung, 3) fortgefegte Begriffes. 


+ 
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entwidlung; 8) wiffenf&aftl. Unterfuchun 
bie den —XR nicht vollftaͤndig beha 
beit, ſondern nur von einigen Setten ber 
trachtet. ; 
Erogätilo (rdın. Unt.), unter den Kai⸗ 
ern Bertheilung von Lebensmit:eln an das 
off; daher E-tiön, überhaupt A 
lung, Bertheilung; E-tor, Au er, 
Ausftatter, Bertheiler einer Erbſchaft; 
Krogiren. auszahlen, vertheilen, . 
Erolönis, Thal, f. u. Sitten 2). 
Eröles (Baron d' E.), Franzos, kam 
als Emigrirter nach Spanien, trat bei ber 
Invaſion ber Franzofen in Spanien 1808 
in die Dienfte Spaniens u. ftieg bald bie 
- Maredhal de Camp; 1811 ıward er von 
uchet aus Moniferrat verjagt, 1814 ges 
hörte er ber liberalen Partei; bei der Res 
velution beleidigt, ward er aber 1821 ploͤt⸗ 
lich Royalift, unterzeichnete die Proclama⸗ 
tion der Regentfhaft zu Seu b’Urgel mit, 
wurde in Urgel eng eingefchloffen u. rettete 
ſich endlih mit dem Hefte der Glaubens⸗ 
armee 1822 nad) Frankreich. Dort ward er 
um Anführer ber Slaubensarnee bei der 
N nvafen 1823 auserfehn x. trug ale folder 
viel zur Reftauration bei, warb nach der 
Einnahme von Madrid Wiitglieb der Res 
—— nach der Kückkehr des Könige 
eneralsapitän vor Eatalonien, 1824 dort 
burh Campo Sagrado uıfeht, fchlug bie 
Stelle als Vicekonig von Peru aus u. fl. 
1825 auf einer Reife zu Ciubdad⸗Real. (Pr.) 
Krölie (E-n), Gattung aus der Fa⸗ 
milie Schnepfe, von Falcinellys nicht fehr 
verf&ieden ; Urt: gefledte €. (E. varie- 
gata), in Senegambien. | 
Erop@dia (a. Beogr.), f. u. Idrea. 
Eroplas, eich u. Fluß, f. u. Combo. 
ron (gr., fat. Amor), ’ Gott ber Ver⸗ 
emigung u. Eintracht, bef. der Ziche. &. ge⸗ 
hörte urfprünglicy mehr den älteften finnlich 
ED IAInpBITenDen Kosmogonieen ale — 
ol bes Werdens (Gebaͤrens) od. ber Ber: 
einigung des Betrennten u. Gleichartigen 
an, beißt ber erfte Gott, der entftand, als 
bie erften beftimmteu Beftaltungen aus dem 
Chaos hervorgehn follten. ? Nach ber Zeit 
ber großen Tragiker geftalteten die Dichter 
diefen Schöprfungsgott ‘0 Protogonos) zum 
pers ®ott der Liebe (Amor) u. — 
hn zum Sohn der Aphrodite vom Zeus od. 
Ares u. benannten nach ihm die Liebesgöt⸗ 
ter Prõtes. "Da ber e E. nit zus 
nehmen wollte, fo gab Aphrodite ihm an 
Anteros —— od. nach ber ältes 
ſten Vorftelung den rächenden Genius vers 
ſchmaͤhter Liebe), ihrem u, des Ares Sguhn, 
einen @efpielen, worauf er heiter wacd, aber 
auch wieder zur Traurigkeit fich ſtimmte, 
wenn Unterod floh. * Darftellungen: ges 
ügelt, wit Köcher u. Bogen, au) wit. 
Fackel; er reitet au Böiwen, Pant 


ern « 
eru ꝛc. als Alles bezwingender ot tdax 
be Pantolrator). mesrere 


arfiellungen von ibn aus dem me. 
56° * —— 





563 


it Anteros wirb er bargeftellt um einen 
dhmetterling od. um einen Palmzweig 
Breiten, Du Zeichen, daß Liebe ohne Ge⸗ 
tnliebe nicht gedeiht, u. baß Beide um den 
orzug in der Liebe fämpfen. Bon neuern 
Kürktern bat Algardi (Gallerie Leuchtens 
berg in Münden) ©. u. Anteros ale 2 rins 
gende Knaben in einer Marmorgruppe dar⸗ 
eftellt. ® Beiden wurben auch gemeinſchaft⸗ 
„lich Altaͤre gefegt. "Die E-Teste (Erö- 


tien, Erotidien) waren am glanzends - 


ften zu Thespiä, fie wurben ihm u. ben 
Mufen unter Spielen u. Wettlämpfen von 
Tonkünſtlern u. And. alle 5 Sabre gefeiert. 
? Die fpäteren neuplatonifgen Philoſophen 
faßten ben alten E. wieder auf u. Dils 
beten baraus ein Scipfungsprincip bes 
us, Sch., R. Z. u. F'st.) 
Hiros, 1) bes Triumvirn Antonius Skiav, 
ber, ale fein von Octavian beflegter Herr 
ihm fein Schwert überreichte, um ihn zu 
töbten, fich felbft Damit erftah. ©) Schau⸗ 
fpicler zu Mom, zuerft ausgezifcht, durch den 
nterricht bes QM. Roscius feit 76 v. Chr. 
einer ber berühmteften rom, Komiler. 
Rros, Name Roms, f. d. Topogr.) 
Krösus (Bot.), ausgebiffen, ſ. u. Blati en. 
Rrotéma (gr.), — ; dah. Erote- 
zmätik, Kunft zu fragen u. baburd bie 
‚dem Zwed des Fragenden angemeßne Ant⸗ 
wort bervorzuloden; Krotemätisch, 
fragweife; R.e Löhrform (E-e 
Löhrart, Päb.), ſ. u. Lehrform. 
EBrotemätische Lehrart, f. u. 
Alroamatifche Lehrart. 
Brötes (gr.), 1) Kränze, auf Gräber 
gelest, meift Amaranten, Iasmin, Roſen, 
ien, Myrten; 8) (Myth.), f. u. Eross. 
Erotiänos, geieh. Srummatiter, 60 
n. Chr.; fchr. ein Wörterbuch über Hippos 
krates, zuerft in O. Stephanus Dictionarium 
medic., Par. 1564, n. Ausg., nebft anbern 
von Franz, Lpz. 1780. 
Erötica mänia, fo v. w. Erotos 
Biretidia (Erötia), f. u. Eros «. 
Mrötik (9. gr.), Kunft zu lieben. 
Erötiker (d. gr.), 1) Verfaſſer leichs 
ter lyr. Lieder, 3. B. Anakreen; 8) die 
rich. Romanfdriftfteller, nau.ıentl. Ach ils 
es Tatios, Heliodorod, Longod, Xe⸗ 
nophon Epheſios, Chariton, Pros 
dromos u. Euſtathios. Dah. Proti- 
sche Poesie auch fo v. w. obfeöne, z. 
38. Erotopaeonia, s. priupeja veterum 
et rec, Veneri jocosae sacrum, Par. 1798 
: ZEirotomanie, 1) Licbeswahnfinn in 
ben Sünglinge u. Dläbchen, bef. in erfter 
Jugend häuftg verfallen. Eie geht keines⸗ 
wege auf finnl. Geſchlechtsgenuß (vgl. Prias 
pismus, Satyriemns, Rymphomante), fons 
dern nur auf ein Schmathten nad dem ges 
lebten Gegenitand, Sehnſucht ibn anzu⸗ 
ſchaun, in feiner Nähe zu fein, aus; fie ger 
fällt fih vielmehr in Hoffnungsloftgkeit. 
Bei hoͤchſter Ausbildung der €. iR der Ges 
genſtand nit einmal lebend, ſondern leb⸗ 


» Reit anfaden u. unterhalten, ob. 


Eros kis Errichten: 


los, eine Statue, eine beftimmte in 
einer Gegend. Siegwart u. and. ſchmach⸗ 
tende Romane ber 2. Hälfte bes vor. Jahrh. 
eigen von damal. groper Berbreitung dies 
ber Kran it. Mittel Dagegen: Ber 
ftreuung, Vergnügungen, Wechſel des Auf⸗ 
enthalts mit einem andern Drt, wo der Ges 
enftand der Liebe nicht ift, nervenſtärkende 
ittel, Stahlbüber u. dgl.; ®) fo v. w. 
Nymphomanie. ( 
— — u. Erötylus, ſ. Bunts 
er. 
Erpel, o v. w. Entrich, f. u. Entes. 
rpel, Marktfl. im Kr. Reuwied des 
wer. eher am ; 900 
.; auf ben E-ler Le 2 
Bafultberg) währt [ehr guter —22 
ber ſich aber nicht lange hält. 
Erpönlus (Erpe, a) geb. 1584 
zu Gorkum in Hollund, fi. 1624 ale Pros 
ffor zu Leyden; fdr.: Grammatica ara- 
bica, Leyd. 1618, Amſterd. 1636, 4., unts 
earb. von 3. D. Dlicheelis, Br, 17815 
udimenta ling. arab., ebd. 1620. 
Erpesford, f. u. Erfurt 4). 
Erpeislogie (9, gr.), fo v. w. Am⸗ 
phibioſogie. f. u. Riefenfail 
rpeton, f. u. enfchlange (Boa). 
rpfingen, Marktfl. im Amte Reut⸗ 
ungen bes württemberg. Kreifee zaner 
wald; Burgt er, Höhle im Jurak 
gebirge (Karlshöhle) mit Berfteinerums 
gen, Quelle (Efelsbrunnen), Ew. 
Krpendelin: f. u. — 
rpr (nord. Heldenf.), Sohn Gudrun⸗ 
u. Sönakurs, auf dem. Rachezuge zu Jor⸗ 
munrekur von feinem Bruder getöbdtet, ſ. n. 
Jormunrekur. 


| — ‚fo v. w. Concuſſion⸗ 
vgl. Amtsverbrechen ie. 


Erräre humänum est (lat.), irten 
ift menſchlich. 

Brrätica Tebris (Ict.), der Zeit 
nah unregelmäßiges Fieber, Peinem bes 
fimmten Typus folgend. 

Errätische Biöcke (el.), f. u. 
Aufgeſchwemmtes Bebirg ıı. 

Errätum (lat), Irrthum, Verfchn ; 
E»ta, Drudfebler. 

Errebäntium (a. Geogr.), Borgebirg 
in N&arbinienz j. Yunta &t. Meparata. 

Errögbarkeit, als Empfänglich⸗ 
Brit für gewiffe Einflüffe (Errögende 
Mr e. Potönzen), bie dann bas 
Lchen in feiner ihm zutommenden Kräftigs 
bewirt Scharffinni A 
gung bewirken. arffinnig verfu 
mehrere beutfche Pönfielegen : Met c 
Frank, Nöfhlaub, Neil, Marcus, Kilkark 
u. nı.) bie Blößen, weiche die Brownfie 
Lehre gelaffen Hatte, durch eine eigne Wilzp- 
rögungstheorie zu umkleiden, f. 
Bromwnianismus, ( 

Errhfna (vd. gr., Meb.), Nießmitteß 

Krrichten (auf, d. gew. Beb.), ſ. w. 


Bötthieran. 
ERæ- 
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Errif bis Erscheinung 


Errif, 1) — im Reiche Fez, 
200,000 Eiw.; darunter Berebber (Er- 
riti). raͤnberiſch, Bienenzũchtler; Städte: 


Gomera (Velis [Bedis] de G.), Hafen, 


1000 Ew.; Peüon de Veley ([Xelez] P. 
de Someira), Fort in ber Nähe, ſpaniſch, 
300 Ew., erbaut 150855 Terga, Fifcherel, 
8000 Ew.; Alhuzemas, Stadt u. fpan. 
Fort; 8) fon. w. Rif. 

Erro, geb. in Navarra um 1790, 1822 
einer der Präfitenten der Regierungsjunta 
zu Seu d’Urgel, Mitzlieb bes Staatsraths, 
fpäter BL Ferdinands VII. trat 

sr carliſtiſchen Partei über, unterſtützte 
n Carlos in London, felbft mit Aufopfes 
rung feines bedeutenden Vermoͤgens, warb 
nad) 1833 eins ber bedeutendften Sa 
Parteıhäupter, Minifter bei Don Carlos, 
ward jeboch 1837 verdrängt. Er fchr. Meh⸗ 
rered über Alterthümer u. Sprude ber 
Basten. Pr.) 
Erröthen des Gesichts, das €. 


- auf ein überrafchendes Gefühl, bef. das ber 


Scham, od. des Bewußtfeins einer der Ente 
dedung nahen Schuld, beruht auf ber eins 


beit des Gefäßnetzes, das die Geſichtéͤhaut 


durchzieht, auf ber Berzweigung ber feinern 
Nerven, Die unmittelbar vom Sehirn aus fich 
darin verbreiten, u. auf dem Antheil, den 


- Die Bewegungen tes Geſichts in feinen Bes 


wegungen an ben Vorgängen des Gemüths 
nehmen. Je feiner Fühlend ein Menſch, je 
zarter bie Geſichtshaut iſt, deſto leichter ers 
röthet er. Mit Schrecken begleitete Gemũths⸗ 
u bewirkt das Gegentheil, E ya laf« 
en. Pr. 
Zr-Röha (fyr.), fo v.w. Edeſſa, f.d. 3. 
Erromängo, Snfel, f. u. Heiligen 
Geiſt Archipel. 
rror (lut.), Irrthum. WB. caleull 
(e. in cälculo), Irrthum in einer Rech⸗ 
nung. R.1öci, wibernatürliche Ergießung 
od. Anfammlung von Säften in heilen, 
Eanälen, Höhlen ꝛc. als Krankheitsurfache. 
rror non est imputäbilis (Int.), 
Irrthum ift nicht zurechenbar. 
Errüngene Güter (Bona acquisi- 
2: @üter, welche der Beſitzer aus eignen 


tteln erworben hat u. über die er frei vers 


fügen kann. 


rrüngenschaft (Acquaestus con- 


RB 
iugalis), 1) das Bermögen beider Eheleute 
velches durch Erfparniffe aus ben Nugungen 
ser jedem berfelben zugehörigen Güter zu⸗ 
‚ammengebraht worben iſt; 8) alles dies, 
was die Ehefrau in ber Ehe burdy eine bef. 
zul eine Handlung auf ihren Namen zc., 
mit Bewilligung des Ehemanns, erwirbt u. 
Ihr Eigenthum wird. E-ant, f. u. Allod », 
Ersäüfen, 1) durch Einfenten in Wafs 
fex tödten; 2). u. Todesſtrafe 1; 3) (Wafs 
fer®), vom Waſſer, wenn es im Serinne 
o hoch fteigt, daß bie Wafferräder nicht 
mehr gehen fönnen. 
rsan, Boll, f. u. Morbivinen, Eir-' 
wäni, Bolt, f. u. Zurkmanenland « 
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Ersäte, fo v. w. — — | 
Ersäufen, 2) 5 v.w, Ertrinten; 8 
von Feldern u. Wieſen, dadurch verberben, 
daß ſich Waller darauf fanmelt u. längre: 
Beit ftehen bleibt; in thonigem Boden am 
Häuftgften. Um bies zu verhüten, müſſen 
Abzugsgräden ungelegt, nach Verhältniß 
Eine od. mehrere tiefe Kurden im Ader, 
in die das Waſſer abfließen kann, auch die 
im Felde, durch das jährl. Herumadern ber 
Erde nad bem Rande zu, entſtandnen Ver⸗ 
tiefungen von Zeit zu Zeit ausgefüllt werben; 
2 von einer Grube, wenn De erfchrotnen 
affer aufgeben, fo daß eine Befahrung in 
dem erfoffnen Theile des Brubengebäubes 
nicht möglid tft; bas €. geht entweber bie 
zu Tage, od, bei vorhanden Stollen bis 
u diefen; A) (Mafferb.), ſo v. w. Erfäus 
en 2. WE. des Hinika, f. unt, Kalt 
(Landiw.) « - (Feh. u. Ptz.) 
Ersch (Joh. Samuel), arb, zu Grofe 
Glogau 17665 lebte zuerft in Sena, bann in 
Samburg, warb 1800 Univerfitäts=Biblio- 
thekar ir Jena, 1803 Drof. ber Geographie 
u. Statiſtik zu Halle, 1805 Ober« Bibliothes 
Bar daſ.; ft. 1828; jchr.: Mepertor. für bie 
allgem. deutfhen Nournale, für Erbbefchr., 
Geld. ꝛc. Lemgo 1790—12, 3 Thle.; Allgem: 
Repert. der Lıt., für 1755 —W, Jena 1798, 
1794, 8 Bbe.; für 1791 — 05, Weim, 1799, 
1800, 8 Bde; für 1796— 1500, ebd. 1507, 
A Bde., 4; Dad gelehrte Frankreich (auch 
franz.), Bamb,. 1797, 1798, 3 £hle., nebft 2 
Nachträgen, ebd. 1802 — 1506; Hanbb ber 
deutſchen Lit., feit ber Mitte bes 18, Jahrh. 
bis auf die neuften Zeiten, Amſt. u. pa. 
1812—14, 2 Bbe,, 2. Aufl,, 2py. 1822 F. 
Auch war er einer ber Hauptrebacteure ber 


. Allgem. Encyclop. ber Künfte u: Bilenig, 
Zr 


f. u. Encyelopäbie m. (Lr. 
Erschäffne Dreieinigkeit, 
Schwöstern vonder e-nD, (Belt 
liche PO ID EOS be3 St, Jo⸗ 
fepb zurfRegierung ber Waifen); ges 
poliert 627 vom Earbinal Francotd dEscon⸗ 
leau de Sourbis, mit einfachen Gelübden, zu 
Erziehung von Waifenmäbchen ; fehr weit 
n Yranfreich verbreitet, 1808 neu beftätigt, 


t 
t bedeutend. 
je schät u, Schöpfung.- 
er Welt (Fahre 


Erse 
f&roten. 

WErsche, Fluß, f. u. Fuſe. 

Ersch&inung, 2) Alles was in bie 
&inne fallt; ©) finnlihe Erkennmiß übers 
haupt, od. auch 3) ſinnl. Gegenftand, ſo⸗ 
fern er eine — von ihm erweckt, 
nicht — er fuͤr ſich beſteht; 4) Natur⸗ 
ereigniß eigner aber beſtimmter Art, 3. B. 
bie E. eines Kometen; 3) vermeinte Wadr⸗ 
sehmung eines überſinnlichen Weſens mit 
4 ‚© fo Y 3 erg 

rsch@inun eft ber), fo v. w. 
Epiphaniasjeſt. N 
Er . 
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Ersch&inungsbogen (Atcus appa- 
ritionis), ber Bogen, der die Tiefe ber Sonne 
unter dem Hortzonte mißt, dem fie haben 
muß, wenn ein geriffer tern am Himmel 
fiytbar werden foll, Man rechnet gewöhnt. 

ür Benus 5° (doch wirv fie ſchon —— 


‘bei 2° ſichtbar) für Mercur u. Jupiter 10°, 


für Saturn 11°, für Mars 114°, für Fix⸗ 
ſterne erftier Größe 12°, für dgl. 2. bie 6. 
Größe 18 — 170, für Nebelfterne 18°. (Di.) 

Erschiössen, !Xödtung durch einen 
Schuß, in fo fern durch Ber egung einee 
wid gen Lebensorgane od. Berdblutung ſo⸗ 
gleich der Tod folgt z ohnedem ift bie Schuß⸗ 
wunde eine Verletzung, in deren Folge 
indeffen ber Tod auch noch eintreten kaun. 
Beim Selbitmorb burh &, bedarf es 
Feines mit einer Kugel geladnen Gewehre, 
in ben Mund gerichtet ift die Erplofton hin⸗ 
reihend, um durch Zerreißung von Gefäßen, 
Huseinandertreiben der Hirnſchädelknochen, 
Berreißungen u. Erfchütterungen des Ges 
Dirns, bad Beben fogleid zu vernichten. 
Zur Erkenntniß, ob das E, als Selbſt⸗ 
morh od, als burd) Jufall durch den Ermors 
beten felbft, od, von andern VPerfonen ob. 
ald Mord von außen bewirkt worden fet, 

enen die allgemeinen Kennzeichen des 

elbftmordes, die Richtung des Schußka⸗ 
sale ıc. Ueber das €, ale Todesftrafe, 
f. d. 18. ( Pa 99 He. 

Erschläffende Mittel, die bef. 
durch Erweidhung u. Wärme die organifche 
Spannung verringern, wie ſchleimige, warme 
Getränke, Einiprigungen ıc, 

Erschläffer des Päükonfells, 
grösser u. klöiner, 1 u, Ohr. 

Erschläffung (Met.), f, Schlaffheit. 
—— (Bergb.), fo v. w. Durch⸗ 

agen. 

Erschlöichungsfehler (208), 2) 
von Beweifen, wenn man etwas Bes 
weidgrund annimmt, was erft zu beweifen 
war; 2) o vo. mw, Subreptionstehler. 

Erschröcken (auf, d. gew. Beb.,, f. 
u. Färbekunſt 1, 

Erschröten (Bergb.), 1) eine Grube 
burd Graben erforfdhen; BI) (Erfhärfen), 
einen Bang ausfindig mahey; 3) einen 
Bang e., bei ben beramänn. Unterfuhungss 
arbeiten, einen Bang auffchließen; 4) einer 
Duelle nachgraben, um ihr einen Ausgang 
zu verſchaſſen; 5) Waffer e,, bei bergs 
min, Betrieb auf einem Gange ob. einer 
Kluft Waſſer erhalten. 

EKrschürfen, ®änge ob, Leger burd) 
eſnen Schacht (Schürfſchacht) audfinden, 

Erschiütterung, I) Bewegung, in 
bie ein Körper durch Mittbeilung von aufen 
in Fr hellen aeräth, die ein Streben 
berfelben aus Ihrer Berbindung mit einans 
ber au treten, zur folge bat, od, fie theilweife 
bed ohne gänzlide Berftörung bes Köcs 
ers, aus ihrer Verbindung löſt. Sie ift 

ie Bolge eines Stoßes, od. aud einer ähns 
lichen Außern Einwirkung, z.B, eines elek⸗ 


Erscheinnngsbogen bis Erskine 


trifchen Zuateus; 2) (Med.), fo v. w. Com⸗ 
motion 2). . 
Erschütterungskreis (Pbuf.), - f- 
u, Leydner Klafche 1. 
Erschütterungsmaschinen, 
ortehrungen, um Perfonen, benen Bes 
— in freier Luft, wobei beſ. der Un⸗ 
terleib erſchũttert wird, wie beſ. durch Reis 
ten, Bedürfniß iſt, in dieſelbe zu verfegen. 
Derienige, der fie braucht, fegt fie entweber 
felbft mit Händen od. Füßen in Bewegung 
vd. es treibi bied Räderwert ob. fonftige 
Kräfte. Veſchreib. einer E. (SGSymnaſti⸗ 
kon), f. Journal d. Luxus u. der Moden, 
1797, Sept. 9 
Erschütterungssphäre, f. 
u Mine m. ” 
Erschwörung der Sträfe (Cri⸗ 
winalr.), f. u. Straffchärfung ı. 
rse HART fo v m. erfe. 
rse, Fluß, fo v. w. Erſche, f. u. Fuſe. 
rsische Spräche;, fo v. w. Iri⸗ 
et Feſtu v. w. N 
rue var, e ng, od. w. Reu⸗ 
häufel Ersen, fo v. w. m. R- 
— fo v. w. Achlath. Ersönd- 


schan, Stadt, f. u. Erzerum 2). 
Ersephöria (gr. Unt.), fo v. w. 
Arrhephoria. 


raerum, Stadt, jo dv. w. Erzerum. 
VPrasêtzen, 1) enen verurſachten 
Schaden wieder gut inachen; dub. Ersatz 
Des Damnum); 8) an die Stelle eines 
bern fegen; dah. Ersötzunmg. | 
Ershäüsen, Dorf im Kr. Sa ens 
abt bes peuß. Dasbıt, Erfurt; Wo 
inns u. Weberei, 1100 Ew. _ 
Eirsi, Ott, f. u. Thabaſſeran. 
Mrsinken, von Bingen od. beren Erz, 
bei Ahtiefen eines tes einen Gung 
ob. Erz erreichen. 
Ersitzung (Rechtsw.), Erwerbung des 
— an Sachen durch Verjaͤhrung. 
rakine (ſpr. Erskein), ſchott. Fami⸗ 
lie, von dem Grafen von Marr ſtammend. 
Merkw.: 2) (John), Baron von Dun, geb. 
1508 zu Montrofe; einer ber eifrigften Ver⸗ 
breiter bes Proteftantismus in Schottland 3 
flug 15147 den Ungriff der Engländer auf 
Schottland zurüd u. nahm ihätigen Une 
tbeil an dem Bürgerkriege von 15805 ft. 
1591. 9) (Elemeger), geb. 1696; Predi⸗ 
ger zu GStirling in Schottland; unter ihm 
trennten ſich 1732 Mehrere von der ſchott. 
Kirche, weil er fi über manchc Mißbraͤuche 
derfelben beichwerte (f. Sccedere), er vers 
lor beshalb feine Stelle u. ft. 1255. Auch 
feir Bruder 3) Ralph, war ein Anhän⸗ 
er der Seceders. 4) (Thomas, Lord 
), geb. in Schottland 17483 &. Sohn des 
Grafen Budan, ging als Midſhipman nach 
Indien; diente Dann bei ber Infantrie, vers 
ließ den Dienft 1774 u. ſtud. bie Rechte u. 
ſchoͤnen Wiſſenſchaften u. zeichnete ſich, nache 
dem er eine — bei Buller gearbeitet. 
hatte, feit 1738 ale Sachwalter ne ben 
wies 
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ſchwierigſten Sachen aus; ſeit 1785 Mit⸗ 
glied des Unterhauſes, gehörte er zur Op⸗ 
pofitionspartei; 1806 ins Oberhaus berufen 
ward er Mitglied des geh. Raths, Lords 
kanzler u. Prafident des Oberhauſes. Er 
unterftügte als folher die Emancipation der 
Katholiken u. die Ubfhaffung des Negers 
handele. Er ft. 1823 zu Almodule bei Edin⸗ 
burgb, fo arm, daß ber König 500 Pfd. zur 
Erziehung feiner Kinder anwies. Seine 
Mittwe, früher feine Maitrejje, mußte fo: 
gar den Lord Mayor um Unterftügung bits 
ten. Er ſchr.: Speeches, Lond. 1810, 9 
Bde.; einen Roman Armatn, u. m. a. 5) 
— ), Bruder bes Vor.; ſtudirte die 

echte, gehörte auch zur Whigpartei. Als 
fein Freund For Miniſter geworben war, 
ward er Lord⸗Sachwalter, bie er jedoch nur 


während deffen Dinifteriume — ſt. 


. 1817. 


.) 

Erstärren, 1) von Flüſſigkeiten, die 
burh Kälte in ben Zuftand von Feftigkeit 
treten; 2) ſo v. w. Gerinnen; 3) von weis 
hen, biegfamen XTheilen, fteif u. unbeugs 
fam werden, wie Körpertheile von Kälte. 
Kt. der Leichen, |. u. Leiche. 

Erstättung, fo v. w. Zurückzahlung 
(Rechtsw.). »‚stheorie, ſ. u. Crimi⸗ 
nalrechtstheorie 1. 

Erste Batteriön, ſ. a. Feſtungs⸗ 


Eistärren bis Erstrecken 
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Bauern, wo gerabe ber jüngfte Sohn das 
Bauergut erhält (f. Altenburg (Geogr. sı), 
boch iſt diefe Erbfolge ein ‚altes deutſches 
Herkommen. *Bei den Juden war die €. 
von Menfchen u, Thieren dem Jehovas heilig 
u. mußte ihm im Ternpel dargebracht werben. 
Jede menfhl. €. mußte einen Menat als 
dargeftellt u. nach einer Schägung des Prien 
ftere, die jedoch 5 Sedel nicht überfteigen 
durfte, losgekauft werden (Auslöjung 
der &., Mof. 4. 18,15). Die €. von um: 
reinen Thieren wurbe losgekauft od. ges 
tödtet. Heine Thiere wurden, wenn fie feh⸗ 
lerlos waren, binnen einem Jahre geopfert, 
hatten fie aber Fehler, dem Priefter ale Eis 
enthum überlaffen. 8) Das zuerſt Ge⸗ 
orne. (Bo, 
Erstickung, '%Xob durch Hemmung 
des Athemholens, entweder durch Entzie⸗ 
yung od. auch nur ———— athem⸗ 
aren Luft, od. ? Mangel od. Vermindrung 
des Suuerftoffgehalts derfelben, z. B. in 
engen verfhlofifnen Räumen, worin Beine . 
Luftveränderung Statt bat, od. indem, flatt 
atmofphär. Buft, Stickgas, Eohlenfaures, 
brennbares od, ähnlihed Bas eingeathmet 
wird, 3. B. in Kellern, wo Flüſſigkeiten 
gähren, in Kloaten, Bergwerken (Schwas 
den). "Die E. erfolgt entweber ges! am, 
hre, Ver⸗ 


. B. dur Zufchnüren der Luf 
Ai u. Beofung ber Luftiwege, Drud auf bie Bruft, 
rste Bitte, f. u. Jus primarlarum den Leib, od. zufällig. *Zeichen beffelben 
precunn. in ben Leichen ſind vorzüglich von Blut 


Erstöhen (auf. d. gew. Bed.), einen 

Proceß durch den Ungehorfam bed Gegners 
innen. 

rstein, Stadt an ber Ill, im Bzk. 


Schlettſtadt des franz. Dep. Nicders®hein; 


3050 Ew., Tabaksbau. 

Erster, Artikei mit dieſem Bei⸗ 
wort, die hier nicht ſtehn, ſ. u. dem 
Hauptwort. 

Erster Punkt des Widders 
(Aftron.) „J. u. Thierkreis. 

Erstes Blut, ſo v. w. Blutkorall. 

rate Wege, der Magen u, Darm⸗ 

kanal, woburd die Nahrungsmittel zuerft 
mit dem Körper in Berührung kommen. 

Erstgeborner Sohn der Kir- 
che, Titel des Kön. von Frankreich, ans 
gebl. zuerft Chlobwigs 496, 

Erstgeburt, ' 1) ber Borzug vor 
ben nbrigen Befchwiftern, wegen der fruͤhern 
Geburt (MB - recht). * Schon dus alte 
Zeftament legt ihr große Worzüge bei; fo 
erhielt ber den Juden der E 


nd), u. noch Ieot erkennen alle driftt. 
Monarchien ihn ale Thronfolger an. * Im⸗ 


rt gilt in den ſtandesherrl. u. ſehr oft. in 
reichen Adelsgefchlehtern das Recht der &., 
um den Glanz u. die Würde des Geſchlechts 


. verfchloffen werden zc. 


ftrogende Lungen, Gehirn, rechtes Herz u. 
feine großen efäße, ſchaumiges Blut in den 
Luftzellen, Bläue des Geſichts ıc. *° Der 
Tod durch Ertrinken ift faft, ber Tod 
durch Hängen od. Würgen dann durch 
E. bewirkt, wenn nicht zugleich der Rück⸗ 
fluß 0:8 Bluts aus dem Gehirn durch die 
einwirtende Gewalt gehemmt wurde, mo 
dann der Tod noch früher durch Beräubung " 
u. Gehirndruck ald buch Arhmumugshems 
mung erfolgt- * Die nädfte Sale der E. 
iſt jedoch nur Scheintod, der bald in wirkl. 
Tod übergeht, daher die Möglichkeit, Erz 
flidte wieder ind Leben zu bringen, wenn 
die Dulfe bald erfolgt, n unt, Echeiutod, 
Auch in Krankheiten tritt oft &, ein, wenn 
bie Lufiwege, wie bei Haldentzundungen 
(Pi. u. He.) 
Erstling, 3) was von Früchten bie 
Erde in einem Jahre zuerft erzeugt. Die 
Be mußten einen Theil der &. dem 
ehovah zum Gebraud für die Priefter dar⸗ 
bringen, wieviel, war der Willkür eines Je⸗ 
den uberlaffen, Die fpätern Juden fegten 
bei E. in künſtl. Geftalt, wie Moft, Del, ' 
Mehl u. dgl. 74; der ganzen Ernte, als day 
Diinimum, feft; daher K-srecht, 
bie erſten Früchte, als bie beften, v 
was wegzunehmen, bef. von Prieffern, 
auch von Negenten in Unfpruch geno | 
-Jus p e noclis; 9) fo v. w. E 
onfirmartt. . , | 








gl. I 





zu ev@gkten. ® Eigen iſt ver Geheczuch in ( 
einig nden, z. B. bei ben ateRhurger' ken (auf. d, 9uBe.), don 
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jumgen Fiſchen, heranwadhfen; babe: Er- 
ströckteich, fo v. w. Teich. 
Erströckung ee ) 
ſo y.w. ——— der Friſt. 
Breturthe — w. Prioritätduss 
theil, f. u. pe aw. 


ſchreiben. 


ſteinerte — find wohl 


: Eirthal 


den ebd, 


Ersüchungsschreiben, f. Hülfes 
anz Ludw. v. u 


En E.), 1. 
gl. Bamberg (Bisth 
tung des Filöisches, bei 
nur bie gänzl. Ausrot⸗ 
tung ber finnl. ierbeu u. Berfagung ber 
Beftichigung & derſelben; bie firenge Aöcetie 
— — eten, Faſten, GSelbſtgeiß⸗ 
"Bert u. dgl. 
u. 
— (Criminalr.), ſ. u. To⸗ 


deoſtrafe * 

— was eine Sache —— — bef. 
Sranshüd Rüden gewöhnlid. Vg 
Kamen u. Fruͤchte. 

— beruht, als Tobesart, auf 
den, öfter aber auch zugleich mit auf 
Shlapfluß. Durch — ——— von Waſſer, 
auch nur von wenig Tropfen, in A sungen, 
werben biefe in einen kramp a en Zuſtand 
yerfegt, ber ſich auch dem en mittheilt 
u. ſchnell zum Aufhoͤren ve Beroußtfeine 
Bert, ae nn: Bee m ben in den 

Lung no erfie 3 
des Ertrinkun götobes. Weber hie Sm 
—* Grirunner u. m. A. f. u * 

E. 


(Pi. u 
ertes älden Martıfl. im B .. Eecloo 
der belg. Prov. b landern; 2100 Ew. ; 
Eirtsen, $leden, fo v. w. Arten. 
neueren 6 Iat.), erroͤthen. 


u. Brand 


Krucäarl Kracastönne ( 
Gärtn.), Pfanjeng attungen aus ber nat. 
Bam der tt gen, Lomentarlae Aet- 


hend. Arten: in Rein-Afien, Aegypten, 
e anien. 
rucltes, Raupenfteine, angebl. ver⸗ 


ineruns 


„gen von Diingel würmern 


Erücl * C. cintiãger ber jungen ©. 
Moscius (f. d > Ameri nus. 

Erueta iön (9. lat. Med), fo v. w. 
Buctation. 

Erudiren (2. lat.), — 3 da⸗ 
von er Ba Eruditiön, Ge⸗ 


lehrſamkeit. Eruiren, erörtern, heraus⸗ 
ergrübeln. Wrumpiren, ausbreden, 
durchhrechen. 


Erünlen (Eruniknsliäben, ind. 
Mütb,), einer der Daibyas, Er ergab ſich 
ber Andacht bes Brama, fhwur, den Lob 
feines Brubers Eruniäkschen ju räs 
chen, u. übte fo. firenge Buße, daß Brama 
ibr verſprach, er folle weder von Göttern, 
noh Menihen, nod Thieren, weder bei 
age, noch bei Nacht, weder in nocd außer 

em Hauſe getöblet werden können. Mun 
erließ er 4 aller Boeheit u. ließ fich eud⸗ 


Eins 


I 2 
Erstreckteich_ bis Erweichnng 


u. fo B fogar ald Gott verehren. Sein from⸗ 
obn, Pragaladen, ließ fih aber 
* nichts zum Abfall verleiten. Als der 
Vater, mit der Haud an eine Säule ſchla— 
gend, fpettend fragte, ob Wiſchnu, den er 
allgegenwärtig nenne, auch bier wire, dba 
fprung ber Gott, halb Menſch, halb Löwe, 
aus der Säule u. erfchlug ihn auf ber 
ESchrselle des Palaftes, ald Tag u. Nacht 
fih ſchieden. Den Pragaladen aber fegte 
er auf den väterl. Thron. Dies ift ber 4. 
er bes Wiſchnu. (R.D. % 
uptiön (v. lat.), 3) Hervorbre en, 
—** ;») — ; 3) Hautausſchlag. 
zent 6,1 u. Suratomw 1). 
ass, Ervum errilia. 
Krveling Fluß, f. u. Zatos. 
rveling, ſ. v. Rambour ⁊ F x) M . 
——— rten von Eraum 58) besgl. 
von ro -artige Wicke, Errum 
* — „ Orobanche major. 
g (m. Geſch.), fc dv. w. Erwig. 
rvig (m. & ee) fi € 
KErvum L.), Pflanzengatt. sus ber 
nat. Fam. ber Hul enpflanzen, Papillona- 
ceae Fabacene Rchnd., Bohnen O ok, Dias 
deiphie, Dekandrie L. Arten: E Le ens, 
Linfe (f. d. * E. ul: in SEuropa wild, 
angep Die etwas bitterlichen 
Samen Jong als 6 'Semina ervris. orobi 
officine tetraspermum , bef. häuflg 
auf Ardern u. Wieſen; E. hirsutun, beide 
gute Futterkraͤuter. Ä Su. 
Erwählter,, Beiwort der beutfhen 


ins nalen von Marimilian I. an, weil fie zwar 


als Könige von Deutſchland zu Aachen op. 
Frankfurt, aber noch nicht als röm. Kaifer 


zu Rom gefrönt waren. 


; Bärme. 
seite Ar Erhigende 


— 


E. v Bol. auch Erkältung. 


Erwöckende Mittel, ſo v. w. Bes 
lebenbe Mittel. 
— — (Kirchenw.), ſ. Re⸗ 
val 
Erwucéſehende Mittel (Emollien- 
it bie eine widernatürliche Härte weo* 
nehmen, meift erfchlaffente, be ef äußerlich in 
fiffige mE od. in Salbens, cd. Breiform, wie 
eſ. Species (Species emollientes), 
aus Fi Schleim vd. Del enthaltenden In» 
gredienzien, wie Malven, Altyä, Leinfamenzc. 
Erwelchung, 1) (Chr). fo v. w. 
Maceration. 8) (Malıcia, Malacosis), ein 
bis jegt noch nicht erflärter, bald auf Ent⸗ 
günbung überhaupt, ob. eigenthüml. Art, . 
ald auf geftörte, od. aufgehobene Ernãh⸗ 
rung ıc., zurüdgeführter Zuſtand ber ne 
webe u. Theile Led Körpers, wobei 
ben entw, bios weicher, fchlaffer el 
Nil geworben find, ohne sonft 
ich in ihrer Textur elitten zu’ haben 
— auch ſchon theilweife Zerſtör 
te — Beluneen bat, ob. Rörung 
eine Sieden 


e ihrer 
od. mehr geiblige, weiß 


arbe en 


farbige, afögraue, linide, —— 











— DE TE ie Se ı Bu? 


Erweiterung 
befenartige od. ſchwaͤrzliche, breiige, od. noch 
mebr Aüffioe 
nur noch einzelne od. gar keine Spuren 


ibrer frübern Texturen — erkennen find, 


meiſt ohne üblen Geruch, bald mit Ver⸗ 


rößerung, bald mit Berkleinerung der 
Kpeile bald langſam, oft ohne Fieber vers 
Iaufend, in der Regel ohne ob. mit unbes 


ich, mit S 
—— ——— 


Eine ſichre Heilmethode gr es nicht. Hoͤhre 
Grade find meift unheilbar. Die €. kommt 
am bäufisften vor im Gehirn, Rüden» 
mark, bem Dagen, ben Gedärmen 
Knochen, der Milz u.2Leber, aber auf 
faft alle andre Gewebe u. Theile können 
davon befallen werben. y Beilverfahren, 
woburcd die wibernatürl. Härte von Theis 
Ien, Geſchwülſten ꝛc., burch erweichende Mits 
tel entfernt wird. (Pi. u. He.) 

Erweiterung, 1) (Rhet.), fo v. w. 
Amplification; 9) fo v. w. Dilatation 2); 
3) BE. des Thema (Muf.), f. u. Fuge. 

BEWEE Ten geurtnelte „fo v. w. 
Synthetiſche Urtheile. 

BKrweöerbart (Modus acquirendi), die 
Thatſache, burdy welche vine Sache erwors 
ben wird; dieſe Thatfache beftcht entw. in 
zugleich vortommenden Handlungen des Ers 
werbenden u. Berlierenden (zweifeitige 
&.), ob. in einfeitigen Handlungen des Ers 
werbenden (einfe nr: €.), od. in ed 
gen Umftunden (zufällige €). Soll bie 
erworbene Sache redhtegültiges Eigenthum 
werben, fo muß ber Erwörb {elbft auf 
eine anerkannte Urt geſchehen fein, u. in 
biefer Bezichung find zu nennen: Dccupas 
tion, Zradition, — Adjudication, 
Specification, Verjaͤhrung, Aeceſſion g d. 
a). Die E. eines einzelnen Rechts od. einer 
einzelnen Sache wird eine beſondre (m. 
a. singularis), bie eines Inbegriffs von 
echten u. Berbinblichfeiten eine allges 
meine (m. a. generalis) genannt. Ver⸗ 
ſchieden von ber E. ift der E-grund (tl- 
tulus acquirendi), (B6.) 

KErwerbswissenschaften, {9 v. 
w. Brodftubien. - 


Erwin, altbeutfcher männl. Vorname, 


fp v. w. ber erhabene od. ruhmvolle Sieger, 
bef. befannt durd: IS. v. Steinbach, 
aus dem Städtchen Steinbah im Baden⸗ 
fen, Baumeifter bes 18. Jahrh.; entwarf 
den Plan zum ftraßburger Münfter, leitete 
28 Jahre lang ben Bau deſſelben u. ft. 1818, 
Er wirb als Stifter od. mindeftens als Forts 
Mchrer ber alten Bauhütten angefehn. 
ind, er fo v. w. Elwind. 
Erwinhof, f. u. Eilenburg. 
: "Hrwitte, Marktſlecen dorf) im Kr, 


afle verwandelt find, worin - 


| 


;is Eryngium 583 
Lippftabt, bes preuß. Rgsbzke. Arnsbergz 
siapRabir DE2.PIraB. M6PR2 8 


rwürgen, {0 v. w. Erdroſſeln. 
rxıleben, Dorf im Kr. Neuhaldens⸗ 
leben, des preuß. Rgsbzks. Enagbeburgs 
2 Rittergüter, Steinbrüche; 1800 Ew. 
Erxleben (Joh. Ehr. Polycarp), geb. 
1744 zu Quedlinburg; 1775 Prof, der hi s 
Iofopbie zu Göttingen; ft. dafelbft 1777; 
chr.: Prakt. Unterricht in ber Bicharzneig 
unft, Sötting. 17715 Unfangsgründe der 
Naturlehre, ebd. 1772, n. Aufl. 1791; Au⸗ 
fangsgr. ber Chemie, ebd. 1773, n. Au 
17913; — regni animalis, Classis L., 
er): 1777; gab aud Phyſtkal. Bibliothek, 


 Erfblon (a. Geogr.), Stabt in Doris 
(Sedan) > 


‚am Fuße des Parnaſſos. 
Eryböa (Myth.), fo dv. w. Periböa. 
Eryjcibe (E. Roxb.), Pflanzengatt. 

aus der nat. Kum. der Eonvolvuleen, 8. KI. 
1. Ordn. L. Urt: E. nanitulata, klettern⸗ 
ber Strauch n. andre in OIndien, China. 

(Myth.), Beineme der Aphro⸗ 


bb 
— — (gr., Aſtr.), der große 
är 


Erymanthiseher Über, f. u. Ery⸗ 
manthos (a. Sergr.) 2) u. Hercules u. 
rymänthos, 1) Sohn bes Arkas, 
Bater des Xanthos; 8) Sohn Apollons; 
von Aphrodite geblender, als er fie mit 
Adonıd im Bade überrafchte. Apollon vers- 
wunbelte fih in einen Eber u, brachte aus 
— wieder —— es um. ),.2 Fluß 
rymänthens (a, Beogr,), u 
in SArkadien, nad Erymanthos 1) benannt ; 
j. Diminazza. 3) Gebirg zwifhen Arka⸗ 
bien u. Elis; j. Ziria; bier haufte der von 
Hercules (f. b. 11) erlegte Eirymänthi- 
sche Eber, beffen Sauer in dem Ayollos 
tempel zu Cumd aufbewahrt wurden; vgl. 
Erymanthod. 3) Ort, fo v. m. Dopht . 
sr ſo — a lade ar 
mns (a. Geogr.), St ag» 
nehia (ibeffalien). 3 


Eiryngium (E. L.), Pflanzengatt, aus 
der = Fam. ber Dolden wid e Sanlou- 
lene Rehnd., Aneden Ok., 5. Al. 2 Orbn, 


L. Arten: fehr zahlreich, meift ausländifch, 
Einbeimifd: k. plenum u, amethysti-» 
num, mit bläuf, Blätteru, Stengeln u. Blüs 
then, Bierpflangen; E. campestre (Manns 
treu), graulidbgrün, mit fteifen, ſtechenden 
Blättern u, Hüllen, äftigen, fparrigen Stens 
el, häufig an trodnen Rainen, Wurzel u. 
lattern ſonſt officinell u, zu den 5 Kleinen 
eröffnendben Wurzeln gerechnet; E. marfti- 
mum, Wurzelüberzudert, in England Bruft: 
mittel; E, alpinum, E. foetidum, in Re 
. TIea, 


>68 Eryon his 
rite, ben Biß giftiger Thiere. (Su. 
— Dass En (file, dem u 


on 
Erebs Jaheftchende Krebsgattung, im Kalte 
ftein bei Aichſtädt. 

Eryphia (Myth.), f. u. Nyfeiden u. 
Bakchos. 

MKrysibe, fo v. w. Eryfiphe. 
— —— (a. Geogr.), ſo v. w. Denias 

8% 


Krysichthon, 1) Sohn bes Kekrops, 
König v. Athen, f. d. ee ») Sohn 
des Triopas, Königs von Thefjalien (n. U. 
des Myrmidon); bieb einft, trog des Flehns 
der Dryabde, eine große, zum Hain der Des 
nıeter gehörige, Eiche um. Demeter ftrate 
isn mit unftillbarem Heißhunger. Seine 
Tochter Meftra erhielt ihn noch eine Zeit 
dadurch, daß fe fich verkaufen ließ u. dann 
mit Veränderung ihrer Geftalt wieder zu 
ihm kam, worauf fie von Neuem wieder vers 
kauft wurde. Diefe Gabe ber Berwantlung 
hatte fie von Poſeidon. (Lb.) 

Erjsimum (E. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Kreuzblumenpflans 
zen, mit Scoten, Sisymbrine Rchnb,., 
Kohle OA., 15. Kl. 2. Srön. L Heimi⸗ 

he Arten: E. cheiranthoides, hieracifo- 


ium, virgatum, EEE m, strictum u. 
Me 


m. a. (legtrc 2 die Meder fehr ausſaugend). 
:-Erysipelas (gr., Med.), die Rofe, 
dab. E-Intös, fo dv. 10. Rofenartige Ents 
zundung. 
ErYsiphe (Mehlthau), Pilzgatt. aus 
- der Kl. Gasteromycetes, Orbn. Perisparia- 
cene Fr., Trüffeln OR., Brüdlinge Rchnb., 
zunde Bälge auf weißer, ftrahliger Unters 
Juge, worin garte Bläschen mit Samen in 
Schleim. Arten: E. communis emelner 
Mehlthau), auf Kühengewächfen, bef. 
wenn fie einen feuchten bumpfigen Stande 
ort haben; E. macularis, an Hopfen u. m. a. 
an allerhand and. Pflunzenblättern. (Su.) 
——— 2) (Viyth.), ſ. u. Norax; 
2) (Erythein), eine der Heſperiden. 
Eryth@ia (a. Geogr.), 1) Infel vor 
Bades im bät. Spanien, fo fruchtbar, daß 
man von einer Ausfaat 7 Ernten haben 
ollte; Wohnort Geryons, durch fpätre 
leberſchwemmungen unfruchtbar; was jest 
Darunter zu verftehn, iſt nicht ausgemacht, 
nah Ein. la Earracca 83) Gefilo im N, 
von Epiros, wohin ebenfalls die Rinders 


heerbe des Geryon verfegt wird, f. se by 


ryones. (Lb.) 

Erythöma (gr. Meb.), Hautröthe, 
2) niedrer Brad der Mofe, mehr burdy Aus 
Bere Reize m 2) rofenartiger, body 
mehrflediger usſchlag; davon : Erythe- 
mätisch. 

Krythiz (a. ®eogr.), fo v. w. Erytheia. 
FErythini, Stadt in Paphlagonien auf 
hoben Klippen am Meere, 

Erythra, 9) Tochter bes Perſeus; nach 
ihr das Erythräiſche Meer benannt; 3) f.u. 
en ss 

irythra (a. Beogr,), alter Name von 
vapheos. 


Da traumte dem blinden Zif: 


Erytlras - 

Erythrä (a. Geogr.), 8) Flecken im 
—* ‚am Fuße des Kithäron; nad 
Ein. gegründet von KErythrios, jung⸗ 
ſtem Sohn von Athamas u. Themifte, od. 
von Erjthra, einer Tochter bes &ifys 
phiden Porphyrion, nah noch And. von 
Erjthros, Sohn Leukons, einem der 
Freier der Hippodamia. 2») Eine der 12 
ionifhen Bauptftädte auf der ion. 
infel, Chios gegenüber, von den böot. Erys 
thräern gegruͤndet, nach And. benannt nach 
Krythros, Sohn ded Rhadamanthos, 
ber von Kreta dahin kam, u. fpäter von 
einem Sonier Knopos erweiter, daher fie 
auh Knopupolis hieß. Beburtsort der 
Erythräischen Sibylle (f. u. Si⸗ 
bylle); bier Tempel bes Hercules, baber 
fein Beiname E-thräos, fein Bild fam 
in frühfter Zeit von Tyros auf einen Floß 
an dad bertige Ufer; vergebens waren alle 
Berfuche, daſſelbe ans Land bringen. 
Phor⸗ 
mio, es werde gehen, wenn bie Erythräce⸗ 
rinnen dazu en Seil aus ihren Haaren 
maden wurden; bo fich die Erythräerinnen 
nicht dazu veritanden u. bie thraz. Skla⸗ 
vinnen dafelbft freiwillig ihr Baar dazu her⸗ 
gaben, fo behielten die — fortan 
das Vorrecht, allein in den Tempel zu gehn; 
Phormio wurde wieder ſehend. Später warb 
zu E. ein Bisthum errichtet; 3) f. unt. Eus 
palion. (R. Z. u. LB.) 

Erythräa (E. Rich.), Pflanzengatt. 
aus der nut. Sam. der Drebblüthler, Gen- 
tinneae Rchnb., Hulken Ok., 5. Kl. 2. 
Ordn. L. Arten: E. Centaurium, einhei⸗ 
mifche,, rothblühende Waldpflanze, ſ. Tau⸗ 
ſendgüldenkraut. ek ähnlih u. daher 
oft Damit verwecfelt find: E. linearifolia, 
an der Nord⸗ u. Oftfeekifte, auch im Bins 
nenlande auf falghaftigem Boden; E. pul- 
chella, auf funpfigen Wieſen m. E. chilen- 
sis, wird in Eyili gleihfalls ald Magens 
u. Fiebermittel angewendet. (Su.) 

irythräische Säüre (Purpurs 
fäure), nad Bruynatelli eine eigne Säure, 
aus der Harnfteinfäure durch Behandlung 
mit Salpeterfäure erhalten, nad neuern 
Chemikern Peine eigne Säure, fondern ein 
bem Allcran u. Allorantin vertvanbter Körs 
per. Vgl. Harnfäure. 
IrythEBlsche Sibjlle, f. u. Si⸗ 

e 


Erythräisches Meer (a. Geogr.), 
fo v. w. Mothes Meer. 

Erythraemie (B-rösis, : au 
reihl. Bereitung von arteriellem Blute in 
der: ungen; davon al6 Folge floride Lungen 

t 


ſucht. 

Erythräon (a. Geogr.), 1) fo v. w. 
ne, Meer; 8) füboftl. Landfpige 
—— — ſ. u. EmtbräN. ' 

hr os ‘7, \e* u. ry ran). 

— — o dv. w. Erdmiilben b). 

thras, 1) König, nach ihm das 
Erythraiſche Meer benannt; auf Ogyris a 








Erythrcına 


ODarakte begraben. 8) f. u. Exole. 
Erythröma (Med), Erythema. 
Erytlrlasis (gt.), Rothſucht, ftars 

Des Rothwerden der Neugebornen in den 

erften Tagen nach ber Geburt. 
Erythrina (E. L.), Pflanzengatt. aus 

ber nat. Sam. der Hülfenpflanzen Spr., 

Papilionaceae, Fabaceae Achnd., Bohnen 

Ok., Diadelphie, Dekandrie L. Arten: 

ofts u. weftind. fhönblüdende Bäume, E. 

Corallodendron, auf den Antillen, hat wals 

acuförmige a Aa mit ſcharlachrothem Sas 

; E. crista 


men alli, aber: herbacea, 
praͤchtig biaen; 


indica, großer 
PAaum in OIndien, im Juni verliert er die 
Miitter ı. bedestt fi 


& ganz mit großen, Bars 
mefinrothen, zu 20-30 in Trauben fleben« 
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ther, weißer u. fleifhfarbner Blume u. eß⸗ 
barer Wurzel in Birginien, Sibirien’ u. 
SEuropa u. a.m. E-palum (E. BI.), 
Pflanzengatt. aus ber nat, Fam. der Cu⸗ 
eurbitaceen. Art: E. scandens, in OIn⸗ 
dien. E-phlöum (E. R. Br.), Pflans 
engatt. aus der nat. Barı. der Mimojeen. 
det: E. guinense, in Guinea. (Su) . 

Erythropbjlli, f. u. Chlorophulls. _ 

Erythropögon (E. De. C.), Pflans 
zengatt. aus ber nat. Yam. Compositae, 
Senecionideae Äl. Arten: E. umbella- 
tun, imbricatum, am Cap. 

Erythros ur 2) u. 3) f. u 
Ernthrä 1) u. 2); 3) Eohn bes Perfeug, 
von ihm nad Ein. das Erythräiſche Meer. 
Erythrospörmese, |. u. Bixaceen 
c .& 


bis 


den Blumen, welde häufig von ben Loris Ach 


befucht werden, in ber Mitte Augufts abs 
fallen, u. burdy neue Blätter erfegt werben; 
E. abyssinica „ in Abyffinien bedient man 
ſſch feit den älteften Zeiten der Samıen, bort 
Karat genannt, zum Abwiegen bes Gol⸗ 
tes; daher bic Benennung bes Gold⸗ u. 
Edel ſteingewichts. (Su.) 
Erythrine (E-nıs Gron., Synodus 
Schnetd.;, Butt. ber fhmalköpfigen Bauch⸗ 
floſſer (der Häringsartigen bei Eupier); Leib 


länglich, — a breit⸗ 


ſchuppig, Kopf abgeftugt, ſchuppenlos, mit 
harten Knochen; der untre Angenrandkno⸗ 
„hen bedeckt Die ganze Wange ; im Gaumen 
Heine Zähne; bie Kiemenhaut hat 5 Strah⸗ 
Ien. Bei Linne unter Esox. Art: malas 
bar. €. (E. malabaricus, Esox malabar. 
Bi), Sußwafferfifh aus SIndien, ſchmack⸗ 
after. rien Motb),f. u. € an. 
Frjthries (Myth.), |. u. Erythr 
Eirsthroch us (BE. Bi.), Pflanzen 
gatt. aus ber naturl, Sam. ber Hautenges 
wädfe, Euphorbieae Urotoneae Rcandb. 
Arten: E.glomerulatus, spicatus, auf Java. 
E-chilus (E. Bl.), Pflanzengatt, aus ber 
nat. Kam. Rautengewädhfe, Euphorbieae 
Crotoneae. Arten: auf Sava. E-chi- 
ton brasiliensis (E. N. et — 
Bonplandia E. E-Annum (E. AR. 
1) fo v. w. Nertera; 8) fo v. w. Rub 
tinctorum,. E-des (E. Bi.), Orchiden⸗ 
gatt. Urt: E. latifolla, auf Java. (Su.) 
Krythrogön a gr.), eigne Sub⸗ 
ftanz, bie Bizio 1 in ber Galle unters 
ſchied; fie beirägt etwa „', berfelben, i 
rün, riecht wie faule Fifde, it geſchmack⸗ 
06, burchlichtig, biegfam, fchmierig, 
Eryehzölden tünica (Unut.), eine 
ber Buute der Hoben, vgl. Ei ıe. 
Erythroläöena (E. Siocet.), Dflans 
zenzott. aus der nat. Sam. Compositae Cy- 
naeh: Art: x — — 
rythrönblejierz iner.), fo dv. 
w. Bunabindleierz. 
EBirythrönium (E. L.), Pflanzengatt. 
. aus ber nat. Fam. ber Kronlilien, Metho- 
nl chnb., Lilien Ok., 6. KL. 1. Orbdn. 
2» Astı Eu dens canis, Zwiebel mit ro⸗ 


Erythrospörmum (E. L.), Pfluns 
zengaft. aus der nat. Fam. der Tiliaceen, 
Hermannieen, SP”. Biraceen, — 
meae Rchnb., 8. Kl. 1. Ordn. L. Arten: 
E. re ‚ verticilliatum u. m, 
Bäume u. Sträucher auf Isle be France, 
meift mit rothen Sanıen. ; 

Erythrostictus (E. Schlechtend.), 

flanzengatt. aus der nat. Familie der Sims» 
enlilien, Melanthieae Zchnd. Arten: un 
St. Mauritius. — 

Erythroxyleae,f.u. Nelkengewächſe 
Rehab. E-ıylon (E. L.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Berberideen, Spr 
Neltengewichfe, Erythroxyleae Achnd., 
Lennen OXA., 10. Kl. 3. Orbn. L. Arten: 

audartige Gewächſe in SAmerika u. den 

ascaren — fie liefern zum Theil 
für feinre Tiſchlerarbeiten taugl. Bel ; E. 
coca, in Peru u. am öftl, Abhang der Anden. 
Die getrodneten Blätier nit Muſchelkalk zu 
Kugeln geformt (Eoca) werden von ben 
Peruanern faft beftändig gefaut, was hei⸗ 
ter maden u. vor Ermubung fhügen foll; 


E. areolatum, hypericifolium, macrophyl« 


lum u. and. (Su.) 

Erytos (Myth.), fo v. w. Eurytos. 
Ir x g% Geogr.), 1) Dee auf ber 
W if: iciliens, 1. Dionte Biuliangz 
auf demielben ber berühmte Xempel. ber 
Venus Erycina, am Zuße 8) Stadt, 
von E., Sohn bes Butes u. der Aphrodite, 
Kön. in Sicilien, erbaut; hier 407 Sieg ber 
Syrakufaner über die Carthager unt. Hans 
nidal u. Imilkar; 277 vertrieb Pyrrhos mit 
den Syrakuſanern die Earthager aus ©, 
wobei er felbft der Erfte auf ber Dauer 
war; 212 Si sa ber Earthager unt. Samils 
cac über die Römer, worauf der Sieger €. 
Ban ji. un u, ‘ u. Sch,) 

iryx, ſ. u. Rieſenſchlange (Boa). 

Erz, a) ein En welches metallifche 
Theile enthält, ale Gold ⸗E., Silber⸗E., 
Blei⸗E., Zinn⸗E., Kobalt⸗E. ꝛc., ohne 
auf bie hem. Verbindung ber metall. Sub⸗ 

ftanzeg Rüdficht e nehmen, wic bei Glas» 
E., Rothzültig⸗E. ze, welche —— — 
betrachtet unter die Glaͤnze gehoͤren. es 
’ 968 
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des E., das fi durch fernen Schalt aus⸗ 
eihnet, armes E. in welchem die metall. 
* — nur fparfam inne liegen. 8) Foſ⸗ 
welches bei metall. Schalt, Beinen mes 
tal. Glanz zeigen, wie Arſenikkies, Rickel⸗ 
Lies, — Raſeneiſenſtein, Kobalt⸗ 
kies. 3) Mineral, in dem die meiſten Bes 
ſtandtheile metalliſch find. Die E⸗e find 
gediegen, wenn ein Metall nicht od. nur 
wenig mit andern Stoffen vermengt iſt (vgl. 
Erzeſ. Das Ausſcheiden des Metalls aus 
dem Ese geſchieht durch Hüttenarbeiten. Die 
E⸗e findet man häufiger in Gebirgen von 
mittlerm Alter, u. mittlerer Höhe, als in 
prallicsten Hochgebirgen von Granit, haͤufi⸗ 
er in unfruchtbaren, als in fruchtbaren 
egenden. Bisweilen findet man ©. zu 
Tage in größren Geſchieben, ob. In Bleinern 
Studen, Seifen⸗E. (Waſch⸗E.), od. 
In Heinen Körnern, bef. an Flüffen. Das 
€. liegt gewöhnt. in einer bef. Steinart, 
welche von ber übrigen verfchieden ift, größ⸗ 
tentbeils in Quarz ob. Syenit; Biefe heißt: 
Bangart (Bangftein, Metallmuts 
ter). Bisweilen iſt der Bangpein noch 
durch eine beſondre Stein⸗ od. Erdart von 
der Bergart getrennt, welche das Salband 
eißt; 4) (lat. Aes, nt fo v. w. Kupfer. 
> — die den Alten beſ. zu 
gegoſſnen Bildſaͤulen diente; men Kupfer, 
mit 5 Blei od. Zinn verfegt. Die beften 
Gattungen waren bas be ifüe ur 
ſche u. fpäter das forinth. €. ine ber 
eblern Arten war das Drihalcum, Auch 
des Akriſios unterirdiſches Gemach, ber 1. 
Tempel des Apollon zu Delphi, 2 Zimmer 
im ee im Haine Altis gi a ———— 
der Ehalkiötos waren ehern. Bgl. Bronze 
u. Bildgießertunft. (Prz., Feh.u. Sch, 

Erz», deutſche Borfegfyibe, f. u. Ars 
&is, f. b. auh in Juſammenſetzungen 
bie 2 nit zu finden find unt. dem 
damit zufammengefegten Wort, z. B. Erz⸗ 
abt, f. u. Abt xc, 

Ers ablaufen (Bergb.), €. von dem 
Gewinnungspunkt weg auf einen Stapel⸗ 
platz bringen, r en 

rzader, ſo v. w. agerſtaͤtte 

Krzählung, 1) Darſtellun 
Bandlungen u. Begebenheiten dur orte, 
bef. wenn, außer den Baupts, auch Neben 
umftänbe, beide im Zuſammenhang, anges 
geben werben. 8) Als äfthet. Form, bes 

reift daher Gefchichte im engern Sinn, das 

206 ꝛc. ald Art. Die vornehnnften Anwens 
bungsarten ber E-Ienden Schr£&ib- 
art in Profa find: ne. wohne — 


von 


Biographien, Romane u. wahre Geſchichte; 
Deutlikeit, Zweckmaͤßigkeit, Kürze, Ins 
tereffe, Vermeidung von Sprüngen, Lücken, 
unpafienden Ausſchweifungen And aupt⸗ 
bedingungen einer gelungnen E. 3) S. Poe⸗ 
tiſche uch ae (Sch.) 
Erzähl odus (Gramm.), fo 
v. w. lnfiuitivus historicus. H=tempus, 
im Griech. ber Aoriſtus, im Lat. das Pers 


bs Erzämter 


fectum, im Deutfhen das Präteritum. ? 
Eirsämter, Aemter, mitdenen ber röm, 
Katfer die deutfhen Kurfürften beichntez 
die meiften waren nur Ehrentitel, denn, den 
Kurfürften v. Mainz ausgenommen, waren 
damit nur einige kleine Geſchaͤfte bei ber 
Kaiferkrönung u. aͤhnl. Feierlichkeiten vers 
bunden, welche aber größtentheils durch bie 
Erbbeamten verrichtet wurten (f. Erbäms 
ter). ?* Einige giauben, bie €. wären eine 
Nachahmung bee ne ig der röm., bef. 
byzant. Kaifer. *° Bor Kaifer Friedrich 1. 
waren fie nicht erblih, ſchwankend blieb 
thre Erblichkeit, bis Karl IV. in ber golde 
nen Bulle 1356 dicfelben mit dem Befig der 
Erzftifter u. Kurlaͤnder unabänderl. verband. 
» Dem zufolge waren bie 3 sein, Kurfürten 
kanzler, Mainz; in Germunienz 
Zrier in Gallien u. dem Königreide 
Arelat; Köln in Italien. *Der Köe 
nig u. Kurfürft von Böhmen wer E- 
schenk; E-truchsess war Anfangs 
Kurpfalz, dann Kurbaiern u, beide 
ührten daher den eg San im Schild. 
-marschall war Kurfahfen, dah. 
Be Preuzweifen Schwerter im Wappen; 
-kämmrer war Brandenburg, 
weshalb biefes ein Scepter im Wappen 
führte; K-schatzmeister war Uns 
fange Kurpfalz, fpäter Kurbrauns 
gr eig, das er mit Kurpfalz gemeinſchaft⸗ 
ih war, als fpäter Kurbaiern 1706 in die 
Acht gerieth u. Pfalz das E⸗ truchſeßamt 
beffen übernahm, befam Braunfchweig das 
E⸗ a allein bald mußte, als 
Baierns Achterklärung aufgehoben warb 
Bra; es wieder übernehmen, bis enbli 
777 Pfalz nach Baierns Ausfterben definis 
tiv das Estruchfeßamt übernahm u. an Dans 
nover das ae überließ, wess 
halb fie die Paiferl. Krone im Wappen führs 
ten. ® Bei-der Surüdgabe follte Brauns 
ſchweig 1692 das E-pannier- (E-ban- 
ner-) amt, mit bem Reihsbanner im 
Wappen N ber Verbindlichkeit, dem Kais 


fer das Reichsbanner vorzutragen, befoms 
men, aber Sachſen, das dus Recht hatte, 
die Reichsfahne zu führen, u. ber zeither 


mi! biefem Amte (eigentlich blos mit der 
Rennfahne, dem Zeichen, das in Deutſch⸗ 
land berumging, wenn ein allgem. Reiches 
krieg od. ein Römerzug unternommen wurbe, 
nicht aber mit dem eigentl. Reichsbanner) 
belehnte Herzog von Württemberg Eee 
fi dagegen u. Echtrer nahm e6, als er ſpaͤ⸗ 
ter Kurfürft geworden war, wirkt. als E⸗ 
amt; ſ. u. Kaifertrönung. Für die neuen 
Kurfürften wurden 1803 eine Menge €. in 
Vorſchlag gebracht, die bei der balbigen Auf 
löfung des deutfhen Reichs nicht ins Leben 
traten. "Auch für bie lee gab es bee 
fondre E.z fo war der Fürſtabt zu ul 

E-kanzier, der Fürſtabt zu Kce 

ten k- marschall, 2 Abt zu St. 


Marinin bei Trier K-capellan 
ber Kaiferin, DER) 








Erzanbruch bis Erz bricht kurs 


‚, Birsanbruech (Bergb.), das auf einer 
Lagerſtätte gefunbne, nod ungewonnene 
nügliche Foffil, von metall. Gehalt. E- 
machen, bei ben bergmänn. Betrieben 
neue Esmittel erhalten. €. an den Tag 
bringen, das gewonnene Erz aus ber Grube 
u Zuge fördern. E-arbeiter, Bergs 
ute, bie das einbrechende Erz gewinnen. 
Erz auf den Kern rein m en, 
das Erz durchs Verwafchen von allen uns 
haltigen Maffen trennen ıc. B- aufbe- 
reitung, fo v. w. Aufbereitung ber Erze. 
FE. Aufgeben, die Esbefhidung abwech⸗ 
eind mit Kohlen in einen Schadtofen zum 
erfchmelzen einfüllen. E. äüufsuchen 
di: Aüsfindig mächen), durch Ver⸗ 
uchsarbeiten Esmittel ausrichten, entblöjen. 
E-auge, Erz, welches in Heinen Punks 
ten in das Geftein eingefprengt ift, od. in 
Bleinen Stüden zerfireut liegt. al. Auge 
(figürl.) 15). EB-auslochen ( 
lauchen), bas Erz nur in den oberften 
Teufen abbauen. E. Ausschmelzen 
a Gebrauch zu Bute maden. (Piz. 
irzbannerherr, f. u. Erzänter « 
FErzberg, Berg, fo v. w. Aerzberg. 
firzbischöflicher Hut, Hut von 
ter Form ber Sarbinalshüte, von denen er 
eine feit dem 17. Jahrh. gewöhnl. Nach⸗ 
ahmung ift; grün tingirt, mit 10 Quaften. 
.c5 Kreuz, ſo v. w. —— — 
Erzbischof, ein hoher Geiſtlicher, 
der bie kirchl. Angelegenheiten einer gan⸗ 
zen Provinz ob. eines größern Theile der= 
eiben leitet u. mehrere Bifchöfe unter fidh 
at. Außer der kathol. hat auch bie angs 
lican. u. bie evangel,sfhweb. u. norweg. 
Kirhe Ese. ? Die Ese gehören zu ben 1. 
Würden bes Reihe, werden in ben kathol. 
Ländern von bem Papfte ernannt od, von 
Eapiteln gewählt u. vom Papft befkitigt, 
u. find naͤchſt den Eardindlen bie oberften 
Glieder der Hierarchie. ?Bor dem 4. Jahrh. 
gab es Beine E⸗e; als aber bas Chri⸗ 
entbum Gtaatereligion im röm. Reiche 
wurde u. bie Kirche nun nady ber polit. Abs 
— des Reichs in Provinzen u. Epar⸗ 
en 
ben Bifhöfen in den Hauptſtaͤdten (Metros 
polen) andre Bifchöfe unter u. gab jenen 
gewiſſe Rechte über dieſe. Ste hießen Dies 
tropoliten od. E. (Archiepiscopi), * Sie 
wurden nun die nächſten Eommifltonäre der 
Papfte, beriefen die Provinzialſynoden u. 
führten den Vorfig auf denfelben. Einige 


von ihnen funden ſich durch den Titel bes 


fändige Vicarien ob. geborne Les 
garten des röm. Stuhls geehrt u. 
raͤumten fo dem Papft felbft größre exe 
über die Kirche ihres Baterlands ein. In 
Deutfhland gehörten fie ehemals zu ben 
Reichsſtaͤnden. Die von Mainz, Zrier u. 
Köln waren zugleich geiftlide Kurfürften. 
Die E⸗e bichen früher auh Primates, 
biefer Name blieb aber ſpäter den ſich über 
fie exrhebenden Patrlarchen, Vorrechte 


v⸗⸗ 


- 2 
- 


Y 
” 


n 
Buße 


ch ebenfalls geftaltete, ordnete man . 


a 
der E. find die Gerichtobarkeit über bie 
Suffraganbifhöfe in 1. Inftanz in nicht 
peinl. Källen u. über beren Unterthanen in 
der Appellationsinftanz, das Recht, eine Pros 
— (in der Regel alle 2 Jahre) 
zu berufen n. derſelben vorzufigen bie Dis 
cefen zu vifitiren, Mißbraͤuche abzuftellen, 


“.- 


Indulgenzen zu ertheilen, ——— Pruns _ 


ben zu vergeben, wenn fie vom Biſchof eb. 
Capitel nicht zur vorgefchriebnen Zeit be» 
fept find, fich das Kreuz in ihrem Sprengel 
vortragen zu laſſen, wenn nicht ber Papft 
ob. ein Legatus a latere in bemfelben ans 
weſend ift, u. bas ' Erzbischöfliche 


Pällium. Diefes befteht aus 2 weißen, 


wollnen, 4 Zoll breiten, von Nonnen ges 

webten, mit Kreuzen durchwirkten, in ber 

Peterslicche geweibten, über bie Bruft u. 

den Rücken herabhängenden Streifen, wirb 

nur beiMeffen u. an großen Feiertagen ges 
tragen u. wurde von ben Kaifern, bie es 
fonft — ſelbſt trugen, den Patriar⸗ 
chen, dann von Papſt ben Esen bewilligt, 
die es nach ihrer Ernennung binnen 3 Mos 
naten vom Wapft burdh einen eignen Bes 
fandten beaehren müffen, od. ihre Stelle 
verlieren. "Geber E. erhält nur Ein Pals 
lium, das mit ihm beerbigt wirb; befigt er 
mebrere Erzbisthümer, fo erhält er für je— 
Des ein neues. "Die Berhältniffe ver @=e 
haben fih, bei. in Deutfchland, in Folge 
der franz. Revolution fehr geänbert; es find 
jegt nur noch bie Eee zu Wien, Prag, Salge 
burg, Olmüh, Münden, Bumberg u. Köln 
vordanden, Mer Sprenacl, ben ein €. 
zu beauffichtigen, in welchem er bie Bifchöfe 
zu orbiniren u, a. erjbifchöfl. Rechte zu ver⸗ 

waiten bat, od. auch fein Amt, beißt B- 

Bisthum. Dal. Bifhof. Bei ber engl.« 

biſchofl. Kirche nimmt der E. von Can— 

terbury die 1. Stelle ein, dann folgt ber 

E.v. Vork, ſ. Englsbifhöfl. Kirche. XA.) 

Erzbiume, fo v. w. Spath, weil er 

nahe liegendes en vermuthen laßt. R. 

blütet, wenn Rothgültigerz einbricht. 

EM. bölzet, wenn fih bei bem Ortsbe⸗ 

trieb Spuren von Erz zeigen. 

— brönnen (Hüttenw.), fo v. w. 
en. . 
rsbrenze, bei Oben Abtheilung der 

Fig 7 Kohle mit Metall; dahin bie ein« 

jige Sippe 


er bazu Farben, als Erdfarben (Örfeille, 
Lakmus u. a.), Salzfarben (Krapp, 
Wau, Fernambuk), — (San 
delroth, Curcuma, Blattg 
ben (Indigo, Chicaroth), fferfars 
ben (Saftgrun, Kermesfaft), Luftfars 
ben (Saflor, Safran), FGeuerfarbe N 
(Schaͤrlach, Karmin). (Wr) 
Erz bricht gän naftig, wenn die 
Lagerftätte, auf der daſſelbe emmt, ben 
Charakter eined Ganges behauptet. K. Ir 
kurz, wenn bie aufgefundwen Erzmittel 
eines von Feiner Lüngens u. Seberafiıe 
@ung find, obeuur niekeumgis In berfi 


4 vore 


eißblei. Neurer Zeit rechnet " 


n), Erzfars . 
Barfee 
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vorkommen. EB. b. vermischt, wenn 
die einbrechenden Erze mehrere Metalle ent⸗ 
halten, wıe Eilßer, Blei, Kupfer in Fahl⸗ 
erzen; od. wenn bie Erze, die die einzelnen 

etalle enthalten, mit einander verwach⸗ 
fen find, wie Bleiglanz u. Kupferkies. ( Prz.) 


Ürzbrüderschaft, Berbrüderungen, 
die über andre ähnliche od. gleihe Vereine 
eine Art von Dberhauptichaft üben, im öf⸗ 
fentliben Keben einen Vorrang vor ihnen 
behaupten K. U. L.F. vom Berg 
Cärmel, nad ber Regel des 3. Orden 
der Garmeliter; Huuptfig zu Rom; Tracht: 
braune Sackkntte mit fpiger Kapıe über 
Kopf u. Geficht, wobei nur bie Augen 2 
Heine Gudlöcher haben, darüber ein Bleiner 
weißer Diantel, Gürtel von ſchwarzem Les 
‘der. E. der Wündermale des heil. 
Franz, geftiftet von dem Wundarzt Fried⸗ 
rich Pizzi zu Nom, 1595, fiir ascet. Wandel, 
Krankenpflege in Spitälern u. Dr nalen 
IR Verſorgung ven Wittiven u. Waiſen, 

nterricht, Vertretung der Armen vor Ges 
richt. Nur alle Arten von Wirthen können 
nicht Mitglieder werden ; 1673 neu organis 
firt; zählt über 1200 Dlitglieder; Tracht: 
— Sad mit Strickgürtel u, einem 
hölzernen Roſenkranz, auf der linken Achſel 
Bas Wappen des Franziscanerordend. W. 
der Biüsser, ſ. Butorben 3). (v. Bie.) 

Erzdruse, Drufe an der bie metall. 
Foſſilien als Kryftalle zu beobachten find. 


Erzdews (Parſism.), f. u. Parfismus. 


KErze, 1) Mineralien, welche ein ſchwe⸗ 


res Metall, rein od. mehr od. weniger ders 
miſcht, enthalten; fie machen bei Mohs bie 
8 Ordn. ber 2. KT. aus u. enthalten die 
Mineralien, beren Strich nicht grün ift, 


deren Härte 24 —5, u, deren Gewicht 84 


— 7, beträgt. Sind fie metalliſch, fo 2 
die Farbe PH find fle nicht metalliſch, 
Er Diamants od. unvolllommnen 
etallglanz. Gewicht u. Haͤrte nach Ver⸗ 
Ichledenheit ber Farbe des Striche verſchie⸗ 
den. Dahin rechnet Mohs folgende: Titan⸗, 
ZSink-⸗, Kupfer⸗, Zinns, Scheel⸗, Tantale, 
Uran⸗, Cerers, Chrom⸗, Eiſen⸗, Mangan⸗ 
srrz. 2) ( Gr ner⸗JIr den), bilden bei Ofen 
bie 4. Klaffe ber Mineralien, u. theilt fie 
‚in Erd⸗E. (Oder, Metalloryde, ſchwer⸗ 
Flüffig, meift Eryftallifirt), Salz⸗E (Halbe, 
ejättigte, unauflöst. Metalle), Brenz= 
. (Blenden, mit verbrennl. Stoffen ver⸗ 
menge), Erz⸗E. (reine Metalle). Außer⸗ 
dem Hat er in jeder Orbnung eine Zunft 
durch Beiſatz bes Wortes Erz nüher be= 
zeichnet, als foldhe, die durch ſtarken Me⸗ 
tallgehalt ſich auozeichnen, daher Erz⸗ 
Kieſe, E⸗Thone, E⸗Talke, €: 
Kalte, E⸗Salze, E⸗Brenze, ©s 
Der, E⸗sHalde, E-Schwefel, E⸗ 
Metalle. Bei Waldner find fie getheilt 
in Kalche, gefäuerte (falin. E.) Schwefel⸗ 

€. u. gidiegne €.  (Wr.) 

Erze, t, fo v. w. Erzerum. 
% 


Erz bricht vermischt vs Erzeram 


Przen, Stadt; 1) f. Artzen; 8) jr > 
w. Thospin. | 
Erzeneh, 5%, r Agrianes 2). 
Erzengel, f. u.. Engel. 
irzengelwurzel, ſo v. w. Auges 
licawurzel. 
Ürz „Erden, ( u. Erden. F 
Erzerum, 1) Ejalet im osman. Aſien, 
The Großarmeniens, grenzt an Iran u. 
Rußland, 1874 DOM. Hochland (7000 F.). 
Gebirger Kuttagh, Koptagh, Keb⸗ 
bantayh, Nimrodtagh, alle mit ewis 
gem Schnee bebedt, Alatagh, Bingöl⸗ 
tagb, Ararat, mit Gipfeln bis zu 13,000 
BT FF lüſſe: Cupbrat, Aras, 
ſchorak, einige Seen; der Boden iſt 
nit ganz ergiebig, dae Klin:a rauh (mit 
Eis, ofi noch in der Mitte des Juli), doch 
getunds Beichäaftigungs wenig Uder- 
au, viel Viehzucht (Pferde ſchoͤn, Zie⸗ 
gen, Schafe, unbe); Raubthiere (Lö⸗ 
wen, Tiger, Bären, Wölfe, Luchſe) nicht 
elten; Wild (Gemfen, Wiloſchweine, Sitz 
he). Sänfe, Enten, Wachteln häufig: Ins 
nftrie u. Handel wenig. Einw.t nad 
Ein, nur 110,000, nach And. u. wahrſchein⸗ 
licher 600,0.0, Osmanen, Turkmanen, Ars 
menier, Kurden, Griechen, Juden, alle 
meiſt arm; theilt ſich in 12 Sandſchake; 
wird neurer Zeit als ein Muſſirat (De⸗ 
rtem.) mit den Diſtricten Erzerum, 
ajazet, Thildis Kars u. War: angegeben. 
2) Sonſt Sandſchak darin, jegt Bezirk. Hier 
auß. d. Hauysft.: Erfendfhan(Arfent- 
TH Erzingan), Stadt, 25,000 (GOMW) 
., 3609 Däufer, Obftbau Birnen, Maul: 
beeren), Viehzucht, am Euphrat. Kumach, 
roße uns „Wachtelfang. Hibsje 
\ ſche, Eligia), Do Barmbibder, 
ieg des Pompejus über Mithridates. 3) 
Sauptft. des Ejalets, auf einem Plateau, 
7000 (3500) F. über dem Meere, Sig eines 
Paſcha, eined armen. Patriarchen u. griech. 
Biſchofs; Feftung mit Citadelle, 12 Mo= 
ſcheen (die Ulajamamoſchee mit Raum für 
8000 DI. auf dem Ehore), mehr. hriftl. Kir⸗ 
den, Bazars, Bäder, ein Zollhaus, fchlechte 
Straßen, fteinerne Häufer (mit Däcern, 
die mit Hafen bedeckt find, worauf Vieh 
weidet); Handel (Mittelpunkt des Verkehrs 
partner europ. Osmanien u. Iran), Fabri⸗ 
en in Gewehren (Damascenerklingen). Bes 
der, baumwollne u. ſeidne Waaren, Tep⸗ 
piche ꝛc. E. hatte 1829 kaum noch 15,00n Ew., 
fonft 130,000. In der Nähe der Berg Eger⸗ 
litagh mit dem Rieſengrabe des Bataam 
Ben Baur, fhön. Sräber u. armen. Klöftfr. 
4) (Geſch.). Das Arzes (Ars el Rum 
[Are der Römer) Arzerum) der Ulten, war 
Hauptft. von Großarmenien; ungebl. ven 
einem armen. Prinzen erbaut; nah Ein. 
foll fie aud die von Theodoſios dem Br. 
angelegte, fpäter burdy Handel fo berühmte 
Berofeftung Theodofiopeolis gavefe® 
ein, wenigftens iſt das gewiß, — 
eodoſtos E. durch Anatolikos mit u. 
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e Grenze macht, fi binzie end, größtens 
ei a ee 


Erz-Erze is Sirzherzog 


umgeben warb, Nach der Zerftörung bes 
armen. Reihe war E. Sig eines der vielen 
armen. Fürften; 1241 von den Mongolen 
f. d. [Gefh.]r) erobert; kam 1472 mit 
roßarmenien an Perfien u. 1522 an bie 
Osmanen; 1627 empörte fich der Statthals 
ter Abafi u. Ehalil belagerte ver: ebene €, 
70 Zage lang (f. Türken ss), erft 1628 übers 
ab Abafi felbft &. an Ehosrew; am 23. Juli 
ier Friede zwifhen Türken u. Perfern 
f. ebd. 129); am 9. Juli 1829 von den Rufs 
(I unt. Paskewitſch genommen (f. ebd. u2), 
die legte Waffenthat im ruffifch= türkiichen 
Krieg. Wr.u. Lb.) 
Ers-Erze (Min.), f. Erze u. Metalle, 
Erzöügender Bruch (Rath.), f. 
u. Rüdlaufende Reihe. 
— —— 2) fo v. w. Bildung od. 
Production; 8) def. organ. Wefen, f. Zeus 


gung. 
Üirufässer, Tonnen, mit Dedel, Ries 
gel u. Schloß, in welchen bie reichen Erze 
aufbewahrt u. zur Hätte gebracht werden. 
-eimer, bölzernes Gefäß, in welches 
dab geiwonnene Erz geivorfen wirb, 
raförderung, bad Bringen ber ge: 
wennenen u. audgejönderten Erze von eis 
nem Punkt zum andern; geihieht a) au 
Streten zu den Füllörtern, mittel 
Karren, Hunden, englifher Wagen; DB) in 
Schächten, in Kübeln, Tonnen, mittelft 
der Berghaspel, Sands, theils dur Pfers 
bes, Wuflers, Dampf= u. feltner durch 


BWindgöpel (letztre dann Förderun 3: € 
ge 


maſchinen, f. u. Förderung). Ueber 
werden bie geförderten Maſſen theils in bie 
Echeidebant, als die reichern Maſſen, theils 
auf die Salbe, Die äͤrmern Haufwerke, Poch⸗ 
gaͤnge, theils in die Alaubewãſchen zur weis 
tern Behandlung gebrucht. (Piz, 

Erzführende Berge, wenn das 
——— mit metall. Foffilien imprägs 
ni ; 

rzführung eines Gebirgs, bie 
durch bergmaͤnn. fahrungen u. geognofk. 
Unterfuchungen eines Gebirge ausdgemittelte 
Beimengungen, theils al acceffor. Beftands 
theile, theils ale untergeordnete Gebirgs⸗ 
glieder auftretend, von metall. Subſtanzen. 
Ir n,f. u. Erzherzog. 

Erzgang bie Sagerftätte von metall, 
Sofhlien, weiche gangweife im Gebirge vors 

onımt, f. Gang. 

Erzgebirge, Bergreihen von bebeus 
tendem Umfange, welche erzführende Lagers 
ftätte in einiger Menge enthalten. raus 
wade, Braumadenfciefer, Gneus, Glim⸗ 
merſchiefer find die an ebein Metallen reich 
ften Gebirge. 

E ebirge, 1) (ſach ſ. E), Gebirge: 
3u3 vomihteigeirge bis zur ſächſ. Schweiz 
(legtre Theil des Eibfand eingebirgs), ıvo 
er Bach Gottleube, nach And. die Elbe 







j greih Sachen, wo es fi 
nur allmählig abdacht u. feine Borberge bie 


.. Mr 


rz 
wirthſch 


in bie ebenern Gegenden Sachſens ausſtreckt, 
doch auch in Böhmen, wo es ſteil niedergeht; 
die Quellen der Mulde, Elſter, Pleiße, 

ila, Zfhopau u. a.; alle zum Eloͤgebiet 

ehörig, u. nörbl. od. ſüdl. ablaufendz 
Bringt faft alle Metalle, fo wie auf ihm 
eine große Menge ſeltner Mineralien ges 


8.). 2%) 
v. w. Erzgebirgifcher Kreis; 3) nl 
E., ſ. u. Ural. „ . 
rzgebirgischer Dialökt, f. u. 
Deutfhe Sprache nı. 

B — Mäken (Lands 
), 1. u. Pflug. — 

Eirzgebirgischer Kreis, 1661 — 
1835 Kr. im Koͤnigreich Sachfen, füdl. cn 
Böhmen grenzend, feit 1835 zu den Kreis 
fen Dresden (die Aemter Altenberg, Se 
berg, Srauenftein), Leipzig (Aemter Nofs 
en u. die fchönburg. Berrfchaften Penig, 

ochsburg u. Wechfelburg) u. Zwickau ges 
fchlagen ; mit Shönburg 837, QMN. 515,000 

w.; vgl. Dresden 1) u. Bidaul). 
Erzgiessen u, E-guss, fo v. w. 
Bildgiefen. 

Erzgräupel, größl. zerfleintes Erz, 
Das Feim Sie I: en —*8 über ben Bos 
ben des Segfaſſes fich abfonbert. A 

rzhalde, 1) (Erzsaure Sälz- 
erze), bei Den Ordn. der Erze; fin 
metallfaure Metalle. 2) Ein über einen 
Haufen zufammengeftürztes Erz von ges 
ringerem Gehalte. 

Kirzhaus, 1) fürftl. Familie, beiwels 
her ein Esamt erblich ift; 3) bef. das Saus 
Deftreidh. 

rzherzog, Titel, ben fi die Prin⸗ 
zen bes Baufes Velreid beilegten, Fe fie 
vom Kaifer Kriebrid 1. 1156 den Esfürs 
ten (d. i. Kurfürften, weil fie ein E— 
amt verwalteten) gleichgeftellt worden was 
ren; doch bebienten fie ſich des Titels bef., 
nachdem Kaifer Karl IV. in ber goldnen 
Bulle den Kurfürften große Privilegien eins 
geräumt hatte. Bon den Kurfürften wurhe 
biejer Titel aber erft anerkannt, ale Kais 
fer Friedrich III. 1453 dies verordnete; zus 
erft 859 vom Bifchof von Köln, Benno, ges 
führt; vgl. Erzhaus, fpäter nicht mehr ges 
woͤhnlich; fie führten den K-lichen Hut 
im Wappen, der ſich von ben Fürſtenhdüten 


dadurch unterſchied, daß fein Gebraͤme eckig 


war, u. daß er einen mit Perlen beſetzten 


9 Bogen hatte, auf dem ber Meichsapfel ruhte. 
Jetzt wird von ben Esherzogen aufden Sies 
+ — 


geln 


bei Völkern, 


sr 
ein eine koͤnigl. Krone gebraucht. Bol. 
Gejpel „ (Pr. u. Mech.) 
rzherzog (K-sbirn), f. u. Soms 
merbirnen B) c). sapfel, ſ. u. Streif⸗ 
linge C) ce). 


Erzherzogthum Ödöstreich, f. 
u. Deftreih (Geogr.) 2). 

‘ Erzhöhle (Bergb.), fonft ausgehöhls 
ter Klotz, jeut Wagen niit, aus Vfoſten gut zus 
fummengefchlagnem Kaften kasten), 
worin das Erz auf bie Wäfchen, od. zu ben 
Echmelzhütten ꝛc. gefahren wird. 

Erziöher, 1) ber Andre erzieht; ©) 


‘ der def. dazu angenommen nn u. Pädas 


gogike2; ebenfo E-rin, vgl. Souvernante. 

Erziöhung, '1) bie abfidhtlibe u. 
zwedmäßige Einwirkung Erwachſener auf 
Kinber, um tie Ansagen u. Fähigkeiten bers 


felben dur) naturgemäße harmonifche Ent» 


widelung dahin nen, daß fie ihre 
Bervolfeluunung |: bftftändbig fortzufegen 
vermögen. ?Die E. wird eingetheilt A) in 
die allgemeine E., die E. des Menden 
a!s ſolchen, ohne Rüdficht auf feine befons 
dern Berhältniffes fie ift a) eine Pörpers 
liche (phyſiſche) &u.p) eine geiftige, 
die fih tdeil an) mit Berftandesbilbung 
ag — er 
ildung (pin e e) u. the 
ec) mit len bildung (moralifhe €.) 
befchäftigt. * 38) In bie beſondre €., bie 
auf bie befonbern Berhältnifte im Menſchen⸗ 
leben Rüdfikt nimmt; fie zerfällt a) in 
Hinfiht des Geſchlechts in an) Kna⸗ 
benz u. bb) Mädchen⸗E.; m) hinfichtlich 
des Standesu. ber fünftigen Beftims 
nung, in €, des Lanbmaans, Bürs 
ers, Gelehrten, Militärs, Ahels, 
Fürflen; e) hinſichtlich ihrer Art in * 
— (Familien⸗E., Privat⸗E. 
u. bb) —“ (E. in Anſtalten 
u Schulen). *Die geſammte E. beſchaͤf⸗ 
tigt ſich mit einem Dreifachen: a) mit dem 
Entwideln, indem fie bie Entfaltung ber 
Kräfte u. Anlagen befördert, u. fie dur 
paflende Uebungen ſtaͤrkt; B) mit dem Bils 
den, indem fie die Kräfte gleihmäßig u. 
gleihzeitig harmoniſch zu entwideln fucht 
u. c) mit dem Heilen, indem fie die vers 
— — Kraͤfte Hrn in er 
natürl. n ngt (v üdagogik). 
2), (8 0): 1. Seleichte der * in 
der vorchriftl. Belt. Die EsBidee 
bildete tig zugleih mit dem Familienleben 
als Familien⸗E., 
brfier, je höher die Eultur eines Volkes ift, 
mit der fie überhaupt genau verbunden ift. 
"Im Allgemeinen ift für diefe Periode zu 
bemerken, baß bie E. der Maädchen, felbft 
ie das weibl. Geſchlecht hoch 
achteten, gi vernacdhläffigt wurde. Durch 
wen bie E. bei den namhafteſten Völkern 
diefer Zeit geleitet wurbe u. worauf fie bef. 
erihtet war, iſt unter ben antiquarifchen 
rtikeln über die einzelnen Länder u. Staus 
ten angeführt, Vorzuͤgl. war in Griechen⸗ 


u. ift um fo reiner u. 


Erzuerzog bi Erziehung 


land bie €, ein Gegenſtand ber baust. u, 
öffentl. Sorgfalt (vgl: Er. Jakobs, ch. E. 
ber Griechen, Lpz. 1808); bef. in Athen 
(f. d. (Ant. ] sı), wo überhaupt in ber E. 
viel Ruͤckſicht auf bie geift. Ausbildung ges 
nommen wurdeziu Sparta (f.d. [Ant.] »), 
wo bei der €. nur das Fünftige Staates 
bürgerthum berüdfichtigt wurde; auch im 
Rom, wo bei der &. mehr auf geiftige Aus 
bildung Rüdfiht genommen wurbe; *bie 
Germanen (f. unt. Deutfhland [Ant.] =) 
forgten nur für das phyſ. Wohl ihrer Kinder, 
wogegen alle Geiftesbildung ausgefchloffen 
war. Unter ben eftl. Völkern zeichneten 
fi def. die Perfer(f. u. Perfien |Unt.] 10) 
durch eine zweckmäßige, auch auf Gittlidhs 
Beit abzielenbe &. aus; mehr religiös war 
die €. in Aegypten (f. d. [a. Geogr.] «). 
Bei den Juden wuchs das Kind im 
Schooße ber Familie auf, wurde fehr ernft 
u. fireng erzogen u. von frühefter end 
auf das Gejeh Jehovahs hingewieſen. Es 
nahm früh Theil an allen religiöfen Cere⸗ 
monien, ben Seftreifen 20.5 dadurch u. durch 
ben linterricht, der nament!. ſich auf die Sex 
pöigee u. heil, Bücher des Volks bezog, ent⸗ 
and religiöfe National⸗E. "II. Rache 
heiftlich, Da bas Epriftenthum das ges 
ammte Menichenleben — mußte 
urch daſſelbe auch eine gänzliche Umwand⸗ 
lung ber E. erfolgen. Dies konnte jebo& 
nicht auf einmal, fondern nur nad u. nech 
eihehen, ed traten bier bef. 2 Abfchnitte 
beroor; 24) bis zur Reformation. 
influßreich auf die &. wurde das Ehrificne 
tbum bef. dadurch, daß es das edeliche Ver⸗ 
— heiligte, wodurch ein reines Fami⸗ 
ienleben entſtand, daß es den GBeift der 
Liebe in die €, einführte m. ſtrenge Sitten, 
Selbftverleugnung u. Gottergebung wirkte. 
1 Bald ‚Ains ‚man darin fogar zu weit u. 
ſchloß fib von allem Weltlichen ad; der Euls 
minationspunft davon ift das Moͤnchs⸗ 
tbum, das dann wieder in diefer Periode bes 
beutend auf €. u. Unterricht einwirkte. Bei. 
Einfluß Hatte das Epriftentyum auf die €. 
bes weibl. Geſchlechts, da es allen Menſchen 
gleihe Rechte zuerkannte. Wenn aber 


durch das Ehriftenthum in biefer Periode 


doch noch nicht fo viel gewirkt wurbe, wie 
man erwarten follte, fo lag dies theils in 


der polit. Berhältniffe, unter benen eine 
— ruhige Bildung nicht gedeihen 
onnte, tells aud in dem Kr aften 
Geiſte, der fi im Chriſtenthum felbft ent« 
widelte. !° Bei ten einzelnen Völkern finden 
wir Beine beſ. charakteriſt. Eigenthümlich⸗ 
keiten ber E., ba das Chriſtenthum derſelben 
einen allgemeinen Charakter gegeben batz 
bie Volks⸗E. wurde überall Familien⸗E. 
Ueber die öfſentliche E. diefer Periode, 
f u, Schule 1, __ m. fir Bonder fe 
ormation bis jegt. Die Reformati 

die das Chriſtenthum auf feine a 
Reinheit zurädführte, mußte den w ee 


‘ben beftänbigen mie, u. Schwankungen 


u--- 
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Einfluß auf bie E. haben, Luther, 
elandtbon, Zwingli u. die mit ihnen 
verbundnen u. durch fie gebildeten Männer 
wenbeten ganz bef. ihre Aufmerkſamkeit 
darauf. Auch bie Katholiten blieben nicht 
ganz zurüd in dem E⸗sweſen, u. bef. nahr 
men fich unter ihnen bie Jeſuiten der Jugend⸗ 
E. an; fie wirkten bef. auf Geſchmeidigkeit 
bes Charakters u. Gefälligkeit der äußern 
Sitten; ftrenge ALOE en beabfichtigten fie 
nad ihren laren moral. Srundfägen freilich 
nicht. Seit diefer Zeit trägt aber die aba 
der E. nicht die Farbe einzelner Völker, 
onbern ee Spfteme. . Schon a) 
aco von Verulam im 16. Jahrh. ftellte. 
geiftreihe u. neue Ibeen über E. auf, bie 
von Ratich, Helwig, Comenius aufges 
nommen wurden. Auf gleiche Ideen baute 
DB) M. von Montaigne, beffen Grunds 
fag war: Alles kommt auf Verſtandescul⸗ 
tur an, Bein Zwang beim Lernen, nicht viel, 
nur das Nüglichfte u. Beſte, mehr Sad: 
ale Wortkenntniß, Beine gewaltthätige, fin⸗ 
ftere Behandlung, dadurch werden bie Kins 
der feig u. boshaft, viel Pörperl. Uebung un. 
Ausbildung. 1° Seine Ideen bilbete e)Lode 
zu einem völligen Syſtem. Sein Grundfag 
war: Eine gefunde Seele in einem gefuns 
den Körper. Er verlangt Abhärtung des 
Körpers, liberale Strafen, mehr Gewoͤh⸗ 
nung ald Gebote u. Verbote; am beften die 
äusl. E. bei der Vertraulichkeit zwifchen 
ltern u. Kindern; bie Herrfhbegierde u. 
— zu unterdrücken, das Lügen als 
ſchädl. darzuſtellen, Religion u. Tugend durch 
einfache Mittel zu lehren; das Kind lerne 
ſpielend (Anfang zum Philanthropinismus, 
ſ. unt.»). Vollkommne Ausbildung erhalte 
der Jüngling durch Sprachen, Wiſſenſchaf⸗ 
ten, Künfte, Reifen. Das Gemüͤth iſt bei 
Janet Methode ganz vernadläffigt. » Diefe 
änner hatten auf Bildung deutfcher Püd- 
agogen zum Theil großen Einfluß, indeß 
widen Andre von ihnen fehrab. Es bilden 
fi überhaupt im 18. Jahrh. in Deutfchlanb 
verfchiedne Richtungen in der &. "a) Die 
pietiſtiſche Richtung, geftiftet durch 
Spener u. def. A. H. Franke (f. b.). Haupts 
grundfäge: beftändige u. genaue Aufficht, 
ernfte Milde u. Liebe, gute Börperl. Auss 
bildung, auch Reifen, beftändige Rückſicht 
auf die zulünftige Beftimmung u. Stellung 
in der Welt, klaſſ. Spraden u. Willens 
jeeten gut u. nothwendig, aber nur zur 
usbildung von Gelehrten, bie Hauptfadhe 
ift die Frömmigkeit, die überall vorwalte. 
5 — dieſer Schule: J. 
A. u. G. A. reglinohauten J. G. Knapp, 
G. A. Franke, J. Lange, J. J. Rambach 
G. Freyer, G. Sarganeck, von Binzendorf, 
3. ©. 8: ann, Steinmeg, 3. 3. Heder, 
A. F. Büſching u. v. A. Verwandt diefer 
Schule iſt die E. — — von 
Mort- Royal u. Fenelons in Frankreich. 
Re) Humaniſtifche rgtung Dieſe 
Schule wirkte nur in Bezug auf E. zu den 
Univerſal⸗Lexikon. 3, Aufl. V. 


575 
geledrten Ständen. au) Die fIrengern 
erwarteten alles Heil von dem Stubium ber _ 


alten Sprachen, verwarfen auf Schulen das-:, 


Treiben der Realien u. verwiefen die Wifs 
fenfhaften auf die Univerfität. mb) Die 
gemäßigtern betrachteten zwar auch, bie 
alten Sprachen als Hauptſache in der Schule 
bildung, forderten aber dabei eine gute Mes 
thode u. verwarfen die Realien u, die Wil, 
fenfhaften nit. Berühmteſte: €. Eellas 


rius, 3. M. Gesner, J. A. Ernefti, Mo⸗ 


rus, Reiske, Bed, Heyne, Schütz, 3. H. 
Voß, Fr. A. Wolf x nn u. v. — der 
humanift. Pädagogik entgegen ſtand P}) bie 


des Philanthropiniemug, nah Lodes 


Vorgang begründet durch I. I. Rouſſeau. 
Beine Ideen bildete bef. Baſedow aus, nr 
. über ihn unt. Philanthropinismus. An 
chloſſen fih an von Rochow u. Peftalozzt, 
er bef. einflußreih auf die &. in der neuern 
Zeit geworden ift; vgl. Nietbammer, Streit 
bes Philanthropiniemus u. Humanismus, 
Jena 1808. In der neuern Zeit trat 8 
die realiſtiſche Richtung hervor, die 
war überhaupt die humaniſt. Studien be⸗ 
5*— u. mit Realien u. neuern Sprachen 
ns Gleichgewicht gebracht, beſ. aber nad 
dem künftigen Berufe des Kindes ſchon früß 
die Schul⸗E. eingerichtet, u. Bünftigen Kaufe 


leuten, Delonomen, Forftmännern, Eames 


raliften ıc. mit Berwerfung aller humanift. 
Be ana Sralceel u. Ableugnung auch. des for⸗ 
mdlen Nutzens berfelben, nur eine entfpres 
chende realiftifche u. Iinguiftifche Bildung ges 
geben wiſſen wollte. * Die meiften Pädago⸗ 
gen ber neuern Zeit gehören In) ben Eklek⸗ 
titernan, b. h. fie haben aus den zulegt ges 
nannten Aichtungen das Beſte ausgewählt 
u. in ber Anwendung zu vereinigen geſucht; 
fie vermeiden das Kinfeitige der ſpätern 
Pietiften u. ftricten Humaniſten, dad Vers 
derbliche des Philanthropinismus, nament!l. 
in Bezug auf Wiffenfhaftlichkeit u. Reli⸗ 
piofter der Kinder u. das Seichte des Rea⸗ 
iömus, erftreben dagegen eine den ganzen 
Menſchen durchdringende wiſſenſchaftliche u. 
religiöſe E., achten das Studium der alten 
Klaſſiker als formales Bildungsmittel hoch 
u. haben das mannigfache Gute des Phil⸗ 
anthropinismus ſich angeeignet. Auch auf 
die Ausbildung ber Körperkräfte u. bie 
Erhaltung Börperlider Geſundheit ift ein 
KHauptaugenmer? ber neuften & = Amethos 
den ‚gerichtet worden. Mus bei ben eins 
zelnen, bef. außereurop. Mölkern für €. 
geichieht, ſ. u. den ethnograph. Partien 
der einzelnen Artikel. »Literatur: Die 
wiffenfhaftl. Werke uber E. f, u. Paäbago— 
ik. opulaͤre Werke über €, bef, von 
Beraten! Lienhard u. Gertrub), Salgmann 
er vernünftige &., 2. Kiefer), 3. Daul 
Gevane), €. Sn, Arndt (Fragmente über 
enſchenbildung) u. v. a, Ueber Tochter— 
E. beſ. Schwar;, Caroline Mubdolphi u. 
E. M. Arndt. Sammlung vieler guten Ab⸗ 
handlungen über E. iſt Campes Neviffons- 
87 werf, 


% 
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wert, Braunſchw. 1786 ff., 17 Thle. Außer⸗ 
dem viele magazinartige Sammlungen u. 
Beitfhriften für E. von Bidermann, Schöp: 
yerlin, Boͤckh, Bafedow, Nefewig, Trapp, 
Stuve, Stephani, Gutsmuths, Jahn, Gra⸗ 
ſer, Dieſterweg u. m. a. Geſch. der €, von 
K. v. Raumer, Stuttg. 1840, Sk. 
Erziöhungsanstalt, fo dv. w. Ins 
fituts. E-kunde, fo v. w. Paͤdagogik. 
E-kunst, ſo v. w. Praktiſche Pidagos 
it. E-system, f. u. Erziehung ıs_ ne. 
— Inbegtif alles deſſen, was 
fi) auf Erziehung bezieht; vgl. Erziehung 
u. Püdagogit. E- wissenschaft, fo 
v. w. Theoretifche oe 
rzingan, Etodt, f. u. — 2). 
rzkämmerer, ſ. u. Erzämter« 
rzkalke, bei Ölen Zunft der Kalke; 
beitehn aus Kalt mit Kies u. Metallkalk. 
Dazu der Titanit, Tungſtein u. a. 
rzkammer, Kammer im Eadaufe, 
in der das gepochte u. gewaſchne Erz im 
-kasten aufbewahrt wird. 
Eirzkanzler, f. u. Trjämter au. . 
— ſ. u. Erzaͤmter 1. 
rzkiese, bei Öfen Zunft ber Kieſe, 
welde viel Metall halten; dazu: Oranat, 


u u. a. 

rzklauben (Hüttenk.), fo v. w. 
Ausklauben. K-körbe, Körbe von Holz 
geflochten, Erz damit ein= ob. auszufüllen 
pd. wegzutragen. K-kübel, fo d. w. 
Bergkübel. 

Erzkütter, 31) Arbeiter, welche den 
Eifenftein zur Größe einer Nuß zerfchlagen; 
a) fo v. — 

Erzlagerstätte, Ablagrung von me⸗ 
tall. Subſtaͤnzen, welche untergeorbnet in 
einem Gebirge vorkommt. 


rzmachen, von Gängen u. Klüf 


ten einen anbern 


ang ergiebig machen; 
dieſe Gänge daher 


-macher. 


rzmarschall, f. u. Erzämter a. 
PR KAmRSehine (Bergb.), ſ. u. Sieb⸗ 
etzen. 


Erzmetalle, bei Oken Zunft der 
Metalle, firengflüfft „ſchwer, edel, dazu 
Platin, Palladium, Rhodlum, JIridium. 
rzmittel, die Theile eines Ganges, 
welche ſich durch Erzreichthum auszeichnen. 
rzmünzen, antike Münzen, meiſt 
aus dem 8. u. 4. Jahrh., von gemiſchtem, 
iſt unedelm Metall, Gelb-, Blaßz ob. 
ßerz. an theilt fie in Klein⸗- unter 
Groſchen⸗Groͤße (wohl Nothmünzen), Mit: 
tel=, von 2—4 Groſchenſtück⸗Größe, u. 
Groß=E. von bedeutenderm Umfang (wohl 
Schaumünzen). 
Erzmutter (Bergb.), fo v. w. Erz⸗ 
uns “ bei Dfen 3 
rzocher, bei Oken Zunft ber Ocher; 
ee Dr Detallotanı, die Waffer; 
azu Eifenglan taneifen romeifen, 
Kupferroth u. . ſen OEOmEN 
rzpanlieramt, f. u. Crzämters. 
rzpfulz, fe v. w. Pfalz am Rhein, 


— 


Eræichungsanstalt bis Erzscheider 


weil fle die vornehmfte war u. auf ihr {pi 
ter die Kurwürde ruhte; dab. K-pfalz.- 
sraf, Titel der Kurfürften von ber Pfalz. 
rzpochen, f. u. Pochwerk. 
rzpriester GenQipresbnten, ın 
der kathol. Kirche der erfte Priefter nach 
ben Bifchof, in manchen Fällen fein Stell⸗ 
verfreter, der Vorftcher der übrigen Priefter, 
beiden Griechen Pre preöbytergenanut. 
rzreich, Bergwerk, f. u. Schmidt. 
rzroile, Vorrichtung, um Erze aus 
höher Far Punkten in tiefer liegende 
in kuͤnſtlich hergeftellten Kanälen, theils 
gemauert, theild ausgezimmert, zu ftürzen 
u. in diefen anzubäufen, um fie von bier 
aus in geregeltrer Weife weiter zu förbern. 
Uebet Zage find es oft Premswerke. Die 
€. befteht aus einem hölzernen Stege, welz 
er in einem Winkel von 31 Grad den Berg 
inunterlduft u. fo breit ift, daß 2 Bleine 
agen od. Bunde neben einander darauf 
eben Pönnen. Das an jedem Bunde befes 
fire Geil ift oben um den Korb einer Welle 
» gemunben, daß, wenn ber mit Erz an⸗ 
efullte gan, wegen feiner Schwere u. der 
förägen ichtung, auf bem Stege hinunters 
äuft, die Welle herumgedreht u. dadurch 
ber Icere Hund hinauf gezogen wird, Außer⸗ 
bem ift an ber Welle ein Premerad, um die 
Welle fo lange feft zu halten; bis der leere 
und völlig, d. h. mit ungefähr 5 Tonnen 
h angefullt if. Sn der Grube find Bier 
felden aus 8* Elle weiten Rollmauern her⸗ 
geſtellt, im Streckenſtoß werden 2 Stempel 
gelegt, zwiſchen welche die Gaſſe von Holz, 
eine trichterfoͤrmige Vorrichtung, eingebaut 
wird. Hinter dem Stempel wird mit Banfs 
holz verzogen. Hinter dem Verſchluß liegen 
ebenfalls 2 Stempel, in einer Entfernung 
von 1 Elle 2 andre, welche ebenfalls ver⸗ 
[hoffen werben, woburd der Trichter herz. 
geftellt wird. 8wi hen den beiden zuerſt 
——— Stempeln iſt ein Einſtrich ange⸗ 
racht, auf dem ber Boden der Rolle nut 
ihren Baden befeftigt if. Der Verſchluß 
wird dur einen Schügen hervorgebradst, 
welche in len fi bewegt, deren Vefeſti⸗ 
ga an den Baden ber Rolle geſchehen ift. 
a6 Deffnen des Schügen geſchieht mit dem 
Helm ber Krage od, einer Brechftange. Bi 
man 2 Abtheilungen von Erz trennen, fo 
macht man einen Scheider in die Nolle u. 
ibt berfelben bet etwas mehr Breite 2 
ügen zum Deffnen. (Pte. u. Fch) 
rzsalze (Bitriole), bei Den Dtb- 
nung der Salze; find unauflödl. Metalle 
—— getheilt in a) erdſaure €, (fluß- 
ath⸗, brom⸗, jod⸗, chanſaure); p) Elafe 
fenfaure (faly=, borarfaure); €) brenz= 
faure (fäwerelfaure); d) erzfaure 
(chrom⸗, molybbänfaure u, a.); e) Ele⸗ 
mentensBitriole (Bochfalze, Fufts, ſal⸗ 
peterfaure); M feuerfaure (lohlenfaure). 
Ürzschatsmeister, ſ.u. Erzimtera. 
rzscheilder (Bergw.), fo v. w. 
Scheidejunge. 
Err. 





Erzschenk bis 


rzsohenk, f. u. Erzämter « 

razschicht, 1) (Bergb.), wenn ein 
Bergmann außer ber orbentl. Schicht das 
Erz von verfhrämten Bängen nachhauet; 
3) (Hüttenw.), Die auf einem Ofen aufgebne 
Mafie en ‚ wenn Kohlen geichüttet werben ; 
») 8 viel Erz, als auf JSchicht, d. i. in 
tunden, anegefämolgen wird. 

Erzschlich , das feingepochte u. ver⸗ 
wafchne Erz. 

rzschmelzen (Süttenw.), f. u. 
Schmelzen. Erz schneidet sich ab, 
fo v. w. Abfchneiden 3). 

Erzstift, D) eine erzbifhöfl. Kirche 
mit deren Perſonal; 8) Gebiet eines Erz⸗ 
biſchofs, vgl. Stift. R 

rzstufen, ein von einer Lagerftätte 
ewonneneg, ganz ob. größtentheile aus Erz 
eftehendes Stü Seit; mit vielem tauben 
ae vermifcht beißt fie Bergſtufe. 
rztnike, bei Oken Zunft der Kalle; 
nn Talke u. Kiefelerde mit Kifen, 3.82. 
ipin, 

Erzthone, bei Oken Zunft ber Tone, 
enthalten Thon mit Metallen, 3. B. Kreuz⸗ 
ken ‚, Sabolinit y a. eh uithe 

rztrog, 2) aus ben Banzen geihn 
nes hölgernes Sefäß von prismat. —* 
an ſchmalen Seiten mit Handhaben verfi ebn, 
meift von Buchenholz u. mit Eifen befchlas 
gen; zum Einfüllen der Maffen mit ber 
Krage beftimmt. Derfelbe Hält re 
85 Sſtündige Schichten aus; 3) Geräß, in 
welden das rein gewaſchne Erz durd bes 
we Gerinne von dem Herb gelehrt wird. 
rztropfen, Glas u. othgültigerz, 
welches tropfenweife im Geftein vorkommt. 
truchsess, f. u. Erzämter « 
rztrube, fo dv. w. Erzhoͤhle. 
rzväter, ſo v. w. Patriardhen. 

Erzwage, A) hölzernes Snftrument, 
wie ein Triangel, womit die Spur im Trei⸗ 
beberde, daß fie in die Mitte komme, abges 
nommen wirb; 3) große, bei der Erzans 
— zum Verwiegen ber Erze gebraäuchl. 


age. 

Vræwaondi, großes losgearbeitetes Stüd 
von einem Erzgange. Erz wäschen, 
ß u. Waſchwerk. EB. weglaufen, es 
n einem Lauflurren an einen andern Ort 
ſchaffen. 

Eræwürdeo, fo v. iv. Erzamt. 
. Wis, 1) der 4. Ton der diaton.⸗chromat. 
Xonleiter, bie Bleine Terz von c, od. bie 
reine Quarte von b; ift der burd ein b ers 
niedrigte Ton e, von dis nur unharmonifch 
verfchieden (fr. mibemol); 3) die meffingne 


. Kugottröhre. 


Es (kisgewicht), 1) fov. w. As 6) 
u. 7); 3) dan. Gewicht, f. u. Dänemark 
en (Jakob van E.), geb, 1570 

IS, afoh van E.), geb, 
Qintwerpen, Thier⸗, Blumen: Fru > 
maler zu Antwerpen, Seine Arbeiten wur⸗ 
ben fehr gefucht u. hoch bezahlt; ft. 1680, 
2) (Leander van), f. & 


: » 
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Eisaen, Luftgeifter, f. u. Lamaismus. 
Esaghur Fort, — u. Jooner. 
Esälas, fe dv. w. Jeſaias 

Esan, bei den Mupammebanern bie 
Ausrufung od. Unküntigung der Gebets⸗ 
ſtunden dburd den Murzin. 

: Ksarhäddon, ſo v. w. Aſſarhaddon. 

Esau (bebr. Name, fo v. w. der mit 
Date Bededte), der a Sohn des 

aak u. der Reberka. Er war fchon bei 
feiner Geburt gany mit rothen Haaren be= 
bedt, befchäftigte ſich mit Jägerei u. ver⸗ 
taufte, von ber Jagd ermattet zurückgekehrt, 
für ein Linfengericht das Recht der Erſtge⸗ 
burt an feinen Bruder Jakob, der ihn auch 
dur Betrug um ben Segen feined Baters 
brachte. &. warf deshalb einen tödtl. Haß 
auf Jakob, verfähnte ſich aber fpäter wieder 
mit ihm. Bol. 1. Mof. 2536, Er fiebelte 
fih auf bem Gebirge Seir an u, wurde der 
Siammvater ber Edomiter (von feinem ans 
dern Namen Edom), nahdem er im 40. 
Jahre 2 kananit. Weiber, Judith (Aha⸗ 
tidama) u Basmath, geheirathet 
batte, . (Gr. u. ? 

Esau, afghen. Name der Eohani, f. m. 
—— eogr.) 10 b). KrdAükhail, 
Boll, ſ. u. Damaner. 
sbaal (bibl. Geſch), v. w. Isboſeth. 
sbe, Hafen von Myſol. 
s.B Schiffb.), ſ. u. Bu . 
bus (a. Geogr.), fo dv. w. Desbon. 

Hseääre (fr., ſpr. Cstabdr),„2) eine 
Heine Flotte, od. au 8) ein eil der⸗ 
felben, meift von einem Bices od. Contre⸗ 
abmirdi od. Commodore befehligt; ein noch 
Heinres Geſchwader K-drille. 

Escadrön (ft., fpr. Estadrong), eine 
Beiterabtheilung von 100—200 Pferden, in 
einigen Armeen wieber in 2 Compagnien ges 
theilt. Meift machen 4, oft auch 9, zuwei⸗ 
len 8—10 ein Regiment aus. Karl V., Stos 
nig von Frankreich, foll zuerft die Sitte, in 
E⸗s, db. h. in Schlachthaufen zu kämpfen 
EinaeTanrt baben. Der E-chef (Chef 
d' E.), iſt meift ein Rittmeifter, der Haupt⸗ 
muanndrang hat, zuweilen aud, wenn bie 
€. 2 Eompagnien bat, ein Stabeoffizter. 
Derfelbe hatte ehemals in der franz. Armee 
den Rang als Obriftlieutenant. (Pr.) 

Escenläde (fr., fpr. Eskalahd), Leiters 
erfteigung einer Feſtung od. eines Feſtungs⸗ 
werkes; meift ift die &. mit dem brusquir⸗ 
ten Angriff od. dem Ueberfall verbunden; 
vgl. Feſtungskrieg s. Davon E-diren, 
mit Sturmleitern erfteigen. 

Kacaläntsa, Hafen, f. u. Nicaragua. 

Escalänte (Giov. Anton.), geb. zu 
Eordova 1650, Maler, Schüler von Ricci; 
Tintoretto ähnlich; ft. 1670 zu Mabrib. 

Escaläte; Fluß, f. u. Duero. 

Becaldünae, fo dv. w.scualdunae, ' 

Escäle des Märaboux u. RB. dn 
Desert, Handelspläge, f. u. Hoval 
„‚gecälibor (SagengefhJ, fo v. w. Ca⸗ 

«F = 


3 . lisen- 
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Escalin (fr., fpr. Estaläng), 4) in 
Frankreich der brabanter Schilling; daher 
2) Rechnungs⸗ u. Silbermünze auf Hapti, 
f. d. (Geogr.) 3 vgl. Schilling. 

Kscallönia (E. Sm.), Pflangengatt: 
aus der nat. Kam. ber Onagren, Spr. &acs 
tusgewäcfe, Escallonieae Achnd., Klamıs 
men Ok., 5. Kl. 1. Oxrdn. L. Arten: in 
Elnerika, barzreihe Bäume u. Sträucher, 
zum Theil mit feftem nugbarem Holz. E- 
niöne, f. u, Eactusgewädhfe A .4. 

Escalöna, Villa, ſ. u. Toledo 1). 

Escalöne, 1826 Civilgouverneur in 
Venezuela, Andläger bes General Paez u. 
dann an dbeffen Stelle von Santander 
General ernannt, wurde, ald er 29. April 
nah Balencia kam, um Paez zu erfegen, 
mit feinem Generalftabe von bem Volke vers 
haftet. 


Escalin bis Esche 


ger zelliger Polypenſtamm. Art: großs 
lättrige €. (E. foliacea, cellepora fol 
L); Banbtoralle (E. fascialis) u. a. 
Eschariten, verfteinerte Seerinben. 
Eschätiä (gr. Ant.), Grenzftüde ber 
Landgüter am Vi:eresufer od. am Gebirge, 
Eschatoköllon (gr. Ant.), der legte 
Bogen einer Bücherrolle, 
Hschatologiö (v. gr.), in der chriſtl. 
Dogmatik die Lehre von ben legten Dingen, 
od. vom Tod, von ber Wiederkunft Ehriſti, 
von ber Auferftehung u. bem Bericht u. dem 
Zuftande nad dem Tode (f. d. a.); vgl. 


u 1. 

schau, 1) Herrſchaftsgericht des Gra⸗ 
fen v. Erbach in dem Landgericht en⸗ 
berg im bair. Kreiſe Unter⸗Franken, QM.; 
1500 Ew.; 8) — darin, Hauptort des 
Gerichts; 800 Ew. Dabei Burg Wilden⸗ 


Escaltäto, Fluß, ſ. u. Yucatan. fein. Eschbach, Fluß, |. u. Meiſen⸗ 
Esceamöte (fr., fpr. smott), —8 heim. 
ſpielerkugel; daher E-teüur (fpr. Stöhr), Kschbäz, 


1) Zafchenfpieler; 8) Bauner, Dieb, R- 
tiren, 2) KZafchenfpielerfünfte machen; 
2) liftig entwenden. H«tage (fpr. ⸗taſch), 
1) Zofchenfpielerei; 8) Gaunerei. 
candal, E-deau (fr., ſpr. ⸗dal, 
sboh), altes Wein⸗ u. Oelmaß in Marfeille, 
oft noch im Handel gewöhnlid, 1 &. = 15 
ots (Pifhonne) A4 Quarts; 4 —=1 
illerole, 1 Millerofe Wein = 64,10 
Liter, Del = 584 Kilogr. od. circa 144 Pfd. 
Esenndön, Stadt, f. u. Tamaulipas. 
EKscärpe (fr., ſpr. Eskarp), die innre 
Grabenböfchung bei Feſtungen u. Schanzen ; 
baher HE» engallerie, bie unter der €, 
liegende Mine. 
Escarpins (ft., fpr. Eskarpäng), 1) 
Tanzfgupe leihte Schuhe; 8) ene. (fpr. 
an Esk. ) ‚tim Ballanzug, bef. wie er für 
Dänner fonft gewöhnli war, u. bie u. ba 


als Hoftracht noch iſt, in kurzen Beinklel⸗ 
dern, Schuhen u. Strümpfen. 
scäüt (fpr. Eskoh), fo v. w. Schelde. 


scek-Agäsi (Staatew.), f. u. Pers 
fien (Geogr.) ı«. 

Escölen, Indianer, f. u. Ealifornten u. 

Esch (€. furla&ure), Stadt im Bzk. 
Butt, toßherzogth. Luxemburg , niebers 
land. Antheils; an der Elz; 1800 Em. 

Eschanritu.E-riten(Philofgefä.), 
f. u. Motefele, 

Eschach, 1) Marktfl. im Oberamte 
Gaildorf des wurttemberg. Jaxtkreiſes; 1500 
Ew.; 3) Nebenfluß der Aitrach. 

schara (gt. Ant.), 2) Grube mit 
daruber gelegter Bededung, um darauf die 
Zodtenopfer zu bringen; 3) niedriger Herd, 
Altar von Erde od. Rafen, der Heroen u. 
irdiſchen Götter; 3) eherne Rofte, als Küs 
chengeräth. 

Kischara (gr., Med.), Grind, Schorf; 
daher K-rötien, Mittel, die einen Grind 
bilden, ſ. u. Kauterien. 

Eschara (E. Lamark), Gatt. der Pos 
senkorallen (Bullegforalle) ; Banner, blaͤttri⸗ 


excelsior), ſchne 
— e 

wird 100. — 120. Jahre hau⸗ 
bar, ? Auospenz groß, Mkantig, fdwarz ; 


ammig; wird 
ifhlern u. Dr &s 
bient felten zum Verbrennen, gibt aber mehr 
Bige als VBuchenholz (3624 :360);5 Kohlen 
1646 : 1600. Der Kubilfuß wiegt frif& 59% 
Ba ac Di Serge 
e e (vgl.d.s rt v otaſche; 
das Laub dient zu Viehfutter. Die Miude 
—* fraxini) iſt bitter, chen u. zu⸗ 


fa dauerhaft 


ammenziebenb, dient zum Karben u. Gers 
en, ift au gegen Wechfelfieber, Waſſer⸗ 
ucht, Gelbſucht u. m. a. Krankheiten, übers 
aupt als ein Surrogat ber Ehinarinde em⸗ 
pfoblen. * Der Samen (Sem. fraxini, 5. 
ingua avis), eine 1 3. lange, bräunl. Ylüs 
gelfrucht, bie einen $ 3. langen Samen eins 
[öllept, im October reift, aber erſt nach dem 
aub im November u; December abfällt, 
war officinell. Er geht ſchon int folgenden 
Fahre auf, liegt ab:r oft auch 2-— 3 Zusre in 
ber Erde. Am Stode ſchlaͤgt die &. bis zum 
80.— 40, Zuhre noch fihrer aus. ' Darietäs 
ten 9, unter denen die Trauer⸗E. (F. pen- 

dula), mit fteif abwärts gebognen Ye 
bie krau je €. (F. crispa), mit ——— 
grünen, krauſen Blättern, in Garten 
gen cultivirt werben. In ganz Europa bis 
um 60. u. 62. Grad. Staudort: cin fris 
er, fetchter, mit vieler Damuerde vers 
mifchter Boden in niedrigen Gegenden. Im 
nord, Alterthum war die E. cin heiliger 
Baum, 

⁊ 


ar fer 


— — or —— — — — — — — — — — — — 


tundiſolia), im 
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Baum, nit nur wird bei der Edhöpfung 
der Menfhen der Mann User aus der €. 
ebildet (|. Nordifhe Mythologie »), Br 
Bere auch der Schickſalsbaum Yagdrafi ift 
eine &.,f. ebd... 9) BlumensE, (F. 
ornus), Baum 20—80 F. body, hat im Gans 
n das Unfehn der vorigen Art, aber grüns 
ichs gelbe, wohlriehende Blumen; in Stas 
lien u. SEuropa, in Deutfchland nur in 
Krain. ec) Rundblättrige E. (F. ro- 
rient u. in Italien. Bon 
beiden wird das Manna erhalten, 
Zanggeſpint⸗ E. (F. acuminata), in Ca⸗ 
rolina u. Virginien; ide) Caroliniſche E. 
(F. caroliniana), in Carolina; beide dauern 
auch in Deutfchland gut aus, werben body 
u. ſtark u. haben ein feftes, zäͤhes, ſchweres, 
weißes Soll, nn Wallnußblättrige E. 
J. juglandifolia), in NRAmerika; hoch. Die 
urzelrinde wirb bafelbft als BB AELLURG 
gegen Rheumaticm u. Syphilis gebraucht 
u. ift, neben der Wurzel von Aralla spinosa, 
Eaffaparille u. Saffafras, Be andtdeil bes 
fogen. ind. Decocts. (Su. u, Lb,) 
sche, Fiſch, fo v. w. Aeſche. 
Eischel, fo dv. w. Blaue Farbe, f. u. 
Blaufarbenwert nı. 
Eschelkam, Marktfl. im Landger. 
ern bes buir, Kreifes Nieder⸗Baiern; 


w. 
Eschem, Dew, Gegner des Seroſch, Urs 
heber des Neides u. alles Unglücks u. Elends. 
schen, fo v. w. Us 6) u. 7). 
Eschen, Marktfl., f. u. Antwerpen ». 
schenbach, 1) £andger. im beir. 
Kr. Ober- Pfalz, EAMAM.; gebirgig u. wals 
big; 19,000 Ew.; 2) Stadt barin, Sig des 
Landgerihts; Schloß, Begräbnißort Wolfs 
rams v. E.; 1800 Ew.; 3) Stadt an ber 
Schwabach im Landger. Beildbronn des bair. 
Kr, Mittel⸗Franken; Schloß; 850 Ew. 
Eschenbach (Bolftamv.@.), Minnes 
fire: aus der Schweiz, n. And. aus ber 
ber» Pfalz, lebte an mehrern beutfchen Hör 
fen u. trat um 1200 in bie Dienfte deg Lands 
rafen Hermann von Thüringen auf ber 
artburg, wo er audy um 1 ſt.; begras 
ben in E. 2 Schr. Lieder u. die Epopden: 
Pareival, Ziturell u. Wilhelm pon Dranfe; 
Lohengrin wird ihm fälſchl. zugeſchrieben; 
Geſammtausgabe, aus anofar en, von 
K. Lachmann, Berl. 1833; Leben u. Dichten 
Wolframs v. E. von San Marte, Magdeb. 
1836 — 40, 2 Bde. (Do) 
— Dorf im Hergogtbym 
Gotha, zwifchen otha u. Langenfalze; hier 
1296 Gefecht zwiſchen Kaifer Adolf von 
Naſſau u. den Landgrafen Friedrich u. Diegs 
mann; Letztre Sieger. 
Eschenborkenkäfer, f. u. Bors 
a A & Goh. Joach 
schenbu ob. Joach.), geb. zu 
He 1743; feit 1773 Prof. der höuen 


iffenihaften am Karolinum zu Brauns 


ſchweig u. fett 1814 Mitdirector deſſelben, 


zulegt geh. Juſtizrath; fl. 1820 daſ. Schr. 


ı 


u. a.; Entwurf einer Theorie u. Piter. bee 


fhönen Wiſſenſch. Berl. 1783, 5. Ausg. von. 


M. Pinder, ebr. 1836; Beifpielfammlung 
Dazu, ebd. 1788— 95, 8 Bde.; Hanbb. der 
klaſſ. Liter., Alterthumskunde u. Mythologie, 
bd. 1788, 7. Aufl. 18255 Lehrb. der Wiens 
haftetunde, ebd. 1792, 2. Aufl.1800; überf. 
Shakeſpeares Schaufpiele, Zür. 1775-82 
8 be., 2, Aufl. 1397—1804, 10 Bde. Au 
ab er Denkmaler altdeutſcher Dichtkauft, 
rem. 1399, u. mebrere frübere Dichter 
(Burk. Waldis, M. Opig, Zachariã, Hage⸗ 
dorn ꝛc.) neu, nebft vielen and. heraus. (Zr.) 
schencicade, ſo v. w. Singeicatg. 
Eschenlöhe;, Dorf im Landger. Töl 
bee bair. Kr. ObersBaiern, an ber Sofa 
u. Murnau; Geſundbrunnen; dabei bad E- 
her Moos, ſ. u. Moofe = 
Eschenmayer (Adam Karl Aug. v. 
€.), geb. zu Neuenburg 1770; früher Phy⸗ 
fikus zu Sulz u. rim ſeit 1811 außers 
— roͤf. der Medicin u. fpäter der 
hilofophie zu Tübingen, legte aber 1836 
ein. Amt nieber u. privatifirte ſeitdem zu 
Kirhheim am Ted. Anhänger bes Uebers 
finnlihen, bed Magnetismus ıc., der die Ers 
Theinungen der Seherin von Prevorft naturs 
Hilofopbife zu erklären firebt. Schr.: Die 
Sl. in ihrem Uebergange zur Nıchtphilos 
jopsie ‚Erxl, 18085 Der Eremit u. db. Fremd⸗ 
ing, ebd. 1805; Einl. in Natur u. Geſch., 
ebd. 1806, 1. Bd.; Yſychologie, Stuttg. 
1817, 2. Aufl. 1822; Guftem der Morals 
Zigſ .Stuttg. 1818; Religionsphiloſ., Tüb. 
1618 - 24, 3 Thle.; Normalrecht, Stuttg. 
1819 f., Thle.; Grunblin. zu einem allgem. 
canon. Rechte, ebd, 1825; Myſterien des 
innern Lebens, erläutert aus der Geſch. ber 
Seherin ron Prevorft, XZüh. 1830; Ueber 
bie — der Todesſtrafe, ebd. 1831; 
Grunbriß der Naturphiloſ., ebd. 18325 ‘Die 
Alldopathie u, Homöopathie, ebd. 1834; 
Die Hegelſche Religionsphilof. verglichen 
it bem chriftl. Princip, ebd. 18345 Der 
Shariotiemus unferer Zage, ebd. 1835. 
ud gab er mit Kiefer u. ) 
den thier. Magnetismus, Lpz., fpäter Halle, 
1817 — 24, 12 Bde., heraus. ( se. u. Pr.) 
Eschennympben (Myth.), [0 9. w. 
Melifhe Nymphen. 
schenrinde, f. u. Efde ı 
scheritze, Baum, ſo v. w. Ebereſche. 
Baecherndorf, Dorf im Landger. Vol⸗ 
kach des bair. Kr. Unter⸗Franken; baut bes 
liebten Wein (B-dörfer); 00 Ew. 
Eschershäüsen, 2) Kreisamt im 
Braunfchiveig. Dit: Holzminden, HAM; 
16,000 Eiw. ; ©) Marttfl. an der kenne, Sig 
des Kreisamts; 1100 Em. In der Nähe die 
Domäne Wicken ſen, 200 Ew., u. bie Ruine 
Homburg. F 
Eacher von der Linth (Konrad), 
geb. 1768 zu Zürich ; Staatsrath daf., befannt 
durch bie, durch 1804 — 223 ausgeführte müh⸗ 
fett u. kühne Bauwerke, bei. an dem jetzt 
chiffbaren, Durch eine ſchöne Straße begrenz: 
N 


- 


affe Ardiv für 
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ten Linthkanale vollbradhte Entwäß bes 
Sinththales, wovon er ben Namen erhielt, u. 
daffelbe gegen fernre Ueberſchwemmungen der 
Linth fiher flellte, wodurch er Jen früher fo 
armen Kanton Glarus zu emem der gewerb⸗ 
reichften, blühendften Kantone der Schweiz 
machte u. den Bewohnern beffelben einen 
großen, früher fumpfigen Landſtrich zu Kars 


toffelland umfchuf. Dies großartige Unters . 


nehmen wurde aufActien gegründet u. bringt 
je länger je mehr Segen. Auch das Thal 
der Blatt rectificirte er feit 1812, erlebte 
aber bie Bollendung diefer Arbeit nicht. Er 
ft. zu Züri 1823. 
der Lintheolonie (ſ. d.). Die — en⸗ 
ſchaft hat ihm am Linthkanal ein Denkmal 
eſetzt, beſtehend in einer großen, in Nagel⸗ 
Au Helfen vertieften Diarmortafel. (v. 
— Dictamnus albus. 
scheval, Dorf, zum Reich Sana in 
der arab. Landſchaft Sana gehörig, große 
Koffeeplantagen, 4000 Ew. 
schevand, Sohn Porobathfhtas 
einer der alten perf. Helden, die Dem Sofiofch 
bei ber Auferftehung ber Tobten helfen. 
Eschke (Einf. Adolf), geb. zu Meißen 
1766, Oberſchulrath u. Director des Taub⸗ 
ftummeninftituts zu Berlin; ft. 18115 ſchr.: 
ABE-Buh für Faubftumme, Verl. 1808, 
4, Aufl. 1811; u. m. Schriften für u. über 
die Taubftummen; E⸗s Peine Schriften, 


Berl. 1805; ea Inſtitut befchrieb er l. 


1806, 2. Aufl. 1811. 
Üischlauch, fo dv. w. Schalotten. 
Eschmiäsin, Klofter, fo v. w. Echt⸗ 
— Eschraf, Stadt, ſo v. w. Aſchref. 
schricht (Dun. Fredrik), geb. 1769 


u Kopenhagen, Prof. ber Mebicin daſ.; 


&hr.: De functionibus nervorum faclei et 


olfactus organi, Kopenh. 1825; Haanbog 
i Physiologien, ebd. 1834 — 86, 2 Bde. 
mit Joh. Vlüller: Ueber die Wundernege an 
ber Leber bes Thunftfches, Berl. 183865 De 
organis quae respirationi et nutritioni foe- 
tus mammalium inserviunt, Kopenh. 1887 
Om Euarenes Retning, ebd. 1888. (He.) 
Eschröschen, 1) fo dv. w. Ebers 
eſchen; 8) fo v. w. Elfebeerbaum. 
Eschscholz (Joh. eiebr.), eb. 1793 
zu Dorpat, wo er fih ber Arzne ifenfdjaft 
widmete, nahm 1815—18 u. 1823—26 als 
Arzt an den v. le Entdedungss 
reifen Theil, warb nad, feiner erften Rad 
Behr Prof. ber Diedicin u. Director des 300 
log. Cabinets zu Dorpat, ft. baf. 183135 fchr.: 
Ibeen zur Aneinanderreihung ber rüdgräs 
diem &biere, Dorp. 1819; Entomographien, 
eri. 1828; Syſtem ber UE een, ebd, 
1829; 3oolog. Atlas, ebd. 1829 — 33, 5 
Hfte. Die Ergebniffe feiner Reiſeforſchun⸗ 
gen finden fih im 2. u. 3. Bde. der Entde⸗ 
— in die Südſee u. nach der Be⸗ 
ringsſtraße von O. v. Kotzebue, Weim. 1821, 
4. Auch lieferte er eine Ueberſicht der 300log. 
Ausbeute in Kogebued Neue Reife um die 
Welt, Weim. u. Petersburg 1830. (Ap ) 


uch war er Stifter 
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oz. 1887, 1. Thl. ꝛc. 


nat. Fam. Myrtacene, 


bs Escobedia 


Eschschölzia Cham.), Pflan⸗ 
zengatt., benannt nad) dem Bor., aus der 
nat. Fam. der —— Chelidonieae 
Rchnb. Arten: E. californica, crocca u. 
a., in Californien; finden fi in Gärten als 
Zierpflanze. ak 
. Eschtag (lÄischertag), fo dv. w. 
Aſchermittwoch. 

schtahol (bibl. Geogr.), Stadt in 
Daläftina, Anfangs dem Stamme Juda, 
dann dem &tamme Dan überwiefen. Kscht- 
moh, Levitenftadt in Judäa in ben Ges 
birgen des Stammes Juba. David gab ihren 
Em. einen Theil ber Amaleliterbeute, 

Eschwege, 1) Kreis in der kurf. beff. 
gar Nieders Beffen, an der Werra; 82) 

mt; 3) Hauptort befjelben, Stadt am der 
Werra; altes Schloß, 4 Kirchen, Kabriten 
in Tabak, Leder, Wollenzeuge, iffabrt 
u. Bandel; 5100 Ew.; 337 eſch.). E. ſoll 
von Karld, Gr. gebaut, od. mit Mauern um⸗ 
geben, von ihm aud das Nonnenklofter auf 
dem &yriarberge geftiftet worden fein. 1385 
wurde E. von dem verbünbeten Abel genoms 
men (f. Heflen Geſch.) s). Später gehörte 
ed zu Heſſen⸗Rheinfels; 1581 wurde das 
Schloß erneuertz Wilhelms IV. Sohn, Fried 
rich, erbielt &. als Apanage uw. fliftete hier 
1627—55 bie Heilen: @fchwegefche Linie, 
die aber mit ihm ſchon wieder ausſtarb, f. 
vom (Geſch.) 1°. (Wr. u. Lb.) 

schwege (Bild. Ludw. v. &.), geb. 
1771 im Heffifhenz kurhefſ. Obriftlieutes 
nant, ging 1809 nach Brafilien, ward 1811 
Generaldirector der Goldbergwerke in Mi⸗ 
nas ®eraes u. privatifirte feit 1821 in Kaflel. 
Schr.: Journal von Brafilien, Weim. 1813, 
2 Hefte; Nachrichten aus Portugal u. len 
Colonien, Braunſchw. 18205 Geogr. Ges 
mälde von Brafilien, Weim. 18225 Brafis 
fien, die neue Welt in tevegreyt ıc. Hin⸗ 
ficht, Braunſchw. 1822 f., 2 Thle.; Beitr. 
ur Gebirgéskunde Brafiliend, Berl. 1882; 
luto Brasiliensis, ebd. 1833; Portugal, 
Lr. a. Hm.) 
Stadt im LanbPreife u. 
ahen an der Inde; Ras 
deins u. Eifendrahtfabriten ; 2500 (mit In⸗ 
begriff des Weichbildes 6400) Ew. Dabei 
Steinkohlens v. Galmeibergwerke. 

Eschweilöra (E. Mort.), Pflanzen⸗ 

(pre benannt nah Fr. G. Eschweiler 


schweiler 
preuß. Rgsbzks. u 


Prof. zu Regensburg; ft. 1883; fchr.: De 
ructificatione generis Rhizomorphae, €is 
berf. 1822, 4.; Systema Lichenum , Nürnb. 
1824, 4.; rebigirte die Botan. Literaturs 
blätter, ebd. 18 1, 4 Jahrg.), aus ber 
Melaleuceae Rchad. 

Arten: Sträucher in Brafilien. 
sco (a. Beogr.), Ort in Noricum; 

vielleicht j. Auerberg. 

Escobödia (E. R. et P.), Pflangens 
att, and der nat. Kam, ber Perfonsten 
crophularinen Rchnd., Robel Ok., 14. et. 
2. Ordn. Z. Urt: E. scabrifolia augen 
Bergpflanze; mit der, Wurzel fdr t — 
ge 


— — — — — 


Geinrich! 


Escodar bis 


gelb. Anbre in Merico, Brafitlien. 
. Escodar, I) ſo v. w. Shutari; 8) f. 
Eskiudar. 

Eseöioquiz (Don Juan), geb. 1762 
in Navarra; Page, empfing die Weihen u. 
wurde Sanonicus zu Saragofla u. Lehrer 
u. Vertrauter bed Prinzen von Afkurien, 
des nachmal. Ferdinande VII. Weges freier 
Aeußrungen gegen Karl IV., eigentl. aber 
wegen feindfeliger Gefinnung gegen ben Frie⸗ 
densfürften Godoy, 1798 nad edo vers 
wiefen, blieb er doch mit dem Prinzen in 

eheimer Verbindung u. bewirkte deſſen Ents 
hluß, fi gegen feinen Bater zu empören, 
ja er fcheint mit dem Herzog v. Infantabo 
an ber Spige ber bamals (1808) gegen Karl 
IV. gebildeten Berfhmwörung geftanden zu 
haben. Als Kerdinand 1808 den Thron bes 
Ries, ward ©. Staatsrath, folgte ihm nach 

ayonne, blieb, obgleich Napoleon ihn ges 
winnen wollte, dad) feinem Herrn treu, rieth 
ibm, dem Throne nicht zu entfagen, unters 
zeichnete aber body mit Duroc ben Vertrag, 
worin Ferdinand der Abtretung der Krone 
durch feinen Vater an einen nzen nad 
dem Willen von Napoleon beitrat, folgte 
ihm nad a kehrte 1814 mit ibm 
nah Madrid zurüd, wurde bort felbft ein= 

ekerkert, bald aber wieder zurüdgerufen, 

el jedoh zum 2, Mal in Ungnabe u. fl. 
1820 zu Honda. Er fchr. Auseinanderfegung 
der Bründe, welche Ferdinand VIL. bewogen, 
nad Bayonne zu gehn; überſ. Milton vers 
lornes Paradiee u. Youngs Nachtgedanken 
ins Spaniſche u. fchr. noch Mehreres. (Pr.) 

Escolines, f. u. Burgunder Weine =. 

Escömpte (fr., fer. Eskongt), ein 
Intereſſen⸗ od. Supportoabzug für einen 
bezahlten Wedel, od. für baar gekaufte 
Waaren; vgl. Disconto, Ki-tiren, fo d. 
w. Discontiren, 

Kscondido, 1) Borgebirg, f. Zabasco 
u Yucatanz; 8) Hafen, f. u. Cum ana «a 

Re (fr., for. Eskopäht), unter 

l.u. 2ZudwigXÄlll. ein kurzes Feuers 
rohr ber Eavallerie von ſtarkem Kaliber, 

Escoriäl, el, Villa in der ſpan. Prov. 
Avila, auf dem Guadarramagebirg; 2000 
Ew. Bier präcdtiges Quftfchloß u. Hie⸗ 
ronymitenflofter San Lorenzo el 
Rael für 150 Diönde. Es wurbe mit ei⸗ 
nem Aufwande von 8 Mill. Ducaten von 
Ehilirp 1. (1563— 84), zum Gedãchtniß bes 

iegs von St. Quentin (in Form eines 
Moftes, beffen gender bie Gaärten bilden) 

ebaut; hat 17 Abtheilungen, 22 Höfe, 890 

Ehüren, 1000 Säulen, 5000 Fenſter, präch⸗ 
tige Kirche mit 8 Orgeln u. 24 Ultären 
Pantheon mit ir prächtigem Be räbniß 
ber Könige, auch BibliotheP mit-vielen noch 
smbenugten oriental. Handfchriften, Anti⸗ 
Penfammlung, Gemäldegallerie; war oft 
Mifenthalt der Könige. Hier 18908 Ber: 
ſchwörun 9 bes Prinzen von Afturien 
nachmals König —— VIEL) gegen ſei⸗ 

. ater Karl IV., f. u. Spanifch«portus 
cher Befreiungokrieg ı. (Wr) 


Di 


Escowoas ss 
Escoriäl-Schaf u. Wölle, f. u. 
Schaf u. Scha 


Ge —— orten, die ganz in 
militär. Dronung in Züge u. Sectionen eins 
etheilt u mög breit marfdirend ges 


werben, Die Gewehre geladen, u. 
auf jeben Gefaugnen, ber zu entipringen 
verſucht, wird 


—* bes Entſchluſſes zu hindern ; desgleichen 
ondert man verwegne, bei. augefehne Leute 


portirt fie befonders. ’») 
marfchiren mit Avants u. AUrrieregarbe, 
ae u. einer Tirailleurskette zur 

eite. Auch hier wird möglichft breit, wo 
möglidh 2 — 5 Wagen neben einander mar⸗ 
fhirt, um bie &olonne möglichft Burz u. das 
ber die Dedung möglich leicht zu machen. 

Heberfällen ſuchen fie durch Seitenpas 
tronillen, beſ. in durchſchnittnem od. wals 
bigem Zerrain, zu begegnen. ? Unfällen 
ſchwächrer Abtheilungen geht man mit ber 
naͤchſten Ubtheilung ber Bededung entgegen, 
De fie abzuwehren u. läßt wahrend der 

eit den Transport moͤglichſt fhnell weiter 
geben; *überlegne Angriffe, die man 
sicht mehr abhelten kann, erwartet man 
in einer Wagenburgs bad ift ſtets ein 
Gefecht der Er, felbft wenn fie bie färkre 
Partei ift, böchſ gefährlich, da man eine 
große Strede zu deden hat u. leicht bei ber 

onvoy Unordnungen entflehn, u. Daher ges 
lingt es oft einer weit ſchwaͤchern Ahtbeilung, 
bie Convoy ganz aufzuheben, od. ihr doch 
Schaden zuzufügen c) Waffertrans- 
porte werden durch ein od. einige Schiffe 
mit Truppen als Upantgarde, u. ähnliche 
als Arrieregarde, u. feitwärts durd bei. 
Abtheilungen escortirt. Brüden, Furthe 


find hierbei die gefährlichſten Punkte, u. 


müſſen beſ. im Auge behalten werden. J 
ein Waſſertransport nicht mehr zu retten, 
fo werden die Schiffe in den Grund gebohrt 
u. die Ladung ind Waſſer geworfen. E- 
tiren, durd eine ©. begleiten. (Pr.) 
Eiscöses u. Yorkknös, Parteien in 
Mexico, f. u, Mexico (Geſch). sı. _ 
Hseöts, feines, bünnes, frangöf., ges 
walttes, als Kammwolle gefertigtes Zeug. 
coubous (fpr. Eskubu), Sec, f. 
u. Obers Dyrenden, 
Kies» 


3 “2 


Kseröec tfr.), feiner Spigbube; daher 
E-oquerli®, Baunerei, u. B-oqul- 
ren, folde treiben. 

Escrüpulo (port. u. fpan.), fo v. w. 
&crupel, f. u, Portugal (Geogr.) ıı u. Spas 
nien (Geogr.) =. usa 

EKscualdünac, einheim, Name ber 
Basten, f.d.u. - 

Escuända, Stadt, f. u. Cauca. 

EKscudöros, Art des niedern Adels in 
&panten, vgl. Adel eo. : 

Escudillo deöro, fpan. Golbmünze, 
o dv. w. Coronilla.. Escüdo al Sol 
Ve onniuthaler, strong). chemal. fpan. 
&ilbermünze —= 82 Reales de Vellon ob. 
2 Thlr. 92 Sgr., bei Beftimmung großer 
Ausfteuern gewöhnlich. E. de öro, * 
ſpan. halbe Goldpiſtole von 2 Piaftern, ſ. 
u. Spanien (Geogr.) 2 in Portugal 
BiertelsDobra von 16, eis, f. u. Pors 
tugal (Geogr.) u. E. de pläta, pen. 
©&ilberpiafter, f. Peso duro, vgl. Spanien, 
(Beogr.) ı. EB. de Vellon, fo vd. w. 
halber Pefo, f. ebd. (Jb. 

— Verägua, Fluß u, Ins 
el, ſ. u. mo. 

! Eseuintla, Diftriet u. Stadt, f. u. 
Guatemala 1) 

Escüra,.Prov. im Neihe Marokks, 
im Gebirge; Städte: EL Madina, groß, 
Handel; Tagodaſt, Wein= u, Delbau, 
700 Ew 


" Escuriäl, Stadt, jo v. w. Escorial. 
Kacus (a. Bcogr.), fo v. w. Oeskus. 
scus, Sohn Hengiſts; führte 450 fächf. 
Völker nad Britannien, folgte 485 feinem 
Bater ale König v. Kent; ft. 5125 f. Eng» 
land (Geſch.) ısr. 
Escwin, König von Weller 673, f. 
England (Geſch.) 11. 
sdorf, Ort, f. u. Adendorf 1% 
Knaräln (a. Beogr.), fo v. w. Jisreel. 
sdras (bibl. Belch.), fo dv. w. Esra. 
Kisdrelom (a. Geogr.), weite Wüfte 
in WPaläſtina, fange bei Zefreel an; in 
ihr auf einem Hügel Dothaim. Hier mebs 
rere Schlachten ber Ifraeliten. 
Esdud, jegiger Name von Asbob in 
Duläftina; 3000 Emw., meift Muhammebaner. 
s-dür, f. u. Tonarten. 
segild, Marktfl. in der ungar. Ges 
ſpannſchaft Peſth (Kreis bieffeit der Donau); 
baut guten rothen Wein; 2000 Ew. 
Esel, 1) (Equus asinus L.), Art 
aus ber Gattung Pferd, kenntlich an 
»en langen Ohren, dem Haarbüſchel am 
Schwanze, bem ſchwarzen Kreuze auf bem 
Rüden; ?a) ber wilde ©. (Eq. asin. ona- 
ger) kommt auf ben Gebirgen ber Tartarei 
u. Perſien herbenweife vor, wandert, unter 
Anführung der männl. Xhiere, tm Winter 
ſüdlich, im Sommer nördlich; ift filberweiß, 
an den Seiten röthlih=braun, größer ale 
der zahme, auch ſchlanker, fchneller, muthi⸗ 
ger. Yu) Der zahme E., mit Höhern Betr 
nen, ift grau. Varietäten: an) der 
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Walds®,, größer, bef. im Süben m. 
DHrient beimifh, u. bb) der Stein= E,, 
Bleiner, heller, bef. im Norden heimiſch. Er 
empfiehlt fih dur Genügfamleit, Muss 
dauer u. Geduld, Alter: gegen 36 Sabre. 
“ Gefchreis Ya, das der Efelin höher, das 
des verfchnittnen E⸗s tiefer, als das bes &s 
hengftes. * Er fchläft noch weniger, als das 
ferd, u. liegt wenige Stunden bes Tage. 
rächtig u. in ber Brunft legt er fi faft gar 
Er frißt Heu u. Stroh u. bef. gern 
Difteln u. nt fäuft aber nur das 
hellſte Waffer. ?* Fortpflanzung: Die E⸗ 
flute wird nad dem erfienmal Beipringen 
geprügelt u. von hinten mit Paltem Waffer 
egoflen, weil man glaubt, daß fte überretzt 
nicht das erftemal empfange. Gie trägt 
gewöhnlich 290 Tage u. fucht zum Werfen 
einen dunkeln verborgnen Ort. Die Jun⸗ 
en faugen 5 Monate u. find Iuftig u. poſſir⸗ 
ih; fie vermehren ſich ſchon im 2 Fahre. 
Die Efelin liebt die Zungen zärtlih u. iſt 
untröftlih, wenn man fie von ihr trennr, 
7 Tage nad der Geburt ift fie ſchon wieder 
bigig. Kraukheiten z wenig, doch muß 
der Stall troden u. warm fein. Bon Un⸗ 
gegieiern leidet ber €, an ver Esslaug 
(Pediculus asini). ?*Der & geht ſebr 
vorfichtig dur Gebirge u. auf dem Eife 
u. fallt u. ftraudyelt nie. Nur dur Prü⸗ 
gein läßt er ſich durch kothige Stellen od. 
äche bringen. Im Drient u. in Spanien 
bient er daher zum Meiten, in Europa faft 
nur zum Tragen ſchwerer Laften, ift er 
aber überlaben (über 3Etr.), fo zieht er die 
Lefzen ein, ſenkt den Kopf, läßt die Ohren 
ängen u. ift durch Beine Schläge von der 
telle zu bringen. Eben fo bleibt er ſtehn, 
wenn man ihm bie Augen rerbindet od. 
nieberlegt u. das oben liegende Auge zus 
bedit. »Sein Kell gibt Pergament, Das 
des wilden Chagrin; das Fleisch ift eßbar 
u. wird in Italien unter die Salamiwuͤrſte 
game Jung hält mun es in Italien u. 
panien, das bes wilden E⸗s im Drient 
ür belicat. » Die E⸗SGmilch, der Mens 
enmilh am nädften kommend, iſt leicht 
verdaulih u. wird Schwindfüchtigen fehr 
A man bereitet aus ihr bei Parma 
Käfe. ?'Die Haare Bönnengefponnenwers 
ben; der Miſt dient zur guten Düngung 
u. kann ganz frifh angewendet werben; im 
Aegypten dient er zur Feuerung. *s Der 
E. ift durch die ganze Welt verbreitet, 
bef. zieht man in Frankreich, Italien, Spas 
nien u. Portugal viele E., wo faft jede 
Bäuerin einen foldyen hat, ber ihre Gemuͤße, 
Eier ıc. u. fie felbft auf den Markt bringt. 
12 Vom wilden &, fallen aus Vermifhung 
mit dem zahmen fhöne Baftarde, ges 
— zum Reiten u. beliebter u. theurer als 
ferde;z vomzahmenu.dem Pferdefallen, 
das (in Spanien ſehr hoch geſchätzte) Maul⸗ 
thier u. ber Maul-E. (ſ. b.). Im Orient 
war u. iſt der €. ſtattlicher, lebhafter u. 
ſchneller (dem wilden ähnlicher), als bei ms; 
—*ä 


7 


* 





Esel bis Esenbeck 


er iſt daſelbſt auch weit mehr gefhägt u. nicht, 
wie bei uns, das Symbol ber Dumm: 
beit. Wirklich ift ber E. auch gar nicht fo 
dumm, als man gewöhnlich meint, fondern 
igt, ſich felbft überlafien, Berfchlagen« 
it u. Lift, bie die bes Pferdes noch über⸗ 
trifft. "Im Bappen foll der €. Spars 
ſamkeit, Sanftmutb u. Gebulb bebeuten. 
23) (Geſch.). Der €. war im Alterthume 
wegen bes fihern Tritts (bef. Efelinnen) 
Dad gewöhnl. Reitthier, feldft für Frauen⸗ 
immer u. Bornehme, welche legtre am liebs 
fen fhedige (auch fo gemalte), d. h. deren 
braunrothe Haut weiße Streifen auszeichs 
neten, wählten. Doch auch zum La fttras 
gen, zum Zie hen am Pfluge u. in Mübs 
len wurden fie gebraudt. Er gehörte zu 
den bedeutenyften Symbolen. Bon ihm 
wurden Bakchos u. Silen, Chriſtus u. 
unter ben Propheten Jeſaias u. Zacharias 
getragen ; in Bileams Geſchichte findet 
man gar einen rebenden E., wie ein fols 
cher au im Mythos bes Bakchos vorkommt, 
der biefen, als er von ber Bere rafend Ey 
macht worben, durch das Wafler nad Dos 
dona trug, weshalb ihn der Bott in das 
Geſtirn bes Krebfes verfegte u. ihm bie 
Babe zu reden verlieh. Nach Andern find 
bie im Beftirne bes Krebſes ſchimmernden €. 
ce die, welche Bakchos, Hephaͤſtos u. bie 
atyen in der Gigantenſchlacht ritten, u. 
welche durch ihr, den Giganten unbefanntes 
ae biefe zuerft in bie Flucht trieben. 
“Auch waren bie €. ber Kubele heilig, 
weil nad dem Mythus, bei einem Bötter« 
mahle, Silens €, ber fchlafenden Veſta 
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Eselsbrunnen, Quelle, f. u. Er 
pfingen. 

Eselstest (Festumasinorum), Tee 
ligiöfes Volksfeſt, im Dlittelalter feit dem 
9. Zahrh., bef. in Frankreich, Spanien u. 
Italien zu Ehren bed Efels, auf dem Ehris 
ſtus in Jeruſalem einzog, au Weihnachten, 
u. zu Ehren beffen, auf dem Maria mit 
Jeſu nach Aegypten floh, im Juni gefeiert. 
Ein gepugter, mit dem Chorhemd bedeckter, 
u. zun Knien abgerichteter Efel, auf dem 
eine junge Dirne faß, wurde mit großen 
Ceremonien in die Kirhe an den Altar ges 
führt. Alle Befänge bei der Meſſe wurden 
mit einem Hinham (ya) beendigt, nu. ftatt 
des Segens nate der Priefter ‚ indem 
bas verjammelte Volk, ftatt des Amen, eben⸗ 
falls yate. In —— ſchloß das Feſt 
mit einem beſondern, halb lat., halb franz. 
Lied. Unſchicklichkeiten u. Ausſchweifungen 
aller Art waren damit verbunden, u. un⸗ 
— der ſtrengſten Mißbilligungen u. 

— der Biſchöfe, Concilien u. 
pänfte erhielt es fih bie u. da doch bis 

ns 15. Jahrh. KA. u. Sk.) 
n Eselsfuss, Aufte, fo v. w. Lazarus⸗ 
appe. 

Eselsgurke (Bot.), ſ. Momordica 
elaterium. 


selshaupt —— ſ. u. Maſt 1). 
selshuf, F u. Huf. 
selshuf ( a f. Huflattig. 
seiskopf (Wafchinenw.), ber obre 
Theil einer Ramme. 
Knrelskrippe;, f. Krippe (Aftron.). 
Eselskruppe (E-kreus), f. % 


Keuſchheit, bie durch des Priapos Lüfterne Pferd 


beit gefährbet war, indem fein Gefchrei jene 
mwedte, rettete, Bei den Römern trug 
ein E. ber Kybele Heiligthüner, wurde ein 
E. bei den Eonfualien u. bei Beftafeften bes 
kränzt, dem Mars u. Priapos aber, fo wie 
beiden Hyperboräern dem Weiffagegotte 
Apollon geopfert. 16 Ber Creuzer: 
0 


a ra — ee u 
se nor u . . . 
Aselli 30 Ale 


Esel, Geſtelle von Holz od. fonft einem 
Stoff, um etwas zu tragen; baber 4) Geftell 
um K-reiten, als Strafe, ſ. d. u; ©) 
effel von längl. Seftalt, auf Dem man halb 
ſtehend, halb figend reitet, un das den Un⸗ 
terleib angreifende Sigen beim Arbeiten zu 
vermeiden; 3) Bettftelle von Z übers Kreu 
ufammer, in Geſtalt eines Saͤgbocks befes 
igten Höljern, über welche Gurte gefpannt 
find; 4) fo v. w. Eisrehen; 5) ? u. Das 
piermühle u. : (Fch,) 
sel, Berg, f. u. Pilatusberg. 
selichen, f0d. mw. Kellerwurm. E-S« 
balsamapfel, Momordica Elaterium. 
elsbegräbniss, ſ. u. Strafe se. 
seisbohne, fo dv. ww. Saubohne. E- 
distel, Onopordon acanthium. ° . 
Escisbrüder, geiftl. Orden, ſo v. w 
Trinitarier. 


exd «. 

Eselskürbis, ſ. u. Momordica. 
Eseiskub, fo dv. w. Tapir (Anta). 
Eselsmilch, f. u. ih 1°. 
Eselsmilch (Bot.), Euphorbia esula. 

‚selsohr, fo dv. w. Elaufur (Techn.) 4). 
Eselsohren, 1) überhaupt lange u. 
weit abit.bende Ohren, wie bei "on ») 

L* Pferd 0; 3) eingefchlagne Eden in 
üchern, als ungebührl. Buchzeichen. 
Eselsohren, 2) Infeln ‚fu. Kiufius 

e); 2) Berg, f. u. Siak 4). 

eisohren (Bot.), Arum maculatum, 
E-petersilie, Anthriscus sylvestris, 

seispfad, Paß, f. u. Engelöberg 4). 

selsrücken, 1) ſcharfer u. aufwärts 


ſich biegender Rüden, wie beim Eſel; vol. 
3 gie 38 


ein in der Mitte fehr hohes 
eet; 3) (Bauk.), fo v. ıw. Dos d’Ane; 4) 
(Schtifsw.), die halbrunde Bedeckung des 
Koldergats. 
selsschreier, ſo v. w. Pelikan 
(großer). 
selsschweif, ſ. u. Pferb - 
selsspringgurke, {. u. Momor- 
dica. W-wicke, fo v. w. Saubobne. 
Eiselstreiber von Aetium(Kunfts 
gefh.), ſ. x. Conſtantinopel =. 
Kselswiese ht Querfurth. 
PRaenbeci, t. ces von Eſenbeck. 
Knen- 





584 Esenbeekin 


Hisenbäckia (E. Brid.), Zaubmooss 
gattung. 
EsenbecktIn (&hem.), ſ. u. Colythrum. 
issens, 1) Amt in der hannoͤw. Prov. 
DFriesland, am beutfhen Meere; 44 AM. 3 
10,000 &w.; 8) Stadt barin u. im Harlin⸗ 
erland, mit zum Beferfiel, ber ihr Hafen 
in, führenden Kanal, großes Waiſenhaus, 
Iatein. Schule; 2200 Ew. 
ser (a. Geogr.), Stadt in Aetbiopien, 
auf der Infel Meroe. Esörnia, f0-d. 
w. Aeſernia. 
Eses, ber durch 2 od. durch ein boppels 
tes b um eine ganze Stufe erniedbrigte 


on e. 
Esfaan (a. Seogr.), fo v. w. Affuan, 
Ksgudlra, Billa, f. u. Aveiro 1). 
Esin (a. Geogr.), f. u. Dife. 
arena f. Eeuta 2). 

sio, j. Namen des Fluffes Aeſis. 
Ksiönes (a. Seogr.), fo v. w. Afiones. 


Enitozoll Br w. Ausfuhrzoll. 
FKsk (nord; tb.), Friggs Käſtchen, 
ſ. u. Fylla. 


Esk (Nord u Süd⸗E.), Fluß, ſ. u. 
Edinburgh 1). 
Eiskander (türk.), fo v. w. Alexander. 
Eskander Emir, Sohn des Kara 
Sofeph, 2. Sultan ber Turkmanen vom 
ſchwarzen Schöps 1421; f. Mongolen a. 
.. Baskdäle (fpr. Eskdähl), Thal, f. u. 
@umberland 1). j 
Enke, fo vd. mw. Jltie. 
Eskeflörd, Ort, f. u. Island ı.. 
Eskeles, 1) (Bernhard, Freis 
herr von E.), geb. 1752 zu Wien, von 
— Eltern, widmete ſich dem Handel, 
am nach Amſterdam in ein bedentendes 
aus, gründete 1773 zu Wien ein eigned Ges 
chäft u. warb fo Leiter des noch beftchens 
den Haufes Arnftein u. Eskeles. Bald 
eichnete er fi durch Umſicht u. Schärfe 
er Berechnung aus, daß ihn fchon Zofeph II. 
bei widhtigen Yinanzoperationen zu Rathe 
309, beſ. rettete er durch Aufopferung ſei⸗ 
nes Privatvermögens dem oͤſtreich. Staate 
in den franz. Kriegen viele Millionen, wurs 
be deshalb geabelt u. zum Ritter u. reis 
bern erhoben. 1816 war er bie Seele ber 
errichteten Nationalbank un. warb deren Dis 
rector, fpäter Gouverneurs Stellvertreter. 
Er fl. zu Hieging bei Wien 18399. Eein 
Haus befteht unter ber Leitung des Sohns, 
8) (Denis v. E.), dün. Seneralenfal, 
rt. 


( 

Hskenderässt, Stadt im türk. Sands 
chak Akyiffar am Drin u. deſſen Buſen; 

iſchof, Eitadelle, 8000 Er. ; Begrübnißs 
ort Efanderbegd. 

Eskennänne (Religionsw.), f. u. 
Irokeſen. 

Eski (türß.), alt. 

Eski - Arnäütler, Ort bei Paras 
webdi, bier am 17. Mai 1829 Gefecht zwi⸗ 
fhen den Ruffen, von welchen 8 Reg. hart 
ind Gedränge kamen, u. 15,000 Türken unt, 


bis Eskimos 


dem Greßweſſir. B.- Avarin. fo t. w. 
Pylos. E.-BAba, Stadt, f. u. Kirkfilifia. 
Eski-Enderün (Alerandrette), 
Stadt im türk. Ejalet Haleb, Hafen am 
am Mittelmeer, fonft volfreih, mit Huns 
del, jegt nur nod 800 Ew.; das alte Alexan- 
In ad nun ß 
ski-Famagüsta, 0. w. Fama⸗ 
gufta. EB. - Missar, drt, ſ. Strato⸗ 
nike 2). E.- Hissarlik, Schloß, . 
Dardanellen N E.- Käpliza, Bet, 
f. w. Brufa I, E.-Krim, Stadt im 
Kreife Kaffe, ber ruff. Statthalterich. Zaus 
rien; jegt in Trümmern, mit armen. 
a Fr viel Süßholz. Wakil, fo v. 
0 


w. ylion. 
Eskill, 1) geb. um 1000, feit 1154 


Erzbiſchof von Lund, Primas u, püpfl. 
Legat für Dänemark u. Schweden, verthei⸗ 
digte mit Erfolg die Rechte der Kirche es 


gen Waldemar I., wie fhon früher ale Si⸗ 
for von Rögtild gegen bie Könige Srich 

nd, Erich Lam, Sweno IH., von dem 
er eine Zeit long gefangen gehalten wurde, 
n. gegen Anut IV. Beleidigt vom Erzbiſchof 
Stephan von Upfala, dankte er 1167 ab; 
ft. 1182 am Grabe feines Freundes Bern 
hard zu Clairvaux. 2) Schweb. Staats: 


‚mann tm 18. Jahrh.; fammelte die Seſetze 


u; Gebräude von BGothland u. legte r 


den Grund zu dem allgemeinen ca ya e 
Eskilstüna, Freiftadt, f. u. Rekarne. 


n 

skimos, ' Volksſtamm n NAmerika, 
an ber Küſte des Polaroceans, Groͤnlands 
u. auf ben übrigen Inſeln des Rpolar⸗ 
meerd; weit verbreitet, umfaßt aber doch 
kaum 30,000 Dienichen. ?Die &. weichen 
in Bildung u. Habitus ganz von den 
übrigen Ureinwohnern Amerifad ab, ſtam⸗ 


men wahrſcheinlich von ben Hinten u. find 
vielleicht Stanmverwandte berfappen, Sa⸗ 
mojeden u. der übrigen Völker NAfieng, 


denen fie in breitfchufttiger Beftalt, Farbe, 
Größe u. Lebensart gleih Tommen. * ie 
nähren fih indeß weniger von ber Jagd 
auf Zandthiere, ſondern meiftens vom Fiſch⸗ 
fange, u. bie Robbe ift ihnen Das, was den 
appen u. Eamojeben bad Rennthier. 
Zwiſchen ihnen u. den Indianern herrfcht 

eine ewige Feindſchaft. »Auf der W 
Grönlande u. in Rabrador find der größte 
Theil zum Chriſtenthume übergetreten, bie 
Neligion derer, die noch Beiden find, ſ. 
u. Grönländifhe Mythologie. Ueber ihre 
Sprache ſ. u. Grönländifge Sprache. Sie 
find ein muntres Volk, das trog feiner klei⸗ 
nen Figur die größten Befchwerden erträgt, 
u. manche Kunftfertigteiten, aber auch alle 
Sehler eines Naturvolks befigt. ? Zu ihnen 
gehören wohl die Konagen (auf Alaska 
u. den Fuchsinſeln); Kenaizen, bei Cooks 
Einfahrt; Tſchugatſchen, ebenda, mit 
bidern Köpfen, zum Staat fchneiden fie 
ein breites Rod in die Unterlippe, durch 
welches bie Zunge gefiedt werben fann u. 
pugen 
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rühmte 


Eski-Pargala bs Espana 


pußen es mit Schmud aus; bie Tſchuk⸗ 
tfhen, Kitegnen u. A. (HI.) 
Eski ‚Pargäle, Stadt indem Bands 
ſchak Siliftria, des tuͤrk. Ejalets Rumili; 
wird für das Tomi Ovids gehalten. Vgl. 
Koftendihe u. Ovidiopol. FE. - Sägra, 
Stadt an ber Tundſcha, im türk. Sands 
{had Sophia, roman. Theils, am Balkan⸗ 
gebirge; 20,000 &w. E.-schehr, Haupt⸗ 
abt bes Sandſchacks Sultan Degni, des 
Ejalets Anatoli (afiat. Türkei); hat 4 bes 
armbäbder u, Gräber einiger mus 
hammedan. Heiligen. Sm Altertbum Dos 
ryulläon (Deleion) in Phrygien, zwifchen 
dem Bathys u. Thyaris; ein Stapelplag 
bes Handeld u. unter ben byzantin. Kais 
fern eine Pauptfeftung gen bie Osmanen. 
Hier den 4. Juli 1097 Sieg ber a 
rer über die Türken unter Soliman, |. u. 
Kreuzzüge 10. Nachher wurde E. von ben 
Türken zerftört, aber von Kaifer Michael 
1171 wieder bergeftellt. (Wr u. Lb.) 
Eski Scheer, fo v. w. Kaifaria. 


EB. - Seräi (BE. - Seräil), f. u. Con⸗ 
fantinopele. B.- Stämbol, Dorf, f. 
u. Bigha. 


 Eskiudär, fo v. w. Scutari, wo auch 
bie Berweifungen hierauf gegeben find. 

sin, Fluß in Spanien; — auf 
dem cantabr. Gebirge; füllt bei Zamora in 
ben_Duero, 

siarn, $leden im Landger. Vohens 
ſtrauß bes baier. Kr. Ober-Pfalz; 1500 Ew. 

sling u. Eslingen, Site, f. Es 
ling u. EBlingen. 

sna Alläh (türf.), bie Ramen Bots 
tes; deren es außer Allah noch 99 gibt, die 
eben fo viel Eigenfhaften u. Vollkommen⸗ 
heiten bezeichnen, welche der Menſch nah 


dem Muhammedanismus in ſich felbft auds Fuß 


— muß. Die Tesbichs od. 
— der Moslens beſtehn deshalb 

aus 100 Kügelchen. 

‚ Esmärechia (E. Rchnb.), Pflanzens 
att. aus der nat. Fam. der Nelkengewaͤchſe 
tellarinae Rchnd. 

————— (Min.), fo v. w. Datolith. 
smenard (Joſ. Alfons), geb. 1770 

u Paliſſane in der —— zu Anfauge 
er Revolution Mitglied der Feuillans, nach 
deren Sturze er 1498 auswanderte; hielt 
ſich nun in England, Deutſchland, Italien 

u. Eonftantinopel auf. 1797 nad Frank⸗ 

reich zurüdgefehrt, ward er, wegen as rl 

polit. Schriften, wieder verbannt, Er bes 
gleitete fpäter den General Leclerc nach Do⸗ 

mingo, ward nad feiner Rückkehr im Mi⸗ 

nifterium des Innern angeftellt, ließ fich 
805 zu Paris nieder u. ward 1810 its 

glieb des Inftituts. Kurz darauf aber von 
apoleon verbannt fl. er an den Folgen 
eines Sturzes aus dem Wagen 1811. Da: 

das Lehrgedicht: La navigation, Ba 1805, 

2. Aufl. 1806, u. die Dramen: Le Trionphe 

de Trajan, ebd. 180%; Ferdinand Cortez, 

comp. von Spontini, 1800, u. a. m. (Dg.) 
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Esmeräldas, 1) Fluß u. 8) Stade, 
f. u. Ecuador 2); 3) Fluß, f. u. Eſpiritu 
Santo; 4) f. u. Orinoco 

Es moll, f. u. Tonarten, 

Esmün yth.), fov. w. Schmun. 

Esnd, dad alte Latopolis, Hptſtadt. 
Ober⸗Aegyptens, am Nil in einer gut an» 
gebauten Gegend ; hat hübſche Häufer, treibt 
anfehnlihen Handel (großer Kameelmartt 
u. die jährl. Sennaar s Kasawane), fertigt 
Del, batbedeutendbe Alterthümer, bei. 
Ruinen von einigen Zempeln, mi 
mehrern Thierkreifen; bef. el 
der noch unverfehrte Porticus des Haupt⸗ 
tempels, welder ber grieh.sröm. Zeit ans . 
gehören foll; außer diefem Porticus kann 
man nichts — um u. auf dem Tem⸗ 
pel Käufer gebaut find. Merkwürdig find bie 

öhlen in ben benachbarten Bergen, mit 

anbgemälden, welche Geſchäfte des Lande 
baues, ber Kifcherei, der Sagd, Weinlefe ꝛc. 
darftellen. Selen! will von bier aus eine 
Straße burd die Berge nach dem rothen 
Dieere entdedt haben. (Wr. u. Lb.) 
Esöces (lat.), ß v. w. Hechte B) a) 
söp, ſo dv. w. Aeſop. 
sop, ſ. Dfop (bibl. Ant.). 

Esote bh (vd. gr.), in ben Myfterien 
bie geheime Lehre ber Eingeweihten (E- 
riker); Exotörisch dagegen die für 
die Uneingeweibten (HKixotöriker) bes 
Rimmte Lehre, f. Pythagoras u. Ariftotes 

e6s;5 dab. erſtres fo v. w. Eingeweiht, letz⸗ 
tres fo 0. w. Uneingeweiht. K- sche 
Theslogie , bie nad akroamatiſcher 
2ehrart behandelte Theologie. 


sox (lat.), Lee 
spadan ierrade €), we. 
pige: Caſueletta, 


in Spanien; 


u 
Espnadön (fr., fpr. Eapadong), . das 
alte beutfhe, mit Be Haͤnden zu fühs 
rende Schladhtfchiwert, Flamberg; K-hie, 
be, f. u. Kedhtkunftn. 

EKspägna (Carlos de E.), ſ. España. 

Espagnöl (fr., fpr. Espanjol), 2) 
Spanier; 2) fpanifch; 3) ein brauner 
u. flüchtiger Schuupftabat. 

Eupagnöla, Cap, f. u. bee 

Kapannolade (ft., fpr. Espanjolad), 
Ruhmredigkeit, — weil die Frau⸗ 
aofen foldye ben Spaniern Schuld geben, 

sspägnolet, ganz wollner, glatter 
ob. geköperter Droguet. 

Espuagnolöt (Joſeph Ribeira E.), 
f. Ribeira. 

Eiapagnolöistangen (Schloſſ.), f. 
u. Basquille. 

5 mpasnultite (Spielt), f. u. Res 
erſis. 

Espaliön, 1) Bzk., nordweſtlich im 
franz. Dep. Aveyron; 29,5; QV.; 68,000 
Ew.; 3) Hauptft. darin, am Lot; 2450 Ew. 

Espalmadör, Infel, ſ. u. Pityufen. 

Espäna, fo v. w. Spanien. _ 

Espänn (Carlos, Graf de E., Ai 
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Dominique Boufferant), natürl, Sohn 
eines Franzofen von Abel, ber 1798 guillos 
tinirt ward, nahm, mit feinem Bruder ans 
wanbernd, Dienfte in einem fpan. Infantes 
rieregiment ale Sergeant vu. flieg bald zum 
Offizier. Als foldyer bat er Karl IV. ben Ras 
men ber ſpan. Monarchie nebft Karls IV. 
Bornamen ald Familiennamen annehmen je 
dürfen, u. flieg ſehr raſch. 1808 war er Batail⸗ 
Ionscommandeur eines nach neuer Weiſe ors 
anifirten Bataillons u. zeichnete ſich an befs 
en Spige aus u. war bald Obrift. Schon 1811 
war er General u. befehligte 1812 mit Ca⸗ 
ftannoe in Galicien, bei den Arapilen aber 
eine Divifion. 1818 belagerte er als Gene⸗ 
rallieutenant Pampelung, wies zahlreiche 
Ausfälle zurück u. zwang es im Dct. zur 
Gapitulation. Immer bielt er bei feinem 
Corps bie ftrenagfte Suborbination u. Ord⸗ 
nung. Im März 1814 erhielt er das Genes 
raleommando in Tarragona. Der Revos 
Iution feindlich, ward er 1821 entfegt, trat 
nun zu den Abfolutiften, lieferte dem franz. 
Miniſterium den Plan zum Einfall in a 
nien u. begab fi auf den Eongreß von Bes 
rona, um bort, als in Spanien erfahren, 
Mathfchläge zu geben u, zur Eile mit ber 
Inraſion zu treiben. Nach der Reftauration 
war er Ferdinand VII. unerfchütterlidh treu, 
den Eonftitutionellen aber wüthender Feind. 
Auf feinen Rath ward Beſſieres, ber eine 
HMevolution zu Bunften bes Don Carlos 
verſuchte, 1 erfhoffen. Er blieb nun 
ohne Anftelung, nur wurbe er 1827 wähs 
send der Uuruben in Eatalonien Benerals 
eapitän dafelbft, begünftigte, wie es heißt; 
die Unruhen insgeheim, wüthete aber na 
ihrer Beftegung u. nah Ferdinands VII. 
perfönl, Erfcheinen gegen fie. Nach Ferdi⸗ 
nands Tode u. fobalb ber Earlismus fid 
Öffentlich zeigte, trat er fogleich für benfelben 
auf, führte mehrere Commandos feit 1833 
gluͤcklich, erregte aber durch fteense Mannes 
zuht fo die Erbitterung feiner Untergebnen, 


aß er 1839 durch fein Corps entfegt ward. 


u. über die Grenze gebracht werben folltez 
unterwegs wurbe er aber, von den damit 
Beauftragten an Händen u. Füßen gebuns 
ben, in die Gegre geftürzt, wo man feis 
nen Leihnam nach wenig Tagen fand. u. in 
dem Dorfe Eol de Ralgo verfcharrte. (Pr.) 
Espaüöla, Infel, fo v. w. Hayti. 
Espärre, Stadt, fo dv. w. Leöparre, 
Esparse&tte (Hedysarum Onobrychis 
L.), auf u. an dürren, unfruchtbaren u. 
chwer zu beftellenden, falfıgen Bügeln u, 
ergen, von trodnem, mergligem Unters 
runde, wachfende Futterpflanze. Auf einem 
ihr zufagenden Boden fteht fie 10—15 J., u. 
wenn fie auch meift nur einen Schnitt gibt, 
fo übertrifft doch ihre Nahrhaftigkeit alle 
andre Futterkräuter; auch gewahrt fie noch 
eine gute Schafweide. Bei ben Pferden 
vertritt fie, wenn diefe nicht fehr anges 
[reng! werden, bie Stelle bes Hafer. Den 
oden laͤßt fie in fehr fruchtbarem Zus 


bis Espe 

fand zurüd, fo daß er mehrere Jahre ohne 
Dünger bie reichfte Ernte liefert. Auf den 
Magdeb. Morgen braudht man 14 Dresh. 
Schffl. Samen, den man zugleih mit ber 
Gerfte od. dem Hafer, worunter bie E. ge⸗ 
mwöhnlich gefäet wird, unterbringt. Im 1. 
Jahre muß wan fie rein von Unkraut hal⸗ 
ten, fpäter iſt das alljährl. Aufeggen im 
Frühjahr nothwenkig u. ein Ueberfireuen 
mit Gyps vortheilbaft. (Lö.) 

Espartät, Infel, f. u. — 

Espartöro (Baldamero E. Graf v. 
—— Herzog dv, Bittoria), ſ. Vit⸗ 
toria. 

Espärto (E- ), in ben fpan. 
Bebirsen wilb wadfende Pflanze (Stipa 
enncheliie) bie roh verarbeitet u. am meis 

en von Alicante ausgeführt wird, Im 

arfeille werden Kırbe zum Verpacken von 
Waaren, auch Taue u. Stride (RR - sei- 
le) von verſchiedner Größe u. Stärke, Fuß⸗ 
teppiche, Diatrazzen u. Schnüre Daraus ver⸗ 
fertigt u. m. 

Eispe, 1) (Populus tremula), !in gang 
NEuropa gemeiner Waldbaum, der auf je⸗ 
dem Boden fortlommt n. ſchnell u. gerade 
r einer anfehnl. Größe (60 — 70, felten 

00 F. Höhe in 23 — 30 Jahren) waͤchſt, 
aber auch in 60-70 Sahren, nachdem er 
innerlih faul geworden, wieter eingeht. 
° Die Blätter, oben glän enb he'lgrün, un⸗ 
ten graugrün, faftweiß, ftehn wechſclweiſe, 
auf langen dünnen Stielen, gerathen daher 
bei dem kleinſten Hauch der Luft in zitternde 
Bewegung, weshalb der Baum auch Zit⸗ 
trepappel heißt u. das Zittern bed &x 
lanbes zum Sprichwort geworben tft (eine 
Legende erzählt, daß Ehriftus einft durch 
einen Wald gegangen ſei, wo alle Bäume 
fih tief vor ihm verneigt hätten, nur bie 
E. that dies nicht u. zur Strafe zittert fie 
jegt immer fort). * Die Blutheu erſchet⸗ 
nen biöcifh E Ende März od. im April, 


ter bavon find wegen ihrer en bef. aud 
zu Fußboͤden gut; auch Iaflen fich aus den 
großen Stämmen, ba fie ın ber Näſſe gut 
aushalren, Back⸗ u. Brunnentröge, auch 
Mulden bereiten ; das junge Holz u. bie 
Hefte geben gute Hopfenftangen u. Weins 
HM ble; die Wurzel liefert zuweilen ſchoͤnes 

aſernholz, das durch eine mit Scheidewaſ⸗ 
fer bereitete Eifenauflöfung nody um Vieles 
verfhönert werden kann. ’ Zum — 

eg 





— — auf ber 3 


Espe bis Espinhaco 


beftimmt nur, baß bie E. auch auf wüften 
Plägen, wo andre Bäume nicht fortloms 
men, gut waͤchſt u. äfter u. geſchwinder als 
andee Holzarten, auch als Unterholz, zu 
benugen if; auch läßt fie fih, wie Weis 
den, aller 4—5 Jahre köpfen; fie wirb im 
50.60. Sabre fchlagbar. Der Etod fchlägt 
zwar felten wieder aus, fchlägt aber febr 
viel Wurzelfhößlinge aus; überhaupt wurs 
jeit fie breit; il Burzelfhößlinge ſcha⸗ 

en ben jungen Buchen, nicht aber ber 
aus Samen entftandne Anflug, es ift daher 
nicht gut E. vor ber Buchenanpflanzung auf 
biefer Stelle wegzufchlagen, da dadurch eben 


“ die Wurzeln ſchädl. werden. BI) (Schwarze 2b 


&.). f. u. Pappel (fhwarze &.). (Pi.u. Pr.) 

Espe (Karl Aug.), geb. 1804 in Kühren 
bei Wurzen, fludirte in geipzig, ward Can⸗ 
didat bed Predigtamts u. 1 Lehrer an 
ber Friedrich⸗ Auguſtſchule in Dresden. 1832 
übernahm er in Leipzig die Rebaction bes 
Brockhausſchen Eonverfationsleritons, dann 
des Converſationslexikons der Gegenwart, 
u. redigirte 1832809 das leipz. Kreisblatt. 


Als Geſchaͤftsführer der deutſchen Geſell⸗ 


chaft gab er feit 1884 die Berichte derfelben 
eraus u., neben mehrern Heinern Schriften, 
1840 mit Gersdorf das neue Keftament nach 
Luthers Iegter Ausgabe. (Pr. 
sp&jo, Stadt, f. u. Cordovar. 
Kspeletia (E. H. B.), Pflanzengatt. 
aus bernat. Sam. Compositae, Hellantheae, 
Kliffen Ok. Art: grandiflora, roths 
zig mit Ian smigen Blättern, gelben 


lüthenfträußern, gibt ein riss, ag 


fihtig, braudbares Harz 
nebft andern in NGranada. 

spen, Stadt, f. u. Biſchofszell. N- 
berg, Cap, f. u. Rorbwefttüfte c) =. 

spen (3eger Bernhard van €.), geb. 
1616 zu Löwen, Prof. bed Kirchenrechts 
daf., eifriger Bertheidiger der Janſeniſten, 
mußte deshalb feine Stelle nieberlegen, ging 
uach Maſtricht, danıı nad Umersfoort n. 
ft. dort 1728. Scr.: Jus universum eccle- 
siasticum, Köln 1302 Zol., net Mainz 
1791, & Bde. 4 Saͤmmtl. Werke, Köln 
1715 u. Ö. 

Espendarmäd (Parſism.), fo dv. w. 
Sapandomad. 

Espendiär, Sohn Guſchtasps, ber 
größte perf. Held; von feinem Vater gefans 
gen gefegt, warb er, als Ardſchasp fiegte, 

efreitz fchlug bie Feinde, töbtete ben Ars 
dſchasp, befreite feine gefangne Schwefter, 
fiel_aber zulegt durch die Band Ruſtams. 

Espenfalter, Echmetterling, fo v. 
w. Cisvogel. i 


‚. Espenlaub, f. vw. Eſpe 2: 
HKspenınotte (Phalaena Bumbyx po- 


puli Z.), Nadıtfchmetterling der Batt. La- 
siocampa; Raupe auf Pappeln. E-wan- 
ze (Cinex populi L., —— p. Fa r.); 
terpappel, Weiß, 
t braunen Nebelfledrn. 
per (Eüden Johann Ehriſtoph), 
Fr 


Trementina), 


Schmetterlinge, ebd. 1784—1802, 16 
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eb. zu WBunftebel 17425 1782 Prof. der 
hilof. zu Erlangen; ft. daf. 1810; fchr.: 
Die europ. Schmetterlinge in Ken‘) Abs 
bildungen, Erlang. 1775— 1807, 54 Afte. 
u. 11 Supplh., gr. 4.5 Die — 
te. 
r. 4., das Ganze aus 5 Theil. in 7 I 
eftebend ; neuefte Ausg. mıt Zuf. u. fortgf. 
von T. v. Charpentier, ebd. 1823-39, 20 
Liefer.; Die Pflanzentbiere, in Abbildun⸗ 
gen nad) der Natur u. Befchreibung, Nürnb. 
T88— 98, 8 Bde., mit Kortfeg. u. Nach⸗ 
trägen, 10 Liefer., 4.; Icones fucorum, 
latein. u. beutih, Nürnb. 1797 — 1802, 
e.in 7 Hftn. Lr.) 
:Espera (E. Willd.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Lindengewücfe, Ti- 
Narlae Rec Art: E. cordifolia, tn 
OIndien. | 
Esperänce (fr., fpr. Efperange), 
Hoffnung. 
Esperanclör-Lögen ($reim.), ſ. 
u. Uboptiondlogen. 
Kaperiren (v. fr.), hoffen. 
Espernoen (Herzog von), f. Epernon. 
speron, ÖSpige, f. u. Sevennen a) 
sperstedt (Öbers u. Unters@.), 
2 Dörfer im manndfelder Seekreiſe des 
preuß. Rgsbzk. Merfeburg; MO Ew.; das 
bei Steins u. Marmorbrübe. Eispichel, 
Vorgebirg der portug. Prov. Efttemadura, 
fübl, von Liffabon. 
Espiedecke, f. u. Dede :.. 
Eespina (Don Sofe del Orbe vn Elio, 
Marquis de Balde Espina), ſ. Balde Espina, 
Kspinänse (Julie Icanne Eleonore 
de !’E.), 1732 zu &yon außer ber Ehe geb, ; 


1748 Erzieherin, ging 1752 mir Madame 
be Deffant nah Paris, warb bort burd 


ihre Schönheit H’Alembert bekannt u. beiog 
mit ihm ein Haus, in dem fie alle buch 
Geiſt ausgezeihnete Männer um lich ber» 
ammelte. &in Liebesverſtaͤndniß mit bem 
darquis 9. Mora trennte fie von d'Alem⸗ 
bert, u. nach dem Tode bes Erftern trat ber 
Dbrift Buibert an deffen Stelle. Ihre zum 
Theil unerwieberte Leidenfchaft zu ihm ſdil— 
bern ihre geiftreichen Briefe, Par. 1800 — 
11, 2 Bde., deutfh von Madame Speer, 
Ep. 1800, 2 Bde.; ft. 1770. (Dg.) 
spinel (Pincenz), geb. zu Ronda 1544, 
fpan. Dichter; Erfinder der Decimen (beö= 
balb auch Espinelas), fi. zu Madrid 
1654, Autobiographie, berausgeg. von #, 
Ziel (al& Leben u. Begebenheiten bes Es: 
eubero Marcos Obregen), Brest, 18527, 23be. 
Esping, kleines ſchwed. Fahrzeug, ber 
Jacht abnılıh, auf der OSee. ’ 
ping (fr.), altes Gefhüs, bag - 
weniger ale 1 Pfb. ſchoß. 
Espinhäco (Sierra be &,), Gchirg 
in ben brafilian, Prov. Pernambuco, Pas 
ia, Minas=Glerads bis Mio grande, 4— 
Di, von ber Küfte, bis 40M F. höoch. 
———— Serrabe Caraſſa,in Ms 
nase⸗Geraks; Spige: Ftambe, par! Br 
by 17) 
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Serra de Mantiqueira, ebenda u. in 
Nip Janeiro, Spige: Itacolumi, 3700 F. 
spinösa delos Montöros, Di 
in der |pan. Prod. Burgos, am Tueba, 2000 
&w.; bier am 11. u. 12. Nov. 1808 Sieg 
von 86,000 Franzoſen unter Victor u. Le 
Fevbre über 40,00 Spanıer unt. Romano 
u. Blake, f. Spanifhsportugiefifher Krieg 
von 1808 — 1818 sr. 

Espinöüse (fpr. »ub6), Gebirg im 
franz. Dep. Herault; verbindet ſich durch 
den Lodeve mit. ben Sevennen. 

Kaplön (ft., fpr. song), Spion; bab. 
E-näge (ſpr. ⸗ahſch), Spionerie, u. Bi- 
niren. 

Espiritu Sänte, 1) Prov. in Bras 
fMliien, an ben Dcean, u. bie Prov. Bahia, 
Mio Janeiro u. Minas Gerade grenzend; Ges 
birg: Serrado Mar; Fläffe: €. ©, 
Rio Doce (aus Minas Geraes), fhiffbar, mit 
dem Eömeraldas; Auellenflüffe: 
Yiranga, Rihbeirao bo Carmes, Rio 
bePortos&eguro, Belmonte (Bra 
gegen N.) See: Juparanon, L 
lang, zum Doce abfließend; fruchtbar an 
Ach Diais, Manioe, Zuderrohr, Baum⸗ 
wolle ; nur erft an ber Küfte angebaut. 

. Einw.: 168,000, darunter Puris, Bo⸗ 
tocudben, Panhbamis, Meniäns (Mens 
hans, mit eigner Sprade, mit Handwer⸗ 
ten, Jagd u. AUderbau ſich beſchäftigend), 
Maconi (au in Minas Gerads), Das 
hbacäali (noch frei, Eräftig, portuglef. res 
bend, einigermaßen civilifirt), Topana⸗ 
zes (ins Innre jurüdgedrängt), Mafchas 
cari, am Ulcobaza. KEintheilung in 2 
Gomarcad. Städte: Bittoria, Haupt 
ftabt am Diero, Hafen, Fort, 18,000 5006) 
Emw,; Donta bo Gentio, Dorf mit die 
nefifchen, um bes Theebaus willen herbeis 
arjoanen Bewohnern; Porto Seguro, 
Hauptort einer Eomarca, Hafen, Ew. 
E. &,, Eomarca u, Hafen. Caravellas, 
an ber Mündung bes Fluffes gl. N. Im 
ber Rübe Leopolbing, Golonie von 
Deutſchen u. Franzoſen. Gegenüber bie 
Klippe Ubrolbos; 8) Inſelreihe, f. u. 
Bahamas; * Stadt, ſ. u. Eubasz 4) 
Bei, u. 5) See, f. u. Florida s; G) Ins 

tel, f. u. Ealifornien ». (Wr.) 

Esplianäde (fr), 2) großer freier 
Play vor einem AR A ee 
ber freie Naum yuifden ber Stadt u, Eis 
tabelle, 300-0 Schritt breit; 3) auch 
nur bie Oberfläche bes Glacis; 4) fo v. 
wm. Bebedter Weg u, Glacis. 

Kuplandiän, Ritter, f. u. Amabis «. 

Esplechin (Sapellevon €), Ka⸗ 
pelle ım den franz. Niederlanden unweit 
Zoutuay. Dier, mitten im Felde, Waffen- 
ſtiliſtand den 23.— 25. Sept. 1840 3wi⸗ 
(hen England u, Frankreich. 

nen ., ſpr. stong), 2) 
kurze Pike; 8) Beine, vergolhete, blau ans 
gelanfne Pike, die bis 1806 die Offiziere 

D der preug. u. and. Armeen der Linleninfaps 


c 


x 


‚Kaquilina röglo, bie 5. Reg 


e od. Garten; 3) 


terie bei Parade führten; abgefchafft. 

Bsposenda, Billa, f. u. Brage. 

Esprömenil (Jean Jacques Duvel 
v’E.), geb. zu Pondichery 1746; kam 1756 
nah Europa, bier fönigl. Advocat, Parlas 
mentsrath zu Parie; Haupturſache bes Wis 
derftandes, den bas parifer Parlament der 
Megierung bewies, deshalb verhaftet u. auf 
die Inſel Darguerit: verwiefen. Zurüds 
berufen u. zum Deputirten von Paris bei 
ber Stindeverfammlung ernannt, vertheis 
bigte er bad Königthum heftig, verließ aber 
1791 die Ständeverfammlung; er lebte nun 
auf dem Lande, ward verhaftet u. 1794 guils 
lotinirt. (Lt) 

Kspressivo (ital., fpr. = fivo, Muſ.), 
mit Ausdruck. 


B 1 “4 .Es ri » 1 G i 3 » 
Pe a A RP a Ben 
Ksprit de co (fpr. Esprih 8° 
Kohr Pens Gemeine; 5’ Zunfts, Ca⸗ 
e 


riet f .€ ; 
5 = Bi — MR 2 fohr), fo 
Suriker; A. 18425 ae he eher or 
Poefien, die Komödie: Ni et tio ni el sa- 


brino (weder Onkel noch Neffe), den Romun 
Sancho Saldaüa, Wahr. 6 Bbe. ; die 
Epopöe Pelayo x. 


Esquilfnus, f. u. Nugurinus. 
Mnauliens mons (K-liae), einer 
der 7 Berge Roms (f.d. [a. Ge ED; dab. 
on, mit 
biefem Berge u. dem yiminalifchen, ſuͤdlich 
von ber 2,, 3, u. 4. Region, |. u. Rom (a. 
Geogr.) u. Am Buße des Berges dehnte 
fi) eine Ebne (E-nus cämpus) aus, 


wo bie Xodesftrafen au ben Lerbrechern 
vollzogen wurden. E-na pörta, Thor 
Roms, f. db. (a. Geogr.) 1. tribu 


f. en (Lb.) 
quimaux, Bolt, fo dv. w. Eskimos. 
Esquipülas, Dre, f. u. Guatemala 5). 
Ksqgülre (pr. —5— das fr. Ecuher, 
Gtallmeifter), in England Zitel deffen, ber 
im Rang glei nad dem Knight (Ritter) 
fteht w. in der Anrede den Titel Sir ers 
ält, f. u. Abel. Im Mittelalter befand 
ch der €. im Gefolg des Ritters; jegt heißt 
eder fo, ber von feinen Renten lebt. 
Eisquirol (Sean Etienne Dominique), 
eb. 1772 zu Touloufe, feit 1805 praßt. Arzt, 
efchäftigte er ſich bef. mit ber Behandlung 
Geiſteskranker u. hielt feit 1817 Vorträge 
über Geiftestrankheiten ; warb 1823 Genes 
tafinfpector der Univerfitit, erhielt 1828 
eine Stelle im Gefunbheitsrath, dem er 
1840 als Bicepräftident vorftand; fl. Ende 
184. Schr.: Des passions, Par. 1805; 
Des etablissements des nliencs en France, 
ebd. 1819; Allgem. Pathologie u. Therapie 
—— deutſch von Hille, Lpz. 
1827; Sur la monomanie homicide, 
1827; Des illusions chez les alienes, ebb. 
1832; Mem. sur la mhon K. de Ch 


2 





Esra bis 


renton, ebd. 183855 Des maladies mentales, 
ebb. 1888, 2 Bde., beutih von Bernhard, 
Berl. 1838, 2 Bde. (He. u. Pr. 
Esra, jüd. Priefter,, zur Zeit, als Zus 
däa unfer Perfien ftınd, etwa 480 v. Ehr. 5 
ſtammte aus Dem Gefhlechte des Hohen⸗ 
priefterd Seraja. Unter Xerxes 
Ehr.) 303 er als Anführer einer 2. Kolonie 
nah Zudäu u. fuchte mit Nehemia den weis 
gepflanzten jübifhen Staat zu befefligens 
wirkte eifrig, obſchon nicht ohne zu große 
Strenge, für bie Wiederherftellung Jerus 
— wobei ihn Xerxes ſehr beguͤnſtigte. 
leber feinen Tod fagt die Bibel nichts; nad) 
Joſephus war er in Serufalem begraben; 
nad) andern jübifchen Sagen kehrte er nad 
Derfien zurüd u. ſtarb dort im 120. Lebens⸗ 
jahre. ad jüb. Trabitionen foll €. bie 
haldäifhe Auadratfchrift eingeführt u. ae 
bet der Eroberung Jeruſalems vernidhteten 
Schriften bes A. T. wieder aufgezeichnet 
aben. Nach einer andern Gage foll er, in 
erbindung mit ber großen Synagoge, ben 
Kanon bes U. T. gefammelt haben. Unter 
einem Namen befindet ih im A. X. eine, zum 
beil in chald. Sprade abgefaßte Schrift, bes 
ten theilweifer Berfafler er gewißift. Das für 
gen. 8.Buch €. aber, bas ae 
ryphen findet, ift blos eine, mit manchen 
fägen ausgeftattete griech. Ueberfegung von 
fpaterer Haud. Das 4 Bud E., 
bie Offenbarung Johannis Pennt, ift wohl 
erft im 2. Jahrh. n. Chr. von einem Juden 
aufgefegt. Gr. 
srom, Klofter, |. Freberiksborg. 
Ean, 2) (Leandervan®.), geb. zu Bars 
burg bei Paderborn 1772, Benedictiner ber 
vormäligen Abtei Mariäs DMünfter, dann 
Pfarrer zu Schwalenberg im Lippefchen, feit 
1812 Pfarrer u; Prof. der Theologie zu 
Marburg; privatifirtejeit 1822 in Darıns 
ftabt 5 bei. befannt durch feine, gemeinfchaftl. 
mit feinem Bruder 8) (Karl), geb. 1770, 
war Prior ber Abtei Huysburg bei Halbers 
ſtadt, nachmals Paſtor daf., fi. 1824, uns 
ternommene Ueberf. des N. T., Braunſchw. 
1807, 20. Aufl. Sulzb. 18305 Das A. T., 
RNürnb. 1819; Das NR. T., ebd. (0. J.), m. 
K.; Die heil. Schr. A. u. N. T., Sulzb. 1840, 
8 Thle.; dann Auszüge aus ben heil. Vaͤ⸗ 
tern u. a. 2ehrern der Bathol. Kirche, Ueb. 
das — — Bibelleſen, Bielefeld 1808, 
2. Aufl. Sulzb. 18165 Praymat.s Prit. Ges 
ya te ber Vulgata (Preisichrift), Sulzb. 
’ u. m. 


Kannam, Reich, ſ. Sklavenküſte c). 
sende (ind. Myth.), ſo v. w. Vſodha. 
Essäer (wahrfheint. von dem Hebr. 
Chasitim [bie Heiligen), unt. welchem Ras 
men fie aud im Talmud vorkommen), jäb. 
Secte, Thon 200 v. Ehr. bedeutend, n. Ein. 
aus den alten Prophetenfchulen, n. And. 
aus ben Pythagoräern hervorgegangen, 
an durch mehrere Linder . Sie 

reine Begriffe von Einem Kell. Urs 
wefen, hielten fahr fireng auf Religions⸗ 


78 v. 


das — Schatzmei 
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gefege, bef. auf bie Sabbathsfeier, brachten 
eine blutigen Opfer, dachten fich ein zweites 
Leben, hielten ben Eid für verboten, glaubs 
ten die Zukunft, bef. durch myft. Auslegung 


. der Religionsbuͤcher, erkennen zu Bönnen; 


auf Liebe zu Bott, zu der Zugend, zu ben 
Menſchen gründete fi ihre Gittenlehre, 
Strenge Müßigkeit u. Reinheit achteten fie 
bef. ü. übten die ftrengfte Herrſchaft über 
fi ſelbſt aus. Sie beichäftigten ſich mit 
Aderz u. Obftbau, nF — NRatursu. 
eiltunde. Ein weißes Gewand war ihr 
hmud, ihre Koft höchſt einfach, ihr Les 
ben in der freien Natur, in einfachen Hüt⸗ 
ten, feltuer in Städten. Wenige waren 
verbeirathet; aber frembe Kinder nahmen 
auf u. erzogen fie zu Weltbürgern. 

en einfachen Mahlen ging eine einfache 
religiöfe Feier vorher, Hymnen folgten. 
Biele lebten in der ftrengften Einſamkeit, 
viele fafteten mehrere Tage. Ihre Verfafs 
8 war auf dem Grundſatze der natürl. 
Leichpeit der Menfhen u. auf dem ber 
brüberl. Liebe errichtet. Keiner war Knecht; 
fie dienten einander wechſelweiſe u. bielten 
die Herrſchaft über Andre ob. ganze Länder 
für eine Berlegung der Naturordnung. 
Keiner befaß mehr als er brauchte. Nur 
bie Aeltern u. Weifern hatten einen'burdy 
bie Natur beftimmten Borrang. Sie hatten 
r u. Borfteber 
ei den gemeinfchaftl. Mahlen. Die ride 
tende Gewalt lag in ben Händen Aller 
ee 100 mußten beifammen fein). 
usftoßung war die härtefte Strafe. Den 
Aufzunehmenden wurde, nach langer Prüs 
fung, als Zeichen eine Schürze u. eine kleine 
Bade (dieſes Werzeug diente eine Grube 
zu machen, in bie fie ihre Nothdurft ver= 
richteten, u. fie wieder zuzuſchaufeln), ges 
geben; dem folgte eine feierlihe Beſpren⸗ 


gung mit. Wafler; aber erft nad 2 Jah⸗ 
ten nahmen Te an ben Mablen u. ben 
Mechten des Bundes Theil, nahdem fie 


vorher Treue ber Tugend, dem Bunde u. 
Berſchwiegenheit, namentl. den — 
vollen Namen der Engel, gelobt. Sie 
wohnten namentl. an der Weſtſeite bes 
todten Meers. Symbole waren ihnen bie 
Zahl 7 u. das A. Sehr verwandt mit ihnen 
find Die The are uten (f. d.) in Aepypten. 
Die ausführl. Nachrichten über die €. bei 
Joſephus u. PHilo ; vgl. über fie Bellermann, 
Berl. 1821, Sauer, hy 1829; Meyer, 
in den Hesperiden, 1. ©. 48 ff. (Sch. u. Sk.) 
Essäls (fr., fpr. Efiü, Ensays, engl, 
fpr. Eſſähs), Verſuch; auf Büdertiteln. 
Hissalef, Thal, f. u. Kabul 1). 
Kesarts (Charlotte des &., Bräfın 
von Romorentin), Tochter von Franz 
des E., Bönigl. Benerallieut. in Ch ; 
Geliebte Heinrichs IV., von dem fie 2 Toͤch⸗ 
ter hatte, die als Uebtiffinnen von Fonte⸗ 
vrautt w. Chelles farben. Später ward fie 
vom Gerbinal von Lothringen, Lubwig von 
Guiſe, unterhalten u. ‚hatte von ihm 3 


Göpne 
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Söhne u. 2 Toͤchter. Sie foll fogar mit 


ihm heimlich vermählt geweien fein. Nah 3 


deſſen Tode vermühlte fie fich 1630 mit dem 

Marfhall de I’Hopital, ward aber 

wegen Hofintriguen vom Hofe verbannt; 

u. R auf einem Gute ihres — 
| e 


Essbare Kirde, Erdmaffen, welde 
sehr. Voͤlkerſtämme in bedeutender Menge 
verzehren; gewöhnl. fein zertheilte thon⸗ u. 
kieſelhaltige Erden. 

sse (lut.), das Sein, ber Zuſtand. 

ame, 12) bei Yeuerarbeitern, bef. 
Schloſſern u. Schmieden ber große Feuers 
herd, nebft dem bazu gehörigen Rauchman⸗ 
tel u. ber Feuermauer. Der Balken auf 
bem ber vordere Theil ber E. rubt, beißt 

-nbaum; 8) (Metallarb.), Werkflatt, 
in welder Metall glühenb gemacht ob. ges 
ſchmiedet wird. Sie befteht aus einem 

erde von ungeführ 2 Ellen Hoͤhe; an ber 
einen Seite beffelben geht eine Branbmauer 
in bie Höhe, binter der bie Blafebälge 
fiehbn, deren Diefen burh eine Deffnung 
ber Brandmauer in eine Vertiefung bes 
Herdes gehn, in weldyer bie glühenden Koh⸗ 
len liegen. Ueber dem Herde ift der Schorn⸗ 
fein angebracht. Bisweilen find bie großen 
SchmiedesEsn in einem bef. Gebäude ans 
gebracht, größtentheils aber in einem Theile 
des Wohngebäudes. Bei Grobichmieben 
ift der Herd bisweilen fo eingerichtet, daß 
auf 2 Seiten Zeuerlöcder, Brandmauern u. 
Blaſebälge angebradt find; 3) fo v. w. 
Schornſtein. (v. Ba: u. Fch.) 

Esseck, Stadt, ſo v. w. Eszed. En- 
secöünah, Land, f. unt. Goldkuͤſte d). 
Esscdnbäd, Art, f. u. Afſchar. 

Ensedum (E -da), 1) 2rüdr. Streits 
wagen der Belgier u. Briten; 3) bei ben 
Mömern Reiſe⸗, Lafts, Triumph⸗, aud 
Etreitwagen, von bem im Circus Gladias 
toren (Hissedärli) mit einander Bimpfs 
ten, f. Gladiatoren. 

Esscl, 2) Amtsvoigtei im hannöv. 
Fürſtenth. ge L 2000 Ew.; 3) Dorf 
bier, 800 Ew.; an ber Biege u. Aller. 

Essema, fo v. w. Bad op Zeman. 

Essen, 3) Einführen von rohen ob. 
— zubereiteten Speiſen durch den 

und, nach der Tageszeit, wo dies geſchieht, 
Mittags⸗ od. Abend⸗E. Wie vielmal 
tägl. zu e. der Geſundheit am zuträgt. fei, 
Bingt von Lebensart, Körperconftitution, 

er u. dgl. ab. In den mehrſten Füllen 
wird man fih am beften befinden, wenn 
man tägl. nur Eine Hauptmahlzeit hält, zu 
Diittag ob. in einer frühern Abendſtunde 
aber, um dem Schwächezuſtande von Leer⸗ 
heit des Magens zu begegnen, babei noch 1⸗ 
ob. Zmul tägl, eine leichtere Speife genießt. 
Ein Hauptpuntt, nicht blos der Körpers, 
ondern auch ber Geelendiitetiß, ift es, nie 
i6 zur völligen Sättigung, fondern nur 
ur Stillung des Rarurbedürfniffes zu e. 
Baar. Nahrungsmittel, 3) Die genomms 


Essbare Erde bi Essen 


nen Speifen felbft; 8) (Antiq.), f. Mahle 
eit. Pi. 


Kissen, 1) fonft Kr. bes pr. Rgébzks. 
Düffelderf, 41,000 Ew.; an der Ruhr, jegt 
u Duisburg gehörent ; 2) Stadt im Kr. 
ulsburg bes preuß, Rgsbzks. Düffeldorf, 
4 Kirchen, darunter Stiftskirche, fon 
mit reicheftädt. Rechten, jedoch der Abtei E. 
unterworfen; Bergamt, Gymnaſium, Ges 
wehr⸗, Eifenwaarens, Dampfmaſchinen⸗, 
einwand⸗ u, Tuchfadriken, Steinkohlengru⸗ 
en u. 6000 Ew. In der Naͤhe Gußſtahlfab⸗ 
rik u. die Hüttenwerke von Neu⸗Eſſen u. 
Sterkrade. 3) (Abtei E.), ſonſt reiches 
unmittelbare Benedictinernounen⸗Abtei, im 
weftfäl. Kr.; 14,000 Ew.; 877 von Alfried, 
Biſchof von Hildesheim, gegründet u. nach 
Ben Herabkommen durch bie — 
heophania, Tochter des Pfalzgrafen Eh⸗ 
renfried von Braweiler, wieder hergeſtellt; 
Schirmvoigt war der Graf von Mark, fpä= 
ter ber Herz. von Berg, feit 1608 der Kurs 
fürft v. an nd el 1803 an Preus 
u u. 1807 an Frankreich; Napoleon ſchlug 
1808 zum Großherzogth. Berg; 1813 
nahm Preußen wieder davon Pe 4) 
Kirchſpiel im olbenburg. Kreis ppen⸗ 
burg, 8300 Ew.; 5) Marktfl.hier, —— 
mãrkte, 700 Ew. Wr.u. 
Essen, altes liefländ. adliges &es 
ſchlecht, das fpäter durch bie Megierungss 
— bem ſchwed. u, ruſſ. Heere 
mehr. verdiente Männer gab, Merkw. if 
bef. 2) Hans Heinrich v. E. geb. zu Ka⸗ 
fiös in W&othland 1755, ftudirte zu Upfala 
u. Böttingen, wurde Dfitzier bei Mörner 
Bufaren, Pam, Guftav III. fehr gefallend, in 
deſſen Suite u. ſtieg ſchnell zum Obriſt u. 
Generaladjutant. Un feinem Arme em⸗ 
pfing ber König von Anterftröm ben tödtl. 
Schuß. 1798 Hofftallmeifter, 1794 Generals. 
major, begleitete er den Regenten, nachmaf. 
Karl XM., nach Petersburg, ward 1796 
Commandant von Stodholm, legte diefen 
Poſten aber 1797 nieder u. ging auf feine 
Güter nad Upland. 1800 ward er von 
Guſtav IV. zum Read Don Norrköping 
berufen, wurde dann ale Generallieutenant 
Gouverneur von Gtralfund u. 1806 über 
dag ſchwed. Eorps in Pommern, vertheibigte 
dies nach ben fhwaden Mitteln gut gegen 
ben franz. Marfchall Brune, ward General 
ber Eavallerie, zog fi endlich nad Rügen 
urüd "u. ging, da Buftav IV. ſelbſt das 
ommando übernahm, bisjuflirt auf das 
Lund. 1809, nach der ſchwed. Thronrevo⸗ 
Iution, warb er wieder zur Reichsverſamm⸗ 
Iun berufen, von Karl XI. — Staats⸗ 
rath u. Grafen erhoben u. ſchlo 
rieden mit Frankreich zu Paris. 1814 
übhrte er die ſchwed. Armee gegen Nors 
wegen, wurde nach beffen Unterw 
Beneralgouverneur, fpäter Großmarſe 
von Schweben u. ft. 1824 im Bad von 
Uddenalla. 8) Mehr. ruff. Generale von 
Mitte des vor. Jahrh. bis jent. Be. 


Essena bi Essex: 


ee uß in Rußland, ergicht fi 
in ben See Beloe Dfero. 
ssenbaum (Detallarb.), f. u. Effe2). 
Eissönce d’Örient, f. u. Chalone 5). 
Kasöner, Secte, fo dv. w. Effäer. 
Bssönes (d. i. Bienenköni Y; 
vorfteher am Dianentempel Bi pheſos; fie 
waren 1 Jahr an firenge D Iran geban 
ben, bef. an Entbaltung von ber e, an 
un e Speifen u. Getränke u. koͤrperl. 
einigungen. Vgl. Effäer. 


Üssenkehrer, f. Schornfteinfeger. 
Hissens, Stadt, fo v. w. Eſens. 
Essöntia (lat.), fo v. w. Eſſenʒ. Ei. 


fo v. w. Bittere Effenz. IB. Am- 
Irae, {0 v. w. Ambraeſſenʒ. WE. arte- 
mmisine, |. u. SEHMPENEN x 
eum citri, fo v. w. Citroneneflenz. 
KBssentiälien (lat. B-lla), die wes 
entl. Beſtandtheile, Eigenfchaften einer 
ache, ohne welde fie auflöfen, od. 
eine andre werben würbe. . eines 
Conträcts, f. unt. Contra. B-lina 
delicti, f. u. Berbsehen au.» 
Easentidl (v. lat.), weſentlich. 
Essens, 2) (Kssentia),, concentrirter. 
meift geiftiger Ausgug ber wirffamen Theile 
eines od. mehrerer, meift vegetabil. Arznei⸗ 
koͤrper; 8) cin aus Pomeranzens, Eitronens 
u. Drangefchalen gepreßtes od. beftillirtes 
Del; 8) f. u. Ungariſcher Bein ı. 
Essequäbo, 1) Fluß im brit. Gua⸗ 
yana, mit 4 Meilen breiter Münbung, wes 
gen feines ſeichten Bettes u. nieler Eilande 
Leguan, Walkenaam, Tiger u. «.) 
n feiner Mündung —— Fir da en; 
Ebbe u. Fluth 20 M. aufwärts 13 
8) Prov. im brit. Guahana, längs dem vor. 
fih erftredend, mit Demerary verbunden u. 
nur durch ben Beinen Fluß Boravierri 
gefchieden; fruchtbar u. reich, bat mit ihm 
u. Berbice ſeit 1831 — chaftl. Gon⸗ 
verneur u. bildet mit dieſem die brit. Prov. 
Guayana. 3) (Geſch.). E. wurde von ben 
Briten gegründet, 1667 an bie Holländer 
abgetreten, 1781 von den Briten erobert, 
aber zurüdgegeben, 1810 von ihnen Yon 
Neuem genommen u. behalten. l 
e 


Husera Cat), Porzellanfriefel. 


saex, 1 ra 
Meere; 713 (19) AM., 318,000 
9, boch fruchtbar; 


ee en, Gerfte, Gemüfe, Karbenbifteln, 
ew 

Fifcherei (Auftern), 
- handelt 


Swithred v. E. in der 

von Ellendune beitegt u. vertrieben wurde; 

€. wurde num mit Weſſer vereint; vgl. 
Univerfal» Eesifon. 8, Aufi. V. 
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England &.)won.ıran.ıs. 8) Grafſch., 
E* M ufetts „5 4) Grafſch., y u 
eu⸗ Jerſeyn3 5) Tanton, ſ. unt. s 
Por! 115 6) Canton, f. u. Bermont:; %) 
Eanton, f. u. Virginia. (Wr.u.L2. 
ssex, 1) (Walther Devereur, V 
eomte von Hereford, Graf von E.), aus 
einer alten engl. Familie; unter @lifabeth 
Unführer der gegen bie Grafen von Nor⸗ 
thumberland u. WMoreland gebrauchten 
Armee, unterbrüdte den Aufruhr u. ward 
deshalb von ber Königin zum Grafen von 
Efier u. Ritter des Hofenbanbordens ers 
nannt; Leicefter war ihm jedoch gehäfflg u. 
brachte es dahin, baß er zu einer Erpebirion 
nad) Irland gefhhidit wurde, wo man ihm 
alle Mittel zum Gelingen feines Plans ent» 
30 u, er 1576 vor Kummer ftarb. 8) (No⸗ 
ert Dev., Graf von €), Sohn bes Bor. 
u. Lettice Knolles, einer Verwandten der. 
Königin Elifabety, geb. 1567 zu Nethewood 
in Herefordſhire; kam 17 Jahre alt an ben 
Sof, begleitete Leicefter 1585 nad ben Nies 
berlanden, warb bort General der Eavalles 
rie, zeichnete fi) 1586 bei Bätphen aus, ward 
Banneret u. bei ber Rückkehr nad England 
Großftallmeifter ; 1588 erhielt er ein Come 
manbo gegen bie unüberwindl. fpan. Flotte; 
von ba an u. bef. nach Leicefters Tode galt 
er für den erlärten Büunftling der Königin. 
Dennch that er nicht nach dem Willen ber 
Königin, begab fih ohne deren Erl 
mit Kranz Drake nad) Dortunal, u. als 
ihm nach feiner Rückkehr zaͤrtliche Borwärfe 
machte , beirathete er obne Ihren Willen. 
Deflenungeachtet erhielt er 1591 den Dberbes 
ehl über die Heinrih IV. zur Hülfe gefendete 
ee, ward 1595 Staatsrath u. führte 
— en Cadix geſendeten Truppen, ward 
1 eneral der Artillerie u. Großmars 
Kal von England. Um dieſe Zeit farb 
urleigh, E. Beſchützer. Schon früher hatte 
es oft Beoifte zwiſchen &. u. ber Königin ges 







geben, bie in ber Vernadhläffigung ber Koͤ⸗ 


nigin, bie von €. nicht von ergen geliebt 
ward, ihren Grund hatten, u. bei beren eis 
nem, über bie Beſegung der Vicekönigs— 
fe von England, Elifabeth €, fogar eine 
brfeige Ar» hatte. Zwar warb nun 
€. felöft Sicekönic von Irland, benahm 
fi aber in diefem Königreide jo ſclecht, 
daß Elifabeth mit Mecht erzürnt warb u, 
ihm befahl, Irland nicht zu verlaffen. Eros 
ihres Befehle Pehrte er bach surid ı1. ward 
auf Antrieb feiner Feinde, feiner Stellen, 
mit Ausnahme ber eines Generals ber Ca— 
vallerie, entfegt. Gierüber wütbenb u, durch 
feinen Secretär Euff aufgehest, ſchmaͤhte 
er gegen das Alter u. bie Häßlichken ber 
Sönigin, trat mit Fakob, König v. Schoft« 
Sand, in Unterhanblungen, um ihm früher 
auf den Thron zu helfen, wollte fih bes 
alaftes Eliſabeths bemächtigen, um fie aur 
zrufung eines Parlaments u, zur Ainftels 
lung neuer Minifter zu zwingen, u. erregte 
endlich, als auch bies verrathen warb, einen 
88 Auf⸗ 
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Aufftand zu London. Er warb „en 
zum Tode verurtheilt u. als bie Königin 
nah langem Zögern das Urtheil beftätigt 
atte, 1601 im Tower eushauptet. Eliſa⸗ 
eth hatte ihm früher in vertrauter Stunde 
einen Ring gefhentt, mit ber Weifung, ihr, 
wenn file iym einft zürnen follte, beunfelben 
ur Wiebergewinnung ber Gnade zu fenden. 
Diefer gab aber, zum Node verurtheilt, den 
Ring ber Gräfin Nottingham, dien. Ein. 
feibk einft von E. verfhmäht, nach And. 
von ihrem Gemahl, bem unverföhnl. Feinde 
E⸗s, dazu beſtimmt, den Ming nicht abgab. 
Elifabeth verfiel, als fie bie erfuhr, in 
Schwermuth u. ftarb wenige Jahre darauf. 
3) (Robert Dev., Grat von E.), Sohn 
des Vor., geb. 1592; erhielt von Jakob 1. 
alle Wärden u. Büter feines Vaters wies 
ber, biente 1620 in der Pfalz, dann unter 
Prinz Morig in Holland, trat bann zur 
DOppofitionspartei, ward untes Karl I. Vices 
abmiral, befehliate als folder 1625 eine Ex⸗ 
pebdition gegen die Spanier u. fpäter meh⸗ 
tere andre, bat 1640 ben König um Bes 
zufung ded Parlaments, trat ind Miniſte⸗ 
rium, ward Großkämmerer, allein 1642, ale 
er dem König auf feinen Befehl, ihm aus 
London zu folgen, nit gehorchte, aller ſei⸗ 
ner Stellen entfegt, erklärte fih nun ganz 
ür das Parlament u. flug als Befehls⸗ 
ber ber Darlamentsarmee den König bei 
dgehill, eroberte Reading, entſetzte Glou⸗ 
cefter u. fiegte bei Hewbery. 1644 ward er 
aber in Eornwallie geſchlagen, verlor 1645 

den Oberbefehl u. ft. 1646. (Lt.u. Pr. 
ssig (Acetum), I) (Ehem.), feit deu 
älteften Zeiten befannte, in der Hauswirth⸗ 
ſchaft, Technologie u. Mebiein häufig anges 
wenbete gtulgfeit von ſtarkem, aber anges 
nehm fauerm Geſchmack, erquidend fauerm 
Geruch. ?Die,$arbeift, je nach ber Bereis 
tung u. ben bazu verwenbeten Subftanzen, 
verfdieden: farblos, gelb, audy roth. Er 
Vildet fich, wenn mit Waſſer verdünnter 
Alkohol bei erhöhter Zemperatur mit Subs 
fangen in Berührung gebracht wird, die 
ben Sauerjtoff der Luft an fi ziehn u. ihn 
in ben Stand jenen, ſich mit bem Alkohol 
u verbinden, Solche find 3. B. Honig, 
Malzertract, fertiger &;,u. m a. Wenn 
Alkohol mit fein zertbeiltem Platin zuſam⸗ 
menfommt, wo zu bem Alkohol ed Hız, 
0:) 4 At, Sauerftoff treten, bildet ſich ebens 


falle Esfäure (= Cu, Us, Os) nebft 3. At. 
Wafer SHh,0). .‚Dieraus ergibt ſich, daß 
bie Bildung bes Ess fülfchl. ald K-gäh. 


rung bezeichnet worben u. vielmehr aldeine 
* Verbrennung bei niedrer Temperatur zu bes 
trachten ift. Er fommt wefentl. ganz mit dem, 
bei Bereitung ber engl. Schwefelfäure Statt 
findenden Borgange überein, nur daß bei 
dieſem der Sauerftoff der Luft durch das 
Stickſtoffoxydgas auf bie fchwefl. Säure übers 
getragen wird. Indem der in den Zwifchens 
raumen bes Platinſchwarzes reichlich anges 
haufte Sauerftoff ſich mit einem Theil des 
Waſſerſtoffs des Alkohole zu Wafler vers 


Ensig 


bindet, entfteht Aldehyd, das fich 
gefegtem Buftrömen bed Gauerftoffs 
fäure ummwanbelt. Hobel⸗ sd. Sägefpäne 


floff aus der Luft an, zerfegen fi, 
Koblenfäure, Humus zc. u. verweſen. ıt 
Alkohol befeuchtet, wird berfelbe Proce® Bei 
ihnen eingeleitet, wie beim Platin. Ein 
Gleiches gefchieht bei andern organ. Sub⸗ 
ftanzen. Da biefe aber burg ben Sauer⸗ 
ftoff bei erhöhter Zemperatur in ihrer Korm 
verändert werben, fo bilden re ger 
Vegetationen, Die als artige Dlaffe, als 
-mutter, fi ald Haut auf ber Ober⸗ 
fläche bes &s 6 bildet u. in den Gefäßen abe 
fegt, welche Es matter man fpäter zur € «bes 
reitung wieber benugt. ’ Dian bat diefe Bor⸗ 
gänge, wiewohl ohne Grund, einer eigens 
thüml. Kraft zugefchrieben, bie man fatas 
Intifhe Kraft genannt hat u. welde, durch 
ben bloßen Eontact mit gewiflen Materien 
rvorgerufen, chem. Zerfegungen u. Ver⸗ 
indungen bedingt, ohne daß dieſe Mate⸗ 
rien, An 4 ” —— le Proceffen, direcs 
ten Ant an nehmen. °@) (Zedn.). 
1.Die gewöhnl. Bi-materialien find: a) 
Wein, ber, je nad feiner Güte, verbünnt 
od. unverdäunt, auch wohl mit Branutwein 
verfegt angewenbet wird; B) Brannt= 
wein, mit 6—7 Theilen Waſſer vermifcht, 
welchem Gemiſch 4 E., auch wohl Honig. 
Weinſtein zugeſetzt wird; e) Obſtwein, 


:d) Auszug von Malz, welcher erſt in 


giftige abtung übergehn muß; e) Bier. 
ie frühere Methode, bie E⸗materialien 
durch Es mutter, Sauerteig, in €, gekochtes 
Schwarzbrod zc. anzufüuern, iſt wenig zu 
empfehlen, ba diefe Bufäge gern zur Vers 
derbniß derfelben führen. ’Bel_der Berei⸗ 
tung des gewsbal. E⸗ (E-berei- 
tang) bedient man fid im Weſentl. eines 
boppelten Berfahrens. * A) Nach der altern 
u. noch jegt vielfach gewöhnl. Methode 
werden die Klüffigkeiten, die in E. verwuns 
belt werben follen, mit heißem €. vermiſcht, 
fo daß fie eine Temperatur von etwa 30? €. 
annehmen, u. in Beinen Faͤſſern (aber nicht 
Piefernen od. tannenen) mit offnem Spunde 
u. ſeitl. Zugloche, od. in weiten Steintöpfen 
(aber nicht in kupfernen Blafen od. glafirs 
ten Zöpfen) in ber bis zu S bie + 30%, 
burd Kanäle von ımten geheigten, mit 
Holz getäfelten K-stube 6—12 Boden. 
aufgeftellt. Geſchieht die Heitzung dur 
Defen, ſo muß das birecte Schlagen der 
Hige nah ben E⸗gefäßen durch Schirme 
verhindert werben. Zuweilen muß frifde 
Luft in die Esftube gelaffen werden. Nur 
bei Esbereitung im Kleiuen reicht bierza 
eine zewöhnl. geheigte Wohnftube hin. "Zur 
Esbereitung im Großen bedarf man einen 
Keflel, um Waſſer Fr vn u. wenn €. 
aus Malz bereitet wirb Daifh. Bährungee 
u. Säuerungsgefäße von Eichenholz, bie vor 
bem Gebraud mit heißem, dann mit altem 
Wafler u. noch einmal mit fiedendem ne: 
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was Kochſalz ausgebruͤht werden müſſen. 
Bereitet man E. aus Wein od. andern aͤhn⸗ 
lichen Flüſſigkeiten, ohne weitern Zuſat 
von ſchlein igen en fo kann bies in 
einem gewöhnl. Kaffe gefhehn. ?° Das 
Mailer zur Ezbereitung muß weiches, rei= 
nes Alußs, Regene, od. Brunnenwafler 
in ‚tik dies nie * haben, ſo reinigt man 
as vorhandne durch Kochen. Alle zum 
Bähren od. Säuren beftimmten — 
ſen nur ki, bededt, nicht allzu body u. bis 
zu 1 angefü t fein. 11 Die Temperatur 
um vle Sahrgeräße uf durch einen Thers 
mometer forgfältig beobachtet u. gleidy ers 
halten werben, fo daß fie im Anfang nicht 
uber 20° fteigt u. nicht unter 17%, gegen das 
Ende der Bährung ‘aber nicht unter 14° 
ſinkt. Bei ſchleimigen — kann bei 
ut verſchloßner E⸗ſtube od. Bährungefäfs 
fern eine Wärme von 26 — 28° erhalten wers 
ben. Die Es mutter darf man erft dann zu⸗ 
fegen, wenn die Flüfftgkeit eine Wärme von 
18—24° hat. 1° So lange das Bähren dauert, 
muß man alles Rütteln der Gefäße vermeis 
ben u. nur bie Es mutter auf ber Oberfläche 
von Zeit Ei Zeit wegnehmen. Nach beens 
digter Bährung gefchieht das Abzichn auf 
andre Gefäße, entweder durch Ab ziebn 
od. einen Heber. Den Bodenfag benugt 
man wieder al6 Esmutter. Der abges 
zogne®. wird im Keller in Fäffern aufbes 
wahrt, u. bamit er feine Stärke behält, mit 
Branntwein vermifht. Die Klärung bes 
E⸗s gefchieht entweder burd Bucenholg, 
woburd man ben E. Jaufen läßt, ob. mit 
Hauſenblaſe. Dur Beachtung aller zur 
Orpbationdes Alkohole günftigen Bedingun⸗ 
en, namentLangemeßner Temperatur, freien 
utritt der Luft u. mögl. große Oberfläche 
der Flüſſigkeit, Bann bie Es bildung ausneh⸗ 
mend befchleunigt werben. " Sierauf beruht 
BB) die in neurer Zeit angewendete Schne 
effigfabritation. Bei dieſer — 
cylindr., aufrecht ſtehnde Faͤſſer (K-[Sras 
birs]fässer , bie einige Zoll über dem uns 
tern Boden mit einem 2. burdylöcherten Bos 
ben verfehn find, mit mäßig feft eingebrädten 
Hobelfpänen von weißbuchenem Bolze, bie 
vorher mit erwärmtem Branntwein u. E. ans 
gefäuert werben, gefüllt u. biefe mit einem 
ebenfalls durchloͤcherten Deckel bedeckt. Leber 
dem untern Boden befindet ſich ein Hahn 
zum Ablaſſen der Flüſſigkeit, u. oberhalb des 
untern durchloͤcherten Bodens in der Seiten⸗ 
wand mehrere Löcher, um ber Luft Zutritt 
ins Innere des Faſſes zu geftatten, In deren 
einem ein Thermometer mit äußerlich ficht⸗ 
barer Scale angebracht ift. Auf ſolche Fäfs 
fer wird en eine, big zu 30 — 32% €. ers 
wärmte Mifhung von 154 Raumtheilen 
Branntwein, 20 E., 137 Waſſer aufges 
soffen, das Durdgeluufne von Neuem er⸗ 
wärmt u. noch mit 5 Th. Branntwein vers 
{ep nochmals, u. zum 3. Dale mit noch 24 
. Branntwein, aufgegoffen, worauf fie 
ein ftarker E. ift. Sind auf diefe Weife die 
Bäfler vorbereitet, fo wird nur Branntwein 


‘mit frembdartigen organ. Steffen in 


5. 


mit 6 Th. Baſſer verbünnt, auf das erfte, 
bas Durdhgelaufne auf das 2. u. von dies 
fem auf das 8. Haß gesoffen, von bem es 
ale fertiger ©. abfließt. Die Zemperatur 
erhält ſich nun von feldft in den Käffern auf 
0— 33°, Die &sftube muß gerdumig fein, 
um genug Sauerftoff liefern zu können, u. 
auf einer Temperatur von 24— 25° gehalten 
werben, auch iſt es zwedimäßig, bie aus ben 
&sfäflern entweichenbe Luft durch nufgejegte 
Solzröhren außerhalb bes Locals zu lei 
fen. '* Der freien Luft ausgeſetzt, Fri 
er 
rung gebracht, verbirbt der E., u. zwar um 
fo leichter, je ſchwaͤcher er ip er verliert an 
Säure (wird ſchaah, es bilden fi gallerts 
artige, fchleimige Niederſchläge, od. weiße, 
tahmartige Häute u. Sloden (Rahm), oft 
auch viele, kaum mit bloßen Augen zu ers 
kennende Thierchen (E-anle). urch 
Zuſat von Branntwein u. Zucker wird das 
Br — bes E⸗s vermieden u. er 
allmählig ſtärker; durch Aufkochen wer: 
den die E⸗aale getöbtet u. ber E. conſer⸗ 
virt. "B-verfälschungen werben bes 
wirft durch Zufag von mine alien Sãu⸗ 
ren, am haufigſten durch Schwefel⸗ ob. 
Salzfäure, bie man durch Prüfung mit 
Barytfalzen ob. falpeterfaurem — — 
entdeckt. Doch iſt zu bemerken, daß faſt alle 
E⸗e Spuren von ſchwefelſauren Salzen, der 
Wein⸗E. aber Weinſtein enthält. Auch ſetzen 
betrügeriſche Fabrikanten ſcharfe Pflanzen— 
ſtoffe, als ſpan. Pfeffer, Kellerhals, Seſdel⸗ 
baft, Bertramwurzel, zu, um bem €, eine 
nee Stärke zu geben, Diefe geben fi 
urch die zurückbleibende Schärfe zu erkennen, 
wenn der €, mit Pohlenfauerm Kalk gefättigt 
worben iſt. ? &inguter &, foll durch linge 
30 — 832 Gran trocknes, kohlenſaures Kali 
ee enthält bann faft 5 pCt. waſſer⸗ 
eie &=fäure u. bar ein fpecif, Gewicht von 
l,oı bis 4,0, mufi audı frei von metall. 
Beimifhungen fein, bie ınan burdı Meaaens 
tien rennt. "Zur Abfcheibung ber nicht 
flüchtigen, frembartigen Stoffe beftilliet man 
den E. mit Infas von Hoble ans einer 
Bupfernen Blafe mit zinnernem, ob, Inwen- 
big de Selm u. bal, Küblrobr, Dies 
fer illiete E. (Acetum destillatum [ber 
durh Schnelleffigfabrifation bargeftellte €. 
tommt in feiner Meinbeit bem befhillirten 
greih]) tft waflerhell, unveränberlich beim 
ufbewahren, aber etwas ſchwächer, als ber 
rohe. Der faure, ertractartige Ridftand in 
ber Blofe(R-extract, Supa aceti) gibt 
bei einer 2, Deftillation noch einen ſchwaͤ— 
hern€. = N. Mehrere andre Esarten. 
Durh trodne Deftillation bes Hols 
es von Buchen, Eichen ꝛc., auch in Menge 
ei der Theerbereitung wird A) Holz⸗ 
(Acetum lignorum, Acetum empy- 
reumaticum), mit auffhwimmenbem 
Theer vermifcht, gewonnen. Er ift fehr 
auer, braun, von fehr unangenehmen, 
venzligem Geruh u. Geſchmack. Durd 
38 Raoc⸗ 
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HRectification bei gelinder Wärme Bann ihm 
die dunkle Farbe u. das Empyreuma — 
Theil entzogen werben. Noch vollſtaändiger 
wird berfelbe gereinigt u. ſelbſt genießbar 
emacht burch Filtriren, durch Holzkohle u. 
ann durch Knochenkohle. * Der robe 
Hol z⸗E., außer ber Säure noch Kreofot, Pis 
camar, Daraffin, Eupion u. a. Probucte der 
trodnen Deftillstion enthaltend, wird in ber 
Medicin meiftnur äußer!, als reinigendes, 
fäulnißwibriges Mittel bei übeln Geſchwü⸗ 

. zen u. Wunden, felten u. nur in Peiner 
Gabe u. verbünnt als fchweißs u. urintreis 
benbes Mittel — et. Schon in mittel⸗ 
maͤßiger Gabe wirkt er ſchaͤdlich, in groͤßrer 
alstöbtl. Gift. In der Hauswirthſchaft 
wird berfelbe rectificitt zur Schnellräus 
derung angewendet, indemman bie zu cons 
fervirenden Fleiſchwaaren damit bereuchtet 
u. bann an ber Luft abtrodnen läßt, auch 
zur Bewahrung des Sales, welches bamit 
änkt wird, vor Fäulniß u. Feucht⸗ 
qhwamm. * In ber Technik bedient man 
bes gereinigten Holgs&ss zur Durftellung 


leizuder .1 
2 Ungen Sr 

olz⸗E. gefättigtem Natron u. verbünnter 

—* 

enthält auf 1Th. 
Waſſer, bilbet eine klare, wafferbelle Fluͤſſig⸗ 
Beit von ſtarkem, angenehm fauerm, erqui⸗ 
denbem Geruch, wird als analept., antifept,, 
biapboret,, antiphlogift. Mittel in Bleiner 


Gabe innerlih, auch ald Niechmittel bei 


Ohnmachten angewendet, wirkt, in größrer 
Babe unvermifcht gereicht, giftig, blent zur 
Darftellung mebrerer efligfauern Salze. 
Man gewinnt auch concentrirten &,, indem 
man MBein=&, gefrieren läßt u, bie nicht 
gefrorne gelbliche Flüſſigkeit (Ac. gelu con- 
centratum) aufbewahrt, von welcher 3 Thle. 
1 Zbeil trodnes kohlenſaures Kali fättis 
en ſollen. "C) Zufammengefehte E⸗e 
find mit @, bereitete Ausjüge ob, Auflöfuns 
gen verſchiebenartiger Subftangen, bie teils 
zu mebtein,., theils zu öfonom. Zwecken vers 
wendet werben, Bemerkenswerth find: * a) 
Wntter»@, (Ac. antihystericum Lu- 
Jdovich), befteht aus 2 Unzen Maiblumens 
fpirttus, I Unge Rautens@,, 1 Dradme Bis 
ergeiltinetur, 2 Dradhmen Bavenbelöl, b) 
Peſt⸗E. (Ac. antimephiticum Mararvillia- 
num), Knoblauchsſaft ij, Kampher, Sal: 


iat, von jedem 31] 3), €. 50 d. 
Birl.e. u ee er 
tieum Ph. bor., Ac. quatuor latronum), 
Wermuth Zijj, Rosmarkn, Salbei, Kraufes 


münge, Haute, von jebem Zip, Lavendel⸗ 
bläthen Zij, Knoblauch, us, Zimmt, 
——z Muſtkatnuß, von jebem 3ij, 


werben mit ZOXXIV bes beften &:8 8 Tage 


bigerirt, ausgebrüdt u. Kampher a8 iss 
Alkohol Zijp gelöft, zugefeht, wird als Präs 
ervatid Bei anftedenben Krankheiten, zum 
usfpülen des Mundes, Wafchen der aus> 
gefeäten Theile, Befprengen ber Kleider ges 
raucht. Zahlreiche andre ältreu.neure Bors 
ſchriften weihen nur unweſentl. vonder geges 
benen ab. * d) Gewärzs@.(Ac.aromati- 
cum Ph. bor.), Rosmarin, Salbet, Pfef⸗ 
fermünze, von jedem Zij, Sewürzuelken 
Zittwer, Angelika, von jedem Sr mit ges 


kochtem E. 8 Tage bigerirt. Fe) Quob⸗ 
lauchs⸗E. (Ac. all 1), Knoblaudy wirb 
mit8 Thln. E. digerirt. IN) Kampher⸗E. 


Ac. camphoratum), — in 22%. 
lkohol gelöft u. mit 2 Th. beften E⸗s ges 
mifcht ; ſowohl aͤußerl. als innexl. als zerthei 
lendes, auflöfendes, — Mittel ange⸗ 
wendet. *"g) Lavendel⸗E. (Ac. laven- 
dulae), aus 1 Th. Lavenbelblüthen u. 6 Th. 
€. bereitet. n) Zeitloſen⸗E. (Ac.col- 
chicum), 4 Unzen frifche Zeitlofenwurzeln 
mit 4 Pf. E. ausgezogen ; urintreibend, abs 
führend — draſtiſch, daher in 
kleiner Babe gegen Gicht, Waſſerſucht zc. ans 
gewendet. *1) Dragun⸗E. (Ac. dracun- 
culi), aus 1 Th. frifhen Spigen von Dras 
gun mit 8—12 Th. €. bereitet; häufig in der 
iche als Zuthatzu Sallaten, fäuerl, Saus 
cen gebraucht. nn) MaibinmensE, auf 
eiche Weife aus Maiblumen bereitet. Even 
o *1) Nofens@., aus rothen Rofenbläts 
tern, u. "m) Mauten⸗G., aus frifchem 
Kraute der Bartenraute, *"n) Meerzwie⸗ 
beils®@. (Ac.squilliticum), aus 18%. ges 
trodneter Meerzwiebelu. 12 Th. E. durch Stäs 
ige Maceration bereitet, braun von Farbe, 
auer u. ekelerregend, ſcharf u. bitter von Ge⸗ 
chmack; als ſchleimaufloͤſendes, urintreiben⸗ 
es Mittel u. zur Bereitung bis Meerzwie⸗ 
— haͤufig in Gebrauch; erregt Leicht 
Erbrechen. *o) Myrrbeus@., aus 1 
Unze Myrrhen u. 6 Unzen €. bereitet. 
“n) Dpinmd. Ac. opil, Guttae ni- 
rae, Braithwaites genuine black 
r ops), d Pfd. 
nüſſe, * nze Saffran werden mit 4 Pfd. 
Wein⸗E. bis zur gehörigen Conſiſtenz eins 
gekocht, 4 Unzen Zuder, 1 Unze Bierhefe zu⸗ 
efeßt, das Banze 7 Boden bDigerirt, dann 
* nr ber Luft ausgefegt, bie es bie Form 
eines Sprups angenommen bat. Nach Gray 
werben 8 Ungen Opium in 2 Pfd. beftillirten 
€. getöR u. colirt. ei imbeer⸗E. (Ac. 
rubi idaei), 1 9fd. friſche Himbeeren wer⸗ 
ben mit 2Pfd. E. 1 Monat lang bingeftellt, 
eolirt u. ber rothe, angenehm fauer 
5 ewürzbaft fchnedende €. in gläfernen 
efäden aufbewahrt; dient mit Wafler od. 
Syrup vermifct, zum fühlenden Getränk. 
StabLE, ( 


ee 14 Unze Muflats 


“m) c. chalybeatum), fo 
v. w. Eſſigſaure Eifentinctur. E) 
E. (Ac.plumbicum, Ac. aaturninum), 


c. 
ſ. — hparaee . #8) Nadical⸗F. (Ac. 
radicale), ſov. w. Effigfäure. — 
| 
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zeit d. E⸗s — Bier ıc., Neu 
2. Aufl. 1881; 3 K. Leu, ; Er Kabriens O 
tion, Rürnb. 182 4. Aufl. 1840; ®. 
Kummer, Bands Encyhklop ie ber "Bereis 
tung aller Urten bes E⸗s, Berl. 1830 — 
W. Döbereiner, Anleit. zur kunſtmaß. 
reit. verfchlebner Arten E⸗e, Jena 1882, 
8. Aufl.; ©. 2. W. Aldefeld, Das Geheim⸗ 
ni ber Gänels@= ageerieatien, Aachen 
Aufl. 18405 W. Behrens, Anweiſ. 
ur Gdnel &sFabrication nad) den nenes 
en —— Methoden, Quedlinb. 
4 Die neuefte vervolllomms 
eueffer Kakrikation, Boizenb. 1888 ; 
neefuß, * es kn. — 
Königeb. 1 . F. 
as neueſte, beſte u. — ⸗ 
—* erfahrt ren ber Schnells®& sFabrication, 
eilbr. 1883, 2. Aufl.; U. Elauer, Prakt. 
t. auf eine neue, ‘von anderen abweis 
chende Manier einfachen, concentrirten u. 
Doppels®. in wenigen Stunden nad ber 
Schnellbereitungsmetbode 2c. zu bereiten, 
Heilbr. 18845 F. ©. Stehbarbt, Das Ganze 
der Schnells Es Kabrication, Berl. 1834; 
—— — Anweiſ. zur verbeffers 
hnells € abrication, Lpz. 1834, 2. 
uf; , Kirch of, Die € g brication, 
ebd. is —M.H Höfflmayr, Anleit. zu einem 
verbeflerten J ren bei der Schnell⸗E⸗ 
Bereitung ıc rzb. 1836, 2. Aufl; €. 
. Wyllert, Srändt. Anweif, ur 
n bes Sol s&s8 ıc., Norbh. 1888 e 
wusehat, Bra Anweif. —— 
E⸗ rode 18403 Lehmann, 
Grüũndl. — — ⸗Fabrica⸗ 
tion ꝛc., — 85 Sagnet, Die 
allerneuefte efhwinds@ abrication 2c., 
Berl. 18415 3. 
ae ‚, Pe 


tarı3.9. €. Mun ch, Be Anleit. te Bes 


bien, 
er, D 


€. Klapproth, 


& — der nel ®« abrcatien ꝛc., 
Nordh. 1 Hm.) 
Ki as, fo 9. w. althierhen” f. 


igäther, f. u. ea re Salzes. 
* 3 — ſ. seift, bren Brend® 
E-ätherweingeist, f. ebd 
kechei, fo v. w. Effigfäure 
. Basigbaum, fo 9. w. Rhus Coriaria 


„ Basigberestung — h- 
a ee 
— ne 
sigextraect (Sapa aceti), f u. Eſ⸗ 


fon — ſo v. w. Eſſigmutter. 
igfliege (Oscinis — Latr., 
—* — Musca c. L.), Urt ber 


— — — re Bag — een 
eg en roſtrot e elb⸗ 
Hält En ine 
nen, an 


| ern mit 
Bier, dei. an ben 





Bd aa 


en. lern el Hin 


orner, Das Ganze ders €. 
1841; € 


Wk, 
nt — Zeichen. * 


535 ſ. u. Eſſig⸗. 
en t, brönzlicher, CH 
na Kane Brenz=@,, brenz⸗ 
— —— Aceton), ! waflers 
Ile —æ Bei: a een eigens 
tberartigem, an Pfeffermünze 
u. ——— erinnerndem, etwas brenz⸗ 
lichem Geruch, beißendem pfeffermünzähns 
lichem Geſchmack, !wird bargeftellt, Indem 
— a — Bug eur (amade, 
ro ende ze treibt, od. e gſau⸗ 
res Er z. B. effigfauren Kalk ber trods 
nen — 25*— — u. das Deſtillat 
über gebrannten Kalt rectifleirt. Es miſcht 
ſich mit u in jedem Verhaͤltnis, von 
dem e6 durch Kalihydrat, Ehlorcalcum u. 
viele Salze wieber — .. auch mit 
Alkohol u. Aether. Er ift leicht entzünds 
18 u. — mit leuchtender Flamme. 
ei der Rectification des Es6 bleibt ein 
dlartiger 8 in der Retorte urüd, von 
Kane Dumafin genannt. ei Behand⸗ 
lung bes &s6 mit weriifäure bilbet ſich 
Mefitylen, eine farblofe, ölartige, auf 
bem BWaffer fch chwimmende, entzündl. Flüſ⸗ 
ſigkeit von milden Knoblauchẽgeruch. * 
He. Vei mit wege: Abkuͤhlung 
nen —2 Vermiſchung von ee 
bu. €, fcheidet —* durch jzeeteges SR 
affer ta Blöcke 1 (Cs 
eine Rue gkeit, ſchwerer als Bir 
ia fung biervon in 
—8 genimt man "dur Suf von 
egkali, Berbünnung mit W ectis 
en über Ehlorcalcium: efity Is 
oryd(C«H1w OÖ), eine Mare, rblofe, 
aromatiih nad Pfeffermünze riechende, bet 
120° fiedende, leicht entzündl. Bräff keit. 
Durch Behandlung von Platindlorid mit 
kann man Mefityloryds Platins 
dlorüär, burd leer von Jod, Phos⸗ 
phor u. &, Meſityljodid erhalten. 
— nd eine a‘ ung von rauchender 
. Mit Kalt od. Barpt 
6 bilden fi Salze, die 
eine eigenthümtl. Sure, Mefitulfäwes 
fesfäure enthalten. !° Eine Berbindung 
bes E⸗s mit Phosphorfäure, zu mefityls 
— osphoriger Säure bildet Ye 
— As ber Bereitung bes 
— — cr u Wenn Mefttylen 
(f: ob. ) mit alpeı erfäure gekocht air, 
ildet fi Mefitylaldehbyb (Ca H: Os), 
eine röthlichgelbe, dicke, ſchwere, im Waf⸗ 
er fchwer löslidhe, durchdringend riechende 
Bin keit, 1 Trocknes Chlorgas, fo lange 
. geleitet, als fih noch Sal rau 
——— verwanbelt denſelben in eine, in 
Malie: unlöglice, unerträglich durchdrin⸗ 


i stm a a ve — ie⸗ 
Kerne Bla: 
im bildet fi eine kryſtallin. Maffe 
bar buch 


lich in Waſſer, u. un 
Kalihpbrat: te ee Kane. 


“Ein ähnliches Probuet, Ptefenläobib, 
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wird beim Wiederauflöfen des Rückſtandes 
von ver Bereitung bed Mefityljobide ers 
halten, (Su) 
Essiggurken, f. u. Gurke, 
Essigluft, ſo v. w. € ale Bas. 
Üissigmücke, fo v. w. Effigfliege. 
Essigmutter, f. u, Eifige_ _ 
Essisnaphtha, fo v. w. Effigäther. 
Essigrosen, ſo v. iu. Rosn damascena. 
Essigsüure (Acidumaceticum, Chem.) 
'H’+:0O=Ä, !befteht aud einem 
organifhen Radical (f. Acetyl) u. Sauer⸗ 
ftoff; findet fih mit Waſſer u. organis 
{hen Beimifhungen vermengt im Erf im 
afte vieler Pflanzen, frei u. an Kali 
u. Kalk gebunden, auch im Schweiß, Harn 
u, andern tbierifchen Feuchtigleiten, f. Enz. 
centrirter Effig_unter Effign; "if ganz 
waſſerfret für fi nicht, ſondern blos in, 
Verbindung mit Bafen, mit denen fie. 
effigfaure Salze bildet, bayanfellen. Mit 
1 Atom Maffer verbunden (CıHs,0s + 
lag. =Ä H) erbält man bie &, durch 
Deftillation von 8 Thln, fehr ausgefrodines 
ten effigf. Kalis, od. efligf. Bleioryds mit 
4 Thin. concentrirter Schwefelfäure. Sie 
kryſtallifirt bei einer Temperatur unter 18° 
R. (taher Acid. acet. glaciale, Eiseffig, 
Alcoho aceti), bat l,oss ec, Gew. N Het 
u. fhmedt angenehm, aber bödft fauer, 
laßt fih leicht entzünben u. brennt mit 
Blauer me; file läßt fidy ohne Zerfegung 
mit Dineralfäuren verbinden, löſt Harze, 
Kampfer, Bummi, Scleimbarze, Kleber, 
@erbes, Extractins, Färbes, Elweiße, Fas 
ferftoff u.m. auf. B-saure Risentine- 
tar. f. u. Eiſentincturen. .) 
ssigsaure Sälze — dürch 
unmittelbare Verbindung ber E⸗ſaͤure mit 
gi gebildet, größtentheils Leicht loͤslich 
u. ————— mehrere auch ſchwer⸗ u. 
un'äglich, geben, mit Schwefelfäure gemiſcht, 
E⸗geruch von fi, mit concentrirten Loͤſun⸗ 
gen von_falpeterfausen Queckſilberoxydul, 
od. . Silberoxyd, ——— kryſtal⸗ 
liniſche NRiederſchläge. Bei den neutralen 
verhält ſich ber Sauerftoff der Bafe zu dem 
ber Säure wie 1:3, bei ben baftfchen ift 
die Quantität ber Bafe 14 — 3 Mal fo groß 
als bei den neutralen. Bei ber trodinen Des 
ftillation geben die Salze ber Alkallen u, als 
kaliſchen Erden kohlenſaure Salze im Rück⸗ 
ftand, während E⸗geiſt u, Waſſer nebſt 
brenzlichem Del übergeht. Die metallifchen 
Salze geben ein Gemenge von E-fäure, 
Koblenfäure u. Esgeift, u. Metalloryde ob, 
regulinifche Metalle bleiben im Rückſtand. 
Alkaliſche mr laffen fih mit Eifens, 
Ehrom= u. Binnorpbfalgen in ber Kälte 
ohne Weränderung mifchen, Beim Sieben 
fallen bie Erybe als bafifhe Salze zu Bo⸗ 
ben, löfen fi aber nadı dem Erkalten ‚wies 
ber auf, Die befannteften effigfauren Salze. 
find: "Hs Acthjloxyd (B-äther 
Aetlier aceticus, Cs Hs O1 + Cı Hw ö 
od, A Aa O), burh Defkillation von, 44 


Thin. Alkohol, 6 Thin. Schwefckäure über 
16 Thle. wafjerfreies efligfaures Bleioxyd, 
Schütteln mit 
tet, farbloſe, burchfichtige, 

fige, ſehr flüchtige, leicht entzändlidge, 
enehm, eigenthümlich durchdringend, den 
orsborfer Aepfeln ähnlich 'riechende, gebe 
ftige Fluffigkeit von 0, — O,ss fpec. Gew., 
zu ben flüchtig reizendben, Helebenden, wers 
veritärkenden Beilmitteln gehörig. * 

ſches effigf. Aethyloxyd, ſ. Acetal. ® 
Athergeist (Spiritus acetico-aethereus), 
eine Auföfung von 1 Thl. Esther in 8 
Thin. Alkohol, vortheilgafter bereitet darch 
Deftillation einer. wie erfalteten Mi⸗ 
fung von 46 Thln. Alkohol u. — 
concentrirter Schwefelſaͤure, über 20 Thle. 
trocknen Bleizuder, Schüttelu bes Deſtil⸗ 
lats mit kohlenſ. Kali u. nochmalige Recti⸗ 
fleation. age u. Kräfte: die 
erm Maße. En 


Ammonläkı a) feuses, buch Dei 
onliäk; a) Jaures, bur i 
lation von gleichen Theilen effisf. Kalis u. 
Salmiat — ſtrahlige, nadelfärmigs 
kryſtalliniſche Maſſe, ſauer reagizend, sera 
fließlich an der Luft, in Waſſer u. Weins 
get lc, u. b) neutrales, durch Sät» 
geruciofe, 
8 6, e Maſſe. e 
ges ueutrales (Lig. — a 
zuerft 1782 von Boerhave, ſpaͤter von Ninde⸗ 
ter als Arzneimittel eingeführt: waſſerhelle, 
dr *373 — * 
en ung von 
Thlu. des et —* od. 
auch von 8X hln. bes Eohlenf, Ammoniaks mit 
concentrirtem Effig u. Bu 5 Ar fo viel 
Waſſer, daß das 2* betraͤgt, be⸗ 
reitet. Gleiche Theile on u. Waſſer er 
ben Minderers Geift (Spiritus Min- 
dereri), welder, fo wie auch die ftärtere 
Flüffigkeit, fehr Häufig als gelind ſchweiß⸗ 
“ urinteeibenbes, ‚nit ale — daher 
n Fiebern wohlthaͤtiges, ſchleimaufloͤſendes 
Mittel angewendet wir, 'KE-.s KHäl 
Kaliaceticum, Terra follata, T. tartarl, ge⸗ 
lätterte Weinfteinerbe), Ä,KO, zu⸗ 
erft von Raimund Lullius im 13. Jahr. 
— auch in einigen Mineralquellen u. 
n vielen Pflan 3 vorkonmenb, durch 
Eättigen bes o enf. Kali mit concentr. 
Eins, bi6 zum Borwalten ber Säure, u. 
Abtampfen bis zur Trockne kunſtlich bereis 
tet, wo mun es Vans in fehr lockern, weis 
Di As anfühlenben Schuppen ers 
alt, Es kryſta ſchwierig in verworr⸗ 
nen, langen, büunen Nadeln u. Saͤnlen, 
— RE ER 
nehm ſüßlich⸗ eßt an 
löſt fi fehr [eidt I Bafler, auch in Weins 


ya 


kaliacetic q.terrae fol.tart. 
welches häufiger als das trodine in ber Med 
ein angewenber wird, u. ale ein.fehr wirks 
ſames, aufläfendes, urintzeibenbes, in grör 


ft. D A 
(KR, gibt das fäfpee zeit. Sa a 


li u. Rectification berei⸗ 
chſt dünnflüfe 
ans 








Essigsaure Salze 


- Berer Gabe -eröffuendes, die Galle u. ſto⸗ 
dende Säfte bewegendes, dabei bas Blut 
berubigendes Mittel in verbientem Rufe 
eht, u. bei Hypochondrie, Melandyolie, 
Berfchleimung, Raditis, Gicht, Gelbfucht, 
Hämorrhoiden, Unorbnungen ber weiblichen 
Megeln ıc. inber Babe von J:bie 1 Dradyme 
u. mehr täglid mehrmals allein ob. mit 
— —— verbunden — Set 
nach längere Zeit fortgebrau 
. ü-s Nätren ( 


atrum aceticum, 
Belang — durch 
Saͤttigung des kohlenſ. Ratrons mit fſig ob. 
mit Holzeit'g un 


reiten. Im legtern Falle 
wird das durch 


——— ewonnene braune 
Salz En wo # das im N 
effig enthaltene Branböl u. Brandharz 
t, bie rüdbleibende ſchwarze, H 
* mit Waſſer ausgezogen, u. ber 
se ur Kruftallifation abgedampft. Die: 
hren wirb wiederholt, bis fich 


—2 — bilden. Eso beſteht aus Ä, 

K * Er wafecheiten, — Ki: een, m 
erbun % en, fchiefen, rhom⸗ 

bifhen Säulen mit den u 

Geitentanten, gewöhnlich re in — 

gereiften Spi an, loͤſt fi in 8 Thin, 

5 — —T Theilen kochenden Waſſers, 


täßt Ra (hmelgen — 
äßt melzen, v ⸗ 
—* zerſpringt dann beim Erkalten mit 
baftem Geraͤuſch nad allen Richtungen, 
wirb wie bas Kalifalg re "B-s 
Baryt (Baryta nes Or 
aq. n. f. Strontian ‚gro 
q. haben Fein — Anterefe 
Ei, Kälkerde(Calcarlaacetice)— 
Ä,Ca O, wirb durch Neutraliſation bes 
gemeinen od. bes Solzeffige, mit Kalkerde 
— eſtellt, im Großen bei Reinigung des 
— gewonnen, kryſtallifirt im ſeiden⸗ 
glaͤn 23 enden — x — n ame 
ie bis IT’ OR, el w. im Dunkeln gerien 
ben wird, loͤſt fi leidye In Waſſer, wird 
zur Bereitung ber reinen &sfäure, u, mehs 
rerer eifigf. alze u. in der Bärberei bes 
nust. °B. Thönerde (Alumina ace- 
tica)—=3Ä, Als Os bargeftellt: a) durch 
gegenfeitige Berf ung von effisf. Baryt u. 
[here Thonerbe; 5) zu tedin. Zwecken 
sur * ung von 100 .⸗Thlu. Alaun 
— 
Fe e er oner n 
chwefelſ. Kalt enthaͤnz c) 100 Gew ethle, 
laun werden mit 10 Shin. a Ras 
tron vermiſcht u, durch 100 Thle. Blei⸗ 
— ent. eg ſchwefelf. Kalt u. 
— Iſt eine — —* kry⸗ 
—*28 Faſten * concentrirt beim 
—5 — zu einem we wein, gallertartigen 
Brei gerinnt, in b aber wieber klar 
wird. Sie dient * Färberei zur Beige, 
> ge, bie keine —— zu 







zus hene von Pigmenten ſehr er 


wR 


‚baben, mit farbloſem, unloͤsli * 
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* Ba Aufnahme ber Farbe zu befähis 
an verbidt bie Bande, mit Gums 


u Ba 

ld. — Aufläfung deo san 
sl in &sfäure, ob. zu techn. Zwecken, 
durch ung von —32 Mangan⸗ 
oxydul du Kalk od. Bleizucker, 
bildet farbloſe od. "plaßrothe. Zafeln ob. 
De en ift Iuftbeftändig in 8—5 Thin. 


afler od. Weingeift Löslih, wird in ber 


Kattunbruderei als Beize zur Hervorbrin⸗ 
EB. einer foliden — Farbe benutzt. 
-s Zinkoxyd (Zincum aceticum), 
Zn O + 8 agq., durch Auflöfen bes 
Oruds in’ Effigfäure dargeftellt; Eruftallis 
firt in biegſamen, * glänzenden, ſchie⸗ 
Kar ‚ rbombifähen u. 6f: fel ae Blätthen u. 
fein, ſchmeckt herb metallifch, iſt in Waſ⸗ 
leicht loſslich. Die Loſung efflorescirt 
dig gie Berbimften in ſchoͤnen moos⸗ 
artigen Dendriten. ird in ber Viediein 
felten, wie das ſchwefelſ. Bint, auch ale zus 
—— Mittel, vorzügl. aber zur 
reitung bes „Epanztn inks benugt. i R-⸗ 
— Fe O, durch Auflo⸗ 
een von —— od. metallifchem 
gu. Kryſtalliſtren dargeftellt, 
Bilder Bier! ne, zufammenzicehenb ſchme⸗ 
ckende, im Waſſer leicht loͤsliche Kruftalle, 
Die an ber Luft Leicht Höher oxydiren u. 
in braunes, bafſiſches Oxyd verwandeln; in 
reinem Buftande nicht offichnell, aber ein 
Beftanbtheil ber re) Digeftion von 1 THl. 
Eiſenvitriol, 2 — Kalt, 20 gie: 
Weingeiſt bereiteten Tinct. acetalis ferri 
Pharmae. Edinb. et 
Kochen od. —— von 1 Thl. Eiſenfeile 
— 6 Thln. Eſſig bereiteten gemeinen 
iſentinctur, Tinet. martis adstringens, 
che als Eiſenbeize, — —— 
in der Faͤrbetei u. Kattundruckerei, zum 
— des le Lebders, Polzes, bes 
t wird, ꝛ Hisenoxyd xyd, burd 
Au ng bon, burdh Auspreffen möalihft 
von MWaffer befreitem Eifenorybhndrat in 
mäßig ftarter Esfäure, ob. zu techn. Gr» 
brauch durch Digeftion verrofteten Elſens 
in PHolzeſſig u. — —————— deſſelben an 
bie Luft; bunfelbraungelbe Flüſſigkeit von 
berbfaurem, ftar® eifenhaftem Geſchmäack, 
wird zur Bereitung ber ätherhaltigen eſſig⸗ 
fauren Eifentinetur u. in ber Rärberei, wie 
das Vorige, gebraudt. " E-a Höbalt- 
oxyd, burch Yuflöfung bes kohlenſ. Ko—⸗ 
baltorybe ob. deö Robaltorpbhnörars in &s 
ſäure; rothe Flüffigkeit, gibt beim Mer: 
bampfen eine wiolette, Leicht gerfließliche 
Salzmaffe, u. mit Abchſalz verfent, * 
ym⸗ 


Dublin. u. ber durch 
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mpatbetifhe Tinte, von ber bie, getrock⸗ 
* —— —— sm —— blau 
erſcheint. “E-n N grüne, 
in 6 Thln. Waffer Nele f KL Metal: 
Ih ſchmeckende Kryftalle. -s BIEI- 
E-s Biöfo 


zf. Biei⸗ 
en von Ble 
ie 2 von kauſtiſchem Ammo 
dargeſtellt, wird ſtets beim Zuſammenbrin⸗ 
gen von verdünnter E⸗ſäure od. von Blei⸗ 
— mit Bleioxvd — bleibt 
als weißer &hlamm bei Bereitung bes Bleis 
effigs zurüd, ift ein weißer, unter bem Mies 
Hefte Eryfkallin. Niederfchlag, in Bo en 
Sm Safer — air — enfkallen di “ be 
zenben, rmigen n abs 
fegend. '*Hentrales effigf. Kupfers 
vxyd (deftillirter Brünfpan, Grüns 
fpanblumen, Cuprumaceticum,Flo- 
——— aeris),Ä,CuO-+agq.u.Ä,Cu 
a 
ſpans ne en bes Kupferv 


dure, od. * 


triols durch Bleizucker Rio em fenber * aq. 


figkeit zur Kryſtalliſation dargeſtellt, bildet 

—— fölete, thombo dalifche, mit 

2 Ben an an Säulen, von bers 

dem, wiberli — Ben Geſchmack, in 

18 ThlIn, alten "En In, kochenden Wais 
ne 


ſers löslich. 2 deſſelben 
# fan ee un 


— — Hon Re 

He von Kupferorydul fallen. Wirb 
in - eich felten, aber zur ellung 
der Esfäure, in „a ärberei, ald grüne 
Safran ben I. mie 1Thl. als 
erg 7 Thl. —* zuſammengerieben, 
. Waſſer vermengt, — eine, 

auf Bent fehr feft haftende, bes 
ung von, in ber — ———— 
tiquetten dienende Dinte. Bei Kryſtalli⸗ 
— mit Säureüberfhuß nimmt es noch 
auf, welche aber bei 80° R, wieder 
— 2 Bei — Deſtillation des 
— Salzes legt ſich R⸗ Küpfer- 
here als ge rblofe 
lditden 1 od. nt chneeartiger “30 4 

eile Zr Dee an. 


0 i 5 Bi —— : zu 


— 
a Spangrün 

Rare —— aeris), wird th 
durch das — von Bei 
ftern u. erwärnten Kupferbleden, von bes 
nen nad mehreren Boden ber entftandene 
en an abgefhabt, mit Eſſig zu Brei 

eben, in Formen — od. in Saͤ⸗ 
da von Leber gepreßt wirb, b Ei Monts 
en tbeils indem man Ft leche mit 
Effig getränkten dicken gene — 
emerkt verfaͤhrt, b 


ge 


u, wie 


ae Au öfen des geröhnl. Grin, p 


Essigsaure Salze 


auf erftere Art gewonnene bildet bimmzels 

blaue, od. Blaugrüne, aus feibenglängenben 

Nadein beftehende fefte, zufammengebadde 

nalen, ſchwach metallifch ſchmeckend, ver⸗ 

fein t — pi een leicht zu — 
a üpfrigen Brei u 

aid bafifches &ch, I. Cu O, 

.„ blaue, as —5— iniſche, > 

Kto uppen bilbende Mafle, in 

heißem Waſſer leiät, ſchwer in fa va: 


7 & eff — — u. J 
Bin, — ae kin Br a verliert, 
mit einer Beinen Berpuffung 
EDEL | durch ——— * 
8 
die zweite Art od. durch Befeuchten von 
Kupferplatten mit Effig in warmer, öfters 
ernenerter Luft, bef. zu Grenoble fabricirs 
en — ber von grüner Farbe i 


—— 


dem neutrales u. 
entbä w Belm 'Kochen 
od, eines ber erwähnten “ 


fen 
ſchwarzes, 
4353 ver⸗ 


6. A + 12 


muß tro⸗ 
den, von ſchoner, Kant ein, 
ſich in g u in cn efelfäure vollkom⸗ 
men auflöfen, beim G — n verſchloßnen 
Gefäßen nur etwas mit Kohle gemengtes 
Kupfer zurücklaſſen. *» In ber Medicin 
wird Berfebe felten für fi, aber ale Bes 
ftandtheilmandyer Salben, des grünen Wach⸗ 
ge u. ber ägypt. Salbe ben ”. Inden 
agen gebracht, wirbt ber rünfpan als 
ägendes Gift, erregt — Kolik, Ma⸗ 
gen⸗ u. Darment — kann ſelbſt 
den Tod berbeifü a der grüne Ans 
Eu, der fi in up n u, meflingenen 
‚, beim Einfluß feuchter Luft ob. 
eo —35 — Flüſſigkeiten nn u. aus 


fp 
weilen older — ind 
ältig zu vermeiden. 
Bersifungen burch Srind fpan — * 
e empfohlen; übrigens 
. einhullende ſchleimige Getraͤnke 234 
een. ” In der Faͤrberei wird ber Grüns 
Ta ur Darft — verſchiedner Farben, 
als Seladongrun, Sächſiſchgrün, — 
gelb, in der — um Schw 5 
der Hüte, in der Lich rei zum G 
ben der Zalglichter. ir bie Malerei 
aus demfelben mit Zuſatz von Wein —R* 
Gummi eine grünblaue Saftfarbe 
d’eau), mit Zuſatz von Xerpentin u. 
pentind! Zadar — —*7 er 
sönigsaures Küpfero | 
To hweins 
. : 
4 











| belsplag am äthiop, 


Essigsaures Blei bis Essuaen 


Schweinfurters od. Wieners od. Mis 
tisgrün, ein im Waffer unlösliches, leb⸗ 
haft glänzend feladongrünes Pulver, das 
dur Säuren zerlegt, von Ammoniak mit 
blauer Farbe aufgelöft wird; ald Maler: 
farbe benutzt, fehr giftig EN aus Ä, 
Cu O +3 (Ass Os: 0); ereitung: 
10 Xhle. mit Waſſer von 50 — 60° Tems 
peratur zu feinem Brei angeriebner Grün= 
fpan, werben in eine — Auflöfung 
von 8 Thin. weißen Arfenit in 100 Thin. 
Waſſer gegeben, u. nad einigen Stunden 
ber Niederſchlag gefammelt; od. indem man 


4 von gleichen Thin. weißen Ar⸗ 5 
—— on en bin. weißen Ar 
er 
ftelt. =. 


f upferorybs in kochendem 
fe t u. einige Tage rubig bins 
,. DB. Quöcksilberoxydul, 
A, Hg: 0, 6 * Auflõſung bes reinen ob. 
kohlenſ. aueh eroxyduls in Esfäure, od. 
durch Berlegung bes falpeterf. Aucdfilbers 
oxyduls burdh ſ. Kali bereitet; Eruftallis 
firt in weißen, fllberglänzenden, biegjamen, 
leiten Blaͤttchen, ſchwaͤrzt fi am Lichte, 
fimert wibrig metallifh, loͤſt ſich ſchwer 
n kaltem, reichlicher in mög warmem 
Waſſer, wird durch kochendes Waſſer zers 
fest, in der Medicin als Mercurlus aceta- 
tus, Hydrargyrum acetatum, in Pulver⸗ od. 
Pkeaform En 6 h — 
ero ; ur en 
des voten Hinedfiiberornßs in concentrirs 
tem Effig u. Abdampfen od. Kruftallifiren 
bereitet, der Borarfäure ähnliche, leicht zer⸗ 
reiblihe Blättchen, in 4 Thln. Waller Id6s 
lich, leicht gerfegbar, wirb felten mehr ans 
gewendet, fo wie das Borige Beftandtheil 
der Keyſerſchen Pillen. "' B-s SIlber- 
oxyd,Ä, AB ‚ burc Aufiöfen des Sil⸗ 
berorpde in Esfäure, od. durch Berlegun 
bes falpeterf. Silberoxyds mittelft eat 
Kalis bereitet. Perlmutterglängende * 
ame, ſcharf metalliſch ſchmeckende Made n, 
chwer löoslich in Waſſer. Nicht el, als 
eggens auf Salzfäure 
Hssigsaures BlöI 
fo v. m, Bleiguder, 
Kssigsicederei, jo v.w. Effigbereitung. 
Eissigsode, fo v. w, Effigfaures Nas 
-“yrup, eine aus rothem Weins 


ewendet. (Su.) 
. B-oxyd), 


trum. 


- effig u. Buder hr Sprupbide eingefottene 


ige Flüſſſgkeit. K-weinstein, 
fo v. w. Effigfaures Kalt. 
Essina (a. Geogr.), Hafen u. Hans 
eere, in Azania. 
Essing (Reu:€.), Marktfl, im Lands 
gericht Abensberg, Fr. Nieberbaiern, an 
ber Altmühl, 300 Ew.; babei bie Riedelss 
höhle (Schulerlod), 8400 F. lang, mit 
Stafactiten, Essingen, Marftfl, an ber 
Hemd, im Oberamte Halen, bed württemb. 
SJarttr. ; 1900 Em, 
jssington, Bai, f. u, Arnheimslanbd. 
ssklinge, fo v. w. Kohlhaken. 
selair (Herbinandb), geb. 1772 zu 
Effefin Slavonien, aus bem adlichen Ge⸗ 
ſchlecht Khevenhüller, betrat zuerft 23 Jah⸗ 


re alt 1795 äffentlih bie Bıihne gu Inte 
bruck; ging nad Paflau u. 1798 nad Prag; 
ward in Stuttgart, 1806 in Nürn⸗ 


Regiſſeur bes Hoftheaters warb u. 1818 
in gleicher Eigenfhaft nad Münden kam. 
Ein Polofjaler Körperbau, Hangvolles Or⸗ 
gan, lebhafte Phantaſie u. richtiger Kunſt⸗ 
lick machten ihn zum erften Helden bes 
beutfchen Theaters. Er ging 1836 vom Thea⸗ 
ter ab, gab jedoch noch auf Kuuftreifen theas 
Dale Borftelungenz ft. 1840 zu he 


rud. . 
Ensling, Herrſch. u. Dorf im re. 
Kr. unter dem anbarteberge, an ber Dos 
nau. Schlaht am 21. u. 22, Mai 1809, 
. Aspern; von ihm pie Marſchall Maſ⸗ 
ena den Titel eines Fürſten von €. 
selingen, 1) Oberamt im württemb. 
Nedarkreife; 24 AM., 24,000 : 8 
Stadt darin, Sl des Gerichtshofs für den 
Nedarkreis, angenehm gelegen am Nedar; 
alte Burg, Pädagogium Gaulle emis 
nar, mehrere [höne Kirchen (Dionyftuss, 
Frauenkir % Rathhaus (merkwür⸗ 
dige wi ſonſt freie Reichsſtadt unter würts 
temb. Schutz; fertigt Tuch, Leim, Iadirte 
Blehwaaren, Wollens u. Baummwollen- 
zeug, iehen viel Wein (woraus Champa 
ner, .er Champ er) gemadt 
wird G Cha Eu) u. Obſt; 6800 
Feet ae te — ee 2 
on er, J. SE of. 3 Je Se 
fand ſchon zur Beit Karls N ; 19%7 
bielt Kaifer en IV. einen Reichecons 
vent in der Reichsſtadt E.z 1215 mit 
Mauern umgeben, war es eine ber 12 bes 
putirten Meidheftäbte. 1360 hielt Karl IV. 
einen Reichstag hier, die Bürger machten 
einen Aufſtand gegen ben Kaiſer, der fich 
u bem Grafen v. Württemberg rettete u. 
tiefem bie Execution der über E. ausge⸗ 
ſprochnen Reichsacht übertrug; bie EBlinger 
ertauften Ar Abzug von der Belagerung 
mit 100,000 Gülden. E. batte übrigene 


t —— Streit mit den Herzoͤgen von 


emberg, obgleich dieſe die Schuhherren 
ber Stabt waren, bis es 1891 in ben enger⸗ 
2 Bund trat; 1488 wurde hier ber jewa: 
unb errichtet, u. in E. wurben bie meis 
ften Turniere gehalten; 1555 wurde bas 
kaiſerl. Kammergericht u. 1567 u. 1571, wo 
bie Pet in Tübingen baufte, die Univerfis 
tät hierher verlegt; bis 178d war eine reiche" 
eie Bitterfchule hier. Zulegt hatte €. 14 
M. Gebiet u. führte im ppen einen 
—— Adler im goldnen Felde. 1802 
am E. an Württemberg. 2 r. u. 2 
Mssojes dire. Efioa), Marktfl. im Be⸗ 
zirk Bar fur Seine, des franz. Dep. Aube, 
an ber Ource; 1700 &w., Weinbau. 
Ssr -Kharmüzda (Lam. Res 
Iig.), ber Gdungeift ber Erbe. 
Kissrün, gel, f. u. Bubbhaisinuss. 
NUBER, t, ſ. u. Selbe & 


® 


so 
Esmut r.), —— Bolt; viels 
tigt bei ee in der Rormanbi 
’ u. f * ven die bier Te de 
* n fin ef. geograph. u. Et. 
stäole, Shure * SE 1. u. Mars 
— 


Estäco (AH), fo v. w. Statius 
Achilles). 


Estadal u. Estädo, 
maße, f. u. Spanien (Beogr.) ım, 


fette Erb 
stafort, Stadt, (0 dv. w. Afta Fort. 
stein, 1) (B stein „ Stadt im 
Bl. Ber on des franz. Di. Aveiron 
am Lot; 1000 Davon Fährten bie 
Grafen von €. den Mamen; ») ſo v. w. 


Etain. 
Esteing (Karl Hector, Braf von E.), 
eb.. 1729 zu Ruvel In Auvergnez; nahm 
Fan. Kriegsdienſte in der Infanterie u. 
war lange in DInbien, wo er 2 Mal in 
engl: Gefangen ſchaft Bo ie ging er 
«als Generallient. über, warb 
rd efentisten em zordameril, 
e franz, otte, ere 
oberte F Inſeln St; Vincent u. Granada, 
— ben engl. Abniral Byron u. kehrte 
T80 nad Frankreich zurück. Beim Aus⸗ 
ec — N yet er Mitglied der 
hlshaber ber Mas 
—*— zu 3 Berfäe, vn —— 
eit großenth te neh⸗ 
mung der — 2* Familie, warb 178 Admi⸗ 
ral u. fiel 1794 unter ber Guillotine. (Lt.) 
— Stadt, ſ. u. Hazebrouck. 

Estamtt (Estamötte, fr.), dickes 
u. ſtarkes wollenes Zeu 
Estamin&ts (fr., ſpr.⸗naͤh), in Frank⸗ 

teih Kaffeehaus, wo geraudt wird: 


— (fr:, ſpr. Eftangp), Kupfer 


—— 8 v. w. Etampes. 
— im all aan 9 dt 
— e aus ur 
ar dz in Columbia nt — 
a 


—— Arte (fr.), ſo v. w. Standarte. 
staol (bibl. eoar.), Stadt zwifchen 
re u 


bob, fpater ben Daniten zus 
Frtaraı, Borgebivge, ſ. u. * 


venetian. Prov. 
lice; 7600 Ew., ft 
weberei. Stammhaus bes bes Hauſes ‚Chr. » 
ber Elbe im hannd dv. —XR Limeburg. 
Este, Furſtenhaus in Italien 
wird von —E—— — zu — 1. 
Grafen v. Lacca.u. Herzog dv. Toss 
cana.(um 811) zurüdigeführt. Pina Lo⸗ 
r, Könige don Italien, nahmen Been 
kommen Lucca u. Toscana, allein 
2Oberto l. —T 972) Al fie unter 
Aerengar IL nig von Italien u. er 
Dtte l. greßentheils wieber u. warb bei Leh⸗ 


Laͤngen⸗ 


Esmmi bis Este 


trem Comes sacri palatii. *Als Stanasıı- 
dater bes 5 Hauſes E. wird aber 
Obertos I. jüngfter Sohn, Markgraf O ber⸗ 
toll. Beirat, deſſen 3 o LI. (ſt. 
1m vom Kaifer Heinrid 11. ehe, Res 
vigo, Motagnano, EafalMaggiore, 
Pontremoli u. Dbertenga zur 
erbiet u. Graf von Mailand wurbe. 
er use zuerft den Namen. *Mit deffen 
tr — — * 33 * in 2 
auptflämme er deutſche —— 
tſtamm ſtammt 


) Haup 
el) bem älteften So 08 Il. 
ale war 2 Der Boden — 5— Hd. * 
heim, ogs v. Baiern, vermäblt, 
u. erhielt, — efer 1070 des Oetjssttumg 
für verluftig erklärt wurde, bie Belchuung 
mit Baiern. Bon ihn ſtammt durch feinen 
Sohn Heinrih ben Stolzen, Herzog v 
Baiern u. augleid u u. *6 Sch 
— — 
=. u. 
er = — 5 
2, Hifi ben ita alien: (& Te 


riss) biefer 3m 
— unt. —3 — 11% [ —— 


(f. d. sr) u. die Mark art co N Sereaeı bc 
ımter 2. I. (ft. 1298) u. Obi330 
ft. 1852) aber, Modena u. Meggis. ° Die 
re des ital, Haufes €. als — 
ſtas u. Vicare v. Ferrara iſt unter 
rara (Geſch.) a» _ 1 u. umt. Ancona a, 


dena u. — erzählt. Den prachtlie⸗ 
benden Bor ———— erteilte Kaifer 
—— aus Erkenntlichkeit für bie Auf⸗ 
nahme, bie er bei I gefiinden, 1453 ben 
Titel Herzog — nn u. Meggio, 
wozu er vom P , da Ferrara 
be — = Pi bar bar war, noch den. 
eines erhielt, Das 


Sad 3 önen Re die In Dielen eit . 
nificenz uſcha ben 
aus; u. ber. Dieter ander an ih 
Sun, — fen jardo, Arioͤſt, 


1597 mit ns 11. 08 von 
—— Modena u: m — = 


Haupltlinie des 
Berlin — 


zosth mn Ferrara u. alle 


* 
ee), ein une 
Alfons L, dem 


Wr au gel 
slehn 
Franz L(ſt. 1658), 
warb 1636 das — 
Seine u. feines 16 u. Gro 
ichte, wie die ſea Rachfol re 
odena (Geſch.) 
les Ill. N “. — 328 — in 
Erbtodter des legten Herzogs v⸗ 
u. Fürſten 9: Carrara b Se 
4  eheirathet bat, ao, Sa Sn 
n ber männH 


er —— een 










ir 


eis 











Este bis Esterhazi von Galantha | 


Ferdinand, 8, Sohn Kaifers Franz I. 
von ODeſtreich, Erzherzog v. Deftreich, vers 
maͤhlt, welcher Anfangs zur Entfhäbigung 
von 
rmio verloren ging, ben Breisgau ers 
ielt, aber 1806 fi. '! Sein älterer Sohn, 
tanz IV., geb. 1779, ift Stifter bes 
senen Hauſes ©. u. Spesen Mor 
denn, das er 1814, nad ung bes 
— Italien, erhielt, ſt er ſeit 
dem Tode ſeiner Mutter Marla Beatrir 
Ricardo (f. 1828) Herzog von Maffe u. 
Carrara. 9 Stammvater der Linie Graz 
fen v. ©, zu St. Martin u. Borgos 
manero In Sigismund, Markgraf von 
E., 2. Sohn Nikolas III., Herzogs v. de 
rare, Sigismund IL, ſt. 1517 als Gou⸗ 
verneur von Pavia; Karl Emannel, 
Sohn Sigismunds III. warb Reichs⸗ 
fürst u. fi. 1090 als Geſanbier am ſpan. 
Hofe. li —— — 
uſt Friedrich v. E.), geb. 13. 

Jan. 35 Eohn von. Anguft edrich, 

" og von Sufſex u. ber Lady Augufte 
urray, Tochter bes ſchott. Grafen Duns 
more 1. don ben alten Herzögen von Atholl 
abftammend. Die Trauung war ohne Wiſ⸗ 
fen ber. beiberfeitigen Eltern von einem 
engl. Geiſtlichen am 4. April 1793 zu Rom 
—* geſchehn, auch kein Document hier⸗ 
er, wo er Seiten des Herzogs am 
2. Bin 1798 ein fchriftl. Eheverfprechen 
auögeftellt werden. Der Herzog war bas 
mals 25 Juhr alt. Wieberholt wurbe bie 
Zrauung, um bie Ehre ber Lady kr 
retten, am 5. Dechr. 1793 Heimlih zu 
nbon. Die 
Geſetzes 
fönigl. Famille ungeſetzliche u. ohne Ein⸗ 
willigung des regierenden Könige serhlopne 
Ehen im Juli 1794 annullirt u. aufgelöft, 


e wurbe vermöge eines 


nichts deſto weniger blieb bas Paar als. 


in einer, vor Bott u. ben Menfchen ges 
chloßuen Ehe lebend zufammen u. Laby 


ugufte gebar ihrem Gemahl noch 1801 


eine Tochter, Augufte Emmaz beibe 
Kinder führten aber ben Stammnamen bes 
Danfes Hannover⸗E. Nach der Geburt des 
2, Kindes trübten fi die Verhaͤltniſſe der 


Ehegatten. u. fie trennten fih, Lady Aus 


gufte erhielt 8— 4000 Pfund zu Ihrem Un⸗ 
terhalt u. warb zur bannöv, Gräfin ers 
nannt, nahm 1806 den Namen b’Ames 


land an u. fl. 1880 in Nom. Die Kinder. 


erbielten von da an de 
Da trat YAuguft Friedrich von ‚unters 
beffen Oberſt geworden, mit feinen Forbe⸗ 
rungen ber legitimen Geburt u. Succeffionss 
fabhicteit 1883 hervor. Allerdings war bie 
Frage von Wichtigkeit, benn die ältern Söhne 

rg6 III. waren entiveber tobt, od. fo 
bejahrt, daß fih ſchwerlich noch Nachkom⸗ 
men von ihnen erwarten ließen, nur ber 
— erzog von Kent hatte eine Tochter 
lust ge Königin von Großbritannien, 


elten grrschelt. 


ne der Herzog von Eumberland 


obena, das im Frieden von Campo 


meinrechtl. Geſi 


George N. von 1772 über, in der 


oo: 


(jetiger König von Hannover) einen Sohn, 
ber blind war. Zwar hatte der nad bem 
Herzog von Suffer im Alter folgende Hers 
109 von Cambridge Prinzen u. Prinzeffin, 
nbdeifen würde der Oberft v. E. einmal 
als legitim anerkannt, ihm u. „feinen Kins 
dern natürlich in ber Succeffton vorgehn. 
Und anf den künftigen Tod ron 2 zwar 
fehr jungen, aber wie es bie, damals. 
chwächl. Perfonen zu hoffen u. zugleidy die 
bren eines Prinzen von Beblüt zu genies 
Ben, war do zu lockend, um den Verſuch 
nicht zu machen. Worzüglich hatte er aber 
fein Abſehn im eventuellen Fall auf Han⸗ 
nover gerichtet. Engl. Schriftfteller beleuchs 
teten die Frage zunächſt aus ſtaats⸗ u. ges 
dtepunkt, Klüber in Frans 

rt u. Bachariä in Heidelberg ftellten feine 
—— als gültig, Schmidt in Jena u. 
Eichhorn in Berlin aber als unftatthaft 
dar, u. bie bannöv. Lanbftände 1834, an - 
die der Oberſt v. ©. eine Eingabe, wor⸗ 
tm er feine Anfprüche deducirte, machte, lien 
Ben diefelbe ganz unberüdfichtigt. Wirklich 
ftehn der Ane —— der Ehe des se 
3096 v. Buffer ale !e im u. feiner Kin⸗ 
der als fucc onspäi 2 Hausgeſetze ent⸗ 


en im Wege. Schon 1737 hatte näm⸗ 
id Georg IL, König v. England u. Kurs 
fürft von Hannover, eins bergl. für Hans 


nover gegeben, u, König Georg. III: dies 
faft in allen Paragraphen wiederholt u, 
auch auf bie Brit. Succeffion ausgedehnt. 
Schwerlich wird er weder in England, nod 
in Hannover einen günftigen Erfolg zu hofe 


rage auch auf ſich beruhn zu laſſen, denn 
n den legten Jahren iſt nichts für biefelbe 
geſchehn. Ob aber bei eintretenden even⸗ 
tuellen Sterbefällen ber Oberſt v, E. nit 
wieber feine Unfprüce. geltend zu machen 
ſuchen wirb, bleibt unentfieden. Der Her⸗ 
zog v. Suffer bat fich neutral in der Sache 
verhalten, Kök. u. Pr.) 

Esteban, Maler, f. Murillo. 

Estekhar (a. Besgt.), Hauptſtadt 
Perſiens, von ee, geftiftet, von 
Dſchemſchid vollendetz f. — 

Estölln, Stadt rl oͤnigr. Nas 
varra, am &ga, fonft Univerfität, jegt nach 
Collegium, 500N Ew. 

Estepn, Billa in der fpan, Prov. Ges 
villa, 4000 Ew, Esteppna, Bile am 
Meere in ber ſpan. Prob. Malaga, 8000 
Em. Esterabad, fo v. w. Aftrabat. 

Esterelle, eine ber berühmteften cels 
tifhen Feen, von Ein, (willkuͤrl.) für ben 


ond erklaͤrt. 
(Esterhaz), a 


br baben, u. er fcheint gegenwärtig bie 


sterhas 

bei — in der ungar. ann 
Dedenburg, mit ſchoͤnem Garten, Biblios 
the (20,000 Bde.), Sammlung von — 
orzellangefaͤßen, Kupferſtichen u, Gemaͤl⸗ 
— gehoͤrt dem Fürſten von 

Fbazi. 
Ziusterhäzi von Gialäntha, ! Je 
r 


nn von Galantha bis Est, Est, Est 


ächtigften u. reichften Ge⸗ 
—5 Fre athol. Eonfe Ben — 
irt zu Eiſenſtadt in Ungarn u. 
Es⸗s leiten ihren —— Ag Eioras, mi 
angebl. Abkömmlin — ck, wel⸗ 
— un uber * den Namen Paul 
ngenommen haben fol. Das Geſchlecht 
heilte fi in Linien €. u. * Iye&s 
or — ice ausgeftorben) u. Nils 
as €,, erwarb —— ch Diplom Kaiſers 
Sigismund, er in Krieg u. Frieden 
wichti e Dienfte geleiftet, bie Sortiert ®as 
Ian tda im preöburger Eomitat, woher ber 
Beiname. Sein Urenkel, Franz IV., war 
der Bater mehr. Kinder burch fie zerfiel das 
Geſchlecht 1594 in bie 3 Linien: 5 Czek⸗ 
les, B) Bolyom u. e) Frakno (Forch⸗ men 
tenftein), letztre warb ſchon von Kaiſer 
erdinand, nah ber Erkaufung legtrer 
chaft, 1626, die beiden erſtern 1688 zu 
ee en erhoben. Die Linie F rak⸗ 
no wieber an) in bie jüngere 
£inte von Base u. bb) in bie ältere von 
gerne ‘don welcher chf von Kaifer 
eopold [. 1687 der je Acitefte u. 1783 bie 
Familie zu Neich n ernannt 
wurden. 1804 wurbe 2 Fuͤrſt durch Er⸗ 
werbung ber dem Fürſtenvon Ligne als 
Entſchaͤdi Bes für feinen Beſitz auf dem 
Inte NR Beinufer Pr nn; Grafſchaft 
Edelſtetten stand 
3 * 1805 g gefärft ete Reich 
war efe ra X me⸗ 
* ha unter ba — Hoheit. Die 
der Fürſten — en gegen 2 
Leider un aber bie Güter noch 
roßvater 5 er als überfchulbet (18 
Pr #1.) ar im Sean er. Der Staus 


2 
Einkünfte 
— 


beſtehn 


von Her a N) in Fr 
gen. 1685 zu ei 
—— — 
marſchall, zeichn 
keit, beſ. im Tuͤrk 


von St. Gotthard aus, — zum Pa⸗ 
latin von Ungarn —*— —— 
erhielt n re en se berbefehl 


en 

echten Truppen, trug viel da * die 

Königewürbe in Unsarn erblich = machen, 

warb 1687 Fürft u. erhielt de das — 
Muͤnzen mit — udn —W 

adt, * 


Mer baute das Sal 
Kine rchtenſtein, war Fur 
ften u, ſt. 1718. 4) —ã&x 


l. Silber zur. 


Joſeph, Fürft E., Enkel des Bor., s 
1 ni, ward 8. Sepeimerars Fr ; —— 
all, er an mehreren 
nam rg atotelgeeeiet {er En 
wo A Ungarn in & Säiefien 
ligte, aus. Als eifriger Beförberer der 
—— * u. Künfte, beſ. der Muſtk, ers 
richtete er zu Eifenftadt eine Mufiffcsule, 
aus welder Haydn u, Pleyl hervorgingen. & 
f.1790. 5) Nikolas IV., Fürſt €, Bag 
nat v. Ungarn, oͤſtreich. arfı ; warb 
oft als Geſandter Behrendt: bewirkte, 
1797 die Franzoſen die Erbftaaten bes Rais 
fer& bedrohten, eine Bewaffnung feiner Uns 
terthanen, ftellte 1809 wieder 1008 
willige, u. erließ benen, bie unter ben 
blieb eben, alle rüdftäntigen Steuern; 
vn 1801 — 1816 war er in wichtigen — 
mat. —— in Pa 
u ie inars 1816, 
en 
ar er ber herrl. 
der ——— —— u 


Bien s) u. ft . 
Anton, Fe, we 
ftetten, Erbg gear zu 

wirkl. Obergefpan bes Ödenburger 
tats, gegenwärt. Daupeit ber —3 — 
des Vor., geb. 1786, 

a Trennung Hosen Dean 


en gedachte, foll er he 
* en, der F 


P 


Eomis 
* 
— 
—— m 
gen haben; es - — 1819 


y 
vom Kalfer Fran Il. dem M ball Bers 
tbier 5 — nn Bieter für Ra Kals 
on um bie 
rk outfe warb, war dann oͤſtt re 
er im Haag, 1814 zu — * 


Mit ied ber Iond. € — — 
ee des Friedens w — 

Urlaub nad Wien, u. bef . 
1842 je auf dem Rü — er 
in Rürnberg — Wien N 
ven. Beh > Bet 2 cine , Abberufang an⸗ 

hielt te. Ver⸗ 

—2* * ie I mit arte Kherefe von 
Thurns u. Taxis u. 2 Köchter u. einen 
n Ba 2 Nikolas —2* a 

Üisterlin (fpr. € ale) u) altefr 
Silbermünze Nie 1 * Gr.; 
Aue ans. 2 u. u, Gübergen., 2 E-s 

), alt 


ros 
eo: N Er 1. Br Plone ) 
Gew., * Belgien g a 10. 
el Ph nf &hei bei E.), 
er er aftaaten, fo eil von 
öftl, von Eatamarca, nörbl. von —28 
ZUR un Salado, Yucanes 3 — 
die zum Theil au 
— x 100 —ãã weit, ausgehn; 2) 
Stadt am Dolce, 2500 Ew. 
steron, Fluß, f. u. Bar. 


st, Est, Est, an mer Muscen 
tellermein —— — i 
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Esthen bis Esthland (Gesch.) 


nach fulgender Anekdote: ber — 
v. Fugger beauftragte ſeinen Diener auf der 
Reiſe vor ihm her angebn u. an jebes Wirths⸗ 
aus, wo guter Wein fei, anzufchreiben: 
t; in Monte Flascone, wo er ben beften 
fand, fchrieb er an: Est, est, est! Sein 
Herr blieb dort, trank ſich tobt u. erhielt 
von bem Diener bie Grabſchrift: Est, est, 
est! propter nimium est hic Joannes de 
Fugger dominus meus mortuus est, bie 
noch in ber dort. Kirche &. Flaviano befinds 
lich iſt. Sch. 
Histhen, ſ. u. re 
stheor (eigentl. Hebeffa, Ediſſa), 
weibl, Name, jo dv. w. anne Morte, 
n. And. Stein). 2) Jüb. n aus bem 
Stamme Benjamin, vom perf. ee 
verus, nach der Verſtoßung feiner Gemah⸗ 
lin Baftbi, an bie Stelle berfelben erhos 
ben. Haman, ein AUmaleliter.(n. And. 
ein Mazebonier), Bünftling bes Königs, 
erhielt von Jedermann große Ehrenbezeus 
—— nur Mardochai, Pflegevater u. 
heim der E., verweigerte ihm ſolche, als 
nur Gott zukommend. Haman erbat ſich 
daher vom Könige den Befehl, alle Juden 
auszurotten. Mardochai wendete fib an 
€., um burdy diefe Gnade für ihr Volk zu 
erbittenz; biefe ging zum König u. bat in 
mit Haman zu einem Gaſtmahl. Dort bes 


fahbl ihr ber König, eine Gnade von ihm 


zu erbitten, u. €, erbat fih Hamans Unters 
gang. Man hängte ihn baher an ben Gal⸗ 
gen, ben er, um Mardochai baran zu bäns 
gen, batte errichten laffen u. feine Stelle 
als Großvezier erhielt Mardochai, ber das 
Feſt Purim einführte. Dies ber Inhalt des, 
ewiß unehten Buches E. im. T. Jebens 
6 liegt ber ung ei siler. Factum 
zum Grunde. Die Städe in E., von Hie⸗ 
tonymus aus ber Septuaginta u. Bulgata 
genommmme u. ufammengeftellte Abweichun⸗ 
gen u. Wermehrun en bes gewöhnl. Textes, 
enthalten 3. B. einen Xraum bes Marbo« 
hal, Hamans Ediet, ein Gebet Mardochais 
u. E⸗s, Mardochais Edict, Deutung von 
Marbohais Traum ꝛc. Luther betrachtete 
biefe Bufäge als ein Ganzes u. ftellte fie 
unter bie Apokryphen. Wahrſcheinlich tft 


ber Berfaffer derfelben ein helleniſtiſcher 


Zube — Zeit. 2 Schoͤne Jüdin im 
14. Jahrh., Beliebte Kaſimirs III. v. Pos 
len, der um ihretwillen den Juden große 
Vorrechte einräumte, ſ. Kafimir III. u. Pos 
len Geſch.) m. Gr. u, Lb. 

Esther, Fiſch, f. u. Stör. 

— — (gr., Meb.), ſ. unt. 
echte. 

Esthland (Eſthiſch: Wiroma, Grenz⸗ 
land, od. Meie Maa [d. t. unfer Sand, 
Geogr.), "&ouv. im europ. Rußland am fins 
nifhen Meerbuſen; 824 AM., wovon 184 
DOM., Infeln (Defel u. Dagön) find; das 
Land ift ohne e, aber die NKüſte ift 
über das Meer erhoben; faudig u. fteinig, 
im Ganzen nicht fehr fru r, bat Moore 


egenden, wenig große Gewaͤſſer, viel Bäche 
en Peipusfeeu. 228 Heine Seen u. me 
rere Bnfen (Einwit, Rogerwik, diefer 
nimmt ben Paddis auf); auch einige ſchwe⸗ 
felhaltige Salz» u. Mineralguellen. 
2 Die Einw. ein finnifher Stamm (Not- 
hen), meiftlurd. Eonfeffton, 820,000, reden 
theils eigne Sprache, f. Eſthniſche Sprache, 
theils deutsch, f. unt. Deutſche Sprache 1, 
ey fehr — ‚, bei guter Behand⸗ 
ung leicht zu lenken, jonft halsſtarrig; was 
ren bie 1 Leibeigne; fonft in geiftiger 
Bildung fehr vernadläffigt. Sie tragen 
dunkle Kleider, die die Frauen mit hell⸗ 
rothen Streifen u. Ligen u. Ränbern zieren ; 
bie Schuhe (Paftelen) find bei den Reichen 
aus Leder, bei ben Armen aus Baſt; bie Mäds 
hen fragen einen helmartigen Ropffhmud 
(Pirt), Der Uderbau bringt Roggen, 
Gerfte, Hafer, wenig Weizen, Flacho— 
u. Hanfe, weniger Obftbau, ift vorzügl., " 
bie Walduugen, größtentheils Madelhöls 
zer, find betractlih, die Vlehzucht be= 
beutend; von Wild gibt es Wolfe, Bäre, 
Füchfe, auch bisweilen Elenthiere. *&. hat 
zum Theil nod alte Gerehtfame u. Eins 
richtungen; fteht unter dem Generalgen: 
vernenr von Riga; zerfällt in 6 Kreife: 
Reval, Bejenberg, Weißenſteln, 
Habfal, Laalu Kunde. Wappen: 
& liegende beüblaue Löwen im golbnen 
Selbe. „Hanptfl.: Reval. (Wr.u. Lb.) 
Eisthland (Geſch.). ! Die Efthen, nad 
— Sitten uw. Körperbildung mit ben 
Finnen verwandt, find nicht die Iſtä⸗ 
vones bes Tacitus, fondern bie Aeftier 
dieſes Schriftſtellers, bie berfelbe faͤlſchlich 
für Germanen haͤlt; bie Ruſſen nennen fie 
Tſchuden, fie felbft Haben Beinen Namen 
ale Bolt, aber ihr Land nennen fie Meie 
Mac (unfer Land). ?Zu AUnfange des 6. 
Jahrh. v. Chr. bewohnten fie noch bus Berns 
fteinland, aber bald barauf wurden file von 
ben Preußen nörbI. gebrängt u. ſaßen nun 
am DUfer bes baltifhen Meeres. Do 
breitete fih, nah angelfähf. u. normänn. 
Hiftoritern, im 9, Jahrh. ihr Land (Eaſt⸗ 
land, Eftum) bis zur Weichfel aus, u. 
Adamus Bremenfts bezeichnet damit das 
ganze Land grligen Duna u. Newa. Der 
ame €. (Enftland, lat. Estonia) ift 
von nun an fehr bekannt, er bebeutet wahr⸗ 
ſcheinlich Oſtland. * 1158 landeten brem. 
Kaufleute, durch Sturm verfchlagen, in €. 
u. ließen fich zum Theil dort nieder. 1190 
erfchien ein Minh, Meinhard v. Sage⸗ 
berg, dort u. prebigte das Chriſtenthum, 
aber nn großen BR ° 1201 unterwarf 
Kön. Kanut VI. v. Dänemark die Efthen 
(n. And. that bieß ſchon Kanut IV. 1080), 
nötbigte fie je Unnahme bes Ehriftentyums, 
legte Neval un u. gründete ein Bisthum. 
Erſt 1347 Baufte ber deutſche Orden €. 
vom König Waldemar III. u. diefer, nach⸗ 
bem er bie legten heidniſchen Bewohner 
zum Ehriftenthum gezwungen hatte, führte 
dort 


—* 


0 


04 Esthnische Sprache bis Estienne 


dort bie Leibeigenſchaft ein. Die Eft 
empörten fi öfters gegen ihre willkührl. 
u. graufamen Herren, verfhlimmerten aber 
dadurch nur ihre Lage, u. waren zul 

blos Sklaven der Ritter u. — E. 
wurde mit Livland von einem Heermeiſter 
regiert u. theilte bie Schickſale Livlands; es 
war der Tummelplatz der bän., poln, 
fhwed. u. ruff. Waffen (f. Deutfcher Drs 
den [aa 1521 madıte ſich ber Heers 
meifter, Walther von Plettenberg, 
vom Orden nuabhäugig, begünftigte die 
Reformation u. erhielt vom Kaiſer 
Karl V. die Würde eines deutſchen Reiches 
fürften. Da aber bie Ruſſen von biefer 
Zeit an öfters in €. einftelen, fo begab fi 
diefes 1561 ige unter wedens 
Schutz, u. blieb mit dieſem Staate vereint, 
bis zu Ende 1710 Kaiſer Peter I. von 
Hnpland €. eroberte u. burd ben Nyſtädter 
- Srieden 1721 mit feinem Reiche vereinigte. 
9 Die polit. Lage blieb audy unter ber rufl. 
haft; 1788 wurde €, zu einer Statt⸗ 
alterfchaft eingerichtet u. in die 6 Dis 
ftriete: Harien, Weftherrien, Wiers 
land, Serven, WieR getheilt, 1784 aber 
wurden die Diftricte in die jegigen 6 Kreife 
umgeändert. "Unter Alerander L wurde 
1818 bie — 2 bier fir aufgehoben 
erklärt u. von — 1824 —*8* aufge⸗ 
oben. Vgl. Hupel, Topogr. Nachr. von 

wland u. V Riga 1774 — 82, 8 Bde 
Dein Ehſtland u. Ehften, Gotha 1802; 
etri, Neuftes Gemälde von Livland u. €. 
unter Katharina IL u. Alexander J., 2py 
18095 Ewer bes Pergoatb. E. Ritters u. 
Landredhte, Dorp. 18215 — Geſch. 

E⸗8, Lpz. 1817. ( 8 u. Lb.) 
Esthnische Spräche, !3weig bes 
großen finnifhen Spradftammes (I. 
d.). ? Die AUnstprache bes Efthnifchen tft 
für den Fremden fehr ſchwierig durch eine 
uberaus große Anzahl von Dipbthongen 
u. Triphthongen, beren Nuancen dem 
deutſchen Ohr wenigftens meiftene entgehen, 
B. au, ou; aa, ä8; äl, öl; Ai, ei; aua, 
oua, ıc. Die harten Eonfonanfen sch, 
f, v, x fehlen gänzlichz Häufungen von 
Confonanten kommen nie vor, u. von den 
Dentalen, Gutturalen u. Labialen ftehen 
am Anfange der Wörter die harten. ° Die 
Dellination folgt einer doppelten Regel, 
je nachdem das Subftantiv auf einen Vokal 
od. Conſonanten ausgeht. Im legtren Fall 
berrfchen beftimmte Gefege ber Yautvers 
anderung. Die Cafusformen find zum 
Theil urfprüngl. Poftpofttionen. Für das 
Verbum beftehen die 3 Modificationen des 
Aktivums, Paſſivums u Negatis 
vumd. Außer dem Prafens u Imper⸗ 
fectum werben die übrigen Tempora durch 
Bufammenfe ung mit den Hülfszeitwörtern 
gebildet. * Un Beugungsformen arm, arm 
an Ideen, ift das Eſthniſche um fo reicher 
an bildi. Ausdrüden, womit fie den Begriff 
beſchreiben, fo daß felbft die gewöhnt. lUms 
gangsſprache in poetifchen, oft fehr maleris 


ð 
ne 


ſchen Bezeichnungen ſich bewegt, u. fie wirt 


biertn von bem fanften, hauchenden Klingen 
der Laute unterflügt. * Das Eitunifche zer 
alt in 8 Dialekte, den Dorpyatfhem, 
evalfhen u. Pernaufden, von Des 
nen ber 1. ber ältefte, ber 2. ber gebilbesfke 
it. ’ Im Mund des Bolks leben jeptreiche, 
oft wertvolle Lieder; gebrud weni: 
ges; außer Bibel, K smu6 u. Seſaugs⸗ 
uch eriftiren Beine Bucher. * Der 
bes Bater Unfer lautet: Meije issa talvwvam, 
pühhändätus sago siuno nimmi, b. 5. Uses 
er Bater Himmel -in, geheiligt werbe bein 
me. Grammatik u. Wörterbud), von Bus 
pel, Riga 1780, 2.4. Mitau1818. (Sg.) 
Estiönne (Etienne, befanufer ale 
Stephaaus), Buchdrucker⸗ n. Gelehr⸗ 
tenfamilie in Paris; 1) (Hen — —— 
1430 zu Paris; ward 1506 Buchd 3 
ft. ir Paris 1520, bef. durch 
Me fer Autoren befannt. 9) (Fran 
c0t8), ältefter Sohn bes Bor., OR 
feines Stiefoatere Simon be Eolines; 
aus ber Buchbruderei beider gingen mehrere 
Werke hervor. 8) (mebert), Bruder bes 
Diuım’ der alten Gprachen, befaß Wnfungs 
m der alten Spr ‚, befa 
eine Druderei mit Simon be Eolines ges 
meinſchaftlich, trennte fi 1526 von 8. 
errichtete eine eigne. Er übertraf feinen 
Bater durch Schöngeit u. Genauigkeit Tex» 
ner aben. Auf bie Eorrectur feiner 
Werke wanbte er unge meine Sorgfalt. Leß 
bie Eorrecturbogen fogar oͤff. anfdhlas 
en u. feste einen Preis auf jeden noch ges 
—* + Eine Bibelüberfegung von 
eon de Juda u. Roten von Ealvin machte 
ihm viel Noth mit der Sorbonne; indeſſen 
ug ihn Franz I. lange Zeit. Radı deſ⸗ 
fen Tode machte man ihn jedoch der Keye⸗ 
rei verbädtig, u. €. mußte deshalb nadh 
Genf auswandern, wo er 1559 ft. Bedeu⸗ 
tendfte Ausgaben: eine hebr. Bibel, Dar. 
1544, 4 Bde. 4. u. 8 Bde. 16.; ein gried. 
neues Teft,, ebd. 1546, 1549, 16., auch 
2 Bde. Hol; Thesaarus 
ebd. 1582, 2 —— in ſehr vielen Aus⸗ 
gaben vermehrt erſchienen, aufcht ins Den, 
Lond. 1734—85, gr. Fol. u. Bafel 1140— 
43, Kol. Bol. Encyelopäbie ı. 4) = 
les), Bruder ber Vor.; Arzt u. 
u Paris, Während der Verfolgung Ro: 
erts E. ftand er beffen Druderet in Paris 
rühmlihft vor. In die Berfolgung feiner 
ale reformirt mit bineinargogen, 
. er im Kerker 1564. Schr.: die 
seetione partium corp. ham., Par. 15%, 
ol., franz. ebb. 1546, Fol., mehrere 
leine Wörterbücher, auch geſchichtl. Werke, 
vgl. a er ı. 3) (Henri), Sohn 
von E. 8), geb. zu Paris 1528; ba er 
Anfangs feine eigne Druderei hatte, fo 
ließ er die Autoren, bie er berausgab (ers 
tus Empiricus, Apptan, Anakreon) bei €, 
4) drudenz fpater etablirte er eine eigue 
Druderei, bie er bef. mit bem Drud ber 
von 
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Capitaͤns Giovanni d’E., mit & 


+. 


Estill bie Hewwsen 


von ihm ſelbſt emenbirten griech. Klaffiker 
befhärigte. Indeſſen ging fein Geſchä 
doch ſchlecht, auch führte ex ein herumſchw 
fendes Leben u. ft. zu Lyon im Kofpital 
1508. Er ift der widtigfte dieſer Kamilie. 
Am berühmteften machte ihn der Thesau- 
rus lioguae graecae (aus dem aber Scas 
pula heimlt einen Auszug machte u. bas 
burch dem Abgange bes ausführt. Werkes 
@e6 fehr fchadete), 5 Thle. in 4 Bon., Par. 
1572, %ol., n. Ausg. von X. I. Valpy u. €. 
H. Barte, Lond. 1815, kl. Hol. u. von Haafe 
u. Dindorf, Par, 1881 ff., Fol. Zu den Ori⸗ 
ginalwerken gehören noch: Glossaria Il e 
situ vetustatis eruta, Par. 1575, Kol. (dere 
mehrt Leyd. 1600, Fol. u. Par. 1679, Kol); 
Appendix ad thes. et exica Constan- 
tini et ulae von Scott, Bond, 1745, 8 
Bde. HL; Dictionarium modic., Per. 1564 
u. v. 0.3 gab nod viele griech. Schriftftels 
ler hero 0: Poetae graeci — he- 
roi carıin ‚Bar. „Fol.; Medicae 
artis — post Hippocratem et Gale- 
num, ebd. ,2 Bde, sc. Auch überfegie 
er einen großen Theil derfelben ins Lat. 
6) (Paul), Sohn bes Vor., geb. 1566 ; 
u DR ee m. — zu Sag ra 
riech. u. lat. er u. fhr.: Kpigram- 
* graeca antho nis versibus 


2) (Robert), Buchhändler, geb. zu Paris Lo 
1723; in 
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ihren Tod graufam. (Pr.) 
Ksträde (fr, Bauk.), 8) bie Erhöe 
hung des Yußbodens eines Zimmers, bef. 
an Fenſtern mit hoher Brüftung, auch au 
einem Thron, Paradebett 20.5 9) der ers - 

hoͤhte Boden in Schleußentammern. 
Esträden (Sodefroy, Brafv. €.), geb. 
u Agen 1607; diente erft ben Holländern, 
aan franz. Befandter in Holland, Pie⸗ 
mont u. Deutfchland, 1647 Marehal be 
amp, 16% GBenerallieut., 1652 Eoımmans 
bant von Dünficchen, bad er übergab, bes 
fehligte 1665 in Satalonien, 1661 Gefands 
ter in London, vermittelte bort ben Ver⸗ 
auf Duͤnkirchens an ide 1663 Vice» 
Bönig der franz. Befigungen in — 
den Fe son 1672 in Holl 


tigter bei dem Congreß zu Nimwegen 1. 

untergeichnete ben boxt. Frieden, ft. 16883 

fhr.: Lettres etc., de comte d' 

ir Ausg. Lond. 1348, 9 Wide. (.L4.) 
tragon (fr.), — v. w. Dragun. 


hinten 

Daher 
trapadiren, 

—— (ital.), einfacher Gewinn im 


ft. daf. 1794 u. binterließ einge Tüsträtto alcohdlico de@ain 
Ueberfegungen u. andse Schriften. (Lt) Tinctur, |. u. Eolletia. * 
still, Grafſchaſt, |. Kentuckye. Eströcho 


Ruf; dah. E-mäble, achtungswürdig, 
u. E-miren, adıten. 
Estiöies (Frau v.), ſ. Pompabour. 
— (a. Geogr.), ſo v. w. He⸗ 
ones. 


Est mödus in rẽbus 27 


bei Horaz, es iſt ein Maß in (allen) Din⸗ 
gen (zu beobachten). 
Esto, Längeninaß auf Sumatra: 1 


(Ett o), in Achem fo v. w. Eile = 467 Millis 
meter; 9) in Bencoolen = 4 engl. Yard. 
Estocäde (fr., fpr. »Eahd), unvers 
ſchaͤmte Bettelet. 
Estocq (Biogr.), ſ. Leſtocq. 
Kstomibti (kt., Sei * ber Er 
Sonntag vor ben Faften; nad dem aus Pf. 
31, 3, genommenen Anfang ber eier 
EBatömpe (Maler.), e dv. w. Wifcher. 
Kstopillas, f. unt. Leinwand. 
Estoflländ, alter Name für Labras 
bor, f. u. Amerika (Befch.) ze. 
 Estoy, Ort, ſ. u. Oſſonoba. 
Esträda (Maria d'E.), Tochter bes 


vermählt, folgte ihrem Gatten, wenig Wos 
hen nach ihrer Vermählung nad Amerika, 
begleitete ihn in Männertracht allentbalben 
in u. trug burd Klugheit bei Freund u. 
eind viel zum glüdlihen Erfolg bei. Sie 
lieb bei ber Belagerung des Balafıs bes 


Montezuma zu Mexico, ihr Gatte raͤchte 


ern, Corte D 


gew 

strees (ſpr. Ehtreh) M(Ycand’E.), 

geb. 14863 diente Anfangs als Page am H 
ber Königin Anna v. Bre — 
u. Heinrich IL, zeichnete fi) 1558 bei der Er⸗ 
zn von — aus, 5— die — 

ehre an, u: ft. Generalfeldzeugme 

1567. Er ift der Schöpfer ber franz. Urs 
tillerie, unter ihm wurden zuerft Kanonen 
gegofien, die 100 Schäffe aushielten, ohne 
vu Ipringen, 2) (Untoine d’E.), Sohn 
e6 Vor., Großmeifter ver Artillerie; vers 
theibigte 1593 Noyon gegen ben Herzog von 
Mayenne u. wurde ur von Sole 
de Srance. 8) (Gabriele d’E,), geb. 
1571, Tochter bes Bor. Sie war dem 
Herzog v. Bellegarbe in einem Liebesver⸗ 
haͤltniß, als fie Heinrich IV. 1580 auf dem 
Fi 9 u u Fre — der ſo⸗ 
e e eigung zu ihr e, u. 
e nach — —— bew 8; fine 
en werben. Um fie ben beobadhs 
tenden Bliden ihres Waters zu entzichn, 
verheirathete fie Heinrich IV. fcheinbar an 
amervel be Liancourtz; boch wurde 
diefe Ehe balb wieder getrennt. Der Kös 
nig gab ihr die Grafſch. Beaufort als Her⸗ 
opthum u. Pairıe u. beabfichtigte fogar, 
von Margarethe von Balois trennen 
u laffen u. fie zur Königin zu erheben, aber 
abriele ſtarb zuvor 1508 auf einer 

u 
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Paris, nah Genuß einer Drange im 
ae des Kinancier Bamet plöglih, nach 
Ein. durd Gift, n. And. am Schlag. Sie 
oder. 4 ar Vi — u. eine 
ochter ean, Graf von 
624; 1655 5 Ocmeraltient, j vor AR ii 
er gefangen; trat hierauf in die Marine, 
1670 Biceadmiral, befehligte er bie franz. 
lotte bei Soultehap 1672, nahm 1676 den 


olländern Tabago; 1681 Marſchall, 1686 AM, 


Bicekönig der franz. en in Amtes 


be 
— zu — 1 ictor Mas 
tie, Herzo ak Sohn bes Bor., der. 
zu Paris 1 iceadmiral, glücklich ges 


en Algier (ſ. [Geſch. ); ombardirte 
Barcelona u. Alicante en. Befebligte 1697 
die Flotte bei ber Belagerung von Barces 
Iona, ap 1701 den Oberbefehl über die 
ee et wurde 1705 Mars 
hal, nahm ale folder ben Namen Mars 
chall v. —————— an u. wurde Grand 
von Shanien. ir fl. zu Paris 1787. 6) 
(Louis Eefar, Herzog von €.), geb. zu 
Paris 10955 Sieh eigentl. Lou v — u. en 
erft 1789 ben Ramen &. von dem ® 
nem mütterl, Oheim, ber ihn zum le en 
einfenter ; an} biente in Spanien, Böhmen 
45 in — Niederlanden, ward 
—RX , 1957 Eonmanbirender 
der Armee in Des chland, ging über bie 
Weſer, — den erze — or berland 
bei H Hofcaba⸗ 
len pi — — es ben weit 
unfähigern Ri eut, jeboch 1759 
nad) ber ee e bei wieber zum 
— lei ei. aber Contades untergeorbs 
net. 


Estrella, Serra de (fpr. ie je), m 
Gebirg in der portug. Prov. Beira; Forts 
I, des Buabarrama, rauh, bis 6500 F. 

fel ein Plateau u. 


ae mit bem Bor ee 
— —— ebirg Serra 
ufaco; &pige: — 


aus. a 
beAncaon u 

taro Delgabo. (Wr.) 
Eutre Spanien, ai 1 per — im er 
nigre anien, an Portu renzen 

4 AM. mit 480 (1,240,000 > in 

’ Gebirge: Seen de Beae ©. be 
Gatan. Geige ber S. de Guadalou 

u. ber Sterra Morena. 1a 

Tajo (Nebenflüffe: Tietar, —*2* 

gon, Herja, Vbar, Salor u, a.) u. Suas 
diana (mit Alcollariu, Burdalo, Suja, 
Alcarradye u. a. 32 uunfruchtbar, die ee 
nern Flüffe trodnen im Sommer aus; bie 
roßen € an nd fandig u. baumlos, doch 

b einige Thäler fruchtbar a, Plafen- 

tia, Caceres); * Klima hei Giäte kalt), 
der Soumer regenlos. * Die Einw. tre 
ben wenig Uders u. Bemüfebau, find 
dab. N mehr Shafs u. Schweinzucht 
(gute Wuͤrſte u. Schinken); ver Bein wird 


1768 deren € — 


ondego 5 


Estrella, ßerra de is Estropiren 


— macht, Honig geraͤth3 ber 
ergbau auf Silber war font ergiebi 
rubt aber jest faft ganz; *bie 
befchäftigt ſich (blos in den Städten) wit 
Bearbeitung von Wolle, Seide, Hanf, Les 
ber; ? ift getheilt in bie Beinen aba: 
joz (füdl.) u. Caceres (nördL). *3) Prov. 
in Portugal, am atlant, Meere zwiſchen 
den Provinzen A Beira, bat 463 
"®nördl. gebir- 
sis (Bebirge: ‚Fortfegun en ber Guabazs 
ramas, Guabaloupe u. Morenalette, Eas 
beca de Montachique, Serra be Eintrs, ©. 
de Arrabeiba mit dem Eap Efpi .be 
Grandola u. a.), mit fruchtbaren ae 
wenigen Meerbufen, vielen Kai. eb: 


& (Carvoeiro, da gioca, 


pige Europas), fübl. fehr fandig, bei 


auch mora t rau 
ſſer Tejo ſch foar, * — 
* Nebenflüſſen Bezere, en om 
vs 9 von den, en er — 
u. um die Hpt⸗ 
ſtadt Liſſabon, 


- ebm; die Regenzeit im 
Detober; der Aderbau wirb vern 
läffigt; um bie Sauptftabt wird Gemüfe 
gi en, Wein (unter dem Namen Lisbon, 
übes iſt reichlich, re wie — 525 Ka⸗ 
ſtanien (tägl. Na rung ber Güds 
ige u. Olivenoͤl; Bent unbes 
eutend; Fiſchfang gut; ber Bersbau 
liegt faft ganz, einige Sal — 
es au die Indbuftrie gerin 
eutenber Handel. 1886 getheilt en 
Byte. : Liffabon, Santarem u. Leiria. ( w) 
stremoz (fpr. smod), Billa u. 
Binz be bem a . Evora ber portug. 
pin ae . a (nee aan), 
ebrere Forts; gt berühmte Is 
a aus os real) 600 Ci Terra — 
Fr ortugalz 5500 r 
si e gr Elifabeth, Königin von 


— (fpan., Metr.), f. u. Se⸗ 
in ber pors 


Mr Ara De — ac ber Serra 
va auf — 


von weißem Kalk mit ganz em San) 
vermifcht, in welchen zur ng auch 
bisw een Don der ebner Se 


A) v In; 
* aber ch E 9— —8* von 








oo — mp — — 


Ksubili bis Etang 


gung auf den Vorderfüßen fteif find u. 
eicht flurzen; 3) eine Zeihnung, Statue 
2. bergl. ale — bearbeiten. 

sübll (a. Geogr.), fo v. w. Seſubii. 

suls, Stabt in Itali ien bei Tibur. 

sus (gall, Myth.), fo v. w. Heſus. 
wars (ind. Diytb.), ſ. Bal Eswara. 
ek, R) Bezirk in der flavon. Ges 
fanıf * en 30 QM. Hier, außer 
Marktfl. u. Herrſchaft, 
€ An —5 — 2) Hauptſt. darin u. = 

haft, Kreiftadt an der Drave, 

— Ce 30,000 M. faßt, Sig der 
richtstafel Br . 3 flavon. Comitate, Hat 
Symnaſium, 3 u, Seidenweberei u. 
— Brüde über bie Donau ſeit 1825, 
mm über bie un der Drave, 1 St. 
lang; 12,000 Ew.; 3) (Geſch.). €. iſt das 
Murfea "der Alten; ed war von Kaifer Ha⸗ 
drian angelegt u. lag in Niederpannonien; 
ur lag ein Xheil der Donauflotte; 851 
ieg bes Eonftantius über Magnentius. 
Seitdem die Türken in Ungarn einflelen, 
ielten fie immer auf bie Brüde bei E. zur 
berführung ihrer Heere; 1690 vergeben6 
a. ben Türken belagert, u. eh es 


ariſch —— 
— v. w. Gran 2). 


er Fe 
I ee 
liren (v. e 
3) jr: anftedeln; 3) DE Fabrik od. * 
lung anlegen; daher Etablissemönt. 
Ktacismus, REtacisten, ſ. unter 
Griechiſche — 
Etaëria (E. BI.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. der Orch been. Irten: in Oſt⸗ 


— u. — pr. 2” n Baut) 
‚ fpr. Eta A 
ſ. — 2) f. u. Peruͤ 
ägenbatterien, E-minen, fo 
v we todmertebatterien ı u. Minen. 

Hagchsien, di u. Ofen 2). 

— . fpr. Etafhär), Meuble 
von mehrern Abtheilungen, ohne ri eitens 
wände, nur von Säulen getragen mit 
Glasſcheiben, un allerlei Nippes, tg then 
u. andre Kleinigkeiten darauf zu 

Etagiren, bie Haare nicht gleich Ta 
fondern ftufenartig verſchneiden. 

Ktäln, Stadt im Be 4 Verbun bes 
franz. Dep: Maas; 3000 

Etaliön, Inſect, fo v. Hetalion. 

Bialircn, mit Shmud u. Gelehrfams 
Belt prunten. 

Etäm (a. Beogr.), Stadt im Stamme 
Yuda, fübl. von erufalem, wohin davon 
eine 16 Bafferleitung (Bene übrig) führte. 

Etambord (Sciffb.), fo v. w. Hin: 
terfteven. 

Etamine (fr., Etamin), 1) leichter, 
wollner, leinwandartig gewebter Zeug. Das 
Kettengarn von gefämmter Waſchwolle ift 
vor bem Aufzuge geleimt; ber Einſchlag ift 
ee ämmter Fettwolle u. Ioder geſpon⸗ 

mweilen wird ber €. ie bäus 

— Uniaprfat»gerifon. 8. Aufl, 


Bienen bie durch Alter ob. zu große Ans 
en 
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figer nur en um das in ber Wolle 
enthaltne Yett eranezubringen; biefes ge: 
f&ieht von ben H-wäschern, welde 
ben E. in einem hölzernen Gefüge Doll Geis 
fenlauge ftampfen, in reinem Waffer abs 
fpülen, Barreien u. dann in heißem Waſſer 
kochen. Der Palanberte u. gepreßte E. mit 
hönem Bilanz beißt Kamis, Keiner €. 
ient zu Frauenzimmerkleidern u. zw Futs 
tern; aus grobem, ungewaſchnem E, wirb 
der Ueberzug ber Eartouchen bei Kanonen— 
ladung gemacht, vgl. Beuteltuch. Die E- 
weber iino Zeugmacher, welche nur leichte 
Zeuge machen; 2) ähn!., auch ganz von Seide 
od. von Molle u, Seide, fimmtl, aber bünn 
gewebte Zeuge; es gibt der €, viele Sorten 
mit verfhiebnem Zunamen, (FeA. u. We.) 
Etamiren (v. fr.), Blechtafeln vers 
— ) Bzk. im franz. D 
es,1 m fran ai 
Seine u. Ki iſe; 140 at, 40 000 iv; bi 
außer ber folg. —— —5** (Bere 
4 ie Ew.; Mereville, 
1500 illy, Stabt an ber Ecolle, 
2000 Ew.; ’s Bauptft. darin an ber Zuine 
mit guten Krebfen); man fertigt nn: 
Strümpfe von Beauce) ;8200 
(Se % . bieß im Mittelalter —8 
va; König Robert ließ dad Schloß bauen. 
a mehrere Concilien, als 1048, 1092, 
1130. Die Stadt mit Bebiet gehörte 
ae ; Baronle zu den alten Pönigl. Kronen» 
gem, 1827 erhob fie Karl IV. für feinen 
etter, Karl von Evreux, zur Grafſchaft, 
bie verfhiebne Beſitzer * u. oͤfter auch 
wieder fönigl. warb. Als Franz I. 1586 feine 
Geliebte, Unna von Puiffelen, mit Sean 
de la Deche verheirathete, ſchenkte er ihr 
E. u. erhob es zu u einem Herzogthume. 
Auch ber Beſitz des Derzogthume wechfelte 
nad der Bunft ob. Ei ber Könige oft, 
am längften befaß es Eifer Dee v. Ven⸗ 
dome, natürl. Sohn Heinrichs IV., u. feine 
Nachkommenſchaft. 1652 wurde E. vom Prinz 
zen Condé, der von Turenne vorher bei €. 
geihlagen worden war, durch ne ers 
obert u. vergebens von ben Königl. 6 Wos 
chen belagert. (Wr. u. Lb.) 
Etämpes (fpr. Etangp, Anna von 
Duiffeleu, Herzogin von &,), Tochter Wil- 
bein v. Puiffeleu, geb, um 1503, Ehrens 
bame ber Königin Mutter, gouife y. Sa⸗ 
voyen, u. Geliebte Kranz L, ber fie 1556 
an Sean ve la Broffe verheirathetr u. 
ihr die Grafſchaft Etampes (ſ. d. ) gab, 
bie er zum Herzogthum erhob. Sehr ei: 
gennüpig u. intriguant, Aus Haß gegen 
ben Dauphin u. Diana von Poitiers, beſ⸗ 
fen Maitreffe, verrieth fie bie Plane des 
Königs an Karl V, Gie —— ben 
Frieden von Erespi, Nah Franz 1. Tobe 
ging fie aufs Land, mo fie 1576 ft. (Lt ) 
Etangonniren (v.fr.), fügen, feifen. 
Etäng (fr.), 2) eigentl, Fiſchteich; bef. 
2) große Binnenwälfer an ben Rüſten von 
Branfieid, meift durch — 
n- 
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ftanden u. durch fie in das Meer münbens, 
oft falzig, Ahnl. den Marenmen u. Lagus 
sen Italiens; fo: W. de Höürtin et 
de Cäarcans, im Dep. de Gironde; E. 
de Cäzan, E. de Pärantis (de 
Biscarössa), E. @A’Äüreilhan, E. 
de St. Jülien, E. de Löon, E. 
de viöüx de Boncau, im Dep. des 
Landes, E. de St. Nazölire, E. de 
Leucate, im Dep. Oberpyrenien, E. 
de Than, E. de Maguelöne, im 

‚Dep. gel E. de Mäüquie, im 
Dep. Gard, BE. de Valcäres, von ben 
NRhonemündungen gebildet, WE. de Mar- 
tiques (fonft Astromela), von allen der 
gröhte im Dep. Buches be Rhone ıc. (Pr.) 

Etanin, Gtern 8. (2.) Größe; Auge 
bes Draden. 

Etäpe (ft.), bie alle 384 M, Iiegens 
ben Ortkäaften, bis wohin täglich ber Marſch 
von Truppen geht, u. in beren Umgegend fie 
Nachtquartier finden. Ein befondrerE-en- 
commandant forgt dort, daß die Ver⸗ 
gfiesung regelmäßig vor fi geht, daß bie 

ruppen bie nöthige Borfpann empfangen, 
u, daß alles Uebrige in der gehörigen Hrds 
nung geht. Meift ift derfelbe ein —2 
doch ſteht ihm gewöhnlich von dem at, 
zu dem bie E. gehört, ein Civiliſt, als 
E-encommissär, zur Seite. E-en- 
strasse, eine Straße, auf ber Esn ans 
gele t find; dgl. Durchmaͤrſche, Raſttag u. 


orſpann. 

Etäples, Stadt an dem Ausfluß der 
Lanche im Bzk. Montreuil bes franz. Dep. 
Bas de Calais; Häringssn, Makrelenfiſche⸗ 
rei; 2000 Ew. H . Nov. 1492 Friede 


Frankreich, f. Frank⸗ 
‚reich (Geſch.) «e. 
At (fr., fpr. Etah), 1) Suftand, Bes 


Et 
ſchaffenheit; 9) Staat; 3) oftenüberfdlag nog 


u. bie darnach getroffuen Einrichtungen eis 
nes Staats, vgl. Budget; 4) bie Lebers 


fiht in ken Hauptbüdern einer Bandlun 
od. In euer Haushaltung, bef. aber 5) * 
Einnahme 


u. — 6) Staͤrke eines 
Perfonald, fo 3. B. E, einer Sompagnie, 
ber fein follende Beftand berfelben im K ieg 
od. im Frieden; — ufſatz über den 
Beftand einer Anftalt u. bol. (Fch. u. Pr.) 

KEtät majör (fr.), 2) fo v. w. Stab 
eine Xruppenabtheilung; 2) Generalſtab. 

FEtatabuch, ſ. unt. Hauptbuch. 

Ktäts genéraũx (fen ſpr. Etah ſche⸗ 
neroh), 3) fonft die holländ. Generalftaa⸗ 
ten; 2) ſonſt in Franukreich Zuſammenkun 
ſämmtl. 8 Stände: Adel, Geiſtlichkeit u. 
Stand, ſ. Frankreich (Geſch.) u. 

Etätajahr, fo v. w. Rechnungsjſahr. 
E-ıninister, ß v. w. Stantsminifker. 
E-rath, ſo v. w. Staatsrath. 

taweh, 1) Diſtrict, u. 9) Stadt, ſ. 

Agre. Etäwney (fpr. Etapni), &ee, ſ. u. 
Hudſonsbailaͤnder.. 

Eto., Abkuͤrzung für et cetorn, 


Etanin bis Etham 


Etches, Hafen u, Fort, ſ. unt. Ugafa- 
fhminten. 

Dtea (a. — Stadt auf Kreta. 
— — oͤnig von Kreia, ſ. d. 

eſch.) =» 

Etel G Beogr.), fo dv. w. Atel. Wite. 
lösta, Stadt der Earpetant in Hispania 
—— j. Fee er 

telis, attung, f. u. k 

Kteltrud, fo v. w. @tbeldrithe. 

Etendüß (fr., fpr. Etangbup), Huse 
behnung, Strede, Umfang. 

Hteobutädä (gr. Rel.), f. u. Butes 3). 

Et£okles (Myth.), 1) Sohn von An 
hreus, König zu Orchomenos. 8) Sohn vom 
Debipus u. Jokaſte, Bruder bes Polymis 
Bes. Beide vertrieben ben Debipus u. wolle 
ten in der Regierung Thebens jährl. wede 
feln. E. der ältre, a ein Jahr, wollte 
aberdbann bem Bruder nit weichen. Dolynis 
Bes floh zu Adraftos, der ihm feine Tochter 
Argeiavermählte, Dit 6 andern Fürften ber 

ann er ben Kampf ber Sichen gegen 
beden(f. b. ISeſch.) ). E. u. HRis 
Des töbteten fi einander; als fie auf dem 
Scheiterhaufen verbrannt wurden, tbeilten 
fib Slamme u. Rauch auseinander, zum 
Beiden, daß ihre Feindſchaft ſelbſt im Tode 
noch fortbauere. (R. 2. 

Et£oklos, Sohn des Iphis, von Ein. 
ftatt des Tydeus unter den Eieben gegen 
Theben genannt, 

Eteokrötes (a. Beogr.), Bolt im ©. 
von Kreta; Hauptftabt Prafos. 

Eteönos (a. Geogr.), Stadt in Böos 
tien, gen. nad Witeönos, dem Radtoms 
men bes Böotos u. dem Vater bes Eteon; 
bier ber el der Demeter, worin bed 
Debipus Grab fein follte. 

Eteöstichon (gr., Poet.), f. u. Chro⸗ 


ramıı, 

Eternäl, dünnes, gewalftes, glattes, 

geftreiftes franz. Wollenzeug aus Kanım= 

— mit einem gezwirnten doppelten Ein⸗ 
ng. 

Kternell (0. fr.), ewig; dab. Eiter- 
nisiIren, verewigen. 

Ktesiä (gr.), a Benennung für 
bie Paflatwwinde od. Mouffons (f. d.), die 
in Griechenland in ben Hundstagen, 40 ob. 
50 Tage lang, wehen (nad Eolumella vom 
1. .— 80. Yusuft). Das ae Ans 
fange waren bei den Alten unffrirte, nicht 
anhaltende Windftöße Brenn , Bors 
läufer). Da fiein ber Hihe ſehr kühlend wirt 
ten, auch 8) kühlende, ſchmeichelnde Winde. 

Kitin, 730 — 762 König von Schottland, 
ſ. db, Geſch.) vr. 

Hefu, Dorf, fo v. w. Edfu. 

König von Schottland, f. b. 


Kehn 


—W 
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Bthän (a. Sefd.), f. u. Jedithun. 

Kthanim, jũd. t, f. u. Jahr. 

Ethbaäl, war Anfangs Priefter der 
Aftarte zu Tyros, dann König von Phoͤni⸗ 
zien, f. db. (Geſch = f 

Bithel, f. u. olga, 

Eithelara, König dv. Wefler, fo v. w. 


— 
thelbald, 1) König von Mercia, 
reg. 16757, f. England (Beid) ven. 
2) Bohn Ethelwolfs, — nig von 
N er 8), Cine 
thel s .E.), Sohn Corms 
and (Befch.) ıra5 warb Ehrift u. fpäter ka⸗ 
nonifirt; Tag 24. Februar. 9) €. Il, Sohn 
Bidracds, nad) feinem Bruder Eadbert 748 
760 König v. Kent, f. ebd. 17. 3) Sohn 
Ethelreds, letzter da Dftanglien, 7 
ercia ermordet; f. 


von König Offe von 
ebd. 17.0. 4) Sohn Ethelmolfs, 860 — 866 
König von England, f. ebd. ı0 «. 5 


Eihelärithe, Xodter Königs Offe 


- yon Mercte, f. u. England (Gefch.) ım. 


Ethelönas, Indianer, f. u. Plata. 

Eitheler König von DOftanglien, reg. 
654—55, f. Englan Geſch.) 1u 4. 

Etheiflöda, Tochter Alfreds d. Gr., 
Gemahlin des Grafen Ethelred von Mer⸗ 
cia, —— (fe England [Geſch.] =e)5 


919. 

Ktheilfried, Sohn Ethel Koͤ⸗ 
nig von Bernicia 692-— 617, —55 — 
(Gef) mr... Ethelheard, König 
von Weſſex, reg. 7 — 789, ſ. England 


(Sef 


Dan eich.) w. 8) Sohn Ed * 
Mercia 3 3) €., reo. 651 
Big doH Die ı3) r 3; 04, 


Srorthamberlaud: 4) €. 1., reg. 774— 
796 mit Unterbrechung, f. ebd. 11. 5) E. II, 
reg. in der Mitte des 9. Jahrh., von Heads 
wulf vom Throne geftoßen, erhielt ihn wies 
der; warb 4 Jahr nachher erlegen: (Lb.) 
theirich, Sohn Idas, König von 
Bernicia, ſ. England (Geſch.) ı0n. 
Eithelrugier (a. Geogr.), Stamm ver 
Mugier, ſ. d. 


thelstan, fo v. w. Adelſtan. 
TFineiweaild, 1) E., König von Suſ⸗ 
fer, in der Mitte bes 7. Jadıh. f. Englan 
(eis) Ir 2) E.Moll, König von Rorts 


„ebd. ırn. - 


König v. England, 886 
im». 8) Iugendfreundb 
. u. Elfride. 
them (a. Geogr.), f. u. Sur. 
e, Gemahlin bes 
Merops, Königs ber Infel Kos, höhnte 
die Artemis, wofür fie biefe töbten wollte. 
Derfephone rettete fie in bie Unterwelt. Dies 
vops verfegte Here als Adler unt, bie Sterne. 


Btheöstoma (E. Rafın.), Gaft. der 
Barfche mit Holocentrus verwandt; Kürs 

er walzenförmig, Bleinfchuppig, Kopfnadt, 

ugen vorftehend, Kiemendedel mit Star 
chel, Kiemenhaut mit 6 Strahlen, Arten: 
alle aus dem Ohio. 

Etheöstomi müsci (lat), Moofe 
nit ae Dee 


Hither (b eogr.), Levitenplat im 
Stamme Juda, dann Em btamme Eimeon, 

Ethöria, WMufcelgattung, fo dv. w. 
Aetheria. 

Ethörlus, Biſchof von Othma in Neus 
Eaftilten im 8. Jahrh. trat zuerft gegen ben 
Be bes Elipandus auf, 

thich, Herzog dv. Elſaß, ſ. Elſaß«. 

Ethik 0. gr.), V Thei ber Sol 08 
phie, der lehrt, was nach dem Sittengeſet 
gefüchen darf u. foll, alfo he er 

tten, im Gegenfag ber Philoſophie ber 
Natur. In diefem Sinne war die &.v. Aris 
ftoteles(f. d. 7) aufgeftellt ; @) im engern 
Sinne (m Ausſcheidung bes Naturrechts) 
der Inbegriff der — für das 
Handeln des Menſchen in Bezug auf ihre 
Pflichten. Bgl. Moralphiloſo bie (Pi.) 

thiko I. uw. IL, f. u. Welfen. 
thiko Echesies & (gr.), bei Krug 
die auf die Sittlichkeit od. auf das im Ges 
wiſſen erfannte Bewußtfein von Gott fi 
rundende Gotteslehre; fie fteht der Phy⸗ 
(ifotgeotogie gegenuber, die Bott in ber 
atur nachweiſt. 
Eithiseh (v. gr.), die Mortalität betr. 


Kthmoidäl(Ethmoldälis, Eth- 
moidöns, Anat.), auf bus Riechhein fid 
beziehend. BE -kuochen (K - dEum 
os), f. Riechbein. 

Kthnärch (d. gr.), 1) Beherrfcher bes 
Volks; bef. 8) ber von ben Mömern über 
bie Suben gefegte Regent, aus ben Juden 
gewählt, z. B. Herodes, Hyrkanos. Pth- 
narchie, 1) Würde; 9) Gebiet eines 
et — Aut) phratri 

thne (gr. Ant.), fo v. w. Phratriai, 
f. u. Athen Ant.) 4. j 

Ethnicismus (v. gr.), Heidenthum, 
Glaube an mehrere goͤttl. Weſen. 

Ethnographiß£ (v. ar), Bölterbes 
ſchreibung, Völkerkunde, Theil der Geogra⸗ 
ie, der mit den Bewohnern _der Länder 

etannt zu machen fucht, beren Sitten, Ge⸗ 


d bräaude, Eigenthümlichkeiten im "Körperbau 


u, in ber Mifchung der befondern geiftigen 
Kräfte, fo wie ihre Eulturftufe, befhreibt. 
ZEthnogräphische Methöde der 
Geschichte, f. u. Geſchihte. U. Mle- 
thöde, f.u. € ethobe. (Sch.) 
Ethnogräphische Sämmlung, 
Sammlung von GBeräthen, Werkzeugen, 
Waffen, ungsftüden ꝛc. fremder Böls 
Ber, eine ſolche 3.9. in Wien, ſ. d. aꝛ, Ber⸗ 
lin, f. d. wo» 3% 
Hthnogräphisches Archiv, ſ. 
u, Beitungen ım. 
59” Bth- 





610 

Ethnologf& (v. gr.), Voͤlkerbeſchrei⸗ 
bung. 

Eithnöphrones (v. gr), heidn. Ge» 
finnte, Paganisani, in ber älteften hriftl. 
Kirche die, welche audy als Ehriften heidn. 
Gebräuche beibehielten. 

Eithnos ger. Ant.), fo v. w. Phratria. 

Ethod Könige von — » 
€. I., reg. 1590-19; 9) ©. IL, Sohn bes 
Bor., reg. 211-281, |. Schottland (Geſch.) «. 

Ethodäla (Myth.), fo d. w. Neära. 

Ethologie (d. gr.), 2) Schilderung 
des Charakters einer Perſon; 89) ber Sit⸗ 
ten u. Gebräude eines Volks; 3) Nachah⸗ 
mung ber Sitten, Gebehrden, Handlungen 
Andrer, um Lachen zu erregen. 

Ethopöie (vd. gr., Rhet.), Charakters 
u. Sittendarftellung, f. u. ocinatio 2), 

Eth-Thabib, f. u. Arabiſche Lites 
ratur =. 

Kththaphal, f. u. Syriſche Sprade. 

Ethulie (BE. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam, — Eupatorineae, 19, 
Kl. 1. Ordn. L. Arten: in Dftinbien, Bras 
filien, Aegypten, SAfrika heimiſch. 

Etias (a. Geogr.), Stabt Lakoniens am 
böot. Buſen, foll nebſt dem nahen Aphrodi⸗ 
.. * des Aencas Tochter Hitias ers 

aut fein. 

Üitichon, Graf v. Nieberelfoß, f. El⸗ 


faß nı. 

Ktiönne (St., fpr. Sängt Etiänn), 
2) Bzk. im rans: Depart. Loire; 20: AM., 
110,000 &w. Bier außer ber folg.: eure 
b’Argental, Stadt am Montpilat, 1 
Ew.; Peluffin, Mrötfl., Seidenmweberet, 
83500 Ew.; Marlhet, Dorf, Bleibergwert, 
800 Em. 8) Haupıft. darin, am Furand; 
2 Sriedensgerichte, Hofpital, Handelsge⸗ 
richt, — ule, große Gewehrfabrik u. 
 Eifenwaarenfabriten, bef. aber Bandwe⸗ 

berei, Seiden= u, iR ammtmweberei (mit 

dem Diftrict auf 30,000 Stühlen), Gewinn 
von Steinkohlen, die fi in einer Strede 
von 10 Meilen u. in einer ungeheuern Mächs 
tigkeit finden, Nach 1816 16,000, jest über 

‚000 Ew.; 1807 nur 1000, 1 chon 
2000 Weberftühle, welche über 200,000 Ellen 
Schnürband liefern. Bon hier nad Lyon 
Eiſenbahn, die erfte, die auf dem Conti⸗ 
nent erbaut ward. 3) (Geſch.). €. war 
früher ein bloßer Fleden; im 15. Jahrh. 
ward fie mit Mauern umgeben u. bob fi 
bald ſehr durch Handel u. Gewerbe, bef. in 
Eifenwaaren, wozu fie das Wafler des Zus 
rand fehr unterſtüht; 1568 u. 1570 von 
ben Hugenotten erobertz3 1816 zur Hauptſt. 
bes Departements erhoben. 4) Biele ans 
bere Marktflecken u. Dörfer in Frankreich 
u. Sarbinien. (Wr. 

EKtiönne, 1) fo v. w. Eftienne; 9) 
——— Gut laume), geb. 1778 zu 

bamoully bei &t. Dizier; Bam 1796 nad 

aris, Anfangs Mitarbeiter einiger Zeit⸗ 
hriften, Schaufpieldichter u. Gecretär des 
erzogs von Baſſano; 1819 Eenfor des 


Eithnologie his Etocetum 


Journal de l’Empire, dann üßer 
ämmtl. Zeitfchriften. Wegen einiger Stel 
en, bie man auf Napoleon deutete, « warb 
E⸗s Luftfpiel: TIntri ,„ verboten x. 
er verlor bie Eenforfielle. 1815 erhielt er 
biefe von Napoleon wieber, wurbe aber kei 
der 2. Müdkehr der Bourbons völlig ent 
fegt, warb Redacteur bes Eonftitutionel m. 
der Minerve francaise, 1820 u. 1822 De 
— bes Maasdepartement; 1830 wies 
r erwaͤhlt, war er unter ben 22 

ten, beren Mroteftation bie Julirevo 

veranlaßte. Seitdem, bef. feit 1884, gehört 
er zu ber gemäßigten Oppofition ber Libe⸗ 
ralen. Er warb —* Pair. E. ſchr. bie 
—— Brueys et Palaprat, les deux 
Gendres; die Oper: Cendrilloa, u. a. m.} 
Hist. da theätre frangaise, 1820, 4.5 Cor- 
respondence pour brevir & I’'histoire de 
l’&tablissement du gouvern. representatifa 


France r. 1820, u, m. a. 3) (Andre 
eb. zu — tm Dep. 326 Ihe 
der franz. Revolution als 


brigabe an ben en ber Repub 
Deutfäland Ph —F Ehrennamen des 
am 


die 

she ee er €, * 
ge der u. err 

mit, a 1880, nad Wi ber 


8 
Rationalgarde, Bataillonsſtambour bes 8. 
Bataillons. a bei Lebzeiten verewigte ihn 
David in einem iefan bem & 


nicht, bald nur, wenn bie fragliche Fabrik 
ob. Sandlung im Lande bes umterf 
Gerichts, od. wenigftens in ben deutſchen 


Bunbdesftaaten find, u. dann meift mit Ge 
fängniß * du 2 Monaten ob. verbältniße 
mößiger Geldftrafe; 3) die durch Herkom⸗ 
men — Formen der vornehmern 
Geſe [sort bef. an Höfen. ir f. u. &e 
semontel, def. aber «. (Fch.u. en 

Ktirikan, Reifender in Aflen, 1. b. 
Geſch.) a. | 

Ktrikan, 3nfel, fo dv. w. Atrikan. 

Etmeidan, Marktplatz in Eonftantis 
nopel, ſ. d. 10u. v1. 

Etoc&tum (a. Geogr.), Stabt in Bri- 
tannia romana, j. £ichfield. 

Rtöffe 


Etoffe de Verdun bis Etrurien (a. Geogr. u. Ant.) BII 


Ktöges ander im Bzk. Epernay des 
arne an ber 2, 


ten im Febr. 1814, zwifhen ben Ullürten 
Gron ofen. 
tod, 1) Stern; 8) 


Schule, bef. Borbereitungsicyule für Juri⸗ 
ften, mit einem Probſt, Viceprobſt u. a. Leh⸗ 
rern, für 70 Scholaren u. über Penfio⸗ 
näre. Alle Sabre einmal verkleiden fi bie 
Schüler u. erpreffen in ber Umgegend Gelb» 
beiträge zu eineıa Schmauße u. zur Ausſtat⸗ 
tung ihres Anführere (Könige). (Wr. 
Bitonnänt (ft., fpr. snang), erſtaunlich. 
Ktösca (na. Beogr.), fo v. w. Ileosca. 
Etouffänt N erftidend. Etouf- 
firen, 1) erftiden; ©) unterdrüden. 
Etourdi, unbefonnen, vorlaut. = 
deriö (fr.), Unbefonnenheit. 
vesa (a. Geogr.), Stadt der Ede⸗ 
— ne 5 j. —— 
anger (fr., ſpr. Etrangſcheh), e 
Fremder, —5 — N 
treen, 


amtilie, ſ. Eftrees. 
trikan, Inſel, fo dv. w. Atrikan. 
Eitrüris, 1) (a. Geogr.), ſ. Etrurien; 
2 I @eogr.), Dorf in ber engl. Grafſch. 
tafford, an des Nebencanälen des Grand 
Trunk; 100 Häufer, bier u. in ber Näbe 


ne — in woob, — 1 Ss 
enfchen run en u. jähr r 
Mill. Pf. Sterl. Waare liefern; verdankt 


dem Jofias Wedgwood zu 
Jahrh. feinen Uriprung. 
Ktrürien (a. Beogr. u. Ant.), ! Lands 
{daft der Italia Propein, bei den Römern 
auch Tuscla, bei den Griechen Tyrrhenia 
gemantı [ag zwifchen dem etrustifchen 
eere Gi, vrrbenifches Meer), dem Mas 
era, ben Üpenninen u. dem Tibris, u. war 
größer als das j. Toscana; ?bhewäflert 
vom Arnus, Tibris, deren — u. 
von mehrern Küſtenflüſſen, u. dem Lacus 
Trasimenus, Lacus Vadimonis u. Lacus 
Sabatinus, ꝰu. hatte — —— war 
Ebenen u. fe (daher nicht überall ge⸗ 
nd), aber a treffl. Baien u. Hafen; 
lege $ Apenninen, Cimeni montes, So⸗ 
racte (ſ. d. a.) ; erzeugte fa 
Italiens, obgleich, bei der im Banzen es 
Lage u. bergigen Befchaffenheit noch Beine 
Suͤdfrüchte in ®. nacihe °&, war in feis 


nbe bes vor. 


ner Blüthenzeit eingetheilt in 12 Diftricte, 
bie fich nach ben Hauptitääten nannten, das 
Gebiet von Elnftum, Perufia, Eors 
tona, Arwetium, Bolaterra, Vetu⸗ 
Ionium, — Zarquinii, Bol⸗ 
fintt, Faleril Beil, Eäre. *Merfafs 


alle Wrpdncte gab 


nugs wo Etruster wohnten, fowohl ın 
., als im Paduslande, hatten fie einen 
Bwölfftäbtebund, ambefannteften ift der 
in E.; aus gegenfeitiger Eiferfucht wurde 
zwar Peiner zum Haupt od. Borftande ges 
wählt, doch hatte feit frühfter Zeit u. bef. 
feit bem 6. Jahrh. v. Ehr. Zarquinii Ans 
fprüde auf die Leitung des Bundes ges 
macht u. behielt biefelbe bis zu feinem 
Sturze durch Rom, f. Etrurien (Geſch.) «. 
Die Stuaten wurden überhaupt weniger 
durch ein polit., ale vielmehr ein religiöjes 
Band zufammengehalten. Die Verſamm⸗ 
Iung ber Bunbdesftaaten Ag bei dem 
Tempel der Boltumna (nahe am Xibris, 
zwifhen Ameria, Bolfinii u. Falerii). Die 
tegelmäßigen Verfammlungen waren im 
Frühjahr, u. zwar mit Opfern, Spielen 
u. Markt verbunden; zu außerordentlichen 
Fam man auf ben — einzelner Staaten 
uſammen. Stimme bei ben Berathungen 
atten wahrfäheinlih nur bie Häupter ber 
Staaten; ®egenftand der Berathung war 
meift Krieg, an bem gewöhnt. alle Bunbes= 
aiteher Thell nahmen, *Die Verfaffung 
er einzelnen Staaten, in welde ber 
Bunbestag fidy durchaus nicht mifchen burfte, 
war ariſtokratiſchz; es gab eine Anzahl adl. 
amilien, die allein auf die (wohl nicht erbl.) 
oͤnigswürde (ob Lucump ber König od. 
vielleicht der altefte Sohn einer adl. Fa⸗ 
mille u. präfumtiver Nachfolger war, iſt 
noch unausgemacht) Anſpruch hatten, die in 
ältfter Zeit verfaffungemäßig war, fpäter 
aber aufgehoben u. burdy —* Magiſtrate 
—9 wurde. Der König trug ald Aus⸗ 
zeihnung eine toga praetexta u. bulla au- 
rea, war Oberfeldberr u. hatte wahrfcheinl. 
aud richterl. Gewalt, vor ihm erfchienen die 
Tusker alle 8 Tage, um ihn Er egrüßen ı 
mit ihm über ihre Angelegen eiten zu beras 
gr Der Senat, nach Aufhebung ber 
oͤnigswürde, beftand aus ben alteften 
Gliedern ber Adelsgeſchlechter; bie andern 
Landeseinwohner waren theild im 
Stande bürgerl. Freiheit, theils im Ders 
Zinn der nterthänigfeit u. hatten wenig 
echte, Letztre ſtammten wahrſcheinl. von 
den alten unterworfnen Siculern u. Um⸗ 
brern. ?Sriegsweiens ald Waffen 
dienten ihnen runde Schilde, metallne Helme 
mit hohen Feberbüfchen, Panzer u. Beinfchtes 
nen, lange Stoßlanzen; mit ſolchen Waffen 
verfehen, bildeten bie Fußſoldaten den eigentl. 
Kern bes etrusk. Heeres; auch lelchte Waf⸗ 
fen, wie Wurfſpieße, Pfeile u. Schleudern 
es in &.; von eiher Reiterei wird 
nichts erwähnt; Krigge wurden felerl. ans 
efündigt Ri Feci es). Der Kriegsruhm 
er Etrusker bauerte aber nicht lange u. früb 
on dienten Söldner in ihren Heeren.. 
ilienleben. Der Aeltefte ber Fami⸗ 
lie (viell. der Lucumo, vgl. «) war ber Erbe 
ber Beflgung u. Repräfentant ber Familie; ' 
er 
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gern Söhne gewöhnlid Aruns. Ob bie 
Srundftüde der Ariftofratenfamilien uns 
veräußerlih bet der Familie bleiben muß« 
ten, ift nicht ganz gewiß, aber fie waren 
groß u. zu ihrer Bebuuung hatte man Leib⸗ 
eigne. Außerdem ift von den Kamilien« 
— — der Etrusker nichts bekannt. 
Handel u Beſchaͤftigungen ı die Haupt⸗ 
elle bes Wohlſtands in E. war ber Acker⸗ 
au, man baute bef. Dinkel u. Weizen, 
lachs, Wein, Del; im Süden waren reiche 
annenwälder, deren fhöne Stämme viel 
ausgeführt wurden, bie Wälder bargen 
Wild, bef, Eder; bie etebzun: ab 
te Ude ere, Schafe, deren Wolle (don 
üb von ben etrusk. Frauen gefponnen 
wurde, Pferde, bie man bef. zum Wetts 
rennen abrichtete, Schweine; ıhfang 
war ein Hauptnahrungszweig in den Küs 
fiengegenden. Bon Mineralien war das 
widhtigfte das Eifen, das man bef. aus 
Elba Herüberholte, hier ſchmolz u. dann aus⸗ 
— weniger benutzt wurden bie herrl. 
armorbrüche; aus 
nachdem die Gegenden dieſe Mineralien her⸗ 
gaben, wurden Aſchekiſten u. Todtenurnen 
gemacht; Salz gewann man wohlnur aus 
eewaflerz gegen bie Nachtbeile des Klis 
mas war ben Etrustern in ihren zahlreichen 
warmenQuellenu Shwefelbäbern 
Schuß u. Hülfe gewäbrt. Mangel an gu⸗ 
ten Häfen u. die von Etruskern felbft ſtark 
betriebne Seeräuberei hinderte in den aͤlt⸗ 
ften Seiten bas erben ihres Handels, 
aber zur Beit ihrer Blüthe waren fie nächft 
Phoͤnikern, Puniern u. Griechen bad bes 
deutenbdfte Handelsvolk im Diittelmeer ; auch 
ift ſehr wahrſcheinlich * fie in den Alt» 
ften Beiten fon Sandhandel über die Als 
en durch Germanien nad dem baltijchen 
eere trieben u. baß nad ihrem Polanbe 
die Bernfteinftraße führte, die dann von 
den Pomündungen im adriat. Meere forts 
gefegt wurde. Mit den Puniern hatten fie 
um hr: gegen Seeraub Tractate, worin 
tie Einfuhrartitel beftimmt, den Fremden 
Nr zugefihertu. A. beftimmt war. !N u 8= 
& ührt wurden bef. Holz, Eifen, Getreide, 
ein, Bernftein, Thongefäße, Schuhe, Erzs 
arbeiten; eingeführt wurbe bef. aus bem 
Drient Elfenbein, Weihrauch, edle Mietalle. 
Am Innern bes Landes waren ihre Märkte, 
bef. Bei Bundesverfammlungen am Tempel 
ber Boltumma (f. 05. ») u. mit Latinern u. Sa⸗ 
binern beim Haine ber Zeronia am Berg So⸗ 
tacte. Den Verkehr erleichterten die ſchon früß 
in E. gewöhnt. Münzen, aus Rupferu. &rz 
geprägt ob, vielmehr, gegoffen, auch murs 
ben Silberwünzen, beſ. in Populonia, ges 
fertigt, 9 Sünfter Unverkennbar ift Be 
Zuſammenhang ber etrusfifhen Kunſt mit 
ber griech, bes untern Itallens; allein eben 
fp unverkennbar find nationale Eigenthüm⸗ 
tchkeiten, welche bie Brunblage ber nach⸗ 
maligen röm. Kunft bilben. Der Blüthes 
puntt berieiben fallt in bie Beit ber Gere 


abafter u. Thon, je 8 


Etrurien (a. Geogr. u. Ant.) 


ſchaft ber tarquin. Könige. Unter ben Denk 
malen der Baukunſt find bie augenfälkig» 
ften jene aus großen, recht⸗ od. auch viel- 
edig behauenen, ohne Mörtel zufanımens 
gefügten Steinen aufgeführten Mauern 
(ey8lopifche od. — Mauern), 
u. die damit verbundenen Thore, an Des 
nen man zugleih das große Ei 
diefer Kunft, bie Eonftruction bes 
chnittes, wahrnimmt, bie in großartigfter 
mwenbung bei Kanalbauten vorkonmt. 
Bon Srabmälern unterfheibet man 8 
Battungen: a) kreisrunde, mafflve Unter⸗ 
bauten mit einem Begelförmigen Aufſatz 
Nuraghe in Sardinien, Gräber in deu 
ekropolen von Tarquinii, Viterbo, Wulci 
ꝛc.); 5) Felſenhoͤhlen mit, in die Felſen ge⸗ 
hauenen Façaden (zu Orchia, Aria, Ross 
canella, Sutri Bomarzo); e) unterirdiſche 
Grabkammern (Hypogeen), mit flacher od. 
giebelfoͤrmig erhobner Dede, mit Malereien 
an den Wänden (in Bulci, Eorneto zc.). 
Ueber die eirur. Tempelbauten, f. ımt. 
el 4. N? Unter den Dentmalen ber 


ftatt der Henkel, verfe= 
en. Berner Beine Erzfiguren, bie dem 
Hausgottesdienſt gebient zu haben ſchei⸗ 
“Bon ber Malerei u. Zei 
st man fchägbare leberbleibfel 
ndgemälden ber Gräber, ben 
Bafenbildern u. ben Bravirungen auf Mes 
tallfpiegeln. Ihr Inhalt ift den tägliden, 
vornehml. den relig. Borftellungen entnomes 
men. Die Beidhnung Ift ziemlich mager, bie 
Formen conventionell ohne Ratırnadads 
mung, das Gefälte burd feine Linien ohne 
A liche ange u. Maffen, die Phyſtogno⸗ 
mien ausbrudslos, mit Binneigung zum Laͤ⸗ 
cheln. Der Karbenauftrag befteht in ein⸗ 
fachem Eolcriren ohne Schattengebung; in 
den Ornamenten zeigt fib am erften ein 
feineres Schönheltögefühl, Inzwiſchen gi 
gen bie vorhandnen Werte einen verfätebe 
nen Styl, von gemefjfener Etrenge an bis 
x flüchtiger Manier. 1% Die volkftänbigften 
ammlungen ber Werke etrudk. Sculp⸗ 
tur u. Seichentunft bewahren die Mufeen 
von Bologna, Florenz, Rom, el, Bers 
lin, Münden, Paris zc., bie befterhaltnen 
Malereien befinden ſich in den Gräbern von 
—— — * — —* a der Etrus⸗ 
er zur e et ihren A 
Opfern, Tänzen, fogar auf ie Sage glei⸗ 
tete, f. u. Flöte u. Trompete. Bon ihnen 
ging, wie vieles Andre, auch die Muſik nah 
m über. n SPfeldung, Das Rationalkield 
ber Ettusfer war die Tunica nm. ”6 
e 





-. 7.25 Dicht 


um x 


Be u. durch diefen 
e 


Etrurien (Gesch.) 


bie Zeuge webten bie Frauen aus ben felbft« 
efponnenen Süden, die Königs⸗ u. Fürs 
enkleider zeichneten fi durch ben Purs 
pyurfaum aus; die Frauen trugen ganz 
rich. Tracht. Borzügl. Aufmerkfamteit 
*— fie ben Fußbedeckungen, u. die t y r⸗ 
rheniſchen Schuhe, eine Art Sandalen, 
waren im ganzen Alterthum berühmt, die 
Sohle war von Holz u. hoch, bie Riemen 
waren vergoldet; die Lucumonen trugen 
Hüte aus Fellen, die Grauen fpige Diügen 
von Wolle. Das Barthaar wurde ne 
foren, Nahrung. Das etrust. Nas 
tionalgeriht war bie Hure, ein Brei aus 
Dinkelmehl, das Mehl wurbe mit Drebs 
müblen gemahlen; doch wurden bie Mahl⸗ 
jeiten mit fteigendem Luxus fehr uppis u. 
ie Etrusker galten für Schwelger. Bei ih» 
ren Mahlzeiten lagen fie, auch Frauen waren 
ugegen, die den Wein crebenzten u. zutrans 
en Es fcheint bei dieſen Mahlen audy noch 
zu andern Ausbrühen der Wolluft gekom⸗ 
men zu fein, deren fich die etrusk. Mädchen 
überhaupt nicht entblöbeten. Die Schwels 
erei brach endlich der Etrusker Kraft, daß 
eunter ber Römer Herrſchaft fielen. ?’ Leber 


‚ bie Sprache u. * die. Neligion der Etruss 


ger, f. u. Etrusfifche Sprade u. Etruskiſche 
Religion. Gori, Museum etrusc., Flor. 
17387 — 48, 3 Bde., Fol.; Hancarville, Col- 
lection of Etrusc. antig., Neap. 1366, 4 
Bde., Fol.; O. Müller, Die Etrusker, Brest. 
1828. 2 Bde.; Micali, Monumenti ant., 
(Lb. u. Fit. 
Geſch.). ! In den älteften 
Seiten wohnten in Nord⸗E. Ligurer, in 
Süb⸗E. Siculer, Beide wurden um 
1100 v. Chr. von ben Umbrern verbrängt. 
Um 1040 Pamen, durch bie nach Kleinafien 
wanbernden Joner (|. unt. Griechenland 
Geſch.]⸗) verdrängt, von dort Pelas ger u. 
ener nad den Küften Ess u. lie⸗ 
in der Nähe von Tarquinii u. 
gylla nieder. * Inzwiſchen brängte ans 
dem Polande über bie Apenninen ein Theil 
der Rafener, welde bie Umbrer vertries 
ben u. ſich mit den Tyrrhenern verbanden ; 
fie bildeten in biefer Bereinigung das Volk 
ber Etruster (von Latinern u. Umbrern 
Tusci, Tursci genannt). Während die 
Rafener Bildung u. Sitten ber renden, 
welche biefelben auf ihren Bügen von Hel⸗ 
Ienen gelernt, aunahmen, blieb gleichwohl 
die Rafenerfprache unter ihnen die herr⸗ 
ſchende. In den Kämpfen, bie ſich ferner 
mit den Ligurern u. Umbrern entfpannen, 
wurden beide Völker befiegt u. ganz aus €. 
ae ob. unterjocht. * Schon damals bil« 
ete bie Eidgenoffenfchaft der Zwoͤlf⸗ 
ı Bund erhoben 
Etrusker zu dem mädhtisften Volke Ita⸗ 
liens; beſuchten das adriat. u. tyrrheu. 
Meer, ſtanden mit den Puniern in Handels⸗ 
verbindungen; auch in Campanien ſiedelten 
fie — u. gründeten um 800 bie Colo⸗ 
nien Capua u. Rola; hier fiellte fi ihrem 
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weitern Vorbringen der Lateinerbund ent» 
geoen. ® Unter den verbundnen Städten in 
. war Zarguinii, wo bie Tyrrhener fich 
niedergelaffen u. wohin vor Kurzem (um 
660) der aus Korinth vertriebne Backchiade 
Kypfelos fi gewendet, die mädhtigfte u. 
fie erlangte um 615 die Oberherrfchaft. In 
bie Zeit der Blüthe von Erd Macht fallt 
die Ausbildung ber Ariſtokratie ber Lucus 
monen u. der etrusk. Disciplin (f. Etruss 
kiſche Religion). * Aus Eiferfucht gegen die 
acht Tarquiniis empörten ſich die andern 
©Stäbte, u. von nun an wurben mehrere 
innere Kriege geführt. Auch Auswandes 
rungen nad Rom fanden Statt, wie unter 
Celes Vibienna (f. unt. Eölius 1) u, Mas 
ftarna, ber dort als Servius Tullius Kös 
nig ward, In einer Seeſchlacht gegen bie 
Phokaͤer, mit benen die Etrusker n um 
700 im Verkehr fanden u. die fi zu Alalia 
in Eorfica angeficdelt hatten, fiegten fie 546 u. 
eroberten Alalia, was wegen ber Eifenminen 
auf Eorfica fehr wichtig war. * Das Sinken 
der Madıt ber Etrusker begann in dem Pos 
Iande, wo fie um 550 von Eelten u. Ligurern 
befiegt wurden u. diefe im Lande fich nieder⸗ 
laffen fehen mußten. Erneuerte Unfälle bort 
„öthigten bie Etrusker um 520 auszuwan⸗ 
dern, ein Theil 303 Priegerifch nah Campas 
nien, ein andrer wahrſcheinl. nad) den Al⸗ 
en. Bald darauf waren ber Etrusker Bes 
Hausen in N. des Po, bis auf Weniges, ganz 
verloren. Bis um war die Macht der 
Etrusker auch in dem Lande ſüdl. des Po 
von Bojern u. Lingonen EN & 
in SStalien wurde ihre Macht befchränft ; 
ihre Hauptfeinde dort waren die Sammi⸗ 
ten, bis fie um 420 u. etwas fpäter aus 
Eapua u, Eumä vertrieben wurden. Mit 
Rom führte Beil allein den Krieg (Bitrus- 
kische Kriöge), namentl. ſeitdem bie 
Celten ihnen fo viel zu fchaffen machten; 
gegen Beji fielen 478 die 500 Fabier, Uber 
nachdem 394 Beji von ben Römern zerſtört, 
803 Eapenä genommen, 392 Falerli befieat, 
832572 nad Sutrium u, Mepet röm. Eolo» 
nien gefchidt worben waren, warb ber Eimi«- 
nius ald Brenze bed röm. Gebiets u, E⸗s an⸗ 
genommen. "Nach biefer Zeit fielen die Li⸗ 
urer in E. ein u, brängten bie Etrusker 
is an ben Arnus zurück. Much mit Rom 
begannen feit 356 bie Kriege wieder, u, 


‚als bie Etrusfer Sutrium belagerten, über« 


fhritt 810 &. Kabius Marimus ben Eimis 
nius; Perufia, Cortona u. Arretiun muß 
ten einen Separatfrieben ſchließen u bie 
Niederlage ber Etrusker amı — 
See brach die Macht bed innerun Ess, 

kaͤmpfte P. Decius Mus alüdlih gzegen E. 
Die Seeftäbte —— inzwiſchen den 
ſicil. König Agatho gegen bie Punier. 
»502 neuer Krieg mif Mom, worin fie von 
Galliern unterflugt würden, bie, von. ben 
Alpen herabkommend, in &, Site verlang» 
ten. Wohl webrten fi die Etxusker, von 
Samniten, Galliern, Umbrem unterküpt 
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noch eine Zeit lang gegen die Römer, 284 
wurden fie mit ihren Bunbesgenoffen, Bo⸗ 
iern u. Semnonen, von dem Conful P. 
Eornel. Dolubella wieder am vadimonifhen 
See geihlagen, u. 283 durch neue Nieder⸗ 
lagen noch mehr gefhwächt, ſchloſſen fie mit 
Rom Bündniffe; 282 wurde zum letzten 
Male vom Sonful Q. Marcius Philippus 
über &. im Allgemeinen triumpbirt. FR 
u. 265 Bolfinit, u. 


dem nun noch 1 
Falerii befiegt worden war, galt &. für 
unterworfen. Dennod wurde E. nidht rös 


mifh in dem Sinne, daß Sprade, Sitten 
u. Einrihtungen der Etrusfer untergegans 
gen wären, fondern nur in dem damals 
noch wenigen röm. Colonien in €, berrfchte 
der Romanismns, die andern Stäbte bes 
hielten ihre Inftitutionen, fie waren Bun⸗ 
besgenofjen der Nömer, ftellten Truppen 
u. leifteten Geldzahlungen. Uebrigeng blieb 
€. ein blühendes u. reihes Land, 189 v. 
Chr., zu Unfang des Bürgerkriegs, erhielt 
Er das röm. Buͤrgerrecht, um die Städte 
der Republik zu erhalten. Dafür züdhtigte 
fie aber Sufla, indem er fie fchmer bes 
drüdte u. Militärcolonien in fie legte. Das 
durch wurbe der @igenthümlichkeit bes etrus⸗ 
Pifhen Volles fehr gefchader, die bald uns 


ter den weitera Bürgerfriegen ganz vers, 


nichtet wurbe, M Unter Auguſtus machte €, 
3 Regionen; unter Hadrian 3 Provinzen 
Staliens, unter Eonftantin eine Provin 
der italien. Diöcefe aus. Indeß verlor fi 
unter der Nömer Herrſchaft der Name €. 
immer mehr u. ging In ben von Tuscien 
über, woraus in der 


(gar: in das Gedaͤchtniß zurüdgerufen, ine 


fange von mbwig, —— Parma, 


nio de’ Romanl. Flor. 1810; O. Müller 
Die Etrusker, Bresl. 1828, 2 Bde. (1b) 
Etrüsen (Nmarilli), fo v. w. Bandets 
tini (eherzfe). 
Etrüsker,. I. u. Etrurien (Geſch.) l 
Eirüskische Gefässe, f. u. Ge⸗ 


Be, 

Birünklsche Kriöge, f. u, Etrus 
rien (@efcb.) vff, 

Birusklische Religiön. Da bie 
Nachrichten über bie ©, M, meiſt aus röm, 
Duellen gefhhöpft find, fo weiß man von 
berfelben nur dasjenige, mas gu ben 


mern überging. Auch erfährt man aus je 
nen Quellen weniger über ben Dienft rein 
etrusfifcher Städte bes Innern, als ber ſũd⸗ 
licher liegenden, bie dem fabinifchen, Iatinis 
f en u. grieh. Einfluſſe offner flanben. 
ei dem Aufnehmen grieh. Elemente 
berrfchte ohne Zweifel das Beftreben, Frem⸗ 
bes mit Einheimiſchem zu verbinden u. aus: 
ugleichen. Aber diefer griech. Einfluß aus 
erte fih gewiß mehr auf bie Borftellung 
u. bie Phantafiebilder der Götter, als auf 
ben Eultus u. @eremoniendienft, baber 
denn auch oft jene mit biefen in Wider 
eit ftanden. Drientalifhe Elemente, 
ef. Hald äiſche Gterndeutung, nab⸗ 
men bie Etrusker erſt fpäter in ihre Res 
ligion auf, * Im Allgemeinen ftanden die 
Etruster im Alterthume in dem Anſehen, 
bie Bötter auf vorzüglihe Welfe zu vers 
ehren u. ihren Dienft N einer Art Kunft 
ausgebilbet zu haben. Die Götter (Aſar) 
zerftelen in 2 Orbnungen; *a) die obern 
ob. verbüllten (lat. Dii superiores, 
D. involuti) waren dunkle, namenlofe, im 
Geheimen wirkende, unvergänglide, im er⸗ 
ften Heiligthum bes Himmels wohnende 
Gottheiten, Tina befragte fie, wenn er durch 
einen Blig die Berandrung bes bisherigen 
Zuftandes verkünden wollte; B) bie nies 
bern, zufammenfeienden(lat. Diicon- 
sentes, D. lee): er fihtbaren 
Natur u, dem Menſchengeſchlecht näher ſte⸗ 
bend, vergäanglid, 12 an Sahl, 6 männlide 
u. 6 weibliche, u. ohne Zweifel nannte man 
ihre Namen; ob Zina, ihr Herr u. König, 
in ber Zwoͤlfzahl eingeichloffen, od. ob außer 
ihm noch 12 waren, läßt fi richt beftimmen. 
ben fo wenig wiffen wir, welde Götter 
bie Etrusker zu den Eonfentes rechneten, 
fol man bie, welde Blige warfen, dazu⸗ 
ziehen, fo werben deren nur 9 angegeben 
u. von dieſen Pennen wir nur Tina, Ku⸗ 
ra, Menrfa, Bejovis, Summanus, 
etblans, Saturnus, Mars; es würbe 
alfo einer fehlen, u. um die Zwoͤlfzahl dann 
weiter zu erreihen, könnte man Bertums 
aus u. Janus od. Neptun annehmen. 
Nächſt Neptun war eine bedeutende See⸗ 
göttin zu Cere die Mututa. Ganz unges 
wiß ft, wohin die Schickſalsgoͤttin Nortia 
2 rechnen ift. Vielleicht war jeber ber 12 
onfentes auch einer beftimmten Zeit bes 
Fahres vorgefegt, aber an Planetengötter 
pl abei nicht zu denken. * Die Penaten, 
Ötter bes Haufes, von denen man Segen, 
Nahrung u. Bebeiben erwartete, u. weldhe 
in dem Innern, in der Vorrathskammer, bes 
Haufe verehrt wurden, waren wohl feine 
befondre Klaffe von Göttern ; befondre Nas 
men haben fih wohl nur von den öffent» 
lichen (Staͤdte⸗) — erhalten; For⸗ 
tuna (vielleicht Nortia), Ceres, Genius 
Jovialis u.Pales (Seinen bie allgemein 
verehrten gewefen zu fein. Andre geben 4 
Klaffen berfelben an, nämlich Penaten bes 
a, bed Neptun, ber ‚Antermelsgaßtter, 
er 
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ber fterblihden Menſchen, welche vielleicht 
als Dämonen bes Himmels, bed Meeres, 
der unterirbifden Räume u. der Erbe ges 
dacht wurden. "Ber. in der e. 
war bie Lehre von bem Genius, dem 
Gotte mit der allgemeinen Kraft ber Hervors 
— —— wird der Genius 
Jovialis (ſ. ob. u. ausgezeichnete Men⸗ 
chen als feine Söhne genannt, fo z. B. ber 
underknabe Tages (ſ. d.). Die Laren, 
mit welchen unſtre $ die urfprünglich tuds 
tifhe Larentia (f. Acca) aufanımen dent, 
alten ale Schüger u. Borftände eines bes 
immten Bezirks; Penaten u. Laren haben 
das Gemeinſchaftliche, daß menfchliche, aus 
ber Unterwelt beraufbefhworne Seelen in 
verwanbelt werben konnten, u. mit den 
enien, baß in Ihnen bie Zeugungskraft 
fortdauerte. Außerdem find auch die Les 
mures, Larva u. Manes, bie in ber 
röm. Religion Aufnahme fauden, urfprüngs 
lich etruskiſch, auch Furien — der 
e. R. nicht fremd geweſen zu ſein. Unbe⸗ 
kannter Bebeutun And ncharia u. Vol⸗ 
tumna, ſabin. Urſprungs Feronia u. 
Soranus. Daß tyrrheniſch — — 
Dienſt in Etrurien geweſen u. dahin der 
Cadmilus als griech. Hermes gehört habe, 
— nicht zu beweiſen, wohl aber kommt für 
derkur auf Kunſtwerken der Name Tur⸗ 
nes vor. Der Dienſt der Venus u. des 
Hercules find ebenfalls als alt nicht ſicher 
nachzuweiſen, daß aber die Etrusker ben 
ane . Bacchusdienſt angenommen u. treus 
ih gepflegt haben, wird durch bie vielfachen 
Darftellungen auf Werken ber Kunft ges 
* ; fie nannten den Bott Tinia. NAuch 
feindl. Gottheiten fpielten in ber e. R. 
eine große Rolle, woraus ſich bie häufigen 
— u. die Furcht vor Fascination er⸗ 
klaͤrt. Zu ihnen gehörten bie Boͤtter ber Uns 
terwelt Mantus u. Manta. Geltfame u. 
fremde Dämonen werben nur im Allgemei⸗ 
nen genaunt, bie heiligen Bücher ſchrieben 
——— für fie vor. Ueberhaupt 
fheint bie — von der Unterwelt 
u, den unterirdiſchen Göttern bei ben Etruss 
tern verbältnt pie fehr ausgebildet zu 
Ks bte Anſichten aber waren Schredien u. 
urcht erregend, denn Bildwerke u. Ge⸗ 
mäsde aus Gräbern zeigen an ben Armen 
aufgehängte, mit Fackeln gefengte u, fonft 
gemarterte Menſchen. »Die Heroven in 
ber e. R. ſcheinen fih auf wenige Repräfens 
tanten ber alten Stäbte u. Ahnen der bes 
rühmteften Befchledhter beſchraͤukt zu haben, 
denn Goͤtter kamen eigentlicy bei ihnen nicht 
jur Erde, fondern die Verbindung zwiſchen 
öttern u. Menſchen dachte man ſich durch 
ben Blauben vom Genius hergeftellt. Das 
egen war die griech. Heroenmythologie 
ier zeitig eingebürgert u. zwar fo, baß 
e mit einheimifhen Sagen zuſammen⸗ 
hmolz. Beſ. find zu nennen Nanus (Nas 
na6), Tarchon, Halefus, Aucnus 
(Denus), Auleſtes, Corythus. Be 
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allem Intereſſe der Etrusker au ber Heroen⸗ 
mytbologie nahmen body bie Hervenfagen 
immer nur eine untergeorbnete Stelle bei 
ihnen ein; der Blaube war ben Böttern 
zumelft zugewenbet, ben Uebergang bilbes 
ten ganze, dunkle u. im Allgemeinen ges 
kaltne Klaffen von Wefen (Laren, Genien), 
nicht die perfönlidy bekannten Individualitäs 
ten großer Heroengeftalten. Die Volksſage 
kanute gewiß auch gefpentlit e Wefen 
u. Ungeheuer, wie die volfinifhe Bolta 
lehrt. 1 Kosmogonie nah Suibas: der 
Demiurg beftimmte ber Welt 12 Jahrtaus 
ende zum Lebensalter u. ftellte jebes Tau⸗ 
enb unter bie Herrichaft eines Zeichens bes 
ierkreiſes. Die Schöpfung dauerte 6 
Jahrtauſende, 6 andre follte fie beftehn. 
Im 1. wurde Simmel u. Erbe, im 2. das 
Firmament, im 8. Meer u. Gewaͤſſer, dar⸗ 
auf bie beiden großen Lichter, darnach bie 
Seelen ber XThiere, zulegt der Dienfch ges 
fhaffen. Wahrſcheinlich ift diefe Angabe 
er aus einer orientalifhen entlehnt (val. 
bie mofalfhe Schoͤpfungsgeſchichte). Den 
Menſchen u. menſchl. Dingen waren gewiſſe 
Beitalter gefegt u. ber Uebergang aus dem 
einen in das andre warb ſtets durch Er⸗ 
fheinungen u. Borzeihen am Himmel u. auf 
der Erbe angebeutet. Dem etrusk. Staate 
waren zu feinem Beftehn 10 Beitalter bes 
ftimmt, bavon beftanden die 4 erften aus je 
105 Sabren, bas 5. aus 128, die 6. aus 119, 
bas 7. aud eben fo viel ꝛe. Anthropo⸗ 
Logie ı bie Seelen berMenfchen waren durch 
ben Genius mittelbar von Tina gezeugt (f. 
ob.»). Diefe Kraft wirkte in den Sterbliden 
benen bie Götter günftig waren, auch na 
bem Tode fort, fo baß ber aus ber Unters 
welt beraufbeichworne Todte felbft wieber 
ein Genius warb; auch konnten durch ges 
wiffe, beftimmten Bättern gebrachte Opfers 
thiere die Seelen göttliy u. den Geſetzen 
ber Sterblichkeit a! hy werben. er 
nicht Goͤtter jeglicher Art wurden aus ihnen, 
onbern nur Penaten u. Laren. Au gewifien 
agen — aber der Zugang zur Unter⸗ 
welt offen (f. Mundus) u. dann konnten 
auch andre Seelen, für biefe Tage, die Obers 
weit befuchen. Um denfelben aber Beinen 
chaͤdlichen Einfluß auf die menſchl. Anges 
egenheiten zu gewähren, fo galten jene 
Tage als religiosi , an denen Beine entſchei⸗ 
denden har ausgeführt werben 
durften. 1? Die Prieſter, denen der 
Dienft ber Götter u. die Erforfhung 
ihres Willens, @ buch Opferſchau 
(f. Haruspices), lärung von Wun⸗ 
berzeichen (f. Prodigium, Portentum), 
Bligdeutung (Fulguratores), auch bie 
Gtädtegründung oblag, waren gewöhnlich 
vornehme Leute (Lucumonen) u. die Haupt⸗ 
prie ümer erblid, fo wie fi die Kunde 
ber Divination durch Unterweifung von Bas 
ter auf Sohn — och war ſie 
nicht caſtenmaͤßig auf die Edeln eingeſchraͤnkt, 
fondern auch Leute geringern Stanbes konn⸗ 


016 FEtruskisches Meer bi Eitraslische Sprache 


ten darin unterrichtet werben, u. es Tcheint 
in Etrurien Priefterfhulen gegeben je bas 
ben. Auch gewiffe Innungen (Eollegien) 
{deinen fie gebildet zu Haben, bie entweder 
aus Lehrern u. Schülern, ob. aus einem 
Edeln u. ihm beigegebnen Andern wiedrer 
Herkunft beftanden. Die etrusk. Priefter 
waren aber auch in sen Nachbarftaaten, bef. 
in Rom, mit ihrer Kunft angefehn u. wurs 
ben oft dahin gerufen, um zu beus 
ten; zu Auguftus Zeit waren etrur. Sarus 
Be über die ganze röm. Welt verbreitet. 
bre Disciplin war in mehrern Büdern 
aufgezeichnet (f. u. Etruskiſche Sprache »). 
» Der gab es 2 Klaffen: ſolche, wo 
das rg . geſchlachtet — a 
dein! u ⸗2U. Erſatzo N) Rn e, 
er denen ber Wille u. ber Hat der Götter 
befragt wurde; hier wurden von bem Opfer⸗ 
tbiere bie edlern Eingeweide (weil dadurch 
bie Bötter gewiffermaßen zu den Dienfhen 
redeten) bargebradht, bas Mebrige von ben 
Theilnehmern bes Opfers gen . Außer 
Thieropfern waren bei den Etruskern 
auch Menſchenopfer gebräudlich (ſ. 9 — 
welche — den Etruskern anf bie 
Mömer überging ; Hieron fol bie Menſchen⸗ 
opfer in Etrurien unterfagt haben. I 
bie Etruster überhaupt viel auf das Sinne 
liche gaben, fo gaben fie auch dem Gottes⸗ 
bienfte viel äudern @lanz. “Ueber bie 
Tempel der Etrurier f. unt. Tempel. 
1» Zum Enltus gehören bei ben Etruskern 
au Spiele u. Weite, u. die Spiele wurs 
den daher mit eben fo * nn afs 
tigkeit begangen, als 5» er u. andre 
ligionshandlungenz auch galten alle beſon⸗ 
bern Zufälle, Erſcheinungen, ja bie geringe 
gen Unregeimäßigteiten dabei von befondrer 
orbebeutung. Dies war bef. ber Grund, 
die Darfkellungen muſtkal. u. orcheſtiſchor 
Kunft dur Jahrhunderte in berfelben Ges 
ftalt zu erhalten, 


Spielen fanden feierl. Hufzüge ( en) 


Sim ‚ welde von et ‚ ehr 
Ionen, ae au ın) bes 
leitet wurden. S. er, — — 

d. II. S. 1 ff. (kb. 

Etrüäskisches M&ör, ſo w. w. Tob⸗ 
eaniſches Meer. 

Eträskische che u. Kite- 
ratür. !Die e, ©. ftimmet mit Peiner der 
betannten Sprachen überein, flieht aber auch 


an Bildfamkeit ven andern, bef. ber lavein. 
n. griech, weit nad. Das Alphabet Fre 
ielten die Etruster durch bie Griechen, doch 
on in fo früher Belt, daß mehrere etruski⸗ 
{de Vuchſtaben ben älteften griech. 
wicht mehr en — ondern ber ph 
ehen. 
wanten gehen ihnen bie Mebiä ab, 
ro 


— ——— als f gehabt zu haben ſcheint), 


Bei ſolchen Keften u. 


h, th,i,k,I,m,n,u, p, r. a, t, x, ch, 
Ber erſt bu. 2; an diphthongiſchen 
erbindungen erſcheinen au, eu, ei. Bei ter 
Betrahtung von Wörtern, wie sru 
thunchulthi, Wichsntre (Alexander) konn 
man auf bie Wermuthung kommen, daß fie 
kurze Bocale gar nicht gefchrichen haben, 
es geſchah bef., um den Accent möglich 
nah dem Anfang des Worts zu 
Uebrigens fchrieb man von ber Rechten zur 
Linken. *Bon ben Rominibus enbigen 
die Mascalinı gewöhnlid auf e, i, u, bie 
eminina auf a; ber Genitiv wirb bei 
jenen gewöhnlich durch us, bei diefen durch 
— 5 bezeichnet, ber Dativ wahrſcheinlich 
durch — si; ben Accuſativ ſcheint — m, den 
Ablativ —se od. —c bezeichne* zu Haben. 
Bei der Wertbildung zeigt — al bie Abſtam⸗ 
mung, — sa bie — 2 — an. Bon 
bem Verbum laßt fi nichts fagen, als 
daß mi am Anfange mehrerer fr 
ten wohl „ich bin“ bedeutet u. alfo vielleicht 
wie bie griech. Verba in — uı, bie 1. Pers 
fon bezeichnet. *Zahlgeihen: |=1, A 
=5,X=1,7,T,T,%=%, wahe⸗ 
fgeintih ED = 106, 8 = 100. "Daß die 
e. S. nie eine grammat. Husbilbung u. 
Regelung erfahren habe, ift Paum glaublich 
u. darf nit aus der allerdings chwanken⸗ 


den Orthographie auf den Inſchriften ge⸗ 


ſchloſſen werden; daß ſteigender Geſchmack 
u. Verfeinrung unter dem Vokke 
bie Sprache wirkte, beweift, daB man bie 
errust. Städter von ben Lanbleuten an ber 
Sprache unterfheiden konnte. Wie Ian 
man fih der e. S. u. bedient, 
nicht nachzuweiſen, body kommen bis in bie 
Katferzeit herab noch etrusk. Sepulcralin⸗ 
Bere vor. Aber m vn Zeit hörte 
prache n, Schrift auf u. felbfk bie etrusk. 
Wetffager bebienten fih der rim. Uceber⸗ 
egung threr Ritualbücher. ° Die etrust. 
iteratur iftfür und arm u. wer weiß, ob 
fie je reich geweſen iſt; die nüchterne Mythos 
logte laͤßt großen Mangel an poet. Anlage 
vermuthen, gleichwohl hatten auch bie Tus⸗ 
Ber igre Lieder, Die fie bei Feften u. Pros 
ceffionen fangen, ob fie aber ber Form nad 
merrifh cd. rbythmif waren, läßt fi 
sticht beſtimmen, da man bie Sprache noch 
yu wenig kennt. Nach den Sebeten auf ben 
enugubin, Tafeln gefchloffen, waren Gleich⸗ 
Bänge, wiederkehrende Kormeln, mitunter 
ein gielimäßiger Fau ber Wörter das Chas 
rakteriſtiſche 8* Poeſic. Die Gefän 
des Tages find- uns nicht befannt. *©o 
wie fihon dieſe Geſaͤnge zum Cultus ges 
7* fo auch die andern, bem Namen ad 
ekannten Schriftwerke ber Etrusker; [don 
h geidynete man Prodizien auf u. ſette 
nen geltende Denn AD fatales) 
unter, die dann auch mit ber etrusk. Disciplin 
nach Ron kamen u. bort gebraucht warden. 
Auch bie ze etrust. Disciplin, früher 
durch tentrabition fortgepflangt, warb 





a nn RE 


Etruskische Vasen bis Ettersburg 61? 


giter aufgezeichnet u. als Libri etrusci (libri 
uscorum, Hbri etruscae guopknse wur⸗ 
den fie von ben Haruſpikern ge ; fie 
erfielen in: Libri rituales, worin von ber 
rt, Städte zu gründen, Altäre u. Tempel 
u weihen, von der Heiligkeit ber Mauern, 
Sem Rechte ber Shore, der Eintheilung in Tris 
bus, Eurien, Eomitien, von der Ordnung der 
Heere ıc. geſchrieben war; Libri fulgura- 
les, welche bie Lehre von ben, Blige werfen 
ben Böttern, Art u. Bedeutung ber Blige ıc. 
Den, Libri haruspicini, über bie 
Opferſchau, Osten taria von ben wunders 
bgren a in ben Libri tagetici 
(disciplina Tagetis,sacra Tagetica, 
dgl. Tages) waren Regeln ber Bligweiffas 
gung, ber Stäbdtegründung ze. ; in ben, zu ben 
vorigengebörigenLibriacherunticiwar 
bie Lehre von ber Verföhnung ber Götter 
der Dergötterung der Seelen 2.5 Libr 
Begoes (libri Bacchetidis), von ber 
Kunft, vom Blitz getroffne Drte zu fühnen. 
Seit der Zeit Ciceros befehäktigten ſich 
mehrere Römer u. Tusker mit Ueberſetzun⸗ 
en u. Erklärungen jener alten Bücher, bef. 
Aulus Cãcina, Nigidius Figulus, Bicellius, 
Umbricius, Zultus Aquila, Larguitins f 
Eorn. Laben u. A., bie jeboh fammtlid,, 
wie alle jene Originalien, verloren gegangen 
uw. nur noch bruchſtücksweiſe aus Citaten 
von Scholiaften bekannt find. Wir bes 
figen zur esn ©. jegt weiter nichts, als Se⸗ 
ve s, Gefäß⸗ u. Tafelinfchriften, von 
egtern ſind bie wicdhtigften die ugubinis 
(den Zafeln u. Perufinien Juſchrif⸗ 
ten (f. b.), die jedoch Ein, nicht für etru6s 
kiſch, fonbern für umbriſch halten, aber fie 
find auch noch nicht genügend erlärt. I Vgl. 
Amabuzzi, Alphabetum vet. Etrusc., Rom 
177535 rn o dilingua Etrusca, 
1789, 8 Bbe,; DO. Müller, Die Etrusker, 
LSS ff. IL 281 ff.; Gori, Museum Etr. 
L. xıvur. 11.405 ff. 2 
Etrüskische Väsen (Ant.), ſ. u. 
Etrurien (a. — is. 
Bisch, 1) (bei ben Alten mbeiiß), 
gut in Deftreich, enffpringt bei Nefchen in 
rol, bildet ven Reſcher⸗, Mitters u, 
eider⸗See, nimmt bier bie Paſſeyr u. 
ſack, Avis (links), den Nos (rechts) auf, 
gedt nad Italien, wird bei Berona ſchiff⸗ 
ar, ängt ben Abigetto (einem Arm 
a er E., ber bei Badia in Polefina 
i a beginnt u. bei Eavarzere wieder 
in bie €, geht), Alpon, Borgon (alle links) 
u. a., fällt bei Brunbolo ins adriat. Meer. 
3 Lauf, ber meift füdl. get, beträgt 60 
eilen hr 3) fonft Kreis in Baiern; hatte 
112 QM., 226,500 Ew.; Hauptft. Trient; 
1810 (nebſt einens Theile der Lanbgerichte 
aus u. Elaufen) an Italien abgetreten ; 
dort 3) Dep. ber Ober⸗E., u. 4) Dep. 
ber 3 ee en nnt; feit 1814 wieber 
u e e u. wieber yro 
gehörig ge Kreisander —228 
eis), Theil der oſtr. Grafſch. Torolj 58 


(644) QM., 106,000 Ew. meift Deutſche; 
Be s rhät. Alpen, Spigen: Gadrie, 
Laafer Spige; Fläffes Etſch u. Eifad, 
fruchtbar, bringt Wein, Obft, Güpfrüchte, 
Seide, Holz; Hauptft. Bogen. (Wr. 
Btsch, Markgraf an der E. alter Tio 
tel ber Brafen von Tyrol, & b. (Geſch.) «. 
tschin, Fluß, |. u. Sifan 
tschkreuzer, |. u. Kreuzer. 
; — Theil von Tyrol, au ber 
+) ern — 
— — 9 Klofter, fo dv w. Echt⸗ 
miqzzin. 
tschvierer, Munze, fo v. w. Bierer. 
ttal, em Wenebictinerabtei in dem 
Landgericht 


> 
Hauptftadt, am Ettenbach, bat Bezirke» 
Garn« u. rei, Fabrie 
“R Dabei aufs 
sehobne Benebictinerabtei Ki -malinster 
(Kttenmünster). 8) (Geſch.). Aus 
fange, feit 700, ſtand hier das vom ſtraß⸗ 
an Bifhof Wigger erbaute Klofter 
Möndszell, u. (den eit 784 fing fi 
um das Klofter ein Städten zu bilden an, 
bas nun fortan dem Bisthum Gtraßburg ges 
hörte; im 11, Jahrh. war das Klefter fehr 
anſehnlich A 1633 bei €. ere ung 
Gefechte Bernhards von mar gegen bie 
Kaiferlihen, f. Dreißigjähriger Krieg 1203 
1687 von ben Schweben eingenonnmen; 1784 
erneuerte ber Bifhof Etho bas Kloſter u. 
nannte esH-münster. 1790 wurde unter 
andern aud zu E. durch ben Earbinal Dos 
ban — der Emigranten zur bewaff⸗ 
neten Rückkehr nach Frankreich gemacht; 
— kam E. *— mn ; 1804 wurde Pre 
erzog von tion zu E., wo er feit 1801 
deicht ; aufchchen . Wr. A 
Etter, Grenze einer Gemarkung ; bas 
her -.kreus, E-pfahl, E-stein, 
zaun. 
Ettersberg, einzeln liegender Bergs 
ſtock, gewifferma äufer bes thürtm 
er Waldes, t fih in ben großen u, 
leinen €,, im Kr. Weimars Jena des 
Großherzogtd. Beimarz ee And, 
———— rs Dale 2 em 
9 © 
Das alte 7, war te —— den 
Landgrafen von Thüringen, bis es Land⸗ 
grat 5) —— vor feinem Zuge ine e 
rach. 
—ã,ù das in bee Mefe 


elbft war bie ein ' 
sanation 


018 Ettinghausen 


in ein fürftl. Vorwerk verwanbelt wurde. 
na jetzige Jagdſchloß wurde 1706 erbaut. 

üsen, Dorf, ſo v. w. At⸗ 
— 


— 1) — * Mittel⸗ 
rheinkr. (Baden), an der Alp; 14,200 Ew.; 
») Stadt daf. Sie des Criminal» u. Bes 
—5 — mit Park, 3 — 
Ew.; 3) (Ge 3. 
te — daß E. von dem 
* Phorkys erbaut worden ſei u, 
erſt Po nt geheißen habe. 
entl tft unbetannt; es war 
Kar bie 1224 eigöet Baht, worauf es vom 
ebrich II. arkgrafen zu Bas 
— * chenkt wurde. * dem ſpan. Erbfol⸗ 
gekriege — Nun bie Reichstruppen 
als 2. Stellung tollhofer Linien bier 
(B-ger Linien). Oft von der Reiches 
armee befeht — ſie nie angegriffen, ſ. 
Evantfder Br Pr eg ır0, 10, a. 1 
zwiſchen €. u. biberg — Sn 
Sende een ah. 7 Det 
eg ber Sranzofen über bie er 
g. oͤſiſcher — w. Bol. u 
neider, — Topographie 
Lb.u. Pr.) 


von a Karler. 1818. Ik 
— (E. Iseche), Planzene 
F aus ber nat. Fam. d citamineen, 


rt: E. littoralis, auf Selm. 

" Ettmäller, » (Mihael), geb. zu 
Leipzig 1644; Arzt; 1681 Prof. der Bota⸗ 
nit u. bald darauf ber Chirurgie; fl. daſ. 
1683 ; feine Opera —— ee 
u ne — oͤfter, Be a. M. 

48 Zen A guter Che⸗ 
ed u. le erfi In einer Difertation 
dem Opium Üertenene Kraft zu. 8) (Lud⸗ 
wig), Prof. — en Sprache —B 

ab heraus: D ——— uf — — 
lm. 18803 Baulı e: t8länb. u. be 
Epz. 18305 Otnit, Zur, 18385 überf. die Lies 
ber ber Ebba von ben Niebelungen, Zür. 
1837; —— ebd. 1840. (Pi.u. Lb. 

Bito, ı b. ie o v. w. Ele. 
er illiam), geb. 1798 zu London; 
engl. Hiftorien« u. —— bildete 
ſich in Venedig u. Florenz, — eine kraͤf⸗ € 
feine. 60 u, reizende od. 

ellung. 


ectvolle Dars 
ein Hauptwerk ift die Magb 
Subith, die vor sen a Ka bie Er⸗ 
mordung bed —— aufı 

Btüde (fr., fpr. Etüd) 2 Stubium; 
3 chung» Anfangefmid ; daher Hitu- 


Ant 
Etui r. tm ‚2) eine Schachte 
ein ui, ’ ewahrung von — 
was; dah. 3 —* v. w. Beſteck 1); 8) Vor⸗ 
richtung an dem innern Deckel einer Brief⸗ 
he, um Meſſer, Scheren u. aͤhnl. Dinge 
ubewahren, E-macher, Beſteck⸗ 


= 
as; 2) das mit Seien Auebrüds 
var) 3) bem ein wirkl. Borbanbenfein — 
gele t werben Tann, durch NRachw mn 
Kufhauung (zeelles en od, zu 





ch, den; doch mü 


bis Etymologie 
Bolge einer nothwendigen bes Den⸗ 
8 ob. ber Anfchauung, — en mathe⸗ 
mat. Punkt. Begenfan: Nich 
—— * u. Ki⸗ 


—— 
——— —S— 
er (a. r.), 
in Drangiana, ana, ging in ei einen 4 ee; j. 
— 
cum (v. 3 ——— 


A ber as £ st, beſ. 
bie Wörter einer Suse in brer gau⸗ 

@enealogie barftelltz bef. unsre = 
sm Namen: a) bas rer 


unbefanntem $ erfafler, em m 16. F 

11, Jahrh. Ay fpradt. inf, bef. aber 

ale ber biftor. u. my ——— ſehr 
ohne Snterpe tion, wenig⸗ 


I t 
een — die Handſchriften ſehr von ein⸗ 


ander ab; et „äuenft von Ealliergus, 
Vened. 1499 dann von ger 1 
von $. & (burg, we — Por 1816, 4.; 
bie befte Hand ft ar Geile 
nus, ber bef. ale tie 

von F. W. Sturz, 

herausgegeben wurde, —— ins, 3 ker — 


rere grammat. Schriften er (Sch. > 
Etymologie (dv. gr.), 1) 3 
zung eines Worts auf fi nen Stamm 
eine Wurzel, um darnach bie Bebeutung 
eflelben zu ermitteln. Da fi öfter in einer 
Sprache Stamm u. Wurzel eines Wortes 
nicht mehr mu: fo müflen diefe In ben 
verwandten Sprachen aufgefucht werben, u. 
ywar, ar_ braucht fich der Etymolög nicht in 
en Grenzen einer Sprachfamilie (3. B. ber 
erman. Sprade) zu halten, fon ges kann 
n allen ſtammverwandten Sprachen —5 
19, en einen Stamm ob, eine Wurzel für 
ri Wort zu finden, im —— 
a 9. hen u. a. verwandten Spr 
en bie Sprachen eben unge 
u ar — e * u. alles = 
tymo Iren au pragen, Die 
Peine en an haben, 3. B. 
für bie an aus bem —5 — ob. 
dem ſemitiſchen Sprach — 
u fichrer 


wiefner 


Das Die das 
Und wie man 














| — — — — — 


chen, ging 


Etymologische Figur bis Kuander 


Mömern, bei denen Eicero bie E. veri- 
loquium ob. notatio, Andre origi- 
natio nannten, ——— Varro beſ. 
viel, aber auch nicht glüͤcklich; in der mitt⸗ 
lern u. neuern Zeit verſuchten die Sprach⸗ 
forſcher aller europ. Nationen ihre Spra⸗ 
chen mäghiäft aus dem Hebraͤiſchen abzus 
leiten. Die vernünftige E. iſt eigentl. erft 
cin Ergebniß der Sprachforſchung ber neues 
ften phil log. Schule, u. hauptſaͤchlich find 
bier für die indoseurop. Spradhen Bopp, 
gott Grimm zu nennen. 2 Kunhardt, 

rundr. einer allg. u. philoſ. E., Lüb. 1808; 
3) unrichtig fo v. w. Formenlehre. (Lb.) 
j B olögische Figür (Gramm.), 
. u. Figur 3 - 

Etzdorf Eoriftion), geb. a Posneck 
18013 Senbihalrsmalee: ildete fi) in Diüns 

nad — u. Schwe⸗ 
den, ſpaͤter nach England u. Schottland, u. 
at die norbi Natur in großen u. 
feinen Bildern, bie ſehr gefucht find. Er 
lebt jegt wieber In Münden. 
. Bitzel, 1) fo v. w. Attila; 2) im Sels 
denbuche, bef. dem Nibelungenliede (f. b.), 
der große ausländ, — emahl Chriem⸗ 
hildẽ, an deſſen Hofe die burgund. Helden 
auf riembilds — urch Dietrich 
von Bern gefangen u. bef. Günther u. Has 
gen erſchlagen wurben, wohl Attila, 

Etzels Höfhaltung, altdeutfches, 
zus oth. Dietrihefage gehoͤrendes Gedicht, 

as Tedo, nad Rohdeit in Form u. Inhalt 
beurtheilt, einer fpätern Zeit ala bie andern 
angehört. Inhalt: Selbe, eine ſchoͤne Inng« 
frau, ift einem rohen Waldmann, bem wils 
en Bunbderer, als Kind ſchon verfpros 
hen, fie verfhmäht ihn aber u. beshalb 
verfolgt er fie, um fie zu freffen, bamit fie 
Bein Andrer heirathe. Selbe = zum Kös 
nig Etzel, u. der ſchickt fie in bie Hunde feiner 
Kampen, um fi) unter diefen einen Ritter 
zu wählen. Rachdem Nübiger, der zuerft Ges 
wählte, es abgelehnt, für Ar ſtreiten, ers 
wählt fie ben 15jähr. Dietrih von Bern, 
der eilends, ba Wunberer ſchon alle Thore 
ber Burg en bat — u. 
ben Biiefen nach Atögigem Kampf erfälägt. 
Selde gebt nun in Land ibres aters 
urück. Wir befigen das Gedicht in einer 
pätern Bearbeitung, wahrfch. von Kaspar 
9. d. Roen; in Hagens u. Primiffers Alts 
beutfchen Gedichten, Berl. 1805. b 

Etzire, Fluß, f. u. Oehardos. 

Eu, Dipbthong, ber griedh., alte, mits 
tels u. neuhochdeutſchen, engl. u. franz. 
Sprade, über deffen verſchiedne Ausſprache 
f. beſ. Griechiſche Sprache, Franzsfiſche 
Sprache, Engliſche Sprache. 

Eu —-tgriech. Vorſylbe, bedeutet gut, 
brav, glüdlich, leicht. Ä 

Eu (fpr. Oeh), 1) Stabt an der Vresle 
im Bzk. Dieppe bes franz. Dep. Niebers 
Seine; Handelsgericht, röm. Alterthümer; 
00 Ew.; 8) (Geſch.). Eu war feit dem 
10. Jahrh. eine Braffhaft (Comita- 


619 
tus Aucensis); fie wurbe vom Herzog 
Mobert I. von ber Pormanbie für feinen na⸗ 
türl. Sohn Wilhelm errichtet, beffen Nach⸗ 
kommen fie bie zu Ende bes 12. Jahrh. 
befaßenz darauf hat fie verſchiednen Häus 
ern gehört u, wurde auch zur Da ers 


ben. 
"Hün ( gr Eüan), —— — s, 
Subelruf, bef. ber Bakchantinnen, bei Bak⸗ 


chosfeſten. | | 

Rüa, 1) (a. Geogr.), Berg, ſchloß, nebft 
Ithome, das alte Meffene in Meſſenien 
ein; 9) Fleden in Argolis, nörbl. vom 

. Tyros, am Fuße bes Parnon; 8) (m. 
eogr.), Inſel, f. m. Tonga ım, 

EKüades (sr., Unt.), fo v. w. Bakchan⸗ 
tinnen, u. Kuasmos, Jubelruf berfelben, 

Euädne, 2) Strymons Tochter, Ges 
mahlin des argoliihen Königs Argos, 2) 
Dflegetochter bes Aegyptos von Arkabien, 
von Apollon Diutter bed Tamos; 8) Pelias 
Tochter, Gemahlin bes phokifhen Königs 
Kanos; 4) (Ianeira),f u. Klapaneus, 
Fuächme, des Megareus Tochter, Ges 
mahlin bes Alkathoos, ſ. d. D). 

Kuaemiö (v. ar.), geſunde Blutmis 
Kant Eunesthesie, geſunde Befchafr 

enbeit ber Sinne u. bed Gemeingefühle. 

Kuägoras, 1) E. I., angeblid) Nach⸗ 
komme Teukers, bemächtigte fih Salami, 
u. eines großen Theile von Eypern u. reg. 
bis 874, wo er ermorbet ward, f. Cypern 

Beh.) ». 8) E. II, Sohn des Bor., eben⸗ 
alle König von ers f. ebb. 3) König 
von Rhodoſs, f. d. & ef.) n 2 

Eu os (€. Scholaftitos), geb. 
zu Epiphanta in Syrien 586, Surift, Rhetor 
u. Grammatiker zu Antiochſen, Secretär 
des Patriarhen Gregor, ben er 589 nach 
Eonftantinopel begleitete; hier warb er 
Auäftor u, ſpaͤter er fchr.: "Torople 
Bexinoraarıen (489 bis 593), herausgeg. im 
2. Bde. ber Kirchenhiftorifer von Rob. Ste⸗ 
phanus u. im 8. Bde. derſ. von Reading. 

Buamörlon (gr., Guttagbringer), der 
Gott ber Wiedergenefung, verehrt zu Si⸗ 

on. Zu Pergamoe bieder Telesphoros 
( ndebringer), au Epibauroe u. Elis Ake⸗ 

ios (Beiler). Vielleicht Perfonification eis 
ner Eigenfchaft bes Afkiepios. 
üan (a. Geogr.), fo v. w. Eua l). 
üan, Beiname bes Bakchos, f. d. 1. 

Euanalöptisch (v. gr.), fid leicht 
erholend, von Kranken. 

BKuänder, Sohn von Hermes u. Cars 
menta, od. von Echomos u. Rikoftrata, kam 
40—60 Jahr vor dem trojan. Kriege an 
ber Gpige einer peladg. Eolonie aus Pals 
lantium nad Latium, erbaute auf dem pas. 
Iatin, Berge eine Burg u, brachte Buchſta⸗ 
bentenntniß u. andre Friedenskünſte mit, 
ftiftete die Lupercalien u. ſtand dem Heras 
kles auf feinem Buße durch Italien u. dem 
Aeneas bei, |. Italien (Geſch.) s. Die Mös 
mer zählten ihn unter die Halbgoͤtter; er 
hatte vinen Altar am Aventinus,. (R.Z.) 

Euär 


Euändra (E. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Epperoideen, Gcles 
rinen, 13. Kl. 1. Orbn. Arten: E. ari- 
stata, pauciflora, aus Neyholland. * 


op fen 2) Feſt der frohen 


Euänthes, Sohn des Bakchos (f. d. 1) 
u. der Ariadne. 

nkutnia (a. Beogr.), fo v. w. Hyau⸗ 

a. 


th 

Euarlstus, Papſt 100— 109, ſ. Paͤp⸗ 
ſte Geſch.) - 

EKuäsula (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Indus in Inbien. 

Kuäthlos, aus Athen, Rhetor, vom 
Sophiſten Protagoras in Ber Beredtfams 
Beit unterwiefen, mit ber Bedingung, bie 

alfte der Lehrſumme ſogleich, die andre 

älfte dann zu bezahlen, wenn er feinen 
erften Proceß gewänne. Da &. aber Peinen 
zoceß führte, alfo auch Beinen gewinnen 
onnte, wollte ihm Protagoras felbft eis 
nen zuziehen u. fagte: bezahlen mußt bu 
entweder nad bem Contract, wenn bu ben 
Proceß gewinnft, ob. nad bem Auoſpruch 
ber Richter, wenn fie dich verurtheilen. Das 
en antwortete &.: ich werde dich unter 
er Bedingung bezahlen, denn verurtheis 
len mich die Richter, fo habe ich ben Proceß 
nicht gewonnen, fonbern verloren, bin alſo 
nad dem Eontracte nicht zur Bezahlung vers 
ee rechen fie mich aber frei, fo brauche 
bir nichts gu zahlen nady dem es 
ber Richter. (Lb.) 


Eubäzus ap ; Al u. Alysia, 
Kubiötik (v. gr., Med.), fo v. w. Diät 
u. Diätetit 


Eubda (Myth.), 2) f. unt. Euböa 
(Geſch.) 23 @) f. u. Akraͤa 1)5 8) bed Las 
rymnos Tochter, von Polybos Dlutter bes 
Seegottes Glaukos. 


Euböa, H) (a. Geogr.), größte, frucht⸗ 
bare, Athen zum Theil mit —— 
verſehende Inſel des ägäifchen Meeres, die 
durch ben engen, bei Chalkis nur 60 F. 
breiten Kanal Euripo6 (Hubölsches 
Meer, j. Euripo), von Attika u. Böo⸗ 
tien getrennt, aber durch eine Brücke über 
benjeben mit dem Feſtlande verbunden war; 
fie befaß warme Bader, Marmors, 
Brücke, Kupfer, Eifen, u. ihre ESinw. galten 
für gute Seeleute, Hauptſt. Chalkis, andre 
Bröhte @retria, Karyftoe u. Hifkiäa; 
2 3) (n. Geogr.), E. (Regroponte, bildet 
das griech. Souvernement Euböa, an ben 
Kanalen von E., Talanti u. Trikeri; bat 
6 AB., von einem hohen Gebirg durchs 
ogen, mit heben, einen Theil des Jahres 
chneebedeckten Spigen (darunter Lithada, 
hau. a.), in ber Mitte eben (Piano de 


Euandra bis Enbös 


Negroponte); WBorgebirges Lithada 
Plokobuno, ill Doro Montelo x. 
a.5 Meere: Kumi, Karyſtos u. a.; ift 
fruchtbar, gut bewäffert, nicht gut bebaut, 
treibt Viehzucht, au gewinnt man Wachs, 
der Kunftfließ liegt bier faft gen Einw. 
egen 60,000, meiſt Griechen u, Albaneſen. 
*238 Chalkis (Egribos). 
°3) (Geſch.). €. ſoll nad ber Kubdn, 
Tochter bee Aſopos, genannt worden fein, fie 
bieß au nad deren Bater Afopis u. von 
ihren Erzgruben Chalkis. Andre Namen 
— use ars — 
gen Geſtalt, e von irg 
auf ihr. Ihre aͤlteſten Bewohner ſolleũ 
Leleger u. Kureten geweſen ſein, ſpaͤter 
wohnten Abanten u. Hiſtider bier. In 
ber Folge kam E. unter athen. Botmäßigkeit, 
u. bie Athener ſchickten viele Eoloniften biers 
ber. 490 machten bie Perfer eine gewaltſa⸗ 
me er Anl @.; viele Bewohner 
ben in bie &ebirge, bie andern wurben nies 
bergehauen ob. zu Sklaven gemadt, alles 
Andre wurbe verwüftet. M7 el E von den 
Athenern ab, aber Perikles unterworf bie 
Euboͤer wieder, u. nachdem er die Aritofras 
tengefchlechter vertrieben hatte, et er die 
demokrat. Verfaffung in ben Städten ein. 
411 fielen die Euböer, upterflügt von den 
Spartanern, von Reuem von Athen ab. *858 
unterftägte in bem enbötfchen Kriege 
Athen durch Phokion ben Tyrannen Pluts 
archos von Eretria gegen bie Mazedo⸗ 
nter. Später aber hatte Slutarchos mit dem 
Athener —— das eubdiſche Volk zum 
Abfall von Athen bewogen, u. nun 
Plutarchos vertrieben u. die freie Berfafs 
fung in @, wieder hergeftellt. Da aber 
einigkeiten entftanden, fo gewann Philippos 
von Mazedonien mehr Einfluß auf bie 
fulaner u. es wurden nun Tyrannen ein⸗ 
gefest, die aber auf Beranlaffung des Des 
moftdenes 341 wieder vertrieben wurden. 
? In der mazebon. Zeit hatte E. ein gleidhes 
Schidfal mit Achen; bie Römer befreiten 
fie zum 2. Male von bem mazebon. u. von 
des Mithridates Joche n. ee fie Anfungs 
unter die Herrfchaft ber Achener, erhoben 
e dann zu einem reiftaate u. verleibten 
e endlid unter Bespaflan ihrem großen 
Meihe ein; fie gehörte zur Prov. Achaia. 
° In ber Theilung bes röm. Rede kam E. 
an das oftröm. Reid, bem fie die Bes 
netianer entriffen. 1470 eroberten fie bie 
Türken unter Mahmud Paſcha, ber bie 


Asbeſt⸗ 800 Schiffe ftarke Flotte befehligte, u. uns 


ter Sultan Muhamed, ber bie Landarmee 
commanbirte; auf E. commandirte Paolo 
Erizzo; erft nad Smaligen Stürmen wurbe 
Chalti 12, Zuli 1470 erobert, wobei bie 
Türken 50,000 Mann verloren. Seitdem 
blieb &. türkiſch, ward aber im griech. Kreis 
eitößriege von ben Griechen erobert. »4) 
erg in Argolis, berühmt durch feinen Hercs 
tempel; 5) Stadt im Innern Siciliens, [yon 
früh zerftört; jegt Eaftellagzo. (HI. u. — 
Us 


Euböische Nüsse bis 


Euböische Nüsse, ſo v. w. Kaſta⸗ 


nien. 

EKuböisches Meer, f. u. Euböa ı. 

Bubüle (Myth.), ſ. u. Danaoe, 

Eubüleus (E-os, gr.), der Wohls 
wollende ; Beiname u) des Batdhoe, f.d. 13 
3) bes Pluto, ber durch Perſephone Bes 
fördrer bes Keimene der Saaten warb. 

EBubülides, aus Miletz Megariker, 
Euklidé Schüler, bekannt durch — 
u. Fragen, bie man damals bie Unaufloͤsli⸗ 
hen (Al ea) nannte (vgl. Sophismen), bie 
er ben ritern, bef. ana, enges 

enfegte. base De modo putandi Eu- 
Bulidis, &p3. 1786, 4. 

Eubull® en gr.) 2 ee Rath; 3) 
Einſicht, Klugheit; 3) tövollee, Bus 
ges Handeln. 

Eubülos, 1) & von Anaphiuftos, 
Demagog in Athen, zur Zeit des mazebon. 
Einfluffes , fegte gegen Demofthenes den 
aa gar buch, baß der mit dem Tode 
beftraft würde, der die Berwenbung ber für 
bie Theorikenkaſſe beftimmten Gelder zu ben 
Kriegskoften beantragt. 8) E. von Alex⸗ 
andrien, Schüler bes Euphranor von Ges 
leukia, n. Ein. Erneurer bes Skepticismus. 


Kucalyptus (E. Hertit.), Pflanzengats 
aus er: . ber — 3 Spr., 
“Rchnb., Irgeln Ok., 12. Kl. 1. Orbn. L. 


Arten: ſaͤmmtlich holländ. Bäume. Merk⸗ 
würdig: E. resinifera, großer Baum, aus 
beffen verwunbeter Rinde in Menge ein 
röthlicher, herber Saft ausfließt, der ver⸗ 
trodnet eine poröfe od. glänzende, ee 
in Tohendem WBaffer ide Maffe bildet. 
Man glaubte, daß das neuholl. Kino von bies 
fen Baume komme, welder Meinung aber 
widerfprochen wird. E. robusta, der größte 
u. gemeinfte Waldbaum in Neuholland, mit 
breitern, 6 300 langen Blättern, fehr feftem, 
roͤthlichem, geabertem Holze (Neuhol⸗ 
länd. Mahagoni); E. obliqua, mit 83. 
dicker, korkartiger Rinde, von den Wilden 
zum Deden ihrer Hütten u, zur Kertigung 
von Flößen — (Su.) 

Bucäpnus (E. uk: Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Mohngewächſe, Fu. 
marieae, von And. zu Dielytra gerechnet, 

Buerlum; f. u. Seeſcheiden. 

ücera, fd v. w. Langhornbiene, 

Kuceräöa (E. Mart.), Pflanzengatt. 
aus der nat. gem. Sapindaceae, Dodanaea- 
ceae. Art: E. nitida, in Brafilien. 

EBuchätes, Gchönlodiger, Beiname 
des Bakchos, f. d. u. 

KRuchacëtis (Bartl.), Pflangengatt. 
aus der natürl. Fam. der autengew chſe, 
Diosmene Rchnd. Arten: früher zu Dios⸗ 
ma geredhnet, am Cap. 

ucharide (KEucharla Latr.), Gatt. 
ber Gallwespen, bei Latr. der GSchenkel⸗ 
wespen, Fühlhärner (bef. der Weibchen) 
31—12gliedrig, Xafter fehr Mein, Hinter⸗ 
leid zufammengedrüdt, mit Iangem Stiel, 
Art:nagende®. (E. adscendens, Cynips 


Kuchlora 631 


— Panz.), metallgruͤn, mit rothen 
nen. 
Ruceharidlum (E. Fisch. et —9 
flanzengatt. aus der nat. Fam. der Nacht⸗ 
erzen, Onagreae Hehnb. Art: E. concin- 
num, in Californien. 
Eucharistia, ſo dv. w. Euchariſtie. 
EBucharistiae judicium (Purga- 
tlo per eucharistiam), f. u. Gottesurtheil a. 
ucharistie (v. gr.); 2) dankbare 
Anerkennung empfangner Wohltbaten im 
Gebete; dab. 8) in der chriſtl. Kirche das 
Abenbmahl, weil man vor Genuß beffelben 
zur Weihung des Brodes u. Weines Lobs 
u. Dankgebete ſprach. Auch 3) fo v. w. bie 
Monftranz mit ber Hoftie; 4) in ber alten 
griech. Liturgie Danklied, Dankpfalm. 
Eucharistik, Lehre von bem Abends 
mahl; Eucharlstisch, auf bad Abenb» 
mahl fidh beziehend. | 
Euchärlus (St.), 1) angebl. Shüs 
ler des Petrus, 1. Bifchof von Trier, f. d. 
(Bee): u. Deutſchland (Gefch.)se.. Tag 
der 8. December. 8) Mehrere and. Delle: 
ERüchelr, 1) ©. aus Korinth, Bilds 
ner, bee Dä alos 2) Vater, bes Chartas u. 
Syadras Schüler, des Klearchos Lehrer. ©) 
Bildner, ging nebft EUugrammos in bew 
Gefolge des Demaratos von Korinth nad 
Etrurien. 
Buchelälon, in der griech. Kirche eine 
der legten Delung ber Katholiten fehr aͤhn⸗ 
liche Keierlikeit; eine Reinigung der für 
Bergehen Büßenden, mittelft geweihten Dele 
u. elgner Gebete. 
Euchönor, Sohn des Sehers Polyis 
dos; flel vor Troja durch Paris, 
Euchöria, eng Brau im 3. 
od. 6. Jahrh. n. Chr.; übrig ein lat. Ges 
dichtchen über die ihr von einem Landmann 
angebotne Heirath; ftebt in ben lat, Antho⸗ 
Iogien u. in Wernsborfs Poet. lat. min. 
Euchöten, fo v. w. Maffalianer, 
Euchllus (E. R. Br.), Kanye att. 
aus der Bat, Dem. Schmetterlingeblüthigen, 
Sophoreae Achnd. Arten: E. linearis, 
obcordatus, in Reubolland, 
HBüchir, fo dv. w. Eucheir. 
Euchitae (gr.), die Betenbe, fo v. w. 
Maffalianer. 
Euchläßöna (E. Schrad.), Grabe 
gatt. Art: E. mexicana. 
TEuchlanfdota (E. Ehrenb.), Abtheis 
lung ber Rüberthierdhen, fie haben mehrere 
Mäder, find gepanzert, einige obne Augen 
G: B. Lepadella, Art: ovalis, fonft bei Bra- 
chionus); andre mit einem Auge (Mano- 
styla, Art: cornuta [Trichoda c.], Euchla- 
nis, Art: luna; Masfigocerca, Salpina, Art: 
mucronata, Dinocharis u. a.); nod andre 
mit 2 augen (Metopidia, Monura, Colu- 
rus, Step — u. a.), endlich noch andre 
mit 4 Augen (Squamella), vgl, Mäbertbiers 
hen. (Fr) 
Buchlöra (E. Eck! Zeyh.), Dflan: 
zengatt. aus ber nat. Sam. Papilionngene, 





Loteae. Art: E. ern (fonft Ononis 
— ee .), am 
hiörgiimmer, bei Mohs Ge⸗ 
(fear bes Blimmers; rhomboedriſch, pyras 
midal u. prismatifch, hat grünen ob, gelben 
Strich, wiegt a is 8; wird getheilt in a) 
EOOmDOERN! hen E., fo v. w. Kupfers 
immer; bp) prismatiſchen E. fo v.w. 
Rupferfgaum; ec) pyramidalen &,, fo 
vw. Uranglimmer. W., hemi — 
tischer, ſ. Kupferglimmer. 
ehit, 1) prismatiſcher E., fo * ur 
pferſchaum; 89) pyramibaler E., fov.w. 
Uranglimmer. (Wr. 
Euchlorin - Ammönlium (Chem.), 
bei Murray bas Ehlorinazot. Huchle- 
Ins fo v. w. —— Chlor. 
Eucholögi et ben Griechen bas 
Nitualbuch ob. wir I Blcenagenben, 
EBuchräödus PB Golbwes er > 
Kuchröta (gt.), gefu efichts⸗, 
Sautfarbe. 
-Euchroit 


e —— 
brechung u. Durchfichti 
—— 88 Arſenikſaͤu 


en bie 


and — 

—— — gr.), geſunde 
fenheit dee Spei 
gute Beſchaffenh 

üclea (E. Thund.), Min engatt. aus 
ber nat. Fam. der po- 
taceae Hchnd., Didcle, Dobzfanbrie L. 
— — E. lata, racemosa 
u. m., Eappflanzen 

Euclidium (BE. R.Br.), nzen Bi 
aus ber nat. Kam. der Kreuz — 
F mit he en, — —— —28* 
i bear yi — 

Ey acum, in * u Bu 
Myagrum, Amustatica gezogen; E. tartari- 
cum. 

Bucnkmie 1) f. u. Springfäfer; 8) 
8 Lindl. , Pla an Ale aus ber — 

aın. Orc dene andeae. Art: E.b 
vilabris, in Mexico. 

Eucömis L),® — att, aus ber 
nat. Fam. ber Corona —— illaceen * * 
Asphodeleae Rchnb., Lauche OX., 

1. Orden. Z. Arten: E. punctata, E m, 


Chafı 


—— REucenhymIé, 


a. Arten, Sierpflan je vom Cap. 

— |) Bi) Pflanzengatt. aus 
der nat. Ham. be r Orälbeen. Art: E. car- 
nea, auf Java. 

Eucrasiö (d. gr.), gefunde Miſchung 
der Säfte. 

Eucrösia (E.Ker 


er): „Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. ber Nar ANENEIRWeSIeN. Art: 
E. bicolor, in SAmeri 


Euerfp — Pflanzengatt. aus 


Zuchtorglimmer vis Kudiometer 


ber nat. Fam. ber- ——— zu den Ueber⸗ 
gangsformen Spr., Hypericeae, Ternstroe- 
mieae Rchub., Volyandrie, $ı Dolygynie L. 
Arten: E. cordifolia, 30-50 Fuß hoher 
— SAmerita; E. Billardieri, in Neu⸗ 
v 
Kudämon, einer ber Söhne des Ae⸗ 
gyptos, |. u. Danaos 1. 
Eu on, f. u. Häufer (Aftrof). 
Eudämonl? (v. gr.), Zuftand reiner 
— keit, im Befig u. im Gefühl eig⸗ 
ner onunenheit u. Vollendung. K- 
nismus, das Streben nad einem ſolchen 
Zuftande, als Princip ber Moral aufgeftellt. 
E-nist, der ſich zu diefer Anficht Befenmt. 
€. u. (dann 
nologie bes 
E-nologie, Syſtem —* 


Küdea (E. Lamour.), Gatt. ber da 
renkorallen (Yunktkorallen — fteinig, 
eine (einfadye ob. doppelte) K 
oben eine Grube; i ganz eleinen Punk⸗ 
ten beſetzt; nur fo 

‚Br.), .aus 


Eudöma(E. 
ber nat. Fam. ber liculo- 
sae latiseptae Rchndb. Arten: nubigena, 
ru une in Qu Ghodoe, des 

udömos, ‘von bes Ariftotes 
4 eund u. Schüler; bildete bie Ariſto⸗ 
ee u. Moral aus; fiel in ber Schlacht 


„finden (altfr . Borname, fo v. w. 
früberer e des P popes Urs 

a 3 Sodann), ac geb. 1601 zu Ry; 
fliftete 16948 eine Congregation regulirter 
Ehorberren (Eudisten, Buditen, f. 


E-nistisch, auf bie 

auhE- melsg. sch) 
treffend. 

dämonie. 


Rn nepriefter von Jefud u. . Maria); ſt. 
zu Caen. 8) A. Bi. . Eube, 
an l 


Br. 2. a 
aus der nat. Sam. M j Prlenpenge 


Iyabelpbie, — “ * — E. ae 
gona, Strauch in Reuhollan 
ans ſ. u. KBihbertäfer. 
or Eudialyt st, bei — Sr zur 
r nen e ur Grunde 
* —**— — 


ei. — vom Gelb Net ke AN 
pulver roöthlich weiß, ru muf. 
— wiegt faſt 3, tft durchſo 
ben Kanten, von Farbe br 
Pf ——— 
ornblende in 
Ch. Kiefel, 1 — 1 Kalb, m 
Natron, etwas a 


Eudiomöter ütemefler, 
eng um den Sauerttofgehalt alt einer ges 
gebnen Luftmenge zu prüfen. ? Das rer 
war bad Prieſtleyſche &., wo A 
mit der zu prüfenden Luft vermif 
deren Sauerftoff fi mit jenem zu — 
ger Säure verbindet; Fortuna bat es vers 
effert, doch gibt es Beine genduen Keſul⸗ 
tate. "Im PhosphoreE. wird in einer 
Pugelförmigen Ausdehnung bes Apparats 
Gran Phosphor auf jeden Kubikzoll 
ers 


Ar 
dan 








län 
a rancien z u. 


Eudiometrische Stoffe bis Eudoxianer * 


erwärmt u. oxydirt ſich auf Koſten bes in 
jener enthalmen Sauerſtoffes. *In dem 
Schwefelkalium⸗E. wird bie zu prüs 
fende Luft mit einer Auflöfung von Schwes 
felkalium gefhüttelt. ® Scheeleſchen 
E. wird dieſelbe laͤngre Zeit mit einer feuch⸗ 
sen Miſchung von 1 Th. Schwefel u. 2 Tb, 
@ifenfele in Berührung gelaffen u. fo bte 
Abforption dee Saneritofs bewirkt. *Dös 
bereiners €. befteht aus einer einfachen 
Glasröhre, worin ein gemeffenes Gemenge 
von atmoſphariſcher Luft u. —— der 
Einwirkung eines Kugelchens von Platin⸗ 


ſchwamm fo lange ausgeſetzt wird, als man 


noch eine ne, Ber .?Beu⸗ 
ners E. beruht auch auf der Verbrennung 
von lead 3 es gibt genaue Refultate, 
ift aber in feiner Anwendung etwas coms 
plicirt. Man fehe bei ben eubiometr. Bers 
ſuchen beſonders darauf, für jeben einzels 
nen Verſuch Luft von derfelben Dichtigkeit 
u nehmen, u. gebe felbft während eines 

erfuhe, wenn man mehrere Portionen 


Luft braucht, auf bie während biefer Zeit 


vorfollenden etwanigen . Barometers und 
Thermometerabänbrungen Acht, um fle noͤ⸗ 
thigenfalls in Rechnung zu Bringen. Im 
Voltaiſchen E. (welches mit ber befte ift 
wird bie p prüfenbe Luft mit a 
gas vermifcht u. durch ben elektr. Funken 
entzündet, wo fib Waſſer bildet. Kudio- 
metriö, Lehre, die Güte der Luft zu mer 
fen, bef. durdy Eubiometer. Geſch. derſel⸗ 
ben ſchrieb J. U. Scherer in 2Vdn., Wien 
1788. (Su.) 
Eudiomötrische Stöffe, Körper, 
Durch deren große Berwanptfcaft zu. Dem 
Sauerftoff, dieſes Gas von ben übrigen Bes 
— — der Atmoſphäre abgeſondert 
wird. 

Kudisten, f. u. Eudes 2). 

Endo (val. Eudes), 1) Herzog von 
Aquitanien, ſeit dem Anfange des 8. Jahrh. 
Bis 735, f. Aquitanien (Geſch.) a. 2) E. 
der Tapfre, Brafvon Pariée u. Her 
zog von Francien, zeichnete fidy B86 in 
der Vertheitigung von Paris gegen bie Nor= 
mannen aus, beshalb nah Karls d. Dicken 
Möfchung zum Könige gewählt, während 
Andre Karl b. Einfältigen wählten, €, ver: 
* ſich mit dieſem dahin, baß er bie Länder 

s ber Pyrenäen für ſich behielt; fl. 808, 
rankreich (Brfh.)s. 3) 

« 1., Graf von Blois, Ehartres, Zours 1c,; 

9, 4) €. Il., Sohn u. Nachfolger bes 

or.; Priegte mit bem Herzoge Richard MI. 
6 der Rormanbie, befegte nach Mubolfs 

es Kaulen Tobe Burgund, wurbe aber von 
Konrab Il. baraus vertrieben u, blieb in ber 
Schlacht bei Bar 1087, f. Blois (Befkh.) a 1. 
8) — 8) E. .—IV., Herzöge von Burs 
gund, f. Obo u, Burgund Geſch.) 10, 108 
12.2». BD) Öraft., CFampaane, fol, 
Dro,f. € hempagne (Befh,)e. (Liu. 18) 

Eüdo de Ställa, ſo v. u Een 1): 

KEudökia (d, Beid.), ſo v. w. Euboria, 

Univerfal» Beriton. 8, Aufl V 


 Bäüdon (a. Beogr.), Fluß in Große 
Phrygien, ber bei Tralles vorbeifloß. 

Eudöra, f. u. Sutquallen A) a). 

Kudöros, Sohn von Hermes u. Pos 
lymele; Führer dev Myrmibonen unt. Adhils 
les; fiel dur Pyraͤchmes. 

Eudöses (a. Geogr.), deutſches Volk 
im jegigen Meckelnburg. 

Eudöxia (vd. gr., weibl. Vorname, bie 
in gutem Rufe Stehende). I. Griechiſche 
Kaiferiunen u. Prinzeffinnen: 2) des 
Galliers Bruto Tochter, des Kaiſers Ar⸗ 
cabius Gemahlin, Außerft leiden ich, 
bradte ihren Bemabl 8399 babin, feinen 
Sünftling Eutropius aufzuopfern 3 verfolgte 
Koh. Ehrufoftomus; ft. 408 fehr jung. ©) - 
eigentlich Athenats), Tochter bes Sophi⸗ 

n Leontios (nad) And. dee Heraklitos) zu 

ben. Schön u. von ihrem Bater forgfäls 
tig gebildet, vermachte ihr biefer in ber Vor⸗ 
ausfegung, daß fie durch biefe — 
ten ihr Giück machen werde, nur 100 Gold⸗ 
ſtücke, das Uebrige ſeinen Soͤhnen. Mit die⸗ 
fen in Streit, ging fie 424 nadı Conſtanti— 
nopel, wo fie erft unter bem Namen €, 
ChHriftin, bann Gemahlin bes Kalfers Theo» 
bofius IE. warb. Ste gebar ben Kaifer eine 
Tochter. Nachdem fle bie Gunft der Pulche— 
ria u. ihres Gemahls verloren hatte, ging 
fie 449 nach Jeruſalem, fchriftftellerte bort 
u. ft. 460. sarah ten man ihr bie Ho- 
mero - Centones in der Bibliotheca patrım 
bei. Alle ihre Schriften find vielmehr vers 
foren. 3) (Lucinia €. ), Theobofius Il. u. 
ber Tor. Tochter, bes Kaifers Balentiniart 
nl. Verlobte, wurbe nad beffen Tode vom 
Kaifer Marimus gezwungen, ihn zu beira: 
then u. rief deshalb 455 n. Ehr, Genferic 
nah Stalien. arimus fanb feinen Lob, 
E. aber wurde von Genſerich nebit ihren 


Toͤchtern, €. u. — —— nad Afrika ges 


ſchleppt. 2) Tochter ber Vor., gezwungen 
Gemahlin von Genferihe Sohn, Hunerich, 
entfich ibm nad 16 Fabren nad Gerufalen, 
Ihrte Mutter u, Schweſter wurben nad 7 
Fahren freigelaffen u, E. ftarb zu Eonftantie 
nopel. 5) E. Mafrembolitiffa, bes Kals 
fers Conftantius VII, Tochter, Gemahlın 
des Conſtantinus Dukas 1659 — 67, u. bes 
Diogenes Romanus 1068, von ihrem Sohne 
Michael VI. in ein Klofter geſteckt; far. 
Sonia (Violarium), biftorifch = antiquarifche 
mythologiſche Compilation aus mebrern bef, 
rammat, Schriften, beraudg, von Ville— 
on un 1. 3b, ber Anecdota gr., Beneb: 
1781, 1. Gyarinn von Hußlaudı: 6) 
€, Feohorowna, Koditer bes Bojaren 
eobor Lapuchin; 1. Gemahlin Peters bed 
r. de 1691, Mutter von Alexis Petro⸗ 
witſch. Durch Le Korts Berleumbung 196 
verftoßen, ſaß fie zu Schlüffelburg gefan— 
gen, erbielt 1727 von Deter Il, die Freiheit 
u, ft. 1781, (t., Pr. u. Lb. 
EKudöxin, f. Doppeljuallen e). 
udox „ fo v, w. Möncianer, ſ. 


40 Ku- 
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KRudoxie W gr.), A) puter Ruf, Ehre; 
9) gutes, richtiges Urthei Ä 

Eudoxiöpolis (a. Geogr.), fo dv. w. 
Salcmbria. 

Eudöxios, se zu Arabiffos in Ars 
menien; zuerft Bifhof von Germanlcia, 
dann Patriarh von Antiochien u. 860 Pas 
triarch von Eonftantinopel. Eifriger Arias 
ner, f. Arius 1. 

Kudöxos, 1) aus Knidos, Schüler des 
Archytas u. bes Platon, Afttonom, Mathes 
matiker u. Arzt; ft. 848 v. Ehr.; ſchr. gr.: 
Weber bie Bewegung u. den Einfluß ber 
Geſtirne; vgl. Aratos. 8) Grieche, ſchiffte 
vor König Ptolemäos Lathyros fliehend aus 
dem arab. Buſen bis nah Bades, n. And, 
mollte er von Babes aus Afrika umfchiffen, 
litt Schiffbruch, erbaute aus ben Truͤmmern 
bes Schiffes fih ein neues Fahrzeug, traf 
auf eine menfchenleere, aber fruchtbare In⸗ 
el (wahrſch. eine der Sanarien) u. Behrte 

ort um, Vergebene bat er ben König Bo⸗ 
gus von Mauritanien um Beiſtand. Da lief 
er mit 2 Edhiffen wieder aus, um feinen 
Dim durchzufegen, Behrte aber ne wies 
er 


. (Sch.) 
Eudracinum (a. Geogr.), Stadt in 
Dber» Italien an den Alpen. 
Eudynamiö (dv. gr.), gefunder Zu⸗ 
ſtand der Kräfte. 
Eudjtes, Vogel, fo v. w. Seetaucher. 
Euömeros Atheos (Dd. i. Atheift), 
.aus Meffane, am Hofe König Kaſſanders 
von Mazedonien lebend; wandte feines Lehr 
vers Theodoros Atheismus auf die Volkes 
religion an, indem er gegen ben Polytheis⸗ 
mus eiferte, u. fchr. eine Goͤttergeſchichte, 
worin er zu zeigen fuchte, daß alle griech. 
Börter ehemalige Könige u. Feldherrn wäs 


ren. Sein wahrſch. poetifhes Werk übers 4) € 
-f. ebd. 105 er 


k te Ennius im 3. Bde. von Kabricius, 
lloth. graec. &. 616. (Sch.) 
Euenia (Myth.), fo v. w. Ehalkiope. 
Euönos, 1) Sohn von Ares u. Des 
monike (ob. Sterope), König ın Uetolien, 
SGemahl der Alkippe, Vater ber Mars 
effa. Diefe hatte viele Freier, unter dies 
en Apollon u. Idas. Diefer entführte fie; 
Ber lieh dem Bater feinen gen elten 

agen, E. holte ihn ader dennod nicht ein 
u. ftürzte ſich verzweifelt in den nun nad 
ihm benannten Fluß Lykormas in Aeto⸗ 
lien. 2) Eleg. Dichter aud Paros; von ihm 
Gnomen in ber Anthologie. (Sch.) 
Buephönos u. KEükritos, 2 Freuns 
de, von benen Ein. die Gef. des Damon 
u. Phintias erzählen. 
REpK (v.gr.), Wohllautim Spreden, 
üer, perfönl. Zürwort der 2. Pers 
fon; jegt ungewoͤhnlich, außer in fchriftlis 
en Titeln, wo es dem Niedern (4.38. Eure 
bein), wie dem Hoͤchſten (3. B. Eure Dias 
jet) gegeben wird, abgekürzt E w. 
ueres (Myth.), Sohn des Pterelaog, 
f. u. Chromios. 
—— (a. Beogr.), fo v. w. Mrias 


Endoxie bis Eugen 


EKuergöten, ſ. u. Kreimaurers. 

Kuöergetes (st., — Bei⸗ 
name von Ptolemaͤos III. 

Küerndorf, 1) Landgericht im Baier. 
Kr. Unterfranter; 8 AM., 9900 Ew.; 3) 
Dfarrdorf bier, an der Saale; 0 Ew. 

Euörnia (E. Ach.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. der Lihenen, Orb. Coemo- 

ami ., Schüſſelflechten Rchnb., 
Raſpen OA.; Arten: E. divuricata, val- 
ina, an Bäumen, alten Zäunen in Deutſch⸗ 
and; prunastri, ebend. geaugrünl., vicls 
paltig, mit rotbbraunen Schildchen, ſchmeckt 
itter, färbt roth, wirb von bengriedh. Juſeln 
nach Aegypten augßeſũ rt, wo es als Güßs 
rungsmistel beim Brod aden dient. (Su.) 
ee —— 
ue v. gr.), geſunde er 
fenbeit, vorzüglich 18 bi > ne 

EKugänöi (a. Geogr.), Bolt in Gallia 
cisalpina, zwifchen dem Larius u. Athefig, 
zum abriat. Meere, von ba ebL. vor 

W dv. Chr. von Antenor u. den Benetern 
nad Tyrol vertrieben. Nach ihnen benannt 
die Kugandischen B2 in ber oͤſtr. 
Delegation Berona, meift vullan. Urfprunge 
(höchfte Spige Venda, 1761 F.). 
ne ei ‚ein Bwerg im hörnernen Sieg⸗ 

e ’ 3 ® 

Kugön (d. gr. Eugönios), männl. 
Borname, fo dv. w. Don ebler Abkunft, od. 
ebel gefinut. 1. Se sg 1) (St.), ein 
Afrikaner ft 450 Bifchof von Eartbago, 
von dem nifhen Vandalenkoͤnig Hunes 
rich verjagt, von Gontamond zurudgerus 
fen, von Thraſamond wieber vertrieben. 2) 
Mehrere andre Heilige. U. Wäpftes 3 


€. J. ein Römer, 693 gewählt. aber e 
655 anerlannt ; ft. 697; f. Päpite (Befch.) m 
‚IL, Römer, war Papft 824 — 827, 


ste bie Waſſerprobe ein. 
5) E. III. vorher Peter Bernhard, aus 
Piſa, Schüler Bernhards von Clairvaux, 
Anfangs Abt des Eifterzienferkloftere des 
St. Anaftafius zu Rom; Papft 1145 — 53; 
. ebd. 1. 8) E. IV., vorher Gabriel 
onbolmere, Benetianer, 1408 Bifchof 
u Siena u. Sardinal, Papft 14381 — 144735 
F. ebd. m. II, Fürfient A) Nömiiche 
Raifer. 7) Rhetor, Arbogafts Magister 
officiorum u. ftatt deſſen nad Valentinians 
1. Ermordung 892 auf den Thron des weſt⸗ 
röm. Reiche geſetzt; von Theodoſius befiegt 
u. hingerichtet Ar Rom (Geſch.) ısı. 8) E., 
Anführer von 500 Mann auf der Flotte von 
Antiochien unter Dioclerian, von biefer zum 
Kaifer ausgerufen, aber an bemfelben Lage 
von den Einw. von Antiohien erichlagen. 
BB) Könige von Schottlands ©) E. (1), 
im 4. 1 f. Schottland (Geſch.)2. 20) 
€. 1. (IL), Sohn von Kergusl., reg. 4°— 
449, wo er in einer © .. gen die Sach⸗ 
en $lieb, ſ. ebd. z.. 23) E. U. (IL), Sohn 


grand teg. 235 — 1] ſ. ebb. Ta. 23) €, 
1. dv.) reg. 606621, f. ebd. 2. 22) 
€. IV. (V.), teg. 60 — 644, [. ebd. 14) 
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Eugen bis Eugenia 


E. V. gelehrt, reg. 641 - 609, ſ. ebd. 
15) Ey Am.) ren. 708721. f. ebb. 
16) €, VII. (VIII), 764 ermordet, f. ebd. 14. 
IV. Nicht regierende Fürften: A) Bis 
cetönig von Stalien m. ne og von 
Reuchtenberg: 17) E., f. Leuptenberg. 
B) nz von Savoyen »Gariguan 
18) Franz E. befannter als 2 ‚geb. 
u Paris 1668, Urenkel Karl Emanucls des 
r.u. Sohn von Eugen Morig dv. Savoyen⸗ 
Earignan u. ron Olympia Mancint, Nichte 
bes Cardinals Mazarin, Anfangs zum Geiſt⸗ 
in beftimmt,‘ begehrte er von Ludwig 
XIV. eine Eapitänftelle bei ben Dragonern 
u. ging, da diefe, weil der Minifter Lous 
vois feine Familie haßte, ihm abgefchlagen 
wurde, 1688 in Eaiferl. Dienfte, zeichnete 
fich gegen die Türken aus u. erhielt ein Dra⸗ 
onerregimentz 1687 nad) ber Schlacht bei 
obacz warb er Felbmarfchalllieutenant. 
Als 160 der Krieg zwiſchen Frankreich u. 
Deftreih begann, bewog er ben Herzog von 
Savoyen zur Allianz mit Letzterm u, bes 
febligte bas biefem zu Dulfe gefenbete öftr, 
Corpo. Bergebens fuchte jegt Subwig XIV, 
ihn in franz, Dienfte zu ziehen; er blieb 
Deftreich treu, warb Feldbmarfchall u. 1697 
Dbergeneral in Ungarn, wo er bie Türken 
bei‘ 3enta ſchlug u. fie fo zum Parlowiger 
Brenn zwang. Er war ber Helb bes fpan. 
rbfolgefriegs, abwechſelnd in Stalien, in 
Deutfchland u, ben Niederlanden befehligenb, 
fiegte 1701 bei Earpi u. Ehiari, wogegen 
ibm ber Ueberfall von Eremona feblfchlug, 
1704 nit Marlborougb bei Hochftäbt, 1706 
bei Turin, belagerte Zoulon 1707 vergeb- 
Lich, eroberte 1708 Lille, fiegte mit Marl 
Borough bei Dubenarde u, 1709 bei Mals 
laquet, mußte 1712 die Belagrung von Sans 
Örecis aufbeben, u. jchloß endlich, ba Defk 
reich von allen Hllüirten verlaffen wurbe, 1714 
ben Krieben zu Raſtadt, ber durch ben zu Bas 
ben beftärigt wurbe., Mehr hierüber ſ. u. 
Spanifher Erbfolgefrieg 10, us, ins, 145, 109, 1m, 
oo, mu Blei nach dem Frieden wurbe er 
Stattbalterin ben Niederlanden. Bon1715— 
1718 befebligte er gegen bie Türken, ſchlug fie 
1716 bei Peterivarbein, eroberte Temeswar, 
1717 Belgrad u. nöthigtebie Türken 1718 zum 


-paffarowiger Frieden. 1734 übernahm er 


ben O:berbefehl über bie Reihdarmee gegen 
Frankreich, Eonnte bie Erobrung von Phi⸗ 
lippsburg nicht binbeen, bedite aber Mainz 
u. Freiburg. Imbeffen ſchwächte das Aiter 
feine Geiftestraft, Er ging 1735 nach Wien 
u. ft. bort als Eonferenyininifter, Hoftriegs⸗ 
rathöpräfibent, Generaliffimus des Kalfers 
u. bes Meichs, Paiferl, &eneralvicarius in 


„Italien, Dberft eines Regim. Dragoner 
re 
. I 


Ritter * golbnen Wließes 1736 gli 

' J. Bauer, €, u. Marl: 
| 'py. 1808, 0) Bon Wiürt: 
iberg: 10) E. Friebrſch Heinrich, 


berg, geb. 1758, trat frübzeitig in 
— vermäblte fü 1787 mit 





rafch zum Generalmajor, Senerallieutenant 
u. General der Eavallerie, als welcher er 
1806 die Refervearmee befehligte u. am 17. 
*— d. J. — rt eg ges 
agen warb (f. Preußiſch⸗ t 
von Se ae. Er nahm nad dem &rie 
den den Abfchieb u. ft. 1822 zu Meiningen. 
20) Friedr. & Paul Karl, geb. 1788, 
Sohn des Bor., trat früh in rufſ. Dienfte, 
war 1808 {don Beneralmajor u. befehligte 
1812 als foldyer die 4. ruff. Diviſton ber 1, 
Weltarmee, 1818 war er mit bei Lügen u. 
Baugen u. befehligte nach dem Waffenftille 
panz das 2. Inf.=corps unter Witgenfteln, 
6 bef. tapfer bei Leipzig focht; ſpaͤter 
ward er General ber Infanterie. BD) Won 
Thnrun, Zagisı 81) &. Ulerander, 
f. Thurn u. Zarı8 ). (Le, Lu Pr. 
Eupen anz (arotomer@,), ſo v. 
w. Polybaſit. 
Eugenia (v. gr.), weibl, Borname, Eu⸗ 
gen entfpreihend, Mertwürbig find: 2) €. 
ernbarbine Defirde, Königin von 
Schweden, ge 1781, Tochter bes reichen 
Kaufmanns Elary in Marfeille, Schweſter 
ber Gemahlin Joſeph Buonapartes an ben 
General Bernabotte 1798 verbeiratbet, ber 
gleitete, als ihr Gatte König von Schwe— 
ben geworben war, ihn nah Schweben, 
ging aber, ba fie bas Klima nicht vertra⸗ 
gen fonnte, bald nach Parid zurud, mwedhe 
felte jeboch fpäter wieber biefen Yufenthalt 
mit Stodbolm, wo fie noch lebt. 2) Clara 
Sfabella €, Erzherzogin von Defts 
reich u. Stattbalterin der Nieder 
lande, f. Ifabella. 3) E. Adelaide, geb, 
1777, Prinzeffin von Orleans, Schiwefter 
von uis Philipp, Rathgeberin von beſſe— 
Familie. (Pr) 
Euge£nia (L.), aflangengaft. ausber 
natürl, Kam, ver Mprteen Spr,, Rehnb., 
Ok. ,12, £1.1. Ordn. L. Urten: zaslreid, 
oftind. u. füdamerifan. Binme u, Sträus 
her. E. brasiliensis, Michelil, beibe in Bra» 
filien, psewlopsidium, cuneata in Offinbien 
—* eßbaren Ben. er; — m: F 
Myrtus caryophyllata Jarg., M. pimentoi- 
es Nees), Me Penmprte Shih #. bober 
Baum auf den Antillen, mit gemürjhaften, 
etwas länglichen, dem Piment ahnn Früds 
ten, wird von Ein, für bie Murtterpflanye 
ber Nelfennuß (Nux caryophyllata), von 
Und, für bie bes Kronpintentd angefe 
ben, doch bürfte erftre wohl eher von Aga- 
thophvllum aromaticum,; letztres ven Üs- 


— 5 aromatica abſtammen. —* 











elkenrinde (Unssia caryophyllata 
von ihm, od. von Syziglum carsophyliaein 
kommen. ®E. Pseudo - Cary ophyliu De 6, 
koͤmmt nad 


Baum in Brafilien, Bon ihm 

Merat u. Lens ber meritan. Piment, 

Den 0 mie — ——— * 

in Brafilien als Bewürg | 

ae Pike 
’ J 4: al; | 
908 ' —— 
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636 
f. Amomen. 3. —— — iſt Caryo- 


Nus aromaticus. ambos = Jamhosa 
vulgaris, E. jumbolifera— Syzigium Jambo- 
lanum, * gulanensis — Myrcia gulanensis, 


E. maluccensis — Jambosa malaccensis et 
aquea, E. Mini = Myrcia Mini ꝛc. (Su.) 
BUgemTänn kösesa, ſo v. w. Fossa 


e 
ugönie, f. Eugenia. 
Eugeniöae, f. u. Myrtaceen Rchb. ı. 
EugeniIn (Reltentam fer), nad 
Bonaftte "die bisweilen im beitillirten Nels 
kenwaſſer abfepenben glänzenden Blaͤtt⸗ 
hen, vgl. Nelkenoͤl. 
Eugeniocrinites (Petref.), f. unt. 
Erinoiden. 
Eugönius, ß v. w. Eugen, 
Euglänis, [0 dv. w. Mantelthierchen. 
Euglöna, Gattung ber haarlofen Infus 
forien. Euglössa, fo v. w. Rüffelbiene. 
Kügornou, Stat im afritan. Reiche 
Bornu angegeben; 50,000 Ew. 
Eugrämmos, Bildner, f. u. Eucheir. 
Eugräphlus, Sprachgelehrter, lebte 
um 998; fr. Scholien über den Terentius. 
Kugubinische Täfeln, 7 große 
fupferne, davon 5 umbrifhe u. 2 lat. Ins 
ſchriften (jedoch beinerlei Schrift biefelbe 
Sprache ausdrüdend) enthaltende, 1444 bei 
Eugüblum (Igufium, j. Gubbio) 
ausgegrabne 3 wohl aus ber Beit bes 
1. pun. Kriege; He betzeffen heil. lg er 
en u. Functionen u. werden noch in Bubs 
to aufbewahrt, Abbildungen u. Erkläruns 
en f. in Demperfts Etrurla regalis, T 
sruteri inscript., T. I., u. ®oris etrusciſch. 
Alterth., abgebrudt u. erflärt in Srotefend 
Rudimenta linguae umbricae, Hannov. 1835 
— 89, 8 Hefte 4. ur Laflen, Beitr. zur 
Deutung der eugub. Taf. Bonn 1833; Leps 
fius, De tab. eugub., Berl. 1838. (Sch,) 
Eugüblum (®:ogr.), fo v.w. Gubbio. 
Am Emeros, fd dv. w. Euemeros. 
—— (M 0). ” 2 w, — 
pe pt Jr u. ® anais 
den, f u. Danaos 3) Tochter des Ehis 
son, Freundin der Jagd; wurd in ein Roß 
verwantelt, weil fi ihr Water über ihre 
außerehelige Schwangerfchaft gramte. 4) 
Bon Pieros Mutter der Emathiden. 5) 
Tochter bes Tyrimnos, durch Döyffeus Mut⸗ 
ter des Euryalos. E. fendete den Sohn zu 
Aal body diefe machte ikn bei Odyſ⸗ 
eus verdächtig, worauf er von diefem ge 
tödtet wurde. &) f. u. Diomedes 8), /,Sch.) 
R Eulippia (a: ®eogr.), fo dv. w. Thya⸗ 
ra. 


-Bukärte (vd. gr.), bie gute Gelegenheit 
sum Handeln. 

Bukäros, {0 v. w. Eudaros, f. Des 
metrios ©). 

Bukalrlt, von Mobs u. Oken zu ben 
—— gerechnet fich mit dem Meſ⸗ 
er ſchaben; hat Metallglanz, fein koͤrnigen 

ruch, bleigraue Farbe, erſcheint derb, mit 


Settiggeruch ſchmelzend, beſteht aus 4 
— mehr als 3 Kur 


L, in 


Eugenlana fonsa lis Eakllden 


pfer u. einigen frembdartigen Stoffen, ſin⸗ 
bet fi in Smaͤland in Schweben. 
Eukärpia (a. Geogr.), Ort in Phry⸗ 
gien, bekannt durch feine großen Trauben. 
üklas, bei Leonhard Gatt. aus ber 
Gruppe Slucium; bat zum Kein eine ges 
* iꝛ ee rigt — or vom 
opas gerigt, zerſpringt t, wiegt en 
8, —5 — ans — x. Glycin, 23%, 
Thon, 3—4 Kiefel, 2-3 Eifenorpd, ers 
ſcheint glatt od. geftreift, mit Elcinmufchelis 
gem Bruch, durchfichtig, farblos, grünlich 
weiß, grün bie ine Himmelblau übergehend. 
In Peru, felten, wegen bes leichten Zer⸗ 
fpringens ohne Werth, (Wr.) 
Eukiides, 1) 303 v. ©hr., nad der 
Bertreibung ber 30 Tyrannen 1. Archont 
zu Athen, ſ. d. (Gefch.) m. Unter ihm alle 
em, Geſetzreviſion u. Gebrauch des ioni⸗ 
chen Alphabets ftatt bes alten in Staates 
ſchriften, ſ. u. Griech. Spradhe. 8) Einer 
der 30 Tyrannen in Athen, f. d. (Befdh.) se. 
8) E. von Megara, Schüler des Sokra⸗ 
tes, ber, ungeachtet bes athen. Edicts, das 
allen Megarenfern bei Zodesftrafe Athen au 
betreten verbot, Abende in Weiberkleidern 
nah Athen kam u. am frühen Morgen zus 
rückging. Bei Sofrates Tod war er gegen 
würtig. Er fliftete die Megariſche ule. 
Bei ibm verbargen ſich Platon u. andre 
Schüler des Sokrates nad bem Tode ihres 
Lehrere. 4) E., geb. um 8 v. Er. 
u Bela ob. Ulerandrien od. Tyros), fius 
dirte in Athen platon. Philofophie u. lehrte 
Alexandrien. Mathematiker, der die Mas 
ee zuerft als Wilfenfchaft begründete. 
on feinen Schriften find übrig: Haupts 
wert: Zrogeie (Elemente ber reinen Mas 
thematik), A5 Bucher (die 2 legten, ſpätern 
Urfprungs, vielleigt von Hypſikles aus 
Alexandrien, 170 v. en befigen wir nur 
nad einer von Theon Alerundrinus im 4. 
Jahrh. veranftalteten Revifion) ; berausgeg. 
quer von Grynäus, Baſel 1533, Kol. u. 
., neuefte A. von Camerer u. Sauber, 
Berl. 1824 f., 2 Bde, ; Neide, Halle 1825; 
Auguft, Berl. 1826, 2 Bde., 2. U. 1820; 
überf. dv. J. F. Lorenz, Halle 1781, 6. Aufl. 
mit einem Anhang von M. €. Dippe, ebd. 
1840; die 6 erften Bücher von Lorenz, ebd. 
1771, 8, Aufl, mit dem 11. u. 12. Bd. von 
K. B. Mollweide, ebd. 1809, u. nad der 
6. Aufl: von M. C. Dippe, ebd. 1RdU; von 
Hauff, Marb. 1797; von Reber, Köln 1508; 
von Matthias, Magbeb. 1799 —— aus M. 
Simſons engl. Heberfeg.), in alle Sprachen 
überf., aud arab. von Nafr Ebbin Dufm, 
Mom 1594, Fol. ; vol. Garz, De interjiee- 
tibus Eucl. arab., Halle 1823, 4; Sem: 
mentare bazu find von Proflos, Kbeen,: 
Sarilius übrig; fchr, ferner: Sedoutvab 
(Data, 95 geomet, Theoremata) herausg. 
(mit des Diarinus aried, Eommentär): 
r, u. lat. ©. Darbo, Mar. 1625, 47 lat. v. 
Th. Barrow, Cambr. 1675; a. d, Eugl 
überf, v, Schwab, Stuttg 17805 en 
— 4 8 { 
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Eukrasie bis EKulchen 


gabe von Wurm, Berl. 18255 Dawouere 
eomet. Beweife bes verfhiebnen Aufs u. 
ntergangs ber Sterne), herausg. zuerft 
latein. von 3. Auria, Rom 1591, 4.5 von 


Hunt, Orf. 170735 unfiher wird ihm Be 
us 


legt : Eloayuyn apuorızn (Einleit. in die 
In.A.v. Kleonides gefchr.), in Meibome 
Sammlung u. zuerſt lat. v. Pena, Paris 
1557, 4.; auch unedt: "One (Anfangsgr. 
ber Dr u. Karozıpıza (Anfangegr. der 
— herausg. v. Pena, Par 1557, 
4.; De divisionibus superſicierum, blos 
lat. übrig, unecht, herauog. v. Commandin, 
Peſaro 1570. Aug. ſaͤmmtl. Schriften: Kd. 
pr., lat. Vened. 5b. Natbolt, 1482, Kol, 
v. Bronäus Baf. 1683, Fol.; Gregorius, 
Drf. 1708, Fol.5 Peyrard, Par. 1814—18, 
8 Bde. 5) Bildner aus Athen, noch zu Paus 
fonias Zeiten Werke übrig. (Sch. u. Ld.) 
WBukrasie (d. gr.), Temperament, in 
ehr [ces buch das entgegengefegte gemäs 
Fükrates, Strickhaͤnbler in Athen, 
Demagog zur Zeit bes peloponnef. Kriegs. 
Eukrätides, König von Baltrien, ſ. 
d. Geld.) 12 
ükriton, ®riede, di u. Euephenos. 
Euktömon, athen. Aftronom um 482 
9. Chr.; der Freund Metone; Erfinder bes 
ährigen Cyklus. 
üulabes;, Bogel, fo v. w. Mino. 
Euläos («. sagt): Iuß in Suflana 
erfien), vereinigte Stadien von 
uſa mit bem hei 5 beide bießen 
nun bald E., bald tigrie. Sie bildeten 
einen See, aus bem fie wieber verfchieben 
ausftrömten; der eige Arm ging füdl. ges 
rade in den perf. Meerbufen, ber andre 
weftlig u. fiel beim j. Fluſſe Hafar in ben 
großen Tigris. Des E. reines Waſſer führ⸗ 
PR bie perf. Könige auf Reifen — mit 


Zulälia (v. gr.), weibl. Vorname, fo 
v. w. bie Wohlredende, ee durch Kotze⸗ 
bues hr u. Reue befannt. Merkw. 
tft: St. E. Spanierin, 12 Jahr alt, Märs 
tyrerin Im 4. Jahrh. 
Eulalie (v. gr.), jo v. w. Euphradie. 
Eulälius, 418 Begenpap von Bonis 
facius 1.5 wurde vom Kalfer Honorius wes 
en eines Aufruhr abgefegt, |. unt. Päpfte 
(Befa.) “. 
Eulät- Vaküfs, in ber Tuͤrkei ben 
Moſcheen auf Leibrenten verfchriebne ob. 
bem Klerus (obne Hoffnung auf Wiebers 
einlöfung) verpfändete Güter; ein Pleiner 
Theil der Revenuen kann auch auf bie Er⸗ 
ben übertragen werben, body nad bem Aus⸗ 
fterben der directen Erben bleiben bie Gü⸗ 
ter vglles Eigenthun ber Mofcheen. Findet 
bie ernfändy gegen ein Darlehn ber 
——8 ur Tilgung ber" Schulden eines 
terbefigers Statt, fo fallen die Güter 
ogleich nad bem Tode s Beſitzers an bie 
öfchee, ohne daß kommen irgend 
einen Genuß davon 
EKülbach, Jag 





Ä (Lb.) 
bſchloß, u. Kiäbacher 


art. f. u. Erbadh 8). 
. Eülchen, !'D (Eulen, Noctuae, 
Noctuaelites), bei ben Neuern Kam. ber 
Schmetterlinge; Flügel meift einfach, auch 
ewimpert, Zunge deutlich, oft fehr Jaitg, 2 
Kafter, vorlegte® lieb breit u, zufam- 
mengedrüdt, Bruſt did, durch aufftehenbe 
Schuppen kammartig, Flügel bahförmig 
od. horizontal, ber cbere vorn nicht gebo⸗ 
en; fie fliegen fchnell, meift bei der Nacht; 
nr NORDEN BE Mer a rel 5 u. 12s 

ußig, jederzeit mit Afterfüßen; bie Pup 
n ber Erbe 3 einem — 2.8, Bei 
Linné Fam. der Racdhtvögel (Phalaena), in 
zungenlofe (elingues, | t unt. die Spins 
nergattungen Heplalus, Zeuzera ⁊c. ges 
bradt), u. rollzungige Gpiiinanee ges 
theilt, meift bie obige Fam e. ꝰ 3) (Noc- 
tus Fadr.), Gatt. aus jener Familie, hat 
das (b pte) Enbglied ber Taſter viel 
fürzer als das zweite; werben nach ben Raus 
pen getheilt in: *a) Raupen 16füßig, 

glatt, an ben Seiten gefranzt, PYuppc 
auf efponnenen Blättern über ber 
de; * ei horizontal u. breit. Bei Oken 
Catocala. Arten: blauee u. rathes Drbende 
band (f. Ordensband), die Brant u. a. *b) 
Raupen 16füßig, mit einem Strt auf der 
Seite (Geitenftreifraupen)z die erften 
Dautfüße eben fo lang wie die andern, die 
ae horizontal. Arten: Bausmutter 
. pronuba), braun, mit ſchwaͤrzl., nies 
renförmigem Fleck, gelben, ſchwarzbindi⸗ 
gen Unterflügeln; Raupe auf Schlüffelblus 
men, Ampher; Baumweiden⸗E. (N. pac- 
ta), finbria, plecta u. a5 *e) Raupe 
16füßig, behaart, bie Hautfüße von gleicher 
Länge; Flügel dachfoͤrmig, gangrandig, ob. 
nur wenig ausgefchweift, auf dem Nacken 
ein Schopf (dazu bie Batt. Acronyctera u, 
Poediia). Arten: Dreizad (N. tridens, 
Poecilia trid.), rötblih arau, am @runbe 
des Oberflũgels ein Dreizad, in ber Mitte 
ein Kr genen ein ı. Raupe ſchwarz, mit 
elbem Hüdenfireif, auf Birn- u. Abrico⸗ 
fenblumen si (mit umgekehrtem 
as Chi (Noctua chi, Poecilia chi), Flüs 
el grau, auf ben vorbernein [hwarje# y,bie 
aupe auf Adelei u. Bänfebiftel; Bodks 
barteulden Re tragopogonis, Poecl 
Ua tr.), Borberflügel braun, mit brei nahe 
ftehenden fhwarzen Punkten, Binterflügel 
gerin, Larve grün, hat 6 weiße Pinienz auf 
odsbart, Ampher u. Scharte; Braum 
auge (N. batis, Poecilia b.), Dberflügel 
braun, 5 fleiſchfarbne Flecken, Hinter age 
weißlich, Raupe nadt, vorn u, hinten bödes 
rig, mit roͤthlichen ZeihnungenzAllmpfers 
motte (N. [Poecilia] aceris), Dberflügel 
ran, m a] warzer, geäftelter Bängelinie, 
aupe gelbhaarig, auf Ahorn, wilben Ka» 
ftanien; April«®, (N. Er a aprilina), 
oben grün, mit fchwarzer Punktreibe u. & 
Reihen ſchwarzer Stride, — El⸗ 
chen; find bie Bombycoides Hildn.; "al 
Raupe 16füßig, glatt ob, wenig pr 
aut 


2 
autfüße gleich groß, Flügel Liegen dach⸗ 
Doms, weuis od. nicht act auf dem 
ideen ein Schopf. Art: Erbſen⸗E. (N. 
isi, Hadena pl), Dberflügel roftroth, mit 
R eden u. hinten einer ae Schlangen⸗ 
e; Kraut⸗E. (Phal. Noctua oleracea, 
Mamestra ol., Hadena ol.), Oberflügel roſt⸗ 
draun mit gelbl. Monbfled u. weißem, bops 
pelt gezähntem Streif, Hinterflügel oders 
elb od. weißlih, fliegt im Juni, Raupe 
raun, dunkel geftreift, weiß gefprenkelt, an 
Kohlmwurzeln; !e) Raupe 16füßig, nadt, 
{hin gefledt (Tigerraupen), Hautfüße 
eich groß, Borberflügel länger als breit, 
hförmig, etwas gezähnt, ein Schopf auf 
dem Raden. Art: Wollenkraut⸗E. (N. 
Cuculia] Verbasei), braun, mit ſchwaͤrzl. 
ändern u. 2 hellern Monbfleden, Raupe 
weiß, gelb gefledt, ſchwarz getüpfelt; Moe 
derholz (Aspecten:) E., N. exoleta, Cu- 
tullia =); bolzfarben, mit hellem Nieren⸗ 
fyd u. e Sy Schlaͤngelchen; Umbratica 
u. a.3 2 —— ed he gleich 
groß, Hinterrand ber Borderflügel dig b. 
83 ht, Taſter nur fo lang wie ber N 
chopf nicht groß. Art: Achatflügel (N. 
meticulosa, Hadena m.), Oberflügel am 
Grunde a ee ,‚ mit grün braunem, 
kleinem Dreied, Raupe grün, auf @emüfe, 
leckt gern Suder; Brombecr⸗E. (N. lu- 
cipara, Hadena lucipara), lügel aſchgrau, 
glänzend breite braune Binde in ber Mitte, 
bt auf Brombeer, fliegt im September, in 
Europa, u a.3 ?g) Raupe 16füßig, gleich 
roße Bautfüße, Füge wie bei f), die Ta⸗ 
fer viel Länger als der Kopf, Schopf nicht 
roß. Art: N. pel ina, mit gelblidy weis 
en, fein u. 192 rzi. geftrigelten u. punk⸗ 
tirten Flügeln, Raupe grün, mit gelber 
Seitenlinie; m) NRanpe 1arüpig, after 
viel länger ale ber Kopf (Bolb=-&,) Urt: 
N. concha , mit purpurrotben Flügeln, wors 
auf 2 golbne Punkte u, Bleden; N. mone- 
va; 15) Maupe 14füßia, nadt, grün, Tas 
ter von Kopfelänge, Tagflieger. Urt: Yps 
ion (N. gamma, Unca g.), ats der Fam, 


er Dhalänen, mit grauen, braun marmos ' 


“irten SOberflügeln, worauf ein V. Baupe 
weißftreifig, auf Erbfen; bas Fragzeichen 
N, interrogationis, Unca int.), röthlid, 
it einem ?; Bilderflügel (N. giyphica), 
Klügel aſchgrau u. braum gefledt, unten 
arlb, mit braumen Binden, in Europa au 
ben Berbaseumarten; Kupferflügel (N. 
chrysitis, Unca chr.), röthlidy, mit Bupfers 
arbigen, glänzenden Flecken auf ben Bor: 
erflügeln. (Wr.) 
iüle, 'n) (Strix Z.), @att. aus ber 
SDrbu, ber Raubvögel (bei Golbfuß unt. Ac- 
Eipitelni, bei Euvier unt. Nachtraubvoͤgeln, 
bei Ofen unt. Geſchlechtsfalken); Schnabel 
. zufammengebrüdt, vom Grunde an gebos 
"gen u. borftig, Rafenlöcher Bude) Zunge 
gefpalten, Kopf groß, rund, dicht befledert, 
ugen groß, vorwärts gerichtet, mit fteifen 
san umgeben, Beine ftark u. beftebert, 
‚“ Beben, beren eine fich nad vorn u. hin⸗ 


« - 


' Eule 
bei 
Nacht, hören en ſreger kleinere Thiere, 


deshalb nuͤtzlich, fliegen 


Kauz, zu benen er * bie Habichts ⸗E. 
d. a. zahlt, u. Ohr⸗E. 
natürl 


aben, ELEnEaEehS May 23 I ade 
. (U. ca, Strix .), faft fo gro 
te — — oben grau * Bere 


es, 
in 


ei 
Hr 


neftern, Höhlen, mit 
febd die Brande®. als bef. 


att. Kauz, bef. der Schnee⸗, RNacht⸗ u. 
Säieiertan Op BEsun., Bein grand, 
; as p i⸗ 
ſche, große, braune, heulende, fo v. 
w. Steinkanz; T) geflammte weiße, fo 
v. w. Schlelerkauz; 8) gelbe, graue, 
Iohgelbe, fo v. w. Brandkauz; ®) gros 
e, weiße, islänb. weiße, weißbunte 
Thlihte, weiße, fo v. w, Schneekauz; 
10) langäöhrige, fo v. w. Mittlere Ohr⸗ 
eule; 20) hub ſoniſche, fon. w. Habichts⸗ 
eule; 18) fo v. w. Eulden; 13) f. mt. 

— 
üle (Myth. u. Ant.). In bie €. war 
nad der Mythe Nyktymene verwandelt 
worden. Im griech. Alterthume wagsbie E. 
(Glaux) der Athene heilig, daher Nie ſtets 
neben en figend ab ebilbet wird ʒ fie 
alt als Symbol des tieren, unermüdeten 
tudiums, weil fie in ber Nacht u. eins 

f ihr Weſen treibt. In 

gab es viel sn, daher bas Oprödwott 
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eine Eulenad Athen (Tagen) lavx 
eis A9nvas), fo dvd. w. etwas Unn thiges 
thun. Esn waren aub auf ben Münzen 
Athens abgebildet, u. eben fo kommen fie 
auf denen von Megara u. Camarıno vor. 
In Kreta gab ed keine E⸗n. Uebrigend galt 
die E. für einen Unglüd vertündigenden 
Vogel, wie auch noch jet allerhand Un⸗ 
heimliches, Geſpenſtiſches ꝛc. mit ihrem Er⸗ 
ſcheinen u. Geſchrei verbunden wird. Ur⸗ 
ſache hiervon iſt nächtl. gliegen, bef. vor 
erleuchteten Fenſtern, alfo Krantenzimmern, 
ihr trauriges Gefchrei, ihr Wohnen in alten 
Kirchen, nahe bei den Kirchhöfen ꝛc. (Lö.) 
EKüle,D (Bürftenm.), fo v. w. Borfls 
wiſch; 8) (Schiffſ.), eine E. fangen, 
wenn man plöglid den Winb von vorn in 
die Segel befommt. : 
Eule, Stadt an ber Sazawa u. Mols 
bau im böhm. Kr. Kaurzim; Bad, Berg⸗ 
bau (auf Gold), 1400 Ew, 
Eülen, Schmetterlinge, ſo v. w. Eulchen. 
Sale; fo v. w. Aigrette, f. unt. 
akak a). 
Eülenberg, Stadt im mähr. Kr. Ol⸗ 
müs, 5000 Ew. 
Külenducaten, Ducaten Kf. Karls 
Böhmen geprägt, mit 
einer Eule, wegen bes Bergwerks biefes 
Namens bei Prag, aus dem das Bold zu 
benfelben gewonnen war. 
ulengebirge, $Gebirgsrüden im 
lager Kr. des preuß. Rgsbzks. Breslau; 


“ bildet ben nörblidften Theil der glager Ge⸗ 


birge u. läuft parallet mit dem A 
nengebirge, von Eharlottenbrunn bis Bars 
tha, wo er ſenkrecht abfällt. Hoͤchſte Spige: 
hohe Eule, 8300 (3226) F. Andre Spigen: 
Sonnentoppe, 2840 F., Dttenftein, 
2618, Slaferber ei abe: 
(bei Bilberberg), eehöhe. (Wr.) 
ülenkopf, f. u. Schnerfe. 

ülenkopf, 1) ſo v. w. Brachvogel; 
2) fo v. w. Lerchengrauer Negenpfeifer. 6: 
phalänen, fo v. w. 
Eülenspiegel (Xu), geb. zu Knsits 
lingen bet Schöppenftabt ums Ende bee 13. 
Ei rh.3 reifte nach Polen u. Mom, wo er 
erall Wettftreite mit den damal. Hofnars 
ren anfing, trieb ih, Schwänke machend, 
in einem großen Theile Deutfchlands uns 
ber © m 1350 u. liegt unter einer Linde 
zu möllen im Lauenburgfchen begraben, 
ww noch fein Leichenftein mit feinem Zeis 
en, einem Spiegel u. einer Eule, zu fehen 
if. Vgl. Bertoldo. Seine Schwänte find 
wahrſch. zuerft in plattdeutfcher Sprache 
erfchienen u. (angehl. [doch unwahrſche] von 
nem Franziskaner, omas Murner) 
VHocdeutſche überfegf werben. Die ältfte 
jabe von -1483 N egt nicht mehr vor⸗ 
ochdentſche Ausgabe ift 

ber — 

ehr 86. minder treü 










), oderni⸗ 


kurze fabenförmige Fühler, ed man 
&ulden (Noctuae).- ’ ; ? 


ſchränkt worden; 4) Speifen u. 


firte Auflagen (Leben u. Thaten von T. ,, 
Volksroman, Bresl. 1779, 2 Bde., herauds 
geg. von Herzberg), neuſte, Stuttg. 1839. 


& 


020, 


Dulenspiegelläde, Shwantuah&se 


tt. (Wr.) 
’ Eulenspiegel, Thurm, f. u. Bern- 
urg o. ä 


sülenspinner (Nociuse bombyei- 
tes Cuv., Eoprepia Ochsenh.), Gattung 
aus ber Schmerterlingsfam. Spinner; Bas 
ben eine fehr beutlihe u.,, wenn fie aufge 
rollt ift, weit vorragende Zunge. Darunter 
bie Gatt. Arctia, Callimorphba, Lithosia, 
Hülenthaler, oftfrief, Thaler von 
1564, mit bem Jungfrauenadler des Wap⸗ 
pens, ben man für eine Eule anfah, 
Küler (Leonhard), geb. zu Bafel 1707; 
ging 1727 nach Petersburg als Abdjunct 
ber böhern Mathematik u. warb fpäterbin 
Drof. der Phyſik u. der höhern Marhemas 
tie; 1741 Prof, ber Mathematik zu Berlin, 
kehrte 1766 nad Petersburg zurück u, fl. 
bort 1783; fchr, u, a.: Mechanica, Peteröb, 
1756, Z Thle,, 4; Theoria motuum >la- 
nei. et comet., Berl. 1744, 4.5 Introduc- 
tio in analysin infinitorum, Lauſ. 1748, 2 
Dbe,, beutfch von I. A. E. Michelſen, Berl, 
1788— 91, 3 Bbe.; Scientia navalis, Des 
tersb. 1749, 2 Xhle,; Institute. calculi diffe- 
rentialis, Berl, 1755, deutjc von Michelfen, 
ebd, 170 — 43, 3 Bbe.; Tleoria motus 
corporum solidorum, Roft. 1765, Greifdw, 
1790 ; Institutt. calculi integralis, Vetzreb, 
1768 — 4, 4 Bbe,; Dioptrica, ebd. 1769 — 
71, 3 Zhle.; Anleitung zur Algebra, ebb, 
1770, 2 Bbe.; Lettres à une Princesse 4' 
Allemagne, Mierau 1770, 3 Tble., deufſch 
&pz. 19775 — 84; Opuscula analytica, Per 
tereb, 1785 — 85, 2 Be, (Lr.) 
Eülerscher Polyöder (Math.), f. 
u. Polyeber . 
Eulimöne (E. Cw.), ®att, aus ber 
Ordn. Kıemenfüße, Körper linienförmig, 4 
ber 


I 
Schwanz. Urt: weißl, €, (E. albida). 
Eulögia, in ber gried. Kirde 1) fo 
v. w. Benebiction, Gegen; 2) bad heilige 
Abendmahl; bef. 3) bie Ueberbleibfel von 
ben beil, Abendmahl, welche vorbem an abe 
wefende Ehriften, Kranke, Geſangne nes. 
[endet wurden; in ber röm, Kirche Ifk blefer 
Gebrauch durch das Koncil zu Baobicea bes 
Betränfe 
bie in ber Kirche gefegnet worden, won 
ſich früher Ehriften Gefſchenke merhten; 5) 
bas gemweihte Salz, welches Karehumenen 
u. neuen Ebriften ber ber Kaufe in ben 
Mund geftedt wurde; &) eyemals eine ge⸗ 
ringe Urt der Weihe, durch welche untere 
Kirchendiener ordinirt wurden, unterfchiee 
ben von ber feierl. Weihe ber obern Grade; 
7) f. Eulogie. (v. Bie.) 
Eulogie (d. gr.), 2) Vernünftigtelt; 
2) Eobpreifung; 8) Mahrfheinlihkeitz das 


san; eben ſgwie verſchle⸗ * Eulögisch, 1) vernün es 
fiber fnfte 8,00 bet. .featet, geicht. * 1 ftia 2) ges 


OR 


% . 

630 Enlogium 

Kulöglium, das vorzüglidfte Ritual 
ber griech. Kirche, berausgeg. von Jakob 
Goar, Par. 1645, Kol, nebft En erienung. 

Kulögflus (v. gr.), beutfcher männl. 
Morname. 

Eülopa, f. u. Cicaben n. 

Eulöphia (E. A. Br.), Pflanzengatt. 
aus bernat, Kam, Orchideae, Vandeae, Ars: 
fen: zahlreich, in Oftindien, Afrika, Braſi⸗ 
Lien, den Mafcarenbas ıc. 

opus (Geoffr.), Gatt. aus ber 
Er ber Diplolepariae, Füblerglieder 6— 
gliebrig, auch äſtig; ſteht als Untergatt, 
ünter Diplolepis, beit Euvier als Untergatt. 
von Schenkelwespe. Art: Larven«E. (E. 
larvarum, Dipl. PR goldgrün, fchwarzleis 
big, mit gelben Beinen; auf dem Rüden 
ein Purpurfled; in Nadhtfhmetterlingslars 
— Hirt des Obyſſeus i 
on eus, von eis 
ner * Mutter; Odyſſeus kaufte ihn 
als Knaben, erzog ihn in ſeinem Hauſe u. 
beſtellte ihn dann als Aufſeher feiner Her⸗ 
den, ſ. n. Odyſſeus. 

Hümaros, in Athen, Maler, half 
nebft Kimon von Kleone, bie Malerei von 
©eiten ber Zeichnung fördern, indem er Bes 

tözüge, Brweguugen, Gelente, Echnen, 

alten u. Brühe der Bewänber richtiger 

" ausbrüdte. Auch unterſchied €. zuerft bie 
Geſchlechter. 

Pr Tun thieos (gr. &it.), fo v. w. Euftas 

06 6). 

Bümedon, Sohn von Baldoe u. 
Ariadne, Argonaut aus Phlius. 

- 4 ns — n je —— * 

e, ager ber Penelope, e au 
11 Schiffen Krieger aus Phera n. a. D. 
nah Troja; er war bem Biele nahe im 
Wettrennen bei ves Patroklos —— 
len, aber ſein Wagen zerbrach, worauf ihm 
Ahilles wentgftens noch ben Da er dee 
Afteropäos gab. @) König zu Purrk, Das 
ter bed Autheas, — den Triptole⸗ 
mos. 3) Sohr des Merops, Vater der Vyſ⸗ 
fa, bed Merops u, Agron, läfterte ben Her⸗ 
mes, als er feine Kinder in Bögel verwans 


belte; felbft in einen Naditraben verwans ſi 


beit. Bakchiade aus then, bes his 
Intos Sohn, cykliſcher Dichter, ging 760 v. 
Er, mit einer Kolonie nah Syrakus; ſchr. 
u. a.: Korinthiafa, die ältefte Geſchichte 


Korintbs, 5) 311— 807 v, Ehr. weg ben” 
c 


Bosyoranifhen Reiche, f. db. 3. 
ümenes, 12) aus Kardia, 7 Jahre 
fang Philipps ven Mazedonien u. 18 Jahre 
Mlerandbere d. Br. Geheimſchreiber, nad 
beffen Tode Statthalter von Kappadokien 
u, Papblagonien; bes Perbittad Rathges 
ber, beshalb nad beifen Tode von Antipas 
ter u. Antigonos geächtet, In des Antigos 
nos Gewalt gefommen, follte er durch Huns 
ger attöbtet werden; ber Befangenwärter 
aber tödtete ihn vorber, 315 v. Ehr. 3) E. L., 


24— 212 v, Ehr, ruhmmwürbiger Königvon Thl 


Pergammmı, Id. (Beh), BE. IL, Sohn 


bis Euneößs 

von Attalos I., König v. Perganım, 
198—158 v. Ehr., von feiner Prienerifhen 
Regierung u. ber Vergrößerung feines Lan⸗ 
bes, ſ. ebd... Er ließ die pergamen. Biblie- 
the® anlegen :ı. benußte zuesft das Perga⸗ 
ment ald Schreibmaterial. (Seh. u. Lb.) 

ümenes, [0 d. w. Drüfenmwespe. 

Eumeönia (a. Beogr.), Stadt in Broßs 
phrugien, von Eumenes erbaut. 

Eumenidöia (Semnon Heorte), 
Feſt in Athen, Sikyon zc., den Eumeniden 

efeiert, mit Dee von trädtigen Scha⸗ 
een, Kuchen, Honig, Wein, zu dem nur freis 
eberne, unbeſcholtne Bürger, die fich mit 

Iumen befrängten, Butritt hatten. 

Bumönides (E-niden), {fo v. w. 
Erinnyen. 

Eumönius, einer der 12 räm. Panes 
gyriker (f. d.), aus Auguftodbunum, von ets 
wa 250 bie 3115 lehrte range Rhetorik 
in feiner Baterftabt, begleitete den Eons 
ftantinue alone als Seheimfchreiber auf 
beffen Be gen, bann Lehrer der Rhetorik 
ın feiner Baterftadt. Beine (4) Reden ges 
hören zu den befiern ber Sammlung. 

Eumenüthis (b. i. Baffergöttin), f. 
u. Aegyptiſche Mythologie :. 

Kumörus, [0 d. w. Mondfliege. 

EKumölpe, f. u. Borftierwurmer 8 

Bumölpfilas (a. ®eogr.), fo v. w. Phi⸗ 
lippopolis 2). 

Eumölpos, Sohn des Pofeidon u. der 
Chione; au — vor dem Vater warf 
dieſe ihn ins Meer; Poſeidon brachte ihn 
aber nad Aethiopien zur Bendeſikyme. 
Als Züngling warb E. Gemahl einer ihrer 
Töchter, liebte aber feine Schwägerin, mußte 
deshalb fliehen u. fam mit feinem Sohn Is⸗ 
maros zu Tegyrios, König von Thrakien, 
trachtete biefem nacı bem Leben, floh zu den 
@leufiniern, warb wieder von yrios zus 
rüdberufen, 4 dann den Eleufiniern zu 
Bülfe gegen ex ene u. blieb da. Nach 
And. verglich er mit Erehtgeus dahin, 
baß er mit bes Keleus Töchtern bie eier 
ber Eleufinien beforgen ſollte. Daß em €. 
aus Thrakien biefe ftiftete, fagen Mehrere; 
eine Nachkommen EumolplIden. (R. Z.) 

Eumölpus, fo dv. w. Bleittäfer. 

Eumörphus, fo v. w. 3iertäfer. 
— (v. gr.), Schoͤnheitsgefühl, 

nftfinn. 

Eünati dr): Gteine als Unter ges 
Braudt, f. Schiff». 

Kanhp.os von Sarbes, bes Ehrye⸗ 
anthios Schüler, um 400; fchr.: Lebenss 
beſchreibungen ber —— u. Sophi⸗ 
pen feiner Zeit, 1. Ausg. Antw. 1568, Hei⸗ 

elb. 15%, Köln 1616. Bon feiner ; 
Ioropla, einer Kortfegung ber Gef 
ae ren ae 268 — 
nur Fragmente gorhanden, her 
fer u, Niebuhr, FE 
erte von Voiſſonade, Amſterd. 
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Eüngos (Hunden, Banew), ae 
“ » B — 


ET —— 





Eunice his 
afon mit le auf Lemnos tater 
ae trie —— mit den —* 

vor Troja u. löfte mit einem ſidon. Becher 


Lykaon, Priamos Sohn, von Achilles. Bon 
ihm wollten die Hunelden zu Athen, ein 
Geſchlecht von Känzern u. Zitherfpielern bei 
Aufführungen beiliger Aufzüge u. bgl. ges 
braucht, abftammen. 

Bunice, Wurm, f. u. Nereis. 

Eunic®a (Lamour.), Gattung ber 
Sornkorallen (n. And. Gorgonia); Stamm 
baumartig, äftig, etwas zufammengedrüdt; 
Ninde warzig, dicht mit Polypen verfehn. 
Arten: E. limiformis, clavaria, spinosa 


u. 
aniene a) (Briebrih), eb. zu 
bei ranienburg 1264; vors 
norift, betrat 1784 bie Bühne 
su Schwedt, ging nad) Mainz u. 1794 zum 
utſchen Theater nah Amſterdam 2 im 
erlin, 


zu Mainz 1778, debütirte 1793 als Sänges 
ei u. Shau telerin, bef. im Soubrettens 
ache a 


ezeichnet. 4) He hanna), Toch⸗ 


ter von u. 9: ge 
burch ibre Perfönlichkeit u. ale Sängerin 
ausgezeichnet, bebütirte in Berlin, beiras 
thete aber bald (Sp. 
Bunömia (gr.), 1) Geſetzlichkeit, Ord⸗ 
nung; 9) eine ber Horen, f. b. 
.Eunömia, 1) (. .), Gattiing der 
Nöhrenkorallinenz unförml., aus Röhren 
beftehenbe Maſſe; bie Röhren laufen ſtrah⸗ 
lig vom Mittelpuntte aus. Art: Radiata. 
») (E. De @.), Pflanzengatt. aus der nat. 
Bam. ber Biermädtigen, Amphischistae 
iliculosae, Angustiseptae Rehnd. Arten: 
in ae) Syr en te Geſetseb 
unomie (vd. gr.), gute ebung, 
gute Staatsverfaflung, * gefehl. Ver⸗ 
waltung. 
Eunömios, aus Dakora in Kappa⸗ 
dokien, Arianer (f. u. Arius u ff.), Schüler 
bes Aëtius, war Diakonus des Eudoxios 


zu Antiochien, uw. durch ihn um 860 Biſchof 


von Kyzikos; von bier vertrieben ae 
nad hen warb fpäter nad da y 
ride in Moͤſten verwiefen; endlich zurüds 
— ſt. 8 — — in — 
ne ger EKunomiäner, ſ. 
u. Artus a. Jb. 
Eunomistheophroniäner (Kirs 
aascts.) ſ. u. Arius 1. 
ünomos, 1) Sohn des Archeteles, 
Mundſchenk bes Deneus, fl. burd einen 
leihten Schlag von bes Herakles Band, als 
er etwas gegen Ihn beim Darreihen bee 
andwaſſers verfehn hatte. 2) Lautens 
Bien 4 = * Rn — — 
ie n in stäm fpran 
ihm * Saite; die Stelle derfelben Ay 
trat die Stimme einer Eicabe, bie fich auf 
bie Bither fegte, fo daß E. den Sieg noch 
u 


Euonymts 3 


— 3) Spartaniſcher König, ſ. La⸗ 
onika (Geſch.) «- ‚ (R_Z.) 
Eunöstos (gr., Myth.), 2) 5 
gottheit der Mühlen, in denen ihr Bilb. 
aufgeftellt war; vgl. Mühle (Ant.). 8) 
Held in Tanagra, von bei Nymphe Eu- 
nösta erzogen. Er liebte die ihn vers 
ſchmaͤhende Schne; €. drohte, fie bei ihr 
tem Bruder zu verklagen, aber fie vers 
leursbete ihn zuvor, u, E. wurde ermordet; 
@lieus, des E. Großvater, legte bie Moͤr⸗ 
der in Feſſeln, u. Ochne ftürzte ſich von eis 
nem Felfen herab, Später wurde dem €. 
ein Hain geweiht, ben Bein weibl. Wefen 
betreten burfte. (R. 2. 
' Wunöstos, Hafenvon Alerandb-ia, f-d.n 
Eunüchen (tv. gr., b. i. eigentlid 
Betthalter, Betthuͤter), im Drient ſeit ber 
älteften Zeit entmannte Sklaven, bef. zur 
Bedienung u. zur Auffiht über Frauen. 
€. hoben fih oft durch Anhänglidykeit u. 
Berfhmigtheit zu Bünftlingen ihrer Hers 
ren u. erhielten bie angefehnften Aemter. 
Noch jet find im Orient eine Menge €, 
bef. zu Bewadhung u. Bebienung bed Has 
rem® allgemein, u. bie E., weldyen die gan⸗ 
ien äußern Geſchlechtstheile weggenommen 
nd, def. gefhägt, eben fo tie ſchwarzen 
Berfchnittuen aus Aethiopien; anbre, mehr 
grau, kommen aus Golconda, aus O%mdien, 


) nod andre, olivenbraun, vom bengal, Meers 


bufen, wenige weiße aus Georgien u. Cir⸗ 
caſſien. gl. Eaftrat. . 

EKunüchus (a Lit.), Komöbie des Te⸗ 
rentiue. 

Eunus, ficil. Sflav aus Apamea, Uns 
führer im 1. Sklavenkrieg 1 — 183 auf 
Sicilien, f. u. Sklavenkrieg 1). 

ee re (Sowerby), Untergats 
tung von Kreifelfhnede, am innern Ges 
winde bes Nabels Beine Kerben nur Fofll. 

Enönyme, Geliebte des Kronos, durch 
biefen Mutter der Aphrodite, ber Mören u. 
Erinnyen. 

BEuonjmese, f. u. Theegewächſe Ret- 
e .. HKuonymin, ſ. Euonymus eu- 
ropaeus Euonymodäphne (E. N. v. 
E), Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Lau- 
rineae. Art: 


armenlaca, Baum in Peru. 
Euönymos (a Geogr.), die Heinfte 
ber äolifhen Infeln 5 jeut Eisca Bianca. 
Euönymos, Sohn von Uranos u. 
Gaͤa, 5— ihm ein athen. Demos benannt. 
ERubnymus (E. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam. ber Rhamneen 8 
ewächfe, Celastneae Rchnd., In Ok. 
.Kl. 1. Ordn. L Arten: E. europadtıs’ 
————— oft baumart. Strauch, 
aufig in Heden u. Gebuͤſchen. Die rothen, 
viesfachrigen, gelbe Samen altenden 
Kapfeln erregen Purgiren u. n, find 
ben Schäfen ein Gift u. werben gebüluerg, 
zum Xödten ber Läufe benutzt. Das gelb 
uchsbaum ähnliche ? 


au dem { 
Drechslktarbeiten u. verkohlt Fr i 
hle ederer fand in dem aus ben Sa⸗ 
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men geſchlagnen Del ein bitteres, harzähn⸗ 
liches E=ballaloid: Euonymin. (Su.) 
Euöpis, Tochter Trözens, liebte ihren 
Bruder; ihr Ohm Dimötas verlangte fie 
zur Gemahlin, ale er aber ihre Liebe bes 
merkte, verrieth cr biefe ihrem Vater; E. 
erbing fih aus Scham. Dimoͤtas Verrath 
wurde durch unnatürl, Licbe zu einem vom 
Bin ausgeworfnen weibl. Leichnam bes 
raft. 
Kuöras (a. Geogr.), ſ. u. Taygetos. 
——— Beiname des Bakchos, ſ. 
u. D. 1% : 
Kuösma (E. Humb.), 
aus ber nat. Sam. Rubiaceae, 
Rehab. Arten: in SAmerika. 
Eupälion (a. Geogr.), Stabt der ozol. 
Lokrer, mit bem 2 fen Erythrä. 
Euparäda (E. Banks), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Primuleen, Lysı- 
machbieae Rchnd. Art: E. amoena, in 
— 
pathie (v. gr.),1 
8 
€ 


flanzengatt. 
ameliaceae 


große Geneigts 
beit zum Erkrankten; ohlbefinden; 3) 
gute Stimmung; 4) Geduld im Leiden. 
. Küpator, 1) 164 n. Ehr. König bes 
Bosporan. Reichs, ſ. d.; 8) Beiname bes 
Antiochos V. 
Dumas (a. u. n. Geogr.), 1) Stadt 
in Pontus am Bufen von Amilos, vom Mis 
thribates erbaut, der bafelbft feine Refidenz 
nahm. Pompelus eroberte fie u. gab ihr 
den Namen Magnopolis. 8) Stadt auf 
der WKüſte bed taur. Eherfones, fpäter 


Dompejopolis u. bann Koslow; jeht 


wieder E.; unter der Tartarenherrſchaft 
20,000 ij. 6000 Ew. N 

Eupatöria, Art von Agrimonia, f. 
Dttermenig. E-rläceae u. E-rinen, 
f. u. Eompofitä «m. ıı. 

Eupatörium (E. L.). Pflanzengatt. 
aus der nat. Sam. Compositae, Eupatori- 
neae, Joſſen OA, 19. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten: über 70, meift ausländifche, zum 
Theil Zierpflanzen; E. Ayapana, f. Ayas 

na; E. triplinerve Vahl, dem Ver. ähnl., 

shalb auch von de Candolle als ſynonym 
eo von And. als felbftftändige Art 
nachgewieſen, in Sava, bie ſtark wie Tonka⸗ 
bohnen riechenden, ſcharfu. ſtechend ſchmecken⸗ 
den Blaͤtter werden wie jenes gebraucht; 
E. cannabinum (Waſſerdoſt, Alb⸗ 
kraut), einzige heimiſche Art, an Gewaͤſ⸗ 
ſern, hoch, mit purpurröthlichen, 
auch weißen, in Afterbolden ſtehenden, wohl⸗ 
riechenden Blürben, ſonſt officinell; E. pur- 
piireum, in Mmerika, daſ. als auflöſendes 
mittel bei Ausfchlägen ıc. angewendet, bei 
md in Bärten; E. Dalen (Critonia Dalen), 
in Mäinbien beimifher Strauchz die mit 
burbfihtigen Drüfen befegten Blätter ent⸗ 
wideln beim Trodnen ben Geruch ber Va— 
nille, u. werben wie biefe benußt; E. per- 
follalım, aus Eanada u. PVirginien, das 
4 bittre Kraut wird in Amerika als flärs 

enbes Mittel, u. gegen Kopfgrind empfoh- 


Enopis bis Euphemiten 


len; E. teucrifolium, in NAmerika, ift als 
Ehinafurrogat gerühmt, wirkt aber zugle ich 
auf Stuhl, Schweiß u. Urin. (Sa. 
Eupätrides (gr.), 1) von ebler Her⸗ 
kunft; ®) in Athen ber von Geburt ablig 
war; baber E-dä, bie 1. Klaffe ver Bür- 
ger im alten Athen, f. db. (Ant). Ku- 
patridismus, Bevorzugung ber Adli⸗ 
gen. j 

Eupeithens , vernehmer Ithakeſier; 
?riegte in feiner Augend mit ben hiern, 
beleidigte dabei die Theſproter, wofür ihn 
eine Landsleute ſtrafen wollten; er floh zu 

dyſſeus u. fand Schutz. Später wurde fein 
Sohn Antinoos, als Freier ber Penelcpe, 
ve von Obyffeus getödtet, eben fo wie 
. felbft, als er feinen Sohn rächen wollte. 

Kupelix, f. u. Eicaden 21. 

HBüpen, 1) Kreis im preuß. Rgsbzk. 
Aachen, 34 AM., 20,100 Ew.; 8) (fr. 
Néau), Kreisftadt Ar an ber. Weeze; 

erftreut gebaut, böhre — * ei⸗ 
ee, 4 Kirchen, Scheidewaſſerfabrik, 
große Tuchfabriken; 12,000 Ew. 

Rũpen, van €, Canonikus in Brüfs 
fel, ftellte fi 1790 mit van ber Noot an 
die Spige ber mißvergnügten Ariftoßraten, 
f. u. Belgien (Geſch.) ze. 

Kupepsie (v. gr.), gute Berbauung. 

Eupöptisch, leicht verbaulid. 

Euphäes, König ber Meſſenier zur 
Zeit des Anfangs ber meffen. Kriege. 

Euphe&ö (Eupheus), fo v. w. Apsen- 
des, f, u. Amphipoda. 

Kuphöme (Myth.), f. u. Muſen. 

Euphäömia (v. gr.), weibl. Borname, 
bie in Autem Ruf Stehende, vgl. Euboria. 

Euphemie (d. gr.), 1) Wohllaut ber 
Wortftellung; 8) Bemänteln u. Beſchoͤni⸗ 
gung von Fehlern od. widrigen Dingen, in⸗ 
dem diefen durch mildernde Ausbrüde das 
Gehäffige benommen wird; bat. Kuphe- 
mismus, Redefigur, wodurch man uns 
angenehme, wibrige Sachen mit einem mils 
ben Austrud bezeichnet, fo: Eumeniden 
ftatt Furien, erefhlamemern ftatt fterben; 
daher K-mistisch ee — 

Euphömios, 2) feit atriar 
von Conſtantinopel, wurde von den Paͤp⸗ 
ften Felix I. u. @elaflus I. escommunis 
cirt, weil er, obgleich felbft orthober, bie 
Namen bes Acacius u. Flavitas, Gegner 
bes Eoncild von Chalkedon, nicht in ben 
Kirchenregiftern ftreichen ließ. Dem Kai⸗ 
fer Anaftafius nahm er eine eibl. Verſiche⸗ 
rung vor der Krönung ab, daß er ben reis 
nen Glauben beſchützen wolle, wurbe bed 
halb 405 verwiefen u. ft. sı3 ve an 
8) Unter dem griech. Kaifer Michael Il. 
Kommandant in Sicilien; warf fih 83, 
unter dem Schutze bes Khalifen in Afrika; 
BiadetsAUllgh, zum Kaiſer v.Sictlien 
auf, wurde in Syrakgs von 2. Brüberm erg 
morbet, bie Sarazınida bemächtigten 1 
Infel; f. Sicilten (Geſch.) 10. (JB. u. S2A.) 

Kuphemiten, heidniſch⸗chriſtl. ge 

o 


2 
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Enphemos bis 


wohl eins mit ben Meſſalianern. 
Kuphömos, 1) Sohn des Pofelbon 
u. der Europa, Unterfteuermann ber 190 
konnte auf dem Waſſer gehn. Ale bie Ars 
onauten ihr Schiff aus dem Meere in ben 
ee Triton trugen, gab ihm biefer eine 


. Erdfholle, wobei Zeus domnerte u. bligte; 


Medea weiffagte, fie bebeute ein Königs 
reich. In ber Gegend ber Infel Thera warf 
fie &. ins Meer, worauf fie aerfioß, u. 
Medea verkündete abermals, daß in 17 
Menfchenaltern einer feiner Nachkommen 
Kyrene gründen werde; was auch wirklich 
in ber angegebnen Zeit durch feinen Nach⸗ 
kommen Xriftoteles geſchah. 8) Sohn des 
Trögenos, Führer der Kikonen im troj. 
Kriege. R. 2. 
uphodit (Miner.), fo v. w. Gabbro. 
üpheone (Zool.), |. u. Tanagra. 
Euphoniö (d. gr.), Wohlklang . d.)5 
daher K- önisch, wohlklingend. 
Euphörbia (angebl. nad Euphorbos 
2) benannt, E. L.), ’ Pflauzengatt. aus 
ber nat. Sam. ber Trikokken, Ordn. Eus 
— Spr. Rautengemädfe, Euphor- 
iaceae Hehnb., Lorfhen OXk., 11. Kl. 8. 
Ordn. Z. Arten: gegen 300, einheimiſch 
über 20. Faſt alle enthalten einen ſcharfen 
Milhfaft (E- biensaft), der auf der 
Haut freffend, daher auch zu Bertreibun 
von Warzen u. Leihbornen dient. ift. Der 
würbig find: E. antiquorum, in OIndien, 
Aegypten, Arabien; E. canariensis, auf 
den Canarias Infeln; E. oflicinarum, in 
Afrika, fammtl. mit blattlofem, ſtachlichem 
Stengel, Mutterpflanzen bes Euphorbiums; 
°E. Lathyris, in Deutfchland heimiſch, mit 
im 1. Jahre Iinienförmigem, kreuzförmig 
ftehenden, im 2. oben herzförmigen Blüts 
tern u. elaftifh auffpringenden ein, 
mit bef. ſcharfem, Blafen ziehenbem Saft; 
auch in Garten gezogen; hiervon ber Sax 
men (Semen cataputiae minoris, Springs 
Börner) fonft als draft. Yurgirs u. Bred 
mittel officinell; *E. Esula u. E. gerri 
sias, Efels=- u Eypreffen- Wolfss 
milch, legtre fehr gemein an bürren Räns 
dern, fonft officinell: das Kraut u. bie Wurs 
zel erftrer (Herba u. Radix esulae) jegt 
noch bier u. da, ber eingebidte Saft ber 
zian e (Extractum esulae) als auflöfens 
es Mittel u. gegen Magentrampf; °E. 
dulcis, in Stalien, Frankreich, hin u. wies 
ber auch in Deutfchland, ohne fchurfen Saft, 
wird getroduet ſchwarz; *E. helioscopia, 
E. peplus, beides läftiges Unkraut in Gärs 
ten u. Gemüfeländern, von erfirer fonft die 
Rinde »e — u. der Wurzel als Cor- 
tex tithymali (Cort. esulae), von legtrer 
das Kraut ale Herb. esulae rotundifoliae 
officinell; 'E, palustris, in Sümpfen, bie 
rößte ber einheim. Arten; °E. Characias, 
n Frankreich, wirb wegen ihrer zierlichen 
Bluthendolden in Gärten gezogen; eben fo 


E. caput Medusae, wegen der fonderbaren 


Geftalt; *E. Peplis, im füdl, ( uropa am 
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Meeresftrande, fonft als Peplion; E. Cha 
maegyce u. canescens L. lieferten, beibe im 
ſüdl. Europa beimifh, die Herba Cha- 
maesyces ber Alten; '1°E. Ipecacuanba, . 
in NAmerika, Mutterpflanze ber Radix 
Ipecacuanbae albae spuriae; E. corollata, 
ebb., mit ungewöhnl. großen, weißen Blü⸗ 
then, ihre Wurzel ift in Amerika unter deu 
Namen Ipecacuanha od. Indian phy- 
sic, als ein fehr gut u. leicht wirtkendes 
Brehmittel in Gebrauch; ME. nervifolia Z., ° 
mißgeftalteter Straudy od. Baum in OIn⸗ 
bien, China 2c., mit 1— 2%. didem Stamm, 
der fih in 2—8 Xefte theilt, mit 5 gedreh⸗ 
ten Reihen von Warzen, beren jebe mit 2 
Heinen Stadyeln befeßt, u. nur oben einige 
ungenförmige Blätter treibend. Er ents 
hart eine fharfe Mil, wird in Zäunen, 
bie durch die Stacheln undurddringl. wers 
ben, u. um Feſtungen angepflanzt. Die 
fäuerl, Blätter u.. jungen Sproffen werden 
RN auch gegen Verfkopfung angewens 
et. In alten Stämmen findet man brauns 
u. weißgeftreifte fette Holzftüde, bie wohl⸗ 
riehend find, u. als Aloeholz verkauft wer⸗ 
den; "E. Tirucalli, in OIndien bis 10 $. 
hoher ftadhellofer Straub, mit fadenfoͤrmi⸗ 
gen, ausgebreiteten, veriworrenen Zweigen, 
ur Anlegung bicter Zäune benutzt; ber 
(do: e Milchſaft als äußerliches Mittel bei 
en Indianern; E. spinosa, im füdl, Eus 
ropa am Meeresftrande, firauchartig, bie 
abgeftorbenen Aeſte bleiben ftehn u. werden 
domig, bie Hippophba der Alten; "*E. 
hibernica, in Irland u. auf den Pyrenäen. 
Aus ben mit Aether behandelten Samen, 
erhielten Chevalier u. Aubergier ein golds 
eibes, milbes, wohlfhmedendes Del, das 
n ber Babe von 10 Tropfen purgirt; E. 
degener , f. Euphorbienſtaubpilz. (Su,) 
upharbiae, f. u. Rautengewädfe 
Rehnb. «. — 
Euphorbiöen (E-biäcese), nad 
Sprengel’ 1. Orbn. der natürl, Y er 
gatt. Trikokken, durch 3 Piftillen u. Stig⸗ 
men außgezeichnet,, außer Euphorbia bie 
@attungen Croton, latropha, Ricinus, Hle- 
vea, Toxicodendron, Buzus u. a. uuter 
fi befaffenb. 
Euphörbienstaubpilz (Aeccidium 
euphorbiae), kleines Schwaͤmmchen, an Eu- 
phorbia Cyparissias, bef..an ben obern Bläts 
tern I haufig, daß fie unten fafrangelb u. 
auch in ihrer Korm fo verändert werden, baß 
man irrig eine eigne Art: Euphorbia dege- 
ner, baraus aemadıt hat. 
Euphörbiumi( Gummi enphorbli, Re- 
sina euph.), ber aus mehr. Kupbarbien (E, 
oflieinarum, antiquorum, canariensis), nad 
gemachten Finfchnitten bervorguellende, an 
ber Luft erhärtete Milhfaft, Imerbfenaros 
fen, gelblichen, trocknen, glanzlofen, wachs— 
äbnliben, oft von den Stacheln ber Mut⸗ 
terpflange «»burdlöcerten Stüden vorkom⸗ 
mendb, bon geringem, entzündet, nice uns 
angenehmen Geruch ift febr fharf u. 
ayemd - 


nd ⸗ 


A 


he} 


03% 


ägend, nur durch Del — — lindern, 
äußerft heftiges Brennen im Munde erre⸗ 
gend, auf der Haut Blaſen ziehend u. nur 
ãußerl., ale Zuſatz zu Zugmitteln, zur Reis 
nigung von alten, ſchlaffen en u. 
bei Knochenfraß zu brauden, mit Weingeift 
bigerirt, als K-bientinetur (Tinctura 
euphorbii). Enthält ein Ken: inbifferens 
tes, durch Weingeift ausziehbares, Eryftals 
lifirbare® Harz: Euphorbiin = Cw 
Hs O (8 


. u.) 

Kuphörbos, 1) Sohn des Panthos, 
Krojaner; verwunhete ben Patroklos zuerft, 
: getöbtet dann von Menelaos. Sein Schild 
wurbe im Xempel ber Here am Fuße bes 
Berges Eubda bei Mykene aufbewahrt. Py⸗ 
thagoras foll behauptet haben, feine Seele 
fei exft die des E. gewefen. 2) Leibarzt des 
‚ Könige Juba von Dlauritanien um 54 v. 
Ehr., nad ihm foll die Pflanze suppomia 
benannt fein. (Sch.) 

Euphöria (E. Commers.), Pflanzens 
gott. aus ber natürl. Kam. der Sapinbeen, 

pr., Rchnb., — OA, B. Kl. I. 
Ordn. L. Arten: E. litchi, Baum in 
China u. Cochinchina, wegen feiner berp 
förmigen, wohlihmedenden Früchte cultis 
virt; E. Longan, mit ebenfalls eßbaren 
art Bleinen Früchten, ebenbaf. wild u. ans 
gebaut. 

Kupheri& (v. gr.), 2) da6 gute Bes 
Bommen einer Arznei od. ärztl. Verordnung; 
3) Wohlbefinden. 

Euphörion, Sohn bes Achilles u. ber 

elena, auf ben Infeln ber Seligen, mit 

ügeln geboren, von Zeus geliebt, erhoͤrte 
edcch feine Wünſche nicht, wurbe bafür von 

m erfhlagen u. von Nymphen begraben; 
diefe aber verwandelte Zeus in Froͤſche. 

Euphörion, von Chalkis auf Euboͤa, 
Bibliothelfar Antiochos d. Br. um 220 v. 
Ehr., Dichter ee einer Werke Iraxıa 
ed. Zuuuuxia [myth. Inhalte] u, Taropıza 
ne, gefammelt von Meineke, Dans 
zig 

Ruphrades (gr., ber Wohlredner), 
Beinamme bes Rebners —38 — VU. 

Euphradie (v. gr.), Wohlredenheit, 
Beredſamkeit. 

Euphräner, 2) geb. auf dem Iſth⸗ 
mus von Korinth, lebte um v. Chr.; 
griech. Maler, Bildhauer, Erzgießer u. To⸗ 
rent; ſchr. über bie Karbe u. über die Bers 
bältniffe ; Plinius rühmt vornehml. feine 

ervengeftalten; Werke verloren; ®) f. u. 

ubulos. 

Euphräsia (E..L.), Pflanzeggatt. 
aus der nat. Kam. ber Perfonaten, Ordn. 


Mäinantheen Spr., Rchnd,, Robel Ok, 
14. £&1. 2. n. Arten: E. officina- 
Ms, Augentroftz5 E. Odontites, rothblüs 
bend in GBetratde ıc., fonfk gegen Zahn⸗ 
fhmerzen u. Blutflüffe gebraucht. 

üp 


BEE (v. su), Benang 
[7 a r. 
79; gap entfprang in a 


k 






* 






Euphorbos bis Enphrates 


nien aus 2 Quellen; machte bie Grenze von 
Kappabdozien u. Armenien, flo durh Mes 
fopotamien, Syrien, bem wüften Arabiew 
u. Babylonien, wo er bie Stadt Babylon 
burdhfloß, vorbei, u. vereinigte fih bei Kor⸗ 
na, etiva 18 geogr. Meilen vom Meere, mit 
bem Tigris. Sonft hatte er feine Dün= 
dung ins Meer durch das Flumen sal- 
vum (7000, nad And. 25,000 Schritte 
vom Tigris), bie ihm durch Eindbämmung 
entriffen wurbe. Biele Kanäle führen aus 
bem €. in ben Tigris. 8) (n. Beogr.). 
Noch jet Heißt er E. oder Phrat ( 
chon früher bei ben Hebräern), bei ben Ara⸗ 
ern Forath ob. Nabar al Hiufa; ents 
fpringt tim Gebiet von Erzerum beim Dorfe 
Kifils Kliß, vereinigt bei Arabkhir 
Riſchwan), mit bem als fübl. Quellens 
ß genannten Murad, Muradſchai 
Auslle am Bingheul, Nebenflüffe: Bing« 
eul, Karafu), nimmt ben Dar Rum 
eugna), Khabur u.a, auf; nach neuern 
ngaben entfpringt ber €. aus bem Mus 
rabſchai (öftl.) u. bem Karufu (weſtl.), 
ißt nad Bereinigung beider bis Bir noch 
uradſchai, von da an erft Phrat; nimmt 
nad feiner — mit dem Tigris den 
Namen Schat el Arab an, u. iſt bei Baſ⸗ 
Dr 4000 F. breit. In ber Gegend von 
ajazith verliert er ſich auf einige Zeit 
unter ber Erbe, bei Samofata bildet er 
einen deppelten Waſſerfall. Sein Lauf if 
in ber Regel langfam u. fanft; nur im 
Juni fleigt er vom geſchmolznen Schnee 
Armeniens, tritt über feine Ufer u. büngt fo 
das Land durch Schlamm. Gein Wafler ift 
trübe, hat aber gereinigt einen angenehmen 
Geſchmack, weswegen es bie Araber noch 
Morad Sut, Wafler des Berlangens, 
nennen. Die Briten haben, um baburd den 
Weg von DIndien nah Europa abzubürs 
en, ihn neuerbings ale Waflerftraße, welche 
{den früher (namentl. unter Kaifer Iulian 
u. bis ing 14. Jahrh.) benugt worden 
war, berzuftellen verfudt, u. unter dem 
Dberft Ehesney vom Dct. 1885 bie Mat 
1886 mit 2 Dampfboten — u. Euphrat, 
von Bir aus, wohin bie Bampfſchiffe auf 
ber Are gebracht worden waren, befahr 
find jedoch, da bas eine, Tigris. 
1886 durch einen Windftoß unterging, nicht 
glüdlie biermit gewefen, doch hat 1838 ber 
ieutn. Lyngh, Begleiter Ehesneys, den 
Plan wieder aufgenommen, u. ber Han, 
die Waflerftraße bes E⸗s zu nıken, ſcheint 
noch keineswegs aufgegeben zu fein. Zwi⸗ 
chen ihm u. dem Tigrls fegt man gewöhnl. 
a6 Paradies; F. A. Schramels Katte v 
E. u. Tigris, nach d'Anville, Wien 17665 
3) ſo v. w. Lagos in Afrika. (Sch.u. Wr.) 

Kuphratönsis (a. Geogr.), fo dv. w. 
Euphratefia. 

Buphrätes, 1) aus Alerandria, Stoi⸗ 
ter, des Apollonios von Tyana Verehrer, 
bald aber beffen bittrer Feind; lebte theils 
in Syrien, theils am Hofe Hadrians; 8) 

aus 








Euphrätesia bis Euripideischer Vers 


angebl. Stifter ber Ophiten. 

—— (a. Geogr.), ſ. n. Sys 
rien 1). 

Euphrätos, Schüler Platons, Pers 
diffas Lichling u. faft einzig Regent von 
Bragchasieni nach Perdikkas Tode von Pars 
menio getödtet. 

Euphrönia (E. Mart. * Ben 

att. aus ber natürl. Fam. ber Rofaceen, 
Byirieen- Rchnb. Art: E. hirtelloides, in 
Brafilien. 

Euphrönides, hochgeachteter Bilb⸗ 
ner zu Lyfipps Zeiten. 

FHuphrösyne (gr., bie Brobfinnige), 
2) (Moth.), eine ber Eharitınnen. ©) E. 
Dufene, Kaiferin des Orients, Gemahlin 
Alexis III. die ihren Gemahl zwar beherrſch⸗ 
te, wurde aber doch wegen zügellofer Sitten 


von ihm in ein Klofter gefperrt; trat jedoch 


bald wieder in. ihre alten Rechte. Bei der 


Einnahme Eonftantinopels durch bie Las 


teıner, 1204, fl>h fie na 


Thrakien zu 
ihrem Gemahl. 


Gie ft. 1215 zu Larta in 
ft 3 L 


Epirus. e.) 
Euphrösyne, 1) Ge Borftenwürs 
mer e); ®) (E. De C.), Pflanzengatt. aus 


der nat. Kam. Compositae, Senecionideae. 
Art: E. parthenifolia, in Merico. 


Euphrösyne (ſchwed. Litgeſch.), |. u. - 


Evärbftröm. 
——— (Ripano), Pſeudonym für 
arini. 

Eüptilis (u Geogr.), See in Gallica 
transpadana, 1. Lago di Pufiano. 

üpion, f. u. Holztheer. 

Eüplea (a. Geogr.), Eiland Im hetrur. 
Dieere nahe bei Neapolis. 

Euplöenmus, f. u. Bülfenmotten, 
— — (Myth.), Beiname Aphro⸗ 

ite'6, 
iuplöta n. E-tes, ſ. u. Enterodela. 

Eupnößa (ar., Med.), gefunde Be— 
fhaffenbeit bes Achmens, 

Küpodes, fo v. w. Halbbockkäfer. 

Eupölemos, Baumeifter bes Herüon 
in feiner Vaterſtadt Argos. 

Küpolis, aus Athen, ft. 412 v. Ebr,, 
klaſſ. Dichter der alten Komödie; Fragm,, 
gefammelt von Runkel, Pl: 1824, 

Eupomätia (E. R. Br.), Pflanzen: 
gatt. aus ber nat. Fam. ber Anoneen, Po: 
Inandrie. Polpgunie Z. E. Inurina, in Reu⸗ 
bolland, 

Eupömpus, Maler aus Sikyon, um 
300 v, ehr, Gründer ber Schule biefer 
Stadt, Als ihn Lyſippus nah dem Mei- 
fter frug, ben er flubiren folle, wieß er 
benfelben auf bas verfammelte Volk. 

Eupörin, eine ber 10 Horen. 

Kuporiston (ar., Meb.), u) leicht zu 
erlangendes, yubereitendessHeilmittel, Haus⸗ 
mittel; @) licher helfendes Mitteln 

üpotes, fo v. w. Nachenthlerchen. 

Kupraxie (0..9r.), 2) Wohlverhal⸗ 
fen; ©) Wohlbefinden. 


—- Hupröpla, io v. m, Eulenfpinner, 


Eupröpius, f. u. Kosmas. 
Euprosöpus, f. u. — ——— 
MVuſpyreêna . Wiont.). nem 
gatt. aus ber nat. Fam. Rublaceae, Gret- 
tardeae. Art: E. glabra, in OIndien. 
Bupfrion (gr.), Schnellfeuerzeug. 
Küre (fpr. Ochr, bei den Alten Avara), 
2) Fluß in Frankreich; entfpringt im Dep. 
Orne bei Neuilly, bei Maintenon ſchiffbar 
nimmt bie Rille, Besgre, Aure u. Iton auf, 
fälle nach ZI MI. bei Pont de PArche in bie 
Seine. Bon Maintenon aus wirb ein Theil 
berfelben als neue €. nad Berfallles ges 
leitet. Nach ihr benannt find bie Depars 
tements: 8) €. in NWgrankreich, gebils 
det aus mehrern Lanbfchaften ber Rormans 
die; an den Eanal u, bie Departs. Eals 
vados, Drnc, E.⸗Loir, Seine»Dife, Dife 
u. Nieberfaine arenzend; bat 113 AM,, 
428,000 5 iſt nur bügelig (300 F. ift 
ber hödhfte Punkt); Boden fruchtbar, be= 
wäflert von ber Scine (bis 2400 F. breit), 
ber &. mit ihren Nebenflüffen, ber MUe, 
Epte u. a. Kiefer liegt der Moraft Vers 
nier u. der Sce Grand Mare. Klima 
mild, doch thut ber Vent roux oft Schaden. 
Man baut Getreide, Flachs, Gemüfe, 
chlechten) Wein, Obft, zieht Vieh (Pferde, 
indvieb, Schafe), ——— Eiſen, treibt 
nduſtrie (Wollen⸗, Eiſen⸗, Kupfer⸗, Lei⸗ 
nenwaaren) u. Handel. 5 Bzke.: Evreux, 
Pontaudemer, Bernay, Louviers, Andelys. 
Hauptſt. Evreux. 3) €. u. Loir, ebd., 
an Eure, Orne, Sarthe, LoirsCher, Lois 
vet u. SeinesDife grenzendz; gebildet aus 
einem -XTheil von Orleanois u. Maine, mit 
1104 (126) AM. u. 286,000 Ew.; bügel 
öchfter Punkt 500 F.), frudtbar, bewäfr 
jert von ber (nicht ſchiffbaren) €. u, Lofr 
u. ihren Nebenflüffen, mehrern Teichen u, 
einigen Moräften. Klima angenehm, Man 
baut Getreide, Gemufe, Obft, Holz, Bein, 
zieht wenig Vieh, doch Birnen, gewinnt et⸗ 
was Eifen, wenig Induſtrie; 4 Bife.: 
Eharires, Ehäteaubun, Dreur, Reden le 
Roi; Hauptit. Ehartres. (Wr. 
Eurhinus, Gatt. der Afterrüffelkäfer, 
Fühler länglich » Beulenförmig. | 
EKurhythmie, 1) (v. ar., Rhek), Yafı 
fende uw. wohlgefällige Bewegung, bei des 
Körpers beim Bortrag, f. Rumerud; 9 
Gleihmaß ber Zeit; 3) (Med.), beſ. Gleich⸗ 
maßigkeit bes Pulsſchlags bab, eurhfth- 
misch; 4) &igenfdaft ber Mufif, bes 
Geſanges, daß fie nah bem Takte u. bem 
Zeitmaße der Bewegung wohl georbnet, ges 
ſetzt, getanzt, geipielt werbe; 5) wohlaes 
orbnetes, ſchickliches Verhaltniß ber Theile 
zum Ganzen u. unter fid. 
trie, | (Seh. u. v. £g.) 
Küribos, Stadt, fo v. w. &g 
Küriech, Zhreoderiche 1. | 
484 — Kenig, ſ. Gothon n u, Spas 
nien ( .) 0 
Euripi, ſ. u. Bab (Ant.)« 
Buripidelscher ern ( Mett.) ſo v. 
K-NNOTIe 


636 ‘ Euripides 


w. Dimeter catalecticus, f. u. Katalektikos. 
Euripides, » geb. 480 auf Sala- 
mis, Schuler bes Anara 
phiften Prodikos, von Sofrates bef. geehrt 
gewann 442 zuerft den Preis in ber Tragoͤ⸗ 
die; den legten Theil feines Lebens brachte 
er am Hofe des Königs Archelaos v. Dias 
edbonien zu, wo er au M ſt. E. ift einer 
er 8 großen Tragiker Griechenlands, £ u. 
Tragödie u. Bon feinen angebl. 128 Tra⸗ 
gödien haben wir noch 18 u. den Anfang 
einer 19, (Danae); unecht ift Rheſos (her⸗ 
ausgeg. von 5 Vater, Berl.1887). Jene 


ſind: Hekabe (herausg. v. Porſon, Lond. 
1797 (£pz. 1828], v. Hermann, Lpz. 1800 
flugt, Gotha 1829, 


% Ausg. 1831], von 
a von Matthefius, n. U. Lpz. 1827, 
9. Stäger, Halle 1827)5 Dreftes (raus: 
228. von Porfon, Lond. 1798, 1811 [Lpz. 
823], deutfch, metr. von Hohmann, Hann. 
1885); Phöniffat, die Phönizierinnen 
(herausgeg. von Valkenaer, Franeck. 1755, 
zulegt Spj. 1824, 2 Bde., Leyd. 1803, 4. 
v.Porfon, Lond. 1799, v. Musgrave, Lond, 
1799, von 3. Apig, Lpz. 1885, deutfch von 
Stäger, Halle 1 metr. ven Knebel, n. 
Aufl. Effen 1830) ; Medca berausgeg. v. 
Elmsley, Orf. 1818 [v. W. Dindorf], Ebi. 
1822, deutſch ron H. Müller, Erf. 1811, 
Dertel, Muͤnch. 1885); Hippolytos (her⸗ 
ausgeg. von Valkenaer, Leyd. 1767, 4., von 
Egerton, Oxf. 1796, 4., v. Mont, Cambr. 
1811, u. ö., von J. 8 
deutfch von Eh, M. Wi 
Alkeſtis (herausgeg. von G. U. Wagner, 
Lpz. 18500, von Monk, Cambr. 1816, Lond. 
1818, von Wuͤſtemann, Gotha 1825, von 
ermann, Lpz. 1824, deutfh von D. Eh. 
eybold, ebd. 1774, 2. umgearb. A. 1826); 
Andromade Gerau⸗ese v. J. D. Kör⸗ 
ner, Züllich. 1826; Schollen zu derſ. v. J. 
Lenning, Zülph. 1829); Hiketides (Sup- 
lices, die Flehen —2 v. Markland, 
ond. 1263, 4., von Hermann, Syn 1811); 
phigenia in Aulis (v. J. G. €. Höpfs 
er, 
2.3.2. Hartung, Erl. 1837, deutſch von 3. 
B. Köhler, Berl. 1778) u. —— in 
Tauris — herausgeg. von Markland, 
Lond. 1771, Oxf. 1811, Epz. 1822, 2 Bde., 
Iph. in Tauris allein, von Hermann, ebd. 
1833, beide deutſch von €, Ph. Renniger, 
Miga IN19); Eroabod (bie Erojanerinnen, 
heransg. v. Seibler, 2pz. 1812); Bakchai, 
bie Balhantinnen (berausgeg. v. Eimsley, 
DOrf, 1821 [Epz. 1822], v. Hermann, Tpz. 
1823); Kuklope, ber EyElop (ein Satyrs 
fpiel, Gerausgeg. von Höpfner, Lpz. 1789, 
u. don Mös, Mürnb. 1799, beutſch von W, 


Gentbe, Halle 1828); Die Heraflidben 


(berausgeg. von Elmsley, Drf, 1813, 8p,. 
ın21); Helene (von Pfluge, Gotha 1831, 
uberfeht von Nüfcheler, Zür, 1781, v. Der: 
tel; Sulyb, 1R52) u, nebjt dem Son, v. Wie⸗ 
fand, Ypz. 1804); Ion (berausgeg. v. H. 
C. F. Hülfenanm, ep} Ir „; v. Hermann, 


oras u. des So⸗ 


Monk, Lpz. 1828, 
eland, ebd. 1803)5 G 


alle 17%, von Hermann, Lpz. 1881, - 


bs Europa 


üpz. 1827)5 Herakles Mainomenos, 
(der rafende Herkules, herausgeg. von Ders 
mann, 2p3. 1810); Elektra (derausgeg. 
von P. Camper, Leyd. 1832), Außerdem 
find mehrere Gtüde zufammen von Brunk 
herausgegeben. Die 1. Ausg. (Floren 
0. 3. von 3. Lascaris) enthält nur 
Tragöbien; biefer folgte eine vollftäns 
dige Ausg., Venedig, bei Ad. 1508; dann 
von Canter, Antwerp. 1571, 12.5 i 
Commelin, Heidelb. 1597, von Barnes, 
Cambr. 169%, $ol., vermehrt (von Morus 
u. D. Bed), Lpz. 1777—88, 8 Bde., 4., v. 
Musgrave, Oxf. 1778, 4 Bde., 4.5 von 
A. Matthiä a 10 Bde.; Bote, 
Lpz. 1825 £., Bde. 5 Boiffonabe, Par. 
1825 ff., 5 Bde.; bie neufte von Hermann, 
nit vollendet), v. Silber, Berl. 1841, 1. 
Bd.; von Donner, Heibelb. 1841. Porfons 
einzeine Ausgaben erfcheinen audy als erfter 
Theil der fämmtl. Tragdtien, beforgt von 
Schäfer, Lpz. 1802, 1807; die von Seidler, 

j. 1812—13, 8 Bde; — Ueberſ. v. 

othe, B rl. 1800 — 1808, Bbe., n. X. 
Manh. 1 1837, 8 Bde.; von J. Minck⸗ 
witz, Lpz. 1888, 1837, 8 Bochn., metr. von 
G. Ludwig, Stuttg. 1837—1839, 7 Bdchn. 
2) Athener, nebſt 39 Andern, nad Bere 
treibung ber 30 Tyrannen, als Praͤfect 
eingeſeßt; 3) (gr. Ant.), ein Würfelwurf 
von 40. (Sch., Lb. u. Jb) 
Bee (0. Geogr.), f. u. Euböa (a. 
eogr.). 

Kuripus (Xopogr), f. unt. Rom (a. 
Geogr.) m. , 

Euripus Pyrrhäus, Stadt, fo v. 
w. Kalani. 

Eurit u. E-Pörphyr, f. u. Granit. 

Küre-äüster, GSüboftwind, {. Eurus 
2). E-börens (E-äquilo, lat., gr. 
Kurokliyjdon), fo v. w. Nordoſtwind. 
E-notus, Sudoftwind. 

Eurömos (a. Geogr.), Stabt in Kas 
rien, im NW. von Milafe, mit Theater ı. 
prädtigem Xempel; nod Trümmer übrig. 

Euröpa (Euröpe), 1) Tochter des 
Agenor u. der elepbakfa. Zeus fah fie au 
einer Wiefe u. entführte fie als Stier na 
Kreta. Hier ward fie Gemahlin bes Königs - 
Afterion u. durch ihn Mutter bes Rha⸗ 
damanthos, Minos u. Sarpedon. 
Nach Und. waren biefe Söhne bes Zeus. 
Nach ihrem Tode wurbe fie von ben 
tern, bie ihr bas Feft Hallotia feierten, 
aöttlidh verehrt. Zu Sibon verchrie man 
auch eine &,, viell, fo v. w. Aſtarte. 
tre Dichtung ift: Agenor fenbetefeine: 
Söhne Kabmos, Phöniz, Kiliruekher 
[08 aus, bie €, entweder wieber au finden, . 
od, nie wieder beimzufebren; ba Ibnit je 
nes nicht gelang, fo biteben fie ine Muslande 
u, wurben ba Stifter neuer Meidıe, Spälre, 
Auswanderungen wurden mit ber .ber & 
vereinigt. Miele Untiten ftellen jenemR 8 
ber €, bar, Eas Namen ezbielt Da 

——V— 


“In, Geogr.), 


Europa 


land im Welten von Aften. ©) Tochter des 
Zityos, von Pofeidon Mutter des Euphe⸗ 
mos. 3) Eine ber Gemahlinnen ae 
ſ. d. 10. 2. 
Buröpa, !1) (a. Geogr), der Erbtheil, 
den wir — 2 Der Name €, kommt 
zuerft im homeriſchen Hymnus auf ben py⸗ 
tbifchen Apollo vor, wo er indeß, wie Aften, 
nur einen Theil des Ganzen anzudeuten 
ſcheint, vielleicht das Land zwiſchen dem Pes 
loponnes u. Thrazien, 
erodot als ben noͤrdl. Theil der damals bes 
annten Erbe, von ben Säulen bes Herakles 
bis in den fernen Dften von Afien. Unbe⸗ 
mmt blieb bei den Alten immer, was zu 
. zu rechnen ſei; als Oſtgrenze ſetzte man 
zu Herodots Zeiten bald den —* 8, bald 
den Zancie u. man gab €. folgende Gren⸗ 
en: vom wefll. Dcean bis gegen D. zum 
anais, mäot. See, Pontus Eurinus, Pros 
pontis, Hellefpont u. zum aͤgäiſchen Meere, 
u. von dem Mittelmeere bis zum nörbl. 
Deean. Herkommen follte ber Name nad 
Ein. von einer myth. Perfon, u. zwar von 
der Europa, Tochter des Phönir, od. von 
ber Okeanide Europa, od. von einem Manne 
Europos; nad And. von dem bebr. 579 
Abend), aljo das Land gegen Weft (vorm 
Orient aus). Herodot fannte wohl den Nas 
men, aber er wußte nicht, ob es nD. u. 
N. vom Waſſer umgeben fei. Seit Phere 
kydes wurde bie Erde in 2 Hälften getheilt, 
u. nad) biefer Theilung war E. bie nörbs 
liche, bie fübliche zerfiel in Aften u. Libyen; 
auch Eratofthenes befcreiht €. nur in 
einem fübl. Theile. Der wefil. Theil wurbe 
übe von ben Phöntziern befahren, aber 
hwerli kamen fie weiter, als nad Bris 
tannien;z erft unter A ut ſtus gingen röm. 
lotten bis an bie cimbrifche Halbinfel u. 
m 1. Ar glaubte man noch, daß man, 
anf dem Indus nordwarts fahrend, in das 
deutſche u. gallifhe Meer kommen könnte. 
Der falfhe Orpheus läßt die Argonauten 
durch ben Tanais in das Eismeer ſchiffen 
u. von da In das atlant. Meer kommen. 
Schon Strabo nennt €. ben Bleinften, aber 
an Fruchtbarkeit, Fülle des Waſſers, Güte 
bes Klimas ausgezeichnetſten Erdtheil. Seit 
bem 2. Jahrh. n. Ehr. lernten die Römer 
durch Kriegsyüge bad Der; von €. befjer ken— 
nen, Norb-⸗E, wurbe erſt im ſpätern Mit- 
telalter u. zwar burch die Ausbreitung bee 
Chriſtenthums u, bann, nachdem die fBanbi- 
. nad, Staaten in polit. Beziehung abhängig 
von einander murben, befannt, nachdem 
man bas mittlere &, bdurch die BVolker— 
wanberung kennen gelernt hatte, Ball, 
* Ueber ben Norden von E., nach ben Uns 
fihten ber Alten in Ukerts Geogr. ber Gr. 
u. Nöm. 2, Th. 2, Abthl. &. . ’2) 
Provinz re 5b. (Geih.), 
rbtbeil in ber nörbl. u öſtl. 


f — bezeichnete ihn 


3% 


stlant. Meer, Mittelmeer a. bie, dic eins 
zelnen Meere verbindenden Engen. ° Ges 
en Alien find die Grenzen nicht feft bes 
nimmt, baher bie abe ber Größe vers 
ſchieden (von 181, bie 150,140, nad 
Haffel 153,529 AM., ungefähr Ars der gan⸗ 
zen Erbflädhe), fo wie bie der + (190 
235 Mill, zugefäbt H ber ganzen Erdbes 
völterung). E. I angenehm, weber 
u nördlih noch zu füblih, verlangt den 
Fleiß ber — ohne ihn zu ſehr 
‚zu erſchweren, iſt der gebildetſte u. maͤch⸗ 
ugge Erdtheil, u. feit 2500 Jahren faſt 
allein im Befig ber Cultur, hat aber nicht 
die fruchtbaren Striche andrer Erbtheile. 
Seine Länge (vom Cap Bincent bis nad 
Afien) ift 680, feine Breite (vom Cap Mas 
tapan in Morea bis Nordeap In Norwegen) . 
520 MI. !! Der Ha 6oſtock find 
die Alpen, u. ihre Nebenzweige (Apen⸗ 
ninen, Böhmerwald, Fichtelge⸗ 
birge, Sevennen u. a.), von denen ſich 
bie Läffe in das Mittelmeer (Rhone 
ML, Do 68 MI.) ins ſchwarze Meer 
(Donau 335M.), in das beutfhe Meer 
Rhein 125 M.), ins atlantifhe Meer 
Garonne WM., Loire 1 ), ers 
‘gießen: andre Gebirge find bie Pyrenäen 
(swifhen Frankreich u. Spanien), mit zahle 
reihen Nedengebirgen in Spanien u. Por⸗ 
tugal oaliere fluß durch den Ebro 
78 M. ins Mittelmeer, durch ben Tajo u.a. 
ins atlant. Meer), die Karpatben mit 
ben Suheten(Abfluß ins deut ſche Meer, 
burh die Elbe 112 M.; in bie nr ee, 
dur bie Ober BAM., Weichſel 1 3 
u. ins ſchwarze Meer durch Nebenflüffe der 
Donau), bie alt Gebirge (duberhos 
fifhes, waldalſches, deren Waſſerab⸗ 
1 ins kaspiſche Meer dur die Wolga 
M., in die Oft ee durch bie Düne, ins 
weiße Meer durch die Dwina 180 M., ins 
ſchwarze Meer durch den Dneper 05 M. 
u. den Don 138 M.), mit denen bie [fans 
dinav. Gebirge zufammen hängen, endlich 
der Eminehdagh (Hämus) in ber Türs 
teil. Einige einzelne Berge find Bul⸗ 
kane (Aetna, Veſuv, Hetla), Große 
Seen find der Ladoga u. Onega, Pei⸗ 
pus, Wener⸗, Platten=, Bodenſee, 
Peiner gegen die amerikaniſchen Seen von 
Bedeutung. "Große Ebnen gibt ed nur 
in Rußland (an ber Öftfeeküfte u. in SRußs 
land), ferner in NDeutfchland u, bie Riebers 
lande, bob Eteppen nur in SRußland, fa 
bie eben genannten, u, überall if eu 
tur; bis auf etwa 13,000 AM. felten bom 
Eiſe gany freie Moorgründe im. äußerfieh 
Norben ausgenommen, + Der Wrodnrte 
find gegen andre Erbtheile nur wenig, aber 
durch —— find mehrere auslänb, 
Anheimiſch. Einige Bierfüßler find zum 
Theil ausgerottet (köwen), od. werben es noch 


* Demifphäre, große Halbinfel mit mebrern 
- Snfeln, "Grenzen: öftl. Afien, bas Eis: 
smeer, Kattegaf, Oftfee u. deren Bufen, 


(Wölfe, Bären, Luchſe, Anerochs Elenn, 
nn en ind nur fehr ſpar⸗ 
an zu finden (Amen, Jia €), Dom fonır 

IgItız WET Er 
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men ee Thiere zeitweilig (nord. See⸗ 
tbiere, Vögel). Dafür werben alle Zucht⸗ 
tbiere mit befondrer Aufmerkſamkeit ges 
flegt. '’ Die Getreide: u, Obftarten 
nd meift aus Erbtheilen eingeführt u. vers 
ebelt, ber Wein gedeihet bi6 51? 58°, einige 
ich er Al Zuder) nur in Süden, 
ie edlen Sübfrüdte (Citronen, Dlis 

ven). !° Die Metalle find nicht fo reichlich, 
aber in faft allen Arten. Man rechnet den 


Gewinn an Eifen auf 17 Mill. an Kupfer f 


350,000, an Blei 1,800,000, an Zinn 120,000, 
an Zink 350,000, an Antimon 10,000, an 
Wismuth 100, an Kobalt 21,000, an Queck⸗ 
filber (ohne de neu entbedten Abern in 
Spanien u. Toscana) 22,000, an Silber 
1218, an Gold 110, an Gteinkohlen 500 
Mill., an Schwefel 28,000, an Arfenit 9000, 
on Salz 35 Mill., an Vilrioi 100,000, an 
Alaun 30,000 Etr., an Wein 10 Mill, Ei⸗ 
mer; eelt überflüffig, fo wie brennbare 
Materialien. ' Die Bevolkerung ift 
egen andre Theile ber Erde ſehr ftark (mit 
usnahme von Hamburg, wo auf 1 AM. 
egen 20,000 wohnen, find in ben Nieder 
anden 5000, in N 200, im Durch⸗ 
fhnitt 1177 auf 1 AM.), wohnend in 
Städten (580—600 von 10,000 u. 
mehr Ew.) u. Dörfern, u. beftehen aus 
A) berrichenden Völkern, als: 
Dentfchen (Germanen) u. ihren Ver⸗ 
wandten (Holländern, Briten, Dänen, 
Normwegern, Schweden); b) roman. 
Vs (Franzoſen, Italieuern, 
Spaniern, Portugieſen, Rhäten 
Wlachen, 64— 65 Mill.) ce) Celten 
allifer, Iren);d) Glaven (Ruffen, 
olen, Kafuben, Wenden, Sorben, 
ſchechen, Slawaken, Kroaten, Ser 
viern, Morladen, Montenegrinern, 
Uskochen, Bosniaken, 46 —48 Mill.); 
e) Ketten mit Lithauern; £) finniſch⸗ 
tatarifchen, au aa) Finnen mit 
Eſthen, Liven, Tſchuwaſchen, Kappen 
u. a., Db) Magyaren od. Ungarn (Sze⸗ 
tler, Kumanen, Jazygen, ec) Dt: 
manenu. mehreren Stämmen in Rußland ; 
BB) aus nicht herrfchenden u. zwar a) 
je iemmenlchenben: Arnauten, Bass 
en, Valtefern, Tfherfaffen, Sa— 
mojeben; b) zerftreut lebenden, als 
Armeniern, Juden, Sigeunern,. "Me: 
ligionuſchriſtlich (211 Mill.), od. mu= 
bammebaniic (3,650,000), ob. jübiſch; 
Deiben find nur noch in bem europ. Theile 
bes ruff. Kaukaſus, 5. B. unter ven Ganıo> 
jeben, da, "Spradyeus j. unt, Europäis 
ſche Spraden. "€, zeichnet ſich bis jest 
burch bie Bildung u. die Thätigfeit fei- 
fer Bewohner aus, nur wentge ſeßhäfte 
Möller (Odmanen) find auf einer niebris 
gen Stufe fkeben geblieben, *! Nirgenbe 
weennißigerer Meferbau (Deutſchland, 
England), Viehzucht, Weine (Grie- 
henland, Italien, Spanien, Frank— 
reib, Deutſchland, Ungarn), Dele 


a) allen übrigen überlegen. 


Europa bis Europäische Sprachen 


Baummolle (England, Deutſchla 
A and ten. Wor- 


” In wiffſenſchaftl. Enltur ift €. weit 
allen Erdtheilen voraus; en eine güns 
flige Lage (viel Meere, gemäßigtes Klima), 
lange Gewöhnung zur Sittlichkeit, Theis 
lung in nicht zu große Länder, Erfinbung 
u. Anwendung vieler Künfte u. natürliche 
Xhätigkeit der Ew., beitragen. * Die vors 
berrfchende Negierungsform ift a) die 
monardifde, an) in einigen Ländern 
abfolute, bb) in einigen dur Conſti⸗ 
tutionen befhränkte; außerdem D) bie 
republitanifche u. zwar aa) in einigen 
Lindern —— bb) in andern 
demokratiſche. "Die Kriegsmacht be⸗ 
läuft ſich auf mindeſtens 24 Mill u. if 
durch Uebung, Sewöhnung u. Intelligen; 
Nad der was 

tREL Sage SEITE E nie s Mittels 
ber einzelnen Staaten, ber ältern, wie der 
neuern. | (Lb. u. Wr) . 

& EBEODN, Peñas be, f. u. Eantabriges 

ebirg. 

Europäisch, Wörter mit diefem 
Zuſatz, die bier nicht zu finden find, f. u. 
dem Bauptwort. 

Europäischer Äüfseher, f. vr. 
Zeitungen ⁊c. ın. 

Europäische Sprächen. ' I 
Europa gibt es verhältnißmäßig nur wer 
nige Sprachen, u; die bei Weiten meiften 
laffen fih mir ihren Familien unter einen 
großen Stamm, ben indo⸗ europälfchen, orbs 
nen. 21. Alte, jetzt untergenangne 
Sprachen, die aͤuch weder nad ihrem 
Urſprung, noch nach ihrem Charakter be⸗ 
kannt ſind, ſind: A) In dem Lande zwi⸗ 
ſchen dem abriaf. u, ſchwarzen Meere, jiwie 
{hen Griechenland u. nördlich unbeftimmter 
Grenze, a) bie Spradben ber£hragier, 
Dacter, Beten, Möfier, Makebne, 
ner, Epiroten, Abanten, Sllnrier, - 
Pannonier u A. bie man nad ben 
Dauptoölfern unter ben gemeinfchaftlichen 
Namen thrafifch: illne, Spradhftamm 
aufammendefapt bat, aber obue Hermes, 
daß jene Sprachen aud wirklich hammer 
wandt find, da nur noch einzelne 
u. dazu von gried, u röm. Schrififtellemn 
aufbewahrt, u. geivifl fehr werftümmelt uns’. 


befannt find. u) Der fogenaunie 
ifche ob. thratifch :arie | A" 
amm, zu dem au De. Spraue ” 
r JIe [2]; 


5 
— OT 
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Europäische Sprachen bis Eurotas 


L2eleger, Kureten, Dryoper, The⸗ 
fproter, Lapithen, Kentauren, Pers 
shäber, Zelhinen, Kaukonen, Tyr⸗ 
rbener, Arkader rechnet, u. benen man 
jene Namen gegeben hat, weil jene Völker 
im Alterthume Pelasger genannt werben, 
man follte fie alt»sgrieh. Sprache nens 
nen, nach dem Lande, das jene Völker * 
» 3 
ellenis 


A) 
zu dem fimmi artarifı in OEu⸗ 
mit dem Kare⸗ 


ropa: 
—88 Eſthniſchen, Slvifhenn. Laps 
piid 


> 

Sprade (f. d.), bie von biefem Sprach 
ftanme am weiteften nah Weſten in Eus 
zopa gebrungen iſt; ©) bie osmaniſche 
ob. tärfifde Sprache (im engern Sinn). 
Die Hauptiprahen Europas gehören BB) 
zum tubifd seurop. Sprachſtamme, 
er ebenfalls Aſien mit angehört (f. Aſiati⸗ 
[de Kruse »). Bu ihm tft zu rechnen: 
a) d ifche Sprache, eigentlih 
ne niſche, % oben s), da von allen 
öltern Griechenlands die Hellenen am 
meiften gebildet waren u. am weiteften u. 
dauernbdflen ſich ausbreiteten; u. auch umter 
ihnen war der ioniſche Zweig der an Bils 
“ung hervorragendſie, daher auch der ionis 
he Dialekt bie eigentl. Buͤcherſprache 
riechenlands wurbe, ſ. Brtehifche Sprache. 
Diefe Sprache wurde in ber mazebon, Zeit 
zum Alexandriniſchen, in ber chriſtl. Zeit 
um Griehifhen des NR. Teft., im 
ittelalter zum Byzantinifchen, in der 

neuern Zeit zum Neugriehifhen 
an b) Die roman. Sprachen (1.b.). 


(f.d.) 
Ma von ber, an dB): 


e find au 
dem Griech. 3 nahe ſtehenden lat.⸗ 
röm. Sprache, bie fich aus einem alt.⸗ 


griech. (fienlifhhen) u. urital. (viel. aboris 
nifhen) Element bildete $: Roͤmiſche 
prache) u. durch bie röm. Herrſchaft die 
— Sprache — — wo ſie 
eſ. die celt. — verbrangte, wurde, 
während in OEuropa bie griedifde blieb. 
So bildete fidy bier mit der Zeit bie fpan., 
portug., franz, tm Lanbe felbft bie it a⸗ 
Sien., ferner bie rhät. od. graubündts 
nifche, u. (durch Vermiſchung mit flav. Ele⸗ 
menten) bie wlachiſche Sprade (f. d. a.), 
bie beiden legtern auch ſchlechthin roman. 
Sprachen genannt. "Man zuhlt auch ient 
un bem inboseurop. —— e) bie 
albaueſiſche Sprache, f.d. In NEu⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 8, Aufl. V. 
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ropa find A) bie an. Sprachen vers 
breitet; von alten Sprachen gehören zu 
ihnen: bie gotbifche, alts u. mittels 


hoch deutſche, bie angels u. altſächſ. 
siefsietil €, u. bie wenig — 
obard. Sprache (ſ. d. a.); von neuern 


te deutſche, hollaͤnd. u. (durch Vermi⸗ 
ſchung mit franz. Elemente — engs 
lifde Sprage (f. d. a), welde bie celt. 
Sprache in Britannien verbrängte, Die 
erman. Sprade in Skandina vien wird 
bie alte Zeit unter bem Namen der alte 
norbifhen begriffen; In neurer Belt hat 
fie fich getrennt in bie islänb., normeg,, 
fhmweb. u. däniſche Sprade (f. db. @.). 
tn DEuropa berrfähten, auf. ben» ange⸗ 
führten Zweigen aflat, Sprachen, bef, ©) 
die flavifchen Sprachen (ſ. b.), in vers 
fhiednen Munbarten außer bem Slavos 
nifhen (Alt-Ruſſiſchen), ber Kirdens 
fprashe ber grieh.=Pathol, Kirche, bef, bie 
ruffifhbe, rutheniſche, illvyriſche ob. 
ferbifhe,Brestifhbe,buigarifde, flo» 
veniſche,ſlawakiſche,boöhmiſche fürs 





ten 
zo errfchten 
3 en (ſ. d.), die durd die ros 


Spra 

man. Sprachen (f. ob. se) u. das Engliſche 
(f. ob. 5 faft ganz verdrängt wurben u. 
nur noch einzeln in England ale iriſche, 


aelifhe, wallififhe u. in Frankreich 
ls bretagni re a a.) forte 
dauerten. 1 Mit keiner andern europ. 
Sprache verwandt, fonbern mehr den ames 
fan. Sprachen aͤhnlich ift O) die baski⸗ 
ſche Sprache (f. d.), baber fie als eig⸗ 
r Spradhftamm In Europa aufzuführen 


Europäische TürkeEf, ſ. u. Zärs 
kiſches Reich =. 
Euröpa, Peüas de, f. Eantabris 
{ed Gebirg. 
Euröpos (a. @eogr.), 2 Stadt in ber 
i 


mazedon. Provinz Stymphalia: ben. nach 
VRuropos, Sohn von Makedon u. Orte 
tbhyia, ®) Stadt 


in Kyrrheſtike (Syri 
am Euphrat; j. Nefim. een 
Eurötas, Sohn des Leler, nad Ein. 
Sohn u. Nachfolger des Könige Myles vog 
Sparta, f. u. Lakonika (Gefch.) ı. j 
Eurötas (a. Geogr.), 2) (Zitares 
fio6), Nebenfluß des Peneus in Pelasgios 
tie (Xheffalien); entfprang auf bem Olymp. 
3) Einer ber größten Flüſſe im Pelopon⸗ 
nes, entfprang in Arkadien, verſchwand 
dann eine Zeit lanug unter die Erde u. kam 
erft in Lakonika wicher zum Vorſchein, 
firömte bei Sparta vorbei u. mündete in 
den — Buſen (j. Gelf von vertan), 
au 


820 
ai 8 len Schwäne, in bemfelben bie 
erde patanes . Bas 
die ——— .i. Koͤn — n ihm 
derlage e6 Eypernkön. Janus bur 
die Aegypterz; 3) fo v. w. ae (Lb. 
Eures Iagaft., Hy- 


phomycetes , Schimme 
Bi chnb., Mude Ok., Feine äutige 
ei - Derlosesen efärbter ckiger 


rbariorum, weiß, 


—— 


— ar mehr trocknen 

Ei — — — = 
on cu. m. a. 

(Eräto), Danaide, ſ. unt. 

5 ),_2) Oſtwind, f. Aph 
v. gr.), e⸗ 
liote8; 8) : -Aüster , Shdofhvind, 
ürya (E ), Pflanzengatt. aus 
der nat, Kam. Theaceae, Ternströmieae 
Rehnb., 2. Ml. 1. Orbn. ’L. Urten: E. 


onlca, an. Straud, m. a. in O Indien, 
"Eur jupan. € ferox, ſo v. n. ech 


, amazon 
a Gray), Waſſerpflan in Mar 1 
tebenben enarmen des onen 
es u. bem Rio Berbice, mit 6 re 
präfentirtellerförmigen, unten ſch n farmins 
* en Blättern u. einem Fuß im Durch⸗ 
r — aus en —* en 
tern u reihen weißen u. ot 
In u. jahre beftehenden Blüthen; E. 
ferox, in Sü:npfen Ei alcutta, mit ſchwim⸗ 
menben, runden, fhildförmigen, L— 
großen Blättern, dornigen Blatts u. Blus 
——— violetten Bluͤthen, Fruͤchten von 
ber Größe einer Orange mit vielen me ale 
en, als Speiſe belichten, auch ix ber 
icin als ftärkendes, —— —28 
— Samen ; E. braailiana one 


Aerkeudker, 
n bes Meki⸗ 





8 
Ep —2 — mit dieſem ins feindl. Las 
ehe —* kamen Yun dern um. 
Buryanässa, Mutter des Pelops v. 


— old des Odyſſeus 
er 
— ag Ba mit And. er 4 
eis von Achilles; 8) f. u. Alkyoneus 8); 
8) 55 v. * — 
u. Krios 1). 


ra Rufe — w‚Elcodorae). 2 

8 — — aus der naf 

nz Behnb. Urs 

ten: —— in —æã* E-biö- 

is, Pflanzenzatt. aus d me am. u. 
zuppe. Urt: EB. macrorr 

Kurybiades, Spartansr, Befepsipas 










at. Be 


Earotium bs Kurymeden 


ber der & tte Griechenlands gegen 
der bei Galamis, 1. Bette — 
er amis, u. e 2 
Euryböa, Stii er Alo 
welche dem Hermes verrieth ige re Stich 
föhne, tod u. oplaites. ben & tes gefan« 
gen hielten. 
—— ſ. u. Feiftläfer » e). 
Knstelen Re 
aus der 37 am. —28— ——* 
Hideae Rchnb. Arter: — 
ami in Neuholland; en 
Indien. R-coma — 

— aus ber wat. — 

Tan Connareae R 3. Fl. — De 
Art: E longifolia, auf Sumatra. 
Euryjdamas, 1) einer ber Soͤhne bes 

Yesyptos, ji u. Danaos s; a Iros Sohn, 


u e. Sue, ar fen n. 
u. 
oß⸗ 


65 F run —— 
randers Le: für ihren Schwwies 


tolemäos Nlorites fudte 

w — ermorden; von ihrer 
ae tr Euryene verzeihen. Die — * 
en —* zes GSeliebten —X 


— 23 Ari⸗ 
lemäo6 


4) we. 4) —* 
ne 
yr ügel in & 


Euryganla, Aodter hg 
33 en. bes 2. 
—— Aue — ee 


5,1. 2. 


4%. mahlin u. 


des Eteckles u, Polyneikes. 
EBurf en )» N u. 5* 
Rury le bes 


Sb 6 an einer Narbe am 
— But Dekan; a) 


ürykles, 1) Rome eines alten Bauch⸗ 
zednere, oahet überhaupt 8) fo v. w. En⸗ 
— 

ER König von Sparta, ſ. 
u. — (Geſch.) 


E. corydoa. 
SL 0.0... Ude 
Banioe 1); 8) ge Ye — aaa) 2 je 


ter en —— der — A * 2— 2; 
von Odyſſeus burd einen 

brer ber Phleayer, ae u. erRörte 
en, griff dann Pytho an u. Derbraunte 

u. plünderte x daſigen Apollotempel. 
urfmede, Gemahlin des Slaukos. 
Eurjmedon, 1) König ber fir. Gi⸗ 
ganten, Water ber Feribda,. mit >. 
O8 


EU 











EKurymedon 


Mofeibon ben Raufithoo6 erzeugte. 3) Aga⸗ 
memnons rer, mit ſeinem Herrn von 
Aegiſthos getöbtet. 

EKurfmeden (a. Geogr.), Fluß in 
Pamphylien hi sang auf dem Tauros u. 
münbete in u em von Attalia; j. Jer⸗ 
ton ob. Bacath od. Ai⸗Nikola. Am €. 870 
v. an Sieg Kimons Eber die Per er. 

me, 1) des Okeanos Tochter, 
na om ben aus 6 dei Olympos flürgendben He⸗ 
phaͤſtos auf, beherbergte den Bakchos; ſie 
ward von eus er ber Charitinnen u. 
* einen jährlich nur einmal geöffneten 
l zu Done EHEN oberhalb ale 
“unterhalb 2 u. Eury⸗ 

* 8 mehr. an. 568 onen. 

Eurfnemes, 3) ott ber Unterwelt, 
fraß den Tobten Bas Fleiſch von ben Kno⸗ 
er 2») mehr. and. myth. Perfonen. 

or hinene Withkon), v 
— .der .Schnepfen; der Schna⸗ 
bei tft mittelmäßi Ar ‚ platt, an an ber — 
rt 


breit, etwas e aut 
Kurfepe, er har 3, fangen e). 
üryops (E. Cas — 
neae. Arten: am u. in SAfrika. 
Burrphabege ve y lo v. w. Thia. 
Perl nad ihm die Familie ber Kury- 
/ o v. w. Prokliden) genannt, 
töle = König von Kypros 
tam nn einer Rebe sufammengewadhfes 
Biege gefäuyt worden fein. 
Kurypy a, fo v. w. Sonmenvogel. 
Fre 4 a des erafles u. ber 5 
ah ber Meroper auf Kos; ba bie Koer 
ten, fo erf&hlug Hercules denſelben. ®) 
Sohn von Pofelbon u. Keläno, König von 
aus den Syrten u. fchentte dem Euphemos 
eine Erdfholle. 3) Sohn bes Euämon, 
von Ormenion, Afterion zc. in 40 Schiffen 
gen Zroja. In Troja fand er ein Käftchen 
Aeſymnetes, das ihn rafend machte. Das 
Orakel rieth das Bild an einen Ort zu brins 
p Fun h zu Arod in Adaia, wo man jührs 
ih ber Artemis 1 Knaben u. 1 Mädchen 
wurde. Daffelbe erzäplt man von 4 
bes Deramenos, Königs zu Olenos, ohn, 
u, von dieſem das Kaftchen betam, 5) Sohn 
von Telephos u. Aſtyoche, König ber My⸗ 
@, den Priamos feiner Mutter fchenkte, 
De ihn, dieſem beizuſtehn; Pyrrhos er⸗ 


griseus, Platal — in Surinam. 
aus ber nat. Ban. > — itae, Senecio- 
Sohn bed Goos, fpattan, 

F Beton (Beta eſch.) = 
wen Zähnen auf bie Welt u. foll von einer 
en) Sohn von Pofeldon u. 
einge ber Leute bes Hercules getöbtet hats 
Kyrene, zeigte ben Urgonauten ben Weg 
Freier der Helena, führte die Bewohner 
u. erblidte in ihm das Bild des Bakchos 
ya wo man ungewoͤhnlich opferte. Dies 
opferte, welches, als er ankam, re 
ber den Heratles gegen Sromebon begleitete 
5 am Fluß Kaikos. Ein ne eins 
—— in. G) Mehrere andre 4 Pi 


” rn 641 
n von Ajax 2), Kös 


ni ade. rer rg dort e en Athen ale Heros 


»_(gr., Breitbräftige), 
—* — ia (er) in Achaia, wo Pr 
einen alten Tempel (i-non) — 
Eurystörnus, ſ. u. Strahlkaͤfer. 
Burfsthenes, 3) Sohn des 
t06, f. unt. Danaods. 9) ers 
Ariſtodemos Sohn, nahm, b Pan 
ber Herakliben, mit feinem Bruder Prokles 
Lakedämon ein, f. u. Lalonita s. Geine 
Nachkommen Eurystheniden, f. ebd. .. 
Eurfstheus, des Sthenelos u. 
ber Nikippe, aus bes Perfeus Geſchlecht. 
Da Zeus ge — atte, ha der zuerft 
geborne Pe — en ſollte De 
pi e dere die Geburt ber Nikip der 
ter geborne Herakles, Sohn der mene 
om Zeus, mußte dem €. unterthan fein u. 
auf feinen Befehl die 12 Arbeiten verrich⸗ 
ten. Nah beffen Tode verlangte er von 
Key, ihm bes Herakles Kinder anszulies 


von Theſeus forberte, — es zum nu 






fam, worin &. mit fei 
Snllos, Herakles Sohn, umkam. (R. Z 
Eurfstomus, Bogel, fo I w. Colaris. 


rytä ber gri 
Sonn weft Alarnanien dazu bie —* Fr 
Kallibrome, mit ber Stadt Karpenifi, 
mit Kaſernen; Sieg ber rede unter 
Boyari über die Türken, 19 Be 1828. 
urftion, 1) aus — 5 — ohn Abs 
tors, od. deſſen Enkel u. Sohn des Iros, 
Argonaut, f. unt. Deleus. 2) Sohn von 
Ares u. — — Geryons (f. b.) 
Rinder; von Herakles getödtet. 3) Ken⸗ 
taur, von en nad Arkadien vertries 
ben, enblid, ven ihm getöbtet, ale er ihn 
als Jagen Dede der Munefimade (od. 
Detanira), Tochter des Köni Deramenos 
in Achaia, wieder fanb. And. war 
er auf bee Hochzeit des —** wo ihm, 
trunken, bie Lapithen Naſe u. Ohren abs 
fhnitten u. ihn fo fortjagten, 2) Sohn 
bes Soos, Enkel bes Droßles; über ihn u. 
feine Nachkommen (Eurytioniden), f. 
u. Lakonika (Gefh.)e. 5) Mebr, andre 
muih. Perfonen, (R. 2.) 
EKEürytos, 1) Sohn von Melaneud u. 
Stratomite, König zu Dedalia in Eubda; 
forderte den Apollon zum Mettftreit im 
Bogenfhießen, wo er getöbtet warb, Nah . 
Ein. Lehrmeiſter bes Herafles; nad Anb. 
bot er feine Tochter Fole bem 45 Bo⸗ 
genfhügen aus, Herakles fie te, €, ver⸗ 
weigerte ibm aber, ald bem Mörber feiner 
Söhne, ben Preis, Herakles tödtete ihn 
u, machte bie Jole zur Sklavin. 2) Sohn 
don Hermes u, Antianeira, Argonaut; fiegte 
im Bogenfhießen bei ben Beichenf ne bes 
Neaftos; 3) f. Kteatos. 2.) 
Kusarkie (d, gr. ) Moäibeleibtheit. 
Eusebia (gr., >. d. Frömmigfeit), bie 
Gromme, meibl, Borname; merk, MR 


643° Ensebia vis 


» aus Theffalonike, fett 852 Gemahlin des 

atfer Eonftantius; von are em influffe 

auf ihn, ben fie au zur Erhebung bes 

Sen al, Kaif. Sultan benugte. 8) Mehr. 
ge. 

Eusebia (a. Geogr.), 1) E. ad Ar- 

Adum, f. u. Mazata, fo v. w. Eäfaren; 
5 K. ad Täürum, fo v. w. Tyäna. 

Busebläner (Kircheng.), f. u. Artus s. 

EKusebiologie (v. gr.), 1) Lchre von 
einem gottesfürdtigen Leben; 8) fo v. w. 

Ethiko⸗Theologie. 

Eusöbios (E-us, gr., der Fromme, 
Ehrwürbige), 1) EB. Pämphill (von feis 
nem Freunde Pamphilos), geb. in Paläftina 
270; feit 814 Biſchof v. Gafarea dah. auch 
ER. v. Cäsarea), fand in [ehr — 
Anſehn bei dem Kaiſer Conſtantin, zeichnete 
fich durch feine Milde in den arian. Strei⸗ 
tigkeiten aus u. wurde deshalb felbft ver⸗ 
daͤchtigt; fi. 340, Er war ber größte Ges 
lehrte feiner Zeit u. wird mit Recht der Bas 
ter ber Kirchengeſchichte genannt, bie er von 
Ehrifti Geburt bis zum 3. 324 einleitete u. 
eröffnete; zuerft berauegeg. von Rob. Ste⸗ 
phanus, Jar. 1544, $ol., von Valeſius, 
ebd. 1659— 73, 8 Bde., von Reading. Camb. 
1720, 3 Bde., Fol., von Zimmermann, 
Franky. 1822, von Beinihen, Lpz. 1827, 
1828, 2 Bde., v. Ed. Burton, Oxf. 1 
2 Bde., lat. überf._ u. bie auf scheoboflus 
fortgeführt von Rufinus, zuletzt Rom 1740, 
kr de., 4., beutfch von F. U. GStroth, 

ueblind. 179, 2 Bde., von U. Eloß, 
GStuttg. 1839, 4 Hfte.; fchr. ferner: Prae- 

arationis evangelicae libri XV. (griech. 
ar, 1844, %ol., befte Ausg. von iger, 
ebd. 1628, %0I.); Demonstrationis evang. 
libri X (10 andre find verloren), gr., Par. 
, Yol., befte Ausg. von Riharb Mon⸗ 
tatgu, Par, 1628, %ol.; Vita Constantinl 
M., herausgeg. von Heinichen, Lpz. 18305 
Chronicon (nur in Sruchſtucken vorhans 
ben), zuerſt latein. Mailand o. 3, (etwa 
1475), Et ‚, Par. 1512, 4. von J. J. Scas 
liger, Amfterb. 1658, Kol. lat. v. gr. Frag» 
mente von A. Mai u. Zohrab, Mail. 1818, 
4,, armen. u. fat. von Aucher, Ben. 1818, 
2 Bde., 4. Mehrere Bleinere Werke geſam⸗ 
melt lat. ale O la von J. Sirmonbe, 
Dar, 1643. Mehreres verloren. 8) (St.), 
ein Grieche, 819— 811 Papft, f. u. Päpfte 
Se ch.) 22. Ihm werben 8 Briefe unt. den 
ſchen Decretalen ab 3) EM. 
von Emöisa, von TI ebürtig, &es 
miarianer u. Schüler bes E. Hampbilt, warb 
Biſchof v. Emiſa u. fl. vertrieben zu Ans 
tiohten 860; ſchr. Adversus Jadaeos (im 
Manufertpt ba); von I. Ch. W. Auguſti, 
. ‚ bie ihm zugeihriebnen Homi⸗ 
lien, Par. 1847, 615 Antw. 1555, find fpätern 
Arfprungs. 4) E. von Nikomödien, 
ter u. Erzieher des Kaifers Ju⸗ 
en, het des Artus auf 
⸗ er De us au 

Eoncil % Nikaͤa, de en Beichlüffen a 

zulegt fügte, um feine Stelle zu vetten; 





838, fchlagen. Tag ber 21. 3 


erytos, Dann von Niloe 


Eunstachius 


trat bald gegen Euftathios von Antiochtes 
828 n. Ehr. an bie Spige ber Arianer, bie 
daher Kusebläner beißen (ſ. Arius ı), 
bewirkte bie Abfegung bes Athanafius, ward 
ınter Conftantius, ben er 387 taufte, nah 
Bertreibung bes rechtgläubigen Paulus, Pas 
triarch von Eonftantinopel 839 u. berief 
841 eine Kirhenverfammlung von Antie⸗ 
dien zur — bes Arianiomus, fi. 
aber fhon 842; nur 2 Briefe für Arius an 
die Bifchöfe Paulinus von Syrus u. Wier- 
ander von Ulerandrien übrig. 5) E. von 
Vercölli (St.), Sardinier, Lector ber 
röm. Kirche, dann Bifhof von Wercelli m. 
mit Lucifer y. Cagliari 85% als Legat von 
Liberius an Kaiſer Conſtantius u. 35 auf 
das Concil zu Mailand gefandt, wo er ſich 
ber Abſetzung bes Athanaſius widerfegte u. 
daher nad — 5 — olis verwieſen ward; 
unter Julian zurückberufen, hielt er 361 
mit Athanafius die Synode zu Alexandrien, 
— ch ohne Ig dem Auxentius 
u. ft. 831 . Schriften bis auf einige 
Briefe verloren. @) (St.), Bifchof vor 
Samofata unter Kaifer Eonitantius, Bers 
theidiger der Orthodoxiez von Kaifer Ba- 
lens nad Thrazien verwiefen, unter Theo⸗ 
bofius wieber eingefegtz; warb von einem 
Arianifhen Weibe mit einem Dachziegel ers 

uni. Y) E. Brü- 
no, Biſchof zu Angers 1047, “in gemaͤßig⸗ 
ter Toellnehmer des Gtreites mit veren 
gar über die Berwanblung im Abendmapf. 
8) Herzog von a 464 
f. Bretagne s«. Wıh. u. JB.) 

Busitie (v. gr.), guter Appetit. 


EKüskirchen, 12) Kreis bes preuß. 


Rgsbzks. Köinz 8 MM. mit 27,000 Ew.; 
2) Kreisftabt bier, an ber Erftz Potaſche⸗ 
os Eifens, Bleis u. Kupferbergwerte; 


Eusöfzies, Volk, fo v. w. Sufoffet. 
Eustäch, |0 v. w. Euſtachius. 
Eustäche ( St.. Inſel, fov.w. Euſtaz. 
Bustächtle)Barthelemt, lat. Eustä- 
chius), geb. zu ©. Severino; fudirte zu 
Rom Medicin, ward Prof. ber Anatomie 
daſelbſt; ft. zu Rom 1574. Schr.: Opus- 
cula anat., Bcneb. 1563 u. ö., n. Ausg. 
Delft 1726; Tabulae anatomicae (fhon m. 
eftodhen, aber von M. Lencifi erft zu 
fen des1R,. Jahrh. Here Roml 
oL., n. Ausg. von Albin, Zend. — 
u. d., mit hollaͤnd. Erklärung von Bonn, 
Amfterdb. 1798, mit deutfcher von Kraus, 
ebd. 1800, go gab auch den Erotian, Bes 
ned, 1556, 4., heraus, ) 
Eustächlus (E-o0s, Q. gr.), männl. 
Borname, fo v.w. ber Achrenreihe. ¶Pla⸗ 
ei du s), Ehrifterverfolger unt. Titus u. Tra⸗ 
jan; erbli te nach ber Legende auf der Jagd 
zwiſchen bem Geweih eines Hirfchestas Bild» 
niß bes Gekreuzigten, das ihn fo anrebete: 
lacidus, warum verfolgft du mich, ich will 
dein Heil. Dadur zum Ehriftenthun bes 
ehrt, fl. er als Märtyrer unter — —* 
drxvan 





| 


m. m — 


— — — — — — — 


Eustachsche Klappe bis Euteknios 


drian zu Rom. Patron ber Jäger. Tag ber 
=. teınber. ®) (St. Eustäsius), 
im 7. Sahıh, Lehrer des Chriſtenthums in 
Baiern, f. d. Se) 13 einer ber 14 Noth⸗ 
beifer. 3)— 6) &. 1,—IV,, ne von 
Boulogne, f. d. (Beld.)su.. 7) S. Eus 
ſtachi. Lt. u. Pr.) 


Eustächsche Kläppe, {.u. erja. 
E. Röhre (E. Trompöte), ſ. u. 


Ohr n. 
Wüstathes (Lour.),. Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Rhamneae Achnd., Sa- 
indaceae Mirb., 8. KI.1. Ordn. L. 4 rt: 

sylvestris, Baum in Cochinchina. 

Eustäthios (E-Iug, d. i. der Beftäns 
bige, männl. Vorname), L)E.ausKap- 
adözien, Eklektiker, Jamblichos Schü⸗ 
er, Schwärnmer u. Wunderthäter, fo auch 
feine Gemahlin Soſipatra 2») St. E. 
von Antiöchien, aus Side in Pam⸗ 
phylien, Bifchof zu Beröa in Syrien, dann 
u Antiodien, aufdem Eoncil zu Niläa 325 
eftiger Gegner des Arius; von einer 
erfammlung bei Antiochien abgefegt u. 
vom Kaifer EConftantin nah Trajanopel vers 
wiefen, wo er (n. A. zu Philippi) 337 (360) 
ft. Schr. rieh.: In Hezaämeron commen- 
tarlus ac de engsstriaye >; herausg. v. Leo 
Allatius, Leyd. I629, 4. Seine Anhänger, fo 
wie die des Bolgenven, Eustathläner. 
3) E. von Sebäste, ein Armenier ob. 
——— Schüler des Arius, Anfangs 

Mönd, 


irriger Dleinungen wegen auf ber Synode 
u Neucäfarea abgefegt u. ercommunieirt. 
iefe Meinungen, die von feinen Anhäns 
gern, ben Euftathlanern, bie fi bis zur 
erbammung ihrer Lehr dee auf ber ya 
ode von Gangra in Paphlagonien 857 hiel⸗ 
ten, noch mehr gefhärft wurden, betrafen 
zu firenge Anfichten über bie ẽbe, bie fie 
ganz verwarfen, Faften am Sonntage, Ars 
muth u. v. A. E. wurde fpäter um Feines 
mufterbaften Lebens willen wieber aufges 
nommen u. Bifchof von Gebafte. Freund 
Bafllius d. Gr., deſſen Schrift über das 
Möndysleben, deſſen Verfechter er war, ihm 
von Ein. beigelegt wird, einer ber Abgeords 
neten der morgenländ. Biſchoͤfe an ef 
Liberius in Rom; fl. um 880, 4) Röm. 
Patricter u. Unteceffor in Eonftantinopel 
um 1025 n. Chr.; fhr.: ep) zoorızav za) 
dinornunıer (Bufammenftellung ber Zeits 
‚beftimmungen im Juſtinianiſchen Rechte u. 
in ben Baſiliken), — Baſ. 1661; 
von Teucher, Lpz. 2. A. eb 
8023 3) aus Couſtantinopel, ſeit 1155 
Erzbiſchof von Thefſalonike; ft. 11943 trug 
aus alten Auslegern Sommentare 3 Ho⸗ 
mer, Kom 1542 50, 4Bde., Baſ. 559, 8 
Bde., Lpz. 182550, 6 Bde., mit Panaret 
u, Eugenicus, v. G. 2. 5. Tafel, Frank⸗ 
furt 1882, 4,, u. zu Dionyfios Perieges 
te6 (in Ausgaben diefes Autors), zufarns 
men. 6) (Eumathios), Aegypter, Is 
tophylax, aus ungewiffer, doch fpätrer Beit: 


resbyter zu Eäfarea, bald aber O 


ſchr. einen Roman: Hifmine u. Hiſau⸗ 
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nias, herausgeg. von. Baulmin mit latein. 
Ueberf., Par. 1618, zulegt von Teucher, 
17%, 179235 überf. von der Gran Meiste, im 
1. Bde. der Hellas, 293.1778, 7) E. Dä- 
1662 — 1666 Hojpodar der Moldau, 
1. d. (Befch.) «. (Pt. u. Sch.) 
Eustäg 2. 1) nicderländ, Infel, 
bei &. Kitts Indlen; 1 Qm. groß u. 
nur aus 2 erlofchnen Vulcanen beftehend ; 
es gibt keine Quelle, nur Eifternen, 3300 
Ew. (darunter 500 Wei e), trägt beſonders 
Bnder, Baumwolle, Tabak RC r viel Hans 
bel; hat mit Saba (19 Pa! ., ein ſchwer 
u ägl. Felfen) u. St. Martin (4 AM., 
86 .auch ohne Quellen, aber frucht⸗ 


bar an Zucker u. Baumwolle, 1633 — 1813 
emeinſchaftl. Befigung ber Niederlaͤnder u. 
anzofen), einen Bouverneur; 3) Haupts 
adt ber Iufel auf deren SWSeite, Sitz 
es Souverneure, ‚bare 2 Forts bes 
pause; 3) (Geſch.). E. warb 1685 von ben 
iederländern befehl, 1665 von ben Eng⸗ 


länbdern erobert, Holland zurüdgeges 
ben; 1689 nahmen es bie Kranzofen, gaben 
es aber 1647 zurüd, 1781 nahm der engl. 
Admir. Rodney E., |. Nordamerikan. Kreis 
heitskrieg 225 bald darauf die Franzoſen u. 
gaben fie den Holländern zurüd, auch 1806 
von den Engländern erobert. (Wr. u. Lb.) 

Eustögia (R. Br.), Pflangengattung 
aus der nat. Kam. der Eontorten, Ordn. 
Aftlepiadeen ., RBchnb., 5. Kl. 2. 
rdn. L. Arten: E. hastata, Eliſor- 
mis, humilis, Louchitis, in &Xfrifa. Eu- 
stöphia (Cav.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. ber Coronarien, Ordn. Spathas 
ceen Spr. ar a ee Amaryllideae 
R 9 6. K oA460 rom. L. Art: E. coc- 


eines, am Cap. —5 — 
Einstörgius (v. gr.), d. i. ber Geliebte; 
maͤnnl. Vorname. 


Eüstrephus (R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Sarmentaceen, Orbn. 
Aſphodeleen ., Saußenlilien, Smilaceae 
Rchnb., 6. 1. Ordn. L. Arten: E. la- 
tifollus, E. angustifolius, Straͤucher in Reus 
u Ihus, Käfer, f. u. Dircaea a) 

phus, r, f. u. Dircaea a). 

— — (gr., Baul, ı f. u. Säulens 

we 


e. 

Eutäxia (R. Br.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Kam. Papilionaceae, Sophoreae 
Rehab. Arten: in Neubollanb. 

Hutäxlas, ber Geiſtliche aus dem lin⸗ 
ten Chor ber griech. Kirche, der Drbnung im 


ber Ankunft in ber Kirche zu empfangen u. 
ihnen ſchickliche Pläge anzumwelfen hat. 
Butöknios, 1) Sophiſt; ſchr. dop⸗ 
pelte ausführliche u. im Auszuge) Scho⸗ 
lien od. eine Metaphrafe über Nikanders 
Theriata u. Aleripharmala, f. u. Nikander; 
vielleicht einerlei mit 8) &., ſchr. eine prof. 
ger rafe des, dem Dppiau ———— 
eutikon, worin dieſe Schrift allein noch 
vorhanden iſt, ſ. u. Oppianos. 


b. der fung erhalten, vornehme Leute bei 





Ed 


Ba 


Eüter, !bie bie Milch abfonbernben 
Organe der weibl. Gänatsiere, bef. der g- 
ßern Dane ben ften ihrer 

dung nach entfprehend, "auch naturbifte» 
7* Bruͤſte — was jedoch nur bei ceen 
— wo die: erde an ber 
— en — — 


ne, Rindv 
in den Bellen 


an ber Bruft u. bem e; unter 
ern ba mande alle 8 Arten 
te Biefelmaus), "Die Zahl rich⸗ 
nah ber Zahl ber Jungen, bie ge» 
wögnilg ein Thier wirft, u. fleigt von 2 
rd ng iedoh —— fie bei Individuen 


der Zahl ber E. entſpricht auch 
ie re eur arzen (Zitzen, Stride, 
bei Hunden Spulen). * Die vorzüglichfte 
a an ee a 
rfaden: e, ge, ⸗ 
des E⸗s, zu geringes Ausmelken ob, 
augen des reichl. Milch abſondernden 
E⸗s, gu ee — ewaltſames 
Karin en bee — u von balfas 
— Erkältung 
a Renngeiden: a. €. N — 
a glaͤnzend u. angeſchwollen, 
die del 3 —— u. dünn; das Mel⸗ 
ken 3— die Thiere nicht gern, ſie ſchla⸗ 
gen u. trippeln, geben hinten gefpannt ꝛc. 
Deerb ung: Aderlaß an der Milde 
* innerlich € m 2—8 Mall 2rh. Sals 
r mit 2 au nzen Glauberfal;z (Scha⸗ 
{en gie ibt wen nur N in einer Abkochung von 
warme *84 


pad u, erweicdhend zert — 
Bier, Einreibung mit Althaͤenſalbe, 


den 
— E. 


ungen aus utter, u 
y⸗ 


ere aus Oel, Seife od. Kochſalz, mit Waſ⸗ 
er re. Iſt Eiterung zu fürchten, ſind Au 
luſtns von Malven u. Leinkuchenmehlbrei, 
ufag von © 6. © als Umſchlaͤge 
ob. Baͤhungen n eht der pie 
nicht von 65 ſt "aut u. et man ihn bur 
einen Einſchn ritt Brand hinzu: inner⸗ 
lich he mit Weidenrinde, Angelika, 
Dlinderers Geiſt, Wein in Verduͤnnung zc.$ 
ale Bähungen: Br amen, Pfeffermün er 
mian 5 geſtorbene wird m 
t —* ers entfernt u. auf bie wun⸗ 
ben Sen 


tiges Liniment od. Terpens 
tindl geftrichen, Burüdbleibende ° B-ver- 
— (Milchknoten) erfordern 
elken u. —— inrei⸗ 
een con Kampher, —* tigem Liniment, 
— ———— ee A rauer Quedfils 
berfalbe 20. Auch en dient das 
2 bee — mi nu a — 
recht w o 
Scheiben zerſchn 


Eitronenfauce gegeben wird. 
Braten wirb es in Scheiben ze 
Butter gelb ob. auf bem BR 
end u, zu Gemuſe, Gallat od. Sauers 


ea zum 
rfehnitten, in 


u. mit Sardellens od. N 


Traun ges tr 


Euter bis Euthymeitrie 


Braut genoffen. 


Kutö eine der nt .b ) 
utörpe, — 
Eutörpe aus 
ber nat. Kam. ie ahnen Orden. Phoni⸗ 
‚ Arecarlae Rchnd., immen Ok, 
Monödie, "Heranbrie L. Arten: R. — 


Seine (Areca oleracea 


e auf den — Sal, Die 


unentwidelten zufannmengefch 
er bien an ber Gpige Ds —— sn 


» {nitten als Halmkohl Au⸗ rob mit 


Dfeffer, theils BR cher Ber 

ri ee Mart., i aftlien, ſehr hoch 
chlank, bins u, berehogen. * 

8 er bienen zur fe. E. edulis, ebb. 


Die Früchte (Caohi werben ekocht es 
geifen, die Blätter b Bi zur Dadde — 


u. zu — (Su.) 
AunD: gr.), bie ſchoͤn Blühenbe, 

weibl, Bornam 

Buthällos — zu Alexandrien, 
dann Bifchof zu Bulcaz ft. nach 460; teilte 
bie Apoftelge biste, u Driefe bes NR. 
in Eapitel u. Verſe, zeigte ben Inhalt Io 
einzelnen Eapitel an u. verfah fie mit Par⸗ 


allelftellen aus dem U. &., ſ. u. Bibeln 
ſchrieb er die Nach äriften über bie 
* angeben, fe ene Briefe gefchrie 
n. burd wen —— — A 
Euth Te ( v. gr.) er ve 
u — 
des Xobes, f. u Be 
entgegen zu ſehn u. 
zu fterben. 
ütharich, raw — Sohn Bite⸗ 
ien nach Italien gerufen mi Def en 
ter Amalafwinthe vermäßlt, trat S19 
ber ihn aboptirt hatte, führte, mit großer 
Pracht an. —2 6* feinen * 
3) So v. w. Eurich. 
Büthemis (Jack.), » Prlangengatt. De 
Arten: E. elegantissima, Dulcherrima u. 
a., Bäume in 
Euthönios, fo v. w. Cuteknios. 
Euthesid (2. gr.), ſtarke Leibesbeſchaf⸗ 
üthia ( gr. Unt.), korinth. Silber⸗ 
münze, = 4 attifhe Drachme. 
men an — v. Ehr. Ko⸗ 
— 


Au 
at Briefe, die ben 
follen. 
u u. Heilkunſt; s 
Kunft, dem Tode 
ine} von Theuberi 515 aus Spas 
Eonfulat, Fig mit dem Kaifer Sun 
— nit; fein Sohn war Athalarich. 
der nat. $am. Tiliaceae, 
bien. 
s fen 
er u. Dolichocera. 


Mr von 


A te 
— en 


rege 


bie Urſache 
ils zu ergründen. 
—— (v. gr. 
metrie, ber bie 

achtet. 








— ve men Si BE BE rn — 


Euthymie bis Eutyches 


0 :9n Gemüt ’ is 
„uthymi& (0. er horuhe, He 


Kuth os (E. Zigabönos) , Bas 
filianermönd zu Eonftantinopel zu 
bed 32. Yahrh., bei Alexius Kommenus fehr 
u en ſchr. aried., aus Widerlegung 
der Irrthümer ber Bogomilen: Orthodozae 
fidel p.:noplia dogmatica, lat. von Franc. 
Bini, yon 1596, Vened. 1575; fr. — 
dem: Commentarius in IV evangella, her⸗ 
audg. von Eh. F. Matthaͤi, 2pz. 1792, 8 
lmos x. m, a. in Gal⸗ 


Xhle.; Comm. in 
Iand Bibl. Patr. Th. 14. (Jb.) 
Euthyjmos (gt., der — ), 
es 


—— — aus Lokris; Polites, 
ährte bes Dbyffeas, hatte in ber Trunken⸗ 
eit an Staliens Küfte ein Mäbdhen ven 
emeie entehrtz; die Einw. fteinigten ihn; 
ein Geift ward als Ly bas Würgengel für 
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Eutokie (v. gr., Meb.), leichte Geburt. 
Eutöklos, Astalonz veranftals 
tete, nebft feinem Lehrer Iſido ro s, um 840 
n. Chr. eine von ihm übrige Recenfien ber 
Werke des Archimedes, nach welcher wir fle 
jegt noch beſigen; ü auch ein Eommens 
tar gu Apollonios de . in Kragm,, in ben 
Ausgaben bes Archimedes u. AUpollonios. 
Eutolmfe (v. gr.), Entſchloſſenheit. 
Kutölmios, olaſtiker von vorneh⸗ 
mem Rang; von ihm 4 Epigramme in ber 
griech. Anthologie. 
Wuträpelos (gr.), ein im Spreden, 
Antworten: gewanbter, artiger Menfch, der 
Spaß verfteht u. wigia erwidern Bann. 
Frhr . a — 
aus der nat. Fam. ber Viermaͤ mphi- 
Rchnb.. 15 


tise ® 
IE wardsii, 


ie Gegend; das delph. Drakel rieth, den Bossi 


eros dur Stiftung eines 

empels u. durch jährl. Dar 
— Jungfrau zu verſoͤhnen. €. —— 
paͤter init dem Damon u. überwanb Ihe, 
worauf er unter ben Wellen verfhwanb u. 
bie Jungfrau bes ©. Gattin ward. Hochbe⸗ 
jahrt ſtieg &. in den Kluß Käkinos, ward 
nicht mehr gefehn u. got nun für Sohn bes 
Flußgotts. Rod zur Römerzeit zeigte man 
das fchwarze Bilb bes Polites, mit einer 
Wolfehaut b t. Sch. 

Euthynoi (gr. Ant.), in Athen 10, ben 
Archonten — Perſonen, welche 
echenſcha 


Euth (gr. Ant.), Zarımige große 
Ytona a je 


aind, eines 
ung ber 


fforium u. andre Bebörben, lat. Schule, 

«deanftalt, Hofpital; fonft Aufenthalt von 
Voß, Stollberg, v. Balen, Jacobi, Bredow, 
Bote, Edermann, Zifchbein, Maria v. Wer 
ber u. U.5 gegen 2:00 Ew. 3) (Belc.). 
€. fol n in. 1154 vom Bifchof Harts 
wig, nah And. 1160 vem Biſchof @erolb 
von Lübeck angelegt worden fein. Auf dem 
bafigen Schloſſe refidirten bie Bifhöfe von 
Lübeck öfer. Bon €, hatte bie Linie Hol⸗ 
rege tin feit A702 den Namen, L: ol⸗ 

ein m. Wr 


u. Lb. 
Eutiner, bie biſchoͤfl. ——— Seht 


ſchilliagsſtũcke, anf 5 Schill. herabgefegt, 
ütlites (Bieoar: ‚fo’v. w. Eiblig. 

( . Br.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. der Rauchblaͤttrigen, Nemo- 
phileae Rchnd., 5. Kl. 1. Oron. L. Urs 
ton: in NAmerila. 


&1. 1. Orte. L, Ürten: E 
., erika. 

Butrösia (a. Desgt.), arkad. Landſch. 
mit mehrern alten Orten, die Eutreſier wur⸗ 
den bald zu Megalopolis gezogen. 

Butresfites, ame bes Apollon, 
von Butrösis, Stadt in Böotien, wo er 
ir — hatte; von Amphion u. Lethos 

efeſtigt. 

— (ie Trin.), Grasgattung aus 
der — Chlorideae. Arten: in Suͤb⸗ 
amerika. 

NVutro phae (v. gr.), 2) geſunde Er⸗ 
naͤhrung; 9) Nahrhaftigkeit. 

Eu iom (a. Geogr.), Ort in Dis 
thynien nahe Bei Serda, wo ber byzantin, 
Kaifer Mauritius ermordet wurde. 

Kutröpius is „db, h. der Gewandte), 
3 Eunuch u, O erfämmerer beim Kaifer 

scabius, gängelte nach Ruſins Tode (305) 
ben Kaiſer; anmaßent, beftedlich, unges 
recht; unterlag der Cabale ber Kaiferin 
doxia 889, f. m. u — 2. 
2) Flavius E., Secretaͤr Eonftantins 
d. Gr., dann Begleiter des Kaiſers Ju⸗ 
lian $ en bie Perfer, auch 871 Proconful 
von den; fr.: Breviarium rom. histo- 
riae, berandaea, zuerft Mom 1471, Fol,; 
bann oft, am beiten von Havercamp, Leyb. 
1729, u. von Verben, ebd. 1762, u, fehr 
oft zum Schulgebraudh; deutſch von P, 2, 
Haus, Frkf. a. M. 1790, von J. D, Büch⸗ 
ling, Lpz. 1794, von Hoffmann, Stuttg. 
1829; die gried, Meberfegung bed griech. 
Sophiften Päanios (aus fpäter Zeit), zus, 
erft herausgeg. von Sylburg im 8, 3b. ber 
Scriptores hist. gr. min. S. 1500 ff., von 
Kaltwaffer, Gotha 1780. 3) (&t.), Bector 

a Eonftantinopel, Unbänger bes Ehryfos 
—* wollte deſſen Nachfolger Arſaklos 
nicht anerkennen, beshalb u, ber Brandſtif⸗ 
tung an der Hauptkirche beſchulbigt, unter 
Arcadius hingerichtet. Tag 12, Sanuar, 4) 
Andre Heilige. (Sch.) 

HKütyches, 1) Arhimanbrit eines Klo⸗ 
ſters zu Conftantinopel, heftiger Gegner bee 
Neftorius, behauptete, baf alles Menſchliche 
im göttl, Wefen Ehrifti aufgegangemus om 

m 


Ed 
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Eüter, 'de bie Milch 
Organe der weibl. — er ber seen 
dern — rüſte 
dung nach entſprechend, "auch —* — 
rifch Bruͤſte genannt, was jedoch nur bei ceen 
——— ms einem Paare 


u. bem e; unter 
ern haben mandye alle 8 Arten u 
* E. (die Zieſelmaus). 

—— nach der AN ber SR en die ge⸗ 
wöhnli ein Thier wirft gt von 2 
ig „ann ed variiren fe i bei Individuen 

rtz3 der Bahi ber €. entſpricht aud 

* der Saugwargen Bigen, Striche, 
bei Sunben — en). Die borzüglichfte 
. Urf vr a Kueis 
rſachen: Stöße, 6, ⸗ 

des E⸗s, zu geringes Ausmelken ob. 
augen des reichl. Milch abſondernden 


an der 


E⸗s, ne pendles — — ames —— 


Ziehen an Strichen 
tanjeldn Suhfangen, it (Omen 


Beh bau — 
wer re —* 2—5 Mali eth. 
nzen Dun alz (She 
kan —* * nur +) in einer Abkochung von 
löft, u. erweichend zert ee 
ungen aus Butter, Mg 
Bier, Pe mit Althäenfalbe, Iys 
ere aus Del, Seife od. Kochſalz, mit Mu 5 
fan Iſt Eiterung zu —— o find Au 
el von Malven u. Leintuhenmehlbrei, 
ufag von — ——— als Umſchläge 
ob. Baͤhungen nützlich. Geht ber bee 
oa von felbft ar Rs et man ihn bur 
einen Einſchn r and hinzu: inner⸗ 
lich —— mit Weidenrinde, Angelika, 
derers Geiſt, Wein in Verduͤnnung 2c.$ 
als — — Heuſamen, Pfeffermün 6 
Aa RT geftorbene wird m 
ers ae u. auf bie ones 
Htiges Liniment od. erpens 
tindf geftrichen. Burüdbleibende ' Ki-ver- 
h (Milchknoten) — ordern 
öfters en u. zert inrels 
bungen con Kampher, fü tigem Siniment, 
Opodeldoe, Salmiakge ſt, grauer Que 
Sabre re. — vun en dient das 
er, — Lor⸗ 


* 


—3* u. tt t, is 
2 ln u. mit ei ellens od, Nil 


Braten u, gu Bemäfe, 


®Die Zahl rich⸗ BI 


=. bis BEENDEN: 


ben Braut genoffen. Bahr u. Hm.) 
lerne, —— ſ. d. — 
der nat. le be gen, reg 


‚ Arecarlae 
—— — Arten:BE. caribaes 
(Areca oleracea = ar 
— 


fer, weißes, 2—35 3. d des Herz 


chnitten als Palmkohl a roh mit 


chlank, bins u ber a se 
n su, n. Die jungen 
er biener: zur & r fe E. cdulis, ebd. 
Die Früchte (Caohij) werben  setodit ge⸗ 
gejſen, bie = ätter d zur Dachdeckung 


u. zu Körb 
— (v. gr.), die ſchoͤn N 
uthällos, Diakon ; 
Suzca; ft 


bann B Ä 
bie 2 —53 chichte, bie Briefe des N. X. 


dem U. %., |. w. Bibelu 
farlch er bie Nach hriften über bie 
* in. Briefe, die den 
nen a — wo jene Briefe gef 


u. bur — Em 
ſollen. (Sc 
Euthanasie (v. gr.), er 

des Todes, f. u. u u. Heilkunſtz ® 
 Kunft, Ne ode ru entgegen zu ſehn m. 
zu fterben. 

ütharich, Fast Gothe ern Bites 
— ar Gr. 515 aus > 
nien nad) Italien gerufen u. en 

trat 519 Ti 


r 

Gonfulat, das e mit dem Kaifer Ju 
ber ihn — hatte, führte, mit so 

Pracht an. E. überlebte aber feinen Schwie⸗ 
— nicht; Ar Bohn war —— 

——ã— — —— 
der nat. er * — 
Arten: — 2 
a, Bäume — Tg 

EKuthönios, fo v. w. Cuteknios. 

nee (9. gr.), ftarke Leibesbeſchaf⸗ 


Bas (gr. Unt.), korinth. Gilbers 
mü DEM 


bie pi er erfchwenimungen bei 
zu er 


gründen. 
® © der Geo⸗ 
meze, er Die gesanlgen een ie 
Eu 


phileae Rchnd 


Euthymie li Eutyches 


|) .gr.), Semütheruhe, Hei⸗ 
i ywie (o. ar höruhe, He 


— os er — Seite 
anermönd zu Eonftantinopel zu Anfang 
des 32, —*8 bei Alexius Konmenus ſehr 
unse jehcn. ſchr. gried., jur Wiberlegung 
der Irrthümer der Bogomilen: Orthodoxzae 
fidel p::noplia — lat. von Franc. 
Zint, Buon 1936, Vened. 15753; fchr. en 
dem: Commentarius in IV evangelia, bers 
audg. von Eh. F. Matthäi, 2p3. 1792, 8 
Thle.; Comm. in os x. m. a. in Gals 
Iand Bibl. Patr. h. 14. (Jb.) 
Huthymes (gr., ber Wohlgemuthe), 
er aus Lokris; Polites, Ges 
ührte bes Odyſſens, hatte in der Trunken⸗ 
eit an Italiens Küfte ein Maͤdchen ven 
emeſſa entehrtz bie Einw. 
fein Geiſt ward als Ly bas Würgengel für 
die Gegend; das delph. Orakel rieth, ben 
— durch Stiftung eines eines 
empels u, durch jaͤhrl. Dar ung der 
choͤnſten Jungfrau zu verſoͤhnen. €. kaͤmpfte 
paͤter mit dem Dämon u. überwand 
worauf er unter ben Bellen verſchwand u. 
bie Yungfrau des €. Gattin warb. Hochbe⸗ 


jahrt flieg €. in den Kluß Käkinos, ward b 


nicht mehr getenn u. galt nun für Sohn des 
Flußgotts. Roh zur Römerzeit zeigte man 
das ſchwarze B 
Wolfshaut bekleidet. (Sch.) 

Euthynoi (gr. Ant.), in Athen 10, ben 
Archonten zugeorbnete Perfonen, welche 
Nechenſcha r verwaltete Aemter for⸗ 
derten, ſ. Athen (Ant.) ı=. 

Ruthytona (gr. Ant.), Zarmige große 
Armbröfte, mit benen in den Lauf gelegte 
Hreile u. Wurfipiche in horizontaler Rich 
tung geſchoſſen wurden; die Palinton«a 
(Lithobola), mit 1 Arm, war 

WButin, 1) Amt im olbenb. Fürftentb. 
Lübel, mitdem Eutiners, Kellers, Plös 
ners, Ukleyſee. Hauptort Malente, 850 
Ew.; 3) Stadt in deflen Mitte, doch nicht 
bazu gehören u. unter bef. Stadtgericht 
ftebens. Bauptft. bes Fürftenth., am Eu- 
tiner SEE (worin Infel mit Fafanerie), 
hat Schloß mit ſchönem Park, Palais, Con⸗ 

er 2 ar ae ron Auken: 

can pital; fon enthalt von 
Bo &tollberg, v. Sa Jacobi, Brebow, 
Bote, Edermann, Zifchbein, Maria v. Wer 
ber u. A. gegen 2:00 Ew. 3) (Geſch.). 
€. fol n in. 115% vom Biſchof Harts 
wig, nad And. 1160 vom Biſchof Gerold 
von Luͤbeck angelegt worden fein. Auf bem 
bafigen Sole zefibirten die Bifhöfe von 
Lübed öfter. Bon €. hatte die Linie Hol⸗ 
eg tim feit 1702 den Namen, L: ol⸗ 

ein ns. (Wr. u. Lb.) 

Eutiner, bie biſchoͤfl. Lübeder Sechs⸗ 

ſchillingsſtũcke, auf 5 Schill. Herabgefegt. 
ütäite (Beogr. ‚ fo'd. w. Eidlig. 
( . Br.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Bam. der Rauchblättrigen, Nemo- 


.,d. 8.1. Oron. L. Urs 
ton: in RAmerika. 


einigten ihn; schistae 
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Kutokfe (v. ar., Meb.), leichte Geburt. 

Kutöklos, aus Ustalonz veranftals 
tete, nebft feinen Lehrer Ifidoros, um 540 
u. Ehr, eine von ihm Recenficn ber 
Werke des Archimedes, nach weicher wir fle 
jegt noch befigen; übrig aud ein Commens 
tar gu Apollonios Pers. in Fragm., in dem 
Ausgaben bes Arch en. 

EutolmiIe (vd. Ei. Eurf 

Kutölmios, Scholaftiter von vorneh⸗ 
men Rang; von ihm 4 Epigramme in ber 
griech. Anthologie. 

Huträpelos (gr.), ein im Sprechen, 
Autworten. gewanbter, artiger Menſch, der 
Spaß verfteht u. wihig erwibern Tann. 


—— — 
er nat. Fam. der Bierma en, Ampui- 
Sühe) 'Latiseptae Rehab. 15 


AIl. 1 Drön. L. Urten: E. Edwardsil, 

— 2 ), arkad. Landſch 
u a (a. Geogr.), . 2a 

mit mebrern alten Orten, bie Eutrefier wur⸗ 

ben bald zu Megalopolis gezogen. 
Eutresites, ame des Apollon, 

vorn Butrösis, Stadt in Böotien, wo er 

ein Orakel Hatte; von Amphion u. Bethos 

e 


feftigt. 

Eutrläna (E. Trin.), Orasgattung aus 

— Chloridese. Arten: in Suͤd⸗ 
a. 


des Polites, mit einer am 


Kutrephi® (v. gr.), 2) geſunde Er⸗ 
nährung; 5) Rabrhaftiskeit, 
Eutröpiem («. Seogr.), Ort in Bis 
thunien nabe Bei Heräa, mo ber byzantin. 
Kaifer Mauritius ermordet wurbe, 
Eutröpius (ar., b, h. ber Gewandte), 
a) Eunuh u, Oberfämmerer beim Kaifer 
Mreabius, gärgelte nach Rufins Tobe (305) 
ben Kalfer; anmaßend, beſtechlich, unge: 
recht; unterlag ber Kabale ber Kaiferin Eu⸗ 
boria 399, f. u. Byzantiniſches Meid) a. 
2) Flavius E., Sccretär Eonftantind 
b. Gr., dann Begleiter des Kaiſers Ju⸗ 
lian gegen die pa, audı 371 Proconful 
von Aſien; fhr.: Breviarium rom, histo- 
riae, beraudgzg, zuerft Mom 1471, Fol. 
bann oft, am beiten von Havrrcamp, Leyb. 
1729, u. von Verheyck, ebd, 1762, u, fehr 
oft zum Schulgebraud; beutfh von 9. 2, 
Haus, Frkf. a. Di. 1790, von I. D. Büch⸗ 
ling, 2pz. 1794, von Hoffmann, Stuttg. 
1829; bie griech. Weberfegung bes griech. 
Sophiften Päianios (aus fpäter Zeit), zus, 
erft berausgea. von Sylburg im 8. 3b. ber 
Scriptores lıist, gr. min. ©. 1590 ff,, von 
Kaltwaffer, Gotha 1780. 3) (St), Bector 
a Eonftantinopel, Anhänger bes Ehryſo⸗ 
—— wollte deſſen Nachfolger Arſakloe 
nicht anerkennen, deshalb u. ber Branbſftif⸗ 
tung an der Hauptkirche beſchulbigt, unter 
Arcadius hingerichtet. Tag 12, Januar. 4) 
Andre Heilige. Sch.) 
Entyches, 1) Arhimandrit eines Klo⸗ 
ſters zu Eonftantinopel, heftiger Gegner bes 
Meftorius, behauptete, bafı alles Menſchllche 
im göttl, Wefen Eprifti PETER © 5 
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ihm zu einer Natur geworben fei; beshalb 
bei dem Biſchof Flavianus als Upolliuari 
angeklagt, u. als er nicht widerrief, von eis 
ner rn zu Eonftantinopel 448 abgefegt. 
E. ft. bald darauf im Exil. Seine u. feiner 
Schüler (Buthychliäner — —— 
obwohl verändert, erhielten ſich in ben 
nophyſiten. 2) So v. w, u 8). 3) 
Mehrere Heilige. . (Jb. u. Sch.) 

Eutychöten, angebl. chriſtl. Secte 
des 1. Jahrh. u. eine a ber Anhänger 
von Simon Magus. Die Nachrichten über 
fie widerſprechend. 

Eutjchia (ea. san); Eiland bei 
Theflalien im pagafifhen Buſen. 
i B Dapft 279-— 288, ſ. u. 
Päpfte (Geſch.) 


m. 
— — griech. Maler, Lyſipps 
üler. 

Eutychie (v.gr.), Glück, Glũckſeligkeit. 

Eutjchios, 1) je: , Schuler des 
Apoſtel Johannes, thätig für Verbreitun 
bed Evangeliums. Tag ber 24, Auguſt. ® 
Patriarch zu Sonftantinopel 555; berief bas 
5. öcumen. Eoncil, wegen Irrlehren St 
entfegt, 578 wieber eingefegt; fchr.: De re- 
surrectione, weshalb er abermals in Ges 
zu ber Kegerei kam; ft. 678. 3) Grams 
matifer um die Mitte des 6. Jahrh., Pris⸗ 
cians Schüler; fchr.: De discernendis con- 
jugationibus, erausgen- mit andern von 

oa. Samerarius, b. 1587, 4, Put⸗ 
* u. Lindemanns Corpus grammatic. 
at. 4) (Said Ebn Batrik), ein Ara⸗ 
ber, RN 376 zu Foſtat in Aegypten, früs 
ber Arzt, dann Patriarch zu Alexandrien 
von 935-940; fchr.: Contextio gemma- 
rum, eine chronifenartige — 
von ber Erſchaffung ber Welt bis 940. 5) 
Eunuch, 711— 718 u. wieder T28—752 led» 
ter Exarch von Stalien, ſ. Exarchat 10 =. =. 
6) Mehr. Diärtyrer u. —— (Jb.u. Sch.) 

‚Bütychos, CEhriſt zu Troas; fiel bei 
einem Siebesmadl, als Paulus noch in fpüs 
ter Nacht einen Religionsvortrag hielt, in 
tiefem Sclafe aus dem Fenſter 8 Stock⸗ 
werk hoch herab. Man trug ihn für todt 
hinweg. Er kehrte aber, wie dies Paulus 

perſichert hatte, wieder ins Leben zurück. 
HMuxeinos Pöntos, ſ. u. 
Meer. 

Euxönia (E. Cham.), Pflanzengatt. 
aus ber .nat. Fam. Compositae Astereae, 
Arten: E. grata, E. Mitiqui, in Eile. 

Euxönidas, Maler, Beitgenoffe bes 
Parrhaſios u. Limanthes. 

Büxenos, von Heraklea im Pontos, 
um 70 n. Ehr., Puthagorder, Lehrer des 
Apollonios von Tyana. 

Euxinöt — halb ſeidnes 
Beug; vgl. Gloffaret. 

Bugell® (vd. gr.), f. u. Kakozelie. 

Eunoie (vd. gr.), Wohlleben. 

Ev... örter mit @y... aufaus 
Hemd, bie fich hier nicht finden, f.u. Eu... 

va (fo v. w. Mutter der Lebendigen); 
"I die Frau des Adam, f. u. d.3 8) weibl. 


. wenn bie Schulbverfchreibung verloren ges 


chwarzes b 


Eutycheten bis Evangelische 


Name, davon als Deminutivum Eveline. 
Evacuänt, f. vu. e. 
— — (lat., Meb.), ausleerenbe 


Bvacuätio (lat.), DD (Meb.), f- Aus⸗- 
leerung; 8) (Evacuatöria, BR. cAüß- 
tio), ehemals bie Quittung, welche ber bes 
zahlte Bläubiger dem Schuldner e, 


gangen war. 

Evacuiren (v. lat.), I) räumen; 2) 
ein Land, eine Stadt e. bie Befagung 
daraus ziehen. 

Evädii (lat.), Geißeln, f. unt. Bürgs 


afts. 
Eväösthetus, |. u. Eilkäfer. 
EKvagiren (v. Ist), auss, abs, ums 
herſchweifen; daher -gatiön. 
Kvägora, Qualle, f. u. Öutqualle ı. 
Evalesciren (d. lat.), 2) ftärker wers 
den; 8) im Preife ——— 
Evalvatiön (v. lat.), Schaͤtzung des 
mnern Werths einer Sache; daher Kval- 


avalvi (Bot.), Frucht ohne KI 

v s (Bot.), ohne Klappe 

mithin nicht aufſpringend. 

van (gr.), fo o. w. Euan. 

Wvänder, ſo dv. w. Eunander. 
Evändria (a. Geogr.), Stabt in Hi- 

spania tarraconensis. 
Evanöscens (Bot.), ih nad kurzem 

Berlauf verlierend; baber Bvanesei- 


ren. 

Bvängeli — eb. 1742 zu Ci⸗ 
vidale in F ; fl. als Geiftlicper Me Bes 
nebi 3 fr. in Ottave Rime: Amor 
musico, Pad. 177365 Poesie liriche, ebd. 
1798; Scelta d’orasioni \talleni de’ miglio- 
ni scritturi, Vened. 1796, 2 Bbe., u. a. m. 

Kvangeliärlum lstärlum), 
beit den Katholiten bas Bud, woraus bei 
ben Hochaͤmtern ꝛc. die für jede Zeit paſ⸗ 
fendeu Stellen aus den Evangelien abges 
fungen werden ; biefe Sänger R-Iier. 

Evangetlienbräder (Brüder ob. 
Minoriten vom St. Evangelio), f. 
u. Barfüßer. 

Evangäölienharmenie, Bearbeis 
tung der —— in der Weile daß eins 

elben zu Grunde gelegt u. bie in dem⸗ 
jenen fehlenden &inzelnheiten aus den ans 

ern ergänzt werben. Die erfte €. wirb dem 
Tatianos gugefchriebenz eine deutſche ſchr. 
set, nn noch eine altfächf. (Des 

aud [f. d. a.]). 

Evangtlische, 1) bie Proteftanten, 
weil fie nur das Evangelium ald Norm 
ihres Slaubens annehmen u. ble Tradition 
verwerfen. 3) In der neueften Beit bef. Bes 
zeihnung ber unirten Reformirten u. Lu⸗ 
theraner ; bad. Evangälisch-christ-. 
liche Kirche, f. u. Union. R- sche 
Männer (Kvangelteiviri), f. &vane 
geliften 8). BE. Stände, fo vd. w. 
evangellcorum. HE-sche Uniön, Rn ö 

(Sk. u. 9 1 


w. Uunion. 
EVMAM- 
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Evang8lische Brüder, {0 dv. w. 
Brübergemeinde, evangeliſche. 

Evangelists, 1) fo v. w. Evange⸗ 
fit; 8) männl. Vorname. 

BKvangelistärlum (Kirhenw.), fo 
v. w. Evangeliarium. 

angelisten “-listae, dv. gr.), 

3) Bringer einer froͤhl. Botfhaft (Evange⸗ 
lium); 8) in ber apoftol. Kirche Lehrer, die 
als Sehülfen u. unter Aufficht der Apoftel 
das Chriſtenthum durch einfache Erzählung 
verfündigten u. fo ben weitern apoftol, Uns 
terricht vorbereiteten; 3) nad) fpätrer Bes 
— bie Verfaſſer der Lebensgeſchichte 
Jeſu, Matthaͤus, Markus, Lukas u. Johan⸗ 
ned; 4) (Kirchenw.), ſ. u. Altaraız 3) die 
4 vornehmften Familien in Venedig: Giuſti⸗ 
niant, Eornaro, Bragabiniu. Bembo. (S%.) 


Kvangelisten, 4 geringe Eilande, 


f. u. $euerland. 
Bvangelium (d. gr.), 1) frohe Bots 
fear, 2) bie Botſchaft von Chriſtus, als 
em fer, oft dem mofalfhen Geſetz 
—— 3 3) Titel der 4 Schriften 
bes Matthäus, Markus, Lukas u. Johan⸗ 
nes, in benen biefe Lehre u. Die Erzähluns 
en von bem Leben Jeſu enthalten find; 4) 
ſchnitt aus einem ber 4 Evangelien, ber 
von dem Priefter gelefen ob. von bem Dias 
ton bei einem Hochamte gefungen wird, Die 
Ordnung u. Folge dieſer rührt vom beil. 
Hieronymus ber; baber 5) der Abfchnitt 
aus den 4 Evangeliften, welder in ber pros 
teftant. Kirche zu Sonn⸗ * gen beim 
Vormittagsgottesdienſt vorgeleſen u. wor⸗ 


über gewoͤhnlich gepredigt wird, ſ. Periko⸗ 


pen; G) mehrere unechte apokryph. Evans 
gelien, wie das EB. des Bärnabas, E. 
.des Bastlides, bad EB. infäntiae 
Christi, E. des Märcion, E. des 
Nicedtmus, E. des Pötrus, E. 
des Thömas, E. der KHarpokra- 
tiäner, E. der Kerinthiäner, E. 
der Hebräer, E. secündum Ae- 
gyjption u. B. der Valentiniäner, 


übertragen u. den Rang eines fpan. Genes 
ralliewtenante. Aus Innern Urſachen ſtarb 
diefe im Lazarethe u. durch Strapazen u. 
Entbehrungen dahin u. leiftete nur bei Her 
nant u. St. ftian Tüchtiges. Als ihre 
Dienftzeit 1859 abgelaufen war, Iöfte fie 
fih bis auf 1800 M., bie unter dem Bri⸗ 
gadier D’Eonnel im ſpan. Dienft blieben, 
auf. €. kehrte nah England zurüd, warb 
bier brit. Dberft u. erhielt ben Bathorben, 
trat aud wieder in das Parlament eim, 
fimmte aber mehr für das Whigminiftes 
rium. Pr. 
Eivansham, Hauptort, f. u. Birginta s. 
E=-ville, Drt, f. u. lanas d 
Evaporatiön (0. lat.), 1) Ausbüns 
ftung ; 8) (Ehem.), Abbampfen. E-tlönn- 
kasten, f. u. Ylaunwerl«. W-ratö- 
rium, fo d. w. Atmibometer. 
Evaporiren, Abdampfen bewirken. 
Bvasiöon (v.lat.), Entweichung, Durch⸗ 
gehen. Hvasörisch, ausweichenb. 
Evaux (Evaon), Stadt im Bezirk 
Aubuſſon des Fe ep. Creuſe; unweit 
ber Slüffe Eher u. Tardes; 2300 Ew. ; hat 
befuchte warme Bäder u. röm. Waſſerlei⸗ 


vn 
vax (E. Gärtn.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Compositae, Inuleae Rehnd, 
Arten: meift in SEuropa. 
Kvectiön (dv. lat., Aftron.), f. unt. 
—— (E. Poep. Pndl), pfl 
vel&yna (EB. Poep. , Pflan⸗ 
ame aus ber nat. Kar. Orchideae, Ma- 
idene. Arten: in Peru. 
Eveline, f. u. Eva. 
Kvelliren (d. lat:), ausreißen ; baber 
Bveiyn ($0).), geb. 1620 zu Bolt 
ve oh.), geb. u Wolton 
in ber — — — dirte die Rechte, 
diente dann 1641 in Holland als Soldat, 
bereifte von 1644— 61 Europa, zog fi 
bann au Land zurüd u. erklärte fi na 
Cromwells Tode für Karl II., warb 1664 
Fönigl. Commiffär für die 8 


f. d. a. unt. Apokryphen ‚f (Pi) Sranten in Holland u. nach Jakobse IL 
Evänger Vand, ©ee, f. u. Söndre Flucht Schagmeifter des Hoſpitals zu Green⸗ 

— fu. Parfimus 3 ft. 1706; % ir . „orjeiat * 
V n «ii „ ferftecherkun ond. e un, 
Evänia(Evaniäles), fov.w. Huns 175, Pr) 

gerwespe u. Hungerwespen. Evenärs (Biogr.), fo dv. w. Aben Esra. 


vans de Läcy, geb. 1786 in Ir⸗ 
land, trat erft in bie Dienfte der oftind. 
— * dann als Dragonerlieutenant 


in die Linie u. machte den Krieg auf der 
pyrenaͤiſchen Halbinſel mit, zeichnete ſich 
1812—14 als Offizier vom Generalftabe in 


NAmerika aus, warb Hauptmann u. 1815 
Major u, Adjutant des Ben. Ponfonby, mit 
dem er bei Waterloo fodht, dann Obriftlieuts 
nant u. Parlamentsglied für ben Borough 
Aye u, 1830 für Weſtminſter; er neigte fich 
2 zum Radicalismus, fprach gegen Don 

iguel u, Don Earlos u. erhielt deshalb 
1885 dom Bhigminiſterium die Anwerbung 
u. a der brit.:fpan. Legion 
Jon 10,000 M. für die Königin Chriſtine 


Evenemönt (ft., fpr. Ewen’mang), 
Begebenheit, Vorfall. 
vEnius (Bor.), ohne Gefäßbündel. 
venlode Bi f. u. Themfe 1). 
ZEventäil (Fr., pr. Ewangtallj), Faͤ⸗ 
der. Hventälllenmacher, ſo d. w. 
ädermader. Eventailliren, fächer⸗ 
örmig aufmarfchiren. E-naufinarsch, 
ufmarfh, wenn fi aus der mit Diftan« 
een abmarſchirten Eolonne die hintern 
init halb rechte u. halb links her en 
u. in die Linien einrüden, ſ. Taf. XX. 11. 
Eventuäl (E-liter, E-tuäll), 
auf den fi etwa ereignenben Fall, vorfichtes 
weiſe. Zuſammenſetzungen mit ©. ne 


üge 


leffirten u. . 


* 


ee 


648 


den damit verbundnen Hauptworten, fo 3 
8. HKobelehn % u. ge nr ꝛc. 
von ttland im 
—— a) Bl 
N 3 
— 
o v. w. Ewer. 


— 
» re 3, be Eurem 

ver ( 

— , Dei in der belg. Prov. 
Geynesen; | ’Ew. A 

ver a en, arvan), 
u Altmaar 1 ee len 
lieferte Portraits” u. Ge * cke; ft. 
1679. 2) — a 

Vor. großer Deis 


Alkmaar ee 
unten ©eeftüden, bef. 


he in 
en; ſt. 
verett, 1 — Henry) 
aus dem Etante —* Geſandrer 
der Fear lan © von —SS am 
nieder ng 1825 nach —3* 
— gr —* 


ns Privatleben nach Boſton ck, An 
—— ſeine era — rg u. stop ft 
egnern an, bli 
aber o in e Ne Wa r.: — or 
surve 


ene yof 55 Sn of 


— wers 
von Jakob, Bomb. 1823 Ar u 
ideas ou ulation, ben. 1823, 2. 


Bofton 1826; America, or a general 
of the political situation of the hi 
* owers of the — continent 


ee Cambr. 182135 

ward —*— verheira ngreßmitglieb 

bef. gegen bie Eee Behandlung 
uverneur 


—— ——— 
a De | 


in ea), ei fie gewebies, dam 
arti * ae bef. zu Bein? bern. 
— Ant. —— des 
——— mit ein tt Beſen. 
EBvyerriren (9. lat), 
— —— Stabt * Meſchedi 
des preuß. —ãæ Arnsberg, unweit der 
BRufr; bat gegen 1100 Ew 
Kversiön (v. I) uUmſturz daher 


* — * fr. ), 2) ſich befaͤhi 
v . fr.), ⸗ 
32 — ermann 


hweshaͤm), Borough 
— rn am orcefter; am Avon; 
)&w, Hier 4, Aug. 1265 Sieg 


Aufl. tor) ft — „se —— — 
sur- bem 


Evenus bis Kvidens 


Eduards L über ben Grafen Leiceſter; Legt⸗ 
rer blieb. Heinrich vu meh dadurch von 


feiner Befaugeufhaft befreit; f. England 


Geſch.) s. 

Evespörides (a. ®eogr.), Bolt in 
Libyen, an ber WBKuͤſte Afrikas; zu ihnen 
"re man bie Gärten ber Hesperiben. 

ves Ruthrem, weib Jzed, ſtand 
ber Zeit vom Sichtbarwerden ber Sterne 
bis zu Mitternacht vor. 

— (lat.), anf ber Stelle, ſo⸗ 
gle 

Evi, König der Midianiter, blieb im 
einer Schlacht gegen die Ieraeliten, 

Evian, Statt in ber Prov. Ehablais 
bes ſardin. ‚Hergoath. © — *— Laxfanne 


genüber aftanienhandelz 
2000 Em 8 Hr bie Bäder von 


Tmphien u. 4 * 
a 
eines gt tel ertene * 
urch einn echthin un Rechtes 
a ——— —S 55 

e urch we e Anfprücde 
Sr €. —** rn en Deren. Be 
leistun 
wi le ieiäung), 3 — * 


—— 
4 Bei > eine 
einen Andern —— — 


der Obligation ——— 
beſtimmt das gethane Cohen * 
der E en — di — 
um vo ag deſſen verbunden, was 
rch die €. verloren wurde. Die Eseleis 
frmns fällt weg, wenn a einer —— 
niversitas juris nur ein 
eirt werben, — — 
aleatoriſchen Berträg 
ber ſelbſt bei der — — bei das beſchraͤnkte, 
widerrufliche ob. aus andern Grunden uns 
vollkommne Recht des Auctor * ne 
bei reiuen Schentungen. (Bö.u.H 
Zvidenz (d. — die durch —* 
liegen od. vollſtändigen Beweis allem wei 
el entrüdte tt. Bvidönt, Mar, 
Evil- 


® 





Evilmerodach bi Evora 


Bivilmerodäch, bis 550 v. Chr. Kös 
u Babylon, f. b. Beh.) 18. 
vincent, der einem eine 
Sade od. ein Medht im Wege bes Procefs 
es abftreitet. Evinelren, durqh richterl. 
sſpruch Jemand eine Sache ab en. 
Evisceriren, ausweildben. Hiviti- 
ren, vermeiden. 
Bvocäti beneficlärli Car) welche 
auf ein Aufgebot (IUvecätio fih wieber 
Ten mußten. Auch bienten bie €. zu ber 
eibwache des Kaifere. Kvociren, 1) 
aasrufen, vorlaten; 2) beſchwoͤren. 
Bvoecätto (lat.), 1) das Heraus⸗, Her⸗ 
vorrufen, Vorforbern; bef. ® . mill- 
tie), Aufgebot der Mannſchaft zum Kries 
ge, bef. in dringender Gefahr; 3) f. u. Des 
vᷣotion 1)5 2) (MI. r&i), in der alten röm. 
Beit fo v. w. Citatio; 8) (Evocatiön), 
die rechtl. Belangung Jemands vor ein 
ihn ausländ. @eriht. Hvocatörlum, 
orlabungsfchreiben. 
es „ alter Name für die Infel Al⸗ 
ey. 
EKvödis, 1) f. u. Blumenbiene «; 8) 


7 Forst.), — att. aus der nat. trapu 
’ 


am. — iosmeae Rchnb., 
äden Ok., 4 KM. 1. Srbn. Z Arten: 
in Java, Dftindien, Neu s Buinen. 
vohe (lat.), fo v. w. Eua. 
voli, Stadt, fo dv. mw. Eboll. 
Ev,lüte (vd. lat.), der geometr. Ort 
aller Krümmungsmittelpuutte (f. Oscillas 
tionsfreiß) einer Eurve, die in Ders auf 
ent Evolvä&nte genannt wirb, vgl. 
olution 


Kvolutiön (o. lat), '2) (Math.), eine 
en cat ie — —* 


— re — a 
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Maechanik — nach ihr muß naͤm⸗ 
lich, wenn die Hebelatte eines ſenkrechten 
Stampfers, mit gleichfoͤrmiger Kraft u. Bes 
we ‚ obne Kuemmung gehoben werben 
Ki auch ber Hebebaumen geformt fein; *@ 
analytiſche €.), die Ummanblung irg 
einer analyt. Bufammenfegung in ein Ag⸗ 
regat von Bliedern, e6 fei Dom einer end⸗ 
ichen Anzahl, od. einer unenblidden, 3.3. 
eines Products, eines Auo*ienten, ber Wur⸗ 
zel einer Gleihung, der Größe, nach wels 
cher eine Reihe georbnet I sgenfag Ins 
volution; *3) (Meb.), fo v. w. Entwides 
lung; 4) (Kriegsw.), — als 
— ——— Schwenkung, Abmarſch, 
olonnenformation ꝛc., bie auf dem Exer⸗ 
cierplage od. vor ben Feind ausgeführt wird. 
Die Esen gehören zur Elementartattiß, bes 
rudfihtigen webe: das Terrain, noch das 
enfgegenwirkende Object u. unterfcheibet ſich 
badurd& vom Manöver, welches auf beibes 
Rüdficht nimmt; vgl. Ererciren. 5) (Muf.), 
rang ber Stimmen im boppelten Con⸗ 


2 u. Pr.) 
Bvolutionstheori®d, — u. Entwicke⸗ 
lung u. Beugung. 

Bvolutolde (9. lat.), eine Gerade bes 
wegt fi fo, baß fie eine gegebne Curve C 
beftändig unter einem u, bemfelben Windel 
n ſchneidet; dann berührt jene Serade eine 
andre Eurve C’, welche die E. der Curve C 
für den Winkel u genannt wird. 

Evolvänte (d. lat., Mcth.), f. unter 
&volute. 

Kvolviren (v. lat.), entwideln. E- 
zende Linie, fo v. w. Evelvente, f. u. 


renden Geraden u. eines beftimmten Punks» Cvolute 


tes derfelben durch alle * e an der 
Curve. ꝰ Sie wird dargeſtellt, Indem man 
einen biegſamen undehnbaren Faben an den 
convexen Theil einer krummen Linie legt, 
ihn an einem Ende daran befeſtigt, an dem 
andern Ende aber ihn willkürlich verlän⸗ 
ert u. geſpannt, unter Erhaltung dieſer 
Ag nen. en Hin 
‚wo er feine Befe g bat, allm 
ablöft (abwidelt). De von einem en» 
unfte bes Fadens zum andern befchriebne 
ure wird evolvirende Linie, die 
gedachte Curve aber, von welcher der Faden 


lüte genamt. *® poene gab zuerft die €, 
u. er bie Ep 
Spätre Mathematiker (bef. 3. 
G. DB. Kraft, Euler) be br 
genbeiten nach ber Analyfis des Unendlichen. 
Nur durch E. ber Cykloide, der Epicykloide 
u. der Spiralen (ſ. d. a.) werden dieſelben 
Curven od. aͤhnliche erzeugt. * Die dur €, 
eines Kreifes befchriebne Linte ift ale eine 
EpicyPloide anzufehn, deren erzeugenber 
Kreis einen unendlich großen Halbmeſſer 
hat. T&te Bann ins Unendliche wiederholt 
werben; ed macht daher audh bie dadurch er⸗ 
zeugte Eusve unendliche Umläufe, bie ih 


olute. 

Wvölvulus (E. L.), Pflanzengatt. aus 
ber natürl. Bam. ber Convolvuleen Spr., 
Rechnb., Binden Ok., 5. Kl. 1. Ordn. Z 
Arten: in Oftinbien n. SAmerika. 

Evönyımus (lat.), ſ. Kuonymus. 

Evöra, 1) Diftr. der portug. Prov, 
Mlemtejo; 70,000 Ew. Darin ANrapalas, 
Billa, 2000 Ew. AIvito, 2500 Eiw,; Bars 
roca be noftra Senhora te Brofas, 
Dorf, Wallfahrtsort mit Marienbildb; Bor« 
ba, Armenhaus, Freimartt, 2000 Ew, ; 
Mourao, fefte Billa, 3000 Em.; Nebon« 
bo, ®illa, 3000 Ew.; 2) Daupıf. u, Fe⸗ 
fturg darin w. der Prov,, Bat altes Schloß, 
Fort, Eaferne, viele Klöfter, röm, Alterthüs 
mer (Dianentempel, jest Fleiſchbänke) ir. 
Waſſerleitungz 15,000 (10,000) Ew.; 3) 
(Geſch). E. ift das Ebora od, Libera- 
litas Julia ber Alten, Sonſt wenig bes 
Bannt, wurde es body feit 1 Eig eines 
ee hun ; unter Carb. Heinrich (nach⸗ 
mal. König) wurde bier eine Univ 

eftiftet. 1668 von den Spanien unter Don 
an b’Xuftria erobert, aber bald non ben 
ortugiefen, nachdem Re Me Schlacht yon 

Imexrial od. Evora 2** en, 
wieder genommen, Jett bie 1. Stadt im 
e 
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Range nach Liffabon. (Wr. u. Lö.) 
vran im Bzk. Dinan des franz. 
Dep. Norblüften; 8600 Ew. In ber Ges 
end wurde Bertrand bu Buesclin von den 
gländern 1862 gefangen. 

Hivrement (Charles de &t. Denis 
Geigneur de St. E.), geb. 1618 zu St. 
Denis le Guaſt; trat in Kriegodienſte, focht 
als Hauptmann bei Nördlingen u. Kreis 
burg, warb währenb bes ſpan. Kriegs In 
— Ma she Et — 
ın Paris ber e ellfchafter u. 
durch Witz u. Annınt bie Seele aller fei« 
nern Sirkel. Sein Hang zur Satyre i0s 
ihm jeboch viel yande Ri u. brachte ihn 
ſelbſt 3 Monate in die Baftille. Abermals 


von Verhaftung bebroht wegen feines Spots H 


tes über den pyrenälfchen Frieben, eh er 
nad land, wo er bie Bunft bes Könige 
u. des Prinzen von Oranien genoß u. wo 
er 1708 zu London ft. Seine Oeuvres me- 
des, Lond. 1703, 8 Bbe.;5 Amſterd. 17895 
ar. 1740, 10 Bde.; ebd. 1m ; * 
. Hvreux (fpr. Evroöͤh), V) B 2. tm Fön 
Dey. Ente; AM, 22.008 Ew. » 
ep 


‚ber fraͤnk. Beit gehörte es — Reuſtrien, u. 


mit andern an 
Mollo, Herzog ber Normannen, ab. Ri⸗ 
charb 1 erhob @, für feinen Sohn Robert 
zur Graffhaftz nachher fam €, an das 
Dans Montfort, u. 1200 überließ der Graf 
Mmalih €, an König Philip — 3 
Phillıpp ber Schöne ſchenkte E. feinem Bru⸗ 
ber Zubwia; 1316 erhob Ludwig X. ©, zu 
einer Pairie; durch bes Grafen Lubwig 
Sohn Phlltep, ber bie Königin Johanna dv. 
Navarra beiratbete, fam ©, an Navarraz 
Karl Ill, von Navarra er ee €, wies 
ber an König Karl VI. von 

E. wurbe yur Krone geſchlagen. 1661 wurde 
&, dem Hauſe La Tour zum Erfag für &es 

Wr. u. 28.) 
vro (a. Geogr.), fo 9. w. Ebro. 
vVron, tadt, .+W Laval. 
Bvulgiren (v. lat.), ruchtbar machen. 
Bvulsiön (v. ach ‚u. Evelliren. 
w., Abkürzung für 


+ aus England (ber Karbe ihrer Haare u 


d der weiße u. ſchwarze &.), gehör« 


ankreich, u b 


Evran bis Ewald 


ten au den 12 onarten, die &t. Egbert 
Pe de bes 7. Jahrh. aus England zu Dem 

achſen ſendete; in Weſtfalen ermorbet. 
Ihre in die Emſchen geworfne u. von da 
aufgciät u. Don Dipin Im Säle beigefee 
aufg u. von n beigefegt. 
») (305. Soahim), geb, 1727 \ 
bau; lebte eine Zeit lang in Berlin, 13757 
barmftäbt. Hofrath, ging 1767 nad Rom u, 
ft. dort ale Karthaͤuſer; fhr.: Sinngedichte 
u. Lieder (anonym), Berl 1755, herausgeg. 
von 8. H. Jördens, Berl. 1791. 3) oL 
von €), geb. 1743, Sohn eines Haſtors; 
trat früh in heſſ. Dienfte, machte den nord⸗ 
amerifan. * eitskrieg in engl. Solde mit, 
verlor in letzterm ein 


‚2 Bde, u. m. a. 4) eb): 
e 


— 91, 4 Bde. 5) (Joh. —— 0 zu 


Kirchenrath zu Karlerube; ft. 1822. Schr.: 
Der Blid ei auf die Natur u. Menſch⸗ 

1786, 8. Aufl. 18065 Ehriſtliches 
Bands u. Hausbuch, Bann. 179, 4 Bde, 


en auf 

.1818, 
2 Bde.; Briefe über die alte Myſtik u. den 
neuern Myſticiomuso, Ag 1821 


ange rer am Gymnaflum zu WBolfens 
—— — 


zu Oöttingen; 827 Prof. ——— 





— — —— — »— — 


Ewanczice bis Ewin 


der Prot on, vom 18. Nov. 1887, der 7 
göttinger Profefloren, unter denen er war, 
warb er feiner Stelle entfegt, ging einige 
Zeit nach London u. ward nach feiner Rüds 
kehr Prof. in Tübingen. Schr. : Eompofition 
der Genefis, Braunſchw. 18235 De metris 
carminum arabicorum, ebd. 18253 Das hohe 
Lied Salomos, überf., Gött. 18265 Kritis 
ſche Grammatik der hebr. Sprade, Lpz. 
1827; Weber einige aͤltre Sanſeritmetra, 
@ött. 18275 Vakedii de Mesopotamiae ex- 
pugnotae historia, ebd. 1827, 4,5 Commen- 
tarlus in ee Johannis, 293. 1828; 
Grammatik der . Sprade deln T. 


Grammatica linguae jicae, 
33, 2Bbe. 3 Die poet. Bücher des 
1885 — 1887, 4 Thle. 1889 u. 
18405 Die ——— det U. T., Stuttg. 
1846, 2 Bd.; Ein Wort zum Frieden be 

der Kirchen, Tüb, 1842. In ber göttinger 
Angelegenheit fhr. er: Drei beutfche Worte 
ür Zreunde u. Berftändige, Bajel 18885 


orte an Herrn Klenze In over, ebd. 
1838, — auch ee eber r a 
teur ber Beitfchrift für e bes Mors 
genlandes. ; „dr. . 1. Hm.) .. 


KEwancgzice, Gtabt, fo v. w. Eiben⸗ 
{$üg. Ewänowitw, ©tabt an der Han 
—* im maͤhr. Kr. Brünn; bat Schloß u. 


Ew. 

Ewer flades, einmaftiges Transports 
u. Bier ahrzeug auf ber Nieder⸗Elbe; 
dab. K-führer, Befiger eines Cwers. 

Ewers (305. Philipp Guſtav), geb. 


1781 im Bisthum Eorvei, 1810 Prof. ber 


geogr. Statiftit u. Geſchichte 


u Dorp 
von 1811 —13 Schuldirector, 


des poſitiven Staates u. Voͤlkerrechts u. * b 


Politik; 1827 wirkl. Staatsrath, 1828 

Dertretender Präfldent im Eenfurcomite; ft. 
dort 18285 fchr.: Vom Buftande ber Baucrn 
in Tiefland u. Efthland, Petersb. 1807 ; Bom 
— des u Staats, Riga 1808 5 Zur 
Statiftit des rufl. Reiche, orpat 18125 
Krit. Vorarbeiten zur Geſch. ber Ruffen, 
ebd. 1814, 1. u. 2. Buch; Fibel ıc., ebd. 182135 


Erftes Schulbuch für Lie Leutfche Jugend zc., 


ebd. 18245 Die Univerfität 3u Dorpat ıc., 
ebd. 1828, Fol. u. 4., u. m. a. Sp.) 
Est, Fluß, f. u. Düne, 
ge Lämpe, ein dem Leichnam 
an ren Idee ih — 
er e n den katho n3 vgl. 
Geuer10). BD. Mösse, f. u. Mefle. 
Hwiger Friöde, 1) f. u. Friede; 
») €. Eu Brzesk, Friede, 1436 zwis 
Then dem beutfchen Drben u. Polen gefchlofs 
% f. u. Preußens. E-e Richtung, 
s pri 1474 zwifhen Deftreid u. den E 
senofen gegen Karl den Kühnen gefchloßs 
ner Bund, |. Schweiz 0467) 102. 
wiger Jüde. Als Chriſtus zu ber 
Kreuzigung ging, rubte er nad) der Legende 
am Hauſe eines Schuhmachers, Ahasves 
sus. Diefer Bam heraus u. befahl ihm 


1:7) 


weiter zu gehn; rach: ich werbe ruhn 
du 4 Den his ich komme! —8 
Andern heißt er Kartaphilus, war Thür⸗ 


re beim Hohenpriefter u. trieb Jefus mit 

auftfchlägen fort. Son innrer Unruhe ges 

— nun Ahasverus wandern, u. 
nn 


mu 
dt ſterben, bie Jeſuo zum Welts 
gericht kommt. Alle 100 Jahre befällt den 
e. 3. eine fchwere Krankheit, nad ber er 
wieder zum neuen Leben erfteht. Die Sage 
kam Be. im 18, Jahrh. auf, wo fie der 
— 
er na nen Stelle Joh. 
— — ten fie, bei. im 16. 
5 rben e. 
* 
fung gegeben. Schubert 

ofen benugten fie mens, Bulpius 
brachte fie in einem Romaun an, u. mehrere 
Erzählungen u. Schauſpiele find auf biefe 
Idee gegründet. VBgl. Goͤrres, bie deutſchen 
Boltöbücher von 1807, &. 0 (Pr.) 

Ewiger Ländfriede, ber auf dem 
Neichſstage zu Worms 1498 unter Marimis 
lian 1. get ete Sriede in Deutfchland, wos 
durch dem Fauſtrecht ein Ende gemacht 
wurde, f. u. Deutfchland (Seſch.) ». 

ges Edict, |. Edict. ewiges. 
wiges Leben, 1) ſo d. w. Forts 

Dauer nad bem Tode; ®) bei. die Gluͤckſe⸗ 
Agkeit nad bem Erbenleben 


wi Stillschwei m ( Rechts⸗ 
% S Diframation, won ( 
Teüfe, bie Teufe, bis wie 


weit man In Brubengebäuben einen Bang 
fortbringen Bann, es mag fo weit gefüchen, 
wie es will, wenn er fih nur bauwürbig zeigt. 
wige Verdämmniss, f. u. Ver⸗ 


ammnip. 
Kwigkeit (lat. Aeternitas), 2) (abs 
folute&.), eine unendl. Dauer, einanfangss 
u. ends , überhaupt zeitlofes Sein (f. Zeit 12), 
wie ed nur Bott (IR. Hätten) zu fommt (f. 
a. Gott). Ueber die Bi. der Welt, a 
bie anfangs u. — Dauer derſelben, 
iſt man nicht einig, Ein. beſtreiten fie ale 
egen bie chriftlihe Ibee von Gott, den 
höpfer des AUS, gehend, u. laffen bie 
Welt in der Zeit entftanden fein; And. neh⸗ 
men fie an u. fkatuiren dennoch ihre Abhaͤn⸗ 
igkeit von Gott, bie nadı dem ewigen Schafs 
Gottes felbft als anfangslos gedacht wers 
en koͤnne; 8) (relative &.), eine unbe 
fimmbar lange Zeitz 8) ein Anfang, aber 
she Ende, wie fib die Vernunft den er= 
—33 Geiſt denkt; 4) ſymbol. wird 
ie E., beſ. auf röm. Münjen, bald fies 
hend, bald figend, zuweilen in ber Hecdhten 
eine Kugel, auf ber ein Phönir, in ber Ein- 
ben einen kleinen Spieß haltend, bargeftellt, 
paft aber gewöhnlich ale eine Schlange, 
e mit hem Schwange in bem Munde einen 
Birkel bildet. (Lb, 


Bwin, feit 676 einer ber GHeriöge b 
Longobarden, ſ. d... Herroͤge ber 
Bwing- 


- 
—— ß. R Fr ne 
a reu n 
—* durch se Pr mit dem Eladene 
—— ee zuſammen. 
orf, f. u. Trapezun 
H) Kreis ber Fan Statt» 
halterſchaft en am N Meere; 
2) (fonft Koslom, Keslew), Stadt bier 
mit Hafen, de Türkenſchulen, 2 Synagos 
pen Fre f artef. Brunnen, Bollhaus; 
türf. ät. 
Biwoat (2 2% Ei Chil 


en: art. Ba en Weidri * zZ —E ensiomene 


Urt: E. cyanen, —E 

ge (lat,), Dräpofition, 2) fo v. — * 
3) drüdt ee mit = Da sine Det —— 

ammengeſett aus, daß eine on 
mehr in : en br ande od od, ‚tn bem 
De gerefer en; fo: ———— Ejefain, 2 

x le le u. a. 

2), ſo J 


"Rx. abrüpte (lat.), plöglich, ohne Eins 


leitu 
Exacerbatiön (v. lat.), 2) Erbittes 
tan?feit, bef. 


sung; 9) Steigerung einer 
eines Fiebers, ? Paroryemus. 
Exacervatiön es lat.), — 
Hxäct (v. lat.), genau; dah. Atit Ai. 
Exactiön (v. en Eintreibung, Bei⸗ 
treibung ; * — — 
porteur; 8 San, Er erh 
di eintrieb, die Arbeiteleut anble t, bie 
rbeit — liefern 26.5 3) unter den Kai⸗ 
Mbgaben, —— — 
Beier > 5 u. darnach RB. tril 
.AseAlſum — ——— 
— *8 annonärum ic. hieß. 
Exaculren (v. lat.), 1) ſchaͤrfen, ſpi⸗ 
gen; 8) reizen. 


wioi, 


Kxäcum (E. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. 3 * —— Bentianeen 


forme, gelb Slähenp auf feuchten Bieten; 
K. — —— Sierpflange, ꝛe. Exädenus 


Se Griseb.), — ang ber ‚ausdernat. Fam. 
ebblüthler — Rchnb. Arten: 
K. brevicornis, in Peru, L. parviflorus, in 


Merico, beide auch u Swerlia gerechnet. 
Ex advörso (lat.), gegenüber, 
Exaematösis (gt.), — 
Exämiö, 1) Blut ofigkeit ;» 

Blutung. — blutleer, verb — 

Atldn ————— 

Bermitt ung, 

Ex Atque et böno (lat.), der Vils 


Kobalt gemäß. 
Kxäörensis (gt. a der Theil der 
— welcher die —* ehung fr fremder 


Körper zum Gegenſtand bat, 
Kxästuiren (v. lat.), 2) aufwallenz 


=. 
eranen la) Aufung des 
recht groß 


— 6, um ben 


ee »Sce bis Exampäos 


Brad wird 
Superbet do); ba — —— 
On (d. ia 
—* Spott e Nederd. 


Die Kaifee des. Sabrb. Hager Ms 
a > vorlegen ließen, + einez Unze, 


Bxalröseos dike (gt. nt), Sage 
darüber, baß Jemand einen Sklaven feinem 
en hatte, als wenn berfelbe 
a en 9 re. 
ExäAlithos, eins ber Roſſe der Diese 


Run: 

xaltädos. bie egaltirten Ultraliberas 
* jet br He Modern in ws 
nien, entgegen en Mo — 


maͤßigten. 


—— — Bot.), 
Bxamb wo ai u ), fe v. 
w. Fehlg 


eg Pruͤ⸗ 
— Kenntuniſſe Jemands; 
ſo Cand —— Predigers, Sie 
jeeres ar es 

ſtreng if, BU. rigerösum. Der En 
minirt, bei Eixaminäter, ber eramis 
niet wird, Kramimänd die eramiuirende 
Behoͤrde Hxaminatiönsecommis- 
siön, beftcht auf Univerfitäten aus Dite 
Amen ber Facultät, beim Staates ob. 
mts⸗E. aus Mitgliedern ber Landescol⸗ 
legten. Am gewößnlichfien iſt das Schul⸗ 
E., bie im Jahre eins ob. mehrmal anges 
ftellte Prüfung der Schüler, theils bios in 
ag Lehrer Gegenwart (bef. um die Schüs 
ler darnach Yen verfegen), tbeils öffentlich, 
vor ben Borftehern ber & — den Eltern 
ber Schüler ꝛc.; Seiden ——— 
zu ac ae a ulpräfung, 
as ;8) B. — f. 
u. Gottesurtheil r. (Sch. u. Sk) 
lExämen ae ER. sum- 
märlum, EB. töstium, f. u. Berbir. 
vg. ZEixaminatörisehe Löhrferm,: 
u. 

Eraminatörium dat) auf der Unis 
verfität eine das Eramen ob 
überhaupt Btepetition über gehörte Erle 
pin don jüngern Docenten etenten) ge» 

en. 


HExäminer (fpr. Ekſaͤmminer), f. u. 
Beitungen n. 
KRxa p (Kriegew.) ’ ſo v. 


w. —— 

Exampäos (a. * r.), bittre Quelle 
— den Kalipiden * Er in Skv⸗ 
g 7° 


thien, beim j. —*8 fid im 





— (gr., Med.), fo». 
w. Anaſtomoſe 2). 

Exänia (lat.), Borfal bes Afters. 

Exanimatiön (t. lat.), 2) Entfees 
lung; 8) Muthloſigke 

Exannulätus (Bot.), ohne Ring. 

Exanthöm (E-tma, B- önis 
gr.), 2) Hautausfalag; 3) nah Willen bei. 
die glatten Sautausichläge. IE - mäti«- 
sche Kränkheiten, Krankheiten mit 
einem Bautausfchlage als Hauptſymptom. 
—— Lehre von den Aus⸗ 

gen. 

Exantlatiön (v. lat.), Srihöpfung. 

Eixapophysätus (Bot.), ohne Unfag. 

Exäarch (Exärchos, gr.), 1) bei 
den Byzantinern Obrigkeit, mit verfchiebs 
ner Gewalt; 8) bei den Rönern unter ben 
(pätern Kaiſern Titel der, mit hoher Ges 
walt in bie Pewinges geſendeten Großen. 
&o gab es E. von Afrika, von Athen, 
Malland 20.5 bef. aber 3) ber in Rus 
venna refibirende Statthalter von Ita⸗ 
lien, von bem —— Kaiſer einge⸗ 

archat (Gef 


t ® ® “ 4 ö 
Eh A — o v. a — — 
u. as 
ner Diöcefe 


3 ſpaͤter 3) ber, mehrere zu Eis 

vereinigte Provinzen mit mehr 
Detropolitanen u. Erzbifhöfen unter 

habende Erzbiſchof, wie bie zu Antio⸗ 

dien, Alexandrien, Epheſos, Eäfa- 

rea, Conſtantinopel, ſpäter Patriarch; 

6) die Geiſtlichen in ber griech. Kirche, wel⸗ 


e, vom Patriarchen beauftragt, bie Auf⸗ 

&t über bie von biefem unnittelbar 
bängigen Klöfter führten. me) 

Exarchät, 1) Bürde bes Exarchen; 
2) Gebiet beffelben. 

Exarchät. !Das €, in weiterm 
&inne beit alle a bes oftröm, 
Kaifers in Stalien nah ber Vertreibung 
ber OGothen durch Narfes (852), alfo bie 
Deetige Romagua u, ben Küftenfirich von 

imini bis Ancona, die Seegegenden um 
Genus u. ganz Unteritalien. Das Land ftanb 
unter einem Baiferl, Stattyalter (Exär- 
chos), ber in den größern Städten wieber 
Herzöge anordnete, z.B. in Rom, Neapelzc,, 
bie jedoch eigentl. nur militär. Bedeutung 

atten u. nebenbei die Baif. Gefälle beauf⸗ 
htigten. *Der Sig des Sgparchen war 
avenna u. biefe Stadt mit ihrem Gebiete, 
bie jegige Romagna, machte das E. im en⸗ 
‚RE Sinne aus. Zwar war Narfes der 
ürde nad) ber ı. Paiferl. Statthalter, der 
das Land dem Kaifer wieder erobert hatte, 
aber ben Namen Exarch führte zuerſt Fla⸗ 
viusLonginus, der nach Narſes Tod 
nach Italien geſchickt wurde. Seine Ver⸗ 
waltung war wie die ſeiner ee ſehr 
eigennützig, doch hielt er die in Italien ein⸗ 
rehenden Longobarden noch von Ravenna 

„das er befeſtigen ließ; zu ihm floh Ro⸗ 
famunda, bie Gemahlin bes longob. Kö: 
nigs Alboin, den fie ermordet, u. er heira⸗ 


thete fie. Da die Longebarben immer weis 


Exanastcmosis bs Exarchat 


- abriat. Meere; 642 wurden fie am 


ter um fi in Italien griffen, erfehte Kaif, 
Mauritius 554 ben Longinus durch ES mia«s 
ragdusz biefer machte einen Bjähr, Fries 
den mit den Longobarden u, benugte dann 
die andre Zeit, bie Geiſtlichen, bef, in Iſtrien, 
ur Beipflihtung der Berbammung ber © 
Lapitel gu zwingen. Da ber Kalier von 
ben Iftriern Abfall zu ben Longobarden 
chtete, rief er 590 den Smaragbus ab, u. 
Kane: n ka Sei 5* — 
6 Erarhen nach Italien; dieſer befeſtigte 
die byzant. Macht wieder in Italien, ſtarb 
aber in Ravenna u. ſein Nachfolger 
eKallinikos machte einen, von dem Papſt 
* laͤngſt gewünſchten Frieden mit den 
ngobarden. Doch brach er denſelben auch 
bald wieder, indem er 601 Gotſchalk, den 
Eidam des longobard. Koͤnigs Agllolf, bei 
— fangen u. na Ravenna bringen 
ieß. ilolf verband fih mit ben Avaren 
u. verwuftete Iſtrien ſchrecklichſt. Deshalb 
wurde ber Exarch zurüdgerufen u. S mus 
ragbus zun 2. Mal nad Italien gefickt. 
Nachdem biefer wieber mit den Longobars 
den Frieden gemacht hatte, ben er theuer 
ertaufen mußte, wenbete er feine Aufmerk⸗ 
amkeit wieder ber Kirche zu. GLl abgerus 
hatte er*ten Johannes, Lemigius 
Nachfolger. Wohl erhielt biefer um 
oben Preis ben Frieden mit ben Longos 
ben, aber bie Erpreffungen gegen bie 
Unterthanen wurden ſo gefteigert, daß ſich 
616 die Ravennaten empörten u. ben Exar⸗ 
= mit ea ganzen Anhang erſchlugen. 
Iutige Rache nahm dafür fein Nachfolger 
°Eleutherius, ein Verſchnittner; er une 
terbrüdte au ben Johannes v. Eonza, 
ber fib in Neapel von dem Kaifer unab⸗ 
hängis emacht hatte, u. ließ ihn binrichten. 
erklärte er ſich felbft für unabhängig 
von Eonftantinopel u. ließ fih ale Kailer 
bed Decidentes ausrufenz ale er nah Rom 
ziehen wollte, um auch bort ſich anerkennen 
u laffen, wurbe er von feinen Soldaten zu 
uceolo ermordet. ! Unter Iſa ak, einem 
Armenier von Geburt, geſchah 682 Die Plün⸗ 
derung bes paͤpſtl. atzes in Rom (f. d. 
Geld] ıee), u. unter Ihm degannen feit 641 
e Kriege mit ben Longobarben wieder u. 
bie Griechen verloren alle Städte von Luni 
bis an das fraͤnk. Gebiet u. Oderzo am 
enaro 
gaͤnzlich geſchlagen u. als Iſaak ſtarb, war 
F errfhaft in Italien fehr er» 
ein Nachfolger UP lato, um 
beſchaͤftigte ſich nur mit kirchl. Ange⸗ 
legenheiten, ebenfo ? Olympius, ſeit 639, 
der endlich auf einem Zuge nad Sicilien, 
wo er die Saracenen vertreiben follte, aber 
ſelbſt geſchlagen wurde, 668 ftarb. Schon 
er hatte die Streitigkeiten bes Kaifers mit 
dem Papft Martin, den ber Kaiſer nicht ans 
erfennen wollte, —— u. den Papſt 
u fangen gefuchtz aber umſonſt; beffer ges 
ang bies feinem Nachfolger Theodo⸗ 
rus L Kalliopas, der den Papfi gefan⸗ 
gen 


654 
en wehmen u. nach Eonftantinopel fchaffen 
fie. Bwifchen 666 u. 678 war Grego⸗ 
rius Exarch, ihm folgte Theodorus IL, 
ber 687 zu Ravenna farb; Johannes Il. 
——— 687—701, u. Theophylaktos, 
is um 708, von biefen allen weiß die Ge⸗ 
ſchichte wenig zu beridten. 1° Da von ben 
Exarchen nichts für das Land gethan u. 
2 bie größten Erprefiungen durch bies 
elben für ben byzantinifhen Hof u. eben 
o große Sraufomseiten begangen wurben, 
wurden ble Griechen immer verbaßter, u. 
nit nur in Neapel u. Rom ſprach fich ber 
Haß gegen fie aus, ſondern Ravenna machte 
pser mit Claſſis, —— &erviz, 
efena, Forlimpopo Mo. Bo⸗ 
logna u. Faenza einen Bund (Betas 
polis) gegen bie griech. Tiger, u. ale 
der Erarh Johannes I. Rhizokopo 
711 gegen fie marfchirte, warb er von ben 
Berbündeten aber en, gefangen u, bins 
gran ı Sein Nachfolger, der Eunuch 
utychtus, wurde ſchon 713 abgerufen; 
wie lange nad ihm olafttitus Exarch 
gewefen, ift ganz unbeftimmt, benn bad Uns 
fehen diefer Statthalter hatte jegt ganz 
aufgehörtz fie refibirten auch nicht mehr in 
dem, von ben beleidigten Kaiſern verwüftes 
ten u. den Griechen sehäffigen Ravenna, 
men gewöhnlih in Rom. Die Longos 
arben hielten aber immer den Frieden treu⸗ 
lich, fo daß fogar ber Herzog Keroald von 
Gpoleto das überrumpelte Claſſis auf Bes 
fehl bes Könige dem E⸗e wiebergeben 
mußte. 17 Dagegen bauerten bie Streitigs 
keiten mit dem Papfte fort u. dies war für 
die griech. Bet um fo gefährlicher, da 
die Städte bes eigentl. E⸗s Partei für dens 
felben nahmen, audy bie longobard. Berzöge 
von Toscana u. Spoleto ſtanden anf der 
Seite des Papftes u. keine Maßregel bes 
riech. Hof6 gegen ben übermüthigen Papft 
Fonnte durchgefegt werben. Bei einem Auf⸗ 
lauf zu Ravenna wegen ber Bilberverebrung 
verlor der Exarch Paulus 728 das Leben. 


is Ihm folgte Eutychius wieber, der vom find 


apfte, weil er ihm Nachſtellungen gemadht, 
n den Bann gear ward, Inzwiſchen 
atten doch die longobarb. Könige die Ges 
egenbeit benugt u. große Eroberungen im 
E. gemacht; doch nahm Eutychius Ra⸗ 
venna wieder u. erhielt bie audern Staädte 
urück, verband ſich auch mit dem König 
Buitprand, nachdem er benfelben die unges 
Dornen Herzöge von Benevent u. Spo⸗ 
eto hatte unterwerfen helfen, gegen Rom, 
föhnte ſich aber durch ihn mit dem Papfte 
aus. Doch dauerte die Freundſchaft mit den 
Longobarden nicht lange ; Zuitbrand eroberte 
von Neuem ein Stüd des E⸗s, ber Exarch 
erhielt, weil er mit des Kaiſers Willen nicht 
übereinflimmendb war, Peine Unterftügung 
von Eonftantinopel u. der Papft, mit bem 
Eutychius jegt gut nd war, vermochte 
sicht genug durch Fürbitte zur —5 
aller Eroberungen. Luitprands Nachfolger, 


Exarchat ls Excellenz 


Aiſtulf, griff immer meiter, eroberte 782 
Ravenna u. das ganze €. u. a erg fish 
nah Neapel, 1°&o war das ©. in ben 
Händen der Longobarbden; ba dieſe aber 
nun Rom beunrubigten, fo bat der Papſt 
Stephan II. den Frankenkoͤnig Pipin um 
Hülfe; diefer zwang auch den König Aifkuif, 
754 das E. herauszugeben. Aber 755 griff 
Aiſtulf felbft Rom an; Pipin befreite ben 
2 ft nit nur von ber Belagerung is 

ulfs, fonbern das von demſelben abge» 
tretne E. wurbe nun au von Pipin durch 
eine fchriftl. Schentung (wie es gl bem 
Dap Be pelentt. Bon nun an das €. 
die Schidfale bes Kirchenftants geteilt, ſ. 


Rom (Geſch.) 10: ff- . 
BKxarmiren (®. lat.), fo v. w. Des⸗ 
Br. 


armiren. 
. Exarrhöna (E. R. Br.), Oflan 
att. aus ber natürl. Kam. Raud läträige, 
cragineae Rchnd. Art: E. suaveolens, 
in Neuholland. 

Exarthröma (K-ösis, E-&ma, 
E-ösis, gr.), volllomnme Berrenkung, f.d. 
. en „ einfache Berrens 

ung, f. b. 

Hxasperatiön (d. lat.), Erbitteru 

Exasperätie pößnae, |. u. 4 
änderung ber Strafe: u. Strafihärfung. 

Kxasperätus (®ot.), M-h mit klei⸗ 
nen Hödern. 

——— (9-87), ( 

atıno um (d. 9r.), fo v. w. 
Atmibometer. ‚ 
- Eixaueterätio (fat.), ehrenvolle Ent» 
laffung od. ſchimpfl. Fortjagung eines Sol⸗ 
baten; ein folder bie Exaueterätus. 

Exäatui (lat., Erhoͤre), 6. Sonntag 
nach DOftern, nad) einem nach den 27. Pfalm 
gefertigten u. an biefem Sonntage geſung⸗ 
nen Liebe, das ih mit €, anfing. 

Exnaugurätie (röm. Ant.), Aufhe⸗ 
bung der Weihe eines Tempels, um einen 
andern zu weihen. 

Ex benepläcite (lat.), nach Gutbe⸗ 


en. 
Exealeeäti (Kirdengefd.), fo v. w. 
Barfüßer. 
Exenndescens (d. lat.), Ausglühen. 
Ex cä ar (lat.), aus dem Kopfe, aus 
m 


bem Ge ; 
— (v.lat.), 2) ber Dienſt⸗ 
pflicht ledig fein; 2) um Entlaflung nad 


fuchen; daher diefe Nachſuchung H-Ia- 
tiön, u. der fie ſucht: B-länt. 
Bxcarnälia (lat.), fo v. w. Apokreos. 
Ex cäthedra (lat.), 2) Ausſpruch 
vom Katheder, od. 8) vom Stuhle bes Paps 
ftes; dad. überhaupf 3) Mach : 
Excavatiön (v. lat.), Aushöhlung, 
Exeödens (Bot.), fi über das Blatt 
hinaus in eine haarförmige Spitze eh | 
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er Beneralen vom Generallieutenant aufs 
wärts, ten höchſten Hofchargen, als dem 
Dperhofmarfhall, Oberhofmeifter, Obers 
mundſchenk ꝛc., Miniftern u. Geſandten 1. 
Klaffe I Andre Perfonen, wie Pıräfidens 
ten u. dol., erhalten ihn befondere ertheilt. 
Anfangs führten ihn die Kaifer (Baiferl. 
E.), von Karl b. 
In der Felge Me ital. Fürſten, die ihn, ale 
die Eardinile den Titel Eminenz annah⸗ 
men, mit Altezza vertaufchten; dann warb 
er Titelder Doctovenu. Profeſſoren (Schul⸗ 
&.), die jedoch jegt Höhftens nody zuweilen 
in fat. Anreden en Titel erhalten, u. der 
Heichögrafen, bie ihn bald mit Erlaucht 
u. hochgräfl. Gnaden vertaufchten. In 


Stalien it Eceellönza der Titel faft jee SI 


Des von Adel, u. der Fremde wird in Rea⸗ 
pel oft mit diefem Titel bechrt. In Frank⸗ 
reih beißt ter Duc Kixcellänce, ber 
Prince aber Altesse. ( Pr.) 
Excelliren (9. lat.), 2) fih auszeich⸗ 
nen; 8) vortrefflidy fein, 
xcelmans (Biogr.), f. Exelmans. 
Excentrieität (v: lat.), 3) in ciner 
eKıpt. Bahn bie Entfernung eines u. des 
andern Brennpunkte son der Dlitte der El⸗ 
lipfe. Je größer fie ift, befto Länglicher ift 
die Bahn; fie iſt eins ber Elemente ber 
Bahnen kimmlifher Körper im Imlauf um 
ihre Eentrallörgerz 8) eine gerade Binie, 
die die 2 Brennpuntte in einer Eurde vers 
bindet, ſ. Ellipſe w. Hpperbel s. 
Excöntrisch (EB -tricus), B) aus 
Berbalb bes Mittelpunktes eines Kreifes 
elegen; ©) im Begenfas zu concentrilch, 
ſich einſchließende Kreife, bie verfchiebne 
Mittelpuntte haben, 3.3. Taf. Ill. Sig. 14; 
3) der ohne Innere Laltung ſich phantaftis 
fhben Ideen u. Strebungen bingibt. 
Exceöutrische Bömben u. Gra- 
zug, f. u. Müdzus. 
‚. Kxcöptio compenusatiönia, f. u. 
Anjurie u. Eompenfation. W. pHırklum 


— 


nee Arte unt. Soncubitid. ba 


qui 12 2C. 

— 8 lat.), 2) fo 9. w. Aus- 
nahme; ») (Rchtew.), fo v. w. Einrede. 
K-sgcesetze, in Biderfprub mit den 
Grundgefegen, zur Errihtung bef. Iwede 
auf eine beftimmte Zeit erlafine Berorbnuns 


gen. H-sachrift (im ſächſ. Recht K= I 


satz), ſo dv. w. Erception 2). 


Exeöptis exciplöndis (lat.), mit 


Ausnahme des Auszunchmenden. 
Exceptive (v. lat.), ausſchließend. 
— —— Satz ( v. lat), ag, 

ber eine Ausnahme enthält, ſ. u. Sag 5). 
RKxcöptor (lat.), 2) Nachſchreiber; 8) 

fo v. w. Actuar ». 

Excerpiren (v. lat.), Etwas aus einer 

Schrift ausziehen. 

Kxcöss (d. lat.), 3) Ueberfchreitung bes 

Maßes; 2) Unfug, Frevel. 
Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. V. 


Gr. bis auf Heinrich VI. G 


| ; übe d 
m lat.), 2) überfweitend; 


Eixceten(Myth.),f.Lernäifce e 
Exchänge (al, —— a 


in an die Boni e 
xchöquer (engl., ſpr. Estſchekt 
fönigl. Schaptanmer in es f. ei, 


roßbritannien, 
Iat.), das Uusfallen eis 


Exeldens (d. 
nes Gliedes. 

Excipiens (lat.), in zufammengefeßs 
ten Urzneien diejenige, welde dem ganzen 
Gemiſch die Beftalt gibt, > B. die —* ze. 

EKxcipiren (v. lat.), 2) Ausnahmen 
maden: 8) Ausflühte machen. 

Kxcipula (E. ): Pil 
. Hymenomycetes, Ordu. 
bus von Cenangiem Fries peln OA. 
Arten: auf abgeftorbnnen Blättern zc. 

EKxıcipulum (Ebem.), Vorlage. 

Kxelsüra, 1) (Unat.), fo dv. w. Incis 
ur; 8) (Bot.), rig ger Ausſchnitt an dem 

ande od. an der Spige eines Blattes. 

Exeitabilität (v. lat., Phyſiol.), ſ. u. 


Ancitabilität. 
Exeltät, 1) (lat. K- tatöärium), ſ. 
u. Auflage 3); ») der in Concurs Ges 
rathne. H-tatiön, Aufforderung, Anre⸗ 
gung. Kxcitiren, erregen, anfreizen. 
3.rende Mittel (Excitäntia), 
innere u. äußere Mittel, melde bie Lebens 
kraft anregen. 

Exclamatiön (v. lat.), 2) Ausru⸗ 
fun3;3 9) (Rhet.), ſo dv. w. Ausruf. E-s« 
zeichen, {0 v. w. Ausrufungszeichen. 

EKxcludiren (2. lat.), 2) ausſchließer: 
3) von einer Schule ſchimpflich fortſchicken, 
vgl. Relegirem. 

. Kxelüsie föttun (Beburteh.), fo v. 
w. Ausſchließung ver Leibesfrucht. 

Exelunisn (d. fat.), 3) Ausſchließung; 
2, bei. von einer Gemeinjhaft wegen Uns 
mwürbigteit, alt Strafe, bey. 3) von Schü⸗ 
lern in äffenti. Schulen; 4) (Math.), Dies 
tho? 2, arithmet. Aufgaben zu Iöfen, dadurch 

B man bie ber Auhade Beine Gennüge leis 
ftenden Zahlen ausfondert. gabe de Beiſ 
erfand fie zu An des 17. Jahrh. Durd 
bie algebraifge Methode zu eutbehren, 

Exelusiva sententis (lat.), 1. u. 


ſtir ahl. 
Exelusive (lat.), ausſchließend. 
Exelusive (fpr. Ekskluhſif), Sträfs 
inge, f. u. Reus Sübs Wales. 
Exeoecäria (E. L), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Kam. ber Trikokken Spr., Raus 
tengewäcdhfe, Euphordieen Rehab., Lorſchen 
, 2%. &1. 3. Orden. L. rt: E. egallo- 
cha (Blinbbaum), hoher Baum auf den 
Molukken, entyält einen ſehr ſcharfen Saft, 
ber, in bie Augen gebradt, blind madıt. 
Mu anze einer unädhten Sorte Aloe⸗ 
bolzes (Teda). 
KExeommunicäntes (lst.), 2) ſo v. 
w. Wiedertäufer; 8) die Gegner ber Suns 


er Ex- 


gatt. aus der 
upulati, Tri⸗ 


Excommunicatiön u. Exeom- 
municiren, f. u. Kirhenbann. 

Ex coneönsis (lut.), aus, nad dem 
Bugeftandnen. 

‚xconaul (lat.), gemwefener Conful. 

Excorintiön (v. fat.), Hautabſchaͤ⸗ 
lung, Fntbiößtfein der Haut von der Obers 
baut, od. ſtellenweiſes NEN der Haut 
ſelbſt mit Eu igunbung od. Berfhiwärung; 
vgl. Aufliegen der Kranfen u. Wundfein. 

Rxcörticiren (vd. lat.), ausſchaͤlen, 
abſchaͤlen. 

Excremönte (v. lat.), 2) Alles, was 
aus dem Körper ale unbraudbar ausge⸗ 
fbieden wird; 8) Darmkoth, ſ. d. Die €. 
des Dienfchen u. der Süngethiere find im 
Augemeinen ziemlich übereingrimmenb u. 
entyalten ungefähr 3 Wafler u. 3 fefter Bes 
ſtandtheile; legtre find theils Löslidhe: 
Bubulin, braune, unfiyftallinifhe, ges 
ruch⸗ u. geſchmackloſe Maſſe, die die Ans 
wendung des Kuhmiſtes in der Kattundrus 
dr:ei a indem es (heile die über 
flüujfige Beige n’ederfchlägt, theils fich direct 
mit den feft haftenden Beizen verbindet u. 
eine Zerfärbung veranlaßtz dann Eiweiß, 
Galle, Burterjaure, fhwefelfaures Kalt u. 
Hatron, Chlornatrium u, mildhfaures Nas 
ron; theils unlös liche: Reſte unverdau⸗ 
ser Nahrungemittel, namentl. —56 u. 
Fibrin, Schleim, Fett, Choloidinſiure, Mars 
garıns u. Deljüure, phosphorſaure Kalk⸗ 
u. Birtererde. Uebrigend finden in Folge vers 
ſchiedner Lebensart u. Körperbeſchaffenheit, 
mancherlei qualitative u. quantitative Abs 
n sungen Statt. Die der Vögel enthalten 
fehr viele Harnfäure. Su.) 

Exerementiölte Stöffe (E-ti- 
tin), zur Ercretion beftimmte Stoffe. 

Exerescenz (v. lat.), fo v. w. Aus⸗ 
wuchs 2). i 
. Bxeretiör (v. lat), f. Ansſondrung. 
. Exceretöria örgana, f. Ausſonde⸗ 
rungsorgane: = rius däctus, f. u. 
Ausführunasgung. 

Excübiae (lat.), die Wache, bef. am 
Ange, im Gegenfas von Visiliae. z 
- Excübltor, Vogel, f. u. Würger. 

, Excubitöres (lat.\, 1) Baden an 
den Pausthüren vornehmer Perſonen; 2) 
Leibwache. 

Excudätur (fat.), es kann (ein Ku⸗ 
pferſtich) geſtechen werden, analog dem Im- 
primatur. Wxcüdit, fo dv. w. Sculpsit, 

Exeulpäbel (v. lat.), zu entfhulbis 
. gen: E»patlön , Entfhuldigung. E-pi- 
r2n entfchuldigen. 

Kxeuneätus (rin, Ant.), f. u. Cu- 
neus 4). * 

Exeürrens, die ganze Länge durch⸗ 
laufend. - 

. Exceürs (t. lat.), 2) als Theil der Rebe 
gewöhnl. nach der Erzählung; 8) was nicht 
u den 5 Baupttheilen der Rede gehörte, 
ondern zum Schmud cd. aud andern Grüns 
——— wurde; 3) ausfuͤhrlichre 
bhandlung über einzelne Vlurerien, welche 


Excommunication Is Execention 


ein Interpret eines Autors feinen übrigens 
kürzern Anmerkungen nachfolgen läßt. 

Excursiön (d. lat.), 3) fo dv. w. Er» 
eure, bef. 3); 8) Meine, bef. wiſſenſchaftl., 
botan. u. a. Reifen. 

Excusäbel (vd. Iat.), entſchuldigungs⸗ 
fihig. E-satiön (lat.), Entſchuldigung. 
li. der Vöormünder, f. u. Bormunder 
u. Bornund. 

Kxeüse (fr., fpr. Erküs), Entſchulſdi⸗ 
gung; K-siren (v. lat.), entſchuldigen; 
K-satiön. 

Excüssio (lat.), Ausklagung. Kx- 
cussiönis beneficium, fo dv. w. Be- 
neficinm ordinis. 

Exeutiren (vd. lat.), ausfhütteln, un⸗ 
terfuchen. 

Exen, Stadt, f. u. Einco Billas 2). 

Kxecräbel (v. lat.), 1) verrũnſchens⸗ 


werth; 8) verluht; 8) abfheulid. 


Kxcerätio (roôm. Ant.), feterl. Vers 
wünfchung, wobei bie Priefter über gewiſſe 
zn od. ganze Stätte Unheil von ben 

öttern mit beftimmten Förmlichkeiten u. in 
beftinm.en Formeln berabfishten. Die 
Aufhebung der E. gelhah durch die eben fo 
förml. Resecratio, bie feierl. Wider⸗ 
rufung der Berwünfdung ; bah. KExeeri- 
ren, verwünſchen, verluden. 

- Executiön (0. lat. Executio), ! 1) 
gerigprliche Vollſtreckung eines Urtheils. 

Im Civilproceß erfolgt fie nur dana, 
wenn der Verurtheilte nicht von ſelbſt den, 
burch rechtedräftiges Urtheil auferlegten Ver⸗ 
kinblidyke.ten binnen der beftimmten Zeit 
rahlommt, u. beſteht bier in der unter g:s 
richtl, Autorität erfolgenden Anwendung 
der gefegl. Zwingsmittel: mäßige Geld⸗ 
ed. Gefangnißſtrafe, Auspfindung,.&r: 
u. Immifftc-., Auction, Subbaftatica, Ars 
reftanleyung u ausjsehende Forderungen, 
Einlegung der Wache u. Zwang zum Arbdei⸗ 
ten (Lertres jedoch nur <in außerordenliches 
Mittel) je nach Beichaffenneit des Gegen⸗ 

andes, wegen deſſen die &. verfügt wers 

en foll. Bei Bezahlung einer Summe 
Geldee od. Leiftung einer vertretbaren Sache 
(an deren Stelle aud eine andre gegeben 
werben kann) fritt gunäct die Einlegung 
der Wade (auch Einlegung der E. or. 
E. iin Engern Sinne genannt, tele 
barin beiteht, baß ein Frohn od. eine Militärs 
(Garnisaire) od. andere Perion Auftrag’ 
erhält, von dem Schuldner tägl. gewiffe Dias 
ten zu fordern) ein; bei deren Unwirkſamkeit 
Auspfändung des Schuldnere (f.b.). 
Iſt Einem die Ablieferung einer bes 
ftimmten Sade anbefohlen, fo wird Liefe, 
wenn tie eine bewegl. ift, genommen, bei 
einer unbewegl. der Befiger aus dem Bes 
fig derfelden gefege (Ermiffien); Hands 
lungen wirden, wo dies angeht, auf Kcs 
ften des Schuldigen durch Andre verrichtet, 
außerdem aber der Berkindliche dur Strufs 
auflagen zu deren Vollziehbung At 
Im Criminalproceß, f.u. Vollfneiun. 





Execntionsabschied bis Exegese 


3) Die Einziehung von, audy nicht gericht, 
verordneten Außenftänden des Staats, 3. 
B. von Steuerausftänden, Kriegslaften, 
durch nd Diäten erbaltende Manns 
haften. 3) Der Verkauf der für Rechnung 

emandes gekauften Papiere durch Wechſel⸗ 
agenten, wenn Lestre Beforgnifle über bie 
Zahlungsfähigkeit — hegen. (Bö.) 

Executiönsabsch 
Sriedenserecutionshauptabfhied. 

Kxeeutliönsinstanz, I) (E-ge- 
richt), das Gericht, weldes eine Exe⸗ 
eution vollzieht; D) der Abfchnitt des Pros 
ceſſes, worin ein gefüllter Rechtsſpruch zur 
Vollziehung durch Zwangsmaßregeln ges 
bra a (E-verfahren, E-pro- 
ceBB). ö 

Executiönsoränung, 2) Gefeh, 
durch weldhes das Esverfahren beftimmt 
wird; 3) bei. deutſches Reichsgeſetz von 
1555, beflimmte zur Aufrechthaltung bes 
Landfriedens, wie die Urtheile des Reichs⸗ 
kammergerichts vollzogen werben follten. 
H-patent, die gerichtl. Ausfertigung, 
worin ber Gerichtsdiener u. dgl. angewiefen 
wird, fih auf Erecution einzulegen, reſp. 

ur Auspfändung bed Berurtheilten vorzus 
chreiten. K-process, f. Erecutivpros 
cd. E-strafen, f. u. Strafe B- 
termin, f. u. Zermin. (Hss.) 

Kxeeütlo sentäöntiae, f. u. Erimis 
nalproceß 1. 

Executiren (vd. lat.), 2) ausführen, 
vollireden; 3) ein Eriminalurthel volls 
fireden; bef. 3) einen Berbredher er 
ten. Excecutiv, voliftredend, vollziehend. 

Executivgewalt, bie vollziehende 
Gewalt des Staates, f. Staat u. Staates 
gewaulten. 

Executivprocess (E -vischer 
Procäss, Processus ezecutivus), ! funs 
mar. Preceßart, in welder — mit dem 
Vortrag der Klage auf Erfüllung perſönl. 
Verbindlichkeiten der Beweis der ihr zum 
Grunde liegenden Thatſachen durch fehler⸗ 
freie Urkunden verbunden, u. der Beklagte, 
wenn er nicht die Unrichtigkeit dieſer eidlich 
erhaärten od. ſich nicht durch ſofort erwiesne 
ed. erwetslihe Ausflüchte ſchuͤzen kann, als⸗ 
bald verurtheilt wird. nie fehlerfreie 
Urkunden heißen guarantigiirte Urkun— 
ben(Documenta guarantigiata), val. 
Urkunde. ? Der €. ift zu Bunfen bes Klüs 
u eingeführt, um ihm ſchneller, als es 

ei dem Gange bes ordentl. Proceffes der 
Fall ift, zu feinem Rechte zu verhelfen, u. 
Diefer ann daher ſtillſchweigend den E. 
entfagen. "Die Klage Ve -Klage) bat 
bie auf das Proceßgeſuch Leine Eigenheiten, 
nur müffen die nöthigen Urkunden wenig» 

ens in beglaubter Abjchrift derielben gleich 
eigelegt fein. * In dem hierauf Statt fins 
pen Zermine (Aynitionstermin) 
mbB dann der Klüger die Originale jener 
Urkunden dem Beklagten zur Anerkennung 
(meift Agnition bei Öffentlihen u. Res 
cognition bei Privaturkugden) vorlzgen 


echtheit erklären. 


ed, fo v. w. 
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u. diefer fi über deren Echtheit ob. Une 
Die Nidtanerkennung 
eigenhändig unterfchriebner Privaturkunden 
Bann nur eidlich (Diffeffionseib, f. d,) ges 
Kenn) bei öffentl. Urkunden ip fie von 
einer Wirkung, ſondern es erfolgt auch im 
biefem Galle die Berurtheilung. ° Bon Eins 
reden Pönnen nur folde mit Erfolg vors 
"Alla werden, welche, als dilatarifche, das 
eien des Proceffes od. eine Sicherheito⸗ 
beftellung wegen ber Biderklage betreffen 
u. als peremtorifhe.fhon erwieſen ſiud, ob. 
ofort erweislich gemacht werben können. 
nerwiesne Einreden werben zur befonbers 
Ausführung entweder in einer Widerklage, 
od. in einer befondern Klage venwiefen, 
© Das Urtheil wird näthigen Falls durch 
Erecution pollgogen, u. "bie Rechtsmittel 
wiber ein verurtheilentes Erkenntniß genies 
Ben den Suspenfiveff-ct nicht. (Bö.u. Hass.) 
Executivsachen, Rechtsſachen, die 
fih zur Berhandlung im Esproceß eignen. 
Exccutivum päctum (lat.), ⸗ 
trag, durch welchen der Verbindliche ſich 
gleich dem Executionsverfahren wider ihn 
unterwirft, wenn er binnen ber beſtimmten 
Beit feine Verbindlichkeit nit erfüllen follte. 
Executivurtbeil, f. u. Urtheil. 
Execütor (lat.), Bolitreder, Vollzies 
her. E. testamönti, Zeftamentevolls 
fireder, f. u, Zeftament, dort auch alle Ars 
ten von KE-es, als E. conventionä- 
lis, E. dativus ıc. 
Executoriäle (lat.), Bolliredunges, 
Beitreibungebefeht. 
Rüxecutoriäles (lat.), 2) in Kolge des 
Reichsabſchieds von I4 Anhang eines vers 
urtheilenden Erkenntniffes, in weldem ber 
verurtheilten Partei auferlegt ward, bei 
Vermeidung ber Erecutivn binnen einer bes 
flimmten Zeit anzuzeigen, wie fie dem Urs 
tbeile nachgekommen feis jest nicht mehr 
grund, zumal im Staatsrechte; 8) 
eitzeibungss od. Vollſtreckungsbefehle; des 
deutſche Bund hat 1828 gegen Braunfdweis 
eine E. erlaffen, defien Vollſtreckung bem 
Königr. Sachſen übertragen war, aber ſich 
erledigte. (Bö.) 
—— (0. lat.), mit gerichtl. 
ilfe. 
Extdaren, Sohn (Fate von Zigras 
nes V. (VI.), feit 75 v. Chr. König v. Urs 
menien, f. d. (Geſch.) u. 
Exedentia (lat., Deb.), Actqmittel, f. 
n. Kauter:en. 
Exedra (gr), 1) Sig; 8) Berfamms 
lungszımmer, theils in Privats, theile 1m 
öffentl. Gebäuden, f. u. Synınaflums u. 
Wohnhaus; 3) im Mittelalter Sig des 
Bifhofs in der Kirche; 2) Seitengebäude 
einer Kirche. | 
HExedrol (gr. Ant.), fo 9. w. Diebrei. 
Exegese (d. gr.), 1) —— bef. 
2) der Bibel, f. Auslegung: 3) Ausles 
gung a a Srhriften, bef. des Cor 
pus juris, ſ. Auslegung u u, vgl, Herme⸗ 
42° neu⸗ 
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azutit. Daher Exegeniren, erklären. 
B-getisch, erflärend Kxeget, 1) 
fo v. w. Ausleger, bef. vor den biblifchen 
Schriften; 8) (K-tem), bei den Gries 
chen fo v. w. Eicerone; 3) Aus!eger des 
görtl. Willen durch Deutung der Augurien;z 
4) fo v. w. Bierogrammateus. Exege- 
tik, Auslegungskunſt. gl. Hermeneus 
8. Sch. 
ExeläAstä (gr. Ant.), Behoͤrde, welche 
fh mit der Abnehmung ber Rechenſchaft 
in Geldſachen —— vgl. Euthynoi. 

Freimans (Remi Joſeph JIfidore, 
Baron E.), geb. zu Bar⸗le⸗Duc 1775; 
ward ſehr jung Ecldat u. zeichnete ſich 1749 
im neapolitan. Kriege aus, wurde Murats 
Adjutant, 1806 Vrigadegeneral, ward in 
Spanien gefangen u. nad Enyland ges 
bracht. 1811 befreis, ging er in Murat 
Dienite, Pehrte jedoch ba!d in franz. zurüd. 
Kr machte nun ben ruff. Feldzug u. den 
1813 uw. 1814 mit. Nah Napolroné Fall 
fing man einen Brief von ihm an den Kös 
nig von Neapel auf, worin er ihn zur Ers 
haltung feiner Krone Glück wünſchte; er 

ollte arretirt werben, entkam jedoch, ftellte 
ch indeß, als er hörte, daß er vor dem 
iegsgericht zu Pille gerichtet werden follte, 
u. ward freigefproden. Bei der Rückkehr 
Napoleons ward er in bie Pairskammer bes 
zufen, führte 1815 eine Divifion u. begab 
ſich mit ihr hinter die Loire. Er war mit 
in ber Verordnung vom 24. Zul. begriffen 
u. ging nad den Niederlanden u. Deutfchs 
land, bis er nad) Frankreich zuräüdzußehren 
bie Erlanbniß erhielt. 1831 erbielt er bie 
ihm durch Ludwig XVIII. genommme Pairs 
würbe wieder. Pr.) 

Exömpel (lat.), 1) Beifpiel; 8) ariths 
met. Aufgabe, bef. wenn die Größen, mit 
denen man rechnen foll, beftimmte Zahlen 
ind, E-tafel, fo v. w. Rechentafel. 

Exemplär (v. lat.), 1) Mufter; 2) 
gedrudtes Bud als Einzelnheit; fo Tpricht 
man von Auflagen von 500 od. 1000 €. 
E-e mächen, f. wu. Vuchdrucken an. 

Exemplärisch (vd. lat.), was zum 
Muſter dienen kann, 

Exemplärisehe Sträfen, f. u. 
Etrafen. a 

Kıömpla sunt odiösa (lat.), Beis 
fpiele anzufuhren !ft gehäflig- 

Exömpli cAüsa (K. grätia, lat.), 
zum Beifptel. 

Bxemplificätie docume&nti (lat.), 
beglaubigte Abfchrift einer Urkunde; davon 
Exemplificiren, durch Beifpiele er⸗ 
“äutern, belegen. 

Kxömt (d. lat.), B) audgenommen, von 
Laſten bereit. 8) (E-tI, E-ten), auf 
mehr. Schulen die Schülerder oberften Klaffe, 
bie, von der firengern Schulzucht befreit 
(cximirt), auf die Akademie näber vors 
bereitet werden; ziemlich außer Gebraud. 

ZKixemtiön (vd. lat.), Befreiung von 
einer allgem., von And. zu leiftenden Vers 

indlichkeit; vgl, Eriniste. Bi-sprüten- 


Exegesiren bis Exerciren 


siönen, Anfprüde auf Erlaſſung einer 
Verbindlichkeit. 

Exentiönen der Kiöster, fouft 
Vorrechte ver Mönde, nah welchen fie Jon 
der Gerichtsbarkeit der inländ. Bilhöfe bes 
freit u. unmittelbar dem Papſt unterwors 
fen waren. Schon im 6. Jahrh. kamen ei⸗ 
nige E. vor, feit dem 7. Jahrh. mehr, bef. 
im 11. u. 12. ungeadtet ber rg ne 
der Bifchöfe u. ber Mißbilligung, 3- B. des 
beil. Bernhard. Kaifer Joſeph II. bob die 
E. 1781 auf, u. wies die Klöfter an die Res 
gierung ihrer inländ. Provinzialen umter 
Auffiht der Erzbiihöfe u. Bifhefe. (HE.) 

Exen, Statt, fo v. w. Egisheim. 

BKxequätur (Exsequäteur, fat. er 
übe aus), eine Regierung ertbeilt das E, 
wenn fie einen bei ihr accredirten Handeles 
conſul (f. Eonful 3) anerkennt u. ihm die 
Ausübung feiner Yunctionen 'geftattet; fie 

tebt das E zurück, wenn fih der Con⸗ 

ul einer fremden Macht nicht zu ihrer Zu⸗ 
friedenyeit b.nommen hat u. fle ihn daher 
ale ſolchen nicht mehr anerfennt. 

Exöquien (lat. KExäöquiae), 1) 
ee Ant.), Zeichenzug, Beszräbnißfeiers 

ichkeiten, f. u. Todtenbeſtattung; 8) in ber 

kathol. Kirche die Meſſen für Verftorbue, 
welche meift einige ochen nach deren 
Tode gehalten werden, ſ. ebd. 

Exequiren (v. lat.), durch Execution 
eine Zahlung od. Leiſtung, zu der Jemand 
rechtl. verpflichtet, 3. B. verurtbeilt ift, beis 
treiben; davon Exequirer, fo v. w. Exe⸗ 
cutor. 

Exerciren (v. lat.), 2) einzelne Sol⸗ 
daten od. kleine Abtheilungen in der Stel⸗ 
lung, Aufſtellung, in den Wendungen, dem 
Marſchiren (Bewezungen), den Griffen 
mit dem Gewehr u. in den Evolutionen (f. d. 
a.) üben u. fo den Soldaten möglichft aus zuar⸗ 
beiten ftrebenz zuweilen auch 8) die Uchung 
ganzer Züge, Compagnien, Bataillons, bis 

ur Stärke eines Regiments; wenn fich die 

ebung über letztre binauserftredt, auch 
wenn fie ſich nicht auf einen Pleinen Raum 
befchräntt, wird fie ein Manöver (f. d.) 
genannt. Was bei den E. gelehrt wich, heißt 
das Exercitium, was beı dem €. gelehrt 
werben foll, beftimmt das IE - cirregle- 
ment, welches bas Detail des &=6 vor: 
fchreibt, fih jedoch meift auf ftärkere Abs 
theilungen bis Pi der Stärke einer Armee⸗ 
divifien erfiredt, mehr f. unt. Reglement. 
DIE E. geichieht auf einem Plag (IE-eir- 
ak der nad den Waffen verſchieden 
ft. x Sufantrie ſucht man gewoͤhnlich 
einen ebenen freien Play, für Cavallerie 
einen fandigen, für Artillerie einen moͤglichſt 
feften Boden, für Linieninfantrie einen 
ebenen, für Xirailleurs, einen möglidfl 
durchſchnittnen Boden aus. In Staͤdten, 
wo große Garniſonen find, find zuweilen 
B-cirhäuner gebaut, um in ihnen b 


Truppen zu Fuß, auch wohl Eavallerie 
Dferd, bei abe Wetter u. in ber Kite 
e. 


3 * — 


Be ber engl. Graffchaft 


ber befeftigte. Belagert wurde 
Kriege der weißen u. corhen Rofe von dem 


Exereitation bis Exil 


e. zu laffen. Sie ind deshalb merkwürdig, 
weıl fte bie — große Spannung in 
ber Dachung haben müffen. Die Exercir⸗ 
bäufer zu Darmflabt, Potsdam u. Peterss 
burg find die merkwürdigſten. (Pr. 

ErXereitatiön (d. lat.), 2) geehrte 
Unterfuhung zur Abhandlung; dab. 8) fo 
v. w. Achandlung. 

Exereltium (lat.), 2) Uebung; dab. 
2) (Scriptum), zur Uebung den Gchüs 
lern von Lehrern gegebner —2*— um ihn 
zu Haufe mit Anwendung von Hülfsmit⸗ 
teln, wie bes Leritond u. ber Grammatik, 
in eine andre Sprache zu übertragen. Die 
E-n find augleih mit dem Dorimaititon 
u. Ertemporale (f. b.), ein Hauptmittel zur 
Einũbung einer 
eiren, Seh. 

Kıörcitor (lat.), der etwas treibt, 
ousüßt. I. nävis, Sciffsyerr, Schiffe: 
Hatron, Mheber. 

‚Bsereiiörie äctio, f. Actio exer- 
ciloria, 

Exorgäsia (gr., Rhet.), Zufammens 
ftellung Meß: zieml. gleichbedeutender Res 
densarten, bed Nachdrucks wegen. 

Exörgue (fr., fpr. Etſerk), der von 
der Hauptfigur durch eine ſtarke Linie ab⸗ 
gefonderte, untre Abfchnitt auf den Mün⸗ 
zen; enthält meift die Jahreszahl. 

xörtus (Bot,), bervorjtehend. 
xeter (for. Eee; .2) Saupts 
evon, am Ex; 
ifhof, Kathedrale (init fhönfter Orgel 
in England), 19 andre Kirchen, viele Schu⸗ 
len u. öffentl. Gebäude (Irrenbaus), Bie⸗ 
nengeſellſchaft, literärifches Inftitut, Wol⸗ 
len» u. Buummwolleninunufacturen; 80,009 
35,000) Eınw. 8) (Geſch.). €. iſt das 
sca Dumnuniorum der Römer, es lag 
in Britannia rom., u. bier war das Weftende 
aller röm, Wege in Britannien, die Wallis 
u nannten ed Cuer-Isk, die Angelſachſen 

ızancester (Stadt um Er), Bis ins 10. 
Jahrh. lebten Briten mit Angelfachfen in €. 
vermiſcht; aber unt. Kön. Adelften wurden 
die Briien aus ©. vertrieben u. die Stabt 
befeftigt, feit weldyer Zeit fie eine der bes 
fuchteften u.reihften Handelsplige Englands 
ward, 1030 wurde das 1032 aus den Bisthüs 
mern von Cornwal u. Eredington gebildete 
Bisthum nah E. verlegt. ildelm dem 
Eroberer — E. den Eid der Treue zu 
leiſten, weshalb er aus der Normandie das 
gu 3 u. 1067 die Stadt einnahm; ber 

raf Balduin de Moles wurde zum Bis 
comte v. E. ernannt, ber bie 


sache; 3) ſ. un: Exer⸗ 
prache; 3) ſ. Sch 


adt wies 
. in dem 


Grafen Hugo Courtney von Devonfhire; 
1498 von Perlin WBarbet; bei dem Auf⸗ 
ftande Corawals gegen Eduard Vi. wurde 
E., als dem Könige treu, wieder von ben 
Empörern belagert. 3) Stadt, |. u. Neu⸗ 


'hampfhire ». (Wr. u. Lb.) 


Exfollatiön der HMnöchch (v. 
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lat.), Abblätterung ber Knochen, Trennung 
durch Brand ne f. d.) abgeftorbner, 
Bleiner, blättriger rd. andrer Knochenſtücke, 
als Heilproceß der Natur. R-n- (IE-tiv-) 
trepän (E&hir.), |. u. Trepan. 

Exhalation (v. lat.), Ausbünftung. 

Exhauriren (d. lat.), auds, erichöpfen. 

Bixhaustiön (v. lat.), ein Berfahren, 
Größen, die durch ihre vollftindigen Theile 
ſich nicht vergleichen laſſen, dur and. Groͤ⸗ 

en zu vergleichen, bie jere zwar nicht ers 
Höpfen, aber als Bringen ihnen unbes . 
N.mmt nahe gebracht werben fönnen. 

Exhelm, Etadt, fo v. w. Egisheiin. 

Exheredätio, Entebung; dab. IR 
diren, enterben; vgl. Xeftaments. Er 
dätum, der Enterbte. 

Exbibiren (v. lat.), ausantworten. 
Sic e., fib auszeihnen. E-bitie, Eins 
reihung. B-bitum, ſchriftl. Eingabe bei 
eirer Behoͤrde. 

KExhibitiöners (engl.), f. u. Unts 
"chinitiönskinge (v. lat), gi 

Iöns dv. lat.), Klage 
auf Aushändigung einer Sade, actio ad 
exhibendum. 847 

EKxbilarätus, 737 u, Ehr. gried. 
Statthalter in Neapel, f. u. Rom (Geſch.) 10. 

Exbortatöriluim (lat.), Ermahnungs⸗ 
fhreiben. E-tatiönm, Ermahnung. 

ZEıxhumatiön (d. lat.), Ausgrabung 
eines Todten. 

Rxideuil, Stadt, ſ. u. Perigueus 2). 

Exidia (E. Fr.), Pilzgatt. aus ber 
Kl. Hymenomvcetes, Drbn. Cupulati Fr., 
Kunze Ok. Belanntefte Arten: E. aurl- 
culae Judae, Holunderſchwamm, bildet eie 
nen ftiellofen, sehien, aberigen, gefalteten, 
ihwärzliden, Anfangs gailerrartig zittern» 
den, ſpäter Ieberartigen Lappen, wurde 
fonft u. noch als Bofksmittel in Waller 
geweicht gegen Augenentzündung, auch ins 
nerlich gegen Waſſerſucht —— an Ho⸗ 
lunderſtaͤnmen. landulosa, bildet er⸗ 
gaffne, flache, gelblihbraune, aud ſchwaͤrz⸗ 

iche, wellenförmige, mit Bonifhen Warzen 
befeste u. daber oben raube Lappen; an als 
ten Stämmen. Su.) 

Exig&änt (fr., for. Exiſchang), begehr⸗ 
lich, anſpruchsvoll. Kixigiren, eine an⸗ 
Ben ſtehende Schuld eintreiben; auch Exi- 
gibel, zahlbar, ſicher. 

Exiguität (v. lat.), Kleinheit. 

Kxil (vd. lat. E-Hum, Landesvers 
weifung), 2) beiden Römern Strafe, wos 
bei über Einen bie aquae et ignia interdictio 
ansgefprochen wurde, u. wodurch derfelbe alle 
Würden u. Ehrenftellen, aber nicht das Bürs 
gerrecht verlor. Es war entw. e,. volun- 
tärium (frehvillig), wenn ber Bellagte, 
ohne den Ausſpruch des Urtheile zu erwars 
ten, Rom u. Stalien verlieh, od. ©. eoäc- 
tum (ec. legitimum), wenn es durch 
richterlihen Ausſpruch ertannt wurde, ber 
den Berurtheilten für immer (e. perpö- 
tuuma) od, nur auf eine gewiſſe Zeit (e. 

Ri mr 
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temporärtum)entiweder den Aufenthalt 
an gewifien Orten, od. an allen Orten mit 
Ausnahme eines etiyigen Ortes, unterfagte 
od. ihm einen deftimmten Ort, meift 
eine Infel, dazu anwies. Es erfolgte auf 
itals u. Majeſtätsverbrechen. Wenn 
dus S. auf blofen Verdacht hin erkannt 
wurde, war es nicht Strafe, fondern Vor⸗ 
fihtemaßregel, vie in den alten Freiftaaten 
häufig vortum. Bgl. Deportation. 8) (Eri⸗ 
nıinalr,), ſ. Strafe, m. Dab. BE - liren 
des Landes verweifen, verkannen. (VIA. 
Extläria, 1) Pflanzengatt. aus ber 
nat. Fam. der Fadenalgen Kchnd., Faͤſen 
Ok., find fladhe, freie, lange, fücherförmig 
aneinanberftehende Stäbe, Art: E. cry- 


siallian, in füßem u. ſalzigem len an. 


Waſſerfäden; 3) Iufuforie, f. u. Fortſah⸗ 
infuferien R) d) «. 
Kxima, Diſtrict, f. u. Sufe 1). 
Kximiren (v. lat.), ausnehmen; dab. 
Bximirt, 2) ausgenommen; 8) (röm. 
Mecht), der, vor den Prätor citirt, von eis 
nem Unbern (Eiximönt), mit Gewalt 
od. Lift an dem Erfcheinen vor Gericht ges 
hindert wurde; 3) Jemand, der von dem 
gewẽ hul ichen Gerichtsſtande (forum ordina- 
rium) aus Rückſicht auf feinen Stand ob. 
fein Sefhäft befreit, u. einein andern Fo⸗ 
rum (meift einer andern Inſtanz) unters 
worfen if. Der e-te Gerichtsstand 
iR, als der Gleichheit vor Gericht widers 
ſprechend, in mehreren Staaten aufgehoben 
worden. Vgl. Sompetenz des Berichte u. 
@xemtion. (Bö. u. Hss.) 
Rx mu (lot.), unverfebene. 
Exin, Studt im Kr. Ehubin des preuß. 
06308. Bromberg; 3 Kirhen, Gnaden⸗ 
bild, Svnagoge; 2000 Ew. 
Exinanitiön (dv. lat.), Leerheit ber 
Gefäße, zufolge großen Säfteverlufts. 
Kxintönz (dv. lat.), das Dufein; nur 
Beziebungsbegriff u. Bann von ber Borftels 
lung eines Dinges- an fi nicht getrennt 
werden, indem es die Lebereinftimmung u, 
das Sichgleichbleiben unter wechfelnden Ders 
iffen ift. Eine abſo lute E. kann nur 
ot u. dem Weltall, Erſtrem urfprüngt., 
diefem verlichen, ftanden werben. All 
€. von Einzelweſen ift nur eine relative 
nah Raums u. Beitbefchräntungen. Der 
abfoluten E. ſteht das Nicht s entgegen, 
der relativen nur ein unbeachtbares Et was 
(relatides Richt 8)3 es iſt Daher auch die 
Srenze, wo die E. eines Einzelweſens aufs 
. hört, unbeftimmbar. (Pi. 
Exiscimatiön (lat.), öffentl. Achtung, 
guter Ruf, vol. Injurie; daher Ki-mi- 


Tr. 
Gebet ıc., vor Aufbruch einer A 
dor einer weiten —2 Be Al 
Ex Jüre (lat.), nah dem Rechte. 
zlex (lat.), uußer dem Befege. 


lene Rlchnd., Kelben Ok 


Exilaria bis Exodium 


Exmatriculiren (v. lat.) ausftrel 
&en, def. aus der Zahl der Yürger, Mbves 
eaten ꝛc. 

Exmissiön (d. lat), Entſehung aus 
bem Belig. E-sklage, Klage, Daß Je⸗ 
mand aus dem Beiig gefest werde, 3. B. 
gegen einen Dliiethömann. HKxmitti- 
ren, des Vefiges entfegen, vertreiben. 

x möre (lat.), nah Sitte. 
xmouth (fpr. Eksmauddh, Edwarb 
Pellew, Lord E.), geb. zu Dover 1757; 
nahm 1770 Geebienfte, machte auf meh⸗ 
tern Kriegeichiffen Fahrten nad den Falk⸗ 
landsinſeln u. dem Mittelmeere u. 1777 auf 
dem Ehamplainfee in RAmerika, wurde bier 
durch die Kapitulation des Gen. Bourgoyne 
gefungen, indeß auf Ehrenwort ertlaffen, 
machte ald Schiffelieutnant 1780 den Krieg 
geaen Frankreich mit Auszeichnung mit, 135% 
hiffscapitän, foht von 1793 an gegen bie 
Sranzofen, nahm das erfte franz. Schiff 
in diefem Kriege, deshalb Esquire, erhielt 
1794 das Commando uber das weft. Ges 


chwader; nahm viele Schiffe, Blocyuirte 179 
ochefort u. kam 1802 ale Toy ng Unten 


haus, 1804 Eontreabmiral ber weißen Flagge 
n. Commandeur ber Station in OIndien, 
1810 Biceadmiral , blocquirte bann bie 
Scheide, wurde 1814 al& Lord ©. Pair. 
1816, als Commandeur ber engl. Seemacht 
im Wittelmeere ‚, beauftragt, mit ben Bars 
buresfenftaaten wegen des ne mit 
Sardinien u. Reapel, der Autttennung der 
ton. Infeln u. der — 58 — der Sklaverei 
zu unterhandeln, erhielt er dieſe Bedingun⸗ 
en fümmtl. von Tunis u. Tripolis, von 
Igier ward jedoch bie letztre nicht gewährt. 
Wie er nun Algier ftrafte, dad er am 
Aug. mit einem engl. «niederl. Seſchwader 
befhoß u. zum, für die Verbündeten ſehr 
ehrenvollen Frieden zwang, burüber |. Als 
gier (Geſch.)... Er ft. geiſtesſchwach 1833 
zu London. (Lt.u. Pr.) 
Exoacäntha (E. Labill.), Pflanzens 
att. aus der nat. Kam. der Doldengewäachfe, 
Solenospermae Kchnb., 5. Kl. 2. Ordn. 
L. Urt: E. heterophylla, in Syrien. 
KExocärpcae;, f. u, Suntalaceen Het- 


c 6. 
Exocärpus (E. ed Pflanzene 
att. aus der nat. Fam der Zapfenbiume, 
ron. Taxeen, Spr. Santalnceen, Santa- 
., Monöcie, Hex⸗ 
andrie L Hauptart: E. cupressiformis, 
kleiner, kaum armsdicker Baum in Neuhol⸗ 
land, mit feſtem Holz, Meinen Blättern 
wie Eypreffen, viele Zweige find um Ende 
webelartig erweitert; die Früchte fteden in 
bem erweiterten rotben Stiel. ( 
Exocntacdßll (0. gt.), fo d. w. 
ie ER — 
xochnätn, Krebs, ſ. Langſchwaͤnze. 
Exoeößtun, f. Flie *6 
EXxocvyste (gr.), Harnblaſenvorfall. 
Exödium (v. gr.), 2) ber Ausgang; 
bef. ®) der trug: Auegung eines Drama ” 





Exodus bis Exostra 


3) ch, beim Mbgange des Chors gefuns 
en; 4) Nahfpiel nah einer. Tragödie, 

Beitern harakters. 

. Kixodus (v. gr.), 2) Ausgang; 8) das 

2. Buch Mofis, ? d. 

Ex officio (lat.), von Amts wegen. 

Exögenae pläntae (E. De (.), 
fo v. w. Dicotyledoneae plantae. 
we en (Geol.), f. u. Verfteiner 

x c v 3 \ 

Exokataköftloi (gr.), 2) außerbulb 
bes Bezirks des Geffels ber Patriarchen 

Katakoilo e), aud etwas alebEiger; 
igende; 8) feit tem 6. Jahrh. bie 9 Deis 
figer des Patriarchen zu Conftantinopel, 
meift Presbyter, ſpaͤter Diakonen, von ho⸗ 
hem Rang, nimi.? der Deconomus mag- 
nus, Sucellarius magnus, Charto- 

hylax magnus, Chartophylax u. 
Enzcllarius. (Sch.) 

Exokloniten, f. u. Arius ıs. 

Exöle, Thespiade, von Herekles Mut⸗ 
ter des Erythras. 

Exolesciren 6 lat.), veralten. 
Nxolét, ſo v. w. Obſolet. 

Exomätä (a. Geogr.), Volk im aflat. 
"Sarmatien, am mäot. See; Etudt Eixo- 
pölis. 

Kxömis (er), UnterBleib ohne Aermel; 
Tracht von Eflaven u. geringen Perſonen. 

Exömphalos (ur.), Nabelvorfall, 
Nahelbruch, AR d. 
xon, Stadt, fo v. w. Exeter. 


Exoneilrögmus (K-ösin, gt.) 
naͤchtl. —R ie 


Exophthalmii (v. gr.), 1) Hervor⸗ 


treten des Augapfels aus der AugenHößle, 
dur acuten od. chroniſchen, entzuͤndl. Zur 
ftand deffelben, od. krankhafte Vergroͤße⸗ 
rung drflelben; ©) (Ki-mos), fo dv. w. 
Augenvorfall, 

Kxoräbel (d. lat.), erbittlich. 


Berordentlih, ungeheuer. 
Exorcismus (d. gt)» I die feterlidhe 
nn durdy welche, bei der Taufe, dem 


eufel aus dem Täuflinge auszufahren ges - 


boten wurde. *Erſt fell dem Ende des 2. 
Jahrh. u. wohl zuerft in Afrika, fand dies 
fer, mit Unrecht aus Stellen Des N. X. (1. 
Kor. 5, 3. u. 1. Tim. 1, 20.) abgeleitete Ge⸗ 
brauch bei ber Laufe der heidn. Erwachs⸗ 
nen Statt, welche ale unter der Herrfchaft 
des Teufels ſtehend gedacht, diefem feterl. 
entfagten. Tertullian, Origenes, Eyprian 
erwähnen ſchon den E. »Im 4. Jahrh. 
kam eine völlige Beſchwörung des Teufels 
im Namen Gottes des heil. Geiſtes auf 
ewig den Täufling zu verlaffen, bei der 
Taufe der Kinder auf. Auch Bafilius db. 
Gr., Gregor von Nazianz u. Auguftin bils 
ligten den E.; aber {bon bie Neitorianer 
f afften ihn ab; in der morgen« u, abends 
änd. Kirche wurbe er aber beibehalten. * In 


ber röm. sbathol. Kirche findet er noch Pfi 


förml, Statt. Luther u. Melanchthon 


2 


a1. 
Exorbitänt (d. lat.), übermäßig, aus - 


‚austretendem, fi 


* r 
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erklaͤrten fih für, Zwin gli aber gegen ihn. 
? Ip manden proteft. Ländern ward er 
ſchon früh, in andern fpäter abgefchafft, obs 
feich bier u. da mit heftigem Widerſpruch. 
In der Bönizl. ſachſ. Agende, 3. B. von 
1812, ift er weggelaffen, u. in der neuen 
preuß. Agende findet fih nur zu Anſan 
der Taufhandlung der Ausdrud: Der Bei 
des Unreinen gebe Raum dem heil. Geiſte. 
Die Anwendung des €. bei der Taufe war 
bef. ein Verlangen ber Altlutheraner u. gab 
— zur Störung der Be in 
reußen. (Gr. 
Kxoreisten, niedbre Art Kirchendie⸗ 
ner in ber alten chriftl. Kirche, welche Epi⸗ 
phanias zuerft erwähnt. Sie befchworen bic 
böfen Beifter, von denen man Menſchen des 
ſeſſen glaubte, durch Gebet, Kreuzeszeichen, 
ſpaͤter durch etgne ee 
führten aud eine Auffiht über die Eners 
umenen u. hatten in den Berfammlungen 
{ ren Plah in deren Nähe. Bor dem 4. 
ahrh. verrihteten bad Geſchaͤft bie Dias 
konen. Man blies dem — auch den 
Katehumen, 8 Mal ins Gefiht u. in bie 
Ohren. 2. (Hr. 
Exördium (lot., Rhet.), Eingang ber. 
Rebe, f. d. 
RXxornatlonm (v. lat.) — —5 
Exorrhizus (Bot.), Embryo mit ſchon 
entwidelten u. betdem Keimen nur zur wirkt. 
Wurzel fi verlängernden ek en. 
Exosmöse (Phyf.), f. u. Dutrochet. 
Exospörlium (E. Link), Pflanyens 
gatt. aus der nat. Fam. ber Pilze, Ordn. 
Keimpilze Spr., Brandpilze Achnd., Mas 


gen Ok., von Fries größtentheil6 zu Hel-. 


minthosporlun geredet. 8 
Exostömma (E. Humöd. u. Bonp!l.), 
flanzengatt. aus der nat. Kam. Rubiacene,,. 
inchonacene Rchnd., Schwilken OA., 5. 

Ordn. L. Bäume u. Sträucher, ben 

Cinchonen ähn!., mit weißen od. röthlichen 

Blürden, ovalen Blättern, vorragenden 

Etaubbeuteln; ihre Rinden enthalten Beine 

Shinaaltaloide. BE. caribaeım, in WIn⸗ 

dien w. Mexico, davon die car!bäifche Fie⸗ 

berrinde. E. angustifellum, liefert die China 
nova surinamensis. B. Horibundum, Muts 

terpflanze der St. Lucien u. Pitonrinde. E. 

cuspidatum, die der Quinn do mato. E. 

philippicum, auf den Philippinen. E. Suu- 

zanum, In Braftlien ıc., f. v. a. u. Chinas 

rinden. 3; 
Exostöse (d. gr.), 2y fhmerzlöfe, harte 

Knochengeſchwuſt, durch Auftreibung ber 

Knochenfubſtanz ſelbſt; gutartige €, 

Folge einer Berlegung, u. von Bildung von 

verbättendem Eallus, als 
dsartige &., Symptom allgemeiner 

Krantdeiten, beſ. ber Syphilis u. ber Skro⸗ 

pheln; dann auch in carlöfe u. and. Knochens 

ſchaͤden übergehend. 8) (Bot.), holzartiger, 
fein Amylum enthaltender Auswuchs an 


anzen. (Pi. u. A) 
Exöstra (gr.), 2) hölzerne Dr pl 
e 


Bi 


* 
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die von Belagerungsthurm auf die zu ers 
obernde Diauer gelafien wurde, um fo in 
die Stadt zu dringen; 8) Theatermafchine 
auf Wulzen bewegt, 1. u. Theater ı. 
Kxostsles (E. Schott.), Pflanzens 
ga*t. aus der nat. Fam. Papilionacene So- 
horeae. Arten: E. venusta, fhöner 
aum, mit rofenrotben, traubenftändigen 
Blumen, in Brafllien, u. m. a. daſ. 
— — ( Philoſ.), ſ. u. Eſote⸗ 
er, - 
Exottrisch, f. u. Efot:rifh. 
Exsoteremani® (Kxotikoma- 
nie, v. gr.), Vorliebe für das Auslänbifche. 
Kxötisch (v. gr.), ansländifc. 
Ex päcte et convänte (lat.), nad 
dem Bertrag u. Uebereinkommen. 


Impällty, De) im Bzk. le Duy des - 


rayn erloirez3 dabei eine Heide 
pon altfäulen (Orgel von ©), zum 
Theil F. hoch. 

ee (mexit᷑. Myth.), f. u. Vinli⸗ 
pusli. 

BERXxpandIren (v. lat.), ausdehnen, aus⸗ 
treiben. Expansibel, ausdehnbar. E- 
1e Flüssigkeit, f. Gas. E-bilität, 
Ausbehnbarkeit. Kxpansiön. Ausdeh⸗ 
nung. Expansiv, ausdehnend. E-ve 
Bewegung, f. u. Bewegungs BK-siv- 
kraft, Ausdbehnungstraft. 

Eypatriatiön (v. lat.), Berlaffung 
des Vaterlandes. 

Expeetäns (v. Bt.), fo dv. w. Ans 
wart(haft. WK-tänt, der eine foldhe hat. 
K-tiren, 1) erwarten; 8) Expectant 
fein. E-tiviren, Einem Hoffnung mas 
en, die Anwartfchaft auf etwas geben. 

Expectätio beätac Marine Fr, 
Erwartung ber Entbindung Marie, Felt, 
fonft den 16, od. 18, Dec. gefriert. 

Expectätie simplex, {9 dv. w. 
Landzwang. 

Expectativen (Expectänzde- 
erete, litterae od. gratine nd 
Anwartihaften, die Pä e 


d. welni 
Dfarrpatrone auf nt — ãS ef I 


erledigt werben follen, ertbeilten; vom 
trident. Concilium abgefhafft. 
.  Kıxpeeteratiön (v. lat.), 2) Erklüs 
zung, —— 2) (Meb.), der 
Auswurf von in ben Lungen erzeugtem 
Schleim, aud wohl Eiter, durch Huften. 
E-rIrende Nittel (E-räntia), ius 
nere Mittel, bie ihn befördern, fchleimige 
od. füße Stoffe, Althäenwurzel, Liquiri⸗ 
ticnextract, Feigen u. a., beſ. auch Arom 
enthaltende, wie Fenchel⸗ niefamen u. 
warmes, wenig reizendes Getraͤnk. (Ei) 
a ee . Iat.), fi e,, über 
eine elegenbeit, die Sorgen od. Miß⸗ 
muth erregt, das Ser ausichütten. 
Be ens (lat.), Hülfes, Austunfte« 


edient, 2) Ausfertiger fchri 
Auffäge, Srotokolle \ u Ice Br 
sinem blos vollgiehenden, nicht berathens 


den Mitglied .einer Berwaltungspehirte 
bah. 3) fo v. w. Hilfsarbeiter. 
Expediren, 3) abs u. ausfertigen; 
9) fördern, abfenden; 8) gefhwind ans 
der Welt fchuffen. Erpeait geſchwind. 
Expeditiön (v. lat.), 2) foͤt de⸗ 
rung; 8) Verſendung; 3) krieger. Unter⸗ 
—— —F ee u. zu Lande; 4) Local, 
we die, dei eihem Befhäft nöthigen Schrei⸗ 
bercien, Zahlungen ze. beforgt werben. Bgl. 
Bureau. 
v 


— Pr romänne (lat.), je 
w 


Expöensen (Int, Erpensae). 2 
.ae crimi- 


— re. ee 

pensi läati (röm. Ant.), [ds 
es Bifenntniß, geliehnes Geld wieder ems 
pfangen zu haben. Der Släubiger ſchrieb 
in enwart des Schuldners, der baffelbe 
that, in fein Buch, daß die Schuld bezahlt 
ei; dab. K-silatiön, Ausitelung einer 

uittung, Auittirung Im Contobuche. 

Experimönt (v. lat.), 8) Berfud; 
3) bei. ein folcher, deſſen Reſultat ſchon 
bekannt iſt, jedoch zum Beweis phyſikal. 
— wiederholt; daher E-täl, durch 
Verſuche beſtäͤtigt; da. E-täl nyeik: 
Phyſik, indem Ile foldie &se ante t. Kos 
tälwissenschaften, f.u. Wiſſenſchaf⸗ 
ten, B-tiren, Verſuche anftellen. 

Experimentum crücls, ſ. u. Got⸗ 
teönrtheil ». 

Expert (vd. lat.), erfahren, kundig. 
Fetisiren (vd. fr.), durch Sachverſtän⸗ 
DB u Unterfahung (Bi-tise) anftels 
en laffen. 

re er (dv. Iat.), 2) Büßung, 
Sühne; 8) Benugthuung. E-athevrie, 
f. u. Eriminalredhtötheorie = 

—— — hereditätiscerimen, 
(Medytsw.), |. u. Diebftugl ıs «. ' 

Kxpilätie (lat.), f. u. Diebftahl mm. 

Expisciren (d. lat.), auöfifhen, auo⸗ 
forfchen. 

Explanärla, f. u, Sternlorall. 

Explanatiön (v. lat.), Erflärung. 

Exspleiren (v. lat.), ausfüllen, ers 
Bangen} dab. Expletiv. 

xpletivne particulae, Ausfüls 
artiteln, Klidwörter, nannte man jonff 
artiteln, Die man in der Mutterfprade 
nicht immer durch eine entfpredyende erfigen 
Bann, wie dn, yd, genaure Sprachkennt⸗ 
niß hat die Bedeutung dieſer Partikeln rich⸗ 
tig kennen gelehrt, u. man fpricht jept in 
ber Grammatik nicht mehr don e. p- 


“ 








Espletoria actio 


Expletörin Actio (lat.), f. Actio a. 

Kxplicäbel (v. lat.), erflärbar, ers 
Härlid. E-cntiv, erklaͤrend, erläuternd. 
E-partikeln, [0 dv. w. Erflärungspars 
titeln. B-sätze, ſo v. w. Erklärungsfüige. 

Expliciren, erklären, deutl. machen. 

Explicirte Functiön (Math), ſ. 
u. en 21. . 

xplicit (lat.), vielleiht Abbrev. für 

Explivitum * volumen), die Vücherrolle 
ift ganz aufgewidelt, d. h. ift um Ende; 
daher es ift beendigt, ift aus, fonft häufig 
am Schluſſe einer Schrift beigefügt. 

Expliciktum (lat.), völlig deutl. aus⸗ 
gedrüdt. 


Explodiren (D.lat.), au6=, losbrechen. 

Exploitäbel. (vd. fr.), verpfündbar. 
E-tiren, gerichtl. Aufträge ausführen. 

Explorätio möntis (Criminalr.), 
f. u. Zurechnung ıs. 

#xploratiön (v. Iat.), 3) Ausfors 
Faung ‚, Früfungz 2) die Unterfuchung von 
Krankheiten durch die Sinne od, fie unters 
ffügende Werkzeuge, fo von Wunden durch 
eine Sonte (da). E-törkum) ıc; 3) €. 
während der Schwangerfhaft ob. bei der 
Geburt von dem GBedurtshelfer, od. ber 
Hebanınıe, durch Touchiren, mittelft eines 
od. mehr. Finger, od. der Hand, ob. durch 
Werkzeuge durch die Scheide zc., zu erlans 
peut VBerfiherung des Zuſtands der Ges 

urterheile, infofern folder „uf das Ge⸗ 
burtegefhäft Bezug hat, od. der ae 
Kindes. 


| (Pi) 
HKxploratöres (röm. Ant.), 2) Kund⸗ 
fhafter; 8) Vorpoſten, Patrouillen. 
Exploratörum cästra (a. Geogr.), 
Ort im röm. Britannien; j. Netherby am 
Kershope; bort Alterthümer. 
Explosiön (d. lat.), bie energ. Kraft, 


welche Busarten, wenn fie aud einem ges 


bundnen Zuſtand in einen freien übergehn 


u. elaflifh werden, od. unt. — 2 Act 
en ſo 


Elaſticitãt, bef. durch Erhitzung, e 
auch tropfbaer flüffige Stoffe, wenn fie Gaë⸗ 
orm annehmen, u. wenn ſolche durch einen 
iderftand in ihrer Ausdehnung gehemmt 
find, durch Beflegung diefes Widerftandeg, 
in &teigerun iärer Kraft, od. bei Vermin⸗ 
berung bes Widerftautes, äußern. Gie 
wirken auf die Körper felbft, welche zu Leis 
ftung des Wiberftandes unzureichend wer⸗ 
ten, in dem Verhältniß, wie ihre Kraft eine 
überwiegenbe ift, als Stoßkraft. Das Schie⸗ 
der mit Feuergewehren, Sprengen der Mi⸗ 
nen, Eruptionen von Bulcanen zc. find 
E⸗nen. (Pi) 

Explosiönsachse (E-1inie), f. 
u. Mine ı. E-Bäche, die Eben: des obern 
Kreiſes des Minentrichters. 

Kxponöent (vd. lat. Math.), 1) E. 
einer Potenz, ſ. x. Potenz13 2) B. 
eines Verhältnisses, f. u. Verhälts 
ns; 2 E. der Ziffer, f. Ordnungser⸗ 
ponent, 


Exponentiälcurve, einc krumme 
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Linie, deren — eine exponentiale 
iſtz eine ſolche iſt die logarithmiſche. E- 
formel, ſo v. w. Erponentialgröße. R- 
gleichung, Gleichung, in der Exponen⸗ 
tialgrößen vorkommen; fie werben, wo es 
anyeht, durch Logarithmen aufgelöfl. R- 

rösse, eine transfvendente Kunction (f. 
Function »), in welcher Potenzen niit vers 
anderl, Exrponenten vorkommen, 3. B.: 

xt 2 + 32280 
x — — — — — — IM 
"=l#7 ij naar! 
isin. Exponentliren, ſ. unt. Por 
teny =» (78) 

Exponible Sätze (229.), f. u. Sag. 

Exponiren (d. lat.), 8) ausjegens 
3) eine Stelle eines Schriftftellere ſtück⸗ 
weiſe in die Mutterfprache überfegen. 

—— — (dv. lat.), Ausfuhr. IE» 
ten, Ausgangswauren. E-zoll, f. u. 
Zelle. Ee-tiren, ausführen. 

Kxpörthäuser, ®cbiube, welche fich 
aus einander nehmen u. in einen Pleinen 
Raum einpaden laffenz eine in neufter Zeit 
für Auswandrer gemadte Erfindung; fie 
haben das Anſehn von italien. Kandhäufern, 
die Dächer find von Zink; auch dgl. eiſerne 
Häufer bat man. 

Expose (fr.), Auseinanderfegung, Dar⸗ 
legung, Borftellung. 

Expositio (lat.), 3) Ausfegung, 5. 
B. E. infäntum, Xusfegung der Kits 
der (f. d.); 8) Erklürung, Auslegung, 3. 
8. E. fidel orthodöxac, f. u. Mos 
notheleten. 

‚ Expositiön (v. lat.), 3) ſ. Exposi- 
tio; 8) (RHet.), Aukündigung, f. u. Rede; 
3) fo dv. w. Erzählung; 2) im Schaufpiel 
efhichtliche Dorftellung des vor ber Hands 
ung, nad der Vorausſetzung des Dichterd, 
Vorgefallnen. Die &. wırd mir in bie Hand⸗ 
lung verpflochten u. meiſt erzählen im erſten 
e Perſonen bie E. 
Ex pest (Kix post fäcto, lat.), 
nad gehgehner That, 

Expostuintiön (d. lat.), Wortwech⸗ 
fel, Zãͤnk. B-Iliren, 2) fordesn; 8 
zanken, hadern. 

Eıxpröss (vd. lat,), ausdrüdt., eigens. 
; — condonãatlo, ſ. u. Ehe⸗ 

ruch. 

Exprösser Böte, f. u. Bote. 

uprenelön (v. lat.), 2) Auddrud, 
Darftelung; 8) Farbengebung. 

Expressis verbis (lat.), mit beutz 
Sihen Worten. 

———— (v. lat.), aus⸗, nachdrucks⸗ 
vo 


KExprimiren (d. lat.), 8) ausdrüũcken; 
> mit Farben, od. 3) rten barftellen. 

a ae (lat., Rhet.), eifrige, 
lebhafte Vorrũckung des Unrechts. 

RXx profönso (lat.), 1) offenbar; 2) 
gefliſſentlich; daher eine Kunſt ex pr. 
treiben, rich uusfchließend darauf legen. 

Expromissio (Int.), die in selge 

" ce 


| 
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einer freien Webereinkunft zwifchen dem 
Bläubiger u. einem Dritten (Expromis- 
sor) re Befreiung des Schuldner 
von feiner Verbindlichkeit, dadurch an des 
Letzteren Stelle dieſer Dritte tritt, alfo eine 
Interceſſion u. privative Novation. Der 
Schuldner wird hier ganz befreit, felbft bei 
nıchheriger Infolvenz des Exrpromifforg, u. 
ber Gläubiger muß dah. feine Einwilligung 
in jene Veränderung geben; doch ift nicht 
die Zuftimmung des Schuldners nöthig. 
E - mittiren, zuſagen für fid od. für 
einen Andern. (Bö.) 

Expropriatiön (9. lat.), Entfegung 
bes Eigentyums (Auskuufung) Rx- 

ropriiren, Jemand auf gericht. Wege 
Eigenthums entfegen. Meiſt gebräuch⸗ 
lich, wenn das Eigenthum an Grundſtücken 
u öffentl. Zwecken, gegen werthliche Ent⸗ 
chädigung abgetreten werden muß. Ueber 
die Verpflichtunz hierzu beſtehn in jedem 
Lande beſondere Gefege. Im Allgemeinen 
gilt die Obſervanz, daß dem zu Exproprii⸗ 
renden etwas mehr als die —— Ta⸗ 
xationsſumme gewährt wird. Nur fo weit 
die Geſetze eine ſolche Berpflihtung ausfpres 
hen, bat der Landesherr das K-srecht 
(Austaufungsredht) u. Bönnen die Uns 
terthunen zur Abtretung ihres Eigenthums 
gezwungen werben. Beſ. kommen die Esen 
neuerbinge bei N u. — 
vor, Meiſt kann (wie in England) nur zur 
€. gezwungen werben, wenn bas zu ex⸗ 
propriirende Brundftüd nur zur unums 
gingl. Nothwendigkeit, aber nicht wenn es 
zur Verſchoͤnerung einer Begend ob. Stadt 
gebraucht wird. (Hss. u, Pr. 

nor pröpriis (lat.), aus eignen Mit⸗ 
teln. 


Exrpugnabel (v. fat.), überwinblid, 
zu ercbern. R-natlon, Eroberung. 

Eıpulsiön, fo v. w. QAbmeierung; 
K-sprocess, fd dv. w. Abnteierunges 


proceß. 
Expulsrv, austreibend, abführend. 
EHxpulsiĩvhincden, ſ. u. Binden 10. 


kixpungiren (v. N 
unguͤltig machen. 

BExquäöestor (lat.), gevefner Anäftor. 

Exquiline (Zopogr.), f. u. Mom (n. 
Besyr.) 1a. 

Exquisit (d. lat.), auserlefen. 

Exrotulatiön (d. lat.), die richterl. 
Handlung, durch welche zurückgekommene, 
zum Rechtsſpruch verſchickt geweſene Acten 
eröffnet werden. 

Exscäpus (Bot.), fhaftlos. 

Ex schedula (d. lat.), vom Zettel. 

Exrsecrätio (lat.), fo v. iv. Execratio. 

— (atein.), austrocknende 

el. 

Exsolviren (v. lat.), auflöfen. 

Exspectänt, Exspectänz etc., 
f. Expectant ıc. 

Exspiratiön (vd. lat.), 8) Ausath⸗ 
men; 2) Aushauchen, Ausdüuſten. E- 


ausſtreichen, 


Expromittiren is "Extemporale 


riren, 2) den Athem aushauchen3z M 
verſcheiden; 3) erlöfhen. _ 

Exspoliatiön (v. lat.), Uusbeutung, 
Beruubung. 

Exstinctiön_(lat.), 2) GRechtsw.), 
fo v. m. Aus=, Erlöfgung; 2) (Chem.), 
Löfhen heißer Steine mit kaltem Waffer, 
damit fie [pröde u. zertbeildar werden. Kix- 
stinguiren, 1) auslöſchen; 2) vertifgen. 

Exstipitätus (2ot.), ftrunflos. IEx- 
stipulätus, ohne Niterblätter, 

sxstirpatiön (v. lat.), 2) Ausrot⸗ 
tung, Ausſchneiden; 2) die Wegnahme 
krankhafter od. ſchadhafter weicher Theile 
durch Schnitt, fo eines verderbuen Aug⸗ 
apfels, einer ſchadhaften Weiberbruſt 2c. 
Besimenser (E-pätor), Skaipell od. 
Biſtouri zur Ausrottung von Geſchwülſten 
od, krankhaften, unbrauhbar geworbnen 
Theilen. 

ed (at), 2) in Ensland 
erfundnes Ackerwerkzeug, Rei Bertilgung 
bes Unkrauts u. zur Aufloderung des Bos 
ben, theild zur Unterbringung ded Saas 
mens; befteht aus 7, 9, 11 od. 13, in einem 
mit 2 Pflugfterzen verfehnen Geftell fo eins 
efegten Scharren, daß die im bintern Vals 
en ftehenden Scharren gerade in der Mitte 
bes Zwifchenraumes gehen, den die vordere 
laſſen; diefes Geftell iſt mittelft eings Grin 
deld mit einem Vorderwagen verbunden. 
Die Befteder Scharre find oben angeſchraubt 
u. durch eine Diutterfchraube befeftigt. Sie 
find — von Gußeiſen, rund ge⸗ 
mölbt u. vorn lanzettförmig, od. Beilföymig 
u. jpig zulaufend. Za den angegebenen 
Sweden dient dieſes Werkzeug vortrefflich; 
e6 thut weit beßre Dienfte als eine Egge, 
erfordert nicht mehr Zeit u. Kraft ale diefe, 
u. erfpart viel Pflugarbeit. Beſondere 
Berüdfihtigung verdient der $ellenber= 
giſche &.; 8) (Ehir.), fo 9. w. Exſtir⸗ 
putionsmeffer. - Pe. u. Lö. 

Exstirpiren (v. lat.), Ausfchneiden. 

Exsüuccus (Bot.), ſaftlos. 

Exsudatiön (v. lat.), Ausfhwigen 
wäßriger Keuchtigkeiten aus deu legten Ges 
fäßendigungen, od. auch Poren feröfer 
Häute, in einem Zuſtand von erhöhter Rei⸗ 
zung, bef. Entzündungsreiz. Die E-dir- 
ten Feüchtigkeiten erſcheinen krank⸗ 
haft, durch Anbaufung, nur indem fie ges 
rinnend krankhafte Bildungen, Nerivads 
fungen u. dgl. bewirken. 

FEöxsuperäntius, wahrfdeinl. Gal⸗ 
lier, aus dem 4. Sahrh. ; fihr., mit Nachah⸗ 
mung des Sulluftins: De bellis civilibus 
Marii, Lepidi ac Sartorli, zuerft heraus 
g. von a in: Scriptt. hist. rouas, 
auch öfter mit Ealluftiud. 

Exta (let), 2) Eiugeweide, bef. 3) 
f. u. Extispicium. 

Exteinporäle (lıt.), 2) was ber 
Medner ohne Vorhereitung, aus dem Steg⸗ 
reife ſpricht; 2) Uebungsuittel zur Erler⸗ 
nung fremder Sprachen, wubei die — 














Ex tempore 


das vom Lehrer Dictirte ſogleich in ber vers 
langten Sprache nachſchreiben müffen, 
x tömpore (lat.), 2) augenblicklich; 
3) aus bem Stegreife. Extempori- 
ren, aus dem Stegreife reden, fhteiben. 
Kxtendiren (2. lat.), 8) ausdehnen ; 
3) ſ. u. Buchdruder:; dab. Extensibel, 
EK-bilität. Extensiön, 1) Ausdeh⸗ 
nung; 8) Ausftredung; 3) |. u. Knochens 
bruch; 2) BE. eines Begriffs, die Ans 
wendbarkeit eines Begriffs auf mehr. Gegen⸗ 
ftände. 5) E. einer Völlmacht (BE. 
einer Urkunde), Ausdehnung einer 
Vollmacht, fo v. w. Ausftellung, ieders 
fchreibung einer Vollmacht. (Sch. u. Pr.) 
Extensive Grösse, räuml. Größe, 
ım Gegenfag zur intenfiven. 
Extensor (Anat.), ein Ausſtreckmus⸗ 
fl. K-öres pöllicis, j. u. Hunds 
muskeln 10, 1°. 
Extensus (Boe.), in bie Breite aus⸗ 
gedehnt. 
Extönta (Muſ.), ſ. u. Tonſyſtem. 
Extenuatlön (v. lat.), Verdünnung, 
Verkleinrung, 5 
— (fr., ſpr. Exteriör), äußres 
niebn. 
Extörior (Bot.), äußerlich gelegen. 
Exterminatiön (v. lat.), 1) Bers 
jagung, Ausrottung; daher Hixtermi- 
—— 3) (Math.), fo v. w. Elimina⸗ 
on. 
Externist (Med.), ſ. u. Juterniſt. 
Bxtörnum (lat.), 1) das Aeußere; 8) 
(Bot.), an der Außenfeite. 
Exterritoriäl (v. lat.), auslaͤndiſch, 
fremd. BLtAt, 1) Verbanntfein aus 
dem Vaterland; 8) die Qualität einer Pers 
on, nah welder fie der Staatsgewalt des 
taates, in weicher fie find, alfo auch den 
Eriminalgefegen deffelben nicht unterthänig 
werden. Dieß ift der a bei allen regie⸗ 
senden Berren, wenn fle im Auslande find 
u. bei den angenommnen Befandten eines 
fe die Dauer * Geſandtſchaft, rück⸗ 
chtlich ihrer Perfon, ihres Gefelges u. des 
Geſandtſchaftsquartiers. (Lb. u. Br.) 
xterszteine, mehrere freie u. fents 
recht ftehende Sandfteinfelfen bei Horn im 
Fürſtenthum Lippes Detmold. Der U. ift 
der größte (125 F.) u. breitefte; in ihm tft 
eine Kapelle von 86 F. Länge u. 11 F. 
Breite eingehauenz ber 2. ift fonderbar 
geftaltet u. bat auch eine, doch Mleinre Ka⸗ 
gelle. Zwiſchen bem 3. u. 4. geht die Straße 
nach Paterbern durch. Einige haben koloſ⸗ 
ale Bilder u. auf der Spige bewegl. Steine. 
ielleiht find die E. alte Opferaltüre ber 
fen u. von Karl d. Br. zum chriſtl. 
Gottesdienſt umgewanbelt worden, Sie 
kommen im 11. th. urkundlich vor, u. 
tm 13. waren fie der Eis von Eremiten 
u. eine Station zwifchen den Kläftern zu 
» Werder u, Helmftädt, Daß fie wachfen fols 
len, wie man früher angab, iſt ungegrans 
bet, Dorow, Ueber bie E., Stuttg. 1823; 
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Eloftermeyer, Die Sggefterfteine, Lemgo 
18245 Menke, Lage, Urfprung zc. ber €., 
Münfter 1824. (WVr.) 
Extimus (Bot.), an ber Spige. 
Baiincle (lat.), fo v. w. Exstinctlo. 
xtispicium (rim. Ant.), Befichtis 
gung ber Eingeweite (Hixta) der Opfers 
tbiere durch beftimmte priefterl, Perſonen 
(Extisnpices), in der Abfiht, um dar⸗ 
aus zu prophezeihen. Bef. beobachtete der 
—RX die edlen Eingeweide, wie Herz, 
Lunge, Milz, Leber (an welcher beſ. der 
obre bucklige od. runde Theil [Caput 
extoruım], als der vorzuglichſte Theil 
beſchauet wurde), Nieren ehirn, zung 
u. fah auf ihre Lage, Größe u. fonftige Bes 
fhaffendeit. Rand der Extifper die Exta 
eeignet, um daraus zu weiffagen, fo waren 
e Exta argüta, im entgegengeſetzten 
Falle EAta mũta; ließ ſich aus ihnen 
ein glückl. Ausgang bes Vorhabens prophe⸗ 
zeihen, indem fie richtig lagen, geſund, 
vielleiht gar doppelt vorhanden waren, jo 
hießen fie Exta böna (E. Lelicia): 
batten fie irgend einen Mangel, od. wa⸗ 
ren fie krankhaft (Exta piaculärin, 
&. tristina), fo widerrieth od. verbot der 
Srtifper das Vorhaben ; verhießen bie 
Einyeweide einem Mächtigen eine unges 
hoffte Ehrenftelle, Privaticuten eine Erb⸗ 
fhaft, Söhnen die einftige Erlangung des 
väterl. Haufes, fo hießen fie &. regälin. 
Das €. wurde in ben Tempeln augeftellt, 
u. von den Eingeweiden ein Theil den Goͤt⸗ 
tern geopfert, ein Theil zum Genuß der 
Prieſter gelaffen. Bgl. Augurium. (Ld.) 
Extorquiren (9. lat.), erzwingen, 
erpreffen; daher Extorniön. - 
Extra (lat.), 2) außerhalb; 8) im 
Canon, Rechte bei Eitaten die Decretalen 
Gregors IX, — ſ. Corpus juris es. 
Extrablatt, bei Zeitungen fo v. w. 
außerordentliche Beilage. 
Exträct (v. Iat.), 2) Auszug; 8) 
en bem.), Droduct, das durch 
nnabme eines in einer Zluffigkeit auflos⸗ 
baren (nicht falzgigen) Theils u. Abdam⸗ 
pfung diefer Re einer dichteren Eonfiftenz, 
in mehreren Adftufungen, ven Syrupsdicke 
bis zus Teockenheit, erhalten wird; 3) 
bef. eine auf dieſe Urt in concentrirter 
* aus einem Pflanzenkoͤrper erhaltne 
rzneiſubſtanz; a) waſſeriges E. (x 
aquösum/, inden der Arzneikoͤrper ente 
weder mit beiß:m Waſſer durch Aufguß, 
od. durch mehrmuliges Kochen, bei offnen 
Feuer mit Dampf, ob. mit kaltem Buffer, 
unter anhaltendem Schütteln (IE. Lri ine 
arätum), ausgezogen u. die — üſ⸗ 
igkeit ee ‚ def. gegen das Ende 
hin, gelinder Wärme — wird; b) 
weiniges (geiftiges) E. durch Aus⸗ 
ziehungz geſchieht mit Wein (IE. vinö- 
sum) od. gewohnl. mit Weingeift(IR. spi- 
rituösum), wobei blos bie Harztheile, 
bie durch zugefegtes Waller nieberfallen, 
ges 
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genenaın werben, od. e) mit Weingciftu. 
affer(E. aquöso-spirituösum), 
wobet die harzigen u. gummibarzigen Theile 
zugleih erhalten werben; zur Wicherges 
winnung des Weingeiſts wirb biefer dur 
Deftillarion übergetrieben, dann bie Flüſ⸗ 
figteit ebenfalls durdy Abdampfung einges 
dickt; d) durch Findidung audgepreßte 
ale e) mittelft ber Realſchen 
omershaufifhen) Preffe od. Emb⸗ 
tefhen Drudpumpe, bei dem bag erfte 
Auskochen erfrart wirb, wobei baber auch 
bie Stoffe, die durch Berflüchtigen entwei⸗ 
hen, erhalten bleiben, die ſich aber nicht 
ganz zur Auszichung aller Pflanzenftoffe 
eignen. Die ertrace find eine fehr zweck⸗ 
müßige Forın zur Benugung der mirffamen 
Theile einer Pflanze, in fo fern bie Wirk⸗ 
ſamkeit in nich: flüchtigen Theilen beruht, 
n. werden bäuflg in Mirturen aufgelöft, 
od. auch in Pillen verortnet. Bu den vers 
ſchiednen Extractiönsmethoden ge⸗ 
hört noch zu den warmen die Abkochung, 
die — (f. Abkochungsappa⸗ 
rat), der ufsu. die Digeſtion; zu den 
Zalten bie Berbrängungsmethode (f. 
d. a.); legtre u, ber Aufguß koͤnnen Palt vd. 
warm angelegt werden. (Su.) 
Exträctaamära (Meb.),f.u. Bitter. 
Exträetbuch, fo v. w. Hauptbhuch. 
Extraectiön (v. lat), dad Ausziehn. 
K-spresse, |. Real'ſche Preſſe. 
Extractivstoff (&hem.), !1) eigentl. 
jeder in Pflanzen (od. auch Thiertbeilen 
entbaltne u. in Wafler ob. auch Weingei 
auflöslihe Stoffz der durch Einwirkun 
der Lufr allmählich unlöslich wird, m. fi 
in ornbirten ©. (Kxträctabantz, 
Apothena), eine bumusartige Subftanz 
verwannelt. Da nım aber in einem berars 
tigen — mehrere ons fehr ders 
ſchiedne toffe fih aufgelöft befinden koͤn⸗ 
nen, fo ift der Begriff der Ese ſehr unbes 
ımmt, u. mehrere Ehemiter haben bie 
riftenz eines eigenthümlichen &. ganz ger 
leugnet. Andre bezeihnen ale IE, die in eis 
nem Pflanzenertract entbaltnen u. ihnen ihre 
Wirkſamkeit größtentheils gebenden, dabei 
aber weder bufifhen no fauren, alfo ins 
differenten Stoffe, von denen mehr. rein 
von frembartigen Beimifhungen u. farbs 
les dargeftellt worden find. Sole find 
Srein bittre E⸗e3 Sr gehören u. a.; 
Auaffit, Eolumbit, Dapbuir, Abſynthiin, 
Kefperidin, Eetrarin, Salicin, Pblcridzin, 
Liriodendrin, Phyllirin, Zanthopikrin, 
Fraxinin, Populin. * Süße Ese: Gly⸗ 
cirrhizin, Sarkokollin, Olipil, Canellit, 
letztres aus der Minde von Winterin Ca- 
nella, dem Mannit ähnlich. "Scharfe 
Ese: Eylamin (f. uw. Cyclamen), Elate⸗ 
rin, Imperatorin, Beyonin, Colocynthin, 
Catharthin, Seilitin, Aloin. »Faſt ges 
ch macklo ſe E⸗e: das Peucadanin, Der 
ampyrin, Primulin, Piperin, Gaffein, 
Thein, Buanarin, bie, auß:r den heftimmt 


Sonden im Sem (f.d.) an oe: 
arcein, e:bemorphin, Porphyroxin, 
Meknin. *° ——— E⸗e: Antiarin 
aus dem Upasgifte, Tanghinin (ſ. Tanghi- 
nia), Amanitin aus dem Fliegenſchwamm, 
Ergotin, aus dem Mutterkorn, Lactucin, 
aus dem Lactucarium, Hagin ‚aus den 
Bucheckern, Loliin (aus inm temulen- 
tum). Als negative Ese bezeichnet man 
pie, die an ſich, theils mit Baſen vers 
indbar find, theils Leicht in Säuren übers 
ge Dergleichen find: das Suntenin, 
milacin, Sapeniu, Polychrom — — 
icrotoxin, Bilin (ſ. d. a.). Gcfar te 
— f u. Burbeftoffe. 8) Thieriſcher 
€., 1. Osmazom. Pi. x. Su. 
Extractivzucker, 9 dv. w. Gly- 
cirrhizin. 
Extracetor, fo v. w. Ventilator. 
Rxtractum (Chem.), ſ. Exrtract 2) 
2.3). R. Aloen aquösum, ſ. Albe⸗ 
bitter. B. angäliene, ſ. al ne 
extract. EB. an türne, f. Ango⸗ 
fturacrtract, u. fo Die übrigen mit Zuſam⸗ 
menſetz. unter Sen bemerkten ob. den ents 
fpredgenden deutfhen Worten. I. eör- 
tieis peruviläni, |. Ehinaertrac. E. 
ferro-pomätum, f. Apfelfaures Eifen» 
ertract. B. gentiänae, |. Enzianers 
tract. EB. helönli, f. Alantertract. IE. 
hellöbori nigri, f. — — 
tract. RB. hyoseyami, f. Bilenfrants 
ertrac. B. Iinulae, ſ. Alantertrast. 
E. Jigni campechiänl, f. Campeche⸗ 
extract. E. nücum jugländium, fo 
v. w. Ballnußertrac. E. Satürni, fo 
v. w. Bleiertract. WE. trifo III fibrinl, 
fo v. w. Bitterleeesxstract. IE. valerlä- 
nae, ſo v. w. Baldrianertrac. (Pr.) 
Extra cülpam (lat.), außer Schuld. 
Extraditiön (v. lat.), Auszug aus 
Handelsbüchern; baher -ancheiln, Dis 
dimirte Beſcheinigung, Laß ein Rechnungs⸗ 
auszug mit den Handlungsbüchern übers 
einflimme, B-diren, einen Auszug ver⸗ 
fertigen. . 
Extrafoliäceus, unt. bem a 
eines Blatts hervorkommend. B. Mom, |- 
u. Blüthenftand =. 
Rxtrahliren (v. lat.), Auszichen. 
Kxtrält d’AbsInthe, f. u. Liqueur. 
Kxıtrajudieiäl (v. lat.), außerges 
richtlich. = 
Exträneus (lat.), 2) Fremder. 8) In 
manden Anftalten ein Xheilnehmer, der 
nicht zu allen Befchwerden verpflichtet iſt; 
fo 3) in Fürftenfhulen, f.d. 
Extrnordinär (vd. lat.), außerorts 
bentl., ungewöhnlih. Zufanımenfeguns 
gen biermit, f.u. dem Hauptweort. 
Exıtrasrdinärinenunthäntiese, 
E-ria -Apita, f. u. Corpus juris «. - 
Extraordinärli (söm, Ant.), Sof 
daten, Die fidh der Feldherr aus den Trup⸗ 
gen ber Bundesgenoſſen zu befonderem 
Dienfte 
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Extraordinarius bs Eybarger 
Dienſte waͤhlte; aus biefen nahm er wieder 


die Ablecti, beftebend in 40 Neitern u. 
2160 Sußsängern, welche feine Leibwache 
bildeten. 
xtraordinärius, ſ. u. Profeffor. 
xtrapost, |. u. Poll. 
Exträrius (Bot.), ein außerhalb bee 
Periſperms befindliher Embryo. 
Extrastrom (Phyſ.), ſ. u. Elektro⸗ 
maguerismus ⸗ ff. 
Extravagant (v. ‚ ausfchweis 
font. Kixtravagänz , lebertreibung. 
Kxtravagäntes z heile des Corpus 
uris canonici, 2) außerhalb bes Corpus 
uris can. claus., f. u. Corpus juris u; %) 
außerhalb des Deeretes, e ebend. u; 8) 
Joannis XXII., f. ebd. n; 4) Commu- 
nes, f. ebb.n. EM. authönticae, ſ. 
ebd. n. Betia cApita, f. ebd. «. 
Extravanät (vd. lat.), Erguß von 


— en. bef. Blut (f. Blutfiuß »), 
a 


ffer, Eiter, Harn od. andern abgefons 
derten, in eine innre Höhle od. das Zell⸗ 
ewebe, durch Zerreißung von Gefüßen ob. 
Behältern, od. auch durdy Erweiterung ber 
Pefäßenden (vgl. Zugillation) ; barnach auch 
%K-satiön, E-siren, von Stoffen. 
die auf folde ſolche Art austreten. 
Eixtröm (d. lat.), das Arußerfte einer 
Sache. BE - mität, 2) das Yeußerfte; 
3) der äußerfte Nothfall. 
Extremitäten (lat. Extremitntes), 1) 
bie Außenglieder des ganzen Körpers, bei. 
die Arme u. Füße vom Körperſtamm an, jene 
als cdere, diefe als untere E.; B)-aud 
von einzelnen Körpertheilen (Knochen, Muss 
kein) die Endtheile; 3) (Prerdew.), von 
Dferben die Füße, aber uuh 2) die Maͤh⸗ 
nen, der Schweif, das Maul. 
Extrörsum (K-sus, Bot), nad 
auewärte. 
s Extrudiren (v. lat.), aus, hinaueftos 
on 


Extuberäntia (E-äAtio, Anat.), 
fo v. w. Protuberan;. 

Extumescenz (d. lat.), Auftreihung 
eines Kns Zens. 

Bixuberänz (v. lat.), Ueberfluß. 
Exuberänt, überflũſſig, unnöthig. 

Kxudenismus (9. gr., Re), Wis 
berlegung dadurch, daß man des Gegners 
Gründe als unbedeutend übergeht u. ſpoͤt⸗ 
tiſch beantwortet. 

Exukontläner, f. u. Arius ». 

Exulänt (9. lat.), Berwiesner. Exu- 
liren, verweifen; f. Eril. 

Exu:ceratiön (v. lat.), Verſchwaͤ⸗ 
zung, Kranfheitsproceß von WBeichgebilden 
bes Körpers, ſich durch fchledhte, mehr mit 
Abfondrung von Jauche verbundne mehr 
auf Zerftörung der Theile ausgehende u. 
chwer vernarbende Eiterung auẽzeichnend; 
..‚Gefhwür. 

Exuköias dike (actlo rei judicatae, 
gr. Unt.), Proceß darüber, baß Einer eine 
sihterlih erkannte Buße nicht geleiftet, cd. 


einen dem Kläger zuße ſor huen Befitz vor⸗ 
enthalten babe. Des Nerklagten unbewegl. 
Bermögen wurde dann vom Staate vers 
kauft, der Kläger bezahlt u. der Reſt bem 
Sepfündeten zurückgegeben. 

Exültet (lat.), von Auguftin verfaßte 
Hymne, genannt nach den Anfangsworten: 
Ezultet jam angelica turba coelorum, wels 
de am Tage vor dem Ehurfreitage in der 
kathol. Kirche gefringen wird. 

BE ruliiren (d. lat.), jauchzen, frobloden. 

xumme, Inſelkette, f. u. Bahamas «,1). 

Ex Dmaue leönem a) aus der 
Klaue (erkennt man) den Löwen, fprids 
wörtlich für : Man erräth den fi Derftellens 
ben od. dad Berkappre an einem Merkmale. 

EKxunguiculätus, nicht mit einem 
Nagel verfehn. 

Exüstio (lat), Verbrennung. 

Ex üsu (lat.), aus dem Gebrauche. 

Exutörlum (lat.), 2) Mittel, das ne 
ber Haut leihte Entzündung u. Ausflu 
von Feuchtigkeit bewirkt, ohne Blafen zu 
ziehn, wie Seidelbaftrinde; 8) auch undrer 
Hautreiz als Zugmittel; vgl. plapasiica. x 

Exüvliae (rem: Ant.), f. u. Beute. 

Ex vöto (lat.), 2) einem Gelübbe ges 
mäß; daher 8) fo dv. w. Votivgemaͤlde u. 
Botivtafeln. 

Ey, Wörter mit diefer Au ange« 
fylbe die hier wicht zu finden, |. u. Ei. 

Ky, chineſ. Längenmaß, Hill 2W Schritte, 
10 machen ein Pa. 

Kiyach, Nebenfl, des Nedar in Hohen» 
zollern. 
KyafällEyafiälie-Jökul), Vul- 
fan, J u. Islands. Kyaflörden, Brit u. 
Meerbufen, f. u. Seland ob). 

Eyalet (türt.), fo 9. w. Ejalet. 

Eybach, Dorf u, Ruine (Hohen⸗E.) 
im Oberamte Geislingen dee württemberg. 
Douaußreifes ; fhönes Schloß, 700 Emw., 
welche ulmer Pfeifenköpfe ſchnitzen; große 
Bierbraueret. 

Eybe (Albrecht v. E), Archidiaconus zu 
Würzburg, Domberr zu Bamberg u. Eich⸗ 
ſtädt u. Kämmerling des Papftes Pius I; 

. 1475; Eräftiger Moratphilofoph, Schr.: 

b einem Manne ſy zu nemen ein ne 
Weyb oder niet, Nürnb. 1472, u. ©. bie 1495; 
Spiegel der'fitten, Augsb. 1511; Eomödien 
des fpnreiden poeten Plauti ıc., ebd. 1518, 

f. 1530, ebd. 1557, u. a. m. 

Eybler (Joſeph v. E.), geb. 1764 zu 
Shwöchat bei Wien, wurde mit Haydn u. 
Mozart befreundet u. 1742 Ehordirector an 
ber Barmelitenpfarre u. 1993 auch am Schots 
tenftift, 1801 kaiſerl. Muſiklehrer, 1804 
Vicehoflapellmeifter u. nah Salieri Hof⸗ 
Bapellmeifter, quiescirt, feit 1833 geudelt; 
Ichtezu Schönbrunn E. componirte mans 
cherlei Inftrumentalfahen, Gefungftüde, 
Tanzpartien ac., bef. aber viele großartige 
Kirhenftüde u das Dratorium bie vier 
lzgten Dinge. Er ft. 1846. (Sp.) 

Ejburger, gute Sorte Nedarwein. 

t Eyck, 


668 Eycok bis 
Kick, 1) (Hubert v. 8.) geb. u Eyck 
bei Maaseyd im Lüttihfchen 1866, Maler; 
ft. 14126 zu Sent. 2) (Johann v. E.), geb. 
um 1390 zu Eyd bei Maaseyck, Bruder u. 
Schüler des Vor. Haupt der niederländifchs 
deutfhen Dialerfhule, Rath Philipps bee 
Guten von Burgund. Er ift der Erfinder 
der Delmalerei u. bildete zahlreiche u. 
ausgezeichnete Schüler. Bei einer durchaus 
edlen u. religiösserhubenen Auffaflunges 
weife hatte er doch eine entfchledne Richtung 
auf Naturwahrheit, bildete Scenen des Les 
bene nad, nahm fie u. Bildniffe in feine 
Gemälde auf; verwandte vielen Fleiß auf 
Nachbildung ber Natur, auch der Lands 
Iort u. Architektur, die er zuerft, ftatt des 
oldgrundes, einführte, au bem bis dahin 
die Seftalten gemalt worden waren. Seine 
rbung ift gefättigt u. harmoniſch, in ben 
ichtern geru Balt, in ben Schatten bräun⸗ 
lich; Zeihnung genau, Rundung voller Ver: 
ftändniß, felbft Der Linien⸗ u. Luftperſpec⸗ 
tive; treffend tft der Ausdruck, mannigs 
faltig die Charakteriſtik u. bewundernswür⸗ 
dig die Ausführung. Hauptwerk: Die 
Anbetung bes Lanmmes, ein großes Altar⸗ 
bild in 12 Abtheilungen zu Gent, vom $. 
1432, dus fein Bruder angefangen u. er volls 
endet; 6 von diefen Bildern befinden fich 
ee in Berlin. Außerdem befigt bie 
kademie von Brügge mehrere Gemaͤlde 
einer Hand, auch die Pinakothek in Mün⸗ 
n wenigftend ein verläffiges (Lucas, die 
Madonna malend). Mit Uinredht aber find 
ihm ——— das ſogenannte dan zi⸗ 
ger Bild, das 1807 von den *8 
nach Paris geführt, von den Preußen 1815 
zurüdgeführt u. feiner Inſchrift zufolge 
4467 (alfo nach feinem Tode) gemalt worden 
ift; desgleichen die Anbetung der Könige in 
der Pinakothek zu München, die um diefelbe 
Zeit von einem Maler in Köln gemalt zu 
fein fcheint (vgl. Waagen, Hubert u. Johann 
v.€.; Paſſavant, Kunftreife durch England 
u. Belgien; de Baft, Messuger des sciences 
et des arts). 3) (Dtargarethe v. €&.), 
Schweſter u. Schülerin der Bor., blieb aus 
Liebe zur Kunft unverheirather u. in fteter 
Befellihaft ihrer Brüder. Aders in Lons 
don befigt ein Tiebl. Bild von ihr, in 3 Ab⸗ 
theilungen Maria mit dem Kind im Grü⸗ 
nen. (Fst.) 
Eyderwald, fo v. w. Ardennen. 
je, fo v. w. Orangefluß. Ryeoo, 
Bolt, f. u. Beninjsh). Eyeport, Infel, 
f. u. South⸗Uiſt. 
R Eyesketch, &ay, f. u. Ban Diemenss 
nfel ». 
Hraosaland (m. Geogr.), f. u. Daͤne⸗ 
"RE ler Marktfl. im Bzk. Arl 
iöres, Marktfl. im Bzk. Arles 
des Fan. Depart. Rhönemündungen ; 3000 
Ew.; fonft nen 5 
-yin, Kaifer von China, ſ. d. Geſch.)«. 
Eyk, fod.w. End, De 
Kiykens, 1) (Peter), geb. 1599 zu 


Eynard 
Antwerpen, guter Maler aus ber niederl. 
Schule. Werke in den Kirchen feiner Bus 
terſtadt. Todesjahr unbekannt. 3) & ob.) 
u. 3) ($ranz), des Bor. Söhne, Frucht⸗ 
u. Blumenmaler. 

Eykeo von BRöbkow, f. Rebkow. 

Eyläls (Latr., Elais Lam.), Gatt. 
aus der Familie der Milben (auch Unters 
guttung von Waffermilbe) ; Kinnlade nieder: 
gebogen, mit hakiger Spige, Xafter Begels 
förmig, lieorig, gebogen, frigi- Art: 
breite E. (E. extendens, Atux E. Fabr., 
Hydrachna e. Müll), 4ãugig, runb, gläus 
gend, glatt, roth; in Pfützen; BE. undulasa, 


uscala 2. - 

Eylau, 1) (Deutſch⸗E.), Stadt im 
Kr. Nofenberg des er g ae: Mas 
rienwerder, am @influß ber Eilenz in den 
See Geſerich; 2) Kreis im nigebat. Königes 
berg, but 21* QM., 86,000- [} 3 8) Eros 
hier, bat altes Schloß, 2109 Ew., welde 

uch, Hüte, Leder madhen. ©. wurde 1336 
von dem deutfiben Ritter Arnolf von 
Eilenftein gear inet} bier am 7. u. 
8 Febr. 1807 Schlacht zwifhen Napos 
leon u. den Ruffen u. Preußen unter Ben» 
ningfen u. Leſtocq; beide Theile ſchreiben 
fid den Sieg zu, f. u. Preußiſch⸗ruſſiſcher 
Krieg gegen Frankreich von 1806 u. Tea_ss. 
Vergi. Nadır. v. d. Schlacht bei €., Beim. 
18085; 4) fo v. w. Eule. (IVr. u. v. Rr.) 

Efiert (Rulemann Friedrich), geb. zu 
Hamm 1770, Prediger daſelbſt, 1806 Hofes 
prediger zu Potsdam, 1818 Biſchof der evan⸗ 
gel. de in den preuß. Staaten, Mitglied 
bes Staatsraths u. des Minifteriums ber 

eiftt. u. Unterrichtsanftalten ; bef. dur 
ohlthaͤtigkeit ausgezeichnet. Schr.: Bes 
tracht. über die Ichrreihen Wahrheiten bes 
Ehriftenthums bei ber legten Trennung von 
den Unfrigen, Dortm. 1803 — 8, 5 Bde., 
8. Aufl. 1816; ——— Braunſchw. 150%, 
2 Bde.; Hemilien über die Parabeln Jeſu, 
Halle 1806, 2, Aufl. 1819. Weber den Werth 
ber Liturgie u. Agende, in ben preuß. Staa⸗ 
ten, Potsd. 1880, 2. Aufl. Mit Hanſtein 
u. Drüfede gab er das Magazin f.. Pred. 
heraus. Lr. u. LB.) 

Eylimi (Elyma, nord. Moth.), um 
das 3. Jahrh. König von Varwith (jeht 
Varde) auf Jütland, Svavas Vater; fiel 
nebft feinem Eidam Sigmund in der Schlacht 
geaen Lingvi, der fic bekriegte, weil &=6 

ochter Hiörbifur, als fie zwifhen Beiden 
wählen mußte, Lingvi verſchmahte; ſ. Dünes 
mark (Geſch.) 1er. 

Ermouth (fpr. Ehmauddh), Flecken 
der fchott. Grafſchaſt Berwid; guter Hafen 
am Ausfluß der Eye, 1800 Ew. 

Eynard (for, Ehnahr, 3. ©.), geb. 
1775 zu Lyon, ging nah dem Ausbruch 
der Revolution nad) Genf, wo er ein Ban⸗ 
quiergefhäft begründete, war 1814 ald Ge⸗ 
fandrer der Republik auf dem wiener Con⸗ 
grch, nahm ſich ſpaͤter der Sache der Gries 
hen eifrigft an, reifte deshalb 1825 vn 











Eynezat bis Ezzelino 


Paris, wo er Mitglied des Griechenvers 
eins warb, 1827 nach London; bie Nationale 
verfammlung Kr Argos ernannte ihn jan 
Bürger von Athen, u. er felbft ging 1829 
nach Griechenland; fchr.: Letires et docu- 
ments officieis relatifs aux Jivers &vene- 
menis de Grece, Par. 1831. (Ap.) 
Eynezat, $leden, fo v. w. Ennezat. 
Bein (nord. Myth.), König Hundin⸗ 
aurs Sohn, Hiorvabs Bruder; ward von 
Helgi Hundingsbani bei der Schlacht unter 
bem Araftein erfchlagen. 
joo, Dtt, fo v. w. Eyeoo. Eyous, 
Bot, fo v. w, Ajoꝛr. Pypel, Stadt an 
der Aupa imböhm. Kr. Königgräz 51000 Ew. 
Kyra (nord. Myth.), fo v. w. Eir. 
‚Eyr Flecken, fo v. w. Airagues. 
— ESchiffb.), die hollaͤnd. Herings⸗ 
iffe. 
yres, Gebirg, ſ. u. Atlas a. 
Eysenhärdtia (E. Humb.), Pflan⸗ 
zensatt. aus der nat. Sam. Papilionaceae 
‚otene. Art: E. amorphoides, in Mexico. 
Eystäthes (E. Lour.), ſ. Eustathes. 
Kyatein, I. Könige v. Norwegen: 
1) €. J., Sohn Gudriode, f. Norwegen 
(Geſch.). 8) €. Fretr, Sohn von Balfs 
dan Hoitbeen, regierte 700— 730, f. ebd. ». 
3) €. 1., Sohn von Magnus IIl., reg. mit 
feinen Brüdern Sigurd I. u. Olaf IV. feit 
1103, fl. 1122; f. ebd. m. 4) €. II., Sohn 
von Harald IV., geh: feit 1155 Purze Zeit, 
f. ebd... 11. König 9. Schweden: 5) 
E. (Öften) Ynglinger, Nachfolger Abile, f. 
Edweden (Geſch.) ⸗ 6) E., Sohn yon Has 
rald Sildetand, f. ebd. 1. HI. Dichters 7) 
E. Asgrimföon, Franciscanermönd von 


Helgafel; ft. 13861; fr. bae Epos Lilia, & 


legte Ausg, mit lat. Ueberſ., Kopenhagen 
1738, 3 — 
— fo v. w. Eſthiand, |. d. 
ed.) 2 i 
— (Joh. Albr.), geb. zu 
Frankfurt a. M. 1763, Oberlandesbaudiree⸗ 
ter, Profeſſor der Philoſophie in Berlin; 
Schr. u. and.: Aufgaben, größtentheils 
aus ber — Mathematik, zur 
Uebung der Analyſis, Berl. 1798; Handb. 
ber Mechanik u, ber Hydraulik, ebd, 1801; 
2. Aufl. 1823; mit Div. Silly: Prakt. Ans 
weif. zur Waſſerbauk., ebd. 1802 —8, 4 
Hefte; Handb. d. Statik feſter Körper, ebd, 
1808, 5 Bde.; Handb. der Perfpective, 2 
Bde., ebb, 1810; Bemerk. üb. die Anlage 
ıc. der Salzmagazine ıc., ebd. 18345 Ueber 
bie Anlage zc. von ländl. Kartoffelbrannts 
weinbrennereis Bebäuden, ebb. 1836; Ans 
weit. zur Auflöfung der Höhe num. Gleich., 
Berl, 1837. Er ft. 1816, (Lr.) 
Eyüb, 1) Scattentönig von Afghaniz 
an (f. d. IGeſch.) u) bie 1833, ©) E. u. 
biten, fo v. w. Ejub u. Ejubiten. 
Yus, Volk, f. u. Benin h). 
zwaan (38l.), fo dv. w. Eſan. 
Bzägulis (preuß. Myth.), |. u: Stier: 
es. 
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Kzbor (bibl. a f. u. Gad 1). 
Kzöchtiel (hebr., eigentl. Jeche skiel, 
woraus man auch Heſekiel gemacht hat), 
a) jüd. Prophet, Sohn bes Prieſters Buſi; 
ward mit dem Könige Ioiachim u. 10,000 
edeln Juden 599 v. Ehr. in das bubplun. 
Eril geführt u. erhielt feinen Wohnfig am 
Ehaboras. Im 5. Jahre feines Exils trat - 
er bier als Prophet auf u. meillagte bie - 
zum 27. Jake feines Exils Ya 16, 
u ber erften Zerftörung Jeruſalems). 
Seine fpätern Schidfale find ungewiß. Eis 
ner feiner Gefährten foll ihn nach einer apo⸗ 
kryph. age ermorbet haben, man zeigte 
auch einige Zagereifen von Bagdad fein 
Brabmal. Er if ber 8, ber großen Pros 
pheten bes A. T., u. das Much E. ents 
halt eine Reihe von Weiffagungen von bem 
naben Untergange bes jüd. Staats, woran 
fi jedoh Hoffnungen einer Wiederherftels 
lung feines Volks fnüpfen. Mythen, Alles 
orien u, Gedichte dräugen fih, überall 
errfcht Pracht, Glanz u. Originalität. Aber 
dadurch wirb das richtige Verftehn gar ſehr 
erfchwert, u. er iſt gar oft falfch gedeutet wor» 
ben. Eommentar von Mofenmüller, Lpz. 
1826, 2 Thle., von Hävernick, Erlang. 
18415 deutih von 3. K. Bolbortb, Goͤtt. 
1787; mit Daniel v. 8. U. Derefer, Frif. 
a. M. 1810. 8) Jüd. Dichter; lebte nad 
Ehriftus, ſchr. gried. ein Trauerſpiel: Der 
ul aus Aegypten; Fragm. beraudgeg. 
von Morell, Par. 1609. (Gr). 
Ez-Eddulät (m. Geſch.), fo v. w. 
Moezebdulet, 
Ezeline (Blogr.), f. Ezzelino. 
Ezernim (poln. Myth.), Gott der 
een. 
Eziongöber (a. Geogr.), fo v. w. 
Derenike (a. Geogr.) 7), j. Bahar el Acaba. 
zo, Dfalzgraf, Hermanns Sohn; ges 
wann im 3. 1000 Kaifer Otto Ill. defjen 
Schweſter Mathifde im Schachſpiel ab. 
Ezurwödam (ind. Lit.), |. u. Weba ii- 
Erzelino (Deminutiv. 9. A330), geb. 
1193 in bem Dorfe Onara in der Mark Tre⸗ 
vifo, von deutfher Abkunft, ſchwang ſich durch 
Tapferkeit empor u. wurde Haupt ber Gi⸗ 
bellinen in Italien, Er eroberte 1235 Vero⸗ 
na u. leiftete dem Kaiſer Friedrich BE. im 
Iombard. Kriege trefflihe Dienfte. Der Kais 
Er gab ihm Padua, u. E. brachte fpäter die 
art Treviſo, Vicenza, Trient, Brescia u. 
Feltre an fidy, zeigte ſich aber fehr gran am 
u. brachte felbft feinen Neffen, X. von Kg- 
na, feinen Bruder Ciramont, jeinen 
Schwiegervater u. feine Schwäger, im Gans 
gen 55,000 M., um. Vergebens ädhteten ihn 
ie Paͤpſte; als er fih aber der ganzen Lom⸗ 
barbei bemichtigen wollte, ward er in einem 
Treffen gegen die verbundnen Fürften ſchwer 
verwundet, gefangen u. ft. zu Racino im 
Kerker 1259. Bon ihm handeln viele Sa⸗ 
gen u. Romane ber Italiener, Er war eifs 
riger Aſtrolog. ‘Wh, 


a 


F bis Fabel 


F. 


EFF, 1) als Buchſtab der 6. in den Alpha⸗ 
beten der abendländ. Sprachen, unter den 
norgenländ. hat ihn blos das arab. (Fe) 
u. zwar an ber 20. Stelle; aud das gried). 
Fennt ihn nicht; an feiner Stelle ftand das 
Bau (f. Epifemon u, Digamma); das f der 
Römer, nach dem griech. Digamma gebildet 
u. baber auch zuweilen für hgebraudt. war 
nach Auintilian ein ſtark durch die Zähne ges 
blasner Laut, ber urfprünglich von dem lieb⸗ 
lih tönenden p_der Gr an verſchieden 
war, aber doch fpäter zur Bezeichnung bee 
riech. ꝙ gebraudyt wurde. Das f ber Etrus⸗ 
er entfprach dem röm. v. Dieien Laut bils 
det das Zufammenftoßen ber Lippen u. das 
zifhende Ausftoßen der Luft. In der nie= 
derdeutfhen Sprache ift er feltner, ale in 
ber oberbeutfchen, die ihn auch nad einem 
gefhärften Vocale verdeppelt (3.3. ftraff). 
2) Bei den Römern als Zahlzeichen: 
a) F 40, F od. F aber 40,000; B) in Rus 
bricirungen fo v. w. 6, 3) Als Ab⸗ 
Fürzuugt a) in röm. Infchriften, in 
andfheiften u auf Münzen bef. für 
Filius, Fecit u. v. a.; b) aufber Stirn 
entflohuer u, ergriffner Sklaven 
eingebrannt, fo v. w. Fugltivus (Flüchtling); 
e) in fpätern Bühern jo dv. w. Follo (auf 
der u. der Seite, od. Andeutung der Bogen⸗ 
are: d) im Handel fo v. w. Sein (vgl. 
Auf); e) auf Wechſel n fo v. w. Fatto; 
£) aufbem Revers neurer Münzen: 
as) franz.: Angers; BERBTEN .: Mags 
deburg; ee) öftreich.: Hall in Tyrol; g) 
über Mufitnoten fo v. w. Forte (Rardı; 
») auf der Stellſcheibe engl. Uhren fo 
©. w. fnster (gefhwinder)z; 8) in chermos 
metr. Beobachtungen fo v. w. Fahren⸗ 
beit. 4) (Mufit), a) bie 4. diatoniſche 
Klungftufe od. die 6, Diatonifch s hromatiiche 
Eeite; 8) Abbrev. f.= forte (ftarf); e) f. 
u. Ergele. 5) (Med), auf Recepten fo 
v. w. Flat: man bereite die Arznei, 3. 
B. F. nulv., man bereite fie als Pulver. 
©) (Chem.), fo v. w. Fluor. 3) (Chem.), 
auch f., Mores, Blüthen. 8) (Log.), einer 
ber 4 Aufangsbuchſtaben der Namen der 
von ben ältern Logikern aufgeftellten Schlußs 


moden; bebeutet, daß jeder Schluß ber ans 
dern Figuren, deffen Name fih mit F ans 
ange 6 8. Feutino, Fesapo), auf ben 
chluß ber 1. Figu ‚ defien Name auch mit 
F anfinat, auf Ferlo, reducirt werde, f. 
Schlußmoden. Sch. 


C 
Es ACID. nf * Gemifaion., IL, 
erg (ſpr. Fob...), Kirchſpiel, f. u. 
Chrifrian (Geogr.) 1), F bt, 
f. Svendborg. ee 
Fäam (Bot.), f. Kasın. 
Käba (lat.), Bohne, botanifh als Art 


unter Vicia. 7. bengalänsis, &al- 

äpfel auf den Blättern von Terminalia Che- 

bula, ſ. d. F. Cacäo, f. Cacao. 
Eabäcese, ſ. u © 


Ametterlingsblüs 
tige Fichnb. * 


Aba de Tönka (lat.), fo v. w. 
Tonkabohne. F. Igmätii ¶ . Indien, 
P.febrifuga), ſo v. w. Ignatiusbohne. 
F.invörsa, Erbrechen erregende Fruͤchte 
von Anagyris ſoetida. F. Libidibl, 
Schoren voh Cnesalpinia Corlaria, ſ. d. F. 
marine, Frũchte von Entada (aigalobium. 
F. Pichurim, fo 9. w. Pichvrimbohne. 

Fabäria (a, Seogr.), fo dv. w. Burcha⸗ 
nia. Fäbarin, fo v. w. Farfar. 


Fabätun (8. Roscius Fab.), aus La⸗ 
nuvium, 55 v. Ehr. Eafurs Quäfter im 
transalpin. Gallien, fpäter deſſen Legat im 
Kriege gegen Ambiorir. Auh im Bürgers 
friege war F. dem Eäfar treu. 

Fäbel (v. lat.), !A) erdichtete Erzäbe 
Jung; beſ. 3) (bei den Griehen U pe 
906, nad feinem [angebi.] Erfinder Aeſc⸗ 
pos auch — e äfopiſche F. ge⸗ 
nannt) Erzaͤhlung von einem beſondern, als 
wirkl. dargeſtellten Fall, worin eine ge 
d.r Lebensweisheit od. ein allgemeiner Er⸗ 

ahrungsſad fo anſchaulich gemacht werden 
oll, daß man von der Gültigkeit deſſelben 
überzeugt wird. Die Handelnden find vor⸗ 
atule Thiere, auh Pflanzen, auch 
önnen allegor. Serfonen dazu genoms 
men u. auh Menſchen mit bandelud einges 
pr werden. Individuen aus der vernunfts 
ofen Natur wählt der Babeldichter bef. bes⸗ 
Ba weil jene einen beftimmten Charakter u. 
nftinct baben, weshalb theils alle weitere 
Eharakterifirung ber Hanbelnden unnöt 
ift, theils dadurch in bie Handlungen u. 
eigniffe da6 Anſehn einer Nothiwenbigkeit 
gelegt wird. * Der ausprüdlide Bufag der 
ber 5. enthaltnen en edle 
Bann vor od. nach ber F. felbit ftehn, d 
iſt Zufap auch ganz unnöthig, da, 
wenn bie handelnden Individuen richtig ges 
wählt u. nad ihrem Charakter u. Snfinct 
Pr handelnd dargeftellt werben, die Lehre 
von felbft ergibt; wenigftend in ten 
griech. Fen bes Aefopos find die Ept⸗ 
mpthien erft von Mar. Planudes in fpätrer 
Zeit zugefegt. * Se nachdem man in ber F. 
die Erzählung od. bie Belchrung als Haupt⸗ 
moment betrachtet, gehört fie zur epiſchen 
od. didakt. Poefte. Der FZormnad kann fie 
in 5—— od, ungebundner Rede, mono⸗ 
5 od, dialogiſch fein, nähert fi aber 
ber Profa meit fo ſehr, das men fie ges 
woͤhnlich ale auf der Grenze der Poeſie u. 
Drofa ftebend angibt. * Der Vortrag in 
der 5. muß, ber Be jkimaung — zus 
ib) - de. 
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VFabelepopbo Li Babies 


folge, Burz, Mar u. einfach fein. Ueberhaupt 
ni ſchwer, eine gute F. zu erfinden u. Fr 
erzählen. ? Die Entftehung der 5. ſucht 
man in Zeiten u. bei Voͤlkern, bie mit ben 
Thieren in näherer Berbinbung flanden u. 
ihnen deshalb ihren Charakter beifer ab⸗ 
Iaufchen konnten, baher im Drient die erften 

sn entflanden, wo in ältefter Seit fogar 

hiere geredet haben follen. Die älteften 
Fen find inderind. FeFſammlung Pan— 
tſchatantra, für deren Urheber der Brah⸗ 
mine Wifhnus Sarma gilt u. bie fih als 
Ben des Bidpat (f.d.) erhalten haben u. 
unter Perfern, Arabern, Kürten u. a. Voͤl⸗ 
Bern Verbreitung gefunden haben, f. u. Ara⸗ 
bifche Literatur an, Inbifche Literatur ıs 20.3 


sin ben weſtl. Lündern find bef. die griech. 


Fo⸗n ben äfopifhen Fen nachgeahmt wor⸗ 
den, u. was Römer, Italiener, gar 
ofer, Engländer, Deutſche u. a. Vöiker 
n der F. geleiſtet haben, ſ. unt. deren Natio⸗ 
nalliteraturen. 3) Gegenſtand eines epis 


fen od. dramat. Gedichte, od. das Gewebe b 


der barin bargeftellten Begebenheiten. (Zb.) 
Fäbelepopöe, ton. Epos, wo Thiere 


die Hauptperſonen find, di >: die Vatracho⸗ Dey 
uche. 


myomachie, Reinecke d. 

Fäbelkreis, mehrere zuſammen ges 
hoͤrende u. ein ange bildende Sagen ob. 
epiſche Gedichte in der beutfchen Literatur, 
f. d.0 1; man unterfcheidet bier bef. 8 F⸗e: 
a) den ehtibeutfhen, wozu das Heldens 
buch u. das Nibelungenlied gehört; P) dem 
8. ber Sagen von Karld. Br. u. c 
ben F. der Zafelrunde u. des hei 
Grales. 

Fäbellchre, fo dv. w. Diythologie. 
F.tbier, f. u.  undertbier. 

Fäber (lat.), jeder Handwerker, der in 
harten Materialien arb:itete, 3.8. in Holz 
(FE. lignärlus), in &ifen (F'. ferrä- 
rias), in Gold (F. aurärius) x. 

Fäber (lat. Uebertragung des Namens 
Schmidt), 1) (Jakob F. Stapulenfis, 
eigen. Jacques le Febre d'Eſtaples), 
geb. 1440 zu @ftaples bei Amiens; 1523 

roßvicar beim Biſchof zu Dieaur, wegen 

reier Denkungsart entlaffen, begab 2 u 

argaretha von Navarra, wo er 1537 h. 
Schr. bef. Commentare u. Paraphrafen iu 
ariftotel. Schriften, gefammelt Zreib. 1 
f., Fol., überfegte auch Bücher der Bibel. 
») (30H.), Bicar des Bisthums Konftanz 

u Anfang der Reformation, dann Hofpres 
iger des Könige Ferdinand u. zulegt Bis 
ſchof von Wien; heftiger Gegner der Pros 
teftanten. Er arbeitete mit an ber Wider 
gung der augsburger Eonfeffion u. ft. um 
. 3) (Bafilius), geb. zu Borau 
1820 ; Rector zu Norbhaufen u. 1570 an dem 


AugaBiner egium zu @rfurt, wo er 1588: 


6 ft. Er war mit Begründer der magde⸗ 
urger Eenturien u. gab die Saxonia bes 
Ab. Kranz deutfdy heraus; ſchr.: Thesan- 
rus eruditionis scholasticae, £p3. 1571, o 
aufgelegt, von Buchner Lpz. 1668, 1673, 
Univerjal» &crifon. 8, Aufl V, 


07 


Eellarius ebd. 1686, MBE, Brävins ebd, 
1710, U. Stübel ebd. 1117, M. Geßner ebd. 
1728, 1735, u. am beften von 3. H. Leidy, 
in 2 Bbn., Lpz. 1749, Fol. 4) (Tana⸗ 
quil), «o v. w. Lefebre (Tannegui). 5) 

oh. Heinrich), geb. 1722 zu Straßburg; 

rof. der Rechte u. ber ſcheͤnen Literatur zu 

tainz, ſpäter Secretür des koiſerl. Ges 
fandten, Grafen von Neiperg, zu Srankfurt 
aM; ft. 1791 zu Mainz ohne Amt; fcr.: 
Anfangegründe der ſchoͤnen Wiffenfhaften, 
Diainz 1347, überfegte mebrere franz, Dras 
men u. a. m.; ſchr Erzählungen: Winters 
abende, Frankf. 1781— 85, u. Louife, ebb. 
1792, 2 Thle. @) (Anton), f. Favre. (Lf.) 

Fnbört, Marfhal von Frankreich uns 
ter Zudivig XIV. ‚ Eobn eines Buchdruckers, 
ft. auf einem Schloſſe bei Sedan, gewann 
bie Schlachten von Kollioure u. la Marſee. 

Fabia gens, f. u. Fabius. 

Fäbla lex de plagiäriis (unges 
wiß, aus welder Zeit u. von welchem Fa⸗ 
ius, n. Ein. 183 v. Ehr.), Etrafe gegen 
bie, welche Kinder, Sklaven, Freigelaßne 
für fi entführten cd. verheimlichten. Vol. 
ling, Diss. ad legem Fab. de plag, 
kpz. 1745, 4. ' 

Fäblan, männl. Vorname, vom lat. 
Fabius abgeleitet. 

Fabläna (". R.et P.), Pflanzengatt., 

en. nah Fahblänus, Erzbiſchof von Bas 
enzia, aus ber nat. Fam. ber Solaneen, 
mit Kapſeln,“ Pr Personatae, Caprariene 
Rchntb., 5. Kl. 1. Ordn. I. Arten; F. 
imbricata, Strauch in Peru; F. lanugino- 
sa, in Chili, u. m. a. 

Fabläni lupörei (röm. Ant.), f. u. 
Inperci. 

Fablänus (St.), ein Römer; 286— 
251 Papft, ft. ale Diartyrer (f. u. Püpfte a) 
mit St. Eebaftian; Zug: der 20. Jan.; 
daher der Kalendertag F-Sebästian. 

Fablänus ärcus, f. unt. Rom (a. 
Geogr.) «. 

Fäbis tribus (r. Ant.), f. u. Zribus s. 

Fabini (Johann Theophilus), ordentl. 
—J der Augenheilkunde an der Univer⸗ 

tät zu Peſth ſeit 1817, Director ber a 
lungeunftalt für arme Staarblinde u. Vors 
fteper der Heilungsanftalt für Augenkranke; 
ſchr.: Doctrina de morbis oculorum, Pefth, 
1823, 2. Aufl, ebd. 18315 De pruecipnis 
enrneae morbis, DOfen1830,.18473u Wien, 

Fabiränum (a. Seogr.), Ort in RGer⸗ 
manlen, Och, j. Böverftäbt, n. And. Dres 

# = Te. 


men, f 
Fäbius. Die Täbin gen» war ein 
berubmtcd röm., patric. Geſchlecht, bas ftir 
nen Urfprumg von einem Sohne bed Ger 
culed, Euanders Enkel, berleitete, Die 
waffenfaͤhige Mannfhuft beffelbin (306 an 
ber Zahl) fharb gegen bie Bejenter 477 
v. Chr. den Heldentod 2 Baterland (f. 
Rom [Befh.]a). Die bekannten Familien 
verfelben find die Umbufus, Buteo, 
Dorfo, Ballus, Habrianus, Faber, 
4 Mürir 


ir) J Fabius ks Fabrichkus 


Maximus, Pictor, Auinrilianus, Fabri (Joh. Ernft Epreg.), seh. zum 
Aufticus, Sauga, Balens (f. d. Dels 1755, erft Secretär ber naturfo 
a.). Sch) ben Geſellſchaft zu Halle, 17856 Prof. Ber 
Fäbilus, F. Picter, röm. Maler u. Statiſtik u. Geographie zu Iena, 194 Prof. 
Ritter, malte um 800 v. Ehr. den Tempel der Philofophie zu Erlangen; ft. 2825 
der Salns. Schr.: Elementargeographie, Halle 21788 
Fabiliäß (fr., fpr. »blioh), Pleines, einen — 17390, 4 Bre., 8. Aufl. 174 — 12508; 
erdichteten Borfall in naivem u. angeneh⸗ Handb. der neueften Geographie für Aka⸗ 
nem, meift komiſchem u. muthwilligem Style demien u. Gymnaſien, 2 Ubtp., cbd. 1784, 
erzäblendes Gedicht der Troubadourd (daher 10. Ausg., ebd. 1819, 2 Thle.; Abriß der 
Fabllörs); f. u. Provenscalen. Geographie für Schulen, ebd. 1785, 15, 
Fabratöerin (a. Geogr.), Stadt der Ausg. 1817; Encyklopädie d. hiſtor. Haupt⸗ 
Belsfer in Latium, 126 v. Ehr. röm, willenfchaften, Erlang. 1808, u. m.a. popus 
Pflanzſtadt; j. Falvaterra. läre, meiſt geograph. Schriften; außerdem 
Fäbre, =, (Jean Elaude), geb. zu gab er heraus: Geograph. Magazin, Defs 
ris 1663, Mitglied der Kongregation ded Tau u. Lpz. 178288, 4 Bde.; Neues geo= 
Sratoriums, lehrte Theologie u. Philos gap. ag., 1785 —87, u. M 9. für die 
ophie u. ft. 1955; überfegte den Birgil u. Geogr., Nürnb. 177, & Bde. (Jb.) 
sus, gab Dvids Dietumorphofen ders KWabıri (lat.), Mehrzahl von Faber. 
ausz Mitarbeiter an Richelets Dicion- KWabriäne, Gtudt in ber pipnt. Deles 
maire, das ihm den Ausſchluß aus der Con⸗ gation Macerata, am Giano; Biſchof, Ka⸗ 
gergation bie 1715 — beſ. aber: Con- thedrale, u. Papier⸗ 
uation de Fhiut. eccles. de Fleury (1414 mũhlen, 8000 Ew. 
—1535), Par. 1738, 16 Bde., 4. (ebd.1777, Kabriäno (Bentileda %.),.geb. zu 
23 Bde., 4), u.m.a. 8) F. d’Eglan- Anfang des 15. Jahrh. in Fabriano; Hiſto⸗ 
tine (Phil, — Nazaire), geb. rienmaler, ward von Y Martin V. als 
1755 zu Carcaſſonne; Schauſpieler u. Thea⸗ Hofmaler nach Rom berufen. Sein Meiſter 
terditer. In der Revolution Mitglied ded war ber wenig befannte Gritto aus feiner 
Nationalconvents, verfocht er die überſpann⸗ Buterftadt (nicht Fieſole). Seine Bilder ſiud 
teſten —— wurde aber deſſenunges anmuthig, heiter, edel, lebhaft, fein, nur 
achtet von Robespierre verfolgt u. 1794 wenige erhalten, eine Anbetung der Könige 
guillotinirt. Vgl. Sranzöfifche Revolution,e. zu Klorenz. 
ee geb. 1767 zu Montpellier, KFäbrien (lat.), 4) Werkftatt eines Fa⸗ 
uler von David u. ausgezeichneter Ges ber; a (Offcina arınorum, röm. Ant.), 
chichtsmaler. Er war Erbe der Kunfts Waffenfabrif, deren 15 im byzantin., 19 im 
häge der Gräfin Albani, fchenkte jedoch abendlind. Heide waren. In jeder wurbr 
efelben ber Stadt Florenz n. gründete zu eine befondre Urt Waffen gemadt, 3. B. 
Montpellier aus feinen eignen Sammlun« in Antiodia, Eäfaren u. Rıitomedien Har> 
gen ein Mufeum; ft. 1887 dufelbft. 4) (F. nifche, in Srenopolis ganzen zc. Die Urs 
"aölivet), geb. 136, franz. — beiter in eina F. hießen Fabric® 
der fih zum Mnfticismus neigte; ‚18255 Sklaven, die mit ihren Kindern in den Fas 
r.: Hist. philos. du genre humain, Par. briten bleiben mußten; auf dem Arme wurs 
824, 2 Bde., u. gab heraus die goldnen den fie zum Erkennen gebrandmartt. — 
Sprũche des Pythagoras. 5) (Marie Ios Gewerbe eines Faber. ( n 
— Bictorin), geb. 1785 zu Jaujac in KFahricönses (röm. Ant.), ſ. u. Fa- 
epart. Arbeche; ft. 1831; fchr.: Opuseules brien 2). 
en vers et en prose, Pur. 1806; Disccurs Kabrieia (F. Gaertn.), PIARIERBSN. 
en vers sur les voyages, ebd. 15075 Tablenu aus ber nat. FR der rteen, Lepio- 
litternire de la France au 18. slecle, ebd. spermeae Kchnd., Irgeln Ok., 12. X. 
1810; redigirte zulegt die Bibliotheque 1. Ordn. L. Arten: F. laevigata, ınyril- 
Sruncaise. (Jb., Dg., Ap., Pr.u. Lb.) ſolia u. a, neuhollind. Sträuder. 
Fabrötti (Raphael), geb. zu Urbino KWabriciren (v. lat.), fertigen, ver⸗ 
16195 Schagmeifter bes päpftl. Stuhls, fertigen, verarbeiten. 
daun 18 Jahre lang Rechtsanwalt ber pipft.  Fabriciun. Die Fabricia gens 
Geſandtſchaft in Madrid, nad feiner Rüds war ein röm. plebej. Geſchlecht; bei. bes 
Behr Secretär Alexanders VIII. u. auffener kannt: 4) (C. Habr. Lusdcinus), u. 
ber Archive der Engelsburg; fl. zu Rom 278 v. Chr. Conſul u. 275 Eenfor, berühmt 
1700. Er Heer gute Aufklärungen über im Kriege mit Pyrrhos, wo Einer von ir 
die Tabula Itafica u. a. Antiquitäten; fhr.: Leuten zu F. kam u. ihm verfprad, 
De aquls et agnneductibus veteris Romae, eine gute Belohnung Pyrrhos zu vergifs 
Mom 1639, 4. (2. Ausg. 1388); De columan ten; aber F. ſchikte den erräther aa Pyr⸗ 
Trajani, ebd. 1688 (40), %0l.; Inseriptio- rhos zurüd u. ließ den Köniz vor feinen 
num antig. etc. ezplicatio, ebd. 1090 (2. eignen Leuten wurnen. Er wurde jpäter 
Yılsg. cbd. 1702, %01.). Mit Iac. Gronov felbft an — wegen der Ausweche⸗ 
fouͤhrte eu eine erbitterte Fehbe über die Ers Kung ber fangnen geſchickt. Er erbielt 
!lirung einzelner Stellen des Livius. (Lr.) den Beinamen bee —* u. Wurde 
ent⸗ 











Fabrieins 


entbunben von ben Befexen ber 12 Tafeln, 
In der Stadt begraben. 8) (Q.), 86 v. Ehr. 
Volkstribun, Freund Eiccros u. deshalb von 
ten Elodianern feindlich engrgriifen, ja, ale 
er für vie Zurüdberufung Kiceros einen 
Borfhlay that, vertrieben. 8 
Fabricius, 1) GGeor ‚eigen! Gol d⸗ 
ne): eb. zu Chemn 16 ft j 
eißen ald Rector der —28 713 
ſchr. außer daß er klaff. Schriftfteller u. 
eigne Poeflen beraudgab: Res misnicae, 
Baſel 1569; Saxonia Illustrata, Spʒ. 16005 
Res Germaniae et Saxoniae ınemorub., 
ebd. 1609. 8») (Branz), geb. zu Düse 
ren 1523; 1560 Rector zu Duffelborf, ft. 
daf. 1573; Serausgeber einiger Heben bes 
Lkyfias (gr. u. lat. Köln 1554, Antw, a 


"Des Paulus Oroflus, Köln 1561, 74, 


— 1615, u. a.5 ſchr.: Ciceromis histo- 
ria, Köln 1564, 70 u. ð. (zutegt ven Bros 
nov 1IZT), u.m. a. 3) FE. de Aqua- 
endEnte (Hieronymus), geb. zu 
quapentente 1537, Schüler u. Nachfolger 
von Faloppia ale Prof. der Chirurgie u. 
Anatomie zu Be fl. dort 1619; ſchr.: 
Opera chir., Padua 1617, Fol., u. ö., zus 
legt Lunon 1628, 4., deutſch Rürnb, 1672 u, 
1716; Opera anatom. et physiol., Leyden 
2723, mit Borrede von Albini, auch ibn, ol 
4) F. v. Hilden (Hildänus, ®Bils 
elm), geb. zu Hüden in der Schweiz 1560, 
tadtarzt in Bern u. ausgezeichneter Chi⸗ 
rurg, ft. 1634. Seme meift hirurg. Schri 
ten, lateın. Frankf. 1646, deutſch, ebd. 165 
von F. A. ge 1780 — 1783, 
Zhle. 5) (305. Alb.), geb. 1668 zu Leip⸗ 
zig; in Bamburg Prof. der Beredtfamkeit 
u. fl. dort 1 &&r.: Biblloth. grae- 
ca, 8. Ausg. Hamb. 1718— 28, 14 Bde., 
4. g: Ausg. dv. Barles, ebd. 1790-—1809, 
12 8te., Index dazu en 1833); Biblioth. 
Intion, ebd. 1697 (3. Aufl. ebd. 1721, 3 
Bde., von Erneſti Lpz. 1773, 8 Moe.); 
Bibl. mediae et infimae aetatis, Haub. 
1734, 5 Bde. (6. Bd. von Chr. Schoͤttgen, 
ehd. 1746, von Manfi, Padua 1754, 6 Bde.); 
Bibliographia antiyuarla, Hamb. 1713, mit 
Zufägen von Shafshaufen, 1360; Codex 
apvcryphus N. T. (2. Audg.), Hamb. 1719, 
8Bde.; Bibl. ee ebd. 1718, Fol.; 
geb aud heraus den Dio Caſſius u. Sertus 
mpirieus. @&) (Juſt Kriedrih Erd⸗ 
mann), geb. zu Diesdorf bei Magdeburg, 
Lehrer an der Schule zu Klofterbergen, daun 
Prediger zu Alleringersieben u. Morsleben, 
Be zu Neuhaldensleben; ft. 1784; fchr.: 
ermifchte Gedichte (großtentheils didakt. 
attuna): Magdeb. 1754— 1163, 2 Thle.; 
ral, Lehrgedicht über ben Krieden, ebb. 
62, u. a. m. 9) (Joh. Ehrift), geb, zu 
az Beet: der anne Y a 
ralwiſſenſchaften zu Kiel; ft. 3 ſchr.: 
fe ist 1377, n. Aneg, 
e 


nera insectorum, Ki ‚N 


ehr. 1790; Species insect., Hamb. 1751, 2 
Bde.; Mantissa insect., Kopenb. 1287, 3 
ge; Entomul. systemat., eb. 1792 — 9, 
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4 Bde.; Supplement. entomol,, 1397; Sy- 
stema eleutheratorum, Kiel 1801, 2 Bi, 
Syst. rbyngotorum, Braunfdyw.1808 ; Syst. 
piczatorum, ebd. 1804, 4 Be. 5 Syst. aut 
torum, ebd. 1806. 8) (Bui Befebre), ft 
Boderie. (Lt. u. Da) 

Fabricius pous (a. Geogr.), Bruͤcke 
in Ron, ſ. d. eo. 

Fabrik, !1) eigentl, Anftalt, zur Fer⸗ 
tigung einer großen Menge Waaren dur 
euer od. Feuer u. Hammer, alfo bei. Bes 
arbeitung con Mineralien, 5. B. Stable, 
HER 5 ba hingegen die Manufae⸗ 
turen Stoffe aus den Plan en: u. Thier⸗ 
rei verarbeiten, Tuch⸗, Leinwandmanu⸗ 
factur; *8) dann Anftalt, wo auf Rechnung 
u. unter Leitung eines Unternchmers ¶ F- 
herrn, Fabrikänten) auch andre 
Baareı (EF-wanren, Fabrikäte) 
verfertigt (Labricirt) od. in einen volls 
kommnerein. Zuſtand gebraht werben (Pa- 
brikatiön [Fabrikatür]), ioobei die 
einzelnen Arbeiter P-Arbeſiter) einan⸗ 
der in die Hände arbeiten, olfo nur eine ges 
wiffe Arbeit baran vornehmen, od. bei zus 
fammengefegten Suchen, nur einzelne Theile 
verfertigen. Hierdurch werben muucherlei 
PBortheile erlangt, nämlich: der Arbeiter 
befommi mehr Geſchwindigkeit u. Geſchick⸗ 
lichkeit in der meift fehr einfachen Arbeit; 
der Seitverluft bei dem licbergehn von einer 
eiaafigung ur andern wirb vermieden; 
das ftete Einerle: führt ben Arbeiter jebens 
falls auf Berbeßrungen u. neue Erfindungen; 
die Arbeit kann zwedmäßiger, nah ber Ges 
ſchicklichkeit jetes Zinzelnen veriheilt wer: 
den, laffen es die Gegenſtäude zu. können 
Maſchinen (F-ımaschinen) angewandt 
werden ıc. *?Liefern ſolche $=en gewoͤhn⸗ 
liche Handwerkswaaren, fo brauchen fie ſich 
nicht in bie betreffende Zunft aufnehmen A 
laffen, fondern betreiben ihr Werk durch ein 
lanbesherrl. Privilegium, dürfen über nur im 
Ganzen, d. $. bei langen Woaren Rüds 
weife, Lei kurzen dugen dweiſe, verkau⸗ 

en. »Die Fabrikanken haben kaufmänn. 
echte, find dem Zunftzwarge nicht unters 
worfen, fönnen alle Hilfsarbeiten, felbft 
wenn biefe beftiuumten Bewerben zugewie⸗ 
en find, unter ihrer Leitung u. auf eigne 
ehnung betreiben lafſen, find aber meıft 
nicht befugt, im Einzelnen ihre Wuaren zu 
verkaufen. Zeder Fabrikant foll gewöhnt. 
en F-zeichen bei bem Handelsgericht 
angeben u. kann den Gebrauch deſſelben 
Andern unterfagen, ſ. unt. Zälfhung sf. 
»Fabrikanten nennen ſich auch Hand⸗ 
werker, die ihre Gegenſtaͤnde nicht auf Bes 
ellung, jondern in Borratd fertigen u. in 
enge verkaufen. *3) J— F⸗en 
find dem Staat ſehr wichtiz; denn fie geben 
einer Menge Menſchen Unterhalt, ziehn Geld 
durch ihre Fabrikate, wenn fie dieſelben ine 
Ausland verkaufen, ind Land u. vermindern 
ben Ausgang bes Geldes, indem fie die Eins 
fuhr Beet Fabrikate unnoͤthig machen. 
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Sie müffen daher vom Staute, ber ihnen 
Tonceſſion zu ertheilen hat, im Allgemeis 
nen begünftigt werden, doch mit weifer 
Müdficht auf bie übrigen Erwerbaquellen 
bes Landes. ?&o jollten sen nicht auf 
Koften des Ackerbaus begunftigt werden, 
da er bie natürlicyere od. erziebigere Quelle 
des Landesreichthums iſt. *Auh muß man 
berüdjichtigen, ob Handwerker durd F⸗en 
beeinträchtigt. werhen u. ihre Einwände ges 
gen diefelben hören, jedoch muß ſich ber Staat 
von benfelben nit zu fehr ftören laffen, 
da der Eigennug u. das Vorurtheil derfels 
ben ſtets Einwände gegen die F. finden 
laſſen werden. Auch die Kaufleute müffen 
ebört werben, ob richt die Anlegung einer 
$. ihnen mehr ſchadet, ald nügt, die Mes 
präfentanten der übrigen Unterthanen aber, 
. ob nicht durch die Beyünftigungsmaßregeln 
dem allgemeinen Beften mehr Nadıtye.l ers 
wachſe, als Vortheil. — werden zu be⸗ 
günfigen fein, wenn fie mehr Denfhen 
nterhalt geben, ald ed die Handwerke vers 
mögen, wenn fie einen Gegenftand produ⸗ 
ciren, der bisher ganz ob. theihweife vom 
Ausland bezogen werden mußte, wenn Auss 
fiht da ift, Ihre Producte in das Ausland 
u verfenden, u. wenn fie in vnfrudtbaren, 
üubrrvölterten Gegenden angelegt werden 
follen, wo ſie den Armen Berdienft vers 
fhaffen. 1 Begünftigung der sen 
turh Einfuhrverbote ift nur zur Er⸗ 
wedung berfelben zu empfehlen, für die 
Dauer wirken fie, wie alle Monopele, mehr 
chädlich, indem bef. durch Rivalität Ers 
findungsgeift u. Betriebseiſer unterhalten 
werden. 11 Das Beſte ift für größre Stans 
ten, wenn bie Einfuhr ausländ. Fabrikate 
mit einem mäßigen Zoll belegt u. — 
ſtens eine Balance der Preiſe aus⸗ u. inländ. 
Waaren herbeigeführt wird, ſo daß nur de⸗ 
ren Güte ben Ausſchlag gibt. Das Aus⸗ 
— von Praͤmien auf die Verfertigung 
‚ber beſten u. meiſten Waaren begünſtigt die 
sen auch. WNactherlig iſt es, wenn der 
andesherr auf eigne Rechnung $sın ans 
legen läßt u. fortbetreibt. 1? &:=en (wenig« 
ftens bie, weldhe Zeuge verfertigen) enträfs 
tigen u. entfittlichen Die Menfchen, indem das 
durch viele Individuen ber ärmern Volkes 
klaſſen zufammengebrangt werben, das Ledig⸗ 
bleiben befördert u. ſomit Anlaß gegeben wird 
zu geſchlechtlichen Ausfchwerfungen u, ins 
em durch das Berwerden der Kinder in früs 
bem Alter zu anftrengenben u. unpaffenden 
Arbeiten, der Grund zu mancherlei oft bleis 
benden Krankheiten u. Schwächen gelegt wird. 
» Das ſchlimmſte bei der F. ift aber, daß, 
p lange der Handel mit dem Fabrikat, was 
ſie verferiigen, gut geht, die F⸗-arbeiter es 
fih wohl gehn laffen, baß aber, wenn eine 
Handelskriſis eintritt, Durch welche die Fa⸗ 
brißarion weniger wird, u. ein Theil der 
Arbeiter eutlaffen werben muß, ſogleich 
Mangel unter ihnen entfleht, u. daß dieſes 
nothwendig eintretende nn viele ln 
veranlaßt. auch ohne Ausſicht euf Abſatz 


Enbrik bis Fabrot 


weiter arbeiten zu Iaffen, weher es Bowmt 
daß fie die Fabrikate fpäter mit Schaden 
verfchleudern müſſen, daß haufig der Markt 
überfüllt ift, u. daß dies eines ber vielem 
Gründe iſt weshalb nicht {ehr umfichtige Fe 
herrn fo Häv:fig falliven. Der Staat if 
dann oft genöthigt, ben hungernden F⸗arbei⸗ 
tern zu Hülfe zu kommen. In neurer Zeit 
Dh die Maſchinen, bef. wenn fie mit 
ampfgetrieben werden, nen großen Eins 
fluß auf die F⸗en gehabt u. wirklich liefern 
diefelben, bef. in England, Erftaunungewürs 
diges. 4) Das Gebaͤude, in welchem cine F⸗ 
anſtalt it. (Fch., Um., Hss. u. Pr. 

Fabrik (in and. Bebeut.), 2) im . 
telalter der Bau einer Kirche ; ſpäter 8) das 
ganze Vermögen u. bie Einkünfte einer 
Kirche; daher F-Lands, die in England 
zum Beſten des Kirhenvermögens verwals 
teten liegenden Grüude. 

EFabrikänt, 1) Inhaber einer Kabrit; 
2) Verfertigervon Fabrikarbeiten. F-Kät, 
a) überhaupt etwas Berfertigtes; 2) fo v. 
w. Fabrikwaaren. F-katiön, Berfertis 
gung von Waaren. 

: Eabrikarneit, Jeichte, geringe Ars 
eit. 

‚Fabrikblei, da6 mit einem Fezef⸗ 
hen (f. u. Fabrik u. Fälſchung +) Rey? 
nete Anhängfel von Blei an einem Süß 
Zud u. and. Fabritprobucten, welches bie 
Fabrik, aus der das Stud kommt, bezeichnet, 
- Fabrikcommissär, bie obrigkeir. 

erfon, welche in manchen Rändern tie Aufs 

t über bie Fabriken hat u. darauf fieht, 
daß diefelben ordentl. Waaren liefern a. 
GStreitigkeiten zwiſchen dem Zabrikhern n. 
Pr — ſo ſchnell wie moͤglich ent⸗ 

et. 

Fabrikgold, f. #. Blattgold «. 

Fabrikstab, Maß, f. u. Stab. 

Fabrönt (Augelo), geb. zu Marradi 
1782; Stellvertreter des Prälaten Bottari 
ze Rom, Erzieher der Prinzen des Groß⸗ 

erzogs Leopold von Florenz, kehrte fpäter 
auf karze Zeit nah Rom zurüd u. fl. nad 
mebrern Reifen als Proveditore ber Unis 
verfität zu Piſa 1808; fdhr.: De vita et 
reb, gest. Clementis XIL, Rom 17360, 4.3 
Vitae Italorum doctrina excellentium, qul 
seculis XVII. et XVII. floruerunt, Pifa 
u. Lucca 1774 — 1805, 20 Bde. (Baupts 
werd); Lor. Medicis magnifich vita, € 
1784, 2 Bde, 4.5 Vita i Cosnıi Med, 
ebd. 1788 f., 2 Bde, 4.3 Vita Leonis X. 
ebd. 1397, 4.; Vita Fr. Petrarchae, Pars 
ma 1799; Elogi di Dante Alighierl, e&b. 
1806. (ke; 

Fabrönia (F. Schro.), Laubmoodgatt. 
Arten: in Italien, der Schweiz ꝛc. 

EFabröt (F-öti, F- ötus, Eharlıd 
Annibal), geb. zu Aix in ber Provence 
1580, Sutögelehtter u. Polybiftor, ft. u 
Paris 1659, gab die Bafiliken, die Juſtitu⸗ 
tionen Zuftinians, Kedrenos, Eajad, Ehal⸗ 
koudylas u. m. a. heraus, 

Ei 





EFabula vis Fach 


Fäabula (lat.), Zabel, ſ. d. 2), fo v. w. 
Comoedia. F. romanönsis, ſo v. w. 


man. 

Fabulfinus (FAbulus, röm. Muth.), 
Sprachgott; ihn opferte man, wenn bie Kin⸗ 
— prechen begannen. 

abuliren (v.lat.), erdichten, erlügen. 

Fabulist, Babeltichter, f. unt. Babel. 
Fabulös, fabelhaft. 

Fäburg, Stadt, ſ. Spentborg. 

Fäbvier (Charles Nicolas), geb. 1788 
zu Pont à Mouffon in Lothringen, 1807 
mit mehrern andern Dffizieren nad Eons 

ntiwopel, nm biefe Stadt gegen die Eng⸗ 

nder zu vertheidigen, Art begleitete 
den General Gardane ale Geſandter nad 
Perfien, trat 1809 als Freiwilliger in das 
von Poniatowsti befehligte polnifche Beer 
u. nach Napoleond Einzug in Wien als 
Hanptmann in die Paiferl. Garde ein, Ad⸗ 
jutant Marmonts, fte in der Schlacht 
on der Mostwa, ward Escadroncheſ, Oberft 
im Generalftabe u. Reichsbaron, blieb 
Napoleon auch nah deſſen Rückkehr von 
Elba treu, kam deßhalb nad der 2. Ab⸗ 
dankung Napoleand außer Thätigkeit, ward 
aber 1817 vom Marfhall Marmont zur 
Beilegung der Unruhen in Lyon zum Chef 
feines Beneralftabes ernannt u. fchr.: Lyon 
en 1817, Par. 1818. In Folge einer Ans 
klage bed Gencrals Eanuel, in bie damal. 
Militirverfhwörung verwidelt zu fein, 
von ber er vom der D „irfanımer freigefpros 
hen wurde, aber‘ bald in der Bertonſchen 
Verſchwoͤrungsfache wieder verhaftet, kam 
ee außer Thätigkeit; wanderte, da man 
nichts auf ihn bringen Eonnte, nad Eng⸗ 
land, dann nah Spanien aus; 1825 nad 
Griechenland, um mit den Hellenen für ihre 
Unabhängigkeit zu Bimpfen, wo er aus⸗ 
gezeichnete Dienfte leiftete, Truppen auf 
europ. Art errichtete, gegen Ibrahim Pas 
ha focht, vergebens Miſſolunghi Hülfe zu 

ngen fuchte, eine Erpediticn nah Eu⸗ 


böa unternahm, ber Eitadelle manche Bülfe. 
bradte, aber dort capituliren Anne IC, Ak A 


Griechiſcher Freiheitetrieg 1825 — 


kehrte 1828 nach Paris zuräd, begleitete 1829. 


bie franz., nach Morea beftimmten Truppen, 

‚Lehrte wieder beim, nahm am der Julirevo⸗ 
Iutioa thätinen Anthei?, warb Chef des Ges 
neralftabe ber Er nahm jedech 
bald feinen Abſchied, er als Marechal 
de camp erhielt, u. zog fi nad) Lotbringen 
in das Privatichen aurüd. A 


feite eines Bauwerks, daher Vorder⸗ od. 
ar pt⸗F., die nach der Strafe zugelehrte, 

eiten»%., u. hintere F. die nad dem 
Hofe, Garten od. einer unbedeutendern 
Straße zugekehrte Seite. Sowohl die Haupt⸗ 
form, als die einzelnen Theile der F., Thü⸗ 
ren, enfter, müllen den Regeln der Sym⸗ 
metrie entfpredyen, nicht mit Zierrathen 


überlaben, aber auch nit zu einförmig- 


fein. Abwechſelung wirb bei langen $xn 


"men u, Verzierungen zu finden 


Facäde (fr., fer. Faſahd) ie ſen⸗ ſeh 
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durch Vorlagen, Riſalite, od. durch Fluͤgel 
bewerkſtelligt. So wie die Zrundriſſe von 
Gebäuden eine zweckmäßige Vertheilung 
der Raͤume verlangen, fo muüffen die F⸗n 
den Ziwed der Gebäude harakteriftifch dar⸗ 
ftellen, welche in den Berhältniffen, For⸗ 
nd; went: 
daher zur Anlage von Brunbrifien bloße 
tehnifhe Geſchicklichkeit nöthig iſt, Pi ers 
rdert die Anlage der en eigentl. Kunfts 
, indem durch bie Charakteriſtik die vers 
{hiedenen Zwecke ber Vauwerke J— 
werden. (Gũ. u. v. — 

Vncardins, les quätre, Inſel⸗ 
gruppe, ſ. unt. Niedrige nfelne. 

Facchinötti, urfprüngl. Name bes 
Papſtes Innocenz ix. 

Faccläta (i:al., ahgekuͤrzt Pac.), die 
Seite in Handelsbüchern. 

Faccint (Pietro), geb. 1562 zu Bo⸗ 
logna; Dialer u. Kuyferfteher aus ber 
Schule des Ann. Carracci; ft. 1602. 

Facecltoläti (3acob), ges. zu Toreglia 
bei Padua 1682 5 Prof. der Theologie u. Phis 
Iofophie, Präfeet bes Seminars u. Studiens 
Director der Univerſität zu Padua, wo er 1769 
f Mit Korcellini gab er Talepino Lexicon 

IL linguarunn, Rizolius Lexicon Ciceron. 
u. Schrevele griech. Wörterbuh von Neuem 

aus; feyr. Animadverss. crit. in wagnum 

anetli dietlonarium lat. gall., ebd. 1750; 
mehr, latein. Reden u. Briefe u. beforgte 
auch mehrere Ausgaben einzelner Schriften 
des Eicero u. Iſokrates; bei. Berdienft er: 
warb er ſich aber durch bie Theilnahme an 
bem, von Forcellin: (f d.) ne * 


saarııs totiur latlnita (Jd.) 

Fäce (fr., for. Fahs, beutfch gewöhnt. 

ahſe), 2) Geſicht; BD) bei Feſtungswer⸗ 

en u. Schanzen die dem Feinde zugeivandte 
Seite, im Gegenfag der Flanfe, mehr f. 
u. Bollwerk s. u. Ravelin. 

Fäcelin (V. Cass.), Pflanzengatt. aus 
der nat. ira Compositae, Amphigynan- 
wen De nd. Art: F. apiculata, in Süds 
merißa. 

Facessiren (v. lat.), chwerde, 
Verdruß een — 

Facötien (v. lat.), kurzweilige witzige 
Reden. Facetiäg, witzig, ſcherzhaft. 

Faeötten (v. fr.), I⸗, 62, 6> ob. 
mehredige Klähen, welche auf einem Ges 
ef. auf einem Edelftein (vgl. 

ch befinzen; daher Facet- 
tiren, etwas mit ſolchen Flaͤchen vers 

ehn 


iamant so») 


Fach, 1) eingeſchloßner od. in einem 
rößern Raume ab efonderter Ort; 8) 
(Baut)), ber Raum einer Riegelwand, wels 
der von den Säulen, Bändern, Riegeln, 
Schwellen u. Rahmen gebildet wird ;bei Fach⸗ 
wänden, deren Bücher ausgemauert werden, 
5—4%. groß, bei ſolchen, die ausgeftaft 
werden, aber 8F. Alles Holy, welches mit den 
Steinenin Beruͤhrung kommt, wirdimit einem 
eingehaucnen Salze verfehen, damit Steine 
u. 


u. Mörtel in den Fächern fefter halten; 3) 
der Maum zwifchen den Dachſparren; 42) 
ß v. w. Banfe, buher der Raum über der 
enne Mit-:%.; 3) f. u. Dildereie) 6) 
6 u. Hut; 7) ſ. u, Weber; 8) ſ. u. 
rgelıs; ©) im Kernobfte, Abtheilung des 
Kröbfes, in dem bie Kerne liegen: 20) 
(8ot.), f. Loculamentum. (FeA. u.v. Eg.) 
Fach, Statt, fo v. w. Vach 2). 
Fächbaum, 3) (Bufferb.), f. unt. 
Behr; DB) (E-bogen), f.u. Huts; 3) 
f. u. Faden )). 
Fäichbohrer, f. u. Bohrer ». 
Fächen, 1) In Wollen⸗ u. Baums 
wollenmanufacturen die Wolle, fie aaflos 
dernu. reinigen; geſchieht miteinem Fach- 
bogen od. bünnen Stüben, auf Horden von 
geflochtenem Bindfaden; 2) f. u. Huts 
Fach&üx (fr., ſpr. Faſchö), vertrießs 
lich, unwiilig z dab. Kacherie, Verdruß, 
Unwille, u. Fachiren, erzürnen. 
Fächgerten, fd dv. w. Stakholz. 
Fächholz, sefpaltene3 Holy von ets 
ma 4 Ellen Yinge, 2—3 3. Dicke u. Breis 
te, wontit bie Facher ber innern Wände u. 
bie Deden ausgeſtakt werden, Auf Ballen 
wird dann ber mit Stroh vermiſchte Lehm 
aufgetragen. 
 Fächingen mit Sera ’ 
Dorf an der Labn im naſſau. Amte Diez, 
liegt angenehm, in der Nähe bie Schlöfler 
Balduinfteln u. Easumburs, 620 
9.3 bier eine berühmte alkaliſch ſaliniſche 
Mineralquelle, reich an Koplenfäure, bie in 
großer Menge 0.000 Silke Wänse 
e 


. 


r⸗ 
jaͤhrlich 2 — 300,000 Flaſchen) ſendet 
u. auf ähnliche Weife wie das Gelterner 
Buffer benugt wird. (Wr. u. He.) 

Fächr Kd.-Bin, f. u. Arabiſche Lis 
teratur ar. 

Fächreuse, f. u. Kifßberei a 

Hächsieb, f. u. But». 

Fächsystem (Päb.), fo v. w. Lee⸗ 
tionsivftem, ſ. Alaffe 3). 

Fächtisch, f. u. But». 

Fachwerk, I) {F-wand), f0 v. w. 
MRiegelwand, 2) (Bandw,), ſo v. w. Nedel). 

Faciäl (la. F-lis), was auf das 
Geſicht Bezug hat; fo: F-nrterie, Ge⸗ 
fihtäarterie ıc, 

Fäcies, 1) (lat.), bad Befiht; 8) 
Blade an Knochen u, and, Körpertheilen. 
F, Hippoecräticn, ſ. Hippokratiſches 
Geſicht. 

Fncil (o, lat. ſachhe, fr, facile [ſpr. 
KafibI]), leicht 2p leicht zu behandeln; 
3, willig, bereitwillig; 4) umgänglid; 
daber Fneilltät: Paellitiren, &s 
leſchtern. 

Wäcit (v. lat), bad Ergebniß einer 
Nedinungsart (aritbmetifchen Operation), 
jo; bie Summe, ber Reſt, bas Prodbuet, 
der Quotient, die 4. Proportionalyahl zu 
& aubern ıc, 

Fächeblerg, Hügel, f. Langeland. 

Fäckel, '2) ein mit großer Flamme 


Fach bs Fackel 


brennendes Lichts; In fo fern Diefe Yhzımme 
nicht leiht vom Winde ausgelöfcht wird, 
Windlichtz man hat: a) Holz: sw, 
aus zufammengebundnen Epunen von rest 
trodnem, barzigem Fichtenholze, od. ans 
ein.m Stab von Birkenholz, welcher wit 
einem Hammer faferig geſchlagen ift; * EB) 
achs⸗Fetz, aus 4 mit einander verburmte 
nen langen Wacsteryen beftebend,, weidse 
ber Wachslichtzieher verfertigt, indem er 3 
Kerzen bicht neben Zinander Iegt u. wit eier 
Art Loͤthkolben, indem er fie mit ben Fingern 
—— der Länge mach zwrſchen 
eiden binführt, wodurd fie etwas ſchmei⸗ 
en u. mit einander vereinigt werben; 3 
haare werben dann auf gleige Weiſe vers 
den. Das Wuchs wird bei ſchlechtern 
sn diefer Art mit Eolophonium u. ers 
pentin verfehtz te) Pech⸗F⸗un, welche der 
Seiler fertigt, theilen fib in ana) -Dochte 
Fin, fic beitehen aus einem dichten, geſpon⸗ 
nenen Docht, ber in zeſchmolznes, ſchwarzes 
2. od. in eine Miſchung von Eolopbominum, 
erpentin u. ſchlechtem getaucht wird. 
Dann ftedt man ihn durch das runde Loch 
eines Bicheifene, hängt ihn frei auf u. 
fährt mit ber Eifenplatte die ganze Länge 
herab, wodurch biefelbe glatt u. rund wird; 
Dies wird noch durch die Bleinern ẽ 
von 2 ondern Eifen wiederholt; dann wird 
die F. mit in Leinwaſſer anserährter Kreide 
beftrihen u. dünn mit weißen Macke bes 
goflenz "ub) ts Ps Fen, auf gieide Art 
verfertigt, nur daß ſtatt des Dochtes ein 
ſichtner od. führner Holz mmen u. 
mit Berg umwidelt wird. ? Die Gen wers 
ven im E=-schuh, einem Holz, oben mit 
Blech befchlagen n. mit einer 8, 
ge ‚ wenn fie fo weit abgebraunt fimd, 
8 man fie nicht mehr in der Hand hal⸗ 
ten kann. 9) N ut.). Fen wurden von den 
Alten bei Leihenbegingniffen, felbſt am 
Tage, gebraudt, fo wie bei Hochzeiten; 
auf Schiffen ‚dienten fie zu Signalen, fo 
aud bei den Altern Kriegen beim Beginnen 
eines Treffens. Als Attribut war die F. 
beigelegt der Slithyta, Proferpina, Deme⸗ 
ter u. Athene. Auch feierten Die Griechen 
ein Stägiged W-fent, von ben dabei bren⸗ 
nenden Fen fo genannt. Am 1. Tage erins 
nerte man fih der Geburt tet Apollon u. 
ber Schmerzen ber Leto; ber 2. war bem 
Andenken an die Geburt Glykons gewids 
met, ber dritte dem an bie Bermählung des 
Podalirios u. der Mutter Aleranders. Ein 
andres F⸗feſt (Pyrfon Beorte) wurbe zu 
Argoe der Hypermneſtra zu Ehren gefeiert, 
welche allein unter den Danaiden ihren 
Bräutigam Lynkens verfchonte, der durch 
das Fenſter entkam w. verabredeter Maßen 
ihr durd eine Fackel fein Enstonmen vers 
ndete. 1° Die Athener hielten einen F- 
lauf (Lfampadodromia), ein MBetirens 
nen mit breunenden WBade-Een, bie au den 
Schildern ber Wettkiufer auf einem Liche⸗ 
träger angebradkt wars es kam darauf 3 
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Fackeldisteln bis Factnmi 


daß man am fchnellften lief w. feine F. bis 
ans Ziel —36 erhielt. Dieſe Feläufe 
wurden nur an ben Feſten der Feuergotter, 

. B. Hephaͤſtos, Prometheus zc. gehalten. 
Rn then waren 5 eingeführt; zu So⸗ 
Prates Zeit wurde ein folder F⸗lauf zu 

ferde gemadt. Das Einüben u. Auf⸗ 

ühren dee Esluufs (Sampadarchia) 
war eine bebeutende Liturgie. Jene Gr 
fefte waren nicht felten mit W-tänzen 
efeiert. Letztre waren auch an Eonftanting 
$: Gr. Hofe, dann an andern Höfen, bef. 
im Mittelalter, gewöhnlich, u. haben fich 
noch bis jest an einigen Höfen (wie in 
Preußen) oben Bermäblungen, erhals 
ten. Der Brautigam geht unter einer als 
terthüml. Mufit von Xrompeten u. Paus 
Pen mit jeder Perfon von der fürftl. Bas 
milie einige Mal polonaifenartig im Saale 
erum u. bie Braut thut dann ein Gleiches. 
ie Männer tragen hierbei eine Wachs⸗F. 
in der Hank. 1!In ber alten chriſtl. Kirche 
beuteten — am heil. Oſterſonnabend 
ee der —— u das 
0 u, bes Lebens nicht ganz 
(Fch, Hm., Lb. u. Sch) 

Fäckeldisteln, fo v. w. Cactus; 
bef. die Abtheilung: Cereus; vgl. Diftel 2). 

Näckelhelz, 1) Fichtenholz; 8) Holz 
vom Schneeballbaum. 

. Fäcke d, fo v. w. XTreibjagd u. 

Fäckelkohle (Bliner.), fo v. w. 
Cannelkohle. 

Fäckeln der Sönne, ſo v. w. Sons 
wenfadeln. 

Fäckeltanz (Ant.), f. u. Faden. 

Fäckelträger 
trägt; ®) fo v. w. Fackelſchuh. 

Fäcken, bie zu beflerem Widerftande 

egen bie feindf, Stückkugeln, über dem 
Baffer, mit ftarken Holzflüden ausgefüll⸗ 
ten hohlen Räume zwifchen ben Juhölzern. 
Bei Bandelsihiffen bleiben dieſe Raume 
zur Holzerſparung meift leer. 

Facön (fr., fpr. Faſong), 2) Art; 8) 

orm; 3) Bearbeitung; 4) Anftand, Les 

ensart. Sans facon, ohne Umſtaͤnde. 

Facön de parler ifr.), Rebensart, 
die man nicht fo genau genonmen haben 
will, Eomplimente ꝛc. 

Fasgonneür (fpr. Faſonnoöhr), Bild⸗ 
ner; dagegen — —— —— (fpr. Faſen⸗ 
nieh), ber viel Umftäude macht. F-niren, 
bilden, geftalten, formen. Faconnirt, 
gemuftert, geblumt. 

Facönnudeln, f. u. Nudeln. 

Farnöt, Dirt, f. u. Krafleva 1). 

Facsimile (lat. Fac simile [Mad eo 
aͤhnlich!), bie einer Urſchrift treu nachge⸗ 
bilbete Eopie einer alten Handſchrift, od. 
den Schriftzugen eines berühmten Mannes 
nachgebildet. Sammlungen von F⸗s gab u. 
a W. Dorow, Berl. 1836— 88 heraus. 

Wäcta (lat), Mebrzahl von Factum, 

‚, fihre Ereigniffe, 1. Factum. 

Fäctioe (lat.), 1) Partei; 8) f. unt. 


2) der eine Fackel 


67. 
Wettrennen. | 

Fäctio —— fo v. w. Verſchwo⸗ 
rung, ſ. u. Coneursus nd del. ı.. 

Factiön, 3) Partei, bef. politiſche; 
2) Segenpartei; u. Factionär (Fac- 
tionint), Mitglied einer folden, bei. wenn 
fie uufrühreriih od. fonft gegen den Staat 
if. Faectiös, meuteriſch. 

Faetlön des seize (ipr. Fakſiong 
be fühe), f. u. Frankreich (Geſch.) «sa. 

i u v. lat.), durch Thatſachen 

ewieſen. F 

Fäctische Kürechnung, ſ. Zu⸗ 
rechnung ı. 
Factitativa (Gramm.), ſ. unt. Ver⸗ 

um s. 

Factör (egentl. Paetor, lat.), 2) der 
etwas macht, beforgt; daher 2) Hölgew.), 
o v. w. Disponrnt; od. 3) Vorſteher einer 

abrik, fo Suffeder von Eiſenhuͤtten, Far⸗ 

enwerken; 2) bezahlte Vorſteher jedes Ge⸗ 
chäfts, das mehr als Handwerk ift, fo: einer 
uchbruderei (f. Buchbrucker ), Schriftgießer 
rei te. I) bei Uffecurangen, der von Schiffsa 
eigenthbämern, Guterverlabern, anb, Eom⸗ 
pagnien ic. Ordre zur Berfihrung berfels 
ben erhalten bat; 6) (Fäctor), in Pos 
len der, dem man gewöhnt. kleine Gefchäfte 
ju beforgen überträgt; meift ein Jube 7) 
(lat., Math.), f. Fuctoren. (IF, u. Pr.) 

Fnetorei, 9) Wauorenniederlage an 
fremden Orten, bie von einem Factor vers 
waltet wird; 2) Handelsetabliffement ei⸗ 
ner Natien in einem fremden Welttheil, 
ber nicht ihre Eolonie; oft fehr wichtig. 
Die Holländer nemmen ihre Niederlaffuns 
gen biefer Urt in OIndien Logen. Daber 
F-geschäft, Handelsgeſchäft, weldes 
fih mit Eommiffionshandel beſchäftigt. 

Fnetören (v. lat.), 2) ſ. unt, Mul⸗ 
tiplication 1). 2) (F. des Lebens), 
eurgegengefegte Naturfräftie, buch beren 
Zufammempirfung das Leber als Product 
hervorgeht. Auf gleiche Art ſtellen bie 
Aerzte ber Brownfhen Schule F, der 
Errögung auf, einen pofitivenw, Her 
gativen, dußernu.innern. 

Factöres pöntium (Kirchengeſch.), 
ſe v. w. Brüdenbrübder. - 

Facteriren, mit einer fremben Face _ 
tprei Geſchafte machen. 

Fäctery Island (ſpr. Faͤktori €is 
länb), f. u. Sierra Peon: » di). 

Fac Tötum (lat., Mad bas Ganze), 
4) Einer, der bei einer Perfon Alles in 
Allem ift, ihn öffentlich od. heimlich leitetz 
2) ber ein wichtiges Geihäft allein leitet. 

Fäctum (lat.), 3) Vorfall, Danblung, 
That, Ebatfache; dab. 2) eine wirkl. Ers 
fabrungs 3) (Math.), fo dv. w, Probuet, 

Fäctum (Mechtsw.), Thatſache, Hands 
lung; F. s„pprehensiönis, f. u. Oc- 
cupatio; Fanetaconeludentia, That⸗ 
fahen ob. Sandlungen, aus benen Etwas 
mit logiſcher Gewißheit gefolgert werben 
kann, E-n commissißnis u. a 

niöo- 


678 Factam injurlosum bis F’adenförmig 


siönis, widerrechtl. Handlungen u. Unters 
laffungen. ER 
, Fäctum injuriösum, f. u. Injurieı. 

Factür (ital. Fattura), die Rechnung 
über Waaren, welche ein Kaufmann einem 
andern zuſendet, worin das nühere Ders 

eichniß derſelben, Gewicht, Preis, Unko⸗ 

en ıc. enthalten find. Vgl. Buchhandel 2). 
F-band, Schnur, woran die Fsn anges 
reiht werden. F-buch, in welches die 
auswärt. Einfaufrehnungen od. Fen einges 
fchrieben werben. 

Facultäten, 1) (Med.), nad Galen 
Kräfte, welche den — — en im leben⸗ 
Den Körper vorſtehen. Es : a) Gr: 
57 ende F., an) verändernde, bb 

tldenbe %.; 5) vermehreude F.z © 
ernäbrende F., aa) anztehende, bb 
anhaltende, ce) umänbernde, dd 
austreibende F.; 8) f. unt. Univerfit 
ten i11. 

Fneultätsgelehrter, be eine F- 
wissenschaft (f. d. u. Univerfitätn u. 
Milfenfhaft«) verfteht, F-schulen;, ſ. 
u. Univerfität 

EFacültns (lat.), Fähigkeit. 

Faculitntiv (v. lat.), was man nach 
Umftänden machen kann, befähigend, ers 
mädtigend ; bab. F-e Censür, in Frank⸗ 
rei, unter bem Miniſterium Villele, daß 
während ber Kammerſitzungen die Miniſter 
alle Zeitſchriften je nach den Mmfländen 
cenfiren laffen Ponnten. 

Fneultist (v. lat.), 3) Mitglied einer 

acultätz 2) Bevollmädtigterz 3) Guts⸗ 

eſitzer. 

Facündus, Biſchof zu Hermiane in 
Bhzakene in der Mitte des 6. Jahrh.; Vers 
theibiger ber 3 Capitel; frbr.: Pro defen- 
sione 3 capitulorum, die Hauptfchrift in 
bem Dreicapitelftreit. 

End, 1) was ben Gefhmad od. bas 
Dikante deſſelben verloren hat; ®) albern, 
abgeſchmackt. Endäisen (fpr. Fadaͤſen), 
Zibernbeiten, Narrenpoffen. 

Fadeöwskoi, Inſel, ſ. unt. Neus 
Sibirien. 

Fäden, 1) ein aus Seide, Wolle, 
Flachs ic, aedrehtes Gefpinnft zur Verfer⸗ 
tigung von Zeugen, Stoffen, Bindfaden, 
Gtriden ıc, gebraudht; 2) — ſo 
lang wie der Umfang der Haspel od. Weife, 
meift 4 Ellen, doch auch nur 3 od. 2 Ellen 
40 (auch mır 20) — 1 Gebind; 3) (au 
Klafter), Maß des Tauankers, nach wels 
dem bie Waffertiefen ber Meere beftimmt 
werben. a) Dir enal. F. (Fathom), 
6%. 08. 810,+ par, Pin,; U berbolländ,, 
auf Kriegsfihiffen (Vaam), Grhein. F. od, 
Bdl,ıs par. 8,5 eo) ber franz, (Brasse), 
5%. ob. 720 par, 8,; di) der fpan. (Bra- 
zu), 6 caftil. &. od. 747, par, 8,35 e) ber 
portug. (Braga), 8 Dalmos od. 775,. par. 
%,; Ph ber neapol,., 5 F. ob. 720 par. 2.5 
e) berbän. (Favn), 6%, od, ? par, 
25 Hhber ſchwed, (Famn), 6 5. ob. 


789, par. 2.; I) der hamburg., & $. ob 
762 par. L. 4) Holzmaß, f. u. Bremen 
Geogr.) ıza., vgl. Lübeck (Beogr.); 3) bie 
ahre des Holzes, d. h. die Faſern, welche 
ein Baum ter Länge nach bat, bab. nad 
dem %. trennen od. bauen; vgl. Ringe; 
6) (Sagdw.), fo v. w. Fädlein; 7) ( 
ber), fo d. w. Einfhlag; S) fo v. m. 
Zugfeil, f. u. Donau ea; ” (Bot.), 1. Fr 
lum; 20) (Ser.), fonft der ſchmale Schräg⸗ 
balken; 12) jest jee eroldöfigur, unter 
ber Hälfte der gewöhnt. Breite; dgl. Ehren⸗ 
ftüde ». (Fch. u. Jb.) 
ANCHAISEN (Confervaceae), nad 
Reichenbach 26. Familie, zur 8. KI.: Grün» 
sflanzen 1. Ordn. Algen gehörig, mit K ein 
nospen, die bei den niedrigften Formen 
farblos, fadenartig zerfallend, bei den übris 
gen grün find; KEnospenlager ber niede⸗ 
ren gallertartig, bei den höheren fadenartig, 
einfach ob. aͤſtig, unterbrochen od. geglie⸗ 
dert. Gruppen: ÖOscillatorinse, Confer- 
veae, Zygnemeae. (Su.) 
Fäden äüsziehen, aus einem Zeug, 
welches nach rem Baden gefchnitten wird, 
einen Faden herausziehn. 
Fädenbrüche (Weber), fo v. w. Aſt⸗ 
löcher 2). 
Fädenconstruction (Math), ſ. 
u. Eonftructien a; vgl. Ellipfe sb). 
Fädendreicck, wird durch einen 
über eine Molle gezognen Faden, indem 
ein daran befeftigtes Dleigewicht ur per⸗ 
——— über einer gezognen Mittags⸗ 
inie anſpannt, durch bie Verlaͤngerung deſ⸗ 
ſelben Fadens über die Rolle, bis zu einem 
etwa 8 F. entfernten Punkt auf der Mit⸗ 
tagslinie u. dieſe ſelbſt von hier an bis zu 


dem Punkt, wo das Bleigewicht auffällt, 
gebildet. Da das Dreieck in ber Flöche 


des Mittagsfreifes fteöt, fo ann man, in⸗ 
dem man beobachtet, wie ein Stern. 
beide vom Baden gebiliete Schenkel bes 
Dreieds, dem bie Mittagslinie zur Bas 
dient, gebedt wird, tie Culminatiou deffele 
ben beobadıten. 2 
naeneinen, f. u. Strunpewirker⸗ 
% 
Fädenelektrometer (Phyſ.), ſ. 
u. Elektrometer ꝛ. 
Fädenfiechten (Hyphosporae), 2. 
Ordn. ber 2. Kl. Flechten des Reichenbach⸗ 
n nat. Pflunzenfuftems. Keimkörnchen, 
räger u. Anospenboden in ber Theſis vors 
bandın, Keimkörnchen u. Knospenboden 
durch Träger polarifirez in der Antithefis: 
Keimkoͤrnchen u, Keimboden, dem 
boben genaͤhert, alfo bie Polarität unters 
drüdt; in der Ennthefis: Keimkoͤrnchen u. 
Kcimbosen vorhanden, Keimtnospen auf 
Trägern u. Knospenboden: Doppelpola» 
rität. (Sn 
Fädenförmig (Bot.), ſ. Filiformis. 
EF-gewebe, f. u. Kryrtogamene. Me 
Keime, f. Nemoblasta. F-kraut, f. 
Filago, 
Bä- 
































Fadenhalter 


Fädenhalter, ſ. unt. Seidenhaspel. 

Fadenhorn, {0 dv. w. Spio, f. unt. 
BVorftenwürmer. 

Fädenhornmiicke (Erioptera, Ne- 
matocera Meig.), Gattung der Müden;z 
Fühler Ggliedrig, faderförmig. Bel Andern 
mit Tipula vereinigt, Art: zweifarbige 
F. (N. bicolor). 

Fädenkäfer, 3) (Colydium Fadr.), 
Gatt. ber Holzkäfer, Fühlhörner I1gliebrig 
u. das Endknoͤpfchen 2⸗ od. Sylledrig, Uns 
terkiefer wenig ob. nicht vorſtehend, Leib 
linienfoͤrmig, niedergedrudt. Dazu bie Uns 
tergattungen (bie bei Cuv. meift unt. My- 
cetophagus I Pilzkäfer] u. Lyctus ſtehn) 

) Smeifänitt äfer Costa 2 nal 
abgeftugt er Länger, als der Kopf, mit 
Enttnopf. Art: geterbter 3. (B. cre- 
natum), unter Baumrinden; bei Yabricius 
unter Lyctus. b) Lathridius, Fühler 
von ber Sröde bes Halsſchilds (auch mehr), 
2. Glied ift größer als das 8., Kopf u. 
Halo fhmüler ale der Hinterleib. Art: 


roth, behaart, punktirt, Hinterleib braun; 
Schweden u. Frankreich; bei Linne unter 
Tenebrio u. unter Derinestes Fobr. e) 
©Silvankäfer (Silvanus Zair.), die Füh⸗ 
ler wenig länger als der Halsſchild, 2. 
Glicd nit Länger, Körper ſchmal u. gleich⸗ 
breit. Art: einygabniger ©. (S. mi- 
dentatus, Dermestes unid.), roftrotb, glatt, 
punktirt; unter Baumrinde. d) Meryxz, 
bei Zatreille; Kiefertafter vorftehend, Hals⸗ 
ſchild Herzförmig. Art: runzeliger M. 
M. rugosa, Colydium rugosum) u. Coly- 
um, Fühlhörner von ber Länge bes. Kopf, 
Endknoͤpfchen Zgliedrig. Art: langer $. 
we ek_agatum), ſchwarz, Fühler u. Beine 
raun; 8) ſo v. w. Pflanzenkäfer. Wr.) 
Fädenkleıiner, f. unt. Fußwuͤrmer. 
"F-korallen, ſo v. w. Filotti. 
Fädenkrebs (Phasmatocareinus Ti- 
les.), Batt. der Heuſchreckenkrebſe; Kühler 
Agliederig, Augen geftielt, Kopf lang, wals 
äiß, Bruft kaum dicker, als die walzenförs 
migen @lieber des Leibes, 
im große Weltmeer. 2 h. dis- 
cophthalmus (leudtet Nachts) u. glancas. 
ädenkreuz, 1) (Pyyſ.), f. sv. Mis 
Prometer; 8) (Web.), ſo v. w. Bandkreuz. 
Fädenleiter, ſ. unt. —— 
F-linie, fo v. w. Kettenlinie. Meml- 
krometer (Aftton.), ſ. u. Mikrometer. 
F-ınikroskeop, f. u. Mikroſkop. 
Fädenmilbe, {0 v. w. Uropoda. F- 
mücken, ſo v. w. Schnaden. 
Fädennudeln, j. u. Nudeln 1). 
Fädenpilze (Hyphomycetes), nad 
Rehnb. 2. Drbn. ber 1. Kl. Pilze. The⸗ 
fis: Keimkörnchen find fadenartig audges 
dehnt, die Elementarzeugung polarifirt den 
Keimpunkt zum Faden, Untithefis: ber 
garen fondert ſich felbft durch Theilung in 
imfornchen, das Elementa — 57 — 
dert ſich. Syntheſis: der Faden-hebt die 


bis 


ge I gt e Lathridie (L serratus), brauns. 
' 


—— — 


Fadenwurm ers 


Keimkörnchen empor, das Gefonderte wird 
dur das Aeußerlihpolarifirte — 
u. 

Fädenraupen, f. u. Raupen, A) e). 
F.riicken, en Zitteraal. 
Fädenschimmel, fo v. w. Faſer⸗ 


(himmel. 
ee die weiten Stiche, 
mit welden 2 tüde zuſammenge heftet 


werden, um fie deſto beſſer zuſammennaͤhen 
zu koönnen. 
Fädenschnecken, f. unt. Rücken⸗ 
fhneden. P-Sehwamm, ſ. unt. Sees 
ſchwämme. Posehwnange, ſ. u. Räder⸗ 
thierchen, vielrädrige. EF-scorpion, f. 
u. Scorpion. 
- Fädenselde, der unreine Faden, ber 
bei dem Haspeln ber Seide weggemworfen 
wird; ed gibt Davon Plare u. grobe. 
Fädensichtig (F-scheinig), ein 
Fehler des Taches, wenn es beim Rauhen 
u. Scheeren zu viel verloren bat u, alfo 
ber Faden zu fehr fichtbar wird. 
Fädensteiln, fo dv. w. Kalffinter. 
Fädensteinklippen, f.i. Drodens. 
Fädenwürmer (Nemntoidea Rud,), 
Sam. ber @ingeweibewürmer; Leib mwalzig, 


dünn, glatt, lang, Mund einfach, oft mit- 


Lippen, Röhrchen, Kappen ob. Häkchen ders 
ſehen; Darmcanal vom Mund bis zum Afs 
ter (einige mit einer Erweiterung als Mas 
gen), getrennte Geſchlechtstheile. Dazu bie 
attungen: a) Fädenwurm (Filh- 
ria, f. d), ») GG Hamularia 
Treutier), Leib rund, glei) did, rapie, 
am Munde 2 dünne Fabchen; find ben 
gentl. Fabenwürmern fehr aͤhnlich. Art: 
Palshakenwurm (H. subcompressa, H. 
Ian hatica Treut!., Filaria hominis bron- 
rhialla Rud.), in ben Lymphdrüſen, auch 
in Lungenknoten der Schwinbfüchtigen; e) 
Saarkopfwurm (Trichocepnhalus Götz), 
feib rund, binten bider, vorn baarbünn, 
Mund faft unfihtbar. Art: menfdlis 
her 9. (Trichoc. bominis, T, dispar Rud,, 
Mastigodes), mit langem, baarförmigem 
Vordertheil, das Männchen fpiralförmia, 
bad Weibchen gerade, Im Menfchen ſich fehr 
bermebrenb; d) Oxyure (Oxyuris); Kaps 
penwurm (Uncullanus Mill), Körper rumb, 
elaftifih, binten bünner, Mund Preisrumb, 
mit einer Urt (geftreifter) Kappe überbedt, 
Geſchlechtötheilchen bes Männchens boppelt. 


afenmwurm 


In Fifhen (meift) od, in andern Seethies 


ren, Gegen 20 Urten: fhöner 8, (©. 
elegans, C. armatus Zed.), mit Purgeliger 
Kappe, baran 2 Häkchen, u. a.j e) Lip» 
penmunbwurm (Ophiostoma); 9) 
Spulwurm (Ascaris); &) Runtwuirm 
(Strongylus); h) Sägchbautwurm (Prio- 
noderma); zu benen Euvier noch fügt 1) Kie= 
menwurm (Lernaea) u, K) Borla ie 
(Borlasia). (Wr, 
Eädenwurm, 1) (Filaria L.), Gutt, 
ber Kabenipürmer (Rundbwärmer bei Ok, 
Körper rund, elaftifh, gleihbid, Diunböffs 
| ung 


678 Factum injurlosum bis F'ndenförmig 


sjönis, widerrechtl. Handlungen u. Unters 
kaffungen. f 
. Fäctum injurlösum, f. u. Injurien. 

Factür (ital. Fattura), die Rechnung 
über Waaren, welche ein Kaufmann einem 
andern aufendet, worin dad nähere Vers 

eichniß derſelben, Gewicht, Preis, Unko⸗ 

n rc. enthalten find. Vgl. Buchhandel 2). 
P-band, Schnur, woran die Fen ange⸗ 
zeigt werben. Pobueh, in welches die 
auswärt. Einfaufrechnungen od. Fen einges 
ſchrieben werben. 

Facultäten, 1) (Meb.), nad Galen 
Kräfte, weldhe den N en im lebens 
ben Körper vorfichen. Es And: a) Er: 
ge. ende F., an) verändernde, bb) 

tldenbe %.; 5) vermehreude F.z3 © 
ernährende F., aa) anztehende, bb 
anhaltende, ce) umändernde, dd 
austreibende $.; ©) f. unt. Univerfit 
ten ı. 

Fnacultätsgelehrter, ber eine F- 
wissenschaft (f, d,. u. Univerfität ı u. 
Miffenfchafta) verficht. F-schulen, ſ. 
u. Univerfitätze | 

Encültns (lat.), Fähigkeit. 

Facultativ (bo. Tat.), was man nad 
Umſtänden madhen fann, befäbigend, er= 
mädtigend ; dah. F-e Censür, in Frank⸗ 
reich, unter dem Miniſterium Willele, daß 
während ber Kammerfigusigen die Minifter 
alle Zeitſchriften je nach den Ilmfkinden 
cenfiren laſſen konnten. 

Faeultist (v. lat.), 1) Mitglied einer 

Be 2) Bevollmädtigter; 3) Guts⸗ 

eſitzer. 

Facäündun, Biſchof zu Hermiane in 
Byzakene in ber Mitte des 6. Jahrb.; Ver⸗ 
theidiger ber 3 Gapitel; frhr.: Pro defen- 
sione 3 enpitulorum, die Dauptfchrift im 
bem Dreicapitelftreit. 

Fad, 3) was ben Gefhmad ob. bas 
Dikante dbeffeiben verloren bat; 2) albern, 
——— EF'adäisen (ſpr. Fadäͤſen), 
Albernheiten, Narrenpoſſen. 

Fadeöwskoi, Inſel, ſ. unt. Neus 
Sibirien. 

Fäden, 1) ein aus Seide, Wolle, 
Flachs ac, gebrehtes Gefpinnft zur Verfer⸗ 
tigung von Zeugen, Stoffen, Bindfaben, 
Striden ac. gebrauht; 2) Garnmaß, fo 
lang wie ber Umfang ber-Dagpel od, Weife, 
meift 4 Ellen, doch auch nur 3 ob, 2 Ellen 
40 (auch nur 20) — 1 Gebind; 3) (au 
Klafter), Map dee Tauankers, nad wel⸗ 
dem die Waffertiefen ber Meere beftimmt 
werden. a) Der engl. F. (Fathom), 
6%. od. 810, par. Lin.; P) berbolländ,, 
auf Kriegsfchirfen (Vaam), 6rhein. F. od, 
884,18 par. 2.5 ce) der franz. (Brasse), 
5%. 0d. 720 yar.2.; d) der fpan. (Bra- 
za), 6 caftil. F. od. 747,5 par. 2,5 e) ber 

ortug. (Braca), 8 Pulmos od. 773,3 par. 

.3 2) ber neapol., 9 5. ot. 720 yar. 8%. 3 
g) ber daͤn. an 6 %. od. 834,7 par. 
23 B) der ſchwed. (Famn), 6 5. od. 


789, par. 2.; I) der hamburg., & F. ob. 
762 par. &. 4) Holzmaß, f. u. Bremen 
Geogr.) ıza., vgl. Lübeck (Beogr.); 35) bie 
ahre des Holzes, d. h. die Fafern, welche 
ein Baum der Länge nad bat, dab. nad 
dem 5. treunen od. bauen; vgl. Ringe; 
6) (Sagdw.), fo v. w. Füdlein; 7) Be 
ber), fo v. w. Einfhlag; S) fo v. w. 
Zugfeil, f. u. Donaus.; 8) (Bot.), f. FH 
um; 20) (Her.), fonft der ſchmale Schraͤg⸗ 
balken; 11) jeyt jede Deroldsfigur, unter 
ber Hälfte der gewöhnt. Breite; vgl. Ebren⸗ 
ftüde ı. (Fch. u. J6.) 
NAACHBIGCH (Confervaceae), nad 
Reichenbach 26. Familie, zur 8. Kl.: Grün⸗ 
pflanzen 1. Ordn. Algen gehörig, mit Keime 
knospen, bie bei ben niedrigften Formen 
farblos, fadenartig zerfalfend, bei den übri= 
gen grün find; Knospenlager ber niedes 
a a ae bei den ee IND EBATTIR 
einfach od. aftig, unterbrechen od. geglies 
dert. Gruppen: ÖOscillatorinae, Confer- 
veae, Zygnemene. (Su) 
Fäden äüsziehen, aus einem Zeug, 
welches nad Fem Faden gefchnitten wird, 
einen Faden DER on: 
Y a. enbrüche (Beber), fo v. w. Aſt⸗ 
er 2). 
Fädenconstruction (Math), ſ. 
u. Conſtruction 3; vgl. Ellipfesb) 
Fädendreiceck, wird durch einen 
über eine Molle gejognen Faden, indem 
ein baran befeftigtes Bleigewicht ihn per« 
pendiculär über einer gezognen Mittage⸗ 
linie anfpannt, durch bie Verlängerung deſ⸗ 
ſelben Fadens über die Nolle, bis zu einem 
erwa 8 5. entfernten Punkt auf der Mit« 
tagslinie u. dieſe felbft von bier an bie zu 
dem Punkt, wo das Bleigewicht auffällt, 
gebildet. Da das Dreied in ber Flöde 
des Mittagsfreifes fteyt, fo Bann man, In» 
dem man beobachtet, wie ein Stern durch 
— Schenkel des 
— Bafis 
dient, gedeckt wird, die Culmination deſſel⸗ 
ben beobachten. 
—— ſ. u. Strunpwirker⸗ 
2. 


Fädenelektrometer (Phyſ.), ſ. 
u. Elektrometer ꝛ. 
FäAdenfiechten (Hyphosporae), 2. 
Ordn. der 2. Kl. Flechten bes Reichenbach⸗ 
n nat. Pflunzenfuftems. Keimkörnden, 
räger u. Anospenboden in ber Theſis vors 
bandın, Keimkörnchen n. KAnospenboben 
durch Träger polarifirez in der Antithefis: 
Keimkörnden u. Keimboden, dem Knospen⸗ 
boben genäbert, alfo die Polarttät unters 
drüdt; in ber Ennthefis: Keimkoͤrnchen u. 
Keimboden vorhanden, Keimtnospen auf 
— u. Knospenboden: — 
ritat. N 
Fädenförmig (Bot.), f. Filiformis. 
EF.-gewebe, f. u. Kryptogamen«. F- 
keime, |. Nemoblasta. F-kraut,; f. 


ga. 
Fü. 


beide vom Faden 
Dreieds, dem bie 








Fadenhalter bis Fadenwurm 


Fädenhalter, f. unt. Seidenhaspel. 

Fädenhorn, {9 v. w. Spio, f. unt. 
Borftenwürmer. 

Fädenhornmiicke (Erioptera, Ne- 
matocera Meig.), Sattung der Müden; 
Fühler Ggliedrig, fäberförmig. Bel Andern 
mit Tipula vereinigt. Art: zweifarbige 
%. (N. bicolor). 

Fädenkäfer, 3) (Colylium Fadr.), 
Gatt. der Bolzküfer, Fühlhörner I1gliebrig 
u. das Endknoͤpfchen 2= od. Syliedrig, Uns 
terkiefer wenig od. nicht vorfehend, Leid 
Iintenrörmig, niedergebrudt. Dazu die Uns 
tergattungen (die bei Cuv. meift unt. My- 
ceto ir Pilzkäfer] u. Lyctus ſtehn) 

) weit nittfäfer — Kopf 
abgeſtutzt, Fühler länger, als der Kopf, mit 
Endknopf. Art: geterbter 3. (B. cre- 
natum), unter Baumrinden; bei Fabricius 
unter Lyctus. b) Lathridius, Fühler 
von der Sröge des Halsſchilds (auch mehr), 
2. Glied ift größer ale das &., Kopf u. 
Halse fhmüler als der Hinterleib. Art; 


roth, behaart, punktirt, Hinterleib braun; 
Schweden u. Frankreich; bei Einne unter 
Tenebrio u. unter Derinestes Fadbr. ©) 
Silvankäfer (Silvanus Zatr.), die Füh⸗ 
ler wenig länger ale der Halsſchild, 2. 
Glicd nit Länger, Körper ſchmal u, gleich« 
breit. Art: einzahniger &. (S. mt 
Aentatus, Dermestes unid.), roftroth, glatt, 
punktirtz unter Baumrinde. d) Mery x, 
bei Latreille; Kiefertafter vorſtehend, Hals⸗ 
ſchild berzförmig. Art: runzeliger M. 
M. rugosa, Colydium rugosum) u. Coly- 
lum, Fühlhörner von der Länge bes Kopk, 
Endknoͤpfchen Sgliedrig. Art: langer F. 
(0. ek agatum), ſchwarz, Fühler u. Beine 
raunz 8) ſo v. w. Pflanzenkäfer. Wr.) 
KFädenklemer, f. unt. Fußwürmer, 
"F-korallen, ſo v. w. Filotti. 
Fädenkrebs (Phasmatocarcinus T!- 
les.), Satt. der Heuſchreckenkrebſe; Kühler 
4gliederig, Augen geftielt, Kopflang, wals 
3ig, Bruſt kaum dicker, als bie walzenför⸗ 


roßen Weltmeer. 2 Arten: 
thalmus (leuchtet Nachts) u. glaucus. 
Adenkreuz, 3) (Pyyſ.), ſ. u. Mi⸗ 
krometer; 3) (Web), ſo v. w. —— 
Fädenleiter, ſ. unt. Seidenhaspel. 
F-linie, fo v. w. Kettenlinie. F-mi- 
krometer (Aftron.), f. u. Mikrometer. 
F-ınikroskop, f. u. Mikroſkop. 
Fädenmilbe, ſo v.w. Uropoda. F'- 
mücken, ſo dv. w. Schnaden. 
Fädennudeln, j. u. Nudeln 1). 
: Fädenpfiize (Hyphomycetes) , nad 
Rehnb. 2. Ordn. ber 1. Kl. Pilze. The⸗ 
fis: Keimkörnchen find fadenartig ausge⸗ 
dehnt, die Elementarzeugung polarifirt den 
Keimpunkt zum Faden. Antitheſis: ber 
Baben fonbert bit durch Theilung in 


el 
eint en —8 larifirte (ons 
dert —— eſis: der — ie 


im 
co 


⸗ 


ge a: Lathridie (L. serratus), brauns. 
' 


migen Glieder des Leibes, — — 3 
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Keimkörnchen empor, das Geſonderte wird 
Par das Yeußerlicpolarifirte —“ 
rt. u. 
FiAdenraupen, f. u. Raupen ı, A) e). 
F-rücken, P u. Zitteraal. 
 Fadenschimmel, fo v. w. Faſer⸗ 


ſchimmel. 
er. bie weiten Stiche, 
mit welden 2 GStüde zufammengeheftet 


werden, um fie befto befler zufammennähen 
zu können. ö 
Fädenschnecken, f. unt. Rüden 
fhneden. F-schwamm;, f. unt. Sees 
fdwäamme F-schwanz, f. u. Räder⸗ 
thierchen, vielräbrige,. F-scorpion, f. 
u. Ecorpion. 
- Fädenseide, der unreine $aben, ber 
bei dem Baspeln ber Seide meggemworfen 
wird; ed gibt Davon Plare u, grobe. 
Fädensichtig —— ein 
Fehler bes Taches, wenn es beim Rauhen 
u. Scheeren zu viel verloren bat u, alſo 
ber Faden zu fehr fihtbar wird. | 
Fädensteln, fo v. w. Kaltfinter.> 
Fädensteinklippen, f.u. Bro@iäs. 
Fädenwürmer Nemztoiden 
Sam. ber Cingeweidewürmer; Leib w 


» 
dünn, glatt, lang, Mund TR t- 
‚der: 


Lippen, Röhrchen, Kappen ne dere 
ſehen Darmcanal vom Mund bie zum Af⸗ 
ter (einige mit einer Erweiterung ale Ma⸗ 
un) getrennte Geſchlechtstheile. Dazu bie 
attungen: a) Fädenwurm (Fila- 
ria, f. d.), 8) Hakenwurm (Hamularla 
Treutier), 2eib rund, gleich bi@, elaftifch, 
am Munde 2 dünne Fädchen; find ben eis 
gentl. Fabenwürmern fehr aͤhnlich. Art: 
Palshakenwurm (H. subcompressa, H. 
Im hatica Treutl., Filaria hominis bron- 
chlalis Aud.), in ben Lymphdrüſen, auch 
in Lungentnoten ber Schwindfüdhtigen; e) 
Haarkopfwurm (Trichocephalus @4z), 
id rund, binten dider, vorn baarbünn, 
und fa chtbar. Art: menſchli⸗ 
cher H. (Trichoc. bominis, T. dispar Rud., 
Mastigodes), mit langem, haarfoͤrmigem 
Vordertheil, dad Männchen fpiralfürmig, 
das Welbchen gerabe. Im Men 
vermehrend; d) Öryur or uris); Kaps 
penwurm (Cucullanus Mill.), Rörper rund, 
elaftifh, Hinten dünner, Mund Preisrund, 
mit einer Art (aeftreiften Kappe überbedi, 
Geſchlechtstheilchen des Maͤnnchens doppelt. 
In Fiſchen (meift) od. in andern Seethie⸗ 
ren. Gegen 20 Arten: fhöner X. (C. 
elegans, C. armatus Zed.), mit Pugeliger 
Kappe, daran 2 Häkchen, u. a.; e) Lips 
penmundmwurm (Ophiostoma); 7) 
Spulwurm (Ascaris); 8) Runbwurm 
(Strongylus); h) Sägebautwurm (Prlo- 
noderma); zu denen Euvier noch fügt 4) Kies 
menwurm (Lernaea) u, k) Borla te 
ee 2 * Wr, 
ädenwurm, 2) (Fileria L.), G 
ber Fadenwurmer (Rundwärmer Bi ob) 
Körper rund, elaftifch, gleichdick, Annie 
ng 


en ſich fehr 
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sung rund; lcöt zahireich, oft in eine Art 
& eingehüllt, in dem Bellgewebe ber 
Muskeln verſchiedner Thiere, felbfi in Ins, 
fecten u. deren Larven. Arten: Medines 
wurm (F, capsularia), ftumpf am Schwan⸗ 
je, im Häring; Raupensf. (F. eruca- 
fum), zwiſchen Darm u. Haut mehrerer 
Raupen; 8) fo v.w. Saitenwurm. (Wr.) 

Fädhall (arab.), fo v. w. Tugend; 
es werben 5 Baupttugenben angenommen: 
Dhebr, Tugend bes Gebets, Kanaat, 
der Enthaltfamleit, Ridha. der Zügung 
in Gottes Willen, Tauhid, ber eifrigen 
Betrachtung ber &inpeit ottes u. Tauu⸗ 
wakkut, des Vertrauens zu Gott. 

Fadjömmia, Stadt, f. u. Bambuk. 

Fädun, f. Cuspius Fadus. 

KFäöces (lat.), 2) Hefe; ©) Bodenſatz; 
3) Darmkot 

Fäche, ſo v. w. Faͤhe. 

Fächer, 1) — Geräth, bes 
fonders in beißen Laͤndern, für Frauenzim⸗ 
mer u. Männer, um das Geſicht gegen bie 
Sonne zu ſchützen, od. ſich friſche Luft zu⸗ 

uwehen (letztres find bie fogen. Winters 
* beſteht jetzt meift aus 8—12 binnen, 
6 Sof langen, an einem Ende um eis 
nen Stift brehburen, an ber entgegengeſetz⸗ 
ten ®eite mit einem ben 4. Theil eines 
Kreifes ob. etwas mehr betragenden, Ders 
ſchieden gefürbten ob. gemalten Stüd Pas 
pier od. feidnen Zeug überlebten Etüben 
ahnen von Holz, Knochen, Elfen⸗ 
ein od. Schildkrot. Die F. wurden fonft 
von ben E-machern derfertigt, die in 
Frankreich eine zünftige, in — 
eine freie Kunſt ausmachten. Des Gebrau 
des Bi fehr alt a. ſtammt aus Alien 
a. Afrika, wo man fi zuerft der Palm⸗ 
blätter, fpäter ber Druer u. a. Ehweife 
dazu bediente. In Griechenlaud u. Nom 
war es Sitte, fi felbft bush die F. Kühs 
lung zuzuweben od. durch Sklavinnen Zus 
wehen zu laſſen. Mannigfah find davon 
Abbildungen von antiken 5. auf Bafen ıc. 

m Mittelalter wurde mit Fon durch 

inlegung von Gold, Elfenbein, Papageien 
federn großer Luzus getrieben, u. der F. 
warb fo’ allgemein, baß er ein nnenutbehrlis 
des Erforderniß eined gut angezognen 
Srauenzimmers warb. Mit der franz. Mes 
volutien kam der F. ganz ab, u, erft feit 
einigen Jahren ift er wieber Pug eines en 
grande parure ——— Frauenzimmers 
geworden; auch Manner (verſteht ſich, die 
dollkommenſten Dandvs) begannen um 1825 

. zu tragen, eine Mode, bie fehr bald vors 

war; 3) (Hansw.), fo dv. w. — 
der; 3) (Seidenb.), fo v. w. Flatſchen; 4) 
Bot.), ſ. u. Blüthenſtand nn; 5) (3oet.), 
o v. iw. Blättermagen. (Fch., Sch. u. Pr.) 

Fächerartig (Bot.), f. Fiabellatus, 

Pächerbaum;, f. u. Obftbäumie e. 

Fächerfarrn, 6. Zunft der 3. Klaſſe 
(farren) in Okens natürl, Pflanzenfuften ; 
bie Kapſeln fliehen auf dem Müden od. am 


Bande bes Laubes; find a) ohne Gürtel m. 
öffnen fich mit einem Loch (Poropteriden), 
od. V) haben eine Epur von Ring u. öffnen 
fi fpaltförmig der Länge nach (Schismm 
topterides). 
Fächerflügler (Rhipiptera, Stre- 
— —8 Bam. (bei Euvier Drdsung) 
er Halbdedflügler aus der Kl. der Inſec⸗ 
ten; 6 Füße, 2 große, häutige, fädherartig 
ausgebreirete Flügel, an bem Bruſtſtuͤck vorz 
2 flugeldedartige, hornige, vorn ſchnecken⸗ 
artig gewundne K * eu (vielleicht zum 
Anhüingen dienlidy), fein Eaugrüffel, Dafür 
2 linienförmige, fidy kreuzende Lippenflars 
‚ jede mit einem Taſter an ber Wurzel; 
eben zwifihen den Kinterleiberingen eini⸗ 
ger Wespenarten, wo fie fi auch verpups 
pen. Gattungen: Wespenbremfe (Xe- 
nos Itoast), Kühlhöruer in ungegliederte 
Aeſte geſpalten, Hinterleib hornig, After 
wei, Schmaroger auf Bespenurten. Urt: 
X. Rossi, X. Pecküi u. a.; Stielauge 
Stylops), die eine Hälfte des Iegtern Fuh⸗ 
ergliedes mit 3 Gliedern, Unterleib einzieh⸗ 
bar. Art: St. Andrenae. (Wr. 
Fächerförmig (Bet.), fo v. w. Fla- 
belliformis. 
Höcherhernillne, ſ. u. Moodfes 
ralline. 
Fächerpalmen, Palmen mit fädies 
sigem Laub, zum Unterfhied von gefies 
derten, bei. Borassus. 
Fächerpflanze(Flabellaria Sternd., 
Flabellites Brongn., Palmacites Babella- 
ws Schloth.), Pflanzengatt. aus der Ur⸗ 
welt; in Steintoblenlagern, mit gemieicen, 
faͤcherartigen Blättern. Arten: F. boras- 
siformis, u. a. vgl. Palmaciten. 
Fächerschwamm (Basts Gken), 
Gatt. der Seeſchwämme; Stamm holzig, 
Aeſte gitterförmig. Arten: B, ventilabrum, 
grosan U. 6, 
Fächerschwanskrebse (Astac- 
ai), Kam. der Krebfe; Leib laͤnglich, meift 
walzig, das Bruftihild mit dem Kopf vers 
wadfen, Schwanz lang, a edt, Augen 
t, 4 Kübler, 5 Daar Kiefern m. 
füße, fterfüße unter dem Schwan 
(beim Weibchen um gem ber Eier); bie 
Seitenblättden des Schwanzes bilden mit 
dem mittlern einen Fächer. Sattungen: 
ya: Pbyliosoms (Blattkrebs), inkere 
Fühler sborftig, die dicken Yugen 
die Schwimmfüße haben keine Sheerrn, 
das 2. Fußpaar hat am 3. liche eine ger 
gran orfte, Leib Kattfirmig, dünn. 
rt: gemeiner 8. (P. commune); Pa- 
siphnen, Alphaeus, Penaeus (Stadels 
krebs), Crangon (Krabbentrebe), Pa 
Inemon(& Jg ehr ebe), Porcellana(P o reet⸗ 
lantrebs), Thalassina, Palinurus ( 
e redenPrebs), Scillarus, Astacyusı 
en bei Euvier theils unter ber Ab 
Spaltfüße, theils unter deg Salikolen 
unter den Languſten, theils unter y | 
heuſchrecken. 
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Kächerwurm bie Pällig werden 


R ie fo v ®. Sabella. Fa 

seher, |. %. . 

Wäch r, 2) die von Pflanzen, bef. 
8) von Weinftöden zur Bewurzelung in die 
Erde gelegten Zweige u. Schößlinge, ſ. u. 
Weindaue. Dah. Fäch ; 

Fäscuin (&hem.), ſ. Satmehl. 

. Fätcula bryönine (Pharm.), f. u. 

Saunrübe. 

Eäeulöns (d. lat.), Hefiges, Unfluth. 

Fädchen, |. u. Hirſchfaͤhrte. 

Fäden (Bot.), f. u. Blütdes. F. der 
ConfEerven, f. u. Kryptogamen «. 

Hatdis, Dorf, f. u. Friaul. 

Fädieln, f. a. Hirfhfährte. 

Faerg, ind. Blume, f. u. Doledſchattra. 
Fäbe (Fähin), das Weibchen ber 
Raubthiere. bef. vom Fuchs u. Hund. 

. Fähigkeit, bie innere Bedingung eis 
ner Kraftäußerung; um in Thätigkeit her⸗ 
vorzutreten, bebarf die $. immer noch einer 
äußern Beftimmung u. untericheidet ſich dus 
durch von Kraft ale alleinigem zureihenden 

Grund einer Wirkung. Wird mehr auf ben 

Vorgang ale das Wirkungevermögen gefes 

ben, fo wird fie richtiger als Anlage, ob. 

auch ee beyeichnet. Dur 

Uebung vervofltomint u. beſ. Lünftlerifi 

ausgebilbet wird fie gur ertigfeit. (Pi.) 

— E.he 5, FE. geld %, f. “ 

m. 

KFähnlein, 1) im Mittelalter eine bes 

Immte Zahl zu einer Fahne gehöriger Sols 
aten; 2) ( agdw.), ſo v. w. Fahne. 
. Fähnrich, fonft in den meiften Ars 
meen ber jüngfte Offizier einer Compagnie, 
beftimmt, bie Sahne zu geleiten, bie von eis 
nem Fahnjunker, ber über ben Unterofs 
Riesen ben Hang hatte, od. auch nur von 
einem Unteroffizier getragen wurbe. Sept 
befteht biefe Change in keiner Armee mehr; 
in den öftr. (bier crft 1858), preuß., heff. 2c. 
find tie se in Seconds kieutenants vers 
wanbelt, u. bie Fahne wird, wenigftens in 
Preußen u. ben auf preuß. Fuß organifirs 
ten Heeren, von einem Portsd’cpeesk., 
einem auf Hoancement dienenden Unterofs 
fijier, ber vor dem Felbwebel rangirt, u. 
auch, um es zu werben, ein Examen machen 
muß, getragen. (Pr.) 

Fähre (fr. Bac), ! ein zum Heberfegen 
ber Menihen, Thiere u, Wagen über einen 
Fluß beſtimmtes Schiff, meift niedrig u. 

ad, jedoch meift ſo lang u. breit, daß es 

bis 3 Wagen auf einmal aufnehmen fann 
(E-prahme); fen, wo bie Wagen nicht 
in ben innern Raum, ſondern auf quer über 
bin Bord gelegte Balken geſchoben werben, 
beißen F-schuten. Nach ber Breite u. 
Strömfchuelle wird eine F. mit Staken ob, 
Mudern, ob. mitterft eines Segels fortges 
trieben; meiſt bewegt es ih an einem quer 
über ben Fluß aefpannten Taue (F - seit). 

Ef das Zau an rinem Anker oberhalb in 

ber Mitte des Fluſſes befeſtigt, fo daf von 
bem Fahrzeuge eir Stüd eines Bogens bee. 
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——— wird, fo beißt es Fliegende F., 
gl. Brüde se. Meiſt führt zu ber F. ein 
eigner Damm (E-damm) von Rei bei 
Steinen, Kies, Balken, um dur benfels 
ben bei hohem Bafferftande in dieſelbe ein⸗ 
u. ausſteigen od. fahren zu koͤnnen. Für 
die Ueberfahrt wird ein durch Geſetze be⸗ 

immtes Fzeld bezahlt. Oft iſt das 

echt, eine ſolche F. zu errichten, mittelſt 


einer eignen F- gerechtiskeit verlies 


ben. Diefe Gerechtigkeit hindert 68 Andre 
nicht, einen Kahn zum eignen Gebrauch zu 
unterhalten. vo. Hy.) 

Fährig (Iugdw.), ſo v. w. Fuͤhrig. 

Fährlige Häbe, fo v. w. Bewegli⸗ 
ches Vermögen. 

Fähriger Wald, junges Holz, wels 
ches fo hoch herangewachſen ift, daß dad 
Wild die obern Spigen befjelben nicht mehr 
abbeißen kann. 

Fährmann, ein Dann, der bie Auf⸗ 
fiht u. Beforgung der Faͤhre hat. 

Fährstegel, fo dv. w. Fährdamm. 

Fährtelaut, |. u. Dahshund =. 

Fährtgerccht, f. u. 3eiger. - 

Fabi, &inef. Gew., fo dv. w. Lyang. 

Fflber Oeken.), 2 bie weiße Weide; 
2) jede hochſtaͤmmige Weide, mit bleicher 
Binde u. bleihen Blättern. 

Fälgen (2andw.), fo v. w. Falgen. 

Fälle (Fällgen, Bergb.), Klüfte od. 
Nieren, bie einem Gange bisweilen Er 
bringen ob. fein Streihen verändern, bef. 
bei Alögen vorfommend. 

Fällen, 1) madhen, baß etwas fälltz 
2) (Borfiw.), ſ. Golzfällen; 3) ein Wild 
durch Schießen od. mit dem Fangeiſen töbs 
ten; 2) (Scifff.), den Anker f., ihn aus⸗ 
werfen; 5) (Chem.), einen aufgelöften Körs 
per buch Zufegung eines andern Körpers 
wieder von bemfelben trennen (f. Faͤllung). 
Dies gefhicht u. a. bei, in Scheibewafler 
aufaelöftem Silber, An einen Eupfernen Kefs 
fel (FAllkessel), unter weldhem Feuer 
gemacht wird, gieft man 6 Th. füßes Waſſer 
(Fällwasser) u. 1Th. ©ilberwaffer ; 
nad etwa 8 Stunden bat fib das Silber 
(Fällsilber) zu Boben nefegt, welches 
nachher abgefüßt w. geſchmolzen wirb; @) 
Scheidbewaffer f., es von feiner Unreinigs 
Reit befreien; einen Schacht f., ihn ties 
fer maben; 8) Waffer in Gruben, es 
wegfchaffen; @) einen Perpenbißel fi, 
auf eine gerabe Linie, ob. Fläche eine andre 
Linie von einem Punkte außerhalb fo ziehen, 
baß fie mit berfelben einen rechten intel 
bildet; 10) das Gewehr f., ed in eine 
horizontale Tage bringen, wo bie redbte 
Hanb bie Dünnung umfaßt u. bie Kolbe 
an bie rechte Hüfte drüdt, bie Inte ben, 
Schaft in der Mitte umfafit u. bad Gewehr 
sum Stoß bereit hält; 22) die Zähne fi, 
von Pferden u, Rinbvieh, die Zahne mehr 
feln. | | (Feh.) 

Fällig werden, 1) zu einer Etrafe 
verurtheilt, für beflegt in der Sache erklärt - 

od 
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ob. zu Bezahlung ber Koften verbammt 
fein; namentl. fahfällig, wenn bie Vers 
urfbeilung zur Strafe Ungehorſams erfolgt; 
2) ae des Zeitpunftes, zu wel⸗ 
dem eine gewiſſe Verbindlichkeit erfüllt wer⸗ 
den muß, 3. 8. FäÄllige Zinsen. 
Källkesael u.F-silber, f. u. Bäls 
en 5). 

Fällung (Praecipitatio), Operation, 
wodurd ein Körper aus feiner Auflöfung 
in fefter Seftalt durch Zuſatz eines andern 
Stoffes (F-smittel), der entw. eine 
größre Anziehung zu dem Auflöfungsmittel 
ale der aufgelöfte Körper befigt, od. von 
letztrem ftärter angezogen wird, als von 
den Auflöfungsmittel ausgefchieden wird. 

Fällwasser, f. u. Küllen 5). 

Fälschung (Sriminafr., lat. Crimen 
falsi, Falsum , Falsificatio ), ! diejenige Ents 
ftelung der Mahrbeit, welche ſchon an ſich 
u. ohne ein für ſich beſtehendes andres Ver⸗ 
brechen zu enthalten, durch die — für 
ſtrafbar erklaärt iſt; verſchieden von Betrug 
(f. d. 144. V. ?E8 muß mittelſt ber Hand⸗ 
lung die Wahrheit negativ, durch deren Un⸗ 
terdrũckung, od. poſitiv, durch Darſtellung 
unrichtiger Thatſachen, od. durch Beides, 
abſichtlich, darum keine — F. 

traf⸗ 


entſtellt u. dadurch Jemandes durch 
— geſchutztes Recht auf Wahrheit 
verletzt ſein. * Te nachdem die F. in öffentl. 
od, Privatangelegenheiten geſchieht, iſt fie 
öffentliche od. Privatsf. (f. Amtsver⸗ 
brechen w); je nachdem fie in den Geſetzen 
namentlid aufgeführt, od. nur auf die alls 
gemeinen Princigien zu rebuciren ift, bes 
nannte od. unbenannte F. Unpraftifch 
u. bezüglid, unrichtig find die Eintheilungen 
in materielle u. formelle %., je nach⸗ 
denn die * an der Materie od. Form ber 
Sache geihehen (Beides im Erfolge gleich) 
in einfade od. qualificirte, je nad 
Berbältniß der A — (ietzt blos 
willkürl.) —28 ie Strafe war bei den 
Hömern durch die Lex Cornelia de fulsis 
(Anfangs beſchraͤnkter, fpäter ausgebehnter, 
namentlih auf Stelltonat, ſ. u. Betrug e) 
Deportution u. Bermögensconfiscation ; jegt 
ift, wenn nicht bie für einzelne Fälle anges 
drohte Strafe eintritt, nad Anleitung der 
tr Geriätsordnung, willtürlih (unter 
erũckſichtigung der on — bes 
Schadens, ber Wiederholung), — Züch⸗ 
tigung od. eine derſelben gleiche Strafe, bie 
gelindefte, Infamie die ftete Folge. * Danach 
werden beftraft Nachmachung u. Vers 
fälfhung von Stempelbogen (f. d.), 
dann der Bebraud falfher Namen u, 
Be doh nur, wenn damit 
etrüglihe Abfiht, um Jemand dadurch 
an feinem Bermögen zu verkürzen, verbuns 
den iſt. * Particularanordnupgen änbern dies 
oft. Nach dem ſächſ. Strafgeſetzbuch, Art. 
25%, wird die Nahahmung von Waaren⸗ 
ſtempeln u. Fabrikzeiche u aufden Ans 
trag eines dabei Betheiligten mit Gefäãng⸗ 
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niß bis zu 2 Monate ob. verhälfnifnäßks 
er Geldſtrafe belegt. *° Benauute 
Aub: Münzverfalfbung (ſ, u. Müng 
verbredhensu.f.), Urkunden⸗F., beſtehend 
in ganzer od. theilweiſer Entziehung des 
einem Andern zuſtehenden Urkunden bewei⸗ 
* od. in Vorbringung ſolcher ſoͤmmtl. zur 
eweiſung rechtl. Verhältniffe geeignerce 
Merkmale in Schrift⸗ od. andern Zeichen, 
Die zur Erlangung unrichtiger Ertennruißs 
gründe, was Te Tein follen gar nicht, ob. 
verändert find (f. u. Urkunde TSeimineir}e 
u. unt. Unterfchreiben). Strafe: Willkürt, 
Leibesftrafe nach Bosheit u. Beichädi 
durch bie Geſetze nicht einmal Le — 
ausgeſchloſſen. Falſche Jeugfchaft, Die 
vorjäglihe Behauptung unwahrer X 
hen u. Erfahrungen wider befieres Wiſſen 
u. Gewiſſen, od. die Borenthaltung der Wif« 
fenfhaft bei cinem der Form nach rechtes 
gültigen Zeugniß, vollendet durch die Zeu 
nißablegung (f. Wahrheit). Im Algemebs 
nen wird F., in Gallen des Zeugniffes, ges 
gen einen unfchuldig — nach der 
peinl. Gerichtsordnunz, Art. ũð, zu ahnden 
—— — iſt Meineid vorausgeſetzt. "Uns 
terſchiebung eines Kindes, das Aus⸗ 
ben eines ſo kleinen Kindes, daß es noch 
eine Kenntniß von feinem Zuſtande baben 
u. feine Nachricht über ſich geben kann, für 
das Aus ac en Det bie 
von im Geſetze beitimmten onen anges 
aeigt wird, mit Kapitalftrafen zu ahnden. 
as fühl. Geſetzbuch verorbnet Arbeits⸗ 
hausftrafe von 1—4 ren. Die Unter 
drüdung des Familienſtandes u.der 
Samilienredte kann aber auch noch, aus 
fer durch $., gefchehn durch Menſchen⸗ 
raub, Kinberraub, ausfetung 
ber Kinder, Ehebrud, Bigamie 
xc. (f. d. a.) Maße, Gcwiäte u. 
WBaärenverfälfhung, d. i. wiſſentliche 
ertigung unrichtigen, zum wirkl. Gebrauch 
ſtimmten, od. wiſſentl. wirkl. Gebrauch 
od. Ausgabe unrichtigen Maßes od. Ge⸗ 
wichts im Verkehr, od. F. im kaufmaänni⸗ 
ſchen Verkehr beſindlicher Waaren, un 
tig wegen ber dabei beabſichtigten fortbauerns 
den Bevortheilung Andrer, von der 
een mit Randesverweifung, fürs 
erl. Züchtigung u. Tod bedroht. Nach dem 
erichtsbrauch 2 bie 100 Thlr. Straf⸗ zum 
1, Male, öffentl. Arbeit, Gefänggi Ein 
fiscation ber lei Waare in ſchweren 
ei F. von EB» u, Trinkwaa⸗ 
ren. Die Reichszeſede brohen 200 FI. rhein. 
Strafe für jeden Eimer verfälſchten Weins 
— Confiscation deſſelben. !Micht ganz 
lar gehoͤren hierher, auch in andre 
brechen einſchlagend, die Brenzverfäfs 
hung (Termin notio, f. d., vgl: mi 
3etrug eo), Meineid (ſ. u. ip.) ieh 
lionat (f. u. Betrug), Erpreffu 
u. Amtsverhrechen 10), Berleumby 


d.af.). Die hö eichhalti eg 
—8 ſ. bei Bl a. bet 
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Fäm bis Färbekunst 


teratur des Ertmina'zchte, &.836 f. (Bs.) 
Fäm ns. die Zuſammenſetzungen, ſ. 


Fehm ıc. 
Fämöe. Serred, f. Suselte, 
Fämund (Geogr.), See im Stifte Y3s 
erbuus (Norwegen); 9 Meilen Länge, 2 
reite, fehr ftürmifh, bie 300 Klaft. tief. 
Aus ihm kommt unter bem Namen Triſ⸗ 
fild die Klaras@lIf, ‚ 

Fänge (Iagdi.), 3) die Zaͤhne, bef. bie 
Eckzaͤhne der größern Raubthiere u. bes 
Hundes; 8) bei Raubvögeln die Füße u. 
Klauen. 

Fänt (Schadfp.), fo v. w. Bauer 2). 

Faönza, 1) Stadt in ber päpftl. Tes 
gation Ravenna, am Lamone; großer Play 
nit Epringbrunnen, Bifchof, Eitadelle, Kus 
— 16 Kloſter, Fabrik in Fayance (m. 

in. bier erfunden), Seidenwauren, Han⸗ 
del (befördert durch den Kanal des Grafen 
Zanelli); 14,000 Ew. (mit den dazu gebör. 
Dörfern 19,000); 8) (eſch.). J iſt das 
Faventia der Alten, eine Stadt der Bo⸗ 
jer in Gaslia cisalpina, deren Bewohner 
glänzend weiße Leinwand fertigten; ber Bein 
von F. warberühmt ; im Bürgerfriege [Hlus 
Metellius Pius, des Sulla Feldherr, bei 
den Carbo u. Rorbanus. Dann wurde %. 
von ben Gothen zerftört; darauf gehörte ed 
zum Exarchat; fpäter ftritten fih der Papft 
». viele mächtige Familien u. Städte um ben 
Beſitz von F., u. erft feit 1509, wo es Papft 
Sulius 1. den Benetianern abnahm, blieb 
es bauernd beim Kirchenftaut.. 1708 beim 
Einfall der Kalferliben in das Ferraraſche 
ſtark befeftigt. (Wr.u. Lb.) - 

KFärbefrosch, f. u. Laubfroſch. 

Färbehaus, fo v. w. Fürberei. Fo 
holz, fo dv. w. Farbeholz. WMKes- 
sel, 1, u. Faͤrbekunſt za. 

Färbekunst, '1) die Kunft, einem 
Gegenſtande eire — Farbe zu geben, 
indem man ihn in eine Farbenbruͤhe taucht 
od. Farbe daraufſtreicht, wodurch ſich F⸗ 
ſtoffe mit dem Gegenſtande chemiſch verbin⸗ 
den (vgl. Malen u. Drucken); ?°8) im engern 
Sinne die Kunſt, wollene, baumwollene, lei⸗ 
nene u. ſeidene Stoffe kunſtmäßig zu fürs 
ben, Geſchaͤft des Färbers; da dagegen ans 
dre Stoffe, als Leder, Borften, Federn, 
Knochen ꝛc. meift von den fie verarbeitenden 
Handwerkern gefürbt werden. * Die Bands 
werker, welche die F. betreiben, beißen Faͤr⸗ 
ber, fie bilden eine Zunft, theilen fih a) 
in &dwarz:« u. Waidfärber, welde 
ſchwarz, braun u. mit Waid blau fürben 
u. in manden Städten das Kärben des 
Garns, bef. des leinenen, ausſchließlich has 
ben (daher fie au Barnfärber heißen); 
DB) in Shunfärber, weldhe bunt fürben; 
jedoch ift in vielen Ländern biefer Unters 
ſchied aufgehoben. Solche Schönfürber, 
welhe bie Behandlung der Vlaufüpe ges 
börig verftehn, werben Blauer genannt; 

d in Setdenfärber, welde nur feidne 
Benge ge färben, u. d) in Schlechtfärber, 
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welche gur mit unächten Farben färben u. 
nicht zunftmäßig gelerut haben. ?* Die Lehr⸗ 
linge ber Färber len 8—8 Jahr ers 
nen, die Geſellen erhalten Geſchenk; die 
Färbermeiſter müſſen ein Meiſterſtück, 
welches in dem Anſetzen einer Blaukuͤpe u. 
einiger andern Farbenflotten beſteht, machen. 
’Die Werkſtatte des Faͤrbers, in wel⸗ 
cher bie Keſſel, Küpen, Winden u. and. zum 
Karben nöthige Beräthe befinblich find, Heißt 
Färberei; fie befteht aus einem hellen, 
— Bam Raum, der Fuß⸗ 
oben ift gewöhnt. gepflaftert u. mit Boffen 
verfeben. Blaͤuerei ift das kleine Behaltz 
niß, in weldem in manden Yürbereien die 
Blauküpen abgefondert ftehenz ber Ofen, 
worin ein — eingemanert iſt, beißt 
arbeofen. *Die Procedur beim 
ärben iſt nun folgende: I. Bereituug 
er Farben. Hauptfarben der Fär⸗ 
ber ——— ind Blau, Roth, 
Gelb u. Schwarz (auch Braun, ſelten 
Grün), bie and. entſtehn aus Miſchun⸗ 
Ben, die Schattirungen aber dadurch, 
aß man den Stoff kürzere od. lüngere Zeit 
in der Farbenbrühe lädt; auch werben die 
Farben defto lichter, je mehr fchon aus der⸗ 
elben Farbenbrühe gefürbt iſt. * A) Die 
arbeftoffe Iaffen fi eintbeilen: 
An) in folde, die don in den Bflanzeh 
efärbt, Feiner Neduction fähig, aber 
bar Sr dation, durch Chlor ıc. zu 
leichen ſind; a) in Waffer losliche od. 
ertractive Farbeftoffe; ») in Wafler 
wenig od, gar nicht Iögliche, harzige Kar 
beftoffe; beide laffen fih mit Bafen vers 
Binden u, zum färben benugen; .o) ftets 
mit Wachs ob, einem ähnl. Körper 
vereinte farben ber Blätter u. Blütben, 
ehr verinderiich u. nicht gut auf Zeuge zu 
ziren. °° Bn) Farbeitoffe aus unge: 
färbten Hadicalen durch Orndation od, 
auf andre Weife entſtehend. Solche find die 
re mehrerer Hölzer, Blechten, ber 
x Diefe Eönnen rebucirt werden, gehn 
um Theil nur im rebucisten farblofen Jim 
and Berbindungen mit Zeugen ein, u. fürs 
ben fich erft nachher durch Oxydation wieder, 
*»Cc) Thieriſche Farbeitoffe find nur 
rotbe, Sodenille, poln. Scharlachkörner, 
Kermes, Gummilack. 9°) AUndretheis 
len die Farbeſtoffe ein: An) in ftichs 
ftofffecie gefärbte Extractivſtoffe; 
a) rothes Suntalin, Altannaroth, Bars 
thanin; Krapppurpur, Krapproty, HB ras 
ilin, Pigment der Rothhölger, er 
irt in pomerangengelben Nadeln, die fd 

mit rothgelber Farbe in Waller, Altch 

u. Aether löfen, durch Saͤure gelb, dur 

Alkalien violett, durch neutrale altal, Sul 
rofenroth, mit Thonerdehydrat Farmcifins 
roth, mit Zinnoxyoul violett, mit Zinn⸗ 
oryd rofenroth, mit Eiſenoxyd purpurfars 
ben, nit Bleioxydul dunkelroth werde, 
en eltersett, aus den, nuch dem 
Abfallen der Blätter im Herbſte, fgtden 
ens 
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ı ber großen neſſel, durch Aus⸗ 

iehen mit warmem Waſſer, u. Riederſchla⸗ 
gen mit Zinnſalz darzuſtellen. In der vom 
othen Niederſchlag — hochrothen 
Eu Beit fürbt fi Seide rofens bie hoch⸗ 
roth, Erythrophyll (Blattroth), 
unfryftallinifche, biutrotbglänzende, durch⸗ 
Bernie an der Luft ſich 3erfegente, mit 
etalloryden grün gefüllt werdende Mafle, 
durch Ausziehen ber im Herbſte rothen Blaͤt⸗ 
ter barzuftellen. Rhein (f. d.). *°b) Gelbe, 
Blattgelb ee yll), da6 Digment 
der im Herbfte gelben Blätier, Earotin, 
Gentianin, Surcumin, Orellin, Krapp⸗ 
range, Krappgelb, Safflorgels, Luteolin, 
Morin, die Pigmente von Auercitron, Gelb⸗ 
olz, Belbbeeren (ſ. d. a.). *°e) Blaue, 
ait, a) Grüne, Blattgrün, Gaftarün, 

* o) Branue, WBallnußſchalen u. Rücns 
cen von bem folg., ) Schwarze, Brüs 
eu von Dividiviſchoten, Aubbaums u. Ers 
enrinde, Sandelholz, Wallnußſchalen, Su⸗ 
mad, Birkenrinde ıc. BB) Stickſtoff⸗ 
altige gefärbte Egtractisftoffe, a) 
othe, Samatin, das Pigment des Blu⸗ 
tes, f. u. Blut, Karminftoff, Hamatorylin, 
leakenteid: Dircein, !’p) Gelbe, Bers 
erin Ns Can Ilse O 12 in der Wurzel vor 
Berberis vulgaris enthalten, in ſchoͤn gelben, 
feidenglänzenden, geruchlefen, bittern Rä⸗ 
delchen truftallifireud, Löf fi ſchwer im 
kaltem, leicht in kochendem Wafler, wirb 
durdy Quedfilbers, Binns u. — — 
gelb, durch Eiſenchlorid pomeranzengelb 
niedergeſchlagen, in der Seidenfärberei w 
y” Ibfärben bed Saffiars angewendet. 
affrangelb, f. Saffran, *"°e) Blaue; 
Lackmus, ſ. d., Indigblau, f. unt. Inbig. 
va Aus den Karheftoffen wird die Farbe ause 
geaosen, indem man fie in WBafler ob. 
auge weidht od. abkocht, Letztres gefchicht 


in den Härbes od. Farbenkeſſeln, die N 


in einem Herde fc eingemauert find, daß 
Darunter ae werden Bann fie find von 
Kupfer, Defling, Blei u. Zinn, die beiden 
legten zu Roth. Die vom Wafler ausgezogs 
nen Stoffe beißen Farbenbrühen (6 
flotten, $=bäder). "I. Vorbereitung 
der Stoffe zur Annahme der Farbe. 
Um Stoffe zur Annahme der Farbe geſchick⸗ 
ter zu machen, wird die Wolle gewaſchen u. 
gewalkt, auch wohl gefhwefelt, die Seide 
entichalt, baummollenes u. leinenes Zeug 
lea u. gebrüht. Doc reicht dies nicht 
mer allein bin, u. man thut dab. die Zeuge 
vor bem Kirben in eine Beitze, ale Bein 
ftein, Auflöfungen von Zinn in nl 
er, zufammenziehende Stoffe ꝛc. Diefe 
eiguugsinittel follen als vorberei⸗ 
tende bie zu färbenden Stoffe zur Annahme 
von FSarbeftoffen empfänglihd machen, ob. 
als entfärbende, den mit erbigen od. mes 
tallifchen imprägnirten Brund des zu füre 
en Stoffes zerfegen u. farblos machen, 

od. al6 gefärbte ben fchon gefärbten 
Grund zerfegen u. andere coloriren. ob. als 


Färbekunst 


n. ber Kalten mit Del zu Seifen, 
iernah bat man faure, alkaliſche u. 
ettbeigen, erbige, metallifdhe (Eis 
ens, 3inns, Queckſtlber⸗, Kupfer», 
inte, Wiemuths, BleisBeigen); fers 
ner gemiſchte Belsgen durch Zufammens 
feung verfhiedner Salzverbintungen (F a r⸗ 
enanfäge); bie entfärbenden hei 
au Schugbeigeu (Uenbeigen, Res 
DE N, die gefärbten erhaiten ihren 
amen nad der dadurch hervorgebrachten 
arbe. Beſteht Die Beige vorzuglid aus 
aun, fo beißt fie Maunbar (Alaun- 
bruͤhe) u, bad Beigen ſelbſt Alaunen, 
Zur mehreren Befeftigung bes Alauns in 
Baumwolle n. Leinen ıc., welche fidy wenis 
ger leicht mit ben Beitzen verbinden, dient 
vorher no base Gallikten Gallen), d. h. 
das Hineinlegen ber Waaren irn ein Balls 
äpfelbad, eine Brühe von gekochten Bulls 
äpfeln, bef. auch um fie dadurd zum Schwarz⸗ 
färben vorzubereiten; bei Baum vollenwaas 
ren wird diefe Sallirung aud zur rothen 
u. and. hohen Karben angewender. IR 
das Zeug in der Beige Er get getroffen, 
ße entfteht der Fehler des Abfärbens u. 
ed Bers u. Abſchießendz doch ift dies 
aud bei unächten Karben der Fall. Die in 
der Beine enthaltmen Mineralien beifen 
Aunetgunges u. anneigende Mittel, 
Wird das Zeug erft dann in die Beitze ges 
than, wenn es ſchon gefürbt ift, um die Far» 
ben dadurch fe er zu machen, fo beißt Dies 
— sell. Eigentliches Färben. 
ies gefchieht in denſelben Yarbent:ffeln, 
in welchen bic Farbe gekocht iſt. Wolle wird 
auf der Drift, einem eiſernen, mit einem 
x überzognen Meif, der mit Schnuren 
u. Haken an ben Rand des Keflel6 angehängt 
wird, daß der zu färbende Gegenſtand nicht 
auf ben Grund des Keffels aufliegt, in den 
Keſſel gelegt, Garn binzingehäingt. lange 
Sruden Zeug auf einer Winde (Haspel), 
bie an beiden Seiten mit einem Kreuze, 
woran Latten befeftigt find, verfehn ift, 
durch den Keffel gehaspelt. ''* Wollene 
Zeuge bürfen nicht ausgerungen werben, 
prBen man läßt die Farbe nur davon abs 
aufen (Zufeln). Damit die überflüffige 
Farbe wieder in die Kupe tröpfele, wird ein 
bölgernes Berüfte (Tragbock) aufdie Far⸗ 
benkũpe geftellt; das gefärbte Zeug ſeibſt 
wird auf einen Rahmen mit Querboͤlzern 
(Tragbahre) gelegt, welchen man aufbte . 
Küpe legt; dagegen gewinnen leinene Zeuge 
dur das Ausringen an Glanz (Capechi⸗ 
ren, $ringiren, $ringen). Webriyens 
macht das Farben des leinenen Barnes vice 
ne en nee nur daß in ber Blaus 
küpe gefärbte Garn die Baxbe hält n. auch 
die hellen Karben nie fo dan u. br 
ausfallen, wie auf Welle, db. Seide. . 








* 
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Auewin ieht an einem hölzernen 
—— her (Windenagel), wels 
her über jede Küpe u. jedem Farbekeſſel 
in einem Balken befeftigt tft, ber bei ber 

efärbten Seide dienende heißt Karvilir« 
Rod; geſchieht es mit einem Haopel, ſo 
beißt diefer Fringirs(Yrings)eifen. 
te Das Garn wird gewöhnl. in eine Ans 
zahl Strähne zufammengebunden (Pans 
tinen) gefärbt; ift Legtres geſchehn w. das⸗ 
felbe getrodnet, fo wirb es an einem anfs 
gerichteten Stock mit Zapfen an ber Geite 
(Barnftod) gerade gezogen u. in Orbnung 
gefchüttelt. 4 Die gefärbten Zeuge müffen 
noch naß in reinem, wo möglich fließendem 
Waffer abgefpult werben. Sachen, beren 
Barben nicht durch die Sonne leiden, werben 
bierauf an der Aufhänge, bie übrigen auf 
dem Trocken hauſe auf langen Stangen 
(Reden) er u. dann zum Xheil 
appretirt. a6 Ausfpülen, Zroduen ıc. 
der gefärbten Zeuge wird Racharbeit ges 
nannt. "1° Die erfie Farbe, bie ein Zeug durch 
Hineintauden in bie Farde (Blenden; 
das Eintauchen überhaupt heißt Negen 

Daher der Farbenkeſſel, in welchem dies ges 

chieht, Nenkeffel)]) bekommt, u. auf die 
dann bie andern Farben gefegt werben, heißt 
r Damit man beurtheilen kann, ob der 

ärber vorſchriftsmaͤßig gefärbt hat, muß 
diefer fo viel Farben⸗GGuß⸗)roſten, d. 
h. Barbenflede, lafien, als das Zeug Füße 
bat, damit man beurtheilen Bann, ob dafs 
felbe gehörig gefärbt ſei; Rofe ift bei 2 mal 
gefärbten Tuͤchern ein rundes Zeichen, wels 
des beim 2. Färben frei gelaflen wird, das 
mit man bie Grundfarbe daran erfennen 
Bann. Wird ein ſchon gefürbtes Zeug noch 
einmal gefärbt, um bie Farbe deffelben zu 
erhöhen, od. berfelben eine Schattirung zu 
geben, od. um gemifdgte Karben, wie grün, 
violett ıc., bervorzubringen, fo nennt man 
Dies Nadhfärben. !? Die meiften Karben 
werben aus einer Garbenbrüge gefärbt, bis» 
weilen aber auch aus zwei, 3. ». grün aus 
einer gelben u. blauen, violett aus einer 
rothen uw. blauen. Bei Scharlachroth färbt 
man gelb vor, bamit es deſto brennenber 
werbe u. nicht fo viel zothe Farbe einfauge. 


Be Arte gibt man meift erſt 


eine andre Karbe, damit das Schwarze fefter 
ſtehe. Auch durd die verſchiednen Beinen 
werden Schattirungen hervorgebrady:. So 
wird aus Eurmoifinroty, d" welchem Bein 
Orleans genommen ift, Amarantrotb, 
wenn iman bas Zeug mir Pottaſche fchönet 
ob, fhauet. Kleifhfarbe fürbt man auf 
Seide mit Saflor durch Beſmiſchung von 
Geifenwaffer, auf Wolle mit Wau, Toche⸗ 
nille u. Zintauflöfung. Beim Shwa rz° 
arben wird Baumwolle u, Seinen in ein 
Mad von effigfaurem Eifen getban u. dann 
n einer Flotte von Galläpfeln u. Cam: 
»echehol, behandelt; Gelbe kommt in ein 

ab von Galläpfeln u. dann in eins von 
Brünfpan, Eifenvitriol, Gummi u. Buder; 
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Wolle u. Tücher werben in der VBaidindigo⸗ 
küpe vorgefärbt, dann in einem Bade von 
Eifenvitriol angefotten u. abwechſelnd in 
einer Klotte von Campecheholz u. Balls 
äpfeln ausgefärbt. 1 Fin D wichtiger 
Theil der %. iſt das Blaufärben in der 
DIARTANE, wir wollen ihn daher zu 
biefem Artikel stehn u. ausführlider bes 
handeln. a) Die Waidküpen find von 
hölzernen Dauben; doch häufiger Fupferne 
Kchiel, deſſen untrer Theil 14 4 tief in die 
Erde eingegraben wird, u. um deſſen obern 
Theil eine cylindrıfge Mauer geführt iR, 
wodurch ein Bwifchenraum (Küche) ente 
fteht, in dem glühende Kohlen zur Erwärs 
mung bes Keffels unterhalten werden kön⸗ 
nen. 1° In eine Küpe von 6 F. Ziefe m. 3 
5. Durdmefler ſchüttet man PR, klar 
— * aid, kocht in einem andern 
el 80 Pfd. Wan 8 Stunden wit Waſſer, 
ſchuͤttet 20 Pfd. Krapp u. 1 Metze Kleie 
hinzu, läßt es 4 Stunde kochen, gießt dann 
kaltes Baſſer Hinzu u. ſchüttet die abge⸗ 
klaͤrte Flüſſigkeit auf den Waid in der Kuͤpe 
u. deckt fie zu; nad 6 Stunden Ruhe wird 
die Küpe 4 Stunde gerührt (gelüftet, 
inden Trieb gebradt), u. nun gerät 
die Küpe in Gährung (arbeitet, treibt, 
fommt in XZrieb), ber weiße Schaum 
wird blau, es bildet fih die Blume (Blüs 
ben, Käpe hat eine gute Blume, bef. 
wenn ber Schaum nicht ſogleich wieder vers 
eher, IM die Küpe angelommen, d. 
5. wird eine Tuchprobe od. ein Wollbüfchel 
gell) in ber Farbe grün u. an der 
uft hellblau (die Operation heißt Abftäh = 
Ien [einen Stahlabziehen;ber Stahl 
fällt, wenn fih das Laͤppchen nach einiger 
Zeit nicht mehr fo dunkel färbt; der Stahl 
fteigt, wenn bas Lippchen eine Immer dunk⸗ 
lere Farbe nmel) u. hat fie fomit ben 
gehörigen Grad der Bührung erreicht, fo 
wird fie mit 8— 9 Pd. gepülvertem Kalk 
verfegt (gebreiter,verfhärft,gefpeis 
et), wodurd die früher grünl. mit blauen 
bern durchzogne taffigkeit chwarzblau 
wird u. ammonikaliſche Daͤmpfe ausſtoͤßt; 
wenn dieſe ſich zeigen, wird eine Quantität 
Indigo zugefegt, der auf der Indigomühle 
od, im Farbekeſſel (Reibekeffel), einem 
Bleinen kupfernen Keffel mit etwas aufwärts 
geboguem Boden, mit etwas Waffer, mit 
einer eifernen Kugel abgerieben ift; biers 
dur tritt das fräßre grüne Unfehen ber 
Farbe wieber ein, u. die Küpe fteht gut, 
b. h. fie iſt weber zu ſcharf, noch zu füß u. 
nadı 13 — 24 Stunden Bann gefärbt werben. 
Hat bie Waibbüpe zu viel Kalt bekommen, 
fo ift fie in Gefahr, ſcharf od. [wars 
zu werben (Küpe wirb fuchſigh; fie wird 
ftatt blau immer mebr ſchwarz u, befommt 
einen füßl. Gerub (Scharffüpe); burch 
Hinzuthuung von Wernftein, Krapp, Kleie 
u. Urin od. einer Mifhung von Welzenkleie 


. u. Färberröthe (Bibrer, fr. Brevet) ob. 


wenn man bie Küpe alles Kagr erwirmt 
» 





w. dann ruhen läßt, dann ber Fehler gebeſ⸗ 
ert werben (Küpe erholt fi). Hat bie 
üpe zu wenig Kalk befommen (Küpe 
ebt ſüß), fo Bann fie leicht burchgeben 
. 5. es Bann Fäulniß eintreten; es fteigen 
dann, wenn man mit ber Krücke bineinftößt 
grauliche aaa auf, welche (nel 
zerplagen (Ziſchen), die Klüffigkeit wird 
söthlihb u. bekommt einen faulen Geruch; 
ie genug binzugefegter Kalk kann die 
äulniß hemmen; Bann fie nicht wieder in 
en Zuftand gebradt werben, fo beißt 
ies Küpe hat Schaten gelitten. Er⸗ 
reden (Surückſchlagen) ift das Zus 
etzen bed Kalte, früher als der gehörige 
rab der Gührung eingetreten ift, wodurd 
die Sährung zurüdtritt, u. weswegen erft 
wieder eine neue Gährung befördert werben 
muß, 1%) Beider warmen Indigoküpe 
wird der Kefjel oben am Rande eingemauert 
w. unter bemfelben gefeuert. Man kocht 
in 900 Pfd. Waffer 6 Pfd. Pottafche, 3 Pfd. 
Krapp u. 6 Er MWeigenkleie, gießt alddann 
6 Pfd. mit Waſſer fein abgeriebnen Indigo 
dazu, u. unterhält 48 Stunten ein gelindes 
euer ımter dem Keifel. Ars dieſer Brübe 
od. Farbe (Flotte, Lauge) ıwird Vorzugs 
lich Seide gefürbt. Meiftergeben (Zus 
egen) ift, wenn man ber burd den Ge⸗ 
rauch ſchwach geworbnen Indigoküpe Waid, 
ee Faͤrberröthe u. Kleien zufegt u. 
wieber mit barunter gelegten Kohlen ers 
wärme. Dies geſchieht, wenn bie Blaufüpe 
nur noch wenige fürbende Theile enthält u. 
die Wuare entiweber lange darin lisgen muß 
ob. nur hellblau gefärbt wird (Küpe gibt 
ein mageres Blau). Unter Küpe Pip 
ren veriteht man, Y die Blauküpe längre 
Beit (oft ein halbes Jahr) in gutem Stand 
erhalten wird, fo daß zu jeder Zrit daraus 
gefärbt werden kann; unter Küpe wird 
matt hingegen, wenn fie zu lange geführt 
worden iſt, fo daß ſich der neu zugeſetzte 
Ipdigo xicht mehr gehörig un Küpe 
ausTärben iſt das Entzichen fürbens 
den Theile der Blauküpe durch fostgefegtes 
Färben. Küpe bat eine fette Lauge, 
nennt man bie Blaufüpe, die viel fürbende 
Theile enthält; den areng bes Färbens 
damit: Deffuen. ec) Bei der Falten 
are föjt man 36 Pfd. Kalk in 300 
fd. Waffer, gießt, nachdem man die Farbe 
bunkel wunfcht, 12 — ZU Pb. Indigo dazu, 
dann löft man 30 Pfd. ſchwefelſaures Eijen 
(Eifenvitriol) in 120 Pfd. Waffer u. ie 
auch diefes in die Küpe, welche nun gelinde 
erwärmt wird. Ehemals bereitete man audh 
eine kalte Küpe mit Urin. Jede Küpe muß 
am Tage vor dem Färben umgerührt (aufs 
ezogen) werden. »Blaukuͤpe wird 
übrigens aud dad Gefäß genannt, in wels 
chem die blaue Küpenfarbe bereitet u. ans 
genen wird. ® Das Blaufärben aus 
er Blaufüpe geihieht ar durch Indigo. 
a) Mittelt der kalten Küpe wird bef. 
am) als Bitriolküpe bei Teinen= u, 


Färbeknust 


Baummwollengarn, fowie Leinene m. 
AUWITOLLENBENRE gefürbt; um 
u fürben wird, die Blume ber Küpe jedes 
tal abgenommen, weil dadurch das Eins 
dringen des Babes verhindert u. Flecken ver⸗ 
urfucht werden; die Baummwvollenfträhne wers 
ben in reinem, mit etwas Pottafche verjeg- 
tem Waſſer abgekocht u. a daun 
auf einen Stod gehängt u. 2—8 Mal durch 
bie Küpe gleihformig bin u. bergezogen; 
oll die Baumwolle sc. dunkelblau wers 
en, fo werben 5—4 an Stärke zunehmende 
Küpen angewandt u. diefelben zulegt noch⸗ 
mals in einer ſtark gefättigten Küpe gefärbt, 
alsdann ausgerunzen, gelüftet u. getrocknet; 
Syn) als Urinkuͤpe zum Kürben von Lei⸗ 
nen u. Wolle; oft fegt man dieſer Küpe 
Krapp od. Alaun, fo viel wie Inbige zu; 
oc) ald Opermentküpe zum Färben 
von Baumwollens u. Leinenzeug; 
dd) ald Zinnoxydulküpe ebenfalls zu 
Molleu.Leinen, nurwird fie ihres hohen 
Preifes wegen nicht oft im Großen gebraucht. 
”y) Mittelft der warmen Küpe. an) 
Als Waidküpe dient fie zum Färben des 
Leinens, ber Welle, Baumwolle u. Seide; 
Jh) als a) küpe; 
Seide, Leinen u. Vaumwolle werden recht 
dunkelblau daraus gefärbt, erſtre der Schnel⸗ 
ligkeit wegen beſſer als aus der Waidküre; 
die dunkelſte Schuttirung das Königs⸗ od, 
Türkiſchblau bekommt die Seide, indem 
man fie durch ein Cochenille⸗ od. Drfellebad 
durchnimmt, um erftred zu erzeugen durch 
ein ſchwächres, um legtres Durch ein ſtaͤrkres. 
Soll Baumwolle u. Leinen aus der Polte 


s afchenküpe gefärbt werten, fo kann man 


berfelden auch Kalk zufegen; in Fraukreich 
dient fie bef. zum Färben der blaucn Tücher 
u. gibt ihnen die dunkle, fanfte, angenehme 
— welche die Tücher Don Louviers bee 

en. * ec) Mittelt Sächfifchblan ed. 


re ndige ; in ein gläs 
nes Gefäß thut man & Theile concen» 
trirte Schwefelfäure u. 1 fein gerieb⸗ 
nen Indigo, läßt daſſelbe 24 — 48 Stunden 


bededt in zelinder Wärme Rebe u. gießt 
dann das zur Verdünnung nöthige Waffer 
hinzu. Um Wolle damit zu färben geſchieht 
das Anfieden mit Alaun u. Weinſtein; von 
erfirem auf ein Pfund Wolle etwa 6 Loth, 
von legtrem 1— 14. Loth, alsdann wirb bies 
felbe ausgewaſcher u. in ein Bad, bas bie 
gehörige uflöfung von Indigo u, etwa 09* 
. Zemperatur enthält, gebracht; ftatt des 
Alauns u. Weinfteins kann man auch eine 
Auflöfung von Zinn nehmen; um Geibe 
3 färben, weicht man dieſelbe in h 
aſſer ein u. bringt fie fpäter in ein mäßig 
warmes Bad, worauf fie ausgellopft u. ause 
la u. 2 = en od. 
mpecheholz. e auholzſpaͤne 
wird mit 20 len Waſſer in einem be⸗ 
deckten Keſſel gekocht u. dann bie Brühe 
gefeint u. daſſelbe Verfahren wicderholl 
ef. wird Wolle damit blau gefärbt; Per 
i c 
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 Fälbekumst bis 


febet dazu Bad entweder mit eſſig⸗ od. 
ſchwefelſaurem — ——— Bad 
Bug mo —*5* an a r Th. 
u ei jenem Berfahren braucht man 
nn Ynkeben eine Beige, aus Alaun u. 
—— von jedem gleich viel, mit 
— Eifenvitriol u. re net 4 Pfund dies 
er * e auf 1 Pfund Wolle; dann wird 
ad Tuch ausgewaſchen u. 1 Stunde lang in 
ber Blauho eh rühe, bie noch eiwas Kupfer« 
vitriol erhält, gefärbt; dDuntelblau wird 
die Farbe, wenn man letzterm etwas Schmack 
j eht; bei bem andern Verfahren thut man 
eilt Brünfpan u 20 Theilen tes Blaus 
helzes, fiedet das Bab u. färbt das Wol⸗ 
enzeug eine Stunde darin, dann wird es 
ewaſchen u. getrodhnet. 


— unden, aus 
ei aummolle wird mit 


nen u. 


Slauholz blau gefärbt, indem man eine 22 


Beige anwendet, bie * leihen Theilen G 
eſſigſaurer Thonerde m. gſaurem Ku⸗ 
— Bee t3 bann wird bad Zeug ge⸗ 
cknet, m affer ausgewaſchen, u. ei⸗ 
* Minuten in die fiedende Abkochung ges 
ten. Seide wird eben p daraus ges 
rbt, doch geht Dauer u, vo nheit der dar⸗ 
aus erhaltnen Farbe ab. Beitzt man das 
— in Aa — u. bes Tampechehol 
dem Ku Berhälmiß von 
Loth de — — 1 Pfund Zeug quaefegt 
ift, an, nimmt es dann burd ein lauwar⸗ 
mes Seifenbad, * es aus, u, färbt es 
dann 4 Stunde in einem Babe, bas nicht 
Be u. aus 8 Loth Campecheholz, 2 Loth 
laun u. 4 2oth Fernambukholz bereitet 
wird, fo erhält man nad Hermbſtaͤdt 
Korasinmenblan. ” 0) Durch Bers 
— De glei ndhigen Mh 
n, be gle gen Ans 
ängerns mit einem leicht auflösl. Eis 


v — Hieraus Band olle, Leis 
nen m. nk rbt, Ießtre fiegt 
ſehr ſchoͤn aus, widerfte t aber der Seife 


nicht; au Seide — 
die erhaltene Farbe 


barer, als die mit HE erg ee, 


bef. dient Er 
—— eg 


attirungen 
| —— Hd FR 
delbeeren SmBerberretn3e en * & inet 
ide ; 


blauen Kärbeftoff, indem man bie Beeren 
— u. zur —— des Safts 
ern — alsdann das in 

unit ft Kukferiteiut, Weinftein u. Alaun 
vorzůgl. Seide, barit 


IH u. das Zeug, 
ärbtz dunkler wird die Farbe durch Zuſatz 


von Ballus, vgl. Beerenblau. 2) (Befd.). 
Die F. wurde ſchon in ben früheften Beiten 
getrieben; Jakob 
en Rod. Zu Mofes Zeiten war 
iefe Kunſt (on fehr — Die 
Uniserfal » Lerifon. 8. Aufil. V. 


Färberchamille 687 


Roeulale — ſchon purpurroth, u. 
— e alten Deutfhen verſtanden zu 
färben. Im Mittelalter wurde bie 5. 
vorzüglid von ben ee u. Türfen 
betrieben. In neurer Zeit zeichneten bie 
Holländer eine Zeit fang als Scharliach⸗ 
rothfärber, bie Engländer als Baums 
weollenfärber u. bie Italiener ale Seiden⸗ 
ärber aus; jetzt wird au in Deutſch⸗ 
and für Diele R sun weldye durch bie Er⸗ 
findung ber neuern benaiter emiker unendlich viel 
ar bat, viel gethan. "Riteraturz: 
2. u, A. Berthollet, Unf ründe ber 
‚ über 38 von 5.0 mit Aumerk. 
* — Hermb akt, Berl. 1806, 2 u 


2 Erf. 1808 — 1823, 5 Thle.; 9. 
e ni Hanbb. ‘der $. 
Gotha, 1814-— 1820, 5 Thle.; €. an , 
zus engl, Farbebuch, überf. . 
ae re Anmerk. von 3. & Di lee 
— Nürnb. 1817, | 
"7 ölterbhoff, Die Maid» u. 
rf. 181835 Derf., bie Werks 
—7— bes en .u — ꝛe., ebb. 
1818; C. G. Weckeſſer, Prakt.⸗chemiſches 
eng ıc., Hamb. 18215 2, B. Vitalie, 
ehrb. der gefammt. — ꝛrc., nad d. 
e * Ehren 
von ergmann e 
von ee Schultes, — von J. 
G. Ding au. ®, g. v ‚ Gtuttg. 
1824, 2. Aufl. 1889; % ex Bench, Bei. 
arben⸗ In ärbetunbe ıc., Rürnb. 1 
Bbde., 1. u. 2. Nadıtrag dazu, ebb. 1023 
u. 1831; Briffauft Handb. der Färberct auf 
neu rc., mit Zufägen von 9. Leng, Ilmen. 
8265 K. WB. Berthold, Praßt. Lehrbuch der 
len: geinens u. Geidenfärberei, 
Quedl. 1830; Derf., Prakt. Lehrb. d. Schöne 
—— En 18830; Handb. für Färber, 
n.1 . Schrader, Prakt. Lehrb. d. 
— — u. ———— — ꝛc., 
., Handb. ber gefammt. 
en Leinwands u. —— 
rei ıc., ebd. 1832; J. C. Kindermann, Prakt. 
Lehrb. d. Baummollen: a. Leinenfärberei ıc., 
Zitt. 1832; J. S. Buͤchting, Färbed,, Quedl. 
= 2. Ausg. 1889; ıc. (Fch. u. Hm.) 
beläppchen, f. Zournefol. 
Fir rben, 2) bewirken, daß eine Sache 
eine andre Farbe bekommt, f. Färbekunſt; 
2) be fr f. u. Hund 53) (Iagbw.), ſ. u. 


"rin ber, | —— * 

, Deudo ed. 
ee 2) die Plan 

us; bef. 8) RhusCotinus; Hi Cesar 


ticus.. FH. beere catharec- 


Genista 
N uasemis — * 


638 
eroten, Crozophora tiactoria F-di- 
nich for. w. harte, vgl. Diftel. F-ei- 

che, Quercus tinciorin, f. u. Eiche ıs n). 
F-flechten, Roccella tinctoren, Leca- 


vorn Parella, vgl. Orſille. ( Ss.) 
Färberinsel, f. u. Prag 
„EArBerEammllp; {. u unthemis s. 


Polygoaum tinctorium. F- 
Kraut, — .resede, F-wau), 
a; 8) Anchusa finctorla; 
2 Subia tia-torum. 
Färberlappen, fo v. w. Tournefol. 
F rmoos, ſo v. w. ———— 
Färberrüthe (F-wure) 
äftige, — mit Seitenfa ern — — 
der Mitte dunkelrothe, äußerlich mit Koh 
Banner Haut umgebne Wurzel von Rub 
tinctorum, ſonſt mehr ale jene gegen atonis 
fhe Knoche nkrankheiten, Rhachitis 2c. em⸗ 
pfohlen; re ärbt die Knochen ber bamit ges 
f biere roth u. Stefert den Krapp. 
u ie (chi, doch wildwachſende: Zn 


) 
Kr rscharte,.fo dv. w. &churte. 
F-waid, Isatls tinctoria. 
bung (Maler), fo v. w. Eolorit. 
Färing, Gewicht, fo v. w. Fierding. 
Färöer (Fär@er), 1)25 (17 ao 
te) bin. Infeln, chen OEOFEE AnBIEN N: u. 
Island; MB MAM., klippig u. bergig, Beni 
um fh beftige Strömungen, Maelſtröme 
u. Brandungen; bie Berge find bafaltifch 
Gate &pi nee ield, 2040 %.), 
lima rauh, Sommer Purz, Winter voller 
Stürme. Die Einw. (67300) treiben bürfs 
tigen Aderbau (das Korn reift erft dur 
Bi | ee Vieh De dt Ben ſtarke 
inder, 
unde), *5 —— — 
SER —— —— — 
ergi⸗ e gering 
peter Don 120,000 Paar 
Errumpfen), Haudel nicht unbedeutend; 
haben einen eignen, zu den nord. Sprachen 
hörigen u, fih am meiften dem Islaͤndi⸗ 
Een. & — Dialekt, find luther. 
fion u. ſtehen unter einem Amtmann. 
— fi) in 6 (nach den Inſeln benann⸗ 
en Ka 2) Stromöoe, größie Infel, 
00 Ew.; Haben eigne a 
(kärdsrische Märken zu 16 b 
balern Eour. u. Eulden zu 5 
niſch). Berg: Stalings«Fieibt fiels 
lingf.); rer Sitz ber Bes 
Öchen, Kir at. Schule, 8 * Be 
ei 6 * vu B00 Ew.; u noch 
bie el —3— e (mir 
Biderde, 600 funden Länge, 14 
Breite, Sugböe, 1} St. Ian ang LSt. breit), 
Stinde, Borbde, 4 St. Kinde, 
Kalfde); e) Defteröe ao * 
chen, Ew., 


Gtontefiors mit — 

äs)z ) Baagse (von Stromöe durch 
* annshafenſund getrennt, ber eratg, 
nige Häfen [Midwang u Sörwang], 


w 


- Comment. hist. de rebus 


Ihwilde Schafe, 


bäs 6 Kaspar von 
in ‚at (San n eines borti 


T Kir 2 


Färhberdistel bis Fäsi 


etwas Hunde); e) Sandde (3 M. lang 
2 breit, Hauptort Sanı)) f) Suberdöe 
(am füblichften, ZOM., 300 Ein. LKırde 
ualde; fernerdie Infei Sumbdeholm). 
2) (Geſch.). Die F. wurden zur Zeit Des 
norweg. Könige Harald azer entdeckt; 
der erfte Normann, der fich dort niederkichh, 
pie Srimr Kamban; 1000 n. Ehr. ward 
as Chriſtenthum bier eingeführt, u. bie 
F. erhielten einen Bifchof, der gu Stromse 
refidirte. Seit Chriſtian III., der bie 
formation einführte, ift flat bes Biſch 
ein Propft dafelbfi. Im een De — 
„ſie das Schickſal Norwegens u. 
Debes, Ratürf. Siftorie ber F., —— — 
Mengel, Koyend. 1757; Thorm. — 
5» stis Fgerey —* 
sium, ebd. 169%, dän. von horfenfon, eb 
—— —8 Saga ee ri 
u. dün.), herausgeg. von r. Rafe, 
er Wr. u. LB.) 
an Gebirg, [.u.Geverpggen. 
F . u. Rindvieh 2. 
Färsel, Gewicht, fo v. w. Farcell. 
Eines (Deter vun der F., gen. Zely), 
geb. zu Soeft 1618; erft Landſchafts⸗, dann 
Hiftoriens u. Porträtmaler; fand in Dien⸗ 
fen Karls I. von England, u. als Kam⸗ 
merherr Karls ll. Seine Bildniffe zeichnen 
fih durch phantaft. Idealiſiren aus u. nur 
Erommell malte er auf beffen eig wit 
allen Narben, Runzeln u. Er fi. 
un London 1 
nesen, „Sans, f. Benen, 
Häsen — 1. unft der & 


ch (Mooſe), ſeh rg re 


od. Faden, die fi durch Theilung 
ren. n) Walferhäbden (Disiomen m 
einfache, ni: vofkopibde Samenkoͤrner mis 
— bald frei ſchwimmende, Bald im 
chleim ſteckende Schläuche, ſowohl in füupens 
alß falzigem Wafler. b) Oscillatoriae: 
einzelne haardůnne Fäden, aus 2 in einans 
der ſteckenden Röhren beftehenb, deren in⸗ 
nere geringelt, mit grüner Körnermaffe ans 
efüllt ift. Manche haben eine ſchwankende 
ewegung, ie bie ausgefchätteten Koͤr⸗ 
ner euren! ch glei Infuſorien. a fin⸗ 
ben fi beſ. in eg — u. legen 
ch al& grüne Haut an Bläfern an, in des 


Ne in Bode — 
—* 


bers; trat erſt in Schweizer Krieg ig 
machte als Offizier ben Jug ber Schweizer⸗ 
truppen 1815 gegen Befort mit, trat nn 
bur a des Greßfürften € 
mise ftieg bald Bis zum Ge: 
er des Regiments Zy⸗ 
A ielgaete Fr Du we 
ew Polenkri 
erhie er als —— * hab 
Esmmando in Be ien. Bon da warb 
er nad) bem Kaukaſus —— * die dort:⸗ 
—* Gebirgsvolker in Ordnung zu halten u. 
erte Ihnen in den legten n Jahren bie * 
zen ⸗ 


ſtantin in ru 
neralmajor u. 
tomir 











ö—— el 


Iter über den röm. Eonful 2, Aemilius, f. 
u. Rom (Geſch.) ss. 

Fässchen, 1) feines Faß; 9) fo v. 
ww. Halbe Tonne; 3) fo v. w. Bienenkörbs 
&en, f. u. Winbelfchnede. 

Fässler, f. v. Böttder ı. 

Asulä da. * r.), alter Name für 


Faötäno, Dorf, f. u. Marino. 


Strahls), fo dv. w. Strahlfäules 9) CE. 
der Se e), fo v. w. 
Fäülniss (Putredo), '#) von felbft 
eintretender Borgang, wenn ein tobter ors 
an. Körper, od. Ruͤckſtaͤnde von ihm, dem 
influß der Luft, ber Feuchtigkeit u. ber 
Bärme überlaffen wirb u. nad chem. Ge⸗ 
jegen in feine Elemente zerfällt. * Indem 
er Körper in einen bem flüffigen fi naͤ⸗ 
ar uftand übergeht, treten die Grund⸗ 
andtheile deffelben: Maffers, Sohlen 
Eauers, bei thlerifhen Körpern Stidftoff, 
Schwefel, Phosphor ıc. in neue Berbinduns 
gen Salpeterfäure, Ammonium, Schwefel, 
oblens, Dhosphorwafferftoff, entweichen 
ale übelriehende Dünfte u. Gasarten ob. 
Wilden den Kückſtand aller verfaulten ors 
gan. Körper, die Dammerbe, ſ. Humus. 
Körper u. Stoß die ber — u. 
— Gaͤhrun abi find, ber egetabi⸗ 
ien, —— erſt dieſe u. unterliegen 
dann erſt biefer Zerſehzung als 8. ob. fau⸗ 
ler Gaͤhrung; andre, bef. thieriſche, tres 
ten gleich in den Zuftand ber F. bie ſedech 
durch äußere Einflüffe verhindert, aufgehals 
ten u. mobiflcirt tverben. Bann, * &inige bes 
zeichnen als F. die freiwillige Berfegung, 


“welche bei gewöhnlicher od, wenig erhöhter 


Temperatur, m. abgelölofner un aber 
bet Gegenwart von Waſſer; ald Verwe⸗ 
fung eine foldye, die unter Einwirkung bes 
atmofphär. Sauerftoffs vor fich ee wobet 
bef. kohlenſtoffreiche (bei tyier. Etoffen auch 
Kiensffie Reſiduen, bei der Dorıgen mehr 
fferftoffverbindungen fi ergeben, Bet 
Abwechelung ven beiven, & B. wenn Körs 
er bald mit Waffer bebedit, bald der freien 
uft ausgeſeyt find, findet Bermoderung 
Statt. Producte unter dem Drud maͤch⸗ 
tiger ber liegender Erdmaſſen u. unter 
übrigens uns unbekannten Berbästniffen 
find die Brauns u. Steinkohlen. * Dance 
organ. Stoffe widerfteben ter F., wie z. B. 
die orgon. ftarten Säuren, bie organ. Bus 
fen, manche iInbifferente flidftofffreie organ. 
Stoffe, wie Fette, ätherifhe Dele, a. 3 
andre faulen fehr langſam, z. B. Zuder, 
Stärke, Holzfafer, andre fehr bald, 3. B. 


durch Froſt, bush —— 

Austrocknen, od. Binden deſſelben dur 

Alkohol, Effig, Zuder, Kohlenpulver; letz⸗ 

tres zugleich durch Abſorption der erſten 

era probucte; bur Entziegung ber 
uft, beim Einlegen in Del, geſchmolzenes 
ett ıc. Das Raͤuchern wirkt theils durch 
ustrodnung, tbeild dur Imprägnation 

mit Holzeffig, u. Vereinigung dee 


benden Körpern Bann eine eigentl. F. nicht 
eintreten, weil fie dem Begrife bes Levens 

m Blut, fo lange 
gen aber 


betommen au Krankheiten befo 
zeichnung, wie Faulfieber, faule Pos 
den, Saulgefdwär, Dlundfäule, 
Zahnfäule u.a. (Su. u. Pi.) 

Fäulniss der Bäume, innere Vers 
berbniß des Stammes, bef. wenn burch Abs 
brechen der Aeſte, o&. andre äußre Beſchä⸗ 
digungen an ber Rinde, bem Regen Zugang 
zu dem innern Bolze gegeben worben iſt; 
auch and. Baumkrankheiten, bef. durch zu 
naffen Boden herbeigeführt, verurfadhen F. 
Die meiften Bäume fterben dadurch ab, in« 
dem fie von innen faulen, ker nfaul, u.⸗ 
hohl werben. Um ber %. vorzubeugen, muß 
man bebeutende Baumverlegungen mie 
Baummörtel beftreihen u. wo es gebt, das 
Faule wegfchneiden. R 

Fäülniss der. Gebärmutter, ſ. 
Yutrefcenz der Gebärmutter. 

Fäülniss des Obsts, noch vor der 
Reifeeintretend, Folge zu ſtarker Näſſe 
od. auch innerer Berdberbniß, zumal bei Bes 
I ung her Schale von Infecten od. Ins 

ectenbrut, die ſich aus noch ın bie Blüthe 
gelegten Eiern entwidelt. Auch das abg e⸗ 
nonmene Obſt unterliegt, wenn ed nicht 
etrocknet u. ber feuchten Luft entzogen iſt, 
er natürl. &., bei. wenn es in Haufen über’ 
einander liegt u. überhaupt in Berührung 
mit einander bleibt. Obftyorräthe per Se 
eine fleißige Unterfuhung, Umlegen u. 
fonderung ber faulen Früchte, Ausfchneiben 
ber faulen Xheile ꝛc. Vgl. Rothe Faãulniß 
u een 20. (Su. u. — 
Inisswidri Misttel v. 
44 er Tg. 


6.o 
w. Autifepiihe Mittel. 
— etwa 6 3. langer, 14 3. ins 
Gevierte meflender, verftählter Hammer, mit 
weldem der Bergmann bas Eifen in bad 
Geftein treibt; er hat 2 breite verftühlte 
Bahnen (F-bahnen); der eiferne Theil 
beißt FE - eisen, ber hölzerne Stiel F- 
heim. Dan unterfcheidet nad dem Ge⸗ 
brauh: Hand⸗, Drts, Keils, Kunfts, 
immel«-, Satz⸗, Bohr- u. Schneides 
F. Letzterer hat ftatt ber 2. Bahn eine 
härfe, ——“ auf der Achſe des 
Helms ſtehend, um die haltigen Stücken 
von den tauben recht genau trennen zu koͤn⸗ 
nen. Die gewöhnt. F. wiegen 6 Pfd., bie 
Bohr. zum Zmännigen Bohren aber 16 
und. (Fch. u. Ptz.) 
Fäüstling, 1) (Kürfhn. u. Strumpfs 
wirk.), f. u. Handſchuh; ©) f. u. Karpfen. 
FAox (lat.), Singular von Faeces. 
In, König von Dviedo 786; 739 
durch einen Bären getöbtet, ſ. u. Spanien 


(Bei. 281. 

F (norb. Myth.), 2) Hreibmars 
Sohn, gerieth mit feinem Bater nach Dturs 
od durch Odin uber deffen Sühngeld in 
Streit u. erfihlug ihn, warb von Sigurd 
getödtet. Mehr über ihn f. u. Hreidmar 
u. Sigurd; 7 fo v. w. Schlange. 

Fägan (Ehrift. Barthelemi, Herr von 
Lugny), geb. zu Paris 1702; franz. Thea⸗ 
terdichter ; ft. 12595 fchr.: Le rendez- vous, 
La pupille, Les originauz u. a. m,; Der 
Dann von 40 Jahren, ift von Kogebue bes 
Fägaras (Beogr.), fo v. w. Fogaras. 
Fagarästrum (V. G. Don ans 

engatt. aus ber nat. Fam. Terebinthacene. 
rten: F. anisatum, in Guinea, capense, 
inaeguale, am Cap. 

Fägel — 5 geb. zu Har⸗ 
lem 1 i athöpenftonär daſ. u. 1670 
Generalfecretär der Generalftaaten, Beim 
Einfall Ludwigs XIV. in Holland 1672 ward 
er an bie Stelle bes ermordeten de Witt 
HRathepenfionär u, hatte großen Theil am 
nimmeger $rieden 1678, legte diefe Stelle 
aber nieder, bekleidete fie jedoch 1682 —87 
wieber, verfaßte bei Wilhelms HI. Thron⸗ 
befteigung bas Manifeſt u. ft. 1688. 2) 
ren itol.), Neffe des Vor.; belland, 

neral der Infanterie u. Feldmarſchall⸗ 
lieutenant in öfte. Dienften, zeichnete fidh 
in den Kriegen gegen Ludwig XIV., bef. 
im fpan. Erbfolgekriege, aus, befehligte 1704 
ein holland. Corps in Portugal, dann bei 
Malplaquet 1300 den linken Flügel der Bers 
bündeten, belagerte 1712 Ie Quesnoy u. 308 
ih nach dem utrechter Frieden 1713 nad 

landern zurüd, wo er im Jahr 1718 als 
holl. General der Infantrie, u. Faif. Feld» 
marfhaklieutenant fl. 3) (Heinrich, Bas 
ron v. F.), Sohn eines Neffen von a 
hou. Staatsfecretär, ſchloß 1794 die Al: 
lianz zwifhen Holland, Preußen u. Eng⸗ 
fand, folgte dem Erbftatthalter, als biefer 
die Miederlande verließ, nah England u, 


Fäustel bis Bagett 


Deutſchland, u, kehrte 1818 mit Wilbele 3. 
nad) den Niederlanden zurüd, unterzei 
1814 ale Gefandter in London ben 
wifhen England u. ben Niederlanden u. 
ieb bis 1824 in England, warb danı Minis 
fter bes Auswärtigen u. ft. 1834. 2) (Ro= 
bert), Bruder bee Bor., focht tapfer in bes 
eldzůgen 1794— 1795, wanderte nıit bes 
aus Kaffau aus, kehrte 1813 zurũck u. wurd 
efandter in Paris, welche Stelle er noch 
legt (A842) beBleidet. (Lt. u. Pr.) 
agölla (F. Neck), Pflanzengatt. ans 
ber nat. Sam. Papillonacese, Fabacese 
Rohnb. Arten: am Eap uw. in SAfrika. 

F uläni (a. Geogr.), Stadt in La⸗ 
tium; J. Fojana. 

Fagin, indifferenter, unkryſtalliſtrba⸗ 
rer, bitter ſchmeckender, aus den Buchnũſ⸗ 
= bargeftellter, ihre ſchaͤdliche Wire 

ebingenber Ertractivſtoff (Subalkaloid). 

Faginene ——— 

Fagiöla (Üguce 0), kühner u. a 
Bon ber Gibellinen zu Piſa 1516, fiegte 

et Montecatini über die Buelfen. Bald 
Daran! in einem Volksaufſtand zu Piſa ers 
morbet. 

Fagluöll (Sion. Battiſta), italien, 
Den geb. 1060 u Florenz; — ar 
1742; ichr.: Comedie, ; ‚7 
Bde., erſt fpäter durch Golden! vom Thea⸗ 
ter verdrängt; Rime piacevole, 6 Bde. 


Fagnölles, Dorf mit Herrichaft in ber 
belg. Drov. Lüttich; wurde Im Heise 
rafihaft, gehörte dem Fürſten vom 


gny. 

Fagönia (L.), Pflanzengatt. nah Bug 
Srescent Fagön ( eh 1688 zu Paris, 
2 „ber Botanik u. delbarzt Subiei 6AlV., 

ffeher bee bot. Gartens, ft. 1318) bes 
nannt, aus der natürl, Fam. der Rutaceen 
Tr Sapindaceae Zygophylleae Rehnb., 
10, RL. . Drbn. er sten: F. cfelica, 
arabica u. a. 

EFagöt (fr., fpr. Fagoh), 2) Bünbel; 
— a) . de säppe, 0 v. w. Sap⸗ 
penbünbel. 

Fagött (Basson), 1) Blasinfirument 
mit 8 Konlöcern u. 10 u. mehr. Klappen, 
aus dem Pommer entſtanden; befleht aus 
2 übereinander liegenden, zwiefach zufams 
mengezapften, ausgebohrten, ahornen, etwa 
8 5. lungen Röhren u. aus 4 Stücken. An 
eins diefer Stüde (Flügelröhre) wird 
eine S förmige meffingne Röhre befeftigt u. 
an biefe das Rohr geftedt, mittelft deſſen 
man das Inftrument intonirt. Der %. ums 
faßt 3 Octaven u. geht vom Eontra B bis 
* eingeſtrichnen b, ja manche Spieler 

laſen noch das peei eftrichne d u. es. Der 

.wird meift bei Blasinſtrumenten 

ortrag ber Grundſtimmen u. bei vo 
Orcheſter zur Füllſtimme u. Verſtärkung des 
Baſſes gebraucht. Zu erftrem ZSwecke hat 
man nod 2 tiefer ſtehende F., ben Quart⸗ 
%., weldger um eine Quarte, u. ben Dops 
pels$., der um eine Octade tiefer ſteht = 














| 
j 
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RKagela Vs Fahne. 
. ber gewöhn!icke, u. bie bef. zur Führung 


ber Bapftinnmen bei Muſik von Blasinſtru⸗ 
menten gebraucht werden. Einen kleinern, 
um eine Quinte höbern 5. nennt man X cs 
nor⸗F. (Quint⸗F., ital, F ttine), 
noch ift er feltmer. Auch zu Solos wird 
der $. gebraucht, u. er eignet fi in diefem 
ir bef. zum Bortrag fanfter Stüde. Die 
tücke 
chlüſſel, die hohen Noten auch im Tenor⸗ 
chlüſſel geſchrieben. Ein Canonicus Afras 
nio zu Ferrara ſoll um 1589 den F. exfun⸗ 
den haben. K. Almenräder erwarb fich 
um deſſen Bervolllonuunung große Verdien⸗ 
fte . 2) f. Fr nn) Gr. u. — 
hund), Pflanzengatt. a 
der nae am. ber Eontorten, Ordn. Cariſ⸗ 
feen, 5. 81. 1. Ardn. L. Arten: auf ben 
oftind. Infeln. 
Fägunlap 5 ſ. u. Karolinen «. 
Fagus (F. L. ‚ Planzenzatt. aus ber 
nat. Kam. der Umentaceen, Monöcie, R 
andrie Z, Arten: F. sylvatica, gem. Bu 


({ d)5 F. ferruginen, in IAmerita u. m.; 


. castanea, F. pumila, f. Caſtanea. 

F tälin, Beiname des Jupiter vom 
einer Kapelle, die er zu Rom auf ben Es⸗ 
quilien bei einer alten beit. Buche hatte, 

Fähan Blätter (Fol, Fahan, Faam, 


-  Theae de insula Bourbon), lederartige, ganz 


zandige, in ber Spitz Zfpaltige, ftumpfe, 
tonteartig riechende Blätter von Angrae- 
cum fragrans, neuerdings als Thee in den 
Handel gefommen, 

Fahl, Bezeichnung einer nicht felb 
Pedeeen ſondern bios nad einer Far 

hinnelgenden arde, 3. B. Roth, 

Belb=E., Reh. u. dgl. 

Fählbleilerz, fo v. w. Bleifablerz 
unt. Bleierze. F-Bleiglans, {0 v. w. 
Bleiſchweif. F-blende, fo dv. w. Antis 
monblenbe. 

Fählerants, 1) (Karl Johann), 
eb, 1774 im Sprengei Stora Tuna in Das 
arne, ſchwed. Landicaftsmaler . 

2) (Axel Magnus), Bruder des Vor., 

8.1780, DOrnamentenbild auer, 2 (Ehris 
tan Erik), Bruder dee Vor. geb. 12905 

1629 Prof. der Theologie, 1835 Prof, der 
Dogmatik zu Upfala; Kar. mehrere humo⸗ 
ri Gedichte, darunter Ncachs Ark, 1825 
1828, u. Ansgarlus, 1835. (Ap.) 
Fählerz (tetraebrifder Kupfer: 
glans), Gattung der Gruppe Kupfer bei 
onbard (ber Glanze bei Mods); Hat zum 
Kryftalllern einen Tetraëder, mit vielfa⸗ 
chen, meift tetraedriſchen Nachformen; me⸗ 
tallglaͤnzig, Rablgrau bis eiſenſchwarz, uns 


durchfichtig, Str raulichſchwarz, wiegt 
bie 5, at — —— Ei 
tfes 


lußſpath, zerkniſtert im euer, 
— iß zu la 
bat unebnen Vruch. Man unterfcheidet a) 
Kupferfahlerz, bei welchem Schwefe 
kupfer vorwaltet; iſt mehr Arſenik vorhau⸗ 
den, fo iſt bie Farbe lichter (lichtes F.); 
kei mehr Spießglam heißt das Kupferfabl⸗ 


r den F. werben in dem Baß⸗ Gtib 


oa 
das Kupferfa — 88,. (84,.) 
er) Si 


fer, 2,» 9 
;w) Bin, 16, (18,0) Gpießglang, 


hi 1 ad lanzs . . 
— Pier ri ; 2 Kati 
mon . F-kupfererz, fo v. w. 
Fahlerz. 


Fählleder, f. u. Leber». 

Fählocher, {0 v. w. Spießglanzocher, 
.n. Antimon (Min). P-stein, Dach⸗ 

chiefer von fahler Farbe. 

ün, werk, fo v. w. Yalım. 

ntangeS befekigtes, jegt meif — 
e ‚ jegt m in Qua⸗ 

anittnes Grüd de 


drat gefchnittnes ug (M-nblatt), 
das an ber Gpige ber Stange mit einer 
meift vergoldeten Spige (F-nspitze) vers 


feben iſt u. Truppen zum Verſammlungs⸗ 
en dient; ꝰ meiſt mit einem — 

% en bie Witterung gefhügt. ’ Schon in 
tefter Zeit kommen . ed. vielmehr 


auf einen Stock befefligte Feldzeichen, 


von Holz, Metall ıc. vor, durch beren Er⸗ 


bebung man das Zeihen zum Borrüden, 
durch ihr Senken das Zeigen zum eier 
gab. * Die Sebräer Fannten fie, u. Mo⸗ 
ſes gab, als er die Jsraeliten in 4 Heere 
teilte, jedem Stamme ein bef. Sinnkild; 
ſo den Stämmen Juba, Iſaſchar, Sebuton 
einen Löwen, den Stämmen Buben, Eis 
meon, Gad einen Menfhen, ben Stims 
men raim, Manaffe, Benjamin einen 
Stier, den Stämmen on an, Naph⸗ 
thali einen Cherub. a8 Heerzeichen 
ber alten Perſer war ein goldner Adler 
auf einer Lanze, bie neuen er haben 
sn mit einem liegenden Xiger, binter 
dem eine Sonne aufgeht erſcheinen 
ſchon im Alterthum bei ihnen kleine Fan 
auf Helmen neben Federn. In erobers 
ten od. übergebenen Städten wurde das 
Nationalheerzeichen zum Zeichen ber Befitz⸗ 
ufge . Die Feldzeichen der 

ypter beftanden auch in metallenen 
Thiers, fpäter auch Bötterbildern, bie auf 
Lanzen beteftigt ae vorgetr wure 
den, nach Ein. um die Feinde zu ſchrecken, 
nah Und. um bie früher oft bemerkte Uns; 
ordnung u, Berwirrung des Hceres vor dem 
Feinde zu vermeiden. HPjfiris fell fie eis 
eführt haben. 7 Die Griechen kannten was 
er F. noch Feldzeichen iss Heere, nur an 
Schiffen fommen fi a ald Flaggen 
vor, Ob bie Etru on Tannen, * 
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bed 
del Heu, auf eine Lanze geftedt, beftanden 
haben; dann beftanden die Zeichen der Le⸗ 
gionen in einem auf einer Lanze befeſtig⸗ 
ten Adler (f. Aquila3) od. aus andern Thier⸗ 
bildern, bie der Cohorten aus ben vers 
ee enfalld anStangen bes 
feftigt, fo einige über einander geftellte Schei⸗ 
ben, ob. mit jenen abwechfelnde ſchmale Auers 
Rüde, Tafeln, Kaifers, Felbherrn⸗ u. allers 
band Thierbilder, — Mauer⸗ 
wert, Mauerzinnen ꝛc., darauf wohl auch 
noch @ötterbübder od. Keberbüfche u. dal. 
Die eigentl. %. (Flammula), erſt er 
eingeführt, führten nur bie Reiter, fie war 
von veridiebner Farbe, meift purpurroth 
mit Gold; während bei der Flammula das 
&sblatt flatterr.d an dem Foſtabe hin 
waren bei vem Vexillum (Bandum) bie 
Nender gefteift u. die $ e nblätter hingen 
rahmartig an ber Fsnfpige, u. ga p 
bem Driflam ber chriſtl Kirche das Mobell. 
Die Träger ber Feldzeichen id di Signl- 
feri, die der Reitereisä&«n Vexillarii 
(Bandiferi). Das Senken ber Fen 
u. Abnehmen der Bilder auf den Fel 
hen war ein Zeichen ber Unterwürfigkeit. 
Ueber bas 
Bernd, das Wappenwefen ber Griechen u. 
Römer, ©. ‚> Die Byzantiner 
— feit dem 9. Jahrh. größre u. kleinre 
sn im Heerez bie — hat⸗ 
ten große Fon, deren Obertheil von gleicher 
arbe war, wozu fie aber verfhiebne Zei⸗ 
en u. Bilder fügen Ponnten, bie Unterabs 
theilungen Bleiner von verfchledner Farbe. 
Die Germanen führten auch wahrſch. 
Thierbilder auf ihren Heerzeichen, ſ. Deutſch⸗ 
land (Aut.) 20 bie Longobarden hatten Ihre 
sn aufbem Sarrocium (f. d.). Die sn der 
eutfchen im Mittelalter waren, neben 


her n 
Be 5 als Zeichen der Oberherrſ ‚ale 
welche fie von den Khalifen den Statthale 


snwefen bei ben Mömern f. mei 


It Blatt an —— 


Kahn 


tern als Zeichen ihrer Stell y Pe 
en twurbe, eine folge war weiß, 
— beutete auf das Recht ber Rach fol⸗ 


ber Gerechtigkeit des Imam. Shen Mubes 
med Dee elne grüne 5. Die Krieges en 
bee Türken, alle mit dem Halbmond auf 
dem Fonſtock geziert, hatten bie verſchied⸗ 
sen Heeresabt ngen verfhiebne Farben, 
u. jeder Meiter hatte an feiner Lanze ein 


Faͤhnlein der Farbe ber Ubtheilung, zu Der 
er gehörte. Sonſt iſt ihr ptfeldzeidhen 
ber Roßfhmwer (f. u irn 5=n ber 
Ehinefen u. J en find von ber ver⸗ 
las en Korn; das Fent ach iſt bald Ledig, 
ald g, bald ausgezackt u. flammendhre 
lich, Bald abgerundet; es ift entw. mit einer 
ganzen u En * einige Male — 
en an dem Foan efe . hängt 
eriflemähnll am obern re Bftode 
Be ber F⸗ nſtock wird oben mit Dra⸗ 
enköpfen, fen, Sternen ıc. beſetzt. 
ie Karben ber Fon find bunt, bie kaiſerl. 
gelb, u. in ben Fontüchern find Inf 
ob. Bilber. In n trägt ein F⸗ 
bern Bhcten Befefigeen Brnfaub, {0 Daß er 
m ub, fo daß er 
bie Hände babe frei Mh Euehe 
mauen führten das eines Schöpfes 
in ihren Fon, u. nad ber Farbe deſſelben 
unterſchieden fie fh in Zurkmanen nom 
ſchwarzen Schöps und Turkmanen vom 
Aipen F. u. Rurtmanen surf. 
18 Auch bie aner führten F⸗n; aus 
Ber ber Haupt⸗F. des Heeres, hatten noch 
einzelne Adtheilungen von 8 — 800 Dann 
eigne, unterſcheidende $=n, bie noch mit 
ben Federn ber Farbe gefhmüdt waren, 
wie fie die Auführer auf ihrer Rüſtung frus 
gr Diefe Fon vertheidigten fie auf bas 
pferfte, u. mit ihrem Verluſte gaben fle 
Alles verloren u. flohen. 22 Die Een ber 
europ. Bölfer — das Wappen ihrer 
li u. die NRationalfarben. Oft find 
e mit Infchriften verfehen, Die ſich auf 


weihe, die durch den Felbrrebiger in Ges 

| Zruppe, fir Die 
geſchieht, übergeben; jeder 
zier fchläagt einen * 


eine Deputation von ergeanten, 
' 9" inkers 








Sn en ee Ar 


machen. ? Die 


-jedes Bataillon 2 dergleichen. 


figieren 


Fahme bis 


Müterbffizieren, @efreiten u. Gemeinen thut 
ein en, Die 5. wird auch ftets mit 


: großer Ehrerbietung behandelt, durch eine 


ompagnie nach bem Gefecht, Marſch u. 
—— in das Quartier des Bataillons⸗ 
ob. Regimentscommandeurs ob. hoͤhern Of⸗ 
ſiziers gebracht, wobei die Compagnie aufs 
marſchirt u. waͤhrend des Hineinbringens 
praͤſentirt u. Marſch (ſonſt ein eigner F-n- 
marse) geſchlagen wird. Ein eigner Pos 

en(F-nwache) bleibt vor dem Quartier, 


n dem ſich die F. befindet, zurück. Vgl. Lager. fi 


Die. diente auch dazu, um durch Schwenken 
(F-nsehwenken) das Stäb 
ne andre anrüchige Perfon wieder ehrlich zu 
At von dem Feinde 

abnehmen zu affen, war ftets ſchimpf⸗ 
lich, wer fie im Gefecht verließ, verwirkte 
bei ben Römern das Leben. Oft warfen, um 
wankende Truppen BnlpEesER; Anführer 
bie F⸗n unter den Feind, um durch das 
Streben, fie wieder zu erhalten, ben Sieg 
n erlangen. In neurer Zeit (wie bei den 


reußen 1813— 15) iſt es faft gewöhnlich Ha 


geworben, bie Fen uicht mit in die Schlacht 
u nehmen, fundern fie vor Beginnen ders 
elben zurüdzufdiden. Leichte — er⸗ 
alten meiſt feine F⸗n. * Mit Ausbildung 
er Kriegskunſt u. Einführung bes Bye 
gelten Erercirens bat bie F. neue Wide 
tigfeit bekommen, Sonſt hatte gewöhnlich 
ie bildeten 
von demfelben bie Mitte u. find in ein eig» 
nes F-npeloton (F-nzug) gebradt. 
Dieſes beftand fonft in den 8 % unkern u. 
4 Faͤhnrichen, Die ihnen zur Seite gingen, 
u. beſteht jeßt, wo jedes Bataillon nur eine 
« bat, aus bem $enträger, der die F. in 
dem Iebernen, an einem Kuppelgehenk bes 
fgRisten EF-.nschub trägt, 2 ihm zu ber 
eite gehenden MinterofRaleten 8 Unterofs 
inter diefen u. In eint: Armeen 

aus einem vormarſchlrenden Of⸗ 
fizier. Die 8 gibt beim Apaneiren u, Res 
tiriren des Bataillons demſelben bie Direc⸗ 
tionz das vorderfte Glied des F⸗nzugs ift 
baber 10 — 12 Schritte vor der Fronte, m, 
das hintre Glied des F-nzugs ſtrebt im⸗ 
mer darnach, genau hinter dem erſten a 
bleiben; Fühlung u. Richtung des Batalls 
lons ift ſtets nadı der F. * Wie die Infan⸗ 
terie Gen bat bie Eavallerie Standarten, 
bie ba bedeuten, bie jedoch, um fie dem fie 
tragenden Pferde leichter zu madyen, kleiner 
Io u. ein Heines, kaum 1 bis 2 Fuß im 
uadrat haltendes F⸗nblatt haben. Bei 
den Römern war die Standarte ftets viers 
eig, purpur, fpäter mit Geld verziert, in 
bie — 2 — das Zeichen eines Drachen kam. 
Megen der Kleinheit iſt bie Standarte ges 
fit u. mit golbnen od. filbernen Franzon 
u. Eandillen beſeyt; vgl. Labarum, Drifs 
lam, Banner, Rennfahne. * 2*) Huch au 
dere Corporationen, Schügengilden, Zünfte, 
Säulen, Univerfitäten zc. haben $=n, die 
mit paffenden Emblemen verziert find, u. 
Brauchten fie fonft Mir kũaſti. Schwingen 


au n 


den od. eis . Mei 
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bei feterl. Aufzũgen zu einem eignen Fen- 
spiel. Scen bei ben Römern, wenigftene 
in der Kaifergeit, batten die Tribus ihre 
—354 bei Procefonen gewöhnlich 
ne r nen 
3) In Siegeln bed Mittelalters oft Zei⸗ 
en ber Lanbeshoheit, wenigftens ber fürftl. 
sefhaftz * 4) fonft Abtheilung Fußvolk 
u. Reiterei, welche eine eigne F. batte, uns 
gefähr N vw. jeht Bataillon; °°’ 5) (Des 
tald.), Fon finden ich, beſonders als Heim 
uud, u. als Prachtſtück von — 
tern getragen, od. hinter ben Schild geſtellt. 
Mi find bie F⸗n bald mit den Schildes⸗ 
figuren od. mit Gnadenzeichen bezeichnet. 
Die Figuren liegen mit dem Fordertheil 
meift nach dem Gtode zus der Rand pflegt 
eingefaßt u. die Farbe bes Schafts (beftatts 
get) u. die Stellung, muß angezeigt wer⸗ 
den; * G) fo v. w. Wetterfahne) 8 
einer Föder, ſo v. w. Bart 16); * 8) 
(Fagdw.), ber Schwanz des Eichhärnchens 
u. des Hafens; ''@) (Bogelf.), fo v. w. 
inen 2) für Berden; NO) Zub, Ges 
webe rc.3 "any ein Stück Tuch, bad ber 
Zuchfcherer wieder vorwärts zieht, um es 
* rauhen; 29) —— eine nicht 
Columnen, ſondern in lange Spalten 
gene, Eorrectur, abgezogen, um no . 
enderungen im Gay anbringen zu Bönnen; 
3) (Bot.), f. u. Blüthe u; 4) 


(Muf.), Zeichen (F): wodurch auf eine an⸗ 


dre Stelle mit bemielben Zeichen hingebeu⸗ 
tet wird, um etwas Ausgelaſſnes zu ergäns 
zen, od. auch in Liedern, um bier u. ba bei 
einzelnen sure anders zu fingen u. zu 
fpielen; "15) bei ben Schenkwirthen die 
mit Kreibe auf einer I bemerkte Trink⸗ 
che eines Gaſtes, weil dies durch Quer⸗ 
Krise an einem langen Striche bezeichnet 
wird, (Pr., Lö., Feh. u. Hs. 

Fähne, spänische, ſo dv. w. Ars- 
tin plantagiais, ſ. u. Bärenvogel. 

Fähnenblatt, 1) f. u. Fahnen; @) 
f W. one; 3) ſ. u. Rakete. F«-neld, 

+ u. Fahne 10. 

Fähnenhafer, f. u. Safer. 

Fähnenjunker, f. u. rich. 

Fähnenlehn, ſ. u. Lehn. 

Fähnenerden (Ordre du Pavil- 
lon), geftiftet 1723 für König Louis XV. 
u. feine Gefpielen u, and. Söhne ber Hofs 
cavaliere. Zeichen: ein goldnes ematllirtes 
— in ber Mitte vorn eine Fahne, hin⸗ 
ten ein fogenannter Anneau tournest; das 
Banb blau ı. weiß geftreift, Erloſch beim 
Regierungsantritt Lubwigs XV. 

ähnenschmied, f. Eurfhmied D. 

Fähnenschnecken, 0 v. iv, $fü 
gelſchnecken, wahre. 

Fähnenschuls, f. u. Fahne a. P- 
wache, 2) f. u. Bahnen; 8) f. u. La⸗ 
ger. F-nweihe, f. u. Fahne ı=. 

Fähnern (GSroß⸗F.), von Seebach⸗ 


— > * u * m 
1 


694 " Fahr vie 
ſches Dorf im Amte Tonna des Serscath. 

Gotha; 2 Rittergäter, Obſtbau, Ew.; 
—— davon Klein⸗F., mit Rittergut, 


Fahr, Benebdictinerfrauenabtei in ars 
gau (Schweiz) an ber Limmat, 2 Stunden 
son Zurich; 1130 von dem Freiherrn Luit⸗ 

hold von ehe ge —— n. an das 
a: & mit bem 

* Immer 
Ben feine ufet. fiel; 1841 

argan aufgehoben, ſ. u. 
— Geſch.) gegen bas 

afeld, , fe Reubans (Defts 


zei), 

Fährhahn, 2 v. w. Thalweg. 

Fährbogen, Bericht, n der 
Bergwerk ra. Sehe alle 14 Zage bei dem 
Bergamte einreihen muß, u. en er ans 
gibt, wo er gefahren ift u. weldge Anftalten 


er getroffen bat. 
Fährbuch — in welchem einge⸗ 
en bie Bergbeamten 
von bem 


preflee - 
Fähren, !2) die an ein Fuhrwerk ir 
fpannten Zugthiere leiten u. 3) Durch daſſe 
— werden. Das Lenken geſchieht 
— — bie mittelſt ber Bügel 
"Borfänie aller 
gut Ar abrnen Pferbe muß das 
ureiten fein. Nur gut — ferde 
werben auch in dem Wagen ficher u. gut W 
gehn, während ohne — een 
einen unregelmäßigen Gang haben u, jung 
Mnarten aller Art ausüben. * Junge, zuge⸗ 
Fine ferde fpanııt men zuerft zu zweien 
wenn nel volltommen eingefahren 
Ans, Bann man mit ihnen gu vieren u. fc fen 
—— Schon mit vieren — * vor ein⸗ 
ander geſpannt vom Bo f., iſt — 
geiäweie denn mit * das, w 


werden. 


F. zu vieren, immer vom Sattel⸗ 
um Leiten u, Lens 
—* d ha 
fi, daß er die Zügel mit Einer Sand 
Bält, o ih er Sr ante benugen Bann, 


gung 
bef. init dem Beigefinger, nittelft ber Xren e, 
eine Einwirkung —* das Maul des 

at. Er bedarf dies, um die Pferde jeden 


zu koͤnnen, um eine gute Kare zu ne 
men, d. * —— um An ee ie 
beim Einfahren in — Thorweg u. dgl. 


einen richtigen H ———— 
wie beim —— —“ 
Muamgicen) ze, e Pferde mü 


Fahren : 


. vom Kutſcher nie aus ben ugs 
en v. deshalb ſtets bie 
obachtet werben, u Bügel ze muß 

se pleite zu feft tm Bü 

ee, mich), 
ar man jebe Bewegung ber 
ie in ber Band fühlt, er — das eine 
ne ed, beide, — ſie dieſen Se 
— Zunge geben, Zureden, 
se des Zügels, u. wenn Alles 2a. 
ifft, durch bie Deitfche antreiben, bag, vd. 

Die zu lebhaften aber im Zügel etwas ans 
alten u. ihnen wieder Luft geben, wenn 
e gehorchen. ® Grobe Un arten n, wie Prels 
n u. dgl. dürfen bei gut einge 

ben 5 ir vorkommen, 

rn ie Müller TR — ft, 
gkeit, en er Pe a 
ſchaͤrfſten aber alle Berfude yum 

Dursnehe ſ. 2 erügt werben, bee be Ber: 

her bur ges etzen u. — 
det ber Fe zu verhindern Tu fi — 
— 59 rt b — 
erade Straße vor ſich, wo ihnen 

—*— hrwerk ent —— 

2* a fie er laufen, pe 

au wohl noch nur, um 

ter, —* wenn es — eine Strecke — 

F geht, ſ nell u. kraͤftig — en od. 

Re geoen en ®egenftan 

darüber weg koͤnnen, u. dei ber 

nicht —5*— r läuft, — 
en eine 


fortfegen Bann, haben Bub: 
n ber ä —58 
bin? ber here el Daburd, daß die 
ten des frübften Alterthume H 
Eireitmagen ge —— — u. ſelb 
Könige ten | o kaämp 
das © efääft agenlente ensd 
—— 9 — u. von eg 
ebräern, Aegyptern ae = 
riechen (bef. vor Troja) oft das Leben 
rer Könige ab. 11 Als er bie Forts 
ritte ber —— die en ver⸗ 
rängten, hat das F., wie S * 
en 


chaͤftigun 
fie jedo 
—* iten ver der ätten, ator bei 


seh 

—X Alles der 
eihspannier au 
gefahren wurbe Hr f 


“oe 


warb 
es 





Fahrende Artillaie ti Fahrt 


es feit bem 15. Jahrh., wo die Kutfiheni ers 
funden wurden ıu wo man es bef. in ber 
» üdenzeit feit Lubwig XIV. liebte, fih 
n onen von behaarbeutelten Kutſchern in 
ſtolzer Bornehmheit f. zu laſſen un. es für 
:  Rur in Enge 


emein galt Ian u 
Taub hatte f ind zwar nicht bei ben 
"LKofl:uter, aber wohl bei dem pe® ers 
Eundadel die Sitte erha al 
zu f.,. u. von hier aus verbreitete t 
er fr eit 


anz. Revolution — noch mehr 


dem allgem. ben 1815 bie Sitte wieder, 
ſelbſt f. Dan hält es jegt für eine rit⸗ 
terl. Uebung u. für fafhionabel feinen Bug 


jet zu leiten. 1° Die ausgezeichnetften Roß⸗ 
ae u. Ungars, u. unter biefen ragt ber 
ften Detternih, durch feine halsbrechenden 

egen fährt man im übrigen Deutſchlaud 
8 rig Er 


war viel u. in den erften Klaflen der 
[ lat wie bie 


er bie Bornehmen, als bie Iangbärtigen, d 
/ er, weide 8 — 4 


aftanbefleideten Kutf: 
ferbe nicht hinter, fon 
pannen, mit biefem Ge 
reunben ſtets zureden, on felten umivers 
nd ob, anftreifend, über Stod u. Etein 
agen. Der Kutfdyer bes Reif. Alexander 
tte Oberftenrang. In Schweben lenken 
ie gewoͤhnl. Ifpännigen, freilih mit uns 
an * de rat chteſten Kutf: 
r er. e ſchlechte s aber 
And bie Franzofen u. Stallener. (Pr.) 
Fährende Artillerie (Kriegew.), 
f. u. Artillerie 1. 
Fährende Mäbe, {0 v. w. Mobilien, 
Fährende Löüte, 2) fonft die mit 
In den Krieg zogen, fo: F. Mitter, 
ter, bie auf Abenteuer auszogen . Vräß- 
lcin, umberziehende liederl. Frauen; bas 
ber 8) fo v. w. Liederliches Gefinbel. 
Fährende Schüler, f. Scholasticl 
vagantes. 
Aahrenhelt (Gabr. Dem), geb. um 
3090 zu Danzig ; Anfangs Kaufmann, fpäter 
5 Naturſotſcher, lebte zulest in Hol⸗ 
and, mo er in Umgang mit ’6 Graveſande 
1749 no jung fi. Er bereicherte die Phy⸗ 


neben einander 


fit durch Mehreres u. verrolltonnmgte bef. i 


ben Thermometer. Nach ihm iſt der FAh- 

renheitsche Thermomöter ben., 

f. u. Thermometer. 

Fährgera, 3) {5 vw. Rubkio 

eld, o v. w. ohn, zu 

Waffer od, Land; B) (Bergb.), Bed’ als 

viertel jaͤhrl. Accidenz für Bergbeamte, wegen 

Fe Befahrens ber 


20 ; 4) f. u. Bine 

ährgeleise, f. Geleiſe. 
u, Ber —RE — —* eg r 
. ung s .lieder, ſo 9. w. 
— * f. 1. Verglleidung =. 


an, bem fie, wie dem P 


pannten Wagen fos 


its wef,), dad Teufeumaß von 


rube; 3) ſo v. w. Bruͤ⸗ 


6.5 
— —— (Eriminalr.), f u. 


Ipasf. 

Eährlehn, f w. Lehn. 

Fiährloch, {- u. — 4. 

Fährmaus, 1) ſo v. w. Maulwurfs⸗ 
grille; @) fo v. w. Erbmaus, 

Fährnagel, ſo v. w. Deichfelnagel, 
f. u. Deichſel «. 

Fährnbach, Fluß, & u. Mangfall. 

abrende Babe, 


Fährniss,.fo v. w. 
Fährpfennig, ſo v. w. Fahrgeld⸗ 
Fährriemen, Riemen, mit dem fi 

bie Bergleute au das Seil fchnallen, wenn 

fie auf bem Knoͤbel in die Gruben bers 
ablaflen, in welchen Beine Fahrten Be 
Fährschacht u. F-stoss (Bergw.), 
f t. F-schein, ein von einem 
ergbeamten ansgeftellter eriaubnißſchein 
daſßz ein Fremder cine Grube befahren darf. 

E-ntelger, ſ. u. re 
Fährstubl, 2 ge Banf, auf 

der figend ber Scieferdeder Thurmſpitzen 

bedit od. ausbeffert 5 befteht aus einem 4 $. 
langen, mit einer Lehne umgebognen Brete 

u. tft an einem Seile mit Kiatgenyag bes 

feftigt, mittel wel fi der Schieferdes 

er, od. audy ber Maurer beim Abpugen 

von Gebäuden, ſelbſt in bie Höhe ziehen m. 

berablafien (fahren) kann; 8) Stuhl, auf 

onen, benen bas Treppenfteigen 
befhwerlid, ift, bequem aus einem Stock⸗ 

wer*e in das andre gezogen werden; 8 

Studi mit Rollen an den Füßen, fo daß fi 

ber darauf Sitzende leicht nach allen Geis 

ten bamit bewegen fann, (Fe . Eg.) 
Fahrt — er der 58 Bebeut.), 2) 

(Schifff:), die zwifhen 2 Orten 

gerabe Linie; ©) —— das 

des Ackers; 3) (Iagdw.), fo v. w. 

4) das von einem angeſchoſſenen 

verlorne Blut; 5) fo v. w. 8 

Röhre zu einer Waſſerleitung; 33* 

12 Ellen flacher 


Teufe; 8) die Borrichtungen, auf denen 
man in bie Grube führt, ähnlich Der Leis 
tern; fie werben aus getrennten Stangen 
(E - schenkeln) 5 zwi ſchen 
welde die Sproffen in 13 3. Entfern 

bur 2 


ü 
äbres 
Thieve 


enommene Löcher in den & 
Bein bef werben; zum leichtern 
wechieln berfelben werden biefelben nicht 
mit Nieten befeftigt, mit Ausnahme ber 
oberften u. unterften. Die Länge einer F. 
ft Ellen, die einer halben 6 Ellen 
In engen Sdad ien geben bie $=n in ges 
rader Linie fort, indem eine an bie an⸗ 
bere mit eifernen Haken In Geſtalt eines S 
F-haken) angehängt iſt; in weiten 
chachten wechſeln die Fon auf den Ruhe⸗ 
buͤhnen ab u. find daun oben durch F-ha 

en au den F-fröschchen, b. i. 

n Holz, auf 2 in gleider horizontalen 
bene liegenden Einftrihen von 6 zu 6 El⸗ 
Ien Länge befeftigt. Zur Erleichterung des 
Aus⸗ u. Einſteigens find über dan Eon eiferme 
Griffe Wo klammmern, #: — 


eB 
EKJenmer) nn (Fch. u. Pie.) 
F Schiffow. eg 
— um ) u. Blagse- 
efdirrsz fie hat keinen em Big 


äbrwasser, 
Sees), ber dur feine Tiefe om am geeignets 
zur rt ift, u. in dem dieſelbe 
nicht durch Klippen gefährdet wirb. 
BEBEWER: f. u. Weg. 


€ rwe 9) alle 
ee 83) Een 


(fr., Ins: Sablafa), Schwã⸗ 

lẽase, Schwäche, Ohnmacht; 

— —— eg ** werden. 

öttin pl 

ben harstafee Bemablindes 
t afa — des vornehmſten unter den 


Farlle (k.), — ch u. — 
zem Seidenzeug od. e, das 
ien, bef. in Bruͤſſel, von den ——— 
bein Kirchengehen, u. auf dem Markt über 
ben Kopf bis auf bie Hüften getra 
‚ Wälm (fpr. Faͤng, U ean Free 
, Baron von F.), geb. 1778 gu Paris; 
1796 an dem Directorium als Eher des Cor⸗ 
lee Sure ongefieät, unter bem 
Konschef der Archive u. bald 
— ap Staatsfecretariat angefrellt, u. 
als Rapoleon 1804 Kaifer wurbe, Secretär 
bes Port le bei diefem, bann 1. 
rg r, endlidh geh. Secretär, ale wels 
r Napeleon bis zu feiner Abbankung 
in allen Feldzügen begleitete. Diefer ers 
sannte ihn zum Maltre des requêtes u. zum 
Baron u. gab ihm 2 Domainen, bie er nadh 


I 


Fahrtlaggo ie Fala 


| 
3 
f 


€ 


H 
£ 
ẽ 
* 


m 
$ 


gg: 
u 
—R 


z8 
— 


zu ũbernehmen, lebte darauf auf ſeinen 
tern u. — Bl ige ang MMenseees ne 
Dentwürtigkeiten feines Le 





gr. F-MEAA 
orgebirge ber ei 5. 
——— * Fi 






n Bels Söpe 


Fälrlies, f&ott. € 
Fälrland (ſpr. Fe u. — 
Fälrweatber(ipr. —28 
ee u. Pata Ir ee ») —2* u. 
irg, ſ. 
Inkl, f. u. Sesslincne 
E'nisäbel (d. fr.), chunlich; Falsän- 


een, Leiſtun 
— —* 1818 Emir der Wechabi⸗ 


db. «. 

—— (fr., for. Faͤſohr), 1) Unter⸗ 
nehmer; 3) def. von Actienvereinen, ſ. 8. 
Actiengefellihaft es 3) jemand, ber eigenil. 
eine Sache ausführt, während ein er 
den Namen bazu hergiebt; 2) Plänem 
bem chemaligen Chevalier d’industrie 


1813 — verlor, 1815 übernahm er alle lich. 


feine $unctionen wieder, wurde vom pros 
Mor. Souvernement zum Gtaatsfecretär 
ernannt, kam aber nach ber 2. Ruͤckkehr der 
Beurbons außer Dienft. Nach ber Julires 
volution warb er Beneralintendant der Eis 
vilifte u. fl. 1886 zu Paris. Schr.: Munu- 
serit de l’an ie 1794, 1795), ar. 1828; 
Manuscrit de 1814, Par. 1828, 8, Ausg 


1825, * ch 

19824 — 2 Bde., deutſch Stuttg. "1825, 

2a Bde.; 355 ebd, 1827, 2 Bde., deutfch 
. 1887, 2 Bbe (Pr. 


Air (Fälre Fäirhill), fo vd. w. 
Jole f. u. Ehetlande Infeln. 
Fälrfax (pr. —32 —J u. 
Birginia ⸗A); 3) Ort, f. ebd. 
Fälrfax (Thomas *— geb. 1611 iu 
—— ſtudirte zu Cambridge, diente 
ann als —— n Holland. Bei ſel⸗ 
ner Müdkehr nah England wurde er, ale 
Begner Karls l., General der Neiterei, 1646 


Berl, 1823; de 1813, ebd. Liter 


Watt (fr., fpr. ih), ——— — 
Geſchaͤft. Falt von etwas mäec 
e6 ale 6.3 betreiben. 
— Binäsr Illäh Abdül Be 
Ems, 10. fatim. Khalif von Aegypten (If. 
b- Geſch.]«) 1154— 1160. 
Ajum, Stadt, fo v. w. Fayoum. 
un hr Eddauläh, f. u. Arabiſche 
ut oa. 
Fakhr Eddin, im 17. Jahrh. Emir 
der Drufen, f. d. (Befch.) = 
Fäkir, 1) Büpende u. Betteiminde 
Arabien u. Indien, die Beltentſ 
nuli He eh 
ott u. tes 


u. durch Kafteiungen die S 
ten, um ber Betrachtung über 
ligiöfe Gegenftände nadauhdngen, auch wohl 


um Almofen für x nterhalt zu erver⸗ 
ben; 8) fo v. iv. Derwiſch. 
Faköne, Ste, — u, Saujami. 
Fäle (tom. Aut.), 2) — — 





" Falaba bie Falck 


— en; 9) Säule auf der Evi⸗ 
i der erſten Meta im Circus maximus. 
Alabea, Stadt, f. Sierra Leone sa. 
Fälacer (Müth.), 2) (Divus PaterF., 
ttal. Heros, Gott der Baumfrühte; ae 
auch eine Böttin Falacra; 23) derj 


der 15 er mines, welder den Dienſt * 
Falacer beſorgte. — Ortſqaf 
— in a. Geogr. a 
der Sabiner in Latium; eBurtsor bes 


*5 ar ylr F Bzk. im fr 
alälse (ſpt. Falaͤe), m 6 
Dep. Salvados; 15 oben 
Clecy A— in Kattun, 33 
Ew.; Harcourt Ty), Marktfi. an der 
Drm, 1100 Ew. ; ®) .. * 2 Er 
bentgeriäte, gr nel 
ber 2 
Beitrag, be berühmte nee von 15 Eugen) 
009 Ew.; Geburtsort von Wilhelm dem 
red 3) (Geſch.). Es tft nit weht: 
da — Jul. ar bei F. ein 
das nachmal. Schloß, da pa 
— der Normandie ewohnten, iſt zwar 
alt, aber nicht aus rim. Zeit. F. war bas 
(regte Schloß, das die Engländer im Kriege 
—— prächtigen Sala —35 Kalbot rast 
er einen prädtigen as 
Kir übergeben, en Lb.) 
bie Falälsen (fi), Serſchen ber Norman 


Fälak ©trafe bei ie Zürken bei 
ringen Verbrechen, ber Baftonnade gleich, 
nur baß man babel den Berbredger auf Sie 
Erbe iest, feine Beine aufhebt uw. ihm mit 
einem Rattan ob. Meinen fpan. en + 
nige Streiche auf bie Bupfoblen, 
vn auf be ben Hintern 


Inſel, |. u. Karolinen «. 
— AR abt auf Mallorca, 
Faläria (e. —88 Stadt in Piee⸗ 
num, j. Falleren 
* en (im, Ant.), ſ. u. Brandge⸗ 


ſchoß 
Faläschas ((dwarze Juden), es 
le, Boltsftamm in der Prov. Ver 
anafee, bei Gondar u. in den Norbs 
gebirgen der Prov. Demea in Habeſch, m 
von abyffin. Stamm, ſchwar — 
aber zu ber jüd. Religion. 
— fie noch einen eignen len ne 
efibenz bie Felfenbure Ainba Bibeon 
mar, fie wurben aber durch den chriſtl. Regen⸗ 
ten von Simim entſetzt; leben von Handarbei⸗ 
ten, Bauten, Schmiedearbeit u. find durch 
den Ruf der Zauberei geſchützt. Nie darf 
ein Ehrtſt ihre gut gebauten Haäuſer betre⸗ 
ten, Von der Bibel kennen fie Baum die 5 
Bücher Miofis. Wabrfceinlih find fie von 
einem alten —— bekehrt worden; ſchwer⸗ 


lich Achte — -Spräche, ſ. u. ehe 
kaniſche Sprade s. (Pr.) 
„Feb a, Lanbfpike, f. u. Phalafia. 


b, 1) von allen arben bie verſchoſ⸗ 
d, od. fo ausfeben; 5 ein in das 
des Bl. Fehl. 


ie ta 
FAbe fu. Pferd m. 


il 
— — der —* 
Bat. 5* — 


hte Streifen. 
— — Salix albe, f. u. Weibe. 
- Faleäde (ft.), Eourbette, wo Bas Hin⸗ 
terthei, be6 — 2— faft die Erde berügrts 
Falkiren lMässen, eine F. ause 
ren 
aleadine, f. u. Syphiloiden. 
Falcäria, f. %. — — 
eier CE * — Dean 
anzengatt. aus ber nat. Fam. D es 
vs e —— Rehnb., Merke Ok., 
OL Art Riviat, nit ** 
a 8 . ne — — 
ma rm ar 
1> 4 Roc ig ei * aim 
u. FT — u. 
een} De en: Burzel u, das 
itterlich gewuͤr Kraut ſonſt ale erö 
nd — —— 


De Kae an 
— — —** ar Daher 
Falcätae, mit fol rkzeugen aus⸗ 
Kfm vn 3 — sum Eine 


— — 
or ans des vom Volkstribun Sale 
—39 = v. —A deffen gr u. Be- 
—— quärta, 
. ebb. 

Faielförmis — (Anat.), 
ſo v. w. Falx (Anat 

— — » bei Euvier Untere 

—* chnepfen aus ber Fam. ber 

übel, Ordu. ber Stelzvögel. Ein⸗ 

rt: Binerg vandlänfen; ») be 

—* fo v. w 

— 1) (Anton Reinharb), geb. 
AA vocat inAmfterbam, 1802 
—— zu Madrid, 
ichs © —— 
ment bes Seeweſens u. ber Colonien, war 
1813 Ay für das Haus Dranien wais w — 
nach der Reſtauration Staatsſecretaͤr, 1 
Minifter des öffentl. Unterrichts, ber "Hutioo 
nalinduftrie u. der Colonien, war bef, thatig 
bei ben Verhandlungen wegen ber Trenn 
—— — 
n den nd. 8 els olau 
eb; 1784 zu Emmerlef bei Tondern; 
rof. d. Rechte zu Kie — — 1885 
lied der eöwigihen St 
rafident er er B mar) (a6: 


1% ” Königr 
mark u, — Golßein, eh). 


? 


68 Falco 


Das jütre: tow, Altona 1819; Ant. Heim⸗ 
reihe nordfteſiſche Chronik, Tendern 1819, 
2 Bde.; Sammlungen zur nähern Kunde 
des Baterlands, ebd. 1819 — ‚8 Bde; 
Sammlungen ber widtigften &bpanblungen 
Erläuterung der vaterländ. se 
bes — echts, ebd. ns. ide 
Bde.; Handb. des ſchleswig⸗ —— Pit, 
Satrechts, Altona rate 4 Bde, Ei ) 
Fälco, Bogel, er 
Fälcon, 1) ( on), im 17, Jahrh. 
1. ae in Siam, ſ. d. (Geſch.) sw - 
, geb. zu Paris um 1816, Schüs 
Eonfervatoire u. feit 1884 er 
&ängerin der großen Oper rel erregte bei 
einem Mezzo⸗Gopran durch ihre gewaltige 
Ahle. Bef, in Heyerbeers Dpern 
e eyerbee 
erwunberung, | bereiße 1887 1 bie —— 
rar krank Ba af von — u. trat 
840 zum legten Male au 
Ve zum 1 Cap, d len fon. 
Falconärn, Fort, f. u. Uſtiga. 
Falconäria, Dirt in Sicilien. Sier 
1299 Steg des Könige Friedrich von Sie 
eilien über die Söhne Karls von Anjou. 
Falcenärius ($alkenier), an bem 
fräne. Hofe Aufſeher über bie Baltenjoob. 
essne (Ungelo), geb. 1000 zu Nea⸗ 
; Schlachtenmaler aus ber 5 olitan. 
*— — des —— rühmt 
als S er Compagnia della morte zur 
Seit des ofaniello ’ 23 Maler, die 
de) — alle Spanier in Neapel zu 
ermorden u. das Bild Maſaniellos mög 
lichft zu vervielfältigen; ft. 1680. 
Falcöner (fpr. — Billion), 
geb. zu Edinburgh; , Raturbidter 
privatifirfe dann in —* u. * 
als Ber ee ap Toptapienfenrers f 
einem Schiffbruch bei Macao 3 far: 
Der ae ; Fi ATER u. 
1804; 2Leriton ber Marine, ebb. 
Ausg. 1809. . 


88. 

Falcondt (fr.), f. u. Kanone. 
Falconöt, 1) ( tienne Maurice 
—5 — — in der franz. Schweiz 171 

ildhauer, kam a einem Holzſchniter in 
bie Lchre, Bemoine nahm Ihn aber als 
üler an. 6 Jahren ar er so 
nen Milon von on, 1766 w 
—* Katharina II. nach Detereburg hie 
fen, um bie Heiterftatue Peters d. Gr. 
ießen. Da ber Guß Duiee De 
ers 8 nicht ganz gelungen w F. 
den obern Theil der St — ab —2 — u. 
einen — Koͤrper mr er Guß ges 
pur ber Anfü 


lang fo gut, daß feine Anfügung 

blieb. * nach Paris zurüd u, wid⸗ 

mete ſich den Wille gel ften, ward aber 1788 
— — einen an be — ſt. 1791 

sur la aculpture, r. 

1761; — aur les — de ge: 

toine, ebd, 1771; Werke, Lanf. 1786, 6 

Nn. Ausg. Bar. 1808, Dofeihtte Ban» 

au —— gründete ein gro⸗ 

Haus, mit ber bie nespolitan. Megies 


u 
bis Falernum . 


ir, %. vie 


2 
m 


sung Anleihegeſchaͤfte machle; ſt. Wea⸗ 
1837, Nach ihm werden die neapoliten, 
ertificate au Fälcenets gruannt, ſ. 
Staatspapiere =. (Pr.) 
Falcönia, Proba, rim. Jungfraz 
um 410 n. Ehr.; fhilderte in Birgiliantfchen 
Ceatonen (f. u. Gento 5), die kath. Dogmen 
u. des Erlöfers Leben u. 
Falcünculus, f. u. Bürger 12. 
pl Dorf, fo v. w. Falſchi. 
Fal ber Leh iĩn 
England, —* deſſen fie die Trift über 
alle unbefrieb gte Ländereien ihrer Unterfäas 
nen haben. Fäldfee, das Geld, durch 
welches dieſe fih davon lookaufen. 
Fäldern, f. u. Emden. F- def, 


| aldistörium, ber Ir Lin der 
—5— Capelle zu Rom. agſeffe 
Fäldstool (em di AR u, Keönung =. 


Falöme A, 

Falöre ( rom. Ant). get u. Ornithon. 

——8 San), ‚ fo o. m. alefie.. 
al & 997.), UTA @ 
— lie e Stadt ben Etrurten, — 


Niederlaſſungen der Siculer 
ie. von And. 


ihre Deren Alan: ſ. er 


wegen bes Junodien⸗ 
rgivifhe Colonie I Die die 
en einen befondern , &e 
ben u. Sabiner hatten Frhr 
vermifcht. 894 v. Ehr. wurben bie Falle 
ker von Camillus beficgt. Damals fol! ii 
Kinderlehrer in F. mit feinen 
Gähnen der Ariſtokraten ber Stabt, in bed 
— ae x X n. dieſem 
angeboten —— e er ale 
ei überge —— 
Bedingun a a Sum, 
Ins ließ bem Lehrer bie. $ —— 
Daß ®. — 


u. von vn 
der Stadt gu — Ay 
aim erbiiten fe u ihre Freiheit u 
men an 227 
Rom Fheil; erſt 241 v. Ehr. wurden 
unterworfen u. mußten ihre Stadt in ber 
Ebne anlegen(AequumFaliscum). 2 
edieh biefe Anlage nicht, u. bie fpätre rd 
Ionie, die hierher ge wurde, 308 ee 
wieber nad) dem alten F., bas nun Co 
nla Etruscorum Faliaoa od. Colonia 
Junonla hieß; j. &. Maria bifallert, 
wo noch * aus vieleckigen weißen Stein⸗ 
Moͤrtel au raeführte Mauern, 


blöden 
wahr. fte ber älteften Stadt er. 
— naleriaa tribus (röm, Ant u 
us 

Valernum (a. * Stabt ber Bolsa 
Ber in Latium. Ihr Ge et, ber Ealör- 
nus Äger, in Campanien Cales 
u. Sinue a, um bas G ira Faltrnm 


(Mafficus), das von Sinuefla aus 
ternadt u. Morgen lief. Bier 
Berühmte Falörner Wein rn 
vinum, Massicum vinum) 
eateller. Die gefhpägtefte Sorte 55 
a 





Valero ” Falke 


PFaustianus ager, ber ih am öftl. Ab⸗ 
bange bes Fal ug mon — 
—— ei 
ger u. 
— (Sch.) 


Kalere, | ‚fu Mag ne. 


—— edar. eine des Bafens 
aidısen at Ay fen dem Arnus u. Umbro, 
fees Pi PDiombino. 


ih an ber Mündung des Lands 
Fälesthin, tärkt. Name für Palaͤſtina. 


Falösus b.), fo v. w. Haleſus. 
Falötti onimo, a v. Trig⸗ 
nano), aus Savona gebürtig, ital. Dichter 


des 16, gen — bei ben Herzoͤgen von 


errara in — u. ward zu man⸗ 
gen Geſchaͤ * tz ſchr. ein Gedicht 
über ben Krie lanberr; außerdem: 
Urſachen bes 


8 * Deutſchland unter 
Karl V., Ven. u. a. m. 
Falg, Fluß, ſ. u. Arabien (n. Geogr.) «. 


Fälgen, 2) das Umreißen ber Stop⸗ 
on > : dem hen. — — ‚das 
e Stop a n 

— Pflanzen d durch Auflodern ber Erde um 


diefelben. 
Falhöfner inorb. Myth.), eins ber 
Aſenpferde, f. Afen. 
Fällcus, Labmagen, f. u. Widerkaͤuen. 
— altadelige Familie Venedigs, 
ber Anaftafio genannt, BeDORE 3 u den 
5 ——— welche den 1. Dogen w — 
u. gaben dem Staote deren 8: 1 
lis), Doge von Venedig von 1 Tess, 
f enebig —— — a © Dein 
. ebb. 1. ») Ray kam 


o), von 1102 —1117, 

bei Zara, 

ri e 70 abr alt zur Regierung, reg. von 
— 1855, wo er wegen einer einer Berfätwds 

—* "gegen ben Gtaat hingerichtet wurde, 


(J8.) 
Faliscischer Vers (Mer, ſ. unt. 
Annianus. 

Fallscus (a. Lit.), ſ. u. Gratius. 

Falisker (a. Geogr.), —F .Falerii. 

Falk (Joh. — ew. obannee '), 
geb. 1770 zu Danzi ohn eincd Perüden« 
machers. Zu des aterd Geſchaͤft — ® 
ſtudirte er doch bis 1798 in Halle u. lebte 
dann als A zu Weimar. Seit 


, 1806, wo er wegen feiner Satyren für fein 
"Leben fürchtete, verließ er bie Mufen .. 


an. res aber einen Berein: Die 

?. Uſchaft ber Zreunde in ber — 
deren Hauptzweck war, durch bie Kriege 1806 
—13 verlaffeen u.verwilderten Kinbern zur 
Erlernung nügl. Gewerbe — Hin mu ( 
Er ft. 1826. Schr. die Satyren: Der 

u. bie Belden, Lpz 1798, Die heiligen —X 
ber zu Rom u. die Gebete, ebd, 1799, Ta⸗ 


ſchenbuch für Freunde des Scherzes u, der 


Eatyre, Xp. 1797 — 18085 Prometheus, 
'Xüb. 1808; Amphitruon, Halle 2 Leben 
des Fohannes an ber Öftfee, Xüb. 1808, 
a. a. nı. Nach feinem Tode — noch: 
Volksſpiegel zur Lehre u. Warnung, Lpz. 


839 
Goethe, ale p e bars 
echt, ebd, 1882 en —— 1886 5 


= fatyr, Werte, nd. er 1826, 7Bde.; 


— * 8. — Sehe x fe 
raphie In a ebensumriffen 
er 184, © (De) 


er f. h ge none. 
‚!u) be Euvier Gatt. 
ber ——— oögel,” Kon n. Hals mit Fe⸗ 
dern bededt, au Augen rl, von er 
Rand, Eänabıl kur hakenförmig, von der 
B an ſchon gebogen, an der Wurzel 
mit Wachshaut bedeckt, — ſpitzůge 
Krallen. Fliegen bo, find kuͤhn, haben 
ut Geſicht u. ſcharfen Beruh, in ber 
gend ein anbres Kleid, bie Weibchen find 
bedeutend größer; getheilt in Edel⸗F⸗n, 
die fidy zur Jagd abr Ben Ehe en, u. uneb.e 
in = ge —— edel ift. Ueber bie 


— die einzelnen 
— * rg — alkenagd: 
u. Se heftigen die e er. su (Falco), 
. bie be en Ben (i 


ierofa >. 2 un 
Ein eigen Br [A  auilas 673 
t — WX ft au], Ei an = 
er N chlau⸗ 
(nit —3 arpyie — 
den orpbau nus — 
** D: ») ” HL ‚Aetu, mi? mit ben N 
ungen: abicht u rber 
sus]); e) M Ran (Milvus, Ab er. la- 
nus, € —— d) Buſſard (Buteo, 
> be a: u. —— — 
e Fcus erni . 
re Gy = 


re Serpen — Hy 2 

d uf bie le atung rech⸗ 
net nach “ en zu Falco u. theilt fie 
⸗n 


A) in natre ‚ mit den Abtheilungen: 
chwo⸗ a) Gängerartige ne < Grab 
ne ms %. u, 


ro Hart e une + 
— tige (da — 
e ob. Sabiät! * — a) Flieg en⸗ 
—J— ee) ) are 
artige (Hühnerhabicht); e) Räuberars 
& e, u. zwar a) Shwalbenartige (Gas 
—* ae 
5 y) „eleuaetio: (Weihen); 

2 —— (Adl For €) eher 

tige (Lämmergeicr). 38) O sn, Abs 


able —— luß⸗ 


einen, Galfene er, 
aufoeräbet Beh edler —3 
8 


bicht. Bel. 
altenjagd. Du du ° 


Fälke (Her.), findet fid —— Waps 
pen, u. bei feiner Beſchreibung arbrande 
man die Ausdrücke: ſtehend, bebaub 2 


x 


— pt (wenn er am Haupte verbunden 
Befelte (menn er an den Füßen 


«$ ein Halsband um hat). 

w. Kanone. 

Fälke, 1) m u 
war 7x 


r.:T 
enses (für ws nord eatf ae, wichtig), 
Jen fi gi chob er das —— 

— ee das — von — * 
als angegriffen 1829 vom Amt⸗ 
mann Webelind in Büne urg nad einer, in 
die wolfenbüttler Bibliothek eingeſchmug⸗ 
elten Handſchrift herausgegeben, aber von 
ih u. Waitz gaͤnzlich widerlegt wurbe. 
2) (Ernft Ludwig), geb. zu Rubols 
adt 18055 flubdirte in Dresden u. Berlin 
hierarznelkunft, feit 1827 prakt. Thierarzt 
Keen Rudolſtadt, 1880 Repetitor u. Plinifcher 
an der X ierarzneiſchule zu Dicds 

enz ſeit 1882 Hofthierarzt in Rudolſtadt 

r.: Handb. der Phyſislogie mit Beruͤ 
drigung ber Be ologie —— 
uͤrnb. 1829; Die Trommel ht der Rinder 
2c., Dresb. 1831; Die — — der vor⸗ 

a 


5 Seuchenkrankheiten der landwirth⸗1 
chaftl. Hausſaͤugethiere, Weim. 3 Der 
yphus bei nu earen Handfäugeth., oo) 


en hierin iches Eonverjat — * bi 


Beim. 1 
Falken äbrichten, f. u. MH en⸗ 


älkenartiger Papagläi, |. uni. 
Papagei. 
Fälkenau, Stadt an ber a 
Böhm. Kreife Eülnbogen; ; Schloß 
berg); Hopfenbaun, bildet mit einigen Doͤr⸗ 
fern eine Herrſchaft; 2000 Ew 
Ealkeabeise, o v. w. Zaltenjagb. 
Fälkenberg, 1) Kreis im preauf. 
Agsbzk. Oppeln; 114 AM, 
=) temoblin), Kreisftadt barin, an 
ua) Schloß Bft Kaplan 
Sa 1490 Ew. 3) Marktfl, im Landger. 
Tirſchenreuth bes baier. Kr. Ober: Pfalz, 
Bein e Salopritnen; 3 670 Ew. 4 
* * ein bfteingevirgs, f. u. d. 5 
Iuß, ſ. unt. Saimfab, 7 
a Ay er Oro ba Lippe, bei Dorn, 
von ben Brafen Bernhard LIL u. Simon 
L von Lippe fell 1236 erbaut, worauf M 
es einige Zelt Mefidenz ber Grafen wars 
bier hielt Graf — V. den Herzo 
Beinrig von Limburg gefangen, Auf F. 
wurde iadrn⸗ ein ——ã— t gehal⸗ 


ten; —— Ruinen; S) fo v. w. Faulque⸗ 
mont. (Wr. u. Lb. 
Fal S, 1) Dorf Im Kr. Ofen 


— * * gébzks. Magdeburg, Ge⸗ 
burtsort des Ben. Bülow von Dennewitz. 
>) Selfen, f. u. . —— 3) Zweig bes 
Gemeingebirgs in Rußland. 
Pälkenbergsche Schlacht, f. u, 


Folke bis Falkenjagd 


Artorn. 

Me enDn 2) Etadt im Kr. um 
burg bes preu ee an 
Dieg: ehe Ew. 3) —5— 


RR — 22 3) Schloß, =. 
d * en näuen: ee 

ucaten, von ur 
—— Beer BRevers De 


Fälkeneale, fo v. w. Habichtsenle. 


Wal edern, {0 d. w. Geierfedern. 
Fälkenh F-kappe), Rauſch⸗ 
u. Stedhaube, f. u. Zullenjagd on ı. 


Fälkenhof, f. s. Rimmwegen 2). 
alkenierer, f. u. Jäger u. Fate 
kenjagd —2 
Falken nen, 11. das 5 
bes kleinern Wilds (große 35 


iße), —— Enten u. vor 
ber durch Chelfall ‚, ferner ber * 
ner, Wachteln, an Lerchen, 
durch dieſelben od. kleinern F — en 
od. Sperber — niedre] Beige), 


wo der Falke ber. abgerichtet ift, ein beftimm:= 
tes zu ergreifen m. » er ENT 
derfallt, u. fo * 

* * * —— ge 


—5 — wo fie onen 
wefen e fein ſcheint. 
Idet fie noch ein fürfil. 

Brief Könige —A cs 
ke in dem er ben Bi 


* adien ehe 
ügen. —* 


Ritter u. Frauen 
er Mittelalter mit dem Falten auf der 
and aus, machten Reifen mit 7 oft 


aben verflogue guten Anlaß zu Fehden; 
a alle Bed Ne 1250) fdried ein 
n. Wer! F. an bezahlte 


— gute Kalten fehr theuer m. ne waren 
Begenftand eines eignen Handels. * Eigue 
Jaͤger nahmen die en als Reftlinge in 
Island u. Norwegen aus u. Öracten fie 
unbreffirt in ben F-hof zu Hopen- 
hägen, wo fie verfchentt od. verkauft wur⸗ 
ben. — trugen fie auf Cagen 
Car XXI’. Fig. 85), dedigen Rahmen weit 
üßen, auf denen fie meift zu 10 Stüd an⸗ 
gefeffelt waren, an ben Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung. Bu Galfenwertb, einem Dorfe bei 
it, ward die Kunft ber B-jähmung 
gun äßig betrieben, ane Leute halt 
— aus Norwegen u. — 
oppelweiſe, die Koppel zu 2 —2* 
Einyem. Balken (Wilbfänge) wur 
ben dabei bei Meininge,, Diem, in 
fein durch eigne Foſaͤger, mi ae 
bes anbeebe en in eignen F- 
die auf einem Wagenrad von 
gelförmig gebaut L mit Raſen 55 ie 
ren, gefangen. Davor — mehr. Stan⸗ 
gen, an deren einer ein hoͤlzerner A 
am Boden cine ausgeftopfte ‚auf 





— — — — 


‚ehe biefer ſortwl 


. 


Falkenjagd 


hrend ftieß, befeftigt 
war, ber Falke wurbe auf u. abgezogen u. 
ſchien auf bie Taube gu ſtoßen. 
weit eilten Kalten ei, um an dem Mahl 
heit zu baten. Man bemerkte ihre Ans 
Zunft —* einen auf einem u Hügel 
angepflödten grauen Würger, u. rährte, [03 
bald — as u. fid in no ve 
befindlichen enbauer zuruͤckzog, eine 
bunte Xaube, die mitten in Retzen, auf Art 
eines Pleinen Vogelheerbs, gelegt u. mit 
Gras u. Bleifig verborgen war, der Falke 
eß auf fie u. warb durch Anziehen ber 
ebe gefangen. *° Falken anzulernen ı. zu 
benugen, war eine eigne Kunft, die Fail- 
kenlerk Am Mittelalter war das 
Amt bes Oberfalkenmeiſters eınd ber 
widtigften ter. Er hatte mehrere 
Dberfalteniere, biefe HE - meister %. 
F-wärter unter fi. Die Jäger aber, 
welche bie F. betrieben, ben Vogel auf ber 
Hand trugen, hießen Falkeniöre. Ge⸗ 
wöhnlid war ein eigner großer F'-nier- 
hof anden, wo bie Falken gefüttert 
wurden. ° Geit ber Erfindung bes Schießs 
pulvers verlor fih bie Luft an ber F. nad u. 
nad, nur ber Marl rar v. Anſpach⸗Baireuth 
ielt no um 1 


3 jur Bogeliagd falkenm 


etwas Mittelalte 
Na wird fie von dem Prinzen ber 


od 
en (f.d.). Bu den A) wahren 
ten, End DER ME Btand Eomamen, JEDEEE 
alce islan- 


“ aus dem Norben ‚ der Blaufuß aber aus 


bem Orient, wenigſtens aus Ungarn ſtam⸗ 
zu follte, für verfchiedben. 38) Zu den 

ildfaͤngen od. Inland. Falken zählte 
man a) den Wander⸗(Schlecht⸗) Fal⸗ 
ten (F. peregrinus, ber aber jetzt al6 Als 
— 338 des gem. Falken erkannt 
worden iſt); 1 


vol 


Auch den Flußabler (F. halladtus, jest 
Pundion hal.) Bann man zur %. brau⸗ 
n. An dem Ballen hatte man eine 
elgne Terminologie. Die Fütterung u. ber 
Fraß — — man lockte fie da⸗ 
zu, der Schnabel ek, tie Faͤnge Sr: 
(Hände), nit Ständer, ble Klauen Fin⸗ 
er, bie Slügel Schwingen, die  erften 
chwung⸗ u. Schwanjfedern Pennen (die 
längfte &, lange Penn, die folgende vor⸗ 
lange Penn, bie außerfte Heine Schwin 
federn), die übrigen Federn Wannen, 
mittleren Schwanzfedern Dedfedern, der 
Htüden das Dad, die Hoſen Dünnen, die 
Nägel Haltklauen, der Unrath Schmel⸗ 
je, er blockt fib auf einen Baum, mas 
drirt u. manfert fh. "IV. Abrich⸗ 
tung des Falten. Sobald des Kalte ein⸗ 
efangen ijt, . werden ihm bie Nägel vers 
fairen, damit er nicht zu fehr durchgreifen 
ann. Sorgfaltigwerbendie erften Schwungs 
edern geſchont, denn iſt bie erfte verlegt, 
o iſt er wr fernern Gebrauch, bis zur Mau⸗ 
er unfaͤhig. Der gefangne Falke bekommt 
e Rauſchhaube (Taf XXII, Fig. 80), 
eine Haube von arten Leder, welche bie 
Augen verbedt aber nicht brüdt, auf (wird 
— 5 u. dieſe wird von nun an nur 
beim Baden u. Freſſen —— daun 
werden ihm mittelſt des Köllers, eines 
143. Langen Riemens mit Schlig, die Flü⸗ 
el (Fig. 82, 83) u. mit ven Fangſchu⸗ 
be * w a 2; ” langen task 
fen, Fig. 81), an welchen Foſche 
len Bau ran. find, at fi beim Bers 
egen ale Beiguögel leichter erkennlich 
) bie Füße gefeflelt. Un diefen Schus 
en find bie ledernen Feſſel n befeftigt, bie 
Wach ihrer Länge Kurze od. Langfeffeln 
eißen. "Die Wartung der Fallen muß 
ehr forgfältig fein. Ste werben in einer 
tens angefefle't, auf Speifen od, Etans 
en (Reden) gehalten, an der unten ein 
ud angebracht ift, bamit er, wenn er ja 
einmal von der Etange herabfaͤllt, fich nicht 
verwidle, fondern auf derfelben Stange 
wieder Dh e. Waͤrter find fortwaͤh⸗ 
rend bei ben Kalten, bamit fie nicht herab⸗ 
allen, bie Kappen abitreifen, ſich beißen ıc. 
um er befommen fie Tauben⸗, Hühner 
ob. Rindfleiſch, letztres vorzügl. der island. 
alte. Alle 14 Zage werden fie in einsm 
ließwaſſer a r t u. kalt gebabet (ges 
höpfet). Bei Schnee od. Eaneewe es 
unterläßt man dies, Islaͤnder werben oft 
mit Baltem Waſſer befprigt u. hierauf läßt 
man fie auf einen fonnigen Hafenplage 
troden werden. Da bir Falke mit vers 
Iegten Federn nicht fo gut fliegen Bann, fo 
bewahrt man dus Unbeſchädigthalten bers 
felben mit größter Sorafwit u. repurirt ab⸗ 
rochne od. geknickte Federn, indem mun 
nad Umftänden einfchicht, mit Radeln 
Befeftigt 08. durch Haufenblafe u, Leim in 
die Kiele einleimt. Man bat fo y Schwung⸗ 
federn u, den ganzen Schwanz, beffen Kiele 
man 


Falkonjagd 


man abſchnitt m. buch einen Lanier⸗ 
ſchwanz, wo man jede Feder anleinte, 
teparirt u. ber Bogel flog bis zur Diaufer fo 
ut wie zuvor. Auch Fuß⸗ u. — 
Faden man beibe mit Bleinen Ho Rüden 
en Ban er Im letztren Kallwirb 
ft unbrauchbar. 1 Krauk⸗ 
Eitenfinhbenäungensoh. Rropffrone 
Krebe), wo bie Exeremente grün u. eine 
en bare — iſt, dieſe Kar: nur 
neiben leßtren eilen, 
andre Krankheiten find bie —— fal⸗ 
lende — — Athem, Schwinds 
jan me l., ber Schnupfen udas dernem 
rch erzeugte — wie Linſen im Ra⸗ 
—5 — ra, der Gries, wo die 
rctement⸗ I d un. wo Purgiren hilft. 
2 Das Abrichten ( en) des Fals 
Gen geſchah fonft dadurch, daß man ihn an 
einen freihängenden Reif anfeffelte, ber Reif 
warb an einer Schnur 3 Tage u. 8 Nächte 
lang, durch einige fich immer ablöfenbe Jaͤger 
e rege Bewegung gehalten, fo er 
alte nicht ſchlafen konnte. Nach bies 
eit war cr wie ——— atte die 
—58 vergeſſen, geb ehorchte bem Jäger n. 
ehrte nach feinem Willen zu ihm zurüd, bem 
aber zugleih war er dumm u. träge gewors 
ben. Gpäter unterließ man dies, nahm 
aber bie ganze übrige Dreffur wie früher, 
nur mit Güte vor, gewöhnt fie erft in Ges 
genwart bed Wärters Atzung zu nehmen, 
geiefele auf ber Rede in einer dunklen 
tube ruhig —* fizen, ſich die Kappe abs 
nehmen zu laſſen, fich auf die Hand zu feßen 
n. zu fliegen, alles mit Hülfe guter Worte 
u. einer Slaumenfeder ——— wo⸗ 
mit man ſie ſtreichelt. Dieſelbe Uebung 
nimmt man nun im Freien vor (lode mas 
hen, loden). wo der Falle natürlih Ans 
J an der Schnur iſt. Nun nimmt man 
n in einen Garten u. läßt ibn an einer 
80 40 F. — — die man 
an feinen Fuß befeftigt, angepfld dte Tau⸗ 
ben fangen, worauf man ihn jebesmal ägt. 
Diefelbe Hebung macht man mit Kräben u. 
Eiftern durch, biendet ihn dann etwas u. 
läßt ihn an einer Schnur fliegen, Läßt dann 
bie Krähe ob. Taube angebunden, ben als 
= aber los, wo er dennoch fangen u. ims 
ehörig geäßt, aurhtenten wird. Js⸗ 
länd the Kalten ubt man aud an Haus⸗ 
nern u. dann an Reihern, bie man auf r 


ihe Weile anpflödt. Auf en übt 
man ihn un enbälge, bie EL durch 
eine Leine de im Carriere fortzieht, 


dann durch — angepflödte Hafen ein; 
auf Trappen burd graue Gän en fpäter 
durch Truthennen auf Abnlihe Art, läßt 
ben Ballen aud durch — ſchon abgerich⸗ 
teten unt Mit geringen Aendrun⸗ 
nimmt man Aehnlihes mit dem Baum⸗ 
en, Zwergfalken, Habicht zc. vor, doch 
wirb died mit dieſem u. mit Bilbfängen 
fchwerer vorzunehmen fein, fie werden 
ſtoͤrriſcher benehmen, dagegen find bie aus. 


bem Ref genommnen feiger. Die 

den find freie 3 größer N Daher am 

res Wild zu Benugen 

er39. Die F ken — 
aufer das Gelernte, weshalb nach 

Dreſſur wieder — muß. V. 


BI 
—— 


an at Jagd en ajuerft — 
agdzug zogen; rer⸗ 
tet ber —— u od. bie 
on, ber zu en egchrs 
ioird, mit Ihrem Befo J * — 
Salteniere — ‚jeder mi 
Seil re ————— mit le⸗ 
Bandelier, worin das zur Jagd nd: 

Al u. mit einem Falkenier hand⸗ 
hub von * Hirſchleder, — der 


meiſt neh ner, mit — 

Stange (Block) ſitzt — — 

Kopf mit einer — (Kalten haube 

verhüllt, bie ganz wie bie Rauf 

oben s) eingerichtet ift, nur daß fie an bes 

Seiten mit Zuchlappen von der Farbe ber 
altenierumi un verziert u. oben nit dem 


i 

— tab {7} — en Re 
ve „1 gem cm 

Bilde ben Flug der , 


n ige Ak mit 


bem Jagdfeld 
Oheitt * Zug aus u. ſucht entw., wenn 
auf Hafen gebeigt werben fell, wie bei der 
Sud ad od. wendet Beiähunde ne 


d au 
Ss e ſchne —X bes Zrofä — 
men (a — abgchäubt) w. ber 
Sale e von ber Hanb gegen das 
elafien (geworfen). Er fteigt num, 
fies in großen Kreifen herum u. folgt, ſo⸗ 
ald er das Wild erblickt, ſchnell. — 
weile iſt aud ein andrer Falke abgehäubt 
worben u. folgt dem Bild auch. Beide ftoßen 
wiederholt auf bas Wild, f mir item es mit 
den Ballen u. ergreifen es mit einem Griff 
ber Klauen bie es verendet iſt. Falles 
eis. felgensihm pn Pferd m. * —* 
en ihm zu Pferd n 
die B Bente ab. 16 & hebt fich der Kalte wies 
ber, fo wird er durch das Wort Hilo zus 
üdgerufen. Oft verfährt ob. verfliegt er 
er u. dann wird das Federſpiel 
XAXII. ig. 2): ein nachgeahmter Bogel 
2 — undne Bogelflü — — 
Ich mit eiſchſtũcken 28 iſt (dah. es 
fen, Iu A in bie Dre geworfen ob. * 
eine in ber Kalkeniert che bereitgehaltene 
lebenbe fliegen, od. die Ruhr, ein les 
bender Each, auf der Hand, flattern gel 
en. Der Zalke bekommt gleich nad dem 
nehmen ber Beute 8 od. — od. 
ein in der Fleiſchb äte gnmunn 
Stück Fleiſch — 
man en an einem Tage 
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Falkenkorb bis Falkenstein 


u. nimmt einen neuen von ba auf die Kauft. 
17 Die Meiberbeige ift die ebelfte Jagd. 
Sie gefchah fonft meift mit Trompeten= u. 
Dautenfhall. Man brauchte dazu mindeſtens 
1 3eländers, 1 Geier⸗ u. 2 Schledhtfalten. 
War der Jagdherr dabei auf einem Jagd⸗ 
ſchloͤßchen, wo die Jagd auf alte gebegte 
niftende Reiher, bie, wenn fie zu Holze os 
gen, Eingänger, wenn fie vom Holze gins 
gen, Ausgaͤnger hießen, meift vorbei 
ging, fo hieß es Paffagebeige, wenn man 
aber junge Reiher aus Teichen, wo fie wie 
chwingend aufflogen, jagte, Sprung⸗ 
eige. Der Reiher wehrt ſich Bed, legt ben 
ei zurüd, fo daß ber Schnabel ſenkrecht 


fangen, fonbern bringt ihn in bie Cage Kauf. 


eht u. oft ſchießt od. verwundet fi ber 
alte hierbei fchwer. Lebendig gefangnen 
eihern legte man audy einen kupfernen Sing 
mit der Jahreszahl um ben Ständer u. es traf 
fih wohl, daß fih Heiher mit 3-5 Ringen 
fanden. Kraniche u. Trappen beist man 
mit Geierfalken, Milane u. Weihen, 
nach der Kranichjagd die edelfte Beige, mit 
Blaufüßen, auch mit Isländern u. Geiers 
falten, der Milan u. Falke fteigen T fo 
hoch in die Luft, daß man fie nicht mehr flieht, 
erſtrer foll ſich zuweilen in der Luft auf 
ben Rüden legen, um fi mit den Fängen 
zu wehren. Die Kräbenbeige. wird durch 
weibl., auf Elſtern burd männl. Schlecht⸗ 
alten betrieben u. die Krähen durch einen, 
urch einen Falkenier zu Pferde vorgetrags 
nen Uhu angelodt, Hafen beigt man durch 
die größern Edelfalken, Enten dur ben 
Schlechtfalken, RNebhühner u. Wachteln 
beſ. durch Habichte u. ae Bleine Vögel 
dur Thurmfalken u. erber. Auch um 
Rebhühner im Tiras u. Treibzeug zu fans 
gen, braudt man ben — ‚ indem bie 
de ner, wenn ſie ihn ſehn, nicht aufſtehn, 
ondern in das Treibzeug laufen. VI. Iugd 
anf deu Falten als P ne felbft, dur 
Schießen u. Fallen, ſ. & enfioß, Bömnf 
u. oben « Pr.) 
Fälkenkorb, ſo dv. w. Falkenſtoß. 
Fälkenlust, Jagdſchloß, ſ. u. Brühl. 
Fälkenmeve, ſo dv. w. Raubmeve. 
Fälken- Orden, 1) (Fälkener 
Bund), geft. 1380 von vielen weftphäl. 
u. paberborn. Rittern, zur Erhaltung u. 
rittlL Rechte gegen Fürften u. 
Städte, Erwerbung verlorner Guter durch 
Waffengewalt, mit dem Hörnerbund ges 
meinfdaftlich Fehde führend, 1382 aufges 
loſt. ©) F., der wälsse, großberzogl. 
weim. Orden, ben 2. Aug. 1732 vom Ders 
og Ernft Auguft zu GSahfen- Weimar ges 
NY t, ber ion Orden ber Wachſamkeit 
od. vom weißen Falken nannte; fpäter 
nit mehr vergeben; 1806 lebte nur nech 
Ein Ritter. 1815 vom Großherzog Karl 
Auguft zu Sahiens Weimar erneuert, ale 
einziger Örben bes sropperjegibume u. für 
itär u. Civil beftimmt. lien: bie 
bie 1. von 12, die 2. von 25 u, die $. von 
UniverfalsLerifon. 8, Aufl. V. 


preuß. 


04 


50 Mitgliedern. Ordenszeichen: ein aus⸗ 
gebreiteter weißer Kalte auf rothem u. grüs 
nem — liegend, über welche eine Krone 
ſchwebt. Auf der Rüdfeite die Worte: vi- 
ua ascendimus. Beim @ivil umgibt 
hn ein Lorbeerkranz, beim Militär Armas 
tur. Band: hochroth; wird von der 1, Kl. 
unter ber Schulter, von der 2. um ben Hals, 
von ber 8, im Knopfloche getragen. Die 
1. Kl. trägt noch auf der linken Bruft einen 
fllbernen Stern mit dem Falten auf gold⸗ 
nem Grund u. von obiger Devife umgeben; 
Drbenstag: der 18. Sct. (v. Bie. u. Go.) 

— ſ. unt. Papas 
gu R 

Fälkenrecht, f. u. Falteniagd ı« 

Fälkensperling, {0 v. w. Fluelerche, 
ſchieferbruͤchige. 

Fälkenspiel (Sagdiw.), ſo dv. w. Fal⸗ 
kenſtoß. 

Fälkenstein, 1) Ma an ber 
Grenze von Mähren, im öfter. Kr. u. dem 
Mannhartöberge, Weinbau. 8) Dorf mit- 
alter Burg u. Ew., im Kr. Schönau 
des preuß. Rgsbzks. Liegnig. 3) Herrfchaft 
am Harze im mansfelder Seekreiſe bes 
gsbzks. Merfeberg; fonft Sig von 
eignen Dynaften, nad beren Ausſterben 
die Landeshoheit an Halberftadt, die Güter 
an bie Grafen von Aſſeburg kamen; 4) 
alte, faft erhaltne Burg, Sauptort in bers 

elben; bier fol Epkow von Repkow ben 
ach eufpiegel efchrieben haben. Auf fte 
bezieht ſich au ürgerd bekannte Bals 
lade: des Pfarrers Toter zu Taubenhain 
N Pausfeld dabei); dabei bie Höhle 
idian, wo fonft Boldfand, von einem 
Schäfer entbedit, gefunden worden fein foll; 
ift vom Könige von Preußen mit Meis- 
dorf 1840 zu einer Mindergrafſchaft 
ber Grafen v. Affeburg erhoben wors 
ben. 5) v. Trüuͤtzſchlerſcher Bergfleden im 
Amte Dlauen bes k. fühf. Sr. Zwickau; 
Eommunbergamt, Bergregal, Bergbau 
(Zinn), Mouffelinweberei u, Spigenflöpp« 
lerei; 800 Ew.; 6) f. u. Brannenburg. 
7) Grafſch. am Ann in Balern, fiel nadı 
Ermordung bes legten Grafen 1272 an bas 
Stift Freyſingen u, mit biefem an Balem; 
8) fonft Graffchaft, j. Herrfhaft im Lanbr 
gericht Mitterfels des baier, Kr. Nieber« 
baiern, Bergſchloß, @) Hauptort berfelben; 
Markifl, mit 60 Ew. 10) Marktfl. im 
Landgeribt Mobing des baler. Ar, Ober 
pfalzz 22) fonft Grafſch. im bem ober 
rbein, Kr, am linfen Rheinufer; 24 Meile, 
4200 Em., Fam 1667 durch Kauf an Lo⸗ 
thringen, 1751 an Deftreich, IB01 an Frank» 
reich, 1815 an Baiern u, wurde zum Eaiıe 
ton Winmeiler bes baler. fr, Da; es 
fhlagen, In ber neuern Belt reifte Jo⸗ 
fepb II. unter bem Incognitonamen eines 
Grafenvon F. 12) Markifl, darin, jept 
im Canton Winweiler des baier Ar. Pfalz, 
300 Emw.; 13) Schloßgut bei Dettingen, 
f. d. 8), im Dberamt ‚Heibenbeim bes wäre 
45 temb. 
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temb. Jaxtkreiſes, mit bem Weller Efels« 
burg, dem zerfallnen Bergfchloß 8 u. den 
Ruinen des Gtammfchloffes der Eſel von 
Eſelsburg; H. Fr. v. Ted verkaufte beide 
eften mit Dettingen ıc. 1890 an Rech⸗ 
erg, u. 1502 Konr. v. Rechberg biefelben 
an Württemberg; 14) Schloß, f. umt. 
Kreenbeinftetten; _ 25) altes Sqhloß auf 
dem Taunus im naſſau. Amte Koͤnigſtein, 
von Frankfurt aus ſichtbar; 16) ſonſt 
Grafſch. im — Schweiz). Die 
Dynaftie hatte den Sig auf dem Schloſſe 
Alts$., vgl. Ballſtall; fl. Ende bes 14. 
Jahrh. aus ; die Allodialerben verkauften bie 
Srafſch. 1402 an Solothurn. (Wr.u. Pr.) 
Fälkensteln, 1) (305. Heinr.v.$.), 
geb. 1682 zu Erfurt, Prodirector zu Erlan= 
gen; trat zur Bath. Kirche über, ward Hof⸗ 
rath in Eichftäbt, dann in Ansbach u. Schwas 
bach, Geſchichtsforſcher; ft. 1760; fchr.: An- 
tiquitates nordgavienses, Frankf. 1733, & 
Bde., %0l.; Antiquit. Nordgaviae veteris, 
Schwab. 1784 — 1788, 4 Bde; Thüring. 
Ehronita, Erf. 1737—1738; Chronicon sua- 
bacense, Um 1740, 2 Ausg. von J. G. Maus 
rer, 1756; Antiquit. et memorab. Marchiae 
brandenb., Bair. 1751—52, 2 3be.; Geld. 
des Herzogth. Baiern, München 1763, 8 
Thle. u. m. a. ARE 9. PYaulv.$.), geb. 
1802 in Degen 1824 Oberhofgerichtsrath zu 
Leipzig u. Docent an ber Univerfität dal., 
1827 Dofs u. Juſtizrath gu Dresden, dann 
Sandesiufttzrath, 1804 geb. N g6rath 
im Minftertum des Innern, 1835 Kreisbis 
rector in Leipzig, Bevollmaͤchtigter Bei ber 
Univerfität, NRegierungscommiflär bei dem 
Dante 101. fenbahncommite ; ſehr thä⸗ 
tig u. wirkſam. 3) (Karl), Sohn bes 
O rs F. in Solothurn, geb. 
1801, 1821 Erzieher des jungen Grafen v. 
Lubiensti zu Warſchau, feit 1824 Erzieher 
der Kinder bes Bönigl. ge . &abinetsminis 
r Strafen Detlev v. infiedel, mit deflen 
ilte er SEuropa durdpreifte, 1825 Ses 
eretär bei der Bönigl. Bibliothek zu Dress 
ben, jegt k. N Bofratb u. Oberbiblios 
thekar daſ. F. begleitete 1886 die Prinzefs 
n Karoline zu Shaumburgsdippe, Schwe⸗ 
ſter des regierenden Fürſten, auf einer Reife 
dur Belgien u. Hollanb nah Großbris 
tannien, u. befuchte dabei Paris, 1840 aber 
talien, wo er vom ——— Lucca den 


t. Ludwigs⸗Cipilverdienſtorden 2. Klaſſe 
ebelt. Schr.: Mythologia, seu ſabnlosa 
Deorum gentilium ‚ Golotb. 1818; 


Eh. Koncıusste, 2py. 1827, 2. Aufl. 1834; 
Bei. ber gesar. Entbedungsreiien, Dresd. 
IN24 — 20, 6 Bbe.5 Gef. des Johanniter⸗ 
orbens, ebd, 185; des bers 
zenorbend, ebb. 1588; Beſchreib. ber Biblio- 
the zu Dresben, ebd. 1839; Geſch. der 
Buodrrndertuntt in ihrer Entfkchung u. 
Uusbiltung, Op;. 1888, 4.; gab €. U. Tied⸗ 
ge Scben u. port. Redlap, nebſt Elifas v. 
ber Mede, Bene m. relig. Betrachtungen, 
y 1841, 1.—4, Bd. beraus. (Pr.) 
enstoss (Ia3dw.), RB) f- u. Ha⸗ 


Falklandsinseln 


bihteftoß. 8) Korb von ſtarkem Drabte, 
auf einer Säule errichtet; oben offen, kann 
er mit einem Netze bedeckt werten, weldyes 
ein Gewicht zuzieht; auf dem Boden des 
Korbes wird eine weiße Zaube in einem 
Käfig befeftigt, u. über berfelben ift Das 
ae lat j durch beffen Beruhrung das Be 
wicht fällt, das Neg jeläligtn. berin elbe 
ſtoßende Raubvogel gefangen wird. 
Fälkenthaler, ſilberne Schauthaler, 
mit aͤhnl. Gepräge, wie die Fallenbucaten. 
Arkht ber miederkinn. Srop, Eimbanas {voR 
er nieberländ. Prod. Limburg; 
Din BrnfEmäßiger Falkeniere. Vgl. Kalten 
jagd «. 
Fälker (nord. Myth.), f. u. Alfaber. 
Fälkia (F. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. ber Eonvolvuleen, 6. Kl. 1 Drbm, 
L. Art: F. repens, Eappflanze. 
Falkiren (Reitt,), ſ. u. Falcade. 
—— 
Grafſch. Seirling; große Viehmarkte 
(60,000 St. Binboieh Jet Abfag), Hans 
dei mit ®etreide u. Cifenwaaren; 19,008 
Ew. Hier 1298 Sieg Ednards I. v. Eng⸗ 
land über bie Schotten unter Billiam 
lace, f. England (Befch.) u. 1746 Sefecht 
zwifchen den zu Gunſten des Prätendenten 
empörten Schotten u. den Engländern. In 
der Rühe Trämmern bes GT ians 
r 


walles. .) 
Falkland . Kahkländ, Visconnt 
.), ſchott. —— mertw. find: „ 


Lucius Carrey, Viscount of F.), geb. 
u Burford in Orforbfhire 1610, trat 1648 
da6 Parlament u. nahm 1642 den Poſten 
als Staatsfecretär bei Karl 1. an, verleums 
bet, dankte er ab u. flel, ein völlig reiner Cha⸗ 
raßter, 1643 bei Newsbury gegen bie Parlas 
mentetrunpen, vgl. England (Seh) u 3) 
Lucius BentindEarrey, Lord Hund 
or), geb. 1808, Lord Kammerhrrr u. Aa 
832 Pair, jegige® Haupt ber er (Pr.) 
Fälklandsinseln, 2) maleuinis 
ſche Infeln; SInfelgruppe im atlantifchen 
Dcean, aus 2 größern u. gegen 99 Bleinern 
Infeln beſtehend, Eftlih von SPatagenien; 
1564 (160) AM. ; Gebirge nadt u. bloß, in⸗ 
bem die Stürme u. Orkane feinen Baum u. 
Strauch auftommen laflen; doch mit anti⸗ 
fcorbut. Kruutern, Gras, Haiden u. einigen 
europ. @ercalien u. Semüfen, vor Allen aber 
mit vielen Robben, Penguinen, Strandv- 
gen, Wallfiſchen u. Fiſchen, die Geevögel 
haben bier beſondre Lager (Kookeries) 
regelmäßig u. forgfältig mit Steinen umlegt, 
auf der Seeſeite frei, swiien ben Reſtern 
u. Mauern ein 16-12 J. breit freier ung, 
zum Epazierengehn für die Bög 
ben größern Injeln heißen Weſt⸗ u. Dfi: 5, 
beide durch den Carlisle⸗ an) 
fund getrennt; jene ift 22 lany, 11 
MI. breit, hat den Kafen Port Eament 
(tebr groß u. ficher) ; Ofi=F. Hat 17 BRI. Länge, 
10 i perwilbrrtes 
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den Da Port Soledad (Dort Louis, 
Port Ehoifeul) am Berclayfund, wo 
die frühere franz. Nieberlaffung St. Louis 
fich befand, wie das Cap Eorrtientes. Ums 
ber liegende Infelu (früher Sebaldinen 


genannt) find: Seelöweninfeln, Sals 


vages, Anikan ud. 9) (Geſch.). Schon 
Amierigo Bespucci foll die F. 1502 entbedt 
u. fie wegen der vielen Penguinen, Pens 
guinassInfeln genannt haben. 1592 
wurbe ber Engländer John Davis bahin 
verfhlagen; 1594 befubr Hawkins bie 
MRKüfte derfelben u. nannte fie Hawkins⸗ 
(Maiden=-[Iungfern«])Ianb. Wade 
dem bie nörbl. 1600 von dem Holländer 
Sebald de Weert (nad demfie Sebal⸗ 
diana genannt wurde), 1683 u. 84 von 
a Done u. Cowley Lefuch waren, fuhr 
1690 Strong zuerft burh den Sund u. 
nannte bie Infel F. u. die Durchfahrt E'-a- 
Sund. 1706 u. 1714 famen uzoſen 
unter Cap. Fonquet al u. 1708 
nannte fie der Franzoſe Poron nad ber 
Stadt Maloninen, woraus die Spanier 
Malvinas madhten. Der Holländer Rogs 
gewein gab ihnen 1721 den Namen Belgia 
australis. 1763 gründete bie Franzoſen uns 
ter Bougainville eine Niederlaffung das 
elbſt; 1765 nahmen die Engländer unter 
yron von einem Theil F. Befig u. Eap. 
Machride bradte andy Anftedler hierher; 
bie Franzoſen überließen 1767 ben Spa⸗ 
niern ihren Theil der F. gegen eine Eints 
chaͤdigung von 608,000 Livres. 1770 grifs 
en bie Spanier bie Engländer in ihren 
efigungen an, aber vergebens. Jedoch 
1773 verließen die Engländer bie Infeln 
von felbft, weil fie gar Beinen Bortheil ger 
währten. Lange nachher fchidten bie Spas 
nier wieder Befagungen bin, um von ba 
Einfälle in die benachbarten Länder Ame⸗ 
rikas zu machen; um 1810 verließen fie fie 


wieder. 1820 nahm fie Eapit. Jewitt für fi 


bie Argentiniſche Hepublit in Bes 
fer weldye 1828 einen Commandante de las 
alvinas ernannte. 1825 gründete ber Deuts 
[he Ludw. Vernet eine Nieberlaffung auf 
ber öftl, Infel u. warb 1829 zum Goberna- 
dor de las Malvinas ernannt, mit dem 
Rechte der Fiſcherei u. der Jagd u. 80 Jahre 
Steuerfreiheit. Die Eolonie beftand 1830 
aus Franzoſen, Spaniern, Portugiefen, 
Deutihen, Gauchos ıc., zufammen etwa 
100 Köpfe, u. hatte mit fremden Schiffen, 
bie auch ba jagen u. fifhen wollten, ernfil. 
Kämpfe. 1881 wurde Bernet vou ben Ames 
ritanern gefangen abgeführt u. die Colonie 
jerfiört. 1882 nahmen bie Sugländer 
wieder Befig von den $. u. Abs en 1834 
einen Commandanten bin. Nachdem man 
in England lange über die Eolonifation der 
. bebattirt hatte, entfchied man ſich endl. 
841 doch dafür u. 15, Januar 1842 landete 
ber zum Gouverneur der F. beftimmte Lieus 
tmant Mooby mit einem Detachement 
Dapvente von Woolwich Hier auf den gan 
verlaßnen F. Der Zwed ber Befagung i 


de gehn, od. vom 


‘95 


ein Depot zu gründen, wo engl. Walftfch- 
fänger u. Kriegsſchiffe, die nach dem Cap 
ftillen Meer kommen, 
roviant u. Schiffematerial finden. Seit der 
franz. Nieberlaffung werben ſchon Pferde, 
Rindvieh u. ef auf F. gedogen u. un- 
ter Bernet wurde ſchon gute Butter u. Käfe 
gemadt. Bernetti, Journal hist. d’une 
voyage aux isles Malouines , Par. 1768; 
enrofe, Account oflast Expedition to Port 
ond in F., £ond. 1772, 2) mans ‚t 

.u. 


u. Fife. (Wr i 
Fälkmann (Ehrift. Ferdinand), geb. 
1782 zu Schoͤtmar im Lippifchen, Anftrucs 
tor der Prinzen zu Lippe u. fpäter Biblio⸗ 
thekar u. Lehrer an dem Gymnaſium zu Det⸗ 
mold. Schr. Poet. Berfuhe, Bött. 1816; 
Methodik der Stylübungen für höhre Schuls 
anftalten, Dannon. 1818, u. Ausg. ebd. 1828, 
Neues Hilfebuch für deutſche Stylübungen, 
ebd. 1822, 2, Aufl. als Prakt. Rhetorik, 
ebd. 1831, 3. Aufl. 1835; Vollſt. Lehrb. der 
deutſch. Vortragskunſt, ebb. 1886, 1839, 


2 Bbe. u.a. m. (Dg) 
Fälköping (ipr. Falkſchoͤping), Stadt 
er RN chweden); bat 550 


in Staraborget; 

Ew.; Schlacht am 24. Sept., zwi⸗ 
fen den Dänen u. Norwegen für die Kös 
nigin Margaretha, I Schweden (Befch.) 1. 
Fall, '1) die Bewegung, in ber alle 
Körper von geringrer af, zu Folge 

ihrer Schwere gegen ben Mittelpunkt gr 
ee Körper, mit einer ber größern afle 
egtrer proportionisten Schnelligkeit getrie« 
ben werben, in fo fern fie nicht burch Uns 
terlage od. Befeſtigung, od. einen überleg» 
nen Trieb zu einer anberweitigen Bewegung 
daran verbindert werben. Der F. wird ale 
eine Raturerfcheinung für fi, blos an koͤr⸗ 
perl. Maffen, die von dem Erblörper ges 
löft, ununterkägt, ohne Haltpunkt u. in Peis 
ner entgegengefeßten Bewegung begriffen, 
& zu der Erbe u. in beren Tiefe hinab⸗ 
ſenken. » Die Geſetze bes freien F⸗s 
em kein ablenkendes Hinderniß im Bege 
eht) Bu: a) die Richtung eines fallen« 
ben Körpers ift gegen ben Erdboden (gegen 
eine Sorizontallinie auf ihm) eine perpens 
ticulare, u. mehrere feitlih von einander 
entfernte Körper fallen in Richtungen, bie 
pe in geringen Abſtänden einander paral⸗ 
el feinen, eigentlich aber nad der Mitte 
ber Erbe ju converalten; u) Die Ge⸗ 
fwinbigfeit, mit welder mehr, Köre 
per an einem u, bemjelben Drt, von gleicher 
Höhe aus, zur Erbe fallen, ift eine allen 
gemeinfame, u. ber linterfchieb, ben wir bes 
merken, indem fpecififch leichtre m. Körper 
von größerm Umfang u, fpecififch ſchwerere 
u, zuſammengebdrängte (j. B. eine Feber u. 
ein Stein) von gleiher Höhe fallend zu 
verjhiebnen Zeiten auf ben Boben gelan- 
en, rührt blos von bem MWiberftanb ber 
ft ber, bie fie im Fall burchbringen müffen, 
u. ber nach jenen Unterſchleben auch An res 
lativ arößrer ob, leinrer if; ober Bene 
-45° gung 
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gung eines fallenden Körpersifteine 
leihförmig ne indem zu bem 
Kriche (der Schwere), den ber Körper zu 
Anfang bes Falles hatte (Unfangsges 
chwindigkeit des Falles), in jedem 
S enden gebe ein neuer fi fügt, 
weil der Trieb unter bem Fallen nicht er⸗ 
liſcht, fo d Ende bes Falls ber Körs 
per dur allmäl, Progreffion fein relatis 
ves Marimum von Geſchwindigkeit (En d⸗ 
eſchwindigkeitherreicht.Galil aͤi fand 
— daß die Geſchwindigkeit an jeder 
telle bes Falls fi wie die vom Anfang 
verfloßne Zeit, bie zurüdgelegten Räume 
(F- räume) aber wie die Duabratzahlen 
der Zeiten, ingleihen wie bie Quadrat 
len ber Gelaw digkeit verhalten. Es wach⸗ 
fen daher bie Streden bed Raums, durch 
welche ein fallender Körper in einem Beit- 
raum (3.B. in einer Secunde) gelangt, wie 
die ungeraben Zahlen: 1, 8, 5, 7, 9 ıc. Der 
fallende Körper aber hat, wenn er nad 
einem beftimmten Zeitraum (3. B. nach eis 
ner Secunbe) durch einen gewiſſen Raum 
bindurdy gelangte, nah 2 (iger Beiträus 
men ben vierfachen, nad 3 Zeiträumen ben 
neunfachen ꝛc. feiner Länge nach zurückge⸗ 
legt, entſprechend den Quadratzaͤhlen: 1, 
4,9, 16,25 ıc. Es fällt hiernach ein Koͤr⸗ 
per in einer gegebnen Zeit nur halb fo tief, 
als er in biefer Zeit mit feiner zulegt er⸗ 
langten Geſchwindigkei —— 
keit unter gleihförm. Bewegung) 
elangt fein würde. *d) Die Anfangeges 
chwindigkeit bes Falle beträgt in ber 1. 
ecunde im Mittel 15 par. F., genau: 
15,00s00 (15,021040 rhein!.) F. Sie ift für jeden 
Drt der Erbe, nad feiner Entfernung von 
ben Polen u. feiner Erhebung über bie 
Meeresflähe, etwas abweichend, weil bie 
Schwere dur ben eig der Erbe 
um idre Axe fih vermindert u. in dem Ver⸗ 
ältniß der Entfernung ber Körper von ber 
de auch etwas (in umgekehrtem Verhaͤlt⸗ 
niß des Quadrats der Entfernung) abnimmt. 
? Für den 80° 15° 52 der rar Dr., 
— der Halbmeſſer des Erdſphaͤroids 
fallt, beträgt ber F⸗ raum ber erſten Se⸗ 
eunde Bem par, F.; bei ruhender Erbe 
würde er 15, u par. F. fein. Denn ein 
fallender Körper behält von dem Momente 
eines Falls an, bie DEILERDEWE BUNG: bie 
han wegen bes Umfhwungs ber Erbe er= 
theilt tft, wird alfo eigentl. von 2 Kräften 
getrieben. * Diefe Geitenbewegung fleigt 
mit ber Entfernung eines Körpers von ber 
Erbare. Körper, bie von einer bedeutenden 
Höhe fallen, bringen dab. auch einen etwas 
größern Trieb zur Geitenbewegung mit zu 
dem Ball, weichen alfo im Fallen um etiwas 
von ber „Pen enbien[ären nie, die burdy 
bas Senkblei beftimmt iſt, u. zwar öftlich 
ab, wieB®enzenberg durch feine F-ver- 
suche mit Kugeln, bie, von bedeutenden 
Höhen fallend, in der Mehrzahl eine etwas 
öftlie Abweichung zeigten, bargethan hat. 
-. -Aronom, Berehnungen ergibt fich der 


Fall 


sraum ſchwerer Körper In ber Nähe bes 
onnenkoͤrpers, der Planeten u. des Mon⸗ 
des. ꝰ &o beträgt er, wenn ber $sraum auf 
der Erbe zu 15,1 Fuß beftimmt wird, auf 
der Sonne 308,4 Fuß, auf dem Jupiter 
40,3 Fuß, bagegen auf Benus 14,es, auf 
Saturn 15,es, auf Mercur 12,0, auf Uras 
nus 12,7, auf Eeres nur 2,0, auf 
2,12, auf Veſta O,, auf Pallas 0,0; auf 
dem Mond 2,7. Aber der Monb würbe 
kn wenn er nicht in Bewegung um bie 
rdbe wäre (wie alle Erbenmaffen in ber 
Entfernung des Mondes von ber Erbe) nur 
154 5 in ber erſten Minute, alſo etwa 
60mal langſamer als in ber Nähe der Erde 
egen fie fallen. 1° Die Gefege bes freien 
—* modificiren ſich — auf vorge⸗ 
en Wegen. Go wählt beim 
. auf glatten, geraben Flächen, auf 
denen ein Körper berabgleitet (am Beften 
als Kugel berabrollt), u. wenn Au 
durch Reibung u. Widerftand ber Lu 
Betracht bleibt, bie Geſchwindigkeit w 
renb bed F⸗s zwar, wie beim freien Falle, 
aber ihre Aufangsgeſchwindigkeit ift um fo 
geringer, je mehr der Winkel der geneigten 
mit der DBorizontallinie von einem redhten 
— weicht, denn die relative Schwere 
eines 


chiefen Flache Ay ihrer Länge, N Für Bes 
ung ber Geſchwindigkeit aber gilt hier 
as Geſetz: ein Körper fallt in jeber Sehne 
eines Halbkreiſes, für welchen die Berticals 
linie, in ber er bei freiem F. gefallen fein 
würde, den — — bildet, die von defs 
fen Anfan s⸗ od. deffen Endpunkte nad 
einem Punkte bes HalbEreifes gezogen wirb, 
in berfelben Seit, in welcher er durch bie 
Berticallinie felbft gefallen fein würde; bies 
gilt fo 3 von ber allerBleinften (verfhwins 
Denden) ehne, die man fi) zum Endpunkt 
gepoaen denken Bann, Die Endgefchwindigs 
t aber ift diefelbe, bie er beim F. in pers 
pendiculärer Richtung von gleicher Höhe 
erlangt haben würde. "Uber aub beim 
.auffrummen Kläden iſt die Endges 
chwindigkeit des fallenden Körpers dieſel⸗ 
e, ald wenn er perpendiculär, od. auch 
durch Die Sehne herabgelangt wäre. Wenn 
aber ein Vicrtels Kreisbogen aufrecht ges 
Ot iſt, daß das obre Ende eine Berticals 
inie, das unfre eine Horizontallinte berührt 
(zur Zangente bat) fo gelangt ein Körper 
au * Bogen durch den F. in kürzrer 
Zeit, als auf der Sehne dieſes Bogens zur 

Ruhe; dies iſt aber auch ber Au , we 

er auf Plcinern Bogenſtücken fällt, u. 

mer ift bie Geſchwindigkeit eine größte, ale 
auf der Sehne beffelden Vogenftüds, u. alfo 
aud die Geſchwindigkeit, mit der er in ver= 
ticaler Richtung durch ben Durchmeffer befs 
elben Zirkels gefallen fein würde. 1° Das 
erhältniß diefer überwiegenden Geſchwin⸗ 
digkeit ift aber mathematifdh völlig genau 
nur 
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nur beftimmbar, wenn ber Kal durch einen 
unendlich Beinen Bogen gedacht wird, wo 
er dann das bes Durchmeſſers zu 4 ber Pes 
sipberie ift, was in Zahlen ausgebrüdt uns 
efähr dem Verhältniß 1000: 785 entipricht. 
n ber Cykloide (f. d.) aber fällt ein Kör⸗ 
per nicht nur durch jeden Bogen in gleicher 
Zeit, fondern audy in Bürzrer Zeit, als auf 
jedem andern vorgefhriebnen Wege. Diefe 
Beflimmungen find bef. für die Bewegun 
von Penveln wichtig. !* Der Burt ik 
bei feitliher Richtung immer auch ein 
Zullen auf vorgefhriebnen Wegen, indem 
die Linie, in der fih ber geworfne Körs 
per bewegt, die einer Parabel ift. 1° Ift im 
Gallen durch nachgiebige Mittelkörper — 
durch die Luft) der Schwerpunkt nicht (wie 
in einer Kugel van gleihmäßiger Maffe) 
in ber Mitte des Körpers, fo wirb ber Körs 
per im Ballen, wenn nit der Schwerpunft 
vom Anfang an in ber Derpenbicularlinie 
unter bem rauml. Mittelpunkt bes Körpers 
lag, dieſe Richtung unter bem Fallen zu 
erlangen fireben, u. alfo, wenn er vorher 
oberhalb lag (wie ber Körper eines fallens 
den Menfchen) umfcdlagen. '° Spigige u. 
Beilartige Körper werben bei gleihförmiger 
Dichtigkeit immer in einer ſolchen Lage fals 
len, baß die Spige od. Kante abwärts ges 
wendet ift; Körper mit breiten u. fchmalen 
Seiten, wie Breter, fallen ſchraͤg, weil fie 
da leichter die Luft durchſchneiden, aber auch, 
weil ber Schwerpunkt fie zum Umfchlagen 
auf entgegengefegter Seite treibt, ſchwan⸗ 
kend von einer Seite zur andern, od. audh, 
wenn ber Körper ein relativ leiter ift, 
wie ein Papierfchnigel, drehend, ob., nad 
Berfhiedenheit ber Form in mannigfaltiger 
Weiſe fpiralförmig fich brehend, u. von der 
geraden Linie abweichend, indem ber Wis 
derftand ber Luft auf fie wie eine active 
Bewegungstraft wirkt. 17 Das Fallen fpes 
eififch fchwerer Körper in Wafler ob. ans 
bern tropfbaren Fluffigkeiten ift mehr ein 
Sinken, als ein Fallen, weil hier der Wis 
berfiand fo groß ift, daß die Bewegung 
eben fo, gleih vom Beginnen an, in ihrer 
Befchleunigung verzögert wird, wie z. B. 
beim Fallen von Staub od. aͤhnlichen ganz 
leichten Körpern bie auch im ber Buft ge= 
chieht; WB). Fallen 2). 3) Yon Flüffig- 
eiten, fo v. ww. Sinken, niebriger Stanb ber> 
De bem Steigen entgegengefegt; fo F. 
es Auedfilbers ob. Weingeiftes in einer 
Barometer: ob. Thermometerröhre. 4) Ub- 
uß einer Klüffigkeit, von ber Neigung ber 
lache, über welche fie ftrömt, bedingt. (PR) 
Fall (in and. Bed,), 8) die Begehung ei= 
ner Sünde, bef. der außerebelihe Beifhlaf, 
buch welden eine Schwängerung erfolgt; 
dab. zu F. kommen, ſchwanger werben, 
u F. bringen, ſchwängern SI (Mechteim.), 
te v. w. Rechtöfall; 3) |. umt, Bebu. 8) 
(F-recht, Mortuarium), ber Theil vom 
Nachlaß eines Bauern (Börigen), ber an 


den Grunbheren fiel u. jet als eine rt Dir 


Lehngeld hie u. ba berlömmlich It; 5) dad 


« 


vor 
Recht ſolches zu fordern; &) (Brammat.). 
fo v. w. Caſus; 2) (Mailerb.), fo dv. w. 
Befälle; 8) fo v. w. Aufziehihüge; 9) 
Werk Klufte, welde Einfluß auf bie 
eſchaffenheit u. bie Richtung des Banges 
aben; 20) f. u. Salzwerk': ,; 11) der 
aum, welchen bas aufgezogue Gewicht eis 
ner Uhr bie zu feinem Ablaufen burdhläuft ; 
123) (Müplenb.), fo v. w. Einihuß 2); 38) 
(Schmelzw.), bie Reigung ber Windbröhre 
des Blajebalges nad dem Heerde zu. 14) 
ein bewegl. Zau, um bie Segel, diag en, 
Bimpel aufzuziehen od. herunter zu laſſen. 
Jedes Segel muß fein eignes F. haben, das 
entw. blos über einen einfcheibigen Blod 
läuft, od. auch wohl einen fogen. Ted el 
od. Flaſchenzug bildet. (Fch.) 
Falläcia (lat.), Trugſchluß, |. d. unt. 
Sophiſtik; Fallaciös, täufchend. 
Falläo, 3nfel, f. u. Karolinen.s c) e). 
Fällbäume, 1) Hölzer, 6 3. ins Ges 
vierte, unten usefp! tu. mit Eiſen beſchla⸗ 
en, bie in den chungeihore an einer 
elle aufgebangen find, um fie bei Ueber- 
fällen fchnell berablaffen u. das Thor ver⸗ 
fperren zu Bönnen. Sind die Bäume (uns 
edmäßig) burh Quexhoͤlzer verbunden, 
aß fie ein Ganzes bilden, wird ed ein W- 
gatter genannt ; ®) (Jagdw.), |. u. Kräs 
benhütte 1; 3) (F-krabeln), ſ. u. Vo⸗ 
gelheerd «. Pr. 
Fällbahre, f. u. Strumpfwirkerſtubl. 
Fällbeil, ſo dv. w. Guillotine. 
Fällblock, 1) fo v. w. Bär 8); 9) 
Block, dur den das Tau bes großen Stags 
fegel® geht. 
Fällblume, die Ringelblume Calen: 
dula officinalis. 
Fällbret, 1) Bret, bad herunterfällt; 
bab, 2) (Mühlenb,), fo v. w. Falle 2). 
Fällbriücke, ſ. u. Brüde =. 
Fälle, 1) Werkzeug, Thiere lebendig 
ob. tobt zu fangen; 2) (Mühblend.), bas 
Echunbret bes Ablaffes; 3) ſ. u. Schloß 1). 
Fälle, Infeln, ſ. u. Kurilen 1). 
Fällen (außer ber gew. Bebeut.), * 
ſ. Fall (Phyſ.); ©) (Muſ.), das ſtufenweiſe 
Herabſteigen in den tiefern Ton der Ton⸗ 
leiter; 3) das Abnehmen ber Stimme an 
Höhe u. Stärke zugleich; 2) (Bergb.), von 
klähen ob. 2inien, deren Richtung vom 
orizonte abwärts geht. Nach dem F. uns 
terfcheibet man rehtfinnigs u. wider⸗ 
finnigfallende Lagerftätten, je nad 
bem fie nad berfelben BR enb od. nad 
ber enigegengeienten ihre Neigung zeigen. 
Nah der Eröfe bes Winkels unterfchetbet 
man faiger Kallende von 80° bie 900 
tonnlägig Kallenbe von GO bis 80%, flach 
bon 20 bis 60° u, ſchwebend Kallenbe 
Sagerfkätten von 0 bis 20%, (Hr. u. Piz.) 


Fällen Ci (fer. Fahl’ Sitti), Klip⸗ 
pen, 1. u. Iungferninfeln.b). 
Fällend (Bergb.), ſ. u, Fallen 4), 
Paäliende Beihe (Matb,), f. unter 
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Faällende Sucht (Med.), fo v. w. 
Epilepfte. 
Fallönie (3001.), f. u. Irauerfliege. 
Falleröni, Dtrt, f. u. Salaria 
Fällerslieben, 1) Amt im bannöp. 
une Lüneburg, an der Aller, 5600 
.3 8) Marktfl., Sig eines Superinten- 
benten ; 1400 Ew. Geburtsort des Dichters 
Hoffmann, daher Hoffmann v. F. 
KAlgRSSER, a) f. u. Kallbäume; ©) 
5 im Wappen, muß Farbe u. Zahl ber 
alten angegeben werben. 
Fallgrannien (Kriegew.), ſ. u. Gras 
nate. 
Fällgrube, 1) Grube mit Holz; ver⸗ 
Heibet, wilbe Thiere, bef. Bären (dann B äs 
rengrube), od. Wölfe (dann Wolfsgrus 
be, ſ. u. Wolf 10), darin au fangen; erftre 
ift meift 8 Ellen breit u. tief, u. wird oben 
mit Heifig u. Raſen bünn verbedit, darauf 
ift ein Köder (bei Bären ein KHonigtopf) 
angebracht, um das Thier anzuloden; das 
Thier wird erfchoffen, od. will man es le⸗ 
benbig haben, durch einen mit einer Zalls 
thür verwahrten Ausgang in einen Kaften 
von Eifenbleh (Bäarenkaften) gejagt, ber 
fi dann durdy eine ähnlihe Thür fölleht; 
9) (Kriegemw.), ähn!. Grube in, unter Waſ⸗ 
fer zu fegenden, aber zu En * 
genden. 
eg ja (Rechtsw.), f. u. Eolonat. 
Pe ammer, ſ. u. Wafl erfäulenmas 
ine, 


Fällhöhe, fo v. w. $allraum. 

Fällholz , vom Winde ausgerifine od. 
abgesrohne Bäume od, Aeſte; die letztern 
bürfen gewöhnlich von armen Leuten gefams 
melt werben, baber Leſeholz. 

Fällhut, bei. chedem ein von Sammt, 
Zud od, Zeugen gemadhter, mit Leinen ges 
fütterter u. mit Wolle od, Pferdehaaren aus⸗ 
geftonfter Bund um ben Kopf der Kinder, 
um fie bei bem fallen vor Schaden zu bes 
wabren, 

Fallibel (v. lat.), trüglich, betruͤglich; 
baber Fallibilität. 

Falliment fo v. w. Banquerott; dah. 
Falliren, Banquerott machen. Falikt, 
Jemand, der Banguerott gemacht hat. 

Fällindianer, f. Kniftinver 5). 

Fällingbostel, 1) Ant im hannöp. 

ürftentdume Lüneburg, an ber Böhme; 

— ») Dorf daſelbſt, Papiermuͤhle, 


Fälikäfer (Cryptocephalus Fadr.), 
Gattung der Blattkäfer; F 
Munde, Körper walzenförmig eirund, ſtark 
gewölbt, Kopf unter das ſchmale Halsſchild 
verftedtz auf Befträucen, fallen beim An- 
nähern an fie wie tobt herab. A) Mit kurs 
zen, nach dem Ende zu kamm⸗ od. fügeför- 
migen Fühlern: Unter aangen: a) 
Chlamys (Ch. Änoch.), Fühler Ponnen fich 
in eine inne am Halfe legen, Leib kurz, 
eifdrmig, höderig. Art: Ch. cristata (Ory- 
Pig halus cristatus), ſchwarz, Halsſchild 


übler neben dem Def 


‚niterhubnen Streifen, ausländifc; 


Fallende Bucht bis Fallmaschine 


b) Ciyihra, Xaften find gleihförmig, Koͤr⸗ 
per faft chlindriſch. Art: C. quadripuneta- 
ta; ce) Lamprosoma, Körper faft gene 
gewölbt, glatt, Halsſchilbd kurz. Art: L. b- 
color. 3) Mit Fühlern länger als ber Kopf 
u. Halsſchild: dA) Choragus (Kirby), Fü 
ler nad bem Ende zu bider; e) Ope, 
Fühlerglied Länger als das 8.; DM Gle 8 
fer (Eumolpus Lair.), Fühler halb ſo lang 
ale der Körper, Glieder eugelig, kurz, nad 
ber Spige wenig verbidt, Körper 52 
Halsſchild ſehr gewolbt. Art: Beingleit 
käfer (E. vitis, Colaspis vitis), fchiwarz, 
einbaarig, Ylügeldeden biutroth, thut den 
einftöden Schaben; g) Colaspis, Taſter 
fadenförmig mit Begelfürmigem Endglied, 
Körper eiförmig; I) eigentl: $. (Cry- 
— bie Fühlhoͤrner 3 von ber 
änge bes Körpers u. fabenförmig, bie Glie⸗ 
ber walzenförmig, ber Körper kurz, ſtark 
— ann at . (C. sericeus), 
90 n, glangenb, warzen Füblern, 
a Weibee u. Löwenzahn, u. a. Bei Linne 

unter Chrysomela. (Wr.) 
0 v. w. Fallen; 2) 


Fällklinke, 1) 

Schlofſ.), Klinke mit Feder, bef. an Fen—⸗ 

erläben, durch welche biefelben, in einem 
in der Dauer befeftigten en fallend, an 
ber Wand feftgchalten werben, fo fie 
ber Wind nicht zufchlagen kaun; eine 
richtung, die bequemer u. beffer tft, ald Me 
Befeftigung mittelft hoͤlzerner Vorſtecer. 

Fälllırnut, flanze, fo v. w. Wol⸗ 
werley. 

Fälllehen (Redtew.), f. u. Eolonat. 


Fällloch, f. u. Samfter. 


s durch V beftäti ©ie bes 
ae — Fe —— ſchie⸗ 
fen, möglich 


Rän 
men gefdieht, beobadyzet. Die Beobachtun⸗ 
gen 


ben durch 2 gleiche, cylindriſche Gewichte, 
von 3.8. 7 £oth, gefpannt wird. Das eine " 
berfelben bewegt ſich mit der Scala parals 
lei, u. muß beim Serabfallen eine runde 
nung paffiren, die in einem ſenkrecht 
ur Scala etwa in ber Mitte berfelben bes 
eftigten Bretchen ſich befindet. ' Legt man 
nun auf ein ſolches Gewicht ein 1 Loth 
jewae Metallftäbchen, fo finkt es mit | 
er Geſchwindigkeit, die es beim freiem F 
gehabt hätte, u. zwar in ber 2. Secunde 4 
mal fo tief, als inber 1. ıc. Kommt das wit 
dem Stäbchen befchwerte Gewicht an ber 
runden Deffnung an, fo bleibt Das Stäbchen 
darauf liegen, u, man erkennt, baß die n 
1) 
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wieber in bas Gleichgewicht gebrachten beis 
den Gewichte mit der Geſchwindigkeit forts 
schen, bie fie bei der Ankunft an jener Oeff⸗ 
nung hatten. Die Kallzeiten findet man durch 
Beobachtung ber Schläge eines in ber Nähe 
aufgeftellten Pendels. MI.) 

Fällmeister, fo v. w. Abdeder, 

Fällinetz, fo dv. w. Sarnane ; 

Fallöpio (F-ius, Sabr.), |. u. as 
Iopia. Fallöpisch, f Falopifd. 

Fällraum, f. $ol s. 

Fällrecht, das es ftatutarie 
Recht, nach welchem ber überlebenbe 

egatte im Befige des ganzen Vermögens 
bleibt, jedoch über das Kigne nicht —58 
niren darf, da dieſes an die rechten Erben 
dereinſt zurückfällt. 

Fällreep, ein mit Knoten verſehnes 
Kau zu beiben Geiten der auf großen Schifs 
fen von ber Seite des Schiffs herunter ges 
laffnen Treppe (F-streppe), um Per⸗ 
fonen das Auffteigen zu erleichtern. 

Fällriegel, ſo v. w. Fallklinke 2). 

Fällschirm, ſ. u. 2uftballon. 

Fälisilber, Silber, welches aufgelöft 
u. wieder niedergefchlagen worden ift. 

Fällstange, 1. u. Schlagbaum. 

Fällstein Bebirgsrüden im Herzogs 
thume Braunfchweig. 

Fällsucht (Mebd.), fo v. w. Epilepfle. 

Faällthär, eine horizontal liegende 
Thür, bei Keller-, Dach⸗, Bobenräumen 
ic. eine nicht zu empfehlende Einrichtung. 
—————— (Jadw.), ſo v. w. Schnapp⸗ 

n ‘ i 

Fällversuche, ſ. u. Fall es. 

Fällwildpret, das burdy Hunger ob. 
Krankheit geftorbne, auch einige Lage nad 
ber Jagd gefundne, gefho ne Wilbpret. 

Fältwind, zwiſchen 2 Bergen bervors 
en welcher ben an ber Kuüfte 

egeinden Schiffen gefährlich wirb. 

Fällzeit, f. u. $alls. 

Fälmouth (fpr. Falmuddh), 2) Stadt 
in der engl. Grafſchaft Eornwall, am Auss 
fluß des Fall; befeftigter Hafen, Handel, 
Station der Paquetbote nad Yortugal, 
Spanien u. WIndien; 15,000 Ew. In ber 
Nähe Truro, Marktfl., Binnwerte u. Dans 
bel, Ber gericht, Teppichiveberei; 8000 Ew.; 
2) (Geſch.). Man glaubt, daß F. bas Vo⸗ 


liba ber Alten, eine Stadt ber Dummos ' 


nier in Britannia barb. gewejen, Es war 
ſchon früher wegen der Größe u. Güte bes 


| „gelen bebeutend u. Heinrich VIII. baute 


. gegenüiber das Schloß Penbennid. Karl II. 
"machte ben Lord Barkley zum Grafen v. 
#., 1673 ben Georg Fig Roy zum Burg- 
grafen von 8; Auch fpäter führten noch 


„engliihe Große Eitel von $. 3) Stadt, ſ. 


u. Antigua; 2) Stabt, f. u, Jamaica st 
5) j. u. Virginia» A)} 60) f. u. Kentudy; 
7) ſ. u. Maffahufetd mn (Mr. u. Lb.) 
Fälmouthbai, fo v. w. Eerion. 
Fülniss, Berg, — u. Graubundtner 
Alpen «. | 
Enlöpin (lat, Fallopius, Gabr.), 


- 


Falsche Namen T0® 


ger. zu Modena 1523, Schüler Veſals, Ro 
hm der ausgezeichnetfte Anatom in ber Felt 
ber Begründung der menſchl. Anatomie; 
machte mehrere anat. Entdedungen, bef. in 
der Dfteologie, Ichrte Du Padua Ehirurgie 
—— u 
' e., 8 . ran ® S r o L} u. 
Aufl. 1606. i 

Falöpia (F- Lour.), Pflanzengatt. nad) 
G. at enannt, aus ber nat. Kam. 
ber avereen L. Einzige Art: F. ner- 
vosa, Straudy in China, 

Falöpischer Kanäl (Aquaeductus 
Fallo i), Knochenkanal im Felfenftüd des 
Schläfebeins zum Durchgang bes Geſichts⸗ 
nerven. F-e Böhren od. Tromp8&- 
ten — — tübae), ſ. u. Weibliche 
Geſchlechtstheile . F-en Band (Liga- 
mentum Fallopii), fo v. w. Poupartiſches 
Band, ſ. Bauchmuskeln 1. 

Falsärius (lat.), Verfälſcher einer Urs 
kunde, Falsatiön, Berfälfhung. 

Falsch, 1) was nicht fo beidhaffen ift, 
wie es fein fol, od, was nur ben Scheln 
beffen hat, was es fein foll; Zufammenftel: 
lungen mit $., die bier nicht ſtehen, 
f. u. bem babei jtehenben Hauptworte ; 2) In 
ber Aeſthetik ift $. ber @egenfas bes Natint. 
u. bebeutet eine Berlegung ber Naturgefebe 
od, Mangel an Hebnlichkeit mit ben, was 
ed bezeichnen fol; 3) (Pfeubo ..), mernicdt 
derjenige ift, für den er ſich ausgibt, ber. 
wenn ſich Niebre für Prinzen od, andre fürftl, 
Merfonen ausgeben; 4) uf), bie Quarte 

eigentl. große Duarte), welde 5 ganze 

tufen umfaßt (Tritonus), 5. 8, f[—h; 5) 
bie Auinte (eigen, fleine), mwelde aus 
2 ganzen u. 2 halben Stufen beftebt, 5. B. 
h—f; 6) jede Darmfaite, vorzugsweife 
aber die E⸗Saite der Bioline, (og. Quinte, 
wenn fie aus ungleihen Käben od, über- 
haupt ungleichmäßig zufanmmengebrebt ift, 
woburd der Zon Plirrend wirb;5 7) jeber 
unrichtige Ton, fobald fein Unterfähieb ein 
beftimmtes Intervall, alfo wenigftens einen 
halben Zon beträgt, Gebe andre Untic- 
tigkeit in Anfehung ber Sutonation nennt 
man unreine; 8) bei ben Schäfern ber 
Anfang ber Schaffäule; @) (Bot.), Eyes 
rius. i (Feh., Ge. u. Pr.) 

Fälsche Ättiken(Bauf.), [u Xttifa, 

Fälsche Bai, f. u. &apland 

Fälsche Bäüchwassersucht, 
f. u. Bauchwaſſerſucht | 

Fälsche Begeisterung, ſ. u. Des 
geifterung. 
 Fälsche Brut (Bienenz.), fo v. w. 
Faulbrut. | 
i Fälsche Deeretälen , f. unt, Iſi⸗ 

orus. 

Fälsche Drüse (Thierarzneik.), |. 
u, Drufe 1. 

— linden (Jagdw.), ſ. u. BGe⸗ 

rn 3. 

Fälsche a 7 f. u. 
Bälfyunge. F. Wämen, ſ. ebb F. 

Wäi- 


Wäärenstempel, {.cbd.«. F. ZEüg- 
schaft, f. ebb. :. 

Fälsche Förtsätsze (Anct.), f. u. 
NRüdgrath. FE. Knödten, f. Rabelſchnur. 
BE; Mülpeckhen, fo v. w. Vaccinia 
notha. 

.. Fälsche Möinung, Schler bes Meis 
ſtergeſangs, f. u. Meifterf: . 

Fälsche Münzen, |. u. Münzvers 
brechen «. 

Fälsche Pfeller, f. u. Taſchennhr. 
F. Piätte, fo v. w. gi erblattfcheibe. 

Fälsche Pöcken, ſo v. w. Baricellen. 

Fälscher rg‘ bei Weberfällen, 
Gefechten u. bef. bei Belagrungen, ein 
ſcheinbarer, aber defto Iebhafterer Angriff 
mit nur geringen Kraften, um die Aufmerk⸗ 
famleit bes Vertheidigers zu tbeilen u. von 
bem wahren Ungriff od. bem Punkte abzus 

iehen, wo man durchbrechen will. Oft wirb 
[te aus bem f-n U. dur Umftänbe in 

en wahren übergegangen, f. auch unter 
Feſtungskrieg u. 

Fälscher Böden, 1) Baum.) fo 
2. m Blindboden; 3) fo v. w. Bifferblatts 

eibe, 

Fälscher Bruch (Chir.), ſ. Brud «. 

Fälscher Demötrius, f. Demes 
trius 19)— 22). F. Sebästian, f. Sebas 
fan, König von Portugal. F. Wälde- 
mar, ſ. Walbemar u. unter Branden» 
burg (GGeſch sı« ff. 

Fälscher Discänt, fo dv. w. Falfet. 

Fälscher Eid, DMeineid. 

Fälscher Hals, f. u. Pferd. 

Fälsche Rippen, f. u. Rippen. 

Fälscher Lärm, Alarm ohne ges 
gründete Urfache; wird beim Militär öfters 
von ben Befehlshabern angeordnet, um bie 
Leute aufmerffam je erhalten u. an ein 
ſchnelles Berfammeln zu gewöhnen. 

Fälscher SAäüm, wenn ber Rand 
ber Leinwand nur einmal verboppelt u. ges 
naht wird, 

Fälsche Sändbank, f. Neu⸗Fund⸗ 
land %. F.n ger: ſ. u. eu⸗Guinea Te 

Fälsche Schwängerschaft, f. 
u, Schwangerfdaft. 

Fälsches Ebenhelz, f. u. Eben 


dog = 
 Fälsche Bönnesblätter, Colutea 
arborescens. 

Fälsches Licht, das ba :n bem 
Gemälde felbft an edeufeten u. geforderten 
Beleuhtung widerſprechende Licht, in wels 
des man ein Gemälde ftellt, wenn 3 B. 
das Licht durch ein Fenſter auf die Seite 
des Bildes fällt, auf welchem die Schattens 
jagen fi befinden. 

älsche St&ine, f. u. Edelſteine. 

Fälsches u. währes Vörgebir- 

ge (Balse u. true Cap, jpr. ablf’ u. 
h Kaͤpp), Borgebirg, f. u. Sierra Leone ı. 

Fälsche Wäppen, f. u. Bappen. 

Fälsche Wässer (Beburtsh.), {0 vd. 
9 Wilde Waffer. 

Fälsche Wöchsel, f. u. Wechſel. 


Falsche Fortsätze 


his Falset 


mine Wirbel, f. u. Rüdgrath 
u. Wirbel. 

kat Adler — Bund. 
chung .). ſo v. w. Regative 

Falsch geschnitten (Herald.), mit 
abwechfelnden Zincturen getheilt. 

Fälschheit, Fehler der Schunung m. 
bes Gemüthe, in feinen äußerliden Hanbs 
lungen ob. Heben etwas ganz andres zu 
erkennen zu geben, ald was man innerlich 
fühlt, n. zwar in der Abfiht, Andre dadurch 
u betrügen, wogegen Berftellung meik 

ultat des Berftanbes, jene ein fehlerhafter 
Hang bes Gemüthe iſt. F. ift daher immer 
unmoralifh. Unwahrheit bezieht ſich auf 
— ungen, denen en ein 
je: — heuchelt. Boͤſes Beiſpi 
Den be — — Befdyräns 
ng ber na re ie gewöhns 
lihen Quellen der F. (Set.) 

Fälschi, 1) Diftrict im Unterlande 
ber Moldau (eutop. Türkei), anfehn!. WBals 
bungen (Kodru, 7 M. lang, jene Bewoh⸗ 
ner, Kodräni, haben eigne itãns, tri⸗ 
butbar dem Woiwoden) u. das Fe Wale 
Strimbe, wo Peter I. 1711 von den Tür⸗ 
ten eingeichloffen u. die Polen zweimal uns 
ter Sobiesky gefchlagen wurden; 8) Stadt 
el bier, Handel. Hier Friede am ZE, 

li 1711 zwiſchen bem bie Türken befeh⸗ 
ligenden Großweſir u. dem dort eingeſchloſ⸗ 
enen Peter den Gr. Czaar v. Rußland, ſ. 

uſſiſches Reich (Ge use, Nordiſcher 
Krieg m u. Türken (Befch.)n. (Wr.u. Pr.) 

Fälschmänzer u. F-münserel, 
f. u. Münzverbredgen « 

Fälschrechnung (Math.), ſo v. ®. 
Falfirechnung. 

Fälschsehen, ſo v. w. Yſeudoblepſts. 

Fälse, 1) Vorgebirg im mexik. Staat 

ucatan in die Honduraſsbai; 3) Borges 

irg, ſ. u. Sapti a. 

Falsen, 1) (Ene vold von F.), geb. 
175 zu Kopenhagen; Eopift bei der ban. 
Kanzlei, Aſſeſſor bes Hofgerihts zu Mors 
wegen, Aſſeſſor des höchſten Berichts, Etats⸗ 
rath in Ehriftiania u. Mitglieb ber interimiſt. 
Regierungscommiſſion in — —— chr.: 
De snorrige Faetter, Ida of Tokken 
Forladen Datter, u. anbre Schaus u. Lu 
fpiele; Kriegslieber. 2 (Ehriftian Mags 
nus), geb, 1782 zu Bbolo bei Ehriftianie, 
war unter ben Redactoren des am 17. 
1814 in Eidsvold unterzeidäneten Grum 
fehes, wohnte ald Amtmann von Niergens 
bus ben Stortbingen von 1815 — 1822 Bei, 
1522 fönigl. Generalanwalt, 1825 Stifts⸗ 
amtmann in Bergen, 1827 Zuftitiarius bes 
bödften Gerihts in Ehriftianta, ft. 1880; 
Ihr.: Gefhihte Norwegens imter Saralb 
Pastfagar u. deſſen männl. Defcenbenten, 
5 Bbe, . 

Falset(v. ital,), 8) 1. u. Beufiffimme ; 
2) jonft bie höchſten an Heften Zone ber 
—— meil —— — Uns 
ſtrengung erzwunzen Werbe aM 

Fälsni 








- 


IT — BU H USE AM, 


Kalsi crimen bis Faltenwurf sel. 


Zälsi orimen (lat.), fo dv. w. Bir 
g. F. excäptio, *inrede ber Faͤl⸗ 


ung. ü . 

Falsißeliren (d. lat.), verfälfchen; 
baber F-eatiön. 

Falsinervius (Bot.), f. u. Blatt ı. 

Fälsirechnung (d. lat.), bat ihren 
Kamen baber, weil man durch willkührlich 
angenommene 3ahlen bie verlangte richtige 
Zahl auffindet. Sie wirb als einfaden. 
Doppelte F. unterſchieden. Im bie einfache 
gehören foldye Aufgaben, welche mittelft eis 
ned einzigen Regelsbestris Sages aufgelöft 
werben können. Es foll 3. B. die Zahl ges 
ſucht werden, die erft mit 6, dann mit 7 
multiplichrtt da® Product 252 gibt. Man 
nimmt nun an, 4 ſei 3. B. bie geſuchte Zahl 
4.6 = 24 7 bat nun bie 


24.7 = ; an 
‚gegeben Bablen 168, 4 u. 252, die man in 


diefer. Reihenfolge in ben DEOpestonE 


bringt: 18: = 2: x, x — F 


vorher kann man noch heben u. erhält ſo 
als Reſultat: x = 6; es iſt wirklich nach 
Vorſchrift 6.6 = 86, 86.7 = 382, (Pi.) 

Fälso, 1) &ap, f. u. Honduras 153 9) 
{. u. Magdalena. 

Fälse bordöne (ital.), die falfche 
Grundſtimme, 1) bef. a) wenn der Baß mit 
der Dielodie in der Octave fortfchreitet; 9) 
ein folder Gag, in dem der Cantus firmus 
in einer Mittelftimme gelegt, die übrigen 
Stimmen aber in figurirten Noten contras 

nPtirt werden; e) jeder Sag überhaupt, 

bem Sertenaccorbe a 3 d) wenn 
auf eine maxima viele Sylben u. Wörter 
gejungen werden; e) eine Gattung Sftims 
miger Eompofitionen über befannte Melos 
bien der Pfalmobie in ben 8 Kirchentönen, 
wo gewöhnlid ber Sopran ben Cantus fir- 
mus, der Zenor gewöhnlid, die Mittelftims 
me eine Quarte tiefer, der Baß aber eine 
Sexte tiefer fang, außer in ber leuten Note, 
wo die 1. u. 3. Stimme in der Tonica, bie 
Mittelftimme aber in der Quinte ſchloß; 
2) eine in allen röm. Eapellen gebrauds 
lie Eompofition ohne beftimmten Rhyth⸗ 
mus, in weldher 4 Stimmen in lauter Eons 
Tenangen contrapunftifh aufgeführt wer⸗ 
en, in einer berfelben aber die Kirchenmes 
Iobie bes Cantus firmus liegt; 3) eine ches 
mals in Rom beliebt geweſene Mufitaufs 
führung, fo eingerichtet, daß 4 Stimmen 
wechſelsweiſe einen Vers mit Orgelbegleitung 
ſangen u. dabei willkürl. alle Gattungen von 
Geſangskunſten vorbrachten, wobei jedoch der 
Baß unverändert blieb. (@e.u. Hs.) 

Fälstaf (Iohn), eine Shakſpeariſche 
Eharaktermaste, in feinem Heinrich IV. n. 
ben Iuftigen Weibern von Windfor, Tauge⸗ 
nichts, feiger Soldat, Prahler, das Wohl: 
leben, die Liederlichkeit u. den Schlaf lies 
bend, dabei wigiger u. Iauniger Schalt u, 
daher Bei Frauen fehr belicht. 

Fälster, 2) Infel, zum bän. Stifte Laa⸗ 
land gehörig; BE AM., flach, endigt fid 





‘von; 8) Runzel ob. 


nah ©. burdy bie Meerenge Roret in 2 
große Landungen (Bibbesäre mit ide 
besbye u. Leuchtthurm), hat Walbung, 1 
Heilquelle, 20,000 Ew., lauter Dänen, bie 
Aderbau, Viehzucht (Schweine, Bänfe) treis 
ben. War fonft Bönigl. Domaine. DeteRigte 

auptft. Nykiöbing, am au pe calı 6, 

loß (Norre Ladeggard, koͤnigl. Witts 
wenfig), lat. Schule, Handel, Schifffahrt; 
21400 Ew. Andre Ortſchaften: Stubbelid« 
bing, am Grönfund u. bem See Tvede; 
Handel, Hafen, Handſchuh⸗ u. Tab ⸗ 
fenfabrik; 600 Ew. 5) F war früher der Sig 
mehr. adl. Kamilien, die Güter u. Sale: 
bier hatten; feit bem 16. Jahrh., wo bie Kö« 
nigin Sophie jene Büter an fi Paufte, ges 
hört F. der Krone Dänemark u. hat bie Schick⸗ 
fale diefes Reiche getheilt. (Wr.u. Lb.) 

Fälster (Ehrift.), daͤn. Satyriker, geb. 
1690 zu Branberslev in Laaland; fi. 1 
als Rector ber Domſchule in Ribe. 

Fälsterbo, 1) Stadt, 8) Borgebirg, 
f. u. Malmö 1). 

Fälsum (lat.), Faͤlſchung. 

Fälte, 1) der — — Theil 
eines biegfamen Körpers; B) die Spur das 
the in ber Haut, 

:Fälte, Beiname mehrerer Thiere, bef. 
wegen ihrer faltigen Oberfläche, als: F-n- 
bund (Trochustuberosus), F-nklappe 
S nd er plicatus), E-nkorb (Mactra 

a) u.a. 
x Fältenbalg, f. u: Or 


gel ——— 
Fältenbrüche (Maler u. Bilbp.), ſ. 


u. Faltenwurf ı. 

Fältenkäfer, f. u. Feifttäfer «. 

Fältenkammer, f. u. Zuderbereis 
tung «. 

Fältenklemer, f. u. Seitenſchnecken. 

Fältenmagen, 9 v. w. Blättermas 
gen, f. u. Magen. 

Fältenmücke, fo v. w. Ptychoptera. 
F«muschel, ſ. u. Lazarusllappe F- 
nase, ſ. u. Fledermaus E-.schwamm, 
bie Gattung Helvella, beſ. Helvella infula 
u. Pinetil, F-spindler, f. Columellaria. 

Fältenvogel (Philedon Owv., Meli- 
phaga Temm.), Gatt. ber Gingvögel (bet 

. ber Zahnfchnäbel), Schnabel ſtark, zus 
fammengebrüdt, durchaus etwas gefrümmt, 
mit ren Schuppe befegte Nafenlös 
cher, an ber Zungenfpige einen aan Ale: 
Sind aus den Gattungen Merops, Gracu- 
la, Sturnus u. Certhia Z. genommen. Ars 
ten: Ph. (Merops) circinatus, aus neuen 
land, vortrefflich in Gefang u. Fleiſch; Ph. 
— niger, von den Sandwichsinſeln; 
die ſchoöͤn gelben Federn braucht man zur 
Sertigung der Mäntel, u. a. (Wr. 

Fältenwurf, die Kunft ber Anord⸗ 
nun Oo mpebung bes Bewandes, eine der 
ſchwierigſten urge en in ber Kunftu. darum 
ein vorzügliches Zeugniß für Genie u. Ges 
—— weil fie dabei von Natur u. Wirk⸗ 

ichkeit nur wenig unterftügt_ werben, bei 
benen ber Zufall in der Hegel bie Fi 
® Tor 


712 Falter bs Falunit 


ift, daß er die Sauptabtheilungen ber Ges 
bürte Knie 


der Geſtalt hebenden — Partien da 
be, wo fie der Entwicklung von jener kein 
inderniß find. Die Formen müſſen rein, 
daher die Kalten feft begrenzt, nicht verflies 
Gend, ihre Brüche, d. h. die Stellen, wo bie 
erbabnen Maſſen fidy begrenzend um bie 
Bertiefung legen, fein, beitimmt aber weid 
ausgebrüdt fein u. ben Unterfchieb groben 
u. zartern Stoffes berüdfidytigen. ? Der 
größte Reiz des F⸗s befteht in ber firens 
en Löfung diefer Aufgabe unter Anwens 
ung harmoniſcher Linien, Blarer in fi zu⸗ 
re er Formen, abwechſelnber 
aſſen. Weit genommen, unterſcheidet 
man nur 2 Style bes Fos ben antiken 
bilbhauerifhen), u. ben romantis 
{ara (malerifhen), der erſte will bie 
eftalt u. Bewegung IE ne ale ar 
bebedien u. verfteden (weshalb aud häufig 
naß anliegende Gewänber), ber andre will 
Geftalt u. Bewegung durch bie Umhüllung 
zeigen, ob. aud nur anbeutenz ber erftre 
orbniet ſich der Geſtalt ganz unter, ber ans 
dre gewinnt eive bebeutende Selbſtſtaͤndig⸗ 
keit. Nur biefer entwidelt fi zu eigens 
thümlicher u. verfhiedenartiger Ausbildung 
e nach den verfchiebnen ulen, fo da 
& .< nur der italien. von dem Deuts 
{den %. unterſcheidet, fonbern ber venes 
tian. von bem röm., florentin. zc., u. 
zulegt der eines Meifter von bem eines 
endern. *Der maleriſche Styl ift in ber 
chriſtl. auch in der Sculptur vor⸗ 
herrſchend geblieben, obſchon viele verſucht 
* ‚ bier ben antiken geltend zu machen. 
tie erfte Ausbildung bes erftern fällt in 
Italien in das 14. Jahrh., in zentialan 


wie es ſcheint früher. Malereien der ' 


alten Slorentiner gaben die beften Proben; 
eine Ausbildung erlangte er durch 
ael. Unter ben Gpatern, namentl. den 
Manieriften, ging der Sinn für Schönhelt 
‚u. Befeg des F⸗s ganz verloren. Man hielt 
fd zu ein Entſchaͤdigung an bie Wirk⸗ 
lichkeit u. glaubte, etwas erreicht zu haben, 
wenn man Wolle von Baummolle unters 


ſcheidlich bargeftellt, u. wenn man einen über b 


den Bliedermann gehängten Mantel od. eis 
nen über das Thonmodell gelegten Lappen 
mit: Treue nachgebildet. Als Meifter bes 
F⸗s in eigner, freier Anordnung u. es 
ner Plarer Form nad malerifchen Prinei⸗ 
ten ift vor allen Eorneliue u. in gleicher 
eife nad bildhaueriſchen Anforderungen 
Khormwalbfen. Ft. 
Fälter, 1) fo v. w. Schmetterlinge, 
baber Tags, Nacht⸗, Abenbfalter; 8) fo v. 
w. Tagſchmetterlinge. * 


Fälte — 5 (Ascalaphus Fabr.), 
Batt. der enlöwen ( . ber Re 
flügler); F$ünlhöruer lang, gleich dick, 
rade, mit Sedigem Stnöpfhen, 6 
fter, Leib haarig, Dinterleib oval. Wilde 
ben Uebergang in bie Schmetterlinge. Ar: 
ten: Barbartfde F. —8* barbarusı), 
— gelb, gefleckt; italiſche F. (A. it 

cas), u. a. 

Falteröne Mönte, ſ. u. Apensis 
nen zu. Toßcana se. 

"Fälto, Familienname ber Valeria ges; 
befonbers befannt: 9. Balerius F., ber 
1. Praetor Pen 2420. Chr., mit 
er Eonful €. es vaune nad Si⸗ 

ien, um gegen bie Punier zu Pämpfen, m. 
blieb 241 als Praͤtor bafelbtt, nad deren 
Erobrung er mit Lutatius in Rom triume 
phirte; 289 wurde er Conſul. 

Fältstock, großes hoͤlzernes Meffer, 
mit dem bie ſchmalen Zeuge in Falten 
legt werben. F'-stuhl (F-tisch, r. 
tafel), lange Tafel mit en, um bie 
breiten Beuge darauf in F np legen. 

Falüdi szene), gb. 1704 zu 
tujvar, war 1134 Prediger > Dfen 
u. Neufohl, lehrte dann zu Wien, Brig u. 
Linz, 1741 — 46 ungar. Beichtvater in Rom, 
u. ‚ in Ruheſtand verfegt, 1779 zu Mas 

oncz. Geine poet. (Lieder, Eflogen u, ein 

rauerfpiel Eonftantinus Porphyrog) u. 
prof. Schriften herausgeg. von Reval, Raab 
1786 f., 2 Bde., Preßb. 1787; Die Lieber, 
Decanegea. von Bacfanyi, Peſth 1828. Er 

berfegte auch Dorell u. a. (Lb.) 

Falün, 1) (Falülän), im nö 
Schweden, das ehem. Dalarne; 570 (2788) 
AM.; tft burd die Zweige des Kiölen ges 
birgig, waldig, wenig fruchtbar; Spigen: 
Tranftrand, 2838 F. Nipfiall mit ber 
Spige Stäbyan, 8 ö ) F.; u 
Datelf u. mehr. Nebenflüffe; Seen: 
lian, Runn u. a.; Einw. ı 183,000 (Th als 
männer, Daletarler), treiben etwas 
Ackerbauu. Biebgudt, leben abervon ben Er⸗ 

ugniffen der Wälder u. vom Bergbau, 

ringt viel Geflügel, Metalle, bef. Kupfer. 
Der Handel erftredt ſich meiftnur auf lettre 
Gegenden. 8) Hanptft. $. (Falun), 
wifchen den beiden Seen Warpan u. Runn, 
at die Provinztalbehörben, Bergbaupts 
mannſchaft, Bergbaufchule, verfhiebne Mas 
gesine u. wohlthätige Anftalten, s, 
abak⸗, Baummollenzeugfabrit; Bergbau 
auf Kupfer fehr beträchtlich (fonft mit Auss 
eute von 50,000, jest von 13,000 Etnr.), 
bringt etwas Bold u. Silber. Die biefigen 
Kupferwerke find bie älteften, werben mits 
telft 1200 Actien bearbeitet, von der Aus⸗ 
beute hat der Staat zu 4 Antbeil; 4500 
Ew. (Wr. 

Falunit, Gatt. aus ber ®ruppe 
mintum; Kryftalllern: gerade rhombiſche, 
Gjeitige Säule, in verſchiednen Rachformer, 
funkt am Stable, hat graulich weißes Strich⸗ 
pulver, wiegt 24, enthält 44 £ 24 

OR, 
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— wu a mw 


) Bagbw,), fo v. w. 


KFalur bis 


Thon, 14 Waſſer, ferner Talk, Eifen, Dans 


an, bat fplitterigen Bruch, ift olivens u. 
grün, mit Uebergang ins Gelbe, Braune 
u. Schwarze. Aus Schweden. Der barte 
F. ift wohl nicht unterfchieben.  (Wr.) 

Fälur (nord. Myth.), f. u. Zwerge. 

Falvaterra, Art, ſo v. w. Fabrateria. 

Falx (lat.), 2) Sichel; 2) (Ant.), f. Fal- 
ces. F. oörebri, cerebälli (Anat.), ſ. 
GBehirnhäute ı. 

Falxin, Dorf, fo v. w. Falſchi 2). 

Falz, 1) eine Falte od. in die Lange 
gezogne Bertiefung ; 9) bei 2 zu vereinis 

enden Blechen, der an beiden umgebogne 
Kant, ber in einander gehalt, aufdem F- 
ambos zufammengefchlagen u. bann bis⸗ 
weilen noch ——— od. SR 
wird. Das Umlegen des Ranbes (Bleche 
falzen) gefhieht mit ben breiten Baden 
der E-zauge; 3) Rinne, z.B. bie Rinne 
am Hufeiſen, in welche die Nagellöcher foms 
men; der Schmied macht fie mit dem = 
hammer, ber auf ber einen Geite eine 
mar etwas gelsärke Hinne bat; 4) 

ErBe Ten an Thürzangen u. Me 
tern, in die die Thuren u. Seniter zu ge» 
nauem Schluß eingreifen, bei Bretern, bie 
in Nuthe u. Federn gefent werben, dle in 
der Mitte ber ſchmalen Seite gemadte 4 
3. große Vertiefung, in welde die Feder 
paßt. Die &. werben einfach od. boppelt 
mittelft des R-hobels gemadt, deſſen 
Gehaͤuſe aus 2 durch Schrauben zufammen« 

uziehenden Theilen befteht, u. deſſen Eis 

en ber Breite des F⸗es gleichkommt u. fo 
weit vor ber Hobelfläche hervorſteht, ale 
der F. tief werben foll. Das ol ende 
Bret wird entweber in eine Hobelbank ges 
fraubt, ober in eine F-bank geteilt, 
ein auf 4 niedrigen Beinen ftehenbes lans 
ges Holz, an beffen Enden 2 kurze, dicht 
neben einander aufrecht ſtehende Stöde be⸗ 
eftigt find, in deren Zwiſchenraum das 

ret mit Keilen befeftigt wird; &) bie 3 


od. Mantige Bertiefung an beiden Geiten 


eined Balkens, in welde bie Breter bes 
Schraͤgbodens od. die Staken zu Lehmdecken 
eingefhlagen werden; man baut bie &=e 
entweder mit ber Art, nad) verber. Schnur⸗ 
f(hlage, ob. man madıt fie, u. zwar beffer 
mit einem ftarten Hobel, an welchem 3—4 
Mann arbeiten müflen; &) f. u. Buchbin⸗ 
der 253 9) der chlinberförmig umgebogne 
Rand bei Metallplatten zur Dachdeckung, 
wo biefe nicht zufammengelöthet worden; 
8) f.u. Gerberei123; O) (Kupferh.), der Rand, 
welcher ein Geſpann Keffel zufammenhält; 
210) (Bägerfpr.), fo v. w. 2 ıc., eben fo 
Fälzen, Fälzzeitıc (Fch.u.v. Eg.) 
Fälzbein, fo v. w. Briefftreiher. F- 
bock u. F-eisen, f. u. Gerberei ı.. 
E-boden, f. u. Repetirubr. 
Fälzen, 2) einen Falz maden; 8) f. 
u. Gerberei 1; 3) fo v. w. Ubfalzgen; 4 
f. u. Budbindern; 5 to dv. w. Fügen; 
alzen. 
Fälzhakcen (Dredsl.), fo v. w. Eins 
“ 


Familia 18 


ſchneide. F-linenl, f, u. Buchbinder ı,. 
E- messer (Berber.), ſ. u. ©erberei m. 
F'-pfähble, ſ. u. Prühle. 

Alzstock (3ruam,), fon, w. Halt 
ftod. F-zange, 1) (Metallarb,), f. it. 
Balz 2)3 8) (Schuhm.), große Zange, bes 
ren Kneipen gekerbt find, bas Leber bamit 
feft anzuziehen, 

Fälzziezel, |. u. 3iegel. 

Fäma (lat.), 3) Gerücht ; 8) (or. Dffa), 
Böttin des Muhme u. Gerüdts; nach Bir: 
il jüngfte Tochter ber Erbe, melde bie= 
elbe nah ber Befiegung der Zitanen ges 
ar, um fih an den Göttern baburd zu 
rächen, daß F. bie ärgerl. Geſchichten ber: 
felben überall befannt machen follte. Sie 
wird geflügelt dargeftellt. 

Fäma, früher beliebter Titel von polit. 
u. andern Beitfäriften. 

Famagüsta, 1) Geeftadt im Sands 
(had Leflodfcha der türk. Infel Cypern; 
Hafen, Eitabelle, verfandend. 8) (Geſch.). F. 
ift das Arfinoe der Griechen; zu ber Ros 
mer Beiten hieß ed Fama Au Kuss (dab. 
ber ienige Name); 1191 den Buzantinern 
von ben Engländern abgenommen, aber nach⸗ 
her an Guido von Luſignan abgetreten. 1872 
von den Benuefern erobert, 1372 an Benedig 
abgetreten, 1570 von ben Türken 10 Mon. 
lang vergeblih belagert, 1571 aber nach 6 
Monate langer tapfer Vertheidigung eros 
bert (vgl. Bragadino 1),f. Eypern (Geſch.) ıs. 
Sept faft veröbet. Dabei das alte, von Des 
raklius zerftörte Salamis. (Ir. u. LE.) 

Famära, Inſel, f. u. Sierra Leone 5), 
Famärgü, ſo v. w. Baurmarcus, ’ 

Famärs, Dorf zwiſchen ber Schelde 
u. Rhonelle im Bzk. Douay bed franz. 
Dep. Nord; röm. Alterthümer, 850 Ew. 
Camp de F., Reft eines röm. Lagers, ats 
gebli von Eafar erbaut, bad bie Alliirten 
unter dem Prinzen von Koburg ben 28. u. 
24. Mai 1798 ftürmten; f. Sranzöfifcher Res 
volutionstrieg on. m. 

Famatina, Stadt, f. u. Inan be Ia 
Frontera. 

Fämes (lat.), Hunger. F. canina, 
f. Hundehunger. 

Basegern 5 f u ——— fi 

ameüx (fr. jpr. Famoͤh, gewohn 
&amös), 1) berüdtigt, 8) wunderbar. 

Fämieh, Markifl. im türk. Ejalet Da» 
mas, fonft Apamea, batte ebebem große 
Elephantenzucht, jegt noch gute Weide. 

Familia (lat,), a) bei den Römern das 
gefammte Hausweſen; bef. @) die dazu 
gehörigen Sklaven; daher 3) das ges 
fammte Bermögenz; 4) bie unter einem 
gemeinfchaftl. Hausvater ſtehenden Bers 
wanbten, Kinder, Geſchwiſter, Eltern ıc. 
bei ben Mömern ein heil der Gens; 5) 
eine —* Perſonen, die zuſammen ein 
gemeinſchaftl. Gewerke trieben, z. B. von 
dem Laniſtq gemeinſchaftl. unterrichtete Glas 
biatoren; G) jede der 2 Abth ber 
den Curatores aggarum zugefellten % .. 

2 e 
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eine, E'. püblica, 20 M. ftark, von 
rippa, die 2,, E. Cäösaris, ; 
rd, vom Kaifer Claudius errichtet. Beide 
ae waren wieder in Klaffen abgetheilt 
u. führten nad ihren Berrihtungen befon= 
dre Namen, 3. B. Villici, Castellarii, Cir- 
cuitores , Silicarii, Tectores, f. d. a. (Sch.) 

Familia caritätis (lat.), f. u. Fa⸗ 
miliften. " 

Familiae ämtor (lat.), f. u. Emans 
eipation. E', ereiseündae äActieo, Er 
— ſ. u. Erbe 10. 

Famillär (v. lat.), R) vertraut, ver⸗ 
traulich; 2) heimiſchz 3) gemein. 

Familiären (lat. Familiäres), 
3) Sklaven; ®) die zu dem — Haus⸗ 
weſen Gehoͤrigen; 3) f. u. Inquiſition. 

Familiarisiren (v. lat.), ſich bekannt, 
vertraut od. gemein machen Pamilia- 
wität, Vertraulichkeit. “ 

Familie, 2) {0 v. w. Familla; bef. ®) 
in ber Bedeutung von Familia 4); 3) jept 
auch fammtl. von einem gemeinfhaftlihen 
Stammvater abftammende Perfonen; 4) 
das Hauswefen; 5) in mweitrer u, engrer 
Bedeutung mehrere zufammengeftellte, ein⸗ 
ander ähnl. Raturgegenftänbe ; mehrere Fa⸗ 
milien bilden eine Ordnung u. werben fers 
ner in Zünfte od. Gattungen getheiltz bei 
Den Sippicaft. (Hss. u. we 

Familienbegräbniss, |. u. Tod⸗ 
tenader. 

EFamfilienbrüder, 1) Sranciscaners 
Gonventualen in Frankreich u. Deutſchland, 
welche fih im 14. Jahrh. den päpftl. Vers 
ordnungen in Betreff der Klöfterabtretung 
an Obfervanten u. der Regelſchaͤrfung für 
Die —— ——ã— ri bierna Bi. 

ig a rankreich u. zum heil. 
— n Sachſen bildeten; 8) fo B: w. Mis 
noriten von ber Obſervanz. 

Familiendiebstahl, ſ. unt. Diebs 

ablıı,. M-erziehung, |. u. Erzies 

ungs. F.-Bdelcommisse, f. u. Fi⸗ 
beicommiffe «u. Allod. 

Familiengemälde, f. ı. — 
ftüd 2). F- zen, f. Conſularmün⸗ 
zen, vgl. Münzen sı. 

Famflienname, f. u. Name. 

Familienpact, llebereintommen uns 
ter verfchiebnen Zweigen einer Familie; fie 
kommen bef. unter bem Abel, den mediatis 
firten Fürften ıc. vor, betreffen meift bie 
Erbfolge in bie Familiengüter, bie Nutzung 
derfelben u. die Berforgung der Kamiliens 
glieder. Die — Beſtaͤtigung u. ge⸗ 
richtl. Infinuation wenn auch nicht & 
mer nothwendig, dea jederzeit raͤthlich u. 
zefp. für bie mediatifirten Herren im 14. Art. 
ber Bundesacte zur Pflicht gemacht. (Hss.) 

Familienrath R ı eine in dem neuern 


bey: echt eingeführte Behörde, weiche 
n e der Minderjährigen wahrneh⸗ 
men u. den ündern immer controlirend 


u. inftruirenb zur Geite ftehen foll. ® Der 
8. beſte ht aus dem Briebensrichter, in deſ⸗ 


Famtilia taritatis bis PFamilisten 


pr Bezirk der Dlinderjährige feınen Wohn⸗ 
bat, u. aus 6 Blutsverwandten ob. vers 
ſchwägerten Perfonen. "Er wirb zu ſam⸗ 
menberufen auf den Antrag ber Bers 
wandten des Minderjährigen, deſſen GB Lius 
biger od. anbrer Intereffenten, od. audh vom 
Amts wegen. *Der Friedensrichter 
den — hat den Vorſit m. 
bei der Berathung Eine Stinme w 
bei Stimmengleichheit entſcheidet. Der $. 
bat rüdfichtl. der Minberjahrigen faft dies 
pen Rechte u. Pflihten, welche bei uns 
n diefer Beziehung bie Gerichte als ober 
vormundfchaftl. Behoͤrden haben; er ers 
— ubſidiär die Vormünder von Min⸗ 
berjährigen u. ſolcher, die ihre bürgerl. 
Rechte nicht ausüben dürfen; er feht bem 
Bormund einen Nebenvormund (Sub- 
roge tuteur) an bie Seite u. entfegte 
beide im betreffenden Fall ihres Amtes; er 
verfügt über die Adminiftration bes Bers 
mögens, ermächtigt die Vormünder zu Kla⸗ 
en u. Beräußerung undewegl. Güter, bes 
mmt bie Summe bes jährl. Unterbalts 
für die unter Bormundfchaft ftehenden Fa⸗ 
milienglieber. * Der F. iſt zwedmäßig, weil 
er den Unmünbdigen aus der Gewalt eines 
Einzigen, vielleicht ine Bortheil me 
als den bes Mündels Berüdfihtigenden, in 
bie eg HR bringt, bie durch ton u. 
Natur ihn am wärmften intereffrt find, 
u. von denen a a u hoffen iſt. 
? Imbeffen ift der Mangel an Berantworts 
lichkeit der Mitglieder des F⸗s ein großer 
Einwand gegen bie Bolltommenheit dieſes 
— u. ber Friedensrichter muß ein 
einfihtsvoller u. rebl. Mann fein, um alle 
mögl. Rachtheile zu verhüten. .) 
Familienrecht, 1) bie Rechtsber⸗ 
— welche väterl. Gewalt, Ehe, Ver⸗ 
wand haft, Schwägerfhaft u. Bormunds 
ſchaft betreffen; ) dann die einer Kamilie 
zuſtehenden Befugniffe. 
Famfilienstäck, 1) fehr werthvolle 
Sache, welche von einer Familie aufbewahrt 
wird; 8) Gemälde, weldes die Abbildung 
mehrerer $amilienglieber enthält. 
Famiflientafel, ſ. u. Sf « 
* —— ſo v. w. Privat⸗ 
eater. 
Familienverein, geheime polit. Ges 
ellſchaft, die fi in Paris um 1885 zum 
fturz der Regierung Ludwig Philippe 
bildete, u. fich unter diefem, nichts Befährs 
liches bezeihnenden Namen verbarg. Gtas 
tuten u. dergl. find von ihm nicht bekannt 
— ſ. Frankreich (Geſch.) gegen das 
e. 
Fanflienvertrag, 1) fo v. w. Fa⸗ 
milienpact; 9) f. Bourbdoniſcher Familien⸗ 
vertrag. F-wappen, f. u. Wappen 11. 


Familisten, Religionspartei in Engs 
land u. Holland, um 1575 burdy Heinrid 
reund bes 


Niklas aus Münfter, einen 
Wiedertäufers David Foris, geftiftet. Ex 
vereinigte fh mit feinen Anhängern zu ger 

a 


> u. era mu 
h n 


od. der 


Family compact bis Fandarole 


Familia caritatis —— amilie). 
Sie wurden Ausſchweifungen beichuldigt, 
jedody unerwiefen, weil Niklas auf die ins 
nigfte Liebe drang u. fich für einen Gefandten 
Gottes ausgebend, lehrte: Mofes habe nur bie 
Hoffnung, Ehriftus den Glauben gepredigt 
er aber predige bie Liebe, Sie verloren fe 
bald, als die Königin Elifaberh 1580 fie 
verbot. (Hit. u. Sk.) 
Fämilycompäct (engl,, De 
kompakt), T. u. Canada (Geſch.) 1. 
Famine, Hufen an der ROSeite in 
Patagonien; bier erridhteten 1582 die Spa⸗ 
nier das Br Eiubad del Rey Felipe; 
doch flarb die Befagung wegen Mangels 
an Lebensmitteln aus, u. ale 1587 die Eng⸗ 
länder dahin Pamen, nannten fie den Drt 
Porto $. (Bungerhafen). 
Fämmanilätz, Stadt, f. u. Nipon ı. 
Famn net.) ſo v. w. Faden, ſ. d. N h). 
Fämöe, Inſel, ſ. Laaland 1). 
Famös (v. lat.), fo v. w. Fameux. 
Famösus libällus (lat.), f. u. Pass 


qui 
Fämulus art 1) Diener; 9) Stu⸗ 
dent od. andre on, der einem Profeflor 
allerhand Dienfte für feine Borlefungen leis 
et, 3. B. ben Studenten Pläge in dem 
uditorium beforgt, bem Profeflor den etwa 
nötbigen Apparat zu ben Borlefungen her⸗ 


‚beiträgt, bie Teſtimonia fchreibt 20.3 » 


auf Schulen ein Schüler, ber einem Le 
rer Aehnliches beforgtz; ber, welcher bie 
Qingelegenheit ber ganzen Schule Beforgt, 
F.commünis; 4) Gehülfe eines Arzs 
tes; daher Famulatür, befien Amt, u. 
Famuliren, %. fein. Sch.) 
F'anächen, fo v. w. Aachen (ob. v.). 
Fanagöria, Halbinfel, fo dv. w. Ta⸗ 
man. 
EFanäl (fr.), 2) Leudtthurm ; 8) Schiffes 
laterne, bei. 3) große, am Hintertheil bes 
Schiffs; 4 Bruer eihen, um bei einem 
plögl. feindl. Unfall einer Vorpoftenlinie 
Binterquartiere die Truppen von 
demfelben zu benachrichtigen; entweder ein 
angezünbdeter — auf einem hohen 
unkt, od. eine Lärmſtange, eine in die 
be gegrabne Säule, mit Stroh loſe ums 
legt, mit Pech übergoflen u. mit Schießpuls 
ver beftreut, oben mit einer umgekehrten 
Pechfackel u. letztre mit Stroh od, einer Pech⸗ 
tonne gegen bie Näffe bedeckt. Eine Schild: 
wache ftebt habei, die, fobald fie einen F. 
brennen fieht, aud ben ihrigen anftedt. Um 
bei nebligem Wetter auch Lärm machen zu 
Bönnen, ift ed gut, wenn man ein Geſchuͤtz 
bereit Hält, da6 dann im Fall eines Ans 
riffe Alarmſchuͤſſe De ei Tage wen⸗ 
et man Dampf⸗F⸗e an, bie in viel 
Hauch gebenden Dingen: daub, Moos, 
Stroh u. dgl., beſtehn. 0. pi 
Fanäm (Fanoe, Fanum), I. oftind. 


Münze ber eingebornen : V in 
Gold von ber Sröße einer Linſe als 
bemünge: a) in Ealcutta = 44 Sar.; b) 
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in Cananor = 3 Gar. 114 Pf.; e) auf ber 
Küfte Eoromanbel — 3 br 12 Ar 9 
Eanteroy-%.=68gr.34 Pf.; e) Sul⸗ 
tana⸗F. = 6 Sgr. 8) In Silber: a) in 
den daͤn. Eolonien — 2 Sgr. 3, Pf.; p) 
in Bombat — 4 Sgr. * Pf; e) in Cana⸗ 
nor = 8 Sgr.; d) engl. =1 Gar, 7, Pf.5 
e) in Pondichery, doppelte = 44 Sgr., eins 
fache — 23 (24) Gyr. 8) Rednungsmüns 
3e: a) in Bombai (f. d.), 8 5:8 — 1 Mos 

ur; ) in Madras 6 Fos — 1 Rupie, 42 

s6 — 1 Öternpagode; e) in@alcutta 5 

ss — 1 Rupie, 0 F⸗6 = 1 Mobur. 4) 

olds u. Silbergewicht in Pondichery, 731 
F⸗s = 1 Seer, ſ. u. Pondichery 1). (JS. 

EFanär, in Conftantinopel das von 
Griechen bewohnte Biertel, nad bem dort. 
Leuchtthurm benannt, f. Eonftantinopel es} 
nad ihm benannt die Fanariöten, meiſt 
fehr reihe griech. Zamilien, bie fi bort 
anfiedelten, ale Muhameb Il, den Patriars 
hen aus der Stadt vertrieb u, diefer ſich 
bort bei einer ihm angewieſnen ärmlidhen 
Kirche (St. Beare) ein Haus baute. Aus 
ihnen werden gewoͤhnlich bie Hofpodare ber 
Moldau u. achei u. Dragsmans ber 
Pforte gewählt; andre find Banquiers. (Pr.) 
ar = eastelle, ſ. unt. Rumeli 

ar. 

Fanärti, 3) Stadt, f. u. Olympia; 3) 
(Porto $.), f. Elaͤa. 

Kanäser, Berg, f. u. Braubündtner 

% 

Fanatismus (0. lat. Eanum), 2) bie 
meift in Bekehrungs⸗ u. erteilen gel 
bervortretende relig. Schwärmerel derer, Die 
nicht ben klaren arg Begriffen u. 
Gründen, fondern dunkeln Gefühlen folgen, 
daher F'anätiker, fo v. w. Schwärmer, 
u. Fanätisch; Fanatisiren, ums 
Fanatismus reizen; 2) (Meb.), —— be⸗ 
— one under es 5 

äne on . r. ang 8 N U] 
minutiv von Francisca, gras Ft 
henname. Eine wahre F., aus nicbes 
rem Stande emporgekommenes, gebildetes, 
aber fittfam u. beicheiden gebliebnes Frauen⸗ 
zimmer; fo bef. ehedem nad der auf eine 
wahre parifer Anekdote gegründeten, nad 
dem %ranz. bearbeiteten, beliebten Oper 
& das Leiermädchen von Kobebue u. 

immel genannt, wo ein armes ſavoyardi⸗ 
[des Leiermädchen, bie burd Gaben reich 
geworben, babei aber züchtig geblieben u. 
fehr — iſt, einen Offizier aus vor⸗ 
nehmer Familie, der ſich ihr in der Macke 
eines Malers naht u. bald von ihr bezau⸗ 
bert wird, heirathet. Pr. 

Fandängo, fpan. u. portug., fehr et: 
licher, allmäplig lebhafter werdender Natios 
naltanz, von einem Paar mit Eaftagnetten, 
oft aud mit Befang ob. Bither be A 
getangt. Der Tact ift } Tact, Stets iſt er 

— — k.) 

andaröle (fr. tiger u. r 
provengal, Tanz 5 $ e, bie ae 
u. 
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u. T en treten paarweiſe an, wie bei 
dem Walzer, u. ziehen fo in gefälligen Tou⸗ 
ren durch die Straßen. 
Fändschi, Volk, f. u. Schilluk. 
Fanöga, fpan., in ben einzelnen Pros 
vinzen verfchiebnes, u. portug. Getreides 
a . bie betreffenden Provinzen, Spas 
nien (Geogr.) iee, u. Portugal (Beogr.) ı. 
Fanegäda, fpan. Felbmaß, ſ. Spas 
nien (Geogr.) =, vgl. Valencia 1). 
Fanesiörum Iinsula (a. Geogr.), 
Eiland an der Odermünbung, j. Wollin. 


Fanfäre (fr.), 1) ein Iuftiges Trom⸗ 
Bene bei ber Kavallerie; ») Trompes 
erfignal, kurz vor bem Angriff einer eins 


auenden Eavallerietruppe geblafen; 3) ein 


dſtück auf der Trompete, meift in $ 


Talt; A) Tuſch), ein unter lärmender Bes 
eitung der Trompeten u. Panken ausges 
rachtes Lebehoch bei fröhl. Feſten. 
Fänfaron (ft.), Prahler, Aufſchnei⸗ 

ber; dah. Panfaronniren, Fanfa- 

ronnäde. 

Fänferlüsch (d. ft. Fanfreluche 
fpr. Bansfertäiä], d. t. Flitterftaat), ee 
ee, Bein, nur 1 Band hoch, trägt ein 
leib von Schmetterlingsflügeln, ein Paar 

Stiefeln von Nu u. eineu Kranz 

von Dornblüthen, reitet auf 3 Binfen. 

Fänfur (Fänfoueh), Infeln, f. u. 

Scifferinfeln «». 

Fang (außer ber gew. Bebeut.), 2) eine 

Ballgrubın B) ber Oli ch, Bag, wor 

od, 

mit ein wilbes Th 


en u. geringen Hirſchen mit 


finger, weichen man bei dem erften Wirbels - 


in das Gehirn ſtoͤßt, bei guten Hirs 
hen u. Schweinen, bie von ben Hunden pe 
Iten werben, indem man den Hirſchfaͤn⸗ 
ger durch die linke Seite in das Herz ftößt 
od. auch mit dem reifen, bei Hafen durch 
einen Schlag mit der fharfen Hand in das 
Genick; vergl, Abfebern; 3) der Biß eines 
nbed; 4) ein mit Garnen u. Negen ums 
er Theil eines Gewaͤſſers; 5) (Bergb.), 
0 v. w. Fangſchürze; 8) Raud ng worin 
Arfenit, w beim Calciniren bes 
Kobalts fich verflüchtigt, aufgefangen wird. 
F. auf dem Böcke, f. u. Raubvogels 
fang. FE. auf dem Bättel, f. u. Sattel⸗ 
eu (APR), fo 2. w. Bodega” 
[} s (>) v. “ an PR 
Fängbäume, 1) ſo v. w. Beräfibäu 
me; 8) ſtarke Stangen zum Deffnen ber 
Thüren an Fangſchleußen. 
Fängball, ſ. u. Ballfpiel 1. 
Bängbukne (Waſſerb.), f. Buhne «. 
m 


„ 2) bet Durchſtichen bie 
Erbmafle, welche bie zur. Bollenbung bers 
elben das Einftrömen dee Waflers verhin« 


rt; 8) bei Grundbauten im Wafler ein 
den höcften Waſſerſtand überfteigenber 
Damm, burch welchen das Wafler wahrend 
der Arbeit vom Baue abgehalten wird; er 
befteht aus einer waſſerdichten Wand, bie 


Fandschi bis Fangheuschrecken 


den Ken en zu bebauenden Raum u. bem 


für 
Waſſer ausgeſ 


reite nach dur — 


? 


.) 
ängeisen Bert 
angen w lder ae A 


b.), eine S di 
— ode ui — 


f. u. Zanzfliege. 
FA nse, bei Inſecten bie zu Dem 
angen dee Raubes eingerihteten Border⸗ 
Be, 3. B. bei den Fangheuſchrecken. 
Fänggarn, fd v. w. Iungarn. 
Känggeld, f. u. Schießgeld. 
euschrecken (Maatides Y 


child vorftehend 
vordern am Ha 


aus 3 
fügel blätterähnlidy; 

leben von Pflanzen ob. vom Raub andrer 
Thiere, legen ihre Eier in eine gummiartige 
affe od. in eine ovale Hülfe eingehüllt; 


bazu die Battungen: a) F. tis L.), 
Kopf dedig, ae ner einfadh. Urt: Gots 
reiben gen romme %., M.religlosa), 
lügeldeden gefledt, grün (aud braun), 
orderfchenkel mit einem en, ſchwarz 
— ed, haͤlt die Borberfüße wie 
etenb in bie Höpe, lebt im wärmern Eus 


ropa, in Afrika, aud in Maͤhren, wirb von 
den Türken u. Sottentotten fehr verehrt, raubt 
viel, gr von feiner Art; BI Spinfonfs 
F. (Empusa Jllig), ber Kopf verläns 
gert ſich ohrenförmig, bie Fühler ber Männ« 
hen find ee — Seiten des Hin⸗ 
terleibe gezähnt, die Borberbeine Sans 
u e : — weg 
e. Urt: lange ©. (B. es), 
5 gewinwpert, an ben Borberfäienseis 
nen 


. mu 


— su 
Wi m 
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nen ein Dorn, an den hintern Blättchen, E. 
pauperata, u. a. Bei $abric. unter Man- 
ts; ce) Red=%. (Mantispa Zilig), Fuͤhl⸗ 
börner ie etwas länger als ber 
Kopf, Borbertheil ber Bruſt ungerandet, 

lügel u. Flügeldecken negförmig u. durch⸗ 
ichtig, Beine zum Fangen. Art: Land⸗F. 
(M. pagana), Flügel röthlich gelb, weißlich, 
an ben Rändern gelbrippig, roftroth ges 
fle@t; M. pusilla, pubescens u. a. Steht 
bei Latreille unter den Negflüglern. ( Wr.) 

Fängjagd, Jagd, wenn man von 
Zreibleuten das Wild in aufgeftellte Lichte 
Garne treiben läßt; am Dennalten auf Hoch⸗ 
wild u. Sauen, auch auf Raubwild, wie 
Mölfe, Füchſe, angewendet, um fie leben« 
dig zu transportiren. Man macht dann das 
Wild vorfihtig los, bindet es u. fchiebt es 
in Wilbläften, wo man es meiftene in bie 
Thiergärten transportirt. Hafen u. Füchſe 
fängt man jegt nur noch höchſt felten les 
bend, fonft vor ber Vervolllommmung bed 
Schießgewehrs war bies aber fehr gewöhns 
lid. Die dazu nöthigen Nege u. Zeuge (P.- 
zeug) find von fehr verfchiedner nie 
fun 


i (Pr.) 
Fängleine, 1) (3agbw.), fo v. w. 
Leine; 8) Tau, das Schiffsboot daran zu 
befeftigen od. zu ziehn; 3) f. u. Fangtaue; 
4) ſtarkes Geil, welches am obern Theil 
einer Ramme zur Vermeidung bes Schwaͤn⸗ 
Bene nach verfchiednen Seiten zu an andern 
Orten befeftigt find, 
Fängmesser, ange Sirfchfänger 
ohne Bügel. Ferad (Uhrm.), fo v. w. 
Anſchlagrad. W-schellen, f. u. Falten: 
jagde.. E-schleife, fo v. w. Schlinge. 
E-schleussen, {0 v. w. Schleußen. 
F.schürze (Berg ): kurze Ketten an 
ben Schlachtſtangen, welche verhindern, daß 
biefelben beim etwaigen Zerbrechen in den 
Schacht fallen; gewöhnt. find die F-höl- 
zer. F-schuhe, f. unt. Falkenjagde. 
F-spiegel, |. u. Spiegeltelcftop. (. ch.) 
Fängwanze, fo v. w. Waffer corpion. 
Fängzähne, die langen fpigigen Eds 
äbne der fleifchfreffenden Säugthiere, bef, 
er Wölfe, Fuͤchſe, Kagen u. Hunde. 
 Fännia lex (röm, Ant.), f. u. Sum- 
tuarlae leges. 
. Fänning, Infel, ſ. u. Monteverbo, 
Fännius, bit Fännla gens, rö⸗ 
miſches plebejifches Geſchiecht; bekannt aus 
demfelben find die Familien der € apio, 
Charea u. Strabo 5 d. a.); außer⸗ 
dem: 1) Caj. F., des Eällus Schwiegerſohn; 
rettete 142 vd. Chr. bei des Tonſuls Q. Fa⸗ 
bius Servilianus unglũcklichen efechten in 
Spanien, ſich an die Spitze ber Legionen 
ſtellend, das faſt vom Feinde eroberte Ras 
ger. 8) Caj. F., Volkstribun 59 v. Ehr,, 
Ballen fih der Eonful Bibulus zur Hinters 
pung der Adergefege ae bediente; 
baun Pontifer u. Prätor in Gieilien. (Sch.) 
'An«ny, ſ. u. Zibet (Geſch.) u. 
— (engl.), Abkürzung von Fran⸗ 
a. 
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Fäno (Fano&), Münze u. Gewicht, 
fo v. w. Fanam. 
Fäno,1) fefte Stabt in ber päpftl. Le— 
ation Urbinos Pefaro, am adriat, Meere; 
Bat Bifhof, Kathedrale, 14 Klöfter, Nit- 
teralademie (fonft Univerfität), öffentl, 
Bibliothek, Hafen, Fiſchfang, rom, Altere 
thümer (Zriumphbogen des Auguftus), viele 
Seidenweber, 15,000 Ew. 2) (Geih.), 8. 
ift das alte Fanum Fortunae (Kempel 
der Glücksgoͤttin); Hierher ſchickte Auguſtus 
eine Colonie, weshalb ihm hier ein Triumph⸗ 
bogen gebaut wurde, von bem noch Leberrefte 
find ; ſeitdem hieß die Stant Colonia Julia 
Fanestris. Bei $. 552 n. Ehr. Sieg bes 
Narfes über Totilas. Später bemaͤchtigten 
fi die Herz. von Urbino F⸗s, u. nach⸗ 
bem es ſich mehrere Male vergebens frei zu 
machen verfucht hatte, unterwarf es 8 
em Papfte; 8) eine der Siebeninfel 


n 
; (Wr. u, L5,) 

WFänd, Infel, f. Ribe. 

Fanön, 1) im alten Kirchenlatein bie 
Fahne; 8) das Handtuchelchen (Manipulum) 
der Priefter, deſſen fich auch fpäter bie Laien⸗ 
brüder in manchen Klöftern bedienen durf⸗ 
ten. 8) (Orale), feiner feidner Schleier, 
ben der Papft nach Anlegung ber Alba u. 
bes. Gürtels zu einer feierl, Meffe ſich über 
base Haupt hängt. dann zurüß über bie 
Schulter zieht u. vorn zufammenmwideltz 
4) der Schleier, unter dem der Subdiaconues 
bie Pathen hält; 8) ſo v. w. Fanam. ——— 

Fant (v. ital.), Knabe, laͤpp. A 

Fant (Erich Michael), geb. 1758; Prof. 
ber Geſch. in Upfala, befchäftigte fich nad 
Entlaffung von feiner Stelle mit der ders 
ausgabe der Shares rerum Suecicarum 
medii aevi; ft. 1817; fchr.: Kort utkast till 
konung Gustaf Adolfs historia, Stockh. 1784, 
2 Bde; Utkast till föreläsningar öfver all- 
männa bistorien,, Upf. 17861800, 8 Thle.; 
Utkast till föreläsn. öfver svenska histor., 

Fantäsia, f. Aegypten (n. Geogr.) m. 

Fantasie, Fantäst, ſ. Dhantaflie ıc. 

Fantasie, Schloß, f. u. 

Ste —* 


meiſt Polichineh, tragbares, dediges Ges 
Lattenwert, mit Küchern 
verhangen, oben ift ein Viered! offen, das 
ein Theater bildet. Unter bem erüft ift 
ein Menfc verborgen, läßt eine od. mebs 
rere Puppen, die mit dem Untertbeil auf 
ber Hand fteden, zum Borfdein kommen, 
u. führt auf dieſe Weiſe ganze Darftellums 
gen, freilih meift der nieberften Battung, 
auf. In Italien, England, neuerdings auch 
in Deutſchland u, ganz Europa auf Märks 
ten u. öffentl. Orten gewöhnlich, Bgl. Pends 
and Indy witter, Lond. 1818, (Pr.) 
Fantöm (v. gr.), 1) fo v. w. Phantom; 
2) mit Leder überzognes natürl. od, kün ch 
weibl. Becken, mit einer in Leder n ge 
bil 


d — 
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bildeten Bebärmutter u. Mutterfcheide, in 
welche eine auch fo nachgeformte reife Frucht 
paßt u. gelegt wird, um beim Unterricht in 
der Beburtshülfe Hanbdgriffe bei Zangenan⸗ 
legen, Wendungen ꝛc. zu zeigen u. Uebun⸗ 
en in denfelben zu veranftalten; 3) auf 
aͤhnliche Weile hat man auch hölzerne od. 
andre Larven menſchl. Gefichter, in bie 
Xhieraugen eingelegt werben, zum Behuf 
der Einubung von Augenoperationen, 
Fantöni (Giovanni), geb. 1755 zu Flo⸗ 
renz; ward 1773 Staatejecretär, nahm dann 
fard. Kriegsdienfte, dichtete aber zugleich 
viel; die franz. Nevolution verberrlichte er 
1792 dur 10 republitan. Oden, u. ward 
ein wüthender Demofrat; zu Dlailand vers 
haftet, warb er nad der Turiner Eitabelle 
abgeführt. Nach feiner Befreiung ftreifte 
er in mehr. Städten Staliend umber u. 
ing endlich nad — ward 1800 
Drof. der italien. Literatur zu Pifa, doch 
Kr 1801 entlaffen, Secretar der Univers 
tät zu Earona; fi. 1807. Sammlung feis 
ner Gedichte unter dem Namen Labindo, 
Piſa 1800, n. A. Mail, 1823; aud im Par- 
nasse degi Itallani viventi (1809), 2 ®bde., 
1 
Fantüzzi (Antonio), aus Trient, um 
1500— 1550, Kupferäger u. Formſchneider 
Schüler von Parmzgiano, dem er entlief, 
muthmaßlich nad) Paris, wo er ale Antos 
nio de Trento für Primaticcio arbeitete, 


Fänum, Münze u. Gewicht, fo v. m. 


Kanam. 
Fänum (lat.), 2) ber Plag eines Tem- 
lum; 8) fo v. w. Tempel; 3) Ortſchaft 
ei einem Fanum, fo: FE. Feröniae, 
ODrt in Etrurien, mit Tempel der Profers 
pina u. Markt; davon Trümmer bei Terra⸗ 
eina. * art en Name * 

ano,f.d.2). F. Märtis, „ber 
Sariefstiten in Gallia Keanensis. 1. Gore 
tainz; 8) Ort der Beneter, ebd., j. Monts 
martin. F. St. Clodeoäldi, lat. Rame 
von St. Eloud. F. Voltümnae, Tem⸗ 
pel auf bem Apennin, Bundesverſammlung 
der verbünbeten etruscifchen Städte, ſ. u. 
Etrurien (a. Geogr.) «, j. Biterbo. (Sch.) 


Fäouet (la, fpr. Faueh), Stadt im 
Bzk. Pontivy bes he Dep. Morbihean ; 
an ber Elle, Felfencapelle zur heil. Barbas 
ra; 5000 Ew. 

Fa prösto, f. Giordano, Luca. 

Fäquier, Eanton, f. u. Birginien so. 

Faquin (fr., fpr. Fakaͤng), 2 bölzer« 
ner Dann, nad dem man in ber Beitfchule 
im Rennen mit_der Lanze ftößt; 3) Laſt⸗ 
träger, Eommiffionär; 3) ein Dann aus 
der niedern Klaffe, der auf eine tapriche 
u. geſchmackloſe Weiſe elegant ſcheinen will; 
4) Schurke, Lump; dah. Faquinerié. 

Far (röm. Ant.), ſ. u. Confarreatio. 

HFara, vornehmer Baier, ſ. u. Thürin⸗ 
gen». 

Farabäd, Stadt, ſ. Mafenderan 8). 


Fantoni bis Farbe 


Faräbi, al, f. u. Arabiſche tteratur «. 


10 
Färnday (fpr. Faredeh, Michael), 
1790 zu London, erft Buchbinder, Dann 
hilfe Sir Humphry Davys, bann beffen &es 
cretär u. — Director bes Laborates 
riume ber Royal Institution zu London ; feine 
intereffanteften u. wichtigſten Entdeddunges 
find die Verſuche aa des Stahls mit 
andern Metallen, die Verwandlung eini 
ür permanent gehaltnen Gaſe in tropfbare 
Lüffigkeiten, die Erzeugungen von, zu ert. 
nftrumenten beftimmten Gläfern aus Kie⸗ 
felerde, u. bef. der 1831 entdeckte Elektro⸗ 
magnetismus; fr. außerdem: Ueber diem. 
Manipulation, Lond. 1830. (Le) 
Farädseh, el Nässar Zein Ed- 
dm Anmanscht * are. * Bor⸗ 
en in Aegypten, ſ. d. u; ce 
1 1aı2, r 


Fär afreh, Dafe, f. d. e). 
Färalllon, Vorgebirg, ſ. u. Eanas 


rias 1. 

Farallönen, $elfeninfeln, f. u. Ca⸗ 
lifornien 10. x 

Farämesa (F. Aubl.), engatt. 
aus ber nat. Fam. Rubiacene, Cofleacene. 
Arten: SAmerikaniſche Strauder. 

Faramiten, Muhammedan. Secte, 


von den Lehrſaͤtzen des All. 
Farängerfall (nord, Ryt$.), ſ. Loki. 
Färao, Spiel, fo v. w. Pharo. 
Färson, ee, fo v. w. Lowdeah. 
Faraönes , Indianer, ſ. u. Cohah 
Färay, Infel, f. u. 2). 
Farbänna, Stadt, f. u. . 
Färbe, 1) (lat. Color), f. $arben; 2) 
ein farbiger, auf einen andern aufgetragser 
Körper. Die en find natürlide 
der Natur gerade fo geboten, fünftlide, 
erft aus andern Körpern auszuzichende ob. 
durch eine bef. Behandiung ber Körper her⸗ 
— a 2. — — Ale 3 
reiche liefern Karben, bad 
reich bef. für die A Bo (f. thank u. 
bie verfchiebnen Farben), das Diineralreid 
bef. für die Stubenmaler, für die Paftell» 
u. Delmalerei; r ber Baffermalerei wer: 
den Karben aus allen 8 Reihen gebraucht 
(agl. Delfarbe, Wafferfarbe, Saftfarbe) 5 3) 
(Maler), ſ. Eolorit; 4) das Sröbfte von 
der gemabinen Smalte; 5) Beige verſchied⸗ 
ner Art zu ber Leberbereitung, 3. B. Treibs 
. Erd⸗F., Runds.; ©) eine der 4 
Bee une einer Spieltarte, beren Bläts 
ter einerlei Farbe od. Abzeichen haben; in 
der beutfchen Karte Eiheln, Roth, Grün, 
Scellen, in der franz. biefem entfprechend, 
Trefle, &oeur, Pique u. 
Zrumpffarbe; 8) (Bäd.), der der 
Sherrinde; ©) f. u. Salzwerk u; bie 
Buchs u. Kupferdruderfarbe; AR) 
Färberei 2). 
Färbe (Serald.), in W ker 
gerf von Metall; fie find Roth er 
ins rn 
(Omas 


arreau; 7) die 












.), Blau (Saphir⸗F.), 
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Warbeanftragmaschine bis Farben 


maragb>f.) u. Schwarz, wozu Ein, 
(es urpur, Selb u. Weiß rechnen;. 
aber Purpur ift in alten deutfhen Wappen 
ar nicht, in neuern felten gebräudlid, u. 
Selb u. Weiß kommen, Gold u. Silber auss 
genommen, nur da var, wo eine Figur in 
natürl. F. dargeftellt wird. Blutfarbe n. 
Drange kennt nur bie engl. u. Grau die 
fpan. deralbit. Wenn fich glei in einigen 
deutfhen Wappen Braun u. Violet fins 
ben, fo müffen diefe zu ben natürl, Fon ges 
rechnet werden, da fie nur in den Figuren ans 
getroffen werben; von Aſch farbe find bes 
flimmte Beifpiele vorhanden, baß fie zu 
ben Wanpenfarben gerechnet werden muß. 
Die Bebeutungen, welche bei jeder einzelnen 
game angegeben find, yind höchſt — 
. u. Schraffirung. (Meh.) 
Färbeauftragmaschine, f. unt. 
Buchdruderwalzen su «. 
Färbebereitung, f. u. Buchdrucker⸗ 
farbe. HF. eisen ,. u. Buchdruderprefle ıe. 
Färbekasten, 3) fo dv. w. Karbens 
kaſten; 2) f. u. Buchdruckerpreſſe . 
Färbeläppehen, 1) fo v. w. Zours 
nefol; 8) fo dv. w. Bezetten. 
ärbemühble, f. u. Mühle 1). 
Färben (Phyſ.), ! eigne Arten des Lichts 
in feiner Erſcheinung, noch nicht gehörig ers 
Blärt, obgleich Durch mehr. Theorien zu erklä= 
ren verſucht. ? Eine der letztren (jegt bie ges 
wöhnlichfte) verſucht Dies mittelft durch gleich⸗ 
art. Aetherſchwingungen (f. Undulationstheo⸗ 
tie) hervorgebrachte Eindrücke aufdas Sch 
organ. ? Man ninmt näml. größre u. Bleinre 
Aetherſchwingungen an, welche unter gewifs 
fen Umftänden ſich gEIKenDE barftellen lafs 
en u. dann ald farbige d Licht auftreten. 
othes Licht iſt z. B. folches, welches durch 
etwa halb ſo viele Schwingungen des Ae⸗ 
thers entſteht, als violettes Licht. Die Wel⸗ 
len des rothen ſind daher doppelt ſo lang, 
als die des violetten Lichts, da ſich alle mit 
gleicher Geſchwindigkeit fortpflanzen. * Im 
gewöhnl. Lichte jchwingen die Aethers 
theildyen in einer zur Fortpflanzungsrich⸗ 
tung der Wellen ſenkrechten Ebne nach als 
len Richtungen bin u. ber; fie Bönnen aber 
untergewiffen Umſtänden beftinunte Richtuns 
sen annehmen (differenzirt,polarifirt 
werben), u. auf diefe Art ſich in ihre ges 
färbten Elemente zerlegen. *.Das gewöhn⸗ 
lihe, reine, unzerlegte Licht ift farblos u. 
gibt den Gefichtseindrud Led Glanzes, 
aus welchem aber der des Weißes hers 
vortritt, wenn ber Glanz fo weit geſchwächt 
ift, daß er nicht mehr blendet, pd. daß bie 
Blendung (ie beim frifch gefallnen Schnee) 
doch nur ald eine Nebeneigenihaft erfcheint. 
Das Weiß ift daher nur an, fur fich farbfos 
fen Körpern wahrnehnibar, bie in aleichs 
mäßigem Zuſammenhang das Licht volltoms 
men durdlaffen od. vollkommen reflectiren, 
aber dur Unterbrechung ihres Zufammens 
hangs — geworden find, wie ber 
Waſſerſtaub von Wailerfüllen, zerftoßenes 
Univerfalserifon. 3. Aufl. V, 


TIo 
Glas u. a, Wie das Weiß das Geſammitlicht, 
d. h. alle F. in ſich vereinigt darſtellt, forepräs 
ſentirt das Schwarz den Mangel an Licht, 
die Finſterniß. Ein ſchwarzer Körper iſt 
daher ein ſolcher, der gar keine Lichtſtrahlen 
durchlaͤßt od. zurückwirft. Abſolut dunkel od. 
ſchwarz iſt allerdings kein Körper, indem 
auch der ſchwärzeſte noch eiwas weißes Licht 
zurückwirft.“ Gleichwie num zwiſchen Licht 
u. Finſterniß bie Dümmerung liegt, fo 
macht von Weiß zu Schwarz bad Gram in 
u verfhichnen Graben ben llebergana. 

ird die Lichtberuubung durch einen bag 
Licht deckenden Körper hewirft, fo nennt 
man die Verfinfkerung der babinter liegen» 
den Geaenftinde Schatten (f, d.), ber das 
ber audy in feiner völligen Bildung ſchwarz, 
gewöhnlich aber im einer mittlern Niiance 
u. alfo ebenfalls als grau erfcheint, Die 
Berminberung aber, die das Licht im feinen 
Eindruck dadurd erleidet, wird in Beyier 
bung auf bas Yicht jeibft als Krübheit bes 
zeichnet. "Alle Diefe F=enmüancen find aber 
nur quantitative Modificationen der Lichts 
wellen u. daher nod Feine eigentl. &, zu 
nennen. Diele entſtehn erſt burd bie Zerſe— 
gung des ungefürbtrn Lichtſtrahls felbft, was 
duffünfer! ei Urt geſchehn kann, burch Dif⸗ 
fraction, Refraction, Änterfereny, 
Beugung u. Volarifationbeskichte. 
°A) F-bildung (F- zerstreuung) 
durch Biilractiön (dioptriiche F. 
uach Boethe). leitet man einen Sonnenjrrabl 
durch einerunde Deffnung in ein dunkles Zim⸗ 
mer, fo entiteht auf einem, in der Richtung 
bes Strahls angebrachten weißen Papiere 
eiu weißes Bild jener Deffusng. Fängt man 
aber zwifchen der Deffnung u. dem Papier 
den Lichtftrahl mit einem Prisma auf, deffen 
eine Kante (Brechungskante) abwärts 
gerichtet ift, 5 bricht fich der Lichtfixahl, u. 
das Bild der Deffnung erfcheint als ein Jäns 
gerer, farbiger, höher ale das vorige Bild 
gelegner Streif. »Dieſer Streif, den man 
das F-spectrum (E-bild) nennt, iſt 
von unten zuerft roth, dann orangegelb, 
dann fchwefelgelb, dann grün, dann hell⸗ 
blau, dann dunkelblau u. zulegt violet ges 
fürbt. Läßt man nun jeden diefer gefärke 
ten Strahlen einzeln durch ein Prisma ges 
ben, fo wird er zwar gebrohen (v. zwar 
zunehmend vom Rothen bis zum Bioletten), 
aber nicht weiter in F. zerlegt, Sammelt 
man aber alle 7 gefärbten Strahlen mit» 
telft eines Linfenglafes in einen Dune, fo 
wird das vorige weiße Sonnenlicht wieher 
hergeftellt, ' Diefe 7 prigmatifchen F. 
find im Spectrum nicht fharf von einander 
abgegrenzt, jonbern gehen durch unmerkllche 
Nuancen in einander uber, Durch Aufbale 
ten ber verfchiednen Theile bes Spectrums 
kann man alle in der Natur vorfommenben 
A re genau nachahmen. Auch lafs 
en fi hieraus bie —* Ränder, bie 
an ben, durch ein Prisma betrachteten Kör⸗ 
pern — erklaͤren. "Stelle in Kar. 

4 


Aa 


VE. Bis. 42 ak einen hellen Gegenſtand, 
u. ab deu tiefften Lichtſtrahl vor, der in das, 
eg bem Prisma P befindliche Auge nad 

r Brechung gelangen kann, fo wird Dies 


fer —— u. bc der rothe, bf der vio⸗ 
lette tragt fein. 2egtrer seine von’ g, 
erfirer von d enmen. 


ben fo erzengt 

der vom höchſten Punkt k kommende Strahl 
kq einen violetten qn u. einen rorhen qm, 
deren legtrer von p, erfirer von o zu kom⸗ 
men fcheint. Die zwifchen p u. g liegenden 
farbigen Strahlen miſchen ſich zu Weiß, 
sur die äußern Strahlen behalten ihre F. 
Iſt al eine bei a durch einen bunfeln Körs 
ar begrenzte weiße Bund, fo ift im 
—* bie Grenze bei a violet, iſt aber 
kleine bunfle Wand u. ak hell, fo ift Die 
Grenze bei k vorh. Deshalb zeigt weißes 
apier auf ſchwarzem Grunde einen andern 
aud, als ſchwarzes auf weiß:m Grunde ꝛc. 
Die violette Bare erfcheinr hier bem Auge 
gewöhnlich blau. 12 Bei diefen Berfus 
&anı erſcheinen die prismat. F. immer mehr 
ed. — —— weil die Strahlen 
nicht voll parallel auffallen. Ein reis 
nes Spectrum erhält ınan, wenn man von 


boblen, wit bien 

Blasprismu uuffängt. In dem fo entflans 
benen reinen Spectrum bemerkt man, wie 
raunbofer zuerſt entbedte, mebr als 
u ftarfe u ſchwache, größtens 
tbeils [harf begrenzte ſenk⸗ 
rehte Linien u. Streifen, dis alle 
dunkler als ber übrige Theil des 5 s bils 
bed, u. einige fogar ganz ſchwarz waren, u. 
welche meiftens nicht an ber Grenze zweier 
1, fondern innerhalb Einer Karbe, Immer 
aber an berfelben Stelle im naͤmlichen F⸗ 
felde erfcheinen, das brechende Mittel des 
Prismas may fein, welches es will. Daher 
kann man FE biefer dunkeln Linien nach 
—“ ur Beſtimmung der Brechbar⸗ 
eit ber verſchieden gefürbten Strahlen in 
derſchiednen Mitteln bedienen. Das richt 
der Planeten u. noch mehr bas der Fix» 
ferne, fe wie alle6 durch Berbrennen er⸗ 
keugte Licht unterfcheibet ſich inbiefer Hinficht 
ebr vom Sonnenlichte. Im Spectrum des 
Kerzenlichts zeigt fi nur Eine, u, zwar 

feyr helle Linie den bem pomeran 
u. ſchwefelgelben F 
Lichte mehrere ſehr helle Linien ıc. Die 
Kanaren Linien ändern fih u. nehmen an 
An,ahl ab, wenn man das Licht durch vers 
———— Körper gehen laßt, bevor man es 
—— — Sr ei u. —— 
me erzeugt gleich abſtehende Linien, 
Chlorgas gar keine. Die Strontianflamme 
erzeugt einen orangefarbnnen, beiblauen u. 
mehrere rothe, durch dunkle Zr ifchenräume 


etrennt: Strahlen. Wird Schwefel mit 
Balpııer verbrannt, fo erfcheint um ber cos 


e; indem bes elektr. 


Farben 


then Grenze bed Spectrums eine rote, ven 
dieſer durch einen Dunkeln Zwiſchen raum ges 
trennte Linie. Beim Auf⸗u. Untergang 
der Sonne verſchwinden alle violetten u 
blauen 3. günzlih aus dem Spectrum u. 
es kommen dafür mehr dunkle Linien zum 
Vorſchein. Diefe dunkeln Linien fkellen be 
ber nichts anders als Lüden im Gonnes 
od. überhaupt Lichtfpectrum dar, indem die 
dem a as — — Lidtgets 
tungen dur orption verloren gi 

12 Theilt man dus ganze farbige —— — 
in 360 gleiche Theile, ſo kommen davon auf 
das rothe Feld 45, auf das srungengelbe 27, 
auf das ſchwefelgelbe 48, auf dae gräne @, 
auf das hellblaue 60, auf das 

— auf Re —— nr 

hältniffe (der Aet wingungen) 

gen eine merkwürdige Aehnlickeit mit des 
nen ber Schalifhwingungen in der weichen 
Zunleiter (f. d.). Setzt man nämlich ber 
Länge bes Es pectrums da, wo ed mit Reib 
ſich abgrenzt, eine gleiche Lünge zu u. zieht 
dann auch zwiſchen ben cinyelnen & =räus 
men Örenzen mit Linien, fo verhalten ſich 
die einzelnen Räume, diegurudbleiben, wenn 
man von der Grenze zwiſchen Violet u. 
Indigoblau an eine nach der andern von 
den ubrigen Lingenräumen abzieht, zu der 


gan pyelten Epectrum ) 
Bier, 4, N d dieſe entfprehen 
aber den Singen der von em Srunds 


ton an, für die große Secunde, Meine Terz, 
Quarte, Quinte, große Serte, große Ser⸗ 
time u. Dberoctave. ! Die Jutenfität od. 
die erleuchtende Kraft der verfchiednen Farb⸗ 
ablen, d. 5. der Eindrud, den fie auf das 
uge maden, iſt nicht bei jeder Farbe 
lei, fundern zwiſchen Gelb u. Drange am 
ärtften u. gegen bie violetten u. rothen 
allmählig abnehmend, Sie lapt ih durch 
folgende Zahlen ausbrüden: 8 
Roth 32, Mitte beffelben 94, Drange 60, 
swifchen Gelb u. Orange 1000, run 480, 
Dellblau 120, wiſchen Blau u. Biolct St, 
Violet 5... ie chem. Birffamteit 
nimmt vom rothen Lichte, wo fie am ſchwach⸗ 
ſten ift, gegen das violette zu, fogar außer. 
balb bes legtern zeigen fih noch namhafte 
dem. Wirkungen. Im blauen Lichte geben 
alle dem. Wirkungen fdmeller u. auffallen» 
ber vpr ſich, als im rothen u. gelben. Die 
€ de Kraft der verſchieden ges 
färbten Strahlen iſt dagegen im violetten 
Liht am ſchwaͤchſten u. n ge 
rothe bin zu. Auch liegen außerhalb bes res 
then Lichts noch Strahlen, welde nur er 
wärmen, ohne zu desorydiren ob. zu leudhs 


ten. Bi Added, ng durch 
xiön tepteifche . nah Goethe). 
— e Lich 







Weil faſt niemals tfiragien zurũd⸗ 

— werben, ſo erſcheint das reflectirte 

icht der Körper gewoͤhnlich gefärbt. Wirft 

ein Körper das Licht in ber, dem Sonnen⸗ 

licht a Mifhung ve fo 
e 


erſcheint 
er weiß u. feine Strahlen laſſen ſich > 


Farben 
daa Prisma ebenfalls in bie 7 F. zerlegen. 


Wirft er fo wenig Licht zurüß, daß es kei⸗ 
nen merBlihen Eindrud auf das Gehorgan 
macht, fo erfcheint er ſchwarz. Roth, blau 
ac. erfcheint ein Körper, wenn er nur Dies 
jenigen Lichtwellen vorzugsweife reflectirt, 
ie durch ihre Geſchwindigkeit in uns bie 
Borftellung von Moth od. Blau ꝛc. hervor⸗ 
bringen. "I Fällt das von einem retben Körs 
per reflectirte Licht auf eine weiße Fläche, fo 
erfcheint diefe ebenfalls roth gefärbt. Im 
rothen Felbe bes Spectrums erfgeint rothee 
Bene noch röther, im blauen Felde blaues 
apier noch blauer; Dagegen iſt rothes Pas 
pier im dunfelblauen ob. violetten Felde ganz 
hwarz. Wirft ein Körper mehrere der 7 
sftrablen zurüd, fo erfcheint er in ber 
arbe, welche die Vermifchung dieſer Strah⸗ 
len gibt. * Die F. Orange, Grün u. Bios 
let find im Spectrum einfach, können aber 
auch durch Miſchung entftehen. Orange ents 
ht aus Gelb u. Roth, Grün aus Gelb u. 
lau, Biolet aus Roth u. Blau, Eine ſolche 
— Farbe wird durch das Prisma in 
re urſprünglichen F. wieder jerlest, bie 
einfachen 8: len dagegen bleiben bier 
unzerlegt. i 
per zeigen ſowohl Lurd das reflectirte Licht, 
wenn man fie anfieht, ale mittelft bes durchs 
gelafinen Lichts, wenn man durchfieht, dies 
ſelbe Farbe; manche ſolcher Körper dage⸗ 
gen, bef. flüffige, wie die Tinctur der Noßs 
aftanienrinde, bes blauen Sandelholzes, 
bie Löfungen mancher Manganfalze, das es 
ien, das Brom, gewiffe Kryftalle, felbft 


dünngeſchlagnes Gold, erfcheinen im reflecs- 


tirten Lichte mit einer andern Farbe, ale im 
durchgelaffnen. So erſcheint Bold im durchs 
gelafinen Lichte grün. Man nennt biefe Eis 
genihaft Digroismus (f.d.) "Oft hat 
aud die geritigre od. größre Dicke od. Dichtig⸗ 
Beit eines Körpers Einfluß auf bie Färbung 
des von bemfelben burdgelaffnen cd. reflecs 
tirten Lichts. Betrachtet man mit einem ſehr 
dünnen Stück Scmaltenlas eine ſchmale 
Lichtlinie bes Prisma, fo fieht man alle $. 
bes Epectrums; war aber ba6 Glas dider, 
fo entftehen mehrere —— Zwiſchenrau⸗ 
me in demſelben. Ganz ähnliche Erſcheinun⸗ 

en finden Statt, wenn man einen Lichtſtrahl 

uch dünnern od. dichtern Joddampf od. 
andre gefärbte Basarten leitet. * Subftans 
zen, welche gewifle gefärbte Strahlen vors 

ugsweiſe zuruckwerfen u. andern Körpern 

sefe Eigenſchaften mittheilen, nennt man 
Färbestoffe, Pigmente ob. ſchlechthin 
F., obwohl in einem ganz andern Sinne, ale 
den wir bisher mit diefem Begriff verbans 
den. Wenig 5— werfen die F. ſo rein 

urück, als ſie im Spectrum erſcheinen, faſt 

ets werden neben der Hauptfarbe noch an⸗ 
bre Strahlen zeflectist, die denn das Grund⸗ 
farbenfeld alb F⸗ſaäume umgeben. Ueber 
bie Art, dieſe Pigmente verſchiedentlich zu 
miſchen u. andern Körpern mitzutheilen, 
Handelt bie Färberei od. Faͤrbekunſt (f. 


e meiften durchfichtigen Koͤr⸗ 


‚ı 
d.). » So wie man das durch Wredhung zer⸗ 
ſtreute Licht wieder zu Weiß vereinigen u. 
dur Aufhalten eines Theils des & = fpeı= 
trums gemifchte 5. bervorbringen kann, fo 
vermag auch reflectirtes, farbiges Licht den 
@indrud von Weiß od, einer gemifchten 
arbe bervorzubringen. Malt man die 7 
. in den ıs angegeben räuml. Berhältn!fs 
en auf eine Scheibe (HE - scheibe, F- 
spindel) od. einen Kreifel F- krei- . 
sel), u. dreht dieſe, von der Sonne befchies 
nen, ſchnell um ihre Axe, fo fließt ber Eins 
brud aller Karben im Auge zufammen u. 
die Scheibe erfcheint weiß. 3° Kehlt aber eine 
einzige Farbe, fo vrfcheint fie wieder farbig. - 
Diejenige Farbe, welche einem beftimmten 
Gemenge von 8 zur Ergänzung zu Wei 
lite fehlt, heißt Ergänzungsfarbe 
complementäre, Gegen⸗Farbey). 
ehlt 3. B. im Spectrum alles Roth, fo 
pen die übrigen F. zufammen grün; es 
ft daher das Roth die Eomplementärfarbe 
bes Brün, indem fie alle Karben des gan» 
zen Spectrums in fi enthalten; eben fo 
verhalten fib Drange u. Blau, Gelb w. 
Violet zu einander, Zwei auf biefe Art 
einander —* F. nennt man ein F- 
paar. * Sieht man eine Zeit er ee 
auf weißen Grunde liegendes Grüß grünes 
Papier n. zieht dies dann plöglich pen, fo 
erfcheint diefe jegt leer geworbnne Stelle fo» 
ort roth, weil ın dem Gehorgan aus dem 
urch das Grün gemadten Eindrud erft der 
von der Ergaͤnzungsfarbe geweckt werben 
muß, um zur umgetrübten Lichtempfindung 
übergehen zu fünnen. ”C) F- bildun 
durch Lichtinterferenz. Es gchds 
ren hierher Me von Goethe fogen. epoptis 
{hen 5. Lift man burd eine feine Deff— 
nung beterogenes, b. i. weißes ob, gemiſch⸗ 
tes, Licht, das man wo möglich vorher mit⸗ 
teift einer ſtarken Line concentrirte, auf 2 
Epiegel fallen, welche fo aufanımengefügt 
find, daB fie einen fehr humpfen, einfprin» 
enden Winkel mit einander madıen (wobei 
eboch Peine der beiden zufammengefügten 
Ränder im Gerinaften vorftehen darf), u. 
bilt man in ber Gegend, wo bie beiben 
von diefen Spiegeln zurüdgeworfnen Strah⸗ 
len fi fchneiben, ein Blatt Papier, fo bes 
merkt man bier cine Menge paralleler, bels ' 


ler u. dunkler Streifen, bie mit ben leb» 


bafteften 5 geſchmaͤckt find u, Im einen ges 
singen Abftande von ber Mitte verſchwin⸗ 
den. » Diefe Streifen werben durch bie 
wedfelfeiti } e Einwirkung ber beiben res 
flectirten Lihtbünbel erzeugt; ber mittlere 
leuchtende Gtreif enkftebt burh Strahlen, 
die gleiche, die ben mittlern zunächſt Hegen⸗ 
den Streifen durch Strahlen, bie ungleiche 
Wege zurüdgelegt haben. Da der Streif 
vos jeder Karbe einen anbern Plab von 
ber Dlitte weg einnimmt u. madı einiger 
Wiederholung die lichten Streifen ber einen 
arbe mıit den bumkein Streifen ber andern 
sbe nn fo müffen fie vom 

» Mit 


0 
Mittelpunkte weg immer undeutlicher wer⸗ 
den u. zuletzt ganz verſchwinden. "Legt 
man auf ein convexes Glas von großer 
Brennweite ein planed u. Läßt dann homo⸗ 
genes, 3. B. rothes Licht darauf fallen, drückt 
man nun die beiden Glaͤſer allmählig ges 
en einander, u. ftellt man ſich fo Davor, 
8 man das rveflectirte Licht beobachten 
kann, — zeigen ſich um den Mittelpunkt, 
worin ſich die Glaͤſer zu berühren ſcheinen, 
abwechfelud heile, rethe u. dunkle, fa 
ee Ringe, die fi bei zunehmendem 
rude allmäblig erweitern, bis enblidy bei 
der innigen Berührung der Gläſer in dem 
Mittelpunkt en fchwarzer Fleck entftebt. 
Sieht man die Gläfer im durchgehenden 
Lichte an, fo findet man aud bier rotbe 
Dinge mit ſchwarzen abwechſelnd, doch tritt 
dan an die Stelle der rothen ein ſchwar⸗ 
er Ring, u. ig Die ſchwarzen Ringe 
Im reflectirten Licht entftehen, weil bier als 
bes Licht durchgelaſſen, Peine veflectirt u. Die 
nn Ringe un durchgelaſſnen Lichte, 
weil hier alles Licht reflectirt, keins durchs 
gelaſſen wurde. * Laäßt man gelbes Licht 
auffallen, fo entfichen ähnliche gelbe u. 
ſchwarze Ringe, aber von kleinerem Durchs 
meſſer, u. fo nimmt dieſer Durchmeſſer bei 
den einzelnen $. vom rothen zum violetten 
Lichte inımer mehr a}, fo daß er fih im ro⸗ 
then zu dem im violetten Lichte verhält wie 
14:9, à Läßt man nun flatt des homoge⸗ 
nen Lichte Weißlicht auf die Släfer fallen, 
o bilden fih um den ſchwarzen Punkt an 
er Berübrungsftelle der beiden Gläfer bie 
fogenannten Newtonſchen Fsringe, u. 
zwar fo, daß die im durchgelafinen Lichte 
erfheinenden F. immer die complementären 
: ”) derjenigen find, die an dberfelben Stelle 
& im reflestirten Lichte zeigen. Diefe F⸗ 
ringe folgen vom Mittelyunfte bis zum 
Hanbe im reflectirten ſowohl als durchge⸗ 
laffuen Lichte in folgender Ordnung auf 
einander: weiß⸗ſchwarz, gelblihrothsblau, 
ſchwarz weiß, violet= gelb, blau⸗roth, 
wesißsviolet, roth⸗blau⸗gruͤn, violetsgelb, 
blausroth, grünspurpur, gelbsblau, roth⸗ 
grün, sgelb, geldgrun = rerh, roth-grün, 
granerotn, sgrunlihblau, ⸗roth, ⸗grünlich⸗ 
lau, sroth, ® Die Dimenſionen dieſer F⸗ 
ringe ändern ſich mit der Verändrung ber 
Lage bes Auges gegen bie Bläfer. Nach 
Rewton erlangt nämlich jedes in ein andres 
Medium eintretende Lichttheilchen während 
des Durchſtrahlens eine vorübergehende, 
periodisch für die verfhiediien F. in vers 
— Bwifhenräumen wiederkehrende 
ispofition zum leichteren Durchgehen ob, 
Zursdgeben, Pi wie es eine brechende Kläche 
erreicht, welche abwechfelnde Dispofitionen 
e Unwandlungen bed leidhtern 
Durchgangs u. ber leihtern Zurüds 
werfung nennt. Auf diefe Urt fucht cr die 
Verſchiedenheit der F., welche die Körper 
gen, aus ber verfchiebnen Dicke der Sch 
aus deuen fie befkchn, od. bis auf welche 


Farben 


das Licht eindring?, 3 erklaͤren, indem nur 
der Farbeſtrahl zurüdgeworfen werde, der 
fi) gerade in der dieſer Dide entfpredhen- 
den Dispofition der leihtern Zurü 
fung befindet. *% Leichter laffen fich jedoqh 
diefe Erfcheinungen durch die einfachen Ges 
jede der Lichtinterferenz (f. &.) erklären. 
us biefen wird es Mur, daß fehr biümme 
Dlätthen, deren Dide allmählig abnimmt, 
endlich gefärbt erſheinen müffen. Daber er⸗ 


ft Bären fi ferner die $. dünner Seifenbla 


{ev od. Blaskugeln, dünner Fiſchſchupper. 
des Waſſers u. Weingeiſtes, die in dünner 
Schichten eine bunkle Unterlage bedecken, 
ber farbige Ueberzug mander ſtehenden Ges 
waͤſſer ‚od. aus deren 
Oberflaͤche fi etwas Oxyhd abgeſchieden hat, 
bie farbigen Ringe in den Sprüngen ber 
Kryſtalle ꝛc. "Eine ühnlihe Bewandtniß 
* es mit der Reflexion des Lichts von ge⸗ 
eiften Oberflächen od. von feinen Faſern, 
wo ebenfalls in Folge von Lidhtinterferenz 
die befannten Schillerfarben eutfichen, 
bie fi nach der verfchiebnen Stellung des 
Auges auf verſchiedne Art abändern. Hier⸗ 
ber gehört das fhöne F⸗ſpiel der Perimuts 
ter, deren gefchliffne Oberfläche die natüurl. 
Klichen der Schichten, aus denen fie befteht, 
durchfchneidet, u. dadurch ſolche F. erzeugt, 
ferner das Schillern der Bartonſchen Iris⸗ 
Enöpfe (1. d.), matter Fenfterfbeiben, mans 
her Seidenzeuge, ber Klügeldedin vieler 
Infeeten zc. Nur die Beftalt der Oberfläche 
verurfacht alle dieſe $=erjheinungen. D) 
F.-bildung durch Böugung des 
Lichts (patoptifche 3: nad Goethe). 
Bon eininen bierber gehörigen Phänomenen 
ift bereits unter dem Artikel Beugung 
des Lichts die Rebe gewefen, wir heben 
daher nur noch folgende aus. Betrachtet 
man ein vom Sonnenlicht befchienenes, hin⸗ 
länglich gläuzendeg, Feines Object, z.B. ein 
auf der concaven Seite gefchtvärztes Uhr⸗ 
glas, einen gut polirten metallnen Kleider⸗ 
nopf durch eine enge Spulte (am beften 
durch einen, aus einem Stanniolplättcdhen, 
das man auf eine Glasflaäche geklcht, ges 
ſchnittnen ſchmalen Streifen), fo erſcheint 
der Gegenſtand von einem F⸗ ſaum umge⸗ 
ben. Legt man zwei ſolcher Spalten recdht= 
winklig über einander, fo zeigt fih auf dem 
Uhrglas od, Metalltnopf ein ſchoͤnes farbis 
ed Kreuz. Durch einen feinen Nadelſtich 
n einem Staniolplättchen od. Kartenblatt 
angefehen, erfcheint das Sonnenbilddhen am 
Uhrgiafe mit ringen umgeben. ꝰ Wenbdet 
man ftatt des Weißlichts rothes Licht an, 
ſe erſcheint die Spalte in der Mitte roth, 
eitlih dagegen wird die rothe Farbe durch 
mehrere, von ber Mitte aus iblig an 
Dunkelheit abnehmende, aber immer ven 
gleiher Breite bleibende ſchwarze Streiken 
unterbrochen. Bei Lichtſtrahlen von andrer 
Farbe haben diefe Streifen eine andre, für 
jebe beftimmte Farbe glei Fleibende Breite 
u. eine andre Entferitaug vom — 
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bie rothen Streifen find bie breiteften, die 
vivlerten die ſchmälſten. Beim Weißlicht 
geht bie weiße Mitte ber Spulte an ihren 
Brenzen aus dem Gelben ind Rethe über; 
feitlih fieht man Streifen mit lebhaften %., 
u. zwar fo, daß der erfte, beiderſeits zun ächſt 
liegende Streif alle $., von Violet bid zum 
Roth, in fich enthält, der zweite, weniger 
lebhaft gefürbte Streif des Violets entbehrt, 
bis fih diefe $=dilder (nah Fraunhofer 
Spectral. Kluffe) nach drei= bie vers 
maliger Wiederbelung u. mit jedesmaliger 
Ausfallung einer Kurde vom Violet gegen 
Moth zu, verlieren. Ze weiter vom Mittel⸗ 
punkt entfernt, defto ſchwaͤcher, befto homo⸗ 
gener werden bie F. Ie enger bie Spalte, 
deſto beutlicher erfcheint Bas ganze Phänos 
men, * Eine außerordentlihe Fepracht 
laßt ſich a wenn man das Licht 
durch mehrere fehr Feine beugende Deffnuns 
gen, wie durch Aeckige u. runde auf das Ob⸗ 
jectiv eines Fernrohre fallen Lit, namentl. 
wenn man zu dieſem Behuf fich eines Git⸗ 
terd aud feinen, parallelen, gleichiweit von 
einander abftehenden Spalten bedient, 3.8. 
wenn man in dünne Soldplättchen od. in 
eine Rußſchicht, womit eine Spiegeltafel 
belegt ift, feine Linien rabirt. Stellt man 
ein ſolches Bitter vor das Objectiv eines 
Kernrohre, mit welchem man auf eine feine 
— Spalte in einem Fenſterladen vi⸗ 

rt, u. zwar fo, daß die Linien des Gitters 
mit der Spalte parallel fteyen, fo erblidt 
man in einiger Eutfernung zu beiden Seis 
ten der Spalte ſehr fhöne $=bilder, die, je 
weiter entfernt, defto breiter werden. Das 
F⸗licht diefer Bilder it bei fehr feinen Bits 
tern volllommen borıogen, u. mit den bes 
Banntı ı dunkeln Linien verfeher; man nennt 
biefe Bilder nah Fra 'nhofer vollfonms 
mene Spectra 2, Klaſſe; bei minder 
feinen Gittern iſt e8 nicht volllommen ho⸗ 
mogen u. bildet <:.nn die unvollkomms 
nen Spectra 2. Klaffe. Durch Radi⸗ 
rung feiner concentrifher Kreife auf einer 
dunklen Glasplatte eutfichen, wenn man 
das Licht durch eine Bluine runde Deffnung 
fallen läßt, rir.gförmige, concentrifche Specs 
tra. Laßt man ben durch die Spalte im 
‚Senfterladen fallenden Lichtkeil auf eine fo 
rabirte Glasplatte, die an der entgegenges 
festen Seite gefhwärzt ift, auffallen, ſo 
Fanıı man auch ſolche = bilder durch Nefles 
zion bervorbringen. Aber auch das freie, 
unbewaffnete Auge reicht bei einem fehr feis 
nen Gitter zur Wahrnehmung diefer Phä⸗ 
nomene bes gebeugten Lichts hin. Hierher 
er das pracdtvolle &=fpiel, das man 

merkt, wenn man durch Die Kahne einer 
Bogelfeder fieht, die farbigen Ringe, welche 
leuchtende Punkte ungeben, wenn man durch 
bethaute od. beftaubte Glastafeln auf fie 
fiegt, die $eringe, tie den Mond bri cens 
tralen Sonnenfinfterniffen umgeben. Sogar 


die Monppöfe, die Nebeumonde u. Nebenz 
fonnen affen fih aus den Geſetzen ber 
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Lichtbeugung erflären. * E) F-bildung 
durch Polarisnatliön des Lichts. 
Obwohl bie hierher gehörigen —— 
gen (entoptifche F. nach Goethe) erſt im 
Art. Lihtpolarijution ihre Erklärung finden 
Pönnen, b wollen wir boch bie wichtigſten 
berfelben bier vorläufig anführen. Legt man 
ein dünnes Glimmerplättiben auf ben fos 
genannten Tiſch des Volarifationdinftrur 
ments (Taf. VIE, Fig. 45 bei h) u. betrach— 
tet man ed dur ein Dopyelipatbpriena, 
fv erfheint es mit 2 Farben, die einander 
an den Etelien, wo bie Bilder fich berg . 
ren, zu Weiß erginzen. Wendet man ftatt 
el Prismas einen Spiegel an, u. ftellt 
biefen ſenkrecht zur Polarifutionsebne, fo 
entfteht ein breifurkiges Bild, breht men ihn 
um 90°, fo zeigt fih das andre Bild mit 
der complementüren Farde. Hält man die 
Slimmerplättcyen ſchief, fo erfheinen andre 
F., legt man aber ein ſenkrecht zur Are 
sefäliffnes Doppelfpathrlätthen auf den 
Tiſch des Poiarifationsinftruments, fo ers 
feinen gar keine F. * Laßt man polariflrs 
tes Licht durch ein dünnes Glimmerplaͤttchen 
gehen, u. füngt es dann mit einer ber Yo 
larifirten Glasplatte parallelen Glasplatte 
auf, fo erfcheint Das Plaͤttchen im reflecti 
ten Lichte mit ber cinm u. im durchgel 
nen mit der conıplementiiren Farbe. Iſt das 
Plättchen dider ale Zoll, fo bleibt es 
farbloß, ift es dünner, fo erfcheinen hier im⸗ 
mer lebhafte, den sı erwähnten Newtonſchen 
en analoge F. »Richtet man da6 
uge auf eine große horizontale Glasplatte 
fo, daß ed einen convergirenden, polurifirs 
ten Lichtbüfchel von ihr erhält, hält man 
dann vor das Auge ein parallel mit der Are 
gefhliffnes Zurinalinplatchen fo, daß der 
polariſirte Lichtbüfchel ſenkrecht darauf u. 
die Are deſſelben in bie Reflexionsebne fällt, 
u. bringt biereuf eine ſenkrecht zur Are ges 
fhnittne Doppelſpathſpalte mit der Tur⸗ 
malinplatte parallel zwifchen diefe u. die 
Be arm. e Oberfläche, fo fieht man eine 
nzahl concentrifhe, glanzenbe, von einem 
fhwarzen Kreuze durchfchnittne Feringe 
(Taf. VII, Sig. 47 a), die ben Newtonfchen 
ahnlich find, Dreht man bie erfte Turma— 
Iinplatte allmähltg um 150°, fo bildet ſich 
ein weißes Kreuz mit bei complementären 
F. ber vorigen (fig. 47, b). Uehnliche Er⸗ 
fheinungen werden durd die Glasftüde, 
bie nach dem Glühen ſchnell abgekühlt wur⸗ 
ben, im Polarifationsinffrumente unter ben 
angegebnen Bedingungen hervorgebracht, 
0. Fällt ein polarilirter Lichtſtrahl ſenkrecht 
auf ein Plättchen Bergkryſtall, beffen Fläs 
hen mit feiner Ure rechte Min?el bilben, 
G wird jener durch ein boppelt brechendes 
riema in zwei Strußlen jeriegt, beren F. 
complementär find, u. Bei der Drehung die⸗ 
ſes Prismas ſich ändern. Mun nennt die 
durch folkhe Doppeltbrechung entſtandnen Ge 
bilder ungew un sc dem Unterſchied 
yon ben gewöhnlichen, die durch Jar ten 


Lichthrechung entfichen. *'? Man hat außer 
den bier aufgeführten Theorien, noch eine 
Menge andrer. Eine merkwürdige ftellte 
F. Beutber zu Kaflel 1833 auf, nad ber 
die Karben richt prismatiſch fondern Freies 
förmig find, aan: 


Slauroth 
Violet 
Violetblau 


lau 
Blaugrũn 


Grün 
Grüngelb — 
“Non ben bisher erwähnten phyſik. od. 
— Diepbode cheinungen unterſchei⸗ 
ben ſich die guyflol., weiche mehr in innern 
Berhiltniften des thierifchen Drganismus 
ihren Grund haben. Diefe F., welche man 
auch zufällige, od. nad Goethe fubjec« 
tine F. nennt, entfichen aus ber Fortdauer 
eines Lichteindruds im Sehorgan felbft. 
Betrachtet man einen ſtark erleuchteten vos 
then i6 auf weißem Grunde eine Zeit 
fang unverwandt, u. fchließt dann glöglich 
Die Augen, fo erhält das Sehorgan den 
Einbrud der Ergänzungefarbe, d. i. von 
Grün rent; — bei offnen Augen ber 
rothe Kreis p weggezogen toorben 
wäre. Wird in von weißem dit erzeugs 
ter Schatten von rothem Lichte beleuchtet, 
fo erfcheint er objectiv roth gefärbt, wird 
aber ein von farbigem (3. B. rothem) Licht 
erzeugter Schatten von Weißlicht erhellt, 
fo ericheint er fubjectiv mit der complemens 
tärer. Karbe (grün) gefürbt. Eben fo, wenn 
bas Licht von aller Seiten einfällt. Farbi⸗ 
—* Licht, z. B. das des blauen Himmels, 
rbt den (3. B. von ber Sonne erzeugten) 
Schatten eines dunkeln Körpers mit ber ihm 
PR weißes Licht dageaen einen farbigen 
tten mit der complementären Farbe. 
wirft bie aufgehende Sonne ben Schat⸗ 
ten eines Körpers auf eine weiße Wand, 
o erfcheint biefer wegen ber Bläue des 
immels blau; ift der Schatten ſehr ſchmal, 
o kann er unten geröthet erſcheinen, wenn 
Berk m bes ne ier zuruͤckge⸗ 


Orangeroth 
Orange 
Orangegelb 
Gelb 


worfen wird u. bie Sonne ſich bereits über 
die Rothe des Himmels aber bat. Der 
Schatten eines größern Gegenſtandes ers 
cheint aber bier nicht gefärbt, weil aus dem 

aume, welchen das Auge rolllommen übers 
fiehr, kein weißes Licht zur Bergleihung in 
daffelbe fallen u. eine complementäre Fär⸗ 
bung darin hervorrufen Bann. Daber er» 
g: uns bei beiterm Simmel u. tiefem 

tanbe ber Sonne ein auf den Schnee ges 
worfner Schatten blau. Rah bem Uuters 
gange der Sonne eridgeinen die Gipfel der 
wit Schnee bedeckten ebirge Cie 
len violet, wenn fi das rothe Licht bes 
"Sarigonts mit dem blauen des Himmels 


Farben li: Farbenauftrag 


noch für bie complemßtıräre Karbe espfäng 
lich bleibt, fondern aus einem entgegenge 
feßten Buftande, welden bie Netzhaut bes 
uges nach bem Aufboren der unmittelbes 
ren Eintrüde freiwillig annimmt. Betraq⸗ 
tet man 3. B. ein rothes Kreuz auf ſchwar⸗ 
zem Grunde u. ſieht man bann auf ein res ' 
thes Blatt, fo erfheint auf Bi en ' 
ſchwarzes Kreuz. Der zufällige farbige Ein _ 
drud Hat bier ben gleihartigen directen 
zerftöre. Diefe zufälligen %. nennt Platcen 
den negativen, die wirkt. birecten ben por 
fitiven Eindruck, u. nimmt an, baf ber 
von einem Lichteindruck afflcirte Theil der 
baut nachgehends aué dieſem i 
Zuſtande burg eine Reihe fchwingender 
Bewegungen in ben negativen u. Dann wies 
ber in den pofltiven übergehn 2c. bis anrlıh 
jede Bewegung aufhoͤre. Do bat nenas 
dings Oſann Air Zweifel gegen biefe Um 
fiht erhoben. * Daß bei ben gewöhnlichen 
jerleennen Ss erfiheinungen aud bie Er⸗ 
unerung mitwirte, beweiſt Shaffgotrfä 
(Yoggendorfs Annalen 1841) durch fein Dis 
Biotop, welches weientlih aus 2, wie 
ein Doppelperfpectiv confiruirten Cylindern 
befteht, durch welche oie beiden Augen auf 
eine dahinter befintlicye drehbare, halb roth, 
Ib grün gefärbte, erfi eine Beit lang Tus 
de, dann gebrehte Scheibe feben. Beim 
rehen taufchen ſich beide &. um. Derielbe 
goniter fand ferner ein Ihwarzer 
treif, der halb auf grünem, balb auf 
rotbem runde liegt, in eine rothe u. eine 
* Hälfte zerfällt fo wie man weißes, 
ünnes Poftpapier darauf legt. Sept man 
in eine weiße rotirbare- Scheibe einen far⸗ 
bigen, in der Mitte mit einem ſchwarzen 
Kreisbogen verfehnen Sester ein, fo ers 
ur beim Dreben der Kreisbogen als ſub⸗ 
ectiv gefärbte Kreislinte. a Schaff⸗ 
gotſch laͤßt ſich eine Farbe in ihre eigne Tre 
gänzungsfarbe umwandeln, wenn z. 3. auf 
einen in rothbem Grunde liegenden bunfele 
rothen Fleck ein weißer Ueberzug gelegt wird. 
Daher erfcheinen die Buutvenen grün, weil 
dus en er rethen Paaren — 
n u. dieſe von diaphaner weißer Haut bes 
et find. 9 Die F. machen nicht nur 
im phyſiſchen Leben geltend u. geben Merk⸗ 
male für Naturftoffe, jondern üben auch eis 
nen großen Ein auf das äfthetifch fitt= 
lihe Gefühl aus. Ihre angemeſſene Zuſam⸗ 
menftellung ift daher auch mekr e des 
Geſchmacks, als eine wiſſenſchaftl. Au gehe. 
Literatur: Newton, of 
and colours, Lond. 17425 Goethe, Zur Far- 
benlehre, Tub. 1810, 2 Bde; Baumgärtner, 
Naturlehre, Suppl. 1831; Fraunhofer im 
®ilberts Annalen . 56 u. 743 
On light, !ond, 1830, 
Färbenaufhebung, f. Adromafie 


Darauf Te nal Nah Plateau entſte⸗ u, Farben . m. 

biefe fubjectiven complementärn . KNärbe bie e bes Ra⸗ 
nicht —8 daß Andre für die urs lere, bie Barbenmaffe auf das 38 
fprängtihe Farbe unempfindlich wird u, nur bringen; 8. DE ( 9) ob, 
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Farbenbild bis 


Pünn, frei od. aͤngſtlich, ſorgfältig cd. nach⸗ 
Liffig, rein od. unreis, glatt od. uneben ıc. 
fein. F-bild, f. u. Sarben ». 
Färbenblumen, f. u. Gartennelke. 
Färbenbrühe, f. u. Faͤrbekunſt :. 
Färbenbücher, in den Farbehand⸗ 
lungen fleine Bücher, in benen ſich Mufter 
von allen Farben befinden, die in der Hand⸗ 
lung zu haben find, 
Färbenchcmie, fo dv. w. Ehrenas 
totechnik; vgl. Färbekunſt u. Chemie n. 
KaArbenclavier, von Louis Bertrand 
Euftel ausgedah‘, urı mittelft des Wech⸗ 
fel8 u. der Harmonie der Karben, bie er 
nad einer gewiſſen Abftufung unter bie Tas 
ften eines Elavierinſtruments vertheilte, auf 
das Gefühl, fo wie durch die Tonkunſt zu 
wirkein. Blau betrachtete er babei als den 
Grundton, Roth als bie Kıuinte, Gelb als 
die Terz. Blau, Grün, Gelb, Korb ‚Bios 
Ict follten den 5 toniſchen Balten ec, d, e, 
g, a, u, Aurora u. Biolant (ein etwas brens 
nendes Blau) ben balbtonifhen fu. h ents 
{preden. In den erhöhten Octaven follten 
zum Berge nur um bie Haͤlfte heller, 


1 


zum Vorſchein kommen. Den Farben fügte 
er noch Pfeifen, bie den, den F. entipres 
chenden Ton angaben, hing um die Achns 
a ee arben u. K.önen a 
zu verfinnlichen. (Pi. u, Hs.) 
Färbendreilcck, eine Zuſammen⸗ 
ftelung ber Farben nah mathem.⸗phyſ. 
rincip u. zwar auf dem Grundbfag Tob. 
kayers, daß aus Roth, Selb u. Blau ſich, 
burh Miſchung in verfchiebnen Berhältnifs 
fen, alle Farben in allen Nüuncen burftels 
Ien laſſen. Eine weiße Fläche, von Form 
eines gleichjeitigen Dreiecks, wird in will 
kührlich viele einzelne gleiche Dreiede ges 
theilt. In bie Dreiede der & Winkel wers 
ben bie 8 Hauptfarben, in jedes eine aufs 
getragen, in bie übrigen in jedes eine Mi⸗ 
[hung jener Karben in einem Berbältniß, 
das nad Perpendikeln, bie von den — 
eines jeden derſelben auf die Seiten 
großen Dreiecks fallen u. von dem Ab⸗ 
ſtande der Endpunkte derſelben von den 


- Windeldreieden beſtimmt wird. Man bat 


zu gleichem Iwed einer F-aystematik, 
Rue prismat. Vorkehrungen, od. pyrami⸗ 
dule (E-pyramiden), vie au bipy⸗ 
ramidale, aus 2 mit ihren Grundflaͤchen 
——— Pyramiden. Tob. 
daher ır. Vichtenberg haben ſich beſ. in dies 
fer Hinficht verdient gemacht. Aehnlich iſt 
die Pugzel, wo daſſelbe an einer Kugel 
gezeigt wird, dargeſtellt in einer Eigenſchrift 
von D. O. Munge, Dumb, 1810, 3 (Pi) 
Färbenerde, Erdarten, als Maler— 
farben; vgl. Erbfarben, 
Färbenfabrik. 1) Anftalt, worin 
einzelne Karben bereite werben, 4. 8. Blaus 
fatdenmwerf, Beuseii-, Erunſpanfabrik; 
) Unftalt, worin bie verfchledemartigften 
arben bereiter, od. volllommmer zugerich⸗ 
tet werben: man fertigt daſelbſt aud Pa: 


Farbenreiben 


35 
frefiftifte, Tuſche, Farbekaſten xc. 

Farbengebung (Malerk.), ſo v. w. 
Colorit. 

Farbenhole, Holz, die einen Färbe⸗ 
ſtoff enthalten, als: Fernambukholz, Blau⸗ 
holz, Gelbholz ꝛc. 

Färbenkasten, 2) kleine Käſten, 
die mit mancherlei Safts u. andern Far⸗ 
ben in Muſcheln verfehn find; 8) fo v. w. 
Tuſchkaſten; 3) fo v. w. Farbekaſten 2). 

Färbenkessel. fo v. w. Färberkeſ⸗ 
ſel, ſ. u. Bärbelunft ı a. 

Färbenkissen, ſ. u. VBachstuchd. 

Färbenkreisel, f. u. Farben =. 

Färbenkugel, T. u. ieck. 

Färbenläppchen (Sandlgsw.), ſo 
v. w. Bezetten. 
nenne: die Lehre von den Far⸗ 

en, db - 

Färbenmelster, fo v. w. Blau 
farbenwertmeifter. 

Färbenmesnser, 1) Spatil ber Dias 
ler, womit bie geriebne Be vom Reibftein 

enommen u. auf bie Palette gebracht. bie 
Demälde grunbirt werben 20.5 8) ein von 
Biot angegehuce Inſtrument, mittelſt deſ⸗ 
fen. man durch Lichtpolariſation alle Farben⸗ 
abftufungen beliebig hervorbringen u. burch 
— gte Scale nah numer. Berhältuifien 
mmen ann. 


ba 
Färbenmühble, Haändmühle zum 3er» 
reiben ber Karben; Befteht aus einem gros 

en, fo weit ausgehöblten Klose, daß 2 

leine Müplfteine darin Play hıbenz; im 
Läufer ift nach dem ande zu eine Berties 
fung, um ihn mit einen Stocke herumyıs 
drehnz am Bapfen bed Yaufers ift cin Yoch 
mit einem Trichter, um bie naffen Farben 
DEIN UNDUETen am Boben bes Plone if 
eine Rinne, durch welde bie Farbe mieber 
abläuft. (Feh. 
Färbenofen, 1) Dfen zur Menniger 
bereitung; 8) fo v. w. Blaufarbenofen; 
3) f. u. Fürbekunft s. 

Färbenpaare, |. u. Farben a. F- 
i arallclogramın, f. u. Lichtpolariſa⸗ 

on. 

Färbenpflansen, Felbgewächſe, des 
ren Wurzeln ob. Blätter zum Kärben ges 
on werben, 3. B. Krapp, Waid, Wan 
ic., ſ. d. a. 

Färbenpelerität ß u. Farben uff. 

Färbenproben A tte., um die Fe⸗ 
ftigkeit einer Farbe in einem gefärbten 
Stoffe zu erforfhen; man hat beren ver⸗ 
ſchredne. Das befte ift, wenn fie eine Zeit 
lang ber Luft, der Sonne u. dem Regen 
ausgefeßt unverändert bleiben. 

Färbenpulver, f. u. — her sa 
rarsenpyramide ‚te = Far 
e e v 


Färbenreiben, 2 nit Hälfe 
eines fläffigen — De, 
Terpentin) durch Friction zwiſchen 2 EStei⸗ 
nen dem: Platte von 2 bur, Marmor 
x. [Reibfleine]) u, einan 2 von 2. 

ws, 
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hyr, Granit ıc., ben man barüber hinführt, 
moͤglichſt Beine Beſtandtheile auflöfen. 
9) Zur Bereitung ber Buch⸗ u. Kupfers 
drudfurbe gehört ein genaues Durcheinan⸗ 
berreiben berfelben auf einem Kalk⸗ ob. 
Marmorftein mittelft eines Laͤufers, 
wodurch ſich ber ſchwärzende Stoff befier mit 
dem Firniß verbindet, u. die Farbe doch 
ſchwaͤrzer u. glätter wird, Meiſt verrichtet 
Bus F. ein pane schälen; zuweilen’ auch 
Mafchinen, bie gedreht mehrere Läufer dre⸗ 
ben. Zum Reiben ter Malerfurben wirb 
ftatf' des Del6 Gummi⸗ od. —— e⸗ 
nommen. (Feh. 

Färbenringe (Phyſ.), DNewtons 
8 f. u. Farben3 8) % im polarifirten 

ichte, ſ. u. Farben 3 3) Nobilis F., wenn 
man auf ein Sisberplättehen einen Tropfen 
effigfaures Kupferoxyd bringt, u. hierauf 
mit der Spige eines Zinkſtaͤbchens in ber 
Mitte des Tropfens das Silber berührt, fo 
bilten fih um die Berührungsftelle mehrere 
eoncentr. F., bie noch [höner ausfallen, wern 
man das mit der Metallauflöfung beferuch⸗ 
tete Silberplätthden ınit den Polen eines 
Xrogapparats in Verbindung fett. Durch 
— ber Spitzen bes negativen Pols 
u. durch fung mehrerer Metallauflös 
poor kann man das Karbenfpiel auf meh⸗ 

ache Art abändern. Auch aus orgun. Stofs 
fen, wie Mil, Eigelb u. dgl. erhält man au 
biefe Art mertw. Farbenmiſchungen. (Mi. 

Färbensäume, f. u. Farbens. No 
sesle, fo v. w. Barbenmefler 2) Fo 
scheibe, f. u. Farben =. 

Färbensehen (Med.), 8) fo v. w. 
Ehromatometablepfie; 2) krankhaftes Ser 
ben son Farben ohne Bezichung auf äußere 
Gegenftände, 

Färbensinn, eigne Schärfe in Unters 
ſcheidung der Farben, mit einem Organ das 
für, von Gall unterſchieden. 

Färbenspatel, fo v. w. Barbenmefs 
er 1), F=-spectrum, ſ. u. Sarbene. 

-spindel, |. cbb. ze. 

Färbenstein, 1). Sarbencifen; 3) 
fo v. w. Reipftein, ſ. Farbenreiben. F- 
stifte, {0 dv. w. Paſtellſtifte. 

Färbenstofe, !in Allgemeinen, im 
seinen Suftande gefürbt erjcheinende, bie 

bung der fie enthaltenden thierifihen ob. 
theile bedingende, großentheile zum 

irben zu benugende Stoffe. Ueber fie f. 

ähres unt. Karbekuaft «a ff. 

; ATDERBYSERTAHN » 1 Sarbens 
reieck. 

Färhentifelohen, 1) 4ecige tafels 
förmige Stuckchen Tuſche; 3) 4edige Tas 
fel nach Art des Farbendreiecks. 
Färbeuverhältnisse, f. u. Far⸗ 

en ir. 

Färbenwäaaren, Farben aller Art 
als Waare betrachtet ; dab, F-handi 2 
0 ber Handel damit das Hauptgefchäft i 
Meift mit bem Droguereihandet verbunden. 

Färbenwurzeli, 2) Wurzeln zum 


Farbenringe bis Farima 


Färben; 8) fo v. w. Faͤrber roͤthe. 

Färbenzeit (Icgdw.), bie Zeit, im 
welcer fi das Haarwild färbt, d. 5. neue 
Haare betommt. 

Färbenzerstreuung, f. u. Karbene. 

Färbetisch (Budpr.), [. u. Buchbrus 
derwalzen» 

Färbige, wuf ber well, Semifphäre 
2) alle nit weiß geborne Menſchen, mils 
bin fowohl Indianer u. Neger, als deren 
Miſchlinge; 2) bef. Mifchlinge von fars 
biger u, weißer Abkunft, die ficb wieder in 
Mulatten, Deftizen, Quarterons, Quinte⸗ 
rons ⁊c. (ſ. unt. Menſchenracen) abtheilen. 

Färbiger Druck (Buchdr.), fo v. 
w. Burtdrud. 

Färbige Schätten, f. u. Farben a. 
VP-A Licht, f. ebd.» 

Färbiges Mlas, ſ. u. Glas. 

Farbilölen, fo v. w. Faribolen. 
ee Ed (nord. Myth.), Riefe, Bater 

KFärece (fr., for. Fars), 1) von gehack⸗ 
tem Zleifche mit Eiern, Semmel, Gewürz 
ꝛe. bereitete Speifen, Sef. wenn folde in 
Geflügel, in Fiſchen, in einem Krautbopf 
ıc, als Gefülltes — od. mit Blätterteig 
umzogen werben; 8) (Aeſth.), ſo v. w. Poſſe. 

Farcöell (ſpr. Farſeh, arab. Gewicht; 
2) in Betelfagui, 40 5-8 = 1Bahar, 1 

st engl, Pfund avdps.; 8) in 
Mokka, 15 = = 1 Bahar, 1%. = 8 
engl. Pfb. avcps. ü 

Farciren (v. fr.), mit Farce füllen. 

Färetus (Bot.), fo v. w. Markig, mit 
Mark ausgefüllt. 

— Tuchmaß in Ulm zu B Bar⸗ 
end, ſ. d. | 

Färding, Münze, ———— 

Färding, ſo v. w. Behmgeridt. 

en (fpr. Fahrhamm), Stadt, ſ. 
u. amp. 

Täreid, fonft fo 9. w. Gefahrdeeid. 
Farel (Guillaume), geb. 1489 zu Gap; 
1521 reformirter Prediger in Dieaur, mußte 
es aber 1523 Yerlaffen u. hielt fih in der 
Schweiz u. im Elſaß auf, wo er die Res 
formation förderte, wegen großer Strenge. 
aber bang feinen Aufentgalt ändern mußte. 
Er ft. 1569. Nach ihm werden von kathol. 
Polemikern bie Ealviniften auch E-listen 
genannt. . 

Farellönen, 1) Snfeln, f. u. Chiloe; 
») Infel, ſ. w. Sierta Leone. 

Farentrit, fo v. w. Medinawurm. 

Färewell, 2) &ap, f. u. Grönland =; 
2) Infel, f. u. Fidſchie; 3) Borgebigg, f. 
u. Neufeeland ı=. 

, Färfar (a. ®eogr.), bei ben Alten ber 
1. Correſe. 

KNärfund, Boig:ei, fo v. w. Liſter. 

Färgard (perſ. 2it.), f. u. Zendaveſta. 

Faritölen (d. fr.), Poſſen, Mäyre 
hen, albernes Geſchwaͤtz. 

Färilion ee f. u. Alerandria, s 

Färima, Sürftenthum, 1. u. Nipon ıs- 

j Fa 
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Farin bis Farnesiani fHlores 


Farin, fo v. w. Farinzuder. 

Farina (lst.), Diehl, F. amygda- 
Järum, f. Mandelkleie. F. hördel 

raeparätna, präparirtes Gerſtenmehl, 
En. Ferfe. F-ne emollientes (Ph. 
Gall.), erweichende Mehlſpecies, Leinſa⸗ 
men⸗, Roggen⸗, Gerſtenmehl gleichviel, 
zu Kataplasmen u, a. 

Farina, Stadt, f. u. Tunts mn A). 

Farinäti (Paul), geb. zu Verona 
1522, Maler aus der venetian. Schule; er 
fol für das Escurial zu Madrid Vieles ges 
malt haben; fl. zu Verona 1606. Seine 
Compofitionen zeichnen. fid) durch Reichthum 
der Figuren u. Stellungen u. einen großen 
Aufwand von Bewegung aus, Werke: Die 
wunderbare Speiſung u. S. Giorgio in Bes 
rona, al Fresco. 

Farinelll, 2) (eigentl, Carlo Bros 
ſchi), geb. zu Reapel 1706; Caſtrat (jedoch 
nicht aus Gewinnſucht der Eltern, ſondern 
wegen eines beſchaͤdigenden Falls) u. Sänger, 
machte Kunftreifen durch Stalien, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, England (mo er mit 5000 
Pf. an Porporas Theater engagirt war) m. 
Spanien, wo er den König Vhilipp V. durch 
feinen ihn plögl. überraſchenden Geſang von 
einer tiefen Melancholie befreite, 2000 Stas 
rolin Gehalt u. das dreifache an Geſchen⸗ 
ten erhielt, u. 10 Jahre alle Abende vor 
bemfelben u. ber Königin Elifabeth fang u. 
deren Günftling, Miniſter Philipps V. u. 
Ferdinands VI. ward; bef. erhielt er unter 
der Königin Dlarta Barbara an ben Ges 
ſchaͤften viel Theil. Er blieb, obfchon eitel, 
doch immer in den Schianken ber Uneigens 
nügigkeit u. Beſcheidenheit. Nah Ferdi⸗ 
nande VI. Tode 309 er ſich 1761 von den 
Geſchäften nad Bologna zurüd u. ft. daſ. 
allgemein geliebt 1782. 8) (Giufeppe), 
geb. 1369 zu Efte in Padua, bildete fi u. 


a. am Eoniervatoire au Neapel, ward 1815 


Sapellmeifter zu Zurin, ging A817 ale fols 
her nad Trieſt, ft. bier 1836. F. blieb ber 
alten neapolit. Schule treu, fette 54 ernfts 
bafte u. komiſche Opern, Öperetten in Sans 
taten, 2 Meilen, mehrere Dratorien u. 
v. a. (Lt. u. Sp. 

Farinösus (Bot.), mit meblartiger 
Subftanz erfüllt, damit beftaubt od. Daraus 
beftehend, 

Farinzucker, f. u, Zucker u ır. 

Färken, Burger Befen zwiſchen 2 Bre— 
ter gebunden, um das Schiff unt. dem Waſ⸗ 
jer damtt zu reinigen. Färkentrei- 
ber, 12) die ſchlechteſten Sealer unt, meh— 
rern zulammen befindl. Schiffen; 2) I. u. 
Wallfiſch. 

Färlo, Dorf am Metauro, in ber päpſt⸗ 


lichen Delegatlon Irbino= Pefaro; Babel ber 


Monte Asdrubalz bier Niederlage bes 
Dasbrubal burd die Römer. 

Farm (engl,, ſpr. Färm), Meierbof; 
dah Färmer, ber einen ſolchen bewirthe 
fhaftet, f. u. Huswanderungen m. | 

Fäarmatyr (nord. Moych,), ſ. u. Obi. 


” 
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Färnbach, Fluß, f. u. Regnig. 
Färne, SInfel, fov. w. Farn Isles. 
Farnöse, Flecken u. Schloß in ber 


‚päpftl. Delegation Viterbo, bat ben Titel 


eines Fürſtenthums; Stammort der alten 
Herzoge von Parma. 
Farnöse, italien. Fürſtenhaus, führt 
ge Urfprung als, adltge Familie bie ine 
3. Jahrh. zurud, befaß damals das Schloß 
Sarnefe bei Orvieto. ge Paullll., 
elbft ein F., erbob die F. durch Peter 
udwig, feinen natürl. Sohn, 1545 zu 
Sürften v. Parma u. Piacenza, wels 
ches Herzogthum beffen Nachkommen, wahs 
rend der Regierung von 8 Gerzögen, bes 
faßen. Der legte der og war Anton, ber 
3731 ft. ; feine Staaten Helenan eine Nichte, 
Eliſabeth (f. d. 87), Tochter Eduards II., 
Gemahlin von Philipp V., König von 
Spunien, f. Spanien (Geſch.) so. Die regier 
renden Fürften biefes Haufes find unter ih⸗ 
ren Vornamen (f. bef. Peter Ludwig, Alers 
ander, Dctavio, Ranuzio, Oboarbo, Kranz, 
Anton) u. unt. Parma (Gefch.) zu finden. 
Außer ihnen find merkwuͤrdig: 1) (Horas 
ie natürl. Sohn Peter Ludwigs u. En⸗ 
el Papſts Paul III.; vermählte fih mit 
Diana v. Angouleme, natürl, Tochter 
König Heinrihe 11. von Frankreich, blieb 
bei der Belagerung von Hesdin 1558. 2 
lex.), Sohn Peter Ludwigs v. F., geb. 
520; 1534 Sardinal u. Erzbifch. v. Parma, 
verwendete fit ohne Erfolg bei dent Papfte 
für eine Kirchenreformation. Zu verſchied⸗ 
nen Dtiffionen bes papftl. Hofes in jener 
Zeit gebraucht, ſuchte er vergeben ben Kies 
den zwifchen Franz I. u. Karl V. zu vers 
mitteln; ft. 1589. 3) (Ranuzio), 'geb. 
1530, Bruder des Vor.; Malthefer, Prior 
von Venedig, Comthur von Bologna, 1544 
Erzbifchof von Neapel, Erzbifchor von Ras 
venna u, Cardinal, 1546 Legat zu Pifa, 
Oroßpönitentiarius u. Patriarch von Eons 
ſtantinopel u. von Julins III. 1561 aus Rom 
vertrieben, von Heinrich II. von Frankreich 
aber wieder in feine Güter eingeſetzt; ft. zu 
Parma 1565. (Lt.) 
Farnöse, 1) Palaft, f. u. Rom {m 
Geogr.) sı3 2) Villa, f. ebd. 55 3) (P- 
sina Alla Lungära), Caſino, f. ebd. «. 
Farnesiäni Höres (Fleus de Cas- 
sie seches), gelbe Blüthenköpfchen mit 43. 
langem Stiele von Acaein Farnesiäna nad 
Martius, Bamtllenartig, angenehm, bet 
größerer Bertbeilung veildenartig rlechend ; 
in neuefter Seit aus Wondlen im Handel 
borfonmend, zu Parfümerien u. in ihrem 
Baterlande gegen Magenkrämpfe, Noperif 
mangel gebraudt. F-nn rädix, bie 
braune, wie Knoblauch richende Wurzel⸗ 
rinde ber Acacia Farnesiana, aufiben Anz 
tillen in Bübern gegen adynamiſche 
auch zum Gerben u. Schwarzgfärben benupk 
F-na lexümina, die Fruchthülſen der⸗ 
felben, von adftringivendem Gefhmad, ge 
gen Durchfaͤlle, Nubren, Aigentranfheiten 


x 


ꝛc. als toniſches Mittel angewentet. (Su.) 
Farn he Flöra, Statue, jett 
in Neapel, im Mufeum Bourbon, audges 
etehnet durch die treffl. Draperie; 12 F. 
Yo. Antik ift blos der Rumpf. Kopf, 
Hände, Füße find unter Papft Paul MI. 
(Barnefe, baher ber Name) ergänzt; noch⸗ 
mals u. beffer ift fie reftaurirt, als fie nach 
Neapel geſchafft werben follte; bier bekam 
fie auch einen antiken, doch nicht den ur⸗ 
rünglihen Kopf. Windelmann hält fie 
r eine fanzende Mufe, Niscontt für eine 
pes. F-scher Höreules, angebli 
von Glykon and Athen verfertigt, Folofjale 
Statue, faft 3 Dial Lebensgröße, aus pas 
riſchem Marmor, das fhönfte Mufter ber 
männl, Kraft, auf bie Keule geftügt, in 
dem Moment ummittelber nad Erbeutung 
der hesperid. Aepfel, gefunden 1540 in den 
Antonlanifhen Thermen des Earacalla, im 
EF.schen Pal zu Rom (f. d. [n. 
Geogr. ] sı) aufgeftellt, dann nah Nea⸗ 
pel in das Muſeum Bourbon gebracht. 
Die Beine ſind von Wilhelm della Porta 
ergaͤnzt, ſo geſchickt, daß man die ſpaͤter 


ndnen, antiken, Daneben legte. Minder 


ebeutendb find: der F. Föchter, kr 
EF. Kopf des Caracälla, die FE. 
Venus, der F. Apölleo, fehr werth⸗ 
voll dagegen der F. Stier (Toro Far- 
nese), ben wilden Stier darftellend, an befs 
en Hörner Ampbion u. Zethos, bie ihre 
utter Antiope mißhandelnde Dirke e 

binden, die größte noch übrige Bruppe, vers 
fertigt von Apollenios u. Tauriskos 
su Bihodos. Das Stück iſt dur Ergäns 
zung u. durch Belfügungen nicht dazu ger 
börender Figuren entftellt, behauptet aber 
im Einzelnen "ae Schönheiten. Sonft 


fland es in bes Afinius Pollio Bibliothek, 


dann Bam es in bie Bäder bes Earacalla, 
wurbe 1546 u. 1547 aufgefunden, unter 
apft Paul II. 2 Mal, das 1. Mal ale 
ercules mit dem kretiſchen Ochfen, bann 
aber der eigentlichen ——— emäß, 
reftaurirt, endl. 1786 in ben P at Far⸗ 
neſe gebracht. Nah ben Ausſterben ber 
Farneſe, welche der König von Neapel be⸗ 
erbte, wurde dieſe Gruppe mit ben übrigen 
ſchon genannten Kunftwerken aus bem F. 
Paläst 1786 weg⸗, u. nad 7% es 
ſchafft. — —— ch.) 

Färnham (for. Farnhämm), Stadt 
ber engl, Grafſch. Surry, am Wye; Hop 
fenbau u. Wollverkehr; 4000 Em. 

E’nr niente (ital.), ſ. Dolce für niente. 

Farn isles (pr. Farm Eile), Gruppe 
Son 17 Infeln in Durbamfbire ; die Einw. 
treiben Fiſch⸗ u, Vogelfang. Größte Infel: 
Farn, Forfu. Leuchtthurm. 

Färnleiten (ber bobe F.), Berg, 
f. u. Fichtelgebirge. 

Farnövlus (Farnösiun, nis⸗ 
Taw), wiberſetzte ſich mit Petrus Gona⸗ 
Thue 1667 auf ber mitar. Synode zu Lan⸗ 
ent ber Anſicht des Sacuvinus u, 


mis fti 


Farnesische Flora bis Farr 


rius. Die Synode zu Geriune in Klein» 
Polen fuchte zwar die Parteien zu wereinis 
gen, allein die F-viäner blieben bei ber, 
dem Arianismus fidh nähbernden Mei 
es fei in Ehriftus eine von der menſchl. vers 
ſchiedne böhre Natur geweien, u. es ges 
buhre ihm daher die Ehre der Anbetung, 
was bie Butnejaner (f. Budndus) ihm abs 
fpraden. F. errichtete zu Sandeck eine bes 
rũhmt geworbne Kirche u. Schule; feine mei⸗ 
ſten Anhaͤnger vereinigten fi, als er nach 
dem J. 1692 gcftorben war, mit ben Soci⸗ 
nianern. Ä (kA) 
Karnröde, Pfarrdorf im wernar. Amt 
u. Kr. Eifenah; Schloß, mit alter Lauren» 
tiuskirche; 680 Ew.; fonft Herrſchaft, dem 
Burggrafen von Kirchberg gehörig, hatte 
eigned Nebenconfiftorium u. Kanzlei. 
Färnus (röm. Mytb.), Bott bes Me⸗ 
bens im Allgemeinen; vgl. Kabulinus. 
Faro (ital.), 2) fo v. w. Leudtthurm; 
Daher Name mehr, Orte, ſo F. di Nes- 
sina, Dieerenge bei Meflina, nah einem 
auf dem Eap F. ftehenden Leuchtthurm; 
») Bezirk, fo dv. w. Algarbien; 3) Kaupt⸗ 
ftadt darin u, eines Correigao, am Valfer⸗ 
mofo, unweit des Meeres; Bilhof, Kar 
thedrale, Rhede (mit dem Eabo de ©. 
aria), geringen Hafen, Küftenfabrt, 
anbel mit Südfrüdten, Körben u. Thuns 
fen; 12,000 Ew. (Wr. 
Färe, 1) (Spielw.), fo v. w. Phare; 
9) Bierforte, f. u. Bier a. 


Färoald, 1) F. 1., 1. Herʒog dv. Spo⸗ 


leto, f. d. (Gelh.) ſt. 835 8) %.1., 2. 
u Thraflmunde, Herzog v. Spoleto feit 


ı % OR 7) 

Färd, Infel, f. u. Gottland 2). 

Färöer, fo v. w. Färöer. 

Farondöle (for. Barongbost), ſchnel⸗ 
ler, ſüdfranz. Nationaltanz in z Takt, die 
Tänzer faſſen einer das nupftuch des 
andern, machen erſt eine große Ronde uw. 
durdhziehn dann, die Muſik an ber Epige, 
in Schlangenform bie Straßen der Staͤbt⸗ 
hen od. Dörfer, u. tanzen allerhand Touren, 
wer ber F. begegnet, fließt ſich an; def. ber 
Taufen, Hochzeiten u. Volkefeſten üblich. 
Auch polit. Bedeutung haben fie, ſo wurde 
der General Ramel während einer folgen 
F. 1815 ermordet. (Pr.) 

Faröüche (fr., ſpr. Faruſch), 2) ſchen, 
ſchüchtern; 8) bös; 8) zornig. 

— — (ſpr. Farkahr, tage 
geb. 1678 zu Londonderry in Irland, 
zu Dublin, Schaufpieler, trat fpäter im enal. 
Kriegsbienfte u. ft. 170735 ſchr. bie Lu e: 
Love and a Bottle; "The constant Lovers, 
Sir Harry Wildair u. a.’ı.; Works, Lond. 
1772, 2 Bde, deutſch in Auswahl don S. 

ranfenberg, in der Bibliothek engl. Luſt⸗ 

pielbichter, Epz. 1839, 2. Bode. 
Färquhars Bed, Brüde, f. u. Eros 


marty 8). 
‚Fark. hebr.), 2) Stiet; 8) beſ. Opfer⸗ 


Bür- 
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.„Fär kra. 
äthertfches durch 


Farrah bis Farsetia 


KFärrab, Provinz, fo v. w. Furrah. 

Färren (Filices), 8. Ordn. der 8. Kl. 
(Brünpflanzeu) RRchnd., enthält außer ben 
eigentl. Karrenträutern (Webelfarren) noch 
die Familien: Salviniaceen, Marſiliaceen, 
Damunbaceen, Eycadeen, Zamiaceen; vgl. 
Drofielpflanzen Ok. 

Färrenbach 
farrenbach. 

Farrenbaum, Cyathea arbores. 

Färrenberg, Spitze der Alp, f. u. 
Möffingen. 

Färrenkräuter (Filices), !natürl. 
Pflanzenfamilie, 7. nah Sprengel (1. Ord⸗ 


Dorf, fo v. mw. Burg⸗ 


drium, Diplazium, Pteris, Vilturia, B 
num, Woodwardla, Lindsaea, Adiantum, 


Woodsia, Cyathea, Trichomanes, Hymeno- 
phylium. ® Sie lieben Igarge feuchte Drte 


autweibehen (Atlıyrium filix fe- 
mina), f. u. Athyrium. Vergl. Kryptoga⸗ 
men 1. Su. 
jswurselextract, 
6ziehung der gereinig« 


= 


N 


ten u. etwas abgetrodineten Burzel mitteift 
Hether u. Berbunftung bes legtern. bereis 
tet, von oͤl⸗ od. ſyrupsartiger Eonfiftenz, 
das wirkſamſte ber bie jegt Befannten Mit⸗ 
tel gegen ben Bandwurm. 
KFärres, Marttfl., fo v. mw. Forres 
Färringdon, &tadt, ſ. n. Berk. Far 
rogon, Spige, |. u. Pertb. Warrue- 
1ap (Farroilöp), Infeln, f. u. Earos 
nen s. 
Farrukzäd, Sehr Maſſuds, Sultan 
von Ghasna —2 ſ. Ghasnavi⸗ 
en. 
Fars (Färsistan, d. i. Sand der Pers 


ie en „1) größte Provinz in Iran, am perf. 


eerbufen ; 5951 AM. ; "zum Theil Hochs 
ebeue mit Salzſteppen; Ge es 
Zweige der taur. Berge, des Zagros (er 
tyar. Gebi eg, Darmawend, höchſte 
Spigen: Derat, Rahmet, Darabs 
ſcherd, — ——— viele mit Schnee bes 
beit, mehr. Däffe (GSenge⸗Allah⸗Ek⸗ 
ber, nad Jofahan, u. . oviele Ebenen 
—8 — 

„5 breit; Deſchrun, 7 — 
breit; SchaabBewan, EM. lang, 4 breit, _ 
poen u. frudtbar, baber eins der 4 Paras 

iefe des Driente, u. a.); *nur 4 Beine 
Wine (Ubibun Sen ib khuren, Tab, 
alalon u. a., zu ungemein vielen Kands 
len benugt), Hauptfluß Kur (mit Kabas 
run), einige Seen (Baltegan, ohne 
Kfluß, im Sommer austrodnend, Salz 
weüdlaffend, mit Zufluß des Bendemir, 
bkhuren, Derſchadſche (Derjadſche), 
12M.lang, Pamur zc.);"ungefund, vom 
Samum heimgefucht, durch kuͤnſtl. Bewaͤß⸗ 
tung ſehr fruchtbar, beſ. Reif, Mohn au 
Dpium, Buumwolle, Datteln, Obſt, Wein 
ausgezeichner, Blumen; bringt bef. Roſen, 
Andigo, Aſa fötida, Narven, Weihrauch. 
Man treibt Biehzucht, Fiſchfang (Aus 
Ben, Korallen, Perlen), Sceidenbau; ans 
el mit Getreide, Faͤrbekräutern, Gummi, 
Rofenwaffer, A u. buummollnen Waa⸗ 
ren, Boldftoffen u. a.m. ? Naturerzeug⸗ 
niffes Antilvpen, Ierboas, Löwen, Tiger, 
Hyänen, Schakals, Heuſchrecken, Blei, Eis 
ar Bergbalſam, —2— x. ꝰ Die Ew. 
nd Tadſchik, Ilats (mit verſchiednen Staͤm⸗ 
men), Turkmannen (barunter Fars Mo» 
danlu, 10,00 Männer), Juden, Banjas 
nen, Parſen, unbekannt wie viel, * Die 
Regierung bat einen Beglerbeg aus Bö« 
nigl. Geblute, ' Zerfällt in die Hochebene 
(Serbdfir) u. bas Küftenlant (Harmar 
jir od. Deſchtiſtan), od. auch in 6 Diftr. 
Hauptſt.: Schiras, 2) Geſch.), 1. Ders 
ſien (&efch.) ır7ım. (Wr.) 

Färsan, Infel, f. u, Abu UAriſch 

Karsäng, armen, Meile, 3 auf 1 
Grad. Bal, Paraſanges. 

Earsetin (F. Turr.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. ber VBiermädhligen, Am- 
phischistae, Siliculosae Latiseptne Rehnb., 
Kreſſen Ok, 15. Kl. 1 OArdu. L. 9 gen: 
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auslänbifch ohne bef. Interefie. 

Färsiout (Färschiout), Stadt, 
f. u. Said,. Fara Modänlu, No: 
maden, f. u. Farss. Färtasch, Vorges 
birge u. Stadt, f. u. Hadramaut. 

Färthing, englifhe Kupfermünze, 4 
Denny, mit der Britannta, bie Irland. mit 
der Harfe = 2 Pf. Eonv,; vgl. Broßbris 
tannien (Geogr.). 

Faruckabäd, Stabt, f. ı. Malabar s, 

Farukhshir, Sroßmogul 1712—1718, 
f. Großmoguliſches Reidy 1a. 

Farülla, Snfel, f.u. Sierrasfeone 10. 

Färvardin De. Myth.), Ized des 
19. Zages in jedem Monat u. des 1. ber 8 
Frühlingsmonate; er gibt Kraft u. Licht; 
g feinen . ‚ft ein eigned Gebet: Jefchts 

., vorgefchrieben. 

Fas (lot.), 2) göttl. Recht, fo v. w. 
Themis; 2) das Rechte, Erlaubte im Bes 
genfan zu bem, was pofitiv Rechtens iſt. 
3er fas et nefas, durch allerlei Mittel, 
erlaubte u. unerlaubte. 

Fasän (Phasianus L.), Gattung ber 
hühnerartigen Vögel, bie Baden nadt u. 
mis rother Haut, Sqwangfedern dachför⸗ 
mig geſtellt, an den 
tergattungen: a) Huhn (ſ. dy; 2 
yan (f. uns); o) Straußträger (Spi- 
eifer); der Schwanz ſteht vertical, auf dem 
Kopf ift noch ein B erbufch, wie beim Pfau; 
an den Füßen find ſtarke Sporen. Art: 
S. ignitus (gallus Macartneyi), ſchwarz, 
Bürzel rothgoldig, Seiten weifis od. gelbs 
gefledt; 8 groß wie ein Haushuhn, von 
den Inſeln SAfiene d) Satyr (Tra- 
goran ur.), Kopf faft nadt, hinter jebem 

uge ein Bleines, riidwärtöftehendes, düns 
nes Born, un der Keble greßer Fieifch- 
Iappen, an ben Rüßen Sporen, Art: Sa«s 
tyr (l‘. Satyrus, Penelope Satyra G@mel,, 
Phasianus cornutus), ®röße bes Haushahns, 
feuerroth, weiß betropft, mit ſchwarzer Ein 
faſſung; Kebllappen blau u. orange; im 
NIndien. e) Rurul(Cryptonyx Temm., 
. Lipunyz Vieill.), Augenkreife find nadt, 
Schwanz eben, mittelgrod, ohne Sporen, 
ber Daumen ohne Nagel. Urt: malakk. 
Rurul (C. coronatus, Columba cristata 
@Gmel., Phas. cristatus), der aufrechtftes 
hende Federbuſch hat lange roſtfarbne nadte 
Sedern, die Stirn 6 Borſtenfedern; aus 
Malakka u. Sumatra. Das Weibchen (Te- 
teno viridis) obne Federbuſch. (Wr.) 

Eausän, 'B)eigentl.&.,Gatt. dere; 
Schnabelbid, ander Wurzel nat, oben ges 
wölbt, etiwas gebogen, Kußedzeyig, mit Spo⸗ 
rem, Rlüyel Purs, Schwanz lang, zuſammen⸗ 
gebrindr, Beilformig. "Arten: n) ges 
meiner Fu dEolch, F. Ph. colchicus), due 
Mann (Wahnlin) mit Shwanz 3 F. 
fana, 215 Dfo. fchwer, Kopf u. Hals 
ann, violet fchillernd, Bruf u. Rüden 
glauyend braunrosb, mit ſchwarzen glänzens 
den heizförmigen Kloten, Flügel dunkel⸗ 
braun, oelbl, weiß arfledt, am Binterkopfe 


üßen Sporen. Wuts- 


Lis Fasan 


2 Erhöhungen, bei ber Paarungézeit ent⸗ 
fpringt hinter jetem Auge ein Sedberbüfchel, 
ſchwarz, grünglängend, wie ein Horn, vers 
geht in der Dlauferz; Weibdhen (F-ben- 
ne), Heiner, braunweiß u. rothgrau melirt. 
Marietäten: der weißen F., der bun⸗ 
ten F., weißgefleckt, der blaſſen F., alle 
5 blaͤſſer, der Halseband>., Bas 
arde mit dem Haushuhn, Gold⸗ un. Eds 
bers®. ıc. Der wanz beißt Spal, ie 
Zlügel Schilder, aud (bildern die juns 
gen F., die fih maufern; ift von den Kaus 
afuslänbern (vgl. Phafis, woher aud der 
Name kommt) nah Europa gebracht wor⸗ 
den. M —— Saämerein, Getreide, 
Eicheln, Kohl, D ft, Möhren, Infecten, 
Würmer, Schnecken, Heine Froſche. Se 
baden ſich gern im Staub u. verlangen reis 
nes Wajjer zum Trunk. Balzzeit: Ende 
März, Junger Hähne im Juni, jeder Hain 
bat Hennen, Bann aber gefangen 6 ber 
been. Die.Henne legt nad 3— 4 Moden 
in ein ‚gefcharrtes, mit Genift gefüttertes 
Heft, nad u. nad 18 — 20, junge nur 6— 
8 Eier, u, brütet fie in 22 Tagen aus, bie 
jungen laufen gleich mic der Mutter davon, 
u. bleiben bis im Herbſt bei der Xiten. 
? Der F. ruft befonders im Auffliegen Kod 
Kol, das Weibhen Göck Goöckern; ift ein 
dummer Vogel u. unterliegt baher Raub⸗ 
thieren leicht. Dabei ift er zärtl. u. wird in 
NDeutfchland in Fafanerien (|. d.) gezogen. 
Dennoch ift er Jagdvogel, ba mehrere ders 
felben wilde Zafanerien find, u. er auch oft 
aus zahmen Kafanerien fich verfliegt u. fi 
in Holzern fortpflanzt. »Man fhießt die 
Gene, Indem man die F. bei Zage mit bem 
F.hunde (einem Bleinen Hunde, abges 
richtet, den auf einem Baume figenben %. 
durch Bellen anzuzeigen u. um benfelben 
berumzulaufen, damit ber Süger herzukom⸗ 
men u. ſchießen kann) auffucht od. ſich bes 
Nachts an den %. heranſchleicht; ferner ins 
dem man fie füngt, wozu man Schlingen u. 
kleinre Nege, auh F-steckgarne u. 
Fetreibzeuge, von ber Beſchaffenheit 
wie das Hühneraeug, doch großer, breiter 
u. mit größern Maſchen, gebraudt. Beim 
Treiben darf man das Geräuſch nicht zu 
groß maden, damit die F. nicht auffliegen; 
man ftellt dieſe Garne quer durch das Holz 
od. durch einzeln ftehend: Getreideftude. 
Seltner werden bie F. niit Falken gejagt 
(F-beitze). !’Nad ben meiften Jagd⸗ 
gefegen g:hören bie Fee zur boben Jagd, u. 
es iſt meint nachgegeben, daß ein Jagdberech⸗ 
tigter, der ſelbſt ze halt, auch auf ſeinem 
Revier F⸗e ſchießen darf. In frühern Zeiten 
wurden die F⸗e ſehr werth gehalten u. bie 
einem F⸗ſtande od. auch nur einem F. zuge⸗ 
fügte Befhäbigung an dem Belcidiger dur 
das Ubhauen der rechten Hand geahndet; a 
den Eden einer ———— ſtand dadcr oft 
eine aufgerichtete Tafel, nit vem Bilde einer 
abgehaunen rechten Hand u. der Unterſchrift: 
Dem, ber flört den Faſanenſtand, wird abs 
L\ ges 


u ⏑ 





aun bie rechte Sand. * Der 5. wird wegen 
elicatefie des Fleiſches, das gut gefpidt, 
gebraten, gekocht, gedämpft od. in Ra⸗ 


gouts u. — gegeſſen wird, ſehr 


geihäigt. Man reinigt ihn von ben Einge⸗ 
weiden u. Lüßt ihn 6—8 Tage hängen, jonft 
it er u ade. Die beiten deutfihen F. 
find in sömen. 9) Gold⸗F. (Ph. pic- 
tus L.), Federbuſch fchön, lang, goldgeib 
Hals pommeranzengelb, ſchwarz gewellt, 
gringolbne Binde über den Rüden, Flügel 
roſtfarben mit blauem Fled, Unterleib feuer» 
roth, Schwanz Peilförmig, lung, braunges 
fledt ; Weibchen roftfarbig, ſchwarz ges 
wellt, belle am Bauche z Ye) Silber: 
F. (Phas. nychthemerus L), Mannchen 
weiß mit fhwarzen, feinen Linien geftrichelt, 
Federbuſch, Burgel, Bruft u. Vauch ſchwarz⸗ 
violet, Schwanz lang; Henne bräunl., duns 
Pel gewellt, beide legtre aus China, wers 
den in Europa häufig zur Zierde auf Hühners 
öfen gehasten, find empfindl, für Kälte, u. 
ef. erſtrer fehr zirtlig. 2 4) Argus⸗F. 
(Ph. argus L.), 9 5. lang, — ſchwarz 
punktirt, roth im Geſicht, mit blauem Feder⸗ 
buſch, in SAſien (bildet bei Temmink die 
Gattung Argus u. heißt A. giganteus). ”e) 
P. Diardi, fupfergrün, au der Bruft blau, 
Flügel u. Schwanz braun mit dunkeln Bins 
den, aus Savas NM) Ph. veneratus, mit 
bellgriinem, 44 5. langem Schwanz, auf ben 
Rüden goldgefhuppt, in China, fehr felten; 
x) Ph. superbus, dem Argus⸗F. ähnl., 
mit noch längerm, weißem, ſchwacz u. braun 
gehreiftem Schwanz, nur aus hinef. Tapes 
ten bekaunt; m) Ph. Sömmeringii, in 
Japan; 1) Ph. Amherstiae, fhön, mit 
rothem Federbuſch u. opalweißem Halskra⸗ 
en, mit grünem u. blauem Halbmond, aus 
va von der Lady Amherſt nach Europa 
ebracht. 3) Deutfder F., fo v. w. 
irkhuhn. (Wr., Fch. u. Pr.) 

Fasänenbastarde, Abtömmlinge 
von Faſanen u, Haushuͤhnern; man nimmt 
dazu 1 — u. 6 — 7 Haushühner, am 
liebſten kurzbeinige, ungeſchwänzte, od. ums 
gekehrt 1 Haushahn u.6—-7 Frhuͤhner, u. 
thut ſie in einen Zwinger; doch duͤrfen beide 
Arten ſich noch nicht mit ihres Zleichen be⸗ 


gattet haben. Die Eier laft man von Trut⸗ 


hühnern ausbrüten, aber hie Baftarde taus 
gen nicht zur Fortpflanzung. (Wr.) 
EFasäneninsel, 1) (. u. Bizaſſoa; 
2) Juſeln, f. u. Rion ı. 
Fuasänenjäger, f. u. Siger 1). 
Fasänenkraut (Bot.), fo v. w. 
Orobus vernus, F-strauch, Colutea 
arborescens. 
Fasanente, ſo v. w. Spieß⸗ u, Rus 
derente. 


aneri@ (Eansänengehege), 


Eas 
Anſtalt zur Erziehung von Fafanen u. zur fi 


Benugung derfelbeis zur Jagd. *3u einer 
guten F. ——— nach Suͤden gelegne nicht 
zu kalte a naſſes Buſchhoſzemit Bees 
reuwrichse, Wieſen, Felder, Waller, Schutz 


* 
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gegen kalte Winde ; Umgebung von Holzwerk 
od. Dauer, allen für Naubthiere.. In 
der wilden F. find fih die Faͤſane ſelbſt 
überlaffen, u, bleiben Sommer u. Winter 
im Freien, man forgt nur für Die Bertilgung 
des Raubzugs, made bef. im Winter Fut⸗ 
—— trägt Sorge daß die Neſter beim 
Maͤhen der Wiefen u. Felder nicht geftört 
werden, weshalb man bdiefelben zuvor mit 
Schnuren umgeben läßt u. das Getreide od. 
Gras um dus Neft herum ftehn Lift, ſchießt 
fo wenig ale mögl., od. mit Windbüchſen, 
n einen ſolchen Bezirk. Halbwilde F. 
werden al behandelt, nur läßt nıan die 
&ıer der Fafane durch Schulkinder, die reis 
henweis durch die Remiſen gehn u. die Nes 
‚fter auffuchen, ausnehmen u. burdy Trut⸗ 
hühner ausbrüten; den Jungen Faſanen bes 
ſchneidet man die Flügel u. läßt fie erft fpäs 
ter auslaufen, u. füngt die Faſane die man 
befommen kann den Winter ein u, unterhält 
fie in a Die Faſane au eis 
ner wilden od. halbivilden F. Ser Biegen fi 
gern, auch erfrieren fie leicht im Winter, 
od. gehn aus Waflermangel ein. * Zu zah⸗ 
men F. benugt_man 8500 Morgen große 
umfriedigte EFasänengärten, in denen 

ein einer Raum von 5— 10 Dlorgen ur 
Fütterung u. Brut abge‘heilt ift, Der Bos 
den muß wie bei den halbwilden fein u. ds 
bort breite Rufenalleen, Sanbpläge, Ge⸗ 
treidefelder finden. In den Yafanengarten 
baut man ein Fasänenhaus, in dem 
fid) die Wohnung für ben Aufſeher (Ma- 
sänenwärter, F-jäger) befindet, zus 
gen einige Zimmer für den Befiger der 
. Bor dem Faſanenhaus befindet ſich 
ber Fasäsnenzwinger, ein großer mit 
Sand beftreuter, dünn mit Bäumen beſetz⸗ 
ter, in der Mitte ein Wächterhaus baben= 
der, wo ein mit einer Flinte gegen Raubs 
thiere bewaffneter Mann ſich befindet, eins 
— u. mit einem Net überzogner 
ag; in ber Umzaͤunung befinden ſich große 
büren zum Eins u. Audtreiben der Fa⸗ 
fane. Die Kafane werden nun bush Truts 
hühner aus den, in der eignen F. gewonne⸗ 
neu od, für Diefelbe gekauften Eiern gezo⸗ 
gen. Jede Truthenne figt für fih in einem 
eignen, in einer Reihe ftehenden, bedeckten 
Huder⸗(Aufzugs⸗) Paften, u. ga 
im Rüden eine Remiſe. Diefe Käften koͤn⸗ 
nen, Br Schug gegen Raubthiere, durch 
den Aufzug geſchloſſen, am Morgen geöffs 
net werden. In andern 5. gefchieht das 
Brüten in eignen Bruthbäufern od. 
Brutkammern. Kriehen bie Zungen aus, 
fo blendei man die brütende Truthenne bte 
erften Wochen lang, damit fie nicht, went 
fie wahrnimmt, daß e3 nicht ihre Jungen 
find, dieſelben verläßt. Den Jungen vers 
chneidet man aber bie Blügel, damit fie 
niet zu bald wegfliegen Bönnen. ' Zur Füt⸗ 
terung —— bekommen die jungen 
Faſaue die erſten 2 Tage Ameiſeneier, dann 
das Weiße von geſottnen harten Eiern in 
er⸗ 
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Heinen Stüden gehadt, dann ben 6, Tag 


Har gehadte Schafgarbe, Neffeln u. etwas füh 


Schnittlauch, mworunter fpäter Quark ges 
mengt wird. Am 10. Tage erhalten fie Pr 
nen kochend aufgequellten Berftengrieß mit 
etwas Salat u. Schnittlohl unter das vo⸗ 
rige Futter. Erſt nad B— 10 Wochen ers 
balten fie rohe Gerſte, mitten unter allen 
Zutter 2 Mal wöchentl. etwas Ameifeneier, 
auf das fie jedoch nicht ſogleich faufen dür⸗ 
fen. Anfangs füttert man alle 2 Stunden, 
fpäter wenn man fie auf bie Weide treibt, 
des Tags 4, ſpaͤter 2 Dial, ftetd muß das 
5* riſch angemacht ſein. Sind die jungen 
afane Halb ausgemauſert fo bricht man ih⸗ 
zen Kutter nach u nach ab, bie fie endl. felbft 
bie gewöhnlihe Nahrung fuhen. In ber 8. 
Woche treibt man bie en in Schatten, 
fie lernen den Pfiff des FEIN AngER bald 
kennen. 6 Wochen werben fie in die Bruts 
Päften, Im Juni, in Bulten Zagen andy in 
geheizte Stuben getrieben. Bis Mitte Oc⸗ 
teber bedürfen fie der Truthenne ſtets als 
übrer, bie bie verlornen balo wieber her⸗ 
eiloden. (Pr.) 
Fasäufalle, Yale, um Faſane eins 
ufangen, befteht aus einem großen Tas 
enaͤhnl. Behaus, vor befien einer od. vor 
mehreren Seiten Carn⸗ on, Leinwanbwände 
zufallen, wenn die Stellgunge durch anges 
nommne Kirrung abgezogen wird. Aehnl. 
find die Goldammerfallen, zum Fan⸗ 
en bes [heuen Goldammern, bie nur fehr 
Bari auf einen Herb od, in einen zig 
gehn. 2 
Fasäno, Marktfl. in ber neapol. Pros 
vinz Bari; 7000 Ew. u. fonft Johanniter⸗ 
commende. 
Fasänschweif, f. u. Englifiren «. 
Fäscelis, Beiname der Artemis, ſ. d. u. 
Wäsces (röm. Ant.), Bündel von Staͤ⸗ 
ben, als Beichen ber Gewalt, rühren 3 
lafien, aus deren Mitte ein Bell (Secu- 
rıs), als Zeichen ber Gewalt über Leben 
u. Xob, hervorragte. Die F. wurden von 
den Lictoren ben Königen, in ber Dies 
ubliE den, vornehmſten Magiftraten, die 
enforen ausgenonmen, auf ben Schultern 
vorgetragen, den Königen 12, Anfangs je: 
benz der Eonfulen 12, dann nur dem, fen 
BRegierungsemonat war, aud, nad des Bas 
lerius Poplicola Verordnung, ohne Beil, im 
Kriege dem einen u. andern Eonful, einen 
Tag um ben andern, u. beiden, wenn fie 
in verfchiednen Gegenden Priegten, dem Pro⸗ 
eonful, dem Praͤtor u. bem Magister equi- 
tum 6, dem Dictator 24 (mit einem Beile 
aud in der Stadt), dem Duumvir 2, Bor 
ben Volksverſammlungen mußten, nach defs 
felben Berortnung, die F. gefenkt werben, 
ebenfo von einer Masiftrateperfon vor eis 
ner höhern. Nad einem Siege wurden fie 
mit Lorbeer bekraͤnzt. Bei der Beftattıng 
eines hoben Magiſtrats od. Kaiſers wurs 
ben fie umgekehrt getragen. Die 2 man 
etrur. Urfprungs u, ſchon unter Romulus 


Fasanfalle bis Faschinen 


od. Tarquinius scus in Mom 
ührt * m (Sch) 


Faseh, f. u. Ghuria. 
Fasech, 1) ein Soblleter, 1 Elle lang 
u. 2 Ellen brcit; 8) fo v.w. Schwãmm⸗ 
Gen (Died. u. Thierarzneik.). 
Fasch erden Friedr. ——— 
1736 zu Zerbſt; kam 1756 na in, warb 
dort Kammermufllus, ft. baf. 1800. 2 
gefhäßt tft fein Sftimmiges Diiferere w. fein 
Gftimmiges Kyrie u. Bloria. Er fkiftete 
auch 1780 die berliner Singakademie. 
Fäsche, die au Façaden im Abpug ges 
— Einfaſſung eines Fenſters od. einer 
Thür; wird, der Haltbarkeit wegen, am bes 
ften von Cement gemacht. i 
Fäschenstahl — u. Stahl u. 
Faschinen, 18 bie 18 F. langem. 
von Reißholz od. ſchwa n, deren 
man fi beim Waſſerbau, beim Bau ber 
Feldſchanzen u. beim Butteriebau bedient, 
um lockre Erde ber Buhnen, Wälle u. Brufts 
wehren feft zu halten. * Die für den Waſ⸗ 
erbau —— (Waſſer⸗F.) wers 
eidenruthen 


u. von2 zu 2%. gebunden; bie größten 
—— d, 12-185. lansem, 


——— bamit fie nicht bie⸗ 


en u. d 


nen Str ol; gebuuben, 
von Tanner, Kisten, Pappein, Weiden, 
od. andern Laubbäumen ift, fie werben 


u ben Sappens u, Trarcheeardeiten, bei Felde 


verfhanzungen häufig gebraucht. *a) Says 
eur uud. (Kapoıs de Sappe), nur 8 
bi —* — — —— — 
e Zwiſchenraͤume ber ⸗ 
u. haben in der Mitte eines 4 Fuß lan⸗ 
gen, unten tbieigen Pfabl, um in die 
de treiben zu Bönnen. Te) Kopf⸗ (Uns 
Pers) %., wo die Rutben — u. mit 
in das legte Band eingebogen find. * Zu 
VBerfertigung fänmtlider F. werben, 2 
Fuß von einander, 6 —9 Fuß Pfaͤhle 
ſchräg gegen einander in die Erbe geſchla⸗ 
gen, io da8 3 zufammen ein Undreas« 
reuz bilden u. Die zu einer F- bank 
(F-bock) gehörigen Pfähle in 


her Höhe zufammentreffen (Taf. XVII 
ig hen fühle —— — je 

en werben 
gu Defen Brbäne 


[TEEEBEABLEN EN) 
en legt man das Straudholz ein; —— 
fie mit dem Würger (2 Knüppeln wit eis 
ner Kette od. Strick), zufammen, bie bie 
5. das gehörige Maß erreicht bat, was 
man mit einer Leere (Leere, le ee 

em 
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einem im Form eines] zufammen geſchlag⸗ 
nen Holze unterfucht, u. bindet fie mit bieg⸗ 
famen Wieden (Bändern, Bandwin⸗ 
den) Weidenruthen, bie verher am Feuer ges 
baͤhet werben (d. ein Mann tvitt aufdiefets 
ben u. brebt fie nahe am Feuer herum, fo daß 
die Rinde derfelben bricht u. die Ruthen ges 
ſchmeidiger werben) feſt. Der Knoten od. 
das Schloß ber Wieden muß fehr gut ge⸗ 
Enüpft werden, u. alle Schlöffer müfjen auf 
einer Seite liegen. Die noch übrigen Rus 
then werben am „eerpfabl abaefäst, u. dies 
nen bef. zum Eden ber Werke u. zum Ans 
fern, um dann durch ben Kopf ein Pfahl 
u ſchlagen. * Bei der Anwendung der 
5 zur Verkleidung der Erupwehe u. 
bel. von Feſtungswerken (Fig.51), wirbdurd 
jene von 8 zu8%. ein 24 $. langer Pfahl (Pi⸗ 
quetpfehl, F-pfahl, a a) geſchlagen, ins 
demman babei ber E-wand eine ihrer Höhe 
angemeßne Abbadung (bc) gibt u. die F. bers 
geftalt auf einander legt, daß bie obere ims 
mer bie Berbindung der beiden barunters 
Ikegenden bedeckt. Noch vortheilhafter ers 
cheint bie früher gewöhnliche u. von den 
eftreihern beibehaltne Berpfähblung 
ber F., bei der 34 F. lange Pfügle berges 
alt in jede Reihe F. geſchlagen werben, 
daß fie oben 1 3. lang heraus ſtehn u. bie 
folgende Erreibe binter diefe empor ftebens 
ben Pfahlköpfe gelegt u. wieder ihrerfeits 
auf biefelbe Weije verpfählt wird. "Auch 
zur Bekleidung von Bölhungen (F-be- 
kleidungen) iwenbet man F. an, baut 
aud im Waſſer gan Berfhanzungen - 
werke) aus F. — Erde, Dei Ufer⸗ 
bau werden fie (als Bleswerk) in treps 
penförmigen Lagen übereinander angetvens 
bet u. durch Pfühle, welche in die Kswür 
geſchlagen werden, befeftigt; indem bie F. 
ausichlagen, bilben fle ale grüner Buſch ein 
vortreffl. Mittel zur Uferbefeftigung. Auch 
in der Landwirthſchaft werben %. zur 
Ausfüllung der Gruben u. Ma fie u. 
ur Verſenkung ber Quellen, welche auf Fels 
ern zu Rage gehen u. die Aecker verfums 
pfen, gebaut: (v. Hy., v. Eg. u. Pr. 

Fasehinenbuhne (Zafferb.), f. u. 
Buhne «. 

Faschinenhaken, ein Eifen, das 
am außerften Ende in 3 Haken ausläuft u. 
an einem Stiel befeftigt gebraucht wird, uns 
bei Ausfällen aus einer Feſtung bantit bie 
Belagerungsarbeiten bef. die F⸗bekleidungen 
— zerſtoͤren. F-messer, Seitengewehr 

er Pioniere in einigen Armieen, beſteht aus 
einer 12— 163. langen, 8 5. breiten Klinge 
u. einem 5 3. — Heft. Gewöhnl. find 
fie an ber einen seite mit einer Säge vers 
ſehen. Auch für die Infanterie vorgefchlas 
gen, jedenfall6 beffer als bie ———— 


(v. 
Fäsching, ſo v. w. Carneval, — m. 


Wäselsa (lat.), 2) Binde, Band, ſchma⸗ H 


les Zuch, 3.8. um bei Frauen das aufge⸗ 
wundne Haar zuſammenzuͤhalten CE. eri- 


nälfse), od. um Beine u. Schenkel, ſtatt 
der Strümpfe u, Beinfleider (W. erurä- 
lis, tibiälis, femor ) 2.3 8) 
5 auf dem Hintertheil bes Schiffes; 
3) (Bot.), anders gefärbter Längen » Streif; 

daher Fnsclätus. 
Fäsciabrathlälls (Anat.), f. unt. 
DOberarmbinde (Anat.). V. läta, f. u. 
Scheukelbinde; FE. r&önum, NRierenbinbe. 
Fasciätio (lut., Ehir.), Unwicklung 
mit Binden, Berbänden. — 
Fasciculätus (Bot.), in Büſcheln 
1) Bünbdeldhenz 


zuſammenſtehend. 
Fasciculus (lat.), 
2») (Fascikel), Buͤcherband od. Heft, 
in dem mehrere gleichartige Schriften ob. 
Blätter (Kupfertafeln u. a.) vereint find; 
3) (Bot.), Büfchel, f. Blüthenftand 11; #) 
(Anat.), Bündel von Fafern, beſ. 5) ſo v. 
w. Muskelbündel; 6) f. u. Apothekermaß. 
Fäscinus, alter röm. Gott, Abmeh: 
rer bes Bezauberns u. Beherens (Fäs- 
einum, Faseinatiön), bef. Schups 
ott ber Kinder u, ber Felbberrn, als bem 
Neid: am meiften ausgefegt. Seinen Dienit 
beforgten Beftalinnen,. &. unt. Böfer Blid. 
Als Mlittel gegen bie Fascination trug man 
Amulete (f. d.). 
Fasciola, ſo d. w. Bindwurm. 
Wasciolärla, ſ. u. Stachelſchnecke. 
Vase (Bauk.), die Verſchwaͤchung, welde 
Hölzer durch Abfchrägung ber ſcharfen Kan⸗ 
ten erleiden. 
Fäse, Pflanze, Achillea millefolium, 
Fäsef:nater, ſolche Fenfter, bie in 
Blei verglaft werden u. deren Rahmen an 
ben Kanten abgefchrägt (abgefafet) ift. 
Fäsel, juckende, f. u. Stizolobium. 
Fäseler, f. u. Schwein. 
Wäselgeld, F-gebühr (Landw.), 
fo v. w. Befchälgelb. -hengst, fo dv. 
w. Seſchaͤler. EF.mast, fo v. w. ach⸗ 


maſt. 
Fäseln (Bot.), 1) f. Dolichos; 8 
Bohnen; 36 — — 59 


chi neſi ſ che F., Dolichos chinensis. Fä- 


Pr.) selvieh, 1) fo v. w. Zuchtvieh; 9) uns 


gemäftetes Vieh. 

Fäseramethyst (Diner.), fo v. w. 
Baferguara, f. u. Faſerkieſel. F-apa- 
tit, f. u. Apatit b). W-aragenit, Ubs 
art des Faſerkalks. 

Fäserbänder (Anat.), f. u. Büns 
ver 2). F-bündel, f. u. Fasciculus 4). 

Fäserba (Miner.), ſ. u. Baryts. 
F-blende, o u. Zinkblende. 

Fäscrcölestin, ß u, Coͤleſtin. .- 
datolith, ſ. u. Datolith. 

Fäsergewächse (Vot), fo v. w. 
Aftermooſe. 

Fäsergyps (#-riger Gyps), ſ. 
u. Gyps. 


Fäserhäute (Anat.), f. u. Fibröfe 
aͤute. 


Fäserig (Miner.), ſ. u. 8 
———— ——— 
F?7 
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Fäserkiesel (F-quarz), Quarz 
von raferigem Gefüge u. dünnfdälig ges 
fonderten Stüden. 

Fäserknorpel (Anat.), fo dv. w. 
Bandknorpel. Bgl. Knorpel. 
ee fo v. w. Mineraltfche 

olzkohle. 

Fäsern, 1) Beſtandtheil feſter Körs 

r, bie mechaniſch, bloß ber Länge na 
eften Zufammenhang haben, fo daß fie fi 
n der Richtung der Breite u. Dide Leicht 


srennen laffen; 2) von Thieren u. Pflanzen, 


f. Fibern. 

Fäserpilze (Mucedinei), 5. am. 
des Reichenb. Syſtems, entfpriht Okens 
Zunft: Volze (ſ. d.). 

Fäserquarz, ſo v. w. Faſerkieſel. 

Fäserscheiden (Anat.), |. Muskeln 
u. Nervenſchneiden. 

Fäserschimmel, f. Volze Ok. 

Fäserstoff, 1) (vegetabilifcher 

)), CrHwOs, Sauptbekandtheil aller 

anzenz; bleibt, nachdem alle übrigen 

eftandthetle durch Waffer, Alkohol u. a. 
Ausziehungsmittel ausgezogen werben find, 
el von ſchmutzig weißer Farbe, ohne 

erud u. Geſchmack von faſeriger Textur, 
ſpecifiſcherer Schwere, als das Waſſer in 
verſchlednen Verhaͤltniſſen, iſt dur itze 
u. ſtarke Säure zerſtörbar, bildet mit Sal⸗ 
peterſaͤure Xyloidin, durch Kochen mit Schwe⸗ 
felfäure erſt Gummi u. Zucker, dann eine 
eigne, wohl mit der Zuckerſchwefelſäure 
identiſche Holzſchwefelſäure, durch 
langes Kochen mit Alkalien, Humusſaͤure, 
u. bei ſtarker Concentration der Alkalien 
Dpalfäure, verbindet ſich mit mehrern Dies 
talloxyden u. Farbenſtoffen, wird durch Jod 
nicht gebläut. Der Uebergang von ihr zu 
dem Stärkemehl wird burdy die Hellenmems 
bran der Eotylebonen mancher Pflanzen u. 
durch bie ftürkemeblartige Faſer der Karz 
toffeln u. einiger andern Wurzeln gebiber 
Diefes Amyloid wird durch Jod gebläut u. 
gibt mit Pohendem Waſſer eine Art Kleifter. 
2) (Thieriſcher F.), Berbindungsform 


des Proteins, f. d. = 10 Pr. + PS., fins 
det fih in allen feſtweichen Theilen bes thies 
rifhen Körpers, bef. in Muskeln, aber auch 
im Blute (vgl. Blutfafer), ift frifch ſchmu⸗ 
iggrau von Farbe, geruch⸗ u. geſchmack⸗ 
08, elaftify, fabenurtig; getrodnet gibt er 
eine fefte, gelblichweiße Maſſe, fchwerer 
als Waffer, gibt bei der trocknen Deſtilla⸗ 
tion u. and. Ammoniak u. Schwefelammo⸗ 
nium, verbrennt mit Horngeruch, binterläßt 
als Aſche phosphorfouern Kalt, u. Mag⸗ 
nefia, Zohlenfauern Kalt u. Natron, löft 
fih in kaltem Waſſer nicht, durch langres 
Kochen zum Theil, aber nicht unverändert, 
verbindet fih mit Schwefel», Salpeterz, 
Phosphor⸗ u. Effigfüure, wird von Salz⸗ 
er indigblau a Betört, bildet mit Alkas 
ien, @rben u. Metslloryden Fibrate. 
Der Kafe der Seide u. der ihr ganz 
Appl, Herbftfäben (Fibroin), den man 


Faserkiesel bis Fans 


durch Auskochen ber Seide mit Effig erhält, 
unterfcheidet fih von dem Fibrin baburd, 
daß er mit Baltem Waller nit aufquillt, 
beim Trocknen nicht fpröde wirb u. mit 
concentr. Schwefelfäure eine in Waſſer 
löslihe Ballerte gibt. .u. Ss) 
Fäsersystem (Phyfiol.), fo v. w. 
ern. 
ch, fo 9. w. His 


Filberſyſtem, ſ. u. Fi 
Fäserwurmfis 
Fäserwurzeln, bic äußerften feinen 


ringskoͤnig. 
Wurzeln, bie den Nahrungsſaft aus ber 
Erde einfangen. 
Eas et nöfas 2 f. u. Fas. 
Fäshion (engl., ſpr. Faͤſch'n), D 
Mode; 3) Lebensart; 3) Rang, Stand; 
daher Fashionäbile (for. Fäſchenäbh, 
Std 2) fein, anftändig; 3) ſtan⸗ 
esmäßig. 
— —— — * 
"asöglu, Land, fo v. w. u 
Fa sol (Muf.), f. Eolmifafion. 
j ae (Sagengeſch.), f. u. Eden Ause 
a r ® 
Fasölen, ausgehülfte weiße türkiſche 
Bohnen, bef. zur Schiffskoſt. ai 
Fass, 1) vom Böttcher gefertigt: Ges 
fäß, wenn es in ber Witte baudhig tft; der 
unterfte Theil defjelben beißt Boden m. 
befteht aus mehreren — — 
Bretern, nämlich 1 od. 2 Mittelftüden, 
2 Seitenftüden u. ben äuferfien & 
Schartenftüden; nah dem verfhiebnen 
Gebrauhe hat man Weins, Biers, 
Schlagfäffer ꝛc.; nad ber verſchiednen 
Größe beißen fie Tonnen, Eimer, Ox⸗ 
bofte ic. Die Bier: u. Weinfäſſer haben 
in ber Mitte einer Daube ein Loch zume 
Eingießen (Spundloch), auf weldes ein 
Stöpfel(Spund) paßt; an dem einen Bo⸗ 
ben ift ein andres Loch zum Abziehen der 
lüſſigkeit (Sapfenloch), welches mit den 
apfen verſchloſſen wird. Das Verfah⸗ 
ren beim Binden eines Kaffes, fo wie das 
Abbinden, db. h. das Berfehen deſſelben 
mit allen nöthigen Reifen u. Bundern von 
Sch od. Eifenblch (FE - bändern), f- 
u. Böttcher ff. Man fchreibt die Erfi 8 
bes F. bem Speufippos zu. æ) Ma 
a) für flüffige Dinge, meift für Bier in 
Baiern = 25 Eimer, Berlin u, Dan= 
a — 2 Tonnen, Braunfhweig = 4 
onnen, $reiburg in dev Schweiz — 16 
Brenten, Gera = 6 Eimer, Hamburg 
(bei feang, Beinen) — 4 Dyhoft, Ham⸗ 
urg = 52 Stübchen, Leipyig = 2 Biers 
tel, Lübed — 50 Kannen, betereburg 
(beim Zoll) = 400 Stoof, Prag (für Wein) 
— 4 Einer, Wien = 2 Eimer; b) für 
Getreide in Had n—=4 Kopf, Hamburg 
— 2 Simten, Meiſen heim in Heſſen⸗ 
Homburg 1 Malter — 4 Faß A 4 Seſter, 
Lübeck u. Roftod 1 = aß; 
c) für Kohlen in Grätz in Steiermark, 
bas Innernberger 5. = 5 wine 
Megen. m. u, Jd.) 
Fass 


Kasse bis 
Fans gm.) . 0, Hühnerbund 1. 
a tadf, f Darabſcherd e). 
‚Fassait (Diner.), f. u. Augit c; 
Fässapfei, f. u. Sclotterapfel B b). 
Fässbänder, f. u. Faß 1) F-bär- 
ame (Dierbr.), fo v. w. Hefe. F-bäume, 
Bäume, deren Stämme glatt find u. zu 
Boͤttcherarbeit Fangen; | 
Fässbler , Bier, welches vom Faß 
weg verſchenkt wird, im Begenfag von 
Flafhenbier, das erft auf Flafchen ges 
zogen u. dann verſchenkt wird, f. u. Bier. 
Fässbinder, f. uw. Böttdher ı. W- 
behrer, gewöhnl. Drillbohrer zum Ans 
bohren ber Eifer. 
Fässbirn, f. u. Birtbfchaftsbirnen : 
Fössbrücke, ſ. u. Brüden. F- 
butter, fo v. w. Zopfbutter u. Schmelz 
Butter. F-dauben, ſo v. w. Dauben. 
Fänsen (auf. d. gewöhnl. Beb.), 1) 
(Sagdw.), einen Bund an bie Eeine feffein; 
3) von Bunden, ein Thier paden; 3) in 
ein Gefäß füllen, bef. von fläffigen Dingen, 
vgl. Bier, Getreide; 4) (Milttärw.), Brob, 
Dferbefutter, Montirungsftüde u. — 
in Empfang nehmen; 5) Edelſteine mit Dies 
tall einfaffen. Es wird für jeden Edelſtein 
ein Kaften — deſſen Hand an bie 
Facetten beffelben angebrüdt, bisweilen ift 
der Kaften unten offen (4 jour f.)3 bei 
: Diamanten wird meift auf den Grund des 
Kaftens ein Brund von Maftir u. Elfenbein 
elegt, bei grünen Steinen bäuftg weißes 


apier od. Blare Kreide —— or & 
f ie 


bei falfchen ob. unreinen einen Fo 
untergelegt; G) (Schifff.), ben Wind f., 
ihn mit den Segeln auffangen; 9) (Bergb.), 
einen Stollen, ihn auszimmern. (Fch.) 
Faässhefe, f. u. Bierhefe «. 
Fässholz, 3) f. u. Böttcher 23 8) 
fo v. w. Sattelholz. 
Fässig, ſ. u. Bierbrauen ır. 
Fässlichkeit, Darftellung ber Uns 
terrihtögegenftände, fo baß bei gehöriger 
Aufmerkſamkeit, biejenigen, für welche der 
Unterricht beſtimmt ift, auch wirkl. Erkennts 
niß u. Belehrung daburdy erhalten. Die F. 
muß bef. bad Fässungsvermögen ber 
zu Unterrichtenden berüdfichtigen, bas theile 
in natürlicher Anlage, theils in gehöriger 
Borbildung zu einem zu empfangenben Un⸗ 
terrichte gegründet ift. Pi. 
Fässmann (Nugufte 9. F.), geb. um 
1816 bei Münden, betrat in ber Dper 
Discheth als Lady Macbeth bie Bühne zu 
——— fang dann in München u. a. O., 
kam 1 nach Berlin, wo I in Glucks 
Opern excellirte u. für die Hofkühne ges 
wonnen war); das Hoͤchſte leifter fie, von 
einem edlen Aeußern unterftüst, ale Armide. 
Eässschnecke (Dolium Lam.), 
Bott. der Schneden, gebildet aus Arten ber 
Gatt. Kinkhorn, deren Schale oval, bie leute 
Windung bauchig, der Rand durch herablau⸗ 
fenhe ae gewellt N u. bie daher faft ku⸗ 
gelrund find. Das T fer bat einen großen 
Univenals Lerifon. 3, Kurt V. 







Kasten 


Fuß u. Rüffel. Montfortunterfjieb: a) et« 
gentl. Fon (Tonnen), wenn ber Ausgang 
des Säuldens abgeftumpft if. Artı ges 
meine F. (Delborn, D. vulgare, Buc- 
cinum Dolium Linn), Edyale dünn, weiß, 
Spindel gedreht, von der Bröße einer Kauft, 
Schale wird als Schöprlöffel gebraudt ; 
Pelmienue (D. [Buccinum] Galea), blaß 
raungelb, von der @röße eines Menfchens 
topfe, aus bem Mittelmeer; gemeine %. 
D. maculatum), Oelfaß (D. oleariam) u. 

3 BI REDDUNnE wo ber 
Spindelrand fchneidend tft. Art: Reb⸗ 
huhnsei (D. Perdix), fauftgroß, bünn, mit 
Flecken ben Rebhuhnsfedern ädnl. (Wr.) 

Fässschraube (Bergb,), fo v. m. 
Dillſchraube. 

Fässschwamm, ſ. u. Racadium. 

Fasst's Gewähr an! Commando⸗ 
wort, das mit Gewehr über ob, im Arm 

— Gewehr ſcharf an den Schenkel zu 
rücken. 

Fässung , 1) Gemüthszuſtand, in dem 
ber Geiſt inelner durch ——— Ereig⸗ 
ni berbeigeführten Störung, feine Preis 
beit wenigftene jo weit wieber gewinnt, um 
zu Selbitbeftimmungen fabig au werben; 
3) fo 9. mw. Wortfaſſung. E' - sfähig- 
keit, rn v. w. Eapacität, E-svermö- 
gen, f. u. Faßlichkeit. 

Fäst- (Fästen-)bäcker, . ſ. st. 
Bäder s. 

Fäste (Bauk.), fo v. w. Einkaͤmme, ſ. 
am 


m. 
Fästen, !1) bie gänzl. Entbaltung vom 
Gennf von Nahrungsmikteln, ift in leichten 


Unpäßlidkeiten, bef. foldhen mit Störuma. 


ber Verbauung, ein Hauptmittel, um biefe 
oft zu befeitigen, Ein längres 5. vertrüigt 
ber Körper nicht, fonbern gerät allmablid 
in einen Krankheite zuſtand, ber meift ſchon 
vor bem 7. Zage zum Tode füyrt, *2) 


Entbhaltung von Eraftigen Nabrungsmits 


ten, bei. Fleiſchſpeiſen, u. Beſchraͤnkung 
auf bie Norbdurft zur Ernährung, ift nicht 
nur in Krankheiten gewöhnl, von ber Nas 
tur durch Abneigung gegen Speifen gebo— 
ten, ſondern and ein Fräftiges Förberung®s 
mittel für geiftige Thätigkeit, bef. für an« 
ftrengende @eiftesarbeiten, auch um bas Ges 
müth zu fammeln, wo e6 auf Erhebung deſ⸗ 
felben ankommt; daher ift auch 3) 5. eine 
mon Neligionsubung. ꝰ Bei den In⸗ 

ern gilt das %. ale eine gottgefaͤllige 
Dandlung u. macht feit ben ältften Zeiten, 
eine der Kafteiungen der Fakire aus, * Die 
Anden Pannten es in ben ällern Beiten nur 
an dem großen Verſöhnungéfeſtz bo 
* warb es gewöhnlicher, u. im U. T. 

nden fi mehrere Beifpiele öffentlicher u. 
freiwilliger F. Zu Jeſus Zeiten [bien bafs 


a5 


felbe ben PHarifüern verbienftlich, Die beus - 


tigen Juben haben 5 Gauptfafltage, 
darunter ben Perfühnungstag u. 2 Tage 
um Gedähtniß ber Einnahme von Ferufas 
em durch Nebulabnezar u, bdurch Hirus, 
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2 Fasten 


auch viele kleine zun Gebichtuiß bes Todes 
von Propheten u. And. Fromme Juden 
beobachten fie fämmtlih mit &eremonien, 
minter orthodore weniger genau. Bei den 
Aegyptern war ein langes F. berer ges 
mwöhnl., die fih zum Dienfte der Iſis weis 
ben ließen ob. ihr auch nur opfern wollten. 
° Bei den Griechen war, bei. bei ber Ein= 
weibung zu ben Eleufinien, bem F. ein bef. 
Tag gewidmet. Bei den Mömern ers 
wähnt Livius cin alle 5 Jahre zu Ehren 
ber Eeres angeordnetes F. ꝰ Bei den Chris 
ſten kamen die F., b. b. bie Enthaltung von 
Fleiſch, Butter u. and. tbier. Nahrungs⸗ 
mitteln, bald auf. Wielleiht veranlaßten 
bie Anachoreten bafjelbe. Die er 
kathol. Chriften glauben, daß die ⸗ 
gige 4. zeit, die ſie, u. auch gewiſſermaßen 
die Proteſtauten, vor Oſtern begehn, 
durch Tradition von den Apofteln herkomme. 
Diefen verkündete fhon Jeſus (Matth. 9, 
14.), daß fie na feinem Tode fuften würs 
ben. Es fcheint jedoch, daß Anfangs jene 
— nicht dieſes F. der Apoſtel bedeuten, 
ondern mehr eine Nachahmung des 40tägi⸗ 
gen F⸗s Jeſus in der Wüſte fein ſollte. We⸗ 
nigſtens war bie Zeit dieſes &=6 in dem 1. 
Jahrh. n. Chr. noch nicht genau beftimmt, 
ondern man ftellte nad Dieronymus u. 
nd. die & an, wenn man wollte. Die 
rich. Ehrifen find mit den %. am 
Brenn en, Es beginnt mit bem Montag 
na exageſimä; von da bid zum Sonnz 
tag Quinquafimä dürfen fie noch Eier, But⸗ 
ter, Kälte, Mil, von da an bis Oſtern 
nicht einmal diefes mehr, auch, ausgenoms 
men bie Sonntage u. Sonnabende, Leinen 
Mein u. Bein Del genießen. Zu Mariä 
ans u. zum Palmfonntage 
bürfen fie Zleifch effen. In ber Charwoche 
müſſen fie am Donnerftag, Sreitag u. Sonns 
abend ganz faften, u. le hoͤchſtens et⸗ 
was Brod u. Waſſer genießen. Außer die⸗ 
fer Zeit faften fie nod vom 15. Rov. bie 
24. Dec. (Beibnahte:®.), bier find 
Fiſche, Del u. Wen zu genießen erlaubt; 
vom 1—15. Aug. zu Chren ber heil. Sung« 
:frau, wo auge Begenftände verboten find, 
u. vom 1. Montag nad ſo 
viele Tage lang, als zwiſchen Oſtern 
u. dem 2. Mai find, zum Andenken an bie 
Sendung ber Apoſtel (wie die Weihnachts⸗ 
5.). Außerdem hat man noch einige Beine, 
aud außerorbentliche, von den Bifchös 
fen gebotne &. u. in jeder mode 2 Faſt⸗ 
tage, Mittwod) u. Freitag, weil an erfterm 
Tage die Juden den Plan zu Jeſu Tödtung 
gemacht Haben frllten u. Sept an letzterm 
gefer n war. Bei ben meiften F. iſt Das 
ranntweintrinten erlaubt. i Die röm.s 
kathol. Kirche hält die $., weil fie in der 
Schrift zwar nicht geboten, aber doch gebil: 
list u. empfohlen ſind (Matth. 4, 1 ff. 6, 
16 ff. 9, 14. ff., Apoftelgefh. 13,2 ff.) m. 
ſie zur Altften Kirhendisciplin gehören. Sie 
werben von ihr nicht als ein an fich felbft 


verbienfiätchen Wert, fonbern bios abs ass 
Pet. Mittel zur Erleichterung der 
des Geiſtes über den Körper, als U 


‚ber Selbftbeherrfchung u. Selbfiverläugnung 


ıc. betrachtet. Sie hutte ehedem & langre 


vorgefhriebne F⸗zeiten: eine vor Dftern 


vom Papft Telesphorus angeorbnefe (bie 
oben erwähnten 40 Tage, vgl. en 3) =. 
bie andre von Martini bis Weihnach⸗ 
ten u. die 3, von Pfingſten bis zu Je» 
bannie (vgl. Stationes). Beide legieren 


find nur noch in Klöftern üblich Außerbem 


ibt ed noch andre gebotne Feſttage, näms 
dich alle Vierteljahre (Qustember-f.), 
an den Vorabenden großer Fefte (Bigis 
lien), dann alle Freitage u., jedoch nicht 
überall, alle Sonnabende bes Jahres. In 
allen diefen F. ift geboten, ſich alles Flei⸗ 
ge (jedoeh mit Ausnahme der Fiſche u. 
afferehiere, 3.3. der Fiſchottern) zu ent⸗ 
halten; fonfl war Dies auch mit den Eiern, 


‚ber Diilh u. Butter der Fall, der Papſt ge⸗ 
-ftattete diefe jedoch, im bef. Butterbries 


fen, gegen eine Abgabe zueffen. Die zu ge» 
nießen erlaubte Speife heißt F-speise. 
Jetzt tft die Disciplin der Kirche in biefem 
Stude weit milder als ehedem. Mande 
Mönchsorden (fo die Kartbäufer) find das 
gan Jahr se. blos auf Begetabilier 
eſchraͤnkt. Junge Leute unter 21 Jahren, 
Schwangere, Siugende, Kranke, mit ſchwe⸗ 
ser Körperarbeit ſich beihäfiigende, Eols 
baten im Felde find zu einem Abbrud von 
Speifen nicht verpflichtet; auch im Betreff 
bes Fleiſchgenuſſes kann der Biſchof, in 
vielen Füllen aud der Pfarrer aus erheb⸗ 
lihen Gründen Einzelne dispenfiren (F- 
dispensen). Die bıfhöfl. Verordnung, 
wie jedes Jahr die AOtagige F. gehalten 
werben foll, beißt K-mandat. "Die 
Proteſtanten nahmen die %. zur Zeit der 
Beformation aus ber Pathol. Kirche um der 
Schwachen Willen mit herüber; doc find 
biefelben in fpätrer Zeit felbft unter dem 
Molke faſt ganz abgefommen. Nur an 
manden Orten ift ed noch Gebrauch, zu ges 
wiffen Zeiten, 3. 3. an Buß⸗ u. Commus 
niontagen, ſich der Speife u. bes Tranks 
anz od. zum Theil zu enthalten. Die Res 
{ermateren felbft fahn (Augsburg: Eonf. 
rt. 26.) das F. für keine Religionshand- 
lung, fonbern blos, wenn es aus wahrhaft 
frommer Seſinnmig geidicht, für eine äus 
erlihe Zucht an. 1? Bei den Muhamme⸗ 
auern ift das F. eine verbienftl. Hands 
lung u. entweder zu Abbüßung von Vers 
brechen ob. zu Erfullung vom Belübden ein 
freiwilliges od. ein gebotnes. Lepts 
zes findet im Monat Ramafan (ſ. d) Gtatt. 
4%) (E-zelt), bie dem Andenken an bas 
Leiden u. Sterben Jeſu heiligen 40 Tage 

vor dem Todestage Sefu, in welchen 
Leidengefchichte erlärt wird, Kanzel u. Milz 
tat ſchwarz bekleidet, am manchen Orten 
das Drgelfpie gedämpft od. ganz audges 
vegt iſt, überall aber oͤſfentl. — 
u⸗ 








Fasten Esther bis Fatesch 
Muſik, Tanz ıc. eingeftellt find, auch Trauun⸗ 


en werden in ben F. nicht verrichtet. Vgl. 

arneval, Faſtnacht u. Afhermittwodh. In 
fid fallen die F-predigten, Wocens 
predigten über bie —6 Jeſu, 
außer ber F-sonntage Envocavit, Re- 
miniscere, Oculi, Laetare, Judica u. Pal- 
marum); 3) fov.w. Fafti. (Pi., Pr.u. Wih.) 

Fästen Esther (Judenth.), jüdifcher 
Trauertag, ben 11. Abar. 

Fästenschläger, 1) fo v. w. 
ae ‚ großer; fo v. w. Regens 

ifer. 

Fästi, 1) ( F. dies, Calendäres 
dien), das Verzeichniß ber Gerichtstage, 
nebft den, an denfelben Bu Per⸗ 
ſonen, deren Thaten ıc. Dieſe F. d. waren 
a) F. majöres (F. enpitolinui), auf 


dem Eupitol aufgeftellte Marmortafeln, auf | 


welden aa) (F. consuläres), Conſu⸗ 
Iate, Dictaturen, Kriege, Siege vu. bie Sä⸗ 
cularfpiele, od. b) (#. träuımphä- 
Jen), die Angabe verzeichnet landen, wenn 

über welches Bolt Jemand triumpbirt 


zu . Die F. wurden in lv. Jahrh. zu 

wieber a Aa u, ftehn abge: 
drudt in Pigbil nn. rom., Antw. 1650, 
Fol., in F. Graevli Thes. rom. T. Vi. ») 
#. minöres, Dorftellung bed Jahres 
nad feinen Monaten, enthalten: an) dies 
fasıi u. nefasti, bie &omitials, Feier⸗ u. 
GSchalttage, Böttermale u. Spiele (F. ro- 
mänt). Die Pontifices hielten diefe 5. 
über bie fie gefegt waren, fehr geheim, bie 
fie C. Flavius, der Schreiber des Pont. 
max. Appius Claudius Eicus, nebft den 
Hormeln (f. Formula) befannt machte, wors 
auf fie, in Marmortafeln gehauen, öffentl. 


ausgeftellt wurden. bb) Die Wochenmärkte, 


Feſte ber Landiente, bie in jedem Monate zu 
verrihtenden Keldarbeiten, bie jedem Mo⸗ 
nate vorftichende Gottheit 2c., u. beftanden 
in einem dedigen Stud Marmor, in mehr. 
Exemplaren norhbanden; vergl. Dies fusti. 
Dah. 2) Gedicht Ovids (ſ. d.), das diefe aufs 
zählt. 3) Chronik, Annalen, Geſchichts⸗ 
wert, außer dem Inhalte der erftern F. auch 
andre Begebenheiten umfaffend; fo genannt, 
weil die alten röm. Geſchichtsſchreiber in 
der Sefchichte der Ordnung der Jahrestage 
folgten. Zu ber 2, Art sehen bei. bie F. 

raenestini, ein Keitfalender, der, au⸗ 

er ber Angabe der einzelnen Feſttage, mit 
ben Gründen ihrer Feier, aud) eine Purze 
Bemerkung der wichtigſten Ereigniffe im 
röm. Gtaate enthält, wiefern fie auf das 
Auguftelfhe Haus Bezug haber. Di: F. 
pr. ließ der Grammatiker M. Verx. Flac⸗ 
eus, in Stein gehauen, zu Pränefte aufs 

ellen, wo fie wohl bis ind 4 Jahrh. n. 

br. fanden. Um 1770 entdedte P. Er. 


Foggini mehrere Bruchftüde davon, aus 


en er 4 Tafeln wieder zufammenfegte: 

rum anai rom. reliquiae, Rom 1779, 
ol. 4) Der von Zul. Eifer verbefferte 
alender ; 5) fo v. w. Kulender. (Sch.) 
Fastida, König der Gepiden, f. d. 


Fastidtös (0. lat.), langweilig, eklich. 

Fastigliätun (Bot.), alianon, amt 
ben Spigen eine horizontale Ebene bildend, 
von Heften u. Dolben. 

Fästi limpurgönses, Fragment 
einer Chronik von Limburg von 18861402, 
wahrfch. vom Stadtfchreiber Tillmann (fk. 
21400) bis zum Jahre 1399, von J. Gens⸗ 
bein (lebte um 1470) copirt u. mit Zufigen 
Y ben Fahren 1299, 1317, 1369, 1456 u. 

‚ verm. u. weiter fortgef. von 8. &nıs 
mel (ft. 1338) u. Ad. Emmel (um 1560), 
wegen vieler alter Heime u. Nachrichten 
von altdeutfchen Didytern, aud) wegen mehr. 
darin angegebner Trachten jener Zeit wid» 
tig, herausgeg. von J. F. Fauſt ohne die 
Zufäge, Limp. a. d. ohne 1617, auch 1619 
Fol., mit ben Zufügen von Gensbein, Wetz⸗ 
ar 1720 Jb 


Fästi siculi (a. 2it.), fo v. w. Cliro- 
niecon paschnale. 

Fästnacht, 1) eigentl. der Tag vor 
dem Wtägigen, Oftern vordergehenden Fa⸗ 
fen; 3) dann die 3 Tage vor benfelben; 
dah. E-possen, T. u. Carnevalıs. Letztre 
waren der Anfung beutfher Schaufpiele; 
dgl. Deutfche Literaturss. Die Farces ber 

noländer u, Bao find Aehnliches. 
Vgl. Poſſe, Luftfpiel. 

Vastoso (ital., Muſ.), prunkvoll, ers 


haben. 

Fasträda, Tochter des oſtfraͤnk. Gra⸗ 
fen Rudolf, 3. Gemahlin Karls d. Sr. ſeit 
753, Mutter Thedrads u. Hildruds; vers 
feitete ihren Dean! zur Graufamfeit, wos 
burd die Berfhwörung ber Thüringer u. 
DFranlten 785 u. die ihres Stiefſohns, Pis 
pin, 792 veranlaßt ward. Sie ft. 794, 

Fästtage, ſ. u. Faften ; val. Bußtage 1), 

Fastuös (v. lat.), prunkenb, 

Fat (fr., fpr. Fah), Geck Laffe. 

Fäta (lat), 2) die Schidfale eines 
Menihenz 2) röm. Beiname der Parzen, 
als Regentinnen des Schickſals (Tatum). 

Fntäk, ei, Summiwalb, ſ. Daſe B)a). 

Fatäl (d. Iat.), 1) verbüngnifvoll; 2) 
unglücklich; 8) unangenehm, 

Fatäle (Mebrzahl, Fatälin, Fu- 
tälien, (Rehtew.), f. u. 2 Ä 

Fatäles libri (£it.), ſ. u. Etrustiſche 
Sprache ». 

Fatälis, Gebrüber, pfeubonymer 
Nane für Satellit, f. d. D. 

Fatalismun (v. lat.), Glaube an das 
Schickſal, f. d.; Fatalist, Anhänger bee 
Fatalismus. 

Fatalität (v. lat.), Widerwärtigkeit. 

FätaMorgäna, Lufterſcheinung, ſ. u. 
Luftſpiegelung. 

Fäte ben frat&lli, Anrede ber 
barmherzigen Brüder in Italien, wenn fie 
Almofen fammeln; baher auch im Mund 
de3 Volks ihr Name. * 

EFatelcü, Gebirg, ſ. u. Timor ». 

Fntösch, 1) Kr. im ruſſ. Gouvera 
Kursk; 0,000 Ei., fruchtbar; Fluß: Uſo⸗ 
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135 Fathi Khan 
A j Ob 
—— 


Fäthi Khan, Minifter Tinur Schaho 
w. Mahmuds, 1818 ermordet, ſ. Afghani⸗ 
ſtan (Geſch.) 1. 

Fäthem (fpr. Fäddhom), engl. Maß, 
f. unt. Großbritannien (Weogr.), vgl. Gas 


ben 3) a). 
eo (fr., fpr. Fatihk), Ermübung, 
Beichwerbe; daher Dornen, 2) ermuͤ⸗ 
ben, erfhöpfen; ©) kuͤnſtlich bearbeiten; 
3) die Farbenf., die man aufgetragen, fo 
lange in einander reiben u. mit neuen vers 
mifhen bis fie unklar u. (dmugig werben. 
F- nt, ermübdend, langweilig. 
Atiguencommande, ein mit Bee 
(Awerlidteit, nicht mit Gefahr verfnüpfs 
tes Commando, wie Strog u. Holz holen, 
Brandwuahe thun, dagegen Ehrencom⸗ 
mando, ein Commando vor bem Feinde, 
mit Gefahr verbunden, 3. B. Feldwachen, 
atrouillen 2c. Jenes fängt bei den juͤng⸗ 
Dffizieren an u. geht bie zu dem ältes 
ften fort, diefes beginnt bei den alteften. 

Fatiha, el, die erfte Sure im Kos 
ran; Hauptgebet der Muhammebuner. 

Fatime (Fathäömah, Fatima, 
Fätme, arab. we.bl. Rame, eine ein Kind 
entwöhnt Babenbe), 1) Tochter Muhammeds 
u. der Khadibſcha, zu Mekka geboren, 3 
Sabre vor des Baters Auftreten ale Pros 
pbet 623 verheirathet an Ali, den Sohn 

⸗Talebs, des Oheims Muhammeds 
Mutter des Haflan u. des Huſſain, ft. 6 
Monate nad ihrem Bater in Medina. 8) 
Königin ber Araber in Syrien vor Mus 

d. (IVs.) 

Vatimæe, ) Gräbmal der F., ſ. 
w. Kun; 3) Hoseheé der F., ſ. u. 
Conſtantinopel se. 

Fatimiten , arab. Fürſten, bie von 
Ali u. Fatimen F d. 1) abſtammen u. UNB 
als Khalifen in Afrika mit Mahadi Obeid 
Allah zur Regierung kamen; 14 Khalifen 
a ſeit Muhammed Obeid Allah von 

n. Chr. 172 Mondiahre regiert u. das 
von 11 feit 972 aud in Aegypten (f. d. 
IGeſch.) 3) u. Eyrien; ber legte, Adhed, 
warb 1171 n. Ehr. von Saladin verdrüngt, 
ſ. Khalifen ee Aegypten (Geſch.) s: u. Sys 
rien (Geſch.) u. 

Fatiöa (F. De C.), Pflanzengutt. aus 
der nat. Fam. Weidribe Hchnd. Art: 
F. napaulensis. 

Fatisciren (v. Iat.), 3) aus einander 
a. zerfallen; 8) (Chem.), von Salzen 
e 


dv. w. verwittern, durch Berluft des Kry⸗ M 


allifationswaffers zerfallen. 
— (muham. Rel.), fo v. w. Fa⸗ 


da. 
Fatiya, im 14. Jahrh. König von fill) 


Birma, ſ. d. (ef )ın 

Fatöun (F. Gaud.), Pflanzen 
aus der nat. Sam. ber Ne gewählte, 
rene. Arten in Japan. 

Fätrn, @ebirg, f. u. Karpatden s. 


N atsisio, Inſelgruppe, ſ. u. Ripons g). 


att. 
O- 


bis Faujasin 


Fatteköndah, ©tabt, f. u. Berka, 

Fattorino, Wale, $r., f. Pal 
(Francesco). 

Fattüra (ital.), fo v. w. Factur. 

Fätun (Myth.), f. u. Bona Deu 

Fatuöllus, fo v. w. Faunus. 

Fatuität (vd. Mt.), Abgeſchmacktheit, 
Albernheit. 

:Fatulwa, Inſel. ſ. u. Menbane‘, 

Fätum (lat.), Schidfal, f. d. 

Fatünhu, Iufel, f. w. Menbana biı 

Foatüre (a. Seogr.), fo v. w. Phetret. 

Fätuus (röm, Mptb.), fo v. w. — 

Fätzer, ſ. u. Segel. 

Fätzmann, in ber Ginto = Religiee 
ein göttlich verehrter Siliger, Bruder des 
Zenlios Dais Dfin. Eein Haupttempel dt 
Uſa F. in —5 — 

Fances lat), 1) Raden; 2) (Kat) 

Altces (lat.), 1 en; 
f. u. Wohnhaus 2). 

Fäüchard (fer. Fohſchahr, Pierre) 
eb. um 1690, ber gefuchtefte franz. Dentift 
einer Zeitz ft. nach 40jähr. Prarıs zu Pa: 

ris 1761. Schr.: Le chirurgien dentiste, 
ar, 1728, 2 Bde., aud 1746, deutſch, 

rl. 1433. 

Fäüche Boröl (fvr. Fobſch Borel, 
Louis), geb. 1762 zu Neuſchatel, erſt Buch⸗ 
drucker; beim Ausbruch ber franz. Revolu⸗ 
tion ſehr koͤnigl. gefinnt, u. mit feinen Preis 

‚ fen fehr für den Royalismus wirtend ; Dede 
alb verbannt; 1795 unterbandelte er im 
amen ber Bourbons mit Pichegrü, ward 

verhaftet, Enüpfte befreit, die Verſtaͤndniſſe 
mit den Bourbons wieder an, ging nah 
England, bann wieder in Aufträgen für bie 
Bourbons nad Paris, wo er wieder vers 
haftet u. nur auf die Fürſprache des preufß. 
Gefandten von ber Strafe befreit u. auf 
preuß. Gebiet gebracht wurde; 1804 vers 
breitete er nochmals Proclamationen für 

Ludwig XVIll., ging dunn nad England, 

nah Schweden u. 1806 wieder nach Lon« 
ben; Bam 1814 mit den Verbündeten nad 

Paris, ging mit dem Fürften Hardenb 

nad) London u. dann nach Neufchatel. 181 

ging er über Genf zu Ludwig AVIIL, wo 
er, einen Epion Napoleons gehalten, 
in Brüffel gefangen gefegt, durch preuf. 

Verwendung aber befreit ward, dann nad 

Paris u. von dba nach London, wo er von 

einem Jahrgebalt lebte. Durd feine Ber: 
biltniffe u. ftete Unruhe arm geworden, 
enbdigte cr fein Leben 1329 zu Neufchatel 
durch einen Sturz aus dem Fenfter. Seine 
emoiren gab erbar 1815 u., da fie hier ums 
nn rü — 
Altcigny (ſpr. Fohfinji), , fo». 

w. Kanffigny. KFAuncille, 1a (fpr. I 

, Berg, f. u. @er. 

Faufiliren (v. fr., fpr. fohfll. . . .), Bes 

Banntfdhaften anknüpfen. 

Faujäsin (F. Cass.), Pflanzengatt. 
nah Barthel. Faujas de Saint. 

Fond (geb. zu Diontelimart um 1758, 


ee 


Dberauffeher bes Mufeums ber Naturgefch. 
a Paris, fl. 1819; Verf. mehr. naturwifl. 
chriften), aus ber nat. Fam. Compositae, 
Ampliigynanthae Seszciunae Rchnd. Art: 
F. pinifolia, in Mauritanien. # 

Faäaul, 2) was fi in feine Theile aufs 
gelöft Hat, vgl. Faäͤulniß; 8) fehr langfam 

ebend u. arbeitend; dah.3) faule See 

d v. w. WBindftille; 4) fses Eiſen. dur 
zu vieles Glühen brüchig geworben. 

Fäulaffle, fe v. w. Lori. 

Fäaulbaum, 1) Rhamnus frangula; 
®%) Prunus padıs. F-beeren, bie Bees 
ren bes Faulbaums 1) u. 2). 

Fäulbaummotte, 1) fo v. w. Th 
nea pomonella, ſ. u. Apfelmurm. 8) (T. 
frangutellus), Art ber Motten; Flügel dad) 
förmig, mit langer Franze, Rüffel gerollt, 
Bu ; Sarbe: weiß, braun getüpfelt u. ge⸗ 
E t; Raupe: 24 Linie lang, zerfrißt bie 

aulbaumblätter u. macht fe zur Verpup⸗ 
ö * ein kũnſtl. Befpinnft. 3) (T. padella, 

iy —— pad.), Mottenart, Flũgel oben 
trubweiß, ſchwarz gefleckt, unten braun ges 
franzt; Raupe gejellig in einem oh: 
gelb, ſchwarz punktirt, auf Faul⸗ u. Obſt⸗ 
bäumen, ur, 
: KAulbrand (Lanbiw.), fov.w. Schwier⸗ 
rand. 

Fäülbrat, f. u. Biene ie. 

Fäülbutte, f. u. Papiermühle ». 

Fäüle Äder, eine von unterirdifd 
fließenders Gewäſſer entftandne grundlofe 
Erelle in einem fonft guten Baugrunde. 
Iſt diefelbe von geringer Breite, fo wird 
fie da, wo bie Fundamentmauern auf fie 
treffen, mit einem Bogen überfpannt; iſt 
ihre Breite aber bedeutend, fo müffen bie 
Fundamente tiefer u. auf einen Roſt gefegt 
werden. Um das dadurch entftehende uns 
gleihe Segen ber Mauern zu vermeiden, 
führt man diefe Fundamente ohne Verbins 
dung nıit den ubrigen auf. (v. Eg.) 

Käüle Bräüne (Xhierarzneiß.), fo v. 
w. Zungenkrebs. 

Fäüle Eier, f. u. @ier. 

Fäüle Gährung, fo dv. w. Faͤulniß 
u. Güßrung. 

Fäüule Gänge, Gänge, bie, wenn fie 
einen erzführenben Gang treffen, eutweder 
benfelben verwerfen, od. ihn zertrümmern ; 
fie beftehn gewöhnlich aus aufgelöften Ges 
birgsſtein. 

FäAule Magd, Vogel, fo v. w. Wieſen⸗ 
fhnarrer. ; 

Fäülen (Chem.), f. u. — 

Faũlenzer, F-rei, f. u. Faulheit. 

Fäuler Knecht (Math), fo v. w. 
Tabula pigri. ⸗ 

Fäüler See, f. u. Wriezen. 

Fäüles (Faul-)Gebirge, mũr⸗ 
bes brüdiges_Geftein, in welchem Beine 
nuͤtzl!chen — *8 find. 

Fäules Meer, f. u. Gniloe More, 

Fänle WeEtter (Bergw.), f.u. Wetter. 

Käulfieber (Febris putrida), f. u. 
Sieber . 
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Fäiülfisch, 1) (Hieronymus von 
F.), fo v. w. Hieronymus von Prag. 8) 
(Peter), fo v. w. Peter Dresdenfis. 

Fäülgeschwür, f. u. Geihwürs. 

Fäulbaufen (Landwirthſch.), fo v. w. 
Eompofe. . 

Fäulbeit, feblerbafter Hang zur Rube 
ohne vorhergethane Arbeit; b’greift Träg⸗ 
heit (in Bezug auf das Indiviouun ſelbſt) 
u. Läffigkeit in Bezug auf die geforderte 
Thätigkeit unter ſich. Ein Menſch, dem 
Nıchretbun zur Gewohnheit geworden, wird 
ale Fäülenzer, u. fein Nichtsthun ale 
Fäülenzerei, Öegenftand allgemeiner 
Deraktung. 

Fäulhelz, fo v. w. Lindenſpinner. 

Fäülhorn, Spige, f. u. Berner Uls 


pen ꝛ. 
Fäülige Bräüne (Mebic.), f. unt. 
Brüune m. 
Fäulkogel, Alpe, f. u. Salzburger 
Alpen. 
Fäüälquemont (ſpr. Folkmong), Stadt 
im Bzk. Met des franz. Dep. Moſel; 18500 
Ew.; tabei ber Blaubrunnen, Quelle 
mit blaͤulichemn Waſſer. 
Fäülstimme, ſ. u. Trompete. 
Käülthlerafle, f. Mali B) a). F- 
Löri, f. vw. Mati B) a). 
Faäulthiere '(Turdigrada Cuv., Bra- 
ds da Goldf.), bei Dten Geſchlecht der 
lürfmäufe, bei Cuv. der zahnloſen Saͤug⸗ 
thiere ; haben kurzes, affenaͤhnliches Beficht, 
lange Beine, verwachſene Fußzehen, mit 2 
—3 frummen, einwärts ftebenden Krallen, 
fehr lange Vorberdeine, keine Vorderzähne, 
eylindrifhe Badenzihne, längere, fpigige 
Spigzähne, kurzen od. Beinen Schwanz, les 
ben ım warmen Amerika auf Bäumen, wor⸗ 
auf fie miitelft ihrer großen Krallen gut 
klettern konnen, freffen Blätter, follen Weis 
nen Baum eber verlaflen, als bis er gan 
entblättert ift, figen auf den Bäumen fü 
age lang unbeweglih, gehen mit einge- 
chlagnen Krallen auf dem Außenranbe der 
üße, müflen dabei fi auf die Ellenbogen 
utzen, Pönnen aud wegen ber Beckenweite 
Die Knie nicht zufammenbringen. Ihr Mas 
gen bat mehr, Säcke; fie bringen nur ein 
Junges. Man unterfcheiber 24) F, mit 
3 Zehen (Acheus Fr. Uuv,, Bradypus 
2), Schwanz fehr fur. Urt: a) brei« 
ebiges &. (gemeines., Ati, Bradypus 
Pichens! tridactylus), von ber Größr ein:r 
Kate, bat ıöthlich graue Zottelhaare, nad: 
tes, ſchwarzes Geſicht, iſt unten weißlich, 
durch Langſamkeit vorzüglich ausgezeidnet; 
bie Arme find faſt noch einmal fo lang, als 
bie Beine; bat ben Nanıen Ai bon feiner 
Erimme, bie es nur bei Nacht in @ regels 
mäßig auffteigenden Zonen hören läßt, eim 
ungemein zabes Leben, daß es mehr, Flin⸗ 
tenfhüffe aushalten kann; ift Durch Berfol: 
gung febr felten geworben; up) Halsbanbs 
At (gefledtes F., Br. [Acheus] lorqua- 
Ws), Geſicht mit Furgen, wie verbrannten 
! Haa⸗ 
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Haaren umgeben. *B) F. mit 3 Zöhen, 
ber Schwanz fehlt (Br. Fr. Cuv., Choloe- 
pus Hin). Art: Krüppler (Krüppels 
thier, Unau, Ch. didactylus), graubraumn, 
grobyaarig, Geficht Tpigiger ; ift behender 
als das Ai, "Als Fofjile hierher gehärige 
Thiere werden Megatherlum (Nieſen⸗F.) 
u. Megalonyx gerehnet. F. bärenar- 
tigen, fo dv. w. Yıppenbür. (Wr.) 

faulungsgewölbe (F-ort), |. u. 
Papiecmüple u. 

Kaülwelde (Salix pentandra), f. u. 
Weide. 2 

Fahlwind, Vorgebirg, f. u. Tawais 
Poenamꝛi. 

FAũuIXx(TAnx, ſpr. Foh), Flächenmaß, 
ſ. n. Neufchatel 1) ı. 

Kaum Glash.), fo v. w. Schaum. 

Fäün, 1) Waldgott, ſ. u. Faunus; 2) 
fo d. w. ein lüſterner Menſch. 

Fauna, 1) (Myrh.), fo v. w. Bona 
Dea; 2) ſämmil. in einem Lande vorhand⸗ 
nen Thierarten, wie Flora von den Pflan⸗ 
zen; 3) Verzeichniß derſelben. 

VFaunlien (röm. Ant.), ſ. u. Faunus. 

Fauni (a. Geogr.), die aͤußerſten uns 
bekannten Nordsöffer. 

Fäüuntleroy (fpr. Fahntlereu, Henri), 

eb. am 1784 zu London, wibmete fich dem 
andelsſtande u. trat fehr zeitig in das 
große Bantierdaus, Marſh, —— u. 
omp. ein. Hier verübte er bald bie aͤrg⸗ 
ſten Fälſchungen, namentl. um das Ver⸗ 
mögen feiner Muͤndel, der Söhne eines ges 
wirfen Vellis, über 200,000 Pfd. betragend, 
mittelft falfcher Unterfchriften, die er nach⸗ 
machte, um die gefegl. Formen ſcheinbar zu 
erfüllen, aus ber Ban zu ziehn. Ueber 10 
Jahre trieb er dies, 1824 wurde er entdeckt 
u. da er auf einem Zettel notirt hatte: Su 
babe gefälfht, u. darunter bie Summen, 
weiche er auf biefe Weife bezogen batte, 
zum Tode verurtheilt, u. ungeachtet feiner 
von vielen Seiten unterftügten Bitte um 
Gnade von Gcorg IV. abgewiefen u. im 
Nov. gehenkt. Die Bittfteller Hatten in bies 
em berühmten Proceß nicht ſowohi bie Ab⸗ 
ht, 8. perfönlich zu retten, fondern bie 
afe auf Faͤlſchung ——— 
e 


FäAünus (röm. Myth.), des Picus u. 
der Canens (des Mars ed. des Mercurius) 
Sohn, alter Koͤnig der ital. Aboriginer, 
durch bie Nymphe Marica Vater des Lati⸗ 
nus. Er räumte dem Euanver den Platz 
zur Erbauung von Pallantium ein u. wurbe 
endlich von Hercules erschlagen. Nach feis 
nem Tode wurde er ein weiflagenber Feld⸗, 


bef. Hirtengott; über fein Orufel, f. Dras 
tel. Mit feiner Gemahlin, Fauna od. Fa⸗ 
tua (f. Bona Dea), zeuste er die Kaum 


end Prunmmafige Waldgötter, mit 
örnern, Schwänzen u. Bockfüßen; fie 
galten auch als Veſchuher u. Mehrer ber 
Heerden u. als lüfterne Wefen, weldye wegen 
ihrer täppifchen Zärtlidheiten von den Nym⸗ 
oben überall geflohn wurden. Als die griech. 


Fanlungsgewölbe bis Faust 


Meligion In Stalien bekönnter u. befichter 
wurde, nannte man den $. au Par (f. >.) 
od. Lupercus (f. Lupercalia)., Man weis 
hete ihm bie Eiche u. ten Delbuum u. feierte 
ihm u. deu Faunen den 13. Febr. in Rom 
(auf der Tiberinfel, wo feın Tempel fand), 
u. ben 5. Dec. auf dem Lande die Fan- 
nälln, um diegefürdteten Faune fih a. da 
Kintern günftig zu ma hen, damit fie nıde 
durch unvermutheten Anblid fhredten ; man 
opferte eine junge Ziege, Wein zc., u. lief 
bie Arbeitsthiere ausruhn. (6cA 

Fäünus, fo v. w. Orang⸗Utang. 

Fähquemont (fpr. Fohkmong), 
Stadt an der Geul, im niederl. BzP. Dies 
ftricht, der Prov. Limburg; 1600 Ew. ; fouR 
Bauptort einer Grafihaft gl. N.3 2) fe 
v. w. Falkenberg. 

Faũũriel (3.), geb. um 1790; Adjunct 
ber Eonigl. Bibliothek u. Prof. der neuern 
Literaturgefchichte zu Paris; gab heraus 
eine Sammlung neugrieh. Boltsiieber, be: 
forgte eine Ausyabe der provencul. Ehre 
nit: Croisade contre les Albigeois, Pur. 
1828, 4,, u. fihr.: Hist. de la Gaule me- 
ridionale sous la domination des conque- 
rants Germains, Pur. 1836, 4 Bode. 

Fäüsse allärme (fr., fpr. Zoff als 
larm), blinder Lücm. EU zttäque (ſpr. 
Foſſ attak), falſcher Angriff. 

F'nussebräye (fran;., fpr. Feſbray, 
Kriegeiw.), niedver zweiter Mail, vor dem 
Bauptwall, bei den Erbwällen ter Nieders 
länder ben Zwinger erfegend u. die Graben⸗ 
Yertbeidigung bezweckend. Ihrer weicntl. 
Bortheile ungeachtet, haben die Franzoſen, 
bef. Baubun, fir gegen bie weit jchledhtre 
Grabenjcheere vertaufcht. 

Fäüsse cöüche (fpr. Fof Kufd), 
Fehlgeburt. 

Fäüssigny, 2) Prov. im ſard. Hen 
zogeh. Savoyen; 31 AM., zit hohen Ale 
pen (Montblanc) u. großen Eisb 
(Maudites); bat 75,000 Ew., theilt fi 
in Unter«®. (Fluß: Arve, Stadt Bons 
nedille) u. O ber⸗F. (Stadt: Sallenches, 
Thal: Ehamouny) ; vgl. Genevois 2). 8) 
Dorf in Unter-%. mit Schloß, bason bie 


Pcov. benannt ift. 


Faussiren (d. fr.), frumm bleiben, 
wenn etwas es nicht follte, z.B. eine Klinge. 
KFäüst, N) geballte Hund; 8) ſtarke 
Hand; 3) Andeutung, wie fih ein Pferd 
durch den Zügel leiten läßt, fo: ein Pferd 
indie F. nehmen, ed durch bie Zugel fo 
handhaben, daß es gehorche; vonder $. 
gebn, blos auf Radlaffen des Zügele fi 
in Galop ſetzen; eine ſchwere &. bat ein 
Reiter, wenn er ben Bügel immer fireff 
anzichtz; ein Pferd liegt f[hwer in ber 
2 ; a 2 FSU en — * auf⸗ 
ehnt. 4) (Herald.), ſo v. w. Bund; 8 
v. w. Fauſtamboß. Pe 
Fäust, 1) (Zuft, Johann), Gold⸗ 
arbeiter u. reicher Buͤrger Mainz; vers 
band fih um 1440 mit &utenberg, un 
eld 


“ 
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Geld fehlt, um feine erfundne Buchdrucker⸗ 
Bunft zu vervollkommnen, u. gab Peter 
Schoiffer, welder die Buhdruderfhwärze 
erfaud, feine Tochter zur Ehe. Sie begans 
nen einen Drud der latein. Bibel; allein 
kaum waren einige Bogen fertig, fo eut⸗ 
weiten fih F. u. Qutenberg, u. F. bebielt 
Hart feiner Forderung bie Druderet, bie er 
nun in Verbindung mit feinem Eidam ges 
meinfchaftlih tried. Er reifte mit feiner 
Bibel nach Paris, verkaufte fie als geichries 
ben ſehr theuer u. war fo der erfle, unter 
deſſen Namen die Buchdruckerei befannt 
wurde. %. ft. 1466. Ganz verfhieden von 
ihm, obgleidy oft mit ihm verwechſelt (wo 
man ben Möndyen bei. Schuld gab, F. wes 
en ihres gefchmälerten Abfchreibeverbiens 
es als Schwarzkünftler verlaumbet zu has 
ben) it: 8) (Sohann), geb. zu Knittlin⸗ 
gen bei Maulbronn, od. zu Kundlingen im 
nbaltfhen, od. zu Roda im Altenburgis 
fhen, od. im Brandenburgfhen, zu Enbe 
bee 15 od. Anfang bes 16. Jahrh. Sohn 
eines Bauers; fludirte in Wittenberg u. 
Ingolftabt Theslogie, Medicin u. Aftrolos 
gie, ward Doctor der Philofophie u. lehrte 
agie in Krakau. Das ererbte Vermögen 
* mütterl. Dheims zu Witteuberg vers 
chwendete er. Nun ſoll F. mit dem Teu⸗ 
fel auf 24 Jahre einen Pact geſchloſſen u. 
mit Hülfe eines böfen Geiſtes, Mephiſto⸗ 
pheles, u, mit feinem Famulus, Johann 
Wagner, eines Predigers Sohn aus — 
ſerburg, Zaubereien getrieben haben. Er 
ſoll 1523 auf einem Faſſe aus Auerbachs 
Keller in Leipzig geritten fein, ben dortigen 
Gäſten aus, in den Tifch gebohrten Löchern 
beliebige Sorten Wein baben fließen laffen, 
mit Mephiftopheles auf feinem Mantel durch 
bie Luft gefahren fein ꝛc. Endlich fol um 
1550, in dem Dorfe Rimlih, Nadırs zwis 


{hen 12 u, 1 Uhr, ber Teufel ihm den. 


Hals umgedreht u. feine Glieder auf einen 
Düngerhaufen zerftreut haben. Murtius 
Tritheim u. Melanchthon Bannten ihn pers 
önlich. Er war wahrfcheinlich ein gefchidter 
afhenfpieler. Seine Lebenbeichr. von G. 
M. Widmann, Frankfurt 1588, u. ö., fo 
Hamb. 1599; mit Zufjügen v. J. M. P 
fter, Nürnb. 1674, 3 von Konr. Plus 
gtus, ebd. 1685; v. A. Reutlinger 1834; 
aud engl., holland. u. franz. P-„ ( Iẽ- 
xen.) Möl lenzwang, od. der ſchwar⸗ 
je Rabe, ift ein fpätred Machwerk, dem 
er Titel 1404 vorgefegt ift, Puff. 1605, 
12., neu 293.1802, auch 1823. Man fchrieb 
den darin enthaltnen Geiſterbeſchwörungen 
Wirkfumkeit zu ; ınan finder es Daher zuwei⸗ 
len in öffentl. Bibliotheken mit Ketten ange⸗ 


—— Bon Alters her gab die Sage von 


Stoff für Puppens u. Schülertheater, ſchon 
Neumann in feiner disguisitio de Faust ntels 
bet dies 1683. F⸗6 Diner Kuasperle 
fpielt neben Wagner, feinem Famulus, in 
dieſen Buppenftreihen, eine große Rolle, 
Die Schuhſche Geſellſchaft gab 1740 in 
DMatrz ein ertemporirics Stück Fauſt. Mar⸗ 
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lowe (ũberſ. von W, r, mit Vorrede 
v. A.v. Arnim, 36 Shakespeares 
Vorgänger, benutzte die Fabel ſchon zum 
engl. Theater, u. fit gebt er oft über die, 
engl, Bühne. Leifing faßte in Deutfchland 
zuerft die Idee, dieſelbe für das wirkt. Thea⸗ 
ter zu benugen, wieder auf; doch find von 
feinen 2 Dramen nur Fragmente vorhan⸗ 
ben. Unter mehrern neuern dramat. Bes 
arbeitungen (von Br. v. Soden, Schöne, 
v. Benkowitz, Holtei, Harro Harring, Braun 
v. Braunthal, Marlow,) jener Sage, zeich- 
net ſich Goͤthe's F. aus, f. unt. Goethe, 
Bertgefegt ift der 1. Thl. von Schöne, Dofs 
mann, €. Roſenkranz. Auch Klingemang 
bearbeitete den F. dramat., nad ihm Grab⸗ 
be, u. N. Lenau, der Epijches mit Dramas 
tifhem mifht. Zu einem epifhen Gedicht 
bearbeitete ihn Ludw. Bechftein, Lpz. 1 
Im Roman bearbeitete biefen &tof Klins 
gr zu Erzählungen benugten ihn Schink, 
chreiber, der Maler Müller ꝛe. Als 
Dper behandelte ihn Bäuerle in Fes Dans 
tel, Spohr u. Bernard, Fräul. Bertin in 
Paris. Bol. Roſenkranz, Ueb. Ealderone 
wunderb. Magie, zur Verſtändniß der F⸗ 
{hen Fabel, Hulle 18295 G. B. Stieglih, 
bie Saye von F. in Raumers hiſtor. Tas 
ee: v. 1834, v. Leitner, Urtheil über &. 
n den Willkomſchen Jahrbüchern für Dras 
ma ꝛc. 3) (Bernhard Chriſtoph), geb. 
zu Rotenburg in Heffen 1755, früher Arzt 
zu Motenburg, Badı u. Altmörſen, feit 1738 
Schaumb.stippefher Hofe u, Leibarzt zu 
Budeburg, verbreitete feine Ideen für Fürs 
brung von Bolköglüd eifrig durch Schriften, 
ſo durch feinen Geſundheitskatechtsmus, 
Büdeb, 1744, 9. Aufl. Up: 1802, auch lat., 
böhm. u. ban, In ber Schrift: Mie iffber 
Geſchlechtöfrieb ver Menfhen in Ordnung au 
bringen? Braunſch. 1791, engl. Zond, 1392, 
2,, trug er bef. auf eine verbefferte Kin» 
derkleidung an u, eiferte gegen. bag frühe 
Zragen ber Hoſen, legte bies auch ber fran: 
zöſ. Nationalverfammlung in einer Eigen: 
ſchrift, Straßb. 1702, vor; ſchrieb für Auc: 
rottung ber Blatterpeft, Bückeb. 1794 u. 
endete biefe bem Eongreß zu Naftabt, 1708 
u. I800, Kol, ein u. trug, als bie Rubpoden 
befannt wurden, 1802— 1805, zur allgem. 
Impfung derfelben bei. Auch gab er eine 
eigne Beinbruchmaſchine, ein verbeflertes 
Geburtslager nebſt Wiege, Büdeb, 1807, 
auch 1811, u. v. a, an. Ju neurer Zeit ift 
er bef. durch feine NWorfchlige zu Anlegung 
einer Sonnenfladt, die genau nah Süd⸗ 
oft u. Nordweſt orientirt (ein follte, fo daß 
alle Wohnungen nah Süden, alle Gärten 
nach Norden zu lägen, u. durch Borfchläge 
zu Einrihtung von Kornvereinen, Korn⸗ 
bäufern u. Kornpapieren, Hanu. 1825 bes 
Faunt geworden. Er fi. 1842. zu Bücke⸗ 
burg. Pr.) 
Kaüustn, f. u. Erispus 4). 
Waustambons, [lciner Anıbos mit 
glatter Bahn, etwas Darauf auszuſchlichten, 
ha‘ 


Ay 


LEEREN altes kurzes Schieß⸗ 
gewehr, 


3) eine Art Strei 
Fätsthandschuh (Kürſchn.), fo dv. 
w. Kauftling 1). 
Fäüsthebel, gewöhnt. u lee 
FäAüsthuhn (Syrrbaptes ZU: 
rociytus Vielll.), Gatt. ber anal. Hühr 
ner; Schnabel dünn, an der Brite gebogen, B 
Kopf befiedert, Klügel ſehr lang, Inigis, 
Beine u. Füße kurz befiebeit. tt: Bas 
Band ger n (S. paradoxus, Tetrao parad. 
ben. 2 o ben Ton u. (dwarz s EIDEERG. uns 
lũgel — raun, mit eis’ 
eden u. 


(Wr.) 
——— äger (a. Beogr.), |. u. 
- Falernus ager. 
Faustin (9. lat.), der Blüdliche, männl, 
— — (d. i. Gluͤcliche), weiblicher 
austina e), we 
Name; 1) Anna Baleria €, Tochter 
des Praͤfecten Annius Verus es Kaifers 
Antoninus Pius Gemahlin; ſt. 141 an ben 
Folgen ihrer Ausfhweifungen. 2) An« 
niaF. (F. die Juugre), —* ber Vor., 
Marc Aurels Gema lin, ausſchweifend, jes 
doch in ihres Gemahls Eelbftbetrahtungen 
fehr — ——— ſt. 123 auf einer Reiſe zu 
Palala (daher Faustinöpolis —— 
in Aſien u. wurde apotheoffrt. Ihr —— 
ren wurden bie Faustinischen 
Je gefciert. 8) Annia, deren Enfelin, * 
Claudius Severus Tochter, Gemahlin des 
Ponmwponius Baſſus, Statthalters von Moͤ⸗ 
en, dann des Mörders ih.e3 Gemahls, des 
Kaiſers Heliogabel, ber fie verſtieß; ft. in 
Armuth. 7 Witwe des Kaifere Conſtan⸗ 
? ins; warf fi mit ihrer Toqter Eenflans 
’ tia bem gegen Balentinian als Gegenkaiſer 
fi erbebenden Procopius In die Arme, uns 
terftügte ihn u. vermäblte fi mit ihm. (Sch. 
Faustiniänse (röm, Ant.), f. u. Ali- 


s zn 
Myth.), Gottheit der ges 
ante en ve ee 


üstkampf (gr. Pygme, lat. Pugi- 
empf, wo hr bie Kampfe er (Pugi- 
— I), Ka ) mit der Band, bie fie bis an 
Unterarm mit bem Ceſtus (einen ftars 

* ledernen, mit Blei od. Eiſen beſchwer⸗ 
* — —*X Riemen) unwickelt hat⸗ 
er auch mit der bloßen geballten 

a in bas we vorzügl. hinter die Oh⸗ 
ren jchlugen. I waren fie am Kopfe 


— is Faustas 


L 
FäAüsthamm 22 f.u. Sammer 1); 9 


be zu (ala ‚ verbot das 
Stürzte ber € von einem Schlag 
fen nieder, fo war er beſiegt u. ber 
durfte nichts mehr gegen ihn umt 
Bei dem einfaden F. war au freue 
boten, den Gegner niederzuwerfes 


ingen bie heftigften Berrenfungen der. 
der, vom F. die ft 


n. zu vermeiden, gelichn wurden. 


and beim Kam en 
einft den gegen die Götter freveluden 
bas im Fauſtkanwf erlegt hatte. 


Kampfplä 
Fäüs e (Böttd.), fo v. w sie. 

Fäüstpfand (lat. us), F- 

Bi er reditor pigno 

iger. 

" Fanstpinsei, f. u. Pinfel. 

Fäüstrech 

ber Anlegung fefter Burgen, bei ber 

riſchen Rohheit des Mittelalters u. der 

volllommenbeit u. Kraftie bes bamıs 

ligen Rechts, fi im 8. Sahrh. ausbildenbde, 

& Jahr). hindurch wührenbe us Des 

Adels, mitteift des Schwertes ©elbfs 
enugthuung zu verfchaffen. Der vom Kals 

ter nrab befräftigte Bettesfriete 1088 

u. ber Lands u. Burgfriede unter Frie 

1. konnten das Ucbel nur wenig mildern. 


Beni als bas — dem Interreguum, 


mochte Der 
Raubfchlöffer — 
zwar erhob es nach ſeinem 
Haupt noch einmal ‚gegen die goldne — 
(1356) ; allein die B un bes (ywäb. Buzr 
des 1488, ber ewige Landfriete u. die von 
Marimilian 1. gegebne Kanımergeridgtsorb« 
nung 1495 machten ben Fehden ein Ende. 
Selbſt nah bem Landfrieden 1485 kamen 
indeflen noch Sefchiungen vor (f. 9. Ber⸗ 
—* "OB mob wech D : Geier ” 
aß bis mehr. e g 
ee Tal berfi ebent Sende. € 
si; Bera. Beine 5. San a 5 

ajers a a e 6% * 
Fe antnäge, ——— 

Aüs e, 10 He * age. 


Fäüsts 
ae Det —2 
Fä astulnn; 1 . u. Acca Larentia. 


; 
be fein 


naustosı aus Mileve, Biſchof zw 
@arthago im d, —* berũhmt durch ſeine 
Vertheidigung Manichaͤlomus; gegen 


ihn ſchrie —R 3) Biſchof von Rhe⸗ 
zu, geb. in England, Abt des Kloſters 


irinum, vertheidigte gegen Au 
mipelat ian. —* — t, die er ————— 
ete in feiner Schrift: De gratia dei — 






ger 
ie Faußs 

fer übrigens plegten ben Apollen ım 
Beil f anzufleden, weil a 


BGernäe 
liher war ber F. auf den griedh., als Ya 


ins), f. u. Pfand 


t (Jus mamnariam), bie fet 








Fa ub bis 


manse wentis libero arbitrio. Er ft. um 
490. Bol. Pelagianer. 3) Keger um 52035 
vgl. Darentiud. (SK.) 
Fa ut, f. u. Solmiſation. 
Fäüte (fr., fpr. Foht), Fehler, Berfehen. 
Fauteull (v. fr., fpr. Fohtoͤlg), fo v. 


mu 


rm 
KanEnehe Beratung, welche Schifs 
fer zu fordern ba 
Wagaren nicht zu ber contractlichen Zeit an 
Bord beforgt hat u. das Schiff ohne fie ab⸗ 
fahren muß. 
Fäütor (lat.), Gönner, Beförbrer. I. 
@elicti, f. u. Concursus ad delictum «. 
Faäaüx (Bot), Schlund, f. u. Blüthe m. 
‚Faüx (fr. F ee unädht, ers 
Favagnäna, f. u. Aegatiſche Inſeln. 
agn s 


— nad ber Revolution vom 18, 
rumaire einige Beit im Tıibunal, kam 
1808 als Rath in den Caſſationshof, trat 
im gefeggebenden Corps für das Kaiſerreich 
auf, fam 1818 in den Stautsrath, als wels 
cher er 1813 von der Neftauration beftätigt 
wurbe; ft. zu Paris 1831. Schr. u. a.: Con- 
ference du Code civil rc., Par. 1802, 8 
Bde.; Code civil des Francais ıc., ebd. 
1804, 12 Bde.; Repertoire de la nouvelle 
legislation civile 2c., ebb.1828, 5Bbe, — — 
Avart, 1) (Charles Simon), geb. 
1710 zu Paris; Director einer Schaufpies 
lergeſellſchaft, die den Marfchall v. Sach⸗ 
ſen ins Feld begleitete; dann Operndichter 
u. Erfinder der Vaudevilleſtücke zu Paris; 
f: 1793. Schr. u.a.: L’amitie à Pépreuve, 
inette à la cour (hiernach Weißes Lotts 
chen anı Hofe), La belle Arsene, deutfch v. 
Meißner, Lpz. 1778; La Rosiere de Sa- 
lency u. m. a., gefammelt, Par. 1763, 8 
Bde.; Auswahl, ebd. 1809, 8 Bde.; feine 
Heldenacdidhte: La France delivree u. Al- 
* find ſchlecht. 2) (Marie Juſtine 
ewoite), geb. Cabaret du Ronceray, 
eb. 1727 zu Avignon, Gattin des Vor.; 
dhaufpielerin u. Sängerin; jchr.: Die Bez 
zauberten, u, Lukas u. Hannchen; ft. 1778 
zu Paris. (Do) 
Favöntila (a. Geogr.), HIT. unt. Büen- 
3a2); 8) fo v. w. Bareino. 
Faveolätus — Zutis 
‚ Faveria (a. Geogr.), Stadt in Iſtrien, 
"4. Rovere. 
Favöte Iinguis (lat.), enthaltet euch 
pretause Rede! rief der röm. Priefter beim 
eginn = A Shn) Sunft 
Kavear (fr., ſpr. Fawoͤhr), unft, 
Gewogenheit. 2) Be wenn ahlaren od. 
Ne Actien geſucht find u. dadurch im Preiſe 


Favorit- Sultanin 


en, wenn ber Abſender 
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fteigen; 3) bei Wechſeln, foldhe an Jemanb 
od. defien Ordre zahlbar fielen. W-tage 
(Hdlgew.), fo v. w. Reſpecttage. 

Faviäna (a. G ‚ röm. Eaftell in 
Noricum, unweit ber Mündung der € 

Favida, Eiland, f.u.Rordiwefttüfte ⸗ 

Favignäna, Fufei, ſo v. w. Favag⸗ 
nana. 

Favila, Sohn bes Königs Pelagigs 
von Afturienz 737 Nachfolger IR 
gierte bis 739, f. Spanien (Geſch.) ın. 

Favissae (röm,. Unt.), eifternenägml. - 
Behältniffe auf dem Capitol, worin heilige, 
unbraudbar geworbne Geräthfchaften, aufe 
bewahrt wurden. 

Favn (dän.), fo v. w. Kaben, f. Dis 
nemark ee 23 En Sn 8) ).. 

F'ävolaus (F. P. B.), Pilzgatt. aus ber 
Kl. Hymenomycetes, Ordn. Pileati Fries. 
Arten: auslänbifche. 

Favönia, Beidtbier, f. u. Mundloſe. 

Favönius, röm. Name bes Sephyros. 

Favönlus pörtus (a. Seogr.). Has 
fen auf Eorfita, |. Porto Favano. 

. Favoräbel (vd. fr.), sunftig, hold. 

Fävor defensiönis (Begünſti⸗ 
sung der Defenfion, Griminalr.), ſind 
alle bie Erleitrungen u. Hülfen, welche 
einem Angefchuldigten zu feiner Entfchuls 
bigun im Eriminalproceß zu Gute kommen. 

e find Begünftigungen, ba der Richter 
die vorzügl. Verpflicht bat, auf bie 
Bertyeidigung des Angeſchuldigten binzus 
wirken. (Br) 

Favoröttehen, dünne Locken, bei 
Srauen an beiden Seiten ber Stirne. 

Favorinus, 1) Sophiſt aus Arelas, 
angeblid Hermaphrodit, Schüler bes Dio 
— — u. Epiktet, an Trajans u. 
Hadrians Hofe, bei en Anfangs in 
großer Gunſt; lehrte PhHilofopbie in Nom 
nad) Platons u. Pyrrhons Srundfägen. Von 
— Schriften nur noch Fragmente übrig, 
n Fabriciuſs, Bibl. gr. III., 123 ff.; 2) fo 
v. w. Phavorinus. 

Favorisiren (vd. fr.), begünftigen. 
Favorit, Sünftlin; Favorite, ers 
klaͤrte Geliebte eines Kürften. 

Favoritapfel, ſ. u. Streiflinge C) d). 

Favorite, a bie alte F., Luft: 
ſchloß in ber Lespoldftabt bei Wien; 1658 
von ben — zerſtört; — * Au⸗ 
garten, 3 e neue F., Lu oß auf 
der Wieden bei Wien, t Thereſianiſche 
Ritterakademie; 3) Luſtſchloß, ſ. u. Ras 
ſtadt; 4) Luſtort, ſ. u, Ludwigsburg; 5 
Schloß, |. u. Mainz. 

Favorites (Kubrw.), f. u. Omnibus, 

EFavoritismus (d. fr.), die Schwach 
heit, denen viel nachzugeben od. fi von 
Ihnen beherrſchen zu laffen, benen man beſ. 
gewogen if. ‚ 

„Favorit-Sultänin, Gemahlin bes 
tuͤrk. Kaifere, der er vor allen übrigen den 
— gibt. Meiſt verſteht man 8 nad 
der fratv-Sultanin (welche ben * 

rin⸗ 
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Peinzen geboren u. beshalb vor allen ans 
bern ben Rang hat) folgenden erfien Weis 
ber (Ed affely-Gultaninnen), die Kin⸗ 
ber gebaren, darunter; fie haben freien Zus 
tritt bein Sultan u. jaährlich 500 Beutel 
anfte. (Ws.) 
Favesite (Favosites Lam), Gat⸗ 
tung ber Porentorallinen, f. d. 
Favösus (Bot.), bienenzellig. F-si 
öri, große Löcher im Hymenium ber 
ie. F-sum receptäculam, cin 
zeit offnen, etigen, die Samen enthultens 
ben Zellen ehner — 
Fävrat (Franz Andreas v. F.), geb. 
1731 in Schleſien; war ins diaͤhr. Kriege 
Hauptmann u. avancirte nach u. nach zum 
preuß. General ber Inf. u. Gouverneur von 
Blog, hatte 1294 — 6 ein Commando in 
Dolen u. ft 
Auguſt d. Starke; fo brady er einem durch⸗ 
ebenden Dferde, indem er ihm nur in bie 
BR ähne griff, den Dale, fpaltete einem feindl. 
Sufarenoffizier einft ben Hopf bis auf die 
Edultern, bob mehrmals u. Pferd 
auf, erercirte mit einer Spfündigen Kanone 
wie mit einer Muskete ꝛc.; fdyr.: Alemoi- 
res pour servir à l’hist. de Pologne de- 
puis 1794 jusqu’a 1796, Berl. 1799. (Pr.) 
Fävre (fort. Babr), 1) (Pierre), geb. 
zu Billuret in oyen; Anfang 
Schafhirt, fpäter zum Beiftlidden beftimmt 
u. ftudirte feit zu Paris. Ale Ignaz 
2oyola nad Paris Bam, um ben phileſoph. 
Eurfus zu mahen, wınde ibm F., ber das 
mals mit dem Spanier Er. Zavicr zuſam⸗ 
men wohnte, zum Repetiter gegeben ; Zoyola 
entbedite ihnen den Plan zur Gründung eis 
nes neuen Ordens; Beibe fchloffen fi ibm 
an u. legten den 15. Aug. 1584 in der Ab⸗ 
tei auf dem Montmartre mit noch 3 Andern 
ihre Gelübde ab. In Rom, wohin er fidh, 
zur Beſtätigung bes Drbeus, mit Loyola 
gewandt hatte, warb er Prof. der Theol., 
eben Li fpäter in Parma, 1541 wurbe er 
nad Regensburg geſandt u, verbreitete in 
Deutfchland, wo er 1544 das SefuitersCols 
legium zu Köln fliftete, u. Spauien den 
neuen Orden. Er ft. ale er eben auf das 
Eoncil zu Trient gehn wollte, 1546 zu Rom, 
Man bat von ihn einige Briefe, bie mit des 
nen bes Kanifius gedrudt find; fein Leben 
befhrich Nic. Drlanbini in der Historia so- 
cietatis Jesu, Nom 1615, &el., bef. gedrudt, 
yon 1617. 8) (Untoine, Kreiberr v. 
Meroges, bekannter als Antonius Faber), 
eb. zu Bourg en Brefle 1557; fludirte zu 
Bari u. Turin, ward Doctor der Rechte u. 
vom Herzog Emanuel 1. v. Savoyen 1581 
m DOberrihter von Breffe u. 1610 zun 1. 
äfidenten des Senats von Savonen ers 
nannt; großer u. uneigenühiger Rechtsge⸗ 
lehrter u. Staatsmanu; er ft. ſaſt in Durf⸗ 
tigkeit 1624 zu Chaubery. Schr. u. a.: 
De erroribus prasmaticorum et interpre- 
um juris, ebd. 1653, 2 Bde; Commeus. ia 
Pandectas, ebd. 1459 — (iS, 6 Ihle.; Codex 
Fabriciunus, ebd. 1661 ; Cunjectura jur. civ., 


. 1804, Er wer noch ftärker als 3 


Favsesite ls PFayence 


ebb. 1661; sefammelt 


ald Open jeuid, 
ebd. 1655 — 63, 10 Boe., Fol; er zunz amd 


Dichter. 

Fäwhces (ſpr. Fabks), Offizier, 
in die Pulververſchwoörung gegen Saßeb L 
verwidelt, f. England (Geld) 

Fäxafjeld, Berz, |. uat. Kiölen a). 
Faxärde, Bila, {. u. Ports Rice «. 

Faxefö Bufen, ſ. =. Zelaud e 

Fax et täba (lat. Badelu. Trompete), 
ſprichwoͤrti. für Bädelsführer. 

Fay (Audreas), geb. 1736 su SZchamn, 
fiud. Surisprudben,, ward Stuhlrichter ber 
peſther Seſpannſchaft, dann Aſſeſſor de» 
ſelben —— ‚u abwehfeind m 

w. auf feinem gelegnen Gate 

omba. Schr.: Bokrets (Yubeln u. Lieber), 

Peſth 1807; Fris bokreta (Gedichte u. Ev 

äbhlungen), Peſth 1818; Aleseji ds A 
rismaji (Fabeln u. Aphoriom.) Bien 

A. Peſth 1524, 2 Bir.); Launige Er 

zaͤhl. Peſth 1824, 3 Bde. 5 das Zrauerfpid 
A'kdt Bäthory, Peſth 1897 u. a. —— 

Fay (ſpr. Fah, Leontine), eine Art thea⸗ 
traliſches Wunderkind, war ſchon ins 12 
Fahre beim Theater, gleichberühmt durch 
Zalent, wie durch Schönheit; von 1828 — 
1832 feierte fie ihre größten Trimphe am 
The&tre de Madame in Paris, dem nadıs 


6 berigen Gymaase dramatique; Beribe fihrich 


faft alle junge Frauenrollen für fie u. Die 
Kritik nannte fie Die Mars des Boulevard ; 
vor 1830 galt fie als Geliebte des damal. 
Herzogs dv. Ehurtres, jegigen Herz. 9. Or⸗ 
leaus, ein Berhältniß, weldes durch Care 
caturen dem Publikum bekannt wurde; fie 
verbeirathete ſich 1835 od. aut 
Volnys, erftem Liebhaber verfelben 
u. nahm mit ihm bald darauf cin Engage 
ment am Theltre francais an, weldyes fie 
jedod nach 2 Juhren wieder verlieh, an dus 
Gywnase dran. u. in ihre eigentl. Sophie, 
das Vaudeville, zurückkehrend. (Sb) 
Fäyal, Infel, ſ. Azoren c). Fäy Bil- 
lot, le, Sieden, fo v. w. Billot. 
Fayünce, 


Marktfl. im Bzk. Dragutg⸗ 
Ban Des franz. Dep. Bar; Eapensefabrik; 


Fayöence (fr., fer. ng#), feine 
gebrannte ee — Seein⸗ 
gut u. Porzellan nahe kommen; fol 1239 
erfunden fein u. ihren Nauen von Yarnıa 
in Stalien buben, wo diefe Waaren ſehr 
gut geliefert u. durch die Malerei eines A 
pᷣhael u. Titian verjchöness wurden. Man 
nimmt dazu feinen weißen Thon, welder 
ins Keuer leicht fchmilzt, miſcht feinen Sand 
u. Eluren Speditein od. klaren Alabaſter 
dazu u. bilder ihn anf der Drehſcheibe om 
in Formen zu feinen Geſchirren. Zur weis 
Ben Glaſur des 7. nimmt man 1 Th. gu 
reine, weiße Zinnafche, 1 Th. ganz fein ges 
pulverten weißen Kiefel u. S Ih. gereinigte 
Pottaſche od. a ‚ audy shut men 
etwas Arſenik Hürze:. Drei wirt auf 
die Glaſur aufgerrugen u. eingebrannt; in 





— — — — Eu 


Fayette, las bis Fearn 


ten F-Larben bedient man fi ber Por⸗ 
zellans u. Emaillefarben. Das Brennen 
Der 3: gefchieht in einem, bem Brennofen 
ber Zöpfer aͤhnl. Pooſen, mit 3 Ab’heis 
Iungen. Die F. wirb in Thonkaſten geftellt, 
dem Feuer ausgefegt. Die F-fabriken 
haben bef. in Holland hohe Bolllommenbeit 
erlangt. Fch. 
Fayötte, 1a (Geneal. u. Biogr.), f. 
Lafayette. F-ville, fov.w. Lafayctteville. 
Fäyl-Billot, Flecken, jo v.w. Billot. 
Fäyoum (Medinet |Bteineh] ei 8), 
a) Kaſcheflick in Mittel-Uegypten, im Ges 
birg, mit dem See Birkat el Karon (fonft 
Moris, f. d.), bem Joſephokanal u, vielen 
and. Kanälen, nit mehr fo frudytbar wie 
fonft; 60,000 Ew.; f. u. Pyramiden. 8) 
Bauptft. beffelben; 3500 (12,000) Ew. Hier 
noch Bajamut, mit Alterthümern; Ans 
ene (Enfana, Enfeneh, Enfinab), 
tadt, fonft Antinopoli6 am Ni; Bibig, 
Ort mit ſchoönem Obelisk. (Wr.) 
Fäza, Art, f. u. Eommuni 2). 
Fazeilti (Thomas), geb. zu Eacca in 
Sicilien 14985 Lehrer ber poälsiophie zu 
Dulermo, wo er 1570 ft.; fhr.: De rebus 
sicalis, Palermo 1558, Sol, ebd. 1560. ber 
ausgeg. von V. M. Amico u. Statella, Eas 
tana 1749 — 55, 3 Bde., Fol., italien. v. 
Remigio (Nani), Vened. 1534, Palermo 
1628, $ol., 1819, 3 Bde. 
Fazendas (port.), die Finanzkammer 
in Portugal. 
Fäzio (Bartolomeo), geb. zu la Spe⸗ 
ia im Genueſiſchen; Hiftoriograph König 
Ifons I. zu Neapel; ft. 1557 (n. Und. 1547 
od. 62); fhr.: De rebus gestis ab Alphonso 
I. Neap. rege, &yon 1560, 4., u. Ö., italien. 
von Siac. Pauro, Vened. 1180; Do viris 
„evi sul illustribus, Fler. 1745, von Mes 
bus hberausgeg.; De beilo vencto Clodiano, 
Lyon 1558; Ueberj. lat. den Arrian, Piſa 
1508, Fol., Baſ. 1539, Lyon 1552, Kol. u. 
m. a 


. a. ( 4) 

Faznn-Agasi (türl.), ſchwarzer Ver⸗ 
dhnittner, der das Serail, den Schaf u. bie 

rauen der Allaky = Sultanin beauflichtigt. 

Fnzüglo, goldhalt. Land in Nubien, 
füblih von Sennaar; gebirgig, das Bold 
beutet jegt der Vicelönig v. Megypten aus. 

FE der, ſ. u. Tonarten. 

Be, 2) (nord. Spe.), f. u, Runen; 8) 
(Ferrum), hen. Zeigen für Eifen; 3) 
(Muf), f. u. Beblfation. 

Fe, Sänta, 3) Gebiet u. 2) Stadt, 
J. u. NReu-Branadaı. 3) St. $E de Gua⸗ 
narnaro, fo v. w. Guauaxuato 2). 4) 
St. Fede Bogoia, jegt gewöhnlich Bos 
gota, Hauptſt. des Freiftauts Neus Gras 
nada u. bes Depart. Cundinamarca u. Sit 
des Eonyreffes von Columbia, am Abhange 
ber Cordilleras m. anf einer herrlichen Hoch⸗ 
ebne, 8615 F. tiber dem Meere, daher mit 
gefunden, gemäßigtem Klima u. am Bogota, 
im fpan. Geſchmack gebaut, die Straßen 
gepflaftert. Hier der Pallaffkes Prüffdenten 
17 Kater, Mersur-fteät mit öffentl. BE 
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bliothet u. Naturaliencabinet, 27 Kirchen, 
— — — mm ch vie K 
drale zertrummerte, ollegien, — 
geringe Schulen, Madcheninſtitute, 7 
werkſchule, Münze, Bibliothef von 14 
Bon.; Theater, Binnenhandel, bedeutende 
Fabriken in Bold; 20,000 Ew.; die Umge⸗ 
gm ift mit Landfigen angefüllt. 5) (Geſch.). 
t. 5e tft 1538 gegründet u. ward gleich 
Eig des Vicekoönigs v. Neu⸗Granada. Dbs 
{yon gleich Anfangs bedeutende Stabt (1821 
bite ed 21,500 PN wuchs es burdy bie 
evolution um das — 6) St. Fé 
be Antioquia, ſ. u. Cundinamarca. 7) 
Staat der vereinigten Staaten des Rio de 
la Plata; grenzt an Entre Rios, Cordova, 
Buenos Ayres u. S. Jagoz Fluͤſſe: Pas 
rana, Vucanes, Salado, Ennedio (Grenj⸗ 
flüßchen gegen Buenos Ayres ; 18,000 Ew., 
ig Theil Guaycurus. Außer den Kolg.: 
. Geronymo, Miffionsborf; Reofario, 
leden, Ew.; Coronda, Bille, 2000 
w. 8) Hauptft., S. Fée am Salado u. 
Parana, gut gebaut, Handel, gitderd, 


Dnesglia 1755; Priefter u. Advocat; flüde 
tete 1798, durch die Revolution auch in 
x NH — beim as 
anzofen na orenz; warb na ⸗ 
ner Blüdfehr nach Mom von ben um 
tanern, bie ihn für einen Jacobiner bieften, 
verbafter, bald aber befreit, burch ben nea⸗ 
yolitan. Sen. Naſelli Comissario della an- 
tichitä, 1601 von Pius VIL beftätigt, Bis 
bliothefar des Brafen Ehigi; ale — 
neter Alterthumsforſcher leitete er die Nach⸗ 
praDungen zum Beften ber Wilfenfchaften, u. 
egte in feinen Schriften einen Schag Der bes 
beutendften Notizen über feine unbe nieder; 
ft. 1886; gab ben Horaz heraus u, überf. 
Windelmans Geſch. der Kuuft, Nom 1787, 
ins ital.; gab Raph. Mengs Werke heraus; 
Noten zu des Bianconifhen Werks über bie 
alten Circus, namentl. den bes Saracalla; 
en; L’integrita del Panteon vindicata a 
Agrippa,, Rom 1807, 2. Aufl., ebd. 
1820, 4. ; Framenti di Fasti consolari, ebd. 
1820, 4.; Miscellauen filologien, critica a 
antiquaria, ebd. 17%—187,2 Bde. (Pr.) 

Fear (fpr. Fihr), 39 Hauptfluß bed 
nordameriftan. Staates NSarolina, aus 2 
Quellenflüſſen, dem Deep u. Haw, fi 
bildend. Bis Wilmingten für Seefchiffe 
fabrbar, von da, felbft auf feinen Quellens 
flüffen, für Bleinre Fahrzeuge ſchiffbar; fälle 
nah 32 MI, bei 8) den Cap von. in 
ben Dcean. 

Keärn (fpr. Fern, John), geb. 196735 
früher Seemann, dann im Dienfte der ofts 
ind, Compagnie, endlich in London lebend; 
origineller u. fcharffinniger Metaphyſiker; 
ft. 4827; {dr.: An essay on human con- 

sciouns 





748 Fearnley bis 


scioussness , Lond. 18125 A review of tlıe 
Arat principles, ebd. 18135 First lines of 
the human mind, ebd. 18205 Anti-Tooke, 
5 an analysis of language, 1824— 27, 


de. (Ap.) 
Feärnley (fpr. Gernli), geb. 1802 zu 
Friedrichshall in Norwegen, Landſchafts⸗ 


maler, ging nach Dresden, München, Ita⸗ 
lien, Griechenland, Holland, u. ſt. 1842 in 
Münden. Seine nord. Landſchaften find 
trefflich. 

Föbre, le, ſ. Lefebre. 

Fepris (lat.), Fieber. Dah. Febri- 
Fu um, Fiebermittel,. Febrilisch, fie« 

erbaft. 

Febrönlus, Pfeubonym für Hontheim 

ikolas). 


Februälia (rom. Ant.), ſ. u. Februus. 
Februär, 1) (v. lat. FEbruum [f. 
Sebruus], deutſch Hornung, weil bie Hirs 
j0° in ihm neue Geweihe eälten) der von 
uma bem röm. Kalender (von 10 Dlona 
ten) zugegebne legte Monat. Die Decems 
viri, nach And. Numa felbft, gaben ihm bie 
2. Stelle gleich nah dem Ianuar. In ihm 
wurde, nad) ben Sulianifhen Kalender, in 
bie 28 Zuge, bie er ogethen erhalten hatte, 
aller 4 Jahre cin Tag, aber nad dem 28, 
Tage, eingefchaltet, welcher * mit dem 
24. dann nur al® Ein Tag, Bissextilis, 
galt. 3) (Geſch.). Der 5. war bem Neptun, 
nach And. ber Sonne geweiht. Er wird als 
Frau dargeftellt, mit ungewöhnl. Kopfputz, 
den Rod mit einem Güstel aufgefchürgt, eine 
Ente in ben Händen, babei ein Krug in ber 
Luft, woraus Waſſer in Ueberfluß lauft, zu 
Süßen auf einer Seite ein Reiher, a“ der 
andern ein Fiſch. Pi.u. Sch.) 
Föebruus (Reiniger), röm. Beiname 
bes Pluto od. Baier bes Pluto. Man feierte 
ihm in Rom bie Februälia vom 18. bie 
28. Februar, ein Sühnungsfeſt. Reini⸗ 
ungsmittel(Föbhrua), beftehend in Harz, 
ed, Schwefelac., wurden ausgetheilt ; diehe 
ündete man an,burdhräucherte Damit dieHu⸗ 
dr u. warf dann bie Aſche hinter fi. Am 
Ende dietes Heftes folgten die Ferälin, 
eine Todtenfeier, wo man den Manen Opfer 
brachte, um fie für ihnen augefügte Beleis 
bigungen zw fühnen. Das Feſt blieb aud) 
In der röm.stath. Kirche mit einigen Beräns 
derungen unter ben Namen — — 
der heil. Jengfran. (R. 2.) 
Fecamp, Gerſtadt im Bzk. Havre be 
Bruce des franz. Dep. Nieder-Seine; bat 
Boͤrſe, Handelsaericht, wenig befuchten Has 
fen, Fiſcherei; 9000 Ew. 
Fecens (lat.), fo dv. w. Faeces. 
Föüchenbach, 3) Herrfhaft im Ranbs 
eriht Klingenberg des baier. Kr. Unters 
Kranten; 2) Derf, hat Obſtbaumhandel; 
Föchheim, Dorf mit 2 Dineralquels 
len im Boburg. Amte Neuftadt an der Heyde. 
Föchner (Guſtav Theodor), geb. 1501 


zu Großſaͤhrchen in ter Niederlaufigz ſtud. 


aı Leipzig erft Medicin, dann bef. Naturs 


2} 


2 Mflanzenanalnfen zc., 
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wiffenfchuften, warb 1884 Prof. ber Phoſtk 
daſelbſt; Ihr. u. a.: Stapella mixta, 2py 
1824; Refultate der bis jegt unternonmmuen 
ebd. 1829; Elemens 
tarlehrb. des Elektromagnetismus, eb». 
18805 Repert. der neueften Entvedungen in 
ber unorgan. Chemie, cbb. 1830-38, 3 Bbe.; 
Mepert. der neueften Entdeckungen in der or« 
gan. Chemie, ebd. 1880-— 88, 2 Dve.; Map 
eftimmungen über bie galven. Kette, ebd. 
1831; Nepert. ber Erperimentalphufit zc., 
ebd. 1832, 8 Bde. ; unter dem Piendonym Dr. 
Miſes fchr. er: Panegyricus ber iegigen 
Medicin u. Raturgefchichte, pz. 1822; 
weis, baß ber Mond aus Jodine beftehe, Pe⸗ 
nig 1821, 2, Aufl. 8pz. 1882; Vergleich. 
Anatomie der Engel, Lpz. 1825; Schupmit« 
tel gegen bie Eholera ıc., cbd. 1882 ; Büchlein 
vom £eben u. Tede, Lpz. 18365 Gedichte, ebd. 
1841, ıc. Au gab er Y. B. Biots Kehrb. 
der Erperimenta rt 2p3. 1828 u. 1529, 
2. auf, 5 Bte., u. 8. Roftans Unterſuchuu⸗ 
en üder die Erweichung bes Gehirns, ebt. 
824, 2, Aufl., heraus, u. rebigirte das 
bei Breitkepf u. Därtel erſchienene Haus⸗ 
lerifon. - (Hm., 
Föchsen, 1) Getreide einernten ; 8) 


Fechtkunſt (f. d.) mit Rappieren einüben. 

Föchter, 1) (Znt.), f. Sladiater, Ath⸗ 
setz 2) (Kunftge ch.), 2 antiie Statuen, 
welche F. darftellen: ber Vorgheſiſche F. x. 
ber Sterbenbe 8 .b. 

Föchter, f. u. Blügeli&nede 

Föchtcreidechse, f. u. Agame g). 

Föchtzisteln (mexit. Mel), f. Te⸗ 
malakatl. 

Föchtkunst, !die Kunſt, gegen eis 
nen Begner mit bem Degen Stoße u. Siebe 
zu führen u. fie eben fo von fidh —* 
u. dies Ablehnen mit Nachſtoßen u. Rach⸗ 
Sen u verbinden, Die $. zerfällt in: 

toßfedhten, wo ber breis, felten ber 
zweiſchneidige Degen als Mafr: angenoms 
men wird, u. in Biebfehten, wo gerade, 
an ber Spige zweifchneidige Degen (Bies 
ber) ald Waffe angenommen find u. der. 
Bwe ift, den Gegner durch ben Hieb 1, 
verwunden. Die von Ein. angenommene 
Art, das Rencontrefedhten, wo bald ges 
ftoßen, bald gehauen wird, ift, feiner Unres 
gelmäßigkeit wegen, längft verworfen. Je⸗ 
bes Bedten gefhieht in Gaͤngen, daber 
tritt nach einen gewiffen Zeitraum ein Ruhe⸗ 
punkt ein (vgl. Zweitampf). 25 Das Fechten 
wird von eignen Füchtmeilstern, eig⸗ 
nen Lehrern der F. Punftniüßig gelehrt. Auf 
Univerfitäten gibt es deren, fo wie bei ben 
Be u. bei den franz. organifirten 

eeren bei jedem Reginient einen. Es find 
meift def. Fechtböden , große Zimmer, 
od., nach der Menge der Schul:r, geräumige 
Säle hierzu eingerichtet. — 
er 
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ster u. Föchtschüler ſuchen fih beim 
echtunterricht möglichft gegen Schaben zu 
chützen, erftre nehmen beim Unterricht im 
toßfechten oft ein Bruftftüd, db. 5. ein 
Stück ftarkes Leder ob. ein ledernes Kiffen, 
das ber Fechtmeiſter fi an bie Bruft hängt, 
damit die Lehrlinge barauf ftoßen, vor, u. 
hei dem Hiebfechten brauchen beide Föcht- 
handschube, Handſchuhe von ſtarkem 
Leber, deren Stulpen bis an die Ellenbogen 
reichen, um beim Diebfechten ben Arm gegen 
die Hiebe möglichft zu fihern. °I. Stoßs 
fechten. A) Das Stoßrappier (Fleu⸗ 
ret), womit man das Fechten auf ben Stoß 
erlernt, befteht in einer ungefähr 82 3. lan⸗ 
en, vierkantigen Klinge, vorn anftatt der 
pige mit einem eifernen, mit Leder ums 
wundnen u. überzognen Knopf et 
u. dem Gefäß, letztres aber aus einem Griff, 
durch deſſen Knopf bie Angel der Klinge 
durchgeht u, eingenietet ift, u. bem, mit eis 
ne: Parirftange verbundnen, tellerartigen, 
etwa 8 — 43. im Durdmelfer haltenden 
Stihhblatte. Die Klinge wird in 4 ae 
Theile getheilt: das 1. Viertel, vom Sticys 
blatte an gerechnet, ift bie ganze, das 2. 
die halbe Stärke (beide zufammen Pas 
rirun } bas 3, Viertel ift die halbe, 
das 4. die ganze Schwäche. *An ber ins 
nern Seite ber Klinge liegt man mit 
dem Begner, wenn bie Klinge nadı bes Geg⸗ 


- nerd rechter, an ber äußern Seite aber, 


wenn fie nach bes Gegners linker Seite zu 
von deſſen Klinge gefperrt ift. Das 1. Anz 
legen ber Klingen an einander heißt Ab⸗ 
binden (Binden). ® Die Stelle, wo beide 
Klingen einander berühren, heißt die Men⸗ 
nr; fie ift eng, wenn man mit ber Stärke 
er eignen Klinge die Schwäche bes Gegs 
ners berührt; natürlich od. mittlere, 
wenn bie Mitten beider Klingen fich — 
e 


83 od. wenn die ganze Schwäche die hal 


wäche des Gegners bevedt. Geht man 
aus einer weitern in eine engre Menfur, po 
heißt dies: in bie Menfur rüden, od. 
avanciren; das Gegentheil heißt: bie 
Menfur breden, od. retiriren. "Die 
Stellung des Körpers —— 
beim Stoßfechten nach deutſcher Art 
ift: ber rechte Fuß vor ben linken ges 
eat, ber Oberleib vorgebogen, fo daß bie 
chwere bes Körpers auf dem rechten Fuße 
rubt, bie linke Hand verwendet vor die Bruſt 
gehalten, der rechte Arm gerabe ausgeftredt; 


nad franz. Art bagegen der Oberleib niht M 


vorgebogen, der rechte Arm bildet einen 
Winkel, ber linfe Arm ift aufwärts über die 
Schulter erhoben. Das Stoßrappier faßt 
man feft am Briff an, aber body fo, baß 
durch zu feftes Halten die Bewegungen ber 
Fauſt nicht gehindert werben; den Zeigefin⸗ 
ger eg man etwas gekrümmt länge ber 
einen Seite der Parirftange, den Daumen 
aber fett man an bie andre Eeite derfelben, 
ſenkrecht mit dem Stichblatte, welches er 
noch berühren muß. Die Franzofen legen 
ſich vft auch in Hochquart mit hoher Kauft 
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u. tiefer Klinge (Cercle) zur QAuartfinte 
aus. 78) Die Bewegnngen, in wels 
hen geftoßen u. parirt wird find: 
Second, wo bie Knochel der Sand oben, 
die Finger unten liegen; Terz, ganz wie 
Second, nur daß bier die Fauſt tiefer liegt, 
als die Klinge, mit weldder der Arm beis 
nahe einen rechten Winkel bildet; Quart, 
wo die Knochel der Hand unten, bie Fin⸗ 
ger oben liegen; halb Terz, Halb Auart 
(Halb Quart), das Mittel zwifchen Terz 
u. Quart. * Um den Gegner mit ber Spige 
ber Klinge zu treffen, ift ein Stoß erforbers 
lich, nämlich, ein VBortreten bes rechten (Au ss 
all) u. Feftftehen des Linken Fußes, wo⸗ 
ei ber rechte Arm u. das linke Knie ges 
edit, das rechte Knie aber noch mehr, als 

n ber Pofition, gebogen wirb. * Der Stoß 
muß ſtets während bed Durchgehens, 
indem man ſich mit ber Klinge unter beit 
Stichblatte bes Gegners herumbewegt, ges 
macht werben. Er gefchieht ben nad 
einer etwa 8 3. im. Durchmeſſer haltenden 
Stelle der Bruft da, wo ſich das Armgelenk 
von ber Bruſt trennt, i O) Die Stöße felbft 
werden eingetheilt in: fl htige, wo Arm 
u. Klinge eine gerade Linie bilden w. man bie 
des Gegners nicht zu berühren braucht, fefte, 
welche, indem Arm u. Klinge beinahe einen 
rechten Winkel bilden, an ber Klinge des 
Gegners, von ber Stärke nah ber Schwäche 
gu geftoßen werben (bie franz. F. kennt je= 
och bie feften Stöße 2, Attakirſtoͤ⸗ 
Be, wozu bie Kan töße am anwenb⸗ 
barften find; fie werden in eine, burdh bie 
Lage bes Se fhon vorhandne, od. in 
eine folge Blöße gethan, welche man ſich 
ſelbſt verfchafft hat, u. Nahftöße, welde 
allemal nad einer Parubde folgen, u. wozu 
fefte Stöße mit mehrerm Vortheil angewens 
det werden; TZempoftöpe (Stößer tempo), 
fefte Stöße, welche, indem der Gegner aß, 
gergan werden u, zugleich ale Parade dienen. 
gl. unt. z. Unregelmäßige (Saus) 
Stöße, die nicht rein geftoßen werben, od. 
nad heilen gehn, wohin al) Beine 
Stoͤße gerichtet werden, 3. B. nad den 
Süßen, nm) Die Blößen (nicht ges 
dedte Stellen des Körpers), weiche ber Geg⸗ 
ner und nach feiner rechten Seite zu gibt, 
heißen äufßre, die nad der linken Seitein= 
nere; bie zu den obern Stößenobre, bie zu 
ben untern Stößen untre Vlößen. Die 
Blöße fei, welche fie wolle, fo kann fie, nach 
aßgabe der Lage bes Arms, eine enge, ob. 
eine weite fein; im bie erftre werden fefte, 
in die letztre flüchtige Stöße gethban. Wer: 
ftellte Blößen, um ben Gegner zu gewiffen 
Stößen zu verloden, beißen diamatı 
Blößen. B) Die Bewegung, durch melde 
man mittelft ber Klinge einen Stoß des Geg⸗ 
ners von fih abivenbet, heißt WBarade u, bie 
Ausübung biefes Abwendens parıren,. Die 
Paraden werben durch bie Stoͤße des Geg— 
ners bebingt u. ftets mit einem Nachſtoße 
verbunden, Eingetheilt werben bie Paraber 
in. 
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m: natärlidhe, welche der, jedem Mens 
ſchen eigenthüml. Vertheibigungstrieb lehrt, 
n. künſtliche, weldhe durch eine befondre 
Wendung der Kauft u. Klinge bervorges 
bracht werden, ferner in außre Parabden, 
welde von der linken nad) der rechten, ins 
nere, welche von ber rechten nach ber lin= 
Ben Seite j gemacht werben. Zu den Pas 
raden gehört noch das Ausheben der 
Stöße, welches darin befteht, daß man bie 
Kauft Anfangs beinahe in einen halben 
Birkel finten laßt, am Ende aber mit halb 
Quart richtig einfegt. Wenn man die Stöße 
des Gegners fo Penn. daß feine Klinge lange 
der eignen binabgleitet, fo heißt Dies A blaus 
IR ber Klinge "EF) Inter $. hat 
ede Bewegung ihre Begenbewegung (Eons 
—— Wenn der Gegner wenig od. 
ar keine Bloͤße gibt, ſo muß man ſich die⸗ 
elbe zu verſchaffen ſuchen. Dies geſchieht 
is a) durch das Striugiren (Belegen 
od. Binden der Klinge), einen mit der 
Stürke an der Schwäche bes Gegners feit- 
wärts ausgeübter Drud, den man mit eis 
nem Nachſtoße verbindet; =») Finten, 
wo nıan den Stoß, den man zeigt, mit 
thut, fondern, wenn ber Gegner ic hier⸗ 
durch zur Parade hat verleiten laſſen, mit⸗ 
telſt einer ſchwungartigen Bewegung der 
Klinge wieder zurückgekehrt u. in die durch 
jene Parade entſtandene Blöße ſtößt. Dies 
ißt eine einfache Fintez eine —— 
entſteht, wenn man aus der zweiten Bewe⸗ 
gung wieder in die zuerft gemachte zurück⸗ 
geht u. dort ſtoͤßt. ?° Die Finten theilt men 
an) in innere, welde in einer von dem 
Gegner vorher angemwenbeten, innern Halb⸗ 
quartparabe ihren Grund haben; bb) in 
außere, weldhe aus einer vorhergegang⸗ 
nen äußern Quartparabe des Gegners ents 
ne Eine andre Art von Finten find 
ie unregelmäßigen. Dan made die 1. 
od. 2. fchmungartige Bewegung der Slinge 
nur bis unter die Mitte vom Stichblatte bes 
Gegners, gebt wieder zurüd u. fößt. cc) 
Die Streidhfinte ift ein, von des Geg⸗ 
ners Schwäche nad feiner Stärke. zu ges 
machter Strich. Die befte Art, Finten zu 
pariren, ift das Breifen nah benfelben, 
indem man ber Schwäche bee De nach⸗ 
gebt. Te) Das Battiren (die Battute), 
wo man einen ſtarken Schlag länge der ins 
nern Seite des Degens des Gegners führt, 
um ihn benfelben aus ber Hand zu fchlagen. 
Battirt der Gegner den auf eine Battute 
folgenden Nachſtoß, fo heißt Died eine Con⸗ 
trebattute, Um ber Battute auszuwei⸗ 
den, gebt man unten durch u. FRÖBL auf der 
entgegengefegten Seite. A) Das Ligi⸗ 
ren (2egiren, Ligade) Man gebt an 
ber innern Geite in Quart zurüd, indem 
man bie Klinge fo erhebt, daß fie ſeukrecht 
an der Schwaͤche des Gegners fleht, wor⸗ 
auf man mit einem Strich, welcher alle Sei» 
ten der Klinge des Gegners berührt, aus 
Quart in die Secondbewegung übergeht u. 
fo dem Gegner das Rappier aus ber Hand 
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u fchleudern fuhr. Macht man dafelbe an 
r äußern E&eite in Second, wo man als⸗ 
bann beim Ligiren felbft in bie Quartbes 
wegung übergeht, fo beißt dies eine Res 
veresligade. Aud bier ift die Contrelec⸗ 
tion, baß man fich nicht legiren läßt, fcu= 
dern in die durch das Legiren entſtehende 
Bloͤße ſtoͤßt. ) ) Die halben Stöße; 
halbe Ausfälle, verbunden mit einem Srreis 
chen an der Klinge des Gegners. "N Das 
Winden der Klinge, wo man mit ber 
Stärke bed Gegners Schwäche faßt u. mi 
Beibehaltung der legtern einen ganzen Zir⸗ 
Bel befchreibt, fo daß man in die vorige Lage 
urückkommt. * ) Caviren heißt, wenn 
eide Klingen, nach einen vorher beſchrieb⸗ 
nen Zirkel, wieder an dieſelbe Seite zu liegen 
kommen, von welcher fie ausgegangen Ar. 
Mirdam Ende der Eavation eine der Klin⸗ 
gen noch von ber andern belest, fo beißt 
dies Savirenpariren. Eontrelcctionen 
egen Cavation find die Eavaticnds 
55 (Contracaviren), wo man mit 
eavirt u. in die durch des Gegners Cavate⸗ 
Parade gegebne Biöfe ſtößt. Auch kann 
man durch Cavaten bie gewöhnlichen Fin⸗ 
ten unterbrechen, indem man entweder 
gleich bie erfte Bewegung cayirt, od. nach 
er erften greift w. Die zweile cavirt. 
2 Hierher gebört noch n) das Abgehen 
(Degagiren) u. Angehen, wo man, 
fobald ter Gegner von ber Klinge abgeht, 
eine ber Cavate ähnliche Bewegung macht 
aber auf demfelben Wege wieder zurüdgeht 
u. ftößt. ? Das Avanciren, welches im⸗ 
m:r nur mit einer Purate geſchehen darf, 
od. inden man bie Klinge des Gegners 
ſtrinzirt, ift einfach, wenn man blos den 
linden Fuß an ben rechten anfegt, Doppelt, 
wenn man ben rehten Fuß vorher vorfe 
u. dantı erft den linken anzieht. Metirts 
ren ift, wenn man ben rechten Fuß anzich® 
u. dann ben linken in die gehörige Entfer⸗ 
nung zurüdfegt. * Traverfiren beißt, 
wenn man ſeitwärts ausfülle, welches bei 
der Terz vorzüglid anwendbar iſt. Volti⸗ 
ren heißt, den linken Fuß fo weit Hinter den 
rechten fchlagen, das man mit bem Gegner, 
welher traverfirt hat, wieder in eine ges 
rade Linie fonımt. Couniviren, ben Seg⸗ 
ner durch einige Schritre feitwurtg eine 26% 
zu entloden fuchen. 2°) Die Stöße 
nun find: na) Wlüchtige Stöße: aa) 
Quart u.Second über den Arm, Dil» 
e: Wenn der Gegner an her innern Geite 
er Klinge mehr links als rechte Tiegt. Sie 
wird geftoßen, indem der Degen um den bed 
Anderu berumgeht u. über elben in 
Quartbewegung auf den — Pa, 
raben: a) Mit Quart parirt, Terz nads 
eftoßen. Contrelectien: einfache äufre 
inte, flächtige innre Quart geftoßen. 4) Auf 
die innere Seite cavirtsparirt, Quart fors 
cee nadhgeftoßen. €. 2.: einfache äußere Ca⸗ 
vationsfinte, Quart über den Arm nadıges 
ſtoßen. y) Mit Hoch Second parirt, (im * 
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Second verfallen), Second unter dem 
Arm —— .L.: entw. eine Finte 
aus Quart in Second u. Second unter den 
Arm, od. ſogleich gegen das Verfallen Terz 
geftoßen. d) Man verfällt mittelſt der Ca⸗ 
dation in Quart u. ſtoͤßt Quart coupee nad). 
€. %.: Quart coupede mit geftoßen. "> by) 
Quart u. Second inwendig. Blöße: 
wenn der Gegner an der äußern Seite der 
Klinge mehr rechts ale linke liegt. Sie wird 
geftoßen, indem man in Muartlage gerade 
hineinftößt. Paraden: a) mit Quart pas 
rirt, Quart forcde nachgeſtoßen. ©. L.: ins 
nere einfache Finte, Quart od. Second über 
den Arm geftoßen. A) Nach außen cavirts 
parirt, Terz nacgeftoßen. €. L.: innere, 
einfache Cavationsfinte, innere Quart, od. 
Second geftoßen. y) In Quart verfallen, 
Quart coupee nachgeſtoßen. C. L.: innere 
Quart od. Second gezeigt u. Quart cou⸗ 
pie od. ſoͤgleich gezen das Verfallen Quart 
revers geſtoßen. Cd) Wit der Cavation in 
Second verfallen u. Second unter den Arm 
nachgeſtoßen. C. L.: Second unter den Arm 
mit od, Terz gegen die Cavation. Coupes 
ftöße (coupirte Stöße), nennt man, 
wenn man aus Hodquart od. Hochſecond 
in untere Quart od. Second, anı Stichblatt 
des Gegners vorbei, übergeht u. tößt ; baher 
eoupiren, diefe Bewegung madhen. ?°ee) 
Second unter den Arm, Bloͤße: wenn 
ber ec an ber äußern Seite mit etwas 
hoher Klinge in Second liegt; geftoßen, ins 
dem die Kauft etwas geſenkt wird, fo daß 


der Stoß etwas von unten gefchiebt. Pas T 


raben: «) mit halb Quart audgehoben,, 
Quart forcee nachgeſtoßen. ©. 2.: einfache 
Secondfinten, Second uber ben Arm geftos 
pen. A) Mit verhangner Second, Quart 
uber ben Arm nachgeſtoßen. €. L.: einfache 
Gecondfinte, Second über den Arm geftos 
Ben. y) Mit der Savation in hoch Second, 
Second unter den Armnad. €. L.: Second 
ımter dem Arm mit od. Terz gegen die Ca⸗ 
vation. d) Mit tiefer Kauft u. Hoher Klinge 
in Second rechts ausgewunden, Quart con⸗ 
pee nad. ©, 2: Second unter den Urm 
gezeigt, um des Gegners Klinge herums 
gegangen u. Terz gefloßen, od. eine Finte 
aus Second in Quart u. Quart coupee ges 
floßen. e) In Second ablaufen laffen u. —* 
cond unter ben Arm nachgeſtoßen. ©. L.: 
Second gezeigt, übergehoben u. dennoch Ses 
cond unt. den Arm geftoßen. ?idd) Quart 
coupe Blöße: wenn ber Gegner anber 
‚Innern Seite der Klinge mit ctwas hoher 
Fauſt in Auart liegt, geftoßen, Paraden: 
a) Diit Halb Quart ausgehoben, Quart revers 
nad. &.2.: Quart coupeenurge 3 u. in die 
mit dem Uusheben verbundne Ar Be Quart 


über den Arm geftoßen. 8) In Second abs A)D 


kaufen laffen u. Second unter ben Arm nach, 
€, L.: Quart coupee nur gezeigt, übergehos 
ben u. Second uriter ben Arm geftoßch. y) 
In Second ausgewunden, Quart coupee 
sachgeftoßen. €. L.: entiveder Quart cous 
Pee gezeigt, übergehoben MW dennod, Quart 
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coupee geftoßen, ob, um des Gegners Klinge 
gegangen u. Terz geftoßen. d) Mit verhan 
ner Second, Quart über ben Arm nad. ©. 
2.: Quart coupee nur gezeigt, in Quart 
übergehoben, Duart über den Arm gIfßz 
Ben. 7%. 9) Feſte Stöße: an) Terz. Bloͤ⸗ 
Be: wenn der Gegner an der äußern Seite 
der Klinge mit etwas tiefer Fauſt in Halb 
Quart od. in Quart liegt. Sie wird ges 
ftoßen, indem man mit der ganzen Stärke 
der Klinge bie ganze Schwäche bes Gegners 
an ber äußern Seite in Terz padt, u. dann 
mit tiefer Fauſt u. hoher Klinge, die Klinge 
des Gegners niederdruckend, auf derfelben 
hinauf flößt. Paraben:«a) In Second 
ablaufen laffen u. Second unter den Arm 
nad. C. L.: Terz geftrihen, Second uns 
ter den Arm geftoßen. 4) Nach innen tapirts 
parirt, Quart forcée nah. &.2.: Terz nur 
ezeigt u. mit der Cavation Quart über ben 
em gefteßen. y)) Dit LEN Arme in 
Quart parirt, Lenz nah, C. %; Terz nur 
geftrichen, flüchtige innere Quart ob. Second 
geftoßen. #> ph) Quart forcde. Blöße: 
wenn ber Gegner an der nußern Seite ber 
Klınge mit etwas tiefer Fauſt in halb Quart 
od. in Quart liegt. Sie wırb geftoßen, ins 
dem man die Klinge ded Gegners an ber 
nen ae Fr vu om * 
auſt u. tiefer Klinge hinein t. Pa⸗ 
rad,en: a) Mit Bars Quart u. Quart 
forcee, od. Quart reverd nad. C. L.: von 
der Klinge abgegangen, Quart über den 
Arm geftoßen. 8) Nuch außen cavirt » parirt- 
erz nad. C. L.: Quart forcde gezeigt u. 
mit der Savation flühtige innere Quare 
eftoßen. „)In PN Quart verfallen, Quart 
free nad C. L.: Quart forcee geftrichen, 
uart coupee geftoßen. 3) Mit der Cava⸗ 
tion in Second verfallen, Second unter der 
Arm nad. C. L.: Second unter den AUrır 
mit geftoßen, ob. Terz gegen die Cavation. 
3: oe) Quart revers. Bloͤße: wenn ber 
Gegner an ber äußern Seite der Klinge mit 
etwas hoher Fauſt u. tiefer Klinge in Quart 
liegt. Sie wird geftoßen, indem man die 
Klinge des Gegners an ber innern Seite 
in Quart packt n. unter dem Alıme beffelben 
mit tiefer zur u. boher Klinge hinauf 
fkößt- *04 Außen dem Legiren besormirt 
man ben Gegner au, indem man auf 
ihn zufpringt, ihm mit der linken Hand 
an der rehten Hand faßt u. ihn den Des 
en mit dem feinen aus ber Hand brüdt. 
Der adben: oa) mit jalt Quart ausgehoben, 
uart forcde nad. €, L.: Quart revers nur 
geftrihen, Quark über ben Arm geftoßen. 
8) In Second ausgewunden, Quart coupee 
nad. C.L.: Quartrevers gefrigen, Terz od, 
Quart coupee geftoßen. "I. Hiebfechten. 
> Das Lehren beffelben geichieht mittelſt 
bes Haurappiers, eines zweiſchneldigen, 
geraden, jedoch ftumpfen Degeng, der in ein 
Iodenförmiges Gefäß (Blode) mit einer 
srirftange in cinen Bügel ob. auch in einen 
Korb mit S förmigen Seitenftangen Br 
* N F | 
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laſſen ift. Menfur u, Eintheilung ber Klinge 
“wie beim Stoßfechten. TE) Die Pofi⸗ 
tion (Pofiturlage) ift fo, daß der rechte 
En etwas vorwärts u. etwa um eine Elle 
eitwärts vom linken zu ftehen fommt, ber 
Körper vorgebogen, der rechte Arm vorges 
ftredt, ber linke auf den Rüden gelegt iR. 
ar O) Die Beweguugen find biefelben 
wie in bem Stoßfedten, nur baß bier no 
Prim binzutommt, wobie Knöchel der Band 
nad) der linken, bie Finger nach ber rechten 
Seite zu ſtehen. ?iID) Ein Hieb ift ein 
Schnitt, womit man ben Gegner treffen will. 
Leder Hieb wird mit bem Handgelent, nie 
aber mit dem ganzen Arm gemadt. Wirb 
über bie Klinge des Gegners he fo muß 
man weber zu früh, noch zu pät, ſondern 
während bes Ueberhebens in bie Bewegun 
hangiren, in welder man hauen will; au 
muß bie Echneide der Klinge immer genau 
nad bem Gegner gerichtet fein, bamit man 
nicht lach haue. Der rechte Fuß wird erft mit 
bem Diebe zugleich vorgefegt. Nie darf man 
fiy verbauen, d. 5. fo hauen, daß ber Geg⸗ 
ner eine Blöße erhaͤlt, weldye man nicht fo= 
leich wieder decken kaun. IE) Die vers 
chiednen Hiche find: a) Uutre Siebe 
an der Äußern Seite der Klinge. an) 
rim, geht nad) beruntern Seite des Arms, 
in der engen Menfur nad ber Bruft; bb) 
Terz, in die rechte Seite; cc) Terz, 
nach dent zechten Beine (ä ußrer Knie⸗ 
bieb\. b) Obere Hiebe an der äußern 
Ceite der Klinge. au) HalbTerzhalb 
Quart (Winklelquart), auf die Mitie 
des Kopfes, auf die Schulter. u. den Arm; 
L,h) obere Terz, nach ber rechten Seite 
des Kopfes; co) Terz, nad ber rechten 
Seite des Oberarms; dd) Terz, nad dem 
Vorderarm u. der Hand (Kingerterz). 
c) Uintere Siebe an der inneren Seite 
der Klinge, aa) Qnart, nad bem Uns 
terleibe; bb) Quart, nah dem rechten 
Bein (innerer Kniehieb); cc) Poluis 
che Qnart, nah ber untern Seite des 
Arne u, nach 
Hiebe an der Innern Seite der Klinge. 
an) Obere Quart, nad der linken Seite 
des Kopfs; by) Quart, nach der Bruft 
un. nach ber linken Seite des Oberarms; 


ec) Quart, nad ber linden Eeite des H 


Vorderarms u. der Hand. Jeder Hieb wird 
durch die Lage der Klinge u. die Kauft des 
Gegners, u. die mit berfelben verbundnen 
Bloͤße beftimmt. ? F) Das Pariren eines 
Hieber ift ein Einfegen der Fauſt u. Klinge 
in die Linie, in welder ber Gegner haut. 
Es muß mit ber Stärke ber Klinge immer 
mit ber Schärfe, fo eng wie möglich u. mit 

ftreditem Arm gefhehen, ohne daß man 

er Klinge bed Gegners entgegenfchlägt. 
Parirt werben bie Diebe folgendermaßen. 
6) Auf jede Parade folgt ein Nachhieb.n 
Die äußern untern Hiebe: an) Prim, 
mit quer vorgefepter Second. Nachhieb: 
Terz nach der rechten Seite des Kopfes, 
nad der Schulter od.am Arm. bu) Terz 


dem linterleibe. d) Obere bi 
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in bie rechte Seite, od. nach bem techten 
Beine, mit verbangner Second. Nachhieb: 
wie bei ber Prim. ») Die änfern obers 
iebe: aa) Winkelquart, mit etwas 
tiefer Kauft u. hoher Klinge in Terz. Mach⸗ 
ae: obre od. untre Quart, od. auch untre 
erz. bb) Terz nach ber rechten Seite des 
Kopfes, des Dberarme od. des Borberarımd 
uw. nah ber Hand; Pariren u. Nachhiebe: 
wie bei der Winkelquart. e) Die Innern, 
uutern Siebe: an) Qnart, nab bez 
Unterleibe u. nach den Beine; ) mit vers 
angnee gel Second halb Prim; 
achhieb: Wintelquart. 8) Mit verbangs 
ner Quartz; Nachhiebe: entweder obere 
Quart od. Prim. y) Mit halb Terz, u. 
mar mit tiefer Kauft u. hoher Klinge; Nach⸗ 
hieb: obre Quart. bb) Polniſche Qnart, 
mit halb Terz, mit tiefer Kauft u. bober 
Klinge. Nachhieb: obre Quart. d) Obere 
Quart. na) Nach der linfen Seite 
des Kopfes, mit tiefer Kauft u. hober 
Klinge mit Quart. Nacbiebe: obre od. 
untre Terz, od. untere Quaͤrt. bu) Nach 
der Bruft u. dem Arm, mit noch tie⸗ 
ferer Kauft u. hoher Klinge mit Quart. 
Nachhiebe: wie bei aa). BE) Um fib Blo⸗ 
Ben zu verfchaffen, wendet man an: 
a) Das Vorhauen, eine Art Battute, ift 
ein von der Schwäde nah der Stärke 
des Gegners geführter halber Hieb. ©. 
2,: man läßt die Klinge etwas finten. 
9) Die Finten. Man zeigt die Bewes 
gung eines Biebes, geht aber, wenn der Geg⸗ 
ner parirt, wieber uber u. haut in die neue 
Blöße. Die Eintheilung der Finten wie bei 
dem Stoßfechten. C. 2.: nah jeder Bewer 
ung der inte gegriffen. "e) Kreuz⸗ 
iebe entftehen, wenn ber Gegner eine 
inte parirt hat uw. man nod eine fintene 
ahnl. Bewegung macht, überhebt u. in die 
neue Blöße haut. * A) Die Streichfinte, 
ein, von ber Schwäche nach ber Stärke des 
Gegners gemadter Drud. €. L.: wie bei 
ben einfachen Finten. *%e) Die Zirkels 
ebe, wo man mit der Klinge einen gan⸗ 
en Zirkel befchreibt u. dann an berfelben 
eite haut, von welder nun ausgegangen 
iſt. €. L.: man geht unter der are durch 
u. hemmt auf diefe Art den Zirkelhieb. * 0) 
iebe mit dem Tempo. Hier wird ber 
rechte Fuß hinter den linken gelegt u. ber 
Unterleib fo viel wie möglich eingezogen. 
C. L.: unten fintirt u. den obern Sich, ber 
num folgen foılte, in ein Pariren verwandelt. 
* u) Siebe gegen das Tempo find 
foldye, welche gegen gem te Hiebe des Geg⸗ 
ners getban werden. ©. 2.: an ber innern 
Seite mit gefenkter Fauſt u. hoher Klinge 
mit halb Terz, an der äußern Eeite mit 
Terz verfege. » ) Espadonhiebe, 2 auf 
einander folgende Zirkelhiebe, die mit che 


) nem an berfelben Seite, von melder man 


ausgegangen ift, gemachten Hiebe verbune 
den find. ©. 2.: wie be den Sirkelhieben. 
”Menn das Kechten ſchulmaͤßig erlernt [4 
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übt man in ben Stößen u. Sieden, 
* daß ein il die vorgeſchriebne Rei⸗ 
enfoige beobachtet (Contrafechten). Es 
ft hier auch das Eraverfiren erlaubt, wo 
man auf der Dienfur einen halben od. breis 


viertel Kreis um ben Gegner befchreibt, um W) f. 


ihm eıne Blöße abzugewinnen. Der Gegner 
bleibt ftehen u. wendet fi nur ein wenig, 
od. traverfirt mit, um bem Gegner ſtets das 
Gefiht zu zeigen. "Literatur: U. F. 
Kahn, Anfangsgründe der F., Gött. 1734, 
n. Aufl. mit einem Anhang üb. db. Kunſt auf 
den Hieb zu fechten, Helmft. 1761; Gründl. 
u. vollft. ann in der deutſchen 8 
auf Stoß u. Die Rene 17985 J. A. K. 
Mour, Theoret. u. prakt. Anweiſ. 3. Hieb⸗ 
fechten, Furth 33.8. Hour, Anleit. 
ur F., Jena 18075 J. G. 3. Benturint, 
ie F. auf Stoß u. Hieb, n. Aufl. Hannov. 
1895 ZU K. Rour, Die deutfhe F. 
ee Aufl., Epz. 1817; U. Lüp- 
her u. Gr. Sömmel, Theorie ber F., Wien 
18205 J. Fougere, Die Kunft, aus jebem 
Zweikampf lebend u. unverwundet zuruͤckzu⸗ 
kehren, a. b. —— 1828, FV. u. /0.) 
Feeiläles (röm. Ant.), ſ. Fetiales. 
Föclit (lat.), bat es gras) Signatur 
nah einem Namen, 5. B. unter Zeichnuns 
gen, Kupferftidsen. 
Föecula (at), 2) Bobenfag; 8) (Ehes 
mie), Satzmehl. Son 
ne, aus verfchtebnen Pflanzen, fo wie das 
Stärkemeh!, mit dem fie auch im Wefents 
lihen Mbereintommen, bereitete Arten ie 
ben Dfficinen vorräthig. So: F. Art, von 
ber Aronswurzel, F. Bryöniae, von 
der Gichtrübe, F. Hippocästani, vor 
der Roßkaſtanie, F. Naräntae (F. 
Sagittärliae), f. Arrow «root, F. 
Pacönine, von ber Päonienwurzel u. 
nt. a. Feculänt, befig, trübe, u.) 
nz ondtins (lat.), fo v. w. Köcune 
Föüeyun 


(F'Ec m, a. @eogr. 

Berg in Unliia narbonenkie nad ver he 
nemündung bin, j. Did Feguie. 

Fedäwihs, f. u. offen “ 

Feddan, $eltmaß, f. u. Wegnpten (m. 
— Darf, 

erwarden, , f. u. Kniep⸗ 

haufen. Födderwarder - Siel, er 
fen im oldenburg. Kr. Ovelgönne; 

eröffnet. 
Hs ra 

er, ogelfeber, f. ern; ® 

bei mandem Bis der Schwanz; 3) 3 
Verzierung auf er er au en, f. Feder⸗ 
ſchmuck; 4) zum Schreiben, 4 Schreibefes 
bern; 3) ein Stud gut gehärteten, elaftis 
fhen Stahls, welches durch feine Elaſtici⸗ 
tät einen Drud auf etwas (Drudsf.) u. 
eine hervorbringt; bad flirkre 
Ende der $. Heißt Fuß, nicht zu verwech⸗ 
feln mit dem Fuß an ben Doppelrg. bei 
Kutfhen, wo es ein Stüd Eifen ift, das 
zwiſchen bie Wedern gelegt wird, u, womit 

Univerfatls Lexikon. 8, Aufl, V. 


hielt man — 2 


TER 


loß, Schloß, X A 
Bewerten, Bet, Eatdenute © 


yf. u. Pochwerk; @) (Bergb.), fo v. w. 
BI ; 20) (Xifchi.), der 3. ‚43. 
Breite A —R et 


de 
A an ber 


Nu. u. 13) f. u. Steindruck⸗ 
——— ig Aber Ent 


Bepenbe Knochen an ben 
aber EF- schuss, ein Schuß, durch den 
w. Fangeiſen; 27) ( Kriegsm.) % | 
. ) +’ 

v w. — — 218) Riß, Spalte 
in ben @belfteinen; 28) fo v. w. & 

feder. (Fch. u. Hm.) 
Feder, 3) (305. Georg Seinr.), 
geb. zu Schornweiſach bei Bayreuth 17403 
1765 an am Gymnaftum zu Koburg, 
1368 Prof. ber Philoſophie zu Göttingen, 
1797 Director bed Georgianums zu Hanuo⸗ 
ver, 1802 ee ar, zulegt FA Ju⸗ 
izrath daſelbſt; ft. 18215 ſchr: Der neue 
mil, Erl. 1768— 74, n. A. Vtünft. 1789 
Unterfuhung über den menfhl. Willen, 
emgo 1729 — 98, 4 Bde., n. Aufl. 1785 
.3 Brunblehren zur Kenntuiß des menſchl. 
illens u. der Gefege bes Nechtsverhaltei 6, 
8. Ausg. Goͤtt. 17895 Sophie, Kurfürftin 
von Hannover, re 18105 gab mit 
ners heraus: Philoſoph. Bibliothek, Goͤtt. 
1788 ff.; Selbſtbiographie, herausgeg. von 
5 Sohne B) (Karl Aug. Audw.), früs 
er De Er in Ale großs 
erzogi. . Horraty u. Prof., Hannoy. 

Lr.u. Lb.) 


Federalaun, fo v. w. Ditterfalz. 

Ftderal Island (fpr. Federäl Eis 
Land), Infel, f. u. Menbana ». | 

Federamianth (FKöderasbesi), 
fo v. w. Faſergyps. 

Föderartig (Bct.), f. Plumosus. 

Födera ©, I u rgel 38. 

Federball, ein halbrander, lederner 
Be; — flache Seite mit Federn be⸗ 


Föderball Got.), ſ. Myriophy Ium. 
Föderballspiei, PB mit bes Fe⸗ 
berball (Volant), der mit bem Racket 
efhlagen wird. Der Federball bat bie 
röße u. Form eines halb durchſchnittnen 
hnereied, ift von buntem Leder u. mit 
ferdehuaren genopft; damit er dem Radet 
eim NRiederfallen die consere Seite bers 
biete, ift er auf der Durchfchnittsfläche mit 
Zaubenfebern im Kreife beftedt. Das Ras 
det dagegen iſt ein etwa 1! &. larges, 1 
. breites, 1 Zoll dides, hölzernes, offnes 
rkzeug mit kurzem Handgriff, ungefähr 
von der Form eines ungar. Steigbügels, 
Bu Holz And Löcher gebt hrt, die-in« 
uote 


eis " 
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Federbetten 


nere Flaͤche mit geipaltuen Ochſenſehnen 
od. Rindstärmen ncaförmig überſtrickt u. 
das Holz mit Leber überzogen. Mit bieſem 
Mader wird nun ber Federball von 2 ob 
mehrern Perfonen gefchlagen, u. es kommt 
darauf an, ihn immer fo zu fhlagen, daß 
ton ber od. die Mitfpieler wieder. erreis 
chen u. wieder fchlagen können, bamit er 
immerfort in der Luft erhalten werde. Died 
Spiel kann im Freien, im Zimmer, auch im 
Herumgehen gefptelt werben u. gewährt eine 
leichte Körperbewegung, u. ift Daher biätes 
tıfch, bef. nad) der Mahlzeit, gymnaſtiſch 
aber jungen Leuten, beſonders Maͤdchen, zur 
Ausbildung bes Körpers, indem die Beives 
gungen Leichtigkeit u. Grazie entwideln, 
empfehlen. Beſ. in Frankreich iſt das F. 
bei Jung u. Alt fehr beliebt u. auch der Agi⸗ 
lität der Franzoſen fehr angemeſſen, Doc jent 
"weniger als fonft; auch in Deutfchland war 
es ehebem fehr belieöt, ift aber auch bier febr 
abyefommen. Vgl. Bullfpiel. (Hm.u. Pr.) 
. Föderbetten, f. 1. Bett us ıs. 
. Föederblätichen (Bet.), ſ. Pinnula. 
Yöderblatt, f. u. Schloß 1). 
 Föederblech, f. u. —— » 


Föderbleicher, ſ. u. Federſchmücker. 
KFederblumen, künſti. Blumen aus 
Bänfes, Hühners ıc.=federn verfertigt. 
Federbolzen, ein Bolzen oben mit 
einem Kopf, unterwärts, an ber Spitze, 
mit laͤngl. Loch, damit ein ftäßserner, wie 
eine Feder gefhmiebeter Splint od. Vor⸗ 
ſtecker burdhgefchoben u. base Herausg 
bes Bolzens verhindert wird, 
‚Federbratenwender, f. u. Bras 
tenwenber 1). 
Föderblichse, {0 v. er 
. Federbusnch, 12) ein Buͤſchel Sebern, 
der auf dem Kopfe nıander Vögel wählt, 
ſ. — 1); 8) Buſch von Federn, den 
das Militär od, uniformirte Corporationen 
auf But, Helm ob. Czako tragen. Die Federn 
werden gebleicht, bisweilen gefräufelt, nad 
Erforberniß gefärbt u. dann ul einen Stab 
von Fiſchbein gebunden. Man nimmt ic nad 
der Mode u. dem Rang u, ber Wohlhaben⸗ 
t des fie tragenden dazu Strauß, Meis 
her⸗, Kalten» (Geier⸗), Bahns u. Gänfes 
federn; die 5 s büfche der Soldaten find 
meift einfarbig, weiß oder ſchwarz, zuwei⸗ 
len auch roth, für Offiziere baben fie zu» 
weilen (bef. fonft) unten, für Unteroffte 
iere oben einen andere gefärbten Ring. 
Kent find faft allgemein die ähnlich gears 
beiteten, mittelft einer eignen Vorrichtung 
glatt gefengten Haarbüſche ſtatt der F. 
Fingeführt, u. nur die 5. auf den Hüten 
ber Offiziere find noch non fchiwarzen od. 
weißen Hahnfedern gebunbder ; — Fo 
ündel, Heralb.), eine aus mehr. * 
ede von — gebimdne Figur; haufig 
VSelmſchmuck des rhein. — u. Me 
. Ftderbusch (Bot.), Phliomis leo- 
Burus. — 
Federbuschpolypen (Pliunatalla), 
bei Oken Gatt. der infuͤſorienartigen zwei⸗ 


vw 


bis KFederkhuf. 


mündigen Polypen; ‚bie Thiere ſecken im 
Balcstattigen Nöhren, hängen on 

m Süßwafſer; Fügler ftchen fü auf 
einem tiefen Ausſchnitt, bilden einen i 
ter, find von den Süßwaflerpoinpen durch 
bappelte Deffnung bes Darms u, durch Wir⸗ 
bein der Kühler unterfchieben. Steben theils 
unter Tubularia. Art: glodenförmiger 
F., P. |Tubularia] campanulata [cristata, 
erystallina]), ſtehn büfchelweid zufamımen, 
bilden eine Art ; Fraß: Peine Ius 
fujorien, vermehren durch Sprofſen; 
triehenber $. (P. [Tubularia] repens), 
läuft rer Merk um Pflangenftengel Ger» 
um, u. a.; find fruber unter bie Infuftonge 
tbierchen geftellt worben. (IPr.) 

N EERERDERCHESIDEN 2 bei Euvier 
a ih hr d «8 : erreiber bes 
aſſend; + u. Reiher. Fotrager, 1 
fo v. w. Pfauenfaſan; 8) fo ——— 

träger. 

Föderchen (Bot), 2) ſ. Pappus; 8) 
1. Plumula. 

Federdeckel (Uhrm.), fe v. w. Fe⸗ 
derhaus. 

Födererz (Min.), ſ. u. Antimon =. 
- Federeule, fo v. w. Federmotte. F- 
Aßege, ſ. u. Blumenfliegen » F-fuss, 
fo v. w. Xrommeltaube. 

Födergras, Pflame, Stipa pen 
Kidergrps, fo v. w. Bafergups. 
: Federhärte , 3) der Grad der Kar 
eines Krrpers, wo feine Elaſticitaͤt au. ſtaͤrk⸗ 


nata. 


eben fen wirft; 89 fe v. w. Elaſticität. 


Föderhabn, fo v. w. Auerhahn. 

Föederhaken, 1) eiferee Zwinge nal? 
Schraube, um die Federn bed Alan chlofs 
fe6 beim Bufammenfegen u, Yuseinander« 
nehmen deſſelben — alten; Form u. 
Einrichtung verſchieten; @) (Jagow.) 1. u. 

Hereifen; 3) f. u. Zafhenuhrz. 2) Or⸗ 
gelb.), fo v. w. Federzange. 

Föderharz, 1) {fo dv. w. Elaterit; > 
fo v. w. Kautſchuk; 3) f. u. Erdharz 1) 6b). 

Federharzbaum, 1) oftind. F., 
Tabernaemoutanae elastica u. squamesa; 23) 
weftind, F., Siphonia elastica. 
——— (Jagdwifl.), T. unt. 

en, 

Federhaus u. F-hausrad, ſ. u. 
Taſchenuhr 2. 
— — ( Orgelb.), fo v. w. Fe⸗ 

rzange. 

Wederbornkäfer, f. wat. Vohrkaͤ⸗ 


Federhufelsen, f. u. Hufeiſen. 
Föderlut, D ein Sediger Hut für 
Muinuer, inwendig mit Gtraußfebern, die 
etwa 4 Zoll v.ter die Krempe Hervorragen, 
belegt. Sonft w. auch in manden en 
noch Auszeichnung ber Seneralität; 9) ein 
Hut, mit einer Fr von den Rüdeınhaas 
ren des Bibers, bie Kedern vorftellen, vers 
I 3 3) Hut mit Federbuſch; 2) Damens 
ut, der mit Strauß, Murabus od. 
dern geſchmückt If, Vol. Federſchmuck. 1 2 
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Federici bis Federn 


' Feierlei, Pſeudonym für Ogeri. 
wederig, 1) (Min), f. u. Geftreifts 

3) (8ot.), fo v. w. Plinnusna. 
Kederige Häüufenwolke, F. 

Schichtwolke (Pbyf.), f. u. Woite. 
Federkammkäfer, f. u. Graskäfer. 

F<- schnecke, Urt der Kammſchnecke. 
Föderkasten (Strumpfiv.), fo dv. w. 

el (Uhrm.), fo v. w. 

— F-Keil (Bergb.), fo v. w. 
etz I). 


Föderktel, ſ. u. Febdern ı ff. 
Böderkieifisch, fv v. w. Igelſiſch. 
Föderkissen, fd v. w. Kopftifien, ſ. 
“ ederknopf, Pi Lagoeci 
'ederknopf, Pflanze, oecin, 

Köderkvralline » f. u. Röhrens 
foraßine; 2) f. u. Blafenkoralline a). 

Vöderkork, fo v. w. Gallertſchwamm. 

KFöderkraft, fo v. w. Elafticität. 
LM EOEENERUF, Myriophylium spica- 

m. 

Föderhkreis (F-kranz), {. unt. 
Federn n. 

- Föderlappen (Iasbw.), ſ. u. Lap⸗ 
pen (Iaydıv.). 

Föderleinwand, f. u. Barchent na). 

Föderling (Philcpterus), nach Ritzſch 
Gatt. der Läufe; Kühler Öyfierrig, on dem 
Ende ſpitzig, fadenförmig, Klauen ber Hin⸗ 
terfüße doppelt; genommen aus ber Satt. 
Pediculus Z., Ricinus Degeer; die Thiere 
fcheinen ſich von den Federn ber Mögel zu 
nibren. Art: P. communis (Ricinus em- 
berizae),, auf dem Goldammer. 

Föedermass, Suftrument, woburd die 
Kraft einer Uhrfeber gemeflen werben kann, 
* darnach die Schwere der Unruhe zu be⸗ 

immen. 

Föedermesser, ſ. u. Meſſer. 

Födermiiben (Analges), bei Rigfch 
Butt. der Milben; Mundtheile als Knöpfe 
den vornam Kepfe, 2 Fußpaare nach vorn, 
die andern ſeitlich; auf den Federn der Voͤ⸗ 
gel; darunter A. ſuscus, A. pinnatus, A. 
chelopus, u. a. 

Födermosaik, bie Kunft, aus ges 
färbten od. von Natur bunten Federn Bile 
ber zufanunenzufegen, indem man die es 
bern anf Papler u. dgl. aufklebt od. in eis 
nen Stoff einwebt. 

Federmotten (Pterophorites Latr,), 
Mbtbeilung der Nachtſchmetterlinge; Körs 
ger lang, ſchmal, Oberflügel lang, alle 4 
Zlügel der Länge nach gefpalten, die einzels 


nen Lappen —— Bei Linné unter 
; bei Sol 


Phalaena aluciia, dfuß unter Lichts 


motien, beißen bei De Geer Phalaenae H- 
“pulae. Dazu die Gattungen: a) Föder- 
motte (Pterophorus & ie ganz bes 


), d 
ſchuppten Taſter fürzer —— Laͤnge des 
Kopfs, Raupe L6füßig, ſpinnt ſich nicht ein. 
Arten: Fünffeder (P. — 
ſchneeweiß, die obern Flügel haben 2, die 
untern 8 Federn; Einfeder (P. mono 
tylus) , mit linienförmigen Bügeln ;b) Or- 
veodes (O. Lair.), Taſter länger ale der 


De 
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Kopf vorftchend, 2. Gelenk iR ſehr ſchup⸗ 
pig, das ir nadt, die e fpinnt fi 
ein. Art: Sechs feder (O. hezadactylus), 
Bi el grau, fehöfeberig; auf der Hedens 
—88 (Wr 


J) 

Födermütze, f.u. Müge. Femufl, 
ſ. u. Duff U. 

Födern. !1) Die Hautbedeckung ber 
Bögel. Nur wenige Körperftellen, meift Ze⸗ 
ben u. Mittelfuß, bei einigen (wie Geier u, 
Zruthühner) der Kopf u. obre Xheil des 
Halſes. m unbefiebert. Leichtigkeit, Weich⸗ 
beit u. Elafticität ift ige allgemeiner äußen 
rer Charakter, ihre Brundlage Faſerſtoff u. 
thieriſche Ballerte. "Theile der Feder: 
a) Der Kiel (Röderkiel) ift unmittels 
bar in bie Haut, u. zwar mit einem Grüb⸗ 
en, eingefenkt, das eine bünne glatte Haut 
verfchließt, wodurch Me Feder ihre Nahrung 
erhalt. Bon hieraus gebt ein we Ring, 
als Fortſetzung ber Haut, in ben Anfanges 
theil bes Kiels. In feinem Bertgang ſtellt 
biefer einen feſten, hohlen, zum Theil ela⸗ 

iſchen Cylinder dar. Hierdurch eignen ſich 
beſ. die Gaͤnſe⸗F., zum Schreiben (dgl. 
chreibfedern). *Im Kiel ift ein häutiger 
Eylinder (Seele), dic aus Dielen, durch 
Scheidewände verfhlefinen Zellen befteht. 
Wo ber Kiel in ben Schaft überacht, theilt 
ih die Seele in einen äußern Aft, der durch 
eine Deffnung au ter Furche Des Schafts 
austritt, bei ausgewachſnen F. aber vers 
windet, u. ben innern Uft, ber in der Höhle 
des Schafts ſich fortfept. *b) Der Sch 
fängt mit 2 weißen nkeln an, bie ſich 
feitwärts in ben Kiel, oft über bie Mitte 
— erſtrecken 3 zwiſchen ihnen finder ſich 
n ber untern Flaͤche bed Kieis ein Raum, 
der mit weißgelblißer Hornfubftanz uns 
gefültt ift. Der Schaft verſchmaͤlert fid vom 
Kiel aus immer mehr u. läuft in eine Spige 
aus, vom Kiel aus wird er äußerl. mit einer 
bärtern, glatten, hornartigen Eubftanz übers 
en: inwenbig ift er mit einer leichten, 
chwammigen Subftanz erfüllt; bie äußre 
läche iftconver ; bie innre u eine gegen bie 
pige zu ſich verlierende Furche, zuweilen 
(bei Pfauen) zwei. Un ben Eeiten fegen 
e) die Fahnen an, befichend aus vielen 
parallelen, ſchichtenweiſe neben einander lies 
genden Strahlen, bie meift gedrängt an eins 
ander, feltner (die Schweif⸗F. des Pfaues, 
ob. die 5. am außern Gehörgang u. a.) 
auseinander ſtehen; Au Anfang u. Ende des 
Schafts find fie meift flaumig. Jeder eins 
zeine Strahl beftegt wieder aus einem klei⸗ 
nern Schaft u. 2 Heinern, Burgen, oft nur 
Durch das Mikroftop erkennbaren Fahnen. 
In der Zufammenfügung ift die Sahne 
sach außen zu etwas convex, nad innen et⸗ 
was concay. Das Aneinanderliegen ber 
Strahlen hindert ben Deiageny ber Luft 
u. des Waflers an die Haut. Nur in felts 
nen Füllen bleiben theilweife die Strahlen 
ſchwedend (wie beim Strauß). ? Die Bad 
uen find bei mehrern Nıten von | 833 
48° höchſ 
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höchſt manntgfaltig gefärbt; ihr Farben⸗ 
jamue hängt von der Einwirkung des 
ichts ab; daher find fie meift nur auf ber 
äußern Seite fhön u. mannigfaltig gefürbt, 
u. Vögel ber heißen Klimate huben das buns 
tefte Gefieder. ° Einzelne Federn zeichnen 
fih auch wohl dur Feinheit u. Glanz aus 
a. bekommen darnach eigne Namen, wie 
Seiden⸗, Atlas⸗F., metallifhe F., 
Edelſtein⸗F., Shuppen«f. ıc. Die 
FE. bildu bei Bögeln hebt erft an, 
nachdem dad Thier das Ei verlaffen bat; 
vorher hat die Haut nur eine haarige Bes 
dedung (HGaar⸗F.). Der Form u, Bes 
Eimmung nach unterſcheidet man nun a) 
chwungeF., in die Haut ber Tlügeltnos 
hen — an) 10 vordre längre, u. 
zwar 4 an den Knochen, bie den Fingern 
analog find, u. 6 an ber Mittelhand, u. bb) 
hintere, Türzre, dern Zahl nach der Länge 
der Flügel vartirt; naͤchſtdem an dem Kno⸗ 
chen, der dem Daumen analog ift, 8 od. 4 
Beine, fteife After⸗F. !'Der Oberarm bat 
guet feine eigentl. wungfebern, aber 
ch ziemlich lange 5. (Schulter: F.). Ims 
mer figen die Schwung⸗F. an ber außern 
Seite dee Flügels u. find nach hinten geriche 
tet, bei — Flügeln aber find fie 
feitwärts gekehrt u. bilden fo einen gewölb⸗ 
ten Fächer, ber wegen des genauen Aufeins 
anberliegens ber nung EB: dem Durch⸗ 
gang der Luft durch fie beim Fliegen, u. 
eim Abwärtefenten ber Bögel im Fluge, 
Widerſtand leiften. Das bie Ende derſel⸗ 
ben beißt F-aspule. '"!5) Die Schwanzs 
® figen an ber vorbern Flaͤche des Steiß⸗ 
eins feft u. werben mit dieſem von eignen 
Muskeln bewegt. Meiſt find ihrer 125 hüh⸗ 
nerartige Bögel aber haben 18, andre (wie 
Spechte, Kukunk) nur 105 ben Taucherarten 
fehlen fie. Sie haben meift einen Purzen 
Kiel, aber einen langen Schaft u. 2 lange, 
meift glei breite Fahnen. Meift find fie 
am Ende weich uw. — doch auch bei 
Spechten u. vielen Klettervögeln ſteif u. nach 
unten gebogen. Uebertrifft ihre Länge die der 
Füße, jo dient bies felbit zur Unterſcheidung 
von Vögeln, als langfhmwänzige von 
Furzfhwänzigen. Jene zeichnen ſich durch 
Leichtigkeit des Fluges aus, deſſen Richtung 
überhaupt beſ. die — beftimmen 
(dab. auch Steuer⸗F.). Auf ihrer mans 
nigfaltigen Bildung beruht die große Ver⸗ 
mac ber Form dee Sowas! bei 
ögeln. ?e) Die Deck⸗F. find theils ben 
Schwung⸗ F., tbeild ven Schwanz. au 
gegeben. Sie find Bleiner u. verfchließen bei 
jenen den Raum zwifchen ben Kielen u. lies 
en fowohl auf der obern, als ber untern 
* der Flügel. Die obern heißen die 
leinern, die 2 tiefern Reihen bie grös 
ern Deck⸗F. (od. Deck⸗F. der L., 
. DOrbn.) d) Die den Schwanz von oben 
bedenden, von verfchiebner Länge, führen 
aud den eignen Namen Steiß⸗F. "”e) 
Peer deu Körper deckende F. Bon 
then en mehrere wieder Eigenheiten. 


= 


Federn bis Federradlienker 


Duhin gehört: am) der eigne me: 
mehrerer Bögel am Kopf ei ; als: 
Federbuſch (Haube), längre &., mei 
auf dem Scheitel, ber Stirn ob. dem Hin⸗ 
tertopfe, von vielfältiger Form; ebers 
Preis, wenn fie im Kreife ſtehen. »Nach 
den Stellen, die ſolche Federbildungen eins 
nehmen, od. auch nach Aehnlichkeit, bekem⸗ 
men fie auch beſ. Namen, wie Fede roh⸗ 
ren (bei Ohreulen), Locken, Shpnurm 
bart, pi chen dem Schnabel u. den Au— 
gen, adentragen, Badenbart x. 
pp) Flaumen (Daunen), die man bef. 
an dem bebedt liegenden Theil der 5. da 
findet, wo über bem Kiel die Fahnen am 
fangen. Sie find von fehr zarter u. feiner 
Structur; ihre Strahlen haben, unter dem 
Diitroftop betrachtet, regelmäßige Andtchen, 
von verfdhiedenartiger Form. Sie find meiſt 
weiß, ſchwarz od. braun, trugen bef. 
Erwärmung des Vogels bei u. find babe 
meift Vögeln kalter Klımate eigen. Aud 
find fie ſehr leicht, u. werden daber, fo lange 
fie noch in Verbindung mit dem Körper find, 
durch bloßes Reiben elektriſch. Wahrſchein⸗ 
lich hängt das eigne Vorgefühl, das mehrere 
Bögel von Witterungsveraͤndrungen haben, 
mit dieſer Eigenheit zuſammen. 8) Die F. 
dienen p einem bedeutenden Haındelsars 
tißel, bef. ale Bett⸗F. (f. Bette, na 7: 
Den größten Handel mit Ginfe-R. tiei 
len, Lithanen, Preußen, Medienburg zc. 

ber Königeberg, Danzig, Memel, Eibing 
u. Samburg. Weber den Handel mit 
Schreibsu. Straußs®., f. b. Widtig 
{ft no ber Handel mit Rebhuhn⸗F., die 
far nach ber afrikan. Küfte geben, wo fie 
die Neger zum A; anwenden. Auch Babnz-, 
Geiers uw. Reiher⸗F. kommen viel im 
ben Handel; erftere liefert Italien, bet. 
Benedig, fie dienen zu Federbüſchen der 
Hüte u. Mützen; über legtre |. unt. Reis 
berbufch ; a fo v. w. Schreidfedern. 2) 
(Ser.), F. finden ſich felmer im Edilde, 
meiftens als Helmfhmud, wobei Zub! u. 
ann — werden muß; dabei iſt Up 
emerten, daß die Strauß⸗F. meift die 
re bes Schilde u. der Figur haben, die 

fauen 43 (Pfauenwedel) natürlich 
run n. Die — ſchwarz find, 5) 

eim Wild die Rippen. (Pr., We. u. Hm.) 

Beam 2) 

°.r 





edern fahren laffen; 8) 
& fo v. w. Mauſern; 3) eine gerabe 
eftalt anzunehmen ſuchen; 8) (Jagdw.), 
einen Vogel fo ſchießen, daß a * 
von ihm fliegen, er aber doch nicht ſtürzt. 
Födernelke (Dlanthus plumarius), 
auf dürren Anhöhen u. in fandigem Boben 
wilb wachſende angenehme Gartenblume‘ 
von lieblihem Geruch; —— ſich — 
durch Ableger u. dient daher beſ. zu 
faſſungen fuͤr Rabatten. Man bat mehrere 
Spielarten, bef. auch gefüllte. 
Föderohren, ß u. Fıbern 16 
Föderponen, {0 v. w. Schreibfebern. 
Föederradienker, f.u.Eifeubabnım. 








Federrüben bis Federzüngler en 


Föderrüben (Bärtn.), f. u. Rüben. 
Rede eken, 1) beim Damm⸗ u. 
Axishirſch das — Ha za) f.u. Ziemer?2). 
en. in.), K)feferiger Alaum, 
‚Lfelten) auf Alauuſchiefer; 8) aud fo v. 
w. Eifens ob. Zinkvitriol; 3) Gypsſpath. 
Föderschliessen, bie Bahnen der 
‚Bänfefedern vom Schafte losziehen, um 
Daraus Federbetten zu machen; die gefchlofs 
ſenen Yebern find leichter u. ela er u. 
auch nicht burdy die Bettinbeite mit 
n Kielen durch. 
Federsehmuck, 1) f. u. Federn 103 
@) Federn, tie zum Pug bienen, bef. Straußs 
araboufebdern, in neuerer Zeit werben au 
ganze Parabiesvögel ald Kopfpug angewens 
et; daher: F-schmücker, unzünftige 
gi onen, welche Federn bleihen, indem 
e fte in Seife kochen, mit Wafler beſpren⸗ 
.gen u. an bie Sonne hängen, fle bann ſchwe⸗ 
kin, färben, ihnen ein gutes Anſehn geben, 
ederbüſche u. dgl. ve gen, Straußfes 
.bern appretiren ıc. (Fch.) 
Föderschnake, fo v. w. Chiroao- 
mus. E-schnecken, einige Faßſchne⸗ 
en, 3. 8. Dolium olearium u. a. 
P EI CEREDERUNG: fo v. w. Federha⸗ 
en 1), 
Ftderschütze, ſo v. w. Felbjäger 1 
f. u. Jäger 2). F-schuss, f. Federn Pi 


Breife, 4 M. lang u. breit, fließt in die Dos 
nau ab. 


dersee, See im württemb. Donaus - 


Föderspannschl .w. 
Säraubenfalhe, ee SR On 


Föderspath (Min.), fo v. w. Strahl⸗ 


Föderspiel, 1) Jagtw.), fo v. w. 
en en; 3) fo dv. w. — 2) 
. u. Falkenjagd 15 4) Spiel, wobei man 
aus einem Haufen unter einander geworf⸗ 
ner, 4—5 3. Sp allerlei Bausgeräthe 
barftellender Spielſachen bie einzelnen Stüs 
de mit ciner Feder od. einem Bulchen weg» 
zunehmen ſucht, ohne die übrigen e 
gu Sewegen. 

Födersporen, f. u. Eporn 1). 

Föderrpule, 1) f. u. Sedern „3 9) 
fo — Kae ern. va 

erstäuber, 1) em e⸗ 
bern an einem hoͤlzernen ——e— 
Taſſen u. dgl. bamit vom Staube zu reini⸗ 

3 7 die Perſon, welche mit Bettfedern 


elt. 
F ©derstahl, f. u, Stahl 18 
Köderstein, fo v. w. Pfauenftein. 
Federstieber, ſo v. w. Sederftäuber?). 
Federväft, ſ. u. Tafchenuhr 2. 
Föderstock, ſ. a. Strumpfwirkerſtuhl. 
Federstutz, ſo v. w. Federbuſch. 
Föderuhr, £. u. übr 
Födervieh, zahmes Geflügel, als 
Hühner, Sänfe, Enten, in Wirthſchaften 
‚des — ber Eier u. Federn, od, auch 
des gas⸗ wegen — u. unter⸗ 
halten. Die Bucht deſſelbes muß ſich nah 
ber Größe der Wirthſchaft richten. Es ift 


nicht rathfam, fie zu fehr auszubehnen, dem - 
nur in ber Nähe großer Städte bringt fle 
einigen Gewinn. Web ber. F-vichinist 
ale Düngung f. u. Düngen 1. (Pe.) 
Födervogel, ſo v. w. Febermotte. 
Föderwnge, eine Vorrichtung, wel⸗ 
che auf deu Wirkungen der Elufticitit bes 
zubt, durch weldhe das Gewicht von ange⸗ 
bängten Laften gefunden werben kann. Ein 
elaft. ſtaͤhlerner Bügel (Taf. Vi. Fig. 22.), 
der an beiden Enden weniger Maſſe bat, 
u. ſich nad ber Mitte verbidt, ift oval ges 
bogen, fo duß die bünnen Enden zuſammen⸗ 
treffen. Diefe Enden find mit einem Zeiger 
verbunden, ber an einer im Innern des 
Dvals angebradten Eintheilung fich fortbes 
wegen läßt. Die Wage bat oben einen Ring 
m Aufhängen u. unten einen Haken zum 
Mnhängen ber zu wiegenden Laſt. Dehnt 
fih der ovalgebogene Trihlerne Bügel, fo 
muß der Zeiger aus leicht begreiflichen Grün⸗ 
ben an der Skale im Innern des Ovals in 
bie Höhe fleigen, u. da bie Sale den Ges 
ae proportional eingerichtet ift, fo gibt 
bie Zahl, bei weldyer der Zeiger ftehen bleibr 
das Gewicht ber angehängten Laſt. (Hf) 
Federwalze (Caruncula pennacen), 
walzenförmige, Ben bewegliche, ausbehns 
bare, mit $ederchen bedeckte Berlängrung der 
Baut an ber Schnabelwurzel mandyer Bögel. 
Köderwechsel, {0 v. w. Maufer. 
Föderweiss, f. u. Asbeft «. 
Federwellbaum (Uhrm.), fo v. w. 


erſtift. 
Föderwild, wilde Boͤgel; bie eßba⸗ 
ren beißen das Edel⸗, Ranbvägel Naubs 
Sale el. Auerhahn, Trappe, Birkhuhn, 

ebhuhn, Gans u. Ente gehören zum gros 
Ben F. die Heinern von ber Droſſel an zum 
kleinen F. 

Föderwilhelm, Pflanze, Ipomoea 
Quamoclit 

Föderwind, Werkzeng, die Richtu 
des Windes ee u unterfuchen ; a 
aus einem Stüde Kork, worin ein Pa 
Bebern fteden, u. welches auf ſtehendes 

ffer gefegt wird. 

Föderwolke, f v. w. Cirrus 3). 

Föderszange, ſ. u. Drgelkauer «. 

Föderzeichnung, 1) eine mit Krds ' 


bens od. andern Febern ausgeführte Zeich 


nung. Sie erfordert eine fefte u. geübte 
Sanb. Der größte Meifter in ber F. war 
Albrecht Dürer; 8) Kunſtſtück, mit der Fe⸗ 
ber cudgeführt, 3. B. der chriſtl. Glaube, 
bie 10 Gebote, fo niedergefchrieben, daß fie 
einen Chriſtuskopf formiren ꝛc. 

Federzims, 1) Sport:in, bie bei ber 
Lehnserneuerung für die Ausfertigung bes 
Lehnbriefsz 2) Febervich, das als Zind dem 
Gutsherrn gegeben wird. 

Federzirkel, 1) f. u. Zirkel 2); ®) 
fo v. w. Bogenzirkel. 

KFederzüngler (Pteroglossus Img), 
Gurt. der Saͤgeſchnäbler (der Klettervögel 
u. Untergattung von Tukan bei ee 
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Schnabel länger u. nicht fv di wie ber 
Kopf u. von dichter u. fefter Maffe, mit 
abnten Rinoern der Kinnlader.; 3 
&mal u. ungefletert. Art: Aracgari (P. 
Aracari, Rhamphaatos a. L.), grau, am 
Bauche gelb, am Hintertdeile roth, an 
Kopf, Flugel u. Schwanz ſchwarz, in Bras 
ien, u. @. T. 

Föderzug, Berkzeug, die Uhrfedern 
glatt zu ziehen. 


Fedia (F. Mönch), Pflanzenzatt. aus 
der nat. Zum. der Balerianeen (HE Dis 
cppeln 


fleftarden, Valerianeae Achnb., 
Oft., K.1. Dron. Art: F. corny- 
copiae, in SEuropa, rothe Blumen, Ziers 
OR e; F. vlitoria, Rupüunzden, f. Vale- 
Finnellae. 
Fedigeo, Land, fo v. w. Laadja. 
Feder, rufl. Name, fo v. w. Feodor. 
FE (nad Eın. vom lat. Fatea, ital. 
Fata, gute Göttin, n. Aub. vom celt. Faer, 
Seren, 2. fo v.w. Zauberin), nach der Volks⸗ 
füge weibl. Weſen, über Gallien, Britannien 
u. bef. Irland verbreitet, wo fie mit ben El⸗ 
in nächfter Berbindbung u. mit ihnen er 
dentifh waren. Die F⸗n bewohnten bef. 


dag Luftgebiet u. 7 auf Wolkenwagen 


herab; fie konnten ſich ihren Geliebten zei⸗ 
en, ſuchten deren vertrauten Umgang, ver⸗ 
chwanden u. —— ſich nah Gefallen. 

ie berußmteften fo 
relle, Daliure, Melujine. Der ſpaͤtre 
franz. Uberglaube nahm gute (ſehr ſchoͤne) 
u. böfe (Häßlihe) F. (zu letztern gehörte 
bef. Rarabojfa u. Fanfer! üſch, f. 6.), 
Die oft in Srgenwirkung fteben, an, ftellte 
fi: als unfterbliche Wahrfagerinnen u. Zau⸗ 
berinnen, doch mit beichrantter Macht m. 
Willkür bar, die zum Theil als Schutzgoͤt⸗ 
tinnen einzeiner Menfchen dienten, u. über die 
alle eine E-nkönigim herrfchte. Später 
haben fie Talismane, durd die fie herrſchen 
u. die ihnen durch Zaubrer entriffen wers 
den; Prinzen freien, . fie beſchuͤzt, mit⸗ 
telſt boͤſer Talismane gefeite Prinzeſſinnen 
vw. So ſpielten die Fon eine bedeutende 
Rolle in den Ritterfagen u. Fabllaur w. 
machten die Mafchinerie der remant. Poeſie 
des chriſtl. Ritterthums aus. Die Phantafie 
{hmüdte ſolche Eagen nody mehr aus, u. fo 
entftanden F-nmährchen, poet., mei 
proſaiſch abgefaßte Erzihlungen, in welchen 
ber Held der Sefhidhe aus dem Unglüd, in 
das er geräth, durch eine F. gerettet wird, 
Sie wurden nah Sagen des Morgenlandes, 
bef. Arubiens, we fie in ben Dieine u. Pe⸗ 
ri6 sängft beftanden u. in der Tauſend u. 
Einer Nacht eine bedeutende Nolle ſpielen, 
u. wo es en eignes Dſchinniſtan, FE -n- 
Jand, gab, bef. durch Troubadours vers 
mehrt u. beide Ideen mit einander vermengt. 
Borzialich gehörten ın Frankreich unt. Lud⸗ 
wig AIV. Die Ksnmährhen zur Modcan⸗ 
terbaltung, ja es erfhien 1786, in 37 Bdu., 
in Parıs u. Genf, ein Cabinet de Fexs. 
Solche Ssumährden erzählen zu von Fan- 
palästen, F-nschlössern, alo ven 


her Sen find Eſte⸗ © 


Federzug his Fegefeuer 


su erbaut u. ont. Auch in Demil!: 
and fpielten die % s nmährden vor em: 
30 Jahren eine bebertende Rolle, find air 
jene zu Sindererzählungen berabgetumtc-. 
gl. Mythologie der Fen u. Eifem, «ar: 
dem Engliſchen von Wolf, Weiuar IE. 
2 Bde. (Sch. u. Pr.) 
Föen (B. St. V. Bxt.), Untergaszzz; 
Yon Trichomanes. 
Fetgeinseln, ſo v. w. Fibichi. 
Feeleruck, bei dem Dammmosld 25 
Rüdgrath. 
Föeönfelsen (Roche aux fees), 8: 
*— unweit des Dorfes le Teil im Sx 
itre des franz. Dep. Ille-Bilaime; be⸗ 
ficht aus 42 Feljenftüden, zujam : 
in ein Viered von 60 5. Lange, 12 5. * 
s. Höhe, im Innern mit 2 Zi wabr⸗ 
inlich Ueberbleibſel aus ber Ceitenzen. 
«loch (Pertuis des fees), ſ. u. Joſſelu 
Feöntempel, f. u. Berrieres. 
Fienvegel, t. u. Bürger ». 
Eettauße „ fe v. w. Behtaube, ſ. = 


e 
Fegatäiln (F. Radd.), Untergattum 
"Re ae Reinigen einer Gadıe ; 
8) fo 8 —— n. Reinigen des 
Fee, itiger Ram von Sarphar (BEI. 
eogt.). 

Fögefüsser (Saliw.), ſe v. w. Ge | 
geſchober. 


Fögefeuer (P nach dem 
Glauben der Hbwif atbel. der fäute 
runges u. Reinigungszuftand der Seelen nat 


ihrer Trennung von dem Körper. ? Diegensd 
gen Berftorhuen nimlıdh, weiche zwar frei 
von eier Bergehungen u. im Starte 
der Gnade geftorben, aber dech noch mit > | 
ringen Fehlern behaftet find, ed. frübse 
nicht Hinlänylich gebeffert u. abgebüßt haber, 
ollen diejer ihrer Nnvolltlommenheit ag | 
er blos den ganz Reinen verbießenen Se⸗ 
ligkeit ned) nicht würdig, aber body auch der 
nur den ganz Boͤſen gedrohten Berdamm 
niß nit ſchuldig fein u. daher nad jen⸗ 
ts zeitlihe Strafen leiden u. dur 
nweife Lüuterung u. Reinigung jum 
ligleit vor 


nuß der ewigen wer⸗ 


fi ten, u. dad Gebet der Gläubigen auf Er⸗ 


ben foll den in dieſem Reinigungs zuſtande 
befindliben Seeln nügli u. beilfam Re. 
°Die Katholiken führen zur Bertbeidiaum 
diefer Lehre an, daß die Idee ein⸗s Telden 
Mittelzuftaudes zwi ſchen voll er Wür⸗ 
digkeit u. ganzlicher Verworfenheit, fo wit 
der Gebrauch der Opfer u. Gebete für Ver⸗ 
ſtorbne, ſich bei den meiſten Völkern des Us 
terthums finder, u. in der heil. Schrift wenig 
ftens angedeutet wird (Mal. 2 I 
Muth. 12,21. Kor. 1, 3, 11—13. 6.5, 
25. Luk. 12,55), u. allegiren auch viele Stels 
ler ber Kirchenväter bafür; fie fagen, 
bie verſchiednen Meinungen Einzelner über 
De Beſchaffenheit u. Dauer bes Reinigung. 
zu 
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Fegehammer 


uſtandes, bie rohen m. finnlichen Vorſtel⸗ 


ungen barüber, bie ärgerlichen Mißbräude j 
nicht auf Rehnung der Kirde zu brin«., 


gen wären, bie fie weber gelehrt noch ans 
erkannt, ga fih auf dem Concil zu Trient 
(Sess. XXV) ?räftig dagegen erklürt babe. 
I Die Proteftanten u. Griechiſch⸗Ka⸗ 
tholifchen erkennen das 5. nicht an. 
ftre führen an, daß In ben angeführs, 
ten Bibelftellen Beineswegs von bem %. bie 
Mebe au 2 ber Lehre von demjelben ans 
dere Vibelftellen (Matb. 7, 18 — 20. 8, 11. 
; . art. 16, 16. Luk. 16, 8. 
22" 25. Joh. 3,6. 18.20. 15, 2) widers 
fprächen u. daß diefelbe, da fie vor ber Trens 
nung der gried. Kirche von ber kathol. nicht 
‚beftanden habe, erft zu Gregors db. Gr, Zeit 
‚entftanbden fel. Das 3 war einer ber widhs 
tigften Dferens unkte zwiſchen Roͤmiſch⸗ v. 
Griech.⸗Katholiſchen. Letztre gaben daſſelbe 
war auf dem Concil zu Florenz 1439 zu, wis 
erriefen biefed Zugeſtaͤndniß aber mit_der 


— 


Berwerfung bes ganzen Eoncils. (Xr.u. Pt) ®8 


Fögehammer, ſ. n. Salzwerk ı. 

Figemühle, f. u. Reinigen des Ge⸗ 
regen, 1) reint 8) Getreide mite 
en, 12) reinigen; etreide m 
telſt 7 Kornfiebs rein! en; 3) 5 u. Salz⸗ 
werk 1; 4) (Sägerfpr.), von Hirſchen u. 
Meben, bas Baft abfchlagen; 5) von Kühen, 
nach bem Kalben, bie Nachgeburt auswerten. 

Fegeopfer (Relgw.), f. u. Opfer. 

Fegeschober (F-pfannen), f. 
u. Salzwert 1. 

Fegiäfl (nord. Myth. 

Föeglio, Dorf, f. u. 

' Fegsel, der Unrath u, bie zerbrochnen 
Stüde bei gewiffen trodnen Waaren, bie 
beim Reinigen abgefondert werben. 

Feh, 1) (KFöhe), bie $ede der ruff. 
Eichhörnchen; in Rüdenftüde u. Sechs 
wamme (Buuhftüde) getheilt, u. biefe 

erfallen wieder in verfchiebne Unterabtheis” 
ungen, bef. nad der Farbe; 8) fo v. w. 
Cihhörnden. 

‚Fehde (Faida), 0) Feindſchaft, Uns 
einigkeit; 8) Krieg zwiſchen Privatleuten, 
bef. die Kämpfe des beutfchen Adels im 
Mittelalter. sen wurden durch einen eigs 
nen, 3 Tage zuvor gefandten E-brief 
(Abfagebrief) angekündigt. Das Zeichen 
ber Herausforderung war ein hingeworfner 
Handſchuh (F-handschuh), das Zeichen 
ber Annahme war das Aufheben deffelben. 
Jeder unbebingte Kreie hatte das Recht, 
einem And. F. anzutündigen (IF-recht), 
u. der Befehbete konnte fie nur durch Vers 

eih über ein MWehrgeld, das er dem Bes 

ehdenden zahlte, abwehren. Die F. gab 
das Recht, den Begner od. beffen Leute zu 
tödten, gefangen zu nehmen, Güter 
mit Feuer u. Schwert zu verbeeren, ihm 
überhaupt nur allen möglichen Schaden zus 
pufügen. Später durfte an ben Sonntagen, 

n ber Adventezeit, in nen an hoben 
Selten, ihren Octaven u. Bigilien, keine F. 
fein bei Strafe. bes Kirchenbanns u. der 
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Bein. Freyro. 
arino. 


bis Fehlgeburt vs 


Confiscation des Vermögens. Auch mußte 
ede F. 3 Zuge zuvor angefagt werben u. 
die geichlofnen Landfrieden follten Dagegen 
fügen. Der ewige Landfriede 14% 
endete fie für immer. Weber Entitehung u. 
Abſchaffung der F. vgl. Fauftreht u. Lands 

frieden. (P:.) 
Feheregyhaz, Warttfleeen, f. u. 

Debenburg 1). | 

Fenfell (Her.), fo v.w. Eifenhütchen. 
Föbhändler, fo v. w. Rauchhändler. 
Fehlbach, Zleden, fo v. w. Fellbach. 

Föehldecke (Baut.), f. u. Dede ıı. 
Föhler, 1) grundlofe Abiweihung von 
der Megel ( vpt usnahme); F-Minft, 
was anders ift, als es feiner Abficht nach 
befchuffen fein follte; daher F-haftig- 
heit; 8) fittlider Mangel; 2) (Math.) 
Abweichung von der ſcharfen Beſtimmung 
einer Größe; in arithmet. u. analyt. Bes 
flimmungen oft nicht vermeibbar, man muß 
dann fi mit Annäherung begnügen u. mit 
immungen von Grenzen, welche der ges 
kafine 8: nit überfleigt; F-grenze, f. 
u. Verkürzte Decimalzasl; 2) F. einer 
verkäüften Säche (Vitia, Morbi), 
womit biefelbe zur Zeit des Kontracte ſchon 
behaftet war, geben dem Käufer nach Vor⸗ 
ſchrift des Edietum aedilitium das Recht, 
entweder auf Aufhebung des Geſchäfts (Ac- 
tio redhibitoria, binnen 2 Monaten) 
oder auf Minderung des Preiſes (Actio 
— minoris, binnen 6 Monaten) zw 
lagen. Die F. müffen verborgene fein, 
ber Berbäufer felbft braucht fie nicht zu wife 
fen, u. einer befonkern Garantie bes Let⸗ 
tern bedarf es nicht. Diefelben Klagen fin« 
ben aud ftatt, wenn der Verkäufer für Feh⸗ 
lerfreiheit ausdrüdlich ſich verbindlich machte, 
ober gewiffe gute Eiyenfhaften der Gabe 
verſprach, die fic nicht zeigt. Bei Pferden 
find nah fähf. Rechte Hauptmängel vors 
nden, wenn fie ftetig, ftarrblind, harte 
dhlägig, zogig find. (Sch., Pi.u. Hss.)  ' 
Föhlgeburt (Abortus), !vor dem 
Ende der 16. Schwangerfhaftsivoche ers 
olgende Gehurt, wobe 
ahige Frucht meiftentheils in ben unvers 
egten Eihauten, bald in einigen Stunden, 
bald erft ineinigen Tagen, feltner erft nad 
einer od. einigen Wochen ausgetrieben wird. 
* Sie erfolgt am häuflgften im 3. u. 4. Mos 
nat ber hranyerfdaft. Borausgebende 
ober begleitende Erfdeinungen find beſ. 
Broft, Schwäche u. Hinfälligkeit des Körz 
pers, Neigung zu Ohnmachten, wirkl. Ohn⸗ 
madten, Kreuz⸗, Kolik- od. wehenartige 
Schmerzen, Abgang von Schleim, wäſſeri⸗ 
gen Fliffigteiten, Ipäter von Blut, oft in 
edeutender, zu langiwieriger Schwäche fühs 
render Menge aus ber Geburt. ? Die Urs 
fachen find Pörperl. od. geiftige Erfchüte 
terungen u. Anſtrengungen verfchiebner 
Art, ſchwaͤchliche Eonftitation, Krankheiten 
u. Zagefehler der Gebärmutter, fieberhafte 
u. entzundliche od, andre heftige Krankheis 
ten, 


— 
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die nicht lebense 
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ten, theils mechaniſch, theils dynamiſch Die 
Abtreibung der bt bewirtende Mittel 
Mbortivmittel), als heftige Purganzen, 
appe, Aloe, Helleborus, ferner Eaftan, 
&adebuum, Berle en u. Erſchütte run⸗ 
gen ter Gebürmutter, Stiche in die Eihäute, 
ee u. oe Fu — n. 
er Anhänge, eine durch oͤftre Fen erlangte 
Anlage non Merhũtungs⸗ u. He 
mittel ber F. find vorzuglich Förperlide n. 
geiſtige Ruhe, einfadye, nicht erbigende Dixt, 
deriyrntale Lage, ee, preflender 
leidungsſtucke, Aderläffe, Derbefferung der 
etörıen Lage der Gebarmutter, innerlich 
ühlende u. frampfftillende Mittel, bei hef⸗ 
tigem Blutfluſſe blutſtillende. bei eingewurs 
elter Anlage ſtärkende Mittel, insbeſondre 
s Ciſen u. die eiſenhaltigen Mineralwaſ⸗ 
fer. kalte, insbeſondre Seebader. Bgl. Abs 
treibung der Leibesfrucht. (He.) 
Föhlgeschlagne Hiöffnung, In- 
sein der, f. u. Niedrige Infeln 
Fehljagen, Beltitigungsjagen, bei 
ben bus vermuthete Wild nicht gefunden 
wird, fondern nur geringres. 
Föhllotte(Bafferb.), p v. w. Ablaß I). 
Fehlrippen (Fleiſch), die unterſten, 
kurzen Rippen eines Thiers. 
——— Philoſ.), ſ. u. Sophi⸗ 


1. 

Föblachnitt, 1) wenn ein Schnitt 
von der Zeichnung abweidht, ob. davon ets 
was wegnimmt; 8) wenn beim Ausflcis 
fen eiued Thieres ein Schnitt in das Zell 

ommt. 


Föhm,? — ») Saufen Sol 
eine Klafter breit u. hoch; 3) (Landw.), 
Haufen Stroh, Heu od. Betreide, daher 
Stroh⸗, Beus, Getreide⸗F.; legtre 
werben auf bem Felde errichtet, wenn bei 
reihlihen Ernten in ben Scheuern nicht 
Hlaunı genug ift. Jede Getreideart u. manche 
andre Frucht kann in F. gebracht werben; 
es wird aber gewöhnlich nur Hafer dazu 
genommen. Bei ihrer Wahl des Ortes vers 
meidet man Vertiefungen, fihlägt in die 
Mitte einen Pfahl u. bezeichnet den limfang 
mit einer Schnur. Um ungünftige Witterung 
uw vermeiten, gibt man dem F. eine 
— Größe u. Höhe, daß er in} Zagen 

ejegt werben Bann, alfo 10—12 Ellen im 
Durchmeſſer, 600 Buchen im Inhalt. Die 
runde Geftalt ift die befte. Zur Grundlage 
nimmt mın 2—3 Shod Raps⸗ od. Lang⸗ 
firch u. ſchichtet den F. fo über einander, daß 
er nah oben ſich etwas verjüngt. Bon ber 
©:ite wird der 5. mir einfachen Strohſchau⸗ 
bin belegt. Man hat au F-geriiste, 
hol zerne Gerüſte, auf welden der F. ers 
richtet wird, Damit er nicht durch Waller 
leide; zuweilen find fie mit einem bewegt. 
Dach, durch weiches F. von jeder Höhe ber 
deckt werden, verſehn; 2) die Früchte ber 
Eicheln u. Buchnüſſe, in fo fern fie zur 
Schweinemaſt gebraudt werben; für bie 
Erlaubniß Hierzu wird an einen Forſtbeam⸗ 
sen das F-geld entrichtet u. über Die in 








die F. getriebnen Sarveine u. Bas barı 
ik Geld ein BereidniB (P- 2 
ster) grhalten; um bie Schweine mi 
verwechlern, wird ihnen ein Zeichen 
mınl) eingebrannt. Mehr ſ. ss. Ma. (1 


richt, '1 eif. 
ee —— nn 


Gericht. inrichtung 5 
während beflen größter Blurbe (im 
u. 15. Jahrh.) folgende: Das 5. bei 
ars Wiffenden (Sciti, P’- 
Vemenoti), dieſelben musſten es 
Geburt u. 


das Geheimniß des Gerichts zn be 
wahren u. Alles, was ihnen von Bırk.r 
chen od. fonft ver bas F. Sehörtgen bel 
würde, ibm anzu eigen. . Die Aufrade 
biefer Wiſſenden b te nur auf rochber, 
h. weftfalifher Erde (dad. Freibas: 
auf rotber Erden. werfäl Serie!) 
efheben; der Biffende, welcher einen 8» 
ern vorfchlug, mußte für deſſen Zudtıy 
Peit bürgen. Bald breiteten bie Rus 
fenden über gam 
kaunten fih an gewiften Zeihen, m «ik 
Wiffenten (angchl. über 100,009) ze Rad 
waren für die usführung des Spruchs bes 
Gerichts verantwertlich. Ans den Bien 
ben wurden bie F-schöppen, (Frei- 
schöppen, Banselli) gewählt, weise 
das Gerecht bildeten. Sie ſaßen beim Ges 
richt im Kreife auf Bänken umber (daber 
an Gerichts ſpannen). Ihnen beigegebes 
war der Freibote. * Der Borfiger ne 
2 vor ihm, der erhöht ſaß, layer 
old u. Strick (die Wyd), das Gert 
eines Kreigrafen hieß Freiding u der 
Ort beffelben Breitupl, der Sprenzel 
der Berichtöbarleit Freigrafſchaft 
? Mehrere Freigrafen fanden unter den 
Stuhlherrn, ber meift der Landeshen 
des Gebiets war, in dem fi die 5. befand. 
HDberjter Stuplberr war ber Kaıfer 
(der meift bei der Krönung zu Aachen aufe 
—— warb), od. wenn biejer miche 
iffender war, der Erzbiſchof von Köln, 
als Deraps v. Weſtfalen. ꝰ Die &se wurden 
bef. zu Dertmund, doch auch au Arensberg 
u. an andern Orten gehalten u. N ri nur 
in Weitfalen gebegt werden. Doch finde 
man auch Freiſtuͤhle in Niederfachfen u. am 
andern Drten Deutſchlands, 3. B. in Bas 
ben. '° Die 5. waren a) Sffentlicd (of 
fene Freigerichte), bei Tage unter 
freiem Simmel, in Gegenwart des Vollk⸗ 
gehalten für bürzerl. Streitigkeiten, Geld⸗ 
u. dſachen, Grenzſtreitigkeiten x., 
welche vor keinem andern Richtern hatten 
Recht finden können. Schwerere Werbrehen 
eines Nichtwiſſenden kamen zuweilen mit 
vor dus öffentl. Gericht, u. verautwortete ſich 
der Bellagte nicht gehörig, fo vn 


* m re u 


Fehmgerieht 


au 55» vor bieheimiche Acht od. das heiml. 
Sericht gebraͤcht, mit 7, fpäter 80 Schoͤp⸗ 
pen. Daſſelbe bei Nacht in Wäldern, Höh⸗ 
lien, Ruinen u. dergl. gehalten, ussheilte 
blos über ſchwere tobeswürdige Berbredgen, 
Bere ‚ Zauberei, Raub ord, Notbs 

ucht zc. (F-wrogen) bie Richter waren 

n fhwarse Mäntel ef u. unkenntl. vers 
mummt. '? Der Verbrecher warb ſtets ges 
Laden; der Nichtwiſſende binnen 6 Wochen 
3 Tagen, ber Wiffende binnen Zfacher Frift. 
Die Ladung erfolgte durch Anheftung einer 
Schrift an feine Thür, od. in bie Nähe 
berfelben, an bie ber Wiſſende, ber fıe 
Überbrachte, 8 ftarke Schläge that, worauf 
er 3 Spane, zum Zeichen, daß er da gewes 
{en fei, abbieb. Der Geladne fand in bes 
fimmten Nähten auf beftimmten — 
wegen Wiſſende, die ihn zum Gericht gelei⸗ 
teten, er Bonnte ſich felbſt vertheidigen, od. 
fih durch Eid reinigen, welchen aber ber 
Ankläger burd einen Eid mit Eideshelfern 
are konnte; wider dieſen vertheis 

ĩ 


onſt zu ermorden u. das Mordinſtrument, 
meiſt einen, eigens bezeichneten Dolch, zum 
Leichnam zu legen, um dadurch anzudeuten, 
daß das F. jene Toͤdtung bewirkt habe. 8 
od. 4 Schoͤffen konnten, wenn fie einen Ver⸗ 
brecher über ber That ertappten (hand⸗ 
hafte That), ihn fogleich felbft, ohne Urs 
theil u. Recht, richten. Wer von ben Wiſ⸗ 
enden dem Berurtheilten einen Wink feiner 
erurtheilung gab, ward mit dem Tode bes 
ftraft. 14 In der legten Zeit bes F⸗s konnte 
ber Berurtheilte auf mehrere Art dem ihm 
—— Urtheil entgehen; fo fu er 
eı dem Stuhlherrn um Gehör nach, ob. 


er appellirte an ben Kaifer, der Geleit gm 1885 
1 


7— das & gab, cd. das Urtheil auf 
bre 6 Wochen 1 Tag a ob, ꝛc. Geiſt⸗ 
lie, reichsunmittelbare Perſonen, welche 
bie vollkdmmne Landeshoͤheit beſaßen, u. 
nach Einigen auch Juden u. Weiber, fonts 
ten nicht vor dem 5. verklagt werden; aud) 
war nur dann vor ibm je Ha erlaubt, 
wenn vor einem ordentlichen Bericht fein 
Reit zu Erlangen ſtand. !° 3) (Berd.). 
es Urfprung bed F. ift dunkel; Einige u. 
das F. felbft Babeu br bis auf Karl d. Or. 
ie wollen u. als erfien Zweck ges 
egt, bie Rukkehr der Sachſen zum Hei⸗ 
denthum zu verhindern; allein bie Geſch. 


738 
nbet bierson Beine Spur. —— ein⸗ 
Mer ift, daß es beim — Beinrichs d. 


Löwen (1182) entſtand, wo ein Theil von 
deſſen Lündern, Engern u. — as 
Köln kam; der Erzbiſchof fand bie Kechts⸗ 
pflege Dort wie in ganz Deutſchlond in trau 
rigem Zuftand u. ſuchte fie Durch das 5. zu 
en it diefen Umſtänden ſtinmt bie 
age überein, daß Engelbert, Erzbif 
zu Koͤln (1216— 25), der erfte Freigra 
zeweſen fei. Später bedienten fi die Kai⸗ 
fer, die die F. unter ihren Schutz nahmen, 
Derfelben,, um mächtige Große zu fchreden. 
179m 14, u. 15. Jahrh. war Die Macht des 
F⸗s aufs Höchfte geftiegen, u. bei ber Unords 
nung in ber Berwaltung ber Juſtiz hatte 
es damals wohl oft wohlthätige Wirkungen 5 
ed artete jedoch aus u. = 8 Brent Miß⸗ 
bräuchen Anlaß. Einzelne te, Zürften 
u. auch bie Eidgenofien errichteten um 1460 
Bereine, nach denen daë F. in ben Gebiet der 
Berbundnen feine Macht haben, fondern der 
ihre Sprüche executirende Wiffende ale Mör⸗ 
ber geftraft werben follte. ?? Auch die Raifer 
dachten auf ihre Verbefferung, u. dies vers 
anlaßte be Niederſchreibung der Geſetze über 
ihr Berfahren (F-sordnung). ' Die 
se widerfegten ih indeſſen oft dem Kaller, 
ef. wenn derfelbe nicht Wiſſender war. N 
mal Inden fie ſogar si Friedrid Il 
ft. 1493) vor ihren Stuhl, weil er, fie bes 
hräntende Reformen vornchmen wollte, 
&ine ansbrüdl. J— F⸗s 
fand nie Statt; ber Umfang ihres Wirkungss 
Preifes wurbe nach u. nach durch deren Ber» 
wardlung in bloße Landgerichte befchränkt, 
®. die Einführung bee emeinen Lands 
friedens u. ber neuen Erim — ne 
verwifchte endlich bie legten Spuren ihres 
eigenthümlichen Berfahrene. * 1568 wurde 
das tea 8. bei Zelle gehalten. Doch währs 
te eine Art F., in milbere u. gejeglicheve 
Formen gebracht, bis zum 3. 1792 unter 
bem Schuge bed Kaifers fort. Es wur 
eine Art Dinggeriht geworden, hatte einen 
Dberfreigrafgu Arnsberg, ber mehr. 
greateicn die namentlidy bie Fürſten von 
ippe u. Grafen von Walde, ber Graf 
von MWeftfalen u. ber Freiherr von Hörba 
Bee un unter hatte. Der legte 
»berfreigraf war ber. penflonirte Hofge⸗ 
ricktsaſſeſſor Engelhardt, der zu Worl 
‚80 3. alt, ſt. u. der biefes Amt von 
einem Schwiegervater Hofrath Lo oto⸗ 
opfin Wörl, in deffen Familie bieſe Stelle 
über 100 Jahr lang war, erhielt. "Auch 
in $talien foll es ähnliche Berichte gegeben 
haben. ** Freher, De secret. judic. olim 
In en usitat., Regeneb. 1362; K. 8. 
Bun ad ne Mittelalters, 2p3. 1793 5 
. P. Kopp, Beb. die Berfaffung der heim. 
Berichte in Weſtfalen, Gött. 179 
Berd, Geſch. d. w 5. mit Urkuns 


ben, Bremen 1814 5 P. Sigand 
Das g̊., Hamm 1886; —— dem. 
u. heiml. richte VBeſtfalens, Frankf. 


4; Th. 
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M. 1882. Die reihhaltigfte Biteratur dar⸗ 
über, bef. Sauml. der biesfallfigen Geſete, 
in Kappeler, Handb der Lit. d. Criminalrechts, 
S. 65 u. f. (Bö., Pr., B«.u. Dog.) 
: Föhmhelz, fo v. w. Fadenholz. 

: Fehn, fo v. w. Dehe. 

Febrbellin, Stadt im Ar. Oſthavel⸗ 
land des preuß. —2 — Potsdam; am Zu⸗ 
ſammenfluß bes alten u. neuen Rhin; Torf⸗ 
grübereien, 1500 . Bier am 18. Iuni 
1675 Gieg des Kurfürft Friedrich Wilhelm 
von Brandenburg über bie Schweden un« 
ter Brangel, f. u. Brandenburg (Geſch.) w. 
Haft Vorſtadt bavon iſt das Pfarrdorf Fel d⸗ 
berge (260 Ew.), wohin F. eingepfarrt 
tft. Denkmal der Schlach 
aße. (Wr.) 
Fehrbellinsthaler, auf den Sieg 
geihlagne Thaler von 20 verſchiednen Ger 
prägen. 

Föhrentheil (von), preuß. Offizier, 
md: fi in den Keldzügen 1818 n. 14 
‚bebeutenb aus, war als Ingenieuroffizier 
beim Gen. Gneifenau, ward bier Haupt 
mann n. nad dem Frieden Ingenieur von 
2 zu Erfurt u. Major. Hier mit dem 

aller Salomo u. And. in demageg. Um⸗ 
triebe verflodhten, fol er 1821 den lan ges 
habt haben, den Demagegen beim einftigen 
Aufftande feine Feſtung in die Hände zu 
fpielen., Bis 18234 inquirirt, wurde er zu 
langjähriger Gehungsfirafe verurtheilt, faß 
in Magdeburg, wurde aber bort fehr mild 

bebandelt. 1832 entkam er u. ging nad 
Amerika, wo er ale Farwer, n. Und. als 
Gaſtwirth lebt. (de Chau.) 

Föhrücken, etc., f. u. Feh. 

Fehschnitt (Herald), fo v. w. mit 
Zinnen getbeilt. 

Feierabend, 1) Beendigung ber Ars 
beit; bef. 8) bei den Handwerkern; dub. 
2) f. u. Feiergeld 2). 

Feiernbendstafelapfel, f. unt. 
Renette p). 

Feiergeld, 2) Geld, weldes ber 
Jungmeiſter vom Handwerk erhält, weil 
er Tieles für baffelbe zu beforgen hat u. das 

durch in feinen Arbeiten geftort wird; ®) 
Geld, weldes ein Meifter an das Hand⸗ 
werk zahlen muß, wenn er einen Geſellen 
mehr annimmt, als eigentlih erlaubt iſt; 
dies ift den Schneiden am Feierabend, 
14 Tage vor den hohen Feſten, geftatttt ; 
dab, Feiernbendsgesell. (Fch.) 

Felergesell, F-bursche, ein 
Kandwersburfce, welcher außer Arbeit ift. 

Feierjahr (jüd. Ulterth.), fo v. w. 
Beachjahr. 

Föierlich, was bie Seele durch feine 
ruhige Einwirkung zur Ehrfurcht ſtimmt. 
Das Fe fett alfo etwas Großes u. Be⸗ 
deutendes voraus u. erfullt die Seele mit 
dem Gefühl feiner Wichtigkeit. In der 
Muſik erfordert es ernft u. langſam forts 
fchreitende Melcdien, einfache, nicht vers 
widche, aber tief ergreifente Harmonie. 


er t an ber Lands 


= bildende Kunft vermag das Foe mins 


Fehmholz bis Felgenball | 
ſaildern, in fo fern bie Bracnfkäute 


der 
in — Gegenwart vor uns facts 
u. das Kommende nur andenten fozmen, 
— Dimmerung, durch Heſtdautel 
fett 


unfere Einbildungsfraft in — 
> 


4 
Feſttage, ſ. Feſt * 
Fölfeln, 2) tie Speibeſdrũſen Ber 
Ben: zwifhen Hals u. Kopf wurter taz 
ren; 8) Pfertelrantheit, Die eigentkä 
eine Krampflolit it, die aber Fe dlteren 
Thieraärzte von den F. ableiteien, woeld« 
fie daher auch, fie mochten Labei g 
fein od. nicht, durch Einſchneiden u. ted;» 
weife Wegnahme derſelben P - ere- 
chen), 02. aud indem fie bie Drafe mi 
einer Zange faßten n. 
eken) zu beilen glaubten. F’'- isteln, 
Speicelfifteln der Pferde, ale Folgen ven 
nachlaſſigter mn diefer Drofen, 
cd. aud obigen Mifhandlungen. PL) 
Fein, 2) f. u. Feigheit; 2) (Berab.), 
vom Gebirge, mürbe u. abzuisien dew 
hend; 3) von dem Gezimmer in Schedten, 
faul (F. gezimmer). 
Feigbeulen (Thierarzueik.) fo 9. w. 
— — 
igbohne, N bie 
pinus; 8) jov. w. Vicin Kahn Bolard). 
HEIScH; A) die fogensunten Krüchte 
des Feigenbaums (f. d.);5 8) indile &., 
Opuntia; 3) (verfteinerte &, Fiscoides), 
feigenartige, inerte Alcyenien, ®. 
e Arten von Blaſenſchnecken. 
Föigen (Beeren:Ruffer), 15. Zunft 
ber 13. Kl. (Nuifer) in Okens nat. Piss 
anlan Meiſt Mildfaft enthaltende 
aume, doch auch Kranter u. Scränchet 
ber wirntrn Länder, mir großen oft ge 
laypten Blättern, oft eßbaren Yrırdenn, 
1: u. 2häufig; A) Itheiliger Kcich, 4 Erauk« 
üden, Eame mit Eiweiß} a) Blüthes: 
n den fleifaigen, zur Frucht (Sycoſe, Fei⸗ 
enfrucht) werde Fruchtboden einge 
—** (eigentliche F.)3 bb) Blathen 
an um ben Fruchtboden, manzikbe in 
— weibliche — mit — 
a Kelchen zuſammengeſette 
Ben (Moreen) WB) Dee Dim 
mit Wechſel⸗ u. Nebenblättern, Milch euts 
baltend, die oft ſcharf u. giftig, zum Theil 
auch genießbar ift, oft Kautſchuk enthält. 
Samen: fihlauhartige Nüßcben, ohne Ei⸗ 
weiß, töhrige Kelche: münnt. Blüthen in 
Kischen, weiblihe auf kugligem Frucht⸗ 
boden, einzeln od, viele zafanmen; baß 
zu Eleinern od. Heinen Fleiſchfruͤchten wer 
eınigt (Artakapen). (Su.) 
Feigen, einige Gdmeden von Fege⸗ 
gar 3 B. Bulla ficus Span E &), 
urex arvanus (gejadte %.), Mutez 
perversus (Bintfeige). 


Fölertnge (Ritdemw.), fe v. m. 


Feigenapfel, ſ. u. Pepins b). 
Feigenball, Weihe f. u. Gew 
ſcheiden. 
BEI 


etſchten (F-awl- 





— — — — 








4 — — 


Feigenbaum 163 
” W&ligenbaum, 1) (Ficus carica, ges tem find, Merdeckt im Lande überwintert, 
meinmer F.), baumhohe od. auch bei ung wo er reidylicher trägt, zumal wenn man 
niebre Art von Ficus, in Aflen u. SEus ihn mit mehrern andern zufammen ſetzt. 
ropa verbreitet, völlig ansgewachſen, 16— !* Der Baum feht 2 Mal im Sommer Fei⸗ 
20 F. bed, 4—6 F. im Umfang; jede, gen au, im Frühjahr, wo dann die Felgen, 
in mehr nörbl. Gegenden u. in Gärten culs als Sommerfeigen, zu Johannis reifen, 
tivirr, mit leicht über 8— 10 5. hoch. m. P Johannis, die bei ygünftiger Witterung 
® Slindes raub, afchgrau, Höderig; Holzs nod im Spätherbft als Herbftfeigen 
weich u. fdwammig. °Die lungen weige reifen; doch erfulgt die Reife allmaͤhlig, fo 
in, bie Blätter von ber Größe einer daß man von mehrern Bäumen giemlid den 
Sant u. darüber, auf rundl. rauben Stie⸗ ganzen Sommer hindurch reife Feigen erhal⸗ 
len figend, ebenfalls rauh, die untern herze tem kann. Die Frifchen en, bei völs 
förmig u. ungetheilt, die wittlern mit liger Reife, in der fie fih leiht vom Baume 
Die obern meilt mit 5 ar in ber Hei⸗ Bien ‚ find von zuderfüßen Geſchmack, ges 
math bleiben fie auch im Winter ſtehn. In hören zu den gefundeften Obftarten, werden 
Deu Blatwinkeln figen auf Pan Gtielen noch in fübl. Gegenden reidhlih u. täglich 
üthen u. genoffen er an ben Genuß Unges 
Samen / boben — wohnte ſtq le 
beten Feigen (alfe keineswegs bie Fr 
in welchem an ſeinem Gipfel rern ein verbreiteter Gegenſtand des Handels u. 


ichte entzogen, ſich ausbilden, d die Levantiſchen, von Smyrana u. dem 
gleichzeitig ber & 


elb 
weich wird, feine vorher grüne Farbe aͤn⸗ find u. einen ſchleimi abe ten 
ich Een grüne Fa fi fi 9 füßen, aber gu 


Safi verliert, mit dem fie, wie alle Theile gaffern, ordinäre als Kranz⸗eFeigen we 


—— 
in der Levante aber zur Caprification — en aus Dalmatien u. Iſtrien 


ben zahmen F. übergetragen wird, "Dies Seeftädten Romtatfche genannt). Feigen 
* aber auch für ur Ben von Eroffe od. —— f u Das 


neben blos weibl. Blüchen enthaltenden kommen Beigen aus Malta, Neapel, Dias 
Beigen. * Die Fortpflanzung geſchieht jorca, A 

durch Ableger od. durch Samen, aus dem von Bofae), Kerro, Pal 

ſehr viele, durch Farbe, Größe u. lt Die Pharao⸗Adams⸗) Feigen kommen 


| e, gelind eröffs 
großen Schwierigkeiten unterworfen. Bei nende Mittel, ale Zuſatz zu Bruftthee, äus 
—— 2 ewöhnlih in Kübeln, im ßerlich in Mil geweicht, als erweichende 
in dern 


ua gegen den Zroft verwahrt, od. am Zahufleiſch, gebraucht; ?% 2) Pie Pflans 
/ er * zen⸗ 


2 
tt. a) in Indien Heil. 8 
a u Hm) 


Feigenbirn, f. u. Sommerbirnen «. 

Ftigenblatt, 2) Blatt bes eigens 
baums; 2) f. u. Seefheiden; 3) (IJagbiw.), 
weiblihes Glied des Rothwilds. 

Feigenbohrer, ſo v, w. Feigen⸗ 
gallwespe, ſ. Gallwespe. 

— — ſ. unt. Alexandrien (n. 
coge.) . 
Feigendistel Got.), ſ. Opuntia. 
Föigenfrenser, ſo v. w. Laubvoͤgel 

u. Beccafigue. 

Feigenfruecht, 1) f. u. Frucht w; 9) 
fo v. w. Amphantium. 

Ftigengallwespe, ſ. u. Sallweöpe, 
vgl. Eaprification. 

. Feigenkäse 

beften Feigen mit Hafelnüffen, Pinien, Pis 

— ewürzen, geſchaͤlten Mandeln, 

n Form eines Käſes zuſammengeſetzt; 

kommt aus Spanien u. Portugal. 
Föigenmoos, |. u. Mooskoralline. 
Feigenstecher, fo dv. w. eigens 

gallwespe. 
Feiggezimmer (Bergb.), f. x. Feig. 
Fölgheit, Gemũthszuſtand, in bem 
man Uebel, &rfahren od. Schmerzen auf 
eine tabelnswerthe Art fürchtet; Gegenſatz: 

Muth. Ueber die P. der Soldäten, ſ. 

u. Militairverbrechen 1. | 
Föigmaanl (Sycosis), an ben behaars 

ten Theilen des Gefihts, vorzügfih am 

Kinn (Mentagra) u. an den Rändern des 

behaarten Kopfes — capillitii), faſt al⸗ 

lein beim männl. Geſchlechte vorkommen⸗ 
den Ausſchlag, einzelne od. gruppirte Pu⸗ 
ſteln bildend, bie in braune Schorfe übers 
geben un. in 14 Tagen abHeilen, leicht aber 
auch langwierig u. mehr tuberculös werben; 

Bolge fhlehter Diät, von Störungen der 
zerdauung, fchlechten Rafirmeff ern, erbeifcht 

einfache, mehr vegetabil. Diät, abführende 

u. blutreinigende Mittel, außerlih anfangs 

erweichende, fpäter SalbenvonBint, weißem 

Duedfilbervräcipitat ꝛc. (He.) 
Feigwarzen, 1) (Condylomata), 

Y u. Luſtſeuche is; 33 (hierarzneik.), krank⸗ 

afte, empfindungsloſe Auswuͤchſe von Fei⸗ 

enform. Sie ſtehn a)an ber Haut (flei⸗ 

Kart %.), meift an ee an ben Augen, 

ben Xippen, am Schlaude, u. können abges 

bunden, weggeägt ob. abgeichnitten werben; 

b) an Schnen (Sehnen⸗F.) von äußern 

Unreinigkeiten, welche die Haut anfrißt, meift 

in der Feffelgegend (Feſſel⸗Fr), meiſt Fol⸗ 

en von —— es tritt eine ar 
finde seuchtigleit aus; fie theilen fi 

n Zweige u. Fäden u. gleihen fo bem 

Blumenkohlz eRam Horn des Hufes 

( 9 orn⸗F.), von Unreinigkeit am Fuß, 

f bft von zu langem Stehn im Stalle; 

aben in ihrem Fortgange Hinten bes Pfers 

des zur Folge; dieſe befinden fi entweder 
blos am Strahl (gutartige %.), welde 
ebenfalls abgefchnitten od. weggedgt werden 
gönnen, oft erſt nach Ausreißung bes Sohle; 


Art Eonfect von ben Revoluti 


Welgenbirn his Felle 


d. fie befallen auch die Fleifchföotle, das 
2 — Fleifſch * Ferſe u. das Qucr⸗ 
tier, ja den hintern Theil bes Huffno rpels 

Ödartige %.), bie felten gut zu Geilen 


E SIR TARE CH u ane 2) Ficaria ra 
nuncolotdes; ®) Chelidonium majus; 23) 
Scrophularia E. wurs „ die 
Zormentillwurzel. 


KFetjo (ipr. Fe⸗ih⸗ho) BY (Diege Art), 
geb. 1780 zu Std in Brafilien, Priefter =. 
821 Deputirter ber Prov. St. Paul bei den 
portug. Sortes, Demolrat. 1826 — 31 A 
bneter u. Führer ber Dppofition bei der 

; braftl. gefegachenben Berfammlung , ber 
— te die —— des — trug 
m zum Size Dom u. 
on vom 7. April 1831 bei, * 
aber als Juſtizminiſter feine polit. Aufichten 
u. entſchied fi für conftitution. Monarchie, 
er nach 14 Monaten feine Eutri 3 
Senator für die Provinz Rio, 
ber 1. Regent von Brafllien (f. d. [Beich.] a) 
bie 1837. &eitbem lebt er als Privatmann. 
») (Iofe Bictorino Barreto), geb. ts 
zn 1783 5 1820 DOberftlieutuant, nah 

theil an ber portug. Revolution vom 1828, 
wanderte 1828 aus, kehrte zwar 1826 zurud), 
mußte aber um 1828 von Neuem auswan- 
bern, bielt fih bis 1834 bef. in — 
auf, dehrte nach Beſiegung Deu Miguels 
nad Liſſabon zurück, wo er Depatirter der 
Eortes warb u. feinen Sig auf der äußerfien 
Linken einnahm, verfaßte mehrere polit. Ar⸗ 
titel u. redigirte die Wochenſchrift: O mu- 
vimento; 1837 warb er wieder Mitglied der 
5 ‚% ee . feiern — 

erſeyte den Par. 1825, Living, 
amb. — 1. Th., u. Alfieri, Bun ber 
yrannei, u, Bon Fürften u. Bon den Bife 
fenfhaften; aus gab er die Werke des Ca⸗ 
moens u. bed Gi Bıcente, Hamb. 1854, 
heraus. (Ap.) 

Feiljum, Landſchaft, fo v. w. Fayeun 

Feilbogen (Metallarb.), fo v. w. 
a ee PR — 

Feile, ernes Werkzeug, beffen 
ee * — oder rel 3ähe 
nen verfehen ift, u. das zur Bearbeitung 
von Metall, Horn, — Perkmutter, 
Elfenbein, Holz ıc. dient. I. Eitthei⸗ 
Inung A) uach der Größe u. Seibefs 
fenheit der Kerben (HGiebee): Arm⸗ 
gröbften), Hand⸗F., Vor⸗F. m 

chlicht⸗F.; leytre bie kleinſte, mit dem 
Kuna, kaum fithtbaren Hieb; hierher die 

olirs, Bapfenpolirs u. Juſtir⸗F. der 
Uhrmacher, bie Nadel⸗un. Fede r⸗g. ber 
Golb⸗ u. Gilberarbeiter ıc. ’M) Der Ge 
holt nach: vierfantige, Face (Auss 
rich⸗F. — welche nur auf 
einer flachen od. breiten Seite gehauen finb; 
dreiedige (Eck⸗eF.); ovale (Bogels 
zungen, ſehr bide, mit 2 gleich gekrimm⸗ 

ten Flächen beißen A 
balbrunde, sunde (Kattenſchwaͤnze 
ne⸗ 








Felle 


ebogene (Riffel⸗Fon), zum Abfete 
Ten sunber Koͤrperz; Schattir« od. ſchat⸗ 
tirte F., deren Hieb fo ift, daß man mit 
bemfelben vor⸗ u. rudwärte ftreidhen kann 5 
Anſatz⸗eF., platte, vierfeitige Sen, 
wovon 2 Seiten breit, die 8. fchmal, bie 
4. aber nit geyauen ift; bierber die Plas 
tinensf., zum Ubfellen der Uhrböden ob, 
zes: Ausſchweif⸗F., rund, um eine 
usfhweifung zu bewirken; Trieb⸗F. 
balbrund, nur aufder flachen Seite gehauen, 
zum QAusfeilen der Uhrgetriebe; Zapfen⸗F., 
platte, nur auf einer Geite gehauene %., 
mit fcharfen Eden; Wölb⸗ od. Walz⸗F., 
balbrund, auf der fladen Geite gehauen, 
aum Abwalzen ber Zähne eines Rades; 
ogen=f., dünn, in einen flählernen Bü⸗ 
gel geſpannt; mit berfelben werben ſchmale, 
tiefe Einfchnitte zemacht; Babels®., ſpit⸗ 
flach, ven ben Stiberarbeitern u. Mi ers 
fdymieden gebraudt, um Raͤume zwiſchen 
den 3 od. 4 Zuden einer Babel auszufeilen; 
Einſtreich⸗ F., zum Hervorbringen ſchma⸗ 
ler Einſchnitte, J. B. in Schraubenköpfen 
(Schraubenkopf⸗F.); Perl⸗F. mit ei⸗ 
ner ſchmalen gehauenen Hohlkehle, um klei⸗ 
ne, zur Verzierung dienende, halbkugelige 
——— (Derien) auf Metallarbei« 
ten berrarzubringen zc. *11. Die Eigene 
fchaften einer guten F. ſind ung öte 
te, richtige Form, Reinheit des Stable, 
bellgraue Farbe u. Gleichheit u. Regel⸗ 
mäßigteit des Hiebes, fo wie hinreichende 
Kiefe befjelben. * Die beften Fo⸗n find 
bie englifhen, weil die Engländer das 
Haͤrten des Stahls am beften verfichen u. 
ein Arbeiter immer nur eine Sorte fertigt 
alfo fi an einen fehr gleihförmigen Hie 
gewöhnt, pd. fie dazu Keilenhauermafchinen 
anwenden; doch werben aud in Deutfchland 
brauchbare Fen gefertigt. * HI. Die Sands 
werfer, welche vorzuͤgl. Fon verfertigen 
heißen E-nhauer; fie bilden nur an we⸗ 
nig Orten eine Zunft, lernen 3 — 6 Jahr, 
bekommen Geſchenk auf ber Wanbderfchaft u. 
liefern ald Meifterftüd einige Zen u. einen 
Epigring für Radler. "IV. Zu den Verfer⸗ 
tigen der F⸗u gehört A) dus S.hmies 
deu; als Material dient Cement⸗ od. Roh⸗ 
ahl u. nur zu den Beinen Gufftahl; ber 
boß ift 150-200 Pfh. ſchwer u. bie 


flahe Bahn deffelben 12 3. lang u. 6 3. 


breit; die Hänmer haben eine etwas abges 
rundete Bahn. Die Ifantigen, flachen u. 
runden Sen bilbet der F⸗enhauer aud freier 
gm, die dedigen u. balbrunden in dem 
infehnitt eines Geſenkes, das auf der 
obern Seite mit Etahl belegt, aus Eiſen 
efhmiedet ift u. in einen Falz Ser Am⸗ 
oßbahn eingefchoben wird. Das Schmie⸗ 


ben erfordert für jede F., bie größten ans⸗ D 


——— 2 Oitzen; in ber 1. wird der 
eye u. die Epige der F. gebildet m. in 
ber 2. geſchieht dad Ausſchmieden ber Ans 
gel, das Richten ber Fo⸗n, wenn dieſelben 

. neh Krümmungen u. and. Unrichtigkeiten 
zeigen, das Auficlagen des Fabrikſtempels 


x. Um bie gefchmiebeten Fon recht weich 
zu machen, werden ſie noch ausgeglüht u. 
dann langſam abgekühlt. EB) Das Aus⸗ 
arbeiten gefhieht a) durch Abfchleifen 
auf Steinen von S—4 %. im Durchmeſſer 
u. 6—8 3. Breite, welche im Waſſer lau⸗ 
fen u. fih in ber Minute etwa 100 Mal 
umdrehen; das Schleifen felbft —— 
ben) wird erſt der Quere, dann ber Län⸗ 
e nad verrichtet u. die sn in Kalkwaſ⸗ 
er getaucht, um das Roften zu verhindern 
was das Ausarbeiten BD) durh Abfeilen 
anbetrifft, fo ift es zwar Iangwieriger, aber 
die Arbeit wird auch genauer. °C) Bel 
bem Hauen wird Ne. aufden Hauams 
boß gelegt, ber aus einem Stüd gefchmies 
deten Eiſen befteht, dad auf einem Holz⸗ 
Moe aufliegt, bie Angel derſelben in den 
F«nhalter, ein rundes Stück Holz, 
geftedt u. dieſer auf das Knie gelegt u. 
mit einem darüber geſchlungnen Riemen 
am Bupe feft gehalten. Das Hauen gefchieht 
mit Dieißel u. Hammer, es wird bei der 
Angel angefangen u. der Meißel nach je» 
dem Hamnerfchlag fortgeruct. Als Unter 
lage bienen entweder eiferne (Hau⸗Ge⸗ 
fen?e) od. bleierne ( Hau⸗Blecie), letztre 
dann, wenn die aufliegende Fläche der F. 
on einen Hieb bekommen hat. Iſt der 
ichte Dieb (Brundhieb) 9, fo wird 
rgris über denfelben nody ein andrer Hieb 
(K:euzbicb) darauf gemacht; vorher aber 
am. den Einſchnitten bed Grunbhiebes der 
Grath mit einer laden F. abgeftriden, 
d. 5. ganz od. — entfernt; Das 
durch werden bie burdy den a SER ents 
ſtehenden Zähne gleihförmig. Eckige u. 
runde Fen werben bei ben Hauen in ben 
Einſchnitt des Haueifens gelegt, auch muß 
man zu den runden u. balbrunden Fon eis 
nen Dieißel mit ausgehöplter Schärfe haben. 
N Sewöhnlicher ift jest, bef. in England, die 
F=-nhauermaschine, durch welche 
das Hauen ſchneller u. gleihförmiger von 
Statten geht. Auf einer ftarken holzernen 
Platte ift eine Pleinere Platte (Wagen) 
beweglich; in 3 fentredhten Siulen der gros 
Ben Platte ift ein Arm beweglich, in wele 
hem ein Meißel eingefhraubt ift; eine 
a hebt diefen Arm in die Höhe, u, ein 
zbeiter ſchlãgt ihn mit einem Hammer nies 
der auf die Darunter liegende F. Mit dem 
Meißelarm ſteht ein Shiebarm in Bers 
bindung, welcher in ein Sperrrad greiftz 
mit jedem Steigen u. Sinken bes Meißel⸗ 
arms wird das Sperrrad um ein od. einige 
Zähne herumgedreht un. a mittelft 
eine⸗ Betriebes u. einer am Wagen befcz 
fligten gegahnten Piatte, den Wagen nebft 
ber darauf befefligten F. den Meißel nüh:r. 
uch Schrauben kann der Meißelarm fo 
geftellt werden, daß ber Meißel fluhe m. 
ttefe Einfchnitte macht. Doch Bann der die 
Maſchine bedienende Arbeiter das Bauen 
faft chen fo fchnell aus freier Hand vers 
richten. ꝛ D) Das Därten — 


04 
ber feinen Gpigen bes Hiebes 
be ; die Fen werden deshalb mit 


einem Ueb use 
tem Beder ob. Born (aud 


Knochen, Dfers 
dehufen od. neuen), Töpferthen, Dfens Oh 


* Kochſalz u. etwas Pferdemiſt zuſam⸗ 
mer 7 Alles wird fein gepulvert, 
serhefen angerührt u. bie F⸗n da⸗ 
it beftrihen; dann werden fie auf Eifens 
flüben, die oben in ber Eſſe an der Feuer⸗ 
mauer angebradt find, getroduet, fpäter 
im euer erhigt, dunkelroth glübenb in ein 
Gefäß voll gepulverten Kochſalzes geftedt, 
mit einem bleiernen od. hölzernen Hammer 
gerabe gerichtet, wieber ind one gebracht 
u. langfam vertical, mit der Spite nad 
unten, in eine tiefe, mit Regenwaſſer ges 
füllte Butte geftedt. Die Angel wird ges 
wöhnlidy alt ehärtet. R) Das Rei⸗ 
uigen u. Ei nölen; bie Fon werben gleid 
nad dem Härten in verdünnte Schwefel⸗ 
gethan, der noch auf ber Oberflaͤche 
beſindl. Ueberzug wird durch eine Trom⸗ 
mel od. Walze, deren Umkreis mit Bür⸗ 
ken od. Karden befegt-ift, u. ſich in einem 
———— — uch Anhalten der 
&sn in verf —— entfernt; 
das — ri eht — er Erg 
Eifenplatte. 5, n werben 
in Baumösl, oft mit —— * 
etaucht, dann laßt man fie abtrepfen 
verpadt fie in Papier. E) Das Hufe 
hauen alter Fon ift nur bei großen vor⸗ 
theilhaft; ber alte Hieb wird gänzlich wege 
hafft u. die Flaͤche glatt gemacht. Die 
. wird deshalb Durch u —18* erweicht 
u. anf einem 8 Eakifkeine —— 
Fetten: od. * beſ. bei end m 
b durch Abdfeilen entfernt; bei g 
* &=n bedient man ſich der Abfeilrase 
pel, die, einer großen Arm⸗F. aͤhnlich, 
einen groben raspelartigen Hie non jes 
bem Ende ein bölgernes.Heft hat. Das Bauen d 
u. Bärten gefhieht wie oben angege⸗ 
ben. " Solde F⸗n, bie nicht mehr aufges 
hauen werten koͤnnen, verwenbet man durch 
yiwedimäßiges Abfleifen zu andern Werks 
gen, wie Drebflähle, Bye: @rabs 
chel, Scaber ꝛc. l. K. Karm arſch, 
rundriß der mechan. Technologie, Henn. 
bie, 5. Bb. ıc. (Fek. u. Hm.) 
0 PLSBBL EEE REN, Coeropia pel- 


*Feflenfisch (Chirus Steller), Gatt., 
den Dleergrundeln (Gobio) verwandt; Körs 
r lang, Schuppen gefranzt, Korf Elein, 
—* tlein mit vielen Zähnen; an der Geite 
viel Poren; Aufenthalt: das Meer von 
Kamtſchatka. Arten: Sftreifiger & 
(Ch. octogrammus); Gftreifiger $. ( 
hexagrammus), fonft bei Labraxz. 
EEILERBCERMDEN: f. u. Auſculta⸗ Ad 


Föllenhauer u. F- hauerma- 
ine, f. u. — —— 
Fillcnmuscheln(LiwuBrug.,Gluu- 


veriehen, der aus verkohl⸗ ſchiefeci 


Feilenblätterkaum bs Feind 


L. Radula L., Ostrea lime, — 
en weiß, wird * ſchuppige 5 


eıförmig, nieder 
— ——— u. * Berfkeiserte der 
— ten. Art: Dilstata. (Wr, 
Föilenstahl, ſ. u. Stahl ın 
Feilhelz, ein Stüf hartes Holz. ob 
mit Kerben od. Bertiefungen, um Neem 
Sachen — abzufeilen. 
Feili, Nomaoen, f. u. 2uria 
Feilig, fo v. w. Berfühert, f. u. Gr% 
teöurtheil » 
Föllkloben, f. u. Schraub ſtock 
Feilkolben, 2) fo v. w. Senffch 
ben; 3) (Soltfhm.), fe * w. Feilkolbe. 
FEIIMoser, geb. 1377 zu Bopfgartes 
im Brirerthale in rd, — u. re 
rer der Cxegeſe des A. m. 
— Fiecht in —** Prof. der 
oriegtal. Sprachen u. der Exegeſe in Jas- 
brud, 1829 Prof. * Th 
thol. zacuita zu Tübingen; 
Einleit. in die Bücher Des N. T., Sashr. 
1810, 2. A. Zub. 1830; Yuszuz der 
Spradlehre nach Jahn, — 1813; Dir 
erungsſucht zc., Rottw. Ibn. a. (Ap.) 
ef Aue (F-staub, ———— 
—XV g vom Metall, der 
das Befeilen beijelben entficht. 
Felmel, Föimen, fe v. w. Femd. 
Feimgericht, fo v. w. 
Föimstätte, fv v. w. Rigtfkatte, f 


rö⸗ u. & 


Fein, 2) was auf eine beftimmte, abet 
en Rarke —8 wirkt. Um fse Eindride 
unehmen 1 — es einer Scharf 

iftes u. ter Or 


Br S. in der Urt des Ausbrudsi 

ei 47* u. Silber, legirt od. — 38 
fügen reim N.es Geld muß 21 Karel, 
—— Silber 16 Loth koln. od. 12 De 
L Warn 2 


ee 


r —— als Staatägefangaer 
Bten Ee ; ih Deutfcbe —— 








—— en ui ñ——— enger umge — — — — — — 


Feindesliebe bis Feith - 


1208 ; Das Lob der Beldfucht, Köln 1709; 
Das verödete Haus Jakob, Hamb. 12045 
Eharakter einedgroßen Regenten, ebd. 1711; 
Karl X. von Schweden, Stabe 1707 u. 


a. m. (Dg.) 

Feindesliebe , das Beſtreben, auch 
denen, de und unrechtmäßiger Weiſe zu 
ſchaden ſuchen, nach Pfligt u. Klugheit Gu⸗ 
tes zu thun. 

Feindliche Pöle, ſ. Freundſchaft⸗ 
liche Pole, u. Magnetismus « 

Föinduchntft, das Beftreben Andern 
aus Haß od. Rache Bofes Per ; biefe 
Zufügung felbft od. ber höchfte Brad berfels 
ben, ber nur in der perjönlichen Vernichtung 
des Gegners Ausgleihung findet: Tod⸗F. 

Feine (Kircheng.), Partei der Menno⸗ 
niten. 

Feine Mark, f. u. Mark. 

Feines Korn (Waffenk.), f. u. Kom. 

Feingienser, Gießkanne mit fein 


durchlädertem Boden, zum Befeuchten ber Lat 


Pflangen. 

Feingeld, ſ. w. Gold ) A. FM - ku- 
pfer, {0 dv. w. Suarkupfer. 

Fein mächen, f. u. Papiermühle ıs. 

„Föeinschnäbler, fe v. w. Mota- 
il 

Föinsliber, fo v. w. Brandſilber 1). 
‚Beinspliner (Nadl.), fo v. w. Spigr 
ring. 
Keira, 1) Correicao in der portug. 
Pros. Beira; 90,000 Ew.; @) Stadt, T. 
u. Aveiro. 

Feinabäd, Stadt, fo v. w. Fizabab. 

Frist, 1) dick, fett, bei. vom Bildes 
») Wild=, bef. Bärfett. 

Föister Sönntag, ber legte Eomns 
top vor den Kuften, Estomihi, weil ba nech 
alle Speiſen genoffen werben dürfen. 

Feiste Zeit, ſo v. w. Friftzeit. Feist- 
Jaxen, |. u. Feiſtzeit. 

Feintkäfer (Pimellariae), ! Zunft aus 
der Familie der Fliegenkaͤfer (der Schwarz⸗ 
Büfer bei Cav.), Slügel fehlen, Blügeldeden 
meift verwadfen, EI ERET reſenkranz⸗ 
artig od. das Endglied etwas verdickt, un⸗ 
ter dem Kopfrande eingefügt, Füße ſtark, 
mit ungezaͤhnten Vorderſchienen; freſſen ſaule 

toffe. Ichen im Dunkeln; bei Linne unter 

euebrio. ?&ind bei Cup. getheilt in die 
Untergattungen: a) eigentl. 5. (Pimelia 
Fabr.), Kinn frei, Kühler gegen das Ende 
unmerkl. bider, Leib theils geftredt, theils 
breiter. Arten: P. bipunctita, corennta 
u. a. bb) Führkäfer (Hegeter, Lair.), 
Fühlhoͤrner fadenförmig, Kinn groß, balbs 
rund, Kopf tiefliegend, Leib eiförmig, bins 
ten zuaef iat, Halsſchild Selig. Art: ges 
fire ter F. (H. strlatus, Blaps st.) ſchwarz. 

) Agtkäfer (Tentyria Zatr.), Zube 

roer —— mit — kugeligen 
Endgliedern, der Leib langeif ‚die ge⸗ 
wölbte Bruft faſt kreisſoͤrmig. Art: T. 
interrupia, ſchwarz, glanzens, Slügeidbeden 
etwas geftreiftz bei And. unter Akis. d) 
Echwellkäfer (Moluris Leir.), Bühler 


» x 


263. 


nad bem Ende zu verbidt, das Halsſchild 
bald rund, der breitre Hinterleib Ale 
Art: geftreifter Shwellkäfer (1 
strista), mit Grothen Streifen aufden Flügels 
deden; aus Afrika. Diefe u. vor. Gatt. wer» 
den aud als Untergatt. von Pimelia bes 
trachtet. e) Spigentäfer (Akis Fadr.), 
Bude ufammengebrüdt ohne Endknopf⸗ 
„Leib längl. oval, oben flah, die Flü⸗ 
geldecken verwachſen. Getheilt in die In» 
tergattungen: aa) Breitkäfer Kinn 
— Leib erhaben 
alsſchiid halbkreisfoͤrmig. Art: Eurycho- 
ra ciliata, aus Afrika; bb) Spitzenkä⸗ 
fer (Akis), Kinn berzförmig, faft Acdig, 
ruft fmäler, hergförmig, hinten abges 
ftuster (auch wohl kreisförmig). Art: A. 
collaris, dieſem tft faſt gleich Elenophorus 
Megerle. tg) Adelostoma, Körper 
ſchmal, längl., Halsfhild 4edig, hinten et⸗ 
was verengert. g) Nöftkäfer (Tagenia 
r., Stenosis Herbst), gone faſt durch⸗ 
blaͤttert, ohne Knoͤpfchen; Leib lang, ſchmal. 
Art: fadenfoörmiger Röſtkaͤfer (T. 
ſiliſormis), aus SEuropa. h)Psamme- 
tichns Latr., Fühlerglieber kreiſelförmig, 
8 länger als die — 5*— u. Hals⸗ 
id ianzgůdchieredis. Kr ppeltüs 
er (Scaurus Fadr.), Halsſchild linienfoͤr⸗ 
mig, leytes Glied verlängert, eis u. kugel⸗ 
förmig. Urt: Sc. Striatus. *&) Scolo- 
bius Germ., Halsſchild breiter als lan 
am Rande gebogen, aus SAmerika. R 
Faltenkäfer (Sepidium Fabr.), Fühl⸗ 
hörner eben era © Glied Hebeutend fäns 
er, Kinn Bein, 2 breit, berzförmig, 
eib längl., eirund, Halsſchild faft heraförs 
mie Hlügeldeden verwachſen. Art: dreis 
fpigigerfaltentäfer(S.tricuspidatum), - 
im warmen Europa u. in Afrika. m) Toa- 
chinotus Latr., Füblerglieder walzene 
förmig od. verkehrt Pegelföürmig, Halsſchild 
rund, erhaben. 'm) Die hierher noch zu 
zühlenden Buttungen: Erodius, Zophosig 
y. Nyctelia, ſ. unt. Budeltäfer, die van 
Andern bier aufgeftellten Blaps, Asida u, 
mpus, f. u. Zruucrkäfer, Chirosce 
ls, f. u. Schattenkäfer. re A 
Feistritz, 2) Marktfl. an ber Mur, 
im fleym. Kr. Brig; 600 Ew.; filberhafs 
tiges Bleibergwerk (1200 Etr. jährl. Blei) 
Erſenwerke, Rupferbammer; 8) Dorf, ! 
u. Wodein; 3) Nebenfluß der Save im 
lyr. Kr. Laibach; 4) f. u. Raab. 
Feistsonntag, f. Feiſter Sonntag. 
Feistweit, Zeit, mo das Wild am 
fteften if, bei Hirfchen der Auguſt u. Sep⸗ 
tember; daher E-jagen, das I 
dieſer Zeit. 
Eeith, 2) (Everard), geb. zu El⸗ 
bourg im 16, Jahrh.; ging wegen ver bürs 
erliden Unruhen in feisen Baterlande nah 
** wo er Griechiſch lehrtez ver⸗ 
chwand noch in Rochelle; ſchr.: Antiquita- 
tes Homer., herausgeg. ven H. Brumunn, 
genden 1692, zulegs von Stöber, Grra b. 


agen zu 


T06 
1743. 8 nvis), geb. zu Zwoll I 
———— 


4; das 


dichten, cbd. 1796— 1810, 
ebd. 1791: Ines 


: Lady Johanna Gray 

Castro, ebd. 179; 
ebd. 1795; Brieven over v 
derwerpen, cbb. 1784 — 9, 6 Bde. ; Brie- 
ven aan Sophie over den geest van de 
Kantisansche wijssbegeerte etc., ebenb. 


1806. 
Föiveln (Xhierarznei.), fo v. 


Felzabäd, &tabt, fc v. w. Fyzabad. 

Feketehögy, |. u. athen. 

Feköte HKälom, #leden, fo v. w. 
Beiden. F. Varos, {0 v. w. Purbach. 

Feki-Örden, in Japan, 1150 von 
ben blinden Fehl für Blinde geftiftet u. 
von dem fehenden Kakekigo treu verwals 
tet. Der Kalfer von Japan fuchte nach dem 
Kode des Feki den Kakekigo für feine Dienfte 

ewinnen, aber diefer wollte einem Feind 
ekis nicht dienen, riß ſich daher beide Aus 

n aus u. — ſie dem Kaiſer. Zur 
— dieſer That ſtiftete nun der Kai⸗ 
fer ſelbſt einen F. für Blinde, (v. Bie.) 

ei (fat.), die Galle. 

Felänafluss, f. u. Niger. Fela- 
niche, {9 v. w. Balaniche. 

Feläpton, ber 2. Schlußmodus In ber 
8. Figur; wo der DOberfag allgemein vers 
seint, ver Unterfag allgemein bejaht, der 
Schlußſatz befonders verneint. 

Fölbe, Beibdenart, Sulix alba. 

Fölbel, fammetartiges Zeug, halb von 
"Seide (Bolle, Kämelhaar, Baumwolle) u. 
Halb von Leinengarn; wird zum Unterfutter, 
u Weberzügen, Kragen (bei. von Mänteln), 

Fi u. Kappen gebraucht; es gibt eins 
farbigen (bef. fhwarzen) u, bunten’ ıc. 
Der Seiden⸗F. dient jetzt beſ. zu Nach⸗ 
ahmung der Filzyhüte, f. u. Hut. (IVt. 

Felben, 9. Zunft von Okens 13. KL 
(Nufler), Sträuder, bisweilen Kräuter, 
aud Bäume, mit runden umgegliederten 
Zweigen, einfahen Wechfelblättern, ohne 
Mebenblätter, Pleine, traubens od. ährens 
— Blüthen, bisweilen mit Büllblät= 

„ eberm,blumartigem, Sfpaltigem Kelch, 
5 Staubfäden, an den euren 2 — Afamiger, 
reif Ifamiger Nuß, mit Griffel; Same vers 
kehrt an Teinen Mittelfäulhen; Keim im 
Eiweiß, mit dem Würzelchen gegen ben Nas 
bei. Meiſt in warmen Ländern. (Su.) 
: Felder (Felbinger), Salix alba u, 
Salix frogilis. 

Feibiger (305. Ignaz), geb. 1724 zu 
Glogau, ward 1958 Prälar, verbeflerte die 
Bathol. Schuien Sciefiens, warb 12774 in 

ien ®encraldirector des oͤſtreich. Schul⸗ 
wefens, führte dort die Tabellenmethode 
"selbigerfche Methode) ein, gab viele 

“albücher u. Katechtsmen heraus, R., ſeit 


Mad 
ni 


Feiveln bs: Peldbäckerel 


By) der Zeil rg der 
em. Ser 


Art. (Laupm.) 
berfläche ; 
Dörfer; 


ber 

ſchaftsgebãaden ab; 
ein ebener Theil ber 
Land außerhalb ber Städte m. 


(Ib. nicht mit Holz bewachsnes Laut; > (Bery 
w. Gele bau), Gebirge, in fo fern es noch micht be 
baut wirb, beißt ed unverrigtes, ume> 


ee F.; @) einer 
ebauen verliehne Strede 
merung eines t6 der Raum 
2 Jödern; 8) (Dauf.), jo v. w. 
©) eine etwas vertiefte, wit fi 
derung Aeckige od. Frummlinige Fläse, es 
Deden u. Wänden, in Holjveriäfelung d 
Gypsbewurf od. nur gemalt; baber Fe 
derdecken, Földerwände: 10) i 
u. Bretipiels; AB) an einem bi;c 
Gefiße der Raum zwiſchen bem ; 
12) der maflive Theil eines Kamms; 53) 
(Budb.), die Abtbeilung auf dem Aufen 
eines Bũchereinbandes, dab. Zirels (Kos 
mus⸗) %., auf dem der Büderritel od. die 
Bändezahl angegeben ift; 24) (Hreraln.), 
dei Play, worin eine figur eriheint; 
die Zinctur deflelben muß beim Blafcwmiren 
zuerft genannt werben; 15) ſ. u. Kane; 
26) fo v. w. Geſichtsfeld; 27) der Raum 
auf dem Avers u. Revers einer Münge ia 
nerhalb ber @infaffung ob. Umfchrift; 49) 
f. u. Orgel . ch.) 
Földaborn, ſ. u. Ahorn 6 c). 
Földahornsäure, von Schnerr m 
Safte des Feldahorns unterfchieden, wahr 
ſcheinlich mit Zuderfüure identiſch. 
Feldameise, röthe, f. u. Umeifens 
Feldampfer, Rumnex acetosella. 
Föidapothceke, Apparat von 
neimitteln, welden in das Feld rud 
Truppen mit fib führen; bei Au der 
Mittel muß auf Eiufachheit, vorzügl. Wi 
ſamkeit u. Dekonomie gefehn werden. 
Berwaltung beforgt ein F-ker, die Ba 
vera geſchieht nad ber F-pharma.- 


kop " 
eldartemisie, Pflanze, Artemisia 


add; 
ler Ge 


campestris. 
Feldarten, f. u. Feldwirthſchaſft. 
Feldartillerie (Kriegsw.), f. u. Urs 
tillerie o__.=. 


Földarzt, f. u. Urt uw. 

Feldaufschiliessen (Berzb.), f. = 
Auffchließen 3). 

ns anachntelue, fo u. w. Vrach⸗ 
pieper. 

Fäöldbäckerei, 1) bie, sum Bades 
bes für eine Armee nöthigen Brodes, im 
ein Korps organifirten er. Sie gehiiet 


S:cwerficdeit zum 
; 7) bei Berzim 


jr 


Beiden u. Helumg 

v dägiberrı 
Bedens, ——* 

egend u. der Rähe von Ä | 





l 
j 


Feldbatterie bis 

n dem Magazinweſen einer Armee, wird 
Sewäßnl. von einem Proviantmeifter 
Defedligt u. beftebt aus Badmeiftern 
Dberauffeher über mehr. Defen), Ober- 
adern( eher über einen Dfen) u. F- 
Bäckern, Bädergefellen. Außerdem ges 
ören nob Maurer zur Errihtung der 
efen zc. zur F. Die F. folgt gewöhnt. der 
Armee 8—5 M. entfernt, fchlägt, wo fie 


ſtehn bleibt, fogleiy F-backöfen auf 


u. fertigt in ihnen ben Brobbedarf für das 
Heer. 8) Geſa F⸗en kommen zuerſt im 14. 
Jahrh., bei den Kriegen Eduards III. von 
England, vor, am meiſten waren fie im 
' Yjähr. Kriege im Gebrauch; der Revolu⸗ 
tionskrieg u. das mit ihm eingeführte Mes 

quifitionsfuftem machte fie ans, u. 

in ben neuſten Kriegen ſeit 1806 kommen 

fie bad. faft gar nit mehr vor. Nur nady 

Mußland führte die franz. Armee 1812 Fa 

zmit, e 
Feldbatterie, ſo v. w. Batterie 2). 
Földbau, f0 dv. w. Aderbau. 

Földbausch (Felix Sebaftian), geb. 
175 zu Manheim, warb 1820 Kehrer in 
Donauefhingen, feit 1821 Prof. am Ly⸗ 
ceum zu Raſtadt; fr. (für Schulen): Griech. 
Grammatik, Heidelb. 1828, 2. Aufl. 1827; 
Lat. Grammat., Heidelb. 1837 ; Kleine lat. 

‚ Srammat., ebd. 1838; Kleines deutſch⸗lat. 

MMörterb., Karler. 1833; Griech. Ehreftom., 

.. A.) ebd. 1833 u. Auswahl aus Ovids 

etamorphofen, ebd. 18355 gab aud) den 

Corn, Nepos, Heidelb. 1828 heraus. (Lb.) 

Feldbefestigungskunst, ſ. unt. 
Befeftigungskunft z. 

Feldbeifuss, 1) Artenisia vulgaris, 
auch 2) Artemisia rupestris. 

Földberg, 1) Amt im Großherzogs 
thum Medlenburg: Strelig ; 38 Ortſchaften, 
Eis Woldegk; 23) Marktfl. darin, mit 
600 Ew., an einem großen See; 3) Spige 
des Schwarzwaldes, bei Todnau, im bed 
Sherrheinkreife; 4610 (4386) F. hoch; 4) 
2 Spigen ber Höhe, die eine von 2605 %., 
a a re 
r ., in der großherzogl. heſſ. Pror. 
Oberheſſen. (Wr.) 

Földberge, f. u. Berge ı. 

Feldbörge, Dorf, f. u. Fehrbellin. 

Feldbett, f. u. Bett os. 

Földbiene, fo v. w. Waldbiene. 

Feldbinde, ſo v. w. Schärpe. 


Feldblätterschwamm, fo d. w. 


Ehampignon 2). 
Földbohnen, auf dem Feld gezogne 
Bohnen, zum Unterfchied von Barten= 


bohnen. . 
Földeapelle, bef. beiden Katholiken 

die zum Sottesbienft während des Kriegslas 

ger nöthigen Dinge, ale &saltar (trag⸗ 
arer Altar), heilige Gefäße ıc. 
Földceichorie, Cichorium Intybus. 
Földcompass, f. u. Eompafın. 
Földeypresse, Ajuga Chamaepitys. 
Földdecan, f. u. Decan 5), 
Univerials Leriton. 3, Aufl, V 


. Lu.% 


Feldfortificaon 387 


Felddiebstanhl, ſ. u. Diebftählisu.ire. 
Felddienst, das Berbalten ber Trup⸗ 
ven auf Feld= u. Lagerwadten, bei Avant» 
u. Arrieregarben u. bem Patroutlliren. Er 
begreift zugleich auch bie — das 
zu iren ꝛc.; entgegengefegt ift ihm ber 
arnilondienfl. FE -dienstübungen 
bie Uebungen im Borpoftendienft, Patrouils 
liren, Avant u. Arrieregarbde, kurz in Als 
lem, wasim Felde außer dem gewöhnt. Exers 
eiren vorzufommen pflegt. Er wird jegt 
häufiger ale font eingeübt. Pr.) 
Felddienstbarkeit, f. u. Servitut. 
Ftlddienstzeichen, f. Kriegsdenk⸗ 
münzen. j 
Felddressur (Jagdw.), f. u. Hühner 


bund ⸗. 

Földe, Flüßchen im Eiſenachſchen, ente 
fpringt auf der Rhön, fallt bei Krainburg 
n die Werra, vgl. Eifenadh =. r 
alles Geräthe, befs 


Föeldequipage 
ffizier auf dem Mar⸗ 


IE der Soldat u. der 
he u. im Felde bedarf. Dahin gehören, 
nahft dem Xornifter, das Kochs u. Trink⸗ 
geſchirr, Beile, Schaufeln, Haden, bie Pros 
viant=, Patronens u, Krankenwagen mit 
ZSuggeſchirr; meift au bie Zelter u. Reit⸗ 
pferde für bie Offiziere. 

Felder (Franz Karl), geb. zu Moͤrs⸗ 
ourg 1766, geiftl. Rath u. Pfarrer zu Wale 
teröhofen bei Leutkirch, auch ein Jahr lang 
bifhöfl, Commiffär u. Regens des Priefters 
feminare zu Mörsburg; h. 1818; gab das 
Heine u. das neue Magazin für kathol. Re⸗ 
ligionslehrer, 1806 — 1812; Literaturzeit. 
für kathol. Religionslehrer, 1810 — 1816, 
heraus; ſchr. auh: Gelehrten⸗ u. Schrifts 
fteller=Leriton der deutſchen kathol. Geiſt⸗ 
lichkeit, Landsh. 1817 — 1822, 5 Bde., von 
Weigenegger fortgefept. . 

Felderbsen, f. u. Erbfen ı. 

ee rwand (Bauk.), 
eld 9. 

Földerwirthschaft, ſ. u. Feld⸗ 
wirthfchaft r. 

Feldössersee, See im illyr. Kreife 
Laibach, 1 MI. lang, 4 DL, breit, bat Ins 
fel mit Waũfahrtsort. 

Földfink, ſo v. w. mern 

Föeldflasche, 1) Waſſergeſchirr ber 
Soldaten, von Holz, mit Leder überzoge 
od. von Blech, wo dann ber Dedel zuglei 
als Becher dient; werben an einer Schnur 
über die Schulter hängend ob. wie bei der 

reuß. Armee auf dem XTornifter getragen; 

n legtrem Fall Trinkgeſchirr. Oben 
nicht verengt, beißen legtre Kochgeſchir⸗ 
re, Andre Armeen haben zum Koden F⸗ 
keſſel, die nah Corporalſchaften eins 
getheilt find u. wechfelfeitig getragen were 
den; 8) jo v. w. Branntweinflafde. (Fch.) 

Feldflöte, 1) fo dv. w. Querflöte; 8) 
fo v. w. Bauerflöte; 3) f. u. Orgel . 

Feldtlüchter, fo v. w. Feldtaube. 

Földfortification, fo v. w. Feld⸗ 
befeſtigungskunſt. 
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Föläfrevel, f. u. Feldſchaden. 
Feldfrüchte e6, was auf dem 
Felde cıbaut wird, bef. Getreide u. Hülfens 
fruchte, Kartoffeln, Rüben, Möhren, Kohl, 
Hanf, Flachs, Zabat, Eafflor, Krapp ıc. 
Földgalopp, f. u. Reitkunft m. 
Földgarbe, Achillaea Millefclium. 
:  Feldgeflügel, Vögel die fid) auf dem 
gelbe aufhalten u. Brüter, als Rebhübner, 
achteln, Lerchen zc., bie mehr im Walde 
wohnenden Waldgeflügel. 
Felenehene (Jagdw.), ſ. u. Gehege 9). 
"Sldgeräthe, ſo v. w. Ackergeräthe. 
Földgerecht, ſ. Feldjaͤger unt. Jäger. 
Föeldgerechtigkeit, 1) der 


rihte3wang in einer Feldmark; ©) das Kö 


einem Felde zuftehende Servitutredht. 
Földgericht, 2) ſonſt im offnen Felde 
ehaftne Berichte, vgl. Deutſchland (Ant.) n; 
3) fo v. w. Dorfgeridt. 
— — ſo v. w. Feldge⸗ 
inge. 

Feldgeschrei, 1) ar a vor Eins 
führung ber Uniformen, Ertennungswort 
im Treffen. Die Griechen riefen Alale, 
Alala; bie Römer feri, feri! (ſchlag⸗ 
ſchlag!); die alten Deutſchen fchrien ben Bar⸗ 
ditus (f. ei bei den griech. Kaifern rief man 
Chriſte boethei! (Ehriſtus Hilfl); bei den 
Kreuzfahrern deus vult (Gott will 68) ob. 
adjuva deus! (hilf ®ott!); die Granzofen 
riefen Moatjoye et St. Denys; bit 

im 80jähr. Kriege: Bott mit 
uns;bie Türken rufen noch jegt Allah Es⸗ 
m.d. Deftere war bie Hprft. bes Lanbes, für 
das man focht, bas F., oft hatten an bie 
befondern Schaauen eines Heeres bef. F. 
u. die ganze Armee ein gemeinfhaftliches. 
Die Franzofen ermuntern fi noch jetzt durch 
en avant! u. bie en u. andre Völker 
sufen Hurrah bei ihren Angriffen. ®) 
Jeht im Kriege od. bei Uebung bes Feld⸗ 
bienftes ein Perfonenname, ben bie einans 
ber begegnenden Xruppenabtheilungen, fo 
wie bes Nachts die Patrouillen u. Borpes 
ften zum gegenfeitigen Erkennungszeichen 
haben. Das F. wird jedem einzelnen 
daten gegeben, dagegen die Parole (ges 
wöhul, ein Ortsname) nur ben, Befehles 
habern vom ganzen Poften. Um jenes wird 
im Kriege daher jeder bei den Vorpoften 
antommende Soldat u. die kleinfte Truppe 
gefragt, um biefe nur der Commanbeur ei= 
ser größern AUbtheilung, wenn er bie Poftens 
kette ſchon Faffirt hat u. an ben bann in das 
Gewehr tretenden ttrupp ber We 
. onımt, ob. der Die Ronte habenbe Offizier 
von dem den Haupttrupp Befebligenden. 
Ein 8, Erkennungszeichen tft noch die Lo⸗ 
gung, ein nicht viel Geräuſch machendes 

eihen, z. B. Hm, Hm, od. 8 Mal auf 
den Sattel od. an das Gewehr Hopfen u. 
dyl. Sie wird gegeben, wenn Patrouillen 
fi begegnen u. nicht willen, ob die andern 
Patrouillen Freund od. Feind find; auch 
wohl um nach gegebnem F. ſich noch zu ver⸗ 

wiſſern, daß die Truppe nicht feindl. ſei. 


he koͤcher halb gefhloffen, Kopf be 


Keldfrevel ls Feldjäger 


Mit F., Parole u. Lofumg wirb tr ba 
ei Zage, wenn man jche mabe Lerice 
einde ſteht, auch öfter a. wehl 55 





eee Affe, fo v. w. BSaica, ; 
ruter. 
Földgottesdienst, Sottestiert - 
eien, vor einer Truppe gebatten 
aten bilden bataillond= eb. regimes- 
weife in tiefen Eolonnen ein Wiered mt: 
8 Zwifhenriumen, in deſſen Wir 
von Trommeln, mit Fahnen verziert, fürdı 
Feldprebiger eine Kanzel erbaut ed. ein Fr 
altar errichtet it, wo er nach dem BRitzst: 
Armee ben Gottesbienft halt. Die Zrar:= 
Fa bierbei bad Gewehr bei Faf Fr 
yiere, wenigftens die böhern, And mi 
um ben Prediger verfammelt. Wr? 
t nah dem Gottestienft ein Sorbei⸗ 
marfch ber verfammelten Truppen ver dm 
Eommanbirendrn. (Pr.) 
Föidhauptmann, 1) fett ſo v. w. 
Kelbherr; @) jeder hohe yier. 
Földherd, 1) fo v. w. Vogelherd; 
bef. 8) der Vogelherd B) 
Feidherr, commandirenter Geste: 
einer Armee od. doch wenigftens eine 
meecorps; vgl. General. 
Földhirse, |. u. £itbofpermen. 
Feldholz, ein cus bogen Baum 
ſtehendes Holz zwifhen dem Keldern, X 
eht es mehr aus Unterholz & = buid. 
€ — es einen Hügel, fo heißt dieſer d 
opf. 
Feldhospital, ſ. u. Hoſpital. 
Földhüter, der von Obrigkeits ® 
sen zum Schup ber Feldflur beftellte Mas: 
er hat Heine gelber ehn, wie das Ber 
ten verbotner otenpflüden, Ui 
renausreißen zu verhüten, pfändet Hak: 
kannte, die dies verüben u. bat dans Ar⸗ 
zeige von dem Geſchehnen zu macher 
Feldhubn, 1) (Perdix Br7ss.!, & 
der eigenti. Hühner; Schnabel Burn, 5 
anber Wurzel nadt, ſtark gene | 


en, 
— ert, Be 
en um die Augen, Schwanz ni 
Süße unbefiedert; leben paar 
% etreide u. ® . Euvier ik 





ege, 


in Francoline u. eigentl. Mebhälet, 
—— — — * 
uhn us u. x; 8) im 
ehe fo v. w. Rebkuhn. (Wr) 
2) f. u. Jäger 2); y aa 
Jäger, welche zu 
pagnien od, Bataillons Formirt werben, 7 


| 


| 
| bazu gehören Pumpwerke, 
| 


Weldkamiällen is KFeldrapummel 


> mit Büchſen bewaffnet, zum Bleinen 
riege u. Tirailliren zu brauden. Zuwei⸗ 
n find fie aud) nur mit gewöhnt. Geweh⸗ 
nz bewaffnet, u. dann iRY. nur ein Ehrens 
tel für gewöd nl, leichte Infanterie u. mit 
üfeliers g bedeutend. Bon diefer Art 
ud bie franz. u. ruff. Jäger. Vgl. Kreis 
illige 4). 3) (Neitende F.), leichte Reis 


:r, im Felde zum Ueberbringen ber Bes 


ehle gebraucht. Bon diefer Urt iſt das 
reuß. reitende F⸗corps, das im Fries 
‚en in Berlin left. Di: 5. werben zu 
sourieren gebraucht u. find im Kriege den 
Seneralen zu gleihem Zwed beigegeben. 
Sie find fämmtl. gelernte Jäger. (Pr.) 
Földkamillien, f. u. Kamillen. 
Meldkanzlel, ſo v. w. Kriegskanzlei. 
ı Möldkaplan, |. m eibpEeb ne: 
; Möldkasten, ſo dv. w. Mebdicinkaften, 
‚, Möldkerze, ſo v. w. Königskerze. 
Wöldkensel, 2) f. u. Feldflaſchez @) 
Befchirr werin im Felde geast wird. 
‚_ Feldkirch, 3) Stadt im tyroler Kr 
Borarlberg an der ZU, har altes Schloß, 
ofpital, Seide u. Weinbau, Mouflelins, 
ands u. Battiftweberei; 1600 Ew. Hier 
unentfhiebned Gefecht am 23. März 1799 
zwifchen den Franzoſen unt. Dubinot s. 
Maſſena, u. den Seftreihern unt. Dog n. 
Jellachich, f. * fiſche Revolution 125 
bier Capitulatlon bes öſtr. General 
Wolfskehl am 18. Nov. 1805 mit 6000 M.; 
Lose Krieg von 1805 m. Bgl. 
tartenberg (eur): ») (F-ehen), 
Marktfl. im illyr. Sr. Villach; Eifenwerke 
Bad u. Klahehandel; dabei das Schlo⸗ 
Dietrihftein (Stammhaus der Grafen 


vor Dietrichftein). (Wr) 
eldklippe, f. u. ag: a 
idknoblauch , Allium rodo- 
prasun. F-kohl, #) Brassica campe- 


atris; 8) Raphanus raphanistrum. 
Feldkrähe, 1) ſo v. w. Rabdenträhez 
2) ſo v. w. Saarkräbe. 
Feldäraut, Fumaria offeinalis. P- 
| Jiresse, Cardamine pratensis. F-.küm- 
| mel, 1) Thymus serpillun; ®) gemeis 


| ner Kümmel. 
Földkunst, Maſchinen, burdh we 
das Wafler aus den Gruben gefhafft wird; 


Ropkünft 
t rwerke, gel länge ꝛc. u 
gen, (0 v. w. Kun 


Feldlager, {0 d. w. Lager. 
Fe + — 


Hlattie uca scariola. 


acdpieper. 


Sl: 


maus (Myoxus), Hamſter u, a,; fpäter uns 


700 
ter die Hauptgatt. Mu⸗ us) geſtellt. 

 Földmannstreu, ngium Campo 
stre. 

Feldmanöver, f. '. Manöver. 

Földmarder, {9 v. w. Baummarder. 

Fildmark, die Flähe fämmtlicer, 
einer Gemeinde od. aud einem Landgut 
angebörender u, von einer beftimmten, mit 
Baumen, Markfteinen, Gräben ıc. bezeichs 
neten Grenze umſchloſſenen Grundſtücke; 
bie Gemeinde bat auf ihr das MWerberecht. 
Zuweilen findet man bei einem Dorfe meh⸗ 
vere F., bie außer ber Frucht⸗F. meift von 
zerftörten Dörfern herrühren. 

. Földmarsch, f. u. Marid. 

Feldmärschall, bie erfte militär. 
Stelle bei einer Armee; vgl, General. Ze 
Heutenant, f. ebd. 

Feldmass, f. u. ae. 

Földınaus, 3) große F. (Mus syk 
vaticus), f. u. Mausınz Re F. 
(Hrm aeus arvalis), $ u. Wuͤhlmaus 

Feldmeister, 0 v. w. Abbeder 1); 
dah. Werei, Wohnung u. Gewerbe befs 
felben. 

Földmesser u. Földmesskunst, 
f. Bermeflen, vgl. Aufnehmen. 

Feldmohn, Papaver Rhoeas. 

Földmünzen, f. u. Nothmünzen. 

Földmünze, Mentha arvensis F- 
nelke, Dianthus deltoldes, auch D. car- 
thusianorum. 

 weldämusik, fo v. w. Kriegsmufik. 

Fäldoberst, 1) d v. w. Sberſt; 8) 
fo v. w. General ber Cavallerie. 

Fäldpappel, Malva rotundifolia, 

Feldpfau, ſo v. w. Kiebig. 

Feldpost, die zu Beftellung der Briefe 
an Soldaten u. von ihnen an Berwanbdte u. 
Freunde im Kriege errichtete Poſt. Meift 
gehn alle Milttärbriefe frei. Sie werben 

is au den Kriegefchauplag entweder mit 
der gewöhnl. DoR befordert u. gehn erfk 
dort durch Eftafette an die Eorpe ab, od. 
werben Eourieren zur Beftellung mitgegeben. 
Gewöhnl. hat jede Diviſion einen F-pont- 
secretär, jeded Armeecorps einen F- 
postmeister. Bei dem großen Haupt 
quartiere befindet fih des Generalfelds 
poſtmeiſter, der bie ganze. dirigirt. Pi.) 

Földprediger (bei den Katholiken 
F-kaplan), ber fonft bei jedem Megis 
mente, jest meift bei jeder Divifion (dab, 
Divifiones [Brigades] prebiger), 
befinbl. Seelforger. Gewöhnlich führt ein 
FE-propst (bei den Katholiten F-supe- 
rior) bie Aufſicht über alle 8. u. das geiftl. 
Wefen bei einer Armee. Die F. wurden 
742 auf bem 1. Eoncil zu Regensburg dere 
ordnet u. dort beftimmt, daß bei jebem 
sen einige Bifhöfe u. bei jedem Oberſt 

n Beichtvater fein ſollte. Doch hatte Con⸗ 
Rantin d. Gr. bei einem Berfeeneg joe 
Geiſtliche bei dem Heere. (Fech.) 

Feldrain, f. Rain, 

weldyapunzcl, Valerianeila — 


ringelraupe, Raupe ber Lagereule. 
F-ritterspern, f. u. Deiphinium. 

Feldrose, 1) jede wild wachſende Ro⸗ 
fe; bei. 2) Rosa spinosissina; 3) Roca 
caninı; 4) fo v. w. Klatſchroſ 
Rofe. F-rosensägewespe, ſ. % 
©ägewespe. i 

Fölerüben, f u. übe 2). 

Földruthe, f. Ruthe, 

Földsalst, 2) fo v. w. Feldlattich; 
2) Rapunzgen. 

Földsb fürſtl. Iihtenftein. Stadt 
ım öfter, Kr. unter dem Manhardsberge; 
Schloß mit Garten, Weinbau; 2300 Ew. 

KFeldseabiese, : arvensis. 

Földschaden, jede Berl 8 
Beldes u. der darauf 
wezegen eine gute Polizei ben Laudwi 
en — pi 8. — no dur 

id, Ungeziefer, 3. B. Zeldmäufe, Hams 
fter, Sperlinge, Heuſchrecken 
ıc., zahmes Vieh, leichtfinnige u. boshafte 
Menſchen (F⸗frevel), Unfälle, «ls: 
Sascl, Ueberfhwenimungen, Kricg. Be 

utöverpadhtungen muß im Pachtcontract 
beftimmt werden, in wie weit bi F., na⸗ 
mentl. duch Wild, Ueberſchwemmung u. 
Krieg, der Pachter eria⸗ zu fordern befugt 
fein foll. (Pe.) 

Feldschanzen, leichte, meift nur 
aus Erde beſtehende Befeſtigungswerke, mit 
einen Graben; zur Verftärtung u. Fe 
haltung eines Poftens, wichtigen Punktes 
u. — u. entweder ringsum durch eine 
Bruſtwehr geſchloſſen, od. auch wohl mit 
letztrer blos, gegen den Feind zu, verſehn. 
Sie find nach ihrer Form u. Beſtimmung: 
Fleſchen, Redouten, Lunetten, Stern ſchan⸗ 
zen, Brückenſchanzen, Blodhäufer u. Li⸗ 
nien; vgl. Befeſtigungskun (Pr) 

Höldscherer, | u. Barbiere 

Feleschlacht, f. Schlacht. 

Weldschl e, f. u. Kanone. 

Feidschmiede, eine fahrbare 
Schmledeeſſe von ſtarken Blech, um im 
Gelde u. auf bem Marſche bie Heparaturen 
u. nothivendigen @ifenarbeiten fogleid vers 
fertigen zu konnen. Hinter der Efie ift auf 
Demfelben Wagen ber Blaſebalg angebracht, 
der Ambos u. Werkzeugkaften aber wird 

erabgenommen, wenn man arbeiten will. 

ür das vorrätbige Eifen u. die Kohlen ift 
ein befondrer Wagen beftimmt. Jede Bats 
serie u. eo Cavallerieregiment führt eine 
F. bei fi. v. Hy. 

Földschnecke, [0 v.w. Ackerſchnecke. 

Földschöppe, verpflicitete Perfon 
zur Taxation von Brundftüden od. zur Abs 
aub von Butuchten als Sachverſtändiger 
n Sachen, die Grundſtuͤcks⸗ od. Landwirth⸗ 

vaftsveryaltuiſſe betreſſen. 

Földschoten, ſ. u, Schoten. 


Weldrauchrende ts PFeldspath 


Bl. mon 


des 
wide, wiegt 


ſte verwittert 





32) 8 ds Behk 
des — ; kryſtalliſict als ſce, ſtiixc 
breite Säule, mit mannigfeit 3 
— ._— Brud u Was: bis 

rimutterglanz; ift ungezzein Yaslkz ver 
are kommt im Granit, x, 1 
Lava vor, bildet ſchoͤne (auch Zmwillust:. 
Kryſtalle (bei Karlsbad, am Fichtelben 
von —— — u. Hier —* 
eicht, wiegt 23, ſchmilzt fi — 
zu einer gladartigen Blafe 3 Duzu Die rer: 
a) Adularsd.(perlartigerg.,t 
lifirender %.), bat großen Slay; - 
Durdfichtigkeit, ift hart, blãulich, grins 
graulid, hat eignen Perlmutterfchein, ii? 
dann Mondftein, od. einen avpantunnm 
tigen (Sonnenſtein), der vom Mi“ 
omma in Neapel (Eisftein) ſindet 
in Gneus, in der Dauphine, am Ger 
rc., in Rußland; einen von & er 
unter allen befigt das Muſeum der Ws 
mie ber Wiffenfchaften zu Peteröts:s' 
np) gemeiner F., erfihein: wa 
rein, derb, eingefprengt, mit blätzerig ka 
liger Textur, Perlglanze, weiß, gran, 3 
azonenftein), gelb, roth; ifk er bui# 
tig u. riffig, beißt er glafiger®., * 
Häuftg im ältern Gebirg ale Theil des &::' 
nite Porphnre „Gneus u. a., findet & 
im Erzgebirge (Karlsbad), Wichtelgehts 
auf ben Alpen, in Norwegen (mo er 
wechfelnd vorkommt), u. a.; e) Aibit, v⸗ 
eignes Geſchlecht, |. Kiefelfpatd ; dd) Kıl> 
flein, erſcheint derb, mit fplittrigem Brad, 
an den Kanten burdfcheinend, iſt horafrıa: 
artig, doch ſchmelzbar, weiß, grün, gras 
roth, felten ganz rein; fonft mit grau 
Quar *— t u. mit eingefprengten lid⸗ 
tern —* en; find dieſe weiß, Bi 


Feldspnthgesteine bis. Feldwnchen 


ıffe- aber ſchoͤn roth, fo geminnt ber * 
ı fchönes Anſehn; dieſer Art iſt der rothe 
itike Porphyr, der ſich ſchoͤn ſchleifen laͤßt 
zu Kunſtwerken benutzt wird; kommt 
s Felſen vor. Der F. wird je Bers 
rtigung u. GSlaſur bes Porzellans ges 
raucht, ber Sonnen u. Monbftein ale 
Sschmud; verwitterter gibt fruchtbaren Bo⸗ 
en. 3) Aufgelöfeter F. ift verwitters 
er gemeiner 5. 4) Blauer 5. (dichter), 
o v. w. Blauſpath. 3) Dichter F., fo v. 
o. Feldſtein. 6) Glaſiger F., fo v. w. 
Ryakolith. 7) Krummblättriger F., 
o v. w. Kieſelſpath. 8) Muſcheliger 
F., ſo v. w. Topas. 9) Pyramidali⸗ 
"her KR fo v. w. Stapolith u. Mejonit. 
LO) Rhombokedriſcher F., fo dv. w. Nes 
phelin. ‚_ (Pr. 
Täldspathgesteine, bei Ofen Sipp⸗ 
Fchaft der Erpftallin. Gebirgsarten; bie hier⸗ 
her gehörigen Sefteine enthalten als Grund⸗ 
mafle %=fpath od. Feſtein, od. find durch 
Schmelzen bes F-ſpaths entftanden. Da⸗ 
bin werden gerechnet: Weißftein, Granit, 
Spyenit, Gneus, Klingftein, Trachyt, Pech⸗ 
ſtein u.a. F-apathlava, ſ. u. Lava. 
*.-spathporphyr, f. u. Porpäyr. 
Feldsperling, 1) ſ. u. Sperling s; 
23) mehr. and. Arten der Gatt. Sperling, 
wie der Berg⸗, Rothſperling zc. 
Feldspinnt, Chenopodium bonus 
Wenricus. 
Feldstange, fo dv. w. Kunftftange. 
Feldstecher, f. u. Fernrohr s. 
Földstein, 1) ein Stein mittler Größe 


wie er auf dem Felde ya wird, ohne 


zu beachten zu welcher Gattung er gehört; 


>) f. u. Feldfpath «. 
Feldstücke, 1) { u. Kanone; 8) 
taler.), fo v. w. Landfchaft; 3) (Tromp.), 


ignalftüde der Trompeter. 

KFeldsuperior, ſ. u. Belbprebiger, 
Földtaube, f. u. Taube ız 
Földteich, f. u, Teich u. 
Földtenne, f. u. ar herd 1. 
Földteufel, nah jüd. Aberglauben, 

böfe Beifter, die auf den Feldern u. in Eins 
öden wohnten. Man fuchte fie durch Opfer 
zu verföhnen, 

Fäöldthymian, Thymıs Serpillum, 
Feöldton, bie Zonart Es dur, weil bie 

Be mufit u. deren Inftrumente meift auf fie 

eingerichtet find. . 
einen, f. 3 agb 124.16. 
o rge e u 7 w. 

erg mpete (Orgelb.), 19 
Földturniket, f. u. Turniket. 

' Felduhr (Uhrm.), fo v. w. Jagduhr. 
Földverpflegung, f. Verpflegung. 
Feldverschanzungskunst, ſ. %. 

Befeftigungskunft z. 

eidwachen, !Zruppenabtheilungen 

gu Elderbeit ber Truppen von dem Lager od, 
antönirungsplage aus vorgefchoben, Gie 

ı fegen fire befondern Borpoften aus u. ach⸗ 
ten bei. darauf, daß fi nichts Feindliches 


Infanterie⸗F. haben meift einige 


771 


dem Sauptcorpe unerwartet nähere. ?Der 
Haupttrupp der 5. ftellt fi fo auf, baß er 
von dem Feind nicht wahrgenommen wird, 
alfo hinter Häufern od, in Vertiefungen u. 
darf Fein Gehölz u, dgl. näher ale 1500 
Schritt vor fit haben. Die Entfernung der 
=n vom Hauptcorps richtet fi nach dem 
errain u. beträgt felten unter 3000 Schr. 
u. eben fo weit von einander. ? In offs 
nem Boden nimmt, man leichte Reiter, 
in bewachſenem Terrain Infanterie ; F. 
ann 
Cavallerie bei ſich, um raſch Meldungen zu 
machen. Nie darf eine Cavallerie⸗F. ein 
Defilee im Rüden haben; dagegen ift dies 
ir eine Infanterie. von Nuten, indem 
e daſſelbe lange vertheidigen u. ben Trup⸗ 
pen, bie fie ſchuͤtzt, Zeit geben ann, fich zu 
rüften. Nah Umſtänden figt die Caval⸗ 
Ierie einer F. ab, jedoch zäumt dieſelbe nie 
ganz ab, fondern thut dies nur theilweife, 
um zu füttern. Beforgt man einen Uebers 
fall, fo bleibt die F. od. ein Theil derfelben 
aufgefeflen, u. die Infanterie behält bie 
Gewehre in ber Band. Feuer anzumadıen 
muß vermieden werben. * Eine. %. beftebt 
gewöhnlich aus 30-80 Mann, Bon biefen 
wind etwa 4— 4 zu Poften audgefendet. 
Diele Vorpoften (Wedetten) ftchen ge= 
wöhnlid 2—1500 Schr. vor der F. u. zwar 
meift 2 Diann zufammen (Doppelvedet«- 
ten). Ihre Entfernung betragt bei Tage 
o viel, daß fie das Terrain bequem übers 
hauen können. Bei Nacht darf die Ent⸗ 
nung nicht über einige 100 Schritt be⸗ 
tragen. Bon bem Haupttrupp aus ift des 
Nachts ſtets eine Bifitir- Patronille unter 
Wegs, u. auch von ben Vedetten muß Nachts 
immer nur Fin Mann auf dem Poften bleiben, 
während ber andere nach ber Rebenvebette 
bin patrouillirt. ® Die Vedetten find fo aufs 
geftellt, daß fie Alles bequem fehen können, 
ohne dagegen aelden zu werben, bei Tage 
verbedt auf Höhen, bei Nacht am Fuß ber= 
elben, die Höhe vor ihnen. Sie bürfen 
nnerhalb ded Gewehrfchuffes Beinen vers 
bergenden Gegenftand vor fih haben. Zus 
weilen find fie durch Zwifchenvedetten 
verbunden. * Sie beobachten alles Terrain 
vor fih aufmerkſam, um fogleidh von dem 
eringften Berdähtigen Meldung zu machen. 
anern u. Unverbächtige laflen fie, wenn 
fie von außen kommen, paffiren, escortiren 
fie jedoch zu dem zwifchen ben Borpoftens 
fetten u. bem Baupttsupp aufgeftellten 
Meldepiket (Eraminirtrupp) von 1 
Unteroffizier u. 6 Mann. oh nd zwis 
{hen biefem u. der eigentl. Feldwache, ob. 
zwiſchen diefer u. mitvorgefhobnen Poften 
einzelne Schildwachen (Avertiſſements⸗ 
poſten) vorhanden. Die Parlamentaire 
werden mit verbundenen Augen zu dent 
ig re escortirt. Meberlaufer müffen 
bie Waffen weglegen u. fo lange außer der 
Chaine warten, bis Mannfchaft, bie fkärter 
als fie ift, anlangt, um fie zum Haupttrupp 
— * 


——— Ronde. (v. Hy. u. 
— tmeilster, ſonſt fo 2% n 


_Fkiäwächter, Bagdl fe» w. Bies 
“"Feldwalse (ande), f. —— 


u ber bie 
er ih — —eS ——— bie 
ei 

Bad u. e enfte, gibt täglich einen 


en Int ehe nicht She Bebr gehe ! 
2% — — ee v deutiche Delle; ; 


vgl. Stadium, 
Feldw Cichorimm Intyhas. 
Földweide, en Salix arenarla: 2) 
f. u. Weide (Lantw.). F-werft, Salix 
arennria. 
Fäldwerke, {0 v. w. 
Persien R > w. 
2 Diele lesen 'gebfieben ft u. Buße 
ur e n ge e u. r sur 
—*8 nicht —* ſerecht hat. 
Feldwinde, Convolvulus arvensis, 
BELA IrSBSThn et, I die Kintheilung 
u. Veſtollung ber Felder mit verſchiednen 
Fri ven rad einer gewiſſen Ordnung. 
Dies iſt um fo art, als ber Ans 
bau einer u. derfelben 
Cerealien, nach einanter aufi 
ben biefen zu fehr erſcho h 
dUm nun 5 
Cultur⸗ 


eldſchanzen. 
* ze 


des Products vermindert. 

erſchoͤpfte Aecker wieder in guten 

zuſtand zu bringen, hat man 8 Hilfsmit⸗ 

el: 2A) Brache, naͤmlich einen Acker 
RXRahr lang unbeftclit liegen zu laflen u, 


,das wegen Mäfle auch 






Ten. 


* reiner Brache am 





nament 
en 


können, 
— ein freies Enid tar 


zu am. 8 wobis man den Stallmil Er 

sea Fan — welchen mas w | 

ein an: Srasei 

—— Nee es vr el — —J 
der Land 





erbältu. *O) 
dem man mit dem Bau ausfaugender, dia" 
* verdichtender u. verunkrautender 
u. ſolchen, die das Land uber ans * 

baffelbe lodern u, reinigen a 

er Re enfolge — e Orte I" 

r ber | 
nußt wird, echt ns * * — 
keitsaulage deffelben u. ben Sfonem. Lc | 
haͤltniſfen einer Wirthſchaft berdot, ge | 





Feldwirthschaft 


mitiß bald mehr ken Naturkräften od. der 
natürl. Production (auf Wiefen u. Weiden), 
bald mehr ber fünftligen Production (durch 
Arbeit u. Dünger) überlaffen werden. Se 
nachden: alfo die Verhältniffe irgend einer 
Wirthſchaft zufammenmwirten, theils ben 


Boden für eine beftimmte Production fähig 


‚machen, theils dem Abſatz gewiffer Producte 


 günfti 
'nen 


ind, ergeben ſich bie verſchied⸗ 
odenbenugungsarten, beren Eigen⸗ 


thümlichkeiten unter folgenden verſchiednen 
Formen Hervortreten: "a) Felderwirth⸗ 
ı Schaft, iede Vodenbenugungsart, wobei 


ı Die narurl. 


| 
j 


Miefen u. Weiten bleibend, ale 
folche zur Gewinnung bes Sommers u, Wins 
terfutterbebarfs u. Die Gelder gleihfalle in 
einer befondern Abtyeilung ber Flur blei⸗ 
bend, auf den Anbau von Getreidefrüch⸗ 
ten ıc. benugt werben. Rad ber Zahl ber 
Edjläge kann es Zweis, Dreis, Biers u. 
FünfeFelderwirthſchaften geben, bie 
allgemeinfte ift_aber * die Dreifelder⸗ 
wirtbien t. In ihrer urfprüngl. reinen 

t ift fie, außer in den weniger enlti⸗ 


lich eins zu einer von diefen Beſtimmungen 
kommt. Regel ift, daß alle 3 Yahre bie 
Brache gedüngt werden foll, was aber nur 
dann m de wenn neben dem Aderbau 
eine große Fläche von Weide u. Wieſen vors 
handen ift, um genug Futter für das zur 
nothwenbigen Düngerproduction Er haltende 
Vieh zu bekommen. "In den beſſern Ge⸗ 
genden Deutſchlands, me der Grundbeſig 
des Einzelnen nicht in ſo — Maſſen 
beiſammen liegt, die natürl. Fruchtbarkeit 
des Bodens groͤßer iſt u. den Futterbau be⸗ 
günftigt, lernte man ſchon fruber durch die 
enugung eines großen Theild des Brach⸗ 
landes mittelft bes Anbaues mehrerer Bes 
waͤchſe Grachfruͤcht e), ſeit der Klee⸗ 
bau allgem. u. dadurch die Moͤglichkeit gege⸗ 
ben wurde, ben Weidegang bes Viehes mit 
ber Schaffütterung zu vertaufchen, bem hart⸗ 
Anker Buttermangel zum größten Theil 
gegnen u. ben KAckerbau einträgl. zu mas 
hen, Diefe Beftcllung des Aders heißt: Bes 
——— (Sommern). Dieſe Klee bauen⸗ 
e a fe mit Seal aterung 
die durch den Wegfall der Brachweide nöthig 
wurde, ift gegenwärtig als !* verbeflerte 
Deeiielderwirthichaft zieml. allgemein. 
Grundbedingung bleibt bei ihr immer noch, 
daß 2 Jahre hinter einander auf Demfelben 
Felde Hadfrächte angebaut werden. Nur 


im 3, Jahre kommen flatt eines Theil der S 


Brache mehrere andre Gewächſe zu ſtehn. 
Durd bie Auswahl u. Menge derfelben, fo 
wie durch die gräßre ob. geringre Flaͤche des 
Immer noch Daneben Brade bleibenden Lan⸗ 


des, werben eine Menge von Abänderuns 


en begründet, bie Yon ben übrigen Wirth⸗ 
— en abhängig find.. Dieſe 
irthſchaftsweiſe führt, mit Einſicht bes 
trieben, gewiß zu einen hohen Ertrag u. 
Bann zuweilen bie zweckmaͤßigſte fein, bes 
findet fidy jedoch haufig in einem fehr ges 
fpannten Verdaͤltniß u. iſt in ben meiften 
Hallen noch größrer — fähig. 
—— Roppels (Gchlags po. ech 
fels) Wirthſchaft unterfheider ſich dus 
durch, daß man mit ber Benusung des Lau⸗ 
bes zum Fruchtbau u. zur Biehweide regel⸗ 
mägig wechfelt, wozu ſaͤmmtliche aderbare 
Grundfiüde in verfchiebene Abtheilungen 
eingetheilt werben, Sn Holftein friedigt 
man —— mit Wählen u. lebendigen 
Heden ein u. nennt fie Koppeln, fonft 
aber, bei. in Medlenburg, Schläge. 
Geber Schlag od. Koppel liegt eine gene 
Reihe von Gabren zur Weide u. Grass 
BngunD (Dreifch) darnieder u. wird dann 
wieber auf mebrese Jahre zum Fruchtbau 
benugt. Bei einer folhen Wirthfhaft koͤn⸗ 
nen nöthigen Falls natürlige Wielen ganz 
fehlen, fie erforbert aber große Pandftreden 
nn —X * * —— — Fan 
e99 u. Aoppelw a au 
Viehzucht u. Ackerbau berechnet; bb) bie 
meckleuburgiſche befleißigt ſich mehr dee 
Getreidebaues u. betrachtet Die Michzudyt 
nur ale ein Yörberungsmittel d. Telben u. 
ee) die märkifche unterfheider fib von 
beiden dadurch, daß man die Schlagerdnung, 
bei der man 6 Felder zur Guat, 4 ue 
Weide u. 2 zur Brache hatte, namentlich 
burch einen eingefhobnen Hackefruchtbau, 
umgeformt bat. Kin andres Unterſchei⸗ 
dungsmerkmal bilder die Eintheilung in ſo⸗ 
enannte Binnens (Haupts) un. Bus 
cns (Uußens, Beis) ſchläge; 
außerdem huben bie meiften größern Wirthe 
(haften noch ei ie Beinete Feldabthei⸗ 
lungen: Dofs, A Are ob. 
Kleekoppeln genannt, NRach ber Bes 
fimmung diefer Schläge nennt man fie 
auh Wiefens, Weid:, Acker⸗, Brads 
ſchläge xc. * Die Shlagorbnungen pas 
riiren ungen der Zahl 5 u.12. Alltẽ Jahre 
wird e lag, der zuletzt zur Weide diente, 
aufgebrochen, ſo daß alſo die Rotation ſo 
viele Jahre dauert, als Schlaͤge vorhanden 
find. 1° Berwandt mit der Koppelwirthfchaft 
it bi: Graswirthſchaft, weiche man bef. 
in den reinen Vieh⸗ od. Alpenwirthſchaften 
ber höhern Gebirgsgegenden findet. Des 
feuchten, falten u. kurzen Vegetations⸗Kli⸗ 
mas diefer Gegenden Galber, gedeihen die 
felbft die gewöhnl, Marktfrüchte entweber 
ar nicht od. nicht gut, od. fteben in höhern 
reifen als in flachen Gegenden. Sobald 
ihr Anbau möglidy wird, fieht man zuerft 
ommers u. Hann Wintergetreide in ber 
Art cultivirt, daß daſſelbe Feld auf eine 
Reihe vor. Fahren mit Getreide bebaut u. 
dann eben fo lange ale Wiefe od. Weide 
benugt wird. 1% 8ei ber Foserteninicch, 
Luld] 
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is em er t 
name ter folgenden Halmfrudt geſchickt 
— — — 
gen 
umiaufs zu beobadıtenten fin) : bei 
Der ber laudwirthſch. muß 
reg Te er ee rl 
Die ım Alıma m. segehnen Bebin⸗ 
gunzen biefes Gedeihens, die erſte Auckſiq 
sgensmmen werben. Bor Allem wirb aber 
nach ber Kleefaͤhigkeit bes Bodens geforſcht, 
sm bie eine 
Oruntlage zu Die ges 
Iten werden zu einander fo 
geftelit, daß jebe ben ihrer 
nen erhält. Die Winterfrädte fellen 
den in einem ſolchen 
berhästniffe fiehen, daß fih die Arbeiten 
as GSaatbeftelung u. Ernte 


deren beftem Gedeihn bie men 
—— zur Erfü 8 en 

e e vorzü 
amfeit in ee i der 


Zweck vorzü utterp anzen gebaut wers 
ben mülflen. No mente Bedins 
—X bei einer F. find: Un 


rer Boden; gute u. aeuijelke Arb 
laͤngl. Betriebscapital. Durch er allein 
7° Mo moͤglich, die den Wirthſchafts⸗ 
nam meiften zuſagenden Pflans 

en, biefen von der Düngung ben 

ten Theil zu geben, für die vor⸗ 
Berwenbung jeder Düngerart 








oft verf 
gebotnen Bobentraft ten großten 
jiehn, wenn man bie anzubauenten Ok: 
wä im einer ihnen zufagenden Srtunzz, 
jedoch mit völliger Freibeit hinſichtlich der 
Auswahl auf einander folgen läßt, inden 


hafte-Syftem-, fo überzeugt man ſich de⸗ 
alle vorzügl. auf die Kutterprebuctiert 
fähigkeit Des Bodens fi fügen. Darrz 
muß der Wahl berfelben bie ——— Um er⸗ 
vorausgehen, ob ber Boden zufelge 
einer Feuchti et — od. bein 
elben Kleefühigfeit befige. *Li⸗ 
teratur: H. Schubarth, Ueber Feldwirth⸗ 
hafteei tungen ꝛc., pʒ. 1804; A. Thaer, 
nbfäße der fationellen Laudwirthſchaft, 
Berl, 1809 f., n. Auf. 1881, 4 Die, 1 
4,5 3. G. Koppe, Unterricht im Uderban 
u. in der Bieyzucht ——— v. A. 
Berl. 1813, 8. Aufl. 851, 3 Thle.; J. R. 
Schwerz, Anleitun zum praßt. Acerdau, ; 
Stuttg. j823__ 18%. 8 Bde; 3. Be N 


A 





Feldzcichen I» Felipe 


ehr. ber — Bien 1819 — 21, 
. Aufl. 1850, 2 Bde; 3. Janiſch, Die 
andwirtbfd. nah allen ihren Berzweiguns 
en, Peſth 1821; U. G. Schweiger, Anleit. 
um Betriebe ber Landwirthſch. Lpz. 1832, 
., 2 Bde.; W. U. Kreyſſig, Dekon. u. 
hyſikal. Selerchtung ber wichtigften Felb⸗ 
yaus od. Wirthſchafisſyſteme Europas ꝛc., 
293. 18335 J. E. v. Neider, Leorb. d. deuts 
ſchen Landwirthſch., Lpz. 1833; U. Seibt, 
Handb. d. Landivirtäfh., Prag 1838 f., 2 
Thle.; P. Reber, Handb. d. Dal Lands 
wirtHfck. 2c., Nürnb. 1839. (Lö. u. Hm.) 
Földzeichen, 1) bie Merkmale an bes 
nen bie einer Partei zugehörigen Truppen 
einander erkennen, ba bie Uniformen wegen 
ter öfters übereinftimmender Karben dazu 
nicht hinreichend find; I die Cocarden, die 
Beberküfe u. bei den Offizieren Schärpen, 
orteepces u. Hutcorbons. Die F. entfpres 
hen meiſt ben Nationalfarben, f. d. u. jebem 
einzelnen Staat. Oft haben einzelne Urs 
meen noch einzelne Zeichen, die fie im Felde 
als F. anlegen. Dergl. —* bei ben Defts 
reihern ein grünes Reid auf ber Kopfbes 
deckung, bei den alliirten Armeen im Feld⸗ 
343 1814 in Frantreih weiße Binden um 
ben Arm. Sonft trug die ganze ſchwed. Ars 
mee aud im Frieden weiße Armbinden; 8) 
f. u. Fahne 3). Pr.) 
Feldzäöügmeister, f. u. General u. 
Artillerie m. 
Feldziegelel, f. u. Biegelbrennen. 
Feldzirkel, ein Zirkel aus einer Latte 


von einer gewiffen Länge, 3.8. 4 Rutbe, . 


mit 2 an beiden Enden ſenkrecht barauf ſte⸗ 

henden Spigen von 1 Fuß Länge; über eis 

ner berfelben ift ein Griff, um damit ben 

* auf einem gegebenen Erdreich umzu⸗ 
agen. 

Feldzug, die Zeit, welche bie Armee 
während eines Jahres wirklich im gebe 
unter ben Waffen zubringt. Es wirb bem⸗ 
nach jedes Jahr dem Soldaten für Einen 
5. gerechnet, wenn auch bie ehemals db 
tie Winterguartiere entftekenden Zeitab⸗ 
ſchnitte bei ber- Leo Art Krieg zu führen 
nicht mehr Statt finden. 

Földzugsmedaillen, fo dv. w. 
Kriegsdenkmünzen. 

Feldzwiebel, 3) Ornithogalum lu- 
teum; ®) Gagea arvensis. 

File cavaline (ital.), fo v. w. Ta⸗ 


valinen. 
Felegyhäsa, Marktfl., f. u. Kuma⸗ 
nins Kelili, ſ. u. Indus «. 

Felötheus (Seva), König der Rus 

ier, blich 480 in einem Kampfe mit Odoa⸗ 
„ter, König v. Stalien. 

Ftlge, 1) f. u. Rad; @) bie einzelnen 
Gtüden, aus welchen der Kranz eines Muͤhl⸗ 
rades u. ähnliche Räder beſteht; 3) f u. 
Hut; 4) (Fleiſch.), fo dv. w. Wurſtbugel; 
5) (Landw.), fo 9. w. Falge. 

sen 2) ein Rab mit Felgen ver⸗ 
ſehn; 9) (Landıw.), fo v. m. Falgen. 

Yälgenhauer, ſo v. w. Stellmader. 


uch wo 10 5:68 —=1 


Director am Ly 
"1820; ſchr.: Senatus-Consulta sous le ren 
ie 
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Fölgenhauer (Paul), Sohn eines 
proteft. Beiftlihen A TR in Boͤh⸗ 


men: ftubirte zu Wittenberg Theologie, er 
verwarf hier alle menſchl. Wiſſenſchaften, 
außer ber Mebicin. rühmte fich göttl. Offene 
barungen u glaubte an einen Aftra I 
1623 lebte er in Amfterbam, 1685 — 49 in 
Bederkefa bei Bremen, 1657 in Sohlingen 
eingekerkert u. lebte noch nach 1659 in Ham⸗ 
burg. Er bat viele ſchwaͤrmer. Schriften 
binterlaffen. Bl. Ehiliasmus⸗ (JD.) 
Felibd, 1) Statt, fo v. w. par re 
2) Str. 5. de Benguela, Stadt, f. Bers 
quela A) a). 
Felices insulae, ſo v. w. Hesperiden. 
Felicia, Gebirg, ſ. u. Algier (Ggr.) I) 2 
Velzeina (F. Cass.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. Com ositae Amp — 
thae, Astereae Achnd., Aftern Ok., 2, 
DOrdn, der 19. Kl. L. Arten: firsuchartige, 
kapiſche u, ſüdafrikaniſche, fonft zur Butt. 
After gezählte Gewaͤchſe. 
Fellciäner, f. u. Felix 11). 
Feliclänuın cästrum (a. Gcogr.), 
Dirt in Gallla transpadana; j. Feliciano. 
Felicissimus, Diakon zu Tarthago 
im 8. Jahrh.; war gegen den Bifchof Cy⸗ 
prian im Streite über die Wiederaufnah⸗ 
me ber Gefallnen (Lapsi), wenn fie Fries 
benslibelle vorzeigten, mildrer Anſicht, u. 
veranlaßte fo ein Schisma. In ben Bann 
gerden wählten F. u. feine Anhänger einen 
ef. Biſchof, Fortunatus. 
Felicitas (lat.), f. Slüdfeligkeit. 
r — ülin (a. Geogr.), ſ. Liſ⸗ 
abon. 
Felicitatiön (2 Iat.), Slüdwüns 
{dung ; dab. Felicitiren. 
eltolter (lat,),2) gluͤcklich; @) Aus 
u 


a Glück 3 
elicüdl, ſ. u. Lipariſche Inſeln. 
Felin (fpr. Felaͤng), 2) früher Golb⸗ 
u. Silbergewicht in Brüffel, 15. = 8 Us, 
0 F⸗s — 1 Une; 2) ebenfo in Paris, 
ros, 8 Gros = 1 Once 
waren, vgl. Frankreich (Geogr.) 2 
Felinski (Alois), geb, 1773 zu Oſſow; 
Lehrer ber. Berebtyamteit u. Poelte, fpäter 
ceum zu Krzemieniec; ft. 


de Jean Sobieski; Barbara (eine Trago 
u. a.; überf. für das poln. Theater Erebils 
lons Rhabamifte u. Zenoble, Alfieris Vir⸗ 
inte u. a. Gefammelte Werke, Warſchau 

an! ren 2. ws er Ph 

e ¶el bo an. für Yhrlıpp. 
Felipe, 8,2 Eu deleg. des ſpan. 
Königr. Valencia (viell. zu Alicante gezo⸗ 
gen), darin 8) Stadt am Albayde, viele 
a naufealten. INEne Anlagen, röm. Als 
terthümer; 14,000 Ew. Bier ferner: Ana, 
Grafſch.; Muro, Stadt, 2000 Ew. ; Selle, 
Ville, 2000 Ew.; Alcore, 2500 Ew., 
— — Beniganim, Villa, Wein⸗ 
au, 8800 Ew.; Pego, 8000 Ew.; Pe⸗ 
nifa, Roſinenbau, Ew.; Sumacer⸗ 


cel, 


eel, Muarmerbräde, 1000 Ew.; Eaberna, 
4900 Ew.; Balloda, Gypsbrüde, 
Ew. 3) Billa, f. unt. ®uanaruate; 4) 
Ville, |. Sulia s; 5) Villa, [. u. Coquimbo 
6 Infel, f. Graͤnen Rorgebirgsinfeln c) ; 
4 ‚de Au ria, Stadt, f. u. Eumana «3 
«5. de Benguela, ſ. Benguela A)a); 
3 Bert, f. n. Maydalena; 20) ſ. — 


— 3 
1ls —63 fo v. mw. Katze; 3) das 
ganze Geſchlecht 
Felix (lat.), ber — männl. or 
name. Mertw. ſiad: I. Abmer; 1) EL. 
— Liebling, Pallas Bruder, 53 n. 
Ehr. Statthalter v. da, das unter ihm 
in der größten Verwirrung ſich befand, bie 
er mit der höchſten Strenge zu entwirren 
tradhtete. Paulus prebigte vor ihm uw. feis 
ner Gemahlin Drufilla, aber durch bie 
künftige Rechenſchaft erfchredt, verlor er 
Me Luft, Ehrift zu werben; ja er ließ ben 
Paulus, als er 2b 2 Sr feine Stelle 
an Feſtus abtrat, in 
M. Minucius), ſ. 
artianus Mineus 
.w. Capella 1). I. 
binien; 3 6: a Helix —*8 
zo 1,6 


es ; Selir. 3) 
das ee te 


Märtyrertob, f. u. 

x ofte —— —5 — —— eines 
riefes an ben alexandr. Biſch. Maximus, 

8 Ban ihm jusefärichne£ Briefe find unäacht; 
Tag: 80, 1; 6) F. (II.), Diakonus zu 
Rem, während bes ars des Papſtes Li be⸗ 
ine 855—859 von ben Arianern gewählt; 

. ebd. or ee Briefe 


nb und 3 ein en 
Day a 


u a Briefe — 


crete von ihm im \ Th. der Con so 
%.111.(IV.), —— ne, or 
f. ebd... 9) V.), früher als Amas 


deus (f. d. 9) raf u. Herzog v. an 
1439—1449 Begenpupft un Eugen IV. u 


Nicolaus V., f. ebd. u f. IV. 
n. 0. Geiftli e. 10) affius F., nr 
a. Schüler des epiades, Ihm wird ges 


— eine unter dem Namen | bes Eafs 
ſius Jatroſo phiſta echaltne Sammlung 
von phyfikal. u. medicin. Problemen zuge⸗ 
ſchrieben:? Naturales et medicinales quae- 
stiones 84 circa hominis naturam et mor- 
bes aliquo — u. lat., — 1541, v. —— — 
rn 1562, lat. 

an) Biſchof v. Urgel in —— im ber 

älfte des 8. Sahrh., Stifter der Adop⸗ m 
ie (f. d.)3 feine Anhänger Felielä- 
ner. 18) 5 Pratenfis, geb. da 
ass in Toscana, um 1390, Sohn 


abbi; warb nach feines Batere Tode Pe Hei H 


Auguſtiner⸗Eremit; ft. 1357. Bon ihn: 
Psalterlufu ex hebraeo nd verbum fere 
translatum, Vened. 1515, Baſ. 1528, ae 
auch beforgte er bie 1. rabbin. Bibel. 
Vorrede Leos X., Beneh. u? & FH 
au): Mehr. Heilige. ‚u. Ld. 

Elsa) Eur Caramän, Mrkifl., 


2000 matrax3; 3) Vorgebirg, 


Le ein Römer, warb: 


Fellg3 bis Felleisen 


f. u. Billefrande; 8) Borgebirg, 
&t.), Niederl (. u. Ge - 
ederlaffung, f. ıs. ; 
Ella ( u. San 3. v 1). er 
—e ell ſchaftt, [.u.ir 


Fälka, GEtabt, fo v. w. Eile. 

Fell ud behaarte t eines Tiere 
Blick mi Shcagertte Banrte 
abge 3 ie ge te 
rer Thiere (3.8 be, Schaf, — 
dagegen eigen) — nah 

von 10 Stud rn nd ——— 
(Anat.) F. au 
dem 


Sgl., 20 * ufben. 
Fe en Hr 
im illyr. Kr. 


MEN 
minen Sen u ine — 3 
im ir. Kr. t. Rlagenfert; dat 2 a 


zurück. ©) brunnen u 


Fellah P ae Aegypten u. Urabien dr 
— ſ. Aegypten (m. Beogt.)s = 


Sudan u. in Saharaz 
Nahbarvölker, nomadiſch, 
bammebaner ; kam früher aus 
berte einen Theil von WAfrika, wer er 
Date: abhaͤngig; neuerdings wurden fie wies 
r frei. Die Ballarfgahe in — 
u. die Fulahs an der Wæñſte Afriket 
Heinen mit — — 19 au m Eie 
ler 


nd en * u. m re * * 
u erlangen, egszũ e ſcheinen 
Kine ze fein, ur * „ni fort große! 
— em n. Der Sultan Bello, Ges 

thman, geb. um 1780, felst 
ei Bater 1816 als rſcher der $. u 
u Sakkatuh. Den brit. Reifende 
f anperton — u auf ram 

e weniger 
fih ber —— rg 

= bſt eine Bel 

ie, fo wie eine 


x en 
ngen re 
Beit feinen bie F. auf bie Europäer fer 
üchtig geworden zu fein u. ihre 
en ritte * Afrika hemmen zu wollen 
igſtens ermordeten fie ben re 

(2) d.). Ihre Reihe find Bari —* 

ber F — 
Silbe tue —— *85 
aus . 
Fälibach (Föhlbach), 
ins Oberumte Kannftabt bes 
@arkreiles; 2850 Ew., Weinbau (FEN. 
bacher Lämmier). 

en 2: en ig ig 6 
paͤck bei Fr — mei von 2 











Fellenberg bi Felsengrammit 


mit grober Leinwand g 
4 ern, Kürſchnern, Sattlern. auch wohl 
Miemern gemacht; bisweilen fo eingerichtet, 
daB fie verfchloffen werden können, indem 
Durch bie an ber Oeffnung befefligten Ringe 
od. Defen eine Kette od. ein eiferner Stab 
geftedt u. daran ein Vorlegefchloß gehängt 
wird. 8) Das tragbore tornifterähnlidh für 
Fußreiſende eingerihte Bündel der Hands 
werkoburſchen. find fie mit Heinen Räs 
bern verfehn, bie an die, zum Schließen bes 
flimmte Stauge geftedt werben u. mittelft 
welcher, u. des als Deichjel dienenden Stocks 
die 5., wenn der fie Tragende mübe ift fie 
gu tragen, geſchoben ob. nadıge ogen wers 
* (PH Pal ,* F 
Föllienberg . an.), geb. zu 
- Bern 1771; zuerft bern. Segationefzcretär 


rt, werden von 


in Paris; grünbete dann, nachdem er eine 
eſtalozzi in Yverdun vers Pr 


kurze Beit mit 9 
bunden — war, auf feinem Landgute 
Hofwyl bei Bern, ein Ianbwirtbfchaftl. In⸗ 
ftitut, verband damit fpäter eine Armens 
faul u. 1808 ein Philanthropin für Kins 

er Wohlhabender, bie beide trefflich gedies 
ben. Unterbandlungen wegen Uebernahme 
von Peftalogsis Lehranftalt in Yverdun 
1817 a Fr fig. Bon Fürften (fo von 
Alexander, Kaifer v. Rußland) u, von fels 
nen Mitbü hoch geehrt, warb er Präs 
fident des großen Raths feines Cantons, 
legte aber, vielfach angefeindet, 1838 biefe 
Stelle nieder n. widmete fi) wieder ber 
Erziehung, doch intereffirt er ſich noch fehr 


für das Gemeinwohl. “© Er ftarb 1844. 
Schr.: Anfichten ber ſchweizer. Landwirth⸗ 
ſchaft, Bern 1807; Lan fd. Blätter 
von Hofwyl, Aarau 1808 — 1817, 5 Hfte. 
u. a. m (Lr. 
Felletin, Stadt, f. u. Hubuffon y 
Fellgar, gehörig gar, wie ber Kürfchs 
ner die Kelle verarbeitet. 


Fellin, 2) giup im Amte Pernau bes 
rufl. Bouvern. Liefland; fpeilt den Fel- 
linschen Kanäl, verbindet den Per⸗ 
nau, bie Rarowa u. den Peipus um. fo ben 
finn. u. rigaer Meerbufen. 8) Kreis u.3) 
un — Frauleinſtift, Schloßruine; 


Fellinsäure, f. u. Galle (Chem.)10. 

Kelloplästik, fo v. w. Phelloplaſtik. 

Fölows, F. Commöners, F. 
ship, f. u. Univerfitäten sz. 

Föllthiere 


bei Oken fo v. w Würmer. 
un. Markefl. ‚, 1. u. Aranyofer 


Felonie8 (lat. Felsnmia), 2) im 
recht bie Verletzung ber in Bolge bes Lehnes 


verhältnifles obliegenden Verpflichtung, bie 
ihn des Lehns verlufti nn u. —* 


Verbrechen m u. Defenſion⸗ 3) Jedes Vers S 


brechen, welches Lebensſtrafe zur Folge hat. 
3) Argliſt u. Hinterliſt. eeet 
Filou (FEIOv), Ort, ſ. u. Senegal. 
Felöüque (Schiffsw.), ſo v. w. Felucke. 
Fein, im Plural Flu 6, Münze, f. u, 
Muzotto (Geogr.) «. 


Lehn⸗ Patf 
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: Felsberg, 2) (F- Burg), Amt im 
Kr. Melfunsen der kurhefß. Drod. Meder⸗ 
eſſen, an der Edder u. Schwalm; 6400 

. 8) Stadt hierin, mit Trümmer eines 
Schloſſes (Geburtsort des Landgr. Be 
erg, ſ. 


d. Broßmüthigen); 1050 Ew. 3) 

n. Dvenwald u. Riefenfüule; 4) Berg, ſ. 
u. Dodweller. 

Felsen, 1) bie in Daffen angehäuften, 


= Stein verhärteten Erben; dah. Kalte, 
Beagle -G 20.3 ®) fo dv. w. Gebirg; 
3) das taube 


ehe das in den Pochwers 
ten vom Erze gejchieden u. dann auf Hatıs 
fen, F-halden, gefhüttet wird. 
Felsen, zitternder, f.u. &aftres 2). 
Fölsenamsel, fo v. w. Steindroſſel. 
E-antilope, ſo v. w. Gans. F-barsch, 
Fiſch, f. u. es. 
Zisenbein (Auat.), ſ. u. Schädel⸗ 
N) 


Re 
(Sieb 
Felsenbewehner (Petrieola), f. u. 
Benusmufcel. | 
Fölsenbock, fo v. w. Steinbec. 
nfel), ehemals beliebte 


Fölsenburg 

Robinfonabe vom Kammerfecretir Schna⸗ 
bei zu Stollberg am Barze verfaßt; er⸗ 
ſchien unter dem Titel: Wunberlide Fata 
einiger Seefahrer, abfonberl. Julii Alberti, 
eines geb. ottländers, entworfen von 
Eberhard Julio, dem Druck übergeben von 
Giſander, Nordh. 1731-48, 4 Bde; neue 
veränderte Ausg., Halberft. 1772, auch als 
Inſel — ein ſittlich unterhalten⸗ 
bes Leſebuch (v, Ch. C. Andre), Gotha 1788 
90, 8 Lt 


’ e. 
Filsenfisch, ſo v. w. Eiaqchelſ 
(Acanthurus). 
2) Gebirg mit vie⸗ 


4 
Isenberg, Berg, ſ. w. Kronftabt 
enbürgen). 


Fe bir 
len Kelfenreihen. ») (Stonys, Nocky⸗, 
Mountains⸗, Ehippeway 
Fortſetzung ber Cordilleras in NAmerika, 
zieht ſich in vrrſchiednen Zweigen durch die 
weſtl. nordamerikan. Staoten u. durch das 
Land der Indianer, ſcheint vulkaniſch zu 
ein, bat viel Bimsſtein, rauhes Klima, bes 
eht zum Theil aus feften, farbigen Felſen. 
an unterfcheidet den weftl. Küftenzug 
e. ins ruff. Amerika hinreichend) mit den 
a Zefferfon, Hood, Helens, Elias 
u. A., bie ſchwarzen Berge (Blad: 
Hills, mitten im fogen. Miſſourigebiete, 
mit ben Quellen vieler N enfürr des 
rechten Miffouriufers), die ſüdoͤſtl. Gebirge 
barunter bie Broofen Ridge, am Sas⸗ 
— bis an bie canad. Seen) u. bie 
nördl. (an bie Landeshoͤhe ftoßend), am Macs 
Kenzie ale Glanz⸗ (glän endes) Ges 
birg hinſtreichend. Die hödfen befannten 
en des $. find in der Nähe bes Rio 
orte an der Brenze von NeusMericc, 
vom 10— 11,000 F.; St. Sames (88° 35' 
n. Br.), bat 78000 $: ( r) 
Elsengräber (Unt.), f. u Grab. 
Elsengramzait, {: Gelnfparh 2. 





728 


Föälsenhatde (Bergb.), ſ. u. genen. 
Felsenhuhn, Vogel, f. u. Manakin. 
K'öisenkeller, Keller in Felſen ges. 
kauen, kühler als in Erde angelegte, bef. 
ut zum Aufbewahren von Bier u. dgl., bei. 
Berühmt bie 5. in Kaſſel; bad. E' - Kell 
lerbler, |. u. Bier 1.. 

Fölsenmeer, {hal in ber großherz.⸗ 
FALL Prov. Gtarkenburg, mit ungeheuerer 

enge Branitblöde; vgl. Riefenfaule. _ 

Fölsenmeerschweinchen, ſ. % 
Meerihweinden. 

Fölsenschlange (Bungarus Merr., 
Pseudoboa Oppel), Gattung der Vipern; 
Leib fhuppig, NRüdgrat geloiner, auch 
mit ganzen Schildern; 
großen Platten; ſchnell, groß, giftig. Ar⸗ 
ten: blaue F. (B. coeruleus, Psend. c., 
Boa lineata), oben blau, mit weißen Punkt⸗ 
binden, unten weißlidy; aus Bengalen; ges 
tingelte F. (B. annularis. Pseud. fa- 
sciata Schn.), mit breiten, gelben u. blauen 
Ringeln, blauer Schwanzfpige; in Bengas 
len, fchr giftig. IVr. 

Felſsensehloas, Gegend, ſ. u. Dias 
tasıba. 

Fölsenschnecke, f. unt. Purpurs 
— F-schwalbe, ſo v. w. Alpen⸗ 

hwalbe. F-strandläufer, f unt. 
Strandlänfer. 

Felsenstrauch, Azalea procambens. 

EEINCHIEMBEN (ind. Antig.), fr © 


Tempel. 

Fölsen-Tibbo, Bolt, f. Tibbo b) 
ne (a. Geogr.), ſ. unt. Bologna 

+) % 

Föilsing (Sach), geb. 1802 in Darm⸗ 
adt; Profeſſor u. Kupferftchher bafelbft, 
[dete uch in Mailand unter Longbi. 
Felsit (Min.), fo v. w. Kelbftein 2). 
Felsö Bajom, Dorf im fiebenbürg. 
Stuhl Mediaſch, Salzbrunnen, Bad (Kirs 
chenbad), aus dem, ſo wie aus der naͤchſten 
Umgebung Waſſerſtoffgas ausſtroͤmt. MW. 
BäAnyn, ſ. u. Ragybanya. F. es Älfe 
Metzenhöfi, fo dv. w. Megenfelf. F. 
Järns (Obrer Bezirk), Bzk. ber bacfer 
Geſpannſch. (Ungarn); 35H AM. Haupts 
ort: Baja (f. Burfer Geſpannſchaft). P. 
Kejer Värmegye, {0 dv. w. Weißen 
burger Geſpannſchaft. Felsövinz, ſo 
v. w. Fellvinz. F. Hemöte, Dorf, f. 
Szobrang. (Wr.) 

Fölstanbe, f. u. Zaube 

Vel ta ũri (lat.), ſ. Rindsgalle. 
j Er an alter Name von England, 
+ ein.) 8 

Felton, Ötadtin ber engl. Grafſch. Nors 
thumberland; öffentl. Bibliothet; 34100 Ew. 

Fälton. 3 Gehn), eifriger Katholik; 
beftete die Bulle Pius V., welche die Kös 
nigin für eine Kegerin erBlärte, an bie 
hore des biſchoͤfl. Palaftes in London u. 
wurde 1570 gehangen. 8) (Thomas), T 

n Schn, ein Minorit, hatte 1588 daffelbe 
—2 3) (John), ein Irländer, ver⸗ 


Di 


opf ſtumpf, mit. 


Felsenhalde ) Feminalia 


abſchiedeter encl. Lieutenant; efftadb 15 
den Herzog ven Budinghbam, socıl er ızm 
eine Eomp. Infanterie verweigert batre ı 
er ihn für die Urſache des Ungiuds ſein⸗ 
Baterlande hielt; hingerichtet. (A.) 
Feil Toröny, Hleden, fo 9. ww. Hull 


Föltre (früher Fältria), Stat u 
der venetian. Prov. Belluno; liegt am Es 
meba, Katbebrale; Gelben: u. WBernbes; 
8200 Ew. Bon ihr erbielt Clarke Den I» 
tel ald Herzog von F. 

Felücke, Heines [hnellfeseIlnhbes Rs 
berfahrzeug im Mittelmeere, von 32 I 
Länge u. 12 %. Breite, mit 3 Maften, : 
latein. Segeln, 1 Schnabel u. 23 Rudern 
auf jeder Geite. Es führt bisweilen vers 
2 Zpfüntige Kanonen u, auf beiden Seites 
“nn — lüpe), Volt Gars: 

elüpes (Felü azıı 
bia in Eenegambien, fHwarz, lansbaaria, 
ah wild, unverföhnlich, treibt Meisten 

tehzucht, Eklavenfang, ‚Sandel, har cigme 
Sprache u. Felifche, 30, Derfonen. Fu 
ihrer Nähe wohnen bie Baguons (Bas 
nyane), frieblidy, unter einem Könige, abs 
geichloffen, mit freier Verfafſung. 

Fölvinte, Ort, f. u. Arandes 2). 

Fel vitri (&hem.), fo v. w. GasosEæc. 

— Fömgericht, fo». ». Ferm 
gericht. 

Femelwirthschaft (Forſo), \-%. 
Penterwirtäfchaft. 

Fömern, 1) Infe mit Lerdttbure 
— rien En ae ie .hoch) u. Lantiauft 
bän. Herzogth. Schle 


ig; liegt am balt. 
Meere, von Holſtein durch den Fömer- 
schen Sund getrennt, QM., 808 


Dtittelalter Bemern, auh Imre u. Im⸗ 
bre genannt; Ein. * 
Burchania od. Fabaria der Alten F. zu 
verſtehn ſei. Seit aͤlteſter Zeit gehörte F. den 
Grafen von Holſtein, die auch eine Feſtung 
Glambeck (Glabeck) auf der SSeite an» 
—5 — hatten; die aber in den Einfällen der 
aͤnen 1416 u. 1420 unter Koͤnig Erich 
u un Er nahmen bie —— 
e r u. ſchlugen u. zwangen 
zum Ha Wegen ſung auf F. verüb⸗ 
ten Graufamleuen mußte Erich eine Keiſe 
in das gelobte Land machen. F. kam 1588 
in dem flensburger Vertrag an bie Linie 
®ottorp u. mit Holftein=Gottorp 1767 m. 
1773 an Dünemart. (Wr. u. 
Fömina (lat.), 8) Frau; @) bei Thie« 
ren das Weibchen; 8) (Ast.), f. u. Cardo 2). 
Neminälln (röm. Ant), Schencelbe⸗ 
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Femineus bis Fenelon' 


Metvung, Art Hofen, welche bie Weiber im 
Winter ea de Kälte trugen. 

Yemineus(lat.), weiblich; fo. fies, 
ſ. u. Blutbe m. 

Femininum tlat., ®ramm.), ſ. ® 
Genus. 

Fewnorälis (rom. Ant.), Binden, un 
die Schenkel gewunden, Art Beinkleiber, 
vgl. Strumpf. 

Femorälls (lat., Anat.), was fi auf 
den Oberſchenkel bezieht. 

Feöınundssee, ſo v. w. Faͤmund. 

Bemur (lat), 2) DOberigentel; 8) 
Schenkelknochen. 

Ken, Münze u. Gewicht, ſ. u. China 
( Geogr.) », =- : 

Fenar, Stadttheil, fo dv. w. Fanar. 

Fönchel, 1) (Foeaiculum vulgare), 
ı dem DIN im Anſehn fehr ähnliche u, nur 
durch den en merklich ausgezeichnet; 
in SEuropa, au hin u. wieber in Deutich- 
land wild wirb zer in Gärten, aud auf 

seldern gebaut. ?Barietäten: ber füße 

. (F. dulce), mit großen weißen Samen 
u. der agorifche (italien.) . (F. vul- 

e, F. aroricum), mit fehr kurzem, fleis 
—* zartem, 4—5 3. breitem Stengel. 
° Der 5. verlangt einen tiefen, humoſen 

Boden; bin 1jähr. Sumen füet man im 
April in ein Bartenbeet u. verfegt dann bie 
Hflanzen, wenn fie 54 3. body find, 1%. 
weit von einander entfernt, am beften in 
Reihen, damit man ihn a mit Schaus 
felpfuu u. Pferbehbade bearbeiten Bann. 
todne u. ftrenge Fröfte wirken nachtyeilig 
auf den $. ein. Im Herbft muß man bie 
noch nicht ganz abgeftorbnen Gtengel abs 
fohneiden u. im Frühjahr bearbeitet man 
bas F⸗feld. 2. u. 3. Fahre trägt ber 
F. den meiften Samen. Die Dolben fchneis 
det man nad u. nach ab, fo wie fie reifen, 
was man an ber gelben Farbe erkennt, u. 
hängt fie zum Trocknen an einen Iuftigen, 
fonnigen Ort u. reibt bann ben Samen 
aus, Nach dem 8. Jahre artet ber F. leicht 
aus. *Der 5. wird bef. bes F-samens 
(Semen foeniculi) wegen gebaut; biefer 
ift araugelb, eiförmig, auf der gewölbten 
Geite geftreift, von anisartigem, ſüßem, 
gewärzhaften Geſchmack; enthält Schleim 
u. viel ätherifches Del, wird hin u. wieber 
ins Brod gebaden, od. grün auch mit Pleis 
nen Gurken eingelegt; bef. als auswurf⸗ 
befördernd u. blähungtreibend, zum Pulver; 
od. ald Zufag zu theeart. Aufgüffen u. Des 
cocten verwendet, auch mit Zuder übers 
an F-liquenr über ihn abgezogen. 
a6 durch Deftillation deſſelben gewon⸗ 
nene aͤtheriſche F- 1 (Ol. foeniculi) iſt 
farblos od. gelblih, angenehm ſüßlich, von 
O,m.fpec. Gew., gerinnt unter 10? zu eis 
ner feiten Maffe, aus der durch Auspreilen 


das Stearcepten erhalten wird, welches 3 


fhwerer als Waffer, in diefen ſchwerer lößs 
Ih if, als das Eläopten. Durch Zufams 
menteiben von 1 Xhl. Del mit 13 Thin. 
Zucker wird der F-ölsucker (Elaeosac- 


charum foeniculi) Hergeftellt. * Durch Abs 
ziehen von Waifer uber 8 =famen wird 
das häufig angewendete, nad F. riechende 
u. ſchmeckende, Fe⸗öl aufgelöft enthaltende 
F.-wasser bereitet. Noch dienen bie 
jungen Keime als — zu Salaten, auch 
die klein geſchnittnen Blätter mit Eſſig als 
Gewürz. Vom ital. F. werden in Italien 
die Stengel wie Endivien gebraudt u. mit 
Wiehl, Effig u. Dfeffer als Salat verfpeift. 
2) Chin. (mostomwit.) %., fo v. w. Sterns 
anis, f. u. Anis 2). (Pt., Lö. u. Su.) 

Fönchelapfel, 1) grauer g p v 
w. Graurenettesc); 3) gelber F., ſ. u. 
Gruurenettensc); 3) geftreifter &., f. 
u. Rotbhrenetten sg); 4) rotber $., f. u. 
Graurenettesc); 5) weißer $., ſ. w 
Pepins c). | 

Fönchelblätterige Niöswurz, 
Adonis vernalis. 

Fönchelfalter (F-vogel), ſo d. 
w. Schwalbenfhwan;. 

Fönchelholz, ſo v. w. Saſſafrasholz. 
F-kampfer, da6 Gtearopten bes Fen⸗ 
chelöls, —28 

Föndlen (François be Salignac 
de la Motte —n zu Fenelon in 
Querci 1652; erhielt 1625 bie geiſtl. Weihe. 
Seine Beredfamleit u. Thätigkeit, bei. bei 
ber Aufficht uber die proteftant. Gonoertis 
ten u. bei ber Belehrung der Bugenotten 
an ber Küfte von Saintonge, bewog Luds 
wig XIV., ibm 1689 die Erziehung feiner 
Ekel, ber Herzoge von Burgund, Anjou 
u. Berry, anzuvertrauen. 1695 Erzbiſchof 
von Cambray. Bon Bofjuet wegen zeig: 
Meinungen (er war ein Freund u. Vertheis 
diger der Frau von Guyon, f. d.) ange⸗ 
griffen, warb er vom Hof, — ſei⸗ 
ner Vertheidigung in den: plications 
des maxiımes des Saintes, Pur. 1697, in 
fein Bisthum veriwiefen u. feine Lehre 1499 
verbammt; er ft. 17135 5. war bef. thüs 
tig für Verbreitung eines waımern u. tie⸗ 
fern religiöfen Lebens. Berühmt auch als 
päbagog. hriftfteller durch feine Werte: 

es avantures de Telemaque, zuerft Par. 
1699, dad aber, wegen Beziehungen auf da⸗ 
mals lebende Sroße, Ludwig XIV. mißfiel, 
noch vor Beendigung unterdbrüdt u. Mits 
grund von F⸗s Ungnade ward; erft 1717 
vollftündig, ſeitdem über 130 Ausgaben u. 
über 100 Ucberfegumgen in faft alle Spra⸗ 
chen; ferner fchrieb er: Demonstration de 
V’exutence de Dieu, Par. 1713, 12.; Dia- 
lozues de morts, ebd. 1713, 12.5 Directions 

our la conscience d’un roi, Par. 1384 
worin F. zuerſt bie Jdce eines zwijchen 

ürft u. Volk beftehenden Vertrags aus⸗ 
prach, daher von Cardinal Fleury unters 
drüdt, von 1774 auf Befehl Ludwigs XVI. 
wieder aufgelegt). Werke, Par. 1797, 3 
be.; neufte Ausg., Verfaill, 1817—1821, 
21 Bde. Saͤmmtliche Werke, deutſch, Lpz. 
1381, 1782, 5 Bde.; ſämmtl. relig. Sarık 
ten, beutih von J. P. Gilbert, Megnen- 


1837-1889, 4 Bbe. Ihm ift in Eambray 
in ber Kathedrale ein Denfmal errichtet. 
Dal. Ramfay, Hist. de la vie de F., Par. 
1723, deutſch Koblenz 1826; 5.8. v. Baur 
Ir 5:6 Lebensgeſch., a. d. Franz. von M. 

eder, Würzb. 1811—13,3 Thle. (Li.u. Sk.) 

Fenerätor (lat.), fo v. w. Foenerator. 

Fenestölla, 2., röm. Dichter u. His 

oriter; ft. zu Eumä unter Auguftus ob. 

iberius. Unter feinem Namen ſchr. Fioccho: 
De magistratibus Romanorum, Rom 1517, 
4, mit Albricus herausgegeben. 

Fenöstra (lat.), 3) Fenſter; 8) (Bot.), 
&amennarbe, f. Hilum. 

Fenesträgium (lat.), im Mittelalter 
eine Abgabe für das Recht, durch das Fen⸗ 
fter verkaufen zu bürfen. 

Fenöstra rotünda u. E. semie- 
välis, f. u. Ohr. 

Feneströlles, Dorf am Elufone in 
ber fardin. Prov. Turin des Fürſtenthums 
Piemont. Dabei ſtarke Feſtung, bie 1696 
von ben Franzoſen zur Dedung ber ſavoyi⸗ 
fhen Grenze gebaut, 1208 von Savoyen 
erobert, im utrechter Frieden an dieſes ab» 

etreten, 1734 von den Franzoſen befegt, 

afd wieder geräumt, bann mit 3 Forte faft 
unüberwinttl. gemacht, 1796 aber durch Bers 
trag von den Franzoſen eingenommen u. ges 
ſchleift wurde. Zur Zeit des franz. Kaifere 
reihe u. noch jegt Staatsgefängniß. Ver⸗ 
wahrungsort ber Gefangnen von ber Cav. 
bes Lutzowſchen Eorps 1818—14. Bel. von 
Sardinien wieder hergeftellt. (Pr.) 

Fentträge (fr., fpr. Suätrafd), gros 
Bes bis auf ven Boden berabreichendes Gens 
fter ohne Brüflung. 

Fenetschöüfu (Beogr.), fo dv. m. 
Fuentſcheufu, f. u. Schanfi ı. 

Fenötta, Nonne, Mörberin des Kös 
a Fe 111, von Schottland, f. d. 
ei.) 10. 

—— eine ber Maͤgde bei ber Mühle 

rotta, f. d. 

Fenn (Fönne), 1) funpfiges Grund⸗ 
ftüd; 3) —ã— — das durch Graͤben 
trocken gelegt worden 

Fenn — geb. zu Norwich 1789, 
ea ter u. Scheriff in ber Grafſchaft 

orfolt; ft. zu Eat Derham 1735. Seine 
Driginalbriefe, gefägrieben unter Heiurich 
VL, Eduard IV. u. Richard IIl. Lond. 1787, 
H ee ‚EREOSELEN intereffante Notizen über 
ene Zeit. 

Fennäd Eddin, ſ. Zenghy 1. 

Fönnee, Gäugtbier, fo v.w. Ohrenthier. 

Fä&nner, 1) (8.), bereifte im 16. Jahrh. 
bie Gapverbifen nieln, ſ. u. Afrika (Geſch. 
u. Geogr.)03 2) F. — 38 — erg (Das 
niet); ſchr.: Belletriſtiſche Schriften, Kaff. 
18411, 8 Bde. 

Fönnern, Fluß, f. u. Pernau 1). 
Könni (a. Geogr.), f. Finnen. 
nenuich (F-gras), Panicum crus 
url, 


— Fenns, Fluß, ſ. u. Rorfolk. 


Fenerator bs Fenster _ 


Bear r(Fönrisulfr, nord. 
ein Wolf, Sohn Lokis u. der Riefin er⸗ 
bodiz ba er nad alten Weiſſagungen Zen 
Afen Unheil drohte, fo ſuchten fie ihn uns 
Kt zu machen; vergebens aber banten 
e ihn mit ben Bändern Leding u. Dre 
mi, er zerriß fie; aber das von den Zwer- 
en in Schwarzalfenheim gemachte Bam 
leipnir, weldes er fih anle lieh, 
nachdem Tyr, der ihn fütterte, zum 
Dfande feine Hand in den Rachen geiles 
atte, band ihn ungerreißlich, u. er Biß drm 
pr bie En ab, ba er fih von dem ſelbes 
betragen ſah. Auf ber Infel&yngo e wit 
er nun an den Felſen Bjöl, im Sce Um 
vartner, befeftigt, mit der Kette GB elgie 
unten an bie Erbe gebunden u. ihm em 
Schwert fo in ben Rachen geſteckt, Daß Nas 
eft im obern, bie Klinge im untern ſtand. 
s bem aus feinem NRaden — 
Schaume entſtand der Fluß Von. der 
Goͤtterdämmerung befreit, verfcblingt F. die 
Sonne u. tödtet Diuspels Söhne, wird aber 
von Vidars Spieß getödtet. (Z3.) 
Fensäler (nord. Myıh.), bie Wohnung 
— öffnung), ' die Def 
m? 
nung in ben Umfaffungemauern, durch bie 
der innere Raum eined Gchäudes erleudhs 


batz unbebeutende Gebäude erhalten 
quößere 5.5 eben io 


ein wageredt wie od. Degen orig 


Bebedungsftüd, F-sturs, der zu 
noch ein userbedindes Geſins, F- ver 
eite der Go 


dachung, erhält. Die Br 
wände, ber Sohlbank u. bes Sturzes be 
trägt, wenn fie vor ber Mauerfläde vorſte⸗ 
ben u. mit Gliederungen verziert And, }— 
bern Breite der Se öfnung. Werden diefe 

de von eichnem Holz gefertigt u. im bir 
Mauer eingefegt, fo beißt dies ein Foge⸗ 
züst. Bei — werden fie burd 
bie Banbfäulen u. Riegel erfegt. Zufam 
men beißen biefe Einfaffungen das P. ge⸗ 
stelle. ' Die E-brüästung ift bie um 
2—14 8. ſchwachre Mauer zweiſchen dem 
Lichten u, dem Fußboden; fie if 1-—1; 8. 
ME, 3 5. ho u, wirb ober hald mu 
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Fenster 


einen Bret von hartem Holze, dem F- 
b,ret, bededt, um beim Herausſehen bie 
Mauer nicht zu berühren; ber F-aus- 
schnitt (F-schmiege) in maffiven 
Mauern, die Erweiterung ber F⸗öffnung 
nach innen ob. außen, um badurh mehr 
Lıcht im Zimmer zu erhalten; der K-an- 
schlag, ber zur Befefligung bed Futters 
für Due Glasfenfter dienende 3. breite 
Doriprung ber Bewände, des Sturzes u. 
ter Ban? vor ber innern Muuer; ber F- 
schaft (F-pfeller), ber Raum zwi⸗ 
fhen 2 Fenfteröffnungen. * Hinfichtlidy ber 
Beftalt unterfcheidet man: vieredige F., 
beren Sturz; wagerecht liegt, Bogen⸗F., 
Die Durch einen Bogen geihloffen od. übers 
wölbt find; fodann Kirchen-F. (f. ob. »), 
Kellers$., die die Breite ber obern, aber 
eine geringe Höhe haben; Oberlicht⸗F., 
die über ss angebradt find; ? ferner 
Balcon⸗F., bie keine Brüftung haben u. 
bis zum Fußboden reihen; Benetianis 
ſche (Engliſche) F., an jeber Seite ein 
ſchmaleres 4ediges, durch ſchmale Pfeiler 
— en; die Engliſchen Auf⸗ 
ſchiebe⸗F. find in Rollen durch Gewichte 
ſich — gariechiſche F., deren 
Gewäande nad oben zu etwas ſchmaͤler wird; 
2 Dach⸗F., weldes zur Erleuchtung bes 
Dahbobenraums dienen u. entweber von 
Holz od. Bine od. Weißblech angefertigt 
werden. Ihre Form ift im erftern Kalle ges 
wöhnlich vieredig, fie 
eigned Meines G 
Sparren ac Die find bie 
sen Dachnaſen); 
w.rben ausgemauertz der baburd wit ber 
Dachfläche entſtehende 5 Winkel iſt bei 
al +36 Se Gehate Be Mldernen 
nacht eſtalt der 
Dach⸗F. ————— u. —— fo 
nennt man fie Fleder mänſe u. wen⸗ 
det fie gewöhnlich bei landwirthſchaftlichen 
Gebäuden anz auch beißen fie Dadlus 
ken, u. zwar fortlaufende, wenn fie 
durch bie ganze Länge bes *5 gehen; 
Ochſenaugen, wenn fie zirkelrund find, 
Kapfenfker . Die Dach⸗F. von 
Blech ob. Zink, gewöhnt. halbrund geſchloſ⸗ 
ſen, ſind die beſten zur bloßen Erleuchtung 
des Vodenraums, FAN aber ner ka en in 
biefem, fo müffen bie in e befchriebnen Dach⸗ 
‚angewendet werben; bie metallnen Dach⸗ 
beftehen aus zufammen gelötheten Me⸗ 
tnliplatten u. werden auf den Dadlatten 
befeftigt ; von gleicher Anwendbarkeit find 
die Dachfenfterziegel. Damit das Saſſer 
von dem Duche abgelritet werde, ift an den 
Eriten bes Dach⸗Fes ein Blech weifes 
blech) anzebracht. "Ein F. vor od. in bem 
ein Drahtgitter angebracht ift, Heißt Draht⸗ 
F.; wire bef. in Speifer u. Vorrathskam⸗ 
mern gebraucht, um liegen u. andres Uns 
le abzwwehren u. doch frifche Luft zu 
erhalten. K’-beschil „find alle an eis 
nem &. erforberl. Schlofjerarbeiten, welche 


ein in einem 


de untern Querſtück erhält das 


ff ließen, die Flügel auf, * 
daſſelbe eßen, die Flüg ammenhal⸗ 
ten u. 6 am — zur 
Erfüllung des erſtern Zwecks dienen die Vor⸗ 
reiber, Anziehknöpfe, F-riegel, Bas⸗ 
quillen- u. Espagnoletſtangenz zum 
zweiten die Scheinhaken od. Ecken, zum drit⸗ 
ten bie aufgeſetzten od. Winkelbaͤnder it 
dem Haspen. Die Fobeſchläge werden von 
Eifen od. Meffing gemacht, gewöhnl. aber 
find nur die Unziehlnöpfe, die Ruder an 
ben Espagnoletflangen, auch zuweilen bie 
Kits“ od. Aufſatzbaͤnder von it uDie 
empel ber Alten hatten Beine F., fonbern 
erhielten bad Licht durch eine runde Oeff⸗ 
nung in ber Dede ob. durch bie geöffnete 
Thüre; auf legtre Urt aud viele Zimmer 
in den Wohnhäufern. "Zu den eigentl. 
Glass$su gehören das F-Lutter (F- 
rahmen), der hölzerne Rahmen, weldher 
mit feinen einzelnen Hölzgern (E-schen- 
kein) bei maffiven Diauern mittelft Bank⸗ 
aten u. Du an den Anfchlag (fi. ob. »), 
ei hoͤlzernen Wänden aber wie ein Thürfut⸗ 
ter am Fegerüſt befeftigt wird. i Au dem F⸗ 
ag bängen bie W.-Bügel mittelſt Bäns 
* 3 die * an den FEN 1 en 
aspen gen, en u. n lafs 
fen. Die Flügel ſchlagen am beſten mit dop⸗ 
| Falze in das Futter, u, werden durch 
e E-sprossen, 1-1 3. ftarke, auf 
beiden Seiten eiorägte Stäbe in meh⸗ 
rere Theile getheilt. Die Blasfcheiben figen 
Salze besfelben, u. werden von 
en mit M-Kitt, einer Miſchung aus 
ölfieniß u. Kreide, befeftigt. 1 Un dem 
‚einen Wet⸗ 
terfchentel, der in einer bervorragenben, 
abgerunbeten, unterhalb auegehöhlten Leifte 
befteht, die bas Eindringen des am F. her⸗ 
ablaufenden Wafters in tie ımtre Zuge vers 
indert. "Bel Zflügligen $=n erhült das 
r zuweilen einen Mittelfchenkel, der 
aber immer hinderlich ift, weshalb man ihn 
an bem einen Flügel befeftigt u. zum Auf⸗ 


einrichtet; bei Aflügligen F⸗n tft 
—ã* ein ſolcher zum —2— 5 Fluͤ⸗ 
ldurchaus noͤthig; er wird am Futter bes 
—* erhält einen Wetterfchenkel. Iſt 
e mr ein ſenkrechter u. ein wagerech⸗ 
ter Mittelſchenkel angebracht, fo bilden beide 
——— bas E-kreuzx. Hinſichtlich 
6 Oeffnens der F. uuterſcheidet man Ge⸗ 
winde⸗F., deren Flügel an Haspen hän⸗ 
x" a. an bie Hefchmiege anichlagen; bie 
chie be⸗F., wo ſich ein Theil eines Ylüs 
e in einer Ruthe vors un. rückwaͤrts ſchie⸗ 
en läßt; Aufzieh⸗F., bei denen bie uns 
tre Hälfte mittelft Gegeugewichten u Federn 
in einer im Sutter angebrachten Ruth hinauf 


‚u. binunter geichoben werden kann. 1 Das 


utter u. die Slügel der F. werben von 

Zichens, befier aber von Lerchenholge gefers 
tigt u, tüchtig mit Delfarbe angeftrihen. 
In Befancon fertigt man indeffen jest F⸗ 
rahmen ganz von Eifen, welche die großen 
Vortheile der Danerhaftigkeit u, wegen s 
wc 
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weit bännern Sproffen u. Schenkel, größer 
rer Lichtflaͤche in fich vereinigen. Die Koften 
ftellen fi) übrigens nicht höher al3 bie der 
hölzernen. ! Die Verzierung ber %. bes 
ſchränkt fih mehr auf bie Einfaffung der 
außern Deffnung, bie Gewaͤnde, den Sturz, 
Die Sohlbank, wobei man bie Hauptfto 
werte mit den am meiften verzierten Ken 
verſieht; indeffen ift auch das Glas⸗F. mans 
nigfaltiger Berzierung fähig, die bei Aecki⸗ 
gen Fen in ben verf@iebnen, durch Sprofs 
eneintheilung erzeugten Formen, bei 
eisförmig gefchloffnen Fon in reicherer od. 
geringerer Anordnung des Bogens befteht. 
d Die verfchiedenften — der Bee 
sung finden fih an ben altdeutfchen u. by⸗ 
nt. Kircheusfenftern, welche das Eitgenthüns 
iche haben, daß oft an einem Gebaͤude Bein 
. dem andern 2. verziert ift. * (Bee). 
n den älteften Zeiten wurben fie bei den No⸗ 
mern mit Laden verſchloſſen; die Fefcheiben 
kamen erft unter ben röm. Kaifern auf. Diefe 
F⸗ſcheiben beftanden gewöhnl. aus Frauen 
las, auch aus Papier, Leinwand, Horn ıc., 
Bisweilen aber audy aus Glas, wie die Aufr 
rabungen in Herculanum bewiefen haben. 
ie Hebräer ſchloſſen die F. nicht mit Glas⸗ 
{heiben, fondern mit Gittern ob. Jalouſien 
od. gar nidht. Faſt nirgends gingen bie F. 
auf die Straße; baffelbe ift noch jegt bei ben 
Drieutalen der Fall. (Gü., v. Eg.u. Hm.) 
Fönster, 1) (Glash.), fo v. w. Ars 
beitsloch; @) Deffnung in Mafchinen, um 
ben innern Gang — zu beſehen; 3) 
6* Uhr; 4) leerer Raum, den man beim 
chreiben abfihtlih läßt, um noch etwas 
bineinfchreiber zu Bönnen; 5) (Anat.), o v a⸗ 
les u. rundes %. (Fenestra ovalis, rotun- 
da L) ſ. u, Ohr 6“ u- 4 
nsterbank, fo v. w. Kenfterfohls 


ank. 
Fönsterblei, Bleiſtreifen auf 2 Sei⸗ 
ten mit tiefen Nuthen, durch welche 2 Fen⸗ 
ſterſcheiben neben einander zuſammengefügt 
werden. Die Glaſer bereiten es ſich gewoͤhn⸗ 
lich ſelbſt u. nehmen dazu 8 Th. Blei u. 1 
Th. gutes Zinn. In dem — einer ei⸗ 
ſernen, aus 2 Theilen beſtehenden Gußſorm 
bekommt das F. feine Korn aus dem Gras 
ben, dann wird ee in die Rinne eines längs 
lihen Stud aa (Huttertlobens) ges 
Iegt, mit einem Meffer befnitten u. auf ber 
Ziehmaſchine völlig ausgearbeitet. Man bat 
orbinäres F, Karniesbleiu. Umblei 
(Umfdlagblei), weldhes nur eine Rinne 
hat u. die Glasſcheiben in den Nuthen bes 
Fenſterrahmens fefthält. (v. Eg.) 
Fönsterblende, f. u. Vorfeger. 
KFönsterbret, f. unt. Senfter ». F- 
brüstung, ſ. ebd. F.einfassung, 
a) f. ebd. 2; @) fo v. w. Senfterfutter. 
Fön«tereisen, ſchmale eiferne Stäs 
be, weiche quer über Bleifenfter befeftigt find, 
um fie vor dem Eindbrüden zu jhußen. 
Föensterfliege, ſ. u. Zangenfliege. 
Feunsterflügel, E.futter, Q u. 


Fenster bis Fensterrecht 


Ba 21. ; nt & 
nstergardine vu. w Sen 
ſtervorhang; 8) fo v. w. RBorfeger. 
Fönstergeld, in manden Lanbern, 
. 3. ın England, eine nad ber Zahl ber 
Kr in einem Haufe fiy beftimmew2e 
gabe, 


Fönstergerüste, F- gestelle, 


— f. u. Fenſter 4 
Fenstergitter, 1) ein Gitter res 
ftarfen runden ob. edigen eifernen Stäben, 
weldes vor den Fenftern in die Gewänte 
eingelafien od. eingemauert wirb, um biefels 
ben gegen Einbruch zu ſichern; ® 
ag vor den 
er Fenſterſcheiben zu verhindern. 
Fönsterglas, f. u. Glas. 
Fönsterglimmer (Rin.), fo v. =. 
——— ’ Ben 
ensterhaspen, ſ. unt. fterbes 
fhläge. F-kissen, ſchmale Poifter, dir 
auf den Fenfterftod gelegt werben. Witt, 
f u. Senftern. EF-korb, {0 v. w. Bars 
etzer. 


Ensterkreuz, ſ. u. Fenſter w. 
Köünsterladen, eifene u. hölzerne 
Thüren an Yenfteröffnungen zur el 
eit od. zum Abhalten bes Lite. Sie 
nd entweder auswendig angebracht, theils 


‘aus bem Ganzen, theils ie Sufammenles 


gen, fie hängen in Kloben nz. werben mit 
eifernen Bolzen u. Borftedern, od. Schrau⸗ 
ben befeſtigt; od. fie werben, bei. bei mafs 
ven Gebäuden, inwenbig angebracht, inbem 
e an bie Fsfchmiege in einem ob. mebrern 
durch Eharniere verbundnen Stüden in ein 
— Futter ohne hervorzuſtehen zus 
rückgeſchlagen, od. in einem * vorge⸗ 
ſchoben werden Pönnen (Schteblabßen), 
od. fie werden nur vorgefeßt u. mit Riegeln 
befeftigt (Borfeglaben). Die —*— 
Laden gewähren größere Sicherheit, 
bequemer als die äußern u. verunſtalten die 
Facçade nicht. (v. Eg.) 
Fönsternägel, a Nägel mit runs 
ben Köpfen, mit welchen Band an bie Fen⸗ 
fterdreter genagelt wird, um die Vorhaͤnge 
baran aufzufteden. F-parasäl, fo v.w. 
Fenſterſchirm. E-pfeiler, f. u. Fens 
ftrs.. F-rahmen, f. u. — 
Fönsterrecht, 1) das Recht des Nach⸗ 
bars, zu verhindern, daß in der nach ſeinen 
Grund u. Boden gehenden Wand des Nach⸗ 
barhauſes, ohne ſeine Erlaubniß, neue Fen⸗ 
ſter angelegt werden, u. beſ. nicht ſo, daß 
das Fenſter geöffner werden barf. Dieſe Bes 
chraäͤnkung der natürl. Freiheit iſt cin Aus⸗ 
Fluß des deutſch⸗ ſtatutariſchen Rechts, u. 
e findet nicht Statt, wo nicht Geſetze or. 
Herkommen fie eingeführt haben, od. fie 
durch befonbern Vertrag begrünbet tft. Auf 
ber andern Seite ift dieſes 6 auch 8) ein 
Verbietungsrecht gegen den Nachbar, in deſ⸗ 
en Be & en — Bo⸗ 
en gehenden, hergebrachten r nicht, 
verbauen darf. u (B6. u. Hss.) 
Fen- 


Pr 
ftern, um das erden | 








| 
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EFensterreiber bis Ferber 


Bönsterreihber, fo dv. w. Vorreiber. 
MF.-rollen, 1) fo v. w. Fenſtertiſch; ®) 
ß v. mw. Rouleau F-säule, f. u. Fen⸗ 

er. F-schaflt, f. ebd. · F-schei- 
Den, bie einzelnen Stüden Glas zwifhen 
ten Sproffen eines Fenſters, f. d. 

Fönsterscheibe (3001.), f. u. Schei⸗ 
benmufdel. 

Wönsterschenkel, f. u. Fenſter ır. 

Fönsterschimmel (B diem 
fenestrale), ſtrahlig auslaufende, aͤſtige, 

rauliche Fleden mit Ioder ausgeftreutem 

amen, auf der Innern Fläche blinder Fen⸗ 
fter in verfhloffnen dumpfigen Zimmern. 

KFönsterschirm, Schirm von Lein⸗ 
wand, an ber äußern Beite eines Fenſters 
ſo angebracht, daß die Sonne nicht hinein⸗ 
Iwelnen kann, der aber die &tube nicht fo 
unkel nacht, wie bie Rouleaur. 

Fönsterschmiege, f. u. Fenfter « 
EF-sohlbank, f. ebd. » F-spiegel, 
metallner Spiegel der fo vor einem Fenſter 
angebradt ift, daß man, ohne fich zum Fen⸗ 
fter Hinauszubiegen, im Spiegel jehen kann, 
wer auf ber Bafle fih dem Haufe nähert, 

Fönsterapinne, 2) f. unt. Webers 
Rune; 3) peira calophylla), Urt der 

attung Epelra, Bauch hellbräunlich grau, 
auf dem Ruͤcken einfaft eckiger, ſilbergrauer 
Fleck; webt ein kleines horizontales RNeſt in 
Winkeln; gemein. 

Fönstersprossen, ſ. u. Fenſter 15. 
F.-spund, ſo dv. w. Fenſteröffnung, ſ. n. 
Fenſter ı. 

Fönsterstaar (Med.), ſ. unt. Staar 
———— f Fenſter 

ns Rnge odv. m. 8 
eifm. F-steuer, {0 v. w. Fenftergeld. 
F-sturs, f. u. Genfter s. E-taxe, fo 
v. —— Er > 

enstertelesköp, f. u. Fernglas 2). 

Fensterverdachung, ſ. u. Fen⸗ 
tr. F.-verkleldung, f. ebd. : 
F.verhang, f. u. Borbang. F-wir- 
bei, fo v. w. orreiber. N.zange, 
{vo v. w. Fenfterfutter. 

Fenton, 1) (Eduard), geb. in Not⸗ 
tinghamſhire; nahm Seebienfte u. begleitete 
1577 Dartin Frobi auf feiner zweiten 
Meife, um eine noͤrdl. Durchfahrt zu ſuchen. 
An feiner Eintdedungsreife nad ber Mas 
gelhaeniſchen Meerenge 1582, wurde er von 
einer fpan. Flotte gehindert. 1588 focht er 
« en die fpan. Armada u. ft. zu Deptforb 

DE! —* geb. zu Shelton in Staf⸗ 
fordſhire; erhielt, da er ſich weigerte, dem 

Koͤnige Wilhelm den Eid der Treue zu lei⸗ 
ſten, feine Pfarrſtelle u. errichtete 1205 eine 
Schule in Kentfhire ; fl. 1730 als Secretär 
ber Lady Trumball, deren Sohn er erzogen, 

u Eaſt⸗ Hampſtead⸗Park bei Dakham; ſchr.: 
edichte, Lond. 1717; Das ———e* Ma- 
riamne, ebd. 17233 überf. in Popes Ueberſ. 
der Odhſſee dasl., 4., 9, u. 12. Bud. (Dg.) 
Fenus (lat.), for. w. Wucher. 
Fönwill, Nebrung, f. u. Maryland ı. 
Univerfals £erifon. 8. Nufl. V, 
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Feoder, ruff. Rame für Theodor. Bes 
fonders bekannt: I. Czare v. Nußland 
1) 1. Iwandwitſch, Iwans ll. Sohn, 
gniherzig, aber ſchwachſinnig, regierte durch 
feinen Schwager, Boris Gudunomw, 1584— 
1588, f. Ruffifches Reith (Geſch.) w. 2) 8. 
I. Boriffowitfh, &otn von Boris Bus 
dunow, geb. 1598, folgte diefem 1605 auf 
kurze Zeit, indem er von dem falſchen Des 
metriue gerär t a. ermorbet warb, f. ebd. ı0. 
3) F. Iil., Sohn des Alerei Michaelowitſch, 
9. 1697, reg. 1676— 1682, wo er ohne 
achkommen ftarb u. Peter 5, Großen zum 
Nachfolger einfegte, f. ebd. un. 11. Künſt⸗ 
ler: 2) 5. Iwanowitſch, geb. um 1245, 
kalmückiſcher Herkunft. Bei einem Ueberfalt - 
ber. Kofuten 1770 kam er in ruff. Gefau⸗ 
genfchaft. Die Kaiferin ſchenkte das Kind 
der ee Amalie von Buben. So 
Bam er nah) Karleruhe, wo er fih zum Mas 
ler bildete. Er ging mit Lord Elgin nad 
Griechenland u. dann nad London, um bie 
berühmten Marmorwerke herauszugeben. 
Rad TE ER ar — ‚warb er 
Hofmaler; fl. 1821. Werte: Das Leben 
Jeſu in der proteftantifchen Kirche zu Karls⸗ 
rube st 


be. u F 9 
Feoderöwna, ruſſ. Kaiſerin, |. Alex⸗ 
andra 5). 
Feodösin, 1) Kreis im ruff. Gou⸗ 
vernement Taurien, oͤſtl. Theil der Krim 
mit der Halbinfel Kiertfch ; mehrere Salz⸗ 
u. Süßfeen, Naphthaquellen, ziemlich uns 
bebaut; ») Da bt darin, am ſchwar⸗ 
en Meere, fonft fehr blähend (dah. Klein⸗ 
onftantinopel genannt, mit 41,000 
Ew.), bat ij Em., verfallne es 
ſtungswerke, biſchoͤfl. Palaſt, Mofcheen u. 
anſehnliche Ruinen aus ber Zelt der Gries 
chen u. Genuefen. Seit 1806 Freibafen, mit 
unchmendem Berker. Mieerenge von 
., fo dv. w. Jenikale, Meerenge. (IVr.) 
Fesetäs a & Blaubensfoldatın. 
Ferne (lat.), |. Raubtbiere. 
Ferajuöle (Runcto, genannt degli 
Affiett), geb. 1661 zu Nocera de Pagant, 
Schüler des Lucas Siorbauo, Landſchafts⸗ 
maler; — — richtig, Ausführung brav; 
ft. zu Bologna 1236. | 
Feräk, bei den Muhamedanern gänzs 
liche Abfondrung ven Bott, bie bie grö 
©trafe der Verdammten ift. 
Ferälla (söm, Rel.), ſ. u. Februus. 
Ferälis mönsais, {0 v. w. Februar, 
f. u. Februus. F. planütna, Plünet, der 
mit den andern Beine Gemeinſchaft Hat. 
Ferän, Eiland, f. u. Rorbwefttäfte » 
Ferandine, ene Art Burail, deffen 
Kette von roder ob. gefottner Seide, ber 
Einfhlag aber von Wolle, Kämelhaaren, 
leinenem Garn od. Baumwolle ift. 
—— (Geogr.), ſo v. w. Fer⸗ 


+ 


abab. 
Feratürae (ficöl. Ant.)j fo v. @. Al⸗ 


—— (Joh. Jakob zur 
erber (305. Jako eb. zu. Karls⸗ 
50 I, 9 .d rare 
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krona 17455 1763 bei dem Bergweſen in 
Gtodholm a 1774 Prof. der Phyſik 
etau, 1383 Prof. ber NRaturgefchichte 
h Petersburg, trat 1786 in preuß. Dienfte; 
ft. 1790 auf einer Reiſe au Bern; ſchr.: 
Briefe aus Welfchland, Prag INB; eitr. 
Diineralgefhichte von Böhmen, Berl. 
a Belchreib. bes Queckfilberbergwerks 
u Idria, ebd. 1774; Ueber die Gebirge in 
Unsarı ıc., ebd. 1780, u. v. a. — 
Ferch, 1) Dünfte, Wetter, in einer 
- Grube, bie durch Oxydation des Schwefels 
u. durch Auswitterung von Sublimaten ents 
— 2) fo v.w. Pferch; 8) ſo v. w. Blut, 
eben, Leib, Tod, f. u. Eriminalgericht 13 
tab. F-bann, fo v. w. Eriminalgerichtes 
barteit. E- genoss, Blutsverwanbdte. 
Förchard, Könige von Schottland: 
2) 5. 1., reg. feit 622, wurde wegen wills 
kürſ. Regierung abgeſetzt u. ermorbete ſich 
636 im Kerker, |. Schottland 1. ®) 
&. 1., reg. 670 — 688 graufam, f. ebd. 1.. 
KFörchfeld (Öeralbd.), fe v. w. Beflrol 


de valr. 
Förchland, Dorf im 2. Kr. Jerichow 
* preuß. Rgsbzle. Magdeburg; Eibfähre; 
Ferdinand, deutſcher männl. Bors 
name, nah Ein fo v. w. Friedemann, nad 
Und. der Wohlwerthe, nach And. der Dienfts 
mann, nach And. wohl richtiger der Schüs 
gende od. der Freie. Davon, als weibl. Bors 
name, Ferdinände (F-dine). Merk⸗ 
würdig find: 1. ——— en? a 
KRaifer: a) Deutiche Kaiter u. Kön 
0: D 5.1, Sohn Philipps I. von Johanna 
‚von Spanien, jüngrer Bruder Kaifer Karls 
V, ge zu Alcala de Henares 1508 5 erhielt 
im Xheilungsvertrag zu Worms 1521 bie 
deutſchen Erbländer feines Vaters, jedoch 
ohne die Niederlande. Durch feine Bemabs 
lin Anne, — eg bes bei Mohacz 1526 
green Könige Ludwig, erbte er no 
öhmen u. Ungarn. Er regierte ale Sr 
eich von 1 8 


berzog von De 


von 


Bräß; 
Kirn 


haft ni Ernſt, dann nach 1595 
— —W Behr Nach⸗ 
folger Kalſers Matthias, warb er König 
von Ungarn, Boͤhmen, 1619 Regent von 
Oeſtreich u. Kaiſer. Er reg. unduldfam u. 
feineiwegen wurde der 80jähr. Krieg ſo lang 
u. anhaltend. Er war mit Mariane von 
iern (fl. 1616) u, dann mit Eleonore von 
antua vermäßlt, u, hatte von Erfter nur 

4 Kinder, Ferdinand (als Kaifer J. I11.),Leos 
pold Siibeim, Biſchof v. Straßburg, Mas 


Ferch ti Ferdinand 


riene, vermählt an Kurfürſt Marimiliem 
von Baiern, u. Eäcilie Amate, vermäßpt 
Wladislaw, König von Polen. Er R. 
Ueber ihn f. u. Deſtreich so me, 
Unyarıı sı, Deutfchland se, Drei 
Kriegs ff. 8) F. III., Sohn bes 2 
feiner 1. Gemahlin, geb. 10 zu - 
Kant Königeo, Ungarn gehröur, ergieit 
u nig v. am nt 
allenfieins Ermorbung 1634 
befehl über Las Heer, gewann ben 
1634 die Schlacht bei Nördlingen 
trieb Me Schweden aus SDeutfdhland. 
röm. König, folgte er feinem Water 
nah 2 Monaten ald Kaiſer. Er ft. 
Ueber ihn f. Deftreich =, 
Deutihland o_ 10. F. war 
rathet, an Maria Anna non 
ria von Deſtreich⸗Ty e 
Mantua, u. binterließ außer dem rim. Ri: 
nig F. IV., der ſchon bei feiner Lebgeites 
— old J., feinen Nachfolger, beibe von 
1. Gemahlin, u. 2 Söhne u. 1 Zodter 
von ber 2, 4) F. IV., ältefter Sohn des 
Bor. u. Diarianes von & nien, geb. 2653. 
1646 zum Könige von Böhmen, ICE 
Könige von Ungarn gefrönt, 1653 zum 
König erwählt u. gefrönt, ft. aber noch wer 
* Vater 1651 an den at: 
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bef. für Gewerbe w. 
ran, wurde ] um König von 
a vermäblte fich 1881 mit 
arbinlen, u. fuccebirte feinem 
in fämmtl. öftreidy. Staaten, warb 1838 
König von Böhmen u. 1838 als 
Lombardei » Benebig gefrint. Diebe 
Deſtreich 64 zu e. B) — 
a) Bon Aragon: G) F. I, ter Bert 
te, 2. Sohn des Könige Johann I. von o⸗ 
ftilien u. @leonorens Yon Aragon 5 
von Eaftilien, gern nad erg 
Heinrich bed Kränklihen Tode bie iu 
von den Ständen angetragne u 
u. tbeilte nur mit ber Königin Die Ber 
munbdfchaft über feinen Neffen Sohenn N; 
wurde nach bem Ausfterben ber K von 
Aragon Martin, als Gohn von 
Schweſter, nad Zjähr. en, von 
ben Ständen 1412 sum König, Ar 
gewählt; er ft. 1416; ſ. u. Spanien ¶ 















ET ——— — 


der Re 


nation feiner Mutter 1817 König 
von Gafiilien, 1 durch die Wahl der 
Stände Nehfolger feines Waters in Leon, 
Priegerifcher Fürſt; uber feine Regierung f. 
Spanien (Geſch.) mu we %. ft. 1252, Er 
war an Beatrice v. Schwaben, dann an Sos 
hanna von Ponthieu vermählt. Seine Res 


gierunge eſchichte lieferte ter Erzbifchof von 
o 


edo, Don Rodriguez Ximenesé; 1621 ka⸗ 
nonifirte ihn Clemens X. 15) F. III. (F. 
IV.), der Vorgeladne, Sohn Sanchos 


-AV., Könige von Leon u. Eaftilien, geb. 1285 
zu Sevilla; folgte feinem Bater 1295, An⸗ 


ange bis 13805 unter Bormundfihaft feiner 
Diutter. Ueber feine Regierung ſ. Spunien 
(Geſch.) or. F. fl. 1812 zu Jaen, wie erzählt 
wird, von 2 Brübern, bie er wegen ange⸗ 
ſchuldigten Mordes ungehört von der Stadt⸗ 
mauer hatte ‚lürzen laffen, binnen 30 Tagen 
vor Gottes Richterftuhl geforbert, die Nacht 
vor Ablauf biefes Termins, baher fein Beis 
name. Er war an Eonflanze von Portugal 
vermählt. 16) 5. IV. (3. V., ale König 
von Aragonien $. 11.), der Katbolifche, 
Eohn Johanns II. von Aragonien, geb. 
u Soz 1452; vermählte fid 1469 mit der 
rbin von Gaftilien u. Leen, Sfabelle u. 
wurbe nad ihres Bruders Henrich IV. bes 
Unvermögenden Code 1474 mit biefer Kö⸗ 
nig beider Reihe, folgte nun auch 1480 
feinem Bater in Uragenien u. bereitete fo 
bie fpätre Seren Spaniens zu Einer 
Monarchie vor. Ueber feine u. feiner GSe⸗ 
mahlin glorreihe Regierung, unter weldger 
Granada erubert, bie legten Mauern aus 
. Spanien vertrieben u. Amerika entdeckt 
wurde, f. u. Spanien (Geſch.) a1, zes, zu « 
sı— ne. F. fi. 1516 auf dem Schloffe Mas 
drigalejo in Eftremabura, Er war nach Ifas 
bellas Tode zum zweiten Male vermählt mit 
Germaine Bräfin von Foir, welde Ehe ohne 
. Kinder blieb. 4) Von Leon: 17) F L, 
Sohn Alfons VII., geb. 1135; folgte, {chen 
1153 zum König von Leon u. Balicien ers 
nannt, 1157 feinem Bater, während fein 
‚ ältrer Bruder Saftilien erhielt; über feine 
Reglerun f. Spanien (Geſch.) 1m. 16) 
* l. ſ. Ferdinand 14). e) Herzog von 
antuaz 19) F. Sonzaga, Sohn 
Vincents L, Herzogs von. Mankua; 1606 
Kardinal, entfagte aber dem geiftl. Stand, 
als fein Bruder 1612 ft., u.. trat bie Regie⸗ 
Fr Bat ft. 1626; ſ. Mantua (Geid.) ı. 
DD) Bon Neapel: 80) Z.1., natürl, Sohn 
‚ von Alfons V. von Aragon, nahm 1448 
vom neapolitan. Parlament zum Prinzen 
von Ealabrien u. Thronfolger erflürt u. 
mit Ifabella von Elairmont, Nichte bes Her⸗ 
095 von Zurent, vermählt, nad dem Tode 
deines Vaters, 1458, von Neapel Befig u. 
erhielt vom Dapft Pius I. die Belehnung 
davon. Doch fonnte er nur Neapel behaups 
ten, in Sicilien blieb aber Alfons V. König. 
Celine Regierung war hoͤchſt kriegeriſch, u. 
während des Waffenftillftandes fl. er 1494, 
. 9. Neapel. BE) %. II, Sohn 


ehr 
von Alfons IL u. Enkel des Bor.; folgte 


Ferdinand | 7655 


1495 feinem Bater, der bie Krone nieder⸗ 
legte: vor Karl VIE, König von Frank⸗ 
rei, mußte er balb nad g- ia fliehen; 
wieter eingefegt, ft. er ſchon 1486, ſ. Neas 
vel (Geſch.) se. BB) F. III., fo v. w. Ferdi⸗ 
nand 16). BB) F. IV., { erbinand 30). 
) Bon Portugal: 84) F. 1. el Gen- 
til (der Artige), geb. zu Coimbra 1340; 
folgte 1867 feinem Bater Peter l., d Orau⸗ 
ſamen; ft. 1883. Ueber ibn f. Portugal 
(Sefch.) ie. Mit ihm endete ber ächte burs 
gund. Mannéſtamm u, feine Tochter Bea⸗ 
trir, nad ihr aber fein Stiefbruder (Schn 
-von Inez de Eaftro) Johann, beftiegen den 
Thron. 95) 8. ıl. Auguſt Franz Ans 
ton, geb. 1816, Sohn des Prinzen Ferdi⸗ 
nand (f. d. 88) von Koburg⸗Koyary, 1886 
mit Diaria II. da Gloria, Königin von Pors 
tugal, Witwe bes Herz. Auguft v. Leuchten 
berg, vermäblt, erhielt 1837 nach ber Geburt 
eines ältften Sohnes, des Kronprinzen Don 
edro de Alcantara, conftitutionsmäßig den 
Köntgstitel u. ift gegenwärtig Feldmarſchall 
ber Barton: Aumee. Was feit feiner Vers 
mäblung in Portugal gefhah, f. u. Portugal 
Geh.) gegen das Ende. Ih) Hömifcher 
Önigs 86) F. IV. Franz, fe v. w. Fer⸗ 
dinand 4). 4) Könige von Ziciliens 87) 
.L, fe v. w. Ferdinand 20), 88) $. II, 

o v. w. ana) 21). 89) 8.111, f. u. 
dinand 22). 30) F. IV. (ale N eis 
der Sicilien 5.1), 3. Sohn Karls HI., 
Könige von Spanien u. ber Prinzefftn Ama⸗ 
lie von Sachſen, geb. 1751, erhielt 1330 von 
feinen Bater, der Spanien erbte, den Thron 
von Neapel überlaffen, übernahm 2767 


. von einer vormundfchaftl. Megentfchaft die 


Regierung u. vermählte ſich 1268 mit Das 
ria Karolıne von Deſtreich, bie nun eigentl. 
bie Regierungsgefdhäfte leitete, während F., 
vom Volke geliebt u. gutmüthia, ber Jagd, 
ben Fiſchfang u. andern Vergnügen lebte. 
Ueber diefe Regierung, bie durch den Krieg 
mit Srantreih 1798 — 96, durd die franz. 


Invafilon 1799, durch die Verrreibunyg nach 


Sicilien, burd die parthenopätfdge Republik, 
durch die Rückkehr des Hofes, durch ben 
Frieden von Florenz 1801, durch bie noch⸗ 
malige Vertreibung des Hofec durch die 
anzoſen 1805, durch die Beſehung Sici⸗ 
iens durch die — durch die Abreiſe 
ber Königin nad) Wien, wo fie ſt. u. durch 
bie a Uebernahme ber Regierung durch 
feinen Sohn Franz, ber von 1809 — 11 bies 
elbe führte, burdy bie Wiebereinfegung F. 
V. 1815 in Neapel burd die Deſtreicher u. 
durch die Mevolution 1820 ſich —*—— 
von ber ihn bie Deſtreicher 1821 wieber be» 
freiten, f. u. Neapel (Gef) _m. Er ft. 
1825. In 2, (morganstifdher) Ehe war er 
mit der verwitweten Pringeffin v. Portana, 
die er zur Herzogin v. Floribia erhob, vers 
mäblt. 31) F. Il. Karl, geb. 1810, Sohn 
bes eg 14 A 1. u. ber Infantin von 
Spanien Maria, Enkel des Bor,, trat 1830 
bie Regierung an, Ueber biefelbe ſ. Neapel 
50* (rt 


(Geſch.) a. Sicilien (Seſch. gegen dad Ende. 
Ueber feinen Streit mit feinem Bruder Leos 
po! wegen der Bermählung beffelben mit 
Mis Penelope Smith f. Leopold u. Smith. 
Er war 1882 in 1. Ehe mit Maria». Sicilien 
(ft. 1836) u. in 3. Ehe 1883 mit der Erzhers 
zogin Thereſe von Deftreih vermählt. &) 
Könige von Spaniens Bei biefen wird 
Gaftilien als das Stammland angenommen 
u. bon diefem u. Leon die Fürften mitges 
zaͤhlt, daher 38) F. 1., fo v. w. Ferdinand 
13). 33) 5. II., fo dv. w. Ferdinand 18). 
24) F. 1., fo v. w. Serdinand 14), 33) 
&. IV., fo v. w. an 15). 30) 8. V., 
der durch feine Heirath mit Iſabella von 
Saftilien Gründer der eigentl. . Mos 
narchie wurde, fo v. w. Ferdinand 16). 37) 
8, Vi.) ber Beife, Sohn Philipps V. u. 
ariens von Savoyen, geb. zu Mabrid 
13125 über feine nur von den Miniſtern u. 
* re — ar rd von 1. 
tugal geführte Regierung f. Spanien ; 
a_m. 9 fl. bisbfinnig in einem 6 
zu Villavicioſa 1759 ohne Kinder. 36) F. 
. VII, geb. 1784, Sohn Karls IV. u. Marien 
Louifens von Parma, ſeit 1788 Prinz von 
ai (Kronprinz). Seine Zerwürfniffe 
‚mit dem Friedensfürften Godoi u. feinen 
Eltern, die hieraus refultirende Revolution 
a. Abdantung Karls IV. 1808, bie Meife 
nad) Bayonne, die dort ihm von Napoleon 
abgedrungne Thronentjagung, das Exil zu 
Balencay, bie Einfesung Iofeph Buonas 
partes durch Napoleon an feiner Statt, den 
heldenmũth gen Kampf der Spanier um ihre 
N eit, F⸗s VIl. Rückkehr 1813, 
wo er die Conſtitution der Cortes zu be⸗ 
ſchwoͤren ſich weigerte, vielmehr ben abfolus 
teten Monarchismus als Regierungemarime 
annahm, u. die ſchmählichſte Reaction ein 
treten ließ, den Ausbruch der Militärinfurs 
rection auf Isla Leon am 1. Ian. 1820, hie 
dadurch wider feinen Et a ae 
Eonftitution, welche durch die Invaflon einer 
' franz. Armee unter dein Herzog von Ans 
. gouleme u. ber fpan. Slaubensarmee 1828 
wieder abgefhafft u. F. aus ter Gefangens 
{haft der Sortez befreit u. in die Fülle feis 
ner Macht wieder eingefept wurde, die nun 
eintretenbe Reaction, Hinrichtungen, Bers 
bannungen ale Bolge derfelben, darüber ſ. 
26 icher unter Spanien (Geſch.) i 
. Vi. war juert 1802 mit Antoinette 
Therefie, Ferdinands IV. v. Sicilien Toch⸗ 
. ter, die F. ſehr liebte, die aber 1806, durch 
.„Hofcabalen (ihre Schwiegermutter haßte fie) 
‚vielfadh gekräntt, kinderlos ſt., vermaͤhlt. 
.1816 hatte ſich F. wieder mit Maria Iſabella 
Franzisca, Teochter bes Königs von Portus 
gal, n., da diefe 1818 fl., 1819 mit ber 
Peingefi Joſephe, Tochter des Prinzen 
ax v. en, als dieſe aber auch 1 
ſt. mit rinzeſſin Chriſtine von Neapel 
vermaͤhlt. or dieſe ihm 2 Toͤchter ge⸗ 
— — 20. — * bisher 
en befolgte faltihe Beleg um u, 
lieh feiner Tochter huldigen, worauf fein 


Ferdinand 


‘ter u. Großmutter, übernahm bie 


Bruder Don Earlos, der bie mächften is 
fprüde auf die Thronfolge Hatte, nad 

tugal ging. Zugleih regte fich feine 

tei mit Verſchwoͤrunqgen sam den 
Diefer ft. aber 1836. Mehr über ihni 
Epanien (Beid.)mı_s. Die Königin Em 
fine übernahm sun die Regierung im Nina 
ihrer älteften Zodıter Iſabella ald Regenrn 
1) Könige von Ungarn: 38) — 43). 
at 1) — 5). C) Andre regieren 





ürftens a) Fürft von AUnbaltz 39 
Friedrich, geb. 1769, Sohn dee Fürfı 
rdmann von Anbalt Plef, lebte 3 
ange apanagirt auf feinen Gütern in Sdir 
en, orsanifrte 1806 ein Corps gegen de 
reslau belagernden Franzoſen, Baiern 1 
Bürttemberger, richtete aber, bei Kantp o 
ſchlagen u, im verfchangten Lager von Gi 
überfallen, wenig aus. Er vermaͤhlte fi aut 
der natürl. Tochter Könige ie Bus 
beim 1. dv. Preußen, Gräfin ulie v. Braw 
derburg, fuccedirte 1818, nach bem Tode 
feines Betters, Ludwigs von AnhaltsRös ı 
then, diefem im ge thum Köthen, trat 
1825 mit feiner mablin auf einer Reiſe 
u Paris zur kathol. Kirche über; fl. 1838; 
. Anhalt (Geſch) ». 5) Kurfürft von 
iern: 25) 8. Maria, Sohn Maris 
miliane I., geb. 16365 folgte biefem 1681, 
Anfangs unter Bormun ;$. ft. 197. 
Ueber feine — f. Baiern (Geſch.) er. 
e) X von Braunihweig: 40 
8: ibre ohn Ferdinand 
brechts, Herzogs zu Braunſchweig⸗ Bes 


a ge Ludwig Rudolf 178 
ald Herzog 





trice von Eite, Erbin von Modena. Durch 

ben Frieden von Lüneville erhielt er ale Et- 

fHädisung für Modena ben Breisgau u. bie 
stenau ald Herzogthum; er verlor es im 

presburger Frieden an Batern u. fl. 1806; 

vol Breisgau. e) Grafen von Gafti: 
eu 


. —F —— aber f. — I. om 
aftilien. roßberzöge von Floremi: 
50) %. l. Losmos > een. geb. 158; 


wurde 1563 Sardinal, legte aber 1387 bi 
Würde nieder u. folgte feinem Bruder, 
fen Bergiftung ihm Schuld gegeben war 
94 Capello) in der — fi. 1698. 
m folgte fein Sohn Eosmo II. Weber ibn 
f. mehr unt. ai 51) F II., Soha 
von Eosme 1l., geb. 1610; folgte feinem 
Bater 1621 unt. Bormundfchaft gs Muts 


esung 

1628, nachdem er bereits 1624 die 

ter von Uryino Bictoria geheirathet hatte, 

fesbft, reg. mild; über feine Regierung 

u. Florenz (Geſch.) u. 39) 5. IL. Sof p 
9. 





Ferdinand 


Johann Baptift, geb. 1769, Eohn des 


— — — — — — en Gum WE Oo u ei BE E39 TO oe ⏑ Wr Mn m 


Srofherzogs Leopold; übernahm nad Jo⸗ 
ephs N. Tode, als jein Vater als Leopold 
I. Kaifer ward, die Megierung, verlor fie 

aber, nachdem er der Coalition beis, 1795 
aber abgetreten war, durch den lüneviller 
Frieden 1801, erhielt dafür 1803 auf Burze 
Zeit Salzburg als Kurfürftenthum, vers 
Ior dies durch den preeburger Frieden 1805, 
erbielt dagegen Würzburg als Kurfürs 
ftenthum, trat 1806 ald Großherzog dem 
Rheinbunde bei, erhielt durch den parifer 
u 1814 Toscana wieder. &eit 1802 

itwer von Leuife Amalie Thereſe, Prins 

zeffin von Sicilien, vermühlte er fih 1821 
mit Maria, 2. Tochter des Prinzen Dar 
von Sadıfen; ft. 1824. Ueber ihn f. u. Tos⸗ 
cana (Seſch.) er, Salzburg (Geſch.) = ır. 
Miürzburg —5 n. g) Graf u. Fürſt 
son Suaftalla: 53) 5. G. Sohn Franz 
N. von Mantua, geb. 1506, erhielt 1519 
GBuaftalla ale befondres Herzogthum, zeichs 
nete fi in kaiſerl. Dienſten in Ungarn, in 
der Provence u. in Flandern aus; kaiſerl. 
Bevollmichtigter beim Frieben von Erespy, 
Gouverneur von Mailand, wo er 1551 Pias 
cenza einnahm u. Parma vergebens blodirte, 
aber wegen Geiz u. Grauſamkeit entfegt 


ward; er focht noch bei St. Quentinu. fl. K 


135775 f. Suaftalla (Geſch.). 54) 5. 1., 
Sohn von Eifer L; ft. — über ihn f 
ebd. 55) F. II., Sohn Eifure I; 


21678. a) Erzherzöge von Deftreidhs 
56) F. 1. erdinand 1). 37) Erzherzo 

von Steiermard, gew. F. von Graͤtz na 

feiner Refidenz genannt, nachmals als Fer⸗ 
Dinand ll. Re, f. Ferdinand 2). 58) F., 
Eohn bed Ka je #erdinand I. u. Bruder 
Marimiltane I1., eb 1529; .erbielt nad 
feines Waters Tode Tyrol u. Vorberöftreid, 


vermählte fih 1550 mit der ſchönen Philips- 


pine Welfer (über diefe Ehe u. die daraus 
entiproffenen Söhne f. Welfer 9). Nach bes 
ren Tode vermühlte cr fich 1582 mit Anna 
Katharina von Dtantua, hinterließ von dies 
fer mehrere Töchter u. ft. 1595. Er ftiftete 
die Anıbrafer Sammlung, f. unt. Tyrol 
De ie. 59) ©. Ferdinand 2), GO) 

. Ferdinand 48), I) Herzog von Wars 
mas 81) geb. 1751; Infant von Spanien, 
Bruder König Karls IV., von Eondillac ers 

ogen; trat 1765 die Regierung von Parma 
u. Guaſtalla an, vermaͤhlte ſid 
1769 mit Marie Amalie Antonie von Oeſt⸗ 
rcihr verlor feine Staaten in der Revolu⸗ 


ringen v. Baierus 69 
; Z Sohn * 


— 


Bevern, fo v. w. Ernſt 14). 72) F 


7187 
3036 Albert u. Annas von Deftreidh; apa⸗ 
nagirt, focht 1566 gegen die Türken, 309 
feinem Bruder Ernft, Kurfürften von Köln, 
gegen das aufrührerifhe Köln zu Hülfe, 
eroberte 1584 Köln u. ft. 1608. Er war feit 
1588 mit eines Hoftieners Tochter, Marie 
Bene morganatifch vermäblt. Die 
ödne aus diefer Ehe erhielten den Titel 
Grafen von Wartenberg. b) Prin⸗ 
gen von Brauufchweig: 70) F. Als 
recht l., jüngfter Sohn Herzogs Auguſt, 
ftiftete 1666 die Linie Bevern u. ft. 1687. 
713) Ernft F., Herzog von Braunſchweig⸗ 
.r ge 0 
u re 1721, 4. Sohn Ferdinand 
llberts II., Herzogs von Braunfchweig, 
trat 1740 als Obrift in preuß. Dienfte u. 
bildete fih in den beiden erften ſchleſ. Aries 
en aud. Im Tjayr. Krieg entfchied er die 
chlacht von Prag, erhielt 1757 den Ober: - 
befehl über bas verbündete Heer in Beſt⸗ 
falen-gegen bie franz. Armee u. entwidelte 
bier a (dhertntalent, ins 
dem er Weftfalen, den Rhein u. Niederſach⸗ 
fen behauptete, die Schlachten bei Krefeld 
u. Minden gewann, u. wefentl. zu dem für 
riedrih d. Gr. NEIGEN Ausgange des 
riegs beitrug. Mehr f. unt. Siebenjähr. 
Tiegis,an, u, a3. Rach dem Frieden nahm er 
wegen eines Mißverftändniflfes mit Friebs 
rich d. Gr. feinen Abſchied u, lebte nun auf 


. dem Scloffe Vechelte bei Braunfchweig. 


ne widmete er fib auch mit Eifer der 
aurerei. Er wurde auf dem Convent ber 
ftricten Obfervanz zu Kohle zum Großmei⸗ 
Ber gewählt, beriet 1772 2 Tongreſſe bers 
elben nach Braunfhweig u. Wolfenbüttel, 
1782 einen nad Wilhelmsbad, wo er felbft 
präfidirte. Dort wurde er aud zum Große 
meifter der Martiniften gewählt. Er ft. nad 
einem wohlthätigen u. ſegensreichen Wirken 
1702 zu Vechelte. Vgl. Ferdinand Alcides, 
Herzog zu Br. u. &,, Braunfhw. 19793. e) 
Herzog von Galabrien: 73) f. Ferdi⸗ 
nand 84). A) Jufaut u. Hegent von 
Eaftilien: 74) f. Kerdinunde). e) Brin 
von Dänemark: 75) F., geb. 1792, 
Bohn des 1805 verftorbuen Kronprinzen, 
Bruder bes jegigen Könige Ehriftian von 
Dänemark, commandirender General über 
Seeland, Mön, Falſter u. Laaland, Mits 
99 des Staaterathe. N) Prinzen ans 
m Haufe Efte: 70) f. Ferdinand 77). 
s) Grgbersog von Deftreih: 77) F. 
arl Joſeph (von Efte), geb. 1781, 
Sohn Ferdinands (f. d. 48) 9. Breisgau, ers 
hielt 1805 als Öftr. General der Cavallerie 
das Commando in Schwaben; ihm bei 
ben war ber eigentl. commanbirende Felb⸗ 
— Mad. Nach den Unfaͤllen au ber 
onau beſchloß er, mit einigen Eorps fi 
von der in Ulm eingefchloflenen Armee zu 
trennen, bie Infanterie wurbe jedoch gefans 
gen, bad Caralleriecorps kam zwar burd, 
verlor jedoch bedeutend, u, nur 1500 Mann 
famen in Böhmen an (vgl. Dehr. » fran- 
8 


788 Ferdinand bis 


Krieg von 1808 2). Hier focht er Bug u. 
tapfer gegen die Baiern, ſchlug Wrebe ben 4. 
Dee. bei Iglau, bis der preßburger Friede. 
fein Wirken endete (f. ebd. 10). Weniger 
glüdli war der * ug von 1809, wo er 
mit 86,000 M. Deftreihern in das den h. 
Warſchau einrückte, indem ihm 12, 08 
len u. Sachſen in der Schlacht bei Naschn 
viel zu ſchaffen madıen u., obwohl fid 
Barſchau ergab, er fpäter body von Pos 
niatowski Ferohiet wurde, ſich aus dem 
Serzo:th. WBarſchau — — u. auch 
einen Theil von Ballizien mit Krakau dem 
Feinde zu überlaffen. 1813 befebligte er 
die öftreih. Referve u. führte fie über beu 
Rhein u. nach Lüneville, doch kam dieſe Res 
ferve, da die Schlacht von Belle Alliance 
den Krieg geendet hatte, wenig zum Gefecht. 
1816 erhielt er das Beneralcommando in 
Ungarn. Gegenwärtig iſt er k. k. Feldmar⸗ 
U u. Militärs u. Civilgouverneur in Gas 
izien. Ih) Herzog von DOrleaus: 78 
. A Eng Karl Heinri 
ofepb, f. Orleans. I) Infanten von 
etngal: 379) Sohn Johanns l., geb. 
14925 Großmeifter des Avizordens, ging 
1487 mit feinem Bruder Heinrich nad Afrika 
u. belagerte Tanger unglücklich, ſchloß mit 
den Mauren unter der Bedingung Frieden, 
daß ihnen Ceuta zurückgegeben werben follte, 
u. blieb ſelbſt als Geißel bei ihnen. Weil 
aber die Mauren gegen bie Uebereinkunft 
wehr. gefangae Portugiefen ermordeten, ſo 
gab Heinrich Ceuta nid zurück u. %. wurde 
in Fez eingekerkert w. ft. baf. 1445. SO) 
F., Cohn Eduards u. Eleonorens von Aras 
gen, Herzog von Bifeu, Großmeifter 
des Chriſtus⸗ u. Jagoordens u. Eonnetable 
von Portugal; begleitrte 1471 feinen Brus 
ber Alfons V. nah Afrika, ft. zu Santos 
brige 1472. IK) Prinzen von Preußens 
83) f. Augu ). 88) Ludwig F., ſ. 
Ludwig Ferdinand. 1) Prinz von Sach⸗ 
ſen⸗Koburge 53) F. Georg Auguſt, 
Herzog zu Koburge Gotha⸗Kohary, geb. 
u Koburg 1785, 3. Schn. des Herzogs 
anz, Bruder des jegt regierenden Ders 
—* Ernft III., trat in öftreih. Militärs 
tenfte, jegt ift er Feldmarfchalllieutenant u. 
Inhaber bes 2. k. 
i —5e gs 1816 mit der reihen Prins 
gr n Maria Antonie Gabriele von Kohary. 
ließ feine Kinder — in der 
Batbol, sion erziehen u. trat 1818 felbft 
8 berfelben über. 1826 erbte er bie großen 
efigungen feines Schwiegervaters u. ers 
biele das Mager. FIndigenat. Er ift Bater 
Des jegigen Königs von —— Ferdi⸗ 
nanb (ſ. d. 26), der Prinzen Auguſt (geb. 
1818) u. Leopold (geb. 1824), u. einer Prin⸗ 
zeſſin, Wictorie (geb. 1829). m) Prin⸗ 
gen von Gicilien: 84) Herzog von 
alabrienu.PringvonXarent, Sohn 
bes Königs Friedrich von Neapel; wurbe 
1501, alo fein Vater von den Spaniern u. 
Brasnofen vertrieben wurbe, zur Uebergabe 
Tarent genöthigt. Ferdinand der Kath. 


Qufarenregiments Nr. 8,. 


Ferdinandea 


ließ ihn gegen bie Uebereinfunft nad Eyes 
nien führen u. untet dem Borgeben eins 
mit Frankreich gepflognen Briefwecdhfcls ver: 
beften. 1516 bot ihm, dem fpäter reis: 
laßnen, die Junta die Krone von Arager 
u. Caſtilien an, er ſchlug fie aber aus m. 
1359 ohne Kinder. m) Infauten v. &ye 
nien: 85) &. de la Terda, ſ. Eerdei. 
so) %., Sardinalinfant, Sohn Philipps ih 
v. Epanien, geb. 1609; ging mit einen 
Heere nad Italien, um bie Streitigfehu 
mit den Genuefern u. dem ‚Beryoge von € 
voyen bei ues wohnte 1 der Schla⸗ 
von Nördlingen bei u. warb dann Statthe⸗ 
1641; [.ı 


ter in ben Niederlanden. Er 

Niederlande (Geſch.) o_ . a) P veg 
Zarent: 82) f. Ferdinand BA). BT ; 
von Württemberg: 85) 5.W ildeln. 


Herzog von WürttembergsNeuftabt, jünge 
rer Bohn Herzogs Friebri von Württen⸗ 
Berg Wenlast, ocht in kaiſerl. Dienſte⸗ 
in den Jahren 16811687 beſ. gegen dk 
Kürlen u. Franzofen, ging mit bän. Trup⸗ 
pen für Wilhelm III. nad Irland u. Diente 
dann ben Hollänbern gegen bie Franmzoſen. 
1698 befehligte er die poin.⸗ ſaͤchſ. Eruppen 
in der Ukraine, fo wie 1699 u. 1208 bie Däs 


nen in KHolftein u. fl. 1701 au Sluns. UL 
Geiftliche Fürften: Surjärh a. Er. 
Be öfevon Köln: SO) Soda von MBils 
be . von Baiern, 


. 1577; fkadirte 
zu Ingolftabt, wurde Eoadiutor der 


sr von Köln u. 1612 age n. 
Kurfürſt daſ., Biſchof zu Lüttich unfrt, 
Daberborn u. Hildesheim; fl. 1630; : 
das Erzbisthum, Geſch.). BO) 4 ugef 
aria Joſeph Anton Graf Spiegel 
zum Defenberg u. Eanftein, Erjeiläe| 
u eg? vie 1364 zu Sanftein, 1782 Dem 
* zu Münfter, begleitete 1790 den Kur 
fürften Maximilian Kranz zur Kaiſerktö⸗ 
nung u. ward 1790 Domprätendarius x 
ODonabrück, 1792 zu Hildesheim, 1794 Pro 
lat, 1799 Bomdekant u Münfter u. Prost 
im Sollegiatftift zu Dülmen; 1806 trat er is 
das Euratorium ber Univerfität u. wart 
Berwalter der Erzbiöced Münfter, 1825 Ery 
biſchof von Köln, wo er mit aufgeklärtem 
Geifte 1egruerei ar — u. Wiſſenſcheſt 
wirkte; er ſt. ; ft In (Erz sthum, 
Geſch.). (Jb., Lt. u. Pr.) 

Se a Bon la) — 
aus der nat. Fam. tae Am 
ninnthae, Senecionidese Achnb. Arten: 
in Merico. 

Ferdinand&a (Sotto Marine), 
Inſel im Mittelmeer, gegen 20 ital. Meilen 
von Sclacca in Sicilien, zwifchen dieſem u. 
ber vulcan. Infel Pantellariaz fie ents 
ftand, nachdem ein, jet dem Juli 1831 auf 
einer Korallenbant (Banco Nerita) aus⸗ 
brechender u. 600 8. hoch auswerfender Rus 
can gegen Ende Auguſt wieder aufgehört 
hatte; fie war gegen 4 ital. M. im Umfang ı 
bie Reapolitauer u. Engländer (dic Legtera 

S nann⸗ 
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Bereit 
e 
— 


go 1)3 BY ſ. u. 


Ferdinandina 


fie Grahams⸗Inſel), befehten 
nad ihrer — doch ver⸗ 
fie 1832 wieder; 1 Rica ber 
ulcan von Neuem auf. 5 
Ferdinandina, fo v. w. Euba 2). 
Werdinändo, 1) (&t.), f. Et. Ja⸗ 
Artimino 2). 

KFördinandsberg, ſ. u. Unterinnthal. 
Fördinandsbrücke, f. u. Bien « 


E#'-brunnen, f. u. Marienbad =. 


Fördinandserden (Örden des 
hell. F. u. des Verdiönstes), 
von Ferdinand IV., König von Gicilien, 
am 1. April 1800 zum Andenken an feine 
Müdtehr in fein Reich geftiftet. Er befteht 
aus 3 Klaffen. Beiden: ein aus 6 golds 
nen Strablenbündeln u. 6 filbernen Lilien 
gebildeter Stern, von einer Königebrone ge 
Dedt. Born des heil. Ferbinande Bild, 
hinten fteht: Ferd. IV. Inst. a. 1800: Band: 
Dunkelblau mit rother @infaffung. Die 1. 
Kaffe hat dabei einen Bruſtſtern aan) wie 
die Vorderſeite des Kreuzes. (Go. 

Ferdinandüsa (F. —— Pflan⸗ 
zengatt. aus der nat. Fam. der Bignonias 
ceen. Arten: in Brafilien. 

Förding, früher Silbermünze in Ri⸗ 

a, 80 F. — 1 Albertusthaler, LE. = 6 

f. preuß. n 

Ferdulf, edler Ligurier, dann bis 705 
Herzog von Friaul, f. d. (Beich.) s. 

Ferdüsi, 3) (Abul Manfur Kar 
fem), perſ. Dichter, geb. zu Rigwan in 

der Nähe von Thus in Khorafan, wo er 
1030 ſt.; Berfaffer des Eros Schah⸗Na⸗ 
meh, das in 60,000 Doppelverſen befieht 
u. worin er bie Geſchichte Perfiens von der 
älteften Zeit bi6 zum Sturz ber Saſſauiden 
befizgt; bie legten 2000 Doppelverfe find 
von Fos Lehrer Eſſedi (Affudi); her⸗ 
. ausgeg. von Lumsden, Calc. 1811, Fol. (uns 
vollendet); von Turner Macan, ebd. 1828, 
4 Bde.; Einzelnes deutſch von Kammer, 
Wahl u. A. in den Yundgruber des Orients 
u. in Görres Heldenbuh von Iran, Berl. 


von Atkinſon, Lond. 1832. @) (Ufun), türk. 
Geſchichtsſchreiber u. Dichter des 15. Jahr⸗ 
hunderte; fur. in 860 Bänden: Sulejman⸗ 
Nameb, eigentl. Salomos Leben u. Thaten, 
aber barin Die ganze Beltgeſchichte, auch die 
na eometrie, tronomie sc. Der 
Sultan Bajafld, dem er dies Buch gewidmet, 
wählte ich 80 Baabe aus u. ließ die übrigen 
verbrennen. F. raͤchte ſich durch eine Satyre 
u, floh nach Perſien, wo er ft. (Dg. u. LAM. 
Fere, ſo v. w. 2a Fere. 
Ferödsche, das lange, fchleppenbe, 
von den Schultern herabhängende Oberkleid 
der Türken, nach ter Jahreszeit leicht u. 
fliegend,, od. feft u. erwärmend. 
‚Fer&dschik, Warktfl. an der Mas 
rise im Sandſchak Buliboli (europ. Tür⸗ 
— Quellen, Sundbad u, Balls 
ort, 
Ferentäril (rim. Ant.), Urt leichter 
Truppen, nach Ein. nur mit Schleudern u. 


mir Bde. ; engl. von Champion 1788, 4., - 


his Kerguson 60 


Bogen bewaffnet, nach And. trugen ſie den 
Kämpfern bie Waffen zu; fie flanden auf 
den Flügeln u. begannen das Treffen. 

Ferentfna, röm. Göttin, der ein Hat 
am Fuße bes Albaner Berge gebeiligt war, 
wo man: Berfammlungen u. Jahrmaͤrkte 
bieltz nach Ein. fo v. w. Feronia. 

Ferentina pörta, Thor Roms, ſ. d. 
(a. Geogr.) v. 

KFerentinum (a. Geogr.), 1) Stadt 
ber Herniker in Latium, von bem Couſ. 
Furius Medullinus 409 v. Ehr. erftürmt ; 1. 
Ferentinse; 2) Gtadt in Etrurien zwi⸗ 
ſchen dem Volfiniſchen See u. dem Tibris; 
aus ihr ſtammte dic Familie des Kaijere 
Otho. Die Stadt ftand aid Weränteo bie 
ins 11. Jahrh. wo fie (1874) von ben Bis 
terbenfern zerftört u. die Einw. nah Wis 
terbo übergefledelt wurden. (Ei.u. Lb.) 

Feröntum (a. Geogr.), Ortſchaft ta 
—— —— — 

re us (lat.), Ba ‚ft 
u. Arber rd — 

Fer&trius, röm. Beiname bes Jupi⸗ 
ter, weil ihm bie den feindl. Felbherrn abs 
genommenen Waffen auf einer Bahre (Fe- 
retrum) zugebracht wurden; ihm errichtete 
Romulus einen Tempel auf dem Capitolium. 

Företrum (lat.), 1) Trage; bef. ©) 
Bahre, f. u. Kobtenbeftattung 21 3) Sarg. 
Seh A age fe < 2. Pfrt. * 

e ran ul), geb. zu Wien 
1005 Hater aus der deutichen Schule; ft. 
1740 in London fehr arm; arbeitete im Cha⸗ 
rakter Berghems u. Wouvermanns laͤndl. 
Feſte u. dergl. u. ſchmückte feine Gemälde 
mit Ruinen. Colorit u. Zeichnung leicht, 
die Eompofition geifts u. geſchmackvoll. 

Ftrghana (m. Geogr.), f. Kokan. 

Kerglöni (Bernharbdin), roͤm. Thier⸗ 
u. Seeftüdmaler, blühte um 1710, 

Fergun, Könige von Schottland: I) 

.L, an ebl. erftier König von Schottland, 

. db (Belt) % 2 F. H., reg. 404-420, 
; 4 * F. Ill, reg. 264 — 767, ermor⸗ 

, 1%. ebd. ı« 

Ferguson (fpr. Kergufen), 2) Ja⸗ 
mes), geb. 1710 zu Keith in Banffſhire in 
Schottland; hütete in feiner Jugend die 
Schafe u. erlangte bei dieſer egenheit 
Kennmiffe der Geſtirne, fo baß ſein Herr 
ihm eine gute Bildung gab; 1744 kam er 
nad London, wo er feine aflrenom. Tafeln 
berausgab; ft. 1776. Hauptwerk: Astro- 
nomy explained upun Js. Newton’s prin- 
eiples, nit Zufägen von Mackay, Lund. 
1809, deutfh von Kırdabof, Berl. 1785, 
3. Aufl. 1708. ©) (Adam), geb. 1724 
En  Yekn ( pe — in Arte 

rofeffor der Raturpbilofopbie gu 
Edinburgh; ft. 1800; ſchr.: Hssay of civil 
society, Edinb, 1766, 4., deutſch von Yüns 
er, 2p3. 1768; Institutes of moral philos., 
ond. 1369, deutſch von @arve, Lpz. 17725 
Prinediples of moral and science, 
Edinb. 1743, 2 Bde., 4., dentſch von Gchreis 
J ser, 


ter, Sur. 19955 History of the progress 
and Sell of the Hoi republic, London 
1788, 8 Bbe., A., den ch von Ch. D. Bed, 
?p} 1784 — 1786 
ſchott. Dichter geb. . Edinbur 
137145 Berfu — m m 3 In u. Iyris 
fer Bericht, Lond Lt.u. Dg.) 
Fe rgusonlt, —— —* — ns 
* dem m Yetrotanfalit, — *28 e, Aſei⸗ 
e Pyramide, Vruch muſch g. fat talls 
e 3: braunl. —*— vo; unfchmelz« 
r3 aus 


ewachſen in Quarz. 
————— fe Isfahan 2). 
Kerl —F v. w 


elo ſggen. 
Eria (Don —— 
[4 


rva — * 
ria von Mebicis, 1 x Sale: 


ia u. 1618 3 ra allen, MI 
beider befehligte er die Spanier gegen bie 
Sraubündtner, gegen ben 5 — von Sa⸗ 
voyen m. Grant, ben Kaifer 
mit — u. zu Hülfe, 

— as brängt, verlor fein 
Babe re durch u. Gtr 


.. u. 
Perine Cat), 2 2) 


ee 


dev nao X., ſ. 

mie Beligion; 2) (Kirhenw.), eigent 
lich Tage, zur Ehre 

ertz 3) feit Papft Syivefter 1. 
age ber Woche, fo daß der Sonntag 
Ferien rimsa (gewöhnlicher aber Dies 
dominiea), * ns Sa Tee 


— 
an den — Feriae 8) u. zu b 
fimmten Gtunben beten muß. 

Ferläles jibri, in der alten Kirche 
bie Bücher, w — die Feſte der Maͤrtyrer 
—— 

Ferich — (Staatsw.), ſ. unt. 
—— (a. Seogr.) =. 

Ferid -Bädin Attär u. Feryd. 
i 5 — —* — vor Pers 

en, ſ. d. 

2) ſ. Feriae; 2) (Rechtew.), 

e, Ar enfein Bericht gehalten wir 
Feiertage bes Gefchältslebene. Dazu rech⸗ 
net man namentlih Me Sonns u. Feſttage 

u. Me sferien. Durch biefe wird in ber 
—* der — der Verjaͤhrung u. der 
ften nicht unterbrochen, während berf: 
follen auch Beine se 


ee werben 
—X Verzuge iſt, vorzügs 
Ertminat — 3 r andre Behoͤr⸗ 
n. auf Univerfititen u. are bie 
Bet in der die Sitzungen u, öffentl. Bors 
— ausgeſegt werden. Die F. auf Uni⸗ 
aten dauern mehr. (etwa &—6) Wochen 


adlungen Do 
usnahme derer, 


Fergusenit‘ 


e. 3) — F.) 


=: — kets. 
eber die 


bs Herman 
u Ende jebes hg Dftern m. 
i —R Wei A 


* 
H 
? 


—— — 

Ferinsa tussin dar) 

Ferinus sinus ser.), ſo v. | 
Theriodes kolpos 

Ferio (Log. > ber 4, Schlußmetus u 
der 1. o ber Oberfag 
3 verneint, der Ätnterfag befondere bejaht, de 
Schlußſat beſonders verneint. 

Ferinhta (Ruhbamed Kafcm), ad. 
—— Ahmed Mayer in Dekhan, Siſtoriker ız 

Mitte bes 17. Jahrh.; ſchr. perkid: 

Geſch. von indoftan (von y7’3— 1685), es3L. 
von Dow, Lond. 1767, beutich 1772. 

KFerlisen (Log.), der 5. Schlußmodes 
in ber 8. Siam, m mit Quantität u. Qualitaͤt 
des Modus 
Feriters, Infelgruppe, fo v. w. Blas⸗ 


Förlthar, Bruter von Fergus J. fabel⸗ 
hafter König v. Schottland, f. d. (Seſch) 
A hr tor (2. Geogr.), Glup im Ligurien; 
Ferkel, 3) (Förlken), f. unter 
ea are ») (Suculae, Aftr.), die Hya⸗ 


ette6 od. eines Heis ben, 


Förkeleiche, fo v. w, Sommereide, 


& 
Förkelinsel, Infel, nahe bei &w 
matra; 13 Meilen lang, bat viel Schweine. 
ME iin er ie 09. w. Upati. 
F-krant, Hypochaͤris. 


maus, ! 
v. w. — — 


keilsc 
ber — ſ. 
Ferkentreiber, ſ. u. fie 
Förkenzehnt, J. u. Zehnt ( 
Ferlach (Dbers u. Unter=®.), 
im illyr. Kr. Klagenfurt, au der 
Sue: ‚ Stablwadrens u. Baponnerfehtt, 


ei; Ew. 
Kerline, ital, Gewicht, f. u. ee 
(Beogr.) = Mobena (Be: 
Ferlus (Raymond Deainlaue), geb. 

5 — 1040, (ar — 

orege; 3 x os 
zodingen ci de Dendenh u 
1822, überf. je Sa 

Ferm (v. lat. firmas), ‚» eh; "a 
n völlig au6geaibeiteter Hund 

Körman (türl.), 2) Befehl vom Gr 
wefir im Namen des Sultans aus ) 
daher ®) der einem Reiſenden von birjem 
ertheilte Paß. Ein F. genießt das größte 

— u. wird von dem, der ihn lieſt, vor 
dem Leſen ſtets ehrfurchtsvoll an die Eirn 
gedruͤckt; 3) im mongol. Reich 








eu, in Ju 


-&arn) theilt, über 30 


n 


Fermanagh !is Fernandez 


dien ſchriftl. Erlaubniß, Handel zu treiben. 
Förmanazh, Grafſch. in der island, 
rov, Ulſter; SZOAM., 150,000 nıeift kath. 
w.; bewäflert vom Doppelfee Earn (4 
OM.), ein Kanal verbindet beide Theile, 
der fie in 2 Theile ir u. Lower⸗ 
nfeln, darunter 

Belle Isle, bat, fehr filchreich iſt, v. dem 
— Earn. Gebirg: Slieve Ruſſel; unvoll⸗ 
ommnen Ackerbau (viel Flachs), gute Rind⸗ 
viehzucht, Leinweberei. Hauptſt. Ennis⸗ 
Pillen, am See Earn, befefligt. 4000 
(8000) Ew. '(W 
Förmat 
meter u. Parlamentsrath zu Zonleufe; ft. 
16653 [chr.: Variaopera mathematica, Tou⸗ 
louſe 1674, 2 Bbe., Fol. Nah ihm Fer- 
ınnts Löhrsätze von den Poly- 
onälzahlen. Sie find: Jede (ganze) 
abi ift entweder eine Triangularzahl, ed, 
ift aus 2 od. 3 Triangularzahlen zuſam⸗ 
mengefegtz jede Zahl ift eine Pentagonals 
abi, od. aus 2—5 folhen zufammenges 
etzt. Eben fo verbält es fih mit den Hexa⸗ 
gonals, Beptagonals u. allen übrigen ee 
Iygonalzahlen. Er ift ben verfprodhnen Be⸗ 


weis fhuldig geblieben, u. auch neure Mas 


thematiker haben ſolchen noch nit umfafs 


fend geliefert. Wörmats Spiräle, |. 
u. Spiralltnie. i Pi. 
Ferinäte (Cocona, Corona), das Bers 
weilen od. Aushalten eines vorgefhriebnen 
Tons über die Geltung ber ihn BEI IRER: 
ben Note. Zeichen bafür (Uushaltungss 
nenn 2. Die ann biefes Haltens 
ft aber in ber Regel be nis Bet Orche⸗ 
fterftüden Inst man fi, um GBleichformig⸗ 
— ringen, über bie Dauer bier 
fe6 Aushaltens zu vereinigen. Ten kommen 
nicht nur am der Zonftüde über 
dem Schlußaccorbe, ſondern au häufig in 
der Mitte vor, wo eine Art von Abſchnitt 
eintritt. Zuweilen findet dabei auch eine 
tünftlihe Eadenz irgend einer Soloſtimme 
att. &o kommen gen in ber Mitte von 
ugen vor, um bie Kraft ber Stimme durch 


einen ſolchen Rubepunkt wieder au fammeln, 


od, um auf ben Bauptichluß befto feierlicher 
vorzabereiten. Bier ift das Aushalten zus 
gleich eine Aufhaltung. ( ve 

Fermönt (dv, lat.), ſo v. w. Gaͤh⸗ 
rungeftoff. 

Fermentärii (Kirchengeſch.), f. unt. 
Abendmahl m. 

Fermentatiön (v. lat.), f. Gährung. 

Fermöntum (lat.), 2) Berment; 2) 
Sauerteig; 3) im Mittelalter das Abends 


mabl. 

Fermiör, in Frankreich Beſitzer eines 
Pacht⸗ ob. Meierhofs (Förme); F.gd- 
neräl, ſo v. w. Generalpachter. 

Fermo, 2) vormals Mark, deren Ges 

dichte f Epoleto (Geſch.) su. 135 jetzt ©) 

elegation im Kirchenftaat, am adriatifchen 
Meere; hat 264 AM., an der Küfte eben, 
fruchtbar, Flüffe: Ehienti u. Afo, 90,000. 
Ew.; 3) Haupiſt. darin, unweit des Mees 


unechter 


701 


res; bat einige Befeftigung, Erzbiſchof, 16 
Klöfter, Heinen Hafen (Portodtifgermo), 
fonft eine Univerfität u. 20,000 Ew.;3 4) 
Geſch.). F. hieß ſonſt Firmum, es lag im 
icenum u. hatte beim Hufen ein feſtes 
hloß, Castellum Firmanam; im 1. 


. pun. Kriege fochten die Firmani auf Seiten 


ber Römer gegen Hannibal; nachher wurde 
eine röm. @olonie perterg ührt;544n. Ehr, 
von Xotila erobert. ittelalter war F. 
der Gig einer Mark (f. ob. 1), u. 1589 wurde 
dad Erzbisth. erridtet. Ruinen von Firs 


(Wr) mum unweit F. Geburtsſtadt des Lartan⸗ 
erre te F.), geb. 1590, Seos ti Wi 


us. r. u. Ld.) 

Föermor (Wilhelm, Graf von $.), geb. 
zu Pleskow 17045 nahm 1720 rufl. Dienfte, 
zeichnete fich gegen bie Türken u. Schweden 


1736 aus, wurde 1743 Sommandant von . 


MWitmanftrand, erhielt 1746 die Aufficht Über 
das Bauweſen u. leitete ben Bau bes kaiſ. 
Dalaftes in Petereburg. 1258 befehligte er 
an Aprarins Stelle als General bie in 
Dreußen einfallende Armce, ward bei Jorns 
Dorf gefchlagen, dann durch den Feldmar⸗ 
(hal Soltikoff 1959 erfegt; doc behielt F. 
unter Soltitoff ein Commando, focht mit 
bei Kunneredorf; von Peter Mi. 1763 
von ber Armee entfernt u. von Katharina 
N. zum ©tatthalter von Smolense u. Mit: 
gie des Senats ernannt fl. er auf feinem 

ute Nietau 1771. 2 

Fermoselle, Statt am Tormes u. 
Duero in ber fpan. Provinz Zamora; es 
ſtungswerke u. 3000 Ew. 

Förmoy, ©tabt in der irifchen Brafı 
fhaft Cork, am Blackwater; 6000 Ew. 

Fermüler, Volk, fo v. w. Purmuler. 

Fernambüco, {9 d. w. Pernambuco, 

Fernambükholz, fo 9. w. Pernams 
bukholz, f. u. -Brafiliendolz . F.lack, 
lorentinerlack. F-roth, fo v. 
w. Brafilin, f. u. Farbeftoffe. F-tine- 
tur, burh Digeftion bed F⸗holzes mit 
Waſſer erhalten; dient, wie das bamit ges 
färbte Papier (E-papier), als reagis 
rendes Mittel auf Alkalien, durch die fie 
violet gefärbt wird. 

Fernandösia (F. R.et P.), Pflanzens 

att. aus ber nct. Sam. Ordideen, Van- 
deae. Urten: & 
Bäumen u. an Felfen in Bern. 

Fernändez, Infel, fo v. w. Yuan 
Fernandez. 

Fernändex (Fernändes), 2) (Als 
vyaro), portug. Seefahrer, begleitete feinen 
Oheim Zarco 1448, als er bie 
Senegal u. das grüne Vorgebirg entbedite; 
er felbft entbedite 1447 den Nio Grande. 
») (Suan), begleitete 1446 Antonio Bons 
zales auf feiner Entdedungsreife an ber 
Küfte von Afrika, blieb, als feine Landes 
leute nach Portugal zurückkehrten, unter ben 


Affanfadjis Mauren zurüd u. bereifte, von - 


ihnen al6 Sklave verkauft, mit feinem Herrn 
mehrere Diftricte, Bon den Portugiefen bes 
freit, begleitete er 1448 Diego 6: — 
es 


marogerpflanzen auf 


ündung des 


—— 
ſtieg allein ans Je 
ae ein en * — Sturm ger 
den sur feines Bootes u. er verſcholl feits 
dem. Er ift der erftie Europäer, ber in das 
Innere von Afrika — 3) (Dios 
nyſio), geb, 1422, Portugiefe; entdedte 
um 1445 ben Senegal, ft. 1480. 4) Sr 
Ei zu Earthagena 15885 entdedite 1571 db 
Fernandez⸗Inſeln, 3574 die Infeln ft 
St. "Feliz u. Gt. Ambrofio. Sein Plan, 
eine Eolonie auf den entdedten Infeln an⸗ 
zulegen, fcheitertez er ft. 1507. 5) (5. Xi⸗ 
inenes be Navarette, gen, el ode), 
eb. zu Logroũo 1526; ward, 2 2 Jabte 
—8 eine Krankheit ſtumm, dann Maler 
bildete fi in Italien unter Titian u. ahmte 
ton fo gluͤcklich Be daß man ihn den fpan. 


Zitian nannte. Er ie als Hofmaler zn 

lipps 11. zu Segori (Lt.) 
Bermänse van ), fo v. w. — 
* ſ. u. Cadix 23 


| En 6 Meilen lang, rg 
ewehnt von etwa 1200 Ichwarzen Ew., 


(j. 700 un.) —— * 


Müuͤndungen bed Nigers gegenüber kt en, 
e Beine 


x deÄ Gtadt, — Orinoces b) 63 
Hort, eApure); Eofta a )3 9) (F. de 
—— * Aber 3 22) 
¶ . — —— Be. ee u. 
as ſ. w Sant 
200 Di > —5* — 

Bing, f ; olivia » 14) Pro), 1 

. Brafıl ftien. n. 

Förnbach a) f. — Enfauf 2. 
Föerndorf, ig rei im Kr. 
&iegen bes — Rgsbzks. Arnsberg; Hüt⸗ 


tenwerke, 3000 Ew 

Fernêlin (F. Commers .), Pflanzens 
gatt., ben. . dem franz. Arzt Jean För- 
mel (geb. 1497, ft. 1858 zu Paris als Leib⸗ 
arzt Heinrichs ll. ; ſchr. Universa medlcina, 


Fernando bs Fernow 


Dar. 1554, Fol., u. 8.), aus ber nat, 
der Mubiaceen, Ordn. Einhoneen, 

k., 4 Kl. 1. Ordn. L. seen: F. beri- 
folia, obovata, peduncula auf 
der Inſel Morig. 

Fernölius (Johann), — zu — 
Ende des 15. Jahrh., der berũhmitſte fr 

en dee 16, Fahrh. , einer ber —— 

er der —288 Medicen, RT 
gu ch ll., Schr.: De 
rerum Causis, Gar 1548, Leid. 3645 ; The 
rapeutica univers. ar.15545 Febriun @ 
rand. weth., ebd. 1t 5 Universe medicine, 
ebb. 1554; Cousilla m.ed., ebd. 15825 Opa 
onın., von Ba Genf 1679. (He) 

Förner, ſ. G 

Ferney (Fernex) Dorf im Bf. 
Ger bes franz. Depart. Hinz Schicß mi 
Garten; Vo taire, bes Phileſophen 
von Ferney, Yufentbal: von 13761 — IM, 
jetzt im Beſih bes Grafen Eude, das es 
Sag ift noch in fonftigem Zuftande; M 

w., viel Uhrmacher. 

Förngefühl, Wahrnehnnin mr von fin 
nen Gegenftänden, ohne daß eın Sinn 
weisbar ift, wodurch felbige vermittelt = 
Bei Thieren muß aus mehreren Weobadtus 

en 5. zugeflanden werden, u. aus ki 

enfcheir ſcheint «8 in eignen Lebens * 
ben zu .envaden. bic man gewöh 
Ah ER, begeidinet, u. bie aa 
auf Selöoſtſtaͤndigkeit aurüzufügren Ind. 
Manche Erſcheinungen des Hellſehns immag- 
— —— En hierher zu ne: (Pi. 

2) eiue ein Concao⸗ 
Kine ea ir Rurıba Be — als Lera 
nette, ob. gewöhnlich er in Brillenform (I. 
Brille ») gera tz aud ®) eine Eonverlisfe 
von gro urchmeſſer u. großer Dreams 
weite; fie * ungewöhnlich. u. ſchwer je 
bereiten. Tſchirnhauſen hatte eins von 1 
rheinl. F. Durchmeſſer u. 825. 
mit derer eine, 14 Meile weite Stadt indes 
rer faffen u. deutlicher erblidden Bar 


. breiten 


te, als durch ein bamal, Bernrabr: 


— einer 2 $. langen, 14 
planconvexen Blastafel, von 3 . Brenn; 
weite, wodurch man mit beiden aus 
2 a auf 2 Meilen weit Bäufer beutlih ex» 
lickte. Seibel (in einer davon handelnden, 
1781 zu Baireuth erſchienenen Difietehen) 
nennt foldhes ein Fenfterreleftop (Tee 
scoplum fenestrale). 3) Ein Tajhenper 
fpectiv; 4) überhaupt fo v. w. 


rohyr. 
Förnits, Art bes Bernſteins, ſ. en 
- Fernow (Karl Ludwig), geb. 1768 
Blumenhagen bei Pafrwult Sohn ger 
RO ; ward von feiner Gute berrfaen 
ogen kam zu einem Apotheker in die 


ehre, wo er unvorſichtiger Weiſe einen 
—ã erſchoß. den en 


* entgehn, gi er nad Lübeck u, widwete 
er 


erei, ging 1794 mit Bag 
—— x. lan, Tue ale Dorf 
. DEE 
- Biblio⸗ 





Fernrohr 


Bibliothekar ber verwittiveten Berzogin von 
Weimar; ft. bort 1808. Schr.: Stalien. 
Spradlehre f. Deutfche, Tüb. 1904, 2 Bde., 
2. Aufl.1815; Röm. Stubien, Züri 1806— 
1808, 3 Bde. ; Ueber ben Bilbhauer Canova, 
ebd. 18065 Leben Ludovico Ariofto’s, ebb. 
1509; Francesco Petrarca, beraudgeg. von 
2. Hain, Lpz. 18185 gab heraus: olta 
di Autori classici ktallani, Jena 1807, 10 
Bde; Windelmanns Werke,1. Theil, Dresb. 
18083 Xaffo’s befreites Jeruſalem, Jena 
1809, 2 Bde. Seine Lebensbeihr. von Jo⸗ 
banna Schopenhauer, Tüb. 1810. (Lr.) 
Fiöernrebr, Inſtrument, welches vers 
mittelſt in einem Rohre angebrachter Linſen⸗ 
läfer, deren Axen in einer geraden Linie 
non bazu bient, entfernte Gegenſtaͤnde 
dem Auge eig näher zu rüden, ob, 
auch olde chibar zu maden, die mit blo⸗ 
Ben Augen ganz untennbar bleiben würs 
den. Da Alles bier auf angemeßne Stel⸗ 


. Iung ber Bläfer gegen einander anlommt 


u. dieſes nah Verſchiedenheit ber Entfers 
uung,. der GBegenftände, auch für 
weitfitige Augen, eine abweichende tft, fo 
‚muß bas Rohr nad Bedürfniß — 
u. verkürzt werden können. Dies geſchieht 
durch 2 od. mehrere in einander einzuſchie⸗ 
bende Röhren, fo daß ein langes F., wenn 
man es beilegt, in einen nur en Raum 
peiemmengeineben werden Bann. - * Ueber 
ie Erfindung der F⸗e waltet Zweifel ob} 
Epoche machten fie aber erft feit ben Jah⸗ 
ren 1608 n. 1609, wo brlländ. Brillenmacer 
dergleihen zuerft u. um hohe Preife ver⸗ 
ee aliläi — errieth ao. 
e Eonftruction u. v gte nun 
noch befiere. ?Diefe holland. od. ek 
läifchen Fee beftanden aber nur aus einem 
converen, dem zu befhauendben Gegenftank 
zugekehrten Blafe (Dbijectivglafe) u. eis 
nem concaven, dem Auge zugekehrten (De u⸗ 
largiafe), die fo geftellt werden, baß ber 
(weitere) Brennpunkt jenes mit dem (näs 
hern) Serftreuungspunlte von biefem zus 
EBEN Beil. aber bie fpätere Vers 
efrung bed Fes weit Genügenderes ges 
währte, jo ift dieſe Einrichtung der &re jent 
anz aufgegeben u. nur für die von kleinrer 
—* bie als Taſchenperſpective, mit 
nur 1 Zuszug u. Feldſtecher (kleine, aber 
zieml. ftar vn Bernde Ha meiſt 
mit mehreren Dcularen [auf einer Dreh⸗ 
ker befeftigt] verfehn, um verſchiedne 
ergrößerungen [von 10— 80 Malen] bers 
porbringen zu Pönnen), benugt werden, noch 
beibeyalten. *%egt unterfheidet man A) 
Fatoptrifche Fae (Mefleetoren), wo ein 
Epiegel ald Objectivglas bient, mehr als 
Gpieselteleftope (f. db.) unterfchieden. 


m) Diopteifche Fre (Mefractoren), fä 


durdfichtige Gläfer, wo dieſe die fheinbare 
Annaͤherung od, Bergrößrung ber fernen Ge⸗ 
ſichtsgegenſtände bewirken * Sie theilen fi 
wieder in a) aftron. Fee; biefe beftehn aus 
einem erbabenen Objectiv= u, einem, ebens 
falls erhabenen Dcularglafr, weiche um »ie 


Summe ihrer Brennweite von einander ent» 
fernt find. Kepler gab es an, ber Pater - 

Scheiner aber führte es zuert für aſtro⸗ 
nom. Beobadytungen ein. In ihm erſcheinen 
alle Gegenſtaͤnde umgekehrt. Seine Bors 
theile aber ſind, daß es ein groͤßeres Sehfeld 
hat u. das uge nicht genau an das Ocular⸗ 
glas angerüdt zu fein braudt. Man hat 
die Unvolllommenheit ber verkehrten Dars 
ſtellung ber Gegenftände durch Auseinan⸗ 
berrüdung ber Glaͤſer u. Einſehung eines 
3. Dcularglafes zu heben verſucht; aber bie 
Abweichung ber Lichtftrahlen wird dann zu 
groß. Die ideelle Linie, durch ben Brenns 
unkt des Dcnlarglafes u. ben Mittelpuntt 
es Deiectiugiaies heißt Sollimationss 
linie. Um bie aſtronom. $se bei Sonnen⸗ 
beobachtungen zu gebrauchen, legt man durch 
Rauch geidmwärzte Gläfer (Dampfgläfer) 
in biefelben. Herrſchel empfahl dazu 2 fehr 
dunkelgrüne ®läfer, wovon eins mit Rauch 
angelaufen ift, ob. ein dunkelblaues Glas 
u. ein blaugrünes, durch Rauch gefhtwärzs 
te6. Man bedient fi fkatt derſelben auch 
des von Natur ſchwarzen ee Glaſes, einer 
Urt Slimmer. ° Statt deſſen ift für Erb 
geaenftänbe bp) das Erd⸗F. (zuerfi von 
nton Marin be MRheita 1665 angeges 
ben) in Gebrauch gekommen, das aus 4 cons 
vexen Bläfern befteht, an denen bie Brenns 
punkte bed Objectiv⸗ u. des 3. Deularglafes 
u. bie des 1. u. 2. Dcularglafes mit ihren 
Brennpunkten zufanmenfallen. Sie find 
als 2 aftronom. Fre zu betrachten, von bes 
nen das aus ben 2 vordern Glaͤſern gebils 
bete bef. die Vergrößerung bewirkt, das aus 
den beiden bintern beftehenbe aber bas Biln 
umkehrt, ulfo wieber rot flellt. 7 Meift 
Bann ein Erb». durch Wegnahme von 2 
Deulargläfern in ein aftronom. verwandelt 
werben. Da bas Licht durch bie 4 Glaͤſer 
immer etwas geſchwächt wirb, fo gib jenes 
auch weniger Helligkeit, ale diefes. Dan 
bat neuerdings nach mehrere Berbefferungen 
an den Erd= sen anzubringen gefucht, ins 
bem man 5 od. auch 6 Nugengläfer ale ne 
Seit Erfindung ber Spiegelteleflope aber 
gewähren fie Beinen Bortheil mehr u. find 
alle mit Unbequemlichkeiten verbunden. Um 
bei den $sen alles unordentlich zerftreute 
Licht abzuhalten, wird entweber auf das Ob⸗ 
jectivglas eine runde Scheibe (Bededung), 
in der Mitte mit einer runden Deffnung 
——— gelegt, ob. an der Vereinigungs⸗ 
ftelle beider Brennpunkte oft ein ſchwarzer, 
Preisförmiger Ring (Miaprasme, Blens 
bung) angebradt, an en Stelle man 
auch Behufs aſtronom. Meffungen oft feine 
Fadenkreuze aus zwei rechtwinklich eins 
ander durchkreuzenden Haaren od. Platins 
ben fo anbringt, daß bie Ebene biefes . 
Kreuzes auf der Axe des &=6 ſenkrecht zu 
ſtehen kommt; f. auch Mikrometer. Die 
runde Deffnung in ber Mitte biefer Blen⸗ 
bung (m yerun macht, je Keiner fie if, 
das Bild dentlicher, je größer, defte heller, 
2 m * 
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weshalb auf richtige Größe berfelben viel ans 
kommt. Dollondtrug bei Gelegenheit eines 
Streits über Eulers Behauptung, daß bie 
Kruftalllinfe im Auge wahricheintich fo zus 
fammengefegt fei, daß fie bad Licht ohne Far⸗ 
benzerftreuung bredge, biefe Hypotheſe auf 
bie Linfengläfer über, indem er ein convexes 
Erownglas u. ein concaves Ylintglae (f. b.) 
fo aufanımenfegte, baßdie Farbenzerftreuung 
des 1: durch die des 2., wie beim achromat. 
Prisma, aufgehoben wurde. Dft ift jedoch 
noch ein 8. Linfenglas nöthig. um bad Bild 
ber zwei erften zu adhromatifiren. Giant 
u Aur, Brenets aın Doubs u. Reichenbach 
in Münden vervolllommmeten bie Bers 
fahren fehr u. theilten es als Geheimniß 
Ugnfchneider, Fraunhofer u. U. mit, bie 
nun zu Benebictbeuren große Glasſchmelzen 
anlegten, welche dad Glas volllommmer dar⸗ 
ftellten, ale bie Engländer es vermochten. 
Bon Buicnt bat dus Geheimniß Dayuet 
in Solothurn geerbt, der ſolche Glaͤſer * 
de gut liefert. 1° Seitdem find bie Linien 
aller guter se achromatiſch, d. i. aus Sub⸗ 
ſtanzen zuſammengeſetzt, die nicht geftatten, 
daß, wie ſonſt, das durchfallende Licht in 
die ld He Strahlen gebrochen werbe, wos 
durch bie durch dgl. burchfichtige Medien bes 
trachteten Körper mit einem (ar Saume 
eingefaßt erfcheinen. ! Die Güte eines 
ahremat. Fes erkennt man hauptſächlich 
dadurch, daß Doppelfterne volllommen beuts 
lich getrennt u. ſcharf begreizt darin ers 
fyeinen. Da jebod reines Erowns u. Flints 
glas in großen Stücken ſchwer zu erhalten 
iſt, ſo machte man noch andre Verſuche, u. 
2 Mob. Blair ſuchte 1791 zuerſt aplaua⸗ 
tifche, d. 1. keine Abweichung habenbe Lins 
en (u. mithin au F⸗e) aus einer, mit 
pießglanzbutter u. Salpeterfäure verſetz⸗ 
ten Maffe au verfertigen, um bie in den 
achromat. Linfen immer no bemerklichen 
FHarbenfpuren völlig zu befeitigen. Beſſer 
erreiht man nad) neuern Erfahrungen, bef. 
Barlows, biefen Zwed, wenn man eine 
hohle, mit Schwefeltohlenftoff gefüllte Linfe 
in ber halben Brennweite des Objectivs ans 
bringt, od. 2 Linſen zufammenfügt, deren 
4 Dberflähen fo gekrümmt find, daß nicht 
nur die Karbenzerftreuung, ſondern auch bie 
fphär. Abweichung aufgehoben wird. "Da 
aber auch dergl. aplanat. Ge in größerem 
Mapftabe zu verfertigen, höchſt ſchwierig ift, 
o hat auf Littrows Vorfchlag, das eigentl. 
bjectivglad an den sen blos aus Eromns 
Ia6 zu verfertigen u. zur Aufhebung der 
arbenzerftreuung eine Alintglaslinfe von 
viel Beinerm Dutchmeifer in einiger Ent⸗ 
fernung davon anzubringen, Ploßl dialys 
tif he Bee verfertigt, welche, bei größrer 
Wohlfeilheit «. Bequemlichkeit, an Adıros 
matismus den beften Dollondfhen gleichs 
kommen. % Für ben Gebrauch vou F⸗en tft 
es ein Bortheil, ja wohl nothwendige Bedins 
gung, baß die zu befchauenden we] hei 
wohl erleuchtet find, weil mit ber Zunahme 
des Vergrößerung, bie fie gewähren, bie Deute 


Fernrohr 4s Feronis 


lichkeit bes Begenftands vermindert wird w 
berfelbe in nur mattem Lichte ganz verfdgeuwrtme 
bet. 1 Die Größe der Vergr 
der Fee (Augmentation, Umplie, 
fication) et man durch ben Dynamız= 
meter, einer Beinen Röhre mit einer ges 
nau getbeilten burdfichtigen Scheibe, Bir 
man auf die Augenröhre dee F⸗s ſteckt, um 
den Durchmeſſer des hellen Bilde dee Au— 
genglafes genau zu meflen; ed wird bes 
dann mit einem andern vorgenocrnen m. 
das, bei dem baffelbe Bilb den größern 
Durchmeſſer hat, bat bie größre Bergrößes 
zung. 1° Die Bergrößerung eines &=6 be 
flimmt man dadurch, daß man ed auf einem 
in gleiche Zeile getheilten Stab richtet m. 
ihayt, wic viele der mit freiem Auge ges 
* Theile auf einen im F. geſehenen 
Theil gehn. Um mit jeden Nluge durch ein 
. fehn zu koͤnnen, erfand Rheita im 17. 
ahrh. das Biuocnlarteleitop (Bino- 
culum), 2 &=e neben einanber auf einem 
Etativ fo befeftigt, daß man fie nad) einem 
Gegenftand richten u. mit jebem Auge Dur 
eins fehn fann. Sie gewähren ein ſehr leo⸗ 
haftes Bild, find aber unbequem aufjuftellen 
u. daher außer Gebrauch. 7 Das 5. ruft 
einem F-gestell (Stativ), einer Ber 
fehrung, um dem %. beim Gebrauch einen 
feften Stand zu geben; baffelbe beſtebt wer 
entlih aus 8 Sl Süßen, einem eben⸗ 
alls bewegl. Mittelftud, wildes, wuhremndb 
die Füße ausgebreitet flehn, in perpendick- 
lärer Richtung dem se den Stügpuntt gibt, 
u. einer auf diefem beiweyl. Unterlage des 
6, worauf dieſes ſelbſt befeffigt it. Zus 
olge dieſer Einrichtung, die nach beſondern 
Zwecken wieder ihre Eigenheiten bat, kaun 
das F. in jeber irn Höhe u. fi 
nad) einem verticalen orizontalen 
reis in jebe Richtung gebradyt u. darin ers 
ec — en — e. ee 
weifung, alle Arten Bernröhre zu ve 
ab. $ranz. v. G. ©. en Se 2p3. 1777; 
3 — ah der rd 
e rt. ahromat. Fernroͤhre ıc., 
— J. J. Prechtl, Prakt. Dio Ku 
Wien 1828. I: aut), f u 
FernsäAulig (DBaul.), fo v. w. 
fiylos, f. Säulenweite. - 
5 Förnsichtigkeit,- fo v. w. Press 
yopie. 
Förobun (Parfism.), heiliges Feuer, 
f. Parſismus . 
Feröce tital., fpr. Ferotſche, MRuf.), 
wild, ungeftüm, für 
Ferocität(d. lat.), Bildheit, Rohbeit. 
Feroksah, f. u. Perſien (Geſch.) a. 
Ferölia (F. Audl.), Pflanzengatt. ber 
nat. Kam. der Rofaceen; ge drt wahrfdeins 
fih zu Petrocaywin ihrer einzigen Urt: F. 
guianensis, die das Atlashol pt. 
Ferönia, urſprünglich ſabiniſche, aber 
auch bei den Etruskern verehrte Bottheit, 
ade eine Erbgöttin gewefen zu fein, berem 
ecielle Bedeutung jedoch unbekannt in in 
rer 
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Feronia bis Ferrara (Geogr.) 


ıbrer Macht ftanb es, die abgefchiednen, in 
Der Erde aufgenommnen Seelen wieder her⸗ 
aufzufenden. Der Hauptort bes Cultus 
fcheint bei dem jabin. Trebula Mutuedca 
gewefen Fi ein, wo ihr die Umwohner Blus 
men u. Erftlinge ber u barbrachten. 
Ein fehr angeledenen ain (Ferönise 
lücus) u. Tempel der F. wur im capenat. 
Gebiete am-Eapenas u. Soracte; er war 
den Sabinern u. Latinern gemeinichaftlich 
u. in feiner Nähe wurden berühmte Märkte 
ehalten, weshalb er noch zu Hannibals 
it fehr reich an Bold u. Sitber war. Hier 
erhielten Sklaven ben Hut ber Freiheit. 
Außerdem hatte fie no Heiligthümer bei 
Terracina u. Luna. Bol. Etrustifhe Res 
ligion u. Soranus. (Lb. 
Kerönia, Stadt in SOSardinien; |. 
vielleicht Flecken Oroſai. 
Færõnina (F. Correa), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. Orangengewächſe, Au- 
rıntieae Nchnd., Schwalen Ok. Art: FE. 
elephantum, großer ind. Baum mit u ar 
feſtem, aber an ber Sonne reißendem Holz 
— wie bie weißen Blüthen na 
nis riehenden Blättern, apfelgroßen, ein 
röthlidhes, füßes, ae nes Mark 
enthaltenden Früchten. 8 ber verledten 
Htinde fließt ein, bem arab. ähnliches, bei. gu 
Malerfarbeu braudbares Bunmt. (Su. 
KFerönie (Feronia), a) bei Bonelli 
(Lutreille) Fam. ber Laubläfer (Abthl. ber 
Simplicimani) ; Fühlherner fabenförmig, 
mic walzens od, Begelförmigen Gliedern; 
bie Minnchen haben nur die Fußglieder bes 
1. Paars breiter. Iſt in viele, zum Theil 
wieder aufgegebne Butt. zertheilt, z. B. Za- 
brus, Pelon, Amara, Calanthus u.0. Manche 
(meift geflügelte) haben einen eiförmigen, 
etwas erhabuen Leib, fabenförmige Fühler, 
etwas fhmalen Kopf; bazu bie Buttungen: 
Amara, Poecilops, Argutor u. a.; andre 
(meift geflügelte) haben einen flächern Leib, 
einen eben fo breiten Kopf; Aufenthalt an 
feuchten Orten. Gatt.: Piatysma, Omaseus 
a. a. Noch andre find ungeflügelt, Dazu die 


8 ftarben davon, ber König nad 8 Jah⸗) 
ren (1547) ; die Rache bes Mann war aber - 
auf die graufamfte Weife gefühnt; nach dies 
je Frau foll ein metallenes Stirnband ale 
anenſchmuck Feronläere genannt wor⸗ 
den fein. (Pr.) 

Feröze, Serricher von Delhi: 1) 

., 1288-1295, f. u. Delhi Geſch.) 03 
2) F. Toghluk, 1351--1887, f, ebd. u. 

Ferrabäd, Stadt, jo v. w. Farabad. 

Ferracütius, fabeldafter Rieſe in 
Syrien, erlegt von Roland, f. d. 1) 

Ferrädo, ſpan. Getreidemaß, ſ. u. 
Galicia (Geogr.). 

Förrah, 1) S2 Rud), Fluß, f, u. 
en (Geogr.) 23 2) Prov., jo dv. w. 

urrah. 

Förrand, 1) (Antoine, Graß), geb- 
1751 zu Paris; Parlumentsrath daf., wan⸗ 
berte nach Ausbruch der Revolution aus, 
Pehrte zwar 1801 zurüd, aber ohne ein Amt 
anzunehmen, 1314 Pair, Staatsminiſter u. 
Beneraldirector ber Poten, nad ber 2. 
Rückkehr ber Bourbons Mitglied _des Co⸗ 
mites zur Ausarbeitung ber Verfaſſungsur⸗ 
funde; ft. 1825; fchr.: L’esprit de l’histoire, 
Par. 1802, 4 Bde,, 6. Aufl. 18265 La tlıeo- 
rie des revolutions rapprochees des prin- 
cipaux €venements, qui en ont die l'ori- 
gine etc., ebd. 1817, N Bbe.; L’hist, des 
trois demembrements de la Pologne ($orts 
Kg von Roulhieres poln. Geſch.), ebd. 

‚8Bbe. ; Testament politique, ebd. 1830. 
2) Pfeudonym für Eduard Schulz. (Ap. 
' Ferrandina, Ort, f. u. Florida » A). 

Ferrandine (SHölgew.). fo v. w. 
Burail. 

Ferrändus (titgfd.), f. Fulgentius. 

Ferränte Genzäga, f. u, Parma 
(Geſch.) s. 

Ferrära, 2) chemal. Herzogth. in Itas 
lien, ſ. Ferrara (Geſch.). 3) Legution im Kira 
henftaat, grenzt an das adriat. Meer u. ben 

05,50; QM. von vielen Kanälen u. mehr. 

rmen bed Po durchſchnittnes, an einigen 
Drten fumpfiges, fonft fruchtbares Marſch⸗ 


Gatt. Abax, Molops, Pterostichus, Stero- Ianb, viel Fiſche (Aale, dafür 30,000 

pus u. m. a. Sind meift unter Bierkäfer Gcudi acht) u. 211,600 Ew., enthält aus 

aufgeführt. 3) ©. u. Lauöfliege. (Wr.) Ber ber Statt %.: Argenta, Dorf, Schloß, 
Feroniöre (la belle F.), fhöne Sattin 800 ; 


eines Kifenhändlere (n- And. eines Advocaten 
Geron), entzünbete 1538 die Begierbe Kös 
ni — von Frankreich, der deshalb 
erkrankte. Geſchaͤftig hinterbrachten die Höfs 
linge dem Manne, daß, wenn er nicht feine 
Grau vermöge, fi bem König zu ergeben, 
dies fein Untergang fein werbe. Schwach 
u. niedrig beftimmte diefer die unglüdlidhe 
Frau felbft dazu, dem König zu Willen 
zu fein, Baum war dies aber gefhehn, ale 
. er von Eiferſucht verzehrt, fih von einem 
rar eibe von fuphilitifher Kranke 
eit ſelbſt anſtecken ließ, un bas ſcheußliche, 
damals gefährlichere Uebel, ale jest, feinem 
Weibe mitzutheilen, die fo Schuld an dem 
undeilbaren Uebel bes Könige ward. Alle 


Ew.; Ariano, Zleden, 1600 Ew.; 
Bagno⸗Cavallo, Stadt am Senio, 2000 
Ew., Seidenzudt; Lugo, Marttfl., 3000 
Se ben ihm zugehörigen 6 Orten 14,000) 
w. 3) Hauptſt. darın, an einem Arme 
bee Po, mit breiten, regelmäßigen Straßen 
(längfte [3000 Schritte ange) St. Bene 
detto), wegen der nahen Dkoräfte unges 
fund; bat Erzbiſchof, Legationsbehörben, 
ſtarke Eitabelle (mit öftreidh. ae 
Kathedrale mit Biraldis Grabmal, Benes 
‚bietinerliche mit marmornem Grabmal 
Ariofts, über 100 Kirchen, 88 Klöfter, eine 
alte, durch Niklas III. 1402 erneuete, [chen 
von 7 Vater Albert geſtiftete, zur 
franz. Zeit ae egt wieder herge⸗ 
fiellte Univerfität, & Schlöffer, barunter 
der 
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ber Diamantenpalaſt mit Freocogemäl⸗ 
den von Titian u. Doſſi, Lyceum, Piazza 
Arlostea, mit Arioſts Statue, viele milde 
Stiftungen (Annenhofpiral, einft Taſſos 
Gefaͤngniß) u. anfehn!. Paläfte, 8 Biblios 
theken mit alten Manufcripten Arioſts, 
@uarinie u. Taſſos, botan. Garten, ſchoͤnes 
are — ; arten (zur Bein. — 
noch eignes Herzogthum war, 80, > 
Barunter über 2000 Juden. Geburtsort von 
Guarini, Zibaldi, Tofti, Bentivoglio u. vies 
len Künftlern. In ber Nähe Luftfchloß Bel 
Riguardo, Schauplag ber Liebe Taſſos 
zur Leonore von Eſte. (Wr.) 
Ferrära (Geſch.). ' Wenn auch F. das 
Forum Allienl bes Tacitus iſt, fo iſt doch 
gewiß, daß es lange ein bloßes Dorf war, 
u. erſt 604 umgaben es die Einwohner mit 
Mauern, um ſich gegen bie Longobarden zu 
vertbeidigen; pur Stadt wurbe es erft.nadı 
der e bes 7. Jahrh. unter Papſt Bitas 
lian erhoben. Es gehörte zum Exarchat 
u. fland auch in kirchl. — unter 
nna, fpäter Bam es an Toscana, f. d. 
(Gefb.). _? Unter den Bornehmen Fes was 
zen die Torelli, Nachkommen Heinrichs 
des Zankers von Baiern, durch Reichthum 


u. Einfluß ausgezeihnet, u. Friedrich, 
ze utolfs von Sachſen, herrſchte feit 


‚wo fih F. von ber Herrſchaft ber 
nen Mathilde Enegefagt hatte, in F. 
.®:r hn Guido Salinguerra l. 
Korello, der feinen Bater als Herrſcher 
folgte, machte fi 1118 zum Podeſta von 

3 er war ein guter Regent, der auch F. 
ehr verfhönerte u. befeftigte u. ben Han⸗ 
dei beförberte. Bein Sohn (gegen 1150), 
befien Name nicht bekannt ift, ſchloß an ber 
Opiee der GBidellinen mit Kaifer Heinrich 
VL einen Bertrag u. warb von bemfelben 
als Herr von F. anertannt. Unter ihm 
brach ber verberbliche Zwiſt zwiſchen feinem 
u. dem Eftefhen Haus aus; Ein. aus dem 
legtern entführten nämlidy bie junge ®räs 
fin von Adelard, die Verlobte des älteften 
Sohns von Torello, u. gaben fie Obizzo 
1. von Eſte zur — in. Salinguerras 
Sohn, Salinguerrall: To rello, wurde 
zwar 1195 zum Podeſta erwählt, allein er 
mußte 1196 vor NAzzo Vi. von Efte F. 
verlaffen. Bon nun an Dauerten die Kampfe 
wifhen ben beiden Säufern mit abwe 

{cindem Glücke fort, endigten auch nicht mit 

3306 VI. Tode rr fondern fein Bruber 
Ayz30Vil. v. Eſte fegte den Kampf fort u. 
vertrieb 1221 Salinguerra I. aus F., wohin 
er zwar durch Liſt balb zurückkehrte u. biel 
friedlich regierte, aber ba von dem Markgr. 
v. Eſte in F. belagert u. gefangen wurde; 
fein ſchwacher Sohn Biacomp Torello 
verließ 5. u. ging au feinem Großvater 
nad Verona. Ezzo VII, regierte-bie 1264 

über & worauf fein Enkel Obizzo 1. 
von Eifte ie Pobefta erwählt warb, bem 
1298 ja ohn Azzo VII. folste; als bie= 
fer 1808 ſt., verfähte Sal aguerra Ill 


Ferrara (Gesch.) 


= 


warb er von ben Bürgern 
fi aber nicht gegen bie Eſte h | 
Azzo VII. Tode hatte ſich Fulco, ber Eck 
eines natürl. Sohnes u. alle Enfel von, 
VIII. nad feines Orofvaters Willen feet 
Befigungen bemädtigt, Azz0o0 Brüder dei 
baten den Papft um Büife gegen ih, wir! 
ihnen der Papft verfprad, unter der ®; 
dingung, daß F. ihm lehnbar werde. Ken 
aber hatte der Papft 5. befege, To Forte: 
Bulco die Benetianer auf, $. zu sechme: 
dies gefhah, aber am 28. . 2989 ze 
den bie Benetianer von ben — 
5 Ar u. ber Papft feute Alm; 

obert v. Neapel als Biese web E 
Über gegen bie eigenmädtigen Gtassheis 
machten die Ferrarefer 1317 einem Surfen 
u. wählten Kenald u. Obiz zo HE, Söhe 
bes Bruders von Azzo VIll., des MRartz 
Albdovrandin II. v. Eſte, zu Podeſten z. 
dieſe geſellten ſich noch ihren Bruder Wil: 
las J. zu; der Papſt erkannte aber beſe mit 
an, fondern excommunicirte fie u. —— 
mit dem Interdict. Erſt 1832, nedgbem 
fih dem Bapfte ale Lehnsherren ans 
terworfen hatten, wurben fie vor Bemufeldrn 
als Vicare eingefegt. Auf es I. fotg⸗ 
ten 1352 Aldovrandin ML, Gebe 

06 III., 1361 Niklasii., Aldeuranktins 
ruder, 1388 — — der 2. Brater Us 


dovrandins III. 1898 Niklas Wiberis 

Sohn, deffen Augend Ayo v. — 

um gegen ihn eine Ar —— *— 
iehen 

Bloreniine 















deren Folge Niklas 1 
die Benetianer, u 2. 
führten ihn zurüd. Aus Dantbarkeit ieh 
er fih deren Berbindung gegen Meilanb v 
u. 1428 wurbe au F. ber Griede 
Benedig u. Muiland gefchloffen. 
ein guter Fürft, ale Belchüger der 
haften — He = 35 
ater geſtiftete Univerfität zu. 
ihm fein natürl, Sohn »Lionel, uiiterwc 
chem liebenswärbigen u. trefflidhen Wü 
am 2. Juli 1450 ms: der Friede 
Venedig n. Könt fons von Sarıllım ⸗ 
Stande Bam u. 1488 ein GonciI zur er 
einigung ber griedh. u. röm. Kirche gehelle⸗ 
wurde. 1450 folgte ihm fein Bruder, de 
pracdtliebende Borfo, ben Kaifer Get 
rich IM. 1959, wegen ber ausge 
Aufnahme, die er bei ihm gefunden, gan 
Herzog von Mobena u. Reggit 
machte, u. 1471 ertheilte ihm fein 
berr, Papft Paul IL, auch die a 
Serisg von B ’Herenles 1., Sehe 
ilas II. u. Bruder Borfos, flgn 5 
ſem, vertheibdigte feine Staaten Dar 
von Mailand, Florenz u. Neapel gegen 
Benetianer, erlangte nach einem —— 
gen Grieben 1484 bie Neutralität, Aa 
m Glüde feines Landes, deu 


u. Wiffenfchaften. 














% 


Ferrara (Gesch) bie Ferrari os 


e berücdtigte Lu⸗ durch Alfons Il. befignirten Nachfolger, zu 
; q bie geiftlihen Beben! dis 


Ip 
ekehrt, trat er zur franz. Partei, untere —3 Bam, als dieſe 1804 die monarch. 


Ungarn zu gehn, von wo er erſt nach Leo's wurde F. von den Deſtreichern unter Kle⸗ 
— un (Lb 


) 
nachdem Leo x Hippolyt u. Alfons in die - Ferrärl, 1) (Bartolomeo), geb. zu 
en u. mit dem Kirchenbanne Mailand 1497, Mitftifter u. 1. Gener 


s “ 
net, wie als Staatsmann u. Krieger, viele Valdugia im Mailaͤndiſchen; Hiftorienmas 
mehr voll niedriger Leidenſchaften. Seinem ler, bildete fih nach Leonardo u. Luini, fuchte 
natürl. Bruder Julius, ber fein Nebenbuh⸗ aber bald einen eignen Styl zu gewinnen, 
ler bei einer von beiden geliebten Dame war, der Präftig u. Bühn ifl. In Rom malte er 
ließ er die Augen ausſtechen, weil fie von jes unter Rafael in der Karnefina. Er = 150. 
ner einft [hön genannt worden waren, Ber Werke: vornehmlich in Barallo bei Mailand 
Gemißhantelte verſchwor fih, ale Alfons u. in der Breta zu Mailand. 3) (Franc. 
L. dieſen Frevel ungeahndet ließ, mit feie Bernardin.), geb. 1976 (77) zu Mailand; 
nem Bruder Ferdinand, um Alfons zu ging im Auftrag Fr. Borromeos nad, Spas 
enttbronen u. fih an Hippolyt zu räden. nien, um Bücher für die Ambrofiana in 
Die Verſchwoͤrung ward jedoch entdedt u. Mailand zu kaufen, warb 1642 Dberbiblios 
beide Brüber büßten bas Attentat mit les thekar an biefer Bicuotbet u. fl. 1069; 
benslangem —— Papſt HabrianVi., ſchr.: De ann epistolarumecclesiast. ge- 
ber 1521 auf Leo X. folgte, bob den nere, Mail. 1612, Ben. 1615; De ritu sacra- 
Bann auf, allein fein Rachfolger, Clemens rum ecclesiae catholicae concionum, Mail, 
VL, hielt ihm Modena vor u. fuchte ihn 1618 u. 20, 4., u. d.5 De veterum accla- 
auch der übrigen Staaten zu berauben, u. maulonibus et applausu, ebb. 1627, 4. 2) 
erft die Erobrung Rome dur Kaif. Karle (Biov. Bapt.), f. u. Ferraria (Bot,). 5) 
V. Xruppen 1527 fchaffte ihm Ruhe, Al⸗ (Ditavio), Neffe von 5.8), geb. zu Mais 
us 1. fl. 16584 u. fein Sohn * Hercules land 1607; Anfangs Lehrer ber Beredtſam⸗ 
1. folgte ihm, er war ein treuer Anhänger Zeit am Ambrof. &ollegium, feit 1634 Proe 
Karls V., wußte aber, ale Schwiegerfohn feffor ber Politik u. griech. Sprache zu Pas 
Ludwigs All. durch deffen Tochter Menata, bua, ft. bort 1682; * De re vestiarla, 
fih immer in guten Berbältniffen zu erhals 2 Thle. (2. Ausg.), Padua 1654, 4., dazu 
ten. Diefe Ehe.u.bieBerbindbung mit Frank⸗ Analecta de re vestiaria, ebd. 1670, 4.3 
zei hatte ber Earb. Hippolyt II., Her» Electa, ebd. 1679, 4., u. d.; Origines linguae 
eules Il. Bruder, ftet. Sein Sohn — 1676, Fol.; Opera varia, Wol⸗ 
Alfons II. folgte hm 1559. Prachtliebend fenb. 1711, 2 Bde., von 5. A. Fabricius 
u. ſolz (er wollte fi mit dem Großherzog yaaus 9. 6) (Buibo), geb. zu Novara 
9, Florenz in Deren u. Spielen meflen u. 1717; Jeſuit, lehrte in mehrern Eollegten 
bewarb fi) mehrmals um die poln. Krone) in Italien Humaniora, nach Auflöfung dee 
begünftigte er Künfte u. Wiſſenſchaften. Ordens trieb er vorzu el: Geſchichte; fl. 
Unter (m Regierung fl die unglü 1791. Schr.: Opera historica, Mail. 1791, 
Liebe Taſſos zu ber Schweſter Alfons 1l., 6Bde. (barin De bello pannonico; De bello 
der Drinzeffin Eleonore (f. b. 21), wes italico ; De bello belgico libri III. ; Res bello 
Kaflo als wahnfinnig 6 Jahre eingekerkert gestne auspiciis M. Theresiae usque ad ann. 
wurde, ß Taſſo. Eine ältte Schweſter von 1763; Vita V imperatorum [Brown, Daun, 
Alfons II. Anna (geb. 1581), war mit dem Nabafti, Serbelloni u. Laudon] germano- 
der. Kranz v. Buife, ber ermorbet wurde, rum u. a.); Curoli Eimanuelis, Sardiniae 
vermählt, Mit Alfons IL farben bie Her⸗ regis, vitae ei priacipatus forma, —55 


1780, 4.5 De origine, antiquitate, monu- 
-mentis Insubrum etc., Mail. 1765, 3 Bde.; 
0 orum colleetio, Lugano 1777, 4. 
Z Antonio), f. Antonius 36). 8) Mehr. 
gelehite Mu Lt. u. Fit.) 
Ferrärlia (a. Geogr.), OrtſchaftSar⸗ 
diniens; j. Bergbereto ; D) Borgeb., ſo v. w. 
Artemifion 5); 3) im Mittelalter Ferrara. 
Ferräria (f. L.), Pflanzengatt., nach 
Siov. Bapt. Ferräri (geb. 1584, Je⸗ 
bit, ft. 16933 gab mit Guido Reni u. P. 
eretti das Blumenwerl Flora, Rom 1 
auch Amfterd. 1646 u, 1664 heraus, fchr. 
auch Hesperides, Rom 1636, Fol., Orange⸗ 
riegewädfe enthaltend) benannt, aus ber 
nat. Fam. ber Liliaceen, Ordn. Spathaceen 
Spr., Schwertel, Ferrarieae Mchnd., 
Schwertel Ok., 6. &I.1. Ordn. . Arten: 
F. ferriariola, weiß=, F. undulata, roths 
biuhend, beide am WBorgebirg ber — 
Hoffnung. (Su. 
Ferrarilöae, f. u. Schwertel « 
Ferräris (Joſeph, Graf von %.), geb. 
zu Lüneville 17265 nahm öftreid. Krieges 
dienfte,. ward 1761 Generalmajor u. 1778 
Feldmarſchalllicutn., befehligte 1798 eine Ars 
meeabtheilung gegen die Franzoſen, warb 
dann Hofkriegs rathspräſident u. Feldmar⸗ 
ſchall u. ſt. zu Wien 1814. Von ihm eine 


o 


Karte ber belg. Provinzen in 25 Blättern E 


(Kortfeg. ber Saffinifchen), 1777 beendet. 
Förrasch, in den Moſcheen bie Aus⸗ 
kehrer, aus ber Klaffe der Kaime (Küfter); 
bef. in Medina Lied: angefehn, wo ber Vor⸗ 
theil, in ber Grabmoſchee bes Propheten 
Pehren zu bürfen, als befonbres Werdienft 
um bad Paradies gilt. 
Förrat, Cap, f. Tlemfan. 
Ferräta, En — n. 
Ferräta, Eiſenſteine, ſ. u. Elba s. 
Ferrätus (a. Geogr.), Gebirg im Often 
ber Mauritania Caesar. ; ij. Dſchurdſchura. 
Förre, f. u. Martinique, 
Föerre della Böbbia (Kunſtw.), f. 
geb. zu Fresque⸗ 


u, Robbia 1). 

Ferrein ( eh 
peche bei Agen 1643, fl. 1769 als Profeflor 
der Anatomie u. Chirurgie am Jardia des 
pluntes zu Paris, Bekannt durch mehrere 
anatom. Entdedungen, bef. über ben Bau 
der Nieren u. ber Sprachwerkzeuge. Ueber 
die nad ihm genannten F-schen Pyra- 
ıniden ſ. u. Nieren » u. E-n Sälten 
f. u. Kehlkopf. 

Ferreira, 1) (Antonio), geb. 1528 
zu Liffabon 5; portug. Dichter, ahmte bie 
Klaffiter mit Geſchmack nad; fi. 15605 
ie: Poemas Lusitanos, Liſſabon 1598; 

rauerfpiele (Ines de Castro eines der bes 
rübmteften) n. ——— (Der Eiferfüdtige; 
war die 1. Charakterkomödie in Europa). 
2) Diener Aveiros (f. d.) u. Mitverfhwors 
ner gegen Joſeph I. von Portugal. 

Ferreira Börgen ur geb. 1786 
in Porto, Advocat dafelbft, in der franz. 


633, ihn ins Baterlanb 


— 


"Perraria bis Ferreras 
Zeit Regierungsanbitenr, IST Dergerbics 


abvocat, bann Syndicus ber 


der örumg Exr. 
— ———— Keen u. bewite = mit > 
Hevolution 1820, warb 1821 Deyatiz - 


von 1828 
in der Berfammlung ber Eortes u. Secr.z 
u. trug u. a. auf der ik: 
an. Bald barauf kam er in den Stasrız 
flüdytete aber nah England, als 1823:- 
neue Berfafl aufge wurde. 7: 
eonftititionelle Eharte Don MRedros far 
rũck, jedoch ging - 
3829 wieder nah London, als bie = 
Don Miguel von ihm eingeleitete Mean 
mißglüdte, tchrte aber nah Don Pe 
Reftauration abermals zurũck u. ward Präb 
dent bed Handelsgerichts, welche Steht € 


| 


| 
| 





1536, faft ganz erblindet, nieberlegte. F | 


ſchr. ein Repertorium ber b 
feggebung u. ber Refolutionen ber 
compagnie in 20 Bbn.; Institutiones % 
medicina forensi, Par. 1832, u. ben sır 
Don Petro mit gefegt. Kraft für ganz Per 
tugal Yelichenen Codex commercial (4) 
Ferreira de Äves, Stadt, f. Guss 
— 


ba 1). 
Förren (Bot.), nach Oken 9. Zunft je 
ner 10. Klaſſe nad ber altern Bearbeitung 


— ¶St.), Dorf, ſ. u. Langueboc⸗ 


an 

Ferröelus, ſ. Tonantiss. 

Körrer (Don Joaquin Raria de %.), 
9%: 1777 zu Pafages in Guipuzcoa, wurd 
795 Affocie des, von feinem Bruder Der 
Francisco F. in Buenos» Apres — 
deten Handelshauſes, kehtte 1808 nah 
nien zurück, wo ihn bie hoͤchſte Junta in wit 
— ten nad Buenos⸗Ad⸗ 
’ blieb bier im Dienfte ber Rain 
rung bie 1815, wo er nach Madrib kam, 
tete feit 1820 für bie Conſtitution, war ds 
Deputirter 1822 Mitglied u. ſelbſt Praͤſiben 
der Cortes in Sevilla u. Cadix, Ach ned det 
Reaction nah England, ging bann nah 


Ba 


»Frankreich, wo er in Paris forgfältige ik 


drüde mehr: fpan. Klaffiter, wie des Ts 
Quixote, veranftaltete, kehrte nach der Uas 
neftieder Königin® pe nach Spaniens 
rüd, ward 1834 Mitglied ber Cortes für Ni 
rovinz Guipuzeoa u. gehörte ale ſolcher der 
eftigften Oppoſitidn gegen das if. via 
an, hing fpäter das Miniſterium der fr 
nanzen unter Salatrava aus, warb Dos 
tirter bei ben conftituirenden Cortes, ba 
tragte die Anerkennung der Republik Merk, 
trat aber aus perfänl. Bründen als Geyut 
ber nahfolgenden Minifter auf u. ginz 
aus Gefundheitsrüdfihten nah frank 
reich. (Ap) 
Ferröras ($uan de), geb. zu Eubaikje 
1652, Pfarrer zu Xalavera, fpüter zu As 
drid, Mitarbeiter an dem fpan. Wörterbad 
ber Akademie u. Bönigl. Bibliothekar; ſt. 
1785; ſchr. u. a.: Syaupsis hist. de — 
Mabdr. 1700— 1727, 4., bie zum I. 15, 
beutih von S. I. Baumgarten, S N 


. Ferrerio bis Ferruchschir 


96. @. Bertram 
TI — 


rtgeſetzt bie 1648), Halle 
1772, 13 dert i 


de., 4 


 Werrörio(Morco, gen. Agrato), lebte 
‘m 16. Jahrh. zu Mailand als Bildhauer, 
zralte ben gefhundnen h. Bartholomäus im 
Dom, ber fur eine Akademiefigur gelten kann. 


KF'errerius (St. Bincenz 83. geb. zu 
Balencia 1857, Dominicaner. Mit Peter 
de Luna, dem Sardinallegaten Clemens VII., 
war er in Paris u, fpäter, als dieſer ale 
'WBenebdict XII. Papft ward, an beffen Hof 
tzu Avignon, verließ ihn aber nachher u. 
Durchreiſte Frankreich, Italien, Spunien u. 
ı Broßbritennien, überall mit großem Bei⸗ 
fa Ai ie Er fell 8000 Saracenen u. 
835, Juden bekehrt u. über 100,000 Keger 
r der Kirdye erhalten haben; 1415 war er ale 
Benedicts XIII. Abgeordneter auf dem Eons 
ı eilt zu Eoftnig, trat aber bald zur Gegens 
ı partei deffelben; ftarb 1415 zu Vannes; 1455 
; canonifirt. Werke geinmmelt 4 Vbe., Pas 
‚ Iencia 1491. ( 

j 


Förresbeeren, Berberis vulgaris. 

Förret, Cap, fo v. w. Surianum. 

Ferrötte, Stabt, fo v. w. Pfirt. 

Föerrez, Pointe de, AUlpenfpige in 
Savoyen, 11,090 %. hoch. 

Förri (Alfons), f. u. Alphonfin. 

Ferricalcites (DMineral.), fo v. w. 
Eererit Leonh. 

Ferrideyaneisen, f. u. Eifen =. 

Ferrilit, bei Kirwan Varietät bed Bas 
ſalts; enthält faft 5 Kiefel, 8 Thon, 2 Eifen« 
oryd, wiegt 23, 

Ferro, |. u. Canarias uf). 

Ferrocyän (Cfy), !von Liebig ange» 
nommnes, aus 6 At. Kohlenftoff, 6 At. 
Stidftoff (= 6 At. Eyan, = 1 At. Pruflin 
nah Graham) u. 1 At, Eifen beftehendes 
zufammengefegtes Rabical, das mit Mes 
tallen Kerrocyanüre u. See Janide (f. b. 
unter den betreffenden Metallen) u. ? mit 
Waſſerſtoff F- wasserstoffsäure = 


Ciy Hs + aq (nad BerzeliusWafferftoff: - 


eifencyanur=Cyı Fe+Cyı Hs, nad 
Graham Pruffineifenwafferftoff = 
Pr H. Fe, nad Porret Chyazicacid, Eiſen⸗ 
bliaufäure) bildet; wird aus F-blei (Bleiei—⸗ 
fencyanür), F⸗kupfer (KRupfereifenchanür) 
ed, Kifenchamürcnanib burh Schwefelwaſſer⸗ 
ſtoff ale weiße, Eruftallinifche, ſcharf ſaure, 
Tohlenfaure Salze unt, Aufbrauſen jerjegen= 
be, anber Buft blau werbende, burch Kochen 
mit Waffer in Blaufäure uw. einen weißen, 
an ber Yuft blau werbenden Nieberſchlag 
zerſetzbare Maffe dargeftelli. Metallorube 
verbinden fi unter Waſſerbildung mit dem 
FF., indem dad Metall an bie Stelle des 
ausfheibenden Wafferftoffs ber Säure trift, 
u F-üren u. F-iden, von denen bie 
meiſten unlöslich, bie ber Hifalien u. Erden 
mit Kryſtallwaſſer Erpftallifirber find, Sie 
‚löfen fit meift in concentrirter Schwefel 
fäure ungerfegt auf, werben beim Glühen 
in verſchloßnen Gefäßen u. bie Tödliche burch 
Univerfat»Lerifon, 3, Kur VW, u 


199: 
Kochen mit verkünnten Gäurek zerlegt. 
’E . amınönlum (eifenblaufaures 
Ammoniat) = Cly+2Ne Hs +3 aq, 
durch Zerlegung des F-bleis mittelft Bohlen 
ſaurem Ammoniak dargeftellt ; weiße od. 
elbliche, durchfichtige,, Iuftbeftändige,, in 
Wafler leicht löslihe Kryſtalle, ifomorph 
dem F⸗kalium, bildet mit Salmiaf ein Dops 
pelf: ch das in großen gelben, Iuftbeftänbie 
en Kruftallen anfchießt, gleiche Atomgew. 
—** u. Salmiak nebft 8 aq enthält, 
F-baryum, dur‘ Digeftion von bers 
liner Blau mit Barptwafler barzuftellenz 
Peine, gelbe, rhomboidale Prismen, ſchwer 
löslih. *F-biei fällt beim Vermiſchen 
eines löslihen Bleiſalzes mit $=fallum als 
weißer, etwas gelblicher Niederfchlag zu Bo⸗ 
den, ift nad dem Trocknen rd F⸗ 
kalium u. a. ſ. unter den betreffenden Me⸗ 
tallen, °F - üre bilden ſich auch mit 2 baſi⸗ 
Er Metallen, 3.3. wenn eine concentrirte 
öfung eines Metallfalzes mit F⸗-kalium 
vermiiht wird, wo bann 1 At. des letztern 
durch 1 Ut. eines andern Metalls erfegt 
wird. "Ferrideyan 2Cly bildet fi bei 
Behandlung des %=Paliums (f. Kalium u 
mit Chlor, enthält doppelt jo viel At., als 
das F., u. verbindet fih mit 6 At. Waffers 
ftoff *zu Ferrideyänwasserstoff- 
säure — 2Cly +6H, welche, durch Zer⸗ 
fegen feuchten Kerridchanbleis mit Schwe⸗ 
felwaflerftofffäure, Abdampren der erhalt 
nen hellge!ben Flüſſigkeit dargeftellt, bräuns 
fihe, ſaͤuerlich herbe fhmedende Kroftalle 
bildet, u. ſich mit Metalloryden zu theils 
löslihen, theils unlöslihen Kerridcyanmes 
tallen verbindet. (Su.) 

Ferrocyanideisen u. F-cyän- 
eisen, f. u. Eifenz. F-cyänkaliuım- 
eisen, f. ebd. 2. 

Ferröl (bei ben Alten Ardobrica), 
Stadt u. Keftung ber galicifhen Prov. 
Eorunna (Spanien), mit feftem u. fiherm 

afenz bat ein Seedepartement, Werfte, 

ilitärs u. Marinefchulen, Cafernen für 
6000 M., 13,000 Ew. Hier Seegefecht 
am 4. Nov. 1805, der franz. Eontreabmiral 
Dunoir le Pelley, welcher Vierher mit 4 Li⸗ 
nienfchiffen nach der Schlacht von Trafalgar 
geflohen war, mufite fidy bem engl. Admiral 
Stropan ergeben, i | Wr) 

Föerronays (fpr. »näb), Pierre Loui— 
Auguſte Ferron, Grafbelaf.), wam 
berte 1791 ans, kehrte mit bem Herzog vor 
Berri 1514 nad) Frankreich zurüd, wart 
Marechal be Camp, 1815 Pair, 1817 Bot⸗ 
fhafter am dän. Hofe, 1819 außerorbentl, 
Gefandter in Petersburg, 1825 Minifter 
bes Auswärtigen unter dem Minifterium 
Villele, bewirkte, daß ein franz, Heer ben 
Griechen zur Hülfe gefandt wurde, legte feine - 
Stelle nieder, warb Botfchafter in Rom, 
dankte aber 1830 auch bier ab uw, privatis 
firte feirbem 5 fh, 1842, (Ap.) 

Ferroniöre (ft.), ſo v. w. Beroniere. 

Ferruchschir, Neffe _Didibanbat' 

51 Schahs 


— — — 


800 
Schahs; 


Großmogul, regierte 1718 — 20; 
f. Gropmogutifces Reid n. 

Kerruginds (v. lat.), roftfarben. 

Ferrukabäd, Diftrict, fo v. w. Fur⸗ 
rukabad. 

Förrum (tat) Eifen. F. arseni- 
eicum, f. Arſen Haures Eiſen. F. bo- 
reötum, f. u. Boron e. F. cändens 
(Ehir.), Sluͤheiſen — d. b. u. Kauterien. F. 
earbonätum, DBerbindung des Eifene 
mit Koblenftoff, f, u. Eifen. F. chlorä- 
tum, Ehloreiſen, ſ. u. Eifen ıı. 

Ferruminatiön (v. lat.) Zufammens 
{weißen des Eifens, Ankittung. 

Ferrum kimätum, Eifenfeile P. 
oxydätum, f. Eifenoryd. F.ox. ace- 
ticummn, efligfaures Eiſenoxyd, effigfaure 
Salze. F. ox. carbönicum, ſ. unt. 
Ocher u. Eifenroft. FE. ox. chrömli- 
cum, chromſaures Eifen. F. ox. füs- 
eumm, f. u. Eiſen ff. Fox. gällicum, 
gallapfelfaures Eifenoryd, FP. ox. hy- 
drätum, f.u. Eifer. F.ox. hydro- 
chlöricum (F. ox. murliäticum), 
f. u. Eifen vv, i0. #. ox. phosphöri- 
eum;, f. u. Phosphorjüure. F. oxydu- 
latumecarbönicum, F.ox. hydro- 
chlöricum, F. ox. muriäticum, 
f. u. Eifenorydul. F. ox. mälicum, 
arfeifaures Eifenorybul, f. u. Apfelfaure 
Salze. Fox. nigrum, f. u. Aethiops:. 
2°. ox. phosphöricum, Kifenblau. 
F. ox. succinicum, f. u. Bernfteins 
ſaure Salze. 7. ox. sulphürlicum, 
f. Eifenvitriol. F. ox. Wolfrämicum, 
f. u. Wolfram. F. salitum rübrum, 
Eiſenchlorür, Sifendlorid, ſ. u. Eifenuff. F. 
sulphurätum, Schwefeleiſen, ſ. u. Eiſen 
20 ff, Verbindung des Eiſens mit Schwefel, 
im Minimum als Magnetkies, im Maris 
mım (F. persulphurätum) als 
Schwefelkies. (Pi. u. Su.) 

KFörry, 3werg, fo v. w. Bebe, 

Fers (perf.), ſ. u. Schachſpiel. 

Förse, Fluß in ben Kreifen Behrendt 
u. Stargard des preuß. DRESDEN. Danzig; 
fällt bei Mewe in die Weichſel. 

Förse, 1) (calx), der hintere hervor⸗ 
tragende Theil des Plattfußes, an ben fich 
bie Achillesfehne anſetzt; 2) f. u. Strumpf; 
3) die hintere Nundung bes Pferbehufed; 
(uhrm.), fo v. w. Unrupkloben; 5) 
(Landw.), fo dv. w. Farſe. . 

Fersen, 1) (Urel, Graf v. %.), ein 
ziefländer, nah And. ein Schwede; diente 
Anfangs im franz. Heere, wo er Marechal 
de Camp warb, trat dann in ſchwed. Dienfte, 
befebligte in Ponmern u. ward 5 Wal 
DMeihstagemarihall. Als Präfident bes 
Meichstags bei ber Berfhmwörung von 1756, 
zu Bunften des Hof, führte er in ber Eom= 
miffion, weldhe den Srafen Brabe, Baron 
Hom u. den Hauptmann Puke zum ode 
verurtbeilte, ben Borfig, legte aber feine 
Stelle 1772 nieder, als er das Volf u. bie 
koͤnigl. Partei ohne Erfolg befimpfte, Nah 
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ber Annahme einer Conſtitutien rat & 
der in den Reichsratb. F. verfuier 
Oppoſitionspartei zu bilden, wurkx ; 
1788 verhaftet, erhielt fpäter feine KA 
bald wi:der u. fl. zu Ende besiA 5 
2) (Axel v.), Sohn bes Ber., 3 
Stockholm 1730; woänte als franz. Di 
bem amerik. Kriege bei u. begleitete, ©: 
bienter verkleidet, die Bönigl. Kamı: 
ber Flucht nad Barenned. Ray S 
ben zurüdgelehrt, ward er Kanzler de 
verfität Upfula, u. fiel, obne allen & 
ber Ermordung des Kronpringen Le. 
auf verbädtigt, ald Opfer ber Be 
810; |. Schweden (Seſch.) os. 
Försenbein, f. u. 
Försenbinde, Binde be 2 
Pungen u. Brüchen des Ferſenbeins die 
Föerseneng, f. u. Pferd u. 
Försenflüchtig, ein Pferd, bes: 
die Annäherung der Ferſe (des Sp 
bes Reiters fi fog!eih in Bewegung ; 
Kerte (fr.), Seite, Feſtung, Name mt 
Ortſchaften in Frankreich; fo: F. Alep 
fpr. 5. Uepp [Alalm, ſpr. Alap]), Bet 
.u. Etampes; F. Bernärd (ipr. ; 
ernahr), Stadt, f. unt. Mames; Pr 
Frösnel (fpr. F. Frehnell), fu. Argen 
tan; F. Gäücher (fpr. J. Geförd) 
Mrktfl., f. u. Coulommiers; F. Hubert 
u. F. Imbault (F. Hubaält, m. 5. 
übehr, 5. Aengbo, 5. Lebe), t. 
omorantin; F. Längeren (it. 
Langfcherong), Mritfl., f. u. Rees; F. 
Mace ({pr.%. Dlaßeh), f.u. Domfreat; F. 
Milon ({pr.%. Milong), Mrörfl. am Orr 
Bzk. Chateau⸗Thierry, Dep. Aiane (drt 
reich), 2200 Ew.; Racine’s8 Geburtsort; F. 
sous Jöüarre (fpr. 5. ſuh Shurn: 
Mretfl. am Morin u, an der Marne, 3 
Be. Meaur; Dep. Seines Marne, IM 
Eiw.; gute Kaͤſe, Schiffbau; P. St. Älz- 
nant (fpr. F. Eäng Angjang), for." 
St. Aignant, f. u. Blois 1); E. Se. Ar 
bin (ipr. 5. Saing Ohsung), er, 
u. Orleans; F. sur Aübe (ſpr. $&. ia 
Ohb’), Vrkifl., f. u. Chaumont. (Nr. 
Fertigkeit (Pbil.), f. u. Fäpigkett. 
Förtiginacheisen, f. u. Schriftzie 
fen us. E-macher, 1) f. u. &danft 
gießen 125 ®) der voruchmfte Arbeiter u 
einer Glashütie u. Aufſeher der übriga 
Arbeiter. 
Fertigung (Redtew.), fo v. w. Ge 
wührleiftung. 
Fertilität (v. Iat.), Fruchtbarkeit. 
Fertit, Land, öftlih von Souban (Mb 
tel= Afrika), foll Kupfergruben haben ; vib 
leiht Sammelname für mebrere Binder der 
Umgegend ; barunter bie Negerftuaten Daabs 
ja, Benda, Fetigo u, andre achören me 
gen, ber Sultan von Darfur mar Her 
ſonſt Negerjagten, 
Fertonäles döcimae (vom 
deutſch. u, Tat,), Ubgabe von } ber Fr 
Feruckabäd, Stabi f. u. Yara. 
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Feruer bis Fesch 


Föruer (per. Belig.), 8. Klaffe geiftis 
Sr Beten in ber hinunliſchen Welt, unfterbs 
ich u. ewig, kämpften {yon vor ber Schöp⸗ 
ung Der Sinnenwelt gegen Ahriman. Sie 
nd — die Ideen der — (3es 
ruane — die ale ſolche Realität ers 
halten, baber jedes Wefen, auch Ormuzd 
u. die Amſchaspands u. Fzebs, feinen F., 
fein Urbild, ale ben reinften Ausfluß ber 
Gottheit hat u. alles Entftehen u. Gchorens 
werden Dffenbarungen eines neuen F. find. 
Der Aufenthaltsort ber F. ift die reine Lichts 
weit des Ormuzd; bier ſchimmern fie in Lichts 
glanz u. ſchweben zum Schutze ber Gerech⸗ 
ten berbei, bie ihre Hülfe anrufen. Man 
betet zu allen sn, bef. zu den F. Ormuzds 
u. Zoroaſters, auch für das Heil ber Todten 
am 10. u. 80. Tage nad bem Tode u. am 
Ende des Jahrs. R. D.) 
Ferüga, Stadt, f. u. Erhamena. 
Feruir (a. Geogr.), Volkerſtamm ım 
alten Scandinavien. 
Föerula (Ehir.), * Schiene (Chir.). 
Föerula (F. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Kam. der Doldengewädfe, Ordn. ber 
©Selincen, Spr. Platyspermae, Peuceda- 
neae Rchnb., Möhren Ok., 5. Al. 2. Orbn. 
. Arten: ®F. asa foetida, in Perfien 
beimifch, — — des 
°F, communis, in SEuropa; das leicht feuers 
fangende Mar? dien: als Zunder; * F. feru- 
lago, in Sicilien, mit mannshohem, äftigem 
mit Mar? erfülltem Stengel, mildyenber, fta 
riehender, gegen Wechſelfieber anwendba⸗ 
rer Wurzel; ®F, persica, mit einem, wie 
Stinkaſand riehenden Milchſaft, Diutters 
zflanze des Sagapenum; °F. sylvatica, 
in Volhynien, Podolien, Galizien, bie fans 
ge, aromatifche, eitronenurtigriehende Wur⸗ 
zel, wird gepulvert, gegen Wechfelfieber 
angewendet. (Su.) 
Ferulägo (F. Koch.), Pflanzengatt., 
meift in ihren Arten zu Ferula gerechnet. 
Ferussac Sedr Etienne Juſt Pafchal 
dAudebard, Baron v. F.), geb. 1786 zu 
Chartron, machte die Feldzüge in Deutſch⸗ 
land u. Spanien mit, ward Unterpräfeet 
von Dieron, nach Napoleons Abſeguns Ba⸗ 
taillonschef im Generalſtabe der National⸗ 
arde, 1818 Lehrer an der Generalſtabs⸗ 
chule, fpäter Oberſtlieutenant u. Oberſt; 
ft. 1886; fchr.: Notice hist. sur le aiège de 
Saragosse ; feste das von feinem Vater be= 
gonnene conchyliſche Werk: Hist. naturelle 
generale et particuliere des mollusque ter- 
restres et Huviatiles fort u. gab 1828 — 31 
das Bulletin universel des sciences et de 
Vindustrie u. die Revue encyclopedique 
1826— 33 heraus, welche Zeitfchriften in 
dem großartigften Styl u. mit wirklich ens 
cyclopaͤdiſchem Sinne u. Genie angelegt 


Waren, 
Fervönt (v. lat.), hitzig, brünftig; dab. 
Ferveseiren ß, zornig werden. 


E rvidor (f 7) fpr. Ferwid. * ſo v. 
w. Fhermidor. 
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F'erjäd Chyrchah (b, h. F. ber Loͤ⸗ 
— ) ge ben dir en zwifchen 
erfien u. In ien; — nach dem 
ode bed Königs von Behär 1488 der höch⸗ 
ften Gewalt, griff Bengalen an u, befiegte 
ben Groß⸗Mogul Humajunz fl. 1445; f. 
Indien (Geſch.) ss. 

Feryd- Eddin-Atthär, geb. 1226 
zu Scheraffan; ward beim Einfall der Mon⸗ 
* —— Unter feinen Bedissten, bie 

ber 30,000 Verſe betragen, find bie vor⸗ 

üglihften: Pend⸗Nameh (moral. Abs 
andlung, überf. von Syivefter de Sacy, 
im 2, Bde. der Mines de FOrient), Afs 
rar⸗Rameh (Bud von ben Bebeimniffen), 
Bülbül⸗Nameh (Buch von der Nadıtis 
all), Tester el Elarlya (Leben der 
beiligen). (Dg.) 

Fes, Königr., f. de. 

Fes (türt.), dunkelrothee, wellnes, bicht 
an:iegendes Mügchen mit blauer Quaſte, 
welches die Dſchaͤmaks, Gehülfen dertürk. 
Artilleriften, trugen u. das feit 1826 vom 
Sultan, nad Vernichtung der Saniifcharen, 

ur allgemeinen Kriegertzacht erhoben warb. 
Die von Tunis find bie beften, doch auch 
die franz., ſchweizer unb deutfehen bilden 
einen antehntihen —— Die türk. 
rauen tragen weiße. (Pr. 
Fes, bie 3. diatoniſch⸗chromat. Klang⸗ 
ftufe, wenn ber Ton f durd ein b um einen 
halben Ton erniedrigt ift,. mit dem Tone 
e zufummen fallend. 

esäpeo (Logik), der 2. Schlußmobus in 

ber 4. Figur, wu der Oberſatz allgemein 
verneint, Ser Unterfag allgemein bejaht, der 
Schlußſatz befonters verneint. 

Fesca (Kriedrid Ernft), geb. 1789 zu 
Magdeburg; Biolinvirtuos, 1815 Concerts 
meifter zu Karlsruhe; ft. daf. 1826; er com⸗ 
ponirte Quurtette (eine Be euminnegene 
in Paris), Syumphonien u. die Opern Can⸗ 
temira u. Omar u. Leila, mehrere Kirchen 
ftüde, Lieder u. a. “ 

Föescamp, Statt, fo dv. w. Fecamp. 

Fescennium (a. Seogr.), uralte Stadt 
in Etrurien, am Zıbris, von den Siculern 
od. Pelasgern angelegt, beim j. Eitta Eaftels 
lana; Trümmer bei Galleſe; daher ftammten 
die Fescönninen, 1) eine Art Lieder, 
bie in ryythm. Wechſelverſen beftanden, des 


ren Inhalt Schimpfreden u. Verhöhnungen 


waren; urfprünglich bei den Feften der Ce⸗ 
res u. bes Bacdhus. In Rom wurden fie 
mit orcheſtriſchen Durftellungen verbunben 
u. als eine Art cheatral. Inpromptü’d ges 
braucht, weil in ihnen fatyr. u. zweibeut. 
[Gmugige Einfälle nicht felten waren; 8) 
edicht diefes Inhalte. (Sch. u. Lb. 
Fesch (Sofeph), geb. zu Ajaccio 1768, 
Sohn eines Schweizerofficiers in genuefie 
hen Dienften, Franz F., u. ber Witise von 
amolini, Mutter von Kätitia Buonapurte, 
Anfangs Beiftlicher, dann franz. Kriegecoms 
mifjür, wurde, als Napoleon Buonapurte, 
feinNeffe, zur Herrſchaft Fam, 1801 Erzbi⸗ 
5L®, hof 





Kesele 


fchof von &yon, 1808 Earbinel u. franz. Ges 
andter in Rom, begleitete 1808 ben Papſt 
nah Parisu. ward 1805 Großalmofenter von 
e. eich u. Senator. 1806 begehrteihn ber 
erztanzler Dalberg zum @oabjutor u. 
Nachfolger; allein Rapoleon gr haitett dies 
nicht, weil & fih zu fehr als Anhänger bes 
Papftes gezeigt hatte. F. flug Dagegen 1810 
das Erzbisth. Paris aus u. lebte in Ungnade 

Lyon bie 1814, wo er nach Rom ging. Nach 

er Kückkehr Napolcons kam er nad Paris, 
ward Pair, ging aber nad) der Schlacht von 
Waterloo wieder nah Rom. Hier beharrte 
er, ungeachtet ihm ein 
Anfuchen der Bourbon. Regierung die Auss 
übung des Amts als Erzbifhof von Lyon 
umterfagte, feft, bis er 1825 doch anf bie 
Ausübung des Amts, aber nicht auf bad 
Erzbistyum felbft verzichtete. Er lebte nun 
als firenger Ultramontuner rubig, vom Papft 

efhügt. Ein Geſuch feiner Diöcefe 1837, 

bn zurüdzurufen, warb abgefchlagen u. 
er ft.1889. Er hinterlich eine herrliche Ges 
mäldefammlung, größtentheil® von ihm als 
Kriegseommiffar gefammelt, welche nach Tes 
ſtament nicht vereinzelt werben barf. (Pr.) 

Fönele (Meldior), ein Maler ber obers 
beutfchen Schule, malte mit Kleid Schlachten 
u. Belagerungen aus der alten Gefchichte im 
mittelalterlichen Eoftume, 3. 2. en 
vor Rom, in der Pinakothek zu Münden; 
ſt. 1580 zu Ingolftadt. 

Fösi, ruſſ. General, f. Fäfl. 

KFössan, Land, fo v. w. Fezzan. 

Fönsel (bie), 4) womit etwa gebunden 
wird; vgl. Geſchmeide nu. VBerbaftungn m. 13. 
») (Jagdw.), fo v. w. Hornfeflel; 3) f. 
u. Falkenjagd s. 

Fönsel (ber), bei Thieren mit Hufen 
ber Burze Theil des Fußes, zwifchen den 
Köthen u. den Hufe mit dem F-gelenk, 
welches eine freiere Bervegung als im Knie 
bat, aus bem F-knochen, dem runds 
lichen abgeplatteten, am Hinterfu längerem 
u. ſchmãlerem ald am Vorderfuß, Knochen 

wiſchen Schienbein u. Kronenbein, u. den 

n u, legtre beide Knochen verbindenden 

bern u. Muskeln gebildet. Der Knochen 
tft dem Bruch unterworfen (F-knochen- 
Bruch), wenn das Thier einen falfchen 
Kritt thut. Die Femuskeln bewegen 
⸗»knochen; für den Vorder⸗F. ift es 
ein Ausftredes u. ein Beugemuskel, für 
ben Hinter⸗F.. 1 großer u. ZRleine Bruges 
muskeln. Pferde, bei denen der Vorderfuß 
su lang if, nennt man langs, wenn er ſich 
su fehr zurückkehrt, vrudwartss (burds 
tretende), wenn er gerade aufivärts fteht, 
geradause, wenn er fi) vorwärts beugt, 
vorwärtsgefeffelte Pferde. F-wund 
werben Pferde, wenn fle in den Halfterſtri⸗ 
den, od. auch Sugfträngen u, Standbbäumen 
fi fchleifen u. reiben; geht bie Verlegung 
sr durch die Haut durch, fo Heilt fie von 
ſelbſt; im Gegenteil ſchlãgt man Bleiwaſſer 
auf u. hält die Wunde rein. (Pi. .) 


apftl. Breve auf ch 


bs Fest 

. Fösselfelgwarzen, f- sw. Fei 

zen 2)b). F hwöär, fo —— 
7 


Fössler (Ignaz Aurel), geb. 
Ezurendorf in Niedersingarn, Sohn mi 
verabſchiedeten Bachtmeiſters m. Ge 
wirths; warb 1773 zu Möblingen Am 
ziner u. fam 1781 in das Klofter zu Bin 

ier fegte er insgeheim Joſeph IL. var 

ärte uw an weidhe = Die 
wegen geringer Berg gegen @inige ir 

ner Glieder ubte. Den besbalb a 
ten $. nahm 1. in Schug u. mei: 
ef. der orientaf. Spri 


en v. Carolath, trat 1591 zur Luther. Er 
ffion über; ging nad Berlin, we er a 
Eonfulent für bie kathol. Angelegenheit 
der poln. Provinzen einen Sehalt bezey u. 
nebenbei fchriftftellerte, bei. aber fi de 
Freimaurerei in ber 2oge Royals York wii 
mete u. bie Rituale u. Staruten derjeiben 
reformirte, Mehrere Büterkäufe u. der Krieg 
von 1806— 7 ftürzten ihn im Berlegeubei 
ten. 1509 warb er in Petersburg Pref: 
der Philofophie u. der orientel. Epraden 
bei ber Univerfität, gab dieſe Ankellung 
jedoch, von einem griech. Priefter des Atheid« 
mus befchuldigt, bald wieder auf u. nm? 
Eorrefpondent bei ber Gefegcommiiften. Et 
ging nach Wolsk, im ſaratowſchen Bourne 
nement, ward 1820 Superintendent zu © 
ratow u. bald darauf evangel. Bifhef = 
Eonfiftorials Beifiber, 1831 nad Aufbebun 
des furatower Eonftftoriums, Kirchenrath x 
Petersburg; u, ft. Ende 1889 zu Perereburz 
Schr. u.a.: Mar? Aurel, Brest. 1799, 3 
Bde., 3. Aufl., ebd.1799, 4Bde.5 Ariſtibe⸗ 
u. Theniftoßles, Berl. 1792, 2 Bpe., 8 
Aufl., ebd. 1818 ; Mathias Eorvinues, Breil. 
1293, 94, 2 Bbe., 2. Aufl., ebd. 1606; Us 
—— — 
es 19. Jahrh. Berl. 10 1—1 5 Fahre; 
Schriften über Freimaurerei (der 1.0.2 
Bd. herausgeg. von F. near ), Bel 
u. Sreib. 1801 — 1807, 8 Bde; Berf. eo 
ner Gef. der ſpan. Nation, ebd. 1810, 
2 Bde.; Geld. der Ungarn, Lpa. 18313 — 
25, 10 Xhle.; Ehriftl. Reden, Iga 188, 
2 Bde. ; Liturg. Handbuch, ebd. ; üb: 
bli@e auf feine 2ojäbr. Dilgerfhaft (Sch 
biographie), Bresl. 1824; Refultate feines 
Denkens u. Erfahrenes, als Anhang zus 
Rückblicken, ebd. 1826. (vo. Ar. u. L. 
Fessönia, römiſche Gottheit, von 
matteten um Erquidung angerufen. 
‚Fest, 2 fo zuſammen haͤngend, baf e⸗ 
nicht chne Mühe getrennt werben kann, fer 
wohl mit einem andern Körper, als au 
ber — Theile eines — unt. ſich 
daher P- Mörper (im egenfage det 
Rüffigen), bei welchen ber ———— 
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er einzelnen Theile flärker ift, als das fie 
fich durch ihr eignes Gewicht losreißen koͤn⸗ 
nen; 8) FE. sitzen, f. u. Reiten; 3) F-e 
Binnd, f. ebd.; 4) fonft Titel der Edel⸗ 
leute, nur nod bier u. da im Kanzleiftyl 
üblich, wo ihn aud Bürgerliche von einigem 
Mang erhalten; 5) f. u. Wein ir. (Fch.) 
West (vd. lat. Festum, Dies festus), !ein 

zu Erinnerung an irgend eine Begebenheit 
mit Kreubdenbezeugumzen od. gottesdienfti. 
Sebrüucen begangener Tag, an dem ges 
wöhnlich die Alltagsarbeit ausgefegt wirb 
(daher Feiertag). 2F⸗e machten von jes 
ber einen beträdtlihen Theil des Gottes 
Dienftes aus; beren Anordnung hatte, bei. 
bei den Grichen, theils die Verehrung ber 
Gottheit, theile bie Anrufung berfelben od. 
ihr dargebrachten Dank, theils die Belcbung 
des voltsthümlichen Sinnes, 3. B. durch die 
BGedächtnißfeier verbienter od. fonft wich⸗ 
tiger VPerfonen, aus überhaupt Freude, 
Gefelligkeit, Eintracht u. Kriftigung bes 
Körpers u. Gemüths zur Abficht, weshalb 
auch oft Spiele (ſ. d.) mit ihnen verbunden 


waren. N Ueber die se der Völfer M 


Des Alterthums u. der wichtigeren 
der neueren Zeit, ift bei @elegenp:it 
der Darftellung ihrer Religion u. Mythos 
logie geſprochen, daher wir auf biefe Ars 
tikel verw.ifen; bier nur von ben F⸗-en 
der Ehriften. In ber erften hriftlichen 
Kirche wurden fehr wenig F⸗e gefeiert 
außer dem Sonntag (f. d.) u., bis zum 
Ende bes 1. Jahrh., dem jũd. Sabbath, 
am frühften das Ofterfeft (f. d.) u. ber 
Todestag Jeſu(ſ. — — ſeit dem 
2. Jahrh. das Pfingſtfeſt; Weihnach⸗ 
ten wurde erft im 4. Jahrh. allgemeiner; 
ale zur Zeit der Ehrittenverfolgungen Märs 
tyrerwurben, wırbe beren Gedächtniß, doch 
feftlich Si feit dem 9. Jahrh., begangen, 
auch die Gedächtnißtage der. Heiligen u. 
bef. der Maria feierte man fihon feit bem 
5. Zahrh., uw. Diefe F⸗e nahmen mit der 
Menge der Heiligen u. mit den verfchiednen 
wichtigen Lebensverhältniffen der Maria u. 
ihren Beziehungen zu Jeſus, bef. feit bem 
11. Jahrh., fehr zu; im 7. Zahrh. wurde 
ſchon ein Sollectiv-. füralle Heilige ars 
feiert; feit dem 9. Jahrh. auch has F. der 
Engel, feit dem 10. das F. aller Seelen, im 
13. Jahrh. dag Fronleichnamsfeſt; au 
enftößige 5:0, wie das Narren⸗ u. Efele- 

. (f. b.) gab es in der Kirche. * Die Me: 
rmatoren hoben den größten Theil ber 

se auf, u. in ber proteftant. Kirche 
werden, außer ben großen Sen, Weibs 
nachten, Öftern, Dfingften, hie früher 
aus 8, jegt an den meiften Orten nur nod 
aus 2Feiertagen beftehn, ferner Neujahr, 
Eharfreitag, Himmelfahrt Ehriſti, 
Krinitatisfeft und Epiphaniasfeft, 
nur no einige Marien⸗F⸗e u. bie Kst 
einzelner Heiligen, bie in der heil. Ges 
ee gefeiert. Die lentern 
pen Bleine Feſte u. werben auf ben 


Sonntag verlegt (f. unten »), bas Tohans 
nis⸗ u. Michaelisfet, Marii Berkünbis 
gung, Maria Heimfuhung, Mariä Meinis 
ung. Auch iſt an den meiften Orten bad 
Beformationsfendt.d) aufeinen Sonn⸗ 
tag v:rlegt, während ed an anbern als gros 
Bes 5. ben 31. Dctbr. gefeiert wird, Grünms 
donnerstag ift ein halber %=tag (ſ. unt.»). 
Auch wird das Kirhweibfeft ſ. d,) Bird 
lih begangen. Der Tag vor den großen 
Heften, bei den Juden der Mufttag, beißt in 
der chriſtl. Kirche der heil. Abend, er fell 
ald Vorbereitung Bienen; auch wird an 
manchen Orten gegen Abend biefer Tag bes 
F⸗es cingeläutet, indem in verſchiedner 
Pulſen eine Zeit von 1 Stunde ausgefüllt 
wird ; dieſe Zwifchenräume werden auch wohl 
mit Abfinyung von, auf das bezüglide F. 
paffenden Kirhenliedern ausgefüllt. We⸗ 
niger mehr gewöhnlich ift, daß nad bem 
Nachmittagsgottesdienſt bes legten Feier⸗ 
SH das F. wieder ausgeläutet wird, 
Auch in ber kathol. Kirche felbft wurbe 
in Berudfihtigung. daß durch die allzugroße 
enge F⸗e die Arbeitstage fehr verringert 
waren, zuerft burh Papft Urban VII. u. 
für Oeſtreich 1753 dur Benebict XIV. bie 
roße Anzahl von F⸗en, bef. ber Heiligen 
Bet, beſchränkt u. einige %=e auf halbe (f. 
unt.») berabgefegt u. von Clemens XIV. 1771 
ganz caffirt (dispenfirte Feiertage). 
? Das Auftommen ber vielen se in der 
Kirche begründete eine fehr ausgedehnte u. 
beftinmte F⸗praxis. Man unterfchied a) 
nad ber Art ber Einführung: Föstn 
de praecöpto, deren Feler durch kirchl. 
Vorſchrift; F.consuetudinis, die durch 
Gewohnheit; F. devotiönis, bie aus 
freier Andccht eingeführt waren; "b) nach 
bem Range: F. primäria u, secun- 
däria, Fee 1. u. 2. Ordnung, jene wurben 
feierlicher, legtre weniger feierlich begangen; 
F.förl, mitöffentl., ſolennem Gorttesbienft; 
F. chöri, nur mit Chorgebet u. bei ber 
Meſſe gefeiert. Auch bie proteftant. Mrche 
unterfcheidet noch zwifchen großen u, Pleie 
nen F=en, von benen jene mit Bor- u, 
Nachmittagsgottesdtenſt, biefe nur mit Bors 
mittagsgottesdienſt (daher auch halbe Fee 
E', dimidiäta) acfeiert od, je nachdem das 
F. dieſſeit ob, jenfeit der Mitte ber Wade 
fallt, auf den nachft verbergebenden ob, nad 
folgenden Sonntug verlegt werden, f. 
So wurden ſchon in ber Altern Kirhe fir 
nige Heiligen-F-e gefeiert, daher do- 
minicälin (Sonntaggrefte); F. nd Ir 
bitum, die gefeiert werben fönnen, aber 
nicht müffen, 3. ®. die nur bei manchen 
Möndsorden aebräudhlih find; "e) nad 
ber Zeit: na) wie oft fe gefeiert werben, 
FF. nnnälin, bie das Jahr nur einmal vor⸗ 
fommen ob., mit Hufbebung bed Gottes“ 
bienftee ındben Dorflirden, nurin ber Käthe» 
brale gefeiert werben; bb) F, immobT- 
lin, unbeweglicdhe F-e, bie jebesmal auf 
denfelben Ralenbertag fallen, z.B. > 
u . 
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nachten auf ben 25. December, 5. ber Ges 
burt Jeſu auf ben 1. Januar; u. F. mobi- 
Hn,beweglidhe%ä=e, die nicht alle Jahre 
auf denfelben Kalendertag fullen, fondern 
ſich nah Oſtern richten, welches F⸗es cycliſche 
Berechnung eine beſondre F- rechnung 
bat (f. u. Oftern). Bon biefen fallen Dftern, 
Dfingften u. das Zrinitatisfeft auf einen 
Sonntag, das Felt der Kreuzigung ſtets 
auf den Freitag, Himmelfahrt Sefu ſtets auf 
den Donnerfiag. d) Nah den Perſo⸗ 
sen denen, od. den Beranlafinugen 
weshalb fie gefeiert wurden: an 
F. Sabaoth, bie hohen, zur Berebrung 
Gottes od. zum Gedächtniß wichtiger Lebens⸗ 
momente in ber Geſchichte Jeſn, fo das F. 
der Geburt Jeſu (Festum nativitatis 
Christi), ſ. Veihnachten; F. der Bes 
ſchneidung (F. circumpcisionis), 
ſ. Beſchneidungsfeſt; F. der Namen s⸗ 
ebung (F. nominis Christi), ſ. Jeſu 
amensfeſt; F. A ee ne 
— F. evangelismi, Tag wo 
efus fein Lehramt antrat, 1. Mai ob. 5. 
onntag nad Oſtern; F. transligura- 
non IE translationis) Domini, 
. der Berklärung, f. Berklärungsfeft; 
runbonnerftag, —— 
Dftern (Festum azymorum), f. d. a., F. 
ascensionis Christi, Himmelfahrts⸗F. 
(ſ. d.); bef. Fronleihname=f. (f. d.), 
aub F. armorum Christi (F. instru- 
mentorum dominicae passionis), 
in Deutſchland von Karl IV. angeordnete 
° zu 
Bi, den Freitag nach ber Ofteroctave; F. 
Inventionisw.F.exaltationiscrucis, 
Kreuzeserfindung u. Kreuzeserhöhung (f. 6) 
u. m. a. 1B) Des heil, Geiftes 
entecostes), f. Pfingften; ee) der 
reieinigfeit .trinitatis), f. Zrinis 
tatisfeft; m Ad) der Engel, bei. des Erzen⸗ 
gels Michael, ſ. Diichaelisfeft; ae) ber Dias 
ria (Festa beatae virginis Mariae), 
deren größere find: Maria Geburt (Festum 
nativitatis Dariao)ı des Namens 
Mariä (F.nominis M.), Mariä Empfäng- 
niß (F. conceptionis M.), Maria Vers 
Punbigung (P, annunciationis M,, fonft 
in Frankreich F. campanarum), Mariä 
Deimfuchung (F. visitationis M), Das 
zig Meinigung (F. purificationis M,, F. 
hypmapantes, F. sccursus), Mariä 
Shumelfahre (F. ascensionis M. ob. F. 
Asenmifae virginis, F. herbarum), diefe u, bie 
ablreichen and. #se der Maria. u. Marien: 
ee Por) der Apoſtel (Upofteltage), 
E Br unt. beren Namen, Andreas, Thomas, 
Martbiad, Jakobus, Bartbolomaus, Mats 
haus, jeder hatte ein eignes F., aufammen 
wuürben gefeiert die bes Philippus u. Jako—⸗ 
bus, Pertas u, Paulus, Simon u. Judas; 
"ea audrer Werfonen aus der Beil. 
Meichichtes Johannis (f. db.) bes Tau⸗ 
fers, Jofepbs, der Diaria Magdalena (f, 
db.) U; bef, aber ) der Heiligen 


bren ber Marterwerkzeuge Chri⸗ 


Fest kiss Kestes Land 


a le einzelne 
— en gen, | 
eıned Landes n. einer Kirche, fonben ai‘ 
in dem Se aller Heiligen fur ale aim 
men, aud für bie, welde nicht x 
ehrt werden, ſ. Aller Haligen u. Uiger 
fefte ; "18) zum Gebet füurdie Beelenin}e 
gefeuer, f. Aller Seelen; Kls) Lad E ſelsfet 
f. d.; 11) Kirchweihfeſt, f- &- '’e) Rat 
Clerikeru, welche die Feier Leiteren, „Ed 
Fösta cantöris, dieder @anteor amet: 
nete, F. deeäni, F. pre ,m 
diefe Beiftl. felbft das Hochamt zuiper 
wgyNahderArtu.IBeile, wie fie gefei: 
wurden; die Keier war u. ift verichieder x 
nach ber großern a. untergeor$zeten Bebe⸗ 
tung bes Gefeierten, u. in ben Liturgie, | 
Brevierenzc. vorgefchrieben. Meſſe u. Echt 
nebft Ablejung der bezügl. bibf. Mbfdgminz 
war bie Hauptfade an den Deiligenfehks, 
auch wurde aus ben Legenden vorgelefe. 
an) Ie nah ber Zabl der Dfalmene. 
Ledabihnitte unierfbied mau F. md- 
vem, duödecim etc. psalmaoram 
etlectiönum, bb) nach ber Zah[ der 
Dabei ANSeDERRNEN AN FERJeeE 
trium ete. cereörum, 1008 z<. Drauss 
ten; co) nad der Kleibung, im ber ber 
Eleriker amtirte P. pällii, die Modera 
Fefte, an denen ber Erzbi hof bus Paula 
trägt, F. in älbis, wo die Ecitlichen m 5 
weiß, F. in cäppis, wo fie a Kıryaa 
gehen ıc. '* Hojpinian, De fesis, Beni 
1675 3. Audg.; Augufti, die &se der Chri⸗ 
ften, &p3. 1817 ff., 3 Bde. ; Nickel, bie 5 
der kathol. Kirhe, Mainz 1835, 2 Bde.; 
Leo Allatius, die F⸗e ber griech. Kirche, 
Köln 1648, 4. ( Lb 
Fösta (lat.), Mehrzahl, 





Sk. u. Lb.) 
efte, ſ. d 
estabert, Marktfl., ſo o. w. Zeh» 

ubert. 

Föstbrüder, ſo dv. w. Calandsbrüder. 

Fösteyelus, 3eitraum, ber nady eine 
beftimmten Heihe von Jahren mit einer 
Geftesfeier — fo 3. B. der 3u3 
ber delphiſchen Theorie nad Tempe, alles 
mal das 9. Fahr, ber $. kehrte aljo das 9. 
Jahr, nad Verlauf von 8 Jahren wieder. 

Eent der Orthodoxie, f. unter 
Bilderdienſt ». F. der Vernünft, [. 
u. Sranzöfifhe Revoiution. M. der 
Wöchen, f9 dv. w. Jüdiſches Pfingftfeit. 
F. des Häüses zu Lorötto, f. u. 
Loretto. 

Feste (Bergb.), 1) Geſtein, wel hes 

vi ſchwer gessinnen läßt; 2) fo v. w. 
ergfefte. 

Föstenberg, 1) Serrfhaft im Kr. 
Martenderg bes preuß. Rgsbzks. Breslau; 
zur Stanbesherrihaft Goſchüth gehörig; 2) 

poln. Zwardagora), Stabt darin, mit 
loß; Ew. 

Föster Punkt, 1) (Mechan.), f. u. 
Bewegliher Punkt; 3) (Mepk.), f. u. Aufs 
nehmen 14. 

Festen Land, fo dv. w. Eontinceatr 

Fiste 











Fesic Stellungen bis Festung 


Föste Stöllungen (Kriegew.), ſ. u. 
efitionen 2). - 
"Föste Stösse, ſ. u. Fechtkunſt 10 
 "WFöstigkeit, f. u. Eobifton s ff. 
' WFestilög (d.lat.u.gr.) Beftverzeihniß. 
' Festin (ft., fpr. :ftäng), Gaſtmahl, zur 
eier eines Tages anyeıtellt. ü 
Festina lönte (Int.), Sprühweort: 
Yıle mit Weile. 
- Festinatiön (vd. lat.), Eile 
— SStinJAgen fo.v. w. Prunkiagen. 
ı Festino (ital.), Muskenball. 
| Wöstino (Log.), der 3. Schlußmodus 
in der 2. Figur, wo ber Oberfag allgemein 
verneint, Der linterfag befondere bejaht, der 
Schlußfag bef. verneint. 
Festivi, Schmetterl., f. u. Danaer. 
Festivität (v. lat.), Feſtlichkeit. 
Vestrvus (Aurel.), f. Aurelianus 2). 
Festiand, fo v. w. Continent. 
Föstlogen, f. u. Freimaurerei. 
Föstmachen; 3) anbinben, befeftis 
gen; fo 2) fonft unter ben Soldaten vers 
reiteter Aberglaube, daß es nämlich gewiſſe 
Mittel gäbe, fi gegen feindl. Kugeln au 
fihern; auch Paffauer Kunft, weil ein 
Scharfrichter zu Paflau 1611 feſtmachende, 
thalergroße, mit unbekanuten Wörtern’ uns 
ter geheimen Proceduren oem Pas 
piere — u. zu verſchlingen gegeben 
haben ſollz 3) einen Marder f., dem⸗ 
ſelben auf der Spur ſo lange nachgehn, bis 
man ſeinen Aufenthalt weiß; 4) eine Sau 
f., von Hunden eine Sau fefthalten. (Pr.) 
Föstmarsch, f. u. Marfd 6). 
Festöns (ft., fpr. Feſtong), —— 
von Blumen (Blumenſchnur), Laub⸗ 
werk (Kaubſchnur), Früchten (Frucht⸗ 
ſchnur) u. a. von der Natur od. Kunſt dar⸗ 
gebotnen Gegenſtänden, welche entw. wirkl. 
aufgehangen od. an Gebäuden in Gyps, 
Stein sc. nachgeahmt werben; letztres außer 
der Mode. Daher: Festonniren, mit 
Buirlanden behängen. 
Nöstprolog, ſ. u. Prolog. 
Föstrechnung (Ehranol,), ſ. u Sefte 
Föstschnäbler (Pressirostres Cuv., 
Campestres Ulig.), bei Euvier u. Illiger 
Fam, der Stelzuögel; bei Goldſuß der Stels 
zen u. Laufhühner; Wadfüße ohne od. mit 
ganz Burger Hinterzehe, Schnabel un: 
etwas ftark ; bazu die Gatt. Truppe, Dick⸗ 
fuß, Kiebig, Megenpfeifer, Auſternfiſcher, 
Laufer, Schreivonel. 
' Festspiel, 1) feſtliche dramat. Dars 
ftellung, durch irgend cin feſtl. Ereigniß, Ins 
. bilaraeburtötage, Vermählungen, Durdreis 
fen hoher, bei. regierenber Verfenen verans 
laßt; def. in ver 2, Hälfte des vor, Jahrh, 
ee meift Allegorien, auch befre 
inter, jo Schiller u. Goethe (Huldigung 
der Fünfte) gaben foldhe Kze. Auch an 
Jubilaͤen verbienter Schaufpieler find ſolche 
Fee gewöhnlid, ©) öffentl, Spiele bei 
Volkofeſten (Pr) 
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pfer s. 

Fösttag, fo dv. w. SH 

Festubert (ſpr. bar), Marktfl. 
im Bzk. Berhune, im franz. Dep. Pas de 
Calais; 1300 Ew. 

Festüca (F. L.), Pflangengatt. aus der 
nat. Sam. der Brafer, Dron. Feſtucacern 
r., Rchnd., Schilfe Ok. Arten: ®. 
elatior, Wie ſenſchwingel, eins der beften 
$uttergräfer; F. ovina, an Bergen, bef. 
den Schafen gedeihlich; F. fluitans iſt Gly- 
cerla fuitans, Borſtſchwingel; F. rubru, 
auf dürren Plägen, auch zur Fütterung 
bienlich. 

Festucäcene, ; u. Graͤſer Rchnd. 

— liber (röm. Ant.), ſ. u. € Mus 
verei. 

Festucäris, f. Splitterwurm, 

Festum (lat.), Heft, f. bort die gewoͤhn⸗ 
lichen Namen der Feſte. 

Föstung, !ein burd die beftändige Bes 
feftigungstunft (ſ. unt. Befeftigungstunft) 
befeftigter Ort, wo fi Wenige gegen Viele 
mit Tortheil vertheidigen können. *1. Eins 
—— der F⸗en, A) eine natür⸗ 
Iihe #8. ift eine Lie ‚wo bie Natur 
das meifte zur Befeftigung gethan Hat, in⸗ 
bem bie F. auf einem zum heil un zug ang⸗ 
lichen Feiſen (BergeF.) liegt od. durch 
Sümpfe od. fenchten Boden gegen Angriffe 

ebedt ift; BB) künſtl. F. aber, wenn ber 
enfch das meifte gethan hat, nın den Plug 
—— ig zu machen. II. Theile 
derſelben. Die Vertheidigung einer F. 
gefchieht mit F- werken. dleſe beſtehn 
aber weientl. in a) bem Wall, ber das Ins 
nere eines Planes gegen das feindl. Feuer 
u. burch bie Futtermutter od. teile Boͤ⸗ 
{hung gegen Sturm fihert u. b) in dem 
Braden. Durd beide wird bie —— 
einer F. ſtets eine Circularbefeſti⸗ 
gung, db. h. eine Breisförmige. * Zn der. 
ertheidigung unterftügen ben Graben bir 
Außenwerke (f. d.). bie auch zugleich das 
feindl. Feuer von dem Wall abhalten. Die 
widytigfter find: DNORERLDEEEN, Con⸗ 
tregarden, Ravelins, Lünetten, Re⸗ 
douten, Reduits, Detachirte Werke, 
Bine u. Kronenwerke( ſ. b. a.) ıc. Aus 
erdem gibt es noch e) Berflärferungsn 
der Fzen,naml.Abfchnitte,crenellirte 
Gallerien, Eapdalierd, Kafematten 
(Defenfivfafematten), welche legire 
eine bebedte Bertheibiguug, bieriner 
#. erſt ihre wahre Stärfe gibr, biiben, au 
wohl fafemattirte (Montalgmıbert- 
he) Thürme (f. d. a.), bie eine etagen- 
förmige Bertheidigung geben u. auch wehl 
su Außenwerken benugt werden, Hat Die 
F. ferner ein gutes Syftem, Contreminen 
u, Waffermanoeunres (fÜ.b.), fo wird 
biefes viel bazu beitragen, ihr eine bejto 
Längre Bertheibigung mögl. zu machen. Die 
Berbindung mit Außen unterhalten Thor, 
Moternen u. Zugbrüden if, db). ’Um 
ins 
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im Nothfall fi) nach der tnnahmeder Stadt möglihft. Bei regulärer Wefekiger 
noch en zu Pönnen, wird oft bei $«en wird von außen nah innen 


Släffe ee ern bei, ae 4 
en liegenden Plügen au jenſelt. 
pl in ber Sewalt zu haben u. fi den 
WUebergang zu erhalten, Brüdenköpfe 
angelegt. Zugleich benugt man die Fluͤſſe 
od. die fih in fie ergießenden Bäche zn 
Leberfhwenmungen vor niedrigen 
Theilen der F. u. bedit die Danıme, woburd 
man biee bewerkſtelligt, durch beſondre 
orts. d) Im Innern der F. müſſen 
ets Mag — zur Aufbewahrung bes Un⸗ 
— der ans u. Zeughäuſer für 
Kriegsbedürfniſſe, bombenfeſte P ulvermas 
gazine, Hofpitäler, bombenfeſte Brun⸗ 
nen, Roßmühlen u. Werkſtätten für 
Echmiede u. ſonſtige der F. nöthige Hand⸗ 
werker, Kaſernen zur Wohnung der Be⸗ 
ſatzung bereit fein. III. Die bei Anlegung 
von Foen hauptſächl. zu berückſichtigenden 
Grundſatze (Befeſtigungsmaximen) 
find: a) kein Punkt in ben Graben u, vor der 
F. innerhalb der Schußweite darf fo liegen, 
daß er nicht von irgend einem Werke, od. 
») beffer von mehrern aus gefehen u. bes 
ftrihen werben könne; e) die Bertheidigung 
rückwaͤrts liegender Werke muß nicht von 
weiter vorliegenden, die ber Feind früher 
in Gewalt befonmt, abhängen; d) ber 
Feind muß nicht 5— erke auf einmal 
angreifen können; e) jedes Werk muß einem 
andern Werte Vertheidigung geben u. diefe 
aud wieder von andern befommen können ; 
D der außerfte zu vertheidigende Punkt eines 
erks darf von den Bertheidigung gebenden 
nicht weiter als bie Weite eines Musketen⸗ 
ſchuſſes (etwa 300 Schritt) entfernt fein; 
w) der Graben bes zu vertheibigenden Werke 
muß möglichft ſenkrecht auf das Vertheibis 
bung gebende pelanien h) jedes Wert muß 
groß genug fein, die nöthige Anzahl Manns 
chaft u. eh aufzunehmen; 2 fein 
‚Punkt außer ber F. u. innerhalb der Schuß⸗ 
. weite barf den Hauptwall überhöhen, we⸗ 
nigftens Beine Einficht in das Innere ber 
Werke haben (vgl. Defilement); K) Aufe« 
matten u, andre bededte Vertheibigungen 
muüffen gegen bad Wurfgefhüg fihern; 2) 
fein Vortheil bes Terrains, wie 3. B. ein 
Iuß, Sumpf, barf unbenugt bleiben. IV. 
efeftigungsfornen. *3u dem Ums 
riß der $. wählt man entweder die bas 
fftonirte od. tenaillirte Befeſti⸗ 
gungsmanier, legtre bei neu anzules 
enden $sen in neuerer Beit lieber ale ers 
ere, bie bei älteren F⸗ en gewöhnlicher ift. 
Sonft glaubte man, eine reguläre € 
(bei der alle gleihnamige Winkel ſich gleich, 
alle gleichnamige Theile von derfelben Größe 
find [vgl. zelggoneintel)) fei einer längeren 
—— fähig, als eine unregel⸗ 
mäßige F.; jest iſt man von dieſer Mei⸗ 
nung zurückgekommen u. legt bie verſchied⸗ 
nen Fronten nad dem Terrain an u. benutzt 
dabei alle vorhandnen natürl. Sinberniffe 


wenn ein Bieled (Polygom) bie allgeme 
Figur des Hauptwalls bilbet zı. von dieſca] 
ausgehend die Baſtions, Außenwerke xi 
tracist werden, von innen zad aufa 
wenn man mit ber allgemeinen Figmn 
bebediten Wege den Anfang macht mn 
innen bie Werke abſteckt. Erſtres Rr 
wöhnt. ""V. Trog aller Mühe ber Beich 
genden bat jede F. ihre fywadgenPualı. 
die faft immer zuingriffepunmkftenux 
dabei liegenden Fronten u Ungriffeften 
ten genommen werben, Eden werden ei 
ſolche fein, indem die Kräfte Des Augriffs x 
concentrifch wirken u. die ber Bertbeit:r 
bivergiren, währen bie langezı Fronten, m 
mehrere Buftionen neben einander find, x 
ftärtern Seiten find. 1: Meber bie & 
fimmungderBertheidigungesfäbigkei: 
der Feen, ſ. u. Feſtungskriͤeg af VI. 
u. firategifche Berhältuiffe der year 
12 F-en haben, ſtrategiſch betragte, 
einen offenfiven od. defenſiven Zweck. 
fter ift, daß mehrere berfelben (mindeſte⸗ 
8 zufummen) eine Bafis biften, auf dw 
34 eine offenſive Operation gegen den Fe 
guaben laßt (f. Baſis, Dperationsimi & 
trategie), lester, daß fie ein Laws ge 
gen feindliche Einfälle decken, der dæeffeimi⸗ 
en Heeren Anlchnungspunkte geben, fee 
tellungen noch mehr verftärten n. geichlag⸗ 
nen Armeen Sammelpunkte u. Zeit gewäb« 
ren, ſich wieder in kampffaͤhigen Sue 
fegen. Un Beides zu konnen, müfler 
fo viel wie möglih an der Grenze u, ® 
paffenben Punkten, an Landftraßen, 8% 
irgepäffen, Debouches aus dem Gebir 
in das platte Land u. vornehmlich an ſch 
baren Slüffen liegen u. hierdurch der bed 
eit. Armee die Communication auf dirfa 
ern, während fie diefelben dem Feinde 
erſchweren u. wo möglih Päffe flieht 
4 Die Lage an einem Strom gibt noch da 
Vortheil, daß der Belagerer noch eine 
fo ſtark ale die — fein muß, we 
er nidır ftetö in der Gefahr fein will, 9 
bem Zeind mit Uebermadt auf einem 
bes ae angegriffen zu werden. "ist 











müffen ferner fo gelegt fein, daß fie wi 
ohne Schwierigkeiten u. nur, indem ber ge 
ſchlechte Wege benugt, umgangen werden lis⸗ 
nen u. fo demſelben bie moͤglichſte Schroichig 
Beit in ben Weg legen. Die gegenfeitigf 
Entfernung der 5. in einem wohl ange 
lesten E'’-auystem darf in ebenem, leiht 
practicablem Terrain nicht über 3 Lass 
märfche betra ı Sinter der J. Linie ves 
Seen muß nod eine 2. u; 3, folgen, u. dieſt 
müffen fo angelegt las: daß bie Yläge Z 
Linie hinter ben Zwiſchenraͤumen der er 

liegen. Dadurch entfteht zugleich der 

theil, daß 2 bintre Pläge mit einem vorden 
ein Dreied bilden, zwiſchen bem ſich eine Er» 
mee gebedt aufftellen kann. Der Feind wagt 
wenn bie F⸗en gehörig beſetzt find, sn 





Festungsachat Ih Festungskrieg 


vennm er zwifchen 2 sen burdigeht, ohne 
ede mit einem überlegnen Eorps beobachten 
u laffen , obgleich dies in ben neuern Krie⸗ 
ven weit bäufiger vorkommt, als in ben 
zübern. Kleine $sen mit einigen 100 
Mann WBefagung können dagegen, fo feſt 
Re oft find, wohl ale Berwahrungsorte von 
Schätzen, Arhiven ıc., od. als einen Paß ꝛc. 
(ötießens, angejeben, aber nicht als ſtra⸗ 
teg. nkte betrachtet werden. Erft $sen 
von 2— 5000 M., nod mehr aber Plage 
von 10 — 20,000 M. Befugung, find folche, 
indem fie, wenn es ber ee wagt zwifchen 
ihnen —— u. ſie nicht mit ſtaͤrkern 
Corpsé, als die Beſatzung iſt, le find, 
Ausfälle machen, ſich mit den naͤchſten Bes 
fagungen verbinden, wenn ber Krieg im eigs 


nen Lande fpielt, die Bewohner bes platten 


Landes infurgiren u. den Feind im Rüden 
beunrubigen Pönnen. Dergleihen große 
Pläge eignen ſich daher auch gut zu Waffens 
plägen, WBaffenfabriten ꝛc. Auch Ihwädhre 
Staaten von 1-2 Mil. Einw. follten mins 
deſtens einen Eleinern Plug ale Waffenplag 
baben, um im Fall eines Kriegs nicht von 
ben: erften Ungludsfall gänzlich umgeworfen 
u werben. Ueber die $sen jedes Landes 
{u ben jeden Staat betreffenden befondern 
rtikel. (Pr.) 
Föstungsachat (Min.), f. u Adat. 
Förtungsarrest u. F- baustra- 
fe, f. u. Feſtungsſtrafe. FF. artille- 
rie, ſ. u. Xrtilleries.. F- baukunst, 
fo v. w. beftüindige Befeftigungstunft. E'- 
brigadier, f. u. Ingenieur. F- g.- 
schütz, f. u. Geſchütz; se Artillerie » 
Festungskobalt (Min.), Art des 
Speiskobalts. 
Fiöstungskrieg, 1) ber Krieg in 
fofaıa er fih auf den Angriff u. die Vers 
theidigung befeftigter Plüge erftredit. Je⸗ 
dem Angriff einer $eftung gebt eine Auf⸗ 
forderung der Feſtung durch einen von 
einem Trompeter begleiteten Offizier, der 
fi) beiden Vorpoften ald Parlamentär meis 
det, muͤndlich od. mitfelft eines von diefem 
überbrachten Screibens, voraus. Diefe 
Aufforderung erfolgt oft fchon wenn ber 
Angreitende zu ſchwach ift, od. es nicht ineder 
Nothiwendigkeit der Operation ber Haupt⸗ 
armee liegt, die Feſtung ernſtlich anzugrets 
fen u. fih der Angreifende nur mit der 
Beobachtung der Feſtung begnügt, ins 
dem er fih nur im Geſichtskreiſe der Feſtung 
zeigt, fie mit einer Kette Savallericpoften 
umgibt, die ſich im Nothfall ſchnell zurüde 
ziehn koͤnnen, u. Das Baupteorps nach der 
Seite hin aufftellt, wohin er fih im Fall 
der Noth zurüdziehn will, um den Ruͤck⸗ 
zug jedenfallg zu fihern.. Ein guter Coms 
mandant lehnt folhe Aufforderungen feft 
u. befiimmt ab. *?Die Angriffe einer 
Befkung zerfallen nun in folgende Abs 
theilungen, die indeffen nür felten für fich 
n angewendet werden, vielmehr wer⸗ 
mehrere zugleih nach einander vers 
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fucht, vgl. un... A) Die Blokade, 
a) Maßregeln des Angreifenden; 
Dan unternimmt jie, wenu bie Feſtung zu 
groß, von Natur u. Kunſt zu feft ob. mit 
einer zu ſtarken Garniſon verſehn ift, wenn 
es ben Belagrern an Belaarungsgeräth ob. 
an Truppen u. Gelb zur Belagerung fehlt, 
wenn ber Winter od. jonft übles Meiter bie 
Belagerungsarbeiten unmöglich madyen, ob. 
wenn die Keflung von fo geringem ftrateg. 
Einfluß ift, daß ee nicht dringend nöthig i 
fie in die Hände zu bekommen, wohl aber guf, 
den Keind von Ausfällenabzubalten. * Zu bies 
fem Zwecke erfolgt zunaͤchſt die Bereunung 
—— —— ;. Starke Abtbeilungen 
fanterie u. Eavallerie, auch leichtes Ge⸗ 
ſchuͤtz, rücken gegen ben de vor u. werfen 
die feindl. Borpoften zurüd, Die Befchaffen- 
beit bes Xerrains u, dal. wird erkundet, u. 
fodanı 1200 — 2000 Schritte, od. noch näher 
an ber ns eine Kette Infanteriedoppels 
poften, je 100— 200 Schritte von den andern 
entfernt, möglichft verdedt, fo hinter Häus 
ern od. Mauern u. bergl. poftirt, baß fie die 
ugänge zur Feſtung volllommen fließen. 
——— von je 30 — 40 M. dienen 
dieſer Poſtenkette zum erſten Replis, u. haben 
alle Siherungsmittel der Vorpoſten (f. d.), 
Melbepoften, Seitenpoften u. dgl. aurgeleüt: 
500—1000 Schritte noch weiter zurüd ftehen 
von Gtrede zu Strede 1 bis 2 Bataillone 
ale 2. steplie, fo daß 4—6 folcher Abtheis 
lungen bie Feſtung umgeben. Redouten 
ſind bei dieſen Replis angelegt, der Offi⸗ 
ierpoſten aber durch eine Fleſche geſchützt. 
ei den jedesmaligen Replis befindet ſich 
auch einige Feldartillerie. » Das übrige 
Belagerungscorps cantonnirt in den rück⸗ 
wärts gelegnen Dörfern od. ſteht vertheilt 
im Lager u. bildet ſo eben jene Replis. 
Stets muß die Communication der Poſten 
u. Haupttrupps durch Brücken, Wege u. 
dal. aut unterhalten fein, damit nicht eim 
Theil des Belagerungscorps einzeln anges 
riffen u. überwältigt werde. »*Gewöhn⸗ 
ih ift das Blofabecorps mit dazu beſtimutt 
die Feftung auszuhungern. Es müffen 
deshalb alle Wege, auf denen der Play Zus 
fuhr erhalten Bann, auf das Strengſte ges 
ſchloſſen, u. audy wenn, wie es bei. früher 
fehr Häufig gefchab, ein feindliches Beobach⸗ 
tungscorps in der Nühe ſteht, Anftalten 
ger soften werden, baß dieſes nicht eines 
beil bed Belagerungscorps überfallen u. 
wegfhlugen u. dann Eonvoys mit Lebens⸗ 
mitteln u. Munition in den Play werfen 
Bann. Ehedem umfchloß man die Feſtung 
faft ftets mit Contravallationslinien 
od. mit zufammenhängenden Verſchanzun⸗ 
en, weldhe Bruftwehr u. Graben nad ber 
eftung zu hatten, u. ſchützte fi gegen An⸗ 
griffe eines Entfagcörpe durh Eircums 
vallationslinien, mit benen man. bas 
anze Lager nah außen umgab, u. 
ront nad) ber Kelbfeite zu gerichtet w 
aber beide waren ganz ohne Mugen, viels 
mehr 
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mehr wurden letztre, bei ber 4 —5 Meilen 
betragenden Ausbehnung berfclben, durch 
jeben Angriff erftiegen u. das Lager erobert. 
Man ftellt daher ftatt derfelben jegt gegen 
den anrüdenten Entfap lieber ein Beob⸗ 
achtungscorps auf, das man im Nothfall 
durch einen Theil des Belagrungscorpe un⸗ 
terftügt. 5) Maßregeln des Verthei⸗ 
Digendens ® Der Bertheidigenbe com⸗ 
letirt vor Eintritt ber Blokade bie 
efätung, fihert fi gegen Aushungern 
burdh ein Approvifionnement (Ravi⸗ 
Zalllitand, erpron lautieung) auf 
6 Monate bie 1 Sit indem er bie Bebürfs 
niffe an Getreide, ieh, geſalznem Fleiſch, 
Branntwein, Arzeneien ꝛc. durch Kauf, Lie⸗ 
ferungen, Requiſition u. zuletzt Ausfou⸗ 
ragirung ber umliegenden Gegend ꝛc. zus 
ammenbringt u. in moͤglichſt bombenfeſten 
äumen verwahrt, ſorgt in Bergfeſtun⸗ 
gen für gutes Xrinkwafler, wo möglich 
aus Brunnen, fonft aus Eifternen u. auch 
im Allgemeinen füs Gelb zu Bezahlung 
ber Truppen u. zu fonftigen Bedürfuiffer: 
"Alle überflüflige Eimvohnerfhaft wird 
durh Aueweifung der Fremden, Ermah⸗ 
nung ber Bürger ihre reife, Weiber u. 
Kinder zum Wegziehn zu bewegen, entfernt, 
die Zurüdbleibenden angehalten, fih auf 
eine gewiſſe Zeit zu verprodiantiren u. wer 
Died nicht Bann u. will, ausgewiefen. Weber 
das Approvifionniren mit Kriegsbedürfniſ⸗ 
fen, bef. Diunition, 1. unt. ze. Ueber bie Ans 
ftalten gegen den Feind f. unt. 13. U 
Der Ueberfall, a) Maßregeln des Ans 
reifenden: Derfelbe gelingt noch vor ges 
hehner Einſchließung meift nur, wenn 
ber Vertheidigende fehr nachläffig ift, wenn 
man in der Feſtung Einverftänbnifle Hat, u. 
wenn bie angreifenden Truppen vor bem 
Veberfal noch — I0 MI. von der Feftung ents 
fernt find u. vorher feine Diiene machen, bies 
Ka einnehmen zu wollen. Abtheilungen 
nfanterie, nebft ben nöthigen Geraͤthſchaf⸗ 
ten, Leitern, Petarden, Hurben, Bretern, 
Kaden, Beilen, Striden u. dgl. auf Wagen 
laden, müflen ul Fe guet nach der 
eftung abgehn avallerieadtheilungen 
biefer Eosunne aber in bedeutender Entfers 
nung vorausgehn u. alles aufhalten, was 
nah der Feſtung zugeht, bamit bie Barnie 
fon nicht zeitig gewarnt wird. Die Eolonne 
richtet ihre Fahrt fo ein, daß fie etwa M. 
von der Stadt 1—2 Stunden nah Sonnens 
untergang eintrifft, dort orbnet fie fi zum 
Angriff u. rüdt 1 od. 2 Stunden nah Mit⸗ 
ternacht vor. Y—1! Der Angriff gefhieht auf 
2 bis 3 Punkten auf ein gemeinfchaftliches 
Signal, 3. B. auf einen ee Bi 
der Stadt u. dgl.; meift ift von biefen 3 
riffen nur einer ber wahre, doch ift bie Re⸗ 
Aa bereit ben falfhen, wenn es bei dies 
ſem gelingt einzudringen, in einen wahren 
Bu — en — Eden In a 
e eitern an der Epi m 
©tile an das Glacis “% ——* heran, 
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überftcigen bie Pallifaben, uberrumpeln bie 
Machen u. nehmen bie Wuffenpläge u. ein 
Thor ge geräuſchlos, oder erſteigen 
auch wohl moͤglichſt ſtill den Wall u. öffnen 
das Thor von Innen. Auch legt man bei 
Nacht Berftede, um, wenn ber Feind am 
Morgen unvorfihtig die gewoͤhnl. Morgen« 

atrouille macht, mit ihm zugleih in bie 

eftung einzubringen, ceder man wendet 
allerlei Kriegsliften an, um ſich eines Tho⸗ 
res zu bemachtigen u. die verftedten Ges 
noffen einzulaffen. Der Bleinfte Zufall kann 
indeffen dergl. Ueberfälle vereiteln. m) 
Die Anftalten gegen den Ueberfall 
find leicht. Es genügt ſchon, daß man ſich 
der Gefahr bewußt tft, u. nie in ben Maß⸗ 
regeln dagegen laͤ wird. 1° Schließen 
aller Zugänge dur Gatter u. Thore, weldye 


qur Nachtzeit unter Peiner Bedingung ges _ 


et werden, Pallifaden in dem bebediten 
e3, Sturmpfühle an der Escarpe, we 
moͤglich Füllung des Bradens durch Wafler, 
od. Anlegung von Euvetten auf ber Sohle 
deffelben, Anbringung von Sturmbalten an 
Stricken an ber außern Wallböfchung, um 
fie plöglich auf die Sturmenben berabrollen 
u toflen, Lanzen, Hellebarten u. dgl. auf 
en Wall vorrätbig, um den Feind, wenn 
er ben Wall erftiegen hat, in bie Bräben 
—— — — der Hauptrunkte 
d alle mit Gefhügen u. mit Infans 
teriepoften, fleißige Monben u, Patrouils 
len, Aufſtellung einer verhältnigmäßigen 
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16 Meilen weit genäbert Hut, gegen den 
erften Anlauf in geeigneten Local, Placi⸗ 
rung einiger Mannfchaft in den Eaponnieren 
der Waffenuläbe, die immer ben bebeiften 
Weg u. audı wohl bie vorliegende Gegend 
abpatrouilliren, Einverftänbnif mit einigen 
Bewohnern ber nächſten L—2 M, entfern= 
ten Ortfchafien, um beim Wahrnehmen der 
Anftelten zu einem Ueberfall Signale mit 
Raketen, Kanonenihlägen u. dal. zugeben, 
Beobachten der Einwohner, wen Tolde 
ns find, zeitiges Schließen u. ſpaͤtes 

effnen der Thore bei beilem Zuge, ſorgfal⸗ 
tiges Beobachten jedes Ein» u. Ausgehenden 
u. Deffnen aller bededten Wagen, Abpa— 
trouilliren bes ganzen Zerrains bon ber 
Feſtung, bevor die Xhore wirklich geöffnet 
werben, durch jene Außenpoften u. bgl., 
wird Sicherheit gewähren. 1? Erfolgt der, 
Meberfall bei Naht, fo werben im Graben 
bereit gehaltne getheerte Holzftöße Bugeaen- 
det, u. ift ber Feind fon in den Graben 
edrungen, mit Kartätfchen von bea Flan⸗ 
en aus in benfelben gefeuert, Bomben 
u. Branaten in denſe den geworfen, ı. 
die Befagung fo, daß fie den Hauptwall 
in Truppé von 8 — 10 M. befegr kalt u. 
alle 10— 15 Schritte vertheift, alle Mittel 
anwendet, um ihn vom Wall zu vertreiben, 
u. auf jeden, der die Bruſtwehr erfteigt, 





feuert. In bie Keblen ber Baftiond we — 
deshalb Replis von 050 — 400 M. —33— 
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auptreferve von 500 — 1000 M. mit Ars 
tillerie, in der Mitte der Stadt ni 
die gleich auf ben Ort, wo fih der Feind 
feftgefegt hat, Iosgehn u. ihn mit dem Ba⸗ 
yonnet verjagen. -*C) Beſchießun 
omas ment) a) Moßregeln de 
ngreifenden z Burb die Be chießung 
ollen bie Magazine zerſtoͤrt u., wenn bie 
Ketuns ohne ermatten ift, die are 
obdachlos werden. Selten wird fie, obſchon 
sraufam u. zerftörend, bei Fleinen Keftungen 
ohne Kafematten, wie bie meiften franz. find, 
ihre Wirkung verfehlen. ?—* Die Befcies 
ung geſchieht aus 1200—2000 Schr. von der 
sftung angelegten Batterien, oft nur burd) 
die Haubigen, welche bie Artillerie des ans 
greifenden Corps bei fih führt, öfters aber 
mit 15 — 20 berbeigefchafften Mörfern, u. 
mit glühenden Kugeln, aus 24pfündern od. 
16pfundern u. wenn biefe fehlen aus 12pfüns 
bern. Sehr weit vorliegende Werke, welche 
die Anlegung von Batterien in der gehöris 
gen Nähe der Feftung hindern, bringt man 
vor Anlegung berfelben zum Schweigen, od. 
nimmt fie auf fonft eine Weife weg. *""») 
Gegen Beſchießung fichert fich der 
Vertheidiger, wenn die Feſtung nicht durch 
bombenfefte Kafematten u. weit vorgerüdte, 
d:n Bau ber feindl. Batterien bindernde, 
fefte Außenwerke daranf eingerichtet ift, nur 
fehr ung:reihend; faft ſtets wird, wenn es 


dem Keinde Ernſt ift, die Verbrennung der 


Stadt u. ber Diagazine gelingen. Um aber 
Doch das Möglichfte zu thun, muß alles Löfchs 
eräthe in Stand gefegt u. verboppelt, bie 

inw. in militärif& «or anifirte Loͤſchcom⸗ 
pagnien getheilt, nicht bombenfefte Maga⸗ 
zine u. dgl. bis auf 12 F. Höhe abgetragen, 
u. das platte Dach, um ed bombenfeft zu ma⸗ 
hen, mit einer Doppellage Balken u. einer 
Lage Mift od. leichter Erde überdeckt werben. 
”»Mußerbem werben Kammern zum ſichern 
Nufentbalt ber Belastung während bei 
Bombarbements in den Ball gegraben, an 
bere bombenfreie Räume durch Befeftigen 
von Balken unter einem Winkel bon 50 
Grab an ben Wall gewonnen, % Dem 
feindl, Feuer antwortet man entiweber gar 
nicht od. man bemwirft feine Batterien mit 
Bomben aus, wo möglich in bededien Bats 
terien aufgeftellten Mörfern; Kanonen 
feuer wirb bem Feinde bei der großen Ent— 
fernung feiner Batterien weniger ſchaden. 
Das andre Geſchütz fihert man durch Tra— 
verfen gegen Micocherfeuer od. fahrt es lie— 
ber von den Wällen einftweilen ad. Das 
Pflaſter wird aufgeriffen, bamit die Boms 
ben ſtatt abzuprallen u, mehr zu fchaben, 
in bie Erbe bringen u, bort crepiren, Schild⸗ 
wachen aufgeftellf, welche die Borüberges 
henden dor antommenden Bomben warnen 
rc, * — m) Brusguirtee (gewalt⸗ 
ſamer) Aungriff. nm) ——— des 
Augreifendenz Dieſer Angriff yleiht beim 
Meberfall, ne daß Ihn Blokade u, Ein— 
ſchllebung bereits vorangingen, aud bie 
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Laufgräben oft fchon eröffn:t ı. mehr ob. 
weniger weit gebiehn find, auch die Breſche 
noch nicht eröffnet if. Man beichießt die 
Stadt u. Werke, bei, die Flanken lebhaft, 
u. ſucht die nn zu vertreiben, er 
öffnet auch wohl Parallelen, aber in größter 
Nähe des Glacis ald gewöhnlich, u. geht 
mit Zickzacken vor, übergeht einige Perio⸗ 
ben des regulären Angriffs u, verſucht zus 
legt Leitereriteigung, Die einmal gewagt, 
bet trodnen od. bei mit Eis belegten Bräs 
ben, bei ſchwacher, entmuthigter ob. feiger 
Befagung oft gelingt. 7%) Gegen den 
gewoltfamen Angriff find die meiften 
der beim leberfall —— Maßregeln 
paſſend. * R) Förmlicher Angriff (eis 
— Belagerung). a) Vorbexei⸗ 
—— dazur an) Der Aus 
reifende berechnet zunüchft die Stärke 
es Belagerungscorps, Diefe fol in 
ber Theorie näch der nöthigen Laufgra⸗ 
benwade, Artilleriebedienung, nach ben Ars 
beitern, Patrouillen, &scorten, Lagerwa⸗ 
hen u. dal., fo baß der Soltat 8—4 
Ruhetage auf einen Dienfttag bat, - bes 
rechnet werben, eigentlich wird aber der 
Angreifende, da dies das 5— 20fache ber 
Beſatzung beträgt, in ber Praris felten dieſe 
Zahl, foydern nur das 4— 5fache ber Bes 
fagung, oft nur base Doppelte haben. ?’Bon 
Artillerie bebarf man eigentlich zu einer 
großen Belagrung 24 — 80 24pfünder., 60 
12pfünder., — u. 40 Mörfer von 
verfchiednem Kaliber. Dft wird man indeffen 
tiefe Zahl nicht zufanımen bringen Bönnen. 
Jedenfalls ge 5 viel Geſchütz die Bes 
fagerung. 9 Auf jedes Geſchüt rehnet man 
etiva 1000 Schuß Munition von entfpres 
hendem Kaliber, aus jeden Mörfer etwa 
800 Bomben, obfhon Faͤlle vorgekommen 
find, wo jedes Schhüd in einer Belagerung 
100 Schuß getban bat. *" Simmtlihes zu 
einer Belagerung nötbiges Gefhüg wirb, 
wie auh Munitiondwagen u. Materialien 
u, dgl,, in einem eianen Urtilleriedepot 
ganz außer dem Bereich ber Seftungeges 
[huge aufgefähren, u, fpäter unmittelbar 
hinter bem zigentl, Angriff concentrirt, Um 
Die bemontirten Paffetten fogleib erfegen 
zu Pönnen, [haft man fo viel Meferves 
lavetten als Geſchüg u, z Neferves 
mörferbioze ber borbandnen Dörfer, 
Don andern Bedlirfulfien (Belage- 
rungsequipage) rechnet man bei 
ben Meinten Belagerungen weniaftes 3500 
Schuaufeluu Erbhbauen u SM Spiä- 
hauen, hei großen das Doppelte, babei 
braucht man aber 20—25 Dandfägen, 
Richtſchelte, Merte, Sehwagen, Blei 
lotbe, u. 10 —20 Rammen, Shlär 
gel, auch wenn Minirarbeitvorkonmt, alle 
Arten Diinirs u, Bergmannsgerätb; 
Schanytörbe aller Greße braucht man bei 
kleinen Belagrungen mindeſteus 50,000, bei 
ber Defagerung von Bibraltar brauchte man 
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in einer Racht 1,600,000 Stück), Faſchi⸗ 
nen aller Art u. Größe braudt man etwa 
das Bierfahe der Schanzkörbe, außerdem 
Pfaͤhlchen zum Anpflöden ber Faſchinen 
u. Schanzkörbe, Hurben, Sandſaͤcke, 
Bauholz für Brüden, Minen ꝛc. Die 
Heinfte wirkt. Belagerung wird daher nicht 
nicht unter 2 Dill, unternommen werden. 
_% pn) Vorbereitungsanftalten des 
Belagerten zur Träftigen Verthei⸗ 
digungs Die Stärke der Befatung bes 
flimmte man fonft fo, baß man doppelt fo 
viel Mann dazu annahm, ale die Feuerli⸗ 
nie des Hauptwalld Schritte maß. Neuere 
* Bousmard) haben, nachdem ſchon Vau⸗ 
an das Unzweckmäßige dieſer Annahme 
eingefehn, u. ſtatt derſelben für jede Bas 
ftion 5— 600 Mann, für jedes Hornwerk 
600, für jede Lunette 150 u. für jede Res 
doute 600 M. annahm, was für das reine 
Sechseck 3000 — 3600 M., u. mit dem 
etwaigen Außenwerten 4500 — 5000 M. 
gibt, die Stärke ber »efagung nah dem 
präfumtiv vortommenden Dienft berechnet, 
u. 5250 zum Dienft in einem Sechseck 
beftimmt, bei größern Plägen ab:r, wo 2 
Angriffe zugleich mögfih find, nimmt man 
das Doppelte der Beſatzung, affo 10 — 
11,000 au, Bet Keftungen die 2 —8 Cits 
tabdellen od. detachirte Forts haben, wird 
fih dies roch um einige 1000 fleigern, bi: 
ftärkfte Befagung alfo auf 15 — 16,000 zu 
berechnen fein. * Selbft Feſtungen 1. Runs 
ges, wie Mainz, Meg, Magdeburg, Kobs 
len N, find hiermit ſtark befegt u. 30 
— 40,000 M. für felbige zu verwenden, tft 
falfh, da dadurd ein bedeutendes Corps 
ber Hauptarmee entgehn, auch baffelbe dem 
Mangel, der Entbehrung, ben Krankheiten 
u. der Gefahr gefangen zu werben cıponirt 
fein würbe, Nur wenn man burdy ftrateg. 
Ausfälle in bem Müden bes Feindes zu 
operiren beabjichtigt, find ſolche überſtarke 
efagungen zu rechtfertigen. Unter ber 
Beſatzung müffen 100— 400 DM. Eavallerie 
u. 2— MW Pionniere (unter ihnen 50-100 
Mineurs), eine verhältniimäßige Zahl Ur: 
tilleriften, Kriegsconmiffäre, Nerzte, Chir— 
urgen u. Apotheker fein, Ueber die Zahl 
der Geſchütze in einer Feſtung herrſchen 
verſchiedne Unfihten; Vauban u, Gormons 
taigne bejtinnmte biefelben nach der Zahl der 
Baftiond, In neurer Zeit fest man fie 
nad ber Zahl u. Einrichtung ber Werke, nach 
den größern u. Eleinern detachirten Werfen 
u. dgl. feit. Immer ift es beifer, viel Ge: 
Hüg zu haben, da an Erhaltung der Fe— 
ng mehr gelegen ift, ale an bem Befig eis 
niger Kanonen, Das Feſtungsgeſchütz ſteht 
auf Walllaffeten (bval. Fee). Bon biefen 
muß man die Gälfte ber Zahl des vorrathi⸗ 
gen Geſchützes in Meferve haben, aud Holy 
u ben nöthigen Bettungen u. dal, »Auf⸗ 
Yeeflung des Gefchübes. Bor der Bes 
Agerung liegen bie Gefbügröhre meift mit 
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dem Zündloch nad unten auf hölzernen Une 
terlagen auf ben Wällen im $reien u. bie 
Laffetten find in Schuppen verwahrt. Ges 
bald ber Ausbruch eines Kriege zu vermms 
then ift, bringt man einen Theil des Ges 
—5* — auf die Laffeten, verſucht aber die 

üchtigkeit dieſer zuvor, damit fie nicht vor 
Alter zufammen breden, ftellt in die Spitze 
jedes Außenwerks 1 ob. 2 6= od. 12pfürder 
über Bank feuernd, auf den Hauptwall 
aber 2— 8 Stüd ſchweren Kalibere auf 
jede Flanke, L—2 aber in den ausfprins 

enden Winkel. Allenfalld werben einige 

efhüte an ben — der Ravelins, um 
bie Baſtionen zu flankiren, placirt, u. et» 
wa in jebem ausfpringenden Winkel des 
bedeckten Wegs 1 leihte Kanone. Das 
übrige Geſchütz wird im Hauptdepot vers 
wahrt u. dann auf ben wirklichen Angriffes 
punkt gebradt. Das gleih zu Anfang aufs 
geftellte BTOUR muf dur Traverfen je 
gen etwaiges Ricochetfeuer gededt Ten. 

Munition rechnet man 1000 Schuß, 
(darunter 4 12=, 16löth. u. Ipfündige Kar⸗ 
tätfhenfhuffe) auf jedes Kanon u. 808 
Wurfe auf jedes Wurfgefhüg. Bedienung 
rechnet man 2 Artilleriften u. 6 Gehülfen 
auf jeden Z4pfünder, 1 Artilleriften u. 6 
Gehuͤlfen auf jeden 16pfünder, 1 Artilleris 
ften u. 4 Gehuülfen auf jeden 12pfünder, 1 
Artilleriften u. 8 Gehyülfen auf jeden Ipfüns 
ber u. bie Baubigen, u. 1 Artilleriften u. 2 
Gehülfen auf die leichten Mörfer, 1 Ars 
tilleriften u. 4 Gehülfen auf die ſchweren. 
Außerdem rechnet man 1 — 200 Handwers 
Per u. Feuerwerker. * Sobald ein Krieg, 
der eine Feftung bedroht, ausbricht, wird 
diefe zur Bertheidigun — (ae 
mirt, mobil gemacht, an läßt nam⸗ 
lich alle Werke der Feſtung unterfuchen, 
alles Schathafte an denfelben ausbeſſern, 
nöthige neue Werke anlegen,- Zunetten mit 
bombenfeften Blofhäufern an ber muth— 
maßl. Ungriffefrönte bauen, Hbfchnitte u. bee 
deckte Geſchützſtände bafelbjt erridten, Eleine 
Pulvermayazınz anlegen, bie bededten Wege 
Tepariren, die Waffenplige mit Blcdbäufern 
verfehn, den ganzen bebediten Meg an ber 
präfumtiven Angrifföftente boppelt pallifa= 
Biren, an andern paſſenden Punkten, we 
mögl. rund um ben bededten Wca, Pallılas 
den anbringen, Etutmpfäble an ber @ecarpe 
nicht mit Futtermauern Werfehner Werke 
eingraben, Reduits od, an andern Stellen 
Tambours bauen, Traverſen auf langen, ber 
Enfilade buch Ricochetſchüſſe beir A 
festen Linien u. zu bes bereite — 
Geſchutzes Saug anlegen. Wenn bom- 
benfefte Kafematten in ben Flanken fehlen, 
werben halbe Gaponnliren an ben Schulter« 


punkten angelegt, wichtige nabe Punkte aus 
Berbalb der Feſtung durch betadirte Berfe 
od. Blodhänfer fetgebalten, Dedungen gan 
jer Fronten durch Ueberfhiwckmun N 
geordnet, bie fie bemirkenten Diümme mi 
mögl. durch Kanonenböte gebedt, en Mi 
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revidirt, u. wenn Peine vorhanden find, an 
den ausfpringenden Winkeln ber Baſtions 
u. Ravelind, wo man den Angriff vers 
muthet, vom Graben aus ein 132—15 F. 
langer Bang vorgetrieben, an deren Enden 
bie Minentammern Bleeblattförmig anges 
legt werden. * Dabei forgt man für Nußs 
gell. Refervepallifaden, Faſchinen 

tue für jede Baſtion), a (150 
ebenfo) u. dgl. "Alle Dinge, 800— 1200 F. 
vor der Feftung, binter ben ber Feind Battes 
rien anlegen od. Arbeiter verbergen Bönnte, 
werben zugleih entfernt. Diefe Maßregel 
erfordert audy das Abbrechen (u. wenn ber 
Feind unerwartet naht, felbft das Abbren⸗ 
sen) der VBorftädte, das Wegſchlagen 
ber Bäume, Heden u. Büfce ‚das Demos 
liren ber @irten ‚ das Niederreißen aller 
Mauern vor der Keftung, Ausfüllen der 
Rertiefungen 2d. * Die Bürger werden in 
Compagnien getheilt, u. wenn fie für den 


- Belagerer find, zu Wachen aufminder geführs 


Iihen Poften, auch wohl zur wirkl. Vertheidi⸗ 
gung, fonftaber zum Baden, in den Magazis 
nen, Razarethen u. dgl. angewendet. * Zus 
legt nach od. kurze Zeit vor ber Berennun 

wirb bie Feſtung in Belagerungsftan 

(f.d.) erklärt u. die —68 im —32*8 
dienſt geübt. “ p) Engere Vorbereitun⸗ 
gen des Angreifenden. Dem eigent:z 
ichen Angriff geht nun, nachdem bie 
Feſtung berennt u. eng eingefchloffen iſt (f. 
ob. «), die Necoguoſcirung voraus, bie 
ber Sommandirende der Belagerung feldft, 
wenigftend aber der Ehef bes Ingenieurs 
wefens od. bes Generalſtabs unternimmt. 
Nah ihr Folgt die Berichtigung ber vors 
handnen &=plüne nad den Ausſagen von, 
mit den Werken genau bekannten Leuten, 
— wo moͤglich in den be⸗ 
dedten Weg ſeibſt vordringender Offiziere, 


um fo den fchwächften Punkt der Fe⸗ 


tung zum Angriffe auszufuchen. ? Sels 
ten unternimmt man einen Doppelten 
Angriff, welche beiben Angriffe aber noch 
feltner mit ganzer Kraft bis an dus Ende 
geführt werden; vielmehr wirb der eine ges 
wöhnl. zum falfhen Angriff. Das 
Artilleries u. Materialiendepot (! 
ob. sı) wird nun hinter den Angriffspunft 
verlegt u. ein Trandheemajor, d. 5. ein 
Infanterieoffizier, der bie Belagerung bins 
durch bie Auflicht über bie Meinlichkeit u, 
Ordnung ber Zrancheen bat u. das Tage⸗ 
buch ber Belagerung führt, beſtimmt, u. 
ihm mehr, Offiziere zur Hülfe beigegeben, 
".c) Augeisf felbit, aa) 1. Beriode, 
«) Die Angreifenden: Die Laufgräs 
ben, d. i. die Urbeiten, durch welche bie 
Belagerer gedeckt vor dem Keuter des Fein 
bes, fidh ber Feſtung nahn u. die Batterien 
u. andern Ungriffsmirtel vorberriten, wer⸗ 
ben nun mit ber evften Darallele (Zaf, 
AIX, Rig. 29, a. a. a. o., in Wrofil Fig. 
52) #00, in neurer Zelt nur 600, ob, gar 
nur 0 Schritte vom Glacis entfernt, ers 


in bie Hand nehmen u. fo den 


sm 


öffnet. Diefe (wie alle Parallelen), ift 
auf allen Punkten ziemlich gleich weit (ba 
ber der Name) von den auefpringenden 
Winkeln der Feſtung entfernt, u. umfaßt 
die angegriffne Fronte ganz u. bie 2 Fron⸗ 
ten baneben wenigftene zur Bälfte, d. h. bis 
zu der Verlängerung ber Sapitale bes Neben⸗ 
ravelins. > Um fie anzulegen ſammeln ſich 
mit einbrechender Nacht die Bebedung u. 
Arbeiter in bem Belagerungsbepot, bie Bes 
bedung geht 2-—-3000 Schritte vor bie Mitte 
ber ünftigen Parallele vor, u, vertheilt ſich 
bier in Zügen länge ber nangen Linie bers 
Kim jever Zug fendet 1 UInteroffiyier mit 
— WM. noch 50 — 80 Sqritte weiter vor, 
alles lest fich nieder, beobachtet bie Feſtung 
u. laͤßt felbft feindl. Patrouillen, wenn fie 
nicht von diefen bemerkt werben, rubig vor⸗ 
über, Iſt die Befagung ſtark, fo bekommt die 
Bedeckung auch einige Euvallerie u, einige 
Geſchütze reitender Artillerie zur Dedung 
ber Flanken mit, 9. Sind alle Poiten aus 
geftellt, fo marfchieren die Urbeiter zu 
dvieren, jeder eine Faſchine von G %. Länge 
unter dem Arme, unt. Anfuͤhrung von 2 nz 
gehiensontipsczen, zu ber Mitte der Parallele, 
ort ſchwenken 2 M. rechts u. 2, M. links 
ab, u. en den Ingenieuroffizieren, welche 
eine die Richtung der Parallele angebende, 
vorher nach einbrechender Nacht gelegte u. 
wo ſich die Parallele bricht an kleinen in 
bie Erde geſteckte Pfühle — Schuur 
eg zeigen. 

Der vorderſte Arbeiter legt ſeine Faſchine 
längſt der Schnur nieder, ſein Nebenmann 
die ſeinige an das Ende der Vorigen, u. 
8 wird fortgefahren bis alle Arbeiter ſtehn. 
ie Gewehre, die die Arbeiter bei ſich 
aben, werden einige Schritte hinter der 
arallele mit dem Bayonnet in die Erde ge⸗ 
oßen, um alles Klappern zu vermeiden. 
un kommt von den Flügeln ber Befehl 
mit der Arbeit anzufangen, u. jeder grübt 
Jich 14 8. vor der Faſchine, 3 F. tief u. 4 
F. breit, in die Erde ein, u. wirft alle Erbe 
nad ber Feſtung zu ale Bruftwehr der Pas 
rallele auf. Noch in ber Nacht od. am früs 
hen Morgen werben N Löcher mit einans 
der verbunden u. bie Parallele ift fertig. 
Sobald der Morgen graut zieht fidh die 
Bededung in bie Depots nr andre Ars 
beiter erfegen bie Nachtarbeiter, u. erweitern 
fie auf der Sohle bis T— U #., oben bis 15 
—117 7. breit, u. machen fie 8—34 $. tief, bie 
Bruftvehr 4 3 hoch. Die Bruſtwehr ers 
ält einen , breiten u. eben fo hohen 
uftritt u. iſt fo eingerichlet, baß man über 
die Bruſtwehr hinausfteigen Bann, auf der 
Nüdfeite ift die Darallele meıft fhief abae- 
ftoßen. Die Sohle der Parallele wird, um 
dem Regen Abzug zu ſchaffen, etwas nad 
inten gefenkt u. an ber tiefften Stelle ein 
leiner Graben, ber das Maffer abführt, 
gemacht. In ber 1. Parallele legt man ge⸗ 
räumige Plüge (DWaffenpläge) zur 
Aufftelung einer bebeutenden serafete 
äftiıs 


812. 
Mannfsaft an. An den Endpunften ber 1. 
sule werben —— Redouten zur 
eckung ber Flanken gegen Ausfälle ange⸗ 
legt. Bon der 1. Parallele werben Com⸗ 
municationen, d. h. verbindende Lauf⸗ 
gräben, nah dem Materialiendepot zus 
rüdgeführt, u. ganz auf die Art wie die 
Marallele, jedoch ohne Auftritte, gebaut. 
s In der 1, Parallele werden aleih in 
der 1. Naht od. die Nacht darauf Erfte 
Batterien angelegt. Diefe beftehn aus 
Ricohetbatterien, um Nicodets 
{Hüffe zu thun, jede für 2—8 Kanone 
u. 2 Haubigen, auf ben an wo bie 
Berlängerung ber beiden Facen ber 2 Bas 
ons welche angegriffen find, fo wie der 
eiden Fr bes angegriffuen Ravelins, 
u. der Kronte von jedem Nebenravelin, bie 
bem Angriff zugewendet ift, burdfchneiden, 
angelegt, um diefe Sronten zu eufilis 
ren, ferner aus einigen Mörſerbat⸗ 
terıen von 2 — 3 Mörfern, entweder nes 
ben den Ricocdhetbatterien, cd. an befons 
dern Stellen, um die angegriffnen Werke mit 
Bomben zu bewerfen, au im Hall bie Stadt 
mit glühenden Kugeln zur Entzündung ber 
Magazine u. dgl. ger en werden foll, aus 
einigenBatterienfürglübende Kugeln 
für Z4= od, 16pfünder. Bei legtren werden 
Mofte zum Blühenbmachen ber Kugeln in ber 
1. Parallele eingerichtet (f. Glühende Kus 
geln). Auch rechnet man die Demontirbats 
terien (f. unt. sea) in ber 2, u. 8. Parals 
lele no zu ben Erften Batterien. * Alle 
diefe Batterien beginnen nun fo bald ale 
möglich das Feuer, u. fuhen 3 — 5 Tage 
lang durch Enfiliren der Werke das Ges 
fhüg in benfelben zn vernichten. » In 
der 2. Nacht geht man nun auf den Punls 
ten, wo bie Berlängerungen ber Capita⸗ 
len der angegriffnen Werke die Paralles 
len durhfchneiden, mit der flüchtigen ob. 
auch mit ber einfaden Suppe (f. db.) 
heraus u. im Zidzad (Boyau), d. it. 
zidzadförmige Eommunicationen (&ig. 29 
wifhen au. c, im Durdfchnitt Fig. 33), fo 
aß die Verlängerung ber einzelnen Theile 
diefer Zickzacke ſtets vor dem äußerften 
Glacis vorbeigehn, auf der Verlängerung 
der Eapitale der Engegriffuen Werke vor. 
Jeder einzelne Theil diefer Zickzacks, bie 
wo fih der Laufgraben wieder wendet, 
heißt AR (Schiu EN ‚, der verlängerte 
Theil hinter diefen Wensungen aber, bes 
ftimmt, baß bie hrwerke bufelbft len⸗ 
Ten, ja umkehren koͤnnen, Haken (Cro- 
chet). "Sf man mit ber Sappe in ber 
4. oder 5. Naht bis auf 300 oder 400 
Schritte vom Blacis vorgebrungen, fo — 
man auf gleiche Weiſe wie die 1. 3 — 
Schritte vom bedeckten Weg die —— 
Parallele (Taf. XIX. Fig. 23 bbbb) an 
Die wieder von ber Berlängerung der dem 
Angriff zugewendeten Sacen bes einen Nes 
benravelins, bis zu bem des andern u. noch 
rüber hinaus reicht, aber barum als ber Fe⸗ 


‚men, die Schießſcharten zu 
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ng näher, boch weit fürzer ale bie 1. iſt, je⸗ 
och wird fie oft mehr in einer geraben Linie 
eführt, da bie gerade Richtung Arbeit er⸗ 
(var u. bie Mitte mehr der Feſtung näher 
Um bie 2, Parallele mes zu 


ad feitwärte t od. wi 
dies — 14 er —— man 


gehn u. durch fie mit ber er Se 
bie 2. Parallele bauen läßt. *»ꝛ Bon ber 2. 
Marallele geht man auf gleihe Weife mit 
ber einfachen Sappe, wieber auf der Ber: 
längerung ber @apirale nad den Fuße des 
Glacis vor, nur daß bie Aeſte der ade 
Bleiner werden müflen, bamit die Berlungs 
rungen nich: auf Werke treffe, die nod 
vom Feinde befegt find. 66 — 70 Schritte 
vom ausfpringenden Winkel des Glacis 
nur wenn bie Feſtung Minen bat 180 
ritte vom Glacis), legt man num die 
dritte Parallele auf diefelbe Weife wie 
bie zweite, jedoch nur felten mit flüdhtiger 
Sappe an. + Zwifchen beiden Parallelen 
baut man zumweilen, wenn bie Eutfernung 
ber 2, Paralle von der 8 zu grop ift, mit 
ber einfachen Sappe eine Ba parallele 
(f. ebd. cc), bie ein Stüd Parallele ift, ze: 
doch nicht die ganze Angriffsfronte wie Die 
andern Parallelen umfaßt, beftimmt ben et» 
waigen Ausfällen dort beffer zu widerftehn 
ng ei zu placiren. Tine vierte 
n. fünfte Barallele werden noch in bei., 
fehr feltnen Faͤllen angelegt, häufiger find 
aber jett die Falle, wo man nur2 Parallelen 
baut. Wird eine Parallele erft nad der 1. 
Parallele hinter diefer gebaut, fo heißt ſie 
eine Arriereparallele. Alle diefe Par: 
allelen find mit Auftritten verfehn, u. dies 
nen zum Aufenthalt der bie Laufgräben⸗ 
arbeiter gegen einen Ausfall ſchütenden 
Tranchéewache von einigen hundert M., 
bie ein eben fo ftarfed Neplis zur Reſerve 
inter fih hat. 4 In der 2. u. 3. Parals 
ele ift die Stelleder Demontirbatterien, 
welde bie Batterien der Feſtung von vor? 
befchießen un ihre Bruftwehren abzukãm⸗ 
dren u. die 
Sefhüge zu bemontiren. Sie werden mit 
I2pfündern armirt u. nicht geſenkt, ſendern 
zuweilen felbft erhoben gebaut, fie feuern 
nur bei Tage, 2— 3 Gefhüge antworten 
dem feindl. Feuer, die übrigen vereinen ihr 
Feuer gegen eine einzelne Ösarte, u. wen» 
den fi, wenn das Feuer derfelben ichweigt, 
egen eine andre, Bei Nadıt feuern fie lang⸗ 
{am mit Kartätfchen ſchweren Kalibere, um 
as Ausbeffern ber Schießfcharten zu bins 
tern. * Auch Mörferbatterien legt man 
als 2. Batterien ın der 2. u. 3, Parallele 
an, fie bewerfen die Reduits, Grabenſche⸗ 


üd 
bei Werte mi Hohllugels, ben Veen 
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Meg aber u. beffen Waffenplige mit Steis 
nen u. Mebhühnerwürfen, um ben Fein 
von ba zu vertreiben. *%! Einzelne eben erft 
angelegte Lunetten ob. Rebouten am 
Fuße des Glacis od. noch. weiter, bes 
zwingt man burch Bewerfung mit Bomben 
u. Sranaten aus bejondern Batterien u. 
durch Sturm. Liegen dagegen bombens 
fefte Rebuits u. FSuttermauern im Wege, 
fo werben fie ganz wie Baftiond u. Rave⸗ 
line betrachtet, mit Zickzacks aus der 3. Pars 
allele bagegen vorgegangen, u. ihr bedeck⸗ 
ter Weg erobert, Brefhe in ihre Zutters 
mauern gelegt u. fodann erftürmt. Eben fo 
werben große betadhirte Werke, bie vor 
der Angriffsfront: liegen, erobert. He Wah⸗ 
rend die 2. u. 8. Parallele ihr Feuer fo eröffs 
net, feuern bie Ricochetbatterien fort 
u. [hießen in Bogen uber bie 2 Parallels 
weo. ur es werben die Nicocherbats 
terien nad der 2, Purallele verlegt, noch 
feltner gleich Anfangs dort angelegt. bb) 
2. Periode. *2 «) Der Angreifende 
geht nun aus ber 8. Parallele immer auf 
den a ee der Eapitale ber ans 
gegriffnen Werke bleibend, aber nun nicht 
mehr im Zickzack, fondern in gerader Linie, 
12 F. breit, mit ber bvoppelten Wende⸗ 
fappe (f. u. Sappe) auf bem Glacis vor, 
errichtet, auf dem bulben Glacis angekom⸗ 
men, zu beiden Geiten diefer boppelten 
Wendefappe, Trandheecavalierd, in 
Form einer Beinen etwas erhabenen Fleſche, 
od, eines nach der Beftung ausgehenden Bo⸗ 
ens. Die Bruftwehr wird durch Erhfäde 
nztörbe u. nn fo weit erhöht, bis 

fie den bedeckten Weg völlig einfieht. Auf 
biefelbe führen mehr. Bankets hinauf. In 
neurer Zeit hat man biefelben durch Haus 
bitzbatterien erfegt, u. reinigt von benfelben 
aus (wie ehebem aus ben Trancheecavalier) 
bie Aeſte des bedeckten Wegs, enfiliend, 


‚benf. vollends von Vertheidigern. »Nun 


geht man einftweilen mit der doppelten 
endefappe bis auf ben Kamm bes Glacis, 


wie fonft aus den Trandyeecavalieren in b 


frummen Linien mit ganzer Sappe gegen 
die Spige des bebediten Wegs vor, u. con⸗ 
rounirt das Glacis, ſich mit ber einfachen 
Wenbdefappe (f. u. Sappe) links u. rechte 
wendend, u. längs bes bedeckten Wege mit 
ihr fortſchreitend, in wenig Tagen. Auch 
die Waffenpläge in den einfpringeuden Win⸗ 
Beln bes bebediten Wegs werden covronnirt, 
u. deshalb ift bereits mit der Suppe von 
ber 3. Parallele aus gegen fie vorgegangen 
worben. ® Zuweilen, wenn der Wall von 
Bertheidigern faft verlaffen ift, nimmt 
man ben bededten Weg mit Sturm, 
Eine Eolonne Infanterie, die ein bedeutens 
bes Replis hinter fih bat, bricht nämlich 
aus ben Laufgräben auf bem Glacis hervor, 


‚fpringt über die aerfüoffenen Palliſaden in 
eg binab, 


den bebediten Weg 5 umgeht die Tra⸗ 
verfen u. vertreibt die etwa noch einzeln 
dort befindliche Mannfchaft aus demſelben. 


d Einrichtung ber Brefchbatteri 


813 


“Das Sammel. Conrounensent dient zur 

en (mit 
biezweiten Batterien beginnen), bie das 
hinter —— werben, u. bald ihr Feuer, 
da das Urtilleriefeuer des Feindes durch bie 
Demontirbatterien längft zum Schweigen 
gebracht find, beginnen. Die Brefche wird 
durch 24pfünder, ob. bei Erdwerken durch 
Haubitzen, deren Granaten crepirend, mis 
nenaͤhnlich wirken, gelegt. an bewirkt 
fie bei Futtermauern, indem man zwei 70— 
90%. entfernte Verticallinien u. dann meh⸗ 
rere Horizontallinien, in das Mauerwerk 
fchießt, dies durch, in den Brefchbatterien feits 
waͤrts aufgeftellte Ioräo feuernde Kanonen 
unterftügt, u. endlich die Futtermauern eins 
fchießt. Hiermit wirb fo lange fortgefah— 
ren, bis eine Breſche entftanden ift, bie für 
mindeftens 12 — 16 Mann in rent gang= 
bar if. RM Auh Gontrebatterien jur 
Zerftörung ber Geſchütze auf den Flanken 
u. auf dem den Kavelingraben flanfirenden 
Stück der Bruſtwehr des Baftiond, werben 
vor den ausfpringendben Winkeln ber Bas 
flions u. Ravelind errichtet, am beften find 
Haubigen dazu, da Granaten minenartig 
wirken, fie feuern gegen die Scharten der 
auf den Flanken no in Wirkfamkeit bes 
findl. Gefüge, u. fuchen den Merlon der 
Scharten zu zeiftören u. die Bruftwehr abs 
zukämmen. Stehn einzelne Gefchüge auf 
urüdgezognen Flanken ! o gedeckt, daß man 
nicht erreichen kann, ſo ſucht man ſie durch 
Bricolbatterien (ſ. d.) die mit Bricol⸗ 
ſchoͤſſen feuern, zum Schweigen zu bringen. 
Trifft man ir ein Syſtem von Contre⸗ 
minen, bie bis etwa 60— 100 Schr. jenſeit 
des Fußes des Glacis reichen, fo wirkt man 
innen durch Minen u. bef. burch einige gut 
angelegte Globes de compression entgegen 
mehr } u, Mine). 4) Die Vertheidiger 
eobadıten ihrerfeits zu Anfang der wirkl. 
Belagerung das vorliegende Terrain durch 
ausgeſetzte Poſten aufs u. vorwärts von 
Glacis, u. durch Poften u. Wachtrupps im 
ebediten Wege, befcgen aber ben Hauptwall 
nur ſchwach mit der Bedienung des Ges 
[hüges u. 6—9 Dann in jeder Daftion. 
Darauf werden auf der prafumtiven Ans 
griffefront 2 Gpfünder in ben ausfpringen= 
den, 2 in den einfpringenben Winkel bes bes 
deckten Wegs placirt, 2 12pfünder auf bem 
mittlern Ravelin, 4 auf ber rechten Face 
des linken, 4 auf der linken Face bes rech⸗ 
ten Bollwerk, u. 2 in ben der Angriffsfront 
zugekehrten Sronten der Nebenraveling aufs 
—88— u. einige rec in die Baſtions u. 
eingehenden Waffenpläge, ß wie 1 Baus 
bige in die Epige jedes Baltions u. Rave⸗ 
lins gebracht. * Angeftrengte Aufmerkſam⸗ 
keit wird auf der ganzen präſumtiven An⸗ 
griffsfronte auf Das verliegende Terrain ge⸗ 
wendet u. wird bie Eröffnung ber J. Par⸗ 
allele durch Patrouillen od. den dabei uns 
vermeidl. Lärm wahrgenommen, u. erblidt 
mar mittelſt einiger geworfnen Beucttugeln, 
e 


14 


die Arbeiter, fo wird auf Lestere, wenn es 
die Weite erlaubt, mit Kartätichen, fonft mit 
— lebhaft gefeuert u. von den Haus 
en werben Granaten geworfen. *' Meift 
wird aber die Eröffnung der Laufgräben 
erft am Morgen wahrgenommen, wo dann 
ſogleich Das Sauer beginnt. Inder 2, Nacht 
werben bie Pläge ber Ricodhetbatterien ber 
Belagerer aus den Mörfern ber Waffen 
pläge mit Bomben beworfen, u. bie Vers 
längerungen ber Eapitalen der Bollwerke u. 
Ravelins, wo fie dic Parallelen durchſchnei⸗ 
ben, mit Ricochetfchüffen befchoflen. So⸗ 
batd der wahre Angriff entichieden ift, wers 
den die Gefchüge auf der Angrifföfront bes 
deutend verſtärkt. Das Geſchütz beginnt 
dann mit Anbruch der 2. Nacht ein lebhaf⸗ 
tes Feuer gegen bie Bauplätze der Rico⸗ 
chetbatterien, u. ſetzt daſſelbe auch am Mor⸗ 
en darauf, bis die Ricochetbatterien ihr 
euer beginnen, dan dann gibt man den 
ampf, wo der Keind offenbar bie Webers 
zahl bat u. alfo bie Oberhand behalten 
würde, auf, führt das Geſchütz bis auf eis 
nige hinter Traverfen verborgne Stüde ab, 
mit denen man die Sappenfpige beichießt, 
u. fährt nur mit den, wo möglich in bededs 
ten Gefhügftänden ftehenden Mörfern zu 
werfen fort. Die Flanken werben jegt nicht 
beſetzt. *-7° Schon früher ift man mit Cons 
treapprochen geavöhnlihen kurzen Laufs 
gräben, bie aber nicht ein Zickzack, ſondern 
meiftnur 1 Schlag bilden, mit halber —— 
aus den ausſpringenden Winkeln des bes 
beiten Wege vorgegangen u. bat diefe Eons 
treapproche mit einem od. einigen leichten, 
die Aeſte ber Zickzacks enfilirenden Ges 
jongen verfehn. Gleihe Beltimmung ha⸗ 
en bie fliegenden Batterien, 2 leichte 
Kanonen, mit denen der Wertheidiger des 
Nachts aus dem bebedten Wege heraus: 


gedt, um mit den erften Tagesfhimmer bie‘ 


od. 3. Parallele der Länge nach zu bes 
eihen. Wahrend fie außer der Keftung 
d, werben fie von den Batterien ber Yes 
Bene: damit fie nicht von ben im freien 
elbe erſcheinenden Truppen bes Belages 
rers angegriffen u. genommen werben, flans 
Birt. Sie find wenig übli u. auch felten 
anwendbar. "1 Bon dem Uebergang aus ber 
1. in die 2. u. von ber 2, in die 3. Parale 
lele ſchweigt das Geſchütz bes Belagerten 
ganz. Nur wenn Gefhügmangel den 
elagerer gehindert hat, einige Fronten zu 
enfiliren, wenn eine Batterie des Belages 
rers von einem nicht angegriffnen Punkte 
aus mit Bortbeil befchoffen, wo möglich en⸗ 
flirt werden kann, wenn mehrere Reiben 
Kaſematten od. Tonftige bedeckte Geſchütz⸗ 
fände vorhanden find, wird dad Feuer fort⸗ 
geiest. tt Am meiften fucht man durch Bons 
en zu wirken, beren Mörfer man in bes 
vedten Batterien (Taf, XXIX. Fig. 46) 
aufftellt. Jede feindl. Batterie wird bei 
Zage aus 4—6 Mörfern beworfen, bes 
Nachts aber abwechſelnd mit Bomben 
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u. Leuchtkugeln. Sind n 
dem Demontiren entgangen, fe 2 
aud fie die Dappenfpigen mit fehr ger 
hen Ladungen, mit Sranaten. en 
flüchtige Sappen bedient man fih wo mögs 
ih der Kurtätfchen, fobald aber der 
eind bis auf 200 Schritte genaht ift, ber 
teinwürfe aus Mörfern, mit denen man 
Dflafterfteine auf den Feind wirft, auch wohl 
der mit Schleudern geworfnen Handgranas 
ten. Ne Nüdt der Yeind bie an ben Fuß 
bes Glacis vor, fo fchließt man die Schar⸗ 
ten mit Thürcdhen von 4 3. ſtarkem Eichen⸗ 
both, um gegen die Gewehrkugeln gedeckt 
u fein. Auch zieht man dann bie noch etwa 
m bebedten Weg befindlihen Kanonen in 
bie Reduits ber Waffenpläge im eingehenben 
Winkel des bebediten Wegs zurück. ??> In 
ber ganzen Zeit des Parallelenbaus werden 
Ausfälle von großem Nugen fein, bef. 
von 600 .bei u. nad Eröffnung 
ber 8. Parallele, um bie angefangnen Baus _ 
ten des Angreifer zu zerftören. Nur bie 
Ausfälle gegen den noch fo fehr weit ent» 
fernten Feind gefchehn zuweilen bei Tage, 
alle übrige bes Nachts, neh gegen Diors 
sen. Die bazu beftinmten XZruppen fam⸗ 
meln fi in dem bedeckten Wege, überfteis 
gen die Pallifaden mit Leitern u. fallen mit 
ngeftüm u, ohne zu ſchießen ben Feind 
mit dem Bayonnet an. Alles kommt darau 
an, ben Gegner zu überfallen, fo Ihn 
als möglich in die Laufgräben zu gelangen, 
u. fih vor Flanktirbatterien, bie in ben 
Redouten an den Flügeln der Parallele über 
Bank feuernd angelegt find, zu hüten u. 4 
nach — Unternehmen moͤglichſter 
zurũckzuziehn, um nicht von anlangender 
Hülfe in die Flanke genommen u. abgeſchnit⸗ 
ten zu werden. Lunetten u. andre vor⸗ 
liegende Werke werden von den entſchloſſen⸗ 
en Offizieren u. beften Truppen vertheibigt. 
an zeigt bei ihnen wenig Gefhüg u. Kin 
einige Kanonen fo lange auf, bie der fü 
mende Feind auf der Eontrefcarpe ift. Flat⸗ 
terminen werden babei von Bortheil fein. 
Der bededte Weg wird wo möglid auf 
einige Tage hinter den Traverfen bur Haus 
bigen in den ausfpringenden Winkeln, fer⸗ 
ner durch Handgranaten, auch wohl burd 
Seurrfprigen ( Taf. XIX. Fig. 47), durch 
die man bie feindl. Sappe unter Saſſer 
ſetzt u. ungangbar macht, — od. 
anz aufgegeben, u. die Aeſte, vom Reduit 
eingehenden Winkel od. auch vom Haupt⸗ 
wall aus, mit Kartätfchen beſtrichen. Lege 
tres Rebuit fprengt man endlid, wenn es 
nicht mehr zu halten ift, durdy Demolitions« 
minen in die Luft. ce) 8, Periode. «) 
Angreifende beginnt diefelbe während 
bes Brefhefhießens od. nah bem⸗ 
felben mit dem Grabenfbergang. Man 
gräbt hinter den Strebepfeilern ber eis 
mauer ber Eontrefcarpe von dem Eouron« 
nement aus einen ſchief bis auf Me Sra⸗ 
benfohle od. deu Wafferfpiegel des — 
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Brabens —— — auf 6 F. 1EF., 
höchſtens 16-— 18 3. (wo man ſchon Stu⸗ 
n macht) Fall habenden Gang (Des 
ente) hinab (Taf. XIX. 43 B8—aͤf) u, 
etzt ihn entweder wie einen Minengang mit 
Holz aus (unterirdiſche Defcente) od. 
t mit bedediter Sappe- hinab (bededte 
efcente) od. läßt fie oben offen (offne 
Egon ter f. ebd. Fig. 49), u. bricht dan 
r Breiche gegenüber durch die Mauer der 
Eontrefcarpe (Kig. 48 0). Ueber einen trods 
nen Graben geht man mit einer. einfachen 
Sappe weg, immer die Erde nach ber Seite 
in auswerfend, wo die Flanke ber Nebens 
baftion, weldhe ben Graben beftreichen Bann, 
ift. "Ueber einen Graben mit frebens 
dem Waffer ohne Waſſermanoevres baut 
man blos einen Damm von übereinander 
worfnen u. angepflödten Faſchinen, mit 
Sandfäden u. Hurden bebedt, u. fihert ihn 
durch eine nach ber Flanke der Nebenbaftion 
bin gebauten Bruftwehr von gleihem Stoffe 
gegen Geitenfeuer, Jäßt.aber bei fließen» 
dem Waffer (h 8) eine Deffnung, die 
man überbrüdt; über einen naffen 
Graben mit Waffermanvevres baut 
man aber eine Pontons od. Kloßbrüde, 
od. da beide jchwer durch den Gang in den 
Sraben hinab zu bringen fein werben, eine 
Beta urn: rude, die man alle durch Anker 
efeftigt (ſ. ebd. h). *s Da die Bruftwehr ges 
gen die Flanke der Baftion hin leicht bie Brü⸗ 
den niederziehn, Ja verfenten Bann, fo baut 
man befler 2 Brüden neben einander, von 
denen eine die Truppen, die andre die Brufts 
wehr trägt. Diefe Brüden werden, fo wie 
der Dumm, damit fie nicht vom Feinbe in 
Brand geiler werden können, mit Thier⸗ 
bauten bebedt, u. liegen nur 28 F. über 
dem Waflerfpiegel. "It man nun fo am 
8 r angefommen u. bat fie 
erfteiglich gefunden, bemerkt man audy Peine 
Bruftwehr oben mehr auf ihr, fo beftimmt 
man no einmal fo viel Mann zum Sturm, 
als das Merk prafumtiv Befagung enthält, 
u. gibt den Stürmenden etwa 150 Arbeiter, 
deren jeber einen Schanztorb trägt, u. eis 
nige Ingenieuroffiziere bei. Die Mann⸗ 
{haft fammelt fidy meift bes Nachts hinter 
dem Eouronnement, bridyt unerwartet dort 
hervor, geht möglichft fchnell über ben Gras 
ben, erfteigt die Breſche u. nimmt von bers 
felben, ganz od. theilweife (fo weit es nur 
thunlich) Befig. ꝰ Der Sturm gefchieht mei 
in folgender Ordnung: 1 Offizier u. 80 &r 
il e, 6—8 3immerleute mit Aexten, & 
inirer mit Spaten u. Beilen, 150 — 200 
M., die Arbeiter u. Ingenieuroffiziers, u, 
Das Replies von etwa 100-150 M., weldes 
einftweisen bie an den Fuß ber Breſche rüdt. 
Geſchoſſen wird fo wenig als möglich, alles 
wırd mit dem Bayonnet gemacht. Gegen 
jede Breſche wird eine Sturmcolonne ents 
fendet; auf der, welche man erobert, feet 
man fi, indem man aus ben Schanzförs 
ben eine Bruftwehr (Logement) baut, 
Univerſal⸗Lexilon. 8, Aufl, V. 
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feft, von ber aus dee Stͤrmenden entweber 
in bie Stadt eindringen, ob. bie Ar 
die Brefche fogleih couronniren. 9 Zus 
weilen gebt man, wenn oben auf ber 
Brefhe ein Abſchnitt (Fig. 80 11) iſt, 
den man nicht mit der Breide giis ⸗ 
nehmen kann, mit doppelter Sappe bie 
Breſche hinauf u. ſchickt dann, auf der Hälfte 
od. 3 der Breſche angekommen, 1 Dffatee 
mit ZOM., denen 2 Offiziere mit 100 M. als 
Beplis folgen, Herd welches Eommando 
bie wenigen Bertheibiger verjagt, dort ein 
&o ement baut u. von da weiter vorgeht. 
ind die Abfchnitte aber nicht erft während 
der Belagrung, fondern vor berfelben anges 
legt, fo daß fie völlig Futtermauern u. Graͤ⸗ 
ben haben, fo eröffnet man gegen fie förml. 
aeg gebt entw. in ber Capitale der 
on od. in der Bruftwehr berfelben felbft 
bauend, damit vor, errichtet wieber gegen ben 
Abfchnitt eine Art Parallele, baut in legterer 
Demontirs u, Brefchbatterien, legt Breſche 
u. räumt fo den Abſchnitt aus dem Wege. 
So wird ber Feind von Abfchnitt zu Abe 
jene getrieben, bis endlich der letzte eros 
ert ift od. er früher capitulirt. Hat ber 
Angriff nit der Eitadelle gegolten, fo 
zieht fich der ea in biefelbe zus 
rück u. bie Belagerung eginnt gegen biefe 
von Neuem "bXenaillirte Fe⸗ 
ftungen werben ganz wie baftioniste bes 
tractzt u. nur ber am weiteften vorſprin⸗ 
ende Winkel ald Ravelin, bie Neben 
(gen als Baftiond behandelt. * 8) Dem 
ertbeidiger war es bieher burch die Ri⸗ 
cochets u. Demontirbatterien unmöglidy, bie 
gehörigen Geſchũtze auf dem Wall zu erhal⸗ 
ten, deshalb ſchwieg fein Geſchütz faſt ganz, 
jegt bringt er ed auf den Facen u. Flanken 
der angegriffnen Werke wieder zum Vor⸗ 
Den Er gräbt daffelbe wegen der abge⸗ 
immten Bruftwehr etwas ein, u. fucht das 
mit (Fig. 80 bef. v x z), fo wie mit den 
Geſchützen etwaiger Kafematten, z. B. hins 
ter dem Drillon u. aus bedediten Geſchütz⸗ 
ünden den Örabenübergang zu verhindern. . 
ch auf der Brefche, bem licbergangspunte 
gegenüber, ftellt man 1 bid 2 Geſchuͤtze auf, 
um den Angreifer zu hindern aus der Con— 
trefcarpe hervor zu kommen. * Gegen den - 
Grabenübergang find die Waſſermauoe⸗ 
vres (f. d.) von dem wefentlihften Rugen,- 
durch fie legt man ben Braben nach Belieben 
troden, fegt ihn unter Waſſer u. laßt dieſes 
fteigen od. fallen, wie man will, u. fchadet 
dem Feind jo ungemein. Auch unternimme 
man häufig Ausfälle gegen bie Arbeiter im 
bededten Weg, um die Kanonen in den 
Brefchbatterien zu vernageln u. bie Arbei⸗ 
ten zu zerflören. Die angegriffnen Raves 
lins od. and. Außenwerke müflen aud 
hinten mit Pallifaben geichloffen fein, wo 
möglich bombenfefte Reduits u. bei Waſſer⸗ 
graben Verbindungen mittelft Fahrzeugen, 
aud wohl mittelft Brücken, mit der Feſtung 
ie Breiche felbft — 
igt 
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digt man durch Flatterminen, dur 
die feindl. Logements vorgetriebne Minen, 
durch ſteiles Abſtechen (Escarpiren) der 
ſchon gelegten Breſche, um ſie ungangbar zu 
machen, durch Anlegung von, wo moͤglich in 
zangenförm. eingehender Richtung angelegte 
— u. hinter ihnen wieder durch 
neue, u. durch Wegräumen der hinter ber 
Suttermauer befindl. Erde, um den Drud 

u verringern. Der pie Abſchnitt m. 
"fomit die Stadt, fallt dann zulegt durch 
Sturm. In biefem al ift es Krieges 
gebrauch, daß bie Stadt geplündert wird, 

feicviel ob fie der diesfeitigen Partei (mie 
:&t, Schaftian 1818 von den Briten geplüns 
‚dert wurde) od. dem Feinde angehört. Wei 
ſolchen Gelegenheiten find naͤml. die wuth⸗ 
entflammten Stürmenben nicht zu balten, u. 
oft wird auch die Befagung ganz od. theilweife 
niedergehauen. ® ft noch eine Fitadelle ob. 
ein ftatt berfelben dienendes Reduit vor⸗ 
banden, fo überläßt die Belagung bie Stabt 
ihrem Schidfal u. zieht fi in dieſe zurüd. 


umge 


.e Erſt feit 40 Jahren, feit die Mubammedas 


ner u. Spanier das Junre ihrer Städte auf 
das Heldenmüthigfte vertheidigten, wird der 
Nüdzug in bie t 
- Zuflucht betrachtet, ſondern es gilt num die 
MertbeidigungdesiinneruderStädte. 
Rornehmli die von Saragoſſa 1808 u. 
1509 gab das Mufter einer ſolchen Bertheis 
digung. Die Spanier begnügten fi) dort 
nicht, nur die Wälle als Bertheidigungsmits 
tel zu betrachten, fondern a fih auch 
noch nach deſſen u. nach der Abfchnitte Er⸗ 
ffürmung, die ſteinernen Gebäude, Kirchen, 
- Kiöfter, ale fefte Punkte vertheidigend, Tra⸗ 
verfen u. Barricaden in den Straßen aufs 
werfend, von Straße zu Straße, von Haus 
u Haus fi zurüdziehend, von denen jes 
ed von ben Angreifenden mit Kanonen eis 
geihoffen u. die Zrummern mit Sturm ges 
nommen werben mußten. Selbſt der Minen⸗ 
a At babei, indem die Bertbeidiger die 

. Keller benugten, um die von den Angreifens 
den befegten Punkte zu zerftören, die Ans 
reifenden aber, um von den Vertheidigern 
efegte Häufer in die Luft zu fprengen. Oft 
wurden einzelne Ötodwerte, ja einzelne Zim⸗ 
mer zum Gegenftand des Kampfes. Soldge 
. Kämpfe im Iunern ber Stäbte find freilich 
höchſt Hlutig, aber ehren das Boll, welde 
fie unternimmt, inımer. Freilich gehört Nas 
tionaltraft u. Begeifterung des Volks für 
bie Sache, um bie es fiht. Bgl. außer 
Saragoſſa: St. Jean d'Acre, Zarragona, 
Girona, Murviedro (Bes. . ®% Sehr fels 
ten kommt es imbeflen bei einer Belagrung 
j ſolchen Extremen, meift wird fie abges 
irzt od. in einen brüdquirten Angriff ums 
gewanbelt (f. ob. »._1), der höchſtens mit eis 
nem Sturm, weit häufiger aber mit *einer 
Gapitulatiow endet. Meiſt hören, fos 
bald bie IE FJAnb ungen wegen berfelben 
beginnen, bie Keindfeligkeiten auf; ber Bes 
lagerer fchidt, fobald der Belagerte durch 
Aufſteckung der weißen Fahne, 


itabelle nicht ale die legte mü 


‚nad der Erö 
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Schlagen von &hamabe x. ae 
getragen hat, einen ae in bie chung, 
sd. ein Dffizier der Beſahung kommt aus 
derſelben heraus in das Lager der Belages 
ver. NBedingungen find im günftigem 
Hall (wenn fi die Feſtung noch ne bals 
ten kann, das Belagerungkcorps Mangel 
leidet, die Befagung tapfer gewenrt 
t): freier Ub zu g u. Escortiren an einen 
ern, von ben Truppen lege — 
sten Ort, im ee Bea 
zug der Befagung in ihre b, gegen 
das Verfprechen, im biefem Kriege od. eim 
Jahr lang nit gegen bie Truppen Des 
Erobrers der Feſtung zu bienen, was ber 
Comntandant u. bie — 25 — meiſt mit ih⸗ 
rem Ehrenwort bekraͤftigen, im ungünfli 
Gefangenfhaftz felten tritt jegt Ers 
eben auf Bnade u. Unguade, was 
m Alterthum u. Mittelalter oft Statt 
fand, ein, doch find in den Carliſtenkrie⸗ 
en 1833— 1840 dsl. Fälle vergefomumen. 
en Einwohnern wird in der Capitu⸗ 
lation meift Vergeflenheit des Geſchehnes, 
Schutz der Religion, Recht der Auswande⸗ 
zung 2c. ausbedungen. Wile Bedingungen 
n kurz, klar u. deutlich et 8. 
ausdrüdlich beftimumt werden, die zweifelbafe 
ten Punkte zu Gunften der Befugung zu 
deuten. * Nach geſchloßener Eapitulatioss 
wird das näch ſte (zu benennended Thor 
von ben Belagerern befegt, dic Artillerie- 
vorräthe, Karten, Pläne, Minen, Borräthe 
aller Art werben damit beauftragten Offizie⸗ 
ren übergeben, u. die ‚Befagung zicht durch 
ein Thor, od., wenn eine gangbare Breſche 
vorhanden if u. bie Eapitulation dies ges 
attet, durch biefe, nad den zugeſtandnen 
edingungen, meift mit allen Kriegsehren, 
Elingendem Spiel, fliegenden Fahnen, die 
* . or mit gr) ——— * 
e, im Fall des freien ‚m 
führt (meift auf 1008 Ma — u. 
mit brennender Lunte, ab, um ſich mit ob. 
ohne Waffen in die Heimath zu begeben od. 
auf dem Glacis das Gewehr zufreden. Bean 
die Bedingungen ungünftig lauten, firedit fie 
ohne Kriegsehren das Gewehr u. wird ua 
Umpftänden gut ed. ſchlecht behandelt. * Ge⸗ 
wöhnl. wird p: Gapitulation viel zu früb, 
ung ber 2. ob. 8. Paralleie, 
oft noch früher, felbft vor der eigentl. Bes 
lagerung, gefchritten. Dies B sen iR 
durchaus ebrs u. ſſenlos. Ein guter 
rg ber Pulor:, Brod u. Waller 
at, follte nie capitulixen, fo lange 
die Brefde erflürmt u, üngrife auf ae 
al geſchehn find. Die franz. Befege 
prechen die hoͤchſte Verantwortung gegen e 
nen Commandanten aus, der nicht, wenn er 


bie Sapitulation fchließt, eine Breſche, Die 12 
Mann in Front erfteigen konnen, in feinem 
Suuptwall u. einen 


uptfturm abgeſchla⸗ 
gen hat. Andre Rationen ar bierin nad 
gefolgt. Schonung ber Stadt Bann hierbei 
nichts beſtimmen, ba von der guten ei 
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theibl oft bas al eines Feld 

u. fomit” eines ganzen Bandes aan 
Baun, u. ber feinbI. Feldherr zum mindeftene 
freie Dispofition über das Belagerungscorps 


erhält. * &in guter Sommandant verfucht, - 


wenn — 5 en a —— 
dem der Fe n wenig Tagen entge⸗ 
en ficht, ſelbſt ein 8 lagen durch 
* ud, wenn feine Truppen nicht durch 
eine lange Belagrung u fehr entbräftet find, 
. Durhfchlagen von Truppen. Außer dem, 
ir den Belagerten nadıtheiligen Eude ber 
lagerung burh Sturm u. Capitulation, 
kommen auch günftigere für benfelben vor, 
ſo Unfhebung der Belagerung burd 
ategiihe Ereigniſſe, die den Feind zum 
Abzug noͤthigen, burh Mangel an Lebens⸗ 
mitteln im platten Lande, Wegnahme eis 
nes Zufuhrconvoys, ungünftige Witterung, 
oße Külte, Krankheiten unter den Bes 
agerern Diefer zieht dann bie Gefchüge 
aus den Batterien u. fchafft fie fort od. vers 
brennt od. zerftört biefelben, bie übrigen 
pe A bie Borräthe, welche 
er mi EI UIVenen vermag, u. zieht, wenn 
er bie Belagerung nicht in eine Blokade od. 
Beobachtung verwandelt, ganz ab. * Ebenſo 
erfolgt zuweilen ber Entfat einer Fe⸗ 
ftung, inden von außen her die Belagrer 
mit überlegner Macht angegriffen u. gefchlas 
en werben. Inbirect erfolgt ber Entfag durch 
egnahme großer Eonvons, durch 
werfen von bedeutenden Berftärkungen von 
sr u. Vorraͤthen in bie Feftung, durch 
eine Diverfion auf einen andern wichtigen 
unft u. dgl. 9 Die — igunge ds 
igkeit, d. 5. die Fähigkeit, ſich gegen ei« 
nen eind, ber Artillerie, Mannfhaft, Gelb 
u Material aller Art jur Belagerung bins 
längli bat, im glüdlichften Falle zu bals 
ten, kennt man bei nad alter franz. Art, 
‚felbR bei nad Eormontaigne gebauten Plaͤ⸗ 
n in Boraus. * Sie if bei en obne 
inen, betachirte Außenwerke, ſtarke Lunet⸗ 
ten vor dem Glacis, Waſſermanoevres u. 
ohne Abſchnitte, auf 25 — 35 Tage anzu⸗ 
nehmen.n. fteigt, je nachdem dieſe Verftärs 
Pungen mehr od. weniger vorhanden find, 
auf 40, 30 — 65 Tage. "Um fie zu finden 
wirb ein fingirtesXagebud ber fuppos 
nirten Belagerung ausgearbeitet u. nach der 
Analogie andrer Belagerungen beftimmt, 
wie viel zu jeder Parallele, zum Gewinn des 
GSlacis, Eouronnement, BBrefchelegen u. 
Grabenübergang Zeit gebrauct wird. Die 
Beßung, bie fih hiernach am längften halten 
sun, iſt auch die ftärkfte. Natürl. bringen 
NRaturereigniffe, u, befondre, im Krieg oft 
vorkommende Zufälle, hierin eine Aendrung 
bervor, doch kann bies nicht in Anſchlag 
tonımen, wohl aber fumpfiger od. felfiger 
Boden vor ber Feſtung. '" Raturfeftuns 
gen auf hohen Kelfen, in Sümpfen od. dgl., 
nd ſolcher Berehnung wicht unterworten, 
u. werden aud nur fehr felten angegriffen, 
wenn auch nicht immer ihre Eroberung, wie 
man gewöhnl, meint, abſolut unmöglich if. 


neins © 


X 
m Bei den in neurer Zeit von preuß. öftreid. 
n. englifchsholländ. (in Belgien) Ingenieur 
gebauten Feftungen, mit nur ſchwacher Um⸗ 
faffung, aber ſtarken, mehrſtoͤckigen kaſe⸗ 
mattirten thurmart. Werken vor dem Plug, 
find ſolche Berechnungen nicht anwendbar, 
da fie jedenfalls einen ſtaͤrkern Wiberſtand 
leiſten u. vermoͤge ihrer größern, durch bes 
deckte Vertheidigun — —— 
menge, die feindl. mehrmals zer 
ren werden; es fehlt bei ihnen daher die 
Erfahrung zu jener Berechnung u. wird 
erft durch e Kriege gegeben werden. 
2») (Seſch). on in ber dlteften Zeit 
war bie Eroberung von Städten u, fonad 
ber &. ein wefentl. Theil ber Kriegokunſt. 
Bert jeder Krieg endete als Vertilgunges 
ieg mit ber Einnahme der Hauptftadt des 
im —* Felde Unterliegenden, u. die Ver⸗ 
theidigung war die der — u. 
dauerte oft Jahre lang (z. B. von Troja 
10 Jahre lang), denn bie Beſiegten wußs 
ten, daß wenn der Schut, die Mauern, 
gefallen wäre, mo nicht Niedermeglung der 
ganzen Bevölkerung od. aller Männer, doch 
wenisftens die ber Könige u. Anführer u. 
bie Begfübrung der Niedern u. ber Weiber 
u. Kinder in die SPlaverei, ihr unabwenbba« 
res Schickſal fein würde. Dabei wurde die 
Stadt verbrannt u. oft, indem man den Pflug 
über diefelbe geben ließ, bis auf bie Iente 
pur vernichtet. I Anfangs fcheint aber 
bie Kunft Städte zu erobern fehr in der 
Kindheit gelegen zu haben. Das überlegne 


Heer ber reifer erfhien vor ber feſten, 
db. 5. mit Mauern — pie Stadt, der 
Vertheidiger machte Ausfälle u. beide Theile 


tummelten ſich in Einzelnfänpfen, wo die 
— die Vorkampfer machten, herum (vor 
roja, vor Theben), zulegt erfolgte bie Er⸗ 


ftürmung der Stadt, wo Leitern angewens 


det wurben, od. ed wurbe Lift, um in die 
Stadt einzadringen (trojan. Pferd, Ablaffen 
des Cuphrats, ber Babulon durchfloß, f. Zo⸗ 
pyros), angewendet. 1% Erft ſpäter ſcheint 
die AUshungerung, indem man oft einen 
Wall ringe um bie Stadt aufivarf u. fo dem 
Bertheidiger ganz die Zufuhr abfchnitt, ges 
wöhnl. geworden zu fein. Auch warf man das 
mals ſchon Feuertöpfe mittelſt Wurfmafdis 
nen in die Stadt, eben fo Has, um die Luft 
verpeften u. anftedenbe Krankheiten, u. ſo⸗ 
mit die Uebergabe zu bewirken. '* Bon eis 
ent. Belagerungen findet man bie erfte 
achricht bei den Griechen, u. bei ihnen 
ward die Kunft fi feiten Städten gebedt zu 
nahn u. mit wenigft moͤglichem Verluſt ben 
Feind zu BeDIngEn LROLIOEL ELF). wohl 
am frd en ausgebildet. ?% Die Bela 
zung geſchah damals (bef. bis zum pelo⸗ 
ponef. Krieg) mittel der Aufführung eines 
en Walls od. Erdſchuttes waeme), 
elagrungsmafchinen, bie bef. feit Pe⸗ 
rikles ſehr vervoillommt waren, wurden 
auch benugt. Die bekannteften waren Che⸗ 
lone, Pyrgos, Krios, Katapeltes, Lis 
5828 th» 
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digt mau durch Flatterninen, bur 
die feindl. Logements vorgetriebne Minen, 
durch ſteiles Abſtechen (Escarpiren) der 
ſchon gelegten Breſche, um fie ungangbar zu 
machen, durch Anlegung von, we möglich in 
an rm. eingehender Richtung angelegte 
bſchnitte, u. hinter ihnen wieder durch 
neue, u. durch Wegräumen ber hinter ber 
Suttermauer befinbl. Erbe, um den Druck 
u verringern. ° Der legte Abſchnitt m. 
"fomit die Stadt, füllt bann zulegt durch 
Sturm. In dieſem Ball ift es Krieges 
gebrauch, daß die Stadt geplündert wird, 
leichviel ob fie der biesfeitigen Partei ee 
:&t. Schaftian 1818 von den Briten geplüns 
dert wurde) od. bem Feinde angehört. Bei 
foihen Gelegenheiten find näml. bie wuth⸗ 
entflammten Stüurmenben nidyt zu halten, u. 
er wird auch die Befagung gung od. theilweife 
niedergebauen. »Iſt nody eine @itadelleod. 
ein ftatt berfelben bienendes Reduit vors 
handen, fo überläßt die Beſatzung die Stadt 
ihrem Schidfal u. zieht fidy in dieſe zurück. 


Bo 


eo Erſt feit 40 Jahren, feit bie Muhammedas. 


ner u. Spanier bad Innre ihrer Städte auf 
das Heldenmůthigſte vertheidigten, wird der 
Rückzug in die @itadelle nicht ale die legte 
Zuflucht betradhret, fondern es gilt num die 
Mertbeidigung desiinneruder@tädte. 
Rornehmli die von®aragoffu 1808 u. 
:1509 gab das Mufter einer ſolchen Verthei⸗ 
digung. Die Spanier begnügten fi bort 
nicht, nur die Wälle als Bertheidigungsmits 
tel zu betradhten, fondern wehrten auch 
noch nach deſſen u. nach der Abſchnitte Er⸗ 
ſtürmung, bie ſteinernen Gebäude, Kirchen, 
Klöſter, als feſte Punkte vertheidigend, Tra⸗ 
verſen u. Barricaden in den Straßen aufs 
werfend, von Straße zu Straße, von Haus 
:zu Haus fi) zurüdyiehend, von denen je⸗ 
des von ben Angreifenden mit Kanonen ein⸗ 
geſchoſſen u. die Trümmern mit Sturm ges 
nommen werden mußten, Selbft der Minen⸗ 
®rıeg wirkte dabei, indem bie Bertbeidiger Die 
Keller benugten, um bie von den Angrei 
den befegten Punkte zu zerftören, die Ans 
— aber, um von den Vertheidigern 
ſetzte Haͤuſer in die Luft zu ſprengen. Oft 
wurden — ja einzelne Zim⸗ 
mer zum enſtand des Kampfes. Solche 
. Kimpfe im Innern ber Städte find freilich 
höchft blutig, aber ehren das Volk, weiche 
fie unternimmt, immer. Freilich gehört Ras 
tionalfraft u. Begeifterung bes Volks für 
bie Sache, um bie es fiht. Bol. außer 
Saragoſſa: St. Jean d'Acre, Tarragona, 
Girona, Murviedro (Geſch.). * Sehr ſel⸗ 
ten konmt es indeſſen bei einer Belagrung 
p ſolchen Extremen, meiſt wird ſie abge⸗ 
irzt od. in einen brüsquirten Angriff ums 
gewanbelt (f. ob. w_se), der hoͤchſtens mit eis 
nem Sturm, weit häufiger aber mit "*einer 
Gapitulatiow endet. Meiſt hören, fos 
bald bie ee n wegen berfelben 
beginnen, die Feindſeligkeiten auf; ber Bes 
lagerer fhidt, fobald der Belagerte durch 
Aufſteckung der weißen Fahne, 


Die 
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Shlagen von &hamabe x. a 
getragen bat, einen Dffizier in bie Feſtung. 
od. ein Dffizier der Beſahung kommt aus 
derfciben heraus in das Lager ber Belage⸗ 
rer. N Bedingungen find im gunftigen 
Hall (wenn fi bie Feſtung noch mn bals 
ten Tann, das Belagerungscorps Mangel 
leider, die Befagung £6 tapfer gewehrt 
t): freier Ab zug u. Escortiren au einen 
ern, — un — — — 
edten ‚, im weniger günfligen: 
zug der Befagung in ihre Seimard, gegen 
das Verfprechen, in biefem ge ob. ein 
Jahr lang nidt gegen die Truppen Dei 
Erobrers der Feſtung zu bienen, was der 
Commiandant u. bie Offiziere meift mit ih⸗ 
rem Ehrenwort bekräftigen, im u Baftigen 
Gefangenſchaft; felten tritt Sept fe 
eben auf Gnade u. Ungnade, was 
m Alterthum u. Mittelalter oft Statt 
fand, ein, doch find in den Earlifientries 
en 1833— 1840 dl. Fälle vorgefommen. 
en Finwohnern wird in der Capitu⸗ 
lation meift Bergeflenheit des Geſchehnen, 
Schuß der Religion, Hecht der Auswande⸗ 
zung 2c. ausberungen. Alle Bedingungen 
müßten kurz, klar u. deutlich aufgelegt =. 
aus drücklich befkimsmt werden, die zweifelbafe 
ten Punkte zu Gunften der Befagung zu 
deuten. * Nach geſchloßener Capitulation 
wird das näch ſte (zu benennende) Thor 
von ben Belagerern befegt, Pic Artilleries 
vorräthe, Karten, Pläne, Minen, Borrätge 
aller Art werden damit beauftragten Offiziee 
ren übergeben, u. bie Bef zicht durch 
ein Thor, od. wenn eine ganybare Breſche 
vorhanden ift u. bie Eupisulation dies ges 
attet, durch dieſe, den zugeſtaudnen 
edingungen, meiſt mist allen Kriegschren, 
Blingendem Spiel, fliegenden Fahnen, bie 
Kugel im Munde, mit den Kanonen, die 
fie, im Fall des freien Ab ‚wit fi 
führt (meift auf 1008 Bann 2 Stud) m. 
mit brennenber Lunte, ab, um ſich mit ob. 
ohne Waffen in die Heimath zu begeben od. 
auf dem Glacis das Gewehr zußreden. Wenn 
die Bedingungen ungünftig lauten, firedit fie 
ohne Kriegschren das Bersehr u. wir ua 
Umftänden gut ed. ſchlecht behandelt. Ge⸗ 
wöhnl. wird zur Capitulation viel zu früh, 
nach ber Eröffnung ber 2. ob. 8, Parallele, 
oft nedy früher, felbft vor der eigentl. Bes 
lagerung, gefchritten. Dies —— iR 
durchaus ehr⸗ u. gewiflenlos Kin guter 
——— der Waſſer 

at, ſollte nie capitulixen, ſo lange 
8 riffe auf Aa 


Ang 
chnitte geſchehn find. Die & 
5 — die be — — 


die Capitulation ſchließt, eine Breſche, Die AB 
Mann in Front erfteigen koͤnnen, in feine 
Buuptwall u. einen 


— —, —⸗——— ———— EHRE TEESFEE VEN — TEE — TER — —— — 


— — — — — — — — — — — 


Festangskrieg 


theibigung oft das Schichſal eines Feldzugs 
u. fomit eines ganzen Landes abhängen 
Bann, u. der feinbl. Feldherr zum mindeſtens 
freie Dispofition über das Belagerungscorps 


erhält, * Ein guter Commandant verfucdt, - 


wenn 5 — ea —— 
dem der Fe n wenig Tagen entge⸗ 
en ſieht, ſelbſt ein —— durch 
den ein», wenn feine Truppen nicht burch 
eine lange Belagrung zu fehr entkräftet find, 
.Durchfchlagen von Truppen. * Außer dem, 
ir den Belagerten nadıtheiligen Ende ber 
lagerung durch Sturm u. Capitulation, 
kommen auch günftigere für benfelben vor, 
fo Bor ein ver Belagerung durch 
ategiiche Ereigniffe, die den Feind zum 
Bug nöthigen, durch Mungel an Eebends 
mitteln im platten Lande, Wegnahme eis 
nes Zufuhrconvoys, ungünftige Witterung, 
oße Kälte, Krankheiten unter den Bes 
ugerern Diefer zieht dann die Geſchütze 
aus den Batterien u. fchafft fie fort od. vers 


brennt od. zerftört diefelben, die —— 


Belagrungsarbeiten, die Vorraͤthe, we 
er nicht fortzuſchaffen vermag, u. zieht, wenn 
er die Belagerung nicht in eine Blokade od. 
Beobachtung verwandelt, ganz ab. Ebenſo 
erfolgt zuweilen ber Eutſatz einer Fe⸗ 
ſtung, inden von außen her die Belagrer 
mit überlegner Macht angegriffen u. gefchlas 
ı werben. Indirecterfolgt ber Entfag durch 
egnahme großer Convoys, durch Hineins 
werfen von bebeutenden Berftärkungen von 
Truppen u. Borrätben in die Feftung, durch 
eine Diverfion auf einen andern wichtigen 
unkt u. dgl. 9 Die Dertbeibigunge ds 
igteit, d. h. die Fähigkeit, ſich gegen eis 
‚nen Feind, der Artillerie, Mannſchaft, Selb 
u. Material aller Art jur Belagerung bins 
laͤnglich bat, im glüdlichften Halle zu bals 
ten, tennt man bei nad alter franz. Art, 
ſelbſt bei nach Eormontaigne gebauten Plaͤ⸗ 
en in Boraus. »Sie ift bei up: obne 
inen, detachirte Außenwerte, ftarfe Luncte 
ten vor dem Glacis, Waſſermanoevres u. 
ohne Abſchnitte, auf 25 — 35 Tage anzu⸗ 
nehmen.u. fteigt, je nachdem dieſe Berflärs 
Pungen mehr od. weniger vorhanden find, 
auf 40, 0 — 65 ee “lm fie zu finden 
wird ein fingirtesXagebud ber fuppos 
nirten Belagerung ausgearbeitet u. nach der 
Analogie andrer Belagerungen beftimmt, 
wie viel zu jeder Parallele, zum Gewinn des 
Glacis, Couronnement, Brefchelegen u. 
Grabenübergang Zeit gebraucht wird. Die 
Beftung, bie fi hiernach am längften halfen 
ann, iſt audy bie ftärkfte. Natürl. bringen 
Naturereigniffe, u. befondre, im Krieg oft 


‚vorfommende Zufälle, hierin eine Aendrung 


bervor, doch Bann dies nicht in Anfchlag 
tommen, wohl aber ſumpger od. felſiger 
Boden vor der a “Haturfeftuns 
gen auf hohen Helfen, in Sumpfen ob. dgl., 

nd folcher Berechnung nicht unterworfen, 
u. werden auch nur fehr felten angegriffen, 
wenn auch nicht immer ihre Eroberung, wie 
man gewöhnl. meint, abfolıst unmöglich ift. 


m Bei den im neurer Belt von preuß. öftreid. 
u. engliſch⸗hollaͤnd. (in Belgien) —— 
ebauten Feſtungen, mit nur Be Um⸗ 
— aber ſtarken, mehrſtoͤckigen kaſe⸗ 
mattirten thurmart. Werken vor dem Play, 
find ſolche Berechnungen nicht anwendbar, 
da fie jedenfalls einen flärkern Wiberftand 
leiften u, vermöge ihrer größern, durch bes 
deckte Bertheidigung gefiherten Geſchü 
menge, die feindl. Berte mehrmals zer 
ren werben; es fehlt bei ihnen daher bie 
Erfahrung Rn ener Berehnung u. wird 
erft durch Bünftige Kriege gegeben werben. 
») (Geſch.. on in der &lteften Zeit 
war bie Eroberung von Städten u. ſonach 
ber F, ein wefentl, Theil der Kriegokunſt. 
aft jeder Krieg endete als Bertilgunges 
ieg mit ber Einnahme ber Hauptſtadt des 
Freien Felde Uuterliegeuden, u. die Vers 
theidigung war bie ber — —— u. 
dauerte oft Jahre lang (z. B. von Troja 
10 Jahre lang), denn die Beſiegten wußs 
ten, daß wenn der Schutz, die Mauern, 
gefallen wäre, mo nicht Niedermetzlung der 
ganzen Bevölkerung od. aller Männer, doch 
we ten: Die der Könige u. Anführer u. 
bie Wegführung ber Niedern u. der Weiber 
u, Kinder in bie SPlaverei, ihr unabwenbbas 
res Schidfal fein würde. Dabei wurde die 
Stadt verbrannt u. oft, indem man den Pflug 
über biefelbe geben ließ, bis auf bie Er 
Spur vernidtet. 1% Anfangs fcheint aber 
Lie Kunſt Städte zu erobern ſehr in der 
Kindheit gelesen zu haben. Das überlegne 
Heer ber Angreifer erfhien vor ber feſten, 
d. 5. mit Mauern — ———— Stadt, der 
Vertheidiger machte Ausfälle u. beide Theile 
tummelten fi in Einzelntänmpfen, wo die 
Seren bie Borkämpfer machten, herum (vor 
roja, vor heben), zulegt erfolgte bie Er⸗ 
ftürmung der Stadt, wo Leitern angeiwens 
det wurden, od. ed wurde Lift, um in Die 
Stadt einzudringen (trojan. Pferd, Ablaſſen 
des Euphrats, der Babulon durchfloß, f. So⸗ 
pyros), angewendet. 1% Erft fpater fcheint 
die Ausbunyerung, inden man oft einen 
Wal ringe um die Stadt aufivarf u. fo dem 
Bertheidiger ganz bie Zufuhr abſchnitt, ger 
wöhnl. geworden zu fein, Auch warf man das 
mals fhon Feuertöpfe mittelft Wurfmaſchi⸗ 
nen in die Stadt, eben fo Has, um die Luft 
verpeften u. anftedende Krankheiten, u. ſo⸗ 
mit die Uebergabe zu bewirken. !* Bon eis 
entl. — en findet man die erſte 
achricht bei den Griechen, u. bei ihnen 
ward die Kunft fi feiten Städten gedeckt zu 
nahn u. mit wenigft möglidem Verluft ben 
Feind zu begwingen (Poliorketik), wohl 
am frähften ausgebildet. 1% Die Belages 
rung geihah damals (bei. bie zum pelos 
ponef. Krieg) mittelft der Aufführung eines 
geten Balls od. Erdſchuttes — 
Belagrungsmaſchinen, die beſ. ſeit Pe⸗ 
rikles ſehr vervoilkommt waren, wurden 
auch benutzt. Die bekannteſten waren Che⸗ 
lone, Pyrgos, Krios, Katapeltes, Li⸗ 
Da 693° 
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thobolos (f. d. a.). Mit ihnen beſtürmte 
man die Mauern, nachdem bie feindl. Stadt 
durch eine mit Thürmen befeftigte Verfchans 
ung (Periteihtsmos) eingefchloffen wor⸗ 
en idar, um fich gegen bie Ausfälle der Bes 
Jagerten zu fihern. 7MBeiter brachten es 
die Römer in der Belagerungstunft, wie 
Nachrichten von merkwürdigen Belageruns 
gen beweifen, wie von Beji, Syrafus, Ams 
rakia, Alefia, Maffilia, Jeruſalem, Sas 
gunt. Nachdem Eontras u. wo es nös 
thig war, Eircumvallationslinien (f. 
ob. +) aufgeworfen worden waren, ging man 
wmittelft eines, von Erde aufgefhütteten 
Dammes (agger) auf die Mauern los 
überhöhte fie durch dieſen ſowohl, ale durch 
an erne Thürme (turres), fchügte 
bie Ärbeiter dburh Blendungen (crates, 
plutei), befhoß bie Stadt mit Catapul⸗ 
ten, Balliften, Onagern (f. db. a.) u. 
legte unter bem Schube der testudo Leitern 
an od. zertrümmerte die Diauern durch den 
Sturmbock, nal. Musculus, Tolleno, 
Falz, Terebra, Corvus, Grus, Cervus, 
Cippus, Lilium, Stimulus, Talea. !% Auch 
Mihen (cunicull), mit denen man bie 
Mauern untergrub u. fie nad) weggezognen 
Stügen zum Einſturz bradıte, od. durch bie 
man in bie Stabt eindrang, kannten bie 
Römer ſchon. !* Die Belagerten vers 
theidigten ſich burch Ausfälle, — 
ſiedenden Oels, herabgeworfne Steine, Ge⸗ 
genminen, durch die fe bie Minen ber An⸗ 
greifenden zerftörten u. ihre Maſchinen uns 
tergruben u. umflürzten, u. noch and., un⸗ 
ter den einzelnen Maſchinen angegebne Mits 
tel, 19 Im Mittelalter ſank die Belags 
rungskunſt ſehr, u. Hunger, Stürme, Ueber⸗ 
gs allerhand Lift bezwangen bie feften 
urgen u. Städte, Nur felten wurbe nod 
der Sturmbod, die fünftlihern Mafchinen 
aft gar nicht mehr angewendet, !!! Zu dies 
er Beit, wie in ber ältern, brauchte der 
ertheidiger möglichfte Aufmerkſamkeit, um 
fih gegen Ueberliftung u. Ueberfälle zu 
fihern, Stürme wies man burch berabs 
gerollte Balken u. Steine, durch Mafchinen, 
die berabgriffen u. bie Stürmenben in bie 
Höhe zogen, bur —— — ſieden⸗ 
bes Waſſer u. Del ab. Erſt die Erfin⸗ 
dung der Geſchütze brachte eine weients 
lihe Aenderung in der Belagerungskunft 
hervor. Man braudte die Geſchüͤ us 
nüchft, um Die Mauern ber Stäbte u. Schlöfs 
fer zu zertrümmern, u. zwang fo die Vers 
theidiger, die Mauern durch Erdiwälle, bes 
nen bad Gefchüg weniger febadete, zu ers 
jeden od. biefelben durch eine Erddecke, wie 
e die Bruftwehren ber Außenmerke u. das 
Glaeis bildete, gegen die zerftörenden Kugeln 
zu deden. Als man aber das Geſchütz auch 
zur Vertheidigung ber Feftungen anz 
wendete, wurden bie Belagrer genöthigt, fich 
ebenfalls durch Erdaufwürfe zu decken, u. 
es entftand fo ber Anariff durch die Trans 
bee od. Sappe. 3 Anfangs war bdiefer 
Hiemi, unregelmäßig. Man grub fi, nach⸗ 
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dem man fi dur Eontrasu. Eirceume 
vallationen (f. ob. ) gededt, in einer 
langen Linie ein, fiherte deren Flügel durch 
Redouten u. legte die erften Batterien in dies 


-felben, 11% Später weiter vorgelegte Batte⸗ 


rien verband man burdy Laufgrüben mit dies 
je Linie, baute auch dort Redouten, ging 
m Zickzack od. Schlangenlinie auf das Ölas 
eis vor, badıte jebody nicht an Berbindung 
derfelben. 31° Die Türken wendeten die Erbs 
walze an. Sie gruben fih naͤmlich, fe vor 
Kandia, in einer bedeutenden Entfernu 
von ber Feſtung u. in großer Ausdehnung 
in der Breite, gleih einer Parallele, in 
die Erde ein u. warfen die Erde nad der 
Feftung zu auf. Später gingen fie nım, 
indem fie die Erbe immer ald Dedung von 
fi vorwärts weiter ſchaufelten, auf bie 
Feſtung los u. warfen endlich die gewons 
nene Erde in den Braben ber Feſtung, fülle 
ten ihn fo u, ftürmten den Play. Außer eis 
nigen Beifpielen in dem nieserländ. Kriege 
(1578 vor Deventer, 1592 var Steenwyk) 
fanden fie indeffen, in dieſem Menſchen ko⸗ 
ftenden u. wenig Berbindung rüudwärts ges 
währenden, den Ausfällen fehr ausgefeg- 
ten Verfahren, Beine Nachahmer. "Warte 
ban änderte das bisherige Verfahren ın der 
Mitte des 17. Jahrh. u. richtete den Angriff 
auf bie im Ganzen noch jest befolgte Art 
ein. Beſ. zeichnete er fih turd Erfindung 
der Parallelen aus, die er 1193 vor Mus 
5 t zuerft aniwendete u. indem er 1697 vor 
th zuerſt 3 Parallelen anlegte. 2 Sein Ans 
riffigftem wurde indem 1. Dritttädeil bes 18. 
ahrh. durch SEormontaigne, le Kebre 
u. andre franz. Ingenieure verbeffert u. der 
zu Baubans Zeit gewoͤhnliche Tranchée⸗ 
cavalier durch Da En erfegt. 
18 Sp ift es benn feit 150 Sahren gee 
blieben, doch ift die Kunft des F. feit der 
Mitte des vorigen Jahrh., wo fie die Fran⸗ 
zofen bef. in ben Niederlanden (1742 — 45) 
praßtifch ausübten, außer einigen groß:n Bes 
Iagerungen, fo von weidnie, Dresden, 
Sıkyaltar, Toulon, Mainz, Gaeta, Dans 
zig, Ciudad Rodrigo, Badajoz, Saragofia 
u, einiger anderer fpan, Feſtungen, Ante 
werpen zc., felten praßtifch angewendet wors 
den. Neu war nur die Bertheidigung der 
innern Stadt in Saragoffa u. einiger and. 
fpan. Städte 1808— 1813 (f. ob. ce), denn 
kon der neufte Angriff der Franzoſen auf 
te Eitadelle von Antwerpen u. der brüse 
uirte Angriff von Sonftantine, hat, indem 
alxhans große Mörfer längſt dba gewe⸗ 
en find, nichts Neues gebracht. 7 Ob num 
ein künftiger Krieg, wenn man bie etagen« 
weife cafemattirten Korte, 3. B. von Kos 
blenz, Köln, angreifen will, nicht ein neues 
Angriffsfyftem bringen, od. das bieherige 
wefentlih ändern u. bef, bedeckte Batterien 
nöthig machen wird, muß die Zeit lehren. 
wOiteraturs Vanban, Me&m. pour 
d’instruction dans la conduite et dans la de- 
fense des places, Leyd. 1740, deutſch a. 





Festangsstrafe bs Fetische 


Hin 1744, u. von & U. v. Elair, Berl, u. 
otsd. 17305; Vauban, Traite de siegen 


Elements de la guerre des siöges, Pas 
ris 17435 Bauban, TraiteE de la defense 
des places, berausgeg. von Foiſſac, Par. 
1795; de B. (Bousmard's), i gen. de 
In fortilication, l’attaque et la defense des 
Berl. 1798, deutfch, von Kosmann, 
805, 2 Bde., 8. Bd. als Kortf. deutſch von 
©. Wenzell, nebit einem Anh. über bie Bes 
berrfchung ber Werke nah Noizet be St. 
Paul Salat 1821; Deffen Memorial 
e — — pour — des placea 
etc., Berl. 1 (v. Uy., Pr.u. Sch.) 
En tungeatra!o, 2) in einigen Staa⸗ 
ten gelinder Arreft auf einer Keftung (F⸗ a r⸗ 
reft, vergl. Strafe zen. so), den Verbrecher 
von gewiffem Stande ftatt ber Zuchthaus⸗ 
ftrafe u. F⸗-bauſtrafe (vgl. Strafe s-ı), 
zu ber Verbrecher niedern Standes verurs 
teilt werden, erleiden. Sie fteigt von 3 
Monaten bis auf lebenslang. Meift haben 
bie Gefangenen ee gewiſſen Stuns 
ben innerhalb beftimmter Grenzen fpazieren 
u gehen; fie genießen auch wohl Ya Um⸗ 
änden nech größere Freiheiten. Sie wird, 
wenn der Gefangene Miene macht, zu ent⸗ 
— durch gänzliches Einſchließen u. 
ärteren Arreſt geſchärft. 8) Die Strafe, 
weldhe zum E-bau verurtheilte Gefaus 
gene (f. Baugefangene) erleiden. (Pr.) 
Föstungswerke, f. u. Feſtung 2. 
Föstus, 1) Porcius, Landpfleger in 
Paläaäſtina, folgte dem Felix im Amtes; er 
ließ den gefangnen Upoftel Paulus nah Rom 
abführen. 8) Valer. F., des Vitellius 
Berwandter, Kegat bes Proconfuls C. Cal⸗ 
purnius Pifo in Afrikaz ließ diefen, als 
babe er nach dem Throne getrachtet, tödten, 
u. folgte während bes eges zwifchen Vi⸗ 
tellius u, Vespaſian ſtets der fiegenden Pars 
teil. 3) Sept. (Zul) Pomponius, im 
4. Jahrh.; excerpirte bes Berrius Flaccus 
grammat, Wert: De verborum significa- 
tione ;wiedervon Paulus Diaconus ausgezos 
en ; das lückenhafte Buch zuerft, Mail. 1471, 
Set ‚von Dacier, Par. 1651, 4., von Elerc, 
mft. 1699. 4) ©. Avienus. 5) röm. Ses 
nator u, Gegner Theodorichs d. Gr., f. 
Rom (Gefch.) 18. (Sch. u. Lb.) 
Fötanbrunnen (Mineralw.), ſ. u. 


bez. 

Fete (fr.), 2) Zelt; 9) Feſtin. 

Fetfa (Fetavi — ER das Urtheil 
bes Muftt in verwidelten echtsfüllen; ihre 
Sammlungen gelten als Gefegbüder; 8) 
bie Bokräftigung eines Urtheils durch den 
Großwefir. Dergl. F-s hat man gefammelt, 
fie gelten neben dem Koran, Teſchifrah ꝛc. 
als Geſetzbuch, ſ. Arabiſche Literatur «. 
Fetfa-Emini, der geh. Rath u. Ge⸗ 
hülfe des Mufti, welcher der Kanzlei vorfteht, 
wo bie 5. ausgefertigt werden. (Ws.) 

Feth (Futtih), DE. Äl, fo vw. 

thi Khan; 8): F. ÄAll-Khan, Bers 
deter Thamasps u,1729 mit Nabir Schah 


es, (Geſch.) ier. 3) 
Berl. 1742, beutſch Potsd. 1747; le Blond, 
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Bertreiber der Mfabanc aus Perfien, f. d. 
en IE: a en ( e ass 
an), geb. 1752, Nefre des perf. Könige 
Aga Duhamed s Khan, Statthalter von - 
Schiras u. nach des Oheims Ermordung 
1798 — 1828, wo er an unmäßig genoffenen 
Melonen ſt. Konig von Perfien, über feine 
Regierung f. Zeiten (Geſch.) 112. Sein Sohn 
Muhammed Schuh folgte.  (Lb. 

Föthelmach, in ber Mitte des 4. 
Jahrh. Kon. v. Schottland (f. d. Geſch.) v), 
von den Picten ermordet. 

Fö&ti (Dominico, mit dem Beinamen 
Mantuano), geb. 1589 zu Nom, Hiſto⸗ 
rienmaler ; malte bef. nach Giulio Romane. 
Solorit Ieepafe mit dunkeln Schutten; ft. 
zu Venedig . Werke: im Dom zu Plans 
tua, in ber Gallerie zu Petersburg. 

Fetiäles, von Numa zu Rom einges 
jentes, aus den 20 vornehmften Römern 

eftehendes Prieftercollegium, deffen Vor⸗ 
fteder Pater patratus hieß; die F. was 
ren bie Rathgeber über Krieg u. Frieden; 
fie forderten auf ber Grenze ftehend von 
dem beleidigenden Bolfe Genugthuung (Cha- 
rigatio) u. wenn diefe abgefchlagen war, fo 
Pündigten fie feierlich den Krieg an, indem 
fie eine Lanze in dag feindliche Gebiet ſteck⸗ 


ten. Zum Zeichen ihrer Unverleglichkeit trus 


gen bie F. heilige Kräuter in ben Händen 
od. um bie Schlafe. (L5.) 
Fetigo, Land, f. u. Fertit. 
Fetiren (d. fr.), 1) Einem Feten ge» 
ben; 8) Einem Aufmerkſamkeiten erweifen. 
Fötis (Franz of.) geb. 1784 zu Dions 
in Belgien; fam 1800 ins Eonfervatorium . 
zu Paris u. ward bef. Boieldieus Schüler, 
reifte 1801 — 1803 in Deutfchland u. Ita 
lien, befchäftigte ſich nach feiner Rückkehr 
vorzüglid mit Sejhichte der Muſik, 309 
ch 1811 in eine einſame Gegend In den 
rdennen zurüd u. warb 1813 Organi 
bei St. Peter u. Prof. an der Mufitfchule 
zu Douay, 1818 Prof, am Sonfervatorium 
zu Paris, wo er feiner neuen Unterrichts 
methode Bahn brach u. 1827 die Revue mu- 
sicale gründete; feine biftor. Concerte fan⸗ 
den in England u. Deutfihland Rahahmer _ 
u. feine Vorlefungen Beifall; 1888 ging $. 
als Sapellmeifter bed Königs u. Director - 
bes Eonfervatoriumd nah Brüffel; er fh. - 
u. a. La musique mise A lu portede de 
tout le monde, eine Abhandlung über ben 
Gontrapunft u. die Fuge, mehrere Lehr 
bücher über die Principien der Muſik, über 
ben Chorgefang, über die Kunft des Com⸗ 
dee eine Elaviers u. Geſangſchule, 
ber die Berbienfte der Niederländer um 
die Muſik (Preisfchrift), u. Biographie 
universelle des musiciens et bibliographte 
inerale de la musique, Brüff. 183649, 
Bde., fegte Symphonien, Meſſen, Gans 
taten ꝛc. u. 7 Opern. - y 
Fötische (portug. K'etisso, ein Zau⸗ 
berblod), Pörperliche Begenfkinde, auch Ras 
turgegenftände wie eigne Gebilde, dem i 
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Biöde u. dgl., die ganz ungebildete 
Wälter, ef. die Bewohner von Mittelafrita 
u. Uuftralien, ald Gottheiten verehren ; bab. 
Fetischismus, göttl. Verehrung der F., 
- Me niedrigfte u. Kant. Urt des Polytheie« 
mus; ift ber Gegenſtand ber Verehrung das 
euer, fo heißt er Dyrolatrie, find es 
tere Zoolatrie. Die BuineasRteger bes 
dienen ſich häufig eines Steines Agris 
als Amulet gegen ſchaͤdl. Diem rung ver F. 
Bol. de Broffe, Du culte des dieux fetiches, 
1760, beutfh, Berl. 1785. (Wih.u. Pr.) 

Fötisian, Stadt im türk.=fervifchen 
Bez. —— au der Donau, nahe am 
eifernen Thor, mit Ueberreften einer von 
Trajan erbauten Brüde. 
er id, Infel, f. unt. Shetländifche 

rfeln. 

Fötschi, Simon, f. u. Davib 28). 

Fett (Edem.) f. Kette. 

Fett, '1) (Adeps), der fich bef. in Thier⸗ 
Borpern (ald Thierfett) abfondernde eigne 
Beltandtheil, der mehr od. weniger das Zells 

ewebe des ganzen Körpers im Leben in 
Küfigem Zuſtand ausfüllt, an einzelnen 

tellen aber bef. angehäuft ift u. nach dem 

Tode u. in nicht heißer Temperatur eine 
Er weiche ſchmierige Maſſe bilbet. ? In 
hm wird überflüſſiger Rahrungsſtoff zu ſpä⸗ 
terer Ernaͤhrung bes Körpers aufgeſpart, 
auch dient es dem Koͤrper, einzelnen Thei⸗ 
len, feine Aundung u. Voliben zu geben. 
° Funerlid find bef. die Netze one 
argane dafür, außerdem bef. bei Menſchen 
die Bauchdecken. Die Didleibigkeit fetter 

— hat darin ihren nächſten Grund. 

Ueberhaupt vermehrt es die Körperſchwere 
fetter Perſonen in dem Grade, daß, wähs 
send man bei einem Mann von gewöhnl,, 
aber Eräftigem Körperbau auf ein Körpers 
gewicht von 160 Pfd. nur etwa 8 Pd. leicht 
ausfcheidbares Fett rechnet, nette Derfonen 
leicht ein Pe von 100 u. mchr Pfb. 
Davon haben. Bgl. Fettſucbt. Die Abma⸗ 
gerung u. das welke, ſchlotternde Anſehn abs 

ezehrter Körpec beruht auf der Wiederein⸗ 
augung u. Verwendung bes Fos. * Ruhe, 
ein pol mat. Temperament, reichl. Rahrung 
begünftigen deſſen Anhaͤufung, außerbem 
eine eigne Conſtitution während bes kraͤf⸗ 
. tigen Lebendalters. 79) (Diät.), das F. von 
Xhieren gehört zu beu kraͤftigen Nahrungs⸗ 
mitteln, doch nicht * fich, weil es mit den 
Berdauungsfäften fi nicht leicht mifcht u. 
baber ohne Bermittelung anderer (mehli⸗ 
ger, zuderiger, falziger) Stoffe, od. ohne 
erhöbtere Anregung ber Berbauungstraft 
(dur gewärzige od. fpiritusfe Mittel), uns 
verdaulich iſt. Zu den mildeſten F⸗en ges 
t die Butter, das Mark der Thiere, das 

. von Vögeln; ſchwerer verdaulich if das 

. von Fiſchen, beſ. von Seefiſchen, von 

höps, Rind u. Schweinen. 8) (Med.). 
 Sonft hatte man Menſchenfeit, F. don 
unden, Dachſen, Füchſen u. a. Inden 
potheken vorr u. verorbnete fie inner⸗ 
Si; i. braucht man fie bloa Außerl, (bef. das 


Fetisian his Fette : 
SGäweincfett) u Saben u. 


Gegen ſcharfe Bifte ift das reine F. (vom weis 
&er Art ed auch fei), inuerlih 

Abſtumpfung von bef. Hagen. — 

ette. 

Fett a gew. Beb.), 2) Ion Be 
wachſen faftig ; 8) reichl. Dünger ed. Plans 
— Theile bei ſich habend; 8) 

ic, breit, daher ein fetter Zug; ein fees 


Fettbalg, |. u. Balz 18). 

Fettbeitze, |. u. Färbefunft s. 
EEHDEERER, f. u. Brenndbare Mine 
alien. 

Föttbruch (Stentocele, Ehir.), fals 
fher Bruch, f. Bruch (Ehir.)s, durch ſpeck⸗ 
artige Maffen gebildet. 

Fettdrüse, Drüfe, welde bie 3 
am Ende bes Rüdens haben u. worin 
ein Del fammelt, das fie * Einſchmi eren 
ber Federn brauchen; bei Waflervögeln vor⸗ 
zügl. groß; wenn fie ſich verſtopft, entſteht 
bie Darrfucht, f. d. 3). 

Fötte, durch das — Leben er. 
geuate Berbindungen von Waſſerſtoff. Koh⸗ 

off, Sauerftoff; leichter ds Maffer, 
brennbar, rein geſchmack⸗ u. geruchlos. Sie 
finden fih in den Samen vieler Pflanzen, 
felten in ber Samenhülle, fehr teilten im 
Wurzeln, als fette Dele u. ald Pflanzen 
Butter, im Thierreich flüffig als Thran, wei 
als Schmalz ob. Schmeer, feſt als Talg ob. 
Unfchlitt. Die verſchiedene Eonfiftenz grüm- 
det ſich auf ein verjchiedenes Berhältuiß Des 
Talge u. Dels, welche bei jedem Kette mit 
einander verbunden find. Flüſſige sd. ge 
ſchmolzene F. durchdringen Papier od. Zeuge, 
machen fie durdhfcheinend, u. diefe Fett⸗ 
flecke verfhwinden nicht durch Liegen an 
der Luft u. durch Erwärmen. * Die F. ſind 
Berbindungen bes Oxyds eines zuſaumen⸗ 
gefegten Radicals (f. Sipcery!) mit eimer 
organifhen Säure, u. zwar am häufgften 
mit Zalgs, wi re od. Delfäure. 
Borwalten ber 1. u. 2. erzeugt die Talg⸗ 
arten, bad ber 8. die weicheren 
ette Dele, doch find die Berbältni 
rg vielfach verfhieden, and 
finden fi in mandyen Fetten noch andere 
organifche Säuren, die denfelben einen eigen« 
thumlihen Geruch ꝛc. mittbeilen, da 
onft faft geruchlos find. &o die Butter⸗ 
äure in der Butter, die Hircinſure im 
odstalg, die Delphinſaͤure im Thran. Aus 
ben durch bie Wärme erweichten feſten Fet⸗ 
ten, u. aus den in der Kälte — 
Delen läßt " durch Preffen zwiſchen Pas 
ier od. Tuch das dlfaure Glyceryloxyb (f. 

(ein) abfcheiden, während bie talg⸗ m 
—— Verbindungen (ſ. Stearin 
u. Margarin) zurüdbleiben. * Dur Gänse 

ren, 


® - ” 








==155 —— er —— ei HEHE TEEN MEN MEN — — — — —— — — — — — — 


ber Zau 
| nn a. —— 


Fette ts Feßtpfianzen 


w. Dixtallorybe werben bie 
E zerlegt, —— die — ſich — dem 
— verbinden daſſelbe 


alien die Par, ia * 
an an fi — wobei das Glyeceryloxyd als 
Hydrat frei wird. Man nennt diefen Pros 

ceß Berfeifung (f. d.). Bei der trode 
zen Deftillation der F. entwidelt fih, außer 
tohlenfauren u. einigen — Gaſen, 
Acrolein (aus dem ſich zerſeyenden a 
ryloxyd), Yettfäure (aus ber Selfäure), M 
garinfäure (aus der — ———— u. je ne 
der Regulirung ber Deftillation, Berfegungss 
producte ber genannten Stoffe. Dele sen 
den dur Sieden nad dem Erkalten fı 
Talge weicher als vorher. ?’ Aus ber 
ziehen die F. Sauerftoff an, werben * 
w. ſonſt in ihrer Conſiſtenz, GSeruch, a 
sc. verändert. 

Fette (Bauk.), fo v. w. Desert. 

Fette Henne, 3) Ne Pflanzen 
Sedum (f. d.); 8) def. ar Tele 
F-hönnenfalter, f. u. Argu 

Fette Mltien, [. u. Kleien 
—— ſo v. w. Stalienifches 


Fötter Sönntag, [0 dv. w. Feiſter tancher 


Bonntag. 
Fette Schriften (Schriftg.), f. u. 
&Striftı. FF. Beine: f. u. Seide 
Ettfedern, beim Geflügel bie Fe⸗ 
bern oben auf dem Hintern, welche angebs 
lich — werden müffen, wenn fi 
—— he Vögel gut mäften follen. 


geie, ii —— ofe Mnthwelung In. Se Bin Gans. 
ug 


ed, die ohne weitere Bes 
Er leicht lebenslang bauert, body durch 
Mefler unbedenklich Iosgefchält werden 
kann. 


Fett£elle, Fe 
—— * Gar u. Bleifh, tafl 
— gut ’ Dergament verarbeiten. 
—— ſ. u. Fleckansmachen. 
essen (F-finnen), |. n. 
Biofen — 1). 
Fettfliossenwelse 
Welle, die außer der fira —— — 
noch eine Fettfloſſe ha e dazu bie Battuns 
imelodes (f. d.)5 ») Bagre 
melodes); ©) hal (Synodontis 
Cuv 3; nadt, Schnauze ſchmal, untete Kinn⸗ 
lade mit zufammeng edrüdten, — 
an auf biegfamen Stielden, bes 
In afritan. Bewäflern. Art: S. dla 
rs ‚Sl lurus schal) u. d. a.; d) Agencio- 
‚ ben Pimelodes gleich, * ohne 
Bartfäben, Art: Hornwels (A. millta- 
ris), mit 2 Hoͤrnern auf dem Rn u. a.3 
2} ‚eb —528 — 
ättfresser, fo v. w. 
ans (Aptenody tes 
—— 


Ue, mit trockner ke 





2) De Sat. 
ki . 


hi — | — — 
tender a 
ER ganz A = weiter * 


ystus Artedi), großer M 


2. 


als bei irgend einem te, intere I 
sche vorwärts geriätet, Ohr I drehe 
ig, kein Schwan; ge gefe im | 
Dineer, gebt fchr weit ine o eer 
(oft 109 Meilen), rubert aud mit ben Bis Ä 
in, ift bis an ben Hals im Waſſer, : 
aufs Land nur um zu niften, wird fehr ie 
ee a) Fetttaucher 
(Aptenodytes Ouv .. lang, dünn, 
— bis in die tte befiebert, mit 
einer Furche nach der Epine au. Urt: gror 
Ser Fetttauder (A. patagonica), ſchaa⸗ 
renweife auf ben Falklandsinſeln, Reu⸗ 
Buinea u. bgl., von der Größe einer Sans 
NESE en. wer, hieferblau, umten wet 
leiſch * doch eßbar. ») PH 0 
Ca ctes Brisson er are, 
ws ufammengebrüdt, * vorn et⸗ 
ogen, die —35 ‚gebt nicht bie 
ae ande. Art:gol Bea ned fprigs 
. gende $., C. chrysocoma), oben ſchwa 
unten weiß, an jeder Seite des Sinterkop 
ein weißer ob. gelber ang ni fpringt 
bisweilen aus bem Wafler; auf ben füdlich 
* Inſeln der Erde. Größe einer Entes 
egt die Eier in Erblöder. e) Floſſen⸗ 
(Spheniscus Briss.), Schnabel 
gerad, zu — an der Wurzel 
—*— Big gefurcht, Sberkinnlade * 
—— Art: kapſcher Fl. (Sph. de- 
mersus, Tr odytesdemersa),oben ſchwar 
unten weiß, Schnabel u. Füße braun, * 
wie eine Ente, niſtet in niedrigen Fel⸗ 
fen, bedient fi Ay lügel bisweilen zum 
Krieden. 3) Dig gemäftete * 


Fettgar, — welches mit Del od. 
Fett gewalter wird. 

Föttgeschwulst (F-gewächs, 
Li —* on f. u. Balggeihwulfte. - 
Berg: any, (Min.), f. u. Glan 

aut, |. u. Sant (Ponfiol), 5. 
— Niere, f. u — 

Fettha eissschmnlst (Med.), muts 
termalähni. Fettgeſchwulſt der Haut, ans 
— od. fpäter — bisweilen in 
enge ſich —— enb 
Fettigkelt, f. u. Fett 
Fettkäfer, fo v w. Echabkaͤfer. 
— — (300t.), ſ. u. Raupen... 
Fittkoble, fo v. w. Slanztohle. 
Fettkram, f. u. Fettwaaren. 
— —* DEINEM: 


magen. 
&ttnaphtha, .w. ettaͤt 
— aan — 
a den Buch (Bir), DM Me Eat: Er 
fulariaceen, Geben, Ficoiteen, 


832 Kettquarz 
———— (Miner.), ſ. u. Auary 
Fet 


esen, f. u. Fett. 
Fettsäure ( cidum sebaceum), 1) 
nach Erell die bei trod'ner Deftillation ber 
Delfäure, u. ber biefelbe enthaltenden Fette 
entftcehende Säure, ſ. u. Delfäure; mit Wein⸗ 
geift deftillivt erhielt er $eäther (Aether 
sebaceus), was aber blos eine Miſchung 
v. Effig u. Salzäther war, f. Margarins, 
Dels, talgfaures — ») nach The⸗ 
nard die aus der trocknen Deſtillation mit 
ũbergehendem brenzl. Del erhaltene Säure. 
Erftere hält Thenarb für Eſſig⸗ u. Salz⸗ 
ber mit dal Del verbunden, letztere 
erzelius für Bengoefäure. (Su.) 
' Feöttschabe (300[.), ſ. u. Agloſſa. 

Fettschmelsen (£hierarzneiß.), fo 
9». w. Diarsböe bei Pferden. 

— — Schaf, ſ. u. 
uf m. 

Föttstein, 1) (Cläolith), fettig gläns 
zendes, bräunlichgrünfich, auch röchli es, et» 
was ſchillerndes Ar in Norwegen, ente 
halt meift Thonkieſel, 18 Procent Kali, 
etwas Eifen uw. Kalt; 8) fo v. w. Fettquarz. 

Föttstellen, Stellen des Ackers, wo 
fi das Getreide durch einen Präftigern Wuchs 
auszeichnet. Am meiften kommen bie F. auf 
mager gehaltenen Feldern, bef. in trodnen 

ren u. auf Haferfeldern vor. Urſachen 
ind: es bat ein Dunghaufen an diefer Stelle 
gelegen; ein Bamfter ob. Maulwurf hat hier 
gewohnt; in ber tiefern Erdſchicht ift 4er 
zer Boden od. bie Stelle ifk tief aufgelodert 
worden, wodurch ſich bie Wurzeln ber Pflan⸗ 
gen mehr ausbreiten Pönnen. (LS. 

Köttsucht (Obesitas, Med.), zu häus 
fige Fettergeugung, allgemein oder beſ. 
unter den Baudbeden als Föttbauch 
en — auf einer krank⸗ 

ften Richtung ber Ernährung beruhend, 
die jedoch oft abwehrend für andre Krank: 

eitözuftände wirkt, veranlaßt durch eine 
efondre Anlage, phlegmatifches Tempera⸗ 
ment, Unthätigkeit bes Körpers u. Geiſtes, 
zu vielen Genuß, — animal. Sp I 
von geiftigen Getränken, vieles Schlafen, 
übermäßige Thaͤtigkeit der meift auch vers 
rößerten Leber, betrifft am meiften das 
pätre Mannesalter u. führt oft zu Waffer> 
ſucht. Mittel dagegen ind: feige Beives 
gu alte Fluß⸗ od. Seebäber, ——— 
ewöhnung — Nahrung, Waſſer⸗ 
trinken mit vorficht igem Bufag von Eſſig, forte 
eſezter Gebrauch von Abfuhrungsmittelr, 
er Jodine, doch nur unter aͤrztl. Hans, bei 
vorwaltender Erfchlaffung, Schwaͤche u. Neiz 
ung zu Waſſerſucht färkende Mittel. Vgl. 
ett 2). Die meiften Beifpiele von unges 
wöhnliher F. (fogen. F-riesen) bat 
England au uweilen (Ed. Bright, fl. 
1380 im 80. 8 


bis Teucht 


er; 


w. Bolus, 
Föttvogel (Steatornia Humboldt), 
Gatt. der fperlingsartigen Vögel, den Zie⸗ 
enmeltern (Nachtſchwalben) ähnlich, Schna⸗ 
el von halber Kopfslänge, an den Seiten 
zufammengcdrüdt, an der Spige gebegen, 
obere Kinnlabe boppelt gezähnelt, Mund 
bis hinter die Augen gefpalten, Füße bur,, 
Klauen glatt, Fraß: hartes Befäme. Art: 
caripifher® ( t. caripensis), in SAme⸗ 
rita im Thale Caripe bei Eumana in bes 
Deden ber Belfenhöhlen, gefellig, in einer 
Höhe von 0-60 F. niftend. Um Juhanwis 
werden bie Nefter mit Stangen —— 
en, u. das Bruſtfett zu gutem Pech u 
chmalz benußt. (Wr.) 
Fettwaaren, alle fettige Artikel, als: 
Butter, Speck, Thran, Talg, Dele x.; dab, 
Sanbel mit biefen: Fettkiram. 
Fettwachs, fettähnliche Gubftanz, 
in welche ſich thierifhe Körper, umter, 
auf gewiffe Art modificirtem Einfluß des 
Waſſers (3. B. wenn biefelben längere 
Beit in einem durchlöcherten Kaften einem 
ununterbrodhenen Strome frifhen Waſſers 
ausgefegt find) auf fehr feuchten Begräbe 
nißplägen mit ber Zeit zum g i 
verwandeln ; im reinften Zuftand weiß, durch⸗ 
ſcheinend, mit lebhaftem Kettglanz, ſ 
ig kryſtallifirt, von fettigem Geruche, 
er warmen Hand erweichend, in Waſſer 
nicht, aber in ſiedendem Alkohol, aus dem 
es fich beim Erkalten in kryſtalliniſche Blaͤtt⸗ 
en ausſcheidet, löslih. Es beſteht aus 
tesrin, Eläine u. einem pomeranzenfars 
benen Princip (nad Ehevreul); unterfcheis 
det fi) fowohl von dem ihm aähnlichen Wall⸗ 
rath, ale auch dem Eruftallifirenden Gallen⸗ 
ftein, u. feine Entftehung dürfte der ud 
wirkung bes bei der Füulniß entwidelten 
Ammoniumsauf bie thier. Theile zuzu ſchrei⸗ 
ben fein. (Su.) 
Fettwelle, f. u. ®olle. 
Fettwurst, f. u. Wurſt 
Fötu, Diftrict, f. u. Soldküfte d). 
Fetügu, Inſel, |. u. Mendana „. 
Fetwa (türl.), fo v. w. 
Fets, (Geogr. u. Geſch.), T- Be 
Feuchöres (Sophie), geb. Clarke, 
n. And. Dawes, eine Englanberin, fpäs 
ter an ben Br. v. Feucheres verheirathet, 
Maitreffe des Prinzen Eonde u. na Uns 
ohan ſchuldig an def» 
n Tode; fl. Ende 1840 in London m. ihr 
achl N 1842 zu einem fcandalöfen 
Proceſſe Anlaß. Mehr über fief.u.@onde 8). 
Föhcht, Marktfl. im Laudgeriht Alte 
borf bes bair. Kr. MFranken, im Lorenzer⸗ 
n. be; Weißbierbrauerei, Hopfenbau, 1200 


(680) Ew. 
Feiücht, 1 äffert il thal⸗ 
tend; 3 Io v. — * — 

Etücht“ 


{mx der Familie 
€ 





— — — —— — — — 


Fenchtblatt Bis 


Feüchtblatti (Jagdw.), fo v. w. Fei⸗ 
genblatt. 

Feüchtbret (Buchdr.), Bret von der 
Größe eined Papierbogens, auf welche bie 
Saufen gefeuchteten Papiers geftellt u. mit 
Dem fie zugedeckt werden. 

Föüchten (außer der gew. Beb.), M 

. Buchdrucken ı» u. Kupferftehen u; 8 
‚u. — 9 3) Jaadw.), vom Wil⸗ 
e, den Urin laſſen. 

FöüüchterBrand(Me.),f.u. Brand 
(Med.)ı u. Zahntrankheiten n. 

Föuchtersichben (Ernſt, Freih. v. 

.), geb. 1806, lebt ale jan ter 

rzt u. Literat, def. Dichter in Wien; ſchr.: 
Gedichte, Stuttg. 1836; a Lites 
ratur, Kunft u. Lebenstheorie, Wien 18837, 
1812, 2 Bde.; Bur Diätetik der Seele, ebd. 
18385 Die Gewißheit uw. Würbe ber Heils 
Punft, ebd. 1839, u. m. a. 

Feüchtfoss (Buchdr.), Gefäß, in dem 
das Wafler zum Feuchten iſt. 

Feüchtgliced (Jagdw.), fo v. w. 
Brunftruthe. 

Feüchtigkeit, 1) fo v. w. Flüffigs 
keit; ©) Walter od. wäfferiger Stoff, auch 
Alkohol, fofern er Dur Anhängen in Bers 
bindung mit feften Stoffen tritt; 3) diefe 
Berbindung ale Eigenfhaft an fi tro 
ner, ober der Trodenheit raue Körper. 
Das Feiichtwerden trodner Körper 
an ber Luft beruht auf ber Geneigtheit, 
Dünfte aus der Luft angugien, Die F. tft 
dann eines der gewohnt chſten Zerſtoͤrungs⸗ 
mittel feſter Koͤrper; indem fie, beſ. 
hoͤherer Temperatur, Gährung u. Fäulniß 
je" Folge hat, u. biefe wieder organ. Bils 

ungen — Schimmel, Moder ꝛc.), 
welche ebenfalls zerftörend einwirken. (Pi.) 

2 Achtigkeltämesser, f. Hygro⸗ 
m 


er. 

Feüchtkäfer, f. u. Waſſerkaͤfer d). 

Feüchtkammer, f. u. Buchdrucken ı. 

Föüchtsack, beim Wild Barnblafe. 

Fäuchtschrumpf (£andw.), fo d. 
w. Bodenriß. 

— — (Bst. u. Bauk.), 
fo d. w. Schwamm 6). 

Feüchtspäne, f. u. Buchdrucken 1. 

Feüchtwang, 1) Ber im 
bair. Kr. Mittelfranken; 54 AM., 14,500 
Ew.: 2) Haupftſtadt darin, an der Sulz; 
Schöne Stiftsfirche, fertigt Damaſt, Wollens 
geuge, Leber; 2100 Ew. 

Feüchtwangen, 1) (Konrad v.), 
Hochmeiſter 1290-7, l Deutſcher Orden ır. 
» —— v.), ebenfalls Hochmeiſter 
12, ſ. ebd, i0 u. Preußen (Geſch.) ꝛ2. 
Feüchtzieher (Phyſik), fo v. w. 


Hygroſkop. 
Keudäle (Mehr, Feudälia), Lehn, 
Lehnsfahen. . debitum, Lehnöſchuld. 


F. jus, Lehnrecht. F-ies Mpri, fov. w. 
Feudorum libri. FF. Uterae, Lehnbrief. 
F-lin eäüsn, Sehnsfade. F-lis cü- 
rin, Lehnhof. F-lis pecänia, Lehn⸗ 
geld. F- in sucodsnsio, Lehnsfolge, 
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Feudälherrschaft, {9 9. w. Lehns⸗ 
berrfhaft. F-lismus, fd v. w. Feudal⸗ 
ſyſtem. F-list, NRechtegelehrter, der 
vorzüglich mit dem Studium bes Lehnred) 
beſchaͤftigt. MP - Mtät, Lehnsverhältniß. 
F-recht, ſo v. w. ehnredt. E-system, 
fo v. w. Lehnsſyſtem. F- wesen, Lehn⸗ 
weſen. gl. Leben. 

Feudatärius (lat.), Lehnsmann, ber _ 
Belehnte. 

Feudist (Feudista, Feudörum 
Moery), f. u. Corpus juris «. 

Feudo, Bersipise, fo dv. w. Fieudo. 

Feudum (lat.), Zehn, f. d. Dort find 
aud die wichtigſten Zufammenfegungen 
mit F. erflärt. 

Föüer, 1) das Anzünden eines Beners 
durch irgend ein Mittel. Das Fötteran- 
machen gebört unter die frühften Ers 
— des Menſchen u. muß ſchon den 
erſten Menſchen bekannt geweſen ſein. Kein 
Volk iſt in neurer Zoit entdeckt worden, das 
nicht Feuer zu erzeugen verftand. ? Die Nas 
tur bietet in einzelnen Fällen, im zündenden 
Blitzſtrahl, in Sruptionen von YBulcanen, 
in an ber Luft fich entzänbenden — 
um, ober durch andere Selbftentziins 
dungen, $. ohne Bermittlung des Menſchen 
bar. Nach der griech. Mythe hatte Pros 
metheus das $. mit Hülfe der Pallas in 
einer Rihre vom Himmel geraubt u. den 
Menſchen gebradt. In einem orphifchen 


Gedicht wird fhon der Kunſt gedacht, burh _ 


einen Kryftall (in Art eines Brenngla⸗ 
es) Kienholz anzuzünden. Das verlofchne 
eil. F. der Befta re [ven zu Numa's 

eiten durch eherne Hohlfpiegel wieder 
entzündet werben; auch bie Gonnenjung« 
ver ber Inkas entzündeten auf gleiche 

rt das verlofchne heil. Sonnen⸗F. *Das 
Feueranſchlagen mit Kiefeljteinen ward 
von Plinius dem Pyrodes zugefihrieben; 
derfelbe erwähnt auch bie Keuerbereitung 
durch an einander geriebnes Holzz 
beide Arten kannten auch die Amerikaner 
zur Zeit der Entdeckung der neuen Welt 
u. erzeugten es, indem ſie entweder ver⸗ 
ſchiedne Arten Hölzer auf einander ricben 
u. bie erhiäten u. mit fehr trodnem Gras 
ob. Blättern ummwidelten laufend dem Luft⸗ 
zug ausfegten, od. indem fie ein Holz 
quirlartig au ein andres einwirken liegen. 
An neuter Zeit ift man durch Bermifchen 
verfchiebner Körper mit einander, aus bes 
nen fih dann Wärme in Uebermaß entbins 
bet, mit einer Menge Verfahren bekannt 
geworben, 5. zu erhalten. Bgl. Feuerzeug. 
Die neuern Erfahrungen haben gelehrt, 
baß das %. überhaupt nur ber Verkündiger 
einer fehr fchnell u. mit großer Verwandt⸗ 
chaftstHätigkeit vor fich gehenden chemiſchen 

erbindung, od. au der Aufsebung einer 
Verbindung von einander fehr ſchwach vers 
wandten Elementen iſt. Es entfteht daher 
B wenn 3.3. Phosphor in das ihm chem. 
ehr verwandte Ehlorgas gebradt wird, 
wean 


n. 


wenn Kalium mit Wafler in MWerührun 
kommt, aber aud, wenn dhlorfaures Ka 
durch Etoß ob. durch Berührung mit Schwes 
felfäure_zerfegt wird. Da jede ſolche yes 
wie Verbindung u. Xrennung in einer 
lei der in ben Elementen biffes 
* ten ktricitäten beſteht, fo kann 
nu das F. überhaupt als ein eleßtrifches 
— ——— das mit dem elektriſchen Fun⸗ 
en feinem Weſen nad völlig identiſch iſt, 
betrachten. Vgl. Verbrennung u. Selbſt⸗ 
entzündung. 8) Das Princip der Wärme 
(Waͤrmeſtoff); 3) Licht, feier es zugleich 
einen böhern er — Gitze) erregt; 
ein durch hohe Grade von Hitze zum 
lühen (Leuchten) zum wirkl. Entflam⸗ 
men —— ee f. u. Bere 
— Aid as € iheinung; 
man er larvas ‚ indem man den Lufts 
zuteil! zum F euer net Ginbert Darauf Baus 
bie Einrihtung — Lichtputzen, 
euerlöſchen m c, Erde, naſſen Tü⸗ 
rn, ſelbſt mit Gasarten, die zum Ver⸗ 
brennungsprozeß untauglid find (bef. von 
brennenden Schwefel) ıc. I). Feuersbrunſt 
S) a 5:6, f. unt. Todesſtrafe; 
9) f. unt. Tortur. 10) (Religiongg.). Das 
5. ift bei vielen Bölkern, doch mit verfchies 
denen Modificationen, das würdigſte m. 
errlichfte Symbol der — ſelbſt, u. 
egenſtand der Verehrung lenst, 
Pyrolatrie). Als diefes tritt es bef. in 
dem Parfismus auf. Modificationen 
diefer Religion —— das heil. F. in den 
Tempeln der Beſta, bei Griechen u. 
Nömern, ja ſelbſt in dem Tempel Je⸗ 
—— bei den Juden (ſ. u. Altar ) wos 
ür in den kathol. | bie ewige Lampe 
ebrannt wird. Die Juden fdilbern bie 
ottheit als ein im Licht u. Glan —— 
des Weſen, das im brennenden Buſche, in 
der vor den Israeliten berziehenben Feuers 
äule, in Blig u. Donner auf dem Sinai 
ch offenbarte. F. war aud bad Haupt⸗ 
Teinigungsmittel bei allen alten Bölkern u. 
das alles Irdifche verzehrende F. der Buße 
u. Reue (F-reinigung), iu den Myftes 
rien das ——— Symbol. Daher die 
Mythen vom Demophoon u. Achilles, u. 
Hereules Verbrennung auf dem Oeta, um 
zu den Unſterblichen aufzuſteigen. Darum 
wurden auch bei vielen alten Völkern, wie 
bei den Römern u. Germanen, bie deiche 
name der Verſtorbenen verbrannt, bielepteu. 
rößte Reinigung. Endlich deutet audy die 
Sage von dem großen Weltbrand in den Res 
ligionen Indiens, Perfiens, Skandinaviens, 
rn felbft das Fegefeuer ‘8: en) 
thums auf Aehnliches. 
— 11) ne zum a 
[hießen r Feuergewehre beim Militär. 
IA) Bei pe Aufant. wird beim Feüern 
vorausgegangener Ladung u. wiederer⸗ 
folgtem Schultern auf das Commando Kers 
al, das Gewehr von der Schulter ſenkrecht, 
den Lauf nach innen, vor das Geficht genoms 
wen u, der Hahn gefpannt, auf t’an (B- &- 


Pener 


Schlagt an)! ber rechte Fuß eine halbe Ee 
jurüdgefegt u. eine Achtelwendung rechts 
emacht, zugleich das Gewehr nad vorm ges 
enkt, wihrend der linke Arm etwas vorgeht, 
r Kolben an ben Baden gedrüdt,fo daß das 
Gewehr in horizontale Lage kommt; ber 


— Se ben Abzug. - 
wir F raſch zurüd en, ſo 
a ver S uß erkaigt. r —5 — er⸗ 


folgt — 9 en 
Fertig! einen Schritt * gerückt, 
um auf Yan! Raum 
sufdlagen fann, Das & Bis mitt * 
an n kann 
— ae, ee 
e e nfdlag, fo 
en ——— 
1! auf Ha * n * — 


Ru di wird der n in Ruh 
Schulter! das — 5— — — 
leytres Commando treten dae 2. u. 2 


bem Erercierplage, in ber 
ſtens beim Datsltiousrß, me, 
taillons ſalve ausleio „gesehen _ 
mehr. 


einen anhaltenden 
mel gegeben. In legtres 

— 44 eb der preuß. 
—— das Rotten⸗F. gleid 


nach einer gegebenen Bataillousſalve eine 
treten zu laffen. Auurre. 2abung m. 
zufammen ncunt man Chbargirung. 


5 eigne Art F. ift das Bictoriaidbies 
Ben, wo dad br bed 

wird u. das 8. — von zum 
erfodtuem 


ſcheinl. davon entftanben, da — nad 
— — ee ep, iR er 


geladen 
ie niet ie * Ben des 
vor einer belagerten Feſtung, ge 
m) Gayalle wird, erft dich Gut, mt 
dem Gorabiner wie Infanterie 
aͤhnl. Weife mit der Piftole, fo — —D 
Blaͤnkern geübt, u. — 15* 
e feuert * gentl. Zeile gr 
ganz veraltet u. — i — 
— — 


— — ob. 

erw : 

obfgon "dies — LEN 
Iciäte, eb u. Blänfert, Die Micde 6 

en it rüdiehenn, zu Zu. — 
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Feuer bis Penerbach 


ten auf biefe Urt eingeübt werben. 
C) FE. bei ae Schie⸗ 
—* 2) (Geſch.). Gleich nach Erfindung des 
⸗gewehrs kam man darauf, den Mann in 
richtigem Laben u. Abfeuern beflelben moͤg⸗ 
lichſt zu üben, doch war es nah dem Bei 
damal. Zeit langfam u. (dwerfällig. Man 
feuerte maffenweife od. einzeln in Rottens 
F., wozu auh das Batalllon⸗F. ftets 
ausartete. »Guſtav Adolf wendete zus 
erft das Pel — an u. verdankte dem 
Ungewähnlidhen deflelben zum Theil bie 
Siege bei Leipzig u. Lügen. Hauptſächlich 
batte man 2 Arten des Pelotonfeuerd von 
den Flügeln nah der Mitte u. ungerade u. 
abe Säge abwechfelnd. Lange hielt man 
as PDelotonfeuer für das zwedmäßigfte, 
bis man feit der Revolution begriff, daß 
baflelbe im Gefecht auf die Länge unaus⸗ 
führbar ſei. Deshalb gab es das preuß. 
u. a. Reglemente Te ae das Rots 
ten⸗F. an beffen Stelle. In andern Megles 
ments befteht es noch. (Pr.) 
Feier (Med), heiliges &., fo v. 
w. Untoniusfeuer. 8) (Chirurg.), fo v. w. 
Brennmittel, fowohl eigentl., f. Kaute⸗ 


rien, ald 3) todtes F. fo v. w. Aetzmittel. 


2) (Thierarzneik.), mit Beifägen, gem. 
Name mehrer Thierkrankheiten, ale: Heil. 
F., kaltes F., laufendes (wildes) F., f. d. 
a. 5) F. aus den Augen, f. u. Funken. 
Feüer (in ten. Bed.), 2) (Büttenw. 
fo v. w. Feuergrube. 8) (Schifff.), Later⸗ 
nen, mit welden die Schiffe bes Nachts 
Rgnalifiren, daper F. Aufstecken, 8a 
ternen aufyingen; ein Admiralſchiff füprt 
4 F.; 3) fo v. w. Leuchtthurm u. Bluſen. 
Feüer (Miner.), in Okens natürl. Mis 
neral⸗Syſtem die elybaren, glänzenden 
s. (hweren Mineralien (Erze, F-inine- 
zalien, F-Irden). le rigens bebient 
er fi des Wortes F. zur Bezeichnung je 
ber 10. (bei den Brenzer der 7.) Zunft fcls 
nes Syſtems; fo W-thene (= Lava), F- 
kiesel (= Öbfidiane), F-taike (= Bar 
falte), F-kalke (= Kallfteine), F-aau- 
ze Minerälsalze (= Effigfaurer Kalt), 
EF.-saure Neuträlsalze (= Soda, 
taſche) H-selfen ( Thinin, Strychnin u. 

), F-kohlen, F-fette, F-har- 


&ilder u. A. (Wr.) 
Feherader (300t.), f. u. Kaltes Feuer. 
Feüeranlegen, fo v. w. Brandftifs 

gung, f. d. beſ. 2 
Feheranzeiger, f.u. Benersbrumft:. 
Feüberarbeit, 2) Arbeit, wo man 

mit Hülfe bes Feuers etwas verfertigt; bef. 

») bei Metullarbeitern das Schmelzen u. 

en (vgl. Bankarbeit), daher F-ter, 
welcher biefe Art Arbeit verrichtet. 
erasseeuranz, ſo d. w. Brands 


Wöhernnsel (3901.), fo v. w. &colos 


pender, elektrifcher. 
Fößerbach, Pfarrborf im Oberamte 
Stuttgart bed wurttemberg. Neckarkreiſes, 
200 Ew.; Baumwollenſpinnerei, in ber 
Nähe Steinbrüde. 
Feüerbach —— h An⸗ 
elm v. 9 geb. ı zu Frankfurt a. 
., wo fein Bater Advocat war; 1800 
Prof. der Rechte daf., 1802 zu Kiel, 180% 
in Landshut, 1805 geb. Juſtizrath in Mün⸗ 
hen, 1808 geh. Rath, 1813 wirkl. geh. 
Roth u. 2. Präfident bes Appellationsges 
richte zu Bamberg, 1817 1. Appellationds 
— etinnen: zu Ansbah, 1821 wirkt, 
tanterath; ft. 1833 in Frankfurt a. M.3 
verdient um Ausbildung der Rechtsphilo⸗ 
fophie u. Theorie der Gefeggebung, fo wie 
um die baierfhe Staatsgeſezgebung. Als 
Eriminalift fegte er ald Zweck der Strafe bie 
Abfchredung, daher F- sche Theorie 
fo v. w. Abfchredungstheorie, |. Eriminafs 
rechtstheorie » In der bekannten Sade 
mit Kaspar Haufer (f. d.) zeigte er ſich 
ehr thätig u. nahm ſich deilen fehr an. 
dhr.: Weber die einzig möglichen Beweis⸗ 
rünbe gegen das Dafeln u. bie Thätig⸗ 
eit bes nat. Rechts, Lpz. 17955 Kritik des 
nat. Rechts, Altenb. 1396; Antihobbes, od. 
üb. die Graͤnzen ber bürger!. Gewalt u. das 
Bwangsredt der Unterthanen gegen ihre 
Oberherrn, Erf. 17U8; lieber d. Berbrechen 


) bed Scchverratht, ebd. 17WH; Lieb. db. Strafe 


als Sihrungsmittel vor Bünftigen Weleidie 
ee des Berbrehers, Ehremuis 1709; 

erifion db. Brunbfüge bes pofitiven peinl. 
Rechts, Jena 1790, 2 Boe,; Kehrbud des 
gem: in Deutſchl. gült. peinl. Mechts, Gieß. 
801, 18, Aufl. berausg. von E. 3.4. Mits 
termaler, ebb. 1840; Eivilift. Verſuche, ebb 
21803; Kritik dee KRleinſchrobſchen Entwurfs 
eines peinl. Geſetzbuchs für die bair, Staa 
ten, ebd. 1808, 5 Bibe.; Ueber Philof, u. 
Empirie in ihrem Verb. zur poſit. Rechten, 
Landsh. 1304; Merkw. Eriminalrechtsfälle, 
Jena 1808, 2 Boe., 3. Aufl. ebb. 18305 
Straf; fenbuc ür das Königreich Baiern, 
Münd. 1813; Betradht. über d. Geſchwor⸗ 
nengeriät, Landsh. 1818; Ueb. Deffentliche 
keit u. Diündlichkeit gerichtl. Verhandlungen, 
Bießen 1821— 25, 2 Bde.; Actenmäß. Darz 
ftel. merkw. Verbrechen, ebd. 1828, 1829, 
2 Bde.; Kleine Schriften vermifchten In 
halts, Nürnb. 1832, 2 Abth. Gab auch mit 
Harſcher v. Almendingen u. Grolmann her⸗ 
aus: Bibliothek der peinl. Rechtsw. u. Ge⸗ 
jet, Bött. 1800 ff. 8) (Ludwig), ud. 
n Beibelberg u. in Berlin, ward Privat⸗ 
bocent in Erlangen, lebt jest auf dem Gute 
eines Freundes blos gelehrten Stublens er 
ift ein eifriger Hegelianer; fchr.: Gedan⸗ 
Ben über Tod u. Unfterblichkeit aus den Pa» 
pieren eines Dentere, Nürnb. 1880; Abäs 
lard u. Belvife, Unsb. 18335 Ueber Philve 
fopbie u. Chriſtenthum, in ——n Baal 
den der Hegelfchen Phildſ. gemadten Bors 
wurf ber Uuchrifiiichteit, ebd. 18395 —— 
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der euern Philoſ., ebd. 1838-87, 2 Thle. 5 
Sierre Bayle, Ansb. 1838. (Lr. u. Ap.) 
Föüerbänder, ſ. u. Böttcher sv. 

Föüerbake (F-büse), ſo dv. w. 
Leuchtthurm. I - becken, bledhernes 
Beden, um euer oder Kohlen darin zu 
verwahren. 

Föuerberg, f. u. Glarus» 

KFöüerbeschädigung, ſ. u. Beſchaͤ⸗ 
digung ı= « 

. Föüerblas, kleines, leicht gebautes 
Kriegsfahrzeug ber Schweben, mit leichten 
Kanonen u. Drehbaſſen befegt. 

Feüerblattern (Me.), fo v. w. 
Nachtblattern. 

Ftuerblenden (Min.), ſ. u. Feuer 


in.). 
Feüerbock, fo dv. w. Branbbod. 
Föüerboden, f. u. Theatern 
Föüerbehne, fo v. w. Türkiſche 
Bohne, f. Bohne «. 
Föüerbrände, f.u. Zeitungen ne u. 
Coͤlln (G. F. W. F. v.). 
Föüer-Bürgermeister, ſ. u. Bür⸗ 
germeifter «. 
Föuerbusch : Crataegus Pyracantha. 


Föuerchemie, 0 dv. w. Pyrotechnie 
2. Phlogurgie. 
KFöüer des Ältars, f. u. Ultar«. 


Föuerdienst (Religionsw.), ſ. u. 
Feuer 9). 
Föüerdistanzmesser, ſo v. w. 
Feuerzeiger. 
Föuerdorn, Crataegus Pyracantha. 
Föüerecke, Schneide, welche fhneis 
bende Werkzeuge beim Schmieden bekom⸗ 
men, u. weiche nachher abgefchliffen wird. 
Feüereimer (Böttd.), |. u. Eimer 1). 
Feüeresse, f0 dv. w. Ecornftein. 
Föüeressen, gewöhnlihes Taſchen⸗ 
fpielertunftftüd‘, bef. fonft fehr üblich, ſ. Uns 
perbrennlihmaden ber Haut. 
Feüereule, fo dv. w. Schleierkauz. 
Feüerfüächer, Werkzeug zum Ans 
fachen des Feuers; meift Federn od. Hol 
ſpaͤhne, welde füherförmig an einem hoͤ 
gernen Stiele befeftigt find, 
. Feüerfalter, ſ. u. Urgusfalter « aa). 
Föeüuerfass, 3) (jüd. Alterth.), fo v. 
mw. Raudfaß; 2) fo v. w. Gturmfaß. 
Feüerfaxe, f. u. Gartennelke. 
— Bee (Min), fe u. Feuer 
n. [2 
Föüerfink, f0 v. w. — 
05 EREIDELNER (Med.), fo v. w. Roͤ⸗ 
ein. 
Feüerfliege, fo dv. w. Eucujo. 
Feüerfolter, f. u. Zortur n. 
Föetierfontnine, papierne Hülfen 
wie zu den Raketen erft mit Thon, dann 
mit einlöth,. Naketenjag gefüllt, worauf ber 
Thon danıı durchbohrt wird. &ie werden 
ginte od. ſchief aufgeftellt u. geben fo das 
ild eines brennenden Springbrunnes. 
Föuerfuchs(Pferdew.). f. u. Pferd er. 
Ftüergarben, 23) %euerfontainen 


Feuerbänder bs Fenerkäfer 


mit Bern Hülfen u, beeiterm 
ſtrahl; 8) mehr. Keuerfontainen ein⸗ 
mal; 3) ſo v. w. Girandole. 
Feüergeister, |. u. Elementargeiſter. 
Föüergeld (K-s „ion 
w. Heerdgeld. | 
Föeuergewehr, f. u. Gewehr. 


Feühergewölbe, f. u. 3iegelbrennen. 
Flüergieke, Bechältniß von burds 
löchertem effingblehe, in welches ein F- 


top£ von durchlöchertem Eiſenblech, mit 
glübenben Kohlen angefüllt, gefegt wird, 
um im Winter in ungeheizten Gebäuden 
oder im Freien Sie Füße daran zu wärmen. 

Föüergierde, f. u. Brandftiftung n. 
r ——— fo v. w. Pflaumen⸗ 
pinner. 

Feũergrube (NOüttenw.), ſ. u. Serren⸗ 


herd. 
Föüerhaken, ſ. u. Feuersbrunft =. 
Herb. 


Feuerirden, 1) |. u. 
») nach Dken, fo v. w. Erze 2). 
Feüerkäfer, 1) (Pyrochroides 
Latr.), QUbtheilung der $liegenkäfer (der 
Trachelides Cuv.), Yüblhörner fabens, 
füges od. kammförmig, faft fo lung als 
ber Körper, Lippe zweifpaltig od. ausge⸗ 
nitten, Kinnlade obne bornige Zähne, 
eib lang, flach, Kopf herzfürm., Halsſchild 
dedig ob. rund, leben auf Pflanzen. nb 
audy getheilt in: a) eigentl. F. (f- u. 
») Einhornfäfer (Shildkrötenktäfer, 
Notoxus Geof}., Anthicus Fabr.), Fuͤhl⸗ 
börner fudenformig, vor den Augen einge 
fügt, mit walzig » fegelförmigen Gliedern 
verfehen, Lippentafter endigen fih in ein 
Enopfförmiges Ende, Leib länglih, Hals u. 
Kopf ſchmäler. Mehrere baden auf dem 
Dalefhilde ein Horn. Arten: gemeiner 
Einhornkäfer (Not. monoceros), ref 
farben, auf den Flügeln ein ſchwarzer Punkt 
u, dgl. Bilder bei Euvier eine eigne Batt. 
der Anthicida, mit ber Untergatt. —*— 
Steropes, Notoxus. e) ubfäfer ( 
pus — bei Cuvier Untergatt. von Oe 
demera. Fuͤhlhörner fügeförmig, Endglied 
ber Kiefertafter beilförm., Leib lang, ſchual, 
Halsſchild langl. vieredig. Art: fügebör 
niger&ußkäfer (C. serraticornis), braum, 
punttirt, behaart, d) Scraptia, Futzler 
eu, Glieder walzig u. im vordern 
ugenwinkel eingelentt, die Tafter vorm 
beils ed. BalbmonD Erm. verdidt, ber Leib 
länglih. Art: S. fusca. e) Buſchkaͤ 
(Dendroides Lair., Pogonocerus ch.), 
Körper linienförm., Halsichild kugelförm., 
Füße lang; nur Eine Art, in Canada. 8) 
(Pyrochroa Fabr.), Fühler füge» oder 
Leib flah, oval, Halsiytib 
eine ftart. Art: ziegelro⸗ 


Si rubense), ſchwarz, = in ie 
Detes- 


fammförmig, 
faft rund, 8 
ther F. 


Decken, Hals u, Kopf. 


— — —— ums > —ur- Cine — — — — —— — —  - 


BWenerkalke bis Fenermasern 


Fößerkalke, f. u. Feuer in. 
Feüerkammer (Judenth.), 1. ®. 


Tempel 20. 


Fenerkasse, ſ. u. Brandaſſecuranz «. 

Föüerkessel (Bergb.), Keſſel von 
Eiſenblech, der mit angezündetem, leicht⸗ 
brennendem Holze od. Kohlen in den Schacht 
gelaffen wird, um bie böfen Wetter zu vers 
dünnen u. bas Einftrömen frifher Luft zu 
bewirken. 

Feüucrkiese, f. vu. Feuer (Min); 

Föüerkitt, fo v. w. Brandkitt. 

Feüerklappe, ſ. u. Schornſtein. 

Feüerkluft, ſ. u. Feuerzange 2). 

Feüerknechte, ſ. u. Feuersbrunſt ia. 

Feénñerkohlen (Min.), ſ. u. Feuer 
(ein): F . kraut, Epilobiam augusti- 
olium. 

KFöüuerkröte (Bombina Of., Bombl- 
nator Merrem), Gatt. ber Froͤſche; Zehen 
vorn meiſt dünner, Paukenfell unter der 
Haut verſteckt, Stimme laut, Mundöffnung 
groß, legt ihre Eier packet⸗, nicht ſchnuren⸗ 
förmig. Arten: gem. 5. (Bonbina ignea 
Ok., Bonbinator igneus Merr., na 
bombina Z.), hinten Schwimmhaut, Körs 
per eiförmig, unten glatt, cben grün graus 
lih, unten pomeranzenfurbig; Aufenthalt 
in Sumpfen, auch im — kleinſte 
inländiſche Kröte, von der Größe eines 
Laubfroſches; ihre Stimme lautet wie 
Glockenton. Breit bauchige Kröte(Bufo 
ventricosus Daud.), Füße kurz, Oberarme 
u. Schenkel in ber Haut verborgen: 24 3. 

roß, oben bräunlih, unten weißlich mit 
Tamara Flecken. (Wr.) 

Föuerkrücke, eiferner Stab, vorn 
mit einem breiten Qucreifen zum Anſchüren 
bed Feuers. 

Feüuerkufe, ſo v. w. Sturmfaß. 

Fenerkugeln, 3) (Phyſik), ſ. u. Mes 
teore a. 8) (Artill.), fo v. w. Brandkugel. 

Feuerlärm u F-läufer, ſ. u. 
Keuersbrunft s. 

Feuerland (Tierra del 
Aufelgruppe an ber. Südſpitze von 
von dem Feftlande durh die Magella⸗ 
nifhe Straße (Eftreho di Magels 
laens), bie fi bei Cap del Espiritu 
Santo (öfll.) — CapPilares 
(Pfeiler cap, weſtl.), in mehr. Krümmun⸗ 
gen zwiſchen Inſeln, Klippen, Bänken ꝛc. 
binziebt, getrennt; 1520 con Magellaens 
entdedt, daher auch Magellaends: Ars 
hıpel, 52 DM, groß. Klima fehr 
kalt, Gebirge bis zu 66000 A. (Mount 
Sarmıiento) aufftiigend, vulkaniſch, od. 
nadte Eismaffen, auf ber Oſtſeite Geftrippe 
u. kümmerl. Holzwuchs. Außer Mooſen u. 
antifkorbutifchen Beine Gewächſe; reich an 
Mobben, Stranbpögeln (Penguinen), Fi⸗ 
jöen u. Schalthieren, bavon näbren ſich die 

aum 2000 Köpfe fturken Bewohner (F'- 
länder), mebr über fi: f. Peſcheräh. Das 
G- if durch einige Handle (Sebaftian od, 


Feuerkanäle, f. u. —— 


uego), 
merißa, 
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Monmouth, Barbara, Magdalena) 
getheilt in die Infeln: South=Defolas 
tion (rauf), Clarence⸗Inſel (freunds 
licher), u. König⸗Karls⸗Südland (mit 
großen Ebnen, Aufenthalt vieler Lamas, u. 
weft. gebirgig mit dem Berge Buderfut 
4000 &.). Bemerkenswerth find noch die Ins 
ein: Staatenlanbd, öftl. durch Die Straße 

e Maire (&. Bincent, entdedt 1616, 
gewöhnliche Fahrſtraße, entbedit 1621) ges 
trennt; bier bie brit. Nieberlaffung Hop⸗ 
parosz Hermiten (GHermites), Ins 
felgruppe mit dem Cap Horn (Salva⸗ 
dor), füdlihfter Spike SAmerikas, ent⸗ 
dedt 1616, um baflelbe geht die gewöhnt. 
Schifffahrt nah WAmeritaz Diego⸗Ra⸗ 
mirez35 Barneveldt unbewohnt; Or⸗ 
Iowinfeln ee entdedt von den 
Ruſſen 1800, — riſenoy, regelmäßig 
angelegt; zwölfQipoftel, Inſelgruppe am 
Cap Pilares; die Evangeliſten, Gruppe 
am Eingange in die Magellaensſtraße; St, 
Eruz, in diefer Straße. Das Eap de ©, 
Diego liegt füböfll., Defolation ſüdl., 
Glouceſter weſtl. Vr 

Feüerlanze Een): Hülfe, mit 
einem langſamen Sage gefüllt, an Stangen 
zu ſtecken u. zur Vertheidigung von Brefdyen 
a it der Sag ſtinkend: ſtin⸗ 

ende F. 

Feüerleciter, f. u. —— 18. 

Föuerlilie, 1. u. Lilie. 

Föüerlinie, 1) bei Truppen im Ges 
fecht die Fronte derſelben; 8) fo v. w. Erete, 

Föüerlöcher (3iegelbr.), fo v. w. 
Schürlöcer. 

Feuerlönch - Änstalten, f. unt. 
Feuersbrunſt ⸗. 

Föherluft, fo v.ww. Sauerſtoffgas. 

Föeücerlust, f. u. Brandfliftung u u. 
Zurechnungen. 

Feuermänner, f. u. Irrlicht. 

Föüermal, 2) (Med.), f. u. Mutter⸗ 
mal; 2) (F-1e), kleine, den Sommers 
foroffen äbnlihe Fleden, die bei Feuerar⸗ 

eitern zuweilen von ber Nähe bes Feuers 
entftchen. 3) (NRechtew.), ein Brandmal 
dur Brandmarlung, f. u. Strafe se. | 

Föüermalerei, 1) die Kunft, Far⸗ 
ben mit Hülfe bes Feuers auf verfchlednen 
Stoffen zu — Die Hauptgattungen 
ber F. find Emaille⸗, Porzellans u. Glas⸗ 
malerei, f. d. a. 8) Die Kunft, die Wirs 
Pung der Keuerbeleudtung in Gemälden 
wieder zu geben, wozu die Maler biefes 
Fachs Feuersbrünfte aller Art, fo wie Sces 
nen am Heerdbs, Kamins⸗, Yeldfeuer 2c. bei 
— ober Kerzenſchein wählen. Peter 
Breughel u. Ban Schalten find in altrer 
Beit, M. Müller u. Oldendorp in neurer 
Zeit bie berühmteften Maler biefes untere 
geordneten Fachs. (Ft) 

Ftüuermaschinme, ſo v. w. Dampf 
mafchine. 

Feüermasern (Med.), fo dv. w. Rö⸗ 


tbein. 
Feüer- 


Ftüermauer, af v. w. Brands 
mauer; ©) fo v. w. ruſtein. 
Föhermesser, ſo v. w. Yyrometer. 
Föüermetalle, F-mineralien, 

f. u. Feuer (Min.). 
Fetuermeteore, |. u. Meteore >. 
: Föüuern, 2) f. u. Feuer (Kriegsw.), 
. 3) (Breim.), ſ. u. WBafs 
fen (&reim.). 


Föüernelke, Lychnis chalcedontea, 
Föuerocher, |. u. Feuer (Min.). 
KFöuerösse, fo v. w. Schornſtein. 
Föüerepal, |. u. Opal. 
Feüererdn f. u. Feuersbrunft a. 
Föüerpfanne, ſo v. w. Kohlenpfanne. 
Feuerpfeil, ſo v. w. Brandpfeil. 
Föüerpotlizei, ſ. u. Feuersbrunſt e. 
Feéũæs rro be, 1) bie Unterſuchung 
ber Aechtheit eines Körpers durch Ferier; 
9) ſ. u. Gottesurtheil . 
Freñerpustel, fo v. w. Phiyzacıue, 
Föüerrabe, fo d. w. raͤhe u. 
Steinkraͤhe. 
PFeñerrad, Kunftfeuer, wegen feiner 
Kr u, freisförm. Bewegung fo benannt. 
ie kleinern F⸗räder beftehn aus einem breis 
feitigen Bretchen mit Hoblkehlen, in welche 
die Bränder, 1-4lörh. Schwärmern glei, 
Beten werden, bie alsdann, angezundet, 
dem Made feine Bewegung geben. Zu ben 
größern Rädern wird ein wirkl. Rad mit 3 
oder 6 geraden Felgen verfertigt, auf den 
lestern mit Hohlkehlen v.rfehen, um bie 12 
— 16löth. Bränder mit Leim u. Bindfaden 
barauf befeftigen zu können. Durch, bem 
Sag beigemiſchte Eifenfeilfpine oder zer⸗ 
chlagnes Bußeifen ıc. ſprüht das F. mehr⸗ 
arbige u, mehrgeſtaltete Funken. F-re«- 
gen, fo v. w. Bolbregen. (v. Hy.) 
Föüuerreinigung, f. u. Feuer 10). 
Föuecrreiter, f. u. Feuersbrunſt s. 
Föeüerrösnchen, Adonis autumnalis, 
Föeüterrehr, 1) Schießgewehr, aus 
welhem mit Pulver geſchoſſen wird; bef. 
2) das ee 3) alte deutfche 
Bücfe mit Radſchloß. 
Feuerroth, f. u. Roth 1). 
Feuersäule, jede große u. bobe 
lamme. 8) Rah Mof. 2,13, 21 ff. 4, 
4, 14. begleitete die Israeliten nad) ihrem 
Auszuge aus Aegypten am Tage eine Wols 
Be, des Nachts eine F. als Wegiweifer, bie, 
wenn fie lagerten, über der Gtiftshütte 
subte, u. in der Jehovas felbft gegenwärs 
tigwar. Man hat —— natür⸗ 
lich durch vorgetragne Feuerbecken zu erklä⸗ 
ren verſucht. (Sk.) 
Feüersäure, bei Dien fo v. w. Koh⸗ 
lenſäure. 
Feüersalze u FE - saure Mine 
——— Neuträlsaise, f. u. Feuer 
n.). 
: Fetersammier (Phyſ.), ſ. Waͤrme⸗ 
Feũuũce ra ranet, '2) das Einwirken 
eines mr entzundeten, abfidhtlid anges 


ſammler. 


Feuermaner bis Fesersbrunst 


euere 


ber bie 
u gewähren, fe 


grSBien Calamitaͤten, bie einen Ort treffen 


—* um eine F. zu ver 
Die 


Ye geftattet, nach der 
Schiefer, Metal, U 


Edindeln 
fteine ohne Solzwerk aufgeführt werben m. 
auch mindeflens — 2 $. von allem Hole 
w. and. leicht breunbaren Dingen ent fernt 
bleiben, 8 F. über den Giebel in bie * 
führt u. gehörig gefegt werden. 
—— Muftide empftehlt fie (3.8. 
eine gefättigte Auflöfung von afche ı= 
Waſſer mit gelben Thon u. Meblfleifter, 
od. eine Mi ans von Hammerfdlag m. 
Biegelmehl mit Leimwafler, worin Hlaun 
aufgelößt, od. gelöfchter Kalb, fetter Thon, 
gepufverter Gyps, feiner Sand, Biegels 
mehl, Hammerſchlag, zerhack e Pferde⸗ m. 
Kälberbaure u. Odfenbiat, od. Waſſer⸗ 
Ias, od. Auflöfungen von Salzen, wie 
aun, Boraz, phosphorfaures u. borarfaus 
res Ammoniak, faurer phosphorf. Kalk — 
dieſe find über Balken u. andres Holzwe 
räthlih. Berner forgt die Yeordnung, daß 
alle Herde, Badöfen, Werkitätten, wo wit 
Feuer banthiert wird, an ungefährl. De 
ten u., fo weir es möglih, parterre ange 
bracht find. * Sie verbietet die Aufbervabe 
sung großer Quantitäten feuergefährl. Gas 
den, wie Pulver, Kuallfilber ıc. innersalb 
der Wohnhaäuſer u. befiehlt, fenergefährliche 
Befchäftigungen, wie Firniſſieden, Baufrörs 
ren u. sbreden, nur im Freien — 
men. Außer biefen Praͤcautionen ſucht 
B) durch F-schuts den Feen moͤglichſt vers 
— Die &se entſtehn aber an) burch 
sin REN BEN DANS on bäunder ale man 
glaubt, bei. wenn vegetabil, ‚Kar 
toffeltraut, Stroh, Dünger ‚ Sägefpane, 
Gerberlohe u. numentl. Rübfen, auch —— 
Wolle, Hanf, Baumwolle, gebrannter K 
u. deſſen Surrogate, andre Thier⸗ m. 
anzenkohlen, wie Kalium u. Natrium zu 
erlinerblau, dicht u. feudyt auf einanber 
liegen u. fo tn Gaͤhrung geraffen, auch nach 
neutern Beobachtungen, wenn Steinkohlen 
auch Brauntohlen u. Torf), welche Schwer 
lkies enthalten, ſtark angefeuchter werden. 
Auch das Entzünden von leicht feuerfuns 
— —— ——— 
, fehr ba e 
ſchen, Trinkglaͤſer, die ünmtlih wmier 


mit Biegels, 
—— 








u u en u ——— — * 





Feunersbrunst 


als WBreungläfer wirken 


sw. einen Brand fliften können, bewirken 


F⸗e. E6 wäre wohl an ber Zeit, bie 


ab 

haupt zur höchſten Borfiht u. Aufmerk⸗ 
ſamkeit, bef. bei foldyen en en, 
bie eine F. cher als andre beforgen lafien, 
.B. bei Suftwizthen, Schmieden, Ehemis 
ra ꝛc. *4 Außerdem empfiehlt die F⸗ord⸗ 
nung ben Hauss u. Gamilienvätern fo 
wie jeden Tinzelnen die mögli Bor 
ſicht; dahin gehören Wade fein, 
—— — u. mit dieſen Vorficht 
beſ. mit Wegwerfen der Zündhoͤlzchen, mer 
tallue ob. töpferne Unterfeger bei Nachtlich⸗ 
tern, beim Lefen bei Licht im Bette, bef. 
bei Bettvorhängen, genaue Auffüht auf Kins 
der, Greiſe, Dienfkboten, bef. wenn diefe 
anf bem Boden ſchlafen, möglichfte Vorſicht 
beim: Einheizen, das Vermeiden, Holzftöße, 
Zorf, Braunkohlen od. dgl. hinter ben Ofen 
ed. in der Kühe an Drte zu fegen, wo eine 
brennende Kohle fie erreichen kann, Schließen 
aller Räume, wo des Tags Feuer unterhals 
ten wird, bei Nacht durch die Dfenthüren u. 
„ damit des Nachts keine Kane fich in die 
ſche Sege u. vielleicht im Pelz Funken vers 
ſchleppe, Feuerfeſtmachen ber Rüde dar 
einen Fußboden von Eſtrich, Flieſen, Mes 
tallplatten u. bgl., Dulden keines Baltene 
in * —— — — 
n elben mit feue m ge⸗ 
iges Reinigen der Kochöfen, — 


ren, Backoöfen, feuerfeſt gebaute S 
ſteine, Vorficht beim Braten mit GSpeck 
(obgleich dieſer allen angeſtellten Berfuchen 
zu Folge nicht fliegt), Del, Zalg u. Bers 
meiden diefen Stoffen mit dem Licht nahe 
u fommen u. im Entzündungsfall unters 
affen, mit Waſſer die Flamme dämpfen zu 
wollen, fie muß vielmehr buch Zudecken 
zu erftiden gefucht werben ꝛxc. Es find bie 
gefeglih eintretenden Nachtheile bei Bers 
wahrlofungsfüllen recht bekannt u. eindrings 
Lich zu machen. In Sachſen u.Deftreid 
trifft jeden Huusbefiger, in deſſen Haufe 
Heuer austommt, zwar nur dann Schadens 
erfag, wenn dab Feuer durch feine Schuld, 
od. durch Geſinde auskommt, wegen deſſen 
Saprläffigkeit mit Keuer er gewarnt wor⸗ 
den iſt, in Preußen aber ift es weit firens 
ger u. unter and. ift der Hauswirth fchon 
dann zum — verpflichtet, wenn er den 
das F. Veranlaſſenden nicht namentlich be⸗ 
zeichnen kann. ®e) Die über die F-an- 
stalten gefctte Behörde (F- amt, Fo 
herren, F-commission) forgt aud, 
daß auf die F⸗ordnung gehalten wird, u, 
ftellt dab. zuweilen (ded Jahre wenigſtens 
einmal, kurz vor Eintritt des Winters), 
durch bef. bazu beftellte Beamte eine F- 
sehau (EF-visitation), b. 5. eine 
Unterfuhung, wie die F⸗ ordnung gehands 
Babt wird, an, welde darauf zu fehen 
bat, ob die Löfchgerithe in jedem Haufe 
vorhanden u. an Orten, wo fie zu Hinden 
find, aufbewahrt werden, ob in jedem Haufe 
eine Laterne in gehörigem Stande u. Bes 
reitfchaft ift, ob auf jedem Oberboden eine 
Peine Leiter, um ſogleich auf die &ffe w. 
das Dadı fteigen zu Pönnen, auch wohl 
ein Faß mit fler bewahrt, u. was dgl. 
jede Burg beſtimmt. * a) Außer» 
Dem find befondre Leute (M- wächter, 
meift mit den Nacht⸗ u. Thurmmvächtern 
eine Perfon) beftellt, auf die Entftehun 
eines Feuers zu achten u. bricht ein ſolch 
aus, fogleih Farm (F-lfärm) zu maden, 
TMeiftwirddie F., fie fei in der Umgegend od. 
in bem Drte felbft ausgebrochen, von ben 
Thürmen zuerft beobachtet u. von da aus 
fignalifirt. In erfterm Fall gefchieht dies 
durch Stoßen in die Xrompete, od. beffer 
in ein F-heorn (ein bef. ſchnarrendes, aufs 
fallend laut tönendes, Begelförmiges Korn 
mit einer den fchnarrenden rauben Von bers 
vorbringenden Zunge), durch Berabrufen der 
Gegend des Drtö, wo das Feuer ift, durch 
das Sprachrohr, burd Ausſtecken einer ro⸗ 
tber F-fahne (bei Nacht einer Laterne) 
nad) ber Gegen» bin, we es bremt. Zus 
weilen fignalifirt man das 5 aub durch, 
auf hoben Punkten aufgeftellte Armkano⸗ 


ch men; auf dem Lande aber, wenn die F. 


nicht weiter als 2— 3 Stunden ik, durch 
Starmen. Den Drt, wo bie F. ift, ſchaͤyt 
man — od. erfährt ihn durch beit auf 
dem rm angebrachten W-anzeiger, 
Der aus einer gehörig orienfirten Platte bes 


U 





t, auf welcher eine genaue u. richtige 
pecialtarte aufgeklebt ift, od. aufder man 
die Ridhtung ber am — ſichtbaren, be⸗ 
nachbarten Orte aufgezeichnet hat. Mit 
einem gewöhnlichen Diopterlineal, das ſich 


um den Punkt, welcher dem Orte auf dem 


man ſteht, entſpricht, dreht, wird man 
auf einer ſolchen Platte die Richtung einer 
F. auch bei Nacht genau beſtimmen köns 
nen. — wird die Entfernung u. 
alſo der Punkt der F. zu beſtimmen ſein. 
In welchem Fall die Sprigen u. ſonſt. Löſch⸗ 
anftalten abgehn, iſt nach den Localverhält⸗ 
niſſen verfchieden. Iſt in der Stadt ſelbſt 
euer, fo wird gewöhnlich der F-lärm dureh 
türmen mit den Öloden, F-schreien 
(euer! Feuerjop!), Trommeln u. Bla⸗ 
en der Barnifon, wenn eine folde im Drte 
ft, u. durch Blaſen u. Schnarren der Nachts 
od, fonftigen Wächter angezeigt. Die ents 
ftandne F. noch durch eigne, nah ben 
nichften Ortſchaften laufende F-lAäufer, 
od. audy durch berittne Boten (W-rei- 
ter) anzuzeigen uw um Hülfe bitten zu 
laſſen, pi ur die Handhabung ber ges 
börigen — in dieſem Falle überfluͤſ⸗ 
fig geworben u. in fo fern nachtheilig, als 
es, bef. in den Dörfern, ber Loͤſchmannſchaft 
tüchtige Hände entzieht. B) F-lösch- 
anstalten. Bei diefen ift es zunächft 
fehr wichtig, daß a) alles F-löschge- 
räth in dem beften Stand vorhanden fei. 
Bon diefen ftehn an) F-apritzen (f. d.) 
fammt Aubringer oben an, zu ihnen fe 
bören U bb) die F-Lässer (Sturmfäis 
er), gegen 4 F. Höhe, unten gegen 5%. 
m Durchmeſſer habende, nach oben ſchmaͤ⸗ 
ler werdende Faͤſſer, die auf Kufen ruhn, 
od., weit zwedmäßiger, mittelft 2 auf den 
Kufen angebrachten Ständern u. 2 eiferner 
beweglicher Zapfen in ber Mitte beweglich 
find; fie dienen zum Berzufahren bee zur 
Speifung der &=fprigen beftimmten Waſ⸗ 
rs, ?cc) F-cimer (Töicheimer), 
imer von Leder, mit einer Handhabe chen 
drüber; fie werden jegt weit zwedinißiger 
aus Hanf geflochten, indem das eingefchöpfte 
Wafler diefelben binnen wenig Diinuten 
waflerbiht macht. Durd fie wird das 
Waſſer aus nahen fließenden od. ftehenben 
Gewäflern mittelt einer von Menfchen Ri 
bildeten Gaſſe den Sprigen zugereiht. Aus 
Berdem iſt noch Ad) die E-patsche 
eöihwirh), ein Stüd Leber od. grobe 
einwand, od. ein mit Leinwand überzogner 
Befen an einer Stange, der benegt u. mit 
dem bei Beginn der F. auf den glinimenden 
od. ſchwach brennenden Begeuftand geſchla⸗ 
en u. fo das Feuer gebämpft wird, ce) die 
F-klappe 2 Stüden Hutfilz, wie 2 
Schüffeln zufammengenäht, mit Waſch⸗ 
wammen angefüllt u. an ciner Stange bes 
eftigt, die beim Gebrauch in Waſſer getaucht 
werben, u. womit man auf ben brennenden 
Gegenftand fchlägt, hier u. da gewöhnlich. 
10 Biel andre mittel, wie SE) die F- 
une, cin-mit durch Alaun geſchwänyer⸗ 


Feouersbrunst 


tem WBaffer gefülltes Vichhgefäß, worin ih 
ein wafferdichter Sad mit Pulver, ber burd 
einen Bünder in Brand zu fegen tft, befin- 
bet, u. die in das Feuer geworfen, 
einer Granate erplodiren u. durch Das fs 
fer u. ben Luftdruck baffelbe auslöfchen fol; 
zu) die Waflerfchleuder, eine Art 
liſte mit einem Löffel, durch welche bef. wit 
laun — — od. ſtark ſalziges ed. 
unreines Waſſer, das die Spritzen leicht ver⸗ 
ſtopft, das Feuer aber, indem ed ben breus 


nenden Begenftand miteiner Dede uberzicht, 


dämpft, in das Feuer gefchleubert wird, find 
nicht algemein zur Anwendung gefommen. 
5 Sonftige Frlöfchgeräthe find lila) die F- 
haken, einfadhe od. doppelte, große, ei⸗ 
ferne Haken an einer, 10—15 Ellen lam 
en Stange, um bei einem Brande Ge 
Bäude niederzureißen od. brennende Balken 
aus dem Feuer zu ziehn u. fo dem Feuer 
die Nahrung zu neymen; ii) K-leitern, 
große ſtarke Xeitern, um damit in od. auf cis 
brennended Gebiude zu kommen; unten, 
wegen bed Feſtſtehens, niit ſtarken cijernen 
Spigen beſchlagen; ftatt der oberun Sprofe 
haben fie eine bewegl. Walze; um fie leichter 
an einer Mund indie Hohe ſchieben u. unı fie 
an Wänden u. dgl. anhaken zu Eönnen, find 
fie oben mit Haken verfehn. Alle dieſe Vor⸗ 
richtungen find von Zeit zu Zeit nachzuſehn, 
ob fie ſich immer in gutem Etand befinöocn, 
namentel, find die Sprigen alle Jahre u. halbe 
Fahre zu probiren, ferner it nachzuſehn, ob, 
wie es ftete, wo es irgend moͤglich, geſchehn 
muß, ſich die Schleußen, Wafferleituns 
enu.dyl. in gehöriger Baulichkeit befinden, 

o daß moͤglichſt ſchnell an jedem Punkt einer 
Stadt hin erforderl. Falls Waller geleitet 
werben ann, namentl. durdy die Nchrens 
% brten, in die von Strede zu Strede 
effnungen eingejchnätten, u. in dieſe Holz⸗ 
pfeöpfe eingekeilt werden müflen, welde 
nöthigenfalle herausgenommen u. ſtatt ihrex 
eylindrifche hölzerne Nöhrenftäinder ınit Auss 
gußrönren ſenkrecht eingelaffen werden, mit⸗ 
telft deren das Wafler an ben bedrohten 
Punkten zur Speifung von Sturufäſſern, 
Eprigen ıc. zu Zuge konımt. u) Beim Ui 
6 en ſelbſt iſt die Hauptſache: Drdunung, 
eſchwindigkeit u. unbedingte Uns 
terordnung des Willens der Menge unter 
ben Willen u. die Einſicht eines Einzigen, das 
mit die vorhandnen Kräfte nicht zerfplittert, 
fondern „gegen Einen Punkt gewendet wers 
den. 19 Am beften ift es freilich Hierbei, wenn 
die ganze uniformirte Löfhmannfhaft 
völlig militärifdh organilirt als Pompiers 
in eignen Wachthäuſern sined eventuellen 
Keuerlärms barren, u. dann mit bereit 
—— Pferden, Spritzen u. ſonſtigen 
öſchgeräth in Galop auf den bedrohten 
Punft eilen u. dort das Feuer in dem ers 
ften Augenblick unterdoruden. Go find 
bef. eigne Eorps von den Megierungen od. 
Städten in Paris, Brüffel, aud zu London, 
Peiersburg, Moskau organifirt u, — ge 
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lingt ed ihnen *— das t zeitig zu unter⸗ 
drüden. ie Da aber ſolche Pompiers zu viel 
Eoften, u. da auch, wenn das Feuer überhand 
nimmt u, einmal ein od. mehr. Quarrees von 
Häufern ergriffen hat, ihre Kräfte zu Leicht 
ermüben, fo ift bei Städten unter 100,000 
Ew. eine befoldete Loͤſchmannſchaft 
(F-knechte) erriätet, von ber nur Bes 
nige oder gar Beine auf beftimmten Wa⸗ 
chen ftehn, jonaern bürgerl. Gewerbe treis 
ben u. im Notbfall herbeieilen. Zu ihrer 
Affiftenz find die Bürger, aud wohl deren 
Gehülfen, Fabrikarbeiter, Handwerksgeſel⸗ 
len, Knedte ꝛc. in bef. Aptheilungen, mit 
eignen Ober⸗ u. Unteranführern ges 
theilt, welche beim Ausbrud eines Feuers 

ener Loͤſchmannſchaft — od. auch wo 


- Beine — Loͤſchmannſchaft beſteht, 
ſelbſt th eingreifen u. dieſe erſetzen. 
9b Letztre Vertheilung erfolgt num fo, daß 


aa) zur Bedienung ber es: en 
Sprigenrotte) Schloffer, Schmiede, 
ifchler u. ähnl. Handwerker gehören, bie 
wieder bei jeder &:fprige in ben Sprigens 
meister, der bie Sprige fpeciell befchligt 


0. fich zu ihr verhält wie der Artillerieuns 


A zu ber von ihm befehligten Kas 
none, ihre Wirkung genau beobachtet, ihren 
Bau bie auf bie legte Kleinigkeit kennt u. 
in dem Augenblide etwaiger Stodungen, 
möglichft abzuhelfen weiß, ben Stand⸗ 
robrfübrer, der das Stanbrohr leitet, u. 
nad Befinden in den Shlaudrohrfühs 
rer,den Shlaudmeifter für den Zubrins 
ger u.fo viel Mannſchaft, als die Sprige u. 
die Schläuche bebürfen, getheilt iſt; bb) 
in Einreißen (Gewerksrotte) find 
immerleute, Maurer, Schieferdeder u. 
dgl. beftimmt; für einige von diefen find von 
Paulin in Paris neuerdings F-habite, 
von geflohtnem Drabt mit ebernen Helmen 
u. Drahtvifiren Dexge hlagen mworben, in 
benen fid foldye Arbeiter der F. moͤglichſt 
weit nähern u. gegen die Flammen ge hügt 
ein follen, aber ber Erfinder bat nicht bes 
t, baß bef. bie Dit ber gefährlicdhite 
Feind u. daß ein foldher Apparat leicht Heiß 
werbend u. fehr ſchwer, ihn bald unerträgs 
lih macht. Selbſt wenn bie Arbeiter Bes 
fihtemasten mit &läfern vor ben Augen 
tragen, um biefelben gegen Rauch zu (hüs 
gen, u. mit Röhrchen unter benNafenlöchern, 
‘welde mit Waſſer genegte Schwaͤmmchen 
enthalten, um bie im Rauch enthaltne u. ihn 
zum Athmen untauglidy machende Kohle zu 
abforbiren, wird derfelbe ingroßer Hite nicht 
Beſtand halten. ice) Zur Zubringungs⸗ 
abtHeilung werben gewöhnliche Bürger ges 
nommen, fie beforgt die Berbeifhaffung des 
Waſſers in Eimern u, Sturmfäffern, u. die 
Herbeifhaffung bes Löfhapparats; 1° Ad) 
die Polizeiabtheilung patrouillirt in den 
nicht brennenden Straßen, befegt u. erhält 
die Ausgänge des Orts, wo es brennt, u. 
achtet bef. auf das Flugfeuer, das von 
dem dur das Feuer in die Höhe, vom 
Univerfals Leriton. 3, Aufl. V. 


831 
Winde weiter — brennenden Stroh, 
Getreide, Papier, weniger von Heu veran⸗ 
ee Neuem zünde. 
Dieſe Abtheilung beobachtet beim —IF 
nicht nur die etwaigen Stroh⸗ u. Schindel⸗ 
daͤcher, ſondern ſorgt auch dafür, daß die Lu⸗ 
ken in Dächern u. Magazinen geſchloſſen 
werden, damit ſich das Feuer side dadurd 
weiter verbreite. Außerdem achtet fie darauf, 
Daß nichts geftohlen wird n. baß feine Unord⸗ 
nungen vorkommen, läßt auch (u. hierauf 
ift fireng zu halten) um Stehlen u. haupts 
ächlich die mit Gedränge ſtets verbundne 
nordnung zu vermeiden, Niemand als bie 
&smannfhaft zum Plag der F. u. weift 
alle Neugierigen, bef. Weiber, Kinder, 
Lehrburſchen, Straßenjungen von ben näch⸗ 
ften Straßen weg nah Haufe. 9! Diefe 
Qbtheilungen unterfheiben fich durch eine 
AUrmbinde, Eocarbe u. dgl. von einer befons 
dern Karbe von einander. Die Anführer der 
Abtheilungen führen ein andres (3. B. einen 
weit leuchtenden farbigen Federbuſch, eine 
Babne) un baran fogleidy erkannt zu wers 
en, Diefe Abtbeilungen, bef. die erftren 
beiden, werben nad 2—8 Stunden abgelöft, 
weshalb flets neue geihidte Mannſchaft in 
Bereitfhaft ftehn muß. Außer dieſen Abs 
theilungen exiftirt noch Tee) eine Nets 
tungsabtheilung, mehr über legtre ſ. 
unten "Militar (in deffen Ermanges 
lung Bürgerwache) befegt mit der Polizeirotte 
bie Fugan e zum Feuer u. bewacht auch bie 
geretteten Sachen. *1* Die Diepofitionen zu 
dem Löfchen geben von Einem DOberbes 
fehlshaber aus, deffen Aufenthaltsort bef. 
markirt ift. Freilich ift es nöthig, daß die 
Direction ber Löfchanftalten in den Hünben 
eines, mit völlig dictator. Gewalt, ohne Vers 
antwortung befleideten, umfidhtigen u. ener⸗ 
ifhen Mannes liegt, der Eräftige, wirklich 
befend Mafregeln ergreift, wihrend bei 
ngen Berathungen der günftige Moment 
verftreich?, u. biefelbe ae) welche eine 
Viertelſtunde zuvor heilbringend geweien 
wäre, fpäter überflüffig od. nachtheilig wird. 
Am beften ift es, hierzu einen tüchtigen, 
verftändigen, das Zutrauen des Wolle bes 
figenden Techniker zu wählen; Magiftrats- 
u. polizeil. Derfonen befigen felten das Ber: 
trauen bed Volks in folhem Maße, um bei 
ber Verwirrung einer F. tüchtig durchzugre 


"fen. "2 Das Nächſte noch vor Eintreffen 


diefee —— auf der Brandſtelle 
muß fein, bie F. in dem Entſtehn zu erſticken. 
Zebem Bürger muß es zur Pflicht gemacht 
werben, hierzu das Möglichfte beizutragen. 
Dft wird eine F., bie fpater höchſt grade 
würde geiworden —9— durch einen Eimer mit 
Waſſer ausgegoſſen, wenn die das Feuer 
Entdeckenden nur nicht gleich feig davon lau⸗ 
fen, ſon dern Laͤrm —— u. beſonnen zweck⸗ 
dienl. Maßregeln treffen. 1° &e y wers 
den brenneude Eſſen bie erſte Terans 
laflung des Feuers fein. Sind dieſe ge> 
wiß Feuerfeh, fo laſſe man. fie brennen, 


%. 
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n. beobachte nur die Räume, durch welche 
fe gehn, damit fie nicht doch etwa fpringen. 
fie einen Schieber, fo ſchiebe man 
diefen vor, ob. laſſe, wenn fie weit find, 
einen Eſſenkehrerjungen, in einen naffen 
Sad (F-sack) gehüllt, durdfahren, 
ad. ziehe einen ſolchen naflen Sad allein 
durch die Eſſe, was das Feuer erftiden 
wird. Sonft wird Schießen in den Schorn⸗ 
flein, Anzänden von Schwefel unter dem⸗ 
elben u. bergl. Gleiches bewirken. Auch 
e man den Gig der F. auf, er wirb fi 
‘meift unter ben Dächern, in Holz⸗, Torf⸗, 
Stein=, Braunfohsenräumen, in Kammern 
mit Hobelſpaͤnen, Flachs u. dgl., felten aber 
in bewohnten Zimmern finden, ı. greife dort 
herzhaft zu. ®&reift nun aber bie 5. weiter 
um ng o muß ber Oberbefehlshaber 
beim Löſchen nach richtigen Grundfägen 
verfahren u. ſich nicht durch bie meiſt irrigen 
Anfihten der Menge irre machen laflen. 
2 Das Lölhen mit Waſſer wirt nämlich 
nur dadurch, daß ein brennender ob. brenn⸗ 
barer Körper mit einem andern, ber Bein 
Feuer annimmt, bededt wird; lehmiges, 
thoniges, fehleimiges oder falziges Waſſer 
(legtres gefriert noch dazu bei — Kaͤlte 
ſchwerer, als ungeſalznes), loͤſcht daher, weil 
es nach dem Verdunſten den brennenden od. 
dem Brande ausgeſetzten Körper mit einer 
das Feuer nicht nährenden Rinde überzieht, 
die F. weit beffer, ale reines, e6 
aber auch die Sprigen leichter u. wird deds 


balb, wenn man nit Wafferfchleubern (ſ. 


ob. 1), Lie bie jetzt aber faft gar nicht pra 
tifh angewendet worden find, zur 2 bat, 
wenig benugt werben fönnen. > Weil num 
gewöhnl. affer auf einem brennenden ob. 
dem Brande ansgefehten Körper bald vers 
dunftet, fo wird es nur wenig wirken, wenn 
es unmittelbar auf ben ſchon brennenden 
Körper gebracht wird, gar nicht aber, wenn 
es in bie Bluth hineingefprigt wird, wo das 
Wafler, bevor es den, in den Zuſtand zwi⸗ 
fhen Rothe u. Weißglühhine befindlichen 
erbbes Feuers erreiht, erſt in feine 
ropfen, naher an bem Glühherd in Rauch, 
u. endlich in Wafferftoffpämpfe verwandelt 
wirb, die durch die Naͤhe eines ſolchen Feuers 
berds glühend gemacht, das Feuer ftatt zu 
löfhen, nur noch mehr anfahen. Dazu 
" kommt, baß die Sprigen, um der großen 
Hige zu entgehn, ſich größtenteils auf der 
Geite der F., wo der Wind her weht 
winbwärte), aufftellen werden u., durch 
hr Sprigen das Feuer nährend, ed nad 
der Seite, wohin ber Wind weht (winbs 
abwärte) in Ipißigen, leckenden Slammens 
ngen treiben wer 


baren, aber noch nicht brennenden Gegen⸗ 
Wände fortwährend bebedt, fo eng als 
möglich zu umgeben, 

durch Sprigen od. dburch Ausgießen mit 


was no mehr als 


seimern, durch Leute, welde die Befak 
ennen, aber nicht ſcheuen, fondern ben 
Feuer mutbig auf den Leib ruaden, e. 
durch richtig in das Innere bes Geha 
bes geleitete u. dort gut dirigirte &chland: 
fprigen wird beiverkftelligt werben Pönnre. 

Ber Allem muß aber die winbabwärts 
(f. 06.23) liegende Seite Schritt vor Schritt 
rertheidigt werben, indem ber ſchon ver ! 
bantne, od. bei jeder F. burh das Fener 
felbft, durch Verdünnung ber Luft u. dee 
durch bewirktes Herzuftrömen ber Luft vra 
andern Seiten erzeugte Wind ade tür 
bin die Flammen am meiften treiben, Hitze 
u. Raud erzeugen u. die Bertheitigung der 


‚noch nicht brennenden Gebäude am ſchwie⸗ 


rigften machen wird, * Gerade dort gilt es 
aber, bie Löfchfräfte zu vereinigen, mit 
ihnen auf Einen Punkt zu wirten, die ned 
nicht brennenden Häuſer durch vieles Epris 
Gen zu benegen, zahlreiche Erhlaudıfprigen 
in das Innere zu leiten, die Arbeiter burd 
Zureden, Ermahnung, Berfpredden von 
Bier u. Branntwein nad gelöfhter F. u 
Darreihen von mäßigen Portionen wühs 
rend derfelben, durch Zureden, ſich Durch ges 
genfeitiges Benegen tüdtig zu machen, die 
roße Hitze auszuhalten, bef. aber durch 
edung des Rudzugs durch ausgeftellte 
&vertifementöpoen an den Zugängen, 
durch Anlehnen vo F=leitern an Die noch 
nicht brennenden Wände u. dal. zu bewe⸗ 
en, möglihft lange an den bedrohten 
Dunkten auszuhalten. 77 Beſ. [breite man 
nicht zu ſpät zum @inreißen ſehr bedrohter 
u. wenn die Hlamme fie ergreift, das Fener 
wahrfceinl. TONtEIL Eng udn Gebäude, nas 
mentl. wirb bies Einreißen die benachbarten 
Dächer treffen mäßen, damit ber Fußboden 
der Bobenräume offen gest u. gehörig bes 
nest werden koͤnne. Das Einreifen iſt in 
neurer Zeit zuweilen bu Syrengen 
mit Pulver befchleunigt tvorden, wo eine 
Heine palperuunde (1-2 Etr.) in tie 
Kellerräume gebracht, mit einer Zuͤndwurſt 
nad außen verfehn, u. nad feft ch 
nen Thuren ber Keller (da die Mine in 
ber @ile nicht verbämmt werben kann) ent» 
zündet wird. Die Mine wirft hierbei wie 
eine Quetſchmine, wirft bie öfen Blafe 


‚bes zu fprengenden u. der nädften Häufer 


um u. bewirkt, baß die Gebaͤude Im ben 
Kellerraum einfinten ‚wo ba6 Feuer, wenn 
es biefe von innen body ergreift, nur fort» 
AR att daß es in der Höhe in bie 
en Nahbarhäufern gefährdeten Flammen 
ausfhlägt. Man wählt zu dieſem Spren⸗ 
gen meift bie — einee Quartiere, 
um fo die andern Häufer deffelben, da man 
nun den Zwifchenraum u. die Hinterhäufer 
am beften mit Sprigen beftreihen kann, ges 
en das Kortfchreiten der Flammen zu fihern: 
Wenn mehr. Auartiere brennen, fo if 
bie Urfadge hiervon ſtets, daß die Klammern 
über Straßen, bef. wenn diefe eng u. wink⸗ 
Ich find, Hin singen. Dies zu — 
en, 





Fenersbrunat 


den, muß bad Hauptaugenmert bes Dirigis 
renden fein. Es wirb ST: windabwaͤrts u. 
dann gefhehn, wenn bie Straße fo eng 
od. das Feuer fo beftig ift, daß in biefer 
Straße fein Menſch vor Bige ausdauern 
u. keine Sprige zur Vertheidigung ber noch 
nicht brennenden Seite aufgeftellt werben 
Fann. Man decke aber die Düder der nicht 
brennenden Seite ab, befege biefelbe mögs 
lichſt dicht mit Arbeitern, leite Schläu 

von Schlauch prigen u. Gaſſen von, fih F⸗ 
eimer reihenden Menſchen hinein u. laſſe 
aus jebem Fenſter u. oben, fo lange die 
Löſchmannſchaft, indem —3 — wechſelweiſe 
begießt, es auf dem abgetragnen Dach 
halten kann, 15 viel Waffer auf die Außen⸗ 
feite der Häufer u. oben binausgießen, u. 
eben dahin in den jenfeitigen Höfen aufges 
ftellte u. hochtragende Sprigen wirken, 6 
daß die aus ganz sınter ffer geftellt 
werben. »Iſt aber alles vergebene, fo helfe 
san fich noch vielleicht dur Sprengen der 
bisher vertheidigten Käufer, indem man bas 


Sprengpulver in gut verwahrten, ſchon vor⸗ 


räthig gehaltnen Sprengliften in die Keller 
trägt, die ebenfalld gut verwahrten Züns 
dungen anlegt, u. bie vielleicht ſchon ans 
gegangene Häyferreihe einfinten macht, wo 
Der bewirkte Lufrbrud oft die Flammen auds 
löfhen wird. 9 Hilft aber alles nichts, wird 
bie biefleitige nicht brennende Geite des 
Quartiers doch von ben Flammen ber jen⸗ 
feitigen verzehrt, fchreitet der Brand uns 
aufbaltfam von Quartier zu Quartier weis 
ter, fo trägt man die andre Seite des Quar⸗ 
reed body raſch ab, od. fprengt fie, u. wenn 
dies nicht Hilft, die Seite jenfeit ber Straße 
eines neuen Quartiere gleich ver dem Loͤſch⸗ 
verſuch u. wenn bie gegenüberftehende Häus 
ferreige eben 7 angeht, u. man wird, wenn 
man nur den Kopf nicht verliert u. confes 
quent bleibt, endlich der größten 5. Gren⸗ 
zen fegen. °? Bei äufern, bie Beine fehr tiefen 
Keller haben u. bei ſolchen, wo es bei ſchon 
brennenden — ‚od. bei ſtarkem Flug⸗ 
feuer ſehr gefährlich wäre, die Sprengladu 

in bie Häufer zu bringen, wendet man a 

wohl Artillerie (am beften Zwölfpfüns 
der) an, um bie brennenden od. gerährber 
ten Häufer einzufhießen. Es wird dies 
aber nur bei Haufern, wo die Mauern bes 
Parterregeſchoſſes nit uber 6%. Hark find, 
möglich fein, fonft wird aud ein Iagenweifes 
euer ber Artillerie unter einigen Stunden 
eine Brefche in die unterfie Mauer legen 
können. Weberhaupt wird Artillerie in let⸗ 
ter Noth weit weniger nügen u. weit geführs 
licher fein, al6 Sprengen. — Eine Hauptfade 
bei einer F. ift nun e) die Nets 
fung der dem Brande ausgeſetzten 
Mobilien. Man bewirkt fie am beften 
durch eigne Rettungsabtbeilungen, bie 
aus dem zuverlaͤſſigſten u. gebildetften Theil 
der Bürgerfchaft, aus ben Ranfleuten, Ans 
eftellten, fo weit diefe nicht auf ihren Poſten 
8 gebildet iſt. Sie führen Saͤcke, Körbe, 


ragen bei ſich, verfahren mit moͤglichſt 


aus⸗ 
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großer Ueberlegung, u. fu auch bie zu 
räumenben Effecten beim Räumen vor Bes 
ſchädigung zu fihern. Nie werfen fle Sachen 
zum Fenſter heraus, wodurch mehr ass 
als geholfen wird; befegen audy bie Eingänge 
ber Häufer, wo bef. keine Loͤſchmannſchaft 
noch nothig ift, felbft od. übertragen dies 
ter Poligeiabtheilung. * Sie führen meift 
Rettungsmafhinen bei fid, bie im 
Allgemeinen aus einer hohen Stufenleiter, 
welche mittelft irgend einer Vorrichtung in 
bie Höhe zu fchrauben od. fonft zu erheben 
ift u. an jolde brennende Häufer gefhoben 
wird, wo darin befindl. Leute durch Weg⸗ 
brennen der Zugänge in Gefahr kommen 
zu verbrennen u, wo fie auf derſelben her⸗ 
abfteigen od. in einem unter der Stufenleiter 
befindl. Korbe herab gelaflen werben. An⸗ 
dere Rettungsmafchinen find einer Vogels 
fange aͤhnlich; an dem einen Ende des Bals 
tens, welher in bie Höhe gezogen wird, 
hängt ein großer Korb, in weldyen die Diens 
ſchen aus dem obern Stockwerk fteigen. Roc 
andre beftehn aus einer hoben Säule, deren 
einer Theil fih aus bem andern herausfchiebt, 
od. neben bem andern. in die Höhe ſchlagen 
läßt, am oberften Theile a 
angebracht, iv. welde bie Menſchen fteigen. . 
Bei allen diefen w. aͤhnl. Maſchinen kommt 
es darauf an, daß fie eine fehr fefte Baſis 
baben, damit ſie nicht umfallen, u. daß fie 


leicht mittelft angebrachter Räder fortbewegt " 


werden tönnen. Zur Rettung fann aud ein 
langer Hettungsfad od. ⸗ſchlauch 
benugt werber, ber mittelft einer langen 
Stange in das Fenfter gehingt wird, uw. 
durch weldhen ber vom Feuer Bebrohte her⸗ 
abrutfcht, Der — wird demſelben 
mit einer Stange zugereicht, die durch Aus⸗ 
einanderſchieben bedeutend verlängert wer⸗ 
den kann. Damit der in den Rettungsſack 
ſpringende Menſch nicht zu ſchnell rutſcht, hal⸗ 
ten einige Leute den Rettungsfack fo fchräg 
als möglich, * In der hoͤchſten North werfe 
man Betten, Matrazen hinab, od. laſſe foldye, 
eu, Stroh u. dgl. von unten zutragen, u. bie 
efäbhrbeten auf diefe berabfpingen No 
er, ed werben unten große Tücher, Bets 
tücher u. bgl., in die man Heu, Stroh, Bet⸗ 
ten legt, an ben 4 Bipfeln gehalten u. der. 
vom Heuer Gefährdete ſpringt in diefe. Auch 
Kinder kann man auf biefe Weife Herabs 
werfen. Der Einzelne bereite bie R 
feiner Perfon u. feines Eigentbums dadur 
vor, daß er fidy zeitig gewöhnt, feine Kleis 
ber des Nachts ſtets geordnet an einen nahen 
Ort zu legen, um 
kleiden zu koͤnnen, daß er bie 
an einem rn Orte verwahrt, Koſtbat⸗ 
keiten u. Documente zuſammen in einem 
ſtets bereit ſtehenden Kiſtchen verwahrt, 8. 
andre werthvolle Sachen ſo ſtellt, dag fie 
mit dem erften Anlauf ergriffen u. wegge⸗ 
I — air en —— * 
euer et egt gewohnlich eine 
wo ERDE Brandaffecuranz 


el ſtets 


eine Gallerie - 


u — 
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'&). Auch biefe müffen jeboch unter einer 
ern eilichen Aufſicht ftehn, bamit nicht die 
Gebäude höher verfichert werben, als fie 
werth find, u. eben dadurch den Befitzer vers 
anlaffen, Pet mit frevelnder Hand Feuer 
an fein Haus zu legen, um dadurch ben 
höhern Werth deflelden zu erlangen. Die 
neueren Brandaffecuranzen betreffen bef. 
Möbels. In dem Intereffe ß er Affecus 
ranzen liegt es auch, richtige Anfichten über 
das Löfchen ꝛc. zu verbreiten u. durch ihre 
Agenten bei ber F. felbft die Nothwendig⸗ 
Beit des Räumens od. Nidhträumens anzu⸗ 
geben, da die Affecuranzen auch beim Raus 
men befhädigte fo gut wie durch Brand 
verlegte Möbels entfchäbigen, u. wenn es 
Landesanftalten find, für die Anſchaffung 
guter Yeuerfprigen u. zwedimäßiger Löfchs 
u. Rettungsapparate Sorge zu tragen. Auch 
Eollecten find zum Er = des Schadens 
zu geftatten. Literatur: Krügelftein, Sys 
ftem der A 893. 1798 — 99, 
8 Bde; Hartleben, Juftizs u. Yolizeifama, 
Stuttg. 1802—26 5 Nittinger, Allgem. nügl. 
Borfchläge zur Bermindrung ber Feuersge⸗ 
fahr, Darınfl. 1823; Everats, Unentbehrl. 
Heuerbud für alle Stabts u. Landgemeins 
ben ꝛc., nach den Grundfügen der ea 
&prigencorps bearb. von I. ©. — 
menau 1829; Foͤllner a, ettung u. 
Hülfe in Feuersgefahr, Quedlinb. 1826; 
Rommerdt, Feuerſchutzbuch für Stadt u. 
Lund, Gotha 1827; 
anftalten bei Ben, Ulm 1829; Zeihmann, 
Ben: u. Huͤlfsbuch, Lpz. 1831; Gas 

iel, Welches find die beften Mittel, Feuers: 

efahr u. Fee auf dem platten Lande zu vers 
— erausgeg. von Schläger, Hann. 
Feüersbrunst (Eriminalr.), ſ. unt. 
Brandſtiftung. 

Föüerschachtel (Kriegew.), fo v. 
w. Zündfdadtel. . 

Föüerschaufel, F-schippe, {0 
v. w. Koblenfchaufel. 

Föeüerscheide, Weichthiere, fo v. 
w. Feuerwalze. 

Köüerschein, ſo v. w. Feuerzeichen. 

Föüerscheu, f. u. Schießen =. 

Föüerschiff, {0 v. w. Branber. 

Föüerschirm, 2) große Blechtafelmit 
Füßen, welhe vor bas Kamin, oder auf 
dem Herde vor bad Feuer gefegt wird, um 
bie Hitze des Feuers abzuhalten; 8) f. n. 
Gewehrſchloß. FE. schloss , f. u. Ges 
webrfchloß. f 

Feüherschröter, Käfer, |. Schröter. 
F-schwalbe, 1) ſo v. w Thurmſchwalbe; 
D) ſo v. w. Rauch ſchwalbe. H-schwamm, 
Polyporus fomentarius u. igniarius. P- 
schwefe, ſ. u. Feuer — n.). 
. Feüersegen, ſ. u. Feuerverſprechen. 

Feier sötzen, fo dv. w. Brand fegen, 
f. u. Brand 28). 

Föüersgefahr, f. u. $euersbrunff ı. 
EF«-sicherheit, f. u. Brandaſſecuran⸗ 
gen u. Feueröbrunft a. 


übling, Rettungs⸗ 


Fenersbrunst is -Feuerspriize 


Föüersenne (Feuerw.), 2) Gem 
fontainen als Radien eines Kreifes um eim 
Scheibe befeftigt, angezündet u. herumaes 
dreht; 8) fo v. w. Feuertad, bef. wenn es 
Metallfpäne enthält. 

Föüerspeiende B2 ſ. Bulcan 

Feüerspritze, 'Matihine, mittelũ 
ber man einen Waſſerſtrahl auf einen Breus 
nenben Begenftand treibt, um beufelben be 
durch auszulöfhen (Taf. VI. Fig. 9.). * Die 
Sn beftehn aus einem Kaſten (Sprigens 

umme) von Eichenholz od. Kupferblech, ia 
weldyemein einfaches od. boppeltes Druckwerk 
angebradt ift, u. heißen darnach einfaden. 
Doppelfprigen. » Die Kolbenz er. 
Sugftangen diefed Druckwerks werden ven 
einer Drudftange bewegt, welche in einem 
eifernen Bügel uber der Sprige befeftigt iR. 
Damit 6-12 Menfchen an der Drudftange 
arbeiten köninen, endigt fie fih in eine eiſerne 
Gabel, an mwelder hölzerne Quergriffe bes 
feftigt find. Die Stiefel faugen das 
aus ber damit gefüllten Sprigenfumme ein, 
u. der niedergedrudte Kolben treibt es aus 
benfelben. burdy das Steig⸗ u. Ausguß⸗ 


rohr, deren obrer, nad allen tungen 
beweglicher Theil Brandropr beißt, ais 
einen Strahl 40-80 %. hoch. Diefes Stei⸗ 


en wird dadurch vermehrt, daß an ber 
ußröhre ein enger Mündbungeauffag 
——— wird. Von der innern Bes 
ftalt deffelben hanat es ab, ob ber Walter: 
ftrahl lange zufammenhält ; verengt er ſich ko⸗ 
niſch, wie man es fonfteinrichtete, [obivergirt 
ber Waflerftrahl über bad Kreuz u. wirb 
bald zu Tropfen. Es ift daher gut, wenn 
ber Mündungsauffag Anfangs cylindriſch 
tft, dann eonver verengt, u. von biefer 
Verengung bis zur Mündung wieder cylins 
driſch wird. Bel einem zu weiten ober zu 
engen rg geht der Waſſer⸗ 
Er nicht fo hoch, body wirft ein weiterer 
ffag mehr Waffer, u. man follte fi ba» 
a eines ſolchen bei niedrigen od. ſchon zum 
heil niedergebrannten Gebaͤuden bedienen. 
Um bei brennendem Stroh, Heu u. aͤhn⸗ 
lichen Gegenftänden nicht bas Auffliegen bes 
sn zu bewirken, bebient man eines 
raufeauffages, ähnlid bem einer ge» 
wöhnl. Gießkanne, doch mit größern Löchern. 
Um bie Qußröhre nach allen Himmelsgegen⸗ 
ben u. nad) jedem Brad ber Höhe richten zu 
Bönnen, muß das Steigrohr 2 Gelenke 
ben. Diefer Theil Heißt — — r. 
den einfachen Spritzen ſetzt der Waſſerſtrabl 
o lange aus, als ter Kolben im Stiefel 
igt u. legtrer neues Waſſer faugt, u. auch 
ei ben Doppelfprigen wird der Waſſerſtrahl 
auf kurze Zeit unterbrochen, woburd viel 
Waſſer verloren gebt, welches dus 
nicht erreiht. *Dah, hat man bad Eom- 
preffionsgefaß ber. GBindkeſ⸗ 
el) einen großen, weiten Eylinder von flars 
kem Kupferbled angebracht, ber durd eine 
Kropfröhre mit ben Stiefeln verbunden ift, 
u. das ausgepreßte Waffer zunaͤchſt aufs 


Feuerspritze 


nimmt. An ber Seite deſſelben ift das Steige 
rohr angebradt, u. hält man biefe während 
der erften Kolbenftöße oben zu, fo fteigt 
das Waſſer in dem Windkeſſel u. brüdt bie 
darin befindlide Luft bedeutend zuſammen, 
welche nun, vermöge ihrer Elafticität, einen 
ununterbrodhnen Wafferftrahl heraustreibt. 
Die Sprigen mit einem Windkeffel beißen 
Daher Sußfprigen, bie ohne Windkeſſel 
Stoßsober Abfagfprigens legtre 
find jegt allgemein ublih. Alle dieſe Spris 
eu beißen Rohr⸗ (Etandrohr:-) 
prigen. "Da man aber in engen Gafs 
fen od. in Hintergebäuben mit ber Spri⸗ 
Be oft nicht ganz nahe an das Yeuer 
beranfahren kann, auch um dem euer iu⸗ 
nerhalb der Gebaͤude gehörig anlommen zu 
Pönnen, fo hat man bie Einrichtung getrofs 
fen, daß an den Winbkeflel od. an das Steigs 
rohr ein Schlau ober eine Schlange 
augefdreukt werden fann (Schlauch⸗ od. 
Schlangenfprigen) Der Schlauch iſt 
ungefähr 14+— 2 3. im Durchmeffer weit 
von ohne Naht zufammengewebtem Hanf, 
ber durch das lange Liegen weit weniger 
Brit, als. das fonft üblidye Rindsleder u. 
wenn er auch in den erften Secunden dafs 
elbe ausfihättet, ſich doch bald fo voll 
aſſer ſerzt⸗ daß er vollkommen waflers 
dicht wird. Er re aus — Stüden 
von 20-— 80 F. Länge, von denen jedes an 
der einen Seite mit einer Schraubenmutter, 
an ber andern wit einer Spindel verſehen 
if. Der Schlaud darf nicht zu lang fein, 
weil ihn fonft bie Schwere der ers 
äule zerbrüdt. Alle Schraubengewinde der 
aͤuche nicht nur, ſondern der ganzen 
Eprigen einer Stabt od, einer Provinz folls 
ten in einander paſſen, damit jede ber anz 
dern aushelfen kann. »Um bie F⸗n mit 
bem nöthigen Waſſer gi verfeben, hat man 
den Zubringer (Anbringer). Dies 
ift ein Schlau, weldher mit dem Sprigen« 
ftiefel in Verbindung fteht, u. mit dem ans 
dern Ende in nahes Waſſer gehängt wird, 
woburd fich die Sprige felbft das nöthige 
Waſſer einfaugte. Bei entferntem Waſſer 
ift es eine Vorrichtung, wo man mit einem 
aug⸗ od. Druckwerk od, einer Sprige das 
Waſſer hebt u. durch einen Schlauch der ars 
beitenden Sprige zuführt. 9° Die Gen wers 
den meift auf WBagen ob. eslofen geſetzt 
(Fahr: od.Anfenfpriten), leinre werden 
auch auf einem tragbaren Geſtelle errichtet. 
Auf einer kleinen —2*— rahme) errich⸗ 
tete Spritzen heißen Prahmſpritzen. Die⸗ 
I werben in Städten, mo ſchiffbare Flüffe 
ind, wo ein Haus unfern vom Ufer brennt, 
in die Begenddeffelben gebracht u. dag Waſſer 
mittelft Schläuchen bis an den Punkt der 
Feuersbrunſt geleitet. 9° Die Eleinften Spris 
gen find die Handfprigen, doch nur zum 
öfchen eines erft entftehenden Feuers brauch⸗ 
bar; fie find zum Theil von Holz u.ganz eins 
fach, wie große Kiyftierfprigen. Bei einer ans 
dern Art hat der hölzerne Stiefel unten ein 
Bentil u. wird in ein Grfäß mit Waſſer ges 
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ellt, der hölzerne Stöpfel ift auch ein hoh⸗ 
ler Eulinder, bat oben eine enge Deffnung 
u. unten ein Ventil. Eine Art bölzerner 
Doppelfprigen ift fehr vortheilhaft; 8 Roͤh⸗ 
ren find fo zufammengefegt, daß, wenn in 
2 Röhren der Kolben di t, aus ber 8. ber 
Waſſerſtrahl in die Höhe getrieben wird. 
Auch hat man Handſpritzen mit einem mes 
tallnen Stiefel u. einem Schlauche, welche 
bisweilen auch Standfprigen heißen u. 
in ein — voll Waſſer geſtellt werden. 
Dampfſpritzen, erſt neuerdings ange⸗ 
wendete Spritzen, werden durch eine kleine, 
auf dem Spritzenwagen angebrachte Damp 
maſchine getrieben. Sie treiben ben Strahl 
weit höher als andre, u. wirken ununterbros 
&en u. Präftiger. ꝰ Die Dampffprigen find 
bef. in England eingeführt worden. Auch in 
Deutichland find fie, die erfte in Berlin, um 
er bie Bönigl. Schlöffer zu ſichern, durch ben 
geh. Oberregierungsratb Beuth im Berlin 
nachgeahmt worden. Doc bürfteihnen immer - 
entgegenftehn, daß erft — ——— mu 
bevor fie wirken u. dag tergu immer er 
gegen eine halbe bis 1 Stunde Zeit gehört, 
daß fie alfo bei Beginn des Feuers, ge 
sade dem wichtigften Moment, nicht zu 
nugen find. Die bis jetzt benugten Dampf» 
fp — ſind meiſt ſtehend, u. oft werden 
an Flüſſen gebaute, gewoͤhnl. zu Fabriken 
benutzte Dampfmaſchinen durch eine nicht 
u koſtſpielige Vorrichtung bei Feuersbrün⸗ 
* als Prahmſpritzen zu gebrauchen le 
— der gewoͤhnl. Fon, daß ihre Ma⸗ 
ſchinerie nicht in Federn hängt u. daher 
leicht beim Fahren auf dem cha⸗ 
den leiden, daß die gewoͤhnl. Kolben mit 
Hanfliderung nicht lange aushalten, daß 
das jetzige Pumpenwerk ſo mangelhaft con⸗ 
ſtruirt daß Reibungshpinderniffe einen 
gr heil der Kräfte verzehren, baß bie 
entile fo verftedt liegen, baß man, wenn 
etwas an denfelben verborben wird, nicht 
Bag zu benfelben gelangen u. fie durch 
Einfegen andrer bereit gehaltner Reſerve⸗ 
ventile nicht fogleich wieder brauchbar machen 
Bann, daß die Pumpenhebel zu lang u. daher 
den Raum zu fehr beengenb find, duß die 
— das Waſſer einzufällen, nicht 
genügt u. Derbeffert werben muß, daß bie 
meiften Mundftude zu eng, bie Schläuche 
meift nicht waſſerdicht find u. das Wafs 
fer in Strömen fallen laffen, find aller⸗ 
Dinge nicht zu laͤugnen, u. dürften bei dem 
Anlauf neurer, wie bei. eparaturen 
diter sn ſtets zu berüdfihtigen fein, 
allein die allgemeine Einrichtung der &sn 
A wohl in ben nädften 380 — 
50 ren nicht geändert werben. N! Die 
* war ſchon den Alten bekannt, u. Kte⸗ 
ibios zur Seit des — Phila⸗ 
delphos u. Ptolemäos Euergetes wird als 
er genannt. Dieſe F. war ein Druck⸗ 
werk mit 2 Stiefeln. Die Mönter kannten 
ſchon — —— u. nannten fie Si- 
phones. „Im Mittelalter kommen fie 
zus 
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vn 1558 in ben — ——— we 
te E. 


— vor, 1655 verfe 
Schott ber anne u. 1699 Pas 
men fie in Da 6 in Gebrauch. In Engs 


Iand kamen fie noch fpäter, in der jeut ges 
bräudl. Form erft 1760 auf. "Literatur: 
3.8. Gütle, Weber Einrichtung, Bau u. Ges 


brauch der # sn, Nürnb. 17965 J. E. Sil⸗ 


be iſchlag, Prakt. — von Prüfung ber 
&., Halle 1800; N. €. v. Hagemeifter, Abs 
au von $=n, Dorpat 18025 H. 2. 
aaß, Anweif. zur Verfertigung wehlfeiler 
Ben, ve 1826, 4., 2. Aufl.; Henne⸗ 
erg, Anleit. zum Gebrauch u. zur Pflege 
der Feuerſpritzen u. ber übr. — — 
Arnſt. 1841. (Fch. u. Hm.) 
. Veüerstätte (#ostellen), 2) fo 
v. w. Herd; 8) fo v. w. Branbftätte. 
Ketberstabl, f. u. Geuerzeugr 
Fötlerstein (Pyrrhomachus), Art 
bes es befteht aus Kiefelerde mit 
‚geringen ufag don Eifen, wiegt an 8; 
ift rauchbraun, matt, durchſcheinig, funkt 
vorzůglich, findet fich derb, mit ganz flach⸗ 
wulscligeni Bruch; erfheint nie ale et en, 
fondern als Knollen, Platten od. als Ueber⸗ 
zug in Kreide, Kaltmergel an mehrern Or⸗ 
ten, ift oft Berfteinerungsmafle, ober auch 
eingewachſen in anderm Geſtein; wird zum 
— —— lagen gebraucht u. von eignen 
-eräbern zu Flintenſteinen(ſ. dort 
die Mantpulation), bef. bearbeitet. ( Wr.) 
P Föüerstein, Höhle, f. u. Luzern 8). 
Feüersteinklippen, f. u. Schierte 
u, Broden. 
Föüerstrafe, f. u. Todesftrafe ır. 
Fteherstube, F-stäbchen, {9 v. 
w. Feuergieke. 
Fenertalke, f. u. $euer (Miner.). 
Feüertaufe, 1) Me Zaufe, mit ber 
Jeſus, nad Johannes Vorherſagung, taus 
fen würbe; tft nah Ein. von-den Wirkun⸗ 
en bes Beil, Geiſtes auf die Apoſtel, nad 


nd, von bem über bie Juben zu verhäns Ki 


genden Gerichte zu verſtehn; B) ber Bund 
init dem Teufel, der nah der Sage mit 
Feuer taufte, während Ehriftus u. die Geis 
nen das Wafler als Bindungémittel an ſich 
braudten. \ 

Filertempel 
mus 


Föterthalen, Markfl. im Bj. An⸗ 
Aue: Kanton Zürich (Schweiz), Weinbau; 


Föüerthone t f. er — (Miner.). 
s’es 
— f, 12) f. u. Feuergieke; 3) 


Feüerung, das Material, welches zur 
Unterhaltung des Keuers in Defen u. ei 
$ berben angewendet wird, ale Holz, Torf, 

teinfohlen, Braunkohlen, f. d. a. 

— TR ERNERCHFUNE, fo v. w. Seuers 
ten 

—— ———— ſ. u. Vergol⸗ 
Feüerversicherung u Zuſam⸗ 


(Hd.) 
(Relw.), f. u. Parfis d 


Feuerstätte bis Fenerwerk 


menſetzungen, f. Brandaffecurang. 
Ftüerversprechen, angebl Kun, 
einer Feuersbrunſt ohne die gewöhnt. Löfde 
mittel Einhalt zu thun, indem man Sebete 
(E-segen) darüber ſpricht u. babei mass 
cherlei Formalitaͤten beobachtet, 3. DB. um 
das Feuer herumläuft od. reitet. 
Feöüerverwahrlesung, f-*% 


Brandftiftung ». 
: Federvisitatien ‚„f uw. Jireues 
runs « 
neuen fo v. w. Bartimora 
ool. 
Feüerwache, eine Bade zu Ber 
ütung einer Keuersbrunft; bef. Nachtwache, 


ef. in Theatern u. ähnlichen Drten, bie 
nach geenbigter Borftellung das Haus butds 
Das muß, ob nicht ein Lit brennen 96 
lieben, ein euer nicht ausgelöfcht ei. 
1 be Olrfachen Ger Ynlene Kopfi 
zung der See en (der = 
Beidthiere bei Euvier); um eine Bor Ai 
ers⸗ ob. fpannenlange Walze ob. Kegel 
(auf ber einen Seite nur offen) figew eine 
enge Thierhen in Kreifen; das San 
hwimmt frei, ba bie Thierchen gemein: 
chaftl. fih zufammenzichen u. nachlaſſen. 
ie After sfnen ſich in bie ſchafti. 
Nöhre; leuchten bei Nacht. Art: atlant. 
F. (P. atlanticum), ?egelförmig, bie Thier⸗ 
hen mit pfriemenförmigem Ende, finden fich 
in den trop. Meeren Un DEREN häufig, glãn⸗ 
gen in der Ruhe gelblichzrün u, geben bei 
en Bewegungen ein wunderbares Farben 
fpiel in Feuerroth, Grün, Blau 20.3 Ries 
ſen⸗F. (P. giganteum), einige finden id 
auch im Mittelmeer. (Wr.) 
Föüerwedel, fo v. w. Seuerfäcer. 
Feüßerweibe, die fathol. Kirche weißt 
das zum Unzünden der 2a n. 
u verwendende Feuer, am Sonnabend vor 
ftern. Es wird aus Kiefelftein Feuer ge 
ſchlagen, damit ein Holzftoß außerhalb ber 
e u. von biefem eine in 3 Spigen aus⸗ 
gehenze Kerze ee mit dem Smas 
igen auf umen Christi! u. von ders 
felben bie übrigen Lichter angezündet. 
 Felerwerk, !'1) Verbindung mehr. 
in gewiffen Abtbheilungen —— gezän: 
eter Kunftfeuer, um das Namengfeft eines 
Fürften, eine Bermäblung, einen Friebens: 
u u. bgl. zu feiern; *"beßebt aus dem 
bester, einem von Holz aufzeführten u. 
mit gemalter Leinwand — Ge⸗ 
baͤude, deſſen Anorbnung u. Verzierungen 
ſich auf ben Gegenſtand bes Feſtes beziehs. 
n. das auf bie gewoͤhnl. Weiſe mit Lampen 
beleuchtet wird; aus den zur eg 
Beleuchtung u. zur Verzierung biefes 
bäudes beftimmten Kımflfeuernz aus den 
fteigenden u. ausfabrenden Feuern; endl. 
aus den Wafferfesern. ? Das äube flellt 
ven einen Amnb ‚ auch wohl einen 
era od, Garten mit Bildfäulen, Pllaſtern, 
Springbrunnen u. Waflerfallen von Kunf: 
feuern vor, *In ber befinden fi a 





— — — 
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Feuerwerk lbs Eceuerzeug 


Namenszüge (brennende Buchſta⸗ 
ben, brennende $iguren) u. über dens 
felben eine große ftehende Keuerfonne, 
Zumweilen fteigen die brennenden Buchftabey, 
in Rahmen eigene in bie Höhe. Neben bies 
fen u. vor dem Gebäude befinden fi Dann 


‚in verfchiednen Entfernungen die laufens 


Ben Sonnen, bie@ascaden, die Land⸗ 
patronen u. Schwärmerktöpfe. Bon 
den fteigenden Feuern werben bie Tours 
billons vor den Namenszug gelegt, um 
fie in.den Momente fteigen zu laflen, wo 
der Name zu verlöfchen anfüngt u. durch eis 
nen transparenten, od. auc mit and. Feuer 
brennenden erfegt werben foll. ® Die Ra⸗ 
Feten, jest oft weißes, rothes, grünes od. 
biaues euer auswerfend, befinden fi hin⸗ 
ter dem Theater u. am weiteften entfernt 
Die große Girandole, von ber 500—1500 
u. mehr Raketen von verfdiebner Größe 
auf einmal abgehn, womit meift. das &. bes 
endigt wird, * Die Waſſerfenuerwerke 
werden am beften auf einem Fluß abges 
brannt, wo bie Figuren nad u. nad von 
Feuerwerkern, bie hierbei weniger Ge⸗ 
fahr laufen von dem Yeuer ergriffen zu 
werben, als auf ſtehenden Gewätlern, ents 
ünbet u. die Fahrzeuge den Fluß hinab ges 
fien werben. Damit ficb die Feuerwe 
im Fall ber Entzündung retten fönnen, lies 
n einzelne Schiffchen ohne brennbure Stofs 
e zwifchen denen mit ſolchen. Die W 
beftehn aus Bafferfhwärmern, 
afferligtern, Irrwifdhen, Waſ⸗ 
— Waſſerrädern, 
aſſerkegeln (mit Brillantſatz u. dgl. 
vollgefhlagnen Röhren), Bienenfgwärs 
men (viele Schwärmer ausftoßende Bom⸗ 
benröhren) u. BWafferfäffern; leutre find 
gut verpichte Fäffer mit Fröfhen, Schwaͤr⸗ 
mern, Bombenröhren ıc. gefüllt, die alle mit 
ber Mündung nad) oben, mit ſolchen Zünbuns 
gen verfehn find, er fie ih nur nad u. 
nad entzünden, bie Faͤſſer müffen mindes 
ftens + über das Waſſer Hervorragen, bamit 
fie durch die Erplofion nicht unter das Waſ⸗ 
fer gebrädt werben. Alle biefe F⸗werks⸗ 
ftüde enthalten unten ein wenig Blei, um 
ſtehend zu ſchwimmen ohne naß Ei wers 
ben. Während diefes Waſſerfeuerwerksſpiels, 
feuert ein Bataillon Infanterie am andern 
Ufer mit Schwärmern, um durch Abſpie⸗ 
geln biefes Feuers im Wafler den Augen 


reiz noch j erhöhen. ? Ein 5. wird meiſt 


in 2 od. & Acte getheilt, wo bie in jebem 
enthaltnen neue theil6 zugleich, theils in 
fat unmerklichen Swilcdenraumen gezünbet 
werben müflen, weil ein zu —5 Gang 
ber Darſtellung, anſtatt ber beabſichtigten 
frohen Stimmung, nur Langeweile hervor⸗ 
bringt. Die großen Koften der Fenerwerke 
zuweilen 25,000 Thlr. u. mehr) haben in ber 

ern Beit fie faft ganz aus dem Gebrauch 
gebracht; fie werben gewöhnl. nur noch im 
Kleinen zur Beluftigung ber NReugierigen u. 
ber Jugend gegen ein Eintrittsgeld geges 

. Gödftens kommen fie noch bei ganz 


affere F 


sroßcn Felerlichkeiten Bönigl. u. Baiferl. Ka» 
milien u. bei Urtillerien vor, bie fie aus 
erjpartem Pulver zur Uebung felbit verfertis 
gen u. fie beshalb, weil fie ein Arbeitslohn 
zu zahlen haben, woblfeil berftellen koͤnnen. 
Ein F. mufi überrafhen u. burd feine 
Wirkung erheben, nicht aber ſich in kleinl. 
Spielereien verlieren, wie ed bie chineſ. 
u. italien. $=e thun. In Ebina fpielen 
die F-e eine große Rolle, u, die Ehinefen 
—* es in denſelben zugroßer Fertigkeit ges 
racht. 2ifov. w, Ernſtfeuer. (v, Hy.u. Pr.) 
Föterwerker, 1) bie Berfertiger ber 
Kunitfeuer; fie waren in ber frübern Zeit 
zünftig u. machten die am meiſten unters 
richtete Klaſſe der Artilleriften aus, welche 
zugleih den Gebrauch der Dörfer u. Mi⸗ 
nen handwerksmäßig gelernt hatten; 2) f. 
u. Artillerie =. 
Föüerwerkerbändel, fonft ein 
Bündel eiferner Schläge, die, mit Pulver 
u. Bleitugeln gelaben, aus Kanonen gefchofs 
fen wurden. 
r Feüerwerkerknoten, |. u. Kno⸗ 
en. 
Fölerwerkerkunst, 3) Kunf, 
Ernfifeuer u. 8) auc die alle zu einem Feuers 
gehörige Stücken anzufertigen. 
Feüerwolf, bas in ſtark gebeizten 
Badöfen, od. auch an andern Feuerſtätten zu⸗ 
weilen ploͤtzlich erfolgende Ausbrechen der 


lamme durch das Ofenloch. Es hat immer in 
dem Feuerungsmaterial ſeinen G indem 
ſich aus den ihnen untermengten Körpern 


brennbare Gaſe entwickeln, bie explodirend 
die Flamme austreiben. 
Fölßberwolke, ſ. u. Feuerzeichen. 
Föüerzange, 1) große eiſerne Zan⸗ 
en, deren Schenkel in der Mitte burch ein 
ewinbe vereinigt werben; die Kneipen find 
von verf&iebner Geſtalt; fie dienen dazu, 
das Eifen au faffen, in das Feuer zu 
hringen u, in bemfeld 
das Eifen recht feft halten zu Bönnen, ift 
an ben Griffen .eine Klammer (Spann⸗ 
baten), mit welcher bie Briffe zufammens 
gepreßt werben; D) aͤhul. Zange, body viel 
iner, um Kohlen aus dem Feuer zu nebs 
men, od. ba brennende Holz zurecht zu les 
gen; find bie beiden Schenkel nur burch eis 
nen elaftifhen Bogen vereinigt, To beißen 
fie F⸗kluft. Fch. 
Föherzeichen, 1) die Fewolke bei 


Naht, Ra uchwolke bei tage, welche eine . 


ferne Feuersbrunft anbeutet, 8) Zeichen 
durch Anbrennen von Holsftäßen, um Sig⸗ 
nale zu geben; vgl. Yan 

Föüerzeug,! arat, um glimmendes 
u. flammendes Feuer zu erhalten. * In dem 

ewöhnl. &se wirb bies auf mechan. Weife 
—2 indem man durch Entgegenſchlagen 
eines gehärteten, Ungreifen mittelft eis 
nee Balken eingerichteten, ed. an ein Stüd 
Leber befeftigten Fenerſtahls gegen die 
Kanten eines harten Steine (Benerftein, [- 
d.) fehr kleine Srüde bes erſtern — — 

ur 


en zu regieren. Um 


888. 
‚ 


van die ftarfe — ſich bis zum 
ben erhitzen u. fo a nten berabfals 
len u. darunter gelegten Zunber ebenfalls 
ins Blimmen Bringen, von bem aus bann 
dur einen leicht entflammenten Körper, 
meift einen mit Schwefel überzognen baum⸗ 
wollnen Faden (Shwefelfaden) das 
Feuer flammend erhalten wird. * Aber au 
andıe harte Körper, wie Kiefel gegen eins 
ander, geben, wenn burd einen Bergen 
Stoß Stüde abgeriffen werden , die fidh bie 
um Glühen erbigen, Funken, können das 
der auh ale F. benuat werben. ® Die 
Wilden erzeugen Feuer, Indem fie 2 Stüde 
bartes u. trocknes Holz raſch u. lebhaft 
an einander reiben, u, wenn fi Funken zei⸗ 
en biefe durch trod'ne Blätter u. bgl. u. ras 
* Bewegung zur Flamme bringen, od. 
ndem fie auf ein hartes Stück Holz ein 
andres vertial figendes Holz fegen ı. dafs 
felbe quirlartig bie zur Entzundung rafch 
drebn. 9 Bon Vortheil für im Feueranfchla« 
gen Ungeübte find mechan. se, meift mits 
telft einer Art Slintenfhloß, auf deſſen 
fanne der Zunder angebradt wird. In 
ngland hat man se, deren Stahl die Ges 
ftalt einer Scheibe hat u. auf einer Achſe 
befeftigt ift, letztre trägt eine hölzerne ob. 
eiferne Nolle, ift horizontal in einem Ges 
ftelle angebracht u. wird mit einem Dreh⸗ 
bogen ſchnell umgedreht, zugleich mit ber 
andern Band ein Feuerftein nebft einem 
Stückchen Schwamm bagegen gehalten 1. 
‚ fo entzündet, Beſſer find bie chem. Fre, 
wo durch Berührung u. Bermifchung von 
2 Körpern eine bis zur Entzündung ſtei⸗ 
ende, hoͤhre Temperatur gewonnen u, fo 
euer erhalten wird. Die gewöhnt. beftehn 
aus einem Fläfchhen mit Afbeft, der mit 
ftarter, am beften wafferfreier Schwefels 
fäure geträntt ift, in das —— 
etaucht werben, bie in eine Miſchung ven 
Thellen hlorfaurem Kali, 8 Th. Zuder, 

5 Th. arab, Bummi u, etwas Binnober ob. 
auch Berlinerblau, mit Wafler zu einem 
Breibereitet, ander Spitze überzogenu. bann 
— find, welche bei Berührung von 
chwefelſaͤure fih ſchnell entzünden. * Bei 
ben elektr. F⸗en wird Waflerftoffgas mit⸗ 


telft eines durch einfachen Mechanismus an 


einem in bem Apparat enthaltnen Elektro⸗ 
phor erzeugten elektr. Funkens entzündet 
u. ftrömt in einer Flamme aus, Kür ge: 
berg in Bafel erfand fie, u. F. 2. I 
mann in Straßburg madhıte fic zuerft 1 
bekannt. Ihre Einrichtungen find verſchie⸗ 
benartig, doc find fie durch bie anregt ges 
nannten faſt ganz verbringt. *Die gals 
van. Fse find mehr von willen haftı Sn. 
terefie, als prakt. Nugen. !° Die puen⸗ 
mat. Foe beſtehn in hohlen Cylindern mit 
einem luftbicht paſſenden Stempel, bet deſ⸗ 
en fhnellem Bineinftoßen bie eingefdhloßne 
ft durch fchnelles Sufammenprüden-. fi 
o erhigt, daß ein daran befeftigter Zunder⸗ 
Hwamm zum Glimmen gelangt. 1 Das 


. auch felbft entflammt. '* 


"1672; 


Feuerzeug li Feuiliage 


een anche ee 
fülltes eu nschraht, "etwas ven 
mit her⸗ 
ent 


bemfelben beim Ausziehn zuglei 

ausbringen u. dann an ber Luft ſich 

den, find nicht gefahrlos u. dah. verwerfl. 
12 Die neuften f 


welche bie von 


ertheilted Platin geleiteter Strom 

ffgas jenes zum wre se bringt u. 

e 

wobei die Zündhoͤlzer mit etwas Phospher 
verfegt find u. welche fih burh Reiben auf 
jeder etwas rauhen Fläche entzunsben, ſin 
oft feuergeführlih u. Darum nur zuit Ber 
fiyt anzuwenden. Literatur 2 3. 58. 
Domin, Befchreibung ber beften Urt elektr. 
Lampen, Peſth 18005 U. Precht, UbbiNn. 
u. Beſchreib. einer verbeflerten Brens 
LuftsLampe, £pz3. 1806; ©. 5. Hübfegmann, 
Befchreib. einer neuen bequem — 
elektr. Lampe, Reutling. 1821; €. 5 
ſchall, Anweil. zur Berfertigung Sor⸗ 
ten F. u. Feueretuis, fortgefegt von Gütle, 
E03. 1828; Unterricht in der Fabrikation der 
allgem. — chem. Schnell⸗F⸗e, 
ebd. 18305 T. B. U. Propſt, Anweif. zur 
BVerfertigung alier Arten von Zündappara⸗ 
ten, pneumat.u. dem. F⸗ en x, Quebliab, 
18315 C. H. Schmibt, Der voll. Feuerzeug» 
practicant, Weim. 1840. (Pi. u. Hm.) 

Feüerzeug, fpottweife eine Meine m. 
raten organifirte Buchdruckerei. 


comte be 


a F.), geb. 16135 trat in fr 
file Kriegedienfte, zelänete fih als Der 
rechal de Camp 1651 — in den Rie 


an Gülfer fohste, — 
u te, zu eke 

der in die Fran Eomte, nahm 

efancon u. eroberte bie 


anze Provinz, ward 1675 M all von 
** erbielt 1026 an ber Stelle bes 
erz0g6 v. Orleans das Seneralcommande 


in $landern, warb 1678 Vicefönig vom Si⸗ 
eitten, 1681 Gouverneur ber Daupbine =. 
ft. 1692. Er legte an ber Stelle bes Botel 
Senneterte zu Paris, ben Place des vie- 
tolres an, in ber Mitte fegte er Lubwig XIV. 
eine brongene Fußſtatue. B) (Louis, d Aus 
buffon, Ducdela$.), des — geh. 
Echwieger ohn bes Miniſters be 
millert, franz. Marechal de Camp in Ita» 
En ——— Zurin u. roh nad) der 
er Se von Drleans u. 
Marfcait IR n — mit dieſen nad 
rankreich zurud, Er ft. 1725 ohne Nach⸗ 
mmen. 


ae (fe, ſpr. Foͤlljaſch), fo v. 
Feuil- 


nd bie —— Fee, für 
Entdeckun en 5 —8 ein g fein | 
n ⸗ 
⸗ 8 = 


Steige — 


ur eig 











Feulllantine bis Feyerabend 


‚Reuillantine \ft., fpr. Foͤlljantin, 
Bäd.), eine Art Blättergebadnes. 
Feutllänts (fpr. $oljang, Sultans 
ten, $ultanfer), 2) Eongregation 
der @ifterzienfer, geftiftet von Johann be 
Ia Barriere 1577 für firenge Hebung von 
St. Benedictd Regel, 1586 als felbftftändig 
von Sirtus V. gebilligt, 1595 in den Saguns 
gen fehr gemildert, uber Frankreich u. Ita⸗ 
lien verbreitet, 1680 in bie franz. u. in 
die italien. Eongregation St. Bern⸗ 
uns getheilt; Tracht: weiße Kutte ohne 
capulier, Gürtel u. bie hinten bie auf bie 
Waden fpig binablaufende Kapuze weiß, 
Dazu auf ber Straße ein weißer breiter 
Hut. Barriere hatte nach gleihher Regel 
auch 1588 Klofterfrauen gleihes Namens 
zu Dlontesquion geftiftet, weldy. ſich weit 
uber Frankreich verbreiteten, 1790 aufges 
hoben, feit der Beh autatign in Frank⸗ 
reich find wieder Berfuhe des Auflebens 
emacht worben. Jene hatten ein Klofter 
in Paris u. davon erhielt 8) ein 1791 von 
Lafayette geftifteter Elubb ben Namen, 
weil er fi in ber Kirche biefes Kloſters 
verſammelte; von den Sacobinern geftürzt. 
S. SFranzöfifhe Revolution m. Daher: 
Feuillantismus, fo dv. w. das polit. 
Denken u. Handeln nah gemäßigten Ans 
ſichten. v. Bie. u. Pr.) 
Feuiltta (F. L.), Pflanzeng., benannt 
nach dem Franciscaner Louts Feuillde 
(geb. 1660 zu Mana in der Provence, bes 


reifte 1700 den Drient, ging 1708 nach Beöon⸗ M 


bien, 1709 nad Chili u. Peru, Eehrte 1712 
zurüdu. ft. 1732; feine bert gemachten aſtron. 
u. botan. Unterfuchungen befchrich er in bes 
fondern Werben, davon das über WIndien, 

ar. 1714, 2 Bde. 4.5 das über Peru u. 


hili, ebd. 1725, 4. [deutfh von Huth, 


Nürnb. 1756 f., 4. ], beraustamen), aus 
der — en Kr En. 7 
chnd., Apfelwurzelpflanzen OX., cie 
Dentandrie. Arten: 5 — Hochs 
rankende Pflanze in WIndien, mit trauben= 
ftändigen gelben Blumen, großen ovalen 
Blättern, draftiih wirkenden Fruͤchten, bie 
ie faft 2 3. breiten Samen (Semina 
andirobae) find außen braungelb, innen 
gelb, bitter, gelten für ein fehr wirkfames 
Orgensift gegen Giftſumach, Gchierling, 
Krahenaugen, Manchinelle u. felbft gegen 
ben Klapperfhlangenbiß. F. trilobata, in 
SaAmerika, Brafilien, ebenfalls rankend. 
Aus den Samen wirb ein weißes, bem Talg 
Damen) zum Brennen * — 
lod. Fett gewonnen. Su. u. Lb.) 
Feullle mörte (fr., fpr. Foͤllj Mohrt), 
— ‚wie ee Blätter. 
'euilletön (ft., fpr. ietong), D) 
Na era Blätthen; 8) Platzchen; 
en 


cr 
anz. Zeitſchriften der Theil am Ende _ 


858 
aß u. Faß = 4 Muid parifer Maß ob, 
ride Bonteilien, bef. * Burgunders 
wein; 8) fonft in einigen Gegenden Frans 
reich8 auch fo v. w. len 
Feuquiöres(ipt. ae), 2) (Mas 
naffes de Pas, Marquis de $.), geb. 
zu Saumur 1590; erhielt, noch ungeboren, 
von Heinrich IV. die Penſion cr bei 
Jory gebliebnen Vaters, nahm Dienfte u, 
flieg fhnell zum General, Vor La Rochelle 
gefangen trug er durch Ueberrebung viel 
zur Uebergabe biefes Platzes bei, wurde 
nah Buftav Adolphs Tode nach Deutfchs 
land gefhidt, um das Bündniß Schwedens 
n. Kranfreichs mit ben bortigen proteftant. 
dire zu erhalten, befehligte 1637 mit 
ernbarb v. Weimar eine franz. Armee ges 
gen die Kaiſerlichen, belagerte 1639 Thion⸗ 
ville mit 8000 M., verſuchte auf Befehl bes 
Könige fich, gegen einen Entfag von 14,000 
M. unter Piccolomini zu halten, wurde jes 
doch Seelen; verwundet u. ft. gefangen 
1640 zu Thionville. Schr.: Lettres et ne-. 
ociations d’Allemagne‘ en 1633 et 1634, 
r. 1758, 8 Bde. 2) (Untoine be 
a6, Marquis de F.), Enkel des Bor,, 
geb 1648; trat 1667 in Dienfte, ward 1688 
rigadier u. zeichnete ſich als Parteigänger 
1 bei einem Streifzuge von Heilbronn 
bis vor Nürnberg aus, warb beshalb Mas 
rehal de. Camps wirkte 1689 mit zur 
Schlacht von Staffarbe, zur Eroberung von 
Suſa, Sarmagnole ꝛc., hielt 1691 mit 8000 
. zu Speierbach die bad. Truppen auf, 
wurbe 1698 @enerallieutenant, diente als 
older unter Lurembourg u. Billerop bis 
697 in Flandern u. ft. 1711. Schr.: Mé- 
moires, Amfterd. 1731, zulegt Par. 1770, 
deutfch 1786; wie feines Großvaters St 
eine treffl. Quelle der Zeitgeſchichte. (Zr. 
Feüurig (Her.), auß. d. gew. Bed. fo 


v. w. Befeelt. 
Feüriger Busch, f. u. Moſes. 
Feüurs (ipr. Föhr), Stadt an ber Loire, 


im Bzk. Montbrifon bes franz. Dep. Loire; 
1800 Ew. Hier 1452 Friede zwifchen Karl 
VI. u, dem Herzog von Savohen. 

Feversham (ſpr. Fihwershämm, fonft. 
Durolevum), Marktfl. der engl. Grafſch. 
Kent; große Pulvermühlen, Aufterfifchers 
zunft mit Major u. and. Offizieren; 7000 

. Hier 12, Dec. 1688 König Jakob MI. 
ie ber Flucht vor Wilhelm von DOranien 
aufgehalten, |. England (Geſch.) ı2.. 

Fövos (a. Geogr.), füdl, Nebenfluß 
des Padus, j. Vraita. 

KFövre, le (fpr. 25 führer), 1) Ros 
bert u. 8) Jacques, f. Lefevre; 3) for. 
w. Barre 2) - 

Föxen, fo v. mw, Cretins; baber He 
xismus, ſo dv. w. Eretismus, 
Feydöan (fpr. Faͤdoh), Theater, f. u. 

1 


des Blatts, der mit kleinrer Schrift gedruckt, Paris 


Anzeigen u. Kritiken über Wi haft u, 
Kun enthält, en 
Feuillötte (ſpr. Söljett), 1) Wein⸗ 


Föjerabend, tm 16. Jahr. zu Frank⸗ 
furt a. M. Name von Künftlern u, Litera⸗ 
toren, bef. 2) (Joh.), Holzſchneider. —* 

m 
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er u. a. ein R. T. in lat. Sprade mit Fes Belli (Alt) u. Fas Dſchedit⸗ 
olsfchnitten, ® „(91 giemund),Zeihner, (Reusf., ſchoͤn, Aufenthaltsort ber Ehriftes 
de neiber = engen, von ihm gute u. Juden, welde ohne Erlaubniß in tr 
aben alter Klaſſiker, u. a. bes Livius eigentl. Stabt nicht kommen Dürfen); Eal: 
en Amman, „Fol. u. Annales tanspalaft, Feſtungswerke, tage Häufe, 
rerum belgicarum, an kf. 1880, de, geräumige H ke Cie Gaͤrten, 
ol.; Monumenta illuatrium virorum, ebd. Fiſchteichen), 100 (fonft an —— Gere 
‚gl; Sammlung von — —— mit Bad, bie ſchoͤnſte, Karub In, me 
— G naeceum, u. Samnı Rd 800 Marmorfäulen), ———— 
„u. lcones N. T. 1781, 200 Karavanſerais —— — jede⸗ 
Kerl Sigismund), Sohn des 2) Eu 000 — Zimmern, 7 Schulen; 
len ‚ von dem mehrere Kupfers 88 Darunter ee auren ı 
(Sp.) Mader 3* Ama ieh, 2000 Jura. 
ne erde, fon Fayde, f u. Zaalant 1). Jedes ‚Handwerk bat cf. Auartier. Is 
Fez,1) er Dr Fai Theil des der Nähe berühmte Schwefelbäder (Viſche⸗ 
Sultanats Mar Mittelmeer grens Ia) u. die Atlasfpige Baimbe. — (Geſch) 
zend, vom Gebirg Atlas, : Al⸗ F. wurde 808 von dem Fürften Edris gegras: 
eat, — durchzogen; ſſer bet; als 100 dus Reich von ben — 
Muluvia, Sebu, — uras viden in Marokko erobert wurde, 
zag, vom — mit dem Bieru u. Con⸗ auch bie Reſidenz dahin verlegt, an die 
eru, Ins atlant. Meer) u. a.;5 6648M., Meryniden, deren Vaterſtadt F. war 
3,200,000 Einw., barunter die Aza uen —1480), sefibirten wieder bier, u. Abs 
(Sirtenvolt). Theile. fih in10 zen Juſſef Yakub el Manhur lich L2I6 «= 
18 lesen): F., Benihaffan, andern Ufer der Wad ul Dſcheahari die New 


u a (Schavia), Temesna, Hiais — a6 Dſchedida od.wegen feiner weis 
na, Shaus, Angad, —— ne fer Medinat ul re — 
BSGarb. 2 Sad). 


F. gr Unterſchiede von ber Alt (Bet 
früher von Mauren L * — u. gem Iy) erbauen. Auch die Warhas (1450 
hörte zu Mauritania Tingitania. * A550) BER DEI in F., aber die folgenden 
ter ber römifchen Herrſchaft wurde es a ien verlegten bie — wieder 
zur Prov. Hiſpauien geſchlagen. Zur Zeit arokko. Reber früßer bier vorbant- 
er Völkerwanderung drangen bie Bandes sen 2 Bihlierhet —RX die verlornen Binder 
len bierher u. faßen bier bis zur Erobes des Livius aufbewahrt geweien fein. ©) 
rung NAfrikas burg bie Araber, bie dem Fluß, an dem F. liegt. (Wr. u. Lb.) 
nordweftl. Theil ben ee vᷣl ogreb Kez (türkt.), fo v. w. Fes. 
Acßay od. Sous (Suſe) gaben, u. ztzut Föxzele (Meld,), fo v. w. Feſele. 


B- hieß Soussel Adnay (das nahe S Fezzan, 1) Reid in ber Sa⸗ 
Begenf: an SouselAchay, dem fere es (Afrika); 60 Meil. lang, 0 BR. brei; 
nen S., b. 1. Marokko); e6 ftand erft unter bat bas Gebirge Soudah (f Ge⸗ 
* Fbalifen; 789 —“ — F d. birg, 20 Meil. lang bis zu 1 . bed), 
A Temesna ein neues N deffen arudfh, Tibeſti u. a.; buch grö eutheils 
tftabt Walyly ward h feine — ger aut ‚wie Sahara, waflerarın (Ealzquel: 
(Eseifiten) die bie DOmmajaden in- ehr Pi im mus * | — 
panien als Oberherrn anerkannten, erwei⸗ m "zolldike m &ie), 


terten das Reich u. fein Sohn Edris (f. d. —* u. die —* za bes u — 
3) baute 808 bie Stabt F.; 828 folgte ihm ‚rei nn 
ubammebd; die Edriſiten wurden aber AA — * Ecsrpione), 
von ben Ghomeriden in Eeuta u. a. bes sc fogar an — went wenig Dattedin, 
nachbarten Kürften jebr br bedrängt u. mußten- doc wird Getreide in u. Waſſermele⸗ 
925 5. verlaffen; F. nunabwedfelnduns nen —A— viel 6453. Die Einuw., @— 
ter bie gerabe in Dtaroßko herricgende Dys nd meift Difchlinge (auch viele 
naftie, bis 1030 bie UAlmoraviden fid) bes ee nicht ſchoͤn, dunkelfarbig Bis 
Meichs bemaͤchtigten u. es mit Marokko vers ſchwarz, wohnen in elenden — 
banden, das Weitere ſ. u. Marokko (Geſch.). ſich ſchlecht, treiben meiſt Handel (Kar 
3) Prov. in der Mitte des Reichs; darin aus vanen, weift Spebition),. wen 
r der folgenden: Mekines (Metnäs werte —— die Eifen» u. 

Rena a, Miquenes, font Sils ren muchen), haben etwas Unterricht, ſind 
da), Refidenz, Feſtung. Palaft des Suls Muhammedaner, abergläub., theilen Sch 
tans (mit den Gaͤrten 14 Stunde aimfang), in Adel (Mameluks te), Gemeinen. Ela: 
56,000 Ew., darunter 89,000 Araber, Hier ven. Die Regierung liegt in ben — 
u. in der Umgegend wohnen bef. die Buk⸗ eines erbl. Sultans mit Tribut am 
barin, NRegerftamm, früher aud Sudan polis (15,000 Dolare). Außer ber — 
— — das ſtehende Heer des Sultans ſtadt: Bonjem, noͤrdlichſte Stadt, rim. 

es), Hauptſt. des Sultanats, Ruinen; Klia, Waͤſie, viel Bund; Ba: 
am Wad u Didsabari (Perlen Ei dan, arab. Ew., Handel; Batrone, mit 
ſchoönſte Stadt der Berberei; theilt Kaftell; Mendra, mit Seen, bie Trona⸗ 


falz 


FF. bis 


alz erzeugen, zum Sanbel u. zur Faͤrberel. 
Be — mit Mauern, roͤm. Als 


terthümer, in der Nähe das ortreiche Thal E 
Sady Schiaty; Sockna, Stadt mit 17 


kleinen Thoren, Straußenzucht, befeftigt, 
2000 arab. Ew.; — ——— (Kegerhv), 
fübdligfte Stadt, Sammelplag für Karava⸗ 
nen; Temiſſa, Großhanbel; Traghan 
— aban), fonft Hptit., 600 Ew., in reicher 
alzgegend; Zuilla (3ella, Zuela), arab. 
freundl. Ew., Ruinen; 2) Etadt (Murs 
zuß, Sauptik., 20,000 Ew.; bäuflg von Ka= 
ravanen beſucht; Kaftell, viele Barten. 3) 
(Seih.). F. ift das Phazania der Alten, 
Dasvon®aramantenbewohntwar ; dahin 
hatten bie Nösmer im — des 1. Jahrh. 
n. Ehr. unter Corn. Balbus einen Zug un⸗ 
ternommen u. das Bolt u. bie Städte Alele 
u. Eillaba unterworfen. Im 7. a 
riffen es die Araber anfid; im 12, Jahrh. 
waren Germah u. Teſanah bie Haupt: 
orte, im 14. Jahrh. Zuilah, u. das Land 
y Tribut nah Kanem; im 14. Jahrh. 
aßen es die Scherifs von Marokko, 
dann kam es an ben Paſcha von Tri⸗ 
poli, ber jährl. einen Bey zur Einſamm⸗ 
Jung bes Tributs nad 5. e. 1811 bes 
mädjtigte fi der By Muhammed el 
Mokny, der Thom oft als Kributeintreiber 
bier gewefen war, ber Hauptft. Murzuk, töbs 
tete bie regterende Familie, unterwarf fich bie 
umliegenden Diftricte u. brachte bem Paſcha 
5 Mal mehr Tribut als bie frühern Sul⸗ 
tane, weshalb er auch in bem Sultanate von 
dem Pafcha beftätigt würde, (Wr. u. Ld.) 

EF.,ff., 1) (Finissimo), ſehr fein, 
bei Baaren, vol. 9.5 8) (Fortissimo, 
Muf.), gr ſtark, fingen ob. fpielen; 3) 
fo v. w. Pandekten. 

Ff-Pülver, ſ. u. Schießpulver. 
 g, beim Solfeggiren ber Ton f. 

Fiäere (Fiäcrlus, St.), Sohn 
Eugene IV., Könige von Schottland; ber 
Abronfolge eutfagend, ging er mit feiner 
Schweſter Sired nah Frankreich in die 
—— von Meaux u, lebte daſ. als Eremit; 
ft. 670. Tag der 80. Auguſt. 

Fiäcre (Kiäker), 1) in Paris ein 
Lohnkutſcher, en 2{ es Kubrwerk; 
we felbft &. heißt, unter volle Auf 
fit ſteht, einen feften Preis u. eine Num⸗ 
mer baf, fi auf die Stadt u. deſſen naͤchſte 

Umgegenb — u. nicht gedungen auf 


Ben der Stadt halt. Der Name ſoll daher 
flammen, daß die erften F. den St. Fiacre 
* ea A hatten. Jetzt find fie 
urch ähnl. ſtalten, von etwas andrer 


u. andrer Benennung, verbrängt wor⸗ 


den, fo gibt u. gab es der Mode Fran- 
caises, Parisiennes,Eoliennes, Ze- 
phyrines, Atalantes u. a. m, beren Nas 
men fich felbft erflären. Es gibt in Paris 
gegen 2060 foldyer — Bol. Cabriolet 
u. Omnibus, 2) In andern großen Städten 
Europas, bei. Wien, Dresden, Berlin, 


tl. Plägen u. in gangbaren Stra⸗ 


Fibern 841 


Hamburg, Leipzig ahnl. Lohnkutſchen; in 


Leipzig au 3) fo v. w. einfpannige Droſch⸗ 
en. ; (Feh. u. > 

en Stadt, ſ. unt. Madagass 
cart TC) 

Fiadören, | u. Ehina (Beogr.) x. 

, bie hoben Schneeberge auf dem 
Kiödlengebirge, bie Herbergen baranf heißen 
Fiällstügon. 

Fiälar (nord. Myth.), Bwerg, f. u. 
Quaſir. 

Fiamingo, 1) (Dioniſio), fo v. 
w. Ealvart. B) (Francesco), f. Auesnon. 

Fiäno, Dorf unweit Rome an der Ti⸗ 
ber; bier X im Alterthum nach Ein. das 
Fanum Feroniae, nach And. Capena geſtan⸗ 
den haben; ſpaͤter ein Herzogth. bes ſes 
Ludeviſio. 

Fiäno, Palaſt in Rom, ſ. d, (m. 
Beogr.) sr 

Fianöna, Stabt, f. u. Sftria. 

Fiäsco (ital. fo v. w. Flaſche), Maß, 
f. u. Zodcana (Beogr.). 

Fiäsco mächen, 1) Bantrot mas 
den; 8) von Theaterſtuͤcken, durchfallen. 

Fiat (lat.), es werbe! es geſchehe! es 
bleibt dabei! 

Fiat jJustitia, pöreat mündus, 
Gerechtigkeit gefchehe, möge die Welt dar⸗ 
über untergehn. 

Flätele(FiätelaCurv.), Fiſch, fruher 
als Gatt. der Stachelfloſſer (Kam. ber Mak⸗ 
relen) aufgeſtellt, ſpäter als Art des Ge⸗ 
ſchlechts Deckfiſch. Art: F. (Stromateus 
Hatola), graul., filbern, gelb slängegefledt; 
wohlfhmedend, im Mittelmeer. 

FibAros, Volkésſtamm, 1. u. Dffuay. 

Fibel (Fibula), 1) Griffel, weit mit fols 
chem auf das zu Leſende gezeigt wird; ®) 
fo v w. Elementarlefebuh, Asb=csbud. 

Fiber, Säugetbier, 21) fov. w. Biber; 
23) fo v. w. Ondatra. 

Fibern (Fibrac), '1) bie einfach⸗ 
ften Theile, ın welche fich die meiften organ. 
Körper (Thiere u. Pflanzen) mechan. zer⸗ 
legen laflen, ohne ihre Form ganz aufjus 
geben. *&ie finb fabenartig neben einan⸗ 
ber gelagert u. laſſen fich leichter von einan⸗ 
ber in ber Zängenrichtung trennen, als quer 
—— u. der Ban ſelbſt zeigt fi 
alſo fibrös. * Haller glaubte, den ganzen 
organ. Bau, bef. ‚bes thier. Körpers, aus 
einfahen, mit der mathemat. Linie vers 
gleihbaren F. ableiten Pönnenz allein 
alle Bemühungen, einfache F. barzuftellen, 
find te Bormı Man hat vielmehr bie fis 


bröfe Form nur als bie eine, wiewohl bie 
allgemeinfte Grundform ber organ. Körper 
in ehn. * Borwaltend F-form de 

eile find Knochen, Muskelun, Scfäße, 


Nerven; body werben in bem von Bidat u. 
mebhrern NReuern aufgeftelten Bprösen 
stäme biefe als Theile von ausgezeich⸗ 
neten Eharaktern bavon ausgefchloffen u. 
barumter nur foldye befaßt, Die bei einfachen: 
Bau fi leicht in F. zerlegen laffen, * die 
no⸗ 


542 


Knochenhaut u. m. a. Haͤute. * Doc macht 
die Natur zwi chen olden fibrösen 
Mäüten u. and. AH en, Schleimhaͤuten, 
f. 5.) feine ſcharfe Abſcheidung, u. mehrere 
Häute bilden Uebergänge ald Abrösn- se- 
röse od. übrös-schlöimige HAü- 
te. — GBot.), ſ. P — (Pi) 
ia, f. u. Gotthard Ir 
Fibrenus (a. Ds) Iuß in Las 
m, j. Fibreno. 
Fiv brillen (FE -1ae), 2) ie (er r Beine 
Fibern; ©) Wurzelfafern, f. u. Wurzeln. 
Fi Be (Fibrine) vu. Fibroin, f. 


— Chem.), f r — a). 
— u 


ug bat. 
Fibuläri o v. w. Ku⸗ 
geligel; ®) een), 7% € er ns 
Fibulatiön (v0. Ia 


Ficäna (a. a ehe in ale 
bei Oſtia. Ficäria, 1) Imfelgruppe bei 
Sardinien; j. Earalitaro; 8) Hafen auf 
F Inſel — am Fluß Ficärlus; 


i. Figari 

Fi a(F. Haller, fennigtraut), b 
Pflanzengatt aus ber nat. Kam. ber Ranuns 
euleen b., Nielen Ok., Polyans 
drie, Po — ä rt: F. ranuncul 
(Ranunculus Kon), gemein, im Frühling 
gelb blühenb, mit Bleinen, rundlich Heraförnis 

en, buchtigen, Ianggeftielten Blättern, auf 

iefen u.anBafferränd ändern; bie ur 
Beine, — — leichende 
u. eine Schaͤrfe, die ar — Blafen 

tz fie war, wie au bas Kraut, als 

feines Sadıtanr (Cheildoniun mi- 
nus), ehemals offlcinell, als — — 
Pfane: Die Blumenkno Tre "aldi 

egt u. mit Dieerrettig u. Gewürzen e 
madt, geben ein Surrogat ber 2 cite 
Die — Blaͤtter aee⸗ als Gemuß, auch 

als Salat genoſſen werben; in England 
werben fie mit Wein, Buder u. Effig eins 

emacht. In Gärten ift bie Blüthe oft ge⸗ 


ullt. n ar 
enieimark, ae ee 
Fichelin (ſpr. Fiſchlaͤng), Maß, ſ. 


u. Wallis (Geogr. ). 

Fichiren (v. fr.), bohren, einbohren. 
Fichte, '1) überhaupt das Pflanzen 
chlecht Pinus, alfo auch bie darunter ale 
fer, rennt Ceder, Lerhenbaum befaßs 
en WBalbbäume; 2) in gewöhnt, Leben 
—8— die — Kiefer u. die — 
nne; 3) eigentl. aber Nadelholzbaum, 
deſſen Nadeln rund um die Zweige ſtehen, 

wodurch die Zweige cylindr. ſind. Arten: 
a bie gemeine F (Roth⸗F., Rothe 
Hwarztauıne, Pinus s Ivestris), 

BIo6 in nördl, Gegenden von Eutova u, 


Fibla bie Fichte 


4 bis 3 60. Brad; Nadeln Helkgras, 
Anal, — * 4 3. iang, — 


schen 
b die Blät en erfcheinen Ende Mais we. ee, 
Unfang Junius; die männl. gleichen beim 
nn einer Erdbeere; bie aufänglich 
Farbe wirb fpäter gelbi., u. Die männl 
Bit the ſtreut gelben Samen aus; bie weibl 
ee en, von ben männl. getrennt, find 
on feit bem vor. Sahre an den Spitzen ber 
— als kleine bräunl. Knospen da zn. 
brechen mit den männl. in etwas größern, 
ln zugefpigten, roͤthl. Käychen ven 
Geftalt ber nachherigen F., erft röttl» 
den fpäter braunen, 5 3. langen, 14 3 
breiten ——— hervor; ee 
gen an ben Zweigen nieberwärts u. reifen 
Det. n. Nov., obgleich fie die ( 
mit breiten, gelbbrautten Hlügeln 
E=-nsamen erft in den warmen Wonates 
des folgenden Jahres ausfliegen Iaflen. Die 
Ninde des Stamms ift Braunroth u. bo 
kommt mit rg pa Des — 
immer mehr Riſſe. »Holz weiß, leide 
febr barzreidh. ? ariera find &«n mit 
bellern Blumen (aus Schwäche des 
u. mit weißgrauer Binde (von einem fe 
überpiebiben zarten Steinmoofe). ** Die 
Fortpflanzung N durch —— 
— der aus den zapfen a 
Itniffen ( Fen zapfen) bei Sonnen- 
= rme von felbft ausfällt, od. von 30 — Ed 
Sabre alten Fen aus Zapfen, bie man in 
einer warmen Stube auf Schubladen, bie 
oben gegittert find, gewinnt, boch ik ers 
rer beffer, er fann mehrere Jahre aufbe 
wahrt werden. "Man fdet die F. im Spät 
berbft od. beffer im Frühjahr, bedeckt bie 
Eamen etwa 4 hoch mit Erbe, we hei 
ber Herbftfaat im erften Srähjahr ; 
3 Raben, we nah 8—6 : 
—— welche die 52 mit A 
ngen, bald aber abwerfen,- a ufgebe. 
Die nze waͤchſt erft — — u. * 
e⸗ meiſt erſt im 8. ee uber 8 
6‘—8 an wädhft fie fchneller, * aber 
bis dahin viel von Sonnenbrand n. au 
von Forſtunkraut; man ve nat die 
* Pflanzen wenn fie 1— * 
gern bald, u. befegt große J 
olchen Pfla asp ngen, bie man mit ben we 
en od. bufchelmeife zu 6— 10 Pflangen ver 
fegt. » Solche — — — Ar erhalten, 
legt man zunaͤchſt einen guf aa an 
an, man umgibt nämlid ein Stüd 
iehmigen Boden mit einem leichten gie 
aun, gräkt bas Land um, ohne es zu ra 
en, entfernt alle Baumes u. Unkrautwur⸗ 
ki! net e6 durch einen Kreuzweg im 4 
EIeIE: — mit der Hacke nach ber ger 
mung von 1 %., 4 3. breite 
4 EN tiefe innen, fät 20 — 120 D»fb. gu» 
ten $enfamen auf den M Ay in legtre, 
bedeckt ihn — einer hoͤ m. — 
mit Erde, u. halt ihn forgpätd 
Unkraut ein, ies, wenn es a 
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jätend. Im 8. Jahr verpflanzt man bie 
Pflanzen (deren gut behandelt 20,000 auf 
dem Acker wachen) auf den F⸗nkamp, ins 
dem man ibn büufchelweis, fo daß bie 
Erde baran hängen bleibt, in 6 3. große 
3 3. tiefe Löcher feßt. Bei nicht zu 
weiter — von einander werden 
nr 80 — F. u. drüber hoch; ftehn fie 
aber weitläuftg,, fo wachſen ihre Hefte mehr 
Ks (werden, wenn ihre Zweige ben 

oden berühren, rauhe $=n). Sie lies 
ben gebirgiged ‚ fteiniges u. fanbiges Land; 
in fetten Boden wuchfen fie zwar fchnell 
(in 60 — 70 Jahren bis zur vollen Höhe), 
aber der Stamm gibt ein mürbes Holz u. 
wenig Harz, ift roth u. fault buld in der 
Mitte. In naflem, torfigem u. trodnem 
andigem Boden gedeihn fie weniger. Die 

rabrund bat gelehrt, daß &=ns u. Tan⸗ 
nenwalb binnen 80 Jahren gegen 2 mehr 
Holz liefern als irgend eine andre Lolzart, 
u. ihr Anbau ift dab. faft allenthalben ſehr 
zu empfehlen. Alter bis 250 Iahre, am 
beften werden fie in einem Alter von 60— 
150 Jahren gefällt. Weil fie r Purze 
Pfahlwurzeln haben u. blos durch ihre ſtar⸗ 
Ben Nebenwurzeln gehalten werben, leiden 


Re dur Sturmwind leiht. Ihr größter 


htenrause. Die F. nut bef. dur ihr 

ol; (E-nholz). Auf magerm Boden 
vollig ausgewachſsne Fen mit engen u. ins 
wendig burhaus weißen Singen geben 
ein gutes Bauholz, das als Balken größre 
Laften trägt als Eichenholz; doch nimmt man 
es bei bumpfig u. feucht liegenden Gebäuden 
nidt gern zu Schwellen. Große Stämme 
geben Maftbäume. "Aus jungen u. ſchwa⸗ 
hen F⸗en macht man Hopfenftangen u. Lats 
ten; E-nschindeln bauern 18 — 25 
Jahre. Aus den ftärkern Bäumen macht 
man Sägeböde, um Breter daraus zu ſchnei⸗ 
den, welche ben Bortheil haben, fich leicht 
u. fein hobeln zu laffen. Als Brennholz 
higt es ſchnell, doch nicht nachhaltend. Zum 
Buchenholz verhält ſich feine Brennkraft = 
883:860, verkohlt aber = 1176:1600. Der 
Kubikfuß Fo⸗nholz wiegt friſch 374 Pfd., 


ar ift außerdem der Borkenkaͤfer u. bie 


- bulbtroden 44 Pfd., ganz burr 314. Pfd. 


Die Kchlen davon (F-nkohlen) ſtehn 
benen der Kiefern nad. Auch wird es zu 
Gefäßen, Eimern, Gelten, Schachteln u. 
a. leichten Hausgeräthen, auch zu muſikal. 
Snftrumenten (als Refonanzböden) benugt. 
“Aus den Wurzeln machen die Lappen, 
nachdem fie fie durch Kochen vorbereitet has 
ben, Stride u. Körbe, aus ber feinen Rinde 
leicht zu transportirende Kähne. In Schwes 
ben wird ber im Mai unter ber Binde bes 
findlide markige u. füße Splint gegeſſen; 
bei fehlendem Heu dienen die Radeln mit 
Hafer den Pferden zu Winterfütterung. 
»Yusben Stöden, nad Abbauen bes 
Stammes u. der Wurzeln, wird durch Vers 
brennen, wie aus den and. gemeinen Nadel⸗ 
bölzern, Theer, Ruß ıc., auch "E-n. 
hars (leötres auch durch Aufreißen) ges 
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wonnen, bient auch au Bereitung von Pech 
u. Colophonium. Ein ftarker Baum liefert 
jährl. bie 30 Pf. Pech, body nicht ohne Nach⸗ 
theit für feinen Eräftigen Wuchs, Aus dem 
Harz wird audy ein fehr —— *— jedoch 
ſehr langſam trocknender Firn n⸗ 
harzfirniss) bereitet, der au zernen 
Gefäßen felbft dem kochenden Waſſer wider⸗ 
ſteht. Anch fließt von ſelbſt ein an der Rinde 
verdickendes Harz, gemeiner Weihe 
rauch, aus. DieF=ansprossen werben 
wie bie Kieferfproffen gebraudt u. bies 
nen auch als Surrogat des Hopfens zum 
Biere. m) Die weiße F., wegen weißer 
Rinde (Balſam⸗Fr., P. eanadensis) ift, wie 
ec) P. albau. d3 P.americana, in 
NaAmerika eine fehr vorzüglihe Holzart, 
kommt auch bei ung fort u, ift wegen ihrer. 
ſchlanken Zweige, weldhe im erften Iahr ges 
woͤhnl. bogenartig herabhaͤngen, eine Zierde 
in Luſtwaͤldern. ) Die ſchwarze F. (P. 
nigra), auch in NAmerika, mit ſchwärzl. 
Rinde; Del, gleihfalls unfer Klima. 
4) (Ant. u. Myth.). Beiden Griechen 
u. Römern war bie F. ber Kubele heilig, 
weil ber von ihr geliebte Attis in eine F. 
verwanbelt worben war; daher auch an 
ihren vo &sn abgehauen u. in ihren 
Zempel gefent wurden. Ferner ber Artes 
mis, dem Poſeidon, dab. an ben iſthmiſchen 
Kampffptelen die Sieger mit 5 nkraͤnzen 
A wurden; nad Ein. auch bem Bak⸗ 
chos. Mit F⸗nkränzen befränzt wurde auch 
Dan, ber einft die Nymphe Pitys (Kichte 
geliebt hatte, u. die Faune; wahriceinl. 
* die F. Bezug auf Geſchlechtskraft; 
e kommt auch wegen ihrer Schlankheit 
ale Symbol des Phallos in bem Kybeles 
u. Bakchosdienſte vor. Dagegen galt fie 
auch als Symbol der Flucht u. Zerftörung, 
le im aflat. Griehenland, wo das 
Sprichwort galt, eine Stadt od. ein Ges 
ſchlecht wie eine F. (b. t. vom Grund aus) 
vernichten, weil die F. abgebauen, Beine 
neuen Schößlinge treibe. Uebrigene brauch⸗ 
ten bie alten Volker das F⸗nholz zu Fa⸗ 
deln u. zum Sciffebau. * Bei den Gaͤl⸗ 
liern eheint die F. verehrt worden u. 
in der driftl. Zeit der Baum deshalb ver⸗ 
rufen gewefen zu fein, wie er im Ro⸗ 
Ianbsliede ein Baum bed Verraths u. Un: 
heils ift. Pi, Pr., Hm.u. Lb.) 
Fichte, !'3) (305. Gottl.), geb, zu 
Rammenau in der Oberlaufig 1762; ward 
1793 Prof, der Philoſ. zu Sena, privatifirte 
von 1799 — 1805 in Berlin u. Königsberg, - 
1805 Prof. in Erlangen u., nach öfterm | 
Ortswechſel, 1809 in Berlin, wo er 1814 
ft. Wichtigſte Schriften: Verfuc einer Kris 
tik der Offenbarung, Königeb. 1792, 2. Aufl, 
1793; Grundriß der gefammten Wiffens 
haftelehre, Jena 1794, 8. Aufl. 18025 
orlef. über die Beftimmung des Gelehrs 
ten, ebd. 17943 Brundlage des Naturrechts, 
ebd. 1796 — 97, 2 Thle.; Syſtem der Sit⸗ 
tenlehre, ebd, 178; Anweif. zum feligen 
eber 
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Leben (Religionslehre), Berl. 1806; Die 
mung des Menſchen, ebb. 1800, n. 
Aufl. 18385 Vorlef. über das Wefen * 
Ge ebrten, ebd. 1806: Meben an bie beuts 
he Nation, ebd. 18085 Die Wiſſenſchafts⸗ 
5* in ihrem ganzen Umfang, ebd. 1810; 
tfachen des Bewußtſeins, Stutt⸗ 
art 1817; Die Staatslchre, 1820; Nach⸗ 
gelapne Bi Derfe, ee von 3 Fichte 
onn 1834 F. war au 
in den Fahren 1797 u. 1798 an dem von 
Niethammer angelegten ‚philof. Fournal als 
Mitherausgeber fehr thatig. ? Die von ihm 
porgetragne Wiſſenſcha t6lehre machte 
in deutſchen philo 
Epoche, indem fie darauf an ‚au bie 
Stelle des in den beiden legten & L 
ben des vorigen Jahrh. vorwaltend 2 gels 
tend madenden Kauntſchen krit. Syſtems 
zu treten, die darin vermißte Einheit her⸗ 
uſtellen u. die Vernunft in Hinficht bes 
Lemwierigften Problems, wie unfre Vorftels 
lungen mit den Gegenftänden zufammens 
hängen, zu befriedigen. F. ging von einer 
urfprüngl. Thathandlung bes Subjects aus, 
woburh das Bemußtfein felbft conftrnirt 
wird. enge t iſt nach Fes Syſtem 
die Erkenntniß durch einen obern Grun in 
welder ben Gehalt u. die Form bes Wi 
in ausbrüdt, Ferner ffenfhaftss 
Peer die Wiſſenſchaft, welche bie 
keit u. Gültigkeit alles Willens barlegt u. 
die Möglichkeit der Brundfüge, der * 
u. dem Gehalt nad, bie Brunbfäge ſel HS 
u. dadurch den Zu ammenbang alles 
fens ee 06 ganze Syftem bes 
ruht auf — Grundfägen: a) A— 
A; ben Zu — bezeichnet Da 
A n. X im Ich g efept find Fa kann man 
ubftituiren: Ich er n Ic Say der, u 
— Mer 
nicht at besGegenſatzes); 
Aion RL.) F dem theilbaren Ich 9 
tbe are Ni RA entgegen (Brundfa 
bes Grundes). Beide find in dem (6 
Iuten 3 u. durch baffelbe, als durcheinan⸗ 
ber gegenfeitig beftimmbar, gefegt; hierin 
liegen folgende 2 Sähe: am) das Ic, ſedt ſich 
als beftimmt durch ein Nichtich, als Schranke 
der abfoluten T z. Beit (intelligentes 
38); * das tet ſich als beftimmend 
Das N Dies führt zum prakt. 
Theil — — ——— et abſo⸗ 
lute, das Nichtich beſtimmende Ich iſt frei, 
unendlich, unabhängig, bie ale wahre 
Realität, ba ne das Ich als Antellis 
—— durch e beterminirt, enbs 
I, 8 nkt iſt. —— auptgedanke 
rc All a x Kr 
x eit es, was a em Ich wirk⸗ 
iſt ein Product des Ichs durch 
——n en u. Gleichſeden (Bes 


—* ng); das Ich iſt Subject⸗Object. 
ieſes em, das alſo auf einen trans⸗ 
— ealismus hinauskommt, zeich⸗ 


net fi nun zwar durch Scharffinn, ſtrengſte 


Fichte 


f. Schulen eine Zeit lang D 


Öglidäs 


Einheit u. Eonfeguenz aus; es bebt vick 
awieigtelten, er erzeugt auch neue; 
bef. feat es an die Stelle einer Unbegreif 
lichkeit eine andre, nody größre, u. nes 
biefe zum Erklä 6grund, 19» 
Grundfägen ber Wiſſenſchaftslehre te *7 
nun auch Te e philof. Disciplinen zu bes 
gründen. In ber Moral fuchte er dura 
das Gewiſſen ben Glauben an bie 
Beit der Sinnenwelt, an eine von der erficız 
unabhängige intelligible Welt u. eine übers 
finnl. Ordnung berfelben,, fo wie die Mög 
lichkeit bes —* für einen, durch die 
— u realiſirenden Zweck zu begraben. 
18 Princip ber Moral befteht hiernach in 
* nothwendigen Gedanken ber Sutells 
—2— ihre Freiheit nach dem Begriffe der 
bſtſtändigkeit unbedingt zu beſtiaen 
ewiſſen unbedingt zu folgen. 
de — das Sollen. Die Blanc bes 
A in der völligen Uebereinſtimmung mi 
ch felbft. "Das Naturrecht erflänt er 
—— od. Me Wechſo 
freier Wefen u. deducirt da 
wendige 
bezieht ſich nur auf Gemeinſchaft; bad. aufs 
en vernünftige Wefen in einen —— ze 
ammentreten, Die Beſtimmung bes Staat) 
1a die Verwirklichnng bes eigen 
In feiner fpätern Darfiellung nennt %. 
das Ideal bed Staats bie Verwirklichung 
bes Reichs Gottes auf Erben, eine Bert 
herrſchaft, gegründet ag bie Mare Einfick, 
daß Gott eorbienen .erſcheinen fol in 
der Menfchheit. —* — iſt es Aufgabe 
der Gegenwart, ber Einficht bes Vernunft⸗ 
begriffs Alles zu unterw ; baber bie 
Horderung einer allgeme Ben BVolks⸗ 
erziehung u. einer ſtehenden Gelehr⸗ 
tenſchule. *Das meiſte Aufſehn erregte 
— en — —— er 
Weltord⸗ 


ott unmitt die moral. 
nung — Scheren —— das 34 
durch das Bewußtſein komme, ed in fe 


ner freien Thaͤtigkeit durch ben be 
Pflicht gebunden fei. Im diefer moral. Ord⸗ 
nung werbe durch Sittlichkeit auch Seligkeit 
(nicht aber Glückſeligkeit) bewirkt. Dur 
mehrere hieraus, nicht ohne Anftri von 
Dean ae abge — Saͤtze 308 Boa we —— den 
orwurf des al EN zu. 
hen feine rei 
von jenen fräbern ab, u. es —— 
Biſſenſchaftslehre — ihrer neuen —588*— 
mehr realiſtiſch als idealiſtiſch, indem 3. 
darin, ſtatt von ber Thätigkeit bes Iche 
von dem abfoluten Sein Gottes ausgeht, 
was ſchlechthin durch ſich felbft u. Lauter des 
ben, u. beffen Bild od. Schema die Welt 
vu. das —— ſei, ſo daß alſo die ob⸗ 
jective Natur die abfolute Schrante für das 
öttl, Leben bilde, » Zu den vorzüglidsften 
nhängern ber Feſchen Philof. (Mich- 


tiäner) gehören Forber tetba 
mer, Reinhold, Ges dsict, Res: 


elwirfuns 
baffelbe ne netbs 
ebingung bee —— | 
Ein Urredt wirb geläugnetz alles 
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“im Kr. Oberfranken Baierns, 


m 


Fichtea bis Fichtenschwärmer 


meln.%.; doch fand fie auch vielen Wibers 
fpruch, beſ. von ben Kantianern. Die F⸗ 
che Philof. hat bef. das Verdienft ber ferns 

en Richtung auf das Ueberfinnliche Förde⸗ 
rung geleiftet zu haben. 8) (Immanuel 
Herm.), geb. 1797 zu Jena, Sohn bed 
Bor., früher Privatdocent in Berlin, feit 
1822 Lchrer in Saarbrücken, dann, Prof. 
am Gymnafium in Düffeldorf u. 5 1836 
außerordentl. arten der Philo eine in 
Bonn; ſchr.: Säge zur Borfchule ber Theol., 
Stuttg. 1826; Beitr. zur Charakteriſtik der 
neuern Philoſ., Sulzb. 1829; Fichtes (ſei⸗ 


nes Vaters) Leben u. literar. Briefwechſel, 


ebd. 1830 f., 2 Bde.3 
Wendepunkt u, Biel heutiger Zrieße 

delb. 1 1836, 3 Thle.; Die Idee der 
Derfönlicgkeit u. ber individuellen Fort⸗ 
dauer, Eiberf. 1834, u. nı. a.; auch gibt er 


Ueber —— 


die Zeitſchrift für Philoſophie u. ſpeculat. 
Theologie, Bonn az 1 de,, 
heraus. Lr., Pi 


a 1%. Mi 
Fichtea (F. C. H. Schultz), Pflans 
engatt. aus ber nat. Fam. Compositae, 
dic oraceae, Urt: F. Poe pie, n Epili. 
Fichtelberg, 1) dich ften Spigen 
bes — od. ©) das ganze Gebirge; 
3) einzelner Berg deffelben; 2) fü chf. —— 
rzgebirge; 5) Bergamt im Landge⸗ 
richt Kemnath des bair. Kr. Oberpfalz, fa⸗ 

bricirt Glaskuͤgelchen u. Eiſenwaaren. 

Fichtelgebirg, Gebirg faſt in der 
Mitte Deutfälande 3 bat feinen Hauptftod 
— weſtl. 
mit dem Speſſart, nordweſtl. mit der Rhoͤn, 
noͤrdl. mit dem Thüringerwald, oͤſtl. mit 
dem: Erzgebirge u. dem Böhmerwald zus 
fammen, gibt feine Klüffe nach den 4 Welts 
gegenden (nad Welt den Main, nah Nord 
die Saale, nach Oft die Eger, nach Süd bie 
Nab) zu den Gebieten des Rheins der Do⸗ 
nau u. Elbe ab, hat als hoͤchſte Spigen 


den & b Nden ⸗ 
—— 


(2606 F.), Epprechtſtein —* 
hohe Metze, Rudolphſtein (2587 
Kornberg(großeru.Eleiner, 2518 
Als Grenze gegen ben 
era öbra 1%.) angenommen. 
uf ber einen Spige (Schloßberg) ift 
in einer Ebene (Seclohe), ver F-nee. 
Der Kern biefes Gebirge beftcht aus Gras 
wit, ber die hoͤ Spigen einnimmt, ihn 
umgibt Gneis, Glimmer⸗ u. Thonſchiefer, 
koörniger u. Uebergangskalk, Grünſtein, bun⸗ 
ter Sandſtein u. a. Bon Erzen bringt 


+) 
Y 
553 wird 


es: Eifen u. Kupfer (beibes in Dienge), wes Ziel 


niger Silber, Bold u. Zinn (wenigftens frü= 
ber), Spießglanz u. a. Auch gibt es an ihm 
mehrere neralquellen. Merkwürdig 
find die großen Granitträmmer m 
De auf den Kuppen, welche vielleicht 

dn, Altäre waren. Literatur: Helfs 
recht, Ruinen, Alterth. u. Schlöffer auf 


r 
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u. an den %., Hof 1795; Derf., ee 
einer geograph. mineral. Beſchreib. des F⸗s, 
ebd. 1399 f., 2 Bde.; Schreber, Umfichten 
auf dem Ochſenkopf am 4 ıc., Kulmbad 
1811; A. —— u. G. Biſchof, Phyſikal. 
EI Beſchreib. bed F-6, Nürnb. 
Thle. (Wr.u. Dog.) 
Fichtelnab, Fluß, f. u. Nab. 
Fichtenapfel, 1) ſo v. w. Fichten⸗ 
zapfen; 8) fo v. w. Ananas. 
Fichtenbeuger (Myth.), ſ. u. Skiron. 
Fichtenblattlaus, f. u. Blattläufe s. 
F-blattsauger, ſ. u. Dlattfauger. F- 
DIRSEWERNE .„t u. Sägewespe. F- 
borkenkäfer, f. u. Borkenkäfer » a) 
u. in e). KF-dickschnabel, F-ha- 
cker, ſo dv. w. en; FE. 
glucke, fo v. w. Sichtenfpinner 1). 
Fichtenharz u F-holz, f. u. 
Fichte 16. 12. 
Fichteninsel (Eyyreffeninfel), 
2) f. u. NReucaledonien; 8) f. u. Cuba :. 
Fichtenkäfer, fo v. w. Fichtenbor⸗ 


Penkäfer. 
Fichtenkamp, f. 2. Fites« 
Fichtenkernbeisser, ſo v. w. 
Hakenkernbeißer. 


Fichtenkohlen, ſ. uw. Fichte ns u. 
a 
ichtenkreuzschnabel, {9 v. w. 
Kröuzfchnabel, gemeiner. F-motte (Ti- 
nea pinetella), Art der Motten; Oberflüs 
gel gelb mit 2 Silberfleden, in Fichtenwals 
dungen fehr ſchädlich; vgl. Fichtenraupen. 
F-mulenkäfer (Pytho), ſo v. w. Druds 
Läfer, f. u. Düſterkäfer. F-nuss, ſo v. w. 
Sirbeinuß. 


Fichtenraupen , Raupen, welde 
durch Abfreffen der Nadeln den Schwarz: 
mwälbern gefährlich werben; dahin gehören 
bie Raupen vom &=fpinner, bef. vom klei⸗ 
nen, ber Nonne, der Fo-ſchwärm er, ber 
S:motte(f.d. a.) u. die Larve ber F⸗ſaͤge⸗ 
wespe (ſ. u. Saͤgewespe), beſ. der beiden er⸗ 
ſtern. Der angerichtete Schaden iſt ungeheuer, 
oft machten fie, daß in einem Umfang von 
MHAM.5 Mill. Stämme abftarben. Gegen 
bie Berwüftungen der F. hat man fi durch 
Abbrennen ber angefreifenen Wälder, durch 
Näudern, durch Ziehen von breiten u. ties - 
fen Gräben, durch Abfchaben des Moofes 
von ben Bäumen (Woburd weni ee Pup⸗ 
er verborben werben), durch ei lefung ber 

efpinnfte u. ber Raupen u. dgl. zu ſchuͤtzen 
gefucht, aber felten mit Erfolg. Die Na: 
tur fegt biefen Verwüſtungen durch Raupen- 
töbter, Schlupfiwespen u. a. Raupenfeinbe, 
die mit ihnen gewoͤhnl. kommen, das — 


r.) 
Fichtensamen, f. u. Fichte ı». 
Fichtenschwärmer (Sphinx pi- 
nastri, Herse p.), Art der Schwärmer; 
Flügel ganzrandig, grau, vorn 8 fchwarze, 
nahe ftehende Striche, am Bauche ſchwarze, 
oben weiß gefäumte Gürtel, erfcheint Im 
Mat u. Juni; Raupe lilla, grün u. gelb; 
m 
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im Nuguft auf Fichten, Kiefern, Tannen, 
wird biefen fehr verberblic. 
Fichtenspargel, Monotropa hy- 


on 
chtenspinner, U) RE - span- 
ner, Lasiocantpa pini Schra . Phalaena 
bombyx pini L), Spinner; Juee grau, un⸗ 
gezähnt, die obren an der Wurzel roſtroth, 
mit einer braunen gezaͤhnten Binde u. eis 
nem weißen led; erfheint zu verfchiebs 
nen Sahreszeiten, vermehrt ſich ungeheuer 5 
Raupe ergrau, rothhaarig mit brau⸗ 
nen, blauen u. andern Zeichnungen; übers 
wintert; frißt die Maitriebe, bef. der Fich⸗ 
ten, weg, woburd die Bäume eingehn, u, 
u. richtet baburch ungeheure Verwuͤſtungen 
an. 8) Kleiner & (Phalaena bombyx 
pityocampa), Art ber Spinner; Ylügel 
grau, mit 8 dunklern Etriden u. braun 
rotden Flecken am After; zerftören eben 
falls die Fichtenwälder; die Raupen 14 
Z. lang, auf dem Rüden grau, fuchsroth⸗ 
Dane: unten graulid, weiß, mit 16 Fü⸗ 
Ben, Priehen im Auguft aus, überwintern 
gemeinfhaftl., überziehn Fichten u. Tan⸗ 
nen mit einem feibenartigen Gefpinft, wor⸗ 
unter fie fi) verbergen un. regelmäßig ein» 
u. ausziehn, werben durch ibre Haare ges 
führlih; vgl. Fichtenraupen, 3) Phalaena 
geometra piniarla, Spanner; der Schmet⸗ 
terling bat Pammförmige Fühlhoͤrner, Glügel 
braun, gelbgefledt, untenmit braunen Bin 
den; Raupe aud auf Fichten; richtet wes 
niger Schaden an. r.u. Pr. 

— — (Turiones abie- 
tis), ſ. u. Bihler. F-tanne. fo d. w. 
Gemeine Fichte. F-wespe, f. u. Säges 
wespe. 

Fichtenzapfen (Strobili Pini), f. 
u. Kidte u. E'-zerstörer, f. u. Bor⸗ 
kenkaͤfer u e). 

Fichtiäner, Anhänger ber Fichteſchen 
Philofophie, f. u. Fichte. 

Fichüu (fr., fpr. Fifchü), kleines Bedis 
ges Halstuch für graue immer. 

Fieinena (F. Schrad.), —— 

am. Eypergraͤſer. Arten: 

orgebirg d. g. Hoffn. 

Ficinus, 2) (Marfilius), geb. zu 
Florenz 1433; beruhmter Arzt, Philoſoph 
u. Theolog, lehrte an der von Cosmo um 
1440 geftifteten Akademie die platon. Phis 
loſophie u. iſt durch feine —— 
des Platon, Plotinos, Jamblichos, Proklos 
u. A. u. durch einige Schriften Hauptbefoͤr⸗ 
derer des Platonismus, den er bei. vom 
Standpunkte ber Neuplatoniter, vermifcht 
mit Ariftotelifchen Lehren, auffaßte u. für 
das Ehriftenthum zu benugen ſuchte; ft. zu 
Carreggi bei Klorenz 1499. Schr.: Theo- 
logia Platonica, $lorenz 1482, 2. Ausg., 
Fol., zulegt Bafel ; De religione chri- 
stiana, Par. 1510, zulegt Bremen 1617; 
De vita Bloren 1 ‚ Hol., u. 8.5 Epi- 
nee; Bened. 1495, u. ö., gefammelt als 
2 


aus ber nat. 
zahlreich am 


era omnia, Vened. 1510 u. ð., befte Ausg. 
de., Par. 1641, Fol.; Lebensbefchr. von 


Be 
(Heinr. Dav. Auguft), geb. zu Dres 


2 Bde. (2. Ausg. ebd. 1822, 


Fichtenspargel vis Fiction 


Schelhorn in 1. Bd. ber Amoenitates = 
den 1782, prakt. Arzt baf. u. ſeit 1815 
Prof. bei der dafigen medicin.⸗chirurg. Als 
demie; ſchr.: — — der Naturlehre 
u. Chemie, Dresd. 1815; Flora ber GSegen 
von Dresden, ebd. 1807—1809, 2 
8. Aufl. mit G. Geynhold, ebd. 1838 
nerogamen); Optik, ebd. 1828, 12.3; 
fit, ebb. 1828, 2 Bochn., 12.5 Chemie, ebr. 
1829—1831,3 Bbdn.,12. (Jd. u. Pi) 
Fick (305. Georg ©hr.), . zu Sur 
— im an or 5 — der 
engl. Sprache u. ſe rof. 
Tofophie zu Erlangen; fi. bort iları at 
viele geograph. u. hiſtor. Schri 13. Reiſe⸗ 
befchreib. a. d. Engl.; ſchr.: Spread 
lehre, 1. Thl. Erlang. 1798 (29. Aufl >. 
. Kid, ebd. 1840); Derf. 2. Thl. 
efeb.), ebd. 1800, 8. Aufl. von 9. Fıd, 
1830; A complete english ——— and ger- 
man-english dictionary, Erl. u. sub, 1308 
m. m; 
Elementarſchriften zur Eriermunp ber eng. 
Sprache; außer biefen: Neues 
gr Reiſende jeber Gattung, Nurub. (. 
usg. 1820); Leitfaden der Statiftif des 
Kön 5 Baiern, ebd. 1811; Hiſtor. topogt.⸗ 
ſtat. Beſchreib. von Erl ‚ ebb. 1812; 
Geogr.⸗ſtat. Befchr. aller en u. Was 
tionen, Nürnb. ER — a. (Jb5.) 
e 


Ficker (&hriftian rothea Sophie), 
im ſãchſ. 
Rod tm f er 





geb. Nier, geb. zu Eiben 
gebirge 1768; ft: daf. 1832; 
Wicoide (Petref.), {0 9. w. Beige, 
colde ef.), fo v. w. 
verfteinerte i 


Ficoldöne, f. u. Wizoideen ı2. 
len ment (fpr. ons, Karl 

traf), oͤſtreich. Staatsmann, rüdk 
Militär u, in ber 


ien berufen, um bie Stelle dee Fürſte 
Metternih während feiner Reife nach bes 
Sohannisberg im Departementberaudwärts 
en Angelegenheiten, bef. im Bezug auf des 
rient, zu vertreten; 1840 Staate= m, 
aller, erhielt er das Kriegsbepart. 
m Auswärtigen. (Pr) 
Fietilien (d. lat.), Xhongefüße. _ 
Fictdo lögis Cornäliae, bie ss 
die Cornella lex fid — 
daß der im Kriege Gefangne u. bei ben 
einde verftorbne röm. Bürger ſchon Bai dr 
efangennehmung verftorben gedacht wit. 
Die binterlaffenen Güter wurden num me 
Borterun en u. Schulden vererbt, währen 
ei ber 


os 
eriftire, 
biefe factiſch nicht —— ir 





Fictio unitatis inter ec. bis Fidelcommiss 843 


Thatſachen werden nun unbedingt ale vor⸗ 
—— angenommen u. felbft der Gegen» 
is, daß fie in ber nicht exiftiren, 
hebt bas ſtiſche Dafein derſelben nicht 
auf. Bgl. Präfumtion u. Simulation; 8) 
fo v. w. Erdichtung. (Bö.) 
Fietio unitätis inter pätrem 
et filium, die jnriflifh angenommene 
Einheit zwifden Bater u. Sohn, : 
Ficülea (a. Geogr.), von ben Abori⸗ 
gines gegrünbeter Ort im Sabinerland, Öftl. 
von Fidend. Bon F. war genannt bie FiI- 
euleönsiz via u. F. pörta, fpater 
Nomentana via u. porta, E u. Nomentum, 
Ficünas, ß u. Pfeilgift. 
ı(F. L.), Pflangengatt. aus 
ber nat. Fam. der Urticeen .„ Hchab., 
k., Polygamie, Didcie L.5 aus⸗ 


hen baufiger weibl. mit Stheiligen, auch 
Sthelligen 
lreich eis 130); ® F. carica, gem. 


tend, mit a 

verbauenben eigen u. faft unverwesli 
Holze, aus welchem meift bie Mumienſaͤrge 
u. and. Geraͤthe der Aegypter bereitet wurs 


den; *F. benjamina, ten, mit eß⸗ 
baren Feigen; wädlt, fo wie F. indica u. 
F. bengalensis, zu ungebeurer @röße, letzt⸗ 


ter bildet ben eigentl. Bauianeubaum, 
obgleich viele Arten bef. F. Indica u. der folg. 
als folche aufgeführt werden, durch nieders 
bingenbe, twurzelichlagende Aeſte oft uns 
durchdringl. Walber, ein folder Baum bei 
Datna in Indien hat 60 Panp Ip unse u. 


welche Wurzel ee u, neue Stäm 


u. zu 
chnuren 
p Bindwerk benutt, aus ber Rinde gute 


unreif in Eſſig eingelegt Bee culti⸗ 


virt; ꝰ F. politoria, auf Madagaskar, wo 
man die getrockneten ſcharfen Blätter zum 
Poliren von Holz u. Elfenbein benugt; F. 
infectoria, in SIndien, F. tinctoria, in 
Auſtralien jur Faͤrberei benugt; F. Rum- 

ii (conciliorum), mit niedrigem eckigen 

tamm, fehr weit feitwärts ausgebreiteten, 
in einander verfhlungnen u. verwachsnen 
Aeſten, mit milder Milch u. —— — 


ur lat.), 3) die Feige; 8) Bel 
Ficus (lat. e e3 eig⸗ 
warze; 3) — des Kon. 


Fiddichow, Stadt im fir, Greifens 
hagen bes preuß. Rgébzks. Stettin, an ber 
Dpder; Purfürftl. heff. Rittergut; 2050 Ew. 

Fiddri, 1) See, fo dv. w. Fittre; 8) 
Mei, f. u. Borgu 1). ie 

Fide, 1) F. Iofi, im 16, Jahrh. jä⸗ 
pan. Kronfelbberr, bann Bicefönig, zulegt 
weltl. Kaifer, Ehriftenverfolger, L Japan 
(Geidh.) a f.;5 2) F. Iort, Sohn u. Nach⸗ 
folger bes Vor., reg. Eis 1616, f. ebd. m. 
3) R Tada, ebenfalls Kaifer von Iapan 
im 17. Jahrh., f. ebd. 1. 

Fidelcommiss (lat. Fidelcom- 
missum), jede legtwillig vermachte 
Sache ob, Summe, od. diejenige Verord⸗ 
nung eines Erblaſſers (F - commit- 
tens), burh w er feinem Etben 
(Fidelcommissi hörer, Fiduciä- 
rius, Fiduelärerbe), ob. einem An⸗ 
bern, von ihm lehytwillig Bebuchten, aufgibt, 
entweder das Ererbte ganz ob. einen bes 
flimmten Theil beffelben, ob. eine einzelne 
Sache od. eine beftimmte Summe (F-um 
singulae röl, F-um singuläre), 
nad feinem (bed Erblaffere) Tode einem 
Andern (F-commissärius) auszuhän⸗— 
digen. * Da nah dem jet geltenden allges 
meinen Rechte alle Bermädtnifle, &se wie 
Legate, nad gleihen Brundfägen beurtheilt 
werben, 1% verweifen wir bezügl. ber Sins 

ulars$. auf Bermädhtniffe u. bleiben nur 
bem Univerſal⸗F. (K-commin- 
säria heröditas), nad weldem der 
@rbe die — chaft od. einen aliquirten 
Theil ber einem Dritten überlaffen 
muß. ° Durd das Senatus consult. Tre- 
bellianum wurde ber Fideicommiſſar als 
Erbe betrachtet, wefür er nah älterem 


. Rechte nicht galt; hierauf verorbnete dus 
Sc. P 


anum, daß der Letztere ben Er⸗ 
ben (Fiduziar) zur Antretung — 
— aber dieſer, wenn er freiwillig 








\ 
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antrete, Me Quarta Fulcidia abziehen dürfe, 
welchen Falls ber —E nicht als 
Erbe galt. Juſtinian befahl Dagegen, Le 
trer folle ſtets als Erbe gelten, u. bie abs 
nzichende Quarta nicht Pegasiana , fondern 
Kebelliana beißen. Der &serbe tft 
war Eigenthü des F⸗ ſſes, fo lange er 
in dem Befig beffelben befindet, doch 
darf er Die d gebörigen Sachen ohne 
desfallfige Verfügung des Teſtators od. ohne 
Einwilligung der Intercffenten nıcht veraus 


Bern, es fei denn um Schusden zu bezahlen ſ. d 


od. Stuben abzuwenden. Das F. erlifcht, 
wenn ber Fidetcommiffar darauf Berzicht 
leiftet, od. flirbt, ehe er ein Recht. darauf 
nn — —— news es —* 
iftet iſt, ansſtirbt, od. gung ſei⸗ 
a ileigteit nicht eintritt. * Ein Inftitut 
des neuern deutſchen Rechts find die Dis⸗ 
pofitionen, durch welche Jemand verorbs 
net, daß ein Sur für immer bei einer gewiſ⸗ 
fen Familie bleiben u. in dieſer bie zu deſ⸗ 
jen Abgang förterben ſolle (FamilieneF., 
F. familiae). Der %>ftifter muß das 
Recht Haben, die Unveraͤußerlichkeit feſtſeyen 
zu können; ohne Einwilligung ber durch 
eine derartige Anordnung im Pflichtiheil 
verlegten Rotberben u. bei Lehn kann das 
ber ohne Einwilligung ber erften Defcens 
denz u. des Lehnherrn, fo wie andrer Mits 
belehnter ein F. nicht geftiftet werden. Ge⸗ 
wöhnlidh werden F. in einem Teftament od. 
Erbvertrag errichtet, u. bedürfen, um ges 
gen Gläubiger u. kritte Befiger Gültigkeit 
zu erlangen, der Veftütigung u. des Con⸗ 
fenfes des Lehnherrn, reip. der Gerichto⸗ 
obrigkeit. ? Die Dispofition betrifft zumaͤchſt 
ein Berbot uller Berüußerung der 
Kamilie u. dann bie A wes 
ſentlich iſt bier In letztrer Rudficht bei F. 
des Adels der Ausichluß der weibl. Aa 
kommenſchaft bie zum Abgang des Manns 
ſtammes. * Hut der Stifter Beine befondre 
Erbfolgeordnung eingeführt, fo gelten bie 
Grundfäge ter Inteltaterbfolge nad Civil⸗ 
recht, u. mehrere gleich Rabe find zu glei⸗ 
ner Antheil berechtigt; bie Einführung bed 
ajorats, Minorats, Seniorats vd. ber 
Drimogenitur hat die ungetheilte Vererbung 
ur Folge, u. bie von der Erbfolge in das 
—— ſelbſt Ausgeſchloſſnen erhalten 
dann jaͤhrlich eine beſtimmte Summe zu 
ihrem Unterhalt (Apanage). ? Jeder Des 
cendent des Stifters, weder nad dem 
ae der Stiftung zur Erbfolge kommt, 
braucht, wen er nicht zugleich Erbe des 
Borbefipers wird, deffen Landlungen, durch 
welche fein Hecht aus dem F. geihmälert 
wird, nicht anzuerkennen. Abzuge 
der Trebellianifgen Quart unterliegen d 
. nicht. 39 Der des Mannftammes u,, 
ei Bütern, weiche auch Cognaten erben 
Pönnen, der leute von dem Blute bes Stif⸗ 
ter6 genießt wieber alle Rechte Ler freien 
Di tion des Stiftere, im Yall diefer über 
dic ge nichts anorbırete. U Meber die 
qitsgultige Aufhebung eines F. durch Eins 


ters; außerdem ift erforderlich, Daß 


des Marius; 


Fidelcommiss bis Fidentia 


willitgung fämmtl. lebenden Intereſßſenten 


find die Meinungen verfhieden. Zunäsf 
entfcheibet Die Abficht u. der Wille des an 
mand von benienigen Perfonen vorhanden 
fei, zu deren Bunften die Stiftung 
daß eine erhebliche Urjache der Au 
od. Abindrung eriflire, fimmtl. Interefles 
ten u. die Behoͤrden, welche die Stiftusz 
beftätigt haben, einwilligen. Berwandt mit 
bem Familien⸗F. find Me Stamma üter, 
d (Bb. u. Hss.) 
Kideloommimgut fo v. w. Stammes 
u 


Fidejubiren (v. fat.), Bũrgſchaft Ieis 
ften, ſich verbärgen. FE -Junsiv, Berbürn 
gung u Eines Bunften. F-Jjüssie, ſe 
v.w. Bürgfhaft. F-Jüssor, Bürge. 

Fidel (d.lat.), 1) treu, rebli; 
ter, luſtig; daher Fidelität. 

Fidöles, 1) (lat.), Gläubige, Benen⸗ 

nung ber Ebriften überhaupt, im Gegen 
jae der Ungläubigen (Infideles); 9 
a der erfien Zeit des Chriſtenthums bei. 
bte, welche als Katehumenen bie Zaufe er: 
langt Hatten u. nun an dem ganzen Soͤttes⸗ 
diente Theil nehmen durften ; 3) (fpan.), in 
SaAmerika Indianer, Me fih unterworfen 
haben, im Gegenſatz ber Bravos. 


Fidslte (Fortunatus), Arzt, geb. zu 
&t. Philippe N irone in Sicilien ; € 1638 3 
erſter Hauptſqhriftſteller über gerichti. Mes 
dizinz; fhr.: De relationibus medicorum, 
Palermo 1002, 2pz. 1674, 16739; Conten- 
platio medivalts, Palermo 1621. 

Fidelissimus (lat.), 2) fov.w. Trene⸗ 
ſter; 2) Titel, fo v. w. Allergetreneſter. 

Fidelltätis Jjaramöntum (lat.), 
&id der Treue. 

Fidelit&, Rittererden deilaF.,, 
») Drden von Ernft Ludwig Herzog ver 
Sachſen⸗Meiningen zu Anfang des 18. Jess 
gefifter, Bing d.:1d wieder ein; 8) f. Treue. 

n der. 


Fidenä (a. Geogr.), Stadt. auf einem 
fteilen Berge in Etrurien, wahrſcheinl €e: 
lonte von Beji ob. in Elicntkhaftsverhältnn 
zu Veji ſtehend, welches Staates Kriege ge: 
ar om die Fidenäten in der älteften 

theiltenz; {yon 737 v. Ehr. wurden fiz 

von Romulus, der eine Eolonie bierber oe: 
füprt Haben foll (gan MN LIE). &5 
u. 665 von Tull. Hoftilius, von Zur 
scus, 808 von Lucretius Tricipitinus, 

7 von X. Largius, 486 don am: 
cus Aemilius, von U. Gerviluürs, 427 
von Mamercus Hemilius befiegt, ihre Str: 
die Ein. ın 


kam eine röm. Eolonie; j. 

Giubileo. 2: 

Fidöntia (a. Geogr.) 

eg Ace — 8 — 

wifchen Parma u. Placentia. r8ie 

* Sullas ra über bie Truppen 
. Borgo S. Doninv. 
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Fidenzianische Poesie bis Pleber 


Fidenzlänische Poesid, f. ut. 
Italieniſche Literatur . 
Fideprominsio (lat.), bie ſolenne 
Bür (hat mittelft einer Stipularion, bei 
welcher ber —— fragte: Idem dari ſi- 
depromittis? &te bildet mit ber Sponsio bie 
formelle Bürgſchaft bes Altern rom. Rechts, 
Fideris, Dorf, f. w. Kafteld 2). 
Fides (lat.), 2) Treue, Pflihtmäßigs 
keit, Blaubwürbigkeit; 8) (Myth.), Alles 
gorie der Treue; bargeftellt mit verfchlungnen 
Hünben, baneben Turteltauben, Achren u. 
Mobhnhäupter; hatte feit Ruma einen Tem: 
pel in Rom; bie Priefter amtirten in weis 
en Bewändern; 3) Blaube. F. böna, |. 
ona files. F. carbonäria, Köblers 


. glaube. F. conjugälis (FE. connu- 


biälln), ſ. unt. eu. B. rac en, 
—60 Treue, ſprichwörtlich Fir Wort: 

rüchigkeit, weil unter ben Griechen, bef. 
ben Zheflaliern u. Lokrern, auch ben Lazes 
dämoniern, ber Meineid fehr gemein var. 
F. püblios, öffentl. Glaube, das Bers 
trauen, welches Einzelne, od. Gerichte, Eols 
legien, vermöge ihrer Anftelung u. Beftims 
mung burd den Staat genießen, u. in ges 
wiffen Fällen in Auſpruch nehmen Böns 
nen. " (Sch. u. Hss. 

Fidibus, ein Streifen Papier, bie Zus 
bakspfeife damit anzuzünden. Es foll (nad 
Ebert) fid (elibus fratr) ibus (fürvergnügte 
Brüder) bedeuten, wie ein zu einer geheimen 
Tabaksgeſellſchaft Einladender auf einen 
Zettel ſchrieb, der nachher zum Pfeifenans 
zünden gebraudt wurde. 

Fidieulae, Morterfhnüre, f. u. Tor⸗ 


fur ıe 
Fidius (Myth.), ſ. Deus Fidius. 
Fidiren (v. lat.), trauen, vertrauen. 
Fidje, Infel, f. u. Söndre Bergenhuus. 
Fidscheli, Stamm ber Zurkmanen. 
Fidschi Archipölagus (Prinz 
Williams⸗Inſeln), Sufeln in Auftralicn, 
entdedit 1648, von Big, aitland, Wilfon 
u. A. unterſucht; in der Nähe der Kreunds 
ſchafts⸗ u. Schifferinfeln ; bie Infeln, über 
200, find theile beraig u. hoch, theils nie⸗ 
drig; die Einw., Malaien, haben mancher: 
lei Runftfertigkeiten, fertigen Kühne für 50 
Mann, kochen ihre Nabrungenaittel, leben 
in reinlihen Dörfern, find ſchön geformt, 
gehören zu ben gebildetften Snfulanern in 
ber Südfee, zeigen aber im Kriege ſehr viel 
Graufantkeit. *. Hierzu die Infeln: Fibſchi 
(Nawibisteumwu), 24 W. im Imfange; 
Pa⸗u (Kacanowa), größte der Gruppe, 
3 M. im Umfange, bergig u. walbig, haus 
fig von Amerika aus befuht; Bluf, My— 
woola (Meiwulla), 6 M. lang, Mibb- 
leton, Da ne Tablet 
a 


- 


Bun Rückwirkung mit Störun: 


8 10 


Nähe tie Gruppen: Auſter⸗ u. Cur⸗ 
lingsinſeln, u. bie Inſel Rotumah 
(Srenville), entdeckt 1791. (Wr.) 

Fidücla (lat.), Bertrauen, Zutrauen. 

Fiduciar, Fiduciärerbe (Fi- 
dueiärlus, Fiduciärius höres), 
f..u. $ideicommiß ı. Fiduciärlus pä- 
ter, f. u. Emancipatio 2 

Fidueltät (v. Iat.), gutes Vertrauen, 

Fidur (nord. Diyth.), ſ. u. Zwerge, 

File, f. u. Runen. 

Fiöber (Febris). 1.! Allgemeine Krank⸗ 
beit, darin begründet, daß auf einen Kranke 
heitsreiz eine Rüdwirkung ber Lebenskraft 


die Lebenskraft fucht durch erhoͤh⸗ 


— 
tere Thaͤtigkeit der Blutgefäße, wobei das 
Nerven = u. Ernährungsiuftem mehr zurüds 
ſtehn, jenen Reiz zu entfernen, unterliegt 
aber in diefem Kanıpfe bäufig; zugleich ifk 
der wichtigern 
unctionen, vorzüglich der Ab⸗ u. Ausſon⸗ 
ruugen, fo wie der Mifhung ber Säfte u. 
mit nad) einer gewiflen Ordnung abwechfelns 
dem Fallen u. Steigen der Erfheinungen 
(Exracerbation u. Remiffion) u. Reis 
gung zu krit. Ausleerungen (ſ. Krifis) vers 
unden. 2 Die F. bilden die zahlreichſte u, 
widhtigfte Abtheilung aller Krankheiten, ber 
Geſundheit u. dem Leben zıvar oft verderbs 
lich, aber doch auch in vielen u. den meiften 


Füllen Heilfum ausgleihend (Febris Jde-- 


urato ne u. ſchwere Kolgen abwehrend, 

ald acut, bald hronifch, bald urfprüngs 
lich für ſich beſtehend (idiopathiſch, efs 
ſentiell, mit Unrecht von Brouſſais ge⸗ 
läugnet), bald Folgen u. Begleiter andrer 
Krankpeitözuftände (fymptomatifc), bald 
einfach, bald mit andern F⸗n verwi⸗ 
delt, bald ſporadiſch, bald epidemiid 
od. endemiſch, bald gut⸗, bald bösars 
tig, anftedend od. nicht anftedend, 
bald typiſch, bald atypiſch, bald ıtatios 
när, bald nit ſtationär, dem Ja h⸗ 
res⸗ od. Jahreszeitenwechſel fol⸗ 
gend (F. annuae) od. nicht, hinſichtlich 


des Verlaufs anhaltend, fortdauernd u. 


nur am Morgen ſchwache Nachläſſe bildend 
(F. continuae continentes), od. deut⸗ 
lihere Nachlaͤſſe bilvend, nahlaffend —C 
continuae remittentes), ob. völlig fies 
berfreie Zwiſchenzeiten Apyrexien) dars 
ſtellend, — (F. intermit- 
tentes). 11.? Die hauptſächlichſten nur ſel⸗ 
ten einzeln fehlenden F-zufflle find: Bers 
flimmung des Gemeingefühle, Abgefchlas 
genheit mit einem eigenthumlihen Krank⸗ 
beitsgefühle, die Empfindung von Froſt u. 
darauf folgender Hitze (F-SLront u. F'- 
hitze) , beidleunigter Puls (IF-puln) u. 
Dur (E-durst). * Der Verlauf der 
F. ift vorzugsweife vor andern Krankheis 
ten durch gewiſſe Zeiträume, Krankheit ds 
ſtadien (f. Krankheit ı7) ausgezeichnet, das 
ber Borboten, des Froſt es, der ige, ber 
Kriſis u der Recouvalescenz. F. 
endet — der in Geneſung, ob. geht rd 
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dre Krankdenen cd. in den Tod über u. 
wurzelt zwar bauptfüdhlih im Herzen u. 
Biutgefißfuftem, nimmt aber aud augleid 
tie andern Syſteme u. bie gefammte Eons 
ftitution in einer Ausbehnung, Imtenfität 
u. Schnelligkeit mit in Anfpruch, wie weni 
andre Krankheiten. Es beruht ferner auf 
Peinem bloßen Umfturze der Neizverhälts 
niſſe des Körpers, fondern erftredt fih eben 
‚ fo and über bie flüffigen_u. feften Theile 
beffelben. * Die ältern Humoralärzte 
nehmen einen eignen Krankheitsftoff, F'- 
materie (Materia febrilis, Mate- 
ria peccans) an, welder durch bas $. 
gleichſam gekocht u. durch die Krifen aus 
dem Körper ausgeftoßen werde. IH. Die äu⸗ 
ern u. Innern Beranlafinngen ber F. 
iegen im Wechfel der Jahreszeiten, ſowohl 
in dem regelmäßigen, als auch in bem uns 
regelmäßigen, in Veränderungen u. Bers 
derbniffen ber äußern Luft, im Wechfel ber 
Temperatur, in örtlihen u. klimat. Eins 
fläffen, Biasmen, Eontagien, Eitörungen 
der Berbauung u. in der rrährung durch 
Webermaß od. ſchlechte Befchaffenbeit ber 
Speiſen u. Getraͤnke, in Berberbniffen der 
Berbauungsfäfte, pindifhen Störungen, 
Anftrengungen u. ©rjchütterungen, allge⸗ 
meinem od. oͤrtlichem Weberfluß an Säften, 
bedeutenden Entleerungen von Säften, vors 
zuglich des Blutes, Verlegungen u. Störuns 
gen der Börperlihen Orgyanifation maucher⸗ 
ei Art, Wunden, Zurüdhaltungen der Abs 
u. Auf: —— in —— Anſtren⸗ 
gungen ber Körperkräfte, Bältungen. 
MV. Anlage zu F. geben das kindliche u. ju⸗ 
endliche Alter, bervorftehende Reizbarkeit 
es Blut⸗ u. Nervenſyſtems, fo wie bes 
Gemuͤths, fhwächliher Körperbau u. Stoͤ⸗ 
rungen bes Ernährungsprocefies mandherlei 
Art. *V.Die Gefahr der F. hängt vorzügs 
lich ab von dem Zuftande der Kräfte, ber 
Eonftitution der Kranken, örtlichen Leiden, 
dem berrfchenden Krankheitscharakter zc. 
Schlimme Zeichen find insbefondre : 
Heiner, ſehr ſchwacher Puls, trodne Zuns 
ge, anhaltende Delirien, trodne ob. mit 
n übermäßigen od. klebrigen u. Palten 
Schweißen bededte Haut, erfchöpfenber 
eo Durdfall u. and. Ausleerungen, Mangel der 
Krifen, unregelmäßiger Verlauf. ' VI. Da 
die Ratur in wenigen Krankheiten ihre Heil⸗ 
thaͤtigkeit Praftiger entwidelt, als in ben 
Fon, fo gilt für die Behandlung derfelben 
im Allgemeinen, daß bei geregeltem biätes 
tifhen Verhalten in den leichtern Fällen 
u Kraft allein zur Heilung hinreicht. 
ei dem Charakter ge übermüäßiger übereils 
ter Tl ber Lebenskraͤfte ift biefe zu 
mäßigen bef. durch bie antiphlogiftifee 
Heilmethode (f. d.), im EDIBEDENBEIEREEH 
Kalle zu heben durch ftärkende, beſ. nervens 
ftärfende Mittel, wobei jedoch wohl zu bes 
achten ift, in wie fern ber Zuſtand wahrer, 
od. nur fcheinbarer, auf bloßer Unterbrüs 
dung ber Thaͤtigkeit einzelner Organe od. 
Syſteme beruhender Schwaͤche obwaltet. 


Fieber 





Im Beginn ber F. gelingt es bisweilen 
durch eine Präftige Ableitung, ein Brecht: 
tel, od. Bewirtung eines tũchtigen Schwei⸗ 
Bes bie Krankheit in der Wurzel abzuidme: 
den. Im Zeitraume der Krifen find beſ. dieje 
einzuleiten u. zu verfolgen. Bei fpmıptomr 
tiſchen F⸗n auf die örtliche Affectics 
vorzuͤglich Rückſicht zu nehmen. AUg 
Mitte gran Bd iebermittel)gıbta 
nit. '' Die diätetifche Pflege har fe 
Ruhe bes Körpers u. der Seele u. Abrock 
aller biefe aufregenden Einflüffe, Entfe: 
nung eines grellen Lichteinfluffes, eine 15’ 
MR. nicht überfteigende, nach Umftänden eher 
Pühlere Xemperatur bes Zimmers u. cm 
nidt zu warnıed u. ungewohntes Zuger zu 
pısen, Anden meiften enbebarfber Srask 

einer ob. nureiner leihten Nabrun 
aus leichter Semmel⸗ alles: Edle 
ob. Obftfuppe, od. Bafl altfhale. Zum 
Setränk, defien Gebraud) man dem Kras 
ten, nur nidyt im Uebermaße, geftatten Baaz, 
dienen am beften frifches Waſſer, Zucker⸗ 
Brods, Effig-, Himbeereffig-, Eitroness, 
Bimbeerfafte, Maulbeerfufts Sauerheniz 
wafler, Weinfteinfäure od. Cremor tartari 
in Waſſer au faeh, Abkochungen ven DR, 
von Hafergrüge, Reis, Althee, Hirſchhorn. 
Barme Getraͤnke, bef. Thee aus ⸗ 
blumen, Chamillen, Lindenblũthen And nicht 
als allgemeine, fondern nur für die Beför⸗ 


ememe 


——— Schweißkriſe taugliche, in mäs 
ßiger Weiſe zu genießende Getraͤnke zu cm 
pfehlen. Kraͤftigere Getraͤnke y. Speiſes 


paſſen nur für den Zeitraum der Wicderze⸗ 
nefung, , 3: B. Wein, früher 6 
av}. Ba 


ers, bie biefes F. zwar auch oft begleitet, da 
Beiober mehr ale 4 

bald mit einem mäßigen, bald 
ſtarken $rofte von Purzer Dauer, auf wei: 
hen ſchnell anhaltende brennende Hitze folgt, 
mit lebhafter Nöthe des Sefihts, großem 
Durft, ſtarkem, hartem, vollem, nicht über: 
mäßig befchleunigtem alle, rothgelben, 
feurigem Urin, mit einer Spedhaut verſe⸗ 
henem Blute, Verfi Hlimmerungen am Abend, 
u. geringen Nachlaͤfſen am Morgen, über: 
haupt regelmäßigem Berlaufe. Das E. ent: 
fcheidet ſich meilt {don mit dem 7., ſelten 
er mit dem 14. Tage burh Schweiß u. 
Pritifhen Harn, bisweilen au mit durch 
Rafenbluten, u. töbtet für ſich nit, fon: 
dern nur durch Mebergang in andre F. od. 
Entzündungen, In feiner milbeſten 

) Pr Ders 
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verläuft es vorzügl. bei Kinbern als Eins 
tags⸗F. (Epheme ra), oft ſchon in einem od, 
hochſtens 4—5 Tagen. Es erſcheint ug 
lich bei jungen, wohloenährten u. vollblüti⸗ 
gen Perfonen, gefellt ſich aber aud oft zu 
andern F⸗en, vorzüglich im Anfange verjels 
ben. &6 erforbert antiphlogiftifhe Mittel, 
Aderlaß ıc. ) Der Synochus (S 2. 
chus) od. bas aftbenifche Gefäßfies 
ber, zwiſchen dem Entzuntungss, Nerven⸗ 
u. Faul s%. mitten inne ſtehende Krank⸗ 
beitsform, zunächſt fih an das vorige ats 
fchließend, aber [hen verminderte Energie 
bes Lebensprozeſſes u. größere Störung 
im Zuftande ber flüffigen a des Körs- 
pers zeigend, ohne bag jedoch das Rervens 
foftem weſentlich wie beim Nerven⸗F. mit⸗ 
leidet, od. eine Ausartung ber. Miſchung 
Der Cäfte wie beim Faul⸗ F. Statt findet, 
von mebhrern Aerzten nur für ein grabweife 
von den andern Grund⸗F. verſchiednes, 
durch Individuelle ob. örtlide Krankheits⸗ 
anlage mobificirtes F. angeſehen. !!°e) Das 
Ne os — — vor⸗ 
üglich dur uxham eingeführte Benen⸗ 
Aa eines F⸗s, das in ne Zufällen 
ein Unterliegen ber Lehensthätigkeit übers 
haupt u. ber des Gehirns u. Rervenfoftems 
insbefondre andeutet, daher auch in feinen 
Gange auf mannigfaltige Weife von ber 
Einfachheit bes Berlaufs eines gewöhnlichen 
Fos abweicht u. woburd das Leben immer 
mebr od. weniger bebroht wird. In frühes 
rer Zeit warb es überhaupt vorzügl. wir als 
böbartigee 5, (F. —— — 
u DET neuern 9 (20996), 
obſchon fegtrer —XRX a4 in engrer Be⸗ 
iehung d unten =) gebraucht wird. Die 
uprfachl en Kennzeihen bes Ners 
ven⸗Fos find: fchlaffer, bleicher, en: 
kener Ausbrud bes Geſichts, mattes, ſtau⸗ 
biges n. er Unfehn der Augen mit 
einer braͤunlichen od. ſchwarzen Rrufe übers 
zogne Nafenöffnungen, Lippen, Sahnıfleifch 
n. Zunge, fchlaffe, — — Hal⸗ 
tung bes Körpers, unruhiges Umherwerfen, 
häufiger Wechfel zwifchen Darniederliegen 
u. Aufregung ber Kräfte, geringes od. fals 
ers G der Schwere der Krankheit, 
iderſpruch in den einzelnen Zufällen, bald 
große Empfindlichkeit, bald Abftumpfun 
der Sınne, Eingenommenbeit, Schwindel, 
Schwere des Kopfs, Betäubung, Delirien, 
unruhiger Schlaf od. Betäubungefhlums 
mer, Erſchlaffung u. Kraftlofigkeit in allen 
Bewegungen, Zittern ber Glieber, krampf⸗ 
afte Erfcheinungen von verfchiebner Art, 
chluchzen, Sehnenhüpfen, Ylodenlefen, 
fpäter Lahmungen einzelner Zpeile, ſehr ers 
meet Sprache u. Stimme, frequenter, 
einer, weicher, aber fehr veränderlicher 
u. unorbentlider Yuls, trodne, brennend 
warme, bisweilen auch kühle Baut, kleb⸗ 
rige, Balte Schweiße, trodne, braune ob. 
fümarze riffige Zunge, oft auch Meteorids 
mus, Durchfall, Schwämnihen, Decubitus, 


ien, Frieſel. Die Dauer ber Krankheit 
ägt 5 fteigt aber auch off bis zu 
6—8 Wochen. Senefung erfolgt feltner 
durch ns Krifen, fondern mehr 
allmählig ohne bedeutende Eritifche Beſtre⸗ 
bungen. Das Nerven⸗F. töbtet, ale eine 
ber gefährlichftien F-formen, bisweilen uns 
erwartet. Am bäufigften erfolgt der Tod 
durch Erfchöpfung ber Kräfte, Lähmun 
Entmiſchung ber Säfte, Schlagfluß. 6 
verläuft bald acut, bald chroniſch, bald 
mit vielfady wechfelnder Aufregung ber Ners 
venthätigkeit (F. nervosa versatilis), 
od, mit anhaltendem auffallendem Darnies 
berliegen der Kräfte (F. nervosa stupl- 
da), od. offenbart im ſchlimmſten Grade 
einen lahmungsartigen Zuftand (F. ner- 
vosa paralytica). "> up) Das ee 
nifche langwierige, fchleichende Ner⸗ 
ven⸗F. (F.nervosalenta) erſcheint 
immer nur ſporadiſch bald in Folge der 
Auszehrung vorzüglich der Nervenabzeh⸗ 
rung nervenſch er Perſonen, in Folge 
von daſſelbe erfhöpfenden Ausleerungen, 
ed, bed acuten Rerven⸗Fo⸗s, ob. ſonſti⸗ 


get das, Nervenſyſtem zerrüttender Leiden. 


Die Eurdes Nerven⸗gFos bietet 
große Schwierigkeiten dar, da bie Nas 
tur theils ſelbſt weniger bafür thut, ale bei 
vielen andern Fon, theils auch bem ie 
weniger Anleitung bazu gibt. Da baffelbe 
oft mit einem entzündlichen, gaftrifchen 
chleimigen, galligen, Batarrhalifchen, au 
rheumat, Buftande als erftem Hauptſtadium 
beginnt, fo if biefem gemäß im Aufange 
zu verfahren. .: ächende Eingriffe geftats 
tet das Nerven⸗F. entweder nicht, od. nur 
im Unfange u. in — — Maße, nas 
mentli auch bei örtlihen Affectionen, bef. 
berläffe, Blutegel, Brechmittel, antiphlos 
giftifhe Mittel. Hauptanzeigebleibt aber, 
die Kräfte A fhonen u. zu Heben. Die wich⸗ 
tigften Mittel hier find die fog. reis 
zenden Nervenmittel, Baldrian, Serpenta- 
ria, Angelica, Urnica, das flüchtige Ammos 
nium, bernfteinölhaltiges flüchtiges Ammo⸗ 
nium, Yetherarten, Wein, Kampher, Mos 
ſchus. Diefe Mittel. dürfen aber keineswegs 


‚bie abfolur einzigen fein, vielmehr müffen fie 


vorzügl, für ben 2,, mehr rein nervöfen Zeit« 
rauın bes Fas beftimmt bleiben u. ſtets mit der 
Nudfiht, nicht zu überreizen, angewendet 
werben. Das ſchleichende Nerven⸗F. — 
aber Derüdfidytigung der es veranlaſſenden 
Zuftände, vorgüglicd eine ſtärkend nährende, 
leiht verbaulide Diät, Mein, Baldrian, 
China, Eifen ıc. ®d) Das Faulfieber 
ke ebris putrida), felten primär, meift 
ecundär, in Folge anbrer u. Krants 
heitszuftinde entftehende Fieberform, bie fich 
burd) eine ber Fäulniß analoge Zerjegung u. - 
Entartung bes Blutes u. der Säfte, mit 
gleichzeitiger Affection des Nervenſyſtems 
anbeutet. Eigenthüml. find ihm: Große 
Schwäche u. Entkräftung, Veränderlichkeit 
u. Widerfpruch ber Symptome, estheie 
u 
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Ausſehn des Kranken, defnge, beißende 
Hitze, bie ſich unter der aufgelegten Hand 
vermehrt u. ein böchft widerlihes Gefühl 
— kleiner, weicher, veraͤnderlicher 
‚große Schwäche, Petechien, Meteo: 
— es collquative * — 
Een, nament utu ‚ Durdfälle, 
u Brand, Shwänmden xc. Urs 
dene ib: lebensfhiwädende a ugleich 
ir Blutbereitung flörende Einflüfle aller 
Art, heiße, feuchte, durch fauli ai Sub ſtan⸗ 
zen verunreinigte Luft, Genuß von fauler, 
verborbiter Erg be (an⸗ 
ſteckendes 5) slee⸗ 
rungsſtoffe, rand ge one u. a. Mm. 
Immer iſt eseine das ‚echen hoͤchſt bedrohende 
Krankheit. Die Behandlung iſt theils 
vorbeugend, theils therapeutiſch, indem man 
die Urſachen u. Alles, was das Fieber — 
halten u. vermehren kann, hebt, den ei 
lichen nervssfauligen Charakter u. 
Complicationen berũckſichtigt, bie dringend⸗ 
ſten u. gefaͤhrlichſten Symptome Befeigt 
en find die antifeptifchen, als: 
neralfäuren, kohlenſaures Gas, * 
ſtaͤrkend zufammengiehende Sub anzen, bef, 
Ehinarinde, flüchtig reizende Mittel u. a. 
Die fämmtlihen bier aufgeführten Grund⸗ 
u. CardinalaF. treten nun entweder rein 
u. tfofirt auf, "od, fie verbinden fi mans 
x Kr unter ſich ob. mit ben folgenden Fen 
elbft mit örtlidden u. Dura Leiden, 3. 
B, Ent ündungen, e n 
* 84) Das 
sgastrica), ein m t ie 
derungen ber Berdauungefäfte, —— 
lung derſelben, ſo wie ſchlecht od. nicht ver⸗ 
dauter Speiſen u, Getränke (Saburrae 2. 
Sordes gastricae) zc. im Magen u. Darm⸗ 
canale u, mit Leiden dieſer Theile über 
haupt — „and anhaltend nat 


— mit fo Br 

urr —3 ——— vorzugs⸗ 
— von, im Magen u. Darmcanale anges 
fammelten Unreinigkeiten herrührend, ob. 
— ——— ußert ſich durch Mangel 
an Widerwillen gegen Spei En 
re er — en faden, 

‚ tern, fauren ob. fauligen Geſchmack, äbne 
liches Aufftoßen, ſchleimige ob. Heiftrige bab 
Beſchaffenheit bes undes, weißgelbli 
braͤunlich belegte Zunge, ſtarken Durſt, 
langen nah Fühlen u. ſauern Serränten, 
Ekel, Neigung zum Erbrechen, wirkliches 


fon 


eine l 
—— Sg a trüben ob. geiblid 


a e 
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bagegen finb deshalb auch WBredgmitii ı 
bie wilbern, fo wie bie falzigen, Büblensa 
u. auflöfenden Ubfüp 

Gallen: %. (F. billosa), ewtfcht eu 
übermäßig vermehrter Abfonbrung rer 
meift khaft veränderten Salle 
leicht einen entzänbliden Cha 

zu erfennen: durd eine dDuulle, e 


ſtark brennende Hie, Uns 
—— * 
* — — ——— 
u. Vo in der Bagen 2 
auch im ganzen lnterleibe u. 523 
elben, bittern Geſchmack u. gleiches U 
ftoßen, Erbreden von g * gu 
ten, Berftopfung, feltner gallige 
oßen Durft nach u. füßlen Gettir 
— od. ichbraun, auch ſchwit⸗⸗ 


N 


5 
I 


eint 
Hide Heid) (Omndige Befihts 
ge 
igten, gelmä 
r ee aud 
me u. Ri eich auch feuchte Haut, mit 3 
chleim — Ben, Mangel 


i 


8 
„3 
sit 


ge ngen 

Stuhl, reichliche Schweiße, auch Foe 
—7* * eg ve ai 2: 
g en 


ar ber ” ge TR: 
atrabil 2 ir er il arte), * 


nn MRelänc u. — Ausfı 

ger Berbauun 

unden. e) Das Gekede ekross⸗F. a a 
ber Sekri⸗ 


Grbreden, Kollern im Leibe, Abg Rn terica), A mit —— 

kender Blähungen, Berftopfung od. are: de verbundnes, vo ich bei 

fall, brüdenden u. fpannenben — vortommendes F. a) Das Wurm. (f. 

— — egend m. im ganzen vernminosa), f. u. e) 
Auftreibung beffelben, ſchmu aa hleice Das "En (F. aphtke 

Befictefarbe, mit ee ine erſcheinender sa), chwaͤmmchen. Das bass 


dunkler Roͤthe, Kopfihmerz, mit überlaus 
enber Hitze abischfeindes Fr ein, weichen, 
equenten, unordentlichen, bisweilen auch 
angfamen Puls, 

Dieſes F. enticheibet ſich vorzüglich nr 

— u. Durchfall u, bie Hauptmittel 


A ea (F. ee s. Ty- 
—— ——— 
eine e m 

näher u. ausgebr 


ben, lehmigen Urin. Zeit 


rm bed Kervens 6, wo bafielbe in 
an mit einem R ——— 


— — — — — — — — — — — — — — — 
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. des Magens u. Darmcanals vorkommt, auch 


— —6 Typhus od. ſporadiſches 
erven⸗F. genannt, beginnt meiſtens mit 
den Symptomen eines gaſtriſchen, insbeſ. eis 
nes fchleimigen &=6, ift mit Schmerzen im Uns 
terleibe in den untern Seitentheilen beffels 
ben, entzündlicder Reizung od. wirklicher 
Entzündung der Schleimhaut des Unterleis 
bes, bef. au mit der Entwickelung eines 
eigentbümlichen, den Kuhpocken äpnlichen 
Ausſchlags auf berfriben, Ka er im uns 
tern Theile des Dünndagms, der oft in 
— rothe Excredeenzen ob. Ge⸗ 
chwũre übergeht (INeitia pustulosa), mit 

: Durdfall, der oft blutig ık ıc. verbunden ; 
»Bb) jedes mit Unterleibsleiden andrer Art 
verbundne Nerven⸗F. "g) Das Wech⸗ 
fet:#., Faltes F. (Frieren, F. inter- 
mittens), beſteht aus einzelnen $=ans 
fälen D arorysmen), mit einer jedesmal 
mitten inne liegenden fieberfreien Zeit, Apys 
rerie, tft ausgezeichnet durch in der Regel 
ftirtern u. länger dauernden Froſt, als er 
bei andern Fe⸗n vorkommt, welchem eine 
heftige Hige folgt, die in ein.n allgemeinen, 
mehrere Stunden anhaltenden, * rie⸗ 
chenden Schweiß übergeht u. worauf auch 
ein Britifcher, einen ziegelmehlartigen Bo⸗ 
denſatz bildender Urin ausgefondert wird, 
womit ber Kranke zu dem Zuftınde eines 
erträglichen Wohlbeſindens, bei welchem er 
felbft. bisweilen feine Geſchäfte verrichten 
kann, zurückkehrt. Das W. ift bald eintäs 
giges $. (F. intermittens quotidia- 
na), wo alle 24 Stunden, bald dreitäs 
gigeo 8. (F. 1. tertlana), wenn nur den 
8. Tag, ba Snerteg are: (F. Karen 
tann), wenn nur ben 4. Tag ein Anfall 
eintritt. Zu ben Abweichungen gehören bie 
doppelten ®., 3.8. das boppelte eins 
ägige W. (F. quotidiana duplex), 
wo alle Tage 2 Anfälle, u. das doppelte 
Breit naige (F. i. tertiana duplex), 
wo alle Tage ein Fieberanfall erfcheint, 
webei fid bie um ben andern Tag erfols 
enden gleihen, od. wo um ben andern 
ag jedesmal 3 Anfälle auftreten (F. 1. t. 
duplicata), u. das boppelte viertüs 
gige W. (F. i. quartana du eb wo 
am 1., 2, 4. u. 9. Tage Anfülle erfolgen, 
von denen der 1. u. 4. u. ber 2. u. 9. ſich 
gleihen, ob, alle 4 Tage 2 — erſchei⸗ 
nen (F. 3. q. duplicata). * Eine von den 
fblimmften Formen ftellt das Halbdreis 
tägige W. (F. i. semitertiana s. Me- 
mitritaeuna) dar, welches durch ein Zuſam⸗ 
mentreffen eines anhaltenden Kiebers mit 
einem dreitägigen — u Stande 
kommt, obtwoh man mit Diefem Namen auch 
ein mit einem eintägigen Wechſel⸗F. zufams 
mentreffendes breitägiges od. ein doppeltes 
breitägiges bezeichnet hat. Auf eine ähnliche 
Weife kann auch ein eintägiges W. mit eis 
einem anbaltenden zufammentreffen (-F. 
amphemerina), ob, ein 4tägige6 (F. te- 
tartaeophya). Erhalten dabei die anhal⸗ 


- .. 4 


853 
tenden F. das Uebergeroicht (F. i. subcon 
tınna), fo werben biefe &. leicht gefähr⸗ 
lich. “Das Wecfel:%. ericheint vermöge 
feines topifhen Berlaufs als eine zunächſt 
in bem Nervenfufteme wurzelnde dynamiſche 
Krankheit, die jedoch fehr innig mit Leiden 
der Verdauungswege zufammenhängt u. bei 
Iangwieriger Dauer immer zu einem kachek⸗ 
tifhen Zuftande, felbft zu Krankheiten der 
aa ‚namentlich Anfchwels 
kungen ber Milz u. Leber (F-kuchen) führt. 
Die Anfälle erſcheinen bald regelmäßig, bald 
unregelmäßig (F. I. erratica), mandmal 
früher (Typus anteponens), mandıs 
mal fyiter (T. postponens), u. dehnen 
ſich mitunter auch aus, daß das Ende des 
einen mit dem Anfange des andern —— 
mentrifft (F. I. subintrans). * Sie bus 
ben zwar in der Regel einen gaſtriſchen, 
bisweilen aber auch einen entzündlihen od. . 
nervöfen Charakter, bisweilen treten ein» 
jelne ufälle, wie Kopfſchmerz, Schlafjucht, 

poplerie, Ohnmachten, Hinzu (F. I. co- 
mitata), die fehr gefahrvoll werben föns 
nen (F. non) Auch gibt es Zus 
fälle 0d. Krankheiten, die dem Typus der 
Wechſel⸗F, folgend auch gleiche Heilart wie 
fie verlangen u. deshalb verſteckte W. 5: 
i. larvata) genannt werden. * Die W. 
verdanken ihre Entftehung den Sumpf⸗ 
miasma, u. find daher auh an feuchte u. 
fumpfige Gegenden gebunden. Sie find bri 
firenger diätetifher Haltung Pein jo geführs 
liches, bisweilen auf andre Krankheitszu⸗ 
ftände fogar wohlthätig wirkendes, aber 
ohne —— der Kunſt ſehr leicht 
langwier ——— u. ſehr zu Rückfaͤl⸗ 
len u. zu Nachkrankheiten geneigtes Leiden. 
Schuß dagegen gewährt haupftſächlich das 
Vermeiden des Pe Shane u. die Ent: 
fernung aus dem Bereich deſſelben tragt 
nicht nur wefentlidy zur Heilung bei, ſon⸗ 
dern macht ffe bisweilen auch allein möglich. 
Wir daffelbe niye meiden Bann, muß 6 
vorzüglid dur firenge u. kräftige Diät, 
Bermeidung der Erkältung, bes Aufenthalte 
im Freien am Morgen, Abend u. bei Nacht 
u. den Gebrauch bittrer aromatifcher Ma— 
genmittel dagegen zu ſchühen ſuchen. Die 
eigentlihe Eur erbeifht ſowohl während 
berfelben, ald auch längere Zeit nachher ein 
ſtreng geregeltes biäterifches Verhalten. Sie 


wird gemeiniglich mit Brech— u, Abführ⸗ 


mitteln begonnen. Das fiherfte $=mittel, 
(Fehrifugum) bleibt die China, bef, in 
der Form des ſchwefelſauren od. falzfauren 
Ehinins. * m) Das rheumatifche FJ. T. 
Rheumatismus. i) Das Katarrbalı ih, 
— dert. k) Die eganthematifchen 

., 1. u. Hautausſchlaͤge. 1) Das Schlaf: 
a (F. soporosa senum), dem Gre— 
jenaiter cigenthümliches, bisweilen aber auch 

ei Kindern vortomniendes, bald entzünds 
liches, bald katarrhaliſches od. auch nervös 
ſes 5. mit ——— Schlafſucht als deu: 
Hauptkennzeichen, geht leicht in — — 

u 


954 - Fieber 
über. ws Das er dene ft.» Kinds 


D Die Bf 
En Aetn, — u. — 
Schweiß. a) Das — tn f.d. 199D 
DT: F. paludosa, — 
Malaria); Dies aus dem a er ents 
ehende, vorzüglid junge 3 u, Präftige Pers 
onen u, ſolche, bie Gegend, wo es 
berrfcht, fremd find, beimfuchende u. ihnen 
mehr als Andern Gefahr ringenbe F., bes 
rupt auf einer eigenthüml. 
en Zuftande — 
ed Blutes, Anhaufung eiben im lin 
ee Serabfegung be 2 ens — 
le ten entzündli, meift afthentji Pi 
chlimmſten ein fg faulig, neigt fish im⸗ 
* ehr zum Wechſel⸗F. u. Breite entweber 
als ſolches auf, od. aud als anhaltendes, 


os. ale aus beiden gemifchtes F., f. ob. =. 
2 u) Das ZahusTE,, T. u. 2 nen, krank⸗ 
haftes. vw) Das ilch- .lactea), 


am 2. bie 4. Tag nad ber Bindung öfs 
* eintretendes, leichtes u. ſchnell voruͤber⸗ 
gehendes F., meiſt an ben ſtaͤrkern Eintritt 
der Milh in bie Brüfte geknüpft. * w) 
Das — e F. (F. hectica, Zehr⸗ 
F. auszehrende, ſchleichende F.), F. 
mit a Verlauf, in einzelnen An⸗ 
fällen auftretend, mit auffallendem Schwin⸗ 
en der Kräfte u. großer Abmagerun 
ald an eine trodne, nicht weientli 
— — verbundne Abzehrung 
— 5 „bald aus allgemeiner od. örtlicher 
chwaͤche, Mangel an eh aa 
Söfteverberbniffen, Kachexien, 
gen Verbrauch ber en od. Une 
rauchbarfeit, insbef. Bereiterung u. Zer⸗ 


mit 


flörung einzelner Organe 

chen befjelben find: nad leichtem Kröfteln 

in der Haut auftretenbes, vermebrtes, nad 

2. nad 3 u brennender Hiße, Anfangs vers 

gti n ben lebhaft gerötheten Wangen 
andfläden u. 


8 oblen fteigenbes 
vermehrte — Ai I 


nah dem Mits 
tagseffen u. in ben ernten ,‚ mit bes 
Ichleunigtem, bärtlihem u. — ale 
worauf gegen Morgen ein Plebriger, nad 
u. nach profus werdender Schweiß folgt 
en — 5 3 nen . A a Set 
auch guten, verſtaͤrkten petit hat. 
— geſellt ſich auffallende — 

. wird mehr u. mehr anhaltend 

* colliquative Schweiße u. Berdpile 
ben Tod herbeiführen, ohne baß der Kra 


bis zulent Dee ahndet. Die Behandlung * 


beſteht in Maͤßigung des $=6, Beſchraͤn⸗ 
kung der übermäßigen Ausleerungen, Staͤr⸗ 
kung der Verdauung, Präftiger, nährenber, 
aber leicht yerbaulicher Nahrung, dem Ge⸗ 
brauch der Milch, des Molkens, 2 anine, 
Ai Mofes ıc. * x) Das Ontleäf: 

— — 
n Folge von e ande ber 
Schleimhaut de 5 Dingene u. Darmcanals, 


his 


ulis - 
—ã* — 


fich E 


errührend. Zei⸗ ann 


Field 


ee wie oe en 
ent mit gro 
Schmerzen im —* be, Uebl 
en od. Erbrechen, trockner 
unge, meiſt natürl. Pulſe 
endet meiſt durch röbtlihe — 
un 36 > 5, ' v. — 
"Be leiter eines 
—— fi eo» 
Ir ge eye 
auhe.  @ite 


aut," mie 


Eur der F., 3. Aufl. Halle 1826, & Dre; 
Dal. v. ilbenbrand ‚ Institut. . med, 
berausgeg. von Fr. v. Hilden ranb, 24 
Dial ne 4 Fr 5 5. ©. Boiffees, 

Pyretolo Par. 1826; LE 
Chomel, di * —— aus = 
Branz. Der ie der, Lpz. 1 


ner , über die Natur u. et Ant der F. 
Frankf. a. M. 1822, 2 Bde. (He) 
Fiöber (lat. Febris), allegor. Sottheit, 
hatte Eapellen in Rom, wo man fie zur A: 
wenbung diefer Krankheit vereirte m. Mits 
tel gegen biefelbe fertigte u. verfanfze. 
Fieberklee, © v. w. Bitterflee. F- 
kraut, 2) Scutellaria galericulata; 8) 
rythraea Centaurium; 3) Pyreihruun Par- 
thenium. 
Fiöberkuchen, f. u. Fieber =. 
Fiöbernuss, Ignatiusbohne. Ferin- 
de, Chinarinde. F. von Andalüster, 
Conohoria Cuspa. F-weide, ſo ».=. 
Brudweide. F-wursel, Geatiana kuea. 
Fiödel, 2) ſo 2.9. Bogeninftrumen; 
2 v. w. Violine. 
7* — —* 2) f. u. Strafen; 


Wıeäeihouen, fo v. w, Bogen ]) 


, (Muf.). 


Fiödelbohrer, fo v. w. Drillbosre, 
ſ. u. — ENDE fl. 
Fiödeln, fo dv. w. Bogenin 
——— ber Laubmoofe, ſ. 
u. Kryptogam 
Frederbiätichen, Flöderche 
er ſ. u. B 
ME pl 2 (Sf), jo v. w. Fi⸗ 


Re 2 : 

Fi d { ' . . 
——— 
— 3 > NR )» io v. 4 Ausſtedern; 


* Stab abt, |. u. 1. Ripon )- 
28 
Fick, f9 hi w. Biemenwurm. 38 
erar Pfer 

v. w. Hornfiſtel; —VB ein Ei⸗ 
tergeſchwüre in ben Klauen, an ber Spigte, 
vgl. Klauenfeuce. 

KFiöke ürIekchen weibl. Vorna⸗ 
me, verftümmelt au 
Field (Sohn), u suDublin 1782, = 


— — To —— —— — — 


worunter: Air du 


‚Amella, Lond. 1752 (beuet 
r 


10 


Fieldia bis Fieschi 


vieroirtuos, Schüler von Elementt, machte 
Kunftreifen . tm Norden Europas u, 
ft. zu Moskau 1887; er ſchr.: Exercices; 
Bariationen auf engl. u. ruff. Volkslieder 
on roi Henri IV., 16 
Nocturnen u. 7 Eoncerte, Leipzig. (Sp.) 
Fieldia (F. Cunningh.), Hlangenzatt, 
aus ber nat. Sam. Personatae Bignonia- 
rine.Rchnb. Art: in Neubolland. 

Fiölding, 1) (genri), geb. 1307 zu 
Sharpbams Park in Somerferfhire, Sohn 
eines Generals; ftudirte die Rechte, verlieh 
aber bald aus Mangel an Unterftügung bie 
Univerfitäe Leyden u. sing nad London, 
wo er, bef. 1727— 36, für bie Bühne ars 
beitete. Durch eine reiche Heirath 1730 ver⸗ 
befierten fih Fos ökonomifdhe Umftänbe, 
aber fein Hang zur Verſchwendung vers 
fegten ihn bald wieter in Armuth. 1750 
war F. Friedensrichter au Middleſex, aber 
en Gefundheit nörbigte ihn zu einer 
eife nad Liſſabon, wo er 1754 ft. Schr. 
Bie Poſſen: Tom Thumb, n. The Mock-Doc- 
tor; Joseph Andrews, Lond. 1750, 2 Thle. 
— ch .D- 1784, von F. v. Dertel, Meis 
en 1 Bde.); Tom Jones, Lond. 1750, 
4 Bde. (deutfd) von Bode, 74 1786 — 88) ; 
2p5. 1799); 


Journey form this world to the next, deutſch 


von H. Döring, Jena 1842 u. a.; Saͤmmtl 
Werte, Lond. 1767, 8 Bhe., 1 12 Bbe. 
Edinb. 1767, 8 Bde. Bol. W. Scotts Les 


bensbefchreibung brit. Dichter & Profaiter, 
bearbeitet von H. Döring, Leipz. 1826. Bgl. 
Englifhe Literatur ue.n. 8) (Miß Sas 
tab), geb. 1714, Schwefter bes Bor. ; ft. zu 
Bath 1787 ; ſchr.: Abenteuer David Simples, 
PBre., 3. Thl. 1252; The Cry, Lond. 1750, 
SBde., 12. 5 überf. Kenophons Memorabis 
lien bes Socrates. (. u. Jb. 
Fiöner Bruch, fonft Bruch in dem 
1. u. 2. Jerichowſchen Kr. des DEruE 2 3 
bzks. Magbeburg; 1777 bie 1784 mit 200,000 
hlen. Koſtenaufwand troden gelegt; an 
ihm Fiönrode, Eoloniftendorf, 100 Ew. 
Fiöpen, f. u. Reb. 
Fieränten (d. ital.), Kaufleute, welche 
Meflen (Eiern) beziehen. 
Fiörasfer, |. u, Schlangenſfiſch. 
Fiörding, Gewicht auf Island — 40 
Dar fund; Zuweilen aber auch nur zu 10 


n. ® 

Fierken, Düne, fo v. w. Firk. 

Flöschi, genuef. Familie, welche ihr 
ren Urfprung im 11. Jahrh. nahm u. bie 
Graffhaft Lavagna befaß. Bet. bekannt; 
tovanni Luigi de' F., Grafv. 
Lavagna, gewöhnl. Fieseo), geb, 1524 
(1525). Eiferſuͤchtig auf die 
auf Johann Doria, Neffen von Andreas 
Doria, ſtiftete er, nach mehrern — 
nen Verſuchen zum Sturz des Staats, eine 
neue Verſchwoͤrung, um ie zum Oberherrn 
zu machen. Am 1. Januar 1547 bemädys 
tigten fich die worren ber Darfena; 
5. eilte auf das Geſchrei ber Bootsleute 


orias, beſ. 


erbei u. wollte eine Galeere beſteigen, als 
er fiel vom Brete ins Meer u. ertrank. 
Sein Tod entmuthigte die Verſchwornen; 
die Familie F. wurde verbannt u. ihr Pas 


laft niedergeriffen. Joh. Doria war, ale er 


in den Hafen ging, um den Tumult zu ſtil⸗ 
len, niedergeftoßen worben. Schiller benugte 
bie Berfhwörung F⸗6 & feinem Xrauers 
piel: Kiesco. Bgl. Senua GGeſch.) a. 
icht von diefer Familie 8) Joſeph, ob. 
Joſeph Birard, od. auh Sof. Mas 
ria), geb. 1730 zu Murato auf Eorfllg 
im R re Baftia, aus einer Schaͤferfami⸗ 
lie, die aber viele Bagabunden u. Wers 
brecher zählte (felbft fein Water fol wegen 
verübter Näuberei auf den Galeeren ges 
florben fein), foll den Namen F. nur ans 
enommen baben, wenigftens war in dem 
aufregifter fein Familienname angegeben 
u. F. felbft konnte nicht fagen, aus wels 
dem Grunde feine Kamilie ſolchen geführt 
* Anfangs ſelbſt Schaͤfer, nahm er 1808 
ienſte in einem todcan. Bataillon, fam 
aber bald in die corfiihe Legion zu Neapel, 
machte mit biefer ben Feldzug 1812 in Ruß⸗ 
land unter der Divifion Francesgetti mit, 
trat im April 1813 in neapolitan. Dienfte, 
wurde Sergeant, erhielt 1814 den Abſchied, 
Pehrte nun nad Corſika zurad, engagirte 
fih beim Regt. Provincial Corse u. er» 
telt nach ben 100 Tagen 1815 feinen Abs 
tedb. Gen. BERND organifirte das 
mals eben in Corſika die Hand voll Leute, 
welche Murat nad) bem Feftlande Italiens 
begleiteten, um fein a ge 
erobern, unter biefen nahm F. :Dienfte, bes 
gleitete Murat, warb mit dieſem zum Lode 
verurtheilt, aber als 
gnadigt, u. kehrte nach Corſika zurück, wo 
er Ende 1815 einen Biehbiebftahl u. einc 
——— beging u. deshalb zu oͤffentlicher 


usftellung u. 10 Jahren Einjperrung vers - 


urtheilt wurde. Er überftand biefe zu Ems 
brun u. wurde nun 1826 entlaflen, arbeitete 
bis 1830 in den Tuch⸗ u. Dedenfabriten zu 
Lodeve, Bienne, Lyon u. 


roteetionen zu verfchaffen, durch bie er 
er 3. eg Compagnie 
—— wurde. Spaͤter Auffeher in einer 
Nühle, wartete er 2 Beamte treu in ber Cho⸗ 
era u, wurde Auffeher über die Arbeiten 
bei Arcuell. In diefer Beit lebte er mit einer 
au, Laffave, bie er im Zuchthaus zu Em⸗ 
run kennen gelernt hatte, boch Löfte ſich dieſes 
Verhaͤltniß Ende 1884 durch mehrere ärgers 
liche Auftritte, u. weil ihm bie Laffave Gewalt 
gegen re 15jährige u. einäugige Tochter, 
na ee Laffape, un i 
auf, welche Nina er yon ba art zur Geliebten 
erkohr. Geit 1884 verlor er nad u. nad 
alle feine Functionen, u. fcheint, obgleich er 
einige Zeit bei der geb. Polizei ange t war 
u. dann eine Stelle in einer Fabrik bunten 
Papiers hatte, broblos geworben u. dadurch, 
burh feinen abenteuerliden Ginn a jbe 


* 


anz. Unterthun bes - 


Elermont, ging 
dann nah Paris u. wußte bort fich mehrere - 





856 Fieschi 


Bunfd unfterblich zu machen, auf die 
Idee zu der Ermordung des Königs gekom⸗ 
men zu fein. Er erdachte fi eine auf einem 
Geruͤſt von Eichenholz, aus 22 Flintenläus 
ten, die zu richten waren, beftebende Höls 
lenmafchine, die er zwar Anfangs nur 
zur Vertheidigung fefter Pläge beftimmte, 
die aber, als er deren Eonftruction einem 
Sattler, einem eifrigen u. ſtarren Republis 
Baner, Pierre Morey mittheilte, die⸗ 
en ſehr a weil er fie für geeignet 

ielt, den König zu ermorden. Begierig 
faßte auch F. diefen Plan auf, u. da Mo⸗ 
rey nicht genug Mittel befaß, um ibn ges 
hörig * unterftugen, fo theilte er den 
Plan Theodor Klorentin Pepin, 
einem Krämer, den er in der Societe des 
droits de !’homme als eifrigen Republikaner 
batte kennen lernen, mit, u. biefe 3 betries 
ben nun bie Ausführung der Idee, u. das 
Geld zur Anſchaffung der Maſchine u. zum 
Unterhalt F⸗s (etwa 550 Fr.) ſchaffte Des 
pin herbei. Sie mictheten für F. unter 
dem Namen Girard ein Zimmer bes 8, 
Stods im Haufe Nr. 50 bes Boulevard 
du Temple, sn dem ſich das Kaffeehaus Jar- 
din turc befand, u. bort fertigte F. feine 
Hoͤllenmaſchine binnen 2 Tagen u, lud fie 
den Tag vor ber Ausführung mit Morey. 
Dex 28. Zuli, wo Louis Philipp um bie Ras 
tionalgarde zu muftern, auf dem Boulevard 
du Temple vorbeireiten mußte, war zur 
Ausführun 
trank mit Morey am 28. Juli bes Mor⸗ 
gene zuvor, begab fi dann in fein Zimmer, 

emerkte aber kur, vorher, ehe er fchießen 
wollte, den Obriftlieutenant ber 12. Legion 
ber Nutionalgarde, Deputisten u. 83 der 
Gobelinsfabrik, Lavocat, dem er ſich für 
frühre Wohlthaten verpflichtet glaubte, u. 
richtete, um dieſen zu ſchonen, die Mafcine 
anders. Als Lavocat u, feine Legion aber 
bie Stellung veränderten u. ber König in 
diefem Augenblid erſchien, ſchoß er mittelft 
eines Feuerbrands doc los. 21 Perfonen 
(Nationalgarben, Offiziere, Weiber u. Kin⸗ 
der der Zufchauer) wurden von ben Kugeln 
u. Schroten getroffen, davon blieben 11 auf 


ber Stelle, unter ihnen ber Marfchall Mor⸗ Le 


tier, u. 7 flarben bald darauf, der Kös 
nig felbft war an ber Stirn faft unmerk⸗ 
lich geftreift, fein Pferb u. das der Hers 
zöge von Nemours u. von Soinville, fo 
wie mebrere andre Pferde waren verwuns 
bet; ber König NL bie Revue fort. F. 
war durch 5— singende Gewehre der 
Höllenmafhine bedeutend, bef. im Geficht, 
verlent worden, er ftürzte aber blutend aus 
dem Zimmer u. rutſchte aus 2 deshalb an« 
ebrachten Seilen auf ein nahes Dad des 
Pintergaufs, flieg von da in ein Fen⸗ 
er, u. wollte auf bie en eilen, warb 
-aber bort von einem unterdefjen ausgefegten 
Doften im Hofe verhaftet u. auf bie 
gehen wo er Anfangs alles auf ſich nahm, 
ſpater aber durch das Zureden Lavocats, der 


des Vorhabens beftimmt. F. Angeli 


ahe © 


bs Kife 
thn erkannte, weich geworden, alles ausfühes 
lich geftand, 5. EN DE DIN Bicton, 
Bolreau, der um das Attentat im Allge: 
meinen gewußt u. durch bie Warnung cine 
Bekannten, nicht bei der Revue u. nament: 
li nicht in ber Nähe des Ambigu comique 
zu erfheinen, die Polizei aufmerkſam ge⸗ 
macht u, zu Borfihtsmaßregeln bewoye 
atte, u. Bechet, ein Arbeiter in ber Fabrik 
nter Papiere, wo & zulegt gearbeite 
hatte, weil er F. fein Wanderbuch u. feines 
Paß geborgt, wurben vor ben Pairshof ge 
ftellt, Letztrer fogleich freigefprochen, die cr 
ftern zum Tode, Boircau zu 28 Fahren Bo 
ängniß verurtheilt u. die Todesſtrafe a 
en & erftren, obfhon Morey u. 
alles Läugneten, am 16 Febr. 1836 ver ix 
Barriere St. Jacques vollzogen. (Pr.) 
Fiesöle, Stadt im toscan. Compar⸗ 
timento Florenz; hat Bifchof, Seminar, Ka: 
thebrale, wenig Häufer. $. war das Fain- 
L& der Alten; von bier holten die Römer ge⸗ 
wöhnl. ihre Augurn; Eatilina Hatte Hier feis 
nen Bauptwaffenplags von — zerflört, 
wurde e6 wieder aufgebaut, aber wieber zer⸗ 
fört 1010 von den Klorentinern 3 noch weit⸗ 
läuftige Ruinen ber alten Stadt. 
Fiesöle, 2) Mimo ba F., geb. ;u 
Florenz um 1466; Bildhauer, deffen Webei: 
ten burg Meichheit u. Anmuth AG aus 
zeichneten. Werke: in ber Padia zu Flo⸗ 
renz. 8) Biovanni Angelico ba 5. (. 
gelice. ⸗ 
KFiöstel, Dorf im Kreife Rahden des 


preuß. Nasbzts. Minden, befuchtes Mine⸗ 
ralbad 


Ficũdo, Spitze, ſ. u. Gotthard 1). 
Fiovee (ſpr. Fiehweh, Joſ.) geb. 1362 
zu Paris; Buchdrucker, Anfangs Anhänger, 
nad bem 9. Thermidor heftiger Gegner Kt 
Revolution / aan ber Deportation war 
ucht, 


durch bie trat mit ben Bourbons in 
geb. Berbindung, wurde deshalb verhafte, 
wandte fidh nach 


er der Eoufularregierang 
au: warb Director bes Journal d’ ß 
aiferl. Eenfor, erhielt 1810 eine geh. Miſſies 
nach Hamburg u. befreunbete ſich endlich aus 
mit ben Brundfägen der Reftauration ; fdr- 
ttres sur l’Angleterre et rellexions su 
la philosophie du XVII. siecle, Par. 198; 
Des opinions et des interöts pendant bh 
revolution, ebb. 1815; Correnpondance pr- 
litique et administrative, ebd. 1824 —19, 
18 — serie, pa. a = 
minist., ebd. 3 uses et 
des evenements da moi de Juilles 18, 
ebd. 1830; Corresp. et relations de J. Fie 
vee avec Bouonaparte, de 1802 à 1813, 
ebd. 1833; außerdem Romane u. Rovelen. 
auch redigirte er mehr. —— (Ay) 
Fife (fpr.$eif), reis. n SSchottland, 
am Frith of Forth; Q., 129,000 E.: 
Eon nn ie M — * wi ® i 
: Weſt Lomon üffe: 
Leven, Eden u. a.; einige Seen; bringt 
Getreide, Tang, Eifen, Kupfer, Steinkob⸗ 


— — — — — — — — 


von Fife um 80 erho 


Fife bis Figürliche Erkenntnimw ssꝛ⁊ 


len, Kalt; man treibt erei, zieht 
faen⸗ Rindvieh, Tauben, Kaninchen; fers 
tigt Leinwand, Schiffe. HAuptſtadt St. 
Andrews. Hier noch Crail, Hafen, de 
öble, 1500 Ew.; Dyfart, 5600 Ew.; 
alkland, 2680 Ew., Muinen eines kös 


det von 


ner Thaten gegen bie Pen gem Shan 
. r 


(Macduff, Sraf v. F.), von Shakſpeart 
derherrlicht, warb von bem rechtmaͤßigen 
König Lonmore, den er gegen den Ufurpas 
ter Macbeth vertheibigte, zum Grafen ers 
———— Ar — * 

n r wurde, nahm 
1750 wieder auf (Billion Duffde 
Brocco), fegte mit Eifer der Rebel⸗ 
lion von 1745 egen u. ft. 1763, Sein 
Cohn 3) (Bames) unterftüste den Aders 
bau, u. oppcnirte dem Miniſter Pitt. 2) 
(James, Graf v. F. Vicomte Macs 
duff), feit 1827 Pair o. Crgfand, geb. 
1330, .wohnte dem Eongreß zu Raftadt, 
wiewohl ohne offiziellen Aufirag bei, wirkte 
im SIutereffe Englands in Berlin u. Bien, 
war in Spanien gegen bie Franzoſen thüs 
tig, zeichnete fih bei Ocaña, Talavera u. 
dem Angriff U Matagarda aus, ward 


bafür von den Cortes Generalmajor 
ernannt, ſtand in hoher Gunſt bei Georg IV. 6000 
u. Wilhelm IV., deffen Oberfammerberr er 


mwurbe, u. beförderte die dramat. Kunft in 
(Köh. 


England. 
Fifen, Provinz, f u. Kiu⸗ſiu. 
Figäri, Hafen, f. u. Ficaria 2). 
Figaro, poet. Perfon, die Beaumars 
chais ft auf die Bühne brachte u. in 
le er de Sevilla u. le mariage de 
Figaro, viclleicht nach einer fpan. Novelle, 
wahrſcheinlicher aber nach eigner Erfindung, 
dramatifch behandelte. Sie erlangte in Pas 
ris ben ungebeuerften Beifall u. wurde In 
vielen Aa bem Barbier von 
Bevilla von Roffini, der Hochzeit bes 
von Mozart behandelt. Seitdem gilt 
., ber fpan. Barbier, als Typus ber Vers 
chmigtheit, der Intrigue u. Gewanbheit, 
auch die Nebenfi Hrn der Graf Almapis 
va, Rofine, Bafil, find weltbelannte, 
ftehende Figuren geworben. (Pr.) 
Firare:ı I num ide 
aro, ala, ſo v. w. ramide 
le Tr Frau - 


eb, Brüder Champollion r Bein« 
In; 2) (ar 3. derhant igre Eut⸗ 


big: 1) 


flebung ber Benebictinerabtei, ble von Pis 
3 d. Kleinen u. unter König Pipin von 
uitanten durch Abt Aigmar wiebet ber» 
gertellt wurde, worauf es 816 Papſt Stes 
phan IV. felbft einweihte. 1301 tauchte 
König Philipp d. Schöne von dem Abt bie 
Gerichtobarkeit uber die Stadt ein. Nach⸗ 
dem die Abtei um die Mitte. des 16. Jahrh. 
eeularifirt worden war, wurde F. 1S6HB von 
en Hugenotten belagert, 1596 von denielr 
ben genommen u. verwuͤſtet; erft 1622 durch 
den Gouverneur Bully wieder unter König 
Ludwig AH. genommen; damals wurden 
die Feſtungéwerke geſchleift. (Wr.n. Ld.) 
Figeln (Sittengefch.), fo v. w. Kindeln. . 
Figiren (v. lat.), 3) überhaupt befes 
fligen; 8) (Chem), Hüchtige Körper ſeuer⸗ 
beitindig machen; dah. F. des Lichts, 
. unt. tigt u. V. der Wärme, f. unt. 
ärme m. 
Figites, bei Latreille Gattung der DI- 
lolepariae, Hüblhörner körnig, nad aus 
den h verdidend, beim Weibchen Ids, 
eim Männchen 14yliedrig, Hinterleib zus 
ammengebrüdt, dreiedigseiförmig. Art: 
ẽ. scutellnris. 
Figlina (röm. Unt.), f. u. Töpfer m. 
Rom (a. Beogr.) w. 
Figmönt (v. lat.), Erbichtetes. 
Figtren, 2) Bat, f. u. St. Chriſtoph; 
2») Bai, f. u. JZamuica r . 
Figueira do Monde (F. de 
Mentöro), Stadt am Mondego im pors 
tug. Bzk. Coimbra, Hafen für Eoimbra, 
Handel’ mit Baumöl, Wein, Scefulz 20.3 
Ew. Dabei Muraceiro, Intel im 
Mondego, 3 AM., liefert viel Boifalz. 
Figuerns, 1) Stadt in der fpan. Subs 
beleg. Gerona; 3000 Ex.; babei bie ſtarke 
Feſtung Caſtello de S. Fernando. 8) 
9. F. ift wahrſch. das Juncaria ber 
ten, eine Stadt der Indigetes in Tlispa-. 
niun tarracon.; nachdem F. von den n 
od. Vandalen im Mittelalter zerftiört. war, 
ließ es König Sakob I. von Aragenien 1267 
wieber aufbuuen u. gab ihm Stadtrechte ; in 
ber Mitte des vor. Jahrh. ließ König Fer⸗ 
binanb IV. bei F. die Feſtung Eaftello de 
©. $ernando anlegen, jedod die Stadt 
blieb unbefeftigt ; bie Keftung bildet ein Vier⸗ 
ed u. forberte 10-—- 16,000 Mann — 
Die Bekleidung ber Waͤlle ind Quaderſtücke. 
bie Waͤlle durchgehends caſemattirt, fie iſt 
er verfehn. 27. Nov. 19794 Fe * 
anzoſen genommen, ſ. Franuzsſi es 
—— a3 14. de Kleben 
lage der Franzoſen durch die Epanier bei 
5., f. ebd. ea; in dem Frieden ben Spanier 
sans geben; 1808 erhielten bie Franzoſen 
e Sem durch — * u. behaupteten fie 
unangegriffen ade eben 5 wel. von, 
liegt die kleine Feſte la Musa. (Wr.u.Lb.) 
| eh, fo v. w. Bildlich. 
; —*8*— — —— ee 
enn e Anſchauung (ins 
tuitive, anfaeul. Ertenntnig), je 
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dern durd) äußre Zeichen, wie Schrift, Zahlen 
20, erworben ; 8) fo dv. w. Erkenntniß aus 
bildlichem — Ausbdruck, bild⸗ 
liche Darſtellung. 
Figürliche Zählen, fo v. w. Fi⸗ 
gurirte Zahlen. 
E Figuere des Vinheos, Stadt, ſ. u. 
eiria. 
&. 
Inönsis Bann (a. Ggr.), Thor 
wirt d. (a. Geogr.) «. 
gulus, P.N — Ci⸗ 
— —wx — Erneurer ber Pythagoraͤi⸗ 
ſchen Schule; nahm Ar Bürgerfriege Poms amd 
jus Partei; ft. & v. Chr. ım Exil; Fragm. 
In: Rut um var. lect. 
. Int), 8) (Math), jeder 
—— — ,der zwiſchen geraden od. 
mmen Linien enthalten u. durch biefelbe 
begrenzt ift; 4 nachdem bie Grenzen gerabe 
cd Erumme Linien find, unterſcheidet man 
gerablinige u, Irummlinige Benz 
eftehen bie Grenzen aus beiden Arten von 
Linien, fo heißt die F. gemifcht. * Die ges 
raden Linien heißen, infofern fie bie Gren⸗ 
zen einer F. bilden, Seiten. Es find wes 
nigftens 3 Seiten nötbig, um eine gerablis 
nige Fr bilden, eine ſolche heißt ein 
Dreied; man unterfheidet nun weiter 
nad) ber Any I der Geiten vierfeitige F⸗n 
od. Biere Alien ge od. Fünfede x 
Bielede (Polygone) ob. A Fe 
2 Aa bie * r als 4 Seiten haben. 
dem Berhäl ß ber Seiten une 
* man um linie Br ie eitige 


u. —— nach der a er 


od. Ungleichheit ber Winkel regelm 

od. unregelmäßige; in einer — 
ßigen od. regulären F. müſſen alle 

u. intel gleich fein. ? Jede — 
Bann durch Diagonalen in fo viele Theile 
zerlegt werben, al& die F. Geiten hat, we 
niger 2. Dies” gibt ein — Mittel a 
&ren zu meffen. * Schon eine krumme Lis 
nie reicht bin, eine krummlinige F. zu bilden, 
wie wir dies beim Kreife u. der Ellipfe 
fehen. In ber analytifden Beometrie kom⸗ 
men nod andre Arten Prummliniger &sen 
vor, bie beiden genannten finb je bie 
wichtigſten; @) jede Zeichnung, bie zum Bers 
ns mathemat. Beweifes od. eis 
ner Auflöfung beigefä t wird; 3) Darftels 
lung der menſchl. hatt; Pr arten 38 
o v. w. BiN6); 5) (He fi 


en findet, außer * {Piper in * ti 


2 en, Die F⸗n find entw. Ehrenftüde 
ee Figuren (f. b.); 6) (80a. .), fov. 
— 7) Zeichnung, wie in einem 
ne — * pe ann Zanze fih Tanz⸗ 
ee —— follen. 8) Pont. () 
f. guten, (Tg., Pt. u. Mech. 
Iigür(Sramm.u. —9 — Veinzelne b⸗ 
weidung von ber gewoͤhnl. ie 
Die u find: A bu ee 
war a) 


Buchſtaben u. Syiben am Anfange, tn der 
Mitte od. am Ende binzutreten (f. Pros 
thefis, Epenthefis, Parag n9098: —— tadmes), 
— (f. Aphaͤreſis, Synkope, Apokepe, 
ärefie), od. verändert werden (ſ. Diä 
* Par ‚ Metatbefls); * B) fym 
d. h. ungewöhnl. Abweichunges 
E A ee bes Gebrauchs (f. — 
Enallage, Hypallage, Punch 
u. der Stellung (f. — * 
on Proteron, Parentheft — 
nakoluthon) einzelner Red 
Ausführlichkeit u. Kürze bes —— (8 
Pe Ellipfe, Syllepfis, 
xoũ, Gone; eugmenon, mıa, 
blady6 uphen) ganzer © 
'm) eine, In im allgemeinen * 


ondern auch, — * 

r bie Phantafie u. 

en 2.8 u Harz * 
8 






en ber Fr 

Sinne in der Aa falten, 2b 
Ssen N lies. Doch a 
meinen auf Klaffen 3 ein Sn 
Wörter w en mit andern 
vertaufät werden, welde zu biefen im 
ch eilt Re lei IR —— 
ſtelltes Wort hei A ein £ro pus. Son mm 
unterfcheidet fich bie P. im © Ri 
ne (f. a) u. ER. baß bei Diefer eutweder 
bem Su bjects unlichendes 
Praͤdicat beigelegt od. bie ganze fiylifttfege 

Fa rip verändert wird, d Le: baß der 

ubiecteb riff feroft in ber ser. Be 
— —* b — * — 5 Troyus 
— 
gentl. ver w ony 
allage, Synekdoche, Gen ken 
enter rosopopöte, nette baten pm 
tiß, ——— smus, Frage, —— br | 
ep) Beränderung ber Säge: am) 
burh Erweiterung (f. Repetitio, Para⸗ 
88 lege [r etor. — e. 

— ‚ Deiceintien * Spas 

NBualif, ation Amplifleatio Ep 


—2 —— — bien enfaß 
— geh fd OR 
—5 — —*— —— 6* 

7— rtſpi — —35— * 
ae eränderun n Sins 
fi anne (t Sarerte, @r 

o, ran ng 3 
rectio, Con fie); bb) — des Anfommmen« 
bange ob. ber innern Folge 

deton, Polyfyundeton), ee) bes bälts 
niffes der Glieder (f. Geſpräch [vgl. mit Da- 
bitatio —— Co Base 
log, Apoftrophe] u Daralle je). ® 

ordaete man bie a in Worts, ns 
u. DOrdnun g6s sen, wohin au bie 


ans Klan sösen in ber Bede (mufitalıfde 


e 8.) ven, BROSCHIERT Te 
mer 


| Figur b 
merſamkeit u. das Gedachtniß, für 
die Einbildungskraft, für die Ges 
mütbsbewegung, für ben er, u. 
den Scharfiinn. (Wd.) 

Figür (Muf.), 2) überhaupt irgend eine 
Sruppe von Tönen, die fih um einen Ton 
berum, od. von einem Tone zum andern Ne 
ftaltet. 8) Bel. aber a) die fetgeft te, 
rhythmiſche Feen: Triole, Sertole, Sep⸗ 

-timole, Syncope, Staccato, Legato; D) bie 
melod. F⸗en: der Vorſchlag, Doppelſchlag 
Triller ꝛc.; e) die harmon. Foen: bie Ars 
peggien; a) die rhetor. F⸗en: crescendo, 
decrescendo, accelerando, Parentheſe. 8) 
Da die Foen an ihrer Stelle eine größre 
Mannigfaltigkeit u. Beweglichkeit, hoͤhren 
Aufſchwung u. Servorhebung ber Haupt⸗ 
momente bewirken u. ausdrüden können u. 
follen, fo bedeutet $. J meiſt ſo 
v. w. Ausſchmückung, kunſtvolle Verzierun⸗ 
gen (Läufer, Rouladen, Volaten), u. wird 
dem Einfachen, Ungekünſtelten eigene 
8. 


fegt. 
Figuräbel (v. lat.), geftaltbar, bilde 
fan; daher F-bilität, bie Eigenfhaft 
der Körper, eine Geſtalt anzunehmen. is 
nige Körper, bie feiten, haben eine i 
unabhängig von ben Umgebungen zukom⸗ 
mente Geftalt, u. zwar zeigen einige eine 
auffallend große Regelmaͤßigkeit in ihrer 
Zigur, wie bie Kryftalle, bei andern können 
wir nur durch Mikroflope eine ſolche Res 
gelmäßigkeit wahrnehmen. Eine andre Klafle 
von Körpern (bie üffigen) haben Beine 
felbftftänbige Geſtalt, fondern richten fich 
bei nach ihren Umgebungen, wobei bie 
ausbehnfum Füffigen noch das Beftreben zeis 
gen, ben Raum fo weit auszufüllen, ale bie 


is Filago 859. 
Umgebungen geftatten. (MI) 
Figurälgesang Mu- 


sik, Cantusfiguratus, Canto figu- 
rato), 2) jeder mehrftimmige Befang übers 
haupt, — ob die Stimmen ir en ein⸗ 
anber Roten von gleicher ob. ungle * Gel⸗ 
tung haben, ed. ob fie contrapunktiſch ges 
arbeitet find, im Ge ealade zu dem Cantus 
planus, welder blos Melodie ohne alle 
takt. — war; 3) fo v. w. kunſt⸗ 
voll verzierter Geſang, entgegengeſetzt dem 
einfachen Chorale. F- musik, Figu⸗ 
ral⸗Geſang, nur mit Inbegriff der rer 
$. 


mente. 

Figuränten, 3) im Ballet Perfonen, 
bie nicht Solos fondern nur truppenweife 
tanzen u. zur Ausfüllung der Zwifchenräus 
me beffelben dienen; ©) überhaupt auf der 
Bühne ſtumme Perfonen. 

Figuratiön (v. lat.), Belebung einer 
Rede, eines Muſikſtücks durch Figuren. 

Figürs venösa (lat.), Sefäßraum. 
N Figürband, Bund mit bunten Bils 

ern.. 

Figüren, aküstische (PYhyſ.), fo 
v. w. ſiguren. F., Lichtenberg- 
sche, f. Elettrifhe Figuren. F., Witt« 
mannstädtische, |. u. Meteoreifen. 

Figürenkobalt, f. u. Kobalt. 

ine (d. lat.), 2) Eleine gefchnidte, 

emalte od. gegofine Figur; ®) kleine Nes 

—— in See dah 

igurirt, ve nt, verziert; daher 

F-e Harmenie, Wufit mit: mehrern 
durchgehenden od. Reben s Figuren. 

Ablen, I Qlieder arith⸗ 

met. ch (f. Reihe s), deren ers 
fies Glied die Einheit ift, namlich: 







1, l, 1, l, ’ f 1, 1, 1, 

1,2, 5, 456 7, 8 9, 2 Ordnung, 

1,5, 6,10, 15, 21, 28, 836, 46, 8. DOrbnung, 
; 1, 4, 10, 20, 35, 56, 84,120, 165,4. Orbnung, 
1, 5, 15, 56, 70, 126, 216, 330, 495, 9. Ordnung, 

1, 6, 21, 56, 126, 252, 792, 1287, 6. Orbnun 


ıc. Tafeln ber Zahlen, f. Tafeln, matbemas 
tifhe 125 vgl. Poramibalzahlen, Polygonal⸗ 
u, Polyebralzablen. "Die erften befannten 
Unterfuhungen über f. 3. hat Diophan⸗— 
2* ft d. 3) angeftellt.e Später finden 


re wieder in — — 
ntegra. u. Ty. 
Figurismus (Dogm.), fo v. w. Liu. 
Figurist (v. lat.), I) Statiſt u. gew. 
Tänzer; 8) Bildner, bei. ber Statuen, ber 


Gruppen, Figuren in Basrelief (haft. 
PN m, beim fpan. Theater ber 1. 
e 


Figürsteine, Steine, weldye bie Ge⸗ 
gut von allerhand Begenftänden haben, 3. 
. eines Eies, Käfes u. dal. ; meift Raturs 
iele; haben fie nur Abdrücke von ſolchen 
ingen, beißen fie Graptolithen. 
"Fi, fov. w. Elephant, im Orient Name 
"a (Bet) So Y d. (Bot.) 
& 0 7 en, e.%e O .Je 
Filad&lfia, neue Stadt in ber neas 


- 


8, 
politan. Prov. Calabria ultra, gebaut von 
den Einw. der vom Erdbeben 1783 zerftörs 
ten a er kreich Flus⸗ 
adiere (fr,), in Frankrei u 

fahrzeug mit plattem Boden u. Segeln, hin 
ten u. vorn fpigig, fehr in die Höhe gehend. 
Filläge (fr., fpr. Filahſch), der auf der 
Bwirnmuhle einzeln u. links gezwirnte Sets 
benfaben, ber nachher, mit einem andern vers 
einigt, boppelt gezwirnt (D rganfin) wird. 
F ‚Juss., Filzkraut), Pflan⸗ 
zengatt. aus der natürl. Fam, ber Zuſam⸗ 
mengefesten, Ordn. Eupatorinen Spr., Am- 
phigynanthae, Inulese Rchnb., Buden 
O%k.,19. Kl. 2. Orb, L Arten: F. ger- 
manica, fpannenlang, weißfilzig, Blüs 
then in adıfel= u, endſtändigen Sinäueln, 
auf trodnen Bügeln u. Aederu, fonft ge⸗ 
gen Durdfall gebraudt; F. arvensis, mit 
aufredtem, rifpenförmigem Stengel, lans 
zettförmigen Blättern, Blüthen aebrängt 
am Ende, ſchuhhoch ganz weißwollig, auf 
ande 


830 .Filagramm 

Sandfelbern; F. montana, auf ranbigen 

Bergfeldern, u. m. a. 
Amm 


Fillagr v. lat. u. gr.), S u. ten Maſchen übrig bleiben. der 
Filigran; 8) das ‘ im Papier. [ Maſchen hängt * einem runden ob. fie 

Filamönts er 2) Got.), Staub hen Stud H um weldges ber Fader 
füben; 8) (Anat. ibera, FF. nervö- vor bem fen! geſchlungen wird. Mas 
rum, erongweige) daher Filn- braucht zum K-stricken eine P- 
en lenppgtshr, eine Binden? waaes ar beihen Weizen 

r. Fila an 

der älteften neapelitan. ©ejgieöte , Beſ. ten ift, um den Faden — zu * 
bekannt: 2) (Rihard), 1 Statthalter B) Mebrueti iilEten) Be uf 
in Sicilien, unterbrüdte ben falfchen Friebs ben Einbanden der Bücher ; 


sich, f. Sicilien (Geſch.) 22. 2) (Baetano), 


eb. zu Neapel 1752; Anfangs Soldat, 
n tik De neapolitan. Binanzrerg Kent 5 
Actons; ſchr.: scienza della- legisia- 


sione, Reap. 1781-1788, B.Bbr., de ja 
Link, Ansb. 1284 — 98, 8 Thle. (freifinnig 
u. trefflich; faſt in alle Sprachen überfegt, 
franz. wieder von Gonftant, Paris 


1822, 5 Be.) Er sr vor ber Bollens 
dung beffelben als Aſſeſſor im ——— 
zu Neapel 1788. J. Tommaſis 


dächtnißſchr. * X aus dem Ital. von * 
Febr Anfp. 1 (Lb. u. Lt.) 
Fitaröti, — der E., ſ. 

u. Akademie ı. 

Filäria, f. Yadenwürmer. 

Filarmöniel, Akademiöd. V., 
f. u. Alademie 1. 

Fils seminifern u. P. suoeı 
u. Kryptogamen ı0n. m 
„2) Fluſß im türk. 
Sandſchak eng fat inden Kalamas, 
der fih 2 Meilen tiefer in bie Straße von 
Korfu 5 ; D) Stabt an ihm, Hauptort 
ber tributburen, aderbautreibenben Stämme 
der Filöter (8000 Dann) ; 4000 Ew. 

Fiisatörlum, Maſchine zum Abwins 


ben u. Zwirnen der Seide, 
Filefleld, ®ebir f u. Lan 28— 
Filöhne, —3 — — — — 
un des preuß. Rgobzks. B 
ei — uchweberei u. —— 
Schloß, 3800 


Filek, 2) B8. ber ungar. Fr 
Iufe , Neogradz 3) Marktfl. darin mit 
sbrunnen; 3) (Geſch.). Hat Ein. das 
zei bei tolemäus. . batte ein fe⸗ 
Schloß, weldes bie T rien nach ber 
* des 16. Jahrh. durch Verrath ein⸗ 
nahmen u. von da aus das Land verwüſte⸗ 
ten; 27. Nov. 1583 hier bie Türken ven a 
ven unter Tiefenbach 


ren Gater, 10m 1601 von 6x 610 —S 
ar — —— —— 
31 

l 
Be —— — 


3* ©) Siehe — 


bis Filleiten 


g Joh. Gobiesfi 


x 


Gaben fe jufanmen, BB jo (chen Don Au 
en fo zufammen, en 
4 Die Brit 





an v m. Bortfilet; 4) ein 
Fre d.den Deren des Hit Stu —— bei, 
—* des ** 
ee chz o —— 
ſind die —— unterhalb — bi 
Pleinen &=8. (Feh., We. u. Pr.) 
Falk (nord. Burke), 1) —— 
n 
3) fo v. w. es Stein ven H 





arrer hat, as dem —— — 


einer —— Ge zur 

Beforgung übertragen ift; davon u. 

— F-sechule, x. (Lb.n. Feh.) 
Filiälbanken, f. u. Bunt ( Odl gew 

— —— ſ. unt. Haupt: 
n 

Peg — Ense): — 

eers; kommt vom Alatag 
— mern don (v. lat.), 2) ber Bee 
rer nen gegem bie rege » 
ol 


F. Vilajeti, fo v. w. Rajedenier. 

Fillicä a @lincenpodaß), 9 ge di 
=. ebte nach beendeten ı Otubdien 5 
A ine Den auf en auf * — 
ne Oden auf Sobiesty6 Befreiung 
Wiens erwarben i 

ber Königin Ch 
Bropherzog von Florenz; er 
u. Goudernementöfecretär 


rn BEE 
Ffilices, fo . * arrenkraͤuter 


licis rädix, fo 
Filcite 








Filidhe 


— — getheilt in bie Batt. Glosso- 
pteris (Bungenfarrn, Blatt einfad, 
einrippig), Neuopteris (MBebel geftebert, 
Blätter rundl., Blippen gabelig), Odon- 
topteris (Bedel geſiedert, Blaͤttchen ohne 
Mittelrippe, nur mit gedaden Adern); Pe- 
copteris (Wedel gefiedert, Blattadern 
füderförmig getheilt), Sphaecopteris, 
Fitiförmis (Bot.), fabenfärmig. 
Filigräinarbeit (F-gram, F, 


ges): Golb⸗ u. Silberarbeit aus feinem 


raht, beſtehend in durchbrochnen, gleich⸗ 
ſam gitterartigen Verzierungen, welche zu 
Pudt au Knöpfen, Futteralen, Radelbüch⸗ 
I a. hlöffern u. dgl. gebraudyt wers 
Rs bt feine, krauſe, ſchneckenfoͤrmig 
ewunbdne $:: wie au F. von geplätteten 
Id» u. Gilberfäden. Um F. zu verfertis 
gen, biegt man bie Drahtftüde, je nachdem 
es bie gewählte Zeichnung erfordert, mit 
einer Zange u. reiht fie innerhalb ber Eiu⸗ 
fafſung zufammen, bie von ſchmalen Stäbs 
hen od. dickrem Drabte gebildet, gelöthet u. 
auf einer fladen Unterlage, }- B. einem 
Bretten, Blech od. dgl. bereit 
Dur Loͤthen im Koblenfeuer od. mit der 
Loͤthlampe gefchieht die Befeſtigung. Mm 
hohle Begenftände u. dgl. aus ber F. au bils 
den, biegt man biefelbe nach ber Vollendung 
verfchiedenartig. \ Em) 
Flikmer, vorgefdichtl. König der Go⸗ 


then, f. & 


lin — ein Zeug aus Kammwolle, f. u. 


enzeug. 

Fillolität (lat), fo v. w. $iliation 2). 

Filiopöni, Akademie der E., 
f. u. Akademie 10. 


„Ellipöndelschwärmer, .u.8ids 


Filtpöndula (Bot.), Urt von Spis 
räa. F. aquätica, Oecnanthe fistulosa. 

Filipep f. Botticelli. 

Filipp (Domin. Ant.), Lehrer ber ita⸗ 
lien. Sprade zu Nürnberg u. Wien; ft. das 
cur 18175 ſchr.: Stalten. Spraclebre, 

urnd. 1796 (11. Aufl. 1823); Stollen. Les 
[pus, St. Hen 1801 (5. Aufl. 1829; 

useo Italiano di scelta lettera, Wien 1818, 
5 Bder; Italien. sbeutfches u. deutfch sites 
Im — er Ti fr 2 Hr 

ppine (2ippi), geb. zu Floren 
1480; natürl, Sohn von Fra Filippe, Fr 
florienmaler; ft. 1805; 
von St. Maria Rovellu zu Florenz. 

Filippo (FraF., Lippi),geb.um 1400, 
Garmeliter u. Maler, entfprang aus bem 
Klofter, entführte eine Nonne, gerieth in 
&Haverei u. fi. 1400 an Gift von ben Ber 
wandten feiner Belichten. Er bat einen 
großen Bauber fiunlicher Schoͤnheit in ſei⸗ 
nen an, wenn auch zuweilen Härten. 
Werke: Im Z — u. im Dom 
p Prato das hohe Chor; Krönung Marid 
n der Akademie zu Florenz. 


Filippo, unter Philipp Il., I we. 


gelegt ift. 


erte: im Chor 


bis Fils 501 


König v. Spanien geprägte mallänber Sil⸗ 
bermünze, 346 Brani an Gewicht u. 74 Lire 
Soldi) mail. Cour,, war lange beim 
urs zwifhen Mailand, Paris u. Lyon die 
ee 18. = 1Thlr. 19 Sor. 5} Pf. pr. 
our. 
- Filippo d’Argiro (GSt., früher 
Aayriam), Stadt in der ficil. Intendans 
tur Eatania, auf hohem Felfen; 6200 Ew. 
Filippönen, Volksſtamm, f. u. Dra⸗ 
somima. 
Filippöwe, Stadt, f. u. Seyny. 
Filiren (v. fr.), 2) fpinnen; 8) das 
Einfteden eines Kartenblattes unter die ans 
bern, ſchneiden; dab. 3) betrügen. 
Filistäta, f. u. Minirfpinn.. 
Filius (lat.), f. Sohn. R 
Filius Ante pätrem, Pflanze, Tus- 
silngo Farfara. 
Ilius famfTlias, — 
Filius 8. Pêtri, Titel, vom Papſt 
einem Fürſten ertheilt, der dem apoſtol. 
Stuhl beſ. Verehrungen widmet. 
Frlix (lat.), f. u. TIGER 
- Filladu, Reid, (. Bambara g). 
Filläön (F. Guill et Perot). Pflans 
jgraatt, aus der narürl, Fam. Mimoseae. 
rt: F. suaveolens. 
FiNäni, Bolt, fo v. w. Fonlahs. 
Frille (ft., fpr. Silj), 2) dädchen; ©) 
une F., öÖffentlihes Mädchen, FE. de 
chämbre (fpr. F. d'Schangber), Kam⸗ 
mermaͤdchen. F. d'honnũur (ſpr. F. don⸗ 
noͤhr), Hoffraͤulein. 
Filter (Filir, ſlaw. ar, Dorf 
in der &ömörer Gefpannfha (Ungarn); 
der adeligen Familie Derencfini gehörig; 
Ew., verfertigen bemalte Schränke ıc. 
Fillerun, Stadt, f. u. Widdin. 
Filles (fr., Mehrzahl von Fille), Nons 
nen; dab. F. Dieüx, f. Bottestächter; 
F. (socurs) de 1a Misericorde, 
fe v. m. Regulirte Klofterfrauen bes 3. Drs 
ns bes heil. Franz, f. u. Bußorben 6). 
Filodrammätico, Theater, f. unt. 
Mailand, 2 
Fllom&nn (Philomena,“ bie große 
Heilige), Jungfrau u. Märtyrin unter Dio⸗ 
cletian, feit 1881 heilig gefproden u. Ihre 
lei im Dorfe Mugnano bei Avellino 
auf BSichtien verehrt. Bal. Kurze Nach⸗ 
richt bon St. F., Freib. i. d, Schweiz 1834, 
Filomusincum (a, ®eogr.), Ortſchaft 
m Maxima Seyuanorum (im transalpin. 
Gallien); j, Dlaillac, 
Filöti, 1) Fluß im türf, Sanbſchak Fas 
nina, Ejalet Rum⸗Ili; 8) fo v. w. Fıilati 2), 
Filötti (ital.), große Korallen Ar, 14. 
Filoü (fr.), Spigbube, Schelm; baber 
E'-terie, Spigbüberei, 
Filpen (DOrgelb.), von Pfeifen, ſich 


en. ; 
Fre, 2 tn Württemberg, ent 
ringt bei , eis im & —*88 
ſe, faͤllt bei Fi erg in ben Redar; 
SS BR Landyoiztet, mit ber dazgt 
ps 


u Mün 6, a v. w. Fels. 
Filsand, el, f. u. Defel. 
Filtriren (Filträtio), ' Durch⸗ 8 
gießen einer, unaufgelöfte Theile in feines. 
— od. groͤberer Geſtalt in ſich enthalten⸗ 
—28 — durch einen feinlöcherigen od. 

es 2a Stoff, in der Abſicht, erftre von der 
* gkeit zu trennen, u. bie Flüffigkeit völs 
ig Bar barzuftellen. * Zum F-apparat 
ehbren: a)das F-bret, eine Platte von 
ol; od. Steingut, mit einer runden Deffs 
nung in ber Dlitte au m Einfegen bes Fils 
trums, weldes auf das Filtrirgefäß gelegt 
wird; *m) bas FIItrum jelbft, wodurch 
bie Stäfffgteit gegoffen wird, meift aus 
einem faltigstriterförm. zuſammengebroch⸗ 
neun u. durch einen trihterförm. Korb (P- 
kerb) von Holzftäben od. Federſpulen, 
sd. einem F-trichter (von Glas ob. 
-Steingut, inwendig mit abwärts laufenden 
Hippen, um das alle dichte Aufchließen 
des Filtrums u. fomit das Entgegenftenmen 
der Luft im Filtrirgefäß zu verhuten, in bes 
ren Ermangelung in einen glatten Trichter 


File bis ige 


Pen, ‚vergl. But; 3) en: rn. "Das 
Sul — 9 ) le Er 
ſchtfilz; üttenw.), 
— daher der Herd, auf welchen a 
gewaſchen wird, F-herd: 6) (Bet.) ſ⸗ 
vd. w. Tomentum. (Fch. u. Hm) 
Filzballen'’ (F-bällchen), fe 
Kupferſtechen 12 
Filzblech (F-eisen), fo v. æ. 
Fil — 
ilzen, Bf. u. Sutsc3 ») aud ve 
andern Den fi filzartig zufaunmenwin 
— ei Aude, wenn are m be 
ollfäden eim unter 
einander verwideln; 4) ſ. u. : 
Filzfieck (Sutm.), fo; v. w. Tas ©. 
EF<-.holz (F-heerd), f. u. Aammme 


Holz⸗ BB: enter eingelegt werben) cher». 


unterſtũ rt Papier, auch aus MWilzig (Bot.), mit feinen, bie in eiw 
Leinwan „u . Tuch (F-tuch) ge» ander verwebten, weißlichen Suaren üben 
fertigten Spigbeutel (F-sack, F- zogen. 


te, iſt er Pegelförmig, EF-hut) beftehend; 
rte Säuren, welche biefe Filtra angreis 
en würben, filtrirt man durch geftoßenes 
Glas; eo) F- — cylindr. Glaͤſer, 
Zöpfe, Shuffle In on St eingut 2c., in mels 
chen die Flüſ aleit aufgef: ngen wird. Im 
Größern Altriet man dur Bahnen, Ram 
Leinwand od, Zwillid ausgefparint i a 
aud nur burch Lagen von un in F 
mit — — Boden. Auch zur * 
nigung des Waſſers u. um daſſelbe (wie 
das Seewaſſer) trinkbar zu machen, iſt 
das F., beſ. unter Benugung von Kohlen⸗ 
pulver, ald F-masse, von großem Rus 


gen; hierzu dienen eigne F- maschinen % 


nad) mannigfaltigen Angaben. Die Engl. 
— ——— ift ein Gefäß, das oben von 
nur roth gebranntem, magerm Thon gefer« 
tigt ift, woburd das Belfer fidert u. ſich 
—— in einem andern darunter ſtehen⸗ 
den Ge ſammelt. Auch zu mancherlei 
ãusl. Gebrauch, wie En Bereitung bed Kafs 
e6, ift das F. von Vortheil. (Su. u. Hm.) 
Filtrirkübel, f. #. Stärke. 
Kiltrirstein an), 
— —— neuerer —“ en Körner 
* Trachyt, Muſche Be) fo 
er zufammenbängen, daß fie das bas 
rauf gefhüttete fer. mehr ob. were 
reinigt durchlaſſen. Fundort: an ben 
* von Mexiko, auf den canar. Juſeln, 
—— Böhmen; wird an einigen Orten 
— — u. zur — 
r r 
ne v. w. sc ſ. u. 


——— (Bet), 1) Faden; 2) ſ. u. 


die eg 


Filxkern —— f. u But oe. 

Filzkrant, Fi 

Filzlappen, ſo v. m Filztuch. 

Fılzı a — — nen Gegenber 

ilzmacher, in ma 

andwerker, ber allerlei Dinge aus groben 

I;, nur Beine Hüte madıt. 

Filzmalz, f. u. Del; 

Filzplatte, f. u. Hut ↄ 

Filsraupen, f. u. Raupen u h). 
fein, Kestrumpfe, (u Bil 2) 

.3 eo, ſ. 

Filzteich, ich, f. u. eher, 

ai 2) f. u * BT... 


nie (it), ‚D6 —— — 
a (lat. — 3 
ſ ranze; 3) ſ. muſchel. 

Iimbria, —* der Flavia 
ertw. ift: a avine F., des Einna Us 
bänger, dann Unterfelbherr des Val. 
cus gr Mithridatifchen — 3 F. 


Xs 
Er ermorden u wars it 


mum u. belagerte ihn in baß ber: 
eibe nur — ee 
am, Als Mithridates mit Sulla Friebdes 


geichloffen, 308 38 ——— $.; feine Erup 


Bm verließen ib En . era 
tempel, (Be u. LS.) 
Fimbrise hippocämpi (Unet.), 
f. u. — u. 22. 
mbriäria (F. Juss., St. Hileer.), 
zengatt. aus ber nat. Sam. Welfen- 


Fimbriatus bis Finanzen 


ewächje, Malpighiene Rchab. Arten: F. 
—— u. elegans, in Brafilien. 
Fimbriätus (Bot.), ſ. u. Blatt sı. 
Fimbrien der Fallöpischen 
Trompeöten (Unat.), f. u. Benitalien, 
weiblicdye ». 


Fimbristylls (F. Vahl), Pflan 
gatt. aus der nat. Kam, — 5 — 
nae Rchnb., Simfen Ok., 8. Al. Ii. n. 
L. Arten: groͤßtentheils auslaͤndiſche. 

Fimbulthul (nord. Myth.), Fluß aus 
Svergelmir, f. Niflheimer. F-vetir , der 
5 Suhre anhaltende Winter vor ber ð tter⸗ 
daͤmmerung, f. d. 


Fimmel, 1) ein 8—10 3, langer u. 
1-2 3, breiter eiferner Kell zum 2 
{&hiefriger Wände; er wird mit einem ſchwe⸗ 
ren Hanımer, bem Pf. ſchweren F- 
füustel ob. F-päuschel, in das Ges 
ftein getrieben ; 8) ein fwerer Sammer; 3) 
der weibliche Hanf, f. u. Hanf. 

Fimmeiln, 1) fo 9. w. Auslichten; ®) 
— au * 

ns e/p 1° %. © e. 

Finäl, Stadt, fo v. w. Finale. 


Finälcadenz, ber Schlußfall ber legs 
ten Periode eines Mufitftüde. 


Finäle (ital.), 2) legte Handlung, 
Schluß; 2) der legte Say von einer Sims 
fonie, Oper u. bgl.; 3) in der Oper, die am 
Ende eines Acts zuſammengereihten cr 
von verfhiebnem Charakter u. von verfchieds 
ner Tons u, Taktart, wahrend welder bie 
Handlung fortrüdt. In dem F. bes letzten 
Acts geht gewöhnlich bie Entwidelung des 
Kuotens vor fi; 


4) bei den Franzoſen 
der Grundton eines —2— | s — 


Finäle, 1) Stadt in ber Riviera bi 

onente bes fardin. De ge Genua, am 

ittelmeere ; 4600 (7 R +3 BI SEeld.). 
F. war fonft Hauptort eines Marquiſats u. 
gehörte dem Haufe Carreto; es erhielt von 
Kaifer Diarimilian I. das Münzrecht; 1571 
son den Spaniern genommen, .. gr 
der Marquis von F. bald wieder zu⸗ 
rüd; 1602 eroberte es auf Befehl Philipps ll. 
von Spanien der Marquis von Fueuntes u. bie 
Spanier behielten es his zu Anfang bes 18, 
Jahrh., wo es von ben Verbündeten genoms 
men u. ald Reichslehn 1713 an Genua um 
1,200,000 Studi verkauft wurke; der Herz. 
v. Uzebe fegte Genua in ben Befig berfelben. 
9. Juni 1902 Hier Sieg der Kaiferlien uns 
ter rad anberg über bie Sranzofen unter 
Albergotti, f. Spanifher Erbfolgekrieg «. 
Im oͤſtreich. Erbfolgekriege wurbe es wie⸗ 
der von Spanien be — doch raͤumten nad) 
bem Tode Philipps V. die Spanier 5. m. 


ber König von. Sardinien bejehte es. Die d 


Anſprüche des Reichs wurden erft 1801 auf 
peacben; 3) * ai Mödenn), S * 
erzogthum Modena, am Panaro; 

6000 Ew. ( vr u, Lb. 
Finälzusammenhang, das Ver⸗ 
Univerſal-Lexikon. 8. Aufl. V. 


ren der Dinge ale Mittel u. Sweet, vgl. 
leologte. 
Financiör (fr., fpr. Sinangfieh), 2) 
f. u. Binanzen; 8) fo dv. w. Rentier. 
Finänzen (n. Ein. von dem altdeuts 
Be Finna, Abgabe, wahrfch. aber aus dem 
alien. od. Franz., da in altern deutfchen 
Schriften F. Betrügerei bebeutete), 'M) 
bie Mittel, welde ein Staat zu Beftreitung 
feiner Ausgaben befigt. * 8) Die Anftalten, 
welde er zur Aufbringung u. zwedmäßis 
gen Verwendung jener Mittel (Stautse 
eintommen) eingerichtet hat. * Die Bes 
fugniffe des Staates auf gerechte u. zweck⸗ 
maßige Beſtimmung, Erhebung, Verwal⸗ 
tung u. Verwendung des Staatseinkommens 
heißen die F-hoheit (Potestascamezalis); 
diefe zerfällt in das Recht, die F-verwal- 
anzuornenu.bie &taatsauflagen 
zu en (Jus tributorum, Droit d’im- 
pöt). Jede Staatsauflage muß fein, rechte 
mäßig, bezüglich der der Feſtſetzung, 
nothwenkig für das wahre Staatsbe⸗ 
dürfniß, gerecht hinfichtlich der befteuerten 
Sache od. Perfon, ber Art, Größe, Bers 
theilung, bes Einfluffes auf die Staatebürs 
ger u. dgl. * Die Vorfchriften über % = vers 
waltung u. bie Beflimmung der Staatsaufs 
logen enthält bie F- — ——— 
Die Grenzen ber Fehoheit beſtimmen: 
das wahre Bebürfniß des Stauts, Die Krafte 
Des Volks u. die moralifche Verpflichtung, 
niemale au Mitteln zu greifen, welche bie 
Sittlichkeit u. bie Ordnung des Familien⸗ 
lebens gefährden od. ben regelmäßigen Gang 
der Natur hemmen. *EingutesF-wesen 
erfordert a) ein für einen beftimmten Zeit» 
raum (F- periode) geltendes F- ge- 
setz, d. 5. einen Plan od. einen allgemeis 
nen Roranfchlag über die in dieſem Zeits 
raume nach der Erfahrung u. Wahrſchein⸗ 
lichkeit zu bemeilenden erkorberlichen Aus⸗ 
rn s. Einnahmen (Etat, Budget). 
iefer Etat wird von ber F-behörde 
entworfen u. vor dem Beginn ber neuen 
Periode mittelft erläuternden allgemeinen 
EF-berichts dem Landesherrn, in conftis 
tutionellen Staaten aud den Landftänden 
iv Prüfung u, Zeftftellung vorgelegt. Eine 
ya, von dem feftgeftellten Etat Bann 
nur durch en von Seiten des Lanz 
desherrn, refp. ber Landſtände gefchehn. D) 
Senügende Anſtalten zur Erhebung u. 
Berwendung bes Staatseinkommens, ges 
naue Controle berfelben burd eine beglau⸗ 
Bigende Rechnungskammer, überhaupt 
eine forgfältige, einfahe Staatebuds 
balterei. Zur Dedung des F-defieit 
(d. 5. Mißverhaͤltniß ber Ausgabe zur Eins 
—2 — verſchieden vom temporaͤren Cafſen⸗ 
e find nur ſolche F-operationen 
zuläffig, welde in Einklang mit allgemeis 
nen Rechtsprincipien u. unter Erhaltung 
bes Staatscredits unternommen werben 
Bönnen. Die F. eines größern &taats 
— e⸗ das F- mlniaterium ae 
e 
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kleinren Etaatfen F- collegium) vers 
waltet. An der rise derielben ſteht der 
EF.minister (bei kleinen Staaten meift 
ein geh. F⸗rath) u. diefem zur Seite 
wieder mehrere E-räthe, Ober⸗F⸗ 
räthe (franz. Financiera). Oeſtreich 
war ber erfte Staat, der ein eignes F⸗ 
minifterium errichtete. Ihm folgten alle ans 
dern europ. Staaten nah. "Das Fsminte 
fterium muß, um möglichft wenig zu Boften 
u. möglichft rafch zu wirken, in möglichft wes 
nig Eentralftellen OF - abtheilungen) 
zerfallen u. darf nur bie Aufficht führen, 
nit alle Details felbft auordnen wollen, 
Hierzu müffen Mittelbehörben eingefegt 
u. gehörig bevollmächtigt fein. * Die Grund⸗ 
Ki F-grundsätze), nah denen ein 

inandier verfahren muß, gibt die E'«- wis- 
senschaft (E-kunde) an. Sie zers 
füllt aber tn folgende Theile: !" a) in den 
Theil, der fich mit der Aus gabe des Staats 
deſchaftign letztre beſteht " aa) in der ges 
wohnt. Ausgabe, die durch ein Budget 
vorher beftimmt ift; fie beftreitet die Koften 
ber Verfaſſung, ber Eivillifte des Regenten, 


der Innern Verwaltung, ber Armee u, ber. 


Vertheidigungsanftalten, die Zinſen ber 
Stautsfchulden u. die Summen der I 
lung Iegterer, die Koften der auswärt. Ans 
gelegenheiten, Befandte, Eonfuln, bie Koften 
der Kandftände, ber Suftia, Polizei, Heerſtra⸗ 
Ben, Kanäle, welche beiden letztren ſich eis 
gentl, ſaͤmmtl. durch füch felbft decken müflen, 
u. pp) in der außerordentl. Aus⸗ 
gabe, weldye burg nothiwendige Kriege, Rus 
turereigniffe (große Feuersbrünfte, Ueber⸗ 
Tdwemmungen, Erdbeben zc.) verunlaßt wers 
den u. zum allgemeinen Beften, zur Beförs 
derung des Handels, der Gewerbe zc. dienen. 
2 9) In den Theil, ber fih mir den Eins 
uabmen des Staats befhaftigtz diefe bes 
ſtehn aa)inten Ab —* ben von dem Grund⸗ 
eigenthum od. dem Erwerb, bb) aus dem 
Ergebnißder Domänen, ec) aus den 
Regalien u dd) aus dem zufälligen 
Zugang, wie Heimfallsrecht, Gelöftrafen, 
Gebühren, Lehnefälle, — Con⸗ 
ceſſionen, Privilegien ꝛc. Was außerdem 
— ben Bedürfniſſen des Staats nöthig 
ift, wirdburhaußerordentl.Muaßregeln 
(freiwillige u. gepeuban: Anleihen, Bermös 
nefteuern, Berfaufvon Realitüten, Kri 
euern [f. d. a.] 2.) aufgebracht. !*e) 
den Theil, der fich mit der Form leatter, 
alfo mit ber Erhebung, Bertheilung 
u.Verwaltung ber Staatseinkünfte 
befchäftigt. Einegefunde Fowiſſenſchaft ſtrebt 
näml. nah einer möglichft verhältnißmäß. 
Vertheilung ber Stautslaften auf bie einzel» 
nen Staatsbürger. Die Art, biefelben aufzus 
bringen, ſtößt aber an fo viele, durch Alter 
u. Privilegien mit bem Volksleben verwach⸗ 
fene Einrichtungen an, daß die einfachſt mögs 
liche Art, die F. zu ordnen, vielleicht noch 
Juhrhunderte lang ein fremmer Wunſch 
bleiben wird, che es der Zeit u, einer mehr 


Findelkinder 


zueimenden Intelligenz gelingt, fie zu re⸗ 
guliren u. die Bleihheit der Staatdbürsn 
in allen Staatdluften, nu Werhäſtuiß !- 
Einkünfte eines Jeden, einzuführen. "L-: 
Zinfen ber in den Kriegsiabreu 17A— 
181% u. fpäter dur manderlei Motkwea: 
bigkeit von faft allen europ. Staaten car 
trabirten Staatsfchuiden, fo wie deren Ak: 
bezablung, verbunden mit den Koften der 
Unterhaltung größrer Armeen, fegen nm: 
ja: bi F⸗ minifterien aller Staufen in gref: 
legenbeit, fo daß fie, bef. da oft Zuflüfk, 
auf bie fie rechnen, ausbleiben, cft zit 
willen, wie fie Rath ſchaffen follen. ” Ge 
werbfreiheit, jedoch nicht ubertriebene, Your: 
bebung aller Schranken, bie Ben Aderbis 
u. Handel beläftigen, ———— gutet 
Communicationsmittel, Begũnſtigung ker 
Segel⸗ u. Dampfſchifffahrt, Kanäle, Ebarſ⸗ 
ſeen, Eiſenbahnen, Einſchränkungen der 
Stuatsausgaben beſ. für Sinecuren, u. cu 
übergroßes Heer, Dagegen Einführung eine⸗ 
guten Landwehrſyſtems um gegen 
von außen ſtark u. zu Kriegen, weiche Ne 
Wohlfahrt u. Ehre erdeifhen, gerüſtet za 
fein, Reduciren der Zinfen von frügren Au⸗ 
leihen, nicht mit Gewalt, fondern mit Be, 
pünkil. Zuhlen der Zinfen, fo wie der gefct. 


⸗ feftgefegten Nüdzahlungsfummen, dies ind 


die Mittel, um die F. des Lands flarf 
machen. ! Literatur: Vgl. Krönde, Abs 
handl. üb. ftaatswirtäfch. Gegenſt. Darmit. 
1817— 1819, 4 Bde.; Boſſe, Darftell. des 
ſtaatswirthſchaftl. Zuftande in ben deutichen 
Bundesſtaaten, Braunfhw. 1520; Eoken, 
Nationalötononie, 8 Bde., 1812; Jacseh, 
Die Staats⸗Finanzwiſſenſchaft, Halle 1821, 
2Bde.; Behr, Die Lehre von der Wirtbid. 
bes Staats, Lpz. 18225 J. F. E. Los, 
Bandb. der Stautswirtbfaftsiehre, Eri. 
1821—23, 8 Bde.; F. G. v. Sautter, Die 
Staatswirthſchaft 2c., Ulm 1823, 3 Bde.: 
K. Th. Frhr. Gans, Syſtem der Staats 
wirthſch., Lpz. 18263 Fr. K. Fulda, Hand⸗ 
buch der TOR Zub. 1827; 
J. D. U Ho, Handb. ber Finanzpraris, 
mit befondrer Rüdficht auf das Königreig 
Daiern, Randehut 18285 K. U. Dialdins, 
Sr. v. Marienrode, Handb. der Finanz 
Th u. Finanzverwaltung, Stuttz. 
1 2 Thle.; I. Schön, Die Grundſaͤte 
der Finanz., Bredi. 18325 8. 2.9. Polig, 
Staatswirthſchaftl. Borlefungen, Lpz. 1832, 
1883,83 Bde. ; K. Rau, Lehrb. der polit. Oeke⸗ 
nomie,8. 8b. 1.u.2. Hälfte. Hcidelb. 1832, 
1837, 3) Im weitem Sinneber Bermägens: 
zuftand jedes Drivatmannd. (Pr.u. Hss.) 
Finanziell, die Staatseinkünfte bes 
Finänzpächter, fo dv. w. Generals 
pächter. 
Finästre, f. u. Seide. 
Fincomarch, bis 821 n. Ehr. Köniz 
von Schottland, f. d. (Befch.) :. 
Findelkinder, ' Kinder, welde von 
ihren Eltern ausgefegt u, von andern * 





[Te oT oT — — — — — — 


Finder bis Fines herbes 


funden werben. Das bei einigen Wölkern 


‚erlaubte ur, der Kinber (f. d.), war 
ei. 


bei and. u. bei chriſtl. Nationen, feit 
Ende bes 4. Jahrb. fireng verboten. ? Da 
elle beim Berbieten des Ausſetens 
bie heimlich gebornen Kinder häufig von 
den Müttern getöbtet wurden, fo kam man 
bald darauf, eigne F- häuser zur Auf⸗ 
nahme u. Erziehung ber ausgefehten Kinder 


erridhten. ?Die erfte Spur berfelben: 


u 
Huder man zu Trierim 6. od. J. Sabr). wo 
Die Kinder in eine vor ber Kathedrale fte« 
bende Marmorfchale gelegt, von ben bazu 
beftellten Kirgenarmen aufgehoben u. von 
ben Erzbiſchof an lieder ber Gemeinde zur 
gie übergeben wurben. 787 kommt gu 
ailand das 7 eigentl. F⸗haus vor 
1070 warb eins zu Montpellier, um 1& 
x &imbed, 1817 zu Klorenz, 1331 zu 
ürnberg, 1862 zu Paris (in lm 
wurben von 1620 bie jegt faſt 550,000 Kins 
ber aufgenommen), 1380 zu Benehig, 1687 
zu London (vom König erft 1739 beſtä⸗ 
tigt) geftiftet u. jegt haben faft alle Haupts 
fladte Europas dgl. Unftaiten. Sie find 
eine nüglihe Einrichtung, da fie keines» 
wegs ber Moralität fchaden. * Leider tft 
aber die Sterblichkeit in den F⸗ 
bäufern fehr groß (fo in bem von Pas 
ris zu Zeiten von 10 Kindern 9). Gründe 
davon find; bie Prankhafte, oft ſyphilitiſche 
Dispofition, die die Kinder von ihren Müt⸗ 
tern (meift öffentl. Mädchen) erben, die uns 
gefunde Nahrung, die fchlechte Pflege, bie 
viele Kinder von wenigen Ammen erhalten, 


u. endlich die unzweckmaäßige —— der. 


Kinder in fpätern Iahren. Dan ertheilt 
deshalb jegt meiftden Kindernnur bie allers 
erfte Pflege inden $shäufern, u. gibt fie 
dann fogleih auf das 
arafigen Ammen, von wo fie dann gleich zum 
Adesbau, zueinem Handwerke od. einem ans 
bern Stande übergehn. *In Staaten, wo 
eine lange Militärdienftzeit gefegl. ift, wie in 
Rußland, werden alle in Fo-haͤuſern ers 
ogne Knaben Soldaten. ?Zaft in allen 
G-häufern erhalten bie Eltern, wenn fie im 
tande find, Ihre Bade ji erzichn, ne 
ben auf Verlangen zurüd, wenn fie die Er⸗ 
kennungszeichen angeben Pönnen, weshalb 
in den Anſtalten die Kleider u. andre Sachen 
in denen die Kinder aufgefunden wurden, 
forgfältig aufbewahrt.u. in einem Buche 
aufgezeichnet werden. * Sonderbar iſt das 
jran- Befeg, nah dem SF. ſtets ald abes 
tg angefehn werden, indem es ein Pleinres 
Unglück fei, 100 gr für abelig zu 
alten, als einen Udeligen feines Rechts zu 
erauben. (Pr. 
Finder, 2) der, welcher etwas auffins 
bet; 8) (Rechtsw.), |. u. Eriminalgericht e; 
3) (Bergb.), der, welcher einen neuen Gang 
entdedt (finbig madıt); in manden Sans 
bern wird bem F., wenn er ben neuen Gang 
wenigftens 4 Klafter niederbringt, eine Sum⸗ 
me, dad F- geld (E-Iohn), gegeben, 


and zu gefunden, 


welches fid) nach der Ergiebigkeit bes Banges 
richtet. 
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Finder (Beller), Hund von der Race | 


ber Schäfers u. Hofhunde, gewöhnl. braun 
u. rauhhaarig, zum Auffinden einer einzels 
nen Wildart abgerichtet; darnach Wolfs⸗, 
Dache⸗, Elenned= u. Auerhbabnssf.:c. 
Der Sau-f. ift eine Abart von Metzger⸗ 
bund (f. u. Hunds,ıt). Beim Drefiien 
macht man ben $. erſt führig, gewöhnt 
ihm Appell an, macht ihn rein, fo daß er nur 
das Thier anbellt u. angreift, für das er 
beftimme ift, laßt ihn im Herbft nach dics 
= ſuchen, u. leitet ihn an das Wild zu 
egen u, zu verbdellen, fo daß man einen 
guten Schuß anbringen Fantı. .) 
Finder eines ausgesötzten 
Kindes (Erininalr.), f. u. Ausfegung 
ber Kinder «. 
Eindich, türk. Münze, fo.v, w. Fon⸗ 


uck. 

Findlater (fpr. Findlähter, James 
Earl of F. and Seafield), — 
zu Cullen in Hochſchottland, reicher, aus 
der angeſehnen Familie der Ogilvies ſtam⸗ 
mender Brite; machte die Tour durch Eu⸗ 
ropa, hielt ſich dann in England u. Schott⸗ 
land auf m. lebte, da, wie man ſagt, er der 

überaftie angeklagt nicht wieder in fein 

aterland zurud durfte, von 1790 auf dem 
Continent zu Frankfurt, Hamburg, Alten⸗ 
burg, Karlsbad, Dresden u. ft. zu Dresden 
1811, Als Liebhaber der Bau= u. Gartens 
kunſt that er an den meiften diefer Orte viel 
zur Verfhönrung ber Gegend u. bef. der 
von Dresden, wo er F-3 Weinberg 
anlegte, f. u. Dresben aı «. (Pr.) 

Findling, 2) fo v. w. Findelkind; 2) 
(Seol.), f. u. Aufgefhwemmtes Bebirg ıı. 

Findöe, Inſel, f. u. Stavanger: 

Findoh ang von Schottland, f. d. 
(Sefh.)e; 869 y. Chr. ermorbet. 

Findslelf (nord. Myth.), Alis Brufts 
barnifch, ſ. u. Rolf Krake. 

Findung des Ürtels (Rehtew.), 
bie durch Aneinanderhalten der zu entfchels 
benden Thatſachen u, der einfälagenden 
Gefege bewirkte richterl. Schlußfolge auf 
die zu füllende Entſcheidung. 

Fine, Fluß, f. u. Monagban 1). 

Fine a" Ende, Schluß eines Mus 
fitftüde. - 

Finen, Bolt, fo v. w. Finnen. 

Fines (tat.), 3) Srenze ; dab. 8) Grenz⸗ 
ort u. 3) Standort; davon 2) ad Fines 
(a. Er Name mehr. alter Ortſchaften 
in Gallien, vergl. Fiemes. 

Fines h£erbes (fr., {pr. Fibnferb), ge⸗ 
riebne Iwiebel od. Eyalotten mit etwas Pe⸗ 
terfilie, Eftragon, Bafılicum, Eitronenfchale 
u. 1 2orbeerblatt Elein gehadt u. in einem 
Eafferol mit 6 Loth Butter eine Purze Zeit 
aufs Feuer gefcht u. gerührt; letztre darf 


Ö 


nit braun werben. Daraufmwird die Muffe 


in ein irdenes Geſchirr gethan u. Hält fich zung 
55* Ge⸗ 


3646 Finesse Lis 


Gebrauch etwa 8 Tage; als Zufag dienen 


Champignons ob. frifche Dile. Mr. — 


Fi 
Bater 


ö fa 
Bingen, 2) (digiti, Anat.), ! die Ends Kr 
glieder der 


and, ftehn, ungeachtet ihrer 
unſymmetriſch erfcheinenden Zufanımenftels 
Iung,. doch genau in fo einem Bezug mit 
einander, wie foldher ihrer Beftimmung bes 
Greifens, — ens u. Taſtens am angemefs 
— iſt. » Der kürzeſte aber der 
aumen, bildet mit feinen 2 Finger⸗ 
liedern, aber feinem bewegl. Dlittelhands 
nochen, zu ben andern 4 Fen eine Bes 
genftellung, indem bdiefe im Linbiegen ihm 
entgegentreten. ?°’Der folgende, wegen eines 
zugefegten 8. Fingergliedes längere $., tft 
er beweglichfte, deutet burdh feinen Namen: 
— ., feinen beſondern Gebrauch an; 
Sper Mittel⸗F. iſt der läͤngſte; der nächſte: 
- Bin 2 ift etwas kürzer u. beiben voris 
en an Stärke gleich; der legte heißt, von 
einer geringern Bröße u. Stärke fleiner 
., ift aber nad bem Daumen ber bewegs 
chſte u. bat, wie diefer, eigne Muskeln. 
“Alle find am Ende ihres äußern Gliedes 
(Nagelglied) auf der Außenfeite mit 
einem Nagel bededt. Ihr äußerfied Ende 
aber ift, als F-spitze, bad eigentliche 
menſchl. Taſtorgan. TMißgebilbete F. 
kommen in verſchiedner Art vor: als feh⸗ 
lende, alle od. einzeln, auch in an 
@liedern; ale überzählige, bef. us 
efügter ſechter Bleiner F. ( 
ger), zuweilen als erbl. Mißbilbung vor, 
edoch kann biefer 6. F. leicht abgelöft wer⸗ 
den. Zuſammengewachſene %. al 
fih, audy wei trennen. ®) (3001.), f. 3er 
ben; 3) 8 gerſpr.), die Klauen des Fal⸗ 
; 4) bei —— die Theile, wel⸗ 
che die Finger bedecken; 3) ausm), f. u. 
Repetiruhr. (Pi. u. Fch,) 
Pingerabbauen (F-abschnei- 
den, Eriminalr.), f. u. Strafe 1. 
Fingeraffe, {0 dv. w. Zingertbier. 
Fingerarterien (Unat.), ſ. u. Arm⸗ 
arterie ꝛ. M-bänder, ſ. u. Handbän⸗ 
der u, u. F-beuger, ſ. u. Handmuskeln. 
F.eindrücke der Mirnschale, f. 


Fingerhat 


Schaͤbelknochen. F-entzündung, f- 
Fingergeſchwür. 
Fingerfisch (Polynemas .), Sur. 
ber Buteronaen Baudfloffer (bei Eunier 
2 let ei en Leib — 
ptiſch, großſchuppig, rauze gewoͤlbe. 
über ben Mund vorragend, unter Den Drau» 
floffen mehrere freie Strahlen, oft von Ker- 
erlänge, in den laden, am Gammen u 
— * ſammtartige Bühne; im Meere 
warmer Gegenden, ſehr ſchmackhaft. Urt: 
a) Kalamin (D. plebejus), mit 5 freirz 
trahlen, filberigem Kopf, afhyranem Ri 
den; fhmadhaftefter Fiſch tm bengaliſches 
Meerbufen; oft 4 Fuß lang, wirb getred 
net u. eingefalzen; Kopf vorzügl. ſchut 
aftz p) Paradies (Mongo-) file 
P. paradiseus, P. quinguarius), 1 &paus 
ang, ſchoͤn citrongelb, vor den Bruftfii 
Kr jeberfeits 7 freie Fäden; in OIndier. 
ehr ſchmackhaft u. tbeuer (das Gtüd ı 
one). 4 nk 
Te Ve m 
gelſchnecke. —— 
Fingerfutteral, ein Ring, meift von 
Silber, oben mit einem gekerbten breite 
Schild, beim Nähen an den Beinen Sim 
ger geftedt, um den Faden 
u koͤnnen, ohne baß er in ben Finger ein» 
"Fire rgelenke, f. u. Sanbinschen. 
n enke, f. u. 
Finserseschwär (Panaritium), 
ſchmerzhafte Entzündung ber Fin i 
bald unter bem Nagel, Nagelgeſchwür, eb. 
unter ber Haut, im ern Grade iz 
ben Schnen u. bie Knodenhaut, in Ic 
tern Fällen leicht auf bie Band u. ben Urs 
fih erfiredend, u. wohl felbft Ficher = 
Krämpfe od. Brand erzeugend. 
Inug: die allgem. einer tzlndbuna; der 
Eiterung muß wo möglih dur Bintegel 
vorgebeugt werben. Ein balbiger ECinſcacct 
tft bei. bei dem tiefer figenden das ſicherſte 
Mittel, um bie —— u beſeitigen z. 
dem leicht eintretenden enfraß u. Ber 
luft des Glieds vorzubeugen. ( 
Fingerglieder, f. u. Finger u. 


gerknochen. 


Fingergras, Digitaria. 
Fingerhandschube, ſ. u. Gau 
u 


dgl. Bils ſchuh 


Fingerhut, kleine, an die Fi 
ion paſſende we von verfdhiedun 
toffen wie Gold, Silber, Horn, Knochen, 
Elfenbein, Perlmutter 2c. zum Nähen. Sie 
find entw. bloß ringförmig, an beiden Endes 
offen (Nähringe) ob. mit einem 
runden Boden gefchloffen (eigentl. F-e); 
u. werben, wenn fie von Metall find, vos 
ben F-hutmachern (F-hütern), is 
manchen Gegenden zünftigen Sanb 


. od. in Fabriken (F-hutfabriken) ver | 


fertigt; die elfenbeinernen werben von den 

Drechslern, bie fübernen von ben Gold⸗ 

ſchmieden gemadht. (Hm.) 
Fingerhut (Bot.), 2) die — 
S 








— — — — —— 


Fingerhutapparat bis Finiguerra 


gatt. Digitalis; 8) rother F., Digltalls 
purpurea. 

Ingerhutapparat, f. u. Galva⸗ 
nifcher Apparat. 


Fingerhüthla (F. Nees.), Bradgats tritt 


tung ben. nah dem beutfhen Botaniker 
Karl Ant. Fingerhuth (fhrieb mit 
Bluff Compendium llorae German., Nürnb. 
1822 — 33, 4 Bd., 12.) aud ber Gruppe 
Phalarideae. Arten: am &ap. 

Fingerkäfer, f. u. Grabtäfer. 

Fingerknochen, ſ. unt. Hands 
knochen 12. 

Fingerkork, fo v. w. Diebshand. 
F- kraken, bei. Oken Sippſchaft der 
Armkraken, dazu bie Gattungen Nautilus 
u. Ammorites. F- Kraut, die Pflanzgens 
gattung Potentilla, 

Fingerläufer (300l.), fo v. w. des 
bengänger. 

KFingerlinge, ftarke eiferne Haspen, 
dienen, ben Binterfteven umgreifend, zum 
Einhängen bed Ruders mit ben Haken. 

Fingermuschel, fo v. w. Vohr⸗ 
mufchel. 

Fingermuskeln, f. u. Handmus⸗ 
keln u. E-nerven, f. u. Armnernen ır, 2. 

Fingerplatte, eine Platte gewöhnl. 
von Meffing um bie Thüurfchlöffer herum, 
damit die Thüren nicht durch dad öftere Ans 
greifen befhmugt werben. 

Fingerpresse, f. u. Zortur m, 

Fingerrechnen, ſ. Daktylologie. 

FIRREEFEICHON , fo v. w. Fingers 
. 

Ingerring, 1) f. unt. Ring; ®) 
(Drahtz.), fo v. w. Daumeneifen 1). 
Fingerrückenarterie, f. u. Arms 


ne ın. 
ingerschlag, 1) (Detr.), fo dv. w. 
Daktylds; 2) f. u. Kepet ruhr. 


Fingerschwamm (Achilleum OX.), 
Butt. ver Seeſchwaͤmme. 
Fingersetzung (Applicatur),!ber 
befondre Gebrauch der Singer beim Spielen 
des Claviers u. aller Tufteninftrumente, wie 
bei jedem andern Inftrumente, ?Bon der 
. richtigen F. hängt der Grab der Fertigkeit, 
Sicherheit u. Schönheit bes Spiels ab. 
a) Allgemeinfte Regeln der &. find: 
a) für jede fTufenweis, ununterbros 
hen fortfhreitende Taſte gebraucht 
man einen andern Finger; D) aud bei 
mebhrmaliger Aufeinanderfolge einer 
u. berfelben Taſte wechſelt man mit ben 
Fingern ab; e) bei Sprüngen u. Dop⸗ 
pelgriffen bis zu einer Quinte bleiben 
b viel Singer ungebraucht, als Stufen über= 
prungen werden. Demnady werden Terzen 
gegriffen mit dem 1. u. 8., od. 2, u. 4, 
od. 8. u. 5. Finger, Quarten mit dem 1. 
u. 4, od. 2.0.5.5 d) den Daumen u. 
Pleinen Singer auf Öbertaften zu 
fegen, wird fo fange vermieden, ale eine 
equemere F. fih ausfindig machen läßt. 
B) Befondre Operationen bei ber $.: 


a) das Unter» u. Ueberfhlagen (Un⸗ 
ters u. Leberfegen), d. i. ber Eintritt 
(Gebrauch) des Daumens nach dem 2,, 8. 
od. 4. Finger (Un ter ſchlagen), ob. ber Ein 
des 4., 3. oder 2. Bingers nad dem 
Daumen (Ue berſchlagen) in folden Ton⸗ 
reihen, beren Länge mehr als 5 Stufen bes 
trägt, od. in chromatiſchen Tonfolgen; BD) 
das Einfesen (Uebergeben) d. t. der 
Gebrauch eines außer der Reihe lies 
enden Fingers für eine nächftliegende 
fte; e) dad samen ein (Ablöfen, 
Wechſeln) d. i. der Gebrauch zweier 
Finger auf einer u. berfelben Taſte, vgl. 
ob.b); a) das Abgleiten d. i. dad Herabs 
ziehen eines Fingers von einer Obertafte auf 
e nädıftliegende Untertafte, alfo ber Ges 
brauh eines Fingers für 2 Taftenz 
die Kortrüdung, Zortfegung, das 
bfegen der Finger (u. Hände) &. i. der 
Gebrauch eines u. deffelben Fingers für meh⸗ 
rere Taften bei weiten Spannungen od. bet . 
fortfchreitenden — riffen, vgl. ob. c). 
Die Benennung: Anſetzung ber Finger 
ſtatt F., wie einige Theoretiker gefchrirben 
haben, ift unichtigz höchſtens könnte man 
darunter, wie bei Blasinftrumenten_unter 
bemAnfas (f. d. 13) die Baltung ber ag 
u. Biegung der Finger verftieben. (Hs) 
Eingersteim (Petref.), fo dv. w. Be⸗ 
enmit. 
Fingerstock, f. u. Gandſchuh. 
KFingerstrecker, 1. u. Handmuskeln. 
Fingerstücke, |. u. Handſchuh. 
Fingerters , f. u. Fechtkunſt m. 
— — (Aye⸗NMye, Cheiro- 
mys, Cuv. Denen) Untergatt. von 
Eichhörnchen (der Nachtaffen bei Den) s 
Borberzähne fehr zufammengebrüdt, oben 
4 Badenzähne, Ohren groß, rund, behaart, 
Schwanz lang, buſchig, Füße mit 5 Sehen 
— am Vorderfuße fehr lang), an ben Hin⸗ 
erfüßen entgegengefeäten Daum mitflachem 
Nagel. Art: bas mabagascar. F. (Ch. 
madagascariensis, Lemur psilodactylus ), 
oben braun, Schwanz ſchwarz, dicht behaart, 
lang wie der Körper; nächtl. ter, träg, 
holt mit bem langen Mittelfinger Würmer 
u. Inſecten aus nmrigen, von Madas 
gascar, felten. (Wr.) 
Fingervenen, f. u. Armvenen. 
Fingerwurm, f. Singergefhwür. 
Fingerzablen, {0 dv. w. Digiti. 
Fingiren (v. lat), durch bie Einbils 
dungslraft etwas als wahr barftellen. 
Fingirte Münzen, ſo v. w. Rech⸗ 
—— Wöchselpriefe, ſ. 
Fin e elb @ s I . 
Behfeh 
Fingo, Fürſtenthum, f. u. Kiufiu sc). 
EFiniguörra (Tommaſo u. abgekürzt 
Mafo), geb. um 1410 ob. 1445, Solbarbeiter 
u Slorenz, geſchickter Zeichner u. Arbeiter 
n Niello; erfand, n. Ein,, Hierdurch gelei⸗ 
tet, um 1452 die Kunft, von hoblgravirten 
Metallplatten Abdrüde zu machen u. Ar 
| e 


TI.) PFiniren 


die Rapferken na Die niellirte Platte, 
eine Krönung der Maria, die man als bie 
erſte abgedruckte aufführt, befigt der Groß⸗ 
herzog von Toscanı, ben einzigen Davon ges 
machten Abdruck das Kupferfticheabinet in 
Paris. Todesjahr unbekannt. (Fst.) 

Finiren (v. lat.), A) endigen; ©) ins 
Feine arbeiten, 

Finis (lat.), 1) Ende; bah. 8) Schluß⸗ 
bezeihnung einer Schrift; 3) Iwed. 

inischer Möörbusen, f. Finni⸗ 
ſcher Meerbufen. 

InIBRAge (fr., Finissirung), die 
2 te Bearbeitung einer zufammengefegten 

r. 

Finistörre, '1) Dep. in RWöFrank⸗ 
reich, Halbinſel zwifchen dem Kanale u. 
bem atlantifhen Ocean, 182 (126,5) AM. 
3 Gebirge: Arde (Arre), bie I warzen 
Berge (Ende in der Landzunge Crozon), 
hũgelig, an der Küfte zerriſſen, wär i 
mit mehrern Rheden (Douarnenez u. Breit) 
u. VBorgebirgen (Primol, Berthaume, 
Chevre, Sarnarvon, Penmard, Xreignon), 
im Innern haidig u. mager, boch auch frucht⸗ 
barz *bespäffert von ber Morlair, Lans 
dernau, Aulne, Ddet, Aven, Elle mit Iſole 
n. a.; ! Klima grfund; * bringt Wölfe, 
Wild, Fifhe, Lang, Plet, Silber, Setreide, 
Bemüfe, Hanf, Flache, Obft, Pferde, Bies 
nen ; * Einw. 550,000, Bretond mit eignem 
Dialekt, noch fehr zurück gegen andre Frans 

ofen, leben dürftig, ohne — 
reiben Ackerbau (nach alter Weiſe u. mit 
nicht hinreichendem Gewinn), ſhlans 
(Sardellen, Bergbau, Leinweberei, Seileret, 
wenig Handel; Wezirke: Breſt, Morlaix, 
Quimper, Quimperle, Chateaulin (Lander⸗ 
neau), Hau ptſt. Quimper. *8) Capo F., 
Vorgebirge in der ſpan. Prov. Corunna, 
Spaniens weſtl. Spihe; es hieß im Alters 
thum Artabrum promontoriun; am @abo 
3. Seefleg am 8. Mai 1748 der Engläns 
der unter Viceadbiniral Anſon u. Eontreabs 
miral Warren über die franz. Flotte unter 
tem Commodore de ©t. Iacquerie u. v. 
St. George; f. —— 2) 
r.u 


ieger. .u Lb. 

Finitiön (v. lat.), fo dv. w. Deftnit 

Finito (ital.), Rechnungsabſchluß. 

Finium regundörusn Aetlo (let.), 
f. u. Actio. 

Fink, '!'1) (Friogilla), Gatt. ber fpers 
lingeartigen Vögel; Schnabel kurz, gerade, 
Pegelförntig dusefpiet, etwas zufanmenges 
brüdtz gefellige, lebhafte Thiere, leben von 
Anfecten u. Gefümen; Zugs u. Stanbwögel. 
Nieder zerfüllt von Bechftein in eigentl. 
Finken, Stieglige, Hänflinge, Zeis 
er Sporners nad Euvier inWeber, 

perling, Bänfling, Diſtelfink, Zeis 
fign.eigentl.%. (f.d.a.); 3) ——— 
(Fringilla), Schnabel weniger gebogen als 
die Sperlinge, body ftärfer als bie Hänflinge, 
angenehmen Sefang. Arten: ?a) gem. 
es, 74 3. lang, Kopf bläuliggrau, Rüs 


bs Fink 
den Baftanienbraun, olivengrüän — 
Steißfedern hellgrün, Wangen, Kehle, B 
u, Bauch roöthlichbraun, Fluͤgel kn? De 
2 weißen Streifen, Schwanz fbwarz- Ber: 
Gen, Hals u. Rüden graubraum, voftver: 
farben überlaufen, Unterleib —— 
an ber Bruſt roͤthlichbraun. WBo 
Europa, Afrika u. Afien, in ®äldern u. Sir: 
ten. Zugvögel, ziehn im Dct. fort, Bommre = 
März wieder, Männchen u. zieh 
apart; doch bleiben eini e,meift Manntı 
den Winter über ba; frigt Sufecten ı &: 
mereien, gefangen am liebften Rübſamen z 
Hanf; !enft Pin? Pink, lockt Jack, Jat 
u. Tief, Tief beim Aendern bes Wetters 
dabei. das Männchen fehr belichter iz; 
vogel. An bem F-enschlag unterfdei:e 
man Bräutigam, Reitzug, WBeinge 
ang, G uttabr, Kiandbl, Doppel: 
hlag, Würzgebier (nad) ben in bez 
chlag vorkommenden Zönen) u. noch ube 
Säläge, zum Theil UnterabtHeilunges 
ber genannten. In jeder Gegend (lagen 124 
anbers u. heißen die Befänge anders. die 
Feen recht viel u. ſcharf ſchlagen zw lafſen 
werden ihnen oft graufamerweifc bie Us 
en mit einem glühenden Draht geblenbder. 
Bol. Abrichten der Thiere. * Meft auf Ban 
men, halbkugelfoͤrmig; brütet jähr!. 2 Rat. 
Auch eßbar. * Fang der F⸗en mir Meinen 
Stellnegen (F-engarn, F-ennetz) 
u. auf dem F-enherd (f. d.) mit Teim: 
ruthen od. mit dem F- enstechen in 
Krübjahr. Einen F-enhahn (Läufer) wers 
ben nüml. die Fluͤgel gebunden u. be 
biefelben mittelit einer Stille, eines 
tes von Leder, eine Pleine, böf e, wit 
Bogelleim beftrihne Babel befeſtigt u. der 
Ssenhahn dann angepflödt; indem bie wıl 
den $senhähne diefen Lodvogel Teer 
(fih mit ihm beißen) wollen, bleiben % 
an ber Gabel Pleben. Dan braucht 
Fsenfischen, einen gewöhnliden zum 
Er u. gen D ee ans, b. 
Bsen, ber, weil er jung aufgezogen ik, 
auch draußen fchlägt, zum od. F⸗ en in 
einem Bauer. p) Berg⸗F. — . montifrie- 
lla), 64 3. lang, innere Flugeldeckfedern 
ochs, Bruft u. Schultern orangegelb; Kepf 
ey mit voftgelber @infaflung (bein 
eibchen — z in ganz Europa, bei 
uns vom Det. bis März als Zugvogel, Bleibt 
(zu le Auf einem Baum in Schwarz 
wälbern) bis zum Schnee, feißt Infecten 
u. Gefäme, bei. Buchnüffe, fohreitRärfe, 
Iodt jad, jack, jad, quaatfch, Ne 
auf Schwarz us Moos, wird im 
— be : le * Bun ren ge⸗ 
ofien, fing e me tterlic. 
8 Schuer: . (F.nivalis L.), über 83, 
lang, oben dunkelgraubraun, heller ĩ 
fert, Kopf aſchblau, Flügelbeck⸗ u. Schwung⸗ 
federn weiß, Kehle ſchwarz; niſtet in Felſen 
der hoͤchſten Alpen, kommt in Falten Wintern 
herab in bie Shäler. (Wr., Foh. u. Pr. 
Fink, 1) (Friedr. Aug. v, 5), 20 


dir 
einen 
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Finke bis Finkenstein 


1718 zu Strearg; nahm 1735 Paiferl., bann 
ruff. w. 1744 preuß. Kriegsdienſte; 1736 


Generalmajer u. 1759 Generallieut.; zeich⸗ 


nete fi im 2. fchlef. u. Tjähr. Kriege aus, 
erbielt ein eignes Commando, ward aber 
17539, nicht ohne Schuld Friedrichs II., mit 
ſeinem Corps bei Diaren von ben Def» 
reichern gefangen u. blieb ed bie zum hu⸗ 
bertsburger Frieden, wo er vor ein Krieges 
gericht geftellt, caffirt u. auf ein Jahr nad 
Spandau gebraht wurde. Nach wiebers 
erbaltner Freiheit ging er als General ber 
Infanterie in bänifche Dienfte u. fr. 1766, 
2) (Bottfr. Wilh.), geb. 1788 zu — 
an der Ilm; 1810 reformirter Prediger In 
Leipzig, legte aber'diefe Stelle 1816 nieber, 
u. übernahm bie Leitung einer Erziehunges 
auftalt, Die er aber ebenfalls aufgab, w. 
feitdem als Privatgelehrter in Leipzig lebt, 
u. bef. feit 1819 die dortige muſikal. Zei⸗ 
tung redigirt; ſchr. außer Gedichten u. Kins 
berfihriften: Volkslieder, Lpz. 1812— 1815, 
6 Hft.5 Balladen u. Remanzen, mit eins 
u. mesrftimmigen Eompofltionen, ebd. 18205 
Erfte Wanderung der älteften Tonkunſt, &fs 
fen 1881; Zumilienunterhaltungen in kurzen 
Erzählungen, Lpz. 18355 Muſikal. Gram⸗ 
matik, ebd. 1886, 2. Aufl, 18895 Das Fahr 
ber Erbe u. der Menſch (allegor. Gedicht), 
ebd. 1835; Wefen u. Befch. der Oper, ebd. 
1838; Der neumufifal, Lehrjammer zc., ebd. 
1842: Spftem der mufital. Hurmonielehre 
mit Rückſicht auf praßt. Unwendbarkeit für 
Borlefungen auf Univerfitäten ꝛc., ebd. 1842, 
3) f. Finkenftein. . (Dog. u. Hm.) 
Finke, 1) (30h. Seinr.), geb. 1730; 
preuß. Oberamtmann, Herr auf Wenborff 
u. Pachter des Ritterguts Loͤſch; ft. 1807; 
fhr.: Ueber ungefünftelte u. fichre Verfei⸗ 
nerung aller groben Wolle, Zelle 1790, n. 
Aufl., Hannov. 17945 Behr. der Pocken⸗ 
krankheit der Schafe u. ber Erfindung einer 
angewandten Inoculation berfelben, Halle 
1738, u. m. a. über Schafzucht. BY (Leonb. 
Ludw.), geb. 1747 zu Wefterbappeln ; Phy⸗ 
ſikus u. Prof. u. Diedizinalrath zu Bingen; 
fl. um 1828; ſchr.: De morbis biliosis ano- 
malis, Münfter 1780, deutfch, Nürnb. 1787, 
Frankf. 17915 Verſuch einer allgemeinen 
med. Geographie, ad re ‚3 Bde.; 
Der Moorrauh in Weftphalen, Bingen 
1825. (Lö. u. He. 
Finke, 23) der unterfte Ehorfchüler in 
manchen Ktöftern ‚ber sa eine Art 
Diener vorftellen muß; 8) in ber Studens 


fenfpradhe heißen En bie, welde fich zu. 


Peiner Verbindung halten. 

Finken, bei Ofen Gattung ber Kegel⸗ 
fhnäbler, mit ECOELTOULBENL; vorn etwas 
gewölbtem Schnabel, fieffen Infecten u. 
Körner; getheilt in eigentl. $=n (Frin- 
pillae, Schnabel wenig gewölbt, Gefieder 

unt) u. Sperlinge (Passeres, Schnabel 
mehr gewölbt, Gefieder graubraun, ohne 
wehltönende Stimmen). 

Finkenaugen, fp 9. w. Bracteaten. 
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Finkenbeisser, {6 v. w. Bürger, 
rothköpfiger u. rothrüdiger. W-fTnlke, 
FH -habicht, fo v. w. Sperber. 
Finkenfang, f. u. Finksne 
Finkenheimer, fo v. w. Finken⸗ 
wein. 
Finkenherd, f. u. Vogelberb 1. 
Finkenkönig, {0 v. w. Kernbeißer, 
gemeiner. E-meise, 0 v. w. Kobhlmeife, . 
Finkenmonat, chem. der September. 
Finkennetz, 1) (F-gamı), f. 
unt. Kinte. 8) Netze aus ſtarkem Garn, 
bie beim Gefecht auf den Oberverded ringe 
um das Schiff gelegt u. mit alten Segeln, 
den Bängematten ber Matrofen ꝛc. aus 
gefüllt werben, nm eine 44 &. hohe Brufts 
wehr zu bilden. Die Stügen (F-stützen), 
womit die &se aufrecht erhalten werben, 
find von Holz od. beffer von Eifen (Jep⸗ 
ter), weil dieſe nicht zerfchoflen werden 
können. (v. Hy.) 
Finkenroccoli GVogelf.), ſ. Roccoli. 
F-samen, Leindotter. 
Finkenschlag, f. u. $inte «. 
Finkenstein, 3) Dorf im Kr. Ros 
fenberg dee ——— Marienwerder, 
an einem See, hat ſchoͤnes gräfl. Dohnaiſches 
Schloß, Park; 2) Herrſchaft u. Schloß im 
illyr. Kr. Klagenfurt 5 Stamm⸗ 
hans der Grafen v. Finkenſtein. 
Finkenstein (Fink von F.), 
räfl. Geſchlecht, ſtammt aus der Stadt 
Furie, wo ed regimentsfüihiges Erbbürger⸗ 
recht beſaß. KonradFink kommt ſchon ill 
als dortiger Rathsherr vor. Ausgang des 
15. Jahrh. erlofh das Geſchlecht zu Zurich, 
doch hatte fih eine Linie nah Tyrol u. ’ 
Kärnthen gewendet u. von dieſen zog Kon⸗ 
rd F. 1 dem deutſchen Orden nach 
Preußen zu Hülfe, u. Heidenreich Fink 
von F. wurde 1412 Heermeiſter bes Ordens 
in Liefland. Ihren in Kärnthen u. Preus 
en erbauten Stanımburgen gaben fie ben 
amen Finkenſtein u. Ein enberg, u. 
nannten fih feitden bald Fink v. 5. ob. 
Fink v. Finkenberg, obfhon auch Fink 
v. Katzungen u. Fink v. Auerséberg in 
Oeſtreich vorkommen. F. 1) weiter unten er⸗ 
hielt 1710 die Reichsgrafenwürde, u. ſeitdem 
chreiben ſich alle Fink v. F. Das Haus theilt 
ch jezt A) in die Brandenburgiſche 
Linte von dieſem abſtammend u. ſich in die 
Häufer a) adlig u. p) Drehnow 
theilend u, BB) in die Preußiſche Linie 
mit den Häufern a) Jäskendorf u. 
») Shönberg 1) (Albrecht Kon⸗ 
rad Neinhold, Graf Fink v. F), geb. 
zu Saberau in Preußen 1660; ſtand erſt 


in hollaͤnd. dann in franz., u. ſeit 1689 


in brandenburg. Dienſte, zeichnete ſich in 
den Niederlanden u. am Rhein, ſo wie im 
ſpan. — aus, jet 1710 Reiches 
graf, warb 1718 Oberhofmeifter Friedrichs ll. 
u. ft. ale Feldmarſchall zu Berlin 17355. 
2) (Kari Wilhelm, Reihsgraf Fink v. 
F.), geb. 1714, ging 1735 ale Preuf. a 

und» 
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andter nach Stodholm u. 1740 nach Kopen⸗ 
en, zulegt nach Petersburg, ward 1749 
Minifter u. feit 1760 birigirenber Minifter 
des Auswärtigen; 1738 wegen Alters ents 
laffen, ft. er 1800. Lt. 
Finkenstösser, {0 d. m. Sperber. 
Finkenwein (Vin de Molsheim), ein 
elfaffer Wein. 
inkenwerder, Inſel, f. u. Har⸗ 


burg. 
- Finland, fo v. w. Finnland. 
Finlaysönia (F. Wall.), Pflanzens 
att., ben. nah Geo B: Einlayson (engl. 
Botaniker, ber für Wallichs Herbarium in 
Siam u. Cochinchina ‚giant ——— 
aus ber nat. Kam, Asclepiadeae. Art: F. 
obovata in OIndien. 
Finmarken, 1) im Mittelalter das 
jegige Lappland, be en Bewohner in dem 
ufe ftanben, geivaltige Zauberer zu fein; 
2) j. Amt im außerften N, Norwegens u. 
Europa’s, 1240 (626) AM. (nur 20 AM. 
Seftland), 37,600 Ew., zum Theil herumzie⸗ 
BENDER IHIADDEN Gebirge: meift 3weige 
des Kiölen, darunter Faxefjeld (4000 ‘), 
Lyngenfjördsfjeld bis 3000‘, Vorjedus 
der, Storvanbefielb 8330 ' u. v. X.; Vor⸗ 
gebirge: Nordcap, noͤrdlichſte Spige Eus 
ropas, Nordtynu.m.a.; Pläffe: Mals⸗ 
Elf (m. Berda), Alten⸗Elf, Tana⸗ 
Elf —— Laufs Enara⸗Elf 82M. 
lang, bildete einen großen Theil der Grenze 
wiſchen Rußland u. Norwegen), Pasvig, 
he tfe u. A. Un den fehr zerriffenen 
üften find viele Infeln u. viele Meer⸗ 
bufen, meift nah ben bier ausfließenden 
iüffen genannt; außerbem der Lyngen⸗, 
arfangers u Barangerfjord 
u. A. Klimas rauh (nicht überall gleich), 
ſtürmiſchz man treibt Kartoffelbau, Jagd 
(af ölfe, Bären, Seethiere, — die 
angen Winternächte werden durch häufige 
Nordlichter erhellt. Eintheilungs in die 
Boigteien Sennigen u. Zromföe u. das 
— Amt F. 3) Diefes der oͤſtlichſte u, 
nördl. Theil des Amtes mit Altengaarb, 
Qualdöe, ei barauf Hammerfe 
Stadt, treffl. Hafen, Handel, 400 ( 
nur 40) Ew., meift Kaufleute; Kautos 
teino, Paftorat, deſſen Kirchkinder fi nur 
tm Winter zur Kirche halten; Warböe 
ande), fel m. Bardöhyus, nörbs 
ichfte Keftung Europas, 100 Ew.; & orde, 
Inſel; Magerde, nörblihfte Inſel mit 
Kielvig, beſuchter Hafen, 500 Einw.; 
Vadsöe, Dandelsplan am range} 
Tana, am Tana, * torei. ( Wr.) 
Finnäthä& (a. Geogr.), Volksſtanim an 
ber SSpige Schwedens; wohl bie en. 
Finnsfengur (nord, Myth,), Aegers 
Diener. 
Finnän, fabelhafter König von Schofts 
land, ſ. d. ( efch.) ®, 
nne, 1) (Cysticerens cellulosa 
Rud., Hydatlgera cell. Lam., Hydatis 
finna L., Taenia hydatigena F\sch.), Art 


ber Blaſenſchwänze; Kopf viereig, Müffel 
mit ln —— — Pr 
Blafe elliptifh, erbfengroß, am ba 
in den Muskein aller Slieber des 
u. wilden Schweine (ſelbſt in dem 4 
bem Hirn u. ben Augen), doch auch bei 
ſchen u. einigen Affen; 8) überbaupt fe v. 
w. Blafenfhwanz. (Wr.) 
Fe deilsioe Blofen mic Pnorpeligen 
8 v “ e 0 
rätenz 3) Floſſen ber Wallfifiche, PDinter 
füße der Phoken. ® 
Finne;, 1) die meißelartige Seite einst 
eifenen Hammers (Kinnhammer), 
weldye ber Bahn gegenüber ift; Brob« m. 
Kleinſchmiede fchlagen bamit das Eifen bus 


ner ( Kamen), währenb bie Klempner 


Eden baniit ins Blech treiben; @) f. umt. 
Drechsler «5 D) Bleiner fpigiger Ragel; 8) 


( 
Finnekunst, f. u. Zauberei. 
Finnen (Thierarzneik.), '2) Krank 
beit im Fett od. Zleifch der Schweine, runde 
Bläschen od. Kuötchen ven der Größe eines 


eht von dem Blafenwurm Finne (f. d.), die 
man bei frifh geſchlachteten finnigen 
Schw&inen nod lebend findet, oft wer« 
den fie jedoch auch erſt während des Kochen⸗ 
tes Schweinefleifches auf ber Kleifabrübe 
ae ’ Anzeigen ungewiß, obgleich man 
läshen, wie Hirfelörher, unter od. neben 
ber Zunge ber Schweine für ſolche halt. 
Mittels Spießglanz, auch Linfen unter 
dem Sutter, werben ale bef. bewä 
rühmt. Schlechte Fütterung wird die 
— erachtet. Das Fleiſch bes 
omnat durch F. einen widrig ſüßlichen Se⸗ 
ſchmack, ſonſt ſcheint der Genuß nicht nach⸗ 
theilig zu fein; D) beim Rindvieh Kıröts 
chen auf der Zunge u. am Zahnfleiſch, die 
ſpaͤter zu ſchwarzen Blafen’ u. von fauli⸗ 
em Geruch werden. uptveranulats 
ngens Unreinlichkeit, ſchlechte Abwar⸗ 
tung, Innehalten in ben Staͤllen. its 
tel dagegen: Salz in dem Futter. Die 
Krankheit kann tößtlich werben; auch ſcheint 
fie anſteckend zu ſein. Der Genuß dee Flei⸗ 
folder Thiere iſt verdaͤchtig. 3) (Vari. 
ed.), bei. an Stirn u. Naſe, zumellen 
auch im ganzen Geſicht entftehende, Beine, 
barte, an ih unſchmerzhafte Knoten, a 
o 





——— — — — — — 


un da en u — 


. (ed. weil 


Finnen bis Finnische Religion 


ohae Eiterung verfhwindben, nur bisweilen 
fh entzünden, aufbreden u. eiterartige, 
wäflrige Feuchtigkeit von fi geben. Die 
Dispofition bazu iſt entw. angeboren, ob. 
durch Böllerei od, fonft. unorbentl. Lebens⸗ 
art erworben; oft ericheinen fie auch ohne 


dieſe Urfachen zur Beit ber * entwickelnden 


Dubertät. Pt. u. Hei.) 
Finnen (Schm. u. Klemp.), fo dv. w. 
Abſinnen. 


Finnen, 2) europ. u. afiat. Voͤlker⸗ 
ſtamm, ben man eintheilen kann a) in 
—— F., auf der aſiat. Seite des Ural, 
an beiden Ufern des Ob, zu ihnen gehören 
die Wogulen u. Oſtiaken; ») in uras 
liſche F. od. F. von ber Wolga, weft. 
vom Ural bis an die Wolga, bef. am Kama⸗ 

up, zu ihnen gehören bie Birianer u. 
ermier (Subas), Wotjaten, 
yrjänen, Morbwinen, Mols 

[nanen). Tſchuwaſchen, Keptiärer, 
obuilen, Egarmer, Tſcheremiſ⸗ 

en u. a.z e) in baltiſche od. weftl. F. 

de viel germanifche u. ſtandinav 
{he Wörter in ihre Sprache aufgenommen 
aben, von Klaprotb auch germanifirte- 

. genannt), in Lappland, Finnland u. am 

altifhen Meere, zu ihnen gehören bie Ku⸗ 

ren, Liven, Eſthen, Ingrier, Woter, 
Karelier (Pyrialer), Savolax, Je⸗ 
men, Tavaſten, Kaianen, Lapp⸗ 
länder; 8) (eigentliche F., bei den 
Ruſſen Tſchuken), bunkelfarbig, ernft w. 
düfter von Blick, ſtarkgliederig, platte Ge⸗ 
fidter, ſtark hervorfpringende Backenkno⸗ 
den, blondhaarig, dünnbartig, mittelgroß, 
mäßig, "gaftfrei, am Alten — A 
eigenlinnig, unverträglid, ehrlich, gaftfret, 
faul (bie zum Sprüchwort), ſchmutzig, fittens 
rein; fpreden eigne Sprache (f. Finniſche 
Sprache), wohnen I end Örti], 
aft jede mit Badeſtube) elend, efjen mäßig, 
eben von den Renntbieren u. von Fifcherei, 
von Jagd u. Ackerbau; größtentheile in 
Rußland, wenig in Schweden. Anzahl 
1,500,000 Dienfden. 3) (eh), f. Finn⸗ 
land, 4 r. u. Lö.) 

—— laſenwurm, ſo 
v. w. Finne. 

Kinnfisch, 1) das Geſchlecht Balae- 
noptera, bef. ©) gem. 

Kinnfors, Waflerfall, f. u. Sildut. 

Finnische RBeligiön, '*der genaue 
Bufammenbang der finniſchen Bötterfagen 
kann wegen Mangels an Quellen nicht ans 
gegeben werden, auch ift die Religion ei 
nicht reines Heidenthum, fonbern mit hriftl. 
Ideen vermilcht. Die efen der 
ehrung find wohl folgende: Kawe, ber fi 
felbft geboren aus dem Schooße der Kuno ts 
tores (Natur). Der hoͤchſte Bott ſcheint bef. 
in älterer Zeit !’Zumala gewefen zu fein, 
der an einem heil. umzäunten Ort auf den 
Knien eine let ilbergeld u. ein koſt⸗ 
bares Band am Halſe trug. 6 Diänner wach⸗ 


ers 


ten an den Thoren bes Baufes, Sein Sohn 


‘ 


mn 
war !Wiäinämdinen; diefer überwand 
den Rieſen Jonkkawainen u. ſchuf mit ſei⸗ 
nem Bruder das Feuer im Himmel (Donner⸗ 
gen). 8 Erfinder ber Kanbele, eines 
aiteninftrumente, war er Urheber aller 


Kunſt u. Wiſſenſchaft; auch Schiffsbaumei⸗ 


.Tracht: ein Gürtel mit Federn un. ein 
er undurchdringlicher u. von ben 
Kriegern in Schlachten als Schu erflehter 
Mod; fein Schweiß Half in Krankhteeiten; 
Bogelfaͤnger, Jaͤger, Fiſcher riefen ihn an 
die Kandel zu fpielen, Damit Die Dadurch bes 
— hiere in die Falle gingen. Seine 
emahlin hieß Roune u. erregte Gewitter; 
fein beftändiger Begleiter war Slmarais 
nen, ber Luft» u. Wettergott, Weil er 
das Eifen, ein Geſchent der Sungfrauen ber 
Natur u. aus beren Milch entftanden, zus 
erſt benugte, hieß er Säppä. "Den obern 
Göttern ſchloſſen fi an der Jagd⸗ u, Ges 
ge eitögoft Tapio, nebft feiner Gemah⸗ 
in Annika u, feine Schwefter Tapiolan 
Emendä, Böttin der niedren Jagd, Nyr⸗ 
Pe, Schüßer ber —— aD: Hyttava⸗ 
nes ber Haſenjagd, Kekki, ber Bott ber 
Viehzucht u. bee Aderbaus, Egres bes 
— —— Turriſas, der Krieges u. 
Ben Belt; der aus einem Berge fam u. in 
die Trompete ſtoßend, Krieg verkündet; 
ber böfe Bott A (Byfe), Sonn des 
Rieſen Kalenja, Be Diner ber Bären, 
De war die Borniffe (Giiſis Vogel) Hein 

lig; von Goͤttinnen werben bef. genannt, 
bie Meeresgöttin Beben Emä, bie Mutter 
dee a Pohjolan Emenbä, die 9 
bäßliche Söhne hatte, Launawater, ſchon 
mit chriftlihen Rythen vermengt, indem 
ihr, der von ben Winden Schwangern, Yrs 
jand (Gt. Georg) dur Serablaffung von 
rothen Garn auf ihren Leib, n oms 
mern zum Gebären half, welche Kinder aber 
Jeſus nicht taufen wollte, bie Kinder find 
alle Plagen, bad jüngfte die Kolik; die Mute 
ter bes Waldhofes Tapiolan Emendicf. 
ob.), die Liebesgättin Sadamieli. ? Die 
Geifterlebre war fehr ausgedehnt, wie 
man ſchon nad ihrer Zauberei ſchließen kann. 
Man unterfhieb Erd⸗, Maffer- u. Lufte 
— zu ben Erſtern (Mabifet) ihrer 
atur nad theils gut, theils böfe, gehörten 
Zuutad, Baipäs, böfe Hausgeifter, 
Lekkio, ber bald ald Menſch Hund, Krübe, 
erfhien, Njataa, ber auf Irrmwege führte; 
zu ben Luftgeiftern (Eapeet, Kobolbe), 
welche bie Menſchen nedten u. ben Mond 
verfinfterten, gebörten bie StallgeifterRag= 
gena, Kirdengeifter Apurlonmäli, ein 
weißes Seeweib, ber burdh einen Stahl 
unter ben Kopfliffen vertz,eben warb, aud 
Kinder ſchielend machte; ber Alp Paina« 
jeinen, ber Mildbieb Para, bie Kei⸗ 
iujet, Geifter, die bei Leichenzügen auf 
Kirchhöfen u. Landſtraßen in Geftalt Heiner 
Puppen, Schneefloden u. Feuerjtreifen ums 
berflogen, tbeils gut, theild bös, ſchwarj ob. 
weiß; in Stuben, wo Sterbenbe od, Kobte 
lagen, 
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lagen, binterließen fie übeln Geruch. Wenn 
Semand Erbe od. Knochen vom Kirchhof 
in die Stube legte, fo kamen die Kchjufer u. 
plagten ihn. *Die abgefrhieduen Scelen 
tumen in das Zodenreib Tnonalaz dort 
tranten fie Bier u. aßen Wildpret u. Fiſche, 
weshalb man den Todten Pfeile u. Bogen 
mit ins Brab gab, weil fie in der andern 
Melt deren wieder bedurften. Wenn aber 
die Seele auf die Schultern bes großen 
Bären fteigen durfte, dann ging fie in den 
höchſten Himinel, in die größte Seligkeit ein. 
Die Finnen hatten Hausopfer; den Hauss 
geiftern wurde von allem Bier u. Brod die 
erfte Gabe gebraht, neue Hausbewohner 
brachten ihnen Salz, Brod u. Bier, bei jes 
bem anal legte man ihnen etwas zu⸗ 
rid; Gemeindeopfer wurden bei den 4 

roßen Zeiten gebradht, zur Saatzeit, zur 
Ernte, wo ein feit dem Fruͤhjahr nicht ges 


ſchornes Lamm geopfert wurde, im Herbft 


u. zum Bärenfeft; bei andern Keften waren 
nannigfaltige Gebrauche üblich, die in ihrem 
la ewande fich auch zu der 
eften gefellt Haben. Auch Wienfchenopfer 
wurden gebradt. Tempel hatten die Fin⸗ 
nen nicht. »Von großer Bedeutung war die 
ZBanberei, f. d. Weber bie f. R. f. Done, 
Geſch. des nord. Heidenthums, Bd. I. S. 48 
ff.; Thomaſſen, Finniſche Mythol., deutfch 
von Peterſon, Reval 1821. (Lb.) 

Finnischer Möeöerbusen, Theil 
ber Dftfee, zwifchen ben ruff. Gouv. Eſth⸗ 
land, AT u. Ingermannland, 40 M. 
lang, 343 — 11M. breit, Hat aufder NSeite 
viele Inſeln. 

Finnischer Sprächstamm, !fehr 
weit verbreiteter Sprahftamm in ND. von 
Europa u. NW. von Alten; tbeilt fich 
in 6 Huuptftimme, nämli In bie Spras 
chen der a) eigentl. Finnen, Eftden, 
Karelier u. Lappen; b) Morbwinen, 
Motfhanen u Tſchexemiſſen; e 
Permier, Syrjänenu. Wotjaten; d 
Wogulen; e) Magyaren u. NM Oft 
jaten. — der geograph. Verſchieden⸗ 
heit ihrer Wohnſitze u. trotz vieler weſentl. 
Abweichungen in allen diefen Sprachen Ift 
hoch ber gemeinſame Grundcharakter bers 
pe nicht zu verfennen. Hinſichtlich der 

aute berrfcht durchgängig eine gewiffe 
Weichheit, welche das Zuſammentreffen mehr. 
Conſonanten, beſ. am Anfange eines Worts, 
vermeidet; in den Vocalen offenbart ſich ein 
Reichthum, der tamentlich in vielen 

tirteltönen u. Diphthongen berportritt, cha⸗ 
la i% aber bef. die Eintheilung ders 
felben in 2 Kiaffen, weiche u. barte, u. 
die darauf bafırte Per Bocalharmonte, 
dv. h. der Einfluß, welhen der Vocal ber 
Stammfylbe auf bie der Nebenfylben eines 
Wortes ausübt, dergeftuft, daß biefe derfels 
ben Klaffe, wie jener, angehören müffen. 
. Das Subftantivum ber F⸗n Sprachen 
entbehrt burdgängig bes Artikels, mit 
Ausnahme der magyarifchen, wo beffen Ents 


ſtehiumng aus dem Demonftrativ nody uaver» 
Bennbar ift, eben fo der grammaut. Unterfcheis 
dung des Genus Es ut 2 Numerus: 
Singular u. Plural, letztrer ift faft durchg an⸗ 
gi durch die — t(x) bezeichnet 3 nur in 
appiſchen kommt beim Pronenten u. Ber 
bum auch ein Dualid vor. Dagegen ent: 
wickelt die Declivatan eine gehe Mannig⸗ 
ſaltigkeit in beſondren, als Cafus zu be 
trachtenden Biegungen, deren Zahl in men 
hen Spraden bis auf 18 uw. ass 
reiet: Das Adjeetivum bat dicfeike 
eclination, wie das Subftantivum, & 
wird aber in ben meiften diefer Spracher 
nicht flectirt, wenn es mit einem ‚Baur: 
wort verbunden ift. Die Pron omix:z 
poſſeſſiva hängen ſich ihrem Sauptwer: 
ale Suffire an, neben beuen oft noch der 
Genitiv des perfünl. Pronomen ftebt. * Di 
Sonjugation bed Verbum unterfcheidet 3 
Derfonen in 2 Zahlen, deren formelle Ahle: 
tung von bem perfönl, Pronomen noch au er 
Pennen ift. Uebrigens entwidelt das Berbun 
einen größern Neihtbum in Bilbung der Me⸗ 
dus⸗, ale ber Tempusformen; eine def. ers 
für das Futurum feblt faft burdbgänsis. 
Dagegen werden Tinen, Medium, Eau: 
on u. 5 Ze * Ver⸗ 
albeg urch beſondre Formen bezeich⸗ 
net, auch bie Negation bewirkt, aufer im 
Dagyarifchen, eine bef. Beugung des Bers 
bums. ? Anftatt ber Prapofitionen gibt es in 


‚diefen Sprachen Poftpofitionen, weild 


oft ſchwer u. nur nah Aäußerl. Merkmeaies 
von ben Eafusformen zu fondern find, *&s 
Conjunctionen ift meiftens eine gewiſſe 
— — vage * durch N: 
ülle ber Modusformen hinreichend ausge 
glichen wird. *Die Wortbildung geidiet 
dur Ableitungsſylben, welche ber 
angehängt werden; eine Verändrung ker 
re! durh Ums ob. Ablaut ift 
unzuldffig, wie ber Gchrau von Pre 
firen. _ @. d. G2.) 
Finnisches Pferd, f. u. Pferd a 
Finnische Spräche u. Liter» 
tür 1 Sprache, "Die f. Spr. be 
me ; 5 — — — Ka: 
re e1,Dloneg e bie abweichen» 
en find, ? Sie wird mit beutfchen ob. la. 
uhftabengefchrieben, body fehle ihr res 
den Eonfonantenc,fu.qg, wogegen fü 
reich an Diphthongen tft. einfache Be: 
eale können gelten: a, &, e,i,0,d,u,Y. 
(fpr. 0), welde zum Beihen ber Dehmm; 
verdoppelt werden, ſie werden in — u 
weiche eingetheiltz D pbthongen vi 
au, Al, Ay, el, eu, iu, ol, ou, Öl, öyn.w 
Die * — Conſonanten b, d, g wie 
gewöhnl. hart ausgeſprochen. Be Decli 
nation iſt fehr reichhaltig w. auch ſchwie⸗ 
rig; Caſus find 14: Nominativ, Seo 
nitiv (—n), — (—a, —ıa), 
Eſſiv od. Qualitiv — Factiv 
Qualificativ (—ksi), Itlativ (—n) 
Allativ(—lle), Snefftv —— 
Adeſ⸗ 
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Finnisehe Spraohe 


Adeſſiv (le), Elativ (—sta), Abla⸗ 
tiv ee, @aritiv (—ta), Suffiriv 
—ne), Adverbial (—in, —sti). Der 
lural endigt im Nominativ auf t, u. 
chiobt in ben Gorigen Caſus i vor die En⸗ 
ung. Es gibt 2 Declinationen, je 
nachdem der Nom. auf einen Bocal, od. au 
einen Eonfonanten endigt. Jene erweidt 
im Gen. u. den meiften andern Caſus den 
ber Endung vorhergehenden Eonfonanten, 
dergeftalt, daß kk in k, ppin p, tt int, 
in w,t in d, k in j od g verwanbelt, 
Tentres auch ganz weggeworfen wird, von 
mp, rp, Id, nd, ns, rs, rt wirb ber legte 
Eonfonant mit bem vorhergehenden vers 
ſchmolzen; 3. B. peldo der Acker, Genitiv 
ellon, wirsi bad Lieb, Gen. wirren. In 
er 2, Declination ift dagegen bie Erwei⸗ 
Hung fhen im Nominativ a u. 
der bärtere Eonfonant wird im Genitiv 
wieber hergeftellt, u. ift babei noch zu bes 
merken, baß, wenn ber Rom. auf s enbigt, 
dies im Gen. u. ben übrigen @afus in h 
verwandelt wird; 3. B. waras ber Dieb, 
Gen. warkahan , zufammengezogen war- 
kaan, parras ber Rand, Gen, partahan. 
Dei Wörtern, deren ne einen weis 
hen Vocal (a, e,1,ö,y) bat, geht das a 
der Endung in A über; Rh B. sehwäs der 
Pfahl, Gen. seipähiin. * Die Deelination 
der Adjectiva ift im Wefentlichen ber ber 
Bubftantiva glei, der Comparativ a 
auf mbi, der Superlativ, auf in. ? Die 
Bahlwörter find 1 yksi, 2 kaksi, 3 kol- 
me, 4 neljä, 5 wlisi, 6 kuusi, 7 seitze- 
män, 8 kahdeksan, 9 yhdeksän, 10 kynı- 
menen, 100 sata. ꝰ Die Brouonsina minä 
id, sin& bu, hän er, me wir, te ihr, he 
-fie, werben ziemlih regelmäßig declinirt. 
Die Bofieffina werden burch Suffixe bes 
eichnet; 3. B. von Isä Vater, isäni mein 
ater, Isäs bein Vater, isänsä fein Vater, 
isämme Sr Vater, Isiinne euer Vater, 
isänsäns& ihr Vater. * Das Verbum bat 
2 Numeri, 3 Perfonen, 2 einfache Tem⸗ 
pora (Präfens u. Präteritum), 5 Modi (Ins 
dicativ, Imperativ, Conjunctiv, Infinitiv 
u. Participlum), auch neben dem Activum 
ein Paffivum, u. abgeleitete Kormen für 
actitiva, Iterativa u. bergl. »Bei der 
onjugation treten ähnl. Erweidhungen 
od. Verhärtungen ber, ber Endung vorhers 


en —— ein, wie bei der fi 


eclination. In der negativen Conju⸗ 

ation wird die Negation flectizt, u. das 
Verbum bleibt unverändert; 3. B. von ra- 
kastaa lieben, en rakasta ich Itebe nicht, et 
rakasta du liebſt nicht, ei rakasta er liebt 
nicht, emme rakasta wir lieben nicht, ette 
rukasta {hr liebt nicht, ei rakasta fie lies 
ben nit. Es gibt Eofipofitionen ftart 
der Prüpofitionen. Sie nehmen theils den 
Nom., theild Ben Genit. zu ſich, u. die Pros 
nomina werden ihnen fufftgirt, z. B. kan- 
sansa mit ihm (v. kansa). Für die Bildung 
abgeleiteten Wörter beſiht bie f, ©. einen 


"in jedem Verfe mwenigftens 2 
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roßen Reichthum am Formen. #Die Cons. 
firuction ift der deutfchen u. Jatein. giem⸗ 
ich gleich; die Negation fteht ftet6 zu An⸗ 
unge bes Sages. Der Anfang des 
aters Unfers lautet: isn mel.län, joka 
olet taiwaisa, pyhitetty olkon sinun ni- 


f mes, b. h. Bater unfer, welder bift Sims 


meln - in, gebeiliget fei dein Name - dein. 
"Grammatifens von Vhael, Abo 17335 
von Strahlmann, Petersb. 1816: von Ju⸗ 
ben, Wiborg 18185 von Becker, Abo 18245 
Wörterbuch von Renwall, Abo 1826. 
18 II. inter dem finnifchen Volke leben fehr 
ahlreihe Volkslieder (Runot), bie man 
n mythifche u. Iyrifche eintheilen kann; fie 
werben von eignen Sängern (Runolais 


"nen, Runoja, Runottaja, Runos 


feppä, Runoniekka) nach der Kantele, 
dem mit 5 Metallfaiten befpannten, nad 
der Sage von dem Gott Wäinämöinen er= 
fundnen Nationalinftrument gefungen. Huch 
Weiber dichten deren. Außer diefen gibt es 
noch Zanbergefänge (Luwut), bie aber 
nicht gefungen, fondern in feierl. Tone, 
langfam über dem Gegenftanbe, auf den fie 
wirken follen, ausgefprochen werben. !° Die 
Verſe beftchen aus 2 trodhäifchen Dipodien 
(„UV „vu, v) Us Heim bericht 
in Ihnen bie Alliteration, u. zwar müffen 
örter allis 
teriren; dazu tie Anfangereime, wo nicht 
blos Anfangebuchftaben eines Wortes, fons . 
bern auch die nachfolgenden Vocale übers 
einftinnnen. Auch enthalten, ähnlich dem 
oriental. Parallelisnus, mehrere Verje den» 
felben Sinn. ? Sammlungen der Licder 
follen in Finnland, bei. bei Landgeiſt« 
lihen (andre Geiſtlichen follen freilich aud, 
bef. um ber Zauberlieder willen, gegen diefe 
Lieder eifern u. fie zu vernichten ſuchen) 
in Hundfchriften vorhanden fein; einzelne 
herausgegeben von Schröter (mit deutfcher 
Ueberfegung), Upf. 1819; Stuttg. 18315 
v. Topelius, Abo 1822—26, 8. Br. Von 
andern Schriftwerten iſt wenig Bis 
kannt, außer etwa Otava eli Suomalaisia 
huvituksia, d. i. Otawa (das Lachsnetz? 
ber große Bir?) od. finnifche Unterhaltune 
gen, von Bottlund, Stockh. 1821, 2 Bde, 
worin fi) außer Liedern auch bifter., bios 
graph. u. ethnograph. Auffüge, auch Nach⸗ 
richten u, Proben von finnifchen Dialekten 
nben, (v. d. Gz. u. Lb.) 
Finnland (Suomemaa), Groß⸗ 
5 u. Statthalterſch. im europ. 
ußland, — ausruffifhu. 
[6Wweb. F., Kappmarfu. den Alande= 
nfeln, am finnifchen Meerbufen liegend; 
® hat 6402 QM., *ift zieml. bergig (durd) 
Zweige bes fPandinav. Gebirge). Haupt⸗ 
zug: Maanfelkä, nicht uber 3600 5. hoch, 
waldig, *viele Flüſſe, welche meift zahle 
reihe, + bed Landes bededende Seen bils 
den, ald: der Woren (mit ben Seen: Sai⸗ 
men od. Saima, mit vielen Infeln; Aus⸗ 
fluß in ben Ladogafee), ber Zymme % e dd. 
ym⸗ 


818 Finnland (Gesch. 


Kymmenojoki (See: Painejärwi, bie Binnen ihren Nachbarn durch Seeräubes 
ewenber; Auszuß in ben finnifhen rei gefürchtet. Db fie, wie Saxo Bramımas 

‚ Meerbufen), ber Kumo (See: Pyhbäjärs ticus erzählt, fhon früher unter KTönigen 
wi, Ausfluß in den bottnifchen Dteerbufen), gelebt haben, ift zweifelhaft, wenigſtens 
der Ulea (See gl. Namens, Ausfluß in ven find die von ihm angeführten Königsnam.z 
bottnifhen Meerbufen), der Kemi (Ause nicht finnifch. Zuerft verſuchten bie Schwe⸗ 
guß besgl.), TZorneän.a. Der See Enas ben, die von ihren Raubzügen am meiften 
ra liegt ganz nördlih. » Klima ziemlich zu leiden hatten, fle zu unterwerfen. ? 1135 


raub, an den Küften milder. * Die Einw. 
1,430,000, jährl. 1, ico Procent Zuwachs 
meift Lutherifher Eonfeffion, 36,000 
rich. Religion, find Finnen, Ruſſen, 
Sapplänber, Schweden; treiben Acker bau 
(durch Klima nit ganz begunftigt, doch 
ergiebig), bie gewonnenen Körner werben 
gebörrt, Bauen Blade (häufig im Innern), 
wenig Obftbau, mehr Viehzucht (nörbl. 
Mennthiere); durch Lage u. Boden finb 
WBaldungen (gutes Schiffbauholz), mit 
vielerlei Wild Büren, Wölfe, Luchſe, Viels 
raße ,Füchſe) u. Fiſcherei bezünftigt. 
neralien wenig, boch find neurer Zeit 
15 Eiſeuwerkeu. anſehnl Steinbrüde 
im Bange; Salz fehlt. " Handel gering, 
obfhon gute Hafen. Wappen 2 ein mit 
Roſen umgebner golbner Löwe, in der vor⸗ 
dern Tage ein bloßes Schwert baltend, mit 
der Linken auf einen Säbel tretend, alles 
in rothem Felde. * Megierungsverfafs 
ungs von der Verwaltung ber übrigen 
tatthalterfchaften verſchieden; wiedie Ge⸗ 
fege u. $inanzen; der Beneralgous 
verneur refidirt in Helſingfors. 1 Auch 
die Verwaltung ift gängli von Rußland 
getrennt. Es hat fein eignes durch reis 
willige recrutirtes Weilitär, eigne Finanz⸗ 
verwaltung, ſchwed. Befege u. wird durch 
eine eiane Zolllinie von Rußland getrennt. 
AEinkünfte der Krone: 1,300,000 Rubel 
Silber. "anptfeftung Sweaborg. Eine 
a in 8 Gouvernements: Ry⸗ 
lande, Abo, Björnebyrg,Zamwaftehus, 
St. Mihael, Kuopio, Waſa, Ulcäs 
borg, über bie einzelnen Landehöfdinge 
geien! find, u. bie wieder in Heinre Abthei⸗ 
ungen zerfallen. " Literatur: Das Her⸗ 
ogth. F., Nürnb. 1789; Fr, Rübhe, F. u. 
N ewohner, Lpz. 1809. T. 
Finnland (Geſch.). Der Rame der 
innen war fhon dem Tacitus u. Pto⸗ 
Aus bekannt, fie nennen fie Fenni u. 
Phinnä, ein armes, nur von Jagb u. 
Kräutern lebendes Bolt, das ſich mit Kellen 
bekleidete u. auf der Blofen Erde ſchlief. 
Doch find das nicht jene, im jegigen F. woh⸗ 
nenden Stämme, fondern mehr die ural. 
Sinnen (f. d. 1), die mit ihren Stamm⸗ 
enofien das europ. un. aſiat. Land am Ural, 
i felbft bie nad ara herein bewohns 
ten, Den Namen Finnen haben indeß 
die Schweden wieder dahin gebracht, fie 
ſelbſt nennen ſich Souomen uw. ihr Sand 
onuomen⸗Maa (Gumpflanb), u. biefe, 


durch bie Schweben bekannt geworbnen Fins 
nen, deren ichte wir bier erzählen, find 
bie battifgen nnen, 3 ange machten ſich 


1157) landete König Erich ber Heilige v. 
chweden mit dem Bilder v. Upfela auf 


ber SW Küfte, bekehrte die Einw. leide zum 
Ehriftentfum u. baute die erfte Kirche iz 
Radamaͤki u. gründete dabei die Stadt Äbe. 


Obgleich der Bifchof bald von ben Finnen 
ermordet, bie Finnen auch gegen bi ame 
ben von Nowgorod umterftugt u. Abo ver 


braunt wurbe; ließen die eden von be 
Erobrung %:6 doch nicht ab; doch gelang es 
erſt Birger Magnuffon 1249 die Erobe⸗ 
sun j chern; er gründete das Schloß Ze 
war org u. führte das Chriſtenthum nat 
Gewalt ein. »Torkel Kuntſon, Ber 
mund König Birgers II., ereo 1293 


Karelien u. erbaute Wiborg. Die iuffes 
von Nowgorod wurden ei g anf bie 
Yustreibung der Schweben, zogen 1818 gi 
einer Flotte gegen ſie aus, 

u. das Sälch Kuufto, bes chofs Refie 


benz, u. nahmen Wiborg. Doch anderweis 
tige Kriege nöthigten fe zum mit 
ben Schweben u. fie traten Dielen 1322 im 
bem Bertrage zu Orockowes F. ab, das 
nun ben Titel ald Herzogtham es 
jet 1363 durch Deputirte auch an ber 
er ſchwed. Könige Theil nahm u. gewöhnl. 
an fhweb. Prinzen verlichen vurde. ° Dei 
waren bie Finnen nicht mit ber ſchwed. Herr: 
—* ufrieden; ſie riſſen ſich von Schwedes 
on 1357 ab, als Er ich, Sohn bes Ki 
nige Magnus, ber F. von feinen Vater als 
Lehn erhalten hatte, durch bie Schweden vom 


Thron geftoßen wurde, wurben aber wiedet 


unterworfen. 71528 wurbe in F. die Res 
ormation von Schweden aus, burd 
artin Skytte eingeführt. * Don Gu- 
a. Waſas Söhnen erhielt en der 
efte aus ber 2. Ehe, 5. u. verjuchte 1561 
vergebens fi unabhaͤn gs einem Brus 
ber Erich zu machen. anz F. blieb um 
eine ſchwed. Provinz, bie im nordiſcher 
eng bie Aue: den füböftlichften 
mit Biborg u. Kerholm eroberten, ber ihnen 
im Srieben von Nyſtadt 80. Aug. 172 
auch abgetreten wurde. 1723 eroberten c# 
bie Muffen faft ganz, gaben es aber, wies 
wohl ganz verwüftet, im $rieden zu Abe 
am 7. Aug. 1748 zurüd u. behielten wicher 
Pot — —— nut 
en Feftungen oft, Frederiks = 
Savolar, aus dem, mit bem 1721 The 
nen — das Gouvernement Wibor 
ebildet wurde. "Als König Guſtav IV. 
bolf von Schweden 1808 Krieg mit Ruß⸗ 
Iand anfing, eroberten bie ir nodmals 
anz $. u. im Frieden von Frederiks⸗ 
Bam. 17. Sept, 1809 wurde es ganz * 
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nen Alandsinfeln, Defterbotten, ber 
Kemis u. Korneälappmark an Ruß⸗ 
land abgetreten, u. 1811 alle biefe Provins 
en zu einem Ganzen unter ben Titel Broßs 
hritenthum F. vereinigt; dadurch kamen 
alle Bölker finniſchen Stammes (bie Dias 
gyaren ausgenommen), body mit abgefonbers 
ter Regierungsverfaſſung u. befondrer Vers 
waltung ( $ Sinnland [Beogr.] *3 unter 
Nußlands Hoheit. Bgl. Gerſchau, Verſuch 
einer Geſch F⸗os, Odenſee 1821. (Jr. a. Ld.J 
Finn Mägnusen, ſ. Magnufen. 
Finnwa f u. Balaenoptera B) 
Fino, Markt ., f u. Como }). 
Fino Mötto, f. u. Japan (Geſch.) ı. 
Finow, 1) Flüßchen, —— t im 
oberbarnim. Kr. bes — — zk. Pots⸗ 
dam, bei Bieſenthal u. gebt bei Liepe durch 
den liepſchen See in bie Oder. Bon Gras 


fenbrüd hat man ihn ſchiffbar gemacht. ©) fi 


F.-HKänal, Kanal ebenda, von 1748 — 
1749 neu angelegt u. 1767 erweitert, vers 
bindet die Havel mit der Ober, fängt bei 
Liebenwalde an ber alten Bavel an, geht in 
den Finow u. in den liepſchen See, endigt 
fih unweit Nteberfinomw in die Ober; an 
sn lang, 4 bis 6 Ruthen breit; Gefälle 
1588 %., bient zur Abkürzung (üyer 20 MI.) 
der ifffahrt zwiſchen Berlin u. Stettin. 
Jahrlich befahren Ibn 4000 Oderkähne u. 16 
—1300 Schuten ; außerbem gebt eine Menge 
Floͤßholz auf demfelben. Bal.: X. Ph. v. 
d. Hagen, Beichreibung bes F.⸗K., Berl. 
1785. Cch.) 


Finspäag, Ort, f. u. Slan g 

Finsterkerbern, Bergfpige, f. u. 
Berner Alpenz F-berg, |. u. Thü⸗ 
singer Wald 
— Hölzer, ſo v. w. Nadel⸗ 

zer. 

Finstere Kämmer, 1) (Phyſ.), ſo 
v. w. Camera obscura; ®) f. u. Balaın 
scriwm Pos Zeug (IJagbw.), fo v. w. 
Jagdtücher. 

Finsterlinge, ſo v. w. Obſcuranten. 

Finstermachen (Vogelf.), fo v. w. 
Daͤmpfen 4). 

Finstermünz, Paß ges Tyrol 
u. Graubünbdten, im Kr. Ober s Inntbal, 
in Tyrol, wo ber Inn nad Tyrol eintritt; 
im März 1799 von den Franzoſen genoms 
men, f. Franzoͤſiſcher Hevolutionsfrieg 1. 

Finsterniss, 3) uf) bw dar 
ben s,.5 8) (Aftr.), |. Eklipje, u. Sonnens 
u. Mond — 3) ägyptifhe F., ſ. 
u. Zehn Plagen I). 

Finsterwälde (®rabyn), Stadt im 
Kt. Ludau, des preuß. Rgsbzk. Frankfurt; 


t. 
— X tku 
nte . u. Be n ;» 
en fe un) DD 
Fintelmännia (F. 
— Art: F. restioides, bei Rio 
aneiro. 
Fiöcehbi (ital, fpr. Fiodi), 2) Flock 
Buͤſchel, Be, 19 58 ſo x deren 
in Pracht; bef, ©) große, flarke, feibne 


e u. ähnliches. 
unth.), Cyper⸗ 


Auaften mit gun u. filbernen Erepinen, 
Kopfpus für Wagenpferbe, in mehr. Staas 
ten Vorrecht für Prinzen von Geblüt, Kam⸗ 
merberrn, in Rom für Garbinäle. 

Fiöco (ital., Muf.), Heifer, leife, ſchwach. 

Fiölnir, Name Alfadirsu. Odins (ſ. b.). 

Fiölsvinns-Mal (norb, Lit.), ſ. u. 
Ebda ı.. 

Fiölsvithr (nord. Myth., der Viel⸗ 
wiffer), 2) Beiname Odins; B) Rieſe, f. 
u. Svipdagr u, Edda. Fi n (Lebens 
geberin), fo v. w. Jörd als Mutter Thors. 
Kiörm, einer der Flüffe aus Hwergelmir. 

Fiörd (oän.), fo v. w. Meerbufen 

Fiöna, weibl. Borname, bei Offians 
das reizende Mübchen. 

Fiönghal, fo v. w. Fingal. 

Rioravänti, 2) (Leonhard), von 
Bologna, Eharletan bes 16. Jahrh.; Hielt 
ch an mehr. Drten in Italien auf, nahe , 
ben Doctors, Grafen» u. NRittertitel an u. 
ft. — ſchre La specchio di scienza 
universale , Vened. 1964; Il compendio 
dei secreti etc., ebd. 1571; La — * 
ebd. 1581 u. d., auch oft uberſetgzt; von ihm 
flammt ein Balfam (Balsamum Fiora- 
vanti) ©) (Balentin),geb.zu Florenz 
1768, feit 1816 Eapellmeifter zu &t. Peter, 
ft. zu Capua; componirte Mehreres für bie 
Kirhe u. fürs Theater, unt. And. 1797: 
Il furbo contro il furbo u. N fabro parigino; 


dann 1807: 1 virtuosi umbulanti; Capric- ° 


ciosa u. Gli amorl di Cominzo e ıl’Adelallde. 
In Deutfchland find feine Sängerinnen auf 
den Lande am befannteiten, u, er bildet 
gleihfam einen Uebergang von ber ältern zur 
neuern ital. Schule. (Pi. u, Sp) 
Fioravönti, 1) (Rudolf, auch Al⸗ 
berti Ari oteles), Mechaniker, Baus 
meifter u. Ingenieur des 15, Jahrb,, aus 
Bologna, wo er einen Thurm fammt ben 
Glocken auf einen 85 Schritte entfernten 
— richtete zu Conto einen ſchie⸗ 
n Thurm wieder auf, erbaute in Ungarn 
eine Bunftreihe Brüde uw. erbielt dafür die 
Erlaubniß vom König, in Ungarn Geld mit 
feinem Bildniß zu fhlagen; 8) fo v. w. 
Yioravanti 1). Lt.) 
Fiöre (Eolantonio del %.), um 
1400, einer der erften, ber in Italien die 
Delmalerei ausübte; ft. 1444, 
Fiöre, Fluß, f. Armenita. 
Fiorönza, St., Stadt, ſ. Canelata. 
Fiorenzuölo, Stadt im parmaf. Diſtr 
Borgo &. Donino, am Larda; hat 
en Nuinen von Belleja, 
Fiörgyn (Üebengeber, nord, Motb. 
Bater der Göttin Sa neh 
Florillo (30h. Dontin.), geb. zu Sams 
burg 1748; Aufſeher ber Kupferſtichſamml. 
in ber Bibliothek zu Göttingen, 1769 Prof. 
ber Philoſ. ft. 1821; fchr.: Geſch. ber jeich⸗ 
nenden Künfte (von ihrer Wieberauflebung), 
Gott, 1788— 1508, 5 Bbe,; Kleine Schrif- 
ten, artift, Inhalte, ebb. 1803— IH06, 2 
Doe,;5 Geſch. der zeihnensen Künfte- ir 
Def 
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Deutfhland u. den Niederlanben, Hannov. 
1815 — 20, 4 Bde. (Li) 


Fioringras, zuerft in England ans 
gebautes, fehr ergiebiges, ben ganzen Wins 
ter hindurch grünes, faftiges futtergeben= 
des, bef. zur Mäftung geeignetes Yutters 
grad: ostis stolonifera, od. auch Agr. 


alba, beide häufig, aud in Deutfchland, . 


an feuchten Plägen. Es wird in England 
in Ranken reihenweife, L— 2%. weit aus 
einander, auf einem vorbereiteten Feld im 
‚September gepflanzt u. mit Compoſt ober 
andern das Wachsthum fördernden Stoffen 
bededt; das erfte Jahr muß das Feld von 
Unkraut frei gehalten werden; fpater läßt 
Das 5. Feind mehr auflommen; auch kann 
man ed aus Samen ziehen. Das Heu bas 
von wirb von Thau u. Regen weniger 
als andres befchädigt. Das Vieh frißt es 
gern, u. bamit gefütterte Kühe geben mehr 
u. beflere Milch. Pi. 

Fiorino, neuere feit 1826 gepragte 
®ilbermünze In Toscana zu 100 Quattrini 
od. 13 Lire = I14 Sgl. (3,1 Pf.); Halbe 
zu 90 Auattr., vgl. Toscana (Geogr.). 

Fiorit (Min.), fo v. w. Kiefeltuff. 

Fioritüren (Muſ.), fo v. w. Eoloras 
turen. 

Fiöüm, Stadt, fo v. w. Favoum. 

Firändo, 1) 3niel u. 8) Fürſtenthum, 
f. u. Kiuflu ch), 

.. Firdüsi, perf. Dichter, ſo v. w. Ferduſi. 

Firönki, bei den Türken der Name 
ber Europäer, Kranken; ihr Land W- 
stan. F.-Begh, Fürſt ber Kranken, 
bei den Zürfen der Papft. 

KFirönz e, Stadt, fo dv. w. Florenz. 

‚Firenzuöla u. Fivizzäane, 2 Dis 
firikte im toskan. Compartimento Florenz, 
mit gleihnam. Hauptflidten zu 3000 Ew.; 
bei erfter 921 Steg Berengars über König 
Rudolf von Burgund. 

Firenzuöle (Angelo, eigentl. Nan⸗ 
nini), geb. 1493 zu Florenz, Advokat; 
— in Ben — — no Bi en 
zu Rom ; pie er. Opere, Flor. 

Firhenk (perf. Myth.), fo v. w. Ho⸗ 


fing. ; 
Firia, Red, f. u. Kankan. 
Firino, Ort, angebl. das alte Phers. 
Firk, 1) frühere dan. Kupferſcheide⸗ 
münze, = 4 Stilling, 192 5. eich6s 
tbir.; 8) frühere Kupfermunze in Schwes 
ben =] Der — F. 1 Rchothlr. 
en 3) in Schwed. Dommern 288 


Firkatän (türk.), Galeeren von 10 


bie 17 MNuberbänten. 
Firkin, Mof, f. u. Großbritannien 
(Beogr.). 

Firlefanz, Poflen. 

Firlot, ehem. ©etreibemaß in — 
land, 1 & Gerſte (Mais, Safer, chte 
u. Kartoffeln) = 5 Liter; 1%. Weis 
zen (Moggen, Erben, Bohnen ‚ Butterlörs 


Fioringras is Firmilianus 


Ber a Sal) = mm Eller) DO Be 
124 


— zen⸗F. 

Firm (v. lat.), 3) feſt; DD durch Uchen; 
ficher; 3) forgfältig. 

Firma (lat.), 2) ſchriftlicher, mit Be 
obachtung ber berfömmi. Kormaliräten «+ 

efaßter Auffag, 3. B. über einen Las 
Dad. F. geben, fo dv. m. Procute ge: 

en; 8) biefer Name auf eine Zafdl 
malt u. über bie Gewölbthür aufgehia: 
3) (Hdlgew.), die Unterfchrift eines Ka 
manns ob. einer Handelsgeſellſchaft, be 
einem &tabliffement durch &irculäar beta 

emadt; fie braudt nit ber Name m 
‘Kaufmanns zu fein, fondern ed fam de 
Name des frübern Beflgerd, eıne ſachts 
Be —— der Handlung od. auch ein aı5 
erdichteter Hame für die. einer Hantisz 
gelten. Firmiren, den Sandlungsnam- 
unterfchreiben. Mt.) 
- Firmameönt (d. lat.), ber 
Simmel, in der Borftellung der Alten, tei 
foldyer feft fei, f. u. Himmel. 

Firmamen in, im Bande te 
Opal, ſ. d. 

Firman (tũrk.), fo v. w. Ferman. 

Firmelung, ſo v. w. Firmung. 

Firmenieh (J. M.), geb. 1308 5 
Köln, lebte Längre Zeit in Rom, jegt 1a 
Berlin; fchr. das Zrauerfp.: Cletiſda Mens 
talvi, Berl. 1840 (ſchon 1833 in Düfleitorf, 
Köln u. Berlin gegeben); dann: Toayaı- 
dia "Pouckza, Neugriech. Volksgeſange. 


Berl. 1840, 
Firmian, —— „ſ. Sigmundkrer 
Firmian, gräfl. Familie, nah ver. t:: 
nannt, merkw. find: NNRKarl Joſeph, &T 
u, a v. %.), geb. 1718 zu {bat 
im Trientiniſchen; Hofrath ın Wien, let: 
dann in Rom, von Franz 1. zurüdb.rufea 
von Maria Therefia zu mehr. Sendim: 
a war zulegt Generalgouverneur de 
ombarbei, we er viel Gutes ftiftere; er k. 
Mailand 1782. 8) (Baptift Unten 
ruber ded Vor., Erzbifhof zu Salzborz 
veranlaßte 1782 De Auswanderung rc 
80,000 — Salzburgern, ſ. u. Ex; 
burg (Geſch.). Ein ũppiger, feine Kamı!: 
zu bereihern ftrebender. Fürſt; Ft. 174. 3) 
ah Leopold Mar), geb. 1760 Fürk: 
rzbiſchof zu Wien; der legte männl. Spre* 
ne Familie Pi 1831 zn Bien. (Lt: 
irmiäna (F. — Pflanzer⸗ 
gatt. aus der nat. Fam. Storchſchnabeige⸗ 
wächſe, Sterculiarine Rchnd., wohl aut 
zu Sterculia gerecdnet. " 
Firmicus (Sul. F. Maternus), ast 
Sicilien, Sachwalter unter EConftantir t. 
Gr. bis 836; fchr.: Mathesis (über den Ein 
fluß der nme Bened. 1497, Fol.; ram 
von Pruckner, Baſel 1533, Fol.; Ddarr, 
eier geworden, De errore profanarum 
re um, von fiacius Illyricus, Straßb. 
1562, u. ö., auienr Rotterb. 1943, 
FirmilfAänus ee von Eäfarex a. 
Kapfadozien, um die Diitte bes 3. Fayro., 
eTr 


 Firmling 


Firmont bis 


erPlürte fih im Streite des Biſchofs Stes 
phan (f. Stephan I., Papſt) von Rom 
mit Eyprian von Carthago über bie 
Ketzertaufe tadelnd gegen ihn u. feine hier⸗ 
ardhifhe Anmaßung. ' 

KFirmont (Henri Effer Cbgeworth be 
5), f. Edgeworth. 
, Firmum (a. Geogr.), f. u. Fermo. 

Firmung (Confirmatio), das 2. Gas 
crament ber Pathol. Kirche, in welchem ber 
Getaufte dur die Salbung mit Ehryfum, 
das Gebet u. die Händeauflegung des Bis 
ſchofs in der Gnade Gottes geftärkt werden 
foll, damit er ftandhaft bleibe im Blauben 
u. nach bemfelben lebe. ?&ie ift nad ka⸗ 
tbol. Anfihten eine feierlihe Einweihung 
der Unmündigen u. Bollendeten, zwar zur 
Seligkeit nit unumgänglih nöthig, aber 
doch fehr Heilfam. »Ihr Wefen ale Eas 
crament u. ihre Berfchiedenheit von der 
Zaufe gründet fih auf Apoftelgefh. 8, 14 

15. 19, 1— 6. SHebr. 6, 1-- 


—— ' 


5. Kor. 1,12, 1—. Kor. 2,1, 21. 22. 
Epheſ. 1, 13. 14, auf die Tradition wu. 


Lehre ber Väter u. die Befchlüffe mehrerer 
Eoncilien. Jedoch nehmen nicht alle Theo⸗ 
logen eine unmittelbar, fondern einige 
eine nur mittelbar göttlihe Einfegung an. 
In der griech. Kırhe Bann jeder Pries 
ſter ®rmen, in ber kathol. gemüß der 
Schrift (Apoftelgefb. 8, 17—21) u. der 
alten Praxis der Kirche in der Regel blos 
Der Biſchof, u. ein and. gemeiner Priefter nur 
mit Erlaubniß des Pupftes, 3. B. die Miſ⸗ 
fionäre. ® Der. im röm. Pontificale vorge⸗ 
ſchriebne Ritus befteht darin, daß dem 
unter Gebeten von dem Bi⸗ 
ſchof die Hande auf das Haupt gelegt, bie 
Stirn mit heiligem Chryſam in Form eines 


ı Kreuzed u. mit den Worten: Ich bezeichne 


dich mit bem Zeichen des Kreuzes u. fkürke 


dich mit dem Chryſam des Heild, im Na⸗ 
men bes Vaters u. bes Sohnes u. bes heil. 
Geiftes! geſalbt u. ihm mit den Worten: 
Gehe Hin in Frieden! ein fanfter Schlag 
auf bie Wange gegeben wird, um ihn un 
Jeſus u. daran, daß er um bed Glau⸗ 
bens willen leiden folle, zu erinnern. ° Bet 


der $. wird au, wie bei der Taufe, ein 
neuer Name (Firmname) angenommen 


u. ein eigner Pathe (Firmpathe) als 
Zeuge gewählt, der dadurch mit dem Ges 
firmten in eine geiftl, Verwandtſchaft tritt, 
welde fonft ein Ehehinderniß begründete. 
' Die $. kann, wie die Taufe, nur einmal 
gültig empfangen werben u. wurbe fonft 

los am Pfingftvorabende crtheilt, jegt aber 
zu jeder Zeit, meift bei den bifhöfl. Bifitas 


tionen ber Diöcefe. Luther fprah der F. 
die Eigenfhaft u. Wirkung eines Sacras 


ments ab, doch wurde fie von ben Protes 
unten, als löbliher Gebrauch in andrer 
orm in der Eonfirmation (f. d.) beis 
ehalten. (Xz.) 
Firmus, Familie, zur Cornelia gens 
gehörig. Merkw. find: 3) F., empörte fih 233 
n. Ehr, unter Kaifer Aurelian in Aegypten, 


Firnissstein 877 


ß Aegypten (Geſch.) ss} 2) FJ., vornehmer 
frikaner, empörte fih 866 unter Kaiſer 
Balentinian, f. Rom (Geſch.) 105 3) Mehr. 


‚Märtyrer u. Heilige. 


Firn, die körnige Schneemaffe; daher 
Firne, fo v. w. Kerner, vgl. Bletfcher z. 
Firne, 1) ber angenehme Berud u. 
Geſchmack des Weind, bef. bes Rheinweins; 
daher folder Firnewein; bef. heißt p 
2) der alte Wein, dagegen ber junge Wein 
grüner Wein; auch der vorjührige Wein, 
fo au drei⸗, vierfirniger Wein. 
Firniss, 1) (Vernix, &hem.), ! jede 
in der Luft austrocknende Klüffigkeit, bie 
einen andern damit liberzogenen Körper, 
nah dem Trocknen einen Glanz ertheilt u. 
ihn gegen Luft, Niffe un. Staub befhügt. 
? Man theilt fie in a) Gummi⸗F., aus 
in Waſſer auflösbaren Gummiarten, in 
pm) Hurzs (Weingeift-) F., aus einer 
Auflöfung von Harz in Alkohol, od. auch 
aus äther. Delen ee die, wenn fie 
aus burdfichtigen Harzen beftehen * co) 
Lack⸗F. (vgl. Bernftein=, Copal-zu. a. F.) 
beißen, u. d) in Oel⸗F., wozu beſ. das 
durch Kochen von feinen fchleimigen u. wäfs 
ferigen Zufägen gereinigte Leindl (Rübjendl 
enthaält zu viele wäfferige Zufüge), als fols 
cher auch ſchon $; (Lein=F.) genannt, dient, 
dem dann ein Wleioryd, od. auch weißer Vis 
triol (vgl. Delfarbe) od. ein and. Pigment beis 
efegt wird. Weber die Bereitung der Leins 
Firniffe, ſ. Buchdruderfarbe; *der jas 
Bra F. wird aus dem, friſch ägenden 
Milchſaft von Rhıus vernix, der ächte His 
nefifhe (fiamifhe) F., aus den nod 
fhärferen von Stagmaria verniciflua bes 
reitet; ?ber engl. %. (engl. Gold=%.) ers 
höht den Glanz u. die Farbe von Meffing, 
Kupfer, Zinn, Bronze, Silber zc. an 
löſt & Loth reinen Lackgummi bei 55 
Waͤrme in 24 Loth rectificirtem Weingeiſte 
auf, loͤſt ferner 1 Loth Drachenblut in einer 
gleiben Menge Weingeift auf, gießt beide 
Auflöjungen zufammen, mifht 8 ®r. Gelbs 
wur; binzu, füßt die Miſchung noch 12 
Stunden auf einem warmen Orte ftehen, 
jene den 5. durch Löfchpapier u. hebt ihn 
n einer verſtopften Flaſche auf, ob, man 
löſt 3 Unzen Bein zerftüdten Gummilad, 
ber mit gepülvertem Glafe vermengt iſt, in 
Fand Weingeift, in mäßiger Warme auf, 
trirt den F. u. fürbt ibn mit Orlean ım 


Gummi Gutti, wonach derfelbe eine citros- 


nengelbe Farbe befommt. 2) Die glälıs 
gende Oberfläche einer Sache 3) bie harzis 
gen Theile in der rohen Eeibe; 4) (trods 
ner F.), Summit, weldes aus dem Wadıs 
bolderbaume fhwigt ; 8) (Wirnitz). iv 
v. w. Fernitz. (Pi. u. Hm.) 
Firnissbaum, 1) Rlıns Vernix; 2) 
fo v. w. Valeria indica. 
Firnissblase, F-sieden, |. u. 
Buhdruderfarbe 
Firnissen, f. u. Lackiren. 
Firnissatcin, ſo v. w. Fernit. Is 
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Firola, f. Kielfänede. Firolöi- 
da, f. ebb. 
Firöse Ra, Stifter einer ins. Dyna⸗ 
ftie, f. w. Indien (Geſch.) zı. 
Firozapäd, Stadt, ſ. u. Darabfcherbe. 
Firezpür, fo v. w. Firuzepoor. 
Firriststein, fo v. w. Fernitz 
First, Bergfpige, f. u. Dödis. 
Firstbalken (F-fette), bei nies 
drigen Dächern bas Holz, auf welchem bie 
Sparten am oberen Ende ruhen, weldyes 
durch die ganze Länge des Daches reicht u. 
zum Längenverband der Sparren reicht. P- 
boble, f. u. Dad 1b» A 
First Däy, f. u. Baptiften ı:. 
Firste 3 der Gipfel eines Berges; 
17) (Bergb.), der obre Theil aller berg⸗ 
männifch —— Räume; dah. Fem- 
ers, weldhes ſich in Trümmern u. 
nad oben zu befindet; F-n-bau(Dads 
arbeit), der Abbau eines Ganges, welder 
von einem Schachte aus (Durchſchnitt s⸗ 
acht) über ben das Erzmittelburcörterten 
treden zur Gewinnung beffelben angelegt 
wird. F-n- strecken, die unter einem 
Fon⸗bau zur Auffahrung bed Feldes vors 
gerichtet find u. zur Förderung des gewon⸗ 
nenen Erzes ne dem Schachte bienen, u. 
— die runden Hoͤlzer, mit 
welchen das obere Geſtein — wird, 
wenn es einzuſtürzen droht; 3) bie Dede 
der Minengunge; 4) Gauk.), die obere 
ſcharfe Kante. ber Dachflächen, wo biefe 
zufammenftoßen; fie wire bei Biegeldächern 
mit in Kalk gelegten Hohlziegeln (Firſtzie⸗ 
geln) od. auch mit Scieferplatten u. Me⸗ 
tal, bei Schieferdädhern aber mit Wetalls 
platten von Kupfer, Zink, Eifenblech (= 
decke) I eıngededt, daß das Metall 
über beide Dabflähen 8—6 3. reiht, an 
der oberften umgebognen Spige mit rigen 
an eine flarte Latte (EM-Iatte) befeltigt 
wird. ‚(a Eq. u. 2 
First-Möüntains, Gebirg, ſ. n. Neu 
dr 
MiEuintange, ſ. u. Zelt. F«steine, 
f. u. Schiefer. F-ziegel, f. u. Ziegel s. 
Firtln, Stadt, f. ı Tedla. 
Firth (engl.), fo v. w. Krith. 
Firusabäd, Stadt, f. Darabſcherb d). 
Firüz, ſ. u. Kalender, perfifcher. 
Firüs, 2 F. Ben Beläsch, 5. 
fabelhafter König ber Perfer, aus ber » 


naftie ber Afchnanier, ſehr tapfer; reg. 17 G 


Bern u. fand in einer Höhle tie Schäge des 
eridun. 8) F. Ben Dschezdegerd, 
König von age reg. 457 — 488, |. Pers 
fien (Geſch.) «a3 reg. ungereht 80 Jahre. 
hy v. Dekan, f. d. (Geſch.) 03 reg. 
1898— 1422; 4) perf. Gklav, 644, Mörder 
des Khalifen Omar, f. u. fen. (ZB. 
Firüz, Kanal in Sindoftan, den 
ruz, Sultan von Deiht, von 1863 bie 1 
zwiſchen der Dſchumna u. bem Sutuletſche 
> eher Urbeiter zießen Sg um beide 
erbindung egen u. die da er 
Hegende ebüRe —2 zu — eine 


Firola bis Fiscalgerechtigkeit 


Lagen zuf 


minals u. Civilproceß die Mitte 














ur mehr Davon vorhanden. 
— — —Ee 
re Ibn Dakub), 
von Zebid, geb. zu Kazerin in Schitet 
0: bereifte KleinsAfien, Yrs 
rabien u. Indien 2, wo er uberall feix 


Schr.: das gro örterbud, 
1 Deean), alcutta 1817, 2 Bde, 
tür. von Abuls Kmel, Skutari 
8 Bde. Fol. u. v. a. 

Firüzepeor (ſpr. spuhr), 
(haft, f. m. Mewat c). 

Fis, bie 7. Saite der diaten.⸗ 
Konleiter, wenn ber Ton ſdurch ein. 
um einen halben Ton erhögt ift; us 


ammenfallend. 

Fiscäl(v.lat.), a) öffentl. Perf © 
che bie Gerechtſame bes Fiecus od. dei : 
der Staatscaffe in Okacht nimmi. * 
öffentl. Anklaͤger im —— 

alle Verbrechen u. Vergehen dem 
Gericht anzuzeigen, na der Genere⸗ pi 
fition bie Anauifiriones, Beweis: * 
artikel entwerfen, uncigig IF 
en zu widerlegen, über Be 
State je , namentlid had 
beizutzeiben u., wenn er Unreh ein 
. — falls * — 
often ezahlen bat. 
————a des — 
land iſt er im Criminalproc 
air: Thaͤtigkeit gekommen 

ebraucht, wenn die 


abfichtigt, in manchen Landen, 2 
unter dem — Ober 7: 


erichte zn Jena ſtehenden beb 
Tation eines u gelinden Ertemmtei 


es Inquifiten letztere zu bean 
Nur in Preu en betekt ein, zuigden & 


{i 


ie 
eigenthüml. Verfahren, ber Niscälif 
Procäss, für mehr. leichtere Be 
Fiscnlät, das Amt eines Bi 7. 
Fiscäles res (rim, Ant.), f 
— — 
cälgerech eilt, 
bes Fi6cu6 vermöge en i 
üter u conſiscirte O2 Bi 
firafen u. Bona vacantia — 
zufallen. Die Rechte des Fistus —*— 
ci) dürfen nicht auf andere ale ai? 
le ausgedehnt, bie. Ungelean „ 
d en muͤfſen in ber Regel nad 4 
tenden Privatrechte u. vor ben or fe ja 
Juſtizbehorden verhandelt, in Zwei res 
dabei gegen den Fiscus erkannt 
Die Vorrechte des beſtehn 
in privilegirtem Gerichtoſtande, 


a 
freiheit, weigendene Pfandredl 
Vermögen feiner Fe —* 


Fiscarius 


r, Medhnungsbeamten u. denen, welde 
tt ihm contrahirten, Befreiung von Ders 
aszinuſen u. bgl. Die Sachen beffelben 
eriäbren in 30 Jahren. (Hss. 
Kiscärlus (röm. Ant.), 3) Schuldner 
ner Staatokaſſe; 3) Pachter von Staates 
neunften. 

Wisc&llus (a. ®eogr.), znlien 
Jicenum u. dem Sabinerlande; |. Biffo. 
sifh, Bgl aud Fiſche (Aſtr.) 

Fisch, Dünze, fo v. w. Dun 

Wischa, 1) (große 8) Fluß in Deſt⸗ 
eich, füllt bei Fiſchamen in bie Donau 3 
2? (kleine %.), Ein ebenda; füllt bei 
richtenwerth in die Leitha. 

_ Wischaar, 1) ſo v. w. Flußadler; 

B) fo v. w. Sumpfweihe. 
Kischabdrücke (Petr.), f. u. Fiſche. 
Fischadler, 1) (bei Brehm Sees 

adler, Haliaetus Kav.), Gatt. ber Adler, 

efchieden, lange Fe el, halbbefiederte u. 
—E e; bilden bei Andren nur 
eine Untergatt. von Adler; leben meift von 
Fiſchen, halten fih an Flüffen u. Meeren 
auf. Arten: Seeadler (Beinbreder, 
II. ossifragus, Aquila h., Falco h., F. ossi- 
Ira F 2 d., F. albicilia), ara 4%. 
breit, Schnabelu. Wahshaut geld, Füße halb 


vBefiedert, alt: graubraun, Kopf weißgrau, 


: Schwanz ganz weiß; im Norden am Meere; 
; zaubt Fiſche, die er auch ben Meinern Flußad⸗ 
‚lern abjagf; 2) fo v. w. Stuhadler; 3) fo 
v. w. Sarpyıe 2). (Wr. u. Pr.) 
; Wischamänd, Marktfl. im öftr. Kr. 
; Unters Wienerwald, an der Fifha u. Dos 
ınauz; Schloß, bedeutende Wochenmaͤrkte; 
j Garnfpinnerei, Weberei; 1000 Ew. 
Fischamphibien, bei Oken bie beis 


den foffilen Eidechfenarten, Ishihyosaurus Zuck 


( — — u. Plesiosaurus (ſ. Hals⸗ 
eidechſe). 

Fischart (Iohann Grieric, nannte 
fih mit griech. Namen Ellopofkleros 
auch Ulrich Mannsehr von Treubad 
u. mit Epiffern I. F. g. M., gewöhnl, aber 
Menzer, u, dies rückwärts, Reznem), 
geb. zwifhen 1520 — 30 wahrſcheinl. in 

ainz, lebte zu Straßburg, Ingolſtadt, 
dann wieder zu Straßburg, 1581 Reichs⸗ 
kammeradvocat in Speier, 1562 zu Straßs 
burg, 1586 Ammann zu Forbach bei Saars 
brüden u. ft. 1591; Satyrißer ; fchr. das ers 
asien: Gedicht: Das glückhafte Schiff (m. 

an Tüb. 1828), die Saty⸗ 
ren: Affentheurl 7 Nuupengeheurlihe Ges 
fhichtklitterung von Tharen u. Rabten von 
Burgen langen weiten Bollem befreiten Hel⸗ 
den u. Herren Brandgufier, Sargantua 
und Fantagruel (nad Rabelais, f. d. 
1575 (die Jahrzahl 1952 in einem Drud i 
entweder ein Fehler vd. abſichtl. unrichtig 
ftatt 1582), umgearbeitet von Eckſtein (E. £. 

. Sunder), Bamb. 1785 — 87, 8 Bde. 

hhatz, Weiber rot ıc., Straßb. 1577 u. õ.; 
odograͤmm. Troftbüchle.n, ebd, 1577; Bies 

Univerfal» Leriton. 8, Aufl. V, 


Te — — — 


— — 


Filsch, 1) — Ine 3 2) f. Guͤdlicher 
i 


3 an, rY he ben 


be Fische. nn 


nenkoorb bes Brän, 
223. ihr, —75 


———— 15 
a 5:6 Schwager, Jo⸗ 
bın), Straßb. 1591. (Lb. u. Dog.) 
Fischau, Fluß, f. u. Elbing 2). 
Eischaugen; f. u. Fiſchverſteinerun⸗ 
gen. F«-ntein, |. Apophpllit. 
Fischbach, 1) Bad im baler, Kr. 
Mittelfranken ; fließt durch Nuͤrnderg, fı 
ur Pegnitz; 2) Vorf im Kr. Hirfäberg 
es preud. . H Liegnitz; ſchoͤnes edloß 
dee Bringen ilhelm v. Preußen; 1400 Ew. 
Dabei die Kilfengruppe Marianenfels 
mit eifernem Löwen u. bie Falkenberge, 
Granitfelfen; 3) Dorfim Naffauifdhen, un⸗ 
ter bem Taunus, in dem davon brivüfferten 
u. benannten ſchonen Thal. (WVr.u.v. Mr.) 
Fischbänder (Gdloff.), fo v. m 
Ungelbänder, f. au Banb a. 
Fischbal, Meerbufen, £ unt. Ben» 


uela. . ; 
s Fischbeck, Dorf im Amte Oldendorf 
ber Grafſch,. Ebaumburg in ber Purbefl. 


— Niederheffen, mit Fraͤuleinſtifte w. 


Fischbein, 1) ({dwarzet), f. u. 

Barden; 8) (weißes 5 fo — w. Sevia. 
Fischbeiuhygrometer, |. u. Hy⸗ 

grometer s. | 
Fischbeinreisser (F-beinsie- 

der), Arbeiter, weldye bie in Eupfernen 

Keſſeln gefottnen Barden, mittelft eijernen 

LKeilen, in ſchwarzes Fiſchbein zertheilen. 

ä Fischbeize, ſ. u. ſcherei 18. 
Fischblase, fo v. w. Schwimmblaſe. 
Fischbrut, 2) junge Fiſche; 8) fo 

v. w. Fiſchrogen. E'- buch, f. u. Fiſche⸗ 

ret 12.. 

Fischchen (Fischlein), ſo v. w. 
udergaft. 
Fischdärme, ſo 9 w. Gewunbene . 

MWurmröhren). _ 
Fischdiebstahl, f. u. Diebftahl ıs.. 
Fischädregg (Seew.), f. u. Unter « 
Fische — 121) niedrigſte Klaſſe 


‚ber Wirbelthiere, ausgezeichnet dur längs 


Sihen Körper ohne Huld, nach hinten vers 


‚[oioffene Nafe, burh Kiemen u. Klofien. 


Ihre Geftalt ift meift elliptifch, doch auch 
fpindels od. walgenförmig, doch im Banzen ' 
ungleich Be dei andern Thies 
ven. "Ihre Bedeckung find Schuppen. 
Diefe beftehn aus bornartigen Blattchen- 
von ber mannisfaltigften Bildung u. Zeich⸗ 
nung, auch bei vielen von farbigem Gold⸗⸗ 
u. Silberglanze. Meift werden die Schuupen 
von außen noch mit einem bei. ſchlüpfrigen 
Schleim überzogen u. liegen dachziegelfoͤr⸗ 
mig über einander, ob. en auch genau 
an einander, Gelten find fie rauh (Dra⸗ 
henbarfh), zumeilen knochenartig (bein 
Panzerfiſch, Sechahn). Gemwöhrlid wech⸗ 
ſeln fie nicht u. fegen ie neue Lagen 

eichfifchen fallen fie leicht 
ab, Anigen F⸗n (P. elepitedi) vers 
tritt me Stelle eine bloße (dlüpfzige Yoy 





Ba® 
tote bei Halen, Sqhwertſiſchen u. a.). Die 
meiſten Knorpelfiſche find ſtatt der Schups 
ve mit Schildern bededt, die wohl gar 

dchern find N ler Mefferfi 6). Bei mans 
a (den Rabelfifhen file mehr 

tacheln, u. beißen Nägel, ob. fie fint 
wohl auch ‘mit Stacheln befegt (dei Igels 
fiſchen). *Die Barben ber 8. find jehr 
mannigfaltig, oft fehr ſchoͤn, gewöhnlich 
metallifh glänzend. Un der Geite Täuft 
vom Kopfe bis 7 Schwanze jederſeits 
eine Linie von Schleimbläschen (Sei⸗ 
tenlinte, Linea lateralis). * Ihre Bewe⸗ 

nugswerkzeuge: Sloffen (Pinna . 

eſtehn meiſt aus Haut, welche durch ſtrah⸗ 
lenfoͤrmige, zwiſchen ihnen durchlaufende 
Gräten untetſtüht u. gehalten wird. Sie 
öteln bewegt werden u, 


2, zuweilen zu Flügeln ausgedehnt), Bauch⸗ 
: PB reinen vor der After 


— beftehen entweder aus Einer (meift 


ertheilen ſich an ber 
Spitze (weiche, od. Sliederſtrahlen). 
Bgl. Fettfloſſen. * Ihre Einneswerk⸗ 
zjeuge find merklich von denen and. Thiere 
verichieben. Die Augen haben eine flache 
Hornhaut, einen barten Kryſtallkoͤrper, 
eine Nickhaut, find fehr groß, Er meift 
beiderfeite des Kopfes, fo daß fie 2 Segen⸗ 
finde fehen können; bei wenigen ſtehen fie 
-eden auf dem Scheitel, »Die Rafenlös 
her find einfache, faſt immer von 2 Löchern 
durchbohrt, aber innen durdy eine Schleim⸗ 
baut verfchloffen, daher wohl ihr Geruchs⸗ 
"Kinn niche [ehr — fein kann. ꝰ Das 
Dhr beſteht aus 2 etwus entfernten Theis 
len, u. ift ein Sad, worin einige fleis 
nerne Körperden liegen; doch hören die 8. 
ſehr gut. "Die Bunge tft kurz, breit, mit 
Wär mei bededt u. ſcheint den Ge⸗ 
8 nn wenig zu unterflügen. !% Der 
"Rau des Kopfes ıft fehr werfchieden ; ber 
"Kopf felbft dat veridyiedne, den Kopfkno⸗ 
chen andrer eiericgenden Thieren redhens 
ve Knochen. Er eine Obersu.Unters 
kiefer, erfier oft verbümmert. Die Zähne 
ſtehen meift in den Zwiſchenkiefern, boch 
aud auf der Zunge, am men, am Kies 
menbogen, And meiſt ſpitzig, oft etwas zus 
:güdgebogen, felten dick u. abgerundet od. 
lanyettförmig, nicht eingeteilt. ?! Ihre Ath⸗ 
re find Riemen (Bran- 
chiae), melde im Munde auf (meift 5) 
Bogen figen u. aus kammförmi⸗ 


Flasche | 


gen, aus neben einander liegenden, hal 
rotsen Faſern zufammengefrgten Blim 
beftehn. Sie Iaffen das verfhlußte Bi: 
durch ihre Deffnung wieder fort, u. tw 
bem Waſſer verfchludte Luft wirft aite 
vom Herzen in die Riemen Br 
2 Dieſe Einrichtung bewirkt, dep Ni, 
dhne Stimmefind, Daipmentietungkn 
Das Knurren, das man von einigen Feu 
B. dem Knurrhahn) hört, wird dur Y 
figes Ausftoßen der Luft aus der Siem 
plate verurfadht. Die wimmbl 
(Birhblafe, fie if oft doppelt), mr 
meift atmofphär. Luft w. Bann ausgebee: 
derenyert werden, wodurch das Yufsı.* 
— des F⸗s im Waſſer meglih 
Eie ftcht mit dem Magen (Speiferit. 
in Verbindung. '? Die &. haben rih‘ 
Blut, von ein wenig hoͤhrer Tempez 
als dus Bafler ; es cirenlirt in een, 
ne in as —— EHRE 
att ber rechten Herzkammer die | 
men, ftatt ber linken ein Arterienftemm 








Mäcken. Die Nerven der 5. find 


did. Das Berüfte, weldes ben Dur 
des F⸗s ftügt, befteht entweder and '7 
baltigen Knochen in einer 34 
die Wirbelfüule bat viel einzelne eh 
fett jeder mit ein Paar Ripp.n (Or = 
pinne, daher Grätenfiiät nn 
mit einem flacheligen Fortſat 
Rüden, od. aus Jeicht zu JEW um 
Knorpel, deffen einzelne Theile an! wir 
der verwachfen find (Knorpeld) = 
Fraß ift meiſt aus dem Thierre * 
men; wenige naͤhren ſich von weichen * 
en, die mehrſten von kleinen Bir Po 
aich, Fiſchbrut; mande find —— ⸗— 
tiere; man kann fie in Fuſcht * 
—— es en ıc., a —— 
n en Fab elten ! ) 
F. nicht —* ezeichnet zu ſein ind 
hat man an vielen ein gates jr 
auch Liſt genug, um ihren Beiden Fe 
gehen, bemerft. Webrigens leben je 
einfam, nur die junge Brut halt tz — 
men u. einige Arten verfanmeln #4 if 
wiſſen Zeiten zu ungeheuren er 
ringe, 2 doch ohne Aa — 
ſchaftlichen Zweck zu verfolgen; ei, end 
Schaaren, oft zu vielen —3 — —* 
wandern einige — B. die ioz k 
fein. um ihre Fler an den Rand gu 
* ulegen. i malen alt: bad 7. 
effen t fat dem Gewi 
glei ift; wenige (3. v. die Aale) — 
mögend eine Zeitlang außer 
fer zugubr.ngen ; das Gäßwafli 8 
weniger Arten u. Geſchlechter af * 
waffer, fo wie die waͤrmern OO 
teiher an Fon find, ıls bie Böltern ar 
mande heiße Quellen beher *— 
wiffe Arten &=e, wie bie Franjoſet R 
Wege ie € ron eis e dur —* 
Fortyflanzun e 
rung. Das —X traͤgt eine rt 





Fische 


@ier(taid, beim fen auf 6, beim 
Stodfifh auf 9 Mill, beim Hering 20,000 
2c.) bei fi, bie fie an den Ufern abfegen, 
svobei das Männchen nebenan fhwimmt u. 
tie Miih auf den Laich fliefen laͤßt. 
Die Mil ifk ein dicklicher, weißer, weis 
cher Körper, ber die Hoden bei andern 
Thieren vertritt. Ein männl, Kifh heißt 
daher Milchner. Die Laichzeit im 
Krühjahre, doch halten einige Gattungen 
auch andre Zeiten ein, fie fommen dann an 
die feichten Ötellen der Ufer, mehrere See⸗ 
fifhe wandern (bi6weilen in regelmäßigen 
Bügen) bie Ströme binauf, u. gehn bere 
nach wieder zurüd, = Das Alter, das bie 
&. erreichen können, Bann nicht beftimmt ans 
gegebeu werden; man will Beifpiele haben, 
das einige (fo ee mehr. 100 Jahr alt 
eworden wären. Ihr Wachsthum ift im 
—28 Alter ſchneller, langſamer aber im 
jean 2 Ihrer Feinde find viel; außer den 
2 nie verfolgen fie fih unter einander 
felbft, Wallfiiheu. Haie u. and. große See⸗ u. 
Säugethiere verzehren fie in Menge; ber 
Laich dient vielen andern Thieren zur Nah⸗ 
rung; daher fih aud die Zuhl der F. nad 
Verhaltniß der abgelegten Eier nicht vers 
mehrt. ninge Arten der Infuforien vers 
berben die Augen der &., von denen nıan 
jest, fie haben den grauen Staar; aud be⸗ 
herbergen fie viele Eingeweidewürmer u. 
nühren Schmarotzerthiere (Fiſ a: 
"Segen biefe Zeinde vertheidigen fie 
fih theils durch bie Flucht, theils durch 
Stacheln, Dornen u. Sägen, die einige an 
verſchiednen Theilen bee Leibes tragen, 
theils durch Elektricität od. Leibesſtärke. 
2. Der Mutzen für die Haushaltung der 
Natur ift wegen ihrer ſtarken Bermebrung 
ungemein groß, für Die Menſchen zwar 
einfach, mei zur Speife, aber gleichfalls 
von hober Bedeutung, da ganze Nationen 
in ihnen faft ihren einzigen Lebensunterhalt 
finden, u. aus ihnen ihre Geräthſchaften 
‚bereiten. * &8 find nehmlich die mehrſten F. 
epbar u. zwar nit fo wie das Fleiſch der 
Landthiere, aber doch ziemlich nährend; fie 
Yind um fo verbaulidher, je weniger Fett fie 
haben, fo find die Wale ſchwer, Grundlins 


ge leiht verdaulid. Die aus fchlanimis . 


‚gem, trüben Waſſer find minder ſchmack⸗ 
haft, als aus hellem. Am verbaulichften 
u. kräftigften find die See=-$.; in Balzs 
‚wafler geiegt (wie die Beringe, Gars 
dellen ıc.) werben fie felbft Berbauunges 
mittel; ſchwerer verdaul. find die geraͤucher⸗ 
ten u. bie — wie bie Stockſiſche. 
Die befte Urt igrer Zubereitung ift das 
einfahe Sieden. e übrigen Kunfteleien 
machen fie ſchwerer verdaulich od. überreis 
gend durd) zuge .. Gewürz. *Man bes 
reitet fie dur auabfieden(Blaufies 
den), d. i. Abfteden der F., menn man fie 
mit Del u. Effig effen will. Sie werben 
daay mit den Schuppen in Effig, beſ. Wein⸗ 
ce u. Wein in einem zugedediten Ziegel 


Goldfuß in 


gelb. Breit- u, 


“as 


. als Zuthat bienen Berbeerblätter, 
' 
wiebeln, Gewürznägelein, Pfeffer u. Galz 
vorbergeht bas Tagan en, d. I. das 
Mebergießen mit warmem Eſſig, wodurch 
Schuppen u. Haut: eine blaue Garde bes 
kommen. Die Zubereitungsarten der eins 
zelnen Fiſcharten f. u. Sal, Karpfen, x. 
»Auch in Butter od. Del geſchmort 
en) werben fie verfpeift, dody bee . 
ommen fie fo nur bei guter Berbauungss 
Praft. Thras wird ale Oel. bie 
Haut als Kleivungsmaterial, die Schups 
pen, Flofien u. Blafe zu Schmuck u; Keim 
gebraucht. *e Als Dünger Kud fie ein ſehr 
gutes Surrogat, wenn Nie in folder Diens 
ge vorhanden, daß fie zur menſchl. Nahru 
nicht benugt werben kösnnen. Un ben nör 
Seekuſtenlãndern büngt man oft mit Stich⸗ 
lingen u. Haͤringen, u. —— uder davon 
BV Fuder Stallmiſt. * Der 
ßeht tmibeer Gefräßigkeit; wen 
Verſteiuert ob. in Vbdrä 
&. aller Urt, in bituminöfem Mergelfchiefer 
a. anderm Beftein, entweder blos im Gerippe 
od. in ganzen Figuren vor. * Die fy 
mar intheiluug der F. ift wegen ber 
erfcbiedenheit bes Körperbaus ſchwierig; 
—— 8; beißen bie von elliptiicher, 
feitlih gedrüdter Form; unregelmäßig die 
andern. Liune tbeilte fie in Knorpel⸗ 
5 (Piscev cartilagisei, mit Kiemende⸗ 
el, brunchlostegi, ohne, chondroptery- 
il) u. —— (P. apinosi, nach dem 
tand ber Bruſtfloſſen in Kahlbauche, 
Kehl⸗, Bruſt⸗, Baudfioffer, ſ. d.), 
audfloffer,Kabls 
bäude, — loſſer u. Knorpel⸗ 
.3 Cuvier in Chondropterygii (des 
inne) u. in eigentliche F. (Knochen⸗ 
.), dieſe wieder in Plectognathen u. 
ophobranchier, bann noch in Weich⸗ 
Helle (aloe ya) un 
oſſer (Acunthopterygii), alle in meh⸗ 
zen Abtheilungen. few tbeilt fein a 
Unregelmäßige mit den Ordnungen an 
Hautfloifer, bazu Bünfte: Knor— 
ngiınauler; bi) 
tunmelfloffer, mit ben Züniften: 
Yale, Quappen, Grunbeln. bp) Res 
—— — mit ben Ordnungen az 
ruftfloffer; BZünfte: Thunfiſche, 
Brafien, Bärfde; bb) Baudflofr 
er, Zunfte: Karpfen, Säringe, 
ach ſe, Hechte. "Die Maturgefchichte 
der F. haben ſchon Ariſtoteles, Zenofras 
tes, Oppianos u, Plinius in Betracht ge⸗ 
gen, fie ift aber lange Zeit unbeachtet ge⸗ 
lieben. Im 16. Jahrh. fchrieb barüber 


gr Jovius (Deromanis piscibus, 1524), 


elon (De aquatilibus, 1553), Ron» 
belet, Salpiati, Eonr Geener 
(Historia animalium, 1558), Nlörovenb 


.(De piscibus, 1624), Sobuafton (Mlis. 


natur. d. piscibus, 1648), 2illougbp - 
er lachen, 1686) u. Y. ; im 18, Sabrb, 
rte a Leyd. 1759 Eulen 


‚> Fische is Fischer 


Ph uichthyologien, herausg. v. Dal⸗ olbforetle), biefer den: Muränı. b 
baum, Greifow. 1789— 1792, 8 Bbe., 4.3 Pac —E Hahn oft über 5 Ray 
deffen Synonymia „plecium, berausg. von Landes ein. (IVr., Hm. ı. U) 
Schneider, 293. 1389, 4., deſſen Syſten BWische (Seralb.), 8. erfäemmr 
Line annahm u. ausbildete; Klein (Hi- krümmt u. aufredt, gar n. theilenkı 
storlae piscium naturalls promovendae mis- in ZBappen, wo fie oh befhuppt, hie“ 
sus V., Danzig 1740 - 49, N Eatesby u. befloſſet find (vgl. Delphin). Ei 
m Imagines, Närnd. 1749, Fol.)3 Unfchuld, Liche gegen das Baterlant, Bı: 
.Th. Gronov (Museum Ichthyologicum, ſamkeit, Verſchwiegenheit, u. wen kt; 
Leyd. 1754-36, 2 Bre.)5 Bloc (Dekon. gen den Strom ſchwimmen, einen Unzx 
Naturgeſch. ber F. Deutſchlands u. der ause lihen andeuten, ‚zuverläffiger brüda t 
laͤnd. * Berl, 1981— 94, 12 Bde.); Mons aber oft den Namen des pers an. 
ro (Structure and pfiyslology of fihese Fische, Ichtes Zeichen tes Thiertie 
ete., Edinb. 1783, Fol., überf. vorn Schneis (%), von dem man aber das Gternbik = 
ber, 2p5. 1787, 4.; Schneiders Sammlung terfheiden muß, das in ber Efiinitm 
von anatom. Auffügen u. Bemerkungen zur 15° % bis 258° V reicht, n. in bad en“ 
Aufklärung der Fiſchkunde, Leipz. 17953 1. Punkt des Widders fällt; gebildet dei 
Heb. die Theorie der Ichthyologie, f. Raji 2 Fifhe, bem nordl. u. ſüdl. bxx 
synopsis methodicr piscium, Sond. 1718)5 austrinus), die Durch ein Band vereint bi 
detacepebe (Hlist. nat. despoissons, Par. Jener ift unter Mirach am Gürtel ba 
1730, deutfch von Dh. W. Loos, Bert. 1799 dromeda, im Zeichen des Bidders, Mi: 
1803, 2 Bde.). Heurer Zeit find die F. Ge⸗ ımter dem Bierek im Pegaſus, 
genftände der Unterfuhung ınehr. eifens nördl. am Aequator. Das Sternbild ni⸗ 
den gewefen, 5.8.0. Humboldts, Ruͤp⸗ einen großen Naun am Himmel be 
peld, Ehrenbergs, Tilefins,u.0. U. aber mır ©terne bis zur 4. Brößı =! 
29) (Relggeſch.), bie $. wurden bei den Stern im Bante Bann als 8. Größe ein 
Syrern, Affyrern, Phönikern, überhaupt Der Mythus erzählt: Bei Hierapelit 1x 
den WAftaten, einige auch bei den Heayp- ein großer Fiſch der die ind Wahr seh 
tern $ Aegyptiſche Müythologie s) gottlich Derketo rettete; von ihm ame 5, 
verehrt (Finchdienst, htbhyos 8 welche, wie er, verehrt w. MT gi 
Istrie), foldhe aflat. Gottheiten waren flirne verfept wurben. Der ara 
Danned, Dagon, Derketo, Atergatis 6 db. ivelcher die Urne bes Waffermannd et 
a.), baber war einigen Secten diefer Vol⸗ (der füdl. Zifch), die beiben and. $ ho 
Ber u. den Prieftern, ber Genuß ver F. vers find die Geffirne, welche dem 3 Sc) 
boten. ** Daffelbe Berbot fand fih aud bei den ben Namen gaben. (HT r 
den Pythagoräern, 3 weil F. ein Fische (in and. Bed.), 1) er 
Raturſymbol des Stiliſchweigens waren. fo v. w. Fiſchband, bef. bie — 
In Lykien gab es auch F⸗propheten, hbeffelben, weiche in das Holz FIN 
Be BeELSathonm ante) Bi aus dem werben; 2) fo p. w. Spielm 
rſcheinen gewiffer F., 3. B. bes Orphos, der (Schiffb.), Deffnungen im Oben 
Phuläna, Priftis u. a, Orakelgaben, wahre Verdece durdy weiche bie Mallen bu 
fcheinlich entſtanden aus den auf Infeln, aud 4) bie Hölzer, mit melden bie 
Küftenländern u. Schiffen fo nöthigen Bes am ben Seiten befeftigt werben 
obachtungen ber F., ei; B. des Delphin, Wischegel, f. u. Blutegele Se 
als Berfünders des Sturms. Als Hieros HWischeldcecehse, ſo v. w· 
: gluphe Vermehrung, Zunahme, Wache Taurus, 
Thum, Reihthum. In der ind, Meligiones Nischen, f. Fiſcherei. 
lehre erſcheint Wiſchnu in deri. YUvatarald Wischer, f. t. fcherel » pt 
>%. Auf alten chriftl. Grabfteinen u. Sie Wischer, 2) (Sob. Bert y 
'gelringen eingegrabne F. find eine Namene Erlach), geb. 1650 zu Frag (Manier 
allegorie aus den Anfungsbuchftaben bee Wien), Acchitekt, Paiferl. Ob 
Worte mooũc Xpıorös Gtoũ Ylögs Zwinp meifter, fi. 1724 zu Wiens ber 
Su Ehriſtus, Sottes Sohn, Heiland). Aufführung ber Güdfeite ber kaiſet * 
) Bei den Alten, bei. bei den Nsmeru, zu Wien, dee kalſ. eutſcuee 25 
waren F. u. bie Haltung eigner F-teiche brunn, bes kaiſerl. Marſtalls, gi ind 
ein großer Luxrus. Hirtius verwendete Kanzlei, Entwerfer bes Plane zu bet 
gegen — Thlr. jaͤhrl. auf feine Teihez zum St. Karl Borremco, u. a. ge 
te 



















Ku 

u 

am verſchwenderiſchſten zeigten fih Hors Entwurf einer hiftor. Architetur I re 

tenfius u. Lucullus (der fogar feine dung berühmter Gebäude dee a Be 

Duränen mit Sklaven gefüttert haben foll, 1712—21, Fol.; Gebäude der St 170, 

weil er bemerkt datt daß die $. durch Diens 3) (Joh. Friedr.), geb. zu — 
henfletifh wohlſchmeckender wurben); dies fi. 1799 als Rector an der an — * 

r ließ Berge durchſtechen, um das Meer u, Prof. au Leip > for: Pe fe 

. "in feine Teiche zu leiten. Sergius u. Li⸗ vitils lexicorum N. T., ꝰp 1 ah 

cinius befamen von ihrer Liebhaberei Beie Wellers griech. Grammatik, —48 — 

namen, bie forterbten, jener den: Drato Anakreou, Palaͤphatus, Platoais % 





Br 


ifkopbanes heraus. . Mars ſter Körper, Dresd. 1622; Uinfangsgr. ber 
ur a zu — Ay an 1740, —— —* ebd. a. 


Bildhauer, geſt. zu Wien 1820, als Prof. 
Der Qnatomie u. Baiferl. Rath; beruhme 
Durch feine Unatomiefiguren u. feine anatom. 
Stubien überhaupt. @) (Ludwi 8 ‚ geb. 
2745 zu eh Ehorfänger bafelbfi, bes 
trat 1565 die Bühne, fang in u. außerhalb 
Deutſchlandé mit viel Glück Baßpartien, 
svarb 1788 in Berlin engagirf u. fang bort 
zuit großem Beifall, 1815 verließ er die 


210) (Ehriftian Auguft), geb. 1771 m 
Leipzig, fudirte bort von 178892, bes 
zeifte in Baufmänn. Befchäften die Schweig, 
— ———— Italien, Spanien, die Nieder⸗ 
ande u. Rußland, lebte dbanz als Privat⸗ 
elebrter in Dresden, warb 1804 herzogl. 
ächſ. Legationsrath u. Profeffor ber Eule 
turgeſchichte u. fchönen Literarur zu Würj⸗ 
burg, erhielt jeboch 1817 feine Entlaffung. 


Bühne u. fi. 1825 


. 5) Barbara, geb. 
®Straffer), geb. 1758 zu Mannyeim, hei⸗ 
rathete den Bor., um 1775 ebenfalls tüch⸗ 
tige Sängerin, verließ wegen Bruſtkrank⸗ 
Beit das Theater 1788. Auch beider Söhne 
13. Töchter waren ausgezeichnete Gänger. G) 
rtedr. Ehrifopb Konath.), geb. zu 
tuttg. 1750, Prof. des Staats» u. Lehnwe⸗ 
gen? zu Halle; ft. 1797 5 fir. : Verf. über bie 
eich. der deutſchen Erbfolge, Diemmingen 
21778, 2Bde.; Ueb. db. Geld. des Despotis⸗ 
mus in Deutſchland, Halle 17805 Kl. Schrife 
ter aus der Geſch. bem Staates u, Lehn⸗ 
zechte, ebd. 1781, 2 Bde.; Geſchichte bes 
Beutihen Handels, der Schifffahrt zc., Hans 
nov. 17855 17925 Befchichte Kriedriche II., 
Königs von — Halle 1787, 2 Bde. 
u. m. 7) Joh. Karl), geb. 1760 zu 
Lilſtaͤbt im Weimarifhen, 1793 Profeflor 
Der Mathematik zu Scene, 1807 zu Dorte 
mund, 1819 in Greifswalde; fl. daſ. 1883. 
Schr. außer mehreren Elementarbühern ber 
mathemat.s u. Naturwiffenfhaften noch: 
— Wörterbuh, Gott. 1798 — 1827, 
10 Zhle.; Geſch. der Phyſik ſeit ber Wieder⸗ 
— ber Künſte, ebd. 1801-—1808, 8 
be.; Abhandlung von der. Düngung, ebd. 
1803; Gruadr. d. gefammten Mathematik, 
2pr 1807— 1809, 3 Bde.; Erfte Gründe der 
Differenzial⸗, Integrals u. Variationsrech⸗ 
sung, Eiberf. 1811. 8) ($ob. Leonhard), 
geb. je Euimbad 1760, Profecter zu Leipe 
9, E. bän. Archiater u. ordentl. Profeffor 
Anatomie u. Ehirurgie zu Kiel; ft 

gu Unf. des 19. Jahrh. Schr.: Anweif. 
g' prakt. Serglieberungs®,, &pz. 1708; 
eurologiae generalis tractat., ępʒ. 1791. 
©) Gotthelf Auguft), geb. 1263 zu 
Okrylla bei Meißen, Pal der Mas 


thematik bei dem Bönigl. fädhf. adel. Eadete 
tencorps u. Lehrer an ber Baus u. pold⸗ 
techn. Schule zu Dresden, ft. 1832; ſchr.: 
Ganmmi. ber u lichſten im Forſtweſen 
vorkommenden ———— irna 
1805, 8. Ausg., Dresd. 1817; Das Kopf⸗ 
rehnen auf phyſikal., militär. u. a. Gr 
gaben angewandt, Dresd. 1808, 2. U. 
8125 Unleit. zur prakt. Entfernung in. Pro« 
jection der vorzuglichften geogr. Nege, ebd. 
1809; Lehrb. zum erften Unterricht in der 
Bahlens u. Buchſtabenrechnung, ebd. 1815, 
2 Bde. 2. Yufl, 1823— 265 Lehrb. zum ers 
er in A — 18183 
ebnen u. r onometrie, 2pz. 

1810) Unfangegr. der —* u. Dynamik — 


Wegen feiner Schrift: enfprung von 
Fraukf. nah München (Ep. 1821), die er 
unter dem Namen Felix v. Froͤhlichs⸗ 
beim herausgegeben, wurbe er 1821-34 
auf eine Feſtung gelegt. Nac 
laflung prioatiffete er. zu Krankfurt a. 
Bern u. Maiuz, u. ft. 1829 zu Mainz; 
fr. noch : Reife von Amſterdam über Madrid 
u. Eabir nach Genua (1797 u. 1798), Berl. 
1799, 2. aus: 180153 Komiſche Romane 
ber Spanier, 2pz. 1801 f., 2 Bde.; Beifes 
abenteuer, Dresd. 1801, 2 Bde., 2. Aufl. 
1806 5 Neue Reifeabent., von 1802 f., 4 
Bde.; Gemälde von Balencia, Lpı. 1908 
—1809, 3 Bde.; Bergreifen, ebd. 1804 f., 8 
Bde; Allgem. atjenslis) et, Berl. 1806 
— 10, 4 Bde.; ler. Laborbes neueftes 
Gemälde von Spanien, Lpz. 1809 AT 2 
Bde.; Harriots Reifeabenteuer in 4 Welte 
tbeilen,, ebd. 18185 Bemälde von Brafllien, 
Deit 18195 Kriegs« u. Meifefahrten, Ip}. 
820 f., 2 Bde.; Die merkwürdige Heis 
lungsgeſchichte ber Fürftin Mathilbe von 
Schwarzenberg, Berl. 1821, 2.Hfte, Einer 
unverbürgten Sage nad foll er auch unter 
bem Namen Fr. Hebenftreit, 1819 f,, 
einige Eontroversfhriften bes Menbozjan 
Rios ins Deutfche überf. haben u, ber Ver⸗ 
faffer des Manufceripts von SDeutſchland 
Er a2} (Karoline AUuaufte), geh 
enturini, geb. 1772 zu Braunfcweig, 
erft Gattin bes Hofpredigers Ehriftiani 
in Kopenhagen, nah ber Trennung Don 
dieſem feit 1808 des Vor. lebte aber audı 
von diefem Laer zu Heibelberg u. fchr. 
unter dem Namen Augufte: Buftaus Der» 
irrungen, =» 1801; 14 Tage in Paris, 
ebd. 1801; eSenipmpnaie, Pofen 1H02, 
2 Ihle.; Der Gunftling, chb. 1A00; Mars 
garethe, Heidelb. 18125 Kleine Erzähluns 
gen * er Eh ae ofen se u. a. 
m. 2 otthe eb. zu Walbheim 
1900 9 Sleuot 


177135 ya u, Bibliothelar an ber 
Eentralfgule zu Mainz, denn Diitglied des 
Gemeinderaths u. feit Prof.ber Raturs 


gefh., Director des Mufeums, Staatsrath 
u. BicesPräfident der medicin.shirurg. Aka⸗ 
bemie zu Moskau; ſchr.: Ueber Die verſch. 
Form des Intermarillartnochens, Lpz. 18005 
efchreib. tunngraph. Seltenheiten, Maıng 
1000, 6 Hals J i — les eu 

mens ograpniques de Jean Wutenber 
a * * —* — cum y PH 

rgeſch. zu Par anff. 2 Bde. 
Mnatomie ber Wal u, ber Ihmen verwanb- 
ter 


884 Fischerbeet 


ten Thiere, e3b. 1808 ; Distription de mu- 
aeum d’hist. natur. d’universit& de Mos- 
eu, Moskau 18065 Museum Demidoß, 
ebd. 1805 f., 2 Bde.; Onomasticon du 
systeme doryatognosle, ebd. 1811; Ento- 

phie de la Ilussie et genres des in- 
aectes, ebd., 2 Liefer. 23) (Karlv. F.), 


geb. zu Manheim 1782, königl. bair. Baus % 


gath u. Prof. an der Alademie zu Mün« 
‚ fl. 1820. Werke: Das Theater in 
ünhen. 24) (Ferdinand E. 2. v. 
F.), Borfteher des Paiferl. botan. Bars 
tens in Petersburg; ſchr. mit Langedorff: 
Plaates recueillies pendant le voyage des 
Russes autour de monde (unter Krufens 


‚Xüb. 1810, 1. Bb.3 Zygophylinceae, 
etersb. 1833 ; gibt auch jährl. Samenkata⸗ 


des bot, Bartens heraus. 235) (Wil: @ 


ze): geb. 1790 zu Freiberg, Sohn eines 
ullehrers, betrat 1810 als Barytonfünger 
Das Theater bei sap Seconda zu Dresden, 
1819 in Leipzig ale Komiker u. Chordirector 
engagirt, u. leiftete beſ. in leytrem Fach 
Borzügliches, war an ben Theatern in Leip⸗ 
sig u. Dresden abwechſelnd angeftellt, bis er 
am legizen Ort fi firirte u, noch jegt dort 
tbätig if. 26) (Beatrix, F.-Schwars- 
Böck), geb. 1 u Temeswar; Ihre Mut⸗ 
ter beirathbete, Se fie früb den erften 
Gatten Mader verloren hatte, den Res 

iffeur u. Ehordirector Schwarzböd, u. die⸗ 
fe, von bem fie den Beinamen bat, bildete 

tefelbe tbeatralifh aus. Sie trat erft 1821 
als jugendliche Piebhaberin im Theater an 
ber Wien auf, bie fie 1024 eine Eleine Sings 
partie übernahm u. foldhen Beifall erhielt, 
daß fie zur Oper überging, den Schaufpieler 

‚ heirattiete u. in Brünn, Aachen, Paris, 
arleruhe AUnftellung u. Beifall fand; fie 

zaftirte auch in London, 47) (Karoline, 
F.-Achten), geb. 1806 zu Wien, geb. 
Achten, betrat 1827 das Sofopernthenter 
baf., beiratbete 1850 ben Schaufpieler F., 
war batın in Frankfurt a. M. u. feit 1836 
in Draunfhweig angeftelltz ausgezeidnete 
Bangerin. 15) [ Fiſher; 29) f. Bis 
fher, (Lr., Lö., Da.,Fst., Pr.u. Lb,) 

Fischerboot, F-geräthe, ſ. u. 

Fiſcherei 1). 

Fischeröi, ' 1) ba6 Fangen rn 
hen, 71.&s geſchleht gewöhnl. von eigens fi 
icfem Berdärte wibmenden FKischern, 

bie in manden Gegenden eine eigne Zunft 
od. Brüderfhaft (Fergiide, Fer- 
zunft) bilden. Da fie am Deere, Seen, 
füffen oft Beranlaffung zur Entftehung 
er Stadt gaben, fo genießen fie in diefen 
oft noch befontre Borrehte (F- rrechte) 
2. bewohnen ein eignes Quartier (F- rn 
Kietn, Kiete). Fifcher, die nur mit gros 
en Reben fildgen, werden Barnmeifter 
genannt. In andern Gegenden iſt das Ges 
werbe frei. "11. Die $. theilt fich in wilde 
u. gabıne P; A) bie wilde F., findet 
im Meere, in Bandfeen, Flüffen u. Bächen 
Statt. * Am) Auf dem Meere ſiſcht 


‚haben dieſelben verfchiehne Namen, fr p 


gan) 
th: 
‚ aus Garn geftridkt, fo heißt fie @arat ii 


is Wischerel 


man — in mit einem Maf vers 
nen 3— 6 Perfonen faffenden F-rbe- 
ten u. rüftet blos, wenn die F. are 
fernten Orten betrieben wird u. befatt 
Bwede bat (3. B. den g. des Kabıljar 
ob, der Heringe), eigne tft (F-rsekil. 
fe) ans; vgl. Hering u. Kabeljau. Bi 
m Biunens u. fließenden Waſſer ir 
die befanntften Arten zu filtern: a) 1 
mit der Augel, f. u. Angel (bei.ı); W 
urit dem Fischhamen einem [ad 
migen Reg, welches mittelft einee Day 
daher Bügelhamen) an einer win 
a Ha Gabel peteig! it. Man hat grj 
u. Meine; nach dem vielfältigen Mcbrask 






ed: Borfeps, Hands, Zuge, Baılı 
urf>, —— sc. Samen; e) 3 
Fischreussen (Taf. AX. Ei ®i 
aus zaͤhen Weiden geflodhtnen, 
ben, fo eittgerichteten Körben, 
che durch bie e Mündung befielben® 
darin bernd . Köder hinein, aba 

wieder — können. ©i — 
entweber an. einem Pfahl befeſtigt 8 
einer Befdiverung von Gteinen unter !q 
BWaffer gehalten, od. im die Kiefe der Ki 
u. Seen verfentt, wie bie Bourayntı " 
am Ende von Fischzäunen | 
wehren, quer durch bie Fl ein 
trichterförmigen Zäunen, in bern Ritt ji 
Deffnung ift, vor der die Reußen | - 
bie Barnfäde u, Nege, f. umten si LyT 
werden) gelegt, wie bie Dunst) H u 
mel); Taf. XXU. Bis. 49 re 
ein Fiſchzaun. Des Morgens u. | 
werden die Reußen mittelft eine ee 
an einer langen Stange befeftigten Nee 
(Fischhaken) aufgehoben — eo 
ungnen Fifche durch ein, im Bauche 

es befindi. Thärchen heraus —5 — 
Ein ſo im Waſſer eingezaͤunter 3 ae 
Fach u. die im Zaune befeftigten 
daher Fachreußen; ift eine 


'4) mit Fischnetzen, b. b. von es) 
faden geftridten Garnen EIERN a 
von verfhiedner Größe. Diefe wer 

weder von einem ob. me 
od. in einem Bleinern Gewäfler * 
langen u. ſchmalen Rachen, F-F 

(der auch bei andern Arten ber d- 


lihften Fiſchnete find: aa) bie Balken 
wit ei 
Ober⸗ u, Unterleine; an erftre werben en 
fl 6 

m 


eı ſchwimmen, an lettre aber ei befeß 
f be a 


(Bleien), um dief 
Dieb Meg wird an bem einER 
eines Fluſſes od. Leiche ausgebreitet, cu 
einer od. weht. Perfonen (Barniemt ., 


— — — — — — — — — — — — — — — Fe: 


e 2. Fischerei. 


Beiden. Seiten an ben Dbers u. Unterleinen 
efaßt, man burdzicht dann das Waller 
mie an dem Rande, u. betommt fo die das 
rin entbaltuen File; eine Art biefer Re 
nennt man Bleierneg. pp) Das Tre 
bezeug befteht in einem von Neg geftrids 
ten Sud, von 1 ob. mehr. Ellen im Durch⸗ 
meſſer u. 10 bis 15 Ellen Länge; vorn am 
weiteften, nimmt berfelbe an Weite ab u. 
endigt binten in einer Deffnung nad Vers 
hältniß feiner Größe, die man durch eine 
durchgezogne Schnur zuziehn kann. An die 
beiden Geiten des Sacks werben gerade 
Wände (Flügel) u. in denfelben ein viel 
®ürsrer u. engrer geftridt, deſſen vordre 
Ochnung ber großen glei ift, der dann 
aber 
tem Ende offen bleibt, daß die Fiſche bes 
uem hineinkönnen (Einkchlen). Die 
Elüger laufen nad ber Breite bes Klufles 
aus u. müflen noch etwas über bas Waſſer 
hinausragen ; Reifen werben eingebunden, 
um den Sad offen zu halten u. an biefelben 
wırd vorn u. zu beiden Seiten wieder ein 
Pfahl angebradt, um das Banze zu ber 
feftigen ; auch bie Seitenwände u. das Ende 
der Schnur wird dur folde Pfähle befe⸗ 
ftigt ; durch tie Flügel wird den Fiſchen ber 
Wg zum — — t. ee) Die Bände 
haben ſo weite den, daß der Fiſch blos 
_ mit dem Kopfe durchkann, der übrige Körs 
per aber zurudbleibt, fo wie berfelbe nun 
die Kiemen öffnet, Bleibt er in ben Wän⸗ 
ben hängen. "!’Aad) Die Senke ein dediges 
Reg, das an 2 kreuzweis gebuntne Reife 
mit den Eden befeftigt wird; hebt man es 
nun an dem Streugbunde ber Reifen, fo bes 
kommt e6 eine Vertiefung, das Ganze hüngt 
an einer Stange, indem an das Kreuzbund 
eine Schnur befeftige wird, die man an bie 
Spitze berfelben bindet. '"ee) Das Wurf: 


garnu, ein großes trihterförmiges Rep, 


Das an dem weiten Ende mit Bleitugeln bes 
{wert wird, u. deſſen obres Ende man mit 
einer Schnur ſchließt; es finkt, auf die Ober⸗ 
flähe des Waſſers geworfen ſchnell unter 
u. umfchließt alle darunter befindl. Fiſche, 
welhe, da man das Garn mit einem, am 
weiten Ende — Zuge zufchließt, 
“alle daxin blei mäffen. MIN Die 
Schlauchgz arne (BSarnfäde, Garn⸗ 
(länge) find dem Treibezeuge (f. oben 
er) ähnlich, nur beſtehn fie aus einem blos 
den langen Sacke 
man nei fie gleichfalls durch Pfaͤhle 

u, ſtellt ſe dem Fluß entgegen. 1° g 
Die Fünfpforte (Fünfporte) iſt em 
Netz, welches 6 Seiten, wie ein Wuͤrfel hat; 
5 Seiten (naml. den Boden ausgenommen) 
haben in der Mitte eine Deffnung ; das Neg 
wird an 4 Prählen in dem Bin e od. See 
befeſtigt. iu Seil mit bleiernen Rins 
an einem Nege, um daffelbe in den 


und zu ziehn, Heißt Bleireif (Bleis 
ring, biri chnur). Ein Sifäneg mit 
einem Beutel wird im allgem, auch Beu⸗ 


gleid enger Dr t u. fo weit am bins Zu 


ohne Einkehlen od. Flügel; 1 
) nern ıc. find aefeglig 
eftr 


tefgarn(Beutelne unt seine Wand 
von Regen, welde an Prähle gerade qufges 
ftellt werden, beißt ein enal. Filfhzaum 
Ein ſchwimmendes Fifderneg nennt man 
loßgarn, den obern Rand deffelben 
lo ? enreif, u. bie fi daran befindenden 
üden Kork Floſſen. Um die Fifche m 
bie Rege zu jagen, bedient man mans 
&erlei Borribtungen, fo ber Fischwek- 
de, einer Borridtung mit Faſchinen von 
Weiden, Die kreuzweis auf einander geisie- 
tet, oben mit allerlei Strauchwerk, Gras 
u. dal. bededt u. binlünglih mit Pfählen 
befeitigt werben, damit fi bie Kifche das 
sunter verbergen. "Wenn fi biefe nun 
dahin gewöhnt haben, fo umftellt man biefe 
rihtung mit einer Mathe, zieht die Fa⸗ 
fhinen empor, ſcheucht bie Fiſche mit ber 
Fischtrampe, einer 6—7 Ellen lan» 
gen Stange, welde am untern Theile mit 
einigen über einander gelegten Ecyeiben von 
Filz od. Leber verfehn ift, aus ihrem Lager 
auf u. in bie Alec Nedte u, zieht 
ſolche fammt den Fiſchen heraus. Iſt diefe Zu⸗ 
richtung von Bretern u. Steinen gema 
wird fie ein Kischpert genannt. "e 
Fischleuchten; iu einem von Drabt 
od. Eifen geflchinen u. mit einem Stiele 
verfehnen Korbe Y eucht kor b) werben Mein 
eſpaltne Kienftüde — einer der 
— 1*— haͤlt die ſes Feuer über der Ober Tr 
des Fluſſes od. Bachs, wodurd die Fi 
geblendet werden, ſo daß man fie bequem, 
mit den Händen, mit Gabeln od. Regen 
fangen Bann. Doch muß dies ſtets bem- 
Strome entgegen gefhehn. An vielen Or⸗ 
ten ift jebod dieſe, ſo wie überhaupt bie 
F. bei Nacht verboten. ''g) Dit Finch- 
gabeln, Stehgabeln mit 2-6 Finden, 
an weldhen Widerhaken find, an einem lau» 
gen Stiel; dies Fischstechen ift nur 
ei großen Fifhen (Lachen, Stören ꝛe.) 
in Slußmündungen od. im Meere anwend⸗ 
bar. Xreibt man bie Bifee gegen die Nep: 
u. in biefelben, fo heißt dies Fischjagd. 
“e) Dus Kischschiessen wird be⸗ 
werkftelligt, indem man bie Fiſche mut 
Scießgewehren erlegt, jedoch immer wegen 
ber Strahlenbrechung im Waller etwa eine 
Hand breit vorhalten muß. Anweiſungen 
2 —— un durch —— 
oßnen Pfeil zu erlegen, ſ. . I. 
Hempel, Der Ääre —25 — Altenb. 
837. ”h) Die Fischbeize, mit be⸗ 
täubenden Mitteln, bef. mit Kokkelskor⸗ 
verboten u. werb 
ifchdiebftahl aft. u) Die sabe 
me F. (Teich⸗F.), wirb in bef. eine 
gerigteten‘ Teichen (Winehteiche) bes 
trieben. '7° Das Wafler wird durd einen 
Schutz, mittelft eines dazu erbauten Dame 
med abgelaffen u. die Fiſche dann durch Per⸗ 


A 


wie 


fonen, bie in das nur feichte wa 
den, mit ben Bänden ob. meittelt Damen 
od. fonfliger Nee gefangen. "7 
Eis⸗J., macht man $ (Bupnen). 
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mit einer Iangen Urt (@ishauer), ı. ſucht 
mit Balken u. Stangen das Ne Fiönen, 
großes Garn, bisweilen 50 Klaftern lang) 
von einer Wuhne zur andern binzuzichen ; 
beſwerlich, jedoch einträglih. 7° Das Res 
ifter, welches auf großen, mit Teihwirths 
Üsare verfehnen Guͤtern über Teiche u, des 
sen —— geführt wird, heißt FIseh- 
erg, eſchbuch), Rame u. Größe der 
Teiche find anzugeben, zu bemerken, ob fle 
Streiks, Streds ob. — mit was 
für Arten von Fiſchen kt u. von wels 
der Groͤße diefe find. EI. Die Fifcher bes 
treiben gewöhnl. au den FIschhandel. 
Dazu bringen fie die gefangnen Fiſche mits 
ei eigner Fischgefässe (Bannen, 
53 ffer, Zuber) in aus Bretern od. Boh⸗ 
— Behaältniſſe, die an ben Sei⸗ 


ten mit Löchern 20 @indringung bes Waſ⸗ 


fere u. oben mit einem Dedelu. Schloß 
verfegn find.  Diefe Fischkasten 
werden in einem Fluſſe mit einer Kette an 
einen Pfahl befeftigt, od. man bewahrt fie 
in einem Meinen, bef. dazu gegrabnen Teich 
Fischhälter) auf, au6 dem man einige 
fhe, fo oft man fie braucht, mit leichter 
übe herausnehmen kann. Solche Fiſch⸗ 
älter müſſen friſches fließendes Waſſer 
aben, abgelaſſen werben koͤnnen u. fo tief 
ein, daß fie den Winter hindurch nicht aus⸗ 
eren. Gewöhnlich find in benfelben für 
je verſchiednen Fiſcharten einzelne Abthei⸗ 
lungen. Das Füttern der Bi e (Fisch- 
fütterung) in ſolchen Fiſchhaͤltern od. in 
Heinern Teichen, wo fie nicht genug Nah⸗ 
‚zung haben, gefchieht bei Karpfen u. and. 
friebl. Fiſchen mit Fischbrod, d. h. 
eine Urt Brod wozu — @rbäpfel, 
Erbſen, Linfen ıc,, nur mißig weich gekocht, 
mit einem Zufag von Kleien, Trebern vom 
Bierbrauen, verdorbnem Malz ꝛc. u. etwas 
Ihwarzem Diehl im Badofen gebaden ob. 
an der Luft getrodinet werben; bei Raub⸗ 
piae, ale Sehten, orellen u. dgl., mit 
einern fchlechten Fifchen, mit bem Einges 
weide u, geronnenen Blute von geſchlachte⸗ 
tem Bieh, bef, Rindéherzen u. Lebern ıc. 
® Zu berfelben Abficht hat man auch Fisch- 
graben, welche 40 00 Ellen lang find. 
Zuweilen verwahrt man bie Fiſche auch 
geaen Diebftahl dur ein Fischhaus, 
. i. ein Baus, mit dem man die Fiſchhäl⸗ 


ter überbaut. * Literatur: ©. 8. 


riſch, —— ur zahmen u. wilden F., 
Epz. 1795 K. A. H. v. Boſe, Das Ganze 
der q. ebd. 1803, 2. Aufl, 181%; . ©. 


‘©. Yoflih, Handbuch der J. Ronneb. u. 
; HER Au 4,23 PRAR Er Fe Hier 
mann, Pralt. Abri be⸗ Fiſcherweſens, Lpz. 
Dan ir Te, Bas An 
n ; 9. $. Po a6 Reueſte 
RN TR 
srme IC., 
3. Ehler, Der erfahrne Bifker ꝛe., —* 


3 Derſ., Fiſchergeheimniffe u. ⸗ 
5. —X * fte.; R7\ Il 


Fischerei bis Fischerring 


wo gefifhe wird. 3) Die Beruf, 


es 







Birabus ꝛc., Quebiind. 1824 9. 
eider, Das Ganze ber F., Ränb. 
E.M. Ehilling, Die wilde g. x. 8 
€, 2, Morand, Filhs u K 
beimniffe 2c., Beim. 1835; S. R. Al 
tod, Fifchbuch. Rordh. 1837; 6. R 

Geheim gehaltne Fiſchkünſte ꝛc., Aut 
1837, 2. Aufl. 1838; ıc. * 39) Da 


ei 
T 










& zu Tasc 


rec . 
Hechte waren nur bie Fifche, weit 
befondern Zeichen od. [ 
bewahrt werden, Eigenthum besim;n 
welcher das Kifhbehältniß befaß, bei 
in Zlüffen u. Dieeren aber herrenloſt 


Ken u. nur dann aft Eigenthum, wm 


einem Fiſchwaſſer Be he 


‚gefangen waren. 


* DIS Anſichten © 
derten fich jeboch im Mittelalter, : 
* Eh — Are 
er e, Seen u. Meere, 
us in Xnfehung gewiffer —— 
egtren, an; in letrer Bejiehun I 
wifchen verfhiebnen Nationen, fo ze" 2 
cn —————— 
nen Friedens en, Bera 
bie $. an den Küften von ReufounNa 


Stockfiſch n. Kabeljau) getroffen I“. 


2 Die wilde 
Analogie ber 
gewöhnt, verpadhtet ob. von 


. {ft an mandyen Dries ni 
wirt Dann 
9. Real, Bam 


'ten od. Bo bedienten nermwaltd; nanter! 


—* 
Bil Die $. tft anffo mannigfude Bet 


fo darf Keiner feine um Re 
theil dee Andern üben, ob. durd ® * 
bes Fluffes den freien Bang der ir 
dern. ® Die Ausübung ber 8: nz 
ber gewoͤhnlich obwaltenden erhal 
die F-ordnungen gebunden, ME rn. 
chen auch die F-Lrevel beftraft Mr) 
vgl. auch Flußrecht. (Feh., 8* Br 
Fisehererbe, 3) eröl SE un 
Kifserfamitie ; 3) ein Gut, von 
eihauffeher bewohnt. pe 
Hanbelögert EACLISCHRIE N 
andelsgefelifchuften. 
Fischerin, Asart des Kitanit. f: 
1 one L — 
and, Halbinſel, ſ. u. Dars. 
—XX —5* 
oldnes Siegel des RPapftes, Den giant: 
8 als Fiſcher darftellend, die —*— 
des Papftes als Umſchrift; in Be, a 
des Magister camerne papalis; WI" 
Gegenwart des Papftes den DreiT., 
gedrüßt u. dann wieber dem Magift!" 
Brent nad dem Tod jedes pfte® mM 
em Gardinallimmerling — * 
iſt wohl vor Elemens IV. ſchon weitet 
ommen. Der heil. Stuhl hat ein —**— 
bleiernes Siegel, womit nur die 5* 
in rothem Wuchs beflegelt were) 
drittes für fpecielle Yale, Ca 3 


— — — ——— — — — — 


— — — — 


⏑ — — —— — — 


— — — — — — — 





Fischersandwurm bis Pilaschläuse 


Yischersandwurm, ſ. Sandwurm. 
Fischerschiff, ſ. unt. Fiſcherei 
Fischerstechen;, eine in — 
Gegenden den Fiſchern geſtattete Feſtlich⸗ 
keit, bei welcher ſie ſich auf Kaͤhnen an 
einem Orte vereinigen u. ein Spielgefecht 
anfangen, indem fie einander mit langen 
Stangen aus ben Kähnen zu ftoßen ſuchen; 
vgl. Benedig (Staatsw. u. Sittengefch.) nı. 
Fischerweide, f. u. Biisee 1. 
Fischerzillen (Sdiffw.), f. u. Dos 
nau es. 
Fischfänger (Bot.), f. Piscidia. 
Fischflonsan. 2) [-Sloffenn.Bifär.; 
schflossen, 1) ſ. Floſſen u. eı 
eine, 


fo v. w. Waſſerweihe; 4) weißt. F., fo 
v. w. Aasvogel, ramug! er. 
Fischgläser, 9 55 — Hohlkugeln, 
worein man Gold⸗u. Silberfiſche ſeht. 
Wischgraben, ſ. ü. Fiſcherei we. 
Fischgrube, ſo dv. w. Fifchkeffel 3 
Fischhaber (Gottlob Chriſt. Friedr.), 
geb. 1779 zu Göppingen, früher Repetent 
am theol, Seminar zu Tübingen; ft. 1829 
ald Prof. der Dhilorophie u. alten Litera⸗ 
tur am obern Gymnafium zu Stuttgart; 
ſchr.; Ueber die Epochen des Genius in ber 
Geſchichte; Beurth. der in die bee der 
Staatsverf. über die Form der Staatscons 
ffitution aufgeftellten philof. Grunbfäge, 
@tuttg. 18175 Lehrb. der Logik, ebd. 18185 
Naturrecht, ebd, 1820; gab auch Zeitfchrift 
für die Philoſophie, Scuttg. 1818 — 20, 4 
Hefte, heraus. (Ib. 


‚Fischhälter, f. u. Kifcherei w. 
Fischhaken, f. u. Hifderie E- 
EF-. handel, f. 
edt.e. F-haus, 1) Wohnung eines 
Fiſchers; 3) f. u. Fifcerel m. 
Fischhausen, 3) Kr. bes preuß. 
Mgsbzks. Königeberg, 1 AM, (davon 
gegen 12 Gewäfler), 80,300 Ew., eben, 
durch Sanddünen gegen bie Oftfee Fr 


1-2 Zu 
Winehbaut E r —— 
schhof (30 eb. zu 9 
wis in Mähren Bas, Make Serien Dee 
Fr * dabei ne Sey I by - 
er ganz widmete; feit 1883 Prof. 

Elaviers = Eonferoat m zu Wien; bef. 

als Liedercomponift gefchäßt. 


Fischkalender, ein Verzeichniß ber 
bei ver Fifcherei im Laufe bes Sahre vor⸗ 
kommenden Arbeiten. an. 

Fischkasten, f. uw. Fiſcherei u. 


Fischkelle, kleiue Schaufel von 
durchbrochnem, verzinntem Eiſenblech nd. 
von Silber, um ben bei Tiſche aufgetrag« 
nen Fiſch damit aus der Schüffel Er nehmen. 

Fischkessel, 2 ſ. u. Teich3 8) 
— Keſſel zum F der ee 

ise „2) 10 v. w, Fiſch⸗ 
beide; 8) fo v. w. Kiralaner. 

Fischknochen, f. unt. Fiſchver⸗ 
fleinerungen. 

Fischköder, 1) Lodfyeife um Fiſche 
4 fangen; bient entiveber a) um an ben 

ngelhaken befeftigt zu werben, od. h) um 
Fiſche an einen gewiffen Ort binzuloden, 
um fie da in Reußen, mit Neben ꝛc. ob. 
mit ber Angel zu fangen; in erſtre kommt 
ber Köder dann. felbft. Da faft jede Fiſch⸗ 
art ihr bef. Lieblingsfreffen hat, fo gibt es 

ehr verſchiedne F.; ſehr gute find: Beine 
fe, Regenwürmer, Fröſche, Heuſchrecken, 
rillen, große Fliegen, Mehlwürmer, Och⸗ 
N ftintendes Aas, Rindsleber, in 
affer gefotine Bohnen ꝛc. In Hamen, 
Reußen u. Sarnen gebrauht man Bodss 
blut, Badofenlehm u. Bonig zu einer Kus 
gel gemacht, oh. in gleicher Korm 2 Theile 
Boni, 2 Xheile Weigenkleie, 2 XIheile 
erfte u. Waffer, od. Rındeleber, Gerſten⸗ 
mehl, Bodsblut u. Weinhefen od. geftoßne 
Bohnen, Unſchlitt von einem Ziegenbod u. 
Baldrian, auch Reiherſchmalz u. Honig, 
von jeden 1 Löffel voll mit etwas Saffrın 
2. Werner geben Malz ob. gekochtes Ge⸗ 
treibe, 3. B. Gerſte, Biertrebern, faulende 
Kürbiffe u. Fiſche u. dergl. einen brauchbas 
ren $. ab; 8) f. u. Angel (Hm.) 

Fischkörner, ſo 9. w. Koßkeles 
Zörner. 

Fischkörnerkerse, ſ. Verbascum 


Hier ftärkfte Bernfteinfifgerei in Preußen, phlomolides. 
2) Stadt daſelbſt, an der [hönen Wied Kischkorb, 1) Binfenkorb, in bem 
Bucht des Friſchen Haffe), Sig des Bern: man Fiſche in fleßendes Waffer fegt, um 


fteinyerihts; 1500 Em. 3) Geſch.). Bei 
F. wurde 997 ©&t, Adalbert, ber das Chri⸗ 
ſtenthum predigte, vor. ben heidniſchen Preus 

en erfchlagen. Nach der Einführung des 
Ehriſtenthums refidirte bier gewöhnl. ber 
Bilchof von Samland u. der deutſche Orden 
erbaute 1289 bas Schloß. Zu Unfang bes 
16. Jahrh. überließ es der Biſchof Georg 
an a (f. gl gie Marge, Sen 
reußen, worauf %. e o wurde; 
ea Sohn u. Nachfolger, Albrecht 


Friebrich Hielt ſich oft in auf. ( Wr.u.Ld.) 


fie einige Tage aufzubewahren; 3) ſ. unt. 
® rischkugeln, ſo v. m. Bifägläf 
schkugein, fo v. w. gläfer. 
Fischkunde „fo v. w. Ichthyologie; 
vgl. Fiſche. | 
Fisechläuse (Caligida Cuv.), Abthei⸗ 
lung ber Siphonoſtonien ( Kiemenfüße) ; 
Schale ift ein großes ei= od. Halbmondför« 
Rs Schild, mit 2 ungeftielten Augen; 6 
—T Fußpaare, bie Bor Be mit Klauen 
(zum Anklammern), bie hintern gefiebert 
.blattfoͤrm., anftatt ber Kiemen; * 
rotzen 


N 


Fischlaus 


der — 
dr örmi Buhl: elein, borftenartig; 
— — abelförmig am Schwanze 2 
lange Fi ae die —S ln 
a) — en 
eus Leach), alle Fuͤße find frei, nur bie 
2 legten nicht; ein — — find ae 
dert. p) Prerygopus ( Ber De 
üße — — 28— deutlich. ©) ie 
ochns (Nerdmann), eiförmig, Vaud: 
a Urt: B. Bell ones, auf dem Horn⸗ 
a) Ergasilus er): eiförm., 
Baus: dreiringlig. Urt: parvulus. 
ena, Körper: ae — 
De ala, Wett Le rnichelle, 
I) Pandarus (Leach), mit 2 Fäden am 
— der = ‚d undeu Art: 
‚ßen Ion Brupiaiis 9 fteife elle Bor een, 2 it 
ru orften, te 
leden. margin 9 pe —* > ebenfalls 
nit 2 a bintens der Sipho beutlid. 
Urt: Qachslaus (D. —— Vor⸗ 
derfchild: rund, erhaben, 2 goldfarbige 
QAugenpunkte, ) Aeıhosoma (Leach), 
ienem ähnlich, Doch mit 2 fheerenartigen, 
hantigen, unten ae ie bie 
um ben Sinterleib 0- 
ıhtheirus, am Bor — ed opfe 
hildes ein einfaches rundes Auge. Art: 
Der 5. (Blunderlaus, C. curtus, Monocu- 
inus L.), 4-5 2, lang, mit Anhang 
wi se den Schwanzfäden. Auf men 


Fischlelm, fo v. mw. — 
F-gummi, fo v. w. Sarkokolla. 
Fischleine, fo v. w. Wallfiſchleine. 
Fischleuehten, ſ. u. Fiſcherei 1. 
Fischloch, fo v. w. Fifchkeflel 1). 
Fischmaul, der Stern Fomahant. 
Fischmeister. 1) Aufſeher über 
große Teichfifchereien ; 3 ſ. u. Deutſcher 


ben 1. 
Fischmeve, fo v. w. Seefhwalbe, 
Pleine. Fischminze, Mentha aquntica. 
Fischmonat, ehemals der Junuar. 
KEischnetz, {0 v. w. Fiſcherney. 
Kinehnlere, rundlide Maflen von 
grauem Kalkſtein im Kupferfciefer, Abs 
drüde von Fiſchen. 
Fisehöl, I v. w. Thran. Fisch- 
ehr; falfher Name bes Knochene der 
e. 
FIschordnung, ſ. u. Fiſcherei m. 
Fischotter, '( atra vol „Mustela 
lutra), Art aus bei @att. tter (m. 9. 
aus der Bart. Marber), nr den 1} de 
Schwanz 2 Bien — F. hoc, 
Ale ſchwer, 


kleiner; oben ee 


— © Der; 


er bi Fischreuse 


Schwanz Ruthe, Re * en ſis | 
Reigen: aus dem u 8 


NAflen u. NAmer u ge 1* Ufern in 
Flüſſe, unter alten Wehren, Baumfinmn 
u. Barzeln, auch wohl von dem Bafa 
entfernt, in alten Dad6s u. Fu 
räbt fih auch eigne Uferlider (Bau, 

as ranı! an [) 
Wochen A, 1 ang blinke mg, 


. bie 2 Jahre zum — —— brauden, * 
a ik 


Nahrung: 
WAZ he u. Wu ermisk 


©: f — u de 
Sud | 


um ang abri wo. 
Iacn in ben alteften * in 
4 Erin a — gaben ka 
ankrei rauchte; in In 
en in ber Bun Sen: Beifpiele ge 
ehn. Das Fle ut 
den Katholiken als im Ba Fer —* 
— gerechnet, Faſtenſpeiſe 
aren verfertigt man Hüte (F-bi- 
te) die den Eaftorhüten aleiden, z u. fan 
— ‚(Fisechpinsel). "Dad. 
gehört zur niedern Jagd, iſt aber * 
erlegen. Man ſchießt ihn, indem zen hi 
während er frißt, an ihn beranjaitiadl 
fucht, od. auf dem Anftand, fing! I 
dem Tellereifen, Stangencifen, ga 
halfe u. Schlagbaum, welche da, wo de 
aus bem Bafler ſteigen, aufgeſtellt in 
oh ai einer ir — * re 
g. 28), einem K 
alzen von 2 Säulen IE bie Die pie en 
Srigen verfehn; wern der Pr * Ir | 


egogen it, wird die Schnur er TG 


or. in — wird, u. ern * 
fin ; Be ben Kürfcpnern beißt bet 
H fnge "Bei ben 8 ber —* en, 
ni 
u. 

Fischragrel. 10,5 — w. Baffie u. 

Fischraupen, Raupen ciigt die 
lerarten, wegen des (mal ai gnlaufenden 
terleibs fo genannt 8). 
Fischreeht, fo v. w. Bifderd 
— — ſo v. w. 


ri unten le mit gan Te 
ägssfprade beißt — — — — 





Fischroggen \s Fisju 


Pischre en, ſ. u. Ei 8. 
hsack, ſo v. w. Garnſack. 
schsate , ſ. u. Teich. 
Fischschiefer, fo dv. w. Mergels 
ſchiefer, bituminöfer. 
Fisehschuppen, f. u. Fifche ». 
DE SS PICHUPPTRAREACBI RNIT 
t 13) . 
Fischsehwanzraupe, bie Raupe 
Der Feuerglucke. 
Fischscife, f. u. Seife. 
: Fischstadt, fo v. w. Maznlipatam. 
Fischstand, ſo d. w. Fiſchweide. F- 
stange, fd v. w. Fiſchtrampe. Foate- 
ehen, ſ. u. Fiſcherei 1). 


Fischstrich, Laichen der Fiſche. Fo fiſch 


suppe, f. u. Suppe. Fotau, ſo dv. w. 
Sudtau. F-teich, 8) f. u. Ted; 3) 
(Ant., lat. piscina), f. u. Fiſche 3). 
Fischtbor, |. u. $erufalem. 
Fischthran, fo v. w. Thran. F- 
tiegel, 1. u. Fifhleflel 2). F-trampe, 
ſ. u. Fifcherei ıın. j 
Fischversteinerungen (Ichthyo⸗ 
lithen), finden fi in verſchiednen Stein⸗ 
arten entweder [o, daß das Innre des Fi⸗ 
ſches verzehrt ıft u. die äußre Haut u. 
Schuppen fih, nachdem fie zufammenges 
fallen find, gleihfam wie ein Abdrud 
ae erbalten haben, od. es 
bie äußern Theile verloren gegangen, 
n. e6 ift blos das Berippe, vielleicht mit 
ben Floſſen, übrig geblieben; dieſes am 
bäufigften in Kalt u. Mergelarten. Gie 
werden nicht überall, aber dann zahlreich 
getroffen, uw. ihre Lage läßt nicht immer 
auf einen gewaltfamen Tod Ichließen. Bolle 
fändige F. find felten. Die merkwürdig⸗ 
Bir unter den eignen Namen. Xheile von 
ſchen finden ſich gleichfalls, 3. B. Fiſch⸗ 
augen (im Kupferſchiefer von Mansfeld); 
3. loffen £Ichthyolithi branchiarum, Pin- 
nnlarla), gewöhnlich Schwänze, oft einzelne 
Strahlen (vielleicht nur Echinitenſtacheln); 
stnoden u. $swirbel (Ichth. ossium), 
verſchiednem Geftein an mehr. Orten, u. 
Bene oft als Steinterne u. Berölle, F⸗ 
uppen, an einigen Orten mit natürl. 
allglanze; F⸗zähme flach, zungenfürs 
mig, wenig gebogen, od. dreifeitig (Bloffo« 
petren), ob. ein Eonvolut Fleinrer Zähne 
Rohenzähne), ob. halbkugels ob. 
mpföegelfärmig (Bufoniten) x. F⸗ 
zungen, ſonſt fälfchli die verfteinerten 
jungenförmigen Hayſiſchzaͤhne. Wr.) 
Fischverzäunung, ſo d. w. Fiſch⸗ 


zaun. 
Fischvögel, be Oken fo v. w, 
Schwimmvoͤge 
Fischwathe, fo v. w. Wathe. F- 
webr, ſ. u. Fifcherei. 
Ren nese (weiße, Sallx vimina- 
ls), f. u. Weide. 
_Fischwerk, D 
Gfaltpiere; 3) (Bergh), 


Ss 


mit Au 


ſchteich. 
de, Kre » Berner Alpe 
— — 


ea] 

u. Sehen aufbereitete® Erz. 

Fischwirbel, verstöinerte GPe⸗ 
tref.), f. u. Fiſchverſteinerungen. 

Finehwlürmer, bei Ofen Sattung 
der Armwärmer; Leib mei, etwas flach, 
mit weichen undenafen: fhmarogen auf 
Fiſchen; dazu Clayella, Brachiella, Anops 
u. Chondracanthus, fonft unter Lernene. 

Fischwurm, fo dv. w. Bauchkieme. 

Fischwurg ‚ Scrophularla nodosa u. 
aquatica. 

Fischzähne, ſ. u. Fiſchverſteinerun⸗ 


en. 
; Flschzaun, f. u. Fifderei «. 
Fischzitzenthiere, {0 d. w. Wall⸗ 


e. 

Fiscum-Foss, Waſſerfall, f. unt. 
Kords Trondhjem. 

Fiscus (lat.), 2) Korb, 8) Seldkorb; 
3) (röm. Ant.), San von Aerarium 
(Bolksſchatz), Schatz des Kaifers, bis endlich 
der F. das Acratium verfhlang. 4) Der - 
Inbegriff gewiffer Arten von Staatseinkünfe 
ten (fiscalifher), vgl. Fiscalgerechtigkeitz 
5) mißbräudlich das ſammtl. Staatseinkone 
men u. Staatsvermögen; @) Kaffe, aus der 
Unterftü cn Denfionen u. dal. gegeben 
werben, fü ittwens,Leihens(Sterbes) 
Et gl. Fiscal ꝛe. (Sch. u. Hss.) 

ür (Muſik), f. u. Tonart. 3 

Fiselliren, f. u. Tabat a 

Fisötholz, fo. v. w. Gelbholz 2). 

Fish, 2) Febenfluß des Sudlon, »> 
bes Eriefee, 3) des Miſſouri, 4) der Mo⸗ 
bilebai, 5) bes Ohio; alle in Amerika, 

Fisher (fpr. Fiſcher), 1)3 (John), Bi⸗ 
ſchof von Rochefter, half wahrſcheinl. dem 
König Heinrih VII. bei Verfertigung von 
Adsertio VII. sacramentorum adversus M. 
Lutherum, trat in ber Cheſcheidungsſache bes 
Königs als Wertbeidiger der Königin auf, 
wurde deshalb noch im BO. Jahre gefangen 

efegt, u. da er den König nicht ald Ober» 
a der Kirche anerkennen wollte, 1539 
entbauptet, vergl. England (Geſch.) mn 
2) (Samuel), brachte die Orundfäge der 
Quaͤker zuerft in eine wiffenfhaftl. Form; 
ft. 1668; Hauptwerk: Rusticus ad acade- 
micos in exercitationibus expostulatoriis 


apologetichs IV. (Hi) 
Fishermannscap, ſ. u. nee hte 
ned e. 


Fis ärd hgärd, pr. 
sur) en 5a an a ra 


mändung in ber — Pembroke (War 
les); ZI00 Ew.. 1 wurden Hier 1208 
Sranzofen, bie gelandet waren, gelangen: 
Fishing (fpr. Fiſching), 1) — 
des Eumberland, 2) bes Ohio, 3) der 
vannah, 4) ber —— 5) des Tar, 
@) des Wateree, 7) ber Theſapeakbai. Alle 
in RAmerika. F-Kkill, ft, Le 
‚Yo, KF-river, f. u. 2 
0 Fisistock, ’ f. u. 


Süd> 
r ®. 
Fieju, 1) Furſtenth. ſ. 1. Riponıs n 





NO Aue: Fisk bin Fistel ” 


» Art A u. Nipon sS); 8) Prov., 


. 
Fisk (Bitch) a wm auf Je⸗ 
ig F mi Bi 1 töln. feine 
‚=1ilıı 2 pr. Ert., im * 
— —— halb foviel 
alſo 1% == don Dr. f. pr. € 
—— — Eolonie, e u. Gronlandu. 
Fismens ( fpr. Fihm), Stadt am au 
Terumen ug ber Ardre u. Vesle im Be 
ne des franz. Depart. Marne; 1 


FJ. ift das alte Fines u. war im Mits Ball 


— — eine Domaine des Erzbiſchofs von 
Mheims, kam dann durch Kauf an bie Gras 
fen dv. Champagne. 881 u. 835 wurden hier 
Eoncilien gehalten. 
Fismöll (Mufit), f. u. Tonart. 
Fissidens (Hdo.) , Zaubmoosgattung. 
en (dv. lat.), fpaltbar; daher F- 


„iasipeden „ Krebfe fo v. w. Spalts 


FIASuUIn (Lam.), Sattung ber Faden⸗ 
würmer, enthält Arten Ophiostoma Rud. 


db.) 

Fissür v.lat, Fissüra), Anochen⸗ 
fpalte, als Folge einer äußern Gewalt; ift 
nur in fo weit gefährlid, ale Zerreißung 
von Befäßen u. Ausfluß von Keuchtigkeiten 
damit verbunden find, bef. bei Schädelvers 
Iegungen, ®) (Unat), Etellen, 0 Knos 
hen, od. auch andre Theile einen längl. 
Bwifhenraum od. Spalt zwifchen fich laͤſ⸗ 
fen. 3) (Med), aufgefpruugne Haut an 
den Lippen ꝛc., Hautſchrund. F. des 
Äfters, f. Strictur des Aftere. F-rae 
orbitäles, Augenhöhlenfpalten. (Z3.) 

Fissurelis, fo dv. w. Spaltſchnecke. 

Fissus et), f. u. Blatt ıe ». ar. 

—— chopfbalgpilze,Stengel⸗ 

ae), nad Okens älterm Ylanzenf foftene 
di RL, Blafenpilze u. Bauch ir — 
tend; nach bem neuften 8. Zun 
AN HE ‚ Anfangs weiß, dann huge Sm 
en mit Samen u. Flocken, theils bünnhäutig 
w. vergänglih, mit in ein Haargeflecht ges 
euten Samen, theils papierartigwerdende, 
leibende od, zerreißende Blafen, mit 
Bäuften Samen u. wenigen Kloden. 

Fistel (Fistula, ©hir.), !'2) a 
Iöfes Befhmwür, oft räprenförmiges Ges 
ſchwur (Ulcus Aistulosum, f. b.), das fi 
"unter der Baut, od. Ir ifhen andern Theis 
len fortfegt, alfo größtentheils bebedt iſt 

u. fi immer mehr od. weniger hartnädig 
in der Heilang ze — 2) bee bie eigent⸗ 
liche F., ein Prankhafter, veralteter Kas 
nal, welcher im einen Behälter od. Kanal 
bes Körpers gebt, beffen Inhalt fi) durch 
benfelben wieber natürl, entleert, mit einem 
anfangs ſchleimhautähnlichen, fpäter calld« 
u Ueberzuge, meift Folge die Wände von 

Kanälen, Hohlungen u. Organe 3.rflörene 
ber Entzündungen ob. Bere tungen: 
jet von Verwundungen. Mi 

eu fih beide Buftände genau trennen. 


Wand deffelben reichend u. ſich aufs 


dt immer Darm 


—— nad ben leibenden — 
nach den ausgeleerten 
ge man von den 9.= Der 
! a) die Maſtdarm⸗F. ln 
Nähe des ar tere, entweber blos ir 
| 
send, ob. dieſe auch zugleich — 
od. auch: sur im Innern beflelben eine 
nung ohne äußre Oeffnung u. einen Li 
bildend; *m) die Gallen⸗F. {E. bi 
liosa), entleert Galle u. — 














narti es eſchwür ber H 
fertige ob. °q) bie aa —4 
dentaria), HG er des 
ches, meift an bevige hnen od. ben Life 
nochen ausgehend, ?e) die Ehräun:s 
lacrsmalle), berudt auf * 
erengrung od. Berfchließung der * 
nen ableitenden Kanale, des Thranen 
u. des Nafentanals Hurd Schleim Er 
—— ee rn Ve 
rer Haͤute, iſt einfach o 
— od. mit F⸗n der Toräsenlas 
u, ihrer Nachbarſchaft od. Kn ar 
Thränenbeins complicirt, meift auf 
ſiſchem Zuftanbe, 2 
3 a dem wurzelnd; en 
.salivalis), * 
oe ee peibente u. ihren Kanal ge 
Ieert Speichei durch die Wange; ' 
Harnhaut⸗F. (F. rien fü 
den Harnwegen, vorzügl. ber HZ * 
der Blaſe nach aͤußern od. — 
u. Hoͤhlungeu, od. bildet von ihnen anf 
gehende Hohlgefhwüre ohne — 
Deffnungen, od. ſich nach außen * 
u. nur bie in bie Raͤhe ber Ka at 
—— Hohigeſchwůre; n) die Du 
+. (F.stercorea), in die gösle des —*— 
nai⸗ führende, widernatürliche, Fe 
Deffnung in der Bauchwand, durd sh 
liegt die Deffnung des Darms nähe! ige f 
ben Magen bin, mehr Epumub, ai 
mehr abwärts, mehr Keth ausge — 
mit Verwachſung der Darmoffnung * 
Bauhwand, theilweife od. gänzlihe 4 
rung eines Darmrings u. entweder lH 
nem ob, geihloßnem (mibernatär dur 
After, Anus praeternaturalis) Wege * 
den Maſtdarm; entſteht in Folge von, 
Bauhwand u. den Darm —* 
Wunden od. Abſceſſen u. in Brand 
gangnen Bruͤchen, flört die Ernährung 
[> mer, je hoͤher die Deffnung des * 
t. Durch anhaltende —— * 
fir gehörigen Abfluß bes Koths, N Pr 
iaͤt, oͤftre Klyſtiere u. —— ge 
rn wie paffende Behandlung * 
ingt es bmeten, bi die. Ku u Iept, Di 
Ben — — 
rückzieht u. 
—————— —— — 


—*ſ — 


Fistelbistouri bs Fiame 


den Durdgenn des Kotbs bildet. Bilden 
Dagegen bei völliger sung eines Darm⸗ 
rings bie beiden Darmftüde in ihrer Bers 
bindung nad hinten einen fpigigen Winkel 
u. die &ommunication des Darms ftörenden 
Fr 1 fo muß diefer durch die Dupuys 
ar dheere entfernt werben. N? Die 


It felten durch die Raturkraft li 


u. innerl. Mittel. Die Heilung berfelben bes 
t eine organ. Verſchließung ber F. u. 
e Ableitung der fie unterbaltenden Flüſſig⸗ 
keit nach be ah Jenes geſchieht, 
indem bie Ränder derſe nad vorberger 
ganguer Ausfchneibung oder Kauterifation 
vereinigt werben, ob. indem man bie 5. uns 
terbinbet, od. mit bem Meſſer od. der Scheere 
auffpaltet, od. wohl auch ben ganzen Kanal 
mn: diefes, indem man ben natürl. 
sführungsgang eines Theils wicher öffe 
net od. einen neuen bildet, od. das abfons 
bernde Organ durch Eompreffion od. Kaus 
terifation zu feiner Function untauglich 
eg 3) (E-stimme, Muſik), fo v. 
w. Falſet. (He.) 
Fistelbisteuri, F-messer (&ir.), 


fu. Biftouri. 


Fistelitbler, f. u. Bohrwurm « 
Fistritz, $luß u. Stabt, f. Biftrig. 
Fistula (lat.), 1) Rohr, Röhre; 8) 
al: ſ. Fiſtel. F. aeren (Anat.), 
uftröhre. FF. dentälis, ſ. Zahnfiſtel. 
F. ceueharistiae (Kirhw.), ſ. u. Abend⸗ 
et F. lacrymälls, Thränendrüs 


Fistuläaria, 1) f. Pfeifenfifh; 8) 


tt. aus 
ne 
rt: 


Fistulös (v. lat. Fistulösus) , röhs 
richt, fiſtelartig. E«-ses Geschwär, 
» Friste — ul), 80 

ä rſtenthum m. 
Etadt, ſ. Ripon * — 

Fitéro, Billa der ſpan. Prov. Navar⸗ 
ra; berühmtes Mineralwaſſer. 

Fith, f. u. Schirwan« 

Fi-ti, 465—466 Kaiſer v. China, f. 
d. (Seſch.) 10». 

— * v. w. a I. ß — 
© |} v v mw. uge eſ. in 
edlen Gpraie, — 


(Karls X.), leiſtete 


so 


Fittre (Fittri), 2) großer ſiſchreicher 
See in DSuban, fofl n. Ein. Aa And. 
8 Tagereifen Umfang, mehrere Zuflüffe has 
ben u. in den Niger münden, Sehr unges 
wiß; 3) Rei, f. u. Borgu. 

Fits (engl.) unehel. Sohn, in Zufams 
menfegungen von Ranıen, 5 B. Fitz⸗Wil⸗ 
am ꝛc. 

Fitze, Garnmaß, fo v. w. Gebinde. 
Fitsfelle, f. u. @infigen.. 
Fitzgerald (fpr. Kigdfher’Id, Laby), 


nat. Tochter des Herz. v. —6 (Egalite)w. 


ber öffentl. Dleinung nach der Frau v. Genlis, 
bie fich jedoch viele Mühe gibt, die engl. Ab⸗ 
ftammung ber Lady F. zu beweifen, bekannt 
ale Pamela u. von der Genlie mit ihrem 
Bruder Philipp erzogen, verbeirathete fi 
mit Dem irifchen Lord F. u. ale biefex bei dem 
Aufruhr in Irland 1798 hingerichtet wurde, 
in Hamburg mit dem Amerikaner Pitkairn 
— fih von ihm u. lebte in Frantreid 
von Paris, wohin ſie nach den Juli⸗ 
tagen kam, aber von Ludwig Philipp u. 
feiner Familie keine Anerkennung fand und 
Ende 1831 daſeibſt arm ſlarb. 3 
Fitzhaken (Siebm.), f. u. Sieb i). 
Fitzherbert (fpr. Finherbert, Laby), 
eb. 1744 in Irland, Katholitin, war in 1. 
he mit einem Bruder Bed Cardinal Wold 
vermählt, zum 2. Dal an %. verbeirathet 
ging fie eine Verbindung mit dem Prinzen 
v. Wales, nachmal. Georg IV. ein, mit dem 
fie der Sage nad in Rom heinilich getraut 
wurbe, was in England um fo mehr Aufs 
fehn madıte, da bort jeder Prinz durch die 
Heirath mit einer Katholikin den Thron vers 
wirkt. Durch die Bermählung mit Karoline 
dv. Braunfchweig 1798 wurde dieſe Berbins 
bung getrennt. Lady 8. genoß die Achtung 
der ganzen fafbionablen Welt u, fi. 1887 
zu Brighton. (Pr) 
Fitzhorn, f. u. Delmũhle. 
Fitz- Jämes (fpr. F.⸗Dſchehms), 8) 
erz.v. Berwid, f. Berwid. 2) (Eduard), 
3. d. F., geb. 1776 zu Berfaillee, ein 
Urenkel des Herzogs von Berwid, natürl. 
Sohn Jakobs II. Königs v. England, u. Ans 
nas Eurdill, wanderte als Royalift 1760 aus 
u, wies alle Anerbietungen Napoleons zu⸗ 
rũck. Nach ber Reflauration warb er Pair v. 
Frankreich u. Adjutant des Grafen v. Artois 
| gegen alles Erwarten 
udwig Philipp ben Eid der Treue, ward 
1830 1838 Deputirter von Xouloufe u 
nächſt Berryer der beſte Redner unter den 
Legitimiften in der Deputirtentanımer, heims 
ie eifriger Anhänger der ältern Bour⸗ 
bone, nahm er Theil an dem Aufſtande in 
der Vendeée u, unterftügte bie Herzogin von 
ren; fl. 1838. (An) 
Fitznauerstock, Berg, f. u. Rigt 
u. unt. Dödis. 
Fitzruthe f. . Weberſtuhl 4. Fa 
ef u. &ich 1). P+zan- 
infigen, 
Fiüme (ital.), Fluß, daher mehrere Zus 


=. Fiume bis 


, Kilüme, 1) &. Im unger. Küftenlanb, 
u. 


and adriat. Meer grenzend, 62 , AM. 
136,000 &w., meift flav. Abftammung (das 
unter Tſchiken), kathol. Glaubensbekennt⸗ 
iſſes, Wein⸗, Oliven⸗, Seidenbau, Bie⸗ 
— Fiſcheret u. Küſtenſchifffahrt, 
GSalzſchlaͤmmerei u. Handel; gebirgig darch 
Armie ber juliſchen Alpen; hat kalkigen Bo⸗ 
den, Wahermangel, warmes Klima, ges 
Zühlt von ben Seewinden; 8) Diftrict Her 
12%, AM., meift Infeln von 40,000 
.53) F., Hauptſtadt deſſelben am Fiu⸗ 
uſen Quarnerso, Freihafen 
Ti (ff ee an Then 
‚, Sauptfalgniedberlage, italien, Thea⸗ 
ter, e &t. Beiteeir e, großes Kafına, 
Gtadtbibliothek, verſchiedne 
u. 9000 Ew., fertigen Zucker, Tabak, Ro⸗ 
foglio (18,000 Eim.), Sellerwaaren, Bon 
bier an bie — ſ. d. 
.(jat. Fanam St Vitiad Flumen, 


® 


auch beutih St. Beit) od. vielmehr in dem 4) 


inertlofter 1618 ee wis 
eit dem. 18. 


der ivel. 

Five shIl!i (fpr. Feif ſchilling), 
engl. Silbermũnze von 1804, aus ſpan. Pi 
ftern geprägt, zu 5 Schill.; ihr Schalt aber 
tft um 84 Pence geringer. 

Fivizzäno, Stadt im todcan. Com⸗ 
partimento Piſa; bat 8000 Ew. 

Fix, 2) (v. lat.), feſt; fo W-e TabE, 
Borftellung, die das Gemüth u. ben Willen 
beherrſcht, ohne daß ber Berftand fich ihs 
ser erwehren kann u. ber beffern Ueberzeus 

ung durch Bernunftgrände Gehör gibt; ») 
vv. w. bebenbe, ſchnell; 3) feuerbefkäns 
dig; dah. Fixität. 

Fix, fo v. w. Spig, Bleiner, f. unt. 
Hund») aa). 

; —— Kun Accife 2) « 

tiön, 2) Seftfegung Deſtimmung; 
2) bef. des Einkommens u. Gehalté; 
3) ‘Chem.), Umwandlung eines flüchtigen 
Stoffs, in einen relativ, igen. 
. Wixa vineta (htt.), 2) Band», waude, 
Zlammers, niets, nagele, erd⸗e u. wn 
feſt; 8) (Bedrsw.), Alles, was an einem 


ulanftalten 


"zum Aſtronom des Stifte ernannt, De Mt 


Fixsternp 
Gebäube von dem od. Säle, 


befeftigt if. Unsgrnmen 
auswirth fefbft dur Rigd 
efeftigt hat. Meik bei Sur 
ufen angewendet; 3) alles, wad ie 
haupt Pertinenz eines 1.2; 2 
cceffion u. Pertinenzen. (Bi) 
Fixe I@öß, f. u. Setfiestranttatn: 
Fixer Wahn 


c 
ch ſolche vor ihrer Darftellung in Gastım 
in felbigen als Beſtandtheil gebunden dad 
a Er Gas. F. Säle, 
ge ® 

Fixos Eiskeonsiei; f. a. Eifm 
men 8). 

Fixfren (d. lat.), 3) befeſtigen; OH 
wo haͤuslich niederlaffen; 3) Emen ın® 
wandt anfehen; bef. 4) beim Maguerikrt 
f. Thieriſcher Magnetismus. 

. Fixtrung (9. lat.), ſo v. w. Fee 


u. 2). 
Fixmiliner (Placidus), geb. 1214 
Säloffe Adeleurhen in Deftreih, Dertv 
tiner, Prof. des Kirchenrechts an MT ® 


- 


ligen Schule im Stifte Krenenrunſter hart 


terniwarte u. machte mehr. guft : 
tungen. So gab er Lalende — 
zu feinen Merkurstafeln, berichnet 
en in — 
ein von mſteed ge : 
der Uranus gewefen fei 2c.; ft. 1291 1 


Meridianus speculae astro@., — 
ſter 1745; Decennium astron., ] m 
Acta astron., Kremesmünfter = 

u. m. Pi 


Fixsternbedeekung; T- " 
bedung eines Geſti zu kue 


irns. 

Fixsterne, die mit eign „ 
funfeind Ieuhtenten Sterne, weldt a 
einander ihre Stelle am Himmel in 5 * 
Beobachtung unveraͤndert bee m # 
burd bie beften Fernroͤhre underg un 


weil bann das Funtelm wegfällt) ee 6 


ichtpunkte erfcheinen. * Da wegen 
wegung ber Erde um bie Sonne ON Brit 
fe ihre Beobahtumg bie zu einen nn. 

ber 41 Mill, Meilen von eimandel 
ben find, aud) die Erde um fo DIES. 
fen Simmelsräumen näher fommt 4 I, 
wohl es nur erft den angeftrtma"t ar 
wühungen der Aſtronomen in neueht 
gelungen ift, bei einigen gen AM A 
unerbebliche, ſchwerlich auf! 


belaufende Abweichung ihres Stand! a 


die ungeheure runng Dei 
der Sonne u. alfo aud der Erbe 
Wenn namlich die Paraflare de⸗ 
FJ⸗s wirklich Eine Secunde al 
würde ein folder immer noch 299 


fiptefe 
aber noch Zweifel — fo ge * 





Fixsterme 


welter von uns, «io bie Erbe Yon der Sons 
ne entfernt fein. Es ift aber unbezweifelt 
die Entfernung der F. ungleidy weiter u. 
Durchaus unbeftiaunbar, geſchweige deun 
der wie ein Mebel erfcheinenten. * Dan 
unterfheidet aber überhaupt meit bloßen, 
—— Augen als eigne Sterne (nicht als 

ebel) leuchtende F. ale Sterne 1.— 6. 
Größe, u. nennt bie nur durch das Fern⸗ 
rohr erkennbaren, teleftopifche F. Iene 
werden auf etwa 7000 (nad Zittrow nur 


" auf 5000) gefhägt, mit Diefen zählt Bode 


17,240, Lalande u. Beflel an 50,000 Sterne 
uw. ba bei leutren Veobachtungen nur we⸗ 
nig Sterne jenfelt ber Wendekreiſe mitges 
rechnet find, fo Bann man die Zahl fämmts 
near Die BOkd ber bei teieftopipg unterfpeibe 
nen, bie tr bei. u 

baren geht aber in bie Millionen. Zur 6. 
od. en — ehoͤren alle, die nur in 
ganz bunkeln Nächten bei völlig wolken⸗ 
loſein Himmel fihtbar werden. Sie machen 
bei weitem die groͤßere Zahl aus. Die von 
2.—5. Größe 


größtentheils in Verzeichniſſe gebracht u. in 
KHimmelstarten bargeftellt. *#. 1. Größe, 
Die zuerſt in der Dammerung flöhtbar wers 
ben, wenn bie Sonne bis zum 12. Brad 
unter bem Horizont fi geſenkt bat, find 
eigentlih 15: 4 im Xhiertreis: Aldebas 
ran, Regulud, Spica, Antares, 
4 in ber nördl. Bemifphäre: Artur, Eas 
geile, Wega, Atair, 7 in ber füdlihen: 
eteigeuzge, Rigel, Acharnar, Sis 
rius, KEoEden: Fomahand, Kands 
pus; Br Ei (bei uns nie fihtbar) u. Sirtus 
übertre alle an Lichtglanz. — 
werden aber auch von den En 2. Größe 
Alphard u. Denebola, aud wohl Kas 
ſtoru. Deneb Hierher gerechnet. ** Hebers 
t — na en) nr 68 

u Fon 2. Größe zu Fon — 
gu Fen 4. &rdk:. 8: Diele Er 8 
wurde aber bisher blos als eine ſcheinbare 
betrachtet ; über die wahre Größe der 
F. wugte man bisher nichts zu beftimmen, 
da alle auch bie ſcheinbar größten 5. in 
A bisher nur als Lichtpunßte er⸗ 
dienen u. Beinen meßbaren ee 
zeigten. Herfchel der Bater glaubte mit feis 
nen Riefeninftrumenten zuerft an ber Wega 
einen Durchmefler von z Secunde zu bemers 
ten, jegt it man aber durch volllommmere 
Inftrumente dahin gelangt, mehrere größre 
F. als Scheibhen von 1—8 Sec. Durch⸗ 
meſſer zu erblicken u. die Entfernung der 
nächſten von der Sonne auf etwas mehr 
als 200,000 Entfernungen der Erde von 
ber Sonme zu beftimmen, was bei einem 
Planetarium, wo bie Sonne 1 Zoll im Durchs 
mefler bargeftellt wäre u. der Uranus fchon 
172 5. entfernt fein müßte, einen Abftand 
son BE Die. für den nähften F. ausma 
würde! Aber noch unendlich viel weiter ents 
rernt find die Sterne, bie wir Sterne 2,, 8, 
u def. 5. u. 6. Bröße nennen, u, bie tes 


nd alle, die von 6. Groöße terſcheidba 


« 


leſtopiſchen nur an ausgezeichtiäte Bröße 
u erkennenden, die Herſchel ale Sterne T., 
(7) 9,u.10, Gesße re. bezeichnet. "Alle F. 
find feit den aͤlteſten Zeiten in gewiſſe Grup⸗ 
— ( Sterubilder, Ed.) eingetheilt. ® Die 
ertheilung der F. am Simmel er⸗ 
ſcheint ſehr ungleichartig u. regellos; an 
vielen Gtellen erſcheinen fie ſehr gzzung 3 
andere Stellen bleiben, auch durch die yroößs 
ten Teleſkope befchaut, ſternenleer. Gleiche 
wohl finden fi Anbeutungen, daß aud ber 
Anordnung der F. eine gewiſſe Einheit zu 
Grunde liege. Beſ. leitet die Betrachtung, 
Daß ein b Kreis von dicht zufammens 
— sn von 6. u. noch geringerer 
röße, bie nur durch das Fernrohr untere 
fchieden werben, u. gegen deren ungeheure, 
zu 75 Millionen ſchwerlich zu hoch geſchaͤtz⸗ 
ten, Zahl alle übrigen nur als feitwärts 
vereingelte Sterne erfcheinen, fih um ben 
anzen Himmel als ein Lihtnebel (Milch⸗ 
frate „f. d.) herumzieht, zu ber fehr wahrs 
cheinl. Borausfegung, daß alle eigene un« 
idbare F., u. unfere Sonne unter 
ihnen, zu Einem Syſtem gehören u. nach 
eignen en fih bewegen. * Daß nicht 
nur mehr. 5. in langen Zeitperioden ihre 
Stelle um mehr. Minuten verändern, ja 
daß unfere Somne in einem Borwärtsrüden 
begriffen u. nach der Gegend bes Sternbilbee 
erkules ji fib bewege, haben bef. durch 
erſchel den Bater u. Struve angeftellte 
ergleigungen neuerer aftrenom. Beobachs 
tungen mit ältren wahrſcheinl. gemacht. Die 
neuften Unterſuchungen über das Fortſchrei⸗ 
ten der Sonne gegen bas Sternbild des Her⸗ 
Bules find vom Prof. Argelander zu Bonn 
mit Huülfe der Methode der kleinſten Qua⸗ 
drate, einer Art Berechnung aus ber hoͤhern 
Analyfis, angeftellt worden. Eben fo ift von 
biefem u. anderen neueren Aſtronomen bas 
langfame Fortbewegen mehr. F. ncd einer 
Richtung hin deutlich erkannt worben u. fo 
bie alte Idee einer Ceutralſonne, um bie 
ib die zu Einem Syſteme gehörigen 5: 
(wie bef. das die Milchſtraße bildende), 
gleicher Art bewegen follen, wie die Plas 
neten um die Sonne, neu angeregt worden. 
Indeſſen eriftirt Bein wahrnehmbarer Sims 
meldtörper, den man für eine foldhe nche 
men könnte u. man ift auf bie Idee gekom⸗ 
men, daß es ein dunkler Stern (derem 
es an mehr. ganz fternenlos bleibenden Stels 
len. bes Himmels mehr. geben Bann u. bie 
recht aut denkbar finb) fein fönne, ob. daß 
fih die F. gegenfeitig im Gleihaewidt u. 
Anziehung um einen leeren Raum bemes 
gen. "Neuere Unterfuchungen über mehr, 
durch Kernröhre unterſcheidbare, burdhfichtige 
Lich inebel, bie zum Theil durch ſehr gute 
Teleſtope ſich als einzelne Sterne darftel⸗ 
len (ſ. Nebelſterne u. Nebelflede), Bas 


hen ben ferner ber Annahme großes Gewicht 


gesehen, daß ſolche nichts anders, als nur 
n ungebeuern Entfernungen ſich beſindende 
E.systeme, abgefondert von, unſerm 

⸗ 





004 Fixsterne 


Hiepen aber in gleidger Art wie bie 
Ha unfere Himmels, ſeien, bie nach 
Schägungen, die von Abrahme ber Lichts 


ärte u. Deutlichkeit hergenommen find, 
te Entfernung des Sirius von der Sonne 
160,000mal, ja wohl gegen 320,000 ( die 


Entfernung des Mondes von der Erde von Fe 
51,000 M. 


über 40 Billionen Mal) übers 

treffen — Wird dies aber, fo wie bie 
Bewegun ‚zur Gewißheit, fo gewinnt 
aud die Annahme, baß biefe ſämmtlichen 
. Sonnen find, um bie fi Planeten u. 
onde, wie um unfere Sonne, brebn, hohe 
Wahrſcheinlichkeit. Y Der Glanz einzelner 
„Bann eben fo von ihrer Größe, ale ihrer 
übe, od. auch von ihrer Lichtſtãrke herrũh⸗ 
ren. "Einige %. zeigen fi in abwechfelns 
dem Fichte, 10 de gt fih der Stern Ahol 
am Kopfe des Meduſenhauptes 62 Stuns 
den lang als Stern 2. u. 7 Stunden lang 
als Stern 4. Bröde, was — von 
auf einer Seite beffelben befindlichen Son⸗ 
nenfleden herrührt; andere ſcheinen jetzt in 
minderem od. mehrerem — als fruͤher. 
Die F. wechſeln aber auch In der Groͤße, 
einige verſchwinden oft ganz; ſo führen die 
Alten den Stern Caſtor kleiner als den Pol⸗ 
lux an, während jetzt dieſer der größre 
4 f bezeichneten frühere Beobachter den 
ern « in der Waſſerſchlange als 1. Größe, 
während er jetzt 2. ift, der Stern £ im gros 
en Bären, der zu Tycho be Brahes Zeiten 
Größe war, fi jegt 4. Größe. Noch mehr 
ift dies bei den veränderlihen Ster⸗ 
nen, bie noch jeg beobachtet werden, der 
Fall; fo iſt der Stern Mira im Wallfifch, 
welcher zu Hevels Zeiten einmal 4 Jahre 
ge: nicht fihtbar war, noch jest nur in 834 
agen einmal ganz, oder faſt unfidhtbar, 
ß rerfhmwindet ein Stern am Halſe bee 
chwans nad er (ten nad) nur 4044) 
Zagen, fo hat der Stern Algol, im Haupt 
ber Mebdufa, 24 Tage feinen gewöhnlichen 
Glanz, nimmt dann 34 Tage merklih an 
Licht ab, u. in eben fo langer Zeit wieder 
u u, verharrt nur 18 Minuten im ſchwäch⸗ 
a Lit ꝛe. "Die 5. find auch von vers 
chieduer Farbe, die meiften erfheinen 
zwar weiß od. gelblid, andre aber auf 
roth, blau u. grünlid, ja einzelne wech⸗ 
ſeln felbft die Karte, wie Sirius den Alten 
roth, jet aber fehr weiß erfcheint. Vgl. 
Doppelfterne. Auch bat man Veifpiele von 
neunen Fon, die aber nach einigem Veriveis 
len wieder verfchwanben ; hierher gehört der 
bald erfcheinende bald verſchwindende Stern 
aus ber Kaffiopeia; ein aͤhnl. Stern wurde 
von Keppler, füdlich beim y im Schwan beobs 
achtet, der 19 Jahre hindurch unveränders 
Lich erſchien, 1621 unfichtbar wurde, 1655 
als Stern 3. Groͤße wicher fihtbar warb u, 
bis 1713 zum Stern 6. Größe herabſank. 
1» Alle dicke u. ähnl. Erfcheinungen find noch 
robleme für bie Aftronomen. Ueber die 
heinbaren Bewegungen bes ganzen $=ens 
immeld, bie von der Bewegung der Erde abs 


Fizapäd (Bangla), Stat (Reka; 
Bee gr von be | 
nd. ® u ' am 

ewerte u. ——— Sand — 
mehr. 00,000 Ew. 

Fiznauer Stock, ſ. u. Dil 

Fjölner, Sohn von Frey, Kin 
Schweden (l. d. (Gefd.) —* der l. and a | 
Geſchlecht der Ynglinger. . 

Fjord Gan.), fo v. w. Meerbufe. 
Fl., Ablürzung, 3) (Med.) für Fee 
— — (foren, b | 
; m. Zeichen für Zorwel. 
F.1. a., Abkürzung für: Fint lecer 
tis, es werbe kunſtgemaͤß bereite. e 

FlAäk, der unterfte Boden eines 
fes, worauf die Bruchſtücke liegen. | 

Fiääken, ein Geflechte von Rus 
mit Pfäblen befestigt, zum a. ber bis 
gegen Wellenfchlag, daher ein au den Eo⸗ 
ten mit F. geſchũhter Deich, R-deieh 

Flabanigo (Domenico), 1990- 
Doge von Venedig, f. d. (Geſch) 

Kläbbe, ehem. ‚holland. She 
von 4 Stüber—=8 Sgr. 2 Pf. n 

Flabelläria_(Kinbelliter), 
— ſo v. w. Bäcerpflanzein 1, 
0 v. w. Fächer u. 3) Moodtonik 
"Fiabellatiön (v. lat.), eW® 
eines gebrocdhnen Glie des. fir 
bh 

e örmis, tücherformig, |. % 

Flabeilina (F. Cuv), Gatt. Kt are 


Biemenfhneden mie 4 Zühlern, die ri 
len⸗ u. fabenförmigen Kiemen en 


lih auf mehrern Stielen. Art: 
ſonſt bei Doris. ide 
Flaböllum (fat.), 3) fo d-®: 5 
2) Wedel, aus daͤnnem Pergament, ae ff 
federn od, Leinwand, womit Man beim 
en len — Kelche & 
geweihten Bro eucht. 
Flaccesciren (v. lat.)ı erſchußa 
welken; dah. Fiaccidät. 
Fläccidus (Bot.), ſchlaff. 912) 
Flaccilla, 1) f. u. Antonia Vi 
1. Bemaplin des Kuifere Theodoſius 
Dlutter der Arcadius u. Honoriud aen 
Flacens (lat., d. i. ber fange, — 
haͤngende Ohren hat), Familiennam 5*— 
röm. Geſchlechter. A) Aus der F en 
gens) 2) En. Fnivius 9. SC on 
onfuls (264 v. hr.) M. Fulv. 6, ee 
Prätor; erhielt Apulien zur Pret- —8— 
erte die au — abgefalenen Zn. 
wieder, ließ aber die Disciplin p or 
daß Bannibal fein 18,000 3R. Harked N 
bis auf 2000 vernichtete u. das a 
erbeutete. Deshalb u. als zuerſ Kind 
ber angeklagt ging er nach Tarquin 
Eril. 2) D- Buld. B,, Frigte Dr 
287 u. 224 ohne Glüd gegen bie ur, 
u, Ligurer in Ober s Italien, eroberte jo 


Flaccus bis 

n 3. Mal Emful, 212 im 2. pun. Kriege 
ınno’s Lager u. —— u. eroberte Ca⸗ 
a, f. u. Puniſche Kriege ie. 209 warb 
Dictator zu Erwählung eines Conſuls. 
» €. $ulv. F., 134 Eonful; bekam’ das 
Immanbo gegen bie ſich empörenden Skla⸗ 
m in Sicilien, f. Sklavenkrieg. 2) Q. 
ulv. F., erhielt ald Yrätor 182 das bifs 
it. Spunien, flug die Eeltiberer in 2 
[utigen Schlachten, ward Pontifer u. 179 
'onful, beftegte die Ligurer u. triumphirte, 
) DM. Fulv. F., einer ber von ben, zur 
Bollziehung des Brachifhen Adergefepes 
nannten Xriumvirn, bes jüngern Scipio 
seind 1. als befien Mörder vergebens bes 
üchtigt. F. ward beffenungeadhtet 125 Eons 
ul. Später, als die Patricier ſich gegen bie 
Brachhifche Partei bewaffneten u. das Ca⸗ 
sitol befesten - leiftete er von bem Aventis 
us dem Conſul —— Widerſtand. Je⸗ 
dech geächtet u. von Vielen aus dem Volke 
berlaffen, warb er in eines Freundes Haus 
getödtet. BB) Aus der Horatia gens: 
e) D. Horatius $., der Dichter, f. u. 
Horatius. x. Aus der Pomponia 
gens: 7) 2. Pomponiusf., Bertrauter 
Des Kaifers Tiberius, 17 n. Er. Conſul, 
ft. 31 als Statthalter von Syrien. D) Aus 
der Valeria gens: 8) %. Valerius F., 
195 Conſul; beffegte in feiner Prov. Italien 
die Bojer, baute bie im Kriege untergegang⸗ 
nen Städte, Placentiau. Cremona, wieber 
auf, foht als confular. Legat unter dem 
son DM Acilius Glabrio 191 in Gries 
henlaud, war 184 mit M.Porc. Cato (firens 
er) Cenſor. D) L. Valerius F. bes Bor. 
nkel, Flamen martialis, 131 Conſul mit 
dem Pontifex max. . Licinius Eraffus Mus 
cianus, fo daß in dieſem Jahre die beiden 
vornehmften Magiftrate auch bie vornehms 
fen Priefter waren, 20) 8. Val. F., Schn 
des Bor., 100 v. Ehr. mit Marius u. 86 
mit Einna Eonful, Freund des Volks, bem 
zu Gunſten er die Valeria lex durchſette; 
wirkte mit Einna u. dem jüngern Marius 
{ehr gegen Sulla’s Rückkehr. Auf einem Zus 

e gegen Mithribates eutzweite fi F. mit 
mbrig, feinem Unterfeldhern, Darüber u. 
uber feine Hinrichtung in Nikomedia, f. u. 
imbria. 12) 2, Dal. F., Sohn bes Bor., 
— unter P. Servillus in Eilicien, 
Quãſtor des M. Pifo in Hifpanien, Legat 
des Q. Metellvs Ereticus, 640. Ehr., Präs 
tor unter Cicero's Eonfulat, bem er bei 
Entdedung der Eatilinarifhen Verſchwo⸗ 
rung biente, inbem er die Befandten ber 
Allobroger suffeng, Uebrig iſt vom @icero 
eine Rede pro Flacco, worin er ihn, 
ben von Lälius de repetundis Berklagten, 
vertheidigt. 109) ẽ. Val. F., Sulla’e eifris 
ge Ka nger, bei Sulla's Aufenthalt auf 
bdem Lande, Juterrex; als folder verfchuffte 
er durch die Valeria lex dem Sulla bie 
Immerwährende Dictatur, worauf er 82 
Magister eguıtum bes neuen Dictas 

tor wur. ZU) Audre Nömer: 13) 
Uniwerfal, Leriton. 3, Aufl. V. 


Flachköpfe se5 


Avillus F., rom. Ritter. Seatthalter von 
Aegypten, unter Tiberius u. Galigula, uns 
ter welchem Legtern, um: deflen Gunſt zu 
erlangen, er bie Juden bem rafenden Pos 
bei Alerandria’s Preis gab; allein von Ca⸗ 
ligula’s Freund, Agrippa, ons von Ju⸗ 
bua, Deshalb bei dem Kaifer verklagt, ward 
er ins Eril geſchickt u. fpäter hingerichtet. 
14) ſ. Ealpurnius4). 15) ſ. Sranius. 16) 
Hordeoniusf., muthlos, alt, gebrechlich, 
von Balba zum Felbherrn in Germanien 
ernannt, vom Heere verlaffen u. als Ve⸗ 
fpaflan als Gegenkaiſer auftrat, im Ver⸗ 
dacht, dem Eivilis zugethan zu fein, ers 
morbet. 27) f. Perfius. 28) 8. A Ibinus 
akadem. Name Alcuins, ſ. d. (Sch.n. Lb. 
Flach (auß. b. 3ew. Bed.), 2) (Bilbh.), 
fo dv. w. Basrelief; ©) — is erbes 
bend od. fenfend, bef. im Bergbau, dayer 
fse Gebirge, Teufe, Klüfte, fser 
Gang; 3) überh. Gegenfug von Tief, f. b. 
Flach, Dorf, f. u. Flachthal. 
Flächau, Dorf im öfter. Kr. Salzach, 
roßes Eiſenwerk, der Nähe bie Auels 
en ber Ens u. die Alpenfpige Lakenkogel 


(6132.%. hoch). 

Flächdeichsel, & u. Deidfel 8). 
F-draht, fo v. w. Geplätteter Draht; 
f. Drahtziehen «a». 

Fläche Hand, 1) f. u. Hand (Anat.) 
u. (Ser.); 8) f. u. Sch rn 2. 

Flächeisen , Meißel, deſſen Scheibe 
einem flachen Zirkel gleichtz etwas mehr 
ausgehoͤhlt iſt das F-hohleisen. 

Flächennee, ſ. u. Ewings Se u, 
Geſerich. 

Fläche Parti&, der Theil eines Ge⸗ 
mälbes, der Peine (geiftigen ob. Börperlichen 
Höhen u, Tiefen hat. 

FlächerBögen,f.dsgen(VBauE)l)c). 

Fläches Dach, |. u. Dad z. 

Fliäches Fährzeug, Boot, das 
keinen runben Boden bat u. nicht auf ben 
Kiel gebaut ift. 

Flach fällender Gang (Bergb.), 
f. u. Donlege 1). s 

'Flächfisch, f. u. Kabeljau. 

Flächfllöte, ſ. u. Orgel sı. 

Flächgarn (Iagdw.), fo v. w. Eted⸗ 


gern. 

u — — Gildh.), ſ. u. Flach⸗ 
en. 

Flächkäfer, ſo v. w. Leuchtkaͤfer. 
Flächkantig (Min.), f. u. Kanten. 
Flächköpfe (Flathead, Tuspe⸗ 

hah, Hohilpo u. A.), Indianer im nord⸗ 

amerikan. Gebiete Oregan auf der Nord⸗ 
ſeite der Columbia u. des Clarke; zerfallen 
in viele Zweige mit verſchiebenen Namen, 
got gegen 60,000 Individuen, putwurs. 

Renſchen, nähren ſich von der Jagd, Wur⸗ 
zeln u. Beeren, wohnen in Hütten u. ſte⸗ 
ben unter ſelbſt gewählten Satſchems. 

Sie haben den Namen von der Gewohnheit 

bie Köpfe ihrer Neugebornen mittelft zweier 

Breter RAMmER zu preffen. 

5 Pläch- 


es 
F ücke, fo v. w. Flach⸗ 
ſchnake. P- mAuler, ſo v. w. Lachſe. 


KFlächmaler, Maler, bie tie Bilder 
auf ludirten Blehwaaren fertigen. 
Flächmeissel, |. u. Drecdeler s. 
mincnperi (Steinichn.), f. u. Stein⸗ 
geiger. 
Fliächrelief, f. u. Relief. 
Flächruthe, {. u. Summe; F-zan- 
ge, f. u. Zange. 
Flachs, !febhr angebaute Pflanze, bes 
por er geerntet ift, auch Lein (Linum usi- 
tatissimum). Der F. fordert einen fetten, 
gut, aber nicht friih gedüngten u. klar ges 
- „ülverten Lehm⸗ ob. fundigen Lchmboden 
(EF-boden), wo er auf Reubräden, od. 
in Ackerland von verwandelten Zeichen 
als 2. Frucht, fonft aber nah Hackfrüchten 
an wird. Al un a = — 
rtig gep u. rühjahr beſäet; 
eſchieht de April u. Mai, fo beißt er 
—388 Anfangs Juni, Mittels. 
nah Johannis, Spät⸗F. Je bider die 
Saat, deſto feſter werben bie Baſtfaſern. 
Nah dem Auflaufen der Saat wird er 2 
Mal gejätet u. von Unkraut gereinigt. ?&es 
erntet wird ber & entweber gleich nachdem 
fh die runden Samentapfeln (Dreſch⸗ 
knoten) ausgebildet haben (Drefchlein), 
od. wenn biefelben völlig gelb geworden 
find u. von felbft aufzufpringen (Klangs 
lein) anfangen. &rftrer gibt zwar Beinen 
Samen, aber [hönern F. Mach dem Mans 


feu des 5-6, wo er nadı dem Abblühn mit fi 


den Händen aus bem Felde fo, daß man 
ihn beim obern Ende faßt, ausgezogen 
(Aufziehen) u. auf Bündel gebunden, 
in diden Reiben ſchräg gegen einander 
gelehnt, aufgeftellt wird; werben die Gas 
menkapſeln abgeriffelt, d. h. mittelft der 
F-raufe, einem Baum mit mehreren 
Kämmen von ftartem Eiſendraht, abgerifs 
ſen, bie einzelnen Stengel gehörig in Ord⸗ 
nung gr u. das Unkraut beraudgezos 
gen, die Stengel auf Beine Bufen (Bos 
fen, Bauften), ungefähr eine ſtarke Hand 
voll, gebunden u. geröftet. *DieF+röste 
* zum Zweck, daß fich die Baſtfaſern 

icht von ben holzigen Theilen trennen lafs 
fen. Es geſchieht foldhes entweder im Thau 
(Thauröfte, Luftröfte), wo der abges 
. siffelte $. dünn u. reihenweife auf Wiefen 


od. Gtoppelfeldern ausgebreitet (auf 


die Breite gelegt) u. gewendet wird, 
bis man an ber gelben Farbe u. durch Pros 
biren mit ben Fingern erkennt, daß fidy bie 
Kafern leiht vom Holze trennen Cooan © 

8 —9yB nöthig ſind); * od. im ⸗ 
fer (Wafferröfte), wo der F. in Bün⸗ 
dein fo lange in einem Fluß, „Teich, 
od. in eigens dazu gefertigte Kaͤſten od. 
Gruben (Bsröften, Rottegruben) ges 
legt u. mit Steinen beſchwert wirb, bie er 
Die erforderl. Beſchaffenheit hat, &. h. bie bie 
Holzkörper in sans ara eg find. 
"Beide Methoden haben ihr e6, aber 


Flachleibinäcke bs Flachs 


auch ihre Mängel. Die Wipamebfir ve 
adıt zwar bie wenigfte Iırbeit, wc 
ält man babei niemals fe guten &.| 
ei ber Waflerröfte, die 
merkſamkeit erfordert, bamie ber 3- 
wenn 5 lange liegt, 
u. verdirbt. Zuweilen iſt 
roͤſte, weil fie einen abfcheul. Ber sc: 
— der eg 
unt t, wozu fommt, 
foldem after fierben. Doch bepält = 3. 
ferröfte immer den Borzug vor 
Feine’ Eifentheile enthalten 
ne entheife ent = 
— Baſſer beſſer 






Boden Eis 
angefüllt ift, wird fie mit Bretern mE 
mit Steinen belegt, was fpäter, wen‘ 
Gährung eintritt, wieberbolt werden = 
Bei einer Temperatur von 16 — 1PRr 
en 6—8 Tage bin, uns den tredıa e 
affer gelegten F. zur p be 
en, wo dagegen der grün ine ⸗ 
egte ſchon nah 4 — 5 Tagen gu & 
Schon nah 2 u. 8 Tagen muß mus aber 
alle 5-4 Stunden nadhfehn, sb in 


tgefünger 2 
zieht, + 3. bavor zufammenfdieht. Br: 
auf verfhiebnen Bobenarten gewabs 
ift, er in einer Grube = 
den. ohl . lictben⸗ 


en, was vollkommen goſchehn iſt, me 
& bie 8“ ern bei — eben lot 
olzk D 


— Man —— . auch gar ze 
zu röften, wozu aber en graue 
maſchinen rberl. find. "Nach deu Hi: 
wird der %. in Bündeln (Grauen! 
die Höhe geftellt (a4ufge ſta ucht) = 
ber Sonne getroduet, wozu er an einen 
Iuftigen Orte (Breite, F- breite) = 
einander gebreitet wird, od. in einem 3 
wöhnl. Badofen, nachdem bas Brod 
genommen if, od. auf F-darren, fe 
zur Verhütung ber Keuerebrünfte au 
der Wohnorte errichteten Gebaͤuden (Darı: 
bäufern), welde durch einen Darı: 
ofen erwärmt Hab; geberet bann med 
auf einem Kloge od. Steine mis einem il 
jemen (Beutel, F-Dläuel, 
— * — gepog gebaßert,, 
au r o Ye 
müblen verarbeitet wird, um bie 


Hälfe zu zerquetſchen u, bie Faſern - 


Flachts 


se Zu ſammenhange zu 
)odyen angewandte —R ($la 
üble), pocht ben $. unter mehreren 
Stempeln, welk: burg bie Arme ciner 
Belle gehoben u, dieſe durch bie Vorrich⸗ 
ung einer Waflers ob. Windmühle in Bes 
de 3 geſetzt werben; eine Perfon kann 
» Stempel bedieuen u. fo viel verrichten, 
vie 10 Perfoncn mit Schlägeln. Das 
Brechen geſchieht entweder im geboßten 
»d. ungeboßten Buftand, wovon erftres den 
Vorzug verdient. Es geſchieht auf der F- 
handbreche, einem rkzeug aus 2 
Hölzern von ungefähr 8 F. Lunge beftes 
end; Das untre fete unbeweglich auf einem 
eftelle u. ift.mit 2 durch das Pol schens 
den Kerben verfehn, zwiſchen welchen ein 
dünner Steg iſt; dad obre Stüd Holz hat 
nur eine tiefe Kerbe, in welche der erwuhnte 
Steg paßt, u. ift au der einen Seite mit 
einem Griffe verfegn, an ber andern durch 
einen Bolzen —— an das untre Hol 
befeſtigt. Das Brechen geſchieht * 
durch eigne Maſchinen Brei mafchinen, 
Boltemüblen); ed hat zum Zwed, bie 
bolzigen Theile von bem Stengel zu entfers 
nen, fo baß nur die Faſern zurüdbleiben. 
Die Bokemühle ift eine Mafchine, die das 
Brechen (Stampfen, Boken) dei Fes 
verrichtet, indem er durch 2 ſich herumdre⸗ 
hende Walzen gebt; dieſe find der Länge 
nach mit Kerben verfehen, bie wecTelfeitig 
' in bie Hervorragungen der andern Walze 
' eingreifen; gewöhnt, wird bie Diafchine vom 
Waſſer getrieben, doch bat man fie aud 
als Handmühle. Sie ift von ben Englän⸗ 
dern Lee, Bundy u, Hill u. von Chris 
ftian zu Paris vervolllommmet worden, 
indem man bie Walzen auch der Quere 
nad mit Kerben verfab, fie mit Eifen bes 
legte u. um einen großen geriffelten Cylin⸗ 
ber mehrere Bleinre dgl. anbrachte. Durch 
das Schwingen, bad entweber mit ber 
Hand od. burd Nufchinen gefchieht, wirb 
ber gebrechte F. von ben darin hängenden 
Schaben befreit u. bie F⸗faſern werbeg 
durch bas beftige Ar mit dem 
Schwingbrete befler zertbeilt. Bevor man 
nun ben F. hechelt, bürftet man ihn, was 
— al Aut 3 er — cha fiel 
genden Leber gefchieht, od. bie F⸗ 
werden aufgehängt u. mit 2 Bürften, bie 
recht fteife, weitläufig ftehende has 
ben, auf beiten Seiten zugleich gebürftet. 
Das Nibben gefchicht mit bem fogenanns 
ten Ribbeeifen, einem In 


bringen. Das Eye 


aus tinem über 6 3. langen:u. 2 3. breis 
ten, verzinnten, etwas zugefchärften, mit 
einem Handgriff verfehnen Eiſenblech, bes 
ſteht, meift abwechfelnd mit bem Hedheln, fo 
baß man bie Ssbufchel, wenn fie och mit 
Schaben verunreinigt find, auf ein Leber aus⸗ 
breitet u. fie mit dem NRibbeeifen immer 
nad) der Spige zu fchabt, wodurch bie breis 
ten Faſern mehr zertheilt werben. Zuletzt 
wird der F. gebechelt, indem er burd 


firument, base F⸗ 


: 897 
ae auf ð ünd A auten) gebr — 


verkauft od. gefponnen wird, ſolcher F. 
eißt Ka uten⸗ nat echelter 
x nimmt mit bem Alter an e zu, indem 


üt B 
er aus der Luft viel Beutigte anzieht. 
Dur Laugen kann ber F. außerorbents 
lich verfeinert u. verebelt werben, baß ſich 
bad allerfeinfte Geſpinnſt daraus fertigen 
läßt, u. biefer verebelte F. wird alsdann 
Seidensf. genannt. '* befte $. wirb 
in Irland, Brabant, u. bei Riga 
— ——— auch in Schleſien, in der 

berlauſitz, im Braunſchweigiſchen 
u. in — Sm F-han- 
del, welcher ſehr bebeutenb tft, kommen von 
dem R Igaer F. verfiebne Sorten vor; ber 
feinfte wird Rakitſcher genannt, der ges 
woͤhnliche aber Dreiband, u. zwiſchen 
beiden fteht der Paternoſter⸗F. mitten 
inne; Dauernbanb iſt eine Art kurlaͤnd. 
. 2 Außerdem beuugt man noch bie reis 
en F-knoten, weile, nachdem fle ab⸗ 
gerne worden find, auf einen Iuftigen 
oben gelegt u. getrodnet, hernach aber an 
ber Sonne gebörrt u. gedroſchen werden. 
Sie geben das zur Firnißbereitung bef. ges 
eignete Leindöl; in andrer Beziehun regt 
ln bem MNübfenöl ziemlich glei od. 
noch unter bemfelben. Die F-triebe find, 
nachdem ber Leinfamen bavon — 
worden, ein nahrhaftes Futter für Schweine 
u. junge Gaͤnſe. Guter F. darf micht 
ſchwärzlich od. grünlich von Farbe, ſondern 
muß gelblich od. hell filbergrau, fein, lang, 
weich, glänzend u. ziemlich feidemarti, 
aud darf er Beine bandfoͤrmigen, breiten 
Theile haben, die aus noch ungetrennten 
Faſern beftehn. Der Unterfhich bes Fes 
von beim Werg (Hedey), bt darin, daß 
bie Fafern bes letztern ungleicher, kürzer u. 
mehr verwirrt find. » Die Bearbeitun 
bes Fo⸗s wirb burdy bie —— 
—— bedingt: obgleich das Spinnen der 
aſern zu einem regelmäßigen u. fehr fei⸗ 
nen Baden burch bie Länge berfelben ers 
wert wird, h erhält berfelbe jeboch eine 
ehr große Weftigkeit, ba nur durch wirkl. 
erreißen der Faſern eine Trennung des 
—5* Statt * Um beim * 
aſern um zuſammen 
ea biefelben beneht, da bie —** 


(see: verri Spinnen mit 
afhinen (Mafhinenfpinnen) warb 
bef., feitbem Napoleon einen Preis von 
1 . Fr. auf bie Erfinkung ber Foſpinn⸗ 
maſchinen feste, beachtet; vorher war bies 
nidht ber ir Das jenen Berfuhen zu 
ar Sa Prineip war das, bie einge 

r 
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ber F&efı u vermindern, natürlich wird 
z ee ie auptvortheil, die Feſtigkeit 
des Baden, aufgehoben ; od. man verſpann 
auc das Werg gleich der Baumwolle, '’ Das 
Berfahren bei der Behandlung des 5:6 mit 
ben F-spinnmaschinen, welde bie 
Gebrüder Girard in Paris erfanden, ft 
im Wefentlihen Folgendes: a) Der F. wird 
burd die F-bandmaschine in Bäns 
ber verwandelt; er wird bierbei in eine 
Reihe fich fortbervegender Becheln gelegt u. 
durch Walzen allmählig aus biefen heraus⸗ 
gezogen. - Auf einer ähnl. Mafchine wer⸗ 
den banın mehrere ſolche Bänder, viclleicht 
8 od. 4, mit feinen Hecheln bearbeitet u. 
o nad u. nach ein Band von größter Gleich⸗ 
eit gewonnen; B) auf der Lockenma⸗ 
fine werden Loden gebildet; noch feinere 
Hecheln übergeben bier die buplirten Bäns 
der ben Ausziehwalzen u. theilen bem dus 
burch erzeugten Bande in einer cylindrifhen 
Blechbüchſe od. durch eine Spindel einen 
geringen Grad von Drehung mit. eo) 
ad Borfpinnen der Locken, bie man 
u den feinften Sarnen beftimmt; um das 
ernere Ausziehn der S=fufern möglich zu 
machen, barf das Borgefpinnft, wegen ber 
Länge derfelben, Bein 
Drehung erbalten; dba nun aber die Faſern 
einander genäbert werben müffen, um bie 
fernre Behandlung zu vertragen, fo ermög- 
lichte Girard daffelbe ſcharfſinnig dadurch, daß 
er an einem Punkte ciner Röhre das Borges 
fpinnft drehte u. dadurch die Faäden niherte, 
dahingegen daffelbe an einem andern Punkte 
wieder aufdrehte, woburd die Näberung 
der Käden nicht aufgehoben wurde. d) Das 
De eurer ber durch das 2. u. 8. Bers 
uhren erhaltnen Preducte umfaßt das weis 
tere Ausziehen u. nachfolgende Zuſammen⸗ 
drehen. Zum Zurückhalten der Faſern koͤn⸗ 
nen die Hecheln hier nicht mehr gebraucht 
werben, ba ber noͤthige Zuſammen hang nicht 
dadurch erhalten wurde, -beshalb werben, 
wie beim Baumwollenſpinnen, Stredwals 
n mit Drudwalzen vereinigt angewandt. 
eide werden etwas weiter auseinander 
is, ale bie größte Länge einer Fefaſer 


‚ weil fonft eine Faſer, bie von bei⸗ 


ben Walzenpaaren ergriffen wird, zerreißen 
mußte3 ber auf einer fo großen Entfernung 
leergebende Faden wird uber eine Unterlage 
2— wo er mit Waſſer benetzt wird. 
oAuch das Werg kann man mit Maſchi⸗ 
nen verfpinnen u. bierburdh wird der große 
Nactbeil, welden die Anwendung der He⸗ 
helmafchine hervor bringt, zum Theil wies 
ber aufgehoben. Das Bert innen felbft 
geſchieht auf Doppelte Urt: * durch frans 
sölifhe Manier erhält daſſelbe eine Vor⸗ 
bereitung durch bie Hechelmaſchine u. wird 
dann auf ähnl. Urt, wie ber F. felbft, bes 
banbelt; b) auf enal. Manier wirb bas 
Werg auf eine ahınl, Weife, wie bie B 

wolle, gefragt m. veriponnen, 9 Borzügl. 
fand bas Mafchinenfpinnen in England 


Flachs bs Flachwerk 


n boben Grad von - 


‚gengefegt fegeln. 


———: 


allgemeine Verbreitung. 1838 befeh ii‘ 
Sand allein 853 folder %ipinmk 


@&,- 
aleter, Autener, de 


tabie u, die Gegend um ne 


daraus, u. er war ſchon damals fe 


ſtoff su Kleidungen. ”° Riteratas,i. F 
N f3 g (Fch 


ein. ch., Lö. u. la. 
Flachs, neusääländische. 
Phormium tenax. | 
Flächsbaum;, f. u. Antibeiw 
Flächscheibe, f. u. Ußzaehint, 
Flächschildraupen, [Kur 
one Barrine Bi. 
att. der Laufhühner; aa 
g lang, di, platt, Yüße he — 
. magnirostris, aus et 
bei Euvier unter Regenpfeifer ®- 
F-schnake, f. u. Pilzmüde)) 
Flächsdarre, f. u. Flachs⸗ 
Flächsdotter, Myagrum fe 
Flächsfink (Fringilla lioarb), ' 
Bänfling. 
i IachSgraB; Ceriophorum 35 
ollum. 
Flächshechet, f u. Hechelu ri 
F-klopfeu (F-knoten),f-4d‘ 
Flächskraut, Linaria —— 
Flächsianden, Marktfl, i# * 
ericht Ansbach des bajer. Kr. Mittel 
en; 500 Ew. lenin 
Flächsmühle, fo v. w. Bo ! 
F-raufe (F-riffel), F-rött 
u. Flachs mb 


Flächsseide, Cuscuta —— 2 


Flächstahl, f. u. Drechslere⸗ r 
stanze, f. u. Knopfmacher. 


Flächthal, 2) Thal om A! 
Eantone Bürih; 2) (B1a4), bar 
Flach vor dem Windes is 
wenn der Wind mit bem Laufe des d 

fe6 einen Strich hält; F. Inden wi 
In, diefer Sichtung gerade etz? 


Flächwerk, die @indedung det an 





— Flachwurm 


3 mit flachen Biegeln (E'-werkazie- 
Am, W=-ziegeln, Biberfhwänzen). 
Elächwurm, 0 v. w. Bungenthiers 


rt. 

Klächzeiger, f. u. Steinfhneiben. 
Hrächzirpe, f. u. Fulgorellen. 
Kuackus (Mathiae, eigentl. er 
ig, aud Flader), geb. zu Albona in 
Unrien (daher auh Illyricus genannt) 
20; 1544 Lehrer des Hebräifhen zu Wits 
nberg, von da aber in der Reformation 
‚ wegen der, durch das Interim bort er⸗ 
sten adiaphoriftifhen Streitigkeiten, wo 
ce als Melanchthons Gegner an der Spige 
er Antabiaphoriften ftand, 2 Dial vertries 
en, wurde 1557 zu Jena Prof. der Theos 
ogte, mußte aber 1562 biefe Stabt wegen 
einer Streitigkeiten mit V. Strigel (Fin- 
»änische Controvörs) verlafien, 
ebte dann zu Regensburg, in Brabant, zu 
Straßburg u. ft. zu Frankfurt a. M. 1575. 
Bekannt durch die Behauptung, daß die Erbs 
fünde zur Subſtanz der menſchl. Natur ges 
höre, die er in einer Dieputation mit V. 
Strigel ner 1560 ausfprad. Er 
bat eine Menge theol. Streit= u. a. Schrifs 
ten herausgegeben, von denen, wie von feis 
nem Leben, 3. B. Nitter, Frankf. 1728, 
Nachricht gegeben hat. Fiaciäner, feine 
Anhänger, bei.in Sachſen fehr verfolgt. (Hi.) 
, Flack (Schiffsw.), ſo v.w. Flaak. 

ı _ Fläcken, 1) (F-eis), {0 v. w. Eis⸗ 
een %) (Hut⸗ u. Zuhm.), fo v. w. 


ineön (fr, for. Bladong), Bläfsd 
‚  Flacön (fr. fpr. Kladong), Flaͤſchchen 
. von allerhand Stoffen mit &täpfel, zur 

Aufbewahrung wohlriehender Effenzen. 
Flacöürtia (F. Commers.), Pflan⸗ 
zengattung aus der nat. 
ceen Spr., Kapperngewächfe, Flacourtiene 
Rchnd., Blumen Ox%., Diöcie, Ikoſandrie 
L., benannt nah Etienne de Flacöürt 
(geb. zu Orleans 1607, Generaldirector der 
franz. s oftind. Compagnie u, Statthalter 
von Madagascar; ft. 1660; fr. u. a.: 
Hist. de lisle Madagascar, Par. 1658 u. 
1661, 4.5 Dictionnuire de la langue de Ma- 
dagascar, ebd.1658). Arten: F.Ramontchi, 
auf Madagascar; F. sapida, Fruchtſtraͤucher 

in OIndien, Sepiaria ebd. (Su.) 

Flädda, SInfel, f. u. Hebriden a). . 

Flädder ete. f. Flader u. Slatter. 
Vladen, Kuchen mit dünner Unters 
lage, aber did _aufgeftrichnem Zeige von 
Eiern, Rahm, Safran ꝛc.; da ſolche häufig 
zu den Ofterfeiertagen gebaden werben, 

auch Dfter-$. 

Flädenheim, wahrſcheinl. das Dorf 
Glnchdeim bei Mühlhauſen, n. And. eine 
üftung — bei Meiningen (f. u. 
el); dort den 27. San. 1080 Nies 


am. der Tilia⸗ 


Georgen; 


derlage bed Kaiſers Heinrich IV. durch 


bie Thüringer n. Sachſen unt:r Otto von 
Nordheim, 


Flädenkrieg (Geſch.), f. u. Sachſen 


Geſch.) u. 


0 


bie Flähme 
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Fläder (E-baum), ber gewoͤhnl. 
Ahorn. 


Fiäder, eine Ader im Holze; daher 
Fiäderiges (Fläder-) Holz, mit 
vielen Arten durchwachſen. 

Flädrig. 2) f. u. Flaber; ©) (Bergb,), 
mürbe, loder; baber Mläderiges @e- 
stein. leicht loszuarbeitendes Geſtein. 

Flädstrand, Stadt, f. Öiörring. 

Flädungen. Siadt im Landgericht 
Melrichſtadt des baler, Kr. Unterfranten 
750 (1000) Ew. 55 ſonſt eignes 
Land ericht, 2 DAN, V Ew. 

Fläche, 1) cine. Ausdehnung in bie 
Länge u. Breite, nidht in bie Dide. Man 
kann fie fih durh Bewegung von Linien, 
wie biefe aus der eines Punktes entftanden, 
benten. Sie ift a) eine ebne (f. Ebene), 
b) eine krumme F. In legtrer laſſen fi 
entweder nach beftimmten Richtungen ges 
rade Linien ziehn, 3. B. beim Eylinder u. 
Kegel, u. dann heißt fie einfach gefrümmt, 
od, gerablinige %., od. nicht, wie auf 
Kugeln, od. ſphaͤroidiſchen F⸗n, bie man 
doppelt getrummte nennt. Endlich kann 
fie zwifchen beiden Formen liegen, winds 
ſchief, wellenförmig fein, wenn fie 
durch bie ftetige Bewegung einer geraden 
Linie befchrieben wird, fo daß der Durchs 
[gukt ve nächſten Linien veränderlich 
fl. Abwickelbare F. ſ. Developpable F. 
Die Natur der sn wird durch eine Glei⸗ 
chung Me 3 veränderl. Größen aus⸗ 
gedrudt. Dan fege 3 Ebenen ſenkrecht auf 
einander, fo ift jeder Punkt der F. durch 
bie Abſtände bdiefer 3 Ebenen beftimmt. 
Die 5 Abftände find bie 3 veränderl. Groͤ⸗ 
Ben in jener Sreigung: 3) Ein eiferner 

ammer mit breiter Schneide u. kurzem 

tiel, * Bearbeiten des Sandſteins; 8) 
(Bergb.), f. u. Donlege. (29) 

i ninene ‚cäpische, f. unt. Stellens 
ofch. 

Fiächeln, mit flahen, Traufen Züs 
gen Giguren auf bad Blech od, Zinn gras 

en; gefchleht mit bem P- meissel (F'- 
eisen), einer Art Grabftichel, der eine 
fhräge Flaͤche hat. 

Flächeninbhalt, fo v. w. Flaͤchen⸗ 
raum; vgl. Quadratmaß. F-ımass, |. u. 


aße. 

Fiächenraum (F-ärea), einer 
Figur, der zwifhen ben fie begränzenden - 
Linien liegende Raum; T, ſpricht man vom 

. (gerabliniger) ebener Figuren; F. eines 

ierecks, f. d. », F. eines regulären Ziels 
ecks, ſ. Vieleck m. 

Flächenwinkel, ſ. u. Stereometrie. 

Fiächenzabl, ſo v. w. Quabratzahl. 

Fläcken (Waſſerb.), aus Weidenru⸗ 
then geflochtne Vierecke, 14 F. lang u. 4 
F. breit; werden mit Pfählen (W-pfäh- 
len) an befhäbdigten Ufern u. Deichfiels 
len (R-deichen) befeftigt. 

Fläckhering, f. Büdling 2). 

Flähme (Jagdw.), fo v. wi — I 


— 67 (m. Geogr.), Gau auf gleitung 


' Flämingau bis 


fer der Elbe, der einen Theil 


Anhalts u. Diagbeburgs begriff, urfprüngl. 


von Wenden bewohnt. 


Albrecht d. Er. vers 


trieb diefe u. verfegte flandrifche Ecloniften 


dahin, 


bie ein eignes Necht EIAmisehes 


Becht en; ihre Güter zuweilen nod) 
jegt — — u. noch ſetzt beißt eine 


Zandhoͤhe zwiſchen Wittenberg u. 
bed Fläming. ( 
Fiämisch (egentl. flamlänbiig 
wöhnt. Blämifd), 3) fo dv. w. Nie 
laͤndiſch 


gehoͤri 


üters 
Pr.) 
ders 


3 8) od. zu Brabant m. Hennegau 
93 8) f. Flandrifche Sprache; 4) früs 


ere, aus Brabant u. Flandern (Antwerpen, 


rügge, Brüffel u. 


ollän 
Hlän: 


urg Fr Theil noch gewoͤhnl. ift, 1 


ent) übergegangene 
d. Rechnungsvaluta, bie auch in V 


Grot od. Pfens 


& hat 20 Schill, 240 


nige vläm, od. 6 Fl. nieberl., f. Nieders 


lande 


(Beogr.). i 


Fiämische Bänder (Säloff.), f- 
Band (Baumw.) ». 
Fiämische Inseln, fo v. w. Azoren. 


ViAm 


wand. 
Fliänische Pförten 
an Höfen u. Gärten, bie ode 


ische Löinen, f. unt. Lein⸗ 


Gitterthore 
n offen, an 


den Seiten mit Pfeilern verfehn. x 
Fiämisches Fönster (Baum.), fo 


Mezzaninen. F. Pfund, f. u. Flaͤ⸗ 


* der Saafk, wo ihnen von ungefundem 


utter bie 


m 


ellänten (F-latören), ſo 
eifelbrüber. 


Fi äria (F. L., Peitſchen⸗ 


I 


anzengatt. aus ber nat. 
der © 


rau 
am. aceen, Ordn. Ruscineen, 
. LU äfer, Commelineae Rchnb., 


Einbeeren 


k., 6. &i. 3. Orten. Z. Urt: 


F. indie, - wilder Rottang in OIn⸗ 


dien, mit ſeilartigem, fingersdidem, kno⸗ 
tenlofem, endem u. bochletterndem 
Stengei, der fein fpalten läßt u. zu 


band Flecht⸗ u. Bindwerk benugt wird. 


(Bot.), 
Flageol&t (fee, 3 


ben Canarienvogeln ein Lieb 


gen, 


1latiön (vd. lat. Flagellä- 

o dv. w. Geißelung, f. u. Strafe 223 

elliren, geißeln. 

f. u. —— 

64 b). 2) 

— Dean 
en gu 

auch wohl ſtatt bes Belange yar —* 


löte von 


ges 


Flaggenauster 


der Guitarre; 9) f. unt. Bike, 


ageolätton, ſ. u. Bioline. 

gge, '4elige (nur die Dina ı 
führen uweilen bergl. wi 

od, mit 3 & 


* kleinere F. 


gl. Wimpel. | 
Schiffe befehligt, führt eine F. (Ei 
manbdos$.) auf bem großen Bat, | 
aber Admiral, Eontreabmiral u, Od 
Nacht zufammen, fs führt ber 1. fer 
auf dem großen Maft, der 2. auf den 
maft, ber 8. auf bem Befanmer 
fahrer dürfen die F. nur am | 
auffteden. * Kleinere, verfchiebenfet 

=n werden zum @iynalifiren au met 

tellen des commanbdigenden Shit ® 
geftet. * Wird bie Nationalsd. 
panjc=$.), beren jede Tchifffahtmke 
Nation eine führt, derwitteiſt der pg 
den Fall (ſ. d. 16) aufgezogen, fehl f 
dick. Aufhissen ; das Gegenikd: 
sträöichen, gefhieht ald — 5 
von geringern Schiffen gegen am 
De Si en — m ar 
vor en einer andern (val. © 
os. wenn im Seetreffen 6 —M 
überwunden befennt u. ergeben M7 
F. sehlöben bugegen heißt b# © 
der $. oben zufanmenziehn u. 
ken, ein Signal dafür, daß 
Bord begeben foll, diefe F. 
Die Matrofen, welche bie Fen 
Verwahrung haben u. fie beforgen " 
asten. *°€in 

5 auf? 

ein großes Feſt eintritt, ob. JemaR 9 


Ball 
enbeiten ur * 


. tairss) F. bei jeder Nation weiß, viel! 
| E 


arens jegtrt 
2 am Hintertbheil auf 


dat 


bes Cemmandirenden ruft, Signal 
eye), Zen, welde Ei male ge", 


„ae 
nennt man ein Sch dem RT 
mandirende (F-noffizier, F@®, 
einer Escabre befindet. Der Eapiit!' 
Schiffes. F-ncapitain. (0. — 


Wläggenauster, fon, m. BRETT 


Flagitinm bis Flamingo 


Flagttium (lat.), Schandthat, Lafter, 
‚er F-tiös, ſchändlich. . 
Fingornerie (fr.), Fuchsſchwänzerei. 


Flägrans (Fiagränt), 3) brennend; 
beftigz 3) daher crimen fl., ein ertapps 
handhaftes Verbredhen, wobei ber Ber» 
her auf der That (in fiagränti) er» 
iffen wird, erfcheint im röm. Recht u. !n 
e Carolina ale eine Ilnterart des crimen 


ınifestum u. mit erhöhter Strafe bedroht. 


Flägstad, Inſel, f. u. Zofobden. 
Flägstein (Miner.), ſov. w. Schiefer. 
Flähault uauſe harles Joſeph, 
raf von F. Billardie), aus alladeliger 
amilie, geb. 1785, Sohn eines in der Re⸗ 
lution hingerichteten Generals, ward in 
nyland u. Deutſchland ERBE Tat, 1798 
ırudgeßehrt, 1709 als gemeiner Dragoner 
die Armee, warb bald Offizier, Adjutant 
turats in mehrern Campagnen, beſ. 1 

ı Deftreih, 1806 u. 1897 gegen Preußen 
. wurde 1809 Adjutant Berthiers, Neiches 
aron u. nah tapferm Benehmen in Rußs 
ind 3812, bef. bei Mohilew, Brigadegenes 
al, 1813 zu mehrern vertrauten Sendun⸗ 
en gebraudt, ward er Adjutant Napoleong, 
uf den Schlachtfeld von Leipzig Diviſions⸗ 
neral, Nach der Rückkehr Napoleons wies 
er deſſen Adjutanf, wurde er nah Wien 
nit Depechen für Marie Louife gejendet, 
edoch in Stuttgart aufgehalten u. zurüds 
zeſchickt, begleitete hierauf Napoleon nach 
Waterloo u. fuchte in den Kammern vers 
zebens für ihn zu wirken. Bon den Bour⸗ 
„ons verbannt, begab er ſich in die Schweiz 
% nad England, wo er die Miß Mercer 
Elphiſtone, Tochter des Lord Keith, heiras 
tyete, weldhe 1823 bie Pairie erbte. 1830 
wurde er ald Benerallieutenant wieder ans 
geftellt u. ward Pair von Frankreich, 1831 
Purze Zeit Geſandter in Berlin, begleitete 
1832 den Marfhall Gerard zur Belagrung 
von Antwerpen u. ward 1837 zum Ober⸗ 
ftallmeifter des Herzogs von Orleans bes 
— welche Stelle er bald wieder ne 
egt 


e. (Pr.) 
Fiähnen (Bot.), Stengellilien, nah 
Okens neueftem nat. Pflanzenſyſtem, 8. Zunft 
ber 5. Kaffe: Lilien, in beißen Ländern 
heimifhe Pilanzen ohne Gewürzftoffe, mit 
fafrıgen, fnolligen Wurzeln, belaubter Ötens 
geln, Blüthen am Ende, nicht auf befondes 
rem Schaft, in Scheiden; Kelch u. Blume 
oben ätheilig, wenig radhenförmig; 6 blus 
menblattaͤhnl. Staubfäden in 2 Kreifen, 
von denen nur 1, der obere bed innern 
Kreifed mit Staubbeutel, die übrigen fteril; 
Griffel frei; Kapfel Sfährig, oft fleiſchig; 

— im — — * 

n oſeph), Arzt u, rg, 
geb. 1741 Bu arano bei Afcoli, Primaͤr⸗ 
wundarzt Deitigengeiftf ital zu Saria 
in Rom feit 1772, feit 1775 Leibarzt Pius 
VI.,.ft. 1808; fchr. Nuovo metodo di me- 
dicare alcune malattie spettanti alla chi- 
rurgla, Rom 1385; Osservaz, pratiche so- 


‚mit einem nılt Wo 


or 
putazione etc., Rom 1791, beibe 

ch v. Kühn, Lpz. 1799, 2 Bde. (He) 
a Fiſcherney, in Seen; 


l’am 


ber bamit t: Fläker. : 
fr. Flammand), fo 


Fläman, Bad f. u. Lewis. 
 FlambeEäü fe. fpr. Blangboh), 1)%« 
del; 8) hoher Leuchter mit vielen Lichtern. 

Flämberg, im Mittelalter kurzes 
Schwert mit fehr breiter Klinge. 

Flamberough (fpr. Flämmborro), 


Flämen (röm. XAnt.), Prieſter eines 
einzelnen Gottes, auch eines apotheofirten 
Kalſers (f. ıw. Anotheofe ). Die 8 älteften, 
fhon von Numa eingefegten Flamines was 
ren der P. Diälis, F. Martiälis, FE. 

uirinälis, Prieſter des Iupiter, bes 

ars u. des Dukinus (Momulus), ber 
Lentre beforgte auch die Opfer ber Roblgo 
mit. Sie waren ſtets Patricier (daher 
majores genannt), bekleidet mit Anden 
weile Präterta, auf bem Kopfe den Albo- 
galerns (Galerus albus, einen weißen, 
— bem ei eines 2 — Sup * 
opferten Schafes ge ‚oben darauf. 
ke ummwidelten Dlivens 
ftäbchen [apex]) verfehenen Hut, in ber 
nd einen St m en cn. un) 
bhalten des Volks bein Opfern, mit es 
brauch der Sella curalis. Den F. Dialis bes 
gleitete einkictor, u. er wohnte ben Sigumgen 
des Senats bei, durfte Bein Pferb beſteigen, 
nit über Nacht aus der Stabt bleiben, eis 
nen Ring mit Edelfteinen tragen u. bei Peiner 
beivaffneten Macht fidy befinden. Die Ges 
mablin des F. hieß Flaminica, fie trug 
ale Auszeihnung, ſtatt bes Schleiers, die 
Rica, ein dediges, mit Quaſten beſetztes 
Stück Purpur. Wittwe geworben, burfte 
ſie nicht wieder heirathen, u. der F. mußte 
nach dem Tode der Flaminica ſein Amt nie⸗ 
derlegen. Die übrigen Fläminen (Ples 
beier, daher minores genannt) waren: 


'F. Cäösaris, noch bei Eafars Lebzeiten 


eingefegt; F. Carmentälis, der Cars 
menta; F. Ciäüudii, des vergötterten Kai⸗ 
ſers Elandius x. F. un ‚f.u.Cu 
ria ». (Sch. u. Lb.) 
s; —— Kirsche, f.ın Hery 
r ey 1 * 
lämersheim (Flämmersh.), 
giersoont im Kreife Rheinbach bes preuß. 
gsbzks. Köln, 2 Kirchen, 700 Ew., befes 
fligtes Schloß. 
Fläminger, f. u. Wiedertäufer ı. 
Fiaminge (Phoenicopterus L.), Gatt. 
aus der Fam. ber Waflerftelgen (Drdn. der 
Sumpfoögel), bei Euvier aus der Fam. 
Langzeher (Drbn. ber. Stelzuögel); 88 
e 








0» Flaminin lex 


bei did, breit, edig untergebogen, länger 
ale ber Kopf; Unterfchnabel macht eine tiefe 
Rinne, worin ber obere liegt, mit Queer⸗ 
le Oberfchnabel hat an bem Rande 
Zähne, Hals u. Beine fehr lang, güße ds 
ebig, mit Schwimmhaut; frefien Würmer, 
—— Fiſcheier, bauen ein Neſt aus 
Schlamm wie einen Hügel, figen darauf wie 
auf einem Stuhl. Arten: rotber F. (Ph. 
uber), find im 1. Sabre weiß, im 2: rofen, 
im 8. ſcharlachroth, 6 F. hoch, ſcharlach⸗ 
rotb, mit ſchwarzen Schwungfedern, die 
Zungen waren Lederbiffen für die Römer, 
an ben Hüften bes Mittels u. Baspifchen 
Meeres gefellig; Eleiner 5. (Ph. — 


aus ODIndien. r. 
FIAmInia lex, - Adergefeg von ©. 
Flaminius, f. Agrariag leges «. F. pörta 
. via, 


u. Via s. 

Fliaminica (röm, Ant.), f. u. Flamen. 

Flami 2) 8. QAuinctiusfL, 
198 Eonful, befiegte Philippus ben Juͤn⸗ 
gern von Mazebonien in mehren Schlach⸗ 
ten in Theſſ n. entzog als Proconful 
bem Könige die Spartaner, unterwarf Böos 
tien.u. ging auf Ph us los, ben er bei 

nosfepbalä 107 enticheibend fchlug. Er 

erblärte nun auf den ifthmilchen Spielen 
die Griechen für frei u. zwang ben Var 
tan. Tyrannen Nabis- zu einem nachtheili⸗ 
gen Frieden, f. Lakonika (Geſch.) ı» u. vgl. 

riehenland (Geſch.) ız. 193 nad Rom zus 
rüdgelehrt, feierte er einen Stäg. Triumph, 
189 war er M. Elaud. Marcellus Cen⸗ 
for. 2. Quinct. Fl., bes Bor. Brus 
der, 196 curulifher Aebil u. 195 Prütor, 
befehligte unter feinem Bruber bie Ylotte 
gegen Philippus von en en, beredete 
die Achäer zu einem Bünbniffe mit den 
Römern gegen Philippus, ward 192 Con⸗ 
ful, befämpfte 191 in Sberitalien bie Li⸗ 
gurer glüdlih, u. warb endlih, weil er 
einen edlen Bojer, ber mit feiner Familie 
zu ihm geflüchtet war, hatte graufam ers 
morden laffen, 184 aus dem Genate ges 
ſtoßen. Sch.) 

Flaminlus, © Flam. (Nepos), 
223 Conſul, ging zuerft unter ben Römern 
über den Padus, fi Iug bie Infubrer u. Balz 
lier u. triumphirte. 217 zum 2. Mal Eons 
ful, verlor er gegen Hannibal am Trafimes 
nus Schlacht u. Xeben. 

Flämin Löwiston, Schottin, bes 
er Maria Stuart nad Frankreich; dort 

eliebte Heinrichs II., Mutter Heinrichs v. 
Angouleme durch ihn, 

Flämländer (Flämmänder),1) 
im Allgemeinen die Bewohner von Flan⸗ 
dern, Hennegau u. Brabant; 8) bei. ein 
Volksſtamm des beutfhen Gebläte, wähs 
send die Wallonen fih mehr den Kranz 
ofen nähern; f. u. Belgien⸗3 - 3) flandri⸗ 

e Eoloniften, welche, burch Ueberſchwem⸗ 


(Rep); f.u. Rom (a. Geogr.) s. 


mung vertrieben, von Albrecht in den Flaͤ⸗ 


wingau gezogen wurben. 


bs Flamsmmicht 


Flämländische Nälerschk 
(KRunftg.), f. u. NRiederländiihe Odek 1 
Spräche, ſo v. w. Flaudriſche Eyn 
F. Ziegel (Bauw.), fo v. m. I 
gel, doppelte. 

Flämma, M. Ealpurninsfl! 
v. Chr. Legionstribun unter dem ke 
Atilius Calatinus in Gicilien, rettet 
860 Tapfern bie von ben Earthagur 
eingefchloßne Armee des Conſals. 

Flämmänder, f. u. Plattäpfd! 

Flämmasylvärum, 
coccinea. - 


Flämme, 1) f. u. Berbreuum;. 
bie rothe Haut am Kopfe der hadez 
gen Bögel; 3) (Bergb.), fo v. w. Hu 
hen; 2) flammenähnl. Figuren; 3) 
bings fo v. w. leidenfchaftl. Liebe, Bd 
6) (Thierarzneik.), fo v. w. Klam. 

Fiämme, fo dv. w. Bandfiſch. 

Flämmen (auf. d. gew. Beder 
in einem Slammenfeuer trodun: & 
v. mw. Sengen; 3) Figuren vr ® 
einer Flamme auf verfchiehne Bey! 
anbringen; vgl. Waͤſſern; 4) @ 
ben Rand einer Leifte (F- 1 
Ausbogungen verzieren ; man gensJ 

u den Redihobel ob. base Flämmt* E 
n bdeffen Schneide Bogen geick Be 
welches in den F-stock ge" 
Diefe Werkzeuge zuſammen: mie 
zeug. —*8 

Flämmenblume, ſ. P# 

FläAmmend (Heralb.), ſ. er 

Flämmeneule, ſo v. w.©% f 2 

Flämmenloch (Hütten): } 
Probirofen. 

Flämmenofen (Röf° fen). 
Ofen, in welchem bad zu fameljent 
reducirenbe, orybirende Erz, R h 
Brennmaterial nicht in unmittelbar 
rührung kommt, fondern blos der &° 
befielben ausgefegt ift. Der GeuertasE 
an einer ber Burzen Geiten bed PX 
auf weldem ber zu bearbeitende 
liegt; unter ihn iſt ber Aſchenfalb 
gegenüber liegt ber Fuchs, durd MT 
ber Bus in die Eſſe geht: Die, * 

um Eintragen dee rennmateriäl, 
a8 Schiebloch u. bie Mauer, | 
Arbeiteraum von dem Feuerraum Dr 
bie Brüde. (Pr 


Flämmenopal, f. u. Opel, ai 
Flämmenruss, ſ. En en⸗ 
————— er), 1% 
e is. 3 
Flämmersbach, Flecken, #* 
Frammersbach. 
Flammötte (fr.), Schroͤp * 
FIAImmeum (röm. Ant.), 9 je 
feuerröthlicher Schleier, womit fig en 
jeittage bie Braut verhüllte. Coccie® 
Flämmeus (Bot.), ſo v.% er 
Flämmiecht (Flammirt); ſ 
Geflammt. ru⸗ 






















| Flammige Nerite 


EFlämmige Nerite, fo v. w. Blitz⸗ 
auerite. 

Flammiren (Tiſchl.), fo v. w. Flam⸗ 
men. 

Flammiröfen, f. u. Blaufarbens 


- wert =. 


Flämmoeofen, 1) fo dv. w. Kalkofen; 
») fo v. w. Klammenofen. 

Klämmula (röm. Ant.), f. u. Fahne ⸗. 

Flämmula,1) (.u.Blätterfhwanm a ; 
3) Art von Elematisd, aud) 3) von Ranuns 
culus. FE. Jövis, Clematis erecta. 

Fiameoniönses (a. Geogr.), D FE. 
eülici, Umwohner des Tilaventus im 
Benetlan. in DOber-Stalien; 2) F. va- 
wiönses, ihre Nachbarn, bie Einw. ber 


. &talt Fiamönia. 


—— — — — — 


Flämsteed (ſpr. Flämmſtihd, John), 
geb. zu Derby in byſhire — Aſtro⸗ 
nom, Obſervator ſeit 1668 erſt zu Derby, 
Dann feit 1674 zu London, 1676 Lönigl. 
Aftronom auf ber neu errichteten u. nad 
ihn F- house genannten Sternwarte zu 
Greenwich NY d.) u. Director ber aftronom. 
Arbeiten ; ft. 1719; fein Fixſternverzeichniß 
übertraf an Pollftändigkeit u. Genauigkeit 
alle yorherigen; es erfchien als: Hist. coele- 
stis, Lond. 1712, Fol. ; nach feinem Tode aber 
vollftindiger als Hist. coelestis britannica, 
Lond. 1725, 8 Bde., Kol. (worin 2848 Firs 

erne verzeichnet waren). Auf diefe Grund⸗ 

age folgte ber große Atlas coelestis, Lond. 
1729, gr. $ol., mit 25 Karten, u. 1753 nit 
28 Karten (lange Zeit Hauptwerke). (Pi.) 

Flanconnäde {fr., Fechtk.), Seitens 
bieb, Seitenftoß. 

Fiändern, fonft Sraffhaft, an Hol⸗ 
Iand, Brabant, Hennegau, die Picarbie u. 
Artois (das aber feit langer Zeit zu F. ges 

Örte) grenzend, fpäter in das oͤſtreich. (j. 

elgifche), holland. u. franz. F. (leg= 
tres jcht bad Dep. bes Nordens) eingetheilt. 
Das legtre theilt der &y8 in See⸗F. (Flan- 
dre maritime) u. wallon. 5. Das belg. 
in Oſt⸗ u Weſt⸗F. Hptſt. vom alten 
F.: Lille. (Wr. 

Fländern (Geſch.). ?!*In ber alten 
Zeit wohnten die Moriner, Nervier, 
Aduaticer u. Denapter in bem nadıs 
berigen F., u. ed gehörte zu Belgien. Durch 
Cätars Eroberung Belgiens kam biefer 

Strih unter die Nömer, dann unter bie 
ranken. !° Der Name %. kommt feit bem 

. Jahrh. vor u, befaßte Damals nur das Ges 

biet von Brü age (Manicipium Flandrense). 

Die einbeimife en Geſchichtsſchreiber erzähs 
len, unter Karl d. Gr. u. ſchon lange 
vorher $. von eignen Herren, unter dem 
Titel Forftmeikter regiert worden fet, u. 
fie nennen ale ſoiche Liderich, deſſen Sohn 
Inghelram u. feinen Enkel Odbacer. 
Doch iſt Died nicht verbürgt. Der 1. Graf 
von F. war !" Balduin. der Eiferne, 
Dieier, ein franz. Ritter, entführte Zubtth, 
die Tochter König Karls db. Kablen, ber 
König verzieh ihm u, belehnte ihn 862 mit 


der nun feinen Enkel Urnulf 


bis Flandern (Gesch) 903 


%. (dem Gebiet von —— zu dem er 
jetzt noch die Gebiete von Gent, Courtrai, 
Tournai, Arras ꝛc. u. die Grafſch. Artois 
ſchlus. Balduin I. — um 879 u. fein Sohn 
Balbuin Il. d. Kahle befeftigte Brügge 
gegen die Einfälle ber Normannen; er ft. um 
18 u. beffen Sohn Arnulfl. nahm feinen 
Sohn Balduin II. als Mitregenten an, der 
um 950 die erften Webereien in F. einführte, 
durch weldhe nachmals $. fo beruͤhmt wurde. 
Balduin III. ft. 908, noch vor jenem Bater, 
I. ale Mitres 
enten annahm u. 966 ft. Arnulf ll. ft. 989. 
ein Sohn Balduin IV. d. Bärtige ems 
pörte ſich 1006 gegen Kalfer Heinrich IL. u. 
wollte Balencienned erobern; er wurde aber 
befiegt u. mußte fi ald Bafallen beffelben 
betennen, bekam aber Valenciennes als Lehn 
u. ft. 1086. »Balduin V. d. Bud 
fein Sobn, bemädhtigte ſich fchon bei Lebzei⸗ 
ten bes Baterd eines Theils ber Herrfchaft, 
bezwang bie Sriefen u. führte mit Herzog 
Gottfried IIE: von Lothringen Krieg gegen 
Kaiſer Heinrih IL; dennoch belehnte ihn 
Kſ. Heinrich IV. mit Balenciennes, Gent ıc. 
Nach dem Tode König Heinrihe l. v. Frank: 
reich warb er Bormund über Philipp I. Er 
ft. 1067. Bon feinen 2 Soͤhnen folgte Bals 
duin Vi. d. Gute In F., ber andre, Ros 
bert ber Frieſe, befaß eine Zeitlang 
Holland u. Friesland. Jener beirathete Ris 
ifdbe, Erbtocdhter Reiners, Grafen von 
ennegau, erwarb fo dieſe Provinz u. blieb 
1070 gegen feinen Bruber Robert. Bon 
an Söhnen regierte Arnulf III. der 
nglüdliche unter Bormundfchaft feiner 
Mutter Richilde, aber fihon 1071 raubte 
or fein Oheim, Robert der Frieſe, 
raffbaft u. Leben in der Shladt bei 
St. Dmer (Mont Cassel) u. behauptete 
5 gegen die Anſprüche von beffen Bruder 
alduin U. von Hennegau. Diefem Ro⸗ 
bert folgte nun 1093 deſſen Sohn, Robert 
Sierofoly mitanus, der ben 1. 
Kreuzzug mitmacte, Douai von Hennegau 
erwarb, u. als Robert Il. 1111 an den Fols 
gen eines Sturzes mit bem Pferde ftarb, 
befien Sohn, Balduin VII. d. Strenge. 
Diefer ftarb 1119 kinderlos u. fegte den 
Prinzen * Karl I. d. Guten von Dänes 
mark, feinen Vetter, zum Erben ein. Karl, 
ein guter Negent, wurbe 1127 zu Brügge 
von einem gewiffen Burkhard meudlings 
'ermorbet u. nun beriefen bie Stände Wils 
heim v. Elinton, Sohn Roberts von ber 
ormanbie zum Grafen, verjagten ihn aber, 
da er fich ihnen verhaßt machte, bald wieber 
u. wählten 1129 Dietrich v. Elſaß, Sohn 
Gertruds, ber Tochter Roberts des Friefen. 
Im Srafen. Er überließ Elfaß feinem 
üngern Bruder Gimeon u, nahm von F. 
Beiig. Er führte Krieg mit Hennegau u. 
ft. 1168. Sein Sohn Philipp folgte ihm 
u. erwarb * Aeiſt als Reichslehn wie⸗ 
ber, überließ aber 1180 Artois, als Mitgift 
feiner Verwandten, Ifabellens-von Henne⸗ 
gu, 





u. 
| Augu Frank⸗ 
ik, en e, dieſem. P hil er 
9 fine weiter 


1191 (1192) u. te 
\ I —— n bes Grafen 


Margarethe, bie Gema 
Balduin von Senne au; diefer nahm den 
Ramen Balduin VIII. an, fl. aber ſchon 
1194, ⸗ Ihm folgte fein Sohn, Balduin 
IX., berfelbe, der ſich als Iatein. Kaifer 1204 
Eonftantinopels (f. d. 100) bemächtigte, 1208 
aber in Griechenland farb. Bon feinen 3 
Töchtern, erbte die ültefte, Johanna, F. 
u. beirathete Ferdinand (Kerrand) 
von Portugal. Gie beftand, mit Eng⸗ 
fand verbündet, Harte Kriege wegen ide 
res väterl. Erbes, verband * 1214 mit 
Kaiſer Otto IV. gegen Frankreich, jedoch 
warb ihr Gemahl in der Schlacht bei Bo⸗ 
vines 1214 gefangen u. erſt 1226 wieder 
freigegeben. Während deſſen hatte fie ges 
gen einen gewiffen Bertrand, der lange 
ale Eremit in den Niederlanden lebte u. fi 
für ihren Bater Balduin ausgab, zu kaͤm⸗ 
pfen, u. mußte vor ihm nah Frankreich 
flieden, Der König von Frankreich aber 
berief dieſen nach Balenciennes, dort konnte 
er fih aber nicht gehörig ausweifen, u. 


von den Seinigen verlaflen, floh er nad 
Burgunb u. wurde an Johanna ausgelies ſich 


fert, die ihn zu Lille — ließ. 1233 
— Johannas Gemahl, u. fie vermählte 
ch 1237 zum 2, Mal mit Thomas, Gras 
Nah ihrem Tode 
olgte ihre Schwefter, !Margarethell, 
n 5%. u. Hennegau. Burkard v. Aves⸗ 
nes, ihr Vorriund, hatte fic fchon 1218, mit 
ber Stände Bewilligung, geehelicht. Von 
ihm hatte fie 2 Söhne, Johann u. Balduin, 
fpäter aber heirathete fie, als fich zeigte, 
daß Burkhard die geiftl. Weihen gehabt 
be ale er die Ehe ſchloß, u. ihre Ehe das 


fe von Savoyen. 


er ungültig fei, Wilhelm v. Bourbons 
ampierre u. erbiele 3 Söhne vor ihm, 
Wilhelm, Guido u. Johann, bie fie 
mehr liebte als ihre erfigebornen, u. denen 
fie daher die Erbfchaft zuzuwenden ftrebte, 
ierüber entftanden, nachdem Wilhelm von 
ampierre 1241 une war, Unruhen 
u. Krieg, bis endlih König Ludwig IX. v. 
sanfreih u. der Papft entſchieden, buß 
dennegau den Söhnen 1. Ehe u. 5. denen 
2. bleiben jolle. Aber Wilhelm von 
Dampierre wurde 1251, auf Anftiften 
feiner Stiefbrüber, im Turnier g ves⸗ 
nes getödtet, u. nun brach ber Krieg von 
Neuem aus. Margarethe rief die Fran⸗ 
gofen zu Hülfe, bie altern Brüder aber den 
Kaifer Wilhelm v. Holland, der bie Gras 
fen Guido u. Johann gefangen nahm. Erft 
nach des Kaiſers Tode (1256)_wurben biefe 
wieder freigegeben u. bie Unruhen u. Beh 
den bauerten bis zu Margarethens Node 
1279 fort, wo ihr Sohn Johann in Henne⸗ 
ge u. '"@uibo in $. folgte. Diefer vers 
and fi 1291 mit dem Kalfer Adolf von 
gallau u. mit England gegen 


ifipp den 
& 


nen v. Frankreich, u. ber Krieg wurbe 


Flandern (Gesch. 


‚Brügge) u. das 









12% burd Papft Bonifacus VL m) 
endigt. Mer Philipp IV. von Yrantmi |} 
1297 wieber in i 


fiel F. ein, exobete a 
größten Theil des Landes u. nahm Ga 
u. feinen Sohn Robert gefengen. Eıke 
ft. 1305 als Befangner zu — er 
bert wurbe gegen etung von Lille, ©: 
hier u. Douay ig Sul Mohrk 

afte nun einzelne Stände, bie fd er 
hn empört hatten, u. bekriegte ia Bi: 
fen von Holland, we er die tchar 
fliht wegen Seeland BeRBEBEEL DEN. & 
Brantre war er fehr er ‚MN 

önig ihm die Hoffnung, bie 


wig v. Nevers, welcher nad 
ob u. daſelbſt 1322 ft. 

N 

bie Klaxkır 


. ff 
aſſel u. Ginfee ubewig gerät 
Ludwig lebte fehr mwuft. 1377 am® 
Gent, u. Ludwig II. belagerte une 
ebene, dann ſhlug er die 
anz. Hülfe 1381 bei Roſebeq 
bilipp v. Artevelle (f. d.), M * 
ührer, fiel, allein bie enter, «A L 
ülfe trauenb, hielten doch Peine ER 
ngländer ſchlugen Ludwig bei DAR 
hen, u. erft 1834 kam Durch 
Frankreichs ein Friede zu Stande. 
der Graf an ben Folgen einer De 
die er vom Herzog v. Berry bei 
beit eines Streites erhalten hatte In M 
erbte feine Tochter Nargarerbe, M z 
an Philipp dv. Burgund vermäblit, 
durdh '° 5. an Burgund fiel (. Bun 
366 n_sı) u, mit dieſem Be 
einigt blieb, bie es nach bem 
rias von Burgund 1482 an VER 
fiel. Mit den Niederlanden vereint —* 
ihnen durch Karl V. an Spauier 168 
mend, war die Geſchichte Fes man Bj n 
roßentheils die der Niederlande Ts 
dort erzählt, von ba an (wo das pol 
diſche ob. Sees. davon —— 
unt. Belgien ⸗ u. f. !! Nachdem — 
reich fchon 1667 F. bekommen, W* * 
ihm ir durch die Frieden von Campo Fo 


158 


1797 u. Suneville 1902 ganz zugelt m. 
u. machte (das alte) einen Thei 9 
Nord, (das neue) das Dep. Ly (ru 


ep. Scheide (Opfſt. en) 


aus, 121814 wurde das 1 * 
mit Ausnahme der frühern Be « 

rankreichs an die Niederlande I — 
ben u. es bildete die niederländ. 


gen Dfte u. Wefts., welche beide ” 
ie beigifche Revolution dem neug 
Staate Belgien (f. d. 2 zus 


wurden. ®Gecsh. bebi die (st 


Flandri bis Flanonsa 


lande. Literatur: Eine Sammlung flanbs 
riſcher Chroniken ‘gibt bie hiſtor. is 
haft in DBrüffel heraus, 1887 —1 
2 Bde. Lb. u. Js. 
Wländri (Kirchengeſch.), fo 
minger. _ ° 
WFländrische Inseln, fo v. m 
Azoren. 
Rrtändrische L&inen, nad ben Bas 
tiften die feinften unter allen Zeinengeweben. 
Wländrische Mälerschule, ſo v. 
w. Klamländifhe Schule. 
F'ländrische Pfiäümen (Pomol.), 
f. Kaiferin, blaue. 
ii Pflug, f. u. Pflug 
28. . 
Fländrische Spreene ; us: 
ber Nieberlande, dem Deutfchen, noch mehr 
aber dem Holländ. fehr ähnlich, wird moͤrdlich 
in Belgien u. an ber SGrenze ber Niebers 
lande, — einer Linie geſprochen, die fich 
mit großen Biegungen von üntirchen über 
Zhielt, Acht nah Brüffel, dann nach 2ös 
wen, Tirlemont, Tongern u. Maftricht zieht, 
vrerſchmilzt bort in das Pöln. (geldernfche) 
Deutfd. Es zeichnet fich durch Nafentöne 
aus, während Las Holländifhe mehr Baus 
mentöne enthält. Das Fl., wie das Wallo⸗ 
nifche, tft Schriftfpradhe, in der nicht nur 
Gebetbücher gedrudt find, fondern in ber 
auch Handwerker, Krümer sc. correfpondis 
ren. Vgl. Deutfhe Sprade. (Pr.u. Lb. 
Fianöll, ein wollened, leinwandartig 
gewebted, wenig ob. gar nicht gewalktes 
eug; wird zu Hemden, Saden, Lnterröden, 
5 — u. b9!. gebraucht. Hauptgattungen: 


v. w. Fla⸗ 


N 


PEOPLE Dee N elter) %., mit. 
w 


einem Köper wie Kerſey, wird zur Beförs 
berung der Ausdünftung auf bem bloßen 
Leibe getragen; glatter &., von 5, 6, 7 
n. $ Breite; Futter⸗F., etwas geringer, 
2 Ell. breit, dient zu Unterfutter; frifirs 
ter F. der ſchlechteſte; bunter F. (tür, 
engl. od. Golgas⸗F.), mit manderlei 
eingebrudten Blumen u. Bildern, bef. zu 
sauenkleidern u. Röden, Bei ben meiften 
orten wird zur Kette drall gefponnenes 
Garn aus Zfchüriger Waſchwolle, zum Eins 
ſchlag aber Purze Sommerwolle, Streich⸗ 
wolle, 1 von beiden Sorten zugleich, bei 
roben F. auch Gerberwolle, genommen. 
ige fertigen die Slanelle halb aus Baum⸗ 

u. ie aus Echafwolle; die bunten, ges 
ftreiften befommen eine Kette von Leinens 
arn u. einen KEinfchlag von Schafwolle. 
er F. wird in Frankreich, England, den 
Niederlanden, Deutfchlanb (ber befte in Bers 
lin) gewebt. Dav. F- (Golgass) dru- 


cker, die gelernte Druder, u. F- für- 23 


ber, die Farbe: find. (Wi. u. Hm.) 
Flängen (Solzlilien), Ok. 6. Zunft 
ber 5. Klaffe (Lilien) Orchideen, deren Pol⸗ 
lenmaffen mit einem durchſichtigen Stielchen 
u, einer Drüfe an ber Narbe hängen. In 
vonen Ländern, Schnurogerpflanzen. 
m (d, fr.), geſchaͤftslos gaffend, 


905 


behaglich herumſchlendern u. bie Straßen 
durdyiehn; davon Flan8ür. 

Fiänke, 1) die Seite eines Dinges; 
9) die Linie eines Feſtungewerks, welde 
eine andre von ber Seite —— Del: 3) 

r 


Ben er * A 


it F. A) (Takt. 
——————— 


fie bier ſchon 12M. 
ält. Immer tft . bei einer Aufs 
ung von mehrern Bat. ber ſchwächſte 
heil, da felbft, wenn fih Truppen recht⸗ 
wintlig von ber eigentl. Aufftellungs« 
Itnie aufftellen (eine F. formiren), 
ber Feind den Vortheil bes concentrifchen 
eve egen die Ede bat u. alfo jebe ber 
inien flanfirt (F'-nfeuer gibt), woburd) 
er, wenn fein Geſchütz nicht über 1000 
Schritt entfernt fteht u. recht trifft, gegen 
8 M. auf einen Schuß treffen, fie daher 
leicht werfen u. aufrollen kann. E-n- 
manoevren, d. h. Verſuche, dem Feinde 
in die F. zu kommen; find baher eins 
der gewöhnlichſten Manvenres, um Schladye 
ten zu gewinnen, u. entfcheiden, wenn 
bied einem Theil geist, meift Ir deſſen 
Gunſten. 5) Bei Thieren, bef. bei Wild u. 
Herten, die nicht von Knochen bedeckte Ges 
ger) des Unterleibes; G) (Her.), beide 
eiten des Andreaskreuzes. (7. Hy. u. Pr.) 

Fliänkenbatterien, fo v. w. Flan⸗ 
firbatterien. F-bewegung, 1) fo d. w. 
Flankenmarſch; 8) fo dv. w. Flankenma⸗ 
növre, f. u. Flanke 4). 

Flänkenbruch, ein gewöhnl, Brud 
bei Thieren. 

Flänkenfeuer, f. u. Flanke 4) EF'- 
gallerien u. FE-kaseınätten, ſ. u. 
Kufematten. 

Flänkenkiemen u. F-schne- 
eken, f. u. Seitenfchneden. 

Fiänkenmarsch, Marſch mit Rechte 
od, Linde um, nah der Richtung einer 
Flanke hin. 


Flänkenschil n, f. u. Damp 
u. Herzſchlächtigkeit. F-spannung, w 
dernatürlihe Auftreibung der Bauchmus⸗ 


Beln bei Xhieren, gewöhnlid bei (F-eng) 
Pferden mit eingezognen Flanken. 
Flänkenumgeh f. u. Flan⸗ 
ten4). F-winkel At u. Eurtinenwintel. 
Flankdürs (Kriegew.), fo v. w. 
änker. 
Flankirbatterien, ſ. u, Feſtungs⸗ 
krieg nn». 
lankiren, 2) von Truppen, bem 
Feind in bie Flanke kommen; 8) blänkern. 
Flanöna (a. Geogr.), Stadt in Libur⸗ 
nienz j. Fianona; davon Flanöticus 
sinus, j. Golfo bi Carnaro. 
Flant. 
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Fläntschen, f. u. Dampfmafdine « 
Fläppe (Baftmoofe), Okens 8. Zunft 

ber 2. SKlaffe (Moofe), aus fhlüpfrigen 

Schlaͤuchen zuſammengeſetzte, dab. maſchen⸗ 

od. netartig ausſehende, grüne Roͤhren od, 

Haͤute, in 3 u. ſalzigem Waſſer. 
Flärchbeim, Dorf im Kr. Langen⸗ 

[el* des preuß. Rgsbzks. Erfurt; 480 Ew. 
F Fladenheim. 

läsche, 1) Gefäß von längl. Form 

u. zum Stehen unten abgepluttet, zur Auf⸗ 

bewasrung ven Flüfligkeiten. Die en find 

von Glas, Thon, Zinn, Blech, Blei, Kupfer, 

Bafalt, Lava 'u. dgl. verfertigt, mit Kork⸗ 

od. glüfernen, zum Theil gefchliffuen Stöps 

fein, auch mit Schraubendeckeln verfehn. 

Nach den Stoffen, bie fie enthalten follen, 

unterfcheidet man B ters (meift aus Thon), 

MWeins (meift aus Glas), Branntweins 

(Bein, meift platt gehrüdt), — ꝛc. 

(ogl. Glasblaſer u. Töpfer). Die glüfers 

nen Gen (Blassf.) werben faſt in allen 

Blashätten (f. d.) verfertigt. Die befferen 

find geſchliffen od. gewalzt. Mar bat oft 

verfucht, mittelft &sn eine Eorrefpons 
benz aufdem Meere, um im Fall, daß 
das Schiff mit ber Mannſchaft unterging, 

od, bei ber Ausſicht auf eine noch lange y. 

ungewiffe Seefahrt, Behörden nd. Perfonen 

Nachricht von ben bisherigen Schidfalen 

ber Schiffsmannſchaft, von gemachten Ents 

deckungen ꝛc. dadurch augehn zu lafien, daß 
man fohriftl. Notizen, in gut verftopfte, leere 

»n einfchloß u. diefe in der Hoffnung, daß 
ömungen diefelbe an irgend einer Küfte 

an bus Land a u. daß fie aufgefangen 

u. ber Einfchiuß dann an feine Adreffe ge⸗ 
langen follten, ins Meer warf. Im der 
That ift dies oft gelungen u. bie Fen find 
in Gegenden, wo man fie beachtete, ange: 
fpült worden, zumellen find fie aber erft 
nad) Jahrhunderten, erblindet u. calcinirt, 
oft gar nicht aufgeflicht worden; ©) _f. u. 
Blafhenzug; 3) (Buchfenm.), f. u. Wind⸗ 

ewehr; 4) f. u. Gießflaſche; 5) (Phnf.), 

i Bolognefer Flaſche u. — 5; 6) 

o v. w. Daumen 4; 7) ( bieraszneif.), 

ſo v. w. Flaͤſchel. (Fch. u, Pr.) 

Fläschenspparat (Phyſ.), ſ. unt. 
Balvanismus ı. 

Fiäschenbaum, Anona. 

Fläschenbiler, auf Flaſchen gezog⸗ 
nes Bier, f. d. «2. 

Fläschenbirn (Pomol.) DB grüne, 
f. u. Sommerbirnen ; 2) Kicks⸗F., f. u. 
an Bl; 8) Boſes⸗F., f. u. 

erbfibirnen Ar. 

Bläschenbüchse, f. u. Windge⸗ 
wehr. F-bürste, f. u. Bürfte 1). 2. 
eisen, f. u, Steinfchneider. F-elektro- 
ıneter, |. u. Eicktroneter .. 

Flaschenäöit, fo v. w. Flageolet. 

Fläschengeräusch, f. u. Aufculs 
tation ır. 

Fläschenkeller (F-futter), Kas 
fen, worin mehrere Faͤcher find, um eins 


bis Flassan 


flaſchen bineinfegen n. fie auf Reife io 
uem bei fi) führen zu können; die Fade 
ind mit Tuch od. Leder gefüttert; bes 
F-korb, ein Korb aus Bat od. Balı 
mit mehrern Abtheilungen für Flakta ı 
Släfer, um fie an nahe Orte zu treza 
F-kühler —— auch FAeller. 
blechernes Gefäß voll kalten, auch weile 
Eis gekuͤhlten Waſſers, in welchen Br | 
flaſchen im Sommer in das Speifezimmr: r | 
bracht u. dort fühl gehalten werben. (Fa. 
Fläschenkürbis, f. u. Euuk 
—— — (Pomol.), ſ. u. Hat 
rnen B). 
Fläschenrahmen, ſ. u. Sieſſeſt 
Fläschentragen, |. u. Strafe⸗ 
Fläschenzug, ! 2 83 \. 
Taf. Vi. Kig. 7 5 es befteht and I# 
len, welche in 2 Gehäufen (Flaſcen 
beite von Holz, Eiſen ob. 13, } 
nachdem fie von größrer Haltbarkeit IC 
müffen, fo befeftige find, daß um ık 
diefe Rollen ein Seil —— Bene 
kann u. durch baffelbe 
vereinigt werben; ?m) bie } 
entweder in dem @ehäufe über einst 
meift in jedem Besäufe 3 Rollen); su x 
et bie Neibung des Seils zu vermaid, 
müffen bie entferntern Rollen einen geht 
Durchmeffer betommen u. das 4 
kommt daher das Anfehen eina Blake 
°y) bie Rollen find in jeder Flaſa ni“ 
einander, u. zwar entweder alle auf Ein 
Welle od. jede auf ihrer eignen Welt 
bie Flaſchen gleihen Balken, bit Rıla 
ind über u. neben einander, u. & AL. 
jede Flaſche aus 2 Flaſchen ber erſters 
welde eine gemeinſchaftliche Sei en 
haben. Es finb aber leicht mehrere * 
len anzubringen. Diefe dienen d° A 
lih, lange Körper zu heben. VBeim 
brauche wird die obre Flaſche an c⸗ 
hohen Punkt, die untre an die Laſt bernt 
alſo die untre Flafſche zugleich mi 
Laſt gehoben; dadurch kann die er 
fo vielmal Heiner fein, als die Laſt, 
— Seiltrümmer, b. 9. Gridn 
©eil, welde von einer Rolle 5 
geben, vorhanden find. Den 8. def ge 
. Art Bann man zur Erleichtrung en 
rizontalen Bewegung anwenden. Die hi 
findung des F⸗s fehreibt man Aräint 
Des zu; 3) ſo v. w. Rollenzüge; 3) auf q 
See ein Tau, das aufs u. abwirtt * 
mehrſcheibige Bloͤcke Läuft u. zu dem 
gen ſchwerer Laften dient; 2) (one, 
ei Gewichtuhren die Vorrichtung, MP. 
Gewicht über- mehr, Rollen geleitet wit 
damit es nicht fo bald abläuft. (Feb) 
Fläschner., fo v. w. Klempnet. 
Fläser, Uber im Hole 9 


od. 
Fläserig, 4) ſo v. w. rer 
(Bergb.), Don Gefteine, fo $ w. Gehe" 


wachfen. 
Flässan (for. Flaſſang, Saetan ded⸗o 
—* 
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Menuiffin, sing früh nadı Nom, Behrte 1787 Iof. baf.; ft. 1821 ale 1. Prof. der Theol. 

nad aris zurüd, wanderte 1791 aus, u. Prälat; fchr. u. a.: Detheismo Thaletis 
ging zum Bondefhen Corps, kehrte nad. Mil. abjudicando, Tüb. 1785; Verf., theos 
deſſen Auflöſung nah Frankreich zurüd Log.skrit.sphilof. Inhalte, Lpz. 1785; Beitr. 


| 
| 


| 
| 


| 





u. warb nad dem 18. Brumaire Chef der 
1. Abtheilung im Miniſterium des Aus 


wärtigen, dankte aber bald ab; war dann 
bis 1814 Lehrer der Geſchichte an der Mi⸗ 
litärſchule zu Et. Germain u. begleitete bie 
franz. Geſandtſchaft als Hiftoriograph 1814 
auf den wiener Eongreß; für Lie Ynterlafz 
Sans der Herausgabe ber Geſch. der franz. 

iplomati? von 1991 bie zum 1. par. Fries 
den erhielt er eine Penfion von 12,000 Fr.; 
fchr.: list. gener. de la diplomatie frang., 
Dar. 1808, 6 Bde., n. Aufl. 7 Bde., ebb. 
1811; De la colonisation de St. Domingue, 
Par. 18045 Des Bourbons de Naples, ebd. 
1811; De la restauration politique de !’Eu- 


‚rope et de la “rance, ebd. 1814, deutfch v. 


Ecndtner, Münch. 18145 Der Wiener Con⸗ 
reß gefhichtlih bdargeftellt, deutſch mit 
torrede von A. 2. Hermann, Peftb 1850, 

2Bbe. u. a. Jb.) 

Flässe Ks offels Samenpflans 
zen), 8. Zunft von Okens 10. Pflanzenklaffe 

(Samenpflanzen) Kräuter, felten Sträus 

cher, mit wäßrigem Safte, verſchiedenarti⸗ 
en Blättern, in allen Klimaten. Keld u. 

Iume Szählig, oft unregelmäßig, meift mit 
Zmal fo viel freien od. vertvachenen Staub⸗ 
fidenz; 5 Fructhälge um 1 Diittelfäulchen 
verwahfen; Samen mit u. obne Eiweiß, 
Fiäta, Volk, fo v. mw. Fellata. 
Fiäta, f. u. Zulgorelleu « 
Flätbow, See u. Fluß, 1. u. Orcgan ». 
KFlätbush (ſpr. Flaͤttbuſch), Bauptort 
ber nordamerik. New⸗VYork⸗Grafſch. Kings 
mit der Alabemie Erasmus Hallu. 

Ew. Hier am 26. Aug. 1726 Sieg ber 

Briten unt. Howe über ben Amerikaner 
Sullivan, f. Norbameritanifcher Freiheits⸗ 


krieg ie. Wlathend (fpr. Flätthebb), 1) 


Iuß u. See, f. Oregansz 8) Indianer, f. 
(achföpfe. > 
Flathinnds (celt. Myth.), Aufenthaltes 
ort der Edlen u. Tapfern nad bem Tode, 
ähn!. dem Elyfium der Briechen befchrieben. 

Flätow, 1) Str. des preuß. Rgobzks. 
Marienwerber, faft 28 AM., 86,600 Em. 
Hier außer der folg.: Dobbrin, Marktfl., 
800 Ew.; min CRämine), Stadt an 
ber Kamionka, Ew.; Krojante 
a enk a), Stadt, Schloß, Tuchweberei, 
2100 Ew.; Zempelburg, Stadt, Webe⸗ 
ei, 8000 Ew.; Vandsburg, Stadt an 
einem Land⸗See, Schloß, 1000 Ew.; 2) 
Stadt baf. zwifden 8 Seen; Gpigenklöps 
pelei; 200 Ew., bie Hälfte Juden. (Wr.) 

Flätschen, f. u. Seidenbau. 

Flatt, Slüffe in NAmerika: 1) Zuflup 
bes Alabama; ®) des Appamator; 3) dee 
Deieiwate ; 4) des Eno; 5) bes Ohio; 6) 

ed Run. 

Flatt, 1) (305. $riedr.v.), geb. 1759 
au Tübingen, Prof, der Theologie u. Phi⸗ 


zur Bellimmung zc. der Kaufalität, Lpz. 
1788; Briefe üb. die moral. Erkenntnißgr. 
ber Religion, Tüb. 1789; Borlefungen über- 
chriſtil. Moral, aus d. Papieren beff, bers 
ausgeg. dv. 3. Ehr. F. Steubel, ebd. 1823; 
Opuscula academiea, herausg. dv. €. Fr. 
Süßkind, ebd. 1826, Borlefungen über den 
Brief an die Römer, herausg. dv. €. D. 
Fr. Hoffmann, mit Vorr, u. Eharakteriftit 
bes Verew. v. d. Kolg., ebd. 1825; Lieber 
‚beide Briefe an die Korinther, herausg. v. 
Demfelben, ebd. 18275 An die Balater u. 
Ephefer, von Chr. Sr. Kling, ebd. 1828; 
An die Philipper, Koloffer, Theſſalonicher 
u. Philemon, von Demf., ebd. 1829; An 
den Timotheus u. Titus, nebft einer allg. 
Einleitung über die paulin. Briefe ꝛc., von 
Demf., ebd. 18315 gab heraus: Magazin 
für chriſtl. Dogm, u. Moral, Tüb. 1 
1810, 17 Hefte, vom 15. Hefte fortgefegt 
von F. G. v. Süfßkind. 8) (Kari Ehris 
ian), geb. 1772 zu Stuttgart, Bruder des 
or., 1812 Oberconſiſtorialrath u. Stiftes 
prebiger zu Stuttgart, 1818 Studienrath, 
1822 Pralat u. 1828, mit Beibehaltung 
feiner Aemter, Generalfuperintendent zu 
Ulm; legte 1842 feine Stelle nieder; ſchr. 
mehr. Programme, überjegte Storrs Lehr⸗ 
buch der chriſtl. Dogmatik, 2. U. 1813, 2 
Bde., u. gab mit Ewald 1815 — 1819 die 
Beitfchrift zur Rährung chriſtl. Sinns, 8 
Bde., heraus. Lb. u. Jb.) 
Fiästen (Burzelfarren), Okens 7. 
Zunft der 3. Klaffe (Zurren) mit Kapfel- 
häufchen ohne Schleier; faft blos in heißen 
Ländern, bef. in WIndien beimifch, 
Flätterbinse, Juncus eflusus. 
Flättereidechuae (Sool.), fo v. w. 
Drade, fliegender. Wlätterer, f. u 
Ublenvögel, F-Lüsse, ſo v. w. Fleder⸗ 
mauſe 1). 
Flättergold, ſo v. w. Flittergold. 
Fiättergrob, ſ. u. Trompete. 
—— aftigkeit, ſ. u. Unbeftins 
gkeit. 
Flatteriö (fr.), Schmelchelei. 
Flätterkatze — Pall.), 
Gatt. ber fledermausähnl. Thiere hei Euv, 
per fleifchfreffenden Beutelthiere bei Ofen), 
agenähnlih, Flughaut zwiſchen den fünf, 
fharf nägeligen Fingern ber Worderfüße, 
biefe zwifchen den en u. dem Schwanze 
behaart; Ohren kurz; gebrauchen die Flug⸗ 
nt nur beim Springen. Nächtl, Thiere, 
ängen ſich an ben Hinterfüßen wie bie Zles 
dermäufe auf; Fraß: Infecten u. Früchte; 
auf den Molukten. Art: Diet (fliegens 
der Mat, G. volans Pall., Lemur vol. 
L.), 1%. lang, oben rothgran, unten hells 
braun, bisweilen gefledt. (Wr.) 
Flättersnine (Kriegsw.), f. u. Mine 
Flätterrüster, ſ. u. Ulme. 
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Flätterruss, ſ. u. Ruß. 
Flatterschweber, f. u. Trauer⸗ 

fliege. F-thier, |. n. Fledermaus z. 
Flättery, Borgebirg, f. u. Oregan⸗. 
Flatteür (fr.), meichler. Flat- 

tiren, ſchmeicheln. 

Flättig, ®üfte, f. u. Sosgenie: 

Fin t (v. lat.), 2) blähend; 8) 
eitel; daher FlatulEnz, f. u. Blaͤhun⸗ 
gen. Wlätus, fo v. w. Blähungen, 

Fiäü, 1) kraftlos; 8) Waare, mit wes 
nig Nachfrage; 8) unbeitimmt in Formen, 


Sarben u. im Ausdruck, Kolge einer übers 
triebuen Borlichbe-für das Weiche u. Sanfte; 
4) f. u. Wind 10, 


Fläüen, 2) im Baffer abfpälen; 8) 
uen. 


Hüttenw.), fo dv. w. Ab 
Fläüfass, fo ». w. Abflaufaß. 
Fläuk (nord. Myth.), eine der Wal⸗ 
kyren, f. d. 
Fiaääm, Fläümfeder, f. u. Federn u. 
Fläümen, f. u. Schwein (wildes). 
Fiäumtaucher, f0 v. w. Pachyptila, 
f. u. Sturmmwogel. 
Fläausch (Fläüs), 12) ein Büfdel 
Wolle od. Haare; 2) Schurwolle, welde 


wie ein Filz zuſammenhängt; dad. F-rock 


(Fläüsrock), ein Rod von einem fehr 
langwolligen Zeuge, meift Kalmud. 

Fliautände (ital.), bie Flöte nachah⸗ 
mend, a Stimmen für Bogens 
inftrumente. Der Ton wird ganz weit vom 
Stege, nahe am Griffbrete, geftrihen. . 

Flautino, 1) eine Heine Klöte; bef. 
aber 3) die Flöte A bee; 3) tie Flageolet⸗ 
töne der Bioline. 
. Kläuto (FR. travörso), f. Flöte. 
F. à bee u. F. amäbile trans- 
versa, f. u. Örgelse. FV. dölce, $löte 
a bec. F. piccolo, SDctavflöte, f. u. 
Flöte. F. d’ amöür, F. döüce, F. 
itälica, f. u. Orgels. Flähtbass, |. 
u. Orgel ' 

Fläütrog, ein Trog, in dem gepoch⸗ 
tes Erz durch darüber fließendee Waſſer 
gewaſchen u. von den erdigen Thellen ges 
reinigt wirb. 

Flaũ wörden, geringfter Grad von 
re ) Abkürzung für Flavius; 8) 

lav.,1 rzung für Flavius; 8 

dgl. auf Hecepten für Flavedo. 

Fläva ibrösa (lat.), fo v. w. China. 

Flav&do cörtieis aurantliörum, 
F. ec, eltri (Poarm) bie gelbe Schale 


von Pomeranzen, von onen. 
Flavörla (F. Juss.), Pflanzengatt, 
aus ber nat. Kam. ber Bufammengefehten, 


Ordn. Eupatorinen Spr., Compositae am- 
bicarphanthae Rchnb., Gtreppen OXk., 
trayerva u. angustifolla u. a. in SAmerika. 

— — (Bst.), ind Gelbliche ſpie⸗ 


end. 
Flav&t, dũnnes, glattes, orbinäres 
ger, Wollenzgeug, aus olle, eine 
st Serge. | 








bs Flavins 


Flavia, röm. weiblich Borname, .t 
der Theobera, f. d. 2). 
Städte, fo F. Aeduöram, |. in 
(Geſch). F. colönia, fo dv. m. lan 
rea Stratonts. F. Ca 11 
Britanniae. FF. eönstans, * 
Hiſpellum. F. Constäntla, ri 
Carocotinum od. Eonftantia caftra (Üeue 
). F. Firma Süra, f. Sm I 


tarraconensis; 


dronoe. F.Neä 
ee a Befpaflanus, viel 
em @ er ag. Ü 
ieh. Solfeld. (Sch. 


bun 8. Flavius, f. A 
Finviänea cästra (3. 
Wien (Geſch.). 
Flaviäna ütllis (Reäten.), *! 
Calvisiana actio 2). 
Flaviänum jus, f. u. ges! 
Flaviänus, 1) ẽ̃. l., feit eig 
arh ven Antiochien, vertrieb be 
lianer (f. d.) aus feinem Spray n 
— er ſich die Gunſt des 
warb; fl. 404; ſchr. Esifteln 0 
lien, nur Bruchftüde übrig. 2) 8.1 


499 Patriarch von Antiochien; 
die Beichlüffe des halcedon. Eoncl, IF 
von Kaifer Anaftaflus S12 verbamii 


518. 3) (&t.), Bifchof von Emkat” 
pel, Gegner des Eutyches, den € ar 
Synode zu Eonftantinopel verbannt fi 
auf ber Räuberfunode zu Epheſos * 
efetzt u. ſo gemißhandelt, daß ti * 
arnach, auf der Reife in 5* 
Tag der 18. Februar. 4) 3 
lige u. Marthrer. ( 
- Fiävias (a. Beogr.), fo 9.9 8° 
polis 1). on) 
Fiävidus (Bot.), fo v. w. Fla' * 
Flavina (F-nlum, % —— 
in Etrurien, unter dem * 
Flavinfacum, Stadt in Gallls 
nensis; j. Flavignij. ah 
Flavinschwefelsäure,l.", 
nie (@. LANG, 
gone®. avionävis, 
fici in Hispan. tarracon.; j. Avil p 


eb. 
viönie, latein. Name für Erare 
Flaviög olis, 1) röm. Stadt 2 





a » je v. * — A 
« Brigäntium), ſo 9 

tium 2); S) (E. LaminitändM): 
in Hispan. baetica, 
ee Di 78 

angeſehnes plebe 

den Familien Aper, — rn) 
cabius, Elemene, Domitias ——— 
tropius, Simbria, Grationedı ", 





Flavo-varlegatam bis Wlechte 


norius, Jovianus, Leo, Petroniusg, 
Priscus, Pufio, Scavinusd, Theo 
Dofius, Valens, Balentinianud, Bes 
ſpaſianus (ſ. d. a.). Bier nur: 2) En., 
Schreiber des Appius Claudius, Sohn ei⸗ 
nee Freigelaffenen ; fr. um 308 v. Ehr.: 
— actiones u. Formula fasti pontifici, 
weldes Bert ale Flaviänum jus be 
Bannt ift. F. foll naher Aedil u. Prätor 
geworben fein. 2) 60 v. Ehr. Bolkstribun, 
unterftügte. des Pompejus Forderung der 
QAdervertbeilung unter die Soldaten u. ließ 
den Eonful Metellus Eeler, der heftig widers 
ſprach, ins Gefängniß führen. 3) (GGelb⸗ 
haariger), Ehrenname ber ofts u. wefts 
goth. u. longobard. Könige. Bei ben Lon⸗ 
gobarben warb der 12. König Autharich, 
Klepbe Sohn, gen 5. genannt. 4) (8. 
Longinus), Erard 567-584, ſ. u. Exar⸗ 
hate. 3) Mehrere Beilige. (Sch. u. Lb.) 
Flävo-varlegätum (Bot.), gelb u. 
grün gefledt. Finvövirens, gelblid 
rün. 
x Flävus (lat.), blaffer gelb als lutens. 
Flävus, Sp. Laertius %., tapfrer 
Mömer, ber Horatius Eocles bie Brüde bei 
Mom gegen Porfena vertbeidbigen half. 506 
a. 480 Conful, f. u. Rom (Befch.) ıe, 
Fläweil, Ort, |. u. Toggendurg 4). 
Fläxmann (fpr. Flafsmänn, John), 
eb.1755 in VYork, einer der größten engl. Bild⸗ 
ver, Prof. an ber Fön. Malerakademie zu 
nbon; lebte 1787—1734 in Rom, wo er 
außer verfhiednen Marmorarbeiten Umriffe 
5 Homer u. Aeſchylus irionete, bie allgem. 
eifall erhielten (The Odyssee of Ilomer 
engr. by Th. Piroli, Rom 1793, 4., nach⸗ 
geitohen von Niepenbuufen, Gött. 1508, 
von Schnorr u. A.; The Iliad., 1794, auch 
nachgeſtochen). Auch zum Hefiod u. Dante 
lieferte er aͤhnliche Umriſſe. Er ft. 1826 zu 
London, Werke: Biele Statuen, Din?s 
nn ıc., fobann das Schiid des Achilles, 


(F'st. 
Fleänehus, Sohn bes Banquo, ? d. 
u. Stuart. 

Flöchas, Cap, f. u. Magindanao 2. 

Flöche (Ica F.. fpr. la Flehſch), 1) Bzk. 
im franz · Dep Sarthe; 304 AM., 87,000 Ew. 
Hier noch a. d. Folg.: le Lude, Handel mit 
Maronen, Ew.; Pont Valain, 2000 
Ew.; Sable, Felſenſchloß, Marmorbrüche, 
Handſchuhfabr. 8600 Ew. Städte: Mas 
licorne an ber Sarthe, Fayencefabriken, 
4400 Ew.; Mayet, 8300 Ew.; Noyen, 
2300 Ew.; Parce, Marktfl., Ew. br 
— daſ., an der Loire; Militärfdyule 
mit ———— Waſſerleitung von 8054 

. 0. 6500 Ew. 8) (Geſch.). F. war im 
12, Jahrh. noch ein bloßes Schloß, hatte 
früher eigne Herren, bie fi Iauge gegen 
bie Herzöge von ber Rormandie u, bie Gra⸗ 
fen v. Anjou unabhängig erhielten. Endlich 
wurde ed den Letztern unterthan; u. ber 
nachherige König Heinrich IV., deſſen Lieb⸗ 
lingoaufent halt 5. war, that viel für bie 


Vergrößerung u. Verſchoͤnerung, er ftiftete 
auch 1603 das kön. Collegium, gest Militärs 
ſchule. r.u. IM. 
Flechier (fpr. Fleſchieb, Esprit), geb. 
1632 zu Pernes in Benaiffinz predigte in 
Les vor Ludwig XIV. u. warb durch defs 
en Gnade 1685 Biſchof Fi Lavaur, fpäter 
u Nigmes; ft. 1710 zu Montpellier; — 
** deutſch, Liegn. 182 —- 1788, 6 
de., u. Ilist. de Theodose le grand, 
Dar. 1679, deutfh, Brest. 1765, u. 
du Cardinal Ximenes, Anıft. 1692, Fa 
v. P. Frig, Würzb. 1828, (Hst. 
Fiöchsen (Tendines, Anat.), die ges 
wöhnl. Endthbeile der Muskeln, glänzend 
weiß, unempfindlich, blutlos, aus gebrangs. 
ten Faſern gebildet; dienen zur Bewegung 
der Theile, an ‚welde fie fich befeftigenz 
breit auslaufend heißen fie P- haut ob. 
Aponeurofe. F- bänder (Ligamenta 
tendinum), fledhfige Theile, wodurch Muss 
kelflechten, in Ringform (Ring), in Schei⸗ 
den (Scheidens), — (Kreuz⸗ 
bänder) ob. auch als einfache Fibern (te- 
nacula) in ihrer Lage erhalten werden, beſ. 
an Fingern u. Zehen. (Pi. 
Fliöchsenmole (Geburtsh.), f. u. 
Mole. E-scheide des Schönkels, 
fo v. w. Schenkelbinde. E- scheiden, 
fo v. w. Scheidenbänder, f. u. Flechfen 
. Flöchsenspringen, ſo v. w. Seds 


nenhüpfen. 
Flechte, 1) (2ot.), ; Flechten; ©) 
ed.), 14) rom. 


(Biärtn.), fo v. w. Yusfa 
Fiöchte (Herpes, 
Hautkrankheiten aller Alter, Gefchlechter, 
Sefunder wie Krünklicher, auf langre ob. 
fürzre Zeit, wohl Jahre, ja lebenslang 
dauernd, oft wiederkehrend, meift trupps 
weife, Bläschen od, Knötdyen, age Pu⸗ 
ſteln auf einer rothen Grundfläche bildend, 
eine lymphat. Fluͤſſigkeit ausſondernd, Schup⸗ 
pen od. Kruſten bildend, mit Jucken u. Brenz 
nen verbunden, buld aneiner Stelle bleibend, 
bald weiter fchreitend (Serpigo), od. die Stels 
len wechſelnd. "Nah-dem Anfchn unters 
Kae man Kleiens, Mehl⸗, Gries, 
lafen», Glass, $riefels, rofenars 
tige $., Blätter⸗F. Die freffende $. 
(Salzfluß) bildet ſchorfaͤhnl. Schuppen, 
welde abfallen und immer wieber neu ents 
ftehen. ? Die Krankheit, bie in den milbeften 
Graden (Schwinden) oft kaum beachtet 
wird, verbient immer Ber Efihtigung. Oft 
werden durch entſtehende Fen andre Unpäß⸗ 
lichkeiten beſeitigt, u. es ſind Fen dann eine 
Naturhülfe. Gegenſeitig entſtehen auf, beſ. 
durch äußre zuſammenzlehende Mittel, vers 
ſchwundne Fan Krankheitszuſtände, felbft 
ernſtrer Art, bie nur nad wieber erſchei⸗ 
nenben Fen ſich verlieren. * Die Dispofrfien 
u biefer Krankheit u. ihr Bezug auf andre 
ebel nennt man F-nschärfe, obgleld 
eine foldhe eine bupotbet. Annahme fit. 
Wachſamkeit auf die Diät, in wiefern —* 
nachtheilig auf den Körper wirken —** ſt 
a 


3 _ 
Flöckwasser, f. u. Fleckausmachen⸗ 
Flectfren (d. lat.), 2) biegen, beugen; 

9) abändern, beſ. 3) ein Mort in feiner 

Endung; f. Flexion. 

KFiödde, niedriger Grund im ð yon 

Lande, 3. B. ein ausgetrodnetes Waſſerbett. 
Fi erfisch, o v. w. Fliegfiſch. 
J—— 11) — —— 

Chiro .Ordn. ber Saͤugethiere (bei 

Euv. * Raubtbiere), durch eine Flug⸗ 

baut find Borbers u. Imerfeße verbunden; 

der hintre Daumen iſt frei, die Bigen 
ander Bruft, bie bang y brauchen fle zum 

Flug oꝛ.als Fallſchirm, find Nachtthiere, rer 

von animal. u. — ——— find bei 

Sinne meift unter dem Geſchlecht ertilio 

begriffen; Goldfuß theilt fle in bie Fami⸗ 

lien: Fledermäufe, Harpyien, Blattnafen, 

Melzflutterer; Euvier in die Gati. Fledermaus 
Bel —5388 a 

— bei Goldfuß Kam. der vor.; Naſe ohne 

Anhänge od. Blaͤttchen; fliegen geſchickt u, oft 

hoch, freſſen Injecten u. andre animal. Nah⸗ 

rung, balten in Bältern Gegenden Winter« 
ſchlaf, wobei fie fih mit den Denen 
aufhängen; mögen Durch bie nadten Ohren 

Ein fühlen, fo daß fie den Geſichtsſinn zum 

eil dadurch erfegen 3 fhnurren auf ebnem 

Boden bin, ohne ordentlich gehen zu können. 

Dazu rechnet — — Gatt. A er, 

Sränter, Kantenlefzer, vorraus, hie: 
ge! Ratte, Fledermaus u. Schmulbäuter. 
tehen bei Cuvier alle unter dem Haupt⸗ 

geſchlecht Slebermaus, (W 3 
Fiödermaus, '1) (Vespertilio Z.), 

bei Eun. Gatt. der Slevermäufe; der Ober⸗ 

u, Vorderarm u. die Finger fehr lang, zwi⸗ 

fen ihnen u. den Hinterfüßen eine dunne 

ga zum fliegen; ber Borderdaum hat eine 
ralle, Hinterfüge ſchwach, Sfiengrig, Augen 
fehr Mein, Gefuhl (wahrſcheinl. durch Obr⸗ 

Flughaut) ſehr fein, daß fie auch ohne 
Augen ſich behelfen können; ſchlafen Wine 

terszeit, fliegen nur bei Dämmerung u 

Nachts. Einige ms 2 ugthiere fein. Eus 

vier unterſcheidet ufletten (Zlats 

tertbier, — Bund, Preropus 

Briss.), oben u. — — 


dezähne, 5 u. 6 Backzaͤhne; 35— 
Shenteln ausgefi 5 3 — 
dermäu 7 in Oftindien; a: D 


Bleine ängethiere u el; werben * 
83 „fin dmar: Arten: 
Peine [on ae Are 
P. edulis [ügelmweite FA * 
auf den „min leiſch nah B 
chmeckend; gem, uf ette (P —55 — 
raun Sekt u. Seiten —— kla 
tert 8 Fuß, Aus an) Once ») 
mit Pleinem Schwanz, 4 — 
zezu Baron, (pP ptia- 
eus), graubraun, in Lochern ber as 
miden. ec) Großzuuge (Macroglossus), 
Schnauze lung, dünn; Er: P. winimus, 
nur 10 Aoll lang. B) Harpyie (Harpyia 
JU., Cephalotes Geoff), Lie $lughaute hans 


Fleckwasser Lie Fledermaus. * 


Eine, Peronil), 
mor 
Ban. Mega 


Par (den; & 
a) we» 





find. Iossun Gef, Dysopca kurz; 355 


laͤnger als die Flu 
die —— —— 5 Den 
DER DDERgL rs P.Wi 
ver Schwanz hat binten 2 Klappen; U: 
weißer Klappenfhwanz(M. Freies 
weiß, Ohren ſchwarz 3 A) Ha enmaulüür 
tinvmus Geofr.), Raſe aufge 
aufgeſtülptz JS hilbträger * 
Spiz.), mit Heinen concaven Schůp 
Duumen; Urt: Th. tricolor; d lan 


Rutte (Myopterus @eofr.), 

Ohren * etrennt, Rdn wuten 
— aͤhne, —— iii A 
senegulensis, u. a. bb) Kantenlrift 


N octilio Geuffr.), Schnauze tr, geihmeb — 
en, — wurzig u. gefur *— 
kurz, frei. Art: afenfgatii * 
(Rachtthier, N. le — 
aus Amerita. ee)’ SIattuate (Arie 
nu Geofr. ), aufber Nafe ein auf 
lanzettformiges, häutiges Blatt, ein 
vertritt die Stelle des Ohr 
warzig, ausbehabas, Laufen bei 
ledermänfe, faugen Blut bei Menfört 
hieren. Einige haben Leinen er 
dd) Vamphre ı, Wim 
aa) der ei nn 
auger, toına Speeirum), 
latt eiföxmig, *5 Baftanienbri® 
Groͤße eines Eichherns, mißt —ã** 
teten Ylügeln 2 F., ſaugt (chlefenben I 
ſchen u, Thieren ut aus (oft die 
anı Gewiht), wird dadurch wohl —2 
aber nur ſelten — in S4mctt 


Bon einer dem en Bampyr —5* | 
t man verfleinerte — 8 ai 
rillennofe (Phyliostoma [VeP} 





plcillatum ), Mafenbiatt, ganz, 

— weiße are * wiſchen 

Nee ——— ganzen] 
hastatus); noch andre ben Schwa 
—— ee) —— 

N 
wre aus se 
Speernafe (G. soricine), aus 
u. A.; ne we dee 
auders Finger 


geraten, —* ae 





— tr — U“ Er 2 BE ui —— SER — — in — — — — — — 


edermaus 


DlIatt⸗, Gerinaſe (M. lyra, trifollum, spas- 
ma), u! a., aus a au. Aſien. 'pp) Hnfs 


eifennafe — Rhinolophus & 


Geoffr., Noctilio Kuhl.), die Blätter m. 
Kämme auf der Rafe bilden die Geftalt eines 
Bufeifens, die Nafenlöcher Liegen in einer 

terartigen — Art: gemeine 
Bufeifennafe (R. ferrum equinum), 
— ——— klaftert über 1%., Na⸗ 
Tenbiättgen doppelt; kleine Hufeiſen⸗ 


naſe (R. hipposideros), halb ſo groß 
nicht das —52— ce) Nachtfli er 
(Nycteris @eofr.), eine nadte e über 
der Stirn, im 


aule Taſchen, — 
verſchließbar. Art: N. thehaica, haͤufig auf 
den Ruinen Thebens. »Au) Faltennaſe 
nopoma Geoffr.), Nafe lang, rüſſel⸗ 
rmig, vorn abgeftugt, Blatt Bein, Naferts 
ube undeutlih, Schwanz geht äber die 
Iugbaut hinaus. Art! R. niicrophylliuin 
aus — ——— ee) Gra izger 
Taphosous Geofr., el It.), 
afe mit rundl. Bertiefun n Elinbogen 
ein faltiger Beutel. Ust: T. perforatus, in 
Grabhoͤhlen Aegyptens; Beute! grabflie⸗ 


ger ( s En): y.a. £f) Mormoops 
ach., der Scheitel pyramidenförmig über 
der Nafe erhoͤht, zu beiden Seiten der Naſe 


ein Blatt. Urs: M. Blalavillii, aus Jamaica. 
ug) gem. Fledermans (Vespertilio), 
Schnauze obne Blätter, vorftebend, Ohren 
getrennt, oben 4, unten 6 Schneibegdbne, 
Haut mit bem Schwanze verwadfen; Fraß: 
Snfecten; einige baben einen pfriemtenförs 
migen DObrbedel, als: bie gemeine F (V, 
murinus, V, myotis), Ohren von ber Bange 
bes Kopfé, lanalih; oben Paftanienbraun, 
unten bellgrau ; gemein, geſellig, frißt Speck; 
Flügelweite 16 Zoll, haͤngt fich, wie mehrere 
andre, Winters an ben Hinterfüßen zum 
Minterfchlaf auf; ambre einen edigen Ohr⸗ 
bedel, Art: V. serotinus, faftanienbraun, 
langbaarig ; noch andre einen balbmond» 
förmigen, Art: Speck⸗F. (V. noctula, V, 
roterus Kuhl.), brauntotd, Beine u, Flug⸗ 
baut ſchwarz, Ohren Sedig, in hohlen Baus 
men, alten Gebduben, geht auch nach Eped 
mwirb jebodh, wie jene Fledernräufe, bur 
Meafang vieler Infecten nüglih; Awerg⸗ 
F(V. pipistreilüs) , Bi nur 3; 
groß. "hnh) Erfah (Pecotus Geoffr.), 
Ohren größer als ber Kopf, oben verwach⸗ 
Fr Ohrbeckel lanzettfoͤrmig, ſehr groß. Art 


hcuceſce R 
————— 


p Ila, Artibaeus), @inblatt (Monophyl- 
nad tling (Nyctophilus , Madutauum, 


dis Fleisch 813 
Mätadus), Rüffels®$. (Probosciden, Ce- 
laeno, Scotophllus) u, a., meift von Leach, 
pix u. Demareft aufgeft Ik. — Theile 
der —— finden foſſil. 8 
w. Kicine Becafſine; 3) f. u. 
ſchnecke. r.) 
Flödermaus, Maske, f. u, Earnevala 
Flödermaus, Milde, ſ. Caris. 
1ödermausfenster, f. u. Fenftete 
Fledermausfisch, ſo v. w. Sees 
teufel. F-Miege, f. u. Lausfliege. 
Fiödermausfi geil (Anat.), -S % 
Gebärmutter. 
Fiödermausinseln, f. u. Madas 


gaoͤcar v⸗ 

Fiederwisch, aus dem erſten re 

gelenk abgel ke (am beften rechten) Fluͤgel 
te, eines Truthahns u. dgl. 


02 
alaen⸗ 


einer Gans, 
Fleös, van dor (Pomol.), ſ. u. Schlot⸗ 
teräpfel B) c). 
Eléet, 2) (Waſſerb.), ber 
Era Bauptabzugstanel der 


fer, 1. bef.u. $ 2) (FIeöth). 
aſſer, 1. De). U. urg;> 6 
fo v. 10. Doverfluß. 2 > 


. Fleeötwood ({pr. Flihtwudd, Karl), 
Eromwells Särviegerfogn, Mitglied bes 
langen Parlaments u. Oberfter der Reite⸗ 
sei; dann Bicetönig von Irland, wiberfehte 
fih aber Eromwell, als er den Königstitel 
annehmen wollte. Deshalb zurüdberufen, 
pielte er dennoch eine wichtige Rolle, be⸗ 
ehligte gegen Kari Il. u. wurd beshalb bei 

iedereintegung beflelben von der Anıneftie 
ausgefchloffen, ft. jedoch bald darauf. (Lt.) 

Fiögel, 2) fo v. w. Drefähflegel, f. u. 


uweilen 


Dreſchen «5 9) Dimpfname eines groben 
Menſchen, fol n, &. von den Flagellanten 
fd.) herkommen, W-kappe, f. u. Dres 


dene J 

Flögelkrieg, Felbzug Friedrichs bes 
Streitbaren 1412 gegen den Graf Guͤnther 
von Schwarzourg; jo gettannt, weil Günther 
ihm nur mit Dreichflegein bewaffnetes Volk 
sntgegen fegen Eonnte. Er nahm nad dem 

de des Anführers, Friedrichs von Hel⸗ 
brungen, der von den Bauern erſtochen ward, 
bald. ein Ende. 

Flögelwischer (Kiegew.), ſ. n. 
Witcher. 

Fiöhende (Ordenſw.), ſo v. w. Hiketai. 

Fiöimsthal, Thal, ſ. u. Avis 2). 

Fi&iner(Ponel,), ſo v. w. Minterſfleiner. 


terfcheibet man Muskel⸗, Drüfelts, e⸗ 
we on bef. die Muss 
keln in ihrer muskulöfen oanıı 3 8. 

chtheile 
aber bas Muskel⸗ 





914 
Mm ift zur Fleiſche u. 
— ne — * * 


. nührend, aber nur von wenigen Thieren 
woblfhmedend u. auf bie Dauer zuträglid, 
8Rohes F. iſt das kräftigſte, aber ſchwer 
verdaulich u. nur in beſondern Zubereitungen 

wie in rohem Schinken) ſchmackhaft. "Bes 

ratnes, noch mehr gedämpftes F. iſt 
nahrhafter u. leichter verdaulich, als ge⸗ 
kochtes, geräuchertes u. gepökeltes 
F. weniger nahrhaft, als friſches, ſchwer 
verdaulich ſind insbeſondre geraͤucherte Fiſche. 
"8. von altern Thieren taugt nur zu Bouillon. 

Bon Thieren, bie gewöhnlich gegeflen wer⸗ 
den, u. vom F. ber Vierfüßler, ift das 
Rinde. das kräftigſte u. zugleich verdaus 
lichfte 3 das Kalb⸗F. ift wegen feiner Zarts 
beit bef. Perſonen mit ſchwachem Mugen 
— nach ihm folgt das Schoͤps⸗5F. 

Verdaulichkeit; das Schweine⸗F. erfor⸗ 
dert ſtaͤrkre Verdauungskraft. Vom Wild⸗ 
pret geben Hirfhe, Reheu. Haſen leichte 
u. kraͤftige F-ſpeiſen, weniger dus wilde 
Schwein. "Bon Geflügeln liefern Hüh⸗ 
ner dad mildefte . auch Feldhühner, 
Badhteln u. Fafſanez das zaͤrteſte, aber 
minder nährend, iſt Tauben⸗F. Kräftigere 
Nahrung geben Gänſe, auch wildes Doch ers 
forbernfie, ſo wie Truthühner, Auerh äh⸗ 
ne, Berghühner, derbe Verdauungskraft. 
Entens⸗F. ſteht ziemlich dem Schweine⸗F. 

ich. Kleines Geflügel, wie Lerchen, 

pießvögel, Ortvlane, Beccafigue, 
find mehr Lecerel, als erhebl. Nahrungs⸗ 
mittel, Das F. der Fiſche gehört im 
Ganzen zu den beften Nahrungsmitteln; &och 
ſteht es dem der Landthiere an Nahrhaftigs 
keit nach (vgl. File).  F. von kleinern 
Thieren der übrigen Klafien, von Krebs 
(en Schneden, Aufternze., kommt als 

Inhrungsmittel wenige Anſchlag. Biel 
kommt übrigens bei Beurtheilung ber Zus 
träglichkeit vom Fegenuß auf Auswahl der 
— der mehrern od. mindern Fettig⸗ 

eit, das Alter des geſchlachteten Thieres, 
die Zubereitung der Speiſen u. die Zuthat 
an (vgl. Maſtung). 24) (Kochk.). Ueber bie 
ZubereitungdesF⸗es zur menſchl. Nah⸗ 
zung ſ. Kochen, Dänpfen, Fricaſſiren, Bra⸗ 
ten, Räuchern u. Pökeln; vgl. auch bie Bes 
nugung ber — eßbares F. gebenden 
Thiere, wie Rindvieh, Kalb, Schöps, 
Schwein, Hirſch, Reh, Haſe, Faſan, Huhn, 
Gans, Ente, Rebhuhn, Schnepfe sc. 8) 
(Ant.). Die Iſraeliten durften u. dürfen 
zur F. von reinen Thieron, b. h. fols 

en, bie zugleich wiederkäuen an. gefp tne 
Klauen buben, rs Kameel, Kaninchen, 

Hafe, Schwein, Wiefel, Maus, Igel, Diauls 
wurf waren daher unrein, ebenfo die Raubs 
vo u. Krähen, ber Wiedehopf, Schwan ꝛc. 
Bei ben Griechen u. Hömern war das 
F. der Hauptbeſtandtheil eines guten Mahls, 
verboten war ihnen das F. Eeines Thieres. 
wit ben chriftlichen Zaften kam das 
uthalten von dem F⸗enuß zu gewiſſen 


Fleisch bis Fleischer 














Zeiten auf u. hat ſich in ber kathel. Med 
bis auf unfre Zeit erhalten. Daß marke 
Mriefterfhaften Afiens, die Effäer, ea 
zelne wriftl. Secten u. a., gar kein F. ai 
erklärt fich vielleicht aus der Meinuns, ve 
vieles F⸗eſſen den Geiſt träge, das Get 
zum Zorn geneigt made u. überhaupt ra 
derkehrtes Wefen bervorbringe. "Die His 
du genießen wegen ihres Glaubens an em: 
Seelenwandrung gar kein F. "@)F.« 
Dünger wird am Beften mit ungeloietr 
Kalt beftreut, feicht vergraben, nad 142> 
gen ausgeworfen, von ben Kuoden get: 
dert u. mit Erde zu Compoſt vermns 
Derfelbe muß unmittelbar vor od. bei ka 
Saen des Getreides ausgeftreut 


badt u. mit Strohheckſel od. Grüniwm 
vermiſcht. Bei Kuttermangel ift es en 
unmwictiges Surrogat, ba es and Cadarn 
beftehen Bann, -(Pi., Sch. u. 14) 
zerleinch, wildes, fo v. 80 
eifch. 
Biöischanbeter (Kiräg.), 9" 
Anthropolatren. 
Fieischauswuchs (RM. N! 
——— 2) fo v. w. Granulaiaa 
) fo v.w. Wildes Fleiſch. 
Flöischbäuine, f. u. Räuit. 
Flöischbank, {9 v. w. 


EAETSCHBER EEE mächen 
wiſſ.), fo v. w. Genoſſen machen. whei 
Fiöischbeil, fo v. w. Fleijch — 
Fleischblume, Cardamine pra 
Lychnis flos Cucull. PN 
Fieischbruch (Sarcocele, >. 
eine YAuftreibung Bes einem Hoden: ! 
veränderter Eonfiftenz, fo daß er fid ur 
artig anfühlen laßt; bald gutartig, 2 
bösartig; erheifht, wenn er fich feh! 
größert ſchmerzhaft u. bösartig wird. 
ie benachbarten Schelle, bef. die 
flränge, ergreift, bie Eaftration. 
Flöischbrähe, fo 9. W- 
Flöischbändel, bundelartige gie 
lungen in Muskeln od. mustelartigen 
Flöischdarre, {0 v. ®. 
kammer. er 
Fleischeingeweidewäfti. 
(Entozoa Pen), bei Euviet hat 
getweiberwürmer mit zelligem SÜTPER FL, 
des Darmkanals mit äftigen Geh Ey 
Rahrung nehmen fie von außen durch Koss 
Löcher ein. Familien : Kragerwmirmeit) 
thocephali), Saugiwürmer (Fremal“. 
Bandtwürmer (Taenioldes) u. Ri 
Mer (Lestorden). ' fe 
Fleischeisen u. Fieische®:" 


Ride 


Gerberei «. De 
Fleischer, ! Sanbwerter, med. 
eßbare zahme Afüßige Bich kaufen, (97 


Bleischer ; 


— Stuͤcken zerlegte Fleiſch Verkaufen; 
auf verſtehn, die verſchiednen Arten Wurſt 
zu machen, Fleiſch zu bökeln u, zu räuchern. 
3 Ihre Geſellen heifen P-bursehen od. 
K-geschlen, im gewöhnt. Leben (was 
jedoch die $. nicht leiten wollen) F-knech- 
te: fie müflen 3 Jahre wandern u. erhalten 
Bein Beiden? ; ihre Lehrlinge lernen 8 bis 4 
Jahr. Das Meifternud ift nad den 


Laändern derſchieden, doch befteht ed gewöhnt. ' 


in dem Punftgerechten Schlachten eines Och⸗ 
few od. dyl. u. dem genauen Zariren des 
Gewichts (Schätz en) eines ſolchen Thiers 
vor dem Schlachten; geſchieht bei kleinern 
Thleren durch Aufheben, bei einem Rinde 
nach dem Augenſchein u. mit Huͤlfe einiger 
Griffe, d. h. dem Angreifen, um bie Flei⸗ 
ſchigkeit u. Fettigkeit deſſelben unterſu⸗ 
chen; beſ. Berüdtichtigt er ben heil hinter 
beim Borberblatt (Schild), u. das Kleifchige 
am Vorderfuße (Schleim) zc.; im erften 
Falle darf bie Angabe nur um 1 Pfd., im 
legtern nur um 10 Pfd. von der Wahrheit 


abweichen; jedes übrige irerhümlich anges 


gebne fd. zieht eine gewiſſe Strafe nad ſich. 
Die F. müffen unter genauer polizeil. Au 
ſicht ſtehn, damit fie weder das —**— 
übertheuern, nn ein gewifler Preis 
erregen von Sr an 
— wird, noch ungeſunde Waare, beſ. 
kein reife von verftorbnem Vieh vers 
kaufen. Diefe Auffiht führen zunädft die 
Fleischsehätzer. Die von jedem ges 
ke ee Rich zu entrichtende Abgabe heißt 
l8ischsteuer. Das Gewicht, wornach 
bie &. verlaufen (P-gewicht), if 5 bis 
10 p&t. fhwerer, al6 das Kramergewicht. 
* Die F. find an allen Orten, wo Bünfte bes 
fteben, züuftig,, doch haben an vielen Orten 
auch Dorfs$. (Kand⸗F.) an Markttagen 
Erlaubniß, Fleiſch zu verkaufen; jedoch duͤr⸗ 
fen fie Beinen Leyrburfhen annehmen, ſon⸗ 
en bei ben Stadt⸗ 

In Ober⸗Deutſchland heißen bie F., bef. 
wenn fie ich nur mit dem Sieben ber Kals 
daunen u. dem Berfertigen der Wurft bes 
ſchaͤftigen, auhledfieder.’ Dasschlacdhs 
ten felbft verrichtet ber &., indem er das 
Mınduich mit der Rückſelte eines ftarken 
Beils (Schlagbeil) auf die Stirn ſchlägt, 
worauf ed, wenn es richtig getroffen ift, 
niederflürztz dann flicht er es mit einem 
—— ſcharfen Meſſer (Schlachtmeſ⸗ 
er) in ben Hals m. fchneibet bie Gurgel u. 
bie Halsadern durch, damit das Blut gehörig 
auslaufe. Seltner bebient er fi det Fan⸗ 
z6 (Stichs), wobei er mit dem Meſſer 
inter dem erſten Halswirbel einſticht u. fo 
das Rückenmark durchſchneidet. Iſt durch 
Bew des Thiers das Blut abgelaufen, 
* beſ. zum Zuckerraffiniren, zur Fa⸗ 
brication des Berlinerblaus, als Dünger ic. 
benugt wird, fo legt er das Thier auf ben 
Müden, fchneidet die Haut aufu. loͤſt fie ab 
(Ausarbeiten); dann hängt er es mittelft 
eines ſtarken, durch die Sehnen der Hinter 


bern dieſe müfl lernen, 
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beine geftedten Boljes (Sperrholz), wos 
durch es zugleich auseinander gefperrt wird, 
auf, nimmt alle Eingeweide heraus, reintgt 
u. wäfcht fie v. zerhaut das Thier endlich in 
4 Viertel. Das Befreien ber A al 
von Schleim durch Abfchaben u. Reiben mit 
Salz, nennt man Schleimen. * Kleinerem 
Vieh wird gewöhnlich fogleih die Kehle aufs 
efchnitten (Abtehlen). Schafe u. Käls 
* werben auf einer Bank od. einer mit 
Füßen verfehnen Kriype (Schlachtbank) 
geſchlachtetz legtre werdbenaufberfelben, um 
ihnen ein beßres Anfehn zu geben, durch 
Sinne Stückchen Bol; (Nierenfpreiler) 
auseinander gefpreizt. 7 Das Schlachten 
Abftehen) der Schweine gefchieht wie 
ei Schafen, Kälbern, Schöpfen u. dgl. durch 
Aufſchneiden ber Kehle mittelft des Schlacht⸗ 
meſſers; um bie Borften leicht ausrupfen u. 
abſchaben zu Pönnen, bient das Brühen; 
der Fi thut dabei geftoßnes Pech in das 
Waſſer, bamit bie Borften, welche der Bür⸗ 
ftenmacher verarbeitet, glatt u. fteif werden; 
dann Eommt bad Abfchaben ber Grundhaare 
Machhaaren) mit einem fharfen Meffer 
od, einer gefrümmten, mit 2 Griffen vers 
fehnen Klinge (Schabe). Das Abziehen 
der Haut (Schmwarte) beißt Abfhwarten. 
Zum Serfchneiden bed Specks dient ein lans 
ges, ſchmales, [ehr ſcharfes Mefler Speck⸗ 
meſſer). Nach dem völligen Erkalten bes 
sinnt dad Ausſchlachten, d. h. das ſchon 
—— Thier wird zum Verkauf vollends 
zubereitet. Das Zerhanen Gerſtückeln) 
des Fleiſches erſordert ein richtiges Augen⸗ 
maß, damit das Stück gerade ſo ſchwer u. 
roß werde, wie es ber Käufer verlangt. 
Der . bedient fi bazu bes E-beils, eines 
ehr breiten, jedoch dünn gearbeiteten, dem 
ogen. Breitbeile ber Zimmerleute ähnl. 
eils, beffen Schneide jedoch von beiden 
Seiten gleichförmig ——— iſt u. des⸗ 
alb zum Zerhauen ber Knochen vorzüglid 
ch eignet. Als Zulage gibt der F. von 
den Abfall, b. H. ben Nebentheilen eines 
— Thiers. »Der Tag in der 
oche, an welchem er wieder Vieh zum 
Verkauf ſchlachtet, heißt — 5 ‚das 
Gebäude od. der Raum in einem Gebäude, 
wo gefhlachtet wird, Schlahthaus. Das 
in größern Stäbtenzum Schlachten ber Thiere 
eingerichtete Haus nebft Hof, welches mehs 
rern od. allen Fan gemeinſchaftlich gehört, 
wird Kuttelhofgenanut. Unter Schlacht⸗ 
aufen verfteht man die Menge Xhiere, 
ef. Schafe, welche zum Schlachten beftimmt 
find; in manden Stäbten haben bie F. 
für einen Schlachthaufen Triftgerechtigkeit. 
Schlachtzeug die Werkzeuge u: Gefäße, 
welde beim Schlachten gebraudt werben; 
mehrere zu erftern gehörende F⸗meſſer, einen 
langen runden MRegftahl u. dgl. tragt ber F. 
in einem $utteral von. ge u. Leber an einem 
Lederriemen um den Leib (Meffergurt). 
Sole F., die bas Schlachten des aröhern 
Viehes in den Baushaltungen Andrer a 
rieb- 
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richten, beißen Hausſchlaͤcht er u. find 
felien Änftig. i Litera ne 
Das F-handwerk, Fan. 1820. (. 
Fleischer, 1) lee ‚aus einer 
Familie, die lange Ihon den Buchhandel, 
namentlih in Frankfurt betrieben hatte, 
eb. 1330 zu Frankfurt a. M., Sohn eines 
daflgen Buchhändlers, widmete fich wie feine 
ee dem Buchhandel, kernte bei ſei⸗ 
nem Bater u. conditionirte zu Breslay u. 
zeipals; Sen —— des 19. Jahrh. 
zu Leipzig eine Buchhandlung u. betrieb 2% 
nur den Sortimente, ſondern auch ben Ber» 
Iagshandel auf das Eifrigfie. In feinen 
Verlag erſchienen namentlid mehrere Ause 
gaben von röm. u. griech. Klaffifern, euch 
von neuern Klaffitern, bef. Kranzofen, 
Theil für die Jugend beſtimmt, eine griech. 
Grammatik von Thierſch, andre Schulbücher 
namentlich von Löhr, Glag, Aofen ꝛc., Och⸗ 
ſenheimers Schmetterlingswerf, u, ſonſtige 
Schriften von Ernſt u. Gelpke, Crome, Ca⸗ 
rus, Jakobi, Romane von Lafontaine, Friedr. 
u. Karoline de la Motte Fouqué, Laukhard, 
der Pichler; Erbauungsbücher von inter 
nie, Tiſcher, Tzſchirner, Beilodter, das 
Taſchenbuch Minerva von 18080 


Zimmermanns Zafhenbuh ber Reifen w 


Allen diefen Verlag frat er 1829 feinem 
Sohn Ernft (f. den Folg.) ab, 308 
vom Buchhandel gr zurück u. ging na 
der Schweiz; die Sortimentehanblung übers 
ließ er aber Ad. Frohberger. Spä⸗ 
ter Behrte er zurüd, firirte fih in Dresden 
u. hat 1838 wieder bafelbft eine Verlages 
budhandlung unter feinem Namen begun 
det. DI (Ernft [Berbard)), Sohn 
des Bor., geb. 1799, lernte bei feinem 
Vater den Bußbandel, reifte um ſich zu 
unterrihten nad) London u, Paris u. etas 
blirte 1822 unter feinem Namen zu Leips 
zig eine eigne Buchs u. Kunſthandlung. € 
ab in fehr eleganten Abdrüden auf das 
feine Papier (eigentlich, der Erſte, der hierzu 
eutfchland den Kon angab) die Werke 
der engi., italien. u. fpan. Klaſſiker her⸗ 
aus, namentl. Cooper, Shakespeare, Par- 
naaso Italiano Dante, Petrarca, Hrioft, 
Taſſo, Bojardo, Michel Angelo, AL. Taſſoni, 
Boccaccio), Theatro classico Italiano, Calde- 
ron, MWalfers engl. Leriton u. Blügels engl. 
Sprachlehre, Retſchs zuShakeſpeare, 
Naumanns Naturgefh. Deutfchlands her⸗ 
aus, ſtarb aber, nachdem er 1829 den Ver⸗ 
kag feines Vaters übernommen hatte, 1882, 
Seine Buchhandlung ward an — 
Mainoni, der 
Dienſten mehr. Feldzüge mitgemacht u. baun 
eine Seidenhandlung in Leipzig hatte, ver⸗ 
Bauft, der fie noch iegt befigt. 3) (Georg 
Friebdrich), geb. 1794 zu Reipzig, Vetter 
von F. I), Sohn des Buchhändlers Sn 
Ben!. a ber fcit 1788 eine Buchs 
banolung in Leipzig begründet hatte, er⸗ 
lernte den Buchhandel in der Hundlung ſei⸗ 
nes Buters, machte mrhr. Reifen, uͤbernuhm 
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Blag, Bogel 3 — von ee 
U. Lafontaine, Fr. Kind, 2. Stord. R® 
dinge hat Er. F. mehr. 2* 
». unter And. Geßners W erwochen 
A Geinrich Leberecht), —— 
dau 1001 oriental. 


Leipzig u. Paris, 1888 Oberlehret 
Kreusfäule in Dresben, 1830 Prof. — 
— Sprachen an der Unineritäi © 

pzꝛig; fehr.: De glossis Habichtiaun 
IV priores temos Mi noctlum , Lips. 399: 
verfertigte einen Katalog ber o⸗ —— 
riſten ber Tönigl. Bibliospeh zu Drift 
p3. 1881, 4.3 gab heraus: Mbulfibe 
steria ant ebd. 1881, Ar 
Samuchſcharis galdne Halobaͤnder, 
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sleischfressende Thierce bis Fleischklösse Dt! 


gliegen, bie dem Fleifihe fihäblich werben, 
6 Ta) eigent). grane F. (Musea car- 
naria L., Sarcophaga c. Meig.), Urt aus 
Der Batt. Fliege, etwas größer als Gchweiß⸗ 
fliege 5; Fühlerborfte geflebert, Körper gras, 
Mugen rotd, Bruftftüd fireifig, Leib vieredig 
gefledit ; das Weibchen bringt lebendige Mas 
den, E'-ınnaden (foll beren 20,000 im Leibe 
beherbergen), legt fie auf Fleiſch Has, Wun⸗ 
den 5 Berpuppen geſchieht nah 8 Tagen in der 
Erde; b) fleinre F. (M. viripara ninor), 
balb fo groß, hat doppelte Eierbündel, Rur 
60 Larven. !e) Die blaue F. (Schmei ß⸗ 
fliege, M. vomitoria L.), Bruft ſchwarz, 
Leib glaͤnzend blau, mit ſchwarzen Binden, 
Fuhlerborſte are) iſt 3. lang, fliegt 
mit ftartem Gefuntsz legt ihre Eier auf 
leiſch in ben Gpeifefammern u. Fleiſch⸗ 
änken, auch in faulende Wunden ; bie Eier 
Priechen bald aus, geben fiinfenben Gerud, 
die Larven wachſen außerordentlich ſchnell 
(werben in 24 Stunden gegen 200mal ſchwe⸗ 
rer), fallen auf die Erde, wo fie fi vers 
— u. bald zur Fliege werben. Die 
9 ege laßt ſich bisweilen durch den Geruch 
der 7 hirsuta u. bed Arum dracuncnukes 


taufhen, Eier darauf zu legen, *d) Die 


Aasfliege (M. cadaverina), goldgrün, 
Meiner ale die a et legt Eier auf Aas 
u. Mil, *e) Die Leihenfliege (M. 
mortuorum L.), tft ber Schmeißfliege aͤhn⸗ 
lich, Kopf geldgelb. Die Larven (Leidyen- 
würmer) an Leiden. N Goldfliege 
(M. Caesar L.). wie vorige gefärbt, doch 
größer, legt die Eiez in Aus. "Die Sen bils 
ben bei Latreille die erfie Abthellung ber 
“ Gattung Musca; bie Loͤffel find fehr groß u. 
bededen bie Schwingkölbchen faft ganz, dazu 
die Untergatt. Echinomyia, Gonta, Milto- 
—— rixa, Gynmosomin, Cistogaster, 
hasia, Trichopeda , L,opkosia , Ocypterz, 
Melanophora, XAysta, Tachina, Dexia, 
Musca, Sarcophaga, Achias, Idia, Lipse, 
Arne. (Wr.) 
leischfressende Thiere 
1) (Flöischfresser, Cernivora), bei 
Euvier Ordnung der Naubthiere ; fie haben 
* N von Dr q ——— 
arke u, lange Eck⸗ u. ende, 
öderige, zadige Badenzähre) u. find um 
o mehr auf bie Fleiſchnahrung eingeſchrankt, 
je fdneidender die Backzaͤhne find; die Uns 
terfinnlade bewegt fi nicht feitwürts, der 
Schaͤdelbau gt für ftärtere Kaumuskeln 
Raum; der Serucd tft vorberrfchend ſtark, 
wie das Geficht ; die Bewegung iſt ſchnell m. 
Rr Körperbildung fehr verfchieden. Ste 
nd getheilt: in Sohlengänger (Planti- 
grada), Zehengänger (Digltigrada) u, 
8) eigentl. $. Umpbhibienfängthies 
re, ( vora), greifen Seinere Thiere 
an, haben 4 ftarke, freiſtehende, fpigtge Eck⸗ 
zähne, 6 fcharfe &hneide ähne oben u. una 
ten, meiſt neidende VBackzaͤhne. Bol. 
Maußtbiere. Von ihnen, bef, dem eigentl. 


— es foſſile ; ee in 


Flölschfrächte(Bot.),f.u.&ru&t 6}. 
Flöischgabel, 1) große eiferne, mei 
verzinnte Babel, mit welcher das gekochte 
Fleifh aus dem Topfe u. al genommen 
wird; ®) lange hölzerne Gabel, mit welcher 
man bas zu rduchernbe Fleifch in ben Rauch» 

fang hängt u. herabnimmt. 
Flelschgallerte (Kochk.), {0 v. w. 


Aſpie. 

Fleisch Achs (Jarcoma), fleiſch⸗ 
ardiger u. ſchmerzhafter Auswuchs, entwe⸗ 
bet außerlich od. in Körperhoͤhlen, beſ. d 
Naſe u. der Gebaͤrmutter, von Polypen dur 
feine dreite Baſis verſchieden. 

Flöischgummi, R v. w. Satkokolla. 

Flöischhaken, f. u. Räuchern. 

Fleischhaltung (Mal.), fo v. w. 
&urnation, 

Fiöischhauaer nr Ehriftian), geb. 
1372 zu MWeißenfee; irte feit 179% zu 
Leipzig Jurisprudenz, beirathete 1800 die 
Beligerin eines Rittergutes, widmete ſich Ser 
Landwirthſchaft, bezog 1804 mit feiner Kar 
mille Dresden u, 18065 Meinar, feste dort 
feine Rechtsftubien fort, bot ſich vergebens 
u unentgeldlidem Stautsbienitan, ft. 1841; 
chr.: Die deutfche prieilegirte Lehn⸗ u, Erb⸗ 
ariftofratie ıc., Neuft, 1831; u. Das guts— 


herrlihsbäuerl, Berhältn, in Deurfchl., ebd. 
1835. (vo. Bie,) 
Fleischhauer, fo ». ıw. Fleiſcher. 


Fieisechhaut, 1) (Anat.), jo v. w. 
Muskelhaut; 3) die Hei mehrern Thieren, 
die dadurch eine eigne Beweglichkeit. der 
——— erlangen, fich unter dem Fette 

ndende u. daſſelbe theilweiſe mit bildende 
mustnlöfe Schicht. 

Fleischhörner 
wulzenförmige, weiche, fleifckige Verlaͤnge⸗ 
rungen der Haube Bei 8 geln. F-Kegel, 
(Caruncala pyramidalis), eine tegelförmige, 
fleifhige, ausbehnbare Verlängerung ber 
warzigen Kopfhaut, 3. B. beim Truthahn. 
- Flölschkammer, {0 d. w. Häudhers 
kammer. 

Fieischkirsche, f. u. Herzkitfche 1a). 

Fieiscehkiösse, aus gebratnem od. 
gekochtem Hamme-, Rind» ob. Kalbs 
fkeifhre, wozu bdaffelbe von allen Seh⸗ 
sen befreit, dann mit einem Wiegemeffer 
fein gefdjnitten u. geriebne Semmel, Eier, 
Salz, klein gehadte Schaloften dazu gethan, 
p einem Teige gerührt, Klöße daraus ges 

Det x. in Butter gebraten werben. Als Zus 
fatz fünmer fein gefchntttne Sarbdellen, fein 
geſchnittne Citronenſchale, Diuscatenbläthe 
ze. dienen; man kann auch verſchiedne Fleiſch⸗ 
forten dazu verwenden. Bu Von von FI- 
schen werben die Fifhe geſchuppt, auöges 
wonnmen u. ausgewaſchen, ausgegraͤtet, ge⸗ 

ackt u. in einem Caſſerol mit zerlaßner 
tter durchſchwigen gelaffen ; dazu kommen 

2 Loth eingeweichte Semmeln, Mil, Salz, 
Zwiebeln, Eitronenfehalen u. Muscaten, die 
man auf dem Feuer abrührt un, erkalten läßt, 
mit 3 @iern u, geriebner durchrũhrt 
>» 


—* carnea), 
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s. von dem Teige platte, runde Stüde bil⸗ 
bet, welheman in geriebuer Semmel u. But⸗ 
ter umwendet u. in Butter bräat. Gut find 
auch die F. von röhem Kälbficisch, 
beren Bereitung den gewöhnt. ähnl. ift, nur 
u Fleiſch gefchabt wird. Hm.) 
löischklotz, ein bon einem recht 
ge Eichenftamm abgefchnittner, mit 8 
einen verfehner Blod, auf welchem das 
ri f zerhadt wird, wie es für die Küche 
n 9 4 
Flöischknochengeschwulst,fo 
v. w. Oſteoſarkom. 
Fiöischlake, ſo v. w. Boͤtellake. 
Flölschlappen (Paleariae), an bem 
Unterſchnabel mit der fchmalen Beite befe⸗ 
te, herabhüngenbe, fleifchige, zarthäutige 
eile mancher Vögel (Hühner); find abges 


rundet, audgefchnitten ꝛc. ' 


Flöischleim (Pharm.), f. Sarkokolla. 

Fiöischliche WEingelsbrüder 
ee , fe u. Engelsbrübder. 

Fläöischliche Verbröchen 


(Kleifhess od. UnzuhresVerbres 


ber Befördrung jener Befriedigung. I. Bei 
den f. V. Eommen in Betracht die 
snmittelbare erges 


ber außerehel. fleifchl, Vermifchung. Sepige 
Strafe (Stuprationsftrafe), nuge 
Iuan ?- nd, geringe Gelbftrafe, erhöht kei 
erlegung befonberer Pflichten u. bei Ver⸗ 
führung durch Betrug ıc.; geminderf, nad) 
manchen —— 7* ganz wegfallend, bei 
nachfolgender Verehelichung (Concubitus 
anticipatus). Wenn mehrere mit einem 
Meibe zu thun gehabt haben, daß ſich nicht 
ausmitteln läßt, wer von ihnen ber Water 
ber erzeugten Frucht it (Constuprato- 
res), fo erleiden fie gleiche Strafe u. tragen 
gemein Ben. zur Erhaltung bes Kindes bei. 
trengeralsder zewoͤhnl, Staprator wird ber 
Brautfhänder, Berführer der Braut eis 
nes Anbern, beftraft. *9) Hurerei im eng⸗ 
ften Sinne (Korntcation, Fornicatio, 
Scortatio), Befriedigung der Wolluſt mii 


feilen Dirnen (Huren , Meretzices), vaal 
fleifhl. Vermiſchung; Gornicamt Das Cab 
ject dieſes Vergebene. Es bebentet aber 

rei an) bie außerebel. Rey: : 
Dh) im engern Sinn baffeibe, im Begeui:r 
bes Ehebruchd; ee) im engſten Sinne — 

nication. Nach römifhen Rechte 

iſt das Bergehen jegt einer willttgri. Er 


—— en a a 
da e Un afen tien? 
en beißen, doch älter aa . Pie 


gegen 

f. wenn fie wiffentlih mit einem va 
Uebel anſteckte. Daher die Ausdrũcke: £:: 
renbrüdhe,ßurenbuße, Gelbfirafeber. 
urenhaus (ſ. mt. m), Hureufkeer 
ewerbfteuer ber Suren *e) Goncabisr 
bei den Römern bie gefegl. anerfannte, fx 
dauernde, der ebeli ähnl. Seſchlechtere 
Bindung zwiſchen 2 unv Be 
onen: verſchiednen Geſchlechts, o hae ı 
bſicht ber wirkl. Ehelsſung (A 
fectio maritalis) u. ohne ebel. Korn 
BeiAgyptern,Perfern, Inbern, Grie 

ben, Römernx. erlaubt, war bies bei 


faietae Ede, baffelde mit einer 
——— damnata, f. unten 21), ob. em 


rend ber Ehe Eonftantin 
Be us Kaifer eh 
aftlin unterfi 
in utſchland Karl d. Gr.; ganz —* 
wurde der Conceubinat erft durch Die Reichs⸗ 
polizeiordnungen von 1989, 1548 u. 15%. 
So ift er bei uns ein, in bem ehel. Zufams 
menleben zweier Perfonen verſchiednen @es 
chlechts, bie nicht a verbunden find, 
eftehendes Bergeben. "Aufimmer sefhlef: 
fen ift er Iimmerwährender Eoncubis 
nat (Concubinatus perpetuus), aus 
— zeitiger Concubinat (Conca- 
Inatustem Darum: iſt eine der bei⸗ 
ben Perfonen, ob. ſind beide anderweit ver 
ebeliht, Kedsche (Pellicatus). — 
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I rasch lich wiſſtaͤtzrlich Geldbuße od. konne, darüber f. die neuften Unterſuchun⸗ 
ingniß (früͤherhin Berichtsräumung, 8. g uriſt. Big 3 für bas bürgerliche m. 
>sscurrirte er mit Ehebruch od. Juceſt, Strafreht von Scholz IH. ic. 8. Heft, Nr. 
sschtbaus). Milderunasgrund: nachfolgende 11. &. 34 ff. u. Beitfchr. für Nechtepflege m 
FHez Erfchwerungsgrande: Eoncurrirender Bermwaltung zunähft für bas Möninreid 
kHhebruch ob. Inceft. u Sadıfen, Lpz. 1888, 3. Db., Nr. XAV. (fr. 
te Strafe Awödentl. a bis Urs u.) Strafe, das Schwert, wenn bie 
veitshaus. Im Königreihe Sach ſen, in Rothzucht auch nicht mit Ehebrud od. Bluts 
Hitenburg u. Gotha befteht kein Grimis verbunden ift. Die Draris erkennt 
salgefeg dagegen. ’ Streng verboten tft das jegt nur bei fehr großer ob. ben Zob ber 
Eoncubinat in den Staaten NUmeritas, Genothzüchtigten herbeiführender Gewalt 
wo bie Puritaner Einfluß heben, gebuldet darauf. Außerbem ey fie nur mit mehr» 
I Abyfſinien, gefeglih anerkannt in jähriger bie lebenslänglicher Breipeits=, in 
@ Hbine, erlaubt in Srantreid ‚wenn Me ber Segel Zuchthausſtrafe. Die Genothe 
Concubine nit im Haufe wohnt 18) züchtigte behält alle Rechte einer reinen 
Brähbe der Berwandtichaft, daher Ju⸗ N darf den Brautkranz tragen x. 
e (Crimenincestus), a) im (f. übrigens u. Strafänberung »). Beach⸗ 
tern Sinne, bie fleifhlihe Vermiſchung tenswertber VBorfchlag ber Berechtigung der 
zwiſchen Perfonen, unter welchen bie Ehe Genothzüchtigten zur Zrauung mit dem Noth⸗ 
wegen naber Berwanbtfchaft ob. Schwägers — u. alsdannigen ſofortigen Scheidung 
chaft verboten iſt, daher Incestuosi (li- : Ehrhardt, Entwurf eines Strafgeſet⸗ 
eri), Kinder, welde durch Inceft ergeugt buche Art. 1144 u. Yena’fche Lit. Itg. 1825, 
nd. 5) Blutfchande (2 IutfYuld, Nr.203, S. 182. In England unter Eduard 
ncestus in sensu stricto), bie in eis I. ſehr gelind beftraft, wurde die Nothzucht 
nem verbotnen Grade eingegangne Ehe, ob. unter Elifabeth wieder capital, bies aber 
»ullzogue fleifhl. Bermiihung, daß davon 1828 nur an einem Mädchen unter 10 
nicht Dispenfirt werben tann (e Ehen. Ver⸗ Jahren verübt. m) Noͤthigung zur 
wandtſchaft), alfo in der geraben Linie ber naturwidrigen edigung des es 
Blutsverwandtſchaft od. Schwaͤgerſchaft u. ſchlechtstriebes, wird eben fo wie. Noth⸗ 
zwi ſchen Befhmwiftern. !! Nur zwiſchen Aſcen⸗ —— in der Regel beftraftz felten exiſtiren 
Ddenten u. Defcendenten war von je bei allen darüber Geſete, 3.3. Strafge egbuch für das 
Nationen, aus natürl. — ——— Königr. Württemberg, Art. e) Schäu« 
! Die Ehe verboten,.bei mehrern griech. Böls dung, unfreiwillige Schwächung (Stu- 
' Bern zwifchen Bruber u. Schweſter erlaubt. prum nolenti illatum, S.non volun- 
18. Mechtswidriger Borfag, bier das Bewußts tarium, S. nec valuntarlum nec vio- 
ein bes vorhanden Grades ber Berwandts lentum), bie ohne Bewalt, an einer Weibs⸗ 
chaft u. der Strafbarkeit des Beifchlafs, iſt perfen in einem, bie freie Einwilligung hin⸗ 
nothwendiges Erforberniß bes Verbrechens. dernden Buftande, verübte fette iche Bere 
1 Sonſt ftrafte man bie Blutihande in mifhung geicieht " an). an einer Ohn⸗ 
aufs u. abfleigender Linie mit dem Tode, mahtigen, Schlafenden, völlig Des 
Die übrigen Grade mit ae u. Eörs trunkenen od. fonft ihrer Kräfte od. Sinne 
Bee Büdtigung; jegt willtührlich mit vorübergehend Beraubten, «) wenn der 
icht auf ben Unterfdied ber Berwandts Thäter dbiefen Zuſtand abſichtlich 
ſchaft in gerader od. Geitenlinie od. Schwäs herbeigeführt (arm insidiosum), 
gerſchaft, der fleifhl. Bermifhung in od. A) od. den zufällig entflanbnen Zus 
außer der Ehe, ber Geſchlechtsverſchieden- ſtand der Unbeholfenheit blos bes 
heit. Bei Unzucht in verbotnem bispenfas AH hat (Stuprum furtivum); bb) an 
bein Grade ift ber Inceft nur Erfhwerungss Blöde u. Wahnſinnigen (Schmid. diss. 
sund der gewöhnl. Strafe. Ideale Ber: 1 et II de stupro In mente captam com- 
tehensconcusrenz tritt ein, wo bie Unzucht misso, Lips. 1727, 1734); ee) an Uns 
ein Rechtsverbrechen war. Die Strafe geht mündigen (esl. ob. u); dd) an einer in 
von mehrmonatl. Freiheits bis zu Sjähr. der Maße ekänfaten. baß fie die 
Zuchthausſtrafe. O) Mit der Uns Geftattung bes ee für 
t verbundne er enene bir pers NE anfeben mußte ( In en 
önl, Rechte, alfo Reischl. Its- fraudulentum) ; Beifchlaf nach vorgeblichem 
verbrechen: a) Nothzucht (eineder 4 Trauen od. bed Beichtvaters mit bem den⸗ 
hohen Sauptwänbe, f. d.), as) im weites felben als geiftliche eosfpredung anfehens 
ften Sinne die mit Gewalt von ciner ans ben Beichtlinde u, dgl. 9 Die in den Ges 
dern Perfon erzwungne Befriebigung des @es ſeden nirgends beftimmte, nad) ber Praxis 
—— des Thaͤters. Sie iſt mp) willkührliche, mehr nach Analogie ber Noth⸗ 
othzucht im eigentl. Sinne (Stu- ep als ber einfachen Schwächung zu bes 
de violentum), d. i. durch rechtswi⸗ ſtimmende Strafe ift nach dem Verhältniß 
rige phyfiſche od. pſychiſche Gewait er» bes Thaͤters zu der Geſchaͤndeten, nach Deren 
3555 — Vermiſchung mit einer ums Perfönlichkeit u. den angewendeten Mitteln, 
itnen Weibsperſon. Ob an einer Un» mehrjährige Kreibeltäftre e, bef. Pörperliche 
m bie Berbscchen begangen werben Züchtigung. 4) Eutführung f. b. 8 e 
D es 
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930 Fleisehliche 
Eheb nach Luthers Sprachgebr 
Ehebre A t, Sat. Adulterlum), vorfäge 
liche (zu den Mitteln ber Unterdrüdung bes 
gu nftundes, f. Faͤlſchungee, gebörige) 
erlegung der ehel. Trene burdy Vernuſchung 
mit einer andern Perfon, ald mıt welcher ber 
Thäter verheirathet ift; bei ten Römern 
blos die fleiſchl. Vermiſchung mit ber Ehefrau 
eines Andern; nach onen Rechte 
auch die Unzucht eines Ehemannes mit einer 
ledigen Welbeverfon. Bei den Römern traf 
Roena extraordinaria ſcho 
welche mit fremden Ehefrauen ein vertraul. 
Verhaͤltniß, Behufs des Ehebruchs od. einer 
Cheeingehung, einleiteten, Sollichtatio alle- 
m nuptiarum matrimonli interpellatio, 
ublfhaft mit Ehefrauen. = &ind 
beide Berbredger verheirathet, fo iſt ber Eher 
bruch ein doppelter (altdeutih Dberhus 
reret, lat. Adulterium duplicatum), 
tft es nur ein Theil, einfacher Ehebruch 
(Adult. simplex); war bie Ehe des An⸗ 
dern dem Einen unbelannt, ſchuldhafter 
Ebebrud (Adult. culposnm), a 
nannt, weil jeder EChebruch Barfag, (I 
), nicht blos Schuld (Culpa) unters 
ftellt. Be Kor die Eintheilungen a) im 
an) eigentl. Ehebruch (Adult.verum) 
"u, Bf) uneigentl. (Auasiadulterium), 
dt. die von einer verlobten Perfon U 
Mömern blos von einem verlobten Weibe) 
— Untreue, weil noch nicht in ber Ehe 
lebende Nerlobte einen Ehebruch nicht beges 


t 
ben koͤnnen; A in aa) phyf. —— 
wenn Mann ob 


ral. Chebruc, letzter, 
Frau im ni ber 


Berainie 
Play im Herzen, * 


mo⸗ 
rel. Ehebruch, Lpz. 1811); y) in ax) wah ren 
u. BP) vermeinten Ehebruch (Adult. 
verum et putatlvum), leytern als ben 
Beiſchlaf mit dem eigenen Ehegatten im der 
ung, mit einer fremden Perfon Ehe⸗ 
bruch zu treiben; denn die Ehe wird da nicht 
peb iiber richtig find die Einthei⸗ 
ungen a) in aa) erwiefenen u. BP) Ders 
mutheten Chebruch (Adult. proba- 
tum, et 

en Anzeigen für mahr gehaltenen 


sus 
ee sach den Exfegen ein Eheſchei⸗ bruch 


„ verfchicden von yy) verfude 
teus Ehebruch (Adult attentatum), 
im enfage von dd) vollbrahtem 
Chebrud (Adalı consunmatum); 
ß) in as) — (präſfun⸗ 
tiven) Ehebruch (Ehebrecherei), b. 
i. den buch ungeſchenten, fortgeſetzten Wire 

zum öffentl, —— CEhe⸗ 


fentl., eigentl. el 
ed. n). 5 f 


ie Strafe: die Ehe⸗ 
en Ei € 


brecherei ( ſ. ob. ꝛa), wenn wenigftend 


auche v 


n bie Männer, 3 


raesumtum), legen, als ben mit 1 


Vervbrochen 





Derfen fi von heen Ccich 
trennt u. mit — ———— 
ammenlebt, willkührl. Strafe u 
üs den nicht eigentl. 


e Dicht ki 
ſchweigende Berzeibuns tscl 
C. praesumta), wirft Str 

Fürbitte des Merienten). Der | 
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Flefischlliehe Verbrechen 


re Gefängnif, od. beide um bes 
'g 
em bie Ehebrecherin wie vorſtehenden Ehe⸗ 
recher, den ledigen Thäter aber mit 4 Wo⸗ 
en Gefängniß od. um 10 — 2 Thlr., bie 
Dige Ehebrecherin mit 10 Tagen @efängni 
d. um 4—12 Thir. Die außerordentli 
eiche Yiteratur über Ehebruch ift ent» 
alten, aus den ältiten Beiten im Lipenli bi- 
liotheca fammt Buppl. u.d. W. Adulter u. 
\dukerinm, aus fpitern zum Theil in Tit⸗ 
nanns Handb. der Strafrechtswiſſenſchaft 2. 
BD., Halle 18B, 6. 574, Not. a, aus ben neu⸗ 
ken in Wächter Lehrb. bes Gtrafredhte, 2. 
34 GStuttg. 1826, $ 211, rüudfictl. eingelner 
Abhandlungen in applers Juriſt. Promps 
uarium, Ötuttg. 1886, &. 217 ff. u. Sis 
Eels Meyertorium re. 1. Bb., Lpz. 1885, 


raufamer Tod 
& pebreiserin beimehr. Mubemmedanern 


— bei den Juden durch Berreißenber Ehe⸗ 


den Hindus, angeht, fsccefiives rädweifes 
Verzehren bes I Eh 
nigen ber Ehebrecherin bei den Reuſeelaͤ n⸗ 
dern; außerdem einfacher Tod, en bei 
den Urbewohnern von E Hili, daun durch Er⸗ 
Ede des Ehebrechers von bem beleibigten 
atten bet ben gedachten 2esghlern, bei 
manchen Volkern, z. B. den Kubafhanen u. 
Kaffern bios eine Buße an Gelb od, Vieh, 
bei den alten U egn ptern Nafeabfchneiden 
der Ehebreiherin, 1000 Stockſchlaͤge dem Ehe⸗ 
brecher. Bet den mehrſten ift die Blutrache 
de halb in Gebrauch, z. DB. bei den 
DTſcherkeſſen, Mainoten, Koloſchen, 
Beutanern; bei allen Polygamiſten wird 
bie Frau Härter als der Mann Beftraft, nach 
dem Koran durch Einfperren bie zum Tode, 
bei den alten Deutſchen durch entehrendes 
Auspeitigen u. Verjagen aus bem Dorfe. 
Rad — deutſchen Geſetzbüchern traf 
beide ile Enthauptung, Pfaͤhlung x. 
9) Bigamie (Doppelehe, vielfade 
Ehe, lat, Bi ), im mweiteften inne Die 
Ehe eines Mannes zu gleicher Zeit mie mehr. 





de (au wohl einer Frau mit mehrern - 


). In engrer Bedeutung nurdie Ehe 
mit 2 Gattinnen, war fie bei den Griechen 
in eingelnen Fällen gewöhnlich, bei den Rö⸗ 
mern nit, nach hrung des Ehriften- 
thums hart derpoͤnt u. gerwwähnlich mit dem 
Tode geftraft. So noch lange in England. 
In Frankroich wird Bigamie mit dem Prans 
ger u. ben Galeeren, In andern Ländern wie 
ein Chobruch mit erfhwerenden Umftänden 
befraft. RM Bei uns iſt le entweder fucs 
ceffive Bigamie (Bigamia sacces- 
siva), wenn ein Gatte nach Trennung ber 
frügern Che noch einmal heirathet (bei Pros 
teftunten ſteto, bei Katholiken nur nach dem 
Tob des eſten Garten erlaubt), od. gleich⸗ 
zeitige Bigamie (Bigamia simulta- 


BO-—H u. 35-00 Thlr., bei einfa= DB 


nea), Biganrie vorzugsweiſe, d. I. ein 
‚anberweite, & voll 
begangner Ehebruch, zu den Mitteln ber 
Unterbrüdung des Familienſtandes j rech⸗ 
nen. *Der Unterſchied zwiſchen Blgamin 
ropria, wenn bei der erſten Ehe der Bei⸗ 
Katar vollzogen worden ift, u. Bigamia im- 
Pop, wo bie6 nicht 
06, ba ber Beiſchlaf Hierin nichts ändert 
aber begründet ift die Eintheilung in Big 
simplex, wo nur Ein Theil, u. Big. du 
cata, wo Beide ſchon verbeiratbet find, 
Die Strafe iſt nach der Earolina bie bes 
Ehzebruchs (1 ff.), jegt auch Zuchthaus u. 
öffentl. Arbeiten, firenger als beim Ehe⸗ 
bruch u, firenger gegen ben verheiratheten, 
ale ben unverbheiratheten Theil, am fireng« 
ften .bei Big. dırplicata. * 3) Natur 
drigkeit der Unzucht (Sodomie, fo ges 
nannt, well die Bewohner von Bodom dieſes 
Verbrechens bezüchtigt werden), im Allge⸗ 
meinen jede natumvidrige Befriedigung des 
Geſchlechtstriebes a) durch fleiſchl. Ver⸗ 
miſchung an) mit einem Thiere (Bru⸗ 
talismus, Beftialität, Sodomia ratione 
— BB) mit einem Menſchen 
effelden Sefchlechts (Sodom. ratione 
sezus), ©) eines Mannes mit einem 
Manne (Enabenſchänderei, Paede- 
rastia, Commaseulatio), A) eines Weis 
bes mit einem Weibe, ec) naturs 
widrig mit einerPerfondesandern 
Geſchlechte (Sodom. ratione ordinis na- 
turae, Sod. praepostera cum feminis); » 
eine andre Artalsburd Beifchlaf, 
3. B. an) durch Onanie(f.d.); fo genannt 
vom Onan (Mof. 1. 88, 4.8—10);5 bb) 
durch Seibftbefledung (f. d., Tat. Manu- 
stu ). * Die Carolina ftraft nur die 
Sohomie zur oyiv, b. 1. Sod. ratione 
eneris et sexus, u. zwar mit der Feuer⸗ 
hrafe; die Praris erkennt. nur Zuchthaus⸗ 
od. öffentl. Arbeitss, bei andern Arten ber 
Sodomie Befängnipftrafe, in Mangel ers 
ſchwerender Umfinde, . der Verhaͤlt⸗ 


B 
niſſe des Lehrers zu den — der Con⸗ 


currenz von * B. Gemwaltthätigfeit bei ges 
zwungener Päberaftie, von andern Fleiſches⸗ 
verbrehen ıc. * Il. Kerner fommt in 
Betracht: Beihilfe zn den Uuzuchtss 
vergeben, " A) Kuppelei im weitern 
Sinne (Lenocinium), d. t. die abfichtkiche 
Befördrung der Unzuchtöverbreden u. Ver: 

eben ohne Gewaltthätigkeit, n. zwar wenn 

e gewerbmäßig, 1. B. in einem eigen dazu 
eingerichteten, häufig privileatrten Baufe, 
Borbell, Hurenhauſe (f.d.), von einem 
Hurenwirth, Inhaber eines Bordelle, 
betrieben wird (Gurenwirthbfdaft, 
Lenveinium vulgare), im Gegenjag bon 
ber MB) Kuppelei im eugern Stune, 
gejchieht fie um Gewinnes willen (Lenoc, 
quaestuarium), auſerbem Lenoe. gratuitom 
s. non qunestunrlums; U) Kuppelei des 
Ehemanne od. Baters rüdfihrlih 


— Iſt grund⸗ 


- 


ber Ehefrau ob, Tochter, ſelbſt burch 
Nach⸗ 


\ [3 


eminens qua- 


Nfcastum), — Lenoc. simplex. "De 1 


Zhäter, Kuppler (Leno, eigentlih Skla⸗ 
venhäindler, body faft ſtets mit der Nebenbes 
deutung von Kuppler, od. Eigenthümer von 
Sklavinnen, bie er für Geld Preis gab) ; Le- 
na, ein Weib, in gleicher Bedeutung. Veide 
galten bei ben Römern für unehrlich, durften 
vor Bericht Bein Beugniß ablegen ıc. ® Die 
©trafe ift nad ber peinl. Ger. Drbe. wills 


kührlich für die einfache Kuppelei, Ehrloſig⸗ 


keit fammt der rom. Strafe (wofür man its 

tig die Xobesftrafe aunabm) für die qualis 

cirte, jegt für beide willkührlich (mit Rüde 

t aut die Art der Kuppelei [f. ob. eı] von 
der leichtften, dem Lenoc siımplex et 

tum an, aufwärts zum Lenoc. quaestuarium, 


dann Lenoc. vulgare bis F ſchwerſten, dem 


Lenoc. qualificatum, auf die Befchaffenheit 
des beförberten BR Dig Se Aa u. auf 
die Art u. ben Erfolg der Beihülfe) koͤrperl. 


Züdtigung, 4, 6, 8 Wochen Sefängniß, 1, ſcher 


. 


2, 8 Jahre Zuchthaus. "Neben ben für bie 
5. V. bereits angegebnen Strafen pflegte 
onft auf Kirhenbuße, d. i. eine Abbitte 
n ber Kirche wegen bes verurfacdhten Stans 
dals, erkannt zu werben. Sie iſt abgeſchafft, 
bier u. da wird die Gebühr an bie Geiſtlich⸗ 
Beit dafür noch bezahlt, Bußthaler. (Ba.) 
Fliöischlose, f. u. Eingeweibetpiere 
u. Fleiſchthiere. 
Klöischlurche, f. u. Amphibien ». 
Flöischmachende Binde, {0 v. 


w. Bereinigende Binde, f. Binden (Ehir.) ım. 


Fliöischmachende Mittel (la- 
carnantla), balfamifhe u. a. Dlittel, bie 
bei Wunden das Nachwachſen neuen Flei⸗ 
fche6 befördern. 

Fleischmaden, f. u. leifchfliege. 
Fitischmagen, |. u. Magen aı. 
Fleischmann, 1) (305. Martin), 

eb. 174 4 Schwarza in ber Grafſchaft 
tollbergs Wernigerode, erlernte bie Bars 
tentunft in Meiningen, burchreifte Deutfche 
land, wurde 1775 Hofgärtner in dem japan, 
Garten zu Dresden, 1792 Hauskellner, 1798 
Landweinmeifter u. 1798 Oberlandweinmeis 
fter, gründete 1799 bie Meißner Weinbaus 
gefellichaft; ft. 1831 zu Dresden; ſchr.: Blu⸗ 
menver eihniß, Drest. 1783, 2. Aufl, ebd. 
1784; Ueber die Erziehung der Maulbeere 
bäume u. bie Beförderung des Seidenbaues, 
ebd. 17845 Aufmunterung zum Seibenbau, 
ebd. 1789 ; überf. Landrianis Abhandl. über 
den Seibenbau ‘aus dem Stal., ebd. 1798, 
» — geb. 1777 zu Erlangen, 
Drofeffor der H (kunde an ber Univerfität 
—— ſchr.: —— forenſ. u. po⸗ 
lizeil. Unterſuchung der Menſchen⸗ u. Thier⸗ 
lcichname, Erl. 18115 Anweif. zur Zerglie⸗ 
derung ber Muskeln, ebd. 18115 Leichenöffs 
nungen, ebd. 1815. 3) (Friedr. Lubmw.), 
geb. zu Nürnberg 1806, Profector u. Prof. 
der Medicin in Erlangen; ſchr.: Bildungs 
bemmungen der Menfchen u. der Thiere, 
1838; Sosnographia arteriarum, 


‚Kleischscharren, 
Dane 


4 
würdig find: 1 aino Heim! 
geb. in en NA bildete RO » 


Fleischlose is Fiemaning 


Flöischmarkt, f{.u.Mat. 1! 
Flöischmele (Sit) (a8 
Fiöischmulde, f. u. Rue), 
ee re ne 

gewiss in der Nabelgegend, falfge tr: 

ſ. Brad (Thir.) a. | 





er, f.n. Rate? 
Filöischroib, f. u. Reh. 
‚Flieischschätzer, f. % 
?.w 






Flöischselte, fo v. w. Bosfek 
Flöischsehle (Pferdem.), (.* 
Flitischständer (Haustf.), ft" 
Bokelfaß. 


laſſen. Er Kin 
überhaupt nũtzl. T —* (Webeitie 
Peit), fig, fein ihm entgegemhhe* 
Fehler ift die Faulheit. ai 
‚Fiemming, 2) Landhößt Ni 
Flämming; 8) Graffd., f. % 
Flömming. A) bl 
Perſonen: alte freihersl. 
milie, A712 als Grafen an 


verfitäten u, Reiſen, trat in b 
dann in taiferl u, hierauf wie. 
denburg. Bienfte, wurbe 1672 an“ 
bann in ſachſ. Dienfte, war 74 
— 90 Seldmarfhail, wohnte all Mies 
Entfegung Wiens bei, trat 1000 WET, 
ben brandenburg. Dienſt A 
Slanbern u, Brabant, ein 
wider Srieden auf feine @üter BI u 
dem Gclofle Budom 1306. 
Seinric), Neffe bes Berı Dr, we 
nahm brandenburgifche Dienfit, en 
ſifche, verfchaffte 1697 Auguſt u 
Ben die poln. Koͤnigskrone 9. ads 
aud gegen Karl XN. aus, der i 
fkädter Krieden feine Austiefruns her 
boch zuvor unterrichtet, wart in 





F 


Barrgiſche geflobn. Er kehrte bald darauf 
> Dresden zurüd, beredete nach der Schlacht 
Pultawa feinen König zum — ge⸗ 
. Schweden, u. führte in ibm das Ober⸗ 
smando in Ponmern Er ft. als k. E. 


aatsmintfter u. Felbmarfhall zu Wien 


3. 3) (Karl Ludw. Adam Friedr.), 
v. 17838, Sohn des damal. Kronfchiverts 
gers Graf Johaun Heinrid 30s 
p 5 (ft. 1830), Sherhofpräfident der Re⸗ 
— Erfurt, jetziges Famillenhaupt. 
> noere Berfoneu: 4) (Paul), 
b. 16U9 zu Burtenitein im Voigtlande, 
ıdirte Medicin in Leipzig u. wollte fi 
ſelbſt nieberlaffen; allein die Unruhen des 
jähr. Kriegs trieben ihn 1633 nach Hols 
:inz 16834 ging er mit Herz. Friedrichs dv. 
ottorp Gefandtihaften nad Rußland an 
fen Schwager, ben ruff. Czar, 1635 mit 
HMearius nah Perfien, woher er erft 1689 
sructehrte. Er ließ fid nun ale Arzt in 
yamburg nieber, ft. indeß fhon 160. F. 
t der Hauptlyriker feiner Zeit, far. Lieber 
Sonette, Epigramme ; er ſchloß &, obgleich 
ein geborner Schlefier, doch der ſchleſ. Schule 
nn, f. Deutfche Literatur a. Seine get 
ı. weltl. Poemata (darunter die poet. Wuls 
es), Iena 1642, Dierfeburg 1685, bef. die 
Befänge der Liebe, die Oden u. Sonette 
yerratben entihiebned Talent zur Iyr. Poe⸗ 
ie. F⸗s erleöne Gedichte u. Lebensbeſchr. 
. Schwab, Stuttg. 1820; auch Wild. 
Müller, £pz. 1822, Lt., Pr. u. Lb.) 
Fliemminglia (F. Rozb.), Pflanzen⸗ 
att. aus der nut, Fam. ber Hülfenpflanzen, 
apllionaceae, Hedysarene Achnd., Ques 
Ben OXA., Diadelphie, Dekandrie L., oſtind. 
Sträuder. 
Fiöenchi in Geogr.), Sau Im jegt 
Braunſchweigi 
durch den Gandersheimer Gau eine neue 
— ne S 5 EM 
Flenc eys (fpr. Blent ihs), 
Sandinſeln, ſ. Hahanıa r). ' b 
Flensburg (F - borg), 1) Amt im 
ban, Dan ang; begreift den 
größten Theil des ehemal. Landes Angeln, 
16 AM. ; 80,000 Ew.; 8) Huuptft. darin 
am Fiord gleiches Namens, Feftun & hat 
mehrere Wohlthatigkeitsanſtalten u. chiff⸗ 
fahrtsſchule, Gymnaſium, mehrere Primärs 
ſchulen, Segeltuchmanufactur, Zuckerſiede⸗ 
reien u. Tabakfabriken, ſtarke Branntwein⸗ 
brennerei, Schiffobau, Handel (140 eigne 
Fahrzeuge), tägl. Märkte; 13,000 Ew.; 3) 
(Geſch.). F. foll um 1200 von einem Edel⸗ 
manne Flenes gegründet worben fein; es 
wurbe im Kriege zwifchen Erich d. Heiligen 
u. feinem Bruder Abel im 13. Jahrh. von 


Erfterm erobert u. verbrannt; in dem Sriege 


Bruder Heinrich befeftigt ; nach der Mitte bes 
18. Jahrh. von dem Grafen Heinrich an Ericy 
VI, als Unterpfand gegeben u. nach geleiftes 
ter Zahlung nicht verlaffen, bis die Danen bei 
Egached gefhlagen waren Dann nahmen 


bed re Niklas v. Holftein gegen feinen 


ka lie Wletss 


‚od. an ein ähnl. Naturhinderniß 


hen, erhielt in der Folge 


"mont and F., Lond. 1019; 10 Bde. Fol, 
d 


0.3 


den 
ben 


bad des preuß. 
befeftigtes Schloß; 
Fiesche, Feldſchanze, 
nem Winkel von 60° zufammenftoßenden 
Bruftwehren, mit Graben, beftehend, wird 
gewoͤhnlich mit dem Rücken an einen Fluß 
elebnt 
eſchloſſen; bei 
cis der aus⸗ 


od. durch eine Palliſadirun 
Feſtungen am Fuße bes 


Dpringenden Winkel beißen fie gewöhnlich 


unetten. Bor der Fahnenwache im Lager 
wurben fie nur aus Gewohnheit aufgewor⸗ 
fen. Vgl. Außenwerke. (v. Hy.) 

Fléêsenace, See im Großherzogthum 
Mecklenburg. 

Fléteher, 1) (Sohn), geb. 1576 zu 
Northanıpton, Sohn des Biſchofs von Lon⸗ 
bon, Richard F., entjagte auf ber Univer« 
fität Cambridge ber Jurisprudenz, ward dra⸗ 
mat. Dichter u. fchrieb mit feinem Freunde 
Beaumont MO Stüde fürs Theater, woven 
biefen die Erfindung, F. aber bie Nusfühe 
zung zugefchrieben wird. Works of Beau- 


ebd. 1750, ebd. 1314, 14 Wide, deutfch von 
Kuannegießer ‚Berl. 1808, 2 Bde, 8) Phi⸗ 
neas), geb. 1582, ft. 1642 als Pfarrer zu, 
Hilgey in Norfollfhire; Dichter, ausge⸗ 


zeignet durd feine Zifcheridylien, Edinb. 


72, u. das moral. Gedicht: The purple 
Island. (Dy.) 

Fieth, f. u. Wallfiſch ı» u. Häring. 

Fıiötio (a. Geogr.), ſ. u. Vleten (Geſch.) 


Filetsch, Getränk; dad Gelbe von 3 


Citronen mit Zucker abgerieben, 2 Kannen 
Waſſer u. ebenſoviel guter Rothwein dar⸗ 
———— durch eine Serviette filtrirt 
u, mit in Waſſer aufgelöſtem Zucker verfüßt. 
Fletsche, f. u. Zahninſtrumente «. 
Flötschen se der gew. Bed.), 1) 


breit ſchlagen, bei. von Metallen; dab, 8) 


deffien Abgänge beim Hänunern. 
Fliette, Schiffchen zum — von 
Perſonen u. zum Transport leichter Waaren. 
Klötus (lat.), das Weinen, 


q 


Fleẽt⸗ 


N 
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wıetwood, fo v. w. Fleetwood. 
Fieum (e. Beogr.), fo v. w. Klevum. 
Fieür (fr, ſpr. Floͤht), 2) Blume; 
3) was ſich frifch, fein, glänzend barftellt, 
wie F. de farine, Kraftmehl. 
Fleuränce (F-rönce, F-ränge, 
fpr. Flörangs), Stabt, f. u. Lectoure. 
Fleurönser (fpr. Flöhr...), irrige 
Benennung der Fleriazenfer. - 
Fieuret (It. $löhräh), — 
fo v. w. Floretſeide; ©) J. u. Blancards; 
D) ſo v. m. Aures; 4) tk.), fo v. m. 
Sto ßhrappier, ſ. u. Fechtkunſt ı. 
Fleurätte (fpr. Floͤhrett), Quelle, f. 
Nerac 2) 


Fleurötten 
3) oft wieberholte Lieblingsgebanken eines 
Eomponiften, wenn andy unter veränderter 
“ jehrler (fr. Blöhrich), Dorf, f 
Fleürler (ſpr. rieh), ſ. x. 
Val de Travders. 

Fleürteu (fpr. Flohrioh), 1) Inſel bei 
van Diemensland; 9) 
van Diemeneinfel; 4) Halbinfel, f. u. 
Flindersland. 

Fleurist (v. fr.), 1) Blumenkenner, 
Blumenfreund; 8) Blumenmaler. 

Flöüron (fpr. Flörong), 1) 5 — 
zung von Blumen u. Laubwerk; 8) (Schrift⸗ 
gett.), fo dv. w. Buchdruderftod. 

Fleurön (fr., ſpr. Btärong), leichtes 
Beug von Beide, Leinen u. Volle. 

Fleurs, hal, PB u. Pellegrino. 

Fleürus (ſpr. Flöru), Marktfl. tm beig. 
Bzk. Enarleroi, Prov. — , 2200 Ew 
Hier Schlachten: a) am 29. up. 1022 

wiſchen bem Herzog von Braunſchweig Ehris 

an u. dem Grafen Ernſt von Mansfeld, u. 
dem General Cordova mit ben Spaniern. 
Erſtre ſchlugen fi ge Solländern durch 
f reißigjähriger 92; bh) am. Full 

Sieg bes Marfhalls von Luxembutg 
über bie 
en von Waldeck, f. u. Ludwigs XIV, 
ege; e) am 26. Juni 1794 ladt 
zwif en den Franzoſen unter Jourban u. 
en Deftreihern unter Prinz Yoflas v. Kos 
burg, ber, obſchon Sieger, das Schlachtfeld 
u. die Niederlande räumte, f. Franzöfſiſcher 
Revolutionskrieg 5 d) Schlaht am 16, 
Juni 1815, f. Ligny u. Muffifhsdeutfcher 
Krieg von 1812 —15 mı. (Pr.) 
- Fleüry, f. u. Burgunder Weine «. 
KFleury (fpr. Blei) a) (Claude), geb. 
u Paris 16405 1858 Parlamentsubvocat, 
667 Geiſtlicher u. fpäter Inftructor der Eis 
nigl. Kinder u. bed Prinzen v. Conti, 1716 
Beichtvater des jungen Ludwig XV. I 
1723; {&ır.: Hist. ecclesiastigne (bie 1414), 
ar. 1691—1720, 20 Bbe., feztaefegt von 
hbe Fabre; Brüffel 1726—40, 16 Bde. 
Hptwerl.); Hist. du drolt franc., ebd. 1674; 
iscours sur les libertes de l'dglise galli- 
cane, ebd. 1724, u. öft, zulegt 1205, u. m. 
“ 9) (Undre Hercule de %.), geb. zu 
Lodeve in Lunguedoc 1658; Almoſenier bei 


‚den von 1735 Lothringen für Ete 
(v.fr.), 2) Schmetcheleten;' 


ai u. 3) Fluß auf 


ris zurüdgelehrt 
Med. non Ar 
. regne 


eutfhen u. Holländer unter dem Fl 


‘vum östium, bie oͤſtl 


Fletwood Lis Flexion 


der Königin u. dann aud bei tun 
1698 Bifhof von Brejut u. bes 

des jungen Ludwig XV., dem car ih 
behrlich machte. 1728 warb er Wu 
geiftt. Angelegenheiten, 1726 Eıaı 
zugleich von Ludwig XV. an ber &ekl 
von ihm gerarjten Herzogs vor ir 
Eonde an die Spige bes kam; 
ftelt. Orbnungsliebe, Sparfauter: 
nene Ruhe u. Friedensliebe ker 
daffelbe. 1733 warb er wegen der: 
nigewahl in einen Krieg mit Dres, 
Rußland verwickelt, 5. erwarb in da⸗ 


Lesczinski, Schtwiegervater Ludwig): 
nad) befien Tode für Frankreich u. ir 
fort, einen Bermittler in allen Arı> 
zu madhen. Kurz vor feinem Ende 
er, bie pragmat. Sanction brecher 
einen Krieg mit Oeſtreich. Erf ir 
am be Paris. 3) (F. de Ebal:- 

U. Eduard, Baron), geb. I. 

nfährer eines Bataillens der Ie- 
garce, 309 am 13. Bendemiaire mirf 

tationalconvent, — 
freit, beim Finan zweſen angeſtel 
terpräfect zu Ehäteau & Bois m3= 
depart., ging nach der Reftauratiunt? 
lien u, nad Rapoleuns Rüdtei#F” 
reich zirüd, u. wurte von did? 
Secretär ernannt. Nach deſ⸗ , 
ging er ale Beädhteter nach Londe 


£- er baf. IB) 
post servir & T’hist. du reio® 
e Napoleon en 1815, tin 
Samb, 1820, deutfch ẽpz. 1820. (U! 

Fleüte (FTlöütschif), Di 
flaches Handelsfaprzeug der Heli 
Gamburger vorn u. hinten [ehr 
ziemiis niedrigen, Maſten, 

Laſten; wegen ihrer langſames 

— mehr im Gebraub; 3) I 
€ ® 

Flövo (a. Geogr.), 
derfee, —æ zu Der Roöuer Y 
ner, als n 










Rheins, bezeichneten; 2) Ciland J 


Er. 


Flöxa äcles (lat.), ſo v. w. c 
acies 


Flexibel (v. Iat.), 3) biesi®' 
leicht zu ER 5 von gBörten 
verfchicdne Entungen annehmen ., 
Blerion 2); ah, F-bilität, Dil 

Flexlön (v. lat.), 1) Deugunn. 
3) Berändrung der Form eines * 
um die verſchiednen Modificationen 
der burch daffelbe bezeichnete Vest! 10 
ft, anzuzeigen. Flexibel find — 

praden da6 Subflantio, Promo), ; 
jectiv (mit Inbegriff eines 










as 


{j 


Plexor ik Klloder 


oSrter u. bes Partleips), der Artikel u. bas 
Zerbum, baber file Flerible Redetheile 
yeißen. Das Flectiren bed letzten Rede⸗ 
He Us heißt Eonijugiren, ber erftern De⸗ 
= 1 — niren ſ. b.). 
killen bilden die inflexiblen Wörter, 
n>elche nit durch Endungen verändert were 
bes Pönnen, wie Abverbia, Eonjunctionen, 
A Suterjectionen u. ein Theil 
ber Zahlwoͤrter. Sch. u. 
Mlöxor (UAnat.), Beugemuskel. 

: Wlex es, alter Name ber röm. 
Mitter, ſ. d 


! Mlexuösus‘(Bot.), bin u, her gebogen. 
Wlexür (vd. lat.), Beugung. 

: Wlexüra cölli, f. u. Darm sw. 
- JFlibüstier, !in Anfang des 13. Jahrh. 
Hasten einige, von der Inſel Si. Chriſtoph 
»ertriebne Engländer u. Franzofen fih auf 
Der Sıilbkröteninfel, nahe bei St. Domingo, 
‚mtedergelaffen, un Tabak zu bauen od. auf 
: &t. Domingo Büffel zu jagen, beren Fleiſch 
.fte nad Art ber Indianer an der Sonne 
:treochneten (daher auh Bulanier), u 
„@Seeräubereien zu treiben, m. fuhren dazu 
„ars gemeinen Böten (Klieboote, daher ihr 
‚game), ja in bloßen Canots, in die See. 
‚» Zwar zerflörten die Spanier die Niederlafs 
fung der &. auf ber Schildkroͤteninſel, den» 
Nnoch vertrieben fie die Spanier Zmal von 
„Hier. Nadı der Ausrottuug ber Büffel durch 
r te Spanier auf St. Domingo trieben bie 
F. ausſchließli 
ai 
a trat der Abſchaum aller feefahrenden 
gprationen ben Zen bei, bie nun, von der 
engl. u. franz. ‚Regierung kegünftigt, fidh 
yort zu ben größten Unternehmungen berein« 
‚ten. So wurben bald die Namen eines 
Mpierre le®raud,Levisßcott,&@buard 
Davis, Uleranderd,@ifenarin, ’O Los 
7 016, Örammont, de Gouff,van Horn, 
” Morgan u A. berühmt. * Die Plündrung 
si per Stadt Et. Byanzisco de Gampede 
93 war das erfte wid pe Unternehmen der F., 
dem bald mehrere äbnlıdhe folgten; I’ Dios 
N? noid eroberte 1666 mit 660 Dann Mara⸗ 
 catbo u. Fort de la Barra, 1668 
| uertodelPrincipe auf Cuba, 
Bear *Ein anderer Haufen unternahm 
3 2680 einen 2. Zug nad dem, wieber aufs 
# gebauten anne bes jedoch mißlang, fo 
4 daß fle erfi nady der Iniel Juan Fernan⸗ 
3* Dez u. endlid um das Cap Born zurüds 
Ben: 1683 ward Bera@ruz von 1200 
. anter van Horn u. Chaumont überruns 
pelt u. 1685 Campeche genommen, wo fie 
am Ludwigstage zu Ehren des Königs von 
Frankreich für 200,000 Piafter Campecheholz 
verbrannten, 1685 fegelten mehrere Haufen 
F., denen man jegt von franz. u. nn Seite 
den Schuß zu verweigern anfing, 1100 M. 


von Domingo u. Jamaika nah bem 
meere durch die Magellanftraße, um bie 


un 
y 
— 


E 


von Chili u. Peru zu plünbern. Sie 
epen jedoch dort auf eine fpan. Klotte von 


wre 


* 


- 


en Begenfag berFlexi- 


Geeräuberei, u. uach u. 


.Meifter dieſe Arheit als Beier 


Dario beilo u. amerikaniſch Gibral⸗ 


935. 
7 großen Schiffen, verloren ein Fahrzeug, 
wurben gänzlich zerfireut u. kehrten größs 
tentbeild durch die agelanifge Dieerenge 
urud. ° Ein andrer M. ſtarker Haus 
n, dem bie Schiffe fehlten, zog * durch 
das Land, über Nicaragua u. die Stadt 
Neu⸗Segovia, u, gelangten nad ben Zrüße 
ten Schwierigkeiten an ben Diagbalenenfluß, 
fhifften in Baumbafttörben ben Fluß hinab, 
u. kamen fo nach 6Btägiger Wanderung am 
Meere an, wo fie in Eanots nah der Pers 
Ieninfel hinüber, von ba aber einzeln auf 
Kandelef, ffen nady den weftind. Infeln 
fuhren, on ba an verſchwindet der Name 
der F., indem fie groößtentheils fich auf bem, 
zu einer franzöf. Eolonie geworönen Dos _ 
mingo anfiedelten; Nur 1697 begleiteten 
650 derfelben den franz. Admiral de Poins 
tie bei der Unternehmung gegen Carthagena, 
trennten fidy aber nachher, weil ihnen ber 
Admiral ihren Antheil an der Beute ver⸗ 
weigerte, von ber franz. Flotte, kehrten , 
nach Carthagena zurüd u. ezpreßten noch 
ein befondres Löfegeld. Sie löften fidy end⸗ 
lich in ordentl. Eoleniften auf Bgl. v. Ars 
enholz Geſch. der F. mar f. 81. Hiftor. 
chriften, Zub. (e. — — u. Pr.) 
Flibüstier, Infeln, ſ.u. Demittsland, . 
Flieht (Schiffsw.), ſ. u. Bölle 2). 
Flickbäckling, {. Büdling 2). 
Flicken, 2) durch Auffegung eines 
leckes, od, Fon, eine ſchadhaft geivorbne 
wieder ganz u, brauchbar machen; 
9») überhaupt etwas ausbeſſern; dah. FII- 
ekeröi, Flickarbeit, die Handlung 
des F⸗s; in größern Stüdten überla en nie 
Nds U. 
Sonntagsarbeit den Geſellen. 
Fliekgans, eine halbe geräucherte 
Fl at (Deet.), fo v. w. Conto, 
Flie x 
F ſo v. w. 


er, ſo v. w. 
laf.), 2) 
Bleitnecht; 8) ein ſtatt beilen gebrauchtes 
Mefler mit Burger Klinge, womit das Fen⸗ 
fterblei aufgebogen u. abgefchitten wird. 

Flickwort, f. Expletiva particula, 
Fliöboot (Gain. ‚fo v.w. Vlieboot, 
Kliede, 2) bei Schafs u. Baunwolle 
be, ald auf einmal gefrämpelt 
wird; 3) fertig gefrämpelte Wolle, wie fie 
zum Spinnen gefchidt ift; hat bie @eftals 
eines langen dünnen Files; 3) F-en- 
locke, ein abgerißnes Stüd folder Wolle, 
welches über ein rundes Stud Hölzchen zus 
fanımengewidelt wird, um es zu fpiane. 
Flieder, 2) Beeren⸗Laubpflan⸗ 
zen), Okens 15. Zunft ber 9, Ki. (Laub⸗ 
pflanzen) ; Bäume u. Sträucher meift wars 
merer Zander, mit wäflrigem Saft, weiß 
— u. krotigen Zweigen, geftielten Ge⸗ 
genblättern, ohne Nebenblätter; ges 
regelmäßi en Ir “blättrig, ‚in 
Sgabl. Bifpenz 2 Staubfädenz oft gefpalts 
nen Griffel; kapſel⸗ pflaumens od. bee 
renartigen, Zfädhrigen, L—2 famigen Zrüch 
ten: 


ten ; Samen mit Eiweiß ; Würzelchen gegen 
ben Nabel. Abtbeilungen: A) Fass 
mineen, mit aufrechten Samen, auf dem 
Boden der Fächer; BB) Dleinen, mit 
hängenden Samen; 8) gemeiner F., 
Sambucus nigra; 8) ſpaniſcher F., Sy- 
ringa vulgaris; 4) perfifher $., — 
persica. Vgl. Hollunder. u.) 
Fiitderschwans, fo v. w. Ptycho- 
soon, f. u. Gecko. 
Fliögbeutler, f. u. Beutelthiere b). 
Fliege, !2) bei Reuern oft fo dv. w. 
ein vollkommnes, fliegendes Infect ; 38) 
bei. bie Zweiflügler, die beshalb auch in 
Laus⸗, Schwirr⸗, Schweb⸗, Lippen⸗, Raub⸗, 
Gchnepfens sn ꝛc. getheilt werben. 2) 
(Musca), nah Linnée Gattung der Zwei⸗ 
flügler, unterſchieden durch fleiſchigen Rüſ⸗ 
ſel, 2 Seitenlippen u. Mangel der Taſter; 
neuerdings in viele Gattungen zerfällt u. 
bilden groͤßtentheils die 
Fen. Latreille theilt fie in Creophilae 
ee: sn), Anthomyzida (mit den 
att. Anthomyia, Drymeia, Coenosia), 
Hydromyzida, Scatomyzida, Do- 
lichocera, Leptopodita, Carpomy- 
zsae (Frucht⸗eF⸗n), Gymnomyzida, 
Hypocera ’4)(Schmeiß=%., Musca), 
Gattung der Lippen⸗F⸗n; Taſter: fadens 
förmig od. an dem Ende bider in der Mund⸗ 
grube; Schwingerſchuppen: groß; Flügel: 
meift ausgebreitet; faugen Flüffigkeiten; 
Larven im Aas, Mift u. dergl. als weiße 
Würmer. Einige gebären lebendige Maten. 
Als Untergattungen biervon find aufges 
ftellt: a) Loͤff elsh. Lispe Meigen), Fuh⸗ 
lerborſten: ſchwach gefiedert; Xafter: loͤffel⸗ 
förmig; Augen: getrennt; Hinterleib: Arin⸗ 
gelig; Art: langbäl ige 2«$. (L.-Ion- 
icollis),u.e.a. 'b) Schwarz⸗F. (Me- 
anophora Metgen), bie Fühler erreichen 
nur bie Hälfte des Borbergefichte u. ftoßen 
an ber Wurzel yufammen, das Endglied 
faft linfenförmig,. Iſt mit Metopia unter 
Tachina bei DMeigen vereinigt. Art: Thaus 
F. (M. roralis, Tachina r.), ſchwarz, mit 
weißen Bräpelfpigen, im Gebüſch. Gewit⸗ 
ters. (M. meteorica), ſchwarz, Augen 
rothbraun, Hinterleib fehr huarig; Men⸗ 
{chen u. ei: zumabl bei Gewitterszeiten, 
wo fie bem Vieh in die Ohren riechen u, 
fib an die Augen fegen, fehr läftig. e) 
(Metopia Metg.), Fühler: zurüdgedrüdt, 
balb fo lang als das Borbergefidht, ftoßen 
. an ber Wurzel zuſammen; Endglied: laͤng⸗ 
lih, walgenförmtg, mit nackter Borfte. et 
fpäter von ihm mit Tachina (f. Schnells 
fliese) vereinigt worden. Art: M. labiata. 
d) Schwalben⸗F. (Oryptera Latr.), 
Slügel ausgebreitet, 2. Sleralieb lang, 
. am längftenz leben in Pflanzenftengeln 
u. Burzeln. Urt: Kohlſchwalben⸗F. 
- (O. brassicarla), ſchwarz, mit 2 braunros 
then Leibringen; O. lateralis, ſchwarz, mit 
2 rothhraumen Geitenfleden am Bauche, 
ge gegen 20,000 lebendige Larven. °e) 


:Fllederschwanz is WHegen 


amilie der Lippens 





en faft immer ihre 
Oras u.Heden. Art: 








$. (Musca Latr.), Leib dıeickia, 2! 


2 nabe beifammen ob. beruhen 
—— — 
. d. unter ege), Stuben:} I 
d.), u. 9. 6) So v. w. Stubenfliege. ' 
Spaniſche F., f. u. Spaniſche 
flaſterkaͤfer. ss) Blinde Z., fer 
lindbremſe. Einige Arten Fen 
in Bernftein eingefdhloffen dor. (Hr) 
Fliöge, 1) kleines Sternbild — 
Sternen, das Hevel zwiſchen den 
fenhaupt, dem Stier, dem Bine 
beiden Triangeln eingefügt hat; 2) P!* 
Biene. ’ 
Fliöge (in anbrer Beat), 
(Büchfenm.), fo v. w. Korn; 2) (66- 
fo v. w. Anterf&aufel, f. Anket * 
Fliögefische, Fifce, be A. 
ihrer langen Floßfebern aber dei SW“ 
erheben u. eine —* ſchwe Er 
ten Eönnen, 3. B. Dactylopterus 8 
coetus. 


| 


4: 


Fliögen, ! felbftftändige Br 
ber Thiere in der Atmofpähre 
das Vermögen da! 


einen zu fchwerfälligen Kö 
Im Zlug durchſchneden bie Bögel 
rem vorgeftredten Schnabel, Meint 
langen Hals, ovalen Körper, zuradg? 
Füßen, aus 1 

pfetlartig. Der Schwerpunkt fi 
tegelmäßigem Fluge immer in De 
der Bruft unterwärts, bie auggebre y 
fügel dienen ihnen nad Umflaehe “ 
der, als Segel u. ale Fallſag, 
Schwanz als Gteuerruber. DE Ä 
tigkeit des Bogeltörpere in 
äutige Auftfüde, die die Big 5, 
ruſt⸗ u. Bauchhöhle babe, eilt 4 
welche Luft aus dem Lurmgen 11 DM bie 
Ing fih auszeichnenden Vögeln I ad 
en threr Sinochen dringt, DIE — uk 
gadat 


3 


len marklecr u. fturk ausgehdill ie) 
rigens ift der Klug einer JE 28 
eben fo verichieden, mie ihr —2 — 4 
größte Schwierigkeit iſt immer A Hr 

eift macht ber Vogel Damm ENT ra 
Sprung, od. nimmt einen Heinan 


Fliegen ls Fliegendes Corps er 


. fertt ſich vorher von einer Höhe herab. Leute, bie ben Berfub mit dem Leben 
‚uhnerartige Vögel f nur mit großer Ans od. mit zerbrodnen Gliebern büßten, wie 
rengung u. ſtarkem Slügelichlage auf kurze Giambatt. Dante im 15, Jahrh. Bon 
Streden aufwärts u. erhalten fich höchſt diefer Art waren bie Fliegverfuhe Meer« 
bwer in horizontaler Richtung, die Yals weins aus Karldrube 1752 zu @ießen u. 
snarten u. überhaupt Haubvögel f. dage⸗ des Schneidere Berblingrr zu Alm; 
en ſehr hoch u., wie Zugvögel, Schwalben auch der Rector Wilhelm zu Moßleben 
I. a., nicht nur fchnell, fondern aud lange rebete dem F. immer bas Wort u. ſchrieb 
wshaltend. Man Ihigt die Gefhwindige viel darüber. '* Um meıtften kam ber Uhr« 
seit des Fluges von Raubvögeln über 3000 madher Degen zu Wien, Immer wirb 
%. in 1 Min. uw. auf 10 M. in 1 Stunde. es fehr ſchwierig, wenn aud nicht unmögl. 
Das %. wird bei Vögeln nicht nur durch fein, eine genügenbe Vorrichtung, zum 
bie Stärke ihrer Ylügelmusteln, fondern %. nden, weil, außer ber elanen 
auch durch bie vortheilhafte Anfegung biefer Schwere auch noch bie ber großen Flügel 
an das eigen bazu breite u. fhildförmige u. zu überwinden ift, weil dem Menſchen bie 
mit einem vorfiehenden Kamm verfehne großen Muskeln an ber Bruft u. ben Urs 
Bruftbein u. den den eg og eignen Gabels men u. bie. vortheilhaften Unfige bafür 
Enochen begünftigt. Die Wendungen im ganz fehlen, u. ber ganze Bau bes Men⸗ 
Sluge macht der Bogel mit Leichtigkeit een ihm das Durchſchneiden ber Luft er⸗ 
Durch Ungleichheit des Zlügelfchlags u. Ver⸗ ſchwert. (Pi) 
änderung der Richtung bes Kopf u. des Kiiögenbaum, [9 dv. w. Lime. : 
Schwanzes. *Der horizontale Klug it Mliegend (Ser.), ift ein Vogel mit 
nie ein gerader, fonderu immer mehr od. ausgebreiteten Flügeln; aue der Ridytung 
weniger ein wellenförmiger, indem der Bos des Körpers wird beftimmt, ob er rechts 
gel fih, unter Senkung, durch neue Flügels od. links fliegt. 
Kuss wieder einen Auffhwung gibt. Bile KFiltgende Batterien, f unt. 
ögel, wie Spechte, f. nicht andere als Feſtungéẽkrieg o. F. Brücke, |. unt. 
rudweife. Das fheindbare Shweben KBrüde x, k). 
der. Raubvögel auf einer Stelle wird burg Wiiägende Hidechse, ſo v. w. 
Preisförmiges Dreben bewirkt, in dem fie Drache. 
wohl ftundenlang ausharren, währen if Fliögende Földiehn (Rechtew.), 
mit weit ausgebreitetem Flügel u. Schwanz fo dv. w. Arlesgut. 
eine große Luftſchicht unter. fih haben. Fliögende Fische, fo 9. w. Flie⸗ 
Beim Rieder⸗F. überläßt ſich ein Vogel gefiſche. 
meift feiner Schwere, indem er fi nur die Fiiögende Hitze, ſchnell entſtehen⸗ 
Eeitenridhtung gibt; doch befchleunigen Stoß⸗ bes u. bald vorübergehendes Gefühl von 
vögel au ihr Fallen, das jonft Durch aus⸗ Hige, wie Fieberhite, bei reizbaren, voll⸗ 
gebreiteie Flügel gemäßigt wird, durch Aufs blutigen Perfonen, anf leichte, oft nicht uns 
wärtsſchlagen der Klügel u. Niederſenken terfheibbare Veraulaſſungen, meift auch 
bes Kopfs. * Das F. der Insteten ift. mit Geſichtsröhe. 
faft noch verſchiedenartiger als das der Vve Kliögende Hätze, ſo v. w. Flatter⸗ 
gel. Häufig überfchlagen fie fi u. flattern kahe. F. Ratte, ſ. u. Fledermaus« 2). 
in ftetem Unkehren. Durch bie Schnelliz- "Fliegender Brand (F-s Föuer, 
keit ber Zlügelbewegung erhalten fie ihren, Bicharzu.), fo v. w. Karfunkel 5). 
zum Theil relativ fehr [hwerfälligen Kir Fliegender Drache, {fo 9. w. 
per (wie 3. B. die Horniffen) ſchwebend; Drake. 
um deswillen ift auch bei vielen mit dem F. Fiiögender Fisch (F. Hering), ' 
immer ein fummendes Geräufch verbunden. 3) fo v. w. Fliesfifh. 8) (Aitron.), ein 
Das F. der Viörfüssier, die vogels nur aus 8 kleinen Sternen zufammenges 
artig f. (der Fledermäufe), geſchieht durch fegtes Sternbild, in der Nähe des Sudpols 
eigne weit ausgeftredte Flughäute zwifhen von Hevel eingefügt. 
ben Borderfüßen. Andern Battungen, bie Fliegender Hund, f. u. Fleder⸗ 
wohl auch als fliegende bezeichnet werden, maußs A). i 
dient ihre Flughaut mehr zum weiten NWlicgender Kilöben (Übrm.), ſo 
Errung, indem fie ausgefpannt ihren Fall v. w. Unruhkloben. F. Most (Beuk.),. 
mißigt. "Fliegende Fische bewe⸗ fo dv. w. Liegender Roſt. F. Band, To 
gen ih durch ihre zu Flügeln ausgebils v. w. Triebſand. F. Schübkarren, 
beten Kloffen, f. Fliegfiſche. Auch von f. u. Ecdubkarren. 
Menſchen if der Verſuch, fib mittlt WliegenderSchwälbenfiseh, ſo 
kunſtlicher Blügel (Flugmaſchinen) v. w. Sprinsfib. F. Sömmer, fo v. 
in die Luft zu erheben, oft gemacht wers w. Alter Weiberfomuter. 
den. Schon bie Babel vom Didaloe NWliögender Zchnt, f. u. Behnt e. 
u. Jkaros bezeugt, wie alt die Idee, zu Wiitgendes Blatt, fo v. w. Citro⸗ 
f, it. Später verfuchten Diehrere das & nenvogeh 
alein fimmtlih ohne glüßlichen Erfolg, Kliägendes <erps; ein aus leich⸗ 
Vi waren es Dusch eine fire Idee befangne ten Trupven. meift Cavallerie mit Artillerie, 
Univerial Lexikon. 8, Aufl. V, 59 b⸗y⸗ 
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beſtehendes, von dem Gros ber Armee beta⸗ 
chirtes Corps, um ben Feind im Rüder. zu 
beunrubigen, Eouriere, Transporte, Bleine 
Abtheilungen zc. aufzuheben, u., wenn der 
Feind gegen daſſelbe anrüdt, ihm durch fors 
eirte Märfche zu entgehn. 
Fliögendes Kichhörnchen, fo 
v. w. Klughöruchen. 
—ú— — Geräst (Baul.), f. u. 
eruſt a 
Fliögendes Lazaröth (Kriegsw.), 
f. Hofpitale. 
Fliögendes Siögel, ſo v. w. Cochet 
volant. ’ 
Fliögen des Spechks, f. u. Speck. 
q uesenelland, Infel, f. u. Niedrige 
njein a. 
Fliögenente, 9) ſo v. w. Sammet⸗ 
ente; 8).fo v. w. Löffelente. 
Flieögenfänger (Muscicapa L.),’2) 
nad Euvier Bart. aus der Fam. der Zahn⸗ 
fhnübler (Singvögel); Schnabel von oben 
Die zufammengedrüdt, an ber Wurzel 
eifhaurig, an ber Spige gekrümmt od. aus⸗ 
& chweift, mit Seitenkerben; Fraß: Bleine 
gel u. Infecten; Aufenthalt: in Wäl⸗ 
bern. @uvier theilt fie in folgende Untere 
att.: ?A) eigentl. F. (Musricapa), 
nabel fürzer u. fhmäler, Schnabelhaare 
türzer, ——— gebogen. »Arten: 
gefleckter F. (M;grisoln), oben grau, un⸗ 
ten weißlich, mit röthlidy grauen Laͤngsſtrei⸗ 
en, trauriger Vogel; frißt Infecten, auch 
eeren, ift Bugvonel; in Europa; *.Halse 
band». (M. tollaris), oben ſchwarz, mit 
weißem Halsband; *?fhwarzrüdiger 
s (M.' atricapilia, M. —— ſchwarz, 
nterleib, Fluͤgelſtreife u. Steiß weiß, — 
dumm, niſtet in Baumloͤchern; kleiner %. 
(M, parva), zweifarbiger F. (M. bico- 
lor);lärmender 5. ( vociferans, M. 
——— aſchgrau, in Brafſiliens Wäldern, 
chreit in Gefelichaft fehr. *B) Tyrann 
(Tyrannus Cuv.), Schnabel gerad, lang, ftark, 
mit geradem Rüden u. fchnell gebogner 
Spitze; vertheidigt felbft gegen ftarke Raub« 
vögel Neft u. Junge, lebt von kleinen Wös 
gen, auch vom Raube; in Amerika. Arten: 
entavi (Pitanga, T. Pitanga, La- 
nius P. Gmel.), ſchwarz, unten gelb, auf 
dem Eceitel ein gelber Sneif; aus Bras 
filien; Ripiri r intrepidus; Muscicapa 
T. L.), oben f[hiwarzgraubraun, mit orange⸗ 
farbnem Zederbufh, deſſen Federn weiße 
ge en — ſoll 
acken zum Rückzug gezwungen haben, in 
— Fleiſch fett u. wohlſchmeckend; 
Königswürger (T. audax), oben dun— 
kelſchieferfarbig, Kopf u. Schwanz ſchwarz, 
auf dem Kopf eine dunkle, beim Aufgerichs 
tetfein ſchoͤn orangefarbne Federhaube; aus 
NAmerita; u.m. a. °C) F⸗ſchnaͤpper 
— eta Cuv.), Schnabel doppelt fo 
ang ale hoch, mit ſtumpfer Rückenkante, 
ws ausgefchiweifter Spige u. ſtarken 
urzelhaaren; gewöhnl, ſchoͤn gefärbt, mit 


ſelbſt Adler durch 


Federbüſchen ob. langen | 
meift in Afrika u. Indien. Urt: brar 
5. (M. regia, Todus regias), [wann 
ederbuſch braunrorh, mit —* 
fit. *2) D) Plattſqhnabtuin 
tyrhynechus Temm.) , der Gcqhnabel g 
ter als Ne Stirn, beppelt ſo breit &'=; 
Ku platt, Spige gekrümmt, aus Ar: 
nfectenfreffer. rt: e —— 
Plattſchnabel (PP. olivacens), eins 
Pelgrün, unten bellgrünlid u. grand 
Slugel braunſchwarz. "*E) Cosn 
rhaga,mit hoben Fuſen kurzem Eden 
rt: ©. leucotis. Den F. nuef: F 
ann ee age aiae 
opf ift faft ganz kaͤhl, Füße: lanya. tr 
Art:tabler Nadttopf (G. caho. 
cula calva, Corvus calvus), greß —J 
Kraͤhe, oben roſtbraun, unten * 
Cayenne. w ¶a) Schopfvogel (Cr 
lopterus Geoff), an der S + 
ftehn aufgeriäytete, lange, fib ned "- 
ausbreitende,- eine Art von Enumien 
bildende Federn. Art: gefhailt: 
Schopftopf(C. ornatus, Coraciss er 
loptera), berbenweis in Gumfeir 
Brafiliens. 2m) Drymophila, 6 
bei ſtark, Oberkinenlade faſt dre.chh. Fan 
turz, dünn. Art: D. velata, venmet 
dainfeln. Mehrerer diefer F., MM ; 
Battung A) bilden Die wobge⸗ 
Beccafigues die eingemacht von Eypto 
lien u. SFrankreich kommen. 
Fliögenfänger (F- alle, 
Dionae muscipula. 2 
Kliögenfittige, dünne, f 
————— Flecke, welche euf meht. 
arten zeigen. 
Fliögenfürst, k v. w. Be 
Fliögengarn, fo v. w. Flie 
Fliegengift, 2) fe v. 
fein; 8) mehr. andre zur Bertilgung U 
Stubenfliegen dienende bereitungel . 
Abſud von Quaſſia, von Pfeffer, hr 
von Fliegenfhwamm Rezrzwiebelt A 
Fliögenglas, Glaechiinder, e * 
wärtd gedrũckt nm. mit einer Meine! fer 
nung, es wirb beim Gebrauch zul ans 
mit Honigwaffer gefüllt um Fliegen 


zu fangen. — — 


Fliögengott, fo v. 
vgl. Buals. IMs); 
Fii’ögenjäger ( —— 










ogen, 
Schwanz kurz, laufen 
Erde, od. klettern, freſſen Inſecten: n 
dings getheilt in die üntergattungen 
Pitta(Vietll.); mit lebhaftem Genet® 
der alten Welt. Arten: P. Gigas, Bröt 
Eifter, Schwan kurz —* * 
BEigentl. (M.),, in Umerite, ® 16 
ſchön. Arten: Konigs⸗F. (M. er 
dus rex Gmel.), größter F., oben ; 4 
unten heller, auf dem Hinterkopf, MW r 








Fliegenkäfer 


suf ber Stirn weiß u. bhaun; aus SAme⸗ 
ita; &olma(M. colma, Turdus c.), roths 
braun, unten aſchgrau, niit weißer Kehle; 
aus Eayenne; Arada (Turdus cantans L., 
ML yiothera c. J!lig.), rothbraun mit [wars 
en Querftreifen, gelber Gurgel, weißen u. 
chwarzen Flecken, in Cayenne, fingt fhön 
Durdy eine ganze Dctavez pfeift au wie 
ein Menſch. | (Wr.) 
Fliiegenkäfer, 1) ( leierolyläun), 
Kam. der Käfer, Zußglieber: vorn 5, bins 
ten %; Fühler: Ligliedrig, von verfchiedner 
Korn ohne Blätter u. Kammzähne am En⸗ 
de; Oberkiefer 1s ob. 2,ühnig, hornig; Uns 
terlippe leberartig, rauhy; Klügeldeden fürs 
er u. verwachſen, 09. wei u. lang; frefs 
en Pflanzenftoffe od. Aas, meift an dun⸗ 
Teln Orten. Eintheilung in bie Zünfte: 
as (Diaperiules), Schattentäs 
er (Tenebrionites),, FHeiftläfer (Pimelia- 
riae), Stadheltäter ne: 
euertäfer (Pyrochroides). Düfterfäs 
BR (Belopii), eizkäfer (Cantharidiae) 
u. Naſenkäfer (Listelenine. Gtehn bei 
Latreille unter ben Kam.: Melouosoma 
Taxicornia, Trachelida vertheilt. 8) So 
v. w. Ufterbolzbed. (Wr.) 
Flitgenklappe, f. n. Segel. 
Fliögenklatsche, ein rundes ob. 
berzförmiges Leber, an bölgernem Gtiel, 
mittelft dem man Fliegen in Zimmern tödtet. 

Fliögenkobalt, ſo v. w. Fliegenſtein. 

Fiiögenkopf, 3) (Myocephalon, 
Ehir.), ein Staphylom von ber Größe 
u. Form eines Fliegenkopfs; 3) umgelchrs 
ter Buchftabe, ſ. Buchdruden ıs. 

Fliögenmonat, 1) Iulius, auf 
wohl 8) der Augnſt. : 

Fliögenmücken, ſ. u. Mücken. 

Fliögennetz, ein aus Bindfaden ges 
ſtricktes Reg, womit man im Sommer bie 

ferde betedt, um fie gegen die Stiche ber 

liegen u. Bremfen Re ihügen; ber, bie 
Bruft bedeckende Theil beißt Bruftneg. 

Fliögenpapfier, mit einer Auflöfung 
von Arfenit u. Zucker beftrichnes Papier, 
das angefeuchtet zur Toödtung der Stuben⸗ 
re bingeftellt wird, aber nicht gefahrs 
08 ill. 

Fliögenpfiz, f. Fliegenſchwamm. F- 
riene, jo dv. w. Riefen= Schnellfliege. P- 
schimmei, f. u. Pferde. F-schis- 
ser, f. u. Rambeur b, F-schnä 
per, ſ. u. Sliegenfänger. F-schnepfße, 
o v. w. Zanzfliege. 

Fliögenschrank, Schrank, beflen 
Minde von Leinwand od, Ganze find, zur 
Aufbewahrung von Eßwaaren. 

Fliögenschw amm '(Agaricus mus- 
carius L., Amlanita muscaria Pers., Pläts 
terfibwanmm), in gan, Europa u. NUfien 
daufig in Walbern wachſend, 8—6 3. hob, 
Hut bei jungen Schwämmen rund, *bilbet 
eine horizontale Flaͤche von 6—12 3. Durch⸗ 
meer, glnzend purpurroth, fpielt in Bas 
rletäten auch ind Gelbe u, iſt mit weißen 


* 
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Barzen t. Meber fein Geruch mo 

Ge nt IR auffallen. NMicht nur - 
gen ein Bift, wenn darüber gegefne Milch 
hnen vorgeſetzt wird, fonbern aud ein vor⸗ 
zügl. Wanzenmittel, doch auch für Menſchen 
ein narkot. Gift. *Er crreat bald früber, 
bald fpäter, Ekel, Zufammenziebung ber 
Kehle, Angſt, Eritidungszufälle, Durft, Stos 
lit, Erbreden, Kalte, Obnmacten, Birtern, 
Auftreibung bes Leibes, Irrereden, Goms 
vulfionen, u. bisweilen ben Tod, Gegens 
mittel: Brechmitiel, in beren Ermangs 
lung Zrinten vieles lauen Waſſers, m 
Kigeln bes Schlundes mit einer Geber ed. 
dem Finger. Später warme, fhleimige Ges 
tränte, Mil, warme — auf den 
Leib, kalte Umſchlaͤge auf ten Kopf. ° In 
Beinen Gaben, wirkt er nur beraufchend u. 
wird bierzu in nördl. Gegenden, bef. von 
den Kamtfchabalen, Oſtiaken u. a. rufſ. 
Völkerſchaften abfihtlid in Getränke ges 


than. Die Armen triufen dann den Urin - 


der darin beraufchten Reichern, u. der Urin 
behält diefe beraufhenden Wirkungen bis 
auf ben 4. Mann. ' Man bat ibn auch arz⸗ 
neili empfohlen ald Fungus muscarius, 
äußerlihd als Gtreupulver in bösartigen 
Geſchwuͤren, ingleihen gegen Epilepſie zu 
10—30 ®r.; vgl. Amanitin, (Su.) 

Fiiögenstecher, ſo v. w. eigeufl. 
Fliegenſchnaͤpper. 

Fiiegenstein, f. u. Arfenil .. 

Fliögenvogel, bräüner, 1) fo 
v. w. Steinfbmiger; 8) fo v. w. Kolibri. 
F-wanze, f. u. Blutwanzese). 

Fliögenwasser, f. u. Arſenik 

Fliögenwedel, Werkzeug zum Ab⸗ 
wehren der Xfiegen, papier äne, Federn 
u. dgl, an eillen hölzernen Stiel gebunden. 

Fliögenwedel der Väönus, f. u: 
Hornkeräll. 

Fliögfinch (Exocoetus L.)J, Gate 
tung der ſtutzköpfigen Bauchfloffer (ber 
Hedytartigen Cun., ber Häringe Ok), 
Schuppen auf Leib u. (bem abgeplatteten) 
Kopf, an jeder Seite eine vorfpringende 
Me.be gebielter Schuppen, daneben bie Geis 
tenlinie, Bruftfloffen von der Länge des 
Leibes, vermiftelft welcher er fih auf 2-3 
F. aus bem Meere erheben u, ſich einige 
Hundert Schritte weit über demfelben er: 
halten Bann. Sie werben im Hafer von 
pielen Fifchen, bef, Doraben, über demſel⸗ 
ben von Geevögeln verfolgt u. verzebrt, 
fallen oft auf bie Verdecke der Ediffe; bien 
nen aud ben Menſchen zur Epeife. Ur: 
ten: Springfifh (Fliegender Häring, 
E. exsiliens); die Bauchfloffen find Tana 
u, figen weit binten, Rüden u. (die 17—18 
3. langen) Floffen blau, Seiten filberig; 
fhaaremweife auf der Oberfläche des Meere; 
wohlſchmeckend. Hochfliegler (E. evn- 
lans) , mit Bleinen vorn flebenden rothen 
Bauch ſloſſen, Seiten filberig, Müden gtaus 
lib; fliegen zu Zaufenben auf, im atlant. 
Meere, Wr.) 

59" Fliög- 


lies - 
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' Firfögmaschine, {0 dv. w. Flugma⸗ 
ſchine, ſ. u. Fliegen n. 
ElEgreratiche, f. u. Fliegen ı.. 
Fiiöhkraft, fo v. w. GEentrifugals 


aft. 

Fliöss, f. vw. Fluß». 

Fliössbette, fo v. w. ®erinne. 

Fliösse, 1) (in Soland Plamugen, 
Baumw.), thönerne, gebrannte Platten, in 
er Goran, auf der einen Seite 
glafirt u. oft bemalt; man belegt damit den 

ußboben unter den Etubenöfen, vor Kas 
minen, oft auch ben ganzen Fußboden eis 
nes Zimmers, eine Flur, Wände ꝛc.; fie 
wurben zuerft in Holland gefertigt. 3) 
Shwed. $., graue u. braune Platten, 
von einem groben Marmor (Wiiössen- 
stein) gemadt; 3) fo v. w. Blies; 4) fo 
v. w. Pflafterziegel. (e. Eg.) 

Fliösse, Fluß, f. u. Spree 2). 

Fliösseier, f. u. &iı. 


.. Fliessend (außer der gewöhnl. Beb.), 
2) von äfthet. Producten, wo Alles in uns 
unterbrohnem Zufammenbange ftebt u. leicht 
u. unbemerkt Eins auf bus Andre übergeht, 
fo: F-.e Röde, F-e Wörte, F-cer 
Styl. 3) In der Malerei F-e För- 
men u. Umrisse, ben feften, beſtimm⸗ 
ten entgegengefegt, kommen bef. beim weibl. 
Körper vor; 3) (Muf.), mit fanfter, gleichs 
förmiger, leichter Fortfchreitung in Melodie 
u. Harmonie. (Sch.) 

Fliössende Hämorrhoiden 

(Med.), f. u. Hämorrhoiden. 

Fiiössende Hitze (Eifenarb.), fo 
v. w. Schweißhige. 
nungeld (Miner.), fo v. w. Waſch⸗ 
old. 


8 
Fliössloch , im Schmelzofen das Loch, 
Pe weldes Zinn u. Schladen in den Heerd 
ießen. 
Fliösspapier, 2) fo dv. w. Drudpas 
vier; 8) fo v. w. Löfchpapier. 
Fliössungsgeschwindig- 
‚Keit (Phyf.), * v. w. Ausflußgeſchwin⸗ 
digkeit. | 
Fiiete, 1) Inftrument zum Aberlaffen 
bei Thieren, eine San settenfgige an einem 
Handgriff, wird auf bie Ader nit ber Spige 
aufgefeet u. öffnet fie durch einen Schlag 
auf dieſelbe; ſ. Abderlaß (Xhierh.) 0; 8) 
fo v. mw. Lanzettes 3) f. u. Tapete. 
Flimmer, 2) das Blünzende, bad 
Strahlende einer Sache; 8) (Bergb.), glins 
zendes taubes Foſſil. 
:- Flimmeropal, f. u. Opal, edler. 
Flimmerthierchen, Gatt. ber po⸗ 
Iypenartigen Infuforien. 


2) —— — 
n3 r | 


bs Flindersland 


Flinder, #ifd, fo v. w. Glan. 
Flinders (Dlathews), geb. 52 
ton in Lincolnſhire; begleitete Stab 
pitän Bunter, Statthalter der Barkrde 
colonie zu News Süd» Wales, nah de 
Sadfon, unternahm von dert mi ia 


rag se 
— * —— ee, ar 


Küfte mehr. 
nach England zurũck, ging wieber nad! 
holland, unterſuchte beffen S⸗ n. Dia 
wurde aber, weil indeffen der Krieg ae 
England u. Frankreich ausgebroden merk 
der Ruͤckkehr auf Isle be France seimp 
u. bis 1810 zurüdbebalten; ft. 13H; ie 
Bemert. üb. d. Küfte Ban Diemens tet 
Lond. 1601; Tageb. der Reife vad Us 
hen, an 1818, z ae (U, 
lindeErsia (f.. Js Pflaupss: ii 
aus ber nat. Kam. der * 
Swieteniene /ichnb., Patteln O4. An 
T. amboinensis, großer Baum mit trasiı> 
ftändigen, wohlriehenden Blütben ; gute 
förmigen, weidftahl. Früchten; af in 
Moluflen. Die nah ber Reife erhärtta 
nustiaelen, dienen den Eingeborm # 
aipeln. 

Flindersland, Landſtrich uf ® 
SKüfte Neus Sollande renzt aa Rın! 
u. Napoleonsland, unterfuht von A. Fi» 
ders 1802, von ten Kranzofen unter Ru» 
beondland mit begriffen; * Hat die Vorp 


birge les Adieur, Fieurien, Eorrts 


Billoughby; »die Bufen Spenct 
(Buonaparte,mitberZufelkagransı 
———— gupft 
dem Port Lincoln [Kampagnphealcdl 
fehr groß u. bequem, Nlthorpess[Ber 
banss]Sruppe), u. St. Bincent Ir 
epbhine, von jenem durch bie 
ort [Eambuaceres], vor welder 
zuppe the Pages od, Bourbet 
efhieben), Eoffinsbai (Delambıı 
Gonter, Nepean u a. Dabei m 
duyts⸗archipelagus (mit ben Fran’ 
infeln, darunter TZalleyrand, St. Mr 
tersgruppe, darunter Rich elien n.8” 
renne); nbefligatorsgrappe (I 


rome, dazu bie Fersinseln), 


der 
pelagus 2a Place mit mehr. % ein, der 
ben, Sranklininfeln; die Kangh" 
rus(Decress)Infel, von dem Brit 
cent durch die Inveftigatorse(?ar 
pedes)ftraße getrennt. 73 ift beraig, 
waldig, chne hinreichende Bewäflerung ! 
ohne Bevölkerung, Aufenthalt entf 
Gträflinge ; doch reih an Kanghurus, Ott’ 
u.Raubvögeln, Robben, un der Jagd 
oft befucht. Am Golf St. Bincent wardrit 
neue brit. Eolonie 1837 angelegt, mit M 
Stadt Adelaide, die nach ber verwinwel@l 
Königin Abelaide v. England genang & 
zur Hauptſtadt beſtimmt ward, Die da 
dieſer Stadt, von der bis jegt nur bie Gna⸗ 
pennamen eriftiren, ift aber fehr unguafis 
—7 — indem fie 14 Meile von eis 
chiffbaren Fluß liegt u. daher nur für r 
J 





Flindrioh bis 


———— nicht für den Handel guͤnſtig iſt. 
ie warb daher 1840 verlaffen u. bie Ew. 
wanterten nad Reu s Seeland aus. (Wr.) 


Flindrich, 2) brem. Scheibemünze 
von 4 Grote, f. u. Bremen (Stadt) ınn,, 18 
—1 NRıästhir.;@) (Flinder, — — 
oſtfrieſ. Suͤberſcheidemünze von zieml. glei⸗ 
chem Werth. 


FIIAIcC (Govaert), geb. 1616 zu Kleve, 
Maler, bei. von Bildniffen; ft. 1660. Oft 
find feine Bemälde mit denen Rembrandts 
verwechfelt worben, da er die Manier ‚dies 
ſes Meifters nahahmte. 

Flinkkäfer (Bembidion Latr:), 
Gatt. der Laufläfer; — Glied der 
äußern Taſter ift größer, aufgeblaſen, birn⸗ 
förmig, letztes ſehr klein; Halsſchild herz⸗ 
förmig. Art: gelbfüßiger F. (B. fla- 
vipes, Cicindela f. ud bronzfarbig u. roth 
(bei Soldfuß unter Elaphrus, bei @uvier 
zu Subulipalpes). | 
: — (Glaſ.), ſo v. w. Blei⸗ 

necht. 

FIIno (mittl. Geogr.), Bau in Schwa⸗ 
ben, worin bie Billa Hohenſtrat lag. 

. Klinrich, Münze, fo dv. w. Flindrich. 

Flineberg , graͤfl. ſchafgottſches Dorf 
am Queid im Kr. Löwenberg des preuß. 
Rgsbzks. Liegnitz; 1550 Ew. Hier drei ers 
Big kohlenfaure Kifenquellen, zum Trin⸗ 
ken u. Baden benußt, auch zum Verfenden, 
auch eine Moltenanuftalt. 

Flint, 2) Grafſchaft in NWales (Engs 
land), 114 AM., 60,600 Ew.; fruchtbar, 
gut angebaut, an den Küften felfig (Mors 
geb. Air Point), Flüffe: Dee (mit Meers 

ufen), Etwyde; bringt Getreide, Wild, 
Steinkohlen; man zieht Rindvieh, Birnen. 


— t. Aſaph, Stadt, Bifhef; 1400 f 
. Newmartet, 


Marktfl., 1500 Ew. 
Mold, Stadt, 2300 Ew.; Sitz der Aſſiſen. 
— Marktfl., Töpferei; 5000 
. 3) Hauptſt. darin, am Dee, feſtes 
Schloß, Hafen, Scebud; 1600 Ew. 3) 
Fluß, |. u. Georgia s. (Vr.) 
Flinte, Gewehr, deffen Lauf nicht ges 
zogen iſt u. aus dem Kugeln od. Schrote 
ß Hoffen werden. Die F. nur zu Kugeln 
ft von größrer Eiſenſtärke u. Länge des 
Laufe, u, wird meift im Kriege zum Sols 
datengewehr gebraucht, ſ. Gewehr; bie F. 


ur Jagd iſt leichter u. Bürzer, ſ. Schrots 
inte, u. Doppeiflinte. - 

Flinten, ®erölle, meifl von Feuers 
feinen. 


Eimtenbohrmühle, f. u. Gewehr⸗ 


fabrit ». 
‘ Fiintenkugeln, f. Bleitugeln. 
F.rohr, fo v. w. 


. „ Fiintenlauf, 
Lauf; [ dert auch Werweifungen auf 
Flintenlauf. F-schaft, fc v. w. Schaft. 
F=-schloss, fo v. ıw. Gewehrfhloß. F- 
schuh, N w. Carabinerſchuh. Fe 
schuss, f. u. Gewehr u, Schießen. ' 


Flintenstein (Silex pyromachus) 


Fiintenstein o31 


ı Art Kiefel, von fehr feinem durchſichtigen 
Korn, boniggelb od. ſchwarz; zerfpringt 
efchlagen in glatte, längl. Stüde, ? findet 
fh in Eugelartigen Songlomeraten von ber 
Größe eines Menſchenkopfs in Kreibe, Gyps 
od. Kaltmergel in faft allen Gegenden 
Europas. ? Um bie 
fhlagen, die fie bei dem Gebrauch haben 
müffen, werden fie von ber Kreide befreit 


u. dann in Stüden von 1—2 Pfd. (Uns . 


brüde), mit .ebnen Flächen zerfchlagen. 
* Diefe Anbrüche werben nun, je nach ıhrer 
Beftimmung, als F⸗e, Piftolens od. Muss 
Petenfteine, mit dem (28eth. ſchweren, aus 
utem Stahl verfertigten, an ber einen 
eite mit einer abgeftumpften Spige, an 
andern mit einer 2—8 Linien langen, 
Harte the Schneide verfehnen u. an einem 
— 33, langen Helm befeftigten) Spig- 
od, Schieferhammer in 1—3 3. lange, 
1—14 3. breite u, hoͤchſtens 2— 24 Linien 
die Schieferftüde gefpalten. Diefe Schie⸗ 
ferftüdle werben nun in dedige Stüde der 
Länge nach gefpalten ; dies gefhieht mit dem 
Scheibenhammer (beftehend aus einer 6 
—8 Loth ſchweren fkählernen Scheibe, Die 
am Rande eine abgeftumpfte Schneide bildet 
u. in ber Mitte an einem 63. langen Helm 
befeftigt if), dem Meißel od. Stein= 
eifen (einem aus nidyt BEN Stahl 
gefertigten 7 3. langen, 2 3. breiten, meis 


in 


Ta 


Steine in Form zu zer⸗ 


=. 
abs 


felförm. Inftrument, Das aber an beiten 


Enden zugefchärft ift u. bei der Arbeit 2>— 
33. tiefin einen Holzklotz, mit ber Schneide 
nach oben, eingelaffen ift), indem ter Ars 
beiter das Schieferſtück auf die Schneide 
bes Steineifens hält u. mit bem Scheibens 
hammer gelinde Schläge darauf thut. Die 
o erheltnen Stüden, beren man mehrere, 
je nach ber Länge bes Schieferſtücks erhält, 
werden mit denfelben Werkzeugen nun weis 
ter zugerichtet u. geformt. * Ein guter Urs 
beiter Pann jeden Tag 1000 Stück Schiefer 
fralten, aber nur 500 Steine zurichten,. Ein 
sunglemerat gib: hoͤchſtens 50 Steine, indem 

der Maffe Abfall ift, der zu Keuerjteinen 

enust wird. Ehedem war die Bereitung ber 
* eheinniß der Franze ſen, wo ſie im 

ep. Eher in der Gegend von Meni=Eoufltır, 
Lye verfertigt wurden u. wo ed bei Tobes— 
ſtrafe verboten war fi den Brühen, wo 
fie gefunden wurben, zu nahn. Vergebens 
fchieften bie preuß., hannöver. u. a. Regies 


‚rungen zu Anfang bes 18. Jahrh. Emiſſäre 


dahin, um die Behandlung ber Steine ken⸗ 
nen zu lernen. Sie gr biefe zwar ab, 
waren aber zu wenig Mineralogen, um 
eine ähnl. Gattung Steine nachzuweiſen w. 
erklärten daher die Hornſteine in anbern 
Ländern für untauglidy zu Sen. Erft Ios 
feph II. erhielt durch Ausſegung eines Preis 
fes von 800 Ducaten für die Entdeckung 
von ge Nachricht von folden im 
Tyrol u. bald wurden ähnl. Lager in Pos 
bolien, Ballizien, Krain, 
rc. gefunden us in ihnen bie se gleich wie in 

Frank⸗ 


alzburg 


939 
ankreich bereitet. Die vorzügl. F-La- 
riken is Frankreich find zu Nohers, 

t. Aignan, Couffy, Deunes, Lye, 
@erilip ze. "1817 bat der preuß. General 
oyer ein F⸗ lager anf Rügen entdedt, das 
eits für Rednun der Regierung beats 
Beitet wird. * Durch Einführung ber Percufs 
fionsgewebre u. der dem. Feuerzeuge bat der 
F-handel fehr gelitten. (v. Hy. u. 


Flintenstrumpf (Jagdw.), fo v. w. 
Buͤchſenfutteral. F-= ng, |. u. Drops 
pelgewehr. 


Flintern, fo v. w. Flitter. 

Flintglas, f. u. Glas. 

Flintsand, Sand mit kleinen Kiefels 
Rüden vermiſcht. 

Fflintschen (Bersb.), vom Erz, auf 
den entblößten Punkten dem Auge zur Er⸗ 
kennung gegeben fein. 

Flintzahn, f. u. Zahn. 

Flinz (flav. Diyth.), jo v. w. Flynis. 

Flinz (Min.), EL w. Eifenfpath. 

Flip (enyl.), raͤnk von Limenien⸗ 
faft, Eiern, Branntwein u. Zucker. 

Flischling, ſo v. w. Eiſenlech. 
— Velkoſtamm, f. u. 

abylen. 

Flitsch (Plez), Dorf (Marktflecken) 
im illyr. Kr. in am Iſonzo; ift Kam⸗ 
mergut, zahlt wegen der Unfruchtbarkeit bes 
Bodens Feine Abgaben; Bänfezust ; bat mit 
einigen andern Dörfern 2100 Ew. Dabei 
Echloß u. geh Flitscher Kläüuse 
(La chiusa di len). 

Flitsechen, kleine Körner od. Blätts 
den gediegnes Metall, welches auf bem Bes 

eine od. zwifchen Sande gefunden wirb. 

Flitschhobel (Tiſchler), Hobel mit 
einem vorflehenden Bande an ber untern 
Seite, ber an ber fchon glatt gearbeiteten 
Seite eines Brets läuft, wenn die andre 
behobelt werden foll. 

Fiitten (Bröps » Sumenpflanzen, Hi⸗ 
Biften), 11. Zunft der 10. Ki. (Samenpfluns 
1) Ok. Schön —— Kräuter, Sträucher, 

aumdhen heißer Länder; Blütben wie bei 
ben Malven; Kapſeln meift holzig, aus 
verwahfnen Schläuchen u. Bälgen gebildet, 
Samen am Mittelfäuldhen, meift wolligz 
Kelch in einer Hülle. 

Flitter, 1) tleingßerzierung von jr 
verfhichner Beftalt, aus Gold⸗ u. Silber⸗ 
blech od. aus Klittesgold (daher ädhte u. 
unächte $sn); die unäcdhten werben vors 
züglich in Nürnber gefertigt, wo die F- 
schläger zänfeg . Die F. ſtellen Blaͤt⸗ 
ser, Blumen (def. Rofen), Sterne, Sonnen 
w. dgl. dar u. tyerben mit ben F- stem- 

ein aus dem Bleche ausgeichlagen 5 fulche 

sn Heißen Folles&sn. Eine andre Art 

.(Drahdtsf.) befteht aus platt gefchlas 
genen Drahtringelchen u. ftellt Heine kreis⸗ 
runde Scheiben, mit einem Loch in ber 
u — auf — —— — 

en. Dis F x0 eſ⸗ 
weiches fo dünn wie Papier vr 


Flistenstrumpf bs Flocktuch | 


wird zu Fen, unãchtem Yuge u. Eyidera 
verbraudtszderP-goldschlägeriig 
es ja bef. bazu vorbereiteien 
ftüden mit einem Bunohammer Kinn. icn 
ift das F-silber; 2) (Iaytw.), tun , 
zelner Tuchlappen; 3) Meine Sehe. 
die die Lappen (f. u. d.) erieden; D:| 
dem 30jühr. Arrege Münze in 


L5.) =1%clier,? dem 3ßiähr. Kur 
) Beller, kemmen nach — tn 


nicht mebr vor. { | 
Flittersand, mit Glimmertidie 
vermifchter Sand. 
Flitterschmiete (%Bet.), fe %* 
Gilberbodbart. 
Fiitterwochen, bei Neuvermiiin 
die nichften 6 Wochen nach der Hechzn. 
Flix, Seftung auf einem hoben di 
in der fpan. Eubdelegation Taragona, A 
Ebro (Ihöner Raffertall) ; 1400 Ew. 
Flöccus (Flöcke, Floc£itw), 
[e > ” salz 3). 
"Flock ( ‚fo v. w. #lafe. 
Flöcke, 1) lleine leichte n. leder B6 
ſchel; 8) Wolle, von der feinen «bfekn: 
wenn foldye getämunt wird; zu allerlei ® 
Iengeweben brauchbar; 3) f. u. Pferdn; # 
am): Wolle, die beim Raupen m © 
arden hängen bleibenz 5) Widel usw 
Fliede, woraus der Faben gefponnen mt: 
6) fo v. w. Kimmlinge; 7) bei varte 
tätfchten Floretſeide filgige Knoten; Byte 
dad Wulfen entfianprne Ungleidpeiten M 
Zub; 9) fo v. w. Flacken; 107 —2 
fo v. w. Trümmer. F be 
Flöckenbett, ein Bett, ſtatt ta 
dern mit Wolfloden geſtopft. 
Flöckenblume (Bot.), Bentasitı 
bef. C. Javea. 
Flöckenerz, fo v. w. Flockiges ir 
en. u. Bleiblürbe 8). L 
Iöckenleren (gr., Carr 
das Herumgreiſen Kranker auf dem 
sieichfum als wollten fie Flocken weg®) 
menz gefährliches Zeichen. 
Flöckenmaschine, fo v. m. Kr® 
pelmafchine. 
Flöckenschimmel, fo v. m. #* 
ver Ok 


Fliöcker, Tuchmacher, der. die 
wafchne Wolle auf Herden in Flocken ſal 

Flöckgestübe, has leichte Schu 
weiches durch Die Balge u. die Flamme ® 
die Höhe getrieben wird. 

Fiöckige Haut (Anat.), f. u. Ebe 
sion 2). 

Flöckiges BIT, for. w. Bleiblitb 

KFisecko, Norweger, gab der Juſel I% 
land ihren Wamen, f. Island (Geih.) » 

Kiöckroth, 1) die fürzeften Gerti 
ber rothyefärbten Flegenhaate; 2) e 
- en bed Scharlachs gezogne 1 
the Farbe. 

Flöckselde, 1) fo v. w. Fleret; 9 
fo 2 w. — BER 

löcktapeten, f. ®. eten. 
Wlöcktuch, geringes Tuch en 


Flockwolle tk Flösse 


Fee er der Abgung ber Wolle 
beim eeren des Tuches, ef. zu E-ta- 
peten gebraudt. 


Fıiödden, Dorf der Braffhaft Norts 
bumsoerland (England). Hier 1513 Sieg 
der Englünter über bie Schotten, |. Schotte 
land (Geſch.) =. | 

EFledoärdus, fo dv. w. Frodoardus. 

wiögel (Karl Friebrid), eb. 1729 zu 
Sauer, ft. als Prof. an der Ritterafades 
mie zu 2iegnig 1788; fchr.: Geſch. der ko⸗ 
mifchen Literatur, Liegn. u. &pz. 1354 87, 
4 Bde.; Geh. des Groteskkomiſchen, ebd. 
17885 Geſch. der Hofnarren, ebb. 1789; 

Geſch. des Burlesten, ebd. 179. 
Fiöhau, Stadt, fo v. w. Blezany._ 
Flöhe (Suctoria), Ham. ber ungeflüs 
gelten Inſecten; befteht nur aus ber einzis 
gen Gattung Floh, unterfcheidet fi vor 
andern faugenden Infecten Durch einen zwei⸗ 
theiligen, von 2 gegliederten Blättchen eins 
geihloffnen, walzens od. Begelfürm. Eaug« 
zuffel. an deffen Wurzel 2 Schuppen find. 

Fiöhe, 1) Nebenfluß der Zſchopau; 

3) Dorf daran, im Amte Chemnig, Kreis 

BZwidau; Brüde über die Ifhopau; Ges 

burtsort Puffendorfs; 650 Ew. 

Fiöhfalle (F-Lang), ein mit vies 
len Löchern verfehnes Röhrchen, in welches 
ein Stempel gefhraubt wird, den man mit 

onig od. einem Blebrigen, füßen Suft bes 

reicht, woran bie hineingekrochnen Flöhe 
büngen bleiben. 

Fiähkraut, 1) bie Dflanzengattung 
Erigeron; 8) Pulicaria vulgaris; 2 Po 
Iyguaum amphiblum, Persicaria, Hydro 

per._ 

Flöhsamen (Semen psyliif), der fehr 
ſchleimige, dunkelrothe (daher ber Name), 
glänzende, ovale, Bleine Sanıen von Plan- 
tago Psyllium, ehedem als kühlendes, ein⸗ 
büllendes Mittel gegen Ruhren od. fonft 
angewendet, jegt meilt nur von Wüfcherins 
nen zum Stärken von Spigen u. dal. benugt. 

Flöke (Fiſch.), fo v. w. Slate. 

Fiörke, 1) (Flörken, Friedrich 
Jak.), geb. 1653 zu Altenbalden im Meck⸗ 
lenburg⸗Schwerinſchen; ft. 1799 als Pris 
vatgelehrter in Berlin; fegte die Encyklo⸗ 
pädie von Krünig vom 72. bie 74. Bande 
fort; fr. außerdem: Die leute Scene einer 
glüll. Familie, ein muſikal. Drama, Büs 
gow 17805 Ruth, Stendal 1795, u. a. m. 
3) (Heinrih Guſt.), Bruder des Vor., 
von 199 — 97 Pfarrer zu Kittendorf, feit 
1816 Prof, ber Naturgeichichte u. Botanik 
u. Director bes botan. Bartens zu Roſtock; 
fl. 1883 daf. ; redigirte eine Zeitlang bie Krüs 
nisfhe Encyklopädie; fchr.: Mepertorium 
des Neueftin u. Wiflenswürdigften aus ber 
Naturkunde, Berl, 1811, 2 Bde.; Deutfche 
Lienen, Koftod 1809 —15, 10 Lief.; De 
eladoniis, ebd. 1828. (Do. u. Jb.) 

Flörkea (F. Willd), Pflanzengatt., 
nad) ae 2) benannt, aus der nat. Kam. 
ber Gtorchſchnabelgewaͤchſe, Limnantheae 


Rchnd. Urt: F. proser ‚in 
Pennfylvanien in — — 
Fiörsheim, Mareẽtfl. im naff. Ante 
Hochheim; Weinbau; 1500 Em. 
Fiösse, ' Anftalt, wodurch Holz (M- 
holz) aus einer een Gegend auf 
fließendem Waffer in eine holzarme Gegen 
gebracht wird; meift Landesunftalt. 
“ Sinabtreiben deffelben auf bem 
Klönsen (Ubflößenu, Abflutben). 
Eir Fließwaſſer eignet fh nur dann zur 
., wenn es allentbalben 8 — 6mal tiefer 
iſt, als das zu flößende. Holz im Durchmeſ⸗ 
fer Hat u. nicht zu viele Purze Krümmuns 
gen macht. * Man flößt A) in Scheite von 
gewifle: Linge (E-acheite) zertheiltes 
ne (Scheitsf.) u. nennt dies in 
manden Gegenden f[hwemmen; gefpaltne 
Sceite ( Klobenhol z) ſchwimmen befjer 
als nur in Stücken geſchniitne Stämme 
—— Meiſt flößt man nur 
adelholz, da das Laubhoiz, beſ. Eiche u. 
Buche, zu tief im Waſſer geht u. se leicht 


as 
uſſe heißt 


ſinkt, wenigſtens ladet man das zerſchnittne 
Holz auf ein glcß von Nabelbolzftimmen 
u. flößt es fo. "Die befte Zeit hierzu (F» 
weit) ift im Frübjahre, wo das meifte 
Waſſer in den Flüffen ift u. noch Beine Ueber» 
fhwemmungen durch Gewitterregen zu bes 
fürdten find; Dem ganzen F- wesen, 
Ben bei der F. vortommenden Arbeiten, Ver⸗ 
anftaltungen, Rechnungsweſen u. dgl. ftebt 
ein bef. Kollegium, Po amt, vor, das zu⸗ 
weilen auch entftandne Streitigkeiten ents 
ber: die landesherrl. Rechte bewahrt, 

ei der 8. begangne Verbrechen beftraft u. 
die Oberauffiht über die F-kasse hut, 
in welche das aus dem verkauften F-holze 

eloͤſte Geld fließt, u. aus welcher die beim 
— vorkommenden Ausgaben beſtrit⸗ 
ten werben, Unter dem F⸗amte ſtehen bie 
P-beamten u. E-bedienten, alt: 
der V- meister, dem ber F-schrei- 
ber, bef. zu Schreibereien in Rechnungs⸗ 
facher:, beigegeben ift, ber F-verwalter, 
der F-anweiser, welder bas zum Fen 
beftimmte Holz anweift, die F-hüter, 
weldhe an den $sgrüben ꝛc. wachen müflen, 
damit Bein Holz entwendet wird (den F- 
holzdiebstabl f. unt. Diebfiahl 11 0); 
bie Fiösser mit jbren F-knechten, 
‚weldye das Einwerten, bad Fortichaffen m. 
Herausnchmen bes Holzes zu beiorgen has 
ben. Der Ort, wo das Hol; ans Eand ges 
zogen —— dusgezogen) 
wird, heißt Aufſchwemme, dieſe Ver⸗ 
richtung ſelbſt Aufſchwemmen, u. der 
Arbeiter dabei Aufſchwemmer (Aus⸗ 
wäſcher). *&ie bedienen fi dazu Haken, 
F-haken, mit welden fie bas auf das 


Seichte gerathne Holz fortftoßen u. beim 

‚Herausnehmen anfpiepen. Das Holz wirb, 

nachdem es in bem Thalweg bes Fluſſes bis 

zum Drt feiner Beftimmung geflößt iſt, Durch 

en F.rechen L einen Bullen, an dem 
e 


andre rechenartig befeftigt find, aufgehalten 
u. 
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u. durch Haken, od. *dle F-scheltaus- 
hebemaschine herausgenemmen. Dies 
fe befteht aus einer quer über den Fluß ges 
egten Welle mit 6 Od. mehr durchgehenden 
Krenzarmen, auf welche ſtarke Latten gena⸗ 
gelt werben; die Welle wird mit Hebeln ums 
gedreht, u. Sperrklauen verhindern das Zus 
rüddreben berfelben; bus Lattengatter fiſcht 
die vorliegenden Scheite aus dem Wafler, 
welche alsdann die Arbeiter von demfelben 
wegnehmen. Auf breiten Flüſſen muß zu Ans 
wendung biefer Maſchine das Feholz erſt durch 
Rechen in einen engen Raum gebracht wer⸗ 
den. '° Die Scheite werden dann in Klafs 
tern aufgefeg: u. kommen zum F-ban- 
dei. I die Strede, auf der-man flößt, 
u lang, fo muß man das Holz mehrere 
ale herausnehmen u. auffegen, damit nicht 
durch unterfintendes Holy (Senkholz) au 
viel verlosen gebt. Die Befugniß, eine 
8. anzulegen, kommt dem Landesherrn zu 
(KF-gerechtigheit, F.recht, F- 
regal): feine Privatperfon Bann ihn dar⸗ 
an hindern, doch wird denfelben, wenn fie 
durch die %. an ben in das Waffer gebauten 
Werten Schaden leiden, eine Entfhädigung 
zu Theil, welche häufig als F-zoll entrich⸗ 
tet wird. F⸗ezoll waß hingegen auch da ents 
sichtet werden, wo die F. über die Landes⸗ 
renze hinausgeht, wenn hierüber nicht bes 
ondre Verträge eriffiren. * Um das auf den 
F.gehauen (F-hieben, wenn es 
Berge find, P- wände) gewächſsne, von 
den Stäfen entferntere ‚Holz dahin bringen 
u koͤnnen, bedient man ſich aud Pleiner 
ide (F-bäche), welche vertieft wer⸗ 
den, ob. bef. angelegter F-graben, bie 
man burh nabe Keihe (F-teiche, 
Stanungen, Rafferftuben) auf kurze 
Zeit ſpeiſt. Diefe F⸗gräben werben auch 
zur Verbindung von 2 Ylüffen angelegt, od. 
um einen sch Bogen eines Fluffes abs 
zufchneiden, bef. wenn an demfelben fid 
mehrere der F. binderlide Muͤhlenwerke 
befiuden. * Zur Schonung ber Wehre find 
aud oft an denfelben E' - gaasen (F- 
seen) anzebradt. Sie keftehn aus 
2 nden von Balkenholze, die auf dem 
Wehre errichtet werden, u. zwifchen welchen 
der Boden des Wehres mit Pfoften fchräg 
ausgelegt wird, auf welcher ſchraͤgen Fläche 
das Holz allmählig berabfallt. 8) 5. 
von BStammbriz. Dies meift auch Pris 
vatperfonen auf Privattoften erlaubte Ken 
findet auch häufig Statt bei dem Zimmers 
bolze, wovon Balken zu Fiössen (3ims 
mer⸗Fon, Bieten vereinigt erben, 
indem man Ballen ber Länge nad neben 
einander legt u. fie mit zähen Ruthen (F- 
wieder) aneinenQuerbalten — and) 
bindet. Das ın dem 1. u. 2. Verbande eis 
: Iones befeftigte Stu Holz heißt 
Beſchlahez der Baumſtamm, welder 
- auf einem Ständer am Hinters, auch om 
Berbertheil defielben ruht u. zum Steuer⸗ 
ruder dient, stehe, er iß vorn ſpigig 


dem einen Ende nicht 


- fährt damit bei zunehmender 


Flüsse " 


um Angreifen w. binten breit he 
ber Blodnagel if ein grofa v 
erner Nagel, womit die Bänder des Ye 
bs an die einzelnen Baumftäimme beidag 
werben. Der Befiger eines folk Fi 
ses heißt F-berr; bat er mem, 
läßt er ſie durch F-IKnechte (F-air 
ner, Flösser) auf dem Bailı en 
Solche Floſſe haben Ruder, wohl feltat 
Steuerruder, VBeihütten ꝛc. Merheumia 
die Rhein⸗F-n, f. d. m. Rheinufer 
120 Ofi dienen ſolche F. auch im Krieger ! 
and. Belegenpeiten, die Schiffe bei den&a“ 
brüden zu erfegen; vgl. Brüde. "%i 
Breter fann man burch die &. fertfkst: 
(Bretere, Biet-.), indem makı 
anz durdjtant7: 
Y zu Fen zuſammen bindet, ed. ine mi 
e freuzweis auf einander bindet. "3 
den mehrere Holzſtãmme zufammen verie 
ben geflößt, fo nennt mun bies Gebard 
nes Floß; flößt man hingegen ein 
Stimme auf ſchmalen WBuldbäden, fo 
dies loſe Langho 35 Die eineix: 
Stimme, bef. Sägebiode, läße man —rd 
den Bach in einen Teich ob. dgl. farm 
bier werden mehrere mit ſtarken Birk 
ben einander gebunden u. dann mehrett it 
her Tafeln (Beftöre) Hinter cin 
befeftigt; fo laͤßt man -fie fort — 
r 

$lößer befindet Fi e! 
dem Borjloß u. leitet mit Tanzen E47 
flangen das Ganze, fo, daß das Fırid 
bie mi nicht ans Ufer ſiößt. De 


james" fort; der 


fo ftill fliehen zu machen, od. ben zu ſche⸗ 
en kauf befielben zu binbern, bien! die 
gesen die Diitte befindlicge Sperre. Pi 
ft ein ftarker, zugejpigter Balken (Epet® 
balten), der durd eine Bleine 
im &eftöre fhräg rad vorn im ben ©, 
geitedt wird. Eichenholz kommt 
gwifgen die Nadelhoizſtäͤmme, od. oben 4 
as Floh. Ein ähnliches Berfahren FE 
bei derSofen Kurzholz⸗F. Stan. hi 
Landieen u. größern Klüffen, wo man Air 
teröel nicht in lofen Scheiten Höpra Fark 
wird Ey die Karinens (Kiepen⸗) 8-27 
wendet; es werden dazu 2 ftarfe Erans® 
geringe Bauholzftüde ıc. fo weit neben = 
ander gelegt, daß quer übergelegte KuR 
fpalt nur wenig überftoßen Ventre ni 
en 8—4 ®. doc aufgepadt u. mi 
biegfamer &tangen u. Wieden darauf MI” 
feftigt; durch Zlößer werden fie an LER 
flimmten Ort gerudert. Kleine K er 
laßt man zuweilen auch ohne Fübrer Kr 
treiben u. füngt fie durch quer über ve 
Fluß gelegte, (dwimmende u. loſe 48 
ander befeftigte Balken tsieber auf. 
Oberfchlefien findet auch die Mararfürk 
5. Anwendung, d. h. das Klafterhoh — 
in eine Art Rahmen — u. fd 
gelegt, ber aus eirem länglichen Biered vd 
etwa 40 &. Länge u. 20 %. Breite Sf 
u. aus ſtarken Balken von Napciheh 





t 





Flösse his Flöte 


—— iſt. Die Holzmaſſe muß etwa 
14 %. über die Balken, weiche das Holz 
einfchließen, enıporragen; durch 3 Ruder an 
leder Iangen Seite wird die Matatfche forte 
bewegt. !? Um die F. beffer überfehen zu koͤn⸗ 
sen, exiſtiren F-eharten, bie Alles ents 
balten, was an Flüffen planimetriſch aus⸗ 
brüdbar ift u. auf das F⸗weſen Bezug bat; 
Bef. alle Werke, Einrihtungen u. Berhälts 


niffe am Fewaſſer felbft, als Uferbauten, 
Brüden, Stege, Wehre, Reden, Schleußen. 
Die ganzen Berhältniffe der F. ordnet gew. 


eine eigne F-orädnumg an. ’! Durch das 
lange Siegenbleiben des Holzes verliert dafs 
felbe viel an Hitz⸗ u. bef. an Brennkraft; 
man rechnet diefen Berluft auf 15 Proc. u. 
ten dur Abſtoßen, Splittern, Senkholz 
u. . auf 5-6 Proc. !! Literatur: K. 
5. B. Jaͤgerſchmid, Handb. für Holztrans⸗ 
| 2: u. Hloßweien, Karls. 1827— 1528, 
Bde. ch., Pr. u. Hm.) 
Kiösse, 2) (Bergb.), ein langer, böls 
‚ gerner Kaften, ber in die Dammerbe gegra⸗ 
ben wird, um bem einfallenden Wafler mehr 
; Kraft zu geben, welches man zum Berwas 
ſchen der a gebraudt, damit 
‚ bie unhaltigen Maſſen ohne große Krafts 
‚ anftrengung ber Arbeiter entfernt werden; 
2) (Hũtteuw.), ſteinernes Gerinne, in wel⸗ 
chem man das geſchmolzne Zinn fließen läßt, 
‚ Damit ich das Dornichte abfheidet. (PLz.) 
Fiösselhecht, fo v. w. Pidir. 
' Fiössen, n f. u. Floͤße ff.; 8) mit 
dem Floßgarne fifchen. 
| 
| 


me 


Flössmelster, 1) ß u. Floͤße «3 ©) 
Aufſeher über eine Zinnflöße. 
Flöte (gr. Aulos, lat. Tibia, franz. 
Flüte, ital. Flauto), !2) ein bölgernes 
BSlasinſtrument, beſteht aus einem hohlen, 
hölzernen (meift buchsbaumenen, felten gläs 
— meiſt aus 4 Stüclen (dem Kopfftüd, 
bden2Mittelſtücken u. dem Fuße) verfer⸗ 
tigten u. zuſammenzuſetzenden Cylinder. ?Sie 
wird nit mittelft cines eignen Mundſtückes 
intonirt, fondern quer (daher au Flnuto 

traverso) an den Mund gehalten u. vers 

mittelft des Mundloches gefpielt. Außer 

dieſem im Kopfftüde befindlihen Munds 

koche hat jeder Mittelſtück 3 Tonlöcher u. 

ber Fuß eine Klappe, mit der man zugleich 

das eingeftrihne es u. dis bervorbringen 

Bann, od. es find für jeden von diefen Tö⸗ 
Eule Klappen angebracht. ? Um die 
5. verihieden ftimmen zu koͤnnen, find meift 
mehrere Mittelftüdte vorhanden. Ueber dem 
Mundloche ift ein Pfropf angebracht, ber 
mit einer Pfropfſchraube bewegt wird, 
wodurch bie ß: beim Wechfel der Mittels 
ftüde rein geftimmt werben kann. Dies u. 
bie 2 Klappen am Fuße ift die Erfindung 
Duanze. *Tremlis u. andre Flötenfpieler 
haben feit 1790 mehrere Klappen an ber 
8. angebracht, die nicht nur die Töne reis 
aer, fondern auch ſtumpfe Töne ber tiefern 
Detaven fhärfer geben. ® Die F. reicht vom 
eingeſtrichnen d (dah. auch D-#.) durch alle 
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Stufen ber diatoniſch⸗chromatiſchen Ton⸗ 
feiter bie zu dem Zgeſtrichnen b. Andre F⸗n 
find a) bie Flute d’amour (Liebes>%.), 
die eine Pleine Terz tiefer, Bw) die Terzs 
8 ‚ bie eine Bleine Terz höher, e) d 


uarts$., die eine Quarte höher, A) die .- 


Octav⸗F. (Piccol⸗F., Flauto pic- 
colo Octavino), eine Dctave höher 
als gewöhnlid, e) die Es⸗F., eine Peine 
Nonc höher, DI bie Octavp⸗Terz⸗F., 
eine Decime höher, find in Orcheſtern eben 
Ks eingeführt, alög) bie C-5. Ih) Eine 
‚mit vielen Klappen, woburd) der Umfang 
fegr vermehrt wird u. eine Quinte tiefer, 
beißt Panauleon. *Bei der F. entftehn 
dietonerregenden Schwingungen, indem man 
durch Las Mundloh einen fchmalen Luft 
from an ber innerliben Auftfäule vorbeis 
ftreihen läßt. Da diefe mit mehrern Schwin⸗ 
gungelnoten ſchwingen Bann, wenn die 
Lange einer ftehenden Welle ein Vielfaches 
od. ein Theil der ganzen eufifäule it, fo 
können auch Töne von verſchiedner Höhe 
entftehen. Die Seitenlöcher ändern die Tons 
pen durch Verkürzung der Luftfäule. ? Bat. 
uanz, Verſuch einer Anweifung, die F. zu 
fpielen, Berl. 1752, 4.5 Zromlig, ausfüuhrl. 
Unterricht, die F. zu [pielen, &pz. 1791; U. 
E. Müller, Elementarbuh für $snfpieler, 
Lpz. 1815, Bol, 92) Die Fen der Alien 
wurden meift mis einem Mundſtück intonirt 
u. glien unferm Oboe od. ber F. A ber, 
Da indeflen dies Inftrument immer mit F. 
überfegt wird, fo mag feine Geſch. hier ge⸗ 
geben werten, obfhon es ein ganz andres 
unvolllommneres rlftrument war. Das 
Daterland der F. ift der Drient, angeblich 
ward fie in Phrygirn erfunden, wenigftene 
erbielten fie die riechen von daher. ? Die 
Juden hatten Ken verſchiedner Art, u. Ho⸗ 
mer Bennt fie !*beiden Troern, die Lydier 
jogen unt. dem Klange der Doppel-%=n in 
en Krieg. ! Nadı ber Mythe hatte fie Athen 
ne erfunden, aber ba fie wegen ber bei ber 
Intonirung aufgeblafnen Buden von Derem. 
Aphrodite verlacht wurde, warf fie biefelbe 
weg u. belegte den Binder u. ſernern Spies 
ler auf derfelben mit einem ſchweren Fluche. 
ı2 Diefer Kinder war der Phrygier Mara 
fyas(f.d.) u. vervolllomnmete fie zur Do p⸗ 
pels®., hielt mit Apollo einen Werttampf, 
warb aber überwunden. And. fchreiben die 
Bervolllommnung feinem Bater Hyagnis 
zu; in Trozen galt Ardalos, Sohn des 
Hephäftos, ald der Erfinder der %. Der 
ägyptiſche Mythus laßt den Dfiris zweier⸗ 


lei $=n erfinden, bie einrösrige mit Munds 
ftud (Monaules) u. die Quer⸗F. (Pho⸗ 
tinz, Plagiaulos) In den Miyfterien 


u. Weihungen diente die F. wegen ihres 
bewegenden Elements zur Erwedung ber 
Gedanken an das Böttlihe. * In 
cheuland tft ber Gebrauch der F. nicht alt. 
Homer kennt fie nur bei den Troern, u. noch 
im 7. Jahrh. v. Ehr. kamen die Foſpieler 
meiſt aus Kleinaſien, u. das &sfpiel wurde 
nur 


An. 





ẽ otien wachs 

Orchemenes das stohr(Bom- 
bytiasu., wenn es zu Doppel⸗ brauch⸗ 
bar wer, Zeugites), u. die Böoter Ans 
tigenides, Ismenias, felbf Pindar, 
& >» aipieler berubmt, u. thebun. 
Griechenland m. 
hefen. Uchrizens 


aus ( leide Doppelsf:n), ed. ride 
— Dorpels:f:m). “Bon biefen 


zweien zugleich u. zwur entweder mit einer 
tehten u. linten (Tibiis imparıbus), 
od. mit 2 von gleiher Art (Tibiis park 
bus). Auch die Redner ließen von Tibien⸗ 
fpielern fidy unterftügen, um immer den 
schten Ton zu haben. Auch unterſchied 
man borifche, lydiſche, phrygiſche ıc. 
sn. Früh war auch die F. bei den Etrus⸗ 
* bekaunt, u. F⸗uſpieler (Sabulo- 
nes) ſpielten bei ihnen bei Feſtſchmäuſen. 
Dpferzügen, beim Tanz, aufder Jagd, beim 
Kaufttampf, ja beim Klang ber F. follen 
die Herren ihre Knechte gepeitiht haben. 
So auch in Nom, wohin bie F. von Errus 
sien gelommen, fpielte man an ben Beinen 
Auinquatrus. Das Material der Etrusker 
war für Opfers %=n Buhsbaum, für andre 
Lotusholz, a. nochen v. Silber. Sie kann⸗ 
ten auch Die Doppel⸗F. Bgl. Boͤttiger, Ueb. 
Die Erfindung der F., in Wielands Attiſchem 
Mufeym, Bd. 1. Hft. 2; Burtholinus, De 
is n | d. 1629. 7 Die 


tiblis veterum, Amſterd. 
Inſulaner ber SSee blafenipre F⸗n mit füllt 


der Naſe; hei ihnen haben dieſe Inftrus 

merte nur 2 Löcher, we fie nur 4 Zöre 

mit benfelben a Eannen. 3)6©. 
u 


u. Drgel (Sch., . Lb.) 
Fılte (in and. Bebeut.), 2) (Weber), 

fo v. w. ee 3) (Spinner), fo: v. w. 
iebez Ay iq v. m. Fiete; 2) ein Trink⸗ 


5 bis zum ermgeftricznen 


flöte CAzbap), 








norflöte, bie vom 


' Fıbteogeh f. 
Filötenmund, fo v. w. Ireapeaf 
Flötenpfeife, f. w. Orgeln _ 





Flötenwä A 
Flöter (Bart ubllen), 


uhoſland. 
Fiötz, 1) Büage, deres Gallen #" 
20 ®rad beträgt; 8) rer de 
lichen Koffilien, die parallel 
Sauptgebirgd fi abgelagert 
men meift in den Ueberganges u. 6° 
vor, wie die Gteinfohlen«$. # 
rauwade u. dem KRoblenfandfirin 7° 
Kupferfchiefers &. im —* 
Zechſtein. Das Liegende des &>t6 af 
Sohle, das Hangende —2 3 
(Dadhgebirg e), beide zufammen@eld\ 
Eind 2 %se in der Eoble vereinigt B, 
Ben fie Sefhürte. Die Kuapre md” 7, 
eines ses heifen Schloten. . 
niedre &se find 12—24 301, ih! 
hohe F⸗e 1— 6 Lachter darüber. Fe 
folhes, welches bei Abbau «Ben Yan 
nen wird; 3) ein Bang, ber — AR) 


alle. 
— e—— 5 Bin 
eine ber At Schule 
Gewöhnlid nimmt man an, daß 387 
der fogenannten Uebergan | 


guperiht 
be; da ge 
— — EE——— ur 


Flötsgrünstein bis Florac 


es Beftein als erſtres u. enthält Ueber⸗ 
ke aus ber Pflanzens u. Thierwelt, Von 
lanzen enthält es Gattungen u. Arten 
cfige Farrenkräuter u. a. Kryptogamen, 
ıdeibolz ıc.), bio jest nicht mehr lebend 
tro ffen werben, wie die organifhen Körs 
e (von althieren, Amphibien von uns 
meiner Größe, wenigen Säugtbieren), bes 
n Stefte ſich hier verfteinert finden, Erze 
Id Hier haufig u. in Maffen. Die Sci 

n ber F. find meift ſehr deutlich; im Flach⸗ 
nde mehr horizontal, in u. an Gebirgen 
t vertical od. gebogen. Dan unterfcheis 
et Kreibes, Suras, Trias⸗ u. Kupferſchie⸗ 
ws.  - (Wr.) 

Kıiötzgrünstein, f. unt. Srünftein. 
—X sgebirge, f. unt. Gypsgebirge. 
—X ebirge, ſ. unt. Kalkgebirge. 
—XII 6 Kieſelſchiefer. 
P-LMAia ſte, horizontale Oeffnungen zwi⸗ 
chen dem Gefteine. EF-mandelstelin, 
. Manbelftein. P-riffel, tauber Gang 
d. Hlög, welder einen erzführenden Gang 
iGſchneibet cd, zertrünmert. F- sand. 
stein, f- —— ee rg 
ad. r. 

Nuarzausſcheidungen bes 6. 


8 
E Flo (Pulex L.), einzige Gattung ber. 
Familie Floͤhe; Leib mit gewimperten Schil⸗ 
dern bebedt, eiförmig, Kopf zufammenges 
drüdt, abgerundet u. abgeftuat, behaart, 
Küblhörner zen kurz, Hinterleib groß, Hin⸗ 
terfüße ſtark, ftachelig, zum Springen. Die 
Eier (Nüffe) Elebrig, aus innen Briechen 
lange Larven, welde nad etwa 12 Tagen 
fi verpuppen u. nad abermals 12 Tagen, 
vollkommne Infecten werben. Steht bei Dfen 
als Gattung unter der Sippſchaft Schna⸗ 
belmüden; er rechnet ihn alfo wegen ber 
Berwandiung zu ben Zweiflüglern. Arten: 
em. F. (P. irritans), braunroth; auf 
enſchen, Hunden, Kagen, faugt Blut, legt 
feine Eier in Spalten von Dielen, felbft 
unter die Nigel unreines Menfcen zc., ift 
vorzüglich für junge Thiere große Plage u. 
nur durch fortgefegte Reinlichkeit zu vers 
treiben. Der F. kann 100mal weiter fprins 
gen, als er groß,.u. eine Laſt Beben, die 80 
mal fchwerer, als er fchwer iſt. Dan bat 
Floͤhe mit goldnen Kettchen an Beine Was 
sen geſpannt u. fie zu allerlei Kunftftüden 
abgerihtet; Sand⸗F.; Hundes. (P. 
canis), faft ſchwarz, Augen groß, auf Hun⸗ 
den, Katzen ıc., plagt auch ben Menfchen, wo 
er runde, rothe Fleden mit einem Punkt 
verurſacht; Mauss. (P. musculi), röth« 
lich braun, u. a. (Wr 
Fiobläde, ſcherghaftes Gedicht in 
caron. 


mas 
Manier, das unter dem Titel Floia, 
cortum versicale de flois swartibus illisque 
Delriculis, quae minschos fere omnes; man- 
nos, weibras, jungfras etc., bebuppere et 
spitzibus suis schnablis steckere et bitere 
solent, auctore Gripboldo Knickknackio ex 
Floßlandia, 1593 herauskam u. öfter gedrudt 
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wurde, zuletzt von L. Kroß, Bamn. 1828, lat, 
u. deutſch, Munde 1822, 2. verb. Aufl. Sutzb. 
1832, auch von Warbiz, Kolb. 1830. (Ld,) 
Fiöhkäfer, fo d. w. Drebkäfer. 


Flöhknöterig, Polygonum Persi- 
caria, ; 


Flöhrmeister, f. w. Ramme. 
Fiöhrseile (Baul.), f. u. Ramme, 
Flönheim, Marktfl. an ber Wiesbach 
im Kr. Alzei der Prov. Rheinheſſen (Groß⸗ 
berzogth. Heſſen); Synagoge; 1600 Ew. 
Fiöödbal, f. u. Rorbweftküfte ie. 
Filööpn, Bolt, fo v. w. Felupes. 
Flor, 1) dünnfte Urt durdfichtiger 
Benge von Seide, Leinen, Wolle, Baum 
wolle. Es gibt ganz feiduen, halbſeidnen, 
leinenen, wollen:n, glatten, geftreiften, ges 
muſterten, bunten, brodirten, weißen u. 


[gwaren, Krepps, Uusfhneides u. - 


ilch⸗F., leytrer ift platt wie Taffet, ganz 
durchſichtig u. meift weiß; iſt er ſchwarz ges 
fürbt u. etwas dichter, heißt er Trauer, 
vgl. Sage; geblumter F. wirb auch %>das 
maft geneant ; 8) beim Sammt, Manchefter, 
Belbel u. dgl. die in den Grund eingefchlags 
nen Yiden, welche über bie Oberfläche der 
rechten Seite herrorragen; 3) die gelbros 
then Blumen des Safflors; 4) die Zeit, 
wo mehrere Blumen Einer Art blühen; 5) 
eine Sammlung mehr. blühenden Blumen 
Einer Art; @) fo v. w. Flora; 7) fo v. w. 
Wohlftund, glũckl. Zuftand. (Wet. u. Hm.) 

Flor, Babrifort, of u. Helſingland. 

Klor, Roger, f. Roger. 

Flöra, Göttin der Blumen; Nymphe, 
warb von Zephyros geliebt u. erhielt von ihm 
bas Blumenreid zum Brautgefchen? 3 angebl. 
Pam ihr Eultus von ben &abinern unter 
Tatius nah Rom. Dargeftellt jugend⸗ 
lich, leicht bekleidet, mit Blumen gefhmüdt 5 
unter ihren Abbildungen ausgezeichnet beſ. 
die Farneſiſche F. (f.d.). Der F. zu Ehren 
feierte man feit 241 v. Chr. bie Florälien 
vom 28. April bis zum 1. Mai, mit fittens 
lofen Tänzen u. hören, wobei man ſich 
mit Blumen befräuste. Auch bei zu befürch⸗ 
tendem Mißwachs ward das Feſt gefeiert. 
Nach Ein. hatte diefes Feſt feinen Urfprung 
baber, daß eine reihe Bubhlerin, Namens %., 
ihr Vermögen dem Aerarium mit der Bes 
dingung vermadt hatte, daß jährlich ihr 
Geburtstag öffentlich begangen wurde. Auf⸗ 
feher waren tie Aebilen, die Erbfen u. Bobs 
nen unter dad Bolt austheilten. 

Flöra, Rame Roms, f. d. 

Flörs, 1) die zu gleicher Zeit in Biü⸗ 
the ftehenden Pflanzen; 8) die in einem 
Lande od. in einer Gegend wild wachſenden 
Pflanzen ; vgl. Fauna; 3) deren Berzeichniß. 

Flöra, f. u. Seitungenes u. 1. 

Flörac, 1) 332. füdl. im franz. Dep. 
Lozere; AM., Ew. Bier St. 
GermaindeE&alberte, 1200 Ew.; se 
pagnac(Isp...), Markıfl., 2000 Ew.; 
2) Haupt darin, am Tarnon, Weinbau, 


\#les 
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Fleräle fölium (lat.), Bfüthenblatt. 
Flörband, dünnes zartes Band von 
feiner Seite mit Streifen durchzogen. 
Flöre, Orden von F., f0 v. w. 
Floriacenſer. 
Flöre (altdeutſche Lit.), fo-v. w. Flos. 
Flöreal, Blüthenmonat, f. u. Jahr, 
sepublitanifches. i 
Florön, fo v. w. Gulden, f. Florenus. 
Florönce (fpr. Ylohrange), 2) Stabt, 
fo v. mw. Florenz; 8) Drt, f. u. Alabama e. 
Flerönce (fpr. Flohrangs), leichte u. 
duͤnne Urt Zaffet, von weldem er fih durch 
einen größern Glanz unterfcheidet, der theils 
durch eine Vorgfältige Appretur mit Gummi 
u. Floͤhſamen, theils durch die bazu sten 
mene, ganz gekochte Seide entfteht. Es gibt 
— ouble⸗F.), halbe (Demi⸗ 
), ſtreifige, brochirte uw. gemalte 
ss. Die ganz dicht geſchlagnen, ſchweren 
u. egal gearbeiteten men als Marce⸗ 
line vor. (Hm. 


FlorEnnes (fpr. Florenn), Marktfl. 


tm Bzk. Philippeville der beig. Prov. Nas 
mur, am Ives, Schloß, Park, Biehmärkte; 
1300 Ew. J 
Flörens, Name, gleichbedeutend mit 
Brorion, bef. Grafen von Holland s 1) 


— 1661, f. Holland N TE A 
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Florentine, weibl. Vorname, f. unt. 
Florian. 

Florentine, 1) (fr., fpr. Florangtin), 
ein dem florentin. in Frankreich hachgemach⸗ 
fer Atlas; 8) glattes u. gekoͤpertes Seidens 

eug zu Beinkleidern; 3) ſtarker Wollen 
Ko von Dorkfhire. 

Florentiner Äpfel, f. u. Rofens 
aͤpfel B) e). 

Florentiner Ärbeit, f. u. Moſaik. 

Fiorentiner Birn, |. u. Winters 
Birnen g). 

Flerentiner Concll u. F. Frie- 
de, f. u. Florenz 323 u. 3%, 

Fiierentiner Lack, aus Cochenille 
(der unehte F. aus Fernambukholz), wos 
von man F Kb. mit 12 Th. Alaun in bins 
länglihem Waffer Bocht, bereitet, indem man 
HF ber durchgefethten heißen Lauge eine Aufs 

fung von Kalt fo lange fegt, ale ſich noch 


Filorale folluım bs Plorens (Gegr.) 


3 entftand, baber für diefen noch die #7 
. demfelben ber Florian d’or, ® 















etwas niederſchlaͤgt; der filtrirte auszie 
Niederfchlag, ein rother Then, wird ma 
Kugeln u. auf andre Art geformt u Ya 
den Malern, mehr aber ben Yaftınla 
als gute rothe Farbe. Er kam chemdim 
Florenz aus in den Handel, wird akeyr 
u Berlin, Wien, Rürnberg u. ana 

rten verfertigt. Achter F. %. ak 
leicht, zart u. leicht zerreiblid fein; w 
Eolombinlad verfteht man folgak‘ | 
welcher in kleiner dedigen Srüda Ei 
Benedig in den Handel Ponmt. (Ha, | 

Florentiner Liqueür, &#% 
Muscarblütben, Engelfüß, Laventeiti: 
Gewürznelten, Sternanis, Rosmaz. | 
then u. Pomeranzenfchalen abgeyosen 
ser Branntwein. 

Florentiner Märmor, {.ı# 


n. 
—— Schüle, f. «= 
nft. 
Flerentiner WE&ichsel (f®: 
fo v. w. Brüffeler braune Kirſche. 
Florentiner Zechine, ſ. +? 
ine, vgl. Toskana (Seogr.). | 
Flerentines (Hdlgew.), f. Da! 
Floröntius, prätor. Hy äfect in Gabe 
unter Conftantius, we ichlicher u. WE 
Tyrann, der den Cäſar Julian uets- 
im Gtiche ließ; diefer ließ ihn, ala mE 
richtshof zu Ehalkedon ihn zum Tex? 
urtbeilte, entlommen. 
Florenus, feit dem 18. — 
renz geprägte Brunze mit einer 
ob. von der Stadt auch der Name, ur 
nem Gold, ungefähr 1 Ducaten wer, ° 
Deutfchland bald nahgeahmt, Belti 
den genannt, woraus [parer der Gal: 





Fl.; aud in Frankreich warte ® 


von Ducatens, u. Florin George, * 


zung 


5 
Den) 


? Hauptftadt 

u. Reſidenz des Großherzoge, @ 
ben Seiten des fhiffbaren Arno; weza 
rer, berrlihen Lage in einer Ebne B. , 
prächtigen Gebäude heißt fie La Be 
(die Schöne). Die in Zirkelform % et 
Stadt theilt der Arno in 2 Theile, Dt rn 
Mauer umfchließt (f unf. = 3, 0, 
theilt wirb 8. in bie 2 Quartier, 
ria Novella, S. Eroce, 6 N. 
u. S. Giovanni, u. hat In 1 
fern gegen 100,000 Ei, Von Mr 
der ftets verfchloßnen Porta a S. all 
Thoren ift bef. die Porta Can 6 
durch den 1789 erbauten Triumphbo a 
Franz I. ausgezeichnet; von e 


Florenz (Geosgr.) 


egen auf ber NBeite bie Fortiſſa u. ©. 
3tovanni, aukber OSeite S. Miniato 
. das Caſtell Belvedere. Ueber den Arno 
ihren 4 Brücken, der Ponte Car⸗ 
aja, Ponte della 8. Trinita (Herrlich 
ebaut, mit den 4 Statuen der Jahreszeiten 
on Landini u. Saccini), P. Vechio (die 
elebtefte, mit prächtigen Gewoͤlben der Ju⸗ 
yelierer u. Boldarbeiter) u. P. alle®ras 
ta. * Schöne Straßen hat F. außer bem 
ung⸗Arno (der Quai am Arno) u. bem 
Serfo nit, wohlaber viele enge, ſinſtre 
I. ſchmutzige Gaſſen; fhön find die Plüge 
in Kirchen, Palüften u. an den Arnoufern; 
unter ben 17 öffentl. Plaͤtzen zeichnet 
ih aus bie Piazza di BransDuca (wo 
er Säulengang [Loggia bei LZanci], mit 
Deeifterwerlen von Donatello, Benv. Cel⸗ 
ini, M. Angelo, Buandinelli, Johann von 
Bologna, die bronyne Reiterfiatue Eosmo’s 
., Brunnen mit Neptungftatuen u. a. Bers 
‚ierungen), die Piazza dell’ Annun⸗ 
jiata (mit der Reiterflatue Ferdi⸗ 
rands l. u. Logyien), die P. di S. Eroce 
der Bauptfammelplag ber gegen Abend 
Spubirenden u. der Masken im Karneval), 
ber P. del Duomo (Domplag, mit dem 
Saffo di Danti, einem Stein, wo Dante 
aewöhnlid faß, u. der Statue des St. Ze⸗ 
nobius), die P. di ©. Trinita (hier bie 
©ranitfäule aus den Bädern bes Antoninus 
aus Rom), aufder P. Vecchia (dem alten 
Marktey), wo Bictual.en verkauft werden, 
it es am lebhafteften. ® Unter den 170 
Kirchen, die jedoch nicht alle ausgebaut 
find, ift die merkwürdigfte die Kathedrale 
EantaMariadelfiore (von Arnolfo 
di Lapo 1298 angelegt, a lung, 292 
F. im Kreuze breit, Die 8e g Kuppel, 
von Fußboden bis zur oberften Thurmſpige 
571%. Hoch, ift das Werd Brunelleshis 
(dem deshalb, fo wie Arnolfo di Lapo, auch 
ein Monument errichtet ift], an der Vor⸗ 
berfeite der 250 Fuß hohe Blodenthurm; 
der Fußboden ift mit Marınormofail auss 
gelest, das Aeußre mit ſchwarzem u. weißem 
Marmor damenbretartig belegt; außer meh⸗ 
rem Gemälden italien. Meiſter ift bef. die 
Marmorgruppe über dem Altare von Bacs 
cio Bundinelli merkwürdig), vor der Kathes 
drale das Bedige Battiſterio (Taufka⸗ 
pelle) 8. Giovanni (mit den 3 [die 4. 
wurde 1200 vermauert] bronzenen Ahüren 
des Lorenzo Ghiberti u. Ugolini, der Moſaik 

efhinudten Kuppel von Zuffi u. dem den 
Thierfreis darftellenden Mojaiffußboden) ; 


di S. Croce (mit den. Grabmalern Michel 
Angelos, Alfieris, Macchiavellis, Galileis 
u. a. Künftler u. Gelehrten), die Domini⸗ 
canerkirche von S. Maria Novella (au⸗ 
fier herrl. Gemälden, beſ. treffl. Glasmale⸗ 
reien), die Kirhedell’ Ann — ta (reich 
au Frescogemaͤlben), die Kirche S.Lorenzo 
ii 3 Schiffen, prüchtiger Kuppel 3. dem 

rabmal Coſsmos y. Medici, darin die Ka⸗ 
yelle di Depoſiti, wegen feiner kuůhnen 


die nad ber Kathedrale iſt bie Kirche 


Bauart das Wunder von Toscana ges 
nannt, mit den Wappen der toscaniſchen 
Städte u. den Grabmälern des Julius u. 
‚Lorenzo. Medici; dabei das Lerenzklofter 
mit der Lorenzbibliothel f. unten ı2), die 
Kirde di S. Spirito, bie Kapelle der 
Nicolini, bie Kirche S. Michele, ©. 
Giorgio zc., mit ben berrlichfien Werken 
der Baus, Malers u. Bildhauerkunft; auch 
eine proteftant. Kapelle ift bier. * Bon 
den nen zeichnet ſich aus der Palaft 
Pitti (Retidenz bes Broßherzogs, YOU Zins ' 
mer, Gemäldegallerie) u. der alte Palaft 
Palazzo Bechie, an ber Piazza di Gran⸗ 
uca, reich an herrl. Bildfüulen u, Fresco⸗ 
gemaͤlden; bier das Staatsfecretariat u. das 
des Kriegs n. der Finanzen) find durd eine 
1500 Fuß lange Gallerie verbunden; der 
Staatspalaft (Palazyo degli uffigib 
unten Urkaben mit zahlreihen Buben, oben 
das Arch iv [Archivio diplomatico, wo bie 
Archive faft aller toscan. Städte verfams 
melt find] die Shaglammer, mehr. Eolles 
sien, die mediceifche Gallerie); außerdem 
durch hlante u. Bauart ausgezeichnet 
die Paläfte Altoviti, Borghefe, Brus 
maccini, Buonarotti, Egpponi, Ce⸗ 
rini, Eorfini, Biaccomi, Orlandini, 
Pandolfini, Peruszi, Buoci, Nic 
cardi (wo die Acabemia beilu Crusca ihre 
Gigungen hält), Sabiati, Salviati, 
Strozzi, Unguccioni u. a. "In $. 
find die oberften Raudesbehörden, daruns 
ter das Sherappellationsgericht (Auota), 
aub das erzbiſchöfl. DOrdinariat ft 
bier. Bon wifjeufchaftl., Nuterrichtes 
u. Aunftanftalten ift vie Akademie der 
bildenden Künfte (mit Dlalers, Zeich⸗ 
nen = u. Bildhauerfhule, Schule ber reins 
florentin. Kunft in Selenit zu arbeiten, 
Anſtalt für Mofaitarbeiten), die Univer⸗ 


fitär (14838 geftiftet), bie Scuola pia (mit 


ternwarte), die mebicin. Lehranftalt 
nebft Anatomie beim neuen Hofpital &. 
Diaria, die Akademie della Crusca, die 
Akademie de’ Georgofili, Geſellſchaft 
für Geogrophie, Stariftit u. Nuturlehre, 
die Sefellfhaftzur Aufmuntrungdce 
Elementarunterrichts (mit-Scule bes 
ezenfeitigen Unterrichts) u. v. a., f. u. 
abemie ın. 2 Bibliotheken find außer 
bei der Akademie der bildenden Kunfte, bef. 
bie LZaurentiana im Lorenzkloſter, neben 
ber — entitanden zum Theil aus 
ber, von an Medici angelegten medie 
ceiſchen BVibliothek, feit A571 hier; mit 
00 auf 80 Yulten anseisfofurn Manu⸗ 
feripten, darunter die Handſchrift eines Vir⸗ 
I, aus dem 3. od. 4. Zabrh., die ältefte bes 
annte, außerden nur eine Sammlung erfter 
Ausgaben; als ihre Erganzung fann ange 
fehn werden, die nahe Darucelliana, mit 
45,000 Bdn ; die Diagliabechiana, im 
Palazzo degli Uffizii, 100,100 Bde, mir 8000 
Handſchriften, u. bef. berühmt wegen ber 
5000 Sueunabeln; bie a een 
Ä 2 
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— rer ug Arte age 
anufcripten, letztre für die Literatur bes 


Mittelalters wichtig u. a. Von Kuuſt⸗ fhönem Part, auf 


lungen ift bef. das naturhifter. 
ufeum ın einem Rebengebäude bes Pas 
laftes Pitti zu nennen, welches 40 Säle mit 
yfikaliſchen Inftrumenten, Naturalien u. 
riparaten enthält, dabei bie Sterns 
warte, das Dbfervatorium n. ber bo⸗ 
tan. Garten; auß:r ver Gemäldefammss 
ar I dem Palazzo Pitti (f. ob. eo), wo 
- fih bie vorzügliditen Werke der grö 
Meifter finden, die mediceiſche Gallerie 
im Palaft degli Ufftzüi, deren ein Eabinet den 
Namen Tribune führt, mit Kun 


bes Alterthums u. ber nenern Zeit (bier die Des 


mebdiceifche Benus, ber tanzende Zaun, Ras 
phaels heil. Kumilie, der Hermaphrodit, bie 
Gruppe ber Niobe * denen mehr. nach 
der franz. Occupat 
waren, aber jegt wieder nad 5. zurück ges 
en worden find], in einem andern bie 
rträts von 500 Malern, bie fie mei 
eibft gefertigt, in den andern, je nad 
den Ecyulen georbnete trefflichfte Gemälde, 
das Gemmene, Cameen⸗, Meduillencabinet 
2c.), die Sallerie in der Academia 
delle belle Arti, bie Statuenfamms 
lung in dem Klofter Badia u. v. a. '! Bon 
Wodhlthatigkeitsauſtalten ee fi 
aus das neue Hofpital der S. Maria 
(für 700 Kranke), das Findelhaus, Ho⸗ 
fpital von 8. Bonifacio (für 2400 
Kranke, e Theil Militarfpital), das Ho» 
ſpital S. 


Confraternita bella Miſericordia 
(wo 1200 arme, nothleidende, unglückl. aber 
unbeſcholtne Leute aus dem, zu den Arti vili 
1&leifcher, Barbier, Kutfcher, Schufter] gehör 
zenden Stande), Casa d’Industria, wo 
‚gegen 1000 Perionen Unterricht in gemein⸗ 
nügigen Kenntniffen u. in Handarbeiten ers 
tenu.a. "Maße u. Gewichte ſ. u. Tos⸗ 
cana (B2ogr.). '' Auſtalten zum Verguñ⸗ 
gen: Bon den 8 Theatern find außer ber 
arnevalszeit nur 2 gecffnet, la Pergola 
eins der größten in Italien, für die große 
er u. pantomim. Ballete) u. bei Cocos 
wero (für die Opera bufla u. dad Luftfpiel); 
es gibt zahlreiche u. ſchoͤn becorirte Kaffees 
bäufer(bef.am Domplage, an der Piazza di 
Gran⸗Duca u, anı Arno, wo alle Erfriſchun⸗ 
en gereiht werden), ber Adel Eommt in 
einen Caſinos, die Bürgerlihen in ihren 
Stanzen (wo getanzt, muficirt, gefchoffen 
— een am Johannisfeſte wers 
den Wettreunen gehalten u. Illuminatio⸗ 
nen angeftellt. BBef. — in F. iſt das 
Carneval (ſ. d.3 von baziergängen ift 
bef. bie Promenade ilPrado an den mit 
Bafultplatten gepflafterten Ufern des Arno 
zwiſchen dem Ponte alla Sarajua u. P. Vec⸗ 


&io gefuct, ber Garten Boboli beim % 


Dalaft Pitt (mit Enpreffens, Wortene, 
“nungen, Statuen, bie von Poccetti 


Flerenz (Gesgt.) 


ten Mardbiavellisz 


om nach Paris gebracht Verferti 


| Biovanni (im Haus des Umes 
rigo Vespucci), das neue Arbeitshaus, 


u. iſt, 


gemalte Grotte 
Caseine (eime 








die Billa Ambrofie, Belle Sgren 
aresıl Eaßells, Eollayjl,drr 
Driendint, Yulci ee or 
Stunde va: 
oggioImperiale, einar *F 
of, 3 Stunden Pratoline (u 
Alleen, Gretten- u. Waff-rtunfen, : 





Fremde von f 
um %. den Winter 


Rilke Pr 
Fahrh. °. 
durch eine Eolonie von Faſula. Eis 
Eoienie zu Cäfars Zeit wurde Bet 
nah 8. geihidt. Darnakı wurde 5 
Punicipinm u. blühete fehr, de Rz 
tern Straßen das Centrum war. 
mußte auch F. viel leiden. ** 3. battt 
im Anfang des 4. Jahrh. ein 
Ben Totila zerftört, fand $- * 
ein aus den Ruinen fi er debende⸗ ’ 
erft unter den ‚, dann 5* 
pe ; ar * es gu pr 
die daſe gne ayen I 
Kari d. Er. fand auf feiner Müdtch” 
Rom die Laye fo reizend, * 
aus der dtachdarſchaft aufforbirtt, —* 
der bier anzubauen. 107% Burn )s 
Mauerkreis (Secondo cerch!® . 
das erweiterte F. gezogen. F. zer 
unter den beutfhen Kaiſern 3* | 
Anfang des 12. Jahrh. mad: 5 





frei u. wurde Nepublik, f. % 
(Gef. des Staates). Es wurde I 
dig erfchättert durch die Parreinnzeh 2 
aber dennoch an Macht u. Reihen 
ließ fi der Humilistenorden in pre 
1234 wurde ber 8. Mauertreis ( 
serchie) begonnen u. erft 1827 % 
obgleih mehrfach verindet: f 
jegt vorhanden. 1348 wäthere dit | 
. ANach dem Anfang des 18.300 
ter Papft Martin V., wurde p36 B 19 
zu cinem Erzbischum erheben 








Fierenz (Guech.) | 


ırde bie Ugiverfität gegründet. 1480 
r da6 Merentiuische Conell, wo 
ı 2. $uni mit ber griech. Kirche eine (jes 
ch nur bis 1445 dauernde) Vereinigung zu 
tande kam, wornad die Briechen dus Aus⸗ 
ben bes heil. Seiſtes von Sohne, das Yes 
feuer u. ben Primat bes Papftes anerken⸗ 
n follten. ** Seit 1529 wurde F. von den 
aiferlichen belagert, wo bie Seftung bes 
erzogs Alexander erbaut wurde; 1530 von 
n Kaiferlihen genommen; 1590 wurbe 
er legte Zufag zur Befeftigung mit ben 
kaftionen Eusmos I. u. dem Fort von Gt. 
\eorg, durch Ferdinand I. gemacht. Am 25. 
ult 1731 bier Familienvertrag zwis 
hen Spanien u. Toscana, wobdur en 
'arlos, Infant von Epanien, vom Großs 
erzog Johann Gaſton u. deſſen Schweiter, 
er Kurfürſtin von der Pfalz, zum Erben 
I. — in Toscana deſignirt wurde. 
3. Diärz 1799 von den Fraruzeſen beſetßt; 
‚>. Dct. 1800 wieder ven den Kranz 
»eſetzt. 28. März 1801 hier florentiner 
Friede zwilhen Neapel (f. d. [Beich.] se) 
4. Frankreich (ſ. d. Geſch. ] ne). (Lb.) 
Flerönz (Gefchichte des Staates). 
ı Schon feit der Witte des il. Jahrh. ging 
F., bisher eine unbedeutende Etadt (f. ob. 
Geſch. der Stabt 6.) unter den andern ital. 
Stitten allmählig feiner Nuabhängig- 
keit entgegen; feit bem Tode der Grä 
Mathilde (1116), wo bie Kimpfe zwifchen 
den Königen u. Markgrafen begannen, 
muthiger u. trüftiger. Zwar faß damals 
noch ein Baiferliher Pfalzgraf in F., 
doch hinderte dieſer das Kortfchreiten der 
Blüthe u. Macht. nicht, da der Kaifer ‚viele 
Privilegien u. Freiheiten erteilte. Reich 
wurde F. bef. dur Weben wollener Zeuge, 
Färben u. Vollenden roher Tuche, Seidens 
weberei u. Wechslergeſchäfte. Die damals 
Italien erſchütternden Kaͤmpfe zwiſchen 
Guelfen u. Gibellinen ergriffen 1: 
1185 aud F., das fih auf guelf. Seite 
neigte, In dem Bunde, ben_bie toscan. 
Staͤdte 1198. gegen Philipp, Heinrihe VI. 
Bruder, gemacht, ſtand F. ihen als Ne⸗ 
publik an der Spige. Die pertelängen bats 
ten eine Zeitlang n laffen. 1219 wurde 
Buondelmontebe Buondelmonti, ein 
edler Florentiner, weil er einer Edeln aus 
dem Hauſe Amidei das Eheverſprechen nicht 
gehalten hatte, von Einem aus dieſem Hauſe 
ermordet, u. ſeitdem traten bie Parteinngen 


zwifden Quelfen u, Gibellinen wieder here Vol 
vor. Auf der gueif. Partei land dus Volk, 


u. obgleich die gibellin Partei öfter fiegte, 
fo konnte fie doch nicht feften Fuß en. 
Erft nahdem die Florentiner 4. Sept. 1268 
bei Montaperti von den Sienenſern ger 
fhlagen werden waren, 309 der zuelfid 
gefinnte Adel aus der Stadt u. die vertriebs 
nen Bibellinen kehrten zurud; 1266 
errangen aber die Gnelfen durch Karls v. 
YAnjou Sieg über König Manfred wieder die 
Shrıhand, Rene Kämpfe bis 1279 in ber 
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Statt, mwo.ein Friede geſchloſſen wurbe. 
® 1282 wurde eine Mevolation des Volts 
gegen das bisherige Regiment des Adels ges 
macht ; jest traten die Häupfer (Prioren) 
der 6 cbern Zünfte (Wechsler, Aerzte u. Ep 
cereihändler, Kürfchner, Tuchmacher, Tuch⸗ 
bäntler, Waarenhändler) an die Spige; je 2 
Donate im Amt bleibend, leiteten he Die Ges 
ſchäfte u. übernahmen die Dberauflicht über 
die Regierung. 1285 wurden die erften flos 
rentin. Statuten gegeben. Aber bald bes 
gannen nun bie reichften Bürger Fehden 
unter einander, in die fich auch der von feis 
nem Einfluß verbrängte Adel mifhte. Um 
die Unruhen nieder zu halten, wurde auf den 
Rath eines Prior, BianodellaBßella, 1242 
ein Gonfaloniere di giustizia (Ge⸗ 
rihtsbannerherr) eingefent, der mit dem 
Aufgebot der 20 Eompasnien Bürgermilitär 
gegen Unrubflifter Handeln follte. Damals 
wurden auh Die Juftizverordnungen 
Ordinamenti di glustizin) gegeben, die das 
fehn bes Adels vernidhteten. Aus Rache 
bewirkte der Adel des Giano Sturz; biefer 
sing 1294 (fälſchl.) befchuldigt, einen Volkes 
dufftand veranlaßt zu haben, freiwillig im 
das Eril. * Jetzt begann der verberbl. Kampf 
der bürgerl. Cerchi u. adl. Donati; ander 
Spige jener ftand der, durch Bandel empors 
gefommme Bieri. Als die Parteihäupter 
der Weißen u. Shwarzen von Piftoja, 
um in biefer Stadt Rube berzuftellen, nad 
8 gezogen wurden, entftand durch fie der 
ampf in F. aufs Neue; die Cerchi, mit 
den gibellin. Weißen verbunden, hießen nun 
ſelbſt die Weißen, fo wie die Donari, mit 
den Schwarzen vereinigt, die Schwarzen 
bießen. Der ausgebrodhne Kampf envigte 
damit, baß bie Parteihiupter aus der Stadt 
verwiefen wurden. Doch bald durften die 
Weißen zurüdtehren u. mit ihnen wurden 
alle Aemter befegt. Die Schwarzen riefen 
aus Nahe Karl v. Valois zur Hülfe u. 
Schlichtung ded Kampfes ; diejer wurde, 
nachdem er gefhiworen, ficb alles Eingreis 
fens in die Verfaſſung zu enthalten, 4. Nov. 
1301 in F. eingelaffen; aber in der Nacht 
rief er die Schwarzen in die Eratt, u. Mord 
u. Brand begann; dann zog Karl ab u. die 
Eerhi wurden alle verbannt. Dadurch flegs 
ten die Guelfen, u. von nun ward F. dus 
Hanpt dieſer Partei u. ganz Italiens. 
Aber der Adel hatte keinen Gewinn davon. 
Jetzt bildeten ſich vielmehr 2 Stufen bes 
3olte ſelbſt; dem Popolo minuto, ber 
die niedern Sünfte u. den Pöbel begriff, ges 
Be bildete fih ber Popolo grasso, 
urgern aus ben 7 obern Zünften (zu den 
borigen 6 war noch Die der Richter u. Notare 
ekommen); diefer, an politifcher Bedeutung 
mmer Reigen. drängte den Adel inımer 
mehr zurüd. Das Collegium ber Prioren, 
vereinigt mit Dem Gonfaloniere di gtustizia, 
dem Volkshauptmann u. 12 fogen. guten 
£euten, bildete bie Signoria der Stadt. 
P1311 wurde F. in die Reichsucht erklirt, 
um 
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feine zu fizafen. Um bes Bürzer zu Seingen, cine etz Yantrianbh 
Kaifers Gewalt zu eutgchn, übergab 5. gritca) gemaiit m. ERBE das Geiet segca 
1313 ie Eigmeria Dem f. Röuig Karl tab Kemer ven ber gbchien Pa, pr 
Aobert von Rea ber bis 12:1 tur eben bie Mietern geierkez, ca Um in 
balbzäanrlıd wecbieinde den Etast men durfte, m. jnslerh wurtcn bir alıra © 
verwalten lied. Dur Caſtruccio Cafiracani taten 151 ru Zommafe te Uzl 


Blegierungezeit der Beamten, burd die Er⸗ 

eines Bollsraths von 3089 Mitglies 
bern u. eines Ratbs der Eommune aus 
493, halb Adligen, halb Burgerlichen, wurde 
Ber Willküht vorgebeugt u. ber Stadt Rube 
gehradıt. '%. ftredie nun immer mehr nach der 
Hegemenie, ja nah der Tyranunis über 
die toscan. Etädte ; zunadft war ihr Augen 
merf auf Lucca gerichtet, aber biejer Staat 
wehrte ih mit fremder Hulfe gegen F.; endl. 
wurde 159 Friede mit Lucca geichlofien 
u. F. erdielt einen Xheil bed Gebietes von 
Lucca. 1323 katten fie auch Mafta gewon⸗ 
n:a u. 1837 unter ihre Schugherrſchaft bes 


kommen. Unzufrieden damit, besann 5. ben 
Krieg mit Piſa von Reucm um u. 


da fie ungludlidy fohten, fo übergaben fie 
ben Herzog von Athen, Walther von 
Brienne, Lie Anführung der Zruppen, ber 
fidy aber, begunftigt burd den Adel u. ben 
Popolo minuto, die beide die reihen n. res 
gierenben Bürgerfanilien haßten, bald fols 
hen Einfluß erwarb, daß er 1312 auf Les 
beuszeit zum Dberberrn gewählt wurbe. 
Die Juſtizverordnungen wurdenaufgehoben, 
der Gonfaloniere di gintiaia “bacient, u. 
nicht lange, fo war Walther ein vollkommner 
Tyrann, verlegte das Recht, erhöhte wills 
kührl. die Steuern u. verwandelte ben Palaſt 
ber Prioren in eine Keftung. Das darüber 
entruftete 5. machte 8 Berihwörungen, 
2 ber Adel, unter deren einer ber Biſchof 
felbft war, eine die Bürger ; am 26. Zuti1343 
brachen fie gemeinfhaftlid los, 300 franz. 
Heiter wurden auf der Etraße niedergemacht 
u. ber eraoa in feinem Palaft belagert; 
nach 8 Tagen capttulirte er, entfagte ber 
Regierung u. ward über die Örenze gebracht. 
oNun fand wicher eine Beräntrung der Vers 
faflung Statt; da der Adel an der Befreiung 
bes Staates ſo großen Theil hatte, fo wurde 
er badurdy belohnt, daß 530 Mitglieder deſ⸗ 
felben zu Bürgern gemadt wurden (dies 
war nad ber Eonftiution von 1292 eine 
große Ehre) u. Antheil an der Regierung 
erhielten ; ferner wurbe bem Popolo minuto, 
der aus 14 Zünften beftand, Zugang zu den 
geringern Aemtern verftattet; auch Iraten 
eınige Milberungen ber Juftizorbnungen ein. 
Dagegen wurde, um die Beitimmung wegen 
bes Popolo minute zu Eefchränten u. alle 
Macht wieder in die Hände ber vornehmen 


loniere erobert u. un bu 
Palafte belagert; biefe, yon Eis main 
mußtenbie en vonZatınaüt 
Handwerker geflatten; ein gemati =' 
kaͤmmer, Michael Lande, ward Serie 
loniere, Saus den Preietariern, d c de 


olo minuto u. 3 aus dem 8* 
die neue Megierumg — 
ion nennt man den Anfſtecd 

WBolllämmer (Gismpi), nar vu" 

men ber einen von ben beiden acuen Zt 

Lande berubigte nun die Seadt; bie 2 ur= 

BZunfte ber Tageloöyner u. Botimmer 77 

den wieber aufgehoben; dann legte kurt 

ie aaa et 1357 — 
w te F. ſeit 

— in dem 28. Yu; 188 

erwarb F. mehr iet m. 

Dann kämpfte es mit ben an bern toetce⸗ 

Städten u. ba biefe 1374 den yıyk = 

Hülfe baten, fo ſchloß ih F. an 

an, n. obyleih mit dem Iuterdid belt, 

Priegte es bis 157% gegen Rom. "Im Junen 

dauerten die —— fort. Sches we 

ren die Medizeer ig geworben; DE 

Sauptfeinde waren bie — De cs ud 

durchfegten, daß Salveſtro u. Medici Il 

verbannt wurbe. Nun wurden an der El 

ber — Georg v. Scali „äh 
mas v. Strozzi, bie Gegner der Uhl: 
die, uneinig geworden, von den Mhz 

1382 geſtürzt. Die nun zurädgerim 

Medizeer bereiteten bald ben biz KR 

Sturz u. Salveſtro ſchwang ſich — 

aft unumfchränktem Anſehn empar Die 
izzi gingen nad Siena u. wurden Betr 
anlajjung zum Krieg mit Siena, xt es 
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ı aeendet wurde. Auf Salveftzo folgte 
ohn Beri v. Medici, der es 1308 
bite, das Bolt gegen die inzwiſchen 
‚er mächtig gewordnen Albirzi zu fühs 
ı a. weil er die Signoria getabelt hatte, 
fie die dem Volke Begehnen Berfprehuns 
nicht erfüllte, wurd: er mit feiner Fa⸗ 
ie verbannt. Ein Verſuch, am 4. Aug, 
7 mit bewaffneter Hand zurückzukehren, 
Ing, die Verſchwornen wurden getöds 
Ein neuer Feind erftand den Floren⸗ 
en In Herzog Galeazzo von Mais 
ıb, ber unter bem Scheine, bie Medi⸗ 
e zurückzuführen, felbft Abſichten auf 
hatte. . Gegen ihn gewann F. den Papft, 
', von florentin. Wechslern unterftügt, 
Ebar fich ihrer annahm, —— ber Tod 
Herzogs (1402) befreite fie von biefer 
fahr. 1406 kauften fie wiie um 200,000 
Idgulden von Herzog Gabriel Galeazzo v. 
ailand; Eortona erhielten fie im Beier 
n 7. San. 1411 von König Ladislav 
Ungarn, gegen ben fie, mit Siena vers 
nben, feit Krieg geführt; ber bald 
.eder mit jenem ausgebrodhne Krieg wurde 
14 beend g- 5. befaß nun den größten 
heil von Toscana, einen Theil der Ro⸗ 
agna, der Sarfugnana u. Lunigiana, 1424 
:iederlage der Florentiner beidagonara 


‚ch bie Genuefenz; 1427 bald geenbigter 
‚rieg mit Venedig über Sunbeleinters 
fen. 1415 war aud bie [don 1404 bes 


Innene — der Statuten 
es Staates durch Paolo da Caſtro bes 
adigt worden, u. jetzt wurden die floren⸗ 
in. Statuten auch in den meiſten unter⸗ 
ebnen Orten u. Städten — U Uns 
erde eh hatte fih in F. die Familie ber 
Medlei großen Einfluß verſchafft; obs 
leih den Albizzi Feind, batte ſig doch 
Johaun von Medici durch fein Beneh⸗ 
nen, durch feinen Reichthum u. feine alls 
jemeine Liebe erhalten. Nad feinem Tode 
1428) genoß fein Sohn Cosmo v. Dies 
dich gleihe Achtung; er trat offner an die 
Spitze des Volfes, wurbe aber, verräther. 
Berbindung mit ran Sforza angeklagt, 
1488 auf 10 Jahre verbannt. Sein Hauptz 
gegner war Rainald Albizzi, der es 
aber body nicht verhindern konnte, daß Cosmo 
{don 1434 wieder von Benebig zurüdgerus 
fen wurbe. Er kehrte zurüd u. blieb, ohne 
gerade äußren Glanz zu entfalten, von nun 
bie Seele ber Regierung in F. Seine Pars 
tei ließ er Hugli nicht nad feinem Namen 
—— fie hieß Pucci, nach Puc⸗ 
cio Pr ; er erbielt, zwar nicht ohne Härte 
u. Sillkühr, die Ruhe im Innern u. den 

en nach außen, was ihm um fo leichter 
wurde, ba 1447 mit Filippo Maria die Vis⸗ 
conti in der Lombardei, bie Todfeinte des 
Staates F., ausftarben, Er verwanbelte die 
Wahlart der Beamten u. führte flatt 
bisherigen Loojes die Balia, einen da 
mit dietator. Gewalt beBleideten Ausfhuß, 
ein; er war ein Beſchuͤtzer der Kuͤnſte u, 

UlieistsEeifon. 3, v. 
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Wiſſenſchaften (er aränbete 1489 Me platon. 
Akademie, f. db. u ) u. wurd nad feinem 
Tode, 1464, mit dem Namen eines Batere 
des Baterlanbes beehrt. Bein Neben» 
bubler war lange Reri Capponiz er 
ewann ihn endlich baburd, daß er ibm 
Bobe Stellen im Staate verfhaffte. Nach 
Pnecios Tode EEE MELDE ERS. Pitti das 
** feiner Partel. 1 Cos nos Sohn, 
ter der Gichtbrüchige, kraͤnklich u. an 
Geift dem Bater unäbnlidy, verlor viel von 
dem Anpana [ar Baters, def. da er bie 
von feinem Bater ausgelichnen Gelber mit 
Härte von ben Schuldnern zurüdforberte 
u. feinen Sohn mit einer roͤm. Füeſtin ver⸗ 
heirathete (während ber Bater feine Kinder 
u. Enkel mit Kindern flosentin. Bürger 
verbeirathet hatte) u. bereits hatte ſich uns 
ter Luca Pitti eine Berfhtoörung gegen 
ihn gebildet, body bdiefe wurde entdedt, 
Pitti für das Haus Medici wieder gewons 
nen u. 1466 wählte bie Balio Detern. Bere 
gern war ber Gegenpartei Aufwiegelung 
enedig6 gegen bie Diedici, vergebens ihre 
Bündniffe mit andern italien. Staaten, Pes 
ter, von Meiland u. Neapel unterftügt, 
elt fi, farb aber Thon 1468; aud er. 
efhüugte Künfte u. Wiſſenſchaften. w 
folgte "fein Sohn Lorenzo der Wr 
tige ob. der Erlauchte, Ter nad 
mehr. Gelehrte u. Künftier 309, bef. ben 
aus Eonftantinopel fliehenden u. in Ites 
lien verfolgten Gelehrten ein Afyl 
nete u. die Stadt mit Kunfte u. literar 
ee Werken bereicherte u. buch öffentl. 
bäude u. Anlagen verſchönerte. 1432 
brachte er das empoͤrte Volterra zum 
Gehorfam zurüd, Immer mehr übten bie 
Mebici jegt bie Herrſcherwürde, obne den 
Namen zu baben; ihre Begner, bef. anges 
kön: Burger, ımter ihnen die edeln Day 
— fie u. mit Hülfe des Papſtes Sixtusl V. 
deſſen Streben, ſeine Macht im Kirchen ſtaat 
auszubreiten, Lorenze entgegen getreten war, 
machten jene eine Verſchoörung, Franz 
—8— u. fein Oheim 
rzbiſcho 
Bruder Jakeb Salvati u. Arz den Zi. 
April 1478 follte fie ausbrechen u. Lorenzo 
mit feinem Bruder Julian in der Kirche 
ber Reparta ermordet werden; doch nur 
Julian fiel, Lorenzo warb gerettet, u. bie 
Signoria, au ber Spige ber Gonfaleniere 
Cäſar Petruzzi, ergriffen die eintreten⸗ 
ben Verſchwoͤrer, bingten der Erzbiſchof 
un Benfter hinaus auf u, nah ihm Franz 
azzi, den Mörder Juliaus, das Bol wüs 
tbete gegen bie Berfhwornen u. gegen bie 
einde ber Medici, Jakeb Pazzi wıfbe er» 
Klagen, verſtümmelt u. in ben Arno ges 
worfen, Baroncelii, ber andre Mörder 
Sultläns, ber nah Eonftantinopel geflnpen 
is 


akob Pazzi, der 


war, ward von dort ausgeliefert u, 1 


zu bingeridhtet. Wegen des an dem Erzb 


hof vol 


edten Urteils wurde F. von dem 
apft : 


IV. in ben Bann gethan. 
Wis 


kan oalpert von F. u. deſſen 
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Wit Ferdinand 1. von Reapel verbunden 
Priegte Rom gegen F. Zwar ſiegten 
die Klorentiner bei Perugia über die 
Paͤpſilichen, allein. diefe ſiegken bei Pag» 
gibonizi, fielen in ihr Gebiet u. näher 
ten ſich fchon der Stadt. Lorenzo, der das 
Volk bunge u. verdrießlih gegen ihn I 
gen welchen eigentlich die feindfelige Ge⸗ 
en bes Papſtes gerichtet war, ging 
heimlih nad Neapel, bewog ken König 
um Frieden u. dba der Papft fi nun vers 
affen ſah, fühnte er fi auch mit 5. aus. 
Durch dies Berbienft um 5. ſtieg Zorenze 
fehr in der öffentl. Meinung u. zugleich ın 
der Macht, u, ald mächtiger u. zugleich Lande 
seiher Dann trat er auch offner mit feinen 
Begehr nah der Herrichaft hervor. Sein 
Luxus u, die — igung feiner Gelb» 
seihäfte brachten fein Haus einem Banke⸗ 
rott nahe u. nur dadurch, daß der Staat 
feine Schulden als bie feinigen erklärte, 
wurden die Medici gerettet. Dabei wurde der 
Binefuß der Staatspapiere auf die Hälfte 
berabgefegt, aber da fih F. auch fo nicht 
setten konnte, wurden bie Capitale aller 
milden Stiftungen mit dem Berfprechen der 
Wiedersahlung nad 20 Fahren angegriffen. 
Lorenzo ft. 1492, zwar mit bem Ruhme eines 
Mugen, umfichtigen, wohlwollenden Leiters 
des Staates, doch audy mit dem gerechten 
Zadel, die freie Berfaffung der Republik 
gelöst u. fo ihr Sinken veranlaßt zu haben. 
r hatte es durchgeſetzt, Daß die Leitung ber 
gene aller Staateftellen u. bie höchſte 
Entſcheidung aller Angelegenheiten einer 
ermanenten Berfammlung von 70 
ürgern übergeben wurde; übrigene waren 
alic Mugiftratsperfonen nur Schatten ber als 
ten Macht. !: Seinem Sohne Peter Il. fehlte 
des Vaters Rinficht u. Gewandtheit. Er vers 
7 ge fih mit Ludwig Moro, Herzog dv. 
tailand, u. ſchloß dagegen ein Bündniß mit 
Alfons v. Neapel. Alsnun König Karl VIII. 
yon Frankreich mit einem Heer erfhien, um 
Neapel zu erobern, verfagte Peter ihm den 
Durchzug durch das florentin. Gebiet. Karl 
brauchte Gewalt u. nahm Kivigzano weg; 
Peter fchloß einen fehr ungunftigen Fries 
den mit Frankreich u. wurde deshalb, u. 
weil er andre Mißgriffe in ber Regierung 
that, am 9. Nov. 1494 verbannt (Vers 
treibung der Medicerr). Mehrere Vers 
ſchwörungen feiner Anhänger, 1496, 1497 
u. 1498 mit gewaffneter Band feine Bus 
rüdberufung 
fo wie eine 1501 von Eifar Borgie 
geleitete, u. er ertrank 1504 als Vertrieb⸗ 
wer bei dem franz. Heere. !' Nun warf 
fib der Dominicaner Hieronymus Gas 
vonarola, vorher ein Kreund, jegt ein 
Beftiger Gegner der Mediceer, der bei bem 
olk als Prophet in hohem Anſehn fand, 
un Haupt der Republiß auf. Er bielt das 
undsiß mit Frankreich aufrecht, auch da 
noch, als ganz Italien fidy gegen diefe Mucht 
derbündet hatte, Dadurch brachte er F. in 


au bewirken, mißlangen, eben . 
vr 
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große Berlegenhelt u. fi um Die Gunf | 
olks; er wurte 1398 als K verbrau 
in Ron nun an lenkte Peter Gaberı: 
alslebenslängl.Sonfalonitere au! 
Epige geftellt, die Stuutsgefcbäfte ie 

Unter ihm berrfdte große — 
Kräfte der Republik wurden durch ben, wa 
auch glüdlich geführten m. 1509 beemiisr 
Krieg mit gifa erſchõpft n. burs 


Bündniß mit Frankreich wur fie ii ke 


Dapfte u. dem Kaifer in F “ 
rathen. Yapſt Yulius IL, ein ws 
Mediceer, ig gi die Abſ Seden ⸗ 
nis, den Beitritt Republit᷑ zur Liga go 
en Frankreich u. Die Der Ber 2 
6%. ns ordermgen ef, LER 
der papftl. berrRaimuadı.C@ordene 


in das florent. Gebiet ein, (Alns die Zies 
rentiner u. nahm Prato. Unterteien hats 
für deren Surühberufung gefimme, &ee 
r deren Zurudderufung i 
rint mußte 1512 abdanken u. bie Mebdicerr, 
bie fi zur Bermittlung eines Friedens m 
dem Papfte erboten, wurden mit Freudes 
wieder aufgenommen r der Me⸗ 
diceer). Die Mediceer aãnderten ach 
ihrer Rückkehr nichts Weſentliches in der 
orra der Republik, doch beſchraͤnktes ſie der 
kratie dürch die Wahlen u briegta 
bie wichtigſten Aemter mit ihren Uahä 
Der &artinaljobannv. Medici. 
Peters, trat an die Spitze ber öffent. Co 
338 die ex ne > er 1313 als £co Ne 
wurde, feinem Bruder Jalian ü 
—27 Durch ben Papft gelang es nuu fe.nz 
Familie, bie Regierung zu behaupten, wera 
lei der Haß gegen fie, nad der Laterdı= 
ung ber Boltsfreiheit, beinahe allgemcıa 
wurde, Nad Juliane Apdanfung 1988 (er 
ft. 1516 zu Rom) folgte ? Lorenzo, ca 
natürl. Sohn Peters, ber [you vom 323 
Sullans Dlitregent gewefen war; er jaı 
feine Liebe bei den Zlorentinern, wie = 
e:bft fie nicht lichte. Nach deſſen Xen, 
51), ergriff * Julia, ein narurl, ch 
Juliane, Kardinal u. Erzbifhof v. &., ix 
Zügel der Regierung. Diefer, 521 als te: 
mend VIl. Papft geworden, überließ de 
Verwaltung feinem Better, dem "Gare 
nal Hippolyt von Medici u. dem Eur 
dinal von Eortona, Paſſerino Sıleıc, 
gegen den fi der Haß des Volko, im 
die ihnen feindliche Famllie Strozzi ferze 


fältig nührte, nicht öffentlih zu dufera 


fragte; nachdem aber der Parft ven Kalici 
Karl V. angegriffen u. Ron von den kaiſerl. 
Truppen erobert wurbe, brach in F. 1577 
ein — Aufrubr gegen die Mediceer 


aus, Hippolyt u. Alexander wurden 
vertrieben u. die Breibeit aufs Neue ausgc⸗ 
rufen (2. Vertreibung der Mediceer 


Der Papft ſcoloß aber 1529 ut dem Kaiſer 
ben Krieden zu Barcelona, worin bie 
Nückkehr der Mediccer mit bedungen 
wer. Der Kaifer vermäblte feine nat. Toch⸗ 
ter Margarethe mit Aler, v. Me 5 
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ke ſogleich ein Heer gegen F. aufbrechen, 
am feinen Eidam wieder einzufesen. Die 
Florentiner vertheibigten ihre Stadt 11 Mor 
nate lang gegen bas kaiſerl. 18,000 Mann 
Starke, von Philibert v. Oranien befeh⸗ 
ligte Belagrungsheer, dann mußten fie 
fih an Ferdinand v. Gonzaga (dernad 
Ph ilibe rets Tode diefem in Commando folgte) 
1550 ergeben u. dem Kaifer bas Recht eins 
räumen, ihnen eine reue Negierungsform 
vorzufchreiben. Dem — ließ der Kaiſer 
am 29. Juli 1531 Alexander v. Medici 
zum erbl. Herzog v. F. mit dem Erbfolges 
recht feiner mannl. Nachkommen nah ber 
Erftgebuit, u. bei dem Erlöfchen auf bie 
männl. Nachkommen von Cosmo u, Lorenzo 
ausrufen. Das Oberhoheitsrecht bee 
Kaifers über F. wurde erneuert u. die res 
nblican. Verfaſſung aufgehoben. * Herzog 
lexander vernidtete auch jeden Schein 
der Freiheit, den die kaiſerl. Berfaffung den 
Iorentinern noch gelaſſen hatte. Er ließ 
ich durch den Magiftrat den unums 
ſchräukten on von F. erklären, baute 
eine Eitabelle, entwaffnete die Bürger u. 
‚errichtete fi eine Leibwache von 1000 M. 
Durch ſolche Willtühr u. dazu gefellte Grau⸗ 
amkelt machte er ſich verhaßt. Die großen 
amilien Salviati, Stroszi, Rudolf klag⸗ 
aiſer; da dieſer 
ihnen aber kein Gehör gab, vielmehr Alex⸗ 
| andern zum Oberbsfeblehaber aller kaiſerl. 
Heere in Italien ernannte, da verließen die 
mehrften vornehmen Familien ihr Baterland ; 
Alerander, in Ausfchweifungen, bie felbft 
der edelften Florentinerinnen nicht ſchonte, u. 
Grauſamkeiten fortfahrend, ward von einem 
feiner Berwandten, Loren zo Medici, 1987 
ermordet. Jetzt war nur ein Sprößling ber 
Mendici, der 18jühr. Cosmo übrig, ber durch 
ı die Bermittlung dee Card. Eibo zum Obers 
hauvpte des Staits, Anfangs ohne Herzogs⸗ 
; Stel, ernannt u. dem ein-Gtaaterarh von 
G Gliedern beigegeben wurbe. ® Cosmo |. 
erwarb dar Weisheit u. Stanbhaftigkeit 
| bie Liebe bes Volks, u, der Kaijer ertheilte 
ihnm den Berzogstitelm, fiherte ihm feis 
| nen Schug zu, die Nachkommen bes Mörs 
| 
| 
| 


sen gegen ihn bei dem 


ders aber ſchloß er für immer von ber Erb⸗ 
olge aus. Die ausgewanderten Feinde der 
ediceer hatten gleich nach Alexanders Er⸗ 
mordung ein Heer errichtet u. fuchten vers 
gebens bie republican. Berfaff’ng in F. wies 
der herzuftellen. Gegen fie wüthete Eodmo 
auf das Aergſte, confiscirte ihre Güter u. 
erklärte ſie ſeibſt für vogelfrei, wo er dann 
bie Mordthaten gegen feine Feinde geſetz⸗ 
li erlaubte, Er führte cine polit. u. relig, 
Inquifition in F. ein, den Handel machte 
er zum Monopol ber Regierung u. 309 alle 
Werfelgefchäfte wieder an fi. Die da⸗ 
durch gewonnenen Summen verwandte er zu 
Bauten von Feſtungen n. Palãſten, Samm⸗ 
lungen von Kunftfhägen, Gründung der 
Zeichnenakademie (1562). Er befeftig:e Durch 

: eine übrigens Huge Regierung bie Dlacht feis 


ned Hauſes u. erwarb ſich Unfehn unter dem 
italien. Staaten. In dem Kriege zwiſchen 
Frankreich u. dem Kaifer eroberte er 1555 
a gehen Dpfern für Letztern Siena, das 
er 

‚hielt, wofür er Rombino, Elba (dis auf 
Porto Kerrajo) u. Ortfchaften an der mais 
länd. Grenze abtrat. 1561 ftiftete er den 
Stephansorden, zum Schutz des kevantes 
handels. Cosmo vereinigtenun Siena mil F. 
u. gründete ſo den neunen Staat Tosdcand, 
weicher Titel aber erſt nah jeinem Tode 
1574 von den andern Staaten, durch Beftäs 
tigung bed Kaifers, anerkannt wurde, Ess⸗ 
mod fernere Regierung u. wie 1564 nach feis 
ner Abdankung fein Sohn Franz Maria 
folgte, der, nachdem ſchon fein Vater 1569 
vom Papfi aul V. zum Großherzog erhoben 
worden war, 1574 vom Kaiſer als Groß⸗ 


v.Zoscana anertannt wurde aber' 


erzo 
per — Regierung führte, wie 1587 fein 
Bruder Ferdinand I. folgte u. einſichts⸗ 
voller bis 1609 regierte, was ferner unter 
feinem Sohne Eosmo Il. (reg. 1609—162T) 
u. deffen Anfangs unmündigem Sohne Fer⸗ 
binand Il, (regierte bis 1670) geſchah, wie 
deffen Sohn Cosmo INl. (bis 1723) das 
Land durch Lurus u. Ausfchiweifungen — 
rüttete, wie mit deſſen Sohn Johann Gas 


ſton 1737 das Haus Medici ausſtarb u. 


durch Fran 
ſerin Maria 
thringen⸗Habsburg kam, wie auf Frau) 
tephan 1369 fein glorreiher Sohn Peter 
Leopold. u. nach beffen Erhebung zum 
deutſchen Keifer 1790 fein 2. Sohn Ferdi» 
nanbd Ill. folgte, ber die Gräuel bes franz 
Nevolutionstrieges in feinem Lande ſah u. 
biefes nach mander erlittnen Schmach 1800 
an Frankreich abtreten mußte, weldes nun 
Ludwig, Erbprinz v. Parma, ald König 
v. Etrürien erhielt, u. wie dad neue Kö⸗ 
nigreich 1806 mit Frankreich vereint wurde 
u. es bis 1814 blieb, wie der frühre Herr⸗ 
gie bisher Kurfürft von Salzburg, dann 
roßherzog v. Würzburg, Kerdinand IN. 
wieder 1814 dahin zurüdtchrie u. bis 1824 
regierte, wo ihm der noch jetzt regierende 
Großherzog Leopold II. folgte, darüber ſ. 
mehr u. Toscana (Geſch.). Qt. NR. Mucs 
chiuvelli, Side eſchichten, a. dem 
Ital. von W. Neumann, Berl. 1809, 2 Bde. 
in d. lieberfeg. d. Saͤmmtl. Werke von J. 
Biegler, Karler. 1834, 4. Bd.;3 A, Reu⸗ 
mort, Vavole cronotoz. e sineron. della sto- 
ria Fiorentina, Flor. 1841. (LB.) 
Flöres (lat.), 1) Blumen; 8) (Pharm.), 
zum Arzneigebrauch getrodinete, ob. A 
ubereitete Blütbhen; fo. Miäckn, 6 
atblüthen; 3) verſchiedne, auch mineral. 
— z. B. F. Hknuores, ſo v. w. 
— F. plümbi, Bleibluͤthe, ſ. 


han, Gemahl der Kal⸗ 


u. Bleis. FF. sälis ammonlact, fo v. 
w. Gereinigter Sulmiaf; F. sälls am- 
moniaci martiälen, fo v. w. Eiſen⸗ 
u sülphuris, fo v. w ar 


oe. 


Le. 
berefia, $. an dad Hans Lo⸗ 


e., — 


7 für die Kriegskoſten abgetreten ere 


m 
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felblumen; F. Zänel, fo v. w. Binke 
oxyd. (Su.) 
Fiöres, 1) Inſel, f. Azoren h); 8) 
. u. Sunbairjeln (Meine); 3) Straße 
er Beiinen 5. u. Solor; 4) See von. 
., Theil des ind. Meere, nörbl, von F. 
mehrere Infeln, als TokensBeffeys, iſt 
ſchwer zugänglich — Kala⸗ 
toa, 8 Meilen Umfang ; öftt. von $. lies 
‚gen die Infeln: Solor, 23 AM, an ber 
Etraße imanro, Drt: Lamaqueraz 
Lomdbiem, HAM; Sabrao (Adina⸗ 
ra), PAM.mit eignem Fürften; Dmbat, 
SEAM., mit menfchenfreffenden Einw., viel 
Vieh; Pantar, ander Straße Alu; füdl. 
Tih indana (Bandelhol inſel), Sumba, 
108 AM., Einw. angebli alaten, trab⸗ 
finnig; ferner Savn, 4 M. lang, 40,000 
malaifche Einw. mit 5 Radſchahs, unter Dos 
nn ber Niederländer, Hafen: Seba; babei 
lein⸗GReu⸗Savn, unbewohnt. (1Vr.) 


Florescönz (d. lat.), bas in der Blüs 
the Stehen. 
Florestina (F. Cass.), Pfenzen att. 
aus der natürl. Fam. Compositae, Hlelian- 
tbeae. Arten: F. callosa, in Nlimerike, 
F. pedata, tripteris, in Mexico. 


Floröt (fr.), 2) das rohe &efpinnft, 
od. ber Anfana von ber Berpuppung des 
Seidenwurms, welder ſich abhafpeln läßt, 
auch der Abfall von andrer guten Seide. 
Der ſchlechteſte F. (Spinnwebe, Watt⸗ 
od. Werkſeide) wird nicht kardatſcht, ſon⸗ 
bern nur getrocknet; die beſſere, mit den 
Karben zugerichtete, dient zu ben gröbften 
feitnen Scweben. Daraus werben bie F- 
seide u. F-seildenen Bächen 96 
wonnen. F-bänder, f. u. aan N; 3) 

ch. 


f. u. Bamaft. 
Floreteädas (fpan., Hblgew.), fo v. 
w. Papeline. o 
Florötlieilnwand, ſehr lockeres baums 
wollnes Gewebe, kommt aus Schwaben. 
Flore&ts, ein glänzenber, figurirter, bem 
Satin ähnl. engl. Stoff. 
Wlor&ttas, U) f. u. Blancards; 8) 
f. u. Droguet. 


Floröätte, alte franz. Silbermünze m 


139, von 2, Größe, nady den Kilien dar⸗ 


auf genannt, 


Flöres (fpr. $lores, Henriquez), geb. 
1701 zu Vallabolid; Auguftiner t. zu Ro 
prid 1373; ſchr.: España sograda etc. Madr. 
17354 - 1819, 43 Bde., 4. (Hppᷣtwerk., vom 80. 
Bde. an von Man. Risco ſAtpeſeen Me- 
dallas de !as colonias, municipios y pueblos 
4.35 Clave historical, ebd. 1343, 4., neuefte 
Llufl., ebd. 1817; Hist. geneal. de la casa 
real de Castilla y de Leon, ebd. 1:61, 2 
Bde., 3. Aufl, 17%. (Jb.) 
Flörflicgen (Hemerobini, Hemerobia 
Latr.), — ber Nepflügler (der Plani- 
pennla Latr.); Fuhlhoͤruer fabenförmig, 


Flores bi Florian | 


‚mittelgro 


Larve im Baffer, fehr beweglich. 


| 
vor ben Uugen eingeß, 

dem Ende zu Did, Dierfir 

ornig, Seckig, Leib lang, oft gebogen, dr 
dig, berabgebogen, Flügel groß, fen 

gittert, Beine bünn; leben vom Raub, kz 
die Eier (an langen Stielchen) auf Bl: 
Gattungen: a) eigeni!l. 5 dam 
bius Z.), vorbere6 Bruftftüd Fein, Fig 
badförmig, zart, Augen groß (oft zeis 
alas enb), Fühlhoͤrner berkkeafüny: 
u febr, iegt Iangfam, Die kam 


vielglied 
Tafler eg 


Blattlauslöwen), 
aben im Schwanze ein Werkzeug umie 
innen. Latreille bat zu Unter 
smylus (mit 3 Nebenau pt: ge⸗ 
fle@ie $., Osm maculatos), kam, Al 
und Beine ziegelroth u. Hemerebius 
(ohne Nebenaugen). “rt: ſiakende & 
(ilem. Perla) ſchöngrũn, auge, Mi 
gelegrünic fhillernden Yiasda, | 
2) esfliege, Semblis Ca | 
fhnitt der Bruſt groß, Die? | 
horizontal, Taſter fadenförmig, dab IA 
Blied derfelden Pegel- ober- malgenfen:, 
Iſt getheilt in die Gattungen: (bat 
liodes, $ühler Baumfärmig, wid ap 
als * anf ; er — tm, 
wendig gezähnt, Flüge 2 
Bruftftüd groß. Art: Mepfliege miles x 
förm. — ( Chaul. pectiulcor⸗ 
Semblis pect. Fadr.), Slusel wär 
braunen Abern, in NAmerika. er: 
lis, Fühler einfach, kurz, mals, 
kiefer der Männdhen wie Hörer gehe 
Art: Coryd. cornuta. Sialis Kinsiie — 
Füblgörner einfach, 0) Ge 
örmig. Art: Schlammmegfliegt | 
lis lutrarla, Sialis niger), wa p 
bellbraunen, ſchwarzaderigen Flügen — 
mein; Weibchen Legt die Eier :n Maſſen | 
u 1000 Stud) ſenkrecht neden einan 





Florlacönser (Orben don Bl) 
eftiftet 1183 von Joadim, 4 nal 
erzienkloftere Eorazzo in alabrı * 

ber Einöde Flore, für ſehr —— 
1196 beftätigt, über viele Kloͤſter ati 
mit den naher. Bafilianern in offnem Erik 
Krieg lebend, wegen Keyereien bi Tr 
in ſchwere Procefle verwidelt, 1 ide 
menten verwandelt, 1570 mit [aM Dur 
Klöftern ben Eiftercienfern einperleißt. 
felbe erlitten vie 1187 von Joahimgekl, 
Fioriacönserinnen. “ afiß 
Fliörian (F lörens, Floret m 
v. lat., der Blühende), männl. Bor 
eben fo Florentine weibliher ah 

Fiörlan (fpr. Florlang), 1 N my 
lorianus. ®) ——— a 
.), geb. 1755 im Edloffe Florian bei m 

(a; And, zu Nismes), warb durd den vn 
9. Penthievre, zu bem er 1768 als Page / nl; 
men, Capitain in feinem Dragoneriea®" 
doch lebte er größtentheils in Oolation 

e —* 

















Wiſſenſchaften. äbrend ber 


verbannt, ging er nad Sceaux; nut pie 


a 


Florian (St.) bis Florida | 


ierres Sturz rettete ibn vom Tode; ft. 
9. Schr.: Estelle (deutfch Gera 17839) ; 


1 
louvelles (deutſch von A. G. Meißner, Lpz. 


786, von K. Müchler, Berl. 1793); Numa 
’ompfilius (deutſch Gotha 1787); Guillaume 
'ell (deutſch Pirna 1808); beide oft, bef. 
um Schulgebraud heraudgeg., Gonsalve de 
>Zordoue (deutfh von &. Baur, Berl. 1798, 
} — Galaihée von Mylius, 
Berl. 1787); Le deux billets (deutſch von 
u. Wall, Cp;. 128Y, n. Aufl. 1808, u.a. m.); 
euvres, Paris 1784, 24 Bbe., 16; ebb. 
1810, 13 Bde., 1826, 8 Be. 5 Sämmtl. Wers 
Pe, überf. von 2. ©. Förfter, Quedl. 1827 f., 
5 Bdchn (unvellendet); Lebensbefchr. von 
Rosny u. Sauffret u. in ben — der 3 
legten Jahrh., 8b. 3, &t.1,8.70f. (.Dg.) 
Flörlan (8t.), 1) Martıfl. im öftr. 
Traunkreis; fonft mit Auguftinerhorherrie 
ſtift, ſchöner Kirche, 600 Ew. In ber Nähe 
PA l — — Me — — * 
ãude. 3 ar eyerſchen Kreiſe 

Marburg; 500 Ew. | 
(a. ®eogr.), Ort in 


Florläna, 1 
4 Station der Do⸗ 


Pannonien bei 
nauflotte, Sig eines Praͤfecten. Trümmer 


bei Ofen. 8) (n. Geogr.), Inſel, ſ. unt. 
Suayaquil. 8) la F., Fort, ſ. u. Bas 


letta, fa, a). 

Fliorliänus, 2) DM. Anntus, des 
röm. Kaifers Zacitus Bruber, 276 Gegen⸗ 
Paifer des Probus, bald ermordet, ſ. Rom 


Geſch.) uꝛ. BI (St.), söm. Krieger, Chriſt, 


ward zu Rauriacum —— im Anfang des 
8. Jahrh. auf een bes Statthalterd von 
der Brüde in den Rhein geftürzt. 

Flöriceps, f. u. Bandwürmer e. Bl. 

onobia. 

Fiörlda, 2) Salbiufel in NAmeris 
Ba, feit 18318 Gebiet der nordam. Freiſtaa⸗ 
ten u. Theil der NKüfte des mexikan. Meer⸗ 
bufens (daher beide Floridas), !* grenzt 
andenatlant. Ocean, Georgia, Alabama, den 
Golf von Mexico, 2890, 2) AM; hũ 

elig, im Innern fruchtbar, an den Küften 

arſchland (Savanne von Alatſchua od, 
Alatſchama, 30 Bel auch Sandboden. 

Norgebirges auf der Halbinfel: Espa g⸗ 

nola, Eaneveral, Florida, Sable 

(Kando), Punta larga (Cap Roman), 
. &edro; an der übrigen Küfte: Blafius 

(Blaize) ’ Flüffes St. Marys (Brenze 

gesen Georg a Perdido (gegen Ala= 

ama), St. Johns (aus dem See 

Mayacco; ſchiffbar, Lauf: 50 Meil.), 

Suwaney (aus dem Okefenoke), Apa⸗ 

lachicela (aus Flint u. Chattaholſche ge⸗ 

bildet) u.a. Seen ? Mayaco GEspirltu 

Santo), Grorgz Sumpf: Okefenoke; 

Baien: Ehatam, Espiritu Santo 

(auf der Halbinſel), Apalache, St. An⸗ 
bre, Santa Roſa, Penſacola. Kli⸗ 
faſt tropiſch, durch Seewinde gemäßigt, 

me ſelten über 27°, Kälte felten bie 0, 





947 
doch viel Stürme u. Gewitter. Produete 
tropifche; viel Wald (Palmen, Magno⸗ 
lien, Nadelholz) Drangen, Baumwulle, 
Zuder (nicht außgegel net), Wein, Obft, 
Vanille ꝛc., viel wildes Hornvieh, ets 
was Raubwild, Geflügel, Fiſche, 
Alligators, Perlen; von Mineras 
lien: Steinkohlen, Eifen, QAueds 
filber, Kupfer u.a. Induſtrie unbe⸗ 
beutend, berPlantagenbau nimmt zu, wie 
ber Handel. ' @iuw. gegen 55,000, dar⸗ 
unter Judiauer: Seminolen (mit den 
Dcheefes, 250 Köpfe, Zamatles, 220 
Köpfe, Utchees⸗Kitchetas 2400, Kitas 
pulgas220 Köpfe), bann@uropäer u.5400 
Sklaven. "Sprache (Floridänische 
Spräche), von den Criks, Maskojes 
ben, ben Shidfen, Tfhattern, Pass 
cagulen u. U. gefproden, ift eine ber 
Hauptſprachen Rord- Amerikas, f. Notre 
ameritanifhe Sprachen. » Verfaſſuug, 
vom 31. März 1822, ftellt einen, alle& Jahr 

u wählenden Gouverneur an die Spitze 
er Megierung, ber mit 14 Beifigern dus 
Legislative council bildet; 4 Dbergeriche 
te, jedes mit 1 Richter, Anwalt u. Mar⸗ 
ſchall, ſprechen Recht; es gibt aud Arie 
densgerichte. * Eintheilung in A) Oft 
orida, der nördl. Theil der Halbinfel;z 
tadts 8. Auguftin(Agoftino)an einer 
Bai bes atlant. Dieeres, Hafen mit 2 Forte, 

fehr gefund gelegen, 2600 Ew.; Neu⸗Smi r⸗ 
na, angelegt von Reugriehen u. Minorcas 
nern, an ber Muskito Inlet (Eins 
abrt), mit Seidenbau, 2600 Ew.; Sinnfelns 

naftafia, Auguſtin gegenüber, mıt Fort; 
Amelia, 5MI. lang, Drt: Ferrandina, 
mit Fort, Hafen, 1000 Ew. B) Südflos 
rida, füdl. Theil ber Halbinfel, durd) die 

F-Strasse (neuer Bahamas Kanal; 
burd ben ber Golfſtrom geht), von ben Yun 
hama « Injeln getrennt, mit vielen Yanbs 
ungen, u. an den Küften mit zahlreſchen 

nfelchen u. Riffen F-Meys, barınler 
Cayo large, C. de los Marturos, 
bie Pine Jolandsu.a.); hier der Haupt⸗ 
fig der Seminolen. Diefe beiden #»# hie» 

Ben jonft Tegefte, Hptort: Key Wefidino 
Ew.). °C) Mittelflorida, vom Sawans 
nee (Sumwaney) bis zum Apalachicola, 18,000 
Ew.; Sauptitadf: Talahaſſe (Tulias 
bafi) am Okolokney, Hptfl. bes ganzen 
Gebiets, neu angeleat., 8000 (1300) Erw. 3 
Eifenbahn nadı St. Marcd; Magnolia, 
Hafen an der Apalahebai; Badsden, am 
Apaladicola, 1000 Ew.; S. Marcs, am 

Iuß gl. R.; Iufels St. Georg. n) 
efifloridn,, vom Apalachicola bie zum 

Perdivo; Stadts Penfacola Aanıa 
cola), an ber Bai gl. R. (3 DU. lang, 11 Mt. 
breit), Dafens ( — der Union, 

Werfte, Molo, Fort [Barrancas] mit 

Leuchtthurm, ſoll erweitert werden), 2000 

Ew.; Juſel St. Roſa. 2)(Geſch.S e⸗ 

baſtian Cabot entdeckte 1497 die Kuſte 5-6 

u, 1512 nahm fie Ponce be Leon von Dos 

| % minge 
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minge aus für Spanien in Befig u. nannte 
fie, da er gerabe am Palmfonntage (Palma 
florida) dahin Bam, F. !* Vergebeng vers 
fuchte er u.1526 Yampbilo de Narvaez 
Eolcnien bier zu gründen. 1538 eroberten 
nun zwar die Spanier die ganze Halbinfel, 
aber fie Bonnten fie nicht gegen die Uebera 
macht der Singebornen behaupten, "* Einis 
gen Franzoſen gelang es 1562 bort eine 
Niederlaffung zu gründen, aber 1565 wurs 
ben fie von den Spaniern vertrieben, bie 
nun dad Land colonifirten u. nach ihrer 
Meife verwalteten, bis fie es '°1763 an die 
Briten abtreten mußten. Tiefe thaten für 
bie Landescultur eben fo werig, als bie 
Spanier, u. 1780 eroberten bie Spanien 
Weſt⸗F. wieder, bie es auch im Frieden 
1783 bebielten u. Oſt⸗F. dazu bekamen. 
Nach alter Sitte ſIler te ſich nun das dort 
herrſchende Colonialweſen fort, Big 1° Spas 
nien die Balbinfel nach langen Unterband- 
lungen 1819 an die nordamerik. Nuton 
abtreten mußte, die aufdaffelbe f eit 1808 An⸗ 
fprücdye madıte, feit fie Louifiana von Frank⸗ 
reich erfauft hatte, Im Oct. 1820 wurde der 
Vertrag ratificirt, F. 1821 von der norbames 
ri, Union in Befig enommen u. bildet nun 
feit 1822 ein eignes Gebict derfefben. 1! Kis 
teratur: J. D. Schoͤff, Reiſe durch die nord⸗ 
amerik. Staaten nad Oſt⸗F. ıc., Erl. 1788, 
2 Thle.; W. Bartram, Reifen nad Nords 
u. Sũd⸗Carolina, Georgien, Ofts u. We 
F. 0, Bel. 178; €. €. Robin, Reife 
nad) dem Innern non Louſtana, dem weftl. 
4 2c., Berl. 1809 f., 8 Thle.; 3. Adair, 
eſch. der amerik. Indianer, bef. von Sſt⸗ u. 
Weſt⸗F., Bresl. 1782, (Wr.,ds.u. Dog. 
ſ. u. —E 
Flõrido Iianen (Den Joſe Moñino, 
Graf von $.), geb. zu Elche in Murcia 
1928; ward Gefandter in Rom u. 1778, 
nah dem Kalle Brimaldis bis nach Karies 
Mi. Tode 1, Stasteminifter, als der er ſich 
um Künfte u. Wiſſenſchaften ſehr verdient 
madıte. 28. Zebr, 1792 wurde er ploͤtz⸗ 
lich verhaftet, wurde nach Murcia verwie⸗ 
fen u. ft. zu Sevilla 1485 f. Spanien 
Geſch.) ze, zn. (Lt) 
Fiarida - Örden, f. Breifs Orden, 
Fiorid&ne, fo dv. w. Kernalgen. 


Floridia, verwitwete Herzogin von 
Pırtana, erpogin von F., feit Novbr. 
1814 Gemahlin König Ferdinande IV. von 
Neapel in morganat. Ehe, begieitete ihn bis 
— Tode 1825 auf ellen Reifen; ft. 


Flörifer (Bot.), Blüthe tragend. 

Flerif&rtum (röm. Mel.), Felt, wo 
man der Ceres Kornähren in idrem Ten 
pel weihte. 

Flörlle (Flörilus Mont.), Gatt. 
ber Schnecken, den Sch’ffebooten verwandt; 
eben, genabelt, Mundöffnung Zeckig, durch 


ein Querblattchen keſtverſchloſſen. Urt: 
atellatum, mikroſtopiſch. 

Florilögium (lat.), Anthelegie, 8> 
menlefe. 

Fiörimont, Bleden, fo v. w. M 
menberg. 

Florin (fr., fpr. %loräng), fon.» 
Gulden; F-d'or u. „Geige (M. 
F⸗dohr u. F⸗Schorſch), f. u. 

FlorInus, Schüler des Yolylary ı 
Freund bes Irenfaus; foll den Menarı 
Hianismus (die Lehre von Einumbd 
fer alles Dafeins) fo auf die Gpige gerie | 
ben haben, daß er Gott aud zum ücheber 
des Boͤſen machte, 

Flörie (Daniel, Graf mf.), g 
1710 zu Udine, £. daf. 170; 

a: 108; fchr. :-Poesie varie, Lu TI, 
2 Bbe., 4. 

KFloriren (0. Iat.), 2) bluhen; N 
guten Umftänben fein. rast 

Fiörin (Kranz, eigentlich gran 
Vriendt), — 1520 zu Wnboerpen Bit 
aus ber flandr. Schulez erwarb ſich fa 
men bes flandr. Rafael burg 
mung der 6 biefes Meifters, ute 





ungemein ſchnell u. oft flüchtig; 

Trinker; ſt. 1570 zu Antwerpen. 

„lorisändo u. Fiorisel, 4 | 
. 


‚Flörissent (Rab.), f. Bilisin 
Florist, fo v. w. Fleuriſt. 
Flörival, Stadt, f. u. — 
Fiörka „ Damenfäleie, 

Gefiht vor —X Sonnenhide zu ſcute 

Flörmücke, ſ. u. Haa 
Fiörseide, f. u. Seide. 

‚Flörtücher, florartig gewebte An 

tädher; es gikt einfache, boppelte, * 
geſtreifte, geblümte, marlyartige mil * 
nen, od, mit Gold« u. Gilherblumen: 
Streifen auf Seide; Lommen bef. aus 
reich, ber Schweiz, Deutſchland. y 

Flörus, .2) fo v. w. Aquilius *. 

ß Annäus), Epunier od. Gallier, 
pltome rerum romanarum (ton A, 
Gründung bis auf Auguftus), wegen N, 
panegyrifchen Schreibart in den An I 
2. Jahrh. gefegt; nad And. gehört —* 
Auguſteiſchen Zeitalter an. 1. — 
Beroaldi, Mail. 1510, Fol.; Dann * 
von Gräre, Utrecht 1680, m. Dufer, Aue 
1TH, 2 Bde; von Tige, Prag 190 bs 
Seebode, &pz. 1821; deutfh von Re 
mann, Lpz. 1985; von Bertrand, on 
17899. 3) (Sulpitius), Britannitt, E 
Galba mit dem Bürgerrecht beſchentt Ya 
mordete mit Statiug Murcus tg 
ber fih heimlich in den Derhiteme 3 
ſchlichen u. dem ®ottesdienfte pafelöR * 
geſehen hatte. 4) Berfiue), au * 
zomene, rin. Befehlshaber in 5* 
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v Grauſamkeit ven rös 5%. 1 14 breit; 8) |. Fl 33 
Be a Ba DE ga et Fan m 1 
5> Mehrere Heilige. (Sch.) 


Klos (lat.), Blüthe, Blume, 


Wees und Blänkflos (Flore u. 
Blantſcheflur, Fleor et Bianchefleur 


Roſe u. Lilie]), altdeutſches Gedicht bes 13. g; 


ahrh. von Konrad v. Klede, nad Rus 
precht v. Drbent. Inhalt: F., Sohn des 
heidin. Könıge Benir (Feinir) von Spas 
mien, u. B., Tochter einer — Chri⸗ 
fin uw. Sklavin der Königin, werben mit 
einanber erzogen u. faffen eine brünftige 
Liebe zu einander. Um das Berhältniß za 
ze.ttören, wird erft F. an den maatuaniſchen 
PBof geſendet u. dann B. an babylon. Kauf⸗ 
Jeute verlauftz; dem F. fagt ber Vater, B. 
ei geſtorben, die Mutter aber entdeckt ihm 
hre Entfernung. F. ſucht fie sun auf, fin⸗ 
det fie enolih am ſultan. Hofe Ri Babylon 
vu. wird von dem Würter in. einem Korbe 
mit Nofen zu ihr gebracht, der Gultan er⸗ 
fährt ihre Liebe u. will fie verbrennen lafien, 
aber gerührt durch ihren Wettſtreit, da Leine 
von beiben bes rettenden Bauperninge fi 
bedienen will, verzeiht er ihnenz fie kehren 
nad) Spanien zurüd, wo Benir geftorben 
ift, u. nachdem F. Ehrift geworben, heira⸗ 
tbet ihn B.; ihre eingio- Tochter Bertha 
it bem Fuße wird fpäter Pipins Ge⸗ 
mahlin u. fo Mutter Karls d. Gr. Bands 
riften bes Gedichte in Berlin u. Heidel⸗ 
tg; berausgeg. im 2. Theile von €. H. 
Müllers deutſcher Gedichte aus 
dem 12. ꝛc. Jahrh., Berlin 17845 kur⸗ 
ur in nieberbeutfher Mundart, in Bruns 
Itplattveutfchen Gedichten, Berlin 1798. 
en Stoff behandelt eine Dichtung 
Rückerts. (Lb.) 
Flos africänus, f. Tagetes patula. 
Flöscepa (F. Lour.), Pflauzengatt. 
aus der nat. Sam. ber Zaukenlilien, Smi⸗ 
laceen, 7. Kl. 1. Drbn. Z. Art: F. sonn- 
dens, Betternder Strauch in Cochinchina. 
Flosculäria, f. u. Raͤderthierchen, 
einrübderige. 
: Flosculös (v. Iat.), fo v. w. Blumig. 
Fiösculus (lat.), Blümchen. 


Fiösket (d. Iat.), 1) zierlicher, aus⸗ 

efuhter Ausdrud; 3) Hedeblume; 3) 
ſchoͤne Worte um Jemand binzuhalten. 

Floss, 1) f. u. Flöße nz; 8) (Fiſch.), ſo 
v. w. Hloßsarn; 3) fc v. w. Eisfloß; 4) 
(Hũttenw.), jo v. w. Deil. 

Flosn, 1) Marktfl. im Landgericht Neus 

dt an der Waldnab, des bair. Kr. Obers 

falz, Sand, 1600 Ew.; 8) Hluß hier, 
ällt in den Waldnab. 

Flössach, Zluß, f. u. Minbel. 

Flössamt, F-beamter u. a. Zu⸗ 
ſammenſetzungen mut Floß, ſ. u. Floͤße, 


Flösnels, fo v. w. Eisflöß, 


Fiössen, 1) (3oot.), f. u. Kifche ». 2) 
ſ. u. Fiſcherei 1.. 


———— (Hũttenw.), ſo v. w. 
egel. 


Fiössenfioh, fo v. w. Limnadia Her- 
manni, f. u. Blätterfüße B) c). 


Flössenflügler — bei Cu⸗ 
vier Familie der Schwimmvögel, fo v. w. 
Fettgans I. 
Flössenfüssier (F-kraken, Pie- 
ropoda), Ordn. ber Weichtbiere ; Thier ohne 
Schale, Arıne u. Füße, bewegen ſich ˖ durch 
floffenartige Anhänge uam Munde, welche 
zugleich Kiemen find; einige haben deutlichen 
Kopf, andere nicht; Mecrthiere, Zwitter. 
Buttungen: a) mit Kopf: Clio, Cleo- 
dora, Limacisa, Cymbulia, Hautkieme 
Pneumodermon), Gufteropteron (Gast.), 
lattkerake (Phyllirrhoe), BJ) ohne Kopf: 
Ilyalea, fteben bei Cuvier zum Theil unter 
der Schnedenordnung Heteropoda. (Wr.) 
Filössenfuss (Zool.), f. u. Blätters 
füße A). a 
Flössenkiemer (Stomatnpoda), bet 
Den Sippfchaft ber Schwanzkrebſe, an den 
Bauhfüßen ( Schwimmfüßen), Leib zwei⸗ 
theilig; Battungen: Blattkrebs (Phylio- 
soma), Schaufelkrebs (Squilla), Erichthas 
u. a. — 
‚Fiössenqualle (Callianira Peron), 
Battung der Nippenquallen (der Breitquals 
len bei Den); walzig, röhrenförmig, ab⸗ 
geftu ft, bat ſtark vorftchende Rippen, 
ven 2 od. 3 jederzeit zufammenlaufen u. 
eine Art Flügel (Floſſe) bilden; dreis= 
blätterige $. gr triploptera, Beroe hexa- 
gona, Brug)): loffen breiblättrig, gewims 
pert, im ind. Meere; ENEIDERERENISE F. 
(C. diploptera) u. U. (Wr.) 
Flössenreif, f. u. Fiſcherei rı.. 
Flössentaucher, f. u. Fettgans c). 
Flössfedern, 1) fo dv. w. Floſſen; 
3) f. u. Schriftgießen ıı. 


Flössgallen (Pferdew.), fo v. w. 
GSteingallen. 


Flössgarn, f. u. Fiſcherei ıı.. 
Flöscgraben, f. u. $lößes 

Flössgraben, 1) Graben im Kr. Fin⸗ 
— ü. ri des preuß. Regbzks. 
otsdam u. Merfeburg u. in dem Amte 
Großenhain bes fühf. Kr. Dresden, zum 
lößen des Due aus der Hinfterwaldfchen 
de in bie Elbe beſtimmt; beginnt aus 
reihen 1 Stunde füdlich von Finfterwalbe, 
führt in die ſchwarze Elſter oberhalb Elſter⸗ 
werde, verläßt dieſe wieder bei Elſterwerde, 
durchſ yneidet die Pulsnig u. Röder, u. füllt 


außerdem Klösnbrücke, |. u. Brüdew. oberhalb Rieſa in die Elbe; gegen 8 Meil. 
Fiösso, 2) Sifenmaffe von &—5Etr., lang. 8) Aus der weißen Eifter bei Krofken 
abs 
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abgeleiteter, Flößen bes Brennholzes 
beftimmter, Pc — 87 unter Kurf. Auguft 
D. Saunen gebauter Kanal im preuß. Regbz. 
Merfeburg u. 

fih bei Pegau in 2 Arme, der eine gebt 
durch Sachſen u, füllt bei Leipzig in bie El⸗ 
fler ; der andre fällt auf preuß. Gebiete im 
merfeburger Kreife in die Zuppe. (Pr.) 


Flössloch, f.u. Hohofen. F-netz, ei 
v. w. 


fo v. w. Floßgarn. F-ofen, 
Hohefen. F-reif, ſ. u. Fifcherei sn. 

Filötay (Flöta), Infel, f. u. Orks 
ney 2). 

Filotöwia (F. .), Ylaugengatt. 
benannt nach Juli — Flötow (preuß. 
Major zu — in Schlefien, ſchr.: 
Lichenen, Hirſchb. 1829, 1. Cent., 4.) ans 
der natürl. Fam. Compositae, Cynareae 
Rchnd., Tremſen Ok. Arten: F. excelsa, 
Baum in Ehile, andre in Brafilien. 


Flott, 1) aufdem Waſſer ſchwimmend; 


daher: Fl. wörden, von einem Schiffe, 2 


welches bei der Ebbe auf den Grund ge⸗ 
rathen iſt, durch die Fluth gehoben werden; 
ähnlich fi. mächen ; 3) ſo v. w. Schmeer, 
Fett, Sahne, bef. von der Schafmild. 
Fröttbeck, Dorf in ber bän. Herr⸗ 
ft Pinneberg, nahe bei Altona; Muſter⸗ 
onomie, Baumfchule, Landhäufer. 
Flötte, 2) eine Anzahl Schiffe unter 
dem Oberbefehl eines F-Tüihrers, meift 
* eines Abmirals, die aus einer ii. Divifion 
LDRRDISOERN). = Div. (Avantgarde) 
n. 8. Div. (Urrieregarbe) beftept, we 
He Avantgarde gewöhnl. von dem Vice⸗ 
admiral u. bie Arrieregarde von dem Con⸗ 
treadmiral commanbirt wird. Wenn fie fidh 
in Schladhtorbnung, d. h. in 1 08, 2 Linien 
‚formirt, Bleiben 28 leichte Fregatten (Res 
etiteurs) außerhalb berfelben, um bie 


fehle zu wiederholen, die hier ſtets durch 


Signale gegeben werden. Zum Kampf wird 
die F. in mehrere Linien u. Reigen geftellt, 
die neben u. hinter einanber fegeln, doch 
immer mit Rückſicht auf die Stärke u, Rich⸗ 
tung bes Windes, Des Nachts führen alle 
Schiffe Laternen, um bas Iufammenftoßen 
der Schiffe zu vermeiden. Eine $. von nur 
8—10 Schiffen heißt eine Escadre, eine 
noch Bleinre, bef. von Kauffabrern: Flo- 
tille. Proviant su. Hoſpitalſchiffe, fo wi 
Brander, wenn fie beren führt, bleiben, fo 
wie bie Repetiteurs, beieinem Gefecht außer 
halb des Sa gewoͤhnl. mit einigen Fre⸗ 
gatten zur Bedeckung. 8) die Befammtheit 
des Seeweſens eines Staats. (v. Hy.u. Pr.) 
Flötte (in and. Bedent.), 1) fo v. w. 
Floßgarn; 8) f. u. Faͤrbekunſt ın. 
Fiötte, unüberwindliche, ſo v. 
w. Armada. 
Fıiötte, in, Markifl., f. n. Re, 
Filötte (Pierre), Kanzler König gi 
lipos IV. v. Frankreich, ber durch feine Rebe 
an die Meiheverfammlung in ber Kirche 
Hotse Dame jene zur Billigung der Schritte 


im Koͤnigr. Sachſen; theilt 


bs Klucht 

bes Königs gegen ben Papft brachte, ſ. Fi 

reih (Seſch.) ma. 
Flöttemanville (Samud), for: 


Basnage 1). 
Flottiren (v. fr.), D in 
inie 


Maſſiac am Arcneil, 
1600 Ew.; Pierrefort, Stadt, IM 
3) Hprft. deſſelben auf einem haben dot 
am Bauzan, aus Bafalt gebaut = ja 
gevfiaftert, bat 2 Kriebenegeridtt, Bier, 
uthedrale, AO Em. 
Flourönsia (F. De C.), Pi 
aus ber nat. Fam. Compositae 
sen — er m je ' 
ı1öwdenfleld pr. ' 
Dorf in REngland; bier — 
wo Salob IV. von den Englänbern gl" 
gen wurde u. blieb, 


Flöwyl, Dorf, Zeagenbuu 9 
Floyd (er. 35 *8 —* Fr 
Indiana; 8) Grafſchaft, f. Keatult ı- 
Flöfen (fpr. Fiuen), das Schwellen dei 
WBaflers bei der Fluch. ie 
u Sinne in 6 Auf te 


‚ fl. Hier 17345 fahr.: 
state of animal humors, Lonb. 1699, den 
An iaquiry into the right use of bat 05 
1697, 1722, deutich Breslau 179, & Ten, 
©tuttg. 1834; A treatise on asthma, 7. 
1698, 1726, beutfch &p5. 2782; The 7.7 
dian’s pulsewatch, Lond. 1707, 1719. ( 


ee (Ehem.), flußſaure Salt 
u uor. 
Flüchen, 1) fich ob. Andern, beſ ven 
Gott —— 83 ) — vgl. Se 
ei trafe Gottes ermad De 
üd vertünbigen; vol. —5 


Flüc schaft, fo 9.9 en 
Ropbelsgejellfchaft. 
Flucht, 1) das regellofe — 
eſchlagner Truppen. er wird nad be ns 
9 nit dem Tode beftraft, Basımı jedech be 


® 


— — 
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ei den beften Truppen vor. 8) (Jagbw.) Wlüder (Bofferd.), f. w. Teldı. E- 
ser Drt, wohin fi das angefhoßne Thier —— elnafochonte rate. 
begeben hat; 3) fo dv. w. Baulinie. ä 
& Flüchtig (auf. d. gewöhnl. Bebeut., 
WFlüchtbau (F-röhre, I3agdw.), 1. Jazdr.), vom Wilde, in Ichnellem Lauf ans 
u. Bau 4). kommen; dagegen im Trabe fommen, trols 
Flucht eines —— (Eris len, * Schritte ziehn. 
minalr.), !die Entfliehung (Austreten Fliüchtige Bef&stigungskun 
eines Angefhuldigten vor Beendigun = ſ. u. Befeftigungskunft 3 — Be a 
wider ihn anhüugigen Eriminalprocefies, ft Flüchtige Hörper. Körper, bie 
nicht immer gleihbedeutend mit F. eines purd Birme ob, in eo balicer Tem e⸗ 
Arrestäten (über deren Begünftigun tur in D j A 3 
a a ed an a 
delictum sr u.=), ba letztre härfig vor der Flüchtige Ländereien (tandw.), 
Arretirung bewirkt wirb od. mit Entfers fo v. ki Walzende Brundftüde. 
nung emes blos Angefhuldigten. —— Oele, . Dele = 
Hausfudhung u. bei deren Erfolglofigkeit ea lüchtiger Salp£ter, 0 d. ®. 
‚ Nacheile, Amtd«u. Berihtsfolge(Jus alpeterfaures Ammoniat. W- es Äl- 
' sequelae, f. u. Amtsfolge 1)u.3), Sted» Kals f. u. Ammoniak. 
 briefe, Edietalcitution, find bie Maß Fiächtige Säppe; f. u. Sappe. 
regeiln, bie man bei Abweſenheit eines Ver⸗ Fiüchtiges Bernsteinhars, {0 
brechers befolgt. "Mit allen Mefen Mitteln, ” en Er z 
felten für Ach allein, pflegt die Aufzeihe „„Auchtigen Linimänt (Linimen- 
nung u. Befdlagnahme des Bermös tum volatile), durch Bufammenfhütteln 
gen6 bes — (Consigna- von Baums od. Mandelöl mit Aegammo⸗ 
— bonorum), In Gegenwart des befehs nium bereitete bünne Salbe, häufig mit et⸗ 
ten Berichte u. 2 oder 3 der naͤchſten Bers was Kampher (als I,iIn. vol. camphora- 
wähdten bes Ungefhulbdigten, angewendet tum) zum Einreiben in ——— ober 
werden, um bem erfolgten die Gubfis rheumat. Uebeln, bei Gteifigkeiten u. Bers 
enzmittel in der Entfernung zu entziehn bärtungen u. in ähnl. Fällen. P. Sal- 
u. Mittel zur Bezahlung ber etwaigen Gelds miäksalz, fo v. iw. Englifges Bich« 
firafe Ec 7 ‚gs ädenanfprüce des —5 — FE, Salz, ältter Name bes — 
amnificaten zu erbalten. ? Das Bermögen y 
wird, nad u Umfange ber Anfprüce an Flüchtige Stösse, [.u. Schttunft 1. 
den Angefulbigten, ganz ober zum Theil, „=. lächtige zeage Beuge, bünner 
Erſtres dann vorzüglic, wenn feine Rud, 1 leihter, als fie fein jollten, u. benen 
Behr er erwirft werben foll, mit &es ——— Appretur, Bummi ıc. nachge⸗ 
neftration belegt, feine Verbindlich⸗ ‘ ; 
* srgen ai bee moͤglichſt = a era u.F-holz, fo v. w. Blößen 
u. equeſter hört auf, wenn alle ' . 
angegebnen Zweite deffelben — find. E ied@lice lausvonber$.),f. Klaus. 
“littet ber füchtige um fi & res Bes Fiüevogel (Accentor Bec t.), Oxts 
leit ( u. Salvus conductus s), fo wirb tung aus ber am. ber Singpoͤgel Drbn. 
ihm die Urkunde Darüber, ber Beleites der Zahnſchnaͤbler; Schnabel mittelfkark, 
brief, gegeben, wenn andre Mittel ihn zu gerade, (darf augelbißt, mit eingedrüdten 
erlangen nicht vorhanden od. bebenkf., auch ündern, Nafenlöcer In einer großen Haut, 
Eine san kur Verhaftung vorhanden a in * — * Bee 
nd. Zur Ertheilun i .j ' 3 Be ORIMETELETE, 
Richter ie 9 iſt gemeinrecht Ir Arten: Alpen »%. (A. alpinus, Mota- 
Flucht Mühammeds, f. Sesira. cilla alpina L.), aſchgrau, duntel gefledt, 
Flüchtstäbe (#eßt.), fo v. w. Abs an ber weißen Kehle Mcine fhwärzl. Flecke, 


ftedeftäbe. ae —— —— (Giluen), 
Flüchwasser, ſ. Bitt wohlſchmeckend [hieferbrüfiger F 
ſer u. Gottesurtheil * — Braurelie, A. modularis, Sylvia mod, 


ath., Motac. m); oben bellroftfarben 
en u ‚2 Schwanken; praungefledt, Flügelfedern —6 Uns 
er Rörmerböhle pr an od. Eiter in eis terbalsu. Bruftichiefer blau ; in Gebufchen in 
— * an 3) Unbeftins Guropa, frıßt Infecten u. Sämereien, niftet 
“ — — ah. Fiuctufren. mannéhoch ins Gebüſch, legt 5—-Ü arine 
u s, wallend, wogend. Eier, bleibt oft den Winter da, lockt Titu, 
Fiudd (de Fluctibus. Rob.), geb. zu titu, fingt, wohlihmedend; Berg⸗ %. (A, 

Milgate in Kent 15745 Myſtiker, machte montanellus). Pa 
dur feine theoſoph. Schriften Aufſehen; Flügel (Alae),!’n) Flngwerfzceuge 
ft. zu London 1687. Werke, Oppenheim ber Bogel; entſprechen dem vorbern Fuji 
KU—$1, 6 Bde., find jedoch nicht volls paare ber Säugetbhiere, bef, ben Armen ber 
fündig, fo fehlen 3. B..Pathologia daemo- Menihen. Man unterfbelbet bie Innern, 
„Vouda 1649, Fol., u. a. m. mit weichen, meiſt ſtets hellern Federn be⸗ 
er 
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festen Selten (Sachſen) u, ben äußren, 
nit ben Schulter=, u. rn federn 
beſetzten (Dads, Deck⸗F.). Ihre —*88* 
lage find die P-Knochen, nimiid das 
Schlüffelbein, ein Röhrentnochen von 
vorzügl. Stärke, dasSchulterblartt, fhmal 
u. — das (blos den Voͤgeln eigne) 
unpaarige Gabelbein vorn über dem 
Bruftbein u. vor den Schlüffelbeinen. An 
Das Schulterbein fegt fi, ale der 1. eigentl. 
g incmen, das Dberarmbein, an diefes 

Vorderarmbeine, u. an diefe die der 


Band entfprechenden vordern Feknochen, 


namentl. 2 bie — —— 2, meiſt 
die ittelhand, 


den Daumen, 2 den nächſten Finger 


in 2’ ober auch 8 Bliedern u, 1 ben leuten 
Finger bildenden Knochen. Sie alle ſiad 
durch Bünder unter fi verbunden. »An 
fe fegen fih die F-maskeln, namentl. 
der große Brrftmuskel, der ftärkfte 
Muskel der Vögel, für den das Bruftbein 
einen eignen Kamm bat, ber mittlere u. 
Pleinere Bruſtmuskel, der breite 
Rückenmuskel, ber große u. ber Bleine 
Deltamuskel, der KGebemuskel bes 
Dberarmbeins, ber Öberfdulters 
blattmusßel, der Pleine Schulters 
armmuskelz; alle diefe bewegen das Dbers 
armbein; aud bie Vorderarme u. Hands 
beine haben eigne Muskeln zur Beugung 
u. Stredung, bie mehr cd. weniger den des 
Menihen ähneln. »Wie die Knochen u. 
Muskeln der Vögel, fo ift audy Das jene übers 
ziehnde Gefieder (dgl edern) höchſt man⸗ 
nigfaltig gebildet. Beſ. unterfcheidet man 
als gefiederte F., vornchmi. bei Raubs 
vögeln, 2 Arten: Ruder⸗F., fpıgio aus 
laufend, lang, ſchmal (bei Falken, Schwal⸗ 
ben u. A.), u. —— ., breit, lang, 
vorn abgerundet (be bichten, Stoͤrchen, 
Schwaͤnen, Bänfen u. %.); auıam beiden 
ibt es Abftufun en. ?Die el mit jenen 
iegen ſchnell u. bewegen ihre &. oft; die mit 
* erhalten ſich Langer ſchwebend in bez 
Luft u. haben einen langfamern Flug. * Nas 
turhiſtoriſch unterſcheidet man noch außer ft 
lange (A. longissimae), wenn fie weit, 
ſehr lange (A. peikaeae), wenn fie ets 
was ũber die Schwanzfpige gehen, lange 
ir longae), wenn fie bie zur Schwanzfpige, 
aft lange A sublongae), wenn fie ni 
ganz bis dahin reichen, Purze (A. breves), 
wenn fie nur den vierten Theil des Schwan⸗ 
366, außerft kurze (A. perıuam brevis- 
simne), wenn fie ben Schwanz gar nicht 
erreichen. Die F. der Inſecten find haͤu⸗ 
tig, troden, elaſtiſch, meiſt durchſichtig, finen 
an nen Seiten des Rückens od, Bruſtſchilds, 
haben feftere, zum Theil fhöne Nepe bils 
Dende Adern (Luftorgane). Bei einigen 
find fie mit zarten, federartigen, oft ſchoͤn 
hai Schuppen befegt, 3. 8. bei den 
hmetterlingen, bei andern nackt; dei ei⸗ 
Bien liegen fie au6gehreitet u. gerade, 
bei andern zuſammengeſchlagen u, gefaltet, 


Flügel 


Einige Haben nur zwei, andre vier; jew 
find meit mit Shmwingtolben (llaltern' 
en 2 re %:-u Pr — 
nfecten eingetheilt in ungeflügelt: 
: 2 deck⸗, — Hant—⸗, 

ügler fü. 

a). 23) F. verlichen die Alten den. 
nien, Seelen, ben Hermes, ber 
Nike, den ®roten 





Re Sein anzudeuten. 


mit F. Ach vorzuſte 
u. Engel ie. . i 
— 4 — 1) f. u. Zlügelfguta: V 
et ı» 5 


äußerfte Theil eines Iangen u. fümelre 6 
gene, bef. wenn er In 2 — ee 
ft od. fe gedacht wird; D) die beiden darı 
einer entram 


mit dem Hauptgebäude verbundne Eike 
von geringrer Kick 


Scleuper E% 
— 
Stein laͤngs der Ufer; 8) (Kriegow.) 
Hornwerk; 8) (Bergb.), Bretſtck 
lang, die an Ai Senkelbtel enitteih Bee 
ner R 
In dem unterften Ihell der Kolbenröstt 
etrieben werben fannz 20) (Usrm) f 
Seichteher n. Stellung; aD) 1. %: * 
hle; 13) fo v. w. Wetterfahne; 12, 
in ein bölzernes Beräft (F-heck:n, 
schere) gefpannte Faͤhnchen auf DER * 
ſten, welche den Wind zeigen m. id =" 
eiferne Erille, wie um eine 


Igel be; 17) f. u. Dredesler si | 
—— t & — — —— f. Big 


a geriffin m. fo zum Tönen gebradti 


is zum e 
Chöre a die mittelft der Der 
Büge einzeln ober auch jufommen 4 : 


werden koͤnnen, u. meift aviaturen 
— werden können. * Um zu 
daß die Springer (auf im Ve 





Flügel bi Flügelfüssler 


ChHeil der Elaves eingelegte —8 die 
urch den Reſonanzboden gehn u. bis zwi⸗ 
chen die Suiten — lappern u. her⸗ 
susfahren, if ein ſchmales Bret (Barre) 
über den Tangenten ungebradt. *Iegt find 
die &. nur ned felten zur Dirigırung großer 
Drigeiter gewöhnlich u. durch die einen viel 
mildern u. bod dabei ſtarken Ton habenden 
E-.pianofortes, Fertepianos, bie in 
ein den des +6 ähnl. Schüufe er 
find, völlig erfegt. Ein Doppel«$. iſt 
ein flügelartiges, verſchieden eingerichtetes 
Suftrumsent mit 2 Elavieren an den beiden 
Enden. 3) f. u. Trompete 2). (Ge. u. Hm.) 
Kıägel, I) (Zeh. Bsttfr.), geb. zu 
Barby L788, warb Kaufmann, ging, nachdem 
er in ben vorzüglichſten Stüdten Deutfch« 
lands conbitionirt hatte, nad Nordamerika, 
widmete ſich bier bef. bem Studium ber engl. 
Sprache, kehrte 1819 nach Deutſchland zurüd, 
nahm in Leipzig feinen Aufenthalt u. warb 
1824 Lector der engl. Sprache an der daf. Uni⸗ 
verfität, legte dieje Stelle aber 1888 nieder, 
um das Conſulat für die vereinigten Staa⸗ 
ten zu übernehmen; ſchr.: Vollſtänd. engl. 
Sprachlehre für den erften Unterricht u. fi 
das tiefere Studium, Epz. 182426, 2 Thle.; 
Complete English and German phraseolo- 

; bp). 18325 Complete Dictionary of the 
English and German, and German and Kong 
Tish language, ebd. 1838, 2 Bde. (Baupfe 
wert u. vorzüglid gut); außerdem gab er 
mehrere Ehreftomatbhien (The selector, £p3. 
1827; Budget of Mirth, ebd. 1831, 2 Bde; 
Fiowers of German Poetry, ebd. 19835); 
außerdem ſchr. er 3 Zricotten (Hanbelswörs 
terbücdher in 3 Sprachen), Lpz. 1838 — 403 
Engliſch⸗deutſches u. deutſch⸗ engl. Guns 
belswörterbud, ebd. 1830, 2 Bde.; Prakt. 


Santbuh ber engl. Handelscorreſpondenz 


(engl. u. deutſch), ebd. 1835 u. 1838, u. meh⸗ 
rere ähnl. Werke. 8) (Buftav Lebredt), 
seh. zu Baugen 18025 ftudirte Theologie u. 
die —— Sprachen in Leipzig, Wien 
u. Paris, wo er Mitglied der aſiat. Geſell⸗ 
53 ward, wurde 1 Drof. an ber Fans 
esfhule in Meißen; gab heraus die arab. 
Anthologie des Thaßlibi unter dem Titel: 
Der vertraute Gefährte des Einſamen in 
ſchlagfertigen Gegenceden, mit beutfcher 
Ueberfegung u. Anmerkungen, Wieu 1829; 
Geſchichte der Araber, Dresd, u. Lpy. 1992 
— 8,2 Bode. ; bejorgte eine Stercotypauss 
gab: bed Koran, Upz. 1854, 4,, fo wie eine 
Ausgabe des großen enchPlopadifch »biblios 
gtaph. Woͤrterbuchs des Habſchi⸗Chalfa mit 
lat, Ueherſetzung u, Commentar, ebd. 1835 — 
184, 5 Bor., 4, (Ap. u. Tr.) 
Klügeladjutant, f. u. Ariuanla 
Flügelbänder des Knies, ſ. Fuß⸗ 
binders, P=bein, fo dv. w, feilbein. H= 
biälter, f. u. Schüdellnocdhen zı u. se. 
Klugeiblüthe der Läübmmoose, 
f. u. Kryptogamen HM. 
Fligelbuhnen (WBafferb,), fo v. w, 
Aruhbuhnen, 


x 
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Fiügeldecken (Elytra), bei Infecs 
ten (bei. Kikın) — e Deden über 
die weichern n. eigentl. Flügel; werben beim 
—5 zwar ausgebreitet, doch ſtill (nicht 
chwingend) gehalten, find bei einigen vers 
wachſen (dann fehlen —— ‚oft mit 
Karen arben geziert, alle aber undurds 
tig, höchftens darchſcheinen. Bei Kür 
fern (Coleoptera) gehn fie über den gan⸗ 
en 2 ea binweg, bei Halbbeds 
lüglern (Hemiptera) find fie am Grunde 
ornig, an ber Spige pergamentartig. ( Wr.) 

Fiügeldeich, f. u. Deid) ı.. 

Fiügel der Näse, FE. der Lün- 

en, |. u. Naſe u. Lungen. F. des 

Eilbeins, f. Schäbellnocen m, ı, m. 

. Fiägelfach, |. u. Windmühle. 

Fiügelfarren (Pteroides), Farren⸗ 
kräuter, wovon bie Kapfeln eine Traube 
ob. Riepe bilden. 

Fiügelfeder, Schmetterling, fo v. 
w. Federmotte. 

Fiügelfell (Pterygium), kleines, 
Sediges, zöthlihes, auch afchgraues Häut⸗ 
Gen, burd eine Kalte der Bindehaut ges 
bildet, bas, meift vom Innern, felten dem 
äußern, Augenwintel aus, fi mit ber 
Spige bis in die Hornhaut erftredt, nıeift 
leicht, fo lang ed noch dunn (P.tenue) ift, 
durch gelinde Aegmittel oder Einfchneiden 
entfernt; in feinem Fortgang wird es fefter, 
Icderartiger, mit Blutgefäßen durchwebt (P. 
crassum) u. erforbet dann Ausrettung 
burch die Schere od. das Meſſer. (Di.) 

Fiügelflosser (Pierois Cuv.), Gatt. 
der bidköpfigen WVruftfloffer (der gepanzer⸗ 
ten Stadelfloffer bei Euvier) ; der Gattung 
Drachenkopf nabe ftehend, Loch ben Kopf mit 
fleifhigen Anhängfeln u. weniger Stacheln, 
weit vorftehende Strahlen der Rüden u. 
Bruſtfloſſe; in den molukkiſchen Gewäſſern. 
Art: fliegender Drachenkopf (Stas 
chelbarſch, Pı. [Scorpaena] volitans), 
orange, braun, gelb u. weiß gebändert 
Brufflöffen von Körperslänge, dunkelvio⸗ 
let, fchneeweiß gefledt; Hühblhornträs 

er (Pt. antennata), die Strahlen ber 

ruſtfloſſen find länger ale ber Leib, fonft 
wie Voriger, die Faſern über ben Augen 
gegliedert, ben Buplhärnern der Infecten 
ahnlich. (Wr) 


Fiägelförmige Förtsätze (Pro- 
cessus pterygoidei), f. u. Schädeltnochen se. 
Fiügelfortepiano, f.u. Fortepiano 
u. Flügel. 
"Fiügelfrucht (Bot), 3) f. Ptero-. 
carpus; 8) f. Sanmara. KFo-frucht- 
— Pierocarpus. 
Flügelführer, 1) nad einigen Re⸗ 
ma Unteröffiziere od. alte Coldaren, 
e ihren Plag in der äußcrften Motte rechts 
u. links jcdes Zuge haben, um bie Evolus 
tionen beffelben deſto puͤnktlicher auszufühs 
“; 2) I. u. Teeibjagds⸗. 
ügelfüssler,fov.w, Bloffenfüßler. 
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Flügelgaumengrube vu. F-gau- 
menkanäle, |. u äbellnochen m. 
F-gaumennerv, f. u. Gehirnnerven =. 
„ame u, EF-h 7 f. u. 

ee. 


ochen 
Filägelharfe, f. u. Harfe. 
nee üttenw.), ſ. u. Heerb. 
Fi Ihörnchen, {9 v. w. Flug⸗ 
ihorn, ſo dv. w. Signalhorn. 
Flügelkanäle, f u. Echädelmochenm. 

Eiugeikleid. ehemals ein Kleib für 
Heine Mädchen, auf beffen Rüden 2 Streis 
fen (Flügel) berabbingen. 

Flügelköpfe (Cephaloptera Dum.), 
Abtheilung aus ber Knorpcelfifchgatt. Roche; 
die Rochen mit abgeftugtem Kopf u. vers 
längerten Bruftficfien, die flügels ob. hoͤr⸗ 
neraͤhnl. Bortfüge bilden; die Zähne find 
Heiner als bei andern Rochen u. babei Mar 

ezäbnelt; Art: die Giorna (Raja giorna, 
k ceph.); der Rant der Bauchflofſe bildet 
feitige Eden; wird bis 25%. lang u. bie 

tnr. fchwer, oben braun, unten weiß; 

C. massena u. a. u. bie Gattung Propte- 
rygia (Otto), Rochen; die großen Brufts 
fofen gehen nicht bie zur ir bed Kopfs, 
find flügeläpnlih, am Kopfe find 2 Bleine 
ugelart. Floſſen; Schnauze lang, Schwanz 
urn. Urt: braune P. (P. hyposticta), 
giatt, unten fhiwarztüpfelig, an den Augen 

Stacheln, auf dem Schwanze eine Stachels 
reihe; uur 10 3. lang. (Wr.) 

Fiügelkolben, fo v. w. Balancirs 
flängeldhen. 

Fiügelleder, f. u. Koffer. 

Flügelmann, 1) Soldat, ber ben 
Flügel eines Regiments ıc. bildet; 8) fo 
v. w. rechter Klügelmann bes 1. Glieds, der 
größte Diann einer Ubtheilung. 

Flügelmauer, fo v. w. $lügel 6), 

Flügelmcister (Zagdw.), fo. w. 
Flügelfuͤhrer. 

Fiügelmuscheln (Aviculae Goldf.), 

amilie der Muſcheln; Mantel offen, ohne 

palten u. Röhren, Schalen dünn, leicht, 
gm ‚ ungleichfeitig, mit Kerben im 

chloſſe, Bart, 2 Muskeln; Meerthiere. 
Gattungen: Shwalbenmufdel, 
Steckmufchel u. Erenatule, 

Flügelmuskein (Anat.), ſ. u. Kopfs 
mueleln zo u. se. 

Flügelmutter (Schloſſer), fo v. w. 
Flůgelſchraube. 

Flügeln, einen Vogel mit einem Schuß 
am Alugel treffen. 

R Flügelnerven, f, unt. Gchirnners 

en a. 

Fiügelort (Bergb.), eine Strede, bie 
von einem Bauptftollen aus feitwärte ges 
——iſ 

elpflug, f. u. Pflug .6. 
rd fo v. m Flü⸗ 
—— — 
gelqualie, fo v. w. Floſſenqualle. 
Fiügelrad, f. u. Papierrabrit „ 


börnchen. 
Zr) 


bis Flägelschnecken 


Filüägelrahmen (Bergb.), 
. — —* 
elröhre ſ. u. Foꝶyet 
— ſo v. w. 
Flügelschneckem ( 
Cuv.), Abtheil sd 
Kamntiemenfäneden, Familie ver Kat 


börner; Kanal gerad ober — gehbegen 
die äußre Lippe wird im Alter Breit (Mage 


J. « 


artig u. beißt dann Flügel) u. befommt ba 
einigen fingers oder la art. : 

an ber Rinne ift ein Ausſchnitt 
vorftreden des Kopfes; dazu Die : 


inger, Uugen auf einem aber 
eite der Kühlbörner. Arten: an) bes 
waffnete F. (Fechter, Se. od 
jeder Windung eine Reihe Sit m 
& — 3 * ia nenflügel 
t. an anne), länglich⸗ eiförmig, 
öderig, querfireifig; Schwanz —2* 
ogen, Lippe dick, mit einem fi rwigen 
Lappen, aus Oſtindien; ee) Siefenfli« 
gel (St. s von der Größe eines Lin 
erkopfs, Ereifelförmig; dA) Der Habs 
(St. gallus), Preifelförmig, bödrig, 
geh, weiß u. rotbraun ſcheck , Tegte 
indung mit großen, Sedigen, —* 
Hödern; ee) Kickfroſch (St. lemtigine 
sus), Lippe Slappig, verdidt, Rüden war 
ig, Schwanz flumpf, aus Oſtindien. Bea 
hm u. einigen andern Sch n konumt bie 
Räucherklaue oder Blatta byzanılna. 
Befahnfcegel (St. oa); ã 
oval, glatt, gelblich, bieweilen geſcheck, 
Lippenrand rückgebogen; eitlippe 
(St. latissimus), groß, ba gl gelb 
u. weiß acfect, innen roth, Bel Tagt 
über den Wirbel, Oftindien, felten. Ws 
Untergattungen von 5. gelten ferner: ») 
Binger=%.(Pterocera Lam.), Münbungse 
rand v langen, dünnen Fingern — 
en. Arten: Krappenſchnecke (Pı 
mbis Z.), mit 7 geraden, bald a 
teten Bürgern, bald längert auffleigenben 
Fingern, weiß u. braun; Teufelsffane 
(Bootshaken, Pt. Chiragra), cifärmig, 
ganzaiet, mit den 5 Fingern noch größer, 
nabel krumm, Mündung rofenrorb, j 
ohre Finger; ber Scorpion (Pı. —* 
pio), Tauſendbein (Pt. millepeda) x. a. 
©) Ehaabel:$. (Rostellaria), 
fpinbelförmig, glatt, u. endigt fi in eine 
erabe, jchnabelförm. Rinne. Arten: De 
ckansiı (R. pes pelecani), 4 fin 
förm. Anfäge an der £ippe; Sternfpine 
del (R. fusus), glatt, braun, mit —— 
Lippe, thurmfoͤrmig. Dieſe Untergerrung 
ch wieber geſchieden in Hippocrena 


lügel @c(Strombus ZL.): 
Kerze kam) ie Ba ar 


ift au 
Montfort), wo der Munbrand ungesähmt 
fi (Art: H Fissurella, )u.H. — ter 
laria, wenn die Munddffnung gezähut iR. 
verfleinert 


Einige F. kommen auf 
papilionasus 


einert_ ver, 
8.85 0, —— — 








Flügelschraube 


en, die mit Fingern insbefendere Strom⸗ 
iten. (Wr.) 
llgelöchranbe, Schraubenmutter 
nit 2 Griffen (Flügeln), an denen fie 
une Schraubenjhlüffel herumgedreht wers 
ben Pann, h 
WFiüögelsprossen, |. u. Windmühle. 
' KFiügelstreiche (Ktiegew.), fo v. 
ww. Flanke. , 
' Wiägelthierchen, f. u. Räberthiers 
chen, zweirädrige. 
' Wıügelthür, f. u. Xhür. 
ı Wıügelwelle, f. u. Windmuͤhle. 
| Wlügelwerk, allgemeine Benennung 
ider eßbaren Vögel. H-wildpret, fo v. 
180. Federwild. 
ı yFıiägge (Ehrift. Wilh.), geb. 1772 zu 
Wieſen im Luneburgfchen, 1794 Repetent 
: pet ber theol. Kacultat u. 1798 Univerfitätes 
| grediger zu Göttingen, feit 1801 Prediger 
"in Schamebed; fhr. u. a.: Geſch. des 
| Qlaubens an Unſterblichkeit, pz. 1794 - 
2800, 8 Thle.; Darftell. bes Bisher. Einfl. 
Der Pant. Philof. auf die Theol. Hannov. 
1796 — 98, 2 Bde.; Der Himmel ber Zus 
Punft, Altona 1804 u. m. a. (Lb.) 
Fiüggea (F. Wild.), Pflanzengatt. 
id ei —R der —5 — BR Ordn. 
nozeſteen, . Kauteng e, Buxeae 
Rchnb. Diöcie, Petandrie L. Arten: F 
leucopyros, botniger, oftind. Straudy mit 
weißen Beeren; F. javanlea, microrarpa 
auf Java. 


Flühe, 2) Steinmaffe, bie fi in bes 
traͤchtl. Breite u. Höhe erfiredt, vgl. Nagel⸗ 
flüh; 2) Felswand. | 

Fiülen, Dorf im Bezirk u. ſchweij. 
Eanton Uri, am Vierwalbftadterfee, Schi 
ı fahrt, 600 Ew.; vgl. Tell. 

Fiülerche u. Berweifungen bare 
auf, f. u. —78 

Fi uellit, Mineral, Alaunerbde u. Fluß⸗ 
— 5 enthaltend; prismatiſch, weiß u. 
durchfichtig, aus — 

Fiüänder, Fiſch, fo v. w. Flunder. 

Fiünderaffe, fo v. w. Tetragonopte- 
rus, ſ. u. racinus. 

Fluönte Grösse (Math.), ſ. Fluxio⸗ 


nen. 

Fiässe, f. Fluß. 

— Sena, Landſtrich, ſ. d. So⸗ 
% 

Flüssigkeit, ! eine Art des Zuſam⸗ 
menbeftebense von Körpermaflen, in ber 
fie, im Gegenſatz von Feſtigkeit, Leine 
dauernde Berbindung ber fi berührenben 
Theile haben, fendern auf die leichtefte Eins 
wirkung fi verſchieben laflen, ohne daß 
gleihwohl der Zuſammnenhang im Ganzen 
aufgehoben wird, *? ie zerfallen wieder in 
tropfbare Foen, welche die eigne Schwere 
aus Ihrem Bufammenbhang bringt, indem fle 
duch Cohaͤſion nur bis zu einem gewiffen 
Betrag (in Eropfen) zufanımengehalten wers 
ben, u, fih nur ſchwer zufammendrüden 


E. — mn — —— — Ten ci — 
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laſſen; u. elaftifche oder suftförmige, 
die fich leicht — — laſſen, lege 
tre ſ. u. Gas. egen bet Neigung, in Ver⸗ 
bindung zu treten, gehn erftre, wenn fie 
fih au nur in Einem Punkte berühren, 
ufammen. Durch dieſes Zufammene 
Hieben bilden fie eine Maffe, die fi ale 
ſolche u. zwar ruhend verhält, wenn bei ho» 
rizontalem Stand bie Schwere nicht auf fie 
wirkt, obhnedieß aber u. zwar bei der mins 
beften Senkung ber Stüsflähe abfließt. 
Außerdem aber bedürfen fie auch des Geis 
tenwiderftandes eines feften Körpers, wenn 


- fie in einer größern Höhe, als dem Betra 


eines Tropfens, in Verbindung find, u. fie 
verbreiten ſich dann burd ihr eignes Ge⸗ 
wicht (ſo wie durch jeden Druck) nicht blos 
feitwärts, ſondern in communicirenden Roͤh⸗ 
ren allfel 3 (ſ. Drud 1). *Die ruhende 
Dberfläche einer tropfbaren %. nennt man 
Spiegel der F. (Niveau, Libelle). Sie 
oh im Zuftande bes Gleichgewichts immer 
fo eihofen fein, daß alie auf diefelbe wire 
kenden Kräfte auf biefer Oberfläche ſenk⸗ 
recht ftehen, weil jede ſchief wirkende Kra 

eine Verſchiebung ber Theilchen, alfo Stoͤ⸗ 
zung bed Gleichgewichts, erzeugen würde. 
Daber muß die Oberfläche bed Meere bie 
Bugelförmige Geftalt der Erbe annehmen. 
Hierauf beruht zum Theil bie Einrichtung 


: ber BWafferwaagen. Werben ber Bes 


weglichkeit ber tropfbaren F. durch genau 
verihloßne Befiße Grenzen gefeht, fo zei⸗ 
gen fie etwas Elafticität u. Bönnen in einem 
eringern Betrag durch Heftige Gewalt zus 
ammengebrüdt werden. Daber müflen bie 
untern Schichten eines tiefen Waſſers, wie 
bes Meere, etwas dichter fein, als die obern, 
wie Perkins mittelft feines Piezometers 
(Drudmeffers) u. neuerdings Derftedt 
u. Pfaff durch cine einfachre Vorrichtung 
at Annal. 72, 161) dargethan haben, 
ah den Verſuchen Lestrer fteht die Zus 
ammendrüdung jeder F. in geraden Ver⸗ 
Altniffe zu den belaftenden Gewichten; Me 
ufammendrüdung des Waſſers beträgt für 


Eine Atmofphäre O,oes feines Volumens, 


bie des Queckſilbers O,0oen, bie ded Schwe⸗ 
kenn it 3 Mal fo groß, wie die des 
kohols, 2 Mal wie bie des Kehlenfulfus 
rib6, 14 Mal wie die des Waffers zc. Durch 
aufgelöfte Salze, Altalien u. Säuren wird 
die Zufammenbrüdbarkeit bes Waſſers vers - 
mindert. Durch Wärme bebnen fie aus 
u. gehen auch ſchon bei minderem Waͤrme⸗ 
rade q Ausduͤnſtung) noch mehr bei fürs 
erem, in Dampf über, wo fie bann bie Ela⸗ 
icität eines Gaſes erhalten (vgl. Dämpfe). 
o wie aus biefen, od. nach Umſtaͤn⸗ 
den aus Gaſen, ſich tropfbare &=en bilden, 
fe geben biefe audy in mindern Wärmegras 
en, od. auch unter Einwirkung chem. Ans 
ziehung, in feſte Körper über, eben fo wie 
auch diefe in mehrern od. mindern Hitzgra⸗ 
ben wohl burdgängig, wenn fie nicht früher 
verbrennen u. in Sasform übergehen (durch 
Schmel⸗ 
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Schmelzen) flüffig werben. * Unter fi uns 
terfcheiden fi tropfbare auf das Mans 
vigfaltigfte, def. durch Stärke ihrer Cohä⸗ 
fion u. ihrer Eigenſchwere. Nach ben vers 
chiedenen Affinitäteverhältniffen verbinden 
e fih mit feften Theilen, indem fie ſolche 

auflöfen, od. auch mit ihnen in einen Mit⸗ 
telzuftand treten, in dem fie zäh oder kle⸗ 
bend werden, in welchem Fuftande außer 
dem Eigengewichte noch eine andre äußre 
Kraft dazu gehört, ihre Theilchen zu vers 
De Dur Berdunften der fluffigern 
eile werben biefe bann zu feſten. Es 


gibt fehr viele Brade von tropfbaren zen, . 


u. fo wie es Beine abfolut ſtarren Korper 


. Am flü der flü Schwes 
—— — —— u. Air 
Kohlenwaſſerſtoff. Zur Beflimmung des 


* * ſo gibt es keine abſolut — 
ĩ 
fe 


bis Flüvogel 
Grabs der F. läßt man biefctse aus 
eigens dazu vorgerihteten Gefäße mit fca 
fen; ber Brab da 


Demnad findet man den K=6grad des Bas 
ſers = 199 gefegt, ben Des Olivenẽls —& 
den bes Alkohole — 1088 zc. Wen 2 Far 
verfchiednen Gewichts, Die ſich uidet > 
binden, ſchwimmt die leichtere der 


das a —* 

erne; o v. w. Flũgel, de; 

fo dv. w. liederlicher od. ee * 
Fiüvogel, fo dv. w. Zlümeyi. 








Allgemeine Dentfche dolks-Biblistheh. 


Werke, 


von 


Jeremias Gottheif, Guſtav Vieritz, Heinrich Smidt, A. F. W. Wander. 


MEERES RD 


Die „Allgemeine Deutſche Volksbibliothek,“ welche ih von Au 
fang an zur Aufgabe gemacht Hat, dem Leſe⸗-Bedürfniß aller Stlaffen des 
Deutichen Volles in der würdigften Weife zu entiprechen, weldye nad) dent 
Höchſten geftrebt hat und fortwährend firebt, bat eine fo allgemeine Theilnahıne 
und fo ausgezeichnete Anerkennung gefunden, fie it fo vielfach aud von den 
angefebenften Behörden empfohlen worden, daß wir wohl annehmen Dürfen, 
Dietelbe. habe ihre Aufgabe richtig erfaßt und gelöft und werde eine bleibende 
Stätte in unferer Literatur finden. 


Der Jahrgang 1849 ift vollendet. Derfelbe hat mit dem Werke: 


- Der Korn: Zebuten. 
Erzählung aus der Ditmarfifhen Geſchichte 
vo 


n 
Heinrich Smidt. 
i 3 Bände; 
begonnen, Der rühmlichft befannte Verfaſſer führt uns in, diefer Erzählung, 
die auf ſtreng geihichtlihem Grunde ruht, nah Schleswig«Holftein und 
zeigt und Die Dazu gehörige Landichaft Ditmarichen zu Gy Zeit, als fie 
ihren großen Kampf für Freiheit und Unabhängigfeit beitand, die erſte Epoche 
jenes großen Bauernfrieges, der im 12ten Ja hundert begann und erſt im 
16ten Jahrhundert beendigt ward. Der Verfaffer bat es verftanden, Die 
toßen Volks⸗Charaktere jener Zeit in meilterhafter Weife vor die Seele des 
efers zu führen und ihm eine ganz neue, bisher unbekannte Welt r er⸗ 
ſchließen, welche unſer Intereſſe um ſo mehr feſſelt, OLE U Re fein 
der Kampfplatz ift, und die tapfern, für freiheit und. Recht begeiterten, echt 
Deutſchen Vorfahren des Heldenftamnes hier auftreten, welder auch gegens 
aa Sn den Kampf für Freiheit und Recht zu beftehen bat. 
er fiegreihe Kampf des Ditmarfcher Bauernvolks erinnert überdies 
vielfad) an Zuftände der Gegenwart; es find wahrhafte Männer des Volle, 
die bier handelnd auftreten; uud fo dürfen wir hoffen, daß dieſem bedeutenden 
Werke die allgemeinfte Theilnahme nicht fehlen werde, 

Die ferneren drei Bände dieſes Jahrgangs, welche erft am Schluffe des 
vorigen Jahres ausgegeben wurden, bilden nicht minder werthvolle Erſchei⸗ 
nungen auf dem Gebiete der Volk - Literatur; fie dürften in vielen Streifen 
mit noch flärkerer Theilnahme gelefen werden und nad) verſchiedenen Richtungen 
bin Segen fchaffen. Der vierte Band enthält: 


Di: Aandstärmer In Virol, 


Don 
| L. P. Schwalbe, 
Der fünfte Band: vn ä 


Der Fünfnummern⸗Teufel. 
0 Peinrih Smuidt. 














Der ſechste Band: i 
r - Ernit Will, 


oder: 


Das Leben der Gemeinde in Strebmannsdorf. 
Bon * 
A. 4. * Wander. 
Alle dieſe ſechs Bände zuſammen koſten une 1 Thlr. 10 Ser. 


Die DVolfs » Bibliothek wird segeimäßig fortgefeßt. So eben wird ber 


erfte Band des Jahrgangs für 1850 ausgegeben, welcher enthält: 


Die Fürſtenſchule. 
Eine Erzählung für Jedermann 


von 


Guſtav Nieriß. 


Wir wenden und nun dringend an alle Eivils uud Militaie » Behörden, a 
Drediger, Lehrer, Magiftrats-Perfonen, GemeindesVorfteher, Lebrder—⸗ 
ren, diter n. Wir hoffen, dag nit nur Dolls» Bibliothefen uniere Bücher annehmen 
werden, fondern daß unjer Unternehmen-aud an Orten, die nod feine derartigen Beil« 
Snititute haben, ſolche hervorrufen wird, und daß auch einzelne Hausväter durch Mirglick 
{haft den Anfang machen werden, nüpliche und für immer mit Gegen wirkende Hart» 
und Kamilien-Bibliothefen zu errichten. . 

an fehe die Schriften an, die wir berausgeben, man prüfe den Eindrud, ta ü 
machen, die fittlihe Wahrheit, die fie ausſprechen! Und wer fih davon überzeugt bar 
daß fie in hohem Grade geeignet find, ein wahrhaft fittlihe® Leben zu verbreiten, 
der unterflüge unfer Internehmen durch Iheilnabme, durch Empfehlung! — 

Bir liefern in unſerer Volks⸗Bibliothek jährlich 6 Bücher, von denen jedes gegen 
10 enggedrudte Bogen, aber in neuer, gefälliger, auch für das ungeübte Auge leicht iger 
licher Schrift enthält. Den Subicrintions» Preis haben wir auf die geringe Eumme ven 
ı hir. 10 Ser. jährlich feſtgeſetzt. 

In dem Jahre 1847 find folgende drei Bände in unferer Volls- Bibliothek erfiren 
(zuſammen für den Preis von 20 Sgr.): 

Aäthi, Tie Großmutter, oder: Ber wahre Weg durch jede Usth. Cine Erz 

für das Volk von Jeremias Gotthelf. 2 Bände Einzeln: 18 Sg. 
Jacob Sturm, oder: Schulmeifters Tagebuch. Wine Bolls- Erzählung von @ufar 
. NRierig. Einzeln: 10 Sgr. 
Im Jahre 1848 folgende ſechs Bände (zufammen für den Preis von 1 Thlr. 10 Sgr.): 
Hans Zoggeli, der Erbueiter, und Harzer Hans, aud ein Erbvetter. Bon Zeremiet 
Botthelf. Einzeln: 10 Egr. 

geiden und Freuden eines Schulmriftere, Bon Jeremias Gotthelf. 4 Bänke 

- Einzeln: 1 Thlr. 2 Sgr. 

Bliver aus dem Velksichen. Aus der Schriften deutfcher Volksſchriftſteller gefammeit 

von Ferd. Shmidt. Einzeln: 8 Gar. —— 

Dieſe Werke find ſämmtlich von ächter Meiſterſchaft und legen Zeugniß ab von em 
Geiſte, in dem unſer Unternehmen begründet iſt und fortgeführt wird. Sie haben kein 
vorübergehendes Intereſſe, ſondern werden in unſerer Volks⸗-Literatut als klaſfiſche 
Erſcheinungen einen bleibenden Platz behaupten. 


Sämmtliche Buchhandlungen in Deutſchland und dem Auslande nehmen 
Beſtellungen an. 

Dolksihriften-Dereine, welche unfere Volksſchriften parkenweife zu - 
beziehen geneigt find, erjuchen- vote wegen der Bedingungen fih an uns Direct 
wenden zu wollen. 

Bon bewährten Bollsfchriftitellern .uchmen wir Manuſcripte gern 
in Empfang und bewilligen im Zall der Annahme ein auftändiges Honorar. 

Berlin, im Februar 1850. 


Verlagshandlung ded Allgemeinen Deutſchen Volkoͤſchriften - Bereind, 
In deren Bertretung: M. Simion. Jal. Spriugek, 
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